r)) 


” DER EEE 
Wh 


Dalaran, 


Ne) { 

uch FRE LEE SEN 

DREUCHEITIEHF EC HFNT INHER ATZE IR 
4 


BUT IL SE) # 
PRRRC HER RL 
. of Fer PIE EP: 


he m 
’s 


CH 
viren ERS RR 


ri 7) 

"if Hip 
v h 

iu Kein 
ae 


“ an 
N 


N 
u ROHR ER rn} 
* dasinıde 


oe 


ers En 
u Ha KEIE 


EAN 
C} 1 


ea 


ade 
TR) 
I) 


1) 
ara) 


/ r 
HIER 


Aut, 


f AREAL: h u 
ey REINE NEED HER N SR Bil, 
a ZHn: Ar " 


1: PN) 
f h (N 
BERN “un 
Au Kon .) RUHT. u HI N 
Dr) Da 


4 Ah ra 


Ah FEAR 
} 220 I a AS 
{ HINEIN EHE) 
\N KURTERAUIR EN REH 


ka WIE ER NE) 
IRRE 
REN 


HRS 


Ina, NUR 
HE 


! 
ht Muh 
N NR PER 


Di 4 Hr are u N) 
H ü 
ER ‘ REEL) In 


range 


LESEN TE u; I 
Hu u 


s17) 


N Na nA 
' () 
OHREN NET 
H i 


u 


EUUTIUUTIREN TE 


EEE 
rar 


RIFOITEIFLRERZHNF RI, 
ACHRUR TAI IKearhal 
I an! 


EIER) ut 

H y tet 
Hab CAtH Yo 
Yan 


DI 
u) 
Aue EICH 


Hrn 


IE HR 
ra un 
ua ft hi Ka 

‚H N Jan 177 


UN? 


E 
f} N ine EIPR, Y 
4 


HER ah Ri 


Kell TR 


are) hr 


if; sn il: 
a il 


ae 


nn 

A 
MH, 

Hate 


‚ 7 7 Mi 
ni “ HR: Yun Aline N Ko 

ne 3 hi Alperr, N un fi He 
_ ÜCH IE IHR kN N 

4 IIEOTHER NEE TART EL URN! ERROR TAN {N 

N RUEEHE) Rn One OR 

IR Al; N ii 


Kinn \ Hheren hr 


MU 
0) ie in 


Fi 
Di 
‘ er 

ur ul At 


Fk n 
N 
an 
ren MR 'r® 
ara EREI Kir 
ins: Nur 11 N AR A) Kar 
Kud 


KEN 
Ahr 


aa 

al ara hi ar 

IS A r v. 

Nr ih R ba | 
Ar N RAR! 


AERNAR] 
Su 


STEIN I 
KOHLE 2 


von 
“ir Hark; 3 


ir sin 


At 
“a 


HER 


‚na Pat 
Sa 


u Ei kat 


ae 
Kara: 


A 
Ki in 


1 
” 
LER EL 


Far 


un 
Fr 1 


Ha 


AN 
BR 
Aula, 


N Bin 


2 F: een * 
Zune x u 


un 


un 
Ai ki in e} 


T 


An 4 öl auf NER aa Kaltı! } 


in HIUE Pa 


CHEN) Ka dı) yes, NUN 
; LEER, 1% 20) 

IKAN Hin UN) ritbuR URAN NN! Sn HRtEh 

y TER h a 

} hl sh nn SH 
N} . 


IY 
Y 


ORNSCHME Y si 

wi Rh 
h A 4 
ct variant 
RATTEN ON 


{ Vranede 
Auen SH 


Rat: 


i ' 
“ul hen RR HERD 
At FEUERT EN 
Ina Irakı dh en 
N At AEG meta hr a mean N 
3 ee > ir ahsach 
’ SIE ERICR IR hd RICH 
4 RE HR 
LM Ale y® 


ls N DI 
ur ah ’ nat 
N. 


Erhn 
ib ) ! 
Hai IRRE 
aid 


SE 


ats DIEB iR 


Ban 


Mi N ai) 
au N 


kun 4 


J iR 
neldel 
IHN } u oo 


ih, a nelens 


Br 
DEN 
N Su 
Hu Ian 


Bi 


Bun, Ki 
KR HR 
Ba 


a 
Ks su 
ala? 

Y ix 


N hi) Di 
Ma u le I 


Hua, 


=: =: = 


N 
# 


Ein 


BE Eu 22. De 
vi NRR it 


Kamen 
RT EL SEN ERE, 
1% 


j} 

TR I HE 

DFATRIA ET Arad AN RER Pi 
via EMILCELFEN 


AURICH ENG 


a 
ah 


6% 


un Ki 
Heller a a 


h 
Ailas & 


af, A EN a AR ITOT ERBEN T ri rer 


MR 
ee 


Make SE EL LEAF TIEF 
yams AM kunt 


Eur DELL 3 Bu 3 
„ ri 1 A BE 
AA WE “u ’ 
in ji E 
IRRE v DRIN 
ker er f, 


a 


le an: 


A As 
re? ir EN 
Fit anti 
da Kl 


iv 
IH se} vr ee PL Er, 
virsE RT 4 
Hi HER He 


ern) 
ee 


BAER 


Each: Au 
A u Hat) 

vn AR Bi aa % BAR 
Kae Hl Bea 


a Ha 


# 
ke IH 4 EL 
Bi a N 
Be EN Be in 
T 


Bee 


u 


1 


= 


2 
a Sieh 


a 


N Mei 


REIHE 
FÜLHRRAND Lu 
KICK FASER van 
nn 
a 


I 
u 


Bea 


\i* h En 


EI; 


Marta 
j EBEN! 


Aa uRaE ER 


H Bahn Aacıı 4 
hi) HEINN N ” 
Man rar Eich HANENINEN eLsi 


KaRucHUNGs RR HRETN 


A NRIDURR 
_ N 
ER ni 


DE 
ih Lo UN 
RUE 


4 
Van 1b wa hsan mar Ha 
AR, An e BAR ah Ber Br No 
INNE Sn x Mubarsı 
RESTE) Wh, Ber 
„di v BAER dern BE . 
ee AARERRERDEN [55 i& 
Yh Ark Nm PEACE et 
PRIEÄN SIR meta hr 
Aeheher Seaukninn 
Veh RUHE 
.“ Y Man! % 
hi kenn urbe an: 


ren. 
Barı Kae 
IH Be ! 


Be Ka pre) % are hi 


Bi Kr Sin 


THE UNIVERSITY 
OF ILLINOIS 
LIBRARY 


20.5 
BA 
v.8 


ı 
Rh 


Ri | 


Ba 1, f 
le 


Het in y 0 a 


ei 


‘ 


N 


N 


DER 


ZEITSCHRIFT FÜR DAS GESAMTE BAUWESEN 


Organ des Deutschen Eisenbau-Verbandes und des Deutschen Beton -Vereins 


Organ der Deutschen Gesellschaft für Bauingenieurwesen 


mit Beiblatt: DIE BAUNORMUNG, Mitteilungen des ND I 


Herausgegeben 


von 


Dr.-Ing. e. h. M. Foerster Dr.-Ing. W. Gehler Dr.-Ing. E. Probst 

I Geh. Hofrat, ord. Professor an ord.. Professor an der Techn. Hoch- ord. Professor an der Techn. Hoch- 
i d. Techn. Hochschule Dresden schule Dresden schule Karlsruhe 

F Dipl.-Ing. W. Rein Dr.-Ing. W. Petry 


Deutscher Eisenbau -Verband, Reg.-Baumeister, Direktor d. Deutschen 
erlin Beton-Vereins, Obercassel (Siegkreis) 


i 


Fünfter Jahrgang 1924 


BERLIN 
VERLAG VON JULIUS SPRINGER 
1924. 


Dipl.-Ing.. Abteilungsleiter 


Bauer, Jos., 
der Firma Gustav Richter, A. G. für 


Hoch-, Tief- und Eisenbeton, Plauen. 
Transformatorenstation der Vogtländi- 
schen Maschinenfabrik A. G. in Plauen 

Baumstark, F., Dipl.-Ing., Direktor der 
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öffentlicher Gelder . 

Busse, Hans, Regierungsbaurat, Dr. -Ing. 
Berlin. Der Umbau des Verschiebe- 
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tentamts-Taxen ERRFCHR 708; 
-_, Neuer Patentamts- — EL 
Unfallstatistik des Deutschen Aus- 
 schusses für Beton: 23, Einsturz einer 
2 Eisenbetondecke . 322 
= Verband Deutscher eh 
e Bekanten ...;\. EUER 
“A Verkehrsausstellung, "Deutsche — 
München .. N ee 
Verwendung, Erlaß betr. "die — von 
B (hochwertigem Zement 679 
& Wasserbau, Eingabe zum Schutz der 
wissenschaftlichen er im 
= 2839 
Wasserstraße, nase Nenland "an 
der internationalen — der Donau . . . 288 
ı Wettbewerbes, Ergebnis des — für die 
G Brigittabrücke . } 452 
RR Wiener, Österreichischer Baumeistertag 
Be: und — Baumesse . . RR 92 
Wirtschaftliche Betrachtungen ; 63 
Be‘. Wissenschaftlichen, Eingabe zum 
Schutz der — Forschungsarbeit im 
Wasserbau LET Tomas air 289 
_ Zement, Erlaß betr. die Verwendung 
von hochwertigem — .x.079 
 Zentralverein für deutsche "Binnen- 
0 schiffahrt: E.V. 523 
‚.  Gerichtliche Entscheidungen. 
- Arbeitspflicht, Betriebsrat und —. . 219 
-  Aufwertungsnotwendigkeit, Wann 
muß das Gericht auch ohne Hinweis 
auf die Geldentwertung die — berück- 
sichtigen . ; RER 328 
Begriff und Entwicklung des Koalitions- 
BY; rechts, Mißbräuch des Koalitionsrechts 220 
% Betriebsrat und Arbeitspflicht 219 
e) Eisenbahn, Haftung der — bei auf- 
fallendem Gewichtsabgang 588 
Be ickiung:; Begriff "und. ,— des 
Koalitionsrechts, Mißbrauch des Koa- 
S  litionsrechts . 3 3 2 220 
 Geldentwertung, Wann muß das Ge- » 
richt auch ohne Hinweis auf die — die 
en seergrmenciekeit berücksich- 
a ER ER RT a N 32 
_ Haftung der Eisenbahn bei auffallen- 
_ dem Gewichtsabgang . RS 
N che Begriff und Ent- 
wicklung des —, Mißbrauch des Koa- 
BR; litionsrechts . ee 220 
Maschinen, Unlauterer Wettbewerb 
durch Verkauf von — unter einer irre- 
führenden Bezeichnung . . 789 
Mißbrauch, Begriff und Entwicklung 
des Koalitionsrechts, — des Koalitions- 
nn 220 
Ent: en feswerfahren, Unzulässige 
u. hi — unter unparteiischem Vorsitz . 125 
_ Unlauterer Wettbewerb durch Verkauf 
von Maschinen unter einer irreführen- 
- den Bezeichnung 789 
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Vorsitz, Unzulässige Schlichtungsver- 
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Wettbewerb, Unlauterer — durch Ver- 
kauf von Maschinen unter einer irre- 
führenden Bezeichnung I... ... 789 


Bücherbesprechungen. 


Abendroth. Die Praxis’ des Vermes- 
sungsingenieurs. Baurat Ehnert . . 792 
Agatz. Organisation und. Betriebsfüh- 
rung der Betontiefbaustellen. Kunze. 
Andersen, Die Privatgüterwagen auf 
den deutschen Eisenbahnen. Lucas . 


Bach-Baumann. Elastizität und Festig- 
kein Bewer. 


. 645 
Barth. Technischer Selbstunterricht für 


das. Deutsche Volk. .M. Foerster.. .. 94 
Baumann,  Kraftquellen und Verkehr 
als bestimmende Faktoren für deutsche 
Wirtschaftsgebiete. Lucas. 827 
Bauordnung für die Städte des Re- 
 gierungsbezirks Potsdam vom Io. Juni 
TOZDH NN: 291 
—. Bauordnung für die Stadt Potsdam 
vom 16. Juni 1923. Diestel. 291 
Berg. Aluminium und Aluminium- 
legierungen. M. Foerster . 589 
—, Betonkalender. M. Foerster. 70 
Birk. Der Wegebau. "Lucas. 223 
Bleich. Theorie und Berechnung eiser- 
ner Brücken. Gehler . BE art OA 
Bleichert, Adolf und Co. Festschrift. 
M. Foerster DW 272 OA 
Blum-Baumann, Hasse. Der Eisen- 
bahnoberbau. Lucas N 128 
Brinkmann. Aus meiner Bergmanns- 
zeit... Probst...‘ 32923 
Buff. Werkstattbau. Sachsenberg 643 
Bugge. Ergebnisse von Versuchen für 


den Bau warmer und billiger Wohnun- 
gen.“ Hummel... 525 
Bulnheim. Grundsätze für die Zu- 
lassung und Verwendung besonderer 
Baustoffe, Baukonstruktionen u. dergl. 


M. Foerster, BR 221 
Burgdorter. "Der Eingelenkbogen für 
massive Straßenbrücken. M. Foerster 454 
Burghardt, Praktische Anleitung zum 
Kalkbrennen im Hoffmannschen Kalk- 
ringofen. M. Foerster 827 
Carter-Mace. Tut-ench-Amun. < Reu- 
ET ne RE ehe & 791 
Cauer. Sicherungsanlagen im Eisen- 
bahnbetriebe. Lucas - ..643 
Claus. NE der Ingenieurwissen- 
schaften, Band, I. Kapitel, 5. Auf- 
lage. W. "Mäller Ba 754 
Cohen. Schuckert 1875-1923, Denk- 
schrift. _M. Foerster ; KU RAT 
Gramer...;Der Kalksandstampfban. M. 
Foerster. - SEN te sche) 
Cristmann-Baer, Grundzüge. der 
Kinematik. Beyer 95 


Deutscher Baukalender. M. Foerster 224 


Deutsche Maschinenfabrik A. G. 


Druckluft, 1. Teil, »Ehmert. 9... ,.06 
=. Der: Hafen. -Ehnert'* ER N WO 
Die Donnersmarckhütte. M. Foer- 

SEE TERN een Re KÜRZER and a ON 
Dörr. Von den Füßen der Leitungs- 

maste.  M. Foerster } 589 
Dubbel. Taschenbuch für “den Ma- 

schinenbau, Pauer . ; SUR, 526 
Electro-Thermit-Mitteilungen, 

Heft 6. Über die Schweißung freiliegen- 

der Gleise im Eisenbahnbau. M. Foer- 

BORN NH tee SEE Ns Dich ere 6e 
Fasse. ° Der schlesische Magnesit. M. 

Hoerster.. “le AO 
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Fehland. Ingenieur-Kalender. Ehnert 123 
Feldhaus. Tage der Technik-Kalender. 

Ehnert N a 90 
Fiala- Rosenstein. Hohlstein-Spar- 

decken, Hummel 491 
Findeis. Rechnerische Grundlagen des 
Baues von Drahtseilbahnen. M. Foer- 

ster 709 


in ihren psychologischen Zusammen- 


hängen. Gläsel 222 
Hoerster. Die Eisenkonstruktionen der 
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Föppl-Föppl.. Grundzüge der Festig- 
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Föppl. Grundzüge der Teschnischen 
Schwingungslehre. Beyer i 525 
—, August Föppl zum 70. Geburtstage. 
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Ford. Mein Leben und W erk. Gehrig 128 
Franz. Fabrikbauten. M. Foerster . 96 
Fritsche. Die Berechnung des symme- 
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Hilfe von Differenzgleichungen. Beyer ‘224 


Gaßner. Praktische Sonderfragen bez. 
Betonbauten im Meerwasser, M. 
Bioenst emo. 524 


Genzmer. Die Entwässerung Be KSEH te. 
Ts Stubben \ 
Gerhard, Jasmund. und "Engels. 
Handbuch. der Ingenieurwissenschaften, 
III. Teil, oe Wasserbau. Gra- 
VELWSHar. 70 
Graf. Versuche uber die Druckelastiait 
tät und Druckfestigkeit von Mauer- 
werk namentlich zur Ermittlung des 
Einflusses verschiedener Mörtel auf die 
Druckelastizität von Beton- und Back- 


steinmauerwerk. Hummel eu 680 
Grimsehl. Lehrbuch der Physik. Gra- 

TEltusiaT.; 389 
Gutehoffnungshütte R ©. für Berg- 

bau und Hüttenbetrieb. Vom Rohstoff 

zum fertigen Erzeugnis. M. Foerster 40 


Haberkalt-Naehr.: Versuche über den 
Einfluß von Frost auf Beton. M. 
Foerster........ 221 

Hauska. Holzbrücken aus ; Rundträgern. 


M...Foerster i 589 
Heumann. Handbuch der Ingenieur- 
wissenschaften. 35. Teil, 3. Bd. Lucas 791 
—. Hütte des negeurg) M,. Foer- 
SET DE Ye 630 
Jaeger. Fortschritte beim Polieren und 
Eäckieren. :M. Foerster .. .....'. 389 
Juvan. Eisenbetontabellen. M. Foer- 
SUSE NE u. ae ey 


M. Foerster 8 


Kalkbeton im Hochbau. 27 
M. Foerster 827 


Kalkbeton im Tietbau. 


Kapper. Freileitungsbau, Ortsnetzbau. 
M. Foerster k SED 
Keck. Vorträge über Elastizitätslehre. 
Beyer : 325 
Kersten, Der Prerhichbau, 'M. Köer- 
ster N an ah ER en 645 
Kirchner, Rüstungsbau. M. Foerster 491 
Er Das Entwerfen von graphischen, 
Rechentafeln. Werkmeister und 
Konorski. Die Grundlagen der Nomo- 
graphie. Israel. 291 
Körting. Heizung und Lüftung. "Went- 
Zielen 9 


Lacmann, Die Herstellung gezeichneter 
Rechentafeln. Sievers. 95 

Lahy. Taylorsystem und Physiologie der 
beruflichen ‚Arbeit. Gläsel. .. 223 


Matthießen-Fuchslocher. Die Pum- 


pen. Ehnert , ee 226 
Melan. Der Brückenbau. "M. Foerster 95 
Joseph Melan zu seinem 70. Geburts- 

tage E. Probst a 160 
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Miozzi Santarella. Ponti italiani in 
cemento armato. Probst 5 

Mörsch. Der Eisenbetonbau. M. 
Foerster '. 

Nenning. Moderne Holzbauweisen. M. 
Foerster. 


Paulmann und Blaum. Die Bagger und 
die Baggereihilfsgeräte, ihre Berech- 
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Pöschl. Lehrbuch der Technischen Me- 
chanik. Beyer. 


Prinz. Handbuch der Hydrologie. 
Engelsa 2 

Frobst. Vorlesungen über "Eisenbeton. 
ı. Band. Probst. 


Recknagel-Ginsberg. Hilfstabellen 
zur Berechnung von Warmwasserhei- 


zungen. Hüttig ; 
Reininghaus. Grundlagen einer neuen 
Statik. Beyer, 


Riepert. Elementare Einführ ung in den 
Eisenbetonbau. Probst . 
Rothaeker. Das bauliche Abrechn ungs- 


wesen, :Ehnert N 
Rothe. Elementar- Mathematik ind 
Technik. Sievers 
Schlomann. Illustrierte Technische 
Wörterbücher. Probst ; 
Schlotthauer. Über Wasserkräftan. 
lagen. Ehnert . a NE 
Schultze, Not und Verschwendung. 
Gehrig 
Schultze. Die "Grundwasserabsenkung 


in Theorie und - Praxis. - Sichardt 
Sonnek. Theorie der Durchströmturbine. 
Lewicki : 
Stahlwerköverbänd een im Hoch: 
bau. M. Foerster i 
Streck. Das Energiewirtschaftsproblem 
in Bayern. Waffenschmidt 
—-, Aufgaben aus dem Wasserban. 
Ehnert 
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Tonindustrie-Kalender. Ehnert 


Urban. Grundlagen der Wahrscheinlich- 


keitsrechnung. Israel. 
Vater. Hebezeuge. Buhle . ; 
Verein‘ Deutscher Eisenhütten- 


leute. Gemeinfaßliche Darstellung des 
Eisenhüttenwesens. M. Foerster 


Wachsmann. Nemogramme für Eisen- 
konstruktionen. Herzka 5 SE 
Waffenschmidt. Wasserkraft und 
Dampfkraft im wirtschaftlichen Wett- 


bewerb. E. Probst. 

Wawrziniok. Handbuch des Material- 
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Bauingenieure. M. Foerster 
Wegele. Die Linienführung der Eisen- 
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Werkmeister. Das Entwerfen von  gra- 
phischen Rechentafeln, und .Konorski 


Die Grundlagen der Nomographie. 
Israel REISEN 
— Vermessungskunde. Lehmann. 


v. Willmann. Handbuch der Ingenieur- 
wissenschaften. Lucas ER 


Zuschriften, Berichtigungen. 
Zu Jahrgang 1923. | 
Zu Seite 13/15 Aufsatz Kriwoschein, Zu- 


schrift zu demselben 
Schmidtgen . 


Zu Jahrgang 1924. 


Zu Seite 71 Aufsatz Butzer, Berichti- 
gung . 

737 Aufsatz Kommerell, "Berich- 
tigung SE 
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325 


ERITO 


557 
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160 


224 


Zu Seite ı5o Jahrgang 1922, Aufsatz 
Schachenmeier, Erwide- 
rung. 

„ „‚ 286 Jahrgang 1924, Erwiderung 
Melan . 

= „236 Jahrgang 1924 Aufsatz Voß, 
Berichtigung 

> » 160 Buchbesprechung Probst, 
Berichtigung 

" » ..248 und 

BA „282 Aufsatz Eiselin, Berichti- 
gung. 

a „234 und 235 Aufsatz Michailof, 
Berichügung .. 

Zuschrift der Linke- Hof- 
mann-LauchhammerA.G. 

2 35 23 Aufsatz Waffenschmidt, Zu- 
schrift Müller . 

Erwiderung zu dieser Zu- 
schrift : 

45 „». 338 Aufsatz Moerike, Berichti- 
gung . 

, „». 368 Aufsatz Koppenhöfer, Zu- 

schriite0 

; ».. 268 Aufsatz Cottsch.ick. Be- 
richtigung 

» 2557411 Aufsatz ) Jaenser, " Berichti- 
gung ... 

5 Bear Aufsatz Franzius, Zuschrift 
Möller \ 

Zuschrift Dörr s 
Erwiderung auf diese Zu- 
schrift Franzius .,. 

N „ 413 Aufsatz Janser, Berichti- 
gung... 

„= „1548 Aufsatz Döring, Berichti- 
gung auf Seite . ; 
der Literaturschau in 
Heit» 

= 53 II der Literaturschau a aus Heft 
16 Berichtigung . 

der Literaturschau in Heft 

B „ 648 Aufsatz Franck, Berichti- 
gung ash 
der Literaturschau in 
Heft ARE EE 

4 ‚455 Aufsatz Soldan, "Zuschrift 
Geißler . 

Erwiderung auf diese Zu- 
schrift 

ß: „435 Aufsatz Janser, Zuschrift 
Mörsch 

et 2 
Erwiderung auf diese Zu- 
schrift { 

“ » . 600 ‚Aufsatz Gehler, "Nachtrag 

; „. 560 Aufsatz Müller, Erwiderun- 
gen Schachenmeier, Bern- 
hard, Ollert und Rott- 
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Entgegnung zu | diesen Er- 
E widerungen . . 

; 1.7.36 'Aufsatz Grat, Berichtigung. 

=; 608 Aufsatz. Geiger, Berichte 
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} 2.063 u: 706 Aufsatz Marcnus, Be- 

richtigung Er 
Personalnachrichten. 
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Widmungen: 
Josef Melan zum 70. Geburtstage ol "gr 
August Föppl zum 70. Geha 21* 
Hubert Engels zum 70. Geburtstage 130* 
Der Beton- und Eisenbetonbau 1898 bis 


192323238 BES LOTS 
Max Möller zum yo. Geburtstage . 3.60% 
Theodor Rehbock zum 60. Geburts- 

tage ; FO ZEERT 
Zur 20. Hauptversammlung des Deut- TER 

schen Eisenbau-Verbandes SOF., 

Nachrufe für: RaRE 
Bernhard Seibert 10* 


Oberbau- u. Ministerialdirektor Krause 311 


L 


Dr.-Ing. e.h. Julius Brenzinger. 349* 
Eugen De Sn, . 486* 
Richter 819 
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Zur Literaturschau. - 
Um die Beschaffung gewünschter Einzel- 


nummern der in der Literaturschau behandel- 


ten Zeitschriften, sowie einen Verkehr mit den 
in Frage kommenden Schriftleitungen zu er- 
tleichtern, wird folgende Anschriftenübersicht 
gegeben: 


Annales-des Ponte, et Chats iR 
A. Dumas, Editeur-Gerant, Rue de la 
Chaussee d‘Antin, Paris. 


” 


Archiv für Ein Ver- 
lag von Julius Springer, Berlin W 9, 
Linkstr. 23/24. er 


Baumaterialienmarkt, Leipzig, Uferstr. 21. 


Bautechnik. Verlag von Wilhelm Ernst & 


Sohn, Berlin W 66, Wilhelmstraße 90. 
Beton aue Eisen. 
Ernst & Sohn, Berlin W 66, Wilhelmstr. 90. 
Concrete., Concrete Cement Aue Publishing 
Co. R. Marshall, Detroit U. S. 
De Ingenieur. 
gracht ı7 und 19. 


Der Brückenbau, verdinieh mit 


Verlag von Wilhelm. 


s’Gravenshage, "Paviioens- E 


a städtische Tiefbau. Fachpresse- Verlag 


..J. F. Meißner, Heidelberg, Postfach 3. 
Be Industriebau. Carl Scholze-Verlag, 
Leipzig, Königsstraße 3. 


Deutsche Bauzeitung. Berlin SW., König 


 grätzer Str. Ios. 


Deutsche Wasserwirtschaft, Berlin, Rom- 


Verlag, Charlott:nburg 5. 

Die Räder. Räder-Verlag G. m. es H., Berlin 
W 57, Potsdamer Str. 83c. 

Die Wasserkraft. Richard Pflaum-Verlag, 
München II, Herrnstraße 10, I. 


Engineering. 
Richardson, 35 u. 36 Bedfort Street, Strand 
London WC 2 

Engineering News Record, 


Mc. Graw.. 


William H. Maw and Alex. 


Hill, Comp. Ing. New York, E. ]J. Mehren, 


Editor. 


Gas- und Wasserfach, 
München, Glückstraße 8, 

Genie Civil.  M. Ch. Talansier, 6, Rue ‚de la 
Chaussee D‘Antin, Paris 9, 

Gesundheitsingenieur. 
München, Glückstraße 8. 

Grund- und Gerüstbau. Direktor A.Reich, 
Juditten bei ea 2 IB, 
straße 23. 


RE ee 


R. Oldenbou rg, 


Il. Cemento. Turin, Corso Vinzaglio 62. 


Kirchen- - 


Industrielle Psychotechnik. Verlag a S 


Springer, Berlin W 9, Linkstr. 23/24. 
Ingenioren. Dansk Ingeniorforenings, Kopen- 


hagen, Amaliegade 38. DE 


ER 


Le Ciment. Societe Anonyme de Publications 


industrielles, 20 Rue de Turgot, Paris. 


Mitteilungen des (Deutschen Ingenieur-Ver- 


eins in Mähren) Hauptvereins Deutscher In-. EN 


genieurein Mähren, Brünn, Radwitgasse 2 2:8: 


ar. 
N 


% Verlag Julius ‚Springer, 
straße 23/24. 


üttenwesen, Wien I, Seilerstätte 24. 
WW 9 Bursrale 23/24: 


Civil- Engineers. 
York City, U. S. 


nod Editeur, 47 und 48 Quai des Gran 
gustins, Paris. 


weizerische Bauzeitung. Verlag 
ınd C. Jegher, Zürich, Kommissions-Verl 
Er tascher & co, Zürich und Leipzig. 


u ei 


n 1005 ee ande An- 
in schluß der Riegel an [-Stiele 
1006 Eiserne Fachwände, An- 
x schluß der Riegel an Bleche 
und [-Stiele . RR 
Eiserne Fachwände,. Be- 
lastungsbreiten für Wind- 
(rmeki..‘y. 
Pfettenbefestigung . SE, 
Gelenke für Gerberpfetten, 
Ausbildung und Bee 
KEibı rs 
Gerberpfetten "bei "gleich- 
bleibendem Binderabstand 
mit erhöhten Profilen der 
ers Endfelder 
„ 1011 Gerberpfetten bei " gleich- 
i bleibendem Binderabstand 
' mit Verstärkung in den 
Endfeldern 
Gerberpfetten bei verkürz- 
tem Binderabstand in den 
Endfeldern 
Darstellung von Einzelhei- 
ten bei Eisenkonstruktionen 
i Flußstahl gewalzt, Form-, 
Stab-,Breiteisen el: 


1010 


eisen) 17/18 
557 Flußstahl gewalzt, Schrau: | 
» ben- und Nieteisen ! 19 
459 Betonmischmaschinen, Bau- 
Eserundsätze,:... 23 
72 Straßenbrücken, Ab-- i 
messungen i 33/34 
blattentwürfe 
E ur Grundlagen, für die Berech- 
x nung der Standfestigkeithoher 
 freistehender Schornsteine 1 
9 Festes Linienkipplager für 
 Balkenbrücken Ä 5 
 Bewegliches Linienkipplager 
für Balkenbrücken k ri 
5 Stahlformguß (Stahlguß) 20 
ı U-Scheibeneisen für Vierkant- 5 
_U-Scheiben nach Din 434 . 25 
22 I-Scheibeneisen für Vierkant- 
-—- -I-Scheiben nach Din 435 . 25 
698 Bl. 1. Laufkrane für elektri- 
schen Antrieb, 5 
bis ı 5 4 NE 26 
«. ne u . Ya 
PEN RR ERNE 
PIEER ae N a here 


8 Be sktsnische Monzteschrift für den 
fentlichen Baudienst und das Berg- und 


gan für die Fortschritte des Eisen- 
"bahnwesens. C. W. Kreidl‘s Verlag, Berlin 


SWEET of the Anlerfeätt Society 
F West 39. Street, ' 


wu se des Chemins de Fer. 
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eilungen aus dem ee inahungsdnnt. | Schweizerische Wasderw ade Kom- 
Berlin Wo9, Link- 


missions-Verlag Rascher & Co., Zürich und 
Leipzig. 

Stahl und Eisen. Verlag Stahleisen m.b.H., 
Düsseldorf, Postfach 664. 

Stellwerk. Verlag Dr. Arthur Tetzlaff, Ber- 
lin-Schöneberg, Hauptstraße 59. 

Süddeutsche Bauzeitung vereinigt: mit 
Stuttgarter Bauzeitung. Hauptschrift- 
leiter Dr.-Ing. R. L. Mehmke, Stuttgart- 
Degerloch, Löwenstraße Io2. 

Schriftleitung für bayrische Angelegen- 

heiten: Dr.-Ing. Steinlein, Arch., München, 
Paul-Heyse-Straße 29/31. 


Teknisk -Tidskrift, Stockholm, Humle- 
gardsgatan 29. 

Teknisk Ukeblad, Kristiania, 
gatan 7. 

The Roadmaker. The British Reinforced 
Concrete Engineering Co, Ltd., I Dickinson 
Street, Manchester, 

Tonindustriezeitung. 
Dreysestraße 4. 
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E..1254 Schienen und Verbindungen, 
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Normblattvorschläge 
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und Holzsortierung . . . 21/23 
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Bericht über die IV. internationale 
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GENIEUR- 


DIE SCHÖNHEIT DES INGENIEURBAUWERKS. 


En Von Ministerialrat und Professor Stürzenacker. 


Zu den Möglichkeitsfaktoren für einen Wiederaufstieg 
gehört der Gestaltungswille; im Ringen um eine Ausdruck- 


r 


äußeren Hemmungen gegenüberstehende deutsche Geist ein 
"Stück innere Befreiung, ein An- 
geld „auf Künftiges. Es ist die 
Not selbst, die neben der täglichen 
Arbeit mit Kleinem, Engem, Be- 
_ scheidenem die ernste Beschäfti- 
_ gung mit großangelegten Nutz- 
_ bauten fordert; das Ingenieurbau- 
werk ist dessen äußerer Ausdruck 
und rückt so in den Vordergrund 
‚des Interesses weiter Kreise des 
deutschen Volkes. Die Probleme 
dieses Gebietes gewinnen greif- 
barere Gestalt; die Behandlung der 
inzelnen gerade aktuellen Fragen 
führt immer mehr zur systema- 
tischen Erfassung und Durch- 
ingung ihres Gesamtkomplexes. 
Unter diesem ‚Gesichtspunkt 
ist der Aufruf zu würdigen, den 
"um die Jahreswende 1921/22 die 


A Abb. 2. 
der gesammelten Abbildungen ausgeführter Ingenieurbauten 
durch den Deutschen Bund Heimatschutz folgte. Verhand- 
lungen der Denkmalpflegetage, Literarische Veröffentlichungen 
nd eine Reihe von Ausstellungen des reichen Bildmate- 
ials des Deutschen Bundes Heimatschutz in verschiedenen 
Städten des Reiches, bilden die folgerichtige Fortsetzung dieser 
_ Linie in Sichtung, Belehrung, Anregung und Kritik. Auch das 
- Jubiläum der obersten badischen Wasser- und Straßenbau- 
_ behörde, die vor 100 Jahren geschaffen wurde, gab dem Badi- 
chen Arbeitsministerium den äußeren Anlaß, den Deutschen 
nd Heimatschutz nach Karlsruhe zu einer Ausstellung seiner 


v\ 


De : (Zur Ausstellung im Badischen Landesgewerbeamt in Karlsruhe im Juli 1923.) 


Sammlung einzuladen, um sie zusammen mit dem vom Ver- 
fasser dieser Zeilen gesammelten Material aus dem eigenen 
Lande für Baden fruchtbar zu machen. Die badischen Namen 
Tulla, des ehemaligen Leiters der Wasser- und Straßenbau- 
direktion, der auf- dem Mont- 
martre neben Heine ruht, und 
Gerwig sind auch noch über den 
Kreis der eigentlichen Ingenieure 
hinaus bekannt als Schöpfer der 
nahezu 100 Jahre alten Rhein- 
regulierung und der in diesem 
Jahre eben 50 Jahre alten Schwarz- 
waldbahn, daneben darf der Karls- 
ruher Professor Reinhold Bau- 
meister als Begründer des wissen- 
schaftlichen Städtebaues genannt 
werden, der früher schon den Zu- 
‘ sammenhang der Ingenteuraufgabe 
mit dem Formproblem erkannte 
und ihn nach seinem Anschauungs- 
kreis praktisch übte; heute ist 
der Bau von Wasserstraßen und 


Kraftwerken für Baden eine 

Lebensfrage. 
Die systematische Behandlung und Anordnung "des 
ausgestellten Stoffes in der Darstellung des Heimat- 
Schutzes ließ die Problematik des ganzen Gebietes 


fühlbar werden. Gelegentliche Führungen durch die 


Abb. 3. 


Ausstellung, darunter ‚erfreulicherweise auch der Mitte 
schulen, besonders aber die aus dem gleichen Anlaß ver- 
anstalteten Vorträge von Professor Schultze-Naumburg, 
Appellationsgerichtspräsident Dr. Börlin-Basel und Architekt 
Esch-Mannheim dienten der Einführung weiter Kreise unter 
Herausarbeitung bestimmter Seiten, bestimmter Fragen in 
der lebendigen Beleuchtung durch technisch und schön- 
heitlich empfindende Menschen. Nicht um einen histo- 
rischen Überblick handelte es sich bei all dem in erster Linie, 
sondern Wege zu suchen und zu finden zu Lösungen zwischen 
den immer vorhandenen, vielfach 'gefühlten, aber in ihrer 


1 


2 


Notwendigkeit nicht immer 
klar erkannten Spannun- 
gen zwischen 3 Mächten, 
nämlich den Aufgaben- 
kreisen und Betrachtungs- 
weisen der Technik, der 
Kunst und. des Heimat- 
schutzes. Jede dieser 3 Grö- 
Ben entwächst einer ande- 
ren. Wurzel‘. jede. ‚erstrebt 
andere Ziele und arbeitet 
mit anderen Mitteln, jede 
folgt eigenen Gesetzen, die 
die anderen nicht kennen, 
und jede erfaßt doch erst in 
Berührung und in der Aus- 
einandersetzung mit den 
Anderen ihre’Grenzen und 
entfaltet damit voll ihr 
Wesen. 

Die Kräfte der Natur 
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Abb. 5. 


mittelbär oder unmit- 
telbar dem Menschen 
dienstbar zu machen, 
dabei entgegenstehende 
Hemmungen zu über- 
winden und den wirt- 
schaftlichen Weg im 
Ausgleich zu finden, ist 
die Aufgabe der Tech- 
nik. Deutschlands La- 
ge zwingt, dem: tech- 
nischen Problem be- 
sondere Sorgfalt zuzu- 
wenden; bei der Un- 
sicherheit der Kohlen- 
versorgung, namentlich 
auch Süddeutschlands, 
hat die Wasserwirt- 
schaft eine überragende 
Bedeutung für das Le- 
ben der Gegenwart, die 
ja auch für die Zukunft 
denken und schaffen 
soll, gewonnen. Das 


„navigare necesse est‘ hat dem 
anlagen und Wasserstraßen weichen müssen, 
gebietet, jede verbliebene Möglichkeit zur Ausführung solcher 
Werke ohne Zaudern, ohne Nebenrücksichten nach wirt- 


nach Wasserkraft- 
und die Not 


Abb, 4. 


Abb. 7. 
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schaftlichen Gesichtspunk- 


ten auszunützen. 
Damit allein schon 
entsteht die Spannung 


zwischen dem Techniker 


und dem Künstler im 


“Menschen, der Alles, was 
“an Menschenwerk geschaf- 


fen wird, innerlich emp- 
funden und gestaltet sehen 
will, der im Ringen um 
den Wesensausdruck seines 


Werkes eine Darstellung 


seiner selbst sucht. Man 
ist froh, daß man schon 
vor dem Kriege lernte, 
daß Ausdrucksmöglichkeiten 


am Äußern eines Werkes 


nicht erst dann gegeben 
sind, wenn reiche Mittel 
ein Übriges an äußerem 


Bauaufwand erlauben, i 


daß die Schönheit 
‘nicht am Ornament 


die Kunst ihren Weg. 


schränkung, und daß 
auch in ‚diesem Gebiet 
ein seiner selbst be- 
wußtes klares Wesen 
-in bewußter Sachlich- 
keit und in einfachster 


heit ist, denn nur auf 


werk seinen ehrlichen 
Ausdruck. Rn 

! Der Heimat- 
schutz aber willan- 


die uns heute wert- 
voller und lieber sind. 
alsje. VielSchönheitder 


weiten Welt ist den Meisten unseres Volkes auf lange, vielleicht 2 
immer verschlossen; elsässische Burgen und deutsches Ordens- 
land sind uns entrissen; an die uns heute noch verbliebenen 
Schätze der Schönheit des deutschen Landes klammert sich ° 


findet auch in der Be- 


‚Form allein die Wahr- 


dere Güter “ wahren, 


vo 


hängt, sondern daß 


diesem Wege findet 
das technische Bau- 


Er 
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darum stärker die Liebe zu deutschem Wesen, im einsamen 
Wald und verborgenen Tal erklingen die Klänge deutschen 
Liedes am reinsten. Und die, welche die Heimat auch darin 
e lieben, empfinden mit Schmerz, daß ihr durch Menschenwerk 
so oft Gewalt angetan, und sie an vielen Orten für immer ge- 
 schändet worden ist, 
sie fürchten mit Recht, 
daß weitgreifende Pläne 

der Gegenwart hier viel- 
‘ leicht nicht anders 
wirken könnten. Wohl 
_ hat sich der Heimat- 
- freund schon lange mit 
dem Architekten ver- 
- söhnt und ihm das 
- Recht eingeräumt, sein 
Werk mit der Natur 
und mit dem zur Ge 
schichte gewordenen 
alten Werk zu‘ ver- 
binden, in Kirche und 
_ Friedhof, im Bauern- 
haus, in Siedlung oder 
herrschaftlichem Land- 
x ‚sitz, sofern dieser es ver- 
- steht, Natur und bo- 
' dengewachsenes Werk 
einerseits und bewußt 
Geschaffenes ander- 
seits stimmungsvoll zu 
_ verbinden, auszuwerten 
und eine neue Schön- 
heit anderen Bildes so zu schaffen. Ein anderes aber ist 
es. ‘beim Werk des Ingenieurs; sind es doch seine Bauten, die 
in noch engerer Verbindung mit der Natur stehen und darum 
in größerem Ausmaß Landschaftsbilder zerstören können und 
zerstört haben, durch 
"harte, rücksichtslose 
"Linien der Brücken und 
Bergbahnen, durch all- 
zu weitgehenden Kahl- 
hieb bei Bahnlinien in 
 vielgepriesener Gegend, 
durch Burgenbrücken 


oder Brückenburgen, 
durch verzerrte Maß- 
‚stäbe, fremde Bau- 


stoffe oder falsch ent- 
"lehnte Schmuckformen. 
sol nun darum der 
. Heimatfreund dem 

Sehasendeni inden Arm 
fallen und bei jeder 
"schönen Landschaft eine 
Verbotstafel errichten, 
oder soll er einfach 
Schweigen und dem nur 
"wirtschaftlich und tech- 
nisch denkenden Inge- 
nieur das Feld über- 
lassen ? Daß diese 
Fragen für das von der 
Natur reich gesegnete 
Land Baden, darüber aber auch hinaus, heute von ganz be- 
sonderer Bedeutung sind, besagen schon die Worte Neckar- 
‚kanalisierung und Heidelberg, Murgtal, Schwarzenbach- 
‚Sperre, Schluchseewerk, Feldsee, Walchensee und 'Main- 
Donau-Straße. | 

ER _ Nur wer die starke Spannung schmerzvoll empfindet, 
die bei der notwendigen Lösung von Fragen von solch ein- 
schneidender Rasa entsteht, zwischen Aufgaben und 


Fa 


Abb. 8. 


Abb, 9. 
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Wollen..des Ingenieurs einerseits und anderseits dem heute 
nimmer bestrittenen Gebot der bewußten Gestaltung allen 
Menschenwerkes zu diszipliniertem Ausdruck und dem einzig 
fruchtbaren Grundverhältnis des Menschen zu Natur und ge- 
schichtlich Gewordenem, d. h. 


der Ehrfurcht und Treue, die 
sich im Heimatsinn 
ausprägen, nur der ge- 
winnt das richtige Ver- 
ständnis für die Be- 
handlung der Einzel. 
fragen. Mehr noch: 
aus der Erkenntnis der 
Notwendigkeit solcher 
Spannungen erwacht 
erst die rechte Freudig- 
keit zur Erfassung des 
Problems im konkreten 
Fall und zum ernsten 
Willen, an seiner Lö- 
sung mitzuarbeiten. 
Es ist das Verdienst 
des Deutschen Bundes 
Heimatschutz und der 
Karlsruher Ausstel. 
lung, den besten Weg 
zur Verbreitung des 
Verständnisses für diese 
Dinge beschritten zu 
haben durch Vorfüh- 
rung wirkungsvoller 
Bilder und ausschließ- 
lich photographischer 
Aufnahmen. alter und neuer Werke. Nicht die theo- 
retische Behandlung im Entwurf, sondern nur die Dar- 
stellung des fertig ausgestellten Werkes im Zusammenhang 
mit der Natur, d. h. die Geschichte bis auf unsere Tage, 
kann hier Lehrmeiste- 
rin sein. Es war be- 
sonders der Vortrag 
von Schultze - Naum- 
burg, der die ge- 
schichtliche ° Entwick- 
lung des Industrie- 
bauwesens beleuchtete 
und die aus einem 
geläuterten Kulturge- 
fühl erwachsene For- 
derung vertrat, daß 
“auch beim Industrie- 
bau die Rücksicht auf 
wertvolle Landschafts- 
und Städtebilder plan- 
mäßig geübt werde, 
indem man ihm die 
Möglichkeit freier Ent- 
faltung in landschaft- 
lich neutralen Gegen- 
den sichert. Und 
daß der Kampf nicht 
gegen das Wesen 
des Werkes, aber ge- 
gen die mit ihm 
vielfach verbundene — 
weil nicht empfundene — Schädigung von  Schönheits- 
werten der Natur : berechtigt ist, zeigten die Aus- 
führungen des verdienstvollen Präsidenten der Schweizer 
Heimatschutzbewegung Dr. Börlin über Schweizer Ver 
hältnisse, 

Interessant ist es nun, diese Abwehrbewegung des gestei 
gerten Schutzes der Heimat vor Verunstaltung ergänzt zu er- 
kennen durch das wachsende Verständnis für die Möglichkeit, 


j* 
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den solch reinen Zweckbauten inne wohnenden Wirkungs- 
charakter bewußt und der Eigenart im Einzelfalle entsprechend 
herauszuarbeiten, ein Weg, der zum Stil des Ingenieurbauwerks 
führen muß, zum Stil, der nicht wie beim Hausbau gebunden 
ist an Land und Sitte, der vielmehr international sein soll und 
sein muß; auch hier dient der geschichtliche Rückblick als be- 
freiender Wegweiser. Folgen nicht schon alte. Burgen und 


Brücken und dergleichen neben dem Gesetz der Einordnung 


und Anpassung an das Gesamtbild in ihrem Aufbau eigenen 
Gesetzen, die ihnen eine dauernd charakteristische Wirkung 
gaben und sie so zum Vorbild für uns schuf? Haben nicht auch 
viele Werke des letzten Jahrhunderts ein Eigenleben, das über, 
all da, wo es in sachlicher Reinheit zutage tritt, dem Beschauer 
Achtung abzwingt? Das Bildmaterial der Ausstellung, das 
durch einen historischen Überblick über alte und neue Werke 
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Ausführung durch die Firma Christiani & Nielsen, OmBa: RN ’ n . 


In den letzten Jahren sind im Hafen von Helsingborg 


(Schweden) große Erweiterangen vorgenommen worden. Die 
bedeutendste der dazu gehörigen Arbeiten bestand in der Aus- 
führung eines 340 m langen Wellenbrechers, der von der 
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Abb. 1. 


Firma. Christiani & Nielsen in der Zeit von August 1918 bis 


April 1921 gebaut wurde. 
beschrieben werden: 
Wie aus dem Grundrißplan 
(Abb. 1) ersichtlich, bildet der 
Wellenbrecher, von einer der alten 
Molen ausgehend, einen Schutz für 
die neuen Hafenanlagen. Die Lage 
des Wellenbrechers bei der Einfahrt 
zum Öresund an dessen engster Stelle 
ist eine sehr gefährdete, denn die 
Strömung ist hier außerordentlich 
stark, und im Winter können die 
direkt aus dem Kattegatt kommenden 
nördlichen Stürme, denen der Wellen- 
brecher besonders ausgesetzt ist, das 
ganze Fahrwasser mit Packeis ver- 
stopfen, wie aus Abb. 2 ersichtlich. 
Eine Bodenuntersuchung, die 
vor Ausarbeitung der Projekte vor- 
genommen wurde, ergab, daß der 
Boden aus Tonschiefer mit einer 
dünnen Sandüberdeckung bestand. Während also eine Pfahl- 
gründung ausgeschlossen war, eigneten sich die Verhält- 
nisse ausgezeichnet für eine Verwendung von Eisenbetonsenk- 
kästen, die zugleich dem Wellenbrecher die notwendige Masse 
geben würden, um den angreifenden Kräften besser zu wider- 
stehen, Es wurde deshalb beschlossen, den Wellenbrecher aus 


Diese Arbeit soll nachstehend kurz 


DER WELLENBRECHER BEI HELSINGBORG. 


Abb. 2. 
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des badischen Eisenbahnbaus, besonders im Schwarzwald, 'er- 
gänzt wurde, wie auch Hinweise und Bilder Dr. Börlins-Basel, 
belegten mit Beispielen diese Erkenntnis. Werke, wie die in 
Stein ausgeführten Eisenbahnbrücken im Murgtal und in 
Graubünden, oder die eiserne Czernybrücke in Heidelberg, 
beweisen ebenso die Richtigkeit dieser Grundsätze, wie die 
Kraftwerkanlagen bei Forbach, Funkenstationen im Norden 
und wuchtige Fabrikanlagen im Ruhrgebiet. ) 
Schon der Gedanke einer Ausstellung und einer in. Karls-: £ 
ruhe selbst, wie auch die in dieser gezeigten Werke aus Baden, 
ließen erkennen, daß man auch in den maßgebenden Kreisen 
Badens sich der Größe und Tiefe dieser Probleme bewußt ist x 
und künftig anfallende große Aufgaben mit dem Ernste auch 
nach dieser Seite behandelt, der BBEn ne 
Vollendung ist. Bst RE 


13 mitSand gefüllten Eisenbetsusenkki ns ‚Abb: 3 
zeigt einen Kasten im Querschnitt. Die Kästen haben eine 
Breite von 6,5 bis 9,5 m und eine Länge von 24 bis 28 m; die 
Höhe richtet sich nach der Wassertiefe und De bis, zu 
11,5 m. Die Kästen Fe 
sind durch eine Längs- 
wand und mehrere 
Querwände in 3,5 m 
Abstand in Zellen ge- 
teilt, der Boden ist 
35 cm und die Außen-' 
wände 25 cm stark. 
Oben sinddieKästen an 
jeder Seite mit wage- 
rechten Platten ver- 
sehen, die zum Tragen 
des Oberbaues dienen. 
Dieser besteht aus 
zwei Betonmauern, von 
denen die äußere eine 
Brustwehr trägt. Die Kästen sind, wie schon. erwähnt, I 
zur Oberkante. der Betonmauern mit Sand angefüllt; der 
Wellenbrecher ist mit Granitpflaste- 
rung versehen und außerdem. sind 
alle Außenflächen der Brustmauern, a 
Mauern und Kästen bis u ım. 
unter der Wasserlinie mit Granit 
bekleidet. Das Betonieren der Kästen 
geschah in einem Trockendock, das 
durch Absperrung eines Teiles von 
einem alten Hafenbecken ‚mittels 5 
Fangedamm gebildet wurde. 
keine Pfähle gerammt werden. konn- N 
ten, war die Herstellung des Fange- 
damms sehr erschwert. Man behalf 
sich dadurch, daß man im voraus 
in Abständen von 0,5 m Löcher von 
0,5 m Tiefe für die Pfähle bohrte. 
Diesebestanden aus 10” x 0’ Ramm- 
kienen; sie mußten nach der Anbrin- 
gung belastet werden, um nicht vom 
Auftrieb hochgehoben zu werden. Die 
zwei die Eintassine des Fangdamms bildenden Pfahlreihen 
‚ wurden miteinander verankert und auf der Innenseite mit TE 
starken Holztafeln versehen, wonach der Fangedamm mit Sandı 
vollgespült wurde. Durch eine beim Ende des Fangdamms 
eingeschobene Querwand wurde erreicht, daß man das Dock 
verhältnismäßig leicht durch Entfernung eines Ben Teiles 
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IN des Fangedamms öffnen ennte, Dies e erwies sich als ein sehr 
_ wirtschaftliches Verfahren, weil das Dock überhaupt nur 
zweimal geöffnet zu werden brauchte, einmal für die ı3 Kästen 
dieses Wellenbrechers, und ein zweites Mal für Senkkästen, 
welche für einen anderen Bau bestimmt waren. 


Jb. 4 zeigt das Dock mit den fertigen Kästen kurz vor dem 
inleiten des Wassers. Der Fangedamm befindet sich im Vor- 
Edi lergrund, dahinter die in ihrem oberen Teil mit Granit beklei- 
de ten Eisenbetonsenkkästen. 

Nach Öffnung des Docks wurden die Kästen von zwei 
ößeren Schleppdampfern an ihren Platz auf der Baustelle 


E asien: Berechnung der Formänderungen räumlicher Stäbe 
ttels der Arbeitsgleichung. Anwendung auf die Berechnung des 
lförmigen, räumlichen Rahmens. Vergleich der Ergebnisse der an- 


‚enäherten und genauen Berechnungsart für zwei "Belastungsfälle. 
Die meisten Tragwerke des Eisen- und Eisenbetonbaues 
nen nur unter gewissen Voraussetzungen durch Zerlegung 
n ebene Teilsysteme berechnet werden. Wenn auch in vielen 
ällen die Berechnung unter den bisher üblichen Annahmen 
ı zuverlässigen Ergebnissen führt, so sind andererseits die- 
igen Fälle nicht selten, in denen man von vornherein die 
zulänglichkeit der getroffenen Annahmen erkennt.  Der- 
ige Fragen treten z. B. an den Bauingenieur heran, wenn 
‚sich um die Berechnung von Wassertürmen, Kühltürmen, 
rdertürmen und ähnlicher Bauwerke handelt, welche heute 


is, genügt, um die außerordentliche Bedeutung der Berech- 
jung räumlicher Rahmenwerke dazutun. 


In den folgenden Ausführungen wird kurz die Arbeits- 
leichung des räumlichen Stabes abgeleitet und gezeigt, wie 
n mit ihr unter Benutzung der bekannten Integralformeln 
ans: ungen der Stäbe in übersichtlicher Weise be- 
hnen kann. Die Anwendung der Ergebnisse erfolgt sodann 
f- ‚den SED REREF Fall eines räumlichen Rahmens mit 


) Auszug aus der Dissertation: „Beitrag zur Berechnung räumlicher 


elfach in Eisenbeton ausgeführt werden. Dieser kurze Hin- 
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bugsiert. Dort war der Boden im voraus durch Entfernung der 
Sandschicht und Planierung mittels Steinen und Granitschotter 
für das Versetzen der Kästen vorbereitet. 

Das Absenken der Kästen Era" auf Abb, 5 ersicht- 
lich, dadurch, daß durch vier Saugheber Wasser in den Kasten 
geleitet und darauf Sand eingespült wurde. Das Versetzen der 
Kästen fand von der Landseite nach der Seeseite zu statt, wo- 
durch ermöglicht wurde, auf den schon abgesenkten Kästen 
das Baumaterial für den Oberbau zu befördern. 

Nach Fertigstellung hat der Wellenbrecher im Winter 
ı921— 1922 besonders starken Stürmen mit ungewöhnlich 
hohem Wasserstand sowie den auf Abb. 2 gezeigten Eisschie- 


Abb, 5. 


bungen vorzüglich standgehalten, so daß die hier beschriebene 
Konstruktion sich in jeder Hinsicht ausgezeichnet bewährt hat. 
Dieses wird auch dadurch bestätigt, daß das Hafenbauamt 
Helsingborg nach der Herstellung diesesWellenbrechers dieselbe 
Senkkastenkonstruktion für den Bau eines weiteren ı5som langen 
Wellenbrechers sowie einer 240 m langen Kaimauer gewählt 
hat. Diese Arbeiten wurden ebenfalls von der Firma Christiani & 
Nielsen ausgeführt. 


. ZUR BERECHNUNG RÄUMLICHER RAHMENWERKE!) 
Von Dr.-Ing. Erich Reisinger. 


Die Arbeitsgleichung des stabförmigen elastischen 
Körpers. 


Ein aus elastischen Stäben (Abb. ı) bestehendes räum- 
liches Stabwerk stehe unter der Einwirkung irgend welcher 
am Stabwerk angreifender Kräfte P und einer Temperatur- 
änderung t, deren Größen allmählich von Null bis zum End- 
wert P und t wachsen. 


An irgend einer Stelle des Stabwerkes denken wir uns 
zur Zeit irgend einer Kraft- 
wirkung ein unendlich kleines 9) @ 
Körperteilchen abgegrenzt. Un- 
terwerfen wir jenes einer ver- 
schwindend kleinen virtuellen 
Formänderung und bezeichen 
wir nach Müller-Breslau die 
virtuelle Formänderungsarbeit 
mit dA,, die Arbeit der auf 
das  Körperteilchen wirken- 
den Massenkraft mit dA„, diejenige der Flächenkraft mit 
dA+,, so können wir auf den differentialen Körper das Prinzip 
der virtuellen Verrückungen anwenden: 


dAm+dA,—dA,=o 
und gewinnen durch Integration über den ganzen Körper: 
AmtAr=Arv 
Am + A; stellt die virtuelle Arbeit ..der äußeren Kräfte dar, 


Abb. li 
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Teilen wir diese in angreifende Kräfte P und in Stützwider- 
stände C ein, so können wir setzen: ' 


Am + Ap= V)Pm,dm + YCAC 


Die Elastizitätstheorie liefert für die Formänderungs- 
arbeit elastischer Körper die Beziehung: 


after +, + vtyvy+uy)dV 


Querschnittsabmessungen 
kann man den 


Für prismatische Stäbe, deren 
klein -sind im Vergleich zu ihrer Länge, 


dreiachsigen in den einachsigen Spannungszustand über- 
führen. : ‘Wir. legen‘ ...ein‘ Achsenkreuz . so, daß die 
X-Achse mit der Stabachse zusammenfällt; dann ist: 


oy=,=0; ZOO 


und A, = aut t+HRmav 
A o T T 
hierin ist Ex -m tet; Yy GC Y.= G 


Unter Annahme der Gültigkeit des Superpositionsgesetzes 
ist nach Navier für den geraden Stab: 


i NER 1 


wo M, und M, die Komponenten des im Querschnitt an- 


greifenden Momentenvektors M auf die Hauptachsen des 
Querschnittes bezeichnen und y’ und z’ die Lage des betrach- 
teten Querschnittspunktes beschreiben. Hiermit erhalten wir 


Weler de fe im 


Nehmen wir eine Temperaturverteilung 
über den Querschnitt derart an, daß 


korz sie eine ebene Formänderung des 
HR, achsensymmetrischen Querschnittes 
IH 0° bewirkt, so können wir die Tempe- 
2 raturverteillung durch den Ansatz 
beschreiben. (Abb. 2): 
! to tz ' 
1 _ 
H-hy t =h—- 2-7 
(y\z') 0 
Abb. 2. 


wo das + Vorzeichen einer Temperaturerhöhung entspricht, 
Setzen wir diesen Wert in s, ein und führen wir zur Ab- 
kürzung 


Meat eh ot undgAlzarer et 


y 
ein, so erhalten wir: 


3 
Saarav-fBnnart fm, is “ aaxt/ mA adx 


Für die Abhängigkeit der ehbepiningen treffen wir die 
Annahme?): 

Rn — ‘A 9 er B 24 + ® z 

17]: ar HR LARTSEE \ 


En, +9 &: A ee 


l 


Setzen wir diese Ausdrücke ein, so erhalten wir nach Aus- 
wertung und En ma für den vollsymmetrischen Quer- 
schnitt: 


x M,M, 
/& Ytny)dV a 2 —dx Fi B . 7 CT 
2) Vgl. auch: Castigliano, „Theorie de l’&quilibre des systämes 


&astiques“, Turin 1879. 


en 


eine einfache Vorstellung wesentlich erleichtern kann, indem 


fi aM» 
man E]J 


flächen und einer gpFläche. Diese Vorstellung gestattet, die 


’ 
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Für die am häufigsten vorkommenden Querschnitte betragen 


die Beizahlen: 


{ 4 
Oo AS BEn186: J=— 


.b ER N an EI 
Il AysBen2, u 36°) 
ab A=B=12:.1]= 09202: 
b: 
|h Azo; B#t; J= 6b. 
Für ebene Systeme durchgeführte Formänderungs- 


berechnungen haben gezeigt, daß der Einfluß der Querkräfte 
auf die Formänderungen stabförmiger Körper ein außer- 
ordentlich geringer ist. Auch die Normalkräfte spielen bei 
der Ermittlung der Formänderungen von Rahmenwerken 
meist eine untergeordnete Rolle (vergl. Mörsch, Der Eisen- 
betonbau I, 2), so daß es angezeigt erscheint, auf ihre Mit- 
wirkung im besonderen Hinblick auf die hierdurch erzielten. 


Vereinfachungen der Rechnung zu verzichten. Unter 
Annahme dieser Vereinfachungen lautet die Arbeits. 
gleichung: 
N Pın öm + SICHNG 

Eu ed 


- ben fallen + 


adx. 


+/Noatuds+ mi Be ni 
0 


0 


Sie gestattet in übersichtlicher Weise die Formänderungen 
räumlicher Stabwerke zu berechnen, sofern die Stäbe eine 
gerade oder gekrümmte Stabachse besitzen, deren Krüm- 
mungshalbmesser groß im VER zu . den Querschnitts- 
abmessungen ist. 

Eine Formänderungsgröße setzt sich somit aus Teil- 
beträgen zusammen, welche wir ihrem allgemeinen Aufbau 
nach mit der allgemeinen Form 


bezeichnen können. Die Duıch- 
führung praktischer Berechnung 
hat gelehrt, daß man die Er. 
mittlung dieses durch 


Gliedes 


ds auffaßt als die Verbindung zweier Momenten. 


am häufigsten vorkommenden Verbindungen als Formeln fest. 
zulegen?). ER 

Ein an irgend einem Querschnittspunkt wirkender Mo- 
mentenvektor M wird in drei Komponenten zerlegt, welche in s 
die Richtungen der Stabachse und der beiden Hauptachsen des. A 
Querschnittes fallen (Abb. 3a). Für die einzelnen re ; 


3) Vgl. Müller-Breslau, „Die Statik der Baukonstruktionen“, I, 2 
Nr. 35 . Degenburg und Dehmel, Hilfsmittel zur einfachen Berech- Bi 
nung von Formänderungen und von statisch unbestimmten Trägern, . 


san, Wh 
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werden diese Komponenten verschiedene Größen aufweisen, 


deren Verlauf wir durch ein Diagramm in der zum Momenten- 


vektor senkrecht stehenden Ebene beschreiben. Wir sind 
somit in der Lage, den Momentenverlauf in einem Stabe durch 
drei derartige Diagramme zu kennzeichnen (Abb. 3b), welche 
wir in vorstehender Weise unter Benutzung der axonome- 
trischen Darstellung skizzieren. Die Vorzeichen dieser Mo- 
mentenflächen werden durch den Richtungssinn des Momenten- 
vektors derart bestimmt, daß ein in die positive Richtung 
des gewählten Koordinatensystemes weisender Momenten- 
vektor ein positives Moment bedeutet. 


Der einfachste Fall eines räumlichen Rahmens ist Gegen- 
stand einer Untersuchung, welche H. Marcus im ‚Eisenbau‘“ 
1916, Heft 2—3 veröffentlicht hat. Dort führt H. Marcus 
die Berechnung eines prismatischen räumlichen Rahmens 
von rechteckigem Grundriß unter Anwendung des Casti- 
glianoschen Satzes durch. An die dort gegebene Lösung 
schließen die weiteren Ausführungen an. Es erscheint daher 
zweckmäßig, deren Grundgedanken 
B kurz zu wiederholen: Der skizzierte 
räumliche Rahmen (Abb. 4) ist unter 
Annahme gelenkiger Lagerung inner- 
lich und äußerlich je 6fach, zu- 
sammen also ı2fach statisch unbe- 
stimmt. Um die inneren Überzäh- 
ligen unabhängig voneinander zu 
erhalten, wird ihr Angriffspunkt in 
den elastischen Schwerpunkt des 
Kopfrahmens verlegt. Als Unbekann- 
te werden die sechs Schnittkräfte 


2 


L t eines Schnittes in der Mitte des 
BR, R, Riegels b gewählt, d. s. 3 Kräfte 
2 X, Y,Zund 3 Momente$&, n, {. Dann 
Abb. 4. erhält man die inneren Überzähligen 

.% aus 6 Gleichungen mit je einer 
— Unbekannten. Nunmehr kann man das innerlich unbestimmte 


SR grunde legen. 


System als Hauptsystem dem weiteren Rechnungsgang zu- 
Die Wahl der äußeren Unbekannten erfolgt 


nun so, daß der durch sie hervorgerufene Momentenverlauf im 


_ unbestimmten Hauptsystem möglichst einfach und übersicht- 
lich wird®). Die Anbringung der 6 äußeren Überzähligen ruft 


in den Lagerpunkten des äußerlich statisch bestimmt ge- 


 lagerten räumlichen Rahmens eine Reihe von Reaktions- 


Abb. 5. 


 kräften hervor. Zu der Resultierenden der äußeren Lasten 
kann man sich Stützkräfte bestimmt denken. 
‚die 6 äußeren Überzähligen mit ihren zugeordneten Stützen- 


Dann stehen 


reaktionen im Gleichgewicht, bilden also auch ihrerseits eine 


 Gleichgewichtsgruppe, welche man sich ‘in eine horizontale 


und eine vertikale Gleichgewichtsgruppe zerlegt denken 


%) Vgl. auch Andree, „Das B-U-Verfahren“, 
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kann. Eine im Gleichgewicht befindliche Kräftegruppe kann 
aber durch eine beliebige Anzahl von Kräftegruppen ersetzt 
werden, von denen jede wieder in sich eine Gleichgewichts- 
gruppe ist. Es liegt daher nahe, die sechs überzähligen Auf- 
lagerkräfte durch sechs Gleichgewichtsgruppen zu ersetzen, 
welche man nun so wählen kann, daß der durch sie hervor- 
gerufene Momentenverlauf im unbestimmten Hauptsystem 
möglichst einfach wird. Solche Kräftegruppen stellen z. B. 
die Kräftegruppen U,, U,; V,, Vp; W, und W, dar. Die 
Kräftegruppen ergeben folgende Bilder (Abb. 5). 

Durch algebraische Addition kann man den auf die Kräfte 
S, bis R, entfallenden Beitrag der Kräftegruppen Ua bis Wb 


ermitteln. Man erhält: 
RB R- RW, 
W W 
Sutter VorVoh 
W. 
= NER nB=-. ++ 
W,.: 
guter, One V tn 
Wh 


s=-U.+0+7 R ne+V. more 
Durch die Wahl der Unbekannten werden die sechs Elastizi- 
tätsgleichungen des äußerlich unbestimmten Systems soweit 
vereinfacht, daß U,, U,, V,, V, aus je einer Gleichung mit 
einer Unbekannten, W, und W, aus zwei Gleichungen mit 
zwei Unbekannten erhalten werden. 

Führt man die Berechnung nach der in der Einleitung 
zu. diesen Ausführungen gegebenen Arbeitsweise durch, so 
gelangt man selbstverständlich zu den gleichen Ergebnissen, 
erkennt jedoch, daß der Gang der Rechnung erheblich an 
Übersichtlichkeit gewonnen hat. Dann aber trägt diese, dem 
Ingenieur der Praxis besonders vertraute Arbeitsweise 
wesentlich zur Abkürzung und Sicherheit der Rechnung bei. 

Eine Verallgemeinerung des von H. Marcus untersuchten 
Rahmenwerkes ist dadurch gegeben, daß die durch die Stiele 
gebildeten Ebenen beliebige Winkel mit der Horizontalen 
einschließen. Die Winkel stehen meist in einem bestimmten 
Verhältnis zueinander, so daß regelmäßige Gebilde entstehen, 
welche als, ‚keilförmige räum- 
liche Rahmen‘ bezeichnet 
werden sollen (Ab- 
bildung 6). Die 
Spreizung der Stiele 
erhöht die Stand- 
sicherheit des ge- 
samten Tragwerkes 
und bewirkt, daß 
die äußeren Kräfte- 
gruppen U,, V,, Wh, 
vor allen aber W, 
und P zusätzliche 
Momente in den 
Stäben hervorrufen. 
Dieser Hinweis ge- 
nügt, um die wesent- 


Abb; 6. 
Keilförmiger räumlicher Steifrahmen, 


h=Vh 2; m=Yh?+ d 
s=YRte+4 


lich größere Ver- 
wicklung desKräfte- a=+(2- Ne b N) 
verlaufes erkennen ar zNa TEN BUND " 
zur sassen.= = Denkt 


man sich den keilförmigen Rahmen aus vier gegeneinander 
gelehnten ebenen Rahmen zusammengesetzt, so setzt die fol- 
gende Berechnung voraus, daß zwei gegenüberliegende Rahmen- 
seiten gleiche Abmessungen, gleiche Querschnitte und auch 
gleiche Neigung gegen die Horizontale aufweisen. 

Die Berechnung führen wir parallel derjenigen des pris- 
matischen räumlichen Rahmens durch. Wie dort, so stellen 
wir auch hier das Hauptsystem durch Zerschneiden des Riegels 


8 


1,4 her und verlegen die 6 inneren Überzähligen in den Schwer- 
punkt des Kopfrahmens. Abb.7. Alsäußere Überzählige wählen 
wir die 6 Kräftegruppen U,, U», V,, Vp, W, und W,, indem welche früher erörtert wurden. 


wir annehmen, daß 
zum Ausgleich der Be- 
lastung irgend eine 


Kräftegruppe gewählt 


wurde, . welche mit 
dieser am statisch be- 
stimmten Hauptsystem 
eine  Gleichgewichts- 
gruppe bildet. 

Zur Berechnung der 
inneren Überzähligen 
betrachten wirdieäuße- 
ren Überzähligen als 
äußere Belastungsgrup- 
pen und ermitteln ihren 
Einfluß getrennt. Zur 
Bestimmung der Vor- 
zeichen : legen _wir 
ein Koofdinatensystem 
derart, daß dieY-Achse 
mit der jeweiligen Rie- 
gelachse zusammenfällt. 
Ein Fortschreiten im 
System erfolgt dann 
in der positiven Rich- 
tung der Y-Achse. 
Hierbei zählen wir den 
positiven Drehungssinn 
des Momentes entgegen 
dem Sinne des. Uhr- 
zeigers. BeiErmittlung 
der Mn-Flächen geht 
man zweckmäßig von 
den Schnittstellen der 
Riegelachse aus und 
schreitet von dort nach 
rechts und links fort. 
Zu dem Einfluß der 
äußeren Überzähligen 


f% x y ; £ ’ SR 7 
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x 


RS Be 


ay ae 


wir a 


: *der Unbekannten: 
Abb. 8a. Bezeichnung der Momentenflächen. 


E Jc6 xx — 
+b?(b.+3ay)]; 


I 


I 


MILES 
ee Ekog=2@Htb); | 


E Je ® N —2 @ bo); ; 

Für den weiteren Gang 
wiederkehrende 
gruppen,welche eine Ver- 


zahlen des 


sammenzufassen,daß diese 


einander. 
abkürzen und übersicht- 


Abb. 8b—g. Momentenflächen des stat. best. Hauptsystems infolge x = I usw. 


eingeführtenAbkürzungen 
setzen wir: 1% 


tritt dann jedesmal noch derjenige der äußeren Belastung A; SE Ay ax 
(Xo>., 89,...). Dann kann man nach dem Superpositions. eo tb Ky a, + by Rs 
gesetz für die wirklich auftretenden Riegelkräfte setzen: b by hr 
er ne —— -h; gs —— —_le 
Riegel - ay-+bz a,-+ by 4 | a u 
X—=XtX Yayııy Be zhz hieraus folgt: a tTyzy Ihm . Er 
4,1 ; a ; und %2 b+22 ay=%b, =Azay x a 
=54+5—-  Y—_yZı m=mtn+ X; V=64+t+y% { ee 
2 2 = 
B “ 5 ”,by+A Az = %by=Ay 2, BE 
ERFASSEN ZEN Ze Ze 2 Nee = 
1,2 > b = 3.5 ; Ferner bezeichnen wir 
s=5,+85+2Y7Z2: a} su —n+zXR a 2 h 5 NE 
r r 5 ' Rh \ —— hs; a INN s NE 
KENN VON ey Z2u2 702, ie ax +-bx Axt De 
23 5 Ä a somit ut 
JE=-SH4+E+-Y-yZ; vaonont+ X; U Su—t-y%; / a 
% 2 re ! ER und 649 2 db, dar 
ZEN EX, Vey- zZ ZEHN; er 
Ber - ax aA 
3:4 R b RS b : Sodann . ——_Q)} el \ 
!=6+5+2Y+72; W=m—-i+zX; V=G+tn—zX 0 543% ax +36 
Ä : RN \ bz Dx: DR 
Die Elastizitätsgleichungen des innerlich unbestimmten RE A er 
Systemes lauten dann: hieraus folgt: £ 
SP, m en Re IE 8: +50: = 39atW=I; 3p+tW=I 


Er ER 


3 U ax + bx = Pb ax = Yabr.. | r y 


steifigkeiten mit ax — n \ 


E [a2 (Az + 3by) : 


der Rechnung erweist es 
sich als vorteilhaft, häufig. 
Werte- 
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Die Darstellung (Abb. 8, a_g) der Verschiebungen talst % 
unter Benutzung der Arbeitsgleichung nach den Grundsätzen, 
Bezeichnen wir die Riegel- 


und b,,.b,, b,, so erhält 
man für die Nennerwerte a 


E Je le 


E Je du — ) $ 


knüpfung der Steifigkeits- 
Stabwerkes 
darstellen, zu abgekürzten ° 

Ausdrücken derart zu- 


auch in Verbindung unter- x 
die ‘Rechnung 


lich machen. In Erweite- 
rung der von H. Marcus 


N 
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Zur weiteren Abkürzung setzen wir: 


BORTSCH, ZUM 70. GEBURTSTAGE VON JOSEF MELAN. 


ferner auch 


22a, b2b,-t3b (+--:) ay 


Sg R EIN WERAETTEN ALTER 
. a? (a: + 3 A by) 3b av 5 ı) EAN 
un. errn inee 2 (a, +3by)+b2(b,+32,) 
Te‘ { En 
F bi 22a, +b?b,+3a (a+- 21)by 

A 1 Ei 
RR vd +32 2,)— 3220, (2-1) Be 22@, + 3b) +b2b,+ 32,) 
I ER RENTE ieh a-8=3[- x | aa, by— bb, ay 
OB | Ä la "DI 2@+3b)Fb2b, 32) 
somit BtSp=I (Fortsetzung folgt.) 
Et ZUM 70. GEBURTSTAGE VON JOSEF MELAN. 


_ Der stille bescheidene Gelehrte, der erfolgreiche Forscher 
Me und Bahnbrecher auf dem Gebiete des Brückenbaues und der 
- Baumechanik, dessen Namen in der wissenschaftlich techni- 
schen Welt beider Hemisphären einen guten Klang hat, der 
allverehrte Lehrer überschritt am 18. November sein siebzigstes 


EN Er zählt zu den großen Denkern, die dem technischen Zeit- 
RE alter des letzten halben Jahrhunderts auf dem von ihnen be- 
arbeiteten Gebiete den Stempel ihrer 
Persönlichkeit, nicht bloß in theore- 
tischen Forschungen, sondern in zahl- 
reichen technischen Kunstwerken, die 
seinem Geiste, seiner Lehre ihr Sein 
verdanken, aufgeprägt haben. 

 Melans wissenschaftliche Veröffent- 
lichungen reichen bis in das Jahr 
1876 zurück, kein Jahr verging, in 
_ dem er nicht die technische Wissen- 
"schaft aus seiner geistigen Werk- 
_ stätte mit meist neue Wege weisen- 
| e den Studien und Untersuchungen 
beschenkt und bereichert hätte. Die 
- Zahl dieser Veröffentlichungen be- 
trägt über 70, darunter grundlegende 
Werke. 
BeaDie: Vertreter 
die 


der technischen 


Wissenschaft, Prager deutsche 


technische Hochschule, an welcher 
der Gelehrte wirkt, seine zahlreichen 
2 dankbaren Schüler ehrten. sich nur 


selbst, als sie am 18. November 
ı einfach würdiger Weise ihm ihre 
lückwünsche darbrachten und als 
nniges Angebinde eine Festschrift, 
thaltend technisch-wissenschaftliche Abhandlungen seiner 
emaligen Hörer, überreichten. — Auch an sonstigen offi- 
ellen und bedeutsamen Ehrungen von verschiedenen. Seiten 
für den geistig frischen und‘ körperlich rüstigen Jubilar, 
dessem rastlosen Arbeitseifer die Wissenschaft auch fürderhin 
noch Manches zu danken haben dürfte, fehlte es nicht. 

Aus der obenerwähnten Festschrift seien auch einige von 
_ Professor Dr. A. Novak zusammengestellte Angaben über 
A ten "Werdegang und das wissenschaftliche Wirken Professor 
 Melans wiedergegeben. ‚‚Josef Melan wurde zu Wien geboren, 
studierte 1869 — 1874 an der Ingenieurschule der k. k. Tech- 
_ nischen Hochschule in Wien, an welcher er 1874 die II. Staats- 
EP rüfung, 1876 die Diplomprüfung ablegte. Seine Zuneigung 
2 um Lehrberufe betätigte er dadurch, daß er bereits 1874 bis 
1880 Hochschulassistent bei der Lehrkanzel für Eisenbahnbau 
"und Brückenbau (Prof. Dr. Winkler) und für Eisenbahnbau 
(Prof, v. Rziha) wurde. 1880 habilitierte er sich als Privat- 
dozent ‚für „Theorie des Brücken- und Eisenbahnbaues‘‘, und 
1 ehrte, dortselbst bis 1886. Neben seiner wissenschäftlichen 
1 Tätigkeit beschäftigte sich Melan auch auf verschiedenen prak- 
ti ischen Gebieten des Ingenieurbauwesens, so in Er Brücken- 


bauanstalt Ignaz Gridl und im Konstruktionsbüro der Bau- 
unternehmung Gaertner in Wien. 

Am 30. Oktober 1886 erfolgte seine Ernennung zum Pro- 
fessor für Baumechanik und graphische Statik an der k. k. Tech- 
nischen ‚Hochschule in Brünn. Nach dem Abgange des Hof- 
rates Brik an die k. k. Technische Hochschule in Wien über- 
nahm Melan mit ı. Mai 1894 die Lehrkanzel für Brücken- 
bau an der Technischen Hochschule in Brünn, an welcher 
Hochschule er im Studienjahre 1895/96 
die Würde eines Rektors bekleidete. 

Nach dem Tode des Dipl.-Ing. 
Steiner an der deutschen Technischen 
Hochschule in Prag wurde Melan an 
diese Hochschule berufen und mit dem 
5. April 1902 zum o.ö, Professor des 
Brückenbaues an dieser Hochschule 
ernannt, an welcher Lehrkanzel er bis- 
her wirkt. Die große Beliebtheit Melans 
äußerte sich durch die nach erst ein- 
jährigem Wirken in Prag, im Jahre 
1903/4 erfolgte Wahl zum Professor 
der Deutschen Technischen Hochschule. 
Seit 1907 bekleidete Melan bis zum 
heutigen Tage die Stelle eines Vor- 
sitzenden der II. Staatsprüfungskom- 
mission für Bauingenieure dieser Hoch- 
schule, 1908 wurde ihm der Titel und 
Charakter eines k. k. Hofrates, ver- 
liehen. 

Melans reiches Wissen im Inge- 
nieurbauwesen führte ihn auch selbst- 
verständlich zu einer großen Zahl prak- 
tischer Arbeiten, Von den wichtig- 
sten dieser Arbeiten aus dem Gebiete 
des Eisenbaues seien folgende erwähnt: 1893 Projekt für eine 
eiserne Brücke über die Donau bei Grein, sowie eine solche 
bei Stein-Mautern, letztere im Auftrage. der Prager Maschinen- 
fabrik vorm. Ruston & Comp.; 1901: Rekonstruktion und 
Bauüberwachung des 5ı m hohen Turmhelmes der Jakobs- 
kirche in Brünn, ebenfalls 1901 Projekt und Bauüberwachung 
der Erzherzog Ludwig-Viktor-Brücke in Salzburg; 1902: 
Projekt für einen Umbau der Kettenbrücke über die Elbe in 
Tetschen im Auftrage der Kettenbrücken-A.-G., ebenfalls 1902: 
Nachrechnung der Williamsbrücke in New York (versteifte 
Kabelbrücke von 487 m Stützweite) im Auftrage des Brücken- 
departements der Stadt New York; 1906: Nachrechnung der 
Hellgatebrücke (300 m Spannweite), der New York - Connec- 
ting Ry. für das Brückenbureau Ing. Lindenthal; 1915: Re- 
konstruktion und Bauüberwachung der Kettenbrücke in Tet- 
Schen nach ihrem Brande. 

Noch mehr als durch diese hervorragenden Arbeiten wurde 
Melans Namen durch das von ihm im Jahre 1894 aufgestellte 
Eisenbetonbausystem bekannt, nach welchem zahlreiche 
Brücken und Hallen in Europa und Amerika ausgeführt 
wurden. 
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Melan erhielt auch bei verschiedenen Brückenwettbe- 
werben Preise, so 1890 für das Projekt betreffend den Umbau 
der Franzenskettenbrücke in Prag, 1902 für jenes der Brücke 
Chauderon-Montbenon in Lausanne (ausgeführt), 1908 für das 
Projekt der Brücke de Perolles über das Saartal in der Schweiz. 
1909 für ein solches der Rheinbrücke bei Rheinfelden und ıg1ı 
für das der Lorrainbrücke über die Aarin Bern. 

Sein Werk ‚Der Brückenbau‘, drei Bände sowie die von 
ihm verfaßten Abschnitte im Handbuch der Ingenieurwissen- 
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‚schaften und im Handbuche für Eisenbetonban sind in a 
Fachwelt allgemein bekannt. 
Dies gesegnete reiche Schaffen, die ganze Persönlichkeit läßt 


uns in Melan nicht bloß die hervorragende Zierde technischer 


Wissenschaft, das Vorbild tiefer deutscher Gründlichkeit, den 
Führer, Lehrer und Berater, sondern auch den festen, lauteren 
Charakter aufrichtig verehren. Möge der Gefeierte sich noch 


‚viele, viele Jahre dieser wohlverdienten Verehrung erfreuen. 


Prof. Dr. Bortsch in Brünn. 


BERNHARD SEIBERT 7. 


Aus einem Leben, das reich an Arbeit, aber auch reich an 
Erfolgen war, ist am 20. Oktober 1923 Bernhard Seibert in 
Saarbrücken im Alter von 71 Jahren verschieden. Mit ihm ist 
ein hervorragender Eisenbauer dahin- 
gegangen. In zäher Arbeit, rastlos 
tätig, mit zielbewußter Sicherheit hat 
Bernhard Seibert sein Werk aus 
. kleinen Anfängen heraus zu seiner 
heutigen Bedeutung erhoben., 

Geboren am 13. Juni 1852, grün. 
dete Seibert im Jahre 1884 mit einer 
kleinen Arbeiterzahl eine Eisenkon- 
struktionswerkstätte. In den ersten 
Jahren ihres Bestehens beschäftigte 
sich die Firma Seibert in der Haupt- 
sache mit dem Bau von Seilscheiben- 
gerüsten für die Kohlengruben des 
Saargebietes. Der gute Ruf der Firma, 
die Tüchtigkeit und Zuverlässigkeit 
ihrer Arbeit sicherten ihr bald größere 
Aufträge der rheinischen Eisenhütten 
und der Eisenbahnverwaltung. 

Die Firma erfuhr nach und nach 
eine solche Ausdehnung, daß die äl- 
teren Fabrikanlagen nicht mehr aus- 
reichten. Eine Ausdehnung der Werk- 
stätten an der alten Stelle war 
nicht möglich, und so entschloß 
man sich zum Bau eines neuen 
modernen Zweigwerkes in dem in- 
dustriereichen Homburg in der-Pfalz. 
Ein weiteres Werk, dessen Errichtung durch die zollpolitische 
Trennung des Saargebietes vom Deutschen Reich erforderlich 
war, istin diesem Jahr in Aschaffenburg in Betrieb genommen 
worden. 


Mit dem Aufschwung des Flugzeugverkehrs nahm die 
Aufn 


Firma den Bau von Luftschiff- und Flugzeughallen auf. 
diesem Gebiete leistete Seibert besonders Hervorragendes, und 


eine ganze Reihe von Luftschiffhallen, 


über das ganze Reich und das Aus- 
land verbreitet (Straßburg, 
Königsberg, Polen, Rußland, 
land, Bulgarien usw.), ging aus ihren 


Ingenieurleistung. Zu den Erzeug- 
nissen des Werkes gehören 
Hochbehälter, Bergwerksanlagen, För- 
deranlagen usw. Die Werksanlagen 
der Firma B. Seibert umfassen heute 
rd 100000 m?®, davon 20 000 m? 
überbaut. 


Stabes von Ingenieuren, Beamten 
und Arbeitern, deren Zahl in den 
letzten Jahren durchschnittlich 600 


Höhe und Blüte. 
Jahre war er rastlos tätig, bis er 
halber gezwungen wurde, allmählich 
von der Arbeit zurückzutreten. 


seine Beamten und Arbeiter beseelte 
diesen seltenen Mann bis an. sein 


Lebensende. 
durfte, wird sein Bild vorschweben als das eines wahrhaft 
gerecht denkenden, sozial gesinnten, aufrechten Mannes von 
vorbildlicher Einfachheit, Schlichtheit und Bescheidenheit. 


MITTEILUNGEN DER DEUTSCHEN GESELLSCHAFT FÜR BAUINGENIEURWESEN. 
Geschäftsstelle: BERLIN NW 7, Sommerstr. 4a. 


Jahresbericht 


der Ortsgruppe Mannheim—Ludwigshafen der „Deutschen Gesellschaft 
für Bauingenieurwesen“ über das erste Jahr ihres Bestehens 1922—23. 


Gegen Ende des Jahres 1921 wurde von verschiedenen 
Mitgliedern der Deutschen Gesellschaft für Bauingenieurwesen 
der Wunsch nach einem etwas engeren Zusammenschluß der 
vielen in der Mannheimer Umgegend ansässigen Einzelmitglieder 
geäußert. Der Boden für eine Ortsgruppengründung ist durch 
die starke Industrie in Mannheim und Ludwigshafen mit ihren 
vielen Bauingenieuren zweifellos günstig. Dazu kommt, daß 
eine Anzahl bekannter Tiefbau- und Eisenbetonfirmen teils 
hier ihren Sitz haben, teils durch Niederlassungen vertreten 
sind. Daher unternahm es der Unterzeichnete, die vorbereiten- 
den Arbeiten zur Gründung einer Ortsgruppe in engsterFühlung- 
nahme mit dem Vorstand, besonders mit ‘Herrn Professor 


Probst-Karlsruhe und Herrn Direktor Dr. Trambauer- Lud. 


wigshafen zu erledigen. ' 
Die Gründung wurde unter Anlehnung an den hiesigen 
Bezirksverein des Vereins Deutscher Ingenieure vollzogen. 


Trier, 
KRura. 


Werkstätten hervor, glanzvolle Zeugen 
deutschen Könnens und deutscher 


Unter Mitarbeit eines en 


Die Sorge um sein Lebenswerk, um 


Allen denen, denen er im Leben nähertreten 


Fauch >; 


‘betrug, führte Bernhard Seibert mit 
Geschick sein Werk zu seiner heutigen 
Bis in die letzten 


vor ungefähr zwei Jahren krankheits- 


Am 16. Juni 1922 fand eine erste vorbereitende Versamm- 
lung statt, in welcher ein vorläufiger Arbeitsausschuß aus vier 
Mitgliedern eingesetzt wurde, um bis zur nächsten Versamm- “ 
lung alle endgültigen Schritte zur offiziellen Gründung zu er- 


ledigen. Am ı2. Juli fand dann die offizielle Gründung der 
ersten selbständigen Ortsgruppe innerhalb der Deutschen Ge- 
sellschaft für Bauingenieurwesen statt. 


In dieser Versammlung wurde der Arbeitsausschuß zu 
einem nunmehr aus 6 Mitgliedern bestehenden Vorstand er- 


weitert, Seine Organisation war zunächst folgende: I. und 
2. Vorsitzender; geschäftsführender Vorsitzender; Kassenwart; 
Schriftführer und Pressewart. 
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Die Ortsgruppentätigkeit gestaltete sich anfangs ziemlich 
rege. In jedem Monat wurde eine meist gut besuchte Versamm- 
lung abgehalten, in der hauptsächlich organisatorische Fragen 
neben allgemeinen Angelegenheiten der Gesellschaft verhandelt 
wurden. Außerdem war geplant, möglichst jedesmal einen 
kürzeren Vortrag oder ein Referat halten zu lassen, doch wurde 
dies nur zweimal möglich. So sprach am 14. Februar 1923 
Herr Dipl.-Ing. Loew über das ‚‚Torkretverfahren ‘ unter 
Unterstützung der Torkretgesellschaft, die ein äußerst reich- 
haltiges Lichtbildermaterial zur Verfügung gestellt hatte, 
und am 13. März 1923 Herr Regierungsbaumeister Knoblauch 
wo- 
bei ihm seine reichen Erfahrungen als Feldeisenbahner sehr 


 zustatten kamen. 


An Ortsgruppensitzungen wurden im verflossenen ersten 
Jahre 8 abgehalten, an denen insgesamt 135 Mitglieder teil- 
nahmen. 

Die Mitgliedzahl selbst betrug im Juni 1922 bei der Grün- 
‚dung der Ortsgruppe 39, hierzu kamen im Laufe des ersten 
Jahres 32, durch Fortzug schieden 7 aus, während ı Mitglied 
verstorben ist, so daß der Mitgliederbestand am Schluß des 


ersten Jahres 63 beträgt. Der Gesamtzuwachs ist demnach im 


_ ersten Jahr etwa 61,5 vH des Anfangsbestandes. 


% 


Die Kassenverhältnisse der Ortsgruppe ‘waren im ver. 
flossenen Jahr nicht ungünstige. Es wurde zunächst neben 


dem allgemeinen Beitrag für die Hauptgesellschaft ein Orts- 


_  -gruppenbeitrag für 1922 in Höhe von 75 M und für das erste 


Halbjahr 1923 von 500 M festgesetzt. 
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Daneben wurde unter 
den in Beziehungen zum Bauingenieurwesen stehenden Firmen 
für Beiträge geworben, was den nicht unbedeutenden Erfolg 
‚hatte, daß bis jetzt 225 500 M von einer Reihe von Firmen 
eingingen. An Ausgaben hatte die Ortsgruppe neben Unkosten 
für Porto und Schreibmaterial vornehmlich die Kosten für 
Miete der Versammlungsräume zu tragen. Der Kassenabschluß 
ergab am Schlusse des ersten Jahres einen Bestand von etwa 
200000 M, ohne daß nennenswerte Außenstände dem gegen- 
überstehen. 

Innerhalb der Deutschen Gesellschaft für Bauingenieur- 


wesen selbst trat die Ortsgruppe hauptsächlich bei der Frage 


der Aufnahme von Nichtakademikern hervor. Ihrem Einfluß 
ist es mit zuzuschreiben, daß auf der Vorstandstagung 
im Oktober 1922 in Dresden die etwas allzu weit gehenden 
„Richtlinien“ hinsichtlich der Aufnahme der Nichtakademiker 
strenger und schärfer gefaßt wurden. 
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In der Öffentlichkeit zeigte sich unsere Ortsgruppe zum 
ersten Mal am ı2. Dezember 1922 anläßlich eines Vortrages 
von Herrn Oberingenieur Goebel der Bad. Anilinfabrik über 
„Die Lehren der Oppauer Explosionskatastrophe für das Bau- 
ingenieurwesen‘‘. Der Vortrag, der großen Beifall fand, war 
stark besucht, da gerade hier das Thema ja besonderes Interesse 
erwecken mußte, wo fast jeder Bewohner der Gegend jene 
furchtbare Katastrophe irgendwie am eigenen Leib zu spüren be- 
kommen hatte. Der Vortrag fand vor den geladenen Mitglie- 
dern der anderen hiesigen technischen Vereinigungen statt, 
welche auch ihrerseits unsere Mitglieder zu ihren Vorträgen und 
Besichtigungen einzuladen pflegen. Trotz des gespannten Ver- 
hältnisses der beiderseitigen Hauptvereine stand die Orts- 
gruppe auch mit dem hiesigen Architekten- und Ingenieurverein 
in ziemlich guten Beziehungen, die in gegenseitigen Einladungen 
zu den größeren Veranstaltungen ihren Ausdruck fanden. 

Besonders hervorgehoben werden muß jedoch noch das 
Verhältnis zum Reichsbund deutscher Technik. Diesem trat 
die Ortsgruppe als korporatives Mitglied bei und gewann somit 
für ihre Mitglieder die besonderen Vorteile, die der Reichsbund 
seinen Mitgliedern bietet. 

. Gegen Ende des ersten Vereinsjahres machte sich dann 
die allgemeine politische Lage auch im Vereinsleben recht un- 
angenehm bemerkbar, indem durch die fortgesetzten Behinde- 
rungen des Verkehrs mit Ludwigshafen und die häufigen gänz- 
lichen Sperren des Verkehrs mit dem besetzten Gebiet der Pfalz 
die Vereinsversammlungen verschiedentlich ausfallen mußten 
oder nur sehr schlecht besucht werden konnten. Die Orts- 
gruppe sah daher nach dem Mai bis auf weiteres vollständig 
von weiteren Veranstaltungen ab. 

Hoffentlich bringt die Zeit recht bald einen Umschwung 
der traurigen und bedrückenden Lage Deutschlands und er- 
möglicht wieder ein fruchtbares und nutzbringendes Arbeiten 
auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens. Dann wird auch 
für die deutsche Technik der Zeitpunkt gekommen sein, wo sie 
mit aller Kraft einsetzen kann, um am Wiederaufbau unseres 
Volkes und Vaterlandes mitzuarbeiten und dann ergibt sich 
auch im Rahmen der Deutschen Gesellschaft für unsere junge 
Ortsgruppe die Möglichkeit, an der technischen Weiterbildung 
ihrer Mitglieder zu arbeiten und mit ihren Kräften dem Fort- 
schritt der Technik den Weg bereiten zu helfen. 

Dipl.-Ing. Engelmann, 
I.. Schriftführer der Ortsgruppe Mannheim-Ludwigshafen der 
Deutschen Gesellschaft für Bauingenieurwesen. 


BERECHNUNG VON STAUKURVEN. 
Von Nils Westerberg, Stockholm. 


Für die Berechnung von Staukurven liegen hauptsächlich 
- drei verschiedene Verfahren vor, und zwar: 


1. Die Berechnung von Querschnitt zu Quer- 


schnitt unter Berücksichtigung der natürlichen 
Verhältnisse vor und nach dem Stau ebenso wie der 


_ Geschwindigkeitshöhen in jedem Querschnitt. Dieses 
Verfahren ist genau, aber sehr umständlich, 


2. Die Berechnung nach dem Annäherungsver- 
fahren von Rühlmann, Tolkmitt u.a., die das Vor- 
 handensein eines durchlaufenden Querschnitts von 
“einfacher Form annehmen und dann eine Integra- 


tion mit Hilfe der einen oder anderen Reihenent- 


eelung vornehmen. Dieses Verfahren besitzt eine 


mathematisch genügende Genauigkeit und ist mit Hilfe im 


voraus berechneter Tabellen ziemlich leicht durchzuführen. 
Wenn aber die betreffenden Tabellen fehlen, wird die Verwen- 
dung dieses Verfahrens praktisch unmöglich, indem die Her- 
leitung der mathematischen Formeln erhebliche Schwierig- 
. keiten bietet. Ferner kann dem Verfahren, wenigstens in dessen 


bisher von den genannten Verfassern dargestellten Formen, 


“in theoretischer Beziehung vorgeworfen werden, daß keine 


Rücksicht auf die Veränderungen des Reibungsbeiwertes der 
Strömung bei verschiedenen Wassertiefen genommen wird. 


3. Die Annahme, daß die Staukurve eine Para- 
bel mit lotrechter Achse bildet. 

Dieses Verfahren, welches vielleicht das älteste ist, besitzt 
große Einfachheit und liefert erfahrungsgemäß oft Werte von 
genügender Genauigkeit. Das Verfahren hat sich auch — ohne 
theoretisch bestätigt zu sein — ein gewisses Vertrauen erworben. 
Daß dieses Vertrauen kein unbedeutendes ist, dürfte daraus 
ersichtlich sein, daß in der neulich erschienenen dritten Auflage 
des Engelschen Werkes: ‚Handbuch des Wasserbaues‘‘ diesem 
Verfahren ein bedeutender Raum zugemessen ist. 

Das Verfahren in seiner bisherigen Form ist, in aller Kürze, 
das folgende (Abb. 1). 

Wenn in einem Wasserlauf mit konstantem Querschnitt 
und konstantem Gefälle, I, ein Wehr eingebaut wird, das dem 
Wasserspiegel um die Höhe h aufstaut, dann nimmt der ge- 


12 


staute Wasserspiegel die Profilform einer Parabel ein, und 
zwar berechnet sich die Stauweite, I, vom Wehr aus is gerechnet, 


RFLEF TER Te Nenn ei freenet Pe re Niere. @ -® 


nach dem Ausdruck 1=:7 
Dieser Ausdruck bedeutet, daß der gestaute Wasserspiegel 
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Für Berechnung der born x, «y, ‚der zwei unbe. 
kannten Konstanten a, b und des Parameters der Parabel P» 
. können folgende 5 Gleichungen aufgestellt werden: 


Gleichung der Parabel: (x + a?=2p(y- b 


in welcher Einaeet, i 
zen ist: 


Abb. 1. 


unmittelbar beim Wehr wagerecht, oder mit anderen Worten, 
die Achse der Stauparabel lotrecht und durch die Stromauf- 
wärtsseite des Wehres gelegen ist. 


Diese Voraussetzung stimmt offenbar nur ausnahmsweise 
mit den wirklichen Verhältnissen. Jede Strömung, die nicht 
ausschließlich durch Bewegungsenergie erzeugt wird, setzt 
nämlich eine Neigung in der Strömungsrichtung vor. Wenn da- 
her die Bewegungsenergie nicht ausreicht, die Strömung ober- 
halb des Wehres zu erzeugen, muß der Wasserspiegel dort eine 
Neigung haben und kann somit nicht wagerecht sein. Und 
wenn der Einfluß der Bewegungsenergie in die Berechnung 
eingeführt wird, läßt es sich denken, daß diese Energie ent- 
weder zu groß oder zu klein ist, um die Erzeugung eines wage- 
rechten Wasserspiegels zu bewirken. 
wiesen worden, daß sich der Wasserspiegel in der Nähe des 


Wehres unter Einwirkung der Bewegungsenergie wagerecht - 


einstellt. 


Die Richtigkeit des Verfahrens 3 ist deshalb aus theore- 
tischen Gründen zweifelhaft. Die Einfachheit der Methode und 
ihre Verwendbarkeit für praktische Aufgaben machen es in- 
dessen wünschenswert ein wenig näher zu untersuchen, inwie- 
weit es der Methode an Genauigkeit fehlt und ob sie nicht ver- 
bessert werden kann. 


Eine nahe an der Hand liegende Verbesserung der theore- 
tischen Anforderungen des Parabelverfahrens ist schon lange 
her vom Verfasser ausgedacht worden, obwohl er noch keine 
Gelegenheit gefunden hat, sie durch Versuche in der Praxis 
zu prüfen. Dieses verbesserte Verfahren besteht darin, daß 
man — anstatt einen horizontalen Wasserspiegel anzunehmen 
— die Neigung, I,, ermittelt, die der vergrößerten Wassertiefe 
beim Wehr entspricht. Man nimmt dann, ähnlich wie im Ver- 
fahren 3, an, daß der gestaute Wasserspiegel eine Parabel mit 
lotrechter Achse bildet, und daß diese Parabel sowohl den ur- 
sprünglichen Wasserspiegel I, wie den gestauten Wasserspiegel 
I,, tangiert. Sobald die Neigung I, berechnet worden ist, wird 
das Verfahren mathematisch von derselben Einfachheit wie 
das Verfahren 3. 

Für die nähere Entwicklung des Verkahrens legen wir 


(Abb. 2) ein Koordinatensystem durch die Sohle des Wasser- 
laufs am Wehr und führen folgende Bezeichnungen ein: 


x = wagerechte Entfernung vom Wehr, 

y = Höhe des gestauten Wasserspiegels, 

a = wagerechte Entfernung der Achse der Stauparabel 
von Koordinatennull, 

b = Höhe des Scheitels der Stauparabel über Koordi- 
natennull, 

t = Wassertiefe des ungestauten Wasserlaufs, 

h = Stauhöhe am Wehr; 

l = Stauweite, 

I = Gefälle des ungestauten Wasserspiegels, 

I,= Gefälle des gestauten Wasserspiegels am Wehr. 


Es ist aber nicht be- 


füt.x==05 
Yon 
’ x=li er 
Tr 
ayr 
ER] x-9: den = LI 2 
Ay: 22 
Er Er Io 


Die Stauhöhe h, bei einer beliebigen Enlkranng IE = I 


vom Wehr läßt sich in einfacher Weise berechne, nachdem 


man die Konstanten 


Pan a=lp undb=t+h 


: = I 
do 


| ermittelt hat. Man findet 
== 1 Er Se + h 
\ h (dl Io) 1 ( 0) 5) 


‘ein Ausdruck, der nach Berechnung von I auch 


21—1 ER 
biah=eor Il)... ..2.2..B 
geschrieben werden kann. 
Der Einfluß der Bewegungsenergie ist bei diesen 


Berechnungen vernachlässigt worden. Um den Höchstwert 
- dieses Einflusses zu beurteilen, führen wir folgende Bezeich“: Si 
nungen ein: 5 le 
v — mittlere Geschwindigkeit im ungestauten Wasser. 
Walaur, 
vo= mittlere Geschwindigkeit des gestauten. Ru 
schnitts am Wehr. 

Eine Kurve, die den potentiellen Eneielestind des 
strömenden Wassers in jedem Punkt des Wasserlaufs darstellt, 
würde dann über dem gestauten Wasserspiegel eingetragen 
werden können, und zwar in solcher Weise, daß die Höhe der E 
‚Kurve über dem Wasserspiegel wäre: 


2 BI = 
gleich > im Bereich des ungestauten Wasserlaufes und. 


ae 
.. gleich er: am Wehr. 


Das Aussehen dieser Kurve würde, praktisch genommen, 
dasselbe sein, wie das Aussehen einer Staukurve, die mit einer 


"um das Maß verminderten Stauhöhe berechnet werden 3 


könnte. 
Anstatt die wirkliche Stauhöhe h in die Berechnungen ein- 
zuführen, wäre demnach mit einer unter Ba a 


Geschwindigkeitshöhen korrigierten Stauhöhe vonh — 3 8 


» 


zu rechnen. 


Das korrigierte Aussehen der Formel (2) würde demnach % 
sein: 
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Um eine Auffassung von der Größe dieser Körrektion zu 
vi 


erhalten, nehmen wird das folgende Beispiel 1. 


x Beispiel 1. 

Ber. Angenommen ein Wasserlauf mit: 

> parabelförmigem Querschnitt, 

einer Tiefe in der Mitte t= 2m, 

einer Breite des Wasserspiegels B= 20m und 

einem Sohlengefälle I = I: 2000. 

B. Der Profilradius eines solchen Querschnitts kann an- 
_ nähernd zu R=2%,t=1,3 angenommen und die Strömungs- 
_ geschwindigkeit v nach der Formel von Heßle zu 


a us . 0,0005 = I m/s 


E 2 berechnet werden, 
Nach der Formel von Hermanek!): 


va3g 105 
E- ürde v den Wert 
® My 94: 2075 , 0,00050° — 1,28 m/s 


_ erhalten. 

' Ihrer Br embeh keit wegen, und da die Heßlesche 

' ' Formel für beliebig gewählte Querschnittsformen allgemeine 
Gültigkeit besitzt, wollen wir für die folgende Berechnung den 

Bet v=ım/s wählen. 

Nehmen wir nun an, daß in diesem Wasserlauf ein Stau 

R yon 0,5 m Höhe hervorgerufen ist, so lassen sich für den also 

E entstandenen Querschnitt 

4 t= 2,5m und 

ir a B='22,4m 

Bi b erechnen. Die Querschnittsfläche des gestauten Wasserlaufs 

| verhält sich zu derjenigen des ungestauten wie die Wurzeln 

‘der dritten Potenzen der Wassertiefen. Demnach berechnet 

k sich vg = 0,72 m/s 

und, wenn wir Ru, = 93 » 1,3 setzen, so ist nach der HeBle- 


x schen Formel: ; 
0,72? 


65: oo) 1,62 


Ferner ist die Stauweite nach dem Ausdruck (r): 


I, — = 0,000 19 


[4 


u 


A > Nach dem korrigierten Ausdruck (4) wird: 
$ 2hg— v+v; 
gl) 


In Blsscm Beispiel hat also die Einführung der obener- 
ähnten theoretischen Berichtigung des Verfahrens 3 eine 


Br lz = 4000 m 


Baustoffkunde. 


:; Siecofixzemente. Von Rud. Grimm, Göschwitz. 
Zement 11923, Nr. 48/49, S. 311-313. - Schluß. Herstellungs- 
ee Verwendungsarten, Trirtschaftliche und technische Vor- 
te e 


2. Einfluß der chemischen Zusammen- 
zung der Schlacken und Klinker auf Erhär- 
g und Sulfatbeständigkeit des on. 
mentes, Von Dr. Rich. Grün. Zement 1923, N. 48/49, 


I) Vgl. Engels, Handbuch des Wasserbaues, 3. Aufl,, I. Band, S. 74 
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Korrektion des Resultates um mehr als 50 vH herbeigeführt. 
Wie leicht zu ersehen ist, wird ein ähnliches Verhältnis bei 
kleineren Stauhöhen immer eintreten. 

Bei großen Stauhöhen wird der Unterschied zwischen den 
Ausdrücken (rt) und (2) bzw. (4) nicht so bedeutend, indem das 
Gefälle I, verschwindend wird. 


Beispiel'2. 
Z.B.fifh=t=2m wird: 


n=-— >09,35 
GT 
215 ) 


2 
Ed 2007 


> 935° = 0,000 022, 


625 ( I+ — V2,67 1). » 2,67 


womit nach dem Ausdruck 
und RE > ’ 


Bei noch größeren Stauhöhen, h < tt, muß die Annahme 
einer parabelförmigen 
Staukurve offenbar all- 
zu große Werte der =, 
Stauweite liefern. Für 
überschlägige Berech- 
nungen eignet sich in 
solchen Fällen vorzüg- 
lich einvon Tolkmitt?) 
angegebenes Verfahren, 
das durch Abb. 3 dar- 
gestellt ist, und wel- 
ches für h=t dieselben Resultate wie der Ausdruck (1) liefert. 

Nach Tolkmitt läßt sich die praktisch bemerkbare Stau- 
weite nach dem Ausdruck 


und. 


(r) I= 8000 m, 
(4) I = 8150 m. 


Abb. 3. 


ee) 


— In (: +5) — —arctg (: +3) Er 
ist, berechnen. 

Für die im Beispiel ı angegebenen Abmessungen des ge- 
stauten Wasserlaufs ist nach einer von Tolkmitt berechneten 


Tabelle £ (#) = 1,038 und somit: 


2 2,5) _ 
we | 2) =41som 


Das Tolkmittsche Verfahren, das ganz regelmäßige Voar- 
hältnisse voraussetzt, liefert — auch aus anderen Gründen — 
bei Stauhöhen < t etwas zu große Werte der Stauweite. Der 
Vergleich mit dem Tolkmittschen Verfahren dürfte indessen 
als ein Beweis dafür gelten, daß die Ausdrücke (2) und (4) 
bessere Werte der wirklichen Stauweite liefern als der allzu 
sehr vereinfachte Ausdruck (tr). 


Stockholm, im August 1923. 


| LITERATURSCHAU. 
Gesammelt und geordnet von Dipl.-Ing. G. Ehnert, Dresden. 


S. 307—310, mit 2 Tafeln und 2 Tab. Fortsetzung. Salzwasser- 
reinigung, chemische Zusammensetzung der Schlacken und 
Klinker. 

3. Die Erhaltung von gebrochenen Werk- 
stücken und Maschinenteilen durch die 
moderne Schweißtechnik. Von Obe:ing. A. Felix, 
Charlottenburg. Der Brückenbau 1923, Nr. 23/24, S. 81—82. Es 
wird kurz das autogene Schweißen auch von gegossenen Werk- 
stücken aus Grauguß, Bronze, Aluminium usw. vom rein wirt- 


schaftlichen Standpunkte aus gepriesen. 


2) G. Tolkmitt, Grundlagen der Wasserbaukunst, Berlin 1898, S. 119, 
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4. Die Sola-Bauweise. Von Dr.-Ing. Steinlein. 
Technik und Wirtschaft in Deutsch. Bauztg. 1923, Nr. 100/101, 
S, 409/410, mit ı Abb. Die Sola-Baumatte, eine kreuzweise Be- 
wehrung aus Holzwollseilen mit Drahtseele wird als neues 
Verfahren der Putztechnik hinsichtlich seiner Herstellung, Ver- 
wendung und Vorteile besprochen. ' 

5. Die. Verhinderung der staunbentwick- 
lung an Zementfüßböden. Von Architekt W. Furth- 
mann. Die Bautechnik 1923, Nr. 53/54, S. 500. Verfasser 
empfiehlt die Anwendung kolloidaler Kieselsäure. 

6. Vergleichende Untersuchungen von basi- 
schemÜund .sauremStahl@mit Hilfe. der Groß - 
zahlforschung. Von Dr.-Ing. Fritz Schmitz, Düsseldorf. 
Stahl und Eisen 1923, Nr. 50, S. 1536-1539. Eine Reihe von 
200 sauren Stahlproben hat ergeben, daß sich die Durchschnitts- 
werte der Streckgrenze, Festigkeit und Dehnung von denen 
entsprechender basischer Proben kaum merklich unterscheiden, 
die der Einschnürung der sauren Proben um 4 % niedriger 
als die der basischen sind; die Korngröße der sauren Proben ist 
größer, ihre Zähigkeit höchstwahrscheinlich bei niederen Tem- 
De durchschnittlich etwas geringer. 

nk Die Eigenschaften ven. Stahlformguß. 
Von P. Oberhoffer, Aachen. Zeitschr. d. Vereins deutscher In- 


genieure 1923, Nr. 5I, S. 1129-1133, mit ı8 Abb. Chemische 
Zusammensetzung und Festigkeitseigenschaften. "Einfluß des 
Glühens auf das Gefüge. Primäre Kristallisation. Glühtempe- 


ratur. Glühdauer und Abkühlungsgeschwindigkeit. 


Baumaschinen. 


8 Neuere ,Bauärten von selbstentladern 
und Kippern. Von Geheimrat Buhle, Dresden. Die Bau- 
technik 1923, Nr. 55, S. 522—532, mit 40 Abb. Verfasser behan- 
delt die für die Beförderung von Baggergut erforderlichen 
Wagen und sonstigen Mittel, im besonderen hinsichtlich ihrer 
Selbstentladung und ihrer Schnellentleerung durch Kipper. 


Statik und Festigkeitslehre. 


9. Beitrag zur Berechnung Schwedlerscher 
Raumfachwerkträger. Von Dipl.Ing. Prof. L. Geusen, 
Dortmund. Die: Bantechtik 1023, N1258.. 8.0873 321, mit 
30 Abb. und 5 Tab. Eingehende statische Berechnung eines 
oben offenen Schwedlerschen Raumfachwerkes bei verschie- 
en Aufbau sowie verschiedener. Füllung des Mantelfach- 
werkes. 


10: Die Tragseile der LDuftseilbahnen. ‘Be- 
rechnung.der ITrags- und-Zusseile. Versuche 
über die Zusammensetzung der Seile, Von 


F. Cretin und J.’Seigle. Le Genie Civil 1923, Bd. 83, Nr. zı, 
S. 5I0—514, und Nr. 22, S: 534—536, mit 6 Abb. Untersuchun- 
gen über die elastische "Arbeit der Seile unter dem Einfluß der 
Längsspannung und der Durchbiegung bei Belastung mit För- 
dergefäßen. Ferner Erörterungen über die Abnutzung der Seile 
und Materialuntersuchung derselben. 

11. Ermitteluüng der Knicklast von Stäben 
mit stufenweise, veränderlichem Trägheits- 
moment. .Von Dipl.-Ing. Kulka, Hannover. Die Bautechnik 
1923, Nr. 53/54, S. 500—503, mit 6 Abb. . Im Gegensatz zu den 
Verfahren von Engesser und: Vianello zur Bestimmung der 
Knicklast gelenkig gelagerter Vollwandstäbe mit stufenweise 
wechselndem Trägheitsmoment führt Verfasser die Lösung, 
unter Vermeidung der Darstellung der Biegelinie, auf plani- 
metrische Konstruktionen zurück. 

12. Über Kerbwirkungen beim Stauchver- 

such. Von G. Sachs, Charlottenburg. Stahl und Eisen 1923, 


= 52, S. 1587, mit 3 Abb. Versuche an Gußeisenkörpern. 
Beziehungen zwischen Kerbdurchmesser und Bruchlast. 
Brückenbau. 
a) Allgemeines. 
13. 0Zür Krage dert Hochbrucke, Baden-- 
ML ettingen. Schweizerische Bauzeitung 1923, Nr. 26, S. 333 
bis 336 m. ı2 Abb. Schluß. Vergleich verschiedener Entwürfe 


hinsichtlich der Form wie des’ Materials. 


14. : Derüurheutfge Stande der" wissenschaft - 
lichen Forschung im Brückenbau mit beson- 
derer‘ Berücksichtigung. der ‚Schweiz, Von 
Direktor Ing. M. Ros, Baden-Schweiz. Mitteilg. d. Deutsch. 
Ing.-Vereins in Mähren 1923, Heft ıı, S. 161-168. Die vor- 
liegende Arbeit gibt einen Abriß der. Geschichte der wissen- 
schaftlichen Forschung im Brückenbau und dessen einzelnen 
Gebieten, in Sonderheit der Statik. 


b) Hölzerne Brücken. 


„Aux Jambons Frangais“ 
Von. P.:C.. Le Genie’ Civil 1923, Bd. 8, 
Beschreibung der. 


Prachtdampfer „Columbus“ 
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ec) Stein- und Betonbrücken. 


d) Eisenbetonbrücken. 


15. Eisenbahnbogenbrücke inEisenbetonbau- 


über die Sambre- bei Charleroi in Bel- 
gien. Von A. C. Le Genie Civil 1923, Bd. 83, Nr. 21, S. 514 
bis 517,. mit -6 . Abb. 
brücke mit 64 m Stützweite für die Bahnlinie Paris—Cöln, 


e) Erster ne Brücken: 


16. Neue Niagarabrücke. Railway Age Vol. 74, 
Nr. 2 v. 13. 1. 1923, 9 Spalten, 7 Abb. Eiserne Bogenbrücke 


weise 


von 192 m Spannweite für zweigleisige Eisenbahn über die 


Stromschnellen unterhalb der Fälle. Fahrbahn oben und mit 


unabhängigem Tragwerk auf Obergurt des Bogens aufgelagert, 


Freier Vorbau bei vorübergehender Verankerung. 


Industriebauten. 
(Silos, Schernsteine, Wasserbehälter.) 
17... Die. Schlachthäuser der Geseleca. 


in Pre-Saint-Gervais 
ander Seine. 
Nr. 22, S. 529--534 mit ıo Abb. und ı Tafel. 
in Eisenbetonbauweise ausgeführten Anlagen und der 
richtung und Transportanlagen. 


‚Bin: 


Gründungsarbeiten usw. 


Wasserbau. 


a)Gewässerkunde, Wasserwirtschaft, Wasser- 


recht, Wasserbewegung. 

18. Eine. :allgemieine 
tormel’für.natürlicher Wasserlaufe yon Re. 
und Baurat Dr.-Ing. R. Winkel, Berlin. Zentralblatt der Bau- 
verwaltg. 1923, Nr. 
zieht zu dem Zweck eine Fülle von ausgeführten Messungen 


heran, die gruppenweise so zusammengefaßt werden, daß von 
den drei Faktoren, Bettform, Rauhigkeit und dem Grundgesetz, 


welches der Ähnlichkeit bei Reibungsvorgängen False (Rey- 
nolds), stets nur einer unveränderlich ist. 

19. Wirtschaftliche Gechwira bei 
Fahrt auf flachem Wasser: Von Dr.-Ing. G. Kempf, 
Hamburg. Werft, Reederei, Hafen 1923, Nr. 23, S. 601-602, 
mit 5 Abb. "Praktischer Beweis des Ähnlichkeitsgesetzes, ange- 


näherte Bestimmung des ae und wirtschaftlich er- 


reichbare Höchstgeschwindigkeit 
bpb) Flußbau, 


n auf flachem Wasser. 


Kanalbau, Sseebau, Hafenbau, 


Schleusenbau. 


20... Diet Doppelschrauben- P.assagter. und 
Bearbeitet in den Kon- 
struktionsbureaus der Schichau- Bauwerft zu Elbing und Danzig 
und des Norddeutschen Lloyd zu Bremen. Werft, Reederei, 
Hafen 1923, Nr. 22, S, 555—565, mit 29 Abb., Nr.,24 S. 626 bis 
632, mit 8 Abb. Der genannte Dampfer wird in eingehendster 
Weise an Hand der Pläne und Konstruktionseinzelheiten be- 
schrieben. 

21. Über 
Bachmann, 


Seetemperaturen. 


Von Dipl.-Ing. E. 
Bern. Schweiz. 


Wasserwirtschaft 1923, Nr. 14, 


Beschreibung einer  Zweigelenkbogen- 


Geschwindigkeits- 


103/104, S. 613615, mit 3 Abb. Verfasser 


S. 312-317, mit 3 Abb. Ausgehend von dem funktionellen Zu- x 


sammenhang zwischen der Temperatur des reinen Wassers und 


‚seiner, Dichte, sowie dem Verhalten der Sonnenstrahlen beim 


Auftreffen auf eine Wasserfläche, schildert Verfasser an Hand 
verschiedener Beispiele weitere Einflüsse auf die Tiefen- 
temperatur. i 


22. Anwendung des Gußbetonverfahrens. 
Von Reg.- und Baurat Heintze, Berlin. Beton. und Eisen 1923, 
Nr. 24, S. 296-298, mit 5 Abb. 
führung der Fischereihafenschleuse Geestemünde angewandten 
Gußbetonverfahrens unter besonderer Berücksichtigung der 
drei, der Einführung des Verfahrens zuerst entgegenstehenden 
Punkte: Entmischungsgefahr, geringere Würfelfestigkeit gegen- 
über Stampfbeton und Wirtschaftlichkeit des Gußbetons. 


23: Die Ausgestaltung der Hafenanlagenın 
Wien. Von Baudirektor Ing. L. Brandl. Österr. Monatsschr. 
für den öffentl. Baudienst. Das Berg- und Hüttenwesen 1923, 
Nr. 12, S. 200-202. Projektbeschreibung des Handelshafens 


nächst Albern, des Handels- und Industriehafens in Simmering, 


des Industriehafens in der Freudenau. 


24. Die Verbesserung des Wasserwegs von 
Rotterdam nach See. Von Hoofdingenieur J. J. Canter 
Cremers. Polytechnisch Weekblad 1923, Nr. 46, S. 877/879, und 
Nr. 47, S. 897/900, 4 Abb. Es werden die Möglichkeiten unter- 
sucht, diese wichtige Wasserstraße über das jetzt erreichte Ziel 


Beschreibung des bei Aus- 


irn 
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Ei ı0m Wassertiefe bei NW. — hinaus zu verbessern. Der Ver- 


 fasser untersucht kritisch die drei Möglichkeiten: a) Verstär- 
kung der auswaschenden :Wirkung der Tideströmungen durch 
weitere Beschränkung der Querschnittbreiten, b) Verstärkung 
der auswaschenden Wirkung der Tideströmungen durch Ver- 
 größerung der Stromkraft, c) Vertiefung der Fahrrinne durch 
Baggerung. Er kommt hierbei in überzeugender Weise zu dem 
_ Ergebnis, daß nur das letztgenannte dritte Mittel ernstlich in 
Erase kommen kann. 


25. Die Schleuse beiBrondolo des Schifi- 
ik anaıss vonVenedigzumPo, Le Genie Civil 
1923, Bd. 83, Nr. 21, S. 522, mit 4 Abb. Beschreibung der in 
 Eisenbetonkonstruktion erbauten Kanaleinfahrt für den Schiff- 
fahrtsweg, der eıue unsnittelbare Verbindung von Mailand mit 
_ Venedig gewährt. 


2) Wehre, Talsperren, Wildbachverbauungen, 
N Wasserkraftanlagen, Bewässerungen usw. 


. Die Diemeltalsperre. Von Dipl.-Ing. Hans 
 Vieweg, Halle. Die Bautechnik 1923, Nr. 53/54, S. 499—500, mit 
Abb. Kurzer Bericht über die im Dezember 1912 in Angriff 
enommene Talsperre im Diemeltal oberhalb des preußischen 
" Dories Helminghausen in Westfalen, die nach langjähriger Ar- 
ee während des Krieges im November 1923 
eripgestellt worden ist. 


Erdbau, Tunnelbau und Bergbau. 


Straßenbau. 


2.37. D.ye Wölbung der neuzeitlichen Straßen- 

befestigungen. Von.Leon Moissenet. Le Genie Civil 

9023, Bd. 83, Nr. 22, S. BAI— 543, Untersuchungen über die 

nseung der Straßenoberflächen und Mitteilung der Ergeb- 

isse der Behandlung dieser Frage auf dem 4. Internationalen 
Straßenkongre in Sevilla 1923. 


Eisenbahnbau und Berich: 


"a3. 50 Jahre Betrieb auf der Schwarzwald- 
ahn. Deutsche Bauzeitung 1923, Nr. 104, S. 419-420. Rück- 
ick auf die Vorgeschichte, Bau und Entwicklung der Schwarz- 
raldbahn. 


29. Der Plan zur teilweisen Elektrisierung 
derBahnenimBereichderGesellschaftParis— 
Eyon--Mittelmeer. Von A. C. Le G£nie Civil 1923, 
Bd. 83, Nr. 24, S. 589-595, mit 13 Abb. Besprechung der Pläne 
zur Einführung des elektrischen Betriebes auf den Bahnen in 
‚der Nähe von Paris zur Bewältigung des anwachsenden Ver- 
kehrs und südlich Lyon zur Ausnützung der zahlreichen 
Wasserkräfte. 


30. NeuereVorschlägefürdie Querschnitts- 
Beltung der Gleisbettung der Eisenbahnen. 
Genie Civil 1923, Bd. 83, Nr. 22, S. 548-549. Besprechung 
französischen Vorschläge für Verstärkung der Bettungs- 
rschnitte, entsprechend dem Anwachsen der Radlasten. 


31. Eine neue Schienenverbindung mit ver- 
eilten Bolzen, System Kris. Revue generale des 
hemins de Fer et des Tramways’ 1923, Dezember, 5. 411—412 
it 3 Abb. Beschreibung einer bei der Österreichischen Süd- 
ahn eingebauten Laschenverbindung, bei der an Stelle der 
Bolzenmuttern lösbare und federnde Keile verwandt werden. 


32. Die Lage des Transportwesensin RußB- 
land und die Wiedereröffnung der EDEN 
rischen Bahn. Revue generale des Chemins de Fer et des 
Tramways 1923, Dezember, S. 406-408. Vergleich der jetzigen 
'erkehrsverhältnisse mit denen vor dem Krieg und Bericht über 
En. Verkehr auf der sibirischen Bahn. 


ER Die Linie Limoges—St. Germain-des- 
Fossees. Von M. Soustelle. Revue generale des Chemins 
e Fer et des Tramways 1923, Dezember, S. 367-371, mit 
RL; “Abb. Verfasser schildert verschiedene Linienführungen dieser 
_ Strecke, die das letzte auszubauende Glied einer neuen Verbin- 
dung Atlantischer Ozean—Italien— Jugoslavien—Rumänien— 
drußland bildet und insbesondere den Überseeverkehr der 
weiz, der jetzt noch zum größten Teil über Hamburg und 
Bremen führt, nach den französischen Häfen Bordeaux und 
arseille leiten soll. 


34. Die Betriebsergebnisse der fünf größ- 
n französischen Eisenbahngesellschaften 
im Jahre 1922. Revue generale des Chemins. de Fer et des 
1 Pramways 1923, Dezember, S. 387—390. Statistische Übersicht 
über die Betriebsergebnisse der Gesellschaften Nord, Ost, 
“ Irleans, Paris-Lyon- Mittelmeer und Süd. 
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35. ‘Elektrische Triebwagen der Schwei- 
zerischenBundesbahnen. Revue generale des Chemins 
de Fer et des Tramways 1923, Dezember, S.: 372—385, mit 
:ı0 Abb: Bericht über Erfahrungen mit Triebwagenzügen mit 
Einphasenstrom-Antrieb. 


36. Betriebsergebnisse der Eisenbahnenin 
Elsaß-Lothringen in-den Jahren 191 und 1922. 
Revue generale des Chemins de Fer et des Tramways 1923, 
Dezember, S. 39I—393. Zusammenstellung der Betriebsergeb- 

nisse nach einem amtlichen Bericht der französischen Ver- 
walkung. 

#7... Die erst«&Versammlung der Inütermatto- 
nalen -Eisenbahn-Union. am 'ı. Oktober 1923. 
Revue generale des Chemins de Fer et des Tramways 1923, 
Dezember, S- 394—395. Tagungsbericht einer Versammlung der 
1922 in Paris im Anschluß an die Konferenz in Genua gegrün- 
deten Eisenbahn-Union. 


38. Die Betriebsergebnisse der englischen 
Eisenbahnen im Jahre 1922.: Revue generale des Che- 
mins de Fer et des Tramways 1923, Der uRr, S. 399—402. Zu- 
sammenstellung der Betriebsergebnisse der englischen Eisen- 
bahngesellschaften und Bericht über die Vorteile der Gruppen- 
bildungen. 


Beton- und Eisenbetonbau. 
(Eisenbetonbrücken siehe unter Brückenbau!) 


39 Bemessung von zylinderförmigen Kühl- 
taemwänden aus‘. Eisenbeton. Von Dr.-Ing. 
E. Rausch, Berlin. Deutsche Bauzeitung, Mitteilungen über 
Zement, Beton und Eisenbetonbau 1923, Nr. 18, S. 117—120, mit 
5 Abb. Berechnungsverfahren für eine wirtschaftliche, verhält- 
nismäßig dünne Mantelfläche an einer Kreiszylinderform unter 
Berücksichtigung von Wind- und Temperaturkräften. 


40. -Kuppelbau im Postsparkassenamt in 
Krakau. Von Prof. Dr.-Ing. Saliger, Wien. Beton und 
Eisen 1923, Nr. 24, S. 293—295, mit 10 Abb. Beschreibung der 
auf 16 Säulen ruhenden Kuppel von 17 m Lichtweite, die im lot- 
rechten Schnitt einen Halbkreis mit 8,5 m Halbmesser bildet. 
Berechnung und Bauausführung. 

Ara DernTramsport: :von»-Eisenbetonpftählen:. 
Von Conte.: Le Genie Civil 1923, Bd: 83, Nr. 23, S. 563—565, mıt 
4 Abb. Untersuchungen über die Handhabung langer Eisen- 
betonpfählle beim Tragen nach der Verwendungsstelle. 
Graphische Ermittelung der nötigen Unterstützungsstellen der 
nur für Längskräfte dimensionierten Pfähle. 


42. Die Ästhetik der Eisenbetonbauwerke, 
Von L£&on Petit. Le Genie Civil 1923, Bd. 83, Nr. 24, S. 585 bis 
586. . Untersuchung über die der Eisenbetonbauweise eigen- 
tümlichen Bauformen. 


Eisenbau. 


(Eiserne Brücken siehe unter Brückenbau!) 


43. Die Beanspruchung der Nietverbindun- 
gen bei Eisenkonstruktionen. Von Müllenhoff, 
Sterkrade. Zentralbl. d. Bauverwaltg. 1923, Nr. 101/102, S. 607 
bis 611, mit ı3 Abb. und 3 Zahlentafeln. Nach einer Kritik an 
der Reihe der bestehenden Untersuchungen über . Nietbean- 
spruchungen und verschiedenen Versuchsanördnungen kommt 
Verfasser zu dem Schluß, daß bei dem jetzigen Stande unserer 
Kenntnisse wenig Aussicht zu sein scheint, auf Grund weiterer 
Untersuchungen im allgemeinen Ersparnisse zu erzielen, weder 
durch Zulassung höherer Beanspruchung noch durch Änderung 
der jetzigen Berechnungsweise der Nietverbindungen. 


Holzbau. 


44. Wissserbehälter aus imprägniertem 
Holz. Von Dr.-Ing. F. Moll. Der Holzbau, in Deutsche Bau- 
zeitung 1923, Nr. 104, Mitteilg. des Deutschen Holzbau-Vereins, 
Nr. 15, S. 57. Mit dem. Bemerken, daß in Amerika fast aus- 
schließlich Wassertürme aus Holz gebaut worden sind, bespricht 
Verfasser die Konstruktionsweise, das Material und dessen Be- 
handlung Sowie Verwendung zu genannten Bauten. 


Städtebau und 'städtischer Tiefbau. 


45. Schlammanfall organischer Abwässer 
unterbesondererBerücksichtigungdes „Oms“- 
Klärverfahrens Von Ing. ©. Mohr, Wiesbaden. Der 
städtische Tiefbau 1923, Nr. 23/24, S. 80/81. "Es sollen an Hand 
von “Untersuchungen über den Schlammanfall einer „Oms“- 
Frischwasserkläranlage für das Landpflegeheim Osdorf grund- 
legende Zahlenwerte über Schlammanfall häuslicher Abwässer, 
als Maßstab für künftige Größenbemessungen für Faulräume 
gegeben werden. 
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46. Das Stadtbadin Straßburg. Von A.C. Le 
Genie Civil’ 1923, Bd. 83, Nr. 25, S. 609-612, mit 6 Abb. Be- 
schreibung der städtischen, 1905 erbauten Schwimmbadeanlagen 
in Straßburg, die sonst in solchen Ausmaßen in Frankreich un- 
bekannt sind. 

Städtische Straßen- und Schnellbahnen. 


— m nn 


Siedlungswesen. — Sparsame Bauweisen. 


Bauunfälle. 


Amtliche Mitteilungen. — Ministerielle Erlasse. 


Arbeiterfragen. — Rechtsfragen. — Wirtschaftliches. 


47. Die Bezahlung verspäteter Goldmark- 
rechnung. Von Dr. jur. Wyszomirski, Halle. Ztg. d. Ver. 
deutsch. Eisenbahnverwaltungen 1923, Nr. 49, S. 808—810. Legt 
der Gläubiger seine Rechnung nach Abschluß einer Lieferung 
verspätet also nicht zu einem vertraglich vereinbarten 
Termin — vor, so ist er nur dann gegen Geldentwertung ge- 
schützt, wenn ein bestimmter Goldmarkpreis im Vertrage fest- 
gesetzt worden ist; andernfalls hat er nur Anspruch auf An- 
rechnung des am vereinbarten Zahlungstermin gültigen, amt- 
lichen Kurswertes. 

48. Die wirtschaftliche Gestaltungder wer- 
bendenkommunalen Betriebe. Von Generaldirektor 
Dipl.-Ing. Franz P. Tillmitz, Frankfurt a. M. Das Gas- und 
Wasserfach 1923, Nr. 50, S. 717—720. Gekürzte Wiedergabe des 


auf dem Deutschen Städtetage vom Verfasser erstatteten Be- 
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richtes. Es werden die für eine freiere Wirtschaftsgestaltung. 


erforderlichen Maßnahmen aufgeführt. Entbureaukratisierung, 
Entpolitisierung und Entkommunalisierung. Überführung in Ge- 


'sellschaftsformen unter Heranziehung von Privatkapital. 


49. , DieReichsbahnundder $S gadesPreußi- 
schen Kommunalabgabengesetzes. 
Assessor Dr. jur. Hernstein, Halle. Ztg. d. Vereins Deutscher 
Eisenbahnverwaltg. 1923, Nr. 51, S. 837—840. Das die Woh- 


nungsbauabgabe betreffende Reichsgesetz räumt den Gemeinden 


Von .Reg.- | 


das Recht ein, zu diesen Abgaben Zuschläge zu erheben. Das 


dem gleichen Zwecke dienende Kommunalabgabengesetz ge- 


stattet den Gemeinden, Beiträge zur Deckung von Unkosten für 


Herstellung und Unterhaltung von Veranstaltungen (unter die 


nach $ ga auch der Bau von Kleinwohnungen zu rechnen ist) 
von Grundeigentümern und Gewerbetreibenden, denen hierdurch 
besondere wirtschaftliche Vorteile erwachsen, zu erheben. Unter 


die beitragspflichtigen Arbeitgeber glaubten einzelne Gemein- 


den auch die Reichsbahn zählen zu können. 
wird eingehend entgegengetreten. 


Dem Gedanken 


Kunst im Ingenieurwesen. — Personalnachrichten. — Vereins- 


nachrichten. — Standesvertretung. — Sonstiges. 

50. Volkstümlichesin Baukunst und Kunst- 
gewerbe.: Von Prof. Bach, Prag, Mitt. des Deutschen Ing.- 
Vereins in Mähren 1923, Nr. ı1, S. 168—170 (Schluß). Vortrag 


gehalten in Brünn, anläßlich der Tagung 1923 im Hauptverein 


Deutscher‘ Ingenieure. 

51. 
bildung. Von Prof. A. Rohn, Rektor der E.T.H. Schwei- 
zerische Bauzeitung 1923, Nr. 25, S., 328—33I. 
anläßlich der Eröffnung des Studienjahres 1923/24. 


KURZE TECHNISCHE BERICHTE USW. 


Die Berechnung der Stützmauern bei der Wirkung einer Einzelkraft. | 
Von cand.-ing. Hans Schmidtgen, Dresden. s 


(Entgegnung auf den von Herrn Prof. Kriwoschein im ‚‚ Bauingenieur‘ über dasselbe Thema veröffentlichten Artikel. 
Siehe Heft ı des 4. Jahrganges — ı5. Jan. 1923 — Seite 13/15.) 


In dem angeführten Artikel bezieht sich Herr Kriwoschein auf 


eine von Herrn Mehrtens veröffentlichte Lösung dieser Aufgabe. 
(Siehe Mehrtens, Vorlesungen über Statik und Festigkeitslehre, 1912, 
III. Band, S. 95 ff.) Ab- 
gesehen davon, daß die 
Aufgabe in ein etwas an- 
deres geometrisches Ge- 
wand gekleidet ist, un- 
terscheidet sich der Kri- 
woscheinsche Gedanken- 
gang von dem Mehrtens- 
schen nur darin, daß 
Herr Mehrtens noch für 
Belastungen der Erdlinie 
jenseits der natürlichen 
Böschungslinie eine Ein- 
wirkung-auf den für die 
Stabilität der Stützmauer 
maßgebenden Erddruck 
feststellt, während Herr 
Kriwoschein diese Ein- 
wirkung bestreitet und in 
einer Schlußanmerkung 
nachweist, daß bei kon- 
sequenter Durchführung 
dieses Teiles des Mehrtens- 
schen Gedankenganges 
auch noch eine unendlich 
kleine Belastung, die in 
unendlicher Entfernung 
von der Mauer liegt, 
auf die Mauer einwirken 
würde. Herr Kriwoschein 
schlägt deshalb vor, alle 
Lasten jenseits der Bö- 
schungslinie entgegen der 
Mehrtenssehen Forderung 
nicht zu berücksichtigen, 
ohne aber auf die Ursache 
des augenscheinlichen Wi- 
derspruches näher einzu- 
gehen. 

In Wirklichkeit ist aber der ganze Mehrtens-Kriwoscheinsche 
Gedankengang fehlerhaft, wie nachstehend gezeigt werden soll. 

Der Grundgedanke derMertensschenLösung ist kurz folgen- 
der (s. auch Abb. ı, die dem Kriwoscheinschen Artikel entnommen ist): 
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Abb. 1. 


Herr Mehrtens schlägt vor, die Wirkung einer Einzellast von 
der Breite Bı als die Differenz der Wirkungen zweier gleichmäßig 
verteilten Belastungen darzustellen, von denen die eine auf der Strecke 
BK, die andere auf der 
Strecke ı K liegen soll. 
Mit Hilfe‘ einer der aus 
dem Rebhannschen Satze 
gefolgerten geometrischen 
‚Konstruktionen bestimmt 
er für jeden der gedach- 


größten Erddruck und 
bestimmt das Maximum 


durch einfache Super- 
„position „der. Einzel- 
K wirkungen, wobei er 


belastete Erdlinie ermit- 
telten Erddruck addiert. 
Der Fehler in 


scheinschen Gedan- 
. kengang liegt aber ge- 
rade in der Anwendung 
. der Superposition auf 
eine reine 


eigentlich nichts anderes 
als das Aufsuchen der- 
jenigen gedachten Gleit- 
fläche, für welche der 
Erddruck seinen größt- 
möglichen Wert erreicht. 
Herr Mehrtens bestimmt 


ser Funktion, die er sich 
ersetzt denkt durch eine 


indem. er die Maxima 


der einzelnen Teilfunktionen einfach algebraisch summiert. 


Dies wäre aber nur unter der Voraussetzung statthaft, daß alle Teil- 
funktionen ihr Maximum für ein- und denselben Wert der Unab- 


‚hängigen erreichen würden, welche Voraussetzung hier sicher nicht 


Zieleund Wegetechnischer Hochschul-. 
Aus der Rede 


N 


ten DBelastungsfälle den 


des gesamten Erddruckes 


zuletzt den für die un- 


dem Mehrtens-Kriwo- 


Maximal- 
aufgabe; denn jede Erd- 
druckbestimmung ist ja 


‚aber das Maximum die- 


ya 


algebraische Summe ver- 
schiedener Teilfunktionen, 


ale. 
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erfüllt ist, da dem Maximum jeder Teilfunktion eine andere Gleit- 
fläche entspricht und die Größe des Winkels zwischen Gleitfläche 
und Böschungslinie den Wert der Unabhängigen angibt. Sicherlich 
führt also die Lösung nach Mehrtens auf ein falsches Ergebnis. 

In Abb. 2 wurde zur Lösung der Aufgabe die Culmannsche 
Linie benutzt, die bekanntlich nichts anderes ist als eine für alle 
möglichen, als eben vorausgesetzten Gleitflächen wiederholte Darstellung 
des sogen. gedrehten Coulombschen Kräftedreieckes. In unserem Falle 
weist die Kurve drei Unstetigkeitspunkte U,, U,, U,auf, die den Anfangs- 
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linie begrenzten Erdprismas einschließlich aller zwischen B und 
darauf ruhender Lasten 
2 hy 


rehta)erltz 


Für h, ist streng im Sinne der Ableitung der Wert einzusetzen, den 
die Auflast gerade über dem Schnittpunkt c der Gleitfläche mit der 
Erdlinie aufweist. r 

Nimmt man also zunächst eine Lage der Gleitfläche an und setzt 

' die zugehörige Belastungshöhe h, = pin die Rebhannsche 

Konstruktion ein, so hat man nur noch nachzuprüfen, ob 

E die gefundene Gleitfläche auch wirklich unter dem vor- 

ausgesetzten Belastungsteil von der Höhe h, die Erdlinie 
schneidet, 

Ist dies der Fall, so liegt auf dem stetigen Kurven- 
stück der Culmannschen Linie, welches diesem Belastungs- 
teil entspricht, tatsächlich ein Maximum; im Gegenfall 
ist die Rebhannsche Konstruktion für die der gefundenen 
Gleitfläche entsprechende Belastungshöhe hy,’ zu wieder- 
holen, solange bis ein wirkliches Maximum gefunden ist. 
Das absolut größte aller derart gefundenen Maxima ist 
dann maßgebend für die Stabilität der Mauer. 

Abb. 3 zeigt die sinngemäße Anwendung des 
Kriteriums. Wir nehmen zunächst an, die zu einem 
Maximum gehörende Gleitfläche schneide die Erdlinie 
unter der Auflast J,L,. Dann haben wir für die Be- 
lastungshöhe h°, die Rebhannsche Konstruktion anzu- 
wenden und erhalten die Gleitfläche Ac,. Da der Punkt 
c,aber der Voraussetzung entgegen außerhalb der Strecke 
JıL, liegt, entspricht dieser Gleitfläche kein wirkliches 
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Br; Abb, 2. 


bzw. Endpunkten der beiden Einzellasten entsprechen. 
Die parallel zur Böschungslinie an die Kurve gelegte 
"Tangente berührt dieselbe im Punkte C. CD parallel 
zur Stellungslinie ist dann das gesuchte Maximum 
Emax des Erddruckes und AC die zugehörige Gleit- 
fläche. Natürlich könnte auch der Fall eintreten, daß 
bei einer bestimmten Belastung die Kurve zwei oder 
mehrere Maximalwerte aufweist; der absolut 
größte ist dann maßgebend. Immer wird aber 
jedem Maximum eine und nur eine Gleitfläche ent- 
sprechen, 4 
Auch die nach Rebhann entwickelten geo- 
metrischen Konstruktionen müssen bei sinn- 
gemäßer Anwendung dasselbe Ergebnis zeitigen. Aus 
‘dem Verlauf der Culmannschen Linie folgt, daß die: 
zum Maximum gehörige Gleitfläche die Erdlinie 
zwischen den Punkten ı und 2 schneiden muß. Wir 
setzen also das der Auflast B ı flächengleiche Dreieck 
1” an die Wandlinie AB an, verwandeln dieses 
in das Dreieck ABB’ und wenden auf die gedachte 
Wandlinie AB’ die Rebhannsche Konstruktion für un- 
belastete Erdlinie an. Wir erhalten cd — emax und 
dieselbe Gleitfläche Ac wie vorher. Ein Vergleich 
 Zahlenwerte ergibt für y = 2,0 t/m?: 
Nach Culmann: Emax = 25,5 t. 
x Nach Rebhann: Emax = 0,433 .@?max-Y 

y 0 = 0,433.5,46°2.2,0=25,8t 


Emax = 0,433.33,45. Y = 29,00 t, 

also einen viel zu hohen Wert. 

_ In unserem Beispiel hatten wir die Gleitfläche 
AC schon mit Hilfe der CulmannschenLinie ermittelt 
und die Rebhannsche Konstruktion lediglich zur Nach- 
Prüfung verwendet, Verzichtet man aber auf die Dar- 
stellung der Culmannschen Linie, die zwar immer zum Ziele 
hrt und ein sehr übersichtliches Bild der Funktion liefert, deren 
Onstruktion aber doch einen erheblichen Zeitaufwand erfordert, 
und will man die Aufgabe allein nach Rebhann lösen, so gilt es zu- 
nächst ein allgemein gültiges Kriterium zu finden, welches angibt, 
)b auch die Voraussetzung, unter der die Rebhannsche Konstruktion 
angewendet wurde, erfüllt ist oder nicht. Bi 

Der Rebhannsche Satz für belastete Erdlinie lautet: 


Bi, -; G=y’.A{Acd) (Siehe Abb. 2). 
in ist G= Gesamtgewicht des von der Gleitfläche und der Wand- 
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Maximum. Wir machen die zweite Annahme, die ge- 
suchte Gleitfläche schneide die Strecke L, J,, der die Be- 
 lastungshöhe oentspricht. Wir verwandeln also die Auflast 
JıL,in das gleichwertige Erdprisma AB’B und wenden die 
Rebhannsche Konstruktion für unbelastete Erdlinie an. 
Der Voraussetzung gemäß liegt der Schnittpunkt c’, auf 
Lı Js. Folglich haben wir ein wirkliches Maximum c,’ d,’ 
= e,’ erhalten. (Die in unserem Falle gleichseitigen 
Druckdreiecke sind in der Figur weggelassen.) 


Abb. 3, 


.. „Wär untersuchen weiterhin, ob sich unter der Auflast J,K noch 
ein Maximum befindet und erhalten für die Belastungshöhe h,? tat- 
sächlich ‘eine Gleitfläche Ac, mit dem Maximum &d, =e, Nun 
bleibt nur noch übrig, die Größen der beiden Maxima zu vergleichen. 


El = 0,433 e?°y =0,4337,78° 2,0 = 5241 
' 92 2h 0 
Ey = 0,433 €? Ya = 0,433 \ eg? (' ] N 


h 
23,0 
= 04336582 (1 + 239) .20= 5931 


E, ist also der für die Stabilität der Stützmauer maßgebende Erddruck- 
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In Abb. 4 ist noch der Sonderfall dargestellt, daß die zum Maxi- 
mum gehörende Gleitfläche gerade durch den Unstetigkeitspunkt U, 
der Culm. Linie geht, Bei Anwendung der Rebhannschen Konstruk- 
tion äußert sich das wie folgt: Mit Berücksichtigung der Belastungs- 
höhe h, erhalten wir den Punkt c außerhalb der belasteten Strecke JL; 
bei Verwandlung der Auflast in das gleichwertige Erdprisma ABB’ 
erhalten wir den Punkt c’ entgegen der zweiten Annahme auf der 


n 
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| 
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Abb. 4. 


Strecke JL, also links von L. Das bedeutet aber, daß auf keinem der 
stetigen Kurvenstücke U, U, bzw. U, H’ ein wirkliches Maximum sich 
befindet. Folglich muß die zum größten Erddruck gehörende Gleit- 
fläche durch den Unstetigkeitspunkt U, und somit auch den End- 
punkt L der Auflast JL gehen. Die Größe des Erddruckes berechnet 
man in diesem Falle einfach, indem man das Dreieck ALD als ge- 
drehtes Coulombsches Kräftedreieck auffaßt, und man erhält die 
Proportion : 

Emax x LD 

G LAD. 

unter G das Gewicht des Erdprismas ABL einschließlich der Auflast JL 
verstanden. 

Wenden wir das gewonnene Kriterium auch auf die Kriwoschein- 
sche Lösung (Abb. r) an, so erkennt man sofort, daß die beiden Gleit- 
flächen Ac, und Ac, der bei ihrer Konstruktion stillschweigend ge- 
machten Voraussetzung nicht entsprechen; denn beide Punkte ©, 
und c, liegen außerhalb der gedachten Belastungsstrecken 2 K bzw. 
3K. Das ist auch die tiefere Ursache des von Herrn Kriwoschein bei 
der Mehrtensschen Lösung entdeckten Widerspruches. Seine For- 
derung, Lasten, die jenseits der Böschungslinie liegen, nicht mehr zu 
berücksichtigen, ist somit berechtigt, weil es Lasten gibt, die, obwohl 
noch diesseits der Böschungslinie beginnend, doch zur Bildung des 
Maximums nicht mehr in Frage kommen. 

Dresden, im Oktober 1923. 


Reibungswiderstände auf Straßendecken. 


Das Versuchsamt des Staates Jowa in Amerika hat auf fünf ver- 
schiedene Arten den Bewegungswiderstand von Kraftwagen mit 


Gummireifen auf Straßendecken experimentell untersucht und ist dabei 


zu folgenden Ergebnissen gelangt: 
ı. Etwa die Hälfte des verbrauchten Triebstoffes ist nötig — 


durchschnittliche Verhältnisse und gute Straßenbeschaffenheit voraus- _ 


gesetzt —, um die inneren Reibungswiderstände des Motors, Trieb- 
werkes und Wagens und den Fahrwiderstand zu überwinden. Dieser 
Verbrauch läßt sich also nicht herunterdrücken. Alle Ersparnisse an 
Triebstoff, die ein Wagenführer machen kann, sind abhängig von der 
Beschaffenheit der Fahrbahn. 

2. Es besteht kein nennenswerter Unterschied im Fahrwiderstand 
für Gummibereifung auf Beton-, Ziegel- und Asphaltstraßen, wenn sie 
in gutem Zustande sind. Bei ungenügender Unterhaltung der Straße 
wächst der Widerstand auf das etwa 1,25 fache. 
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3. Auf schlechter Fahrbahn wächst der Fahrwiderstand, infolge- 
dessen auch der Verbrauch an Triebstoff sehr stark. Die Verbesserung 
der Straßendecke auf Straßen mit lebhaftem Verkehr bringt eine so 
hohe Einsparung an Triebstoff, daß dadurch die Kosten einer neuen 
besseren Straßendecke leicht gedeckt werden dürften.“ 

4. Alle Arten von Asphaltstraßendecken geben 
Wetter größeren Fahrwiderstand als bei kaltem. ! 

5. Schotter-, Lehm- und Erdbahnen haben sehr 
hohe Widerstandswerte. ‘Der relative Fahrwiderstand 
beträgt: bei bester Straßendecke 1,0; Schotterdecke 3.2058 
Lehmbahn 1,60; Erdbahn 2,20. (Eng. News Record v. 
2 205) A 


bei heißem 


von Sparren und Pfetten. 


Die folgenden Formeln gestatten mit einer in Hin- 


blick auf die Willkür der Belastungsannahmen voll- 
kommen befriedigenden Genauigkeit (2—- 3 vH) die Be- 


anspruchungen von Pfetten und Sparren sofort anzu- 


schreiben. 

Bezeichnungen: 
Sparrenabstand 
Pfettenabstand in der Dachfläche 
Binderabstand 

Dachneigungswinkel ae EEREN 
Eigengewicht der Dachhaut pro qm Dachfläche 
125 sin? a Winddruck = 
75 cos’ a Schneelast 


Sparren: 


M— wre 


eh 


’ ”’ . 


naenaum® 


Be ee 


ug ”’ 


>) Ed KA 


8 aP=c,al, 


Der Koeffizient c, ist von 0, fast unabhängig und 


läßt sich für den in Betracht zu ziehenden Bereich 

darstellen durch wi EA ” RE, 
er 

ee rt +14. 

3, 


ist in der Regel für rechteckige, I und E-Querschnitte, 


N ENTER NEN DEREN FTER UN ERCREAR DEE 


Schnelle Errechnung der"Beansprüchungen. 3 


Pfetten: FR 2 
Sofern nicht konstruktiveGründe anders bestimmen, 


die absolut lotrechte Stellung der Pfetten die günstigste, 


die deshalb hier auch allein berücksichtigt werden soll. 


2 3 Mx 
W; 


My 


Aus w, 


folgt mit, N 


eis 


Hierin 


Mx 


ist: 24 
g-+ 75c0os?a + 1255sin? a cosa = 
8 
125 sin? & 

"g+ 75c0s?« + 125 sin?acosa ' 


1b2=c,1b2 


u 


Die Koeffizienten c, und u berechnen sich 


für a < 25° und u=o 


er ee = 


3.285 08 


% 


Der Koeffizient c ist entsprechend der Dachneigung zu van 


N 


und das dadurch charakterisierte Verhältnis der Widerstandsmomente‘ 


bei der Bemessung zu verwirklichen. ' ü 


4. Beispiel: & 
8 = 75 kg/m? E) 
ar I,Oo m i ; } a 

l= 3,0: = 

b Ka: ) ” | 
a u = 
Spatren: 5 =4+14 = 18 #| 


NE 178. 95-162 mkg (16r) 


N 


va; 


„“ 


ange 


Pfetten: lotrecht, entsprechend der Dachneigung c = 1,3 - 
nommen. / Wr & 
EEE | u 

2) — BER —— (6) A 
25. 

1 m. = 0, 6; — O0, 
FE Wie 0,21 


0.Wx = 20°1,21* 3° 4,82 = 1670 mkg (1640). 


Die eingeklammerten Zahlen sind die Resultate der genauen 
Berechnung und zeigen die gute Übereinstimmung mit der ange- 
H. Buchenau, Dipl.-Ing. 


näherten Berechnung. 
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. Die erste Ziffer bezeichnet bei den bekanntgemachten An- 
 meldungen (A) die Klasse mit Angabe der Gruppe. Dann folgt das 
Aktenzeichen; bei allen“ Eingaben ist dieses Aktenzeichen an erster 
- Stelle anzuführen. _ 


Innerhalb der Frist von zwei Monaten nach der Veröffentlichung, 
_ die am Tage nach der Bekanntmachung im Reichsanzeiger zu laufen 
beginnt und mit Ablauf des die gleiche Nummer wie der Tag der Ver- 
öffentlichung tragenden Tages im übernächsten Monat endigt, kann 
gegen die Erteilung des Patents Einspruch erhoben werden. 


RE Gedruckte Patentschriften erscheinen erst nach Erteilung des 


Patents: sie können erst dann bestellt werden. 


Bestellungen sind an 


Q . das Reichspatentamt, Berlin SW 61, zurichten. Sie müssen das Patent 


‘nach Nummer, Namen und Gegenstand angeben, 


 * einzelnen 


Dez Preis? der 
Patentschrift ist 2 M, beim Bezuge von mindestens 


_ 20 Stück einer Nummer oder bei Vorbestellungen auf einzelne Klassen, 


WR 


 Unterklassen oder Gruppen je ı M. 

KH Bei den erteilten Patenten (B) ist ebenfalls zunächst Klasse und 
- Gruppe angegeben; dann folgt die Nummer, unter der das Patent 
_ und Name und Adresse desjenigen, für den es in die Patentrolle ein- 
getragen ist. 


Daran schließt sich die Bezeichnung des Patents an. 


Das beigefügte Datum gibt den Beginn der Dauer des Patents an. 


' Den 
+ A 


Schluß bildet das Aktenzeichen. 


Sowohl bei den bekanntgemachten Anmeldungen (A) wie bei 
den erteilten Patenten 


_ unter Hinzufügung eines Tages, daß für die Anmeldung die Priorität 


(B) bedeutet die Angabe eines fremden Landes 


auf Grund einer Anmeldung in dem genannten Lande von dem betr. 
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Tag in Anspruch genommen wird. 


A. Bekanntgemachte Anmeldungen. 


Bekanntgemacht im Patentblatt vom 30. Nov. 1923. 


Gr. 2. S 42 351, Societe Anonyme des Carbonnages de 


. Beeringen, Beeringen, Limburg, Belg.; Vertr.: Dr. G. Döll- 


ner, M. Seiler, E. Maemecke, Pat.-Anwälte, Berlin SW 61. 
Verfahren zum Abteufen von Gefrierschächten. 29. V. 14. 
R 59 235. Rheiner Maschinenfabrik Windhoff Act. 


bei Drehscheiben mit geteilten Hauptträgern. 24. VIII. 23. 
Gr. 35. G 58 836. Dr.-Ing. Hermann Gewecke, Nowawes 
b. Potsdam. Verfahren und Einrichtung zur Übertragung 
von Signalen u. dgl. auf fahrende Züge. 6. IV. 23. 

Gr. 7. S 63495. Siemens-Schuckertwerke G.m.b.H., Siemens- 
stadt b. Berlin. Verfahren zur leitenden Überbrückung 
der Stöße auf der Strecke verlegter Schienen. 3. VIII. 23. 
Gr. 30. C 30626. Louis Joseph Jean-Baptiste Chaneau, 
Paris. Reibungskupplung, insbesondere für den elektrischen 
Antrieb der auf Kabeln laufenden Zugwagen von Treidel- 
anlagen; Zus. z. Pat. 373 140. 9. V. 21. Belgien 14. IV. 21. 
Gr. 1. H 83749. Norman Taylor Harrington, Cleveland, 
Ohio, V. St. A.; Vertr.: Fr. Meffert u. Dr. IL. Sell, Pat.- 
Anwälte, Berlin SW 68. Kabelkran mit Kipptürmen. 
4..1. 21. V, St. Amerika. 26. 1. 20, 

Gr. 1. P 46237. ]J. Pohlig Akt.-Ges., Köln-Zollstock, und 
Rudolf Krasemann, Köln-Sülz, Berrenrather Str. 266. 
Kabelkran. 7. V. 23. 

Gr. 22. L 57 130. Ewald Leveringhaus, Essen, Giselastr. 5. 
Aus einem Gestell mit schrägem Auffahrgleise bestehende 
Vorrichtung zum Entleeren von Förderwagen; Zus. z. Pat. 
Ban 10L. 48. 1.23; 

Gr. 22. M 81434. Ernst Maudrich, Barop-Schönau. Vorrich- 
tung zum Entleeren vonGruben- und Feldbahnwagen. 8.V.23. 
Gr. 22. M 32 506. Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg 
A. G., Nürnberg. 
Kante der Einschüttgrube hinaus vorgerücktem Drehpunkt 
der Plattform. 7. IX. 23. 

Gr. 2. F 52 908. Fabrik für Brückenbauten und Eisen- 
konstruktionen Beuchelt & Co., Grünberg i. Schl., Tiefbau- 
abteilung, Berlin-Wilmersdorf. Verfahren zum Absenken 
von Mauern ins Grundwasser. 16. XI. 22. 

Gr. 7. S 54950. Otto Spengler, Friedberg i. Hessen. Vor- 
richtung zur Entgasung, Entsäuerung, Enteisenung ‚und 
Enthärtung von Flüssigkeiten. 6. XII. 20. 


Bekanntgemacht im Patentblatt vom 6. Dez. 1923. 


Gr. 28. B 106610. Richard Boy, Berlin, Lüneburger Str., Stadt- 


bahnbogen 351. Einrichtung z. Rücken von Gleisen. 
26. IX. 22. 


Ortsfester Wagenkipper mit über die ' 


Renrtrari.2. 
A 


Kl. 
Rl. 


Kl. 


Kl. 


Kl. 


Kl. 


Kl. 


Kl. 
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$ Vorbemerkung. M 80431. Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg 


. G.,, Nürnberg. ‚Leiter: oder treppenartige Einrichtung 
zum Zugänglichmachen eines in einem Behälter senkrecht 
verschiebbaren Scheibenkörpers. 5. II. 23. 

Gr. 9. B 106054. Philipp Gelius, München, -Albanistr. 2. 
Verfahren zur Herstellung von Bausteinen aus Torf; Zus. 
2.5 PAt;1 346,398 77. V LEE 22; 

Gr. 32. B 106411. ‚„Cubex‘“ Maschinenfabrik G. m. b. H., 
Halle a. d. Saale. Einebnungspflug o. dgl., insbesondere 
zum Aufschütten von Halden. 09. IX. 22, 

Gr. 32. B 106413. ‚Cubex‘‘ Maschinenfabrik G. m. b. H., 
Halle,a. d. Saale. Einebnungspflug 0. dgl., insbesondere 
zum Aufschütten von Halden. 9. IX. 22. 

Gr. 32. B 106 414. ‚Cubex‘ Maschinenfabrik G. m. b. H., 
Halle a. d. Saale. Sicherung gegen Entgleisen und Um- 
stürzen von Einebnungspflügen, die besonders zum Auf- 
schütten von Halden verwendet werden. 9. IX. 22. 

Gr. 1... F 53951. James Armour Fleming, Paisley, Ren- 
frewshire, Schottland; Vertr.: Dr.-Ing. Specht, Pat.-Anw., 
Hamburg. Steinbrecher für Unterwasserarbeiten. 30. IV. 23. 
Gr. 3. H 090835 Albert Huguenin, Zürich, Schweiz; Vertr.: 
H. Nähler, Dipl.-Ing. F. Seemann u. Dipl.-Ing. E. Vorwerk, 
Pat.-Anwälte, Berlin SW ı1. Drehbare Verschlußklappe 
für Wehre, Schleusen, Schiffshebewerke u. dgl. 12. VIII. 22. 
Schweiz .27. VII. 22: , 

Gr. 4. B 103205. Adolf Bleichert & Co., Leipzig-Gohlis, 
u. Grün & Bilfinger Akt.-Ges., Mannheim. Verfahren zur 
Ausführung von Gießbetonarbeiten. 18. I. 22. 


B. Erteilte Patente, 


Bekanntgemacht im Patentblatt vom 30. Nov. 1923. 


5.6, 


5.6 


IO cc, 


201, 


20i, 


37%, 


37b. 


8ob, 


8ob, 


 Wolfsholz, 


Gr. 1, 388 367. Johann Schürmann, Bochum, Meinol- 
phusstr. 22. Schachtabteufen nach dem Versteinerungs- 
verfahren. 2. VIII. 22. Sch 65 608. 

Gr. 4. 388 265. Peter Thielmann, Silschede, Westf. Keil- 
verbindung zwischen dem den Kappschienenfuß umklam- 
mernden Teil des Kappschuhs und der Kappschiene. 24. I. 22. 
T. 26 210. 

Gr. 4. 388235. Dr.-Ing. Max Pernt, Wien, u. August 
Berlin-Schöneberg, Freiherr-vom-Stein-Str. 9; 
Vertr.: Dr, P. Wangemann u. Dipl.-Ing. B. Geisler, Pat.- 
Anwälte, Berlin W 57. Verfahren zum Auskleiden von 
Bauwerken mit Beton. 3. IV. 21. P 418390. 


‚ Gr.4. 388 368. Carl Rothkegel, Bottrop i. W., Ziegelstr. 12. 


Kappschuh für Eisenbahnschienen. 21. III. 22. N 355 404. 
Gr. 3. 388 190. Juan Mugica, San Sebastian, Span.; Vertr.: 
H. Nähler, Dipl.-Ing. F. Seemann u. Dipl.-Ing. E, Vorwerk, 
Pat.-Anwälte, Berlin SW ı1. Verfahren zum Asphaltieren 
von Straßen. 18. VII. 22. M 78 432. Spanien 20. VII. 21. 
Gr. 3. .388 371. Emanuel Mende, Bern, Schweiz; Vertr.: 
L. M. Wohlgemut, Pat.-Anw., Berlin SW 61. Verfahren 
zum Belegen von Verkehrsflächen. 25. III. 21. M 73051. 
Schweiz 28. II. 14. 

Gr. 4. 388 231. Dennis E. Lahey, Cincinnati, Ohio, V, St- 
A.; Vertr.: J. Apitz u. F. Reinhold, Pat.-Anwälte, Berlin 
SW ıt.. Eisenbahnweiche. 16. II. 23.. L 57 357. V. St. 
Amerika 18. II. 22. 

Gr. 8. 388 397. ,Phoenix‘ Akt.-Ges. für Bergbau und 
Hüttenbetrieb, Abteilung Ruhrort, Duisburg-Ruhrort. Ril- 
lenschienenweiche, insbesondere für Straßenbahnen. 3. IX.21. 
P 42 780. 

Gr. 30. 388 ı91. Leopold Schlössinger, Karlsruhe i. B., 
Kriegstr. 163. Isolierende Schienenstoßverbindung. 20. III. 
23... Sch 67.407. 

Gr. 33. 388 384. Societe Anonyme de Travaux Metalliques, 
Begles, Frankr.; Vertr.: Dipl.-Ing. P. Wangemann u. Dipl.- 
Ing. B. Geißler, Pat.-Anw., Berlin W 57. Vorrichtung zum 
Überwachen von Eisenbahnzügen. ı8. V. 23. S 62 376. 
Frankreich 4. V. 23. 

Gr. 5. 388 269. August Wolfsholz, Berlin-Schöneberg, 
Freiherr-vom-Stein-Str. 9. Verfahren zur Herstellung von 
Bauteilen, insbesondere von Mauern. 9. III. 21. W 57 723. 
Gr. 5. 388294. Dipl.-Ing. Karl Wegmann, Dortmund, 
Baroper Str. 16. Einrichtung zur Befestigung von Gegen- 
ständen an Eisenbetonkonstruktionen; Zus. z.. Pat. 376 499. 
24. XII. 22. W 62 800. 

Gr. 4. 388 332. Karl Samson, Charlottenburg, Dankel- 
mannstr. 37. Verfahren zur Herstellung einer glutsicheren 
Ummantelung für Eisen und einer feuersicheren Bekleidung 
TUreEIOlzan NZZ SE AT OoT 

Gr. 21. 388 113. Gottfried Borle, Bern; Vertr.: Dr. Wange- 
mann u. Dipl.-Ing. B. Geisler, Pat.-Anwälte, Berlin W 57. 
Verfahren zur Herstellung von Bauteilen. ‘18. III. zr. 
B 98 830. 
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20 1924 HEFT- der 
Kl. 8ıe, Gr. 36. 388360. Maschinenfabrik‘ Buckau Akt.-Ges. zu Kl. 10a; Gr. 24. 388 Be Dipl. ne Robert Thome, Köln a. Rh, 
Magdeburg, Magdeburg-Buckau. Großraumbunker. für Altenberger Str. 14. Gleisanlage, insbesondere für Bagger; v2 
Schüttgut. 15. IX. 22. M 78 957. ER Zus..2..Pat.:388:801. 31.9.2322, - Tr26604: 72 
Kl. 84a, Gr. 3. 388 320. Albert Huguenin, Zürich, Schweiz; Vertr.: Kl. 19a, Gr. 24. 388 803. Dipl.-Ing. Robert Thome, Köln a. Rh., 
H. Nähler, Dipl.-Ing. Seemann u. Dipl.-Ing. Vorwerk, Pat.- Altenberger Str. 14. Gleisanlage, insbesondere für Bagger: 
Anwälte, Berlin SW 14. Hebbare, zweiflügelige Drehklappe Zus. *z. Pat. 388.801... 1.:VIIL..22.° 126988: # 
zum Abschließen von Kanälen, Stollen u. dgl. 30. VI. 22... Kl. 208, Gr. 7. 388619. ATG Allgemeine Transportanlagen- Gesell- RB 
H 90 305. Schweiz.ı6. XI. 2ı. - schaft m. b. H., Leipzig-Großzschocher. ı Ringförderband für a 
Kl. 84c, Gr. 5, 388278. Dr.-Ing. Adolf Haag, Berlin-Nikolassee, Umladebahnhöfe. 4..1V2 23.0 A39904, 3 
Normannenstr. 18. Herstellen von Unterwassertunnel. Kl. 20h, Gr. 7. 388 552. Karl Hesse, Frankfurt a. M., Windeck- 
23.51.0272 11883054: straße 17. Tragbarer Wagenschieber für Eisenbahnfahr- 2 
Kl. 84d, Gr. ı. 383 408. Karl Gerber, Köln a. Rh., Bismarckstr. 70. zeugewu. dgl. 10. VII. 21... H.86.197. 
Fahrbares Grabgerät für Hoch- und Tiefbaggerung. 20. Il. Kl. 20i, Gr. 5. .388 476.  Eisenbahnsignal- -Bauanstalt Max a 
21.°.-G 53.137 & Co. A. G., Braunschweig. Auffahrbare Weiche mit starr 
Kl. 84d, Gr. 2. 388.057. Fried. Krupp Akt. -Ges,, Essen, Ruhr. verbundenen Zungen... .’20.. IV. 23, E220,330. 5 
Bagger mit zwischen zwei aufeinanderfolgenden Bagger- ' Kl. 20i, Gr. 9. 388.477. H. Büssing & Sohn, G. m. b. Aal Braun- 
eimern angeordneten Schneidwerkzeugen. z2ı. I. 23. schweig. Weiche für Einschienenbahnen, 6. 1. Fehr f 
K 84.655. . B 108 681. > FE: 
Kl. 84d, Gr. 2. 388 325. Lübecker Maschinenbau-Gesellschaft, _KI. 20i, Gr. 38. 388478. Siemens ‚& Halske Akt.-Ges,, Siemens- . 
Lübeck. Stützung für Trockenbagger. ı1. VI. 19. L 48 367. stadt b. Berlin: Selbsttätige Schaltung für Lampensignale; 
Kl. 84.d, Gr. 2. 388 361. Friedrich Goering, Aken, Elbe. Zwei- Zus.2. »Pat.3547042::.2725..%, 2222 SORaRa 
schienenfahrgestell für Bagger, Krane u. dgl. 22. V. 21... Kl. 8ıe, Gr. 32. 388525. Dipl.-Ing. Ernst Holl, Bernsdorf: DT N 
G 53 914. Fahrbarer Becherförderer, insbesondere zum Verteilen des , 
‘ Schüttguts beim Verbreitern hoher Halden. ı6. XI. 21. 
Bekanntgemacht im Patentblatt vom 6. Dez. 1923. H 88 126. EN 
Kl. 19a, Gr. 24. 388 801. Dipl.-Ing. Robert Thome, Köln a. Rh Kl. 84d, Gr. 2. 388 528. Orenstein & Koppel Akt. -Ges., Berlin. 
Altenberger Str. 14. Gleisanlage, insbesondere für Bagger. Lösbar befestigter Reißzahn für ee 1. XI 22.79 
8. 1.V 2222.87 520.299; © 13 394. 
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Handbuch des Materialprüfungswesens 
und Bauingenieure. Von Dipl.-Ing. Otto Wawrziniok, 

o. Prof, a. d. Techn. Hochschule Dresden. Zweite vermehrte und 
vollständig umgearbeitete Auflage. Mit 641 Textabb. Berlin 1923, 
Verlag Julius Springer. Geb. 22 Goldmark = Geb. 5,30 Dollar. 
Die erste Auflage des neu vorliegenden Werkes entstammt dem 
Jahre 1908. Seitdem hat die 'wissenschaftliche Materialprüfung so 
erhebliche Fortschritte gemacht, daß die neue, dieser Entwicklung 
bestens Rechnung tragende Neubearbeitung den weitesten Kreisen 
der Technik hochwillkommen sein wird. Daneben zeigt die zweite 


Auflage auch in ihrer äußeren Gestaltung manche Umstellungen gegen- 


über ihrer Vorgängerin, die durch die neuzeitliche Entwicklung der 
Materialprüfung und die Abspaltung besonderer Gebiete in ihr bedingt 
und gerechtfertigt sind. Das Werk behandelt als Hauptgebiete: die 
Festigkeit der Materialien, insbesondere der Metalle, die Bestimmung 
der Härte der Materialien, die Härteprüfung der Metalle durch tech- 
nologische Proben, die Prüfungsverfahren zur Ermittlung des inneren 


Aufbaus der Metalle, die Untersuchung fehlerhafter Konstruktions- 


Sen 


Eisenbeton-Ingenieur, 


Diplom-Ing. mit nachweisl. mehrj. Praxis im Eisenbetonbau, sich. 
Statiker u. Konstrukteur, durchaus erfahren in selbständig. 


Bearbeitung all. vorkomm. Industriebauten, für sofort ges. 


Angeb. mit Zeugn., Lebenslauf u. Gehaltsanspr. an Bauunter- 
nehmung Hartmann & Vogelsang G. m. b. H., Duisburg, 
Krummacherstr. ı1. 
Baufachmann, akad. gebild., m. gründl. prakt. Kenntnissen im 
Hochbau, von größ. industr. Werk Nordwestdeutschl. für 
Innen- u. Außenrepräsentationstätigkeit gesucht. Der Posten 
ist für eine arbeitsfreudige erste Kraft sehr entwicklungsfähig. 
Off, u. Beifügung eines ausführl. Lebenslaufes (Bildungsgang) 
m. Referenzen, Zeugnisabschr., Lichtbild u. Gehaltsanspr. 
erb. u. O. 1139 a. d. Deutsche Bauzeitung, Berlin, ' König- 
grätzer Str. 104. Dtsch. Bztg. 23, Heft 102/103. 
Eisenbeton-Ing. zur Leitung ı. Außenbetriebes einer größ. Gesell- 
schaft gesucht. Bedingung: langj. Baustellenpraxis f. große 
Industriebauten all. Art, Gewandtheit i. Verhandlg. m. Bau- 


herren, in Kalkulation u. Korrespondenz, Stellg. aussichts- 


reich m, Prokura. Nur allererste Kräfte werden erb, Zeugnis- 
abschr., Lebenslauf u. Gehaltsanspr. zu richten u. N. 
a. d. Deutsche Bauzeitung, Berlin SW ıı, 
Str. 104. Dtsch. Bztg. 23. Heft 102/103. 

Ober-Ing, z. Leitg. d. techn. Büros einer groß. Eisenbetonfirma i. 
Industriegebiet gesucht. Bedingt sind gute stat. Kenntnisse, 
mehrj. Erfahrungen, selbständig. Leitung d. gesamten Kon- 
struktions- u. Kalkulationsbüros. Bewerbg. m. Lebenslauf u. 
Refer. u. S. R. 22240 a. d. Annonc.-Exped. Friedr. Schatz, 
Duisburg. Dtsch, Bztg. 23, Heft 102/103. 


Bauführer f. Hoch- u. Eisenbetonbau z. mögl. baldig. Eintritt nach 


Mitteldeutschl. ges, Verlangt wird nur erste Kraft m. reich, 
Erfahrungen i. Industriebau u. m. energ. zielbewußten Auf- 
treten. Ausführl. Bewerbungsschreiben m. Lebenslauf u. 
Gehaltsanspr, u. U. G. 3745 a. Rud. .Mosse, Magdeburg. 
Dtsch. Bztg. 23. Heft 102/103. 


für Maschinen-. 
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Steinen sowie aus Beton und Eisenbeton. 
die Meßverfahren und Meßinstrumente des Materialprüfungswesens, 


Deutsche Bauzeitung 1923 Heft 102/103.: 


' Sachverständnisse und aus reicher Erfahrung des Verfassers mit der 


‘in jeder Hinsicht die glänzende Ausstattung, die der Verlag, Ra 


Reg. -Baumstr. 


‚Vertreter, Architekt od. Ingenieur, der über.gute Beziehungen zu 


Er 
glieder aus Metall, insbesondere aus Eisen, anderweitige "Baustoff- 4 
prüfungen (natürliche und künstliche Bausteine, Sand, Kies, Stein- . 
schlag nebst Ersatzstoffen, Bindemittel und Zusatzstoffe ; zum Mörtel: “ 
künstliche Zemente, Kalke, Trass, Zementbeton, Holz, Dachdeckungs- : 
materialien), Prüfung von Bauteilen aus natürlichen und künstlichen 


Ferner werden behandelt 


endlich die Maschinen hierzu. Schon diese kurze Übersicht läßt er- 3 
kennen, daß es sich bei.dem vorliegenden Werke Br um ein 
Handbuch handelt, in dem alle einschlägigen Gebiete en, 3 
werden. Und diese Einzelgebiete werden alle mit außerordentlichem 


Materie behandelt, so daß das Werk allen Fachkollegen, die sich mit 
der Materialprüfung befassen, vor allem aber auch allen Bauingenieuren 
aufs wärmste empfohlen werden kann; sie werden reiche Belehrung 
und Anregung aus ihm schöpfen. Dem wertvollen Inhalte entspricht 


Springer dem Werke hat angedeihen lassen. M. ] 


x 


Dipl.-Ing., für selbständ. Stellung nach 
P. O./S. mit Firmensitz Kattowitz von alter eingesessener 
Großbaufirma für ı. 3. 24 od, später gesucht. Nur Herren, 
denen reichl. Erfahrungen im Eisenbeton, besonders im 
Industriebau, zur Verfügung stehen, wollen ihre Angebote 
unter | | Angabe von Referenzen u. Gehaltsansprüchen unter 
O. 114 a. d. Verlag d. Deutschen "Bauztg. Berlin SW x, 
Königgrätzer Str. 104 einreichen. D.Bztg. 5.1.24, 


od. Dipl.-Ing. als verantwortlicher Leiter für 
eine Kölner Bauunternehmung gesucht. Verlanet werden 
langjährige, große, prakt. und theoretische Erfahrung. auf 
dem Gebiete des Eisenbetonbaues sowie des Industrie-, Hoch- 
u. Tiefbaues, gewandter Umgang mit Behörden u. Bauherr- ° 
schaften. Bevorzugt werden Herren mit nachweisl. guten ° 
Beziehungen zur Industrie. Ausführl. Bewerb. m. Lebenslauf, 
Zeugnisabschr. u. Lichtbild unter V, 1146 a. d. Dtsch, Bauztg. 
Berlin SW ıı, Königgrätzer Str. 104. D. Bztg. 5. 1.24. 


Industriekreisen verfügt, von Eisenbetonfirma (A.-G.) für 
Altona u. Umgebung gesucht. Zuschriften unter H. 8a.d. 
Dtsch.'Bauztg., Berlin, Königgrätzer Str. 104. D.Bztg. 5.1.24. 


Reiseingenieure sucht Tief- und Betonbau A.-G. für ihre Nieder 
lassungen Bremen, Hamburg u. Hannover. Empfohlen 
Herren mit guten Beziehungen, evtl. Baubeamte a. D., werden ° 
um ausführliche Bewerbung mit Angabe ihrer "Ansprüche. e 
unter G. 7 a. d. Dtsch. Bauztg,, Berlin SW, Bee 
Straße 104, gebeten. D. Bztg. 5.1. 24. Ä 


Baufachmann, erfahren in Bewerbung u. Kal alas, der übe 
mindestens 2ojährige Erfahrung im Berliner Baufach ver- 
fügt und erstklassige Referenzen aufweist, per sofort gesucht. 
Angebote m. Lebenslauf, Zeugnissen, Gehaltsanspr. unter 

Var dadu Dtsch: Bauztg., Berlin SW ıı, Königgrätzer 
Straße 104. D. Bztg. 5. 1. 24. 


Für die Schriftleitung verantwortlich: Geheimrat Dr.-Ing. E. h. M Foerster, Dresden; für „Die RT Regierungsbaumeister K. Sander Berlin. 
Verlag von Julius Springer in Berlin W. — Druck von HA. S. Hermann & Co,, 


Berlin SW 19, Beuthstr. 8. 
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4 Am 25. Januar 1024 feierte der Geheime Hofrat und 
6. Professor an der Technischen Hochschule München, Dr. 
phil., Dr.-Ing. e. h. August Föppl, seinen 76. Geburtstag. 
"Wenn auch Föppls Lebenswerk weit über das Bereich des 
- Bauingenieurs hinausgeht, so haben doch die deutschen Bau- 
ingenieure besonderen Anlaß, dieses Tages zu gedenken, denn 
_ Föppl ist aus ihren Reihen hervorgegangen. 
Als Sohn eines Arztes in Groß-Umstadt (OÖberhessen) 
geboren!), bezog Föppl nach Abschluß des Realgymnasiums 
die Technische Hochschule in 
Darmstadt, um das Bauin- 
genieurfach zu studieren. 
ald jedoch wandte er sich 
ach Stuttgart, wo damals 
tto Mohr eine große An- 
ehungskraft ausübte. Wer 
‚das Glück gehabt hat, zuMohrs 
Füßen zu sitzen, dem kann 
eskaum zweifelhaft sein, daß 
öppl hier für die Technische 
fechanik gewonnen wordenist. 
Yoch heute gedenkt Föppl sei- 
nes Lehrers Otto Mohr voll 
‚Verehrung und Dankbarkeit 
nd Mohrs Einfluß auf man- 
» spätere Arbeiten Föppls 
d insbesondere auf seine . 
hr- und Forschungsmetho- 
den ist unverkennbar. Als 
ohr 1873 einem Rufe nach 
resden folgte, ging Föpp! an 
ie Technische Hochschule 
"Karlsruhe, wo er 1875 seine 
Studien abschloß. 
Als praktischer Bauinge- 
ieur war Föppl zunächst 
eim KEisenbahnneubau in 
teiz und bei dem städti- 
en Bauamt Karlsruhe tätig. 
ch schon bald zeigte sich 
ne Neigung zum Lehrberuf. 
ch einer vorübergehenden 
stellung an der  Bau- 
werbeschule Holzminden 
rde er Ostern 1877 Lehrer 
der städtischen Gewerbeschule in Leipzig. Auch während 
15 Jahre, die Föppl dort wirkte, bot sich ihm noch 
nche Gelegenheit zu praktischer Betätigung als Bauingenieur, 
ter anderem entwarf und berechnete er die Eisenkonstruktion 
‚der von Licht erbauten Leipziger Markthalle. 
- Vor allem sind aber zahlreiche wissenschaftliche Arbeiten 
jener Leipziger Zeit entstanden, darunter die „Theorie des 
Fachwerks‘ (1880) und die,, Theorie der Gewölbe‘ (1881). 
‚Unter dem frischen Eindruck des Einsturzes der Birsbrücke 
bei Mönchenstein, deren Konstruktion ein im Raume labiles 


‘achwerk im Raume‘. Im gleichen Jahre wurde er als 


a. 0. Professor für landwirtschaftliche Maschinenlehre an die 


1) Die biographischen Angaben sind entnommen aus der Festschrift 
A. Föppls 70. Geburtstag: „Beiträge zur Technischen Mechanik und 
hnischen Physik“, Berlin, Verlag von Julius Springer 1924. 
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chwerk bildete, schrieb er 1892 das bedeutsame Werk „Das. 
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diesem ihm fernliegenden Sondergebiet zu, so hat er doch 
diese Stellung wohl nur als eine Übergangstätigkeit betrachtet. 
Während dieser Zeit erschien sein Aufsehen erregendes Buch 
„Einführung in die Maxwellsche Theorie der Elek- 
tricität‘,- das ihn in wissenschaftlichen Kreisen besonders 
bekannt machte. Im Jahre 1894 erhielt er einen Ruf als Nach- 
folger Bauschingers auf die o. Professur für Technische 
Mechanik an der Technischen Hochschule München, verbunden 
mit der Leitung des Festigkeitslaboratoriums. — Herbst 1894 
siedelte Föppl nach Mün- 
chen über und hat hier bis 
1921 das gesamte Gebiet der 
Technischen Mechanik allein 
vertreten. Er blieb München 
auch treu, als er I9oo einen 
Ruf als Nachfolger Mohrs 
nach Dresden erhielt. 

Föppls Einfluß auf die 
Entwicklung der Technischen 
Mechanik, insbesondere auch 
auf die Art, wie sie heute an 
den Technischen Hochschulen 
gelehrt wird, ist außerordent- 
lich. Eine. Generation von 
Ingenieuren hat er mit un- 
gewöhnlichem Erfolge in dieses 
für das Ingenieurstudium so 
wichtige Wissensgebiet ein- 
geführt; zahlreiche seiner 
Schüler sind heute in leitenden 
Stellungen der Praxis oder als 


Hochschullehrer tätig. Im 
Jahre 1921 suchte er in be. 
wundernswerter Selbstbe- 


schränkung trotz voller körper- 
licher und geistiger Frische 
um seine Emeritierung nach, 
womit er sich bis auf 


kleinere  Spezialvorlesungen 
von der Lehrtätigkeit zu- 
rückzog. 


Weitreichender wohlnoch, 
als durch seine Lehrtätigkeit, 
gewann Föppl Einfluß auf die 
Ausbildung der Ingenieure 
durch seine allgemein bekannten Lehrbücher: ‚Vorlesungen 
über Technische Mechanik‘. Dieses in den Jahren 1898 bis 
1910 nach und nach entstandene sechsbändige Werk ist 
heute in rd 100 000 Einzelexemplaren verbreitet, teilweise 
auch. in fremde Sprachen übersetzt. Der beispiellose Erfolg 
dieses Werkes liegt wohl einmal darin, daß es Föppl meisterhaft 
gelungen ist, wissenschaftliche Fxaktheit mit anschaulicher, 
leicht verständlicher Darstellung zu verbinden und so auch 
schwierige theoretische Probleme dem Denken des Ingenieurs 
nahe zu bringen. Dabei blieb ihm das Ziel seiner Arbeiten 
„ausschließlich die Erkenntnis der Wirklichkeit‘, wobei er 
sich besonders auch auf die Erfahrungen seiner Laboratoriums- 
tätigkeit stützen konnte. Sodann liegt m. E. der Erfolg der 
Föpplschen Lehrbücher in der starken persönlichen Note, die 
sie vor allen anderen Büchern gleicher Art auszeichnet, sowie 
in der lebendigen, oft geradezu fesselnden Schreibweise, die 
dem Lernenden auch Bedenken und Zweifel nicht verschweigt 


” 
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und ihn zur Weiterarbeit anregt. Wie richtig er Sinn und Wert 
der Technischen Mechanik für die Ingenieurerziehung erkannt 
hat, zeigen folgende Sätze, die sich in den ersten Auflagen 
seiner ‚Festigkeitslehre‘‘ im Anschluß an seine glänzende 
Darstellung der Plattenbiegung finden: 

„Überdies ist als Zweck aller solcher Untersuchungen 
keineswegs allein die Ableitung einiger Formeln zu erblicken, 
mit denen man späterhin etwas anfangen kann, sondern weit: 
mehr noch die Schulung, die dadurch gewonnen wird, daß 
man sich volle Klarheit über alle Einzelheiten verschafft, die 
bei dem betreffenden Falle in Frage kommen. Eine solche 
Schulung befähigt dazu, auch in verwickelteren Fällen das 
Kräftespiel in allgemeinen Umrissen zu verfolgen und gibt 
die rechte Grundlage ab für das, was man den praktischen 
Blick nennt. Dieser bildet die beste und reifste Frucht der 
gehörigen geistigen Durchdringung eines Gegenstandes und so 
ist es auch jedenfalls zu verstehen, wenn von hervorragender 
Seite der Satz hingestellt wurde, daß es für den Ingenieur viel 
wichtiger ist, richtig schätzen, als richtig rechnen zu können?). 
Man muß nur hinzufügen, daß das Schätzen viel schwieriger 


ist, als das Rechnen nach bekannten Regeln und daß es nur 


dadurch gelernt werden kann, daß man eine Anzahl einfacher 
Fälle gehörig durchgerechnet hat.‘ 
Ist auch Föppls Tätigkeit als. Schriftsteller und Lehrer 


nach Umfang und Bedeutung an erster Stelle zu nennen, so’ 


haben doch seine experimentellen Forschungsarbeiten in dem 
von ihm geleiteten Mechanisch-Technischen . Laboratorium 
nicht minder die Beachtung und Anerkennung der Fachwelt 
gefunden. Sie sind veröffentlicht in den Mitteilungen des 
Mech.-Techn. Laboratoriums der Techn. Hochschule München 
Heft 24—33. Schon die erste Arbeit ‚Ueber die Biegungs- 
elastizität der Steinbalken‘' (1896) ist von besonderem 
Interesse für den Bauingenieur, ebenso die Versuche über 
die Härte, ferner diejenigen über die Festigkeit und Ab- 


nutzbarkeit von Hartgesteinen, sowie die Festigkeits- 


versuche mit Eisenbahnwagenkupplungen. Der be- 


kannte Bauunfall an der Korneliusbrücke in München 1903 ' 


gab Föppl Veranlassung zu Versuchen über die Druckfestig- 


keit des Holzes in Richtung quer zur Faser (1904). 


Ein besonderes Verfahren bildete er aus zur Untersuchung 
von Steinen auf Zähigkeit mit Hilfe von Schlagversuchen, 
das namentlich für die Prüfung von Straßenbausteinen Be- 
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deutung erlangte (1906). Es folgten Dauerversuche mit 
eingekerbten Stäben, ferner solche mit Haken, sowie, 
Biegeversuche mit Platten. Eine umfangreiche Arbeit 
erschien 1900 „Über die Abhängigkeit der Bruch- 
gefahr vom Spannungszustand‘. Hier zeigte er unter 
anderem experimentell an Würfeln aus Zementmörtel den 
Einfluß der Reibung an den Druckflächen auf die Druckfestig- 
keit und widerlegte die Anschauung von der sprengenden 
Wirkung des Schmiermittels an den Druckflächen. Mit Hilfe 
des von ihm konstruierten ‚„Druckkreuzes‘ bewies er, daß 
sich bei geschmierten Druckflächen die gewöhnliche Druck- 
festigkeit gleich der ‚„Umschlingungsfestigkeit‘‘ ergiebt, im 
Einklang mit der. Mohrschen Hypothese über die Bruchgefahr. 
In neuester Zeit beschäftigte sich Föppl eingehend mit Ver- 
drehungsversuchen. Sie sind veröffentlicht in den Sitzungs- 
berichten der. Bayr. Akademie der Wissenschaften 1921, 
Seite 295 (,‚ Versuche über die Verdrehungssteifigkeit 
der Walzeisenträger‘), sowie in einem weiteren Aufsatz 
in den Spalten dieser Zeitschrift unter dem Titel ‚Die Wider- 
standsfähigkeit von genieteten Trägern Beben Ver- 
drehen‘ (Bauingenieur 1922, S. 427). 

Ein besonderes Glück a Föppl dadurch zu teil, daß. 


ihm in seinen beiden Söhnen erfolgreiche Schüler und Mit- 


arbeiter auf seinem Arbeitsgebiet erwachsen sind. Mit seinem 
Sohne Otto Föppl gab er 1922 das Buch „Grundzüge der 
Festigkeitslehre‘‘ heraus. Sein Sohn Ludwig Föppl wurde. 
der Mitverfasser des zweibändigen Werkes „Drang und 
Zwang‘ (1919-1920), in dem’ schwierigere Fragen der 
Festigkeitslehre vielfach in neuer Darstellung behandelt sind. 
Es ist ein ungewöhnliches Maß von schöpferischer Arbeit 
in Föppls Lebenswerk enthalten; in der Anerkennung und 
Bewunderung seiner Leistungen vereinen sich die ar der’ 
Wissenschaft und Praxis. e 
An der Seite seiner treuen Lebensgefährtin, umgeben von 
Kindern und Enkelkindern tritt Föppl in das achte Jahrzehnt 
seines Lebens, rüstig- an Körper und Geist und noch voller 
Schaffenskraft. Mit dem großen Kreis seiner Verehrer und 
Schüler bringen ihm die deutschen Bauingenieure ihre herz- 
lichsten Glückwünsche dar. Sie grüßen ihn als den Meister der 
Technischen Mechanik, den sie mit Stolz zu den ihrigen zählen. 
München, im Januar 1924. 3 
Heinrich Spangenberg. 


TÜLLEN AUS FASERMATERIAL ALS ERSATZ FÜR TÜLLEN AUS EISEN, TON ODER ZINK. 
Von Magistrats-Baurat Künzel, Charlottenburg. 


Für die Entwässerung von Bauwerken aus Eisen oder 


Stein wurden bisher Tüllen aus Eisen, Ton oder Zink verwendet, ' 


Solche Tüllen weisen aber allerlei Übelstände auf. 

Tüllen Aus Eisen z. B. rosten, sind teuer und da Eisen in 
so kleinen Abmessungen als starr anzusehen ist, so treten bei 
den unvermeidlichen Bewegungen des Bauwerkes Relativ- 


bewegungen in lotrechter und wagerechter Richtung zwischen 


Dichtungsrand und Tüllenrand auf, welche, da Asphaltmasse 
an Metall nicht gut haftet, die Lösung der Dichtung von der 
Tülle bewirken und damit Undichtigkeitsstellen verursachen; 


vgl. Abb. ı und 2. Auch weiß man nicht, wo man die Ursache. 


einer Undichtigkeit — wenn diese überhaupt augenscheinlich 


2) Mohr, „Über den mathem. Unterricht an den techn. Hochschulen“, 
Zentralblatt der Bauverw., 1897, S. 162. 


wird — zu suchen hat: in der Tülle oder in der. Dichtung da { 
namentlich bei Frost mit nachfolgendem Tauwetter ee S 


falls eine Tülle zu Bruch gehen kann. 


Tüllen aus Ton brechen noch leichter; auch sind sie teuer 
und auch auf ihrer Oberfläche haftet Asphaltmasse längst 
nicht so gut wie auf Fasermaterial. 2 

Zinktüllen sind teuer, werden von Beton zerstört und 
bieten für gute Haftung der Klebemasse der Dichtung auf. 
ihrer Oberfläche auch keine Gewähr; dafür sind sie aber eo i 
und brechen nicht leicht. 8 
Die geschilderten Übelstände vermeidet man, wenn man. 
Tüllen aus gut verklebbarem Fasermaterial verwendet. Diese 


. vereinen folgende Vorzüge in sich: 


ı. Sie sind elastisch, brechen also nicht. 

2. Sie rosten nicht, werden auch nicht von Beton Gere | 

3. Die Klebmasse haftet auf dem Rand der Tülle ebenso I 
fest wie auf der Dichtung, so daß also eine einheitliche Dich- 
tungshaut geschaffen wird ohne Pe durch Körper 
von anderem Material. 

4. Infolge ihrer Elastizität geben sie in sich den unver- 
meidlichem Bewegungen des Bauwerks in lötrechter und wage- 
rechter Richtung nach, so daß die Relativkräfte, welche auf 
Lostrennung von Dichtung und Tüllenrand hinarbeiten, auf. 
das geringste Maß zurückgehen; vgl. Abb. ı und 2% 
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5. Sie sind relativ billig und leicht herzustellen; 


6. Sie können in bestimmten, noch näher zu bestimmenden 


Formen und Abmessungen auf Vorrat gearbeitet werden, 


&, 7. Sie lassen sich bequem und unter Zuhilfenahme von 
- Ausgußmasse elastisch in entsprechende, vorher ausgesparte 


Löcher in Beton beim Verlegen der Dichtung einbauen. 


Zum Schluß seiangeführt, was das Handbuch der Ingenieur- 


, wissenschaften, II. Teil, Der Brückenbau, Jahrgang 1917 auf 


5,235, Zeile’ 8 ff. sagt: 


„Mit besonderer Sorgfalt ist der An- 


schluß der die Abdeckung bildenden Zement- oder Asphalt- 


; "schicht an die Abfallrohre herzustellen, damit Erschütterungen 
und Temperaturveränderungen hierselbst keine Risse ver- 


R 
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anlassen, durch welche das Wasser in die Gewölbe sickern 
kann.“ 

Dieser Forderung kommt die Tülle aus Fasermaterial, 
welche dem Verfasser patentiert worden ist, von allen Tüllen 
am nächsten. Bei dem Neubau der Caprivibrücke in Char- 
lottenburg, dessen Leitung in der Hand des Verfassers liegt, 
kommen die Fasertüllen demnächst zur Verwendung. 

Im Verein mit der hier. schon veröffentlichten ununter- 
brochen eingespannten Abdichtung schaffen diese Tüllen eine 
einheitliche Dichtungshaut aus einheitlichem Material von 
gleicher Dichtigkeit, bei der, gute Ausführung vorausgesetzt, das 
Oberflächenwasser vom Auftreffen bis zum Abtropfen nirgends 
eine schwache Stelle findet, durch die es hindurchsickern kann. 


er DAMPFVERBRAUCHSFUNKTION UND DIE WIRTSCHAFTLICHE LINIENFÜHRUNG DER BAHNEN. 
Von Dr.-Ing. Dr. rer. pol. W. @. Waffenschmidt. 


Zur Kennzeichnung der Güte von Linien hinsichtlich 
"der Betriebskosten ist der Vergleich der virtuellen Längen 
"üblich. Das Verfahren ist in der Dissertation von C. Mutzner, 


Die virtuellen Längen der Eisenbahnen (Leipzig 1914) er- 


 örtert und es sind dort auch die verschiedenen Mängel des 
"Verfahrens angeführt (S. 59, 51, 46, 85). Ihretwegen wird 
"man versuchen dürfen, die Betriebsgüte von Linien ohne 
- den Umweg über die virtuellen Längen zu vergleichen, indem 
"man auf rein mechanischer Grundlage, der Arbeits- und 
 Leistungsdarstellung aufbaut. 


Ausgangspunkt bildet die Auftragung der bekannten 


r' ‚sammenstellu ng der 


" Widerstandszahlen a) 
b für Krümmung, 


für Lokomotiven und Wagenlauf, 
c) für Steigung. Ein Blick auf die Zu- 
Widerstandzahlen der verschiedenen 


_ Urheber (siehe Mutzner, Tafel III und IV) zeigt so erhebliche 


Abweichungen der Werte, daß man hinsichtlich der Schärfe 
von zahlenmäßigen. Entwicklungen nicht kleinlich sein soll, 
50 daß die Verwendung von Mittelwerten berechtigt und 
"allgemein die graphische Darstellung gegenüber rechnerischem 
Verfahren für die Genauigkeit der Grundlagen genügend 
scharf erscheinen wird. 

Zunächst sind die Schaubilder für die Widerstands- 
werte aufgetragen. Als Widerstandzahlen w für den Lauf 


in wagerechter gerader Strecke werden die Versuchs- 


-ziffern von Leitzmann und v. Borries angenommen. 


Be- 


zeichnet man die Widerstandzahlen für Nebenbahn-Per- 


 sonenzugslokomotiven mit wın, für Wagenzug mit wwxn, für 


_ Hauptbahn- Personen- und Schnellzuglokomotiven mit wı,up, für 


Ri  Güterzugslokomotiven mit wrLuc. für Personenwagenzug mit 


‚wwup, für Güterzug mit wwac, So ist der Wert w für eine 
Geschwindigkeit von o; Io; 20 usw. bis 100 km in der Stunde 


7 v o | 10 | 20 | 30 | 40 | 50 | 60 | 70 | 80 100 km/Std. 
BNLN sn 6,2 6,5 6,9 7,4 8,0 8,7 9,5 10,5 111,5 
Wu 17] 20| 2,4|28| 3,3| 3,9| 4,6 
F WLHP 6,9 7,6 8,8 10,4 12,4 f kg/t 
 WLHG 11,4 14,9 20,2 \ Bruttolast 
j  WwHp ;- 1,5 2,3 Zl 44 | 5,9 
ö WwHG 1,8 2,7 4,1 


Für die Krümmungswiderstände wird die Formel 


‚yon Roeck! w; = Fe 


messer 2300 m a w 


Für den Halb- 


14,4 kg/t Last; für r = 200, 400 
1000, 2000, wird w = 4,5; 1,9; 1,2; 0,9; 0,7;.0,3 kg/t 


BET zugrundegelegt. 


usw., 


Last. Das Ergebnis ist ebenfalls in Abbildung ı aufgetragen. 


Steigung ı 
80:7: 
N wird ws = 16,6; 12,5; 10,0; 5,0; va 1,7; Be 1,0 kg/t Last. 


RN 


Der Widerstand durch die Steigung ergibt für die 
:40 den ee w= = kg/t Sr Bü£?E.: 00; 

100, 1:200; 1:400; 1:600; 1:800; T:1Iooo 

Die nun folgende Abhandlung sei zur besseren Veran- 

Be ulichung an einem Beispiel vorgenommen. 

N 


N £ 
Mi" 


In Abbildung 2 ist der Längenschnitt und das Kurven- 
band für eine Nebenbahnlinie oben dargestellt. 

Tragen wir über der Länge der Linie als Abszisse x in 
Metern die auftretenden Widerstände als Ordinaten y in kg/t 
auf, so stellt die von der Widerstandskurve eingeschlossene 
Fläche Fl (x-y) die aufgewandte Arbeit in mkg/t dar. Diesen 
Zusammenhang werden wir im weiteren Verlauf der: Unter- 
suchung noch des öfteren verwerten. 

Die Krümmungswiderstände w. und die Steigungs- 
widerstände w, lassen sich nun mit Hilfe der Abbildung ı 
ebenfalls als Funktion des Ortes in b auftragen. Man er- 


hält für w, die Linie a, für w, die Linie ß. Die Addition der 
beiden ergibt w«+s= wy, also Linie y. 

Eine Auftragung auch der Laufwiderstände als Funktion 
des Ortes ist ohne weiteres nicht möglich, 


da diese von der 


= a run Burn 
70 80 30 100 km St. Geschwindigkeit 
800 300 


7000 7500 2000m Jogenhalbmess 
7:90 7700 1,200 1.300 1:400 1:200 1:600 


Abb. 1. 
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Sfergung 


Geschwindigkeit v abhängen, die wir noch nicht kennen und 
die ihrerseits selbst eine Funktion der Widerstände und der 
Lokomotivleistung L ist; letztere ist also zunächst festzu- 
stellen, um dann die zueinander gehörigen Werte von Ge- 
schwindigkeit und Widerstand zu ermitteln. 


Die höchste zulässige Geschwindigkeit sei aus Betriebs- 
gründen auf 50 km/Std. festgesetzt; die geringste zulässige 
Geschwindigkeit sei aus Verkehrsrücksichten auf 24 km/Std. 
festgesetzt. Für letztere Geschwindigkeit wird der Lauf- 
widerstand für Nebenbahn-Personenzugslokomotiven wLx 
aus der Abbildung ı zu wı = 7,1 kg für die Tonne Loko- 
motivgewicht ermittelt und ebenso der Laufwiderstand für den 
Nebenbahnwagenzug zu ww = 2,6 kg/t Wagengewicht ermittelt. 


Der Steigungswiderstand in der größten Steigung I : 50 
ist w, = 20 kgjt Gesamtgewicht (Lokomotive oder Wagen). 


Der schärfste in der Steigung ı : 50 auftretende Bogen 
hat in unserer angenommenen Linie einen Halbmesser von 
250 m, für welchen gemäß Abbildung ı der Widerstandswert 
wy = 3,3 kg/t Gesamtgewicht (Lokomotive oder Wagen) ist. 

Demnach muß die Lokomotive bei einer Geschwindigkeit 
von 24 km pro Stunde = 6,67 m pro Sekunde für einen Ge- 
samtwiderstand von w,;, # w. -wrı, = 20 + 3,3 + 7,1 
30,4 kg/t Lokomotivgewicht eine Leistung, L=v.w von 


3? 


BE / 
ah „ 


24 
30,4." 6,67 = 202. mkg/s = 2,7 PS für die 
der Tonne Lokomotivgewicht vollbringen. 

Für die Beförderung des Wagenzugs ergibt sich der Ge- 
samtwiderstand:. zu. ww Fwr = 2043341026 & 
25,9 kg/t Wagengewicht; die dem Widerstand und der Ge. 
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gewicht bleibt, läßt sich aus der Gleichung we u ermitteln. i 


f 


Bei’v = 24 km/Std. = 6,67. m/s ist w oder genauer, Wr arm 
2.7* | 
et = 30,4 kg/t. Für Var 5 m/S; 135 Io bis 20 m/s wird 


schwindigkeit v = 6,67 m/s entsprechende Leistung wird w= 40,53 27520,3;-10,2:°13,5.° 117,5, 10,1 bet ni % 
1:500 7:7000. 1:00 ; 
Höhe 1.100 { 
m ; 
£ 1:00 
30. 4:200 e : 
N > 
N; 2 r 
NS : 5 
NS 20 h 
Ss 
Ss xD k 
S E 
[7 ’ | 
12 : 
1.250 _ | | | Länge 
" 0  ] — 2000 3000 zo00' 5000 | 6000 N som 
dR=-250m 7000 K300% 0A R R GET): 0.300 9 Kupop 0 850 2 z - 
| lee nn 202120 30 = g Murvenbond > 
IA } ‘ & 
o a re A - 
| 1 er 
9 La 5 Yargfuerbr. kqy/P$ St en 5 
| ü % | | i 
| | | BRIe \ 
8 M 1 BEE . 
FIRS Ss 2,100 km | | Di . 
Se =700 km) ———— 
N R Sr Nm Er 
IN x 20.1.2 \ 8 
RN S ul %% 
ST SIR 
SD Wr D 
‚Q 
SES ® N 
“ B S in / EYE 0-07 b=0— 0-4! < “ 
a S % Ss „Dmögl.6e Geschn für mors ® [88 P-0 —0 —0— : x 
S N | an x 
SS, 00, N b-0-04 -o “ } 
0,37 =: i Jo B 
; 750 km/St = % 
“ or a . Ymax zulässig EN N — I rt en SB a 
600 so 1% 
40: STergungSs- BL ++ brrr | : 
02: 500oH | 20 mirleng |  P4. Eratslennung te uf ee 
A I dei U=50 ; K+++4 + 
4po: 30 NEN 
ni 3001 79 * Rss | 
200 EN nu Kers-) = 4 mpferbehgre bon Weg KLokhmalive 
10: 4 Ws = Dr: n RESET EEE I 
| 700 x Wr Oz Se RL REES RT 
ol ol olo Ko ER dur Sm — Länge Wer Linie 
EEE N a a 172: „| = x; 
Ni tt RE I a TEN Hamann x 
Lok. fahrwiderstand RN : 
+10 kg/t Fahrwiderstand Abb. 2 > L 


25,9 : 6,67 = 173 mkg/s = 2,3 PS für die Tonne Wagengewicht. 
Die Werte für den Wagenzug sind in Abb. 2, 6, 8 eingetragen. 

"Nunmehrwirdessich 
darum handeln, die Wir- 
kung des Fahrwider- 
standes und der Ge- 
schwindigkeit auf den 
Betriebsaufwand fest- 
zustellen. Hierbei wird 
zunächst die verein- 
fachende Annahme ge- 


‚e Widerstand 


stung der Lokomotive 
während der Fahrt 
gleichmäßig 


Geschwindig- 
25 m/sek © 
. lich den Wider- 
ständen entspre- 
chend sich einstellt. Ob diese Annahme zur wirtschaftlichsten 
Arbeitslage, der Lokomotive führt, ist später zu prüfen. 


Die Geschwindigkeit, für welche die Leistung der Loko-. 


motive = 2,7 PS/t. Lokomotivgewicht und 2,3 PS/t Wagen: 


. wird in Abbildung 3 aufgetragen als Linie «. 


macht, daß die Lei-. 


bleibt,dagegendie 


keit veränder- 


\ digkeit) sucht, welcher zur Ordinate y = 


Auf gleiche Weise erhält man auch die Geschwindig- S 
keitswiderstandfunktion für Blei hp EN Le Lei-, 
stung 2,3 PS/t Wagengewicht. Die Funktion wu vi, = £(v) 
Da nun aus, 
Abbildung ı die Widerstands- Geschuinggue nuos für 
den Laufwiderstand von Lokomotive Wr ( 
Wn) bekannt ist, so läßt diese sich von der. Gesamtwider] 
standsgeschwindigkeitsfunktion W,+s+r abziehen, wie das. 
ebenfalls in Abbildung 3 geschehen ist, wobei man eine 
neue Funktionskurve ß erhält, welche umkehrend aussagt: 
Zu dem Krümmungs- und Steigungswiderstand W, ıs 
des betreffenden Ortes (x-Achse) gehört die Geschwindigkeit v 
(y-Achse), wobei allerdings eben die Voraussetzung gilt, daß 
die Leistung der Lokomotive 2,7 PS pro Tonne a ı 
gewicht bleiben soll. T 

Aus dieser Widerstands- und Geschwindigkeitsfunktion 
läßt sich nun die in jedem Punkt der Linie auftretende et 


leistungsgeschwindigkeit für die Lokomotive bzw. den Wagen- 
zug ermitteln, indem man den Widerstand W,+, in den 
Zirkel nimmt und im Bild 3 den en x: (Geschwi 1 
W; +s gehört. A 
ist in ld 2 in. der Strich- 


| 


Auf diese ‚Weise 
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motive konstant und gleich der Höchstleistung LET HS/T 
G Gewicht ist. Sie überschreitet das Maß von 50 km/Std. 

E Die Leistungsverminderung durch die Verringerung 
der technisch möglichen Höchstgeschwindigkeit auf die aus 
Betriebsgründen zugelassene Höchstgeschwindigkeit 
äaßt sich ebenfalls als Funktion der Widerstände ae 
Di ie. Gleichung ergibt für die Tonne Last w (in kg/t) = 


(in mkg/s): 75 L (in Ps) i = v (in ae 


6 
{ 2 
= ‚270 135 (ih PS) :v (in km/Std.). 
= Aus dieser. Formel ist für verschiedene Geschwindig- 
Bien und Leistungen der zugehörige Widerstandswert er- 
rechnet und in der folgenden Zahlentafel eingetragen. 


== 


A 


‚v {in m/s) = 


SEN De Ole MR RR) To 
Widerstd.d. Widerstd. d. M |Da 
|| ges. | Lok. ges. |Wag. N 
& A A = ER- 
5 W.| .* w| 251835 
+ sr Star Be s+r E © Be = 
ne Re rec 
> ,. = Bi 
kelt | keft | keit | keit | keit | kgft |kg/Stad & 
30,4 | 751 23,3: 25,91 .2,6 | 23,3 || 7000| II 
26. 18,9 | 22,2 19,6 || 6000| 9,5 
21,6 | 14,5 || 18,5 15,9 | 4500 | 8,8 
17,4 [10,3 14,8 12,2 | 3400 | ‚8,8 
13,0 | SIE 8,5 | 2500| 9 
27,7\: 74 | 20,3 | 23,5.| 2,8°| 20,7 || 8000| 10 
24,2 16,8 || 20,5 17,7 || 6500| 9 
20,8 13,4.11917,7 14,4 | 5000 | 8,3 
17,4 10,0. || 14,7 11,9 || 4000 | 7,9 
14 6,611.11,7 7 8,9. 3400 | 8,3 
| 10,4 3,2 |) ,8,8 6,0|| 2500 | 9,4 
126,2 ,87%:1.18,2 3,3°,\ 8500| 9,2 
123,5 15,5 | 20,0 16,7 || 7300| 8,4 
20,9 12,9 |.17,8 14,5 | 6400, 8,0 
18,3 IO,3 11.15,5 12,2 | 5400| 7,5 
| 15,6 736. 13,3 Io 4600 | 7,6 
23 75 RT 7,8|| 4000 | 7,8 
10,4 I 234 8,9 5,6.| 3500 | 8,8 
TR 0,9 6,6 3,3 || 3000 , IO 
'20,9| 8,7.| 12,2 13:9 7400| 7,5 
18,8 10,1.116. | 12,2 | 6700 | 7,4 
'16,7 8,0 | 14,3 10,4 || 5900 | 7,3 
14,6 5,9 || 12,5 8,6 "5200| 7,3 
ISBN 3,8" 10,7 6,8 4700| 7,6 
IO,4 1,7| 8,9 | 5,0 , 4300 | 8,3 
8,3 ROM ATI 3,2 ' 3800 | 9,8 
6,3 — 2,4 5,4 1,5 | 3600 | TL;2 


ieht man von dem ermittelten Gesamtwiderstand (Spalte 3) 
für die betreffende Geschwindigkeit bekannten Fahr- 
tand (Spalte 4) ab, so erhält man den zugehörigen 
jungs- und Krümmungswiderstand (Spalte 5). In Ab- 
ing 6 sind hiernach erstens die für gleichbleibende Lei- 
g einer angenommenen Lokomotive von 700 PS und für 
unehmende Geschwindigkeit, zweitens die für gleichbleibende 
hwindigkeit von 5o km pro Stunde und abnehmende 
ung ermittelten Werte von w, + w, dargestellt. In 
ildung 2 sind diese beiden Funktionen, nämlich die 
ungsfunktion e und die Geschwindigkeitsfunktion 8 für 
re angenommene Linie aufgetragen. Nunmehr läßt sich 
aus der Geschwindigkeitsfunktion nach Abbildung ı 
unter der gemachten Voraussetzung, daß die größte 
schwindigkeit 5o km/Std. und die größte Leistung 700 PS 
‚ der Fahrwiderstand für die Lokomotive (sowie den 
zug) auftragen, und zwar der zweckmäßigeren Zu- 
nzählbarkeit halber nach unten. 


“ Auch in der später benötigten Abbildung 8 sind die zur 
Geschwindigkeit bzw. zum Krümmungs- und Steigungswider- 
stand gehörigen Laufwiderstände für Lokomotiven und 
Wagenzug eingetragen. i 

Für die Abbildung 2 gilt nun folgendes: Da die Abszisse x 
den Weg in Metern, die Ordinate y den Widerstand in kg/t 
darstellt, so bedeutet, wie schon erwähnt, das Flächenelement 
x.y=m -kg= Arbeit für .die Förderung der Last eine 
Tonne. Durch Ausrechnen der von der Widerstandsorts- 
funktion eingeschlossenen — also der zwischen y einerseits 
und x oder A anderseits liegenden — Fläche läßt sich demnach 
der Arbeitsaufwand in mkg/t für die Beförderung einer 
Tonne Lokomotivgewicht (bzw. Wagengewicht) ermitteln 
und auf PS Std. umrechnen, 

Man könnte nun aus dieser Beziehung den Aufwand 
an PS Std./t für die Fahrt über die ganze Linie mit all ihren 
ungleichen Widerständen ermitteln. Durch Vervielfachen 
mit den Einheitskosten der PS Std. könnte man die ent- 
sprechenden Fahrkosten ermitteln. 

Demgegenüber wird die folgende Entwicklung zeigen, 
daß der Aufwand für die PS Std. selbst nicht konstant ist, 
sondern von Geschwindigkeit und Leistung abhängt. DBe- 
stimmend für die Kosten der PS Std. ist der Dampfver- 
brauch und er ist näher zu untersuchen, Erst in neuerer 
Zeit wird allerdings dieses Gebiet im Maschinenbau so ge- 
pflegt, daß auch für den Bauingenieur brauchbare Ergebnisse 
im Schrifttum zu finden sind. Hier wurden die folgenden 
Untersuchungen berücksichtigt, die vielleicht im einzelnen 
von Fachleuten .des Maschinenbaues angefochten werden 
mögen, die aber jedenfalls für die Zwecke der Linienführung 
genügen, um das Grundsätzliche darzulegen. 

I. Dr. R. Sanzin, Probleme im Lokomotivbau. Z.d. 
Österr. Arch. u. Ing. V. 1918 S. ı. 


2. Dr. M. Igel, Die verschiedenen Arbeitslagen einer 
Lokomotive, Glasers Ann. 1918. 

3. G. Strahl, Dampfverbrauch und zweckmäßige Zy- 
lindergröße der 
Heißdampfloko- Deo 6 EEE ER: ER 7 
möbiven. 107 I a a 

a E | 
schritte der Tech- a 
niky.rleft r. Kg/PS; 

Insbesondere 2% 
ist das Schaubild 
4,. ‚welches ‚der g 
dritten Abhand- 
lung entnommen 8 
ist, als Ausgangs- 
punkt gewählt. Nr 
Da es ‚sich ‘im. SS 
Folgenden vor- IT, 
wiegend nicht um Su 
genaue Zahlener- See: RN: 
gebnisse des Ein- N S ad 
zelfalles, sondern Ss 8 
um .den grund- .SS 
sätzlichen Gang SS 
der Ermittlungen S 


handelt, so wird 
die bestimmte Ma- 
schinengattung Z 
(Heißdampfloko- 
motive mit ein- 
facher Dampf- 
dehnung und ı2 
at Überdruck) und 
damit die in der 
Abbildung 4 dar- 
gestellte Funktion den nun einmal angenommenen Ver- 
hältnissen zugrunde gelegt ohne Rücksicht darauf, ob nicht 
eine andere Maschinengattung besser für die Linie passen 
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würde. Die Entscheidung wäre Gegenstand einer besonderen 
Untersuchung, welche mehr in das Gebiet des Maschinenbaues 
fällt. 

Aus der Abbildung 4 ist zunächst für verschiedene 
Leistungen und Geschwindigkeiten dieser Maschine Z der 
Dampfverbrauch D, in kg für die PS Std. abgelesen und 
in der Zahlentafel der Widerstandswerte S. 23 eingetragen. 


"Ein Beispiel für die Berechnung des Dampfverbrauchs: 
Pür x = 'v--.40 km/Std. = —= 3,0 Treibachsumdrehungen und 
y.= Bo PS liegt f(xy) im untersten Diagramm auf der N- 
Kurve (M = 6400). Daraus ergibt sich die Spalte 9 der Zahlen- 

Leistung PS tafel S.23. Fürx=v-=40 

' km» 3Std. und. M 6400 

wird. .2= D.:= Dampfver- 

brauch im obersten Diagramm 

zu 8,0 kg/PS Std. abgelesen, 

und damit Spalte ıo der 
Zahlentafel bestimmt. 

Diese Werte sind auch in 

der Abbildung 5 in den ent- 

sprechenden Schnittpunkten 


N 
Dampfverbr. kg/PS5t 
90852275 


von Geschwindigkeits- 
und _Leistungskoordinate 
eingetragen und die wert- 


gleichen Linien sind durch 
Einschaltung ermittelt. 
EszeigtsichausAbbildung 


= s. 
30 Geschw. km/Sk. 


Abb. 5. 


5 für'den Bereich des Bildes: 


ı. Bei gleichbleibender Leistung und steigender Ge- 
schwindigkeit (Schnitte in.der X-Richtung) nimmt der Dampf- 
verbrauch zunächst rasch ab, bis zum günstigsten Wert, 
um dann bei größerer Geschwindigkeit wieder langsam zu 
steigen. Je höher die Leistung angenommen ist, desto un- 


günstiger ist für die gewählte Lokomotive die Fahrt mit 


geringerer Geschwindigkeit und desto günstiger die Fahrt 
mit großer Geschwindigkeit, desto geringer ist auch der über- 
haupt erreichbare kleinste Dampfverbrauch. 


2. Bei gleicher Geschwindigkeit und steigender Leistung 


(Schnitt in der Y-Richtung) sinkt zunächst der Dampfver- 
brauch rasch zum günstigsten Punkt, um bei größerer Leistung 
wieder langsam zu steigen. Je 


KORB, größer die Geschwindigkeit 
kglPSSt pr angenommen ist, desto un- 
le a . . . . 
günstiger ist die Fahrt mit ge- 
| ringer Leistung, desto günstiger 
> die Fahrt mit hoher Leistung, 
9 = 5 und desto günstiger der über- 
86 ® haupt erreichbare kleinste 
5 
r Dampfverbrauch. € 
75 
r 78 
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Abb. 6 Abb. 7. 

Die günstigsten Dampfverbrauchszahlen (Linie ab’ 
in der Mulde) verlangen eine fast gleichmäßige Geschwindig- 
keitszunahme mit der Leistungszunahme. Aus dem Bild 
wird nun auch erklärlich, inwiefern eine Linie gleichen Wider- 
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standes, für die eine Lokomotive gebaut ist (700 PS; 50 km/Std.), 
die günstigste ist. 
auf dem Punkte S mit 7,3 kg Dampf/PS Std. 

Die in Zahlentafel S. 23 einfach unterstrichenen Dampf- 
verbrauchszahlen sind in Abbildung 6 eingetragen. 

Die Anwendung der in Abbildung 5 zusammengestellten 


Beziehungen auf die Linienführung und insbesondere die 


Abhängigkeit des Dampfverbrauches vom Widerstand führt 
zur Abbildung 7. Hier ist zunächst der Dampfverbrauch Da 
abhängig von den Widerstandswerten w,.+s aus IE 
Zahlentafel S. 23 übertragen. 


Es ergibt sich folgendes: Bei niederen Werten von w;+s, 


also etwa von o bis 7 kg/t, liegen die niedrigsten Dampfver- iR 


brauchsziffern auf der Dampfverbrauchslinie 50 entsprechend 
der Höchstgeschwindigkeit 50 km/Std. Es wäre bei x 
km/Std günstigster Wert vonD _ 
-wz=&kg/t, v=50 und L=800PS Din = 7,2 kg/t PS Std. 


„Io 50 ‚ 900 7,4 
15 40 900 8,5 
20 30 800 9,9 


In dieser Zusammenstellung ist unsere Bedingung, daß 


die Leistung der Maschine auf 700 PS begrenzt sei, nicht ein- 
Es wäre eine Untersuchung für sich, ob es wirt- 
schaftlich wäre, die Lokomotive über diese Normalleistung 
von 700{PS anzustrengen. Diese Aufgabe fällt aber in das 
Gebiet des Maschinenbaues, wiewohl auch sie ihre Schatten 
auf die Theorie der Linienführung vorauswirft. 
uns einmal an unsere Bedingung, scheiden alle Werte über 
L = 700 aus und verringern entsprechend die Geschwindig- 


keit. Wir erhalten dann aus der Abbildung 

bei w= ı5 kg/t und bei v = 37 km/Std.D = 8,5kg/PS Std- 
17 30 BER) 
20 26 EN ne) 
24 24 II 


a Abbildung 5 stellt 
verbrauchslinie für eine | 


| gr N 
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von 700 PS und eine fest- 
gesetzte Höchstgeschwindig- 
keit von 5o km/Std. durch 


[dd + 


die Linien RS und ST dar, |. IS RR 
die ihren Schnittpunkt S in # — 4 eg R- | 
der Mulde des günstigsten \ IS 
- Dampfverbrauchs haben. IS. 


Eine Wiederholung der 


Rechnung für andere Ma- 


gs 
schinengrößen oder -gattun- N YA RS | 
gen würde ermöglichen, den a 
7 i Sg: 
7 
unter- 94- \ 


günstigsten Wert auch hier- 
für zu errechnen. Für unsere 
Maschine gelten die in der 


3.023 


strichenen Werte, die nun Hal N KT N 

in Abb. 8 eingetragen sind. Re Sr 
Entsprechend wird also ®} „0 NS 

aus der Abb. 8 in die Abb. 2 | | 8% 

zur Geschwindigkeitsfunk- | & 

tion $ und zur Leistungs: ee 

funktion e noch die zuge- , “I #1, 1 

hörigeDampfverbrauchs- „, 4 Zzy-+ gi = 

funktion & eingetragen. | m LI >——4 
Nunmehr ist also, um „0. Fu Wag 


BE mE. 


noch einmal zusammenzu- ! J 
70 cz O0 25 30 E77) 


fassen, in der Abb. 2 aus den 
Funktionen der done 
enthalten: 

I. die Steigung, 2. die Krümmung, 3. die  Steigungs- 
widerstände ß, 4. die Krümmungswiderstände «, 5. die Fahr- 
widerstände x und A, 6. die bei der Höchstleistung 700 PS’ 
mögliche Geschwindigkeit 8, 7. die bei der Höchstgeschwindig-" 


Abb. 8. 
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ei 50 km/Std. zulässige infolge geringeren Widerstandes 
| _ auftretende reduzierte Leistung e, 8. der Dampfverbrauch 
für die PS Std. Z; alles berechnet für die Tonne Last und 
dargestellt als Funktion des Ortes. 
Nun will man aber zur Beurteilung der Liniengüte außer 
der Dampfverbrauchsintensität in kg/PS Std. auch zahlen- 
# mäßig den Dampfverbrauch feststellen, der bei der Durch- 
fahrt für eine Tonne Last (Linie q) aufgewandt wird, 
Dazu braucht man die Funktion des Dampfverbrauchs 
in kg für die Tonne Last und für die Wegeinheit, 
_ welche man durch Umrechnung aus & folgendermaßen fest- 
Atellt: Man zieht zunächst die Fahrt über eine Strecke von 
250 m entsprechend ı cm Abszissenlänge in Betracht und 
? ‚stellt den Dampfverbrauch für die verschiedenen vorkommen- 
den ‘Widerstände fest... Als unabhängige Veränderliche wählt 
man wie üblich den Krümmungs- und Steigungswiderstand. 
"Ist dieser z.B. 5 kg/t, so ist der Lokomotivlaufwiderstand bei 
der entsprechenden Höchstgeschwindigkeit bzw. günstigsten 
u nmindiskeit nach der Zahlentafel S. 23 bzw. Abb. 3 
—8,7 kg/t und mithin w-+s+1L= 13,7 kg/t. Für einen Weg 
von 250 m wäre sodann die Arbeit 13,7 mal 250 m kg/t = 13,7- 
g.! 250 :270000 PS Std/t = 13,7 . 0,000 926 PS Std. und 
da für w,+s =35 kg/t nach Abb. 8 der Dampfverbrauch 
= 7,3 kg/PS Std. und t Lokomotivgewicht ist, so wird der 
verbrauch für die Tonne Lok.-Gewicht und 250 m 
Weg 13,7. 7,3 . 0,000 926 = 0,093 kg Dampf/t Last. 
E Hiernach erhält man folgende Tafelwerte: 


Lokomotive Wagen 
Widerstände Dampfverbr. ||Widerstand) Dampfverbr. 
Be: NT = br = 
B; v ” = 2 Z 
nen g EN Re & 
H En 4 (o) a) (®) 
E. a Be 8 
her Ike ine] 2 | 8 kerlkerl 2 | 8 
e“ 5 8,7 3,7. 14 0,048 
25 178,7:|. 6,2 11 0,063 - 8 
N: o GE NK RER, 0,073. 3:9. }..3:9., 13 0,047 
5 187 |137| 73 | 0093 || 3,9 | 89| 8&2| 0,0675 
10.8 18 74 051231 .23,9:182373.|% 794: 0,091 
55 22,7.) 83 | 0,173: 2,8 17,8. 8 0,132 
20 | 72 |2722| &8 | 0,246 || 2,6 22,61 9,6) 0,201 
+ 25 7,0°1.32 11,5 0,341.112,5 7 27,5:6.10,A T,. 0,269 


Diese Werte für den Dampfverbrauch auf 250 m Weg 
"sind in Abb. 8 eingetragen. Nach dieser Funktion ist sodann 
i in Abb. 2 der Dampfverbrauch auf 250 m Weg für jede 
Stelle der Strecke als Ordinate aufgetragen (Linie n). Für 
die, gewählten Maßstäbe x=ı cm=250 mundy=ır cm 
] = 0,05 kg Dampf/t Last una 250 m'Weg stellt das Flächen- 
_ element icm®=x.y = 0,05 kg Dampf dar. Die Integration 
} ag Fläche F} ergibt den Gesamtdampfverbrauch bei der 
_ Durchfahrt einer Tonne Lok.-Gewicht über die Strecke. 
‘ Für die gezeichneten 7800 m Weg beträgt die Fläche — 74cm? 

= 74.0,05 = 3,7 kg Dampf/t Lok.-Gewicht (Bergfahrt). 
= Durch die Integration der Widerstandsfläche w-.+s+L 
erhält man 88,7 cm?. Diese Fläche entspricht 88,7. 5 . 250 


= 250.5 

omik EN RE Venkebreth > 63 PS Std.ft = 

2 sl ef 75.60.60 un / 

o ‚41 PS Std./t Lok.-Gewicht. 
‚Demnach ergibt sich- der mittlere Aufwand für den km 


Weg zu 0,41: 7,8 = 0,052 PS Std./km/t Lok.-Gewicht. 


BO, 


u Der durchschnittliche Dampfverbrauch für die PS Std. 
ist 3,7 :0,417 = 9,0 kg/PS Std. u. t Lok.-Gewicht. 

Wird dieselbe Rechnung auch für die Wagenzugslast 

r durchgeführt (Linie 9), so erhält man die Dampfverbrauchs- 
Stläche Fi. zu 54,2 cm? = 54. 
Tonne Wagengewicht. 


3 


> en 
‘ 


0,05 = 2,7 kg Dampf für die 


WAFFENSCHMIDT, DIE DAMPFVERBRAUCHSFUNKTION USW. 27 


Die Widerstandsfläche wird 55,8. cm? = 55,8 . 0,004 63 
— 0,259 PS Std./t. Hieraus erhält man den mittleren Dampf: 
verbrauch für die PS Std. zu 2,7 : 0,26 = 10,3kg/PS Std. u.t 
Wagengewicht. Der Dampfverbrauch für die Wagenbeförde- 
rung nimmt eben gegenüber dem Dampfverbrauch für die 
Lokomotivbeförderung nicht so stark ab wie der Widerstand 
des Wagens gegenüber dem der Lokomotive. Deshalb ist der 
erstere größer als der letztere. 

‘Der Vergleich der aufgestellten Funktionen und ihre 
Auswertung, insbesondere der Dampfverbrauch wird ein 
beachtenswertes Mittel zum Gütevergleich der Linien dar- 
stellen. 

Nun handelt. es sich noch um die Betrachtung des Ver- 
hältnisses: Lokomotivlast zu Nutzlast. Die Loko- 
motive muß für die durch den Höchstwiderstand und die 
dabei auftretende Geschwindigkeit bestimmte Leistung ge- 
nügen, und dadurch ist auch ihre Dampflieferung bestimmt. 
In unserem Beispiel ist für v= 24 km/Std. und L = 700 PS 
die Dampflieferung zu 7000 kg/Std. angenommen. Bei höherer 
Geschwindigkeit könnte die Lokomotive infolge besserer 
Feueranfachung_ usw. mehr liefern. Die Betrachtung der 
Dampflieferungswerte für den günstigsten Dampfverbrauch 
Abb. 7 zeigt jedoch, daß die zugehörigen. Dampflieferungs- 
werte geringer sind als 7000 kg/Std., z. B. bei v = 50 km/Std, 
5900 kg/Std, bei v = go km/Std. 5400 ‚kg/Std. 

Hierin zeigt ‚sich nun, daß die vorkommende Höchst- 
steigung weniger „wegen des hier auftretenden besonders 
hohen Dampfverbrauchs ungünstig wirkt, als vielmehr dann, 
wenn wegen der notwendigen Dampflieferungsmenge die 
Größe der Lokomotive wesentlich größer wird als der wirt- 
schaftlichste Dampfverbrauch der übrigen Strecke es erfordert. 

' Welchen Einfluß eine Verringerung der Höchst- 
steigung zur Folge hat, läßt sich aus der Zahlentafel S. 23 
bzw. Abb. 7 feststellen. Die Verteuerung der Fahrt hinsicht- 
lich der Dampfverbrauchskosten und auch das günstigere 
Verhältnis von Lokomotivlast zu Wagenlast läßt sich bei 
bekannter Abhängigkeit des Lokomotivgewichts zur stünd- 
lichen Dampflieferung bei der niedrigsten, Geschwindigkeit 
ermitteln. 

Hierbei ist angenommen, daß die Zugzusammenstel- 
lung auf der ganzen Strecke dieselbe bleibt. Es kann nun 
aber auch durch Betriebsmaßnahmen Rücksicht genommen 
werden auf die Wirtschaftsungunst starker sches: so 
durch Nachschub, Auslastung usw. 

Diese Untersuchungen würden aber zu weit führen. 

Dieselben Funktionen wie in Abb. 2 für die Bergfahrt 
lassen sich auch für die Talfahrt darstellen, wobei En Vor- 
zeichen der Widerstandswerte entsprechend zu berücksich- 
tigen sind. Die Bremsarbeit ist dargestellt durch die für die 
zugelassene Höchstgeschwindigkeit übrigbleibende (negative) 
Widerstandsfläche. Sind die Krümmungs- und Laufwider- 
stände um weniges größer als der negative Steigungswider- 
stand (Gefällsbeschleunigung), so zeigt Abb. 8, daß der 
Dampfverbrauch für die PS Std. außergewöhnlich groß wird. 

Die Auswertung des Schaubildes für die Talfahrt, auch 
die Berücksichtigung der Verkehrsgröße beider Richtungen, 
wird in der üblichen Weise vorgenommen und bringt nichts 
Ungewöhnliches. 

- Durch derartige graphisch-funktionelle Entwicklungen für 
verschiedene Linien werden nun die Güteunterschiede nicht 
allein im zahlenmäßigen Einzelergebnis wie in den virtuellen 
Längen dargestellt, sondern es findet ein Überblick über die 
auftretende Vielheit der Funktionen statt, welche eine Ab- 
wägung auch nicht zahlenhafter Vor- und Nachteile erleich- 
tert. Und diese intuitive oder „praktische‘‘ Bewertung ist 
gerade bei der Linienführung "notwendig, besonders wenn 
noch die wirtschaftliche Trassierung und die Berücksichtigung 
der Verkehrsgewichtigkeit ins Auge gefaßt werden soll. Möge 
die obige Studie dazu anregen, die Verhältnisse eingehender 
zu untersuchen und das Dargelegte zu verbreitern und zu 
vertiefen. 
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ZUR BERECHNUNG RÄUMLICHER RAHMENWERKE. 


Von Dr.-Ing. Erich Reisinger. 


(Fortsetzung von Seite 9.) 


Wir wenden uns nunmehr. der Berechnung der Last- zusammen. Die Momentenflächen des statisch bestimmten 


glieder zu. Diese’ben setzen sich aus Beiträgen der äußeren _ Hauptsystemes infolge U, bis W, = ı sindin den Abb. 9,2a—f 
Kräftegruppen U, bis W, und der mit den gewählten Reak- dargestellt. Um den Gang der Berechnung übersichtlich zu 
tionen im Gleichgewicht befindlichen äußeren Belastung gestalten, führen wir die Superpositionen hier nicht aus, sondern 
bestimmen die inneren Über- 


innerlich unbestimmtenSystems 

für jeden Lastangriff getrennt. 
Man erhält für den Last- 

angriff: u 


Kräftegruppe UI 
= Y=zZen 
EFT iS | 
Kräftegruppe Th =1I 
x=Y=i5=-t=0 


Sehd+2; t=—h 
Kräftegruppe W=1I 

X=Z=n=0 

Y=r+2& Pb 

Be tI=-hn 


Kräftegruppe W,=1I | 


Kräftegruppe Wr 4 


Y=5=6=0; 
NR 
ab 
Ba we 
Ben. 


Der Momentenverlauf im 
innerlich unbestimmten System 
infolge der Zustände U, = ı usw. 


-/an -74 


ist somit bekannt -— er ist in 
den Abbildungen ı0o, a—f dar- 
gestellt —. In gleicher Weise 


hatdie Ermittlung fürdie Gleich- 
gewichtsgruppe der äußeren 
Lasten und der gewählten Reak- 

A tionen zu geschehen; da, diese 


Momentenverlauf für jeden Be- 


SU 
st 


Br 
um 


‚werden. 


‚hiermit berechnet. 


#7. 

Br Kräftegruppen als die äuße- 
ren _Überzähligen unseres 

Systems auffassen können. 

Lr(ard) ‚Dann lauten die Elastizitäts- 


gleichungen des äußerlich 
Abb. 9a—f. Momentenflächen des stat. best. Hauptsystems infolge U, =I usw. unbestimmten Systemes: | 


zähligen und die Momente des 


ERSTE > ir 


für jede DBelastungsart ver- 
schieden ist, so muß. dieser 


lastungsfall 'neu berechnet 


Das sechsfach innerlich E 
unbestimmte System ist x 


- Nach. Früherem haben 
wir gesehen, daß wir die sechs n 


ERIK INERE YRN 


N 
VE 


e 
Re 

E- 
° 


% 
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i PH U LU, 8,5 v.tVGdvu,+VYödv u, + W dw ut Wdw u, tdsu,tdto, =0 Fürs‘ die "Beizahlen 
j L FERR roh Wr Bl: ES, ee Waller: Re R: “ der Unbekannten erhält 


NP dm + Vadu,un+ Up du, up t Vadv,u, + Vodv,u, + W. dw, u, + Widw,u,tdso,tdtu,=0 man, wenn 

„ hi ’ r r ’ ’ ri ‚ a 

e $ E; or vor U, du, Vv + U, Öy, Aich + vr Öy, Vz + V, Öy,, V„ + W, Öw, Vi - W, Öyy,, Na -r d Ss ys 4 d ft Vz =E.O SZ Je R und sh 
xx Br: ö, Vy + U, Ö, vr U, Ö, „Tr N Öy, vr, en V, Öy,, Y + W, öy, Vy ng W, Öw, Vy Er ds vv zu d tv, 0 


IL % 


Erg 


-s gesetzt wird, 


RG | a +2+(2) 9] 
> ‘ e) Fr 


r SI 2CcU. 5% 
a a 
=—2cdbp ax 


Er E Je ö,, U, 


2 ‚ DE I 
E Je Ö v, v, = 2 | = Sb 


Efeöw.g;— 23 sp-+d2s.) 


b2r > 
an E: b; 


14 IL Los AH [ 4 Zu 
TR A a Sr az,’ 


— EN) rm Gare 


SCH 


un“ 
N) 


Abb. 10 a—f. Momentenflächen des innerl. stat. unbest. Systems infolge U, =I usw. 
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DER BAUINGENIEUR | 
4 ha 07 ) @) | „Die Bde A räumlichen Rahmens liefert ais Ergebnis 
en Rn BET En 
f . : fo a] ) L gi 
ZU B2 2 I 27- Sat 3% 
+ [Pot Yes] H=-0U.4+n=2: 0 Ks 1 nn 


+ we pr far + ben ; 
3 lab, habil | s Ei SE 
en DR ')\ —— 8 a h: 
4 B 234 2 Ar R EST 2a 34y&, Hirn 
du, U, =d,,m, ai uw, duw, = I a PA, a bi : @ı 


I 272) ntamatal, ev vr I 


r N 


As 90,9, Sum > wg We 


’ ’ ’ BT (BEE s hp Ar 
dy vu, =dv,m dvw-dvw=0 4 pa b b; E 2-5 Sr 3b; : 
er rer I 22 
en 
a {>> bi +3(p) be 
don u, dv, dv, dvywdnwno (3 SbH3 a IR 
ö, = 5. —Öö —$ (9) ES EN b 29 2 ; > 
WU, W,U, W,Va W,Vp Soll H,=H, werden, so muß J, Wo und na! werden; dann 
; ; E ‚wird aber auch H,=H,=o' und der‘ belastete Rahmen 


wu, = Ow, 0, = Im un t. steht senkrecht. Für alle Abmessungs- und er 
hältnisse werden’ die wirklichen Horizontalkräfte: 
Unter Beachtung der verschwindenden Glieder erhält man | 


daher die endgültigen Elastizitätsgleichungen, wenn.ds=o H, 
und dt=o angenommen werden: H, Hy 
L 
ne B> 
= ae OmU, a U, Öy,u, ur Vo: N =o0 
£ = eg 
’ AR f et re 
2 49 En + U, Ön, dr 0 ü 2 2 
> Di dv, in en du,v, "EV, Öy, v9 Alle stabförmigen Körper besitzen nun einen: Drillungs- \ 


widerstand, welcher > o ist.. Deshalb müssen auch alle 
= Pa day, +VYyöywn =0 | 


Rn öw, + WB w, + Wi dw, w, =0 p| Be . a 
Y A pP" Y 2 > - En 7 
N P sd mw W. Öww,t W, Öw,w;, m IR Er ee | 


Nachdem. nunmehr die inneren und äußeren 
Überzähligen berechnet sind, ist es möglich, den 


endgültigen Momentenverlauf in räumlichen 
Rahmen anzugeben. Das Moment an irgend einer ARE: 
Stelle),x beträgt: : 
p'.p-£ 
” r r 2 - ’ » - A S 
M, m Mo, sr No, U, = Mu, U, SIR Mv, Vu f ; 
IR We we Abb. 11. . 


räumlichen Rahmenwerke der untersuchten Art eine 
{ : ER  Kräftegruppe U) oder V, besitzen. Das Entstehen dieser 
Im allgemeinen sucht man die Schwierigkeiten, welche  Kräftegruppen ist aber gleichbedeutend mit dem Auftreten 


sich der genauen Berechnung räumlicher Rahmen entgegen- von Verdrehungsmomenten, deren Größe gefunden werden 
stellen, dadurch zu umgehen, daß man die äußeren Kräfte in kann zu ae 


die Richtungen der angrenzenden Rahmenebenen zerlegt, - 
diese allein unter der Wirkung der in ihrer Ebene angreifenden m = + 
Kraft berechnet und die Ergebnisse superponiert. 


Für den Fall eines keilförmigen Rahmens unter einer 


vertikalen Belastung eines Riegels würde man das Tragwerk le - 1) \ » (e)’s- Se alale &) Un ax) A 1 

in der in. Abb. ıı dargestellten Weise auflösen. Dann be- h +1. 

tragen die Horizontalkräfte: i (7 ) Sat3Ay 3 ) Yb Ax “ 
pa eh 25a +3) Vo Um über die Größe der bei verschiedenen Steifigkeiten 
NR 28,32, er und Spreizungen zu erwartenden Verdrehungsmomente und 
damit über die. räumliche Kräfteverteilung einen Überblick 

y— Pa b (bı al zu erhalten, werten wir die ermittelte Form der Gleichung 

a Ei 1 der  Verdrehungsmomente für einige angenommene Verhält- 
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Abb. 14. Abhängigkeit der Stielmomente von Steifigkeit und Spreizung des räumlichen Rahmens 
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nisse a=b=h aus und stellen die ee graphisch dar. 


Unter Annahme folgender Querschnittsverhältnisse von 


Stielquerschnitt Riegelquerschnitt 
a G 
a und G 2a 
7 
2a 
G und 2a 
A. Ob 


und 


kommt man zu der in Abb. ı2 gegebenen Darstellung. 
Je steifer also die’ Stiele im Vergleich zu den Riegeln 


N 


sind, um so kleiner sind die Verdrehungsmomente der Riegel, 


um so rascher wachsen diese bei zunehmender Spreizung der 
Rahmen. 

je steifer die Riegel im Vergleich zu den Stielen Sind, 
um so größer sind die Verdrehungsmomente der Riegel. 
wachsen erheblich erst bei großen Spreizungen — unter 60° —, 


während sie bei geringen Spreizungen wesentlich unter einer 
Ihre Größe beträgt hierbei 


geradlinigen Zunahme bleiben. 
: a? 

0,074 —0,1 vH des einfachen Balkenmomentes nn 
Die Verdrehungsmomente erreichen somit bei üblichen 
Verhältnissen bereits Werte, welche mit Rücksicht auf die 
Sicherheit des Bauwerkes die Beachtung des Konstrukteurs 
erfordern. Andererseits zeigen sie, wie man durch geeignete 
Wahl der Abmessungen der Riegelquerschnitte das ganze 
räumliche Rahmenwerk zur Lastaufnahme heranziehen kann. 


DIE BETONSPRITZMASCHINE DER KRAFTBAUGESELLSCHAFT BERLIN. Ss 
(BAUART MOSER-KRAFTBAU). a 


Von: Geheimrat Professor Dr.-Ing. e.h. M. Foerster. SER 
9 % 


Das Verfahren, 
an feste Wandungen aller Art und in beliebiger Lage anzu- 
spritzen, ist an und für sich bekannt und seit längerem in der 


baulichen Praxis eingeführt und ausgeübt. Die zur Herstellung 


der Arbeiten verwendeten Maschinen lassen sich in zwei 
Hauptarten danach tren- 
nen, ob einmal ein nur 
wenig angefeuchtetes Ge- 
misch von Zement und 
Sand durch Luftdruck in 
Schläuchen forttranspor- 
tiert wird und erst am Ende 
des. Schlauchs mit dem 
hier hinzutretenden Druck- 
wasser gemischt, also erst 
jetzt zum spritzfertigen 
Beton umgewandelt oder 
ob von vornherein der 
fertige, gebrauchsfähige 
Beton dem Mörtelschlauch 
zugeführt wird. Zu dieser 
zweiten, bisher weniger be- 
kannt gewordenen und in 
der. Praxis noch nicht 
allgemein eingeführten 
Bauart gehört die oben genannte, Maschine Bauart Moser- 
Kraftbau. Sie besteht (siehe Abb.) im allgemeinen aus einem 
einfachen, offenen Behälter zur Aufnahme des fertigen Beton- 
gemisches und dem sich an ihn unmittelbar anschließenden 


der den Beton fördernde Mörtelschlauch ausgeht. Bei der jetzt 


Sie. 


des Riegels.' 


Beton unter. Verwendung von Druckluft. 


Mörtelspritzmaschine — Bauart Moser-Kraftbau — in Tätigkeit. 


y halb der Maschine den Be unabhängig von dem Vorhanden- & 


wenig feuchte Minsk erst im Scnlanehende in neigen 
Raume, in den die Druckluftleitung einmündet und von dem 
‚ jederzeit zugänglichen Behälter der Kraftbau-Spritzmaschine 
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7 


Greift eine Horkonkale Kraft P in einem Kraela ar 
räumlichen Rahmens an und treffen wir die Vereinfachung, 


” m 
ot = 


Abb. 12. Abhängigkeit der Verdrehungsmomente der Riegel 
von Steifigkeit und Spreizung des räumlichen Rahmen, 


Annahmen: a=b-—h; bi, Bi e 


Beh nen 
daß die Kraft in der Richtung der Diagonkeh re so wird. 


man zwecks angenäherter Berechnung eine Zerlegung: ‚des 
 Stabwerkes in zwei ebene Rahmen nach Abb. 14 vornehmen. 


(Fortsetzung. folgt.) 


gebauten und hier dargestellten Maschine entfallen, im Ge- 
\ gensatze zuihrer früheren Ausbildung, jegliche beweglichen 
Teile. Gerade hierdurch ist eine hervorragende Betriebs- 
sicherheit und Einfachheit in der Handhabung erreicht wie 
sie die Baupraxis nicht besser verlangen kann. Hinzu kommt, E\ 
daß der Spritzbetonaußer- 
halb der Spritzmaschine 
in normaler Weise, sei es 
von Hand aus auf offener 
Pritsche oder u.U. maschi- A 
nell gemischt wird und ge- 
rade hierdurch die Mög- 
lichkeit stetiger Kontrolle, 
namentlich auch bezüglich 
des für das Spritzgut be- 
sonders bedeutsamen Was- 

.. sergehaltes, also ‚seiner 
Konsistenz gegeben ist. 

- Weiter ist hierdurch be- 
_ dingt, daß sofort nach 

' Beschickung der Maschine 
Mörtel angespritzt werden 
kann, also kein Leer- % 
gang bei der Inbetrieb- 
. setzung dieser stattfindet. 
Zugleich a auch die Mischung fertigen Betons außer- 


Beton umgewandelt wird. ‚Nach Einbringung in den offenen, 
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ia der Beton. sofort vom Luftstrome ergriffen und dem 
Mörtelschlauche zugeführt. Dieser besitzt eine Länge von 
etwa. 6 Metern. Dieses Maß erheblich zu vergrößern ist einmal 
‚wegen der alsdann notwendig werdenden Erhöhung des Luft- 
 druckes nicht angebracht, zum andern aber auch im vor- 
liegenden Falle nicht notwendig, weil die Maschine infolge 
ihres sehr geringen Eigengewichtes — und dies ist 
Sneben der vollkommenen Betriebssicherheit ihr besonders 
 charakteristischer Vorzug -— außerordentlich beweglich ist. 
- Sie wiegt in ihrer neuesten Form nur 28 kg, kann 
also bequem von einem. Arbeiter getragen und ohne irgend- 
welche Gefahr auf leichten Rüstungen, selbst solchen schwe- 
\ bender Art, aufgestellt werden. Hier genügen zu ihrer Fest- 
legung wenige Eisenklammern oder Schraubenbolzen. Der 
"mögliche.Einwand, daß die Kürze des Schlauches als ein nicht 
% unerheblicher Nachteil bei ihrer baulichen- Verwendung be- 
"wertet werden könne, ist deshalb von geringer Bedeutung, 
weil einmal gegenüber den Maschinenarten, die zunächst ein 
‚wenig feuchtes Gemisch durch einen langen Schlauch hindurch 
ressen, hierbei aber wegen der starken inneren Reibung der 
Mischmasse an starkem Verschleiß kranken, die Moser-Kraft- 
"bau-Maschine wegen des feuchteren Betons eine nur- geringe 
"innere Schlauchabnutzung zeigt, zum anderen aber die Fälle 
"in der Praxis immerhin nicht allzu häufig sind, in denen eine 
rößere Schlauchlänge als 6 m gefordert wird. Daß aber auch 
lier, wie z. B. beim Aufbringen eines Dichtungsputzes bei 
alsperrenmauern, die Leichtigkeit der Maschine und ihre 
ngehinderte Transportmöglichkeit etwaige Höhenschwierig- 
keiten zu überwinden gestattet, wurde bereits oben hervor- 
gehoben. Hierbei darf auch nicht übersehen werden, daß mit 
er Schlauchlänge und Spritzhöhe auch die Gefahr einer 
etonentmischung wächst. Daß eine solche bei der vorliegen- 
en Maschine und ihren Bauverhältnissen nicht vorhanden ist 
nd der gespritzte erhärtete Mörtel von dauernd gleicher 
ichtigkeit und Festigkeit ist, haben Versuche, durchgeführt 
om Dahlemer Staatl. Material-Prüfungsamt anläßlich der 
Viederherstellung des Sarotti-Baues in Berlin-Tempelhof, er- 
ennen lassen. Hier ergab sich eine mittlere Würfeldruck- 
festigkeit von 325 kg/cm?, der als Größtwert 334, als Kleinst- 
wert 317 kg/cm? gegenüberstanden. Zugleich lieferten diese 
Versuche auch erneut den Beweis dafür, daß durch das Spritz- 
verfahren ein erheblich dichterer und druckfesterer Beton als 
durch Stampfarbeit erzielt wird; bei dieser wurde nur eine 
ittlere Druckfestigkeit von 191 kg/cm? erreicht. Die Er- 
ebnisse schlossen sich anderen Dahlemer Versuchen an, die 
ezeigt haben, daß bei einem Mischungsverhältnis von 1:3 
: . 1:6 bzw. 1 :8 die mittlere Druckfestigkeit der gleichen 
setonmischung gestampft 152 bzw. 89 bzw. 65 kg/cm?, ge- 
spritzt aber 338 bzw. 234 bzw. ıgı kg/cm? betrug. Hand in 
- Hand hiermit geht eine große Dichtigkeit des Betons und eine 


Am Ende des „China-Beckens‘‘ im Hafen .von San- 
rancisco ist zurzeit ein Warenhaus, verbunden mit einem 
c uppen für den Umschlageverkehr, im Bau. Das Waren- 
aus wird 245 m lang und 6 Stockwerke hoch. Es liegt, da 
er Bauplatz in das Flutgebiet fällt, im Schutze einer Kai- 
die den Abschluß des Baus gegen das Hafenbecken 
Die Mauer besteht aus einer Reihe von Eisenbeton- 
enkkästen, die durch Gewölbe mit einander verbunden sind, 
undriß Abb. 1.) Die Caissonböden liegen etwa 17 m tief 
nter Maueroberkante. Der Baugrund liegt 7-12 m unter 


ER tonigem Material. Über diesem guten Baugrund lag eine 
chlammschicht in Stärke von 3—-7-m. Auf Grund von 
ohrungen entschloß man sich zu einer Pfahlgründung für 
Gebäude. Die Schlammschicht wurde durch Bagger 


ums, DUNErn ‘Y Br 


MEHMEL, BAU EINER KAIMAUER MITTELS EISENBETON-SENKKÄSTEN. 33 


sehr verringerte ARENERnE, Während in erster Hinsicht 
2—3 cm starke, I :5 gespritzte Betonplatten, selbst bei einem 
Wasserdruck von 4 at noch vollkommen wasserdicht blie- 
ben, ergab sich beim Angriff durch das a auf 


Abnutzung bei einem Mischungsverhältnisse von „3% bei 
handgestampftem Beton ein Verlust von 1,32 ER: bei ge- 
spritztem Probekörper aber nur von 0,71 cm?; bei ı : 6 stellten 


sich die gleichen Zahlen auf 4,59 bzw. 1,36 cm?. Jedoch sind 
dies Verhältniszahlen, die auch bei anderen Spritzmaschinen 
sich finden und hier nur mitgeteilt werden, um überhaupt 
die Überlegenheit des Spritzbetons gegenüber dem von Hand 
gestampften zu zeigen. 


In wirtschaftlicher Hinsicht arbeitet die Maschine 
Bauart Moser-Kraftbau sehr vorteilhaft. Daß ihr hierzu 
der Mangel an jeglichen beweglichen bzw. verschleißbaren 
Teilen und hierdurch die Vermeidung häufiger Reparaturen ' 
verhilft, liegt auf der Hand. Daneben ist es aber gerade der 
Umstand, daß der Maschine von vornherein fertiger Beton 
vermittels eines offenen Behälters zugeführt wird, der den 
Betrieb deshalb so wirtschaftlich gestaltet, weil der beim 
Spritzen unvermeidbar sich bildende Abfall — etwa 20 —40 vH 
der Gesamtspritzmasse _ von solch gleichartiger und gleich- 
mäßiger Beschaffenheit, namentlich einem solchen Feuch- 
tigkeitsgrade ist, daß er unmittelbar wieder zur Beton- 
herstellung verwendet und somit der Maschine erneut sofort 
wieder zugeführt werden kann. Dieser Abfall besteht bei der 
Moser - Kraftbau - Maschine nach Versuchen des Dahlemer 
Staatl. Material-Prüfungsamtes ausschließlich aus Sand, 
kann also sofort wieder benutzt werden. Hierdurch ist zudem 
bedingt, daß sich die ursprüngliche Zementmischung . beim 
Anspritzen relativ an Zement anreichert. Das lassen auch die 
Dahlemer Versuchsergebnisse deutlich erkennen. Nach ihnen 
verstärkt sich eine ursprüngliche Mischung von ı : 3 im fertigen 
Spuatzbeton auf 1 :2;8, vonöT':4sauf ıL !3,7, von z.:5.'auf 
1%83,9, von I :ı0 auf 1 :6,2 und von: ı : ı2 auf 1:8. Wieder- 
holte Analysen des Abfallmaterials lassen erkennen, daß den 
abprallenden Sandkörnern kein Zementstaub anhaftet. Ge- 
rade dieser Umstand ermöglicht, gemeinsam mit dem kon- 
stanten Feuchtigkeitsgehalte des Abfalls, dessen sofortige 
Wiederverwendung bei der Mörtelherstellung unter Innehaltung 
dauernd gleichbleibender Mischungsverhältnisse. 


Die Leistung der Maschine beträgt etwa 1,2 m? in der 


Stunde; mit ihr kann also beispielsweise eine Putzfläche von 
rd go m? bei 3 cm Stärke in dieser Zeit aufgebracht werden. 
Zur Erzeugung der. Preßluft dient ein Kompressor von 
6,5 bis 7 m? Minutenleistung mit einem Enddruck von 4 at 
Es liegt auf der Hand,: daß der Einfachheit der Bauart 
der Maschine und ihrem geringen Gewichte auch ihr Preis sich 
anpaßt. 


BAU EINER KAIMAUER MITTELS EISENBETON-SENKKÄSTEN. 
’ (Nach Engineering News-Record vom 16. August 1923.) 


entfernt und an ihrer Statt reiner Sand eingebracht. Dann 
erst wurden die Pfähle bis auf ‘den Baugrund getrieben, um 
so die Standfestigkeit der Gründung zu erhöhen. 

Für den Bau der Kaimauer wurden 40 Senkkästen 
benötigt. Sie wurden in Mischung r: 5 auf hölzernen Stapel- 
schlitten liegend hergestellt. (Grundriß Abb. 2.) 

Der untere Abschluß bestand aus einem Eisenbeton- 
deckel, dessen Armierung jedoch mit Rücksicht auf den 
späteren Bauvorgang nicht in die Seiten- und Zwischenwände 
verankert war. Der obere Abschluß wurde durch hölzerne 
Deckel gebildet, die sorgfältig mit Asphalt gedichtet waren. 
Im Alter von 28 Tagen wurden die Senkkästen vom Stapel 
gelassen und schwimmend an Ort und Stelle geschleppt. 
Für jeden Caisson wurde in den tragfähigen Boden ein beson- 
deres Loch gesprengt. „Unter Zuhilfenahme von Tauchern 
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wurde der Boden dieser Löcher sorgfältig geebnet und auf 
die jeweilige Gründungshöhe mit Felsschlag aufgefüllt. Der 
Bauunternehmer war vertraglich ausdrücklich angehalten, 
& h das Bett eines jeden Caissons gesondert 
I Bl = und nicht etwa einen durchlaufenden 
c 

SAH 

Det 


‚Graben 'auszuheben, da man auf diese 
Weise eine größere. Standsicherheit zu 
erzielen hoffte. 

Zum Absenken der Caissons be- 
diente man sich eines Arbeitsgerüstes, 
das mit 18 Rädern auf 3. Schienen 
über ein pfahlgegründetes Traggerüst 
lief. Dieses Traggerüst erstreckte sich 
über die ganze Länge der geplanten 
Mauer. 

Das Arbeitsgerüst hatte in der 
Mitte einen lichten Raum von der, 
Breite der Senkkästen. Durch Füllen 
der einen Seitenkammer mit Wasser 
drehte sich der Caisson auf seine 
Schmalseite,;, dann wurde er in den 
lichten Raum des Arbeitsgerüstes hin- 
eingeschoben; 4 Kettenzüge packten 
ihn an seinem Kopfende und zogen ihn, 
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gebracht, und nachdem diese abgebunden hatte, der Senk- 
kasten ausgepumpt und. mit Magerbeton 1:9 aufgefüllt. 
Zwischen die einzelnen Senkkästen wurden 30 cm starke 
Eisenbetongewölbe eingespannt, die nach einem Kreissegment 
geformt waren. Diese Wände wurden stehend auf Schiffen 
in solcher Höhe hergestellt, daß 3 Gewölbestücke übereinander 
die Höhe bis Maueroberkante erreichten. Sie hatten zur 
Verbindung in der Wagerechten Nut und Falz. Mit Hilfe einer 
schwimmenden Pfahlramme wurden die Gewölbestücke. ein- 
gebracht. Der Anschluß an die Senkkästen wurde wear i 
gedichtet. Die 
Gewölbe hatten 
hier. eine - Nut 
(vgl. Abb. 2). In 
diese Nut wurde 
ein Schlauch, aus 
Segeltuch gefer- 
tigt, eingebracht 
und mit Zement- 
mörtel gefüllt. 
Diese Dichtung 
hat sich ausge- 
zeichnet bewährt. 
Zum Schluß} wurde N 
zwischen die Senkkästen und vor die Wände Felsdchlag eingefüllt 
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hoch, wobei gleichzeitig Wasser nachgefüllt wurde. Das 
Durchschnittsgewicht eines Senkkastens betrug 150 t. Die In der Wagerechten sind die Caissons durch eine Eisen 
Wasserverdrängung konnte jedoch so genau geregelt werden, betondecke untereinander verbunden. Auf dieser Decke 
daß Kettenzüge 1 : . läuft ein Schie- 
von 5t Tragkraft 50,0m — nengleis. RR 
genügten. E Der = 4460 m Be a Das Gebäude 
Zwischenraum I+ DIN 50 il Be 2m Starke Deche € aus er ke en ist auf Eisenbeton- 
zwischendenWän- a 178 LFST FINE NEED NEE NL 7 pfeiler gegründet, 
den des Caisson- MEM-L.00m 7 mens N die ihre Last, wie 
bettes und dem Br, ee Pingliche a. 2. N und tn lung on bereits oben er- 
Caisson wurde NS a nr wähnt, auf Pfähle 
mit Felsschlag ie e 2 eingefüllte Sandschicht, - übertragen. (Diese 
ausge füllt a By I: Me ER I ano; = BRERBL & RN die 
festgestampft. x 120m ANNE ee ee ö durch die Senk. _ 
Wenn der Senk- BR en 3: . E NZ 132m Untorkante der Bemölbenand kästen getriebe- & 
kasten in seiner rn nen Pfähle sindin 


.h Felsschlag 


endgültigen Stel- er 
lung war, wurde 
der untere Eisen- 
betondeckel zerstoßen, eine Dampframme auf das Traggerüst 
aufgebracht und 15 Pfähle auf die Grundfläche jedes Caissons 
etwa 4-6 m tief eingerammt. Die Pfahlköpfe ragten noch 
etwa 2,5 m in den Senkkasten hinein. Nun wurde eine 


Schicht Schuttbeton in Mischung ‚1:4 in Höhe von 3 m ein- 


Abb. 3. 


LITERATURSCHAU. 
Gesammelt und geordnet von um @G. Ehnert, Dresden. 


Baustoffkunde. 


52. Der Frostschutz des Betons. VonT. Gurge. 
Ing. der Staatsbahn. Le Industrie oe "N T2,,20; Je. 
S. 110-115, 3 Zeichnungen, 10 Diagramme, I Tabelle. Beschrei- 


bung der Methoden zur Vermeidung von Frostschäden beim Be- 
tonieren, durch chemische Zusätze oder durch. künstliche 
Wärmezufuhr. a, \ 

53. Hochwertiger Beton. . Von Obering. R. Geil- 
hausen, Berlin-Friedenau. Tonindustrie-Zeitung 1923, Nr. 102, . 
S. 786. Der  Kleinlogelsche Stahlbeton, seine Herstellung und 
Eigenschaften anderen Betonarten gegenüber. 


54. Wasserdichter.Be10n., VoR-Oltto Gras, Ton+ 
industrie-Zeitung 1924, Nr. 4, S. 33—34. Aus neueren Unter- 
suchungen über die Wasserdurchlässigkeit von Zementmörtel 
und Beton. Behandlung des Betons; Einflüsse von Zement, der 
Menge des Anmachwassers, von Traßzusatz, sowie von An- 
strichen auf die Wasserdurchlässigkeit. 


55. 
gen im Sand auf die -Betongestigkeuit. 


ÜberdieEin wirkungvon V erunreini uns 
=) 
von Dr% 


Querschnitt durch Kaimaner und Fundament des Schuppens. 


8. 46, mit 6 Tab. Nach Untersuchungen des Verfassers ist ein 


der Querschnitt- a 
skizze nicht an- 
gegeben.) Um die 4 
Standsicherheit der Senkkästen zu erhöhen, sind diese in ihrem 
oberen Ende durch einen als Zugband wirkenden Eisenbeton- # 
balken von 2,40 m Breite und 90 cm Höhe mit den Pfahlköpfen 
durch die ganze Länge des Gebäudes hindurch verbunden. 
Dipl.- -Ing. A. Mehmel, Karlsruhe ıB 


" R.. Grün, Düsseldorf. ‘Zentralbl. d. Bauverwaltg. 1924, Nr. 1, 
Lehmgehalt des Sandes, außer in dem Sonderfall, wenn der- 
selbe zum Ansetzen von Wandplatten dienen soll, nie ‚von 
Nutzen. Ton-, Lehm- und Erdgehalt des Sandes drücken die 


Festigkeit von Beton herab. 


56. EBinttußeider chemischen ER 
setzung der schlacken und. Klınker aussEr. 
härtung und: Sulfatbeständigkert- des Hoch 
ofenzementes:: Von. Dr... R. Grün. Zement. 1923 Nr. 50 
bis 51:8. 317-319, Nr. 52,- 8. :326329.. Eingehende. Unter- @ 
suchungen von MgO-reicher Hochofenschlacke als Hochofen- 
zementbestandteil, von Erzzement als HOZ-Klinker, von 
20 synthetischen Hochofenzementen; anschließend Versuchs- 
a, \ M 

Über.sdie Mahlfeinheit yon.Hocheften’y 
Ze en i nt. Von Dr. R. Grün, Düsseldorf. Tonindustriezeitung ° 
1924, Nr. 3, S. ‘18-21, mit 6 Tab. Einfluß der Mahlfeinheit anf 
die Druckfestigkeit; über den Zusatz von feingemahlenem e 
Klinker; wirtschaftliche Betrachtungen; Art des Mahlens, 2 


2 8, Die ALS: ebeemhlich- 
N keit) von Koks. Von Dr. H. Bähr, Bochum. Stahl und 
"Eisen, 1924, Nr: 2, S. 39-48. Neues Verfahren zur Bestimmung 
“ der Reaktionsfähigkeit. Einfluß der Kohlenstoffmodifikationen 
und eines künstlichen Eisenstaubzusatzes. Schlußfolgerungen. 


"59. Beurteilung der metallurgischen Pro- 
Eee beim Thomasverfahren nach den Flam- 
mengasen. Von Obering Dr.-Ing. G. Bulle, Düsseldort. 
"Stahl und Eisen 1924, Nr. 1, 5. 9—14, mit 8 Abb, Die Flammen- 


gase beim Siemens- Martin- und Thomas-Verfahren. Prak- 
tische Beispiele bei der Thomasbirne., Folgerungen. Meßvor- 
richtung. \ 
60. Zur Frage Ber Wärmeausnutzung von 
—Drehofenabgasen. Ven Otto Schott, Heidelberg. Ton- 
Findustrie-Zeitung 1924, Nr. 3, S. 21. Wirtschaftlichere Aus- 
Br: der Abgase: Verwendungsmöglichkeit. 
j 61. Neuzeitliche Aufbereitungsverfahren 


n; GeriSilakasteinherställung. Von Obering. C. H. 
Heubling, Duisburg. Tonindustriezeitung 1924, Nr. 4, Se34. 
Der Kollergangsarbeit wird die Walzwerksarbeit vorgezogen, 

da diese bei weit geringerem Kraftverbrauch und bei gleicher 
Güte den wirtschaftlichen Anforderungen mehr entspricht. 
276. Aus Ägypten. Industrie-Phosphate. Arabische 
üste. Von Ing. G. Mattioli, Alexandrien. Aus. Ingegneria, 
ö BXT,2. Je; S. 321-327, 14 Abb. Mitteilungen über technische 
interessante Verhältnisse im heutigen Ägypten. 


6 Rür eine, bessere- Anwendung. und .ge- 
Be Kenktais der Baustoffe. Von Ing. A. Gofii. 
Aus Le Industrie Costruttive, Nr. 12, 20. Jg., S. 109/10. Eine 


ahnung zur besseren Beobachtung der Qualität bei Verwen- 
+ ‚dung von Kalk. 
"4 % Bar: 5 

> Baumaschinen. 


Statik und Festigkeitslehre. 


Die Berechnung von Mastfundamenten 
aus Beton. Von A. J- Catoni. Le Ciment 1923, Dezember, 
A rt. 12, S. 396-397. Beschreibung des Rechnungsganges zur 
"Dimensionierung der Mastfundamente elektrischer Leitungen. 


765. Die statische und dynamische Elastizi- 
tätsgrenze im Materialprüfungs- und Kon- 
struktion swesen. Von Dr.-Ing. G. Welter, Frank- 
Hürta.M. Zeitschr. d. Vereins deutsch. Ing. 1924, Nr. ı, 8.9—-11, 
m. 3 Abb. Die Reformbedürftigkeit der Materialprüfungs- 
smik wird an Beispielen aus dem Prüfungs- und Konstruk- 
tionswesen dargelegt: Es wird die Forderung aufgestellt, die 
statische und vor allem die dynamische wahre Elastizitätsgrenze 
sämtlicher Konstruktionsstoffe genau zu erforschen, um mit den 
nforderungen, die an.den neuzeitigen Maschinenbau et 
erden, gleichen Schritt halten zu können. 
66. Drehschwingungsfestigkeit und Schwin- 
gungs-Dämpfungsfähigkeit von Baustoffen. 
‚Von Prof. Dr.-Ing: ©. Föppl, Braunschweig. Schweizerisene 
zeitung 1924, Nr. 2, S. 17—20, mit 3 Abb. Es wird an der 
nd langer Versuchsreihen bewiesen, daß der Schwingungs- 
igkeitswert. nicht einfach aus den statischen Festigkeits- 
ihlen errechnet werden kann, sondern für jedes Baumaterial 
sondert ermittelt werden muß. 


3 2 64. 


Brückenbau. 


a) Allgemeines 


07 Der Rüstungsbau:. Vön Dr.-Ing. h. c. Schaper. 
- Bautechnik .1924, Nr.‘ 1, S. 5-6, mit 4 Abb. Es wird das 
rste, bisher viel entbehrte Buch über Rüstungsbau von Prof. 
1. Kirchner, erschienen im .Verlage von Wilhelm Ernst und 
n, Berlin 1924, besprochen. 


.b) Hölzerne Brücken. 


re, Stein-und,Betonbrüc.ke n, 


d) Eisenbetonbrücken. 


_ \ u rn 


e) Eiserne Brücken. 


Industriebauten. 
Schornsteine, Wasserbehälter usw.) 


und Lüftungsanlagen‘ der 
Die Bautechnik 


 (Silos, 
68, Heizungs- 
2 Industrie. Von Prof. V. Hüttig, Dresden. 
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1924, Nr. 1, S. 1—4, Ausgehend von dem jeweiligen Brennstoff: 
verbrauch, als Maßstab auch für industrielle Leistung, wird zu- 
nächst die Unkenntnis in industriellen Betrieben polemisiert, an- 
schließend näher auf Brennstoffbeschaffung, Heizungsanlagen 
und wärmedichte Bauweise, sowie auf verschiedene Heizungs- 
arten eingegangen. Es folgen in Nr. 2, S- 1I—1I5, mit 3 weiteren 
Abbildungen u. a. Erörterungen über Abwärmeverwertung und 
Lüftungsanlagen. 


Gründungsarbeiten usw. 


69. Neueres über Fundationsarbeiten. Von 
Dr. G. Lüscher, Ing-, Aarau. Schweiz. Bauzeitung 1923, Nr. 15, 
S. 337-343, mit ıı Abb. Veranlassung zu den Ausführungen 
hat die Rekonstruktion unterkolkter Turbinenfundamente beim 
Elektrizitätswerk der Stadt Aarau gegeben. Vergleich der alten 
und neuen Anlage; Bauausführung. 


Wasserbau. 


a) Gewässerkunde und Wasserwirtschaft, 
R Wasserrecht, Wasserbewegung. 

70. Nachstrommessungen. Von Dtr--Ing. G. 
Kempf, Hamburg, u. G.H. Hoffmann, Delft, Holland, Werft, 
Reederei, Hafen 1924, Nr. ı, S- 6-8, mit 7 Abb. Es wird ein 
N achströmmeseer "beschrieben, der der Konstruktion 
von Propellern resp. Schrauben dienen soll. 


bpb) Flußbau, Kanalbau, Seebau, 
Schleusenbau. 


eines Fischereihafens bei 
Von Professor E. Jakoby, Riga. 


Frarte mb au 


71: Entwurf 
Boransen vn Litauen 


Die: Bautechnik 1924, Nr. 2, S. 9-11, mit 6 Abb. Entwurfs- 
beschreibung; Ausbildung der Molen. 
72. Dresektorformrgen "SRäre dera/See- 


sehbewuse. des-Söodertäljfe-Kanals’in. Schweden. 
Von P.C. Le Genie Civil 1923, Bd: 83, Nr. 26, S. 643—646, mit 
10 Abb. Beschreibung der Bauart und Wirkungsweise der Tore 
der Schleuse Södertälje der Kanalverbindung des Mälarn-Sees 
mit dem Meere südöstlich Stockholm. 


ce) Wehre, Talsperren, Wildbachverbauungen, 
Wasserkraftanlagen, Bewässerungen usw. 


Tara 2 z O8LScche Verordnune.üuberdie Ent: 
wurfsbearbeitung und die Ausführung großer 
Talsperren. Le Ciment 1923, November, Nr. 11, S. 367 bis 
369. Bestimmungen des Min. der öffentl. Arbeiten für die Be- 
rechnung und Ausführung großer Talsperrenbauten- 


74. DerBruch der Gleno-Talsperrein Nord- 
italien. Von Prof. Dr.-Ing. Ludin, Charlottenburg. Zen- 
tralblatt d. Bauverwaltg. 1924, Nr. 2, S. 9-10, mit ı Abb, Es 
werden im wesentlichen die aus den Tageszeitungen bekannten 
Zerstörungsvorgänge beschrieben; im übrigen wird auf die Er- 
gebnisse eingeleiteter Untersuchungen, im besonderen mit Hin- 
blick auf die aufgelöste Bauweise verwiesen, 

75. DerBruch der Gleno-Staumauerin Ober- 
italien. Schweiz, Wasserwirtschaft 1923, Nr.'1ı5, S. 343 bis 
351, mit ıt Abb. Bericht über den Unglücksfall, Beschreibung 


der Gesamtanlage. Nähere Konstruktionsbeschreibung der 
Staumauer. Vermutungen über die Gründe des .Staumauer- 
bruches. 


76. Extra-Schnelläufer-Turbinen der A.-G. 
derMaschinenfabrikvonTh.Beli&Cie,Kriens. 
Schweiz. Bauzeitung 1924, Nr. ı, S. ı—5, mit 10 Abb. Konstruk- 
tionsbeschreibung, Entwicklung. der Bauart, Modellversuche, die 
nicht mit Sicherheit auf große Verhältnisse schließen lassen. 


Erdbau, Tunnelbau und Bergbau. 


Straßenbau. 


Tre Ssteite Bewehrung'äin, Asphaltpflaster 
zwischen den Straßenbahnschienenin Neapel. 
Von Ing..C. Ferrario, Neapel. Aus Ingegneria 1923, Nr. ı1, 2. Jahr- 
gang, S. 330, mit I Abb. Schienenverbindung durch Flacheisen 
von 70X1o mm in der Geraden und von # 7 in den "Kurven in 
je 2m Abstand. 


Eisenbahnbau und -betrieb. 


78. Diehorizontale Wechselbeanspruchung 
der Schienen in geradem Gleisstrang durch 
rollende Lasten. Von F. Chaudy: Le Genie Civil 1923, 
Bd. 83, Nr. 26, S- 640—641, mit 2 Abb. Untersuchungen über 
die Größe des horizontalen Kraftangriffes der Räder der Eisen- 
bahnfahrzeuge auf die Schienen in geraden Gleisstrecken. Be- 
trachtungen über den Einfluß dieser Horizontalkräfte auf die 
Fahrbahnlängsträger eiserner Brücken. 
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36 | LITERAGE SCHAU, 5 ee 
„9. Zur Elektrisrerung der eh isch eh Städtische Straße Uhl Schnellbahnen, 
Bundesbahnen. Von Ministerialrat Fr. . Kargl. Die 88. Die Untergrundbehn von Mal er 


Wasserkraft 1923, Nr. 23/24, S. 293—302, mit 8 Abb. Auf politano Alfonso XIll. Von Ing. Karl Domansky, Madrid. 
Grund des Gesetzes vom 23. Juli 1920, betr. die Einführung Zeitschr. des Österr. Ing.- u. Architekten-Vereins, Nr. 48/40, 
der elektrischen Zugförderung auf den Staatsbahnen der Re- SS, 313—316, mit 2 Abb. Verkehrsverhältnisse, Tiefstrecken, 


publik Österreich, im Zusammenhang mit der Forderung der wie Solche im Tagebau, Organisation der Arbeiten, im beson- 
Elektrisierung der Bundesbahnen unter Heranziehung von ‘deren Bahnausrüstung der elektr. Schnellbahn. 


Wasserkräften, sollen in der Folge die Arlberg-, die ak u 
die Salzkammergutbahn elektrisiert werden; die dazu erforder- Ä | A 
liche Energie wird teils privaten, teils staatlichen Wer- Siedlungswesen und sparsame Bauweisen. 
ken entnommen. Es kommen die entsprechenden Werke in DEREN 
Frage: Kraftwerk am Spullersee in Vorarlberg und Ruetzbach, : 
Kraftwerke im Stubachtale und an der Mallmitz-Kärnten und Bauunfälle: 
schließlich das Gosauwerk ‘,Steeg“ der Firma Stern und Nafferl. 
Der Arbeitsfortschritt wird eingehend erörtert. EEE 
8. Schutz gegen die Folgen von Eisenbahn-> : $ ER N 
zusammenstößen. Von Oberbaurat Nils Buer, Hamburg. . Amtliche Mitteilungen. — Ministerielle Erlasse. 
Die Bautechnik‘ 1024, Nr: 5, 8. .45. Im Anschluß an das : 
Eisenbahnunglück Kreiensen schlägt Verfasser eine een Ei 
rung der Bauart deutscher Eisenbahnwagen vor, indem er an die : R Marge 
Konstruktionsart der Wagen in den Vereinigten Staaten von“ Arbeiterfragen. — Rechtsfragen. — Wirtschaftliches. ; 
Nordamerika erinnert. 8 Zur Aufhebung der Bundesratsverord- 3 
: nung von 1916. Von Dr.-Ing. Luftschitz, Dresden. Ton- 7) 
Beton- und Eisenbetonbau. industrie-Zeitung 1024, Nr. 3, S. 22—25, mit-2 Abb. Die den 2 
Bau "neuer Zementwerke einschränkende Verordnung ist mit | 
Wirkung vom ı. Dezember 1923 aufgehoben; daran anknüpfend $ 
81. Rin Beitrag. zur Berechnung der unsym@ behandelt Verfasser die Entwicklungsmöglichkeit der deutschen 
metrischen Plattenbalken. Von Dipl.-Ing. Schnee- Zementindustrie in wirtschaftlicher und technischer Hinsicht. 7 
mann, Köln. Deutsche Bauzeitung 1924, Nr. 1, S- 6, mit 2 Abb. 90. Der Zeitakkord, sein Wesen, seine Aus: 8 
Es wird ein rechnerisches Verfahren erläutert, welches ein wirkung auf die Tari et geun einen 
schnelles Dimensionieren der unsymmetrischen Plattenbalken wendung. Von Baurat F. Haier, Magdeburg- Buckau, Zeit 8 
ermöglicht. Dabei werden die Annahmen gemacht, daß sich die schrift d. Vereins deutsch. Ing. 1924, Nr. 2, S. 1921, Nach 
Zugspannungen wie die Abstände von der Nullinie verhalten, einem kurzen Hinweis auf die großen Nachteile die sich beim a 
daß sich ferner die durch Trapeze dargestellten Zugkräfte der "Geldakkord infolge der fortschreitenden “Geldentwertung ae a 
einzelnen Eiseneinlagen über die Breite b des Balkens ver- geben haben, werden auf Grund mehrjähriger Erfahrungen | 
teilen. dem Zeitakkord die wesentlichen Gesichtspunkte für die Be- 
messung der beiden bei seiner Anwendung festzulegenden Fak- 
toren, der Stückzeit und der für die Zeiteinheit gültigen Geld- 
(Eiserne Brücken siehe unter Brückenbau!) betrag, der als Akkordgrundlage Be ‚wird; ls Dr 


8, Kranbahnund wWolbedachim.Freistädtes zu 3 Zahlentafeln. e| 
Stahl- und Eisenwerk. ‚Von Prof. Dr.-Ing. R. Salinger, 9 „Vergütung und wirt en der 4 
Wien. Deutsche Bauzeitung 1924, Nr. 1, S. 4-5, mit 2 Abb, Akkordarbeiten bei Bauverträgen mit Lohn- 
Beschreibung des Baues der großen Doppelhalle mit anschlie- Klausel. Von Dip uk H. Zuck, Hannover. Deutsche Bau- 
ßender, offener Kranbahn. Überdachung durch 2 Wölbedächer Zeitung 1924, Nr: 3/4, .8..17—18. Beitrag zu dem in Jahrgang: 
in Eisenbeton. "4023, Nr. '.88/80, 8.373 erschienenen Aufsatz gleichen Thema 

8. Hammerschmiede der deutschen Wagr-. Yan Baurat A. Littmann, Hamburg. Es wird ermittelt, daß de 
en - und. Munttionstahbrikinvin Wittenau bei asernelmer ar bis zu reines Steigerung der Löhne um etwa 
Berlin. Von O. Leitholf, Berlin. Deutsche Bauzeitung 1924, ?° vHL,Akkordarbeiten, ohne berung 22 SERHDI der Akkord- a 


Nr. ı, S. 1-4, mit ı2 Abb. Konstruktionsbeschreibung der zulagen ausführen kann. 
162,46 m langen, 30,0 m breiten und 27,67 hohen Eisenhalle. 

Verwendung von Einzelfundamenten unter Berücksichtigung Kunst im Ingenieurwesen. — Personalnachrichten. — Vereins 
der anhaltenden schwerer Erschütterungen. Die Abbildungen nachrichten. — Standesvertretung. — Sonstiges. 


zeigen einige wichtigere Konstruktionspunkte. 92. Die kulturelle Bedeutungde RE gen : A . 
8. Eindrücken einer Gasbehälterdecke im. bauten... Von W. Kniestedt, Cöthen-Anhalt. Die Bautech- 
neuen-Gaswerk: der. Stadt Gera, ReußB. Von. Be@enik 1924, Nr, 1.8.1 Verfasser betont, daß der moderne In- \ 
triebsdirektor W. Hintz. Das Gas- und Wasserfach 1924, Nr. I, genieurbau, ebenso wie die Bauwerke früherer Zeiten, bis 7 
S. 7, mit ı Abb. Vorgang der Eindrückung, Ursache, Wieder- zurück zu den Zeitaltern der Griechen und Römer, ein Wahr- 
herstellung,, zeichen des Volksbewußtseins sein müsse, _ SE | 
R re i "voll und würdig; aber auch stilrein müsse jeder austo ee 

Städtebau und städtischer Tiefbau. - sonders auch Beton und Eisen verarbeitet werden. } 


85. ‚Städtebauliches aus dem alten! Kölns 93. Baukunst und Dandechai a Hass | 
Von Fritz Schumacher. Deutsche Bauzeitung 1924, Nr. 1/2, Regierungsbaurat E. Boerschmann, Berlin. Zentralbl. d. Bau- 
S. 2—6, Nr. 3/4, S. 9-11, mit 9 Abb. Der vorstehende Auf- verwaltung. 1924, Nr. ı, S. 14, Nr. 2, S. 10—12, mit ır Abb. 
satz stellt einen Beitrag aus dem Kapitel „Umgestaltung der Verfasser zeigt an der Hand von Beispielen, wie reich China 
Altstädte“ des im Saaleck-Verlag 1923 erschienenen Werkes:. an wertvollen, besonders mit der Landschaft in reiner Harmonie 
„Köln, Entwicklungsfragen einer Großstadt“ von F. Schumacher stehenden, alten Bauwerken 1.2 DE Betrachtungen sind ein 
‚dar. Er behandelt im besonderen die Umgestaltung der Um- Auszug aus einem Buch des Verfassers, welches er gelegent- 
gebung des Domes, lich seiner Chinareise herausgegeben hat. = 


86. Vom neuen Altersheimin Nürnberg. Von 94. Auszug | 
Dr.-Ing. Wagner, Speyer. Deutsche Bauzeitung 1924, Nr. 3/, "ausschußsitzung am ı2. Dezember 1093. Werft, 


S. 1I—13, mit 5 Abb. An der Hand des Erweiterungs- und Reederei, Hafen 1924, Nr. 1, Beilage: Handelsschiff- Normen: ı 
Neubaues eines Altersheims wird gezeigt, wie trotz mancher Ausschuß Nr. 1, S. 1. 


Opfer, in der Aufgabe geplanter Baubestandteile, infolge fort- 
schreitender Geldentwertung, noch während der Bauausführung % 
etwas Ganzes, die beim Entwurf auf Gliederrhythmus ge- en A $ a a n N ‚La a » a r nr 


richtete Absicht, erreicht werden kann. ©. E. Eiselen. Deutäche Banzeiime. toa Ne aaa 
Holzbau Jahre 1878 erstmalig vom Verbande deutscher Architekten- und © 

a ‚..  Ingenieur-Vereine herausgegebene Gebührenordnung ist durch 7 

87. Neuer Fachwerksbau. Von Oberbaurat Wahl, Erlaß des Reichsfinanzministers vom 13. Dezember 1923 nach 
Österr. Monatsschrift f. d. öffentl. Baudienst 1924, vorheriger Neugestaltung genehmigt worden; außer allen an- 7 
S ‚24, mit 6 Abb. Eigene Konstruktion des Verfassers, deren Ministerien haben das Reichspost- und: Reichsverkehrs- 
Beschtäibune derselben, technische und wirtschaftliche Vorteile ministerium ihre Zustimmung nicht erteilt: Die der Gebühren- 2 
im Vergleich zu den bisher üblichen Fachwerksbauten. . ordnung zugrunde liegenden Leitgedanken werden entwickelt. 


(Eisenbetonbrücken siehe unter Brückenbau!) 


Eisenbau. 


90. Die Neureg ‚elung der Geha 
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KURZE TECHNISCHE BERICHTE. 


Der Einbruch einer Talsperre in Norditalien. 


Wie aus verschiedenen Tageszeitungsmitteilungen bekanntge- 

worden ist, ist eine große Staumauer im Val d’Angolo'in den Berga- 

masker Alpen zerstört worden, und die ganze angesammelte Wasser- 
menge von 5—6 Mill. m? kam zum Abfluß. Der Schaden an Menschen- 
leben und an materiellen Werten ist sehr hoch. 
R. Es handelt sich um eine 56 m hohe Staumauer, die in dem unteren 
Teile als Vollmauer aus Beton, im oberen Teile als sogenannte auf- 
gelöste Eisenbetonmauer ausgeführt wurde. 
5% Die italienische Regierung hat eine Untersuchungskommission 
eingesetzt, bestehend aus mehreren sehr bekannten Fachleuten, die 
_ nieht nur die Ursache der Katastrophe, sondern gleichzeitig alle im 
Bau befindlichen Talsperren untersuchen sollte, 
vay Die in den Zeitungen bekanntgegebenen Aussagen von Augen- 
zeugen sollen hier nicht näher erläutert werden, da sie kaum zur Er- 
 klärung der Ursachen der Katastrophe zuverlässige Grundlagen bieten 
werden. ; 
1: Wir wollen uns an dieser Stelle bemühen, den sachlichen Ur- 
sachen nachzugehen und werden zu gegebener Zeit darüber berichten. 
Es wird jedoch nach den bisherigen Feststellungen angenommen, daß 
| "neben Konstruktionsfehlern auch Ausführungsfehler vorgekommen 
sind. E BB. 


Re ® Vom englischen Straßenbau. 


Be Vor der Zeit der Eisenbahnen bewegte sich der Binnenverkehr 
in England, infolge der Gestalt des Landes lebhaft unterstützt durch 
die "Küstenschiffahrt, auf den Landstraßen und den Kanälen, Auf 
den ersteren hatte namentlich der Postverkehr, auf den letzteren der 
- Güterverkehr eine beträchtliche Höhe erreicht. Die Eisenbahnen 
|“ machten beiden, wie in anderen Ländern auch, ein Ende. Die Straßen 
verödeten ohne Zutun der Eisenbahngesellschaften, bei den Kanälen 
nahmen diese aber sogar tätigen Anteil an der Ablenkung des Verkehrs. 
Neuerdings hat sich in England, wiederum wie in anderen Ländern 
auch, eine rückläufige Bewegung bemerkbar gemacht. Man hat den 
"Wert der Binnenwasserstraßen für die Güterbeförderung, auch neben 
der Eisenbahn, wieder richtig erkannt und ist bemüht, den Verkehr 
auf Eisenbahn und Wasserstraße zu verteilen. Für die Wiederbe- 
 lebung des Straßenverkehrs hat der Kraftwagen den Ausschlag ge- 
geben. Diente er, etwa um die Wende des Jahrhunderts, zunächst 
|  Sportzwecken, so sprach dieser Umstand beim Engländer besonders 
| zu seinen Gunsten, und.er hatte daher in England schon Gelände ge- 
' wonnen, als erkannt wurde, daß er ein ausgezeichnetes Beförderungs- 
‚mittel für Güter auf nahe und mittlere Entfernungen ist. Da weite 
- Entfernungen in England stark zurücktreten — sie kommen eigentlich 
nur im durchgehenden Verkehr zwischen dem Süden der Insel und 
Schottland vor —, so fand der Kraftwagen dort ein besonders ge- 
"  eignetes Betätigungsfeld. Der Krieg zeigte dann weiter, was der 
Kraftwagen leisten kann und darf wohl getrost als die glänzendste 
_ Reklame für ihn bezeichnet werden. Er hat seinen Einfluß auf die 
"Entwicklung des Kraftwagenverkehrs auch in England nicht verfehlt. 
Aber die alten englischen Straßen waren diesem neuzeitlichen Verkehr 
nicht mehr gewachsen, und die zuständigen Stellen sind bemüht, das 
- Straßennetz durch Verstärkung der Straßenbefestigung, Beseitigung 
‚von unübersichtlichen Krümmungen und sonstigen Verkehrshinder- 
' nissen, die beim schnellfahrenden Kraftwagen lästiger und gefähr- 
‚licher sind als beim Pferdefuhrwerk, auf die Höhe zu bringen, die der 
‚heutige Verkehr erfordert. In London und anderen Mittelpunkten 
des Verkehrs sind Ausfallstraßen teils noch im Bau, teils bereits voll- 
_ endet, und es schweben Pläne zur Herstellung von Kraftwagenstraßen 
‚als Verbindung der Verkehrsmittelpunkte, wie z. B. London und 
Manchester untereinander, 
2 Als Vorbereitung für den Ausbau des. Straßennetzes hat das vor 
_ einigen Jahren neu gegründete Verkehrsministerium, in dem eine 
_ besondere Straßenabteilung unter Leitung eines namentlich an der 
Entwicklung des Kraftfahrwesens lebhaften Anteil nehmenden Fach- 
_ manns steht, die englischen Straßen aufnehmen lassen und sie dabei 
nach ihrer Verkehrsbedeutung in zwei Klassen bringen lassen ; Klasse A 
‚ umfaßt 35 678 km und Klasse B 23 215 km. Nach französischem Vor- 
a das die Engländer im Kriege schätzen gelernt haben, werden die 
Straßen ‚mit Nummern versehen, und besondere Straßenkarten, in 
denen diese Nummern wiederkehren, erleichtern auch denen, die im 
Kartenlesen weniger gewandt sind, das Zurechtfinden. Verkehrs- 
 zählungen sind neuerdings wieder angestellt worden und haben, mit 
‚ älteren Ergebnissen verglichen, eine ganz ungeheuere Steigerung des 
% Verkehrs erkennen lassen. So fuhren im Jahre ıgro über einen Punkt 
der Straße London —Bath in einem Zeitraum von 7 Tagen Fahrzeuge 
ur im Gewicht von 4 354 t; 1922 wurden am gleichen Punkt 39 755 t 
festgestellt, Auf der Straße Liverpool— Preston waren die entsprechen- 
ı “den Zahlen 3 759 t und 28 602 t. 
AB Ein Ausbau des Straßennetzes war schon vor dem Kriege als not- 
ı "wendig erkannt worden; es fehlte jedoch an Mitteln zur Durchführung 
_ der damals erörterten Pläne, Die Entwicklung des Verkehrslebens in 
und seit dem Kriege hat die Notwendigkeit des Ausbaus noch stärker 
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hervortreten lassen, Die Mittel dazu mögen zwar jetzt nicht leichter 
zu beschaffen sein als früher, die Arbeitslosigkeit und der Zwang, sie 
zu bekämpfen, mögen aber dazu beigetragen haben, manche Schwierig- 
keiten bei der Bereitstellung der Mittel zu beseitigen, und namentlich, 
wo örtliche Behörden für Bau und Unterhaltung der Straßen zuständig 
sind, sind manche Arbeiten möglich geworden, die es vorher nicht 
waren, indem der Staat Mittel zur Verfügung gestellt hat. Man hält 
nämlich den Straßenbau gerade für besonders geeignet zur Bekämpfung 
der Arbeitslosigkeit, weil er die Beschäftigung ungelernter Arbeiter 
in großer Zahl ermöglicht. Während vor dem Kriege jährlich etwa 
ı8 Mill. Pfund für die Unterhaltung der Straßen aufgewendet wurden, 
werden die entsprechenden Kosten für das laufende Jahr auf 4o Mill. 
geschätzt. Schon aus diesen Zahlen geht hervor, daß man jetzt dem 
Straßenwesen erhöhte Aufmerksamkeit widmet. 

Beim Straßenbau und bei der Unterhaltung der Straßen sind 
von jeher zwei Punkte zu beachten gewesen, nämlich einerseits die 
Lasten, die auf der Straße verkehren, und anderseits die Vorkehrungen 
zu ihrer Aufnahme. Erstere haben sich in den letzten Jahrzehnten 
stark geändert und dadurch Anlaß gegeben, auch in bezug auf letztere 
einen veränderten Standpunkt einzunehmen, 

Was die Verkehrsmittel anbelangt, so müssen die schwersten 
und die am schnellsten fahrenden natürlich den Ausschlag für die Be- 
messung der Straßenanlagen geben. Das Höchstgewicht und die 
Höchstgeschwindigkeit sind in England wie anderwärts durch Gesetz 
und Verordnung festgelegt. Diese Grenzen werden aber nicht immer 
eingehalten. Für schwere Wagen ist z. B. ı2 Meilen (19,3 km) als 
Höchstgeschwindigkeit bestimmt, doch ist es allbekannt, daß diese 
oft bis zum doppelten überschritten wird, und in der Umgebung von 
Glasgow kommen Gewichte von 85 t auf vier Rädern zwar nicht als 
Regel, aber doch in nicht ganz seltenen Ausnahmefällen vor, Daß 
durch solche Lasten und solche Geschwindigkeiten Straßen, die für 
geringere Beanspruchung gebaut sind, schwer leiden, ist klar. 

Die einzige Möglichkeit, die Unterhaltungskosten der Straßen 
niedrig zu halten, besteht in der Aufwendung der äußersten Sorgfalt 
bei der Herstellung. Die Baustoffe können je nach der Gegend, in der 
die Straße liegt, und dem Gestein, das in dieser Gegend ansteht, sehr 
verschieden sein, aber sie müssen nach richtigen Gesichtspunkten 
ausgewählt werden. Jeder Mangel des Baus rächt sich später in. der 
Unterhaltung. In manchen Gegenden von England ist der Untergrund 
so fest, daß eine Straße keines Unterbaus bedarf, meist müssen aber für 
den Unterbau, für den sich gut gesetztes und entwässertes Packlager 
am besten bewährt hat, sehr erhebliche Beträge aufgewendet werden. 
Trotz aller Sorgfalt sind aber Bewegungen des Unterbaus nicht ganz 
zu vermeiden, und sie übertragen sich dann auf die Decke, zu deren 
Zerstörung sie schließlich führen. Bei einem Untergrund von gerin- 
ger Tragfähigkeit reicht zuweilen eine Schicht Packlager nicht aus, 
und die Straße bedarf dann einer Gründung, z. B. auf einer Beton- 
schicht, die auch mit Eisen bewehrt sein kann und häufig in Form 
eines flachen Gewölbes mit kräftigen Widerlagern hergestellt wird. 
Die Gewähr für den Bestand einer Straßendecke bietet nur die Her- 
stellung eines tragfähigen Unterbaus, 

Die Straßendecke aus sandigen und erdigen Bestandteilen, 
denen mit Wasser ein gewisser, aber nicht sehr weitgehender Zu- 
sammenhang verliehen wird, genügt heutigen Ansprüchen nicht mehr. 
Sie ist auf besonders stark befahrenen Straßen durch eine Betondecke 
ersetzt, über deren Bewährung die Ansichten noch geteilt sind. Die 
weite Verbreitung, die der Beton als Straßendecke in England ge- 
funden hat — übrigens auch in Amerika —, weist darauf hin, daß 
er sich bewährt haben muß, wenn auch hier und da Stimmen laut 
werden, die das Gegenteil behaupten. Auch bei einer Straßendecke 
aus Beton kommt es darauf an, sie vor Rissen zu behüten; diese haben 
ihren Grund häufig nicht in der Deckschicht, sondern in der darunter 
liegenden Tragschicht, und auch hier muß also auf diese besonderer 
Wert gelegt werden. Eine Betondecke, die einmal Risse hat, fällt bald 
der Zerstörung anheim. Wie weit hieran die besonderen Witterungs- 
verhältnisse Englands die Schuld tragen, ist eine noch offene Frage. 
Abgesehen davon, daß die Erprobung des Betons als Straßendecke 
noch nicht zu einem abschließenden Urteil hat führen können, ist ein 
Hinderungsgrund für die weitere Verbreitung des Betons zu diesem 
Zwecke der lange Zeitraum, den der Beton zum Erhärten braucht, 
ehe er der Beanspruchung durch Befahren ausgesetzt werden kann. 

Die verbreitetste Straßenbefestigung in England ist eine harte, 
dichte Decke auf einer festen Grundlage. In den gewerbreichen Ge- 
genden von Nordengland finden sich viele Straßen mit Granitpflaster. 
Ihre Herstellung ist zwar teuer, dafür bewähren sie sich aber ausge- 
zeichnet im Gebrauche. Möglicherweise lassen sich aber Baustoffe 
finden, die nicht ganz so hohe Anlagekosten verursachen und den- 
selben Erfolg gewährleisten, 2 

Ein sehr wichtiger Punkt namentlich bei Straßen mit glatter, 
wasserundurchlässiger Decke ist das Quergefälle. Für den Verkehr ist 
es am vorteilhaftesten, daß dieses möglichst klein ist. Man darf nicht 
davon ausgehen, daß Steigungsverhältnisse, die für die Längsneigung 
zulässig sind, auch für das Quergefälle angewendet werden dürfen, 
Sowohl Wagen wie Zugtiere haben die größere Ausdehnung in der 
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Längsrichtung und sind infolgedessen gegen eine Verschiebung zwischen 
Schwerpunkt und Unterstützung quer zur Straße viel empfindlicher 
als längs zu ihr. Wenn auch z. B. ein schwer beladener Kraftwagen 
auf einer Straße mit starkem Quergefälle noch nicht zum Umstürzen 
gebracht wird, so können doch die Räder auf einer Seite stark ent- 
lastet, die auf der anderen ebenso viel mehr belastet werden; erstere 
haben daher keinen rechten Halt mehr auf der Straße, und Schleudern 
ist die Folge. Verschärft kann die Wirkung eines zu steilen Quer- 
gefälles durch Seitenwind werden. 

Die einfachste Art, eine wasserdichte und verschleißfeste Straßen- 
decke auf einer gewöhnlichen Schotterstraße 
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Als einfach statisch unbestimmtes- Hauptsystem werde der 
‚Binder auf eingespannten Stützen ohne Eckstäbe eingeführt, als sta- 
tisch nicht bestimmbare Größe dieses Hauptsystems der Teil X der 
Windlast, der durch die starr angenommene Binderscheibe auf den 
Stützenkopf der windabgekehrten Seite übertragen wird. Bekanntlich 
berechnet sich dann X aus der Gleichsetzung der Ausbiegungen der 
Köpfe beider Stützen, und zwar zu Et ; N, 
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herzustellen, besteht darin, die Straße mit Teer 
oder ähnlichen Stoffen zu besprengen. Die 
ersten Versuche mit einer solchen Oberflächen- 
behandlung haben Anlaß zu vielen Nach- 


ahmungen mit verschiedenen Stoffen zur 
Tränkung gegeben. Namentlich die Unter- 
haltung ist dadurch verbilligt worden. Es 


finden sich An vielen Stellen Englands aus- 
gezeichnete geteerte und ähnlich behandelte 
Straßen, darunter eine von 80 km Länge. 

Eine wohl England eigentümliche Straßen- 
befestigung ist die mit Gummi, Die hohen 
Anlagekosten verhindern ihre Verbreitung, doch 
hat sie sich in einzelnen Fällen gut bewährt. In 
London liegen an einer Stelle noch Gummiblöcke, die 1870 verlegt 
worden sind. Die Hauptschwierigkeit bei der Herstellung und Er- 
haltung des Gummibelags besteht darin, ihn so auszuführen, daß er 
dauernd an der Unterlage haftet. 
einzutreten scheint, ist er bald verloren. 


Was die Straßenbrücken anbelangt, so hat das englische Verkehrs- 
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ministerium Belastungsvorschriften herausgegeben, die eine 
gute Grundlage für deren Berechnung bilden. Der wunde Punkt 
sind aber die älteren Brücken, die den heutigen Lasten nicht 
mehr gewachsen sind, und so kommt es, daß einzelne Landes- 
teile vom schweren Straßenverkehr vollständig abgeschnitten 
‚sind. Brücken so zu bauen, daß sie auch die Lasten der Zukunft 
tragen können, hat Schwierigkeiten, ‚weil die Entwickelung der 
Belastung nicht vorauszusehen ist; von dem entwerfenden Tech- 
niker muß aber verlangt werden, daß er nicht nur den Brücken- 
bau und die Berechnung beherrcht, sondern daß er auch einen 
Einblick in die Technik des Fahrzeugbaus besitzt und deren Ent- 
wicklung mindestens bis zu einem gewissen Grade vorausahnen 
kann. Ähnliche Erwägungen gelten betreffs der Fähren, deren 
es in England eine ganze Anzahl gibt. 

Die Haupt schwierigkeit, die der englische-und nicht nur der 


englische — Straßenbauer heute zu überwinden hat, ist die Kostenfrage. 


Eine Instandsetzung der englischen Straßen in. nur 6 m Breite auf die 
Länge von 35 678 km der Klasse A und 23 215 km der Klasse B wird 
mit nahezu 200 Mill. Pfund veranschlagt. Das ist ein Betrag, den auch 
das reiche England kaum aufbringen kann. 
sind aber zu erwarten, wenn die schmalen städtischen Straßen, deren 
Breite der heutigen Verkehrsmenge nicht mehr entspricht, ausgebaut 


werden sollen. Namentlich in London sind umfassende Pläne zur Her- 


stellung von Ausfallstraßen teils in der Bearbei- 
tung, teils in der Ausführung begriffen. Beide 4 
sen Plänen treten die technischen Schwierig- 
keiten in den Hintergrund, viel wesentlicher sind 
hier die Verhandlungen mit den Anliegern, deren 
Ansprüche zu befriedigen meist um ein vielfaches 
höhere Kosten erfordert als der eigentliche Stra- 
Benbau. Soll aber dem englischen Wirtschafts- 
leben, dessen Grundlage neben dem Handel der 
Verkehr. ist, ein Straßennetz zur Verfügung 
gestellt werden, wie es die neuzeitliche Entwick- 
lung des Straßenfahrzeugs erfordert, so müssen 
alle die angedeuteten Schwierigkeiten überwun- 
den werden. Es stehen also dem englischen 
Straßenbauer in der nächsten Zukunft fesselnde Aufgaben bevor, 
deren Lösung zu verfolgen auch für das Ausland von Wert sein 
wird, Geh. Regierungsrat Wernekke. 


Berechnung eingespannter Hallenbinderstützen unter 
Windbelastung. 
Von H. Buchenau, Dipl.-Ing., in Firma Brüder Pfleiderer, 
„Freitragende Holzbauten“, Neumarkt (Obpf.). 


Wegen der nach den amtlichen Vorschriften in Rechnung zu 


stellenden großen Windlasten bedingt die Anordnung im Fundament 2 


eingespannter Hallenbinderstützen schon bei kleinen Bauwerksab- 
messungen einen beträchtlichen Materialaufwand. Im Interesse der 
Wirtschaftlichkeit liegt also eine Berechnung, welche die lastverteilende 
Wirkung der statischen Unbestimmtheit des Systems berücksichtigt. 
Im folgenden soll eine einfache Berechnung des 3-fach unbestimmten 
Systems, Abb. ı, gezeigt und auf ein Beispiel angewandt werden. 

Zur Vereinfachung der Berechnung dieses Systems ist es zulässig, 
die Elastizität der Fachwerksscheibe gegenüber der der Stützen und 
Eckstäbe zu vernachlässigen }). 


Abb. 1. 


Wenn er sich abhebt, was leicht : 


Noch viel höhere Kosten 


Abb. 5. 


gliedriger Elastizitätsgleichungen die Symmetrie des Systems ausge- 
"nutzt, indem als statisch nicht bestimmbare Größen eingeführt werden: 


- H. Spiesecke aus der Gleichung 


„als konstant‘ ausscheiden läßt, was natürlich falsch ist, da bei gleichem 


Abb. 2. 


Hieraus folgt das Verhältnis der Einspannungsmomente, der: 
„Entlastungsgrad 'n‘‘ des einfach unbestimmten Systems, zu 


8Wphp +3 We hs SE a | 
"BWphp +5Wh; = 


EEE RE 


2 


x 


Windlasten mit M bezeichnet, so folgt 5 


Wird das Gesamtmoment der 
hiermit: ä 


Abb. 6. | 
R 


Bei der weiteren Berechnung wird zwecks Aufstellung ein- 


1) Im „Holzbau“, 1921, Nr. 12, berechnet Herr Bauingenieur x 
daM 
dM, 


Moe 
Er ds, Er 


die statisch nicht bestimmbare Größe MB, indem er EJ und EF jeweils 


Material der Einfluß der Elastizität der Fachwerksscheibe mit dem Ko- 
effizienten Jin der Rechnung erscheint. Aus der Größenordnung dieses 


' Koeffizienten erkennt man ohne weiteres die Berechtigung unserer oben ge- 
machten Voraussetzung bezüglich der Elastizität der Fachwerksscheibe. 


In 
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1924 HEFT 2. 


2 Dem OIENDEECREN “die Belastungszustände RXa='—- 1° nach 
Abb. 3 und Xb =—1 ‚nach Abb. 4 sowie die Elastizitätsgleichungen: 


Sfmmartl N SSas 


2 ER a = : 
Be N /wastl N ses 
SR Zf/mme+t) Sp SS 
Rt) RB 


S/w dz+- EN Sy2s 


} Für die Dereshnetin der Momente M, bedeutet die Annahme 
= er starren Fachwerksscheibe unverschiebliche Punktlagerung der 
Stützenköpfe; die Momente M» entstehen infolge der Wirkung eines 
Be (vgl. Abb. 5 u. 6): 


M.= A.h—1I:b 

M, = Mi. 

M „Sr! a (4 
a a 


-A.-G., Berlin. Spülbetrieb für die Abförderung von Abraum 

ar dgl. in Tagebaubetrieben. 7. XI. 22. 

, Gr. 5. F 52 276. Martin Fabian, Witten. Hemmschuh für 

" Schienenfahrzeuge. 26. ,V11.522; 

Gr. 5. S 610979. Spezialbeton A.-G., Staad a. Bodensee, 

= Schweiz ; Vertr.: Dipl.-Ing. E. Maier, Pat.-Anw., Nürn- 

Au; >  Doppelwandiger Schornstein. 29. I. 23. 

. Gr. 4. V 17 868. Dr.-Ing. Abraham Louis Willem Eduard 
van der Veen, Haag; Vertr.: O. Siedentopf, Dipl.-Ing. W. 
Fritze u. Dipl.-Ing. G. Bertram, Pat.-Anwälte, Berlin SW 68. 
Winkelmeßgerät mit Spiegelfläche, 26. X. 22. Holland 
ELWIT ZT, 

‚Gr. 33. Sch 63 891. Gesellschaft für praktische Physik 
m. b. H., Freiburg i, Br. Anordnung und Verfahren 'zur 

Feststellung magnetisch wirksamer Eisenerze in der Erde. 

74.021,22. 

& Gr. 58. A 38 742. Allgemeine Elektricitäts-Gesellschaft, 

‚Berlin. Verfahren zur Kenntlichmachung von Luft- und 
Schiffahrtsstraßen. 4. XI. 22. 

ob, Gr. ı. D. 41136. Johann Heinrich Ditter, Leipzig, Zeitzer 

Er ‚Str. et Mörteldichtungsmittel. 26. I. 22.. 
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Beispiel. 


Fabrikhalle in Holz, Binderabstand 5 m. 


Wpn =5- 125.0,309 = 193 kg/m 
Ws; =5 - 100. 1,000 = 500 „ 


8.193.2,4 +3: 500: 5,0 
3.193. 2,445 500: 5,0 
M 2 2,4 « 5,0 500 5,0-2,5 =+ 8570 mkg 


— 0,69 


Ne 


Mo, = = — — 7.8570 = — 3500 mk 


“ 


MS ne . 3500 —.-+ 5070 mkg 


EA 2,02, 
Is ao 
IO—-2) 
a0 20,43 


a 


RT „er 73 0,43? - 125) = —.2,7 


S.:. 4(2+ 9) = 29,3 


I fm re 9(4+5) = — 1685 


af“ dz= Er [4 193. 2,4 (75 — 4) + 500. (500 — 8)] == 31.450 


05 _ 5.08 
r er DO 
1685 
2s = 2 X. =— ——524k 
a Ss =) 5 s- ee rn re 4kg 
31450 ER 
- Rome = + 1052 kg 
Ma? dz= ER (b3 — A?h3) = 29,3 + 0,05 : 10,4 Y 
ER er Mi = M,, = 043:5—3 = — 0,84 mkg 
6 Mm, =-—M, =+41.200=20mk 
M?dz= 2 a’(at 3b) Ay By) SL : & 
32 00 Mı = + 5070 — 524 : 0,84 — 1052. 2,0 = + 2526 mkg 
Son { N eh Mg = — 3500 — 524 -.0,84 + 1052 : 2,0 = — 1836 mkg 
% SEE ee k 
ey x A 0,83 er 635 8 
MM,dz=— [4 W,hy(3h?- 2)+ W, (4? a9)] Sy = 4 1052 _ _ 1895 kg 
‚03 
‚PATENTBERICHT. 
Wegen der Vorbemerkung (Erläuterung der nachstehenden Angaben) s. Heft I vom 15. Januar 1924, S. 19. 
A. Bekanntgemachte Anmeldungen. Kl. 8ob, Gr. ı. S 61978. Siemens-Bauunion G. m. b. H., Komman- 
A ) i l ft, su Herstell es Schutzbelags. 
Bekanntgemacht im Patentblatt vom 13. Dezember 1923. a ee RA Bahr . 
ar Gr. 12. B 107074. Braunkohlen- und Brikett-Industrie KI. 80ob, Gr. 8. B 108787. Heinrich Becker, Mittenwalde (Mark). 


Verfahren zur re von Pflastersteinen, Bausteinen 


u. dgl. aus Müll. 12. III, 2 


 Bekanntgemacht im Patentblatt vom 20. Dezember 1923. 


Kl. ı9e, Gr. 1. H 91217. Heinrich Hans, Oberhausen, Rhld,., 
Blattstr. 18. Fahrbare Grabenaushubmaschine. 21. IX. 22, 


Kl. 20a, Gr. ı. S58 501. Hans Ludwig ne sn Bayreuther 
Str, 40. Bahnhofsanlage 31. XII. 
Kl. 20i, Gr. 28. E 29 684. Kurt Eltzner, Fihitioven; ale 75. 


Zeitkontakt für Streckenblockwerke. 19. VII. 

Gr. ı3. M 64 403. Wilhelmus Christian N Melgers, 
Amsterdam; Vertr.: E. Cramer u. Dr. H. Hirsch, Pat.- 
Anwälte, Berlin NW 21. Mit Druck- und Kratzrollen ver- 
sehene Maschine zum Reinigen von Schalungsbrettern 
u. dgl. 30. XI. ı8. Holland 2: X. 17. 

Gr. 25. D 42 811. Deutsche Maschinenfabrik A. G., Duis- 
burg. Lokomotivbehandlungsanlage. 1. XII. 22. 

Gr. 31. A 40222. ATG Allgemeine Transportanlagen G. m. 
b. H., Leipzig-Großzschocher. Förderbrücke, insbesondere 
. für Braunkohlentagebaue. Z51VLE23. 


KL737e, 


Kl. 8re, 
Kl. Sıe, 


4* 
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Kl. 84d, Gr.2. D 43 335. Ernst Dierek, Neu-Seegefeld b. Spandau 
Wendetrommel für Eimerkettenbagger u. dgl. mit aus- 
wechselbaren Zähnen. 12. III. 23. 

Kl. 85 c, Gr.6. B 110187. Berlin-Anhaltische Maschinenbau-Act.- 


Ges., Berlin. Siebrahmen für Siebbandrechen, besonders für 


die Abwasserreinigung. 28. VI. 23. 


Kl. 85c, Gr.6. |] 22999. Dr.-Ing. Karl Imhoff, Essen, Zweigert- 


straße 57. Kläranlage mit Faulraum und Vorrichtung zum 
Ableiten von Gasen. 19. X, 2T. 


Belkanntgemacht im Patentblatt vom 28. Dezember 1923. 


Kl. 19a, Gr. ır. B 105 672. Carl Bach, Lange Str. 2, und Richard 
Schrader, Hagen i. W., Weststr. 2. Klemmplatte zur Be- 
festigung von Leitschienenwinkeln. 10. VII. 22. 

Kl. 20ok, Gr.9. A 39 690. Aktiengesellschaft Brown, Boveri & Cie., 
Baden, Schweiz; Vertr.: R. Boveri, Mannheim-Käferthal. 
Fahrleitungsaufhängung unter Bauwerken geringer Bau- 
höhe oder Tunnels; Zus..'z. Anm. A-383878. 20. III. 23, 

Kl. 35 b, Gr. ı. B 100 678. Koloman Brühl, Mailand, Italien; Vertr.: 
Dipl.-Ing. K. Walther, Pat.-Anw., Berlin-Friedenau. Kabel- 
bahn oder Kabelkranwinde mit elektrischem Antrieb, 
TSV. 2T, 

Kl. 37d, Gr. 24. Z ı2 435. Friedrich Zollinger, Merseburg, Teich- 
straße 56. Fenster- oder Türzarge für Gußhäuser. 2. VII. 2r. 

Kl. 65 a, Gr. 58. S 61 232. Signal-Gesellschaft m. b. H., Kiel. Ver- 
fahren zur Kennzeichnung von Schiffahrtsstraßen. 31. X. 22. 

Kl. 80a, Gr.7. K 80132 Otto Kaiser, St. Ingbert, Saar. Misch- 
trommel für Beton-, Mörtel-, Glasmasse u. dgl. 9. XII. 2r. 

Kl. 8ob, Gr.ı. ]J 22215. Julius Junge, Berlin-Halensee, Georg- 
Wilhelm-Str..ı 7. Herstellung von Innenputz. 29. XI. 21. 

Kl. 80b, Gr. ı. Christian Westphal, Berlin, Barbarossastr. 23., Ver- 
fahren, Kalkmörtel oder Kalkbeton nach Art des Gebläse- 
betons zu verarbeiten. 15. IX. 22. 

Kl. 80 b, Gr.8. G 57.092. Hugo Grönroos, Kopenhagen; Vertr.: 
M. Lemcke, Pat.-Anw., Lübeck. Verfahren zur Herstellung 
von Baumaterialien o. dgl. ıg9. VIl. 22, Dänemark 6. Ill. 22. 

Kl, 80ob, Gr. ı2. T 27080. Richard Tralls, Frohnau, Mark, Ber- 
lichingenstr. Verfahren zur Herstellung einer Baustoffmasse, 
SL. X. 22 

Kl. 80 b, Gr. ı3. D 42 805. Camille Didier, Paris; Vertr.: Dipl.-Ing. 
R. Büchler, Pat.-Anw., Aachen. Verfahren zum Schützen 
und Undurchlässigmachen von Bauteilen. 30. XI. 22. 
Frankreich 10. II. 22. 

Kl. 85 c, Gr. ı3. E 28023. Jean Etchebehere, Maurice Chiabrando, 
und Jules Fortin, Paris; Vertr.: Dipl.-Ing. W. Schmitzdorff- 
Pat.-Anw., Berlin SW 61. Wasserverschluß für Einfall- 
schächte mit innerem, durch eine auswechselbare Glocke 
abgedecktem Ablauf. 24. IV. 22. 


B. Erteilte Patente. 


Bekanntgemacht im Patentblatt vom 13. Dezember 1923. 


Kl. 19a, Gr. 0, 389 153. Norbert Koch, Essen-Stadtwald, Giron 
dellenstr. 26. Schienenbefestigung mit Unterlagsplatte und 
Klemmplatten. ıı1. V.20o. M 69 307. 

Kl. 20g, Gr. 3. 388937. Max Richter, Niederlößnitz b. Dresden. 
Transportable Schiebebühne. 15. II. 23..R 57 815. 

Kl. 20i, Gr.’33.. 389 oıı. Henry Bush Spencer, Ottawa, Ontario, 
Kanada und Edward. Charles. Lawn, Quebec, Kanada; 


Vertr.: Dr.-Ing. °R. Geißler, Pat.-Anw., Berlin SW ıı. 


Bremsvorrichtung für Eisenbahnfahrzeuge. 3. VI. 22. S 
60 008. 

Kl. 20i,' Gr,35. 389244. Dr.Erich F. Huth G.m.b. H,, Berlin, 
Elektrische Zugdeckungseinrichtung. o. V.22. L 55 611. 
V«St. Amenka; 9: V..2T: 


Kl. 37 e, Gr.9. 389 186. Friedrich Zollinger, Merseburg, Teichstr. 56. 


Schalungsgerüst für Gußhäuser. 3. VIl. 21. 2.12 436. 
Kl. 42c, Gr.9. 378 037.. ‚‚Inag‘“ Internationale Aerogeodätische 
Gesellschaft m. b. H., Berlin., Verfahren und Vorrichtung 


zum Herstellen aerogeodätischer A Zus. Azı8 


Pat. 281 024.°18,. VIll.ı5. G 43 
Kl. 81 e, Gr.ı19. 389 278. Josef ER "Ahlen i. W. Selbst- 
tätige Verladeschaufel zum Verladen von Haufwerk; Zus. 
227, Pat. 388.401: 24: 11x22 niP2296077. 
Kl. 8Sıe, Gr. 22. 389145. Clemens Abel, Berlin, Prager Str. 16. 
Vorrichtung zum Kippen ungetrennter Wagenzüge. 30. I. 23. 
A 39298. 


BÜCHERBESPRECHUNGEN. 


Vom Rohstoff zum fertigen Erzeugnis. Ein Gang durch die 


neuzeitliche deutsche Eisenindustrie, verfaßt und herausgegeben 


von der Gutehoffnungshütte A. G. für Bergbau und Hüttenbe- 
trieb, Oberhausen-Rheinland, 
Das uns vorliegende, bestens durch Bildwerk erläuterte und 


glänzend ausgestattete Heft führt durch die Anlagen und Werkstätten 


Kl. 65a,.Gr. 63. 389416. Hafa Maschinenbau A, G., Düsseldorf. 


Kl. 5b, Gr. ı2. 389 944. Georg Körner, Gorma b. Rositz, 


Kl. 80b, Gr. r. 389 942. Dr. Paul Mecke, Unna i. W. Verfahren zur | 


KK]. '84.b, Gr: 17.390477, Fried. Krupp Akt.-Ges. Grusonwerk, MAR 


keit und dabei inneren Geschlossenheit als Grundform des neuzeitlichen 


bei verringerten Mitteln gesteigerte Erträge zu erzielen, ‘Die .Be- 
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Kl. 84b, Gr. ı. 389 057. Fried.. Krupp  Akt.-Ges,, Grusonwer 
Magdeburg-Buckau. Torverschluß für Schiffshebewerke, 
Zus.:z.' Pat. 387 200. 18:XE, 22. K3o020 33 
Kl. 84c, Gr.ı. 389227. Philipp Gelius, München, Albanistr. zun 
DRE August Hegeling, Eitorf, Sieg. 'Gefäßbohrer für Gründungs- 
arbeiten. 19. IX. 19. G 54 054. 
Kl. 84 c, Gr. 2. 389 002. Dr.-Ing. Paul Müller, Dortmund, as: 
berger Str. 99. Rippenspundbohle aus Eisenbeton, 19. V.2 
M 69 358. RR 
Gr.2. 389235. Maschinenfabrik Buckau Akt.-Ges. zu 
Magdeburg-Buckau. Eimerkettenbagger mit zum Hoch- un 
Tiefbaggern verwendbarer Knickleiter, 7. VII. 20. M 6997 
Kl. 84 d, Gr. 2. 389279. Lübecker Maschinenbau-Gesellschaft, Lü 
beck. Stützung für ee Zus; 2. Pal.n388 3a 3 
TS."XI1. 20.211,51 909,.: 
Gr, I. 389 148, Richard Scholz, Berlin- Borsigwalde, "Ernst 
straße 26. Verfahren zum Ausspülen der das Sieb eines 
Bohrbrunnens umgebenden Kiesschicht, 2. IV. 21. Sch 61266. = 
Bekanntgemacht im Patentblatt vom ‚20. Dez. 1923. a 
Kl. 19a, Gr. 28. 389756. Wilhelm Oehlschläger, Flatow, Westpr 
Ruckartig wirkender Schienenrücker. 17. XII. 22. = 421 
Kl. 20g, Gr. ı. 389 362. Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg, A.-G., 
Nürnberg. Einrichtung zur Herbeiführung leichrus ge 
Laufrollenbelastung bei Drehscheiben. 10. III. 23. M 80 784. 
Ki. 208, Gr. r. 389 363. Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg A. G., 7 
Nürnberg. Rollenanordnung für die Hauptträgerenden oder 
den Königstuhloberteilvon Drehscheiben. 1. IV. 23. M 81 059 4 
Kl. 20i, Gr. 8. 389 364. Fritz Horn, Stralauer Platz 32 ind "Gotthold RN 
Isaac, Älexanderstr. 22, Berlin. Gelenklasche als Ersatz für 
den Zungendrehstuhl bei Eisenbahnweichen. 20, VIE238 
H fe) 261. 3 ER : 3 
17204... Gr. N 389 441. Orenstein & Koppel A. G., Berlin. Elektro- 
magnetische Signalflügelkupplung. 20. VI.23. O 13 749. 
Kl. 42c, Gr. 5. 389 377. Fa. Carl Zeiß, Jena., Theodolit mit Bussole 
5.V4,.22,52°13.092; 


Kl. 84d 


x 


Kl. 85d 


Fahrwasserboje für strömende Gewässer. ı. II. 22. H 88 718. 

Kl. 80 b, Gr. 21. 389 682. Gottfried Borle, Bern; Vertr.: Dipl.-Ing. 
Dr. Wangemann und Dipl.-Ing. B. Geisler, Pat.-Anwälte, 

Berlin W 57. Verfahren zur Herstellung von Bauteilen; ‚Zus. U 
2z.Pat}888 113,3. 1V.27,..,D 0911739. Ze 

Kl. 84a, Gr. 3. 389 347. Berliner Act.-Ges, für Eisengießerei und = 
2 Maschinenfabrikation, Charlottenburg. Gelenkstangenan- 
trieb für Drehtore an Schleusen usw. mit zweiteiliger Ge- 
lenkstange; Zus. z. Pat. 386 731. 25. VIII. 22, B 106 130. 

Kl. 84b, Gr. tr. 389 387. Friedrich Menikheim, Kochendorf,  Württ. & 
Schwimmtrog. 4. IV. 20. M 68 860, 


Bekanntgemacht im Patentblatt vom 28. Dez. 1923. 


Streckenbagger zum Abbau von Kohlen. 27. II. 23. nn Bar 
Kl. ı9d, Gr. 5. 389 821. Berliner Akt.-Ges. für Eisengießerei und 
Maschinenfabrikation,: Charlottenburg. Klappbrücke. 1.XI. 
22, B 107 004. 
Kl. 20g, Gr. ı. 390 084. Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg & 6 
Nürnberg. Verfahren zur gleichmäßigen ‚Gewichtsverteilung a 
bei Drehbrücken, Drehscheiben u. dgl. 15. VII. 23. M 82033. 7 
Kl. 37 b, Gr. 3. 389 968. Konrad. Kisse, Dorotheenstr, 544 
Eisenbetonmast. 19. VII. 21. K 784 
Kl. 37 b, Gr. 5. 389 999. Treuenfels & Co. G A b. H., Charlotten- 
burg. Ringdübelfür Holzverbindungen. 14. IX. 22. J 23008. 
Kl. 37e, Gr.9. 390 093. Heinrich Bosen, Köln-Lindenthal, Bachemer 
SR Straße 139. Einschalungsgerüst zur. Herstellung von Tür- 
und Fensterstürzen aus Beton, 22. V. 21. B 99 903. h 


& 
i 
er 
’ 


Herstellung eines wasserdichten Ken pERpu 19. VIIL 

R 22, M\78.731 
Kl. 84a, Gr.3. 389 926. Karl Keller, Stuttgart und Dipl.-Ing. 
Richard Mensing, Neustadt, Hardt. Staukörper für Klapp- © 

oder Schützenwehre usw. 6.1.23. K 84 474. 5 

Kl. 84a, Gr. 3. 390 030. Dr. Nolte, Hildesheim, Schützenwiese 38. g 
Verfahren zur Ableitung von Kaliendlaugen und sonstigen 
Abwässern. 25. IV. 22. N 21 043. Su 

Kl. 84a, Gr.6. 389 865. Heinrich Stahl, Augsburg, Schwibbogen- 
.. gasse. A 387. Werkkanal mit Kiesgasse. 29. vI. 22. 

St 36 083. . 


deburg-Buckau. Schiffshebewerk. ı1. XI. 22, K 83944, 


% 


des Unternehmens der Gute- Hoffnüngshütte, das in seiner Vielseitig 


Betriebes der deutschen : Großindustrie angesprochen werden kann, 
eines Werkes, das in seiner Arbeitsart und Zusammenfassung den 
heute für jede Großindustrie maßgebenden Gedanken verkörpert: 
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" arbeitung umfaßt die Abschnitte: Die Erzeugung von Eisen und Stahl, 
‘ die Formgebung, die Verfeinerung; im letzten Abschnitte wird im 
“besonderen der werkstättischen Bearbeitung des Eisens und seiner 
- Zusammenfügung zu Konstruktionen, Maschinen usw. gedacht. 
Möge das ausgezeichnet geschriebene Heft mit seinem reichen be- 
"lehrenden Bildermaterial weite Kreise erkennen lassen, welche Kraft 
"und Energie verbunden mit zielbewußter organisatorischer Arbeit und 
hervorragendem Können in unserer Eiseninduscrie und dem hier be- 
schriebenen altberühmten Werke lebt. MisR, 


‚ Schuckert 1875 — 1923. Eine Denkschrift. Von Dr. Rudolf Cohen. 
Die Denkschrift stellt den Werdegang der Firma Schuckert dar. 
Sie ist erschienen anläßlich des 50-jährigen Bestandes der Firma im 
August 1923. Der gleiche Zeitraum umschließt auch die mächtige Ent- 


wesen, Ortsgruppe Brandenburg, am 12. Dezember v. J., wurde das 
Thema: ‚Wirtschaftliche Notstandsarbeiten als Aufgaben des Bau- 
“ ingenieurwesens‘‘ behandelt. Nach einem kurzen Hinweis des Vor- 
sitzenden, Ministerialrat Busch, darauf, daß gerade das Bauingenieur- 
“wesen zu einem hervorragenden Teil berufen sei, aus der Beurteilung 
_ und Durchführung der zur Behebung der unser Volksleben bedrohenden 
"Arbeitslosigkeit zu leistenden Notstandsarbeiten mitzuwirken und daß 
deshalb diese Versammlung den Fachgenossen Anregung geben solle, 
ihr berufliches Können und ihre Sachkenntnis nach Kräften in den 
Dienst der Sache zu stellen, hielt Herr Oberregierungsrat Albrecht von 
der Reichsarbeitsverwaltung einen Vorträg über ‚‚Öffentliche Notstands- 
arbeiten‘. Er legte dabei eine Anzahl Mappen mit Plänen und Licht- 
bildern vor und verwies kurz auf die volkswirtschaftliche Bedeutung 
einiger hierin behandelten Unternehmungen. Ausgehend von der viel- 
"fach erhobenen Frage, warum dem Gedanken, die Geldmittel, die für 
 unproduktive Unterstützungen Arbeitsloser gezahlt werden, statt dessen 
für nützliche Arbeiten aufzuwenden, nicht in viel größerem Umfange 
Rechnung getragen wird, führte der Vortragende zunächst aus, daß das, 
was geschehen sei auf diesem Gebiete, bisher wenig bekannt geworden 
sei aus verschiedenen, namentlich auch außenpolitischen Rücksichten, 
daß aber das Reichsarbeitsministerium nunmehr. die Absicht habe, 
Darstellungen der wichtigsten aus Mitteln der produktiven Erwerbs- 
 losenfürsorge geförderten Unternehmungen durch eine Ausstellung 
“der Öffentlichkeit zugänglich zu machen. Er ging dann weiter auf 
die Gründe ein, warum nicht noch viel mehr auf diesem Gebiet geschieht 
“und immer noch Hunderttausende von Erwerbslosen unproduktive 
Unterstützung erhalten, die im wesentlichen in der trostlosen Finanz- 
lage des, Reiches und in der: Kostspieligkeit der Notstandsarbeiten 
lägen. Tatsächlich forderten nämlich die Notstandsarbeiten ein Viel- 
 faches der Beträge, die für Unterstützungen auszugeben wären, in- 
folge des zur Durchführung erforderlichen Materialaufwandes. Der 
anfänglichen Entwicklung der produktiven Erwerbslosenfürsorge, soweit 
sie sich auf die Förderung der Notstandsarbeiten erstreckt, haben die 
sozialen Gesichtspunkte nicht genügend Rechnung getragen. Dies 
und andere, nicht zuletzt fiskalische Erwägungen, hätten zum Erlaß 
der grundlegenden Vorschriften über die produktive Erwerbslosen- 
"fürsorge geführt ($ 15 der Verordnung v. ı. Nov. 1921 RGBl. S. 1337), 
die zum ersten Male eine enge Verkoppelung der Höhe der Förderungs- 
“sätze (auf Reich, Land und Gemeinde verteilt) mit der Zahl der Per- 
sonen, die durch die Notstandsarbeiten der Erwerbslosenfürsorge 
 ferngehalten werden, brachte. Zu dem erstrebten Erfolge einer voll- 
 kommenen Entlastung der Erwerbslosenfürsorge und Heranziehung 
der eigentlichen Erwerbslosen, vor allem der langfristig Erwerbslosen 
. zu den Notstandsarbeiten habe dies indessen noch nicht ausgereicht. 
Erst durch die Bestimmung, daß als Notstandsarbeiter nur solche 
Personen in Anrechnung gebracht werden dürfen, die wenigstens 
. zwei Wochen lang Erwerbslosenunterstützung bezogen hatten, sei end- 
gültig die Notstandsarbeit zu einem Mittel geworden, um die unpro- 
_ duktive Erwerbslosenunterstützung wirksam abzubauen. Nach einigen 
3 Beispielen für den Erfolg dieser Maßnahmen erörterte der Vortragende 
die Kosten der Notstandsunternehmungen und die Gesichtspunkte 
' für die Auswahl der Arbeiter, nämlich Bevorzugung der Arbeiten, bei 
denen die Lohnsummen der entscheidende Posten ist, sowie Entlohnung 
der tatsächlich produktive Arbeit Leistenden zwar nach den geltenden 
- Tarifen, aber derart, daß durch Verkürzung der Arbeitszeit oder durch 
. häufigen Wechsel der Gesamtbelegschaft das Gesamteinkommen des 
. Notstandsarbeiters sich in mäßigen Grenzen hält. Leider sei letzteres 
nicht allgemein beachtet worden, namentlich im "besetzten Gebiet 
während des passiven Widerstandes, was schließlich zu einer radikalen 
y Stillegung einer großen Zahl von Notstandsarbeiten und zur Abkehr 
von den bisherigen Grundsätzen geführt hätte, die ihren Ausdruck in 
IN 9 der Verordnung vom ı5. Oktober v. J. fand: der Verwaltungs- 
 ausschuß des öffentlichen Arbeitsnachweises hat, soweit die Gelegenheit 
i dazu besteht, die Unterstützung von einer Arbeitsleistung abhängig 
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die Anfänge ihrer Verwendung im wirtschaftlichen Leben und jetzt die 
vollendete Durchdringung dieses nach jeder Richtung. Mit Recht 
spiegelt die Denkschrift den hervorragenden Anteil wieder, den an 
dieser ebenso großzügigen wie erfolgreichen Entwicklung die Firma 
Schuckert genommen hat; hierin eingefügt, führt sie zudem ein für die 
Geschichte der Technik hochwertvolles Gesamtbild des Werdeganges 
der Starkstromtechnik in Deutschland dem Leser vor Augen, läßt aber 
anderseits auch die Entwicklung der wirtschaftlichen Verhältnisse 
mit ihren Kämpfen und Schwierigkeiten innerhalb der heimischen 
Industrie jener Zeit bestens erkennen. Ein jeder, der für die Entwick- 
lung unserer deutschen Großindustrie und ihren glanzvollen Aufstieg 
bis zum Kriegsbeginn Interesse hat, wird die ihrer Bedeutung ent- 
sprechend auch glänzend ausgestattete Denkschrift mit Freude lesen. 
Auch sie bildet ein wertvolles Dokument für den Erfolg deutscher 


wicklung der elektrotechnischen Starkstromindustrie in 50 Jahren, Geistesarbeit und Tatkraft in vergangener Zeit.’ M. FE. 
% ‚ MITTEILUNGEN DER DEUTSCHEN GESELLSCHAFT FÜR BAUINGENIEURWESEN,. 

Wer, Geschäftsstelle: BERLIN NW7, Sommerstr. 4a. 

$ Versammlungsbericht der Ortsgruppe Brandenburg am 12. Dezember 1923. 

Er In der Versammlung der Deutschen Gesellschaft für Bauingenieur- zu machen. Die Arbeiten dürfen nur gemeinnützigen Charakter tragen 


Damit und durch die Ausführungsanweisung vom 17. II.23 seien 
drei Wege für Durchführung von Notstandsarbgiten eröffnet, einmal 
Beschäftigung der Erwerbslosen lediglich als Gegenleistung für seine 
Unterstützung mit gemeinnützigen Arbeiten für beschränkte Zeit, 
ferner die sogenannte ‚‚kleine Notstandsarbeit‘‘, schließlich die ‚‚großen 
Notstandsarbeiten‘‘. Für den ersten Weg genüge die Zustimmung 
eines aus Arbeitnehmer- und, Arbeitgebervertretern zusammen- 
gesetzten Ausschusses des öffentlichen Arbeitsnachweises. Die Unter- 
stützung der ‚‚kleinen Notstandsarbeiten‘‘, bestehend außer dem 
Unterstützungsbetrage noch aus einem Zuschlag von höchstens 20 vH 
des Hauptunterstützungssatzes und gegebenenfalls einem Prämiensatz 
von höchstens 5 vH für je 8 Stunden, wobei der Erwerbslose länger 
als 24 Stunden in der Woche arbeitet, werde von der Gemeinde ‚,zu- 
erkannt‘ und dürfte voraussichtlich die Regelform der von den Ge- 
meinden eingerichteten Notstandsarbeiten künftig bilden. Die ‚‚großen 
Notstandsarbeiten‘‘ sollen im wesentlichen zur Entlastung der be- 
kannten Zentren der Erwerbslosigkeit dienen und dürfen nur gefördert 
werden,: wenn sie mindestens 2000 Erwerbslosentagewerke umfassen, 
Hier erfolge zum Unterschied von den kleinen Notstandsarbeiten die 
Förderung. durch Darlehen oder Zuschüsse nach der Zahl der geleisteten 
Arbeitertagewerke aus besonderen Fonds der produktiven Erwerbs- 
losenfürsorge und zwar unter Beteiligung von Reich, Land und Ge- 
meindeverbänden im Verhältnis 3:2:1. Ausnahmsweise sei noch 
Förderung durch ‚zusätzliche Darlehen‘ möglich, wenn das Unter- 
nehmen künftig Erträge abwerfe, die die Rückerstattung sicherten. 
Hinsichtlich der Kosten führte der Redner aus, daß zwar vorgesehen 
sei, daß der Unternehmer verdienst möglichst eingeschränkt werden solle 
und daß dies bei Vergebung der Arbeiten, für welche der Akkord- 
vertrag zu Grunde gelegt werden soll, zu berücksichtigen sei. Aber 
trotzdem und trotz des geringen Arbeitsentgelts der Erwerbslosen 
seien noch so erhebliche Aufwendungen für Notstandsarbeiten großeren 
Umfanges nötig, daß es fraglich erscheine, ob die notwendigsten Bei- 
hilfen aufgebracht werden können. Er erläutert an einem Beispiele, 
wie vielgestaltig die Bedürfnisse seien, die ein solches Unternehmen 
auslöse und daß, je größer der Kreis der an der Ausführung interessierten 
Wirtschaftskreise (Fabriken für landwirtschaftliche Maschinen, Kunst- 
düngerfabriken bei Ödlandkultivierung, baugewerbliche Unterneh- 
mungen, Industriegruppen aller Art u. a.) sei, um so leichter die er- 
forderlichen Kapitalien flüssig zu machen sein würden, und gibt zum 
Schluß der Überzeugung Ausdruck, daß diese Bestrebungen durch 
nutzbringende Arbeiten die Erwerbslosen vom Müßiggang mit 
allen seinen gefährlichen ZBegleiterscheinungen abzuhalten, ge- 
rade bei’ den Bauingenieuren, die an solchen Arbeiten am 
meisten beteiligt seien, volles Verständnis und weitgehende Unter- 
stützung finden werde. 

Die sich anschließende Aussprache gestaltete sich sehr anregend. 
Geh. Reg.-Rat Momber wies gegenüber den Angaben ‘des Herrn Re- 
ferenten über die Kosten der Odlandkultur darauf hin, daß sich die 
Kosten doch verringern lassen müßten, wenn Unterbringung und 
Verpflegung der Arbeiter ähnlich wie bei militärischen Trupps er- 
folgte. Die weitere Verfolgung dieses Gedankens führe dazu, die 
Erwerbslosen nicht von Fall zu Fall für jede Einzelarbeit zusammen- 
zustellen, sondern feste Arbeitskolonnen zu bilden und diese geschlossen 
zu den Arbeitsorten zu bringen. Dafür kämen unverheiratete Jugend- 
liche und Obdachlose der Großstädte in erster Linie in Betracht, 
wodurch unruhige Elemente aus den Großstädten entfernt und durch 
die Arbeitsgewöhnung erzieherisch beeinflußt würden. Es sei von 
Interesse, zu erfahren, ob in dieser Richtung behördliche Anordnungen 
getroffen oder Versuche gemacht worden seien. Zu dieser Frage machte 
der Vorsitzende des Vereins ‚‚Arbeitswehr‘, zur Einführung einer 
allgemeinen gleichen und einjährigen Wirtschaftsdienstpflicht Major 
a.D. Aumann, einige aufklärende Angaben. Er könne aus eigenen Vor- 


„trägen und Besprechungen feststellen, daß eigentlich der Gedanke 


der Wirtschaftsdienstpflicht in allen Parteien, die den Gedanken der 
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staatssozialen Gemeinschaft bejahen, bei den Wirtschaftsverbänden 
der Arbeitgeber sowohl als auch der Arbeitnehmer Anklang finde 
und daß eine bemerkenswerte Gegnerschaft nicht hervorträte. Selbst- 
verständlich glaube jede politische, wirtschaftliche und kulturelle 
Weltanschauungsgruppe dieses Instrument der Arbeitsdienstpflicht in 
ihrem Sinne ausbauen zu können. Hier den Ausgleich herzustellen, 
sei Aufgabe des Reichsarbeitsministers. Dieser.habe allerdings letzthin. 
dem Verein ‚Arbeitswehr‘ gegenüber darauf hingewiesen, daß dem 
Gedanken noch psychologische Widerstände entgegenständen, die aus 
sich selbst heraus erst ihre Beseitigung finden müßten. Diese Bedenken 
seien schwer verständlich, es könne doch keinem Zweifel unterliegen, 
daß ein derartiges Instrumentin der Hand des Staates die Möglichkeit 
biete, die wirtschaftlichen Grundlagen der Volksgemeinschaft auf eine 
vollkommen neue Basis zu stellen. Als Arbeitsgebiet käme in der 
Hauptsache der gesamte Aufgabenbereich der Landeskulturin Betracht, 
Gerade die Deutsche Gesellschaft für Bauingenieurwesen gehe es an, 
wenn vom Verein ‚„Arbeitswehr‘‘ darauf hingewiesen werde, daß durch 
500 000 Wirtschaftsdienstpflichtige in erster Linie den in Boden- 
verbesserungs- bzw. Wassergenossenschaften zusammengeschlossenen 
Besitzen von Boden- und Wasserrechten die Möglichkeit geboten 
werde, die gesamte Wasserbewirtschaftung des Bodens von der Tal- 
sperre über die Kraftanlage, die Zuführungskanäle über die Vorfluter 
bis zur letzten Drainröhre und Berieselungsanlage in die Hand zu 
bekommen. Aufgabe der Technik sei es doch in erster Linie, die natür-.. 
lichen und menschlichen Kräfte durch technische Vorkehrungen derart 
zu verbessern, daß, Natur- und Menschenkraft ergänzt, verbessert 
und womöglich auch ganz überflüssig gemacht werden. Habe erst 
die Wirtschaftsarmee den Besitzen von Boden- und Wasserrechten 
ein Instrument zur Wasserbewirtschaftung des Bodens in die Hand 
gegeben, dann werde auch eine ungleich höhere Produktivität des 
Bodens erreicht werden können. Es handelte sich dabei nicht nur, um 
die in unserem Vaterlande noch brachliegenden 20 Millionen Morgen 
Moor-, Od-, Marsch- und Brachland, sondern um den gesamten schon 


kultivierten Boden, der heute noch nicht 3 bis 4 Fruchtfolgen auf sich 


nehmen kann. Selbstverständlich solle die Wirtschaftsarmee in glück- 
licheren Zeiten mehr erzieherischen Gedankengängen nachgehen, nämlich 
wirtschaftssoziales Fühlen, Denken und Wollen jedes einzelnen in 
die Wirtschaft verflochtenen Menschen zu fördern. Es sei zu hoffen, 
daß durch eine im Entstehen begriffene Bewegung der Jugendverbände 
für. die Einführung einer Wirtschaftsdienstpflicht die Widerstände, 
die bis jetzt noch von staatlicher Seite entgegengesetzt wurden, über- 
wunden werden können. Für die Bekämpfung der Erwerbslosigkeit‘ 
kämen weniger die verschiedenen Arten von Notstandsarbeiten in 
Betracht, da die finanziellen Mittel des Staates völlig erschöpft seien, 
vielmehr eine weitgehende Unterstützung der privaten Finanzierungs- 
möglichkeiten für werbende Anlagen durch den Staat. Es werde 
Sache des Staates sein, durch entsprechende Steuer- und sozialpolitische 
Gesetze diejenigen unproduktiven Ausgaben des Bauauftraggebers, 
allgemein mit Geschäftsunkosten bezeichnet, auf ein Minimum herab- 
zusetzen. Der Hypothekenmarkt könne ferner im Interesse der Be 
kämpfung der Erwerbslosigkeit im Baugewerbe durch entsprechende 
reichsgesetzliche Regelung eine Belebung erfahren. Überhaupt könne 
die Reichsregierung durch entsprechende gesetzliche Regelungen dem 
Privatkapital wiederum den Mut zu produktiver Tätigkeit geben und - 
den Ausweg zu spekulativer Tätigkeit nehmen. Reg.-Rat im Preuß. 
Ministerium für Volkswohlfahrt (Reg.-Baumstr. des Wasser- und 
Straßenbaufachs) Bardow betonte den grundlegenden Gedanken der 
Bestrebungen des Preuß, Ministeriums für Volkswohlfahrt, daß nicht 
nur mit Rücksicht auf die gespannte Finanzlage von Reich und Ländern. 
in der Verwendung staatlicher Mittel besondere Zurückhaltung geboten 
sei, sondern daß mit Rücksicht auf Dauerwirkung vor allem der Hebel 
zur Steuerung der Erwerbslosigkeit von der Privatwirtschaft aus an- 


gesetzt werden müsse. Letzten Endes sei die Erhaltung und Belebung 


Da das bisherige Mitglied der Schriftleitung, Herr Dr.-Ing. Fischmann, infolge seines Eintritts in ” 
die Leitung der Brückenbau-Anstalt Beuchelt & Co., Grünberg i. Schlesien, sein Amt bei der Schriftleitung ” 
niedergelegt hat, ist an seine Stelle der Leiter der technischen Abteilung des Deutschen Eisenbau-Verbandes, 
Herr Dipl.-Ing. W. Rein, in die Schriftleitung eingetreten. Die Schriftleitung verfehlt nicht, auch an dieser‘ 
Stelle Herrn Dr. Fischmann für die vielgestaltige, großzügige und stets opferbereite Unterstützung der Zeit” 
schrift, die er ihr seit ihrem Bestehen hat zuteil werden lassen, ihren wärmsten Dank auszusprechen. E. 


STELLENÜBERSICHT. 


Dipl.-Ing., Eisenbeton, hervorragender Statiker, zuverlässiger, 


selbständiger Konstrukteur, erfahren im Eisenbeton-Hoch- 5 
und Tiefbau, bei Bewährung als Ober-Ingenieur, zu möglichst - 


baldigem Antritt gesucht. Bewerbg. m. Ausbildungsnachw., 
Zeugn., Gehaltsanspr., Antrittstermin u. Lichtbild an Gustav 
Schibli K. a. A., Bremen. (Deutsche Bauzeitung Nr. 9/10, 
2 ATI, 24) ; 
Ingenieur als Leiter für unsere Eisen betonabteilung per sof. gesucht. 
Off. m. Zeugn.-Abschr. u. Refer. u. H. G. 30034 an die 
Deutsche Bauztg., Berlin, Königgrätzer Str. 104 (2. Il. 24.) 


STELLENÜBERSICHT. 


‘des freien Wirtschaftslebens die beste und billigste Form der pro- 


"wobei sich vielfach weder Zuschüsse noch staatliche Darlehen als nöt 


‚auf leistungsfähige, sich gegenseitig ergänzende, mit der Verwendung 


genommen werden sollten, ferner, daß die Bestimmungen viel zu weni 


' Tagen einen Vortragszyklus für Praktiker veranstalten. 


 ,‚Massenbeförderung auf Baustellen‘. 
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duktiven Erwerbslosenfürsorge. Aufgabe der sozialpolitischen Tätigk: 
von Reich und Staat würde es sein müssen, die mannigfachen Hem- 
mungen zu beseitigen, die dem Zustandekommen von ‚volkswirtschaft- A 
lich wertvollen Arbeiten sich entgegensetzen und mit einem Minimum 

an fiskalischem Kostenaufwand das größtmöglichste Maß von Arbei; 
gelegenheit zu erreichen. Es gälte also, private Kredite zu beschaff 
zu erträglichen Bedingungen unter geschickter Auswertung der si 
für den Geldgeber ergebenden Interessensphären. Auf Wirtschaft 
lichkeit müsse besonderer Wert gelegt werden, daher werden neben ” 
Landarbeiterwohnungen werbende Anlagen wie Landesmeliorationen 
Deichbauten, Talsperren, Wasserkräfte, Hafenbauten bevorzu 


erwiesen hätten. Die Frage der Finanzierung der werbenden Anlagen 
schien nach den Erfahrungen der Deutschen A. G.f. Landeskultur' 
und der Roggen-Rentenbank gelöst zu sein. Trotz mannigfacher 
Schwierigkeiten werden weiter erhebliche Beträge mobil gemacht 
Neben den reinen Finanzierungsinstituten seien in letzter Zeit’ Ge 
sellschaften gegründet, die nicht nur die Finanzierung ermöglichen 
sondern auch die wirtschaftlichste Ausführung gewährleisten wollen 
z.B. die Deutsche A. G. für Bodenkultur in Berlin und die Gemein- 
nützige Bodenkultur- und Siedlungs-A:-G. Sie seien aufgebaut gedacht 


von Erwerbslosen vertraute Firmen, denen Bankinstitute beigegeben 
seien. Gelänge es, diese Gedanken weiter in die Tat umzusetzen, so 
würde sich einerseits eine veredelte Form der produktiven Erwerbs- 
losenfürsorge, andrerseits mit einer Mobilmachung sonst ungenutzter 
Arbeitsgelegenheit nicht zum Schaden des in erster Linie beteiligten 
Tiefbaugewerbes, was für unseren Wiederaufbau nach der wirtschaft 
lichen wie nach der sozialpolitischen Seite von außerordentlicher Be- 
deutung sei. r R 
Von anderen Rednern wurde darauf hingewiesen, daß in dem 
Augenblick, in dem das Reich Notstandsarbeiten als Erwerbslosen 
fürsorge in Aussicht nimmt, die Reichseisenbahnen alle Arbeiten, auch 
die begonnenen, für die Material bereits am Bauplatz sei, einstellen 
und dem Wunsche Ausdruck gegeben, daß vor Inangriffnahme andere 
Notstandsarbeiten doch diese Bauten in erster Linie wieder auf 


bekannt seien und dafür gesorgt werden müsse, daß sie immer und 
immer wieder der Öffentlichkeit eingehämmert werden, In einem 
kurzen Schlußwort ging Ob.-Reg.-Rat Albrecht noch auf einzelne in 
der Aussprache hervorgehobene Punkte ein, indem er insbesonder 
die Frage, ob die Bestimmungen es ermöglichen, einen Arbeitszwang 
auszuüben, bejahte und die heutige Stimmung gegenüber dem Ge- 
danken der Arbeitsdienstpflicht ziemlich allgemein — auch in Ge 
werkschaftskreisen — als gegen früher erheblich gebessert bezeichnete 
schließlich die Herausgabe eines Kommentars zu den Verordnunge 
in Aussicht stellte. 


Die nächste Versammlung der Gesellschaft findetam 20. Februar 
51%, Uhr, in der Techn. Hochschule statt. Herr Prof. Ludin vo 
der Techn. Hochschule Berlin wird über ‚Ausbau der Wasserkräft 
Süddeutschlands‘‘ sprechen. GN E 

Anfang März d. J. wird die Gesellschaft für Bauingenieurwese 
im Rahmen des Außeninstituts der Techn. Hochschule Berlin an dre 
1. Tag: Di- 
rektor Dr. Hübler, Mannheim, über: ‚Anwendungsgebiete der 

Preßluft im Baubetriebe; 2.-Tag: Privatdozent Dr. Hasse, Berlin: 
„Die Periode des schwankenden Geldstandes als Bildnerin bleibende 
Werte im Verdingungswesen‘‘; 3. Tag: Dr, Gäarbotz, Berlin 

Zu der gleichen Zeit etwa vird auch die ordentliche General 

versammlung stattfinden. S 


DieSchriftkertung. 


* 


Eisenbeton-Ingenieur m. gut. Praxis, absolut sicherer Statiker, ” 

ges. Ausführl. schriftl. Bewerbg. m. Zeugn.-Abschr., Antritts-” 
termin u. Gehaltsanspr. an Hermann Prochnow, Königsberg” 
(Pr.), Kneiph, Langgasse 1/4. (Deutsche Bauztg. Nr. 9/10,” 
25314.2124; BUS > 

Dipl.-Ing. m. a Unternehmerpraxis. in Eisenbeton u. 
guten technischen u. praktischen Kenntnissen, von erst. 
Baufirma in selbständ. Stellg. für Kattowitz baldigst gesucht. 
Angeb. u. C. A. 143 befördert Ala-Haasenstein u. Vogler, 
Breslau I. Deutsche -Bauztg. Nr. 9/10, 2. II. 24.) a 


Für die Schriftleitung verantwortlich; Geheimrat Dr.-Ing. E. h, M. Foerster, Dresden. — Verlag von Julius Springer in Berlin W. 
Druck von H. S, Hermann & Co. Berlin SW 19, Beuthstrasse , 
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ws. Jahrgang 


DIE BAHNHOFSHALLE VON CÖLN-DEUTZ. 
Von Geheimrat Professor Dr.-Ing. M. Foerster, Dresden.!) 


Wettbewerb unter drei Firmen ausgeschrieben. Hierbei waren 
als Unterlagen nur gegeben: die Lage der Gleise und Bahn- 
steige, die Spannweiten und die Länge der Hallen. Alle anderen 


Die Bahnhofshalle Cöln-Deutz, eine in konstruktiver und 
architektonischer Hinsicht gleich bedeutsame und überragende 
- Leistung deutscher Eisenbaukunst, entstammt den ersten 
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Abb. 2. Hallenquerschnitt. 


 Kriegsjahren. Zur Erlangung von Entwürfen hatte die Kgl. für den Entwurf wichtigen Angaben, so im besonderen die 
"Eisenbahndirektion in Cöln Ende Dezember 1912 einen engeren Wahl der Binderform, der Binderabstände, Längsverbände, 


.. D Die Unterlagen zu der vorliegenden, in Anbetracht des außerordent- in ausführlicher Behandlung in der jetzt erscheinenden 5. Auflage der Eisen- 
lich reichen Materials nur kurzen Veröffentlichung sind von der Entwurfs-- konstruktionen des Ingenieur-Hochbaus (Verlag Wilhelm Engelmann, Leipzig) 
verfasserin und Erbauerin der Halle in dankenswerter Weise zur Verfügung vom Verfasser dieses; ihr ist auch ein erheblicher Teil der Abbildungen 
gestellt worden. Viele der hier nur kurz besprochenen Fragen finden sich entnommen, 


Bau 1924 


u 


von ihrem Oberingenieur Georg Janetzky aufgestellten Ent- 
wurfes erhielt die Firma Hein, Lehmann & Co. A.-G. in 
Düsseldorf-Oberbilk die Herstellung der Halle übertragen. x 


Schwierigkeiten geboten, 
daß die Halle — vgl. den 
Lageplan in! Abb. 1... — 
z.T. über den tiefliegenden 
Bahnsteigen der Strecke 
Mühlheim — Troisdorf zu 
erbauen war, 
einem unter 


Hallenlängsschnitte. 


der 


Abb. 3. 


Tunnel liegen. Dieser 
Tunnelbau für die Linie 
Mühlheim — Troisdorf war 
bereits fast: fertiggestellt. ” 


Abb 


Weil bei seiner ‘Herstellung aber zunächst keine größere so. beträgt mithin die Gesamthallenlänge (2.8 + 16.10) 


Bahnhofshalle für Cöln-Deutz, sondern nur einstielige Bahn- 
steigdächer in Aussicht genommen waren, reichte 
Tunneldecke für die Belastung der oberen ‚Bahnhofs- 
halle nicht aus, durfte also von ihr auch nicht beansprucht 


> 


Di 


Eindeckung usw., waren völlig freigestellt. Auf Grund ihres _ werden. Dieser Umstand führte zur Anordnung schwerer 
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mußten. Es ist nur allzu erklärlich, daß durch diese Verhält- 
waren dadurch besondere 
ausführung sich besonders schwierig gestalten mußten, letzteres 
um so mehr, als hierbei die Unterzüge der Tunneldecke störend 
 einwirkten. SR, 2: EN rl 


 anordnung eine vollkommen symmetrische Ausbildung mit . 
die hier ın ©) 
Halle 


bogenförmig verlaufenden ‚men 
“die Zwischen- (Fuß-) Gelenke der Außenträger stützt. Alle 


3 Innenansicht der Halle während des Baues. 


die 


 trägern in den Scheiteln, Längsaussteifungen in den äußeren und 
- mittleren Stützenreihen zwischen den Binderstielen, und zwar 


Br 


44 2.0.00. FOERSTER. DIE BAHNHOFSHALLE VON COLN-DEUTZ. 


4 


DER BAUINGENIEUR 
1024 HEFT 3. 


'Unterzüge im Bereiche des Tunnels, die, wie weiter „unten : 
kurz erläutert wird, in Form von Auslegerträgern mit je. einer 
Mittelstütze im Tunnel ausgebildet, die Lasten einer Anzahl 


l r 4 } RN 


BE 13% 


‘von Hallenbindern aufnehmen und unschädlich weiter leiten 


nisse nicht nur der Entwurf, sondern auch die spätere Bau- 


Der nach Lage der Gleise und Bahnsteige als dreischiffige A 
Halle errichtete Bau weist in seiner maßgebenden Querschnitt- 


Stützweiten von 18,72, 27,50 und 18,72 m auf (Abb. 2). Das 
‚Gesamtsystem ist statisch bestimmt und besteht aus drei 
"'Dreigelenkbögen, deren mittlerer auf auskragenden Armen 


'Fußgelenke sind fest, in Hallenmitte ist je ein Scheitelgelenk 
vorhanden. Die normale Binderentfernung beträgt ıo m, 
'am Anfange der Halle8 m. Da 19 Binderreihen vorhanden sind, 


176 m. Der Längsverbindung der Hallen dienen, neben Längs- 


nahe der Traufe. Diese Längsträger sind — vgl. u.a. Abb. 3, And 


fi, 


\ 


w 
Me 
DER BAUINGENIEUR 
1924 HEFT 3. 


7 DEE; 
25 


Pa ai 


er, 
N 
ER, 


’.% 
e 


4 


3 


32 


L 720:80:70 


RN 


Abb. 6a. Öberer Teil des mittleren 


Hallenbinders. 
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Abb. 6b. Aussteifung bei a. 
6 und 7 in ihrer Formgebung zwar niedrig ge- 
halten, durch ihre räumliche Ausgestaltung aber 
sehr steif geworden und wirken demgemäß 
architektonisch, nicht minder aber konstruktiv 
ausgezeichnet. Auf sie wird an anderer Stelle 
noch ausführlicher eingegangen. Am Hallenende 
sind zur Aufnahme der Längs-, namentlich der 
Winkkräfte, Portale eingebaut, die in statischer 
Beziehung in enger Zusammenwirkung mit den 
vorgenannten Längsverbänden stehen. Weitere 
Portale befinden sich zwischen den Bindern 10 
und ı1, also in Hallenmitte (Abb. 3). Für Tem- 
peraturbewegungen sind in den Feldern 5—6 und 
15—ı6 Dehnungsfugen angeordnet; durch sie 
wird mithin der Gesamthallenbau in der Längs- 
richtung in drei Abschnitte zerteilt. 
DieEindeckung der Halle ist (Abb. 6 u. 7) zu 
einem sehr erheblichen Teile in Glas erfolgt. 
Neben der Verglasung der Seitenlängswände 
und der Schürzen dienen der Licht- (bzw. Luft-) 
Zuführung im Scheitel jeder der drei Hallen aus- 
gedehnte Laternenaufbauten von 8 bzw. ı2 und 
8 m Breitenausdehnung mit nach unten zu sich 
anschließenden, weiteren Lichtbändern. Nurder 
Teil der Hallen nahe der Traufe ist in Schalung 
auf Holzsparren und in Pappe eingedeckt. In 
welchem Maße die Lichtflächen hier — in erfolg- 
reichster Weise — überwiegen, läßt einmal die 
Innenansicht der fertigen Halle, Abb. 4, er- 
kennen und zeigt zum andern die Angabe, daß 
bei einem. Gesamthallengrundriß von rd. 
11440 m? für das Oberlicht ıo 270 m? Draht- 
glas und für die Schürzen und Seitenwände 
rd. 1850 m? Roh- und Buntglas verwendet 
worden sind. 

Die Längsverbände in der Ebene der Binder- 
stiele haben neben ihrer Hauptaufgabe, die 
Längssteifigkeit des Gesamtbaues zu Sichern, 
die Schübe aus der Dachhaut aufzunehmen, 
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Abb. 7b. Stiel des Außenbinders. Abb. 7a. Oberer Teil des Außenbinders, “ Abb. 7c. ‚Aussteifung bei 2. 


Abb. 7a—d. Binder der Seitenhalle. Abb. 74. Aussteifung bei I. 
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Abb. 9a--c. Längsversteifung in der Außenwand der Halle. 
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Abb. 10. 


Übertragung des Dachschubes 
auf den mittleren Versteifungs- 
träger im unteren Hallenteil. 


Abb. Abb, 1la—b. 
Ilb. Belastung der 
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a EN ER 7000 mittleren Ver- 
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steifungsträger. 
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soweit diese unterhalb der Laternen liegt, sowie weiterhin 
am Anschlusse an die Binder deren Quersteifigkeit zu ver- 
größern. Aus allen diesen Gründen sind die Längsträger 
räumlich ausgestaltet und bestehen (Abbildungen 6, 7, 8 
"und 9) sowohl an den Außenstielen als auch in Hallenmitte 
aus je einem wagerechten und einem senkrechten Hauptteil, 
ein jeder aus Stehblech und Winkeln gebildet. Zugleich lassen 
diese Abbildungen erkennen, wie die Längsträger im Anschlusse 
an den Binder durch Heranziehung an dessen Gurte eine sehr 
wirksame Versteifung des Bogens in seiner Querrichtung 
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baut ist, sind für seine Verbiegung zwischen den Bindern nur die wage- 
rechten Lasten bestimmend. Da eine Versuchsrechnung zeigt, daß 
diese für eine Windlast von außen erheblich höher sind als wie für den 
stärksten Dachschub von innen, so ist erstere in Rechnung zu 
ziehen, 

Wie vorerwähnt, nimmt der Längsverband der Hallen 
seinen Anfang am Portal im Anschluß an den Schürzenbinder 
und setzt sich von hier aus zwischen den Binderfüßen durch- 
gehend fort bis zu den Ausdehnungsfugen. Bei der statischen 


Berechnung dieses Längsverbandes — anschließend an das 
Portal — ist jedoch seine Ausdehnung nur auf zwei Felder sich 
ADHEBE erstreckend angenommen, 


also ein dreifach statisch un- 
bestimmtes System zugrunde 
gelegt worden. Der nach 
dem zweiten Felde infolge 
der Kontinuität der Ver- 
steifung vorhandenen Starr- 
heit ist jedoch hierbei da- 


Schnitt e-f 


durch Rechnung getragen, 


daß für den Abschlußstiel ein 


FFURERESBEETGREREBEIEUBER NER 


um 80 vH höheres Trägheits- 
moment in Rechnung gestellt 
wurde, als es tatsächlich vor- 
handen ist — eine Rech- 
nungsvereinfachung, die sich 
durchaus empfiehlt. 

In engem Zusammen- 
hange mit den Längsträgern 
an den Außenstielen steht die 
Hallenseitenwand — Abb. 12 


Per 
oO 0 0 


.u. 13. Im Anschluß an die 
Binder sind die Nachbar- 
feldervonje 1,225 mLänge be- 
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sondersarchitektonischdurch 
ein reicheres, verschränktes 
Sprossenwerk, ebenso die 
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Abb. $c. 


Abb. $f. 


Abb. 8d. 


Abb. 8a—f. Längsversteifung und Portal im mittleren Hallenteil. 


bedingen. Aus Abb. g ist zu gleicher Zeit der Anschluß der 
Pfosten der Hallenlängswand ersichtlich, die aus einem I Nr. 16 
gebildet sind. Am Anschluß an die Binder stützen sich die 
 Längsverbände auf kleine gußeiserne Konsolen, die in erster 
"Linie dem architektonischen Abschlusse dienen (Abb. 8a u. $f). 


Die Belastung der mittleren Versteifungsträger wird somit gebildet 
. (Abb. 8e u. 10) durch die beiden Dachschübe von rechts unter einem 
_ Winkel von 73° (7,25t) und von links unter dem Winkel von 69° 10’ 
(4,34), ferner durch das Eigengewicht des Trägers mit der von ihm 
‚gestützten Dachrinne (= 2 t auf 10 m Länge). Der Versteifungsträger 
ist zwischen zwei Bindern fest eingespannt; er erhält seine Belastung, 
' abgesehen von seinem Auflagerpunkte, an 3 über seine Länge nicht 
ganz gleichmäßig verteilten Lastpunkten, und zwar wegen der Schräge 
und Verschiedenheit der Lasten hier sowohl in senkrechter als auch in 
_ wagerechter Richtung, Abb. ıı a,b. Dementsprechend ist auch sein 
_ Querschnitt nach beiden Lastebenen konstruiert, Ähnlich ist auch 
der Versteifungsträger an den Hallenaußenseiten belastet und durch- 
gebildet; hier kommen als Lasten einmal ein einseitiger Schub, von 
‚innen nach außen, dann eine Windbelastung auf die Außenansichts- 
fläche der Halle in Frage. Da der Träger hier im senkrechten Sinne 
durch die höchstens 2 m von einander entfernten Wandpfosten unter- 


Endfelder am Portal (Abb. ı2 u. ı3f) betont, während sonst die 
Viereckform bei der Teilung vorherrscht. Die Pfosten der Seiten- 
wand sind I-Träger, an die zum Anschluß der Sprosseneisen oben 
ein M-Profil, unten ein M-Eisen angenietet ist. Den Sockel- 
Abschluß bewirkt ein r’-Eisen, an das sich weiter nach unten 
eine Blechverkleidung anschließt, die ihrerseits an einem auf 
dem Portalmauerwerk festgelegten Winkel endet. Ein ähnlicher 
Abschluß findet auch nach oben zu in Verbindung mit der 
Rinnenanordnung und einem Schutzgitter statt (Abb. ıza u.e). 
Das hier verwendete Stirnblech ist bogenförmig ausgeschnitten. 
Zum Zwecke der Lüftung ist über der Fensterwand und Unter- 
kante Längsträger ein 33 cm hoher Streifen vollkommen frei- 
gelassen. 

Ein eigentlicher Windverband ist nur in Verbindung mit 
den Portalen durchgeführt, d. h. je am Schürzenbinder und 
zwischen den Bindern ıo und 11; zudem liegt in den Anfangs- 
feldern der Laterne, in dieser auch im Felde ıo und ır, ein 
besonderer Tiefenverband (Abb. 3). 
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Der Windverband am Hallenabschluß liegt in der Ober- 2 
gurtebene und folgt naturgemäß der Bogenform der Abschluß- 


binder. Seine Belastung erhält er durch die Windlasten, 
welche auf die Schürze entfallen.. Hierbei ist der Winddruck 


zu 150 kg/m? der Ansichtsfläche der letzteren gerechnet. 


Der vom Windverband aufgenommene Winddruck wird 


schließlich von den Längsportalen aufgenommen, belastet aber 
zudem in senkrechtem-Sinne wegen seiner räumlichen Anordnung 
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"Pappe eingedeckt. 


„„Hein-Lehmann‘ ausgeführt und somit durchgehend durch ı ein 


Abb. 12a. Hallenlängswand. 


die beiden Abschlußbinder durch Zusatzlasten, während die 


entsprechenden wagerechten Raumkräfte unter sich im Gleich- 
gewicht sind. Durch die senkrechten Zusatzlasten werden die 
vorderen in der Windrichtung liegenden Binder entlastet, die 


leeseitigen belastet. Kommt der Wind 
vom Innern der Halle, so tritt das Ent- 
gegengesetzte ein. Über die Art der Ge- 
samtkraftwirkung gibt Abb. ı5 (ent- 
nommen der statischen Berechnung der 
Halle) Auskunft, zugleich zeigend, in welch 
übersichtlicher‘ Art bei der statischen 
Berechnung “© die Kräfte zusammenge- 
stellt sind. 

Die Hauptbinder der Seitenhalle sind 
in Abb. 7 a—-d, die des Mittelteiles in 
Abb. 6a—d wiedergegeben. Alle Bögen 
sind Vollwandbauten. Bei der Klarheit 
der Bauart darf vorwiegend auf die Abbil- 
dungen verwiesen werden. Als zweckmäßig 
verdienen die seitlichen Versteifungen der 
Bogenhervorgehoben zu werden,die,in enger 
Verbindung mitden oberen Pfetten stehend‘ 
die Knicksicherheit der Binder senkrecht 
zu ihrer Ebene erheblich vergrößern. Die 
auf dem Obergurt aufruhenden oder gegen 
ihn abgestützten Pfetten sind als Gelenk- 
träger ausgebildet. Die Anordnung der Gelenke geschah von 


dem Gesichtspunkte aus, die Durchbiegung in Mitte der Krag- 


träger sowie im eingehängten Träger gleich groß zu erhalten. 


Alsdann folgt die Größe der Durchbiegung bei einer Gesamtlast 
auf den Pfetten zwischen zwei Stützen = Q und bei einer 


Entfernung dieser = 1 zu 


a An 
d = 0,0026 E] 


Hierbei liegen die Gelenke von der Stütze bekanntlich je um 
ıo m, 
Alsdann werden die Momente 


den Wert von 0,2113 |, 
also um je 2,113 m entfernt, 


im vorliegenden Fall bei ] = 


(4) für den einfachen Balken. „Il“ rd im Verhältnis 2:3 


geteilt, (0,8333:0,4167, gegenüber 0,868 im Anfangsfelde). 


Wie bereits vorstehend erwähnt wurde, ist im Anschlusse. 


Er Sı cos (ß — a) abgeleitet und nunmehr an Punkt d die nel: 


der Lastverteilung, sind sowohl die Trägheitsmomente als auch 
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? 


an die Laterne der mittlere Dachteil in Glas, der untere in 3 
Die Oberlichtsprossen (Abb. 15) sind cn der Bauart 


I-Profil (von 7,60 cm Höhe) unterbaut; ihr Eigengewicht beträgt 

mit allem Zubehör 9,85 kg/m, das Gewicht des en 

alles in allem 35 .kg/m?. 4 

Die Fortleitung des Dachschubes im Gebiete des 

oberen Glasdeckung erfolgt einwandfrei infolge der 

festen Vernietung der Sprossen mitden Pfetten unmittel- 

bar nach unten. Da dies jedoch bei der weiterhin 

folgenden hölzernen Dachhaut infolge ‚ihres Materials 

nicht zu erwarten stand, sind hier in 2,50 m Abstand 

besondere L-Eisen (120.80.10) verwendet, fest mitden 

Pfetten verbunden und bis zur Traufpfette geführt 3 

(Abb. 6c, 7a u. 10). In welcher Art sich diese |-Eisen ° 

dadurch, daß sie zwischen den Holzsparren liegen, in 

die hölzerne Dachhaut einfügen, läßt Abb. 7a bzw. 6c 

erkennen. Die feste Abstützung der Traufpfette endlich 

auf den unter ihr liegenden Längsträger erfolgt durch 

E-Eisen Nr. 10, die mittels Plattformen aus Steh- 

blech und Winkeleisen gebildet, an den Längsträger 2 

fest anschließen (Abb. ıo u. 8c). Bei der Berechnung 

der auf letzteren übertragenen Schubkräfte ist die Glas- 

deckung mit einem Eigengewichte von 35 kg/m}, 

das Pappdach mit Sparren und "Holzschalung. mit 

. 55 kg/m#, das Eisengewicht von Pfetten und Sparren 

‚mit 2o kg/m? gerechnet, Die Schneelasten sind in 
normaler Größe in Rechnung, "gestellt. ar 

. Betragen (Abb. 16a, b) die senkrechten Belastungen de ein- 

zelnen Dachflächen Q,,0,, Q, usw., SO ergeben sich die einzelnen a 

'Schübe in der Dachfläche, die nach unten zu sich übertragen 

und hier unschädlich aufzunehmen SON aus den. RN 


Abb. 12b. Hallenansicht von außen. 


Beziehungen (Abb. 16a): S, = Q, sin a; :S es &, cos‘ ” = 
+ 9&sinß; = 5,cos (y — P) + Q,sin y usw. Diese Aus 
drücke lassen sich auch leicht en zusammenfassen | 
(Abb. ı6b). 6 { IS 
Hier ist (Abb. ı6b) zunächst die Strecke , ‚ab“ Ay = 0% sin a 


aus O, konstruiert, aus ihm dann durch Fallung des Lotes bd von b 
aus auf die Richtung von S, die Strecke ad = ba.cos (ß — a) = 


von Q, sin ß = de angeschlossen (A dfe). Alsdann ist ae = 5, 
S,cos (B — a) + Q,sinß: In gleicher Weise stellt zur Ermittlun 
des Schubes S,: ag den Wert S, cos (Y — ß)undgh die Größe Q, sin 
also ihre Summe den Wert S, dar.. „= 
Die ‚Pfetten am Beginn der Laternenwand. "sind (Abb. ( 08 
und 7) durch diese so fest unter sich verbunden, daß hie 
beide für die Lastaufnahme in Frage kommen. Bei m 


die Neigungen der Pfetten zur Wagerechten in Rechnung ge” 
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Abb. 13 a—f. Hallen-Längswand. 


stellt. Beträgt die Last hier für beide Pfetten Q = Qu + Qu 
für die obere bzw. untere Pfette, so sind (Abb. 17) letztere 
Werte angenähert aus den Beziehungen: 


nn 6 Jıcos a 


| R J; cos B 
2. TT.Jıcosa+ J2cosß 


362 = Jı cosa+ Jacosß 


"abgeleitet. Hierbei sind die Pfetten zu den Dachflächen je 
senkrecht gestellt und die Neigung oben durch den Winkel 9, 


und 


55 
_ unten durch « bestimmt. 
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In der Abbildung ist beispielsweise: 
== R 
3598 * 0,955 ee 
- Q = 0,59% 
26900887 7 35080055 © 9° 
OR se 
2690 * 0,887 9=04Q 


2600 » 0,887 + 3598 : 0,955 
er + Qu — (0,59 + 0,41) Q _ 1,0 Q. 


Im Laternenaufbau ist die Vorderwand 
(Abb. 6a u. 7a) biegesicher am Binder ab- 
gestützt. Um die Biegungsspannungen in 
dieser Wand zu finden, werden zunächst die 
Angriffskräfte durch den sie unmittelbar 
belastenden Wind ermittelt, fernerdie Wind- 
lasten auf die Oberfläche der Laterne be- 
stimmt. Letztere werden weiterhin in Sei- 
tenkräfte senkrecht und wagerecht zerlegt, 
deren letztere, da die nach oben gelegenen 
Laternenvertikalen elastisch angeschlossen 
sind, sämtlich am oberen Punkte der biege- 
sicheren Vorderwandaufzunehmensind. Der 


‘ vordere Ständer ıst nunmehr als unten 
‚ einseitig fest eingespannter 


Kragträger 
auf Biegung nachzurechnen. In engster 
Verbindung mit den Laternen steht je ein. 
Betriebssteg. Dieser ist mit 4 cm starken 
Brettern abgedeckt: seine Nutzbreite be- 
trägt 0,70 m. Die Bretter lagern auf 
Querträgern im Abstande von 2 m auf, 
die ihrerseits an den Zwischenvertikalen 
der . Laterne,’ "andererseits "an . einem 
ı m hohen Parallelträger (zugleich als 
Geländer dienend) angeschlossen sind. 
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Abb. 18a—d. Einzelheiten der IE 

Fußplanke des Hallenbinders. Fi 

Abb. 14. Kräftewirkung im a 


Windverbande des Hallenabschlusses. 
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Abb. 20c. 


Abb. 20 a—c. 
Einzelheiten des Zwischengelenkes. 
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N Abb. 22b. 
Zwischenlager, Querschnitt. 


Abb. 22a. 
Zwischenlager, Längsschnitt. 


| Dieser Parallelträger trägt sich auf ıo m, d. h. die Binder- 
| entfernung, frei und wird an den über den Bindern liegenden 
 Hauptlaternenvertikalen vermittels der kräftigen, aus je 2 l 
| Nr.ıound 2L 55.55.6 gebildeten Dreieckskonsolen aufgehängt. 
(Vgl. die betreffenden Einzelheiten in den Abb. 6a und 7a.) 

_ Die Fußgelenke der Binder sind (Abb. 18a —d) einfache 
‚Bolzengelenke mit einem Stahlbolzen von 70 mm g; alle 
Lagerteile sind aus Gußstahl gefertigt. Da in normalen Be- 
lastungsfällen der Gelenkdruck nicht allzu weit von der Senk- 
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Abb. 23a—b. Bewegliches Lager des Auslegerträgers. 
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rechten abweicht, war hier die einfache Gelenkform und die 
Festlegung der Lagerplatte durch -Kreuzrippen angebracht. 

Die-Scheitelgelen kesind Federgelenke (Abb.19a —d). Die 
Übertragung der senkrechten Seitenkraft des Gelenkdruckes 
erfolgt hier durch einen besonderen zahnartigen Eingriff der 
einen Binderhälfte in die andere, erzielt durch Ausschneiden 
des durch zwei Laschen verstärkten Stehbleches. Durch die 
hier gewählte Form ist eine genaue zentrische Drucküber- 
tragung in der Senkrechten gesichert, daneben aber auch für 
einen ausreichenden Spielraum für die Gelenkbewegung Sorge 
getragen. Die wagerechte Seitenkraft überträgt von einer 
Binderhälfte zur anderen auf jeder Binderseite je ein 15 mm 
starkes Stahlblech, das — genau in der Bogenachse 
gelegen — seitlich durch je zwei Winkel und Füllbleche an 
den Binderhälften angeschlossen, in der Mitte vollkommen 
freiliegt und jegliche Winkeländerung auszuführen, also sich 
frei zu biegen vermag. Diese Lage der wagerechten Feder ist 
im Hinblick auf manche ältere Ausführungen, bei denen die 


\L 700: 100-712 
Abb. 21b. Längsansicht. 


Abb. 21a. 


Abb. 21 a—c. Auslegerträger zur Unterstützung 


der Hallenbinder im Tunnel. 
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Abb. 23b. 


Abb. 2Ic. 
Querschnitt. 


wagerechte Feder nur im Obergurte lag, vorbildlich und fort- 
schrittlich. Zudem hat die breitgestaltete Feder eine recht 
erhebliche Seitensteifigkeit, ein Umstand, der im besonderen 
bei der Binderaufstellung sich als wertvoll zu erkennen gab. 
Gleichartig, also auch als Federgelenke, sind die Zwischen - 
gelenke ausgebildet, mit denen sich der Binder der Seitenhalle 
auf die Kragarme des Mittelbogens aufsetzt (Abb. 20a, b, c); 
nur ist hier entsprechend der größeren Höhe des Stehbleches 
die zur Überleitung der senkrecht zur Binderachse gerichteten 
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Abb, 24a. 
Gesamtanordnung. 
Abb. 24c. 


Wagerechter Schnitt 
durch die Schürze. | 


Abb. 24 a—c. Ausbildung der Schürze. 
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Kräfte dienende Verzahnung länger ausgedehnt. Aber auch 
hier fallen die Kraftübertragungsstellen mit den Gurtwinkeln 
& zusammen. ; 

% Wie bereits in der Einleitung erwähnt wurde, bedingt die 
Unterführung der Halle durch die Bahnsteige der Linie Mühl- 
"heim Troisdorf die Abstützung einer Anzahl von Zwischen- 
_ bindern auf besonderen Unterzügen, die naturgemäß einmal 
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ist hier eine exzentrische Lastübertragung in Rechnung ge- 
zogen, bedingt durch eine Temperaturbewegung der oberen 
Lagerplatte. 

"Bei einer Länge des Trägers von 50 m ergibt sich: Al = 
5 . 0,000012 , 5000 = 2,10 cm, eine Größe, die im Hinblick auf 
elastische Verschiebungen und Ungenauigkeiten bei der Ausführung 
auf rd. 4cm erhöht wurde. Dies bedingt bei einer normalen Entfernung 
der beiden Rollen von 30 cm eine Lage des Auflagerdruckes den Rollen 
. gegenüber von 17 bzw. 13 cm, wodurch 
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Abb, 25 a. 
Abb. 25a—d. Windträger. 


Querschnitt durch den Windträger. 


. 


r 
1° 


wegen ihrer. großen Stützweite, zum andern wegen ihrer 
schweren Belastung, sehr erhebliche Querschnitte erfordern. 


; 
' Ein Beispiel. dieser Träger gibt Abb. 2ı wieder; verwendet ist 
3 


hier zur Aufnahme von 5 Zwischenbindern und zwei Bindern 
über den Trägerenden ein Auslegerträger, und zwar in Kasten- 
form (Abb. 22c). An den einseitigen Kragträger ABD schließt 
sich der eingehängte Träger DE an;. an den Punkten A, (6), 
“7 8, 9, 1o und C (11) ruhen die Binder auf. Der Kasten- 
querschnitt wird überall durch zwei Stehbleche 1400.16 in 
 gegenseitigem Abstande von 350 mm, ferner durch Gurtwinkel 
100.200.16 sowie abhängig von der Größe des Biegungs- 
_  momentes durch höchstens zwei Kopfplatten (110.16) und 
‚senkrechte Lamellen (170- 16) auf den Winkelflanschen ge- 
2 bildet. Der Träger umfaßt den Binderfuß vollkommen. 

D Das Gelenk der Auslegerträger gibt Abb. 2ıb in seiner 
 Gesamtanlage, Abb. 22a u.b in seinen Einzelheiten wieder. 
DR Die Festlegung der beiden Gelenkschalen an den Trägern 
"findet durch kräftige Schraubenbolzen und besondere Rippen 
der das Gelenk bildenden Stahlgußstücke statt. Der Druck 
auf diese wird unmittelbar durch die mittels zweiseitiger 
Laschen verstärkten Stehbleche übertragen, die sich in einer 
Gesamtstärke von je 44 mm mit gehobelten Flächen gegen 
die Gelenkschalen pressen, Der Druck an der Berührungs- 


= 0,42 + 
ir 


Das bewegliche Lager des Unterzuges wird durch 
zwei Rollen gebildet, das feste als Kugellager ausgeführt. 
Bei Berechnung des ersteren (Abb. 23a, b) waren auch wag®- 
rechte Kräfte in Rechnung zu stellen, die naturgemäß ein 
Moment auf das Lager und seinen Unterbau ausübten. Zudem 
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der größte Druck auf eine Rolle sich 
17 
ZUR A: 


an 0,5785 
rd. 48 t ergab. Hierzu trat (vgl. 
Abb. 23 a, b) durch. die wagerechte 
Last (den Horizontalschub eines Bogen- 
binders) noch eine Zusatzbelastung von 
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so daß für die Pressung am Umfang 
der (Hälfte der) Rolle eine Gesamtlast 


von rd. Ar + 5 = 2gtin Rechnung zu 
stellen war; hieraus folgt (Abb. 23b): 


l 


Die Schürze (Abb. 244 —c) 
besteht ausinrd. ı,80o m Entfernung 
angeordneten Senkrechten und 
Wagerechten im Normalabstande 
von 765 mm; zwischen letzteren 
sind zum Anschlusse der Glas- 
scheiben weitere Nebenvertikalen 
(Sprossen), je 436 mm in der Mitte 
bzw. 246 mm am Feldrande ent- 
fernt, angeordnet. Die einzelnen 
Glasscheiben sind also normal 


| 29 - 2200 
El - = 6,25 t/cm?. 
27,4 5 10,5 


J1L00-60-.6 


Verkleidungsblech emm 


Abb. 25b. Längsschnitt durch den Windträger. 


43.76 em groß. Ihre Verlegung ist in Kitt erfolgt. Sowohl 
die Wagerechten wie auch die Nebenvertikalen sind einfache 
L-Eisen (60-60-7 bzw. 50:50-6), während für die Haupt- 
senkrechten Z Nr. 16 gewählt wurden. Der Anschluß des 
wagerechten Sprossenwerkes an letztere erfolgt (Abb. 240) durch 
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ist 


25a —d) 


träger mit Doppeldiagonalen und Vertikalen 


Abb. 


Am unteren Teil sind letztere durch den ents 


angeordneten Windträger, (Abb. 24a und 25a — 
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Der Windträger 
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schließen also an die Hauptvertikalen mit einfacher Vernietun 


der Schürze unterhalb des Windträgers bildet 
( 


Abb. 24a). ' 


.an. 


Io 
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Eisen (Nr. 


an die sich vermittels 8 mm 


starker Knotenbleche die L-Eisen anfügen. 


6, 


I2522000 00000. 70000000000 00800000000. 


Den Anschluß der Hauptsenkrechten an den Binder 


vermitteln Knotenbleche, die in ihrer äußeren Begrenzung so 


Oben und unten dienen dem Abschlusse der Schürzen dem 


Binder gegenüber je 2 wagerecht liegende j-- 


geschnitten sind, daß der Gesamtanschluß den Eindruck eines 
zusammenhängenden, ausgeschnittenen Bleches macht. Diese 
Knotenbleche schließen mit L 65-65-9 an die Gurtwinkel des 
Bogenbinders an und umfassen die Flanschen der T-Eisen 16, 
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teilung beträgt, wie bereits erwähnt, angepaßt dem Abstande 
der Schürzenvertikalen, 1,80 m, seine Höhe 1,98 m. Die Gurte 
"bestehen aus je 2 L 70.70.9 mit zwischenliegenden Füllblechen 
An deren Stelle tritt an den Knoten ein gleichstarkes 
Knotenblech zum Anschlusse der Füllstäbe des Windträgers. 
Die weit überstehenden Gurte dieses werden durch konsolartig 
an die Längsträger anschließende T 80 x 80 x 9 unterstützt; 
ihr Flansch dient unmittelbar dem Nietanschlusse. Eine weitere 
Längsversteifung der nach unten aus dem Längsträger heraus- 
tretenden I ı6 bewirkt ein in der Fläche ihrer Vorderflanschen 
(z. T. verschieblich) angeschlossenes 8 mm starkes Verkleidungs- 
blech (Abb. 25a), das — zugleich zum architektonischen 
Abschlusse der Schürze dienend — eine gefällige Form erhal- 
ten hat, daneben aber in wirkungsvoller Weise auch die Haupt- 


vertikalen der Schürze betont. 


Die Angliederung des Windträgers an die Binder erfolgt 
vermittels spitzer Zusammenführung an wagerechte Knoten- 
-bleche, die ihrerseits mit Saumwinkeln am Stehblech der Binder 
anschließen. An den Mittelstielen der Halle ist diese Zu- 
'sammenführung vollkommen zentrisch, an der Außenstütze 


_ aber aus Raummangel exzentrisch angeordnet. Hier liegt auch 


"das bewegliche Lager des Windträgers, bedingt durch einen 


 Bolzenanschluß mit Langlöchern. 


Der Versteifungslängsträger unterhalb des Windträgers 


schließt in einfachster Weise mittels Knotenplatten und Winkeln 


4 


_ Montagehalle von etwa 


_ etwa 1500 m? Grund- 


F ‘ gedeckt. 


in symmetrischer Gesamtanordnung an die Gurtwinkel des 


" Binders an. Die besonders wichtige Verbindung endlich 


_ zwischen den Vertikalen des Windträgers, den Hängestäben 


“der Schürze und ihrer Längsverbindung vermitteln kurze 
_ Stücke von U -Eisen, Nr. ıo, die somit zugleich die Lasten des 


Windträgers auf die Hängeeisen übertragen. Im übrigen darf 
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wegen dieser Einzelheiten auf die Abb. 25a—d verwiesen 
werden. 

Die Berechnung der Windträger ist in normaler Weise 
erfolgt je als Träger auf zwei Stützen mit einfachen gezogenen 
Diagonalen. Von diesen ist demgemäß das eine System bei 
von außen,. das andere bei vom Halleninnern kommendem 
Winde beansprucht. Im ersteren Fall ist eine Windlast von 
150 kg/m?, im zweiten von 60 kg/m? zugrunde gelegt. In 
beiden Fällen stehen somit die Spannkräfte, absolut betrachtet, 
im Verhältnis von 15:6, vermindern sich also im zweiten Falle 
auf 40 vH. 

Ein normales ıo-m-Feld der rd. 65 m breiten Gesamt- 
halle wiegt 68 t; hiervon entfallen auf die Binder 25 t, auf 
die Pfetten mit den Dachverbänden ı5 t, die Oberlicht- 
sprossen, Laufstege und Entlüftung 10 t, die Längsversteifung 
g t und die Seitenwände .9 t. 

Schon die voranstehenden kurzen Mitteilungen, welche 
nur die Hauptgesichtspunkte des genialen Entwurfes geben 
und die wichtigeren Einzelheiten vorführen konnten, dürften 
erkennen lassen, daß es sich bei der Cöln-Deutzer Bahnhofs- 
halle um eine vorbildliche und in vieler Hinsicht fortschritt- 
liche Leistung handelt, die dem deutschen Eisenbau, dem 
Konstrukteur und den Erbauern zu besonderer Ehre gereicht. 
Vor allem ist aber dieses Bauwerk wiederum ein Beleg für das 
hohe ästhetische Verständnis unserer deutschen Eisenkon- 
strukteure, für ihr glänzendes Geschick und Können, in 
materialgetreuer Bauweise mit der konstruktiven Notwen- 
digkeit eine schöne Linienführung und Flächenwirkung und 
durch sie eine klare Heraushebung der Hauptgedanken des 
Entwurfes zu vereinen und somit eine wahrhaft künstlerische 
Wirkung zu erzielen, 


r EIN TORKRETDACH FÜR EINE GROSSE MONTAGEHALLE. 


Von Obering. H. Schlüter, Berlin. 


Im Anschluß an die im Juni d. ]J. erfolgte Eindeckung 
einer etwa 440 m? großen Lagerhalle mittels einer 3 cm starken 
" Torkretdachhaut hat die Berlin-Anhaltische Maschinenbau 


A.-G. im. September 


und Oktober d. J. auch 
"ihre während des Som- 
mers erbaute große 


72m Länge und 2ı m 
Breite, insgesamt also 
 #läche, mittels einer 
-3,5cm starken Torkret- 
dachhaut auf Draht- 
gewebe unter Weglas- 
sung jeglicher weiteren 
Dichtungsschicht ein- 
Im Unter- 
schiede zu der oben 
genannten Ausführung, 
über die bereits an 
anderer Stelle ein- 
. gehend berichtet ist!), 
ist dieses Torkretdach 
bei dem größeren 
 Pfettenabstand (2,50 


- Meter gegenüber ı m Abb. 1. 


Die mit einem Torkretdach eingedeckte Montagehalle. 


ausgebildeten eisernen Portalbindern, über welche mit einer 
Spannweite von 9,70 m 6 als Fischbauchträger ausgebildete 
Pfetten im Abstande von 2,50 m hinweglaufen. Symmetrisch 
zur Längsachse ist auf 
etwa 60 m Länge der 
Halle und ıo m Breite 
ein sattelförmiges Ober- 
licht angeordnet. Da- 
mit ergaben sich rd 
1000 m? massiv einzu- 
deckende Dachflächen, 
abgesehen von den 
Seiten- und Stirnwan- 
dungen des Oberlichtes, 
diein einem Stück mit 
der Dachhaut in Tor- 
kret zur Ausführung 
gebracht wurden, eben- 
so wie die beiderseitigen 
Dachrinnen anStelle der 
vielfachnochverwende- 
ten Zinkrinnen. Die Rip- 
pen erhielten 1,28mAb- 
stand und wurdenin üb- 
licher Weise von Hand 
in Beton gegossen. Im 
nachfolgendenist auf die 


bei der kleinen Halle) 
- als Rippendach zur 
_ Ausführung gebracht worden. Die Montagehalle (Abb. 1) 
besteht aus 5 doppelten und 2 einfachen als Zweigelenkbogen 


konstruktiven Einzelhei- 
R ten weiter eingegangen. 

Über die Benutzung des Torkret-(Spritzbeton-) verfah- 
rens zur Ausführung von Betonüberzügen auf Fels, Mauerwerk, 
Beton, Eisen und anderen Unterlagen ist während der beiden 
letzten Jahre in zahlreichen Artikeln berichtet worden, und 


a Betonspritze (Cement-Gun). b Düsenführer. 


1) Die Spritzbeton-Dachhaut auf Drahtgewebe von H.Schlüter „Beton 
. ü Eisen“ 1923, Heft 19, Teil Il, Ausführuugsbeispiel für ein Torkretdach. 
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zwar vorwiegend über Arbeiten im Bergbau und Wasserbau, 


wo. Sich das Verfahren besonders schnell eingeführt hat. Wäh- 


rend es sich bei diesen Arbeiten meist um Einkleidungen 
handelt, die sich durch ihren hohen Anhaftungsgrad an den 
und 
Wetterfestigkeit auszeichnen, beginnt das Torkretverfahren 
auch seine gute Eignung für gewisse selbständige Beton- 
konstruktionen zu zeigen, wie für die Ausführung von Be: 
Dabei ist das SV erfahten durch 
die Ausführbarkeit von Feinschichten besonderer Güte 
gekennzeichnet, wodurch ohne Zweifel einem im Betonbau be- 
Die übliche 


Unterlagen, Härte 


ihre Anpassungsfähigkeit, Dichte, 


hältern, Wänden und Decken. 


stehenden Bedürfnis entgegengekommen wird. 
Eisenbetondecke war, soweit Dach- 

eindeckungen in Betracht kamen, 

bei den geringen hierbei zu be- 

rücksichtigenden Nutzlasten- und . 
dem dadurch bedingten ungünsti- 

gen Verhältnis zwischen Eigen- 

gewicht und Nutzlast ohne Zweifel 

bisher noch nicht die geeignetste 

Lösung in der reinen Betonbau- 

weise. Das Torkretverfahren | 
ermöglicht die Ausführung 

sehr leichter Betondecken 

als Dachhaut, indem die zur 

Anwendung gelangende, wesentlich 

geringere Stärke (3—4 cm) durch 

die im Torkretierungsprozeß be- 

dingte beträchtlich größere Ma- 

.terialgüte nr wird. 

Über die konstruktiven 
Einzelheiten der vorliegenden 
Ausführung ist das folgende zu 
bemerken: 

Die Rippen (erkennbar in der 
Untersicht, Abb. 2) erhielten bei 
9 cm Höhe unterhalb der eigent- 
lichen Dachhaut 5 cm untere 
und, 8; cm: obere. Breite. Im 
Bereich der negativen Momente, 
also bei den Anschlüssen der 
Rippen an die Pfetten, erhielten 
dieselben die nötige Verstärkung, 
eine Vergrößerung der Höhe bis 
um 5 cm und eine gleichmäßige 
Breite von 8cm. Die Schalungs- 
kästen der Rippen waren gleich 
entsprechend, ‚und zwar. frei- 
tragend ausgebildet und wurden 
auf den eisernen Pfetten aufgelagert. 
die übrige Decke 


Abb. 2. 


Dazwischen wurde 


eingeschalt. Die Bewehrung der Rippen bestand aus. 
2 Rundeisen 8 mm, die den negativen Momenten an’ 
den Anschlüssen entsprechend aufgebogen waren. In Ab». 


ständen von Io cm wurden Bügel von 3 mm Stärke versetzt. 
Die Betonierung der Rippen erfolgte mit hochplastischem 


Beton in üblicher Weise von Hand, da wagerecht oder doch 


wenig geneigt liegende Kästen sich nicht zur Ausfüllung auf. 
dem Spritzwege eignen 2), 


fläche, so handelt es sich nur um eine Stärke von % cm Beton. 


Hieraus ist die Bedeutungslosigkeit der für die Rippen auf: - 


gewendeten Betonarbeiten zu erkennen. - 


Nach Fertigstellung einer gewissen Anzahl Rippen wurde 


sofort das Drahtgewebe quer zu denselben auf der Schalung 
abgerollt. Es wurde ein Gewebe von 2 °5 mm Maschenweite und 


2) Dagegen kommt eine Torkretierung der Rippen von ce 


Seite her — also unterhalb der Deckenschalung ‚in Frage, Im vor- 
liegenden Falle war dieselbe wegen der Windverbände nicht möglich. Die 
Stärke solcher Rippen — gewissermaßen hochkant stehender Platten — 
genügte mit 3—4 cm. 
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. Io cm breiten Doppellagen des Gewebes wurde ein Rundei 


‚ erzielen; und außerdem wurden noch zur Verstärkung des Qu 
| schnittes alle.33 cm in der Rollenrichtung 6 mm. starke Zul 


“auf 2,51 cm?. 


Das Torkretdach = Rippen von Ian gesehen. 


in einfacher Weise auf 2 Kreuzbalken 


. hältnismäßig nur sehr kurze Zeit auf der Schalung zu BI 


Verteilt man das in die Rippen 
verarbeitete Betonmaterial gleichmäßig auf die ganze Da h 


. wasserundurchlässig. 


DER BAUINGEN 
1924 HBFT 3 


2 mm Drahtstärke verwendet. Das Gewebe entsprach. 
übrigen den Rabitzgeflechten und hatte ı m Breite; in 
Bahnfolge wurde es mit 10 cm Überdeckung verlegt. Auf 


6 mm aufgeflochten, um den erforderlichen Zusammenhalt 


eisen aufgelegt. Der Querschnitt des Drahtgewebes betrug 
beiden Richtungen 1,25 cm?. In der Tragrichtung vergröße 
sich der Querschnitt durch die hinzukommenden 6 mm Eise 
Die 6 mm Zulageisen sind zur Ergänzung ı 
Een ebes mit Rücksicht auf den erforderlichen Eisenque 
schnitt angeordnet worden. $ 
hatten daneben aber, auch die 
4 A) praktische Aufgabe, dem Flecht: 
= D: 7 werk eine gewisse Straffheit 
K geben und so seine ordnungsmäß 
. Lage in der dünnen Decke sich 
zustellen3). Es ist wesentlich 
die Konstruktion dünner. Torkı 
decken, ein derartiges sich nac 
beiden Richtungen ausdehnen 
Drahtnetzwerk zu verwenden, we 
durch dasselbe, insbesondere . d 
feine Verteilung des Eisenqu 
schnittes über die ‚ganze Deck 
fläche in Verbund mit der nati 
lichen Dichte der Torkretschich 
das elastische Verhalten der Deck 
in ihrer ganzen Ausdehnung sich 
gestellt werd 0 & 

Die ordnungsmäßige E 
lagerung solchen Bewehrung 
flechtwerkes ist in. einfacher we 
dadurch zu bewerkstelligen, daß 
Flechtwerk hin und wieder du 
kurze Rundeisenstückchen ge; 
die Schalung abgespreizt wird. Di 
gleiche Bewehrung wurde für di 
seitlichen Wandungen des Oberli 

. tes in kontinuierlicher Verbindu 
mit der Do 
gewendet. 

Der Torkretantrag } ertone 
darauf in 2 Lagen und zwar zu. 
nächst soweit, daß die gesamte 
 wehrung satt zur Einlagerung kam 
wozu etwa eine Stärke von 21, 
erforderlich war. Der Deckantı 

re etwa noch 1 cm Stärke erfolgte, nachdem größere Fläch 
mit dem Grundantrag versehen waren. Unmittelbar na 
Fertigstellung eines gewissen Teiles des Deckantrages kon 
mit dem Ausschalen begonnen werden. Zufolge der eigenar 
‚schnellen Erhärtung einer Torkretdecke braucht diese v 


‚jedenfalls bis nach Ausführung des Deckantrages. 
‚Erst das Spritzverfahren hat es ermöglicht, eine so fe 
‚gegliederte Bewehrung tatsächlich vollkommen zur. Einbettu 
‘zu bringen, also eine förmliche Verschmelzung von Eisen u 
Mörtel zu erzielen, die die hohe Verbundwirkung der dünn 
Konstruktion erklärt#). Dieser re: räumt aber au 


3) Für solche Ausführungen eignen sich am besten aus ger 
‚durchgehenden Drähten gebildete Gewebe nach Art der ‘Rabitzgewebe, 
nach beiden Ausdehnungen den erforderlichen Gesamtquerschn 
besitzen, also einer besonderen- Ergänzung durch Zulageisen nicht m 
bedürfen. In Amerika hat die Verwendung fertiger Drahtgewebe (und 
‚zwar aus Stahldraht), die dort eigens zu dem vorliegenden ZRSEh ausge 
"bildet sind, große Verbreitung gefunden. 

4) Die natürliche Dichte einer Torkretschicht ist durch ‚zahlreich 
Versuche hinreichend belegt. Nach den Versuchen im Jahre 1921 blieben 
in gewöhnlichem (undichtem) Beton hergestellte Platten mit Torkretüber 
zügen von 5—20 mm Dicke bei 5 Atm. Wasserdruck innerhalb 8 Stun« 
‚Die reichlichen, von den POST verwende 
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ler. dünnen bewehrten Spritzbetondecke gegenüber 
ier bisher verwendeten stärkeren Eisenbetondecke 
ınd der Steindecke ihre besondere Stellung ein?). 
Es wurde Rüdersdorfer Portlandzement und guter Gruben - 
<ies verwendet, ‘der zum größten Teil aus scharfem Sand be- 
tand. Das Mischungsverhältnis war I : 4. Es ist erforderlich, 
ien Kies auf 6 mm abzusieben, um das Hineinkommen von 
‚rößeren Steinstücken, die den Betrieb vorübergehend. stören 
könnten, zu verhindern. Der Bedarf an Kies und Zement ist 
in der gleichen Weise wie für gewöhnlichen Beton zu berechnen. 
Ss ist aber zu beachten, daß durch 
len Spritzvorgang eine höhere 
Verdichtung des Betons erzeugt 
vird. Während dieselbe beigewöhn - 
ichem Beton zu etwa 25—30 vH 
‚nzunehmen ist, beträgt sie für 
Lorkret govH. Außerdem ist bei 
lachen oder wenig geneigten 
Jächerr mit Rückprallverlusten 
on 5— Io vH zu rechnen. 

Tätig war ein Meister mit 5 
Mann. Eine solche Gruppe kann 
n einer Schicht von 8 Stunden 
’5— 125 m? Torkretdachhaut her- 
stellen, abgesehen von der Ausfüh- 
rung der Rippen, die sich von den 
gewöhnlichen Betonausführungen 
nicht unterscheidet, der Ausfüh- 
rung der Einschalung und der Be- 
wehrung, die in üblicher Weise zu 
veranschlagen sind. Die statische 
Berechnung entsprach den Grund- 
sätzen der Betontheorie und 
ergab bei dem Eigengewicht der Torkretdecke von 84 kg/m? 
und der für die eigentliche Decke als ungünstigste Nutzlast 
zugrunde zu legenden Einzellast von 100 kg eine Betonbean- 
spruchung von 50, kg/cm? und eine Eisenbeanspruchung von 
nur 780 kg/cm?. Bei größerer Drahtstärke für das Gewebe wäre 
es möglich gewesen, den Eisenquerschnitt noch besser zur Aus- 
nutzung zu bringen und die 6 mm Zulageisen zu ersparen. Die 
Druckfestigkeit des Torkrets übertrifft gemäß zahlreicher Er- 
weise die des gewöhnlichen Betons um 50—100 vH, So daß die 
Inanspruchnahme mit 50 kg als eine nur mäßige zu bezeichnen 
ist. Daß im ganzen der statische Nachweis dieser Art als eine 
‚Gewähr für die praktische Sicherheit einer so dünnen Kon- 
‚struktion angesehen werden kann, war durch die in dem oben 
angezogenen Aufsatz®) beschriebenen Versuche hinreichend 
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Abb. 3. Wandbildung mittels fertiger Torkretplatten. 
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erwiesen. Die Rippen erhielten ihre größte Belastung bei Zu- 
sammennahme von Eigengewicht und Schneebelastung. Sie 
stellten seitlich des Mitteloberlichtes Träger auf 3 Stützen dar, 
in dem oberlichtfreien Teil Träger auf 5 Stützen und wurden 
entsprechend berechnet. Sie erhielten Auskragungen, auf wel- 
chen die Dachrinnen gelagert sind. Die Berechnung der Rippen 
erfolgte in üblicher Weise unter Berücksichtigung auch un- 
eleichmäßiger Schneebelastung. Die Scherspannungen blieben 
unterhalb der zulässigen Größe. 

Die Berlin-Anhaltische Maschinenbau-A.- G. hat sich zur 

Benutzung dieser Ausführungs- 
weise entschlossen, weil sie dabei 
gemäß den vorliegenden Kosten- 
überschlägen wesentlich billiger 
gefahren ist als mit irgendeiner 
anderen Ausführungsweise. Da 
die Preßluft unmittelbar aus der 
Werksleitung entnommen werden 
konnte, wurden die Kosten für 
eine besondere Kompressoranlage 
erspart. Aber selbst bei Hinzu- 
rechnung entsprechender Kosten 
behielt der beschriebene Aus- 
führungsweg den Vorzug. . Gegen- 
über anderen Ausführungsweisen 
wurden in erster Linie die ge- 
- samten Kosten für eine Dichtungs- 
schicht erspart; auch entfielen 
die bei anderen Ausführungen 
bisher noch hinzukommenden 
Besonderen Kosten für die Ab- 
dichtung der Oberlichtanschlüsse 
und für die Ausführung von 
Zinkrinnen, wie solche in der Regel vorgesehen sind. 

Abb. 3 zeigt die Vorderansicht der im Eingange erwähnten 
kleinen Halle. Der Frontträger wird mit’ı%, cm starken, mit 
einem leichten Drahtgewebe bewehrten Torkretplatten von 
1,60 m Höhe und 0,50 m Breite verkleidet. Die Platten wurden 
fabrikmäßig hergestellt. Auf dem Bilde sind zwei mit der Ver- 
setzung der Platten beschäftigte Leute zu erkennen. Das Ver- 
fahren dürfte sich in vielen Fällen, wo es sich lediglich um einen 
äußeren Abschluß handelt, so zur Ausfüllung von Fachwerks- 
feldern von Hallen und sonstigen industriellen Anlagen, 
Kühltürmen, Kokslöschwagen, Dampfabzugsschloten usw. 
empfehlen, da solche Platten schnell in. jeder beliebigen 
Form herzustellen sind und große Festigkeit und Dichte 
besitzen. 


ze ZUR BERECHNUNG RÄUMLICHER RAHMENWERKE. 
7 Von Dr.-Ing, Erich Reisinger, ' 
> I (Schluß von Seite 32.) 


Ein unmittelbarer Vergleich der Rechnungsergebnisse 
‚ist infolge der Kompliziertheit desjenigen des räumlichen 
Rahmens unmöglich. Es erscheint daher zweckmäßig, aus der 
Fülle der verschiedenartigsten Verhältnisse der Abmessungen 
‚und Steifigkeiten einige zu einer Untersuchung herauszugreifen, 
‘welche einen allgemeinen Überblick über den Kraftverlauf 
dieser Rahmenwerke gestatten. 
Zur Vereinfachung der Rechnung nehmen wir -quadra- 
"Bewehrungen, sind ohne Zweifel‘ für ihre auf demselben Gebiet erzielten 
Erfolge bezüglich der dauernden Bestandsicherheit solcher dünnen Decken 
von großem Einfluß gewesen. Welchen Mindestquerschnitt wir an Eisen 
für solche Decken bei unseren zu äußerster Sparsamkeit veranlassenden 
Verhältnissen aufwenden müssen, kann nur die fortgesetzte Erfahrung mit 
derartigen Konstruktionen lehren. 
5 u 5) Weiteres hierzu siehe auch den erstgenannten Aufsatz, Teil II. 

_ 6) Vgl. Fußnote I) Seite 55, Teil 1, Versuche über Verhalten und 
"Tragfähigkeit einer dünnen Torkret-Dachhaut. i 
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tischen Grundriß (a =b, a), = b, h=a) und gleiche Beton- 
querschnitte (; = 2) jeweils der Stiele und Riegel an. Wir 


betrachten zwei Fälle: 
ı. Fall: Die Stiele sind im Vergleich zu den Riegeln sehr steif, 


Riegelquerschnitt J = rei Js = 3 J. 


je 2% 


2 Fall: Die Riegel sind im Vergleich zu den Stielen sehr steif. 


Stielquerschnitt 


Riegelquer:chnitt Jx = hi Jy.— a Jz 


Stielquerschnitt =])= 3 Jz 


Da der Einfluß der Spreizung auf den Kräfteverlauf sich mit 
stetig ändernder Spreizung ebenfalls stetig ändern muß, so 


= 
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Abb. 16. Abhängigkeit der Verdrehungsmomente der Riegel von Steifigkeit und Spreizung des räumlichen Rahmens, 
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können wir auch die Ergebnisse der Untersuchungen in gra- 

hischen Übersichten getrennt nach den Steifigkeitsverhält- 
nissen zusammenstellen, wie dies in den Abb. 13 —ı6 für die 
einzelnen Kraftwirkungen — wie Stützkräfte und Momente — 
geschehen ist. Zum Vergleich ist überall diejenige Kraft- 
wirkung in starker Linie eingetragen, welche sich auf Grund 
der angenäherten Berechnung ergibt. 

Aus’der Übersicht über den Verlauf der Stützkräfte 
ersehen wir, daß die angenäherte Berechnung durchweg zu 
große vertikale Auflagerkräfte bei ı, 3 und 2 liefert; der 
Überschuß beträgt bei 2 im Mittel etwa 25 vH, während er 
bei ı und 3 ı0o vH und mehr erreichen kann. Der Fußpunkt 4 
‘erhält nach der Näherungsrechnung überhaupt keine Stütz- 
kraft, obwohl er in Wirklichkeit recht erhebliche Stützkräfte 
(bei schlanken Stielen 50 —90 vH derjenigen von 2) aufnehmen 
muß. (Bei stärren Riegeln wird R, = R,.) Die Horizontal- 
kräfte S; = T, werden angenähert stets um etwa 40-50 vH 
zu groß erhalten, während der _Unterschied der Horizontal- 
kräfte S, — T, stärker von der Steifigkeit der Stiele abhängt; 
er wird mit zunehmender Steifigkeit geringer. Die Annähe- 
rungsberechnung liefert für S, = T, falsche Werte. 

Die von den Stützkräften unmittelbar beeinflußten 
Stielmomente zeigen entsprechend große Abweichungen. An 
Hand der Übersichten können wir uns leicht hiervon überzeugen 
und vor allem feststellen, daß die Stielmomente senkrecht 
“zur Ebene der Teilsysteme recht beachtliche Werte erreichen, 
welche durch die Annäherungsrechnung überhaupt nicht ge- 
funden werden können. 

Ebenso können die Riegelmomente durch eine Annähe- 
‚rungsrechnung nur unvollkommen bestimmt werden. Ver- 

drehungsmomente werden nicht erhalten, obwohl sie bei 
| elastischen Stielen beträchtliche Größe erreichen, wie die 
genaue Berechnung zeigt. 

Zusammenfassend können wir daher feststellen, daß 
die Annäherungsberechnung nur bei steifen Stielen und bei 
geringer Spreizung zu brauchbaren Ergebnissen führt, und 
auch nur dann, wenn diese symmetrisch zur X-Achse ergänzt 
„gedacht werden. 

Wenden wir uns nunmehr.der Betrachtung des Kräfte- 
 verlaufes im räumlichen Rahmen bei verschiedenen Steifig- 
keitsverhältnissen und Spreizungen zu, so stellen wir fest, 
daß die Stützkräfte R, und R, und R, mit wachsender Steifig- 
“ keit der Stiele zunehmen, während R, abnimmt. Ein Gleiches 
gilt für die Horizontalkräfte; S,, T, und S), Tz nehmen zu, 
während S,, T, und S,, T} abnehmen. 

„je steifer. die ‚Stiele' im Verhältnis zu den 
 Riegeln sind, um so stärker werden die dem 
 Lastangriff benachbarten Rahmenseiten zur 

“Lastaufnahme herangezogen.“ 

oder - 
„Je steifer der Riegelzug ‘im Vergleich zu 
den Stielen ist, um so räumlicher ist der Kräfte- 
=verlauf.‘ 


! 
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"Die Vergrößerung der Spreizung allein bewirkt eine Ver- 
minderung der Stützkräfte und Momente; lediglich Sy und T, 
und die Momente M, und M,. der Riegel machen hiervon 
eine Ausnahme.. Sie wachsen mit zunehmender Spreizung. 


Betrachten wir insonderheit den Verlauf der Verdrehungs 
momente der Riegel, so erkennen wir, daß dieser einen aus- 
schlaggebenden Einfluß auf den räumlichen Kräfteverlauf 
besitzt. Sind die Riegel steifer wie die Stiele, so entstehen 
beträchtliche Verdrehungsmomente, vor allem in den vom 
Kraftangriffspunkt ausgehenden Riegeln. Sie wachsen rasch 
mit zunehmender Spreizung der Rahmen und erreichen bei 
den angenommenen Verhältnissen bei etwa 60° Spreizung 


L ır 
und k=g |, etwa 30 vH des Größtwertes des Momentes 
M, der Riegel 1,2 und 2,3. 
‚Das Anwachsen der Verdrehungsmomente führt zu einer 
Vergrößerung der Schubspannungen in den Riegeln und er- 
fordert entsprechende Bewehrung. 


‘ Räumliche Rahmen, welche eine gewisse Höhe über- 
schreiten, müssen zur Erhöhung der Knicksicherheit der 


Stiele versteift werden. Diese Aussteifungen können in Form 
n ge- 


horizontaler Gelenkringe angeordnet werden. Sind 
lenkige Zwischen- 
riegel vorhanden, 
so ist das Stabwerk 
(12+n) -fach sta- 
tisch unbestimmt 
und kann unter 
Zugrundelegung des 
räumlichen Rah- 
mens als Haupt- 
system ‚berechnet 
werden. (Abb. 17): 
Betrachtet man die 
Summen und Dif- 
ferenzen der Noar- 
malkräfte zweier 
gegenüberliegender 
Riegel als Unbe- 
kannte, so. sind 
diese mit den äußeren Kräftegruppen U, oder V, und 
U, oder V), des räumlichen Rahmens derart gleichgeartet, 
daß die Kräftegruppen nicht mehr im Abstande h, sondern 
im Abstande h,, h,, usw., je nach der Anzahl der Stock- 
werke, vom Kopfrahmen angreifen. Damit kann ein Teil 
des früheren Rechnungsergebnisses Verwendung finden. 

Wir begnügen uns im Rahmen der hier gemachten 
Ausführungen mit diesem Hinweis auf die Vorteile, welche 
man durch die Wahl der Kräftegruppen U, bis Wy als 
äußere Überzählige des räumlichen Rahmens erhält und 
behalten uns vor, die Berechnung dieser versteiften Stab- 
werke gelegentlich zum Gegenstand einer weiteren Mit- 
teilung zu machen. 


„ei 

‘ Die Frage nach den Ursachen des Bruches der Glenotal- 
sperre begegnet allenthalben in Fach- und Laienkreisen einem 

“ so lebhaften Interesse, daß es wohl erwünscht ist, wenn hiermit 
der Inhalt eines mir vorliegenden Berichts eines‘ Mailänder 
Ingenieurs über den Bau und die Zerstörung der Staumauer im 
Zusammenhang mit einigen sonstigen durch technische Zeit- 
schriften und Tagesblätter bekanntgewordenen Mitteilungen 
veröffentlicht und zugleich auf die mutmaßlichen Ursachen 
der Katastrophe eingegangen wird. Re 
Der Weg zu der Stelle, wo heute diein den beiden folgenden 
Abbildungen von der Luft- und von der Wasserseite aus dar- 
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DIE ZERSTÖRUNG DER GLENOTALSPERRE IN OBERITALIEN. 


Von Baurat Professor Rothmund, Karlsruhe i. B. 


gestellten Reste des Bauwerks stehen, führt vom Nordufer 
des Iseosees zunächst 10 km weit aufwärts durch das breite 
Tal des Oglioflusses bis zu dem großenteils zerstörten Orte 
Darfo, und, von hier nach Nordwesten in das Gebirge einbie- 
gend, durch das malerische, namentlich mit industriellen An- 
lagen reich besiedelte Dezzotal hinauf in das Herz der Berga- 
masker Alpen. Der durch die Katastrophe samt dem größten 
Teil seiner Einwohner völlig vernichtete Ort Dezzo lag hier 
in einer Entfernung von etwa ı2 km von der Dezzomündung 
bei Darfo auf schätzungsweise 1000 m Meereshöhe. Etwa 
2 km oberhalb des Dorfes Dezzo mündet in das Flußtal der eng 
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eingeschnittene Una in nbralieher Richtung steil eüsteigende | 


Lauf des Povobaches ein, dessen Quellbäche hinaufreichen 
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bis an den 2883 m 'hohen Monte Gleno, der dem Bauwerk 


seinen Namen ‚geliehen hat. Die gesammelten Quellbäche des 
Povobaches durchlaufen vor ihrem Eintritt in die enge Ge- 


birgsschlucht offenbar eine am Fuße des Monte Gleno liegende iR 


größere Hochfläche. 


Hier: waren also durch das flache, 


Abb. 1. 


Ansicht der Staumauer von der Luftseite. 


abfallende Gebirgsschlucht wie auf, der wasserseitigen 
Maueransicht deutlich erkennbar ist — anderseits recht gün- 
stige natürliche Vorbedingungen für den Ausbau einer Wasser- 
kraftanlage und für die Schaffung eines 
beckens durch Herstellung eines künstlichen Abschlusses der” 
Talenge gegeben, und hier finden wir denn auch in 1600 m 
Meereshöhe die Reste des zerstörten Bauwerkes: Über der auf 
der linken Talseite.mehr als 20 m tief eingefressenen Talschlucht 
nur noch das aus 2 Abschlußgewölben, zwischen 3 Pfeilern 
bestehende linksseitige Widerlagerstück in geradliniger Flucht, 
auf dem langausgedehnten rechtseitigen Berghang eine im 


Grundriß ebenfalls geradlinig verlaufende Stellung von ı3 Pfei- 


lern, deren Zwischenräume auf der Wasserseite durch 6 m weit 


gespannte, eisenbewehrte Betongewölbe abgeschlossen sind. 
Die Stärke der Betonpfeiler beträgt im Fuß 3,50 m und 
verjüngt sich nach oben auf, 1,90 m. Die Pfeiler sind 


gegen das Staubecken hin mit flacher Böschung angelegt, so 


daß ‚die ihre. Zwischenräume überbrückenden Gewölbe der j 


Neigung der Pfeilerrücken, auf welche sie sich aufsetzen, 
entsprechend ‚halbliegende Anordnung zeigen. Die Stirn- 
flächen der Pfeiler auf der Luftseite sind nur mit ganz ge- 
ringem Anzug, d. h. auf den Bildern kaum SE rer Ab- 
weichung von der Lotrechten angeordnet. Erst über den etwa 


geweitete Hochtal- 
einerseits und durch den plötzlichen Übergang in die enge steil” 


A 


massiven Staumauerabschlusses anzusprechen. 


. geschaffen, über welche sich vor der Zerstörung die aufgelöst 


Jahresausgleich- 


geordnet war. 


& 


in der Stauzielhöhe des Staubeckens hergestellten Pfeiler-.. 


gesimsen verjüngen sie sich rasch auf die geringere Breite der 


das Bauwerk krönenden Übergangsbrücke von einer Talseite ‚stücke 


zur anderen. Die Brücke wird von liegenden Gewölben getragen, 
welche die Pfeiler des Bauwerks über den Gesimsen verbinden 
und gegeneinander absteifen. Die Brückenfahrbahn ist durch. 
je 2 schmale Zwischenpfeiler auf jedes Traggewölbe abgestützt. 
Unmittelbar neben dem linksseitig stehengebliebenen Mauer- 
stück hat gegen die Talschlucht hin ein besonders kräftiger _ 


Gruppenpteiler gestanden in der gleichen Anordnung undmitden 


gleichen Abmessungen, wie er sich am Anfang der geradlinigen _ 
Pfeilerflucht auf der anderen Talseite noch vorfindet. Neben 
dem rechtseitigen Gruppenpfeiler ist noch ein Gewölbe mit dem 
links zugeordneten Stützpfeiler vollständig stehen geblieben, 
von dem weiter gegen die Durchbruchöffnung hin folgenden 
Gewölbe und Pfeiler steht nur noch — in einer unter etwa 45° 
gegen die Lotrechte geneigten Ebene. abgerissen — ungefähr. 
das untere Drittel und daneben noch ein kurzer Stumpf des 
nächsten Gewölbes. 


. darin von einer „‚mächtigen Bresche von 50 m Breite und 30 


x 


Unmittelbar heben, dien Gewölbe ist auch 
massive Mauersockel abgerissen, der — auf der wasserseitig 
‚ Ansicht deutlich erkennbar _— mit wagerechter Fläche geg 
den rechtseitigen Berghang hin durchgeführt ist, ‚bis er. 
Widerlager verschwindet, und auf welchen die Pfeiler u 
Gewölbe der aufgelösten Staumauer sich in einer größten 
rechten 'Höhenausdehnung von 29 m aufsetzen. 

Am Widerlager des rechtsseitigen Staumauerteils u 
in rechtwinkliger Anordnung zur Pfeilerflucht ‚ein Übe 
‚Tallbauwerk ausgeführt, das die überschüssigen Wa 
mengen abführen sollte, sobald der Wasserstand im Staubeck 
bis auf 2 5 m unter die Kronenhöhe der Staumauer gesti 
war. Dieses Überfallbauwerk ist, da:das Staubecken bei 
Eintritt der Katastrophe noch nicht bis zum. ‚Stauziel ge i 
war, naturgemäß unversehrt erhalten geblieben. 


Die 5o m weite Bresche, welche in. die Talsperre geriss 
wurde, liegt. ganz im Bereich der Talschlucht, AL. h. an 


ed Ei m "hatte. Diese Bresche war ursprünglich verschlosse € 
‘durch einen massiven in Bruchsteinmauerwerk. hergestell 
' Mauerklotz von 23.m größter Höhe, dessen wagerechte Ob 
fläche, wie vorstehend ausgeführt, als Fundamentfläche 
‚aufgelösten Staumauer diente und in gleicher Höhe lag, w 
der auf dem rechtsseitigen Hang stehengebliebene Fundamen 
sockel; der letztere ist demgemäß als ein Bestandteil d 


Nach den Angaben des vorliegenden Benbhrs: war durc 
die massive Staumauer in 23 m Höhe über der tiefsten Grüı 
" dungssohle eine Plattform von 45 m Länge und 32 m Bre 


Staumauer in der gleichen Konstruktionsart fortsetzte, ‚wie Si 
die stehengebliebenen Mauerteile aufweisen, nur mit d 
‚Unterschied, daß die Stauanlage hier zwischen ‚den bed 
-Giuppenpfeilern im Grundriß' mit. einem: ‚flachen. Bogen. a 
Die beiderseitigen geradlinigen Staumauer 


.. Abb. 2. Ansicht.der Staumauer von der Wasserseite, 


bildeten die kankentäle Fortsetzung Bier! 
.ıo Pfeilern (die beiderseitigen Gruppenpfeiler an den Tangente 
punkten eingerechnet) mit 9 ee De 
 Bogengruppe. 9ER ” 
Die luftseitige Begrenzung der massiven Mauer wies. ‚etw: 
. die gleiche steile Anordnung auf, wie die Stirnflächen der un 
. mittelbar am Sockelrand darauf aufgesetzten Pfeiler. Au 
die wasserseitige Fläche des Sockels dürfte, nach dem Bild 
‚schließen, nur mit einem schwachen Anzug ausgeführt sein 
‚so daß die Fundamentstärke der massiven Mauer die Plat 
drnslärke von 32 m nur um ein Ve gering 
Maß überschreiten dürfte. 

Wie schon ‚angeführt, ist die aufgelöste Mauer im Bereic 
‘der Bogengruppe der Zerstörung fast vollständig. ‚anheimg 
fallen. Wieweit dies auch bei der massiven Mauer der Fall ist, 
"kann aus dem Bericht nicht deutlich ersehen werden. Es ist 
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Höhe‘‘ die Rede, woraus zu schließen wäre, daß der Funda- 
mentblock nahezu vollständig erhalten geblieben ist. Ferner 
st in dem Bericht als bemerkenswert hervorgehoben, ‚daß der 
Basisklotz gerutscht ist und dessen vorderer Teil herausge- 
quetscht wurde”, was den gleichen Schluß zuließe, daß die 
Fundamentmauer wohl verschoben und beschädigt, aber nicht 
zerstört wurde. Dem widersprechen allerdings die vorliegenden 
Lichtbilder, nach denen innerhalb der Bresche, die sich an- 
scheinend bis in die Talschlucht ausdehnt, keine Spur von der 
massiven Mauer mehr zu erkennen ist. 

Soviel iiber die Konstruktion des Bauwerks und des Be- 
fundes nach der Zerstörung, soweit darüber bisher klare An- 
gaben vorliegen. 

Aus der Baugeschichte der Talsperre dürfte besonders 
das eine, die italienischen Behörden wie den Bauherrn schwer 
belastende Moment zweifelsfrei festgestellt sein, daß der Bau 
ohne jegliche Beaufsichtigung durch fachmännisch gebildete 
Ingenieure und unter Vernachlässigung der selbstverständ- 
lichsten Grundsätze und Regeln nicht nur der Sonderbaukunst 
des Talsperrenbaues, sondern auch des Bauens überhaupt 
ausgeführt wurde. Die Talsperre wurde als Bestandteil einer 
die Wasserlieferung des Povobaches mit 500 m Gefälle aus- 
nützenden Wasserkraftanlage gebaut, deren Kraftwerk mit 
einer Leistungsfähigkeit von 2000 PS unweit unterhalb der 
Staumauer lag und mit dem Staubecken durch einen (auf der 
wasserseitigen Ansicht erkennbar) unter dem Jinksseitigen 
Talsperrenwiderlager abgehenden Stollen von ı km Länge mit 
anschließender Druckrohrleitung verbunden war. 

Der Bau wurde für ein Großunternehmen der Baumwoll- 
industrie der Firma Fratelli Viganö in dessen Eigenbetrieb 
ausgeführt, die Leitung und der Bau des Talsperrenbaues lag 
in den Händen des Fabrikherrn selbst, der für diese Aufgabe 
in keinerlei Weise durch Fachkenntnisse vorgebildet war. Die 
örtliche Bauleitung war einigen offenbar auch wenig fach- 
kundigen Bauführern übertragen, die ihre Weisungen hin- 
sichtlich aller wichtigen und wichtigsten Baufragen durch den 
Bauherrn erhielten. 

Mit dem Talsperrenbau wurde im Jahre 1919 nach dem 
Entwurf eines italienischen Ingenieurs begonnen, der eine 
massive Schwergewichtsmauer als Talabschluß vorsah. Dieser 
Entwurf war auch den Behörden unterbreitet und von den 
verantwortlichen Staatsingenieuren genehmigt worden, und 
‚nach den Grundzügen dieses Bauplanes entstand im ersten 
Bauabschnitt der 23 m hohe, in Bruchsteinmauerwerk her- 
gestellte, massive Abschluß der Talschlucht. 

4 Da der Fabrikherr keine Ahnung davon hatte, wie wichtig 
es war, das Bauwerk gegen die besonders große Gefahr des 
- Abrutschens auf der Fundamentsohle durch Einbinden in den 
festen, gewachsenen Felsen zu sichern, so begnügte er sich 

— lediglich dem Grundsatz der größten Kostenersparnis fol- 
gend — damit, die Staumauer auf die talabwärts fallenden 
Schichten des anstehenden Sandsteingebirges ohne jegliche 
Verzahnung aufzusetzen. Auch mit besonderen Maßnahmen, 
um das Bauwerk vorschriftsmäßig möglichst dicht an die 
Baugrubensohle und deren aufgehende Begrenzungswände 
anzuschließen, um so das Eindringen von Druckwasser unter 
- das Fundament und damit das,Auftreten von Unterdruck nach 
Möglichkeit zu verhindern, scheint der Bauherr sich nicht 
beschwert zu haben. Dazu kamen schwere Mängel bei der 
"Ausführung des Mauerwerks und der Betonbauten, wie Ver- 
wendung von Kalk, der an Ort und Stelle hergestellt wurde, 
‚statt des im Entwurf vorgesehenen Zements, von unge- 
waschenem Kies und Sand und Herstellung des Betons durch 
ungeschulte, zum größten Teil weibliche Arbeitskräfte So 
wurde vermutlich vom ersten Beginn der Bauarbeiten an der 
Grund zu einem Bauwerk gelegt, das nur dem Zusammenbruch 
geweiht sein konnte. | 
Als die Talsperre eine Höhe von 29 m erreicht hatte, wurde 
‚die Bauweise der massiven Schwergewichtsmauer verlassen 
und zu der aufgelösten Bauweise übergegangen, wie sie in der 
‚vorstehenden Beschreibung des Bauwerks näher erläutert ist. 
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Der Bauherr ließ den Entwurf durch einen Ingenieur um- 
arbeiten und suchte bei der Staatsbehörde um dessen Geneh- 
migung nach. Er fing aber auch gleichzeitig an, nach dem neuen 
Entwurf weiterzubauen, und führte, unbekümmert um die 
Prüfung und Genehmigung des neuen Entwurfs durch die 
staatlichen Ingenieure, das große Unternehmen des Talsperren- 
baues in der geschilderten unverantwortlichen Weise bis zum 
Sommer des vergangenen Jahres nahezu vollständig durch, 
nachdem er die angeschlossene Kraftanlage schon im Jahre 
1922 in Betrieb genommen hatte. Das Genehmigungsverfahren 
selbst war bezüglich der Entwurfsänderung noch nicht durch- 
geführt, als die Mauer bereits eingestürzt war. 

Es bedarf kaum noch der Erwähnung, daß bei der auf- 
gelösten Bauweise, welche durch Vereinigung der Kraftein- 
wirkungen des Wasserdruckes jedes einzelnen Feldes auf die 
zugeordneten Stützpfeiler den Zweck hat, Staumauern mit dem 
geringsten Materialaufwand zu bauen, jeder Bauteil die größt- 
mögliche Sorgfalt in der Ausführung verlangt. Für das spar- 
same, von jeder Sachkenntnis unberührte und daher gewissen- 
loseste Bauen der Fratelli Viganö am Fuße des Monte Gleno 
bedeutete daher die neue Bauweise die denkbar ungeeignetste, 
und man wird, wenn je die Frage nach der Wiederherstellung 
des Bauwerks unter der Verwendung der stehengebliebenen 
Teile erörtert werden sollte, an diese Frage nur unter der Vor- 
aussetzung herantreten dürfen, daß die jetzt unversehrten 
Pfeiler und Gewölbe der Staumauer infolge mangelnder Bau- 
werksfestigkeit, insbesondere wegen zu geringer Sicherheit 
gegen Abscheeren, nicht standsicher sind. 

Über den Hergang beim Einsturz der Staumauer ist 
man wohl auf das Zeugnis des Talsperrenwärters allein ange- 
wiesen, der angab, daß er in der Frühe des ı. Dezember v. ]. 
am Fuße der Mauer seinen gewohnten Kontrollgang machend 
unter einem Gewölbe von herunterfallenden kleinen Steinen 
getroffen wurde und an ‚eine Neckerei denkend‘ in die Höhe 
schaute, um zu seinem Entsetzen zu gewahren, daß sich in 
dem zweiten Pfeiler der Bogengruppe (vom rechtsseitigen 
Gruppenpfeiler aus gerechnet), also in dem Pfeiler, welcher 
etwa in ein Drittel Höhe über der massiven Mauer unter 45° 
abgescheert wurde, „ein großer Riß bildete und gleichzeitig 
Material herunterbröckelte‘‘. ‚In einem Satz flüchtete er sich 
auf den seitlichen Hang, von da konnte er nach wenigen Se- 
kunden sehen, wie der Pfeiler barst und aus der Lücke das 
Wasser mit mächtigem Getöse zu Tal stürzte. In der nächsten 
Minute fielen, einer nach dem anderen, weitere 8 Pfeiler.‘ 

° Aus dieser Darstellung des Sperrenwärters ist wohl nur 
mit Sicherheit zu entnehmen, daß er sich am rechtsseitigen 
Berghang befunden hatte und auf dessen Anhöhe bei den 
Bauhütten zurückgeflüchtet ist. Einen Überblick über die 
eingestürzte Bogengruppe der Staumauer konnte er von dieser 
Stelle aus nicht haben und insbesondere auch nicht feststellen, 
wann und wie das Zerstörungswerk am linksseitigen Mauer- 
widerlager einsetzte. Seinen Angaben, daß die einzelnen Pfeiler 
in einer gewissen Reihenfolge von rechts nach links (in der 
Flußrichtung gesehen) einer nach dem anderen eingestürzt 
seien, dürfte daher auch nicht allzuviel Gewicht beizumessen 
sein. . 

Der Unglückstag, an welchem die Katastrophe eintrat, 
war auch der Tag, an welchem das Staubecken sich infolge 
der anhaltenden Niederschläge in den letzten Tagen des Monats 
November seit seiner Inbetriebnahme erstmals annähernd bis 
zu dem planmäßigen Stauziel gefüllt hatte, ohne daß indes, wie 
bereits bemerkt, das Überfallbauwerk in Tätigkeit treten konnte. 
Die erste Füllung des Staubeckens brachte also schon den 
Einsturz der Staumauer mit sich. 

Die unmittelbaren Folgen des Talsperrenbruches sind in 
der Tagespresse längst so eingehend dargestellt, daß es sich 
hier erübrigt, im einzelnen zu schildern, wie der auf etwa 
5 Millionen Kubikmeter zu schätzende Inhalt des Staubeckens 
sich innerhalb 15 Minuten durch die geschlagene Bresche. der 
Staumauer entleerte, und wie die herausstürzende Flutwelle, 
gleich einer mächtigen Lawine in einer außerordentlich kurzen 
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Zeitspanne einen Längenweg von etwa 20 km und einen Höhen- 
' merkte, dürfte also nur der Vorgang des Loslösens dort gewese 
: sein, und es ist wohl anzunehmen, daß sich am linksseiti e 


weg von 1200 m zurücklegend, das Pave- und Dezzotal durch 
eilte, alle Menschenleben und alles Menschenwerk, das ihr in 


den Weg kam, vernichtend, bis sie vom Bett des Oglio auf- ‘ 


genommen und in den Iseosee abgeführt wurde, nachdem ihre 
Wucht an der Ausmündung des Ogliotales noch die Dörfer 
Corna und Darfo größtenteils zerstört hatte. 

Was endlich die Ursachen des ai nörnchs 
anlangt, so sind sie im allgemeinen durch 'die vorstehenden 
Angaben über die Art der Bauausführung hinreichend gekenn- 
zeichnet. 
hebung und Gewissenlosigkeit des Bauherrn, ohne jede Sach- 
kenntnis, ohne fachkundige Hilfe und Überwachung und unter 


Vernachlässigung der elementarsten Bauvorschriften ein Bau- _ 


werk auszuführen, für dessen Herstellung die tüchtigsten 
Spezialingenieure und die sorgfältigste Arbeit gerade gut genug 
gewesen wären. Aus den Folgen dieses Gebarens mußte daher 
das Unglück mit unabweisbarer Notwendigkeit erstehen, wenn 
es nicht durch rechtzeitiges Eingreifen ‚von Fachmännern 
verhindert wurde. 

Zwei Ursachen sind es im besonderen, in welchen ohne 


weiteres der Anlaß zur Zerstörung der Staumauer gesucht 
werden muß: 


I. Die mangelhafte Gründung der Schwergewichtsmauer 
auf den abschüssigen Schichten des Sandsteinfelsens ohne jedes 
Einbinden in diesen und ohne besondere Dichtungsmaßnahmen 
zur Verhinderung des Unterdrucks. 

Die Angabe des Berichts, ‚‚daß der Basisklotz gerutscht 
sei und dessen vorderer Teil herausgequetscht wurde, und an 
anderer Stelle die V ermutung des Mailänder Berichterstatters, 
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Es war eine beispiellose Vermessenheit, Selbstüber- 
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 Berghang fast gleichzeitig der gleiche Vorgang abspielte. Mi 
2. Einen weiteren Keim der Zerstörung trug das Bauwerk 
‚dadurch in sich, daß die aufgelöste Mauer bei der geschilder 
Bauweise keinesfalls mit der Sorgfalt ausgeführt ist, die zı 
Erzielung der erforderlichen Bauwerksfestigkeiten, insbe ıde 
gegen Abscheeren, notwendig gewesen wäre. Wenn es scho 
fraglich erscheint, ob die Stampfbetonbauweise ( der Betonfug ‘ 
wegen, in denen nennenswerte Scheerkräfte kaum. “übertrage 
werden können, überhaupt für die aufgelöste Bauweise zweck 
mäßig ist, so besteht bei dem Bauwerk der Fratelli 
wohl kein Zweifel darüber, daß — von den sonstigen . 
der Betonherstellung abgesehen -_ alle die Maßnahmen, d 
zur Verbesserung der Standsicherheit des Bauwerks in die 
‚ Hinsicht dienen konnten, wie Anlegen der Stampfflächen, $- 
liehst senkrecht zur Druckrichtung, Überbrückung von Fu 
mit Eiseneinlagen u. a. m. keinerlei Beachtung gefunden habe 
‚Auch die Frage, ob die Pfeiler mit der Sorafale auf den Funda 
mentklotz aufgesetzt wurden, daß sie gegen u) g 
‚sichert waren, wird verneint werden müssen. 
Die Schwäche des Bauwerks auch in dieser Hinsicht ha 
dem Zusammenbruch zweifellos Vorschub geleistet. Nach 
Ausführungen unter Ziffer ı ist aber wohl nicht anzunehmer 
daß die Zerstörung durch die mangelnde Standsicherheit de 
Pfeiler und Gewölbe eingeleitet wurde. KR 
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„daß der Fundamentblock wahrscheinlich in einer ersten Zeit 


infolge von Unterdruckwasser rotiert habe, was Quetschen des ” 


vorderen Teils durch den erhöhten Pfeilerdruck verursachte‘‘, 

lassen mit ziemlicher Sicherheit darauf schließen, daß die 
mangelhafte Gründung (neben den anderen im folgenden unter 
Ziffer 3 erwähnten Ursachen) das Eindringen des unter einem 
Druck von etwa 5 at stehenden Staubeckenwassers in die 
Fundamentfuge und dadurch das Entstehen eines ungewöhnlich 
hohen, bei der Aufstellung des Entwurfs jedenfalls nicht im 
vollen Maße berücksichtigten Unterdrucks begünstigte. Die 
Folge davon war, daß der Fundamentblock samt den darauf 


gegründeten Pfeilern und Gewölben sich auf der Wasserseite 


anhob und um den luftseitigen Fuß drehte (,‚rotierte‘‘), wodurch 
die gesteigerten Pressungen und das Zerquetschen der Mauer 
am luftseitigen Fuß eintrat. Gleichzeitig-setzte aber auch — 
durch'den wagerechten Wasserdruck des hinter der Staumauer 
aufgespeicherten Wassers verursacht — das Abrutschen des 
zum größten Teil von seiner Fundamentsohle abgehobenen 


Basisklotzes ein, das Bauwerk riß sich fast in der ganzen Aus- 


dehnung der Bogengruppe aus dem Zusammenhang mit den 
auf den beiderseitigen Berghängen gegründeten Mauerteilen 


los-und stürzte als’ Ganzes in sich zusammen, 
% 


Vermutlicher Querschnitt 
der Staumauer mit den Untersuchungsergebnissen für die Grundungsfuge. 


‚gewichtsmauer durchgeführt wurde, 
seiner Plattform von 32 m Stärke in einer Tiefe von nur 27 


"unter dem Stauziel des Beckens nicht die ursprünglich 
‚plante, oder auch ursprünglich ausgeführte eg 


 Gründungssohle nur noch 2ı m mißt, also hinter der Stär 


KEREIPFUR 


so kann der Basisklo t 
mit seiner fast lotrechten Mauerfläche auf der Luftseite und mi 


mauer sein. 

Berechnet man nach dem Verfahren von Link eine ‚Schwei 
gewichtsmauer von 52 m Höhe unter Berücksichtigung ein 
Unterdrucks, der unter der wasserseitigen Fundamentkante 
die halbe Größe der Stauwassersäule hat und gegen die lu 
seitige Kante geradlinig auf Null abnimmt, so erhält man den 
in der nebenstehenden Skizze dargestellten Staumauerquer 
schnitt von rd. 38 m Fundamentbreite mit einem Anzug der 
Luftseite von 1 :0,73 und der Wasserseite von ı.: ‚0,045. Di 
Basisbreite dieses Grundquerschnitts dürfte mit 38 m der v 
mutlichen Fundamentstärke der massiven Mauer in der Pov: 
schlucht ziemlich nahe kommen, während die wagerechte Fugen 
breite des Grundquerschnitts in einer Höhe von 23 m über 


der Plattform um volle ıı m zurückbleibt. 
| Es erhebt sich also der Verdacht, daß man allen Män 
und Fehlern der Bauausführung beim Übergang zur auf 
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lösten Bauweise noch den größten und schwersten ‘dadurch 
"hinzufügte, daß man die Plattförmbreite von 32 m, die für das 
Aufsetzen der aufgelösten Staumauer benötigt wurde, durch 
‚nachträgliche Verstärkung der massiven Mauer auf der Lutft- 
seite nach einem Dreiecksquerschnitt von ır m Breite in Platt- 
formhöhe (wie in der vorstehenden Skizze angedeutet) her- 
stellte. Eine statisch wirksame Verbindung dieses Verstär- 
kungsdreiecks mit dem Grunddreieck der Schwergewichts- 
mauer war bei der Herstellungsart in Bruchsteinmauerwerk 
mit geringen Kosten so gut wie ausgeschlossen. Wie eine 
statische Untersuchung ergibt, fällt die Pfeilerdrucklinie in 
Plattformhöhe nahezu mit der Vorderkante der ursprüng- 
lichen Schwergewichtsmauer zusammen, und es ist gerade der 
vorgesetzte Mauerkeil, welcher den Hauptanteil der durch die 
Pfeiler auf den Basisklotz übertragenen Kräfte aufzunehmen 
hat. Unter diesen Umständen versteht es sich von selbst, daß 
auf einem derartig zusammengesetzten Fundament die aufge- 
löste Staumauer keinen langen Bestand haben konnte. 

Falls also der alle Erwartungen hinsichtlich einer untech- 
nischen Bauausführung übersteigende Verdacht einer nachträg- 
lichen luftseitigen Verstärkung des Fundamentklotzes sich be- 
stätigen sollte, so wäre damit die Angabe des Berichts, daß 
der vordere Teil des Basisklotzes herausgequetscht wurde, 
hinreichend aufgeklärt, und jede weitere Untersuchung über 
die Ursache des Unglücks würde sich erübrigen. 

Aber auch wenn der Übergang zur aufgelösten Bauweise 
so rechtzeitig ins Auge gefaßt sein sollte, daß die massive Mauer 
vom Fundament aus in voller Stärke hochgeführt werden 
konnte, eine nachträgliche Verstärkung also nicht nötig 
würde, so zeigt die vorstehende Querschnittsskizze, welche 
‚die vermutlichen Umrisse der aufgelösten Staumauer und zum 
Vergleich den erforderlichen Querschnitt der Schwergewichts- 
mauer wiedergibt, mit aller Deutlichkeit, daß der Übergang 
zu der aufgelösten Bauweise eine in statischer Hinsicht sehr 
nachteilige Verschiebung der Mauerwerksmassen gegen die 
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Luftseite der Staumauer mit sich brachte, wodurch die Stand- 
sicherheit wesentlich beeinträchtigt wurde. Die gewählte 
Verbindung von Schwergewichtsmauer und aufgelöster Stau- 
mauer kann daher- keinesfalls als glücklich oder zweckmäßig 
bezeichnet werden und dürfte auch kaum einen nennenswerten 
wirtschaftlichen Vorteil bringen. 

Führt man eine statische Untersuchung des vermutlichen 
Querschnitts der Glenosperre unter der Voraussetzung durch, 
daß der Basisklotz vom Fundament aus in voller Stärke ent- 
standen ist, so ergeben sich für die verschiedenen Annahmen 
(1—6) über die Höhe des Unterdrucks die aus der Skizze und der 
beigesetztenÜbersichtstabelle ersichtlichenLagenderSchlußkraft 
und Größen der entstehenden Beanspruchungen. Bei der Unter- 
suchung ohne Unterdruck fällt die Schlußkraft gerade an die 
Kerngrenze, sobald Beanspruchung durch Unterdruck in Rech- 
nung gestellt wird, liegt die Schlußkraft außerhalb des Kerns, 
und sie fällt schließlich nahezu mit der luftseitigen Fundament- 
kante zusammen, wenn man annimmt, daß der Unterdruck 
auf ?/, der Gründungssohle in voller Höhe der Stauwassersäule 
wirksam ist. Da auch diese ungünstigste Annahme bei der 
schlechten Gründung des Bauwerks der Wirklichkeit durchaus 
entsprechen kann, so führen diese Untersuchungen ebenfalls 
zur Erhärtung der unter Ziffer ı ausgesprochenen Vermutung 
über die Ursachen und den Hergang des Mauereinsturzes, 

Es ist zu wünschen, daß durch Veröffentlichung des durch 
Fachmänner an Ort und Stelle festgestellten Befundes sowie 
der tatsächlichen Form und der Abmessungen des Staumauer- 
querschnitts möglichst bald weitere Klarheit über den Bau 
und die Zerstörung der Glenosperre geschaffen wird. Soviel 
kann aber jedenfalls heute schon mit aller Bestimmtheit ge- 
sagt werden, daß hier die Schuld nicht etwa in der Wahl der 
aufgelösten Bauweise oder in der Kunst des Talsperrenbaus 
überhaupt gesucht werden darf, sondern daß sie lediglich in 
einer ganz mangelhaften, unfachgemäßen Ausführung des 


Bauwerks begründet ist. 
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0 Anbacken von Zement.im Schaechto.ten. 
"Von Dr.:J. Schaefer. Zement 1924, Nr.4, S. 31. Bezugnehmend 
auf einen Artikel über Ursache und Verhütung des Anbackens 
von Zementklinkern im selbsttätigen Schachtofen von 
Dr. Haegermann geht Verfasser näher auf das Thema ein und 
behandelt das Verhältnis zwischen Beschickung und Ofen- 
futter. Letzteres muß stark basisch, sehr dicht und damit 
niechanisch fest, sowie raumbeständig gegen schroffe Tempe 
raturwechsel sein. 

Hochwertige. Zemente.: Von Dr. R. Grün, 
Düsseldorf. Zement 1924, Nr. 4, S. 27—30, mit 2 Tabellen. An- 
geregt durch Abhandlungen und Erläuterungen, besonders des 
Auslandes, aus denen die Verwendung ganz verschiedener Pro- 
dukte bei Herstellung hochwertiger Zemente hervorgeht, be- 
spricht Verfasser in der Folge. die einzelnen Arten: Sonder- 
portlandzement, hochkalkiger Zement, Tonerdezement, und be- 
schreibt deren Herstellung und Prüfung. 

98. Vergleichsversuche mit hochwertigen 
Zementen. Von F. E. Beton und Eisen 1924, Nr. 2, S. 22 
bis 23, mit ı Abb. Unter Bezugnahme auf einen im „Genie 
Civil“ über Parallelversuche zwischen Aluminiumzement und 
einem hochwertigen Portlandzement erschienenen Aufsatz geht 
Verfasser zum Vergleich auf die auch in Deutschland durch- 
geführten Versuche mit solchen Zementen ein. 

"099. Marmorzement. Von Dr. Haegermann. Zement 
1924, Nr. 2, S. 13—14. Verfasser warnt anläßlich eines ihm be- 
kannten Falles aus der Praxis vor einer Verarbeitung von so- 
genannten Marmorzementen mit hydraulischen Bindemitteln, 
wie Portlandzement, Eisenportlandzement. - 
200, Dias Zementfeld im’ Dreistoffsystem 
Ralk-Kieselsäure-Eisenoxy.. .Von.Dr. H. Kühl, 
Berlin-Lichterfelde. Zement 1924, Nr. 4, S- 25—27, mit 3 Ab». 
Beschreibung der Versuchsanordnung; im Anschluß teilt Ver- 
fasser die Resultate seiner Analysen mit. 


über den Einfluß von Zucker 


101. Versuche 
und ähnlichen Stoffen auf das Abbinden und 
Erhärten von Zement bzw. Zementmörtel. Von 


Prof. Burchartz, Dipl.-Ing. v. Wrochem,  Berlin-Dahlem. 
Zement 1924, Nr. 2, S. 11-13. Es wird zunächst die Reihe der 
Versuchsanordnungen, anschließend die Versuchsergebnisse bei 
Zusatz von Zucker in reinem Zement und in Mörtel beschrie- 
ben; die Ergebnisse werden einer Untersuchung unterzogen. 
102. Flußspatzusatz zum Zementrohmeh!. 
Von Dr. H. Kühl, Berlin-Lichterfelde, Zement 1924, Nr. 1, S. 3 


bis 5,:Nr. 2, S. 9—10, Nr. 3, S. 18—20. Mitteilungen aus dem 
Zementtechnischen Institut der Technischen Hochschule zu 


Berlin. Es soll der Einfluß von Flußspat hinsichtlich der Sin- 
terung erörtert werden. Es werden eine Reihe von Versuchen 
zementtechnischer Art besprochen; die bestimmte Antwort auf 
die eingangs gestellte Frage — Sinterungserleichterung bzw. 
Kohlenersparnis — bleibt offen. 

Über Schwindwirkungenin Beton- und 


103. 
Bisenbetonkörpern. ‘Von Dr.-Ing. h...c. M. Koenen. 
Beton u. Eisen. 1924, Nr. 1, .S. I—6, mit 12: Abb. , Allgemeines 


über die Natur des Schwindens; das Schwinden der Beton- 
körper ohne Eiseneinlagen; Schwindwirkung in unbelasteten 
Eisenbetonstäben; -Schwindwirkung "in. axial  gedrückten 
Eisenbetonstäben; Schwindwirkung in umschnürten axial ge- 
drückten Eisenbetonkörpern. In der Schlußfolgerung wird 
darauf hingewiesen, daß die durch das Schwinden hervorge- 
rufenen Spannungen im allgemeinen von geringer Bedeutung 
und daher bei statischen Berechnungen nicht besonders zu be- 
rücksichtigen sind. 

104 Neues maßanalytisiches-Verfahrenzur 
Schwefelbestimmung'in Eisen und Stahl.. Von 
Bergrat H. Pinsl, Amberg. "Stahl und Eisen 1924, Nr. 3, S. 72 
bis 74- ° Es wird ein neues maßanalytisches Verfahren zur 
Schwefelbestimmung in Eisen und Stahl beschrieben, das auf 
der Oxydation des ‚Schwefels mit. Permanganat in alkalischer 
1.ösung und auf der Messung des an der Reaktion beteiligten 
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Permanganats beruht. Das Verfahren stimmt in seinen Er- “gehend von dem Galileischen Vergleich zwischen den 
gebnissen mit dem 'jodometrischen gut überein, hat aber 'n- menschlichen Vermögen, die Bahnen der Kometen 2 
folge Wegfalls ‚der Jodsalze den Vorzug, ungleich billiger " berechnen, und dem  Unwvermögen, jene der ließ 


zu sein, 
Baumaschinen. 
Statik und Festigkeitslehre. | 
105. , Die Berechnung der Gernadstabwerke® 
mit ‚unverschieblichen Eckpunkten. Von Ing: 


Paul Diem, München. 


rechnungsmethode aufzustellen; als für die Praxis in den 
meisten Fällen genügende Genauigkeit soll der einer bestimm- 
ten Einflußsphäre entsprechende Stabwerkausschnitt auf das 
Lastfeld und die demselben unmittelbar benachbarten Felder 
beschränkt bleiben. i 

106. Der’ Geltungsbereich der- Bulerschen 
Knickformel. Von Dr. H. Zimmermann. Die Bautechnik 
1924,,Nr. 4, S. 25—26, m. 6 Abb. Unter Annahme der Anfangs- 
form der Stabachse als durch beide Enden gehende Cosinus- 
linie wird entwickelt, daß die Wirkung einer Krümmung und 
die der Achsenabweisung einander aufheben. . 


Brückenbau. 
a) Allgemeines. 


b, HölzerneBrücke.n. 


ce) Stein- und Betonbrücken. 


d).Eisenbetonbrücken. 


807. Die -Pasteur-Bruckein FRisenbeton.über 
die Rhöne-in Byon. Mon CD “Le Genie Civil 1924, 
Bd. 84, Nr. 3, S. 5337, mit 9 Abb. u. ı Tafel. Beschreibung 


der neuen 225 m langen und 2a m breiten Bogenbrücke mit 
3 Öffnungen zu 62, 66 und 62 m, 

108. Spanische Normalentwürfe für Eisen- 
betonstraßenbrücken. Von ]J. Eugeniv Ribera Le 
Genie .Civil 1924, Bd. .84, Nr. S.,39-841, mit“ı10. Abb. - Be- 


ve) 


u) 


sprechung der Entwürfe für Balken- und Bogenbrücken. die 


in dieser Bauweise eine große Verbreitung gefunden haben. 


e) Eiserne Brücken. 


...209.: Der Wettbewerb für Entwürfe zu einer 
Straßenbrücke uber" Nygaardstrommen ins 
Bergen. Von Dr.-Ing. e. h. Schaper, Berlin. Die Bautechnik 


1924, Nr. 3, S. 17—20, mit 4 Abb., Nr. 4, S. 28-29, mit 5 Abb. 
Es werden in der Folge die anläßlich des Wettbewerbes von der 
Firma_Harkort in Duisburg eingereichten und mit dem 2. und 
3: Preis gekrönten Entwürfe /,Buebro“ und „Gode Greier“ be- 
sprochen. Beide Entwürfe sehen eine Klappbrücke, Bauart 
Scherzer,. vor. 


Industriebauten. 
(511085 »Schörusteine,; Wasserbehälter usw.) 


110. Neubau einer Müllverwertungsanlage 
in Köln. Von Baudirektor Prof. Dr.-Ing, h. c. F. Schumacher. 
Der Industriebau 1923, Nr. 11/12, S. 121—123, mit 3 Abb. . Der 
in Eisenfachwerk errichtete Bau soll auch äußerlich — durch 
die Verwendung von einem aus Grobmüll hergestellten Rein- 


material als Ausmauerungsmaterial — ein Mal bilden für den. 


technischen Scharfsinn, mit dem. in jener Anlage scheinbar 
Wertloses wieder in brauchbare Werte zurückverwandelt wird. 


Gründungsarbeiten usw. 


ııı. Moderne Grundwasserabsenkune. 
Iug. P. M. Grempe, Berlin-Friedenau. 
IOSANT.: 12 De 
Untergrundbahntunnels 
maßnahmen besprochen. 


Von 


Es werden die beim Bau der Berliner 
getroffenen Grundwasserabsenkungs- 


Wasserbau. 
a) Gewässerkunde und Wasserwirtschaft, 
Wasserrecht, Wasserbewegune. 
ıi2. Wirtschaftliche Bedeutung wasser- 


bautechnischer Versuche. Von Reg.-Baurat Dr.-Ing. 
Winkel, Berlin. Die Bautechnik 1924, Nr. 4.8. 30. Aus- 


Beton und Eisen 1924, Nr. ı, S. 8—11, 
Nr.'2, S. 18-22, mit 17 Abb. Verfasser versucht in seinen Aus- 
führungen, für das Geradstabwerk mit unverschieblichen Eck-' 
punkten eine den praktischen Bedürfnissen entsprechende Be- 


Der städtische Tiefbau 
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den Wasserteilchen nicht ermitteln zu können, trotz ihrer Näh 

zum menschlichen Auge, betont Verfasser an der Hand viele 

Beispiele den hohen Wert der Modellversuche, die ‚allein deı 

Erzielung einer sparsamen Bauweise im Wasserbau dienen 
3 n - RE 

‚by. Fluhbau, Känalbau,seebau, 


afenbau 
Schleusen ha RE 


EN 
ee ae 8 


x 113. DieSeinehochwasserim Januar 1924 u 
1916. "Von A. Bidault:des’Chaumes Le Genie Gi 
1924, Nr. 4, S. 77—82, mit ır Abb. Vergleich der Hochwässe 
ihrer Folgen und der jeweiligen Schutzmaßnahmen; es werde 
‚im folgenden die zur, Verhinderung sich wiederholender Hoch: 
 wässer notwendigen und bereits genehmigten ‚Projekte aufge 
- führt. ; NN 
114. Entwurfieiwes Fiselererkancnsin os 
langeninLitauen. Entwurf der Siemens-Bauunion. Vo 
Reg.-Bmstr. a. D. Günthel, Berlin. Die Bautechnik 1924, Nr, 
„9.2628, mit. 9.Abb. II. Teil... Dieser mit dem 2. Preise 2 
 krönte Entwurf wird dem in Bautechnik 1924, Nr. 2,.wieder- 
gegebenen Entwurf zum Vergleich zur Seite gestellt und be. 
sprochen. Er unterscheidet sich wesentlich nur in der ör 
lichen Belassung der alten Flußmündung. PRRRUR EN ES 


| Wän den. Vi 


sn 115., Scemolen mit-verdikaten 
“M. Benezit. Annales des Ponts et Chaussees 1923, Sept.-O 
.S. 125—159, mit 21 Abb. Eingehende Untersuchung über d 


s 


Vorteile von Seemolen mit vertikalen Wänden gegenüber d 
geschütteten Dämmen, die hauptsächlich in den geringen Unte 
 haltungskosten bestehen. - Ermittlung der Beanspruchung dei 
Dämme durch die Wellen und Erörterungen über ausgefühı 
. Beispiele. ER ER ee ee 

116. . Grundlagen für- den Mereicei un 
Schwimmdock, Trockendock und Aufschlepp 
Von Dr.-Ing. Lange, Hannover. Werft, Reederei, Hafen, 192 6 
Nr. 2, S. 19—23, mit 9 Abb. Unter Berücksichtigung der ört- 
‚lichen Verhältnisse werden die Herstellungs- und Unte 
haltungskosten in Form von Formeln verglichen. 


DOW Ehresesakspertnen“ Wildbachverbauungen 
Wasserkraftanlagen, Bewässerungen usw 


E17: Die Staumaner,, dies Kraftwerk 
Vöhrenbach. Von Dr.-Ing. Fr. Meier, Karlsrühe. Be 
Sund. Eisen \1924,.Nr: 2, S.. 1418, ımit 16 Abb 0, vocd de 
' Vöhrenbach-Staumauer als in Deutschland zum ersten Male 
‚ zur Ausführung gelangende Konstruktion in aufgelöster Baı 
weise einer eingehenden Beschreibung unterzogen. Bei ei 
 Kronenlänge besteht sie aus 12 Gewölben in Kreisbogenfor 
‚ mit einem Zentriwinkel von ‚130°, die sich unter 50° N 

. auf die Strebepfeiler auflegen: Sn 


versuche der Schweizer Bundesbahnen. Nach 
einem Referat von Ing. A. Schrafl, Generaldirektor der S.B.B. 
Schweizerische Bauzeitung 1924, Nr. 3, S. 2730, mit 6. A 
Schluß, Die Ausführungen beziehen sich auf die von einer 
Druckstollenkommission in einem Bericht zusammengefaßten 
Beobachtungen und Erfahrungen über Querschnittsveränderun; 
‚von‘ Stollen infolge hoher Temperaturwechsel sowie die Nac 
 giebigkeit des Gebirges und den auf dem Stollen liegende 
 Wasserdruck und dessen Wirkung. | SR 


BZ; 


110. Extra-Schnelläufer- Turbinen od 
A-Gtder Maschinenfabrik won ıaı 2.0 
Ser e, Kirsten s. Von... Pröt. Dr. Boeprası 


Schweizerische Bauzeitung 1924, Nr. 3,8. 31-34, Nr. 4, S.. 39 
bis 41, mit 35 Abb. Es wird die Entwicklung der Konstruktion 
und der dabei gültigen Grundsätze bis zur Turbine mit 1600 mm 
‚Durchmesser besprochen. Die Beschreibung von Versue S- 

“ einrichtungen und -vorgängen an verschiedenen Modellen, die 
ee und Kurven ausgewertet werden, bildet den Hau 

teil... NR 
120. Einfluß der Schaufelformen von Fran 

auf die Saugrohrströmung. Vo 


“eisturbinen \ 
Ing. Karl Grün, Laibach, Die Wasserkraft 1924, Nr. 112,8: 
bis ro, mit ın Abb. Die Erörterungen beziehen sich auf 
‚ Ausbildung des Saugrohres; es soll eine größtmögliche Um 
setzung von Geschwindigkeits- in Druckenergie erzielt werd 
. Um die dazu — nach Versuchen von Andres — erforderlic 
‚schraubenförmige Bewegung zu erzwingen, wird ein schi 
'winkliger Austritt aus dem Laufrad notwendie. EUER 
121..:Das Wasserkraftwerk Drac-Roman 
in, Pont-de-Claix:(lsere)... Von! Paul Dufour. Li 
Genie Civil 1924, Bd. 84, Nr. 1, S.'ı—8, mit 17 Abb. Eingehend: 
Beschreibung des für 15—17,5 m Druckhöhe und 90 m?/sec. an 
Zusammenfluß der Drac mit der Romanche in der Nähe 


ch. 
{3 
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"Grenoble erbauten Kraftwerkes. Die Anlagen bestehen 'aus Eisenbau. 


"umfangreichem Einlaßbauwerk, 750 m offenem Werkkanal und 

1450 m Druckrohrleitung mit 6 m Durchmesser in Eisenbeton 
und Krafthaus. Angaben über die Berechnung der ringförmi- 
gen Druckleitung und des -kastenförmigen, rechteckigen Ein- 
laufbauwerkes an den Turbinen. 

123. Die Wasserkräfte in Niederländisch- 
Indien. Von E. Mattern, Berlin. Zentralblatt der Bauver- 
waltung 1924, Nr. 5, S- 33—35, mit 6. Abb. Allgemeines über die 
Wasserkraftverhältnisse sowie Aufführung des in Aussicht 
genommenen weiteren Ausbaues von Wasserkräften durch den 
holländischen Wasserkraftdienst. 


Erdbau, Tunnelbau und Bergbau. 


Straßenbau. 


Eisenbahnbau und -betrieb. 


Steigerung der Leistungen des Eisen- 
bahnbetriebes durch die Elektrisierung der 
Berliner Stadt-, Ring- und Vorortbahnen. Von 
Privatdozent Dr.-Ing. L. Jänecke, Regierungsbaurat, Berlin. 
Zeitung des Vereins Deutscher Eisenbahnverwaltungen 1924, 
Nr. 3, S. 3335, mit 7 Abb. Angesichts des stetig zunehmen- 
den Berufsverkehrs auf der Berliner ‚Stadtbahn fordert Ver- 
“fasser Einführung des elektrischen Betriebes, um dadurch eine 
erhebliche Steigerung der Zugzahl in der Stunde zu erreichen. 
Es werden die Vorteile der Elektrisierung behandelt. 


E24 Die Organisation.der Transporte mit 
Kühlwagenundder Kühlhäuserim Bereich.der 
Eisenbahngesellschaft Paris-Lyon-Mittel- 
meer. Von H. Lenoir. Revue generale des chemins de fer 
et des tramways 1924, Januar, Nr. 1, S. 29-41, mit 10 Abb. 
Beschreibung der Bauart und der Verwendung der in Frank- 

‘ reich nach dem Kriege in größerem Umfange zur Verwendung 
gekommenen Kühlwagen, einer größeren Anzahl von Kühl- 
häusern und der Anlagen zur Erzeugung des Eises. 


> 125. Schutz der Betriebsangestellten gegen 
Bistige Gase der Tunnel. Von’ M. Quinquet. Revue 
generale des chemins de fer et des tramiways 1924, Januar, 


"Nr. ı, S. 19-28, mit 3 Abb.. Untersuchungen über die Einflüsse 
der Luftverschlechterung großer Eisenbahntunnel. Besprechung 
der Apparate zur Feststellung der Giftgase und der in Frank- 
reich üblichen Schutzmasken gegen Kohlenoxydgase sowie Be- 
kanntgabe der damit im Betriebe gemachten Erfahrungen. 


126. Die Siemens-Schuckert-Lokomotiven 
auf derschwedischen Riks gränsbahn. Von Ober- 
ing. F. Kunze, Berlin. Zeitschrift des Vereines deutscher In- 
genieure 1024, Nr. 4, S. 72-76, mit 2ı Abb. Die auf der Erz- 
transportbahn Lulea—Narvik verkehrenden elektrischen Loko- 

 motiven werden beschrieben und Angaben hinsichtlich ihrer Be- 
währung gegenüber den an sie gestellten hohen Betriebs- 
anforderungen gemacht. 


197. Zur Frage der durchgehenden Güter- 
zugsbremse. Schweizerische Bauzeitung 1924, Nr. 4, S. 41 
bis 42. Im Anschluß an den von der Pariser Konferenz der 
Eisenbahnkommission der alliierten und assoziierten Mächte 
gefaßten Beschluß, daß im Sinne von Artikel 370 des Versailler 
Friedensvertrages als Typus der durchgehenden internationalen 
 Güterzugbremse die Westinghouse-Bremse anzusehen ist, wird 
letztere zunächst in ihrer Konstruktion besprochen, an- 
schließend mit der Kunze-Knorr-Bremse verglichen; da beide 
Konstruktionen anstandslos zusammenarbeiten, erscheint es 
den maßgebenden Stellen angebracht, die für Schweizer Ver- 
hältnisse geeignetste Kunze-Knorr-Bremse zu bevorzugen. 


_ 128. Die elektrische Zugförderung auf’dem 
IX. Eisenbahnkongreß in Rom, 1921. Von Zehme. 
"Schweizerische Wasserwirtschaft 1924, Nr. 1, S. 1-6, Schluß. 
Es wird inhaltlich der amerikanische Bericht wiedergegeben, 
der in vielem, besonders in der statistischen Aufstellung wirt- 

„ schaftlicher Untersuchungen, enttäuscht. 

2.27, 70 . Beton- und Eisenbetonbau. 
(Eisenbetonbrücken siehe unter Brückenbau!) 
, 129. Schwere Gelenkein Eisenbetonsäuler. 
. Von Dipl.-Ing. Bogdan Goranof, Sofia. Beton ufld Eisen 1924, 

Nr. 1, S.ı1, mit 2Abb. Im Anschluß an eine Kassettendecken- 

konstruktion in Eisenbeton, gelegentlich eines Anbaues zum 

Grand-Hotel, Sofia, wird die Ausbildung eines Bolzengelenkes 

besprochen. 


(Eiserne Brücken siehe unter Brückenbaul) 

130. Konstruktives von der Haupthalle.des 
Amtsgerichtes Berlin-Mitte. Von Ziviling. O. Leit- 
holf, Berlin. Zentralblatt der Bauverwaltung 1924, Nr. 3, SPD? 
bis 20, mit 8. Abb., Nr. 4,'S. 28-30, mit. ı5 Abb. Es wird ein- 
zehend die in Eisen ausgeführte Dachkonstruktion behandelt. 
Anschließend folgt die Beschreibung des Hauptgewölbes, der 
Mauerkonstruktionen und der Verankerungen im besonderen. 
Die Gewölberippen und Kappen sind aus ganzen Völlsteinen 
gcemauert. 

Städtebau und städtischer Tiefbau. 


131. Städtebauliches. aus.dem 
Von Fritz Schuhmacher. Deutsche Bauzeitung 1924, Nr. 7/8, 
S. 29-32, mit 3 Abb. Fortsetzung aus Nr. 3/4... Auszug aus 
dem Werk: Köln, Entwicklungsfragen einer Großstadt, ‚von 
F. Schuhmacher. Das Rathaus und seine Umgebung. Umge- 
staltung des Städtebildes. 


alten Köln. 


des Wohnbau- 


132. Siedelungsanlage 
Vereins Monheim. Vön Architekt W. Furthmann, 
Düsseldorf. Deutsche Bauzeitung 1924, Nr. 7/8, S. 33—35, mit 
10 Abb. Beschreibung der Gesamtanlage sowie einzelner 


Wohnungsbauten. 

133. Vorschläge zur Umgestaltung der Woh- 
nungswirtschaft. Von Städtebaudirektor Elkart, Berlin. 
Deutsche Bauzeitung 1924, Nr. 7/8, S. 37—40. Nach seinem auf 
der vom Bund Deutscher Architekten, Ortsgruppe Brandenburg, 
einberufenen öffentlichen Versammlung gehaltenen Vortrag. 
An der Hand eines reichen statistischen Materials entwickelt 
der Vortragende die wirtschaftlichen Möglichkeiten, zu Beginn 
des Frühjahrs 1924 mit dem Wohnungsbau in größerem Um- 
fange beginnen zu können und stellt auch statistisch die gün- 
stige Rückwirkung dieser Maßnahme auf die Arbeitslosigkeit 
fest. 

134. DieSchlammentleerung der Klärbecken 


mertels Sau ebaggers. Von Obering. Paul‘ Miara, 
Braunschweig. Gesundheits-Ingenieur 1924, Nr. 3, S.17—19, 
mit 6 Abb. Übertragung des für Fluß- und Seebaggerei ver- 


-vendeten Frühlingschen Saugbaggers auf die Entleerung von 
Schlammbecken. 


Holzbau. 


135. Hölzerne Rohrieitung in 
Von Ing. Jean H. J. Legros, Frutigen (Bern). Schweizerische 
Bauzeitung 1924, Nr. 4, S. 45—48, mit 9 Abb. Zunächst geht 
der Verfasser über die bisherige Verteilung der hölzernen Rohr- 
leitungen aus, beschreibt anschließend die industrielle Entwick- 
lung in Österreich, sowie im besonderen die von der Öster- 
reichischen Holzrohr A.-G. hergestellten Konstruktionen: Die 
maschinengewickelten Röhren und die kontinuierlichen Röhren 
und geht zum Schluß auf die Wirtschaftlichkeit dieser Rohr- 
konstruktion ein. 

136. Holzdaubenrohre. Von Dipl.-Ing. H. Rabovsky, 
Bad Lauterberg a. Harz. Der elektrische Betrieb 1924, Nr. 2, 
S, 9-10, mit 3 Abb. Mit dem Hinweis, daß in anderen Ländern 
das Holzdaubenrohr voll anerkannt worden sei, führt Verfasser, 
unter Anführung eines amerikanischen Beispiels, die Vorteile 
dieser -Konstruktionsweise kurz an- 


Österreich. 


Städtische Straßen- und Schnellbahnen. 

137. Einführung des elektrischen Betriebes 
aufder Wiener Stadtbahn. Von Ing. Dr. Musil. Zeit- 
schrift des Österr. Ing.- und Arch.-Ver., Nr. 1/2, S. mit 
9 Abb. Verfasser berichtet über die vorkriegszeitlichen ‚Pläne 
für’ den erweiterten Ausbau der Wiener Stadtbahn, der aber 
durch den Krieg für unbestimmte Zeit hinausgeschoben ist; zur 
Erhöhung der Wirtschaftlichkeit soll vor der Hand als Über- 
gang zur elektrischen Schnellbahn der straßenbahnmähige Be- 
trieb auf der Stadtbahn eingeführt werden. Es wird die Art der 
Durchführung. dieses Planes besprochen. 


138. Bauten der Londoner Untergrundbahn. 
Von Wernekke. Die Bautechnik 1924, Nr. 3, S. 20—21, mit 
ı Übersichtsskizze. Es werden in Ergänzung eines- früheren 
Berichtes (Bautechnik 1923, S. 448—449) die infolge des um- 
fangreichen Verkehrszuwachses erforderlichen Erweiterungs- 
und Verlängerungsbauten aufgeführt. 


er 


Siedlungswesen und sparsame Bauweisen. 


Bauunfälle. 


Amtliche Mitteilungen. — Ministerielle Erlasse. 
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Arbeiterfragen. — Rechtsfragen. — Wirtschaftliches. 


139. ProduktiveErwerbslosenfürsorge. Von 


Beg.-Baurat A. H. Prietze, Hannover. Der Tiefbau 1924, Nr. 7/, 
produktive 


S. 10—1ı1. Verfasser ' geißelt, die Bezeichnung 


ml TTEIL UNGEN. 


sos#tlichen Europa zu:.erleichtern Perser 
29245 8NIT. 48.93, mit IA Abb: ekt verfo 
"wirtschaftlichen Zweck. Staaten, wie die Schweiz, Italien, 
'slawien, wumä, 
zur Aufgabe des Schienenweges durch Deutschland resp. 


Erwerbslosenfürsorge und macht, zur Behebung der Arbeits-. 


losigkeit, den Vorschlag, daß ‘der Staat, die Rentenbank, den 


Bau. gemeinnütziger Anlagen des Verkehrs und der Urproduk- 


tion finanziell fördern müsse. 


Kunst im Ingenieurwesen. — Personalnachrichten, — 


140. Der Vorsitzende der Berliner Handels“. 


kammerzurEntwickelungderdeutschen Wirt 
Schafts-i.mnTahre 192%: 


Zeitung des Vereins deutscher‘; 


Eisenbahnverwaltungen 1924, Nr. 3, S.' 35-39, Allgemeine Über 
sicht der Entwicklung. des Wirtschaftslebens. Auszug aus dem 


Jahresbericht des Präsidenten der Berliner Handelskammer. 
141° Exportiund Umsatzstewetr.. Von 
Dr. Fuld, ‘Mainz, Zement 1924, Nr. 2, 8.1415 
land und sein Geltungsbereich besprochen. 
142. P.royektz reiner. Kasenbahnlinie 
Limogesınach 
die Verbindungen von Bordeaux-mit dem süd- 


KURZE TECHNISCHE BERICHTE. en 


Anwendung der „Abrams-Methoden“ für die Bereitung 


von Gußbeton bei einer großen Betonbrücke. 
(Nach Engin. News Record 1923, Vol.91, Nr. 15, S. 586.) 


Über den Great Miami-Fluß bei Sidney, Ohio, wird gegen-. 


yvons 
Saint Germain-des-Fosses um 


Hochschulen Chinas. 
Danzig. 


 „slump““. von 3—4 Zoll befördert werden konnte, manchmal sogar b. 
‚einem slümp von ı,—2 Zoll, und daß dieser Beton viel trocken 


 wärtig eine große Eisenbahnbögenbrücke gebaut, bestehend aus drei‘ 


Brückenbogen von 140 engl. Fuß (43 m) Spannweite, die das Flußbett 
überspannen, und je ı Bogen von 100 Fuß (30,5 m) Spannweite gegen 
die Flußufer zu. Die Bögen mit 43 m Spannweite sind Korbbögen 


mit einer Pfeilhöhe von 50 engl. Fuß (15 m), einer Dicke von 5 Fuß 


6 Zoll (167 cm) im Scheitel und 13 Fuß 9 Zoll (420 cm) an den Hüften, 


Die 30,5 m weiten Bögen sind Halbkreisbögen mit einer Stärke von 


4 Fuß 6 Zoll (137 cm) im Scheitel und 10 Fuß 9 Zoll (328 cm) in den 


Hüften. Die Geleise werden auf eine beschotterte Fahrbahn zu liegen 
kommen, die von 9 Fuß 9 Zoll (298 cm) weiten Sparbögen getragen 


wird. Am Ende jedes Bogens sind Ausdehnungsfugen in der Fahr- 


bahnplatte vorgesehen. Die Pfeiler sind in Kämpferhöhe 17 Fuß 
(520 cm) dick. Das Bauwerk wird 21 300 cm? Beton und 408 000 kg 
Bewehrung enthalten, 


Die Einbringung des Betons erfolgt hauptsächlich in der Weise, 


‚daß der gemischte Beton direkt in den Aufzug eines 46 m hohen Eisen- 
turms kommt und von dort aus durch Rinnen mit Neigungen von 


1:3 und 1:2 in die Schalung verteilt wird.' Nur bei den Uferpfeilern. 


und Endbögen mußte der Beton mit Wagen oder Eimern eingebracht 
werden. Jede Mischung wird mindestens 50.s gemischt, länger, wenn 
die Einbringung durch Wagen geschieht. 


Es war vorgesehen, Betonmischungen mit folgenden Festigkeiten 


anzuwenden: 
Für Fundamente RR 
„, . Pfeiler und Ufermauern 
die’ Bögen 


140 kg/cm? 
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Bei der Bedeutung des Bauwerks wurde es, für erforderlich ge- 

halten, besondere Anstrengungen für eine Sicherstellung der richtigen 


’s 


2, [2 } 


Mischungsverhältnisse zu machen, und es bot sich dabei eine glänzende 


Gelegenheit, die bei Laboratoriumsversuchen gehandhabten Beton- 


: ; 6 4. daß allgemein bessere Ergebnisse erzielt werden können du 
en des ro aba, An einem groben Beispiel des u Verwendung von zuvor gesiebten und bestimmt abgestuften Zu 

: Tehuch für den Beton der Fundamente und Pfeiler wurde un. a ren als bei Verwendung von Kiessand, wie er angefahren 
getrennter Kiessand von o—3,8 cm Korngröße angewandt. Seine 5. daß allerdings diese Methoden kaum anwendbar seien, wenn d 


Körnungsziffer (Feinheitsmodul) wechselte zwischen 5,3 und 6,7, 
so daß es meist unmöglich war, die Betonmischung den wechselnden 
Für die großen Brückenbögen 
und die Sparbögen aber wurde zuvor in einzelne Kornstufen getrennter 


Kornzusammensetzungen anzupassen. 


Sand und Kies verwendet, Sand von o—6,5 mm, und Kies von 9,5 bis 


38 mm. Die Körnungsziffer verblieb dann ganz gleichmäßig mit 3,2 


bzw. 7,8. Von den verschiedenen Mischungen werden täglich 3—6 
Probekörper für Festigkeitsprüfungen hergestellt und die Beton- 
konsistenz mit Hilfe der slumps tests überwacht !). Wie auch schon 


1) Die. Amerikaner 
(Konsistenz) in der Weise, daß bei einem frisch hergestellten, leicht ko- 


prüfen den Beton auf seine Verarbeitbarkeit' 


Bundesgesetzes ist eine Neuregelung der Verwaltung un 
triebes der schweizerischen Bundesbahnen erfolgt u 
. rung ıder Interessen der nationalen Volkswirtschaft nach k 
Justizra®e ER RER ENN r 

Ks wird dere 
seit dem ı. Januar 1924 wieder steuerfreie Umsatz in das Aus- 


‚wichtigsten Hochschulen Chinas dar, die der Verfasser bei 
‚ vorlesungen im Sommer 1923 kennengelernt hat. ERSTE 


 anderwärts wurde gefunden, daß der Beton aus zuvor getrenntem un 


'Zement- und Wasserzusatzes, was. zweifellos dem Umstand zuz 
. schreiben sei, daß jene unbestimmte Kornzusammensetzung ihrer Nat 
'nach oft eine außerordentliche Wassermenge beanspruche, um d 


‚Kieshaufen ohne Vorsiebung sei zwar einfacher und billiger, allein di 
‘werde weit ausgeglichen durch die Kosten für weiteren Zement, d 


‚Tafeln entsprächen, 


‘es scheine aber jetzt schon offensichtlich, 
‚ı. daß die im Laboratorium ausgearbeiteten 


Genanntes Projekt verfolg 


die Tschechoslowakei, Serbien und Rumä 


burgs als Ausgangspunkt für den Seeweg zu veranlasse 


nachrichten. — Standesvertretung. — Sonstiges. 
143. .Die neue Organisation und Verwarkt 


der..ssch weizerischen 


T,, 


männischen Grundsätzen. 1 EA RE 
144.% Die: Universitäten wnaste chen 
Von’ Prof, »DrJan RR 
des Vereins Deutscher Ingenieu 
Die Ausführungen stellen eine Übers 


Zeitschrift 
Nr: 4, S. 81—82. 


dann gut’ abgestuftem Zuschlagsstoff in den Rinnen leicht bei eine 


war, als der aus ungetrenntem Kiessand hergestellte Beton desselben 


Beton verarbeitbar zu machen. Die Wegnahme des Kiessandes ve 


zur Erzielung gleicher Festigkeiten bei der nässeren ] 
derlich sei, aber auch durch die bessere Verarbeitbarkeit 


Die Arbeiten kommen erst in einigen Monaten zu 


Methoden der Bet 
bereitung in der Praxis anwendbar seien, und daß damit ein Be 
‘ bestimmter Festigkeit mit großer Genauigkeit erzielt werden könn 
. daß ganz trockener Beton richtiger Kornzusammensetzung oh 
‚Schwierigkeit mit den gewöhnlichen Methoden verarbeitet wer 
könne bei bedeutender Einsparung von Zement gegenüber d 
. Zementverbrauch bei nässeren Mischungen gleicher Festigkeit, 
. daß Angaben für die Betonmischungsverhältnisse wie 1:2:4 od 
1:3:6 ohne nähere Festlegung der Konsistenz und der Kornz 
sammensetzung für die Betonfestigkeit wenig bedeuten, weil die 
‚ Festigkeitsergebnisse um 100 vH verschieden ausfallen können. 
'Solches Verfahren sei unwirtschaftlich, ER 


Bauaufsicht nicht genau mit ihnen vertraut sei. Bei größeren wic 
tigen Bauten würde sich die Übertragung der Durchführung d. 
‚Siebanalysen, slump tests und Festigkeitsproben an einen beso 
deren Mann rechtfertigen. RE ARE 


| Dipl.-Ing. A. Hummel, Karlsruhe, 
Die Wirkung des großen Erdbebens in Japan auf einzelne 
® Bauwerke. TAN 


Durch einen im ‚Ausland tätigen deutschen Fachgenossen sin: 


inzwischen über die Wirkung des großen Bebens in Japan weite 
„ Einzelheiten bekannt geworden, welche die von Prof. Dr. Probst i 
Heft 24 ds. Zeitschr. Jahrg. 1923 S. 647 mitgeteilten ‚Beobachtunger 
im al semeinen Deskahigen, und welche auszugsweise hier wiedergegebe: 
seien. REN 


nischen Betonzylinder von I2 Zoll (30 cm) Höhe und 6 Zoll (15 cm) 
Durchmesser die Schalung nach oben herausgezogen wird, worauf das 
Zusammensinken des Betonzylinders gemessen wird. Die extremen Beton- 
mischungen liegen vor, ‚auf der einen Seite, wenn. der Betonzylinder kaum 
zusammensinkt, auf der andern Seite, wenn er zu einem Kuchen von. 
etwa 2 Zoll Höhe zerfließt, Diese Proben werden slumps tests genannt. 
Ein slump von 3 Zoll Höhe ist vorhanden, wenn der Betonzylinder um 
3 Zoll an Höhe verliert. 


; Der Katastrophe sind, allerdings in sehr verschiedenem Maße 
Bauwerke aller Art zum Opfer gefallen. Neben der Güte/der Bau 
‚ ausführung war die Beschaffenheit des Baugrundes ausschla 
...gebend, . Das auf einer aufgeschütteten Uferstraße erbaute Fuji 
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DER BAUINGENIBUR 
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Hotel z, B. stürzte vollständig zusammen, während die hinter dem 
Hotel auf felsigem Grund errichtete Dependance keinen Riß aufwies. 
- Am besten haben sich offensichtlich die auf einer durchgehenden 
Eisenbetonfundamentplatte errichteten Eisenbauten von niedriger 


oder mittlerer Höhe bewährt. Gute Beispiele dafür sind der Tokio- 

Hauptbahnhof, das Mitsubishi-Gebäude, das riesige Marunouchi- 
Gebäude und das Imperial-Hotel. Diese Bauten sollen ziemlich stoß- 
freie Schwingungen ausgeführt haben, ohne daß die geringsten, Be- 
schädigungen eintraten. Bei anderen -Eisenbauten, wie z. B. dem 
Verwaltungsgebäude der Nippon Yusen Kaisha fielen lediglich die 
Wandfüllungen heraus. Selbst da, wo bei solchen Bauten nur das 
nackte Eisengerippe ohne Deckenfüllungen, Zwischenwände und 
Treppen stehenblieb, ist die Wiederherstellung ohne. weiteres mög- 
lich. Aber auch Eisenbauten fielen den ersten Stößen zum Opfer, 
wenn sie, wie das bekannte Marusen-Warenhaus, zu schwach kon- 
struiert waren. E 

- Von den großen Eisenbetonbäauten haben einige die Probe 
glänzend bestanden, andere bekannte Bauten, wie z. B. das Nagai- 
Bürohaus und das Verwaltungsgebäude der Nippon Electric Co. sind 
beim ersten Stoß vollständig zusammengebrochen. Vermutlich waren 
miagere Betonmischungen und schwache Armierung die Ursachen 
dieser beispiellosen Einstürze., 

- - Holz- und Ziegelbauten haben sich ‚verschieden verhalten. 
Währendin Yokohama, wo die auftretenden Erdstöße schwerer waren, 
alle älteren Bauten dieser Art zusammenklappten, sind in Tokio viele 
unversehrt stehen geblieben. Allgemein’war auch hierbei die Güte 
der Fundierung und Ausführung von erheblichem Einfluß. Alle in 
japanischer Bauweise mit leichter aufgehender Holzkonstruktion und 
schwerem Strohdach errichteten Bauten sind ganz oder teilweise ver- 
nichtet. Dagegen haben sich viele japanische Häuser mit kräftiger 
Holzkonstruktion und leichter Bedachung gehalten. 

. Die japanischen Behörden planen die Herausgabe eines Buches, 
in welchem die bei dem Beben mit den verschiedenen Bauarten ge- 
machten Erfahrungen bekanntgegeben werden sollen. Vorläufig ist 
man sich. noch nicht darüber klar, welche Bauweise künftig als zweck- 
mäßig vorzuschreiben ist, aber eins kann wohl schon jetzt gesagt wer- 
den, nämlich, daß es in Japan mit dem Streben, immer höher zu bauen 
und zur besseren Ausnutzung des teuren Bodens zum Wolkenkratzer 
überzugehen, endgültig vorbei ist. R. 
ER Gummi-Straßen. 

- Die Stadt Westminster hat kürzlich beschlossen, eine kurze 
Straßenstrecke vor dem Mausoleum der englischen Könige mit. Gummi- 
blöcken als Fahrbahndecke zu belegen, um jedes Geräusch und alle 
Erschütterungen der benachbarten wertvollen Gebäude zu beseitigen, 
Es ist außer Frage, daß die Erschütterungen durch den Verkehr auf 
alle Gebäude nachteilig wirken, nur dürften die Folgen sich erst nach 
längerer Zeit zeigen, so daß diese Frage nicht allzu dringlich ist. Immer- 
hin ist dieser Versuch sehr zu begrüßen, um die Eignung von Gummi 
für Straßenzwecke überhaupt einmal zu klären. Die Kosten stellen 
sich in England rund auf das Vierfache guten Holzpflasters. (Modern 
Transport.v. 26. 5. 23.) 5 Gl. 
, Aus der Zementindustrie. 

'.. Eine Arbeit von R. Grimm in Göschwitz gibt Kenntnis von 
einem neuen wasserdichten Zement, dem sogenannten Siccofixzement. 
Es handelt sich hierbei um das Vorhandensein eines unbedingt wasser- 
abweisenden Mörtelstoffes, der durch ein besonderes Verfahren in ver- 
schiedenen Zementfabriken unter ständiger Kontrolle hergestellt wird; 
er besitzt ferner die Eigenschaft vollkommener Raumbeständigkeit 


u 
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Gewerblicher Rechtsschutz in Sowjet-Rußland. 
Kurzbericht von Patentanwalt Dr. Oskar Arendt, Berlin W, 50, 


Nach dem unter Mitwirkung deutscher Fachleute bearbeiteten 
neuen Patent- und Mustergesetz für das ganze Gebiet Sowjet-Ruß- 
lands (Verband Sozialistischer Räterepubliken) gelten folgende wesent- 
liche Grundsätze und Vorschriften: 

Patente werden dem Erfinder oder dessen Rechtsnachfolger für 
neue Erfindungen, die gewerblich verwertbar sind, nach Neuheits- 
prüfung und Auslegung während dreier Monate sowie Zahlung der ersten 
Jahrestaxe erteilt. Neuheitsschädlich und patenthindernd wirken: 
1, öffentliche Druckschriften aus den letzten 50 Jahren, 2. offenkundige 

orbenutzung im Inlande, 3. ausländische Patentschriften nach 

Ablauf einer durch Gegenseitigkeit oder Staatsverträge bestimmten 
Frist. Beschwerden gegen Beschlüsse der, Anmeldeabteilung sind 
innerhalb dreier Monate zulässig. Die Bekanntmachung und Aus- 
legung angenommener Anmeldungen kann 3 bis 6 Monate ausgesetzt 
werden. Der Erfinder hat Anspruch auf Nennung in der Patentschrift. 

- Die ı15jährige Patentdauer läuft vom Tage der Veröffentlichung 
der Erteilung und kann in besonderen Fällen auf weitere 5 Jahre ver- 
längert werden. Zusatzpatente werden dem Inhaber des Haupt- 
patentes erteilt. Der Patentschutz beginnt mit dem Anmeldetage. 

er 


MITTEILUNGEN. 67 


und hoher Festigkeit. Die Verarbeitung des Siccofixzementes erfor- 
dert keinerlei ‚Vorbereitungen, da er gebrauchsfertig geliefert wird. 
Abgesehen von den Ergebnissen mehrjähriger Laboratoriums- 
arbeit, die das wasserdichte Verhalten des Mörtelstoffes zahlenmäßig 
belegen, haben ferner Versuche zur Beobachtung seines Verhaltens in 
Lösungen von Salzen, Schachtlaugen sowie in anderen, Zemente leicht 
angreifenden Stoffen, wie Maschinenöl, Benzol, Petroleum usw., dessen 
einwandfreie Widerstandsfähigkeit erwiesen, so daß dieser Zement beı 
Herstellung von Sammelbehältern mit Erfolg Anwendung finden kann. 
Ferner wird unter Berücksichtigung der genannten Eigenschaften 
die Verwendung von Dachziegeln, Hohlkörpern u, a. aus diesem Zement 
empfohlen. Die ausgeführten Rostversuche an einbetonierten Eisen- 
stäben haben, ‘trotz dünner Deckschicht, bei Einwirkung von Wasser 
und Salzsäure den Nachweis hoher Widerstandsfähigkeit und völliger 
Dichte erbracht. E: 


Die Berechnung eiserner Fachwerkriegel. 


In Heft ı5 des ‚‚Bauingenieur‘‘, Jahrgang 1923, Seite 455, führt 
Ingenieur Dürbeck darüber Klage, daß bei einer zur Prüfung einge- 
reichten statischen Berechnung die Nichtberücksichtigung der senk- 
rechten Mauerwerkslasten bei wagerechten Wandriegeln baupolizei- 
licherseits beanstandet wurde, und weist nach, daß diese Vernach- 
lässigung tatsächlich statthaft ist. Hierzu nimmt der preußische 
Minister für Volkswohlfahrt in nachstehendem dem Zentralblatt der 
Bauverwaltung vom 16. Januar d. J. entnommenen Erlaß vom 
2, Januar 1924 Stellung: 

',‚Erlaß, betreffend statische Berechnungen von Riegeln eiserner 

Fachwerkwände. 
Berlin, den 2. Januar 1924. 
Ein Einzelfall gibt mir Veranlassung, darauf hinzuweisen, 
daß es im allgemeinen nicht notwendig ist, die Riegel eiserner 
‚Fachwerkwände außer auf Winddruck auch für die senkrechte 
Belastung durch Mauerwerk zu berechnen. Gewöhnlich kann 
angenommen werden, .daß die senkrechten Lasten von den 
unteren Feldern, und wenn die Wand genügend fundiert ist, 
vom Erdboden aufgenommen werden, ohne daß besondere 
Biegungsbeanspruchungen der Riegel stattfinden. Ganz abge- 
sehen davon wird bei üblicher Fachwerkteilung stets eine Über- 
‘tragung der Lasten infolge Gewölbewirkung der Gefache ein- 
treten. 

Die Möglichkeit von bedenklichen Durchbiegungen der 
Riegel ist demnach nur äußerst geringfügig und fast nur theore- 
tisch; sie kann übrigens auch durch die Forderung eines satten 
Maueranschlusses der Gefache an die Riegel vollkommen be- 

- seitigt werden. 

Die Berechnung der Riegel für. senkrechte Belastung ist 
daher.nur erforderlich bei großen Breiten der Fache, wo die Ge- 
wölbewirkung gering wird, und bei Riegeln über Tür- und 
Fensteröffnungen, wo auch bei geringen Durchbiegungen ein 
schlechtes Schließen von Türen und Fenstern zu befürchten ist. 

Der preußische Minister für Volkswohlfahrt, 
Im .Auftrage ; gez. Conze.‘“ 


‘Wenn dieser Erlaß die Vernachlässigung. der senkrechten Mauer” 
lasten für allgemeine Fälle auch zuläßt, so ist die Forderung ihre! 
Berücksichtigung bei allen Tür- und Fensteröffnungen wiederum.etwa® 
weitgehend. Erfahrungsgemäß haben sich flachliegende I- und E-Riegel 
bei schmalen Öffnungen stets als ausreichend erwiesen, da die Ge- 
wölbewirkung der Gefache .von selbst eine genügende Entlastung der 
Riegel bewirkt. Die Forderung der Berechnung der Riegel für senk- 
rechte Wandlasten sollte sich daher auf sehr breite Fache und breite 
Fenster- und Türöffnungen beschränken. R, 


KR % WIRTSCHAFTLICHE MITTEILUNGEN. 


Wirkliche Ausübung der Patente hat in 3 bis 7 Jahren je nach Art 
der Erfindung zu erfolgen. Lizenzzwang ist vorgesehen. 

Jahrestaxen werden vom Tage der Bekanntmachung der Ertei- 
lung fällig. Die Nachfrist beträgt höchstens 3 Monate bei Zahlung von 
je ı vH Zuschlagsgebühr täglich. 

Patente, die nach den alten Gesetzen angemeldet oder erteilt 
worden sind, können wieder in Rechtskraft gesetzt werden. Dazu 
gehören: ı. Patente, die nach dem 31. 7. 1914 bestanden oder erteilt 
worden sind, für die vom Tage des Verfalls noch verbleibende Schutz- 
dauer. 2. In der Zeit vom 31. 7. 1914 bis 4. 7. 1919 durch Ablauf er- 
loschene Patente für die Dauer von ı—5 Jahren. 3. Patentanmel- 
dungen aus der Zeit vom r. 1. 1910 bis 4. 7.;1919, die noch nicht zur 
Patenterteilung geführt hatten, sofern \die - Beschwerdefrist bis zum 
1. 8. 1914 noch nicht abgelaufen war. Der Anmelder muß nachweisen, 
daß er der Erfinder oder sein Rechtsnachfolger ist. Die Frist für In- 
kraftsetzungsanträge läuft 8 Monate nach Veröffentlichung des neuen 
Gesetzes. Für ausländische Anmelder besteht Vertreterzwang. Patent- 
schriften werden gedruckt. 

Muster werden für den Erfinder oder dessen Rechtsnachfolger 
registriert. Der erste Anmelder gilt bis zum Gegenbeweis als Erfinder, 
Gleichzeitiger Patent- und Musterschutz ist möglich. Die erste Schutz- 
dauer läuft drei Jahre. Verlängerung auf weitere 3 Jahre und dann 
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noch auf weitere 4 Jahre ist zulässig. Bei Gegenseitigkeit können auch 


Ausländer den Musterschutz anmelden. werden 
registriert. 

Warenzeichen können auf Grund eines Dekretes vom ıo. II. 
1922 von Korporationen und Einzelpersonen angemeldet werden, 
Das Warenzeichen muß die Firma und deren Wohnsitz enthalten, 
Die sonstigen Bestimmungen entsprechen im allgemeinen den Grund- 
sätzen des geltenden deutschen Warenzeichengesetzes. Die Re- 


gistrierungin der Warenzeichenabteilung des Komitees für Erfindungen 


Übertragungen 


ım. Obersten Volkswirtschaftsrat ist zur Erlangung des ausschließ-. 
Bei’ 


lichen Benutzungsrechtes eines Warenzeichens erforderlich. 
mehreren gleichzeitigen Anmeldern wird der Schutzschein dem ersten 
Benutzer des Warenzeichens erteilt, wurde das Zeichen noch nicht 
vorher benutzt, dem ersten Anmelder, Bei brieflicher Anmeldung gilt 
der aus dem Poststempel ersichtliche Aufgabetag als Einreichungs- 
tag. Warenzeichen können verlängert und mit dem ganzen oder einem 
Zweig des Geschäftsbetriebes übertragen werden. 


Internationaler gewerblicher Rechtsschutz. 


Mitgeteilt vom Fatentanwaltsbureau Dr, Oskar Arendt, Berlin W 50. 
Canada: Neue Verordn ungen vom 1. 9. 23 über Patent-Urheber- 


schutz, Warenzeichen- und Musterschutz verlangen u. a. die Angabe 
einer in Canada ansässigen Person als canadische Vertretungsadresse 
des Anmelders. 
Griechenland: 
'erhöht worden. 
Okonomie, Büro’ des Industriellen Eigentums anzumelden. Patente 
werden dem ersten Einreicher der vorschriftsmäßigen Unterlagen 
Ohne ‚Prüfung erteilt. Als patentfähige Erfindungen gelten solche, 


Die amtlichen Gebühren sind ab r. ıo. 23 


die in Griechenland bei Anmeldung noch nicht bekannt oder in Zeit- 


schriften, die sich in Griechenland befinden, noch nicht derart be- 
schrieben sind, daß sie von Sachverständigen nachgeahmt werden 
können. Griechenland ist noch nicht der internationalen Patent- 
Union beigetreten. 
zu erwarten. Dies ist besonders für den Warenzeichenschutz von 
Ausländern von Wichtigkeit. ; 

Itadven:\.. Ab 1.2350.1923 sind Beschreibungen nur noch in. 
italienischer Sprache einzureichen. Die: Patentdauer ist allgemein 
auf 15 Jahre festgesetzt worden, Patentverlängerungen fallen fort, 
Jahrestaxen müssen innerhalb des dem Einreichungsmonat ent- 
sprechenden Monats, sonst in weiteren drei Monaten mit 2 5 Lire Zu- 
schlag je Monat bezahlt werden. Die Jahrestaxen steigen um 50 Lire 
jährlich. Die neue Taxordnung gilt für alle ab r. 
denden Jahrestaxen, & 

Japan: Trotz Abbrandes des japanischen Patentamts und 


zahlreicher Patentanwaltskanzleien werden -schon wieder Neuanmel- 
dungen angenommen und ältere Anmeldungen mit z. T., gerettetem 


Aktenmaterial weiter bearbeitet, 


Anerkennung der Gebührenordnungen der Architekten 


und Ingenieure durch die Reichsbehörden. 


Auf dem Weg der allgemeinen Anerkennung der GO. der Arch. 


und Ing. ist fach langen Verhandlungen mit den Reichsbehörden 


Reichsministers der Finanzen vom ı 3. Dezember 1923 sind die Ge- 


bührenordnungen in der revidierten Fassung vom 1. Juli 1923 als 


Grundlage für die Heranziehung von Architekten und Ingenieuren zu 
Bauten des Reichsfinanzministeriums (Reichsbauverwaltung), des 


Reichsministeriums des- Innern, des Reichsministeriums für die be- 5 
setzten Gebiete, des Reichswehrministeriums, des Reichswirtschafts- 


ministeriums, des Reichsarbeitsministeriums und des Reichsministe-. 


. ziums für Wiederaufbau übernommen und deren Sätze als übliche Ver- 


gütung im Sinne des $ 632, Abs. 2, BGB. anerkannt (das darf auf das 
Titelblatt der GO, aufgedruckt werden). Diese Reichsbehörden be-. 
halten sich für ihre eigenen Bauten mit Rücksicht auf die besonderen 
Verhältnisse bei Übertragung staatlicher Aufträge an im freien Beruf 
stehende Architekten und Ingenieure allerdings gewisse‘ Einschrän- 


postministerium von dem mit dem AGO. (Ausschuß für die Gebühren- 
ordnungen der Arch. und Ing.) als Vertreter der beteiligten technisch- 
wissenschaftlichen Verbände geführten Verhandlungen ausgeschlossen, 
da sie an.der Frage zu wenig interessiert seien. 

Bezüglich der Fassung der neuen GO., auf die wir noch eingehen- 
der zurückkommen werden, sei hier nur bemerkt, daß diese die Gebühr 


in Goldmark in Prozenten der Friedens-(Gold-)Bausumme berechnen, 


daß aber die ermittelte Gebühr vorläufig mit einem Entbehrungsfaktor 
von 0,85 zu multiplizieren ist. Die Stundensätze sind auf 3M (60 vH 
der Friedensgebühr von 5 M) herabgesetzt, die Tagegelder bei Reisen _ 


auf 205M, für die Fahrt ohne, 25 M mit Übernachten festgesetzt. Auch 


diese Sätze sind noch mit 0,85 zu multiplizieren, Für die besetzten 


Gebiete fällt mit Rücksicht auf die dortigen besonderen Verhältnisse 
der Multiplikator 0,85 durchweg fort. 
Der AGO. ist der Ansicht, und hat diese auch dem Reichsfinanz- 
ministerium gegenüber zum Ausdruck gebracht, daß die Stundensätze 
zu niedrig bemessen seien, daß vor allem nicht 


. Büro- und sonstige Unkosten der Architekten und Ingenieure enthal 


. ringerem, die Tschechoslowakei in auffallenderem Maße. 
wird von dieser Umwälzung stark betroffen,‘ Denn die ‚Kontinui 


Warenzeichen sind beim Ministerium der National- . fortlaufender Folge. 


. unterzubringen, alle sich bietenden Möglichkeiten zur Ausbeutung de 
Der Beitritt ist jedoch vor Ablauf dieses Jahres‘ 


. „sowie die Erweiterung des Maschinenparkes waren im Baugewerbe d 
g NER ne - 


10. 23 fällig wer- 


. der Entlassenen durch die Allgemeinheit und letzten. Endes durch. 
. selbst doch wieder aufzubringen sind und weitere Besteuerungen 
ein erster und wichtiger Schritt vorwärts gemacht. Durch Erlaß des 


der Nachfrage, unterworfen ist, 


. diesen ihre Handlungsweise von den völlig unvorbereiteten St 
kungen vor, die in der Verfügung ebenfalls genau festgelegt sind. 3 ERNERESE 
Leider haben sich das Reichsverkehrsministerium und das. Reichs- 


kommen zu können, und die Reichspostverwaltung sich genötigt sie 


. keit zu entlassen, so zeugen diese Maßnahmen nicht gerade von ei 
planmäßigen Finanzgebarung, 7 


„ sorge, deren vornehmste und z. Z..nötigste Aufgaben auf dem Ge 


so. geschah dies mit Rücksicht auf die allgemeine Not, die es n 


gerechtfertigt sei, hier | 
einen doppelten Entbehrungsfaktor einzuführen, besonders da in den ı 


£ 


MITTEILUNGEN. 


Sätzen nicht nur die Entlohnung für Arbeitsleistung, sondern 

. seien, die nicht niedriger, sondern eher höher als im Frieden 

Es wird über diese Frage noch weiter verhandelt. EL 
Berlin, den ı5. Dezember. BE RES 

Be € Der Geschäftstührende des AGO, Bo Eiselen. 


Wirtschaftliche Betrachtungen. 
Zu einer Zeit, in welcher die wirtschaftliche Zukunft Deut 
lands vielleicht auf ein Menschenalter entschieden wird, kann esır 
unberechtigt erscheinen, auf bedenkliche Erscheinungen des. 
schaftlichen Lebens hinzuweisen. I NEN 
Nach mehrjähriger Inflation — Stabilisierung der "Währ: 
‚Nach ausreichender Beschäftigung — Stillstand. Zwei paralle 
fende Erscheinungen, die nicht nur zeitlich zusammentreffen, so 
‚ auch in ursächlicher Verbindung miteinander stehen, 
, Die Stabilisierung der Währung als Ursache einer Produk 
stockung ist kein unerwartetes und rätselhaftes Ereignis, wie sie vi 
‚fach dargestellt wird, sondern eine zwangsläufige Folgeerschein 
wie sie auch das Wirtschaftsleben anderer Länder beim Abbau 
Inflationswirtschaft aufzuweisen hatte. Deutsch-Österreich Pr! 


Das Baugewerbe als Industrie zur Erzeugung werbender Anla 


des Lebens bedingt die Anschaffung lebenswichtiger Erzeugniss 
Eine Maschinenfabrik dagegen kann Jahre 
‚warten, bis sie die vorliegenden Pläne zur Erweiterung ihrer Anla 
zur Ausführung bringt, ein Braunkohlenwerk fördert nur wenige 
wenn Bunkerbauten, Bauten von Transportanlagen liegen bleibe 
aber kommt nicht zum Stillstand. ; EB 
Die Inflationswirtschaft gab zweifellos der Industrie vieli 
erst die Anregung zum Bauen. Die flüssigen Mittel schnell und laufen« 


z 


Papiermarkkredite der Reichsbank zu benutzen, die Bilanzen du 
Abschreibungen zu belasten, waren leitende Gesichtspunkte. Die V. 
 größerung des Bestandes der Baugeräte und der lagernden Baustot 


parallelen Bestrebungen. : en er L 
ES, Daß aus den eben geschilderten Perioden eine Zeit der Stagnati 
resultiert, kann nicht wunderlich erscheinen, wenn man alles wirtscha 
liche Geschehen als Ergebnis von Entschlüssen auffaßt, die aus d 
psychologischen Einstellung des einzelnen folgen. Es gehört Zeit z 


treffen. Bei diesen Maßnahmen wird sie von ihren Verbänden gestüt: 
die anscheinend übersehen, daß die Mittel zur Erhaltung der Existen 


Folge haben müssen. Die anfängliche Scheu, der Allgemeinheit 
‚Last zu fallen, weicht der Not der Zeit, und die Erwerbslosenstatisti 
weisen unterstützungsbedürftige Akademiker in ständig erhöht 
Maße auf. EN IR 
g Trotz gewerkschaftlicher Tarifpolitik, trotz des Bestehens ges 
licher Schlichtungsausschüsse ist der geistige Arbeiter ein Gegenstz 
‚geblieben, der den Gesetzen der freien Wirtschaft, des Angebotes u 
Die sachliche Kritik wird an die 
' Tatsache nicht vorbeigehen können in einer Zeit, in welcher die a 
gleichende Arbeit der sozialen Gesetzgebung am 'nötigsten wäre 
im Existenzkampf den Mittelstand zu stützen. RE \ 

Auch auf anderen Gebieten gewinnt man den Eindruck, 
Staat und Gemeinden nicht Herren der Lage sind, vielmehr we 


sierungsmaßnahmen aufgezwungen. ER SR 
. Wenn Eisenbahn und Post plötzlich erklären, ihren laufe 
Verpflichtungen bei Bauten mangels eines Betriebsfonds nicht n 


25 vH der Telegraphenarbeiter in einer Zeit wachsender Arbeitslos 


Wenn die Privatwirtschaft zu gleicher Zeit Arbeitskräfte 
stößt, so gehört die Betreibung einer produktiven ‚Erwerbslosenf 


des Batıwesens liegen, 
Verwaltungen. SE REN 

.. Wollte man über die allgemeine wirtschaftliche Lage ein ab; 
schlossenes Bild geben, so dürfte noch manches nicht unerwäl 
bleiben. Wenn so z. B. die Gestaltung der Bezüge der geistigen Arbeit 
nicht in den Bereich der vorliegenden Erörterungen gezogen wur‘ 


R > rg 0 
zu den unbestrittenen Pflichten öffentlich 


zuläßt, die Sorgen der einzelnen Berufsstände in verbitternder \ 
zu "beleuchten. Na Du 


Bund angestellter Chemiker und Ingenieure, Ber! 


1Y 
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“ A. Bekanntgemachte Anmeldungen. 


Bekanntgemacht im Patentblatt vom 4. Jan. 1924. 
Kl. 19d, Gr. 6. R 58 892. Erich Rasch, Frankfurt a. d. Oder, 
- Thorner Grund 27. Auflagerung von Brückenträgern für 
* die Auswechselung schadhaften Auflagermauerwerks an 
Brückenpfeilern und sonstigen Widerlagern. ıo. VII, 23. 
‚Gr. 10.862.836. Siemens-Schuckertwerke G. m. b. H,, 
Siemensstadt b. Berlin. Anordnung von Fahrleitungen 
über Weichen. 9. V. 23. 
‚Gr. ı, P:42487. Fa. A. C. Pohlmann, Hamburg. 
dachplatte. 15. VII. 2ı. 
Gr.9. B108 308. Kurt Burghardt, Merseburg. Schalungs- 
“halter. 6. 11. 23. 
Gr.6. St 36 846. Dr. Eugen Steuer, Neustadt a.d. Haardt, 
I! Rheinpfalz. Klärbecken zur Durchführung des Verfahrens 
zum Entfernen von Sink- und Schwimmstoffen aus Ab- 
" sitzbecken gemäß Patentanmeldung St 35804; Zus. z. 
eat. 8135 804.0.14: V. 23. 


Beton- 


SE | Bekanntgemacht im Patentblatt vom 10. Jan. 1924. 


KL 05 ec, Gr.4. B 107 567. Friedrich Buddenhorn, Bochum, Königs” 

Re allee 29. Einstellbares Aufsatzstück für hölzerne Gruben" 

Be stempel, 9. XII, '22.' ’ 
Gr. 4. K 76225. Michael Krejci, Welheim-Bottrop b. 


Kl. 5c, 
wis 2 Münster, Eisernes Spleißstück für Grubenstempel. 7.11. 21. 
KL 5e, Gr. 4. 5 60448. Dipl.-Ing. Alois Siebeck, Ratingen. 

- Kappschuh aus Walzblech. 24. VII. 22. 

Kl, 356, Gr.4. V 17 116. Wenzel Valina, Teplitz-Turn, Tschecho- 
Bo slowakei; Vertr.: H. Heimann, Pat.-Anw., Berlin SW ır. 
Kir ‚Verfahren zum Schacht- und Stollenausbau. 9. 1]. 22. 
Tschechoslowakei 29. IX. 2r. 

Kl’ıga, Gr. 3, M 79340. Maschinenfabrik für Eisenbahn- und 
0 Bergbaubedarf G, m. b. H., Georgsmarienhütte, Kr. Osna- 
2 brück, Verfahren zur Wiederherstellung schadhafter und 
zur Verstärkung neuer eiserner Eisenbahnschwellen an den 

eEochungen,: "21. X: 22. 

Gr. 28. H 91655. Otto Harder, Naugard. Schneidvor- 

richtung für fahrbare Geräte zum Beseitigen des Unkrauts 

auf der Bettung und den Bermen. 6. XI. 22. 

Kl. 196, Gr.7. G 52 867. Gesellschaft für Teerstraßenbau m. b. H., 

Hannover, Anschluß des Pflasters an den Straßenbahn - 

oberbau. 20. I. 21. 

„20a, Gr. ı4. D 43961. Walther von Deuster, Frankfurt a. M., 


ur \ . 
Kl. 19a, 


vrioget 


E Miquelstr. 4. Durch Strömungsenergie von Wasserläufen 
AN getriebenes Uferfahrzeug. ı2. VII. 23. 
KL, 20i, Gr. 35. €C 33176. Clifford International Corporation, 


Washington, V. St. A.; Vertr.: Dr.-Ing. R. Geißler, Pat.- 

Anw., Berlin SW ıı. Kontrollapparat für Eisenbahnzüge. 

3 a 

KL 37 b, Gr. 3.: H 92 601.. Fa. ]J. Himmelsbach, Freiburg i. Br. 
= Vorrichtung zur Unterstützung eines Mastes beim Aus- 
en wechseln des Mastfußes. 2. II. 23. j 

Kl 42c, Gr. 9. O0 12940. Optische Anstalt C. P. Goerz A.-G., Berlin- 


0 Friedenau. Verfahren und Vorrichtung zum Herstellen von 
 _ Geländemeßbildern für kartographische Zwecke. 7. IV. 22, 
Kl 80a, Gr. 13. W 57708. Cornelius van der Wiel, Utrecht, 


= © Niederl.; Vertr.: E. Cramer u. Dr. H. Hirsch, Pat.-Anwälte, 
Berlin NW 21. Stampfvorrichtung, insbesondere zur Her- 
0° stellung von Stampfbeton. 9. III. 21. Holland 24. X. 18. 
Kl. 84a, Gr. 3. H 88492. Dr.-Ing. Fritz Heyn, Stettin, Grabower 
Bestroib, . Selbsttätiger Heber. 23.1: 22. 
Kl. 84c, Gr. 2, B 106829. Beton- und Tiefbau-Gesellschaft Mast 
.. . m.bH., Berlin. Verfahren zum Herstellen von Ortpfählen 

ER _ aus Beton mittels eines Vortreibrohres. 19. X. 22, 

Kl. 84d, Gr. 2. K 82 702. Fried. Krupp Akt.-Ges., Essen-Ruhr. 
RER Bagger. 14. VII: 22. 


‘ 


Re. 
bir j 


inz, Handbuch der Hydrologie. 2. ergänzte Aufl. Mit 
34 Textabbildungen. Berlin 1923. Verlag von Julius Springer. 
. 15 Goldmark — Geb. 3,60 Dollar. 

',. Aus der Schule A. Thiems hervorgegangen und nach einer langen 
rfolgreichen Tätigkeit als Hydrologe war der Verfasser besonders 
lazu berufen, die Hydrologie, welche als selbständiger Zweig der all- 
‚emeinen Gewässerkunde die Erforschung des unterirdischen Wassers 
Gegenstande hat, zusammenhängend darzustellen. Daß sein 
eine fühlbar gewordene Lücke ausgefüllt hat, zeigt der Umstand, 
‚bereits 4 Jahre nach dem Erscheinen der r. Auflage eine 2. Auflage 
vendig gewordenist. Die Darstellung geht davon aus, daß, je nach- 
das unterirdische Wasser: in Hohlräumen fließt, die von Hauf- 
en mit Filtrationswirkung gebildet werden, oder in Spalten und 
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x Be a | Wegen der Vorbemerkung (Erläuterung der nachstehenden Angaben) s. Heft I vom IS. Januar 1924, S. 19. 


Gr. 2. P 44507. Charles Walter Pettman, Sandgate 
Queensland, Austr.; Vertr.: Dipl.-Ing. B. Kugelmann, 
Pat.-Anw., Berlin-Wilmersdorf. Doppellöffelbagger mit 
in drehbaren Scheiben verschiebbaren Stielen. 4. I. 23. 
xl. 85c, Gr.6. L 55643. Lucien Linden, Brüssel; Vertr.: M. Mossig, 
Pat:-Anw., Berlin SW 29. Schlammsammler an Klärbecken 
zum Reinigen von-Wässern u. dgl. ı8. V. 22. 


Kl. 84d, 


B. Erteilte Patente. 


Bekanntgemacht im Patentblatt vom 4. ‚Jan. 1924. 
Ernst Schulte, Eduard Pieper u. Heinrich 


KESSEL GT. A::39012T. 
Kaufmann, Kray b. Essen. Grubenstempel. 30. VII. 22. 
Sch 65 592. 
Kl. 56, Gr.4. 390 184. W. Sonnenschein, Gleiwitz O,-S., Schröter- 
‚straße 5. Verfahren zum Abdichten von Wassereinbruch- 


stellen in ersoffenen Schächten. 9. VI. 22. S 60.052. 
‚Gr. 20, 390185. Ernst Wollermann, Schwerin 1: M,;, 
Sandstr. 5. Verfahren zur Herstellung von flußeisernen 
Leitungsmasten, Stützen, Trägern u. dgl. mit durchbrochenen 
Wandungen. 16. VII. 22. ‚W 61 687. 

Gr. 24. 390131. Josef Bückmann, Lünen, u. Gisbert 
Böllhoff, Herdecke. Schienenunterlegplatte, insbesondere 
‚ für Grubenbahnen. 16. III. 22. DB 103 994. 

Gr. 28. 390133. . Allgemeine Elektricitäts-Gesellschaft, 
Berlin, Schaltung für Motorblockfelder mit Gleichstrom- 
antrieben.‘ 15. VII. 23. A.40 347. 

Gr. 7. 390195. Charles Pascal, Montreal, Kanada; Vertr.: 
Dr.-Ing. R. Geißler, Pat.-Anw., Berlin SW ıı. Elektrische 
Schienenverbindung. 31. XII. 22. P 45 491. 

‚ Gr. 9. 390196. Aktiengesellschaft Brown, Boveri & Cie., 
Baden, Schweiz; Vertr.: R. Boveri, Mannheim-Käferthal. 
Vielfachaufhängung unter Bauwerken geringer Höhe. 
BERREI 22... 38.878. x 

Gr. 4." 390245. Wilhelm Überjahn, Ponholz. Verfahren 
zur Herstellung von Ausfachungen. 26. X. 21. U 7628. 
Gr. 22. 390265. Gustav Schlößer, .Cöpenick b. Berlin, 
Forsthaus. Verfahren zur Herstellung von Kunst- und 
Werksteinen aus geschmolzener Schlacke. 4. V. 22. Sch 
64 895. i 

Gr. 31. 390233. ATG Allgemeine Transportanlagen- 
G. m. b. H., Leipzig-Großzschocher. Abraumförderbrücke 
für Braunkohlentagebaue o. dgl. mit seitlich angeordneten 
Querförderern. 25. I. 23. A 39 265. 


Kl 7b, 
Kl. 19a, 


KIR2OR 


Kl. 20k, 


Kl. 8te, 


Bekanntgemacht im Patentblatt vom 10, Jan. 1924. 
Kl. 20i, Gr. 5. 390446. ‘ Allgemeine Elektricitäts-Gesellschaft, 
Berlin. Weichenstellvorrichtung mit Zungenverriegelung 
im: Antrieb. 22. VII.'23.. A 40 387. 
Gr. 5. 390 405. Hubert von Essen, Berlin-Steglitz, Beyme- 
straße 2. Holzknotenpunkt. 31. X. 22. E 28 632. 
Gr. 25. 390 308. August Hilgenstock, Ickern. Verfahren 
und Vorrichtung ‚zum vollständigen Beladen von Förder- 
wagen nach Maßgabe ihres Fassungsvermögens. 6. II. 23. 
H 92 615. , 
Gr. 3. 390 382. Berliner Actien-Gesellschaft für Eisen- 
gießerei und Maschinevfabrikation, Charlottenburg. Eis- 
klarpenantrieb für bewegliche Segmentwehre. 24. VIII. 22. 
B 106 175. ) 
Gı1. 1. 390.475. Aktiengesellschaft für Fisen-Industrie und 
Brückenbau vormals Johann Caspar Harkort, Duisburg. 
Verbindung von festen Kanalhaltungen mit trogartigen 
Behältern für Schiffshebewerke, Kanalbrücken o. dgl. 
FH VK22 WA, 37.530: 
Gr. 2. 390476. Süddeutsche Tiefbaugesellschaft Polensky 
*& Fischer, München. Aufschraubbarer Reißzahn für Bagger 
nadelee,r3.411,23.779:.62,152, ; 


Kl. 37 b, 


Kl. 81 e, 
Kl. 84a, 


KLI84 b, 


Kl..84d, 


BÜCHERBESPRECHUNG. 


Klüften ohne eine derartige Wirkung, zwischen Grundwasser und 
unterirdischen Wasserläufen streng zu unterscheiden ist. Als beson- 
ders wertvoll möchte ich hervorheben die Abschnitte: Aufsuchen von 
Grundwasser, Feststellung von fließendem und ruhendem Grundwasser, 
Bestimmung der Grundwassermenge, Theorie der Grundwasser- 
bewegung, Untersuchung und Fassung des Grundwassers. Den 
kritischen Bemerkungen über das Darcysche Gesetz, nach wel- 
chem die Geschwindigkeit eines Grundwasserstroms der ı. Potenz des 
Grundwassergefälles proportional ist und nicht wie bei offenen Wasser- 
läufen der Quadratwurzel aus der Druckhöhe (v=V 2gh), stimme 
ich durchaus zu. Das Darcysche Gesetz trifft in erster Linie für 
kleine Gefälle und kleine Geschwindigkeiten mit hoher Genauigkeit 
zu, also für Verhältnisse, die den meisten Grundwasserströmen eigen 


70 STELL ENÜBERSICHT. 


sind. Prinz hält das Darcysche Gesetz innerhalb der Gefällegrenzen 
I :,100 bis I : 3000 für gültig, Das Gesetz versagt aber nicht nur bei 
größeren Gefällen und einem Filtermaterial aus verschiedenen Korn- 
größen, namentlich beim Überwiegen des gröberen Kornes, sondern 
auch bei gleichmäßigem Korn, wenn das Gefälle die genannten Grenzen 
Auch bei großen Wassergeschwindigkeiten, die bei künst- 
licher Beanspruchung des Untergrundes durch Fassungsanlagen ein- 
treten, wenn sich am Mantel des Fassungskörpers nach erfolgter Ent- 
sandung größere Hohlräume bilden, verliert das Gesetz seine Gültig- 
Daraus erklärt es sich, daß zuweilen die Ergebnisse von Pump- 


übersteigt. 


keit. 
versuchen zu dem Darcyschen Gesetz in Widerspruch stehen. 


Es würde zu weit führen, wollte ich auf den reichen Inhalt des 
Buches des näheren eingehen. Wohlaber mögen zu Nutz und Frommen 
des Leserkreises die Stellung des Verfassers zur Wünschelrutenfrage 
Es stehe nur eines fest: die Drehung der Wün-.. 
Warum der 
Ausschlag der Rute erfolge und in welchen Beziehungen er zum Wasser, 
zu Metallen und sonstigen Bodenschätzen stehe,. das sei das bislang 
Aber auch dann, wenn die Rute zuverlässig unter-. 
irdisches Wasser nachweisen könne, so sei es ganz entschieden zu ver- 
neinen, daß die Rute im Wasserfinden der hydrologischen Wissenschaft 
Eine Statistik der Wasserfundzahlen aus etwa 270 
Versuchsfeldern mit mehreren tausend Bohrungen, die von wissen- SR ne. 
schaftlich geschulten Hydrologen angesetzt sind, ergebe folgende Treff-, Betonkalender, Taschenbuch für den Beton- und Eisenbetonba 
zahlen, welche die aus der Rutenliteratur bekanntgewordenen Zahlen 


mitgeteilt werden, 
schelrute in der Hand besonders veranlagter Menschen. 


ungelöste Rätsel. 


überlegen sei, 


weit hinter sich ließen: 


M. Huber, Reichenbergin Böhmen} 99 vH wasserfündige Bohrungen, 


E. Prinz, Berlin, 99 vH, 
E. Rutsatz, Cöln, 100 vH, 
A: Thiemf, Leipzig, 93 vH, 


G. Thiem, Leipzig, 97 vH, dort, wo genaue geologische Karten zur 


Verfügung standen, 
G. Thiem, Leipzig 92 vH, dort wo genaue Karten fehlten, 
C. Wahl, Trier, 09 vH. : 


Daß der Altmeister der Hydrologie, A.‘ Thiem, mit der zweit- 
niedrigsten Zahl vertreten ist, sei daraus zu erklären, daß auch die 
wissenschaftliche Hydrologie erst Erfahrung sammeln mußte, um sich‘ 
Abschließend 
sagt der Verfasser:' ‚Gelingt es den Rutengängern einwandfrei nach- 
zuweisen, daß die Anwendung der Wünschelrute der wissenschaftlichen 
Forschung gleichwertig ist, so wird man gewiß bereit sein, der Rute _ 
die ihr dann gebührende Stellung auch in der hydrologischen Wissen- 
Wie indessen die bisherige Erfahrung lehrt, ist 
Ich kann ihm 


bis zur. heutigen Vollkommenheit entwickeln zu können. 


schaft einzuräumen, 
die Zeit dazu noch nicht als gekommen anzusehen.“ 


auch darin. nur rückhaltlos beipflichten., H. Engels, 


Handbuch der Ingenieurwissenschaften. II. Teil P Ger- 
hardt, E. Jasmund und H. Engels. (Der Wasserbau); 1. Band:;, 
804 S. Lex. 8° mit 40or Textabb, 


Die Gewässerkunde. 5. Aufl. 


Leipzig, Wilh. Engelmann. 1923. ) 


Die Herausgeber, von denen der treffliche Gerhardt leider das 
Erscheinen des Werkes nicht mehr erlebt hat, sind bemüht gewesen, 
diese 5. Auflage nach Möglichkeit auf den augenblicklichen Stand 
Dieses Bemühen, das so sehr im Interesse 
unserer jungen Ingenieure liegt, auf dem die Zukunft unseres Landes 
ruht, ist ihnen im allgemeinen auch gelungen, so daß diese neue Auf- 


der Wissenschaft zu fördern. 
lage sich würdig an die Seite ihrer Vorgänger stellt. 


darum ein Vorwurf . erhoben werden dürfte — erklärlich machen, 


wenn den Verfassern wichtigere Fortschritte entgangen sind, die in 
der gewiß bald erforderlich werdenden nächsten Auflage gerade imr 
Interesse der jungen Ingenieure eine Berücksichtigung finden möchten, 
Dies gilt in erster Linie von Englers tiefgründiger Untersuchung über 
den Einfluß des Waldes auf den Stand der Gewässer (Mitt. Schweizer . 
Zentralamt forstl. Versuchswesen, XV u. 626 S., Zürich 1919) und 
Häusers in ihren Ergebnissen für den Ingenieur ganz unentbehrlicher 
großer Arbeit über Starkregen (Landesstelle f. Gewässerkunde; München 
Es gilt aber auch von den ausgezeich- 


1919, 1. Ergänzungsband 1922). 
neten Mitteilungen und Abhandlungen der Schweizer Landeshydro- 
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Eisenbeton/Fachmann von größ, Hoch- u. Tiefbauunternehmen 


in Duisburg z. baldig. Antritt gesucht ; Bewerber muß längere 


Praxis in Bauten, im Bodensenkungsgebiet u. in d. Industrie 
nachweisen können, Angebote unt. Angabe von Referenzen 
und Zeugnis-Abschriften unter E. W. 22 844 a. d. Annoncen- 
Expedition Friedr. Schalz, Duisburg. (Deutsche Bauztg. 
N?.'9/10,,2..11..24,) / : 
Bau -Ingenieur, tüchtig. selbständig. Herr, bei hohem Gehalt u. 
freier Wohnung für dauernde, aussichtsreiche Stellung ge- 
sucht, der von Haus aus praktisch veranlagt u. imstande ist, 
großindustrielle Bauten, vielleicht auch Feuerungsanlagen, 


IS 


weise ist in dem ‚Abschnitt über die Berechnungsgrundlagen d 


" Bimsbetonplatten zur Herstellung der Dachhaut (z. B. Bauart Rem 


‘während u. a. entfallen könnten eine Anzahl der heute bedeutung: 


. Drahtseile erheblich mehr zü klären als das bisher geschehen, Diese, 
Aber das Buch ist in schwerer Zeit entstanden, in der die wissen- vs 
schaftliche Arbeit weitgehende Hemmungen fand, die es — ohne daß. 


‚der Tragseile durch Querbelastung, den Höhenplan einer Seilbahı 
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graphie, der Ämter in Schweden und Finnland (Renquist, Sommerre; 
und ihre hydrologische Auswirkung). Sprachschwierigkeiten könı 
nicht in Betracht kommen. Der wissenschaftliche Austausch, aı 
mit. den Feindländern, hat seit 1920 in vollem Maße wieder eingeset 
so daß in der nächsten Auflage auch die teilweise sehr bedeutsan 
Ergebnisse, zu denen man in Amerika, Frankreich und Italien gelaı 
ist, in einem „Handbuch“ nicht mehr übergangen werden dürf 
Jasmunds allgemeine Darstellung befriedigt in 'hohem Ma, 

und man kann ihm nur dankbar sein für die Erweiterungen, die; 
vorgenommen hat. Er hat sich dabei ein Verdienst um unsere jung: 
Ingenieure erworben. Der Abschnitt über Häufigkeiten wird in « 
‚nächsten Auflage eine Umarbeitung erfahren müssen. Wir sind |j 
uns und im Ausland seit geraumer Zeit erheblich weiter in Bewertu: 
“und Ausnutzung der Häufigkeiten. 5 ze Fr S 
Äußerst wertvoll sind Jasmunds Kapitel über Geschwindigk 
und Wassermessung, in denen der Gegenstand nach allen Seit 
erschöpfend und. vorbildlich dargestellt ist, EHER 7 a 
2 Engels hat den letzten Abschnitt des Handbuchs, Hydrauli 
‘ganz auf den Standpunkt der Gegenwart geführt und auch letzte + 
gebnisse noch sorgfältig berücksichtigt. EEE EN 
Die Herausgeber dürfen zufrieden mit ihrer Arbeit sein, und y 
andern sind ihnen dankbar dafür. Gravelius 


1924. Verlag Wilhelm Ernst & Sohn, Berlin. W. 66, Wilhelmstr. 9 
Karton, 4,2 X Schlüsselzahl. RER Sec a 
“ Im 13. Jahrgange erscheint der bekannte und weitverbreite 
Kalender. Der Hauptwert des Kalenders ist auch diesmal wieder a 
den Hochbau gelegt. Bereichert ist der Kalender durch das Kapit 
Zementwaren und Kunststeine, bearbeitet vom berat. Ing. Probs 
München; hier finden sich im besonderen Angaben über die, in jen 
Gebiet gehörenden, im Handel angebotenen Erzeugnisse, Erfreuliche 


immer mehr sich in der Praxis einbürgernde Tabelle von Kunt 
zur Berechnung exzentrisch belasteter Eisenbetonquerschnitte au 
genommen, Im übrigen sind alle Abschnitte zweckmäßig verbesse 
und ergänzt. Ber: | 

Für eine Neuauflage dürfte sich empfehlen, die Aufnahme d(! 
Knutsonschen Doppelwellbleche, die Lage der Gelenke im Gerbe 
balken im Hinblick auf Verringerung der Durchbiegungen — wicht) 
für Pfetten — und ebenso für diese, die Gelenkanordnung, beding 
durch eine vereinfachte Montage. Ferner erscheint wünschenswe 


die Einfügung der Ermittelung der schiefen Hauptzugspannung 


flächen bei verschieblicher Last und verschieden großer Trägerhöhı 
vor allem aber die Erwähnung der heute sehr viel verwandte 


u. ähnl.)‚neben ihnen Asbestschiefer — namentlich in großen Platten — 
| 


‚Rechnerische Grundlagen des Baues von Drahtseilbahner 
Von Oberbaurat Ing. Robert Findeis, o. ö. Prof. an der Techr 
Hochschule Wien., Mit 113 Abb. im Text. Leipzig u. Wien, Fran 

' Deuticke 1923. (Verlagsnr. 2870). Grundzahl 10; BR 
Bei der Entwicklung der Drahtseilschwebebahn, die eine imme 
vielgestaltigere Anwendung findet, lag ein Bedürfnis vor, die Frage 


e | 


‚über die Herstellung, vor allem aber auch über die Berechnung de 


losen Sonderbewehrungseisen (S. 146—147). >2-M5.- PB 
VRR S ; ' S : 


wichtigen Aufgabe unterzieht sich der Verfasser mit bestem Erfolg 
Er behandelt zunächst die Bauarten der Drahtseile: das Spiralseil 
Litzenseile, verschlossene Seile usw., alsdann die Theorie der Seil 
linie für Einzellasten wie für eine gleichförmig verteilte Last, weite 
die Leerseillinie und die Vollseillinie, ferner die Biegungsbelastun; 
und endlich das Zugseil nebst der Ermittelung der Zugkraft für dei 
Betrieb einer Seilbahn mit Pendel- und mit Umlaufbetrieb. Mit seine 


grundlegenden und die gestellten Fragen klar und einwandfrei beant 
wortenden Arbeit hat sich der Verfasser ein besonderes Verdienst 3 
worben. Seine Ausführungen werden in erheblichem Maße dazu bei, 
tragen, den Bau der Drahtseilbahnen durch Gewährung sicherei 


Grundlagen zu fördern und zu heben. MPG i 


selbständ, zu entwerfen, zu berechnen u. baulich zu leiteı 
Angeb. m. Lebenslauf, Zeugn.-Abschr., Gehaltsanspr. sowie 
auch Reir. u. E. N. ı13 an Ala-Haasenstein.u, Vogler, Esseı 
(Deutsche. Bauztg. Nr. 9/10, 2..IL' 24.) > Er 
Technischer Direktor für ein größ, Bauunternehmen in Mittel 
deutschland z. bald. Antritt gesucht. Es kommen nur er 
tahrene Dipl.-Ing. m. Unternehmerpraxis für Beton-, Eisen- 
beton-Hoch- u. -Tiefbau in Frage, Bewerber müssen zu 
 selbständ. technischen Leitung eines größ. Betriebes befäh 
sein. Off.erb. u. J. 84 a. d. Deutsche Bauztg., Berlin, Köni 
grätzer Str. 104, (2, II. 24.) | Be 


x a 


Für die Schriftleitung verantwortlich: Geheimrat Dr.-Ing. E.h. M. Foerster, Dresden; für „Die Baunormung“: Regierungsbaumeister K, Sander, Berlin. 
Verlag von Julius Springer in Berlin W — Druck von H. $. Hermann & Co., Berlin SW 19, Beuthstraße 8 
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DIE PILZDECKEN IM LAGERHAUS THOMSEN-ROTTERDAM. 
Ausgeführt durch Heinrich Butzer (Dortmund- Rotterdam). 


Übersicht. Es wird das neue Lagerhaus Thomsen in Rotterdam, 
das mit den modernsten Förderanlagen ausgestattet ist, beschrieben. 
Das Gebäude nebst Verladebrücke ist im wesentlichen in Eisenbeton, 
unter Anwendung von hochbelasteten Pilzdecken, ausgeführt. Aufbau, 
Berechnung und Ausführung des Baues werden dargestellt. 


IN 
| \ 
N 
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bäude sollte an der ‚‚Nieuwe Maas‘ auf einer Landzunge unter- 
halb von Rotterdam errichtet werden, und zwar zwischen dem 
„„Keilehaven‘“, welcher der Binnenschiffahrt dient, und dem 
„Lekhaven‘“, der für den Verkehr der Seeschiffe bestimmt ist. 
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Abb. 1a. 
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Abb. 1b. 


- I. Zweck und Lage des Gebäudes, Beschreibung des 
Betriebes. 
Die in den letzten Jahren lebhaft fortschreitende Ent- 
wicklung des Hafens von Rotterdam erzeugte einen steigenden 
"Bedarf an Lagerraum und Umladegelegenheiten. Dies bewog 


_ im Jahre 1921 die ‚N. V. Thomsen’s Havenbedrijf‘‘ zur Aus- 


führung eines großen Speichers mit Anlegebrücke. Das Ge- 


Bau 1924, 


Wr 


Der Güterverkehr zwischen 'Seeschiffen, Binnenschiffen und 
dem Speicher kann somit auf kürzestem Wege erfolgen 
(Abb. 1). Auf der Landseite des Speichers liegen Gleise 
der Hafenbahn, die den Anschluß an den Güterverkehr 
zu Lande vermitteln. 

Auf der Wasserseite des Lagerhauses (Abb. 2), am ‚‚Keile- 
haven‘‘ (Binnenseite), ist eine ızo m breite Verladebrücke 
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vorgelagert, an der die Binnenschiffe anlegen können. Auf 
dieser Bühne laufen elektrisch betriebene Portalkräne, welche 
die Güter vom Schiff unmittelbar auf die aus dem Gebäude 
auskragenden Podeste und umgekehrt heben. Die Verbindung 
zwischen dem Speicher und den am ‚„Lekhaven‘‘ (Seeseite) 
laufenden Portalkränen wird durch eine eiserne Transportbrücke 
hergestellt, 
auf der die Er 
Güter mittels 
einer Ketten- 
bahn befördert 
werden. Ein 
Lastenaufzug 
am Ende der 
Transport- 
brücke dient 
zum Verkehr 
zwischen Ha- 
fenbahn und 
Speicher und 
umgekehrt. 
In gleicher Abb. 2. Ansich 
Weise erfolgt 
die Lastenbeförderung im Innern des Gebäudes im wesentlichen 
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II. Beschreibung des Aufbaus. 
A. Speicher. a 

1:- Allgemeines... er 
Das aus Kellergeschoß (3,20 m hoch), Erdgeschoß (4,90 m 
hoch) und Obergeschoß (4,50 m hoch) bestehende Gebäude 
| Nez „bedeckt eine 
eig een AN PSERENS Grundfläche _ 
—= 50006 m. 
(Abba) je 
‚des Geschoß 
‚besteht aus 
' vier Abteilun- 
gen, die um 
einen in der. 
Mitte liegen- 
den Flur her- 
um angeordnet 
sind. JedeAb- 
Re teilung kann. 
t vom Keilehaven. mit Rücksicht 
‚auf den ZA 
schutz von diesem Flur aus abgeschlossen werden. Außer dem 


auf maschinellem Wege. Fünf große elektrisch betriebene Haupttreppenhaus, das zwischen den Aufzügen liegt, sind auf 
Aufzüge — in der Mitte des Gebäudes und an der Nord- der Außenseite nach dem.,,Keilehaven‘ (Binnenseite) zu zwei 
seite — vermitteln den Verkehr zwischen den einzelnen Treppen angeordnet, die zum Obergeschoß führen. Die beiden 
Grundriß 
au, Sr re I BEDFTENERTIER EN < u m nr = x; 
4 Ei: REN ER ERGENT REN | 
2 m | 23 EINEN ER SE NE A NENDDNe S : 
Erler = = = Ps a m 
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| I ee 
men 
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Stockwerken, Im Keller sind vier elektrische Faßhebe- "unteren Decken wurden, nachdem eingehende Kostenvergleiche 
vorrichtungen eingebaut. Innerhalb der einzelnen Stock- 
werke werden die Rollwagen durch kleine von Akkumulatoren Pilzdecken ausgeführt. Der Vergleich fiel unter Berücksichtigung 
gespeiste Triebwagen gezogen, so daß der Handbetrieb lediglich des Umstandes, daß bei Annahme gleicher Nutzhöhen der Ge- 
auf das Stapeln und Beladen der Rollwagen beschränkt  schosse die Bauhöhe des gesamten Gebäudes bei Balkendecken. 
bleibt. Das Lagerhaus hat auf einer Lagerfläche von 14200 m? größer wird, zugunsten der Pilzdecken aus, Der Aufwandan 
einen Stapelraum von 52600 m? bei einem umbauten Raum Beton und Eisen ist für beide Bauarbeiten ziemlich gleich. Die 


von 60 500°. 


R2 


‚zwischen Balken- und Pilzdecken angestellt worden waren, als 


Holzkosten und der Lohnaufwand tür Pilzdecken sind wesentlich % 
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geringer wie bei Balkendecken. Auch die Bauzeit ist kürzer. 
Ein weiterer Vorteil der Pilzdecken ist der, daß infolge der 
glatten Untersichten die Entlüftung sich besser durchführen 
läßt und die Anbringung von Licht-, Wasser- und Feuer- 
‚löschleitungen erleichtert wird. 

Mit Ausnahme der Innen- und Außenwände des Erd- und 
Obergeschosses, welche aus Mauerwerk bestehen, sind alle Bau- 
teile in Eisenbeton ausgeführt worden. 
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Das Dach wird durch eine mäßig geneigte Balkendecke ge- 
bildet, deren Traufhöhe 4,20 m und Firsthöhe 5,70 m beträgt. 
Dasselbe ruht auf 17 in der Querrichtung des Gebäudes ange- 
ordneten Bindern, die vier Felder von je 12,30 m Stützweite über- 
spannen. Das Tragwerk der Binder besteht aus zwei äußeren 
zweistieligen Rahmen mit einem nach der Mitte des Gebäudes zu 
ausladenden Kragarm und einem auf eirfer mittleren Pendelstütze 
ruhenden Mittelstück, dessen Enden auf den Kragarmen der 
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Abb. 4. Längenschnitt. 


ee 2. Gründung. | 

Das Gebäude ruht auf 17 bis 20 m langen Holzpfählen, die 
unter den Eisenbetonpfeilern in Gruppen und unter den Wän- 
den in Reihen zusam- 
mengefaßt sind. ° Die 
Pfahlköpfe reichen bis 
E15 über N. Ar P:: 
(neuer Amsterdamer 
Pegel) und binden in 
die Fundamente ein, 
welche aus gekreuzten 
Eisenbetonstreifen von 
2 m Breite und ı,10o m 


' Höhe, die an den 
Stützen noch verbrei- 
tert sind, bestehen. 


Zwischen diese Strei- 
fen ist eine kreuzweise 
und doppelt bewehrte 
Eisenbetonplatte von 
15 cm Stärke gespannt, 
die gleichzeitig als 
Kellerfußboden dient. 


3. Aufbau (Abb. 4): 

- Auf dieser Funda- 
mentplatte stehen 128 
Stück viereckige Eisen- 
‚betonsäulen, in Ab- 
Ständen von 5,84 x 6,15 m mit einem Querschnitt bis zu 
80/80 cm und die 30 cm starken Außenwände, die mit einer 
kräftigen Voute angeschlossen sind. Hierauf ruht die erste 
‚29 cm starke Pilzdecke (Nutzlast 2500 kg pro m?). Der Pilz 
wird durch eine konische achteckige Verbreiterung des Säulen- 
schaftes gebildet, über der noch eine achteckige, weitaus- 
‚ladende Kopfplatte von 15 cm Stärke angeordnet ist (Abb. 5). 
| ‚Die folgende Decke über dem Erdgeschoß ist in gleicher 
Weise wie die Kellerdecke als 26 cm starke Pilzdecke (Nutzlast 
von 2000 kg/m?) ausgeführt. Die größten Stützenabmessungen 
' betragen hier 60/60 cm. 


wu; i d 5 


Abb. 5. Decke über dem Erdgeschoß, 


seitlichen Binder aufliegen. Die Auflager des Mittelträgers auf 
den Kragarmen sind als flache Stahlgußlager ausgeführt. Durch 


die leichte Ausbildung der Dachbinder mit ihren großen Stütz- 


weiten ist es gelungen, 
im Obergeschoß einen 
freien und übersicht- 
lichen Raum zur Unter- 
bringung der Güter zu 
schaffen. 

Um.die Einflüsse der 
Wärme- und Schwind- 
Spannungen in mög- 
lichst engen Grenzen 
zu halten, wurden in 
den Pilzdecken in der 
Längs- und Querrich- 
tung des Gebäudes je 
eine Dehnungsfuge an- 
geordnet, die dasselbe 
in vier Teile trennen. 
Da im Kellergeschoß 
diese Einflüsse verhält- 
nismäßig gering sind, 
anderseits die Ausbil- 
dung wasserdichter 
Dehnungsfugen Schwie- 
rigkeiten bereitet, be- 
ginnt die Trennung erst 
am Ansatz des Pilzes 
unter der Kellerdecke. Dagegen ist das Dach, wo sich Wärme 
und Schwindspannungen in erheblich größerem Umfange gel- 
tend machen, durch die beiden Trennungsfugen an den Binder- 
gelenken und durch eine Querdehnungsfuge in sechs Teile zerlegt. 


B. Die Verladebrücke am ‚‚Keilehaven‘‘. 
nur allet meines; 

Die Ladebühne aus Eisenbeton am ‚‚Keilehaven‘‘ besitzt 
eine Breite von 12 m und eine Länge von 200 m, wovon Ioo m 
eine Verlängerung über das Lagergebäude hinaus bis an eine 
der Bauherrschaft gehörige Erzbrecherei bilden. 
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2.,,Gründung. yartschäfelichkeit der ganzen Konst in 1 Frage stel 


Wie der Speicher, so ist auch die Verladebühne auf etwa ‘da nur die Momente über dem Stützenkopf einigermaßk ; 
18 m langen Holzpfählen'gegründet. Um ein Abgleiten in Rich- ‚treffend ermittelt werden können, anderseits kann ma : 
tung nach dem Wasser zu verhindern, wurden eine Anzahl ' Größe der negativen Momente zwischen den Stützen senkrec 
Schrägpfähle mit einer Neigung ı : 4 gerammt, Die Oberkante‘ Zur Verbindungslinie der Stützen nicht erfassen. Auch der ER 
der Pfähle liegt auf + 0,40 m über N. A. P. Sie binden in die  dluß einer wechselnden Belastung der einzelne en 
in einer gegenseitigen Entfernung von 6 m angeordneten ‚kann ae A berücksichtigt werden. 
Streifenfundamente ein, die eine Breite von 2 m und eine Höhe 
von 50 cm besit zen. Diese sind untereinander durch drei Längs- _ Bauingenieur Veröffentlichte ee K 
ER balken ‚ausgesteift, von denen der mittlere als Laufsteg ausge, Lewe herangezogen, welches die Aufgabe durch Benu tzun 


beobachten zu können. Der Zugang zum Laufsteg wird durch  öffentlichten Tabellen wurden die Momente. für. gleichuis 
Einsteigeluken in der Brückentafel ermöglicht. BE verteilte und wechselnde Belastung zunächst unter. Anı 
; ‘einer Punktlagerung errechnet. Der Einfluß der V. 
3. Aufbau. W.sder Stützenköpfe und der Einspannnung in die Stü 
. Die Fundamentstreifen tragen 30 cm starke Querwände, durch eine entsprechende Reduktion. der Momente berü 
auf denen in Höhe + 4,25 über N. A. P. die Plattform der Ver- Aa 
ladebühne ruht. Diese wird aus den zwei äußeren schwer 
renLängsbalken, 
welchedieKran- 
schienen tragen, 
und den zwei 
mittleren Längs- 
trägern gebil- 
det.DieDecken- 
platte ist für 
eine Verkehrs- 
nutzlast von 
1000 kg/m? be- 
messen. Die 
Fahrbahntafel 
hat Gefälle nach 
derMitte zuund 
ist nach dem 
Teeren derOber- 
flächemit einem 
Ziegelpflaster 
aus Hartklin- 
kern in’ ‚einer: 
Sandlage abge- 
deckt. 

Die Kran- 
schienen, die 
aufkurzenHart- 
holzschwellen 
befestigt sind, Be. 
liegen auf einer‘ x ® Abb. 6. Bew ieh der Pilzdecken. 
Kiesbettung in . 
einer Vertiefung über den Hauptträgern. Ihre Befestigung auf "Belastung. 
den Schwellen erfolgte in üblicher Weise durch Klemmplatten. = 23 Nutzlast: 
Diese einfache elastische Kranschienenverlagerung hat sich wie- | 
derholt gut bewährt. Unter der Brückentafel ist der Kabel- 
kanal für die Zuführung des elektrischen Stromes angeordnet. 


ch der 26 cm on Decken. 
\ EDlIaTLe AN a 2400 =4 


BAD = 2,6 
a Die Stutaweiten betragen: 6,25 a 5,90 m. Man eh 


Der statischen Berechnung für die Pilzdecken wurde mit genau genug mit einer quadratischen Platte von 6, 08 BR 


Rücksicht auf die hohen Nutzlasten ganz besondere Beachtung ' Seitenlänge rechnen. Damit wird: a 
geschenkt. 2.5 3,04m. Die Stützkopfbreite wird zuss= 


angenommen. Der Wert der Poissonschen Konstanten wec 
x. bekanntlich mit der Größe der Spannungen; als brauch 
Mittelwert für das Stadium der Bruchbelastung Re 


III. Statische Berechnung. 


= 


Über die Berechnung und Ausführung von Pilzdecken sind 
in den zurzeit in Holland maßgebenden ‚„Gewapend Beton 
Voorschriften 1918° (G. B. V. 1918) noch keinerlei Angaben 


enthalten. Der Baupolizei Rotterdam, von deren Genehmigung a 1/, oder a 3. 
SET STOIa 


die Ausführung des Bauvorhabens abhing, genügte eine Be- e m ER 
rechnung nach den amerikanischen Vorschriften (vergl. Beton gewählt. Ba N 
ünd Eisen 1921, S. 46) in Anbetracht der hohen Nutzlasten Die Momente in de Bar erhält man aus den Gleich 
nicht. Infolgedessen sollte die Berechnung zunächst nach dem BR 

von Dr. Lewe (in Beton und Eisen 1914) angegebenen Nähe- i Ma D(5 \ ae RR Br 
rungsverfahren durchgeführt werden, das aber schließlich im ox? m oy2 


vorliegenden Falle doch als ungenügend angesehen wurde; denn ® Aw 
einerseits erhält man viel zu ungünstige Ergebnisse, die die N TE Du ox2 ta) RR 
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Fe 02 
Die Werte für D Er und 
&w 


) —, sind aus den neuesten 


.oy?2 
labellen von Dr. Lewe entnom- 
nen. de, 


‘1. Moment über dem 
 Stützenkopf: 

Belastungsfall: . 

Vollbelastung aller Felder 
nit:q = g+ p = 2,625 t/m?, 
I = — (0,279 36 4 3 . 0,279 36) 
2,625 . 3,047 = — 8,810 tm. 

‘In Anbetracht, daß die 
ıngünstigsten Momente in dem 
aebenstehend skizzierten Be- 
astungsfall und nicht bei Voll- 
velastung auftreten werden, 
wird der errechnete Wert um 
[Oo vH 


3% om 
= 11.8810 = — 9,6ö81tm. 


n der ersten Berechnung hatte 
man erhalten: 


= — 9,600 tm. 


.. Moment in der Mitte 

zwischen denStützen senk- 

echt zur Verbindungslinie 
der Stützen. 


gstz1l: i 
 Vollbelastung aller Feider 
nit?g=g + p = 2,625 t/m}?, 
- (0,10663 +0,3 .. 0,199 29) 
2 99420 1,186.tm. 
Aus dem gleichen Grunde 
vie vorher wird das Moment um 
o vH vergrößert: 
1=— 11.1, 136 = — 1,250tm. 
In der ersten Berechnung 
atte man erhalten: 
"M= — - 2,910 tm. 


"Moment in Feldmitte. 


u 


EP. IT 


‚elastungsfall: dann erhält man folgendes Moment: 
Vo ollbelastung aller Felder mit ERBene acht: 
ö & = 0,625 t/m?, aus Eigengewicht: 
t © | 
S reifenbelastung abwechselnd mit Nutzlast: M& = (0,10084 + 0,3 - 0,10084) 0257 3,048 7, dt N. = 10,787 tm, 


‘PD = 2,000 t/m?. 
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Abb. 7. Berechnung der Pilzdecke. 


ei Streifenbelastung treten durch die Einspannung in den | aus Streifenlast: 


tützen in der Platte Zusatzmomente auf. 


 Bezeichnet: h = 4,90 m die Stockwerkshöhe, 
b = 0,60 . 0,60 m die Säulenabmessungen, 
d = 0,26 m die Plattenstärke, 


£ By za=2. 3,04 = 6,08 m die Feldweite, M = — 765 :0,01975 *2,000 3,04? 2. 2220... = —2793 „» 
E%. / 4 ; Bu 
‚iSt nach Lewe: c = en 2.1505 M = + 3,796 tm 
K p-27C ee 271,505 In der ersten Berechnung hatte man erhalten: 


Fa 
M= 2 (0,10084 40,3 : 0,10084+ 0,5) : 2,000 : 3,04%. . = + 5,832 „ 


aus Stützeneinspannung: 


Fr 1 + 2,863 c eh ı + 2,863 - 1,505 By 105 M = + 3,240 tm. 


) 
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4. Moment in der Mitte zwischen den Stützen, 


parallel zur Verbindungslinie der Stützen: 
Belastungsfall: wie unter 3. 


Man erhält folgendes Moment: 
aus Eigengewicht: 


Me = (4 0,19929 — 0,3 . 0,10663) - 0,625 - 3,042... . = + 0,966 tm» 
aus Streifenlast: 

Mr. — (4-0,19929 —0,3 :0,106634-0,5) : 2,000:3,04° . = + 6,167 » 
aus Stützeneinspannung: 

Mı = 7,65 :0,017072 2,000 3,042 2.2. len... = — 2,406 „; 


M = + 4,727 tm. 


In der ersten Berechnung hatte man erhalten: 
M = + 4,860 tm. 


Zu den Berechnungen unter 3. und 4. ist zu bemerken, daß 

bei der Ermittelung des Momentananteiles infolge der Stützen- 
02 1.:0° 

einspannung: Mk = D es: Satz 5 a) der zweite Teil aus: 

ı &@w 


— = als unwesentlich vernachlässigt worden ist. Die 
m 0y2 


Krümmungen in der Y-Richtung sind in diesem Belastungs- 


falle so gering, daß keine nennenswerten Momente auftreten. 
Schließlich sollen noch die errechneten Ergebnisse mit den 
Vorschriften der Baubehörde von Chicago verglichen werden. 


1...Moment über dem Stützenkopf: 


M = — 9,691tm® —. « 2,625 : 6,082 
nach Chicagoer Vorschrift: 
I 
BE ) 
Mi 15 ql 
2. Moment in der Mitte zwischen den Stützen 
senkrecht zur Verbindungslinie der Stützen: 
\ 1 
er SE . 6.082 
M= 1,250tm 2 78 2,625 : 6,08 
nach Chicagoer Vorschrift: 
I 
IN 
N 60 a! 


3.. Moment in Feldmitte; 
M = 13,796 tmS+—, „2,625 6,082 
nach Chicagoer Vorschrift: 


M=+-zq8 


4. Moment in der Mitte \zwischen den Stützen 
parallel zur Verbindungslinie der Stützen: 


M= +477tm2+ - - 2,625 6,08? 
nach Chicagoer Vorschrift: 
M=+-—ql 


= 

Hieraus ist ersichtlich, daß die nach Chicagoer. Vor- 
schriften errechneten Momente, 
Stützen und in Feldmitte wesentlich kleiner ausfallen, als die 
oben unter Berücksichtigung der wechselnden Belastung er- 
mittelten. 

Dies ist lediglich dem Umstande zuzuschreiben, daß die 
Möglichkeit einer streifenförmigen Anordnung der Nutzlasten 
eingehend berücksichtigt wurde. 
stets in den Fällen erhoben werden, in denen die Nutzlast be- 


sonders groß ist im Verhältnis zum Eigengewicht der Decke, 


wiesen werden konnte. 
-formeln, mit denen man alles und nichts anfangen konnte 


insbesondere zwischen den 


Diese Forderung muß aber. 


DER BAUINGENIEU: 
‚1924 HEFT 4. 


IV. Ausführung. Be 
A: Speichen, Et | 

Mit den Bauarbeiten wurde im September 1921 begonnen 
sie sollten in 8 Monaten, also Anfang Mai 1922 beendet sein 
Durch den ungewöhnlich strengen Winter 1921/22 und durc} 
den Umstand, daß mehr Pfähle gerammt werden mußten 
als wie vorgesehen war, ergab sich eine aa der Aus 
führungszeit um 2 Monate. (Abb. 6.) 

Bevor die Baugrube ausgeschachtet wurde, sind Probe 
bohrungen vorgenommen worden, bei denen man gewachsene: 
Sand auf — 16,50 m unter N. A. Pantraf. Um sicher zu gehen 
wurde die Tragfähigkeit der Pfähle durch Probebelastunger 
an verschiedenen Stellen nachgeprüft. Diese ergaben, dal 
einem Pfahl bei dreifaeher Sicherheit nicht mehr als 6 t zuge 
Nach den gebräuchlichen Ramm 


hätte die Tragfähigkeit bei dreifacher Sicherheit ıo t pro Pfah 
betragen. Nach diesen Feststellungen mußten der ursprüngliche 
Pfahlplan und auch die Einzelfundamente unter den Stützeı 
geändert werden. Man- kam hierbei auf die schon oben beschrie 
bene Anordnung der Streifenfundamente. (Abb. 7.) : 

Die Bewehrung der Pilzdecken wurde nur in zwei zuein 


"ander senkrechten Richtungen angeordnet. Von einer Diagonal 


bewehrung wurdeAbstand genommen, um die hierbei auftretend: 


‚Anhäufung der Eisen über den Stützen zu vermeiden. Für da 
‘ ganze Bauwerk wurden 7595 Stück Holzpfähle geschlager 


und 9030 m® Beton mit 965 t Rundeisen un. 26400 m? Schalun; 
verarbeitet. - 


B:: DiesLadebuhne cam Keilehaven.. 


Die Ausführung erfolgte zu gleicher Zeit mit dem Speicher 
Die Pfähle wurden hier mit einer- schwimmenden Ramm: 
vom Wasser aus geschlagen. Bei Flut mußte die Arbeit hin und 
wieder unterbrochen werden, da die Pfahlköpfe nur 4o en 
über N. A. P. stehen sollten, während der Unterschied zwischeı 


Ebbe und Flut bis 2,80 m beträgt. Um die hohen Kosten eine: 


abgerammten gegen Hochwasser geschützten Baugrube zı 
sparen, erfolgte der Aufbau der Fundamente über den Pfähle 
im freien Wasser, trotz Ebbe und Flut. Hierbei wurde folgender 
maßen vorgegangen: Die Schalungskästen für die Fundament 
streifen wurden an den Pfahlköpfen befestigt und die Fuger 
zwischen den Brettern mit Asphaltpappe und fettem Lehn 
geschlossen. Da der Wellenschlag im Keilehaven nicht grol 


3 ist, mußte nur verhütet werden, daß der frisch geschüttet 


Beton in der Schalung durch die ansteigende Flut entmisch 
wurde. Durch das vorsichtige Dichtmachen der Schalung 
wurde dies mühelos erreicht. Auch ein Teil des Betons der au 
den Fundamenten stehenden Tragwände, insbesondere di 
Verbindung derselben mit den Fundamenten, mußte auf diese 
Weise geschützt werden. Es hat sich nach dem Ausschaler 
gezeigt, daß diese Art der Ausführung von Betonbauwerken 


im wechselnden Wasser unbedenklich vorgenommen werdeı 


kann, wenn die nötige Sorgfalt beobachtet wird, Die Kosten. 
ersparnis gegenüber einer abgerammten. Baugrube ist gan: 
erheblich. Die weitere Fertigstellung dieser Verladebühne boi 
keine Schwierigkeiten und fand mit der des Lagerhauses ihren 
Abschluß. * 
Nachdem das Gebäude nun schon längere Zeitin Benutu 
genommen ist, sollen in nächster Zeit noch eingehende Versuche 
an der oberen Pilzdecke vorgenommen werden. Es sollen die 
Durchbiegungen und Spannungen bei verschiedenen Be- 
lastungsstadien und Lastanordnungen gemessen werden, um 
einen Einblick in das Verhalten der Pilzdecken zu bekommen, 
und um die Richtigkeit der Berechnungsverfahren nachzu- 
prüfen. Ein Bericht über diese Versuche soll einer - späteren 
Veröffentlichung vorbehalten bleiben. ® 
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. VERSUCHE MIT ZWEISEITIG AUFLIEGENDEN EISENBETONPLATTEN BEI KONZENTRIERTER 
x BELASTUNG. 


"Zweiter Teil (Hauptversuche), Heft 52, des Deutschen Ausschusses für Eisenbeton.!) 


Der den Arbeiten zugrundeliegende Plan rührt von Prof. nissen die Widerstandsfähigkeit des gesamten Querschnittes 
Dr. Mörsch her, der vom Deutschen Ausschusse hiermit be- der Platte für deren Widerstandsfähigkeit maßgebend wurde. 
auftragt war und ihn im Einvernehmen mit der Material- c) Die Zerstörung wurde durch Überschreitung der Streck- 
prüfungsanstalt Stuttgart aufgestellt hat. Untersucht wurden grenze der Hauptstäbe eingeleitet. Hier trat ein weitklaffender 
Platten mit 3000 mm Breite und 2000 mm Lagerentfernung NRiß im mittleren Querschnitt der Platte auf. Eine weitere 
und mit Höhen von 100 (Reihe r), 140 (Reihe 2-5) und 180 mm Folge war ein Zerdrücken des Betons über dem klaffenden Riß. 


(Reihe 6-8). Die Platten der Reihen 1r—7 sind (normal) nur d) Aus dem Vergleiche zu dem „Balken“ (B = 400 bzw. 
im Untergurte, die Reihe 8 zudem auch im Obergurte be- 364 mm) zeigte sich die Widerstandsfähigkeit der 3000 mm 
wehrt. breiten Platten unter der Höchstlast gleich der einer voll wirk- 


Das Verhältnis der Hauptbewehrung in der Biegerichtung samen Platte von der Breite: - 
zur Querbewehrung beträgt bei Reihe ı, 3, 6 und 8 3 :ı, bei B = 0,68. 3 = 2,04 m (Querbewehrung = !/, der Haupt- 


Reihe 2 ist nur eine ganz geringe Querbewehrung (der Sicher- bewehrung), 
heit halber) angeordnet (l/,), während bei Reihe 4 und 7 die B = 1,03.3 = 3,09 m (Querbewehrung = der Hauptbe- 
- Querbewehrung = ?*/, der Hauptbewehrung ausmacht, also wehrung. 
im Verhältnis doppelt so stark als wie bei Reihe 1, 3, 6 und 8 Diese Werte entsprechen bei einer Auflagerbreite von 
ist, und bei Reihe 5 der Hauptbewehrung sogar gleichkommt. ve N 2,04 3,09 - 
Bei Reihe 8 zeigen beide Bewehrungen das normale Verhält- m lemem Wese von 2 Dar EN ES Die Bol 


nis (also 3 : 1)... Der Beton ist 1:2 :3 gemischt und enthält Auf diese Verhältnisse blieb die Höhe der Platten ohne 
9,5 Gewichtsprozente Wasser (vom Gewichte der trockenen deutlichen Einfluß. 


Stoffe). ES ist ein weicher Beton mithin verwendet, der mit In einem besonders bemerkenswerten Anhange zu den 
Holzstampfern noch bearbeitet werden konnte. Die Belastung Versuchen und ihren Ergebnissen erörtert dann, auf ihnen 
erfolgte zunächst in der Mitte der Platte, und zwar bei den und den Resultaten der früheren Vorversuche (Heft 44) fußend, 
100 mm hohen Platten mit P= 4oo0okg, Otto Graf die für die Praxis besonders bedeutsame Frage, 

140 »„ » ». P= 8000 „ in welchem Maße bei konzentriert belasteten, zwei- 

180 „, » » »  P = 10000 „. seitig aufliegenden Platten die Teilnahme der nach 

Bei höheren Lasten wurde die Belastung an vier zur Mitte der Breite hin gelegenen Plattenteile an der Kraft- 
symmetrisch gelegenen Stellen aufgebracht. Beobachtet übertragung nach außen hin bei verschiedener 


wurde die „Rißbildungslast‘‘, die „Höchstlast‘‘, die gesamten Querbewehrung und bei verschiedener Platten- 
bleibenden und federnden Bewegungen einer großen Anzahl ‚preite veränderlich ist. Aus den Größenverhältnissen 
von Punkten an der Ober- und Unterfläche in senkrechter der aus den Versuchen bekannten Lasten und Einsenkungen 
Richtung, und auf einzelnen Strecken oben und unten. folgert Graf, daß bis zur Rißlast die Größe der Querbewehrung 

Mit jeder Platte wurde gleichzeitig ein Balken hergestellt, ohne erheblichen Einfluß auf die Verteilung der Last gewesen 
der als Streifenausschnitt aus der Platte angesehen werden kann; ist, daß sich aber unter höherer Last die Stärke der Querbe- 
die Breite dieser Streifen betrug bei Reihe 1 —5 400, bei Reihe wehrung deutlich geltend macht, allerdings nur bei Verstärkung 
‚6-8 364 mm, während die Länge die gleiche war wie bei den der Querbewehrung von !/, bis !/, der Haupteisen, während 


Platten. die stärkeren Querverbände auch hier keine ausgeprägten 
- Die Versuchsergebnisse, von den Verfassern kurz zu-. Änderungen zur Folge hatten. Wird somit — wie dies vielfach 
sammengefaßt, lassen erkennen, daß: von führenden Konstrukteuren vorgeschlagen und ausgeführt 

a) das der Rißlast zugehörende Biegungsmoment der ist‘ — die Querbewehrung zum mindesten zu !/, der 


schmalen Balken (von 400 bzw. 364 mm Breite) verhältnis- Hauptbewehrung gewählt, so ist hiermit die Grenze er- 
mäßig größer ausfällt, als das der breiteren Platten. Dies reicht, über die hinaus bei freiaufliegenden Platten bezüglich der 


"Verhältnis beträgt bei den Verteilung der Kräfte nach der Breite hin auch eine stärkere 
.Ioo mm hohen Platten 0,67 1, - Querbewehrung keine weiteren Vorteile zu erzielen vermag. 
1404,35 25 4 0,65 : I, Für die Größe der Anstrengung pm.„ unter der konzentrierten 
180 „5, 2 er 0,6227 Last (hier also in Plattenmitte) entwickelt weiterhin Graf 


Dies Ergebnis: steht im Einklange mit der Beobachtung, ’aus den Versuchsergebnissen die folgende Näherungsgleichung: 
daß die Einsenkung der Platte nach den Rändern zu ab- - BB pP 2 EREHP pP 
‚nimmt, ‘also die Beteiligung der Platte an der Kraftüber- Pimax = (i+7- 5 bis ("+ a1 ) B=kp: 
tragung nach den Rändern zu geringer wird. Zugleich folgt aus 
den obigen Zahlen, daß die Widerstandsfähigkeit der Platten 
unter der Rißbildung einer vollwirksamen Platte von der Breite: 
B= 0,62. 3 bis 0,67.3 m, d.i. von 1,86 bis 2,0oı m entspricht, 
d. i. bei der hier benutzten Auflagerentfernung von 2 m (= |) 


2 ‚36 h 
‚einem B-Werte = 5 bzw. ach 
2 


Hierin bedeutet: B die wirkliche Plattenbreite, t die Breite 
der Belastungsfläche in Richtung der. Plattenbreite, also 
parallel den Querstäben gemessen, 1 die Stützweite der 
Platte, P die gesamte vereinigte Läst, 

Ein Vergleich mit den tatsächlich beobachteten’ Form- 
= 0,93 bis 1,0 1. änderungen und der hieraus abgeleiteten Kraftverteilung läßt 
erkennen, daß obige Gleichungen gute Näherungswerte ergeben, 
namentlich alsdann, wenn man -— nach Graf — annimmt, 
daß die Anteilnahme der Kraftverteilung nach den Rändern 
hin proportional der Entfernung von Plattenmitte abnimmt, im 
allgemeinen über die halbe Plattenbreite also trapezförmig 
verläuft. Hiernach wird, auf Grund der vorliegenden Ver- 

I) Ausgeführt in der Materialprüfungsanstalt der Techn. Hochschule NIE LA NVOR S VRR, es FaTansı 
in den Jahren 1921 32,\ "Bericht erstätiet-son Dr.-Ing. C; Bach dehnung der Kraftverteilung bei Einzellasten nur als eine 
und Otto Graf. Berlin 1923, Verlag von Wilhelm Ernst & Sohn. Grund- Funktion der Stützweite (l) darstellen, hier die gesamte 
zahl für den Ladenpreis 3,6 (für Behörden 2,4). Platte für die Kraftübertragung in Rechnung zu stellen sein. | 


b) Bei der Zerstörung der Platten machte sich die Quer- 
bewehrung in hohem Grade geltend. Die Ausnutzung der 
Hauptbewehrung wuchs mit steigender Querbewehrung. Erst 

' eine vollkommene Gleichheit der Quer- und Längsbewehrung 
. brachte es aber zustande, daß unter den vorliegenden Verhält- 
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; Ge 
Will man die nutzbare Breite [= —) kennen, 
max 
d. h. die Breite, welche für die Bemessung der Platten als tra- 
gende Breite in die Rechnung einzuführen ist, so ergibt sich 
aus der obigen Beziehung: 
P 


Pmax ER 


D== 


lee) 


ER 
Pmax =k 7; 


Für die vorliegenden Versuche errechnet Graf die nach- 


folgenden Verhältnisse. 


Fürt = 20 cm und 1 = 200 cm wird für: 
Bi 100 200 300 4090 600 cm 
Knie Rt 1,21 1,35 1,47 1,72 
be= gI 164 222 272 349 cm 
und für 
= ,2. 00090 0,45 0,82 1,1 1,36 a 


Läßt man, unter Beibehaltung des Wertes t= 20 cm, 
l= 3 m und 4 m werden, so wird in gleicher Weise für: 


DER IV. INTERNATIONALE STRASSENBAU-KONGRES. 00.0000 
s. dı Deutschen Straßenbau-Verbandes. En 


Von Oberbaurat Cassinone, Vor 

Der IV. internationale Straßenbaukongreß sollte nach 
einem Sitzungsbeschluß der ständigen internationalen Kom- 
mission vom 25. Mai 1914 in Deutschland, und zwar im Jahre 
1916 in München abgehalten werden. Er unterblieb infolge des 
Weltkrieges, der auch hier alle Verbindungen gelöst hatte. 
Nach der holländischen Zeitschrift Der Ingenieur vom Jahre 
1921 Nr. 16 wurde in einer vom ständigen Sekretariat in Paris 
im Juni 1920 einberufenen Sitzung über die künftige Stellung: 
nahme gegenüber den ‚‚Zentralmächten‘ verhandelt. Es wurde 
beschlossen, diese und deren Bundesgenossen auszuschließen, 
und deren Zulassung erst dann wieder zu erwägen, wenn deren 
Aufnahme in den Völkerbund erfolgt ist. Also auch hier muß 
die Politik zu ihrem Recht kommen, und diesen Beschluß 
unserer Feinde haben anscheinend die neutralen Staaten nicht 
verhindert. 


Der IV. Kongreß sollte dann ursprünglich im Sommer 1922 
in Italien, gegebenenfalls in den Vereinigten Staaten von Nord- 
amerika stattfinden. Eine Einladung aus Argentinien wurde 
für später zurückgestellt. Nachdem aber dann Italien sich 
dazu außerstande erklärt hatte wegen der Krisis in seinem 
Gasthauswesen, folgte man einer Einladung der spanischen 
Regierung für 1923 nach Sevilla. Die Tagung, zu welcher 
500 Teilnehmer erschienen waren, wurde vom 7. bis 12. Maid.]. 
in der spanisch-amerikanischen Ausstellung abgehalten. Auf 
die zur Erörterung gestellten sechs Fragen sind 59 Berichte ein- 
gekommen. In der I. Abteilung Neubau und Instand- 
haltung wurden in erster Linie die Betonstraßen behandelt. 
Für die auch in Deutschland von den beteiligten Kreisen der 
Baustoffindustrie lebhaft empfohlenen Straßendeckungsweise 
treten die ausführlichen Berichte der amerikanischen Ingenieure 
aus den Vereinigten Staaten und aus Canada ein, während sich 
die europäischen Straßenbauverwaltungen weniger zuversicht- 
lich aussprechen. Es mußte zugegeben werden, daß nur bei 
Gummibereifung ein entsprechender Erfolg zu erwarten sei 
und diese Bauweise erst durch weitere Versuche auch bezüglich 
der etwaigen Verwendung von Eisenbeton erprobt werden 
müsse. Dagegen ist man bei der zweiten, auf den früheren 
Kongressen wiederholt behandelten Frage Bitumen- und 
Asphaltstraßen zu einem abschließenden Urteil gekommen, 
und hat festgestellt, daß für eine gute Ausführung eine dicht- 


2) Hierunter ist das Mittel aus ("++ +- = =) und af I 7) 


verstanden. 


die obige Rechnung, aber auch nur für Platten, die — wie bei | 


. Vervollkommnung. der Fahrbahndecke zu verbessern sind, so 


DER ai | 


1924 ERS © 
ER 1 3,00. m a : .. 
"für:B = 100 200. .300 400 600. em 
a 11.00. 3,25 1,23 1,31 2 a 
a a ae 
— 0,31 0,58 0,81. 1,02 a 1 2 
a2 l= 400m 7 ER 
N AR BER 1,46 1,63 I ‚6 
88 154 205 245 "366, cm 
=. 0,59 1,03 137 10a 204) 3 


Die Zahlen lassen erkennen, daß bei vergrößerter Platten- 
breite das Maß b erheblich zunimmt, daß bezüglich der Ver- i 
änderung der Stützweite aber keine derartige Gesetzmäßigkeit B. 
vorzuliegen scheint. Naturgemäß gelten diese, Schlüsse, wie 


den Versuchen — auf 2 Seiten frei aufliegen und den bei der 
Prüfung benutzten wesensgleich sind. Sie beispielsweise auf 
kontinuierlich durchgeführte Fahrbahnplatten zwischen den 
Querträgern von Brücken zu beziehen, will nicht ae 
erscheinen. \ a, Ba 


g 7 


“ 4 
geschlossene Mischung auf Grund einer sorgfältig. et ; 
Mischungszusammenstellung hinsichtlich der Art und Korm- 
größe und günstige Witterungsverhältnisse bei der Ausführung E 
ausschlaggebend sind. Die dritte Frage betraf den. 
der Straßenbahnschienen in "die verschiedenen 
Fahrbahndecken, ein Gegenstand, über den auch schon 4 
auf den Straßenbahn- und Kleinbahnkongressen berichtet a 
worden ist, da er in gleicher Weise die Bahn- und die Straßen- 
instandhaltung berührt. Trotz der zahlreichen Vorschläge und 
Meinungsäußerungen konnte eine in jeder Beziehung. einwand- i 
freie Ausführungsart nicht empfohlen werden, da hier eine 3 
Reihe von Nebenumständen mitsprechen. ’Rillschienen, “ 
schweres Profil auf kräftigem Unterbau, Schweißen der Stöße, 1 
dichter Anschluß an die Fahrbahndecke, aber auch Vervoll- 
kommnung der Antriebsvorrichtung und Ausgestaltung des 
4 


 Spurkranzes der Straßenbahnwagen werden von Vorteil sein. 


Bei Verlegung der Bahn auf einen besonderen abgegrenzten 
Streifen werden die Schwierigkeiten am einfachsten behoben. 
Ein englischer Bericht schlägt trotz der hohen Anschaffungs- 
kosten zur Minderung des Unterhaltungsaufwandes der Schienen _ 
und Schonung des Triebwerks der Wagen die Verwendung von }- 
Gummi- statt Eisenbereifung ‘als wirtschaftlich vor. “is 


In der Abteilung II Verkehr und Betrieb beschaf 4 
‚tigt sich die Frage 4 mit der Entwickelung des Kraft. 
wagenverkehrs und dessen Einfluß auf das wirtschaftliche 
Leben. So sehr die Entwicklung des Schnellverkehrs. RB 
durch die Einrichtung regelmäßiger Kraftwagenlinien, Unter- 
stützung durch Aufwendung öffentlicher Mittel für den Betrieb. h 
‚verdient, entgegenstehende Hindernisse an den Straßen, wie 
schienenebene Bahnübergänge, Schlagrinnen u. dgl., zu besei- 
tigen, Längenschnitt und Linienführung durch Minderung der 
‚Steigen, Erweiterung scharfer Kurven, bessere Sichtigkeit und 


müssen sich andererseits, mehr als bisher geschehen ist, die 
"Kraftwagen durch Vervollkommnung der Bereifung, Federung, 3 
'Schalldämpfung, bessere Lastenverteilung auf Grund ein- | 
gehender Versuche an die benutzten Straßen besser anpassen, : 
um die außergewöhnlichen Beschädigungen zu vermeiden. 
Bei Frage 5 Straßenpolizeiliche Vorschriften wurden. 
Bestimmungen über höchstzulässige Breite und Höchstgewicht 
verlangt. Erstere wurde auf 2,5 m, letzteres auf 150. kg für das 
Zentimeter Felgenbreite, wie schon beim II. Kongreß in Brüssel, ü 
festgesetzt und ae u. Tabelle LH | 
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% Höchstgeschwindigkeit in der Stunde 


Gesamt- kgei beein 

rewicht des Zulässige Ar, | & 
5 Achsbe- Ei BE gewöhnliche besonders 
beladenen | rt ısenbe Verkehrs- angelegte 
Wagens Rene reifung straßen Straßen 
% Voll- | Luft- Voll- | Luft- 
kg kg ummi| reifen | gummijreifen 
000— 4500 || 2000—3000 12 25 35 30 45 
500— 800 | 3001 — 5500 8 20 30 25 40 
000—II 000 || 5501—8000 | 5 15 20 20 30 
iber IT000 über 8000 5 I) 10 15 20 


Jie Fahrbahn angreifende Vorsprünge und Unebenheiten des 
zadkranzes wurden als unzulässig bezeichnet. Die sechste Frage 


- BAU DES AMERIKANISCHEN 


- In der Zeitschrift Engineering News-Record vom 9. August 
‚923 ist eine ausführliche Beschreibung des neu erbauten Marine- 
uftschiffs ZR ı erschienen, die allgemeines Interesse bei den 
leutschen Ingenieuren und besonders den Bauingenieuren finden 
lürfte. In dem Aufsatz wird ausführlich und mit starker Be- 
onung auf die außerordentlichen Schwierigkeiten hingewiesen, 
lenen sich das Marineamt mit Ausführung seines ersten Starr- 
uftschiffs gegenübergestelltsah. Ungeachtet der Hilfe englischer 
ınd deutscher Luftschiff-Fachleute bleibt das Werk ein bahn- 
yrechendes Unternehmen. Es handelt sich dabei hauptsächlich 
ım Schwierigkeiten des baulichen Entwurfs und der praktischen 
Ausführung. Bemerkenswert ist, daß dabei auf die Beziehungen 
les Luftschiffgerippebaus zu dem Gebiete des Eisen- und 
Brückenbaus hingewiesen wird. Trotz einer gewissen Ähnlichkeit 
yestehen natürlich grundsätzliche Unterschiede, und diese 
werden in dreierlei Beziehung als besonders bezeichnend an: 
regeben: 
©, Das Metall ist Duraluminium, 

"Aluminium und Kupfer. 
ı. Der Baustoff wird in außergewöhnlich geringer Stärke ver- 
wandt, 


eine leichte Legierung aus 


. Die Träger haben dreikantigen ‘Querschnitt, so daß die 
Verbindungen und insbesondere die a upunkıe) große 
a aerigkeiten bieten, 


- Die besonderen Eigenschaften des Duraluminiums, die 
Herstellung und der Zusammenbau der dünnwandigen Träger 
ınd die Schwierigkeiten der Verbindungen und Knotenpunkte 

varen die Unbekannten des Herstellungsproblems. Der Ent- 
vurf bot in gleicher Weise Schwierigkeiten, einmal wegen der 
‚ußerordentlichen Wichtigkeit der Gewichtsfrage und das 
ındere mal wegen des -Fehlens genauer Unterlagen zur Ab- 
‚chätzung der angreifenden Kräfte und der Ermittlung der 
nneren Spannungen im Gerippe. Diese Schwierigkeiten, die 
yesonders bei Neuentwürfen auftreten, wurden in vorliegendem 
‘all dadurch umgangen, daß das Schiff, wie es heißt, genau 
len. erfolgreichsten ausländischen Ausführungen nachgebildet 
vorden ist. Das Schiff ist genau nach dem Zeppelinschen Vor- 
ld gebaut. Viele Träger und Teile wurden verstärkt ausge- 
ührt. ‚sorgfältige Untersuchungen der Spannungen in dem 
‚ochgradig statisch unbestimmten System, hervorgerufen 
\urch die geschätzten Gewichte, Windkräfte und Vortriebs- 
äfte wurden mit Hilfe zweier Näherungsmethoden durch- 
eführt, wobei diese beiden Verfahren gegenüber den wirklichen 
spannungen Abweichungen im entgegengesetzten Sinne und 
amit obere und untere Grenzwerte ergeben, 

Das Gerippe des Schiffes bildet einen zigarrenförmigen 
körber von kreisförmigem Querschnitt. Die Länge beträgt 
Eu: m, der größte Durchmesser 24 m, der Gasraum 60 000 m?®, 


5) Mit behördlicher Zustimmung für Personenverkehr 40 km zulässig, 
a es der Zustand der Straße gestattet und der Wagen einen ent- 
prechenden Antrieb besitzt. 
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befaßte sich mit der Regelung des Verkehrs auf den 
Straßen in den verkehrsreichen Städten. Es wur- 


den interessante Mitteilungen über .die Verkehrsabwickelung 
in den Großstädten an den Straßenkreuzungen und -abgängen 
gebracht. Die Unterführungen daselbst für Fußgänger erfreuen 
sich keiner Beliebtheit. Mechanisch bediente Signale für das 
Anhalten des Wagenverkehrs beim Überqueren der Straßen 
durch die Fußgänger werden empfohlen und einheitliche all- 
gemein gültige Polizeibestimmungen und Aufklärung der Be- 
völkerung durch Flugblätter und in den Schulen gewünscht. 


Es ist bedauerlich, daß wir Deutsche von der Mitwirkung 
bei der Lösung der allgemeinen Verkehrsfragen ausgeschlossen 
wurden und man auf unsere Erfahrungen verzichtet hat. Wir 
werden diese Zurücksetzung zu ertragen wissen. 


MARINELUFTSCHIFFS ZR 1. 


Die verspannten Hauptringe befinden sich in ro m Abstand, 
und in der Mitte zwischen je zwei Hauptringen sind unver- 
spannte Zwischenringe angeordnet. Die Hauptringe besitzen 
13 Ecken, wobei die einzelnen Träger als Sprengwerke ausge- 
bildet sind, derart, daß der in der Mitte zwischen den Haupt- 
knotenpunkten liegende Pfosten dieses Sprengwerks einen 
Zwischenlängsträger oder Zwischenstringer trägt. Die Haupt- 
knotenpunkte der Ringe sind in ähnlicher Weise durch, über 
die ganze Schiffslänge laufende Hauptstringer verbunden. Die 
äußere Form des Schiffes wird dadurch in ein 25-Eck ver 
wandelt. Die Drahtverspannungen der Hauptringe gehen nur 
von den 13 Hauptknotenpunkten aus. Außer den Hauptringen 
sind auch die von den Längsträgern und Ringträgern gebildeten 
Felder durch Drähte verspannt, so daß nach außen hin ein 
vollständig geschlossenes räumliches Flechtwerk entsteht. 
Am hinteren Ende trägt das Gerippe die Leit- oder Dämp- 
fungsflächen und die Ruder, beide für Höhen- und Seiten- 
steuerung. Das Gewicht des gesamten Schiffsgerippes be- 
trägt 15 t, das mit dem der deutschen Schiffe gleicher Größe 
in Einklang steht. 

Jede Abteilung zwischen zwei Hauptringen ist mit einer 
Gaszelle ausgefüllt, die oben ein von der Führergondel aus 
von Hand zu betätigendes Manövrierventil und unten ein 
selbsttätig arbeitendes Sicherheitsventil hat. Letzteres ist 
unmittelbar an den sogenannten Gasschacht angeschlossen, 
der das ausströmende Gas auf kürzestem Wege nach oben 
und aus dem Schiff führt. Um den unmittelbaren Druck der 
Zellen aufzunehmen und die Auftriebskräfte auf das Gerippe 
zu übertragen sind die Gerippefeldef mit einem Netzwerk 
sich kreuzender Drähte abgespannt, die einen Abstand von 
460 mm haben und an den inneren Gurtungen der Längs- und 
Ringträger befestigt sind. Jeweils in der Mitte dieser Drähte 
liegend ist ein zweites Netz von Ramieschnüren angeordnet. 
Das ganze Gerippe wird nach außen durch die Außenhülle ab- 
geschlossen, die in Längsbahnen aufgebracht ist. 

Das Schiff ist mit 6 Motoren ausgerüstet, über deren 
Leistung leider keinerlei Angaben gemacht sind. Am 4. Haupt- 
ring, von vorne gezählt, befindet sich die vordere Maschinen - 
gondel im unmittelbaren Anschluß an die Führergondel. Der 
Motor treibt den zugehörigen Propeller unter Zwischenschaltung 
eines Untersetzungsgetriebes. Am 38. Hauptring von vorn 
hängen in halber Höhe die vorderen Seitengondeln, deren 
Motor den zugehörigen Propeller unmittelbar antreibt (Schnell- 
läufer!). Am ır. Hauptring von vorne hängen die hochliegenden 
Seitengondeln mit umsteuerbarem Untersetzungsgetriebe für 
Vorwärts. und Rückwärtsgang. Am 14. Hauptring von vorn 
ist die hintere Maschinengondel mit Untersetzungsgetriebe 
angeordnet. 

Durch das ganze Schiff von vorne bis hinten erstreckt 
sich der Laufgang, der sich gewissermaßen über den beiden 
untersten Längsträgern aufbaut und die Verbindung von der 
Führergondel nach sämtlichen Maschinengondeln und sonstigen 
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Betriebsstellen im Schiff vermittelt und außerdem sämtliche 


Nutz- und Betriebslasten, wie Wasserballast und Benzin, auf- 
nimmt. 

Die dreikantigen Träger, die das Gerippe bilden, haben 
im wesentlichen zweierlei Form, gleichseitig oder gleich- 
schenklig. Bei letzterer ist die Langseite doppelt so groß als 


die Grundseite. Es sind zwei Formen von Gurtprofilen verwandt k 


worden, die U-förmigen Querschnitt haben und sich durch 
den Winkel, den die Flaschen miteinander einschließen, unter- 
scheiden. Beide Ausführungen der Gurtprofile haben 30 mm 


Breite am Rücken und ız mmin den Flanschen, deren äußere , 


Kanten schwach gebördelt sind, um sie steifer zu machen. 
Die Dicke der Profile schwankt zwischen 0,8 und 2 mm, Bei 
den Profilen für gleichseitige Träger und den Basisprofilen für 
gleichschenklige Träger beträgt der Winkel ae den 
Flanschen 60° und bei dem Firstprofil der letzteren 45°. 


Diese Gurtprofile der Träger werden in deren 3 Seiten- 
ver-. 
Die Streben liegen abwechselnd innen und außen 


flächen fortlaufend durch Strebenkreuze miteinander 
bunden. 
an dem Flansch der Gurtprofile an, und zwar sind die beiden, 
innen und außen liegenden Streben gemeinschaftlich durch 
2 Niete mit dem Flansch vernietet. In der Mitte sind die 


Streben unter einem Winkel von etwa 60° durch 4 Niete zueinem 


Kreuz verbunden. Die Höhe der Hauptlängsträger dürfte 
schätzungsweise 350 mm betragen, die der Zwischenlängsträger 
230 mm. Die Niete haben einen Durchmesser von 2,5 mm für die 
Strebenkreuzungspunkte, von 3,0 mm für die Strebenanschlüsse 
an die Gurte und von 3,5 mm für die Knotenpunktsverbindungen. 


Die Gurtprofile und die gepreßten Streben wurden von der 


Aluminum Co. of America geliefert. Die Einzelteile des 
Schiffes wurden auf der League Island Schiffswerft in Phila- 
delphia hergestellt und der Zusammenbau erfolgte in der Luft- 
schiffhalle in Lakehurst. Auf die beschriebenen besonderen 


Einrichtungen zur Vernietung der Streben zu Kreuzen und zur 


Bohrung der Gurtprofile genau im Abstand der Strebenlöcher 
und die grundsätzlichen Fragen beim Zusammenbau soll hier 
nicht näher eingegangen werden, um so mehr als bereits in 
den V.d. I. Nachrichten Nr. 48, vom 25. November v. ]J., von 
Dr.-Ing. W. Schmidt hierüber einiges berichtet ist. Er- 
wähnt möge werden, daß Einzelheiten typischer Verbindungen 
auf dem Konstruktionsbüro ausgearbeitet, viele Einzelheiten 
jedoch der Werft und dem Zusammenbau überlassen wurden. 
Es ist also anzunehmen, daß manche Verbindungen und wahr- 
scheinlich gerade die schwierigsten in mehr handwerksmäßiger 


Form behandelt worden sind, ein Verfahren, das dem z. B. in 


Deutschland üblichen Brauch widersprechen dürfte, wo alle 
Einzelheiten bis in die letzten Stücke auf dem Konstruktions- 
büro allerdings in engster Zusammenarbeit mit der Werkstatt 
und dem Zusammenbau bis ins Kleinste ausgearbeitet wurden. 


Auf diese Weise behält der Konstrukteur die Ausbildung aller 


Teile fest in der Hand, was gerade im Luftschiffbau mit seiner 
bis an die äußerste Grenze des Zulässigen gehenden Ausnutzung 
des Baustoffs von größter Wichtigkeit ist. Dieses Verfahren 
dürfte außerdem das wirtschaftlichere sein, namentlich in 
denjenigen Fällen, we es sich um hochbezahlte Facharbeiter 
handelt. 

Wie aus obigem Bericht hervorgeht, stellt das Schiff eine 
ältere Ausführung eines Zeppelinschiffes dar. Der Fortschritt, 
der inzwischen gemacht worden ist, geht deutlich hervor aus 
einem Vergleich mit dem Z R 3, der in den V.d. I.-Nachrichten 
Nr. 48 an Hand von 4 Abbildungen kurz beschrieben ist. Das 
Schiff ZR3 ist gleichfalls im Auftrag der amerikanischen 
Marineleitung gebaut, soll aber Verkehrszwecken dienen. Zu- 
nächst fällt die wesentlich günstigere Form des ZR 3 gegen- 
über dem ZR ı auf, insofern, als jener sich mehr der Tropfen- 


form, also der Form geringsten Widerstandes nähert. Während 


beim ZR 3 sich der Schiffsquerschnitt stetig ändert, hat der 
ZRı noch ein paralleles Mittelschiff etwa auf ein Drittel der 
Schiffslänge. Die Leitflächen am Hinterende des Schiffes sind 
beim ZR 3 als selbständige Traggebilde aus dem Gerippe heraus- 
gebaut, während die Leitflächen des ZRı noch die seitliche 
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‚ schiffgerippebau zum Bauingenieurwesen steht. 


“ zeigen. 
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"Abspannung durch Drähte zeigen, die natürlich einen weseı 
lich größeren Luftwiderstand ergeben. Der Abstand der v 
spannten Hauptringe beim ZR3 beträgt ı5 m gegenül 
ro m beim ZR ı, und zwischen je 2 Hauptringen befinden : s 
hier 2 Zwischenringe. Diese Unterteilung des Gerippes ist. 1 
einer wesentlichen Gewichtsersparnis verbunden, sowohl « 
Gerippes selbst als auch der Zellen, denn beim Gerippe ist, 
Zahl der tragenden Hauptglieder (die der Hauptringe) v 
mindert und bei den Zellen entfallen eine Anzahl Böd 
Allerdings ist die Größe der Zellen erhöht, was aus praktisch 


Gründen weniger günstig ist, und die Anzahl ist verminde 


so daß die Sicherheit für den Fall des Auslaufens einer 7 
verringert ist. Aber immerhin ist die Unterteilung des Schit 
der Größe desselben durchaus angemessen, und es ist dar: 
hinzuweisen, daß bei einem Verkehrsluftschiff die Gefahr ı 
Auslaufens einer Zelle nicht so groß ist als bei einem Krie 
luftschiff, und selbst diese hatten den großen Hauptring: 
stand von ıssm. Der ZR 3 besitzt in’ 5 Gondeln 5 Mayba 
Motore von je 400 PS Leistung, die dem Schiff eine Geschw 
digkeit von 36 m/s geben, so daß der ZR 3 auch in dieser. a 
ziehung einen bedeutenden Fortschritt gegenüber den älte 
Ausführungen zeigt, die meist nur Motore von 240 PS Leistı 
hatten und eine Geschwindigkeit von 28 bis 30 m/s erreicht 
Zum Schluß seien noch einige Bemerkungen über die 
deutung der Statik im Luftschiffbau gemacht, aus der 
auch hervorgehen möge, in wie naher Beziehung der Li 
Das Gerij 
eines neuzeitlichen Starrluftschiffs stellt ein räumliches Flec 
werk dar, auf das, allgemein gesehen, die Berechnungss 
fahren räumlicher Fachwerke anzuwenden wären. Lei 
ist es nicht möglich, dieses räumliche Flechtwerk etwa nach. 
einer Kuppel so zu bauen, daß die Tragglieder nur in der [6) 
fläche desselben angeordnet sind, da sonst das Gebilde ai 
genügend steif ausfallen und sich unter den erheblichen . 
lastungen durch die Gondeln und Laufganglasten stark a 
formen würde. Es ist notwendig, dieses räumliche Flechtw 


- durch innere Verspannungen genügend steif zu machen, ı 


zwar geschieht dies in den Ebenen der Hauptringe zunäc 
durch ein Radialsystem von Drähten und außerdem du 
zahlreiche Drähte, die in Richtung der Sehnen gezogen si 
Diese Verspannung der Hauptringe ist aber auch schon ausı 
luftschifftechnischen Gründen notwendig oder zum ‚mindes 
zweckmäßig, und zwar deshalb, weil dadurch bei Schrägla 
des Schiffes die Zellen an unzulässigen seitlichen Verse) 
bungen verhindert und die Seitenteilkräfte des Auftriebs 
einwandfreier Weise aufgenommen werden. Man erkennt o 
weiteres, daß durch diese zahlreichen Drähte das ganze Sys 
in hohem Grade statisch unbestimmt wird. Es gehört. 
großes Maß von theoretischem Wissen, statischem Gefühl ı 

praktischer Erfahrung dazu, um aus dem zunächst unit 
‚sehbaren Wirrwarr von überzähligen Größen diejenigen ] 
auszugreifen und in erster Linie zu berücksichtigen, die in € 
einzelnen Fall bestimmend und maßgebend sind. ‚Außer, 
‚Aussteifung, d. h. der Verhinderung unzulässiger Formän 
rungen, haben die Drähte, insbesondere die sogenannten \ 
teilungsdrähte den Zweck, die an einzelnen Knotenpunk 
angreifenden Lasten möglichst auf andere Knotenpunkte 
verteilen, an denen die Auftriebskräfte wirksam sind. 
weitere Besonderheit kommt hinzu, daß die Drähte, abge: T 
von ihrer Vorspannung, keine Druckkräfte, sondern nur. 2 
kräfte aufnehmen können, so daß unter Umständen U 
kannte, die mit vieler Mühe errechnet sind, zum Schluß her: 
fallen, weil die Drähte Druck bekommen und schlapp we 

Auch hier müssen Gefühl und Erfahrung den nei 
Von diesen Besonderheiten abgesehen, können 
Hauptringe als ebene Gebilde untersucht werden, wobei 
bekannten Verfahren zur Berechnung vielfach. statisch ur 
stimmter Systeme zur Anwendung kommen. Die Haupttri 
bilden gewissermaßen die Seele des ganzen Schiffes, an ih 
findet der Ausgleich zwischen den Auftriebskräften und { 
äußeren Kräften, den Gondel- und Laufganglasten statt; 
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Berechnung muß daher mit ganz besonderer Sorgfalt durchge- 


geführt werden. 
Die Ermittlung der Momente und Scherkräfte des Ge- 


rippes für die verschiedenen in Betracht zu ziehenden Be- | 


lastungszustände, zu denen auch die Fälle leergelaufener 
Zellen gehören, bieten an sich keinerlei Schwierigkeiten. 
Schwierig aber ist die Bestimmung der dadurch hervorge- 
rufenen wirklichen inneren Spannungen. Bestimmte Teile des 
Gerippes können wie Schwedlersche Kuppeln behandelt 
werden, und bei anderen bestehen gewisse Ähnlichkeiten mit 
der Berechnung von Gasbehälterführungsgerüsten, doch müssen 
die erforderlichen theoretischen Beziehungen für den von 
sonstigen Ingenieurbauten stark abweichenden Fall des Luft- 
schiffgerippes besonders entwickelt werden. Auch die Er- 
mittlung der von den Zellen auf das sie umspannende Draht- 
netz ausgeübten Kräfte und damit der Auftriebsverteilung ist 
eine mühselige und zeitraubende Arbeit, die aber durchgeführt 
werden muß, wenn man brauchbare Ergebnisse erzielen 
will. Diese Arbeit ist auch die Voraussetzung für eine 
genaue Berechnung der Ringe, Längsträger und Gerippe- 
verspannung. Die Anwendung von Faustformeln hat hier 
keinen Zweck. 

Sind die wirklichen Stabkräfte gefunden, dann setzt die 
endgültige Querschnittsbestimmung der einzelnen Stäbe ein. 
Besondere Schwierigkeiten bietet dabei die Bemessung der 
Stäbe auf Knick- und Biegungskräfte und das gleichzeitige 
Zusammenwirken beider, wozu noch weiter der Umstand 
kommt, daß es sich hier um bisher unbekannte Baustoffe und 
um ganz eigenartige Bauarten der einzelnen Träger handelt. 
Natürlich konnten im deutschen Luftschiffbau diese Schwierig- 
keiten nur durch systematische Versuche zur Erforschung der 
Eigenschaften des Baustoffs, der einzelnen Elemente und des 
Verhaltens ganzer Träger, ja ganzer Schiffsteile überwunden 
werden. 

Die praktische und theoretische Durchdringung dieser 
Aufgaben war in durchaus befriedigender Weise gelungen, 


‚langer Arbeit und Erfahrung errungen hat, 
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und zwar mit einer Genauigkeit, die den im Luftschiffbau an- 
zuwendenden geringen Sicherheitszahlen gerecht wurde. Die 
dabei überwundenen Schwierigkeiten mögen noch deutlicher 
werden, wenn man bedenkt, wie vielumstritten die Knick- 
frage im Eisenbau ist, 

Natürlich kann es sich hier nur um flüchtige Andeutungen 
handeln, die aber genügen werden, um den Zusammenhang 
dieses Sondergebietes mit der Gedankenwelt des Bauingenieurs 
zu beweisen. Es ist interessant, aus dem amerikanischen Auf- 
satz zu ersehen, daß man sich drüben bemüht, die oben ange- 
deuteten Grundlagen zu schaffen, dadurch, daß man an dem 
fertigen Schiff systematische Versuche mit genauen Spannungs- 
messungen ausführen will, deren Ergebnisse dann Rückschlüsse 
auf die benutzten Näherungstheorien gestatten sollen. In 
dem Aufsatz heißt es wörtlich: ‚Die Schwierigkeiten der 
Spannungsermittlung sind jedoch im Hinblick auf den sehr 
hohen Grad der statischen Unbestimmtheit der Konstruktion 
derartige, daß die theoretische Kenntnis der Spannungsver- 
teilung ganz unvollkommen ist.‘“ Zur Durchführung der Ver- 
suche ist ein besonderes Gerüst gebaut worden, das das Schiff 
vollständig überspannt und eine Länge von schätzungsweise 
ıo m, also einer Abteilung hat. Von diesem Gerüst aus können 
alle Punkte des Schiffes erreicht und die erforderlichen Mes- 
sungen bei den verschiedenen ins Auge gefaßten Belastungs- 
zuständen durchgeführt werden. Ähnliche Versuche, wenn 
auch nicht in dieser Großzügigkeit, wurden früher auch an 
deutschen Luftschiffen ausgeführt. Genau wie der deutsche 
Luftschiffbau seine heutige Stellung erst in mühseliger jahre- 
werden auch in 
Amerika noch Jahre vergehen, bis man den Bau von Luft- 
schiffen jeder Größe in allen Teilen sowohl theoretisch wie 
praktisch vollkommen beherrscht, wenn auch hier durch die 
Vorarbeiten, die von anderer Seite bereits geleistet sind, die 
Bedingungen natürlich wesentlich günstiger liegen. Die Groß- 
zügigkeit aber, mit der man zu Werke geht, gebietet Hoch- 
achtung. Dr.-Ing. D. Rühl. 


ma, LUFTBILDSKIZZE UND LUFTBILDKARTE. 
Mit einer Tafel. 


Im Heft 3 des Bauingenieurs vom ı5. Februar 1923 hat 
"Verfasser bereits auf die Vorteile der Flugzeugaufnahmen 
hingewiesen und eine ‚Anzahl Verwendungsmöglichkeiten 
hauptsächlich für die Zwecke des Bauingenieurs angeführt. 
Selbstverständlich kann in einem Aufsatz im Rahmen einer 
ingenieurtechnischen Zeitschrift nur ein kurzer Überblick ge- 
geben werden, eine erschöpfende Behandlung des Stoffes würde 
viel zu weit führen. 

- Wenn Herr R. Starke im Heft 9 des Bauingenieurs meint, 
ich hätte ein zu enges Bild gegeben, so kann ich entgegnen, 
daß der Artikel nur als einleitender Aufsatz gedacht war, dem 
von Zeit zu Zeit weitere Artikel über verschiedene Kapitel der 
‚Luftphotogrammetrie folgen sollten. Allerdings stehen mir 
hierzu nur Erfahrungen und Versuchsergebnisse des Kon- 
sortiums Luftbild G. m. b. H.-Stereographik G. m. b. H. zur 
Verfügung, und wenn Herr R. Starke mir dann noch die 
entsprechenden Ergebnisse und amtlich bestätigten Unter- 
suchungen nach dem Verfahren der Inag zur Verfügung stellt, 
so würde Sich dadurch ein sehr interessanter und wünschens- 
werter Vergleich ergeben. 

- Zur koordinatenmäßigen Festlegune eines Punktes in der 
Ebene mittels Rückwärtsschnitt braucht man mindestens 3 der 
Lage nach gegebene Ausgangspunkte; zur Berechnung der Lage 
und Höhe der Standpunkte sowie der äußeren Orientierung 
einer Platte im Raume sind mindestens 3 der Lage und Höhe 
nach gegebene Ausgangspunkte erforderlich, eine Tatsache, die 
längst bekannt ist. Wenn nun durch Vorwärtsschnitte, gleich- 
gültig ob dieselben rechnerisch. oder irgendwie mechanisch 
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gelöst werden, Neupunkte auf Grund von Flugzeugaufnahmen 
festgelegt werden sollen, so sind für jede Ausgangsplatte min- 
destens 3 der Lage und Höhe nach gegebene Ausgangspunkte 
notwendig. Wie Herr R. Starke ‚ganz ohne Kenntnis der 
Lage irgendwelcher Punkte‘‘ auskommen und aus photo- 
graphischen Flugzeugaufnahmen maßstäbliche und orien- 
tierte Karten herstellen will, ist mir unerklärlich. Denn um 
maßstäbliche Darstellungen der Lage und Höhe des Geländes 
handelt es sich doch, wie aus dem 5. Absatz S. 279 des Bau- 
ingenieurs hervorzugehen scheint, wo ein Punkt im Raume 
bestimmt wird, ‚‚der maßstäblich dem betreffenden Gelände- 
punkte entspricht‘. Herr Starke müßte für sein besonderes 
Verfahren doch wohl erst die näheren Grundlagen liefern. Es 
kommt hierbei auch noch auf die erreichbare Genauigkeit der 
entstandenen Karte an, und diese hängt außer von der ange- 
wendeten Mühe und Sorgfalt auch noch von der Genauigkeit 
und den sonstigen Bedingungen, mit der die Ausgangsplatten 
orientiert werden, ab. 

Es soll nun im nachstehenden die Genauigkeitsunter- 
suchung einer durch Flugzeugaufnahmen hergestellten Karte 
der mittleren Isar vorgenommen werden. 

Bei Beginn des Kanalbaues der mittleren Isar stellte sich 
heraus, daß die in Betracht kommenden Katasterpläne des 
Geländes vielfach veraltet waren, so daß umfangreiche Neu- 
messungen erforderlich gewesen wären, um die Pläne auf den 
jetzigen Stand zu bringen. Es war damit eine Gelegenheit ge- 
geben, um zu zeigen, daß vertikale Aufnahmen vom Flugzeug 
aus geeignet sind, veraltete Pläne zu kontrollieren und zu er- 
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gänzen, und daß sıe auch vorteilhaft zur nktion von 
neuen Karten in einem zweckentsprechenden Maßstab ver- 
wendet:werden können. Das Gelände an der Isar in der Um- 


gebung von München zwischen Freimann und Eichenloh im _ 


Norden, den Ortschaften Englschalking und Gelting im Süden 
eignet sich für Entzerrungen aus Vertikalaufnahmen sehr 
gut, da es im großen ganzen eben ist. Lediglich in der Gegend 
von Finsing zeigen sich einige Bodenerhebungen von etwa 
‘20-30 m.'gegen das übrige Gelände, dessen Meereshöhe im 
Mittel etwa 500 m ist. 


Das Bildmaterial. 


Es sind insgesamt ı4ı Platten vom Format 13x18 cm 
vorhanden, die zusammen eine Geländefläche von 138 km? 
überdecken.- Die stark: übergreifenden Aufnahmen wurden im 
Sommer 1919 vom jetzigen technischen Leiter des Kons. Luftbild 
G. m. b. H.-Stereographik G. m. b. H., Herrn Dr. Gürtler in 
etwa 21, Std. gemacht. Die hierzu verwendete Ica-Flugzeug- 
kamera hatte ein Zeißsches Tessar mit 25 cm Brennweite 
und Schlitzverschluß. - Im Frühjahr 1920 wurde noch eın 


Ergänzungsflug durchgeführt, der erforderlich war, um auch 
hat eine Fläche von ren ı17 dm? und entspricht ‚eine 


einen Auswerteversuch nach dem von Prof. Rudel gegebenen 
Verfahren -(s. Sitzungsberichte der Bayer. 
Wissensch., Mathem.-physikalische Kl: 1921) durchführen zu 
können, bei dem eine besonders starke Überdeckung- der 
Aufnahmen notwendig ist. Für den vorliegenden’ Fall ist die 
Summe der Flächen aus den einzelnen Aufnahmen 327 km? 
Gelände, so daß eine 2,4-fache Überdeckung vorliegt. Die zur 
Konstruktion der Luftbildkarte ausgewählten Platten dürften 
nur an einigen Stellen 50 vH Überdeckung aufweisen, im all- 
gemeinen werden nur ca 30 vH Überdeckung nach vorwärts 
und seitwärts vorhanden sein. Eine einzelne Aufnahme faßt 
hierbei im Mittel etwa 2,3 km? Fläche. Die mittlere Flughöhe 


war 2500 m über dem Gelände, wobei im allgemeinen Schwan- 


kungen von 25—50 m vorkamen, Die hier noch aufgetretenen 
Schwierigkeiten zur Erreichung des gewünschten Maßes der 
Überdeckung werden überwunden, sobald die neuen Spezial- 
aufnahmegeräte fertiggestellt sind. Um nun auch den im Ver- 
laufe der Zeit fortgeschrittenen Kanalbau in die Karte ein- 
tragen zu können, wurde im Sommer 1920 nochmals ein Flug 
durchgeführt. Dieser sogenannte Kanalflug (ungefährer 
Aufnahmemaßstab ı : 6000) besteht aus 35 Aufnahmen, 
bei der Kartenkonstruktion entsprechend eingelegt wurden. 
Alle Aufnahmen sind von hinreichender Güte und Schärfe. 
Das vorhandene Bildmaterial wurde zu verschiedenen Ver- 
en verwendet: 


‚ Zur Anfertigung einer Luftbildskizze (Mosaikbild), bei 2 
welcher nur einige Paßpunkte Verwendung fanden und | 


nur wenige besonders stimmende Platten ent- 
zerrt wurden; 

2: ZU Herstellung einer Luftbildkarte, 
Platte auf Grund trigonometrischer Paßpunkte entzerrt 
wurde. 

' ı. Die Luftbildskizze, 

Angenommen sei ein Gelände, 
trigonometrische Paßpunkte vorhanden sind, auch stehen 
keine Pläne zur Verfügung, die die Unterlagen zu irgendwelchen 
Entzerrungen bilden könnten. Das Gebiet sei ziemlich eben, 
einige mäßige Höhenzüge schaden weiter nichts, ‘wenn. der 


Kartenmaßstab ein kleiner sein soll und auch auf größte Ge- 


nauigkeit wenig Wert gelegt wird. Das ganze Gelände wird 
durch Flugzeugaufnahmen lückenlos überdeckt, so daß es mög- 
lich ist, die einzelnen Bilder aneinander zu reihen. 

Unter diesen Annahmen wird ein Bildmaterial erhalten, 
wie das für die mittlere Isar vorliegende. Unsere Aufgabe be- 
steht nun darin, aus den Aufnahmen eine möglichst gute Karte 
zu fertigen. Nach Fertigstellung des Mosaiks soll nun geprüft 
werden, welche Genauigkeit unter diesen Umständen erreicht 
wurde. Die Herstellung der Luftbildskizze erfolgt nun in der 
Weise, daß die Kopien der verschiedenen Aufnahmen mög- 
lichst gut aneinandergereiht und auf Karton aufgeklebt werden. 
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‚ stimmigkeiten zwischen den einzelnen Bildern zeigen. Au 
‘die Änderung des Papiers infolge der Naßbehandlung ‚bei 


heißer Leim zu verwenden. Die Zusammensetzung eines Mosai 
' bildes erfordert große Sorgfalt und Überlegung und es räch 


' Orientierung bei einzelnen Bildern oft bitter im weiteren Ve 
_ lauf der Arbeiten. 
‚nächst nur mit Heftstiften festzuhalten und erst, wenn sic 
größere Abschnitte befriedigend ergeben, mit dem Festkleben 


decken, können Teile derselben abgeschnitten ‚werden. 


Akademie: d. 


‘fläche von 26 km? entspricht. In diesem Gebiet wurden 298g 


Punkte durch Triangulierung ermittelt. 


die, 


bei welcher jede 


in dem nur ganz wenige 


 abgegriffen werden können. Wir wählen deshalb zwei beliebige 
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uloibe der nieht konstanten Flughöhe und. der eh 
vertikalen Stellung der optischen Achse werden sich bald U. 


- Kopieren bedingt beträchtliche Fehler. Als Klebematerial i 


sich kleine Nachgiebigkeiten und Fehler in der Lage und. 


Deshalb ist es zweckmäßig, die Bilder z 


zu beginnen. Zeigt sich, daß einzelne Aufnahmen besonde 
starke Fehler aufweisen, so kann das betreffende Bild im En 
zerrungsapparat auf die anstoßenden Bilder möglichst ‚ang 
paßt werden. Da 'sich die Aufnahmen’ meist reichlich übe 


Schnittlinien werden hierbei geradlinig oderentlangden Straße 
nen, Waldrändern usw. geführt, oder es werden die Bilder 


‘Gebiet von ı2ı km?. Daraus berechnet sich ein ae 

‚Maßstab der Flächen ı : Io 340. 2 
Genauigkeit der Luftbildskizze. aa 
Um die Genauigkeit der Luftbildskizze der aliren Is 


zu prüfen, wurde dasin Abb. ı gegebene Stück herausgegriffe 
Es hat eine Fläche von 293 cm?, was ungefähr einer Geländ 


erkennbare Punkte ausgewählt und die Koordinaten ‚dieser 

Es trifft, n ‚hierbei 
auf 0,9 km? je ein Prüfungspunkt. Be 
Die Koordinaten dieser Prüfungspunkte sind: 


BE NENS | Beschreibung. N 
1] + 2066,0 |»— 5126,0 Straßenabzweigung 
2 | +29189 | —4206,4 |: H Sie) 
3. #3862,3 | — 5055,6 Straßenkreuzung 
4 |:+4812,1 | — 5672,5 R 
5.1 + 5817,6 | — 5899,4 - Straßenabzweigung (Spit 
6 | +6502,8 | —6569,0 | Straßenkreuzung. Ei 
7.1 + 6656,4 | — 6155,6 Straßen 
„8 | + 53730 | — 35772 : R 
gr || +5366,5 | — 3446,0 östlicher Rand Br Eisenbahnbrück 
9.| +6362,3 | —3411,2 | Straßenabzweigung 
10 | +6739,7 | —3970,2 | Straßenkreuzung © 
12 || +3209,9 | — 6558,0 a SS 
12.) +3393,4 | —6148,7 | Straßenabzweigung : 
13:.1,44525,9°1. 597,94 9 u 0 0 Do 
14 || +4605,1 | —6550,0 | Brückenmitte 
15 | +5853,1 | — 6328,6 | Straßenkreuzung 
16 | +5570,7 | —6705,0 | Brücke VRR 
19. || +2529,4 | — 6147,1 Staßenkreuzun (Solen 2. 
20 || +2638,0 | — 5571,55 | Straßenkreuzung 3 
a1 +3388,6 | —4605,3 |. Straßenabzwigung 
"22 | +4912,9 | — 442754 RR \ 
24 | +-6064,5 | — 3140,9 > 
25 || +4210,8 | —4280,0 ” | 
26 || +5079,9 | —4195,1 | westl. Brückehlköpft Imv. Gel.n. „No 
27 | +6692,6 | —3377,4 | Straßenabzweigung 
28 | 4+4647,1  —2411,1'| Bahndamm (Schienenmitte) 
29 | +1838,6 | —4230,2 | Straßenabzweigung 
22.30 |, ++.4571,7. | — 6277,9 | ‚nördlicher Brückenrand irre) 


x Auf dem Mosaikbild ist kein Gitternetz enthalten, ‚so a B. 
die Koordinaten irgendwelcher Punkte nicht ohne weiteres 


gut erkennbare Punkte aus und betrachten deren verbisdungs 


‚Iinie als x- Achse und eine Senkrechte dazu als N Se E 
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Abb. 1, 


Die beiden Ausgangspunkte sollen sein: 
1. Der Punkt P, eine Straßenabzweigung in der Ortschaft 


Englschalking (Abb. 2). Dieser Punkt soll der Koordinaten- 
ursprungspunkt für das Hilfskoordinatensystem werden und 
im bayerischen Landessystem die zunächst unbekannten 


Koordinaten &,, n, besitzen. 


2. Der Punkt By; eine Straßenabzweigung nordöstlich 
der Ortschaft Unterföhring (Abb. 3). 

Die Verbindungslinie von P, nach P, sei die positive 
x-Achse des Hilfskoordinatensystems, während der linke Ast 
der im Punkt P, auf der Linie P,P,'-Senkrechten die positive 


y-Achse sein soll. In bezug auf dieses Hilfssystem wurden 
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nun die Koordinaten x, y der Prüfungspunkte mit dem 
Koordinatographen entnommen. Anderseits wurden aber die 


Koordinaten der Vergleichspunkte auch durch Triangulierung 
im bayerischen Landessystem gefunden. 


Zur Unterscheidung 


Abb. 3. 


sind die ‚Landeskoordinaten mit & 
die Abszissen, n die Ordinaten bedeuten. Der Winkel w, den 
die positive Yy- Re mit der positiven n-Achse einschließt, 
ist der zunächst unbe- 
kannte Verdrehungswin- 
kel beider Systeme. Aus 
der nebenstehenden Ab- 
bildung 4 lassen sich 
sofort die 
zwischen beiden Syste- 
men ablesen: 

Die Koordinaten x,, 
y, eines Punktes P, müs- 
sen noch mit dem unbe- 
kannten Faktor m multi- 
- pliziert werden, damit er- 


Abb. 4, 


geben sich die Näherungskoordinaten des Punktes im Landes- 


system zu 
mean 
N Nam x, msin Y+y,mcosy 


Durch Triangulierung wurden die Werte &.und n ge 


funden. . Infolge der Fehler des Mosaikbildes führt dies zu den 
Fehlergleichungen: 


für Punkt n) ee 8-8, - 5-x,meosp—yjmsin y 


va, - NEN u FtR asian y —-ymcosy 


für Punkt Ir == 5-5 %,mcosp—y,msin u 


ven 2%, Mala —y,mM.cos y 
Zur Berechnung der Unbekannten &, ng, m und y wird 


eine Ausgleichung nach der Methode der kleinsten 2 
vorgenommen. Es ergibt sich: 


[vv]= [&)+ m] +n&+ m? [x2] + m? [y2] —2$,[E] 
—2n m) —2mcosy[5x]+2m siny[5y]l —2mcosy[ny] 
+2&,mcosy [x] —2nymsiny[x] +28, m sin y[y] 
+2n,mcosy[y] 


Die partielle Differentiation nach den einzelnen Unbe- “ 


kannten &,, n,, m und y ergibt die folgenden Gleichungen: 


1) n&+mcosy[x]+msiny[y] —[E] =0 
2) nny + m cos y[y] —m sin y [x] — [m] =0 
3) m ([x?| + [y2]} — cosw {Ex] + In yy — sin vileyl—Inx]} 
+8, cos y [x] + Ey sin y[yl—nysin w[x] + n, cos y[y] = 0 
4) sinw(lEx] + In yly - coswil&yl— Inx]} — &sin w [x] 
m coswp[x]+&,coswly] - nosin y [y]= 0 
n ist die Anzahl der zur Ausgleichung verwendeten Punkte, 


und n bezeichnet, wobei &» 


ntm Va? + b2 = 
S b 5 i 
a 2 a 
[yla [x] a el. | 
ea | 


Beziehungen 


a=-94918,90 ; nr + 292 613,68 
‚damit , 0 10,324 38 = RER 
Ferner u= 473318 Be 
‚und damit die Normalgleichungen:, En» BE 
+ 29,00008, + 7,3318 m — 134 son = =D. 


‘und deren Lösung: BEER TE 


Aus, der el ne ergibt sich Punktunsicherheit 


nn 


. entsprechenden Punktes vom richtigen Punkt zu 


} 
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= A 
Aus der ı. ae 2. Gleichung ist 
a an = 
1=—m cos A +msiny IL 4 m 


Setzt man beide Gleichungen in die 4. Gleichung ein, so wire d 


; neyamndtem-en _ ao 
re este 
amit wird. siny= 


Va © ya 


sich: 
[xIb ae 


— {[Ex] Bl: Ey] ne 


Bezeichnet man mit | ee 
xib+lyla_. en 

Ve2+b VS 
so ergeben sich symmetrische Normalgleichungen, aus denen die 
drei Unbekannten &,, 1, und m berechnet WEIDEN können: | 
)n5,  +#um-[i=o S 
2 +amtvm-{n=o 


Hlexd-Hnyilo ernimae, Ei 
Va2-+ b2 ve+b : 
Die Zahlenrechnung ergab. nachfolgende Werte: 


3 Uta HRtm 


+ 29,0000 ng-+02074m-+ 1473194=0 7 
+ 7,3318 &,+ 0,2074 n9 + 2,9133 m Br 560,5 = =) FERER | 


9=+ 210y1 
NEN, 
m= 10023,43 


Der Koeffizient der letzten Unbekannten m in der nach 

" dem Gaußschen Algorithmus reduzierten Gleichung kann | 
 Gewichtskoeffizient betrachtet werden. | 

Pın. = 1,0582 

Setzt man die berechneten Unbekannten in die Fehle 

0 ein, so ergeben sich die übrigbleibenden Fehler x h 
Der "größte. Fehler tritt auf = 


in & beim Punkt 19 = 114,8 m d. i. IL,5 mm n im Mosa, 


undinan „ n 13 v=+ 70,9. 0 9 0 ee n4 


an x: 
# 


m: = er I = = +41,2 m, d.1.4,Imm im Mosaik 2 


a =+32,0m, d.i.3,2mm „ D) 


m,=ym?+m? m, — + 522m. 
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er Fehler des Maßstabes wird 


Re mo 22 
"OVP 
) vv ENITL. 
; BB N > 
‚d damit Mn = Se + 34,4 
‚mit ist der Maßstab der Luftbildskizze: 
M= 1:(10023,43 + 34,4) . 


2, Die Luftbildkarte Jder mittleren Isar. 


Eine wesentlich. größere Genauigkeit wie bei der Luft- 
ldskizze läßt sich bei der Luftbildkarte erreichen. Während 
im Mosaikbild nur unentzerrte in Verbindung mit einzelnen 
ınähernd entzerrten Photographien aneinandergefügt wurden, 
nd bei der Luftbildkarte nur möglichst genau entzerrte Bilder 
:rwendet. Zu diesem Zwecke sind für jede Platte eine Anzahl 
ıßpunkte erforderlich, die entweder durch Triangulierung 
ı Gelände oder durch Abgreifen der Koordinaten aus Plänen 
‚m ‚entsprechenden Maßstab gefunden werden. Wenn die 
äne auch veraltet sind, so werden sich doch immerhin eine 
ızahl-geeigneter Anhaltspunkte entnehmen lassen. Bei der 
arte der mittleren Isar (Format 87/30), die eine Gelände- 
che von 104 km? überdeckt, wurden 248 Paßpunkte ver- 
:ndet, was 2,4 Punkten pro ı km? entspricht. Man trägt die 
oordinaten der Paßpunkte auf Karton auf und klebt die ent- 
rrten Bilder darüber. . An den Übergangsstellen dürfen nun 
ine oder nur noch geringfügige Unstimmigkeiten auftreten. 
ıf diese Weise erhält man eine Photokarte des Gebietes: 
er man übernimmt aus jedem Bilde alles für die Karte 
ichtige auf Pauspapier und überträgt dieses durch Pausen 
f den Zeichenkarton. Bei der Kartenkonstruktion treten 
ch Schwierigkeiten insofern auf, als manchmal Einzelheiten 
f den Photographien nicht einwandfrei zu erkennen sind. 
sbesondere gibt das Bild keinen Aufschluß über die Straßen- 
ıssifizierung, über die Nomenklatur; der Verlauf von Wald- 
gen ist oft nur lückenhaft zu erkennen usw. Zur einwand- 
ien Feststellung solcher Einzelheiten wurde von Beamten 
s Topographischen Büros München eine Erkundung der 
der im Gelände vorgenommen. Hierbei wurden auch einige 
huppen ausgekreuzt, die in der allernächsten Zeit zum Ab- 
ıch bestimmt waren. Die Anfertigung‘der Originalzeichnung 
r Karte der mittleren Isar wurde durch Beamte des Topo- 
aphischen Büros im Maßstab ı : 10.000 durchgeführt. Die 
s vier Teilen bestehende Originalzeichnung ist photographisch 
f den Maßstab ı : 20 000 reduziert und reproduziert worden. 
® Karte der mittleren Isar wurde dem Topographischen 
iro München zur Prüfung und Begutachtung übergeben, 
Iches am 20. Oktober 1922 das folgende Gutachten abgibt: 

. Die Karte gibt in guter Zeichnung ein klares Bild des 
undrisses der ganzen Gegend. Die Kanalführung mit ihren 
dbauten und Betriebsanlagen tritt in sauberer Wiedergabe, 
wie sie zur Zeit des Fluges bestanden hat, in Erscheinung. 
® Verwendung von zwei Farben erhöht die Lesbarkeit der 
te wesentlich. Zur Feststellung der Genauigkeit wurden 
ächst die Koordinaten der durch Landesvermessung tri- 
zulierten Punkte nachgeprüft, wobei sich bei keinem der 
ukte eine merkliche Differenz ergab. Die weitere Über- 
ifung erfolgte größtenteils auf -graphischem Wege durch 
rgleich mit den Originalzeichnungen ı : 20000 des Topo- 
phischen Büros bzw. den hier zugrunde gelegten Kataster- 
ttern. Auch hier ergaben sich keine nennenswerten Unter- 
iede. Alle Linienführungen, die aus den Grundrißblättern 
; Landesvermessungsamtes in die Originalzeichnung über- 
umen waren, wie Eisenbahn, Straßen, Gewässerlinien, zeigen 
Iständige Übereinstimmung. Lediglich bei Finsing und dessen 
hster Umgebung treten Verzerrungen auf, die eine fast 
ichmäßige Verschiebung der Umrißlinien nach Nordwest 
virken, vermutlich eine Folge des hier ziehenden Höhen- 
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rückens, auf dem Finsing liegt. Endlich fanden an einigen 
Stellen Nachmessungen und Stichproben der Grundrißdar- 
stellung. im Gelände statt, die zu keinerlei Beanstandungen 
führten. 

Im ebenen Gelände dürfte die Karte als einwandfrei 
gelten. Die zeichnerische Wiedergabe der vielen baulichen 
Veränderungen innerhalb der letzten Jahre im Lehmgebiet 
Englschalking— Unterföhring sowie die Linienführung des 
Kanals und die sonstigen Veränderungen der Gegend können 
als gute Unterlage für Ergänzung und teilweise Neuherstellung 
von Karten dienen, wie überhaupt das hier eingeschlagene | 
Verfahren als wertvolles Hilfsmittel für topographische Karten- 
erkundung offener Geländeteile sehr brauchbar erscheint. 

gez. Dr. Lammerer, 
Direktor des Topographischen Büros, Generalmajor a. D. 


Die Genauigkeit der Luftbildkarte. 


In ähnlicher Weise wie bei der Luftbildskizze soll auch 
für‘die Luftbildkarte der mittleren Isar eine Genauigkeits- 
untersuchung vorgenommen werden. Zu diesem Zweck wurde 
das in Beilage gegebene Teilstück vom Format 19/26 cm 
verwendet, dessen Geländefläche rund 20 km? beträgt. Zur 
Prüfung kamen wieder die 29 im Gebiet triangulierten Punkte 
in Verwendung, so daß auf ungefähr 0,7 km? je ein trigono- 
metrischer Punkt trifft, Das Abnehmen der Koordinaten der 
Prüfungspunkte wurde wieder mit dem Koordinatographen vor- 
genommen, wobei der Papiereingang durch das aufgedruckte 
Gitternetz in Rechnung gezogen wurde. Da im vorliegenden 
Fall der Maßstab hinreichend genau bekannt ist und ebenso 
die Verdrehung der Karte nur eine geringe sein kann, ist es 
zweckmäßiger, nicht nach den vorher angegebenen allgemeinen 
Gleichungen zu rechnen, sondern die von Helmert (Längen- 
gradmessung I 1893) gegebene Methode zu verwenden. 

Zunächst werden die Koordinatendifferenzen gleich- 
namiger Punkte berechnet: 


draxı ss; dyey-y 


wobei mit x’, y’ die durch Triangulierung ermittelten, streng 
richtigen und mit x, y jene aus der Luftbildkarte abgegriffenen 
Koordinaten bezeichnet werden. Außerdem berechnet man den 
Schwerpunkt der Punkte x’, y’ und die Schwerpunktskoordi- 
naten der Paßpunkte (x), (y). Dreht man nun das Punktsystem 
der Luftbildkarte um den kleinen Winkel y, verschiebt es gleich- 
zeitig in der. Abszissen- und Ordinatenrichtung und ändert 
außerdem den Maßstab der Luftbildkarte durch Multiplika- ' 
tion der Koordinaten mit dem Faktor (1 — u), so können beide 
Punktgruppen so aufeinandergelegt werden, daß die Quadrat- 
summe der Abstände identischer Punkte ein Minimum wird. 
Dies führt nach Helmert auf Normalgleichungen von der Form: 


ndxg 


— [dx] =Q 

ndyo —[dy] 0 
+ +[&)dy-(Ydxj=o 
HR +Hoddxtıyldyl=o 


Hierbei ist n die Anzahl der Prüfungspunkte, d xy, Ay, Sind die 
für alle Punkte konstanten Verschiebungen, y ist der Ver- 
drehungswinkel in Minuten und u. die Maßstabänderung. Die 
an den Koordinaten der Luftbildkarte anzubringenden Ver- 
besserungen werden dann berechnet aus: 


w=dxo+(y) z — (x) u 
y=dy—(x) r —(yu 


und die übrigbleibenden Koordinatenfehler sind: 


ee ee ee dxy—(y) N +&)u 


W=dy-w=dy-dyt+@n, +Yy)u 
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damit: ergibt sich der mittlere Fehler zu 


[Ay 
my my] 


und der mittlere Fehler des linearen Abstandes zweier identischer 
Punkte: 


Ar 
ne4 


"om: Vaud) 


Aus den Normalgleichungen läßt sich weiter ersehen, ee 
das Gewicht für die Maßstabverbesserung u: 


P,=[@®-+ 


daher die- Unsicherheit des Maßstabes 
BE) mo 


a 
a Ve®+o2 


G ws 
EN zer 


wobei 


Der wahrscheinlichste Wert des Maßstabes der Luftbildkarte 


ıst dann ! 
m/==20/000(F u) 


und dessen Unsicherheit 
20 000 my 


Vo 
Die größten Fehler ergaben sich 


in x bei Punkt 14 /x = -- 30,4 
Ing te 28,2. 


Die Unsicherheit, mit der ein Punkt aus der Luftbildkarte zu. 


entnehmen ist, wird 


My'z2r 12,0 m; my == 26 10,3.0} 


das ist 0,6 bzw. 0,5 mm in der Karte, so daß der Abstandsfehler 


sich zu ms = + 15,8 m ergibt. 


Ferner ist P, = 107 302 479; VPu = 10359 


._.1/ 3613,73 4263204 _, 108 
mo — ] 58 ET 4 =er=10,8.n 


DIE TUNG-CHI-TECHNISCHE HOCHSCHULE IN WOOSUNG Ca 


Die Tung-Chi-Technische Hochschulein Woosung 
(China) versendet ihren Bericht für die Zeit vom 19. September 
1922 bis 17. September 1923, ihren elften Jahresbericht. 


Für einen jeden Deutschen, und namentlich für einen jeden 


deutschen Ingenieur ist es eine besondere Freude und Er- 
hebung, diesen in bestem Deutsch verfaßten, 
Bericht zu lesen, 
deutscher Kultur im fernen Osten und glänzenden Leistungen 


berichtet, die hier in ernster und hingebender Arbeit errungen 


wurden. Die Tung-Chi-Technische Hochschule ist eine von 


der chinesischen Regierung unterhaltene Anstalt und unter- 


steht daher der Aufsicht des Unterrichtsministeriums in Peking, 
Die örtliche Hochschulverwaltung liegt in den Händen einer- 
seits eines Komitees, dem auch die Tung-Chi Medizinische 
Hochschule sowie eine auf das Studium der Technik und 
Medizin vorbereitende Mittelschule untersteht, und wird 
andererseits von einem deutsch-chinesischen Arbeitsaus- 
schuß geleitet. Während die Mitglieder des Komitees aus- 
schließlich Chinesen sind und den leitenden Stellen des Er- 
ziehungswesens, der Wissenschaft, des Handels, Verkehrs, 
des Bankwesens und der Zivilverwaltung entnommen sind, 
gehören dem Arbeitsausschuß auch eine Anzahl führender 


Hr so ‚daß a das Maßstabverhältnis wird. 


1 :25000 untersucht. 
wurden ebenfalls wieder mit dem Koordinatograph. | 

. „und der Papiereingang auf Grund der in der top grap 
Karte 


. stimmen, einige indessen größere AbweicBungrn En 


‚so daß der mittl. Karlenmalidh sich ee zu M- 


“und in ‚der Ordinatenrichtung: : EN“ 


Karte entsprechenden Punkt und dem richtigen. Punkt, sich 


Sl Ergänzung und Neuherstellung von Karten verwandt we 
kannt). Ben 2 


ausführlichen 
der auf 33 Seiten von einer Zentrale echt 


‚Lehrstühle für Mathematik (1), für Physik (r), für Che 


10,8:20000 


ee 


und endlich 


M=1:(19 952,48 H 20,85) 
Zum Verzicich wurde mit den gleichen. 29 ee 


n 
auch das entsprechende Stück der topographischen E 
Die Koordinaten der Vergleichsp ur 

t 


angegebenen Katasterblatteinteilung . berücks 
Es zeigte ‚sich auch hier, daß die Punkte im allgemein 


Resultat der Zahlenrechnung war: SE N 
eine konstante Verschiebung du = a9 ım > A | 
dyo= +2,69 m oo % 

eine OATE der Karte um Ver ee 


TD1e. übrigbleibenden Punktunsicherheiten. waren = 
‘in der Abszissenrichtung: MN: & $ 2 
mx = + 12,8 m, das ist 0,5 mm in. der Karte 

my= + 15,5 m, das ist 0,6 mm in der Karte 

so daß der mittlere Fehler des Abstandes zwischen. de Mm 


E 


=+20, 7m 
ergibt. Der mittlere ON EEE 
25 000 mg. en 
Mm = 10 359 Sta RN 
wobei m=+136m 


Damit wird das Maßstabverhältnis Ae 
= I: (24 930,6 & 32,82). 


Der a der angegebenen Zahlenwerte zeigt, 
dem untersuchten Gebiet die Luftbildkarte | so Be 
een Karte ist. 


PR . 


B. Berrens gebildet. Eu 

Sehr bemerkenswert und für deal ee er 
ist die Zusammensetzung des Lehrkörpers, der fast aus 
lich aus deutschen Kräften sich zusammensetzt. Es b 


für Bauingenieurwesen (3), für Bauwesen und darstellen | 
metrie (1), für Elektrotechnik (1), für Maschinenbau 
ganzen sind also 12 ordentliche Lehrstühle vorhanden. 
Hochschulleitung unterstehen ferner Betriebsführer und 
stenten (zur Hälfte Deutsche), ein Stab von Verwal 
beamten, ein Bibliothekdirektor und ein Schularzt. 
verdient das Bestreben Hervorhebung, dauernd ‚mit..de£ 


RN 


*, Herr’ Geheimrat Dr. S: Finsterwalder, München, den 
Abhandlung und die Originalrechnungen vorgelegt habe, erklärte, 
Ergebnisse zufriedenstellend sind und dem Stande der damals a 
Technik (die Aufnahmen wurden z. B. noch mit Schlitzverschlu| 
in der Kartenherstellung aus Luftbildern entsprechen, 


4 
5 


Teilstück 


" N 


ein 


N 


Aufnahmekamera 25 cm. 
Konsorhum: Luftbild GmbH 
Stereographik 6.m.b.H. 
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schen technischen Wissenschaft in Fühlung zu bleiben; es gibt 
sich dies zu erkennen einmal in Studienreisen der Dozenten 
der Hochschule nach Deutschland, dann in Gastreisen deut- 
‘scher Professoren zu Gastvorlesungen an der Tung-Chi-Hoch- 
schule. So war beispielsweise im S. S. 19 23 Professor Dr.-Ing. 
R. Plank aus Danzig dort, um Vorlesungen über neuzeitliche 
wärmetheoretische Probleme und deren Übertragung in die 
Praxis zu halten. Der Gang des Studiums ist im allgemeinen 
dem an den deutschen Technischen Hochschulen üblichen 
ähnlich, Seiner wirksamen Unterstützung dienen chemische, 
maschinen- und elektrotechnische Laboratorien, denen sich 
in neuester Zeit eine ‚Materialprüfungsanstalt angeschlossen 
hat. Weiter dienen dem Unterricht eine große Anzahl wissen- 
schaftlich-technischer Sammlungen, Lehrfilme, Lichtbilder, 
vor allem aber eine Bibliothek, in der u. a. nicht weniger als 
37 deutsche technische und naturwissenschaftliche Zeitschriften 
gehalten werden. 
- Der Unterricht baut sich zunächst auf einer praktischen 
_ einjährigen Ausbildung in den der Hochschule unterstehenden 
Lehrwerkstätten auf. Eine Aufnahme in das eigentliche 
Studium ist nur nach Ableistung dieses praktischen Jahres 
gestattet. Die Vorlesungen selbst gliedern sichin drei Klassen, 
Klasse I für allgemeine und grundlegende Wissen- 
schaften: Mathematik, Physik, Chemie, Mechanik, Maschinen- 
elemente, Baukunde, Hüttenkunde, Technologie, Mineralogie 
und Geodäsie. Der hier in Frage kommende Unterricht er- 
streckt sich z. T. schon auf die ersten beiden, der praktischen 
Arbeit gewidmeten Halbjahre. Er liegt aber vorwiegend im 
‚dritten und vierten Studiensemester. Die Summe dieser 
Unterrichtsstunden beträgt hier im WS. 4ır, im SS. 30. 
Klasse II umfaßt in zwei Jahrgängen (Semester 5—8) das 
Gesamtgebiet der eigentlichen Bauingenieurwissenschaf- 
ten mit im ersten Jahrgange je semestrig 39, im zweiten 1e32 
Stunden, während Klasse IIl, ebenso zweijährig, dem Stu- 
dium von Maschinenbau und Elektrotechnik dient: 
hier beträgt der Durchschnitt der Semesterstunden je 36. Die 
Abschlußprüfung findetnach acht Semestern (nach also zwei 
vorwiegend praktischen und sechs wissenschaftlichen) statt. 
Sie umfaßt u. a. die Bearbeitung einer größeren Prüfungs- 
arbeit, für diesechs Wochen Zeit gegeben werden. Die Haupt- 
prüfung hat die Ablegung einer Vorprüfung nach dem vierten 
' Semester zur Voraussetzung; nach ihrer Erledigung, die für 
beide Abteilungen gleich ist, entscheiden sich erst die Stu- 
dierenden für die Fachabteilungen des Bauingenieurwesens 
oder des Maschinenbaus. 
Die Unterrichtssprache in der Tung-Chi Tech- 
nischen Hochschule ist die deutsche. Der Vorbereitung 
zum Hochschulstudium in dieser Hinsicht — zugleich auch für 
die medizinische Fakultät — dienen besondere Mittelschulen, 
in denen der deutschen Sprache die entsprechende Bedeutung 
im Lehrgange eingeräumt ist. Hier kommt zunächst eine 


einer eigenen deutschen Klasse. 
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eigene, die Tung-Chi-Mittelschule in Frage, neben ihr das 
Franz Xaverius College in Tsinning (Leiter Pater Stenz), die 
Schün-Tse-Mittelschule in Peking, die neuerdings von der 
Berliner Mission wieder eröffnete deutsch-chinesische Mittel. 
schule in Kanton und eine Regierungsschule in Changsha mit 
Durch diese . Mittelschulen 
hofft man in Zukunft die Zahl der Studierenden erheblich zu 
erhöhen, um so mehr, als sich jetzt auch in Schanghai ein 
deutsch-chinesischer Schulverein gebildet hat, der sich die: 
Aufgabe stellt, die vorgenannte Schule in Kanton und andere 
Anstalten in China, die jungen Chinesen deutsche Sprache 
und Wissenschaft vermitteln wollen, zu unterstützen. Der- 
artige Schulvereine sind erfreulicherweise auch für Hankau 


und Tientsin in Bildung begriffen. 


Bemerkenswert ist endlich, daß genau wie auf unsern 
deutschen Hochschulen auch in Woosung man sich darüber 
klar ist, daß nur im gesunden Körper ein gesunder Geist 
wohnen kann und daß der starken geistigen Betätigung gegen- 
über durch turnerische und sportliche Arbeit der Studierenden 
ein Gegengewicht geschaffen werden muß. Diesem Zweck 
dienen zwei große Sport- und Spielplätze, auf denen vorwiegend 
leichtathletische Übungen und Wettkämpfe — auch mit aus- 
wärtigen Anstalten — stattfinden. Hier sind bisher sehr be. 
merkenswerte Leistungen erzielt worden. 


Von den Studierenden der Tung-Chi-Hochschule sind in 
den letzten Jahren eine Anzahl auch nach Deutschland zu ihrer 
Weiterausbildung gekommen. Der Unterzeichnete hat Gelegen- 
heit gehabt, eine Anzahl von ihnen fortbilden zu können und 
in ihnen nicht nur ebenso hochbegabte wie außerordentlich 
strebsame Jünger der Bauingenieurwissenschaft, sondern vor 
allem auch ausgezeichnet vorgebildete junge Männer kennen. 
gelernt, deren Können und Wissen der Woosunger Hochschule 
und ihren Professoren zu besonderer Ehre gereicht und ein 
glänzendes Zeugnis für den auf der Hochschule herrschenden 
wissenschaftlichen Geist abgibt. Namentlich mußte den Ent- 
würfen, die von Woosung vorgelegt wurden, besondere Aner- 
kennung gezollt werden. Deshalb sind die Bestrebungen der 
Tung-Chi-Hochschule auch als innerlich durchaus berechtigt 
anzuerkennen, der Vorbildung in Woosung in der Art Rechnung 
zu tragen, daß den dortigen Absolventen, die zur Ablegung 
einer Diplomprüfung an einer deutschen Technischen Hoch. 
schule zugelassen werden sollen, unter Erlaß der Vorprüfung 
eine Anzahl in Woosung zugebrachter Studiensemester ange- 
rechnet werden. Hoffentlich wird es hierdurch möglich, in 
Zukunft ein weiteres Band zwischen den Arbeitsstätten zur 
Pflege der technischen Wissenschaft in Deutschland und den 
aufstrebenden kraftvollen gleichartigen chinesischen Hoch- 
schulen zu schaffen und zum Segen und gegenseitigen Ver- 
ständnisse beider Völker und Kulturen fester zu knüpfen. 


Dr. M. Foerster, Dresden. 


et, | LITERATURSCHAU. 


Me Di Gesammelt und geordnet von Dipl.-Ing. Ehnert, Dresden. 
Bi” Baustoffkunde. Biber ‚das WeiBblühen von Grau guß. 


245. Hochwertige Zemente DrR Grün, Düssel- 
‚dorf. Zement 1924, Nr. 5, S. 39—41. (Schluß.) Es wird das 
Granulat der Schmelze, das Sinterprodukt, Zement mit cn. 
50% Tonerde, sowie Hochofenzement aus Schlacke mit hoch- 
tonerdigem Klinker statt Portlandzementklinker besprochen, 
S 


146. Das Zementfeld 


im.» Dreistoffsystem 
SeRatk-Kieselsäure-ERisenoxyd. . Von: Dr... H. 
Kühl, Berlin-Lichterfelde, Zement 1924, Nr. 5, S. 37—39. (Fort- 


setzung.) Weitere Versuchsbesprechungen; Festigkeitsnach- 
‚weise, für die verschiedenen Zemente; tabellarische‘ Zusammen- 
‚stellung. - 

ve - 


mit. erhöhter. Basıi- 
aus Le Industrie Costruttive, Nr. ı, 
‚Jahrgang, S. 1-4. Bericht über neue Forschung bei Be- 
. ksichtigung der internationalen Literatur, 


% x Bau 194, 


Von Dr.-Ing. E. Schüz, Leipzig. Stahl u. Eisen 1924, Nr. 5, 
S. 116—118 mit 2 Abb. Ergebnisse von Versuchen über die 
Glühdauer und die Abkühlungsgeschwindigkeit an verhältnis- 
mäßig niedrig silizierten, dünnwandigen Gußstücken zur Er- 
zielung hoher Weichheit. Metallographische Feststellung der 
Vorgänge durch Abschreckversuche. Theoretische Erklärung. 
Praktische Ergebnisse. 


149. ‚Über .Gas- und Sauerstoffbestim- 
mungen im Eisen, insbesondere .Gußeisen. 
Von P. Oberhoffer, E. Piwowarsky,' A. Pfeifer, Schießl und 
H. Stein, Stahl u. Eisen 1924, Nr. 5, S. 114-116 mit 5 Abb. 
Mitteilungen aus dem Eisenhüttenmännischen Institut der 
Technischen Hochschule zu Aachen. Sauerstoffgehalte in Fluß- 
eisen und Gußeisen. Bestimmung des Sauerstoffs aus den Gas- 
gehalten durch Heißextraktion im Vakuum. Einfluß auf die 
Eigenschaften von Gußeisen, x 


88. 


der Werkstatt des Lichtbogen- 
Von Dipl.-Ing. A. Hochstimm, Charlotten- 
1924, Nr. 6, 


150. Au s. 
schweißers. i 
burg. Zeitschrift d. Vereins Deutscher Ingenieure 


S. 129-132 mit ı8 Abb. Die Bedeutung der elektrischen 
Lichtbogenschweißung, ihr Anwendungsgebiet, die Eigen- 
art des Gleichstrom- und des Waeechselstrom-Lichtbogens, 


der Ausbildungsgang für das Schweißpersonal sowie die er- 


zielten Festigkeitsziffern werden besprochen. 


151. Prüfung von durchsichtigen Decken- 
platten aus Glaseteinenm. un Eisenbeton. Von 
C. D. Le Genie Civil 1924, Nr. 5, S. 109-110 mit 2 Abb. Kon- 


struktionsbeschreibung, Versuchsanordnung, Ergebnisse. 
152.,'Versuche. der. Universität Lausanne 
über die Wärmeübertragung verschiedener 
Baustoffe, Le Genie Civil 1924, Bd. 84, Nr. 2, S. 43—44 
mit 2 Abb. Angabe über die Versuchsanordnung und die Er- 
oebnisse über das Wärmeleitvermögen verschiedener Mauern. 


Baumaschinen. 


Statik und Festigkeitslehre. 


153. Berechnung: des. Zweigelenkbogens 
mit" Zugband. Von Prof. C. Molitor, Brüssel. Le Genie 
Civil 1924, Nr. 5, S. 105—109 mit ı7 Abb. Bestimmung von 
Einflußlinien; Aufstellung von Elastizitätsgleichungen; Einfluß- 
linien infolge der Belastung P=1t. 

154. Die Berechnung. der Geradstabwerke 
mit unverschieblichen Festpunkten. Von Inge. 
P. Diem, München. Beton u. Eisen 1924, Nr. 3, .S. 29—33- 
(Schluß aus Heft 2.) Kontinuierliche Träger; der Stabzug. 
Anwendungsmöglichkeit. Beispiel. Rechnerische und 
graphische Lösung. 

155., Verfahren zum Aussuchen der Bogen- 
linie gleicher Anstrengungen. Von Dr. techn. 
Ed. Proksch, Sinaia. Beton u. Eisen 1924, Nr. 3, S. 33—36 mit 
4 Abb. Beschreibung der . rechnerischen und graphischen 
Lösung; anschließend ein Beispiel. 


156, Neuere amerikanische Erddruckver- 
suche. Von Prof. Dr.-Ing. Petermann, Charlottenburg. 
Zentralblatt der Bauverwaltung 1924, Nr. 6, S. 45—47 mit 
ı Abb. Verfasser gibt die von Feld in Proceedings of. the 


American Society of Civil Engineers veröffentlichte Abhand- 
lung ausführlich wieder. Vergleich der Versuchsergebnisse mit 
den Rechnungsergebnissen nach Coulomb und Rankine. 

i7.: Von dem  Rußenzder Beifunesmast® 
Von Dr.-Ing. H. Dörr, Karlsruhe. Die Bautechnik 1924, Nr. 5, 
S. 36-39 mit ı2 Abb. u. Nr. 6, S. 44-47. Unter den „einfachen 
Masten wird mit Rücksicht auf die beschränkte Lebensdauer 
evon Holzmasten der aus dauerhaftem Baustoff hergestellte 
Mastfuß besprochen, der ein leichtes Auswechseln des Ober- 
teiles gestattet. 
Konstruktionen aufgeführt. “Berechnung der Reibungswider- 
stände, des Erdwiderstandes, Blockfundamente, auch solche mit 


Abstufungen; A-Maste, besonders als Eck- oder Gruppenmaste. 


Brückenbau. 
a) Allgemeines. 


b). Hölzerne Brücken. 


1.3 158. Brfahbrüngen: - bei. zwer Eisenbahn 
hilfsbrücken. Von Dr.-Ing. R. Kem, Wien. Österr. Monats- 
schrift f. d. öffentl. Baudienst 1924, Nr. 2, S. 25 mit 2 Abb. 


Kurzer Bericht über die Haltbarkeit zweier ausgeführter Holz- 


brücken. ; 
c) Stein- und Betonbrücken. 
d) Eisenbetonbrücken. 
159: Zwei neue Brückens über den’ Ihles 
kamal. Von Dr.-Ing. W. Nakonz. Die Bautechnik 1924, Nr. 6, 


S, 41-44 mit ı5.Abb. Die im. Anschluß an den für 1000 t- 
Schiffe erforderlichen Ausbau des Ihlekanals errichteten 
Brücken werden besprochen. Beide sind Dreigelenkbogen- 
brücken; die Klusbrücke 
beton, die Kielbrücke ein 
arbeiten, Gelenkausbildung. 


Eisenbetongewölbe. Gründungs- 


eiserne ‚Brucken, 


160. Europas größte Klappbrücke. 
F. Scheuermann. Die Bautechnik 1924, Nr. 5, S.. 39-40 mit 
3 Abb. Kurze Beschreibung der für die norwegische Staats- 


‘ Ernst Rausch, Berlin. 


das Ringelement die auf dasselbe wirkende Windkraft durch 


: Von Baurat K. Bernhard. Deutsche Bauzeitung 1924, Nr. a 
Nor S% 


R. Ehrenberger, Wien mit 2 Abb. und einer Tratel, 


Bestimmung der mittleren Profilgeschwindigkeit aus den Ob 


“ Erhöhung der Genauigkeit gegenüber 


: 5 ; der linken Elbseite werden die Untersuchungsergebnisse 
Es wird eine ganze Anzahl verschiedener‘ 


" wäasser) bis — 1,00 N.N. tiefstes Unterwasser im Ebbe- 
. Flutgebiet. ° \ a 


besitzt ein Gewölbe aus Stampf-. 


Von Ing. 
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x 


der Drehachse. 
Duisburg. 


Industriebauten. BR. 4 
(Sılos, Schörnsteine, Wasserbehaltez u) 


161. Bemessung von zylinderförmigen 
Kühlturmwänden aus Eisenbeton. Von ‚Dr.-Ing. 
Deutsche Bauzeitung 1924, Nr. 9/10. 
Konstruktion und Bauausführung S. 22-24. Im Anschluß. an 
den (in gleicher Zeitschrift 1923, Nr. 18) obiges Thema be- 
handelnden Aufsatz unter Bezugnahme auf die Annahme, daß 


Tangentialkräfte dem darunter liegenden Ringelement übergibt 
werden im folgenden die Ring- bzw. die lotrechten Biegungs 
elemente entwickelt. ö ER Des = 
Gründungsarbeiten usw. ae 
Bürohaus des 


Allgemeine 
Gewerkschaftsbundes 1 


162. Vom 1 
in Berlins 


Deutschen 


Konstruktion und Bauausführung S. 17—19 mit 5 Abb. Es 
werden in der Folge die Bodenbeschaffenheit, Untergrund- 
(Tunnel-) Verhältnisse und: Gründung beschrieben, oz 


Wasserbau. 


a) Gewässerkunde, Wasserwirtschaft, 
Wasserrecht, Wasserbewegung 7 
Gemaue Ermittlung .der sekundlıehe 


163. 
Abflußmengen in natürlichen Flußläufen au 
Grund: von. ‚Oberflächengeschwiadier 


messungen mit besonderer Berücksichtigun 
derösterreichischen Donau. Von Oberbauzt | 
el. » Öster 
Monatsschrift $. d. Öffentl. Baudienst 1924, Nr. 2, S. 182 


flächengeschwindigkeiten mit Hilfe der Formeln von Siedek 
es wird dabei das Querprofil berücksichtigt. Beziehu 
zwischen den einzelnen Oberflächen- und mittleren Vertika 
geschwindigkeiten. Kontrollrechnungen. Letztere ergebe 
ermittelt für ‚die Verhältnisse der österr. Donau — ein 
‚dem Verfahren vo 


' Siedek über 40%. ee 
0164. Vorbereitende Maßnahmen für 2 
Grundwaässerversorgung der Deutsche 


Stadtrat Dr.-Ing. G. Thiem, Leipzig. jeur 
1924, Nr. 5, S. 33—35 mit 2 Abb. Im Anschluß an den Bericht 
über den bereits bekannten geologisch-hygrologischen Aufbau 


rechten Uferseite der Elbe mitgeteilt und deren Grundwas 
verhältnise im Hinblick auf genannte Fabrik erörtert. 


Hafenbat 


% 


K.analbau, Seebau, 
Schleusenbau 


der, 


b) Flußbau, 


schwebende 


treffende Erklärung abzugeben. 
166. Lechnisches “uber 
Hunte-Ems-Kanals von Oldenburger 3 
Kampe. Von Rgsbaurat Topken, Oldenburg. Die B 
technik 1924, Nr. 5, S. 33—36 mit ıı Abb. Allgemeine Übers 
über Entwicklung des Hunte-Ems-Kanals, Bodenbeschaffenhe 
jetzigen Ausbau, Kanalprofil, Uferschutz; der Bau der Schl. 
Oldenburg mit einem nutzbaren Gefälle von + 5,00 N.N. (Öbe 


den A usbau 


467. Ralausrustungem-in Seehäfen. Von C 
fourier. Le Genie Civil 1924, Nr. 6, S: 134—135, mit 23 Abb. F 
‘werden Gelände-, Spill-Leiter-Konstruktionen, Verankerunge 


Uferschutzwerke behandelt. R ee 

168. Duckdalben mit Gründungenin Ei ei 
betonbauweise im Hafen von Rotterdam ]I 
Genie Civil 1924, Bd. 84, Nr. 1, S. 20— 21, mit 6 Abb. und Del 
genieur 1923, Nr, 33. Eingehende Beschreibung der im Rot 
: Hafen zum Festmachen der Schiffe errichteten Ha 
ptähle. ER 


- DER BAUINGENIEUR 
u. ..1924 HEFT 4. | 
Be Wehre, Talsperren, Wildbachverbauungen, 
 Wasserkraftanlagen, Bewässerungen usw. 
0169. Die StaumauerdesKraftwerkes Vöhren- 
bach. Von Dr.-Ing. Fritz Maier, Karlsruhe, und Dr.-Ing. Karl 
- Kammüller. Beton u. Eisen 1924, Nr. 3, S. 25—28 mit ı53 Abb. 
- Berechnung und Konstruktion der Pfeiler. Spannungsunter- 
_ suchungen und -nächweis. | 
Be Der,Talsperrenbruch im Val'Gleno. Von 
- Dr.-Ing. A. Stucky, Basel. Schweizerische Bauzeitung 1924, 
‚Nr. 6, S. 63—67, mit 13 Abb. An der Hand von Photographien, 
die gelegentlich einer Untersuchung der Unglücksstätte aufge- 
_ nommen worden sind, weist Verfasser auf den Mangel an 
Sorgfalt bei Durchführung der Gründungs-, sowie sämtlicher 
- Betonierungsarbeiten hin. 

Br Das Wasserkraftwerk. der Fa. Hart- 
mann in Münster (Elsaß) an der Fecht und die 
Einrichtungen zur Aufspeicherung hydrau- 
SfischerEnergie. VonCh.D. Le Genie Civil 1924, Bd. 84, 
- Nr. 2, S. 29-32, mit 6 Abb. Die Anlage besteht aus einem Nie- 
- derdruckkraftwerk für 15,0 m Druckhöhe. Während des Still- 
‚standes der Fabrik werden nachts in 10 Stunden ı53 400 m? 
Wasser nach einem 417,5 m höher liegenden Speicherbecken ge- 
pumpt, die dann tagsüber die Kraftleistung des Werkes erhöhen. 
Untersuchungen über die Wirtschaftlichkeit der Anlage. 
E12. Framcisturbinen mit liegender Welle 
mach der Einbauweise von Hallinger Von Ing. 
€. Reindl, München. Zeitschr. des Vereines deutscher In- 
= genieure 1924, Nr. 6, S. 119-123, mit 14 Abb. Einleitend wird 
eine Reihe von Konstruktionen unter dem Gesichtspunkt der 
_ Wirtschaftlichkeit besprochen; die Einbauweise Hallinger wird 
_ an Hand der ausgeführten Kraftwerke Rosenheim, Südwerk II 


b7 


‘und III der Stadt München beschrieben. 


& 173. Diestaulose Turbinenregulierungnach 
edem Verfahren von Palbing Von Thoma. Die 
© Wasserkraft 1924, Nr. 3, S. 17—22, mit-s Abb. Modellbeschrei- 


bung, Prüfungsbericht und Gutachten des Hydraulischen In- 
 stituts der Technischen Hochschule München. 


Erdbau, Tunnelbau und Bergbau. 


“N Straßenbau. 


7174. Eine neue Art der Straßenpflasterung 
mit auswechselbaren Platten. Aus Il .Costruttore 
= Edile Nr. ı, 2. Jg, S. 5—8, 6 Abb. Das Pflaster besteht aus 
‚rechteckigen Platten aus Beton mit -Metalleinlagen, einer Fläche 
’0n.0,5 m? und einer Dicke von ı2 cm. Die Platten werden in 
wei Schichten verlegt und miteinander verschraubt. Die Fahr- 
yahn wird durch eine Asphaltschicht von 2,5°cm Dicke gebildet. 


Eisenbahnbau und -betrieb. 


ers Neuan'Schlafwager der. Canadian-Na- 
Estional-Bah.n. Railway Age 1924, Nr. 2, S. 189-190, mit 
5 Abb. Es wird die Konstruktion, die Inneneinrichtung, unter 
‚besonderer Berücksichtigung weiblicher Fahrgäste, sowie 
‚ Heizung und Lüftung, beschrieben. 

©7019. Eine neue Schienenstoßverbindung. 
‚Von Ing. T. J. Vermeulen, Utrecht. Organ f. d. Fortschritte 
des Eisenbahnwesens 1923, Nr. 9, S. ı80—ı8ı mit 3 Abb. Be- 
-schreibung der Schienenstoßkonstruktion, die den Übergang der 
Räder fast stoßfrei macht, ohne die Längenänderung der Schienen 
‚infolge Temperaturänderung zu behindern. Sie. besitzt u. a. 
den Vorteil, daß sich die Stoßschwelle nicht um ihre Längs- 
vi ei drehen, noch sich mehr als die Nachbarschwellen senken 
kann. 


Bear. Elektrische ' Lichtbogenschweißung 
für Herstellung und Ausbesserung von 
Oberbauteilen. Von W. Apel, Göteborg. Organ f. d. 


Fortschritte des Eisenbahnwesens 1923, Nr. 9, S. 186—187 mit 
2 Abb. Angeregt durch das gleiche Verfahren bei Ausbesse- 
rungen auf dem Gebiete der Schiffahrt und des Fabrikbetriebes 
sind in den Eisenbahnhauptwerkstätten Göteborg zunächst 
Kesselschäden, Brüche an gußeisernen Maschinenteilen, Achsen 
usw., in neuester. Zeit auch durch Verschleiß abgentitzte 
Stellen an Oberbauteilen auf dem Wege der elektrischen Licht- 
genschweißung ausgebessert worden. 

178. Hebevorrichtung für Güterwagen. Von 
Oberreg.-Rat A. Kummer, Ludwigshafen a. Rh. Organ f. d. 
Fortschritte des Eisenbahnwesens 1923, Nr. 10, S. 195—196 mit 
4 Abb. Beschreibung einer nach dem Entwurf der Eisenbahn- 
direktion Ludwigshafen gebauten Hebevorrichtung, 
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179. Achsbrüche und die Erforschung 
ihrer. Ursachen. Von Max Bermann. Organ f. d. Fort- 


schritte des Eisenbahnwesens 1923, Nr. 10, S. 198-202. Ver- 
fasser gibt einige Aufklärungen über die Ursachen von Brüchen, 
und zwar bei Achsbrüchen im Falle gleichmäßigen Stahles, 
sowie bei Stahl von ungleicher chemischer Zusammensetzung; 
letztere unter Anwendung der Funkenprobe. Es folgt eine 
Reihe von Beispielen. 

"180. Der Übergang des Reichsbahnbe- 
triebes im ..Memelgebiet ‚an. Litauen. Von 
Dipl.-Ing. Remy, Memel. Zeitung d. Vereins Deutscher Eisen- 
bahnverwaltg.’ 1924, Nr. 6, S. 81—86 mit 3 Abb. : Verfasser be- 


schreibt in der Folge die Entwicklung und den augenblicklichen 


Stand der politischen und wirtschaftlichen Lage des Landes 
unter besonderer Berücksichtigung der Eisenbahnen im Zu- 
sammenhange mit dem Hafen Memel. 


“ Beton- und Eisenbetonbau. 
(Eisenbetonbrücken siehe unter Brückenbau!) 


182. -Hahrstuhlturm in Eisenbeton 
Boörtel. -Miramar 'in’:Grimaldi 
Von Ing. R. Lorchi, Turin, aus Il Cemento Armato Nr. 1, 
21. Jahrgang, S. ı—5 mit 8 Abb. Turm in Eisenbetonfachwerk 
mit gekreuzten Diagonalen, konstantem quadratischen Quer- 
schnitt und einer Hubhöhe von 71 m, Turm und Gasthof- 
terrasse sind durch einen Steg von 2,3 m Breite und 17 m Länge 
verbunden, der in der Mitte von sich verjüngenden Eisenbeton- 
fachwerkwänden unterstützt wird. 

‚182. Eisenbetondecken näch Patent 
„Christin“ aus Il Costruttore Edile Nr. 1, 2. Jahrgang, 
S. 4—5 mit Abb. Baumethode, die große Ersparnisse ermög- 
licht, da die Schalung stark eingeschränkt wird und häufige 
Wiederverwendung gestattet. 

183: Armierte Masten mit Schleuderbeton. 
Aus Il Costruttore Edile Nr. 1. 2. Jahrgang, S. ı—3 mit x Abb. 
Beschreibung der fabrikmäßigen Herstellung dieser Pfähle. 


zum 
(Montrmielia): 


184. Eisenbetondruckrohre. Von Ing. R. Ber- 
tolani aus Il Cemento Armato Nr. ı, ar. lahrgang, S. 617. 


Übersicht über die bisherigen Rohrsysteme dieser Art. 


Eisenbau. 
siehe unter 


Holzbau. 


Städtebau und städtischer Tiefbau. 
1855. Städtebauliches aus dem alten Köln. 
Von Fritz Schumacher. Deutsche Bauzeitung 1924, Nr. 0/10, 
S. 4I—42 mit 5 Abb. (Schluß.) Beschreibung des Gürzenich- 


(Eiserne Brücken Brückenbau.) 


Platzes. 
Städtische Straßen- und Schnellbahnen. 
Siedlungswesen. — Sparsame Bauweisen. 
186. Städtebauliche Variationen. Von Prof. 


A. Schneegans, Dresden. Deutsche Bauzeitung 1924, Nr. ıı/ı2, 
S. 55—56 mit 4 Abb. Ausgestaltung der Einmündung von Ver- 
kehrsstraßen an einem Schulbeispiel — einer Siedlung auf 
ebenem Gelände — besprochen. 


Bauunfälle. 


Amtliche Mitteilungen. — Ministerielle Erlasse. 


Arbeiterfragen. — Rechtsfragen. — Wirtschaftliches. 


187. Organisationsfragen der rheinisch- 
westfälischen Industrie. Von A. Heinrichsbauer, 
Essen. Stahl u. Eisen 1924, Nr. 4, S. 96—100. Die großindu- 


strielle Entwicklung des Ruhrgebietes 1849—1913. Die großen 
Kartelle.. Umorganisierung der Werke nach dem Weltkrieg in 
horizontaler und vertikaler Richtung. Neue Organisations- 
bestrebungen infolge der Ruhrbesetzung und des Micum- 
abkommens. 


Kunst im Ingenieurwesen. — Personalnachrichten. — Vereins- 
nachrichten. Standesvertretung. — Sonstiges. 

Br Nachruf für Gustäwe -Biffel.Le Genie 

Civil 1924, Bd. 84, Nr. 1, S. 21. Lebensbeschreibung und An- 

führung der von Eiffel ausgeführten Werke. Insbesondere An- 


gaben über seine letzten Versuche und Veröffentlichungen über 
den Luftwiderstand, 
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KURZE TECHNISCHE BERICHTE. Bo 


Entwurf und Bau einer Talsperrenmauer. 
Nach Engineering News-Record vom ı. Novemter 1923, 


In der Nähe von Cisco, einer kleinen Stadt in Texas, wird z. 7t. 
eine Talsperre gebaut. Die Regenfälle im westlichen Teil von Texas 
sind unregelmäßig, Trockenperioden kommen häufig vor und sind 
manchmal von langer Dauer. Die einzige Möglichkeit, sich gegen 


H 
u 
Or u 


AL ETN 


MITTEILUNGEN. 


FeBSFSPSe ee a u 


"02.055 DER BAUINGENIEUR 
1924 HEFT 4. _ 


LE 


17 


' Die Fundamente sind im allgemeinen aus unbewehrtem Beton 
einzeln hergestellt” Die größte Bodenpressung auf den Kalksteinfels 
und den Schiefer beträgt 7,5 kg/cem?. Wo sich in der Ausschachtung 
des Untergrundes Stufen ergaben, wurde der Pfeiler gleichzeitig als 
Stützwand ausgebildet. Die 13 seitlichen Strebepfeiler haben auf 
dem Lehm eine Eisenbetonflachgründung, um die Bodenpressungen. 
zu verringern; dabei stehen jeweils auf einer Bodenplatte 2 Pfeiler. 
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Wassermangel zu schützen, ist der Bau von Talsperren, Die Talsperre 
bei Cisco wird in das Bett des Sandy-Flusses eingebaut und soll einen 
Inhalt von 37 Millionen Kubikmeter fassen, 

Die mittlere Tiefe beträgt 10 m, die größte Tiefe 28 m. Der 
Staudamım besitzt eine größte Höhe von 30 m. Es ist eine Verbindung 
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Abb. 2. Querschnitt. 


eines Erddammes mit einer Eisenbetonkonstruktion. Die Abb. 1 —3 
zeigen die allgemeine Anordnung und die wichtigsten Maße. 

Die tragenden Bodenschichten bestehen aus Lehm, Tonschiefer 
und Kalkstein. Die untersten Fundamente sind auf Schiefer gegründet, 
auf Höhe 426 etwa 4,50 m unter der alten Flußsohle, 27 Rippen- 
pfeiler stehen auf Kalkstein ungefähr auf Höhe 430—435. Die Stärke 
der Kalksteinschicht beträgt 1—2 m, darunter liegt Schiefer in ziem- 
licher Mächtigkeit, so daß die Tragfähigkeit gesichert erscheint. Die 
ı3 Rippenpfeiler an beiden Enden der Mauer stehen auf Lehm. Mit 
Ausnahme des Kalksteines erscheint der Untergrund dicht und wasser- 
undurchlässig, 


Ein schwacher Punkt ‚derartiger verhältnismäßig leicht gehal- 
‚tener Dammkonstruktionen ist die Gefahr, daß der ganze Damm ins i 
Rutschen kommt. Es wurde deshalb hier großer Wert darauf gelegt, 
eine gute. Verbindung zwischen dem tragenden Grund und dem Bau- 
werk zu erzielen. Die Platten der Flachgründung erhielten starke 
Rippen, die in den Lehm eingreifen, parallel zur Dammachse. In ähn- 
licher Weise wurden die Einzelfundamente in den Tonschiefer ver- 
ankert, indem unter ihnen Löcher gegraben und diese zusammen mit 
den Fundamenten ausbetoniert wurden. ER 

; Die Dimensionierung erfolgte so, daß die größte Schubspannung ° 
unter 7kg/cm? bleibt. Die Schubspannungen bis zu 3,5 kg/cm? 
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Abb. 3. Querschnitt durch den Überlauf.. 


. werden vom Beton, über 3,5. kg/em? von abgebogenen  Eiseı 
aufgenommen, (Die Eisen erhalten also nicht, wie es unsere 
„amtlichen Vorschriften in diesem Falle verlangen, die ganzeı 
 Schubspannungen zugewiesen.) RR r 
Die Deckenplatte wird in Abschnitten von je 21,60 m Brei 
 betoniert; diese Deckenabschnitte sind durch Dehnungsfugen getrenn 
Es wurde die Frage erörtert, ohne Unterbrechung Tag und Nacht 
. betonieren. Die Vorteile erschienen aber nicht derart, daß man dafi 
. „die Nachtarbeit mit ihren Nachteilen — hauptsächlich die ungenügen 
' Bauaufsicht und als Folge davon unzuverlässige Arbeit — hatin Ka 
„nehmen wollen, R BR. 
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I Abb. 4. Lageplan für die Baustelleneinrichtung. 


isfragte. Man kam indes so nicht ans Ziel, Berechnungen, die hierauf 
ut wurden, ergaben Werte für den maximalen Zufluß zwischen 
000 m®/s. Man verzichtete deshalb ganz auf eine rechnerische 
immung der Höchstzuflußmenge auf Grund der gegebenen ört- 
n Verhältnisse und legte den Ausflußöffnungen über und durch 

Damm einen maximalen Hochwasserzufluß von '4000 m®/s oder 
m°/s/km? zugrunde. Die Abführung von Hochwassermengen ge- 
"über einen Überlauf von go m Länge und 3 m Tiefe und durch 
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‚5. Einzelheiten der Deckenschalung. 
el isch betriebene Auslauföffnungen in dem Damm mit einem 
tt von 2,70 x2,70 m? ; 
veranschlagten Baustoffmengen betragen 43 000 m® Beton, 
ndeisen, 72 000 m® Erdaushub. Die Gesamtkosten werden 
0 Dollar geschätzt. “ 
angriffnahme der Bauarbeiten war zunächst die Frage der 
uhr zu lösen. Der Bauplatz lag in einer zerklüfteten, öden 
7 km von der Bahnlinie entfernt, noch dazu ohne Straßen- 
ng. Das erste Erfordernis war deshalb der Bau einer Feld- 
ings des Flußes. Auf der kurzen Strecke waren 3 Brücken not- 
Mit dieser Bahn wurde die ganze Baustelleneinrichtung und 
eil der Baumaterialien angefahren. 
ersicht über die Baustelleneinrichtung gibt Abb. 4, An 
nden zur Verfügung: ein 300-t-Steinbrecher, eine Beton- 
mit einer Leistung von 300 m? täglich, eine Sägemühle, 


25 vH höher 
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‚ein 75. pferdiger elektrischer Aufzug, ein Kabelkran u. a. m. Der Beton 
wurde als Gußbeton eingebracht. Zu diesem Zweck waren 2 Türme 
von etwa 50 m Höhe aufgestellt; die von diesen ausgehenden Rinnen 
bestrichen. das ganze Bauwerk mit einer Reichweite von etwa 150 m. 
Die Fließgeschwindigkeit betrug etwa ı m/min. 

'_ Der Bodenaushub geschah teils mit Löffelbaggern, teils — im 
Schiefer und Kalkstein — von Hand. | 

„Zunächst ‘wurden die Rippenpfeiler hochgeführt. Die Schalung 

für die Decke wurde in Streifen von 5,40 m Länge — der Spannweite 
von Pfeiler zu Pfeiler — und 0,60 m Breite hergestellt. Die Decken und 
Böden dieser Schalungsstreifen wurden beim Ausschalen zusammen- 
gelassen und an einer anderen Stelle wieder — bis zu 30 mal im Laufe 
des Baues — verwendet. Eine Schwierigkeit bei den Schalungsarbeiten 
bestand darin, die vordere Schalungsplatte für die Decke gegen den 
Innendruck des frischen Betons genügend steif auszubilden. Eine 
Verankerung innerhalb der Felder sollte vermieden werden. Abb. 5 
zeigt die Lösung der Aufgabe. Die vordere Schalungsplatte wurde 
zunächst auf einbetonierte Bolzen gelegt; durch starke Schrauben- 
muttern wurde die vorgeschriebene Deckenstärke eingehalten. Sodann 
wurden die Schienen quer zur Dammrichtung eingezogen. Zuletzt 
erfolgte die Versteifung durch das umgekehrte Hängewerk, Die Aus- 
bildung der unteren Schalungsplatte bereitete weiter keine Schwierig- 
keiten, Die Decke wurde nun von Dehnungsfuge zu Dehnungsfuge 
in Abschnitten mit einer :Höhe von etwa 18-20 solcher Schalungs- 
streifen hochgeführt., Dipl.-Ing. A. Mehmel, Karlsruhe, 


Besichtigung der Hochdruckanlage der: Firma Borsig 

Ri in Tegel. 

"Die Teilnehmer an der Höchstdrucktagung des Vereins Deutscher 
Ingenieure am 13. und 19. Januar besuchten das Werk der Firma 
Borsigin Tegel. Die Firma baut bekanntlich für ihren eigenen Betrieb 
in Verbindung mit der Schmidt’schen Heißdampfgesellschaft die erste 
größere wirkliche Hochdruckanlage im Deutschen Reich. Der Dampf- 
druck beträgt 60 at, die Dampfdauerleistung des Kessels rd 7000 kg 
stündlich. Die Dampfmaschine leistet normal rd 800 PS; der Ab- 
dampf wird einem Wärmespeicher zugeführt, aus dem die Dampf- 
hämmer gespeist werden. Kessel und Maschine sind im vorgeschritte- 
nen Stadium der Fertigstellung begriffen und wurden bei dem Gange 
durch das Werk einer eingehenden Besichtigung unterzogen, ebenso 
die neu erbauten, weiträumigen Hallen der Kesselschmiede, die durch 
ihre ausgezeichneten Einrichtungen zum Verarbeiten der Kesselbleche 
bekannt ist, die von dem Borsigwerk O/S. geliefert werden. Beson- 
deres Interesse erregte das Arbeiten der großen hydraulischen Niet- 
maschine, die mit einer Ausladung von 7 m die größte ihrer Art in den 
Kesselschmieden Deutschlands, wenn nicht Europas, ist, Sie wird 
hydraulisch betrieben und gestattet das Nieten der längsten Loko- 
motivkessel. Dabei bot sich Gelegenheit, das hier geübte Nietver- 
fahren kennen zu lernen, das ohne Nachstemmen absolute. Dichte der 
Nieten gewährleistet. Die Eigentümlichkeit des Verfahrens besteht 
darin, daß die Bildung der Nietköpfe an beiden Enden des Nietschaftes 
während des Nietens selbst erfolgt. Der Nietschaft ist vorher nur ein 
zylindrisches, an einem Ende konisches Stück Eisen. Verschiedene 
Einrichtungen von Manometern und Kontrolluhren gestatten, die 
Höhe und Dauer des Nietpressendruckes genau zu regeln und zu 
registrieren. Da die Firma Borsig auch den Bau von Rohrleitungen 
und Ventilen betreibt, hat sie auch auf diesem Gebiet den Erforder- 
nissen des Höchstdruckdampfbetriebes Rechnung getragen und!von 
ihremin der Fachwelt bestens bekannten „ldeal‘‘-Ventil eine Sonder- 
konstruktion für Höchstdruckdampf herausgebracht. Das ‚‚Ideal‘- 
Ventil ermöglicht den ungehinderten Dampfdurchgang ohne Rich- 
tungsänderung und ist während des Betriebes einschleifbar, braucht 
also nicht aus der Leitung ausgebaut zu werden. 


Sparmetallwirtschaft bei der deutschen Reichsbahn. 


Am 18. 10. 1923 sprach in der Vollsitzung der Akademie des 
Bauwesens in Berlin Oberregierungsbaurat Lindermayer vom Reichs- 
verkehrsministerium Berlin über die Sparmetallwirtschaft der Deut 
schen Reichsbahn ‚und schilderte an Hand von Schaulinien die Wir- 
kungen des Krieges auf. die Kupfer-, Rotguß- und Lagermetallwirtschaft 
der Reichsbahn. Trotz der empfindlichen Einbuße, die der Kupfer- 
bestand der Reichsbahn durch die zwangsweise Einführung der eisernen 
Feuerkiste und durch die Ablieferung eines erheblichen Teiles des 
kotgußinhalts der Fahrzeuge erlitten hatte, ist es der Reichsbahn 
durch die planmäßige Zusammenfassung aller Kräfte der Kupfer- 
wirtschaft nach vorteilhaftem Einkauf der erforderlichen Kupfer- 
mengen gelungen, die Leistung der deutschen Kupferwerke vorüber- 
gehend auf ein Mehrfaches zu steigern und dadurch bis heute ‚soviel 
Kupfer heranzuschaffen, daß für jede Lokomotive eine vollwertige 
kupferne Feuerkiste zur Verfügung gestellt werden kann. Auch der 
Rotgußbestand der Deutschen Reichsbahn ist wieder aufgefüllt, 
soweit nicht durch andere Legierungen, wie Preßmessing und Alu- 
miniumlegierungen, ein vollwertiger Ersatz geschaffen werden konnte, 
Schon anläßlich der Besprechung der Forderungen, die an die Reinheit 
von Feuerbüchskupfer gestellt werden müssen, hatte der Vortragende 
die Wichtigkeit: metallographischer Untersuchungen an Schliffen von 
sauerstoffhaltigem Kupfer erläutert. Bei der Lagermetallfrage trat 
die Bedeutung der Erstarrungsschaulinien und der Gefügebilder noch 
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mehr in den Vordergrund und gab den Rahmen für die Besprechung 
der wichtigsten Lagermetalle, nämlich des hoch zinnhaltigen Regel- 


weißmetalles, des Einheitsmetalles und der neuen zinnfreien Alkali- 


bleimetalle, des Kalziummetalles und des Lurgimetalles. Die Reichs- 
bahn war seit Kriegsende mit Erfolg bestrebt, den Verbrauch an Zinn- 
weißmetall einzuschränken, und hat durch Einführung geeigneter 
Lagerschalen, Ausbildung des Genau- Ausgießverfahrens und Schaffung 
neuzeitlicher Schmelzöfen mit günstiger Wärmewirtschaft den Weiß- 
metallbedarf der Reichsbahn auf mehr als die Hälfte eingeschränkt, 
Grundsätzlich werden bei der Reichsbahn Rotguß und die verschiedenen 
Lagermetalle in leicht kenntlichen Blockformen verwendet. Das 


MITTEILUNGEN. 


Wiedereinschmelzen der alten Gußteile, deren Zusammensetzung und . 
Reinheit in den meisten Fällen sehr zu wünschen übrig lassen, ist 


verboten und die Umhüttung der Altmetalle grundsätzlich eingeführt. 
Jede Lagergießerei verwendet nur ein einziges Lagermetall und zwar 
Regelweißmetall für Lokomotiven, Tender und Schnellzugwagen und 
Einheitsmetall für Güterwagen und die Wagen der Personenzüge. 


Neuerdings sind in den Bereichen von 6 Reichsbahndirektionen Alkali- 


bleimetalle versuchsweise eingeführt worden, die auf Blei aufgebaut sind 
und hauptsächlich aus deutschen Metallen bestehen, nämlich Kalzium, 
Barium, Natrium und Strontium. Durch das Genauausgießverfahren 


und die Umstellung der Lagergießereien nach den Grundsätzen neu- 
die dieVerbesse- 


zeitlicher Metallkunde konnte bereits der Verlust an Krätze und 
Spänen erheblich vermindert, die Rücklieferung des Altmetalls ver- 
bessert und die Laufzeit der Lager bedeutend verlängert werden. 
Bei den neuen Metallen tritt die Heißläufergefahr deshalb zurück, 
weil infolge des höheren untersten Schmelzpunktes vor dem Erweichen 
des Lagermetalles das Achsenöl in Brand gerät und dadurch den 


Heißläufer weithin erkennen läßt. Das Ziel der Deutschen Reichsbahn 


läuft aber neben diesen wirtschaftlichen Vorteilen, die bereits im 
praktischen Betriebe zum Teil verwirklicht werden, auf die Einführung 
eines Lagermetalles hinaus, das aus deutschen Grundstoffen aufgebaut 
ist und die Leistung des bisher verwendeten Regelweißmetalles, das 
aus Kupfer, Zinn und Antimon besteht, zum mindesten erreicht. 
Die laufenden Großversuche lassen erhoffen, daß es nach weiteren 


Vervollkommnungen werkstättetechnischer Art gelingen wird, mit den 


neuen Lagermetallen dieses Ergebnis zu erreichen. 


Der Vortrag, der einen ganz kleinen Ausschnitt aus der Werk- 


arbeit der Deutschen Reichsbahn behandelte, ließ doch klar erkennen, 
daß die zähe Ausdauer, mit der dort unter Ausnutzung der neuesten 
Errungenschaften wissenschaftlicher Forschung technische und wirt- 
schaftliche : Fortschritte planmäßig angestrebt werden, trotz aller in 


der Not der Zeit begründeten Schwierigkeiten schon zu sehr bemerkens- 


werten Erfolgen geführt hat. 


Höchstleistung und Sparsamkeit im Baugewerbe, 


in Sonderheit bei Konstruktion einer Betonmischmaschine. | 


Es ist oft auf Baustellen, auf denen Beton zur Verwendung gekom- 


men ist, Klage geführt worden, daß das Einschütten des Mischgutes in 


die Trommel der Mischmaschine mit Schwierigkeiten verbunden ist, 
die den Betrieb aufhalten, ihn unwirtschaftlich erscheinen lassen. 


Das sturzartige Einkippen in den Trichter bewirkt ein Haften 


des feinen Mischgutes an den Trichterwänden, da die kreisförmige -: 


Trommelöffnung nur ein im Verhältnis zum -Gesamtrauminhalt ge- 
ringes Durchlaßvermögen besitzen kann. Dieses Haften stellt andrer- 
seits das gewünschte Mischungsverhältnis in Frage, da nur die feinen 
leichteren Teile der Versuchung erliegen, sich an den Wandungen 


WIRTSCHAFTLICHE MITTEILUNGEN. 


Deutsche Verkehrsausstellung München. 


In Verbindung mit der Tagung der Deutschen Straßen- und 
Kleinbahnverwaltungen und des Internationalen Straßenbahn- und 
Kleinbahnvereines sollte in diesem Jahre auf dem Gelände des städti- 
schen Ausstellungsparkes auf der Theresienhöhe die ‚Deutsche Ver- 
kehrsausstellung‘‘ stattfinden. Leider haben sich aber die wirt- 
schaftlichen Verhältnisse so gestaltet, daß die Durchführung im 
Jahre 1924 wohl noch nicht möglich ist. Das Ausstellungsdirektorium 
und der Arbeitsausschuß werden aber die Vorbereitungen für die 


Deutsche Verkehrsausstellung unbehindert weiterführen, damit die 


Ausstellung im Jahre 1925 stattfinden kann. 

Anschriften und Auskünfte erledigt bis zur Eröffnung eines 
eigenen Ausstellungsbüros die Lirektion der städtischen Straßen- 
bahnen Münchens, Äußere Wiener Straße Nr. 28. 


- 


Österreichischer Baumeistertag und Wiener Baumesse. 
Zum ersten Male seit dem Jahre 1913 veranstaltet die öster- 


reichische Baumeisterschaft wieder am 10. und ı1. III. 1924 einen 


allgemeinen österreichischen Baumeistertag, auf dem; abgesehen von 
Standesfragen der österreichischen Baumeister, die technischen und 
konstruktiven Errungenschaften im Baugewerbe besprochen werden 
sollen. Zu diesem Baumeistertag sind auch die ausländischen Bau- 
meisterorganisationen geladen. 8 


des Trichters festzusetzen. 
- durch andauerndes Klopfen gegen die Trichterwände oder durch Nac 


‚nach 


. machen den Be- 


'‘Althergebrachten, dem kippenden Kasten, rutscht das Material un: 


ist alsoausgeschlossen. Diese immerhin einfache Konstruktion zeigt, 


schiedensten ausländischen Baumaterialien, Baukonstruktionen, öko 
mischen Baumethoden und sonstigen Konstruktionen, Neuerungen auf 
dem gesamten Gebiete des Baugewerbes und der Bauindustrie zur 


"DER BAUINGENIEUR 
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Dieser Mangel wird fast "ausschließlich 


helfen mit langen Eisenstangen, sowie durch gutes Säubern des Trichte 
Arbeits- | x AN 
schluß einiger- DW S 
maßen behoben ; 
der dadurch 
eintretende Zeit- 
‚verlust resp. die 
dadurch entste- 
hende geringere 
Produktion, die 
Anstellung einer : 
Arbeitskraft für 
jeden Trichter 


trieb _unwirt- 
schaftlich; die- 
ser Umstand hat 
wohl des öfteren 
AnlaßzuÜberle- 
gungen gegeben, 


rung der Kon- 
struktion zum 
Ziele hatten. 
Die neben - 
stehende, von 
der Allgemeinen 
Baumaschinen - 
gesellschaft, ER 
Leipzig, hergestellte Betonmischmaschine stellt einen en Erfo] 
in der Entwicklung derartiger Maschinen dar. 


Wesentlich neu ist die Beschickungsart; zum erchiess vo 


mittelbar nach unten ab, so daß zugleich die sonst störende Zement 
staubentwicklung ausbleibt. 

Das Mischgut — und das istein Hauptvorteil . anschließen 
ungehinderten Durchfluß bis in die ‘Trommel, indem die am Vorfü 
kasten A befindliche Klappe B, im Zusammenhange mit einem Que 
austritt von bestimmter Größe und Form an der Seitenwand d 
Kastens, infolge des auf ihr lastenden Druckes, während des ‘Hoc 
ziehens des Kastens langsam nachgibt und so den regelmäßigen Material 
strom gewährleistet. 

Ein weiterer Vorzug der Konstruktion ist in der patentierten 
durchgehenden Hauptwelle J gegeben, auf welcher die beiden Tromm 
hälften E, und E, lagern. Daß sie in eine Mannesmannröhre läuft, v 
hindert eire Berührung von Mischgut und Welle ; ein Verschleiß ihrersei 


man oft mit wenig Mitteln den Anforderungen gerecht werden kann, 
unbedingt auch an Baumaschinen zur Erhöhung der Leistungsfähigk 
resp. Wirtschaftlichkeit gestellt werden müssen. 

Daß im vorliegenden Falle auf eine tadellose Instandhaltung 
Vorfüllkastens sowie des Trichters D nicht verzichtet werden kann 
steht außer Zweifel. Immerhin ist mit den genannten Verbesserun 
sehr viel gewonnen, zumal die ärgsten Feinde der Betonmischmasch 
‚und ihres Betriebes, Staub und Schmutz, leicht überwunden werd 

GB 


Im Zusammenhang mit dem Baumeistertag werden die ver 


Ausstellung und zum Verkauf gelangen. Der österreichische Bau 
meistertag und die Wiener Baumesse wird in Anbetracht der sich 
hebenden Bautätigkeit in Österreich und den angrenzenden Staat« 
für alle Teilnehmer von besonderem Interesse sein. Anmeldunge 
zum Baumeistertag und zur Wiener Baumesse nimmt der Ver 
der Baumeister in Wien und Niederösterreich, Wien TI, Eschenba 
gasse ır, und die Wiener Messe, er Na Museumstr. 1, entgeg 


- 


Internationaler vöwerblicher Rechtsschutz, x 
Mitgeteilt vom Patentanwaltsbureau Dr. Oskar Arendt, Berlin Ww 


Argentinien: Das Gesetz betreffend die. Ursprungsbezeich 
nungen einheimischer und importierter Waren, worüber ich in ei 
früheren Mitteilung berichtete, ist nunmehr am 30. Oktober 1923 v 
argentinischen Kongreß endgültig sanktioniert worden. Der neue 
setzesakt trägt die Nr. 11274 und tritt am 30. Oktober 1924 in Kra 

Danzig: Gemäß Verordnung vom ı. ır. 23 ist der ‘Danzi 
Guldentarif für gewerbliche Rechtsschutzgebühren eingeführt word: 
Statt 50 M werden z. B. jeweils 4o Danziger Gulden verlangt. 
Danziger Gulden ist der 25. Teil eines englischen Pfundes. 
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" Deutschland: Für Geschmacksmustergebühren ist nunmehr 
. ungefähr den Vorkriegssätzen entsprechender Goldmarktarif in 
aft getreten. 2 x 

Italien: Am 25. Februar 1924 läuft die Frist zur Ausdehnung 
gewerblichen Rechtsschutzes auf die neu zu Italien gekommenen 
Biete! ab. -. \ . 
Rumänien: Ähnlich wie Italien hat auch Rumänien die Mög- 
lichkeit geschaffen, österreichische und ungarische Schutzrechte auf 
die zu Rumänien gekommenen Gebiete auszudehnen. Dies gilt auch 
r bereits abgelaufene Schutzrechte dieser Art. Die Frist zur Er- 
lung der Formalitäten zur Inkraftsetzung der Warenzeichen in 
mänien läuft am 4. Juni 1924 ab. 


Neue Bau-Aktien Gesellschaft im Saargebiet. 


Die Baufirma Heinrich Sohnius, Saarbrücken, ein an Saar 
d Nahe sowie in Elsaß-Lothringen und Luxemburg bekanntes Unter- 
hmen, wurde in eine Aktiengesellschaft mit franz, frs. 2 500 000. — 
ital umgewandelt. Gegenstand des Unternehmens ist die Aus- 
ung von Bauten, sowie die Herstellung und der Vertrieb von Bau- 
en und Einrichtungsgegenständen aller Art. Den Vorstand bilden: 
nieur Heinrich Sehnius und Dr. Ernst Bury, beide in Saarbrücken. 
‚Gesellschaft hat die bisherige Firma mit Aktiven und Passiven, 
einen größeren Auftragsbestand übernommen. Zugleich wurden 
aßgebende Beteiligungen an verwandten Betrieben im Bessizten 
iet, sowie in Luxemburg mit eingebracht, 


: "Goldmarktarif für deutsche Patentamts-Taxen. 
M itgeteilt vom Patentanwaltsbureau Dr. Oskar Arendt, Berlin W. 50.) 


"Mit Verordnung vom 29. 11. 1923 ist am ı. 12. 1923 für alle nach 
krafttreten der Verordnung zu zahlenden Patentamtsgebühren der 
Idmarktarif wirksam geworden. Zahlungen in Reichswährung 
nach dem Zahlungstage in Gold umzurechnen. 

- Augenscheinlich zur Entlastung des Patentamts wird im Artikel II 
Verordnung bestimmt, daß Patentjahresgebühren, die in der Zeit 
15. 9. 1923 bis zum ı. 12. 1923 vor Fälligkeit entrichtet worden 
ıd, als vorschriftsmäßig bezahlt gelten, wenn der damals gezahlte 
trag dem Tarif des Zahlungstages entspricht. Eine Rückzahlung 
von Beträgen aber, die nach einem späteren Tarif nachgezahlt worden 
sind, findet nicht statt. 

E "Für inzwischen erfolgende Taxzahlungen nach einem gemäß der 
ordnung vom 29. 10. 1923 geltenden Tarif gilt eine Nachfrist bis 


5 A. Bekanntgemachte Anmeldungen. 


' Bekanntgemacht im Patentblatt vom 17. Januar 1924. 


4 19a, Gr.4. M 77 702. Kurt Matthaei, Leipzig, Demmeringstr. 52. 
2. Eisenbahnoberbau mit eisernen, aus U-förmigen Lang- und 
Querschwellen festgefügten Rahmen. 3. V. 22. 
Gr. 3. G 58767. Gutehoffnungshütte, Aktienverein für 
Bergbau und Hüttenbetrieb, Oberhausen, Rhld. Brücken- 
träger aus Bogen- und Hängeträger. 26. Ill. 23. 
‚ Gr.6. St 36 225. Heinz Steinhart, Zülzi. Schl. Verbesserung 
an beweglichen und feststehenden Eingleisvorrichtungen. 
0,x%.22, 
Gr. 39.. P 46 803. Julius Pintsch Akt.-Ges., Berlin. Elektro- 
 magnetischer Schaltapparat für Signale. 5. IX. 23. 
Gr.7. O 13219.. Oberschles. Eisen-Industrie A.-G. für 
‚Bergbau und Hüttenbetrieb und Alfred Persyn, Gleiwitz. 
Tragwerk für Hochofenschächte. 23. V III. 22, 
Gr.7. M 70065. Richard Vanselous Mattison, Upper 
Dublin Township, V, St. A.; Vertr.: Dr.-Ing. R. Geißler, 
- ‚Pat.-Anw., Berlin SW ırı. Naßmischer, besonders für 
Mischungen aus Asbest und Zement. 10. VII.2o. V.St. 
- Amerika. 12.II. 19. 
‚ Gr. 45. W 62 867. Lina Weidig geb. Schmidt, Braunschweig, 
“ Rudolfstr. ı5. Verfahren zur Herstellung von Heizkörpern 
raus Beton..-5. 1.'23; 
Gr. ı2. K 85 944. Carl Kreutzer, Köln, Mauritiuswall 104a. 
' Verfahren zur Herstellung von Baukörpern. 2. VIII. 22. 
ET | “. 660. Leon Jonneret & Fils aine, Genf; Vertr.: 
Dipl.-Ing. A. Kuhn, Pat.-Anw., Berlin SW 61. Zwischen- 
stück für "Rechengitter bei Werkkanälen. 23.IV. 23. 
Schweiz 21. VI. 22. 
‚ Gr.6. M 80937. Paul Alexandre Joseph Minard, Mercus- 
- Garrabet, Frankreich; Vertr.: E.Lamberts, Pat.-Anw., 
“Berlin SW 61. Verfahren zum Entfernen der Blätter aus 
Werkkanälen. 21. III. 23. 
a, Gr.'6.. S 61743. Siemens-Schuckertwerke, G.m.b. H,, 
y Siemensstädt b. Berlin. Schaltung für einen elektridchen 
® Rechenputzantrieb. 23: 311522, 
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1924 zur Nachzahlung des Differenzbetrages gemäß dem 


neuen Tarif. 
Als Zuschlagsgebühr für Zahlungen innerhalb der gesetzlichen 


Nachfristen werden 


jetzt 25 vH der nachträglich zu zahlenden 


Patentamtsgebühren erhoben. 
Da anzunehmen ist, daß der neue Gebührentarif länger als die 


letzten Tarife in Gültigkeit bleiben wird, 


sei derselbe nachstehend 


in übersichtlicher Form wiedergegeben, 


Patente: Anmeldegebühr Goldmk,  6.— 
Jahrestaxen: 
Fahr‘ #1 2 3 4 5 6 7 8 ß) Io 
GmE.. 80. 11 TEE 202% 2087308. 50-5295. 10022150 
Jahr II 12 13 14 15 16 17 18 
SGmk.. 200° ‘300 450 -600.':750 “1000 .1250 1500 


Zusatzpatente 5ovH der Taxen für Hauptpatente. 


Zuschlagsgebühr (bei Zahlung in der Nachfrist) 2 


Wegen der Vorbemerkung (Erläuterung der nachstehenden Angaben) s. 


25 vH der Jahresgeb. 


PATENTBERICHT. 


Beschwerdegebühr Goldmk. 6.— 
Nichtigkeits-, Zurücknahme-, Zwangslizenz, 
Anträge. : 20.— 
Berufungsgebühr it in obigen Verfahren or: 
Gebrauchsmuster: Anmeldegebühr definitiv . 4.— 
Eventualgebrauchsmusterantrag (bei gleichzeitiger 
#Parentaumeldung) =0., 2027. 2. 0. . N: Zn 
Verlängerung as AO.— 
Warenzeichen: Anmelde- -Grundgebühr Er S; 6.— 
Klassengebühr je Klasse (bis zu 20 Klassen) . R 2.— 
BErTIDETZEUNESEGEDUNE N a ehe 2 6.— 
Emeuerüunes-Grundgehbühr N. 82 5 N 25. 
 Klassengebühr je Klasse (bis zu zo Kl.) . . . 2 2.— 
BEERWEYGEPEDUNE, wen rn “ O,-- 
Löschungsantrags-Gebühr INES FR Or 
Internationale Markenregistrierung ANDERER, 55 12.— 
Verbandszeichen: Anmelde-Grundgebühr . . . “ 30. 
Relassengebühr je Klasse = #2. au. nn ne » 5.— 
Eintragungsgebühr ES Ir A RE 30.— 
Erneuerungsgebühr . . 120. 
Klassengebühr je Klasse 5.— 
Prioritätsbelege: . RS ER MERDRE EN ne Ba R 0.80 
Die Nachholungsfrist bei Minderzahlungen läuft am 1, Ja- 
nuar 1924 ab. : 
Heft I vom 15. Januar 1924, S. IQ. 

K1.84d, Gr. 2. L 56725. Lübecker Maschinenbau-Ges., Lübeck. 
Hilfsmaschine für Trockenbagger, besonders Tiefbagger. 
WR]. 22: 

Kl. 85 c, Gr. 6. St 36 162. Gerhardt. Straßburger, Erfurt, Andreas- 
flur 7. Verfahren und Einrichtung zur Förderung der 
Methangärung in Schlammfaulräumen von Abwasser- 
Kläranlagen. 18. IX. 22. 

Bekanntgemacht im Patentblatt vom 24. Januar 1924. 

Kl. 20k, Gr.9. A 38 072. Aktiengesellschaft Brown, Boveri & Cie., 
Baden, Schweiz; Vertr.: Robert Boveri, Mannheim-Käfer- 
thal. Quertragwerk zur Fahrdrahtaufhängung von Ketten- 
fahrleitungen. 3. VII. 22. 

Kl. 20k, Gr.9. . Aktiengesellschaft Brown, Boveri & Cie., Baden, 
Schweiz; Vertr.: R. Boveri, Mannheim-Käferthal. Montage- 
verfahren für Kettenfahrleitungen elektrischer Bahnen mit 

. „schiefen Hängedrähten. 24. XI. 22. 

Kl. 37a, Gr. 2. St 36036. Otto Stein, Beuthen O.-S., Tarnowitzer 
Straße 34. Eisenbetondecke aus Platte mit Unterzügen 
und Stutzen, 2 72V. ILL 22. 

Kl. 37 b,: Gr. 3.. H 93 819. Hermann Härlin, Gauting b. München. 
Verfahren zum Auswechseln von Masten. 6. VI. 23. 

Kl. 37b, Gr. 5. B 109 899. Wilhelm Bachmann, Zürich, Schweiz; 
Vertr.: R. H. Korn, Pat.-Anw., Berlin SW ı1. Holzver- 
bindung. 5. VI. 23. Schweiz 3. X. 22. 

Kl. 37e, Gr.9. Z 13 589. Fritz Zollinger, Merseburg. Einrichtung 
zur Herstellung von Öffnungen für die Türen und Fenster 
in den Wandungen von Gußhäusern. 24.1. 23. 

Kl. 84b, Gr. 1. M 82 611. Arthur H. Müller, Blankenese, N 
straße 9. Schiffsschleuse ; Zus. z. Patent 384 342. 24. IX. 

Kl. 84d, Gr.ı. Rs58252, Dipl.-Ing, Friedrich Riedig, Dräsdedt 
Sängerstr. 8. Entladevorrichtung eines an Seilen geführten 
Schaufelgefäßes. 14. IV. 23. 

Kl. 84d, Gr.2. O 13345. Orenstein & Koppel, Akt.-Ges., Berlin. 

Bagger für abwechselnden Löffel- und Greiferbetrieb. 
19.X%1,:22, 
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94 
A Bi Rrteilte. Patente + SKL.204, er 19.. 391 306, Fritz Be aan, 
Bekannte Bi R in “ Y Ran.) Sumper.\ Tulienweg -4,,Hamm’ı x ö 

e Bel aUpESU im Patentblatt m a en 1924. m. ll = 1 Se 

Kl. 19c, Gr. 7. 390.731. Ferdinand Weiller, Frankfurt a. M.-Eschers- RR Deutsche Glasbau-( 
heim, Lindenhöhe 8. Anschluß des Pflasters an einen Straßen 37 Berl Weißensee, Glaskör er Kür: 
bahnoberbau. 7..XI.20. W 56612. ERNST 2 Diese Br es 

Kl. 20:h, GH, (6) h Vögele A.-G m hnheim,: Leitroleae 2 a 428 

? 727.390 5498 JOSED ES ze 2 3 AR) ar: Gr. & ä 100. . Hans Beierbach, Maanee Y 

N für Rahieierzwecke, 9, IE 23. V 18 77 6 » Straße 53, "Bauteil: in Trägerform. 7.V. 21. ° 

Kl. 201, . Gr. 3... 390855. . Deutsche Bee sawerke Akt.-Ges, EKlk42e, ‚Gr 20. 390080. Siemlg km 
vorm. Schnabel & Henning, C. Stahmer, Zimmermann '&m 7 elner für Tiefenmessungen, 13% IX, 22. 
Buchloh, Georgsmarienhütte, Kr. Osnabrück, Einstelliger Bee oe 
Fernantrieb mit Drahtbruchsicherung für Eisenbahnsignale, Ver a a für Lotungen der Waste ee 
Starkstromschalter u. dgl. 3.1V. 23. D 43 466. BEER A RB "3 

Kl. .81.e, Gr. 23. 390719. Heinrich Becker, Disseldort, Harlesstr, 60% Kl er e 390:3321 Signal- Ceeeijechatt ne Br ER 
ea ee is ee on Stapelplätzen für N 2; rung an Fallkörpern für Be war I “ 

Kl. 85e, Gr.8.. 390925, Heinrich Rohner, St. Gallen, Schweiz; ae Ich 23.390953. Eich Bu 

ea I ru I Le, 2 2 N An Vertr.: K. Hallbauer und Dipl. -Ing. A. Bohr, P 
Vertr,.: Dipl.-Ing. Cl. Clemente, "Pat.-Anw., Berlin SW 61.0 Berlin SW 61. Strömungsmesser, 12, I E 
Verbindung. von Betonrohren. 17. IX! 21. X R. 53 978 Meg TEN 38 Kor TauR 
a "R1.,80.4,.Gr.'7..'391 062. "Gebhard Jaeger. Columb #2 ) 

Bekanntgemacht im Patentblatt vom 24. Januar 1924. =  „Vertr.: .,J. Apitzı und F, Reinhold, "Far Anw nr 5 

Kl.. 19a, Gr.'31. ‚391.146. . Heinrich‘ Ahrens, Hamburg,  Eilbek& 457 SW 11. Mischmaschine für Beton u. dgl. EN 
Weg 62. Maschine zum Bearbeiten der Kopfflächen von. 1 21.883. V. St; Amerika 28. XT.u0. = 
eingebauten oder freiliegenden Schienen. 6. II. 23. A 30 320, Kl. 84b, Gr. 1. 391 127. ‚Albert Hüguenin, Zürich, i 

Kl. 794,7 Gr-3r, Charles Oxley, Sherheld; "Enpl.; Verte.: %. Schilis H.Nähler,  F} Seemann. und TE; Vorwerk, Pat.-Anw 
Pat.-Anw., Berlin SW ı1ı. Nee für As Berlin SW ır. Schiffshebewerk mit an Schraubenspin el: 
Straßenbahnschienen., 7. VI 22. O 1307 u ..» geführtem Trog. 30: VII. 22.. H'90 666. Schweiz 13. VIL.- 

Kl. 208g, Gr. 1. 391 226. Phoenix Akt.-Ges. für Ber EB und Hütten-)  R184b, Gr. 1. 391 200. Fried. Krupp, Akt.-Ges.,, Grusonwe: 
betrieb, Lippstadt. Sperrvorrichtung für Drehscheiben Ma Buckau. Schiffshebewerk mit "längsbewe, 
29,1 Var PRO TER.: ; hs getragenem, senkrecht hebbarem Trog. 18.1. 2 Sa 

Kl. 20i, Gr. 5. 391305. Peter Dederichs, Eschweiler, Kr. Aachen. Stell- Kl. 85e, Gr. 10. 301 068. Kaspar Hümpiner, Fürth, Bayern, 
vorrichtung für Straßenbahnweichen. 23.V.23. .D 43694. . straßer4s. Bisen’betonschachtraiunggn 28 Bu 2 Er 
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Technischer : Selbstunterricht für. das deutsche Volk 
Briefliche Anleitung zur Selbstausbildung, herausgegeben von 
‚ Ingenieur Karl. Barth.. Druck und Verlag .R. Oldenbourg, 


München-Berlin. Je Heft 1,20 Grundpreis. 


Die uns vorliegenden 5 Hefte behandeln vorwiegend Gebiete 


des Bauingenieurwesens einschließlich Feldmessen, Sie haben den 
Zweck, ER zum Techniker heranzubilden, der nicht auf mehr — unter 
Umständen auch auf weniger — als der einfachen Volksschulbildung 
aufbaut. Deshalb sind auch alle Darlegungen einfach und leicht 
verständlich gehalten; sie sollen den, der außerhalb technischen 
Wissens steht, wenigstens mit den Hauptgebieten des Bauingenieurs 
in Berührung bringen — ob mit Erfolg, wird von der lernenden 
Persönlichkeit und der nicht immer gleich gelungenen Darstellung 
der Einzelgebiete, mit denen. sich der Lernende befaßt, abhängen. 
Eine andere Frage ist es, wo 
den herkommen - sollen. Die hierher 
sind recht verwickelt und beruhen alle mehr oder weniger auf 
gründlichen statischen Kenntnissen und auf  richtigem Beur- 
teilen der statischen und konstruktiven Zusammenhänge. Das sind 
aber Verhältnisse, die von vornherein ein gut logisches Denken, 
eine ziemlich große geistige Erziehung bereits voraussetzen. Mit 
einfacher ‚Nolksschulbildung durch Selbstunterricht nach den hier‘ 
vorliegenden Briefen sich zum Techniker im- Bauingenieurfach heran- 
zubilden, wird recht schwer sein und nur wenige werden hier das 
Ziel erreichen können, das sich der Verfasser der Briefe für sie steckt. 
Der auf Baugewerkschulen vorgebildete Techniker wird aber von 


gehörenden Einzelgebiete 


den Briefen kaum eine erhebliche Belehrung und Förderung erhalten 


und wird besser seine Kenntnisse .schöpfen bzw. auffrischen aus den - 
für. seine Vorbildung geschriebenen zahlreichen Lehrbüchern. Daß 
die Lehrbriefe für den Akademiker wertlos sind, bedarf kaum der. 
Hervorhebung. Deshalb. bleibt die oben gestellte Frage offen, ob 
wirklich ein Bedürfnis für diese: Briefe vorliegt, wie anderseits die 
Befürchtung nicht von der Hand zu weisen ist, daß im Bauingenieur- 
wesen durch eine Solche Unterrichtsmethode eine gefährliche Halb- 
bildung, vielleicht noch weniger, erzielt wird. $ MB 


Die Bagger und die Baggereihilfsgeräte, ihre Berechnung 
und ihr Bau. Von M. Paulmann und R. Blaum. E“Band: Die 
Naßbagger und die dazu gehörenden Hilfsgeräte, 
Auflage. Mit 598 Textabbildungen und 10. Tareıı, 
von Julius Springer, 1923. VIII u. 281 S...4°, 
21 Goldmark = Gebunden 5 Dollar. $: 

Bei der ersten Auflage ihres Werkes dachten Er Verfasser, nur 
daran, einen Überblick über die Naßbagger allein zu geben, Sie bauten 

in der Hauptsache auf einer Reihe von 'Aufsätzen aus ihrer Feder a 

der Zeitschrift des Vereines deutscher Ingenieure aus den Jahren 1909 

und ı9ro auf, Die vorliegende zweite Auflage ist als erster Band eines 


Band über Trockenbagger soll nachfolgen, 
Als Einführung in das vielgestaltige Gebiet der Bodenge wlan 
unter Wasser wird eine reiche Auswahl von Ausführungen von Greif 


‘ sämtlichen belangreichen Abmessungen der in der Übersicht : 


im.  Bauingenieurwesen die Lernen- . 


Zweite, ‘vermehrte } Michell in Melbourne erfundenen, von Dönat Bänki (+) und Son 
Berlin, Verlaner h 
Preis Gebunden 


® vorliegende, die alles Wissenswerte über Theorie dieser ‚Tu bine = 


“ schmale Strahlen zur Memeldung des ie (bei 
Werkes über den Baggerbau in seiner Gesamtheit geplant. ‘Ein zweiter 2 


schon 100 Anlagen mit dieser Turbine, gebaut bzw. im Bau begrifien s 
A insbesondere von der Maxhütte in Bergen bei ae de RE, * 


 bagg ern, ee Pumpenbaggern ea, “ar, öhne © 
kopf, Schachtpumpenbagger), Spülern, Schutenentleerern, sa 
dazugehörenden Baggereihilfsgeräten (Prahme, Schleppdampfer, Ro] 
leitungen, Felsenbohrschiff) geboten. Dabei we die beitsg 
und Arbeitsweise mit behandelt. FF 
; In mehr als 20 Zusammenstellungstafeln Ya Sodan 


führten und weiterer Bagger gegeben. Hier erhält der Leser die G: 
lagen zur persönlichen Kritik, die er dann an der Band des drit 
- Abschnittes — ‚Berechnung der Bagger — individuell vertiefen k 
Für jede Bauart ist ein Rechenbeispiel gegeben. ER 
= Der vierte. Abschnitt bringt besonders ansinhrkeh den 
Bagger, eine Betrachtung aller Einzelheiten, worüber in der 
' wenig zu finden ist: Baggerwerkzeuge, Kessel- und Maschine 
die Schiffsgefäße selbst, die verschiedenen Winden und die sons 
Ausrüstung, Damit schließen die Verfasser ‚das Bild. ar Lei 
ganges, 2 
2 er Bin Literaturnachweis. über anslandieche Bauweisen. und. ‚über 
Betriebskosten ist angefügt. RR 
Schon in ihrer ‚Aufsatzreihe boten Paulmann a ein die 
(wenigstens mir bekannte) einzige zusammenfassende Darstellung des 
etwas entlegenen Wissenschaftsgebiets, Ihr Lehrbuch hierüber wir 
wohl bald ‚‚der Paulmann-Blaum“ genannt werden. Man kann = 
daß es ihnen gelungen ist, die für den Unterwasserbaggerbau bı 
reichen Bauteile als Unterlagen für neue Konstruktionen kritisch a 
' zustellen und damit Anregungen sowohl für den Konstrukteur als au 
‚für den Besteller zu geben. Eine Ergänzung bei späteren. Auflageı 
durch Anfügen eines Abschnittes über Baggerleistungen und Betriel 
‚kosten dürfte trotz der Literaturhinweise zur Vervollständigung 
* Lehrbuches empfehlenswert sein, wenn auch zugegeben werden muß 
‘daß das für den beschränkten Raum keine leichte Aufgabe ist. 


% 


Die Ausstattung ist nend, wie man es ‚bei. ara nic 


‚anders gewöhnt ist. DER ER RN. MEERES 


Theorie der Disehströntunbine; 
55 $, 8°, Mit 24 Textabb. Berlin, 
‘1,40 Goldmark = 0,35 Dollar, 

Der neuerliche praktische Erfolgt), der Be 1903 von A 


Von 5 Bye Sonn 
" SR we en 


verbesserten. „ Durchströmturbine““ (Hintereinanderschaltung der. 
 kungsweise der Zuppinger- und Schwamkrug-Turbine in einem. 
rad) rechtfertigt wohl das. Erscheinen ‘einer Sonderschrift wie 


sichtlich darstellt und mit klaren Abbildungen erläutert, ; 
- Neuauflage wären Angaben über Bremsergebnisse erwünsch 
‚Verbesserung bezieht sich auf die‘ Beaufschlagung durch mehr 


Sn 
N Nach Mitteilung des’ TEN "Dipl. 198 Poebing Miinchen). ‚so 


über Handelt alkie der Koschritt BIIL S. 36 ff. Rechnerisch 
mt. der Verfasser bei der Banki-Turbine auf einen Wirkungsgrad 


-, bei seiner eignen auf 0,86 — 0,264 H (D = äußerer 
chmesser, He = Gefälle). Das kleine Buch kann den Fachleuten 
eg empfohlen werden. Lewicki. 


Gi undzüge der Festigkeitslchre. Von Dr.-Ing. Aug. Föppl, 

N: _ Prof. der Techn. Hochschule in München, und Dr.-Ing. Otto 
_ Föppl, a. 0. Prof. der Techn. Hochschule in Braunschweig. Ver- 
R Bi von B. G. Teubner. Leipzig-Berlin 1923. 

Die Verfasser haben mit der vorliegenden Abhandlung, die in der 
Benten Sammlung technischer Leitfäden erschienen ist, eine Dar- 
ung der Festigkeitslehre geschaffen, die trotz zahlreicher Bear- 
eitungen des Gegenstandes einem Bedürfnis entspricht und das In- 
esse weiter Kreise der Fachwelt verdient. Den Grund hierfür bildet 
streng wissenschaftliche Beweisführung, die hier gewählt worden 
die jeden ernsten Leser befriedigt. Trotzdem ist die Darstellung 
ach und leicht verständlich, so daß der für jeden Ingenieur be- 
ungsvolle Stoff ohne schwieriges Studium mit sehr erheblichem 
n aufgenommen werden kann. Die kurze Fassung des Textes, 
Yerzichtleistung auf alles Nebensächliche hat namentlich für den 
‘der Praxis stehenden Ingenieur ein sehr brauchbares Hilfsmittel er- 

das bestens empfohlen wird. 


anungszustandes als selbstverständliche Grundlage aller Festig- 
betrachtungen. Hieran schließen sich die Abschnitte, die die 
ngslehre, die Verdrehungslehre und die zusammengesetzte Be- 
ruchung stabförmiger Körper behandeln. Kurze Betrachtungen 
ie Festigkeit von Platten, Rohre, Gefäßen, umlaufenden Rädern 
cheiben‘und eine Abhandlung über Schwingungsfestigkeit und 
ngungsrisse beschließen das Buch. In dem letzten Kapitel wird 
Anschluß an das Versuchswesen mit der Prüfung der vorgetragenen 
DEE an Hand von Rißbildern hergestellt. B. 


ie  mätekbntte, 
als Aktiengesellschaft. 
Die uns vorliegende, reich mit Bildwerk ausgestattete Denk- 
: beginnt mit einer geschichtlichen Einführung von C. Matschoß, 
en Werdegang des großen oberschlesischen Unternehmens im all- 
nen und ihre Eingliederung in die Gesamtindustrie und die 
enschätze ihrer Heimat in lebendiger Weise darstellt. Weitere 
itte behandeln die Anfänge der Hütte, die Hütte als A. G. mit 
hren Hütten, Eisenwerken, Kokereien, Steinfabriken, Maschinen - 
und Konstruktionswerkstätten, ihren Gießereien, ihrer Kraft- und 
serversorgung usw. Ein letzter Abschnitt befaßt sich mit den 
alenEinrichtungen derBeamtenkolonien, den staatlich bedingten und 
eiwilligen Wohlfahrtseinrichtungen. Alles in allem spiegelt die aus- 
hnet geschriebene und lehrreiche Denkschrift ein Bild jener groß- 
‘aber nicht immer leichten Entwicklung wieder, wie sie sich 
aiserlichen Deutschland in den vergangenen Jahrhunderten in 
' heimischen Großindustrie abgespielt hat. Möchten alle 
e schweren Mühen, alle jene gewaltige Arbeit und 
1g be nicht umsonst gebracht sein. Das ist der innige 
n ‘der auch anläßlich des Ehrentages der Donnersmarckhütte, 
‚ihrer oberschlesischen Heimat gegenüber laut wird! M. F. 


Denkschrift zum 5ojährigen Bestehen 


tmann- Baer, Grundzüge der Kinematik. Zweite, umge- 
be eitete und vermehrte Auflage von Dr.-Ing. H. Baer, Pro- 
‘an der Technischen Hochschule in Breslau. Verlag von 
s Springer, Berlin 1923, VI u. 138 S. 80. Preis 4 Gold- 
‘geb. 5,50 Goldmark = ı Dollar; geb. 1,35 Dollar. 

Kinematik liegt dem Gedankenkreise des Bauingenieurs 
tı smäßig. fern. Die darin behandelten Probleme sind ihm zu- 
allein aus dem Studium der technischen Mechanik in ihrer 
ndlage bekannt und von ihm nur insoweit entwickelt worden, 
je die Kınematik' der Fachwerke verwendet. Hier verlangt die 
ung des Prinzips der virtuellen Verrückungen oder der virtu- 
seschwindigkeiten die Behandlung der Geschwindigkeitsverhält- 
iner zwangläufigen Stabverbindung. Die wertvollen Zusammen- 
lie sich hierbei für die Berechnung von Grundecken und für die 
lung der Einflußlinien von Stabkräften komplizierter Fach- 
rgeben, sind den Fachgenossen bekannt und bieten wertvolle 
tel für" die Berechnung der Baukonstruktionen. Das vorlie- 
uch bietet auch hierfür die theoretischen Unterlagen, wendet 
ber in der Hauptsache an den Maschineningenieur. ES behandelt 
lfsmittel, die zur Untersuchung der Bewegungsverhältnisse von 
n der verschiedensten Art erforderlich sind. Zunächst sind 
und Geschwindigkeitsverhältnisse bewegter ebener Systeme, 
schluß hieran die Krümmungsverhältnisse von Punktbahnen 
delt worden. Die vorgetragene Theorie ist an einzelnen für die 
ichtigen Probleme ausführlich dargelegt und damit die not- 
Unterlagen für zahlreiche Aufgaben der Praxis gegeben 
In einem zweiten Teil werden die Beschleunigungsverhältnisse 
ersucht, die die dynamischen Verhältnisse der Getriebe bedingen 
damit zu. dem dritten, dem Arbeitsgebiete des Bauingenieurs am 
ende Teil des Buches überleiten, der sich ‚mit den Massen- 


Die Verfasser wählen als Ausgangspunkt die Behandlung des 
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Ns die gemäß dem d’Alembertschen Prinzip die Untersuchung 
der Beanspruchung eines bewegten Tragwerks, bewegliche Brücken, 
Fördergerüste usw., in der gleichen Weise gestatten, als dies bei ruh@n- 
den Konstruktionen der Fall ist. Der Bestimmung des Buches ent- 
sprechend beziehen sich die Betrachtungen des Verfassers und die be- 
arbeiteten Probleme auf den Maschinenbau. Insbesondere sind das 
Kurbelgetriebe und Steuerungen behandelt worden. 

Das Buch hat sich bereits mit der ersten Auflage zahlreiche 
Freunde geschaffen und bedarf daher kaum weiterer Empfehlungen. 
Ein Werk über Kinematik, das alles Wesentliche bringt, das der im 
lebendigen Schaffen der Industrie stehende Ingenieur braucht, ist ein 
Bedürfnis. Es ist leicht verständlich und klar geschrieben und zeichnet 
sich durch ausgezeichnete graphische Darstellungen aus. Gerade dies 
sind die Vorzüge, die jeden Fachkollegen, der sich weitere Kenntnisse 
der Kinematik anzueignen bestrebt ist, befriedigen werden. Es kann 
daher auch in der neuen Fassung angelegentlich empfohlen werden. B. 


Wasserkraft und Dampfkraft im wirtschaftlichen Wett- 
bewerb. Eine Einführung in das technisch-wirtschaftliche Denken, 
Von Dr.-Ing. Dr. rer. pol. W. G. Waffenschmidt. (Wissen und 
Wirken, Band ı0.) Verlag G. Braun G. m. b. H. in Karlsruhe. 
Grundpreis 1 M (1 Schw. Fr.). 

Der Ingenieur und Privatdozent der Volkswirtschaftslehre an 
der Universität Heidelberg Dr.-Ing. Dr, rer. pol. Waffenschmidt 
hat es.in der vorliegenden Schrift unternommen, die Behandlung des 
heute so bedeutungsvollen Wettkampfes zwischen Wasserkraft und 
Dampikraft darzustellen, indem er darlegt, wie weit Physik und Mathe- 
matık hier das wirtschaftliche Denken regeln und wie sie sich dabei 
mit subjektiv bedingten, aus der gesellschaftlichen Ordnung, den 
menschlichen Zweckzusammenhängen entstammenden Einflüssen 
kreuzen und auseinandersetzen. Der geschichtlichen Entwicklung des 
Kampfes um die Überlegenheit folgend behandelt der Verfasser alle 
für die Erkenntnis der Beziehungen zwischen Technik und Wirtschaft 
wesentlichen Fragen und weist auf den möglichen Frieden zwischen 
den Kräften, ja auf ihre gegenseitige Unterstützung hin. Mehrere 
Abbildungen erleichtern auch dem Nichtfachmann das Eindringen 
in die zum Verständnis notwendigen technischen Einzelheiten. 

Es ist zu begrüßen, daß, wie in der vorliegenden Broschüre, der 
Ingenieur sich denjenigen Gebieten zuwendet, die sonst recht einseitig 
von den Volkswirtschatftlern als ihre Domäne betrachtet wurden. E.P. 


Die Herstellung gezeichneter ‚Rechentafeln. Ein Lehr- 
buch der Nomographie Von Dr.-Ing. Otto Lacmann. 
Berlin, Julius Springer, 1923. 100 S. Preis 3 Goldm. = 0,75 Doll, 

Die Gründung eines Ausschusses für graphische Rechenverfahren 
und eine Reihe von Aufsätzen beweisen, daß in den letzten Jahren das 

Interesse an diesem zunächst von französischen Gelehrten entwickelten 

Zweige der angewandten Mathematik außerordentlich rege geworden 

ist. Da jedoch diese Aufsätze sich zumeist nur mit einzelnen Anwen- 

dungsfällen des Verfahrens befaßten, ist es außerordentlich zu be- 
grüßen, daß hier von dem Verfasser, der selbst auf dem Gebiete schöpfe- 
risch tätig gewesen ist, ein systematischer Überblick über die mathe- 
matischen Grundlagen der Nomographie gegeben wird. In leicht ver- 
ständlicher Weise wird gezeigt, wie man auf Grund einfacher mathe- 
matischer Überlegungen selbst bei verwickelten Funktionen zu überaus 
eleganten zeichnerischen Darstellungen gelangen kann. Aus den 
zahlreichen Beispielen ergibt sich die Bedeutung des Verfahrens nicht 
nur für die Ermittlung von Größen, deren Abhängigkeit von bekannten 
Werten feststeht, sondern auch für die Erforschung unbekannter 
mathematischer Zusammenhänge, wie sie beispielsweise die Auswertung 
von Versuchsergebnissen erfordert, Die Beispiele sind, wiederum 
unter Verwendung der Ergebnisse eigener Arbeiten des Verfassers, 
ausschließlich dem Gebiete der Hydraulik entnommen, die ja ein sehr 
dankbares Anwendungsgebiet der Nomographie bildet. Infolgedessen 
hat das Buch für den Wasserbauer einen besonderen Reiz, da er viele 
der ihm geläufigen Beziehungen in neuer Darstellung finden wird: 

Da aber diese mathematischen Zusammenhänge in allen Zweigen der 

Technik wieder auftauchen, so wird es jedem Leser möglich sein, die 

Anregungen des Buches in seinem besonderen Interessengebiet zu 

verwerten. Infolgedessen kann es jedem Ingenieur, der sich das außer- 

ordentlich fruchtbare Verfahren der Nomographie zunutze machen 
will, wärmstens empfohlen werden. Sievers. 


Der Brückenbau, Von Dr.-Ing. h. c. Joseph Melan, Hofrat. o. ö. 
Prof. des Brückenbaues. II. Bd. Steinerne Brücken und Brücken 
aus Bston und Eisen mit 393 Abb. im Text. Dritte erweiterte 
Aufl. Leipzig u. Wien. Franz Deuticke. 1924. Preis 20 GM. 

Die neue Auflage des ausgezeichneten und allgemein eingeführten 
Werkes unterscheidet sich nur unwesentlich von ihrer Vorgängerin, 
dieim Jahre 1920 erschien. Sie enthält ihr gegenüber nur einige Er- 
weiterungen, namentlich im Gebiete der Eisenbetonbrücken und 
vor allem solcher im Auslande. Daß diese Erweiterungen zu einem 
erheblichen Teile auf Ausführungen amerikanischer Herkunft sich 
beziehen, hat in der geringen Bautätigkeit der unter den Folgen des 

Weltkrieges. immer noch allzu sehr leidenden Länder Mitteleuropas 

seinen besonderen Grund, Die Erweiterungen stellen eine wertvolle 

Bereicherung des Werkes dar. Als neu eingefügt seien u. a, besonders 

erwähnt: Die Salt-River-Brücke in Humboldt Country Col., die 
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Georgetown-Brücke in Washington, die Bensalem-Avenue-Brücke in 
Philadelphia, die Connecticut-Brücke in Springfield, die Eisenbahn- 


brücke über den Delaware bei Slateford, Pa., die Soldiers 
Creek-Brücke in Kansas City, die Schmalspurbahnbrücke bei 
Avranches, die Hochbahnbrücke in Rotterdam, die Dorotheen- 


straßenbrücke in Hamburg, die Skuru-Brücke bei Stockholm usw. 
Neu aufgenommen ist im theoretischen Teile ein Abschnitt über die 
Wirkung von Kräften quer zur Bogenebene. Diese Untersuchungen 
sind im besonderen notwendig für schmale Gewölbebögen mit hohem 
Pfeil und bei in Einzelrippen aufgelösten Gewölben, wie sie in neuerer 
Zeit nach dem Vorbilde der Luxemburger Petrussebrücke, namentlich 
in Frankreich und dessen Kolonien dann aber auch in Amerika zur 
Ausführung gelangt sind ‚und außerordentlich kühne Bauwerke ver- 
körpern. Bei ihnen sind die durch Wind, Fliehkräfte und Seiten- 
drücke der Fahrzeuge hervorgerufenen Zusatzspannungen durchaus 
erheblich und in Rechnung zu stellen. Im Hinblick auf die in der 
Praxis meist nur vorkommenden symmetrisch zur lotrechten Mittel- 
achse geformten Gewölbe ist im vorliegenden Falle nur der Fall sym- 
metrischer wagerechter Belastung behandelt. 

Bei einer Neuauflage dürfte es sich empfehlen, die Krügerschen 
Untersuchungen über die Querdehnung der Betongelenkquader und die 
hierdurch in ihrem Innern auftretenden Zugspannungen aufzunehmen, 
zumal dies die einzigen grundlegenden Untersuchungen sein dürften, die 
über die Größe der hier einzulegenden Querbewehrungseisen Auskunft 
geben.  Fortfallen könnte vielleicht auch die Abbildung der Considere- 
schen Fachwerkversuchsbrücke auf S. 183, die wegen der fehlerhaften 
Einbindung der Füllungsglieder in die Gurte alles andere wie vor- 
bildlich ist. Endlich will eine vollkommene Umarbeitung und ein 
erheblicher Ausbau des Abschnittes ($ 34) am Platz erscheinen, der 
sich auf Geländer und architektonische Ausschmückung der Brücken 
bezieht; die hier wiedergegebenen Beispiele sind zu einem sehr erheb- 
lichen Teile wenig neuzeitlich und ansprechend. Gerade hier ist aber ein 
vorbildliches Material neuerern Ausführungen leicht zu entlehnen. 
Neben Einzelheiten wird hier neben der Gewölbelinie vor allem der 
Gesamtwirkung. des Bauwerkes, namentlich seiner Massenverteilung, 
der Abstimmung zwischen Gewölbe- und Pfeilermasse, dem Einpassen 
in die Landschaft u. a. m. gebührend Rechnung zu tragen sein. Sehr 
wertvoll sind die vielen tabellarischen Zusammenstellungen über aus- 
geführte Brücken, die das Melansche Werk gibt und die durch die 
Literaturangaben, welche sie enthalten, für jedes weitere Studium 
dieser Bauten vorbildlich sind. 

Aush die neue Auflage wird dem hervorragenden Werke weiter 
Freunde werben! M.F. 


Druckluft, Teil I. Maschinen zu ihrer Erzeugung. Katalog, heraus- 
gegeben von der Deutschen Maschinenfabrik A.-G. 

Das 160 Seiten umfassende, mit Abbildungen reich ausgestattete 
Buch hat die Aufgabe, einen Gesamtüberblick über den augenblick- 
lichen Stand des Arbeitsgebietes der Sonderfabrik für Preßluftanlagen 
zu geben und gleichzeitig die Möglichkeit zu bieten, eigene Maschinen 
zu wählen. Der Inhalt führt dem Leser sämtliche Arten von Demag- 
Druckluft-Erzeugern vor Augen, die für Preßluft verbrauchende Be- 
triebe in Frage kommen. Es finden sich sowohl Maschinen für kleine 
und mittlere Luftmengen als auch solche, die den höchsten Ansprüchen 
genügen, sowohl was Luftmenge als auch was Arbeitsspannung be- 
trifft. E 


Fabrikbauten. Von W. Franz, Geh. Reg.-Rat und Prof. an der 
Technischen Hochschule Berlin. Handbuch der Architektur. Vierter 
Teil. 2. Halbband, 5. Heft mit 421 in den Text eingedr. Abb. sowie 
einer Tafel, J. M. Gebhardts Verlag in Leipzig 1923. / 


Behandelt werden: Gebäudeformen, innerer Ausbau, Betriebs- 
einrichtungen, Transportanlagen und Verkehrsmittel, einzelne Werk- _ 
stätten, die Anlage der Fabrik und Fabriksiedelungen. Behandelt 
wird nur ein kleiner Ausschnitt aus dem großen Gebiete der Fabrik- 
bauten und zwar vorwiegend solche der Maschinen-, Faserstoff- und 
Nahrungsmittelindustrie. Auf 241 Seiten sind 421 Abbildungen, d. h. 
auf jeder Seite fast zwei dieser wiedergegeben; die Mehrzahl von 
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Dipl.-Ing. v. alt eingef. Eisenbetonunternehmung mit Zementwaren- 
fabrik, Norddeutschl., zur selbständigen Geschäftsleitung 
ges. Unverheiratet. Ausführl. Bewerbungsschreiben mit 
Lichtbild u. M. 137 a. d. Deutsche Bauzeitung Berlin, König- 
grätzer Straße 104, 23.11. 24. 


Eisenbeton-Ing. mit mindestens ıojähr. Büro- und 2jähr. Bau- 
praxis in Unternehmerdiensten, durchaus sicherer und ge- 
wandter Statiker und vor allem flotter und sauberer Kon- 
strukteur, zu möglichst baldig. Antritt, n. Großstadt Mittel- 
deutschlands ges. Reflekt. wird nur auf eine erste Kraft. 
Angeb. mit Lebenslauf, lückenlosen Zeugnisabschr. u. des 
frühesten Eintrittstermins u. V. 146 a. d. Deutsche Bau- 
zeitung. 23.11. 24. 


Für die Schriftleitung verantwortlich: Geheimrat Dr.-Ing. E. h M. Foerster, Dresden, — Verlag von Tuliug Springer in Berlin W, 


Druck von H, S, Hermann & Co., 
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nisse. dem Bau eingefügt werden können und in dieser Hinsicht zu 


‚ vom. Standpunkt des Architekten allein kaum lösbar; sie ist so außer 


. hier gegebenen Einzeldarstellungen zu den grundlegenden Gedanken 


Zu grunde zu legen sind, mag zum mindesten eine offene Frage bleibe 


Öfen für verschiedene Brennstoffe, verschiedene Ausführungen von 


‚ihre Durchführung gewonnen und ist selbst als gebildeter Laie in de 


Lage. der Technik“, 


Rech j € 
DER BAUINGENIEU 
1924 HEFT 4. 


ihnen sind photographische Aufnahmen, von-denen eine leider nich 

geringe Anzahl nicht besonders klar die Gesamtanlage zur Darstellu 
bringen. Es mag in der Art der hier gestellten Aufgabe begründ 
sein, daß der Gesamtkomplex der Fragen sich nur zu einem Teile 
mit der Tätigkeit des Architekten befaßt, der überwiegende Teil sich 
aber auf die Tätigkeit des Konstrukteurs, d.i. des Ingenieurs und 
zwar vorwiegend des Bauingenieurs bezieht. Daneben sind aber auch“ 
viele Einzelheiten gegeben (Stehlager, Lagerböcke, Hängelager, Trans 
missionen, Spille, Drahtseilbahnen, Krane usw.), die in einem Bande 
des Handbuches der Architektur deshalb nicht allzu notwendig er 
scheinen, weil sie nur aus einer genauen Kenntnis der Betriebsverhält-" 


den ausschließlichen Aufgaben des Maschinen- und. Betriebsingenieurs 
gehören. Die Aufgabe, die sich der Verfasser gestellt hat, ist leide 


ordentlich vielgestaltig mit statischen, mit Material- und wirtschaft 
lichen, nicht zum mindesten Betriebsfragen verbunden und von ihn 
untrennbar, daß ein Erfolg der vorliegenden Bearbeitung im Sin 
einer Fort- und Ausbildung des Architekten nicht als sicher verbür 
werden kann. Was im einzelnen das Werk an Beispielen bietet, ist 
das behandelte jeweilige Sondergebiet wertvoll. Ob sich aber 


vereinigen und verdichten lassen, die der Gesamtanordnung dieser 
Bauten, namentlich auch in betriebstechnischer und statischer Hinsicht 


Alles in allem ist hier die Lösung einer sehr schweren Aufgabe eine 
Kreise gegenüber versucht, der ihr im allgemeinen kaum 
sein dürfte. a Aa 


! 


as und Lüftung. Von Ing. Johannes Ken 
führung der Heizungs- und Lüftungsanlagen. Vierte Auflage 
Sammlung Göschen Nr. 343. Walter de re und Ce, 
und Leipzig. 1923. Preis Grundzahl 1,ıM. 


Der zweite Teil von Heizung und Lüftung bringt eine Auswahl von 


Heizstellen mit Zubehör von Luftheizungen, ‘von Warmwasser- un 
Dampfheizungen — dabei die Abdampfheizungen streifend —, di 
Durchführung der Rohrleitungen mit ihrem Zubehör, die Ausführung 
der Lüftungsanlagen und endlich einen Abschnitt über Bauarbeiten 
In letzterem wird recht glücklich die ästhetische und doch technisch‘ 
richtige Aufstellung der Heizkörper und recht ee das wärme 
sparende Bauen berührt. EELAN: 


Mit dem ersten Teil zusammen hat der Leser einen recht beacht- 
lichen Überblick über die derzeit angewandten Heizungsmethoden und. 


Lage, sich in der Vielzahl der Formen einigermaßen zurechtzufinden 
Der Verfasser bringt für den beschränkten Raum -(je.rd. 130 Seit 
wirklich viel. Die,Zeichnungen der verwickelteren Öfen und Kes 
erfordern natürlich schon einiges Vorstellungsvermögen. | 

Alles in Allem kann der zweite Teil wie sein älterer Bruder emp 
fohlen werden. Wentzel: 


1924. Franz Maria Feldhaus. 
von R. Oldenbourg, München. Grundpreis 4, 50 M. 
„lage der Kultur‘ nannte sich der vorliegende Abreißkalende In 
bisher; mit der Namensänderung hat der Verfasser dem früheren 
Gebiete eine Einschränkung gegeben, die dem Kalender einen gan 
besonderen, technischen Charakter verleiht; nun soll sich die Techni 
in den 366 Tagen dieses Jahres breitmachen, sodaß die Einschränkun 
andrerseits eine Erweiterung zur Folge hat. Der aus des Verfassers um 
fangreicher Karthotek entnommene Schatz unermüdlichen Sammle 
fleißes wird — besonders in Form eines Kalenders — manche wil 
kommene Anregung geben, die Entwicklung der Technik, ihre zei 
lichen Zusammenhänge, verbunden mit den Namen ihrer Meiste 
und den Einfluß der Technik auf kulturelle Entwicklung kennenz 
lernen. Die für den Preis ermöglichte Ausstattung ist Ss Verlag 
hoch anzurechnen. nn 


Im Verlage 


Bau-Ingenieur. Erster Statiker in entwicklungsfähige Stellung vo 
Eisenbetonfirma Nordwestdeutschlands für bald gesucht.” 
Bewerber, die in der Kalkulation der Preise. erfahren, be- 

vorzugt. Angebote. mit Zeugnisabschriften erbi in. Y, 199 

a. d. Deutsche Bauzeitung, Berlin SW IM, Könige 


Straße .104.7..23.11.24.» ER 
Bau-Ingenieur, gewandter Statiker, selbst. Konstrukteur un. 136 
Kalkulator, ‘mit Erfahrungen in Hoch- und Tiefba 


(Eisenbeton) für Dauerstellung sofort gesucht. 
Angebote mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften, 
ERS termin und Gehaltsansprüchen sind zu ‘richten unte 
Q. 191 a. d. Deutsche Bauzeitung, Berlin, re 
Straße 104. ‘ 23. Il. 24. R ER 


Berlin SW 19, Beuthstrasse 8, 
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A DIE UMSTELLUNG DER WERFT KIEL DER DEUTSCHE WERKE AKTIENGESELLSCHAFT 
Er IN BAULICHER BEZIEHUNG. 
‘£ Von Dipl.-Ing. Siegfried Kiehne, Oberingenieur der Deutsche Werke A.-G. Werft Kiel, in Kiel. 


I. Geschichtliches. 


Ss Im Jahre 1867 entschloß sich Preußen, am östlichen Ufer 
der Kieler Förde, dem. Ellerbeker Ufer, eine Marinestation mit 
 Werftanlagen zu gründen. Die ersten Hafenbauausführungen 
der Kieler Werft führen in das Jahr 1868 zurück. Von dem 
Gesichtspunkte ausgehend, daß man bei einer fiskalischen 
Werft mehr Wert auf die Ausbesserung und Ausrüstung als 
auf den Neubau von Schiffen zu legen habe, sah man im Ent- 
- wurf 4 Trockendocks und 3 Hellinge vor. Die Abmessungen 
der beiden getrennten Hafenbecken wurden unter der Annahme 
| festgelegt, daß 2 Schiffe von je ıro m Länge hintereinander 
2 konnten. Diesen Abmessungen entsprach auch das größte 
der 4 Trockendocks, welches eine Länge von ıro m erhielt, 
"während die anschließenden 3 Docks für kleinere Schiffe vor- 
gesehen waren (Abb. 1). Im Jahre 1877 konnte das Wasser 
_ aus der Förde in die neue Werft gelassen werden. Das Jahr 1879 
brachte die eigentliche Inbetriebnahme der Werft. 1886 — 1890 
"wurde der Torpedobootshafen angelegt und nach der Förde 
zu mit einer 400 m langen Mole begrenzt. Im Jahre 1897 
wurden etwa 7’ ha Land zum Bau der beiden großen Trocken- 
_ docks V und VI angekauft. Als sich die Germaniawerft am 
südlichen Fördeufer neue Anlagen schuf, trat sie den alten 


Teil ihres Besitzes an die Kaiserliche Werft ab. Der weitere 


- Ausbau der Werft vollzog sich nach Norden bis zur Schwentine- 
mündung. Zur Verbindung der neu entstandenen Nordwerft 
ee Jahre 1910 eine Schwebefähre über die beinahe 
100 m breite Hafeneinfahrt erbaut. Der Krieg stellte ganz 
außerordentliche Anforderungen an die Werft. Zahlreiche 
 Lagerhäuser und Werkstätten ‚entstanden, neue Schwimm- 
docks wurden beschafft, um die einlaufenden Schiffe mit 
größter Schnelligkeit zur Gefechtsbereitschaft wieder herzu- 
stellen. Der Ausgang des Krieges machte den Erweiterungs- 
_ plänen ein Ende. Die inzwischen zur Reichswerft umgetaufte 
Werft ging am ı. Oktober 1919 nach Abtrennung des Marine. 
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arsenals in den Geschäftsbereich des Reichsschatzministeriums 
"über. Am 17. Juni 1920 wurde die Werft der neu gegründeten 
Deutsche Werke Aktiengesellschaft Werft Kiel übergeben. 


Ey I. Gestalt der Werft bei Übernahme durch die 
Deutsche Werke, Aktiengesellschaft, Werft Kiel. 


= Die Gestalt der Kieler Werft zeigen die Abb. ı u. 2, letz- 
tere stellt eine Fliegeraufnahme aus dem Jahre 1921 dar. Die 
Werft erstreckt sich von der städtischen Fähre Kiel-Gaarden 
über die Gemarkungen Gaarden, Ellerbek, Wellingdorf bis 
zur Mündung der Schwentine. Die größte Länge des bebauten 
Grundstückes ist 2500 m, die größte Breite 700 m, Die zwei- 
 gleisige Werftverbindungsbahn ist bis zum Eintritt in die Werft 
15 km lang und führt durch das Gebiet der benachbarten 
- Germaniawerft und der Stadt Kiel nach dem Gleisanschluß auf 
dem Reichsbahnhof Kiel. Der Werftaußenhafen mit der großen 
“  Nordmole ist dem Marinearsenal verblieben und durch einen 
Zaun von der Werft abgetrennt. Der reine Landbesitz der 

"Deutsche Werke Aktiengesellschaft Werft Kiel beträgt rd. 
81 ha, hinzu kommen noch 22,5 ha Wasserflächen. Durch die 
_ langgestreckte Ausdehnung der Werft am Ellerbeker Ufer und 
durch den Einbau der beiden großen rechteckigen Hafenbecken 


- war es möglich, eine insgesamt 5,4 km lange Uferlinie zu 


Bau 1924, 


schaffen, welche zum großen Teil mit senkrechten Ufermauern 
oder Bohlwerken ausgestattet ist und als Kai oder Schitffsliege. 
platz benutzt werden kann. 

Bei der Gestaltung der Werft Kiel waren die Bedürfnisse 
der Kriegsmarine maßgebend gewesen. Der Neubau von 
Kriegsschiffen stand zurück hinter deren Ausbesserung und 
Ausrüstung, der Herstellung von Artillerie- und Torpedo- 
material und sonstigen Kriegsmitteln. Die auf zwei Menschen- 
alter zurückgreifende Entwicklung der Werft, die militärische 
Organisation und die Trennung des Betriebes in 7 verschiedene 
Ressorts haben der Gestalt der Werftihren Stempel aufgedrückt. 
Da die Mittel für die Erweiterungsbauten nach einem engum- 
grenzten Staatshaushalt bewilligt wurden, mußte ein groß- 
zügiger Bebauungsplan, der auf die Verkehrsverhältnisse und 
eine straffe Zusammenfassung und Verbindung aller zusammen- 
gehörigen Betriebe und Gebäude und deren Erweiterungsmög- 
lichkeit Rücksicht nimmt, vermißt werden. Die enge Be- 
bauung, besonders des ältesten Teiles der Werft, machte eine 
zweckmäßige Gleisführung z. T. unmöglich. So wurden denn 
bei der Übernahme der Werft durch die Deutsche Werke A.-G. 
Werft Kiel nicht weniger als ıı2 Drehscheiben außerhalb der 
Gebäude vorgefunden. 

Das Eisenbahnnetz der Werft ohne die Werftverbindungs- 
bahn hat eine Länge von 38,5 km einschließlich 130 Weichen. 
Das Gelände ist mit 185 größeren Gebäuden und Werkstätten 
bebaut, wobei die kleineren Schuppen und die Werkswohnungen 
nicht eingerechnet sind. 

III. Umstellung der Werft Kiel in baulicher 

Beziehung. 


a) Allgemeine Grundsätze. 


Die Deutsche Werke Aktiengesellschaft Werft Kiel sah 
sich bei der Übernahme vor die Aufgabe gestellt, die früher 
ausschließlich für militärische Zwecke bestimmte Kieler Werft 
einer wirtschaftlichen Friedenserzeugung zuzuführen, Das 
ausgedehnte Gebiet der Werft mußte zu einem einheitlichen 
Ganzen zusammengefaßt werden, um eine straffe und zwang- 
läufige Führung der Güterherstellung zu ermöglichen. 

Um schnell den neuen Betrieb aufnehmen zu können, 
mußte man die vorhandenen Anlagen und Gebäude weitgehend 
ausnutzen und deren grundlegende und großzügige Umstellung 
und Erweiterung einer späteren Zeit überlassen. Nachdem das 
Fabrikationsprogramm aufgestellt war, war es im allgemeinen 
nicht schwierig, die geeigneten Gebäude mit den passenden 
Krananlagen zu finden. Manche in den letzten Jahren ent- 
standenen Werkstätten konnten ohne bauliche Umänderung 
sofort in Betrieb genommen werden, andere wieder, besonders 
die Gebäude aus den älteren Jahren, machten durchgreifende 
Maßnahmen erforderlich, um sie für ihren neuen Zweck dienst- 
bar zu machen. So mußten z. B. neuzeitliche Hebezeuge ein- 
gebaut und die Beleuchtung durch die Anlage von Oberlichtern 
verbessert werden, fast allen Gebäuden fehlte ein zweckmäßiger 
Gleisanschluß, Die bis in die sechziger Jahre zurückgreifende 
Entwicklung der Werft brachte es mit sich, daß die später 
angelegten Eisenbahngleise sich den vorhandenen Gebäuden 
anpassen mußten, eine Notwendigkeit, welche die z. T. un- 
glückliche Gleisführung mit den zahlreichen Drehscheiben 
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Abb. 1. Lageplan der Werft Kiel der Deutsche Werke Aktiengesellschaft. 


folgende Erlöse erzielt: NEE 


erklärt. Schon bei dem Entwurf eines neue: 
Werkes auf freiem Gelände 'muß der Grundsatz 
beachtet werden, einen organischen Zusamme 
hang von Gebäude- und Verkehrsanlagen z 
schaffen. Im vorliegenden Falle hieß es jede 
mit dem Vorhandenen zu rechnen. Verschiede 
Werkstätten konnten ohne weiteres an das Eise 
bahnnetz angeschlossen werden. Die normal 
Eisenbahnschienen wurden, wenn es sich u 
Betonfußboden handelte, in einfachster Weise 
darauf befestigt. Man bohrte mit Preßlufthä 
mern in einer dem Schienenfuße entsprechend 
Entfernung Löcher in den Beton, keilte die 
mit Holzdübeln aus und nagelte die ‚Schieneı 
fest. Wo man Holzklotzpflaster in den Wer 

stätten vorfand, ‘verwendete man gußeisern } 
Schienenplatten, welche sich in aber Hens dem 
Pflaster gut anpaßten. Ex ar, 

Leider war diese einfache Ting; nur. in 
den‘, wenigsten Fällen anwendbar. Oft mußten 
die Gebäude, um eine schlanke Gleisführung zu 
ermöglichen, an den Ecken gebrochen werde 
Zur Herstellung einer wichtigen Gleisverbindung 
zwischen der Schiffbauhalle und den Trocken. 
docks mußte in einem den Hellingen gegenüber 
liegenden mehrstöckigen Lagergebäude eine 
profilfreie Durchfahrt geschaffen werden. 

Die frühere Panzerplattenwerkstatt ist an 
einer Ecke scharf beschnitten und ‚wird. von 
2 Gleisen durchfahren, ein Z eichen, daß sie dem 
nächst zum Abbruch reif ist. 5, 

Aber alle diese Maßnahmen genügten nich’ 
um geordnete Verkehrsverhältnisse zu schaffen. 
Um Licht, Luft und Platz zu machen, mußte > zu 
schärferen Mitteln gegriffen werden. 

Ein großzügiger Plan für den Abbrnaal 
aller überflüssigen Gebäude wurde aufge- 
stellt. Die früher für Marinezwecke bestimm- 
ten zahlreichen Lagergebäude, Schiffskammern 
Werkstätten und Schuppen mußten dem Platz 
bedürfnis der neuen Anlage weichen. Die bereits 
abgebrochenen und noch zum Abbruch bestimm- 
ten Gebäude sind in dem Lageplan (Abb. 1) 
schraffiert angedeutet. Der Abbruch der über. 
flüssigen Gebäude brachte als beachtbaren Neben- 
vorteil eine nicht zu unterschätzende Einnahme- 
quelle, die der Verbesserung der Werftanlagen 
zugute kam. Von dem Gesichtspunkte ausgehend, 
daß der größte Erlös erzielt wird, wenn man ein 
Gebäude, wie es steht und liegt, auf Abbruch “= 
verkauft, hat man von einem Abbruch in eigener 
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"Regie und nachträglicher Verwertung der gewon- 


nenen Materialien abgesehen. Von dem Verkauf i 
wurden nur die für die Erweiterungsbauten een 
forderlichen Baustoffe ausgeschlossen. "Bei den 
Gebäudeabbrüchen wurden im Durchschnitt 
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En Massive Gebäude 14% vH Eu 
des Neubauwertes in Goldmark 

2. Eisenfachwerkgebäude 4% vH ie 

"des Neubauwertes in Goldmark 
3. Wellblechschuppen ı6 vH Eu: 

des Neubauwertes in Goldmark 

4. Holzschuppen 22% vH 

des Neubauwertes in. Goldmark 

5. Holzfachwerk 25% vH R 

des Neubauwertes in Goldmark 

_ Die von dem Verkauf der Gebäude ausge- 
schlossenen Baustoffe wurden dazu benutzt 
vorhandene Anlagen auszubauen, zu verbessern 
und Neubauten zu achten: Tatsächlich wurden. 


"bietes gelang es, einen großen Teil der verkehrshindernden 
Von den ursprünglich über- 


EEE RR 
er ? f. 


Au 


Anlage- 
kosten,insbeson- 
dere bei schlech- 
. tem  Baugrunde. 
a)Behinderungder 
darüber laufenden 
ee Ruhrwerke: 
b) Beschädigung 
_ der Eisenbahn- 
fahrzeuge, Ge- 5% 
“fahr bei falscher © 
- Stellung derDreh- 
. scheibe. 
Ein durchgehen- 
der Eisenbahnver- 
kehr nach dem 
Anschlußgleis ist 
_ nicht möglich, die 
Wagen müssen 
vielmehr einzeln 
abgedrehtwerden, 
wodurch Zeitver- 
lust und hohe 
Bedienungskos- 
ten verursacht 
werden. Die’ Be- 
- förderung derWa- 


” gen ist nur von 

_ Hand oder mit- 
Be tels Spill’ mög- 
er lich. Die Achsstände der Wagen, welche über die Dreh- 
En scheibe befördert werden können, sind abhängig von dem 
Durchmesser der Scheiben. 


4. Hohe Unterhaltungs- und Ausbesserungskosten. 
Die Grube der Drehscheibe ist stets feucht, da das ein- 
tretende Tageswasser nicht verdunsten kann. Die Eisen- 
"konstruktion ist dadurch dem Rosten besonders stark 
ausgesetzt. Die Drehscheibe ist regelmäßig zu schmieren 
‚und auf die richtige Höhenlage nachzustellen. Wegen der 
starken Stöße durch die Eisenbahnfahrzeuge kommen des 
‚öfteren Beschädigungen vor, deren Ausbesserung Kosten 
_ verursacht. 

Als weiteres Hilfsmittel für die Beseitigung der Dreh- 
scheiben wurde eine Gleiskurve mit Spurkranzauflaui 
herangezogen. Diese Kurven können bei einem Halb- 
messer bis zu 30 m von regelspurigen Staatsbahnwagen 
befahren werden. Mit ihrer Hilfe können eng bebaute Grund- 
 stücke unter Vermeidung von Drehscheiben aufgeschlossen 
werden. Die in engen Kurven eintretende Zwängung der Räder 
. wird bei den Gleiskurven mit Spurkranzauflauf dadurch ver- 
ieden, daß nur das innere Rad zwangsläufig geführt wird, 
während das äußere Rad mit dem Spurkranz auf eine Breit- 
_ kopfschiene von Io mm Breite aufläuft und dort frei ab- 
rollen kann. 

Die Gleiskurven mit Spurkranzauflauf haben folgende 
Vorzüge: 

1. Geringe Baukosten. 

‚2. Der Fuhrwerksverkehr wird in keiner Weise behindert, die 
Breitkopfschiene kann von beiden Seiten ohne Spurrinne 
angepflastert werden. Auch die Eisenbahnfahrzeuge werden 
erfahrungsgemäß in keiner Weise, mitgenommen. 


Abb. 2. Fliegeraufnahme der Deutsche Werke Aktiengesellschaft, Werft Kiel. 


' von der Südwerft nach der 
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3. Ein durchgehender Eisenbahnverkehr ist mit gewissen Be- 
‚schränkungen möglich. Die Eisenbahnbehörde stellt die 
Forderung, daß auf der Gleiskurve nur zweiachsige Wagen 
mit einem festen Radstand bis zu 4,5 m und ‚bei Längsachsen 
wis 6 m verkehren, dreiachsige Wagen sind ausgeschlossen. 
Die Wagen dürfen durch die Gleiskurve nur einzeln gezogen 
werden, eine Bedingung, die sich dadurch ergibt, daß bei den 


kleinen Halbmessern die Länge der Kupplung nicht mehr 
ausreicht. Schließlich darf die Höchstgeschwindigkeit der 
Verschubbewegungen 3 km/h nicht überschreiten. 

4. Die Unterhaltungskosten 
sind sehr gering, dieInnen- 
schiene mußnur abund zu 
etwas eingefettet werden. 

Auf der Kieler Werft 
sind zunächst 6 dieser Kur- 
ven zum Einbau vorgesehen. 
Eine dieser Kurven hat sich, 
als Ersatz für eine Dreh- 
scheibe, an einer verkehrs- 
reichen Stelle seit bereits 
einem Jahre ' bewährt. Es 
handelt sich um eine Kurve 
von 35 m Halbmesser bei 
der Schiffsschlosserei (Ab- 
bildung 3). 

Zur weiteren Verbesse- 
rung der Verkehrsverhält- 
nisse auf der Werft wurde 
das Hauptverbindungsgleis 


Nordwerft zweigleisig ausge- 
baut. Die Kettenlagerschup- 
pen vor der Kettenprobier- 
anstalt mußten einer Gleis- 
kurve von ı80o m Halbmesser Platz machen. An dieser Stelle 
schnürt sich das Gelände der Werft auf die geringste Breite 
von 4o m ein. Um zu verhüten, daß wichtige Verkehrs- und 
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Abb. 3. * Regelspurige Gleiskurve mit 
Spurkranzauflauf von 35 m Halbmesser. 
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Durchgangsgleise zum Aufstellen von Reparaturwagen der 
Eisenbahn oder zu Ladezwecken herangezogen werden, sind 


zahlreiche abseits vom Verkehr liegende Aufstellgleise ge- 


schaffen worden. 

Der Güterumlauf erfolgt teils durch drei en 
und drei Lastkraftwagen, die die Warenannahme, 
sämtliche Materiallager und Werkstätten sowie 
den Versandraum fahrplanmäßig anlaufen, teils 
durch zwei Lokomotiven, drei Lastkraftwagen und 
drei Elektrokarren, die für Sondertransporte auf 
Fernruf bereitgestellt werden. Zwei weitere Loko- 
motiven dienen zum Ausrangieren und nachfolgen- 
den Zusammenstellen der morgens, mittags und 
abends von der Reichsbahn überführten Güterzüge. 
Außerdem bewegen sich auf der. Gleisanlage 
22 Lokomotivkrane, die zur Beförderung schwerer 
Gegenstände bei kurzen Entfernungen benutzt 
werden. 

Hand in Hand mit der Verbesserung der Gleis- 
anlage ging der Bau von neuen Pflasterstraßen. 
Hervorzuheben ist besonders die neue Verbindungs- . 
straße längs der Werftmauer von der Kräftzentrale 
bis zu dem Kohlenhof Ellerbek. Eine Hauptver- 
kehrsstraße, welche dem Fernverkehr zwischen 
Süd- und Nordwerft zu dienen hat, muß ab- 
seits vom eigentlichen , Werftbetriebe liegen, sie 
wurde deshalb unmittelbar an der Werftumwehrungsmauer 
entlang geführt. 

Eine weitere Verbindung der Südwerft mit der Nordwerft 
wurde bis zum Jahre 1921 durch die Schwebefähre über 

‘die Hafeneinfahrt 
aufrechterhalten. 
Die Schwebefähre 
wurde im Jahre 1910 
von der Kaiserlichen 
Werit errichtet, um 
die Hafeneinfahrt für 
ein- und auslaufende 
Schiffe stets offen zu 
halten, =» Der. Land- 
verkehr von Ufer zu 
Ufer trat damals an 

Bedeutung zurück. 

Nach Übernahme 
der Werft durch die 
Deutsche Werke Ak- 
tiengesellschaft än- 
derten sich. die: Ver- 
hältnisse grundlegend. 
Der. Schiffsverkehr 
durch die Einfahrt 
ist verhältnismäßig 
gering geworden, hin- 
gegen mußte Wert 
auf . eine  ununter- 
brochene Landverbin- 
dung für Personen 
und kleinere Lasten 
zwischen den Werk- 
stätten der Südwerft 
und Nordwerft gelegt 
werden. Da infolge 
der ständig steigen- 


Abb. 4. den Stromkosten und 
Schwimmbrücke über die Hafeneinfahrt, Löhne der Betrieb 
© der Schwebefähre 


nicht mehr wirtschaftlich war und außerdem eine größere Aus- 
besserung notwendig wurde, entschloß man sich, im Jahre 1921 
eine Schwimmbrücke aus Teilen der Zuführungsbrücke des 
Schwimmdocks VIII herzustellen. Abb. 4 zeigt eine Aufsicht 


auf diese Schwimmbrücke, von der Höhe der Schwebefähre 


KIEHNE, DIE RSTEEREG DER WERFT KIEL DER DEUTSCHE WERKE US w. 


aus on nen. 
‚ öffnung von 29,5 m Weite und wird durch eine elektrische 


Abb. 5. ee Kiel der FAPSCE bin Une Ro 


'"Werftinnenhafen und Bauhafen überbrückt, 
Brücke elektrischen Antrieb. Die im Jahre: 1877. durch die 


 verpflegungsamte, 


'Weg nahmen die Erzeugnisse des Werkes. 


man sich, 


„1924 ERT 2 


Die Brücke hat eine u Mittel 
Kettenwinde angetrieben. Die Betriebskosten stellen sich etwa 


fünfmal niedriger als diejenigen der Schwebefähre. 
Da die Schwebefähre mit dem Bau der Schwimmbrücke 


nass geworden war, Wurde sie Anfane des. Jahres 1923 
abgebrochen. 


Ähnlich lagen die Verkehrsverhältnisse an ak Einfehrt 
Der Verkehr von den Werk- 


zum. Torpedobootshafen. 
stätten nach den außerhalb der Torpedobootsmole liegenden 
Schwimmdocks war sehr umständlich. Eine Pendelfähre hielt 
den Personenverkehr über die Einfahrt aufrecht, größere Lasten 

mußten jedoch dey Umweg um die Mole herum nehmen. Nach 


"Beendigung des Krieges verlor der Torpedobootshafen an Be- 
. deutung für den Schiffsverkehr, der Gedanke lag daher nahe, 


auch hier eine Schwimmbrücke anzulegen. Sie wurde in 
einfachster Weise aus Teilen der Zugangsbrücke zu dem früheren 
Schwimmdock VII mit einer ausfahrbaren Durchfahrtsöffnung 
von 7,50 m hergestellt. RS 
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Zur Verminderung der Bedienungskosten ‚der Dreh: i 


welche die 22,60 m breite Durchfahrt zwischen 
erhielt diese 


brücke, 


A.-G. für Eisenindustrie und Brückenbau vorm. J. C. Harkort 
in Duisburg erbaute Drehbrücke war bisher mit Handantrieb | 


versehen, zu ihrer Bedienung waren zwei Mann erforderlich. 


zu Hilfe genommen werden. Da die Drehbrücke am Tage 


wiederholt geöffnet und- geschlossen werden muß, ist die "Be- \ 


‚Bei starkem Wind mußten oft noch weitere ein oder zwei Mann 


x 


dienungsmannschaft ständig in Bereitschaft zu halten. Der 


elektrische Antrieb erfordert nur. einen Mann Bedienung. 


Der Bahnanschluß der Werft Kiel dient nicht nur der 


Werft selbst, sondern außer der Germaniawerft, dem Reichs- 


auch dem an der Kieler Förde gelegenen Werk Friedrichsort 
der Deutsche Werke Aktiengesellschaft. Aus Mangel an 


Werk Friedrichsort bestimmten Güter im Holzhafen von 
den Eisenbahnwagen in Schuten umgeladen und auf dem 
Wasserwege weiter befördert werden, 
Da diese Art des. 
Güterumschlages hohe Betriebsunkosten verursachte, entschloß 
im “Jahre 1921 eine FahrsohiifVer ne 
Kiel—Friedrichsort zu schaffen, welche eine unmittelbare 
Beförderung der Eisenbahnwagen ermöglicht. 


der Stadt Kiel und dem Marinearsenal, 


" 


‚einem unmittelbaren Bahnanschluß mußten die für das . 


den eh j 


Zu diesem Zwecke kaufte die Deutsche Werke Altrenct 


gesellschaft zwei Fährschiffe, welche ursprünglich für die 


J 


Kaiserliche Werft in Danzig bestimmt waren, nebst den Eisen- 


konstruktionen für die Landungsanlagen an. 
wurde im Jahre 1922 aufgenommen. 


Der Betrieb 


Die Abb. 5 zeigt die 
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Landanlage Kiel, welche auf der Südwerft errichtet wurde. 
"Die Anlage in Friedrichsort ist entsprechend ausgebildet. Da 
der Wasserstand im Kieler Hafen je nach der herrschenden 
"Windrichtung Unterschiede von + ı m N.N. aufweist, mu te 
‚eine bewegliche Brückentafel angeordnet werden. Die Brücken- 
tafel liegt an ihren vorderen Teilen auf einer Traverse, welche 
‚mittels Spindeln an einem Eisengerüst aufgehängt sind. Zum 
"Ausgleich des Eisengewichtes der Brücke dienen Gegengewichte. 
"Die Schraubenspindeln können sowohl mit Hand als auch 
elektrisch angetrieben werden. Das Schiff wird mit einer be- 
 sonderen Kupplung mit der Brücke verbunden. Die Eisenbahn- 


_ wagen werden mit einer von der Deutsche Werke Aktiengesell- 


schaft Werk Friedrichsort gelieferten Trommelwinde vom Fähr- 
schiff über eine Rampe an Land gezogen oder auf das Schiff 
_ herabgelassen. Die Fahrt nach Friedrichsort erfordert bei 
 günstigem Winde eine Zeit von 50 min. Die beiden Fährschiffe 
"nehmen je zwei gewöhnliche Eisenbahnwagen auf. 
| Wie schon hervorgehoben, war die frühere Kaiserliche 
_ Werft weniger eine Neubauwerft, sondern vor allem eine In- 
"standsetzungs- und Ausrüstungswerft. Für diese Zwecke waren 
“zahlreiche über die ganze Werft verstreute Magazine und 
 Schiffsausrüstungskammern erforderlich. Von den 
 Vorräten der Marine war nur ein Teil für den neuen Betrieb 
_ verwendbar, der größte Teil wurde abgestoßen. Aufgabe der 
_ Umstellung war, die Restbestände zu ordnen und in geeigneten 
zentral gelegenen Gebäuden unterzubringen, und zwar getrennt 
nach den verschiedenen Betrieben: Schiffbau und Maschinen - 
"bau, Nordwerft, Werkzeuglager, Schrottlager, Kohlenlager, 
_ Holzlager und Fertigwarenlager. Für den Maschinenbau wurde 
u.a. ein großes Zentralmagazin in dem sogenannten Zeitball- 
gebäude eingerichtet. Die durch die Zusammenfassung der 
_ Magazine frei gewordenen Gebäude wurden abgebrochen. 


b) Schiffbau. 

Der Schiffbaubetrieb gruppiert sich um die vorhandenen 

- Schiffbauplätze, nämlich die beiden Hellinge von je 130 m 

Länge, die Trockendocks I—-IV von ıro—ı25 m Länge am 

- Bauhafen, die großen Trockendocks V und VI von’ je 170 m 

Länge auf der Südwerft, und schließlich die Aufschleppe am 

- Torpedobootshafen. 

a ° Für die Ausbesserung von Schiffen stehen außer den 
Trockendocks noch drei Schwimmdocks von 1400 — 2000 t Trag- 
fähigkeit zur Verfügung. 

Um die Trockendocks, welche früher ausschließlich für die 

_ Ausbesserung von Schiffen vorgesehen waren, auch für den 

_ Neubau nutzbar machen zu können, wurden zu beiden Seiten 

- der Docks Krangleise mit verschiedenen Spurweiten auf einer 

Br etonlangschwelle mit angrenzendem Schleifleitungskanal ge- 
- baut. ° Als Bedienungskräne der Docks I—IV wurden teils 

Erorkräne der Schwimmdocks, teils neuerbaute Kräne benutzt. 

Die Gleise neben den Docks V und VI sind sa eingerichtet, 

daß sie die Turmdrehkräne der Hellinge aufnehmen können, 

_ welche zu diesem Zwecke durch den 150 t-Schwimmkran der 

* Deutsche Werke Aktiengesellschaft versetzt werden. 

j Man zog die Trockendocks nicht ungern für den Bau von 

En heran, da deren einziger Nachteil gegenüber den 
‚Hellingen, nämlich die höheren Anlagekosten, nicht in Betracht 

_ kommt. Bei dem Neubau von Schiffen in Trockendocks kann 

3 der Kiel wagerecht gelegt werden, so daß die Spanten im Lote 

. stehen, der Bau der Schiffe wird also vereinfacht. Die Fahrnis 

E Stapellaufes fällt in den Trockendocks weg. Infolge der 
tiefen Lage der Docksohle können die Kräne niedriger gehalten 

_ werden als bei den Hellingen. Die Trockendocks der Werit 

- Kiel waren um so eher für den Neubau von Schiffen geeignet, 
‚als ihre. Sohle reichlich stark hergestellt ist, so daß die lange 
Baudauer der Schiffe, während welcher das Dock seine größte 
- Beanspruchung erleidet, keinen Einfluß auf deren Bestand hat. 

1 Von diesen Erwägungen ausgehend, wurden die Trocken- 
docks II—-IV und das Dock VI für den Neubau von Schiffen 
stimmt, während die Docks I und V weiterhin zur Ausbesse- 

; rung von Schiffen dienen sollen. 
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Daß in einem Trockendock auch außergewöhnliche Schiffs- 
neubauten ausgeführt werden können, zeigt der Bau eines 50 m 
langen und 30,5 m breiten Schwimmkörpers für einen 250 t- 
Schwimmkran im Dock VI. Da die Breite der Dockpforte nicht 
ausreichte,- mußte der Ponton in einer 30° geneigten Lage 


Abb. 6. Ausdocken eines Schwimmkranpontons in Schrägstellung. 


ausgedockt werden (Abb. 6). Der bemerkenswerte Vorgang ist 
in den VDI-Nachrichten 1922, Nr. 52 a, beschrieben. 

Die neue Bestimmung der Kieler Werft zum Neubau von 
Schiffen macht eine zwangsläufige Führung der zu bearbeiten- 
den Baustoffe erforderlich, um die größtmögliche Wirtschaft- 
lichkeit zu erreichen. Nach Beseitigung der im Wege stehenden 
Gebäude wurde auf der Südwerft ein großer Lagerplatz für 
Platten angelegt. Zahlreiche eiserne Gestelle dienen einer 
übersichtlichen, Lagerung der verschiedenen Plattensorten, 
Die Eisenbahngleise sind in der Weise verteilt, daß die etwa 
15 m weit ausladenden fahrbaren Dampfdrehkräne den ganzen 
Platz bestreichen können. 

Vor dem Lager gelangen die Platten in eine vor den 
Hellingen verankerte schwimmende Werkstatt, die Schiff- 
bauzulage. Die Profile werden im Mittelschiff der Schiffbau- 
halle angezeichnet. Ein kurzes Stumpfgleis führt die vorge- 
zeichneten Platten in die Schiffbauhalle. Von hier aus 
nehmen die fertig bearbeiteten Stücke ihren Weg nach den 
eigentlichen Schiffbau- und Montageplätzen. Der Lagerplatz 
für Winkeleisen, welche in der Winkelschmiede geglüht und 
gebogen werden sollen, ist nordwestlich vom Hauptverwal- 
tungsgebäude angelegt und durch zweckmäßig angeordnete 
Gleise an das Werftnetz angeschlossen. Die großen hydrau- 
lischen Pressen befinden sich z. Z. noch in der zum Abbruch 
bestimmten, früher zur Bearbeitung von Panzerplatten dienen- 
den Werkstatt am Kopf der Hellinge. Um die Beförderungs- 
kosten zu sparen, ist beabsichtigt, die Pressen in die Schiffbau- 
halle umzusetzen. Nach Beseitigung der Panzerplattenwerk- 
statt soll an dieser Stelle ein Montageplatz für Schiffbauteile 
geschaffen werden, der sowohl den Hellingen als auch den 
Trockendocks I—IV zugute kommt. Das ganze Gelände wird 
außerdem an Übersichtlichkeit gewinnen. 

Die zu klein gewordene Schiffstischlerei gegenüber der 
Winkeleisenschmiede soll demnächst erweitert werden. Für die 
Arbeiten der Kriegsmarine genügte eine Tischlerei mittleren 
Umfanges, weil die Inneneinrichtung der Kriegsschiffe zum 
weitaus größten Teil aus Feinblech hergestellt wurde; auch 
bei den sonstigen Ausbauten der Kriegsschiffe war mit Rück- 
sicht auf die Brandgefahr die Verwendung von Holz aufs 
äußerste eingeschränkt. Die neue Tischlerei wird in einem für 
Zwecke der Demobilmachung erbauten Lagergebäude ein- 
gerichtet werden. Dieses Gebäude enthält ein Erdgeschoß und 
zwei Stockwerke und wird von breiten, auf die ganze Länge 
von 100 m durchgehenden Lichtbändern erhellt, eine Eigen- 
schaft, welche das Gebäude wegen der mit einer Tischlerei ver- 
bundenen Betriebsgefahren besonders geeignet erscheinen ließ, 
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Die von der Kaiserlichen Werft übernommene Sägerei 
befindet sich in einem verkehrstechnisch ungünstig gelegenen 


Gebäude am Holzhafen und enthält ı Vollgatter und ı Horizon- _ 


talgatter. Da diese Lage des Sägereibetriebes unnütze Beför- 


derungskosten des Holzes vom Lagerplatz auf dem südlichsten - 


Teil der Südwerft zur Sägerei und zurück zu den Trocken- 
schuppen erforderte, wird die Sägerei demnächst auf den Holz- 
lagerplatz verlegt und durch Aufstellung zweier weiteren 
Gatter vergrößert. Das Rundholz wird mittels eines Kranes 
aus dem Wasser gehoben und auf das Strecklager gebracht. 
Nachdem die Stämme abgelängt sind, gelangen sie auf Schmal. 
spurgleisen zu den Gattern. Das Schnittholz wird auf Schmal- 


spurgleisen zu den Trockenschuppen oder zu einer in einem 


vorhandenen "Ölkeller eingerichteten neuzeitlichen Trocken- 
kammer geschafft. Mit der Sägerei ist die Hoblerei vereinigt, 


so daß in den Betrieb nur fertig vorgearbeitetes Holz gelangt. i 
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‚werden. ‘Später ist die Zuschüttung der 210 m langen 


sicht genommen. Durch die Freilegung des Ufergeländes 
küdftig die Möglichkeit gegeben, schwere Se 

ittelbar in die Schiffe zu befördern. 
Die Gießerei wurde durch Erweiterung don Pütz 
Ohurch den Einbau einer selbsttätigen Sandaufbereitungsanla 
Aurch Beschaffung eines 30 t-Laufkranes für die Putzerei 
zweier 5 t-Laufkräne für das Seitenschiff der Formerei 
bessert. Die Zuführung und Lagerung der Rohstoffe w 
durch neue Gleisanlagen und durch en. im ‚We 
‚stehender Gebäude erleichtert. ” 

Ein Bo Betrieb hat sich auf der Nordwertt entw 


wagen hergestellt. Der vor der Werkstatt egende früh 


> 


Die Sägerei erhält durch eine‘Lokomobile eine eigene Kraft-3 Bu En 


quelle, welche durch die Späne und Holzabfälle gespeist wird. 


und Jachtenbau und die Werkstätten” 
für die Takler und Segelmacher sind an ihrer alten Stelle 2 


Der Boots- 


auf der Südostseite des Bauhafens verblieben. 


Dem Schiffbau angegliedert sind die Werkstätten und S 


Hallen für die Ausbesserung von Eisenbahn-Personen- 


wagen. Da die Reparaturstände große Gleislängen in Anspruch 


nehmen, war es erforderlich, neue Aufstellgleise zu schaffen, 


Für die Lackierarbeiten mußten besondere Hallen eingerichtet 
werden. An vorhandenen Gebäuden wurde der frühere Kabel- 
schuppen, der frühere Tankschuppen in der Umgebung des ı 
Instandsetzungshallen herangezogen. 
Die letztere Halle wurde unter Verwendung abgebrochener. 


Werftinnenhafens als 
Holzschuppen verbreitert und verlängert. Nachdem der 
Kabelschuppen im Februar 1923 auf noch ungeklärte Weise 
das Opfer eines Brandes geworden war, entschloß man sich, 
die Werkstatt für Takler und Segler durch. Ausbauen der ? 
Zwischendecke in eine geräumige Halle umzuwandeln, welche 
groß genug ist, auf 3 Gleisen 9 D-Zugwagen aufzunehmen. 


Die Liegeplätze II und XI am Werftinnenhafen werden 
zum Abwracken früherer Kriegsschiffe verwendet. Um die 
Lieferung des Sauerstoffes sicherzustellen, wurde neben der 
Kettenprobieranstalt eine zentrale Sauerstofferzeugungsanlage 
- mit einer Leistung von ıı5 m? /h eingerichtet, 


c) Maschinenbau. 


Die Werft Kiel ist nicht nur Schiffswerft, sondern in 
bedeutendem Umfange auch Maschinenfabrik. Die zahlreichen 
und vielseitigen Werkstätten wurden ausgenutzt zum Bau von 
Dampfmaschinen, Dampfturbinen und Verbrennungsmotoren 
verschiedenster Art, Schiffskesseln, Löffel- und Eimerketten- 
baggern. Ferner wurde die Herstellung elektrischer Apparate 
und Maschinen sowie die Herstellung von Massenartikeln, z.B. 
Kofferschlössern, aufgenommen. Schließlich werden Motor. 
triebwagen, Güter- und Kesselwagen gebaut sowie Güter- 
wagen und Lokomotiven ausgebessert, 

Durch die Anlage des Torpedoressorts am Torpedoboots- 
hafen war das dahinter liegende Maschinenbauressort mit 
seinen Bearbeitungsstätten lange Zeit in seiner Ausdehnung 
beschränkt. Nach Abbruch der zahlreichen früheren Torpedo. 
lagerhäuser und Schiffskammern sind an dieser Stelle die Wege 
für eine großzügige Erweiterung geebnet. Die Maschinen. 
bauhauptwerkstatt soll nach dem Wasser zu ausgebaut 


DIE FORMÄNDERUNGEN UND DIE SPANNUNGEN VON DURCHLAUFENDEN I PLATTEN. 
Von Dr.-Ing. A. Nädai in Göttingen. 


ı. Die Kenntnis von gewissen Formänderungs- und 
Spannungszuständen von Platten, die in regelmäßig angeord- 
neten Punkten durch Binzelkräfte belastet sind, dürfte für 
den Ingenieur nicht nur im Hinblick auf die Konstruktionen 
des Hoch- und des Gründungsbaues von Wert sein, in denen 


motoren und Außenbordmotoren. 


Re. stätten eine wirtschaftliche EURE UBE m 


Abb. 7. Triebwagenwerkstatt mit 20 m langem Metortriebwagen. 


‚Flugzeugwendeplatz wurde mit einer Schiebebühne ee 
mit welcher die Triebwagen verschoben werden können. Abb 
. zeigt einen 2o m langen Triebwagen fertig zur Ausfahrt. 

Die ehemalige Werkstatt für Flugzeugmotoren dient jetz = 
zur Herstellung von Glühkopfmotoren, Triebwage: E 


In den früheren Geschütz-, Lafetten- und Torpedolager- 
häusern wurde die Ausbesserung von Lokomotiven { 
und Güterwagen sowie der Neubau von Güterwa 2 
und Kesselwagen aufgenommen. SER 


d) Werkswohnungen. 


Die Umstellung der Werft Kiel auf eh 
brachte auch personelle Änderungen. Ingenieure und: Werk- 
meister aus der Privatindustrie mußten herangezogen und unter- 
_ gebracht werden. Mit der Übernahme der Werft Kiel gingen 

"17 Wohnhäuser mit 38 Wohnungen an die Deutsche Werke 
 Aktiengesellschaft über, 4 Wohnhäuser mit 9 Wohnungen 
E wurden an das Marinearsenal zurück übereignet. Da die Woh- 
‚ nungsnot immer empfindlicher wurde, ging man daran, ge-. 
eignete leerstehende Häuser zu Notwohnungen auszubaue 
"Auf diese Weise entstanden in den Gebäuden des ehemalige 
 Hafenbauressorts am Ballastberg 33 neue Wohnungen. ıD 
 Ellerbeker Badeanstalt und die Speiseanstalt in Wellingd 
deren Betrieb stillgelegt ist, sollen in nächster Zeit we 
9 Wohnungen aufnehmen. 

- Wenn auch die Umstellung der Werft Kiel noch nicht an B: 
‚geschlossen und ihre Gestalt noch nicht abgerundet ist, so kann 
doch schon heute gesagt werden, daß die straffe Zusammen- 
 fassung und die zweckmäßige Verbindung der Herstellun 


we 


sich ähnliche Biss ade von verbogenen Platten. v 
 wirklicht finden, sondern auch aus dem Grunde, weil unt 
ihnen einige zur Darstellung des Spannungsverlaufes in 
‚tigen Fällen der Beanspruchung von rechteckigen Plat: 
dienen und deshalb zu den Grundlösungen der Plattensta 
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gezählt werden können, auf die sich diese zurückführen lassen. 


_ Unter den Einzelkraftsystemen mit regelmäßig angeord- 
neten Angriffspunkten sind der Lastenzug auf einer un- 
begrenzten Platte hervorzuheben, wie ihn die Abb. ı an- 
deutet, und zweitens das mit einer gleichförmigen Druck- 
erteilung kombinierte Belastungsgitter, Abb. 2. 
- Beim ersten verschwinden in den Seiten der in Abb. ı 
eingezeichneten Parallelstreifen die Durchbiegungen und die 
beiden Biegungsmomente. Der auf der unbegrenzten Platte 
stehende Lastenzug erzeugt in jedem Parallelstreifen die elasti- 
x he Fläche eines durch eine Einzelkraft verbogenen frei auf- 
liegenden Plattenstreifens. Der Spannungszustand in einem 
Bi... 


rt belasteten und gelagerten Plattenstreifen läßt sich 
ytisch oder graphisch gut behandeln, weil er in Beziehung 
iner Potentialströmung steht!). 
Der zweite Belastungsfall einer unbegrenzten Platte ist in 
"mittleren Feldern der gleichförmig belasteten durch- 
nden Decken verwirklicht, die in einem rechteckigen Gitter 
n Punkten durch Säulen unterstützt sind, Wie ich vor 
zem?) gezeigt habe, läßt sich die elastische Fläche auch von 
ser unbegrenzten Platte durch eine Summe darstellen, die sich 
jerechnung des Spannungsverlaufes eignet. Sie enthält den 
ı Bestandteil der von Lewe?®) für denselben Belastungsfall 
fgestellten Doppelsumme bereits summiert und gestattet 
las Abspalten des in der Umgebung der Stützpunkte anwach- 
den Bestandteiles der Lösung für die Spannungsmoments, 
wodurch die Konvergenz der übrigbleibenden Reihe weiter 
schärft wird. Da sich später herausstellte, daß sich die 
Benutzung gewisser, in meiner ersten Rechnung gebrauchter 
Funktionen gänzlich vermeiden läßt, soll die Lösung für das 
ilzdeckenproblem auf dem angedeuteten Weg hier nochmals 
sntwickelt werden‘). ; 
Durch die geraden Linien, welche die Säuienmittel ode: 
- Stützpunkte verbinden, wird die unbegrenzte Platte in 
che rechteckige Felder geteilt und es genügt die Form. 
zung eines Feldes anzugeben. Es wird sich empfehlen, 
h einen Streifen von Feldern zu betrachten und die Glei- 
g der elastischen Fläche der unbegrenzten Platte für ihn 
jufzustellen. Wir bezeichnen mit 2a und 2 b die Entfernungen 
Stützpunkte und verlegen das Koordinatensystem nach 
25). Um die Grenzbedingungen für die verbogene Fläche 


' Siehe diese Zeitschrift, 2. Jahrg., 1921, S. II. Ferner den Bericht 
aeinen Vortrag auf der Naturforscherversammlung in Leipzig in der 
hrift f. ang. Math. und Mechanik Bd. 2, S. 381, ‚1922. 

2) Zeitschrift f. ang. Math. und Mechanik Bd. 2, S. 6, 1922. 

3) Diese Zeitschrift, I. Jahrg., S. 631, 1920. 

1) :Wegen der- weiteren Bearbeitungen, die dieser Biegungsfall einer 
enzten Platte erfahren hat, sei auf die in den Anmerkungen 2 und 5 
nten Arbeiten verwiesen. Ähnlich dem von H.Marcus (Armierter 
eton I2, 1919) eingeschlagenen Wege haben die Spannungsverteilung in 
igen Platten auch N. J. Nielsen („Spaendiger i plader“, Diss. 
hagen, 1920) sowie H.M. Westergaard und A.Slater in 
Schrift „Moments and stresses in slabs“ (Proc. of the american 
te institute, 17, 1921) mittels der Differenzenrechnung berechnet. 
etzteren Schrift ist zu entnehmen, daß die amerikanischen Ingenieure 
r ihnen gewohnten großzügigen Art wohl an mehr als zwei Dutzend 
lerigen Deckenkonstruktionen in Gebäuden Festigkeitsversuche bis zur 
ing der Decken angestellt haben. Ken 

In der zitierten Arbeit steht für die Feldseiten a und b, was bei 
Vergleiche der Formeln zu beachten ist. 
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der unbegrenzten Platte anzugeben, denken wir uns die zwei 
parallelen Schnitte y = + b, die den Felderstreifen begrenzen, 
in der unmittelbaren Nähe der Stützpunktreihen derart gelegt, 
daß innerhalb des Streifens kein Angriffspunkt einer kon- 
zentrierten Kraft sich befinde. Innerhalb dieses Gebietes hat 
die Durchbiegung w der Platte der Differentialgleichung 


AAw= N —konst. 

zu genügen, wo mit p die auf die Flächeneinheit bezogene Be- 
lastung und mit N = Eh?/ı2 (r — v?) die Plattensteifigkeit 
bezeichnet werden (E ist der Elastizitätsmodul, h die 
Dicke und v die Querdehnungszahl). In einem der Stütz- 
punktreihe sehr benachbarten Schnitt y = konst. ist die ge- 
samte, in der ‚Nähe eines Unterstützungspunktes auf den 
Felderstreifen übertragene Kraft P gleich der Hälfte der Last, 
welche jede Säule aufzunehmen hat oder P=2pab. 

Wir haben fürs erste einen analytischen Ausdruck für einen 
aus lauter gleichen Einzelkräften P_ zusammengestellten 
Lastenzug aufzustellen, deren Entfernung 2 a beträgt. 

Nehmen wir zunächst an, daß sich diese Kraft auf einem 
kurzen Stück -—c<x<c von der Länge 2c gleichmäßig 
als Scherkraft 


auf den herausgeschnittenen Felderstreifen y= + b überträgt, 

so kann die Verteilung der Scherkräfte p durch die Fouriersche 

Reihe 

RR PP ET: kn ER 
Sad En Sir COS N: (23,2) 


dargestellt werden. Indem wir von der streckenweisen Last- 
übertragung gleich zur Punktstützung übergehen und 


I kxc'kxc R% 
limes sin A Er LU 


krc 
r —->0 
a a 


annehmen, erhalten wir den analytischen Ausdruck für den 
aus lauter gleichen Einzelkräften P zusammengestellten Lasten- 
zug, deren Entfernung 2a beträgt, in der für die Rechnung 
geeigneten Reihe®): 


ur oAw _ ‘B; I “k knx A 
3 N ee en a G+ > IL) cos) 


Dies ist die eine Randbedingung, der die Fläche w auf der 
Geraden y = b zu genügen hat. Die zweite ist 


Zu ihrer Erfüllung wird die Fläche w aus zwei Teillösungen 
w und w; 
w=w +w” 
gebildet. Verstehen wir unter w’ die Fläche eines durch einen 
Druck p = konst. belasteten Plattenstreifens; 
Kar) 

w= 24 N I 29 RE N (1 
von der Breite 2b des Felderstreifens, der in den Geraden 
y= +b eingespannt ist, so daß sich für y = b 


ow' _ ir = B 
öy N ee 
rgeben, so hat die zweite Lösung w”';den Randbedingungen 
aw” RE FRL: ON WE ar “ kuncKuUx 
Ba p„=—N ER x I)“ cos = (2 


2 6) Über die Summierbarkeit dieser zur Darstellung eines Lastenzuges 
mit konzentrierten Kräften brauchbaren Reihe vgl. K, Knopp: Theorie und 
Anwendung der unendlichen'Reihen, Berlin. 1921, S. 455 und 457; über ihre 
BR, Aufstellung explizierter Ausdrücke für die Spannungsverteilung 


in kreisförmigen Platten: Phys. Zeitschrift, 23, S. 866, 1922. 
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zu genügen. Sie lassen sich durch die der homogenen Platten- 
. gleichung AA w” = o genügende Funktion: 


w” = (a Cof 


kıx 


kıay kayı. kny 
S +br 7 Sin 7) cos 


befriedigen. Die Ausführung der in den Randbedingungen (2) 


vorgeschriebenen Differentiationen ergibt nach gehöriger Zu- 
sammenfassung der Glieder für die zweite Lösung w” die rasch 
konvergente Reihe; 


I 


k+l 
(— I) cosE&, 
k3 Sin? a, 


+ a, Cof a, &ofn, —n, Sinn, Sin a] | 


[Sin a, Cofn, | 


in der zur Abkürzung 


kıx 


kıy 
a 3 


a 


Ss 


gesetzt und fürk = I, 2, 3,... zu nehmen sind. So ergibt sich 
beispielsweise die größte Durchbiegung in der Mittex=y=o 
des Feldes gleich 


— nt! (Sino,+t a, Cof 4) 
k3 Sin? &. : 


p bt 2 
ZN 


sie ist in einer kontinuierlichen Platte mit quadratischer Feld- 
teilung a= b, wenn die Poissonsche Zahl = Y, genommen 
wird, gleich 


at 
0,597 E 


\ 2. Zur Angabe des Verlaufes der Momente m, 
my, Myyt 
Se 02 w 02w ss 02w 0w 
N (75 nr a ae Se El re 
a 02 w 
ler 
in der durchlaufenden Platte sind die Funktionen w 


und w” zweimal nach den Koordinaten abzuleiten. Der An- 
teil w’ (rt) ergibt die elementaren Biegungsformeln: 
m‘ g 2 
EU EN RO) 
S == m, == 6 (i Zn 2 he ie ee ts (5 


des eingespannten Parallelstreifens. Die Spannungsmomente, 
die‘von der Fläche w’’ herrühren, zerlegen wir in die beiden 
Anteile: 


ET BER emp y (— 1)" cos&, Gofn, 
mm =— ; 
. y n k ©Sino, 22 
k 
ee on (TI EOSE, 
x Yen k&in? a, 


> In Sinn, Sino,— a, Cofa, Cof n.] 
(— 1)® cos &. 


”„ (i—v)pab 
Be Mi > k Sin? a, 


x In. Cojn, Sin a, — o, Cofa, Sin n,] 


Unter der Vor ea. die wir der Rechnung zugrun 
gelegt haben, daß nämlich die Stützkräfte der durchlaufenden 
Platte in einzelnen Punkten sich auf sie übertragen, mü en 
wir in der Umgebung ihrer Angriffspunkte ein unbegre 
Anwachsen der Biegungsmomente erwarten. Es lassen . 
nun tatsächlich auf Grund der eben vorgenommenen Zerl 
in der Umgebung der Stützpünkte logarithmisch une 
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. werdende Biegungsmomente nachweisen. 


3% 


_ sprünglichen unterscheidet. 


 momente anschreiben. 
entakte y.—= 'Bsind die Biegungsmomente durch die Formeln: 


DER BAUINGENIEUR | 

1924 HEFT 5. 
Wir haben sie in. 
den Momenten m\ (6) abgesondert. Zur Führung 


des Nachweises Scheiben wir ihre Werte an, die sie in der‘ 
Verbindungsgeraden y=b einer Stützpunktreihe ‚annehmen: 


- "ke 
m = m =— dr Pas D &otg a, cos . 


” 
und m 
y. 


“ 


Der in dieser Reihe vorkommende &otg a, strebt mit den wach- 


senden Zahlen k sehr schnell der ı zu. Läßt man ihn i in ihren 


® Gliedern fort, so entsteht eine Reihe: 


die sich wesentlich nur in ihren ei Gliedern. von der urs 


yo se n _ 4 
. 
f 


Die letzte Summe ist eine der ; 
bekannten Eulerschen Entwicklungen, auf die man durch ; 


. die Potenzreihe für In (r-+u) geführt wird, wenn man u 


komplexe Werte beilegt. Sie stellt im Intervall 2a u 20 i 
der Veränderlichen x die En Funktion von x! ALS: 


RE 
206 5.= D. 
RER 


dar. Indem wir von dieser Entwicklung der Funktion In 2cos 2a a 


on 


a ir i 


in eine Fouriersche Reihe Gebrauch machen und Hoch ‚eine 
Größe 

Ei ab 

a 


q=—e 


einführen, mit deren Hilfe sich Cotg m — ır durch den Bruch. ; 


2k 
ae Sn ausdrücken läßt, erhalten wir für die Reihe in GI. (3) 


die für - a<x<a gültige un = SR Ä © 


k 
Sc = &otg a, cos 


kıx, Ba 


nat. “= 


=—In2eos an cos % se 
2 xt ar ann 35 { 2 
Er 


Wir haben im ersten Gliede auf ihrer rechten ‚Seite, den in der. 
Umgebung der Stützpunkte x= +a, (y=b) logarithmisch 
unendlich werdenden Bestandteil vor uns, denn der restliche 


Teil in (ır) stellt einen wellenförmigen Kurvenzug dar, der 


einer gewöhnlichen Cosinuslinie sehr ähnelt. 

An Hand von (5) — (7) und (ır) lassen sich für die prak- 
tische Berechnung geeignete Formeln für die ed a 
In der Verbindungslinie der Su 


% 


‚ pb?v 2 


Lu ns DB see 
en RESTE, a 
ER 22 (I+v)pab SL : i 5 : MS 
FR I ee 3 Y 
UXxX np ER a BER 3 
x} In 20080. —2 9 U B ann NE Be 
(12 
(— D" cos kax 
ei ja A ae 2 
=—- m, S (I—v)pb 2 Seo, 


N zb i a 
KosKestb Ro } FI Ra 
0, — a SITE : : ® 


ben. Die resultierenden Momente m, und m, sind die } 
ime dieser drei Teilbeträge. " 
ie wir schon bemerkten, wird die kontinuierliche Platte ER 
ie Säulen herum am stärksten beansprucht. Zur Dar- St 


a a Spannungsverlaufes an are Stellen setzen wir 
n Gl. (12) x = a, ausgenommen im logarithmischen Gliede 
in Sen ram Ba x; eine kleine Größe ver- 


N Se m 


; den Gl. (12) ER Sch dann die Ausdrücke für die Bie- 
smomente auf der Linie y= b in der Umgebung des 
tzpunktes x = a: 


Euupab Te 


ER a —pb [I +U- »Nenm. J 


DEE ia 
(itvpab , nmcx Mt | 
at I a FPp br | 3 an 2 Sin? on 


u f) 


Von der in (13) eingeführten Größe c weist man leicht nach, 
sie sich durch das unendliche Produkt 


wird. Bo ee ein.kleiner Bruch und man erkennt, daß so- 


ale und das aafinle Biegungsmoment m, und m. 
r in ihrem Mittelpunkt durch eine Einzelkraft O belasteten 
auf ihrem Umfang r = frei aufliegenden kreisförmigen 


a „90 (16 


ER 4m 


leicht, Kasn man auch sagen, daß das Gebiet rings um eine 
ule der kontinuierlichen Decke herum, abgesehen von zwei 
gleich anzugebenden gleichmäßigen Biegungsmomenten. 
nd m,, welche sie in der Richtung der x-bzw. der y-Achse 
legen, ebenso beansprucht wird, wie der mittlere Teil 
r kreisförmigen Platte, die auf einem Kreise vom Halb- 


ZEN a 
n.c? (1 — qQ2)2? (1 — q*)2... 


ER a, = 


Q=—4pab 


en der ibelastlng trägt. Die zusätzlichen Momente 
.n sich ( durch den Vergleich von (15) mit (16): 


3 2 m; | IR N be Sina, le 
Se u v) (> LTE RE +) 


ist die Stärke der Konzentration der Stützkraft Q oder anders 
usg drückt das Verhältnis einer linearen Abmessung der 
in der sich die Kraft Q auf die Platte überträgt, zu 
Abmessung der Platte, ‚ beispielsweise der Länge a oder 
Seiten eines Feldes maßgebend. Wir können, ähnlich 
n die Biegungsbeanspruchung einer kreisförmigen Platte 
h eine Einzelkraft abschätzt, annehmen, daß die Fläche, in 
€ ‚Platte ihre AR AStung auf eine Säule überträgt, ein >" 
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vom Halbmesser e sei und daß der Druck O sich gleichmäßig 
in ihm verteilt. Im Mittelpunkt des Kreises ergeben sich dann 
die Maxima der Biegungsmomente der kontinuierlichen Platte: 

2 23 e- ab 


mx = 


[e+vn@ +ı|+mı, 
pab 


ao? my = — 


[a+vm@+:]+m.. 


Die "entsprechenden Randspannungen in NR: Oberflächen- 
schichten Ze 3 der. Dlattessind ans = E e: m,,mg. 


Der Verlauf Ber Biegungsspannungen co, und o, unter der 
Oberflächenschicht z = h/2 ist für eine gleichmäßig belastete 
durchlaufende Platte, die in einem quadratischen Gitter 
von Punkten unterstützt ist, aus der Abb. 3 zu ersehen. In 
derselben ist nur ein Viertel eines Feldes gezeichnet. O ist die 


N 
x 6 A „ra? 
np? 


EN 
& 


ni 
& 


N 
a 


na 
SQ 


(S) 
Maßstab für ale spezifischen Soanrungen _N- 
S ES 
[3 IS 


Abb. 3. Die Spannungen einer gleichmäßig belasteten 
durchlaufenden Platte mit quadratischen Feldern. 


Mitte des Feldes, die gegenüberliegende Ecke ein Stützpunkt. 
Die Kurven der größten Randspannungen sind für den seiten- 
halbierenden Schnitt y=o eines. Feldes, für einen Schnitt 
y =, der durch eine Stützpunktreihe geht, und entlang einer 
Diagonalen eines Feldes angegeben. Zur Angabe der Span- 
nungen o, und o,in den Diagonalen bedarf es keiner besonderen 
Rechnung, sie ergeben sich aus den Spannungen in den beiden 
vorerwähnten Schnitten auf Grund der Bemerkung, daß die 
resultierende Belastung. der durchlaufenden Platte aus zwei 
gleichen Lastsystemen vom halben Druck p und den Gitter- 


konstanten V2 a erzeugt gedacht werden kann. 


‘ Aus der Abb. 3 ist zu ersehen, daß um jeden Stützpunkt 
eine geschlossene Kurve sich angeben läßt, auf der das um die 
Tangentenrichtung drehende Biegungsmoment verschwindet. 
Sie schneidet die Diagonale _eines quadratischen, Feldes in 
einer Entfernung 0,46 a und die Seiten in einem Abstand 0,42 a 
vom Säulenmittel und unterscheidet sich demnach nur wenig 
von einem Kreis vom Halbmesser 0,44 a. Das Gebiet innerhalb 
dieser Kurve wird also angenähert wie eine durch einen gleich- 
gen Druck p und außerdem durch eine Einzelkraft 
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P=-.4pa?’ın ihrem Mittelpunkt pelastäte kreisförmige Platte 
beansprucht, die man sich in einem Loch in die durchlaufende 


Platte frei drehbar eingehängt vorstellen kann?). 


Durchbiegungen wirkt. Die von jeder Säule oder Stütze auf- 
zunehmende Kraft sei mit Q=4pab bezeichnet. Indem 


wir ferner für die in jedem Gliede der Reihe (3) vorkormende 


Funktion der Koordinate y Y;: 


a KB &in ie en 0, Cofn.+o, Coja, Cojn, 


Re : £ BE RE wo mit x eine neue Koordinate eingeführt wird, s 
und für die andere Koordinate x; Schreiben, haben wir für die 8 


wellenförmig verbogene Mittelfläche w, der kontinuierlichen 


Platte die im Felderstreifen —b<y<b gültige Gleichung: 


pb! ı- 5) 0% 
24 N b2 4mN 


er 


verteilten, aber entgegengesetzt gerichteten Druck p und aus 
Einzelkräften Q besteht. 
zum ersten Gitter kongruentes Gitter bilden, das gegen das 
erste um eine Strecke 0,0, (Abb, 4) in der Richtung der x-Achse 
verschoben ist. 


anderen Gitters durch die weißen Kreise markiert. Die Kräfte 
O haben in den ersteren die Richtung der positiven, in den 


— 

N 

In 
\ 


> 


> 


Beam 4° 
\\ı 


IBBiam 


NN 


EiEEie 
FFEREGE .: 


berechnet werden 


‚ Abb, 4 u. 5. Durch zwei, 

. besprochenen Art « 

?) Die amerikanischen Ingenieure Turneaure und Maurer 
haben ihrer Berechnungsmethode der eisenbewehrten durchlaufenden 


Decken eine derartige Annahme aus abschätzenden Betrachtungen hera, : 
zugrunde gelegt, wobei sie das Gebiet um die Säulen herum als ein 


NADAL, DIE FORMÄNDERUNGEN UND DIE SPANNUNGEN USW. 


; Bi ? \ B pP) b4, ? 
3. Wie erwähnt, können aus der Fläche der kontinuier- 
lichen Platte [Gl. (1) und (3)] Biegungszustände verwandter Art 5 
in Parallelstreifen und in rechteckigen Platten aber erzeugt. Bei der Öisilee der beiden. 
geleitet werden. Wir schreiben die Gleichung der verbogenen 
Fläche einer in einem rechteckigen Gitter von Punkten unter- Ei 
stützten durchlaufenden Platte für einen gleichförmig ver- 


teilten Druck p an, der entgegen der Richtung der positiven t; 


‚ed (- DM F! Yycos u 8 
Die gleichmäßig verteilte Druckbelastung wird aufgehoben, 2 
wenn auf dieselbe Platte ein Gleichgewichtssystem von Kräften 
aufgebracht wird, das aus einem über ihre Fläche Se 
Ihre Angriffspunkte mögen ein. 


(Die Angriffspunkte der Einzelkräfte Q des 
ersten Gitters sind in der Abb. 4 durch die schwarzen, die des 


m'= m =- Iran, 


a=mQ 
ES 


Uns: 


pP. 23 w kaeı...z 
Si a .. 


% bereinstimmung mit dem obigen. seen auf ein Fünftel % 


4 


ee die der negativen Drrehie 
zweiten a N eine ee; 


le 


24N 


sich die Drucke p' fort! Die ce E 


deren jeder durch eine Reihe von lauter gleichen 
2 Delnreh ist. Setzen wir 


ee 2x, n= 2a, i 


kaxı sem. 


le ei na 
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lichen y gültige Gleichung: 


2 
ga a 


3 = zmN 


enthält, ist die Dumhbierie: Bei 
(Sin: 2; &% a 5 


....Qa? LSR- g inkax._ 
WE 4m N a niig en 


In ähnlicher Weise ergeben sich aus den Formeln { 


für die Biegungsmomente des Plattenstreifens: = = 
ka$, ı 


Se kax 
Sina, a ‚a 


In, Sinn, Sin , — 0, Sof 0, Coj n.J 


„TEN 
2a 
ER = 


sın 
24 


nie: ‚Krasplattel auffaßten. Men Walbmeaet sie 


äulenentfernung eingeschätzt Be 


;eton, I. Bd., S. 520, 1917.) 


‚ve Vorl. 


E. Probst, 


elen Knotenlinien, auf denen w und A w verschwinden. 
teilen die unbegrenzte Platte in gleiche Rechtecke von 
"Seitenlängen a und b, deren jedes in seinem Innern 
ıe Einzelkraft Q trägt. Das ist der bekannte Biegungs- 
1 einer rechteckigen Platte, für den Navier eine 
pelreihe aufgestellt hat. Wir erkennen, daß man ihren 
annungszustand mit Hilfe der oben ermittelten Momente 
Pilzdecke bestimmen kann. Da diese letzteren für ein 


Von Prof. Dr.-Ing. W. 


‘obengenannter Zeitschrift werden auszugsweise zwei 
‚experimentelle Untersuchungen über die wichtige und 
h immer in Dunkel gehüllte Erscheinung der Ermüdung 
Eisens unter oftmaliger Wiederholung eines cyclisch ver- 
ichen Belastungszustandes mitgeteilt. Diese Arbeiten 
gen in. der Hauptsache eine Bestätigung der seit Wöhler 
"Bauschinger bekannten und auch später noch oft erwiesenen 
tsachen, aber darüber hinaus liefern sie einige hochinter- 
ante, wertvolle neue Feststellungen, die auch bei uns volle 
achtung verdienen und hier ganz kurz mitgeteilt werden 
sgen. Für ein genaueres Studium, insbesondere auch der 
hlenresultate, muß auf den obengenannten Auszug oder noch 
sr auf die Originalarbeiten zurückgegangen werden. Die 
eren sind mir selbst leider nicht zugänglich gewesen. 

Es wird im folgenden oft zweckmäßig sein, neben dem 
leutschen Fachausdruck auch den englischen wiederzugeben ; 
ı beide können nicht wortgetreu gegenseitig übersetzt wer- 
weil: sie dieselbe Sache von verschiedenen Seiten her be- 
hten und dementsprechend benennen. 

orweggenommen sei, daß die sämtlichen Versuche er- 
die Existenz einer wohl definierten Arbeitsfestigkeit 
ance limit) d. h. einer Spannungsgrenze bestätigen, 
rhalb welcher das Material eine unbegrenzt große Anzahl 
each ohne Schaden ertragen kann. 


sfestigkeit des Flußeisens (Endurance of Steel) 
auf Zug, Torsion und Schlagwirkung 


N: ch Versuchen von D. J. Mc. Adam, Annapolis. 


ıBer den seit Wöhler bekannten Biegungsversuchen 


iender Verwindung sowie mit wiederholter Schlagwir- 
‚eines fallenden Hammers unter Biegungsbeanspruchung 
g estellt. Bei der ersteren Art war die Drehgeschwindigkeit 
bes 800 bis 1200 Uml./min, bei den Torsionsversuchen 
di "Frequenz meistens 2140 Per/min und bei den Schlag- 
uc en 90 bis 600 Schläge/min. Vergleichsversuche mit 
k veränderten Geschwindigkeiten zeigten aber, daß dieser 
tor. ohne wesentlichen Einfluß auf .die Arbeitsfestigkeiten 
Batite: ‚limits) ist. 

i den Schlagversuchen wurde ein an beiden Enden 
rstützter cylindrischer Probekörper ruckweise um je 90° 
ine & Achse gedreht und während der kurzen Zeit der Ruhe 
em Hammer > der Mitte Fe la Hammergewicht 


S schen x “r- nd vielen Millionen. 
‚Die bekannte graphische Darstellung der Versuchsergeb- 


bis zum such: Ordinaten = angewandte ling 
aterialspannung bzw. Schlagarbeit) zeigt, daß die Kur- 
Bheher Versuche etwa bei der Abszisse, die 10 000 000 
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gegebenes Verhältnis von b zu a nur einmal zu ermitteln 
sind, gestatten die Momentenkurven die man für einzelne 
Schnitte = y konst. aus den Gl. (22) berechnet hat, die 
Konstruktion der Momentenlinien für eine auf der recht- 
eckigen Platte wandernde Last Q. Ihr Verlauf im Rechteck 
für eine gegebene Stellung der Einzelkraft Q ergibt sich 
durch Verschieben der Momentenkurven des eben betrachte- 
ten Parallelstreifens. 


\ NEUERE AMERIKANISCHE DAUERVERSUCHE ZUR BESTIMMUNG DER ARBEITSFESTIGKEIT 
DER FLUSSEISENSORTEN. 


‚chachenmeier, München. 


Nach Engin. News-Rec. 23. Aug. 1923 (Vol. 91. Nr. 8) berichtet. 


Wiederholungen entspricht, in eine horizontale Gerade aus- 
laufen. Es kann daher in’allen Fällen der Wert der Ordinate 
bei x = 10? als die gesuchte Arbeitsfestigkeit angenommen 
werden. 

Material. Die Versuche erstreckten sich über eine 
vroße Zahl verschiedener Eisensorten von 0,023 vH C-gehalt 
bis zu kohlenstoffreichem Stahl, ferner über Ni-Stahl, Ni-Cr- 
Stahl und andere legierte Stähle. Jede Sorte wurde wieder 
in verschiedener Weise vorbehandelt, und die Dauerversuche 
erfolgten dann:”r. im ursprünglichen” Zustand (as received), 
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700: 


(LH Chrom-Molybden "stahl 
I—EE|P=-grenze 7900 kgyem® 


i tert U laser- 9950 kg/em 
HN IT 


Zn ==, ——— 


700 


Wu) = ===: Zee. ee Sees 


== EChrom - -Molybaden-S5 Yahl 
I—HH/P-grenze 3600 ns 


PS 
S 


P=grenze 7030 kg/em 

1 I AMERICAN, 
ickel - Molyben 5: Yahl i 
HP=-grenze 3600 kg/cm 2 Ft 
4 B= re 73 20 kg Let : 


PN 
8 


Schlagarbeit je Schlag 


P-grenze 8020 k Bi 
EB- grenze 10300 Gem: 


== HH 
Silicium - Mangan- -Srahı FE 
Hi P=grenze 7030 k g/em? 
B- Ans 71060 2a 
nn 


Kohlenstoff -5Fa 
P=grenze 3480 a 
I ae grenze kracde. er 


10 10° 103 10% 10° 10° 707.7 908 
Schlagzahl bis zum Bruch. 
Abb. 1. 


" Schlagwirkungsdauerversuche mit 7 verschiedenen Materialien. 


2. ausgeglüht, 3. bei verschiedenen Temperaturen gezogen und 
entweder in Wasser oder in Öl abgeschreckt. Es ist eine wert- 
volle Feststellung, daß sich für all die verschiedenen Materialien 
ein qualitativ übereinstimmendes Verhalten bezüglich der ver- 
schiedenen Arten von Dauerbeanspruchung gezeigt hat. 
Dauerbiegeversuche. Eine Anzahl der Versuchs- 
körper wurde ‚zunächst Io 000 000 Spannungswechseln unter- 
worfen, wobei die Spannung unter der voraussichtlichen, 
durch andere Versuche ermittelten Arbeitsfestigkeit gehalten 
wurde. Sodann wurden weitere 10? Spannungswechsel bei etwas 
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höherer Spannung angewendet und so in regelmäßigen Stufen. 
fortgefahren bis zum Bruch. Es ergab sich durch diese Vor- 
behandlung eine erhebliche Zunahme der Arbeitsfestigkeitl). 


Dauertorsionsversuche. — Die Ergebnisse sind ganz 
analog denjenigen bei den Biegeversuchen. 


Schlagwirkungsdauerversuche. — Der zylindrisch® 


Versuchskörper von ı2 mm Dmr. war in der Mitte mit einer. 
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Abb. 2. Darstellung des Verhältnisses zwischen Arbeitsfestigkeit bei 


Biegung und statischer Zugfestigkeit. 


Kerbe von etwa 1,5; mm Ausrundungsradius versehen. Daneben ' 
wurden zum Vergleich auch einige V-förmige Kerben ange- 
wandt. Einige typische Kurven für 7 verschiedene Materialien 
sind in Abb. ı in logarithmisch geteiltem Koordinatensystem 
wiedergegeben. Die linken Endordinaten entsprechen dem 
Bruch des Materials durch einen einzigen Schlag. Sie sind pro- 


portional dem in der Kerbschlagprobe nach Charpy gemessenen 


Wert der Schlagarbeit, die wir mit „Kerbzähigkeit‘ bezeichnen 
(Charpy impact value). Die Kurven laufen, wie schon erwähnt, 
in je eine horizontale Gerade aus, deren Ordinate die Arbeits. 
festigkeit der betreffenden Beanspruchungsart vorstellt. Nun 
ergibt sich die bemerkenswerte Tatsache, daß diese rechten 
Endordinaten in keinem gesetzmäßigen Zusammenhang mit 
den linken Endordinaten stehen, wohl aber ist ein solcher Zu- 
sammenhang vorhanden mit den entsprechenden rechten End- 
ordinaten der zugehörigen Dauerbiegungs- sowie der Dauer- 
torsionsversuche. 
schwankt das Verhältnis , 


Arbeitsfestigkeit auf Biegung bei rotierendem Stab 
‚ Dauerschlagarbeit 


zwischen den Zahlen 550 000 und 670 000 (in amerikanischen 


Maßeinheiten) und liegt für vier derselben sogar. zwischen 


610 000 und 630 000, Diese Verhältniszahl kann also innerhalb 


der Fehlergrenzen als nahezu konstant betrachtet werden. Da- . 


gegen Schwanken die Kerbzähigkeiten sowie deren Verhältnis 
zu den Dauerschlagfestigkeiten innerhalb weiter Grenzen. .So 
hängt also die Dauerschlagfestigkeit nicht. von der Kerbzähig- 
keit ab, wohl aber steht sie in engem Zusammenhang mit der 
Arbeitsfestigkeit für Biegung. Ein Stahl mit hohem C- -gehalt 
und nur 2,9 Kerbzähigkeit (Charpy) hatte eine höhere Arbeits- 
festigkeit beim Dauerschlagversuch, als ein kohlenstoffarmes 
Eisen mit 23,6 Kerbzähigkeit. Daraus folgt: Ob ein Maschinen- 
teil plötzliche Ouerschnittsänderungeh aufweist.oder nicht, so 
ist seine Widerstandsfähigkeit gegen irgendwelche Dauerbean- 
spruchung unabhängig von der Kerbzähigkeit, vorausgesetzt, 


!) Leider fehlt hier eine Angabe darüber, ob und wie lange Ruhe- 
pausen zwischen den Versuchsabschnitten stattgefunden haben. 
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.. Bei niedriger oder mittlerer P-Grenze ist die Arbeitsfestigke 


Für die sieben besprochenen Eisensorten , 


' schon vor zwei Jahren veröffentlichten. 


DER BAUINGEN 
i ‚192 HEFT 5. 
daß die Share sergie nicht so roh ist, daß sie den Bruch 
weniger als etwa I 000 000 Schlägen herbeiführen kann. 


Verhältniszahlen der Arbeitsfestigkeiten,. — Ab 
stellt das Verhältnis zwischen Arbeitsfestigkeit bei Biegung u 
‚statischer Zugfestigkeit dar. Abb. 3 gibt oben das entsprechen 
Verhältnis zwischen Arbeitsfestigkeit bei Torsion und statischer 
Zugfestigkeit, und unten dasjenige zwischen Arbeitsfestigkeit 
bei Torsion und statischer Torsionsfestigkeit. Die eingetragene n 
Versuchspunkte liegen mit ziemlich guter Annäherung aı 
geraden Linien, entsprechend einem konstanten Verhältn; 
beiden Festigkeitszahlen. Und zwar ist der Durchschnitts 
dieses Verhältnisses nach Abb. 2 für 'kohlenstoffreichen S 
etwa 0,35; für mittleres Kohlenstoffeisen etwa : 0,42 | und 

3% vH Ni-Stahl etwa 0,50. & 

Während die hier besprochenen Verhältnisge als nie 
konstant sind, zeigt sich keine solche Beziehung der Arbei 
festigkeiten zu den entsprechenden Proportionalitätsgrenzen, 


ungefähr der ersteren gleich‘; dagegen ist sie bei hoher P- 
nur etwa gleich der Hälfte der P-Grenze. 


Intervall des - kritischen Spannungswechsels 
(Endurance-Range). — Einige ergänzende Versuche ‚sollten 
Aufschluß geben über die Veränderlichkeit der Schwingun 
weite oder des Intervalls der wechselnden Spannungen | 
verschiedenen Lagen desselben innerhalb der Elastizitätsgren ! 
Es zeigte sich, daß diese Veränderlichkeit sehr gering ist} 
Selbst wenn die Spannung zwischen Null und einem positiven 
Höchstwert schwingt, ist das kritische Intervall nicht mehr 
als etwa ıo vH kleiner, als wenn die Spannung zwischen gleichen n 
positiven und negativen Werten schwingt. D.h. mit ander N 
Worten: das, was wir ‚„‚Ursprungsfestigkeit‘‘ nennen, ist etwa 
das 0,9-fache der doppelten „‚Schwingungsfestigkeit‘‘, Daraus 
wird gefolgert: Innerhalb der Elastizitätsgrenze ist ‚das Interv ] 
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Abb. 3. Daksteilung des Verhältnisses zwischen Torsionsarbeitsfestigkeit 
und statischer Zug- bzw. STSESONS SEREN. a 


‚der kritischen Dauerbeanspruchung praktisch Köster und 
gleich dem doppelten Wert der Sebwrugung Sn 


II, 

Arbeitsfestigkeit des Flußeisens. | 3 

Nach Versuchen ausgeführt an der Universität Illinois, be. 
richtet von H, F. ‚Moore und T. M. Jasper. @ 
Es handelt sich um einen ergänzenden Bericht zu einem 


Die neuen Versuche 
. bestätigen die früheren Ergebnisse und behandeln außerdem 


Ay 
e 
h 


N 


‘ Bas Fall einer interten Zug- und Biegungsbean - 
ı ıchung‘ ‚im Dauerversuch. 

en, — Kohlenstoffgehalt von 0,02 bis 1,20 vH; 
'erner Chromnickelstähle mit etwa 3,5 vH Ni. Sowohl 3 
| Biegungs- als auch die Torsions-Dauerversuche zeigen überein- 
'stimmend in der graphischen Darstellung eine nach rechts ab- 
fallende Linie, die scharf in einen. horizontalen Teil umbiegt 
(s. Abb. 4). 


‚Ein besonderes Augenmerk wurde der Hrage zugewendet, 


10° 
Spannungswechsel bıs zum Bruch 


Abb. 4. Biegungsdauerversuche 
mit vier verschieden vorbehandelten Materialien, 


he kwa 10° Wechsel ‚Betrieben bei Spannungen gerade noch 


erhalb der kri- Spannungen 
AN nGrenze(Ar- kg/em?| Tore" | 
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schehen kann. In Abb. 5 erkennt man die gute Übereinstim- 
mung der Ordinaten je zweier zusammengehöriger Punkte; 
und Abb. 6 zeigt durch den geradlinigen Verlauf der Kurve, 
daß je zwei zusammengehörige, nach den beiden Methoden er- 
mittelten Arbeitsfestigkeiten gleich groß sind, 

- Auch bei diesen Versuchen wurde durch eine vorausge- 
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Abb, 6. Übereinstimmung der nach zwei verschiedenen 


Methoden gefundenen Arbeitsfestigkeiten. 


gangene Dauerbeanspruchung dicht unterhalb der kritischen 
Spannung eine Erhöhung der zu erwartenden Arbeitsfestigkeit 
beobachtet. Einen mir nicht recht erklärlichen Widerspruch 
hierzu bildet aber dann die folgende Feststellung: Bei einigen 
Versuchen wurde 


9000 1100000 Be zunächst einigen ) 
zeigte wenigen direkten, 
einerleiAb- . 1900004 ® 120% C-Stahl Zugbelastungen ) 
der Arbeits- 5000 wärmebehandeit unterworfen. ) 
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Abb. 5. Beziehung zwischen Arbeitsfestigkeit und’ Temperaturerhöhungskurve. beitsfestigkeit 


2 Probekörper, und zwar mit zunehmender Spannung zunächst 
geradlinig steigendem Maße, von einer gewissen Spannung 
jedoch plötzlich in viel stärkerem Maße. Durch sämtliche 


L 


gt enze, die wir Arbeitsfestigkeit nennen. Man kann daher 
re durch Aufsuchen der Temperaturkurve bestimmen, 
in 15 bis 30 Minuten an einem einzigen Probekörper ge. 


DZ 


Das Verfahren stammt von H. Gough, s. Engineering IQ21, Vol. 112, 
0/12, 1922, Vol. 114. S, 7., und scheint in Deutschland noch nicht die 
nte ee gefunden zu haben. 


und statischer 
Zugfestigkeit. Es ergab sich ein ziemlich festes Verhältnis 
zwischen diesen beiden Werten, dagegen eine unvollkommene 
Beziehung zur Elastizitätsgrenze?). 

Es folgen noch Bemerkungen über die Wirkung einer vor- 
ausgegangenen Wärmebehandlung, über kombinierte Biegungs- 
und Zugbeanspruchung, sowie über Goodman’s Hypothese der 
dynamischen Beanspruchung, welche sich in keiner Weise 
bewährt hat. 


3) Elastizitäts- und Proportionalitätsgrenze sind eben keine festen 
Grenzen. Statische Zugfestigkeit und Arbeitsfestigkeit können dagegen als 
Materialkonstanten betrachtet werden. 


r 


der Probekörper | 
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Zu den beiden oben auszugsweise wiedergegebenen Arbeiten 
macht der Herausgeber von Eng. News-Record selbst noch in. 
einem kurzen Artikel am Eingang desselben Heftes einige Be- 
merkungen mit der bezeichnenden Überschrift: ‚Das geheimnis- 
volle Rätsel der Ermüdung‘‘ (Mystery of Fatique). Er sagt, 
daß trotz eingehender Versuchsarbeiten der letzten Jahre das 
genannte Rätsel nicht gelöst worden sei und daß wir heute 
ebensowenig verstehen wie früher, was eigentlich in einem 
Metalle vor sichgeht, so daß z. B. es nach 5000 000 Spannungs- 
wechseln bricht, nicht aber schon nach 5000. Alle neuen 
ans Licht gezogenen Tatsachen, wie z. B., daß die Wieder- ' 
holung der Belastung unter Umständen das Material eher 
stärker als schwächer macht, vermehrten nur noch die 
Schwierigkeiten. 


Die als erwiesen zu betrachtende Tatsache, daß der Knick- 
punkt in der Wärmeentwicklungskurve zusammenfällt mit der 


Arbeitsfestigkeit, veranlaßt den Herausgeber zu folgender 


Schlußfolgerung: Die vermehrte Wärmeentwicklung von 
einem gewissen Punkte ab entspricht irgend einer zerstörenden 
Wirkung im Innern des Körpers, welche das Material schwächt 
bis zum schließlichen Bruch. Um so merkwürdiger ist es, daß 
auch die mikroskopische Untersuchung nicht imstande ist, die 
geringste Veränderung in der Materialbeschaffenheit oe 


, ÜBER VOLUMENVERÄNDERUNGEN, DIE FESTIGKEIT UND DIE WASSERDICHTIGKEIT voN BETE 
| BEI VERWENDUNG VON PORTLAND-ZEMENT UND DEM HOCHWERTIGEN TONERDE-ZEMEN? 


Von Dipl.-Ing. A. Hummel, Assistent an der Bautechnischen Versuchsanstalt der Technischen Bo Karlsruhe 


Es ist bekannt, daß Zement, Zementmörtel und Beton 
beim Erhärten Volumenveränderungen erfahren; sie schwinden 
‚beim Erhärten an der Luft, sie schwellen beim Erhärten unter 
‚Wasser und erleiden gemischte Volumenveränderungen bei 
gemischter Lagerung. Bei der Feststellung des Maßes dieser 
Volumenveränderungen hat man sich mit Rücksicht auf die 
Verwertbarkeit der Zahlen in der Statik und zur Vereinfachung 
der Versuchsanordnungen auf die Messungen von Längen- 
änderungen stabförmiger Zement- oder Betonkörper be- 


2 5 I 
schränkt. Solche meist auf T000 am vorgenommene Messungen 


sind deshalb besonders schwierig, weil erstens die wiederholte 
Messung eines und desselben Versuchskörpers zum Zwecke der. 
Feststellung der Längenänderungen jeweils die Messung an 
genau derselben Stelle des Versuchskörpers voraussetzt, zwei- 
tens weil bei der Kleinheit der Meßbeträge längenverändernde 
Einflüsse von Temperaturschwankungen auf den Meßapparat 
auszuschalten sind, und drittens weil auch von den Versuchs. 
körpern selbst solche längenverändernden Einflüsse, die nicht’ 
zum Schwinden und Schwellen hinzugehören, wie die Einflüsse 
schwankender Lufttemperatur, eliminiert werden sollten. Die 
Einflüsse schwankender Lufttemperatur auf Meßapparat und 

Versuchskörper wurden, wenn überhaupt auf sie Rücksicht ge- 
nommen worden ist, bei den bisherigen Messungen bald rech- 
nerisch ausgeschaltet, bald durch Wahl von Meßräumen mit 
ungefähr konstanter Temperatur wie z. B. Kellerräume, 
einigermaßen berücksichtigt. Während die rechnerische Eli- 
mination der Einflüsse veränderlicher Temperatur‘ bei der 
"Meßvorrichtung im allgemeinen keine Schwierigkeiten macht, 
ist sie bei den Betonkörpern deshalb sehr verwickelt und nie 
genau möglich, weil die Wärmeausdehnungszahl von Beton 
eine mit Betonart und Betonalter wechselnde Zahl ist und der 
Beton bei Schwindmessungen gerade in allen Altersstufen be- 
trachtet wird. Es ist so eine mehr experimentelle Ausschaltung 


des Wärmeeinflusses vorzuziehen, wobei allerdings nur an- 
‘ Mitteilung der "Materialprüfungs- -Anstalt Zürich, Heft I3; Gary, Deuts 


nähernde Temperaturgleichheit nicht genügt, wenn man in 
Betracht zieht, daß eine Temperaturschwankung von 1° C 
bei einem Betonkörper von 50 cm Länge bereits eine Längen. 


!) Referat über eine Doktorarbeit. 
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‚Ansicht des Herausgebers ist es erwünscht und notwendig 


in ihren Dienst stellt, als bisher. s ER 


auch die glücklichen Erfahrungen einer jahrzehntela 


 schungsergebnisse sehr. 


 mäßigkeiten abzuleiten, gescheitert an der Verschieden 
. Schon eingangs erwähnten Ergebnissen: 


wechselt®). Nach dem Stande der Zementchemie ist das Schx 


‚nehmen Eigenschaft der Zemente zu Schwinden und zu ‚Schw 
‚hat, die dort das Schwinden und Schwellen verringern könn 
Leider muß gesagt werden, daß die bisherigen Forschun 


Maßnahmen bieten. Wohl wurde gefunden, daß durch häu 


‘insbesondere bei stärkeren Bauteilen, kaum zu erfassen, 


BIN:Z.®, 1921, S. 84. 


oberhalb Ar kritischen Grenze zu en > 

Die oben erwähnte verstärkende Wirkung, Eiche 
Dauerbeanspruchung unter Umständen haben kann, ist eb 
sosehr noch ein Rätsel, wie die Schwächung, welche sich 
dem Ermüdungsbruch kundgibt. Aber beide Wirkung 
scheinen doch in naher Beziehung zueinander zu stehen. 


die Forschung auf diesem Gebiet in beschleunigtem Te 
fortschreitet, indem sie noch viel mehr Arbeiter a De 


Dieser Ansicht muß man unbedingt er Doc 
es gestattet, dazu noch folgende Bemerkung zu machen: 
wir, was sehr leicht möglich ist, auch in. diesem Problem 
einem ‚„Ignorabimus‘‘ stehen sollten, so ist dies für un 
genieure noch lange nicht trostlos; denn uns wird es ‚geni 
wenn wir auf Grund der Erfahrung unsere Bauwerke mit 
tisch ausreichender Sicherheit konstruieren können. Sc 
stehen uns aber nicht nur die Laboratoriumsergebnisse, so 


Praxis zur Verfügung. Die wissenschaftliche. Erkenntni 
letzten Ursachen und Zusammenhänge ist zwar auch für 
Ingenieur von höchstem Interesse, sie ist aber nicht Selb 
zweck, sondern nur Mittel zu irgend einem praktischen Zwe 

München, Ende er 100 En 


änderung von 0,006 mm mit sich bringt. Die Bedingung des 
' Messens an stets derselben Stelle des Versuchskörpers fü 
zu verschiedenen Meßmethoden, wobei bald Messungen a 
Längsseitenoberfläche, bald Messungen in der räumlichen Ac 
der Versuchskörper angestellt und Versuchskörper der 
verschiedensten Größen verwendet wurden. Bei dem schon e: 
wähnten Einfluß der Lagerungsart auf die Art der Volu: 
veränderungen beschränkt schon die Wahl verschiedener, 
suchskörpergrößen die Vergleichbarkeit der bisherigen F 
So ist auch ein eingehender Vers: 
des Verfassers, aus den vorhandenen Zahlenwerten?) Gese 


der Versuchsbedingungen und -Anordnungen. ‘Die mehr 
gemeinen Ergebnisse der bisherigen Forschungen sind nebe 
Jeder Zement ha eu 
anderes Schwindmaß, das nach den Forschungen der Zement 
chemiker mit der chemischen Zusammensetzung der Zeme 


bzw. Schwellmaß durch Änderung der chemischen Zusamm 
setzung der Zemente aber noch nicht willkürlich beeinflußb 
so daß der bauende Ingenieur sich vorerst mit der unan; 


len abfinden muß und bei der Verwendung von Zement 
Mörtel- bzw. Betonbereitung diejenigen Maßnahmen zu tr 


ergebnisse nicht unbedingt sichere Handhaben. für s 


Naßmachen im jungen Alter das Schwinden von Beton v 
ringert werden kann. Es ist aber bei diesem rohen Verfahr 


weit das Naßmachen infolge der verschiedenen und nicht i 
wachbaren Feuchtigkeitsverhältnisse außen ‚gegenüber 


2) Arbeiten von Bach-Graf, Deutsche Bauzeitung 1921, S. 47; S 


Ausschuß für Eisenbeton Ig15, Heft 35; Rudeloff, Deutscher Ausschuß 
Eisenbeton Ig13, Heft 23; Kirsch, Versuche über das Schwinden. ME 
Leipzig/Wien, 

3) Kühl, Tonindustrie- "Zeitung 1 1912, Nr, 97: BE, Schott, Pro 


erungen in statischer Hinsicht bedeuten. Ferner wurde 


P; 
rbesse: 
n, daB bei zunehmender ‚Magerung, des Betons sein 


st, chstens nur dann, wenn hochwertige Zemente in An- 
dung kommen, die eine solche Magerung zulassen und selbst 


liche Höhe hat. — Nicht terukcht ist der Einfluß 
dener Kornzusammensetzungen auf die Volumenver- 
g von Beton, ein Einfluß, der wegen der verschiedenen 
eit ‚des ron mit verschiedener Kornzusammen- 


setzungen und ""Mischungsverhältnisse nachzugehen 
‚nstellung der Messungen wie auch der Lagerung der 
skörper bei genau gleichbleibenden Temperatur- und 
htigkeitsverhältnissen. Nachdem die Schwindmeßein- 
tung für eine Untersuchung bei den erwähnten Voraus- 
ungen geschaffen war, konnte der zur Gleichhaltung der 
mp jeratur der Luft und des Wasserbades erforderliche elek- 


ndet für eine Untersuchung über den Einfluß state) 
| nicht konstanter Lagerung von Beton auf die Längen- 
nderun gen, über die Veränderungen an der Oberfläche der 


hungen wurde unter Verwendung von zwei denen 
a einem Portlandzement und einem Tonerdezement 


Die Be Vermutungen und Befürchtungen als For- 
gsergebnisse enthaltenden Berichte über hochwertigen 


senden Untersuchung an hochwertigem Beton und einer 
überstellung zum Portlandzementbeton *), 
tersuchungen an den verwendeten Zementen. 
ortlandzement, den die Portlandzementwerke Heidelberg 
issenschaftliche. Untersuchungen zur Verfügung gestellt 
e, wofür ihnen auch an dieser Stelle gedankt sei, ist nach 
‚chemischen Beschaffenheit ein normaler Portlandzement. 
den Tonerdezement, der die Aufschrit „Electrociment“ 
übermittelte die badische Anilin- und Sodafabrik in Lud- 


Bann 
ig hafen, die Spenderin des Zementes, die folgende Analyse: 


 Metallische Anteile 2,6 vH 
 Unlösliche Kieselsäure . BR 
 Lösliche Kieselsäure 5,0 
Aluminiumoxyd . .r. 39,0.» 
Eisenoxyd IST. 
"  Calciumoxyd . 34,8 » 
 Magnesiumoxyd N ya 
'  Titanoxyd . War 
Kohlensäure Tai 
Schwefelsäure BR 
Sulfidschwefel Spur. 


Während der. Drucklegung Glas Referats ist allerdings der Be- 
A. Troche über größere nordische Versuche mit „Schmelz- 
kannt geworden. Vgl. Beton u. Eisen 1923, S. 271. 
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Dieser Zement kann bei einem hydraulischen Modul von 0,6 
nicht mehr zu den Portlandzementen zählen, für die als Grenzen 
des hydraulischen Moduls 1,7-2,2 gegeben sind. Während 
der Portlandzement die gewöhnliche gelblichgrün-graue Fär- 
bung trug, sah der Tonerdezement stahlgrau mit einem Stich 
ins Rotblaue aus. Unter dem Mikroskop betrachtet, wobei 
sich übrigens der größte Teil der Portlandzementkörnchen als 
durchscheinend erwies, während beim Tonerdezement nur etwa 
die Hälfte der Körnchen durchscheinend war, erschienen beide 
Zemente ungefähr gleich mahlfein. Die mechanischen Sieb- 
analysen ergaben im Mittel aus 4 Versuchen: 


. Rückstand Zwischen Be then | Dürehgans 
auf 900 an 3 Rails durch Flugstaub- 
A | 10000 
Maschen Maschen- |Maschen-| Maschen- verlust 
Sieb Sieb Sieb Sieb 
vH vH vH | vH vH 
Portland- | 
zement 0,8 12,8 157 | 68,7 2,0 
Tonerde- 
zement 2,5 10,0 18,3 67,6 1,6 


Der Unterschied in der Mahlfeinheit beider Zemente ist 
also sehr gering. Beide Zemente sind sehr gut gefeint. 

Sie bestanden beide die gewöhnliche wie die beschleunigte 
Raumbeständigkeitsprobe, wobei der Portlandzement 2& vH, 
der Tonerdezement 25 vH Wasser beanspruchte. Die Binde- 
zeiten, die mit der Vicat-Nadel unter besonderer Beobachtung 
gleichbleibender Verhältnisse in einem Raum mit der genau 
geregelten Temperatur von ı8° C und einer relativen Luft- 
feuchtigkeit von 60 vH festgestellt worden sind, sind: 


Heidelberger Portlandzement (Wasserzusatz 23 vH) 


Abbindebeginn nach 2 h 27 min 
Abbindeende Ran BAR > SS L4 5. 47 
Tonerdezement (Wasserzusatz 25 vH) 
Abbindebeginn nach 2h ... . 59 min 
Abbindeende 2 ER AN 


Beide Zemente sind somit Normalbinder, und es liegen 
auch bei der Verwendung von Tonerdezement im Bau keine 
Beschränkungen in der Verarbeitbarkeit vor. Beim Tonerde- 
zement zeigten sich aber, was die Bindezeiten und die Ver- 
festigung anbelangt, Unregelmäßigkeiten. Es sind deutliche 
Anzeichen dafür vorhanden, daß der Tonerdezement sich nicht 
über’ alle Teile der Masse gleichzeitig und gleichmäßig ver- 
festigt). Beim Abbindebeginn zeigte sich oft, daß die Vicat- 
Nadel an, der einen Stelle des Kuchens vollkommen und unge- 
hindert durchsank, während sie gleich daneben weit über dem 
Boden stecken blieb. Der abgebundene Tonerdezementkuchen 
zeigte namentlich an seiner Berührungsfläche mit Glas oder 
dem Hartgummiring eine im Vergleich zum Portlandzement 
sehr dichte Oberflächenstruktur, die von Glas oder poliertem 
Marmor nicht zu unterscheiden war und auch unter dem 
Mikroskop selten eine Pore aufwies, während der Portland- 
zementkuchen im Durchschnitt von Poren übersät war. — Der 
Abbindeerwärmung wurde wegen der damit verbundenen 
Volumenveränderungen und auch deshalb besondere Aufmerk- 
samkeit geschenkt, weil bezüglich des Tonerdezementes die 
auseinanderliegendsten Nachrichten?) vorliegen, deren Unter- 
schiede in keinem Verhältnis stehen zu den Unterschieden in 
den Erwärmungsgraden bei Portlandzementen, Mit einem 
nach dem Prinzip des Killigschen Thermoapparates®) selbst 
gebauten Apparat, der als Wärmeschutz dienen sollte, und in 
den die Zemente BoBse1ah nach Anmachen mit Na ver- 


4) Ähnliche Becheikungen sind auch beim Abbinden von Trikalcium- 
Aluminaten beobachtet worden. Technol. Papers, Nr. 78, S. 9. 

5) Zement 1922, S. 525; 1923, S. 143, und Beton u. Eisen 1922, 8.275. 

6) Protokoll V. Z. F. 1919, S. 193. 
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bracht wurden, sind an je 1000 g Zement die folgenden Tem- 


peraturkurven aufgenommen worden (vergl. Abb. r). 


Der Verfasser ist sich bewußt, daß in den Kurven auch die 
Wärmeverluste im Apparat zum Ausdruck kommen; es handelte 


sich aber hier nicht um calorimetrische Messungen, sondern 


um Temperaturmessungen. Die ermittelten Kurven geben die 


Zeiten der hauptsächlichsten Wärmeentwicklung und praktisch 
auftretende Temperaturen an. Der Portlandzement erwärmte 
sich langsam und gleichmäßig auf bis zu 30° C bei ıo00 g 


Zement; im schroffen Gegensatz dazu erwärmte sich der Ton- 


erdezement in zwei deutlich sich unterscheidenden Erwär- 
mungsstufen auf bis zu ı130 C bei 1000 g Zement. Änderungen 
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Abb. 1. Abbindeerwärmung von IO0O0g Zement. 


Kurven I- 2: Erwärmungskurven des Portlandzements, 
Kurven 3—6b: Erwärmungskurven des Tonerdezements. 


des Wasserzusatzes von 25-40 vH ergaben beim Tonerde- 
zement keine wesentliche Änderung des Erwärmungsvorganges, 
Die Zeiten der Wärmeentwicklung sind bei den einzelnen Ver- 
suchen am Portlandzement gleich, beim Tonerdezement auch 
bei konstanten Versuchsbedingungen verschieden, was wie- 
derum auf Abbindeunregelmäßigkeiten hinweist (vergl. die obi- 
gen Kurven). 
kurve beim Tonerdezement ließ es aussichtsreich erscheinen, 

den von Killig, Gary, Schoch u. a. gesuchten Beziehungen 
zwischen den Zeiten der Wärmeentwicklung und den mit der 
Vicat-Nadel festzustellenden Bindezeiten näherzukommen. 
Beobachtungen an 300 g Zementkuchen, die nur vor strömen- 
der Luft geschützt waren und zugleich mit der Vicat-Nadel - 
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Abb. 2. 


Kurven 7—9: Erwärmungskurven des Portlandzements. 
Kurven IO—13: 3 »  Tonerdezements. 


Abbindeerwärmung von 300 g Zement. 


untersucht wurden, ergaben die nachfolgenden Erwärmungs- 
kurven (Abb. 2): 

Die Temperaturen mußten wegen der geringeren Zement- 
menge und wegen der größeren Abkühlung hier der Höhe nach 
geringer ausfallen. Abbindeanfang und Abbindeende nach 


Vicat haben beim Portlandzement keine Beziehungen zu den erte Beim Tonefdenen ne Abweichungen von 


Erwärmungszeiten; beim Tonerdezement dagegen fällt, wie es 
bisher beim Portlandzement nicht festgestellt worden ist, Ab- 
bindeanfang nach Vicat und Erwärmungsanfang zusammen, 
während das Abbindeende vor dem Temperaturmaximum liegt. 
— Die Eigenschaft von Zementen, sich beim Abbinden teilweise 
auf bedeutende Temperaturen zu erwärmen, bringt Volumen- 
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veränderungen werden sich beim Schwinden bemerkbar mach 


' Tonerdezementbeton Temperaturerhöhungen von 9,9- 11,90 
.ständlich andere Zahlen ergeben haben, die mit den hier 
 nierten“ Lagerung der Versuchskörper aus einem Mischun 


p plötzliche Erhärtung desselben. Das Ergebnis der en 


1) 


Der charakteristische Verlauf der Temperatur- 


Druckfestigkeit 
a kg/gem kg/gem 
Tonerdezement .|* nach Tagen nach Tagen 
IE le Mar 
Eoftlarerine = 0.20% 607 : 727 42,4 
Wasserlagerung NS 551 687 423,7 


"lagerung z. T. Den so ist doch ein Einfluß der Wasser- 
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veränderungen mit sich, von er für den Beldhnı namen 
diejenigen ins Gewicht fallen, die unter der Wirkung der 
kühlung auftreten deshalb, weil die Erwärmung ja zum grö, 
Teil während des weichen Zustandes der Masse auftritt, wo dis 
sich noch der Schalung anpassen kann, die Abkühlung. a) 
besonders den erstarrten Beton trifft. Diese letzteren Volume 


Eine Untersuchung, wie weit die Abbindeerwärmung be 
Beton gemildert wird, ergab in der Mitte von Würfeln w. 
20 cm Kantenlänge aus einem Portlandzementbeton 
Mischungsverhältnisses 1:5,99 (pro Würfel 2635 g Zeme 
9660 g Kies, 61Io g Sand und 1595 g Wasser) Temperat: 
erhöhungen von 0,1—0, 2° C, bei entsprechenden Würfe 


Die am bloßen Zement festgestellten Temperaturerhöhur 
erfahren also beim Beton eine wesentliche Dämpfung. We 
lich andere Betonmassen und Betonarten würden selbs 


obachteten gesetzmäßig zusammenhängen. Diese Gesetzmä 
keit ist in einer umfangreichen Arbeit von Dipl.-Ing. W.Lydt 
behandelt worden. Innerhalb der in der hier vorliegenden Ar 
benützten Versuchskörpergrößen spielt die Abbindeerwärı 
für den Portlandzementbeton keine Rolle, während sie a d 
Tonerdezementbeton ins Gewicht fällt. 
Die Normenfestigkeiten der Zemente bei einer 


verhältnis nach Gewichtsteilen von ı Teil Zement und 3 Teile: 
Normensand unterscheiden sich namentlich durch die be 
deutende Höhe der Festigkeiten des Tonerdezementes und di 


prüfungen im Mittel aus je E Körpern ist: 


Druckfestigkeit und Bugfesugk 
nach Tagen 


Ze. 


75. :1.190:.).282 1 220 Ar 

Portlandzement u { "94 | 2121253) 39050 40061 
nn .$|asa |s35 |ss8 | 665 | 680 |’60 

Tonerdezement „2... % { 34,6| 314 3221 3051 498 


Da Bates’) vom schlechten Verhalten des Tonerdesne 
"in Wasser spricht,‘ während Kühl®) von hoher Festigkeit 
_ Tonerdezementes namentlich bei Wasserlagerung. berichtet 
wurde noch eine Untersuchung an nur luftgelagerten und nu 
wassergelagerten Normenkörpern vorgenommen, wobei sich die 
folgenden Werte für die we als Mittel aus je 3 Probs 


Korern ergaben: 


a £ 


Bei der Festigkeitsuntersuchung bei „kombinierter“ % 
rung ist dasNachlassen der Zugfestigkeit vom -1.—6. Tage auf 
fallend, worauf später noch zurückzukommen sein wird. Tro 
sorgsamster, Herstellung und. Lagerung der Versuchskör 
‚zeigten bei allen Normenuntersuchungen die Einzelfestigkei 


einander. Obgleich sich die Einzelwerte bei Luft- und Wasser- 


7) Zement 1923, S. 67. 
°) Kühl und Knothe, die Cheimie der ee Bindemittel 1915 
Ss. 184. 
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rung auf die Festigkeit der Normenkörper in herabmin- 
derndem Sinne erkennbar. Die Herabminderung ist aber 
neswegs so bedeutend, daß man mit Bates die Geeignetheit 
r Verwendung von Tonerdezement zu Wasserbauten ver- 
nen möchte. Die absoluten Festigkeitswerte sind beim Ton, 
dezement auch bei Wasserlagerung recht bedeutend. Die 
chwankungen der Einzelfestigkeiten bei Tonerdezement trotz 
rgsamster Herstellung der Versuchskörper weisen wiederum 
f Erhärtungsunregelmäßigkeiten hin. Gelegentlich fest- 
stellbare niederere Festigkeiten®?) in höherem Alter als in 
jüngerem dürfen nicht als ein Nachlassen der Festigkeiten auf- 
aßt werden, sondern müssen aus den Verfestigungsunregel- 
igkeiten "verstanden werden, wenn sie nicht auf Schwind- 
nnungen zurückzuführen sind, die aber wegen der Kleinheit 
Normenkörper nur in den ersten Tagen wirksam sein 
nnen. y \ E 
Über das Verhalten des Tonerdezementes gegenüber 
Jischen Einwirkungen gehen die Nachrichten schr ausein- 
der. Jeanneret!0) und Nitzschel!) berichten von großer 
tändigkeit von Tonerdezementen in aggressiven Lösungen; 
s12) hält die tonerdereichen Zemente nicht einmal für 
uten geeignet, die dem bloßen Wasser ausgesetzt sind. Auch 
haelis!3) hat die Ansicht vertreten, daß je tonerdereicher 
Zement sei, desto leichter werde er von Salzlösungen an- 
gegriffen. Hier ist allerdings auf die Ausführungen Endells!#) 
hinzuweisen, der betonte, daß diese Erfahrungen über Angriffe 
‚Portlandzementen mit Tonerdegehalten von 8-18 vH ge- 
acht worden seien, während die Tonerdezemente.30 vH und 
r Tonerde enthalten, so daß die alten Erfahrungen nicht 
; weiteres auf Tonerdezemente ausgedehnt werden dürften, 
’ersuche des Verfassers, bei: denen Normenzugkörper des 
Chungsverhältnisses 1:3 einer 25 vH Magnesiumsulfat- 
ng ausgesetzt wurden, ergaben selbst nach 180 Tagen noch 
e Zerstörungserscheinungen bei den beiden hier unter- 
ten Zementen. Über das weitere Verhalten der Körper 
‚ nach längerer Beobachtungsdauer zur gegebenen Zeit 
chtet werden. Beim Entschalen der Normenkörper ist 
"aufgefallen, daß schon Spuren von Öl der leicht geölten 
lung auf das Abbinden von Tonerdezementmörtel so ein- 
ten, daß an der Stelle der Einwirkung mit dem Fingernagel 
| | Loch gegraben werden konnte, während der übrige, vom 
% Öl nicht berührte Körper vollkommen hart war. Diese Beob- 
chtung deckt sich mit den Feststellungen Jeannerets in dem 
reits angegebenen Aufsatz. 
Untersuchungen an Beton. Die Betonversuche wur- 
sämtlich an Beton des Mischungsverhältnisses 1:5,99 in 
ichtsteilen mit einer Kornzusammensetzung nach Fuller 
iner maximalen Korngröße von 20 mm und 8,7 vH Wasser- 
tz durchgeführt. Eine Ausnahme bezüglich der Korn- 
mmensetzung des Zuschlages und damit auch bezüglich 
s Wasserzusatzes macht die extrem andere Mischung zum 
ıdium des Einflusses der Kornzusammensetzung auf die 
lumenveränderungen. Dort blieb der Sand kleiner als ı mm 
weg und wurde durch eine entsprechende Gewichtsmenge 
j gröberen Sandes ersetzt. Kies und Sand wurden stets zuerst 
durch Absieben in einzelne Kornstufen zerlegt und sodann erst 
nach dem gewollten Gesetze zusammengesetzt. Auf diese Weise 
wurde die nach den Arbeiten Kortlangs und Abrams un- 
dingt erforderliche Gleichheit des Zuschlagsstoffes gesichert. 
n auch bei der Durchmischung gleiche Verhältnisse zu 
ben, wurde noch über alle Versuche die absolute Größe der 
die Mischmaschine gebrachten Mengen an Zement, Sand, 
es und Wasser konstant gehalten, stets 2 min trocken und 
n naß gemischt und endlich auch das Stampfen der Ver- 
-suchskörper durch Zählen der Stöße des aus gleicher Höhe frei 
\ herabfallenden Normalstampfers normiert. — Der verwendete 
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- 9) Beton u. Eisen 1922, S. 277. 

. 10) Bauingenieur 1923, S. 345. 

_ U) Zement 1923, S. 142. 

- 122) Zement 1923, S. 67. 

ai A u 14) Protokoll V, Z. F. 1919, S. 58. 
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Kiessand war bester Reinkiessand mit einem spez. Gewicht 
von 2,526. Bei der Zusammensetzung nach Fuller ergaben sich 
noch folgende Eigenschaften: Raumgewicht eingelaufen 
1,800 kg/l, Raumgewicht eingerüttelt 1,867 kg/l, errechneter 
Dichtigkeitsgrad 0,74, Undichtigkeitsgrad 0,26, Hohlraum- 
volumen nach Versuchen 0,253, Oberfläche 1,59 qm /kg. Von 
den Eigenschaften des Betons aus diesem Zuschlagsmaterial 
werden noch angegeben: Zementfaktor (g Zement pro qm 
Oberfläche des Kiessandes) 105; Wasserfaktor (g Wasser 


.pto qm Oberfläche des Kiessandes) 64; Wasserzementfaktor 


(Wasser zu Zement) 0,605. Der erwähnte sandarme Kiessand 
hatte folgende Eigenschaften: Raumgewicht eingerüttelt 
1,703 kg/l, Hohlraumvolumen nach Versuchen 33 vH, Ober- 
fläche 0,5 qm /kg. — Bei der Herstellung sämtlicher Versuchs- 
körper zeigte sich gemeinsam, daß der Tonerdezementbeton 
nicht rascher anzog als der andere, ja eher langsamer; hat das 
Abbinden aber eingesetzt (nach ungefähr 4 Stunden), so vollzog 
sich die Erstarrung beim Tonerdezementbeton ganz plötzlich, 
so daß 5 Stunden nach der Herstellung die Entschalung 
möglich gewesen wäre; beim Portlandzementbeton war sie 
frühestens nach 20 Stunden möglich. Im Bauwerk muß 
diese Eigenschaft des Tonerdezementbetons zu ausge- 
prägten Arbeitsfugen führen. Der sonst gegebene Vorteil 
rascher Erhärtung wird von diesem Gesichtspunkt ein Nach- 
teil, der die Verwendung des Tonerdezementes bei großen Bau- 
massen vielleicht unmöglich macht und seine Verwendung auf 
Betonwaren und 
Fertigfabrikate, 
die ‚jeweils an 
einemTage herge- 
stelltwerden kön- 
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Der Tonerdeze- 
mentbeton verlor 
beim Austrocknen 
70—84 vH weni- 
ger an Gewicht 
als der Portland- - 
zementbeton, er 
gibt also weniger 
Wasser ab,d.h.er 
verarbeitet mehr, 
entwickelt weni- 
ger Wasserporen 
und muß deshalb dichter sein. Bei vollkommener Wasser- 
lagerung nimmt er jedoch wieder 40—45 vH mehr Wasser 
auf als der Portlandzementbeton. 
“Die Festigkeitsversuche. Über die Festigkeit von 
Tonerdezementbeton sind nur spärliche Angaben bekannt, die 
infolge Fehlens der Angaben über Zuschlagsart, Kornzusam- 
mensetzung und Wasserzusätze nicht viel besagen und keinen 
Vergleich zum gewöhnlichen Beton ermöglichen. — Die hier vor- 
genommenen Druckfestigkeitsversuche wurden an Würfeln 
von 2o cm Kantenlänge durchgeführt, die in Eisenschalungen 
mit Holzböden hergestellt, nach 48 Stunden entschalt und den 
Schwindmeßprismen entsprechend trocken gelagert worden 
waren. Die Ergebnisse der Druckfestigkeitsprüfungen sind im 
Mittel aus je 3 Versuchen aus den nachstehenden Kurven 
ersichtlich (vergl. Abb. 3). Der bedeutende Unterschied 
in der Festigkeit ist auffallend. Beim Tonerdezementbeton 
treten die Risse relativ früher auf als beim andern Beton. Der 
Tonerdezementbeton ist sehr spröde; seine Bruchstücke er- 
innern an Gußeisen. Er hält den Druck bis zuletzt, um 
dann mit Knall zu zerspringen. Beim Portlandzementbeton 
läßt der Druck langsam nach, die Versuchskörper zerfallen 
mehr. — Die Versuche ergaben keine Anhaltspunkte dafür, 
daß der Schwindvorgang die Druckfestigkeitsentwicklung 
wesentlich beeinflußt. 
Die Biegungszugfestigkeitsversuche, an gleich- 
zeitig mit den Würfeln hergestellten Prismen von 30.10.10 cm 
durchgeführt, ergaben große Unterschiede nur in den Anfangs- 
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Abb. 3, 
Würtel - Druckfestigkeiten der beiden Betonarten. 
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festigkeiten der beiden Betonarten (vergl. Abb. 4). Der 
Tonerdezementbeton erreicht schon nach 2 Tagen beinahe die 
Festigkeit, die er nach 3 Monaten besitzt. Bei den Festigkeiten 
nach 90 Tagen übergreifen sich die Einzelwerte bei beiden 
Betonarten teilweise, Ein Studium der Bruchflächen ergab, 
daß beim Portlandzementbeton der Bruch mehr entlang des 
Mörtels, beim  Tonerdezementbeton mehr entlang des Kieses 
erfolgt ist. Beim Portlandzementbeton ist also der schwache 
Teil der Mörtel, 
beim Tonerde- 
zementbeton 
der Kies. Här- 
tere Zuschlags- 


2 Jonerdezement - Beton 7:6 
ARBEITE | 


Portlandzement- Beron 7:6 


26 28 . 3I0 


; Abb. 4, 
Biegungszugfestigkeiten der beiden Betonarten. 


also die Ver- 
hältniszahlen 
der Biegungs- 
zugfestigkeiten 
wohl zugunsten des Tonerdezementbetons verändert haben, 
doch darf wegen :dessen Sprödigkeit nicht erwartet wer- 
den, daß seine Biegungszugfestigkeit die des Portland- 


zementbetons im Verhältnis ihrer Druckfestigkeiten übersteigt. 
Zum sechsten Tage ließ die Biegungszugfestigkeit des Tonerde- 
Dies weist auf Schwind- 


zementbetons vorübergehend nach. 
zugspannungen hin, die an 
der Oberfläche infolge des 
langsamer trocknenden und 
daher langsamer schwinden- 
den Kerns entstehen und 
die die Widerstandsfähigkeit 
der Prismen gegenüber Bie- 
gung verringern müssen. Da 
beim andern Beton ein sol- 
ches Nachlassen nicht vor- 
liegt, ist wiederum auf die 
verschiedenenAustrocknungs- 
vorgänge Licht geworfen. 
Die Gegensätze zwischen 
außen. und innen müssen 
beim Tonerdezementbeton 
größer sein als beim Port- 
landzementbeton, wie es ja 
auch bei seiner Dichtheit zu 
erwarten ist. 

Die Längenverände- 
rungen des Betons beim Erhärten an der Luft 
und im Wasser. Schwinden und Schwellen werden hier 
aufgefaßt als diejenigen Volumenveränderungen, ‘die sich 
nach Abzug der durch äußere Temperatureinflüsse 
bedingten Volumenveränderungen ergeben. Die Volumen- 
veränderungen unter dem Einfluß innerer Temperatur- 
veränderungen, wie sie sich aus etwaigen Erwärmungen 
beim Abbindevorgang ergeben können, werden als zum Schwin- 
den und Schwellen hinzugehörig betrachtet, da sie einen un- 
trennbaren Bestandteil des Abbindens darstellen und. ihre 
Ausschaltung etwa auf rechnerischem Wege ein falsches Bild 
der tatsächlichen Volumenveränderungen gibt. Sie ganz un- 
berücksichtigt zu lassen etwa mit der Begründung, daß Er- 
wärmung beim Abbinden und nachherige Abkühlung sich in 
den Längenänderungen aufheben, geht nicht an, wenn man ins 
Auge taßt, daß die Erwärmung im weichen Zustand des Betons 
erfolgt, wo der Beton sich noch der Schalung anpassen kann 
und keine inneren Spannungen erleidet, während die Abkühlung 
den erhärteten Beton trifft. Bei den vorliegenden Unter- 
suchungen wurde der Einfluß von Temperaturschwankungen, 
die von außen her auf den Beton einwirken und die bei einer 
Höhe von ı® C an einem Betonkörper von 50 cm Länge schon 
Längenänderungen von 0,006 mm hervorrufen, dadurch eli- 
miniert, daß die Messungen in einem eigens dazu gebauten 
Kellerraum vorgenommen wurden, der durch einen für diesen 
Zweck besonders ‚hergestellten Taltthermostafen nach dem 


Abb. 5. 


 ständen nur die bewußt gewollten und überwachbaren ver- | 


stoffe würden 


Einrichtung für Schwindmessungen. 


bei Mikroskopmessungen nicht gesichert ist, wie auch aus. 


‚und die besonders bei Wasserlagerung vor Bildung von Grün- 
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Prinzip der Ostwaldschen Therese an kon Ir 
Raumtemperatur (189) gehalten wurde. Bei der. schon e 


bedingungen mußte es sich nicht allein due de die 
‚gemeinten Einflüsse jeweils zum Zeitpunkte der Messung au 
' zuschalten, sondern um ganze konstante Versuchsbedingungeı 
zu haben und etwa noch nicht bekannte Nebeneinflüsse aus- 
 zuschalten, auch die Lagerungen selbst unter den gleich- 
bleibendsten Bedingungen durchzuführen, um unter allen Um- 


änderlichen Faktoren in Wirksamkeit zu haben. Darauf wurde 
bei den bisherigen Messungen nicht genügend Rücksicht i“ 
‚genommen, vielleicht teilweise bewußt, weil es sich meist um 
Untersuchungen mit praktischem Zuschnitt handelte und am 
"Bauwerk der Beton nicht gleichbleibenden Bedingungen aus- 
gesetzt ist. Wissenschaftliche Untersuchungen müssen darauf 
Rücksicht nehmen und nach meiner Ansicht auch Unter. 
suchungen für die Praxis dann, wenn sich aus den Unter- 
‚suchungen unter konstanten Verhältnissen größere Werte .er-' 
geben als aus den anderen, da in der Praxis zur Sicherheit mit 
Größtwerten gerechnet werden sollte. ‘Der konstanten Tem. 
peratur im Meßraum wurde noch gleichbleibende Luftfeuchtig- | 
keit hinzugefügt, die durch aufgestellte Becken mit Schwefel- 
‚säure ziemlich gut auf 60 vH gehalten werden konnte, und in. 
' diesem Meßraum wurden die 
in Luft: zu lagernden Ver- 
suchskörper untergebracht. 
Die wassergelagerten Körper 
kamen in ein Becken mit 
Wasserzuliegen, dessen Tem-- 
peratur durch einen zweiten 
etwas anders gestalteten Ther- 
mostaten auf. gleicher Tem- 
peratur (18°) gehalten wurde. 
‘Die Versuchskörper, diean de 
Luft unter schwankenden Ver- 
hältnissen lagerten, wurden 
jeweils 2 Stunden vor jeder 
Messung zur Anpassung an 
die Raumlufttemperatur des, 
Meßraums in diesen Raum 
verbracht. — Für die Messun- # 
gen wurde eigenseinMeßappa- 
rat gebaut (Abb.5). Vonder 
Verwendung vonMikroskopen 
mit Okularmikrometern wurde beim Bau des Apparates aus 
Gründen genauer Einhaltung von stets derselben Meßachse, die 


wirtschaftlichen Gründen abgesehen. Die Längenveränderungen 
werden vielmehr mit einer Mikrometerschraube mit Ablesungen _ A 
von 0,001 mm, deren Genauigkeit mit einem Mikroskop mit 
Okularmikrometer nachgeprüft worden ist, gemessen. we 

der möglichen Formänderungender Oberflächen beim Schwinden E: 
‚wurde die Einstellung der Körper in jeweils dieselbe Meßlage % 
von diesen Oberflächen unabhängig gemacht und vier Einstell- 
schrauben angeordnet, die den Versuchskörper so zu bewegen “ 
gestatten, daß seine Marken stets wieder in dieselbe Lage zum i 
Meßapparat kommen. Die Marken bestehen aus Messingbolzen DE 
in der Versuchskörperachse und Messingplättchen. an der Ober- 
fläche, die durch eine besondere Vorrichtung in der: Schalung. 
sogleich beim Betonieren in die‘ Körper eingebracht werden 


span zu schützen waren, was mit Erfolg durch einen Überzug e, 
mit Paraffin geschah. Da die Meßergebnisse sehr stark von der I 
Intensität der Berührung der Marken mit den Meßflächen abS% 

hängen, mußte diese Berührung gleichgehalten werden. Dies 
wurde dadurch erreicht, daß die erste leiseste Berührung durch RK 
Schwachstromzeichen festgestellt wurde. Die Längenverhält- en 
nisse des Meßapparates werden mit einem Kontrollstab über- \ 
wacht. — Als Versuchskörper wurden Prismen von 30 xE2X 72 cm 
gewählt. 
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Zum Vergleich der Einflüsse der Lagerung 
bleibenden und schwankenden Verhältnissen 
Be Tonerdezementbeton. 


Ergebnisse der Messungen sind in den nachfolgenden 
3 als Mittel aus 3 Versuchskörpern aufgetragen wor- 
n und feuchtigkeitskonstanten Lagerungs- 


Größe ls Art beträchtlich HE 
Baenipenn ‘schwindet in den ersten beiden Tagen 
dann bis zum 28. Tage am stärksten, dann wieder 
ner, während der Tonerdezement in den ersten 4 Tagen 
_ schwindet, um Heat mäßig weiterzuschwinden. 


HUMMEL,. ÜBER VOLUMENVERÄNDERUNGEN, DIE FESTIGKEIT USW. 


7 
E77 ka 


Alın 
S 


PUNGEN 
& 


Ü 
S 


enorde: 
a 


Läing: 


Abb. 7. Längehe Hd Gewichtsveränderungen von 
Tonerdezementbeton bei dessen Lagerung 
unter gleichbleibenden Verhältnissen. 
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Abb. 9. 
Portlandzementbeton bei Luftlagerung unter schwan- 
kenden Verhältnissen. 
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Abb. 11. Zum Vergleich der Einflüsse der Lagerung 
unter gleichbleibenden und schwankenden Verhältnissen 
beim Portlandzementbeton. 
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Abb. 13. Zum Vergleich der Veränderungen beim 
sandreichen und sandarmen Portlandzementbeton 


(Serie I sandreich, Serie IV sandarm). 
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Nach.90 Tagen ist seine Schwindung nur um ıo vH größer als 
die Gesamtschwindung des Portlandzementbetons. 
lagerung schwillt der Portlandzementbeton in den ersten 6 Tagen 
stark, dann mäßig; absolut genommen ist hier das Schwellmaß 


Bei Wasser- 


ungelähr halb so groß 
als das Schwindmaß. 
Den Tonerdezement 
hindert die Wasser- 
lagerung anfänglich 
nicht am Schwinden, 
dann beginnt er zu- 
nächst stärker, dann 
kaum merklich zu 
schwellen. Die Kurven 
der Längenveränderun- 
gensind unterfolgenden 
Gesichtspunkten zu be- 
trachten: Beim Ton- 
erdezementbeton ad- 
dieren bzw. subtrahie- 
ren sich die Einflüsse 
der Abkühlung des in 
der Wärme erstarrten 
Betons zu den Längen- 
änderungen unter dem 
Einfluß der Austrock- 
nung bzw. der Befeuch - 


tung. Bei dem sich 
nichterwärmendenPort- 
landzementbeton ist 


dies nicht der Fall. Bei 
Berücksichtigung die- 
ses Umstandes ergibt 
sich, daß der Tonerde- 
zementbeton gegen- 
über den Feuchtigkeits- 
bedingungen der Lage- 
rung gleichgültiger ist 
alsder Portlandzement- 
beton. Dies erklärt 
mühelos, warum der 
Tonerdezementbetonin 
Wasser zunächst schwin- 
det, und auch die trotz 
der Wasserlagerung an- 
fänglich  aufgetretene 
vorübergehende  Ab- 
nahme der Normenzug- 
festigkeiten. — Die La 

gerung unter Schwan- 
kenden Verhältnissen 
mit durchschnittlich 
niedereren Temperatu - 
ren und höhereren Luft-- 
feuchtigkeitsgraden ver- 
unregelmäßigt und ver- 
mindert bei beiden 
Betonarten das Aus- 
trocknen unddasSchwin- 
den.Versucheunter nicht 
gleichbleibenden Lage- 
tungsverhältnissen wer- 
den also keine Größt- 
werte der Volumenver- 
änderungen ergeben 
und auf die Paxist, 


wo mit Größtwerten gerechnet werden soll, nur mit Vorrsicht 
zu übertragen sein. — Die Längenänderungen an der Oberfläche 
der Versuchskörper sind auch bei gleichbleibenden Lagerungs- 
bedingungen sehr unregelmäßig, bald größer, bald kleiner als 
Dies weist auf Verkrüm. 
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mungen hin, die infolge ungleichmäßigen Austrocknens, infolge 


der Zufälligkeiten in der Betonzusammensetzung — an den 
Oberflächen ist meist eine Haut von feinem Material mit vie] 


Zement — erwartet werden können. Unter diesen Verkrüm- 
mungen leiden die Werte in der Mittelachse am wenigsten, 
so daß also Durchschnittswerte der Längenänderungen nur aus 
Messungen in der Achse sich ergeben können, und es sind auch 
in den obigen Kurven nur die Werte aus den Achsenmessungen 
dargestellt. — Die Längenänderungen und die durch die Aus- 
trocknung bzw. Befeuchtung bedingten Gewichtsveränderungen 
des Betons stehen in Abhängigkeit voneinander. Die Volumen- 
veränderungen von Beton sind daher nicht nur in besonderem 
Maße von den Lagerungsbedingungen abhängig, sondern auch 
von der Fähigkeit der Mörtel, Wasser abzugeben oder aufzu- 
nehmen, sowie von den Raumabmessungen, die die Stärke der 
Austroeknung bzw. Befsuchtung von Beton stark beeinflussen. 
Hieraus kann geschlossen werden: Je größer der Querschnitt 
eines Betonkörpers ist, desto kleiner wird das Gesamtschwind- 
maß sein wegen der verzögerten Austrocknung, desto größer 
aber sind die Gegensätze zwischen außen und innen, also auch 


die Schwindspannungen innerhalb des Körpers. — Das würde- 


besagen, daß mit einem etwa gemessenen Kleinstwert der 
Schwindung nicht die Gewähr für kleinste Schwindspannung 
gegeben ist, und daß mit allen Versuchen, das Schwinden in 
anderer Weise als durch Veränderung der Zemente zu beseitigen, 
letzten Endes nichts absolut Sicheres getan ist. Ein Beton 
des Mischungsverhältnisses 1:5,99, dem der Sand kleiner als 
ı mm fehlt, schwindet in den ersten 50 Tagen nicht anders 
als ein Beton desselben Mischungsverhältnisses, jedoch mit 
einer Kornzusammensetzung nach Fuller, unter der Voraus- 
setzung, daß beide Betonarten soviel Wasser enthalten, daß 
gleich Konsistenzen gegeben sind. Bis zum 90. Tage schwindet 
er etwas weniger. Eine Entscheidung ist erst nach längerer 
Beobachtungsdauer zu treffen. 

Eine Überschau über die Meßergebnisse zeigt, daß inner- 
halb der hier vorgenommenen Versuchsvariationen der Zement. 
art der beträchtlichste Einfluß auf die Volumenveränderungen 
zuzuschreiben ist, Eine grundlegende Heilung des Schwind- 
übels muß daher beim Zement anfangen. Wenn man übrigens 
dem Tonerdezement die Eigenschaft hoher Abbindeerwärmung 
nehmen kann, so wird das Maß seiner Volumenveränderungen 
sehr klein. Berücksichtigt man noch, daß er wegen seiner 
bedeutenden Festigkeiten eine beträchtliche Magerung des 
Mischungsverhältnisses zuläßt, die eine Verminderung des 
Schwindmaßes mit sich bringt, so könnte man mit ihm einen 
hinsichtlich des Schwindens günstigen Beton erzielen. 

Die Tatsache, daß der Beton beim Austrocknen schwindet 
und bei der Befeuchtung schwillt, hat zu der Anschauung ge- 
führt, daß diese Volumenveränderungen durch die Schwindung 
und Schwellung der kolloidalen Bestandteile des Zementes 
bedingt sein können. Es ist hiernach im Zusammenhang mit 
Schwinden und Schwellen von Beton eine Veränderung der 
Porenstruktur des Betons zu erwarten, d. h. eine Porenver- 


ZEICHNERISCHE ERMITTLUNG DER BIEGUNGSLINIE GEDRÜCKTER STÄBE 
AUF GRUND EINES HYDROSTATISCHEN GLEICHNISSES. 
Von Dipl.-Ing. Lothar Kulka, Hannover. 


Übersicht. Den hauptsächlichen Inhalt des vorliegenden 
Aufsatzes bildet ein Verfahren zur zeichnerischen Ermittlung der 
elastischen Linie gedrückter Vollwandstäbe, unter vorläufiger Be- 
schränkung auf den Fall ihrer gelenkigen Lagerung. 

Die Darlegungen stützen sich auf die strengere Differential- 
gleichung des Knickproblems. Während die Schwierigkeit und Um- 
ständlichkeit der bisherigen rein analytischen Behandlung dieser 
Grundgleichung ihre praktische Verwertung für das Knickproblem 
ausschlossen, führt die hier herangezogene hydrostatische Deutung 
zu einer anschaulichen Darstellung, die den folgenden Ausführungen 
zugrunde liegt. Nebst den hierzu nötigen Voraussetzungen enthalten 
die einleitenden Abschnitte 1 —4 einige Bemerkungen zur Anwendung 
des Prinzips der virtuellen Arbeit auf die Behandlung des Knick- 
problems. Die Abschnitte 5 und 6 umfassen die Entwicklung und 


hängen, wie weit die schon erwähnten ausgeprägten Arbeits- 


. also, soweit diese Untersuchungen reichen, in entscheidendem 


‚soweit es sich als Ergebnis der Lagerungsbedingungen darstellt, 


‚ Vorgänge muß der ganze Apparat der Betonuntersuchungs- | 
' möglichkeiten in Bewegung gesetzt werden, wie es in dieser 


schen Stützung gedrückter Stäbe. R 


DER BAUINGENIEUR 
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engung beim Schwellen und eine Porenvergrößerung beim 
Schwinden. Mikroskopische Beobachtungen, die 
mit den Messungen an Betonoberflächenschliffen vorgenommen 
wurden, ergaben aber, daß sich im Zusammenhang mit Schwin- 
den und Schwellen des Betons keine Veränderungen in den mit. 
dem bewaffneten Auge sichtbaren Betonporen vollziehen. Es 
muß daher angenommen werden, daß solche Veränderungen 
in den auch dem bewaffneten Auge sich entziehenden Kapillar- 
poren des Betons vor sich gehen. Diese Annahme findet eine 
gewisse Bestätigung durch die Wasserdichtigkeitsversuche, die 
an 17 Tage alten bis zur Prüfung trocken gelagerten kreisrunden 
Betonplatten von 40 cm Dmr. und ıo cm Höhe bei Wasser- 
drücken von ı—ıo at mit Hilfe einer vorhandenen Prüfungs- 
einrichtung!) vorgenommen wurden. Der anfänglich sehr 
wasserdurchlässige Portlandzementbeton dichtete sich nach 
240 stündiger Druckanwendung von 2,9 at ziemlich vollkommen 
ab. ‚Auch der Tonerdezementbeton ließ in. der Wasseraufnahme 
‚nach. Im übrigen war selbst bei 284 stündigem anhaltendem 
Wasserdruck von bis zu 10 at durch den Tonerdezementbeton 
nicht nur kein Wasser hindurchzupressen, sondern es war auch 
das in den Beton hineingepreßte Wasser um 67 vH geringer 
als das unter ı at Wasserdruck während 44 Std. in den Port- 
landzementbeton hineingepreßte Wasser. Die bei 44 stündi- 
gem Wasserdruck von ı at bzw. bei 120 stündigem Wasser. 
druck von 2,9 at in den Tonerdezementbeton hineingepreßten 
Wassermengen sind um 88 vH bzw. 77 vH kleiner als die unter 
den gleichen Drücken in den. Portlandzement hineingepreßten 
Wassermengen. Wie weit sich allerdings der Tonerdezement- 
beton bei Wasserbauten wegen seiner bedeutenden Wasser- 
dichtigkeit eine allgemeine Anwendung sichern kann und nicht 
bloß auf kleinere Arbeiten beschränkt bleibt, wird davon ab- 
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fugen überwunden werden können. Die Wasserdichtigkeits- 
untersuchung ergab, daß zwei Betonarten desselben Mischungs- 
verhältnisses aus zwei verschiedenen aber gleich mahlfeinen 
Zementen und derselben Kornzusammensetzung des Kies- 
sandes, also ungefähr gleichen Dichtigkeitsgrades der trockenen 
Mischung, bei gleicher Herstellungsweise extreme Wasserdich- 
tigkeiten ergeben können. Die Wasserdichtigkeit von Beton ist 


Maße von den chemischen Eigenschaften der Zemente abhängig. 
In bezug auf das Schwinden’ beleuchten diese Wasser- 
dichtigkeitsversuche aber auch die größere Abhängigkeit des 
Portlandzementbetons bzw. die geringere Abhängigkeit des 
Tonerdezementbetons von den Feuchtigkeitsbedingungen der 
Lagerung, wie es die Schwindmessungen ergeben haben. 
Das Geheimnis des Schwindens und Schwellens von Beton, 


‚kann endgültig nicht erhellt werden, wenn man ihm nur von 
einer Seite her zu Leibe rückt. Bei der Verwickeltheit der 


Arbeit anzufangen versucht. worden ist. 


n 


Anwendung des zu besprechenden zeichnerischen Verfahrens sowohl 
für den Fall der zentrischen Druckbelastung als auch für den Fall 
der gleichzeitigen Wirkung von Druckkräften und Querlasten. Die 
angefügten Beispiele einfachster Art streifen das Problem der elasti- 


Abschnitt ı. ; ER 

Die folgenden Betrachtungen beziehen sich auf das Ver- 
halten eines schlanken geradachsigen Stabes von konstantem 
Querschnitt und aus homogenem Material, der an seinen 
Enden in längsverschieblichen Gelenken zentrisch gelagert 


15) Vgl. E. Probst, Vorlesungen über Eisenbeton, I. Bd., 2. Aufl., S, 178. 3 
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a. ch die axialen Druckkräfte P, P belastet ist (Abb. 1). 
- Die inneren Spannungen sollen hierbei in keinem Punkte 
eines Querschnittes die Proportionalitätsgrenze des Stab- 
materials überschreiten. Übereinstimmend mit der strengeren 
"Theorie lehren die Versuche, daß innerhalb eines bestimmten 
Steigerungsbereiches der Kräfte P die gerade Linie als stabile 
"Gleichgewichtsform der Stabachse anzusehen ist, in welche 
dieselbe auch dann wieder zurückkehrt, wenn sie durch äußere 

Einwirkung vorübergehend elastisch gekrümmt worden ist. 
x Innerhalb . dieses Be- 

reiches der zentrischen 

Druckkräfte P folgen 

die Stabverkürzungen 

dem Hookeschen Ge- 
setze. Überschreiten 
die Kräfte P bei ihrer 
weiteren Steigerung 
diesen. Bereich der 
| geradlinigen Stabilität, 

o sricht jedem ihrer Werte eine bestimmte gekrümmte 

Gleichgewichtsform der Stabachse, die als Knicklinie be- 
zeichnet werden soll. 

= Die fortgesetzte Steigerung der Belastung führt endlich 

zum Bruch. Bei entsprechend schlanken Stäben vollzieht 
sich die fortschreitende Krümmung noch teilweise bei Span- 
nungen unterhalb der P-Grenze des Materials,- für welchen 

_ Fall allein nachstehende Untersuchungen gelten, Bei Ab- 

leitung der Knicklinie soll von der Längenverkürzung des 

Stabes. durch Normalbeanspruchung ferner von der Wirkung 
_ der Querkräfte abgesehen werden. 

Überschreiten die Druckkräfte P den Wert der Euler- 
schen Knicklast, welche den Übergang vom Zustande der 

 geradlinigen i in jenen der gekrümmten Stabachse kennzeichnet, 
so wirken sie exzentrisch auf die einzelnen Stabquerschnitte. 

Die Differentialgleichung der zugehörigen elastischen Linie 
_ (Knicklinie) folgt aus der Bernouillenschen Hypothese mit 

u MR ES y% 

Ni u N a eo ae  (i+y'9% 
_ worin M die Exzentrizitätsmomente, E den Elastizitäts- 
modul, J das konstante Trägheitsmoment, ferner y die Ordi. 
 naten der Knicklinie, eg die Absolutbeträge der zugehörigen 

j en iehaibmesset bedeuten. Diese Gleichung stellt die 
_ Forderung, daß in jedem Punkte der Knicklinie das Produkt 

aus Ordinate y und Krümmungshalbmesser og konstant sei, 

diese Größen also als zugehörige Koordinaten einer gleich- 
seitigen Hyperbel aufgefaßt werden können. 


= Abb. 1. 


| Eu Abschnitt.2. 

- Durch Vernachlässigung des ersten Differentialquotienten 
% im Ausdrucke für den Krümmungsha‘ bmesser geht die 
$ _ genauere Differentialgleichung ı) in die Näherungsgleichung: 


ED EEE Le (2 


=. EI = — yr 

j Beer, ‚welche die mathematische Grundlage eines von Euler 
‚behandelten Problems der Elastizitätslehre und der nach ihm 
Be annten Theorie der Knickung bildet. Dieser Differential- 
leichung (2) genügt unter Rücksichtnahme auf die für das 

_ vorliegende Problem geltenden Randbedingungen als Nähe- 

 rungsform der Knicklinie eine Sinuslinie mit der Gleichung: 


Be i ’ 
j 3 y=csinKx=fsin”- 
Pr 
Bar 
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Die früher als Vereinfachung gemachte Annahme y’ = 
wird als Grenzbedingung von der der strengeren Differential- 
gleichung ı) entsprechenden gekrümmten Stabachse bei deren 
Übergang in die gerade Form tatsächlich erfüllt. Da nun die 
Eulerlast aus eben dieser Grenzbedingung entsprang, für 
welche die Differentialgleichung ı) in 2) überging, kenn- 
zeichnet sie, wie eingangs bereits erwähnt, jenen Wert der 
Druckkräfte P, welcher dem Gleichgewichtswechsel entspricht. 

Ferner ergibt sich c = f = Pfeilhöhe der Sinuslinie. 

Aus «dem Umstande, daß die abgekürzte Differential- 
gleichung 2) durch jeden beliebigen Wert c = f befriedigt 
wird, geht hervor, daß sie im vorliegenden Fall auf direktem 
Wege nicht: zur Ermittlung jenes Biegungspfeiles f führen 
kann, der einem bestimmten Werte von P > Pı entspricht. 


Abschnitt. 


Das Mohrsche Verfahren. 
Da der Wert p t/m der verteilten Belastung eines ein- 


fachen Balkens negativ gleich ist dem 2. Differentialquo- 
tienten des Momentes an derselben Stellep= — e ‚kann die 


Knicklinie aufgefaßt werden als Momentenlinie des als ein- 
fachen Balken gedachten Stabes für seine Belastung mit der 
durch die Kurve der 2. Differentialquotienten y’’ dargestellten 
Fläche. Der Mohrsche Satz enthält, indem er die Biegungs- 
linie als Momentenlinie für eine Belastung mit der durch E.]J 


reduzierten tatsächlichen Momentenfläche auffaßt, somit: 
En an Stelle von —y” als gedachte Belastung ver- 
wendet, dieselbe Vernachlässigung wie die Eulersche Diffe- 
rentialgleichung 2). Die Anwendung des Mohrschen Satzes 
auf die unter Abschnitt 2 erwähnte Sinuslinie muß demnach 
zum gleichen Ergebnisse führen wie die Eulersche Unter- 
suchung, und es gilt die dortselbst aufgestellte Schlußfolge- 
rung bezüglich der Unbestimmbarkeit der Pfeilhöhe auch 
für das Mohrsche Verfahren. 

Anmerkung: Aus dem Prinzip der virtuellen Arbeit kann 


der Mohrsche Satz durch Auf- a 


stellungderArbeitsgleichung für 

eine an der Stelle und im Sinne PD 
Belastungsfläche ir 

UL 


der Ordinate y der Knicklinie 
[7 


angreifendgedachteLasteinheit, 
welche die Momente Wt erzeugt, b. 
abgeleitet werden, indem man 


durch Vernachlässigung des y’ IR > Kr 
setzt: 70, z time = Einflußlinie 2L, BL 


\ Für die Pfeilhöhe ‚„‚f“ lautet die Mohrsche Bedingung: 


ee ER f= 47 St wobei 
St das statische Moment der halben Knickfläche in Bezug auf 
die Ordinatenachse ist. 


1 
2 
st='fxydx 
0 


Die Anwendung des Mohrschen Satzes (Gleichung 3) auf 
die. Parabel als Näherungsform der Knicklinie liefert die 
Gleichung: 


also P=096—- 


als Näherungswert für die Eulersche Knicklast. 


For 
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Abschnitt4!). 


Im nachstehenden Anwendungsfall des Prinzips der vir- 
tuellen Arbeit ist zu beachten, daß die Biegungsmomente der 


als Hilfskräfte eingeführten Lasteinheiten infolge der fort- 


schreitenden elastischen Formänderung des Systems selbst 
auch wesentlich veränderlich sind. Bei Aufstellung der Ar- 
beitsgleichungen sollen auch hier nur die Wirkung der Biegungs- 
momente berücksichtigt, hingegen die durch reine Normal- 
Spannungen entstehenden  Längenänderungen vernachlässigt 


werden. Der Stab von der Länge L soll durch die von o bis P- 


allmählich anwachsenden Druckkräfte ® elastisch deformiert 


werden u. zw. von o bis P, unter Beibehaltung der geraden 
Stabachse, bei Überschreiten der Knicklast P, unter Krüm- 


mung der Stabachse, und es soll die Arbeitsgleichung für die 
am Orte und in Richtung der  angreifend gedachten Last- 
einheiten aufgestellt werden. Werden, wie vorausgesetzt, nur 


Biegungsmomente berücksichtigt, so behält die Stabschwer- 
achse ihre Länge L bei, während die Sehnenlänge von L ie 


ı ın 1 übergeht. 
Offenbar ist der Wert der äußeren virtuellen Arbeit der 


Hilfskräfte (r t) bei fortschreitender Formänderung jeweils 
zahlenmäßig durch den Unterschied L — A zwischen Bogen- 


und Sehnenlänge bestimmt und gleich der Summe der inneren 
Arbeiten ihrer Exzentrizitätsmomente 


Verdrehungswinkeln dg des Deiormationszustandes. Im 


folgenden sollen die auf einen bestimmten Stabquerschnitt 
bezüglichen Änderungen mit griechischen, hingegen die gleich- 
zeitig für den Übergang von einem zum benachbarten or Y% 


schnitt geltenden Differentiale mit lateinischen Buchstaben 
bezeichnet werden. Über den Zustand des Ausknickens er- 
streckt, (Pk <®<P) ist: 


= nsao= gr f names 


Wobei andeutet, daß die Integration für jeden bestimmten 


Zeitpunkt über die ganze Stablänge, überdies aber für jeden 
bestimmten Querschnitt über den 
vorgang zu erstrecken ist. Hierbei nehmen die Ordinaten n 


der einzelnen Punkte die Werte von o bis y an. Diese /R 


werden einen gewissen Bruchteil y >14 jener einfachen 


annehmen, ‘welche die gesamte virtuelle Arbeit für jenen ge 


dachten Fall darstellen, daß die Hilfskräfte ständig auf Exzen- 
‚trizitäten von der Größe der endgültigen Ordinaten y wirkten, 
(bezüglich des Wertes uw s. Abb. 3). Die Werte w sind durch 
das Gesetz bedingt, welche die Änderung der n mit anwachsen- 


den B ausdrückt. 
| 1 


L-1=wfyao=ursfyeas | nn 
0 


0) 


Die 2. Gleichungshälfte entspricht der Bestimmungs 


gleichung für den Horizontalschub P eines elastisch vorge- ER 


krümmten Stabes gegen seine Endgelenke. 


Durch die mehrfach erwähnte Euler-Mohrsche Annähe 2 


rung: erhält man: 


\ 1 
L-1=—vfyyrax=wBafpd: 
0 ) 


und bei Anwendung auf die Eulersche Sinuslinie naturgemäß 
für B den konstanten Wert: 


n? E ENTER, h Be ZA RR 
SL en) Be Are en oyaztsin >75, VS pr sin ee 
1 
eingesetzt in: fs ya xy: Ax 
0 0 


I) ITierzu Beispiele im Abschnitt 6. 
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' Die gerade Stabachse kann nach Überschreitung der | 
. grenze nur als labile Form gelten, die durch die gering 
innere oder äußere Ursache a wird. N 


im Abschnitt r, die auch allen vorher 2 \ 


ganzen Deformations- Natensystems &,y in den Mittelpunkt der Stabsehne v 


‚die Knicklinie als eine Kurve, bei welcher für jeden 


| betrag des Krümmungshalbmessers ist 


l 


0 


4 


® ergibt: —_ I t2 El ein u ff sir Bi 


} Tee: 


| 


gestreckt. Um hingegen größeren Druckkrätten | 
sprechenden größeren Schub entgegenstellen zu 
fordert das stabile Gleichgewicht eine Krümmung des Stat 


Nuschnler 5. % 
Zur direkten Behandlung der Bedinsune 


in den' elementaren . 


gleichungen zugrunde liegt, sei der Ursprung des K ordi 


(Abb. 4). Die erwähnte Bedingungsgleichung kennze 


Punkte das Produkt aus Ordinate und FUBUOE 
 mungsradius Kon ist. ® a 


Ve ER Ay ni ya = 2 wobei a der . 


5=0 05 pdo= cosade Er 
dyz er, sinpdgQ. 2. 
ydy=—C?sinpgdp ER 
y»2=2C2cosg+D 
Pr ic a en Pr P=o gilt: 
?=2024D, D=f?—2C Sr N: 
ee ze aan 


h 5 > Cine 3 ee 
ie 4C*sin? fe en RTL. 


(b 


' Für OD. pi lt ® 


RR 
SSL. Se uhhrzn- 
j 2 Po 


ie ee 


iR Aus Gleichung 
TR USE yde=C2cospdg 


EN 5 RR ) 
it der für das Stabende geltenden Beziehung: 


WG 
IK 23r ?i.- 


OL WERE 

22 2%" 
sin@=2sin P cos % Le EEE 
N ne REN 4C: 


ergibt sich für die halbe Knickfläche: 


1 EL, WR f2 
See: Osinm=Ctı- 6 a 
ER Be 
‚Anmerkung: Nach dem Mohrschen Satze stellt die 
flagerkraft der er E ] reduzierten Momentenfläche 
so die halbe, mit E] erweiterte Knickfläche, den Endwinkel 


Wert nach Mohr: %F=(? 

Genauer Wert: %F = sin. 

iR Zum gleichen Ergebnis führt der folgende Vorgang, dem 
\ as Koordinatensystem x, y mit dem Ursprung am Stabende 
_ zugrunde gelegt ist (Abb. r). 

K Grundgleichung yo= C? 


rn 


I 
FERN DEZENT > BR PAR 
Dar ueyan Bi 
.yydx=ydy 
Bye y.dr 
Eye 
EL ÄlN n, 
a TORE a 
ER 
4 -—- la en 
2 Yıty? 
Br 
= C?2cosp-+B 
o=Qcosp+B 
E ” 
> = (02(cosp— Cosp)) 5 
Nach früherem ergibt sich auch: 
. sin - 
Vet ee ee EN I ren . (6, 
sin ®0 


ch die Ordinate y als elliptische Funktion des zuge- 
2 igen sin g ausgedrückt erscheint ‚(Ellipse mit den Halb- 
” ee - \ 

RL BR N) 

el sin =): 

: Für das Flächendifferential ergibt sich; 
he Se an { 


3 y’dx 


e 


Kl. 
Hyd" 


2 


(try) 


| (7 


n dieser Form gestatten die Gleichungen (5) und (7) eine 
menfassende graphische Darstellung und fernerhin 


£, 


Ka ne C? (sin 9 — sin Q) BE dan 


a 3%  KULKA, ZEICHNERISCHE ERMITTLUNG DER BIEGUNGSLINIE USW. 
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Faßt man die den ein- 
y? 
% | 2 
und F, als rechtwinklige Koordinaten auf, so bestimmen 
‚diese einen der Knicklinie zugeordneten Kreisbogen vom 
"Radius C? (Flächenmaßstab) (Abb. 5). Die Tangenten zuge- 
ordneter Punkte von Kreis und Knicklinie stehen aufeinander 
senkrecht. Insbesondere entspricht dem Anfangspunkte O 
der Knicklinie der Koordinatenursprung O’”’ im Kreise. Tan- 
gente OlIOT” MO”, Neigungswinkel p,. (Siehe Abb. 5a—c) 
Denkt man sich die Knicklinie als Bodenkurve einer bis zum 
‚Rande mit Flüssigkeit gefüllten gewichtslosen zylindrischen 
Membran, so stellt der Kreisbogen die zugehörige Wasserdruck- 
‚linie?), also das mit der 
PolweiteC? gezeichnete 
Kräftepolygon der Flüs- 
 sigkeitsdrücke dar. Die 
nach der Knicklinie ge- 
 formte Bodenkurve ist 
 daszugehörige Seilpoly- 
- gon, die Polweite gleich 
der konstanten Seilspan- 
nüng (konstante Zug- 
‘kraft in der Membran). 
Der Kreisradius MO” 
‚entspricht der zur Auf- 
 hängung der Membran 
erforderlichen Zugkraft. 
Die linearen Elemente 
der Wasserdrucklinie 
-erscheinen gegenüber 
den zugeordneten, zu ihnen normalen Elementen der Knick 
linie mit den zugehörigen y (Druckhöhen) erweitert. 


- Deutung im Sinne der Hydrostatik. 


zelnen Punkten der Knicklinie entsprechenden Werte 


Abb. 5. 


Es entsprechen: 


‘ dem dx der Knicklinie . ydx 
a vydy 
Be 9 BA % yd.s 
0 >» 4 TEEN vo'=6C2 
‘der Wasserdrucklinie (hier Kreis). 
Demnach ist das statische Moment eines Teiles der 


"Knicklinie in bezug auf ihre Sehne größengleich der Länge 
- des zugehörigen Bogens der Wasserdrucklinie und das Träg- 
heitsmoment eines von zwei lotrechten Ordinaten begrenzten 
' Teiles der Knickfläche bezogen auf die Sehne größengleich 
2/), des zwischen den zugehörigen wagerechten Ordinaten 
liegenden Teiles der Wasserdruckfläche. 

Das Mohrsche Verfahren bestimmt die Knicklinie als ein 
"mit der Polweite C2 für die lotrechte Belastung mit den 
Flächenelementen ydx gezeichnetes Seilpolygon, vernach- 
lässigt also die Neigung der Knicklinie; die wagerechten 
Wasserdruckkomponenten bleiben hierbei unberücksichtigt. 

Das bisherige Ergebnis kann folgendermaßen. zusammen- 
gefaßt werden: 

Die Knicklinie ist identisch mit der Gleich- 
 gewichtsform der über der gleichen Sehne und 
 Pfeilhöhe errichteten Basiskurve einer zylindri- 

schen Membran, die unter dem Drucke einer Sie 

ausfüllenden Flüssigkeit steht und in ihren beiden 

Tangentialebenen aufgehängt ist, welche die im 

Flüssigkeitsspiegel gelegenen Erzeugenden ent- 

halten. Sie stimmt also auch überein mit jener 

Kurve, nach welcher die Basislinie eines zylin- 

drischen Behälters zu formen ist, damit derselbe 
unter den gleichen Bedingungen wie die frühere 

Membran durch den Druck einer ihn füllenden 

Flüssigkeit unter Vermeidung von Biegung nur 
‚durch eine für alle Elemente konstante, in deren 

Tangentialebene wirkende Zugkraft beansprucht ist. 


2). Vgl. Dr.-Ing. Hugo Kulke, Beitrag zur Theorie les Wasserdruckes, 
Leipzig 1923, W. Engelmann. 
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Diese in der neuzeitlichen Wasserbautechnik mehrfach 


verwendete Flächenform für Behälter führt den Namen: | 


„Wölbmantelfläche‘“. Daß ihrer Basiskurve eine kreisförmige 
Wasserdrucklinie entspricht, folgt auch, vom früheren abge- 
sehen, unmittelbar aus der Bedingung der biegungsfreien 
Zugbeanspruchung; denn diese fordert, daß die Mittelkraft- 
linie für Aufhängekraft und elementare Flüssigkeitsdrücke 
(als deren Seilpolygon) mit der Basiskurve zusammenfällt. 
Fügt man an die Aufhängekraft MO” (Abb. 5) die Wasser- 
drucklinie als Kräftepolygon der elementaren Wasserdrücke 
an, die auf den zugehörigen Elementen der Bodenkurve senk- 
' recht stehen, so stellt die vom Anfangspunkte M dieses Kraft- 
polygons nach einem Punkte B’” der Wasserdrucklinie ge- 
zeichnete Strecke MB’ der Größe und Richtung nach die 
zum zugehörigen Punkte B der Wandkurve gehörige und 
daselbst tangierende Mittelkraft dar, steht also zum Element 
der Wasserdrucklinie im Punkte B’' senkrecht. Da dies für 
alle vom Pol M zu den Punkten der Wasserdrucklinie ge- 
zogenen Strahlen gilt, ist dieselbe als Kreisbogen mit dem 
Mittelpunkte M genügend gekennzeichnet. 

Im folgenden wird die zeichnerische Darstellung der 
Knicklinie näher ausgeführt, hingegen ihre weitere analytische 
Behandlung nur gestreift werden, da diese zu einer geschlossenen 
Darstellung ohnehin nicht führt. Der nächste Schritt der 


analytischen Behandlung wäre dahin gerichtet, ebenso wie die 


Ordinate y (s. Gleichung 6) auch die Bogenlänge s durch den 
Parameter g auszudrücken. Bezeichnet o wieder den Absolut- 
wert des Krümmungshalbmessers, so ist: 


p 
2d*- 
a 2 C d 2 32 d a 
ds=—edgp= Se dpo=z — Zen We 
2 ar N sın“y 
f Kn 
sin? #0 
wobei al ” wet und sin #9 — 2 
2 . @9 RETERAC 
sın — 
21 
2 
daher na - av ———+K 


2 1%, 


Die bekannte Reihenentwicklung dieses elliptischen Integrals 
soll hier nicht weiter durchgeführt werden. Da in der Unter- 
suchung nur die Wirkung der Biegungsmomente berück- 
sichtigt wurde, kann die ganze Bogenlänge S der Knicklinie 
der Länge L des geraden unbelasteten Stabes gleichgesetzt 
werden. Das Endergebnis der analytischen Untersuchung, 
das u. a. von Professor Schneider (s, Z. desÖ.I.u. A. V. Jahrg. 
1905) auf anderem Wege erreicht wurde, ist die Bestimmung 
des Biegungspfeiles f, welcher den gegebenen Werten von 


Ge N und L entspricht: 


wobei Glieder höherer Ordnung vernachlässigt sind. 

Die Eulersche Knicklast stellt den kleinsten Wert von 
P dar, für welchen die Pfeilhöhe noch reell, u.zw. f= 0 ist. 
Der zugehörige Wert von C?: 


kann hydrostatisch als der Maximalwert der für die Zylinder- 
höhe ı und für das spezifische Flüssigkeitsgewicht = ı (Wasser) 
geltenden Zugkraft einer zylindrischen Membran angesehen 
werden, deren benetzte Basiskurve zwischen den beider- 
seitigen, im Wasserspiegel gelegenen Aufhängepunkten die 
Bogenlänge L besitzt. ‘Werden also die beiden Erzeugenden 
Abb. 6), in denen die Membran aufgehängt ist, in der Ebene 


‚tierende der auf einen Bereich der Bodenkurve wirkenden 


ut TR 
> + N 


[4 
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DER BAUINGENIEUR 
1924 HEFT 5. 


des durch gleichzeitige Entleerung auf gleichem Stande er- 
haltenen Wasserspiegels durch  Parallelverschiebung von- 
einander entfernt, so nähert sich die Membrankraft im Augen-. 
blicke der Geradestreckung dem Werte = der mathematisch 
als Grenzwert in der unbe- er 3 

stimmten Form: 


I 
a für 9 =0 
sin @9 
erscheint. Zu einer Beziehung a Ei FR 
zwischen der Pfeilhöhe f und der Sehnenlänge 1 der Knick- 
linie könnte der folgende Weg führen. © E ER, 


X 


Infolge der überall gleichen Seilspannung fällt die Resul- 


Abb. 6. 


Wasserdrücke in die Winkelsymmetrale seiner Endtangenten, 
Linie NN (Abb. 7a). Die Höhenlage der wagerechten 
Komponente W dieser Resultierenden ist aus dem Dia- 
gramm , der wagerechten Wasserdrücke gleichfalls leicht. 
bestimmbar und durch ia 
ihren Schnittpunkt S 
mit der Resultierenden N 
auch die Wirkungslinie 
der lotrechten Wasser- 
druckkomponente V, 
also die Schwerpunkts: 
lage desFlächenstückes = ER 
zwischen Wasserspiegel, SD AR a RS 
dem betrachteten Teil 
der Bodenkurve und 
dessen Endordinaten, 
also der in Abb. 7a 
durch. Schraffur ge- 
kennzeichneten Fläche. 
Für die halbe Knick- 
fläche (Abb. 7b) .er- 
gibt sich demnach. die 
Schwerpunktsabszisse 


Xal (eotg Ytztg ”) 


somit das statische Moment der halben Knickfläche in bezug X ; 
auf die Ordinatenachse: { re wi 3 


Abb. 7. 


1 : 1 
St=,F = CO fsinmlootgm+ 18%) 


= Ct (cos 00+ 3 sin220) = ct (1 4 sim ®) 


———— 2. 


= @tlı- 5) 


ei 


Andererseits läßt sich das statische Moment durch partielle 
Integration auch durch eine unendliche Reihe darstellen: HE, 


1 

5 i 
‚St= / syax= RR 
a BR a 


Deren Auswertung beschränkt sich im vorliegenden Falle 

3 ’ \ } 
auf die Einsetzung der oberen Grenze fün® = 4 und der zu- 
gehörigen Ableitungen von y nach x, von denen sämtliche 


ungerade Ordnungen wegfallen. Durch ‚Zusammenziehung 
geeigneter Glieder erscheint ein Bestandteil der ausge- 


führten Entwicklung als die unendliche Reihe für den cos =E: = R. 
Abb. 5 zeigt (der Deutlichkeit halber für übertriebene An- “3 
nahmen) die zeichnerische Ableitung der Knicklinie als Boden- 


erwendung einer Hilfsparabel, welche die Zuordnung 

\ 'erte we Nebst 

dieser wird zur Konstruktion noch die Beziehung benutzt, daß 

" Tangenten in. zugeordneten Punkten von Knicklinie und 
isbogen aufeinander senkrecht stehen. 


Z zu den Ordinaten y besorgt. 


ie "Anwendung der Formel 


Ri: ’ 2 i=4cV.- 
zZ. t, daß die Kantenspannung des mittleren Stabquerschnittes 
Ibst bei sehr schlanken Stäben die Proportionalitätsgrenze 


BE, Baustoffkunde. 
189. Untersuchungenüberdie Wasserdurch- 
ssigkeit von Beton, ausgeführt in der V 
Suchsanstalt Latten-Zürich. Von W. Hugentobler, 
Schweizerische Wasserwirtschaft 1924. Mitteilungen der Kom- 
mission für Abdichtungen des Schweiz. Wasserwirtschaftsver- 
bandes Nr. 10. Verfasser gibt eine Übersicht über Herstellung 
und Größe seiner Versuchskörper sowie der Versuchsergebnisse, 
bei er die verschiedenen Ursachen der Wasserdurchlässigkeit 
s Betons spezifiziert. Zum’ Schluß, folgen Mitteilungen über 
e Prüfung von Verputzen und Anstrichen. 
200. . und Feuchtigkeitsbeob- 
achtungenaneinemBauaus Betonhohlsteinen. 
Von Dr.-Ing. A. Hummel, Karlsruhe. Beton u. Eisen 1924, 
Heft 4, S. 43—46 m. ıı Abb. Versuchsanordnungen und -ergeb- 
nisse. ; 
91. Stahlbeton. Von Prof. Nußbaum. Zement 1924, 
Nr. 7, S. 58—59 m. 2 Abb. Kurze Beschreibung des Kleinogel- 
‚schen Stahlbetons. 
©7192. Der Wert von Zementzuschlägen zum 
Braßmörtel, von Traßzuschlägen zum Ze- 
mentmörtel. Von Prof. Nußbaum.. Zement 1924, Nr. 7, 
S. 58—59. Es wird die durch Zusatz von Zement zum Traß- 
mörtel wesentlich herabgesetzte Erhärtungszeit erörtert. Auch 
die im umgekehrten Sinne vorteilhaften Zusätze von Traß 
‚zum Zementmörtel. 
193. Die unzulängliche Erhärtung des Weiß- 
kmörtels. Von Prof. Nußbaum. Zement 1924, Nr. 6, 
i—52. Es wird die ungleichmäßige Umwandlung des Atz- 
lkes in kohlensauren Kalk behandelt. 


0794. Das Zementfeld im, Dreistoffsystem 
Kalk— Kieselsäure—Eisenoxyd. Von Dr. H. Kühl, 
Berlin-Lichterfelde. Zement 1924, Nr. 6, S. 45—46 mit 1 Abb. 
Schluß. Mitteilungen aus dem zementtechnischen Institut der 
Technischen Hochschule Berlin. Es wird zum Schluß eine 
Formel für die Zusammensetzung der best erhärtenden Systeme 
aufgestellt, die die Beziehungen, welche sich für die chemische 
Zusammensetzung der eisenoxydreichen Zemente mit wechseln- 
‚dem Silikatmodul ergeben, zum Ausdruck bringt. 

205: Versuche über:die Wirkung von Flu35- 
ar als Zusatz zur Rohmasse der Hütten- 
"zemente. Von Dr. A. Guttmann und Dr. K. Bishl. Zement 
4 "Nr. 6, S. 48-50, Nr. 7, S. 5557. Beförderung der Sinte- 
x r von Portlandzementklinkern durch Zusatz von Flußspat 
zur Rohmasse; Beschreibung der Rohstoffe und deren Herstel- 
lung, sowie _der Sinterversuche. Einfluß des Flußspatzusatzes 
auf den Brennstoffverbrauch. _Probebrände im Schachtofen er- 
gaben eine Ersparnis an Kraftkohle, falls der Klinker zum Zer- 
‚rieseln neigt. 


Temperatur- 


Fr Baumaschinen. 


‚16. Gießbeton-Verteilungsanlagen der 
uzeit. Von Dr.-Ing. Franke. Zentralblatt der Bauver- 
tungen 1924, Mitteilungen aus dem Baugewerbe und der 
ıdustrie, Nr. 8, S. 61-62 mit 4 Abb., Nr. 9, S. 71--72 mit 
b. Schluß. Beschreibung und. Vergleich des Kabelkran- 
des amerikanischen Grießheim-Systems mit Rinnenleitung, 
i dem ersteren der unbedingte Vorzug gegeben wird. Stein- 
rt bei Verwendung von Steinblöcken. 


! 


LITERATURSCHAU. 


a zugehörigen Kreisbogen als Wasserdrucklinie. 
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schon erreicht, wenn die Druckkraft P nur unerheblich über 
‚die Eulerlast gesteigert wird. Da die zugehörigen Biegungs- 
pfeile nur einen geringen Bruchteil der Stablänge betragen, 
kann die zeichnerische Darstellung der Knicklinie in konkreten 
Fällen nur erfolgen, wenn man ihre Ordinaten y gegenüber 
den’ Abszissen x n-fach überhöht. Einer dermaßen über- 
höhten Knicklinie entspricht eine Wasserdrucklinie mit den 
Kordinaten n v und n? w, also der Bogen einer Ellpise mit 
dem Achsenverhältnis ı:n. Mit der Überhöhung der Knick- 
linie ist demnach die numerisch gleiche Überhöhung der 
Wasserdrucklinie verbunden. Die zugeordneten Tangenten 
beider Kurven stehen nach wie vor aufeinander senkrecht. 
Im Abschnitt 6 soll von dieser Darstellungsweise Gebrauch 
gemacht werden. (Schluß folgt.) 


LITERATURSCHAU. 
Gesammelt und geordnet von Dipl.-Ing. G. Ehnert, Dresden. 


Statik und Festigkeitslehre. 


197... Schwergewichtsmauern von großer 
Höhe. Annales des ponts et chaussdes 1923, Nr.6, S. 289—353 
mit 4 Abb. Es handelt sich zunächst um eine allgemeine. Ver- 
ordnung des Ministeriums der öffentlichen Arbeiten über die 
bei Projektierung und Ausführung von Schwergewichtsmauern 
zu beachtenden und geforderten Vorschriften; ihnen folgen 
zwei ergänzende ausführliche Anhänge. 

198. Beispiele zur Anwendung des Reduk- 
tionssatzes. Von Günter Worch, Darmstadt. Beton und 
Eisen 1924, Heft 4, S. 39—42 mit 31 Abb. Verfasser weist im 
folgenden nach, wie durch die Anwendung des Reduktionssatzes 
eine wesentliche Ersparnis an mechanischer Rechenarbeit, pro- 
portional der Anzahl der statisch unbestimmten Größen, ein- 
tritt, Es wird diese Tatsache an,einem beiderseitig eingespann- 
ten Rahmen, einem durchlaufenden Träger und dem Endfeld : 


“eines sechsstieligen Rahmens erörtert. 


109. Windsaugwirkungen an Gebäuden. Von 
Reg.-Baumeister a.D. Dr.-Ing. R. Sonntag, Berlin-Friedrichs- 
hagen. Zentralblatt der Bauverwaltung 1924, Nr. 8, S. 57—62 
mit ı3 Abb. Nach einem Rückblick auf die bisherige Entwick- 
lung und Förderung des Problems der Windsaugwirkungen 
unter Anführung wichtiger Versuchsanordnungen und -ergeb- 
nisse, wie denen von Eiffel, Schlink, v. Baumhauer usw., geht 
Verfasser auf die vom NDI-ETB-Unterausschuß für Windlast 
angegebenen Vorschläge für die Berücksichtigung von Wind- 
saugwirkungen bei der Berechnung von Hochbauten ein. 


Brückenbau. 
a) Allgemeines. 


b) Hölzerne Brücken. 


c) Stein- und Betonbrücken. 


d) Eisenbetonbrücken. 


e) Eiserne Brücken. 

20. Umbau der Eisenbahnbrücke über die 
Norder-Elbe in Hamburg. Von Dr.-Ing. h.c. Schaper, 
Berlin. Die Bautechnik 1924, Heft 8, S. 57—59 mit 7 Abb. Im 
Anschluß an die Wiedergabe des von der Akademie des Bau- 
wesens erstatteten Gutachtens über ‘zwei ihr vorgelegte Ent- 
würfe folgen kurze Erörterungen über die Entwürfe der vier- 
gleisigen eisernen Eisenbahnbrücke unter Verwendung der Lohse- 
Träger-Konstruktion. t 


Industriebauten. 


(Silos, Schornsteine, Wasserbehälter usw.) 
201. Erzsilo-für Storch u Schöneberg A.-G, 
Abt. Bremerhütte in Geisweid. . Ausgeführt von der 
Firma Heinrich Butzer, Dortmund. Beton und Eisen 1924, 
Heft 4, S. 37—38 mit 4 Abb. Beschreibung der Gesamtanlage, 
“ der 'Einzelkonstruktionen in Eisenbeton, sowie der Wagen- 
kipperbrücke. 
2022. Der Bau eines Ölspeichers. Railway Age 
1924, Nr. 6, S. 378—380 mit 5 Abb. Feuersichere Eisenbeton- 
konstruktion, große. Lichtflächen, gute Ventilation, moderne 
Aüsrüstung. 


122 


Gründungsarbeiten usw. 


Wasserbau. 


a) Gewässerkunde und Wasserwirtschaft, 
Wasserrecht, Wasserbewegung. 


203. Flutstundenlinien und Flutwelle. Von 
H. Thorade. Annalen der Hydrographie und Maritimen Meteoro- 
logie 1924, Heft 2, S. 27—31 mit 3 Tafeln. Unter Bezugnahme 
auf Arbeiten von Defants, v. Sterneck, Whewell u. a. behandelt 
Verfasser an der Hand des Beispiels des geraden, an einem Ende 
mit dem von Gezeiten bewegten Meer in Verbindung stehenden 
Kanals von gleichförmigem rechteckigen Querschnitt, eines an 
dessen Stelle tretenden quadratischen Beckens und eines recht- 
eckigen Randmeeres unter dem Einfluß der Erdumdrehung, die 
Beziehungen zwischen Flutstundenlinien und Flutwelle 
kommt zu dem Schluß, daß erstere nur selten mit den Wellen- 
kämmen zusammenfallen, also keine Anschauung von der Ober- 
flächenform des Wassers vermitteln. 
by). FlußDau, 


Ranalbau.@seebau. Hastenbau, 


Schleusenbau. 

204. Die Unterdükerung der Elbe für 
Wasserversorgung der Deutschen Maizena- 
Gesellschaft. Von Dr.-Ing. Thiem, Leipzig. Der Städtische 
Tiefbau 1924, Nr. 3/4, S. 7—11, mit 5 Abb. Es wird die unter- 
halb der Stadt Barby bei Magdeburg für die Fabrik der Deut- 
schen Maizena-Gesellschaft ausgeführte Unterdükerung der 
Elbe besprochen. Sowohl das Elbwasser, wie das den Unter- 
grund der Fabrik durchströmende Grundwasser ist an der Stelle 
für jene Fabrikationszwecke ungeeignet, so daß man sich zur 
Entnahme von rechtselbigem Grundwasser entschloß. Es wird 
in der Folge der Projektierung, wie der schwierigen Bauausfüh- 
rung — besonders der Verlegung der Rohrleitung — Erwähnung 
getan. 

205. Der Panamakanal. Von A. Dumas. Le Genie 
Civil 1924, Nr. 8, S. 173—179, mit 9 Abb. Anläßlich der Ent- 
hüllung eines Denkmals für die Erbauer und Arbeiter des ‚„inter- 
oceanischen“ Kanals wird, nach einem Gesamtrückblick auf die 
Entwicklung, der Verkehr des Panamakanals, im besonderen 
der des Jahres 1923, besprochen. 


c),Wehre, Talsperren, Wildbachverbauungen, 
Wasserkraftanlagen, Bewässerungen usw. 

206. Die Entwicklung der beweglichen 
Wehre. Von Dipl.-Ing. Mangold, Darmstadt. 
1924, Nr. 7, S. 49-51, mit 9 Abb. Einteilung der beweglichen 
Wehre nach der Art ihres Verschlusses; Berechnung und Kon- 
struktion von Schützenwehren, im besonderen ihrer Verschlüsse; 
anschließend werden Nadelwehre kurz besprochen. — Nr. 9, 
S. 68—72, Fortsetzung. Es werden zunächst die einzelnen prin- 
zipiellen Walzenwehrkonstruktionen aufgeführt, anschließend 
einiger Beispiele aus der Praxis an Hand anschaulicher Ab- 
bildungen Erwähnung getan. 

207. Die erste. Bisenbetommalsperre .in 
Deutschland. Von Dipl.-Ing. Mangold, Darmstadt Zen- 
tralblatt der Bauverwaltung 1924, Nr. 7, S. 49—50 mit 4Abb. All- 
gemeiner Bericht über die Gesamtanlage, Beschreibung der 
Eisenbetonkonstruktion im Vergleich zur Massivvollmaner. 

208 Der Talsperrenbruch im. Val Gleno 
Von Dr.-Ing. Stucky, Basel. Schweizerische Bauzeitung 1924, 
Nr. 7, S. 74—76 mit 6 Abb. (Schluß.) Statische Untersuchung 
des Pfeilers am westlichen Durchbruchende auf Grund der beim 
Bruch entstandenen Risse. Schlußfolgerungen. 

209. Weitere Mitteilungen über den Bruch 
der Glenotalsperre. VonE. Link, Essen. Zentralblatt 

‚der Bauverwaltung 1924, Nr. 9, S. 75-76 mit 3 Abb. Wieder- 
gaben weiterer Untersuchungsergebnisse, des italienischen In- 
genieurs G. Rodio, Mailand, die sich besonders auf schlechte 
Grundung der Kaimauer beziehen. 


210. Die wirtschaftliche Ausbaugröße von 
Wasserkraftanlagen. Von.Obering. von Gruenewald, 
Karlsruhe i. BB Die Wasserkraft 1024, Nr. 4, S. 38-40 mit 
4 Abb. Bestimmung der wirtschaftlichsten Ausbaugröße in ein- 
facher Weise bei Verwendung der Wassermengendauerlinie und 
unter Zugrundelegüng einmal eines veränderlichen, das andere 
Mal eines unveränderlichen Strompreises während eines Jahres. 

211. Der Ausbau von Wasserkräften an der 

‚unteren Fulda. Von Reg.-Baurat Probst, Cassel. Die 

Bautechnik 1924, Nr. 8, S. 61—62 mit 2 Abb. Es wird die, in- 
folge künstlichen Eingriffs, als dauernd eintretende Über- 
flutung landwirtschaftlichen Ufergeländes und die zu ihrer Be- 
kämpfung erforderlichen Maßnahmen besprochen, und zwar im 
besondern zwischen der Eindeichung : oder Aufhöhung, der 
unter dem Stauspiegel liegenden Ufergrundstücke entschieden, 
wobei letzterer der Vorzug gegeben wird. | 


LITERATURSCHAU. 
- hydrologischen sowie hydrostatischen Verhältnisse resp. E 


wie den Fortschritt der Bauausführung. 


und 


dieses 


 Guelle, Besancon. 


1 Ab. 


Die Bautechnik - 


-Gleisuntersuchung, 


in neuerer Zeit hergestellten Apparate zur Untersuchung vo 


Laschen. Im Anschluß daran werden gleistechnische Aufgaben 
für die bis jetzt fertiggestellten Meßapparate behandelt. 


Zerstörung 


‚Age 1924, Nr. 7, S. 421423. 
Erzielung einer 


. sich auf die Beeinflussung der 


‚Nr. 9, S. 05—98 mit 6 Abb. Es werden in der Folge der Ver- 
 kehrszweck, allgemeine Angaben über Anlage, Bauausführung ° 
und „Betrieh behandelt. ; 


212, Die projektiierten  Rhesakraitwer 
Rekingen, Dogern und Schwörstadt. Schwe 
zerische Wasserwirtschaft 1924, Nr.2. Seite 19—23 mit5 Abb. Von 
jedem Projekt erfährt der Leser die allgemeinen Anlage 


wägungen und die. Konstruktionsausmaße der einzelnen Ba 
werke. RR Pr NG 
7.213. ,Das Strubklammwerk der Stadt Salz 
burg. Von Ing. F. Alber, Salzburg. Die Wasserkraft 192 
Nr. 4, Sı 4I—43 mit 3 Abb. Verfasser beschreibt kurz die hydr 
graphischen Verhältnisse, die Gesamtanlage, ihre Ausmaße, sc 


ER \ 

.„al4. Erreichbare spezifische Deregß.- u) 
Wasserturbinen. Von Moritz Kroll, Pilsen. Die Wasse 
kraft 1924, Nr. 4, S. 40-41 mit 2 Abb. Es wird eine Form 
für die spezifische Drehzahl abgeleitet, welche die zur Er 
reichung einer hohen spezifischen Drehzahl erforderlichen An- 
‚ordnungen erkennen läßt; sie hängt in der Hauptsache von de 
Wirkungsgrad, dem Verhältnis der Laufradbreite zum Lauf- 
raddurchmesser, der Meridiangeschwindigkeit und von der je- 
‚weiligen Umfangsgeschwindigkeit ab. HERE 


‘ Erdbau, Tunnelbau und Bergbau. 


Straßenbau. 


Ausbildung. der Straßendeeke VuM 
Annales des ponts et chaussees 1923, Nr. 
S. 387—396. Verfasser behandelt im besonderen die Verwendung 
von Natronsilikat; es werden im einzelnen die Herstellun 
Bauausführung und die bisherigen Erfolge an Versuchsstrecken 
besprochen. : 


210.. Hauptstrapber 1m 
Marsden, Bradford. 


215. 


Eisenbeton Von 
The Roadmaker 1924, Nr. 9, S. 252—25 
Es wird die Konstruktionsweise und Bauaus 
führung einer, schwerem Industrieverkehr dienenden, Haupt 
straße mitgeteilt. iS = 


Eisenbahnbau und -betrieb. 


217. Die 4-8-2-Lokomotive der Souther 
Pacific-Bahn. Railway-Äge:1024, Nr. 5, S. 375—377 m 
ı Abb. Es wird ein System besprochen, daß 1921 in Betrie 
genommen worden ist. Die Maschine zieht bei 1,5% Steigun 
ıı schwere Personenwagen; sie ist im Betrieb auf einer Streck 
von 815 Meilen, welche ohne Maschinenwechsel zurückgeleg 
wird. Es werden Konstruktionseinzelheiten, deren Maße un 
Gewichte mitgeteilt. En Ye 

218. Neuere , Wege und  Bresebnis . de 
Von Rgs.-Baurat ‚Stierl, Berlin 
Die Bautechnik 1924, Nr. 0, S. 66-68 mit 16 Abb. Die bishe 


Abnutzungen und Formänderungen der Schienen und Lasche 
durch Messungen im ruhenden Gleis werden aufgezählt und be 
schrieben. So der Schienenquerschnittsmesser, der Schienen 
höhenmesser, sowie der Längenmesser für Schienen un 


‚sa19. Über die Ursachen. der worze oc 
von Rippenschwellew VornRe 
Baurat Dr.-Ing. R. Kühnel und Dr. G. Marzahn, Berlin, Stah 
ws Eisen 1024, Nr, 7, 8. 175-178 mit 4 Abb. Betriebsverhältniss 
der Eisenbahnschwellen. Art der auftretenden Schäden 
Chemische Untersuchung. Untersuchung der mechanische 
Eigenschaften. / Gefügeuntersuchungen. Der Einfluß von Be 
triebsversuchen auf die Stoffbeschaffenheit; Hauptursache de 
Rostens, Schwellenschutz. EL 

220. Lüftung und Heizung von Eisenbahn 
mersonetwagen’: Von.K. Nystrom, Chicago. ilw: 


221. Der gegien ‚die vSchneerer 
wehungen russischen RKisembahnen 
Von Dr.-Ing. Saller, Regensburg. Die Bautechnik 1924, Nri;8E 
S. 59—61 mit 4 Abb. Verfasser geht auf die von Professor 
Dmochowskij ausgeführten Untersuchungen ein; diese beziehen 
Windgeschwindiekeit durc 
natürliche und künstliche Schneezäune, um die Bildung von 
Bodenschneewind zu beschränken. a 

222. Die neue Südtiroler. Schmalspur 
bahnen Grödenbahn und Fleimstalbahn. Von 
Ing. Prof. Dr. Leopold Oerly, Wien. Schweiz. Bauzeitung 1024, 


Kr P N 
Englands 

vschuppen. Von D. R. Lamb, London. Railway-Age 
"Nr. 5, S. 337—340 mit 8 Abb. Es werden die im Grundriß 
rgegeben Gesamtanlage, die Konstruktion der Halle, der 
bunker und die Drehscheibe besprochen. 


sau 


erster Eisenbeton-Loko- 


Beton- und Eisenbetonbau. 
2 
von 
die Obergeschosse an Wohnge- 
ii Krankenhäusern und Schulen. Von 
‘of. Nußbaum. Zement 1924, Nr. 8, S. 68. Neben einer Reihe 


Eisenbau. 
stehe unter 


Brückenbau!) 


Holzbau. 


. Städtebau und städtischer Tiefbau. 


Städtische Wohnungsbauten an der 
nburger Straße in Nürnberg. Von Dr.-Ing. 
Speyer, Nürnberg. Zentralblatt der Bauverwaltung 
50—51 mit 5 Abb. Städtbauliche Erörterungen. 


ZudenGrundzügeneinesneuen Städte- 
Betzes, Von Geh. Oberbaurat Dr.-Ing. h. c. )- 
Münster i. W. Deutsche Bauzeitung 1924, Nr. 15/16, 
Es wird auf die vom preußischen Wohlfahrts- 
um verfaßten und bekanntgegebenen Grundzüge eines 
zur Aufstellung und Durchführung von Siedlungs- und 
wuungsplänen Bezug genommen, sowie nähere Erklärungen 
e in jenen Grundzügen aufgestellten Begriffe Siedlungs- 
nd Bebauungsplan gegeben. 
Entwicklungsmöglichkeiten der Stadt 
er i. Westf. Von Architekt Flerus, Dortmund. 


un ‚en aus dem Materialprüfungsamt und dem Kaiser- 
Ihelm - Institut für Metallforschung in Berlin - Dahlem» 
Jahrgang 1923. Heft ı und 2. 


En 
e TR 3 
Der Umfang der obengenannten Mitteilungen mußte für 1923, 

wie der fast aller anderen wissenschaftlichen Zeitschriften, eingeschränkt 
werden. In Zukunft sollen jährlich nur noch 8 Hefte zu je ı2 Seiten 

. ı . Für den Bauingenieur sind aus dem vorliegenden 

2 besonders erwähnenswert die Berichte der Abteilung für 

au und für Baugewerbe. Erstere Abteilung berichtet über 

"umfassende Arbeit über das Verhalten einiger U-Eisen (im 

bau) in gebogenen Profilbalken, bei denen sich die 

chen gegeneinander neigten und der Steg sich 
mte. Hierbei galt es, die Fragen zu erörtern, 1. in welcher Weise 
> Widerstandsfähigkeit von U-Profilen unter der Einwirkung einer 
in der Stegebene angreifenden Kraft dadurch beeinflußt wird, daß 

ofile en ihres unsymmetrischen Querschnitts seitlich aus- 

chen bestrebt sind, 2. ob dies seitliche Ausweichen der Flanschen 
rschwindet, wenn der Kraftangriff um ein der Profilgröße eigentüm- 
hes Maß aus der Stegebene seitlich nach der den Flanschen abge- 

"ten Seite verschoben wird und 3. welchen Einfluß eine angenietete 

in obiger Hinsicht ausübt. Bezüglich der ersten Frage lassen 

ie Versuchsergebnisse dahin zusammenfassen, daß bei einer in 

tegebene wirkenden Biegekraft beträchtliche Drehmomente im 

sen auftreten, welche bemüht sind, die gedrückten Flansche nach 

n, die gezogene nach innen zu drehen. Hierbei wurden Spannungen 

bachtet, die bis zu 60 vH höher waren, als die nach dem üblichen 

ahren berechneten Biegungsspannungen. Es ist aber — Frage 2 — 
lich, den Kraftangriff so anzuordnen, daß eine Durchbiegung des 
ens ohne die seitlichen Ausweichungen der Flanschen auftritt. 

ist eine jedem Profile eigentümliche Exzentrizität des Kraft- 
griffes erforderlich, und zwar außerhalb des Querschnittes.. Zahlen- 
äßig erscheint diese Exzentrizität !/, der Profilhöhe betragen zu 
sen. Bei Beantwortung der Frage 3 zeigten die Versuche, daß — 
tz aufgenieteter Kopfplatten — die seitliche Einwirkung meistens 
stark ist, daß die Kopflamelle sich nach oben wölbt. Die [L-Eisen 
en sich um ihre oberen ‚„‚Winkelecken‘‘. Der Unterschied der 

tungen an der oberen und unteren Stegkante beträgt bis zu 

I, während sich der Unterschied zwischen den Spannungen an 

der oberen und unteren Flanschkante höchstens auf 20 vH beläuft. 

SEEN | ’ 


Fr 
% ae c ‚ \ 


MITTEILUNGEN. 
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Deutsche Bauzeitung 1924, Nr. 15/16, S.. 72-74 mit:6 Abb. Die 
Erörterungen beziehen sich auf den Entwurf eines geplanten 
Hochhauses in Münster; Verfasser bespricht seinen eigenen mit 
dem 2. Preis bedachten Entwurf, der sich in das Stadtbild 
stilrichtig einfügt. 

228 Die Wirkungen desErdbebensin Japan 
am I», September 1923. Von Prof. F. Baltzer und Prof. 
Dr. Berrens, Woosung bei Shanghai. Zentralblatt der Bauver- 
waltung 1924, Nr. 9, S. 69—74 mit 16 Abb. Es wird von den 
Zerstörungen von Bauwerken in Tokio und Yokohama unter 
besonderer Berücksichtigung der verschiedenen Bauweisen 


berichtet. 


Städtische Straßen- und Schnellbahnen. 


Siedlungswesen und sparsame Bauweisen. 


Bauunfälle. 


Amtliche Mitteilungen. — Ministerielle Erlasse. 


Arbeiterfragen. — Rechtsfragen. — Wirtschaftliches. 


229. Wirtschaftliche Betrachtungen über 
die Elektrisierung der Eisenbahnen. Von M. 
Dupin. Annales des ponts et chaussees 1923, Nr. 6, S. 354-374. 
Im Hinblick auf die vier größten Eisenbahnnetze Frankreichs 
wird eine Elektrisierung der Eisenbahn vom wirtschaftlichen 
Standpunkte aus untersucht. 


Kunst im Ingenieurwesen. — Personalnachrichten. — Vereins- 
nachrichten. — Standesvertretung. — Sonstiges. 


ame Verfahren  zun‘ Herstellung neuer 
ft anzö sis hier Karten. Von Bidault des Chaumes. 
Le ‚Genie Civile'’1924, Nr. 7, S. 149-156 mit 13 Abb. : Der 
Artikel behandelt die neuesten französischen Fortschritte auf 
dem Gebiete der Luftbildtopographie und der Stereophoto- 


erammetrie und deren Anwendung. 


KURZE TECHNISCHE BERICHTE. 


Aus den ‚‚kurzen Berichten‘ der Abteilung für Baugewerbe sind 
als besonders bemerkenswert 3 Untersuchungen zu erwähnen, die sich 
mit dem Einsturz von Gebäuden bzw. starken Beschädigungen an 
einem solchen befassen. Im ersten Falle handelte es sich um die Er- 
forschung der Gründe, die zum Einsturz einer Halle aus Eisen- 
beton geführt haben, soweit sie auf das Baumaterial zurückzuleiten 
sind. Aus dem Befunde und der chemisch-technischen Untersuchung 
der den Trümmern entnommenen Eisenbetonstücke ergab sich, daß 
einmal die Mischung eine viel zu schwache war — in den Decken und 
Stützen 1:7, in den Fußplatten der Stützen 1:rr — und daß zudem das 
Zuschlagmaterial ein allzu feinkörniger, unreiner Sand, war. Hierzu 
traten ungünstige Witterungsverhältnisse während des Baues. Die 
Druckfestigkeit des Betons betrug demgemäß i. M., trotzdem dieser 
bereits mindestens 4 Monate alt war, in der Decke nur 76, in der Stütze 
nur 55 kg/cm2, erreichte somit nur einen Bruchteil der nach 45 Tagen 
vorgeschriebenen Festigkeit von 180 bzw. 200 kg/cm?. 

Weiter wird über die Gründe des Einsturzes eines Hauses, 
das aus Zementmauersteinen und Kalkmörtel erbaut war, 
berichtet. Auch hier war die Verwendung vollkommen minderwertiger 
Baustoffe an dem Unfalle schuld. Die Zementmauersteine hatten 
eine ungewöhnlich geringe Druckfestigkeit, lufttrocken von nur 19, 
wassergesättigt von nur ro kg/cm?®. Der Grund hierfür lag sowohl in 
schlechtem Zuschlagmaterial (Sand, unrein und sehr feinkörnig) als 
auch in der unerlaubt mageren Mischung 1:8. Ob noch andere Fak- 
toren — mangelhaftes Stampfen, geringe Bindekraft des Zements, zu 
hoher Wasserzusatz u.a. m. im gleichen Sinne schädlich eingewirkt 
haben, konnte nicht mehr beurteilt werden. Ebenso schlecht war der 
verwendete Mörtel mit einem Gehalt an Bindemitteln von nur 6 vH 
und einem Mischungsverhältnis in Gewichtsteilen von rd 1:16. Auch 
hier zeigte sich der Sand als vollkommen unrein und zu fein, z. T. 
staubförmig! 

i Sehr interessant sind Zerstörungserscheinungen, über die 
weiter berichtet wird, an einem in Eisenbeton ausgeführten Silo, der 
zur Lagerung von geröstetem Spateisenstein benutzt wird. Bereits 
ein Jahr nach seiner Fertigstellung waren auffallende Zerstörungs- 
erscheinungen eingetreten, der Putz war abgefallen, z. T. auch blasen- 
förmig aufgetrieben, der Beton war stellenweise bröckelig und mürbe 
und enthielt hin und wieder schwarzbraune Ablagerungen. Die che- 
mische Untersuchung ließ erhebliche Mengen von Mangan- und Mag- 


.nesiumverbindungen im Zement erkennen; namentlich dürften es die 
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Mangansulfate gewesen sein, die durch Auswaschung in den wahr- 
scheinlich stellenweise undichten Beton eingedrungen sind und durch 
chemische Umsetzung zu einer starken Kalkverarmung und zu einer 
erheblichen Anreicherung an Schwefelsäure im Zement geführt und 
hierdurch zu Treiberscheinungen Veranlassung gegeben haben. Hier 
ist also das Bindemittel durch chemische Beeinflussung zerstört 
worden, wie u. a. auch die schwarzbraunen Ablagerungen im Beton 
— Mangan-Kalk-Verbindungen — erkennen lassen. M. ER. 


Der Straßenbau in Amerika und England 


zeigt starke Unterschiede. Sie sind begründet in der Verschiedenheit 
der geographischen. Verhältnisse und der Entwicklungsbedingungen 
des Straßennetzes. England (und das gilt für alle europäischen. 
Staaten) ist durch Straßen, Amerika durch Eisenbahnen erschlossen 
worden; dort traten die Bahnen später hinzu und unterstützten die 
Straßen, hier sind die Straßen die Zubringer und sollen die großen 
Maschen des Verkehrsnetzes der Eisenbahnen verdichten helfen. Bei 
der Parzellierung ist in Amerika im allgemeinen eine Straßenbreite 
von 26 m zugrunde gelegt worden. Heute strebt man danach, sie 
wesentlich zu vergrößern. Über die Größe Amerikas kann sich ein 
Europäer schwer einen Begriff machen. Die Vereinigten Staaten 
umfassen etwa 7 000000 km? und besitzen etwa 3,6 Millionen km 
Straßen, auf rund 26 Einwohner kommt ı km Straße. England ist 
rund 310000 km? groß und hat etwa 374 400 km Straßen, so daß 
auf ı km Straße dagegen ı7ı Einwohner entfallen... 

Die Unterschiede im Straßenbau in Stadt und Land waren früher 
"in Amerika sehr groß. In den Großstädten hat es frühzeitig vorzüg- 
liche Straßen gegeben. 
festigte Fahrbahnen. Man begnügte sich mit Erdbahnen, die im 
Sommer fest und glatt gefahren waren und im Winter mit Schlitten 
befahren wurden. Das Aufkommen des Kraftwagens hat diese Zu- 
stände, die heute noch in Rußland herrschen, vollständig umgeändert, 
Seit 1o bis ı2 Jahren sind von Amerika ganz außerordentliche Fort- 
schritte im Landstraßenbau gemacht worden. Die Pläne, durch- 
laufende Hauptstraßen durch den ganzen Kontinent von Meer: zu 
Meer zu bauen, mit Längen von etwa 5000 km, scheinen bald greif- 
bare Gestalt zu gewinnen, und alle bedeutenden Städte werden in 
naher Zukunft durch gute Landstraßen verbunden sein. 
wagenverkehr in den Großstädten hat einen Umfang angenommen, 
wie ihn sich der Europäer kaum vorstellen kann. Manche Straßen- 
züge machen den Eindruck einer „‚Prozession‘“, Die anstoßenden 
Seitenstraßen gleichen Wagen-Aufstellplätzen. Auf 100 Millionen 
Einwohner kommen ı2 Millionen Kraftwagen, 2 

Die Straßenbauarten in den Städten sind in der alten und neuen 
Welt nur wenig verschieden. Für Straßenbahngleise bevorzugen die 
Amerikaner Einpflasterung. Die Schienen liegen gewöhnlich auf 
Querschwellen oder Beton. Holzpflasterbahnen sind verhältnis- 
mäßig seltener und nicht in so gutem Zustande als in England. Die 
Hölzer werden nicht überall getränkt, Die großen Temperatur- 


schwankungen in den nördlichen Staaten scheinen den Bestand des. 


Holzpflasters und eine gute Unterhaltung zu erschweren, 
wiegend verwendete Straßendecke in amerikanischen Städten ist; 
Asphalt. Eine Straßenhaut von 3 bis 5 cm Stärke aus Bitumen, mit 
feinem Sand gemischt, wird auf eine tragende Schicht aus Teer- 
mekadam aufgelegt. deren Stärke sehr schwankt; 5 bis 20 cm kommen 
vor. Der Teermekadam ist sehr mager an Teer und wird mit recht. 
rauher Oberfläche hergestellt, damit mit der Straßenhaut ein guter 
Verband entsteht, Das Bestreben geht dahin, den Gußasphalt mit 
Granitsplitt bis etwa ı cm Größe zu mischen, um die Decke noch . 
widerstandsfähiger zu machen. Diese Asphaltdecken halten sich 
in Amerika sehr gut, weil die Radlasten im Durchschnitt wesentlich 
geringer sind als in Europa. In Vorstädten bevorzugen die Ameri- 
kaner ‚„‚Asphaltmekadam‘‘, wo die Straßendecke 
Mischung von Bitumen, Sand und Feinschlag besteht. Auch Beton- 
straßendecken kommen häufig vor. Die Ausführung und der Zustand 
der Stoßfugen ist nicht immer befriedigend, 

Bei den Landstraßen liegen die Verhältnisse ganz anders. Erst 
etwa 10% haben feste Decken, die anderen sind noch einfache Erd- 
bahnen, mitunter sogar nur notdürftig nach Richtung und Höhe aus- 
geglichen. In mancher Gegend wird Lehm als Decke verwendet, die 
sich festfährt. Auch sind Versuche mit Öl und Teer gemacht worden, 
um mit dem Staub eine erhärtete Decke zu bilden, ; 

Die Entwicklung des Landstraßenbaues mit fester Straßendecke. 
geht nach 3 Richtungen: Betonstraße, Pflasterbahn, Asphaltbahn. 
Ihre Vertreter sind hauptsächlich Lieferanten und Unternehmer, die 
die beteiligten Kreise mit 
Die Größe der Entfernung: 
äußerster Beschränkung: 2, 


Die über- 


en zwang bei den ersten Landstraßen zu 
7 m befestigte Straßenbreite waren üblich, ar 
die Seitenstreifen von ı-2 m Breite erlaubten das Ausweichen. 
Heute werden möglichst 6 m-Bahnen gebaut. Beton ist stark be- 
vorzugt. Das scheint darin seinen Grund zu haben, daß Beton zu-. 
gleich Unterbau und Straßenhaut gibt und dadurch dort besonders 
günstig ist, wo kein alter, tragfähiger Straßenkörper vorhanden ist, 
daß er außerdem Maschinenarbeit gestattet und damit die in Amerika, 
sehr ‘teuren Arbeitskräfte erspart. Alle diese Verhältnisse liegen in 
den europäischen Ländern anders, 
Ein anderer wichtiger Unterschied ist zu erwähnen: In Europa 
ist die Forderung allgemein, daß die Straßen so stark gebaut werden 
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Auf dem Lande dagegen gab es kaum be- 


Der Kraft- 


durchweg aus einer: 


allen Mitteln der Anpreisung bearbeiten, i 


DER BAUINGENI 
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müssen, daß sie dem neuzeitlichen Kraftwagenverkehr stan 
auch dem Lastverkehr gewachsen sind. Die Achslasten sind a 
namentlich in England, sehr hoch und unterliegen teilweise kein 
schränkung. Auch ist hinsichtlich der Bereifung wenig vorgeschri 
Große Achslasten beschleunigen aber die Zerstörung der ‘ Stra 
decken. Mit Rücksicht auf ihre Erdbahnen bevorzugten di 
rikaner von jeher leichte Wagen und sind auch jetzt dabei, die 
lässigen Achslasten für Lastkraftwagen durch gesetzliche Vorsc 
möglichst zu 'beschränken — zum Nutzen ihrer Landstraßen, 
Der Querschnitt der Landstraßen weicht von dem bei u 
wohnten ab: schmale befestigte Fahrbahn, breite Seitenstreifen oh 
jede Befestigung, kein Fußweg, tiefe Gräben, kein Kantenschutz o: 
Geländer, ‘die Fahrbahn mitunter beträchtlich herausgehoben 
der sonstiger Straßenfläche, SE U: 

In früheren Jahren kannten die Amerikaner keine 
Unterhaltung ihrer: Landstraßen. Das hat sich 
Auch hierbei wird Maschinenarbeit so weit wie i 
gewendet. (Engineering vom 22. Juni 1923.) 


gereg 
‚seitdem geänc 
rgend möglic 
nselre 
uwesensam7,. 


‚Vortrag über die Eisenbahnen des Japanischen I 


In der Gesamtsitzung der Akademie des Ba 
zember v. Js. hielt das ordentliche Mitglied der Akademie, Geh, O 
baurat Prof. Baltzer, einen Vortrag über die Eisenbahnen 
Japanischen Inselreichs, an deren Ausbau er als technisc 
Berater des Kaiserlichen Verkehrsministeriums in Tokio. von 18 
bis 1903 erfolgreich mitgewirkt hatte, Er gab zunächst in einem g 
schichtlichen Überblick ein Bild der Entstehung und Entwicklu 
der japanischen Eisenbahnen, die auf Rat der ersten britisch-austr 

‚ lischen Ingenieure mit der ihnen vertrauten Schmalspur von 31, Fu 
englisch = 1,067 m (Kapspur) ausgeführt wurden, An ernsthaften 
Anläufen zum nachträglichen Umbau der Schmalspur in Vollsp: 
hat esin der Folge nicht gefehlt; sie endeten mit der Erkenntnis, d 
es besser sei, die namhaften hierzu erforderlichen Kapitalien lieber. 
Bau neuer Bahnen, natürlich mit der alten Schmalspur, zu verwen: 
Der Vortragende wandte sich dann der großen Privatbahnverstaa 

‚lichung zu, die nach zwei früheren erfolglosen Versuchen nach 
Kriege mit Rußland im Jahre 1906 mit bemerkenswerter ‚Gesch 

- lichkeit und Schnelligkeit durchgeführt wurde, ihr haben die heutig 
Eisenbahnen ihren wirtschaftlichen Aufschwung im wesentlic 
zu verdanken. Mit großer Umsicht hatte die Regierung frühze 
ein umfassendes Programm für den Ausbau der wichtigsten Eisenbahn. 
linien aufgestellt, durch dessen Durchführung heute fast alle Teile 
des Landes in Besitz einer Bahnverbind 
-bahnnetz umfaßte am 


‚etwa 3 800 — besteht 
seiner starken Küste 


n durchgegangener Wagen wurde 
agende gab sodann eine allgeme 


Materialprüfungsanstalten, 
“tungen, Beamten-Hilfsverband, Ein 
Schluß ging er näher ein auf das Wi 
läuterte an der Hand von Verke 
' Staatseisenbahnnetz trotz der schwere 
‚ rungen, die sich nach dem Weltkrieg 
Jahren 1919 und 1920 geltend machten, 
‚von 64 und 54 Millionen Yen = (je 2, 
noch weit entfernt gehalten habe, 
durch die erfolgreiche Durchführun 


sich mit einem Reinüberschuß 
10 M) von einem Fehlbetrage 
Jedenfalls hat sich die Regierung. 
8 der Verstaatlichung der Privat 
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or 


hnen ein hohes Verdienst um die wirtschaftliche Entwicklung und 
ung des Landes erworben, und die Staatsbahnen werden heute 
apan als eine Wohltat empfunden, 

ie Ausführungen des Vortragenden wurden durch. zahlreiche 
gte japanische Abbildungen von Szenerien und Bauwerken 
des in wertvoller Weise unterstützt 


"Amerikanischer Großkran für die offene See. 


Krane mit hoher Leistung für Fluß- und Hafenbau sind nichts 
wöhnliches. Die Amerikaner besitzen aber auch einen Groß- 
für die offene See. Dieser Kran ist aus einem früheren Kriegs- 
Kearsarge, hergestellt. Für die Seefahrt wird der Auslegerarm 
ndig gesenkt und auf einem niedrigen Turm aufgelagert und 
ert. Die Sollhubleistung beträgt 250 t, erreicht worden sind 
schon 312 t. Die Übertragung solcher Lasten auf einen see- 
tigen Schiffskörper stellte die Erbauer vor ganz neue Aufgaben, 
aber befriedigend gelöst werden konnten. Das ganze Schiffs- 
e mußte wesentlich verstärkt werden, das Schiffsdeck ist durch- 
Een worden, so daß eine einzige tragende Platte ent- 
en ist. ; 

Der Kran ruht auf einem Unterbau, wie er bei den Schiffs- 
tzen üblich und ähnlich bei den großen Geschützen im letzten 
angewendet worden ist. Dieser besteht aus zwei konzen- 
n Laufkränzen von 18. m Durchmesser aus je zwei. Breitfuß- 
en schwerster Form. Die 16 Laufwerke sind stets paarweise 
neinander angeordnet und besitzen je zwei Laufräder in einer 
E Drehgestell, das aber um eine wagerechte Achse schwingen kann. 
tragen die zwei kastenförmigen Hauptträger, auf denen der übrige 
au des Kranes ruht. Das Gegengewicht ist 450 t schwer und ist 
Panzerplatten gebildet. Das Maschinenhaus für die Bewegung 
nd Bedienung des Kranes ist zum Schutze gegen Seegang zwischen 
dem Unterbau, vollkommen geschlossen, angeordnet worden. 

_ Der Hubwinkel des Auslegers beträgt nahezu 60°. Die Dreh- 
ölzen sind 37,5 cm stark und 70 cm lang und aus Chromnickelstahl 
fertigt. Sie übertragen 500 t. Die Schiffsgrößen sind: Länge 
m, Breite 27,6 m, Tiefgang 5,9 m, Wasserverdrängung Io 350 t, 
hrgeschwindigkeit ır Knoten. Die Hubeinrichtungen bestehen 
in: 2 getrennten Hauptaufzügen für 125 t Hubkraft, die nebenein- 
der liegen und gemeinsam auf 250 t arbeiten können, Hubgeschwin- 
eit unter Last 1,8 min der Minute, ferner in einem Nebenaufzug 
ot Leistung, Hubgeschwindigkeit unter Last 4,5 min der Minute, 
hweite des Hauptaufzuges 12,6 bis 30,3 m im Kreise, Reichhöhe 
30,9 m über bis ı2 m unter Höhe der Kranlaufschienen. Der Hilfs- 
ufzug reicht bis 52 m weit und 52,5 m hoch. (Engineering vom 
Juni 1923.) Gl. 


Bau eines 14-stöckigen 


Eisenbetonbaues in drei Winter- 

Br monaten. 

(Nach Engineering News-Record 1923, Vol. 91, Nr. 24. S. 986.) 

_ Bis zu welchem Umfange es bei entsprechenden Schutzmaßnahmen 

lich ist, bei kaltem Wetter zu betonieren, ist durch den Bau des 
eenan-Hotels in Minneapolis während des Winters 1922/23 beleuchtet. 

Erdgeschoß des Gebäudes wurde am 26. Dezember 1922, das 

> Geschoß des ı4stöckigen Gebäudes am 2. März 1923 betoniert, 

E; Base 14 Stockwerke wurden in etwa drei Wintermonaten 

aufgeführt. 

Statt daß die Baustoffe dem kalten Wetter ausgesetzt und vor 


Unzulässige Schlichtungsverhandlungen unter 
, unparteiischem Vorsitz. 
Von Syndikus Dr. rer. pol. Brunner, Dresden. 


Nach $ ı5 der Verordnung über Tarifverträge, Arbeiter- und 
Ängestelltenausschüsse und Schlichtung von Arbeitsstreitigkeiten 
_vom,23. Dezember 1918, Abs. 4, hat der Schlichtungsausschuß, falls 
‚nicht beschließt, seine Geschäfte unter unparteiischem Vorsitz zu 
ihren, einen Vorsitzenden und einen Stellvertreter für ihn aus dem 
reise der ständigen Vertreter der Arbeitgeber oder det Arbeitnehmer 
Ss Ausschusses zu wählen. Der Schlichtungsausschuß kann aber 
ıch von vornherein beschließen, seine Geschäfte mit einem unpar- 
teiischen Vorsitzenden führen zu wollen. In diesem Falle wählt er 
nen solchen und ebenfalls einen Stellvertreter für ihn. Ein Schlich- 
"tungsausschuß, der für gewöhnlich ohne Hinzuziehung eines unpar- 
teiischen Vorsitzenden verhandelt, kann die Zuziehung für einzelne 
älle beschließen und hat den Unparteiischen dann jeweils für den 
besonderen Fall zu wählen. Immer hat die Beschlußfassung und die 
hl durch sämtliche ständige Vertreter und, soweit sie verhindert 
durch ihre Stellvertreter mit Stimmenmehrheit zu erfolgen. Bei 
timmengleichheit oder sonst unzureichendem Wahlergebnis ernennt 
Landeszentralbehörde des Bundesstaates, in dessen Gebiet sich 
‚Sitz des Schlichtungsausschusses befindet, einen unparteiischen 
tzenden und einen solchen Stellvertreter für ihn. Unzulässig ist 


dem Gebrauch erwärmt wurden, wurden sie in einem geschlossenen 
Gebäude im Hintergrund des .Neubaues gelagert, Der Materialraum 
wie auch die im Bau begriffenen Teile des Neubaues wurden auf der 
Temperatur von 50° Fahrenheit = ı0° C. erhalten. Die Betonbau- 
stoffe wurden in gegigneten Mengen unmittelbar vom Lagerraum in 
die Mischmaschine verbracht, die in einer Grube unter dem Keller- 
geschoß stand. Der fertige Beton wurde durch Aufzug auf eine un- 
gefähr 6 m über der jeweiligen Betonierungsstelle gelegene Ebene 
hinaufgeschafft und von dort in die Schalung geschüttet. Jeweils 
fünf Stockwerke wurden gleichzeitig mit Segeltüchern so überspannt, 
daß der Segesltuchbehang irgendeines Stockwerkes unabhängig von 
dem der übrigen Stockwerke entfernt werden konnte. 50 bis 60 Koks- 
öfen ‘sorgten für die Erwärmung der Bauteile auf mindestens zo 
Fahrenheit = 100 C. Frisch eingebrachter Beton konnte so 4 bis 
s Wochen unter Bedeckung warmgehalten bleiben und hatte damit 
genügend Gelegenheit zur Erhärtung, bevor kaltes Wetter auf ihn 
einwirkte. Dr. Hummel, Karlsruhe i. B. 


Verlegung der Mainbrücke Viereth unterhalb Bamberg. 


Der Bau der neuen Staustufe Viereth im Zuge der Rhein-Main- 
Donau-Großschiffahrtsstraße erforderte eine Verlegung der dortigen 
Straßenbrücke um rd. 150 m flußabwärts. 

Die Brücke war im Jahre 1904 erbaut worden und hat eine 
Stützweite. von 61,6 m; die Überbaukonstruktion im Eisengewicht 


von 160 t mußte um 1,30 m gehoben werden, was mittels hydraulische: 
Pressen geschah, und wurde dann mittels zwei eiserner Schiffe von 
je 150 t Tragfähigkeit schwimmend übergeführt. Auf den Schiffen 
waren ıo m hohe Holzgerüste zur Aufnahme der Brückenlast auf- 
gebaut. Nach mehrwöchentlichen, sorgsamen Vorbereitungen, die 
durch die Ungunst der Witterung immer wieder hintangehalten wur- 
den, mußten schließlich infolge der plötzlich eingetretenen großen 
Kälte zur Verhütung der Eisgefahr die Weihnachtsfeiertage für die 
Bezwingung der Restarbeiten voll ausgenutzt werden. Das Abfahren 
der Konstruktion erfolgte am 27. Dezember 1923. Dabei wurde die 
ı50 m lange Flußstrecke in etwa ı Stunde zurückgelegt. Tags darauf 
befand sich der Brückenüberbau fertig ausgerichtet auf den neuen 
Widerlagern. 

Die vorbeschriebenen Arbeiten wurden unter Leitung des Neu- 
bauamtes Bamberg ausgeführt von der Maschinenfabrik Augsburg- 
Nürnberg A.-G. (M.A.N.), die auch seinerzeit die Brücke erbaut hatte 


WIRTSCHAFTLICHE MITTEILUNGEN. 


wird — so beispielsweise bei dem Schlichtungsausschuß für die Kreis- 
hauptmannschaft Dresden —, daß noch während der Beratung des 
paritätisch zusammengesetzten Schlichtungsausschusses unter Ar- 
beitgeber oder Arbeitnehmer-Vorsitz, wenn die Wahrscheinlichkeit 
besteht, daß infolge Stimmengleichheit kein Spruch zustande kommt, 
ein Herr der Kreishauptmannschaft oder-eine sonstige als unpartei- 
ischer Vorsitzender geeignete Person herbeigeholt wird, um den Vor- 
sitz in der in Frage stehenden Verhandlung zu übernehmen. Oftmals 
wird dann nicht einmal mehr die Verhandlung erneut eröffnet, um dem 
Unparteiischen Gelegenheit zu geben, sich selbst ein Bild über den 
Tatbestand zu machen, sondern der Schlichtungsausschuß begnügt 
sich damit, ihm über das bisher in der Verhandlung Vorgebrachte, 
in der Regel durch den Vorsitzenden, lediglich einen kurzen Überblick 
zu geben. Die Unzulässigkeit eines solchen Verfahrens ist wohl selbst- 
verständlich. Unzulässig ist es aber auch, wenn der Schlichtungs- 
ausschuß eine zweite Verhandlung über dieselbe Sache, über die kein 
Spruch infolge Stimmengleichheit zustande kommen konnte, anbe- 
raumt und dafür die Zuziehung eines unparteiischen Vorsitzenden 
beschließt. Die einzige gesetzliche Grundlage für das Verfahren vor 
dem ‚Schlichtungsausschuß. sieht eine solche Möglichkeit nicht vor. 
Die Geschäftsführung unter unparteiischem Vorsitz wird ausdrück- 
lich und ausschließlich durch den bereits eingangs angezogenen Abs. 4 
des $ ı5 der Verordnung vom 23. Dezember 1918 geregelt. Ein 
Schiedsspruch, der also derart zustande gekommen ist, daß die Ver- 
handlung ohne Unparteiischen bereits eingeleitet, mit einem unpartei- 
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ischen Vorsitzenden dann aber fortgesetzt oder neu aufgenommen 


und beendet worden ist, ist daher rechtsungültig. Die Ungültigkeit 


ist vor dem ordentlichen Gericht geltend zu machen, das sich end- 
gültig mit der Sache zu befassen hat. 
Sprüchen ‘der Schlichtungsausschüsse die Vollstreckbarkeit. 


muß zunächst die Verbindlichkeitserklärung durch den Demobil- 


PATENTBERICHT. 


Bekanntlich fehlt ja den, 
Wer 


auf Grund eines Schiedsspruches einen Anspruch verwirklichen will, 


machungskommissar einholen und im weiteren Verlauf seinen An-. 


spruch vor dem ordentlichen Gericht einklagen. Dieses hat zu prüfen, 
ob der Schiedsspruch nicht etwa unter Verletzung formaler oder 
gesetzlicher Bestimmungen zustande gekommen ist und wenn dies de 
Fall ist, die Klage abzuweisen. 
ein solches Verfahren, wie oben geschildert, gar nicht erst einzulassen 
Ist kein Schiedsspruch zustande gekommen, so ist dies gleichbedeutend 
mit einer Abweisung des Beschwerdeführenden und damit ist dann 
das Verfahren vor dem Schlichtungsausschuß beendet. Wird trotzdem 


Empfehlenswert ist es aber, sich au. 


eine nochmalige Verhandlung unter einem unparteiischen Vorsitzenden 


anberaumt, so ist dagegen Widerspruch zu erheben und der Vorladung 
zu der neuen Verhandlung keine Folge zu leisten. Zu der Sache hat 
sich übrigens auch der Reichsarbeitsminister wie folgt geäußert: 


„Falls eine Schlichtungskammer die Verhandlung einer Streitig- 


keit ohne unparteiischen Vorsitzenden geführt hat, ein Schieds- 


spruch aber nicht zustande gekommen ist, weil die Stimmen sämt- 


licher Vertreter der Arbeitgeber denen aller Vertreter der Arbeit- 
nehmer gegenüberstanden, so ist nach der Auffassung des Reichs- 
arbeitsministers zurzeit gesetzlich keine Möglichkeit gegeben, die 
Streitigkeit nunmehr einer anderen, mit einem unparteiischen Vor- 


sitzenden besetzten Kammer desselben Schlichtungssausschusses.. 


zu überweisen, um zu einem Schiedsspruch zu gelangen. Zu diesem 


Zwecke vermag vielmehr, da die Verhandlung vor dem Schlich- | 


tungsausschuß an sich abgeschlossen ist, lediglich der Demobil- 
machungskommissar einzugreifen.‘ 

Ein solches Eingreifen des Demobilmachungskommissars kann 
aber nur unter bestimmten Voraussetzungen in Frage kommen, so 
z. B. auf Grund des $ 27 und 28 der Verordnung vom ı2. Februar 1920 
über Einstellung und Entlassung von Arbeitern während der Zeit der 
wirtschaftlichen Demobilmachung. Nicht kann der Demobilmachungs- 
kommissar dagegen dann eingreifen, wenn der Schlichtungsausschuß 
auf Grund der $$ 84 ff. BRG zu entscheiden hatte. Haben in einem 
solchen Falle Arbeitgeberbeisitzer geschlossen gegen Arbeitnehmer- 
beisitzer gestimmt, so ist das Ergebnis (das Nichtzustandekommen 


PATENTBERICHT. 


Wegen der Vorbemerkung (Erläuterung der nachstehenden Angaben) s. Heft I vom I5. Januar 1924, S 19. ie 


A. Bekanntgemachte Anmeldungen, 


Bekanntgemacht im Patentblatt vom 31. Jan. 1924. 


56, Gr. 4. M 72581. Robert Mann, Witten, Ruhr, Durch 
Druckschrauben einstellbares Klemmband für mehrteilige 
Grubenstempel. 14. II. 21. 

Gr.6. K 84160. Arno Keller, Leipzig-Möckern, Sohrstr. 5. 

Stützvorrichtung für ein aus einem Rahmenwerk gebil- 

detes schwebendes Schornsteinbaugerüst. 16. VI. 22. 

Gr. 7. A 39893. ATG Allgemeine Transportanlagen Ge- 

sellschaft m. b. H., Leipzig-Großzschocher. 

Luftseilbahnen. r. V. 23, i 

Gr. 7. P 43192. Karl Piehler, Leipzig-Gohlis, Dinter- 

straße 18, Betonmischtrommel. 21. XI. 2ı. 

Gr. ı. S 60159. Siemens Bauunion G.m.b. H. Kom- 

manditgesellschaft, Berlin. Verfahren zum Absenken des 

Grundwassers für Baugruben. 21. VI, 22. 

‚ Gr. 5. S 45153. Siemens & Halske Akt.-Ges,, Siemens- 
stadt b. Berlin, 
Herstellung von Unterwassertunnel 
376 270; Zus. z. Pat. 376270. 6. IV. 16. 


Bekanntgemacht im Patentblatt vom 7. Febr. 1924. 
.„Iga, Gr. 18, Sch 65 465. 
Str. 38. Schienenstoßverbindung. 15. VII. 22. 

Gr. 5. W 64205. Franz Wintek, Zeschwitz b. Zwenkau. 
Aufgleiser für Eisenbahnwagen. 3. VII. 2! 

Gr. 7. W 64 067. Cyrill Wenke, Gelsenkirchen, Kaiser- 
platz 6. Fördervorrichtung, insbesondere für Rangier- 
zwecke, 20. VI. 23. 


ae 


. 2oh, 


„20h: 


204, 
Streckenstromschließer mit Zeitkontakt. 
Gr. 1. .F 53623. Dipl.-Ing. Hans J. Fabian, Neuwied 
a. Rh. Schutzvorrichtung für in einer bestimmten Bahn 
bewegte Fahrzeuge und Fuhrwerke, insbesondere Verlade- 
brücken. 9. III. 23. 

Gr. 3. H87020. ‚‚Heimland‘“ gemeinnützige Siedelungsges,. 
m. b. H., Berlin, und Waldemar Heß, Brandenburg a. H., 
Kurstr. 5. Hölzernes Tragwerk aus mehreren Lagen hoch- 
kant stehender Bretter, Bohlen oder Schwarten. 15. 1X. 21.0 


T.-XIL.. 22. 
354, 


ID, 


RL 


EiTeR 


Stütze für 


Kl. 
Decke zur Ausführung des Verfahrens zur 
nach dem Patent 

KL 


Georg Schönwald, Berlin, Danziger n } 


RT. 


Gr. 31. R57355. KarlRades, Friedrichshagen, Seestr. 101. | 


PR: N22 97, N 
K1.:37.b,.Gr.,8 9L 5Ig. .b 
0, anschluß für Holzfachwerkträger. 4.1.23. N 21733. 
Kl. 37b, Gr. 5. 391 533. Dipl.-Ing. Paul Seydel, Gera, Wiesestr. 28 
Z Knotenpunkt für Holzkonstruktionen. 3. V, 21. S 56331 
Kl. 37 b, Gr. 5. 391 534. Stephansdach Hallenbau-Gesellschaft 10. 
o0...b H. Düsseldorf. Ringdübel für Holzverbindungen. _ 
BERN 3.1 VIII SE BE 73T RE 
Kl.’37. b. Gr. 5. 391704. Richard Wind, Pelkum b. Hamm i, Wen 


' daher abzuweisen sei, 


2 


eines Schiedsspruches) gleichbedeutend mit Abweisung d 
führers, da er seine Beschwerde nicht weiter verf 
‚sich hier hin und wieder Härten ergeben sollten, 
eine Lücke im Gesetz zurückzuführen, die aber a 
‚ der Schlichtungsausschuß oder der Demobilmachung 
seinem Ermessenr ausfüllen kann durch Anberaum 
Verhandlung unter Zuziehung eines unparteiische 
Erst vor kurzem hat in einem Falle, wo der Schli 
‚so ein zweites Mal verhandelt und, obwohl der Arbei 
gegen die wiederholte Verhandlung protestiert und « 
nicht beachtet wurde, den Verhandlungsraum 'verlass 
Firma verurteilt hatte, das Gewerbegericht Dresden, 
‚ Abfindungssumme eingeklagt worden war, entschiede 
Verfahren des Schlichtungsausschusses unzulässig un 


= 
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Die deutschen Patentamtsgebühren S 
sind ab 5. ı1. 23 wiederum erhöht worden. Für die Zeit vom 5. bis 
15. 11, einschl, gelten bestimmte Zwischengebühren, die sich für, 
Patente in den Grenzen von 19 bis 6220 M 
wegen. 


einem. Monat nach Zustellung dieser Mitteilung die Zahl 
Nachzahlung in der angegebenen Höhe bewirkt werden 
Zuschlagsgebühr in der Nachfrist beträgt 50 vH. der 
zahlenden Gebühren. Patentanwalt Dr. Arendt, 


EN 
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Gr. 5. ‘H 93085. Jakob Hof, Frankfurt a. M,, 
mühlenstr, 9. Rundbau aus Formsteinen mit Ausschnitten 
in den ‚Stoßflächen! 16. Ilr-23 2 0000.25 ER 
Gr..5. H 93 647. Franz Hof, Fr 
‚ straße 204.  Hohlmauer für Rundbauten, 
Schornsteing.. 26, .V.. 23... ala 
Karl Herrmann, Langen b. 


378, 


nkfurt a M., Gutleu 


insbesondere 


Kl. 


Gr. 32. H 87352. Georg von Hanffstengel, 
burg, Ahornallee 50, und Dr. Ernst Voigt, Cottbus. 
fahren zum Aufschütten und Verbreitern von. Abraumhalde 
Ta X 25 ER RT NEE 
Gr. 3. F 51229. Dipl.-Ing. Karl Förderreuther, 
lottenburg, Herderstr. 9. 
Wasserwalzen, 24. II. 22. SE N 
Gr. 3. .H.86457. J. Huber u. A Vegatz, Zusich, 
Dipl.-Ing. A. Kuhn, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 
tätiges Klappenwehr.. 30. VL’ 22... a0, 
Gr..2, 


Kl. 


| , Char 
Wasserkraftvernichter mittels 


84 a, 


20i, Gr. ı2. 391 683. Heinrich Neumeyer, Münster i. W., Zum 
sandestr. 23. m 


Tragbügel. ı1. II. 23. W 63 135. rl 


r \ 

'e Gr.1. 391705. Wilhelm Roß, Neukölln Siedlung Damm- 
weg, Widderstr. 29. Vorrichtung zum Anheben der Arbeits- 
bühne an den Pfosten von Baugerüsten. 3. VII. 20. R 50 570. 
ob, Gr. 17. 301 431. Emile Ivan Lanhoffer u. Edmond Oscar 
Lanhoffer, Paris; Vertr.: Dipl.-Ing. W. Schmitzdorff, Pat.- 
_ Anw., Berlin SW 61. Gebilde aus Zement und Asbest. 

X. 22. L 56513. Frankreich 13. VI. 22. 

ob, Gr. 25. 391 727. Richard Tralls, Frohnau b. Berlin. Ver- 
fahren zur Herstellung eines Baustoffs. 15. XI. 22, T 27 ı21. 
Gr. 3. 391 663. Dr.-Ing. Franz Kreuter, München, Römer- 
str. 21, Eine Vorrichtung zum Abbremsen von Hoch- 
% druckwasserkräften;; Zus. z. Pat. 310249. 24. VI.22. K 82 428. 


_ Bekanntgemacht im Patentblatt vom 7. Febr. 1924. 
5b, Gr. 12. 391 978. Berlin-Anhaltische Maschinenbau-Act.- 
> Ges., Berlin. Abbau mit Bergeversatz. 2. III. 23. B 108 643. 


sileitungsbau, Ortsnetzbau. Ein Leitfaden für Montage- und 
Projektierungsingenieure, Betriebsleiter und Verwaltungsbeamte von 
F. Kapper, stellv. Direktor der Bad. Elektr.-A.-G., Mannheim. Mit 
6 Abb. und 2 Tafeln. Vierte umgearbeitete Auflage. Verlag 
‚Oldenbourg, München-Berlin. Grundpreis geh. ı2, geb. ı 5,—M. 
Die letzte, dritte Auflage ist erst vor kürzerer Zeit erschienen; 
ion dies läßt einen Rückschluß auf den inneren Wert des vorbild- 
j ausgestatteten Buches und seine Einführung und Benutzung in 
Praxis zu. Tatsächlich gibt es auch alle die Grundlagen, die für 
"Entwurf, die Berechnung, Ausführung und Abnahme von Frei- 
ngen maßgebend sind, und zwar in, im allgemeinen wissenschaft- 
einwandfreier Form und klarer Darstellungsart. Im besonderen — 
das hat namentlich auch Bedeutung für den Bauingenieur — ist der 
‚schnitt über die eigentliche Tragkonstruktion ausführlich behandelt; 
erdings erstrecken sich hier die Ausführungen des Verfassers nur 
olz- und Eisenmasten — und zwar sowohl bei den Frei- als auch 
tungen, übersehen also das durchaus beachtliche Gebiet der 
-, vornehmlich aber der Eisenbetonmaste. Wenn man bedenkt, 
e z. T. sehr bedeutsamen, in der technischen Literatur auch aus- 
ich gewürdigten, Bauausführungen das letzte Jahrzehnt in dieser 
icht gezeitigt hat, und weiß, wie auch die Verbundmaste (ZB. 
art Wolle und ähnliche, noch mehr die Schleudermaste von 
idag) sich ihre Stellung in der baulichen Praxis mit bestem Erfolge 
'hert haben, so muß dieses Fehlen in einem Werke wie dem vor- 
nden verwundern. Hier wird eine hoffentlich bald notwendig 
nde Neuauflage den nicht unerheblichen Mangel zu beseitigen 
Und das gilt sowohl für Frei- als auch für Ortsleitungen, 
namentlich bei letzteren vor allem auch architektonisch sehr 
kenswerte Leistungen dem Verbundbau entstammen. 
"Sonst aber ist das Werk, namentlich was die hier wiedergegebenen 
relheiten anbelangt, sehr empfehlenswert, ML 3%; 


rlesungen über Eisenbeton. ı, Band, 2. umgearbeitete Aufl. 
Von Dr.-Ing. E. Probst, ord. Professor an der technischen Hoch- 
chule in Karlsruhe. Verlag Julius Springer, Berlin 1923. Geb. 
Goldmark / Geb. 5,75 Dollar. r 

h' Aus dem Vorwort zur 2. Auflage. 

"Sechs Jahre sind seit dem Erscheinen der ersten Auflage ver- 
, Der Krieg und die Kriegsfolgen haben jede Art wissenschaft- 
rbeit zum Teil lahmgelegt, zum Teil sehr erschwert. Dem- 


den letzten Jahren Erfahrungen und Beobachtungen gesammelt 
n, die uns wertvolle Winke für weitere Arbeiten geben. 
er Verfasser istsich dessen bewußt, daßauch diese vollständ ig 


gearbeitete Auflage weit davon entfernt ist, alle Forderungen zu 
n, die an ein Buch der vorliegenden Art gestellt werden dürfen. 
" Bearbeitung der bekanntgewordenen Versuchsergebnisse er- 
ch gewisse Schwierigkeiten, die darin liegen, daß es sich beim 
eton um ein Gebiet handelt, das ständig in Fluß bleibt. Ein 
iterer Mangel macht sich immer mehr dadurch fühlbar, daß die 
zweiterung und Überprüfung der Laboratoriumsarbeiten durch Unter- 
agen an Großkonstruktionen fast vollständig fehlt. 
immer mehr aber bricht sich die Ansicht Bahn, daß der Eisenbeton 
nur ein Teilproblem einer statischen Berechnung ist, und daß 
>h bestehenden Unklarheiten nur durch Versuche im Labora- 
und am Bauwerk geklärt werden können. 
: der Neubearbeitung dieses Buches war es dem Verfasser 
, mehr als vorher es der Fall war, eigene Untersuchungen 
ziehen, die in dem durch Unterstützung von Förderern gleich 
em Kriege ins Leben gerufenen Institut für Beton und 
nbeton ausgeführt wurden. Eine Reihe von Untersuchungen 
en in dem der Technischen Hochschule eingefügten Institut in 
genommen werden und sind soweit als möglich berücksichtigt. 
® Grundsätze, die bei der Bearbeitung der ersten Auflage 
ggebend waren, haben sich nicht geändert. Der Verfasser 
uf bedacht, neben den eigenen Arbeiten möglichst viele der 
anntgewordenen Forschungsergebnisse zu berücksichtigen, um ein- 
> Schlußfolgerungen tunlichst zu vermeiden. Beider Auswertung 
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echend ist auch die Auslese gering. Nichtsdestoweniger sind 
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Gr.7. 391 912. Meguin A.-G., Butzbach, Oberhessen. Ver- 
fahren zum Verbinden von Rohren im Rohrgraben durch 
Schweißen. 30. XI. 22. M 79759. 

Gr. 4. 392018. Dipl.-Ing. Onno Fimmen, Chemnitz, 
Langestr. 26. Holzfachwerkbau mit steifen Rahmen, 
24, VI. 21. 'P49 564. ° » 

Gr. 3. 391 988. Hans Beierbach, Mannheim, Schwetzinger 
Str. 53. Baukörper in Trägerform; Zus. z. Pat. 391 100. 
21. 1V. 22. B 104 496. 

Gr. 12. 302 020. Ernst Forbath, Budapest; Vertr.: Dr. 
Ing. B. Bloch, Pat.-Anw., Berlin NW 2ır. Verfahren zum 


Ken 
Kl. Saar 
Kl. 37 b, 


Kl. ‚37 e, 


Heben von Dächern mittels Schrauben oder anderer 
Hebevorrichtungen. ı9. IV. 21. F 49 112. Ungarn 
ZSa 1 22T. 

Kl. 84a, Gr. 6. 391 910. Fa. Karl Zeiß, Jena. Rechen für Werk- 
kanäle. 4..11,20.  Z 11 378. 
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aller Untersuchungen war der Grundsatz maßgebend, daß diese weniger 

zum Nachweis irgend eines Berechnungsvorschlages als vielmehr zur 

Schaffung möglichst einfacher Berechnungsgrundlagen dienen sollten 

Bei Herausgabe dieser neuen Auflage bittet der Verfasser, ihn 

auch in Zukunft wie bisher durch Anregungen und offene Kritik in 

seinem Bestreben zu unterstützen, zur Klärung und zur Vereinfachung 
der Grundlagen des Eisenbetonbaues beizutragen. 
Aus dem Inhaltsverzeichnis. 


Erster Abschnitt: Grundlegende Fragen. — I. Beton: ı. All- 
gemeines; 2. Bestandteile; 3. Mischen des Betons, Mischungsverhältnis, 
Ausbeute, 4. Elastizität und Festigkeit. Die Größe der Elastizitäts- 
zahlen auf Zug und Druck unter verschiedenen Einflüssen. Der Ein- 
{luß der Kornzusammensetzung des Zuschlagmaterials auf Elastizität 
und Festigkeit. Einige Beispiele von Würfelfestigkeiten ausgeführter 
Bauten. 5. Strukturuntersuchungen von Beton. — II. Das Eisen, — 
III. Das Zusammenwirken von Beton und Eisen: ı. Die Haftfähigkeit 
zwischen Beton und Eisen; 2. Rostsicherheit und Entrosten der von 
Beton umhüllten Eiseneinlagen; 3. Volumenänderungen und Span- 
nungen beim Erhärten von Beton und Eisenbeton, 4. Dehnungsfähig- 
keit von Beton und Eisenbeton; Bedeutung der Wasserflecke; 5. 
Wasserdichtigkeit von Beton und Eisenbeton; 6. Verhalten von Beton 
und Eisenbeton gegen verschiedene chemische Einflüsse; A) die rein 
chemischen Einwirkungen auf Zement und Beton, B) Einwirkungen 
physikalischer Natur auf Beton, C) Neue systematische Untersuchungen 
über Ursachen und Wirkungen chemischer Angriffe, D) Schutzmaß- 
nahmen gegen chemische Angriffe; 7. die Wirkung des elektrischen 
Stromes auf Beton und Eisenbeton; 8. Einfluß von rostbildenden 
Substanzen auf Eisenbeton beim Eintreten von Rissen; 9. Einflug 
der Temperaturen auf Beton und Eisenbeton; a) Wärmeausdehnung 
und: Wärmeleitung von Beton, b) Wärmeeinfluß und Wärmebeobach- 
tungen bei Beton- und Eisenbetonbauten, c) Wärmebeobachtungen 
und Messungen beim Abbinden und beim Erhärten von großen Beton- 
massen, d) das Verhalten von Eisenbeton bei höheren Temperaturen 
(bei Feuer). — IV. Die Konstruktionselemente des Eisenbetonbaues. 

Zweiter Abschnitt: Die Grundlagen der statischen Berechnung. 
V. Axialer Druck. — VI. Der allgemeine Fall der Biegung bei Eisen- 
betonträgern mit rechteckigem und förmigem Querschnitt. VI. 
Berechnung der Normalspannungen und Schubspannungen in Eisen- 
betonquerschnitten. — VIII. Biegung und Axialkraft, — IX. 
Graphisches Verfahren zur Ermittlung der Spannungen in Eisenbeton- 
querschnitten. — X. Mittel zur Bestimmung der zulässigen Spannungen 
im Beton und im Eisen in einem Bauwerk. — XI. Beispiele. 

Dritter Abschnitt: Untersuchungen an durchlaufenden Eisen- 
betonträgern und -platten. Untersuchungen an größeren Bauteilen. 
Berechnungsmethoden im Lichte von Versuchen. — XH., Unter- 
suchungen an durchlaufenden Eisenbetonkonstruktionen. — XIII. 
Untersuchungen an Platten und trägerlosen Deckenkonstruktionen. — 
Anhang Ia, Ib, II, IlIa und IIIb: Vorschriften über Portland- 
zement, Traß und Stampfbeton. EP: 


Henry Ford. Mein Leben und Werk. Einzig autorisierte deut- 
sche Ausgabe von Curt und Marg. Thesing. . Paul List Verlag. 
Leipag. 

In vortrefflicher -Ausstattung und guter Übersetzung werden 
Anschauungen und Erfahrung des bekannten Automobilindustriellen 
vermittelt, deren allgemeine Verbreitung auch bei uns zu wünschen 
ist. Wohltuend wirkt zunächst der Optimimus der Persönlichkeit, 
die bei allen Geschäftsarbeiten nicht den Blick für die großen Zu- 
sammenhänge verlor, bei der vielmehr Allgemeinbildung außer ge- 
sundem Menschenverstand Voraussetzung auch der geschäftlichen Er- 
folge sind. In immer neuen Wendungen — denn der Geschäftsmann 
ist infolge seiner Natürlichkeit auch ein guter Stjlist — wird die An- 
schauung vertreten, die S. 139 so formuliert wird: ,‚,Die Arbeit ist 
in unserm Dasein Grundbedingung für Gesundheit, Selbstachtung 
und Glück. Statt ein Fluch ist sie der größte Segen. Strenge soziale 
Gerechtigkeit entspringt nur aus ehrlicher Arbeit. Denn es ist etwas 
Großes um unser Tagewerk — die Arbeit ist der Eckstein, auf dem 
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die Welt ruht, sie ist die Wurzel unserer Selbstachtung. Und der 


Arbeitgeber ist verpflichtet, ein noch größeres Tagewerk zu leisten als 


seine Leute.‘ Der von vielen als Kapitalmagnat ganz falsch und ohne 
jede Kenntnis dieses aus kleinsten Anfängen sich emporarbeitenden 


Lebens Gekennzeichnete vertritt immer wieder das Dienstleistungs- 


prinzip: Auf der Grundtatsache, daß das Unternehmen nur durch 
Leistung von Diensten für die Konsumenten und damit die Allge- 
meinheit sich entwickeln und behaupten kann, soll ‚‚unser gesamtes 
Geschäftsleben neu organisiert werden‘, 
geschäftlicher Erfolge auf den Profitstandpunkt erscheint ihm kurz- 
sichtig und wird ‚‚schwinden, weil es keine Daseinsberechtigung hat. 


Die einseitige Einstellung auf den Preisfaktor anstatt auf Dienst- 


leistung kennzeichnet einwandfrei jenen Typ, der keine Berechtigung 
hat, Geschäftsmann, Eigentümer von Produktionsmitteln zu sein“, 
(S. 161.) Der wahre Leitgedanke der Industrie sei nicht Geldverdienen, 
sondern fordere Schaffung nützlicher Ideen und ‚‚deren Vervielfälti- 
gung ins Abertausendfache, bis sie allen zugute kommt‘. 


stehung er anschaulich schildert) unausgesetzt arbeiten, ein sozialer 
werden, so geht dies am besten in der Tat durch die von ihm fest- 
gehaltene Taktik: ‚‚Preisabbau, Produktionserhöhung und Vervoll- 
kommnung der Ware. Man bemerke, daß der Preisabbau an erster 
Stelle steht So zwingt uns die Preisreduktion, bessere und wirt- 
schaftlichere Produktionsmethoden einzuführen.‘ Dabei sind natur- 
gemäß einerseits geschäftliche wie technische Einseitigkeit zu ver- 
meiden, anderseits zur Verwirklichung des Grundsatzes: Maximal- 
leistung bei minimalen Kosten die Methoden der Spezialisierung und 
Normalisierung zu verwirklichen. Die Ausführungen hierüber und 
über andere Tatsachen des Betriebes, wie z.'B. das Verhältnis von 


Mensch zu Maschine, Arbeitsteilung und Eintönigkeit der Arbeit sind - 


sehr interessant, weil sie auf Erfahrung von seltener Vielseitigkeit be- 
ruhen, die zudem den Erfolg für sich hat. Daß dabei der Wert von 
Kenntnissen, die mehr sind als Sammeln, und wissenschaftlicher Ver- 
fahren (statt traditionellem Experimentieren oder Tasten) eindringlich 
betont wird, verleiht dem trefflichen Buch ebenso zugleich pädagogi- 
schen Wert wie die Hervorhebung des Vorwärtsstrebens oder die Hin- 
weise, daß ebenso notwendig wie eine Produktionsrationalisierung eine 
Transportökenomie sei. Über die Bedeutung schöpferischer Begabung 
für industrielles Leben hat kaum ein im Erwerbsleben stehender Ge- 
schäftsmann anschaulicher gesprechen, wie Ford es tut, der als einen 
Zweck seiner Schrift hervorhebt: ‚,‚Ich versuche nur, nachdrücklich 
darauf hinzuweisen, daß die heute üblichen Methoden, Geld zu ver- 
dienen, nicht die besten sind‘ (S. 74) — denn (S. 319): ‚‚Du sollst 
die Dienstleistung über den Gewinn stellen. — Ein gut geleitetes Unter- 
nehmen muß und wird sogar für gute Dienste einen guten Gewinn ab- 
werfen. Der Gewinn muß jedoch nicht die Basis, sondern das Resultat 
der Dienstleistung sein.“ Wie dieser Grundsatz in dem eigenen 
Riesenunternehmen verwirklicht wurde und welche Stellung sich von 
ihm aus auch zu den Verteilungs- und sozialen Fragen ergibt, möge 
in dem sehr anregenden, durch seinen Preis auch für allgemeine Wir- 
kung bestimmten Buch verfolgt werden. 
des Gesichtskreises, weil dieser ‚‚Geschäftsmann‘“ mehr ist als nur 
dieses, Prof. Dr. Gehrig. 


Der Eisenbahnoberbau. Sonderausgabe der Verkehrstechnischen 
Woche. 1923. Herausgegeben von Professor Dr.-Ing. Blum, 
Regierungsbaurat Dr. rer. pol. Baumann, Privatdozent Dr.-Ing: 


Hasse. Verlag Guido Hackebeil, Berlin Sı4. 61 S. mit zahlreichen 


Abbildungen. 

Das vorliegende Sonderheft behandelt in einer Folge getrennter, 
von verschiedenen Verfassern herrührender Aufsätze den Oberbau 
der Eisenbahnen. Es ist zu begrüßen, daß die Herausgeber mit der 
Veröffentlichung des Heftes die allgemeine Aufmerksamkeit auf dieses. 
vielfach nur wenig beachtete und doch so wichtige Gebiet des Eisen- ' 
bahnbaues zu lenken versuchen. Denn einerseits verlangen der ständig 


STELLENGBBERBSICHT. a“ 
Bauleiter, Dipl.-Ing. für groß. Baggerbaustelle ges. 


Eisenbetonfachmann von groß. Eisenbetonunternehmung als, 
Leiter ihrer Niederlassung Essen ges. Erfordert wird her- 
vorr. tücht. Kraft m. abgeschl. Hochschulbildg., umfassender 
Praxis, vorzügl. theor. Kenntn., großer Gewandheit im Um- 
gang m. d. Kundschaft u. gen. Kenntnis d. rhein-westf. 
Industriegebietes. Bewerbg. m. Zeugnisabschr,, Lebensl, 
Gehaltsansprüchen, Ang. d. frühesten Eintritts und Lichtb. 
erb. unter Y 240 a. d. Deutsche Bauzeitung, Berlin, König- 
grätzer Str. 104. 8. März 24. 

Techniker oder Dipl.-Ing. mit reichen Erfahrg. in Hoch- und Tief- 
bau, Statik und allen vorkommenden Büroarbeiten pers, 
sof. v, Zweigniederlassung einer groß. Bau-A.-G. in Deutsch- 
Oberschlesien ges. Angeb: m.. Gehaltsansp., Lebenslauf, 
Zeugnissen u. Lichtbild u. E. 280 a. d. Deutsche Bauzeitung, 
Berlin, Königgrätzer Str. 104. 8. März 24. 

Bauingenieur m. reich. Erfahrg. als Statiker u. selbst. Konstrukteur 
im Holzbau, z. bald. Antritt ges. Ausführl. Bewerbg. m.- 
Lebenslf., Lichtbild, Gehaltsanspr. u. Angabe des frühest. 
Antrittsterm. a. Deutsche Holzbau-Werke Carl Tuchscherer 
A.-G., Ohlau (Schles.). 8. März 24. 
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Das gegenwärtige Basieren - 


Soll der 
technische Fortschritt, an dem Ford und sein Werk (dessen Ent- 


Es bringt eine Erweiterung ' 


. Fragen, die ihn direkt betreffen, als in jenen, die in sein 'Fachgebi 


Oberingenieur für die Eisenbetonabtlg. einer Bau-A.-G., in Ho 


steigende Verkehr, die zunehmenden Fahrgeschwindigkei 
höhten Radlasten und die auf die Betriebssicherheit zu 
Rücksichten eine zeitgemäße und zielbewußte Verbesse 
stehenden Oberbauanordnungen, anderseits weise 
nisse zwingend auf die Notwendigkeit von Ersparnissen im I 
betriebe hin, die auch durch sorgfältige und richtige Unte 
Gleise in wesentlichem Maße gefördert werden können. 
Welche Wege in Zukunft zur Vervollkommnung des Ober 
beschritten werden sollen, erläutert Geh. Baurat Kurth in ı 
"Aufsatz: „‚Über die Ziele und die Organisation im Oberbauwe 
Deutschen Reichsbahn.“ Er fordert hierbei unter anderem 
einen systematischen Ausbau des Oberbauversuchswesens, Die 
Forderung stellt Geh. Baurat Bräuning, der in seiner Abhandlung 
über ‚Beobachtungen am Eisenbahnoberbau‘“ nach Kennzei hn 
‚ der Richtungen, nach denen eingehende vergleichende Beobachtun 
im Gleise notwendig erscheinen, zu dem Vorschlage gelangt, d 
führung dieser Beobachtungen in der Hauptsache einem zu erricht 
den ‚‚Versuchsamt‘ zu übertragen, um der Schwierigkeiten mögli 
Herr zu werden, die bei langfristigen Vergleichsversuchen von Anore 
nungen des Eisenbahnoberbaues sich bei der Schaffung wirklich \ 
'gleichsfähiger Verhältnisse stets einstellen werden, Regierungsbaı 
. Stier] bespricht die Einführung einheitlicher Oberbau- und Weich 
formen, insbesondere den neuen Reichsoberbau. Regierung 
Jaehn behandelt die wirtschaftliche Ausgestaltung des Oberba 
mit Untersuchungen über die Formgebung wirtschaftlicherer Schien 
formen und ‚die möglichen Anwendungen des Schweißverfahren 
Eisenbahnoberbauwesen. In lehrreichen Aufsätzen über Gefügeunte 
suchungen an Baustoffen, insbesondere am Schienenstahl von Re 
und Baurat Füchsel mit anschließenden wertvollen Hinweisen ü 
den Gefügezustand in der Umgebung gestanzter Löcher -(eise 
Schwellen) und dessen Einfluß auf Rißbildungen, sowie über die : 
gebnisse der Verdübelung von Weichholzschwellen von Oberregieru 
baurat Ertz werden wertvolle wirtschaftliche Anregungen gege 
Weitere Abhandlungen über neuere Vorschläge zur Anwendung 
Spurkranzauflaufes im äußeren Strange scharfer vollspuriger Kr 
mungen (Halbmesser bis zu 30 m herab) von Regierungsbaurat Blum 
‚über die verkürzende Kreuzungsweiche, ‚Bauart Vögele‘' von Reg.- u 
‚Baurat Kaempf, den Oberbau von Steilbahnen von Rgbmstr. Bor- 
chart, die Verbilligung der Erdarbeiten durch Gleisrückmaschin: 
von Dipl.-Ing. Hübener und dem Bettungsdruck als Grundlag 
die Berechnung des Rillenschienenoberbaues von Rgbmstr. a 
Heubach ergänzen den reichhaltigen Inhalt des vom Verlage gu 
gestatteten Heftes, in dem alle brennenden Fragen des Eisenba 


Hütten-Ingenieure. Herausgegeben von Prof. P. Gerlach, in 2 Teilen, 

46. Jahrg. Verlag Julius Springer, Berlin. 4 Goldmark — ı Doll 

Wenn schon der Taschenkalender im besonderen dem Maschine 
ingenieur zugedacht ist, so stellt er für den Bauingenieur sowoh 


hinüberreichen, ein praktisches Nachschlagebuch dar. Das betrifft. 
abgesehen von den Logarithmentafeln, den Quadratwurzeltabe 
usw., den Angaben über Maße und Gewichte — das große Gebiet d 
Mechanik, die Tabellen verschiedener Materialien, die notwendigsten 
chemischen Zusammenstellungen, ferner die umfangreichen Angaben 
über Hebezeuge, Pumpen, sowie aus dem Eisgnhüttenwesen. 
So dürfen sich die beiden Bändchen, in ihrer sich treu ‚gebliebe 
‚guten Ausstattung, unbesorgt als gern gesehene Gäste auch auf 
Arbeitstisch des Bauingenieurs einfinden, S 


Reflekt. nur 
m. groß. Erfahrg. in solchen Arbeiten, m, ausführl, ‚Offerten 

. u. Lichtbild erbeten. A! G. für Hoch- und Tiefbau, Essen- 

Ruhr. 8. März 24. Ra re 
Bauleiter im Industriebau erfahren nach Mitteldeutschland ges. 
W. Furthmann, B. D. A. Düsseldorf, Grafenberger Allee 38; 
Eisenbeton-Ing. zum bald. Eintritt nach Mitteldeutschland' ges. 
Allererste Kraft, zuverl. u. durchaus sicherer Statiker 
Konstrukteur m, reich. prakt. Baustellenerfahrg. Sicher 
gewandtes Auftreten Vorbeding. Bewerb, unter Beifügu 

von Zeugnissen, Referenzen, Gehaltsanspr. u. mögl. Lichtb 

m. Angabe d. frühesten Eintrittstermins u,ı L 261 a. 
Deutsche Bauztg., Berlin, Königgrätzer Str, 104. 8. März 


u. Tiefbau erfahren u. geschäftsgewandt, mit langjähr. 
Büro -u. Baupraxis ges. Nur tücht. Kraft, welche in ähnl. 
Stellung 'm, nachweisl. Erfolge bereits tätig war; Bewerbg. 
u.. Beifügung von Zeugnisabschrift., ‚Angabe der Gehalts- 
anspr. und d. frühesten Dienstantrittes u. D. 204 a. d. 
Deutsche Bauztg., Berlin, Königgrätzer Str. 104. 8. März 24. 


Für die Schriftleitung verantwortlich: Geheimrat Dr.-Ing. E, h 
Verlag von Julius Springer in Berlin W. 


. M Foerster, Dresden; für „Die Baunormung“: Regierungsbaumeister K. Sander Berlin. 
— Druck von H. S. Hermann & Co,, Berlin SW 19, Beuthstr. & 
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31. März 1924 


Heft 6 


EP Im Gegensatz zu der Normung im Maschinenbau, bei der 
es sich um verhältnismäßig einfache Gegenstände handelt, die 
n größerem Maße fabrikmäßig hergestellt werden können, 


ist aber so vielseitig, und die Normung ist von so vielen ver- 
schiedenen Faktoren abhängig, daß hier weit größere Schwierig- 
keiten zu überwinden waren, als bei den Normungsarbeiten 
der Maschinenindustrie. Außer der Normung des Ziegelmaßes 
gehört zur Baunormung auch die. Normung der Walzprofile 
durch die Normalprofilbuch-Kommission, deren Arbeiten be- 
reits in den achtziger Jahren zu einem gewissen Abschluß 
‚gelangten. Die Normallieferungsbedingungen für Eisenbau- 
E.; sind 1886 in Gemeinschaftsarbeit des Vereines - deut- 
scher. Ingenieure, des Verbandes deutscher Architekten- und 
sie. -Vereine und des Vereins deutscher Eisenhüttenleute 
‚aufgestellt worden. Normen für Portlandzement sind seit sehr 
Beer Zeit bekannt, ebenso sind in diesem Zusammenhang 
_ zu erwähnen die im Jalfre 1882 zuerst Br „Vorschriften 
für gußeiserne Muffen und Flanschrohre‘, die seit 1904 
geltenden ‚Normen für Dachpappe‘“ und die in den verschiede- 
“nen Bundesstaaten bestehenden Normen für Eisenbahnober- 
Bumaterial. 
2 Die durch den Krieg verursachten An Psreew ähnlich 
Eerisen Verhältnisse im Bauwesen, das jahrelange Da- 
niederliegen des Wohnungsbaues und die damit zusammen- 
5 ‚hängende außergewöhnliche Wohnungsnot, schließlich die ge- 
waltig gestiegenen Baukosten führten fast von selbst dazu, 
“der Normung alle ihr zugängigen Baubestandteile zuzuweisen. 
So wurden durch Zusammenarbeit der Behörden mit den in 
Betracht kommenden Zweigen der Industrie und des Handwerks 
Fenster, Türen und dgl. genormt, und zur Vermeidung einer 
Verzettelung dieser Normungsarbeit die „Reichshochbau - 
"normung‘“ geschaffen, welche alle Kreise des Bauwesens, so- 
weit sie für das Kleinhaus Bedeutung haben, umfaßt und 
‚die ihre Sondergruppe in z. Z. 24 Ländern und Provinzen 


In dieser ‚„Reichshochbaunormung“ werden alle Bau- 
aufgaben des Kleinhauses, ausgehend von der ‚„Grundnorm 
für die Geschoßhöhen‘“ von 2,6, 2,8, 3 und 3,2 m unter Wahrung 
‚handwerksgerechter Arbeit bei SDaLSANS MA Rohstoffverbrauch 
genormtt). 

- Außer den zweiflügeligen und dreiflügeligen Fenstern sind 
Normen herausgegeben für gußeiserne Kanalisationsgegen- 
Stände, Keller und Deckensinkkasten, Straßensinkkasten, für 
Dachrinnen und Abfallrohre, Dachziegel, Steinstufen aus 
“Naturstein und Beton, für Dachhölzer, Beschläge und Einlaß- 
 ecken, für Fenster und Türen mit Fenstergetriebe und Schlösser. 
Einheitliche Lieferungsbedingungen werden z. Z. gemeinsam 
mit dem Reichsverdingungsausschuß bearbeitet. 

‚Die Baunormen haben sich bereits gut eingeführt und 
bilden in einzelnen Ländern die Grundlage für Gewährung 


2 1) Durch ausgeführte Kleinhkiger mit genormten Fenstern, Türen und 
f reppen ist der Beweis erbracht, daß trotz der en a von Normteilen 


DIE BAUNORMUNG. 


f Vortrag, gehalten in der Sitzung des Reichskuratoriums für wirtschaftliche Fertigung, am 30. Juni 1923. 


Von Direktor Hans Schmuckler. 


von Bauzuschüssen, da die genormten Bauteile erwiesener- 
maßen etwa 25 vH billiger sind als die nichtgenormten. 

In diesem Zusammenhange sei erwähnt, daß bei den guß- 
eisernen Straßensinkkasten an die Stelle von 380 Modellen, 
nach der Normung 8 Modelle getreten sind. 

In Vorbereitung sind außer den Hofsinkkasten, Schacht- 
abdeckungen, Absperrschiebern die gußeisernen Abflußrohre, 
ebenso die Neubearbeitung von Vorschriften für die Lieferung 
derartiger Bauteile. 

Von den Zementwaren im Kanalisationswesen sind die 
runden und eiförmigen Betonrohre vereinheitlicht und die 
Normen für die Lage der Seiten- und Scheiteleinlässe für 
Schacht- und Verjüngungsringe festgelegt. 

Von den Straßenbaustoffen ist die Normung ab- 
geschlossen und die Normenblätter sind herausgegeben für 
Kabelformstücke, Kleinpflastersteine, Bordschwellen, Bord- 
steine und Bürgersteigplatten aus Näturstein und Beton, für 
Grenz- und Nummernsteine. Dagegen ist es bisher nicht ge- 
lungen, die Normung der Reihenpflastersteine durchzuführen, 

Der „Ausschuß für Straßenbrücken‘“ hat unter der 
Obmannschaft des Herrn Ministerialrat Dr. Ellerbeck, unter 
Mitarbeit des Reichsverkehrsministeriums und der in Betracht 
kommenden Landes- usw. Behörden die schwierige Normungs- 
arbeit für ‚Abmessungen, Berechnungsverfahren und Kon- 
struktionsgrundsätze für eiserne, Eisenbeton- und Holzbrücken“ 
aufgestellt, welche das Gegenstück zu den Grundlagen der 
Reichseisenbahnbrücken bilden. Die Abmessungen für Straßen- 
brücken sind endgültig?) und durch Erlaß des Reichsverkehrs- 
ministeriums und des Landwirtschaftsministeriums eingeführt, 
die „Belastungsannahmen für Straßenbrücken‘ unter- 
liegen z.:Z. der öffentlichen Kritik?). 

Für die ‚konstruktive Durchbildung und Festlegung 
der Rechnungsverfahren“ werden für eiserne Brücken in 
der Normungskommission des Deutschen Eisenbau-Verbandes, 
für Eisenbetonbrücken im Deutschen Ausschuß für Eisenbeton 
und für Holzbrücken in der wissenschaftlichen Kommission 
des Deutschen Holzbauvereines geeignete Vorschläge aus- 
gearbeitet. 

Die Brückennormung erstreckt sich bis. zu einer größten 
Fahrbahnbreite von 7,5 m; alle größeren Brücken scheiden als 
Sonderfälle von der Normung aus. 

In einer besonderen Normungskommission werden im 
Deutschen Eisenbauverband auch Konstruktionsnormen des 
Brücken- und Eisenhochbaues bearbeitet, von denen ein 
Teil im ‚Bauingenieur‘ veröffentlicht worden ist, Von 
diesen Arbeiten seien genannt: Wurzelmaße von Walz- 
profilen, Nietabstände, Brückenauflager, Eisenfachwerks- 
wände, Gerberpfetten, Gerbergelenke, Pfettenbelastungen 
und eiserne Fenster, 

“ In Arbeit befindlich sind Normen für: Dacheindeckungen, 
Lüftungseinrichtungen, Tore, Verankerungen, eiserne Treppen 
usw. 

Eine große Schwierigkeit bei all diesen Normungsarbeiten 
liegt in der ständig wechselnden Wirtschaftslage Deutschlands 
und damit im Zusammenhang in dem veränderlichen Ver- 


2) „Die Baunormung“, I. Jahrg., Nr. 2. 
3) „Die Baunormung“, 2. Jahrg., Nr. 6. 
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hältnis zwischen Materialkosten und Arbeitslohn. Dadurch 
ist eine einheitliche konstruktiv und wirtschaftlich günstige 
Norm nur sehr schwer zu erzielen. 
Eine für den gesamten Hochbau sehr wichtige Frage ı1st 
die der ‚‚einheitlichen technischen Baupolizeibestimmungen“ 
(ETB.), welche schon’ seit vielen Jahren angestrebt wurden. 
Unter der Obmannschaft des Herrn Reg.- und Baurat Marcuse 


wurde der ‚Ausschuß für einheitliche technische Baupolizei- 


bestimmungen“ ins Leben gerufen, welcher sich dem ‚‚Normen- 
ausschuß‘ angeschlossen hat. Diesem Ausschuß gehören die 


Reichs-, Staats- und Kommunalbehörden, die Materialprüfungs- 


ämter, der Betonverein, der Deutsche Eisenbauverband, der 
Holzbauverband, der Reichsverband für das Tiefbaugewerbe, 
der VDI., der Verband Deutscher Architekten- 
genieur-Vereine und der Verein technischer Oberbeamten als 
Mitglieder an. 
schuß: die Vorschläge für einheitliche Beanspruchung von 
Flußeisen (Din 1050), von Gußeisen und Stahlguß (E 1051), 
von Holz (E 1052), von Mauerwerk und künstlichen Steinen 


(E 1053), die Beanspruchung des Baugrundes (E 1054), ferner 


die wirtschaftlich sehr wichtigen Vorschläge für Verkehrs- 


lasten und Lastverminderung (E 1055) und für einheitliche 


Mauerstärken. 
Die endgültige Regelung der ‚Knickfrage‘‘ konnte leider 


noch nicht erreicht werden, weil diese einer weiteren eingehenden , 


Bearbeitung bedarf. Der Ausschuß für E.T. B. mußte sich 
deshalb damit begnügen, bis auf weiteres die bestehenden 
behördlichen Vorschriften als maßgebend gelten zu lassen, und 
hat eine besondere Kommission mit dem weiteren Studium 
dieser wichtigen Frage des Bauwesens beauftragt. Die ETB.- 


Bestimmungen sollen nach endgültiger Annahme den Behörden 


zur allgemeinen Einführung empfohlen werden. 

Der ‚Ausschuß für Schornsteinbau‘‘ bearbeitet z. Z. als 
Hauptaufgabe die Aufstellung ‚einheitlicher Vorschriften für 
die Berechnung gemauerter und Eisenbetonschornsteine‘‘. Der 


„Deutsche Ausschuß für Eisenbeton‘, welcher mit dem Normen- 


ausschuß in enger Fühlung steht, sieht seine Hauptaufgabe in 
der Bearbeitung und Überprüfung der ‚„‚amtlichen‘‘ Bestim- 
mungen für die Ausführung von Eisenbetonbauwerken. Die 
gleiche Aufgabe für den Eisenbau hat der Ausschuß für ‚‚Nor- 
malbedingungen für die Lieferung von Eisenbauwerken‘“, 
welche letztmalig 1921 herausgegeben wurden und deren 
Neuherausgabe Ende dieses Jahres bevorsteht. Diese Normal- 
bedingungen umfassen einen Teil der Arbeiten der ‚„Werk- 
stoffnormung und der Prüfungsbestimmungen für 
Eisen und Stahl‘ und berühren ein Gebiet, welches für 
Bauwesen und Maschinenbau gleichgroße Bedeutung hat. 
Neben diesen Arbeiten laufen die Normungsarbeiten für 
Straßenbahnbau und für Feldbahngerät. Die Normung des 


Klein- und Straßenbahnmaterials hat der Verein deutscher 
Klein- und Straßenbahnen durchgeführt und größenteils be- 


HUBERT, ENGELS. 


Mit dem Abschlusse dieses Wintersemesters trat der or- 


dentliche Professor für Wasserbau an der Technischen Hoch- 


schule Dresden, Geheimer Rat Prof. Dr. Dr. Hubert Engels, 
nachdem er am 25. Januar d. ]J. seinen siebenzigsten Geburts-. 
tag gefeiert hatte, in den Ruhestand, Mit ihm scheidet aus 
dem akademischen Lehrberufe einer der hervorragendsten 
Gelehrten und Ingenieure, der in den letzten Jahrzehnten 
die wissenschaftliche Technik in Deutschland von Erfolg 
zu Erfolg geführt und zu gleicher Zeit eine weltum- 
spannende Tätigkeit als Ingenieur zur Ehre des deutschen 
Namens entfaltet hat. Allen Bauingenieuren, nicht nur inner- 
halb Deutschlands, sondern auch weit über dessen ‘Grenzen 
hinaus, ist der Name Hubert Engels ein wohlvertrauter. War 
es doch Engels beschieden, den wissenschaftlichen Wasserbau 
durch seine führenden und neue Wege weisenden Gedanken auf 


 FOERSTER, H UBERT ar: Kup 


Oberbaues seien die Regelformen für Rillen- und Kopfschiene 


- Spannschrauben, Wellenisolatoren, Fahrdrähte, Klemmen 
. genommen. R 
und In- 


Fertig bearbeitet sind von vorgenanntem Aus- 


‚jedem klar, der die Schwierigkeit des Ersatzes durch passende 


zu leicht denkt man bei den Worten Wasserbau und Was 
wirtschaft nur an die Ausnutzung für Verkehrszwecke u 
. Kraftgewinnung. Daß eine planmäßige Wasserwirtschaft aber 


‚ faßt, wird gar zu leicht vergessen. Dieser Vernachlässigung 


 ischen Konferenz unterworfen werden und die Grundlage 


‚ Fachgenossen zunächst angezweifelten — Beweise dafür zu 
erbringen, daß bei sinngemäßer Durchführung Modellversuch 3 
im kleinen durchaus zutreffende Schlüsse auf die Bewegung, E 


‚in natürlichen und künstlichen Wasserläufen, gleichwie in deı 


Jahre in seinen stetig weiter ausgebauten und bis zu höchs 


die wichtigsten Vorgänge hydrotechnischer Art, die schwierigsten. 
‘Probleme des Fluß- und Seebaues experimentell zu erforschen 
nd für die Ausführung im großen in vielen Fällen auf rein. 


Aue. Die E erkehrsteria hat in einem. Son i 
Mai 1922 das Ergebnis veröffentlicht. Aus der Normung 


für Laschen und Laschenbolzen sowie der Unterlagsplat 
erwähnt. Die Normung der Schienennägel und Schwelle 
schrauben sowie der Querschwellen ist noch nicht abgeschlosse 
Die Vereinheitlichung der Betriebsmittel (Radsätze, se] 
lüftende Gleichstrom-Straßenbahnmotoren, Umschaltehe) 
Fahrkurbel, Schleifbügel) sowie der Fahrleitungsanlage (M: 
Schienenverbinder) ist teils ÜUCHSRIHER teils in ‚An 
Im Ausschuß für Feldbahngeräte sind Normenentw 
in Vorbereitung für liegendes und rollendes Material. In 
'sammenarbeit mit den führenden Verbänden des Tiefba 
gewerbes und der interessierten Industrien (Bergbau, Ton- und 
Ziegelindustrie usw.) werden gemeinsam mit dem Bunde deut- 
scher Feldbahnindustrieller Normen für Schienen- 
Schwellenprofile mit dem zugehörigen Kleineisenzeug, fern: 
für Weichen und Drehscheiben aufgestellt. Bei dem rollend n 
Material sind Normen für Kasten- und Muldenkipper, ins- 
besondere einheitliche Festlegung von Inhalt und Spurweite 
sowie Normen für Pufferung und’ er 
und Lagerung vorgesehen. E 
Wie dringend notwendig diese Normen sind, ist wohl 
Einzelteile auf der Baustelle oder im Betriebe des Bergbaues 
kennt. Immer mehr macht sich das Bestreben bemerkbar, 
durch zentrale Beschaffungsstellen diese Schwierigkeiten 
beheben. 
Nicht zuletzt sei auch auf die Norm auf de N. 
Gebiet des landwirtschaftlichen Wasserbaues verwiesen. "Gar 


auch die Regelung des Wasserbedarfs von Feld und Flur u 


es mit zuzuschreiben, daß die Maßnahmen der Kulturtechni A 
vielfach noch die gleichen sind wie vor hundert Jahren und. 
daß die technischen Anlagen, die der Be- und Entwässerun 
von Ländereien dienen sollen, gefühlsmäßig und ohne einwan 
freie Kenntnis der Bodeneigenschaften durchgeführt werden. 

Hier setzen die Normungsarbeiten des Ausschusses für’ 
Kulturtechnik ein. Grundlegende wissenschaftliche Abhand- 
lungen haben zur Konstruktion von Bodenprüfungsmethod 
und -apparaten geführt, die Ende dieses Jahres einer unpar 


einheitliche Vorschriften bilden sollen. Diese Arbeiten vo] 
ziehen. sich unter Mitarbeit der zuständigen Behörden säm 
licher Länder und haben bereits in ihren Anfängen weit übe 
die, Grenzen des Reiches hinaus Aufsehen erregt, 


die Bahn der Versuchsforschung zu führen und dürch seine. 
grundlegenden Arbeiten auf diesem Gebiete die — von vielen 1 


die Arbeit und die umgestaltende Kraft des Wassers im großen 


Gebiete der Meere und seiner Häfen zu ziehen erlauben. Als N 


Schöpfer des ersten Flußbaulaboratoriums in der Welt‘ a 
Jahre 1890 —gı gelang es Engels, im Laufe der kommenden 


h 


Vollkommenheit entwickelten Versuchsanstalten für Wasserbau 


) UINGENIEUR 

Ras 6. 
Fsuchsmäßigem Wege die Grundlagen für eine erfolgreiche 
ösung zu finden. Hiervon geben neben Korrektionsarbeiten 
| allen unseren deutschen Strömen, die nach Engels’ Labora- 
jumsversuchen ausgeführt wurden, in gleicher Weise die 
sbauten unserer deutschen Binnen- und Seehäfen, nicht 
nder besonders schwierige Probleme gleicher Art im Aus- 
de Kunde. Überall zeigte sich hier, wie genau durch den 
Versuch die Wirkung der wasserbaulichen Anlagen sich vor- 
ausbestimmen läßt, wie aber zugleich der Versuch auch das 
einzige Mittel ist, dies in umfassender- und wirtschaftlich 
utreffender Art tun zu können. 
So ist denn Engels nicht nur 
ein Führer auf dem technischen 
Boden des Wasserbaues gewor- 
den, sondern weit darüber hinaus 
hat seine weitschauende Ver- 
hskunst auch in volkswirt- 
schaftlichem Sinne den allein 
ri chtigen Weg zum Erfolge ge- 
wiesen. Und wenn heute in 
fast allen Kulturstaaten, die an 
größere Wasserbauten heran- 
1 eten müssen, Wasserbauver- 
"‘suchsanstalten nach dem Dres- 
-dener Vorgange geschaffen wor- 
den sind, so stehen. sie alle 
"auf dem wissenschaftlichen Fun- 
 dament, das Hubert Engels 
gegründet. 
- Einen Ausfluß der vielgestal- 
ken Versuche im Dresdener Kluß- 
 baulaboratorium bilden die zahl- 
reichen Veröffentlichungen von 
"Engels über die Ergebrfsse seiner 
Arbeiten. Sie finden sich vorwie- _ 
gend im Zentralblatt der Bau- 
verwaltung, in der Z. f. Bauwesen, 
Ener 2..d.'V. D. 1;, in. der. Z,.d. 
Bösterr. Ing. u. Arch. V., in ‘der 
Z. £. Binnenschiffahrt, im Bau- 
ingenieur u.a. m. Sie geben in 
‚ihrer Gesamtheit, ein geschlossenes 
‚Bild einer selten erfolgreichen, 
großzügigen Forschertätigkeit. Ihre 
Zusammenfassung mit all den 
reichen Erfahrungen von Engels 
aus eigener baulicher Praxis und in steter engster Fühlung mit 
"ihr während seiner Lehrtätigkeit zeigt weiter das zu dem füh- 
"renden Werke und Lehrbuche im Gebiete des Wasserbaues 
gewordene, bereits in dritter Auflage vorliegende „Handbuch 
_ des Wasserbaues für das Studium und die Praxis‘‘ von Engels. 
Es ist das eines der Werke, das in vorbildlicher Art die innige 
" Verbindung von Wissenschaft und Praxis in der Gegenseitig- 
keit und Ergänzung ihrer vielgestaltigen Beziehungen ver- 
örpert und ein glanzvolles Zeugnis echt deutscher Forscher- 
‚und Ingenieurarbeit abgibt. 
Das Bild der Lebensarbeit von Hubert Engels würde 
kein vollständiges sein, wollte man nicht auch seiner Tätigkeit 
als akademischer Lehrer und seiner rein menschlichen Eigen- 
‚schaften gedenken. Ein hervorragender Beherrscher des freien 
- Wortes, verstand Engels es, als akademischer Lehrer die hohe 
_ Begeisterung, die ihn selbst für sein Lehrgebiet erfüllte, auch 
nah seine Zuhörer zu übertragen. Die Liebe und Verehrung 

einer alten Schüler fand deshalb einen wundervollen Ausklang 
bei dem Abschiedskolleg, das RS) am 27; Februar d.]J. las, 


Michel 
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‘ Studierenden des Wasserbaues als 
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und das auf Wunsch seiner, aus allen Teilen des Reiches herbei- 
geeilten ehemaligen Zuhörer sich zu einer besonders weihe- 
vollen Abschiedsstunde gestalten sollte. Wurde doch in Ver-. 
bindung mit dem Abschlusse der fast 4o jährigen akademi- 
schen Tätigkeit Engels’ von seinen früheren Schülern für die 
Dresdener Hochschule eine Engels-Plakette gestiftet, die all- 
jährlich dem nach Urteil des Fachyertreters tüchtigsten 
Anerkennung verliehen 
werden und so dauernd die Erinnerung an den genialen 
Forscher und verehrten akademischen Lehrer mit der Haupt- 
stätte seiner Lebensarbeit ver- 
ketten soll. 

Aber nicht nur als Forscher 
und Lehrer hat Engels in seinem 
akademischen Amte gewirkt; auch 
als weitschauender Organisator 
hat er sich im Interesse der Ent- 
wicklung der deutschen Techni- 
schen Hochschulen und nament- 
lich ihrer Bauingenieurabteilungen 
betätigt. Der Gesamtausbau der 
Dresdener Abteilung ist vorwie- 
gend sein Werk; bei Gründung der 
Danziger Schwesteranstalt, ebenso 
in Breslau, wurde sein Rat begehrt, 
bildeten seine auf reiche Erfahrung 
gegründeten und in enger Fühlung 
mit Althof gegebenen Ratschläge 
ein Leitmotiv beim Ausbau der 
neuen Hochschulen. In gleicher 
Art ist in vielen lebenswichtigen 
Fragen der deutschen Technischen 
Hochschulen sowie bei ihrer Fort- 
entwicklung und Ausgestaltung in 
vielen Einzelfällen die sachkundige 
Erfahrung von Engels für die Ent- 
schließung der Ministerialinstanzen 
wegweisend gewesen. 

Und endlich sei noch der 
menschlichen Eigenschaften von 
Hubert Engels gedacht. Ein Sohn 

Westfalens und der Rheinlande — 

geboren in Mühlheim a.d. Ruhr —, 

$ vereinigt er in sich die bezeichnen- 

den Eigenschaften seiner Heimat 

in besonders glücklicher Weise, 

verbindet er mit tief sittlichem Ernste, strenger Pflicht- 

erfüllung und opferfreudiger treuer Hingabe an sein Volk 

und seinen Beruf eine gewinnende, seltene persönliche 

Liebenswürdigkeit und einen nie versagenden, echten 

Frohsinn. Das sind Eigenschaften, die ihn jedem un- 
vergeßlich machen, der einmal — selbst auf kürzere Zeit 

in den Bannkreis dieser seltenen Persönlichkeit trat, Eigen- 

schaften, die das Bild des aufrechten, liebenswürdigen, sonni- 

gen Menschen, des erfolgreichen Forschers, des hochverehrten 

akademischen Lehrers, Kollegen und begnadeten Ingenieurs 
in der Erinnerung eines jeden dauernd festhalten werden. 

Möge Hubert Engels, der in voller körperlicher und 
geistiger Frische nun in sein achtes Lebensjahrzehnt einge- 
treten ist, noch ein sonniger, ungetrübter Lebensabend be- 
schieden sein, an dem es ihm gegeben sei, noch weiter seiner 
Wissenschaft zu dienen, aber auch all die Früchte seiner dem 
Dienste der Allgemeinheit gewidmeten Lebensarbeit und der 
treuen Verehrung und Dankbarkeit seiner Fachgenossen, alt 
und jung, zu ernten. M. F. 
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DIE BETRIEBSSTATISTIK IN DEN EISENBAUWERKSTÄTTEN. 
Von Oberingenieur E. Schellewald, Dortmund. 


Übersicht. Nach einigen allgemeinen Ausführungen über die 


artige Beispiele für die Anwendung derselben erläutert und die Erfolge 
der Statistik gezeigt. 


Im gleichen Maße, in welchem der Umfang eines indu- 
striellen Werkes zunimmt, wachsen für die Leitung desselben 
die Schwierigkeiten, die geschäftlichen Vorgänge sowohl in 
ihrer Gesamtheit wie auch vor allem in ihren Einzelheiten mit 
der erforderlichen Sorgfalt und Genauigkeit zu beobachten; 
damit verringert sich naturgemäß die Möglichkeit, diese Vor-ı 
gänge rechtzeitig in entsprechender Weise zu beeinflussen, 
Hat ein Werk eine bestimmte Größe erreicht, so wird sich die 
Werksleitung, auch wenn ihre Arbeitskraft auf das äußerste 
angespannt wird, damit begnügen müssen, Fehler, die durch 
Zufall oder durch ihre stark hervortretenden Folgen erkannt 
werden, zu prüfen und abzustellen; kleinere Fehler und Miß- 
stände werden sich aber der. Beobachtung entziehen. Wenn 
nun im einzelnen die Folgen derselben nicht immer von 
größerer, ausschlaggebender Bedeutung sein werden, so kann 
doch 
Werkes in unerwünschter Weise beeinflussen. 

Muß sich die Werksleitung eingehend mit. Einzelheiten 
befassen, so liegt die Gefahr vor, daß sie von ihrer eigentlichen 
Aufgabe abgelenkt wird und sich zersplittert, weil sie sich mit 
Dingen befassen muß, die zwar an sich wichtig, aber doch im 
Vergleich zu ihren Hauptaufgaben nur untergeordneter Natur 
sind. Sind die nachgeordneten Stellen mit sachkundigen, 


selbständigen und verantwortungsfreudigen Persönlichkeiten, 


besetzt, so liegt darin ohne Frage eine ganz wesentliche Ent- 
lastung der Werksleitung; je größer aber der Kreis dieser Per. 
sonen wird, um so größer wird die Wahrscheinlichkeit, daß bei 
der einen oder anderen derselben einzelne Eigenschaften nicht - 
genügend entwickelt sind, und daß sich hieraus Nachteile für 
die Geschäftsführung ergeben. Diese werden sich, wenn sie 
von wesentlichem Umfange sind, erst nach einer gewissen Zeit, 
und wenn sie von geringerer Bedeutung sind, wahrscheinlich 
überhaupt nicht bemerkbar machen. Fehler und Mißgriffe 
bei der Auswahl der' nachgeordneten Persönlichkeiten sind 
selbst bei der allergrößten Sorgfalt nicht zu vermeiden; mit der 
Größe des Werkes wächst zudem noch die Schwierigkeit, sich .. 
schnell ein sicheres, einwandfreies Bild über die Leistungen 
und Erfolge des Einzelnen zu machen und ungeeignete Persön- 
lichkeiten auszuscheiden. 

Die vorstehenden, in der Natur der Menschen und Dines 
liegenden Nachteile und Mißstände, die großen Beschäftsbe, 
trieben unweigerlich anhaften, kann weder der beste Wille, 


noch die größte persönliche Arbeitsleistung der Leitung aus- 


schalten, Ein vortreffliches Mittel, hier in erheblichem Maße 
führte Statistik über alle regelmäßig wiederkehrenden geschäft- 
lichen Vorgänge, Es wäre aber grundfalsch, anzunehmen, 
daß die Statistik für sich allein in der Lage sei, die wirtschaft- 
lichen Erfolge eines Unternehmens zu gewährleisten; sie ist 
hierzu ebensowenig imstande wie eine gute Organisation. Beide 


Einrichtungen sind lediglich mechänische Hilfsmittel, welche 


die Werksleitung bei der Erfüllung ihrer Aufgaben unterstützen, 
Das Gedeihen eines Unternehmens wird immer von dem Geist - 
und der Geschicklichkeit der Leitung desselben abhängig sein, 

Während sich nun in der letzten Zeit die Überzeugung 
immer mehr und mehr Bahn gebrochen hat, daß eine gute 
Organisation, die im Grunde genommen nichts anderes wie die 
gute Ordnung und der folgerichtige innere Aufbau eines Unter- 
nehmens ist, zur Führung desselben unbedingt notwendig ist,, 
wird der Wert der Statistik leider sehr häufig noch nicht richtig 
eingeschätzt, weil die Aufgaben, Ziele und Leistungen der- 
selben nicht genügend erkannt werden. Dabei ist zu beachten, 
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' daß Organisation und Statistik sich gegenseitig ergänzen und 
Ziele und Zwecke sowie den Aufbau der Statistik"werden verschieden- . ' 


Statistik stützen muß und umgekehrt. 


‚tistik, insbesondere einer Betriebsstatistik, abhalten, weil s % 
' die aufzuwendenden Kosten überschätzen und befürchten, daß fe 


. Nutzen erst nach dem Verlaufe. längerer Zeit zutage treten. 


die Gesamtheit derselben die Wirtschaftlichkeit des 
. gestellten Aufgaben lösen können, wenn sie auf richtiger and 
‚lage aufgebaut und gewissenhaft mit größter Genauigkeit und 


werte in Beziehungen zueinander gebracht werden können und 
' müssen, um aus diesen Beziehungen heraus die notwendigen 
. Schlüsse und Folgerungen zu ziehen. Dies wird an Hand von 


"werden, einmal festgesetzt, so sollten sie tunlichst unverändert 
. bleiben; 


. damit beim Lesen der Werte Trugschlüs$e vermieden. werden. 
Abhilfe zu schaffen, ist eine sachgemäße, verständnisvoll ge- 


einzelnen Vorgang getrennt auf Blättern in Tabellenform zu- 
.sammengestellt. 
‚noch als Schaulinien, die das Schwanken der Höhe der Werte 


läufiger sind, aufzutragen. 


‚handelt wird, abhängen, 
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‚befruchten; es würde zu weit führen, hier nachzuweisen, daß 
jede allein genommen nicht befähigt ist, die ihr gestellten Au 
gaben zu erfüllen, daß die Organisation sich vielmehr auf d 


Manche Werke lassen sich von der Einführung einer Sta. 


die Höhe derselben nicht im richtigen Verhältnis zu dem zu 
erwartenden Nutzen steht. Auch der Gedanke, daß dies 


kann, wirkt häufig lähmend. Es muß zugegeben werden, daß 
der Erfolg der Statistik sich nicht sofort nach der Aufnahm 
der Arbeiten zeigen kann, und daß bei zahlreichen geschäft- 5 
lichen Vorgängen selbst Jahre vergehen müssen, ehe die durch 
‚die Statistik gewonnenen Ergebnisse sich nutzbringend aus- 
wirken können; auf manchen Gebieten wird sich aber in zahl- 
reichen Fällen schon nach wenigen Monaten der Einfluß ‚der 
aufgewandten Mühen und Ausgaben bemerkbar machen. 

Die Statistik wird nur dann von Wert sein und die ihr 


Sorgfalt durchgeführt wird. Es ist naturgemäß nicht möglich, 
ein allgemein gültiges Schema für den Aufbau der Statistik 
zu geben, dasselbe wird vielmehr von der Art der einzelnen 
Unternehmen abhängig sein müssen. Wohl werden die. Sta- 
tistiken gleichartiger Werke viel Gemeinsames haben, jedoch 
werden sich entsprechend den Verschiedenheiten der. techni- 
schen Einrichtungen und der Organisation mehr oder. minder 
große Abweichungen ergeben. Bei der Einführung der Sta- } 
tistik ist für jeden ‘einzelnen Vorgang, der durch sie erfaßt 
werden soll, eingehend zu überlegen, welche Zahlenwerte zu- 
sammengestellt werden sollen, in welcher Form dies zu erfolgen 
hat und endlich, in welcher Weise die Prüfung und Über- 
wachung der betreffenden Vorgänge durch die gewonnenen | 
Zahlen erfolgen kann. Weiterhin ist festzulegen, welche Zahlen- : 


Beispielen aus dem Betrieb von Eisenbauwerkstätten noch | m @ 
einzelnen näher erörtert werden. 
Sind die Grundlagen, aus denen die Zahlen entnommen 


ebenso dürfen die Zeiträume, für’ welche die Werte. E 
ermittelt werden, nicht verändert werden. Müssen aus zwin- 
genden Gründen Abweichungen erfolgen, so sind diese Ände- 
rungen durch entsprechende Vermerke kenntlich zu machen 


Die gewonnenen Zahlenwerte werden zweckmäßig für jeden 
Sehr empfehlenswert ist es, sie außerdem 


leichter erkennen lassen und namentlich dem Ingenieur 87 u 
Als Beispiel sei in Abb. ı eine 
Schaulinie der Leistung je Schicht und Arbeiter im Monats- 
durchschnitt während der Jahre 1908 bis ıgıı und in Abb. 2 4 
eine Schaulinie der gleichen Leistung im Jahresdurchschnitt E 
für die Jahre 1908 bis 1914 eingefügt. Für welche Zeiträume E 
‚die Zahlenwerte zusammenzufassen sind, ob für Tage, Wochen, 
Monate oder Jahre, wird von der Art des Vorganges, der be- 
Im allgemeinen wird es Er 
größere Zeitspannen, Monate und Jahre, zu wählen, um die 
Übersicht zu erleichtern; es kann sich aber auch als Dr 
und wünschenswert erweisen, von kürzeren Fristen auszu gehen; 


‚das ergibt sich bei der Arbeit von selbst; es wäre falsch, hier | 


Sn N 
“S 


feste, augen uderliche Regeln geben zu ale ER 


E Die Verhältnisse, die mit der ständig wachsenden Geld- 


den sind, lassen es nicht mehr zu, die Vergleichszahlen in 
Statistik durch Geldwerte festzulegen. Vor dem Kriege 
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‚ beiten etwa durch Hollerith- -oder Powers-Maschinen I) nur 
e atwertung und die mit den stark schwankenden Preisen ver- -- 


dann lohnen, wenn diese Einrichtungen noch für andere Zwecke 
verwendet werden können. 
Es genügt jedoch keineswegs, die Zahlen mechanisch 
zu ermitteln und zusammenzu- 
stellen, die Statistik würde dann 


200 als Selbstzweck betrieben; das ihr 
gesteckte Ziel kann .nur erreicht 
180 : 
und Nutzen aus ihr gezogen wer- 
160 den, wenn das gewonnene Material 
kritisch verarbeitet, wenn die 
“ richtigen Schlüsse aus ihm ge- 


120 zogen . und entsprechende Anre- 
° gungen und Anordnungen gegeben 


werden. Beider Wahl des Leiters 


EEHHH 


80 der Statistik muß mit ganz be- 


sonderer Sorgfalt verfahren wer- 


BE 


den; es genügt nicht, daß derselbe 


Tr 
EBEN 


40 ein gewissenhafter und zuverlässi- 


ger Beamter ist, er muß vielmehr 


an selbständiges Denken und Han- 


W er 
S EHRE 


7909 
Abb. 1. 


bewegten sich die Schwankungen der Löhne und der Material- 
- kosten meistens in engen Grenzen. Es war, ohne die Ziele 
der Statistik zu stören, angängig, fast sämtliche statistischen 
- Werte in Geld anzusetzen, ein Verfahren, das namentlich für 
“ die Nachkalkulation manche Vorteile und Annehmlichkeiten 


1971 
Abb. 2. 
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ist. Wollte man dieses Verkahien auch heute noch beibehalten, 
so müßten ständig Umrechnungen vorgenommen werden, 
_ wenn Vergleiche gezogen werden sollen. Es ist heute unum- 
- gänglich notwendig, an Stelle der Lohnbeträge die Zahl der 
-verfahrenen Stunden zu setzen und den Aufzeichnungen, 
. welche Betriebsstoffe usw. betreffen, Mengenangaben, wie 
kg, kWh, cbm usw., zugrunde zu legen. 
Die Gewinnung der in Frage kommenden Zahlen wird 
- wesentlich erleichtert, wenn von vornherein alle Grundwerte 
_ bei ihrem Entstehen den Zwecken der Statistik entsprechend 
gebucht werden. Dadurch werden nicht nur die Kosten der 
_ Führung der Statistik auf das Mindestmaß herabgedrückt, 
es werden auch Fehler, die beim mühsamen Zusammensuchen 
der Zahlen leicht entstehen können, nach Möglichkeit ver- 
_ mieden. ‚Es sei hier als Beispiel auf die Führung der Lohn- 
bücher oder Lohnkarten hingewiesen, deren Eintragungen so 
erfolgen müssen, daß die für die Statistik wichtigen Werte ohne 
Umrechnungen aus ihnen entnommen werden können. Es ist 
Sache der Organisation, in dieser Hinsicht helfend einzugreifen 
und die Statistik wirksam zu unterstützen. 
Be: B: Werden die Ursprungszahlen von vornherein den Bedürf- 
nissen. der Statistik entsprechend gebucht, so genügt für die 
ar rledigung der Arbeiten der Statistik einer Eisenbauwerk- 
statt auf 300 bis 400 Arbeiter eine Arbeitskraft, die Kosten der 
Statistik halten sich also in mäßigen Grenzen. Besondere 
"Hilfsmittel zur Verarbeitung der Zahlen werden im allgemeinen 
e ntbehrt werden’ können. ‚Jedenfalls dürfte sich für die deut- 
schen auernaltnisse eine MECHneirtuNg der statistischen Ar- 
SFR 
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deln gewöhnt sein, er muß den 
Drang besitzen, aus sich heraus aus 
dem von ihm bearbeiteten Material 
die richtigen Schlußfolgerungen zu 
ziehen und zu zweckmäßigen Vor- . 
schlägen zu verdichten; nur dann kann er der Wichtigkeit der 
ihm gestellten Aufgabe gerecht werden. Unerläßlich ist ferner, 
daß der betreffende Beamte über den gesamten Geschäftsbetrieb 
unterrichtet ist und volles Verständnis für die einzelnen von 
ihm zu überwachenden Vorgänge besitzt. Daher wird es sich 
im allgemeinen empfehlen, .die Betriebsstatistik einem Inge- 
nieur, der praktische Erfahrungen .im Werkstattbetriebe be- 
sitzt, anzuvertrauen. Für die ihm unterstellten Hifskräfte ge- 
nügen zuverlässige, gewissenhafte Persönlichkeiten ohne be- 
sondere Vorkenntnisse; es lassen sich weibliche Kräfte ohne 
weiteres. verwenden. 

Um die Ziele der Statistik zu erreichen, müssen die von 
ihr ermittelten Zahlenwerte nicht nur der Werksleitung, son- 
dern auch den von ihr berührten Stellen laufend bekanntge- 
geben werden; es ist unter allen Umständen zweckmäßig, etwa zu 
treffende neue Anordnungen an Hand der Zahlen zu besprechen. 
Es wäre falsch, die Zahlen lediglich als Grundlagen zu einer 
Kritik zu verwenden; die Statistik wird dann nur zu leicht als 
lästige Mahnerin angesehen werden. Es muß die Überzeugung 
geweckt werden, daß die Statistik ein geeignetes Hilfsmittel ist, 
dem einzelnen Beamten die Lösung der ihm gestellten Auf- 
gaben zu erleichtern; sie muß ihm ein Ansporn werden, selbst 


1977 


. auf Verbesserungen in seinem Wirkungskreise bedacht zu sein; 


sie muß zu diesem Zwecke die Erfolge der Maßnahmen, die aus 
ihren Ergebnissen heraus getroffen werden, stets deutlich vor 
Augen führen. Von allergrößtem Wert ist es naturgemäß, wenn 
die einzelnen Abteilungen durch die statistischen Aufzeich- 
nungen selbständig zu Verbesserungen angeregt werden, so daß 
die Werksleitung davon absehen kann, selbst einzugreifen. 
Erst dann wird die Erkenntnis sich durchringen, daß die 
Statistik nicht eine unbequeme Aufpasserin, sondern eine hilf- 
reiche Freundin ist. Ob die Statistik in dem angedeuteten Sinne 
wirken kann, wird in nicht unwesentlichem Maße von dem per- 
sönlichen Takt der Leitung der Statistik abhängen; hierauf 
wird bei der Wahl derselben zu achten sein. 


Andererseits darf nicht verkannt werden, daß die für die 


‚Statistik aufgewandten Kosten nutzlos vergeudet sind, wenn 


sie nicht die volle Unterstützung der Werksleitung findet; 
diese muß Sorge tragen, daß die erforderlichen Zahlenwerte 
an den Ursprungsstellen richtig und sorgfältig ermittelt, daß 
unwissentlich oder gar wissentlich falsche Angaben ausge- 
schlossen werden; es empfiehlt sich nicht, den einzelnen Ab- 


1) Goerlitz, Bearbeitung von Kartenmaterial mit Hand- oder Loch- 
kartenmaschinen, „Der Betrieb“, Jahrgang 1923, Heft 13, Seite 153. 
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teilungen das Zusammenstellen- des Materials zu überlassen 
und die Statistik nur mit dem Sammeln schon verarbeiteter 
Werte zu betrauen, die Zuverlässigkeit der so gewonnenen 
Zahlen kann sonst zu leicht gefährdet werden. Der rechtzeitige 
Eingang aller Grundwerte muß sichergestellt sein; wenn er- 
forderlich, sind bestimmte Fristen für denselben vorzuschreiben ; 
die Ergebnisse der Statistik verlieren vielfach an Wert, wenn 
sie verspätet zur Vorlage kommen. 

Unter allen Umständen sollte die Statistik der Werks- 
leitung unmittelbar unterstellt bleiben; sie darf weder einer 
Unterabteilung angegliedert werden, ebensowenig darf sie sich 
zu einer selbständigen Nebenregierung entwickeln. Im ersteren 
Falle wird sie ihren Zweck, der Werksleitung den Überblick 
über wichtige Einzelvorgänge zu ermöglichen, verfehlen, im 
zweiten Falle aber zu einer Quelle von persönlichen Streitig- 
keiten werden. 

Eine verhältnismäßig einfache aber trotzdem wichtige 
Aufgabe der Betriebsstatistik ist die Überwachung des Ver- 
brauchs der Betriebsstoffe; die Kosten für Kohlen, Kraft, 
Licht, Wasser, Werkzeuge usw. sind seit dem Kriege in weitaus 
stärkerem Maße gestiegen als die Löhne und Gehälter, sie be- 
lasten das Unkostenkonto jetzt in erheblich höherem Maße 
als früher. Schon die heutigen Verhältnisse zwingen zur 
äußersten Sparsamkeit, es ist aber mit Sicherheit vorauszu- 
sehen, daß in der Zukunft die Notwendigkeit, an allen Stellen 
zu sparen, noch gewaltig wachsen wird; die Unterlagen hierfür 
zu schaffen, indem die erreichbare Mindestgrenze für die ein- 
zelnen Betriebsstoffe ermittelt wird und die, Einhaltung dieser 
Grenze zu überwachen, ist nur durch die Statistik möglich. 

Will man durchgreifende Erfolge erzielen, so darf man sich 
nicht damit begnügen, den Gesamtverbrauch in längeren 
Zwischenräumen zu verfolgen, man wird die einzelnen Ver- 
brauchsstellen getrennt beobachten müssen und feststellen, 
welche Mindestmengen bei ordnungsmäßigem Arbeiten ge- 
nügen. In vielen Fällen wird es wertvoll sein, von kurzen Zeit- 
räumen auszugehen. Dabei darf man sich nicht abhalten 
lassen, in alle Einzelheiten einzudringen. Ganz allgemein kann 
angenommen werden, daß starke Schwankungen im Verbrauch, 
wenn die Ursache derselben nicht offensichtlich zutage liegt, 
ein Zeichen von Verschwendung sind. Sobald die Beobachtungen 
die erreichbare untere Grenze des Verbrauches ermittelt haben, 
kann von den Feststellungen für kurze Zeiträume abgesehen 
werden; es wird dann genügen, die Zahlen für längere Fristen 

zu ermitteln. 

Die Unregelmäßigkeit im Wasserverbrauch eines Werkes, 
der monatlich festgestellt wurde, gab Veranlassung zu einer 
eingehenden Prüfung. Zu diesem Behufe wurden die Ab 
lesungen der Wasseruhren vor Beginn und nach Beendigung 
einer jeden Schicht vorgenommen; sie führten sehr bald zur 
Aufdeckung verschiedener Undichtigkeiten der Rohrleitungen, 
es zeigte sich während der Nachtstunden ein starker Wasser- 
verbrauch, obgleich alle Zapfstellen usw. abgesperrt waren. 
Weitere Beobachtungen ergaben, daß die falsche Einstellung 
der selbsttätigen Spüleinrichtungen der Abortanlagen sehr er- 
hebliche Wasserverluste verursachte; sie gaben ferner Anlaß 
zu einer scharfen Überwachung der Wäschkauen. in denen das 
nachlässige Schließen der Zapfhähne starken Üperverbrauch 
zur Folge hatte. Die mehrere Monate hindurch fürjeden Halb- 
tag vorgenommenen sorgfältigen Aufzeichnungen des Wasser 
verbrauchs deckten im Laufe der Zeit immer neue Nachlässig- 
keiten, die durch entsprechende Maßnahmen beseitigt wurden, 
auf. Ler Erfolg war durchschlagend; in einer Abteilung fiel 
die Verbrauchszahl auf ein Drittel der früheren, in einer anderen 
auf weniger als die Hälfte. 

Einen erheblichen Kostenaufwand erfordert heute die 
Beschaffung der Spiralbohrer; die Verwaltung und Ausgabe 
derselben dürfte in den meisten Betrieben durch die Werkzeug- 
macherei auf schriftliche Anweisung durch die Meister erfolgen. 
In der Regel wird die dadurch erzielte Überwachung des Boh- 
rerverbrauches für ausreichend angesehen werden, namentlich 
dann, wenn die Meister als zuverlässig erachtet werden können. 


in der vorgeschilderten Weise verfuhr, der Prüfung durch d 


greifens an der richtigen Stelle ist damit gegeben. 


welche notwendig sind, um die aufgeführten Feststellungen i 


solchen Unterlagen ohne Mühe und Schwierigkeit durch- 


‚heute infolge der unverhältnismäßig starken Steigerung. der © 


verbrauch laufend geprüft werden, auch die "Überwachung 
der Arbeit der Heizer durch Rauchgasprüfer ist angebracht; 


 gescheut werden. Leistungsversuche, die an den Kesseln und ' 
‚ Maschinen in längeren Zeiträumen angestellt werden, ergeben 


von einem Elektrizitätswerk geliefert, so ist die Überwachung E 4 


Und doch ergab sich, als der Bohrerverbrauch eines Werkes, da: 


Statistik unterworfen wurde, ein überraschendes Ergebnis 
Durch Aufzeichnungen wurde während mehrerer Monate de: 
Bohrerverbrauch festgestellt. Als rein gefühlsmäßig die 
der verbrauchten Bohrer gegenüber der Zahl der gebohrt 
Löcher sehr hoch erschien, wurde die Ausgabe der. neuen 
Bohrer dem Assistenten des Betriebsleiters unterstellt; ferne 
wurde angeordnet, daß aus den monatlichen Zusammenstel- 
lungen ersichtlich sein sollte, wie groß der Verbrauch bei den 
einzelnen Arbeitern sei. Der Erfolg war überraschend ; der 
Bohrerverbrauch nahm wesentlich ab. Setzt man ‚den Wert. ® 
der in den letzten sechs Monaten, während ‚welcher. die ‚Aus- 2 
gabe der Bohrer noch durch die Meister veranlaßt wurde, ver- % 
brauchten Bohrer mit ıoo an, so ergaben die folgenden sechs 3 
Monate den Wert von 41; die Erzeugung der Werkstatt war 
während der ganzen Zeit unverändert geblieben. Die neuen 
Aufzeichnungen führten ferner zur Ablösung eines Arbeiters, 
der als Bohrer ungeeignet war, ferner zur Instandsetzung 
mehrerer Maschinen, deren Abnutzung zu starkem Verschleiß 
der Bohrer Anlaß gab. In Zukunft werden die Aufzeichnungen. Bi: 
noch dahin erweitert werden, daß die Zahl der mit jedem ein- 
zelnen Bohrer hergestellten Löcher erfaßt wird; damit ist die ; 
Möglichkeit gegeben, die Güte der Bohrer der verschiedenen 4 
Lieferer zu prüfen und einwandfrei festzustellen, welches 


Erzeugnis die besten Ergebnisse liefert; auf diese Weise werden ne 


die bisherigen gefühlsmäßigen Feststellungen, ‚die leicht zu 
Täuschungen führen, ausgeschaltet. Sind die ‚beabsichtigten. E 
Beobachtungen längere Zeit durchgeführt, so werden sich 
sichere Grundlagen zur Beurteilung aller Umstände, welche 
die Kosten der Bohrarbeit beeinflussen, gewinnen lassen; 7 
als solche kommen in Frage: die Fähigkeiten des Arbeiters, die 
Güte der verwendeten Bohrer, der Zustand der Bohrmaschinen ar 
und der Bohrzulagen sowie endlich die Beschaffenheit des zu 
verarbeitenden Materials. Ergeben sich Anzeichen, daß der. A 
Bohrerverschleiß zunimmt, so wird sich mit Leichtigkeit er- 4 
mitteln lassen, wo die Ursache liegt. Die Möglichkeit des Ein-. 


‚ Man wird den Einwand erheben, daß die ee 


zu machen, erhebliche Kosten und Umstände verursachen. 
Es ist aber nur eine kleine Mühe, wenn in den Bohrbüchern. . 
oder auf den Akkordzetteln in dazu vorgesehene Spalten die 
Nummer der Maschine und des Bohrers eingetragen wird, 
der Name des Arbeiters steht ja ohnehin fest. Die En 
und der Verdienst des Arbeiters erleiden durch die Vornahme 
der Eintragung ohne Zweifel keine Beeinträchtigung. ' Die‘ 
Zusammenfassung der Angaben durch die Statistik ist bei 


führbar. Es sei erwähnt, daß in dem geschilderten F alle die Sr. 9 
zielte Ersparnis das ODE der Kosten des. ganzen, statis. N 
tischen Büros betrug. je 

Von großem Einfluß aut die Höhe der Unkosten Sa 


Kohlenpreise die Ausgaben für Kraft und Licht. Sind eigene 
‚Kraftanlagen vorhanden, so sollte der Kohlen- ‚Öl- und Wasser- 1 


die Anschaffung der erforderlichen Meßinstrumente darf nicht ‘ 


die Unterlagen, Aut denen die Statistik ihre Untersuchungen 
aufbauen kann, 


Wird Kraft und Licht in Form des elektrischen Kronen 


des Verbrauches einfach; man, darf sich aber auch hier nicht 
mit der Überwachung des Gesamtverbrauches‘ begnügen, 


‚sondern muß vielmehr die einzelnen Betriebe und Abteilu non 5 
‚getrennt behandeln und ME die u . Motore. in x 
r eg: nehmen. 


' Die Betriebe sind, um gegen Skökungen gesichert zu ‚sein, IR “ 
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n allgemeinen geneigt, die Stärke der Motore mit reichlicher 
erve zu wählen; oft genug wird auch, um Neuanschaffungen 
mgehen, ein vorhandener Motor verwendet, selbst wenn 
er für den vorliegenden Zweck viel zu stark ist. Solange Gleich- 
strom verwendet wurde, waren solche Maßnahmen in bezug 
die Höhe des Stromverbrauches nicht bedenklich, da der 
erlaufverbrauch der Gleichstrommotore sich in erträglichen 
Grenzen hält. Wesentlich ungünstiger liegen die Verhältnisse 
i Drehstrom; beträgt doch der Leerlaufstrom bei den für die 
Binzelantriebe in den Eisenbauwerkstätten verwandten Motore 
ıo bis 50 v. H. der Nennleistung. Die Untersuchung der Ver- 
tikalmotore an Radialbohrmaschinen wies bei einer Spannung 
von 220 V bei Vollast einen Stromverbrauch von 16,5 Ampere 
auf, der von der Maschine abgekuppelte Motor verbräuchte im 
Leerlauf ır Ampere. Die Messungen an 52 Motoren ergaben, 
daß nur 17 Motore voll ausgenutzt wurden, zwei Motore waren 
etwas überlastet, alle übrigen Motore dagegen nur mit einem 
Teil ihrer Nennleistung in Anspruch genommen, Es werden 
13 Motore mit einer Stromaufnahme von insgesamt 1080 Ampere 
durch solche mit zusammen 500 Ampere ersetzt werden; hier- 
aus wird eine erhebliche Stromersparnis zu erwarten sein. 
Die schlechte Belastung der Drehstrommotore hat be- 
kanntlich eine Herabminderung des cos p zur Folge; neuerdings 
beginnen die Elektrizitätswerke damit, die Strompreise mit be- 
sonderen Zuschlägen zu belegen, die um so höher werden, je 
mehr der cos p bei dem Abnehmer sinkt. Die schlechte Aus- 
nützung der Motore führt demnach in zweifacher Hinsicht zu 
"unnötigen Ausgaben; die Überwachung derselben durch die 
- Statistik ist durchaus angebracht. 
N In ähnlicher Weise, wie vorstehend geschildert, sollte man 
‘ den Verbrauch aller Betriebsstoffe durch die Statistik erfassen, 
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gleichgültig, ob es sich um Werkzeugstahl, Schmieröl, Putz- 
_ wolle, Handleder, Farben usw. handelt. Welche Wege hierbei 
im einzelnen einzuschlagen sind, kann hier nicht erläutert 
werden; es würde zu weit führen, zumal die Organisation eines 
- Betriebes auf die Art und Weise, wie bei den verschiedenartigen 
"Betriebsstoffen vorzugehen ist, Einfluß ausübt. Sicher ist, daß 
_ die aufgewandte Mühe nicht umsonst ist. 

“Die Preise für die Betriebsstoffe sind im allgemeinen viel 
‚stärker gestiegen als die Gehälter und Löhne; äußerste Spar- 
'samkeit ist daher am Platze und wird dies noch mehr sein, 
"sobald der schon lange erwartete Umschwung in unseren wirt- 
"schaftlichen Verhältnissen eintritt. Übertreibungen dürfen 
naturgemäß nicht eintreten; es wäre falsch, den Betrieb durch 
‚zu scharfes Vorgehen zu stören; andererseits muß aber auch der 
_ Widerstand, der erfahrungsgemäß fast immer eintritt, sobald 
die Überwachung des Verbrauches der Betriebsstoffe durch die 
- Statistik einsetzt, beseitigt werden. 

Eine wichtige Aufgabe, die Überwachung der Zahl der be- 
'schäftigten Arbeiter und die Verteilung derselben auf die ver- 
schiedenen Betriebe und namentlich auf die Hilfsbetriebe, ist 
ohne statistische Aufzeichnungen nicht durchführbar. Die 
- Eisenbauwerkstätten sind bei der Eigenart ihrer Erzeugnisse 
in den Zeiten schwacher Beschäftigung nicht in der Lage, auf 
Vorrat zu arbeiten; sie müssen notgedrungen die Zahl ihrer 
_ Arbeiter dem Auftragsbestand anpassen. Die Grundlage hierzu 
"kann nur eine Statistik des Auftragsbestandes, über die später 
noch in einem anderen Zusammenhang gesprochen wird, und 
_ der Arbeiterzahl geben. An der Hand dieser Zahlen kann die 
"Werksleitung rechtzeitig ihre Maßnahmen zur Vergrößerung 
‚oder Verminderung der Belegschaft treffen. Während die Er- 
 höhung der Arbeiterzahl meistens keine Schwierigkeiten bietet, 
ist die Verringerung derselben durch die heutige Gesetzgebung 
außerordentlich erschwert; man ist mehr oder weniger auf den 
Abgang durch freiwilliges Ausscheiden der Arbeiter angewiesen. 
‚Um so notwendiger ist es für die Werksleitung, laufend die 
‚Unterlagen an der Hand zu haben, um rechtzeitig eingreifen 
‚zu können; verspätete Anordnungen werden immer mit großen 
Verlusten verknüpft. sein. 

Um Irrtümer und Fehler zu vermeiden, empfiehlt es sich, 
"von der Zahl der eingestellten Arbeiter, dem Sollbestand, aus- 
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zugehen, also fehlende, erkrankte und beurlaubte Leute mitzu- 
zählen; neben den Aufzeichnungen über die Größe der Gesamt- 
belegschaft sollte man solche, in welchen die Arbeiter nach ihrer 
Beschäftigungsart erfaßt sind, führen, also Lagerarbeiter, 
Transportarbeiter, Maschinenarbeiter, Zusammenbauer, Nieter 
usw. getrennt voneinander behandeln. Man gewinnt so die 
Übersicht, um stets ein richtiges Verhältnis der einzelnen Ar- 
beitergruppen zueinander gewährleisten zu können. 

Eine ganz besondere Aufmerksamkeit verdient die laufende 
Nachprüfung der Zahl der sogenannten unproduktiven Arbeiter. 
Sie sind zweckmäßig weitgehendst in Gruppen zu unterteilen; 
Verlader, Transportarbeiter, diese nach den Werkstätten ge- 
trennt, Kranführer, Platzarbeiter, Magazinarbeiter, Reparatur- 
schlosser, Elektriker, Pförtner, Wächter usw. sind gesondert 
zu behandeln. Die Zahl der in den einzelnen Gruppen beschäf- 
tigten Leute ist, wenn irgend möglich, nach oben zu begrenzen; 
die Betriebsleitungen und die Lohnbüros sind mit entsprechen- 
den Anweisungen zu versehen; die Statistik hat Sorge zu tragen, 
daß eine Überschreitung nicht stattfindet. Bei den produktiven 
Arbeiten bewirkt im allgemeinen das Akkordwesen schon, 


daß sich die Zahl der Arbeiter in den richtigen Grenzen hält; 


bei den unproduktiven Arbeitern läßt sich aber die zulässige 
Zahl nur durch eine scharfe Überwachung sicherstellen. Es 
genügt jedoch nicht, nur die Zahl der Leute zu beobachten, 
es müssen vielmehr die für die unproduktiven Arbeiten gezahlten 
Löhne zusammengestellt und in Beziehung zu den produktiven 
Löhnen gebracht werden. Namentlich in Zeiten abnehmender 
Beschäftigung werden zu leicht produktive Arbeiter wegen 
Materialmangel oder aus anderen Gründen stunden- und tage- 
weise mit unproduktiven Arbeiten beschäftigt. Unterbleibt 
also die Überprüfung durch den Vergleich mittels der gezahlten 
Lohnsummen, so können sich trotz der Überwachung der Ar- 
beiterzahl Mißstände einstellen. 

Die Überstunden und Sonntagsstunden müssen gleichfalls 
Gegenstand der statistischen Erhebungen 'sein; wenngleich 
sich heute die Arbeiterschaft im großen und ganzen dem 
Verfahren solcher Stunden gegenüber ablehnend verhält, so 
werden doch noch vielfach in den Betrieben Überstunden zur 
Wiedereinstellung und Instandhaltung der Anlagen und Ma- 
schinen angeordnet, die sich bei näherer Überlegung vermeiden 
lassen. Bei den hohen Zuschlägen, die für die Sonntags- und 
Überstunden gezahlt werden müssen, bei den geringeren Leistun - 
gen während derselben und bei den Kosten für die Beaufsich- 
tigung lohnt es sich, eine Überwachung durch die Statistik 
durchzuführen. Schon das Bewußtsein, daß diese Nachprüfung 
stattfindet, und daß eine Begründung der Notwendigkeit 
der Überstunden gefordert wird, genügt, um die anordnenden 
Stellen zur Überlegung anzuregen, ob im Einzelfalle Über- 
stunden vermeidbar sind oder nicht. 

Die Durchschnittsverdienste der einzelnen  Arbeiter- 
gruppen zu überwachen, sollte trotz der. Schwierigkeiten, die 
der zurzeit ständig steigende Lohn bereitet, nicht unterlassen 
werden; es ist damit die Möglichkeit gegeben, festzustellen, 
ob die Akkordverdienste in der richtigen Grenze liegen und ob 
die Verdienste der Facharbeiter, der angelernten und unge- 
lernten Arbeiter im richtigen Verhältnis zueinander stehen. 
Auch die in den verschiedenen Lohnperioden von einzelnen Ar- 
beitern erzielten Höchstverdienste regelmäßig nachzuprüfen, 
hat sich als: wertvoll erwiesen; es zeigten sich Mißstände, deren 
Abschaffung zu nennenswerten Ersparnissen führte. 

Eine lohnende Aufgabe der Statistik ist die Überwachung 
der Bearbeitungsvorgänge in ihren Einzelheiten, um aus diesen 
Beobachtungen heraus nicht nur die Wirtschaftlichkeit der- 
selben zu überwachen, sondern auch Anregungen zu Verbesse- 
rungen zu gewinnen und bei der Durchführung derselben die 
Wirkung sicher erkennen zu können. Es ist nicht schwierig, 
nach der Inbetriebnahme einer neuen Maschine festzustellen, 
ob dieselbe höhere Leistungen aufweist als die früher benutzte, 
man muß jedoch auch, wenn einschneidende Änderungen im 
Betriebe vorgenommen werden, wie der Umbau ganzer Werk- 
stätten, in der Lage sein, zu ermitteln, ob der erhoffte Erfolg 
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auch wirklich eintritt und ob er ein dauernder ist. Die Unter- 
lage hierzu kann nur die Aufzeichnung der Leistungen aller 
einzelner Arbeitsvorgänge sein; man muß z. B. wissen, welche 
Leistungen jede einzelne Maschine an jedem Tage aufweist, wie- 
viel Stunden jede einzelne Maschine täglich arbeitet usw.; 
man wird aus diesen Zahlen manche Anregung erhalten. In 
einer großen Maschinenfabrik, die Reihenmaschinen nur in 
geringem Umfange und in der Hauptsache Einzelmaschinen 
baut, wurde durch die Statistik gefunden, daß in der Dreherei 
häufig Lohnstunden vergütet wurden, obgleich alle Arbeiten 
im Akkord vergeben wurden. Die Lohnstunden wurden be- 
zahlt, weil es an den einzelnen Drehbänken stundenweise an 
Arbeit fehlte. Diese Tatsache gab Veranlassung zu Aufzeich- 
nungen darüber, wieviel Stunden die einzelnen Bänke täglich 
in Betrieb waren und wieviel Stunden sie unbenutzt standen. 
Durch die Zusammenstellung dieser Stunden für alle gleich- 
artigen Bänke war die Statistik in der Lage, nachzuweisen, 
daß eine größere Zahl von Bänken gänzlich außer Betrieb ge- 
setzt werden konnte, wenn die übrigen ständig voll beschäftigt 
wurden; dies traf, wie sich dann weiter zeigte, nicht nur für die 
Drehbänke, sondern auch für andere Maschinen zu. Das Werk 
hat auf Grund der statistischen Nachweise einen Teil seiner 
Maschinen abstoßen können, ohne daß die Leistung der Werk- 
statt auch nur im geringsten vermindert wurde. Die Vorteile 
aus der getroffenen Maßnahme lagen nicht nur in der Ver- 
minderung des Maschinenparks und den damit verminderten 
Abschreibungen, sondern in erhöhtem Maße in Lohnersparnissen, 
da die Zahl der Leute herabgesetzt werden konnte; auch wurde 
an Raum gewonnen, der für andere Zwecke verfügbar wurde. 
In den Eisenbauwerkstätten liegen ähnliche Verhältnisse, wie 
die oben berührten, vor; es lohnt sich daher, ähnliche Unter- 
suchungen anzustellen und an Hand der Ergebnisse derselben 
auf Besserungen bedacht zu sein. Der Anreiz zu Betriebsver- 
besserungen wird fraglos wesentlich erhöht, wenn deren Er- 
folge zahlenmäßig vorliegen. Der Nachweis kann aber mit 
Sicherheit nur durch statistische Aufzeichnungen. erbracht 
werden. Das Schau- 
bild Abb. 3 zeigt im 
go LinienzugA die Durch- 
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= schnittskosten des 
50 | ;o PBöhrens von je 100 
| Löchern in den Jahren 

40 #9. 1909 bis 1914; : die 
Abnahme der Bohr- 

30 30 kosten ist auf das Aus- 
wechseln der alten 

20 „120 langsam laufenden 


Maschinen gegen neue 
mit, Schnellschnittstahl 
arbeitende und auf die 
Einführung von Ra- 
dialbohrmaschinen zu- 
rückzuführen. Die Sta- 
tistik zeigte im vor- 
liegenden Falle ferner noch, daß die Kosten der neuen 
Maschinen durch die Ersparnisse an Lohn innerhalb vier 
Jahre aufgewogen wurden. In der Linie B sind die Kosten für 
das Lochen von 100 Löchern im Jahresdurchschnitt enthalten; 

die Verbesserungen sind durch Umstellen der Stanzen, die den 
Zugang und Abgang der Arbeitsstücke günstiger gestalteten, 

und durch den Umbau der Arbeitstische erzielt worden; sie 
sind, wenn auch nicht so weittragend, wie bei den Bohrmaschi- 
nen, doch immerhin beachtlich. Die Aufzeichnungen der 
Leistungen der einzelnen Stanzen haben noch eine interessante 
Beobachtung ergeben; die größten Lochzahlen werden auf 
Stanzen mit geringer Hubzahl, etwa 14 bis ı6 in der Minute, er- 

zielt, die Erhöhung der Hübe auf 20 und mehr in der Minute 
bringt keinen Nutzen. Diese Tatsache erklärt sich daraus, daß 
das langsam arbeitende Lochwerk bei handlichen Werkstücken 
eine gewisse Anzahl von Löchern ohne Ausrücken des Stempels 
herzustellen erlaubt, da die Zeit zwischen den einzelnen Hüben 


1909 190 19M 192 1913 1974 
Abb. 3. 


SCHELLEWALD, DIE BETRIEBSSTATISTIK IN DEN EISENBAUWERKSTÄTTEN. 


DER BAUINGENIEUR 
1924 HEFT 6. 


ausreicht, das Werkstück zu verschieben. Bei schnellhübigen ° 
Maschinen ist dagegen das Ein- und Ausrücken bei jedem ein. 
zelnen Loch nicht zu vermeiden. Das Sinken der in der LinieC 
dargestellten Durchschnittskosten für die Ankörnerarbeit ist 
zum Teil durch die Verbesserung beim Transport des Materials, 3 
zum Teil durch die Verwendung von Schablonen beim Lochen i 
begründet. 


Man wird einwerfen können, die Verbesserungen den 
auch ohne das Vorhandensein der Statistik zur Einführung 
gekommen sein. Diesem Einwand kann eine gewisse Berech- 
tigung nicht abgestritten werden; immerhin spricht das Zahlen. 
material aber eine deutlichere Sprache wie gefühlmäßige An. 
nahmen. Gewiß können in vielen Fällen schon aus der Herab- 
setzung der Akkordsätze bei Einführung neuer leistungsfähiger 
Maschinen wichtige Schlüsse gezogen werden; in vollem Um- 
fange beweiskräftig sind aber nur umfassende Zusammen- 
stellungen, die allen Zufällen, die der Betrieb mit sich bringt, 
Rechnung tragen. | | 

Es ist schon gesagt worden, daß sich feste Regeln nicht 
geben lassen, welche Arbeitsvorgänge statistisch ‚verarbeitet 
werden sollen und welche nicht; dies wird stets vom Umfang 
des Betriebes und von seiner Eigenart, die in der Einrichtung 
der Werkstätte begründet ist, abhängen; man darf auch nicht 
in jedem Einzelfalle sofort überraschende Erfolge erwarten 
wollen. Die Zahlen über die Leistungen der Maschinen be- 
sitzen in dem Augenblick Wert, in welchem eine Entscheidung 
über Neubeschaffungen getroffen werden muß; sie geben ein 
Mittel an die Hand, die Vorzüge oder Nachteile der einzelnen 
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ninentypan sicher zu beurteilen; sie sind auch das einzige 
Mittel, die Wirkungen grundlegender Änderungen in der 
Werkstattanordnung zu erkennen. - Aus diesen Erwägungen 


heraus sollten auch kleinere Werke nicht vor der, Einführung 


einer ausgedehnten Statistik zurückscheuen; das Material, 
welches sich im Laufe der Zeit ansammelt, Sr bei Erweite- 
rungen und Umbauten die einwandfreie Klärung mancher 
betriebstechnischer Fragen ermöglichen. 

Die Statistik bietet ihre wertvolle Hilfe nicht nur bei allen 
Einzelheiten des Betriebes, sondern auch bei der allgemeinen 
Führung desselben. 
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- In jedem Betriebe sollten in regelmäßigen Zeiträumen 
Ärbeitspläne aufgestellt werden, nach denen die vorliegenden 
Aufträge unter Berücksichtigung der eingegangenen Liefer- 
i isten erledigt werden. Ein solcher Arbeitsplan, der monat- 
ise aufgestellt werden kann, hat zweckmäßig die in der Zah- 
ntafel dargestellte Form. Er gibt die nötigen Hinweise, 
nnerhalb welcher Fristen die Zeichnungen ‘bereit sein 
"müssen und wie die Beschaffung des Materials vor sich 


Eine Ergänzung der Ehlersschen Tabelle. 


' Eine der in der Praxisam häufigsten benutzten Dimensionie- 
rungstabellen für exzentrisch gedrückte (oder gezogene) recht- 
eckige Eisenbetonquerschnitte ist die im ‚Arm. Beton“ 1918 
von G. Ehlers veröffentlichte. Unbequem ist dabei nur noch 
der Umstand, daß der geringste Gesamteisenquerschnitt, d.h. 
die wirtschaftlichste Zugeisenspannung durch Probieren gesucht 


nachstehender Berechnung sein. 
Als Ausgangsgleichungen dienen folgende (Bet.-Kalender 
1920, 5.291): 


: M-N(2—a)+0 bi 2—a) 
aan als, 

E Ge(h — 2a) 

und 

$ wert )-anifn) 

E LE 

\ o, ‘(h—2a) 

Wird M +n(2-.) mit M. bezeichnet und °, = 07 mertuerg 


gesetzt, so wird: 
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‘werden muß. Diesen Nachteil zu beseitigen, soll der Zweck 
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gehen muß. Die Schaffung der zahlenmäßigen Unterlagen 
für den Arbeitsplan ist Aufgabe der Statistik. Die Auf- 
gaben der Betriebsleitung werden durch die Arbeitspläne 
außerordentlich erleichtert; der Stand der einzelnen Aufträge 
ist an Hand derselben mühelos zu übersehen, das richtige 
Zusammenarbeiten der technischen Büros und der Material- 
beschaffung mit dem Betriebe kann jederzeit geprüft und 
sichergestellt werden. 


DIMENSIONIERUNG RECHTECKIGER EISENBETONQUERSCHNITTE FÜR BIEGUNG MIT 
ACHSIALKRAFT UNTER BERÜCKSICHTIGUNG DES MINIMUMS FÜR f,+f.. 


Von Ingenieur Richard Jahn, Köln. 
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In gleicher Weise ergibt sich aus Gl. (IIa): 
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Die Gleichung für den gesamten Eisenquerschnitt lautet 
damit: 
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Die Differentiation nach v ergibt: 


Der Wert x=s (h — a) ist gleich für alle Spannungen von 
gleichem Verhältnis nn = v; es ist 
n 0b 
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Die Auflösung der Gleichung IV.nach 
Einsetzen des Wertes fürn = 15: 
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Der Wert a? o, ist in der Ehlersschen Tabelle eine Konstante 
jeder Zeile, v eine solche jeder Spalte. 
verschiedenen Werte für N und a2 co, ist in der beigefügten 


Tabelle der Wert von 


Nh 

Me 

jeweiligen Materialspannung ein Minimum ergibt. Außer Me 
4 


zu ermitteln. Diesen Wert bzw. den 


und a ist nur noch en 
S 5 . 

diesem Werte zunächst gelegenen sucht man in der Zeile, in 

der das für die gewählte Betondruckspannung o, zutreffende a 


steht und hat damit ohne weiteres die gesuchte günstigste 


Eisenzugspannung. Der weitere Rechnungsgang ist wie früher, ' 


Ein Beispiel diene zur Erläuterung: 


Beispielı. Gegeben sei M = 18 000 mkg; N = 20 000 kg 
(Druck); gewählt & = 4o kg/cm?; h=38o cm, b= 40 cm; 
h-=80'- 5 = 75cm. 

Man berechnet: 


M=M-N E -d = 18 000 +- 20 000 (0,40 — 0,05) = 25 000 mkg. 


2 Hieraus 0 = ar — an Z 0,300 
2 ya 
b 9,4 
SEN hU N 2220000..075:.% 
Bar = Mer 0,600 


In der Spalte für o, = 4o kg/cm? sucht man den Koeffi- 
zienten & = 0,300 auf und findet in dieser (23.) Zeile auf der 
untersten Linie em = 0,633 als den Wert, der dem errechneten 


JAHN, DIMENSIONIERUNG RECHTECKIGER EISENBETONO UERSCHNITTE USW. 


Durch Einsetzen der 


errechnet, für den f, + f, bei der 


"DER BAUINGEN 
1924 HEFT 6. 


= 4,68 cm? 


T, = 0,710:.75- 0,4 — ( 2) Fe 21,96 » 


f, = 0,156. 75 0,4 


12 f. = 26,64 cm& 
Tritt der Fall ein, daß e kleiner ist als das e„ in Spalt 


‚für 0.) SO ist mit der höchsten zulaSSIESR. Eisenspannun 
zu rechnen. ; i 


Beispiel 3, M = 34000 mkg; N= — 20 000 “ (Zug); 
o = 40 kg/cm?; = 80 cm; b = 404008; Den 80 — 4: 
79 cm. ' 


M.=.- 34 000 — 20.000 (0,40 —- 26 oo mkg, 
76 ii Re 
Kurze re ee 0,2 .* Kar, 
“26 800 a 
1.2040. % 
20 000 - 0,76 RI 
En te, = 
tolglich 0. = 1200 kg/cm?; f, — 1,261.76-0,4 = 38,4 cm? 
N | | 0 
TEEN a 1200 \=488 » | 


f, +f, =87,20m?! 


Zu untersuchen wäre noch, ob sich für bestimmte Fälle 
das Eisenminimum bei einfacher Bewehrung ergibt. ‚Die 
Gleichung I sowie die daraus entwickelte Gleichung I b bleiben. 
dabei unverändert bestehen. Es ergibt sich daher: Re 3 


e= 0,600 am nächsten 
liegt, und damit als wirt- ds le I SEN 3 0,79n3-+ 3,16n2v-+ 1,95 n v? — 0,42 w \ ® 
schaftlichste Eisenspan- dvas: | 0,930? on v2 6.093 £ v(n-+v% Ha Ob en ER ae 4 
nung o. = 800 kg/cm?. NA nu 
Genau genommen liegt Hi f Neun 0,79n°+3,16n?v+-1,95nv2—04203 . , a: = 
das günstigste o. zwischen a) Me  .6-0,93 (n— vi BES > a i | 
800 und 900, doch sind 1 A 
die Unterschiede des Gesamteisenquerschnitts in der Nähe Nh' 
des Minimums so gering, daß unbedenklich mit den u-Werten Es ragt Dich jedoch, ob’bei dem pen Werte Mi 
über em = 0,633 weitergerechnet werden kann. Es ist dann:" überhaupt noch en erforderlich sind. Zu diesem Zweck 

‚ Berzen wir; E 
f. = 0,807 - 75: 0,4 = 24,2 cm? 3 
N N, 
BE 20 000 fe = u bh — Be 
SU: = 228 > be | ee 
‚ I n (0,79n —0,21v) ” NER 

a 2 = I ASS Bee KAHN 

ee | ses To atn) Ben 


Mit 0. = 900 wäre: 


f.+f, = 0,908.75-0,4 4 1,387 75 :0,4 — a = 27,24 + 19,39 
— 46,63 cm? : 
und mit o. = 700: 
f. + f, = 0,697 75: 0,44 1,826. 75 .0,4— a — 20,91 + 26,21 


= 47,12 cm? 


Wäre o, = 45 kg/cm? gewählt, so findet sich auf der 19. Zeile 


Em = 0,599 als nächster Wert und damit o. = 900 kg/cm? 
als günstigste Eisenzugspannung. 

Ebenso ist die Tabelle für Biegung mit Zug gültig, doch 
tritt der Fall des Eisenminimums bei doppelter Bewehrung nur 
bei einer geringen Anzahl von Exzentrizitätsverhältnissen auf, 
die man links oben findet: 


Beispiel 2. M= 15800 mkg 


; N = 730 kg (Zug); 
ao kg/cm?; h = 80 cm; 


b= 40cm; h’ =80°-5=75cm: 
Me I5 800 — 730 (0,40 — 0,05) — 15545 mkg, 


[0 Aase FEN — 0,380 (7. Zeile), 
V Be! 
0,40 
—- 730 
a = IR - — 0,035 (2. Spalte); o. = 1100 kg/cm? 


0 = 


Hieraus: ; E | Rn. 
i N < : ? } 
an Allen = (0,79 — 9,219) 0 — 7,1, 20,93 (n+v2=0 


N , NW 


Für pr ®=y, Setzen wir den oben für das Eisen- 
€ g ei 


minimum gefundenen Wert ein und erhalten damit: 


a+w? +2 0790 — 


0,21 v) 0? 0% 


a H—(n yy2 = 0, 3 


..n,.079n°+3,16n?v + 1,95 nv? — 0,42 W 
6: 


(n-+ v)t Data RES: 1 

2 ER 3 

woraus: va — BR v— ON Oo. “ a 
0,21 0,21 4 

j 

Mit'n = 15 ergibt sich: 8.523802 128... 6 N 
a a In 3 

N 8 bi 

5 

Beide Werte sind natürlich praktisch ass Für alle 
Werte von v<.128 aber fällt fe beim Einsetzen von em “ 


a aus. Dagegen ist f. bis zu einem gewissen Werte von. 
M positiv und u für. #2 =o für gewisse Fälle brauchbar. 
e 


iL 
hi 
% 


Da aber f, mit abnehmender Eisenspannung zunimmt, kommt 


dafür nur die erste Spalte rechts von derjenigen in Betracht, N 


{ 4 
BR 


i Zeilen u berechnet ist, ermitteln wir den oberen Wert von 


-, für den Zugeisen noch erforderlich sind, aus: 


— —— 12 uR 
N. eo ubh are 
>h Multiplikation mit a? ergibt sich hieraus: 
Be: N Nh’ se 
RM uvam 


5 bh’ Me 
Bezeichnet man die Werte der letzten, w enthaltenden 
Spalte mit 1, w und v,, die. der ersten Spalte ohne w’ mit 
und v,, so ist der Gesamt-Eisenquerschnitt gleich für einen 
"Nh’ 
M. 


‚ der mit &, bezeichnet sei. e,„ ist zu ermitteln aus: 
& r 


® i { i ‘ N 
| = HR)bh Ob VI Fe Ob VYr 
2 Hieraus ergibt sich: _ 
7 1 ’ ne 5 N Vv WE Vr 
Heu —h)= bh’op . VIVr 


nd nach Multiplikation mit »°: 

(„m -m)aovV. 

| NY 

st &n > &g, So tritt das Minimum an Eisen stets bei doppelter 
ewehrung auf; der Tabelle sind nur die Fälle beigefügt, die 


praktische Bedeutung haben. 
Beispielsweise wird auf der 9. Zeile: 


N &n = 0,522 und &, = 1,167. 


. 
R 
\ 


Die Vorzüge, die trägerlose Pilzdecken gegenüber den ge- 
öhnlichen Balkendecken besitzen, und denen die Pilzdecken 
1 Amerika ihre außergewöhnliche Beliebtheit und Verbreitung 
danken, haben dazu geführt, daß man sich auch bei uns in 
utschland bereits in zahlreichen Fällen zur Anwendung 
er Deckenform entschlossen hat, obwohl die Genehmigung 
Ausführung derartiger Bauten durch die zuständigen Bau- 
Jlizeiämter noch vielfach auf erhebliche Schwierigkeiten stößt. 
Der Grund hierzu besteht be- 
anntlich darin, daß man in 
utschland bisher noch keine 
tlichen Vorschriften für die 
Berechnung trägerloser Decken 
hat, die den einzelnen Bau- 


Gen 


N S$ a 


UT 
NEN U 
[| 
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Hier ergibt sich für alle Werte von e = En zwischen 0,335 
e 


Oe. 


und 0,522 der geringste Eisenquerschnitt mit v= Fe 22,5 


und zwischen 0,522 und 1,167 mit v= 20. Bei den Werten 
von € > 1,167 auf der 9. Zeile sind Eisen theoretisch nicht er- 
forderlich, d. h. die Normalkraft liegt im Kern des Querschnitts. 


Beispiel 4. M=13000 mkg; N= 15850 kg; % = 
45 kg/cm?;h=8ocm;h —a= 75 cm; b= go cm; 
M. = 13000 + 15 850 (0,40 — 0,05) = 18548 mkg,, 
75 
Be ee re D . Zeile), 
y® 28 349 (9 ) 
0,40 
gen I5 850 - 0,75 LI 
CT ER 0,641 , 
also zwischen &, und eg = 0,522 bzw. 1,167; 0. = 900 kg/cm?, 
1007-75 BESKEN — 32,01 — 17,61 = 14,40 cm?; f-=0. 
e 900 e 
(Mit oe = 1012 kg/cm? hätte sich ergeben: 


f.+f,= 2,434 12,33 = 14,76 cm? 
und mit oe = 787,5: x 


f, = 1,242 7520,41 mE 7 17,13 cm?) 

Bei Benutzung der auf Grund des vorstehenden Rechnungs- 
ganges ergänzten Tabelle dürfte eine wesentliche Ersparnis an 
Zeit und Arbeit und damit der Zweck der obigen Ausführungen 
erreicht Sein. 


NEUERE AUSFÜHRUNGEN TRÄGERLOSER EISENBETONDECKEN. 
Von Dr.-Ing. A. Spilker i.Fa. Schäffer & Co., A.-G. Duisburg-Bremen. 


symmetrisch zur Längsachse des Kesselhauses aufgestellt. 
Ihre Bedienung erfolgt von der zwischen den beiden Kessel- 
reihen liegenden Heizerstanddecke, die eine Breite von 9 m 
und eine Länge von rd 42 m hat. Die Decke trennt den Aschen- 
keller von dem eigentlichen Kesselraum ab. Unterstützt wird 
sie an den beiden Längsseiten durch Unterzüge, die von den 
Bunkerstützen getragen werden, und in der Mitte durch zwei 
Reihen Eisenbetonstützen mit pilzförmig verbreiterten Köpfen. 


NY V 
| 
0 300 — 
Bi: 


\1 
U) 
300° 
[I 


tern die Verantwortung für 
ie Prüfung der von den Unter- 
jehmern eingereichten stati- 
hen Berechnungen, die z. T. 
erhebliche Anforderungen an 
die Kenntnisse des Prüfenden auf dem Gebiete der Statik und 
t Festigkeitslehre stellen, abnehmen bzw. erleichtern würden. 
ölge des Fortfalls jeglicher Balken und der geringen Bauhöhe 
nen sich die trägerlosen Decken vor allem für Speicher 
‚und Lagerbauten. Daß sie jedoch auch für die verschiedensten 
anderen Hochbauten mit Vorteil verwendet werden können, soll 
Hand der nachstehend beschriebenen yon der Firma 
häffer & Co., A.-G., in den letzten Jahren ausgeführten 
rägerlosen Decken dargetan werden. 

' Die Ausführungder gesamten Erweiterungsbauten des Kraft- 
rks Herdecke war der Firma Schäffer von der Kom- 
nunales - Elektrizitätswerk ‚Mark‘ ÄA.-G. in: Hagen i.W. 
ibertragen worden. U.,a. war ein Kesselhaus für die 
stbringung von 8 Babcock-Kesseln zu errichten, dessen 
tschnitt Abb, ı zeigt. Die Kessel sind in bekannter Weise 


— LE m > 


Abb. 1. Kesselhaus Herdecke, Heizerstanddecke 


Zur Ausbildung dieser Decke als Pilzdecke entschloß man sich 
vor allem deswegen, weil diese Decke die Möglichkeit bietet, 
Leitungen-und Kabel ohne Rücksicht auf Balken zu verlegen 
und ebenso Aussparungen an beliebiger Stelle vorzunehmen. 
Gerade in dieser Decke waren, abgesehen von den 80 auf 8o cm 
großen Lichteinfallöffnungen, in der Mitte jedes zweiten Feldes 
eine große Anzahl von Öffnungen teils zur Durchführung der 
Transmission für die Kettenrostantriebe und zur Befestigung 
des Antriebsmotors selbst, teils als Bedienungsöffnungen 
für die unter der Decke gelegenen Absperrschieber und Ventile 
vorgesehen, so daß die Ausbildung eines regelmäßigen Balken- 
netzes kaum möglich gewesen wäre. Von Vorteil war das Fort- 
fallen sämtlicher Deckenbalken, vor allem auch für eine leichte 
Entlüftung des Aschenkellers. Die Zahl der Staub-Ecken wurde 
bei dieser Bauform auf ein Mindestmaß reduziert. 


fe 
« 
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Die Decke wurde berechnet für eine Nutzlast von 1500 kationszwecke benutzt werden sollten, die | 
kg/m?. Die Plattenstärke ist mit ı8 cm bei einer Stützenent- missionen, ‚die an den Decken anzubringen / 
fernung von 3 bzw. 3,25 m reichlich hoch. Es ist dieses auf vornherein nicht festgelegt werden konnte bzw. man di 
lichkeit haben wollte, sie später an andere Stellen zu ‚er 

wählte man für die Ausführung trägerlose Decken, die gl 
zeitig den Vorteil einer besseren Ausnutzung der zur 
stehenden Geschoßhöhe boten. Auch diese Decke 
vorstehend beschriebene dreifeldrig, d. h, sie b. 
. nebeneinander liegenden Deckenstreifen, die durch zwei m 
. Reihen von Pilzstützen getragen werden, während die Län 
seiten auf Wandunterzügen aufgelagert sind. D 
. den berechnet für eine Nutzlast von 1500 kg/m? 
für diese Belastung bei einem Stützenabsta 
‚5,15 m eine Deckenstärke von 26 cm. Die Mitte 


' Die Einschalung der Decke war dadurch noc. 
_ einfacht worden, daß für die Stützenköpfe abnehmba 
hergestellt wurden, die bereits nach kurzer Zeit entfe I 
. an anderer Stelle wieder verwendet werden konnten. Nach 
die erste Decke fertiggestellt war und die Leute sich an 
‚neue Bauart gewöhnt hatten, vollzog sich auch das Verle; 
‚der Eisen noch schneller als es bei einer normalen Balken 
der Fall ist. Auf Anordnung der Baupolizei in Hagen wu 
‚nachdem die beiden untersten Geschosse ausgeschalt wa; 


eine Probebelastung der Erdgeschoßdecke vorgenommen. 
‚ wurde zu dem Zwecke auf ein Mittelfeld die 1,5 fache Nutz 
' in Form von Sand und Zement aufgebracht. Zur Festste 
der Einsenkungen wurden unter der Decke sowohl in 

betreffenden Felde wie in den Nachbarfeldern Durchbiegung 
messer angebracht, die eine Ablesung von y,, mı ı gestatteten 

Obwohl die Nutzlast noch dadurch erhöht wurde, daß 
gesamte Belegschaft der Baustelle sich auf das betreffen 
b Deckenfeld versammelte, ließ sich eine, Durchbiegun 
die verhältnismäßig geringe Ausdehnung der Stützenköpfe den Biegungsmessern nicht feststellen. Die Belas ung durc 


zurückzuführen, die natürlich nicht eine solch günstige Ver. Sand und Zement wurde erst nach 24 Stunden on der D 


Abb. 2. Kesselhaus Herdecke. 


teilung der Momente bewirken kann 
wie die weiter ausladenden Köpfe der 
folgenden Ausführungen. Es kommt 
noch hinzu, daß bei dieser ersten Aus- 
führung das Berechnungsverfahren 
noch nicht so weit ausgebaut war und 
daher bei der Dimensionierung mit 
einer größeren Sicherheit gerechnet 
wurde, als wohl unbedingt erforder- 
lich gewesen wäre. Die Decke wurde 
bald nach dem Ausschalen einer zu. 
fälligen Belastungsprobe unterworfen, 
dadurch, daß bei der Montage der 
Kessel ein schwerer Teil der Kessel- 
konstruktion aus größerer Höhe auf 
die Decke fiel, ohne daß diese jedoch 
im geringsten beschädigt worden wäre 
oder auch nur einen Haarriß erhalten 
hatte. Mit Rücksicht auf diesen Vor- 
fall wurde seitens der Baupolizei von 
der geplanten Probebelastung Ab- . 
stand genommen, zumal auch die 
Decke die Hauptbelastung, die ja 
bekanntlich während der Kessel- 
montage auftritt, bereits hinter sich 
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Eine weitere Anwendung fand Abb. 3. Gummifabrik Acc.-Fabr. A. G., Hagen i. W. 


die Pilzdecke beim Anbau an die Ä Se Eee N 
Gummifabrik der Akkumulatorenfabrik Hagen i. W. Der ‚entfernt. Es war jedoch weder während dieser Zeit noch hin 
Bau überdeckt einen Grundriß von 530 m? Fläche (Abb. 3). ‚her eine Verschiebung der Biegungsmesser zu bemerken. 
Er wurde entworfen als Eisenbetonfachwerkbau mit 7 Ge. Etwa gleichzeitig mit der eben beschriebenen (im Som 
schossen, von denen jedoch zunächst erst 5 Geschosse zur Aus- 1922)wurde die in Abb. 6 gezeigte Pilzdecke für einen Werk: 
führung gelangen sollten. Die Decken waren ursprünglich als raum eines neu zu errichtenden Kesselhauses für das Kraftw 


normale Balkendecken vorgesehen. Da die Räume für Fabri- Elverlingsen der K.E.M.A.G. in Hagen ausgeführt. Die Gr 


| DER BAUINGENIEUR 
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‘der Decke beträgt nur 130 m?, Bei einer Stützenentfernung 
von 3,25 m und einer Nutzlast von 1000 kg/m? ist hier die 
Deckenstärke 16 cm. Abweichend ausgebildet sind bei dieser 
Pilzdecke die Säulenköpfe gegenüber den sonst üblichen For- 
men. Die Kopfplatten sind auch hier quadratisch, sie sind 
jedoch gegenüber den 
ebenfalls quadrati- 
schen Säulen um 45° 
verdreht. Auch ist 
hier die Kopfplatte 
abgeschrägt, so daß 
ein allmählicher Über- 
‚gang der Trägheits- 
"momente der Decken- 
"platte und des Säulen- 
kopfes stattfindet. 

Als ein weiteres 

Anwendungsgebiet 
‚der trägerlosen Dek- 
ken sei noch zuletzt 
ihre Verwendung bei 
landwirtschaftlichen 
Bauten erwähnt. Hier 
kommt sie vor allem 
für große Stallan- 
lagen in Frage, wo sie 
infolge der vollkom- 
men glatten Unter- 
fläche eine gute Ent- 
lüftung und Abfüh- 
rung der Stalldünste 
ermöglicht. 

Die Bewehrung 
der sämtlichen hier beschriebenen Decken erfolgte nach dem 
Zweibahnensystem. Die Aufnahme der inneren Zugkräfte durch 
Eisen, die nach Möglichkeit in ihrer Richtung dem Verlaufe 
der größten Spannungen folgen, wie es bei dem Vierbahnen- 
System angestrebt wird, hat 
theoretisch unzweifelhaft 
große. Vorteile, da natur- 
gemäß bei direkter Auf- 
nahme der Zugspannungen 
durch Eisen, die der aufzu- 
nehmenden Kraft parallel 
laufen, ein geringerer Eisen- 
querschnitt erforderlich ist, 
als wenn zwei zu einander 
Stehende Komponenten die- 
ser Kräfte durch zwei eben- 
falls senkrecht zu einander 
verlaufende Eisenscharen 
aufgenommen werden müs- 
sen. Diesen theoretischen 
Vorteilenstehenjedoch beim 
Vierbahnensystem wesent- 
liche praktische Nachteile 
gegenüber: 

1. Die Unmöglichkeit, 
die Eisen so zu verlegen, 
daß sämtliche Kräfte durch 
gleichlaufende Eisen aufge- 
nommen werden können, 
da sonst eine unendlich große Zahl verschiedener Rich- 
tungen vorhanden sein müßten. Man beschränkt sich da- 
her praktisch bekanntlich auf vier Scharen, von denen zwei 
mit den Hauptachsen der Decke gleichlaufen, während die 
anderen zwei diagonal gerichtet sind. Außer diesen vier Scharen 
werden über den Stützenköpfen dann in der Regel noch weitere 
Eisen, die ringförmig gebogen sind, zugelegt. 

2. Der Verlust an wirksamer Höhe, der dadurch entsteht, 


Be 


daß beispielsweise über den Stützen vier oder fünf Scharen 
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Abb. 4. Gummifabrik Acc.-Fabr. A. G., Hagen i. W, 


Abb. 5, Pilzdecke in Schalung Acc.-Fabr., Hagen. 


143 


von Eisen einander kreuzen, so daß die unterste Schar von 
Deckenoberkante, d. h. der Zugzone um den drei- bis vierfachen 
Eisendurchmesser -+ der Überdeckungshöhe der Eisen entfernt 
ist. Dieser Verlust an wirksamer Höhe muß naturgemäß durch 
einen größeren Eisenquerschnitt ausgeglichen werden, wodurch 
die theoretische Er- 
sparnis meist. schon 
illusorisch gemacht 
wird. Es kommt noch 
hinzu, daß einzelne 
Stellen der Decken 
bei dem Vierbahnen- 
system nur eine Be- 
wehrungin einer Rich- 
tung erhalten, so daß 
die nicht in diese 
Richtung fallenden 
Zugspannungen nur 
z. T. aufgenommen 
werden können und 
Risse in der Decke 
verursachen müssen. 

3. Die Schwierig- 
keit beim Verlegen 
der Eisen, vor allem 
wenn Aufbiegungen 
vorhanden sind. Es 
erfordertdieseseinmal 
einen höheren Arbeits- 
aufwand und läßt es 
zu dem fraglich er- 
scheinen,.ob die Eisen 
tatsächlich an die von 
dem Konstrukteur vorgesehene Stelle zu liegen kommen und 
die ihnen zugewiesenen Kräfte aufnehmen. 

4. Die Schwierigkeit in dem engmaschigen Geflecht den 
Beton so einzubringen, daß eine einwandfreie Verbundwirkung 

zustande kommt, 

Bei Bewehrung nach 
dem Zweibahnensystem 
(Abb. 7) werden diese Nach- 
teile auf ein Mindestmaß 
beschränkt. Das Verlegen 
der Eisen erfordert keine 
größere Arbeit als das einer 
normalkreuzweis bewehrten 
Decke. Es läßt sich im 
Gegenteil bei geeigneter 
Darstellung der Beweh- 
rungspläne und eingearbei- 
teten Leuten, wie die Er- 
fahrungen zeigen, schneller 
bewerkstelligen, als beieiner 
gewöhnlichen Balkendecke. 
Übrigens liegen bei einer 
kreuzweis armierten Decke 
doch statisch die Verhält- 
nisse ähnlich wie bei der 
Pilzdecke, indem auch hier 
Spannungen der verschie- 
densten Richtungen  auf- 
zunehmen sind. Trotz- 

den Gedanken verfallen, eine 
zwei Scharen von Eisen zu 


dem wird wohl niemand auf 
solche Decke mit mehr als 
bewehren! 

Bei der Armierung selbst ist unterschieden worden zwischen 
den über den Stützenköpfen durchlaufenden Gurtstreifen, die 
gewissermaßen die Stelle der Balken in einer Balkendecke 
vertreten, und den zwischen diesen liegenden Feldstreifen, die 
entsprechend den von ihnen aufzunehmenden Momenten eine 
geringere Bewehrung erhalten als die Gurtstreifen. Als Breite 
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ist für beide Bahnen jeweils die halbe Feldbreite gewählt. Über 
den Stützen kommen zuden einander kreuzenden Eisen der Gurt- 
streifen noch kräftige Bügelhinzu, die denZweck haben, Decken- 
platte undStützen biegungssteif miteinander zu verbinden. 

Da bei einer trägerlosen Decke die größten Beanspruchun- 
gen, Biegungsmomente und Schubkräfte in der Nähe der 


Abb. 6. 


Kesselhaus K. E.M. A. G. Elverlingsen. 


Stützen auftreten, wird hier die Decke verstärkt und dadurch 
der pilzförmige Stützenkopf gebildet, dem die Pilzdecke ihren 
Namen verdankt. Für die Formgebung des Stützenkopfes 
sind verschiedene Ge- 
sichtspunkte maßgebend. 
Vom Standpunkt des 
Statikers und Konstruk- 
teurs aus gesehen, ist der 
Kopf der beste, der eine 
möglichst weite Aus- 
ladung besitzt und einen 
möglichst sanften Über- 
gang zwischen Decken- 
platte und Stütze ver- 
mittelt. Am besten dürfte 
der bei der hier beschrie- 
benen dritten und vierten 
Ausführungsform zur An- 
wendung gelangte Pilz- 
kopf diesenAnforderungen 
entsprechen, da er infolge 
der Drehung von 45° 
gegenüber den Stützen die 
Decken gerade in Rich- 
tung der Gurtstreifen am 
meisten verstärkt, in dem 
ja die größten Momente 
auftreten. Begrenzt wird 
die Größe des Stützenkopfes schon meist durch die Be- 
dingungen des Bauherrn, sowie durch die erheblichen Kosten, 

die’ein großer Stützenkopf verursacht und die unter Umständen 
die Ersparnis, die durch ‚Verringerung der Momente in der 
Deckenplatte erzielt wird, wieder aufhebt. 
Formgebung der Stützköpfe vor allem eine Frage der künstle. 
rischen Gestaltung, die dem entwerfenden Architekten manche 
dankbare Aufgabe zu lösen gibt. 
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‚lich, um von der zuständigen Behörde die Genehmigung zı 


Längsrichtung unendlich langer Deckenstreifen zugrunde g 


Abb. 7. Bewehrung des Stützenkopfes. 


Untersuchung wurde zunächst vorausgesetzt, daß 
heitsmoment der Decke überall das gleiche ist und die Stütz- 


Im übrigen ist die 
Unterstützung der Platte zu große Werte ergeben würden. Dic 


8 


DER BAUINGEN 
1924 RT 
Da, wie eingangs bereits erwähnt, bei uns in a 

z. Z. noch keine amtlichen Vorschriften über die Berechn 
von Pilzdecken bestehen, welche die Momente, nach denen 
Dimensionierung vorzunehmen ist, festlegen, ist in jedem 
zelnen Falle eine eingehende statische Untersuchung erford: 


Ausführung einer solchen Decke zu erlange 
Nun bereitet ja die Berechnung trägerlo 
Decken große Schwierigkeiten und ist stren 
genommen nur unter ganz bestimmten Vora 
setzungen und Annahmen möglich. Von .de 
verschiedenen Versuchen und Beiträgen zu 
Lösung des Pilzdeckenproblems sind wohl 
praktisch wertvollsten und brauchbarst n da 
Verfahren von Dr. Lewe (die strenge. ‚ÖSUu 
des Pilzdeckenproblems mittels Fouriersch 
Reihen. Bauingenieur 1922 Seite 111/314) unc 
die Theorie der elastischen Gewebe von Marcu 
(Armierter Beton 1919 Seite 107). ‚Die letzter 
Theorie ermöglicht es, die verschiedensten Auf- 
gaben der Plattentheorie, wie sie auch de 
Eisenbetoningenieur fast tagtäglich begegne 
in verhältnismäßig einfacher Weise mit elemen. 
taren Mitteln näherungsweise zu lösen, In etw. 
abgeänderter Form ist der Gedankengang dieser 
Theorie in dem Verfahren vonHruban wi :.derho 
(Berechnung von Pilzdecken Beton und Eisen 192 
Seite 187 und 200). Die vonMarcus aufgestellter 
Sätze haben vor allem für den Statiker den Vor- 
zug einer großen Anschaulichkeit, da siein an 
logen Sätzen über die Seillinie bei einem einfachen 
Balken ihr genaues Gegenstück finden. Na 
der Marcusschen Theorie sind auch die vo 
stehend beschriebenen Pilzdecken berec 
worden. Der Untersuchung wurde ein in d 


legt, der an den beiden Längsseiten durch Randbalken 
der Mitte durch zwei Stützenreihen getragen wird. Be ‘7 


* 


de Träg- 


kräfte der Mittelsäulen in Punkten konzentriert angreifen. 
Untersucht wurden vier verschiedene Belastungsfälle, Für d 
Dimensionierung wurden diese Momente nicht benutzt, da 
infolge der ihnen zugrunde liegenden Annahme punktförmiger 


endliche Ausdehnung des Stützenkopfes, die a des 


ich die Einspannung der Deckenplatte in der Stütze 
e Stütze und Decke zu einem rahmenartigen Gebilde 
einigt, tragen dazu bei, daß die positiven Momente in den Fel- 
ie d zwischen den Stützen erheblich vermindert werden, 
| der Bereich der negativen Momente über den Stützen 
m Gurtstreifen sich weiter ausdehnt als es bei punkt- 
er Lagerung der Platte der Fall sein würde. Die drei 
eschilderten Einflüsse wurden gesondert untersucht, da 
edem einzelnen Fall in einem anderen Verhältnis zu den 
momenten der Abb. 10 stehen. Nach den so berichtigten 
der Spannungsmomente wurde adenn die Quer- 
sbemessung vorgenommen. 

Die hier kurz angedeutete Berechnungsmethode erfordert 
ıäß einen ziemlich erheblichen Zeitaufwand. Trotz- 
n auch sie nur als eine Annäherung gelten, da die 
itlichen theoretischen Untersuchungen zugrunde liegenden 
setzungen (unendlich dünne Platte, vollkommen homo- 
r Baumaterial, unendlich ausgedehnter Deckenstreifen) 
enbetondecken nur ganz angenähert zutreffen. Es ist 
ehr erfreulich, daß der Deutsche Ausschuß für Eisen- 
| auf Anregung von Marcus es unternommen hat, durch 


Abschnitt ©. ' 


in ‚rweiterung des zeichnerischen Verfahrens zur 
nittlung der elastischen Linie gelenkig geführter 
‚konstanten NR auf den Fall ihrer 
a z Um Belastung 


4 TR MH R d u rch di 1e i n 
re j der Gelenk- 


sehne WIT- 
kenden; zen- 
trisch an- 


greifenden 

Ai | Druckkräfte 

d Peer Prkund 
I GN 


durch Kräfte 
— N a Q,die normal 
Z ]' zur Gelenk- 
}  sehne ge- 
richtet sind, 
Es soll wie 
früher nur die 
d. Wirkung der 
ce Biegungs- und 
Exzentrizitäts- 

momente be- 

Kun rücksichtigt 
werden. Esbe- 
deuten x, y die 
rechtwinkligen 

TR: Wi Koordinaten 
der elastischen 
Linie in Bezug 
auf die .Ge- 
lenksehne, zZ 
die Ordinaten 
des, mit der 


N. 


SS re 


RL 
Q 


Ray 3 


de a 


18 erzeugten Momente Dix, fenern=y+ 2. o be- 
die Absolutbeträge der Krümmungshalbmesser der 


Linie, und (ee = Dann lautet die Differential- 
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Versuche an ausgeführten Pilzdecken festzustellen, inwieweit 
die Ergebnisse der Berechnung den wirklich auftretenden Be- 
anspruchungen entsprechen und die grundsätzliche Frage zu 
klären, ob für die Beurteilung der Tragfähigkeit einer Platte 
die Theorie der größten Schubspannungen oder die der größten 
Dehnungen maßgebend sei. Trotzdem wäre es zu begrüßen, 
wenn schon ‚vor Erledigung des umfangreichen Versuchspro- 
gramms, dessen Beendigung noch nicht abzusehen ist, bereits 
vorläufige Richtlinien, wie sie ebenfalls von Marcus vorgeschla- 
gen wurden, von maßgebender Stelle aufgestellt würden. Für 
die Verbreitung der Pilzdecken wäre eine derartige Bestim- 
mung, wie sie beispielsweise in Amerika bereits besteht, von 
größter Bedeutung. Da — wie sämtliche Ausführungen zeigen — 
bei richtiger Durchbildung die Decke auch wirtschaftlich allen 
anderen Deckenarten überlegen ist und die Ersparnis an Bau- 
stoffen gerade in einer Zeit größter wirtschaftlicher Not auch 
für die Allgemeinheit von größter Bedeutung ist, erscheint die 
Herausgabe derartiger Richtlinien als ein dringendes nationales 
Erfordernis. Es ist daher zu wünschen, daß wenigstens bei der 
jetzt in Vorbereitung befindlichen Neubearbeitung der deut- 
schen Eisenbetonbestimmungen die Pilzdecke die ihr ge- 
bührende Berücksichtigung findet. 


ZEICHNERISCHE ERMITTLUNG DER BIEGUNGSLINIE GEDRÜCKTER STÄBE 
AUF GRUND EINES HYDROSTATISCHEN GLEICHNISSES. 


Von Dipl.-Ing. Lothar Kulka, Hannover. 


(Schluß von Seite 121.) 


gleichung der elastischen Linie, wenn M, die Gesamtmomente 
P n bedeuten: 
EEE x r 
ae am en=c 
Trägt man daher (Abb. 8d) die den einzelnen Punkten 
der elastischen Linie zugehörigen Krümmungshalbmesser 9 
nach Multiplikation mit den zugehörigen Werten n=y-- z 
im Flächenmaßstabe von einem gemeinschaftlichen Zentrum M 
normal zu ihrer eigentlichen Richtung auf, so liegen die End- 
punkte dieser Radienvektoren auf einer Kreislinie vom Halb- 
ınesser C?, Dieser Kreisbogen kann als allgemeinere Form 
einer Flüssigkeitsdruckkurve angesehen werden, die für die 
elastische Linie als Bodenkurve jedoch für Druckhöhen gilt, 
die durch die n = y + z gegeben sind. Die erwähnte Kreis- 
linie erfüllt nämlich in Bezug auf die elastische Linie die beiden 
Definitionsbedingungen der Wasserdrucklinie, indem ihre 
linearen Elemente auf den zugehörigen der Bodenkurve (ela- 
stischen Linie) senkrecht stehen und diesen gegenüber dem 
Werte nach mit den entsprechenden Druckhöhen n erweitert 
sind. _ Allerdings sind diese Druckhöhen nicht von einem 
wagerechten Flüssigkeitsspiegel, sondern von der mit der Pol- 
weite P gezeichneten Linie der Wx zu zählen. (Abb. 8b). 


Bezieht man wieder die Wasserdrucklinie auf ein recht- 
winkliges Koordinatensystem, so stellen die lotrechten Koor- 
dinaten v ihrer Punkte die zugehörigen Flächen der mit der 
Polweite P gezeichneten Linie der Gesamtmomente M, (WM, 


4 = autn- 


ei + P,y) dar: Also v = /n dx. 
Die wagerechten Koordinaten w hingegen sind bestimmt 


“ x x 
fnas=futnay=% +feay; 
0 [1] 1) 


also bei Vergleich mit der Wasserdrucklinie für einen horizon- 


x 


als 


talen Wasserspiegel kommt der Beiwert fi zdy hinzu, 
& J 


12 
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Es erscheint aus diesem Grunde hier zweckmäßiger, die 
Rekonstruktion der elastischen Linie aus dem Kreisbogen 
auf die Flächenbedeutung der lotrechten Koordinaten v des 
letzteren und auf die Eigenschaft der Normalität zu stützen. 
Die zeichnerische Darstellung praktischer Fälle erfordert auch 
hier eine n-fache Überhöhung der Ordinaten y, mit diesen 

aber ‚auch der 
Werte z und damit 
der Summe n„=y-+2z 
gegenüber den Län- 
genabmessungen X 


weiterung ihrer Ko- 
ordinaten auch wie- 
der in eine Ellipse 


verhältnis ı/n über, 
wobei natürlich die 
Beziehung der Nor- 
malität auch zwi- 
schen Ellipse und 
überhöhter elasti- 
scher Linie unge- 
stört besteht. 

Das hierauf ge- 
gründete Verfahren 
soll später der Mohr- 
sehen Konstruktion 
gegenüber gestellt 
werden und sei vor- 
5 erst an Hand eines 
Beispieles (Abb. ga 
bis g) erläutert. 
Hierbei wird in den 
Punkten f und g 
nur auf jene Unter- 
schiede hingewiesen 
werden, die zwischen 
beiden Verfahren 
bezüglich Größe, 
Richtung ‘und Lage 
der elastischen Ge- 
wichte bestehen. 
Bei Anwendung der 


\f 


g 


(also der 
gleichung n o — C?) 
für Untersuchungen 
im Bereiche des 
elastischen Aus- 
knickens ist fer- 
nerhin zu berück- 
sichtigen, daß die 
Bogenlänge der 
elastischen Linie, 
wie in den vorhergehenden Abschnitten näher ausgeführt 
wurde, als konstant anzusehen ist, während sich die Länge 
der Gelenksehne und der Abszissen des Stabes bei dessen 
Krümmung verkürzen. Für die Lösung der folgenden Aufgabe 
konnte jedoch von den geringfügigen, durch diesen letzten 
Umstand bedingten Änderungen abgesehen werden. Die 
Punkte a bis e bleiben demnach auch für die Anwendung des 
Mohrschen Verfahrens unverändert. 


% 
Abb. 9, 


Beispiel‘1ı. 

' Auf Grund des hydrostatischen Gleichnisses soll die 
Biegungslinie des nach Abbildung 9 belasteten Stabes er- 
mittelt werden. ' '(Axialkraft P, Querbelastung Q, u. de), 
Angaben: 1=700cm J = 750cml P=7,5t. Die entgegen- 
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des ' Stabes. Die 
Kreisliniegehtdurch . 
die bezügliche Er- 


mit dem Achsen- 


wobei = [2 d x. 8 


der Polweite C? (Flächenmaßstab) gezeichnetes Seilpolyg 


strengeren Theorie’ 
Grund- 


durch graphische Integration nach dem Nehlschen Verfahren 


‚darzustellen sind, so muß die Polweite H des 'bei der Inte 
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gesetzt gerichteten Querlasten Q, = = It greifen in eine 
Abstande von 1,5 m vom linken, bzw. 2,0 m vom ‚recht 
Stabende an. ; ee \ 
‚ Beschreibung des Vorganges: . PES R 
Die deutliche Darstellung der Momenten- und Biegun; 
linien verlangt die Anwendung verschiedener Maßstäbe 
die Auftragung der Abszissen einerseits und Ordinaten 
dererseits. Um jedoch für beide Koordinatengruppen d 
selben Maßstab verwenden zu können, werden sowohl. 
wahren Werte der genannten Ordinaten, als auch aller jeı 
Funktionen, die mit ihnen im gleichen Verhältnis ‚wachs« 
mit der Überhöhungsziffer n vorweg multipliziert, Die Symbı 
der so vergrößerten Funktionen (Längen und Flächen) solle 
durch Überstreichung gekennzeichnet werden, z. B. 7= 
Hierauf wird für die unveränderten Abszissen x und ihre it 
multiplizierten linearen Funktionen derselbe Längenmaßsta] 
ı:m; für die entsprechend erweiterten quadratischen Fun 
tionen hingegen der Flächenmaßstab ı cm = o cm? benüt 
Zur Auftragung der Abb. 9 wurden (im Original) gewäh 
I:m=1:100; n= 200; 1:0=1:50000. Wenn in d 
folgenden Beschreibung von Momentenflächen die Rede i 
so sollen darunter stets diejenigen Flächen verstanden wer 
welche von den n-fach überhöhten, ursprünglich zur Pe 
weite P gehörigen Momentenlinien eingeschlossen-sind.. 
a) (Zu Abb. 9a). ; ELSE 
Die Ermittlung des der Polweite P entsprechend 
Momentenpolygons der Querbelastung (Koordinaten x, z d 
Momentenpolygones). a 


b) (Zu Abbildung ob). ee. 
Die Integration (Planimetrierung) der durch die Ku 
(x, z) begrenzten Fläche liefert das Flächendiagramm (x,, ? 


fi) z 


c) (Zu Abbildung ge). 


Die überhöhte Darstellung der durch alleinige ‚Wirk 
der Querbelastung entstehenden Biegelinie (xy) als ein 


einer gedachten Belastung mit der zugehörigen überhöht 
Momentenfläche. Als Querkraftlinie dieser (Mohrsche 
Flächenbelastung ist das unter b ermittelteFlächendiagra 
anzusehen. Nur ist hierzu das Flächendiagramm auf 

neue Abszissenachse x’, x’ zu beziehen, die gegenüber der 
früheren x, x Achse um den Betrag AS (linke Auflagerkraft 
der Flächenbelastung) zu verlegen ist. \ Be 


d) (Zu Abbildung od). 


Die Integration des unter c ermittelten Biegungspolygo 
(%ı yı) liefert das neue Flächendiagramm (X, F}) wobei alsc 
FR, =. yd%: Die Flächendiagramme können unmittelb 


gemäß Abb. gc und d gewonnen werden. Bei der hier vera 
schaulichten Konstruktionsweise kann das Flächendiagramm 
als Seilpolygon einer Belastung gedeutet werden, deren Quei 
kraftlinie durch die zu integrierende Kurve dargestellt ist 
Sind, wie im vorliegenden Falle, die Abszissen und Ordinat 
der zu integrierenden Kurve im Maßstabe ı:m aufgetragen 
während die wahren Flächen im Maßstabe ı cm =0 cm 


tion verwendeten Kraftpolygons H — no sein. - 
2 

e) (Zu Abbildung ge). & 

Die Auftragung der Integralkurve (X, v,) durch Bild 

der Ordinatensumme der unter b u. d erhaltenen Fläch 


diagramme. Die Summenkurve (X, v,) stellt in erster Annä 
rung, d. h. unter Vernachlässigung der Ordinatenunterschi € 


% 


 ctente dar. 
Auf eine, um den Betrag Av, verschobene Abszissenachse 
y bezogen, bildet die Kurve (Koordinaten x, v,) die Querkraft- 
linie einer lotrechten Flächenbelastung, die durch die Kurve 
m) begrenzt ist. 

f) Der überhöhten elastischen Linie ist in der zu Beginn 
es Abschnittes gekennzeichneten Weise der Bogen, einer 
Ellipse zugeordnet, deren lotrechte, kleine Halbachse gleich 
nC? und deren wagrechte Halbachse gleich n?C? ist. Die 
cheitelgleichung der Ellipse, bezogen auf das in Abb. of 
ingetragene Achsensystem tr, ) lautet: 


cr Fi 
y (: E 


le 202 


Die Koordinaten t und ) sind entsprechend ihrer Bedeutung, 
Flächenmaßstab ı cm=o em’ aufzutragen und der 
cheitelpunkt s ist in Höhe der x”,x’’ Achse des Flächen- 
agramms x, v; anzunehmen. Ein etwaiger Wendepunkt 
er elastischen Linie wird durch ein Maximum der x, v,-Kurve 
gezeigt, dem ein Umkehrpunkt u des elliptischen Zuges der 
_ elastischen Gewichte (Flüssigkeitsdrücke) entspricht. (D. h.: 

d as Bogenstück a bis u der Ellipse zählt im doppelten Sinn.) 


g) Zu Abbildung 9g. 


2 Die Konstruktion der elastischen Linie x, y, bei der (ab- 
gesehen von der in Punkt e erwähnten Vernachlässigung) 
bereits die Wirkung der Druckkräfte P berücksichtigt wird. 
‚Sie stützt sich auf die Beziehung, daß in den durch die x, v, 
_ Kurve einander paarweise zugeordneten Punkten des Ellipsen- 
‚bogens und der überhöhten elastischen Linie x, y, die Tan- 
Benten aufeinander senkrecht stehen. Ferner müssen sich, wie 
in Abbildung 8b angedeutet, die ein Bogenstück a, b der 
_ elastischen Linie einschließenden Tangenten (Seilstrahlen) 
auf der"Resultierenden R,, , der auf dieses Bogenstück mit 
F den Druckhöhen y, +2 wirkend gedachten Flüssigkeitsdrücke) 
schneiden. 
Der in Punkt e erwähnten Vernachlässigung kann hier, 
ebenso wie bei Anwendung des Mohrschen Verfahrens durch 


Abb. 10. 


 nochmalige Durchführung der Vorgänge d bis ‚g Rechnung 
% getragen werden, wobei jedoch an Stelle der L y,-Kurve die 
EX, 75 -Linie sinngemäß zu verwenden ist. 
r Wie jedoch diese Wiederholung in einfachen Belastungs- 
fällen vermieden werden kann, zeigt Beispiel 2 für symme- 
trische Belastung. 

_ Vernachlässigt man in der Scheitelgleichung der Ellipse 
den in praktischen Fällen gegenüber 1,00 verschwindend 


kleinen Wert , 


a @ so erhält man = Scheitelgleichung: 
y= 723@ 

i eir ner Parabel mit dem Parameter C?. Ein Blick auf Abb. ı0a 

lehrt : aber, daß die Parabelnormalen parallel aid zu den zu- 
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gehörigen Polstrahlen des Mohrschen Kraftpolygons einer 
lotrechten Flächenbelastung mit den Komponenten v, denn 
die Subnormalen der Parabel haben durchwegs die Länge C? 
also dieselbe Länge, wie die Polweite der Mohrschen Kon- 
struktion. Der Parallelismus der Parabelnormalen und des 
Polstrahles, die zu einem bestimmten Werte y gehören und 
welche die Tangentenneigung der Seilkurve (elast. Linie) für 
die gleichfalls eindeutig zugeordnete Abszisse x, angeben, 
besagt, daß die zuletzt erwähnte Annäherung (die Ellipse 
durch eine Parabel zu ersetzen), zum gleichen Ergebnis führt 
wie die Mohrsche Konstruktion. 

Anmerkung ı. Umschreibt man der Mohrschen Bie- 
gungslinie ein: Tangentenpolygon (Abb. ıob) so entspricht 
dasselbe als Seilpolygon den lotrechten Kräften V für die 
konstante Polweite C?; ferner auch den schräg gerichteten 
Kräften R, deren lotrechte Komponenten durch die im selben 
Bruchpunkte des Seilpolygons angreifenden V bestimmt sind. 

Fügt man die R zu einem Kräftezug zusammen, so liegen 
dessen Eckpunkte auf einer Parabel mit dem Parameter C?. 
Die wechselnden Pole dieses Polygons ergeben sich als Schnitt- 
punkte je zweier aufeinander folgender in den Polygonpunkten 
gezogenen Parabelnormalen. 

Anmerkung 2. Für zentrischen Druck bei fehlender 
Querbelastung entspricht der abgekürzten Differentialgleichung 
(die auch der Mohrschen Konstruktion zugrunde liegt) eine 
Sinuslinie. Deren Wasserdrucklinie gewöhnlicher Art muß 
nach dem Vorhergesagten eine Parabel sein, wovon man sich 
durch Rechnung im Sinne des Abschnittes 5 leicht unmittel- 
bar überzeugen kann. 

Solange die Druckkraft, bei gleichzeitig wirkender Quer- 
belastung, unter der Knicklast bleibt, liefert das Mohrsche 
Verfahren mit praktisch immer hinreichender Genauigkeit 
die Biegungslinie. Vieldeutigkeiten, die sich in Sonderfällen 
(wie bei dem im Abschnitt 5 behandelten Fall und für Sonder- 
fälle exzentrischer Druckbeanspruchung) durch Anwendung 
der abgekürzten Grundgleichung ergeben, wenn die Druck- 
kraft die Knickgrenze erreicht, können durch einen Vergleich 
mit der strengeren Theorie aufgeklärt werden. Dazu genügt 
auch schon die Festhaltung des Umstandes, daß die Bogen- 
länge der elastischen Linie unveränderlich und der Stab- 
länge gleich ist. 

Bezüglich der in Abb. 9 gezeigten Konstruktion der 
Biegelinie sei nun noch folgendes erwähnt: 

Die Vorgänge b bis d sind wesentlich nichts anderes als 
eine mehrfache Integration, indem jede der dort erhaltenen 
Kurven (Flächendiagramme und Biegelinie) durch Planime- 
trierung aus der unmittelbar vorhergehenden abgeleitet wird. 
Die Form dieser Linien kann demnach auf mechanischem 
Wege mittels eines Planimeters gewonnen werden, der auf der 
automatischen Auftragung der Integralkurven (Flächendia- 
gramme) beruht. (Planimeter von Abdank-Abakanowicz, 
hergestellt von Coradi, Zürich.) 

Bei der zeichnerischen Ermittlung der Biegelinie kann 
folgende bekannte Eigenschaft der Integralkurve behilflich 
sein. Greift man (Abb. gb) aus der Integralkurve ein Bogen- 


stück 4 heraus, und bringt die Lotrechte durch p mit der 
Wagerechten durch q im Punkte r zum Schnitt, so stellt der 
Ordinatenunterschied p,r der Integralkurve den Inhalt, die 
schraffierte Fläche (p, q, r) hingegen das statische Moment 
(in bezug auf die Lotrechte durch p) des zugehörigen Streifens 
der Belastungsfläche (Abb. 9a) dar. Der Schwerpunkt eben 
dieses Belastungsstreifens und damit auch der Tangenten- 
schnittpunkt des zugehörigen Bogens der Seilkurve (Abb. 9c) 
fallen folglich in die Verlängerung der lotrechten Seite s, t, 
des mit der schraffierten Fläche (p, q, r) inhaltsgleichen Recht- 
eckes (p;-r; Ss, t). 

Endlich muß, (Abb. ge) die Summe der über der Achse 
x", x” gelegenen Flächen ®, und ®, gleich sein der unteren 
Fläche ®,, was unmittelbar aus der Bedeutung des auf die 
Achse x”, x’ bezogenen Flächendiagramms als Querkraft- 
linie eines einfachen Balkens hervorgeht. 


12* 


wo ‚ Bei symmeBischer: npelesiche ‘durch Druck und 
sten kann der Wert des zugehörigen Biegungspfeiles f 
mit praktisch | ‚hinreichender ‚Genauigkeit aus den vorher er- 
mittelten Pfeilhöhen f, der Biegelinie (&, Yı) für reine Querbe- 
lastung und f,. Er angenäherten Be & A) abgeleitet 
werden. 

Das 'Hinzutreten Belastungsfläche F, (Inhalt der 
Biegelinie für Querbelastung) zur Fläche % (Inhalt der durch P 
reduzierten Momentenfläche für Querbelastung) ‘hatte eine 
Vergrößerung der -Pfeilhöhe um Anz =f, — f, zur st 


D 


während das Hinzutreten der wahren Biegungsfläche Fr /yax 
eine Pfeilhöhendifferenz ‘A=#-—f, verursachen muß, 
‚Unter der Annahme nun, daß diese Pfeildifferenzen pro- 
BOCH sind den sie verursachenden Flächenzuwächsen und 
daß sich diese annähernd 
so verhalten wie die Pfeil- 
 höhen der sie einschließen- 
den Biegelinien ergibt 
sich: 


Brief. 
N fj Rn bear 19) 


und daraus 


Abb. 11. I 1 


' Zum selben Ergebnis führt auch die Anwendung der Fehler- 
‘regel nach Abb. 11. 


‚Mit der weiteren Näherungsannahme, daß 


nl A12 a, 
Ei 2) 


& a bereits die Kenntnis der vom z-Polygon und von der 
Biegelinie x, y, für bloße Querbelastung eingeschlossenen 
en Flächen % bzw. F, zur näherungsweisen Bestimmung des 
2 Wertes £. BR 


Sonderfälle: a 
a) Querlast Q in Stabmitte 
Se RE (0) : le 5 or em 
een, 
se Be a ET 


Bet 1a un et 
= 5 = Car wobei as (Knicksicherheit) 


00 


und somit: 


en —; hierin ist N: \ ; 


5 b) Gleichförmig verteilte Belastung 4 a 


ee ee 
ra 2 gr" ir a 
| ae an I ar. 
hierin ist san. = 
| “ 384° E]J / 


©)“ Bei fehlender Querbelastung mögen die Druckkräfte 
‚P an den gelenkig gelagerten. Stabenden mit en Exzentrizi- 
‚täten e angreifen. 


& 


n2 I 
Tea 
ae 212: 
Zahlenbeispiel. . ER BAS 
Angaben: My N v. 
vl, N 30 Bi OB ee a 2 
Querschnitt IE an el = 451 ms; . Stablänge I = 400 cm; 


; Sy 


JAUINGENIEUR 
24 HEFT e f 


ist, so führt eine Rbekerlelhing, für die in Richtung 
n pi angreifende Lasteinheit zu dem Näherungwerte 


i (im Falle zentrisch angreifender P) f, die durch _ alleinige 
ng der Querbelastung OÖ, q in Stabmitte erzeugte Durch- 
g des ee atems, ferner: 

# ni p) 
die Eulerlast des Stabes (Pi =", 
Be ehtriseh angreifenden Druckkräften P ist in f, auch die 
"kung der anfänglichen — durch die Delsrmiätion noch 

ht ‚beeinflußten — Exzentrizitätsmomente zu berück- 


) bedeutet. 


Be _Sonderfälle: 


a) Für pP P, und K, =o (bei fehlender Mittelstütze) 
wird der Nenner im Ausdrucke für f = o, also das System im 
Sir ıne der Knicktheorie labil. 


- b) Falls nur die Druckkräfte P und zwar mit den gleichen 
E Endexzentrizitäten e wirken, ist 
F ı Pel m BIEN 


fa=g "EJ uud für K,=0 wird ten» 


a 

Diese Formel wurde von Müller-Breslau auf anderen Wege 
Bee. 

‘Sind auch die Stabendpunkte in der Querrichtung 
Eästisch gestützt, so führt das gleiche Verfahren mühelos 
zum Ziele. 

_ Die Anwendung des erörterten graphischen Verfahrens 
soll nur für den Sonderfall erläutert werden, daß nebst den 
Druckkräften P nur eine Querlast Q im Anschlußpunkt der 
elastischen Stütze (auf die Stabmitte) wirkt. Als Außen- 

krätte, die auf das Grundsystem, (d. i. auf den nur in den 
Endpunkten gestützten Stab) wirken, sind anzusehen: Die 
Druckkräfte P und die Querlast Q —K,f, sowie die zuge- 
hörigen Reaktionen der Endgelenke im Betrage von je 
% (Q-Kıf). Im Gegensatz zu Beispiel 2 (Zahlenbeispie! zu 
Abbildung 12) ist also die Querlast hier eine Funktion der 

Durchbiegung. Mit der schätzungsweisen Annahme einer 
Biegungslinie mit dem Pfeil f, ist jedoch auch ein Schätzungs- 

Bet für die Querlast im ee von: Q — K,f, verbunden. 
Hiermit ist aber die Voraussetzung zur nz des 
2 ‚eichnerischen Verfahrens wie in Beispiel 2 gegeben. Nur ist 
bei der hier notwendigen Wiederholung des Verfahrens zu be- 
achten, daß auch die Querlast fortschreitend berichtigt wird. 
ezgl. eines Verfahrens zur graphischen Behandlung von 
fgaben über die Knickfestigkeit vergl. Luigi Vianello, 
Zeitschrift des V. D. I. Jahrgang 1898, Seite 1536, auszugs- 
weise in Föppl, Technische Mechanik, Band III.) 

- In verwickelteren Fällen, etwa bei elastischer Stützung 
Druckstäben in mehreren Zwischenpunkten, dürfte das 
hier angedeutete graphische Verfahren (nach Art der Mohr- 
en Konstruktion) rascher zum Ziele führen als die rein 
alytische Behandlung. 

_ Die Darlegungen dieses Artikels haben sich auf Druck- 
stäbe konstanten Ouerschnittes beschränkt. Einem sprung- 
e erfolgenden Wechsel des Trägheitsmomentes oder der 
ckkraft entspricht eine ebensolche Änderung des Wertes C?. 
Kreislinie, auf welcher gemäß der strengeren Theorie die 
ischen Gewichte lagen, solange P und I konstant waren, 
geenn. in einem „kgrbbögen über. 
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- Sehnenlänge 1 rascher gegenüber L als der Wert X C, 
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Beim Mohrschen Verfahren wird die Veränderlichkeit 
von P und ]J in bekannter Weise durch eine entsprechende 
Veränderlichkeit der Polweite im Kraftpolygon der elastischen 
Gewichte berücksichtigt. 


‚ Beispiel 4. 


Die Unzulänglichkeit der vereinfachten Differential-' 
gleichung zur Untersuchung der elastischen Formänderung 
von über oder an der Knickgrenze belasteten Stäben, kann 
grundsätzlich durch nachträgliche Berücksichtigung des Unter- 
schiedes behoben werden, der zwischen konstanter Bogen- 
länge (Stablänge) und veränderlicher Sehnenlänge der elasti- 
schen Linie besteht. 


'..a) Ein Stab von der Länge I wird durch die Druckkraft 
"®E]J 
Ban 


hierbei nach Aussage der abgekürzten Differentialgleichung 
die Form einer der unendlich vielen Kurven y = fsin u 


welche die gemeinschaftliche Sehnenlänge | 


gerade an die Knickgrenze gebracht, und könnte 


annehmen, 
haben. 
Die Bedingung jedoch, daß die Bogenlänge der elastischen 
Linie mit der Stablänge 1 übereinstimmen muß, kennzeichnet 
die gerade Form der Stabachse mit f = o als einzig mögliche 
Lösung. 
b) Ein Stab von der Länge L sei durch zentrische Druck- 
% 2 
kräfte P belastet, welche die KnicklastP, = ie überschreiten. 
Die stabile Gleichgewichtsform ist durch die elastische Linie 


mit der Bogenlänge L, der Sehnenlänge Il und der Pfeilhöhe f 
dargestellt. 


Ersetzt man die genauere Form der elastischen Linie 
durch eine Sinuslinie mit den gleichen Werten für L, I und f 
so besteht für den Unterschied zwischen Bogenlänge und 
Sehnenlänge annähernd die Beziehung: 


die sich aus der in Abschnitt 4 aufgestellten Arbeitsgleichung: 
| 


L-1l=uw /yy"dx 


0 
1, ergibt. 


Es folgt daraus 
2 Vr- , 
Fe ZEN 
ay | 


Diese Formel stimmt in ihrem Aufbau mit der in Abschnitt 5 


für den Wert y = 


abgekürzt wiedergegebenen, der strengeren Theorie ent- 
springenden Formel überein: 
ER ne: 
4 V- an! (B 


Sobald die Druckkräfte mit der Knicklast P, überein- 
stimmen, sind die Werte für L, 1 und X C einander gleich. 
Bei weiteren Anwachsen der Druckkraft verkleinert sich die 
so daß 
I== xC wird.*) 


*) Da die vorliegende Arbeit bereits vor zwei Jahren abgeschlossen 
war und seit Juli 1923 druckfertig vorlag, konnten Hinweise auf die im 
Laufe der letzten Jahre veröffentlichten Abhandlungen von Kayser, Krohn 
und Zimmermann nicht mehr erfolgen. 
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KOMMERELL, BERECHNUNG VON DRUCKSTÄBEN USW. 


DER BAUINGEN 


_ BERECHNUNG VON DRUCKSTÄBEN, GEBRAUCHSFORMEL FÜR KNICKUNG. | 


Von Dr.-Ing. Kommerell, Oberregierungsbaurat im Eisenbahnzentralamt, De 


Übersicht. Es werden Vorschläge gemacht, -die Linie der zu- 
lässigen Knickspannungenin den Reichsbahnvorschriften soabzuändern, 
dass Stäbe mit einem Schlankheitsgrad A =: o ebenso hoch wie Zug- 
stäbe (1400 kg/mm?) beansprucht werden und daß der Übergang zu 


der aus der Eulerlinie bei 4 facher Sicherheit gewonnenen oa, Tinie 


durch eine Parabel erfolgt, welche die vorerwähnte Gq,,-inie berührt. 


Der Einfluß des Schlankheitsgrads der Stäbe soll bei en verschiedenen 
Belastungsfällen sowohl im Brückenbau als auch im Hochbau un- 
abhängig von den zulässigen Spannungen (o,u| = 1200; 1400; 


allen Fällen dieselbe sein. 


In der „Baunormung‘ 
Dr.-Ing. Gehler bemerkenswerte Vorschläge gemacht, die er 
später noch durch eine Zuschrift vom ıo. Dezember 1923 an 
die Herren des Knickausschusse sergänzt hat. Seine Vorschläge 


scheinen mir den Weg zu weisen, auf dem in glücklicher Weise 


ohne große Schwierigkeiten eine Einigung erzielt werden kann. 
Voraussetzung dafür ist einerseits eine geringfügige Änderung 
einzelner Teile seines Vorschlags, andererseits eine unbedeu- 
tende Änderung der Reichsbahnvorschriften, ‚Grundlagen für 
das Entwerfen und Berechnen eiserner FEisenbahnbrücken‘‘, 
im folgenden kurz ‚„Berechnungsgrundlagen‘ genannt. 


Nach meiner Auffassung müssen vom. Standpunkt der 
Reichsbahn folgende Forderungen gestellt werden: 


I. Die Knickspannungen o, werden wie in den 
„Berechnungsgrundlagen‘“ angegeben ange- 
nommen. 


II. Die für den Eisenhochbau vorzuschreibende 
„Gebrauchsformel‘‘ muß so sein, daß sie ohne 
weiteres auch für den Eisenbrückenbau ver- 
wendet werden kann, sobald in beiden Fällen 
der Baustoff und die zulässigen Zug-. und Bie- 
gungsspannungen 9, dieselben sind. 


Ill. Wenn aus irgend einem Grund die zulässigen 
Zug- und DBiegungsspannungen o,ı herauf- 
oder herabgesetzt werden, so ist die Knick- 
sicherheit v nicht nur im unelastischen, son- 
dern auch im elastischen Bereich entsprechend 


zu erniedrigen bzw. zu erhöhen. 


IV. Für A=o soll die zulässige Druckspannung 
o) nn der zulässigen Zug. und Biegungsspan- 
zu 
nung o,ı Sein. 
V. Die Sa -inie soll innerhalb des unelastischen 


Bereichs die Eulerlinie berühren. 


Die I. u. I. Forderung wurden teilweise auch schon von anderer 
Seite erhoben. Um meine Vorschläge in ihrer Auswirkung besser 
übersehen und sie als in sich abgeschlossen darstellen zu können, 


entwickle ich die Gebrauchsformel unter Anlehnung an die 


Arbeit von Herrn Professor Dr.-Ing. Gehler wie folgt: 


Der bei Druckstäben von der Knicklänge s« für eine 


Achsialkraft P erforderliche Querschnitt F berechnet sich aus. 


der Gebrauchsformel 


=uP+Bßs. 


Teilt man beiderseits mit F und vervielfältigt den zweiten Teil 


i2 
rechts mit 45, So ist 


1600) 
sein, d.h. die Linie der Knickzahl w soll bei demselben "Werkstoff in E 


1923 S. 45 hat Herr Professor | 


Die SER 


BR ch ve 


"1924 HEFT 6. 
Setzt man 5 
P — 
nee zu 
EB Ve (Trägheitshalbmesser) S Be 
Er m Bo 
79: = Sg =ık (Profilwert) ; 
1 (Schlankheitäeree, 
el IZzu04 ,+ B 78 

5 SS zul k ’ 

2 Bo. Ion 
oder. Sen ee N N 
Für den am häufigsten vorkommendeh De: NR 
Flußeisen! Gul= 1400kg/cm?2 en 
RE: 22:...'2 150.000 RR dere 

0_3 = — 2400 kg/cm? (Spannung ; an de Quetschgrenze 
wird für A— o nach Forderung IV aus (e) ” | 
0. 228 Bd, Sn 
er, / 
Die Formel (2) geht also über in ER & 
Od, = 1400 — 1400 - er ee .@ 


‚Linie nach Euler folgt bei v= - gfächer Knicksicherhe 
der leichung: 
5 305 000 


R?- 2 180.000, ee 
Bar 2% ö 12 . SE ar y (4 


JE 


Od 


zul v2 == 


a der Forderung V zu genügen, muß bei beiden Linien 
do4,,ı 
dA 
wird also durch Ableiten aus (3) und (4): 


denselben Wert’ am Berührüngspunih ergeben. :Es# 


B: 
re 


B::8 10.610.000 S re 
280 -I=— 73 ö Ik 
oder 1400 5 = = an AR # : ATS 


Für den Berührungspunkt muß aus (3) und Ws sein: 


| B oBerüh ke 
IA00 - 12 — 1400 — oBerührungspunkt 
IE 4 d, 
3 9.395: 000 = Fe 
j en, dzul 
gibt eingesetzt in (5): 
1400 — oberührungspunkt En „Berührungspunkt 
zul N Sara ‚X 
also oBerührungspunkt _ 1400 
zul 2 \ 
BEN O3 1400 .. 5.305.000 : 
‘und damit aus (4) — -=>35 ’ 


also ‚liegt der Berührungspunkt bei 


#.2..77.510.080:000 
=) 1400 0 
aus (3) wird damit 
; 1400, 
x = 1400 — 1400 » = » 87,052 
an TOR 
und 1400 - 87, 0 05” = 0,092 36. 


NIEU 
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[1 
A=o bis A = 37,05 gilt somit die Gleichung Allgemein sei x =aM%® +bR-+ci+d. ..!..r.. (7 
FE 7100 =0,002 01 nal a 6 
I" ie ü | durch Ableiten wird A ok zRanr Hr 2bic-c 2. een (8 
Bist: die Gleichung einer zur lotrechten Koordinatenachse dar 
echten Parabel FGH (Abb. ı). Für den Berührungs- Ps Seel, . . PR 
t mit der BuTerlinfeäst Bei A = 105 a die Eulerhyperbel den Wert: 
ühr = N 
Be ungspunkt_ zul _ = 700 kg/cm?. 01,8 at 220 ae ee — 1925 kg/cm? 
nie HJK erhält man, wenn man die o,-Werte der somit liefert 
Tafel? 
IR | 3 ee | er 7 
Neues und nach 1895 eingebautes Flußeisen Bei Bei 
0_5=— 2400 kg/cm?; E=2150900; zul = 1400 kg/cm? Ozul = 1200 | Ozul = 1600 
heits- |, ick | Ki 
| u ER Zulässige Druckspannung Ozul N Ep: en R his Knick- | Knickzahl RR 5 
1 5 en sicherheit — _Ozul = —! 
x |A= 87,05 04, =1400 — 0,09236 X? "Si} = a8ı7 — 6,980 a Aug | u @ 
5 305000 ur; k 1400 
A>87,05704, 1 = 99 1> 21 220 009 04 
Be IN 20, =, N 2 En zul Odzul kg/cm? kg/cm? 
1400 wie seither 1,71 1,00 1200 1600 
I39I. 1,72 1,01 1192 1590 
1363 ‚ 1,76 1,03 1168 1558 
1317 ? (1200) 2400 1,82 (2,0) 1,06 7 (1,17) | 1129 1505 
1252 1,92 1,12 1073 1431 
1169 2,05 1,20.1= ° 1002 1336 
1068 2,25 1,31 915 1221 
947 (932) 2330 2,46 (2,50) | 1,48 (1,50) 812 1082 
809 (754) 2261 2,79 (3,0) 1,73 (1,86) 693 925 
655 (626) 2191 3,35 (5) 2,14 (2,24) 561 749 
530 (530) 2122 2,64 (2,64) 454 606 
438 (438) 1754 - 3,19 (3,19) 375 501 
368 (368) 1474 3,80 . (3,80) 315 421 
314 (14) 1256 445 (4,46) 269 359 
271 (271) 1083 4,00 (4,00€. 5,17 (5,17) 232 310 
236 (236) 943 5:94 (5,94) 202 270 
277 (207) 829 6,76 (6,76) 177 237 
184 (184) 734 7,63 (7,63) 158 210 


en Schlankheitsgrade 4) die Werte für 04 oK, v und die 


zul’ 
Gzul 


E 0 = zusammengestellt. Die nach den Berech- 


zul 


ie Ergebnisse sind in die Abb. ı eingetragen. 


Wollte man zwischen B und D mit Rücksicht auf die 
annten Kärmänschen Versuche die o,-Linie statt durch 
Gerade BD durch eine Kurve darstellen, so ließe sich eine 
che wie folgt berechnen: 


solldurch B gehen, 
die Linie AB in B berühren, 
Eulerhyperbel bei 
A = 105 treffen, 
 Eulerhyperbel bei 
) = 105 berühren. 


. Bedingung: Die Kurve 
. Br ’ 
n ’ 


’ 


BR SE ” 


neue Vorschläge. 

seitherige Reichs- 

bahnvorschriften 
„Berechnungs- 
grundlagen" 


cm 
S 
> 


Zum = 20 hg 


S 
Schlankheitsgrad A 


Abb. 1. Linien der Knickspannung ar der Knicksicherheit r, 
der Knickzahl ® und der zulässigen Spannung Oa,,; bei Druck- 


stäben für Flußeisen mit einer Streckgrenze 0; = 2400 kg/cm?. 


152 
Bedingung r: 2400 = 216004 -+ 3600b+6oc+d Q RE Tafel 3. 
Bedingung 2: Ge, o8o0as ,220b HC, . ni (ro = EN 1 = RE 
Bedingung 3: 1925 = 11576254 +ı11025b + ıo5c +d(T P au 
i ; / 2304 
— 200 7 Te 3000 1330952 =, 210 DC 12 a 
1053 % ‚2336 
} 2 20 3,18 80 2336 ee 
Aus diesen 4 Gleichungen lassen sich leicht die Wertea,b,,d 809. | 
berechnen und man erhält als Gleichung der gesuchten Kurve 30. 7,40 go 2252 a 
=—- 5 2 — 8... (a ER: 
9% = — 0,007 678 5% + 1,4931 9? — 96,24% 4445 (13 iu 130 | 10 32 | 2122 


Für verschiedene Schlankheitsgrade ergeben sich daraus die 
in der Tafel z angegebenen a cgen co, und Knick. 
sicherheiten v. 


Tafel. 
; \ a ER ok 
2d zul 
40 2506 Br 
50 2419 Eu 
2400 
60 2400 en 
2400 
) 240 en ee Ad 
1 403 947 54 
2383 _ 
80 2383 309 222,06 
2293 
) 22 = 3,50 
9 93 655 3,5 
2086 
100 2086 —— iz, 
530 3,94 
195 
105 1925 A81 = 4,00 


Die o, sind in die Abb. ı eingetragen. Abgesehen von 
a == 2403, einem Wert, der noch etwas über der Ouetsch- 
grenze liegt, was nicht zutreffen kann, dürften die o« zwischen 
A = 60 und A = 105 der Wirklichkeit ziemlich nahe kommen, 
vielleicht sind die Werte noch etwas zu groß. Bei B hat die 
Kurve einen Wendepunkt; die Werte unter A = 60 kommen. 
hier nicht in Betracht. 


Wollte man der Einfachheit halber den Ausgleich durch‘ 


einen Kreisbogen machen, der bei B die Linie AB berührt 
und durch den Punkt D bei A = 100 geht, so ließen sich die 


Werte o, wie folgt berechnen. Beim Maßstab ı mm = 20kg/cm? 


sind 2400 — 2122 = 278kg/cm?—: en 2,139 mm lang. 


Da BD’ = 4o mm ist, so ist 


4° = 13,9(2r — 13,9), 


... 1600 
13,9 
r = 64,5 mm. 


Brake eileer ib Erle). even, s 


also 


+ 13,9= 129 


Zwischen den Werten x und y der Abb. ı besteht die Beziehung: | 


y?=x(2r—x), x—2rx+y?=0; 


Ki =r— Yr—y2=645— 416025 — y: 

Es ergibt sich obenstehende Tafel 3. 
Vergleicht man die Knicksicherheiten v der Tafeln 2 und 3 
mit den in Spalte 4 der Tafel ı aus der geradlinigen Verbin- 


dung BD berechneten, so zeigt sich, daß die Knicksicherheiten 
zwischen A = 70 und A = 100 etwas höher sind, daß es aber 


KOMMERELL, BERECHNUNG VON DRUCKSTÄBEN USW. » 


d.h. von A=o bis A = 46,53 ist die neue zulässige Dr 
‚spannung 04 
. zugelassen ist. Dies ist unbedenklich. Es ist nicht einzuseh 


daß ein Ausknicken überhaupt nicht in Frage kommt, nicht 


daß sich im Brückenbau wegen des w-Verfahrens andere (hö 
zulässige Druckspannungen 4,1 2 B- für ou = 1600 k 


‚ aufrecht erhalten werden muß. 
hinaus, 


nicht notwendig erscheint, von der einfacheren geradlinigen 


Verbindung der beiden Punkte B und D abzugehen. 


Die 
Forderung I kann also bestehen bleiben, 


hochbau (Belastungsfall II) angewendet wird, und wenn € 


„seisen 
Tafel ı Spalte 5 abgeändert werden. Für sa 


"günstiger als nach den „Berechnungsgrundlagen“ (der fe 
' Preeng bei bei A = 60, siehe punktierte Linie, wird ee 


APIr: -Ing. 


dieselbe odzul‘ -Linie wie für den Belastungstfall II (und II 
“wählen and nur noch die Nebenbedingung RL [2 2 


Er scheint mir auch nicht begründet. 
wendig ist, wegen Außerachtlassung der Windkräfte usw. die 
‚zulässige Spannung o,.| von I400 auf 1200 herabzusetzen, 
ist eine Herabsetzung der zulässigen Knickspannung. u Be: 
dem Bereich zwischen A = 46,53 und A = 170 erst rech 
... wendig. 
 (A= o bis A = 46,53) im Hochbau zu den Ausnahmen ; 8 


‚Stäbe ganz unsnn yBIE von der. zulässigen Span 


Die Forderung II wird erkillt, wenn die Star u 
gezogene og, ,‚-Linie (für o,u = 1400 kg/cm?d) für den. Eisen 


zul 


in den ‚Berechnungsgrundlagen‘“ 


zul 
wird aus Gaelune (6): 


et ;: _ : 
0,092 36 46,53 (P umkt er e 


höher als nach den Berechnungsgrund 


zul 
warum ein Stab, der einen so geringen Schlankheitsgrad 


ebenso hoch soll beansprucht werden können, wie ein Stab 
der auf Zug oder gar Biegung beansprucht wird. Für die pP: 
tisch vorkommenden Fälle ist zudem der Unterschied ger 
Zwischen G und ]J ist der Verlauf der oa, „Linie w 


In dem schon erwähnten Schreiben des Here 'ofesso 
Gehler an die Herren des Knickausschusses wird 
der Vermittlungsvorschlag. gemacht, für den Belastungsfa 


und 48. (hier 46,53) zu stellen: 


04. — 1200 Kp/cm- 


zul 
Für den Bann I wäre also der ut 
%d,.'[-inie im Zuge LGHJK. Diesem Vorschlage kann ‚vo 
Standpunkt der Reichsbahn aus nicht zugestimmt. werde: 
Denn wenn es not 


So 


In vielen Fällen würde, da so gedrungene 
dieser Vorschlag praktisch darauf hinauslaufen, daß Zwisc 
den drei Belastungsfällen I, II und III überhaupt kein Un 
schied gemacht wird, was doch sicherlich nicht beabsich 
sein kann. Dieser Vorschlag hätte zudem noch den Nach 


ergeben würden als im Eisenhochbau.. Dies würde für 
Personal verwirrend wirken. Ich bin der Auffassung, daß 
Forderung III vom Standpunkt der Reichsbahn aus "unbedi 
‚Praktisch läuft dies da 
daß für die verschiedenen zul = 1200; 1400 . 


1600 kg/em? stets dieselben Knickzahlen a a 


Yu 
werden, d. h. daß die Schlankheitsverhältnisse 


G 


GENIEUR 
HEFT 6. 
zum Ausdruck kommen. Danach würden sich 
- Sa, Linien ergeben. ER 
ie später noch zu erörternde Gebrauchsformel (Gleichung 
gibt gewiß große Vorteile bei neuen Bauwerken, weil 
hnell zum erforderlichen Querschnitt führt. Das w-Ver- 
en hat aber den großen Vorzug, daß es entsprechend dem 
\bsatz auf S. 14 der „Berechnungsgrundlagen‘‘ ermöglicht, 
(den gewählten Querschnitten die größten rechnerischen 
ungen den zulässigen Spannungen gegemüberzustellen. 
ist besonders wichtig für bestehende Bauwerke, die mit 
ereren Betriebsmitteln als in der ursprünglichen Festig- 
berechnung angenommen war, belastet werden.) Das 
rfahren schärft außerdem das statische Gefühl, weil alles 
einen einheitlichen Maßstab (o,u = 1400 kg/cm?) bezogen 
en kann. Die zulässigen Knickspannungen oa,, für 
= 1600 und 1200 kg/cm? gehen aus der Tafel r hervor. 
Die Forderungen IV und V sind erfüllt, der Verlauf der 
Linien ist ein befriedigender. 
ie Linie der Knicksicherheiten v ergibt sich zwangsläufig 
r Linie ox und og, ,- Bei A = 46,53 wird die in die „Be- 
tungsgrundlagen‘‘ in diesem Bereich verlangte Knick- 
herheit v= 2,0 erreicht. Zwischen diesem Wert und A = 100 
mt die Knicksicherheit allmählich zu, und es ist durchaus 
egrüßen, daß die Knicksicherheit für iA = 60 größer als 2 
vorden ist (2,25). Bei A = 70 fällt die v-Linie annähernd mit 
jenigen der „Berechnungsgrundlagen‘ zusammen, zwischen 
sem Wert und A = ıoo bleibt die neue Linie unter der- 
nigen der Berechnungsgrundlagen. Die Sicherheit wird 
zwischen A = 60.und A = 100, wie schon bei der Erörterung 
o«-Linie ausgeführt ist, in Wirklichkeit noch etwas größer 
als in der Tabelle ı angegeben ist, sein. Für A 3 Ioo istv = 4,0 
ab Da — 1400 kg/cm?. Damit würde eine Forderung erfüllt, 
die ich schon auf der Tagung in Passau gestellt habe, nämlich 
"daß der schroffe Übergang bei A — 60 gemildert wird. 
- Der Verlauf der w-Linie ist ebenfalls ein. durchaus befrie- 
igender. Die Werte ergeben sich aus der Tafel ı. Für A = 0 
| ai 1,0. VonA=obis A = 46,53 nimmt & allmählich 
u dem seitherigen Wert 1,17 zu. 
Die Gebrauchsformel nach Gl. (r) bestimmt sich 


OR _ 009236, 
ß 0,092 36 k 
”...1400 15 200 
KB? 067 
%,Ozul ,, 1400° 


%, 


vird die Gebrauchsformel nach Gl. (r): 


F\: D K 
0 F = EP RE 16 
Pr- erf 7 1400 a 15200 k 


Druckkraft P in kg, 


‚Hierin ist die 
Fr Knicklänge sk ‚„ cm einzusetzen. 


„» 


Baustoffkunde. 


31. Beitrag zur Herstellung schnellabbin- 
ender Spezialzemente. Von J. Heudrickx. Le Ciment 
24, Nr. 2, S. 37—41. Es wird der Wert und das Erfordernis 
er dauernden neben der Fabrikation bestehenden Material- 
gen und die dabei erforderlichen und maßgebenden Ge- 
ıtspunkte erörtert. 
232. Zementprüfungsergebnisse im Stadt- 
amte Wien 1922/23. Von Ing. Alex. Hasch, Zeitschr. d. 
r. Ing.- u. Architekten-Vereins 1924, Nr. 9/10, S. 82—83, mit 
raphischen Zusammenstellungen. Es wird ein kurzer De- 
ber die Versuchstätigkeit des Wiener Stadtbauamtes auf 


I 


ER: | LITERATURSCHAU. 


.nung zu wiederholen. 


153 


F ? R2 n 5 
Der ‚„Profilwert‘‘}) k- = Kae n det: sich nur langsam mıt 


der. Querschnittsgröße. In die Formel (16) sind zunächst 
Näherungswerte für k einzusetzen. Nach vorläufiger Bestim- 
mung von F und ]J ist mit dem genauen Werte von k die Rech- 
Dabei ist darauf zu achten, daß für J 
das kleinste Trägheitsmoment einzusetzen ist. (Es wäre zweck- 
mäßig, wenn in Zukunft in den Taschenbüchern jeweils die 
Profilwerte k und die Trägheitshalbmesser i angegeben würden.) 
Die Formel (16) gilt streng genommen nur für <S 100. Der 
Sicherheitsgrad v braucht nicht nachgewiesen zu werden; statt 
den genauen Wert von Ferr nachzurechnen, kann auch aus 


dem zu berechnenden Schlankheitsgrad } = = die Knickzahl ® 


aus der Tafel ı entnommen und damit die Druckspannung 


EEE el ee a Ed 


berechnet werden. (Die Zusatzspannung a kommt nur bei 
exzentrisch beanspruchten Stäben hinzu.) 
Beispiel: P = 35 000 kg, 

x Sk = 400 cm. 

Es sollen’zwei L-Eisen verwendet werden, die so weit 
auseinandergerückt werden sollen, daß die Trägheitsmomente 
bezogen auf beide Hauptachsen gleich groß werden. Für diesen 
Fall gibt Ostenfeld k = 1,2 an, und es wird 

35 000 


Fer = " 1400 


a ER a EN 2 
Kebrs 400° = 25 + 12,6 = 37,6 cm?. 


Mit IE für den Eisenbahnwagenbau 14%, wird 
F = 2- 19,8 = 39,6 cm? 
J=2-.585 =1170 cm# 

DR 398 


Br Ki Eu nt 
U 1170 
1 ne == V ao — 5,435 
Sk 400 
\= = Z— =736 
TÜR 
em 1,34 EE ME D) 
Forr=25+ 20 400? = 25 + 14,1 = 39,1 cm?. 


Der gewählte Querschnitt genügt also. Es ergibt sich aus 


Tafel ı: 
3,6 


= 1,48 +0,25 75 = 157 


und die Druckspannung: 


__ 1,57.: 35 000 


EDER = 1390 kg/cm? 


I) Dieses Verfahren rührt von Ostenfeld her. Siehe Z. d. V. d. 
Ingenieure 1902 S. 1858. Daselbst sind für verschiedene Querschnitte die 
Profilwerte k (dort &) angegeben. Siehe auch Hütte 22. Aufl. Bd. I, S. 518. 


LITERATURSCHAU. 
Gesammelt und geordnet von Dipl.-Ing. G. Ehnert, Dresden. 


dem Gebiete der Zementprüfung mitgeteilt, in dem im besonderen 
‘auf die zeichnerischen Übersichten verwiesen wird. Den laufe ı- 
den Versuchsarbeiten sollen die in Zukunft regelmäßig wieder- 
gegebenen Berichte entsprechen. 

233. Isolierende Mörtelzusätze, Überzüge 
und Ummantelungen an Becken, ‚Behältern, 
Schächten usw. von Beton, Eisen usw. für indu- 
strielle Anlagen, zum Schutze gegen mecha- 
nischeEinflüsse. Von Reg.-Baumstr. Kropf, Cassel. Der 
Industriebau 1924, Nr. 1, S. 13—14. Verfasser zählt kurz einige 
Fälle aus der Praxis auf, in denen mit Erfolg der sogen. Awa- 
Patentmörtelzusatz, oder Awa-Asphalt angewandt worden ist. 


E 
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über die Wirkung von FlußB- 
zar Rohmasserder.'Hütten-+ 
zemente. Von Dr. A, Guttmann und Dr. K. Biehl. Zement, 
1924, Nr. 9, S. 76--78, mit 5 Abb. Fortsetzung. Beschreibung 
der Klinkermineralien, sowie der einzelnen Klinker; Einfluß des 


Versuche 
smat: als ZuwWeaitz 


234. 


Flußspatzusatzes auf das mikroskopische Bild des Portland- 


zementklinkers. 


Baumaschinen. 


2355. Schleppbagger von 250t Gewicht. En- 
gineering, 21/28. Dezember 1923, 19 Abb. Neue Baggerart für 
leichteres Baggergut, ähnlich einem Lokomotivkran. Ausleger- 
arm 36 m lang, an Seilen aufgehängt. Dieser trägt, ebenfalls 
an Seilen, ein Baggergefäß von 0,7 cbm Fassung, das ähnlich wie 
beim Kettenbagger an die Maschine herangezogen wird. ‘Antrieb 
durch Dampf. 


Statik und Festigkeitslehre. 


236. Die Biegungsmomente parabolisch ge- 
krümmterv Trager., Von Dr.-Ins. A Troche, T. H. 
Darmstadt. Beton u. Eisen 1924, Nr. 5, S.-50—25, mit 3 Abb. 
Unter Vernachlässigung des Einflusses der Normal- und Ouer- 
kräfte wird darauf hingewiesen, daß die axialen Bicgrngs- 
momente in den Querschnitten parabolisch gekrümmter Träger, 
ohne Rücksicht auf ihre statischen Formen, die Lagerung und 
unabhängig vom Bogenpfeil sind. ; 


237. Berechnung der Stützenverschiebung 
eines Zweigelenkbogens mit und ohne Zug- 
band. Von Prof. G. Prudon. Le Genie Civil 1924, Nr. 9, 
S. 203—205, mit 3 Abb. Es werden in der Folge der Horizontal- 
schub, die Stützenverschiebung und die Zugkraft bei verschie- 
dener Bogenform berechnet. 


238. Berechnung der Biegungsmomente am 
Fuße eines oben durch einen Riegel .ver- 
bundenen Doppelständers (Rahmens). Von 
Catoni. Le Ciment 1924,. Nr. 2, S. 41-42, mit ı Abb. Der Bei- 


trag bezieht sich auf die Berechnung von am Fuße einge- 
spannten Kabeldoppelmasten. 

‚239. Berechnung der Kräfte in einem ein- 
seitigen Betongewölbe. Von’ '"-J. ‘Ch. Rattsbun. 


Proceedings of the Amer. Soc. of Civil Engineers 19024, Nr. 2, 
S: 133—174, mit IO Abb. FEingehende statische Berechnung; 
tabellarische Zusammenstellung der Integralanswertung. 


240. Meßinstrumente zur Bestimmung der 
Elastizitätsgrenze für Stahl. Von J. Durand. 
Le Genie Civil 1924, Nr. 9, S. 205—208, mit: 3 Abb. Verfasser 


stellt einige Meßapparte zum Vergleich, unter Berücksichtigung 
von zwei nach ihrer Elastizität zusammengestellten Stahlarten, 


241. Versuche über die Druckelastizität 
und Druckfestigkeit von Mauerwerk, nament- 
lich zur" Ermittlung. des: Bintliseses. ver- 
schiedener Mörtel, auf die Druckelastizität 
von Beton und Backsteinmauerwerk Von 
Otto Graf, T. H., Stuttgart. Beton u. Eisen IPA, NL. 8;-S: 52 
bis 58, mit ı3 Abb. und 9 Zusammenstellungen. Versuchs- 
anordnungen, Wahl des Mörtels, Anwendung von drei verschie- 
denen ‚Arten von Mauersteinen. Wiedergabe der Versuchs- 
ergebnisse der entsprechenden drei Gruppen. 


2422. Festigkeit 


und Materialprüfung. Von 
P. Ludwik, T.. H., Wien. 


Zeitschrift des Vereins Deutscher 


Ingenieure 1924, Nr. 10,8. 212-214, mit 6 Abb. Verschieden- 
‚heit der Festigkeit und der Kerbwirkung bei statischer, 
dynamischer und wechselnder Beanspruchung. Verhält- 
nis der Zereißfähiekeit und Dehnung dehnbarer Metalle 


zur Zugfestigkeit und Bruchdehnung. Dynamische Fließerenze. 
PALIWE SUNG bei verschiedener Belastung. Schwingungsfestig- 
eit. 

243. Windsaugwirkungen an Gebäuden. All- 
zemeines, Modellversuche, Bauunfälle, Einführune in die Be- 
rechnung und Vorschläge für weitere Maßnahmen. Von 
Regsbmstr. Dr.-Ing. R. Sonntag, Berlin-Friedrichshagen. Zen- 
tralblatt der Bauverwaltung 1024, Nr. 10, S. 80-84. mit 4 Abb. 
Versuchsanordnungen, Voraussetzuneen für die Übertraeung 
von Modellergebnissen, Anwendung des Newtonschen Ähnlich- 
keitsgesetzes. sowie des Revnoldschen Modelleesetzes;  Ver- 
fasser verweist auf weitere Versuche im Windkanal zur För- 
derung der Frage der Windsaugwirkung. 

244. Die Erdbebensicherheit 
Von Dr.-Ing. Fritz Emperger. Tonindustriezeitung 1924, Nr. 19, 
S. 189—190. Verfasser geht kurz ein auf die Anfragen der 
Schriftleitung der Tonind.-Ztg. — seine Erfahrungen und An- 
sichten über die für Erdbeben bestgeeignetesten Bauweisen 
mitzuteilen. REN 


von Bauten. 


LITERATÜRSCHAU, Mn: 


"struktion der Eisenbetonbrücke unter teilweiser Verwendung 


"Bergen. Von Dr.-Ing. h.c. Schaper, Berlin. Die Bautechni 


. umgekehrte Pilzplatte behandelt worden. 


Nebenbauten, Kesselhaus mit Bekohlungsanlage. RR He: 


‚und kulturwirtschaftlichen Verhältnisse im 
im allgemeinen. 


.das Filtergesetz ein. 


DER BAUINGENN 
1924 HEFT 6. 


Brückenbau. 
a) Allgemeines. 


’ R‘ 6 ERS 3 


b) Hölzerne Bruck 


ce) Stein- und Betonbrücken. AR 


ARE, d) Eisenbetonbrücken a 
245. Umwandlung einer eisernen ‚Bogen 
brücke in eine Eisenbetonbogenbrücke Vo 
E. H. Harder, New York. Engineering News-Record 1027 
Nr.8, S.320—323, m. 7 Abb. Verfasser beschreibt die Ko 
der alten eisernen Brücke als Eisenbewehrung. Sie besteht 
aus einem Bogen mit anschließender Anfahrt, einem ‚durch 
laufenden Träger auf mehreren Stützen. BEN 


e) EiserneBrücken BR x 
246. Der Wettbewerb für Entwärfezweiner 
Straßenbrücke, über. :-Nygaardsstrommen |: 


1924, Heft 10, :S. 76—78. Fortsetzung m. 6 Abb. Besprechung ” 
der allgemeinen Brückengliederung, der Klappbrücke und. ihrer 
Einzelheiten. Sr Hi 


Pr 


Industriebauten. Eu BR a 
(Silos, Schornsteine, Wasserbehalter uw) 3 
247. Lagerhaus der Speditionsfirma Hugo 


Daniels G.m.b.H. & Co. Düsseldorf Von Obering 
F. Lange und Dipl.-Ing. .J. Strub, Düsseldorf. Beton u. Eisen 
1924, Heft 5, S.45—50, m. 6 Abb. Das Lagerhaus gehört zu 7 
den Gebäuden des Düsseldorfer Rheinhafens; die Tragkon- 
struktion ist in Eisenbeton ausgeführt; die Gründung ist als 
Für letztere Maß- 
nahme war die Notwendigkeit ausschlaggebend, zur Sicherung 
der Wasserdichtigkeit des Kellers eine unter dem Gebäude 
sich hinziehende durchgehende Platte von gleicher Stärke aus 
zuführen, sowie Erwägungen wirtschaftlicher Art. Die Pilz 
platte ist nach dem: Verfahren von. Dr.-Ing. Dr. Lewe berechne 
worden. In dem Beitrag ist die Berechnung in ihrer allge- 
meinen Entwicklung angedeutet. Im übrigen handelt es sich 
in der Gesamtanlage um ‚einen Stockwerkrahmen, der als 
System mehrerer übereinandergestellter Zweigelenkrahmen mit 
je zwei Pendelstützen ausgeführt worden ist. N 

248. Zwei Neubauten der Rheinischen Stahl- 
werke in Duisburg-Meiderich. Von. Baudirektor 
Rgsbmstr. Bluken, Duisburg. Der Industriebau 1924, Heft ı, 
'S. I0—13 m. 8 Abb, Es handelt sich um zwei Industrie-Hallen- ° 
bauten in Eisenbeton und Mauerwerk aus Backsteinen, bei 
deren architektonischer Ausbildung von allen dekorativen Bau- 
gliedern grundsätzlich abgesehen und die Belebung der Fassa- 
den lediglich der Fensterverteilung überlassen worden ist. 

249. Neubauten der Professören Dr. hohe 
E. Högg und Dr.-Ing. R. Müller, Dresden. Der In- 
dustriebau 1924, Nr.1, S. ı—10, m. 18 Abb. Besprechung des 
Fabrikneubaues der Ernemann-Werke A.-G. Dresden, der als 
erstes Dresdner Turmhaus bezeichnet wird; ferner Industrie- 


Gründungsarbeiten usw. 
"Wasserbau. N 
a) Gewässerkunde: wnd »Wuasserwirtschaftt,., 
Wasserrecht, Wasserbewegung 2 1. 


250. Über den Einfluß der im oberen Saale- 
gebiet geplanten Talsperrensauft die wasser. 


Saaletale. Von ‚E. Mattern, Potsdam. Die Wasserkraft 
1924, Nr.5, S.56—62, m. 4 Abb. Die Abflußverhältnisse der. 
Saale. Die wasserwirtschaftlichen Nutzungen im Saalebogen 
nach dem gegenwärtigen Stande. Die schwebenden Talsperren- 
pläne. Einfluß der Talsperre auf die Wasserführung der Saale 
Gefährdung der Belangen im Saalebogen bei 
Ausführung der Stollenumleitung. RS Be. 
251. Wie fließtdas Grumdwasıser? Von O. Emers- | 
leben, Berlin. Die Bautechnik 1924, Heft 10, S. 73-76, m. 3 Abb. 
Nach einer allgemeinen Übersicht über die bisher gemachten 
Untersuchungen und Forschungen geht Verfasser zunächst aufs 
Es folgen Erörterungen über die Ab- 
senkungsoberfläche, die Gesamtströmune. Unter Berufung auf 
das Hamiltonsche Prinzip wird der Minimalsatz 'nach Helm- 
holtz angeführt. EN: 


en ' LITERATURSCHAU. 155 
262. Flekteieche Diesel-Lokomotive der 


b) Flußban, Kansibag Seebau, Hafenbau, 
-Schleusenbau. 


252. DerPlaneinesBerliner Nordkanals. Von 

Baurat Dr.-Ing. Herbst, Berlin, Zentralblatt der Bauver- 
ng 1924, Nr. 11, S. 8586, mit ı Abb. Verfasser beschreibt 
Kanalprojekt, das der Aufschließung des sehr geeigneten, 
bisher einer Wasserverbindung entbehrenden Nordens der 
hauptstadt für Industrie- und Gewerbeunternehmungen 
‚ ferner die Verbesserung ungünstiger Vorflut- und Lan- 
turverhältnisse, außerdem die Entlastung der Berliner 
rstraßen herbeiführen soll, gleichzeitig soll die Aus- 
g des Projektes der Erwerbslosenfürsorge dienen. 


ehre, Talsperren, Wildbachverbauungen, 
Jasserkraftanlagen, Bewässerungen usw. 
| 253. Wasserkraftanlagen in Lappland. En- 
Q 1eering, 14. 12. 1923. Stauanlagen an den Suorva-Seen. Drei 
mauern von 340 m, 270 m und 200 m Länge, bis 18 m hoch, 
elöst in schrägliegende Gewölbe. Ausführung in Eisenbeton. 
beginn 1919. Nutzwassermenge 90 bis 100 cbm/Sek. Druck- 
150 m. Ausbeute an den Turbinen rund 150.000 PS. Bau- 
schwedische Regierung. 


{>> Erdbau, Tunnelbau und Bergbau. 

54. Moffat-Tunnel. Railway Age.1923. "Nr. 9,5 Abb. 
ngleisiger Eisenbahntunnel, 9720 m lang, 4,9 X 7,3 m Quer- 
initt. Bau von einem Hilfsstollen in 23:m Abstand aus, Quer- 
e aller 460 m. 


' Straßenbau. 

255. Betonstraße. Von Geh. Regierungsrat Wernekke, 
ılendorf. Zement 1924, Nr. 9, S. 79-80. Entwicklung der 
nstraßen in den einzelnen Ländern; Ergebnisse einzelner 
suchsstrecken in Deutschland, im besonderen Dresden und 
in. 

256. Der Bintiab der Fahrgeschwindigkeit 
Kraftwagen auf die Abnutzung der Land- 
aßen. Von Geh. Baurat Nessenius. Verkehrstechnik 1924, 
4, S. 25—27. Beanspruchung der Fahrbahnbefestigung und 
chweis der Richtigkeit behördlicher Beschränkung der Fahr- 
chwindigkeiten. 


Bar. Beitragsleistung größerer Privatfuhr- 
zur Unterhaltung öffentlicher 

. . Von’ Reg.-Baurat Funk. Verkehrstechnik 1924, 

\r 8, S. 61—63.: Vorschläge zur Heranziehung der über 2 t 
hweren Lastfuhrwerke zur Unterhaltung der Straßen und Er- 
ıtert ng ‘der Art und Beitragsleistungen an zwei Beispielen. 


. Eisenbahnbau und -betrieb. 


eichischen ireveschat Von Sektiönschef Ing. 
Dittes. Zeitschrift des Vereins Deutscher Ing. 1924, Nr. 10, 
233—240, mit 17 Abb. Programm eines Teiles des Netzes. 
igehendere Beschreibung der Elektrisierung der Arlberglinic 
sbruck—Landeck—Bludenz. Wasserkraftwerke, Übertra- 
gsleitungen, Unterwerke und Fahrleitungsanlage: die elek- 
schen Lokomotiven. Zueförderungsanlagen und Nebenwerk- 
stätten in Innsbruck und Bludenz. 

B$ 259. Die Sanierung der Österreichischen 
Sundesbahmen. Von Dr. Günther, Präs. d. österreichischen 
ndesbahnen. Zeitschrift des Vereins Deutscher Ing. 1924, 
"Nr. 10, S. 215-222. Die Abhandlung stellt die Wiedergabe eines 
Vortrages des Verfassers dar. Er bespricht in ausführlicher 
Veise die von der Regierung und später den Organen der österr. 
Bu desbahnen getroffenen Spar-, sogen. Sanierungsmaßnahmen, 
PB wesentlichen denen der deutschen Reichsbahn ent- 
chen. F 
260. Die elektrische Zueförderungin Schwe- 
"Von Oberregierungsbaurat Naderer, München. Organ 
die Fortschritte des Fisenbahnwesens 1923, Nr. 11, S. 218 bis 
22, 1. Teil. Reisebericht des Verfassers; im besonderen Be- 
hreibune der für die elektrische Zugförderung erforderlichen 
d zur Verfürung stehenden Kraftwerke, sowie der wirtschaft- 
n Berechtigung der elektrischen Zugförderune.  Besichti- 
zung größerer staatlicher und privater Industrieanlagen. 

2261.  Auflassung. von Wesgschranken auf 
uptbahnenundsonstivreMaßnahmenzur Ver- 
nfachung und. Verbilligune ‘des Strecken- 
vachungsdienstesbei den österreichischen 
ndesbahnen. Von Ministerialrat Inge. Fr. Hatschbach, 
n. Organ für die Fortschritte des Fisenbahnwesens 1923, 
[1, S. 223—223. mit 3 Abb. Wiedergabe der die Finführung 
‚Vorkreuzen“ behandelnden Bestimmuneen der öster- 
ichischen Bundesbahnen: ‚absesehen von der Berücksichtieung 


der örtlichen ik werhsftniese. olen die EN die 
ssuno von Be zwecks Erzielung von Erspar- 


Eisenbahngesellschaft in Tunis. Von R. Debize, 
a: Generale des Chemins de Fer et des Tramways 1924, Nr. 3, 
S. 172—180, mit 6 Abb. Es handelt sich um die Beschreibung 
einer in Schweden schon seit 1914 in den Dienst gestellten Ma- 
schine; es wird neben allgemeinen Größenangaben die Leistungs- 
fähigkeit, und zum Schluß eine Reihe von Vorzügen im Betrieb 
aufgeführt. 

263. Die neuen Lokomotiven-Werkstätten 
dem Gesellschaft Paris—LEyon—Mediterranee 
in Nevers. Von M. Pouillon, Revue Generale des Chemins 
de Fer et des Tramways 1924, Nr. 3, S. 1590—17I, mit 5 Abb. Es 
werden zunächst die technisch-wirtschaftlichen Voraussetzungen 
der Gesamtanlage besprochen; es folgt dann eine Beschreibung 
der einzelnen Anlagen, der eigentlichen Werkstätten, der Gleis- 
anschlüsse, der elektrischen Kraftanlage, der Kompressoranlage 
und der Werkswohnungen. 

264. Verwendung von Enter 
schwellenaufNebenbahnstrecken. Von M. Adam. 
Revue Generale des Chemins de Fer et des Tramways 1924, 1. Bd., 
Nr. 2, S. 105—113, mit 9 Abb. Eingehende Beschreibung der zur 
Verringerung der Unterhaltungskosten auf den Nebenbahnlinien 
der Örl&eans-Gesellschaft in. größerem Umfange eingebauten 
Eisenbetonguerschwellen und Einzelstützen und der verschie- 
denen Arten der Schienenbefestigung. Mitteilungen über Be- 
triebserfahrungen und Kostenvergleiche. 


265. : Indische Eisenbetonschwelle Bauart 
Stent. Engineering vom 26. 10. 1923, 8. Abb. Doppelblock- 
schwelle, 2 Eisenbetonblöcke mit eisgrner Verbindungsstange. 


Schienenbefestigung mittelst vier Holzdübeln. Ausführung der 
Dübel bemerkenswert. Seit 1914 gut bewährt, jährlich 100 000 
Stück verlegt. 

266. Versuche mit automatischen Block- 
Lichtsignalen auf der Strecke Paris— St. Ger- 
mainder französischen Staatsbahn. Von A. Le- 
monnier. Revue Generale des Chemins de Fer et des Tramways 
1924, 1. Bd., Nr. 2, S. 114-120, mit 3 Abb. Beschreibung und 
Betriebserfahrungen der selbsttägigen Blocksignale, die bei der 
Einführung des elektrischen Betriebes auf lebhaft betriebenen 
Strecken zur Einführung gelangen sollen. 

267. Die Zuküunft.der chinesischem Eisen- 
bahnen. Von Wernekke, Verkehrstechnik 1024, Nr. 3, S. 21 
bis 22. Schilderung des Zustandes des chinesischen Eisenbahn- 
verkehrsnetzes und Besprechung der Pläne für den weiteren Aus- 
bau desselben, insbesondere mit Schmalspurbahnen. 


268. Neues Verfahren der Gleisunterhal- 
tungen ufenden- Nenbenlinten-eim- Bereich !der 
Bahnen Paris—Orl&ans. Von M. Albagnac. Revue 


Generale des Chemins de Fer et des Tramways 1924, 1. Bd., Nr. 2 
S. 85-104, mit ı2 Abb. Erörterunsen über Organisation und 
Kosten des Unterhaltungsdienstes französischer Bahnen. Er- 
snarnisse durch Trennung von Bahnbewachuresdienst und 
Unterhaltungsdienst, sowie Anwendung von Motordraisinen zum 
Geräte- und Mannschaftstransport. Beschreibung der Motor- 
draisinen. ' 


Beton- und Eisenbetonbau. 
(Eisenbetonbrücken siehe unter Brückenbau!) 


269 Bauten der Ausstellung des britischen 
Reiches. in Wemblev, Grafsch. - Middlesex. 
Engineering, London 1924, S. 225—228, 262—266 1. 201—293, 
mit 59 Abb. Es werden in der Folge die gelesentlich der Aus- 
stellung des britischen Reiches ausgeführten Bauten, im beson- 
deren die Hallen der technischen Ausstellune ausführlich be- 
schrieben, die in ihrem Umfange die größten Eisenbetonbauten 
der Welt darstellen. 

2”0. Eisenbetonhalle der Vita-Film-A.-G. 
in’ Mauer. Von Prof. Dr. Saliger, Wien. Zeitschr. des 
Österr. Ing.- nd Architeckten-Vereins 1924. Nr. 0/10, S. 78—70, 
mit rt Abb. Die Halle, die eine der erößten Filmhallen darstellt, 
ist durch die Besonderheit des Trargerüstes und die Schlank- 
heit der Hanptabmessungen bemerkenswert; sie besitzt eine 
Länge von 48 m, Breite von 25 m und Höhe von + I8 m. 


Eisenbau. 
siehe unter 


(Eiserne Brücken Brückenbau!) 


Holzbau. 
Städtebau. und städtischer Tiefbau. 


271. Zum allgemeinen Städtebaugesetz. Von 
Stadtbaurat Bewig, Witten-Ruhr. Deutsche Bauzeitung 1924, 


156 MITTEILUNGEN. % 


Nr. 19/20, S. 98—99. Verfasser fordert von einem wirksamen 
Städtebaugesetz folgende drei unbedingt durchführbaren Maß- 
‚nahmen: Die Anwendbarkeit des kommunalen Bauverbots ge- 
mäß $ ı2 des Fluchtliniengesetzes, ıdie gesetzliche Enteignungs- 
befugnis gemäß $ ır desselben Gesetzes, sowie vor allen Dingen 


die Ausdehnung des öffentlich-rechtlichen Planfeststellungsver- 


fahrens auf die das Straßennetz ausfüllende Bebauung. 


Städtische Straßen- und Schnellbahnen. 


272... Neuere Betriebserfahrungen mit Binz 
Mann-Wagen in Amerika. Von Gläsel Verkehrs- 
technik 1924, Nr. 3, S. 23. Mitteilungen über die wirtschaftlichen 
Ergebnisse des Einmannwagenbetriebes in Chicago, Lexington 
und Ontario und Erfahrungen mit verschiedenen Wagen- 
bauarten. 


273, Neuere Betriebserfahrungen mit dem 
Von Lunzer und Hartmann. Ver- 


Ein-Mann-Waxgen. | n 
kehrstechnik 1924, Nr. 7, S. 57-58. Zwei Berichte über Er- 
tahrungen mit Einmannwagen in Österreich. 

274. Einmannwagen für 
Amerika. Verkehrstechnik 1924, Nr. 1, S. 7—ı0, mit ı Abb, 


u. Railway Journal vom ı1. August 1923. Beschreibung der für. 


Überlandlinien bestimmten Einmannwagen. 


275. Grundsatze tur die 
Übergangsbogen bei Straßenbah nen‘. Von Din 
Thomas, Köln. Verkehrstechnik 1024, Nr. 6, S. 41-44 und 
Nr. 7, S. 56—57, mit 2 Abb. Bericht über die bei Straßenbahnen 
eingeführten Arten der Übergangsbögen und ihre theoretische 
Begründung. 


276. Die Zerstörungen des japanischen 
Verkehrswesens durch das Erdbeben. Von 
Wernekke. Verkehrstechnik 1924, Nr. 4 S. 30. Schilderung 


des Umfanges der Zerstörung bei den Straßenbahnen in Tokio 
und den Vorortbahnen. 


Siedlungswesen und sparsame Bauweisen. 


277.  DBetrachtungen,über ein neues Gesetz 
zur Aufstellung und Durchführung von 
Siedlungsplänen (Fluchtlinienpläne). Von Stadt- 
baurat a. D. Metzger, Berlin.‘ Deutsche Bauzeitung 1924, 


Nr. 19/20. Bauwirtschafts- und Baurechtsfragen, S. 97-08. Ver- 


fasser bezieht seine Erörterungen auf die vom Wohlfahrts- 
minister angeregten und zur Diskussion gestellten ,„Grund- 
züge“ für ein Gesetz zur Aufstellung und Durchführung von 
Siedlungs- und Bebauungsplänen. 


Bauunfälle. 


KURZE TECHNISCHE BERICHTE. a 


Straßenbauten in den Vereinigten Staaten von Amerika 
im Jahre 1923. 


Aufschwung erfahren. Der Gesamtaufwand, der von allen Staaten 
für 1923 in Aussicht genommen ist, wird sich auf mindestens 500 Mill, 
Dollar belaufen. Diese riesige Summe bedeutet bei einem Dollar- 
stande von 5 Mill. M 25.101* Mark oder 2500 Billionen, für die höch- 


Güterverkehr in 


Anordnung von 


gibt im folgenden kurz den Inhalt der Verordnung wieder, 


Reichsvermögen zunächst das Reichseisenbahnsonderverm 


wägungen heraus entstanden zu sein scheint, wirtschaft] 


‚Tungsreform. Von Prof. Fr. Beckmann, Bonn, Stahl u 


die Entwicklung des Lohnwesens in den Werkstätten der D 


stens an den Schulden des Deutschen Reiches ein Vergleich gefunden 


werden könnte. Rechnet man ı m? Straßenfläche nach amerikanischen 
Verhältnissen durchschnittlich 3 Dollar, so ließen sich damit 160 Mill.m2 


Straßenfläche (= 160 km?) oder mit ı2 500 Dollar für ı km Beton- 


straße nicht weniger als 40 000 km Straßen bauen. Das heißt 800 km 


für jeden Staat und 800 km Straßenbau in jeder Woche des Jahres 1923. 

Neben der Landwirtschaft ist in den Vereinigten Staaten das 
Bauwesen der wichtigste Zweig der Volkswirtschaft geworden. Und 
da steht für dieses Jahr der Straßenbau an erster Stelle. Nach den 


Angaben der Straßenbaubehörden von 38 amerikanischen Staaten 
sind bereits am ı. August Straßenbauten im Gange mit annähernd 


300 Mill. Dollar Kosten, Die Städte sind hierbei gar nicht mitgerechnet., 
Von den größeren Arbeiten seien folgende kurz erwähnt: Alabama 


120'km Schotter-, 54 km Betonstraßen für 8,6 Mill. Dollar; Colorado 


8,3 Mill., Illinois 1440 km, durchweg Betonstraßen mit 7,6 Mill. m? 
Straßenfläche und 86 Brücken für 23,4 Mill. Die Staatsverwaltung 
hat den vierfachen Betrag davon für das gesamte Straßennetz in Aus- 


sicht genommen. Jowa hat ı50o km Betonstraßen, 2000 km Erdbahnen. 
und 590 km Kiesbahnen im Bau. Aufwand für 1923: 9 Mill. Dollar, 

Jowa ist der größte Getreidestaat. Maine 2,4 Mill. m2, 8,5 Mill. Dollar. 
Maryland 560 km, davon ?j, als Betonstraßen für 4,3 Mill. Michigan 


4950 000 m? Straßenfläche, alles Beton, 13,8 Mill. Dollar. Mississippi 
42 km für 6 Mill, Missouri 2540 km St aßen mit befestigter Oberfläche 


‚einigten Staaten gibt eine unlängst erschienene Erhebung der. 


' kadam, 3 vH aus Asphaltbeton, 18,3 vH aus Zementbeton, 1,4 H 


 findlichen Schenectady-Scotia-Eisenbetonbrücke, die ‘den Moh 
. Fluß und den Barge-Canal überspannen soll, ohne Voranzeichen 
‚sammengestürzt, wobei 5 Menschen ums Leben kamen. Das Br 


‚als Grundlage eines 


Amtliche Mitteilungen. — Ministerielle Erlasse. 

‚278. ‚Die Deutsche‘ Reichsbahn nach 
Verordnung yom ı2 Februar 1024. Von 
assessor Dr. Ottmann, Berlin. Zeitung des Vereins Deuts 
Eisenbahnverwaltungen 1924, Nr. 9, S. '141—143. Die S 
sierung der Währung erforderte im November 1923 zwecks H 
stellung des Gleichgewichtes des Reichshaushalts Streich 
der Zuschüsse zu den Betriebsverwaltungen. Kraft de 
‚mächtigungsgesetzes war eine Veränderung der Rechtsform und 
der Organisation im Wege der Verordnung möglich; Verfass 


ep! 


tont in der Hauptsache, daß aus dem bisherigen: einheitlich 


sowie das eigene Betriebsvermögen des neuen Unter eh 
„Deutsche Reichsbahn“ ausscheiden und somit drei verschiede 
Vermögensmassen entstehen, und erörtert schließlich die Fr 
ob diese Wahl des reinen Betriebsunternehmens, welches 
zwingenden, rechtlichen, insbesondere verfassungsrechtlichen 


Vorteile aufweist. 


Arbeiterfragen. — Rechtsfragen. — Wirtschaftliches. 

279. Behandlung der Unfallneurosen 
‚Zivilprozeß. Von Dr, Fritz Zimmermann, Darmstac 
Zeitung des Vereins Deutscher Eisenbahnverwaltg. 1924, Nr. 10 
S. 161—165. Verfasser fordert bei genauer Tatbestandsaufnahmk 
in Haftpflichtprozessen Berücksichtigung der Psychologie d 
Unfallneurotikers, zu dem Ende, solche Fälle, in denen seit 
mit lebenslänglichen Renten entschädigt wurde, die aber nic] 
oder nur geringe Leistungen beanspruchen dürfen, aus. sozi 
Gründen und mit Rücksicht auf den Kranken selbst zu 
meiden. EDEN EERT N 


28. Wege und Ziele der deutschen Wäh 


Eisen 1924, Nr. 10, S. 249-256. Währungsreform der Tschecho 
slowakei, Lehren für Deutschland, Kronenstabilisierung, die 
Entwertung der Reichsmark, der Sinn der Rentenmark. Renten 
mark und Goldgeld, die glücklichen Zufälle bei de deutsch 
Reform. Voraussetzungen für dauernde Festig der A 
Finanz- und Kreditfragen. U 
281. Die Angriffe gegen die Ak kordarbe 
Akkordverfahrens VW 
Dr. Hans Martens. Verkehrstechnik 1924, Nr. 1, SI. N 
S. 9—11, Nr. 3, S. 20-21 und Nr. 5, S. 37—39. Vortrag 


:% 


schen Reichsbahn, insbesondere über die grundlegende Bede 
tung des seit 1920 eingeführten Gedingeverfahrens. 


Kunst im Ingenieurwesen. — Personalnachrichten. — Vere 
nachrichten, — Standesvertretung. — Sonstiges. 


verschiedener Bauart für 29,2 Mill., New Jersey 170 km für 8,5 Mill 


' North Carolina 3100 km verschiedener Bauart für 37,5 Mill,, 'Oh 


Amerika besitzt rd 4 Mill. km Landstraßen, von denen etwa IR: 
befestigt sind. Der Straßenbau hat im laufenden Jahre einen gewaltigen 


auf 225 Mill. Dollar schätzen. Van MEER 

Über die allgemeinen Verhältnisse des Straßenwesens in den 
waltung der öffentlichen Straßen Auskunft: Von den mit bun 
staatlichen Mitteln gebauten Landstraßen bestanden Anfang ı 
39 vH aus«Lehmschlag als Fahrbahndecke, ıı vH aus Sand mit tonigem 
Bindemittel, 2,7 vH aus Schotter mit Unterbau, 4 vH aus Teerma 


Pflaster und 21 vH waren nur Erdbahnen mit Entwässerung. (Ce 
and Engineering News, Juli 1923). N 
Brückeneinsturz in Amerika. AN 
(Nach Engineering News Record 1923, Vol. oı, Nr, 12, S. 48 


Am 17. September ist einer der Brückenbögen der im Bau 


y 


{ 


> 


NGENIEUR 


roiekt stammt aus der Vorkriegszeit; mit der Bauausführung wurde 
"Jahren begonnen. Das neue Bauwerk, das als Ersatz für eine 
Eisenbrücke aufgeführt wird, hat eine Gesamtlänge von 1350 m 
nfaßt 23 Bögen mit Spannweiten zwischen 32 und 37 m und einen 
ge-Canal überquerenden Bogen von 65 m Spannweite, ı2 Bögen 
zur Zeit des Unfalls fertig. Der Einsturz erfolgte an einem 
n Brückenbogen, während eben der letzte Beton in die beiden 
‚bwärts liegenden Bogenrippen eingebracht wurde. Die Ursache 
‚ Mitteilungen darin zu suchen, daß das Pfahlwerk unter dem 
üst eine leichte Seitwärtsbewegung ausführte, wodurch die 
gsblöcke und Keile verschoben wurden und wegen der Bogen- 
eine allgemeine Drehbewegung im Leergerüst entstand, die 
usammensturz herbeiführte. Da der Unternehmer des öfteren 
einer Verstärkung des Gerüstwerks — dessen Konstruktion ihm 
wortlich überlassen war — aufgefordert worden war und keine 
ngserscheinungen an Brückenmauern und Pfeilern nachzu- 
"sind, will der amerikanische Staat an dem Schaden nichts 
Dipl.-Ing. A. Hummel, Karlsruhe i. B. 


raktische Erfahrungen mit der AMBI-Bauweise. 


ipl.-Ing. KarlNiemax in Firma Gebrüder .Niemax, Eisen - 
beton-, Hoch- und Tiefbau, Neumünster i. H. 


den beiden letzten Jahren hat der Unterzeichnete eine größere 
' Industriebauten und Wohnhausbauten in der AMBI-Bau- 
ichtet und dabei Gelegenheit gehabt, reiche Erfahrungen in 
auf diese Bauweise zu sammeln. Nachstehend seien die wich- 
dieser Erfahrungen wiedergegeben. 

ie Herstellung der Ambi-Winkelsteine sollte nach den 
gen Prospekten der Almbi-Werke am zweckmäßigsten unmittel- 
ar neben der Baustelle auf einer Holzpritsche erfolgen. Bei Inan- 
ffnahme des ersten größeren Industriebaues wurde zunächst auch 
ine solche Holzpritsche auf der Baustelle ‚eingerichtet. Es stellte 
ch jedoch schon nach den ersten Tagen heraus, daß einmal eine 
zerne Unterlage nicht genügend starr war, die Bretter sich warfen 
infolgedessen die Steine bei der Herstellung häufig Risse erhielten 
nd teilweise für die Vermauerung unbrauchbar wurden. Außerdem 
urde die Errichtung eines provisorischen Bretterschutzdaches er- 
erlich, um die frisch gestampften Steine vor starken Regengüssen 
Sonnenbestrahlung zu schützen. Ferner stellte sich als Übelstand 
aus, daß für die für den Baubeginn und flotten Baufortschritt erfor- 
liche Anzahl von Ambi-Winkelsteinen eine recht große Grundtläche 
tigt wurde, die ihrerseits wiederum einen erheblichen Bedarf und 
chleiß an Schalbrettern bedingte. Es wurde infolgedessen sehr 
noch vor dem eigentlichen Baubeginn, der Unterbeton für eine 
brikationshalle des Neubaus hergestellt und auf diesem neuen 
"das eine Fläche von etwa 500 m? darstellte, die weitere Her- 
lung der Steine betrieben. Auf diese Weise verschwand der Bruch 
mmen, es konnte eine.genügend große Zahl von Steinen täglich 
ertigt werden, und die Leistungsfähigkeit der Leute in der Her- 
ung der Steine wurde gehoben. Es wurden in Tagelohnarbeit 
chtstündiger Arbeitszeit von 4 Mann durchschnittlich 220 — 240 
elsteine hergestellt, die das Material für 18 m? fertiges, 30 cm 
es Mauerwerk darstellen. Bei der Aufstellung des Bauprogramms 
B berücksichtigt werden, daß etwa drei Wochen vor Beginn der 
arerarbeiten mit der Herstellung der Steine begonnen werden muß. 
ur Verwendung kommende Kies darf eine Korngröße von 5 mm 
überschreiten. 


Bereits nach dem ersten Bausommer, in dem die Firma Ge- 
er Niemax die Ambi-Bauweise mehrfach zur 
endung brachte, wurde dazu übergegangen, 
mbi-Winkelsteine werkmäßigin einer Zement- 
enfabrik herzustellen. Dadurch konnte eine 
lige Kostenersparnis erzielt werden, ein- 
durch Zweckmäßigkeit in der Anordnung 
-System), zweitens durch höhere Arbeits- 
g der Leute bei niederen Löhnen, drittens 
sparung der Einrichtung einer Stein- 
ation auf der Baustelle, und. schließlich 
Ersparung der Zeit für die Herstellung =# 
eine vor Baubeginn. Als Nachteil steht 
egenüber der Abtransport der Steine und 
' verbunden ein Bruch von durch- 
tlich 5 vH, der aber gegenüber den Vor- 
‚wenig ins Gewicht fällt. Zusammenfassend 
gesagt werden, daß unter normalen Verhältnissen die in den 
Prospekten stehenden Angaben gehalten werden, daß jedoch 
edentlich unter günstigeren Bedingungen die Leistungen ein 
'eil gesteigert werden können, Holzpritschen als Unterlagen 
icht zu empfehlen, 


LTE RT 


‚ daß sich die Steine sehr viel besser eignen für Industriebauten 
_Wohnhausbauten, und daß bei Industriebauten Resultate er- 
wurden, die genau doppelt so günstig ausfielen wie anfangs an- 
n wurde. So wurde beim Industriebau im Mauerwerk eine 
stenersparnis bis zu 60 vH gegenüber der Ziegelbauweise erreicht. 
glatten langen Ambi-Massivwänden betrug die Leistung eines 
8-Stundenschicht bis zu 20 m?,‘während bei einer 
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u der Verwendung der Ambi-Winkelsteine sei vorweg 
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Ziegelmauer im allgemeinen nur etwa 4—5 m* Durchschnittsleistung 
anzunehmen sind. Bei Wohnungsbauten dagegen sind die als Norm 
angegebenen 30 vH Ersparnis nirgendwo erreicht; es konnten im 
allgemeinen nur 15—20 vH Ersparnis erzielt werden, Der Grund dafür 
ist in dem Umstand zu suchen, daß der Ambi-Winkelstein für den 
Wohnungsbau zu groß ist und daß bei den vielen Ecken und schmalen 
Mauerwerkskörpern häufig die Steine behauen werden müssen. Über- 
dies wirken die Steine recht ungünstig bei nachträglichen Änderungen; 
ders Normalstein muß da häufig aushelfen. Zweckmäßiger ist die 
Bauweise wiederum bei kleinen Siedlungshäusern, die vorher typen- 
mäßig durchgearbeitet und bei denen die Mauerwerksmaße nach Stein- 
längen und -höhen errechnet sind, 


Vorteilhaft in mancher Beziehung wirkt die Ambi-Bauweise 
in Verbindung mit dem Eisenbetonbau; es ist dies ein weiterer wich- 
tiger Umstand, der die Ambi-Bauweise geeigneter für Industriebauten 
als für Wohnhausbauten macht. Fabrik- und Lagerräume haben 
durchweg große Nutzlasten aufzunehmen, und die Decken für diese 
Räume werden neuerdings überwiegend als Eisenbetondecken aus- 
geführt. Man hat nun die Möglichkeit, durch das Mauern von Pfeiler- 
vorlagen in der Ambi-Wand Hohlkörper auszusparen, die denen der 
Schalung für Eisenbetonstützen entsprechen. Man kann auf diese 
Weise einmal Betonschalung sparen, zum anderen der Ambi-Wand 
höhere Lasten zumuten als einer Ziegelwand. Der Eisenbetonring, 
der normalerweise bei einer Ambi-Wand zur Aufnahme der Einzel- 
lasten und zur Lastenverteilung unter jeder Decke erforderlich ist, 
kann hier gleichzeitig als Deckenrandbalken ausgebildet werden und 
so die größten Lasten in die Wandsäulen übertragen. Keller und 
Grundmauern sind gleichfalls billiger, wenn sie in Ambi-Steinen auf- 
gemauert und die Hohlräume hinterher mit Beton verfüllt werden, 
als wenn, wie bisher allgemein üblich, diese Mauern aus reinem Beton 
zwischen beiderseitigen Schalbretterwänden gestampft werden, Durch 
diese Kombination von Eisenbetonbau und Ambi-Massivbau verliert 
die eigentliche Ambi-Bauweise ihren selbständigen Charakter, und der 
Ambi-Winkelstein wird gewissermaßen zu einem neuen Baustoff für 
allgemein bekannte und übliche Bauweisen. Dem Ambi-Stein eröffnet 
sich dabei ein neues, ungeheuer großes Gebiet der Anwendung; er kann 
überall dort vorteilhaft verwendet werden, wo er zur Verbilligung der 
Baukosten beiträgt. Der Hochbau sollte sich. für Fundament- und 
Kellermauern allgemein den Ambi-Winkelstein zu eigen machen; denn 
die Kostenersparnis bei Ambi-Wänden mit Betonfüllung gegenüber 
reinen Betonwänden beträgt etwa 20 vH, dabei hat die betongefüllte 
Ambi-Wand die Vorteile der besseren Isolierungsmöglichkeit, des 
glatteren Aussehens und der Nichtbehinderung durch Betonschalung. 

Die reine Ambi-Bauweise kommt meines Erachtens nur in Frage 
im Industrieflachbau und beim Siedlungsbau; für bessere und größere 
Wohnhäuser ist die Ambi-Bauweise im allgemeinen nicht empfehlens- 
wert, dagegen beim mehrgeschossigen Industriebau in Verbindung mit 
Eisenbeton sehr günstig. 


Einsturz eines Erddammes. 


Nach Engineering News-Record vom 16. Juni 1921, 30. August 1923, 
13. September 1923 und 29. November 1923. 


Im August des Jahres 1923 fand im Staat Arkansas (Nord- 
amerika) ein Dammbruch statt. Es handelt sich um einen Erddamm, 
der ein Staubecken von 32 Millionen m3 abschloß. Die Talsperre war 
in das Apishapa-Flußbett eingebaut und diente vorwiegend land- 
wirtschaftlichen Zwecken. Das Flußbett ist eingeschnitten in den 
harten Dakotasandstein. Darüber liegt auf der Flußsohle an der Bau- 
Fa ymaz 
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Abb. 1. 


stelle ‚eine etwa 9 m hohe lehmhaltige Sandschicht. Einen schemati- 
schen Querschnitt zeigt Abb, 1. 


Die Erdmasse des Dammes betrug etwa 245 000 m3, seine Länge 
auf der Sohle gemessen 90 m, auf der Dammkrone 175 m, seine Breite 
auf der Sohle im Maximum 178 m, auf der Krone 5,30 m, seine Höhe 
36 m über der Flußsohle bzw. 45 m über dem Fels. Das Material 
wurde dem Flußbett entnommen und besteht aus feinem tonhaltigen 
Sand. Im nassen Zustand wird es breiartig, beim Trocknen neigt es 
dazu, harte Klumpen zu bilden. Zwei Stunden in Wasser getauchte 
Proben zeigten einen Gewichtsverlust von 6 vH. Wurde das Material 
in gleicher Weise mit 5 prozentig. Salzsäure behandelt,so war eine ziemlich 
starkes Aufbrausen von Kohlendioxyd zu beobachten, herrührend von 
dem Gehalt an Calcium- und Magnesiumcarbonat. Der Gewichts- 
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verlust betrug 4 vH. Das Material wurde in Schichten von 30. cm 
Stärke eingebracht, eingeschlämmt und gewalzt. 


Es wurden verschiedene Maßnahmen getroffen, um ein. Unter-' 


spülen und ein Abrutschen hintanzuhalten. In der Dammachse wurde 
eine halbzöllige eiserne Spundwand geführt, die durch die Sandschicht 
des Flußbettes hindurch bis auf den Felsgrund geschlagen war und 
in die unteren Schichten des Dammes hineinragte. Sie wurde nach 
oben durch eine doppelte hölzerne. Bohlenwand fortgesetzt. Der An- 
schluß der eisernen und der hölzernen Wand war sorgfältig gedichtet., 
Der Anschluß an die Seitenwände des Tales geschah in der Weise, daß 
von der Talsohle bis zur Dammkrone hinauf in die Felshänge Stampf- 


betonwände mit Verzahnung hineingeführt wurden, diese Wände 


ragten 3 m aus dem Felsen heraus und nahmen die Spundwand auf, 
Die Dammerde um diese Mauer herum wurde besonders sorgfältig 
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Abb. 2. 


gestampft und geschlämmt. So hoffte man einen ziemlich dichten 
Anschluß des Dammes an das Flußbett erreicht zu haben. Um weiter- 
hin die Gefahr des Abrutschens zu verringern, hat man der Drainage 
des Dammes große Aufmerksamkeit zugewandt. Wie aus dem Quer- 
schnitt hervorgeht, durchzogen. gußeiserne Drainröhren bis zu 30 cm 
Dmr. den Damm in Längs- und Querrichtung, sorgfältig eingebettet 
in Felsschlag. 
so angeordnet, daß die Korngröße von innen nach außen abnahm, 
um ein Verstopfen der Drainage möglichst zu vermeiden, 


<— Westen 
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. Damm hindurch eingetreten wäre. 


- jeder Lage war hart geworden und ließ sich von den unteren abheben 


Der Felsschlag wurde — wie auch bei Filterbrunnen —. 


den Riß zu. Einige Tage vor dem Dammbruch brachen diese a 
Risse z. T. wieder auf, ohne daß aber ein Wasserverlust durch 
Die Landseite des Damme 
war völlig trocken, das Wasser, das aus der Drainröhre am Damm 

in einer Menge von etwa 10 l/s austrat, war ganz klar. RER 


Am 23. August,um 3 Uhr fing das Leck, an dessen Abdichtu 
man beschäftigt war, an, gierigWasser zu schlucken (PunktAinAbb.2 
Kurz darauf trat ein mannsdicker Wasserstrahl am Pur 
aus dem Damm heraus, etwa auf Höhe 1470, also 7 m unter deı 
Wassereintrittspunkt, Alle Bemühungen, das Loch zu verstop 
waren umsonst. jeder Zweifel, ob diese beiden auf einer Diagon: 
durch den Damm gelegenen- Punkte miteinander in Verbindung st 
den, wurde behoben, als auf dieser Strecke die Dammkrone einst 
und sich ein offener Kanal zeigte. In immer schnellerer Folge wu 
sodann der größte Teil des Dammes fortgespült (vgl. Abb. 2 u. 
Um 3} Uhr war der Wasserspiegel um 6ocm gefallen, um 4 Uhr 
90 cm, in der nächsten halben Stunde um 8 m. Dem entsprach 
Wasserverlust von 11,4 Millionen m3 oder mehr als einem Drittel 
ursprünglichen Inhalts. In den folgenden ı5 Minuten fiel 
Wasser um weitere 5,20 m (4,4 Millionen m), ER 


Die Ursachen des Dammbruches sind Gegenstand zahlreic 
.Erörterungen amerikanischer Ingenieure geworden, von denen 
Wichtigste hier kurz mitgeteilt sei: ES ET 

Was zunächst das Material angeht, so wird auf den großen \ 
hundertsatz von löslichen Bestandteilen (s. 0.) hingewiesen. In 
Tat wies der Damm innerhalb der Durchfeuchtungslinie stark po 
Struktur auf. Die Lagen von 30 cm Stärke, in denen es ein 
bracht wurde, erscheinen reichlich stark, außerdem scheint beim E 
schlämmen zu wenig Wasser gebraucht worden zu sein, denn an 
stehengebliebenen Rändern des Dammes war klar zu erkennen 
sich die einzelnen Lagen von einander absetzten. Die obere Sc 


Eine ähnliche Erscheinung im Großen zeigte sich bei dem bereits 
wähnten Längsriß,. Die unteren Schichten setzten sich, die obe 
Schichten nahmen an dieserBewegung nur unvollkommen teil, sond 
wölbten sich, indem sie sich an den Talhängen abstützten (vgl. o 
das Verhalten des Materials beim Einschlämmen und nachfolgend 
Trocknen). Es erscheint kaum zweifelhaft, daß der verhängnisv. 
Diagonalriß mit diesem im Jahre 1921 zuerst ‚beobachteten Längs: 
zusammenhing. Außerdem ist es einleuchtend, daß nach einer 
langen Trockenperiode, wie in diesem Falle von 1921—1922, € 
schnelle Auffüllung des Sperrbeckens äußerst gefährlich sein mußte 

Es wird übereinstimmend festgestellt, daß die Ursache des E 
sturzes in dem eigentlichen Erddamm 
suchen ist, nicht also etwa in fehlerhafter / 
ordnungoderAusführung der zugehörigenB: 
werke, wie Auslauf, Überlauf od. dgl. Au 
‚der Anschluß an die steilen Felshänge — zy 


_L+7%2_Dammkrone LP W3Öberlaufnöhe fellos ein schwacher Punkt der Konstruk 
ep er are 4 — hat sich bewährt. Von einer Unterspül 
a: RER. En" Tal des Damines.. kann nicht die Rede sein, da bis kurz v 
"14,5 Oberes Ende a dem Dammbruch aus der Drainage klar 
N Beronmawer ungetrübtes Wasser herausfloß, 
\ Ursprüngl. Telsohle #150 Ba) Se a } RE 
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Abb. 3. 


Der Auslaß geschah durch einen Stollen von 3,0 X 3,20 m? lichter . 


Weite, der durch den westlichen Talgang durchgeführt wurde. Der 
Abschluß erfolgt durch drei ‚nebeneinanderliegende eiserne Schützen 
an einem Knickpunkt des Stollens, 60 m entfernt vom Einlaufbauwerk, 
Der Überlauf lag etwa ı km von dem Damm entfernt und war durch 
einen natürlichen Geländeeinschnitt gegeben, 

Das Bauwerk wurde im September 1920 fertiggestellt. 

Nimmt man als Pegelnullpunkt Höhe 1452 an, so ergeben sich‘ 


für die Wasserstände folgende Daten: Im Frühjahr und Sommer 1921 ° 


wurde das Becken langsam bis auf + 19,5 m aufgefüllt, der Wasser- 
spiegel sank dann langsam im Winter bis auf 14,5, blieb in dieser Höhe 
bis Mai 1922, sank dann weiter, so daß das Becken Ende 1922 fast 
leer war. Dies dauerte bisin den Juni 1923. Da füllte sich das Becken 
wieder und erreichte am 13. August — ungefähr nach zwei Jahren — 
den Höchstwasserstand des Jahres 1921 mit 19,5 m. Am 21. August . 
war der Pegelstand 23 m. Der Auslaß war geöffnet, trotzdem stieg. 


das Wasser infolge eines wolkenbruchartigen Regens weiter .bis auf . 


25 m, also dicht unter den Überlauf. Das war am 23. August, 3 Uhr 

nachmittags. 
Risse hatten sich schon verschiedentlich im Laufe der letzten 

beiden Jahre an der Wasserseite gezeigt, hauptsächlich im Jahre 


1921, nachdem das Wasser wieder von dem höchsten Stand gefallen ° 


war; neben einigen Querrissen auch ein Längsriß kurz über dem Hoch- 
wasserstand —+ 19,5. Man legte dem merkwürdigerweise keine allzu 
große Bedeutung bei, sondern erklärte es als natürliche Erscheinung, 
daß sich die Erdmassen innerhalb der Hochwasserlinie mehr setzten 
als die darüberliegenden. Man wartete, bis das Setzen zum Stillstand 
gekommen war und der Riß sich nicht mehr erweiterte, und stopfte 


* 
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. wassers sollte vor dem Bau auf dem Versuchswege bestimmt werden. 


Dammaquerschnittes unzureichend waren, zumal wenn man die für 


eingeschnittenes Flußbett. — berücksichtigt, Er hatte ferner ge 


Auswahl und Bearbeitung des Erdmaterial 
die größte Sorgfalt zuzuwenden ist 
Lösliche Bestandteile dürfen nur in ganz 
geringem Maße vorhanden sein, ferner 
muß man die Gewähr schaffen, daß es sich 
gleichmäßig setzen wird; es muß nach Möglichkeit wasser- 
undurchlässig sein. Die Raumbeständigkeit und die Wasserundurch- 
lässigkeit sind von um so größerer Wichtigkeit, wenn, wie in diesem 
Fall, weder an der wasserseitigen Böschung eine wasserdichte Tonla 
noch in der Mitte ein Tonkern angeordnet ist. Die Verarbeitung h 
in dünnen Lagen gewissenhaft zuerfolgen. Das Optimum des Schlämm. 


Enge Taleinschnitte erscheinen ungeeignet für den Einbau von Erd- 
dämmen, wenn auch in diesem Fall daraus kein ersichtlicher unmittel 
barer Nachteil erwachsen ist. 0% S 
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In den obigen‘Ausführungen sind der staatliche Ingenieur so 
die von der Bauherrschaft, der Apishapa Consolidated Irrigation 
of Fowler, angestellten Ingenieure zu Wort gekommen. In der Nummer 
vom 20. Dez. 1923 Engineering News-Record äußert sich nun auch der 
entwerfende Ingenieur zu dem Dammbruch. Aus seiner Darstellung 
geht hervor, daß er sich sowohl bei der Entwurfsaufstellung als auch 
‚bei der Bauausführung zu den beiden oben genannten Instanzen in 
scharfem Gegensatz befand, der seinen Grund in der Geldknappheit 
der Bauherrschaft hatte. Diese suchte deshalb in Entwurf und Aus- 
führung möglichst zu sparen, und der staatliche Ingenieur setzte 
diesem Bestreben, selbst wo es zu bedenklichen konstruktiven Ma 
nahmen führte, nicht den nötigen Widerstand entgegen, 

Der entwerfende Ingenieur ist der Ansicht, daß die Ausmaße des 


einen Erddamm ungünstigen örtlichen Verhältnisse — schmales tief 
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erwendete Erdmaterial Einspruch erhoben, von dem er befürch- 


es sich stark setzen und so Anlaß zu Rißbildungen geben 


w Demgegenüber sahen die Ingenieure der staatlichen Bau- 

ehörde und der Bauherrschaft selbst in größeren Setzungen (vgl. den 
bigen Bericht) keine Gefahr für die Standsicherheit des Bauwerks. 
Jährend der Ausführung stellte die Bauherrschaft ihre Zahlungen ein, 
nd der Unternehmer baute auf eigene Rechnung weiter, um sich vor 
nanziellem Verlust zu schützen. 


Darunter mußte natürlich die Güte 
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werfenden Ingenieurs wurde das Material überhaupt lagenweise ein- 
gebracht und eingeschlämmt, wobei es ihm jedoch nur gelang, die 
Stärke der einzelnen Lagen auf 30 cm und nicht, wie er ursprünglich 
beabsichtigt hatte, auf 15 cm festzusetzen, 

Zusammenfassend ist der entwerfende Ingenieur der Ansicht, 
daß der Entwurf mangelhaft, die Ausführung unsorgfältig, das ver- 


wendete Material ungeeignet war. 


Die ungenügende Finanzierung des 


Projektes war an vielen Mängeln schuld oder hat sie zum mindesten 


verschärft. 


Dipl.-Ing. Mehmel, Karlsruhe, 


PATENTBERICHT. 


Wegen der Vorbemerkung (Erläuterung der nachstehenden Angaben) s. Heft I vom I5. Januar 1924, S. IQ. 
Kl. 85 ce, Gr.6. Z ıı 854. Ed. Züblin & Co., Straßburg i. E.; Vertr.: 


A. Bekanntgemachte Anmeldungen. 


"Bekanntgemacht im Patentblatt vom 14. Februar 1924. 


Gr. 4. H 86 898. Gebr. Hinselmann, Essen-Ruhr. Gewölbter 
mehrgelenkiger eiserner Streckenausbau. 5. IX. 21. 

Gr. ır. H go 800. Franz Höhne, Halle a. d. Saale, Am Güter- 
bahnhof 4. Schienenbefestigung auf Metallquerschwellen. 
T2VERL 22, 

Gr. 4. U 6173. Uniform Asphalt Distributor Company, 
Meridian, Lauderdale, V. St. A.; Vertr.: Dr.-Ing. E. Boas, 
Pat.-Anw., Berlin SW 61. Fahrbare Vorrichtung zum Ölen 
und Teeren von Straßen. 22. XII. 16. : 

Gr. 20. B 101 583. Orazio Bonaccorso u. George Lo Bue, 
Philadelphia, V. St. A.; Vertr.: Dipl.-Ing. B. Kugelmann, 
Vorrichtung zum selbst- 
tätigen Anhalten von Eisenbahnzügen. 20. IX. 2ı. 

Gr. 6. K 78669. Arno Keller, Leipzig-Möckern, Sohrstr. 5. 
Selbsttätige Stützvorrichtung für ein aus einem Rahmenwerk 
gebildetes schwebendes Schornsteinbaugerüst. 8. VIII. 21. 
Gr. 1.: K 84 654. Fried. Krupp: Akt.-Ges., Grusonwerk, 
Magdeburg-Buckau. Vorrichtung zum Andrücken des Troges 
an die Haltung bei senkrechten Schiffshebewerken. 20. I. 23. 


| Bekanntgemacht im Patentblatt vom 21. Februar 1924. 


Gr.30. B 107779. Wilhelm Born, Wehofen b. Holten, 
Rhld. Fahrbare Schwellenstopfmaschine. 27. XII. 22. 

Gr. 5. P 46484. Felix Pfeiler, Hohenleipisch. Lehmwand 
mit Plattenbekleidung. 3. VII. 23. 2 

Gr. 2. F 53280. Fa. Friedrich Fahl, Bremen. Verfahren 
zur Herstellung von Bautafeln aus Torf. 13.1. 23. 

Gr. 9. M 69 461. Johannes Michely, Maumke, Post Meggen, 
Kr. Olpe. Verfahren und Vorrichtung zur Herstellung von 
Wänden aus Beton und. anderen formbaren Baustoffen. 
27. V.20; 

Gr. 4. G 59209. Gutehoffnungshütte, Aktienverein für 
Bergbau und Hüttenbetrieb, Oberhausen, Rhld. Funken- 
turm o.dgl.. 2. VI. 23. 

Gr. 3. N 21318. Novo-Mörtel-G. m. b. H., Berlin. Her- 
stellung von Baustoffen aus Asche. 27. VII. 22. 

Gr. 4. W 64 874. Leo von Werra, Leuk, Schweiz; Vertr.: 
Dr.-Ing. F. Berg, Pat.-Anw., Mannheim. Vorrichtung zum 
Zersprengen von Steinblöcken durch Einführen des Druck- 
mittels in an ° der Sprengstelle vorgesehene Aussparungen, 
29. X. 23. 

Gr. 32. B 108989. Friedrich Brennecke, Drebkau b. 
Kottbus. Vorrichtung zum Fördern von Schüttgut aus einem 
Graben auf zu verbreiternde Halden. 24. III. 23. 

Gr. 3. S 61106. A. Seboldt, Halle a. d. Saale, Ludwig- 
Wucherer-Str. 28. Tür für Wasserläufe zu Schiffahrts- und 
Stauzwecken. 10. X. 22. 5 

Gr.2. T 26 813. Dr. Karl Terzaghi, Wien, Vertr.: O. Sieden- 
topf, Dipl.-Ing. W. Fritze und Dipl.-Ing. G. Bertram, Pat.- 
Anwälte, Berlin SW 68. Sicherung von Staumauern gegen 
Unterspülung. ı. VIII. 22. Österreich ıı. VII, 23. 

Gr. 2. L 54 520. "Hugo Lentz, Berlin, Unterden Linden 12/13. 
Fahrbarer Bagger mit Druckwasserantrieb,. 13. XII. 21. 


 Bekanntgemacht im Patentblatt vom 23. Februar 1924. 


Gr. 2. H 90043. Dr.-Ing. Fritz Heise, Bochum, Herner 
Straße 53. Verfahren zum Verteilen der Kälte auf die ganze 
Höhe des Gefrierschachtes. 3. VI. 22. 

Gr. ı9. 'D 42 589. Wilhelm Daiger, Düsseldorf, Benrather 
Straße 6. Selbsttätige Hemmvorrichtung für Eisenbahn- 
wagen. 13. X. 22. 

Gr. 4. 'T 26306. August Thyssen-Hütte, Gewerkschaft, 
22. 119422317. 

Gr. 4. Z 13588. Dipl.-Ing. Fritz Zollinger, Merseburg, 
Teichstr, 56. Raumabschließende, ebene oder gekrümmte 
Bauteile; Zus. z. Pat. 387 469. 24.1. 23. 
Gr. 5. C 32 514. Paul Armand Jean-Marie Constan, Coye, 
Frankreich und Charles Standaert, Paris; Vertr,: E. van 
Niessen, Pat.-Anw., Berlin Wı5. Schwimmkasten zur 


‘ Herstellung von Molen, Kais, Dämmen usw. 24. VIII, 22. 


Frankreich 26. VIII. 2r. 
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Dr. S. Hauser, Pat.-Anw., Berlin SW 48. Klärvorrichtung 
mit unter dem Klärraum liegenden und gegen diesen ab- 
schließbaren Schlammsammelraum. 12, X. 20. 

Gr, 6. Zıı1 901. Ed. Züblin & Co., Straßburg i. E.; Vertr.: 
Dr. S. Hauser, Pat.-Anw., Berlin SW 48. Schlammfaul- 
raum mit in oder an diesem angeordneten Mischraum für 
den Frischschlamm mit dem am Boden des Faulraums 
entnommenen faulenden Schlamm. 16. XI. 20, 


B. Erteilte Patente, 


Bekanntgemacht im Patentblatt vom 14. Februar 1924. 


201, 


201, 


Gr. 12. 392 232. Hieronymus Kossuth, Jena, Sophienstr. r. 
Verbindung mehrerer Schächte in Salzbergwerken. 17. VIII. 
22. K83 011. / 

'Gr. 8. 392 252. Dipl.-Ing. Alois Siebeck, Ratingen. Schie- 
nenunterlegplatte für Kleinbahnen, ı3. VII. 22. S.60 378. 
Gr. 15. 392 137. Markus Kris, Wien; Vertr.: Dr. B, Alexan- 
der-Katz, Pat.-Anw., Berlin SW 48. Keilverschluß für 
Laschenbolzen, 24. II. 23. K 84 989. Österreich 26. VII.22. 
Gr. 15. 392 253. Hans Verken, Aachen, Morellerweg 10. 
Schwebender Schienenstoß. ‚20. V.1g. V 14 742. 

Gr. 23. 392 138. Max Krannich, Großbreitenbach, Thür. 
Gleis für Hängebahnen. 30. III. 22. K 81 337. 

Gr. 15. 392 254. Ludwig Klünder, Alfeld, Leine. Vorrich- 
tung zum Verstellen der Weichen vom Wagen aus. 16. V. 23. 
K 85 949. 

Gr. 38. 392 291. Siemens & Halske Akt.-Ges., Siemens- 
stadt b. Berlin. Schaltung für selbsttätige, mit Wechsel- 
strom gespeiste Lampensignale, 22. II. 23. S 62 211. 

Gr. 38. 392 292. Siemens & Halske Akt.-Ges., Siemensstadt 
b. Berlin. Schaltung für selbsttätige, mit Wechselstrom 
gespeiste Lampensignale. 22. II. 23. S 62 212. 

Gr, 38. 392 293. Siemens & Halske Akt.-Ges., Siemensstadt 
b. Berlin. Schaltung für selbsttätige Lampensignale mit 
Wechselstrombetrieb; Zus. z. Pat. 392 291. 14. VII. 23 
S 63 350. 


Bekanntgemacht im Patentblatt vom 21. Februar 1924. 
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84. C, 


Gr. 28. 392 373. Dr.-Ing. Otto Kammerer, Charlottenburg, 
Lyck-Allee ı2 und Wilhelm Ulrich Arbenz, Zehlendorf, 
Wannseebahn, Sophie-Charlotten-Str. ır. Gleisrückmaschine; 
Zus. z. Pat. 363 593. 21. XI. 22. K 84.006, 

Gr. 28. 392 376. Dr.-Ing. Otto Kammerer, Charlotten- 
burg, Lyck-Allee 12 und Wilhelm Ulrich Arbenz, Zehlen- 
dorf, Wannseebahn, Sophie-Charlotten-Str. ıı. Gleis- 
rückmaschine; Zus. z. Pat. 363 593. 21. XI. 22. K 84 007. 
Gr. ı. 392468. Gebrüder Mühlhäuser, Michelstadt. An 
einem Gleisfahrzeug angebrachte Maschine mit Schaufel- 
rädern zum Absetzen von neben dem Gleis aufgehäuftem 
Boden o, dgl. 6. III. 23. ‚M 80 717. 

Gr. ı. 392 477. Deutsche Maschinenfabrik A. G., Duis- 
burg. Halbportalartiger Uferkran. 31. V. 23. D 43 746. 
Gr. 9. 392 392. Ernst Gerresheim, Budapest;  Vertr.: 
R. Heering, Pat.-Anw., Berlin SW 61. Hohlständer für 
Betonschalungen. 15. X. ıg. G 49 324. Ungarn 4. VIII. 19. 
Gr. 9. 392 393. Albert Joseph Ramlow, Huy b. Lüttich; 
Vertr.: J. Havemann, Pat.-Anw., Nürnberg. Verschieb- 
barer Formkasten zur blockweisen Herstellung von hohlen 
Betonmauern. 28. X..22. R 57 102. 

Gr. ı1. 392 394. Jacques Quost, Paris; Vertr.: Dr. E. 
Müller, Pat.-Anw., Berlin SW 68. Form zur Herstellung 
von Schornsteinen und anderen Rundbauten, ıı. VI. 20, 
Q ııı3. Frankreich 29. VIII. 13. 

Gr. 5. 392 341. Gerhard Seidel, Berlin-Karlshorst, Karl- 
Egon-Str, 9, Verfahren zur Herstellung von Tunneln mit 
eingebauter Sohle, insbesondere unter städtischen Straßen, 
15. II, 16. H 69 719. 


Bekanntgemacht im Patentblatt vom 28. Februar 1924. 
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Gr. 4. 392 793. Johann Schürmann, Bochum, Meinolphus- 
straße 22. Grubenstempel. 15. XII. 22. Sch 66 652. 


“ 
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Kl. 20ok, Gr. 7. 392 685. ‚Siemens-Schuckertwerke G. m. b. H,, 
Siemensstadt b. Berlin. Verfahren ‘zur leitenden Über- 
brückung der Stöße auf der Strecke verlegter Schienen. 
4. VIll.23. 5:63 495. 

Kl. 35 b, Gr. ı. 392 81. Norman Taylor Harrington, Cleveland, 
Ohio, V. St. A.; Vertr.: FE. Meffert u. Dr, L. Sell, Pat.-An- 
wälte, Berlin SW 68. Kabelkran mit Kipptürmen. 5.1. 21 
H 83 749. V. St. Amerika 26.1.zo, 

Kl. 37 b, Gr. 5. 392875. Dipl.-Ing. Franz Kleinhenz, Leipzig-Schönfeld, 
Paul-Heyse-Str. 30, Holzverbindung. 4. XI. 21. K 79 717. 


BÜCHERBESPRECHUNGEN  . 


Der schlesische Magnesit. Ein Leitfaden für die praktische Ver- 
wendung der schlesischen Magnesite in der Steinholzindustrie von 
Richard Fasse, Sachverständiger für die Steinholzindustrie bei den 
hannoverschen Handelskammern und Gerichten, ı923. Heraus- 
gegeben i. A. der Ernst Paproth A.-G,, Leipzig. 

Das kleine, bestens ausgestattete Werk behandelt das Gebiet, 
das auf seinem Titel nur erscheint, verhältnismäßig kurz und wendet 
sich vorwiegend der Verwendung des schlesischen Magnesites. zu 
Steinholzfußböden, deren Herstellung überhaupt und ihren Eigen- 
schaften zu. Das Büchlein bildet eine Fortsetzung und Erweiterung 
der von demselben Verfasser vor fast 3 Jahren verfaßten und mit 
allseitiger Zustimmung aufgenommenen wertvollen Broschüre ‚Das 
Steinholz‘‘ und vertieft die damals gestellten Aufgaben aufs beste. 
Auf reicher. praktischer Erfahrung aufbauend, gibt der Verfasser ein 
lückenloses Bild der Rohstoffe und ihrer Verarbeitung in der Steinholz- 
industrie. Das schlesische Magnesitvorkommen erstreckt sich auf den 
Kreis Frankenberg. Hier ist sein Vorkommen an das Auftreten von 
serpentin gebunden, dessen Umwandlungsprodukt er ist. Das Magnesit 
wird hier in der Hauptsache im Tagbau gewonnen, um nach Sortierung 
alsdann an Ort und Stelle gebrannt und gemahlen zu werden, Seine 
Verladestation ist Wartha-Frankenberg. Die schlesischen Magnesite 
sind, soweit sie in den Handel kommen und für Steinholz verwendet 
werden, durchaus einwandfreie Materialien, enthalten weniger als 
2 vH Kalk (da sie sonst leicht treiben), ihre Farbe ist rein weiß (also 
geringer Eisengehalt), sie sind hochprozentig, können also bei der 
Steinholzherstellung auch mit 22 vH Lauge versetzt werden.‘ Die 
schlesischen Magnesitegruben sind bis jetzt die einzigen Fund- und Aus- 
beutungsstätten für Magnesit in Deutschland. Es ist das besondere, 
auch vom vaterländischen Standpunkte anzuerkennende Verdienst 
der Ernst Paproth A.-G. in Leipzig weitere Verbraucherkreise auf das 
wertvolle Material nicht nur aufmerksam gemacht, sondern auch 
durch die Güte seiner Aufbereitung zu allgemeiner Anwendung ge- 
bracht zu haben. 

Der Hauptteil des Büchleins ist, wie schon erwähnt, der Stein- 
holzherstellung gewidmet‘ Dieser Teil ist nicht nur für den Hersteller 
jener Böden von besonderer Bedeutung, sondern verdient auch von 
allen denen bestens beachtet zu werden, die in der baulichen Praxis 
mit Steinholz zu tun haben. In den Fasseschen Ausführungen sind 
eine so große Summe von praktischen Erfahrungen und wertvollen 
Ratschlägen festgelegt, daß ein jeder Fachmann aus dem Werkchen 
besonderen Gewinn für sich ziehen wird. Ein eingehendes Studium 
wird ihn auch besonders vor Mißerfolgen bewahren, die bei nicht- 
ausreichender Kenntnis der Materialien und ihrer Verarbeitung nur 
leider allzu oft die sonst so wertvolle Steinholzbauart in Mißkredit 
gebracht haben. Im besonderen sind in dieser Hinsicht gerade die 


Abschnitte bedeutungsvoll, die über die Unterlagen handeln, die : 


ein Steinholzbelag erhalten soll, weıterhin über die Verhältnisse 
sich verbreiten, bei denen ein solcher ausgeschlossen ist. Möge die 
Fassesche Schrift im Interesse der Verwendung eines einwandfreien 
deutschen Rohstoffes an Stelle bisher vorwiegend verwendeter Ans- 
landsmaterialien weiter klärend und fördernd in der Steinholzfrage 
wirken, M.F, 


Joseph Melan zum 7o. 
dankbaren Schülern, 
1923. Preis 15 G.-M. 

Die Gelegenheit des 70. Geburtstages des jedem Bauingenieur 
wohlbekannten Professors des Brückenbaues an der Deutschen tech- 
nischen Hochschule in Prag haben eine Reihe seiner Schüler zur Her- 
ausgabe einer Festschrift benutzt. Der Inhalt dieser Festschrift gibt 
ein anschauliches Bild von dem befruchtenden Einfluß Melans auf 
eine Schule. Daß es sich um eine stattliche Reihe sehr lesenswerter 


Verlag Franz Deuticke, Wien und Leipzig, 


STELLENÜBERSICHT. 


Eisenbeton-Ing., Akademiker, m. mind. dreijähr, gut. Praxis, 
sicherer Statiker u. gewandter Konstrukteur für Eisenbeton- 
Bauunternehmung nach Dresden ges. Angeb. u. Gehalts- 
anspr., Zeugnisabschr. u. Angabe d. frühesten Eintritts- 
termins erb, u. U. 270 a. d. Deutsche Bauztg., Berlin, König- 
grätzer Str. 104. 8. März 24: 

Techn. Direktor.m. reich,, prakt. Erfahrg. im Hoch-, Tief- und Eisen- 
betonbau, tücht, Statiker u. Kalkulator v. BroB: Bau-A.-G. ges, 
Off. u. H. N. 3413 a. Rud. Mosse, Hamburg ı. 8, März 24. 


i empfohlen werden kann. 


Geburtstage, gewidmet von seinen 


‚am ı2. von Herrn Dr.-Ing. Garbotz-Berlin‘ über „‚Massenbeförderung 


- Lichtbilder und Film unterstützte Beiträge von besonders auf diese: 


ee SEE BEE IEEREHLIREERSEEREERENDEEE DEE LATE 


RI. 42 2b, Gr. 23. 392 825. Karl Geilng und Ha H 
i ' furt-Oberndorf, Finkenweg ne Anreißvorrichtu 


G 59 544. 


Kl. 88:.D, GE. 22, 392 949. ‚Gustav Schlösser”. = Berlin-Ob 
. weide, Post Cöpenick. Verfahren zur Herstellung v 
und Werksteinen aus Era ıN y 

Sch 64 448. 


K1.:85 d, Gr. 2. 392.871. August Bon Zschornewitz E Bitt 
feld. Beceenichel. 24 XI 22,00 “= 450. X 2: 


Ei 


‚Arbeiten aus allen Gebieten des Bauingenieurwesens Bancele .mö 
f ‚nachfolgende Zusammenstellung zeigen, 
Die Materialfrage behandeln zwei Arbeiten von Geßner u 
Geßner, August. Biegeversuche mit Empergerbalken aus hochw: 
gem Beton geringer Erhärtungsdauer. Mit 5 Abbildungen im T 
Nowak, August, Neuere hochwertige Betonarten. "Mit? i 
ms DEXt. WE 
- An theoretischen Aufsätzen sind diejenigen ‚von dem hn 
Jubilars Ernst Melan, von Bortsch, Effenberger, Fritsche, Gärtner, 3 
Gebauer, Hartmann, Pichl, Vinzenz und Wanke zu nennen, BESRNT,- 
Melan, Ernst. Über Nebenspannungen i im Fahrbabngerippe eise 1e: 
Brücken. Mit 4 Abbildungen im Text. # 
Bortsch, Robert. Die Spannungen in Silowänden infolge der lot. 
Barecht wirkenden äußeren Kräfte. Mit 14 Abbildunge Ext 
Effenberger, Wilhelm, Der Druckyass 
© gen im Text: BE RE 
Fritsche, Joseph, Zur Knickung parabolisch yekrümmter r 
Mit ı Abbildung im Text. 
Gärtner, Rudolf. Rippenkuppeln mit starren. Versteif 
Mit 14 Abbildungen im Text. = jr 
Gebauer, Franz. Statische Untersuchung von Stütz und 
‚mauern. Mit ı Abbildung im Text. 
Hartmann, Friedrich. Die genauere Berechnung N T 
wölbe und der Einfluß des Verlaufes der Achse und der 
stärken,, Mit ı9 Abbildungen im Text. Kg 
Pichl, Ernst, Die Berechnung von Viadukten. Mit. 22 Abbil u 
im Text. PN 
Vinzenz, Josef. Theorie des Howeträgers. Mit 3 Abbildungen‘ Text 
Wanke, Josef. Bogenträger in Verbindung mit einem Strec Kiräger 
Mit 4 Abbildungen im Text. - 
Die Beziehungen Melans zur Praxis Se die beide 
Schüler Kluge und Machaczek in ‚einem ia 
‚„‚Melan als Lehrer der Praxis‘. 


hinaus eine Reihe wertvoller Abhandlungen, deren Be 


Drucktehiirne ehe RN 
zum Aufsatz Butzer „Die Pilzdecken im Lagerhaus Thomsen, 
‚. Rotterdam“, Heft 4, 1924. 


" Auf Seite 71, rechte Spalte erste Zeile von unten muß « es Heiße x 
„ist eine 10,50 m breite Verladebrücke vorgelagert“ statt: „eine 120 m 
breite‘. Auf Seite 73, rechte Spalte dritte Zeile von. unten mu! 
heißen: „eine Breite von 10,50 m“ statt: „eine Breite von ı2 m Be 
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_ GESELLSCHAFT FÜR BAUINGENIEURWESEN. _ 
ee BERLIN NW7, ‚Sommerstr. 4a. REN 


N Am 12. und 14. März 1924 wurden die beiden Tetzten V e 
der von der Deutschen Gesellschaft für Bauingenieu i 

Außeninstitut der Teehnischen Hochschule veranstalteten Vortrag 
reihe über Fragen des praktischen Baubetriebes gehalten und zw. 


auf. Baustellen“ und am ı4. von Herrn Dr.-Ing. Hübler-Mannhei 
über. „Anwendungsgebiete der Preßluft im Baubetriebe“. An beide 
Vorträge schloß sich eine angeregte Aussprache an, bei der. durch 


Gebiete tätigen Firmen u. a. gebracht wurden. Wir werden auf 
den Inhalt der Vorträge noch kurz zurückkommen. ER LER 


Oberin genieur als Leiter der Eisenbetonabtlg. einer Neroß Berlin 
Baugesellschaft ges. Gefordert wird: Beherrschung d 
Statik, langjährg. Baustellenpraxis, besonders in Industri 

bau, Gewandtheit in Verhandlungen mit Bauherren, Kalku 

re Korrespondenz. Stellung ist m. Tantieme und Prokur 
verbunden. Nur allererste Kraft in ähnl. Stellung be 

groß. Spezialfitma. Bewerbung. mit Zeugnisabschriften, 
Lebenslauf, Gehaltsanspr. u. P. 240 a.d. Deutsche I i 

Berlin, Königgrätzer Str. 104. 8. März 24. = : 


ae die Schriftleitung verantwortlich: Geheimrat Dr.-Ing. E. h, M. Foerster, Dresden. — Volle von Julius Spageyr in Berlin Were Re 
Druck von H, Sı Hermann & Co, Berlin SW 19, Bühl & ; 
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5. Jahrgang 


15. April 1924 


Heft 7 


Der Beton- und Eisenbetonbau 1898-1923. 


Ein „Bild technischer Entwicklung‘ nennt sich mit 
Recht die Denkschrift, welche unter der obigen Überschrift 
der Deutsche Beton-Verein aus Anlaß seines 25jährigen Be- 
stehens herausgegeben hat, verfaßt von seinem Direktor, 
Regierungsbaumeister Dr.-Ing. W. Petry. Beginnend mit der 
Gründung des Deutschen Betonvereins im Jahre 1898 und 
den Vorbereitungen zu diesem für die gesamte deutsche Technik 
hochbedeutsamen Ereignisse, geben die Petryschen Dar- 
legungen auf rd 400 Seiten ein ebenso wahrheitsgetreues, wie 
anschauliches und lebendiges Bild der Entwicklungsgeschichte 
des Beton- und Verbundbaues in den letzten zweieinhalb 
Jahrzehnten, sich hierbei ausschließlich zwar auf die Mitarbeit 
des Deutschen Betonvereins und seiner Mitglieder beschränkend, 
aber — da diese führend und bahnbrechend war — doch ein 
lückenloses Bild jenes bedeutsamen Werdeganges wiedergebend. 
Was in hingebender Arbeit von unsern deutschen Betonfach- 
leuten in Verbindung mit den Trägern der Wissenschaft und 
den deutschen Materialprüfungsämtern geleistet worden ist 
zieht in Wort und Bild an uns vorüber. Namen wie Hartwig 
Hüser, Albert Eduard Töpffer, Mathias Koenen, Eugen Dycker- 
hoff, Theodor Böhm, Dr. Meißner, Max Möller, Emil Mörsch, 
Alfred Hüser, Rudolf Wolle, Liebold, Brenzinger, Martens, 
Gary, Goslich, Schott, Unna u. a. m. rufen uns die Erinnerung 
an die Einführung des Eisenbetonbaues in die Praxis und die 
vielgestaltigen Schwierigkeiten zurück, die es galt zu über- 
winden und die tatsächlich gemeistert wurden dank des Zu- 
sammenarbeitens aller Kräfte und Kreise, nur dem einen 
Gedanken folgend, den am Schlusse der Gründungsver- 
sammlung am 6. XII. 1898 Hartwig Hüser in die Worte 
zusammenfaßte: 

„Rom wurde nicht an einem Tage erbaut. Ebensowenig, wie 
dies möglich war, konnten wir erwarten, daß wir mit. einer 
Versammlung unser Gewerbe in eine goldene Wiege betten 
könnten. Dennoch bin ich der festen Überzeugung, daß ein 
gewaltiger Umschwung in unseren Verhältnissen vom Tage der 
Vereinsgründung datiert und sich geltend machen wird, wenn 
wir alle, jeder an seinem Teil und nach seinen Kräften dazu 
beitragen wollen, wenn wir Konkurrenzneid und Mißgunst 
unterdrücken und in jeder Förderung der gemeinsamen 
Interessen einen Gewinn der Gesamtheit erblicken. 

Die Verwendbarkeit unserer Erzeugnisse ist ungeahnt 
groß — blicken Sie nur zurück auf das, was in vierzig Jahren 
geschehen ist — , halten wir nur richtige Umschau und verbessern 
wir nur unaufhaltsam unsere Erzeugnisse, so bleibt die Er- 
weiterung des Absatzgebietes und die Gewinnung neuer sicher 
nicht aus. Der Verein aber und seine ständige Vertretungsstelle 
wird der Mittelpunkt werden, wo alle unsere Interessen Fühlung 
miteinander nehmen können. 

Ich hoffe, daß das, was heute eingeleitet wird, allen zum 
Segen gereichen möge.“ 

Ruft man sich heute jene weitblickenden Ausführungen 
Hartwig Hüsers zurück, so muß man dankbar anerkennen, 


’ 


Bau 1924. 


daß die Voraussagungen in den vergangenen 25 Jahren voll 
in Erfüllung gegangen sind, daß der Grundzug, der damals 
zur Gründung des Deutschen Beton-Vereins geführt hat, un- 
entwegt seinen Leitstern gebildet hat, daß ein jeder in ihm 
bedacht war, Arbeit zu leisten, die in ihrer gesunden Fort- 
entwicklung, ihrer Güte und Vorbildlichkeit Allgemeingut der 
deutschen Bauwelt wurde und neuer, bewährter und bewehrter 
Bauart immer weitere wertvolle Anwendungsgebiete erschloß. 
Alles das führen uns in übersichtlichster Art die geschicht- 
lichen Darlegungen Dr. Petrys vor Augen. An uns zieht die 
große Anzahl der Hauptversammlungen des Deutschen Beton- 
Vereins in den vergangenen Jahrzehnten mit der gewaltigen 
Summe von Erfahrungswerten, Anregungen, weitschauenden 
Gedankengängen vorüber, die gerade jenen Tagungen stets 
ihr besonderes Gepräge verliehen haben. Die: Aufstellung vor- 
läufiger Leitsätze für die Vorbereitung, Ausführung und Prüfung 
von Eisenbetonbauten, die Frage der Betonprüfung, die Vor- 
schriften über Stampfbeton, die Gründung des Deutschen 
Ausschusses für Eisenbeton mit seinen weitschauenden, z.T. 
schon vom Beton-Verein vorbereiteten Arbeitsplänen und in 
der Folgezeit Versuchsdurchführungen, alles das erörtert Dr. 
Petry in geschichtlicher Reihenfolge und Wirkung, um sich 
anschließend mit der weiteren unmittelbaren Förderung des 
Beton- und Verbundbaues durch Versuche und Ausführungen 
in der Praxis durch den Deutschen Beton-Verein zu befassen. 
Hier werden im einzelnen der Brücken-, Eisenbahn-, Wasser-, 
Grund-, Tief- und Bergbau, die vielgestaltigen Ausführungen 
im Industrie- und Hochbau, die Herstellung von Eisenbeton- 
schiffen usw. erwähnt. Endlich wird der steten Förderung 
der Zementwaren- und Beton-Werksteinindustrie durch den 
Deutschen Beton-Verein gedacht. 

Ein „Bild technischer Entwicklung‘ im besten und wahr- 
sten Sinne hat der Fachwelt Dr. Petry in seinen Darlegungen 
gegeben, ein Werk, das um so bedeutungsvoller ist, als gerade 
das Gebiet der geschichtlichen Entwicklung der Technik bisher 
wenig beachtet war und namentlich im Bauingenieurwesen 
bisher wenig Bearbeiter gefunden hat. So ist denn auch in 
dieser Hinsicht die Denkschrift des Deutschen Beton-Vereins 
gleich seinen Leistungen und Arbeiten in den vergangenen 
25 Jahren im besten Sinne vorbildlich. 

Wie die Schriftleitung schon in Nr. 22 des vergangenen 
Jahrgangs, die in den Tagen, in welche der Jubiläumstag 


des Deutschen Beton-Vereins fiel, erschien, zum Ausdruck 
gebracht hat, hat die schwere, über uns lastende Zeit den 
Beton-Verein mit Recht veranlaßt, von einer Feier seines 


Ehrentages Abstand zu 
Beton-Verein 
versammlung, 


nehmen. Jetzt, wo der Deutsche 
sich aber anschickt, zu seiner Jahres-Haupt- 
der 27., zusammenzutreten, möge die obige 
Würdigung seiner Denkschrift ihm einen Gruß dankbarer 
Anerkennung entbieten und eine Sondernummer 


die vorwiegend dem Verbund- und Betonbau sich 


einleiten, 
widmet. 


M. Foerster. 
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BEITRAG ZUR BEMESSUNG VON EISENBETONQUERSCHNITTEN. 


Von Dr.-Ing. R. Saliger, 0. 


I. Vorbemerkung. 
Die erforderliche Höhe eines durch Biegung oder zusammen - 
gesetzt durch Biegung und Längskraft beanspruchten Eisen- 
betonquerschnitts läßt sich stets nach der Beziehung 


ausdrücken, worin a die Höhenziffer bedeutet. Diese erscheint 
abhängig vom Verhältnis der Randspannungen o. und o,, von 
der Querschnittform (bei Rippenbalken von der Plattendicke) 
und von derLage derLängskraft bei ausmittiger Beanspruchung. 

Diese Berechnungsform hat den Vorteil der Einheitlich- 
keit für die genannten Beanspruchungen, der Unabhängigkeit 
der Werte von den zulässigen Spannungen und den Maßein- 
heiten, weiter den Vorteil des verhältnismäßig geringen Umfangs 
der erforderlichen Tafeln und der Bemessungsmöglichkeit ohne 
Probieren in allen Fällen. Im Nachfolgenden werden einige 
Beanspruchungsfälle behandelt, der erste nur vergleichshalber 
und mit Rücksicht auf den spätern Bedarf. 
im Rechteckquerschnitt mit 
wehrung. 


Das Moment folgt der Beziehung 
_ bxo (h— 2 ) 


wenn h die Nutzhöhe des Querschnitts ist. Mitx = & 


Il. Biegung Zugbe- 


h, worin 


wird 


Hieraus ergibt sich die erforderliche Höhe 


. hy © I = I (a 
5-5) V+- Mo 8 


Der Hebelarm der Innenkräfte beträgt 


h=h- ı =)h=wh 


Der erforderliche Zugeisenquerschnitt ist 


M M 
BR — ho 0. — oh 6. DO RO he en (@ 
Mr Ge 
Der Grundwert ist y „der Leitwert; B = 
b op Ob 


Tafelı Zugbewehrte 
Kechteckbalken, nr) 


mM 1a. MSE 
20, = 
Maßeinheit beliebig. 


ha 


ß a | 7) 
nn a. = 
Io 2,04 | 0,800 
20 2,33 0,857 
22 2,39 865 
24 244 872 
26 2,50 878 
222328 11202355 884 
30 2,60 0,889 
40 284.0 | 909 


1) Auszug aus der vollständigen Tafel. Die Werte für B <20 und 
B> 3u werden in der Regel nicht bei der Biegung, sondern bei ausmittigem 
Druck und Zug benötigt. 


Professor der Techn. Hochschule Wien. | - £ 


Ill. Biegung im Rippenquerschnitt mit Zug- 
bewehrung. 


Mit den frühern Bezeichnungen und y = Se ‚ worin dp 


die gegebene Plattendicke bedeutet, wird in ähnlicher Ab. 
leitung wie beim Rechteck (Pressungen zwischen Nullinie und 
Platte vernachlässigt) : 


h- En A fa: 0 
en: ne 00 C 
Da es dp == ’ 
h /M 
DEE x 
b on 
so wird 
Rn u 3/66 30 Par 
dp En a GEW 
Der erforderliche Eisenquerschnitt ergibt sich aus 
= ;M nn an | 
eo worın pP, = 3@E mW) EURE (4 


Der Grundwert ist Ve die mit & und ausgerechneten, 
OR d 


era M 
Zahlen au dh 5; 
zu gehören die Höhenziffer a und die Ziffer @,. Die bei Aus- 
nutzung der zulässigen Beanspruchungen in Betracht kommen- 


bilden die Leitwerte der Tafel 2. Hier- 


RR Dein: 
den Verhältnisse me liegen zwischen 20 und 30. 
b 


} =“ 0) 
Ist der Leitwert Z 1 (für es 20 bzw..1,08 und 1,16, so 


fällt die Nullinie in die Platte und die Ziffern a und 9, Sind 

die gleichen wie beim Rechteck. Im Leitwert steht der gleiche 

Grundwert = wie inh. Die Ausrechnung ist daher ganz 
b 

einfach. Bei praktischen Berechnungen sind Zwischenschal- 

tungen nicht nötig. 


Bemessung zugbewehrter Bipp abelken 


Tafel 2. 
RZLE, 
hear, MM 
bo» @oh oe 
Leitwort a - 9 
EM jo. Be 
a3 V Br 20, 25 | 30 20 25 30 
<.1,00 238 0,857 
< 1,08 2,47 0,875 
hl 2,34 2,47 | 858 875 
<= 1,16 2,60 0,889 
12 2,36 2,48 2,60 864 877 889 
13 | 2,39 2,50 2,61 871 881 891 
140 243 253 | 2,63 879 8897 | 805 
5 | az 287 | 266 | 0880 ro 
3,6. 2 j212;52 2,61 2,70 394 899 904 
ni 1252597, 2,66 274 91 905 909 
1,8% 1:22,63 2,72 2,79 907 910 914 
1,9 | 209.718 72,780. 102,85 913 916 919 


(Fortsetzung siehe S. 163.) 
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(Fortsetzung von Tafel 2.) 


Leitwort a Po 

I M Ber, | | 

d» Ds ar 20 25 (0030 20 | 25 30 
2,0 2,76 2.84 2,91 0,918 0,921 0,924 
2,1 DB 2,0 2,98 923 926 928 
2,2 2,90: | 2,98 3,05 927 930 932 
2,3 2,97 3,05 3,11 931 934 936 
2,4 3,05 3,12 3,18 935 | 938 940 
2,5 3,13 3,19 3,25 0,939 0,941 | 0,944 
2,6 3,21 3,27 3,32 942 944 947 
2,7 3.29 3,34 3,39 946 948 950 
2,8 3,37 3,42 3,47 949 951 952 
2,9 3:45 3,50 3,55 > 954 955 
3,0 3,53 3,58 3,63 0,955 | ‚956 | 0,957 
3,1 3,61 3,66 3,72 957 958 959 
3,2 3,70 3,75 3,81 959 | 960 991 
3,3 Se 2384, 1 3390,71. ‚961 | 962 963 
3,4 3,88 3,93 3,99 963 | 964 965 


Die Tafel läßt sich leicht für bestimmte zulässige Bean- 


spruchungen umformen; der Grundwert ist dann Yy 


Beispiel. Gegeben M = 21,6 tm, Plattendicke d, = Io cm, 
Plattenbreite b= 120 cm, oe = 1000, % = 35 kg/cm?. 
ER fa 
lee 28,6 (= RR: FE ER 

I MRe1 2160000 _ _ ERS FA: 
dba 10 12035. 2 27. 2 


hierzu gehört nach Tafel 2?) a= 3,07 (3,11) und @9 = 0,934 (0,936 ) 


ia Vs — 69,8 (70,6) cm 


M 
Poh oe 


Bee — 33,2 (32,8) cm? 
Die eingeklammerten Zahlen sind Näherungswerte ohne 
Zwischenschaltung. 


"IV. Ausmittiger Druck im Rechteck. 


Wird ein Querschnitt durch ein Moment M (bezogen auf 
die Rechteckmitte) und eine Längsdruckkraft N beansprucht 
(ausmittiger Druck), so sind je nach dem Angriffpunkt von N 
zwei Fälle der Spannungsverteilung möglich: 


Fall ı. N greift außerhalb des Kerns an; es treten auch 


Zugspannungen auf; die Art der Spannungsverteilung ist die 
gleiche wie bei reiner Biegung (Abb. 1). 
Fall 2. 


es treten nur Pressungen 
auf, die ungleich verteilt 
sind (Abb. 2). 

Im Grenzfall tritt 
gleich verteilte Pressung 
auf. 

Das Ziels der> Be: 
messung ist, wenn die 
äußern Abmessungen ge- 
geben sind, die Ermitt- 
lung der kleinsten Summe 
der Eisenquerflächen, oder 


N greift im Kern an; 


wenn die äußern Ab- 
messungen frei sind, die 
Berechnung dieser und 

Abb. 1 u. 2. der günstigsten DBe- 
wehrung. 


Die Ermittlung der kleinsten Summe der Eisenquerflächen 
im Fall ı (s. oben) ist bekannt und z. B. in meinem Buch 


2) Die Tafel 2 gilt bei Vernachlässigung der Pressungen zwischen 
Nullinie und Platte, Es bietet keine Schwierigkeit, diese Pressungen im 
- Bedarfsfall mitzuberücksichtigen. 
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„Der Eisenbeton“, 4. Aufl. 1920 enthalten. Aus diesen und 
ähnlichen Betrachtungen ergibt sich die ebenfalls schon be- 
kannte Tatsache, daß in einem großen Bereich der Unterschied 
des so berechneten Eisenaufwandes gegen eine auf die Druck- 
und Zugzone gleich aufgeteilte Eisenbewehrung (F. = F.’) 
geringfügig ist. Aus verschiedenen Gründen erscheint es zweck- 
mäßiger, im genannten Bereich die beiden Randbewehrungen 
gleich stark anzunehmen. 

In einem gewissen Bereich unterschreitet die rechnerisch 
erforderliche Zugbewehrung den zulässigen Mindestwert, der 
mit etwa 0,2 vH angenommen werden kann. Die Berechnung 
hat dann zweckmäßig mit diesem zu erfolgen. Dies gilt auch 
für den Spannungsfall 2. 

Will man den ganzen Bereich des ausmittigen Drucks 
(von der reinen Biegung bis zum reinen Druck) umfassen, so 
ergibt sich die Notwendigkeit mehrerer Berechnungsverfahren. 


Berechnung a. 
Die Biegung überwiegt. 
Die Spannungsverteilung ist durch Abb. ı gegeben. DBe- 
zieht man das Moment der äußern Kräfte auf die Zugeisen, 


bezeichnet mit M= Ne =M+N e a— h') —N (° + : —h‘) 
und setzt es gleich dem Moment der Innenkräfte, so erhält man 
die vollkommen gleiche Beziehung wie bei der reinen Biegung. 
Die erforderliche Nutzhöhe h ist daher aus derselben Beziehung 
wie bei reiner Biegung zu ermitteln: 


nu 0. ei lıaf ws reine as 


worin a die zum gegebenen Verhältnis ß = o.: co, gehörige 
Höhenziffer nach Tafel ı ist. 


Da M. von der Lage der Zugeisen, also von der gesuchten 
Querschnitthöhe abhängt, so könnte man durch Probieren zum 
Ziel gelangen. In vielen Fällen ist dies ein brauchbarer Weg. 


Der unmittelbare Vorgang ist folgender: 


Sn 


Setzt man 


$) 


h—h’=h (: -,) = ph, wobei Qı = 0,9 — 0,95, 


so wird 


don 


To? D N 
De aa SR: 
os; ob Yı 16 nr “ 42 bias 


Der zweite Wurzelwert liegt für überwiegende Biegung 
(N klein, e groß) ganz nahe bei ı, daher wird genügend genau 


woraus 


ET ER DE (6 
bo» A b op 


Die erforderliche Zugbewehrung F. errechnet sich aus 


der Beziehung: 


_ bxo M. 


N _—— 2% u — Fe Oe En bo Er Ex ÖOe 
M. M. d ’ 
Ba re en. 
A Oe > Oe x @oh Er 


Diese Berechnungsart kann auch bei gegebener — be- 
schränkter oder reichlicher — Bauhöhe angewendet werden, 
wie bei reiner Biegung. Auf diese Einzelheiten wird hier nicht 
näher eingegangen. 


13* 
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Berechnung b. 
Biegung und stärkerer Längsdruck. 
Für die Spannungsverteilung ist noch immer Fall ı (Abb. ı) 
vorhanden. Berechnung a bleibt weiter anwendbar, ergibt 


aber unzweckmäßige Bewehrungen, wie oben ausgeführt. Es 
wird daher folgendes Verfahren eingeschlagen: 
Mit den Bezeichnungen der Abb. ı gelten für diese mit 


BEN x DER Are he SF Y Te” 
ee Dr und = Ob 
die Gleichungen: 
Ne Be 
Ban ze 
Mg 2) ( :—® Be _ 
ie 3 u IL +B#) E 
Hieraus ergibt sich 
r 12.14. M. 
= e b op 
r> SE EL NE RER (8 
ae MER /_M 
EV b 0% bop 


M bezieht sich hierin auf die Mitte des Rechtecks; die Ausmitte 


des Kraftangriffs ist 
a 
FEN 
Setzt man in diese Beziehungen gemäß den nach den frühe- 
ren Darlegungen geltenden Bereichen die zweckmäßigen Be- 


wehrungen u = w bzw. u = 0,002, So erhält man die a 


liche Querschnitthöhe d, 


abhängig vom Leitwert — ]/_ 
bop 


wie Tafel 3?) zeigt. Die Eisenspannungen sind durch das Be- 


3 0 : i 5 
anspruchungsverhältnis ß = er ersichtlich. gemacht; es ist zu 


erkennen, daß sie nur am Anfang der Tafel, gegen die über- 
wiegende Biegung, praktische Bedeutung haben. 


Berechnung c. 

Der 

Die Spannungsverteilung erfolgt nach Abb. 2. Für diese 
gelten mit den frühern Bezeichnungen die Gleichungen: 


N}s-# E18 (Sol JE 
bee 


Längsdruck überwiegt. 


M I E [eo Pe 
u > | 1 SE II 
bd?p “ ı12E -( H B Be 

Hieraus ist: 
8223D:05 
TISEEEN 
EB en (9 
FESTEN 

Die Querschnitthöhe dist abhängig vom Leitwert nn e, 


wie der untere Teil der Tafel 3 für die zweckmäßige Bewehrung 
1)=:0,002 zeigt#). 


Berechnung d. 
Gleichmäßige Pressungen. 

Bei geringer Ausmitte e des Kraftangriffs können im Quer- 
schnitt gleichmäßige Pressungen erzielt werden, wenn die Eisen- 
bewehrung so verteilt wird, daß der Schwerpunkt des Eisen- 
betonquerschnitts (Beton — + nfache Eisenflächen) mit dem 
Kraftangriff zusammenfällt. 


3) Auszug aus der in Vorbereitung befindlichen 5. Auflage des „Eisen- 
beton“. Bei den Ausrechnungen der Zahlen wirkten meine Assistenten 
Ing. Pongratz und Ing. Kubelka mit. 

E Die Tafel könnte auch in diesem Bereich mit dem Leitwert 


Va En „lortgeiube werden; dies ist jedoch weniger vorteilhaft. 
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Bezeichnet man die auf die Zug- und Druckeisen bezogenen 
Momente mit M. und M’., also 


wents(in)anft+ Zon)anftt 
Me=M-N (5 -h)=N(e- S+W)=N(e-") 
so gelten die Gleichungen: 

re 

en let) 


bd?’on 
Hieraus ergeben sich die erforderlichen Bewehrungen: 


Al 
K buühe op 2 


Ei 5 Si) da 


I Zr Me’ or 
2. 


ES 
= n he ob 


oder 


|. 


'=+[ Me a 
MT nNDah ar 


N 


Ob 2° 


(To 


oder Fe — a Ir -) = \ 
n 


he Ob 2 ne 
2M 
nheop 


Spar 


Aus vorstehenden Gleichungen ist erkennbar, daß gleich- 
mäßige Pressung nur erreichbar ist, wenn 


Beim Mindestwert u = 0,002 ergibt sich mit n = 15: 


e I 0,53 bd 
= ENERETLER 
Heer?) N 


Unter der Annahme einer Höchstbewehrung von u + u = 
0,03 wird dermögliche Höchstwert von nn bei dem noch gleich- 


mäßige Pressung erreichbar ist, 


91 
Bro 


Beispiele. 
Um die Anwendung im ganzen Bereich ausmittigen Drucks 
zu zeigen, werden im folgenden für 
die Querschnittbreite b= 50 cm, 
die zulässigen Spannungen 


Oe 


Ge = 900 und o = 35 kg/cm? ( 5,7) » 


das auf die Rechteckmitte bezogene Moment M = 10,7 tm 
(ein auf eine andere Achse bezogenes Moment kann leicht um- 
gerechnet werden) und für verschiedene Längsdruckkräfte N 
die erforderliche Querschnitthöhe und Bewehrung ermittelt, 

Da vorerst unbekannt ist, welcher Teil der Tafel zur An- 
wendung gelangen wird, beginnt man mit der Feststellung’ des 


Leitwerts _ a 
b op 


1. Gegeben sind M = 10,7 tm und N=83t; e= 


M 
N > 129m= 129 cm. 


I EZ 1070000 _ 5 
u 05° el 59.35 E 


es liegt Berechnung a für überwiegende Biegung vor. 


Nach 


Tafel ı ist mit ß = 26 (statt des genauen Werts 25,7) a = 2,50, - 


also mit @, = 0,94 die Nutzhöhe nach Gl. (6): 


j 
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2.17 M ı I / 1070 000 g* 2,502 0,94 8300 Diese Bewehrung ist jedoch nicht die vorteilhafteste. 

Be 2 Vs Ob 4 bp > 50 + 35 4 50-35 Nach Tafel 3 gehört zum Leitwert 0,20 (genau 0,19) für 
= 68,8 cm EMS 

d=h-+h= 68,8 (140,06) =73 cm. da ee 60 cm die Höhenzitfer a = 2,4I, entsprechend 


Mit 9 = 0,878 (nach Tafel ı) und h’ = 0,06 h = 4,1 cm 
beträgt nach Gl. (7): 


1 = u’ = 0,007, also Fe= Fe’ = ubd = 0,007 50:60 = 21 cm}, 


73 
IE ash — I 8300 _ s 2) Gegeben sind M= 10,7tm und N= 42,5 tt; 
BEN OSB). oem Y 
e=n = 0252 m= 25,2 cm. 
Ist die Querschnitthöhe, z. B. d = 60 cm gegeben, so ist 
. ’ a ER er RE ER RE = 

mith=4 cm h=56 cm, EM 1_1/ 1070000. _ 0.08 
e Diope | Bons 9 


0,60 
2 


Me N (e+ “ _ h') =8.% (94 — 093) 212,828 


(Berechnung b). Dazu gehört für u=0,002 und die Annahme 
u = 0,004 nach Tafel 3: 


Zu ha Vra=ss gehört nach Tafel ı a = 2,07, $ = 0,813 


d = 2,90 Ve ansich, 
und ßB=11,also 0. =ßop =11.35 = 385 kg/cm?und nach Gl. (7): ger 


Me 12,8 D F,=ubd=0,002:50.72= 7,2 cm? auf der Zugseite, 
Be oh _ 0,813 - 0,56 a Er 8 i 
Er Oe re 0,385 al F.=wbd= 0,004 :50-72=144 » »  „ Druckseite. 
Tafel’3.2 Ausmittiger Drucksim Rechteck, 


Seh. 0,08 d; F, — wbd= Druckbewehrung, F, =ubd= Zugbewehrung, (Bewehrung auf der dem Kraftangriff abgewendeten 


ei I Ausmitte von der Rechteckmitte. 


3 o 
Selten SB-E+— 
Ch 


I 


Leit- e e 


Berechnung WM ee 1 2009219,003 | 0,004 | 0,005 | 0,006 | 0,007 0,008 | 0,009 | 0,010 wert B % 
0,0 d Ve == Reine Biegung 2.17 2,10 | 0,0 
b op 
a euer > 
E 0,2 ; Berechnung a) (Formeln 6 u. 7) | 241 Ber 2,32 ee: 2 2 2,18 0,2 
a | Pass laalalea | | % 
ee. DT 8 | 2 a a0 | ala lea |, | a 
08 a8] 20 ase man) | a2 aa] 227: |, 05 
ER en = 0,6 x 1297 | 282 | 2 2,61 2,51 | 2,44 237 2,30 0,6 
2° E 0,7 a 312 2,96 2,82 2,72 2,62 2,53 2,47 2,40 2,33 0,7 
Se 08 “308 | 294 | 282 | 273 | 264 | 256 | 200 | 202 | a6 |o8 ı | 
Ci 09 0305| 298 | 202 || 286 | 28: | 275 | 20 | 26 | 261 | 09 | 
3 1,0 $ 3,04 | 297 2,90 | 2,84 | 2,79 2,720 0 2,67 263: 1.259 1,0 
:e 1,1 > 3:04.1.2,96 | 2,90: 3 2 830 n29E 1 2,71.016:2,66.2:1 22,62.2 072,57 1 
EEE RE REN BE Se Tee TREE Erlen Tr ar a er BET Oi Nee DE ER ENE 5 
= I;2 e 3,05 ı 2,97 2,90 2,83 2,77 2,71 2,66 2,60 2,56 1,2 
ıl 13 a 3,06 | 2,98 2,92 2,84 2,78 2.72 2,67 2,61 2,56 F8 
r 14 ® 3,091 301 | 294 | 286 | 280 | 274 | 269 | 26 | 257 | 14 
RR FE AA 305 51,28] > EEE FE RR FAT 51652659] 15 & RR 
0,45 ne dir 2,105022,05 1,99 1,94 1,89 1,85 1,81 277 1,74 0,45 a 
0,40 N 2,01 | 1,96 1,90 1,86 1,81 1,77 1,73 1,69 1,66 0,40 | 
a © = 0,35 5 1,921. 1,8721 180. | 17ER N,725047,08 1817,64 616121. 1,57. 120,35 ® 
E = & F 0,30 N 182 | 1,77 | 172 | 168 | 1,63 | 1,59 |. 156 | 152 | 1,49 || 0,30 
x E S | 025 i 1,72 | 167 | 162. | 158 | 153 | 1,50 | 146 | 1,43 | 1,40 || 025 | 
E 5 ıl 0,20 E 161 | n56 | 157 | 1ag nass 2139 | 136 1133. | 130 || 020 | 
© 0,15 „ 148 | 1,43 | 1,39 1,35 1,31 1,28 & 11728 1,22 1,19 | 0,15 
0,10 x 1:34. 14.1520 | 1,26 1,22 1,18 1,14 78 1,09 1,05 9,10 
EB. as | 2 nl ns | 209. | zes I ner | 098 1005 Las | 03 | os | 
Berechn. d)|S0,002| >o Reiner Druck >0 | — 15 |> 0,002 
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3) Gegeben sind M= 107tm und N=944t; 


e=-——- =.0,113 m =:11,3.cm. 


= 
ge y Mo / 1970 en 
e b op 11,3 50 : 35 
(Berechnung ce für überwiegenden Längsdruck). Zum Leitwert 
bop ___ 50-35 : Ei 
No os 11320,21 
gehört für u = 0,002 und die Annahme: u’ = 0,006 nach Tafel 3: 
Don I 
N 7 94.400 d== 144, 


woraus d=78cm. 
BR: = ubd= 0,002: 50.78 = 7,8:.cm? 


F.=wbd= 0,006.50.78=234 „ 


4) Gegeben sind M= 10,7 tm und N = 304 tt; 


10,7 
—= — ZZ 0,0352 m = 3,52 cm 
304 35 3) 
BOH e 50.35 ET 
N 7 304 000. ee 
(Berechnung d für gleichmäßige Pressung). Annahme h’=5 cm, 


W-+ u = 0,008. 
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Be N 304 000 
en M) Ob ae 0,008) » 35 le 
woraus ds A =.155 cm 


h=d-—2h=145cm 
-M. = N (5 —e 1) = 304 ("3° — 0,035 — 0,05) = 209 tm; 


nach Gl. (Io) ist 


1 20 900 000 50 - 155 ) Si 5 
Be ( £ >) = 16,9 em? 
es (ass as 2 a 
‚ 2. 1070 000 
Rı-16 —— ——— = 45,1 cm? 
N ee 


IV. Schlußbemerkung. 


Nach den gleichen Gesichtspunkten wie beim ausmittigen 
Druck im Rechteck kann die Bemessung für ausmittigen Zug 
und die Behandlung ausmittig gedrückter und gezogener 
Rippenquerschnitte erfolgen. 

Hervorgehoben muß noch werden, daß die Übergänge der 
günstigsten Bewehrungen (von w=o zu x =gw und zu L=0,002), 
wie sie aus Tafel 3 ersichtlich. sind, tatsächlich nicht plötzlich 
erfolgen; sie sind aber sehr kurz und brauchen daher kaum 
berücksichtigt zu werden, 


ZUM 70. GEBURTSTAGE VON MAX MÖLLER. 


Am 19. Februar d. ]J. beging der Geheime Hofrat Dr.-Ing. 
e.h. Max Möller, ord. Professor für Wasserbau an der Tech- 
nischen Hochschule zu Braunschweig, seinen 70. Geburtstag. 


Wenn auch unser Siebzigjähriger bei seiner erstaunlichen 
geistigen und körperlichen Frische noch keineswegs daran 
vielmehr 


denkt, sich der wohlverdienten Muße hinzugeben, 
es als seine Pflicht betrachtet, an seinem 
Teil noch an den hohen Aufgaben der 
Technik weiter mitzuarbeiten, so bietet 
doch der jetzige Abschnitt in seinem 
Leben einen willkommenen Anlaß, einen 
Überblick über das Wirken des beliebten 
Hochschullehrers zu geben. 

Max Möller wurde in Hamburg 
geboren, besuchte vom ı2. Lebens- 
jahre an das Realgymnasium in Flens- 
burg, das er Ostern 1873 mit dem 
Zeugnis der Reife verließ. Er studierte 
Baufach ein Jahr an der Bauakademie 
in Berlin und drei Jahre am Poly- 
technikum in Hannover. Den damaligen 
Vorschriften entsprechend mußte er 
sich in den ersten Jahren beiden Fach- 
richtungen, Hoch- und Ingenieurbau, 
widmen, hernach konnte er’sich auf 
das letzte Fach beschränken. Die 
praktische. Tätigkeit als Regierungs- 
bauführer führte Möller nach der 
Kaiserlichen Werft in Kiel und an 
die Berliner Stadteisenbahn. Nach Ab- 
legung der Prüfung als Regierungs- 
baumeister in Berlin war er fünf 
Jahre im Hamburgischen Staatsdienst 
bei den Zollanschlußbauten mit Wasser-, Brücken- 
Speicherbauten beschäftigt. In diesen Jahren war Möller 
bereits auf den Gebieten der Wasserbewegung, der Baustoff- 
untersuchung und der Bewegung der atmosphärischen Luft 
mit Arbeiten hervorgetreten. Eine Versuchsarbeit über das 
Verhalten von Stützen unter Druck im Feuer wurde vom 
Verein zur Beförderung des Gewerbefleißes in Berlin mit 
einem Preis von 3000 M bedacht. Ein gemeinsam mit F. Eckert 
eingereichter Entwurf zum Wettbewerb für den Bau einer 


und 


Neckarbrücke in Mannheim wurde durch Ankauf ausgezeichnet. 
Das führte im Jahre 1888 zu seiner Berufung als Professor 
für Wasserbau an die Technische Hochschule in Karlsruhe und 
im Nebenamt an das Zentralbüro für Hydrographie und 
Meteorologie der Badischen Oberbaudirektion für Straßen- 
und Wasserbau. Hier hatte Möller Gelegenheit, den prak- 
tischen Wasserbau des Landes kennen- 
zulernen, wodurch seine späteren 
Veröffentlichungen wertvoll befruchtet 
worden sind. Da Möller in Karlsruhe 
außer dem Wasserbau auch noch eine 
Anzahl Nebenfächer zu lesen hatte, die 
ihn von seinem eigentlichen Arbeits- 
gebiet abhielten, so war ihm eine Be- 
rufung an die Technische Hochschule 
nach Braunschweig im Jahre 1890 will- 
kommen, da es ihm dort ermöglicht 
wurde, sich uneingeschränkt seinem 
Fachgebiet zu widmen. Es entstand 
alsbald sein Werk: Grundriß des Wasser- 
baues (2 Bände), dessen anschauliche 
Darstellungsweise allgemein anerkannt 
ist, die Erddrucktabellen und manche 
wissenschaftliche Abhandlung über das 
fließende und wellenbewegte Wasser. 
Schon frühzeitig hatte Möller die 
Bedeutung der Eisenbetonbauweise 
erkannt. Nachdem Versuche mit der 
von ihm entworfenen Gurtträgerbrücke 
auf dem Werkplatz der Firma Drenck- 
hahn & Sudhop im Jahre 1894 erfolg- 
reich verlaufen waren, wurden in den 
nächsten Jahren mehr als 500 Brücken 
in Deutschland nach. dieser Bauweise ausgeführt, nicht allein 
von der genannten Firma, sondern auch durch die Bauunter- 
nehmung des Kommerzienrat Dr.-Ing. e. h. Rudolf Wolle, 
Auf dem Gebiete des Hafenkaibaues war Möller gelegent- 
lich der Erbauung des Zentralhafens in Gothenborg in Schweden 
vom städtischen Hafenamt herangezogen worden und als 
Mitglied der Kaikommission im Jahre 1916 tätig. In den 
letzten Jahren bot sich ihm Gelegenheit, durch die Firma 
Heinrich Butzer in Dortmund an Hafenkaibauten in Holland 


_ die Anwendung der Theorie bei der Lösung 
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und an dem Entwurf zum Wettbewerb für die Überbrückung 
des Limfjord bei Aalborg mitzuwirken, der vom Preisgericht 
angekauft wurde. 

Möller betont in seinen Schriften und in seinen Vor- 
lesungen stets, wie notwendig für den Ingenieur die Kenntnis 
der Theorie ist, die zugleich als Bindeglied zu anderen Fach- 
richtungen anzusehen ist. Den Hauptwert legt er aber aut 
praktischer 
Aufgaben. Um dem Ingenieur hier die Wege zu ebnen, 
hat er die Schrift: ‚„‚Kraftarten und Bewegungsformen‘ verfaßt, 
deren zweiter Teil in Bearbeitung ist. Wo es aber für die Theorie 
noch an Grundlagen fehlt, hat Möller stets auf die Notwendig- 
keit der experimentellen Forschung hingewiesen und selbst 


“eine umfangreiche Forschungstätigkeit ausgeübt, in der viel- 


leicht sogar das Schwergewicht seines Wirkens zu sehen ist, 
und die darum noch besonderer Erwähnung bedarf. 

Seiner Versuche über das Verhalten von Stützen unter 
Druck im Feuer ist schon gedacht worden. Möller hat als 
erster wohl den Gedanken vertreten, im Wasserbau in Ver- 
suchsanstalten Forschungsarbeit zu leisten und durch Versuche 
über Wasser- und Wellenbewegung in Versuchsgerinnen diesen 
Gedanken verwirklicht. Heute steht ihm ein besonderes 
Wasserbaulaboratorium an der Oker zur Verfügung, indem er 
seine Studierenden unterweist, und das seine liebste Arbeits- 
stätte geworden ist. Auf dem Gebiete des Eisenbeton hat 
Möller mit Unterstützung der Jubiläumsstiftung der Industrie 
im Jahre 1907 umfangreiche Untersuchungen an Plattenträgern 
aus Eisenbeton vorgenommen, durch die die Berechnungsweise 
der amtlichen Vorschriften als richtig und ausreichend sicher 
nachgewiesen ist. Dem Deutschen Ausschuß für Eisenbeton 
hat Möller seit seiner Gründung angehört und tätig mitgear- 
beitet. Im Sommer 1922 hat er mit Unterstützung von Herrn 
Heinrich Butzer im Hamburger Hafen an Pfahlböcken, die 
zur Aufrichtung des gekenterten Dampfers Avare& geschlagen 
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waren, die Widerstandskraft von Pfählen gegen achsialen Zu® 
und von Pfahlböcken gegen horizontale Kräfte untersucht‘ 
Die Ergebnisse sind im Umdruck mit zahlreichen Abbildungen 
allen beteiligten Stellen zugegangen. Seinem tatkräftigen Ein- 
treten verdankt jetzt die Technische Hochschule zu Braun- 
schweig ein Ingenieurlaboratorium, das dazu dienen soll, 
Lehrern wie Studierenden zu Forschungsarbeiten Anregung 
zu geben und ihnen die Durchführung von Arbeiten zu er- 
leichtern. 

Mit der Wetterkunde und Vorhersage hat sich Möller seit 
frühester Zeit beschäftigt und manches Wertvolle darüber 
veröffentlicht. Sein Wirken zuerst in der Österreichischen 
Meteorologischen Gesellschaft (1882) und hernach in der 
Deutschen Meteorologischen Gesellschaft, der er als beratendes 
Vorstandsmitglied seit 32 Jahren angehört, ist hier noch zu 
erwähnen. Z.Zt. ist Möller damit beschäftigt, seine seit 
32 Jahren gesammelten Beobachtungen zu einer Arbeit über 
die Grundlage der Wettervorhersage auszuwerten. 

So verdanken Technik und Wissenschaften dem Wirken 
von Max Möller die mannigfachsten Anregungen und wertvolle 
Ergebnisse. Sein Leben ist reich an Arbeit, aber auch an 
Freude an der Arbeit gewesen, die ja bekanntlich jung erhält. 
Und so steht auch heute noch Möller unter uns, als der stets 
arbeitsfreudige und begeisterte Jünger der Technik trotz 
schwerer Opfer, die ein unerbittliches Schicksal auch von 
ihm gefordert hat. Dafür ist ihm aber der große Wurf gelungen, 
sich viele Menschen zu Freunden gemacht zu haben, die 
ihm die Freundschaft bis heute bewahrt haben. Das ist 
so recht an seinem Ehrentage zum Ausdruck gekommen, 
an dem seine Freunde und Fachgenossen sich in dem 
Wunsch vereint haben, daß Möller uns noch recht lange 
erhalten und er sich einer ungetrübten Schaffenskraft noch 
recht lange erfreuen möge. 

Prof. Dr.-Ing. E. Neumann, Braunschweig. 


RISS- UND ROSTBILDUNGEN BEI EISENBETONBAUTEN DER EISENBAHN; 
IHRE URSACHEN UND MITTEL ZU IHRER VERHÜTUNG. 


Von Regierungsbaumeister Dr.-Ing. 


Übersicht. Feststellungen der Eisenbahndirektion Kattowitz 
und Untersuchungen des Deutschen Ausschusses für Eisenbeton. — 
Untersuchungen der württembergischen Staatsbahnverwaltung. — 
Untersuchungen der preußischen Eisenbahndirektionen, angeordnet 
durch Verfügung des Ministers der öffentlichen Arbeiten vom 6. März 
1916. — Ergebnis dieser Untersuchungen: Äußere Einflüsse; Putz- 
risse; Risse in gestrichenen Flächen; Ursachen für Rostbildung; Ein- 
fluß von Probebelastungen; Risse an den Ansatzstellen der Vouten 
bei Plattenbalken; Risse in Gewölben; schiefe Gewölbe; Bauwerke 
mit Flacheiseneinlagen; gute Erfahrungen. — Hauptursache der Rib- 
bildung: Mangelhafte Ausführung. — Schlußergebnis und Erlaß des 
Reichsverkehrsministers vom 31. IO. 1922. 


Das Thema ist zum ersten Male im Jahre 1916 in der Fach- 
welt behandelt worden; es hat damals ziemlich viel Staub auf- 
gewirbelt, und die Vorgänge sind wohl bekannt. Ich will ganz 
kurz berichten. 

Im Bezirk der Eisenbahndirektion Kattowitz hatten sich 
im Gebiet der Eisen- und Zinkhütten an Eisenbetonbrücken 
über und unter den Zuführungsbahnen zu den Werken Zer- 
störungserscheinungen an den Außenflächen der Bauwerke 
gezeigt. Der im Jahre 1922 verstorbene Regierungs- und Baurat 
Perkuhn hatte diese Bauwerke jahrelang beobachten, die 
einzelnen Rißstellen und Abblätterungen aufzeichnen und 
deren Fortschritte verfolgen lassen, um aus diesen Beobach- 
tungen Schlüsse auf die Ursache zu gewinnen. Einen Bericht 
hat er alsdann in der Zeitschrift für Bauwesen, Jahrgang 1916, 


*) Die Ausführungeı sollten den Gegenstand eines Vortrages ge- 
legentlich der 26. Hauptversammlung des Deutschen Beton-Vereins bilden. 
Da die Hauptversammlung nur als geschäftliche Mitgliederversammlung 
abgehalten wurde, fand der Vortrag nicht statt. 


W. Petry, Obercassel (Siegkreis).F) 


S. 8, veröffentlicht. An diese Veröffentlichung schloß sich 
eine Abhandlung vom Geheimen Oberbaurat Labes, Berlin 
im Zentralblatt der Bauverwaltung 1916, S. 97, über die 
„Rißbildung und Rostbildung bei Eisenbetonbrücken, ihre 
Gefahr bei dauernd der Witterung ausgesetzten Eisenbeton - 
bauten und ihre Begünstigung durch das Schwinden des 
Betons‘'. 

Die Bedeutung dieses Vorkommens rief lebhaftes Interesse 
in den Fachkreisen hervor und führte zu eingehenden Unter 
suchungen über die Ursache der überraschenden Erscheinungen. 
Der Deutsche Beton-Verein stellte beim Deutschen Ausschuß 
für Eisenbeton den Antrag, einen besonderen Ausschuß zur 
Aufklärung der Erscheinungen einzusetzen, und er ließ selbst 
durch seine Mitgliedsfirmen 2ı Brücken in den verschiedensten 
Gegenden Deutschlands besichtigen, um testzustellen, ob auch 
an anderen Stellen ähnliche Vorkommnisse beobachtet worden 
seien. Die Brückenbauten wurden eingehend auf Rißbildungen 
und Abblätterungserscheinungen untersucht. Die Berichte über 
diese Besichtigungen wurden dem Deutschen Ausschuß für 
Eisenbeton vorgelegt. Sie haben ergeben, daß an keinem der 
untersuchten Bauwerke Beschädigungen auch nur annähernd 
in dem Maße und Umfang wie bei den Kattowitzer Brücken 
festgestellt werden konnten. Bei der Durcharbeitung der 
Konstruktionen der Kattowitzer Brücken ergab sich, daß einige 
größere Risse auf unrichtige Konstruktion, mangelhafte Aus- 
bildung und unsachgemäßes Verlegen der Eiseneinlagen zurück- 
zuführen waren. 

Der Deutsche Ausschuß für Eisenbeton ließ im Jahre 1916 
durch den hierfür eingesetzten Unterausschuß die Kattowitzer 
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Brücken besichtigen. Die Führung hatte Regierungs- und 
Baurat Perkuhn übernommen. Am Tage nach der Besichti- 
gung fand in Berlin eine Arbeitsausschußsitzung statt, in der 
die Schlüsse festgelegt wurden, die der Ausschuß aus der Be- 
sichtigung ziehen konnte, Der Bericht ist im Zentralblatt der 
Bauverwaltung 1917 S. 245 unter dem Titel ‚Risse in Bau- 
werken aus Eisenbeton‘' veröffentlicht worden. Er kam zu 
dem Schluß, daß bei Eisenbetonbauten — wohl mehr als bei 
anderen Bauweisen — Mängel im Entwurf und namentlich bei 
der Ausführung vermieden werden müssen. Die Besichtigung 
der Bauwerke hat gezeigt, daß, wenn diese Bedingungen er- 
füllt sind, die Eisenbetonbauweise das ihr bisher gewährte Ver- 
trauen auch in Zukunft verdient. Im einzelnen wurde fest- 
gestellt, daß die Ursachen der Rißbildung z. T. im Entwurf 
und in der Ausführung der Bauwerke lagen. Dazu kamen die 
Wirkungen des Schwindens des Betons. An der beobachteten 
Rißbildung war häufig die mangelhafte Ausführung schuld. 
In der Hauptsache waren aber wohl die Schwefelsäuredämpfe 
der Zinkhütten die Ursache der hier beobachteten außerge- 
wöhnlichen Zerstörungserscheinungen an den Bauten. 

Im Anschluß an die Kattowitzer Untersuchungen hat 
auch die württembergische Staatsbahnverwaltung eine Anzahl 
von Eisenbetonbauwerken einer eingehenden Untersuchung 
unterzogen. Die Ergebnisse sind von Regierungsbaumeister 
Wörnle, Stuttgart, in ‚Beton u. Eisen‘ #917, Heit 77/178: 
19/20, und 1918 Heft ı, 2/3, 4/5 und 6 veröffentlicht. Der 
Berichterstatter kam nach den sehr sorgfältigen Untersuchungen 
zu einem ähnlichen Befund, wie ihn die Kattowitzer Brücken 
ergeben hatten. Die Ursache der Rißbildung lag z. T. in fehler 
hafter Konstruktion, z. T. in mangelhafter Ausführung, mag 
sie auf Verwendung zu porösen Betons, auf unsachgemäßes 
Einbringen des Betons, namentlich auch auf der Verwendung 
von Schlämmüberzügen aus reinem Zement, die zu früh aus- 
geführt, abbröckelten oder trennend wirkten, oder aber auf 
unsachgemäßer Lage der Eisen, die teils unbedeckt, teils nur 
wenig überdeckt waren, beruhen. Namentlich waren die Be. 
tonierungsabschnitte Stellen, an denen leicht Risse auftraten. 
Die Witterung während der Bauzeit und das Setzen von Bau- 
werksteilen blieb natürlich bei solchen Erscheinungen nicht 
ohne Einfluß. Der Rostschutz der Eisen war sehr gut, wo der 
Beton gut war, der Schutz war schlechter, wo der Beton 
mangelhaft war. Ähnlich wie in Kattowitz stellte sich heraus, 
daß weiter von der Außenfläche liegende Eisen selbst dann 
nicht angerostet waren, wenn die Risse bis zum Eisen reichten. 
Nach dem Ergebnis der Kattowitzer Untersuchungen glaubten 
die Ausschußmitglieder feststellen zu können, daß auch unter 
sehr ungünstigen Umständen -—- die Luft in den Hüttenwerken 
von Kattowitz und Umgegend enthält besonders viel Bestand- 
teile, die die Rostbildung befördern, vor allem Schwefelsäure _ 
eine Überdeckung von mindestens 35 mm Stärke, selbst beim 
Vorhandensein von Rissen, ausreichend erscheint, um die ein- 
gebetteten Eisen vor Rost zu schützen. 

Ein Bericht über die Ergebnisse der Brückenuntersuchun- 
gen der schweizerischen Bundesbahnen in „Beton u. Eisen‘ 
1922, Heft 20, besagt, daß dort bei den sechs im Jahre 1916 
untersuchten Eisenbetonbrücken Zahl und Weite der Risse 
viel geringer waren, als bei den Untersuchungen von Perkuhn. 

Zur Ergänzung der Untersuchungen der Riß- und Rost- 
bildung bei Eisenbetonbrücken wurden die sämtlichen preußi- 
schen Eisenbahndirektionen durch Erlaß des preußischen Mi- 
nisters der öffentlichen Arbeiten vom 6. März 1916 beauftragt, 
die wichtigsten Eisenbetonbauwerke ihrer Bezirke auf Riß- 
und Rostbildung zu untersuchen. Bei diesen Untersuchungen 
ist festgestellt worden, daß eine große Anzahl von Eisenbeton- 
bauwerken Schwind- und Kraftrisse aufweisen, und daß die 
Eiseneinlagen sowohl an den Rißstellen als auch an rißfreien 
Stellen bei ungenügender Überdeckung durch den Beton und 
bei Zutritt von Schlagregen und Rauchgasen gerostet sind. 
Über das Ergebnis der Untersuchungen hat Ministerialrat 
Dr.-Ing. Schaper in der Sitzung des Deutschen Ausschusses 
für Eisenbeton am 19. ır, 1921 berichtet, 
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In dieser Sitzung haben sich die Vertreter der Beton- 
industrie auf den Standpunkt gestellt, daß die Fachwelt ein 
lebhaftes Interesse daran hat, etwas näheres über die Unter. 
suchungen zu erfahren, und daß es für die Baupraxis von größtem. 
Wert ist, aus den gemachten Erfahrungen zu lernen. Mit Herm. 
Ministerialrat Dr.-Ing. Schaper wurde deshalb vereinbart, daß 
die Frage im Einvernehmen mit dem Deutschen Beton-Verein 
weiter verfolgt werden sollte, | 

Die Untersuchungen, um die es sich handelt, sind ausge- 
führt von den ehemaligen Eisenbahndirektionen Altona, Berlin, 
Breslau, Bromberg, Danzig, Elberfeld, Erfurt, Essen, Frank- 
furt a. Main, Halle, Hannover, Kassel, Kattowitz, Köln, Kö- 
nigsberg, Magdeburg, Mainz, Münster, Posen, Saarbrücken, 
Stettin und Straßburg. Im ganzen wurden ungefähr 320 Bau- 
werke bezeichnet und über 200 davon sind untersucht worden, 
Die nicht untersuchten Brücken konnten z. T. wegen Verkehrs. | 
schwierigkeiten oder anderer durch den Krieg bedingter Um- 
stände nicht untersucht werden. Z. T. sind sie nicht näher 
untersucht worden, weil sie keine Risse aufwiesen. Die Unter. 
suchung geschah nur in einem Falle unter Verwendung des 
Sandstrahlgebläses. Im übrigen wurden die berußten und 
beschmutzten Flächen mit Wasser und Bürste gereinigt, bei 
nicht beschmutzten Flächen konnten die Risse z. T. auch ohne 
besondere Reinigung erkannt werden. Die genauere Fest. 
stellung der Risse erfolgte durch Lupen mit drei- bis vierfacher. 
Vergrößerung. Was das Alter der untersuchten Bauwerke 
anlangt, so finden sich Ausführungen der verschiedensten Jahre 
in der Zeit von 1892-1914 darunter. | 

Wenn man den Ergebnissen der Untersuchungen und den 
Ursachen für die beobachteten Rißbildungen nachgehen will, 
so wird man zunächst diejenigen Bauwerke ausscheiden müssen, 
bei denen die Rißbildung nicht auf die Eisenbetonbauweise als | 
solche, sondern auf äußere Einflüsse zurückzuführen ist. Von 
derartigen Bauwerken ist eine ganze Anzahl vorhanden. 

Von zwei Brücken, deren untere Flächen nicht von Rauch- 
gasen umspült wurden, zeigte eine Eisenbahnbrücke an der 
unteren Fläche kleine Stellen, an denen der Beton infolge. 
starken Anrostens der Eisen abgesprengt war. Der Mangel 
wurde durch Undichtigkeit von oben verursacht. Er ist für 
die Standsicherheit der Brücke ohne Bedeutung und leicht zu 
beseitigen. Bei einem anderen Bauwerk der gleichen Eisen- 
bahndirektion waren die beobachteten Risse auf mangelhafte 
Gründung des Bauwerkes zurückzuführen. Bei einer Platten- 
balkenbrücke zeigte sich außer Schwindrissen nur ein Kraftriß 
in der Nähe des Auflagers, der nach Annahme der Eisenbahn- 
direktion durch ungleichmäßiges Setzen der Widerlager ent- 
standen ist. Bei einer Bogenbrücke sickerte während der 
Untersuchung bei Regenwetter Wasser von der Fahrbahn an 
sechs Stellen durch. Das eindringende Wasser hat offenbar 
wesentlich zur Verrostung der Eiseneinlagen, die übrigens an 
vielen Stellen der Unterseite sichtbar oder nur 3 mm überdeckt 
waren, beigetragen. 

Bei einem Durchlaß, einer Plattenbalkenkonstruktion auf 
vielen Stützen, hat das Nachgeben des Untergrundes, der aus 
moorigem Sand bestand, zur Rißbildung beigetragen. Bei einer 
Brücke sind die Rißbildungen in der Hauptsache auf Rutschun- 
gen in den seitlichen Einschnittsmassen zurückzuführen, bei 
einem anderen Brückenbauwerk auf Senkungen des Wider- 
lagers. In der Nebenöffnung einer Eisenbetonbrücke wurde 
die Rostbildung wesentlich durch das eingedrungene Tage- 
wasser durch den Beton hindurch gefördert. Bei einem Loko- 
motivschuppen zeigten sich an der Hinterfront senkrechte 
Risse vom Fenstersturz bis zum Dach und auch wagerechte 
Risse in Höhe des Fenstersturzes, die auf Setzungen des Ge- 
bäudes zurückzuführen sind. 

In vielen Fällen wurden nur Risse im Putz, also Luftrisse 
vorgefunden. So zeigten sich bei drei Brücken einer Eisen- 
bahndirektion in dem 2 cm starken Putz viele feine Risse, 
Der Putz wurde auf einen Streifen von beschränkter Breite 
abgestoßen, um festzustellen, ob sich die Risse im Putz in den 
Beton hinein fortsetzten. Dabei konnten mit dem Vergröße- 
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rungsglas im Beton keine Risse mehr entdeckt werden, es han- 
delte sich also nur um Luftrisse. Auch bei zwei Bauwerken 
einer anderen Eisenbahndirektion konnten die Putzrisse in den 
' Beton hinein nicht verfolgt werden. Im allgemeinen verlaufen 
die Putzrisse netzartig, haben höchstens bis 1, mm Breite und 
geringe Tiefe; sie reichen in keinem Falle weiter als der Putz 
stark ist. In Abb. ı sind solche Putzrisse dargestellt. Das 
Bauwerk ist eine gewölbte Straßenüberführung, ein Drei- 
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Abb. 1. 


gelenkbogen mit einem Zementputz von ı cm Stärke. Die 
Risse sind lediglich Putzrisse. Um dies einwandfrei festzu- 
stellen, wurde der sehr festsitzende Putz an mehreren Stellen 
mit Hammer und Meißel losgeschlagen. Im eigentlichen Beton 
waren nirgends Risse. Die Putzrisse laufen nach den Erfah- 
rungen dieser Eisenbahndirektion fast immer parallel mit den 
durch die Schalung hervorgerufenen Nahtkanten und werden 
in fast regelmäßigen Abständen durch Querrisse verbunden. 
Der bauliche Zustand dieser Brücke ist gut. Nach den Wahr- 
nehmungen an dieser und anderen Brücken hält es die be- 
treffende Eisenbahndirektion für unzweckmäßig, eine Beton- 
brücke mit einer dünnen Putzschicht zu versehen, da in einer 
solch dünnen Mörtelschicht leicht Risse auftreten, die zu irr- 
tümlichen Vermutungen über den Zustand des Eisenbeton- 
gewölbes führen können. 

In manchen Fällen waren die Bauwerke nicht geputzt 
sondern statt dessen mit irgendwelchen Schutzmitteln ge- 
strichen. Angaben sind gemacht worden über Anstriche von 
Inertol, Keßlerschem Bleifluat und Adioton. Diese Anstrich- 
mittel haben gut gewirkt. Sie haben den Beton gegen die An- 
griffe der Rauchgase geschützt, und die Rostbildung an den 
Eiseneinlagen war gering. Bemerkenswert sind die Beobach- 
tungen einer Eisenbahndirektion an einer Brücke mit einem 
Farbanstrich. Eine im Jahre ıgıı ausgeführte gewölbte Wege- 
überführung hatte keinen Zementputz sondern einen Farb- 
anstrich erhalten. Bei der Untersuchung waren die Risse nicht 
allein dort zu erkennen, wo die Farbe durch das Sandstrahl- 
gebläse mit abgeblasen war, sondern auch an Stellen unter 
der Farbe, wo nicht allzu große Verschmutzung durch Ma- 
schinenrauch stattgefunden hatte. Der Farbüberzug hatte sich 
in die Risse hineingesenkt, ist aber nicht tiefer in die Risse 
eingedrungen. Die Farbhaut ist auch bei den meisten Kon- 
struktionsrissen (mit diesen sind Risse in der Betondeckschicht 
bezeichnet, die infolge zu geringer Überdeckung der Eisen- 
einlagen entstanden sind) infolge der ihr eigenen Dehnbarkeit 
nicht gerissen, im Gegensatz zum Verhalten des Zement- 
anstrichs. Dieser ist, wie anderwärts festgestellt wurde, beim 
Streichen in die Risse eingedrungen, konnte aber infolge seiner 
geringen Elastizität gegen neuauftretendeRisse keine schützende 
Haut bilden. Da die unter der Farbhaut leicht erkennbaren 
Risse den Anschein erweckten, als ob sie tatsächlich von der 
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Farbe ausgefüllt worden seien, wurden dieRisse an verschiedenen 
Stellen sorgfältig aufgestemmt. Dabei zeigte sich aber nirgends 
ein Eindringen der Farbe. Es konnte nur festgestellt werden, 
daß die Risse von der Farbe hautartig überzogen waren. Bei 
einzelnen Konstruktionsrissen war auch die Farbhaut gerissen. 
Es ist dabei anzunehmen, daß diese Risse erst nach Aufbringung 
des Farbanstriches entstanden sind und die Farbe in ausge- 
trocknetem Zustand nicht mehr die genügende Dehnbarkeit 
besaß. Farbanstriche bieten also keinen Schutz gegen Risse. 

In einer ganzen Reihe von Fällen wurde die Rostbildung 
an den Eiseneinlagen von den Eisenbahndirektionen darauf 
zurückgeführt, daß die Eisen schon vot- dem Einbau mit 
leichtem Rost behaftet waren. Sie hatten vor der Verwendung 
einige Zeit auf dem Werkplatz oder an der Baustelle im Freien 
gelegen und während dieser Zeit einen leichten Rostanflug 
angesetzt, mit dem sie dann einbetoniert wurden. Im allge- 
meinen hat der Befund an den Anschlagstellen ergeben, daß 
auch in feuchtem Beton das Eisen nahezu rostfrei bleiben kann, 
wenn nur die Dichtigkeit des Betons den Luftzutritt verhindert. 
Der Rostansatz war am stärksten an der dem Putz oder der 
Außenfläche des Bauwerkes zugekehrten Seite des Eisens, er 
erstreckte sich bei fortgeschrittener Rostbildung in der Rich- 
tung des Risses und verlor sich nach beiden Seiten hin. An- 
dererseits sind auch häufig Rostbildungen, ohne daß Risse 
vorhanden waren, durch Anhäufung durchlässigen groben 
Kieses ohne genügenden Mörtelverband oder in Nestern von 
porösem Beton hinreichend erklärt. Die Verrostung war also 
dort, wo der Beton porös war, größer als an Rißstellen in 
dichtem Beton, besonders wenn die Einwirkung der Rauchgase 
hinzutrat. Sehr wesentlich sind überhaupt die Einflüsse der 
Luft. In einer Gegend, in der Kalibergbau herrscht, wurde 
infolge des Säuregehaltes der Luft viel lebhaftere Rostbildung 
festgestellt, als an den übrigen Bauwerken der betreffenden 
Eisenbahndirektion in normaler Luft. Die Verrostungen traten 
ferner um so stärker auf, je schwächer die Betonschicht zwischen 
der Eiseneinlage und der Außenfläche war. Eine Eisenbahn. 
direktion hat bei Eisenbetonträgern über Gleisen, die unmittel- 
bar von Rauchgasen getroffen werden, festgestellt, daß die 
Eisen gerostet waren, wenn die Eisenüberdeckung kleiner als 
2 cm war, einerlei ob Risse vorhanden waren oder nicht. Bei 
Eisenbetontragwerken, die dem Schlagregen ausgesetzt sind, 
also bei Randträgern, war Rost nur dann aufzufinden, wenn 
gleichzeitig Risse vorhanden waren. Eisenbetontragteile, die 
weder unter der Einwirkung der Rauchgase noch der Nässe 
standen, also Mittelträger, waren auch dann der Rostgefahr 
nicht ausgesetzt, wenn sie Risse hatten, sofern nur der Beton 
gut und die Eisenüberdeckung genügend groß war. 

Sehr beachtenswert sind die Feststellungen, die von einer 
Eisenbahndirektion an zwei Bauwerken gemacht worden sind, 
die bald nach ihrer Herstellung Probebelastungen ausgesetzt 
waren. Es handelte sich um zwei gleichartige Bauwerke, die 
von demselben Unternehmer auf Grund desselben Vertrages 
und nach derselben Zeichnung hergestellt waren, Balkenbrücken 
auf zwei Stützen. Das erste Bauwerk machte im Jahre 1914 
14% Wochen nach der Betonierung der Balken und der Decke 
eine Probebelastung durch, bei der in der rechten Seiten- 
öffnung 75 vH, in der Mittelöffnung und in der linken Seiten- 
öffnung 37,5 vH der rechnungsmäßigen Verkehrslast aufge- 
bracht wurden. Beim zweiten Bauwerk wurde die Probe- 
belastung schon neun Wochen nach der Betonierung der Balken 
und der Decke vorgenommen, im übrigen in der gleichen Weise 
wie bei dem ersten Bauwerk. Dieses weist sehr schwere 
Risse auf. Die Hauptursache dieser Rißbildung ist ohne Zweifel 
die frühe Probebelastung der Brücke. Die Seitenöffnung, die 
mit 75 vH der Nutzlast probebelastet wurde, zeigt weit schwe- 
rere Risse wie die beiden anderen Öffnungen, die nur 37,5 vH 
der Nutzlast zu tragen hatten. Das zweite Bauwerk weist die 
meisten und größten Risse auf, we 1 bei ihm die Probebelastung 
noch früher vorgenommen wurde. Auch hier weist die Seiten- 
öffnung, die die größere Probelast zu tragen hatte, schwerere 
Risse auf, als die beiden anderen Öffnungen, ganz wie beim 
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ersten Bauwerk. Es ist dies ein deutliches Beispiel dafür, wie 
schädlich Probebelastungen, besonders wenn sie zu früh vor- 
genommen werden, den Eisenbetonbauwerken werden können, 
und wie berechtigt es ist, daß man in die Eisenbetonbestim- 
mungen vom Januar 1916 die Vorschrift aufgenommen hat, 
daß Probebelastungen auf den unbedingt notwendigen Umfang 
zu beschränken sind. 

Bemerkenswert sind Risse, die bei einzelnen Baute len 
oder Bauarten an verschiedenen Stellen beobachtet worden 
sind. Eine Eisenbahndirektion hat einen Durchlaß, der seinem 
System nach ein Plattenbalken auf vielen Stützen war und ein 
Eisenbetonbauwerk unter Eisenbahngleisen daastellt, unter- 
suchen lassen. Auf einem Teil des Durchlasses ist, in der Längs- 
richtung gesehen, die Bodenüberschüttung nur gering. An 
diesem Teil sind ganz wenig Risse gefunden worden, sie waren 
sämtlich haarfein und mit bloßem Auge kaum zu erkennen. 
In dem anderen Teil, bei dem die Bodenüberschüttung hoch 
war, sind Risse im mittleren Teil der Felder überhaupt nicht 
entdeckt worden, dagegen sehr viele an den Stellen, an denen 
die Vouten der Plattenbalken endigen (Abb. 2). Diese Risse 
hatten alle die gleiche Form. Die 
Ursache der Rißbildung liegt nach 
der Annahme der Eisenbahndi- 
rektion in der Hauptsache in dem 
Nachgeben des moorigen Unter: 
grundes und dadurch hervorge- 
rufenen ungleichmäßigen Stützen- 
senkungen. Die Bodenpressung wur- 
de im Mittel zu 3,3 kg/cm? berech- 
net, und diese Pressung, die für den 
moorigen Boden viel zu hoch war, 
muß tatsächlich aufgetreten sein. 

Von einer anderen Eisenbahn- 
ı direktion wurden ähnliche Risse 
festgestellt, wie sie in Abb. 2 unter- 
verzeichnet sind. Diese Risse traten 
horizontal in der Längsrichtung 
verlaufend vielfach zwischen Bal- 


a 


ken und Platte auf, jedenfalls 
infolge teilweiser Nachgiebigkeit 


der Schalung oder der Schalungs- 


Abb. 2, a— e. stützen unter den Balken gegen- 
über denen unter .der Platte. 


Die Entstehung dieser Risse hat ihren Grund wohl auch in dem 
ungenügenden Zusammenhang zwischen Balken und Platte 
verursacht durch die an der Balkenoberkante vielfach übliche 
Unterbrechung beim Betonieren, so daß das Schwinden des 
Betons später an diesen schwachen Stellen besonders zum 
Ausdruck kam. Hierzu kam noch die unzweckmäßige Lage 
der Bügel. Durch Aufstemmen einer solchen Stelle wurde 
nämlich neben der Feststellung, daß die Risse sich Schräg nach 
oben zu ins Innere fortsetzten, ermittelt, daß der senkrechte 
Schenkel des an der Außenfläche erkenntlichen Bügels stark 
nach innen zu gebogen war, anstatt in der Nähe der Balken- 
außenfläche senkrecht in die Platte hineinzugreifen. Über die 
Gestaltung der Trageisen in der Platte sind Angaben nicht ge- 
macht worden. Bekanntlich treten solche Rißbildungen gern 
auf, wenn der Anschluß zwischen Balken und Platte nicht 
durch entsprechende Eiseneinlagen gesichert ist. 

In den Stirnseiten von Eisenbetongewölben wurden von 
einer Eisenbahndirektion folgende typische Risse festgestellt: 
Risse, die in der Nähe der Kämpfer in einem Abstand von 
15-50 mm von der Oberkante des Gewölbes auftreten, also 
da, wo die obere Eiseneinlage sich befindet und etwa parallel 
zur Oberkante des Gewölbes verlaufen (e in Abb. 2). Die 
Eisenbahndirektion hat diese Risse als Stampfrisse bezeichnet 
und führt für ihre Entstehung folgende Gründe an: Bei der 
Ausführung von Eisenbetongewölben ist öfters festgestellt 
worden, daß die Arbeiter nicht immer mit der gleichen Sorgfalt 
und gleichmäßig stampfen, besonders nicht gegen den Kämpfer 
zu, wo das Stampfen wegen der Schrägstellung mit einigen 
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Schwierigkeiten verbunden ist. Die Folge davon ist, daß sich 
die über der oberen Eiseneinlage befindliche Betonschicht mit 
dem Beton unter der Eiseneinlage weniger gut verbindet, 
Diese Auffassung wird dadurch bestätigt, daß bei flachen Ge. 
wölben, bei denen das Stampfen in der Nähe der Kämpfer 
leichter durchzuführen ist, die Risse nicht auftraten, Es kommt 
hinzu, daß das Geflecht der oberen Eiseneinlage beim Stampfen | 
in Schwingungen gerät, wodurch das Binden der Betonschicht 
über der Eiseneinlage mit dem Beton unter dieser erschwert 
wird. Schließlich kann angenommen werden, daß die Art der 
Fertigstellung des Gewölbes Einfluß gehabt hat. Die mit 
Rissen behafteten Bauwerke waren nämlich sämtlich von einer. 
und derselben Firma ausgeführt, wobei zu bemerken ist, daß 
von den im Direktionsbezirk vorhandenen 60 Brücken 15 mit 
Rissen behaftet, 45 rissefrei waren. Die Bauweise der Firma 
war folgende: Zuerst wurde bis zur oberen Eiseneinlage be- 
toniert (etwa 50 mm von Oberkante des Gewölbes), dann die 
obere Eiseneinlage eingebracht und zum Schluß die obere 
Betonschicht über der oberen Eiseneinlage einbetoniert. In- 
zwischen aber verstrich einige Zeit, und dies hatte zur Folge, 
daß ein gutes Binden der oberen Betonschicht über der oberen 
Eiseneinlage mit dem Beton unter dieser, besonders in der Nähe 
der Kämpfer, wo das Stampfen mit Schwierigkeiten verbunden 
ist, verhindert wurde. So ist z. B. bei einem Bauwerk von 
24 m Stützweite nachträglich festgestellt worden, daß während 
des Baues ein Teil des oberen Eisengeflechtes und die darauf 
liegende Betonschicht nicht einmal an demselben Tage, an dem 
das ganze Gewölbe gestampft wurde, sondern erst am Tage 
darauf aufgebracht worden ist. Dieses Gewölbe, das schon im 
Jahre 1913 untersucht wurde, zeigte besonders große Risse, 
ein Beweis, daß die über der oberen Eiseneinlage liegende 
Betonschicht mit dem unteren Beton keine Verbindung er-. 


halten hatte. Die Risse waren an beiden Ansichtsflächen VOr- 


handen. 

. Unter d in Abb.:2 sind Risse verzeichnet, die in einem 
Abstand von 15—40 mm von der Unterkante des Gewölbes 
auftreten und ebenfalls ungefähr parallel zur Unterkante des 
Gewölbes verlaufen. Diese Risse waren nur da vorhanden, 
wo das Rundeisen zu nahe an derAnsichtsfläche lag (ro— ı5mm), 
Hierdurch wird seine Verrostung und somit die Rißbildung 
veranlaßt. 

Radial verlaufende Risse (e in Abb. 2) sind bei zwei Bau- 
werken und nur da aufgetreten, wo die Bügel zu nahe an der 
Außenfläche lagen. 

Viele gewölbte Brücken haben je nach dem Alter mehr’ 
oder weniger ausgesprochene Rißbildung auf der inneren Ge- 


Scheitel ın Gewolbemitte 
\ » 


Südlicher Kämpfer 
Abb. 3. 


wölbeleibung gezeigt. Zuerst traten die zu den Hauptbeweh- 


rungseisen gleichlaufenden Risse auf. Wenn dagegen die Ver- 
teilungseisen unter den Trageisen lagen, so zeigten sich Quer- 
risse in der Richtung der Verteilungseisen früher als Längsrisse, 
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Der Grund für diese Rißbildungen an der unteren Leibungs- 
fläche lag in der Hauptsache wohl an der zu geringen Beton- 
überdeckung der Eiseneinlagen. Da diese Risse aber außerdem 
in der Nähe der Kämpfer fast stets in größerer Anzahl aufge- 
treten sind und sich nach dem Scheitel hin verlieren, so muß 
geschlossen werden, daß die Herstellung des Gewölbes in der 
Kämpfergegend mit zu der Rißbildung beigetragen hat. 
Abb. 3 zeigt typisch eine derartige Rißbildung. Die 
Arbeiten sind bei dieser Brücke nach dem Bericht der betreffen- 
‚den Eisenbahndirektion nicht besonders sorgfältig ausgeführt 
worden. Die Eisenbewehrung, bestehend aus drei Tragstäben 
von 15 mm Durchmesser in 1o cm Abstand mit darüberliegen- 
‚den Verteilungseisen von 5 mm Durchmesser in ro cm Abstand 
‚wurde seitlich geknüpft und auf die Schalung gelegt. Sodann 
"wurde eine dünne Lage Beton darüber geworfen und das Eisen- 
netz soweit möglich wiederholt angelüftet, um den Mörtel unter 
die Eisen zu verteilen. Darauf wwrde der Beton lagenweise 
‚eingebracht und gestampft, das obere Netz aufgelegt und noch 
eine dünne Lage Beton darüber aufgebracht und gestampft. 
‘Am folgenden Tage wurde das Gewölbe mit einem Glattstrich 
versehen. Weniger im Scheitel als vielmehr nach dem Kämpfer 
zu zeichnen sich fast alle Trageisen an der unteren Gewölbe- 
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leibung durch dunkle Streifen ab. Bei genauer Untersuchung 
entdeckte man in allen diesen Streifen einen Riß; ausgenommen 
waren nur die Teile unter den Stirnmauern. Bei dem kleinen 
Halbmesser in den unteren Bogenhälften_ ist ein Lüften der 
Eisen, um den Beton unter die Eisen zu bringen, schwer mög- 
lich, auch federn die Eisen beim Stampfen. Das Stampfen 
selbst ist nicht gut durchzuführen, und so bleibt der Beton 
unter den Eisen locker und die Eisen liegen auf der unteren 
Seite vielfach hohl und frei. Die Eisenbahndirektion glaubt, 
daß auch der Umstand, daß unmittelbar nach dem Betonieren 
des Gewölbes die Oberfläche mit einem Glattstrich versehen 
wurde, mit zu der Rißbildung in der unteren Fläche 
beigetragen hat, denn der Beton konnte von unten aus 
schnell austrocknen, besonders unter den Eiseneinlagen, und 
die Schwindspannungen konnten den Beton zerreißen. 
Jedenfalls waren die Teile unter den Stirnmauern, die mehr 
Feuchtigkeit aus dem Innern nachziehen konnten und deshalb 
geringere Schwindspannungen erhielten, nicht gerissen. 
In der Scheitelgegend des Gewölbes, wo die Eisen wegen 
des größeren Bogenhalbmessers gut gelüftet und der Beton 
besser gestampft werden konnte, waren die Leibungsrisse 
nur selten vorhanden. (Schluß folgt.) 


NEUERE AUSFÜHRUNGEN TRÄGERLOSER PILZDECKEN. 


Von Dr.-Ing. IH. Marcus, Direktor der HUTA, Hoch- und TViefbau-Aktiengesellschaft. 


Die Hoch- und Tiefbau-Aktiengesellschaft HUTA hat in 
den letzten Jahren weitgespannte trägerlose Pilzdecken in 
zahlreichen Fabrikbauten und Speichern in Deutschland zur 
Ausführung gebracht. Der Wunsch vieler Ingenieure, nähere 
Angaben über die Ausbildung dieser Decken zu erhalten, ver- 
anlaßt mich, im Anschluß an den auf der 24. Hauptversamm- 
lung des Deutschen Betonvereins gehaltenen Vortrag!) einen 
kurzen Bericht über die Fortschritte in der Anwendung und 
in der Ausgestaltung der Pilzdecken zu erstatten, 

In meinem Vortrag hatte ich bereits die wichtigsten Ein- 
zelheiten der beiden trägerlosen Pilzdecken eines im Bau be- 
findlichen Arbeiterbadehauses mitgeteilt. Ein zweites Gebäude 
gleicher Art, im Jahre 1923 ausgeführt, ist in Abb. ı darge- 
stellt; in drei Geschossen sind trägerlose Decken von je 1080 m? 
Flächeninhalt angeordnet, welche durch eine durchgehende 
Querfuge in zwei gleiche Hälften geteilt werden. 


Die größte Spannweite beträgt: 
in den Randfeldern 
in den Mittelfeldern . 

Die Decken sind für eine Nutzlast von 350 kg/m? und eine 
Eigenlast des Fußbodenbelages von 350 kg/m? bemessen und 
haben außerhalb des Stützkopfes eine Stärke von ı8 cm er- 
halten. Es wäre wohl möglich gewesen, ohne die zulässigen 
Beanspruchungen zu überschreiten, die Querschnittshöhe der 
Decken herabzumindern. Die größere Stärke ist aber gewählt 
worden, um die Steifigkeit und zugleich die Rißsicherheit zu 
steigern. Der rahmenartige Anschluß der Decken an die acht- 
eckigen Stützen ist aus dem gleichen Grunde mit besonderer 
Sorgfalt ausgebildet worden. Um die beträchtlichen Biegungs- 
momente, welche bei Belastung einzelner Felderreihen ent- 
stehen, sowohl oberhalb als unterhalb der Decken aufnehmen 
zu können, ist im Gegensatz zu den amerikanischen Ausfüh- 
rungen die Verstärkung des Säulenschaftes ziemlich tief an- 
gesetzt, die kelchartige Ausbreitung weit ausgedehnt und dem 
Säulenfuß eine verhältnismäßig große Grundfläche gegeben 
worden. , 

Die Lichtbildaufnahme 2 zeigt das Eisengeflecht am 
Stützkopf. Die Innenansicht der fertiggestellten Geschosse 
nach Anbringung der Einbauten ist in Abb. 3, welche die 


Aa I, 
5,00 m, 


, .]) Der Vortrag ist im „Bauingenieur‘‘ 192I, Heft 14 auszugsweise 
wiedergegeben. 


besonders gute Ausgestaltung der Säulen und die vorzügliche 
Raumwirkung erkennen läßt, wiedergegeben. 

Wesentlich verschieden ist die Ausbildung der Decken und 
Stützen eines in Glogau 1923 ausgeführten Speichers. Um 
einen durchgehenden Verkehr mit dem bestehenden alten 
Lagergebäude zu ermöglichen, mußte auch in dem Neubau, 
wie aus Abb. 4 ersichtlich, die Geschoßhöhe von nur 3 bzw. 
2,75 m in den oberen Stockwerken beibehalten werden. 

Bei der vorgeschriebenen Nutzlast von 1600 bzw. 1800 
kg/m? und einer mittleren Spannweite von 5 m wären bei einer 
Balkendecke Unterzüge und Rahmen von verhältnismäßig 
großer Bauhöhe erforderlich gewesen, die eine weitere Ein- 
schränkung der nutzbaren Geschoßhöhe bedingt haben wür- 
den. Dieser Nachteil wurde durch die Verwendung trägerloser 
Decken vermieden. Die von der HUTA in vier Geschossen 
ausgeführten Decken haben trotz der erheblichen Belastung 
eine Stärke von nur 26 bzw. 28 cm erhalten; sie ruhen auf 
quadratischen Grundplatten von 2,10 m Seitenlänge und 
ı3 cm Stärke, welche selbst von quadratischen Stützen ge- 
tragen werden. Diese Querschnittsform wurde aus dem Grunde 
gewählt, weil bei gleichem Flächeninhalt der quadratische 
Querschnitt ein größeres Widerstandsmoment als der acht- 
eckige besitzt und im Hinblick auf die hohe Biegungsbean- 
spruchung der Säulen als der zweckmäßigere zu bezeichnen 
ist. Da bei der außerordentlich beschränkten Geschoßhöhe 
und obendrein bei einem voll aufgestapelten Lagerraum eine 
besondere architektonische Wirkung kaum zu erzielen gewesen 
wäre, wurde in Anlehnung an die amerikanischen Beispiele für 
die Ausbildung des Stützkopfes die einfachste Formgebung 
als ausreichend erachtet. 

Die Lichtbildaufnahme 5 zeigt die Innenansicht des 
zweiten Obergeschosses. Trotz der geringen Raumhöhe, trotz 
der fast nur einseitigen Belichtung ist durch die glatte Decken- 
untersicht eine auffallend gute Helligkeit erzielt worden. 

Die gleichen Vorteile sind in der Innenaufnahme des 
Kabelwerkes Wilhelminenhof (Abb. 6) zu erkennen. Die Aus- 
bildung und die Herstellung der trägerlosen Decken dieses 
Gebäudes sind bereits in meinem Vortrag beschrieben worden. 
Das neue Bild bringt den Beweis, daß auch bei Decken mit 
Grundplatte und einfachster Ausgestaltung des Stützkopfes 
eine gefällige Raumwirkung möglich ist, wenn die Säulen 
einigermaßen schlank sind. 
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Ein zweiter Speicher, von der HUTA 1922 — 1923, 
in Spandau ausgeführt, ist in Abb. 7 dargestellt. Die 
Pilzdecken dieses Baues, in drei Geschossen angeordnet 
sind infolge ihrer beträchtlichen Spannweite und ihrer 
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daß die Spannweiten in den Rand- kleiner als in den Mitte 
feldern und die größten Biegungsmomente in allen Felde 
reihen fast gleich sind. Er: 

Während beim Kabelwerk Wilhelminenhof, wie aus dı 
rechten Seite der Abb. 
ersichtlich, die zur Abfaı 


gung derAbschlußwändede 


Treppenhauses dienende. 
Balken unterhalb der Deck 
hervortreten, konnten bi 
dem Spandauer Speiche 
die hierzu ertorderlich®| 
Verstärkungen an den 1 
Abb. 7 mit (a) und (b) be 
zeichneten Stellen inner 
halb der Decke selbst unter 
gebracht werden. | 


Entsprechend der große 


Längsschnitt. 


Querschnittshöhe ist auc) 
ein besonders steifes Ge 
flecht aus 18--22 mm star 
ken Rundeisen verwand 
worden. 


Infolge der erheblicheı 


Nutzlast und der ungleich 
mäßigen Spannweite de 
angrenzenden Felder wer, 
den die Stützen sowoh 
auf ‘ Biegung wie au 
Achsialdruck verhältnis 


mäßig hoch beansprucht 
Sie sind daher kräftig aus. 
gebildet, mit tief ansetzen. 


den und weit ausreichenden 
kelchartigen Verstärkunger 
versehen und auf durch- 


gehende _Grundschwellen 


aufgelagert worden. Die 


Innenansicht in Abb. 8 


Grundriß. 
Abb. 1. Arbeiterbadehaus :II. 


Abb. 2. Eisengeflecht des Stützkopfes. 


bedeutenden Tragfähigkeit besonders beachtenswert. Bei 
einer größten Spannweite von 6,50 m und einer Nutzlast 
von 2000 kg/m? haben sie eine Querschnittshöhe von 32 cm 
erhalten. Diese verhältnismäßig geringe Stärke reicht 
deswegen aus, weil die Stützen derart angeordnet wurden, 


zeigt, daß die Säulenab- 
messungen auch in architek- 
tonischer Hinsicht richtig 
gewählt worden sind; die 


\ 


Abb. 3. Arbeiterbadehaus II. 


schöne Raumwirkung und die gute Belichtung treten wieder. 
in diesem Bilde hervor. 

In einem dritten Speicher, den die HUTA im vorigen 
Jahre in Schottwitz ausgeführt hat, sind ebenfalls trägerlose 
Decken eingebaut worden. Grundriß und Längsschnitt des 
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Längsschnitt. Abb. 4 Speicher in Glogau. Grundriß, 


bestehenaes Lagergebäude 


bestehendes Lagergebäude 


Gebäudes sind in Abb. 9 ersichtlich. Es 
sind zunächst nur in zwei Geschossen mas- 
sive Decken hergestellt worden. Die obere 
Decke trägt als vorläufigen Abschluß einen 
hölzernen Dachstuhl, der bei einer späteren 
Aufstockung entfernt werden soll. Stützen 
und Fundamente sind bereits für die Auflast 
von sechs Geschossen mit massiven Decken 
Jemessen. 

Wie bei dem Spandauer Speicher ist die 
Spannweite in den Rand- kleiner als in den 
Mittelfeldern. Die Decken sind für eine 
Nutzlast von 1200 kg/m? berechnet und haben 
bei dem größten Stützenabstand von 5,08 m 
eine Stärke von 26 cm erhalten. 

Um dem Leser die Möglichkeit zu geben, 
die Einzelheiten der baulichen Ausbildung zu 
verfolgen, sind in Abb. ıo und ıı die Be- 
wehrungspläne der Längs- und Querbahnen, 
der Gurt- und Feldstreifen und der zu- 
gehörigen Stützen dargestellt. Im Hinblick 
auf die hohe Nutzlast ist in den Gurt- 
streifen zur Aufnahme negativer Biegungs- 
momente eine durchgehende obere Beweh- 
rung in den Mittelfeldern eingelegt worden. ABB 


Speicher in Glogau. 


als Unter-, sondern als Überzüge ausgebildet 
worden. Der Fensteranschlag liegt unmittelbar 
mit der Deckenuntersicht bündig. Die Säulen 
haben die gleiche Gestalt wie beim Spandauer 
Speicher erhalten und zeichnen sich, wie die 
Aufnahme in Abb. ı2 erkennen läßt, durch 
eine ebenso günstige Raumwirkung aus. 

Die Abb. ı3 zeigt eine andere Anwendungs- 
möglichkeit trägerloser Decken. Für das Keller- 
geschoß einer 1922 in Werder errichteten Ma- 
schinenhalle stand von Oberkante Fußboden bis 
Oberkante Decke eine Geschoßhöhe von nur 
2,70 m zur Verfügung; um eine größere lichte 
Höhe zu erzielen, sind Pilzdecken von 27 cm 
Stärke ausgeführt worden. Bei einer Nutzlast 
von 1000 kg/m? und einer größten Spannweite 
von 5,48 mist diese Stärke an sich nicht über- 
mäßig, dennoch aber größer als in den vor- 
hin beschriebenen Bauten, weil der mehr- 
stöckige Zusammenhang fehlt, welcher sonst 
durch die obere und untere Einspannung 
eine wirksamere Entlastung der Decken er- 
möglicht. 

Als Gegenbild der trägerlosen Decken sind 
noch die bei Flachgründungen angewandten 

Abb. 6. Kabelwerk Wilhelminenhof. Platten zu erwähnen. In einem von der HUTA 
1916 in Oels gebauten Getreidesilo ist bereits 

Beachtenswert ist auch die Anordnung der Fensterstürze. die Grundplatte als umgekehrte trägerlose Decke augsebildet 
Um die Fensterflächen zu vergrößern und die Belichtung zu worden. Das 27 m hohe Gebäude, dessen Hauptabmessungen 
verbessern, sind diese Stürze an den beiden Längsseiten nicht aus Abb. 14 und 15 ersichtlich sind, belastet bei voller Füllung 
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Abb. 7. Speicher in Spandau. 


den Baugrund mit einer Pressung von 2,27 kg/cm?. Die Grund- 
platte hat nach Abzug ihres Eigengewichtes einen Auftrieb 
von 21000 kg/m? aufzunehmen und ist bei einem Säulen- 


abstand von 3,90 m nur 
68cm stark. Trotz der 
verhältnismäßig kleinen 
Querschnittshöhe bleibt 
die Beanspruchung der 
Platte unter den sonst 
üblichen Spannungen, 
weil selbst bei Füllung 
einer einzigen Zelle alle 
angrenzenden Felder 
der Grundplatte belasiet 
sind und die sonst bei 
trägerlosen Decken un- 
günstigen einseitigen 
Lastverteilungen über- 
haupt nicht entstehen 
können. ImGegensatz zu 
den Biegungsmomenten 
sind aber bei der erheb- 
lichen Auflast derSäulen 
die reinen lotrechten 
Scherkräfte in der 
nächsten Umgebung 
der Stützen durchaus 
beträchtlich; um die 
Scherbeanspruchungen 
zu vermindern, wurde 


daher die Auflagerfläche durch eine s 
der Säulen vergrößert. 


Abb. 8. Speicher in Spandau. 


ockelartige Verstärkung 


Die vorstehende Beschreibung gibt wohl einen ausreichen- 
den Überblick über die vielseitigen ‚Anwendungs- und Ge. 


staltungsmöglichkeiten der trägerlosen Decke. 


Die Grund- 


lagen der Berechnung und der Querschnittsbemessung sind 


Verbindur, 
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deswegen nicht erörtert worden, weil die wichtigsten Er. 
gebnisse der wissenschaftlichen Untersuchungen über die 
Formänderungen und Beanspruchungen dieser Decken in den 
Vortrag?), den ich be 
der 22. Hauptversamm. 
lung des Deutschen 
Betonvereins 1919 ir 
Nürnberg gehalten habe 
bereits mitgeteilt wor: 
den sind. Der Leser, 
welcher sich mit diesen 
Fragen eingehender be. 
fassen und vor allen 
Dingen wissen möchte, 
wie weit es gelingen 
kann, mit Hilfe ein. 
facher Verfahren den 
Ergebnissen der ge. 
nauenBerechnung mög- 
lichst nahezukommen, 
findet in dem Buch 
des Verfassers?) die 
erforderlichen Unter- 
lagen. i 

Ich möchte nur 
noch auf die so häufig 
aufgeworfene Frage, ob 
die trägerlosen Decken. 
den üblichen Balken- | 
decken auch in wirt-! 
schaftlicher Hinsicht überlegen oder nur gleichwertig sind, 


?) Der Vortrag ist in den Mitteilungen der „Bauzeitung‘“ 1919 Nr. 23. 
und 24 teilweise veröffentlicht, 

3) Dr.-Ing. H. Marcus, „Die Theorie elastischer Gewebe und ihre A 
wendung auf die Berechnung biegsamer Platten unter besonderer Berücl 
sichtigung der trägerlosen Pilzdecke“, Jul. Springer, Berlin, 1924. 
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kurz eingehen. Bei Beantwortung dieser Frage müssen 
Baustoffbedarf, Preise und Löhne in Betracht gezogen werden. 
Der Vergleich liefert für die glatten Decken sicherlich die 
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Abb. 9. Speicher in Schottwitz. 
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Bei den amerikanischen Ausführungen werden der Quer- 
schnittsbemessung verhältnismäßig niedrige Werte der Bie- 
gungsmomente und hohe Beanspruchungen zugrunde gelegt; 
hierdurch wird eine weitgehende Einschränkung der Decken- 
stärke und des Baustoffbedarfes ermöglicht. 

Wird beispielsweise für den vorhin beschriebenen Schott- 
witzer Speicher die Querschnittshöhe der Decken mit Hilfe 
der in den amerikanischen Vorschriften empfohlenerı Formeln 
ermittelt®), so erhält man bei einer Gesamtbelastung von 


1870 kg/m? und einer Spannweite von 5,08 m eine Decken- 


Abb. 12. Speicher in Schottwitz. 
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Bewehrung der Längsbahnen. 
Abb. 10. Speicher in Schottwitz, 


günstigeren Ergebnisse, wenn, wie in Amerika, den niedrigeren 
Baustoffpreisen hohe Löhne gegenüberstehen. 

Da in Deutschland umgekehrt die Baustoffpreise ver- 
hältnismäßig höher als die Löhne sind, hängt die Wirtschaft- 
lichkeit der trägerlosen Decke wesentlich vom Baustoffbedarf, 
und dieser wiederum von der Schärfe der Berechnung und von 
der Wahl der zulässigen Spannungen ab. 


stärke von nur 19,7 cm, während die Decke tatsächlich in einer 
Stärke von 26 cm ausgeführt werden mußte. Die größere 
Sussaintielohs ist zunächst durch den Umstand bedingt, 


9 Die ‚diesbezüglichen Vorschriften sind in Vol. XLVII, Nr. 6 der 
Proceedings of the american Society of Civil Engineers, 1921, veröffentlicht 
und nach der Besprechung von W. Nakonz im Zentralblatt der Bauverwal- 
tung, I92I, im Betonkalender 1924, Seite 368—372 wiedergegeben. 
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Abb. 11. Speicher in Schottwitz. "NZ 


für die Momente der Randfelder größere Werte als diejenigen 
der amerikanischen Bestimmungen liefert. Man könnte aller- 
dings, um diese Werte zu ermäßigen, die teilweise Einspannung ' 
der Ränder berücksichtigen; es darf dann aber nicht außer I REENDrBE 
acht bleiben, daß die Außenstützen, vor allen Dingen wenn sie, Ali 7 | 
wie in Amerika üblich, auch mit halben Pilzköpfen versehen | 
und rahmenartig an die Decke angeschlossen sind, in erheb- || 
lichem Maße auf Biegung, die Randträger außerdem auf Ver- 
drehung beansprucht werden. Um diese ungünstige Bean- 


Abb. 14. Getreidesilo in Oels. 
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Grundriß A-A. Abb. 13. Maschinenhalle in Werder a. H. Grundriß B-B. 
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spruchung zu vermeiden, erscheint es vorteilhafter, die Außen- 
säulen als Pendelstützen auszubilden. Bei den Ausführungen 
der HUTA wurden aus diesem Grunde in den Umfassungs- 
wänden meistens Säulen mit breitem Querschnitt und ohne 
kelchartige Erweiterung angeordnet. Eine Verringerung der 
Momente in den Randfeldern wurde andererseits durch die 
Verkleinerung der Spannweite erstrebt. 

Da eine gute Ausführung eine einwandfreie Berechnung 
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spannungen bis zu #/,, seiner Festigkeit, also mindestens 
56—60 kg/cm? gestatten, könnte es kaum gerechtfertigt wer- 
den, in Deutschland eine weit schärfere Berechnung zu ver- 
langen und zugleich Spannungen von nur go kg/cm? als statt- 
haft zu betrachten. 

In den Verhandlungen des vom Deutschen Ausschuß für 
Eisenbeton eingesetzten Unterausschusses für Pilzdecken habe 
ich bereits auf die Notwendigkeit wiederholt hingewiesen, die 
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Längsschnitt. 
Abb. 15. 


voraussetzt und die Wirtschaftlichkeit nicht an eine Unter- 
schätzung der wirklichen Anstrengung der Platte gebunden 
sein darf, so wird man zumindest fordern dürfen, daß bei einer 
schärferen Untersuchung eine größere Freiheit in der Wahl 
der zulässigen Spannungen zugestanden wird. Wenn die 
amerikanischen Vorschriften, trotz der offensichtlich zu nie- 
drigen Werte der Biegungsmomente, für den Beton Druck- 


Querschnitt. 


Getreidesilo in Oels. 


Wahl der zulässigen Beanspruchungen besser im Einklang mit 
der Genauigkeit der Untersuchung zu bringen. Wird uns die 
Möglichkeit gegeben, die Grenzwerte der Spannungen näher an 
die in Amerika üblichen Größen zu rücken, so werden die 
technischen und zugleich auch die wirtschaftlichen Vorzüge 
der trägerlosen Decke in viel häufigeren Fällen ihre Verwen- 
dung gestatten. 


VERWENDUNG VON BETON UND EISENBETON ZUR ERNEUERUNG EINER 
UNDICHT GEWORDENEN GASBEHALTERSOHLE. 


Von Dipl.-Ing. Holzapfel der Bauunternehmung Rud. Wolle, Leipzig. 


Im Jahre ıgıı errichteten die „Technischen Werke der eisernen Boden ein Gemisch aus ausgekochtem Teer und 


Stadt Leipzig‘ auf dem Gelände des Gaswerkes I den Koksasche, die auf dem Gaswerke gewonnen worden waren, ein- 
freistehenden drei- he 3 52,80 => gebracht. Im Laufe 
teilig teleskopierten u 200 ei EEE > TER der Zeit stellte sich 
eisernen Gasbehälter heraus, daß dereiserne 


—/Aondrng 
Boden durch Rost- 


anfressung von unten 
her undicht geworden 


Bir X le mit 2 einem 
Fassungsvermögen 
von 65 000 cbm. An 


Kıiessond gestampft 


der Stelle, auf wel- Zamentglöttoutz 1:2 mit Zeresit war, was man dem 

che der Behälter zu Spörer auszustopfende Tele des Randringes RTL ERTE | schädlichen Einfluß 
Misch haltnıs 7 10) La f tampfberon 2 % R 

stehen kam, befand ne lee IL Ziegelschofter | von Ammoniakaus- 

. F . Altes Bodenblech h 

sich vorher ein klei- | scheidungen zu- 


nerer Behälter, und 102 K ER 2 = schrieb, die entweder 
man war genötigt, Abb. 1. Ausbetonierung der Behältersohle. aus dem verseuchten 


Grundwasser oder der 
Unterlagsschicht herrührten. Die Verwaltung sah sich daher 
Anfang 1923 gezwungen, die 2180 m? große Sohle des vor- 
handenen Behälters einer Erneuerung zu unterziehen. 

Die Meinungen über die Art und Weise der Erneuerung 


zur Vermeidung un- 

gleicher Setzungen mit der Sohle bis in Höhe des gewachse- 
nen Bodens, der sich ungefähr in Grundwasserhöhe befand, 
herabzugehen. Auf dem teils anstehenden, teils eingebrachten 
Kies und Sand wurde als unmittelbare Unterlage für den 


Bau 1924. 1 
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gingen zunächst stark auseinander, da einerseits von der Firma, 
die s. Zt. den eisernen Behälter aufgestellt hatte, das Einbringen 
einer neuen eisernen Sohle vorgeschlagen wurde, während der 
von Herrn Kommerzienrat Dr.-Ing.Wolle eingereichte Entwurf 
den Ersatz der eisernen Sohle durch eine elastische Eisenbeton- 
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beton im Mischungsverhältnis ı : 16 mit etwa 50 vH. ban- 
seitig geliefertem Ziegelschotter in einer Stärke von 33 cm 
eingebracht wurde. Bei der Betonschicht unter dem Rand- 
ring mußten radiale Streifen ausgespart werden, um die Ver- 
nietung der aufzubringenden Eisenplatte zu ermöglichen. 

Diese Streifen wurden später mit Beton 

ausgestampft. Auf der Betonschicht 


Goudrananstrich ist ein Zementglättputz im Mischungs- 
\ n verhältnis 'ı :2 unter Zusatz voms 
| 52808 r ng Ceresit aufgetragen worden, der noch 
| 1 3 einen Bitumenanstrich erhielt. Bevor 
| £ıserner Beholtermantel 3 
= 300 >| nun der eiserne Boden zur Verlegung 
u kam, wurde auf dem Zementglättputz 
2 \# o_\2 never Blechboden i eine Sandschicht aufgebracht, die unter 
9 2 ® 19745 Asphaltschicht : ? i, 
a mer dem Randring eine Stärke von 6 cm 
1 amp) 2 % 
a — 4 3 Behälkensehe hat und aus gesiebtem Sand besteht, 
Rt L___ Neuer doden Sy RS | = S = 5 R 
ee 4 AL S während im mittleren Teil Kiessand 
nee DE Bel. EIN 1: | S | von 58 cm Höhe, darauf 5 cm gesiebter 
Moueranblendurn r — m 1 
ol» 2 9 LA ENDE Soritzbeton al |, re Sand aufgefüllt wurde. Dieser Sand 
ii S Sordsehitng diente als unmittelbare Unterlage für 
RED den neu einzubringenden eisernen Boden. 
Ben } | JEE Neben der Abdichtung des Behälter- 
emernglOnpulz mit T = 5 RE B DIE . 
Biumeranstrioh bodens wurde gleichzeitig die Aus: 
führung einer wasserdichten Rohr- 


Zcom Zemeniglötoulz 
mit Bitumenonstrich 


grube vorgenommen. Hierbei machten 
die Wasserhaltungsarbeiten besondere 


Schwierigkeiten, da die Sohle der Rohr- 


I 


= 325 


Eiserne Spundwond 
System Larsen 


Abb 2. Längenschnitt durch die Rohrgrube 


sohle vorsah, die auf etwa 40 cm Höhe in den eisernen Ring- 
wänden des Behälters emporgezogen und unter Beachtung 
der erforderlichen Sicherheitsvorkehrungen in eine innige Ver- 
bindung mit diesen gebracht werden sollte, wobei gleichzeitig 
beabsichtigt war, die alte Unterlage aus Teer und Koksasche 
auch unter dem Randring zu entfernen. 
Die Ausführung dieses Vorschlages, der eine 
einwandfreie technische Lösung darstellt 


Doppellogıge Asphaltpoppdiehtung mit 
2 Ho’zzemenpapıerzwischenlagen 


me ————— /8// außerhalb des Behälters 


grube untereinemWasserdruck von rund 
4,7 m steht. Aus den Abb. 2 und 3 gehen 
dieHauptabmessungen derGrubehervor. 
a Nach dem Abbruch der vorhandenen al- 

ten Rohrgrube wurde eineeiserne Spund- 

wandSystemLarssen zurvollständigen 
Umschließungder Baugrubegerammt, diegleichzeitig denZweck 
hatte, einen Teil des Erd- und Wasserdruckes aufzunehmen 
und die nach der Fertigstellung im Boden geblieben ist. Es 
zeigte sich bald, daß die Wasserhaltung mit nur einem Filter- 
rohre nicht möglich war; es mußte ein zweiter Brunnen an- 


-—— Teil innerhalb. des Behölters—— 
ı „ Vberdeckung der Lücke mir Eisenblech 


und außerdem den Vorzug verhältnismäßiger 
Billigkeit hatte, scheiterte nach längeren 


Verhandlungen schließlich daran, daß von 
der städtischen Verwaltung teilweise Be- 
denken gegen die Sicherheit eines wasser- 
dichten Anschlusses des Eisenbetons an der 
Eisenwand vorgebracht wurden, obgleich 
die Bauunternehmung Rud. Wolle sich bereit 


erklärte, die behördlicherseits geforderte 


volle Gewähr für die Wasserdichtigkeit auf 120m Zementglättputz 
mit Bitumenanstrich 


fünf Jahre zu übernehmen. Die Stadt ver- 
langte aber darüber hinaus, daß die 
ausführende Firma für den Fall etwa auf- 


l S_Mitel der Rahrlage 7 der 
2 Behölterachse egena| 


tretender Undichtigkeiten außer der Er- 
neuerung der Sohle die Erstattung aller 
mittelbaren Schäden tragen sollte, die sich 
aus den Betriebsstörungen und deregl. 
ergeben könnten, was von der Firma jedoch 


m —— — 


% Stein Starke Moueranblendung 


Eisenbetorwand 


Eiserne Spundwand' System Lorsen 


Dopnellogige Aspholtpoppehchtung 
mit 2 Holzzementhopierzwischenlagen _ 


Saumwinkel 


le 
len 


Srampfberon 


enkrechtes Absch, 


grundsätzlich abgelehnt werden mußte. Zur 
Ausführung kam schließlich der aus derAbb.ı 
ersichtliche und unten näher beschriebene 
bauseitige Entwurf, bei dem Beton und Eisenbeton in Ver- 
bindung mit der eisernen Sohle als Dichtungsmittel Ver- 
wendung fanden. 

Der alte vorhandene eiserne Boden wurde entfernt und 
die darunter befindliche Schicht von Teer und Koksasche bis 
auf die erforderliche Tiefe zur Einbringung einer Stampf- 
betonschicht in wechselnder Stärke ausgehoben. Unter dem 
Randring kam Zementkiesbeton in ı8 cm Stärke zur Aus- 
führung, während unter dem Mittelteil des Bodens Zement. 


cı 
70.06 der Sohle 


AbbS3S  Grundiiß- unterhalb des Behalta che 


gebracht werden, der nach der Fertigstellung wieder entfernt 
und zugefüllt wurde, während das erste Rohr stehengeblieben 
ist, so daß ständig der Wasserstand geprüft werden kann. 
Eine Packlage von etwa 20 cm Stärke wurde als Unterlage 
für die 10 cm starke Stampfbetonsohle eingebracht, die senk- 
recht an den Spundwänden hinaufgezogen und durch eine 
doppellagige Asphaltpappe mit: zwei Holzzementpapier- 
zwischenlagen abgedichtet worden ist. Die eigentliche Sohle 


bezw. die Umfassungswände bestehen aus Eisenbeton, der 
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bei der Sohle eine Stärke von 33 cm, bei den Umfassungs- 
wänden eine solche von 38 cm besitzt. Auf dem Eisenbeton 
befindet sich ein 2 cm starker Zementglättputz mit Bitumen- 
anstrich, der in dem Teil der Grube außerhalb des Behälters 
durch eine einen halben Stein starke Maueranblendung ge- 
schützt wird, während an den Längsseiten innerhalb der 
Grube diese Schutzschicht aus 30 cm starkem Stampfbeton 
besteht, der gleichzeitig zur Aufnahme der eisernen I-Träger 
dient, welche die Balkenlage für den an dieser Stelle über die 
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Grube hinweggehenden eisernen Behälterboden bilden. Zwi- 
schen den alten und neuen eisernen Boden wurde über der 
Grube eine Betonschicht eingestampft. Der offene, außerhalb 
des Behälters befindliche Teil der Rohrgrube ist zum Ab- 
schluß überdacht worden, 

Bis jetzt hat der sowohl für die Abdichtung des Behälter- 
bodens, als auch für die Herstellung der wasserdichten Rohr- 
grube verwendete Beton bzw. Eisenbeton den an ihn gestellten 
Anforderungen vollkommen genügt. 


MIT HOHEM TONERDEGEHALT. 


Von Dr.-Ing. Lothar Zimmermann, Karlsruhe. 


Das Interesse der Zement verbrauchenden Kreise richtet 
sich in den letzten Jahren auf ein neues Fabrikat, welches unter 
der Bezeichnung ‚Ciment electrique, ciment fondu‘ in den 
Handel kommt. Dieser Schmelzzement ist geeignet, die Zweck- 
mäßigkeit der Einführung von hochwertigen Spezialzementen 
zu erweisen; denn einerseits scheint die volle Gleichmäßigkeit 
der Materialeigenschaften durch das angewandte Fabrikations- 
verfahren gewährleistet zu sein, andererseits hat der Schmelz- 
zement für bestimmte Anwendungsgebiete so entschiedene 
Vorzüge, daß er den Portlandzement daraus verdrängen muß 
und in Frankreich z. T. auch schon verdrängt hat. 

Es ist der Zweck des vorliegenden Aufsatzes, die bisher 
zugänglich gewordene Literatur über den Schmelzzement 
zusammenzufassen und eine Übersicht der wesentlichen Eigen- 
schaften und Anwendungsmöglichkeiten zu geben. 

Wir folgen zunächst einem Vortrage des Franzosen Jules 
Bied, welcher im Jahre 1908 den Schmelzzement erfunden 
hat und später von der ‚„Academie des Sciences“ den Preis 
„Camere‘‘ erhielt, welcher alle zwei Jahre einem um den Fort- 
schritt der Baukunst verdienten Ingenieur zuerteilt wird!). 

Als Tonerdezemente nach Bied sind alle Zemente zu be- 
%y(CaO+MgO) en 
0/y(Aıg O3 -+ Si Os) 
der Prozentgehalt der Ay O3; >S;i O, sein muß. Die chemische 
Zusammensetzung schwankt stark: 

Si OÖ, . 5—15 vH Feg O3 
An 0; 45-35 vH GO, 

Das als Feg O3 angegebene Eisen ist immer enthalten als 
Fe O,Fe3 OÖ, oder metallisches mit Hilfe des Magneten trenn- 
bares Eisen. 

Die Tonerdezemente sind auf der Suche nach einem gegen 
Meerwasser und sulfathaltiges Wasser beständigem Bindemittel 
entdeckt worden, nachdem man eine Reihe von Zerstörungen 
an gewöhnlichem Portlandzementbeton durch diese Agentien 
beobachtet hatte. Nach Vicat sollen Zemente mit dem oben 
angegebenen Modul sulfatbeständig sein. Durch Vermehrung 
der Kieselsäure wäre infolge der Abnahme der hydraulischen 
Eigenschaften das Ziel nicht zu erreichen; es bleibt also nur die 
Vermehrung der Tonerde im Zement übrig. Die Herstellung 
der Tonerdezemente erfolgt bis heute nur durch Schmelzung, 
während die Herstellung durch Sinterung bisher nicht gelang. 

Die Tonerdezemente sind durch alle in Betracht kom- 
menden Agentien praktisch unzersetzbar, wie seit 1908 viele 
Jahre hindurch ausgeführte Versuche erwiesen haben. Auf 
der Strecke Nizza—Coni wurden im Jahre 1916 bei Tunnel- 
bauten Tonerdezemente mit allen andern Zementen bezüglich 
der Sulfatwasserbeständigkeit verglichen. Erstere widerstan- 
den nicht nur allein dem schädlichen Wasser, sondern man 
konnte sogar Anhydrit (CaSO,) als Zuschlagsmaterial ver- 
wenden! 

Besonders bemerkenswert ist, daß der Schmelzzement 
nicht schnell bindet (Abbindebeginn nach 2 Stunden, Abbinde- 
ende nach 4-5 Stunden) und bereits nach 24—28 Stunden 
vollständig erhärtet ist. 


wobei außerdem 


zeichnen, bei denen 


Io—I5 vH 
40—35. VH. 


1) Bulletin de la Societee d’Encouragement pour l’Industrie nationale; 
Januar 1923. 


Festigkeit von Normenmörtel: 


Zugfestigkeit Drucktestigkeit 
Nach Portland- | Schmelz- | Portland- | Schmelz- 
Zement zement Zement zement 
kg/cm? | kg/cm? kg/cm? kg/cm? 
3 Tagen 12 30 80 300 
sg 20 35 150 400 
282, 25 40 200 500 


Die Festigkeit von Beton aus 350 kg Zement, 400 1 Sand und 
800 1 Kies ist gleich groß oder größer als diejenige von plasti- 
schem Mörtel 1:3. 

Ein derartiger Zement kann unvergleichliche Dienste lei- 
sten bei Arbeiten im Meer. Bereits 3 oder.4 Tage nach ihrer 
Herstellung können die Betonblöcke im Wasser versenkt wer- 
den; dies bedeutet eine gewaltige Ersparnis an Baugelände bei 
Hafenbauten. 

Sehr rasches Ausschalen ist möglich; 48 Stunden nach 
Abbinden des Zementes konnte eine Brücke mit ı2 t belastet 
werden. Eine gewaltige Ersparnis an Verschalungsmaterial 
wird erzielt. Außerdem kann das tote Gewicht des Bauwerkes 
herabgesetzt werden, und es kommen nunmehr Konstruktionen 
in Betracht, die man früher nicht wagen konnte. 

Bereits zahlreiche Arbeiten sind mit Tonerdezement aus- 
geführt worden, z. B.: 

Einrammen von Pfählen bereits 3 Tage nach ihrer Herstellung; 

Bau von Hallen für Luttschiffe und Lokomotivremisen durch 
Lossier; 

Kaminbauten durch Pelabeuf; 

Caissons durch Sainrapt und Brice, die am Tage nach 
ihrer Herstellung gebrauchsfertig waren; 

Maste für elektrische Leitungen durch die Gesellschaft für 
Betonverwertung und die Gesellschaft für Herstellung 
eiserner Maste; 

Konstruktion von Balken in Häusern 
Perret (rasches Ausschalen). 

Die Gesellschaft für Verkehrswesen in Paris verwendet mit 
Erfolg Tonerdezement zum Bau der Straßenbahnen una er- 
zielt dadurch eine beträchtliche Verkürzung der Betriebs- 
stockungen. 

Während des Krieges wurde der Zement zu Bodenplatten 
für die Kanonen verwendet. 

Zu hoher Wasserzusatz setzt die Anfangsfestigkeit herab. 
Die Gußrinnen sind gut anzufeuchten und der Mörtel, dessen 
Temperatur sich beim Abbinden erhöht, muß ı oder 2 Tage 
lang vollständig feucht gehalten werden. Plastische Konsistenz 
ist am meisten zu empfehlen. 

Besondere Aufmerksamkeit erfordert das Aufbringen von 
Tonerdezement auf Unterlagen aus gewöhnlichem Zement oder 
aus Tonerdezement selbst. Die Oberflächen müssen abge- 
bürstet, aufgerauht und gewaschen werden. Jede Vermischung 
mit anderen Zementen oder mit Kalk ist strengstens zu ver- 
meiden, da 3 vH Portlandzement oder ı vH Kalk bereits die 
Eigenschaften des Schmelzzementes verändern. Betoniergeräte 
aller Art müssen rein sein. 


durch Gebrüder 


14* 
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Die Herstellung erfolgt im Wassermantel-Kupolofen in 
kontinuierlichem Betrieb und mit leicht vorgewärmter Gebläse- 
luft. Die Schwierigkeit dabei ist, daß das Eisenoxyd des 
Bauxits reduziert und in einen 0,6 vH Kohlenstoff enthal- 
tenden Stahl verwandelt wird, und daß die Ofentemperatur 
sehr:hoch gehalten werden muß, um diesen Stahl im Schmelz- 
fluß zu erhalten. 

Auch die Herstellung im elektrischen Ofen hat ihre Schwie- 
rigkeiten, weil der Widerstand der Kalkaluminate sehr hoch, 
nämlich viermal so groß ist als derjenige der Silikate. Ferner 
muß man von gebranntem Kalk ausgehen und nicht von 
Calciumkarbonat, weil sonst entsprechend der Gleichung 
CO, + C = 2CO die Elektroden stark leiden. 

Weitere Schmelzmethoden (Verwendung von Rotieröfen) 
sind in Vorbereitung und man kann hoffen, daß sich der Her- 
stellungspreis bedeutend wird herabsetzen lassen. 

Nach Angaben von Jules Dautrebaude?) soll die 
Brenntemperatur etwa 1500° C betragen. Als Rohmaterialien 
werden Kalk und Bauxit verwendet. Die Anwesenheit von 
Eisen und von Silikaten im Bauxit ist niemals schädlich, so 
daß man für die Fabrikation rote und kieselsäurereiche Bauxite 
verwenden kann, die zur Herstellung feuerfester Materialien 
nicht brauchbar sind. Das Rohmaterial wird dosiert, zer- 
kleinert und gemahlen, ganz ähnlich wie bei der Portland- 
zementfabrikation. Die Klinker besitzen eine dunkle Farbe 
und sind sehr hart, bisweilen enthalten sie metallisches Eisen 
als Knollen eingeschlossen. 

Physikalische Eigenschaften des Schmelzzementes: 
Portlandzement Schmelzzement 


DER EEUBER jf bläulich-grau 
grünstichig- grau 


arher mr as: : ; 
Fl \ schieferfarbig 
Raumgewicht.. . 1,200 Kg 1,000 kg 
Spezifisches Gewicht 3.7 ® 3,0 5 


Untersuchungen in Amerika sind von Spackman (Engi- 
neering News-Record vom 18. Mai 1922) und von Bates 
(Bureau of Standards, Washington, 27. September 1921) aus- 
geführt worden. Bates hat seine (im Laboratorium hergestell- 
ten Zemente im Polarisationsmikroskop geprüft und folgende 
Konstituenten gefunden: 

2:Ga93. 5.110, 2030: SiO,, daneben CaO . ANEOR, 
Nach Bates bildet sich beim Abbinden 3 CaO . SiO,unter Ab- 
scheidung von Al (OH),. 

Nach Dautrebaude?) entspricht die Zusammensetzung des 
Schmelzzementes derFormel: (CaO, A1l,O,) +0,40 (2 CaO. SiO,). 
Die Behauptung von Bates, der Schmelzzement sei nicht salz- 
wasserbeständig, ist entschieden irrig. 

Versuche über armierten Beton mit Tonerdezement sind 
in Paris im Laboratorium „des Ponts et Chaussees“ und in 
Lausanne gemacht worden. 

Professor Paris in Lausanne hat Versuche angestellt mit 
armierten Betonkörpern und gefunden, daß bei einem Wasser- 
zuSsatz von 90 vH der Zementmenge bereits am zweiten Tage 
die Festigkeit go vH ihres eigenen Wertes geringer war als mit 
65 vH Wasserzusatz. Er hat ferner den Herstellungspreis des 
Betons pro kg/cm? Drucktestigkeit in Tausendstel Centimes 
(Schweizer Währung) berechnet: 


Nach: 2 Tagen 7 Tagen 28 Tagen 
Portlandzement , 2,60 2,66 PER 
Tonerdezement 2,92 2,08 1,95 


Paris hat auch den Elastizitätskoeffizienten des Tonerde- 
zementes bestimmt und im Mittel 360 000 kg/cm? gefunden, 
welche Zahl mit den Ergebnissen des Laboratoriums „des 
Ponts et Chaussees‘ übereinstimmt. (Nähere Angaben fehien.) 
Der Bruch von Eisenbetonbalken erfolgte stets infolge Über- 
schreitung der Elastizitätsgrenzen des Eisens, 

Ganz im Gegensatz zu den Erscheinungen beim gewöhn- 


?) Revue de Chimie Industrielle 1923. 
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lichen Portlandzement treten keinerlei Sprünge auf und de 
Bruch vollzieht sich plötzlich, ohne vorherige Anzeichen. De 
Balken bricht unter spitzem Winkel, ohne zu zersplittern ode 
selbst unter der Lupe irgendwelche Risse zu zeigen. 

Der Tonerdezement ist also viel elastischer als der Pori 
landzement. Vielleicht wäre die Verwendung von höheı 
wertigem Stahl angezeigt. Jedenfalls könnte man die Ab 
stände der Träger vergrößern und z. B. bei gewöhnlichen Böde 
zu quadratischen Feldern übergehen, wodurch eine große Veı 
ringerung der Herstellungskosten erzielt wird. E 

Die Zukunft des Tonerdezementes wird als glänzend be 
zeichnet. Besondere Vorteile wird er beim Straßenbau biete, 
an Stelle von Portlandzement durch die geringe Verkehrs 
störung von nur 48 Stunden. Wenn, wie sehr wahrscheinlie] 
ist, der Preis des Schmelzzementes später nicht höher komme; 
wird als etwa das Doppelte des Preises für Portlandzement 
wird man ihn in großen Mengen auch für die großen Arbeiten 
in armiertem Beton verwenden, im sulfatwasserhaltigen Ge 
lände usw. : 

Über die in Frankreich bereits produzierte Menge Ton 
erdezement gibt C. Eckel einige Auskunft). ; 

Edwin €. Eckel aus Washington hatte bereits während 
des Krieges die Verwendung des Schmelzzementes in Frank. 
reich durch eigene Praxis kennengelernt; er hat sich nunmehı 
von Mai bis Juli 1923 im Auftrage der führenden Portland. 
zementfabrikanten Amerikas aufs neue über den Stand der 
französischen Schmelzzementindustrie an Ort und Stelle 
unterrichtet. Die Fabrikation stellt heute nach 15 jähriger 
Entwicklung einen verwickelten Prozeß dar, der im wesent- 
lichen geheimgehalten wird und mit den Verfahren nach den 
ursprünglichen Patenten nicht mehr viel Ähnlichkeit hat. Die 
Produktion betrug in Frankreich im Jahre 1923 bereits etwa 
350 000 Faß, sie wird 1924 gegen 450 000 Faß betragen, also 
bereits etwa 7 vH der gesamten französischen Portlandzement. 
produktion. Da der Preis des Zementes beträchtlich hoch ist 
(in Paris z. B. fast genau dreimal so hoch als für guten Port- 
landzement), so ist nach C. Eckel in den nächsten ıo Jahren 
nach vorsichtiger Schätzung eine Produktionssteigerung über 
10 vH der erzeugten Menge Portlandzement kaum zu erwarten. 

Außer in Frankreich beschäftigen sich auch in England 
große Firmen mit der Erzeugung des Schmelzzementes, letztere 
sogar unter Verwendung von eingeführtem Bauxit. 

Weitere Einzelheiten sind folgenden Literaturstellen zu 
entnehmen: : 

1. Deutsche Originalarbeiten über tonerdereiche Zemente 
und über den französischen Schmelzzement: 

K. Endell: Über tonerdereiche Zemente, Prot.d. Vereins 
deutscher Portl.-Zem.-Fabr. 1919. (Hier auch Hinweise auf 
die Arbeiten von Killig und Schott.) 

Nitzsche: Der französische Ciment fondu (electrique) 
Zement 1923. S. 142. 

A. Hummel: Über Volumenveränderungen, die Festig- 
keit und die Wasserdichtigkeit von Beton bei Verwendung von 
Portlandzement und hochwertigem Tonerdezement. Der Bau- 
ingenieur 1924. 

Das Ergebnis ist, daß auch die erwähnten deutschen Ar- 
beiten die mit wenigen Einschränkungen von Bied gemachten 
Aussagen über die hervorragenden bautechnischen Eigen- 
schaften des französischen Schmelzzementes im wesentlichen 
bestätigen. 

2. Zahlreiche Referate finden sich in folgenden Zeit- 
schriften: 

Der Bauingenieur 2923, S. 57, und 1924, von Dr. & 
Zimmermann. 1923, S, 345 von Dr. A. Hunımel 

Zement 1922, S. 524; 1923, S. 68 von Dr. Platzmann. 
1922, S. 185 von Wernekke. 


Beton u. Eisen 1922, S. 275; 1923, S. 271 von A. Troches 


Metallbörse 1923, Nr. 51, S. 2051. 
Der Steinbruch 1923, S. 94. - Heft: 9/10: 


3) Engineering News Record 1923 vom August, S. 347. 
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DIE BUNKER- UND KESSELHAUSBAUTEN FÜR DAS GROSSKRAFTWERK FORTUNA 
IN FORTUNAGRUBE, KREIS BERGHEIM-ERFT, DER RHEIN. ELEKTR. WERK 
IM BRAUNKOHLENREVIER A.-G, KOLN. 
Von Dipl.-Ing. Paul Halbach Aer Dyckerhoff & Widmann A.-@., Niederlassung Düsseldorf. 


Das Rheinische Elektrizitätswerk im Braunkohlenrevier 
errichtete in den Jahren 1921/22 auf der Braunkohlengrube 
Fortuna in Fortunagrube, Kreis Bergheim -Erft, ein Großkraft- 
werk von 160000 KW und übertrug der Dyckerhoff & 
Widmann A.-G., Niederlassung Düsseldorf-Köln, die Beton- 
und Eisenbetonarbeiten der zwei 
großen Kesselhäuser von je 95 m 
Länge, 40 m Breite und 42 m First- 
höhe nebst Entaschungsanlage, 
Pumpenhaus, Zerkleinerungsanlage, 
Wasserturm und Wohlfahrtsgebäude 
zur Ausführung. 

Wie ausAbb. 2 — 4 ersichtlich ist, 
gliedert sich je ein Kesselhaus in 
zwei seitliche Bauten zur Aufnahme 
je einer Kesselgruppe und den mitt- 
leren Teil, bestehend aus einer Reihe 
von Hochbunkern. Jede Kessel- 
gruppe setzt sich zusammen aus 
7Steilrohrkesseln von je 650 m?Heiz- 
fläche mit den bekannten Treppen- 
rost-Feuerungen, die den Brennstoff 
mechanisch aus den in der Mitte 
liegenden Hochbunkern zugeführt 
erhalten; für die vorhandenen 4 Kesselgruppen hat man Kessel 
von 4 verschiedenen Systemen gewählt, so daß jede Gruppe 
7 Stück gleicher Art enthält. Die Hochbunker jedes Kessel- 
hauses fassen den Kohlen - 
bedarf der vorhandenen - 
14 Kessel für die Dauer 
von 48 Stunden. Die Braun- 
kohle wird im Tagbau der 
Grube Fortuna. gewonnen 
und, nachdem sie eineZer- 
kleinerungsanlage mitVer- 
teilungsstation durchlaufen 
hat, mittelsFörderbändern 
direkt den Bunkern zuge- 
führt. Die Verteilungs- 
station leitet einen Teil 
der geförderten Kohlen 
sofort in Eisenbahnwagen 
ab und kann bei plötz- 
licher Stillegung des 
Kraftwerkes die gesamte 
Brennstoffmenge zumVer- 
sand übernehmen. 

Wie schon erwähnt, 
wurden die Kesselhäuser 


Abb. 1. 


fast vollständig in Be- Abb. 2. 
ton- und Eisenbeton her- 
gestellt und nur die äußeren Umfassungswände aus 


Ziegelmauerwerk mit Pfeilervorlagen 
eisernen Dachbinder des eigentlichen Kesselraumes er- 
richtet. Die Dachdeckung des letzteren besteht aus 
Falzziegeln auf eisernen I-Trägerpfetten. Zur Versteifung 
der schlanken Umfassungswände, die noch durch zahlreiche, 
hohe Fenster in ihrer Standfestigkeit geschwächt sind, läuft 
in Traufhöhe rings um das Gebäude ein starker Eisenbeton- 
träger, der gleichzeitig als Fenstersturz ausgebildet ist. 

Die Tragkonstruktion der Kessel wird gebildet aus starken 
Stampfbetonsäulen, die oben als Unterkonstruktion für die 
Aschentrichter eine durch zahlreiche Öffnungen unterbrochene 
Eisenbetonplatte tragen. Die E.B.-Rippen und -Träger dieser 


zur Auflagerung der 


Vogelschau-Bauaufnahme 1922. 


Tragplatte sind aus Nutzgründen nach oben gelegt und ermög- 
lichen so eine leichte Ausbildung der Aschentrichter, die durch 
Ausstampfen mit Leichtbeton ihre Form erhalten und dann als 
Feuerschutz mit einer Schicht aus Schamottesteinen abgedeckt 
sind. 


Alle Säulen der Kesselstühle sind für sich einzeln in 
Stampfbeton gegründet. 

Ganz aus Eisenbeton errichtet 
ist die mittlere 4o m hohe Bunker- 
konstruktion in beiden Kessel- 
häusern. Auf 4 mächtigen Säulen 
ruht jede der 7 riesigen Bunker- 
zellen, deren konstruktive Durch- 
bildung besonderes Interesse bietet. 
Infolge des durchweg sehr guten 
Baugrundes ließen sich die gewal- 
tigen Bunkerlasten durch stark 
bewehrte Einzelfundamente für je 
zwei benachbarte Säulen in den 
Boden überführen. 

Ausgehend von dem Gedanken, 
für jedender beiden gegenüberliegen- 
den Kessel je eine Bunkerzelle fürden 
Bedarf von 48 Stunden Heizdauer 
anzuordnen, "hatte man anfänglich 
die Anordnung. zweier Zellen in der Querrichtung vorgesehen, 
die durch eine gemeinsame Scheidewand getrennt sind. Bei der 
konstruktiven Durchbildung verzichtete man schließlich aus 


(Querschnitt durch beide_Kesselhäuser. 


betriebstechnischen Gründen auf die versteifende Trennwand 
und erhielt so eine Einzelzelle für zwei gegenüberstehende Kessel 
von Iooo t Fassungsvermögen bei einer Grundrißfläche von 
12x12 m. Diese gewaltigen in 25 m Höhe tronenden Behälter 
erforderten natürlich eine starke, statisch wohldurchdachte 
Trag- und Versteifungskonstruktion um so mehr, als auch mit 
einer hohen Windbeanspruchung gerechnet werden mußte. 

Auf drei mächtigen, übermannshohen Längsträgern ruht 
die mittlere Hauptlast des Bunkers, während beiderseits an 
der Außenseite statt besonderer Träger die Längswände des 
Bunkers zu Traggliedern für senkrechte Kraftwirkung ausge- 
bildet sind. Dadurch, daß die 3 hohen Mittelträger in der sattel- 
förmigen Aussparung zwischen den Trichterausläufen unter- 
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gebracht sind, wird ihre außergewöhnliche Größe für das Auge 
wesentlich gemildert, während durch das Fehlen besonderer 
seitlicher Längsträger die Zugänglichkeit der Trichterausläufe 
gewahrt bleibt. Zwischen den Säulen spannen sich gewaltige, 
Querrahmen, 


der Trichterform sich anpassende denen die 
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Längswänden der Bunker sind innen und außen Bedienungs- 
stege angeordnet, von denen der mittlere, deshalb auch massiv 
ausgebildete, als Versteifungsträger gegen Ausknicken der 
stark belasteten Bunkerwände dient. Der äußere Steg ermög- 
licht die Bedienung der Stocherlöcher, d. h. der Öffnungen am 
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Längstragteile ihre Auflagerlast zuführen und so eine gesicherte 
Lastübertragung in die Säulen vermitteln. In der Mitte der 
Längswände umfaßt ein starker, vollkommen geschlossener 
Rahmen faßreifenartig die ganze Bunkerzelle, nimmt die hori- 
zontalen Auflagerkräfte des Seitenwanddruckes in sich auf und 
hindert gleichzeitig die Längswände am Ausknicken. An den 


‚unteren Ende der Längswände, durch die bei Verstopfungen 


des Brennstoffes mit-eisernen Stangen der geregelte Durchgang 
durch Stochern wieder hergestellt wird. Damit durch diese 


"Öffnungen die Braunkohle ven den darüber liegenden Massen 


nicht hinausgedrückt wird, sind die Stocherlöcher im Innern 
mit einer dachartigen Eisenbetonplatte abgedeckt, die soweit 
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vorgekragt ist, daß die Neigung des Böschungswinkels des Füll- 
stoffes nicht mehr in die Öffnung fällt. 

In dem durch &in Sattelrahmendach in Eisenbeton 
‚gebildeten Raum über den Bunkerzellen befindet sich 
in der Mitte ein Laufsteg und seitwärts die Beschickungs- 


bühnen, die — mit hohen Brüstungen versehen — zur Auf- 
lagerung der Transportbänder und Förderanlagen dienen. 
Besonders hervorgehoben 


werde noch die Ausführungsart 
der Bunkerböden und -wände. 
Während die übrigen Kon- 
struktionsteile, wie allgemein 
üblich, durch Einbringen des 
Betons in verhältnismäßig ge- 
ringen Höhenabschnitten herge- 
stellt wurden, gelangte der 
eigentliche Bunkerkörper mit 
den dünnen Umfangswänden in 


einem Guß zur Ausführung. 
Diese Bauweise erlaubte, die 
ganze Schalung vollkommen 


herzurichten und die gesamte 
Bewehrung vor dem Einbringen 
des Gußbetons aufzustellen, um 
somit ein ungehindertes schnel- 
les Fortschreiten der Arbeit zu 
erreichen. Der Gefahr, daß in 
den z. T. sehr stark bewehrten, 
dünnen Wänden leicht Hohl- 
räume, sogenannte Nester, sich 
bildeten, die unter Umständen 
die ganze Konstruktion in 
Frage stellten, begegnete man 
durch dauerndes Abklopfen der 
Schalung und Durchrühren der 
vergossenen Masse mit Eisen- 
Stangen, wodurch durchweg ein 
gleichmäßiger, fehlerfreier Be- 
ton erzielt wurde. 

Da die Eisenbetonarbeiten in 7 Monaten ausgeführt sein 
mußten, und die schwierigen Arbeiterverhältnisse ein Zwei- 
schichtensystem unmöglich machten, wurden zuerst vier, 
später zwei getrennte Arbeitskolonnen zu gleicher Zeit einge- 
setzt. Die durch zwei Dehnungsfugen bedingte Dreiteilung des 
Baues erleichterte diese Anordnung, indem je eine Arbeits- 
kolonne die beiderseitigen zwei Endbunker in Angriff nahm, 
während die drei mittleren Bunker von zwei Kolonnen von den 
Trennungsfugen nach der Mitte zu hochgeführt wurden. Die 
kurzfristige Bauzeit war auch die Veranlassung, daß die äußeren 
Umfassungswände gleichzeitig mit den Eisenbetonkonstruk- 
tionen im Innern errichtet werden mußten. Infolgedessen 
konnte wegen Platzmangels die Betonzubereitung nur außer- 
halb des Gesamtbaues vorgenommen werden. Um eine sich 
daraus ergebende Behinderung in der Materialzuführung zu 
vermeiden, wurden die Baustoffe für die Bunkerkonstruktion 
in Schrägaufzügen der Verwendungsstelle durch die Fenster- 
öffnungen der Außenwände zugeführt. Schalung und Beweh- 
rung größerer Bauglieder wie Säulen, Rahmen, Unterzüge wur- 
den auf den Werkplätzen fast vollständig hergerichtet und mit 
zwei Turmdrehkranen, die im Innern des Kesselhauses entlang 
der Bunkerkonstruktion liefen, versetzt. 

Die Notwendigkeit, die Arbeiten zu gleicher Zeit in ver- 
schiedenen Höhen übereinander ausführen zu lassen, bedingte 
beim Montieren der Kessel ein hölzernes Schutzdach über dem 
Kesselraum, um die Arbeiter vor herabfallenden Gegenständen 
zu Schützen. 

Zwischen den beiden Kesselhäusern sind die Entaschungs- 
anlage, das Pumpenhaus sowie das Wohlfahrtsgebäude ange- 
ordnet, die zwischen sich den Raum für die zwei mittleren 
Schornsteine freilassen. Der an der Nordseite vom Kesselhaus I 
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hochragende Wasserturm erhebt sich 62 m über dem Gelände; 
er enthält 3 Wasserbehälter von je 172 m? Inhalt, ferner Dach-, 
Decken- und Treppenanlagen aus Eisenbeton. 

Die außerordentlich kurzfristigen Arbeiten litten anfangs 
sehr unter dem Mangel tüchtiger Facharbeiter, da damals sehr 
viele Facharbeiter aus dem Rheinland nach Oppau zu den 
dortigen Räumungs- und Wiederaufbauarbeiten abwanderten. 


Eunker in Schalung und Rüstung. Längsansicht. 


Die Baustelle wurde deshalb über das gewöhnliche Maß hinaus 
mit leistungsfähigen neuzeitlichen Baumaschinen ausgerüstet 
und ihnen ist es neben sonstigen zweckentsprechenden Ein- 
richtungen und planmäßiger Arbeit zu verdanken, daß die 
vertraglichen Fertigstel- 
lungstermine trotz aller 
Hindernisse und Schwie- 
rigkeiten in der Arbeiter- 
frage und der Material- 
lieferung noch unter- 
schritten werden konnten. 

Wieroben-:schons er- 
wähnt, erfolgte die Aus- 
führung der vorbeschrie- 
benen Eisenbetonarbeiten 
durchdieNiederlassung 
Köln der Dyckerhoff 
& Widmann A.-G. Die 
Oberleitung seitens der 
Rheinischen Elektricitäts- 
werke lag in den Händen 
des""Hermn Direktors 
Schreiber, dessen 
örtliche Vertretung Herr 
Betriebsdirektor 
He’sse inne hatte. Die 
Aufstellung des Projektes i 
lag in den Händen der Siemens-Schuckert-Werke, die 
in Gemeinschaft mit dem Rheinischen Elektrizitätswerk 
auch die übrigen Bauten des Großkraftwerks projektierten 
und die Bauausführung überwachten. 


Abb.6. Bunker in Schalung und Rüstung. 
Stirnansicht 


184 


GOEBEL, DER WIEDERAUFBAU DES AMMONIAKWERKES OPPAU. 


DER BAUINGENIEUR 
1924 HEFT 7. 


DER WIEDERAUFBAU DES AMMONIAKWERKES OPPAU. 
ALLGEMEINE UND WIRTSCHAFTLICHE FRAGEN. 


Von Diplom-Ingenieur Hermann Goebel, Oberingenieur der Badischen Anilin- d Soda-Fabrik, Ludwigshafen a. Rhein. 


(Schluß von Heft 24 von 1923.) 


Der Wiederaufbau der zerstörten Werkanlagen war be- 
herrscht und getragen von dem Gedanken, die Arbeiten unter 
allen Umständen so zu fördern, daß möglichst bald die Pro- 
duktion wieder aufgenommen werden konnte. Das war haupt- 
sächlich begründet in dem täglichen Ausfall von 300 t Stick- 
stoff, dem 1500 t Ammonsulfat entsprechen. Der Marktpreis 
für diesen Kunstdünger betrug um die Zeit der Katastrophe 
pro Tonne rd 3000 M, so daß der Produktionsausfall pro Tag 
den Betrag von 4 500 000 M erreichte, wobei damals der 
amerikanische Dollar zu 109,50 Papiermark gerechnet wurde. 

Aber auch die Wiederverwendung der ihrem Wirkungs- 
kreis plötzlich entzogenen Fabrikationsarbeiter mußte bei 
diesem Gedankengange eine erhebliche Rolle spielen. Konnten 
die im Werke vorhandenen maschinen- und bautechnischen 
Facharbeiter ohne weiteres zu den Bergungs- und Aufräumungs- 
arbeiten herangezogen werden, so waren immerhin noch 
2000 Betriebsarbeiter unterzubringen, die für solche Arbeiten 
nur in geringem Maße geeignet waren. Es lag daher nahe, 
diese Arbeiter sobald als möglich wieder ihrer ursprünglichen 
Verwendung zuzuführen, was natürlich erst nach Wiederauf- 
nahme des Betriebes geschehen konnte. 

Außerdem waren z.Zt. des 21. September bereits An- 
zeichen der beginnenden Inflation vorhanden. So Stiegen 
die Arbeitslöhne von 8,40 M am ı. 10. 1921 auf [2,35 M am 
8. 1. 1922 bei den fabrikeigenen Leuten und von 8,75 M am 
22. 9. 1921 auf 13,25 M am 24. 12. 192i bei den Arbeitern 
der Unternehmerfirmen. Auch dieser Umstand drängte zur 
Forcierung des Wiederaufbaues, um nach Möglichkeit die 
verhängnisvollen Wirkungen des Währungszerfalles auf Ar- 
beitslohn und Materialpreis abzuschwächen. 

Die Bauleitung war sich von vornherein der Tragweite 
der gleich zu Anfang gefaßten Beschlüsse bewußt, die diese 
für einen beschleunigten Wiederaufbau haben mußten. Auf 
der anderen Seite galt es aber auch die angesichts der ungeheuren 
Katastrophe zagend und furchtsam gewordene Psyche der 
Arbeiter- und Angestelltenschaft wieder zu heben und ihnen 
dasjenige Selbstvertrauen einzuflößen, das für das Gelingen 
einer so schwierigen Aufgabe unerläßlich ist. Sie bemühte sich 
daher, einen starken Gedanken unter die Arbeiterschaft zu 
tragen, der in seinem Kernpunkte eine basondere Interesse. 
nahme aller Beteiligten an den anfallenden Arbeiten erstrebte. 
So waren denn die Aufsichtsorgane ständig bemüht, die Idee, 
die dem Wiederaufbau zugrunde lag, überall zu interpretieren 
und das Interesse der Arbeiterschaft an den einzigartigen 
Arbeiten zu heben. 

Noch am Tage der Katastrophe wurde deshalb eine klare 
und eindeutige Fassung der anfallenden Arbeiten ausgegeben. 
Obenan standen natürlich die Bergungsarbeiten. Es wurde 
als besondere Ehrenpflicht der Überlebenden betrachtet, die 
toten Kameraden sobald als möglich zu bergen, um sie an ge- 
weihter Stätte zu begraben. Dann waren aber auch noch Ver- 
schüttete und Verwundete zu bergen. Es kann mit Genugtuung 
festgestellt werden, daß eine große Anzahl durch den 
sofort einsetzenden Bergungsdienst aus einer Lage befreit 
wurde, die bei längerem Verharren den sicheren Untergang 
zur Folge gehabt hätte. 

Als zweite Folge der ausgegebenen Parole war die Frei- 
machung der verschütteten Straßen angeordnet, so daß die 
durchführenden Gleisanlagen möglichstbald wieder fahrbar ge- 
macht werden konnten. Dieswar wichtig für den Abtr ansport des 
anfallenden und wegzuräumenden Schuttes und für das Bei- 
führen von Baumaterialien unmittelbar andie Verwendungsstelle. 


Hand in Hand mit dieser Anordnung gingen die Sicherungs- 
arbeiten an den einzelnen Bauten. - Diese waren zum Teil 
in einen solchen Zustand geraten, daß weitere Einstürze und 
Zerstörungen zu befürchten waren. Sachgemäß wurden daher 
diese Bauten auf ihre Einsturzgefahr untersucht und alle 
unsicher gewordenen Bauglieder entfernt oder durch Ver- 
strebungen und Abbolzungen behelfsmäßig gesichert. Damit 
erst war ein ungehindertes und ungefährliches Arbeiten für 
den eigentlichen Wiederaufbau gewährleistet. 

Der wichtigste Punkt der Programmes betraf natürlich. 
den Wiederaufbau selbst. In Verfolg desselben wurden alle 
bisher in Oppau tätigen Unternehmerfirmen auf den 22. Sep- 
tember 1921, also auf den Tag nach der Explosion, nach Oppau 
geladen, wo eine Versammlung unter freiem Himmel stattfand. 
Hier wurde auch den Unternehmern das Wiederaufbau- 
programm bekanntgemacht. Ihre Stellung zu demselben 
gipfelte darin, daß alle anfallenden Arbeiten im Taglohn zu 
verrichten seien, und daß sie daher lediglich als Verrechner 
in Betracht kamen, der Arbeiter, Baumaschinen und Gerüste 
zu stellen hat und zum Teil auch Baumaterialien. 

Die Frage der genauen Preisregulierung wurde im Ver- 
trauen auf das anständige Unternehmertum, das schon seit 
Jahren rückhaltlos das Vertrauen der Badischen Anilin- und 
Soda-Fabrik besitzt, erst in zweiter Linie behandelt. Hierzu 
war anfänglich keine Zeit vorhanden. Die Bauleitung wußte 
auf Grund ihrer Erfahrungen, daß sie auf diese Weise, ohne 
den Wiederaufbau durch Differenzen zu gefährden, vor- 
gehen konnte und sie sah sich auch hierin nicht getäuscht. 
Lange nach Beginn der Arbeiten wurde die Preisregulierung 
durchgeführt und demgemäß abgerechnet, nachdem vorher 
nur Vorschüsse gegeben wurden. Auf Grund der Stellung des 
Unternehmers zur Bauleitung waren dessen Arbeiten nach drei 
Punkten zu bewerten: nach Arbeitslohn, nach Leihgebührfür Bau- 
maschinen und Gerüsteund nach Vergütung der von ihm gestell- 
ten und verwendeten Baumaterialien. Zum reinen Arbeitslohn 
wurde noch ein prozentualer Zuschlag gegeben, der Verwaltungs- 
kosten, soziale Lasten und Unternehmergewinn in sich begriff. 

Nach den Bestimmungen der Bauleitung konnte also der 
Unternehmer sofort mit dem Anfahren und der Beibringung 
von Baumaterial und Baumaschinen beginnen, ebenso mit der 
unbegrenzten Einstellung von Arbeitskräften, die solange an- 
halten konnte, bis von seiten der Bauleitung Einhalt geboten 
wurde. Die Folge und die Auswirkung dieses Vorgehens 
gipfelte darin, daß an ein und demselben Objekte Arbeiter 
der verschiedensten Firmen gleichartig tätig sein konnten, ohne 
daß daraus irgendwelche komplizierte Verrechnung hervorging. 
Der Rührigkeit und Tätigkeit des Unternehmers war es also da- 
mit anheimgestellt, so viele Arbeitskräfte und Baumaterialien 
heranzubringen, als er nur irgendwie habhaft werden konntel). 


I) Die Stellung der gesamten Bauarbeiterbelegschatt gegenüber der 
Bauleitung gestattete ohne besondere verwaltungstechnische Schwierigkeiten 
ein Zusammenballen von Arbeitermassen oder deren Auseinanderziehen auf 
die einfachste Weise. Die Notwendigkeit innerhalb des Werkes Arbeiter- 
verschiebungen vorzunehmen, resultierte aus den Anforderungen, welche 
die Wiederherstellung der maschinellen Anlagen gemäß der gedachten 
Wiederaufnahme des Betiiebes stellte. Es war infolge des Fortganges der 
reinen maschinentechnischen Arbeiten nicht immer möglich, an ein und 
demselben Objekt in ununterbrochener Folge zu arbeiten, während des 
öfteren zur Vermeidung größerer Arbeitspausen bei der Maschinenreparatur 
in kürzester Zeit bedtutende umfangreiche bautechnische Aufgaben zu lösen 
waren. Es kam beispielsweise vor, daß an einem für die Aufnahme des 
Betriebes besonders wichtigen Gebäude für wenige Tage die Arbeiter von 
fünf verschiedenen Firmen tätig waren, sollten die Arbeiten maschinen- 
technischer Natur ununterbrochen weitergeführt werden können. 
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Natürlich wurde im Anschluß hieran sofort eine weitere 
'aßnahme eingeleitet: die vielen zu erwartenden Arbeits- 
räfte konnten in den zerstörten Dörfern und in Ludwigshafen, 
o schon an und für sich eine besondere Wohnungsnot herrschte, 
icht untergebracht werden. Es wurde daher noch am gleichen 
age mit der Anlage eines Barackenlagers in unmittelbarer 
ähe des Werkes begonnen, wobei 20 Baracken errichtet 
urden, die aus den vorhandenen Beständen stammten. 
fier schritten die Arbeiten so gut fort, daß die eintreffenden 
rbeiter sofort untergebracht werden konnten, ohne daß 
in Unterkunftsmangel jeweils in Erscheinung trat. Hier war 
uch für Verköstigung der Arbeiter gesorgt, von denen für 
Juartier keine Erhebung gemacht wurde. Nahezu 2000 Ar- 
eiter fanden in diesem Barackenlager denn auch Unterkunft 
nd Verpflegung. 

In kurzer Zeit trafen nunmehr im Werk zur Erledigung 
er anfallenden Bauarbeiten so viele Arbeitskräfte ein, daß 
ald die Zahl 6500 erreicht wurde. Die Bauleitung hoffte mit 
iesem Arbeiterstand auszukommen, nachdem unterdessen 
‚ufräumung und Wiederherstellung rüstig fortgeschritten und 
ie Bergungsarbeiten längst erledigt waren. Von diesem Zeit- 
unkte an war es möglich, an einen Abbau der Bauarbeiter 
u denken, da die für die Wiederaufnahme des Betriebes be- 
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waren. Die Kurve, welche die Arbeiterzahl für die einzelnen 
Zeitabschnitte wiedergibt, weist denn auch unmittelbar nach 
diesem Höchststand eine Senkung auf, deren fallende Tendenz 
bis zur Invasion des Werkes durch die Franzosen am 22. Mai 
1923 stetig anhielt. Selbst eine, infolge von Lohndifferenzen 
vorgekommene Aussperrung von vierzehn Tagen, welche die 
gesamte Belegschaft betraf, konnte hieran nichts ändern und 
blieb ohne besonderen wesentlichen Einfluß auf den endgültigen 
Abschluß des Wiederaufbaues. Dies gilt in gleichem Maße auch 
von einem Streik im Dezember 1921, an dem sich die eigenen 
Werksarbeiter aber nicht beteiligten, sondern nur die Leute 
der Unternehmerfirmen. Immerhin waren Streik und Aus- 
Sperrung sehr unangenehme Begleiterscheinungen im Fort- 
gange der Arbeiten, und die Last und Verantwortung, welche 
in reichlichem Maße bereits auf der Bauleitung ruhten, wurden 
hierdurch nicht unerheblich vermehrt. Unmittelbar vor der 
französischen Besetzung konnte der Wiederaufbau als erledigt 
betrachtet werden. Diese blieb daher ohne irgendwelchen Ein- 
fluß. 

Wurde beim Wiederaufbau der bekanntlich aufs schwerste 
betroffenen und stark zerstörten Ortschaften Oppau und Edig- 
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heim eine Kommission gebildet, die unter Leitung eines vom 
bayerischen Staate ernannten Oberkommissars stand, so konnte 
beim Wiederaufbau des Werkes Oppau von der Einrichtung 
eines derartigen Ausschusses abgesehen werden, da Bauleitung 
und das eigene Konstruktionsbüro in sich alle diejenigen Vor- 
aussetzungen bargen, welche sowohl nach statisch-konstruk- 
tiver, technischer und organisatorischer Richtung bei einem 
so schwierigen Werk unerläßlich sind. Der Vorteil einer solchen 
Vereinfachung und die Preisgabe des gesamten Wiederaufbaues 
in eine einzige Hand liegt klar zutage. Langwierige Er- 
wägungen, Zurückverweisung>:n und Bedenken materieller und 
formaler Natur, Ressortschwierigkeiten und andere Hemmungen 
waren durch diesen Vorgang von vornherein ausgeschaltet 
und unterbunden. Dies ist sicherlich mit ein Grund, daß 
bereits am 3. Dezember 1921 der Betrieb, wenn auch 
in beschränktem Maße, wieder aufgenommen werden konnte 
und sich dieser schon im Frühjahr 1922 zur vollen Pro- 
duktion der früheren Tagesleistung von 300 t Stickstoff 
entfalten durfte. 

Die Wirtschaftlichkeit des Wiederaufbaues beruhte in der 
Schnelligkeit des Handelns und in der Wiederverwendung der 
zerstörten Konstruktionsglieder. In welcher Weise dies für 
den Eisenbeton geschehen konnte, ist bereits gesagt. Bei den 
Eisenkonstruktionen konnte nicht in ähnlichem Sinne vor- 
gegangen werden. Diese wiesen überall so bedeutende De- 
formationen auf, daß mit ihnen nicht mehr viel anzufangen 
war. Überschreiten der Streckgrenze und bleibende Defor- 
mation gehen eben Hand in Hand. Ein verbogenes Eisenfach- 
werk kann nicht auf so einfache Weise wieder in seine alte 
Lage zurückgeführt werden, wie dies bei Eisenbetonkonstruk- 
tionen geschehen konnte. Untersucht man hier den Arbeits- 
vorgang einer ähnlichen Wiederherstellung, so ergibt sich 
gleich von Anfang, daß die verbogenen Konstruktionsglieder 
auseinandergenommen und wieder gerade gerichtet werden 
müssen, ehe sie wieder in gegenseitigen planmäßigen Verband 
gebracht werden können. Ist dieser Vorgang schon an sich 
zeitraubend und kostspielig, so kommt noch dazu, daß in den 
meisten Fällen die Profileisen nicht nur bezüglich ihrer gegen- 
seitigen Lage im Bauwerk aus dem Winkel geraten und bleibend 
deformiert waren, vielmehr wiesen auch Flansch und Steg 
solche Verbiegungen auf, daß Trägheits- und Widerstands- 
moment eine vollständige Größenänderung erfuhren. Ohne 
jede weitere Kostenberechnung kann schon auf Grund dieser 
einfachen Betrachtungen gesagt werden, daß die Anwendung 
neuer Profile jedenfalls billiger und zuverlässiger ist, als eine 
Rekonstruktion der zerstörten Eisenfachwerksbauten. Hierbei 
ist von der Zeiteinsparung ganz abgesehen, welche in Oppau 
mit Rücksicht auf den Zweck. des Werkes die erheblichste 
Rolle spielen mußte. Die Bauleitung dürfte auf der Basis 
dieser Überlegungen auch bezüglich der Wirtschaftlichkeit 
der Nichtwiederverwendung deformierter Eisenkonstruktionen 
den rechten Weg gegangen sein, und zwar um so mehr, als selbst 
berufene Vertreter des Eisenbaues bezüglich der Zuverlässigkeit 
der über die Streckgrenze hinaus beanspruchten Materiales 
geteilter Meinung sind. Zum mindesten bestehen auch heute 
noch berechtigte Zweifel weiter. Versuche an Eisenkonstruk- 
tionen, die über die Streckgrenze beansprucht waren, sind 
sicherlich interessant und ihr Resultat stellt eine nicht un- 
wesentliche Bereicherung der Wissenschaft von der Material- 
kenntnis dar. Für die Rekonstruktion zerstörter Eisenbauten 
ist jedoch nur einzig und allein die Möglichkeit der raschen 
und wenig kostspieligen Zurückführung der deformierten 
Profile in den normalen Zustand maßgebend. Ohne diese 
ist bei reinen Eisenbauten nur in wenigen Fällen aus- 
zukommen. In Oppau war eine solche Möglichkeit nirgends 
gegeben. 

Ein anderes Moment fand beim Wiederaufbau die weitest- 
gehende Berücksichtigung und Förderung. Schon lange vor 
der Katastrophe war innerhalb der B. A. S. F. eine Kommission 
gebildet worden, welche sich mit dem Studium des Angriffs 
chemischer Agenzien auf Beton befaßte. Diese Einrichtung 
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wird erst im vollen Maße verständlich, wenn man erfährt, 
daß die durch solche Angriffe hervorgerufenen Zerstörungen 
im Jahre 1920 innerhalb der Werke Ludwigshafen-Oppau 
und Leuna allein einen Wert von 200 000 Goldmark darstellten. 
Dabei konnte beobachtet werden, daß sich die Zerstörungen 
von Jahr zu Jahr vermehrten und die anfallenden Kosten 
sich damit fortgesetzt steigerten. Hier war also dem Chemiker 


sowohl, als auch dem Bauingenieur ein Feld angewiesen, wo 


sie Hand in Hand in gegenseitiger Unterstützung diejenigen 
Bedingungen und Mittel ergründen und studieren konnten, 
welche die Lebensfähigkeit des Betons gegenüber solchen An- 
griffen erhöhen. Es waren bereits eingehende Versuche unter- 
nommen und noch weiterhin geplant. Dabei lagen Unter- 
suchungen über die verschiedensten Zemente und Beton- 
mischungen in bezug auf ihr Verhalten gegenüber den unter- 
schiedlichsten chemischen Agenzien zugrunde. Unterbrach 
zwar die Katastrophe diese Versuche, so gestattete sie doch 
auf der anderen Seite Einblick in Bauten, welche bei Betrieb 
niemals vollständig und zusammenhängend untersucht werden 
können. Man konnte nunmehr die Zerstörungen am Objekte 
selbst einwandfrei untersuchen und studieren. Dies bezieht 
sich insbesondere auf Kanäle und Kandelanlagen, wo Ab- 
wässer und Abgase im Laufe der Jahre betriebsgefährdende 
Angriffe hervorgerufen hatten. Es soll an dieser Stelle nur 
andeutungsweise von diesen Versuchen gesprochen werden. 
Es bleibt der späteren öffentlichen Erörterung vorbehalten, 
die Arbeiten der Zementkommission der B. A. S. F. weiteren 
Fachkreisen bekanntzumachen. (Professor Dr. Otto Mohr 
wird auf der 25. Hauptversammlung des Deutschen Beton- 
Vereins über dieses Thema sprechen und erstmalig das Pro- 
gramm und die bis jetzt gewonnenen Resultate mitteilen.) 
Dann aber boten die zerstörten Bauten ein umfangreiches 
und außerordentliches Material bezüglich Bestätigung alter, 
umstrittener und Aufstellung neuer Lehren, welche für das 
Baugewerbe gewonnen werden konnten. In richtiger Würdigung 
dieses Umstandes gaben Professor Dr.Probst, Karlsruhe, und 
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Von Dr.-Ing. Paul Müller, Vorstandsmitglied der 


Die zurzeit brennend gewordene Frage der Umstellung der 
bisherigen Papiermarkbilanzen in Goldwährung und die hier- 
mit verbundenen mannigfachen Schwierigkeiten lassen es an- 
gebracht erscheinen, diese Materie vom Standpunkt des mathe- 
matisch gebildeten Ingenieurs, welcher anderseits durch lang- 
jährige Praxis auch die rein kaufmännische Seite des Problems 
beherrscht, zu betrachten. Es zeigt sich nämlich beim tieferen 
Eindringen in das Wesen der Aufgabe sofort, daß die elemen- 
taren Rechnungsmethoden, welche in der Buchhaltung von 
Bauunternehmungen fast ausschließlich angewandt werden — 
ich sehe hier von Nachkalkulations-, statistischen Bureaus 
usw. ab —, nicht ausreichen, um eine übersichtliche, der Wirk- 
lichkeit entsprechende Umrechnung vorzunehmen. 

Bei der Umrechnung der Bilanz des verflossenen Jahres 
1923 Sind drei Momente streng voneinander zu unterscheiden, 
nämlich: 

I. die kritische Analyse der Dollarkurve mit Hilfe der 
Ausgleichungsrechnung; 

II. die Anwendung der ausgeglichenen Dollarkurse auf 
die Ermittlung der absoluten Bilanzen der einzelnen 
Baustellen, und 
die Untersuchung des Zusammenhanges zwischen 
den absoluten Baustellen-Bilanzen in Goldmark und 
den Bedingungen, denen das Betriebskapital bzw. 
der in Anspruch genommene Kredit während der 
Zeit der Inflation unterlag. 

Zu I. Was die Analyse der Dollarkurve des Jahres 1923 
anlangt, kann ich mich auf die auszugsweise Wiedergabe der 
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der Verfasser eine im Buchhandel erschienene Schrift herau 
welche diese Lehren zusammenfaßt. 

Endlich wurde auch die Gelegenheit benutzt, das Ve 
halten von Eisenbetonschornsteinen gegenüber Winddruck un 
Abgastemperatur zu erforschen. Als Versuchsobjekt diente 
zum Teil die alten, noch stehengebliebenen Schornstein 
dann insbesondere der an Stelle des eingestürzten neuerbau! 
Kamin. Dipl.-Ing. Karl Döring, einer der Mitarbeiter bei 
Wiederaufbau, hat hierüber eine bedeutsame Schrift verfaß 
welche demnächst der Öffentlichkeit übergeben wird. Sovi 
sei schon heute bemerkt, daß wohl alle früheren Annahme 
welche der Berechnung von Eisenbetonschornsteinen, ja gaı 
allgemein von Schornsteinen überhaupt, zugrunde gele 
wurden, durch den ungehinderten und klaren Einblick in d 
tatsächlich auftretenden Verhältnisse hinfällig geworden sin 
Neuberechnungen werden wohl ohne Berücksichtigung dı 
gefundenen Resultate in Zukunft nicht mehr auskomme 
können. Auch hier dürfte eine vorhandene Lücke in d 
wissenschaftlichen Erkenntnis ausgefüllt sein. 

So wurde denn beim Wiederaufbau des Werkes Oppa 
das wissenschaftliche Moment nicht außer acht gelassen. Di 
einzigartige, nie wiederkehrende Gelegenheit zu Untersuchunge 
im vorstehenden Sinne hat sich die Bauleitung nicht entgehe 
lassen. Siekann mit Befriedigung feststellen, daß ihre Arbeite 
auch nach dieser Richtung von Erfolg gekrönt waren. 

Wenn auch dank einer vorzüglichen Beamtenschaft un 
einer ausgezeichneten Organisation, welche beiden alle nötige 
Voraussetzungen in sich vereinigten, die vorhandenen große 
Schwierigkeiten restlos überwunden wurden, so war doch da 
ragende und entscheidende Moment für den schnellen Wieder 
aufbau der einheitliche Wille, der alle beseelte und durchdrang 
Jeder wußte, daß die Folgen dieser großen Katastrophe nu 
durch Anspannung aller körperlichen, geistigen und seelischeı 
Kräfte wieder gutgemacht werden können. Danach wurdı 
gehandelt. Das war der große Gewinn aus einem großeı 
Unglück. 


äußerst interessanten Ausführungen des Herrn Professoi 
Dr. v. Mises in der Zeitschrift für angewandte Mathematik 
und Mechanik 1922, Heft 4, beschränken. Herr v. Mises hat 
an dieser Stelle bewiesen, daß die auf den ersten Eindruck ver 
wirrende Mannigfaltigkeit des täglichen amtlichen Berline 
Dollarpreises trotz des anscheinend dauernden Hin- und Her 
schwankens der Kurse von einer ‚‚einsinnigen“ Bewegung be 
gleitet wird, die das Niveau der Schwankungen höher und 
höher hebt. Die von Herrn v. Mises durchgeführte sachge. 
mäße mathematische Analyse der Preiskurve des Dollars er. 
gibt alsdann eine klare Grundbewegung mit darüber gelagerten 
Schwankungen. | 


Es leuchtet beim näheren Eindringen in die Materie des 
Verfalls unserer ehemaligen Reichsmark ja ein, daß die Theorie 
der Ausgleichungsrechnung sinng&mäß auch auf diesem Gebiete 
angewandt werden darf. Bei der Feststellung von Tatsachen 
und Größen mittels sinnlicher Wahrnehmung sind wir Irrtümern 
und Fehlern unterworfen, welche teils der menschlichen Un- 
vollkommenheit, teils der Mangelhaftigkeit der angewandten 
Methoden entspringen. Dies zeigt sich, sobald irgend ein von 
mehreren Menschen beobachteter Vorgang genau festgestellt 
werden soll. Der Verfall der Mark war ein solcher Vorgang, 
die Feststellung der jeweiligen Größe dieses Verfalls erfolgte 
an den großen Beobachtungsinstituten des Geldwesens, z. B. 
der Berliner Börse, täglich. Die Gründe für den Verfall der. 
Mark waren mannigfacher Art. Sie sind so allgemein bekannt, 
daß ich hier nur einige Stichworte zu geben brauche, nämlich: 
innerer Verfall der deutschen Wirtschaft und damit verbundene 
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dauer zu 
' mögen, wobei auch die Wir- 
kung einer gewissen „Iräg- 
_ heit‘, einer einmal eingetre- 
' tenen Bewegung, die nicht 


_ tiver Annahme bei der Be- 


unten 
' der Währung zur Folge haben. 


' Schwankungen 
' zwischen 


‘len Schwingungen unterschieden werden. 


' Dauer jedoch immerhin so 
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passive Handelsbilanz, falsche Maßnahmen der Reichsregierung 
zum Schutz der Währung, passives Verhalten des Auslandes 
hinsichtlich großzügiger Kreditgewährung, und letzten Endes 
als mittelbare Ursache der vorhergehenden Momente der ver- 
lorene Krieg mit seinem Friedensdiktat. Diese Ursachen, 
welche sich im Laufe der auf den Friedensschluß folgenden 
Jahre in immer stärker werdendem Maße stetig auswirken 
mußten, mußten ebenso eine „einsinnige‘‘, nämlich nach 
gerichtete Bewegung der Mark, eine Verschlechterung 


Bei der Beobachtung dieser Verschlechterung und der 
Feststellung des Maßes der Währungszerrüttung an der Börse 
traten dann aber die oben erwähnten Momente in die 
Erscheinung, die man mathematisch als Beobachtungsfehler 
kennzeichnet, und welche den scheinbar regellosen Verlauf 
der Dollarkurve zur Folge hatten. Bei der Beobachtung der 
dieser Kurve muß nun selbstverständlich 


den großen langsamen, von Herrn v. Mises 


 „säkulare Störungen“ genannten, und den kleinen schnel- 
Erstere 


haben 


ihre Ursache in vorüber- 
gehenden Einflüssen, deren 


groß ist, daß sie die Wirkung 
des wirtschaftlichen und po- 
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auf den Tageskursen weitere „überlagerte‘‘ Schwan- | 
kungen entständen. 

Zur Aufzeichnung der Dollarkurve selbst benutzt 
Herr v. Mises nicht die absoluten Kurswerte, welche 
sich in einem einheitlichen Maßstab für einen längeren 
Zeitraum auch garnicht auftragen ließen, sondern 
ihre Logarithmen. Daß diese Maßnahme sehr praktisch 
ist, erhellt aus der Tatsache, daß sich die Logarithmen 
der Dollarkursedes ı. Januar und 31. Dezember 1923 mit 

log 7 260 3,86094 und 

log 4 200 000 000 000 12,62325 
trotz des Verhältnisses ı : 580 000 000 der absoluten 
Kurswerte anstandslos in gleichem Maßstab auftragen 
lassen. 

Die Ausgleichung der logarithmierten Dollarkurve 
nimmt Herr v. Mises auf verschiedene Weise vor. Nach 
dem in der Ausgleichungsrechnung üblichen Verfahren 
bestimmt er zunächst die plausibelste Gerade, die sich 
im Sinne der Voraussetzungen der Ausgleichungs- 
rechnung den Beobachtungslinien, also in unserem 


litischen ‚„Grundzustandes‘, 
welcher in der ,‚Grundbewe- 
gung“ der Dollarkurve zum 
Ausdruck gelangt, auf eine 
verhältnismäßig längere Zeit- 
beeinflussen ver- 


so schnell abflaut, wie ihre 
Ursachen zu Ende gehen, be- 
obachtet werden kann. Diese 
Einflüsse können. entweder 
wirkliche Störungen des Wirt- 
schaftszustandes sein oder 
nur vermeintliche, also auf 
mehr oder weniger subjek- 


urteilung der Änderung der 
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Falle den absoluten Dollarkursen, am besten anschmiegt, 
ferner die plausibelste Parabel zweiten Gerades, welche 
anstatt einer konstanten eine mit der Zeit veränderliche 


Als dritter Ausgleich wird eine Linie ge- 
wählt, welche der sehr 
allgemeinen Forderung 
gerech wird, vom An- 
fangs- bis zum End 
punkt monoton anzu 
steigen, welche daher 
so verläuft, daß sie nir- 
gends abnimmt, und 
dabei unter allen so be- 
schaffenen Linien die- 
jenige ist, die sich der 
gegebenen am besten 


Steigung zeigt. 


allgemeinen Lage beruhen. | | anpaßt. Als Maß der 
Die kleinen schnellen Schwin- 1,1 | Anpassung wurde die 
gungen haben den säku- wei | Ouadratsumme der Ab- 
laren Störungen gegenüber 4 weichungen genommen. 
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Abb. 1. Absolute Dollarlinie für das Jahr 1923, ausgeglichen durch die „monoton ansteigende Linie“. 


griffenen Schwankungen dar. Ihre Bedeutungslosigkeit er- 
kennt -man noch mehr, wenn man sich vergegenwärtigt, 
daß man ja auch anstatt der täglichen Notierungen stündliche 
Aufzeichnungen der Börsenkurse vornehmen könnte, wobei 


‚nach Obigem demnach zusammen ausTeilen der au fsteigenden 
Stücke der ursprünglichen Linie selbst und wager echten Ge- 
raden; letztere liegen jeweils so, daß sie gleich große Flächen- 
stücke zwischen sich und der ursprünglichen Linie einschließen. 
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Die monoton ansteigende Linie läßt in anschaulichster 
Weise zwischen ‚wesentlichen‘ und ‚unwesentlichen‘‘ Teilen 
der gesamten Kursbewegung unterscheiden. Sie gibt insofern 
den besten Maßstab für die Umrechnung der Papiermark- 
beträge des Jahres 1923 in Goldmark, als sie alle Beobachtungs- 
fehler, die wir auch ‚‚Börsenmanöver‘ nennen können, aus- 
schaltet und nur diejenigen Kurse als zutreffend und für die 
Gegenüberstellung von Papier- und Goldmark brauchbar an- 
erkennt, welche dem tatsächlichen inneren, den Verhältnissen 
angepaßten Wert der Papiermark entsprechen. Die größten 
Abweichungen zwischen ausgeglichener und tatsächlicher 
Dollarlinie betrugen nach diesem Verfahren beispielsweise in 
der Zeit großer Schwankungen vom 18. bis 26. September 1923 
133 400 000 gegenüber 182 000 000 also + 36 vH und 
133 400 000 gegenüber 110 000 000 also — 17 vH, bezogen auf 
die Ausgleichsliniel). 

Zu II. Nachdem wir in Vorstehendem einen brauchbaren 
Umrechnungsmaßstab für die Papiermark in Goldmark ge. 
funden haben, lassen sich die Bilanzen der einzelnen Baustellen 
rasch und sicher in Goldmark errechnen. Die ausgeglichene 
logarithmierte Dollarlinie wird zunächst wieder durch Fest- 
stellung des numerus der einzelnen Ordinaten in ‚absolute‘ 
Dollarwerte übergeführt (siehe Abb. ı), und mit diesen Werten, 
die am besten in Form einer Tabelle vereinigt werden, rechnet 
man jede Zahl, welche die Bücher des Unternehmers im Jahre 
1923 passierte, um. Hierbei kommt als Datum der Umrechnung 
der eingegangenen Beträge einzig und allein derjenige Tag, an 
welchem der Unternehmer über den Betrag verfügen konnte, 


I!) Die Größe der über uns in der zweiten Hälfte des Jahres 1923 
hereingebrochenen Inflation erkennt man so recht überzeugend, wenn man 
die Anzahl der Jahre, welche die internationale Finanzwelt in einer Art 
von „Kollektiv-Weisheit“ bis zur Erreichung der Vollwertigkeit unseres 
Papiergeldes für erforderlich erachtet, aus der Gleichung 


log Kn — log K 
log (: + = ) 


100 


.errechnet, worin K den Metallwert der entwerteten Banknoten, Kn den 
paritätischen Markkurs und p den üblichen Zinsfuß gleich z.B. 6 vH be- 


3 I 
ur K= ol 


Papiermark, Kn=I und p=6 folgt nämlich n®475 Jahre. Selbst bei 
einem Zinsfuß von p = IOvH wären noch n® 290 Jahre erforderlich, um 
eine Einlösbarkeit unserer Noten für den wirklichen Bedarf an Metall 
(nicht etwa die wirkliche Einlösung aller umlaufenden Noten!) in diesem 
Zeitraum zu ermöglichen. (Vgl. hierüber: Fillunger, Zeitschr. für angew. 
Mathematik u. Mechanik, 1923, Seite 159 ff.) 

Auch die Grundthese der sog. veredelten Geldquantitätstheorie, daß 
nämlich die gesamte Geldmenge gleich der gesamten Gütermenge ist, und 
zwar bei konstanter Umlaufsgeschwindigkeit des Geldes = I, sodaß ein 
einmaliger Besitzwechsel der gesamten Geldmenge ausreicht, um die zur 
Verfügung stehende Gütermenge umzusetzen, beweist die unsinnige Höhe 
unserer Inflation im zweiten Halbjahr 1923. Während im Februar 1923 


deuten; entsprechend einer Goldmark gleich einer Billion 


das Verhältnis a worin m die im Umlauf befindliche Papiermarksumme in 


Milliarden und k die Lebenshaltungsindexzahl (als Maßstab genommen!) be- 


2000 D . . r 
deuten, noch ade 1,8 betrug, beziffert sich dieser Quotient z.B. am 
7. März 1924 auf rund 612,9 : 1018—9 © 
a 2595. 
1,03 » 
„03 100 


x m 
Von der geforderten Konstanz des Verhältnisses > dessen Größe in den 


Monaten Juli 1922 bis Februar I923 zwischen 3,8 und I,4 lag, somit 
wenigstens in ganz roher Annäherung konstant war, kann also im zweiten 
Halbjahr 1923 nicht mehr gesprochen werden. Der Grund liegt darin, daß 
p 
unsere Inflation nicht geregelt nach der Formel m’—=me ” erfolgte 
wodurch jede Ungerechtigkeit für die Empfänger der p vermieden und die 
Kaufeinheit von vornherein in gleitender Weise fixiert wäre, sondern daß 
eine vollkommene Planlosigkeit, wohl bedingt durch die Fremdheit der 
maßgebenden Stellen gegenüber dem Wesen der gleitenden Währung Platz 


griff, welche zur Fölge hatte, daß die Zahl ae teilweise weit unter dem 


erforderlichen Wert lag, und zum Schluß der Inflationsperiode über jedes 
verstandesmäßige Maß hinaus vergrößert wurde, (Vgl. W. "Harburger 
Gleitende Währung, München 1923; Irving Fisher, die Kaufkraft des Geldes. 
Berlin 1916.) : 
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an welchem also die Gutschrift seitens seiner Bank erfolgte und 
als Umrechnungstag für bezahlte Rechnungen der Tag der Be. 
lastung durch die Bank in Frage. Das Rechnungsdatum oder 
sonstige Zeitangaben sind hierbei bedeutungslos. Die Um 
wertung an jedem anderen Tage bedeutet einen Fehler in der 
Aufstellung der Goldmarkbilanz. -Auch die Abschreibungen 
für Großgeräte und Maschinen werden in jedem größeren Be 
triebe heute wohl in Form von Mietrechnungen in bestimmten 
Zeitabschnitten verbucht, so daß auch auf diese Beträge das 
oben Gesagte voll Anwendung finden kann. Bei der Aufstellung 
dieser Mietrechnungen selbst sind natürlich die gleichen Ge. 
sichtspunkte, welche in dieser Abhandlung erörtert werden, 
sinngemäß maßgebend. Alle übrigen Kosten werden auf den 
Bau- und sonstigen Konten an und für sich nur auf Grund von 
Belegen, d. h. ‚Rechnungen‘ verbucht, so daß die Umwertung. 
mechanisch erfolgen kann. Am Schlusse des Jahres 1923 be. 
reits in Goldmark bezahlte Beträge erscheinen natürlich mit 
dem gleichen Goldmarkbetrag in der Umrechnung, einerlei, 
ob die nach dem Berliner Dollarkurs zur Bezahlung aufge. 
wandte Papiermarkmenge mit dem Papiermarkbetrage der 
ausgeglichenen Dollarlinie übereinstimmt oder nicht, denn diese 
Zahlen stellen ja bereits Goldwerte dar. Dasselbe betrifft ein- 
gegangene Beträge in Goldmark. a 

Aus den Ausführungen unter I geht hervor, wie falsch 
es wäre, etwa mit Monatsdollarmittelwerten (arithmetischem 
Mittel aller Dollarkurse eines Monats oder sonstigen gemittelten 
Zahlen) zu rechnen, um sich die Umrechnung selbst zu erleich- 
tern. Diese Zahlen, welche mit allen Beobachtungsfehlern ber 
haftet sind, würden ganz willkürliche Werte bedeuten und das | 


Bilanzbild völlig einseitig verschieben können. Ein solcher | 
Mittelkurs kann erst am Schluß der ganzen Rechnung indirekt 
bestimmt werden. Er hat praktisch keine Bedeutung, da er 
nur für den einen Fall paßt, aus dem heraus er errechnet wurde. 
Einen angenäherten Weg zur schnellen Bestimmung der 
Goldmarkbilanz einer Baustelle kann man mit Hilfe des sogen. 
mittleren Entwertungsfaktors beschreiten, welcher auf Grund 
der Zahlungen der Bauherrschaft, umgerechnet in Gold mit 
Hilfe der ausgeglichenen Dollarlinie. und der vertraglich zu 
fordernden Papiermarkbeträge ermittelt wird. Man erspart | 
hierbei die im allgemeinen umständliche Umwertung der 
einzelnen Posten der Baukonten. Der Rechnungsgang ist fol- 
gender: Beträgt z. B. die Abrechnungssumme eines Bauwerks 
in Papiermark 2 000 000 000.— und hat der Bauherr diese 
Summe so bezahlt, daß der Goldmarkbetrag 50 000.— ergibt, 

2 000 09, 090° 
5000) 4 
= 40.000 abgewickelt. Beträgt nun der Reingewinn in Papier- 

mark 200 000 000.—, so entspricht dieser Summe in Gold an- 
200 000 000.— 
40 000 
ausgesetzt, daß die Zahlungen des Bauherrn sich laufend mit 
den Leistungen des Unternehmers und dessen Ausgaben an 
nähernd deckten. Selbstverständlich verschiebt sich dieses 
Bild stark einseitig, sobald letztere Voraussetzung nicht mehr 
zutrifft. Da indessen aus Selbsterhaltungstrieb in der letzten . 
Zeit der katastrophalen Inflation jeder — vulgär gesprochen — 
gezwungen war, seine Forderungen rücksichtslos einzutreiben, 
trifft obige Voraussetzung wohl in den allermeisten Fällen zu. - 


so ist der Bau mit dem mittleren Entwertungsfaktor 


vor- 


genähert der Betrag von = 5000.—, 


Zu Ill. Der Zusammenhang zwischen den absoluten Bau- 
stellenbilanzen in Goldmark und den Bedingungen, denen das 
Betriebskapital bzw. der in Anspruch genommene Kredit 
im Jahre 1923 unterworfen waren, bildet nun schließlich erst 
den richtigen Maßstab für die Bewertung der sich aus II er- 
gebenden Zahlen hinsichtlich des tatsächlichen Ergebnisses 
des abgelaufenen Betriebsjahres. Wäre der Kredit in genau dem 
gleichen Maße zu verzinsen gewesen, welches der Verschlech- 
terung der Mark, gemessen an der ausgeglichenen Berliner 
Dollarlinie, entsprach, so wären die Ergebnisse aus der unter II . 
geschilderten Umrechnung als wirkliche Gewinne oder Verluste 
zu buchen. Diese Annahme trifft nicht zu. In Abb. 2, in 
welcher die ausgeglichene logarithmierte Dollarkurve darge- 


n 
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stellt ist, habe ich auch diejenige gebrochene Linie eingezeichnet, 
welche den jeweiligen Papiermarkwert, gemessen an der von 
den Banken geforderten Verzinsung für laufenden Kredit 
(tägliches Geld!), und zwar von Monat zu Monat ohne und mit 
Zinseszinsen darstellt. Es ergibt sich hierbei, daß z. B. für 
100. M am r. Januar 1923 in Anspruch genommenen Kredit 
bei der eingetragenen geforderten Verzinsung am 31. De- 
‚zember 1923 nur 2917.40 M. einschließlich der monatlichen 
 Zinseszinsen zurückzuzahlen waren, so daß die Entwertung 
der Mark, gemessen an obigen Kreditzinsen, nur das 29,174-fache 
‚beträgt, während die aus der Inflation usw. herrührende Wert- 


4 200 000 000000 
0 380000000 fachen 


_verminderung gleich dem 
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Zusammenfassend kann man demnach folgendes sagen: 
Die Dollarkurse sind in ihrer absoluten Größe nicht ohne 
weiteres bei der Umrechnung der Papier- in Goldmark zu ver- 
wenden, sondern dieselben müssen nach der Theorie der Aus- 
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Abb. 2. Logarithmierte Dollarlinie für das Jahr 1923, ausgeglichen durch die „monoton ansteigende Linie* 
und logarithmierte Linien der Kreditverzinsung. 


_ durch die Entwertung des Betriebskapitals ausgeglichen; bei 
diesem lagen die Verhältnisse ja so, daß das zur Finanzierung 

eines Bauwerks aufgewandte Kapital im günstigsten Falle 

_ nicht entwertet wurde, wenn nämlich die Vertragsbedingungen, 
die der Abwicklung des Baues zugrunde lagen, so beschaffen 
waren, daß die gleitenden Preise die Geldentwertung voll aus- 
glichen und wenn ferner der Bauherr ständig pünktlich diesen 
Bedingungen entsprechend zahlte. Da dieses wohl in den 
seltensten Fällen eingetreten ist, konnte das Betriebskapital 
selbst im Jahre 1923 nicht völlig vor der Entwertung geschützt 
werden. Indessen werden die Vorteile aus der Verzinsung des 
Kredites diese Nachteile wohl stets weit übertroffen haben. 


gleichungsrechnung ausgeglichen werden. Mit diesen ausge- 
glichenen Dollarkursen sind sämtliche Be- und Entlastungen 
der Buchführung umzurechnen, und zwar jeweils am Tage des 
Zahlungsaus- bezw. -einganges. Die auf diese Weise errechneten 
Einzelbilanzen der Baustellen sind im allgemeinen zu un- 
günstig. Inwieweit sie durch die näheren Ausführungen unter 
III verbessert werden, läßt sich nur von Fall zu Fall unter 
genauer Verfolgung der Finanzwirtschaft des Unternehmers 
hinsichtlich seines Betriebskapitals und in Anspruch genom- 
menen Kredites feststellen. 
Düsseldorf, den 21. Febr. 1924. 
Dr.-Ing. Müller. 


VERSCHIEDENE UNTERSUCHUNGEN BEIM BAU DER STAUMAUER BARBERINE!). 
Von Ing. Eggenberger, Bern. 


DekKkurze Beschreibung-der Anlage. 


Die Staumauer Barberine befindet sich in einem Seiten - 
tale des Trient (Kanton Wallis) auf rd 1900 m ü. M. Sie 
schließt die von der Barberine durchströmte, enge Schlucht 
zwischen den Talkesseln Barberine und Emosson ab und wird 
nach Fertigstellung einen Stausee von 37 500 000 m? Nutz- 
inhalt erzeugen, der in Verbindung mit unausgeglichenen 
Gewässern in zwei Kraftwerken, Barberine und Vernayaz, 
mit zusammen rd 1400 m Gefälle zur Ausnützung gelangt. 
Die Kraftwerke haben die Energie für den elektrischen Bahn- 
betrieb der Linien der Westschweiz zu liefern. 

Die Staumauer mit einem Kubikinhalt von rd 200 000 m? 
ist ein Schwergewichtstyp mit dreieckigem Querschnitt 
(Abb. ı a). Sie hat eine Basisbreite von 59 m und eine Höhe 


!) Es dürfte für die deutsche Fachwelt von Interes: € sein, zu erfahlen, 
in welcher Weise bei diesem großtn Bauwerke sorgfältige Vorbereitungen 
für die Zubereitung des Beions getroflen wı rden. Dies gilt insbesordere 
zum Vergleich mit anderen Auflassungen über die Kornzusammensetzung 
des Zuschlagsmaterials. Die Schriftleitung. 


von 8o m über dem Fundament. Der talseitige Anzug beträgt 
1:0,80 und der wasserseitige 1:0,05. Der’ Berechnung ist 
neben dem Wasserdruck ein Auftrieb zugrunde gelegt 
worden, der von der Seeseite zur Luftseite vom vollen 
Wasserdruck auf o abnimmt. Das spezifische Gewicht der 
Mauer wurde zu 2,38 angenommen. Das Bauwerk wird in 
Gußbeton mit Steineinlagen (vergl. Abb. ıb u. 2), die 
ca. Io vH des Volumens _ betragen, ausgeführt. Das 
Mischungsverhältnis der Hauptmasse beträgt 230 kg P. Z. 
+ 20 kg Kalko pro m? Kies, wobei die Sandmenge von 
o—8 mm so bemessen wird, daß sie die Hohlräume des Kieses 
von 8-80 mm ausfüllt + ıoo Liter. Eine fettere Mischung 
(276 kg P. Z. + 24 kg Kalko) wurde im unteren Teil 
- der Mauer auf durchschnittlich 3m Breite an der Wasserseite 
verwendet. Dilatationsfugen sind nur in der obern Hälfte 
der Mauer, in Abständen von 25 m, gemäß Abb. ıa, vorge- 
sehen. Auf der Wasserseite wird lediglich mit geölten Brettern 
geschalt; besondere Vorkehrungen zur Dichtung, wie Verputz 
oder Anstrich, sind nicht in Aussicht genommen. Dagegen 
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wurde, wie aus nachstehendem hervorgeht, großes Gewicht 
darauf gelegt, einen dichten Beton zu erhalten. Die Luftseite 
der Staumauer erhält eine Bruchsteinverkleidung. Das Bau- 
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Abb. 1a. ÖQnerschnitt der Staumauer Barberine. 


werk ist überall auf Gneis gegründet. Alles klüftige und ver- 
witterte Gestein wurde entfernt, stellenweise bis auf 7 m Tiefe. 


Im Fundament sind Diamantbohrungen bis zu 25 m Tiefe 


Abb. 1b, 
Anwendung des Gußbetons beim Bau der Staumauer Barberine (29. VIII 23). 
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| 
ausgeführt worden, die nach Aufbringen einer genügender 
Betonschicht mit Zementmilch injiziert wurden, um allfällig 
vorhandene Spalten auszufüllen. Zur Ermittelung der Tem. 
peratur im Bauwerk werden im größten Querschnitt, gemäß 
Abb. 5a, elektrische Thermometer eingebaut. Die bisherigen 
Messungen sind in Abb. 5b aufgetragen. | | 
Die Fortschritte beim Bauwerk sind programmgemäß. Im 
Sommer 1923 betrug die Arbeitsleistung 70 o0o0o m? Beton. Die 
Staumauer wird im Herbst 1926 vollendet sein. Das Kraft. 
werk Barberine ist bereits mit geringer Akkumulierung 
(Abb. 3) im Dezember 1923 in Betrieb gesetzt worden. | 


Abb. 2. 


Gesamtansicht der Gußbetonanlage 


(29: VIN223). 


2. Untersuchung der Baumarerisalıen 


In Frage kamen Kies und Sand aus dem Plateau (Flussge- 
schiebe) oder Kies und Sand aus Gneis gebrochen. 

Mörtelversuche: ı Teil Zement auf 3 Teile Sand ergaben 
größere Festigkeit mit Flußsand (Kalkstein) als mit gebroche- 
nem Gneissand. 

Die Versuche ergaben im Mittel: 


Flußsand (Kalkstein) | Gebrochener Gneissand 
28 Tage | 90 Tage 28 Tage | 00 Tage 
ee Ale ven — —er= meer: 
Gestampft.. . || 317 kejem?! 400 256 | _ 
(TeIOSseNn 2. 2.1920 5, | 255 145 200 


Daher und weil die Submission einen um ca. Fr. 5,— pro m? 


Beton billigeren Preis ergab, entschloß man sich, für die Mauer 
Flußsand und Flußkies zu verwenden. 

Weitere Untersuchungen wurden hinsichtlich der granu- 
lometrischen Zusammensetzung von Kies und Sand gemacht, 
indem bei einer solchen. Mauer nicht bloß die Festigkeit des 
Betons, sondern auch die Dichtigkeit eine Rolle spielt. 

Eingehende Versuche zur Erlangung eines kompakten 
Betons sind zuerst von Ferret und dann besonders von Abrams 
gemacht worden. Die Zusammensetzung von Sand und Kies 
sollte derart sein, daß sie ein Minimum von Hohlräumen auf- 
weist, welche vom Zement und vom Wasser zu füllen sind, 
d.h. mit andern Worten, daß die Mischung das größte spezi- 
fische Gewicht aufzuweisen habe. Bei Gußbeton muß die 
granulometrische Zusammensetzung derart sein, daß der 
Beton genügende Plastizität aufweist. Er muß leicht in die 
Schalung gebracht werden können, ohne daß die Materialien 
sich trennen. Dies ist nur dadurch möglich, daß man leicht 
von der Mischung, die das größte spezifische Gewicht aufweist, 
abweicht und einen Überschuß an ganz feinem Sand beigibt, 
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"uller hat eine Kurve für die granulometrische Zusammen- 
etzung des Betons mit größter Dichtigkeit aufgestellt (Abb. 4a). 


' Eine andere Näherungsformel ist die folgende: 


100 VS 


D 


f = 


wobei D = größter Durchmesser des Kieses 
d = irgend ein Korndurchmesser zwischen 

o und D, 

% der Körner, die kleiner sind 

der betrachtete Durchmesser d. 


als 


Abb. 3. Übersicht der Stauanlage (teilweiser Stau: 25. X. 23). 


Auch diese Kurve ist in Abb. ga eingetragen. 
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besondere des Sandes, können die Hohlräume, die vom Zement 
und vom Wasser auszufüllen sind, bis zu ı5 vH reduziert 
werden. Wir haben für den Beton der Staumauer eine gute 
Zusammensetzung in der Weise erhalten, daß ein Teil der 
mittleren Körner zwischen 8 und 30 mm entfernt und in Sand- 
mühlen zu feinem Sand gemahlen werden, der dem aus der 
Waschanlage kommenden Sand beigemischt wird. Außerdem 
ist der Wasserzufluß in die Waschanlage im vergangenen Jahre 
reduziert worden, damit möglichst viel feine Bestandteile im 
Sand verbleiben. Selbstverständlich ist vorher 
durch Proben festgestellt worden, daß der 
Beton dadurch an Festigkeit nichts einbüßt 
Die Kurve der granulometrischen Zusammen- 
setzung des Materials, wie es im Plateau von 
Barberine gewonnen wird, hat den gleichen 
Charakter wie diejenige von Camarasa (Stau- 
mauer in Spanien), mit welcher ein sehr dichter 
Beton erzielt wurde. Einzig der Prozentsatz der 
feinen Bestandteile unter 0,5 mm ist zu gering. 
Er beträgt im Mittel nur ı3 vH, während er 
bei Camarasa 23 vH des Gewichtes des Sandes 
ausmachte. Deshalb mußte darnach getrachtet 
werden, noch feine Bestandteile in den Sand 
herein zu bekommen. 

Dem Mangel an feinen Bestandteilen könnte 
natürlich durch Vergrößerung der Zementmenge 
begegnet werden. Es wäre dies indessen eine 
Verschwendung, die man sich nicht gestatten 
kann, es sei denn, daß man, wie in Camarasa, 
einen Mischzement, den sog. Sandzement, ver- 
wendet, der dadurch erhalten wird, daß Kalk- 
stein und Klinker zusammen fein gemahlen 
werden. Um gleiche Festigkeiten zu erhalten, 
wie beim Portlandzement, muß eine fettere 
Mischung, welche durch Versuche festzustellen 
ist, gewählt werden. Dabei dürfte es genügen, 


spezifisches Gewicht und größere Wasserdurchlässigkeit des 
Betons resultiert. Die granulometrische Zusammensetzung des 
Kieses ist von viel geringerer Bedeutung. Es genügt, wenn 
ein Überschuß an mittlerem Korn vermieden wird. Wichtig 
ist, daß sowohl der Sand wie der Kies nicht gleichmäßiges 
Korn aufweisen, weil in diesem Falle die größten Hohlräume 
entstehen. Durch richtige Graduierung der Materialien, ins- 


0% 
Sie nähert sich stark der Kurve von Fuller, wenn 1 
man das Bindemittel auch einbezieht. Sowohl die “ 
Kurve von Fuller als auch diese Parabel geben 20 
einen wenig plastischen Beton; in der Praxis muß 30 
die Sandmenge unter 0,5 mm zur Erreichung der 
Plastizität vermehrt werden. Wir haben eine Reihe #0 
von Mörtel- und Betonversuchen mit verschiedenen 50 
granulometrischen Zusammensetzungen ausgeführt 50 
und dabei konstatiert, daß der Beton mit einem 
Korn, welches zwischen o und 80 mm variiert, erst 70 
plastisch wird, wenn 37 vH feine Bestandteile unter 80 
0,5 mm des Gewichtes von Sand + Zement von pn 
o—8 mm im Beton sind und daß die Plastizität 
die beste ist, wenn die feinen Bestandteile unter Bl neiten 
0,5 mm 46 vH des Gewichtes von Sand und ı des Hieses 
Zement ausmachen. Die Beschaffenheit der kleinen Sr TE x S S SI Sepzu 
Bestandteile unter 0,5 mm spielt dabei auch eine | SW Q DMaschen / 
Rolle. Wir haben gefunden, daß für die richtige LER 
Plastizität mindestens 50 vH der feinen Bestand- I **+"'++ Theoretische Parabel P=)V-- 0—80 mm, ohne Bindemittel. 
teile unter 0,5 mm durch das Sieb mit 4900 ker A ae re Bingen. 
Maschen gehen sollten. Wenn diese beiden Be- 3 —o—o— Kurve von Camarasa (mit Sandzement) 
dingungen nicht erfüllt sind, so fehlen dem Beton AN F Beton zu 200 kg Z/m? K. (mit Zement) 
die nötigen Eigenschaften zum Gießen. Die Be- eur. n nm 250 „ „ (» RD, 
standteile trennen sich, das Fließen in den Rinnen ee Laer ee) ” (» , 
ist unregelmäßig und es kann der genügende Abb. 4a. Granulometrische Analyse von Sand und Kies. 
Fluß nur durch einen Überschuß von Wasser er- 
reicht werden, woraus verminderte Festigkeit, geringeres wenn aus einer Reihe von Versuchen im Mittel nach 


28 Tagen eine Festigkeit des Betons von ıo0o kg/cm? und nach 
90 Tagen eine solche von 150 kg/cm? erzielt wird, da.es sich 
bei den größten Schwergewichtsmauern nur um Beanspruchun- 
gen- von 20—25 kg/cm? am talseitigen Fuß handelt. Bei der 
Staumauer Camarasa wurde der sog. Sandzement verwendet. 
Dieser enthielt 55 vH Portlandzement und 45 vH auf Zement- 
feinheit gemahlenen Kalkstein. Die Verwendung von Sand- 
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zement bedeutete gegenüber ausschließlicher Verwendung von 
Portlandzement eine erhebliche Ersparnis an gebranntem 
Material. Es betrug z.B. die Dosierung für den Hauptteil 
der Mauer von Camarasa 274 kg Sandzement per m’ Beton; 
an Klinkern ergibt dies 274x 0,55= 150 kg, entsprechend 
150 kg Portlandzement. Ein weiterer Vorteil des Sandzementes 
ist der, daß der Klinker bis an den Ort der Vermahlung mit 
dem Sand in unmittelbarer Nähe der Baustelle in offener 
Verpackung transportiert werden kann, da er gegen Nässe 
unempfindlich ist. Ferner bindet Sandzement weniger rasch 
ab als Portlandzement, was für die Ausführung großer Beton- 
massive von Vorteil ist. Die Abbindezeit wurde dadurch noch 
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Abb. 5a. Temperaturmessungen. Lage der Thermometer. 


verlängert, daß dem Zement ein verhältnismäßig hoher Pro- 
zentsatz an Gips, nämlich 2 vH, beigegeben wurde. Für den 
Beton war eine Druckfestigkeit von 150 kg/cm? nach 90 Tagen 
von der spanischen Regierung verlangt worden. Diese Festig- 
keit ist mit der bereits erwähnten Misch ung 

auch erreicht worden. Wie ich mich selbst über- 

zeugen konnte, hat der Beton ein außerordentlich %% 
kompaktes Aussehen. Ein sprechender Beweis 35 
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2. Die Festigkeit ist eine direkte Funktion des Verh£. 
nisses Zement: Mischwasser in Gewichtsteilen, und das in, 
ausgesprochenem Maße, daß man, wenn dieser Faktor bekaı: 
ist, die Festigkeit bestimmen kann, welches auch die granu. 
metrische Zusammensetzung von Sand und Kies und wele]; 
auch die Mischung, d. h. die Zementbeigabe, ist. a 

Wir haben gefunden, daß-die mittlere Festigkeit al! 
unserer Versuche nach 90 Tagen sich ausdrücken läßt | 
folgende Formeln: | 


Z 
(Wr ei 0,40) x Icokg/cm? für R<70kg/cın?. 


R- (7 - so) x 190 kg/cm? für R>70kg/cm?. | 
So darf beispielsweise bei einem Beton von 180 kg Po 
landzement per m‘, wenn er nach 90 Tagen eine Festieh| 
von 100 kg/cm? erreichen soll, das Anmachwasser 170 Lit 
oder ungefähr 7,7 vH des Gewichts von Kies, Sand und Zeme 
in trockenem Zustand nicht überschreiten. | 

3. Die Festigkeit eines gegossenen Mörtels ist bei 2 
lichst geringer Wasserzugabe nur etwa 50-60 vH derjenig 
von gestampftem Mörtel. Die Wasserbeigabe spielt in bez 
auf die Festigkeit einesMörtels oder Betons eine ebenso wichti 
Rolle wie die Zementbeigabe. 

Eine Serie von Versuchen wurde mit Sandzement au 
geführt. Diese Versuche ergaben, daß, solange. der Geha 
des Sandzementes nicht mehr als 30 vH Steinmehl ist, 8 
Festigkeit des Mörtels und Betons mit Sandzement nahezu ı 
groß ist, als wenn man die gleiche. Menge Portlandzemeı 
beimischt. 4 

Aus den Dichtigkeitsversuchen an Betonprobekörpern, d 
in unserem Auftrag von der Abdichtungskommission dı 
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für die Dichtigkeit dieses Betons ist der Um- 


stand, daß die Mauer, obwohl sie wasserseits 
nicht verputzt wurde, sozusagen vollständig dicht 2 


ist. Die Mauer ist nur in der Gegend der 


Dilatationsfugen etwas feucht. 


Um der Rißbildung infolge Schwindens RE ar, 


Meree., 


des Betons und infolge von Temperatur- 39 
änderungen (Abb. 5b) zu begegnen, werden sog. en 
Dilatationsfugen angeordnet. Beitdersastau-.. ”. 
mauer Camarasa wurden sie nur in den obersten Ga 


20 m ausgeführt und zwar in einfachster Weise 

derart, daß zwischen je 2 hochgeführten 

verzahnten Betonmassiven das Zwischenstück erst nachträglich 
ausbetoniert wurde. Die Berührungsflächen wurden nicht be- 
sonders behandelt. Die Staumauer Camarasa macht einen 
vorzüglichen Eindruck. Bedenklich jedoch scheinen mir, neben- 
bei gesagt, die Wasserverluste durch das umliegende klüftige 
Kalk- und Dolomitgebirge, die schätzungsweise 4—5 m?/sek 
betragen. 

Ich kehre zurück auf die bei der Staumauer Barberine 
durchgeführten Untersuchungen. Bei Verwendung von Guß- 
beton muß man sich vor allem Rechenschaft darüber ablegen, 
welchen Einfluß die vermehrte Wasserzugabe auf die Festigkeit 
des Betons ausübt. Zu dem Zwecke sind 2 Versuchsserien 
ausgeführt worden; die eine umfaßt den Vergleich zwischen 
gestampftem und gegossenem Beton, und die andere die Ver- 
änderung der Festigkeit von Mörtel mit gleicher Mischung 
und gleicher granulometrischer Zusammensetzung, wenn die 
Wasserzugabe variiert. Diese Versuche führten zu folgenden 
Schlüssen: 

1. Die Festigkeit und das spezifische Gewicht eines Mörtels 
sind am größten, wenn die Wasserzugabe gerade genügt, daß 
beim Stampfen an der Oberfläche leicht Zementmilch austritt. 
Die Festigkeit eines Mörtels nimmt ab, wenn die Menge des 
Mischwassers unter oder über dieser Grenze ist. 


Abb. 5b. Ergebnisse der Temperaturmessungen. 


schweizerischen Wasserwirtschaftsverbandes und von de 
Materialprüfanstalt in Lausanne ausgeführt wurden, konnt 
geschlossen werden: 

1. Das im Plateau von Barberine gewonnene Kies- un 
Sandmaterial gibt bei einer Mischung von 200 kg Portland 
zement pro m? Kies keinen dichten Beton. 

2. Die Wasserundurchlässigkeit kann erreicht werden, se 
es durch Erhöhung der Mischung auf 300 kg Portlandzemen 
per m? Kies, sei es durch Vermehrung der kleinen Bestandteil 
des Sandes unter 0,5 mm auf mindestens 20 vH des Gewichte 
des Sandes. 

3. Für einen Sand, wie er im Plateau von Barberine ge 
wonnen wird, ist es vorteilhaft, etwa ro vH Kalko dem Zemen 
beizufügen. 

4: Die größte Dichtigkeit wird erhalten, wenn der Beto 
die Konsistenz eines Breies hat, der sich leicht verarbeite 
läßt und der bei leichtem Stampfen Wasser zieht. 

Aus den zahlreichen Versuchen, welche in bezug auf de 
Beton der Staumauer des Kraftwerkes Barberine ausgefühn 
wurden, ging zusammenfassend folgendes hervor: 

t. Die Menge des Anmachwassers muß auf ein Minimur 
reduziert werden. Sie darf unter keinen Umständen das .Ge 
wicht des Bindemittels oder 7,5 vH des Gewichtes sämtliche 
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Trockensubstanzen überschreiten, sonst trennt sich das Wasser 
vom Zement vor dem Abbinden und hinterläßt Hohlräume 
im Beton. 

2. Die granulometrische Zusammensetzung und der Feuch- 
tigkeitsgrad der zur Verwendung gelangenden Materialien 
sollen konstant sein. 

3. Der Beton muß genügend feine Bestandteile unter 
0,5; mm enthalten und zwar mindestens 20 vH (exkl. Zement) 
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Bemerkungen: Das Verhältnis des Anmachwassers ändert von 
7,0—7,5%, vom Gewichte der trockenen Materialien, — Die Beton- 
proben sind täglich auf der Staumauer selbst entnommen, — Die Erhär- 
| tung der Proben erfolgte auf dem Platze auf freier Luft. 


Abb. 4b. Druckfestigkeiten und Spez. Gewichte des Guß- 
betons im Jahre 1923 


‚des Gewichtes des Sandes, damit sich die Materialien beim 
Gießen nicht entmischen. Dies ist nicht bloß nötig, um das 
Gießen zu erleichtern, sondern auch, um das nötige spezifische 
Gewicht und die erforderliche Wasserundurchlässigkeit zu er- 
‚halten. 

| Um diesen Bedingungen zu genügen, sind folgende An- 
‚ordnungen getroffen worden: 

| 1. Die vertraglich festgesetzte Betonmischung für die 
‚große Masse der Staumauer wird von 200 kg Portlandzement 
pro m’ Kies auf 230 kg Portlandzement erhöht. Um das 
Gießen zu erleichtern und die Menge des Mischwassers zu 
verringern, werden noch 20 kg Kalko beigegeben. Die Er- 


Übersicht: Es wird zunächst ein ausführliches Versuchs- 
programm, Herstellung der Probekörper, besprochen und das Ergebnis 
der praktischen Belastungsversuche an Platten, Balken und einer 
Versuchsdecke mitgeteilt. Im zweiten Teile folgen die Ergebnisse der 
Belastungen und sonstige Prüfungen auf Druck, Zug, Elastizität und 
Schwindung in Verbindung mit den rechnungsmäßigen Spannungs- 
und Durchbiegungswerten. Zum Schluß werden aus dem Gesamt- 
ergebnis der Versuche Folgerungen über die Auswertungsmöglichkeiten 
des hochwertigen Portlandzementes gezogen. 


In der letzten Zeit ist in den Fachzeitschriften öfters von 
hochwertigen Zementen gesprochen worden, wobei es sich 
durchweg um Auslandsprodukte handelte, während über 
deutsche Fabrikate dieser Art seither nichts veröffentlicht 
worden ist. 

| Nunmehr kommt die Portlandzementfabrik Dyckerhoff & 
Söhne, Amöneburg bei Biebrich am Rhein, mit einem hoch- 
wertigen Portlandzement, Marke ‚Dyckerhoff Doppel‘ her- 
‚aus, der bei normaler Abbindung schon nach kurzer Zeit eine 
hohe Festigkeit aufweist. Mehrere von Materialprüfungs- 
"ämtern und vom Verfasser durchgeführte Normenproben haben 
bei zwei Tagen (48 Stunden) Erhärtung — ı Tag in feuchter 
Luft und ı Tag unter Wasser — Zahlenwerte ergeben, die 
_ einerseits mindestens doppelt so hoch sind als die vorgeschrie- 
 benen Normenwerte auf Zug und Druck nach 7 Tagen und 
anderseits mindestens ebenso hoch wie die normenmäßigen 
 Festigkeitswerte nach 28tägiger Erhärtung. Als durch- 
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höhung der Mischung war auch nötig, um der Forderung zu 
genügen, daß die Probekörper des Gußbetons im Mittel nach 
28 Tagen eine Druckfestigkeit von 1oo kg/cm? aufzuweisen 
haben oder 150 kg/cm? nach 90 Tagen. 

2. Das im Überfluß vorhandene mittlere Korn zwischen 
8 und 30 mm wird teilweise entfernt und in 3 Schleudermühlen 
zu feinem Sand verkleinert. Eine vierte Anlage, bestehend 
aus Steinbrecher und Sandmühle, verarbeitet einen Teil des 
Kornes zwischen 30 und 8o mm. Die Beimischung dieses 
feinen Sandes geschieht erst, nachdem der Sand die Wasch- 
anlage passiert hat. 

3. Das im Plateau gewonnene Material wird weniger 
gründlich gewaschen, um das Ausschwemmen der feinen 
Bestandteile etwas zu vermindern. Selbstverständlich wurde 
vorher durch Proben festgestellt, daß die Festigkeit des Betons 
dadurch nicht vermindert wird. 

Nach Durchführung dieser Maßnahme wurden folgende 
Resultate im Mittel aus 25 Versuchen erzielt: 


| Mischung 250 kg/m? Kies | Mischung 300kg/m? Kies 


7 Tage’ | 28 Tage 7 Tage -| 28 Tage 
— Zn — Dan = — [1 — FE u Be nn mm ser man == rer nn z— Pe = 
Spez. Gewicht. 2,35 2,38 2,36 2,36 
Festigkeit. .| 514 98 63 131 kg/cm? 


Menge des Anmachwassers aus 25 Versuchen (Proben 
direkt von der Rinne auf der Staumauer entnommen) 7,1 vH 
des Gewichtes der Trockensubstanzen. Die während der 
Bauausführung im Sommer 1923 erzielten Resultate sind 
in Abb. 4b dargestellt. 

Es sei noch erwähnt, daß bei der Staumauer Barberine 
nur Sand und Kies entsprechend dem Vertrag mit der Unter- 
nehmung getrennt wurden und zwar Sand von o0—8 mm und 
Kies von 8-80 mm. Es scheint mir aber zweckmäßiger, 
wenn drei Komponenten gewählt werden und zwar Sand 
von o—3 mm, gröberer Sand von 3-30 mm und Kies 
von 30—8o mm; dies deshalb, weil in der Regel die mittleren 
Körner im Überfluß vorhanden sind. Eine weitgehendere Unter- 
teilung halte ich nicht für notwendig. 


VERSUCHE ÜBER DIE VERWERTUNG HOCHWERTIGEN PORTLANDZEMENTES IN DER PRAXIS. 
Von Prof. Dipl.-Ing. G. Rüth, Biebrich a. Rh., Technische Hochschule Darmstadt. 


schnittliche Zahlenwerte wurden je nach Herstellungs- und 
Erhärtungstemperatur folgende ermittelt: 


Festigkeit in kg/cm? 


Er | Tas un | auf Zug | auf Druck 
2 Tage ı Tg. Luft, ı Tg. Wasser | 24 bis 28 250 bis 300 
7 ” | I ” ’ 6 ” ”„ | 30 ” 34 400 ” 450 
28 ” | I ” „ 27 „ }) | 34 ’” 36 500 ’ 550 

28 ” | I ” „ 6 2 ’„ | 
und 21 Tage Luft | 2531039 31,290, 4,000 


Um festzustellen, in welchem Maße sich die Eigenschaften 
Jdieses Zementes in konstruktivem und wirtschaftlichem Sinne 
in der Baupraxis auswerten lassen, hat die Zementfabrik 
Dyckerhoff & Söhne den Unterzeichneten beauftragt, ent- 
sprechende Versuche durchzuführen. 

Für das Programm und die Durchführung der Ver- 
suche war in erster Linie der Gesichtspunkt maßgebend, die 
Versuche, insbesondere hinsichtlich Herstellung, Behandlung 
und Lagerung der Versuchskörper, in weitgehendstem Maße 
den tatsächlichen Verhältnissen auf der Baustelle anzupassen. 
Infolgedessen wurden die Versuchskörper durch die Firma 
Dyckerhoff & Widmann A.-G., Biebrich a. R., in deren 
Zementwarenfabrik und durch deren Personal in der üblichen 
baupraktischen Weise hergestellt. 
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Da die Normenproben nur vergleichsmäßige Werte für 
einen Mörtel darstellen, wie er auf der Baustelle nicht zur Ver- 
wendung kömmt, so wurde für die Hauptversuche eine Mörtel- 
zusammensetzung und ein Wasserzusatz gewählt, wie er bei 
Eisenbetonbauten auf Baustellen üblich ist, und zwar als 
Mischungsverhältnis 250 kg Zement auf ı cm? gemischten 
Rheinkiessand (tT:5,5 in Raumteilen) mit einem Wasserzu- 
satz von etwa 14 Raumprozenten (bezogen auf Zement + Kies- 
sand), wodurch ein weicher, leicht verarbeitungsfähiger Beton- 
mörtel erreicht wurde. 

Der gemischte Kiessand hatte ein Raumgewicht von 
1700 kg/m? und folgende Zusammensetzung in Gewichts- 
prozenten: 55 vH vono-5 mm, 30,5 vH von 5—ı5 mm, Iı vH 
über 15 mm und 3,5 vH Wasser. In dem oben angegebenen 
Wasserzusatz ist das im Kiessand enthaltene Wasser mit ein- 
gerechnet. 

Die Temperatur des Raumes, 
gemischt und verarbeitet wurde und 
lagerten, war für die Hauptversuchsreihe 
niedrig. (79...6); 
niedrigen Herstellungs- und Erhärtungstemperatur, 
im Frühjahr und Herbst als 


in welchem der Mörtel 
die Versuchskörper 
verhältnismäßig 


um auch den ungünstigen Einfluß einer 
wie sie 
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störung auf Biegungsdruck oder Schub erfolgt. Prüfu 


auf Biegung und Schub mit Maschine bzw. durch Be 
lastung, Bezeichnung B, (nach Abb. 2) und B, (nach Abb, 3) 


2oImR 


Abb. 3. Versuchsbalken B 2, 


Bei einer Vergleichsserie wurden auch 3 Balken von den 
gleichen Abmessungen und gleichem unteren Eisenquerschnitt 
hergestellt, jedoch ohne Bügel und obere Montageeisen und 
ohne Aufbiegungen der unteren Eisen, Bezeichnung B,. 


ı Deckenstück, bestehend aus 2 Plattenbalken (nach Abb. 4 
und 5), bei dem für gleichmäßige Belastung für Eigen. 
gewicht und Nutzlast p = 500 kg/m? die Abmessungen 
und Eiseneinlagen so bestimmt sind, daß nach konstruk- 


Bautemperatur öfter vor- 
liegt, zu berücksichtigen. 
Durch vergleichende Er- 
gänzungsversuche wurde 
auch der Einfluß einer höhe- 
ren Erhärtungstemperatur 
(etwa 15° C) untersucht. 
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Als Versuchskörper 
aus weichem Beton 
wurden für die Hauptver- 
suchsreihe hergestellt: 

9 Würfel 10/Iocm in eiser- 
nen Formen zur Prüfung 
auf Druck nach 2, 7 und 7977777777777 
28 Tagen; Bezeichnung 
Ws 

9 Würfel 30/30 cm in eiser- 
nen Formen zur Prüfung wie vor; Bezeichnung W,, 

6 Platten in Holzformen 25 cm breit, 6 cm hoch und 1,20 m 
lang mit Eiseneinlagen nach Abb. ı, wobei die Abmes- 
sungen und Eiseneinlagen so gewählt sind, daß die Zer- 
störung durch Biegungsdruck erfolgt. Prüfung auf Bie- 
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Abb. 1. Versuchsplatten P. 


gung, und zwar 3 Stück mit Maschine unter Messung der 
Durchbiegungen und 3 Stück durch Aufbringung von 
Belastung; Bezeichnung P. 

6 Balken in Holzformen von ı3 cm Breite, 15s cm Höhe und 
1,20 m Länge, wobei Abmessungen und Eiseneinlagen 
nach Abb. 2 bzw. Abb. 3 so gewählt sind, daß bei einer 
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Abb. 2. Versuchsbalken B 1. 
Biegungsspannung von 0, — 40 kg/cm? gleichzeitig eine 


Schubspannung von 7 = 4 kg/cm? auftritt und die Eisen- 
spannung verhältnismäßig gering bleibt, also die Zer- 
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Abb. 4. Längsschnitt der Versuchsdecke. 


tiv wirtschaftlichen Gesichtspunkten, wie sie im Hoch- 
bau oft vorliegen, bei einer Eisenspannung von 0, = 
1200 kg/cm? eine Biegungsdruckspannung des Betons 
von 0» = 25 — 30 kg/cm? (je nach Annahme von nundn) 
und eine Beton- 
schubspannung ee ana Jo 
vont=4kg/cm? 2 
auftreten. Aus- 
schalung und 
Belastung nach 
2. lagen; = De- 
zeichnung D. 

3 Elastizitäts- 
druckkörper mit 


Zune CSS ne, IR eG IHREN 


7777,2775%) Ir 


einem Quer- 
schnitt von 
16/16 cm und 


einer Höhe von 
48 cm, ohne Ei- 
seneinlagen, zur 
Ermittlung der 
Elastizitätszahl 
auf Druck und der Prismendruckfestigkeit bei einem 
Schlankheitsverhältnis vonh:a= 1:3. Prüfung nach 
7 Tagen; Bezeichnung E.. 

3 Zugkörper mit einem Querschnitt von ıo/ıo cm zur Er- 
mittlung der Elastizitätszahl auf Zug und der Zugfestig- 
keit des Betonquerschnitts. Pratune nach 7 Tagen; Be- 
zeichnung E,. 

5 Schwindkörper in Holzformen mit Querschnitt 7/7 cm 
und 70 cm Länge zur Feststellung der Schwindmasse, 
Prüfung nach 7 Tagen; Bezeichnung S. 


Abb. 5. Querschnitt der Versuchsdecke. 
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Neben dieser Hauptversuchsreihe aus weichem Beton 
wurden vergleichsweise noch Versuchskörper aus erd- 
‘euchtem Beton im gleichen Mischungsverhältnis, jedoch 
nit 9,3 Gewichtsprozenten Wasser hergestellt, und zwar: 


9 Würfel 10/ıo cm in eisernen Formen zur Prüfung nach 2, 
| 7 und 28 Tagen; Bezeichnung W. 


und 7 Tagen; Bezeichnung W,.. 

Die Herstellung sämtlicher Versuchskörper erfolgte in 
\laschinenmischungen von 50 kg Zement und 200 1 = 170 kg 
Kiessand, bei normaler Mischzeit von 2 Minuten pro Mischung. 
| 


| Die Entformung der Würfel, Platten und Balken wurde 
nach 24 Stunden vorgenommen. Die Ausschalung des Decken- 
stücks erfolgte so rechtzeitig, daß nach 47 stündiger Er- 
härtungszeit der Körper frei ausgeschalt war, damit bis zur 
48. Stunde zur Anbringung der Biegungsmesser und zur Auf- 
bringung der rechnungsmäßigen Nutzlast genügend Zeit zur 
Verfügung stand. 
! Die Entformung der Körper für die elastischen Messungen 
und die Schwindspannungen erfolgte zum Schutz gegen Be- 
/ schädigungen nach dem 
Transport dieser Kör- 
per an die Material- 
prüfungsanstalt in 
Darmstadt, woselbst 
die Feinmessungen vor- 
genommen wurden. 
Die Prüfungen der 
Probekörper erfolgten 
möglichst zu denselben 
Tagesstunden, an wel- 
chem die betr. Körper 
fertig betoniert worden 
sind. Dieser Gesichts- 
punkt wurde besonders 
für die 48-Stunden- 
Prüfungen möglichst 
streng durchgeführt. 
Die Ergebnisse 
der Prüfung werden 
5 = in dem zweiten Teil 
des Aufsatzes be- 
sprochen und insbeson- 
dere bei den Platten- 
balken und der Ver- 
suchsdecke mit den 
rechnungsmäßigen Zahlenwerten der Beanspruchungen und 
Durchbiegungen verglichen. Vorweggenommen seien hier nur 
die Ergebnisse mit den praktischen Belastungsversuchen für 
Platten und Balken, die durch Aufbringen von Belastungen 
durchgeführt worden sind, und das Hauptergebnis für die 
Belastung des Deckenstücks. 


Die Belastung einer 48 Stunden alten Platte (P) von 25 cm 
Breite und 6 cm Stärke bei einer Stützweite von ı m zeigt 
Abb. 6. Zunächst wurden von der Mitte ausgehend nachein- 
ander 3 schwere Herzstücke mit einem Gewicht von je 285 kg, 
aufgebracht und dann nacheinander die Belastung durch Auf- 
bringen von Zementsäcken auf 1400 kg gesteigert. Bei dieser 
Belastung, die einer Nutzlast von 5600 kg/m? entsprach und bei 
welcher rechnungsmäßig eine Biegungsdruckspannung 0, = 
160 kg/cm? und eine Eisenzugspannung 0. = 1700 kg/cm? 
vorlagen, hatte sich eine Durchbiegung der Platte von etwa 
6,5 mm ergeben, während Zerstörungen in der Platte nicht zu 
erkennen waren. 

Die Abbildung 7 stellt die Belastung zweier Balken (Bı 
und B,) von 15 cm Höhe, ı3 cm Breite und ı m Stützweite 
dar, ebenfalls bei einem Alter von 48 Stunden. Auch hier 
wurde die Belastung wieder mit Herzstücken und Zement- 
 säcken aufgebracht, wobei die Gesamtbelastung von 8000 kg 
etwa je zur Hälfte auf einen Balken entfiel. Die rechnungs- 


Abb. 6. 


Belastung einer Platte P. 
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6 Würfel 30/30 cm in eisernen Formen, zur Prüfung nach 2 
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mäßigen Beanspruchungen betrugen hierbei 05, = 140, & = 
1450 kg/cm? bei einer Schubspannung von etwa 15 kg/cm?. 
Der eine Balken ohne Aufbiegungen zeigte zwei feine Schub- 
risse, während der Balken mit Aufbiegungen keinerlei Beschä- 
digungen aufwies. Die Durchbiegung der Balken betrug etwa 
4 mm. 

Bei dem Deckenstück wurde mit der Ausschalung bei 
46%, stündiger Erhärtungszeit begonnen, so daß bei einem 
Alter von 47 Stunden die Ausschalung durchgeführt war. 
Abb. 8 zeigt den ausgeschalten Versuchskörper nach 47 stün- 
diger Erhärtungszeit. Bis zur 48. Stunde wurden die Durch- 
biegungsmesser unter der Mitte eines jeden Balkens ange- 
bracht und die einfache Nutzlast in Form von Herzstücken 
aufgebracht. Zur Erzielung einer gleichmäßigen, klaren Be- 
lastungsweise waren längs über den Balken Dielen gelegt. 


Bei der nor- 
malen Nutzlast 
von 500 kg/m? 
war eine Durch- 
biegung von 
3 mm vorhan- 
den;= dashaeeru 
Durchbiegungs - 
verhältnis zur 
Stützweite IT: 
1600. Um die 
Tragfähigkeit 
der Versuchs- 
decke noch an 
demselben Tage 
weiter zu prüfen, 
wurde die Nutz- 
last nacheinan- 
der um je 250 
kg/m? bis zur 
3 fachen Nutz- 
last (1500 kg/m?) 
gesteigert. Bei 
diesem DBelas- 
tungszustand, 
der über Nacht 
stehen blieb und 
wobei eine rech- 
nungsmäßige Ei- 
senzugspannung 
von 2600 kg/cm? 
vorhanden war, 
wurde eine Durchbiegung der Balken von 10,5 bzw. 10,7 mm 
also im Mittel 10,6 mm, beobachtet. Die Abb. 9 zeigt den 
Versuchskörper unter diesem Belastungszustand. Am anderen 
Vormittag wurden die beiden Balken genau nach Rissen unter- 


Abb. 7. Belastung zweier Balken B, und By 


Abb. 8. Ausgeschalte. Versuchsdecke im Alter von 47 Stunden. 


En A Ber 


sucut und solche nur im Bereich der Zugspannungszonen fest- 
gestellt, die in erster Linie durch die hohe Eisenspannung 
verursacht worden sind. Dann wurde die Belastung der Decke 


“ um weitere 500 kg/m? Nutzlast, also auf die 4 fache Nutzlast 


gesteigert. Hierbei vermehrten sich die Risse innerhalb der 
Zugspannungszonen.Aucheinige RisseinfolgeSchub-bzw.Haupt- 
spannungen konnten festgestellt werden. Eine Stunde nach 
Aufbringung der Belastung betrug die Durchbiegung in der 


15* 
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Mitte 14,9 mm. Diese 4 fache Nutzlast blieb dann eine Woche 


auf dem Versuchskörper, wobei weitere Rißbildungen nicht 
festgestellt werden konnten und die Durchbiegung auf 16,1 mm 
gewachsen ist. 

ıo zeigt den Versuchskörper unter der 


Abb. 4fachen 


Abb. 9. 


Nutzlast am Ende der Belastungsperiode. Die an den Trägern 
angezeichneten weißen und schwarzen Striche sollen die aufge- 
tretenen Risse markieren. Die Risse selbst sind etwa ı cm 
neben diesen Strichen vorhanden und auf dem Bilde als feine 
Risse nicht zu erkennen. Die weiß markierten Risse sind bei 
der 3fachen Nutzlast, die schwarz markierten nach Auf- 
bringen der 4fachen Nutzlast aufgetreten. 

Schon diese vorgeführten Belastungsergebnisse zeigen, 


Abb. 10. 
Belastung der Versuchsdecke mit 4facher Nutzlast im Alter von 3 Tagen. 


daß der untersuchte Zement überraschend hochwertige Eigen- 
schaften besitzt, die für die Auswertung in der Praxis von 
großer Bedeutung sind. Nachstehend werden die genaueren 
Ergebnisse der Belastungen und sonstigen Prüfungen in Ver- 
bindung mit den rechnungsmäßigen Spannungs- und Durch- 
biegungswerten, also auch die Elastizitätsergebnisse noch ein- 
gehend besprochen und aus dem Gesamtergebnis der Versuche 
Folgerungen über die Auswertungsmöglichkeiten in der Bau- 
praxis gezogen. 

Zur Nachprüfung der anfangs mitgeteilten Normen- 
festigkeiten ist auch der für die vorliegenden Versuche 
verwandte Zement nochmals mehreren Normenprü- 


fungen unterzogen worden, die sowohl durch das staat’ 


RÜTH, VERSUCHE ÜBER DIE VERWERTUNG USW. 


Belastung der Versuchsdecke mit 3facher Nutzlast im Alter von 2 Tagen. 
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liche Materialprüfungsamt Berlin-Dahlem als auch durch 
die staatliche Materialprüfungsanstalt an der Technischen 
Hochschule in Darmstadt durchgeführt worden sind. Die 
Ergebisse dieser amtlichen Normenprüfungen sind nach- 
stehend zusammengestellt. 


Prüfungsamt | Prüfungsanstalt 
Alter Berlin-Dahlem Darmstadt 
Zug | Druck | Zug | Druck 
e- a; | | . 
2 Tage 2 264 - | 27,0.\.277. kgicma 
7 Tage 270211291004 455 | 30,9|449 5 
28 Tage (Wasser) | 36,5 595: 1357, 003 2, 
28 Tage (komb.). | 42,3 662 52;8 1040: 5 
Siebrückstand: 
auf 5000 Maschen/cm? 6,5 vH 7,7 vH 
auf 900 = 403 0,85, 
Abbindeverhältnis: 
Wärmeerhöhung + 21,00C 
Erhärtungsanfang nach 13, h 2211 
Abbindezeit von Ay, 4.:,,,12- min 
Die Raumbeständigkeitsprobe der deutschen Normen 


sowie die Darr- und Kochprobe bestanden. 

Die Untersuchungen auf Würfeldruckfestig- 
keit an -Würfeln ı1o/ıo ‘cm, .die .in eisernen Formen 
hergestellt wurden, sind, gemäß Programm nach 2, 7 und 
28 Tagen durchgeführt, und zwar sowohl für weiche (W,)-als auch 
für erdfeuchte (W’,)-Würfel. Die gemittelten Druckfestigkeits- 
zahlen aus den Prüfungen von je 3 Würfeln sind folgende: 


Alter W, (weich) : W’, (erdfeucht) 
2 Tage 91 kg/cm? 146 kg/cm? 
EERSEEE RO BAD 4 

28 259 » 330 » 


Der Unterschied zwischen den weichen und den 
erdfeuchten Würfeln ist, wie bekannt, auf den Wasser- 
gehalt zurückzuführen und wird noch gesteigert durch 
die Herstellung in eisernen Formen, da in der ersten 
Zeit der Erhärtung das überschüssige Wasser durch die 
eisernen Formen nicht abtropfen kann. Aus diesem 
Grunde ist auch der prozentuale Unterschied bei 
kürzerer Erhärtungszeit höher als bei längerer Erhär- 
tungszeit. 


Die vergleichsweise Prüfung auf Druckfestigkeit an 
Würfeln 30/30 cm im Alter von 2 und 7 Tagen sowohl 
für weichen (W,)- als auch für erdfeuchten (W’,)-Beton 
hatte folgende Ergebnisse: 


Alter W, (weich) W’, (erdfeucht) 
2 Tage 70 kg/cm? 122 kg/cm? 
7 Tage 109.28, 238. 


Das Zurückbleiben der Festigkeiten bei den Würfeln 
von 30/30 cm gegenüber Würfeln Io/ro cm ist auch bei 
normalem Portlandzement eine bekannte Tatsache. Der Unter- 
schied infolge verschiedener Würfelgrößen nimmt mit zu- 
nehmendem Alter ab, da bei den kleinen Würfeln besonders 
wegen des rascheren Austrocknens die Anfangserhärtung 
höher ist. Die Verhältnisse zwischen den vorstehend mit- 
geteilten Werten für Würfel von 10/Io cm und Würfel von 
30/30 cm sind sowohl für weiche als auch erdfeuchte Ver- 
arbeitung nachstehend angegeben und lassen den Einfluß von 
Wasserzusatz und Würfelgröße bei Herstellung in eisernen 
Formen klar erkennen: 


Alter W, : W, (weich) W’, : W', (erdfeucht) 
2kapere 9 70 = 1,30 146 : 122 = I,20 
ER SS 185 :: 169 = 1,10 249 : 238 = 1,05 


es: 


Br 
To 
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ZurPrüfung der wirklichen Baufestigkeit 
sind also die in eisernen Formen hergestellten Würfel, besonders 
bei weicher Betonverarbeitung, nicht als zuverlässige Prüfungs- 
körper zu betrachten, was ja bereits wiederholt auch in der Li- 
teratur betont worden ist. Dazu kommt noch, daß die Biegungs- 
druckfestigkeiten der am meisten in der Praxis vorkommenden 
Konstruktionen wie, Platten und Balken, besonders bei Her- 
stellung in Holzschalung, ebenfalls andere Werte ergeben als 
die Würfeldruckfestigkeiten. Aus diesem Grunde sind die 
früher von verschiedenen Seiten gemachten Vorschläge, zwecks 
Nachprüfung von Baufestigkeiten Kontrollbalken zu ver- 
wenden, entstanden!) und besonders für weiche Betonver- 
arbeitung als berechtigt zu bezeichnen. 

Da es sich bei den hier besprochenen Versuchen in erster 
Linie um praktisch verwertbare Untersuchungen handelte, 
so wurde gemäß dem bereits bekannt gegebenen Versuchs- 
programm der Hauptwert auf Prüfungen gelegt, bei denen ins- 
besondere durch Belastungen von Platten, Balken und einer 
Versuchsdecke möglichst weitgehende Ergebnisse über die 
Biegungs- und Schubfestigkeiten sowie Elastizitätsverhältnisse 
erzielt werden sollten. Neben den bereits mitgeteilten Be- 
lastungsversuchen von Platten, Balken und Versuchsdecke 
durch Aufbringung von Belastungsmaterial sind auch noch 
Platten und Balken unter der Presse von Amsler-Laffon mit 
genauen Durchbiegungsmessungen geprüft worden. 

Die maschinenmäßige Prüfung der nach Abb. ı herge- 
stellten Platten erfolgte durch Einzellast P in der Mitte 

2 nach Abb. ıı und die Belastungen 

der nach Abb. 2 und 3 hergestellten 

Ze — Balken B, und B, durch zwei Einzel- 

® a 7 lasten im Abstand von 30 cm nach 

Abb.ı2, und zwar jeweils im Alter 

von 2 Tagen. Die Durchbiegung 

der Platten und Balken wurde hier- 

2 bei durch einen Biegungsmesser mit 
ıoofacher Übersetzung gemessen. 

Bei den Platten sollte insbeson- 
dere die Biegungsfestigkeit und die 
Elastizität dünner Plattenkonstruk- 
tionen nachgewiesen werden. Diese 
Platten haben eine Einzellast P in 
der Mitte von 800 kg getragen, ohne 
daß sichtbare Risse eingetreten Sind. 
Diese Belastung betrug ungefähr das 4,5fache der einer 
Spannung ©, = 35 kg/cm? entsprechenden Nutzlast. 

Für die verschiedenen stufenweisen Belastungen wurden 
die Spannungs- und Durchbiegungswerte unter Annahme ver- 
schiedenartiger Elastizitätsverhältnisse zwischen Beton und 
Eisen rechnungsmäßig ermittelt und die errechneten Durch- 
biegungen mit den tatsächlich beobachteten Durchbiegungen 
verglichen. Es ergaben sich auch hierbei, ähnlich wie bei der 
durch Aufbringen von Belastungsmaterial geprüften Platte 


Abb. 11. 
Belastung der Platten. 


Abb. 12. 
Belastung der Balken. 


(Abb. 6), je nach Annahme der Elastizitätsverhältnisse, 
Spannungswerte o »— 150 bis 200 kg/cm? und o. — 1500 bis 
2000 kg/cm?. Die gemessenen Durchbiegungen stimmten 


mit den errechneten Durchbiegungsziffern gut überein und 
betrugen bei der höchsten Belastung etwa 6 bis 7 mm, 
die nach der Entlastung bis auf etwa 2,5 bis 3 mm 
wieder zurückgegangen sind. 

Die Balken B,, die nach Abb. 2 außer den unteren Zug- 
eisen noch Bügel und obere Montageeisen erhalten haben, und 
die Balken B,, bei denen außerdem nach Abb. 3 ein Teil der 
unteren Eisen mit Rücksicht auf die Hauptspannungen auf- 
gebogen worden ist, ergaben bei der Prüfung unter der Maschine 
nach 2 Tagen ebenfalls eine Tragfähigkeit, die derjenigen der 
durch Belastungsmaterial geprüften Balken entsprach. Die 
ersten Risse traten auch hierbei infolge Schubbeanspruchungen 
auf und zwar bei den Balken B, bei einer Belastung P = 3200 kg 
und bei den Balken B, infolge Mitwirkung der aufgebogenen 


!) Handbuch für Eisenbetonbau I. Band, 3. Auflage, Seite 234 ff. 
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Eisen bei P= 3800 kg. Die hierbei rechnungsmäßig ent- 
standenen Schubspannungen betragen ıı bzw. 14 kg/cm? und 
die Spannung in den Schrägeisen bei Balken B, unter der 
Annahme, daß die Hauptspannungen sämtlich durch die auf- 
gebogenen Eisen aufgenommen werden, o,, = 2000 kg/cm?. 
Die rechnungsmäßigen Biegungsspannungen für diese beiden 
Rißbelastungen betrugen etwa 0, = IIo bzw. 140 kg/cm?, 
wobei an keiner Stelle Beschädigungen infolge Biegungsdruck 
zu’ erkennen waren. Rißbildungen in der reinen Biegungszone 
zwischen den zwei Einzellasten konnten nicht festgestellt 
werden, da die Eisenspannung zum Zeitpunkt der Schub- 
rißbildungen etwa 1200 bis 1400 kg/cm? betrug. Die gemessenen 
Durchbiegungen bei der ersten Rißbildung betrugen bei den 
Balken B, im Mittel 3 mm und bei den Balken B, im Mittel 
4 mm, die sich mit den rechnungsmäßigen Durchbiegungs- 
werten ungefähr deckten, so lange keine allzu starken Über- 
beanspruchungen vorlagen. 

Die Höchstbelastungen betrugen für die Balken B, ohne 
Aufbiegungen P = etwa 4000 kg und für die Balken B, mit 
Aufbiegungen P = 6000 kg, wobei sich folgende Spannungs- 
werte errechnen: Auf Biegung bei Annahme gerissener Zugzone 
oc, = 135 bzw. 205 kg/cm?. 0. = 2100 bzw. 3000 kg/cm?, auf 
Schub ohne Berücksichtigung der aufgebogenen Eisen und 
Bügel 7, = 14,5 bzw. 22 kg/cm?. Hierbei haben die Balken 
etwa das 3,5 bzw. 5fache der rechnungsmäßigen Nutzlast für 
op — 4o kg/cm? und 7, = 4,2 kg/cm? getragen. Die bei diesen 
Höchstbelastungen gemessenen Durchbiegungen betrugen bei 
den Balken B, im Mittel 4,5 mm, bei den Balken B, im Mittel 
5,2 mm, die bei der Entlastung auf 2,5; mm bzw. 3 mm im 
Durchschnitt zurückgegangen sind. Die höhere Tragfähig- 
keit der Balken B, ergibt sich sachgemäß aus der Mit- 
wirkung der aufgebogenen Eisen bei der Aufnahme der 
Schubspannungen. 

Während die Versuche mit Platten und Balken insbe- 
sondere über die Festigkeiten und Elastizität des Betons auf 
Biegung und Schub Auskunft geben sollten, waren die Ver- 
suche mit der Versuchsdecke nach Abb. 4 und 5 dafür bestimmt, 
Untersuchungen an einem Bauteil anzustellen, wie er in der 
Eisenbetonpraxis sehr häufig zur Anwendung kommt. Aus 
diesen Gründen war die Versuchsdecke nach der für solche 
Konstruktionen üblichen Berechnungsweise. ausgebildet, also 
von einer Überdimensionierung des eisernen Zugquerschnittes 
absichtlich Abstand genommen worden. Der vorgesehenen 
Nutzlast von 500 kg/m? entsprach für n= ı5 eine Eisen- 
spannung o. = I200 kg/cm? (bei Ausschaltung von Beton- 
zugspannungen), eine Betondruckspannung op = 25 kg/cm? 
und eine Schubspannung r, = 4 kg/cm?, welche Spannungs- 
verhältnisse aus wirtschaftlichen Gründen bei Plattenbalken- 
konstruktionen der Praxis oft gewählt werden. 

Das Ergebnis der Belastungen dieser Versuchsdecke ist 
im wesentlichen bereits bekanntgegeben. Die genaueren rech- 
nungsmäßigen Werte für die Spannungen und Durchbiegungen 
sind unter Annahme verschiedener Elastizitätsverhältnisse in 
nachstehender Tabelle enthalten. Die bei dem Versuch ge- 
messenen Durchbiegungen sind in der Tabelle (S. 198) ver- 
gleichsweise beigefügt. 

Es ergibt sich hieraus, daß in den niedrigen Spannungs- 
grenzen für Betsndruck bj die tatsächlich gemessenen Durch- 
biegungen mit den rechnungsmäßigen bei Annahme von n = 15 
und n’ = 0,5 sehr gut übereinstimmen, und daß bei höherer 
Belastung, bei welcher noch keine Betonzugrisse zu erkennen 
waren, auf eine Erhöhung des Wertes n also auf eine Abnahme 
der Elastizitätszahlen für Beton geschlossen werden kann. 
Bei den höheren Belastungsstufen (P = 1500 bis 2000 kg) 
scheiden die Betonzugspannungen durch die Rißbildungen in 
der Zugzone allmählich aus, was einem Wert n’ = o entspricht. 

Wie bereits früher mitgeteilt, wurde die vierfache Nutzlast 
etwa eine Woche auf der Versuchsdecke gelassen. Mit Rücksicht 
auf die weitere Erhärtung des Betons innerhalb dieser Zeit 
sind auch die Elastizitätszahlen gestiegen, was die später be- 
sprochenen Ergebnisse der Feinmessungen auf Elastizität be- 
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Spannungstabelle. = 
AR U 2 Spannungsergebnisse in kg/cm? unter der Annahme - Durchbiegungen in mm 2 
BUISN ; | ‚ berechnet für $, 
Belegen n=Is,0n0=0530 =. 15100020; 05.0 2000 ge- # 
— a 2 A | messen | = In Emo = 
rn ee Ge ae Bi | ee | % #6 .1.Gez Yz=05|n= Olneos nn we 
500 1,021 21 24 | 620) 24 | 1160 | ı9 | 2ı | 7201: 22:1 7180:1302.| — Re = AR Gr 3 
750 | 15 || 28 | 31 | 815|| 32 | 1550 | 25 | 27 | 950 29 | 1550| 517 | 580) 49 48 | 78 5,6 345 
1000 | 2,0 34 39. |'10IO || 40 | 1900 || 32 34 |1180|| 36 | 1920 || 6,40 | g900|| 6,8 6,0. °:,.12.02087 7,9 10,4 ..0 
1250710 2,5 4 47 1210| 48 | 2270 | 38 4I :| 1410| 43 | 2300 || 7,66 |1137|| 89 72 11,8 8,3 124 
1500.) 30) ee 250, 21.2690.) 0 230,506 52670102022 1382| 210,0 8,3 13,7 9,7 14 
2009 | 40 — — — Tee We BE 64 .| 3410 11,40 11760 | 149 | .— 17,6 12,4 18,5 
| (16,1) | & 

E 25, 5 x 
Es-bedeuten nen nz: 0,1a= Betonbiegungsdruckspannung; "o = Betonschubspannung ohne Rück- 
Eya Ena 0,,— Betonbiegungszugspannung; sicht auf Bügel und Aufbiegungen; 


o, = Eisenzugspannung in Balkenmitte; 
X S 


weisen. Für n= ıo und n =o, also bei Ausschaltung von 
Betonspannungen ergaben sich die rechnungsmäßigen Werte 
0.85. und 0.3400. kg/cmt, 


Nachdem die Versuchsdecke etwa eine Woche die 4fache 
Nutzlast getragen hatte und hierbei eine Durchbiegung von 
16,1 mm als Durchschnitt in den Balkenmitten festgestellt 


Abb. 13. Bruchbelastung der Versuchsdecke. 
worden war, wurde das Belastungsmaterial abgetragen und 
hierbei eine bleibende Durchbiegung im Mittel von 5,7 mm 
festgestellt. Nach Beschaffung von ausreichendem Belastungs- 
material wurde dann die Decke in einem Alter zwischen 2 und 
3 Wochen bis zum Bruch belastet und zwar durch eine Be 
lastung auf eine mittlere Strecke, um mit geringerem Be- 
lastungsmaterial den tatsächlichen Bruch zu erzielen. Da diese 
Belastungsart nun nicht mehr der ursprünglichen Berechnungs- 
weise auf gleichmäßig verteilter Nutzlast (Schubspannungen 
und Verteilung der Aufbiegungen) entsprach, haben sich be- 
sonders in den Balkenteilen unmittelbar neben der Belastung 
Risse gebildet, die auf die vereinigte Wirkung von Zug- und 
Schubspannungen zurückzuführen sind. Der Bruch trat 
schließlich bei einer Gesamtlast P = 18 200 kg ein, im wesent- 
lichen verusacht durch die außerordentlich hohe Beanspruchung 
des Eisens in der Zugzone, wofür rechnungsmäßig ein Wert 
von etwa 5000 kg/cm? ermittelt wurde. Die größte 
Durchbiegung vor dem Bruch wurde bei einer Belastung 
von P = 16000 kg zu 24 mm, für P= 17800 kg zu 35 mm 
im Mittel gemessen. 


Abb. ı3 zeigt das Belastungsbild der Versuchsdecke nach 
erfolgtem Bruch. Zerstörungen in der als Druckzone wirkenden 


0.z — Eisenspannung in den Schrägeisen. 


Platte konnten trotz der durch die Streckung des Eisens be. 
dingten großen Durchbiegung nicht festgestellt werden. ; 
Aus den gesamten Durchbiegungsversuchen ergibt sich, 
daß bei dem. untersuchten Beton bereits im Alter von 2 Tagen 
die gleichen Festigkeiten und Sicherheiten vorhanden sind 
und für die statische Berechnung und die konstruktive Durch- 
bildung dieselben Voraussetzungen vorliegen, als 
bei normenmäßigen Portlandzementbeton im 
Alter von 28 Tagen. S € 
Zwecks unmittelbarer Messung der Elasti- 
zitätszahlen und gleichzeitig als Nachprüfung der 
aus den Biegungsversuchen ermittelten Elastizitäts- 
verhältnisse wurden, wie im Programm erwähnt, 
noch Elastizitätsdruckkörper mit einem Querschnitt 
von 16/16 cm und einer Höhe von 48 cm, ohne 
Eiseneinlagen, sowie Zugkörper mit einem Quer- 
schnitt von ıo/ro cm, ebenfalls ohne Eiseneinlagen, 
hergestellt und im Alter von 7 Tagen durch die 
Materialprüfungsanstalt an der Technischen Hoch- 
schule in Darmstadt mit elastischen Feinmessungen 
stufenweise bis zum Bruch geprüft. Diese Prüfung, 
erfolgte absichtlich nach 7 Tagen, da in der Praxis 
auch bei früherer Ausschalung die Belastungen 
der Konstruktionen meist nicht vor dieser Zeit 
erfolgen werden. Bei diesen Elastizitätsprüfungen 
ergaben sich entsprechend dem 7 tägigen Alter des 
Betons höhere Elastizitätszahlen als aus den Durch- 
biegungsversuchen bei einem Alter von 2 Tagen. 
Die Messungen zeigen die übliche Abnahme der 
Elastizitätszahlen bei höheren Spannungswerten. Als Mittel- 
werte von den im einzelnen sehr gut übereinstimmenden 
Untersuchungen mögen folgende Zahlenangaben genügen: 


Elastizitätszahl E 
Druckspannung for Druck ne m 
bad 
kg/cm? kg/cm? 
20 235 000 | 9 
40 220 000 9,5 
80 205 000 Io 
120 190 000 II 
160 170 000 12,5 


Für die bei der statischen Berechnung der Konstruktionen 
in Betracht kommenden Spannungswerte wäre also im Alter 
von 7 Tagen E,, etwa 210 000 kg/cm?, d.h. ein Wertn = ıo 


vorhanden. Es liegt also auch in dieser Hinsicht eine Über- 
einstimmung mit den Elastizitätsverhältnissen von normalem 
Beton im höheren Alter vor. | 
Die durch die Materialprüfungsanstalt in Darmstadt 
ferner noch vorgenommenen Messungen der Betonzugelastizität 
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konnten wegen Zerreißens der unbewehrten Zugkörper in der 
Maschine nur in beschränktem Maße durchgeführt werden. 
Immerhin kann aus den Ergebnissen geschlossen werden, daß 


die Annahme von n’ = u. — 0,5 bis ı für die bei Biegungs- 

d 
konstruktionen im allgemeinen zusammengehörigen Spannungs- 
werte berechtigt ist. Da jedoch meistens die Berechnungen 
unter Ausschaltung der Betonzugspannungen durchgeführt 
werden, so spielt diese Frage nur eine untergeordnete Rolle. 


x 
» 


Die Schwindmessungen, die in der Materialprüfungs- 
anstalt in Darmstadt an mehreren Serien von Probekörpern 
mit Querschnitt 7/7 em und 70 cm Länge noch im Gange sind, 
haben bis jetzt ergeben, daß die Schwindung des Betons 


rascher erfolgt als bei normalem Portlandzementbeton, was 


mit Rücksicht auf die raschere Anfangserhärtung als selbst- 
verständlich zu be- 
trachten .- ist." Die 
Abb. ı4 zeigt einen 
kurvenmäßigen Ver- 
lauf der Schwind- 
maße bis zu einem 
Alter von 42 Tagen. 
Hieraus Ist .zu er: 
sehen, daß bereits 
nach dieser Zeit die 
Schwindkurveschon 
sehr flach verläuft, 
also die weitere Zu- 
nahme der Schwin- 
dung gering bleibt. 
Bereits nach einem 
Alter von 14 Tagen ist fast die Hälfte, nach 28 Tagen nahezu 
die gesamte Schwindung erreicht. Das gesamte Maß der 
Schwindung von etwa !/, mm auf ı m Länge ist nicht größer 
als die Schwindung normalen Betons von gleicher Zusammen- 
setzung und gleichem Wassergehalt nach etwa 90 Tagen. 
Hieraus ergibt sich, daß auch hinsichtlich der Schwindverhält- 
nisse der Beton einem normalen Portlandzementbeton voraus- 
eilt und in dieser Hinsicht ebenfalls einen Vorteil gegenüber 
normalem Beton aufweist. ? 

Als Gesamtergebnis der Versuche kann hinsichtlich Aus- 
wertungsmöglichkeiten in der Praxis gesagt werden, 
daß mit dem untersuchten hochwertigen Portlandzement sowohl 
in erdfeuchter als auch weicher Verarbeitungsweise Beton her- 
gestellt werden kann, der nach 2- bis ztägiger Erhärtung in 
jeder Hinsicht mindestens die gleichen Festigkeiten hat wie 
entsprechend zusammengesetzter gewöhnlicher Portlandzement- 
beton im Alter von 28 bis 45 Tagen. Die Schwindung des 
Betons vollzieht sich entsprechend derraschen Anfangserhärtung 
ebenfalls bedeutend rascher als bei normalem Beton bei gleicher 
Zusammensetzung, ohne das Gesamtmaß der Schwindung zu 
übersteigen. 

Die hohe Festigkeit nach kurzer Erhärtungszeit gestattet 
je nach den vorliegenden Temperatur- und Ausführungsver- 
hältnissen bereits eine Ausschalung und eine unmittelbar 
anschließende Belastung der Konstruktionen nach 2 bis 3 Tagen. 

Da jedoch auf der Baustelle immerhin auch niedrigere 
Temperaturen während der Verarbeitung und Erhärtung des 
Betons möglich sind, als dies bei den Versuchen der Fall war, 


Abb. 14. Schwindungsdiagramme. 
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und ferner auch bei der praktischen Bauausführung mit Zu- 
fälligkeiten zu rechnen ist, empfiehlt es sich, in der Erhärtungs- 
zeit etwas zuzugeben und die Ausschalung und Belastung 
der Konstruktionen auf der Baustelle bei Temperaturen von 
ro® C und darüber nicht vor 3 bis 4 Tagen und bei niedrigeren 
Temperaturen nicht vor 4 bis 5 Tagen vorzunehmen. Auch aus 
betriebstechnischen Gründen kommt auf der Baustelle eine 
frühere Ausschalung in den allermeisten Fällen nicht in Frage. 

Da vorläufig in Deutschland allgemeine Erfahrungen sowie 
Richtlinien über die praktische Verwendung hochwertigen 
Portlandzements noch nicht zur Verfügung stehen, so empfiehlt 
es sich zur Nachprüfung der Betonfestigkeiten, auf den betr. 
Baustellen zunächst jeweils Vergleichsversuche durchzuführen, 
besonders, wenn eine frühere Ausschalung als oben vorge- 
schlagen, beabsichtigt ist. Mit Rücksicht auf die kurze Zeit 
zwischen Herstellung und Prüfung der Versuchskörper sowie 
mit Rücksicht darauf, daß die Biegungsversuche die beste 
Übereinstimmung mit der Baufestigkeit aufweisen, sind Kon- 
trollbalken zu Prüfungen auf der Baustelle als am zweck- 
mäßigsten zu empfehlen. 

Solche Kontrollbalkenversuche wurden auch als Er- 
gänzung zu den Hauptversuchen durchgeführt, wobei zwecks 
Beurteilung der Festigkeiten des Betons auf Biegungsdruck 
und Schub eine Überdimensionierung der Eisenquerschnitte 
gewählt worden ist. Bügel und obere Montageeisen sind hierbei 
vermieden worden, um möglichst klare Ergebnisse für reine 
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Abb. 15. 


Kontrollbalken. 


Betonfestigkeiten zu erhalten. Abb. 15 zeigt die Abmessungen 
und Eiseneinlagen einer geprüften Kontrollbalkenserie, deren 
Prüfungsergebnisse als sehr zutreffend bezeichnet werden 
können. Die Belastung dieser Kontrollbalken erfolgte unter 
der Maschine durch eine Einzellast P in Balkenmitte. Bei 
etwa P= 3000 kg sind im Durchschnitt die ersten Rißbildungen 
aufgetreten. Einer solchen Belastung entsprachen für n = 15 
undn’ — o dieZahlenwerteo,a = I7okg/cm?, rg = I1,5 kg/cm® 
und oe = 1540 kg/cm?, wobei die ersten Rißbildungen durch 
Zusammenwirkung von Betonschub und Betonzug unmittelbar 
neben der Einzellast entstanden sind. Auf den Baustellen 
kann die Belastung der Kontrollbalken durch Aufbringen bzw. 
Anhängen von Belastungsmaterial, und zwar zweckmäßig 
unter Zwischenschaltung von Übersetzungshebeln, in verhältnis- 
mäßig einfacher Weise erfolgen. Selbstverständlich steht der 
Anwendung auch anderer Kontrollbalkenformen, wie sie 
bereits früher in der Literatur vorgeschlagen worden sind, 
nichts im Wege. R- 


NEUERE AUSFÜHRUNGEN VON EISENBETONDRUCKROHRLEITUNGEN 
FÜR WASSERKRAFTANLAGEN. 


Die Nutzbarmachung von kleineren und mittleren Wasser- 
kräften stellt in vielen Fällen dem Ingenieur und der ausführen- 


den Firma nicht weniger interessante und dankbare Aufgaben, | 


als der Ausbau von größeren Anlagen. 


Von Dipl.-Ing. K. Bechtel, Karlsruhe i. B., Direktor der Dyckerhoff & Widmann A.-G., Niederlassungen Karlsruhe-Stuttgart. 


Abgesehen von reinen Konstruktionsfragen sind häufig 
Überlegungen über den Transport des Baumaterials und der 
Baueinrichtungen in engen Gebirgstälern und an deren Hängen 
für die abgelegenen Wasserkräfte von größerer Bedeutung, als 
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bei Anlagen an Flüssen, denen in der Regel Bahnlinien oder 
gute Straßen folgen (Rhein, Donau, Neckar usw.). Der pro- 
jektierende Ingenieur ist bei kleineren Kräften, deren Ausbau- 
einheit an und für sich höher zu stehen kommt als bei den großen 
Wasserkräften — im wesentlichen bedingt durch die geringeren 
Wassermengen, die geringeren Bauausmaße, Anlage von Aus- 
gleichbecken, oft ausgedehnte Stollen und Rohrleitungen — in 
hohem Maße darauf angewiesen, auch das Letzte bei der Be- 
arbeitung herauszuholen und wird es in der Folge noch viel 
mehr sein, da neuerdings in der Vervollkommnung der Aus- 
beutung der den Kohlen innewohnenden Energie mittels 
Dampfturbinen eine weitere wichtige Station erreicht zu sein 
scheint. 

Die Ausbauwürdigkeit mancher Wasserkraft im Mittel- 
gebirge, wie sie für Industrie, städtische Werke oder Gemeinde- 
verbände in Frage kommt, wird häufig durch eine zweckmäßige 
und wirtschaftliche Ausbildung der Zuleitung des Energieträgers 
von der Kraftquelle bis zur Ausnutzung im Krafthaus bedingt, 
kommen doch hierbei oft Entfernungen von Kilometern in Frage. 
Im allgemeinen werden hierfür neben Hangkanälen und Stollen 
Druckrohrleitungen Verwendung finden müssen. Bei mehreren 
von unserer Firma ausgeführten Wasserkraftanlagen betragen 
die Kosten der Leitung zwischen 55 und 60 vH der gesamten 
Baukosten, so daß es ohne weiteres einleuchtet, wo der Hebel 
angesetzt werden muß, wenn die Baukosten herabgedrückt 
werden sollen. 

Lange Zeit hindurch wurden die Druckrohre fast ausschließ- 
lich in Eisen, nur in vereinzelten Fällen auch in Eisenbeton 
hergestellt, weil Eisen als das zuverlässigste Material erschien, 
um die auftretenden Ringspannungen auf die Dauer unschäd- 
lich aufzunehmen. Erst infolge der Kriegsverhältnisse und deren 
Auswirkungen, die einen zweckmäßigen Verbrauch des Eisens 
jedem zur gebieterischen Notwendig- 
keit machten, wurde auch der Verwen- 
dung des Eisenbetons zu Druckrohr- 
leitungen erhöhte Aufmerksamkeit 
geschenkt. Zur Notwendigkeit wurde 
die Ausführung in diesem Material in 
manchen Fällen, in denen der Bezug 
von Eisenröhren infolge fehlenden 
Materials, Abschnürung des Lieferge- 
bietes, Streiks und anderer Mißstände 
unmöglich geworden war. Eine Reihe 
Eisenbetondruckrohrleitungen sind in 
dieser Zeit entstanden, von denen 
im nachfolgenden Ausführungen un- 
serer. Firma in der Reihenfolge 
ihres Entstehens behandelt werden 
sollen. 


1. Eisenbetondruckrohrleitung 
für das Ermskraftwerk Seeburg. 


Aus solchen Erwägungen her- 
aus hat die Niederlassung Kar's- 
ruhe-Stuttgart der Firma Dycker- 
hoff & Widmann A. G. im Jahre 
1919/20 bei dem Neuausbau desKraft- 
werkes für den Mühlenbesitzer Döbler 
in Seeburg an der Erms (Wrttbg.) 
für die Druckrohrleitung Eisenbeton in Anwendung gebracht. 
In diesem Werk wird die Erms (Ausbauwasser 1200 ls, Mittel- 
wasser 750 l/s) an der Quelle mittels eines kleinen Stauweihers 
gefaßt (Abb. ı) — sie trieb zuvor kaum 50 m von ihrem Ur- 
sprung das Wasserrad einer Mühle, eine Erscheinung, die bei 
den Bächen der Rauhen Alb häufig beobachtet wird _—_ und 
mit rd 18,5 m Gefälle durch eine 525 m lange Druckrohrleitung 
von ı m Dmr. im Lichten auf zwei Francisspiralturbinen mit 
wagerechten Achsen des Krafthauses geleitet (vergl. Abb. 2 
Lagepl.). Ursprünglich war beabsichtigt, diese Druckrohr- 
leitung in Eisen auszuführen, doch sah das projektierende 
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Ingenieurbüro Bauer & Dillmann, Stuttgart, infolge der un. 
günstigen Preis- und Lieferungsbedingungen von dieser Aus. 
führungsart ab und gab unserem Angebot auf eine Druckrohr- 
leitung in Eisenbeton, die an Ort und Stelle ausgeführt werden 
mußte, den Vorzug. Für die Herstellung des Druckrohres in 
Eisenbeton stand ein ausgezeichnetes Jurakalkmaterial der 


Abb. 1. 


Fassung der Ermsquelle. 


Rauhen Alb, das der Bauherr mit seinen eigenen Leuten 
gewonnen hatte, zur Verfügung. Zu diesem vorzüglichen 
Zuschlagsstoff, der in Korngrößen von o—-20 mm zubereitet 
war, wurde Moränesand von Waldsee beigesetzt und das end- 
gültige Mischungsverhältnis an Hand von Proben in unserer 
Fabrik Mühlburg bestimmt. Als zweckentsprechendste 
Mischung wurde hierbei ein Teil Zement auf rund 
vier Teile Kalk und Sand gefunden; ein Beigeben von 
Traß war leider z. Z. der Ausführung nicht möglich, 
weil die Transportschwierigkeiten aus dem Rheinland 
bis zur Schwäbischen Alb damals zu groß waren und 
mit Sicherheit nicht auf den Eingang der erforder- 
lichen Waggons hätte gerechnet werden können. 
Auf der Innenseite erhielt die 12 cm starke Rohr- 
leitung (vgl. Abb. 3b) einen ı%% cm starken sorg- 
fältig aufgetragenen wasserdichten Putz, der mit 

ausgesuchten Leuten und prima Portlandzement der 
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Lageplan der Druckrohrleitung Seeburg. 


Firma Dyckerhoff & Söhne hergestellt wurde. Es zeigte sich 
bei dieser verantwortungsvollen Arbeit in dem nur 100 cm 
weiten Rohr, daß das Auftragen eines einwandfreien wasser- 
dichten Putzes in Rohren von weniger als ı m Dmr. sehr 
erschwert wird, ganz abgesehen davon, daß die Leistungen 
der Putzer unter solchen Verhältnissen naturgemäß bedeutend 
zurückgehen. 

Die sicherste und zweckmäßigste Eiseneinlage für Druck- 
rohre ist die fortlaufende Spirale; diese wurde in Durchmessern 


. von Io, 14 und 16 mm eingelegt und die jeweilige Ganghöhe 


mit zunehmendem Druck vom Wasserschloß zum Krafthaus 


N 
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Abb. 3a. Eisenwirtschaftsplan Druckrohr Seeburg, oberer Bauteil. 


unter Berücksichtigung der Eisendurchmesser. entsprechend 
verändert (vgl. Abb. 3a). Für das Herrichten der Eisen in 
Ringform wurde eine eigene Maschinenanlage entworfen und 
aufgestellt (vgl. Abb. 
4), bei deren Dimen- 
sionierung auf das 
Atmen der Eisen 
nach dem Biegen 
Rücksicht genom- 
men werden mußte; 
das Eisen ging in 
Ringen vom Lager 
nach der Baustelle, 
wo diese ent- 
sprechend montiert 
wurden (vgl. Abb. 
5). Die Spannung 
im Eisen durfte 
im Hinblick darauf, 
daß für die verhältnismäßig kurze Leitung die Anlage eines 
Druckausgleichturmes aus wirtschaftlichen Gründen nicht 
erwogen werden konnte und daher etwaige Stöße bei Drosse- 
lung der Wassersäule im Rohr voll auf die ,Rohrwandungen 
ausstrahlen müssen, nicht zu hoch. gewählt werden; unter 
Zugrundelegung des für jeden normalen Querschnitt um 50 vH 


Füllbelon 


Verstärkung an der Krümmung. 


IIND 


Abb. 4. Eisenbiegemaschine. 

erhöhten hydrostatischen Druckes erschien die von auer 
und Dillmann vorgeschriebene Beanspruchung von 750 kg/cm? 
allerdings sehr mäßig. Die Betonwandungen des Rohres 
wurden so dimensioniert, daß im Beton Zugbeanspruchungen 
nicht über ı2 kg/cm? auftreten, ein Wert, der sich in durchaus 
zulässigen Grenzen bewegt. 


Querschnitt durch Dehnungsfuge. 
Abb. 3 b, Querschnitte des Seeburger Druckrohres. 


Der flotte Fortgang der Arbeiten an der Baustelle hängt 
wesentlich von der geschickten Ausbildung der Rohrkerne ab, 
die wir in Längen von ı und 2 m mit entsprechenden Charnier- 
verbindungen leicht 
versetzbar ausbilde- 
ten (vgl. Abbildung 6 
und 7), wobei sich 
hier — wie auch in 
späteren Fällen — 
als praktisch er 
wies, die Kerne 
für etwa drei Ta- 
gesleistungen vor- 
zuhalten, Betoniert 
wurden täglich ohne 
Schwierigkeiten bis 
35 m. —.. es mußte 
Handmischung ge- 
wählt werden — eine 
Strecke, nach der jeweils Dehnungsfugen angeordnet wurden, 
um schädliche Einwirkungen infolge Schwindens und etwaigen 
Setzens auszuschalten. 
Ein Hauptaugenmerk 
mußte auf einwandfreie 
Bildung der Fugendich- 
tung gerichtet WEr- 
den, die im wesent- 
lichen durch eine 
entsprechend aus- 
gebildete Übermuffe 
unter Verwendung 
von Teerstricken er- 
zielt worden ist und 
einwandfreie Dich- 
tung des Stoßes ge- 
währleistet, sowohl 
bei Ausdehnung, als 
auch bei Zusammen- 
ziehung des Rohr- 


1,8 
93 tg 20 


Normalquerschnitt. 


stranges. 
DieRohrleitung 
liegt zum größeren Abb. 5. Montiertes Rohrstück. 
Teil im Einschnitt, 
zum kleineren in Auffüllung und erhielt auf die ge- 
samte Länge ein Steinbett mit Sickerung; im Grund- 
riß hat sie verschiedene Kurven aufzuweisen, SO daß 


an diesen Stellen die Widerlager entsprechend verstärkt 
werden mußten, um den auftretenden Zusatzbeanspruchun- 
gen zu genügen. Um . den Bestand der Leitung zu 
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sichern und sie den Einwirkungen der Atmosphärilien 
möglichst zu entziehen, wurde sie auf unser Verlangen hin 
frostfrei auf die ganze Länge eingedeckt und im Minimum 


} _ Aorizontale Verstrebung 
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Abb. 6. 


Innere und äußere Rohrschalung. 


So cm übergründet. Am 4. Juli 1920 konnte die Anlage in 
Betrieb gesetzt werden, nachdem zuvor eine Abnahme, ins- 
besondere des Druckrohres, unter scharfen Bedingungen statt- 
gefunden hatte. Eine Begehung der Rohrleitung, die auf unsere 
Anregung hin nach fünfvierteljähriger Inbetriebhaltung am 
27. November 1921 erfolgte, zeigte die erfreuliche Tatsache, 
daß das Rohr in allen Teilen tadellos erhalten und insbesondere 
der Putz genau so spiegelglatt war, wie bei der Fertigstellung 
Auch die weitere Tatsache war zu verzeichnen, daß die Deh- 
nungsfugen in keiner Weise gearbeitet hatten, sondern sich 


Abb. 8. 


Betoniertes Rohrstück Seeburg. 


im selben Zustande befanden, wie sie vor fünfviertel Jahren 
verlassen wurden. Da diese Besichtigung in eine Kälteperiode 
fiel, bei der am Tage der Besichtigung eine Außentemperatur 
von minus 8° C herrschte — in der vorausgegangenen Nacht 
waren wesentlich größere Kältegrade zu verzeichnen — während 
die Innentemperatur bei der Begehung plus 9° C zeigte, kann 
aus dieser Tatsache der Schluß gezogen werden, daß bei ent- 
sprechend frostfreier Übergründung ein Arbeiten der Rohr- 
leitung nicht oder nur in vollkommen unschädlichem Maße 
stattfindet. Diese Erfahrung wurde bei den in den Jahren 
1921/22 ausgeführten beiden Druckrohrleitungen für die Kraft- 
anlagen der Firma C. A. Leuze in Owen befolgt, die im nach- 
folgenden besprochen werden. 


Abb. 7. Fertige Rohrkerne. 


II. Eisenbetondruckrohrleitung für die Firma 

C. A. Leuze, Owen wu. T. x 
Von den beiden für diese bedeutendste Textilfirma des 
Lenninger Tales ausgeführten Druckrohrleitungen soll hier nur 
auf die 1346 m lange Leitung der Anlage Owen-Dettingen 


(zwei Turbinen von 154 und 285 PS) näher eingegangen werden, 


welche die Behandlung aller Fragen in sich schließt, die auch 
bei dem kürzeren Rohr in Unterlenningen (125 m lang) in 


einfacherer Form aufgetreten sind. Der Rohrstrang für das 
letztere Werk (zwei Turbinen von 5r und or PS) wurde gleich- 
zeitig mit Owen gebaut; er hat denselben Durchmesser und ist 
für annähernd die gleiche Was- 5 

sermenge bestimmt, erhält je- 
doch einen wesentlich geringeren 
Druck. Die äußere Form beider 
Leitungen konntein den gleichen 
Abmessungen gehalten werden 
(vgl. Abb. 9), so daß die Ver- 
wendung der gleichen Kerne 
möglich war. Beide Kraftwerke, 
von denen das Unterlenninger 
den Ausbau einer bereits be- 
stehenden Anlage umfaßte und 
insbesondere sehr schwierige 
Unterfangungsarbeiten bei ent- 
sprechender Wasserhaltung in 


Abb. 9. 


sich schloß, während Owen Normalquerschpitt der mittleren 
eine vollständige Neuanlage Rohrstrecke Owen - Dettingen, 
darstellte (vgl. Abb. ı1o Lage- 

plan) — die Entwürfe zu den beiden Werken stammen 


von der rühmlich bekannten Firma Baurat P. I. Manz, Stutt- 
gart —, nützen das Wasser einer Zwillingstochter der Rauhen 
Alb, der Gutenberger und der Schlattstaller Lauter nach ihrem 
Zusammenfluß aus. Entsprechend dem verhältnismäßig ge- 
ringen relativen Gefälle mußte bei der Owener Anlage für das 
Ausbauwasser von 2000 l/s (800 1/sM.W.), um die Reibungs- 
verluste möglichst gering zu halten, eine größere Rohrweite 
gewählt werden, als in Seeburg. Als zweckmäßig, sowohl in 
technischer wie in wirtschaftlicher Hinsicht erwies sich hierfür 
ein Durchmesser i. L. von 1,50 m mit einer Mindestwandstärke 
von ı2 cm (vgl. Abb. 9). Die Länge der Leitung mit 1346 m 
verlangte die Anordnung eines 23,20 m hohen, 3,00 bzw. 4,10 m 
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Abb. 10. Lageplan der Druckrohrleitung Owen —Dettingen, 


weiten zylindrischen Druckausgleichturmes in Eisenbeton (vgl. 
Abb. ıı und 12), und zwar um so mehr, als die Möglichkeit 
einer Verlängerung der Leitung um 500 m bachaufwärts und die 
Einbeziehung einer weiteren Gefällstufe von rd 4 m offen zu 
halten und die Dimensionierung unter diesem Gesichtspunkte 
durchzuführen war. Der Druckausgleichturm ist unmittelbar 
am Krafthaus angeordnet und bildet mit 
diesem zusammen eine überaus gut ge- 
formte organische Einheit, die sich in das 
Landschaftsbild ausgezeichnet einfügt. 
Zwischen dem Ober- und Unterwasser- 
spiegel des endgültigen Ausbaues steht ein 


plötzlichen Abdrosselung des gefüllten Rohrstranges bei den 
vorliegenden Werten zu rd 2,70 m berechnet und sich in der 
Erhöhung des Wasserspiegels im Druckausgleichturm um 
diese Größe bemerkbar macht. Unter Zugrundelegung dieser 
statischen Kräfte wurde der Querschnitt des Rohres so be- 
messen, daß die größten Betonzugbeanspruchungen bis rı kg/cm? 
"betragen, während mit der Eisenbean- 
spruchung auf 1200 kg/cm? gegangen 
wurde. Daß in diesem Falle die Eisen- 
beanspruchung wesentlich höher zuge- 
lassen werden konnte, wie bei der 
ersten beschriebenen Leitung, ist darin 


Gefälle von 21,86 m zur Verfügung. Die begründet, daß durch die Anord- 
Berechnung und Dimensionierung der Rohr- nung des Druckausgleichturmes die 
leitung hatte neben dieser Höhe und der Verhältnisse statisch klarer liegen 
Lage der Leitung einen zusätzlichen Druck 
zu berücksichtigen, der sich aus einer | 
138100 
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Abb. 11. Druckausgleichturm mit Schnitten und Einzelheiten. 
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und der dort auf die Rohrwände der Leitung ausgeübte Zwang 
infolge plötzlicher Drosselung der Wassersäule im Rohr sich 
hier frei in der Wasserspiegelschwankung des Turmes aus- 
wirken kann. Ein genaues rechnerisches Erfassen der Rohr- 
beanspruchung im ersten Fall ist kaum möglich, weshalb die 
zulässige Beanspruchung allgemein in mäßigen Grenzen ge- 


Abb. 12. Armierte Rohranschlüsse an den Druckausgleichturm. 


halten wird. Eine Herabsetzung der Eisenspannung von 1200 
auf 900 kg/cm? bei der Owener Leitung, wie sie Baurat P. I. 
Manz glaubte fordern zu müssen, hätte — unter Beibehaltung 
der ı2 cm starken Wandung — eine Reduktion der Betonzug- 
spannung um nur etwa 1 kg/cm? zur Folge gehabt, aber 


/ 


andererseits über ein Viertel mehr an Eisen erfordert, so daß 


1:20 


Abb. 13. 


Einsteigeschacht mit Abdeckung. Rohrleitung Owen. 


eine nennenswerte Erhöhung der Sicherheit in der Konstruk- 
tion durch den beträchtlichen Mehraufwand an Eisen nicht 
erzielt und zu teuer erkauft worden wäre. Die Eiseneinlagen 
bestehen wie in Seeburg aus Spiraleisen von I10—ı16 mm Dmr.; 
sie wurden als Ringe wie oben aufgeführt, maschinell an Ort 
und Stelle gebogen und als äußere Armierung eingelegt. Unter 
Berücksichtigung der aus der Überschüttung der Rohrleitung 
sich ergebenden Zusatzbeanspruchungen und dem vom Scheitel 
zur Sohle anwachsenden Wasserdruck wurden, diesen Verhält- 
nissen Rechnung tragend, in Scheitel und Sohle auf der Innen- 
seite, an den Kämpfern auf der Außenseite neben den Ring- 
eisen Zulageeisen angeordnet (vgl. Abb. 9). Über die Her- 
stellung und Anordnung der Kernschalung sei auf das in 
dieser Hinsicht über das Seeburger Rohr Gesagte hingewiesen; 
die innere Schalung wurde genau nach diesem Vorbild herge- 
stellt, von Anderungen abgesehen, die durch die größeren Ab- 
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Bei der Wahl des Mischungsver- 


hältnisses für die Wandung mußte in erster Linie die Erzielung 
eines dichten Betons im Auge behalten werden unter mög- 
lichster Verwendung des an Ort und Stelle angetroffenen Ma- 
terials, eines groben Kalkgerölles, das seitwärts der Leitung 
in mehreren Gruben gewonnen, zweckmäßig durch Brecher 2 
und Walzenmühle hergerichtet und gewaschen werden mußte. 
Der Erfüllung dieser Forderung kam am nächsten ein Mischungs- 
verhältnis von ı Teil Portlandzement (Dyckerhoff & Söhne), 
1/4 Teil Traß (Möttingen, Bayern), 2 Teilen Sand bis 5 mm, 
3 Teilen Grus bis 30 mm. Als Sand mußte zuerst ein Material 
von der Kiesbaggerei Pfauhausen bezogen werden, später aber 


konnte der Brech- : 
sand der Walzen- 
mühle Verwendung 
finden... Die , Rohr- 
leitung ist mit einem 
ı1, cm starken, vor- 
züglich ausgeführten 
wasserdichten In- 
nenputz versehen, 
2... 1, mit „ Inertol 
gestrichen, um In- 
krustationen, wie sie 
als Folge der Verun- 
reinigung des durch- 
fließenden Lauter- 
wassers durch Pa- 
pierfabriken inOber- 
lenningen an den 
Innenwandungen zu 
erwarten waren, 
möglichst leicht be- 
seitigen zu können. 
Da die Leitung fast 
durchweg in einem 
Rohrgraben mit senkrecht stehenden Wänden im Fels 
(Opalinus) vorgestreckt und frostfrei eingedeckt wurde — 
letzteres natürlich auch an den Strecken, an denen das 
Rohr ohne Graben auf die Erde verlegt werden mußte -—, 
so war nach den 
Erfahrungen in See- 
burg keine Notwen- 
digkeit vorhanden, 
sich an die Anord- 
nung von Dehnungs- 
fugen nach strenger 
Regel’ zur kalten: 
solche wurden viel- 
mehr nur an Stellen 
angeordnet,andenen 
die Geländeverhält- 


Abb. 14. Blick in die Rohrarmierung Owen. 
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nisse diese zweck- 
mäßig erscheinen 
ließen. Erwähnung 


verdient noch, daß 


die Rohrleitung mit )  „‚3mmötirnnurloch 
4 Einsteigöffnungen nr. : 
versehen -ist (vgl: a I, 


Abb. 13); auf ihrem 
Boden liegt eine 
eiserne 14,’ Druck- 
luftleitung, durch die je nach dem Wasserstand am Wehr die 
Schieber für die Turbinen reguliert werden. 

Die Leitung ist über 2 Jahre im Betrieb und hat bisher 
keinerlei Reparaturen erfordert. Eine gemeinschaftliche Be- 
gehung dieser Leitung am 26. Mai 1923 - zeigte auch hier den 
einwandfreien Zustand in allen Teilen. Ein Arbeiten der Fugen 
wurde nirgends beobachtet, der Putz war überall tadellos er- 
halten. Die Innenwandungen des Rohres sowie auch das 


Abb. 15. Hangrohrleitung Vöhrenbach. 
Querschnitt mit Schalung. 


Innere des Druckausgleichturmes überzog eine Inkrustation, 


\h 
N\ 
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vergleichbar der Sielhaut in städtischen Kanälen, die aus den 
Verunreinigungen des Lauterwassers durch die Zellulosefabriken 
im oberen Teile des Tales herrührte. 


111. Druckrohrleitung für das Kraftwerk Vöhren- 
bach.u: Baden: 


Bei der in den Jahren 1922/1923 ausgeführten 1662,5 m 
langen Druckrohrleitung für das Kraftwerk der Stadtgemeinde 
Vöhrenbach im badischen Schwarzwald, bei dem durch unsere 
Firma die erste 
aufgelöste Tal- 
sperre in Ei- 
senbetonkon- 
struktion - in 

Deutschland 

nach amerika- 
nischem Vor- 
bild in der Aus- 
führung be- 
griffen ist, 
wurdeeinKon- 
struktionsge- 
danke verwirk- 
licht, der bis- 
herin Deutsch- 
land unseres 
E Wissens keine 
Anwendung gefunden hat: eine Vereinigung eines Eisen- 
betonrohres mit einer Holzrohrauskleidung. 

Die Leitung hat den Zweck, das Wasser von dem durch die 
Sperre erzeugten 1,1 Millionen m? fassenden Sammelbecken im 
Anschluß an den 316 m langen Entnahmestollen dem Wasser- 
schloß und von diesem der Fallrohrleitung (in Eisenkonstruk- 
tion) zuzuleiten, von wo es auf die Turbinen des Krafthauses 
gelangt. Die Druckrohrleitung, am linken Hang des Linach- 
tales geführt mit einem Durchmesser von ı mi. L. ist mit Ge- 
fälle ı : 1000 bzw. I : 500 verlegt und steht nach der Fertig- 


Abb. 16. Vorstrecken der Rohrdauben. 


Abb. 17. 


Fertige Rohrleitung im Gelände. 


stellung der Sperre unter einem größten Druck von 2,3 at. Der 
Gedanke, Holz mit Eisenbeton zu verwenden, wurde von 
unserer Firma aufgenommen und praktisch durchgebildet, 
zumal bei der Seeburger Leitung festgestellt war, daß der 
für die Wasserdichtigkeit notwendige Putz in einem Rohr von 
ı m Weite nur mit ausgesuchten und erprobten Leuten ein- 
wandfrei angetragen werden kann. 

Bei der vorliegenden Konstruktion (vgl. Abb. 15) über- 
nimmt das Holz eine zweifache Aufgabe: während der Ausfüh- 
rung des Eisenbetonmantels die Funktion der Kernschalung 
und während des Dauerzustandes die Funktion des dichtenden 
Putzes und gewährleistet so zum mindesten dieselbe Wasser- 
führung wie ein Rohr mit sauber aufgetragenem glatten Zement- 
putz. Das Vorstrecken der Holzseele im ausgehobenen Rohr- 
graben geschieht durch fachgemäßes Ineinandertreiben der in 
normalen Strecken 2 m langen Holzdauben, die an den Längs- 
und Stirnseiten mit Nut und Feder versehen sind, um eine 
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absolute Abdichtung zu erzielen. Die Dauben werden fort- 
laufend aneinandergesetzt unter jeglichem Verzicht auf Deh- 
nungsfugen (vgl. Abb. 16), da die ganze Hangrohrleitung 
eingedeckt und mithin den Witterungseinflüssen entzogen wird. 
Beim Vorstrecken der Holzrohrleitung, die aus gut getrock- 
netem Fichtenholz besteht, mußte darauf geachtet werden, 
daß zwischen den einzelnen Dauben kleine Zwischenräume 
verblieben, damit sich jene bei Vollsaugen mit Wasser aus- 
dehnen können, ohne Sprengwirkungen auf den Beton auszu- 
üben. Die Dauben selbst sind auf der Innenseite gehobelt, auf 
der Außenseite (gegen den Betonmantel hin) mit Inertol ge- 
strichen, damit ein unnötiges Quellen beim Betonieren ver- 
mieden wird. Es zeigte sich, daß ein Vorstrecken des Holz- 
rohrkörpers zweckmäßig auf nicht mehr als 100 m erfolgt, daß 
die Armierung, deren Herrichtung und Einbau nach den früher 
angeführten Darlegungen als fortlaufende Spirale in der Wand- 
mitte erfolgte, möglichst rasch nachgeholt wird, damit der 
schützende Eisenbeton - 
mantel das Holzrohr 
baldigst den Einwir- 
kungen der Atmos- 
phärilien entziehen 
kann. Wenn ein Holz- 
rohr von den Abmes- 
sungen des im Linach- 
tal ausgeführten auch 
verhältnismäßig sperrig 
ist, so war es bei Ver- 
wendung von kleine- 
ren Daubenlängen doch 
möglich, die Leitung 
überall dem Gelände 
anzupassen und ent- 
sprechend kleine Krüm - 
mungsradien zu neh- 
men ° (vgl. Abb. 17). 
Besondere Sorgfalt er- 
forderte die Ausbil- 
dung des Anschlusses 
dieser zusammenge- 
setzten Leitung an 
die eisernen Leitungs- 
stücke nach dem 
Venturimeterhaus und 


Abb. 18. 
Seitenansicht des eingeschalten Rohres. 


dem Wasserschloß, sowie auch die Einführung der sechs 
Einsteigschächte in die Leitung. Seitwärts der Leitung, 


im Zusammenhang mit ihr ist im Berghang ein rd 25 m 
tiefer Schacht niedergetrieben und ausbetoniert worden, 
der bei Wasserstößen die Funktion eines Druckausgleich- 
turmes übernimmt und nach dem heutigen Stand der techni- 
schen Wissenschaft bei größeren Leitungslängen unbedingt 
angeordnet werden muß. 

Der 8cm starke Betonmantel wurde in flüssiger Form 
eingebracht, nachdem die Eisen zuvor sorgfältig ausgerichtet 
und die Holzseele frei aufgehängt war, um dem Beton, der 
aus ı Teil Zement, Y, Teil Traß, 21, Teilen Sand bis 5 mm, 
21%, Teilen Grus 5—25 mm bestand, so die Möglichkeit zu 
verschaffen, überallhin zu gelangen und die Bildung von 
Nestern zu verhindern. Auch hier konnten täglich Strecken bis 
zu 30 m fertiggestellt werden, wobei zu beachten ist, daß die 
Transportverhältnisse für das Betoniermaterial recht un- 
günstig lagen, weil aus örtlichen Gründen eine Länge von 
700 m von einer Stelle aus befahren und das Material, das 
mit einer Mischmaschine 60 m tiefer an der Talstraße 
zubereitet wurde, erst mit einer etwa 35° ansteigenden 
Bergbahn zum Endpunkt der Rohrleitung befördert werden 
mußte. Armierung und Betonierung bewegten sich vollkom- 
men im Rahmen der oben unter r und 2 gemachten Ausfüh- 
rungen. 

Die Leitung ist im Dezember vorigen Jahres in Betrieb 
genommen worden und führt seither das noch unregulierte 
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Wasser der Linach, das ihr jetzt durch den späteren Entnahme- 
stollen des Stausees zufließt auf die Turbinen des Kraft- 
hauses, das seinen Strom an die Stadt Vöhrenbach abgibt, 
soweit er keine Verwendung als Baustrom für die weiteren 
Arbeiten an der Talsperre findet. 

Die vorbeschriebene Leitung enthält in ihrer Vereinigung 
von Holz und Eisenbeton die Vorzüge dieser beiden Konstruk- 
tionselemente, unter Ausschaltung etwaiger denkbarer oder 
wirklicher Nachteile. Das Holz allein ist dem Abgang unter- 
worfen; über die Frage der Eindeckung oder Freilegung der 
Holzrohrleitung sind die Meinungen noch nicht geklärt; die 
die einfache Holzrohrleitung umschließenden Eisen sind dem 
Rost ausgesetzt, während andererseits das Haupterfordernis 
einer Druckrohrleitung, die Dichtigkeit und die glatte Wasser- 
führung in diesem Falle recht gut erreicht wird. Die ange- 
führten Nachteile werden vermieden durch die Umhüllung 
der Holzleitung mit Eisenbeton, bei dem erfahrungsgemäß das 
Eisen dem Rosten nicht unterworfen ist. Etwaige Undichtig- 
keiten im Eisenbetonmantel werden durch die Holzauskleidung 
an der betreffenden Stelle gedichtet. Das Rohr selbst 
kann einwandfrei, wie ein Eisenbetonrohr eingedeckt werden, 
so daß nach heutigem Stand der Technik diese Konstruktionsart 
von unbegrenzter Dauer sein muß, um so mehr, als die Holz- 
auskleidung auch gegen aggressive Wässer als unempfindlich 
angesprochen werden kann. 

Die bei der Ausführung obiger Druckrohrleitungen 
gesammelten Erfahrungen gehen dahin, daß, allgemein ge- 
sprochen, Druckrohre über ı m Dmr. im Rohrgraben mög- 
lichst an Ort und Stelle hergestellt werden sollten, insbesondere, 
wenn sich ein geeigneter Zuschlagstoff, günstig gelegen, findet. 


LITERATURSCHAU, 
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Hinsichtlich der Armierung ist Einfachheit und Klarheit unter 
Berücksichtigung der statischen Verhältnisse geboten, wobei 
wohl im Auge zu behalten ist, daß das zu häufige Durchsetzen 
der Rohrwandungen mit Rundeisen wegen der Gefahr evtl, 
Nesterbildung im Beton zu schwachen Stellen Veranlassung 
geben kann. Beim Verlegen von fabrikmäßig hergestellten 
Eisenbetondruckrohren, die im allgemeinen mit ausgesuchtem 
Material in Schüssen von 3-5 m und bei guter Überwachung 
in der Fabrik in einwandfreien Rohrstücken angefertigt werden, 
ist es schwer, den individuellen statischen Verhältnissen der 
einzelnen Baustelle Rechnung zu tragen, wozu der weitere 
nachteilige Umstand kommt, daß ein verlegter Rohrstrang eine 
verhältnismäßig recht große Anzahl Stöße aufzuweisen hat, 
die, wie Vorkommnisse aus der letzten Zeit zeigen, selbst bei 
geringen Wasserdrücken nicht immer einwandfrei dicht halten 
und zu unangenehmen Betriebsunterbrechungen führen können. 

Im Anschluß an die Ausführung der zuerst beschriebenen 
Rohrleitung wurde von unserer Firma ein Versuchsprogramm 
aufgestellt, das eine Reihe der bei der praktischen Ausführung 
aufgetauchten Fragen beantworten sollte. Hierbei wurde das 
Hauptaugenmerk darauf gerichtet, die Verhältnisse, wie sie 
an der Baustelle vorhanden sind, hinsichtlich der Stampfart, 
des Mischungsverhältnisses, des Wasserzusatzes, der Armierung 
usw. möglichst genau auf die Versuche im Laboratorium zu 
übertragen. Diese Versuche, über die gelegentlich berichtet 
werden soll, kamen in den Jahren 1921 und 1922 an der Bau- 
technischen Versuchsanstalt der Technischen Hochschule Karls- 
ruhe zur Durchführung, wobei wichtige Resultate gefunden 
wurden, die für die Ausführungen unter Ihund III verwertet 
werden konnten. 


LITERATURSCHAU. 
Gesammelt und geordnet von Dipl.-Ing. @. Ehnert, Dresden. 


Baustoffkunde. 


282. Das Stahlbeton-Verfahren. Nach einem 
Vortrag von Prof. Dr.-Ing. A. Kleinlogel, Darmstadt, gehalten 
zu Zürich in der „Eingetragenen Genossenschaft Portland“. Bau- 
materialien-Markt 1924, Nr. 12, S. 142—143. Unter Bezugnahme 
auf Versuche, die Otto Graf von der Materialprüfungsanstalt 
Stuttgart, in der „Deutschen Bauzeitung“ veröffentlicht hat, be- 
schreibt der Verfasser den sogenannten „Stahl-Beton Kleinlogel", 
welcher durch seine Mischung eine besondere Widerstandsfähig- 


keit gegen Abnützung, sowie nur geringe Staubentwicklung 
gewährleistet. 
283. Der Zement. Von Dr. Haegermann, Karlshorst, 


Referat über die Arbeit Ernest Martin‘s in Le Moniteur scientı- 
ligue, Quesneville (S. 976, Sept. 1923). Zement, Nr. ı1, S. 98 
bis 100. Verfasser beschäftigt sich mit der Konstitution des 
Portlandzementes. Der Versuch, das Tricalciumsilikat herzu- 
stellen, mißlang. Auf Grund eingehender Versuche, die teilweise 
auf neuen Grundbegriffen basieren, kommt Verfasser zu dem 
Ergebnis, daß das Tricalciumsilikat im Portlandzement nicht 
vorhanden sein kann. 

284. Versuche über die Wirkung von Fluß- 
spat als? Zusatz zur Rohmasse sdercHütten- 
zemente. Von Dr. Guttmann und Dr. Biehl. Zement 1924, 
Heft 10, S. 85—87 (Schluß). Nach kurzen Erörterungen über 
den Zusammenhang des Kleingefüges mit den hydraulischen 
Eigenschaften sowie über die Vermahlung des Klinkers zu Port- 
landzement, Eisenportlandzement, Hochofenzement und über 
Normenprüfung stellt Verfasser seine Schlußfolgerungen auf, 
von denen die letzte besagt, daß an Stelle des teuren Säuremehls 
sich auch Flußspatgrobmehl in der Zementindustrie mit Vorteil 
verwenden läßt. 

285. Zur Kohlenstaubfrage. 
W. Schmitz, Köin-Deutz. Stahl und Eisen 1924, NT. 11, 8..288 
bis 287, mıt 2 Abb. und 4 Zahlentafeln. Es handelt sich um eine 
Aufzählung der bei den Vereinigten Stahlwerken van der Zypen 
und Wissener Eisenhütten A.-G. im Betrieb befindlichen Kohlen- 
stauböfen für Schmiede und Walzwerk. Verfasser führt die Er- 
fahrungen mit verschiedenen Brennstoffen und feuerfesten 
Steinen bei den durch den Betrieb bestimmten Temperaturver- 
hältnissen an und beschreibt einen Versuch an einem Martinofen. 


Von Betriebsingenieur 


Baumaschinen. 


286, Dieneuen Verbund-Pumpmaschinen des 
Hamburger Wasserwerks. Von Direktor Rud. Schröder, 


. Von Dr.-Ing. v. Helmholtz, 


Hamburg. V. D. I. 1924, Nr. ı2, S. 277283 mit 12 Abb. "Es 
wird über das Ergebnis eines Öffentlichen Ausschreibens der 
Lieferung von Kolben- und Turbopumpmaschinen berichtet, die 
Bauart der ausgeführten Kolbenpumpmaschinen und der zuge- 
hörigen Kesselanlagen beschrieben und das Ergebnis von Ver- 
suchen mit den verwendeten Pumpventilen, sowie zur Feststel- 
lung des Dampfverbrauchs der Maschinen mitgeteilt. 


Statik und Festigkeitslehre. 


287. Untersuchung der Erddrucktheorievon 
Coulomb. Von Dr.-Ing. A. Freund, Eberswalde Die Bau- 
technik 1924, Nr. 12, S. 101—109 mit 30 Abb. Ausgehend von der 
geschichtlichen Entwicklung, behandelt Verfasser die Unter- 
suchungen Coulombs über den Erddruck, den Widerspruch in 
Coulombs Fragestellung, die analytische Behandlung . des Con- 
lombschen Prinzips und die Schlußergebnisse. Im zweiten Teil 
bringt der Verfasser eine Richtigstellung und Ausbau der Erd- 
drucktheorie mıt Hilfe der Elastizitätsgesetze, wobei er das Er- 
gebnis erzielt, daß dieses neue Verfahren einen Rückschluß auf 
die Genauigkeit der Coulombschen Theorie zu ziehen gestattet. 


288. Versuche über die Druckelastizität und 
Druckfestigkeit von Mauerwerk, namentlich 
zur Ermittlung .des Einflusses verschiedener 
Mörtelaufdie Druckelastizitätvon Beton- und 
Backsteinmauerwerk. Von Ötto Graf, Stuttgart. Beton 
und Eisen 1924, Nr. 6, S. 65—72 mit ıo Abb. (Schluß). Den vor- 
angegangenen Erörterungen folgen in mehreren Zusammenstel- 
lungen die Ergebnisse der Versuche mit Säulen aus Mauersteinen 
bei Verwendung verschiedener Mörtelmischungen. 

289. Über die Seitenschlüpfung 


rollender% 
Fahrzeuge unter der Wirkung 


geringer Kräfte 
München. Organ f. d. Fortschritte 
des Eisenbahnwesens 1924, Heft 12, S. 239—241 mit 6 Abb. Die 
Abhandlung stellt einen Beitrag zur Reibungslehre dar. Es wird 
die Aufgabe an einem auf schiefer Ebene senkrecht zur Neigung 
sich vorwärts bewegenden Fahrzeug entwickelt. 


290. Zur Frage des Schubmittelpunktes. Von 
‚Rohn. Schweizerische Bauzeitung 1924, Nr. 12, S. 131—132 mit 
3 Abb. Angeregt durch Veröffentlichungen der Herren R. Mail- 
lard, H. Schwyzer, A. Eggenschwyler und Fr. Zimmermann, 
wendet sich Verfasser vor allem gegen die Auffassung Maillards 
und gibt eine Zusammenfassung der üblichen baustatischen 
Grundlagen der Spannungsbestimmung. 
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200. Windsaugwirkungen an Gebäuden. Von 
Dr.-Ing. R. Sonntag, Berlin-Friedrichshagen. Deutsche Bau- 
Zeitung 1924, Nr. 21/22, S. 43—46 mit 5 Abb. Nach Anführung 
verschiedener Unfälle infolge von Sturmbeschädigungen gibt der 
Verfasser eine Zusammenstellung von schon erfolgten Unter- 
suchungen an Modellen, sowie eine Anregung von noch anzu- 
strebenden Untersuchungen und gibt der Hoffnung Ausdruck, 
daß von Modellversuchen im Windkanal eine weitere Förderung 
der Frage der Windsaugwirkung an Dächern und Gebäuden zu 
erwarten sei. 

Brückenbau. 
a) Allgemeines. 

292. Der Ideenwettbewerb zur Erlangungvon 
Forentwürfen für die Herstellung einer Ver- 
kehrsanlage überdie WeserinBremen. Von Gen. 
Baurat M. Contag, Berlin-Friedenau. Die Bautechnik 1924, Nr. 12, 
S. 89-100 mit ı3 Abb. Es wird in der Folge zunächst die Aut- 
gabe für den Ideenwettbewerb für eine Verkehrsanlage über die 
Weser bei Bremen angeführt, woran sich die Beschreibung von 
sechs eingereichten Entwürfen anschließt. Es handelt sich beı 
diesen um zwei Hubbrücken, zwei Hochstege mit beiderseitigen 
Rampen, eine Hochbrücke und eine Schwebefähre mit eisernem 
Brückensteg. R 

DeHöotlzerne Brück en. 


c) Stein-und Betonbrücken 


d). Bisenbetonbrücken. 


e) Eiserne Brücken. 


Industriebauten. 
Bares, Schoruüsteine, Wasserbehälter usw.) 


293. Die Berechnung hoher Schornsteine in 
Eisenbeton. VonN. Kelen. Aus Ingegneria, Nr. 2, 3. Jg, 
S. 61-63, 7 Zeichnungen. Ausführliche Formelableitung mit 
Zahlenbeispielen bei genauer Berücksichtigung der Temperatur- 
unterschiede zwischen Kaminausmauerung und Eisenbeton. 

294. Der Großraumofen underdger trockene 
Kokskühlung. Von Direktor H. Wunderlich, Karlsbad. 
Das Gas- und Wasserfach 1924, Nr. 12! S. 149-150. Um noch 
bestehende Zweifel, ob das Verfahren der trockenen Kokskühlung 
auch für große und ganz große Verhältnisse verwendbar sein 
wird, zu beseitigen, bespricht der Verfasser die Verwendungs- 
möglichkeit bei jeder Größe. Zum Schluß weist er darauf hin, 
daß in dem von ihm geleiteten Gaswerk jetzt diese Neuerungen 
eingeführt, somit also praktisch ausprobiert werden sollen. 


Gründungsarbeiten usw. 


Wasserbau. 


a) Gewässerkunde und Wasserwirtschaft, 
Wasserrecht, Wasserbewegung. 


205. Gezeichnete Tafel zur Bestimmung der 
Wassergeschwindigkeit nach diem Tlostieniz- 
formel. Von F. Eisner, Potsdam, und G. Zimmermann, Z. Bi 
Aufkirchen. Die Wasserkraft 1924, Nr. 6, S. 71—72 mit 2 Abb. 
Bezugenehmend auf eine auf S. 209 des Jahrgangs 1922 ders. Zeit- 
schrift veröffentlichte Ankündigung, beschreiben die Verfasser 
eine Tafel, die ohne jede Rechnurg sofort den Wert der ge- 
suchten Geschwindigkeit v in m/sec abzulesen gestattet und 
führen Beispiele vor. 

296. Die hydrologischen Vorarbeiten für die 
Wasserversorgung der Fabrik der Deutschen 
Maizena-Gesellschaft in Barby. Von Dr.-Ing. 
C. Thiem, Leipzig. Das Gas- und Wasserfach 1924, Heft 10, 
S. 117— 119 mit 4 Abb. Verfasser stellt fest, daß es durch die 
hydrologischen Untersuchungen gelungen ist, die von der Deur- 
schen Maizena-Gesellschaft für ihre Fabrik bei Barby verlangte 
Grundwassermenge von 12000 m? im Tag mit Überschuß nach- 
zuweisen. Die vom Landinnern der rechten Elbniederung nach 
dem Fluß hin zuströmende Grundwassermenge beträgt bei 1500 m 
Grundwasserstrombreite 6900 m? im Tag, während von der Flub- 
seite her eine weitere Menge von 8400 m? im Tag nachgewiesen 
ist. Das Grundwasser entspricht den Anforderungen, welche die 
Maizena-Gesellschaft an Menge und Zusammensetzung des Was- 
sers gestellt hat. 

297. Über den Einfluß der im oberen Saale- 

gebiet geplanten Talsperren auf die wasser- 
and kulturwirtschaftlichen Verhältnisse ım 
Saaletal. Von E. Mattern, Potsdam. Die Wasserkraft 1924, 
Nr. 6, S. 72—74 (Schluß). Verfasser spricht über Entschädigungs- 
fragen bei Ausführung des Stollenplans, vergleicht die geplanten 
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Talsperren in ihrer Bedeutung, führt die günstigen örtlichen Vor- 
bedingungen für eine große Wasserwirtschaft im Saaletal und 
wirtschaftliche Vorteile großer Staubecken an, erklärt die Nach- 
teile des Stollenbaus in diesem Fall, bespricht die wirtschaftlichen 
Fragen und die Wasserversorgung der Industrie für Pößneck und 
andere Gemeinden. 


b) Flußbau, Kanalbau, Seebau, Hafenbau, 
Schleusenbau. 


298. Molen mit senkrechten Seitenflächen. 
Von H. M. Die Bautechnik 1924, Nr. ı1, S. 81—82 mit 9 Abb. 
Auszugsweise behandelt der Verfasser einen Aufsatz von Benezit, 
der die Vorzüge der mit senkrechten Seitenflächen versehenen 
Molen gegenüber denen mit Böschungen aus Blöcken hervorhebt. 
Durch die Widerstandsfähigkeit der senkrechten Molenwände 
wurden die hohen Kosten für Wiederherstellung des Mauerwerks 
gespart; desgleichen verbilligt sich die Herstellung durch den 
geringen Rauminhalt. 

299. Neuerungen im Bau von deutschen Um- 
schlaganlagen. Von Geheimrat Buhle, Dresden. Die Bau- 
technik 1924, Nr. 12, S. 125—142, mit 61 Abb. Es werden in der 
Folge verschiedenste Krane mit Dampf- sowie auch mit elektri- 
schem Betrieb aufgezählt, deren den wirtschaftlichen Ansprüchen 
neuzeitlichsten Handels und Verkehrs angepaßte Leistungsfähig- 


keit den deutschen Maschinenbauer an erste Stelle im Wett- 
bewerb mit anderen Nationen gestellt hat. 
300. Neuzeitliche Förderanlage zum Bau 


eines Trockendocks. Von Oberingenieur Wilh. Ries. 
Die Bautechnik 1924, Nr. ı2, S. ııı, mit 2 Abb. Verfasser be- 
schreibt eine durch die Allgemeine Transportanlagen-Gesellschaft 
m. b. H., Maschinenfabrik Leipzig-Großzschocher in Holland 
ausgeführte Anlage zum Bau eines Trockendocks, bei der eine 
besonders für den Zweck errichtete Verladebrücke mit Kranen 
verwandt wurde, welche Anlage sich trotz des verhältnismäßig 
großen Anlagekapitals für die kurzfristige Aufgabe doch wirt- 
schaftlicher erwies, als die Notwendigkeit der Einstellung ver- 
mehrter Arbeitskräfte. 


c} Wehre, Talsperren, Wildbachverbauungen, 
Wasserkraftanlagen, Bewässerungen usw. 
301. Vom Walchenseewerk. Von Rdl. Die Wasser- 

kraft 1924, Nr. 6, S. 69—71, mit 3 Abb. Verfasser schildert den 

gegenwärtigen Bau- und Betriebszustand des im Dezember 1918 

in Angriff genommenen Walchenseewerks, das seiner völligen 

Vollendung rasch entgegengeht und bereits seit Wochen bis zu 

32000 kW nach Nordbayern schicken kann. 

302. Das erste Donaukraftwerk. Von Dipl.-Ing. 
Dr. W. Vieser. Zeitschr. d. Österr. Ing.- u. Arch.-Vereins, 
Heft ı1/ı2, S. 9I—94, mit 6 Abb. Der Rhein-Main-Donaukanal 
als Wasserkraitstraße. Kanalisierung der Donau durch die Stau- 
stufe Kachlet bei Passau. Beschreibung der Anlage, der 
Schleusen, des Wehres und des Krafthauses. Stand der Bau- 
arbeiten. 

303. Leitungsmaterialien für Mineralwässer: 
Holzdaubenrohre. Von Dipl.-Ing. H. Rabovsky, Lauter- 
berg ii. H. Das Gas- und Wasserfach 1924, Nr. 12, S. 150— 151. 
Verfasser wendet sich gegen die von Oberbaudirektor Kuckuk 
vertretene Annahme, daß die amerikanischen Hölzer (Pitchpine) 
für Holzrohre geeigneter sind und weist an einer Übersicht die 
gleichwertige Beschaffenheit der Hölzer nach, während der Ver- 
fasser den dem Versuchsrohr anhaftenden Fehler in einer unsach- 
gemäßen Verarbeitung zu finden meint. 


Erdbau, Tunnelbau und Bergbau. 


Straßenbau. 


304. Betonstraßen. Von Geh. Reg.-Rat Wernekke, 
Zehlendorf. Zement 1924, Nr. 10, S. 90-91 (Schluß). Verfasser 
zählt die den Betonstraßen eigentümlichen Vorteile, den ge- 
ringen Zugwiderstand, Verhinderung von Staub bei Trocken- 
sh sowie die größere Rauhigkeit bei Nässe gegenüber Asphalt 
auf. 

Eisenbahnbau und -betrieb. 


305. Über die Gestaltung der Einzelteile 
von Dampflokomotiven. Von Dipl.-Ing. Kurt Ewald, 
Hannover. V.D.I. 1924, Nr. ı2, S. 285—287, mit 7 Abb. Es 


wird versucht, die Voraussetzungen zu einer ästhetisch befriedi- 
genden Wirkung der Dampflokomotive zu ergründen und daraus 
allgemeine Richtlinien für die Gestaltung der hauptsächlichsten 
Einzelteile abzuleiten. 

306. Eine neue Bauart für Reibungspuffer. 
Von Ing. C. Wetzel, Zürich. Schweizerische Bauzeitung 1924, 
Nr. ı1, $. 128—129, mit 3 Abb. Zurückgreifend auf die Nachteile 
der Reibungspuffer der älteren Bauart, beschreibt Verfasser den 
neuen Patent-Reibungspuffer, der dadurch, daß er eine Stoßkraft 
von 30—34t mit Sicherheit aufzunehmen vermag und nur eine 
Rücklaufkraft von unter 2 t zuläßt, dem stoßweisen Aufeinander- 
prallen des Rollmaterials eines Bahnzugs ein Ende setzt. 
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307. Neuere: Lokomotiven der Deutschen 
Reichsbahn. Von F. Meineke, V.D.I. 1924, Nr. 12, S. 273 
bis 276, mit 10 Abb. Verfasser bespricht kritisch die gemeinsamen 
Merkmale neuer Lokomotiven der Reichsbahn, die in großen 
Rosten, Barrenrahmen und Laufachsen bei Güterlokomotiven be- 
stehen, und gibt ein Verfahren zur Berechnung der Überhitzer 
und Rahmen an. 


308. Dvesainevuen ssudijrolers :Sschmalsp uses 
bahnen Grödenbahn und Fleimstalbahn. Von 
Prof. Dr. L. Oerley, Wien. Schweizerische Bauzeitung 1924, 
Nr. 11, S. 121I—124, Nr. 12, $. 132—134, mit 16 Abb. (Schluß). 


Von den genannten Bahnen werden die bemerkenswerte Linien- 
führung und in deren Zusammenhang besonders die sich aus ihr 
ergebenden Nebenbauten, Viadukte und besonders die Tunnels 
beschrieben. 

309. Neuere Wege und Ergebnisse der Gleis- 
untersuchung. Von Reg.-Baurat Stierl, Berlin. Die Bau- 
technik 1924, Nr. ı1, S. 82—83 mit 23 Abb. (Schluß). Es werden 
in der Folge die durch Querschnittaufnahmen zwecks Gleis- 
untersuchungen gemachten Ergebnisse behandelt, desgleichen die 
Ermittlung der Aufgießform alter Laschen, die Erhöhung der 
Verschleißfestigkeit der Schienen, die Ermittlung der günstigsten 
Laschenhärte, sowie Untersuchungen der Gleisstöße im ganzen. 

3204 - Uintersuchune „der. Rifitfelbildung aa 
Schenen mat Hilker des: Torsiographen - Von 
Dr.> J.-Geiger, Augsburg: - V. DL 1924, Nr. 12,8. 283-284, mit 
7 Abb. Verfasser stellt fest, daß sich die Riffelbildung, wie 
Messungen an fahrenden Wagen deutlich zeigen, auf Reib- 
schwingungen, entstehend durch ungleichmäßige Geschwindig- 
keiten beider Räder der gleichen Achse beim Befahren von 
Krümmungen zurückführen läßt. 

31. Die Herabminderung der Lebensgefahr 
bei Eisenbahnzusammstößen. Von Regierungs- und 
Baurat Fechner. Die Bautechnik 1924, Nr. ı1, S. 85—-86, mit 
3 Abb. Bezugnehmend auf die in Heft ı der „Bautechnik“ 1924 
erschienenen Betrachtungen von Herrn Oberbaurat Nils Buer 
versucht der Verfasser mathematische Grundlagen zur Klärung 
des Problems der Unglücksverhinderung beiZugzusammenstößen 
zu geben und eine entsprechende Wagenkonstruktion anzuregen. 

312. Der vwewuzeitliche Holzbau im: BEisen- 
bahnwesen. Von Dr.-Ing. Th. Gesteschi, Berlin. Die Bau- 
technik 1924, Nr. ı2, S. 110—ı124, mit 38 Abb. Ergänzend zu 
den in Heft ı2, 1923 der „Bautechnik“ erschienenen Abhandlun- 
gen über Holzbauten bei der Eisenbahn werden einige be- 
merkenswerte Holzbauten vorgeführt, deren Konstruktion des 
näheren erläutert wird. Es handelt sich um Eisenbahnhallen, 


Lokomotivschuppen, Betriebswerkstätten, sowie eine Fach- 
werkbrücke für Fußgänger. 
3133. Wie sind die Bezirksstellen bei der 


künftigen Neugliederung der Reichsbahnver- 
waltung in persönlicher, betrieblicher und 
wirtschaftlicher Hinsicht zweckmäßig ein- 
zurichten. Von Reg.- u. Baurat Holtermann, Paderborn. 
Zeitung des Vereins Deutscher Eisenbahnverwaltungen 1924, 
Nr. 11, S. 181—ı185. Verfasser gibt Vorschläge zur besseren 
Ausnutzung der Kenntnisse und Erfahrungen der Betriebsamt- 
vorstände für die Durchführung des Betriebsdienstes. 


314. Die Pflege des Durchgangsverkehrs. 
Von Regierungsrat Dr. Fischl, Regensburg. Zeitung des Vereins 
Deutscher Eisenbahnverwaltungen 1924, Nr. ı2, S. 201-202. 
Verfasser beschreibt die durch den verbilligten Durcheangsver- 
kehr für die deutsche Industrie entstehenden wirtschaftlichen Er- 
gebnisse und fordert für sie dieselben Tarifermäßigungen, wie 
für das Ausland. 

315... Die  bochkarte zur 
Wagenmieten im internationalen Verkehr. 
Von Finanzrat Gaier, Berlin. Zeitung des Vereins Deutscher 
Eisenbahnverwaltungen 1924, Nr. ı2, S. 202—-206. Es wird der 
Gebrauch der Lochkarte zur Abrechnung der Wagenmieten 
besprochen, im besonderen die Ersparnis an Personal und Kosten 
entgegen den früheren Methoden hervorgehoben. 


Abrechnung der 


316. Die Abteilung „T“ der Eisenbahn-Aus- 
besseru ngswerke. Von Reg.-Baurat Krohn (Witten- 
berge). Zeitung des Vereins deutscher Eisenbahnverwaltungen 


1924, Nr. 11, S. 186-187. Nach einer Zusammenstellung der 
in viele Betriebsarten hineingreifenden Aufgabe der Abteilung T 
beschreibt Verfasser die völlig neutrale Stellung, die diese Ab- 
teilung infolge ihrer Eigenart einnehmen muß. 


Beton- und Eisenbetonbau. 
(Eisenbetonbrücken siehe unter Brückenbau!) 
317. Wiederherstellung einer durch Rost 


zerstörten Eisenbetonmauer mittels des 
Torkretverfahrens. Von Reg.-Baumeister Busse, Köln. 
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Beton und Eisen 1924, Nr. 6, S. 64—65, mit 5 Abb. Es wird die 
Anwendung des Torkretverfahrens im einzelnen beschrieben. 
Zunächst die Vorbereitungen, die darin bestanden, daß die Mauer 
zwecks sorgfältigster Reinigung mittels Sandstrahlgebläse bear- 
beitet wurde, ferner die Torkretierung selbst, die Leistungsfähig- 
keit des Spritzapparates und ihre Bedienung. 
318.: Der Ersatz des EBiısens- durch onz 
der Zugzone des armierten Beton. Von V. Ma 
raghini aus Ingegneria, Nr. 2, 3. Jg., S. 66-67, 4 Zeichnungen. 
Bericht über die Möglichkeit der Verwendung von Holz zur 
Bewehrung im Verbundbau. Beibehaltung von Eisen als Bügel. 


Eisenbau. 
(Eiserne Brücken siehe unter Brückenbau 
319. Der Eispalastin Mailand Von PB Regen 
aus Ingegneria, Nr. 2, 3. Jg., Seite 58—60, 7 Abb. u. ı Plan. Be- 
richt über Bau und Maschinenausrüstung. Überdeckte Fläche 
1800 m?. Binden in Eisen von 39 m Spannweite. 


Holzbau. 


320. Moderne Holzkonstruktionen. Von Dr.-Ing. 
Th. Gesteschi, Berlin. Die Bautechnik 1924, Nr. 12, S. 112, 
mit 2 Abb. _ Verfasser beschreibt die der Holzlagerung dienenden 
Hallen, welche von der Firma Metzke & Greim, Berlin, in Stettin . 
ausgeführt worden sind. Es handelt sich um eine Doppelhalle 
und einen Erweiterungsbau in Holzkonstruktion, deren ausge- 
zeichnete Raumwirkung besonders hervorgehoben wird. 


Städtebau und städtischer Tiefbau. 

321... Die neue Bauordnung fuel Grosr Bert 
Von Magistratsoberbaurat Clouth, Berlin. Deutsche Bauzeitung 
1924, Nr. 23/24, S. 117—118. Verfasser beschreibt die von der 
alten vollständig abweichende, neue Bauordnung für Groß-Berlin, 
deren Bauklassen durch besondere Berücksichtigung der Anzahl 
der Geschosse gekennzeichnet sind. Neu eingeführt ist der 
Begriff der Ausnutzungsziffer als Produkt aus der Geschoßzahl 
und dem Zehntel der Bebauung; ebenso mußte die Bebaubarkeit 
der Eckgrundstücke neu geregelt werden. 


Städtische Straßen- und Schnellbahnen. 


Siedlungswesen und sparsame. Bauweisen, 


322. Kleinhaus-Siedelung an der Biemarcka 
straßein Freiburg i. Br. Von C.- Balke, Freiburg i, Br. 
Deutsche Bauzeitung 1924, Nr. 21/22, S. 105—106, mit 7 Abb. 
Als Gründer der „Gem. Heimstätten-Baugenossenschaft Frei- 
burg i. Br.“ gibt Verfasser eine Beschreibung. der wirtschaft- 
lichen und künstlerischen Gesichtspunkte, unter denen die ge- 
nannten Kleinwohnungen angelegt wurden, desgleichen erklärt 
er die zweierlei angewadten Grundrißtypen. 


Bauunfälle. 


Amtliche Mitteilungen. — Ministerielle Erlasse. 


Arbeiterfragen. — Rechtsfragen. — Wirtschaftliches. 


323. Die Selbständigmachung der Deutschen 
Reichsbahn. Von Dr. J. Reichert, Berlin. Stahl und Eisen 
1924, Nr. 11, S. 281—285. Verfasser wendet sich energisch gegen ° 
die Pläne der Verbandsmächte, die Deutsche Reichsbahn unter 
ihre Oberhoheit zu stellen und verlangt, daß die deutsche Eisen- 
bahnhoheit unangetastet bleibt. Die Erfüllung dieser Forderung 
und der, daß die unter Regie stehende Bahn am Rhein zurück- 
erstattet wird, setzt der Verfasser als unbedingte Notwendigkeit 
zur wirtschaftlichen Hebung der Reichsbahn voraus. 


324. Die Aussichten für den Wohnungsbau 
im Jahre 1924. Von Stadtbaurat Dr.-Ing. Althoff, Frankfurt 
an der Oder. Deutsche Bauzeitung 1924, Nr. 23/24, S. 118—120. 


Nach allgemeinen Erörterungen der wirtschaftlichen Fragen be- 
züglich des Wohnungsbaues gibt der Verfasser eine Aufzählung 
der für 1924 möglichen Bauten unter der Voraussetzung, daß auf 
die Friedensmiete zurückgekommen wird. Er zählt die Möglich- 
keiten von Wohnungsbau durch Private, Bauunternehmer, Ge- 
nossenschaften, künftige Mieter und Siedlungsgesellschaften auf 
und betont diese außerordentlich wichtige Aufgabe für die Städte 
und Stadtbauämter. 


Kunst im Ingenieurwesen. — Personalnachrichten. — Vereins- 
nachrichten. — Standesvertretung. — Sonstiges. 


325: Zur Staubfrage der Zementwerke.von 
Dr. Nitzsche, Frankfurt a. M. Zement 1924, Nr. 11, S. 06-98, 
mit 3 Abb. Verfasser gibt eine nach Umfrage bei 36 Zement- 
werken erfolgten Zusammenstellung der Erfahrungen über Staub- 
entwicklung und ihre Folgen für die Anlieger, desgleichen eine 
Aufzählung der verschiedenen Entstaubungsmethoden, im be- 
sonderen der elektrischen Entstaubung. 
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KURZE TECHNISCHE BERICHTE USW. 


Bericht über die Beziehungen zwischen Normendruck- 
festigkeit und Betondruckfestigkeit von Zementen. 1923. 


Mitteil. Nr. ı aus dem Bautechnischen Institut der Königl. Technischen 
Hochschule Stockholm von H, Kreüger. 


‚Die Untersuchung liefert einen Beitrag über die Wirtschaftlich- 
keit hochwertiger Zemente. Sie wurde mit 4 verschiedenen Zement- 
sorten ausgeführt, die zur Erreichung der Normalkonsistenz 28,5—29 vH 
Wasserzusatz erforderten, nach 2 Stunden abzubinden begannen, nach 
5 bzw. 7 Stunden das Ende des Abbindens erreichten, die Kalt- und 
Warmwasserprobe bestanden, die übliche Mahlfeinheit aufwiesen und 
nach 6 Tagen Wasserlagerung bzw. 28 Tagen gemischter Lagerung 
folgende Normeniestigkeiten aufwiesen: 


Zement- | 6 Tage | 28 Tage 
sorte kg/cm? | kg/cm? 

I 239 | 340 

II 258 420 

III | 336 527 

IV 495 | 681 


Ferner kamen zwei verschiedene Sande und Kiese zur Verwen- 
dung. Die Kornzusammensetzung der Mischungen wurde genau fest- 
gelegt. Durch Zusatz von größeren Mengen des feinkörnigen Sandes 
bei einigen Serien sollte der Einfluß ungünstiger Zuschlagsmaterialien 
studiert werden. Die angewandten Mischungsverhältnisse von Ze- 
mentzuschlag waren 1:5, I:6, 1:8, 1:10, 1:14. 

Die Ergebnisse der sehr exakt durchgeführten Versuche zeigen, 
daß der Zement mit der größeren Normenfestigkeit auch den festeren 
Beton (Würfel 20x 20x20) liefert, und daß für die Betonfestigkeit 
innerhalb einer bestimmten Grenze von etwa 150—400 kg Zement 
pro Kubikmeter Beton die Beziehung gilt: (kp =Cc,k. (C = Kon- 
stans; c, =kg Zement/m?; k. = Normenfestigkeit). Um überhaupt 
eine Betonfestigkeit zu erhalten, sind mindestens 5o kg Zement pro 
Kubikmeter nötig. Für ganz geringe Festigkeiten besteht Proportio- 


nalität zu ch, x< 1. 
Nach H. Kreüger ist die bei gegebenem Mischungsverhältnis 


Sand : Kies (=a : b) erforderliche Volumenmenge Zement für nor- 
male Fälle gegeben durch: 


a 


a 0,662, Wassergehalt = ıs vH, B = 0,843).. Für a=b und 


50 


en See = 0,036 (1400 = Raumgewicht des Zementes) folgt: 
0,95 

0,0306 = —— —— - l = ; 

‚039 a oe 


Das magerste Mischungsverhältnis mit Normenzement zur Er- 
zielung der minimalsten Betonfestigkeit wäre also 1:19:19. Praktisch, 
wird man nie unter 100—125 kg/cm3 Zement heruntergehen. 

Setzt man kp = 0, für Cy = 50, so ist: 


kp =® (Co — 50)* ke 


Beim Vergleich von Betonwürfeln mit Normenkörpern gleicher 
Lagerung haben sich folgende Koeffizienten gut bewährt (feuchte 
Konsistenz); 
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Die graphische Darstellung für verschiedene c, und k. ergibt für 
verschiedene Konsistenzen Scharen fast linear verlaufender Kurven, 

Diese Kurven gestatten unmittelbar abzulesen, wieviel magerer 
eine Betonmischung sein darf bei Verwendung eines höherwertigen 
Zementes u. dgl. So könnte man z. B. mit 180 kg/m? Zement von 
450 kg/cm? Normenfestigkeit dieselbe Betonfestigkeit erlangen wie mit 
300 kg/m? Zement von 250 kg/cm? Festigkeit nach 28 Tagen kom- 
binierter Lagerung. Oder: Mit 200 kg/m? Zement von der Normen- 
festigkeit 530 kg/cm? erhält man dieselbe Betonfestigkeit wie mit 
400 kg/m3 von der Normenfestigkeit 250 kg/cm?. } 

Auf Grund dieser Ergebnisse wird dann die Wirtschaftlichkeit 
von Betonmischungen mit dem Kies-Sand-Verhältnis 1:1,5 für Ze- 
mente mit den Normenfestigkeiten 450 kg/cm? bzw. 250 kg/cm2 be- 
rechnet. Es ergibt sich, daß der höherwertigere Zement 64 vH teurer 
sein darf als der minderwertigere, um bei gleichem Preise pro Kubik- 
meter Beton gleiche Betonfestigkeit zu erhalten. Wäre der bessere 
Zement aber etwa nur 20 vH teurer als der minderwertigere, so wäre 
eine Ersparnis von ı5 vH zu erzielen. 


Bau 1924, 


Bezüglich des Wasserzusatzes wurde die amerikanische Formel 
bestätigt: 
S 
kp =; Dr 


wo S und D Konstante sind und n den Wasserzementfaktor bedeutet; 
D wurde zu 4,5 errechnet, während S mit großer Genauigkeit durch 
0,9 
den Ausdruck 0,28 k. " dargestellt werden konnte; also: 
0,9 
kr =028 5m 
4: 

Neben der größeren Wirtschaftlichkeit würden hochwertigere 
Zemente Vorteile bieten beim Arbeiten unter 0° C und für Wasser- 
bauten; ferner würde der magerer zu haltende Beton geringeres Schwin- 
den zeigen; wie es allerdings mit der Rostsicherheit bei armiertem 
Beton dabei stände, wäre erst noch durch Versuche zu prüfen, 

Immerhin aber dürfte die Einführung verschiedener Zement- 
qualitäten (ähnlich wie bei den verschiedenen Stahlsorten) eine Reihe 
von Vorteilen bieten. Dr. Zimmermann, Karlsruhe. 


Wirkung der Mahlfeinheit von Zement. 


(Nach ‚‚Bulletin 4, Structural Materials Research Laboratory, Chicago'', 
Untersuchungen von Prof. Duff. A. Abrams.) 


Über die Wirkung der Mahlfeinheit von Zement hat Prof. Abrams 
sehr umfassende Untersuchungen angestellt bei Verwendung von sieben 
Handelszementen, die er alle nochmals in der Mühle mahlte und von 
jedem vier bis sieben Mahlfeinheitsstufen herstellte. Die Unter- 
suchungen über den Einfluß der Mahlfeinheit wurden an über 6000 
Betonkörpern und 9000 Mörtelkörpern durchgeführt. Die Unter- 
suchungsergebnisse sind wie folgt zusammengefaßt worden: 

Es besteht nicht notwendigerweise eine Beziehung zwischen der 
Festigkeit von Beton und der Mahlfeinheit des Zements, wenn ver- 
schiedene Zemente betrachtet werden. 

Imallgemeinen wächstdie Festigkeit von Beton mit der Mahlfeinheit 
eines gegebenen Zementes für alle Mischungsverhältnisse, Konsistenzen, 
Kornzusammensetzungen und Altersstufen von Beton. Die Zement- 
proben mit niedereren Rückständen als ıo vH auf dem Standardsieb 
Nr. 200 ergeben wechselnde (bald größere bald kleinere) Festigkeiten. 

Für Zementproben mit Siebrückständen größer als 10 vH wechseln 
die Festigkeiten annähernd umgekehrt proportional den Siebrück- 
ständen auf dem Sieb Nr. 200. 

Die Mahlfeinheit von Zement ist für die Steigerung der Festigkeit 
wirksamer bei mageren Mischungen als bei fetteren und auch wirk- 
samer bei ztägigem Beton als bei 28- oder 365tägigem Beton, 

Die Zunahme der Festigkeit mit zunehmender Feinheit wird 
bei sehr nassen Mischungen herabgedrückt. 

Gewöhnliche Betonmischungen zeigen nach 28 Tagen einFestigkeits- 
wachstum von ungefähr 2 vH mit jedem Prozent der Erniedrigung des 
Zementrückstandes auf dem Sieb Nr. 200. Nach 7 Tagen, 3 Monaten und 
ı Jahr sind die entsprechenden Festigkeitszunahmen 2,5, 1,7 und 1,4 VH. 

Der mit dem Betonalter abnehmende Einfluß größerer Mahl- 
feinheit unterstützt nicht die herrschende Anschauung, daß die 
gröberen Zementteile nicht hydratisieren, zeigt aber, daß der Haupt- 
erfolg der feineren Mahlung in der Beschleunigung der Anfangser- 
härtung von Beton besteht. 

Bei den fetteren Mischungen und der für Baukonstruktionen not- 
wendigen Konsistenz hat die Mahlfeinheit des Zementes keinen 
schätzenswerten Einfluß auf die Verarbeitbarkeit von Beton, wie sie 
mit Hilfe der „slump‘-Proben!) festgestellt wird. Für magere und 
nässere Mischungen ergibt der feinere Zement einen etwas größeren 
„slump‘‘ als der gröbere Zement. 

Die Zementkonsistenz wird durch die Mahlfeinheit derart beeinflußt, 
daßungefähr 0, ı Gewichtsprozent Wasser weiter hinzugefügt werden muß 
bei jedem Prozent der Abnahme des Rückstandes auf dem Sieb Nr. 200. 

Die Abbindzeit wird mit zunehmender Mahlfeinheit des Zementes 
verkürzt. 

Das Raumgewicht des Zementes nimmt mit zunehmender Mahl- 
feinheit ab. Innerhalb des gewöhnlichen Feinheitsbereichs erniedrigt 
sich das Gewicht um 12 g pro ] bei jedem Prozent der Abnahme des 
Siebrückstandes. 

Die Mahlfeinheit des Zementes hat keinen schätzenswerten Einfluß 
auf die Ausbeute und die Dichtheit von Beton. 

Die Längenveränderungen von Beton bei Luft- bzw. Wasser- 
lagerung ist unabhängig von der Mahlfeinheit des Zementes und 
der Betonkonsistenz. (Dies letztere Ergebnis ist, verglichen mitanderen 
Forschungsergebnissen, zum mindesten fragwürdig. Der Verfasser.) 

Die Zuschlagsart beeinflußt wenig oder gar nicht die relative 
Wirkung der Zementmahlfeinheit auf die Betonfestigkeit. 

Dr.-Ing. A. Hummel, Karlsruhe. 


I) Vgl. die Anmerkung zum Referat des Verfassers im „Bau- 
ingenieur“ Nr. 3, Seite 66. 
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Zwei Betonbrücken aus fertigen Teilen. 
(Nach Engineering News Record 1923, Vol, gı, Nr. 10. S. 384.) 


Beim Ersatz von im Gebrauch befindlichen Eisenbahnbauten 
durch neue handelt es sich in erster Linie darum, den Verkehr so wenig 
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Die große Öffnung wird von vier 92 cm dicken, 57 t schweren 

doppeltbewehrten Eisenbetonplatten überspannt, die auf einem Werk- 
platz hergestellt, mittels Güterzug nach dem Bauplatz verbracht, und 
mit Hilfe von Kranen auf die Pfeiler über die Brückenöffnung gelegt 
worden sind. Beton: Maschinengemischter Kiesbeton ı :2:4. Die 

Brückenteile waren vor dem Verlegen min- 
destens 30 Tage alt. Durch geschickte Verwen- 
dung von 4 Kranen war es möglich, die alte 
Eisenbrücke gegen die neue Eisenbetonbrücke 
während der Nacht in 4% Stunden ohne Unter- 
brechung des Verkehrs weder auf der Straße 
noch auf der Bahnstrecke auszuwechseln, Neben 
den Tragplatten ist auch die Brüstung in Ein- 
heitsstücken zuvor auf dem Werkplatz her- 
gestellt worden. Die Lösung der Konstruktion 
gestattet leicht eine Verbreiterung der Brücke 


für ein weiteres Geleise, wobei dann die eine 
Brückenbrüstung einfach versetzt werden kann, 


Die Fußgängerüberführung (East Orange 


Langsschrmif durch die Flatie 


footbridge) über eine Bahnlinie ist eine 
Balkenbrücke mit einer Öffnung von 14,2 m 
im Lichten. Sie wird durch 2 auf einer Stütz- 
mauer aufgeseztte Pfeiler getragen. Die 
eigentliche Brücke, bestehend aus 2 zugleich 
als Brüstung dienenden Eisenbetonträgern 


und der Eisenbeton-Gehwegsplatte mit einem 
Gesamtgewicht von 57 t, wurde in einem 
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Abb. 1. Eisenbahnbrücke bei Millburn. 


wie möglich zu stören. Zu diesem Zweck und auch um sich Hilfsbauten 
zu ersparen, werden oft vorher gefertigte Eisenbetonbauglieder bei 


solchen Bauten verwendet. Versuche, die, was Spannweiten und Lasten 
anbelangt, engen Anwendungsgrenzen solcher Konstruktionen zu er- 


Stück auf einem Werkplatz aus einem Schot- 
terbeton im Mischungsverhältnis ı :2 :4 her- 
gestellt, nach der Erhärtung mittels zweier 
Kranen auf einen Güterzug geladen, nach 
dem Aufstellungsort überführt, und mit Hilfe 
der dem Zuge angehörenden beiden Kranen 
auf die Pfeiler gesetzt.. (Vergl, die Abbil- 
dungen 2.) Die Aufgangstreppen zur Brücke 
an beiden Enden wurden, erst an Ort und 
Stelle anbetoniert. 
Dipl.-Ing. A. Hummel, Karlsruhe i. B. 


Eine Aussprache über das Verhalten von Beton 
auf der Jahresversammlung der American-Society of testing Materials. 

(Nach Engineering News Record, 1923, Vol. gı, Nr. 2., S. 32.) 

Zur Frage stand: Welche Eigenschaften und Zubereitungsmethoden 
von Beton bedürfen weiterer Forschungen ? Dabei sollten die Beton- 
bestandteile nach Anwendungsgebieten betrachtet und womöglich Zu- 
kunftsmöglichkeiten für Zement, Zuschlagsstoffe, Mischungsverhält- 
nisse und Mischungsprozeß aufgedeckt werden. 

Für den Portlandzement unterscheidet P. H. Bates nach den 
Anwendungsbedingungen 3 Klassen: 

ı. Der fertige Bauteil ist nicht der Berührung mit Wasser, sondern 
lediglich dem Wasserdampf der Luft ausgesetzt. (Mauerinnen- 
oberflächen.) 

2. Der Bauteil kommt ununterbrochen oder unterbrochen in Be- 
rührung mit Wasser von großer Reinheit oder solchem, das 
wenig gelöste, vornehmlich aus Sulfaten bestehende Körper 
enthält. (Betonstraßen, Betonkanäle.) 

3. Das Bauwerk ist der Wirkung von Salzlösungen, 
besonders Sul- faten ausgesetzt. (Anwendung 


von Beton in Seewasser oder in trockener Um- 


gebung, wo aber der Boden beträchtliche 


Sertemamsıcht 


Sulfatmengen enthält.) 

Bezüglich der ersten Anwendungsklasse weist 
Bates darauf hin, daß noch nichts getan worden sei, 
einen Zement zu schaffen, der mit Rücksicht auf 
beliebige Verarbeitbarkeit jede Menge Anmach- 
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Abb. 2. East Orange footbridge. 


weitern, wurden mit höchst befriedigendem Ergebnis bei zwei Eisen- 
betonbrücken aus Fertigteilen auf der Lackawanna-Eisenbahnlinie 
angestellt, und zwar bei einer Eisenbahnbrücke und einer Fußgänger- 
überführung. 

Die Eisenbahnbrücke, ein Ersatzbau für eine alte Eisenbrücke 
bei Millburn, überspannt in schräger Richtung eine Straße. Sie be- 
steht aus einer großen Öffnung von 9 m über dem Straßenfahrweg und 
2 seitlichen kleinen Offnungen über den Fußsteigen der Straße. Die 
Konstruktion der Brücke ist aus den Abbildungen ı ersichtlich. 


7420776 wasser, auch die extremste, verträgt, ohne daß 


die Festigkeit vermindert und das Schwindmaß 

erhöht wird. Er bemängelt ferner, daß das Ab 
binden von Zement immer unter nahezu gesättigten Feuchtigkeits- 
verhältnissen geprüft wird, während der Zement unter Umständen 
unter ganz trockenen Verhältnissen zur Anwendung kommt. 

Bei der zweiten Klasse wird auf die Lösbarkeit von Zement in 
Wasser hingewiesen. Es müsse daher Wasser vom Betoninnern 
durch Schaffung eines undurchlässigen Betons abgehalten werden, 
der nur unter geeigneter Berücksichtigung aller Faktoren (Zement, 
Mischungsverhältnis, Kornzusammensetzung, Wasserzusatz) erreicht 
werden könne. 

Bei der 3. Klasse liegen nach Bates Ausführungen recht wenig 
Daten über die Widerstandsfähigkeit von Zement gegenüber angrei- 
fenden Lösungen vor. Er fordert Untersuchungen über den Verlauf 
und die Ergebnisse der Reaktionen, die sich zwischen den Zementbe- 
standteilen und den verschiedenen Lösungen abspielen und möchte 
dabei ganz besonders dem Einfluß verschiedener Herstellungsbedin- 
gungen des Zements auf seine Widerstandsfähigkeit Beobachtung ge- 
schenkt wissen, 

Über das Mischen von Beton äußerte sich R. B. Young und 
forderte genauere Methoden für das Abmessen der Betonbestandteile. 
Häufig seien die ungenauen Methoden schuld, daß der Beton da und 


DER BAUINGENIEUR 
1924 HEFT 7. 


dort seine Wertschätzung eingebüßt habe. 10— 15 vH höherer Zement- 
verbrauch, hervorgerufen durch ungeeignetes Abmessen feiner Korn- 
stufen, sei nicht ungewöhnlich. Während man die Beziehungen zwischen 
Festigkeit und Mischdauer ziemlich gut kenne, sei über die relative 
Wirkungsweise verschiedener Mischmaschinensysteme wenig bekannt, 


Über der Atmosphäre ausgesetzten Beton verbreitete 
sich P. J. Freeman. Er führt u. a. aus, wie die Festigkeit meist der 
leitende Faktor bei der Wahl von Beton sei, dem gegenüber andere An- 
forderungen an den Beton unberücksichtigt bleiben, wie z. B. Undurch- 
lässigkeit, im Glauben, daß mit genügender Festigkeit in jedem Falle 
auch ‘die Dauerhaftigkeit gesichert sei. Einige angeführte Beispiele 
sollten zeigen, wie irrtümlich dieser Glaube sei, und wie richtig es ist, 
das Augenmerk neben der Festigkeit auch auf die Undurchlässigkeit 
von Beton zu legen. 

Die Verwendung von Beton im Straßenbau behandelt 
A. T. Goldbeck. Er beschreibt die Volumenveränderungen und 
Zerstörungen von Beton im Straßenbau unter dem Einfluß der an der 
Oberseite und Unterseite des Betons verschiedenen Temperatur- und 
Feuchtigkeitsverhältnisse, spricht besonders von der Frosteinwirkung 
und gibt eine Zusammenstellung der von den Distrikts-Ingenieuren 
beobachteten Zerstörungen bei Betonstraßen. Für den Straßenbau 
muß hiernach ein dichter, fester Beton mit geringem Saugvermögen 
zur Fernhaltung von Feuchtigkeit aus dem Beton und mit einer hohen 
Biegungszugfestigkeit zur Verringerung der Rißbildung gefordert 
werden. 

Bei Betonbauten im Seewasser unterscheidet S. C. Hol- 
lister je nach der Zerstörungsart 2 Klassen: 


1. Die Zerstörung erfolgt durch Zerfressen der Bewehrung. 
2. Der Beton selbst wird zerstört. 


Das Zerfressen des Eisens beginnt gerade oberhalb des mitt- 
leren Wasserstandes. Bei vollkommener Einbettung sei kein Zer- 
fressen der Eisen zu beobachten. Eine 2 Zoll (6 cm) starke Betonüber- 
deckung vom Mischungsverhältnis ı :21, : 5 oder fetter vermöge die 
Bewehrung gegenüber frischem Wasser vor Zerstörung zu schützen; 
jedoch könne keine Betonmischung dieser Dicke das Eisen vor dem 
Seewasserangriff schützen. Durch die Ausdehnung des rostenden 
Eisens werde der überdeckende Beton abgespalten, dem Seewasser der 
Zutritt eröffnet und die rasche Zerstörung eingeleitet. 

Der Beton werde zuerst in Höhe des mittleren Wasserstandes 
angegriffen. Wenn das Seewasser durch die äußere Haut in das Innere 
des Betons vorgedrungen sei, gehe die chemische Zersetzung des Be- 
tons sehr rasch vor sich. Hauptsächlich angreifende Stoffe sind: 
Magnesium-Chloride und Magnesium-Sulfate. 

Vom chemischen Vorgang bei den Zerstörungen sei geringe 
Kenntnis vorhanden. Die Betonzerstörung scheine innerhalb des Spiel- 
raumes der bei Baukonstruktionen gebräuchlichen Mischungsarten 
von diesen letzteren wenig abhängig zu sein. Indessen beschleunige 
besonders nasse Mischung die Zerstörung. 

Über Erfahrungen der Verwendung won Beton bei 
Dämmen und Brückenmauern berichtet Arthur Davis. Wo 
klares Wasser über Beton hingleite, ohne daß die Wassergeschwindig- 
keit gestört oder seine Richtung eine gewaltsame Änderung erfahre, 
bestehe keine praktische Grenze für die Wassergeschwindigkeit. Beten, 
der Wasserstößen raschfließenden Wassers ausgesetzt sei, werde 
schnell ausgewaschen; in diesem Falle müsse die Wassergeschwindig- 
keit sorgfältig begrenzt werden. 

Sand und Kies führendes Wasser wasche guten Beton aus, wenn 
die Wassergeschwindigkeit groß sei. 

Alkali-Salzen ausgesetzt sei der Beton nach Ausführun- 
gen G. M. Williams besonders in den trockenen Gegenden der 
west-amerikanischen Staaten, wo der Salzgehalt des Bodens manch- 
mal so hoch sei, daß Beton nicht sicher angewandt werden könne. Die 
Betonzerstörungen treten hauptsächlich dort auf, wo Sulfate vorherr- 
schen. Die Schnelligkeit der Zersetzung wechsele direkt mit der Höhe 
der Sulfatkonzentration. In Böden, die Chloride und Carbonate ent- 
halten, scheine guter Beton erfolgreich anzuwenden zu sein. Die Kon- 
zentrationen im Grundwasser können schon an nahe beieinander- 
liegenden Stellen sehr verschieden sein. Mancherorts scheinen Schwan- 
kungen mit der Jahreszeit oder jährliche Schwankungen vorzukommen. 
Dichter Beton, der gegenüber Wasserdurchgang unter Druckanwen- 
dung Widerstand zu leisten vermag, sei auch gegen chemische Zer- 
störung am widerstandsfähigsten. Für einen in dieser Hinsicht guten 
Beton sei hoher Zementgehalt der Hauptfaktor. Kornabstufungen 
innerhalb der praktisch vorkommenden Grenzen sollen dabei eine 
sekundäre Rolle spielen. 

In einer anschließenden Diskussion wurden u. a. noch folgende 
Punkte von verschiedenen Rednern hervorgehoben: 

Die Festigkeit und Widerstandsfähigkeit von Beton hänge 
hauptsächlich vom Wasserzementfaktor ab und nicht von den Zu- 
schlagstoffen, die ihrerseits allerdings gut abgestuft ‚rein und fest sein 
müssen. — Der Zementverbraucher müsse erst zur Kenntnis seiner Be- 
dürfnisse erzogen werden. Solange von seiner Seite kein anderer Zement 
als Normenzement gefordert werde, liege für den Zementfabrikanten 
keine Veranlassung vor, neue Linien zu verfolgen. — Es seien Stu- 
dien über die Zuschlagsstoffe erforderlich, zwecks Aussonderung von 
‚Verwitterungsprodukten. — Beim Beton liege eine Hauptschwierig- 
keit in der Verwendung übermäßiger Anmachwassermengen. Die 
Bauten, die vor der Entwicklung der Gußbetonbauweise entstanden 
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seien, seien in guter Verfassung. — Erforderlich sei die Herstellung 
eines nicht saugenden Betons. Beton, der Frost am besten widersteht, 
sei auch sonst der beständigste. Dichtigkeit von Beton halte nicht 
immer Wasser ab, da dichter Beton poröse Zuschlagsteile enthalten 
könne. — Schließlich wurde noch betont, daß es viele gute Regeln für 
die Betonbereitung gebe, allein diese würden nicht beachtet, 


Dipl.-Ing. A. Hummel, Karlsruhe i. B. 


Beton aus Hochofenschlacke für Betonstraßen. 


Die Verwertung von Schlacke ist auch in Deutschland eine Frage 
von weittragender wirtschaftlicher Bedeutung und wird von allen 
Seiten lebhaft betrieben. Die Amerikaner sind uns auch da in gewisser 
Weise vorangegangen, indem sie Schlacke für Betonstraßen als Zu- 
schlagsstoff verwenden. Diese Art von Straßenbau wird schon seit 
1913 gepflegt. Die so hergestellte Straßenlänge hat bereits 360 km 
erreicht und verteilt sich auf die Staaten : Ohio, Pennsylvanien, Georgia, 
Indiana, New York und West-Virginien. An der Spitze steht Ohio 
mit rund ı50o km. Die Schlackenbetonstraßen, die in Ortschaften 
und auf dem freien Lande liegen, haben sich gut gehalten und zeigen 
im allgemeinen keine größere Abnutzung oder Schlaglöcher in größerem 
Umfange als andere Betonstraßen gleichen Alters. 

Die Schlacke wird als Abfall beim Hochofenbetrieb gewonnen, 
Wenn sie zu Klarschlag verarbeitet werden soll, läßt man sie in dünner 
Schicht auf ebene Unterlagen auflaufen und dort erkalten. Dann wird 
sie gebrochen und gesiebt. Sie ergibt einen sehr harten und wetter- 
beständigen Stoff, der leichter als Kiessand oder gewöhnlicher Klar- 
schlag ist. Da sie eine sehr rauhe Oberfläche besitzt, eignet sie sich 
besonders gut für Beton. In den Gegenden, wo die Hochofenindustrie 
ansässig ist, wird sie auch als Pflasterstein für die Straßenherstellung 
benutzt und steht dort wesentlich niedriger im Preise als der Natur- 
stein. Über ihre Brauchbarkeit und Unschädlichkeit für Beton sind 
die Ansichten der amerikanischen Fachleute jedoch noch geteilt. Von 
manchen Seiten werden sogar starke Zweifel darüber geäußert. Fast 
alle Staaten, die die Verwendung von Schlacke zu Beton zulassen, 
haben verschärfte Vorschriften dafür erlassen. Ohio ist darin bereits 
am weitesten vorgegangen: Die gebrochene Hochofenschlacke soll 
sauber, unversehrt, dauerhaft, gleichmäßig groß und dicht im Korn 
sein und frei von langen dünnen Splittern. Die chemische Zusammen- 
setzung soll betragen mindestens: 32 vH Silicium, nicht mehr als 
45 vH Calciumoxyd und nicht über 11, vH Schwefel, das Gewicht 
mindesten 1200 kg/m? sein. Die Verwendung zum Beton unterscheidet 
sich nicht von der sonstigen Art bei Naturstein. Die Betonstärken 
der neueren Straßendecken bewegten sich zwischen 13—18— 13 cm oder 
15—20—15 cm bei Straßenbreiten zwischen 4,8 und 6,o m. Ältere 
Straßendecken zeigen oft etwas schwächere Betondecken. Das Mi- 
schungsverhältnis ist überall nahezu gleich und beträgt 1:1,5:3 oder 
1:2:3, mitunter auch 1:2:4. Die Korngröße der gebrochenen Schlacke 
schwankt dagegen sehr und wechselt zwischen ı und 4 cm. 

Untersuchungen über die Tragfähigkeit solcher Schlackenbeton- 
straßendecken sind selten angestellt worden. Zurzeit hat der amerika- 
nische Normenausschuß einige Versuche darüber im Gange. Auch sind 
mehrere Untersuchungen in der Materialprüfungsanstalt des Portland- 
zement-Vereins ausgeführt worden. Doch fehlt es an der Veröffent- 
lichung über die Ergebnisse. Es kann kaum daran gezweifelt werden, 
daß die Festigkeit der Hochofenschlacke für Straßendecken nicht 
ausreichend sein soll. 

Wegen des leichten Gewichtes der Schlacke zeigen sich beim 
Betonieren einige besondere Erscheinungen gegenüber dem Beton mit 
Naturstein. Die Schlacke hat die Neigung, in der Betondecke „auf- 
zuschwimmen‘‘, so daß eine besonders rauhe Oberfläche entsteht. 
Es erfordert: deshalb eine 'etwas größere Sörgfalt beim Betonieren, 
um diese Entmischung zu verhüten. Mehrarbeit ist jedoch. nicht 
dadurch bedingt. Gegenüber dem Naturstein ist die Sauberkeit und 
Eine besondere Sorgfalt 
erfordert hingegen das saubere Abziehen der Oberfläche, das am besten 
mit Holzlehre in Handarbeit erfolgt. 

Eine genaue Prüfung des Zustandes von nahezu zwei Dritteln 
aller vorhandenen Straßen aus Schlackenbeton zeigte, daß ihr Zustand 
gegenüber gleichalterigen und gleich stark befahrenen Betonstraßen 
mit Naturstein keinen merkbaren Unterschied zeigte. Schlaglöcher 
traten hauptsächlich dort auf, wo der Beton ein bimsteinartiges Ge- 
präge der Schlacke aufwies, so daß es wichtig wäre, diese schädlichen 
Beimengungen aus der gebrochenen Schlacke maschinell auszusieben. 


(Eng. News Record v. 14. 9. 22.) Gl. 


Städtisches Elektrizitätswerk Stuttgart. 
Neubauten der Dampfzentrale in Münster a. Neckar. 


Im Rahmen der Erweiterung der Dampfzentrale Münster 
a. Neckar des Städtischen Elektrizitätswerkes Stuttgart wurde von 
der A. G. für Beton- und Monierbau, Abteilung Stuttgart, 
im Jahre 1922/23 ein neues Kessel- und Turbinenhaus zur Ausführung 
gebracht. 

Das Kesselhaus mit etwa 2300m? Grundfläche ist zur Aufnahme 
von acht Kesseln mit je 650 m? Heizfläche bestimmt, die von 


einem Tageskohlenbunker für etwa 1000 t Inhalt gespeist werden. 


In unmittelbarer Verbindung mit dem Kesselhaus steht das Ma- 
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Abb. 1. 


schinenhaus mit 470 m? Grundfläche, in dem ein AEG-Turbogenerator 
von I5 000 kW bei 3000 Touren in der Minute zur Aufstellung kommt. 
Aus dem Querschnitt (Abb. ı) und dem Längsschnitt (Abb. 2) sind 


Einzelheiten über Ausmaße und Einbauten 
des Kesselhauses ersichtlich, die im übrigen 
gegen frühere Veröffentlichungen nichts 
Neues bieten. 

Mehr Interesse darf vielleicht der kon- 
struktive Aufbau des Kesselhauses bean- 
spruchen, wie er sich aus den besonderen 
Verhältnissen des Baugrundes ergab. Dieser 
bestand aus einer oberen etwa 2 m starken 
Lehmschicht, unter der eine kräftige Bank 
von Grobkies mit Sand liegt und in etwa 
5 m Tiefe dichter Mergel ansteht. Es hätte 
unter diesen Umständen nahe gelegen, Ge- 
bäude und Kessel mittels Einzelfundamenten 
in gutem Baugrund zu gründen. Daß man 
sich zu einer Flachgründung mit Eisenbeton- 
rippenplatten entschloß, lag daran, daß das 
Grundwasser, welches® bıs in die obere 
Lehmschicht reicht, als schwefelhaltig be- 
kannt war; unter seinem Einfluß hatten 
sich die Fundamente der alten Kessel- und 
Maschinenhausanlage zersetzt, Um den 
kostspieligen Schutzmaßnahmen einer tief- 
liegenden Gründung aus dem Wege zu 
gehen, wurde eine Flachgründung gewählt, deren Unterseite so 
weit über Gıundwasserspiegel lag, daß auch bei der nach der 
Schiffbarmachung des in der Nähe fließenden Neckars zu er- 
wartenden Anstauung, Beton- bzw. Eisenbetonkörper nicht in 
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Abb. 2. 


Die für die Gründung verfügbare 
Grundfläche war beschränkt, so daß dıe errechneten höchsten Bau- 


grundpressungen mit ı,2 kg/cm? die für den gegebenen Lehmgrund 


sonst zulässige Beanspruchung überschritten, 
Nach der Beschaffenheit der unter der 
Lehmschicht liegenden Kiesbank konnte 
jedoch erwartet werden, daß nach einer 


erstmaligen Zusammenpressung der Lehm- 
schicht weitere Setzungen nicht mehr zu 
befürchten waren, und man hat deshalb 
das Risiko solcher Zusammenpressungen auf 
sich genommen, dabei aber Sorge getragen, 
daß diese Zusammenpressungen nach Mög- 
lichkeit sich auf die ganze Gründungsfläche 
gleichmäßig verteilten. Da ferner zu er- 
warten war, daß die Ausführung des Kessel- 
hauses in verschiedenen zeitlich getrennten 
Bauabschnitten erfolgen werde und die Be- 
legung des Kesselhauses nur hälftig durch- 


Abb. 5 


geführt werden konnte, mußte trotz der so getroffenen Vorsichts- 
maßnahmen mit einer unter den verschiedenen Gebäudeteilen un- 
gleichmäßig sich auswirkenden Zusammenpressung des Untergrundes 
gerechnet werden, Die bei der großen Länge des Gebäudes aus andern 
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Gründen erforderliche Durchbildung von Dehnungsfugen wurde des- 
halb dahin erweitert, daß die Fundamentplatte, wie aus Abb. ı er- 
sichtlich, in verschiedene Teile, die unter sich ohne wirksame Verbin- 
dung stehen, zerlegt wurde. Der mittlere Plattenteil, der selbst noch 
einmal quer geteilt ist, hat die Lasten des Tagesbunkers und der 
Kesselstützen zu übertragen, die beiderseits anschließenden Platten 
tragen die Vorwärmer und die Längswände, während die Giebelwände 
auf besonderen Plattenrippen ruhen. Das Turbinenhaus ist wieder 
für sich unabhängig vom Kesselhaus gegründet, und seine Außen- 
wände übertragen ihre Lasten gleichfalls mittels Rippenplatten auf 
den Grund. 

Die Unterteilung der Eisenbetonfundamentplatte verlangte 
folgerichtig auch im Aufbau des Kesselhauses eine Unterteilung in 
verschiedene Baukörper. Die Abb. ı und 2 und die Systemskizze 
Abb. 3 zeigt, wie die Bunkeraufbauten unabhängig von der Dach- 
konstruktion des Kesselhauses stehen, deren Balken einerseits gelenkig 
auf den Auslegern der Bunkerstützen, andererseits mittels eines längs- 
verbindenden Gesimsbalkens auf den Außenpfeilern lagern. Die 
Unterteilung des Bunkertraktes ist dadurch erreicht, daß der mittlere 
kleinere Trichter in die Randbalken der anschließenden großen Trichter 
beweglich eingehängt ist (Abb. 2). 

Die Probe, welche der beschriebenen Ausbildung infolge des 
ungleichartigen Baufortganges und der ungleichmäßigen Belegung 
des Kesselhauses auferlegt wurde, hat nach den vorgenommenen Mes- 
sungen die Richtigkeit der gemachten Annahmen erwiesen. Infolge 
der reichlichen Unterteilung des Bauwerkes und der gelenkartigen 
Ausbildung der Anschlüsse sind trotz der zwischen ı und 6 cm beob- 
achteten Setzungen Risse nicht aufgetreten. Die größeren Setzungen 
auf der Ostseite mögen hierbei auf einen Vorgang zurückzuführen sein, 
mit dem nicht gerechnet werden konnte. Im alten Maschinenhaus 
war gegen Ende der Neubauarbeiten aus einem besonderen, nicht 
hierher gehörigen Anlasse, mit schweren Pumpen das Grundwasser 
gesenkt worden, mit dem natürlich auch feinere Sandteile dem Unter- 
grund entzogen wurden. Da die Absenkungskurve bis in die Funda- 
mente des neuen Kesselhauses hereinreichte, ist auch dieses in seiner 
ganzen Ostseite in Mitleidenschaft gezogen worden. Die Steigerung 
der dort auftretenden Setzungen ist wohl in der Hauptsache auf diesen 
Vorgang zurückzuführen, 

Abb. 4 zeigt das Bauwerk im Entstehen; Abb. 5 gibt die Gesamt- 
ansicht der fertigen Anlage.. 


Langfristige Festigkeitsuntersuchungen an Tonerdezement. 
(Nach Engineering News-Record 1924, Vol. 92, Nr. 5, 5. 184.) 


Festigkeitsuntersuchungen an Tonerdezement-Beton aus 400 kg 
Zement (ciment fondu), 300 1 Sand, 900 1 Kies (also Mischungsver- 
hältnis in Raumteilen 1:1,2:3,6) ergaben ein stetiges Wachsen der 
Festigkeit bis zu drei Jahren. Mit dem genannten Mischungsverhältnis 
wurden im einzelnen bei Verwendung zweier zu verschiedenen Zeiten 
gelieferten Zemente folgende Festigkeiten erzielt: 


Te ee 


| Zement A Zement B 
Alter am Festigkeit kg/cm? Festigkeit kg/cm? 
rmesise | Luft- Wasser- Luft- Wasser- 
ee] lagerung lagerung lagerung N lagerung 
ı Tag | —_ _ TL7 — 
2 Tage l = = 247 - 
3u33 | 312 | 277 324 260 
ia s3 | 314 320 426 413 
28 „ | x 369 332 540 517 
DO; N 387 364 588 564 
6 Monate | 424 = 625 604 
ı Jahr | AOORE) = 657 640 
2 Jahre | 480 | _ | 666 630 
safe K92473 = 682 656 


Die Wasserzusätze waren dabei 7,9—8,7 vH. 
Dr. Hummel, Karlsruhe. 


Die Festigkeit von Ziegel- und Betonsteinmauerwerk. 
(Aus Eng. News Rec. 1923, Heft 22 vom 31. Mai 1923.) 


In Nordamerika sind an der Kolumbia-Univeristät umfang- 
reiche Versuche über die Festigkeit von Mauerwerk aus Ziegel- und 
Betonsteinen durchgeführt worden. Im ganzen wurden 135 Mauer- 
werkskörper von 30/30 cm untersucht, von denen ı15 Stück ca. ı m 
hoch, 20 Stück 2,1o m hoch waren. Beim Bau der Versuchskörper 
wurde darauf gesehen, einen möglichst einwandfreien und bei allen 
Pfeilern gleichartigen Mauerwerksverband herzustellen. Sowohl die 
Ziegel- als auch die Betonsteine wurden in Zementmörtel ı :3 mit 
Fugenstärken von ı cm verlegt. Die Versuche, die in dem Original- 
artikel mit einer großen Anzahl Tabellen, graphischen Darstellungen 
und Lichtbildern belegt sind, sind insofern bemerkenswert, als sich 
zeigt, daß bei der ungefähr doppelt so großen Druckfestigkeit des 
einzelnen Ziegelsteines gegenüber dem Betonstein das Ziegelmauer- 
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werk nur eine unbedeutend größere Druckfestigkeit aufweist als das 
Betonsteinmauerwerk. Die Erklärung dieser Erscheinung wird 
durch zwei Abbildungen der gedrückten Mauerwerkskörper gegeben: 
Beim Betonsteinpfeiler ein ziemlich regelmäßiger Pyramidenstumpf 
mit verhältnismäßig ebenen Seitenflächen, beim Ziegelmauerwerk 
ein eckiger und kantiger Körper, bei welchem kein derartig starkes 
Zusammenhaften von Ziegelstein und Mörtel festzustellen ist wie 
bei dem zerdrückten Betonsteinmauerwerk, das nahezu zu einem 
monolithischen Gestein zusammengebacken war. Als Endergebnis 
der sehr umfangreichen Versuche mögen die folgenden Zahlen ge- 
geben werden: 


Betonstein- Ziegel- 
mauerwerk mauerwerk 
kg/cm? kg/cm? 
Druckfestigkeit des einzel- | 
nen Steines . BR, 105,5 SLE 
Druckfestigkeit des Mauer- 
werkskörpers . .. ..; | 85,1 89,3 
Elastizitätsgrenze . | 48,5 41,5 
Elastizitätsmodul . 121900 98 800 


Dr.-Ing. Finter. 


Betonschwellen auf indischen Eisenbahnlinien. 
(Nach Engineering News-Record 1923, Vol. gr, Nr. 13, S. 511.) 


Auf über ıoo Meilen der indischen Eisenbahnhauptstrecken sind 
von dem Ingenieur Stent entworfene Betonschwellen im Gebrauch. 
Jede Schwelle besteht aus 2 bewehrten Betonblöcken, die durch ein 
I-Eisen verbunden sind. Die Dimensionen wechseln je nach der Spur- 
weite, der Bedeutung der Eisenbahnstrecke und den maximalen Achsen- 
lasten. Wo Doppelkopfschienen gebraucht werden, werden noch 
gußeiserne Schienenstühle an den Betonblöcken angebracht. Die 
beistehenden Abbildungen 
zeigen die Konstruktion 
für eine Spurweite von 
5 Fuß 6 Zoll (1,676 m) 
bei einemSchienengewicht 
von ıroPfund (5okg) und 
26t Achsenlast. DieBeton- 
blöcke messen in diesem 
Falle an der Grundfläche 
25 x161% Zoll (63 x 42 cm) 
und sind64% Zoll (1615, cm) 
dick. Sie sind doppelt be- 
wehrt und mitBügeln ver- 
sehen. An der Bewehrung 
ist ein Anker befestigt, 
dessen Ende aus dem 
Betonblock herausragt 
und an dem das I-förmige 
Verbindungsstück befestigt wird. 
Pflöcke von vorbehandeltem Holz dienen zur Befestigung der 
Schienennägel oder -Schrauben. Die Oberseite der Pflöcke hat eine 
Neigung ı :20, um den Schienen die gewünschte Neigung geben 
zu können. Das Gesamtgewicht einer Schwelle (2 Betonblöcke + ı 
eisernes Verbindungsstück + Zubehör) beträgt 350 Pfund (159 kg). 
Die Betonmischung istı :2:31. Wasser wird nur so viel hinzu 
gegeben, als nötig ist, um den Beton fließen zu machen, wenn die 
Schalung gerüttelt wird. Die Schwellen werden ı2 Stunden in der 
Schalung belassen, lagern dann ı Monat unter Wasser und schließ- 
lich ı Monat an der Luft. Vor dem Verlegen sind sie mindestens 
3 Monate alt. Die Schwellen werden auf ein Schotterbett von 
6-8 Zoll (16-20 cm) Tiefe gelegt. Ihre Lebensdauer wird auf 
50 Jahre geschätzt. 9 Jahre im Gebrauch gewesene Schwellen sollen 
sich noch in demselben Zustand wie beim Verlegen befinden. Die 
Kosten dieser Schwellen sind in Indien höher als die der Holzschwellen, 
da Stahl und Zement eingeführt werden müssen; doch sollen sie bei 
Berücksichtigung ihrer Lebensdauer sehr wirtschaftlich sein. 


Dipl.-Ing. A. Hummel, Karlsruhe i. B. 


Vier in den Beton eingelassene 


Betonstraßen-Querschnitte in Amerika. 


Die Querschnitte von Betondecken für die Landstraßen in Amerika 
waren anfänglich den Schotterbahnen nachgebildet. Die Unterseite 
wagerecht, die Oberfläche nach den Rändern zu etwas gesenkt, um 
den Abfluß des Regens zu bewirken und das Auffahren der Wagen zu 
erleichtern, so daß sich von selbst für die Straßendecke eine nach 
der Achse zu verdickte Platte ergab. Es zeigten sich jedoch häufig 
Risse an den Rändern und namentlich nach den Ecken der einzelnen 
Stöße zu. Diese führt man darauf zurück, daß sich der hauptsächlichste 
Verkehr nicht in der Mitte der Fahrbahn, bewegt, wie man angenommen 
hatte, sondern gerade an den Rändern/der Fahrbahn. Deshalb haben 
mehrere Staaten schon eine neue Querschnittsform für neue Beton- 
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straßen eingeführt: Oberfläche kreisförmig abgedacht, die Platten- 
stärke nach den Rändern zu auf 0,6 m Länge bis auf 150 vH vergrößert, 
so daß sich beistehendes Bild ergibt. Als Straßenbreite hat sich all- 
gemein 5,4 m ein- 
| geführt, Die Decken- 
| stärke beträgt ı5 cm, 
selten mehr, an den 
Rändern demnach 
20—23 cm. Unterbau 
ist nicht vorhanden. 
Häufig entsteht bei der Herstellung in Straßenachse eine Längsnaht, 
die aber durch einen Falz und kurze Querstäbe möglichst beseitigt 
wird. Die Mehrzahl der Querschnitte zeigt nahe den Plattenrändern 
einen Längsstab von % Zoll Stärke. Tritt leichte Bewehrung hinzu, 
so werden 6 mm Querstäbe in 45 cm Abstand und ı4 Längsstäbe 
eingelegt. New York verwendet an Stelle des Stabnetzes Streckmetall, 
5 kg auf ı m?. Die Betonmischung beträgt I: 2:4. 


Arizona hat seit 1920 schon etwa 400 km Betonstraßen mit ver- 
stärkten Rändern gebaut. Sie haben sich dort sehr gut bewährt. In 
Pittsburg, Calif,, war eine Versuchsstraße mit ı3 verschiedenen Quer- 
schnittsformen gebaut und schwerem Verkehr längere Zeit unterworfen 
worden. Alle Querschnitte zeigten Risse an den Rändern mit Aus- 
nahme der verstärkten Platten. An einer andern berühmt gewordenen 
Versuchsstraße mit 63 verschiedenen Querschnitten, in Springfield, 
Ill., waren nirgends verstärkte Ränder vorhanden. Die Erfahrungen 
zeigten deutlich die Notwendigkeit dieser Maßnahmen. Zurzeit sind 
dort 5 neue Versuchsabschnitte mit verstärkten Rändern eingelegt 
und unterliegen der Probebenutzung durch den Verkehr. (Cement 
and Engineering News, Juli 1923.) Gl. 
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Vesubie-Brücke. 


Über den Vesubie, einen Flußim südfranzösischen Küstendeparte- 
ment Var, dessen Hauptstadt Toulon ist, ist kürzlich eine bemerkens- 
werte Eisenbetonbogenbrücke fertiggestellt worden — wohl die zur Zeit 
weitestgespannte. Das Haupttragewerk sind zwei Bogenträger, mit 
kräftigem Windverband gegenseitig versteift. Zwischen ihnen hängt 
die untenliegende Fahrbahn. Die Brückenlänge beträgt im ganzen 
105 m, die theoretische Spannweite des Bogens 96 m, das Pfeilverhält- 
nis rund ı :6. Die Brückenlichtweite beträgt 7,3 m, davon entfallen 
5 m auf die Fahrbahn, der Rest auf 2 schmale Fußwege. 

. Der Fluß hat außerordentliche Hochfluten zu verzeichnen. Die 
frühere Brücke war weggerissen worden. An ihre Stelle sollte eine 
steinerne Zweibogenbrücke errichtet werden. Mit Rücksicht auf die 
Hochwassergefahr wurde schließlich eine Eisenbetonbrücke mit 
nur einer Spann- 
weite gewählt,deren 
Kosten kaum höher 
waren. Siebetrugen 
620 000 Francs. In 
Wettbewerb stand 
auch eine Hänge- 
brücke aus Eisen 
zum gleichen Preis. 

Gr Die Rücksicht auf 
cm Ganghöhe Li, die geringen Un- 
— 020 terhaltungskosten 

führte zur Wahl des 

PR Eisenbetonbogens, 
Die beidenHaupt- 
tragrippen sind ge- 
gen starke Beton- 
widerlager abge- 
stützt. Die Dicke 
der Rippen beträgt 
durchwego,9m. Der 
Querschnittistdem 
Blechträger nach- 
geahmt. Ober- und 
Untergurt tragen zwei verflochtene Spiralarmierungen, die Wand ist 
kräftig bewehrt und wird nach den Widerlagern zu stärker, Wider- 
lager- und Scheitelquerschnitt sind in den Abbildungen dargestellt. 

Auf die Temperaturfrage wurde großes Gewicht gelegt. Der 
Einfluß der Verkehrslast ist verschwindend im Vergleich zum Eigen- 
gewicht. Die Bogenrippen wurden als Dreigelenkbogen berechnet und 
mit vorübergehenden Gelenken ausgeführt. Diese bestanden aus 
kurzen, achteckigen mit schwerer Spiralarmierung versehenen Säulen 
(Stärke etwa 60 cm, Länge 70 bis 80 cm — nach der Photographie ge- 
schätzt. Zahlenangaben fehlen). 

Diese Hilfsgelenke an den Widerlagern bekamen rechnungsmäßig 
rund 400 t Last, die Spannung betrug etwa 200 kg/cm?. Nach Beseiti- 
gung des Lehrgerüstes wurden die Fugen ausgestampft, so daß die 
Rippen nunmehr als eingespannte Bogen wirken, 

Die Fahrbahntafel ist an dünnen mit Beton umkleideten Hänge- 
stangen aufgehängt. Um Einwirkungen auf die Hauptbogen bei Aus- 
dehnung zu mindern, sind in etwa !/, der Spannweite Querfugen ange- 
ordnet. Als Temperaturschwankung sind 55° zu Grunde gelegt worden. 
Die Fugen liegen zwischen 2 Querträgern, trennen also nur die Fahr- 
bahndecke, 
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Auch auf einen guten Windverband der beiden Hauptrippen 
wurde großes Gewicht gelegt, weil die Windverhältnisse an der Brücken- 
stelle wegen des bergigen Geländes sehr ungünstig sind und die Brücke 
ziemlich schmal im Aufbau ist. Als Winddruck wurden 250 kg/qm 
zugrunde gelegt. Als Windverband wirken die Fahrbahntafel, 2 schwere 
Querrahmen in etwa !/;, der Stützweite und ein kreuzweiser oberer 
Windverband, der zwischen den Obergurten der Bogenträger auf die 
ganze Brückenlänge zwischen den Querrahmen eingespannt ist. 

Die Außenflächen des Betons wurden nur abgerieben und mit 
Zementmilch gestrichen. Eine weitere steinmetzmäßige Bearbeitung 
fand nicht statt. 

Bei der Probebelastung mit einem Lastenzug von zusammen 
100 t Last zeigte sich eine Durchbiegung von 9 bis 1o mm. Risse 
konnten nirgends beobachtet werden. (Engineering vom 20. 7. 23.) 


Versuche über den Einfluß von Frost auf Beton. 


Dr.-Ing. Karl Haberkalt und Privatdozent Ing. Karl Naehr 
berichten in Heft ıo der Mitt. des Eisenbetonausschusses des 
österr. Ing.- u. Arch.-Vereins über Frostproben, die anläßlich 
der Untersuchung über die Eignung von Kontrollbalken durchgeführt 
worden sind. 

Für die Untersuchungen wurden zunächst Probebalken ‚„B“ und 
„F“ verwendet, B 7 cm breit, 10 cm hoch und 2,20 m lang und mit 
zwei Rundeisen von ı2 mm Dmr. bewehrt, während bei F die entspre- 
chenden Abmessungen waren: 13.10.260, Bewehrung 3 Rundeisen 
von ısmmDmr. DieStützweite der Balken Bbetrug2, die der Balken F 
2,40 m. Je eine Gruppe Balken, bestehend aus 3 Stück, wurde zum 
Zwecke der Frostuntersuchung 6 Std., ı Tag, und 7 Tage nach vollen- 
deter Betonierung in der Schalung in Kühlräume überführt und hier 
2 bzw. 2. T 2o Tage belassen (Gruppe ‚‚,B“). Hierauf gelangten die 
Balken wieder auf den Werkplatz, um nach 3, 6 und ı2 Wochen der 
Bruchprobe unterzogen zu werden. Um einen Vergleich zu ermöglichen, 
verblieb je eine Gruppe Balken auf dem Werkplatze, erhärtete hier in 
normaler Weise, um dann zu demselben Zeitpunkte wie die gleich- 
altrigen ‚‚Frostbalken‘‘ geprobt zu werden. 

Um bei den Versuchen einen Anhalt über etwaige Beeinflus- 
sung der Festigkeit der Balken durch den 6 km langen 
Transportweg vom Werkplatz nach den Kühlräumen zu erhalten, 
wurden besondere Balken B und F zwar auch hierher transportiert, dann 
aber ohne einer Frosteinwirkung ausgesetzt zu sein, unmittelbar wieder 
zum Werkplatz zurückgefahren. Gleichzeitig mit den Kontrollbalken 
wurden auch Würfel von 20 cm Seite in eisernen Formen hergestellt 
und unter gleichen Bedingungen wie die je 3 Stück umfassenden 
Balkengruppen zur Erhärtung gebracht. Der verwendete Zement zeigte 
nach 28 Tagen Wassererhärtung eine Druckfestigkeit von 502, eine 
Zugfestigkeit von 35,6, bei kombinierter Erhärtung von 554 bzw. 
43,5 kg/cm?; er erwies sich als vollkommen raumbeständig. Der ver- 
wendete Sand war besonders aufbereiteter Donausand aus 2 R. T. Sand, 
ı R.T. Feinkies, 1%, R.T. Mittelkies und 1% R.T. Grobkies. Das 
Mischungsverhältnis betrug 200 kg Portlandzement auf ı m® Sand und 
Kies. Die Temperatur im Kühlraum betrug — 3° bis — 5°C. Im 
ganzen wurden ııı Balken, 48 der Gattung ‚‚„B“, 63 der Gattung ‚‚F“ 
sowie 72 Würfel geprobt. Die Beanspruchung der Balken erfolgte 
durch 2 Einzellasten, je im Viertelpunkte der Stützweite angreifend, 
bis zum Bruche, 

Von den Ergebnissen der Versuche sei zunächst erwähnt, 
daß die durch den Transport der Balken verursachten 
Erschütterungen auf frischen Beton — wie auch zu erwarten 
stand — eine verfestigende Wirkung ausgeübt haben, 
deren Größe sich aber in dem Maße verringert, je älter der Beton vor 
dem Transport gewesen ist. Bezüglich der Einwirkung des Frostes 
auf die Biegefestigkeit der Balken und die Druckfestig- 
keit der Würfel ergibt sich — bei den hier vorliegenden 
Temperaturen bis — 5°C — deutlich, daß der Frost, wenn. 
er auf erst kurze Zeit erhärteten Beton einwirkt, auf 
dessen Festigkeit einen schädigenden oder zum mindesten 
seine Erhärtung hemmenden Einfluß ausübt, daß dieser 
Einfluß aber um so geringer wird, je älter der Beton vor 
Inangriffnahme durch den Frost war. Bei den hier vor- 
liegenden Kältegraden erholte sich der Beton nach Auf- 
hören der Frostwirkung wieder und verfestigte sich weiter- 
hin in normaler Weise weiter. Ferner zeigten sich die 
v. Empergerschen Kontrollbalken als ein ebenso brauch- 
bares Mittel zur Bestimmung der Frosteinwirkung als die 
Probewürfel. 

Auffallend war, daß die Balken der Reihen ‚,B“ erheblich stärker 
vom Frost geschädigt wurden als die Balken ‚‚F“. Es hatte das seinen 
Grund in der besseren Beschaffenheit des Betons der letzteren Gruppe 
gegenüber dem der Reihen ‚B“, und hierfür dürfte als Erklärung in 
erster Linie der Umstand heranzuziehen sein, daß die Balken ‚,B‘“ bei 
tieferen Temperaturen (im Mai, bei Morgentemperaturen von etwa 
—+ 4 bis 5°C beginnend) betoniertworden sind gegenüber der erheb- 
lich höheren gleichmäßigen Tageswärme (von + ı5 bis 20° C), bei 
der in der warmen Jahreszeit die Reihe ‚‚F‘ hergestellt wurde. 

| Diese für die Herstellung von Betonbauten namentlich im zeitigen 
Frühjahr und im Spätherbst sehr wichtigen Verhältnisse weiter zu 
klären, hat sich in dankenswerter Weise der Eisenbetonausschuß der 
österr, Arch.- und Ing.-Vereins zur weiteren Aufgabe gestellt. M. F. 
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Bau einer Betonbogenbrücke unter Verwendung einer 
alten eisernen Brücke /Melanbauweise). 


(Nach Engineering News-Record 1924, Nr. 8. S. 320.) 


Vier Meilen oberhalb der Einmündung des Salmcn-River in den 
Ontario-See — New York — ist im vergangenen Jahre eine Fisen- 
betonbogenbrücke unter Belassung und Verwendung einer alten 
eisernen Brücke ausgeführt worden. Letztere überspannte den Fluß 
mit einem Bogen, dem sich zur Überbrückung der aus Geschiebe- und 
Geröllmassen bestehenden übrigen Talsohle bis zum Steilufer eine 
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gehöht und die Aufschüttung flußwärts im Verhältnis ı : 1,5 ge- 
böscht. Da die Stützen und der durchlaufende Träger starr mitein- 
ander verbunden sind, mußten die Biegungsmomente der Stützen als 
Momente eines fünfstieligen Rahmens berechnet werden; dies ge- 
schah unter Zugrundelegung einer wechselnden Laststellung einer 
gleichmäßig verteilten Belastung von 830 kg/m? über je einem Feld. 

Bei Berechnung der Biegungsmomente des durchlaufenden 
Trägers ist einmal ein konstanter Querschnitt, zum anderen ein Träger 
mit veränderlichem Querschnitt angenommen worden, und zwar der- 
gestalt, daß die Trägerhöhe, im Anschluß an den mittleren Trägerteil, 


718,25 72 =: De re 
| 


Hängekonstruktion anschloß. Der Salmon-River schlängelt sich in 
starken Windungen durch ein Kalksteingebiet und lagert an den aus- 
biegenden Ufern erhebliche Geschiebemassen ab. Die Ufer sind steil 
abfallend und lassen erkennen, daß sich der Fluß im Laufe der Zeit 
durch den weichen Kalkstein hindurchgearbeitet hat. 

Die alte, schmiedeeiserne Brücke ist im Jahre 1882 erbaut und 
als Zweigelenkbogen bei einer Spannweite von rd 65 m mit oben- 
liegender Fahrbahn konstruiert worden. Infolge des schwereren Ver- 
kehrs sowohl, als durch schädliche Wirkung schlechter Entwässerung, 
war die Errichtung einer neuen oder die Verstärkung der alten Brücke 
geboten. Hauptsächlich aus 
wirtschaftlichen Gründen hat 
man sich für die Verstärkung 
der alten Brücke — und 
zwar durch‘ Beton — ent- 
schlossen; man konnte die 
Brücke an ihrer alten Stelle 
belassen und dabei auf einen 
beträchtlichen Aufwand von 
Installationsbauten, Kabel- 
bahnen, Gerüsten und Pfei- 
lern ‘verzichten; und schließ- 
lich kam der erheblich gerin- 
gere Kostenaufwand dieser 
Bauweise durch die hierbei 
ermöglichte kürzere Bauzeit 
zum Ausdruck. Es wurden 
daher beide eisernen Bögen 
in Eisenbetonbögen umge- 
Es wandelt, und zwar wurde 
bei der Konstruktion die 
alte Bogenachse als Druck- 
linie beibehalten. Der Quer- 
schnitt der Bögen beträgt im Scheitel rd 1,60 m Breite 
und 0,90 m Höhe (Abb 2). Bis zum Kämpfer erweitert sich 
der Querschnitt zu 1,60 m Höhe und 2,10 m Breite. Außer dem 
Gitterträger des alten eisernen Bogens tritt eine weitere, doppelte 
Bewehrung des Querschnittes zur Aufnahme der erheblichen Zug- 
spannungen hinzu. 


Die in Rechnung gestellte gleichmäßig verteilte Belastung be- 
trägt für die 6 m breite Fahrbahn 830 kg/m?, für die beiderseitigen, 
je 1,50 m breiten, auskragenden Fußgängerstege 440 kg/m?; letztere 
Belastungsannahme entspricht Menschengedränge. Als größte Einzel- 
last wurde eine 21-t-Dampfwalze für die Berechnung gewählt. Die 
maximale Temperaturschwankung von etwa 30° wurde ebenfalls be- 
sonders berücksichtigt. 

Wenn man sich beim Entwurf entschlossen hatte, das Stabwerk 
der alten Brücke zu erhalten, so mußten die Diagonalen dabeı zus- 
geschlossen bleiben. Unter Berücksichtigung des Baustoffes und der 
Wirtschaftlichkeit wurden sie durch Ständer ersetzt, die in Abständen 
von 5,40 m an den früheren Knotenpunkten des eisernen Bogens er- 
richtet wurden und die Fahrbahn aufnehmen. Die beiden Trägerteile 
werden, außer an den Kämpfern, im Scheitel und in den beiden Bogen- 
vierteIn durch Querriegel zwischen den Ständern miteinander ver- 
bunden; sie liegen in Höhe der Bogenoberkarte im Scheitel und tragen 
zugleich die als Plattenbalken konstruierte, über drei Feider reichende 
Fahrbahn einschließlich der beiden Fußgängerstege (Abb. 1). 


Das an den eisernen Bögenträger anschließende Hängewerk 
wurde durch einen durchlaufenden Träger auf fünf fest eingespannten 
Stützen ersetzt, die im Abstand von 10,8 m von Mitte zu Mitte er- 
richtet wurden (Abb. ı). Aus wirtschaftlichen Gründen wurde diese 
Konstruktion nicht bis zu dem alten Auflager durchgeführt; an Stelle 
des letzten Drittels des früheren Hängewerks wurde die Talsohle auf- 
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von konstantem Querschnitt nach den Stützen zu gewölbeartig zu- 
nahm. Diese auch zur Ausführung gelangte Konstruktion ergab, 
gegenüber dem Träger mit durchgehend konstantem Querschnitt, eine 
Ersparnis der Biegungsmomente in der Mitte des Riegels von 28 vH. 
Wenn demgegenüber die Biegungsmomente über den Stützen bei dem 


Abb. 3. 


durchlaufenden Träger von veränderlichem Querschnitt um 15 vH 
größer sind, als die bei konstantem Querschnitt, so trit* „ei der Ge- 
samtkonstruktion immer noch eine Ersparnis von ı3 vH ein. 

Bei Ausführung der Brücke machte sich trotz der vorhandenen 
alten eisernen Brücke ein Lehrgerüst für den Bogen notwendig. Seine 
Konstruktion reicht nicht über die Grenzen des Althergebrachten, 
zumal keinerlei Rücksicht auf Schiffahrtsverkehr zu nehmen, war. 

Die architektonische Ausgestaltung ist, abgesehen von der Ver- 
wendung der alten Parabelbogenform, einfach und materialgerecht. E 


Verfahren, Beton- und Eisenbetonbehälter öldicht 
zu machen. 


Margalit-Gesellschaft Obercassel-Siegkreis. 


Langjährige Versuche, ein geeignetes Verfahren ausfindig zu 
machen, mit dem Beton: und Eisenbetonbehälter gegen das Eindringen 
von Ölen zu dichten sind, haben gegen Ende des Krieges Herın Pro- 
fessor Dr. J. Marcusson, Berlin-Dahlem, zu einem ebenso zuver- 
lässigen wie in seiner Anwendung einfachen Mittel geführt, das später 
Margalit genannt wurde. Margalit ist ein ölunlöslicher Lack von 
großer Härte und Undurchlässigkeit, der sich infolge seiner hervor- 
ragenden Figenschaften als Schutz- und Dichtungsmittel für Zement- 
putzflächen gegen die Angriffe durch Ole aller Art, Benzin, Benzol, 
Petroleum, viele Säuren und säurehaltigen Flüssigkeiten bewährt hat. 
Margalit wird streichfertig geliefert und ähnlich wie Ölfarbe aufge- 
tragen. um an der Luft durch Polymerisation und Oxydation in un- 
lösliche Verbindungen überzugehen, die auch von höheren Tempera- 
turen nicht beeinflußt werden. Durch seinen Gehalt an nicht konden- 
sierten öligen Bestandteilen kommt Margalit den sogenannten fetten 
Lacken nahe, wodurch der Überzug in gewissem Grade elastisch bleibt 
und Rissebildungen nicht zu befürchten sind. Margalit wird haupt- 
sächlich angewandt zum Dichten von Feton- und Eisenbeton- sowie 
backsteinge mauerten, zementverputzten Behältern, in denen die vor- 
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bezeichneten Stoffe gelagert werden können, z. B. zum Anstrich von 
Zementböden der Ölschalterzellen und der Ölgruben in elektrischen 
Zentralen und Umspannwerken, zur Dichtung von Teer- und Gasöl- 
gruben bei Dieselmotoranlagen, zur Dichtung der Teergruben und 
Kühlwasserbassins bei Urteergewinnungsanlagen, zur Dichtung von 
Betriebswasserbehältern in Färbereien usw., zum Schutze von Ma- 
schinen- und Walzwerkfundamenten sowie Betonböden gegen Tropföle, 
zur Dichtung großer Petroleum-, Benzin-, Benzol- und Rohöltanks, 
Margalit ist ferner vielfach mit Erfolg gegenüber den Einwirkungen 
von Säuredämpfen angewandt worden und hat sich in diesem Falle 
insbesondere als vorzügliches Schutzmittel für Eisenkonstruktionen, 
die dem Einfluß säurehaltiger Gase in hohem Maße ausgesetzt sind, 
bewährt. Das Margalitverfahren gewinnt um so höhere Bedeutung, 
als es ermöglicht, die bisher für Öllagerung usw. meistens verwandten, 
sehr kostspieligen Eisentanks durch weit billigere Eisenbetonbehälter 
zu ersetzen, 


Vollständiger Einsturz eines Eisenbetongebäudes. 
(Bericht nach Engineering News-Record 1924, Vol. 92, Nr. 6, S. 239.) 


Ein achststöckiges Eisenbetongebäude in Benton Harbor, 
dessen Erstellung in die Monate Oktober 1923 bis Januar 1924 fiel, 
stürzte Ende Januar 1924 im Verlaufe von 30 Stunden 
nach und nach zusammen, nachdem eben das achte 
Stockwerk fertiggestellt worden war. Der Einsturz 
begann damit, daß drei Deckenfelder des am 28. und f 
29. Dezember 1923 betonierten und am 28. Januar 
der Unterstützungen beraubten fünften Stockwerks 
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barsten und nach kurzer Zeit den Zusammenbruch 
der entsprechenden Deckenteile sämtlicher übrigen 
Geschosse herbeiführten. Die übrigen Teile folgten 
langsam nach, so daß am Morgen des 30. Januar das 
ganze Gebäude mit Ausnahme eines kleinen Teiles 
des Untergeschosses in Trümmern lag. Abb. ı zeigt 
einen Grundriß des Bauwerks, Abb. 2 den Zustand 
des Gebäudes etwa 12, Stunden nach Beginn des 
Einsturzes, Abb. 3 die Überreste nach dem Einsturz, 
Die Konstruktion des Baues war die in Amerika für 
solche Bautypen übliche: Quadratische, einfach be- 
wehrte Außensäulen, verbunden durch Längsträger 
entlang den Fassaden, spiralarmierte Säulen im In- 
nern, Eisenbetondecken mit Haupt- und Neben- 
unterzügen, 

Zur Klärung der Einsturzursachen sind Bau- 
entwurf und Berechnung noch nicht nachgeprüft; den 
Trümmern nach zu schließen, die vornehmlich aus 
losen Steinen und Sand bestehen, scheint aber der 
Beton fehlerhaft gewesen zu sein. Das Mischungsver- 
hältnis war 1 :2:4, wobei einer richtigen Korn- 
zusammensetzung der Zuschlagstoffe nicht besondere 
Aufmerksamkeit geschenkt worden zu sein scheint. 
Der verwendete Zement ist nicht nachgeprüft worden. 
Mit beginnender Kälte wurde dem Anmachwasser 
Calciumchlorid zugesetzt. Außerdem wurden Wasser 
und Zuschlagstoffe erwärmt, die betonierten Stock- 
werke mit Tüchern verhängt und mit Koksöfen durch- 
wärmt. In den Tagen:;der Herstellung des zuerst ein- 


stürzenden fünften. ‚Stockwerkes sind minimale 
Temperaturen von 24° Fahrenheit = — 5°C, in den da- 
rauffolgenden Tagen von — 16° Fahrenheit = — 28° C 


zu verzeichnen gewesen, 

Das Unglück scheint trotz der Maßnahmen gegen Frost dem 
kalten Wetter zuzuschreiben zusein. Allerdings bleibt noch die Frage 
nach der Güte des Zementes und der Verwendung der vorgeschriebenen 
Zementmengen zu klären. 


Dr. Hummel, Karlsruhe i. B. 
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Beton und Eisenbeton im Seebau. 


Auf dem internationalen Schiffahrtskongreß Anfang Juli dieses 
Jahres ist auch ausführlich über die Verwendung und Bewährung des 
Betons für Seebauten verhandelt worden. Von 8 Ländern waren 
14 Berichte zu dieser Frage eingereicht worden, aus denen die haupt- 
sächlichsten Punkte kurz herausgegriffen werden sollen. 

Belgien hat in den letzten Jahren einige größere Bauten ausge- 
führt. Da die Baustoffe aber sehr knapp waren, mußten die früher 
üblichen, großen Massen aufgegeben werden. Seitdem sind Bau- 
formen in Gebrauch gekommen, wie sie z. B. Abb. ı für eine Kaimauer 
darstellt: eine Eisenbetonplatte auf armierten Betonpfählen, an der 
Wasserseite eine Stein- oder Betonmauer mit Holzschutz, dahinter 
eine Erdauffüllung bis 3,5 m Höhe, um die Kaifläche zu bilden. Nach 
dem Ufer zu ist ein wasserdichter Abschluß durch eine Betonspund- 
wand gebildet. An manchen Stellen besteht diese Spundwand aus 
Pfählen mit Längsnuten, in die nachträglich schmale Holzbohlen 
eingetrieben oder Beton eingefüllt worden sind. Diese Ausführung 
der Mauern ist mehrmals am Genter Kanal, in Gent und bei Terneuzen, 
angewendet worden. Eine andere bemerkenswerte Ausführung einer 
Kaimauer ist in Termonde angewendet worden (Abb, 2). Die Mauer 
besteht aus Eisenbetonspundbohlen in Neigung ı :ıo, die bis kuzr 
unter N. W. reichen und mit einem Längsbalken verbunden sind. Auf 
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diesem sitzt eine Eisenbetonwand auf, die bis zur Kaikrone reicht und 
am Kopfe verstärkt ist. Ihre Stützung nach rückwärts erhält sie 
durch Stützwände in 2 m Abstand, die auf einem Querbalken aufsitzen, 
der wieder von 2 schräggestellten armierten Betonpfählen getragen 
wird. Die Stützwände sind von zwei Scharen fächerförmig verlaufen- 
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der Eisen durchzogen, die einerseits in die Kaiwand, anderseits in die 
beiden Schrägpfähle eingebunden sind und dem ganzen einen festen 
Verband geben. Alle Betonabmessungen sind auffallend klein. Bei 
allen Stäben in den Pfählen ist Schweißung angewendet. Für den 
Beton wurde ein besonders langsam bindender Zement benutzt mit 
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Rücksicht darauf, daß sich das Bauwerk wegen der Flut nicht ohne 
Arbeitsunterbrechungen würde ausführen lassen. 

Der dänische Bericht beschäftigte sich hauptsächlich mit den 
schädlichen Einwirkungen des Seewassers auf Zement und Beton. Bei 
allen bisherigen Anwendungen und Versuchen auf mehrjährige Frist 
haben sich Schäden durch Salzwasser und Frost gezeigt. Besonders 
hat der Zement eine Zerstörung durch Salzwasser erfahren. Die 
fetteren Mischungen haben sich etwas besser bewährt. Dagegen sollen 
Zusätze von rheinischem Traß oder einer Mo-Ler genannten Dia- 
tomeenerde aus Dänemark nicht nur eine außerordentliche Wider- 
standsfähigkeit gegen chemische Einflüsse, sondern auch eine höhere 
Festigkeit als gewöhnlicher Portlandzement ergeben haben. 

In Frankreich ist Beton für Seebauten bis jetzt nur sehr wenig 
‚angewendet worden, weil vorzüglicher Baustein in hinreichender 
Menge zur Verfügung steht.. Die ersten Betonbauten haben nicht durch- 
weg befriedigt. Risse und starke Rosterscheinungen sind häufig auf- 

getreten. Teeranstrich hat sich bewährt. T 
Die 5 englischen Berichte enthielten nichts besonderes. Die 
Vereinigung der englischen Bauingenieure führt in mehreren Häfen 
auf der ganzen Welt Versuche aus über die Zerstörungserscheinungen 
an Guß- und Walzeisen und -Stahl durch Seewasser. 

Der holländische Bericht enthielt hauptsächlich Beobachtungen 
an zahlreichen Bauwerken, die schon vor 1912 ausgeführt worden 
sind. Die Bauten haben sich im allgemeinen nicht gut gehalten, be- 
sonders, wenn der Beton keine Zeit hatte, an der Luft vollständig ab- 
zubinden und die Erhärtung zu beginnen. Das zwingt dazu, Bauaus- 
führungen zu wählen, die aus vorher hergestellten Fertigstücken zu- 
sammengesetzt werden, um zu vermeiden, daß frischer Beton in Salz- 
wasser kommt. Deshalb erhalten auch die Zellenkaissons, aus denen die 
neuen Kaianlagen in Rotterdam z. Zt. gebaut werden, Sand- statt 
Betonfüllung. Wo keine Bohrwurmgefahr besteht, werden Holzpfähle 
den Eisenbetonpfählen wieder vorgezogen. Der Zusatz von Traß zum 
Beton hat sich zur Hebung der Undurchlässigkeit bewährt, Fette 
Mischungen widerstehen der Zerstörung durch Seewasser besser, so 
daß eine Überdeckung der Eisen von 2 cm für ausreichend angesehen 
wird. Doch scheint es besser, die Dichtigkeit des Betons durch Sand 
gut abgestufter Korngrößen zu erreichen statt durch viel Zement. 

. Aus dem schwedischen Bericht ist ein Schutz von Holzpfählen 
gegen den Bohrwurm durch eine Art Eisenbetonhülle bemerkenswert. 
Die Pfähle wurden vor dem Einrammen behandelt, mit starkem 
Papier umwickelt, in Drahtgeflecht eingehüllt und mit Feinbeton um- 
kleidet. Diese Pfähle haben sich im Hafen von Uddevalla 20 Jahre lang 
gehalten, ohne angegriffen zu werden. Gl. 

(Engineering vom 20. Juli 1923.) 


Die Entwicklung der Zementfabrikation. 


Die Entwicklung des Beton- und Eisenbetonbaues ist eng ver- 
knüpft mit der Entwicklung der Zementfabrikation. Die Abhängig- 
keit der Güte von Eisenbetonbauten von der Güte des Zementes ist 
so grundlegend, daß der Verbraucher den Zementfragen das größte 
Interesse entgegenbringen muß. Heute soll an dieser Stelle nur von 
der Entwicklung der Zementfabrikation, nicht etwa des Zement. 
fabrikats gesprochen werden. 

Es ist daher von Interesse zu erfahren, was in einem Berichte der 
Frankfurter Zeitung neuerdings über diese Entwicklung mitgeteilt wird: 
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„Beim Norddeutschen Zementverband (der die schlesischen 
Werke mit umfaßt) ist Kündigung eines kleineren Werkes in Thü- 
ringen eingegangen, nachdem kurz zuvor schon im Rheinisch-West- 
fälischen Zementverband zwei Mitglieder den Syndikatsvertrag ge- 
kündigt haben. Beim Heidelberger Syndikat ist keine Austritts- 
erklärung erfolgt. Im Westen erfolgte 
der Schritt einstweilen mit der knappen 
Begründung, man fühle sich durch die 
Übermacht des Wickingkonzerns, der 
allmählich eine 48 proz. Beteiligung 
am Absatz dieses Syndikats erlangt 
hat, unbillig in der Bewegungsfreiheit 
eingeengt. Über die Triftigkeit ihrer 
Argumentation wird das Kartellgericht 
zu befinden haben. Es sind übrigens 
kleine Firmen, die hier gegen die Ver- 
bände Front machen, Die Bewegung 
geht also nicht etwa wie in der Kali- 
industrie, mit der das Gewerbe sonst 
manche Züge gemeinsam hat (Über- 
kapitalisierung!) von den größten 
Gruppen aus, welche durch Zusammen- 
legung ihrer Kontingente auf einige 
wenige rationelle Stätten einen Ren- 
tabilitätsvorsprung gegenüber den 
übrigen haben. Diese fühlen sich viel- 
mehr allem Anschein nach nichtsonder- 
lich beschwert durch die Bindung 
ans Syndikat, das einen kaufmännisch- 
elastischen Verkauf betreiben soll. 
Richtig ist nur, daß auch in diesem 
Falle die Absatznot zu den Zwie- 
spältigkeiten geführt hat. Zunächst 
braucht jedoch der Kündigung keine übermäßige Bedeutung beigelegt zu 
werden, obwohl derartige Auseinandersetzungen Hoffnungen auf Preis- 
rückgang in den Abnehmerkreisen zu nähren und verschlechternd auf 
den Absatz einzuwirken pflegen. Denn es besteht die Möglichkeit, 
daß es sich nur um die Sonderwünsche vereinzelter, von der gegen- 
wärtigen Lage hart mitbetroffener Werke handelt. (Die Kündigungen 
sind inzwischen zurückgezogen oder anders erledigt worden.) 

Dem Vernehmen nach ist der Zementabsatz im Januar scharf 
weiter zurückgegangen auf 83 000 t gegen noch 108 000 im Dezember 
1923 und gegen 406 000 im Januar v. J. (Jahresproduktion in 1913: 
7,5 Millionen). Seither hat sich die Lage keineswegs gebessert. Mehr 
als 50 vH der Zementfabriken sind stillgelegt. Eine Reihe absatz- 
hemmender Momente traf zusammen. Wegen des Andauerns der 
Frostperiode liegen die begonnenen Bauten in diesem Jahr länger als 
sonst .darnieder. Die staatlichen Verkehrsbauten, die in Friedens- 
zeiten nicht weniger als ein Fünftel der gesamten Zementproduktion 
absorbierten, ruhen ohnehin fast völlig wegen der Übergangsschwierig- 
keiten bei der finanziellen Verselbständigung der Reichsbahn; auf die 
Schaffung neuer Anlagen für die Industrie drückt die schlechte Kon- 
junktur und die finanzielle Illiquidität vieler Unternehmungen. Und 
was die private Bautätigkeit anbelangt, so ist ihre nachhaltige Be- 
lebung bisher mehr Gegenstand von Hoffnungen als Realität gewesen. 
Immerhin rechnet man damit, daß der gegenwärtige Tiefstand nicht 
andauern werde und erwartet eine vermehrte Inanspruchnahme, wenn 
erst die stornierten süddeutschen Kanal- und Wasserkraftbauten wieder 
in Gang kommen. 

5 Die Preise, die auch nach demim September v, J. vorgenommenen 
Übergang zur Goldrechnung zunächst noch der schematischen staat- 
lichen Normierung unterworfen waren, sind mit der Aufhebung der 
Zementzwangswirtschaft der freien Festsetzung durch die Syndikate 
überlassen, so daß nunmehr eine unterschiedliche Preispolitik gemäß 
der Eigenart von Standort, Transportverhältnissen und Konjunktur 
betrieben werden kann. Der Erlös, den die Werke gegenwärtig zu- 
geführt erhalten, soll etwa dem Friedensstand entsprechen, so daß 
der Gewinnanteil arg zusammengeschrumpft sei, weil die Gestehungs- 
kosten z. T. weit höher lägen und die Generalunkosten angesichts des 
verringerten Umschlags anteilmäßig angeschwollen seien. Freilich fließt 
den Werken aus Nebengeschäften (Säcke, Kalk) mancher Profit zu. Die 
Forderungen der Syndikate stehen noch ansehnlich über dem Vorkriegs- 
preis. Die Differenz werde aber volldurch dıe hohen Frachten aufgezehrt, 
die bekanntlich die Zementherstellung doppelt treffen, einmal beim 
Kohlenbezug und sodann beim Zementversand. Der Anteilder Transport- 
kosten am Zementwert wurde schon früher auf rd 25 vH errechnet. 

Das Ausfuhrgeschäft leidet vornehmlich unter der valuta- 
begünstigten Konkurrenz der ohnehin bei bevorzugten Bedingungen 
arbeitenden belgischen Industrie, deren Erzeugnis selbst in die deut- 
schen Grenzgebiete einströmt. Der belgische Zement ist zwar weniger 
gut, aber er ist von jeher billiger gewesen als der deutsche. Seinem 
Vordringen nach Innerdeutschland steht nicht so sehr das Einfuhr- 
verbot entgegen, dessen Aufhebung dem Zuge der Zeit entsprechend 
geplant zu sein scheint, erst recht nicht der mäßige Zoll, der hinter 
der Einfuhrbelastung deutschen Zements durch die Nachbarländer 
weit zurückbleibt, als vielmehr die Grenze, die aus der Höhe der Fracht- 
spesen in Deutschland erwächst. Im Hauptabsatzgebiet Holland ist 
der Wettbewerb mit Belgien naturgemäß besonders schwierig. Immer- 
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hin werden alle Anstrengungen gemacht, um die fremden Märkte der 
deutschen Zementindustrie zu erhalten. In Südamerika, insbesondere 
in Brasilien, das früher rund ein Drittel unseres Überseeexports in 
dieser Ware aufnahm, besteht die Konkurrenz der rasch groß ge- 
wordenen nordamerikanischen Zementindustrie, die überdies durch 
einen Differentialzoll begünstigt ist, der vielleicht nicht außer Zusam- 
menhang mit nordamerikanischer Unterstützung bei der Kaffeever- 
wertung steht. Gleichwohl ist die Exportquote im Rahmen des zurück- 
gegangenen Gesamtabsatzes auf rd 30 vH gestiegen, während im Vor- 
kriegsdurchschnitt knapp ein Siebentel ausgeführt wurde. Jedenfalls 
liegt in der Bearbeitung der auswärtigen Märkte eine Hauptaufgabe 
für die Zementverkaufsorganisationen. Selbst wenn nämlich eine 
über Erwarten starke Belebung des Inlandsabsatzes einträte, wäre 
noch lange keine Vollausnutzung der vorhandenen Erzeugungsanlagen 
erreicht, deren Produktionsfähigkeit vor dem Kriege auf beinahe 
ı2 Millionen Tonnen geschätzt wurde. Es kommt nun allerdings weni- 
ger auf die theoretische, wie vielmehr auf die ökonomische Fabrikations- 
kraft an. Hier harren nach der Verwahrlosung des Apparates in der 
Kriegs- und Nachkriegszeit noch manche organisatorische und tech- 
nische Aufgaben der Lösung, bis die deutsche Zementindustrie die 
führende Stellung wiedererlangt, die sie vor einem Jahrzehnt aner- 
kanntermaßen innegehabt hat. 

Das in 1916 aus kriegswirtschaftlichen Gründen erlassene, freilich 
in sechs oder sieben Einzelfällen durchlöcherte ‚‚Verbot der Einrichtung 
neuer Anlagen zur Herstellung von Zement“ ist kürzlich beseitigt wor- 
den, nachdem im Anfang eine volkswirtschaftlich ungerechtfertigte 
weitere Kapitalsinvestition in diesem Gewerbe nützlicherweise hat 
unterbunden werden können. Aus der Erwägung heraus, daß für die 
deutsche Industrie ein frischer Konkurrenzwind im Innern wie von 
draußen her nur anregend wirken und nicht ein wie immer gearteter 
Schutz, der höchstens für kurze Zeit, nicht aber auf lange Sicht Nutzen 
stiften kann, wird man es begrüßen können, daß dieses Monopol für 
die bestehenden Zementfabriken zusammen mit der Preisreglementie- 
rung gefallen ist. Soweit bisher ein Überblick gewonnen werden kann, 
sind nur wenige von Projekten zum Bau neuer Zementfabriken bisher 
verwirklicht worden. In Thüringen sind mehrere neue Produktions- 
anlagen in Angriff genommen worden. Die hohen Kosten und die 
mäßige Rentabilität bilden aber im allgemeinen eine natürliche 
Schranke, solange nicht Fabrikationsverbesserungen großen Stils die 
Neuanlage wirtschaftlich zu rechtfertigen vermögen. In dieser Hinsicht 
könnte der Übergang zu andern Grundstoffen (im Ausland wird neuer- 
dings Bauxit mit Erfolg zur Zementerzeugung verwendet) vielleicht 
einmal wichtig werden, während die Gewinnung von Zement als Neben- 
produkt bei der Schwefelsäureerzeugung, wie sie von den Elberfelder 
Farbenfabriken betrieben wird, über den Eigenverbrauch des Herstellers 
hinaus für den Markt bisher noch kaum Bedeutung gewonnen hat. 

Die Vertrustung im Zementgewerbe hat nach dem Kriege außer- 
ordentliche Fortschritte gemacht. Sie ist gewiß noch nicht soweit 
gediehen wie in England, wo dieser ehemals so bedeutende Industrie- 
zweig zu mehr als go vH der Erzeugung in einer Hand ist, seit der 
Aufkauf der Associated Portland Cement Company durch das Nash- 
Konsortium und die Vereinigung zur Associated Anglo-Atlantic 
Corporation geglückt war. Doch ist es auch in Deutschland dem 
ten Hompelschen Wickingkonzern gelungen mit seinen rund 5o Fa- 
briken beinahe die Mehrheit im Rheinisch-Westfälischen Syndikat zu 
erlangen. (Zu einer Majorisierung außer in Preisfragen, wo einfache 
Mehrheit entscheidet, bedürfte er freilich nach den Kartellstatuten 
einer 80 proz. Quote.) Auch im Heidelberger Bezirk ist der Zusammen- 
schluß weiter vorangekommen. Und in Schlesien wurde soeben die 
Interessengemeinschaft zwischen den Gesellschaften in Schimichow, 
Groschowitz, Oppeln und Groß-Strelitz in aller Form beschlossen, die 
eine Vollfusion ziemlich ähnlich ist, mit dem Ergebnis, daß von den 
elf selbständigen Zementfabriken, die vor dem Krieg in Oberschlesien 
bestanden, neun verschmolzen sind, während die übrigen beiden vom 
Kopf des Konzerns, der Vereinigten Portlandzementwerke Schimichow, 
Silesia und Frauendorff A.-G., ebenfalls mehr oder weniger durch 
Aktienbesitz kontrolliert werden. 

Nach Ansicht der Frankfurter Zeitung kann angesichts solcher 
Entwicklung die Erhaltung und Festigung der Syndikate, wofeın nur 
ihre Geschäftsführung nicht in Widerspruch mit den Interessen der 
Allgemeinheit steht, als ein taugliches und erwünschtes Mittel ange- 
sehen werden, den Bestand der verbleibenden selbständigen Unter- 
nehmungen zu schützen. Es besteht auch hier in gewissem Sinne eine 
Gegensätzlichkeit von Kartellen und Trusts, Würde das Zement- 
syndikat zu Fall kommen und möglicherweise ein zügelloser Konkur- 
renzkampf entbrennen, so würden wahrscheinlich eher die kleinen als 
die großen Unternehmungen den Hauptschaden davon tragen. Darum 
wirken die eingangs erwähnten Vorstöße gegen die Kartellbindung, 
weil sie von kleineren Werken ausgehen, zunächst paradox. Vielleicht 
ist diese Aktion in der Tat in ihrer schließlichen Wirkung nicht 
ausreichend überdacht. EP, 


Ein eigenartigerEisenbahnunfall an einerEisenbetonbrücke, 


bei dem diese gut widerstand, hat sich Ende vorigen Jahres auf der 
Great Central-Bahn in Wembley, dem neuen großen Flug- und Sport- 
platz südlich von London, ereignet. Die Brücke ist eine 3,6 m breite 
Fußgängerbrücke mit zwei Öffnungen von 9,35 m und 17,8 m Stütz- 
weite, Die beiden Hauptträger gehen durch. Die Platte liegt auf 
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Querträgern auf. Der Zwischenpfeiler besteht aus 2 Säulen mit 2 ge- 
kreuzten Streben. An 3 Stellen sind über der Gangbahn geschlossene 
Rahmen als Windverband angeordnet. Fugen sind nirgend vorhanden, 
so daß das Tragwerk ein mehrstieligerRahmen ist. Auch dieBrüstungen 
sind mit ihren Säulen unmittelbar in die Hauptträger eingebunden, 
Die Ausführung geschah durchweg in Eisenbeton. — Die letzten Ar- 
beiten waren noch im Gange, als der Eisenbahnunfall sich ereignete, 
Ein leerer Wagen eines mit 4o km Geschwindigkeit fahrenden Güter- 
zuges entgleiste kurz vor der Brücke, stieß gegen den Mittelpfeiler der 
Brücke, er und der folgende Wagen wurden hochgetürmt, wobei ihre 
Längsträger von unten gegen die Brückendecke stießen und die Wagen 
sich an die Pfeilersäulen anlehnten. Sechs weitere Wagen vergrößerten 
den Trümmerhaufen. 

Die Beschädigungen der Brücke an den Pfeilersäulen und an der 
Gangbahndecke bestehen in einigen Absplitterungen der Deckschicht, 
so daß Eisen freigelegt wurden. Ernstliche Schäden sind dem Bauwerk 
trotz seines geringen Alters nicht beigefügt worden. Die Restarbeiten 
konnten erledigt, die Brücke ohne Verzögerung in Betrieb genommen 
werden. (Engineering vom 9. ı1. 23.) Gl. 


Anwendung von filtriertem Wasser bei der Beton- 
benetzung zur Vermeidung von Flecken. 

Nach Engineering News-Record 1923, Vol. gI, Nr. 24. S. 085. 

Der Beton im Stadion der Universität Illinois sollte während 
2ı Tagen naß gehalten werden, ehe die Schalung entfernt wurde. 
Die Benetzung des Betons in den unteren Sitzreihen bei Ver- 
wendung gewöhnlicher Rasenbesprenger verursachte dort, wo das 
Wasser längere Zeit dahinfloß, Flecken, die dem Eisengehalt des 
Wassers zuzuschreiben waren. Um das Aussehen des Bauwerks zu 
verbessern, wurden zur Entfernung des Eisens aus dem Wasser Druck- 
filter eingebaut. Der zum Waschen der Filter verfügbare Druck war 
nicht hinreichend, so daß gelegentlich beträchtliche Eisenmengen im 
Wasser zurückblieben. Eine Verbesserung wurde durch Besprengen 
des Betons von Hand erzielt, wodurch eine gleichmäßigere Verteilung 
des Wassers erreicht wurde. Während der späteren Arbeiten wurde 
der Beton mit Sägemehl oder Sand bedeckt, so daß der zur Naßhaltung 
erforderliche Wasserbedarf verringert werden konnte, 

Der Augenschein lehrte, daß nach dem Einbau der Filter ver- 
hältnismäßig wenig Flecken im Beton zu verzeichnen waren. 

Dr. Hummel, Karlsruhe i. B. 


Feuerschutz eines Hochhauses in Cincinnati. 
Nach Engineering News-Record 1923, Vol. gı, Nr. 24, S. 972. 


In Berücksichtigung der Erfahrungen bei dem großen Brande 
des Burlington-Gebäudesin Chicago am 15. März 1922, woein modernes 
Sechzehnstockwerkhaus sogenannter feuerfester Konstruktion durch 
Feuer, das von brennenden Nachbargebäuden herüberschlug, aus- 
gebrannt wurde, schuf man zum Schutz gegen äußeres Feuer in dem 
Bürogebäude der Union-Lebensversicherungsgesellschaft in Cincinnati 


eine Art Wasservorhang. Es wurde zwar gefunden, daß Drahtver- 


glasungen der Fenster erst bei 1500 bis 1700° Fahrenheit schmelzen, 
allein daß sie wahrscheinlich genügend Wärme hindurchstrahlen lassen, 
um leicht entzündliche Gegenstände im Innern des Gebäudes zur 
Entzündung zu bringen. Deshalb entschloß man sich, die Tempe- 
raturen der Gebäudeaußenseiten, die dem Feuer oder der strahlenden 
Hitze ausgesetzt sein können, durch eine Wand von fließendem Wasser 
und einen Nebelschleier, also eine Art Berieselungsanlage, nieder- 
zuhalten. Zwei Stunden dauernde Spritzproben an dem fertigen, 
letzteren Gebäude sollen die geschaffene Einrichtung als sehr wirksam 
erwiesen haben. Zwei Seiten des Gebäudes grenzen an breite Straßen, 
die dritte Seite (Westseite) stößt an ein nur siebenstöckiges Nachbar- 
gebäude und die vierte (Südseite) ist von den Nachbargebäuden nur 
durch einen Gehweg getrennt. Der erwähnte Feuerschutz wurde auf 
der Westseite und Südseite für erforderlich gehalten, auf den beiden 
andern Seiten wurde nur jeweils die erste- Fensterreihe gegen die 
Süd- bzw. Westseite hin einbezogen. Die Feuerschutzeinrichtung 
besteht aus Wasserverteilern, die in der Mitte eines jeden Fenster- 
sturzes vom 17. Stockwerk an abwärts angeordnet wurden, und zwar 148 
auf der Westseite, 93 auf der Südseite, 30 auf der Ostseite und 20 auf 
der Nordseite, insgesamt also 291 Wasserrieseler. Die äußere Röhren- 


leitung besteht aus extra schweren galvanisierten Schmiedeeisenröhren’ 


im Gesamtgewicht von 6300 kg; sie wurde in die Ziegelhintermaue- 
rung verlegt. Die Leitung ist für gewöhnlich leer. Wasser tritt in sie 
erst ein, wenn die Pumpen im Kellergeschoß in Wirksamkeit treten, 
Die Pumpen sind eine Dampfpumpe mit 3400 Minutenlitern und eine 
elektrische Pumpe mit 8200 Minutenlitern Leistung. Die Dampf- 
pumpe ist die Feuerpumpe des Gebäudes. Die elektrische Pumpe 
dient der oben geschilderten äußeren Rieselanlage allein; diese Pumpe, 
die 3,6 m über dem Kesselraum liegt, kann auch in Tätigkeit bleiben, 
wenn der Kesselraum überschwemmt ist, ja sie kann mit einer Saug- 


leitung versehen zum Auspumpen des überschwemmten Kesselraumes 


dienen. Außer von dieser Pumpe kann die Berieselungsleitung auch 
noch von der Feuerwehrpumpe von der Straße her gespeist werden. 

Getrennt von der Berieselungsleitung sind im Innern des Gebäudes 
auf jedem Stockwerk noch Feuerhydranten mit Schläuchen, die von 


einem 13600 1 fassenden Tank im 30. Stockwerk und einem 23 000 | | 


enthaltenden Tank auf dem 18. Stockwerk gespeist werden, 
Dr. Hummel, Karlsruhe i.B. 
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Hafenbautechnische Gesellschaft, Hamburg. 


Die diesjährige (6.) ordentliche Hauptversammlung, zugleich 
Feier des ıojährigen Bestehens unserer Gesellschaft, findet am 27. 
und 28. Mai in Königsberg i. Pr. als Auftakt für die Eröffnung 
des Freihafens gelegentlich der 2oojährigen Wiederkehr der Ver- 
einigung der Städte Kneiphof, Altstadt und Lobenicht und der 200- 
jährigen Kantfeier statt. Reisegelegenheit wird zu Schiff von Stettin 
aus und mit der Bahn ab Berlin vorgesehen werden. 

Vorläufige Tagesordnung. Montag, 26. Mai: Sitzung des Ge- 
samtvorstandes und Begrüßungsabend der Stadt; Dienstag, 27. Mai: 
Geschäftliche Sitzung und Hauptversammlung; nachmittags Rund- 
fahrt durch den Hafen und nach dem Seekanal; gemeinschaftliches 
Abendessen; Mittwoch, 28. Mai: Besichtigung des Ostpreußenwerkes, 

Auskunft durch die Geschäftsstelle der Hafenbautechnischen Ge- 
sellschaft, Hamburg ı4, Dalmannstr. ı und den Königsberger Ortsaus- 
schuß, z. H. des Herrn Stadtbaurat Kutschke,, Königsberg i. Pr. 
Magisterstraße 77—79. 


Abschiedsfeier für den Baudirektor Eisenlohr. 


Am 29. Februar fand in den Räumen des Tiefbauamtes Mann- 
heim eine in einfachster Form gehaltene Abschiedsfeier für den in 
den Ruhestand tretenden langjährigen Amtsvorstand Baudirektor 
Eisenlohr statt. Die in einfachster Form gehaltene, aber darum 
gerade besonders wirksame und von allen Teilnehmern um so herz- 
licher empfundene Feier klang einmal in dem Dank der zurückblei- 
benden Beamten an ihren hochverehrten Chef, dann in dessen Rück- 
blick auf seine vielgestaltige und umfassende Tätigkeit im Dienste der 
Stadt Mannheim und endlich in dem Dank an seine Mitarbeiter aus. 
Mit Baudirektor Eisenlohr scheidet eine hervorragende Persönlich- 
keit aus einem hochverantwortungsvollen Wirkungskreise, in dem er 
durch lange Jahre zum Wohle der Stadt Mannheim und des Rbein- 
landes eine großzügige erfolgreiche Tätigkeit entfalten durfte. M.F. 


Der Gesamtschaden durch das Erdbeben in Japan 1923 


scheint nach Iron Age, New York, nicht ganz so groß zu sein, als man 
zuerst gefürchtet hat. Er wird jetzt auf 9r5 Millionen Dollar geschätzt, 
von welcher Summe etwa 80o vH auf Arbeitsaufwand und nur der 
Rest auf Baustoffe entfallen werden. Auf den Kopf der japanischen 
Bevölkerung bezogen ergibt sich ein Verlust von ı6 Dollar. Dieser 
Betrag erscheint gering, wenn man erfährt, daß das jährliche steuerliche 
Aufkommen, pro Kopf gerechnet, in England rd 80 Dollar, in den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika über 26 Dollar beträgt. 


Gebührenordnung für Architekten und Ingenieure. 


Gelegentlich der Anerkennung der G.O. der Arch. und Ing. 
durch die Reichsbehörden am 13. 12. 1923 ist der Stuidensatz für die 
Leistungen nach der Zeit auf nur 3 M Grundgebühr festgesetzt, worden, 
die außerdem vorläufig noch mit 85 vH zu multiplizieren ist (wie alle 
neu festgesetzten Goldgebühren). Dieser Satz ist vom AGO-Ausschuß 
als unzureichend bezeichnet worden, namentlich für alle diejenigen 
Berufsgruppen (Beratende Ingenieure, Landmesser usw.), die vor- 
wiegend oder ausschließlich nach dem Stundensatz ihre Gebühren 
berechnen. Diese starke Herabsetzung des Stundensatzes schien dem 
AGO um so weniger berechtigt, als bei den Gebühren nach der, Her- 
stellungssumme die Friedensgebühren zugestanden worden sind, die 
jedoch ebenfalls vorläufig mit 85 vH zu multiplizieren sind (dabei ist 
jedoch seitens der Reichsbehörden auch eine Berechnung der Her- 
stellungssumme nach den Friedenspreisen, nicht den höheren heutigen 
Preisen, verlangt). Der AGO hatte daher beantragt, auch für den 


Stundensatz als Grundgebühr die frühere Friedensgebühr von 5 M 
wieder herzustellen. Das ist jedoch nicht gelungen, vielmehr ist nun- 
mehr bis auf weiteres die Grundgebühr auf 4 M festgesetzt, die zu 
multiplizieren sind mit 85 vH (Erlaß des Reichsfinanzministers vom 
5. 3. 1924, Aktenzeichen Nr. IV. 778. 24. II. Ang. I. C. 2558). 

Dem Antrag des AGO, den Multiplikator von 85 vH jetzt schon 
fallen zu lassen für alle Gebührensätze, ist nicht stattgegeben worden, 
da der Zeitpunkt dafür noch nicht als gegeben betrachtet wird. 

Die Gebührenordnungen der Architekten und Ingenieure werden 
nunmehr in der neuen Fassung ausgedruckt und sind durch den Verlag 
Julius Springer, Berlin W 9, demnächst zu beziehen. 

Der Geschäftsführer des AGO 
gez MB Biselen: 


Neuer Patentamts-Tarif 


ab ı. März 1924 (Reichsgesetzblatt Nr. 7, Teil II), mitgeteilt vom 
Patentanwaltsbüro Dr. Oskar Arendt, Berlin W 50. 


Mit Verordnung vom 28. Februar 1924 sind weitere Erhöhungen 
für alle nach dem ı. März d. ]J. gezahlten patentamtlichen Gebühren 
gemäß untenstehender Aufstellung in Kraft getreten. Nach dem jetzt 
überholten letzten Tarif vor Fälligkeit bezahlte Patentjahresgebühren 
gelten als voll bezahlt. Spätere Gebührenzahlungen nach dem alten 
Tarif werden in einer bis zum 31. März laufenden Nachfrist durch 
Einzahlung des Differenzbetrages gemäß dem neuen Tarif rechtsgültig. 
Dem ersten Entwurf gegenüber sind die Jahrestaxen für die sieben 
ersten Patentjahre etwas erhöht, die Gebühren für das neunte bis 
ı8. Patentjahr z. T. erheblich herabgesetzt worden. 

Patente Anmeldegebuhrm er nn 15 
Jahrestaxen : 
et Tea! 5 6 7 8 ) He in 


Gmk. 


Gmk. 30 30 30 50 Ioo 150 200 250 300 400 500 
Jahres 3 14 15 16 17 18 
Gmk. 600 700 800 1000 1300 1600 2000 
Zusatzpatente: 5o' vH der Taxen für Hauptpatente. 
Beschwördepebühr: „an... en ee 20 Game, 
Nichtigkeits-, Zurücknahme-, Zwangslizenz-Anträge 50 
Berufungsgebühr in obigen Verfahren . 50 
Gebrauchsmuster: Anmeldegebühr definitiv . . TO 
Eventual G.M. Antrag (bei gleichzeitiger Patent- 

anmeldung) EIER BO NET % 5 

Verlängerune nee ee io kagı er erneenei ge 100 

Warenzeichen: Anmeldegrundgebühr . . . . . - 15 
BintragungseeDühresetr 2 ee 15 
Erneterungsgrundgebühr. .. . =. 2. u... .. 100 
Klassengebühr je Klasse (für Anmeldung oder Er- 

HEWELUTE) Ge re ne ee yet B sn kene 1 5 
Beschmerdegebünrn ra ee nt ae 20 
Löschungsantragsgebühr . 5 Ne re aslre 50 

Internationale Markenregistrierung (Reichsgeb.) 50 
Verbandszeichen: Anmeldegrundgebühr 100 
Eintragungsgebühr 2 100 
Erneuerungsgebühr . TR ERS eN 500 
Klassengebühr je Klasse (für Anmeldung oder Er- 
TEETELUNO ee ei u Ne aeg s 15 % 
Zuschlagsgebühr (bei Zahlung in der Nachfrist) 25 vH der 

Antragsgebühren. 

Prioritätsbelege 7. . ı Gmk. 


Die Nachholungsfrist bei Minderzahlungen läuftam 31. März 1924ab. 


GERICHTLICHE ENTSCHEIDUNGEN. 


Betriebsrat und Arbeitspflicht. 
Von Syndikus Dr. rer pol. Brunner, Hof-Dresden. 


Die Mitglieder der Betriebsvertretungen gehen vielfach von der 
falschen Anschauung aus, daß sie in der Hauptsache dazu im Betrieb 
wären, Betriebsratsgeschäfte zu erledigen und zu diesem Zwecke 
unbeschränkt über die Arbeitszeit, selbstverständlich unter Bean- 
sprucbung des Lohnes, zu verfügen. Leider sind eine ganze Anzah) 
Firmen dieser Ansicht nicht energisch genug entgegengetreten: sie 
haben sich sogar hin und wieder dazu bewegen lassen, eines oder sogar 
mehrere Betriebsratsmitglieder gänzlich von der Arbeit freizustellen, 
wohl vor allem in der Annahme, daß die Betreffenden dann leichter 
Gelegenheit hätten, mit der Betriebsleitung durch die entsprechende 
Einwirkung auf die übrigen Arbeitnehmer gemäß ihrer aus dem $ 66 
BRG resultierenden Verpflichtung für einen möglichst hohen Stand 
und für möglichste Wirtschaftlichkeit der Betriebsleistungen zu sorgen, 
den Betrieb vor Erschütterungen zu bewahren usw. Fast nirgends 
aber haben sich diese Voraussetzungen erfüllt. Die Betriebsräte haben 
sich vielmehr in der Regel als Beunruhigungsmomente herausgestellt 
und damit weder den Interessen des Betriebes, noch auch denen der 
Arbeitnehmer in entsprechender Weise gedient. Die Vergünstigung 
der Freistellung von der Arbeit erfüllt daher nicht ihren Zweck, und 


es wird sich als empfehlenswert erweisen, vielleicht abgesehen von 
ganz umfangreichen Betrieben, bereits in dieser Richtung gemachte 
Zugeständnisse zurückzuziehen bzw. sie richt mehr zu eıneuern. 
Die Zurückziehung kann damit begründet werden, daß die Voraus- 
setzungen, die an das Zugeständnis geknüpft waren, nicht mehr ge- 
geben sind, daß vor allem die Notwendigkeit der Freistellung nach 
Ansicht des Arbeitgebers nicht mehr bestehe da die zu erledigenden 
Betriebsratsgeschäfte nicht derart umfänglich wären. Der Arbeit- 
geber ist zur Rücknahme der gemachten Zugeständnisse befugt, wenn 
diese über den Rahmen des Notwendigen hinausgegangen sind, da er 
ja bekanntlich auf Grund des Betriebsrätegesetzes nur die notwen- 
digen Kosten für die Geschäftsführung des Betriebsrates zu tragen hat. 
Im Streitfalle entscheidet nach $ 93 des BRG der Bezirkswirtschaftsrat 
bzw. die an seiner Stelle von den Landesregierungen bestellte Behörde. 
Dies ist seit 1. Januar ı924 auf Grund der Verordnung über das 
Schlichtungswesen das Arbeitsgericht. Als solches ist das Gewerbe- 
oder Kaufmannsgericht tätig; nur an Orten, wo ein solches nicht 
besteht, der Schlichtungsausschuß unter einem unparteiischen Vor- 
sitzenden und je einem Arbeitgeber- und Arbeitnehmerbeisitzer. 
Ein für allemal ist daran festzuhalten, daß auch die Betiiebs- 
ratsmıtglieder in erster Linie Arbeitnehmer sind und als solche ihre 
Pflichten aus dem Arbeitsvertrag unbedingt zu erfüllen haben. Sehr 
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beachtlich ist dies mit Rücksicht darauf, daß nicht selten Betriebsrats- 


mitglieder während der Arbeitszeit ihren Arbeitsplatz verlassen, im 
Betrieb umherlaufen, ‚‚wichtige‘“ Unterredungen mit anderen Arbeit- 
nehmern zu führen haben und dadurch auch diese von ihrer Arbeit 
abhalten. Ein Recht zu solchem Verhalten hat das Betriebsratsmit- 
glied selbstverständlich nicht. Es muß seinen Weggang von dem 
Arbeitsplatz jedesmal ordnungsgemäß seinem Vorgesetzten melden, 
und muß sich fügen, wenn es die Erlaubnis nicht bekommt. Die Er- 
!aubnis ist vom Arbeitgeber prinzipiell nur dann zu erteilen, wenn es 
sich um zwingende Angelegenheiten handelt, die unbedingt während 
der Arbeitszeit erledigt werden müssen. Bei Streitigkeiten darüber, was 
unbedingt notwendigist, entscheidet ebenfalls der Bezirkswirtschaftsrat 
bezw. dasArbeitsgericht. Verläßt das Betriebsratsmitglied trotz des Ver- 
botes die Arbeit, so kann der Arheitgeber von dem ihm durch den 8123 
Zitfer 3 der Gew.O. gegebenen Recht der fristlosen Entlassung Gebrauch 
machen. Die Entlassung ist allerdings nur dann eine effektive, wenn 
der Bezirkswirtschaftsrat festgestellt hat, daß das Verlassen der Arbeit 
nicht tatsächlich notwendig war. So hat das Gewerbegericht Stettin 
entschieden, daß fristlose Entlassung von Betriebsratsmitgliedern ge- 
rechtfertigt ist, wenn diese die Arbeit mit der Begründung verweigern, 
daß sie diese Zeit der Vertretung der Interessen der Arbeiter widmen 
müßten. Das Gewerbegericht Lichtenberg hat sich in einem Urteil 
auf den Standpunkt gestellt, daß die Mitglieder der Betriebsvertretung, 
die den Betrieb verlassen, ohne sich ordnungsgemäß abzumelden, 
selbst wenn sie im Interesse der Belegschaft tätig sind, fristlos ent- 
lassen werden können. Eine fristlose Entlassung kann nach einem 
Urteil des Gewerbegerichtes Opladen ferner dann ausgesprochen wer- 
den, wenn Betriebsratsmitglieder trotz Verbots Rundgänge im Betriebe 
während der Arbeitszeit vornehmen, um parteipolitisch tätig zu sein, 
und schließlich hat auch noch das Landgericht in Königsberg entschie- 
den, daß die fristlose Entlassung des Betriebsratsvorsitzenden gerecht- 
fertigterweise erfolgt ist, der die Arbeit verlassen hatte mit der Be- 
gründung, er habe Obliegenheiten in seiner Eigenschaft als Betriebs- 
ratsvorsitzender zu erfüllen, ohne daß dies den Tatsachen entsprach. 

Schließlich soll noch darauf hingewiesen werden, daß das Be- 
triebsratsmitglied, das um die Erlaubnis zum Weggehen von der Arbeit 
nachsucht, mit der Begründung, es handele sich um die Erledigung 
einer notwendigen Angelegenheit, verpflichtet ist, dem maßgebenden 
Vorgesetzten mitzuteilen, welcher Art die Angelegenheit ist, damit 
derselbe nachprüfen kann, ob es sich auch seiner Ansicht nach tat- 
sächlich um eine unbedingt notwendige Sache handelt, die während 
der Arbeitszeit erledigt werden muß. 

Wie schon eingangs darauf hingewiesen, kann er, wenn er nicht 
zu dieser Ansicht kommt, den Urlaub verweigern. Im Streitfall ent- 
scheidet das Arbeitsgericht. 


Begriff und Entwicklung des Koalitionsrechtes. 
Mißbrauch des Koalitionsrechtes. 
Von Syndikus Dr. rer. pol. Brunner, Hof-Dresden. 


Unter Koalitionsrecht im arbeitsrechtlichen Sinne versteht man 
die Summe aller der rechtlichen Bestimmungen, die das Wesen der 


Koalitionen — Vereinigungen von Arbeitgebern oder Arbeitnehmern 
mit dem Zweck, bessere Lohn- und Arbeitsbedingungen durch gemein- 
sames Vorgehen zu erzielen — regeln. Koalitionsrecht kann gleich- 


bedeutend sein mit Koalitionsverbot oder mit Koalitionsfreiheit. Bis 
zu Beginn des 19. Jahrhunderts war wohl auch in Deutschland die 
erstere Bedeutung die entsprechendere; mit der Einführung der GO 
wurde dann auch hier die Koalitionsfreiheit durchgeführt. 

Trotz der Beseitigung aller Verbote und Strafbestimmungen 
gegen den Zusammenschluß, wie es der $ 152 Absatz ı der GO be- 
stimmt, konnte sich aber die staatliche Gesetzgebung zunächst mit 
einer völligen Koalitionsfreiheit noch nicht befreunden. Nach Absatz 2 
des $ 152 der GO steht jedem Teilnehmer der jederzeitige Rücktritt 
von solchen Vereinigungen und Verabredungen frei und es findet aus 
ihnen weder Klage noch Einrede statt, und nach $ 153 der GO war 
für den, der andere durch Anwendung körperlichen Zwanges, durch 
Drohungen, durch Ehrverletzung oder durch Verrufserklärung be- 
stimmt oder zu bestimmen versucht, an solchen Verabredungen ($ 152) 
teilzunehmen, oder ihnen Folge zu leisten, oder andere durch gleiche 
Mittel hindert oder zu hindern versucht, von solchen Verabredungen 
zurückzutreten, Gefängnisstrafe bis zu 3 Monaten angedroht, sofern 
nach dem allgemeinen Strafgesetz nicht eine härtere Strafe eintritt. 

Noch während des Krieges wurde aber diese letztere Bestimmung 
aufgehoben. In dem Aufruf des Rates der Volksbeauftragten vom 
ı2. November 1918 wird dann ausdrücklich die unbeschränkte, sowohl 
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in persönlich als sachlicher Hinsicht unbegrenzte Koalitionsfreiheit 


grundsätzlich anerkannt. Die neue Reichsverfassung gewährte dann 
den Koalitionen und Organisationen noch besonders wichtige Befug- 
nisse in wirtschaftlicher Hinsicht. 


Koalitionsfreiheit bedeutet zunächst rechtlich, daß der Zusam- 


menschluß zur Erzielung besserer Lohn- und Arbeitsbedingungen 


von keiner Seite gehindert werden kann und ferner, daß die Vereini- 


gung in ihren Mitteln zur Verbesserung der wirtschaftlichen Lage der 


Vereinigten insoweit frei ist, als diese nicht gegen gesetzliche Bestim- 


mungen oder gegen die guten Sitten verstoßen. Der Arbeitgeber kann 
also, ohne gesetzlich behindert zu sein, seine Arbeiter aussperren und 


ihnen so die Arbeitsmöglichkeit entziehen, auf Arbeitnehmerseite kann | 
mit Streik, Betriebssperre, Boykott und passiver Resistenz usw. vor- 


gegangen werden, ohne daß ein Einschreiten auf Grund Gesetzes 
möglich wäre, selbstverständlich soweit keine Verstöße gegen die 
allgemeinen bürgerlichen oder strafrechtlichen Bestimmungen und die 
guten Sitten vorliegen. 
Freiheit zu verstehen, sich nach eigenem Belieben von einer Berufs- 
vereinigung fernzuhalten. Die Gewerkschaften freilich möchten gern 
einen Koalitionszwang statuieren. 
Nutznießer der Koalitionsfreiheit, und sie glauben vielfach auch von 


den ihnen auf Grund reiflich überlegten Entschlusses fernbleibenden 


Arbeitnehmern den Anschluß an die Gewerkschaft fordern und mit 
allen Mitteln auch erzwingen zu können. Wie rigoros man dabei 
vorgeht, würde sich durch zahlreiche Beispiele belegen lassen. All- 


gemein bekannt ist ja wohl der Beschluß der Gewerkschaft der links- 


radikalen Bergarbeiter, wonach dieselben nicht mehr mit den nicht 
in bestimmten Gewerkschaften organisierten Arbeitern zusammen- 
zuarbeiten erklärten. All diese Forderungen, mit der Absicht, Anders- 
denkende in ihre Organisation zu zwingen und alle die Maßnahmen, 
die zur Durchsetzung dieser widerrechtlichen Forderungen ergriffen 
werden, wobei man nicht scheut, unter Umständen das gesamte Wirt- 
schaftsleben lahmzulegen, sind der denkbar schlechteste Auswuchs 
der sogenannten Koalitionsfreiheit, sind der ärgste Mißbrauch, der mit 
dem Koalitionsrecht getrieben werden kann. Nicht selten wird auch 
versucht, auf den Arbeitgeber einen Druck auszuüben insofern, als 
man von ihm unter Androhung der Arbeitseinstellung verlangt, die 
der Gewerkschaft nicht angehörigen Mitglieder zu entlassen oder evtl. 
auch — allerdings seltener — ihnen den im Tarifvertrag festgelegten 
Lohn nicht zu bezahlen. 


Sehr oft kommt es auch vor, daß die Gewerkschaften mit allen 
Mitteln für die Rückgängigmachung von Entlassungen ihr angehören- 
der "Arbeitnehmer eintreten, wobei sie auch auf der Hand liegendes 
Unrecht unter allen möglichen Vorwänden und Beschönigungen ver- 
treten. Am meisten macht sich aber der Mißbrauch des Koalitions- 
rechtes bemerkbar in Streik- oder Aussperrungsfällen, Keine Arbeits- 
einstellung dürfte wohl seit den Tagen ‚der Revolution zu verzeichnen 
sein, bei der es nicht zu gewalttätigen Übergriffen, zu rechts- und ge- 
setzwidrigen Handlungsweisen der Arbeiter gekommen ist, alles unter 
Bezugnahme auf das ihnen gegebene Koalitionsrecht, Dabei hält die 
Arbeiterschaft gerade alles für erlaubt, was sie zu ihren Gunsten als 
Kampfmittel anwenden kann und scheut dabei auch vor Gewalt- 
tätigkeiten schlimmster Art nicht zurück. Vielfach geht man sogar 
so weit, daß die Streikleitung durch die ausgestellten Streikposten 
jeglichen Verkehr von und zu dem bestreikten Betriebe zu unterbinden 
sucht. Daß ein solches Verhalten rechts- und gesetzwidrig ist, bedarf 
keiner besonderen Ausführung. Erst kürzlich hat das Kammergericht 
Berlin entschieden, daß die Streikleitung für alle Schäden haftet, die 
aus gesetzwidrigen Handlungen der Streikleitung selbst sowie der von 
ihr Beauftragten (Streikposten) und ferner aus Ausschreitungen der 
Streikenden erwachsen. Nicht der "Arbeitgeber hat nachzuweisen, 
daß die Streikleitung schuldig ist, sondern diese oder die einzelnen ihr 
angehörenden Personen haben vielmehr nachzuweisen, daß sie schuldlos 
sind und daß sie alles getan haben, um Handlungen und Vorkommnisse 
gesetzwidriger Art zu verhindern. Noch weiter geht das Land- 
gericht Berlin in einem Urteil. Infolge des Eisenbahnerstreiks im ver- 
flossenen Jahre konnte ein Kaufmann, der in Berlin geschäftlich zu tun 
hatte, die Heimreise nicht antreten, da der Zugverkehr stockte. 
Der Kaufmann verklagte die Streikführer, und diese sind jetzt ver- 
urteilt worden, die dem Geschädigten entstandenen Kosten zu 
tragen. Damit ist ausdrücklich festgelegt worden, daß die Streik- 
führer für alle durch die Lahmlegung des Zugsverkehrs entstandenen 
Schäden und Ausfälle haftbar gemacht werden können. 

Hieraus muß man die Schlußfolgerung herleiten können, daß 
die Streikführer für durch die Stillegung von Betrieben entstehende 
Schäden und Ausfälle haftbar gemacht werden können. 


PATENTBERICHT. 


Wegen der Vorbemerkung (Erläuterung der nachstehenden Angaben) s. Heft I vom I5. Januar 1924, S. 19. 


A. Bekanntgemachte Anmeldungen. 


Bekanntgemacht im Patentblatt vom 6, März 1924. 


Gr. 31. S 62 782, Signum Akt.-Ges,, Wallisellen, Schweiz; 
Vertr.: Friedrich Lorenz, Bruchsal. Streckenstromschließer. 
25. 1.23. 


Kl. 20i, 


Kl. 20i, Gr. 37. S 62 807. A. E. Sheremeteff & Company, Charbin 


(China); Vertr.: Herse und Dipl.-Ing. Hillecke, Patent- 
anwälte, Berlin SW 6r. Stellvorrichtung für Weichen, 
Signale, Schranken u, dgl. 4. V. 23. 

Kl. 37 b, Gr. 3. L52 792. Luftschiffbau Zeppelin G.m.b.H., u. Dr. Karl 
Arnstein, Friedrichshafen a. B. Fachwerkträger. 24. III. 21. 


DER BAUINGENIEUR 


Unter Koalitionsfreiheit ist aber auch die 


Sie sind ja die hauptsächlichsten 


DER BAUINGENIEUR 
1924 HEFT 7. 


Kl. 37 b, 
38h, 


Gr. 5. St 37 oıı. Leon Stenz, Würzburg, Schweinfurter 
Straße. Holzklammer, 5. VII. 23. 

Gr. 4. R 57 442. Rütgerswerke Akt.-Ges., Berlin und Carl 
Frede, Berlin-Steglitz, Lauenburger Str. 4a. Verfahren zum 
| Imprägnieren von Holz; Zus. z. Anm. R 56638. 14. XII. 22. 
.8ob, Gr.3. G 58651. Dr. Richard Grün, Düsseldorf, Roßstr. 107. 
| Verfahren zur Herstellung eines hochwertigen Zements aus 
| Hochofenschlacke. 10. Ill. 23, 

.8ob, Gr. 21. K 86 378. Dr.-Ing. Adolf Kleinlogel, Darmstadt, 
Roßdorfer Str, 102, Kunstmasse für Bauelemente, Über- 
ZUeenUSwer Zusi 2. Pate 308 27722094 VL 23, 

Gr. 3, K 86452. Dr. Hans Kühl, Berlin-Lichterfelde, 
Zehlendorfer Str. 4a. Verfahren zur Herstellung von schwach 
gebranntem Zement. 4. VII. 23. 


.Sob, 


Bekanntgemacht im Patentblatt vom 13. März 1924. 


Gr. 9. P 37 579. Karl Partsch und Otto Lindner, Hinden- 
burg, O.-S. Verfahren zum Fördern von Spülversatzgut; 
Zus. z. Pat. 387 806. 26. III. 19. j 
Gr. 1. R 55 359. Rheiner Maschinenfabrik Windhoff Act,- 
Ges., Rheine i. W. Gelenkdrehscheibe. 10. III. 22. 

Gr. 9. S 62 ıı5. Siemens-Schuckertwerke G. m. b. H,, 
Siemensstadt b. Berlin. Ausleger mit seitlicher Festlegung für 
einen an einem Tragseil aufgehängten Fahrdraht. 10. II. 23, 
Gr. 5. K 66966. Karl Kübler, Unternehmung für Hoch- 
und Tiefbau, Stuttgart-Göppingen. Zur Verbindung von 
Holzteilen dienender Dübel von der Form eines doppel- 
ten, abgestumpften Kegels usw. 19. VIII. 18. 

Gr. 6. K 87 633. Arno Keller, Leipzig-Möckern, Sohrstr. 5. 
Selbsttätige Stützvorrichtung für ein aus einem Rahmen- 
werk gebildetes schwebendes Schornsteinbaugerüst. 16.VI.22. 
Gr. 9. 5 57944. August Seboldt, Halle a. S., Ludwig- 
Wucherer-Str. 28. Zerlegbarer Schalungskasten für Beton- 
blockmauern. 28. X. 21. 

‚ Gr. ı. S 58 707. August Seboldt, Halle a. S., Blumenthal- 
straße 13. Verfahren und Vorrichtung zur Umwandlung 
von Baugrubenaushub in Mauerwerksstoff,. 26. I. 22. 

Gr2 7... )j° 21699. Peter Burd Jagger, London; Vertr.: 
P. Müller, Patentanwalt, Berlin SW ır. Maschine zum 
Zerkleinern, Mischen und Umrühren von Beton, Holzmasse, 
Farben u. dgl. 2. VII. 21. 

Gr, 8. K 79105. F. Komnick, Maschinenbauanstalt, 
Elbing. Verfahren und Vorrichtung zur Herstellung von 
Kalkmilch aus Kalksteinen auf maschinellem Wege. 13.IX.21. 
Gr. 9. A 40413. Paul Anft, Thal-Itter, Bez. Cassel. Ver- 
fahren zur Herstellung einer Masse für Steinholz. 26. VII. 23. 
Gr. 25. D 43 905. Dr.-Ing. Karl Dammann, Essen, Ruhr, 
Johannastr. 17. Verfahren zum Überziehen von Mineral- 
körnern mit einer Bitumenhaut; Zus. z. Pat. 362 529. 29. VI.23. 
Gr. 17. B 109 641. Berlin-Anhaltische Maschinenbau-Akt.- 
Ges., Berlin. Rohrkrümmer für Förderleitungen. 18. V. 23. 
Gr. 17. R 47 161. Rieß & Co., Berlin. Verfahren und Vor- 
richtung zum Fördern von schlammartigen Ablagerungen. 
10% 1.1.5 10: 

Gr. 31. A 38030. ATG. Allgemeine Transportanlagen-Ges. 
m. b. H., Leipzig-Großzschocher. Den Tagebau für Braun- 
kohlen u.dgl. überquerende, fahrbareVerladebrücke, 21.V1.22. 
Gr. 32. H 88634. Dipl.-Ing. Georg Hanffstengel, Char- 
lottenburg, Ahornallee 50o und Dr. Ernst Voigt, Kottbus. 
Vorrichtung zum Aufschütten oder Verbreitern von Ab- 
raumhalden; Zus. z. Anm. H 87 352. 9.II. 22. 

Gr. 6. G 59 987. Dr. Eugen Geiger, Karlsruhe i. B., Beiert- 
heimer Allee 70. Abwasserreiniger mit feststehender Sieb- 
Trommel 14e%,23. 
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BErteilter Patente, 
Bekanntgemacht im Patentblatt vom 6. März 1924. 


Kl. 5c, Gr. 4. 393 137. Wilhelm Braun, Essen-Bredeney, Tirpitz- 
straße 39. Vorrichtung zur Verarbeitung zerbrochener 
Grubenstempel an Ort und Stelle unter Tage. 17. II. 22. 
B 103 585. 

Kl. 5c, Gr. 4. 393 475. Fried. Krupp Akt.-Ges., Essen, Ruhr. 
Schachtauskleidung. 24. II. 20. K 72 148. 

Kl. 2oh, Gr. 5. 393 488. Martin Fabian, Witten. Hemmschuh für 
Schienenfahrzeuge. 27. VII. 22. F 52 276. 

Kl. 37b, Gr. 5. 393 386. Fa. J. Himmelsbach, Freiburg i. B. Ver- 
bindungslasche für Hölzer. 2. II. 23. H 92 575. 

Kl. 37e, Gr. 8. 393 359. Bernhard Nuber, München, Walchensee- 
platz ı. Gerüsthalter aus einer T-förmigen, im Steg ge- 
schlitzten Anlegeplatte mit Spannkette und Spannhebel. 
T02%12127.2 N.20512. 

Kl. 80a, Gr. 13. 393 041. Karl Ningelgen, Cannstadt, Teckstr. 93. 
Stampfmaschine. 8. III. 22. N 20 891, F 

Kl. Sob, Gr. 3. 393 394. Dr. Richard Grün, Düsseldorf, Roßstr. 107. 
Verfahren zur Veränderung der Eigenschaften von Port- 
landzement. 18. VIII. 21. G 55 489. 

Kl. 80 b, Gr. 5. 393 135. Dr.-Ing. Friedrich Riedel, Essen, Ernastr. 5. 
Verfahren zur Herstellung von Hochofenzementen. 29.111.109. 
R. 47 382. ’ 

Kl. 8Sre, Gr. 32. 393 225. ‚‚Cubex‘‘ Maschinenfabrik G. m. b. H,, 
Halle a. S. Einebnungspflug od. dgl., insbesondere zum 
Aufschütten von Halden. 10. IX. 22. B 108 413. 

Kl. Sre, Gr. 32. ’393 226. ‚‚Cubex‘‘ Maschinenfabrik G. m. b. H,, 
Halle a. S. Sicherung gegen Entgleisen und Umstürzen 
von Einebnungspflügen, die besonders zum Aufschütten 
von Halden verwendet werden. ıo. IX. 22. B 106 414. 

Kl. 854, Gr. 7. 393 043. Otto Spengler; Friedberg, Hessen, Vor- 


richtung zur Entgasung, Entsäuerung, Enteisenung und 
Enthärtung von Flüssigkeiten. 7. XII. 20. S 54 950. 


Bekanntgemacht im Patentblatt vom 13. März 1924. 


Gr. 12. 393 542. Louis Dehne, Brüggen, Erft, und Emil 
Apel, Liblar. Kettenbahnanlage für Trockenbaggerbetrieb. 
Sr 111722. 2DE4n 493. 
Gr. 2. 393 927. Societe Anonyme des Carbonnages de 
Beeringen, Beeringen, Limburg, Belg.; Vertr.: Dr. Döllner, 
Seiler u. Maemecke, Patentanwälte, Berlin SW 6r. Ver- 
fahren zum Abteufen von Gefrierschächten. 30. V. 
32422357, 
Gr. 4. 393 585. Hubertus Mellwig, Hamburg, Ihlandstr. 
Mauerwerk mit Hohlräumen wechselnder Breite. 12. II. : 
M 76 632. 
‚.Gr. 2. 393 588. . Ernest Gallaudet Draper, New . York, 
V,=St.: A,, Vertr.:», Dipl.-Ing. G:. Benjamin u. Dipl.-Ing. 
H. F. Wertheimer, Patentanwälte, Berlin SW ıı. Ver- 
fahren und Vorrichtung zur Tränkung von Holz. 27. II. 23. 
D 43 250. Großbritannien ı. XII. 22. 
Gr. 4. 393 861. Otto Graber, Luzern; Vertr.: Dipl.-Ing. 
Dr. J. Oppenheimer, Patentanwalt, Berlin W 15. Abdich- 
tungsbelag in Hochdruckwasserstollen, Stauseen usw. 
8.IV.21. G 53 545. Schweiz 7, IV. 2o. 
Gr. 2. 393 862. Leon David Itier, Plessis-Robinson, Frankr.; 
Vertr.:. G. Dedreux u. A. Weickmann, Pat.-Anwälte, 
München. Vorrichtung zu Abnahme einer an eine Haupt- 
waserleitung angeschlossenen Nebenleitung. 25. III. 21. 
J 21 898, Belgien ı2. VIII. 21. 
Gr. 20. 393 778. Gerhard Reye, Hamburg, Uhlenhorster 
Weg 3ı1.. Kanalspülwagen. 17. XI. 22. R 57 234. 
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„Versuche über den Einfluß von Frost auf Beton“, Heft 10 
der Mitteilungen über Versuche, ausgeführt vom Eisenbeton-Aus- 
schusse des Österr. Ingenieur- und Architekten-Vereines, von Ing. 
Dr. Karl Haberkalt und Privatdozent Ing. Karl Naehr. Wien 1924. 
Verlag der Österr, Staatsdruckerei. Preis Kr. 5000, —. 

Das in seinem Umfang nicht große, nur 16 S. umfassende Heft 
ist in seinem Inhalte sehr bemerkenswert und für jeden Betonfachmann 
von besonderer Bedeutung. Auf die wertvollen Ergebnisse der Ver- 
Suche ist in vorliegenden Hefte im Abschnitt „Kleine Mitteilungen“ 
ausführlicher eingegangen, Deshalb sei hier auf sie verwiesen. M.F. 


Grundsätze für die Zulassung und Verwendung beson- 
derer Baustoffe, Baukonstruktionen und dergl. Von 
Oberbaukommissar Max Bulnheim, Leiter der statischen Ab- 
teilung des Baupolizeiamtes der Stadt Dresden. Verlag C. Heinrich, 
Dresden N. 6. Preis 1,20 GM. 

Wie aus dem einleitenden Vorworte hervorgeht, sind diese 

„Grundsätze‘‘ nach dem Muster der seit 1907 geltenden gleichartigen 

„Grundsätze‘‘ des Dresdner Baupolizeiamtes, die sich bestens bewährt 


haben, aufgestellt. Sie sind sowohl für die Hersteller von besonderen 
Baustoffen, Baukonstruktionen und dergleichen als auch für die Bau- 
polizeibehörden bestimmt und bilden die Grundlage für die Arbeiten 
des ‚‚Sachverständigen-Ausschusses“. Außer allgemeinen Bestim- 
mungen über das Begutachtungs- und Zulassungsverfahren sowie die 
Verwendung der besonderen Baustoffe und Baukonstruktionen geben 
sie für jede Sonderart derselben zusammengefaßt erschöpfende Auf- 
zählungen der Angaben und Nachweise, die in jedem Einzelfalle als 
Unterlagen für die Beurteilung der Brauchbarkeit und Zuverlässigkeit 
mindestens vorzulegen sind. Dieser zunächst für die Interessenten 
wertvollen Bearbeitung kommt ein größeres Interesse deshalb zu, 
weil hier Vereinfachungen und Vereinheitlichungen des Prüfungs- 
verfahrens baupolizeilicher Art vorgeschlagen und mitgeteilt sind, 
die für die Kenntnis der Baupolizeibeamten überhaupt recht wert- 
voll erscheinen und anderwärts Beachtung und Einführung ver- 
dienen. Deshalb sei diese durch ihre gute Übersichtlichkeit 
und klare Fassung sich auszeichnende Schrift weiten Baukreisen, 
vor allem den deutschen Baupolizeibeamten angelegentlichst 
empfohlen, M. E. 
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Eisenbetonbau. Von H. Kayser, ord. Prof. an der Technischen Organisation und Betriebsführung der Betontiefbau- 


Hochschule Darmstadt. Teubners Technische Leitfaden Bd. 19. 
Der vorliegende Leitfaden gibt in wissenschaftlich einwandfreier 
knapper Form einen ebenso klar geschriebenen wie lückenlosen Über- 
blick über die wichtigsten Materialfragen, den Verbundbau wie die 
Grundlagen seiner statischen Berechnung. Daß die vielgestaltigen An- 
wendungsgebiete nur kurz gestreift werden und je durch wenige be- 
zeichnende Beispiele erläutert werden konnten, liegtin der Natur des 
Leitfadens und dem geringen, für ihn zur Verfügung stehenden Raum 
begründet. Alle, die den Leitfaden benutzen, werden aus ihm lernen 
und sich bestens in der neuzeitlichen Verbundweise zurecht finden 
können. Deshalb kann der Kaysersche Leitfaden allen Fachgenossen, 
namentlich auch den Studierenden unserer Hochschulen nur wärmstens 
empfohlen werden. MR, 


Handbuch für Eisenbetonbau. 3. neubearbeitete Auflage in 
ı4 Bänden. Herausgegeben von Dr.-Ing. F. Emperger, Ober- 
baurat, Regierungsrat im Patentamt in Wien. Vierzehnter Band, 
Gebäude für besondere Zwecke II. Berlin 1924, Verlag 
von Wilhelm Ernst & Sohn. Preis 19,50 M. 

Gebäude für besondere Zwecke II. WVierzehnter Band des 
Handbuches für Eisenbetonbau. 3. Auflage. Silos, Landwirt- 
schaftliche Bauten. Bearbeitet von H. Dörr, ©. Mund. Mit 
539 Textabbildungen. Berlin 1924, Verlag von WilhelmErnst & Sohn. 

Die 3. Auflage dieses Bandes vom Handbuch erscheint in einer 
Neubearbeitung des Kapitels über Silos. Das früher von dem Ober- 
ingenieur Sor, der aus der Firma Wayß & Freytag hervorgegangen ist, 
sehr gut bearbeitete Kapitel des Handbuches ist in der neuen Auflage 
von dem Professor am Staatstechnikum Karlsruhe, Dr.-Ing. H. Dörr 
neubearbeitet worden. . Die Berechnung des Innendruckes hat gegen 
die frühere Bearbeitung insofern eine Änderung erfahren, als sie durch 
eine neue Berechnungsmethode des Verfassers ersetzt wurde, der sich 
eine kritische Besprechung der bekannt gewordenen Versuchsergebnisse 
anschließt. Der Verfasser befaßt sich auch durch einige Beispiele 
mit der Formgebung von Silos. Die am Schluß des Kapitels aufge- 
stellte Zusammenstellung von Ausführungen umfaßt die Bauwerke 
vom Jahre 1913 angefangen und bildet einen sehr wünschenswerten 
Anhang des Nachschlagebuches. 

Das Kapitel über landwirtschaftliche Bauten, das bisher von 
Prof. Heß in Brünn verfaßt war, hat durch Oberingenieur Mund, 
Dresden, eine Neubearbeitung erfahren, entsprechend der Bedeutung, 
die in neuerer Zeit dem Eisenbetonbau in der Landwirtschaft zu- 
kommt. 

Von Interesse ist die Feststellung der Schriftleitung, daß dieser 
Abschnitt im Gegensatz zu früheren Auflagen sich hauptsächlich auf 
deutsche Ausführungen beschränkt, was wohl am besten die Entwick- 
lung des Eisenbetons bei landwirtschaftlichen Bauten in den letzten 
Jahren veranschaulicht. 

Dieser neue Band des Handbuches wird in der neuen verbesserten 
Auflage das wertvolle Nachschlagebuch bleiben, das das Handbuch 
bisher im Eisenbetonbau gewesen ist. PR, 


Das Energiewirtschaftsproblem in Bayern. Eine technisch- 
wirtschaftlich-statistische Studie. Von Dr.-Ing. Otto Streck, 
Dipl.-Ing. Mit 23 Textabb. VIII. u. 108 S. Verlag J. Springer, 
Berlin 1924. Preis 3,60 GM, geb. 4,40 GM, 0,85 Doll., geb. 1,05 Doll. 

Schon bei der Wasserversorgung oder der wirtschaftlichen Linien- 
führung erfordert das Verhältnis von Ausbaugröße und Bedarf 
eine Erweiterung des technischen Tätigkeitsgebietes, die der Ingenieur 
meist selbst ausführen muß. 

Es ist nun Tatsache, daß auch im Wasserkraftausbau die Kraft- 
Darbietung unvergleichlich viel gründlicher erforscht wird als die Frage 
des Absatzes, obwohl zur Berechnung-der Bauwürdigkeit insbesondere 
zur günstigsten Ausbaugröße naturgemäß die Preis-Absatzfunktion 
eine entscheidende Rolle spielt. Dieses Problem beschäftigt nun den 
Verfasser. Er teilt die bisher Wärmekraft verbrauchende Industrie 
in vollständig auf Wasserkraftenergie umstellbare, teilweise, und nicht 
umstellbare ein und versucht die Bedingungen festzustellen, wobei 
der Wärmeverbrauch der betreffenden Industriegruppen wesentlich 
ist, da bei ihnen die Krafterzeugung mehr oder weniger gewissermaßen 
im billigen Nebenbetrieb erfolgt. Dieser Teil der Untersuchung hat 
grundlegende allgemeine Bedeutung. 

Der lokale Teil, der sich in statistischen Angaben widerspiegelt, 
zeigt die ungemeine Schwierigkeit, das Zahlenmaterial richtig zu er- 
fassen. Durch Zählung und Schätzung kommt der Verfasser zu dem 
Ergebnis, daß von 371 314 PS Dampfkraft 137 203 (mit 170 Mill. kWh) 
voll, 103 238 (mit 122 Mill, kWh) teilweise und 130 873 nicht umstellbar 
sind. Zählt man zu diesen 292 Mill. kWh noch den Bedarf der Elek- 
trizitätswerke mit 81, der Gas- und anderen Kraftmaschinen mit 60, 
für Licht mit 81, der Landwirtschaft mit 47 und für Bahnstrom mit 
200 Mill, so erhält man einen theoretischen Maximalbedarf von 
761 Mill. kWh, dem aus Walchensee 160, mittlerer Isar 480, Lech 70, 
Isarstufe 80, Kleinwasserkräften 100, zusammen rd. 890 Mill, kWh als 
Darbietung in den nächsten Jahren schon gegenübersteht, wobei der 
Bedarf noch als hochgegriffen bezeichnet wird, Kein Wunder, daß 
dieses Ergebnis bedenklich stimmt und den Ausbau der Kleinwasser- 
kräfte in den Vordergrund drängt. 

Die gründliche anregende Abhandlung ist sehr empfehlenswert. 
Dr. Waffenschmidt. 


stellen. Von Dr.-Ing. A. Agatz, mit 29 Abbildungen und Muster- 
formularen. Verlag Julius Springer, Berlin 1923. Preis: 3,60 M, 
Die Broschüre verrät ein hohes Maß praktischer Er- 
fahrungen. Diese kommen sowohl in der Grundauffassung des Stoffes 
wie auch in zahlreichen praktischen Winken und in den Mustern 


für Vordrucke zum Ausdrucke, die der Verfasser zahlreich beigibt. 


Man kann nur wünschen, daß junge Kollegen, die in größere Be- 
triebe eintreten, wenn auch nicht vor, so aber doch gleich im Anfange 
ihrer Tätigkeit Einblick in die vorliegende Schrift nehmen. Sie werden 


sehr viele Anregungen daraus entnehmen. Der Fernerstehende wird mit. 


Staunen sehen, wie vielfältige Büroarbeit mit dem Bauen verbunden ist, 
und es ist wünschenswert, daß die Auftraggeberschaft, besonders die Be- 
amten bauender Behörden hieraus ersehen möchten, welch hohesMaß von 
Generalunkosten des Baubetriebes auf den Nettolöhnen lastet. 

Vielleicht wäre es nicht unzweckmäßig gewesen, noch etwas auf 
die Vereinfachungen einzugehen, die bei kleineren Baustellen zulässig 
sind, sowie auf diejenigen, die sich durch Mitbenutzung am Bau vor- 
handener Anlagen (Lagerräume, Kantinen, Aborte, Gleise, Motoren, 
Ladestellen, Lastautos usw.) ergeben. Einige Kleinigkeiten, die nur 
beim Durchlesen auffielen, können vielleicht mit erwähnt werden, 
Zu Seite 37. Die Stellung von zwei Mischmaschinen erscheint mir für 
kleinere Baustellen als zu weitgehende Forderung. (Frachten, große 
Maschinenparks, Beschädigungen beim Transport!) Die wertvollen 
Winke für die Unterhaltung der Mischmaschinen möchte ich noch um 
den Hinweis darauf ergänzen, daß auf das genaue Horizontieren und 
tägliche Nachhorizontieren der Mischmaschine größter Wert zu legen 
ist. Der Verschleiß und auch der Kraftverbrauch geht hierdurch be- 
deutend zurück. 

Wegen der Fülle der Anregungen, sowie wegen des hohen Wertes 
des Mitgeteilten verdient das Buch in die Hände aller am Bau mehr 
oder weniger maßgebend Beteiligten zu gelangen. Es empfiehlt sich, 
das Buch zur Ansicht kommen zu lassen; nach Einblick in"den Inhalt 
wird es in den meisten Fällen gekauft werden, % 


Dresden, Dezember 1923. Dir. Dr. Kunze. 


Tonindustrie-Kalender 1924. Mit Bezugsquellen für die Bau- 
stoffindustrie. Berlin (Tonindustrie-Zeitung). Preis 2 Goldmark. 
Als handliches Taschenbuch und brauchbarer Schreibkalender 
ist auch diesmal wieder der Tonindustrie-Kalender 1924 erschienen. 
Der Technische Teil behandelt unter anderem die Nutzbarmachung 
geringwertiger Brennstoffe im Ringofen und die für den Kauf einer 
Ziegelpresse wichtigsten Gesichtspunkte. Die großen Fortschritte in 
der Untersuchung feuerfester Steine und ebenso die Bedeutung der 
Druckfestigkeitsbestimmungen in der Ton-, Zement- und Kalkindustrie 
werden zahlenmäßig und bildlich kurz beleuchtet. Es folgen dann an- 
schließend eine Schematische Übersicht des Zementes, Frachtberech- 
nung, Übersicht über Gewichte der Baustoffe, Beanspruchung von 
Mauerwerk, Brennstoffe, Temperaturen in Industrieöfen, sowie Flächen- 
und Körperberechnung. Ein ergiebiger Bezugsquellennachweis be- 
schließt den Kalender. GEB 


Die Arbeit des Patentingenieurs in ihren psychologischen 
' Zusammenhängen. Von Ludwig Fischer. Umfang VI und 
96 Seiten. 8°. Verlag von Julius Springer, Berlin 1923. Preis 
2,50 Goldmark, 0,60 Dollar. 
Die Schrift kann als ein Versuch angesehen werden, in das Ge- 
heimnis der menschlichen Geistesarbeit einzudringen, die Grundlagen 


und Bedingungen aufzudecken, die ein erfolgreiches Arbeiten ermög- 


lichen, und die Beziehungen klarzustellen, in die der hochwertige 
Geistesarbeiter dabei zu Menschen und Dingen tritt, deren Einflüssen 


er andererseits unterliegt. Der Verfasser bietet keine abstrakte Unter- 


suchung. Als Träger hochwertiger geistiger Arbeit steht ihm der Patent- 
ingenieur besonders nahe, wie er ihn bei der Patentabteilung des 
Siemens-Konzerns geschaffen hat. An dessen Berufstätigkeit knüpft 
er deshalb seine Ausführungen unmittelbar an. 


In Kapitel I wird die Entwicklung der Patentabteilung bis zum 


Kriege und ihre Anerkennung im Konzern, in Kapitel IV ihre Organi- 
sation geschildert. Die Eigenart dieser Organisation liegt darin, daß 
sie aufgebaut ist unter dem Gesichtspunkt, den hochwertigen Geistes- 


arbeiter, also den Patentingenieur heranzubilden, entstehen, sich ent- | 


falten zu lassen, ihm alle Freiheit der Entwicklung zu gewähren, dem- 
gemäß alle förderlichen Einflüsse sich auswirken zu lassen, alle Hem- 
mungen seiner Entwicklung zu beseitigen. 


hochwertiger geistiger Arbeiter und enthält viele vorzügliche An- 
regungen über die Ausbildung im Berufe selbst, die Gültigkeit für alle 
Berufsarten haben. Angefügt sind Ausführungen über das zahlen- 


mäßige Verfolgen der Entwicklung des einzelnen und einer ganzen Ab- 


teilung. Besonders anregend dürfte für viele Kreise der Abschnitt sein 


über die Bewertung von sogen. Unkostenabteilungen in einem größeren | 
Betriebe, deren Rentabilität sich nicht sofort sinnfällig am Arbeits- ' 


ertrag messen läßt. Den Schluß dieses Abschnittes bildet eine kurze, 
mehr aufzählende Beschreibung der Hilfsstellen für die Patentabteilung 


und der besonderen Hilfsmittel des Verkehrs und der täglichen Arbeits- 


verrichtungen, 

Kapitel II bringt eine umfassende Berufsanalyse des Patent- 
ingenieurs. Behandelt werden: Die Aufgaben des Berufs, die fachliche 
Sonderbildung, die allgemeinen geistigen Eigenschaften, die sittlichen 


Die Schilderung dieser | 
Organisation ist mehr ein Lehrbuch, eine Anweisung für die Schulung 


. 
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| Eigenschaften. Mit feinem Blick sind hierbei die verwickelten Arbeiten 
des Patentingenieurs zergliedert, die in gleichem Maße technische, 
rechtliche, wirtschaftliche und psychologische Kenntnisse und vor allem 
Einsichten, sowie Menschenkenntnis erfordern, ferner die zahlreichen, 
sehr komplexen Fähigkeiten erläutert, die der Patentingenieur im be- 
sonderen braucht. Auch diese Ausführungen haben in vielen Punkten 
allgemeine Gültigkeit für jede Art hochwertiger Geistesarbeit, die 


mit Freiheit und Verantwortlichkeit getan werden muß. 2 


Besonders anziehend sind jedoch die Auseinandersetzungen in 
Kapitel III: Zur Psychologie der hochkonzentrierten geistigen Arbeit, 
die als ein wertvoller Beitrag zu betrachten sind zur Erkenntnis über 

_ die Quellen, aus denen die Kräfte zur geistigen Arbeit fließen. Be- 
sprochen sind im besonderen: 1. Die Konzentration (Grad, Dauer, 
Feld); 2. die Quellen geistiger Energie (Pflege der Energiequellen, Be- 
seitigung von Widerständen;, 3. Zwangsläufigkeits- und Reifungsvor- 
gänge, wobei unter ‚Reifung‘ die Erhöhung der Leistungsfähigkeit 
durch Erfahrung und Übung bei der Berufsausbildung verstanden wird; 
4. die schöpferische Einstellung, worunter ein bestimmtes vorbereiten- 
des Verhalten des Geistes, ein gewisses Richtungsgefühl des Denkens, 
beherrscht von einem Zielgedanken, gemeint ist. Diese schöpferische 
Einstellung, ohne die eine Hochleistung nicht denkbar ist, ist nach An- 
sicht des Verfassers nicht nur Sache der Veranlagung. Sie hängt min- 
destens in demselben Maße von der Schulung ab, die am raschesten und 
vollkommensten durch planmäßiges Vorgehen entwickelt werden kann. 
Die Art dieses Vorgehens ist an dem Beispiele der Ausbildung von Patent- 
ingenieuren beim Siemens-Konzernnähererläutert (vgl. oben zu Kap. IV). 

Das Buch von Fischer ist mit einer hervorragenden Einfachheit 
des Ausdrucks und Anschaulichkeit geschrieben und durch zahlreiche 
praktische Hinweise bereichert. Die häufig sehr subtilen Dinge der 
Darstellung sind mit glücklichem Griff sprachlich gefaßt. Das Buch 
dürfte für jeden geistig Arbeitenden eine wertvolle Bereicherung 
eigener Erkenntnis sein, für die Psychologen ‚und Psychotechniker eine 
willkommene Ergänzung der Berufskunde und der Psychologie der 
höheren geistigen Arbeit, und für den Betriebsfachmann jeder Richtung 
manche nützliche Anregung enthalten bei der Überprüfung seines 
Betriebes. Zugleich ist es aber ein Appell an alle Vertreter hochwertiger 
Geistesarbeit, die Ausbildung ihres Nachwuchses mit besonders 
sorgsamer Hand zu leiten. Dr.-Ing. Gläsel. 


Taylorsystem und Physiologie der beruflichen Arbeit. Von 
J. M. Lahy, Professor an der Universität Paris. Deutsche auto- 
risierte Ausgabe von Dr. J. Waldsburger. Mit ır Abbild. XVI u. 154 S- 
Verlag von Julius Springer, Berlin 1923. Preis 4 Goldmark, geb. 
5 Goldmark; 0,95 Dollar, geb. 1,20 Dollar. 

Lahy ist Vertreter der experimentellen Psychologie. Er betrachtet 
das Taylorsystem hauptsächlich vom psychophysischen Standpunkte 
aus. Neben einer ausführlichen, kritischen Darstellung der Grundsätze 
Taylors, die er zusammenfassend definiert als eine „vervollkommnete 
Organisation der Arbeit, die das Ziel verfolgt, von den technischen 
Hilfsmitteln und der Arbeiterschaft ein Maximum von Nutzeffekt 
zu erlangen“, einer Darstellung, bei der immer wieder der Vorwurf 
auftritt, daß Taylor den Arbeiter nur als Maschine „gedacht“, seinen 
Eigenwert als Mensch mit allen menschlichen Bedingtheiten aber 
übersehen habe, widmet er der Frage der Ermüdung einen breiten 
Raum, in der Absicht, diese Hauptlücke bei Taylor zu füllen. Eine 
lange Besprechung eigener Untersuchungen hierüber kommt zu dem 
Schluß, daß wir bis heute nur zwei objektive Anzeichen von Ermüdung 
(sowohl bei körperlicher als nicht körperlicher Anstrengung) kennen: 
die Verlängerung der Reaktionszeit und die Erhöhung des Blut- 
druckes. — Der letzte Abschnitt wendet sich nochmals gegen Taylors 
Auffassung, daß der Arbeiter als ein ‚‚menschlicher Motor“ angesehen 
werden könne, und unterstreicht die psychophysiologische Seite einer 
Organisation der menschlichen Arbeit, bei der auch die persönlichen 
Einflüsse des Arbeiters mit in Rechnung gestellt werden müßten. — 
Den Schluß macht eine Warnung, sich bei der Untersuchung der 
menschlichen Arbeit nur auf Laboratoriumsversuche zu verlassen. 
Diese hätten zwar auch ihren Wert. Außerdem sei aber die Unter- 
suchung der Arbeit an der Arbeitsstätte selbst nötig, um die örtlichen 
Bedingungen der Arbeit mit zu erfassen. 

Die letzten Jahre haben uns eine solche Fülle guter deutscher 
Abhandlungen über das Taylorsystem, über Arbeits- und Betriebs- 
wissenschaft gebracht, daß es fraglich erscheint, ob das Buch von Lahy 
bei uns noch den gleichen Erfolg haben wird, den seine erste Auflage 
1916 in Frankreich hatte. Das Problem der Ermüdung bleibt weiterhin 
zu lösen. Dem an Kürze gewöhnten, deutschen technischen Leser 
fällt zudem die Wortfülle auf. Immerhin ist es lehrreich, zu sehen, 
welche Stellung man von wissenschaftlicher Seite zum Taylorsystem 
in Frankreich einnimmt. Gl. 


Der Wegebau. I. Teil: Erd- und Straßenbau. Von Dipl.-Ing, 
Dr. e. h. A. Birk. 3 u. 4. erweiterte Auflage. Verlag von Franz 
Deuticke, Leipzig und Wien 1923. 215 S. u. 154 Abb. Preis 9 M, 

Der vorliegende, in neuer Auflage erschienene Band des bekannten 

Werkes behandelt die sachgemäße Ausführung von Erd- und Straßen- 

bauten. Gegenüber der früheren Auflage sind die Erfahrungen und 

Fortschritte der letzten Jahre auf diesem grundlegenden Gebiete des 

Ingenieurbaues in der Neubearbeitung verwertet worden. Insbesondere 

ist Rücksicht genommen worden auf die vermehrte Einführung des 

maschinellen Betriebes im Erdbau, indem bei den Abschnitten über 
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das Lösen des Bodens der Baggerbetrieb eingehender als früher er- 
örtert wird, und bei der Bodenförderung dem Lokomotivbetrieb, 
insbesondere auch mit Motorlokomotiven durch Angaben über die 
Leistung der im Erdbau vorkommenden Lokomotivgattungen größere 
Bedeutung beigemessen ist. Vielleicht aber wäre im Hinblick auf die 
großen Erdbewegungen, die namentlich neuerdings bei Kanalbauten 
auszuführen sind, noch eingehendere Behandlung der Anwendung der 


“ Baggergeräte und ein Hinweis auf ihre Nebengeräte, wie Gleisrück- 


maschinen zweckmäßig gewesen. Einen besonderen Wert erhält der 
neue Band durch die völlige Neubearbeitung der Abschnitte über die 
Berechnung der Förderkosten bei Erdbauten, indem hierbei besonders 
die Einflüsse der stark schwankenden Materialpreise und Arbeitslöhne 
berücksichtigt worden sind. Bei der Herstellung der Erdbauten sind 
neue Beispiele aus der Praxis über Rutschungen eingefügt worden, 
bei denen die wichtigsten Regeln und Grundsätze zur Behebung und 
Vermeidung dieser gefürchteten Gefahren sehr lehrreich veranschaulicht 
werden. Ebenso haben die Abschnitte über Ermittelung der Erdmassen 
eine Erweiterung erfahren durch Aufnahme der Verfahren von Allitsch 
und durch ausführlichere Behandlung der graphischen Lösung der 
Massenverteilung nach Goering. Auch der zweite Teil dieses Bandes, 
der sich mit dem Straßenbau befaßt, ist ergänzt worden durch Er- 
örterungen über die Teerung der Straßen. und Hinweise auf die gün- 
stigen Erfahrungen bei der Anwendung von Kleinpflaster. In den 
Abschnitten über die städtischen Straßen sind die Fahrbahnbefesti- 
gungen mit Kunststeinen und Gußasphalt ausführlicher bzw. neu 
aufgenommen worden. Erwünscht wäre noch größere Ausführlichkeit 
bei der Besprechung der Straßenbefestigungen für den neueren Schnell- 
verkehr und die Zufügung eines Abschnittes über den unerwähnt ge- 
lassenen Betonstraßenbau. Bei der Neuauflage hat der als Hochschul- 
lehrer bekannte Verfasser das vom Verlag vorzüglich ausgestattete 
Werk auch in den zahlreichen Literaturangaben durch Hinweise auf 
neuere Veröffentlichungen ergänzt, so daß das Buch nicht nur zur 
Einführung in die Grundsätze und das Wesen des Erd- und Straßen- 
baues, sondern auch als Grundlage zu eingehenderem Studium bestens 
empfohlen werden kann. Lucas. 


Aus meiner Bergwerkszeit. Von Ludwig Brinkmann, I. Band: 
Silber, Roman, geh. 3,20, geb. 6,40. II. Bd.: Blei, Roman, geh. 3,20, 
geb. 6,40. Verlag: Literar. Anstalt Rütten &Loening, Frankfurta.M. 

Nach K.M. v. Weber und Max Eyth ein neuer Dichter-Ingenieur, 
der die volle Beachtung aller Gebildeten verdient! 

Der Techniker wird in unserer Zeit von der großen Allgemeinheit 
entweder als einseitiger Fachmensch oder als Direktor von Industrie- 
unternehmungen und immer als ein Wesen betrachtet, das im Erwerb 
von materiellen Gütern seinen Endzweck sieht. 

Brinkmann hat vor einigen Jahren unter dem Titel ‚‚Der In- 
genieur‘ eine leider nicht nach Gebühr beachtete Schrift veröffentlicht, 
die von einer hohen Auffassung der Zukunftsaufgaben des Technikers 
zeugt. Als Ingenieur, der im Bergbau mit den verschiedensten Auf- 
gaben befaßt war, schildert er die Entwicklung und das Schaffen des 
Ingenieurs mit einem Ausblick auf die schönen Aufgaben, die seiner 
im Dienste der Allgemeinheit harren. 

Nun erscheint ein zweibändiger Roman von demselben Ver- 
fasser, der in mehr als einer Beziehung den Leser fesseln muß. Ich 
zweifle nicht, daß jeder gebildete Mensch hier einen Hauch von jenem 
Geist verspüren muß, der den vorwärtsstrebenden, weitausblickenden 
Techniker erfüllt und von dem der Roman erfüllt ist. 

Der I. Band schildert den Versuch dreier junger Leute, von 
denen einer Ingenieur ist, eine alte verschüttete Silbermine in Süd- 
mexiko wieder zum Leben zu erwecken, Eine Arbeit voller Schwierig- 
keiten, die trotz aller Hindernisse zu einem gewissen Ziele führt, die 
aber vor dem Endziel aus verschiedenen Ursachen scheitert. 

Der II. Band führt den Ingenieur nach verschiedenen Erlebnissen 
in die uralten Bleigruben Spaniens. Diese liegen seit Jahrzehnten still 
in unzugänglichen Gebirgen und werden plötzlich der Gegenstand 
einesmodernen Interessenkampfes zwischen verschiedenen Nationen, Für 
den wagemutigen Ingenieur, der eine deutsche Gesellschaft vertritt, endet 
der schwere Kampf mit seiner Niederlage, die nicht durch seine Schuld 
zu einer schweren Niederlage für die deutsche Wirtschaftspolitik führt. 

In einer Besprechung des ‚Literar. Echo“ wird von den Büchern 
gesagt, daß sie von einer modernen Romantik, der Romantik des 
abenteuernden Technikers erfüllt sind. Sie enthalten aber weit mehr. 
Probleme aller Art werden in diesem zweibändigen Roman berührt. 
Ich erinnere mich nicht, so lebenswahre Schilderungen von fremden 
Ländern und Menschen gelesen zu haben. Ob uns der Verfasser nach 
Mexiko oder nach Spanien führt, man glaubt mitzuleben. Wie schildert 
er den Nordamerikaner, die Bewohner Mexikos und die Spanier, jeden 
in seiner Art, Hier alte Kultur, die zu neuem Leben erweckt werden 
soll, dort junge, aufstrebende Kraft ohne Kultur oder in den Anfängen 
einer uns noch unverständlichen neuen Kultur. 

Wenn der Verfasser die wirtschaftlichen Verhältnisse der Na- 
tionen bespricht, so fühlt man das Ergebnis langjähriger Erfahrungen 
des volkswirtschaftlich denkenden Ingenieurs. 

Ganz ausgezeichnet sind. die Schilderungen der technischen 
Arbeiten bei den Arbeiten im Bergbau und den Grenzgebieten. Wenn 
von der Projektierung von Wasserkraftanlagen in den unzivilisierten 
Gegenden Mexikos gesprochen wird, so geschieht dies in einer jedem 
Laien verständlichen Art und befriedigt auch den Fachmann. 
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Alles in allem handelt es sich um zwei Romane im besten Sinne 
des Wortes, die sehr unterhaltend, spannend und zugleich lehrreich 
sind, ohne belehren zu wollen. Es ist ein Genuß, diese Bücher zu 
lesen. Die schlichte Sprache, die erquickenden Naturschilderungen, 
das tiefe soziale Empfinden und der Idealismus des dichterisch be- 
gabten Ingenieurs befriedigen den Leser vollkommen. 

Brinkmann hat in den beiden Romanen gezeigt, daß wir auf dem 
besten Wege sind zu einer Zeit, wo die Technik nach seinen eigenen 
Worten es verschmähen wird, lediglich Dienerin anderer zu sein, wo 
sie Selbstzweck und damit Kunst wird. 

Die Bücher können jedem Gebildeten, insbesondere dem Fach- 
mann wärmstens empfohlen werden. E. Probst, Karlsruhe. 


Stockwerkrahmens 
mit Hilfe von 
Josef Fritsche. 
Preis 


Die Berechnung des symmetrischen 
mit geneigten und lotrechten Ständern 
Differenzengleichungen. Von Dr. techn. 
IV u. 90 S. Verlag von Julius Springer, Berlin 1923. 
4 Goldmark = 0,95 Dollar. 

Der Verfasser verwendet in der vorliegenden Arbeit die Integra- 
tion der Differenzengleichungen, um aus den Elastizitätsgleichungen 
des Stockwerkrahmens geschlossene Ausdrücke für die überzähligen 
statisch unbestimmten Größen des Systems zu erhalten. Hauptsystem 
ist eine Folge übereinander gestellter einfacher, statisch bestimmt ge- 
lagerter Rahmen. Die Elastizitätsgleichungen werden mit Hilfe der 
Rahmenbedingung und der Forderung der Kontinuität der Stäbe an 
den Stützpunkten zunächst für symmetrische und darauf für unsym- 
metrische Belastung aufgestellt, wobei der Gedanke der Belastungs- 
umordnung wenn auch in mathematischer Deutung Anwendung findet. 
Auf diese Weise wird die Berechnung der überzähligen Größen auf die 
Integration von Differenzengleichungen zweiter Ördnung zurückge- 
führt, die immer in einfacher Weise durchführbar ist, wenn die Koeffi- 
zienten konstant bleiben. Diese sind im wesentlichen bedingt durch 
die Steifigkeitsverhältnisse von Riegel und Ständer 1:J und h:] 
und liefern im allgemeinen veränderliche Beiwerte der abhängigen Ver- 
änderlichen der Differenzengleichungen. Dem Verfasser gelingt es 
nun, in verhältnismäßig einfacher Weise zwischen den Steifigkeitsver- 
hältnissen einen funktionalen Zusammenhang aufzufinden, der sich 
den Abmessungen des Tragwerks anpaßt und die veränderlichen in 
konstante Beiwerte überführt. Der Gedankengang ist sehr geschickt 
und führt zu Ergebnissen, die eine gute Annäherung an die wirklich 
vorliegenden Verhältnisse darstellen. Die Integration der Differenzen- 
gleichungen ist nun in einfacher Weise durchführbar. Sie wird zu- 
nächst für den allgemeinen Fall für die symmetrische Belastung durch 
Eigengewicht, unsymmetrische Nutzlast, für Wind von links und 
den Angriff eines Momentes am obersten Rahmenfache, zu gleichen 
Teilen auf die beiden Ecken verteilt, angegeben. Die Ergebnisse, die 
in den Gebrauchsformeln um unwesentliche Glieder gekürzt wurden, 
stellen sehr brauchbare Unterlagen für die schnelle und trotzdem recht 
genaue Untersuchung eines Stockwerkrahmens dar. Die Durch- 
führung der Integration bietet vor allem auch hinsichtlich Einführung 
der Randbedingungen der Lösung einfache und dem Ingenieur leicht 
verständliche Beispiele für die Integration der Differenzengleichungen. 
Die ganze Rechnung ist darauf an Hand eines Zahlenbeispiels im 
Zusammenhang vorgetragen worden. In ähnlicher Weise ist der 
Stockwerkrahmen mit lotrechten Stielen und veränderlichem Träg- 
heitsmoment behandelt worden. Die Integration ist für Eigengewicht, 
Momentengrenzwerte, unsymmetrische Belastung sämtlicher Riegel, 
Einzellast in einem beliebigen Fache, wagerechte symmetrische Be- 
lastung und Windbelastung, längs des Ständers gleichförmig verteilt, 
durchgeführt und ebenfalls durch ein Zahlenbeispiel belegt worden. 
Die Differenzengleichungen vereinfachen sich für Stockwerkrahmen 
mit konstanten Grundmaßen 1: J] und h : J und bilden dann eine ge- 
eignete Grundlage für weitere Untersuchungen, die sich namentlich 
auf die Ermittlung der Grenzwerte von Ständerkopf- und Ständerfuß- 
momenten beziehen. Zum Schluß hat der Verfasser auch die Längs- 
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kopfimomente nicht mehr möglich. Die I muß daher Ei | 
zwei simultane inhomogene Differenzengleichungen durchgeführt 
werden. Das Ergebnis ist für die Stockwerkrahmen mit konstanten 
Grundmaßen angeschrieben worden. Die Änderung der Stablängen 
bei gleichförmiger Änderung der Wärme einzelner Stäbe durch einseitige 
Bestrahlung oder bei gleichförmiger Wärmeänderung des ganzer 
Systems dürfte ebenfalls auf simultane Differenzengleichungen führen 
Die Berechnung der statisch unbekannten Größen ist für diesen Fall 
nicht gebracht worden. 

Die Arbeit des Verfassers stellt einen sehr wertvollen | 
zur Anwendung der Theorie der Differenzengleichungen in der Bau- 
statik dar, die bei neueren Veröffentlichungen bereits durch Mann, 
Breslau, auf die Berechnung des Rahmenträgers und durch Grüning, 
Hannover, auf die Untersuchung durchgehender Träger mit starren 
und elastisch senkbaren Stützen mit Erfolg angewendet worden ist, 
Sie verlangt zwar intensives Studium, lohnt aber die darauf verwandte. 
Arbeit reichlich und ist recht geeignet, die für die Berechnung von 
Stockwerkrahmen erforderliche umfangreiche Arbeit abzukürzen, 
Das gilt insbesondere für Stockwerkrahmen mit zahlreichen Fachen, 
während im anderen Falle die Auflösung der Ditferenzengleichungen® 
mit Hilfe des Gaußschen Algorithmus ebenso schnell zum Ziele führen 
dürfte. Die Arbeit stellt eine wirkliche Bereicherung der umfang- 
reichen oft recht flachen Literatur der Baustatik dar und wird allen 
für das Fachgebiet interessierten Berufskollegen aufs wärmste emp- 
fchlen. = Beyer, 


i 
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Deutscher Baukalender 1924. Herausgegeben von der Deutschen 
Bauzeitung. 52. Jahrgang. 1924. In zwei Teilen. Deutsche Bau- 
zeitung, G.m.b.H., Berlin SW. Preis 4,50 M. 

Der vorliegende 52. Jahrgang des allgemein bekannten und 
beliebten Deutschen Baukalenders ist gegenüber seinen Vorgängern 
dadurch verschieden, daß er sich jetzt nur noch an den Architekten, 
und zwar den schaffenden Architekten, wendet. Es ist durchaus ver- 
ständlich, daß der Kalender bei dem außerordentlich gesteigerten Um- 
fang der Bauingenieurwissenschaften in der Jetztzeit nicht mehr für 

Architekten und Bauingenieure gemeinsam sein kann. Er würde in 

diesem Falle entweder unhandlich werden oder keinem von beiden 

Teilen wirklich erschöpfend zu dienen vermögen. 

Der neuen Aufgabe angepaßt, gibt der Kalender Auskunft über 
alle Fragen, die bei der Leitung eines Architenkturbüros sowie bei der 
Planung und Durchführung der Bauten für den Architekten entstehen 
können. Seine Hauptabschnitte behandeln die persönlichen Verhält- 
nisse des Architekten betr. Bestimmungen und Gesetze, technische 
Vorschriften und Gesetze, den Einfluß auf die Planung, Grundlagen 
der Veranschlagung, dgl. für die statische Berechnung der Hochbau- 
konstruktionen, Vergebung der Bauarbeiten und Lieferungen, Bau- 
erlaubnis und Bauabnahme, Bauausführung, Bebauungspläne, und 
endlich ein Verzeichnis der Baubehörden, technischen Lehranstalten, 
technischen Verbände und Vereine. Ein gutes Kalendarium ist dem 
Kalender am Anfange angefügt. 

Der Kalender wird allseitig mit Freude aufgenommen und mit 
bestem Erfolge benutzt werden. Er wird dem schaffenden Architekten 
in Zukunft unentbehrlich sein! ME 


Druckfehlerberichtigung 
zum Aufsatz Kommerell in Heft 6 vom 31. 
Auf Seite 150 in der ‚„‚Übersicht‘‘ 3. Zeile muß es heißen: 
k=0 
In der Tafel I muß es heißen: 
E = 2 150 000 statt E=2 150.900. 
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links darunter: 


zulässige Druckspannung 9q,,]: 


kräfte bei symmetrischer Belastung des Riegels in Rechnung gestellt. in Spalte 7: 

Hierbei ist die Trennung der Ständerfußmomente und der durch die nm 1600 

horizontalen statisch unbestimmten Stützenkräfte bedingten Ständer- zul” @ 
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Dipl.-Ing. m. groß. Erfahrung in Eisenbeton-Statik u. Ausführung 
von Hoch- und Tiefbauten, von Großunternehmen in Halle 
zum sofortig. Eintritt in aussichtsreiche Stellung gesucht. 
Bewerbg. mit Zeugnisabschr., Referenzen u. möglichst Licht- 
bild u. S. 393 a. d. Deutsche Bauzeitg., Berlin, Königgrätzer 
Str.=1042(2. 1V224). 

Regierungsbmstr. od. Dipl.-Ing. v. oberschles. Baugesellschaft als 
Leiter d. Eisenbetonabtlg. ges. Dienstantr. mögl. sof., spätest. 
15. April. Ausführl. Bewerbg. mit Lichtbild u. Chiffre ©. 389 
a. d. Dtsch. Bauztg., Berlin, Königgrätzer Str. 104 (2. IV. 24). 

Eisenbeton-Ing., gewandt in Projektierung u. Berechnung, sowie 
Kalkulationen v. Eisenbetonbauten des Hoch- u. Tiefbau- 
faches, sofort gesucht. Herren m. längerer praktischer Er- 
fahrung im Büro und a. d. Baustelle werden bevorzugt. 
Heinrich Sohnius A.-G., Saarbrücken 3. 


Dipl.-Ing., 


Eisenbeton-Ingenieur von alt. Eisenbeton-Spezialfirma im Rhein- 


land z. bald. Eintritt gesucht. Dipl.-Ing. od. Regsbmstr. 
als Obering. mit Prokura. Derselbe muß nachweislich schon 
erfolgreich tätig gewesen sein u. das stat. und konstruktive 
Gebiet des Eisenbetonbaues, namentlich für Industriebauten 
beherrschen; kalkulationssicher u. gewandt im Verkehr m. d. 
Auftraggebern sein u. mögl. Beziehung. . z. Industrie besitzen. 
Bewerbg. m. Lebenslauf, Zeugnisabschr. u. Bild, Angabe d. 
Gehaltsanspr. u. frühesten Eintrittstermins erbet. unt. V. 396 
an die Dtsch. Bauztg., Berlin, Königgrätzer Str. 104 (2.IV. 24). 
sicher. Statiker u. Konstrukteur f. Eisenbeton in Tief- 
u. Hochbau, m. großer Praxis, auch für Akquisition nach Berlin 
gesucht. Bewerbg. m. Zeugnisabschr. u. Gehaltsanspr. und 
kürzestem Eintrittstermin erb. u. C. 378 a. d. Dtsch. Bauztg., 
Berlin SW, Königgrätzer Str. 104. 


Für die Schriftleitung verantwortlich: Geheimrat Dr.-Ing. E.h. M. Foerster, Dresden; für „Die Baunormung*: 


Regierungsbaumeister K. Sander, Berlin. 
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Der Deutsche Eisenbau-Verband hatte im vorigen Jahre 
E..: Preisaufgabe unter den reichsdeutschen Studierenden 
der Technischen Hochschulen des Deutschen Reiches ausge- 
"schrieben: „Was ist über die Gestaltung der Knotenpunkte (I) 
Drückgurt und (1) im Zuggurt des untenstehend abgebildeten 
rapezträgers nach den Skizzen a, b und c in statischer, kon- 
struktiver und schönheitlicher Hinsicht zu bemerken? Wie 
gibt man sich Rechenschaft über die größte Beanspruchung 
des Knotenbleches? Die Brücke ist zweigleisig; Lasten- 

zug N. Die in Betracht kommenden Stabkräfte sind in den 
Abbildungen angegeben. Die Querschnitte sind zweiwandig 
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ausgebildet. Der Pfosten V, ist bei der Fahrbahn unten nicht 
“nur auf Grund der entstehenden Längskraft zu bemessen; es 
ist vielmehr Rücksicht zu nehmen auf die Herstellung der 
nötigen Quersteifigkeit der Brücke‘ (siehe Abb.). 

Die Preisaufgabe hat vier Bearbeiter gefunden. Das 
_ Preisgericht, das aus den Herren Geh. Baurat Dr.-Ing. e.h. 
“Carstanjen, Ministerialrat Dr.-Ing. Ellerbeck und Re- 
 gierungsbaurat Dr.-Ing. e.h. Voß bestand, hat keiner der ein- 
 gesandten vier Arbeiten einen ersten Preis zuerkennen können, 
da keine der Arbeiten in vollem Umfange der Aufgabe gerecht 
5 wird. Es wurden vielmehr nur zwei zweite -Preise in Höhe 
von 150 Goldmark und ein dritter Preis in Höhe von ı00 Gold- 
mark verteilt. Die beiden zweiten Preise erhielten die Arbeiten 
7,5 = 1400 kg/cm?‘‘ des Herrn cand. ing. Bergfelden in 
_ Aachen und „Knobelpunkt‘‘ des Herrn cand. ing. Stolten- 
Ah burg in Danzig- Langfuhr, den dritten Preis die Arbeit „Stütz- 
T: linie‘ des Herrn cand.-ing. Brecht in Stuttgart. Auch der 
_ vierten Arbeit mit dem Kennwort ‚„Bando‘‘, die Herrn stud. 
"ing. Pantle in Stuttgart zum Verfasser hat, wurde eine 

Belohnung von 50 Goldmark zuerkannt. 

- Es ist kein Wunder, daß die Aufgabe keine vollständig 
- befriedigende Lösung gefunden hat, denn sie fällt weit aus dem 
_ Rahmen der einfachen Festigkeitslehre und Statik hinaus und 
betritt ein noch wenig durchdachtes und erforschtes Gebiet. 
x Die Knotenbleche sind fraglos ebenso wichtige Bauglieder wie 
i die Stäbe der Fachwerke selbst; sie sind aber wegen der außer- 
_ ordentlich großen Schwierigkeit, ihre wirkliche Beanspruchung 
rechnerisch zu erfassen, bisher meist nicht mit der Sorgfalt 
wie die anderen Bauglieder behandelt worden. Man hat sich 
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. ERGEBNIS DES PREISAUSSCHREIBENS DES DEUTSCHEN EISENBAU -VERBANDES!). 
Von Dr.-Ing. e.h. Schaper. 


bei der Formgebung und Bemessung der Knotenbleche in der 
Regel mit einigen rohen Rechnungen begnügt oder sich auch 
auf das Gefühl oder auf einen Vergleich mit dem Auge zwischen 
den Abmessungen’der anzuschließenden Stäbe und des Knoten- 
bleches verlassen. Erst die jüngste Zeit hat uns einige be- 
deutende Arbeiten auf diesem Gebiete gebracht, unter denen 
vor allem die Forschungsarbeit von Dr.-Ing. Wyß ‚Beitrag 
zur Spannungsuntersuchung an Knotenblechen eiserner Fach- 
werke‘ zu nennen ist. Ganz besonders schwierig ist die Aufgabe 
der Spannungsermittlung in den oben mit (I) und (I) bezeich- 
neten Knotenpunkten von Trapezträgern. Diese Knotenpunkte 
wurden bisher nach den in obigen Abbildungen grundsätzlich 
dargestellten drei Arten a, b und c ausgebildet. Bei den früheren 
preußischen Staatseisenbahnen wurde bisher der Ausbildung 
des Endknotenpunktes nach der Art a der Vorzug gegeben, 
weil sie in der Kräfteübertragung am klarsten ist und die 
wenigsten baulichen Schwierigkeiten bietet. Da sich aber auch 
die beiden anderen Arten b und c bei vielen Brücken bewährt 
haben und gegen das gute Aussehen der: Ausbildung a von 
manchen Seiten Bedenken geäußert sind, so entspringt die 
gestellte Aufgabe nicht allein einer-rein theoretischen Erwägung, 
sondern auch einem praktischen Bedürfnis. Die Lösung der 
Aufgabe ist für Studierende eigentlich zu schwer und der 
Deutsche Eisenbau-Verband hätte vielleicht besser den Kreis 
etwas größer ziehen sollen. Immerhin hat die Aufgabe die 
Aufmerksamkeit der Studierenden. auf die Wichtigkeit der 
Knotenpunkte als Bauglieder von Eisenbauten und auf die 
Schwierigkeit ihrer Berechnung gelenkt. Die eingelieferten 
Arbeiten zeugen im großen und ganzen von gutem konstruk- 
tiven Gefühl ihrer Verfasser und bringen auch gute selbständige 
Gedanken. Es verlohnt sich daher, die hauptsächlichsten 


Punkte der vier Arbeiten hier bekannt zu geben: 


I. „0 = 1400 kg/cm2.“ 


Die Ausbildung der Stabquerschnitte ist für alle drei 
Arten der Knotenpunktsanordnungen grundsätzlich dieselbe; 
sie ist aus der Abb. ı zu ersehen, in der der Knotenpunkt (I) 
nach der Art c dargestellt ist. Die Seitenwandungen aller vier 
am Knotenpunkt zusammenlaufenden Stäbe bestehen aus je 
zwei 14 mm starken Blechen, diein den 28 mm weiten Zwischen- 
raum zweier I5 mm starken Knotenbleche hineingeführt 
werden. Die an den Außenseiten’ der Seitenwandungen des 
Endschrägstabes und des ersten Gurtstabes liegenden Winkel- 
eisen werden mit Keilfuttern auf die äußeren Knotenbleche 
und die an den Innenseiten der Seitenwandungen des Pfostens 
und des anderen Schrägstabes liegenden Winkeleisen mit Keil- 
futtern auf die inneren Knotenbleche geführt. Die in dem 
Zwischenraum der doppelten Knotenbleche außerhalb der 
Seitenwandungen der Stäbe verbleibenden Hohlräume sind 
ausgefuttert. Die Bleche der Seitenwandungen des Obergurt- 
stabes und des Endschrägstabes stoßen in der Halbierenden 
des von beiden Stäben gebildeten Winkels zusammen; sie 
müssen zu diesem Zwecke an ihren Enden oben eine bogen- 
förmige Begrenzung erhalten. In der Winkelhalbierenden 
stoßen auch die Winkeleisen und die Kopfplatte der End- 
schrägen und die untere Kopfplatte des Obergurtstabes zu- 
sammen. Der Stoß der Winkeleisen ist durch besondere Winkel 
gedeckt. Über den Stoß der genannten Kopfplatten ist die 


I) Vgl. Jahrgang 1923 dieser Zeitschrift S. 402 u. 403. 
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obere Kopfplatte des Gurtstabes ihrem Anschluß entsprechend 
hinausgeführt. Diese Anordnung ist nicht einwandfrei, da in 


der Winkelhalbierenden schon der volle Querschnitt des Ober- 


gurtstabes wirksam sein-muß, während hier von den beiden 
Kopfplatten des Obergurtstabes erst die eine trägt. Winkel- 
eisen und Stegbleche des Pfostens und des rechten Schräg- 
stabes sind zur guten Aussteifung des Knotenpunktes so hoch 
wie möglich in den Knotenpunkt hineingeführt. 
Durch Einzeichnen von Spannungstrajektorien nach dem 
Verfahren von Wyß und durch Errechnen der Spannungen 
in einem senkrechten Schnitt der Knotenbleche nach der 
üblichen Biegungstheorie glaubt der Verfasser den Nachweis 
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Abb. 1. ,o 1400 kg/cm?“. Knotenpunkt Ic. 


geliefert zu haben, daß die Lösung a statisch die beste ist. 
Doch kann dieser Beweis nicht als voll erbracht angesehen 
werden, da der Verlauf der Trajektorien nicht genügend be- 
gründet und die Rechnung nicht eingehend genug ist. Auch 
vom konstruktiven Standpunkte bezeichnet der Verfasser die 
Lösung a als die beste, da die Lösungen b und c die Werkstatt- 
arbeiten erschweren. In schönheitlicher Beziehung hält der 
Verfasser die Lösung b für die beste, doch kann nach seiner 
Ansicht für den Knotenpunkt (I) auch dieLösung a daneben 
bestehen. 


Das Urteil des :Preisgerichts über diese Arbeit lautet: 


„Der Verfasser verwendet doppelte Knotenbleche, in deren 
Zwischenräume er die Stehbleche der Gurtbleche und die 
Lamellen der Füllstäbe einfügt, während er alle Gurtwinkel 
mit Keilfuttern über die Knotenbleche zieht. Er erreicht damit 
eine solide Konstruktion, deren Zusammenbau auf der Bau- 
stelle in der vorgelegten Anordnung aber nicht möglich ist; 
sie bedarf dazu unter Beibehaltung des Grundprinzips mehr- 
facher Abänderungen. Der Vergleich der Knotenblechanord- 
nungen durch einen Versuch der Darstellung ihrer Kraftfelder 
ist anschaulich und anerkennenswert; die mit Verständnis 
aufgestellten Berechnungen enthalten einzelne Mängel.‘ 


2. „Knobelpunkt.“ 


In der Abb. 2 ist der Knotenpunkt I nach der Art b dar- 
gestellt. Die Stabquerschnitte sind für alle drei Arten des 
Knotenpunktes I die gleichen. In jeder der beiden Wandungen 
sind zwei 14 mm starke Knotenbleche angeordnet, ein kleineres 
äußeres und ein größeres inneres. Die Seitenwände des End- 
schrägstabes und des ersten Obergurtstabes bestehen aus je 
zwei ı4 mm starken Blechen, von denen die inneren auf das 
innere Knotenblech hinaufgeführt sind und sich gegen das: 
äußere totlaufen und die äußeren in der Winkelhalbierenden 
zusammenstoßen. Hier sind auch die Winkeleisen beider Stäbe 
gestoßen. Die Knotenbleche durchdringen in Schlitzen die 
Kopfplatten des ersten Obergurtstabes und der Endschrägen 
in der Höhe der Saumwinkel 120:120:13, die die Kräfte der 
Kopfplatten überleiten und sie teilweise auch im Verein mit 


‚Nach seiner Ansicht bietet sie keine konstruktiven Schwierig- 


weil die Abrundung den Kräfteverlauf deutlich zeigt un 
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innerhalb der Knotenbleche angeordneten Winkeleisen an N 
'Knotenbleche abgeben. Der Stoß der anliegenden Schen 
der Winkeleisen der Seitenwände ist durch eine ı4 mm star 
Lasche gedeckt. Für die Deckung des Stoßes der abstehen« 

Schenkel der oberen Winkeleisen müssen die Knotenblech 
und die oberen Saumwinkel mit aufkommen. Der Stoß 
abstehenden Schenkels des unteren Winkeleisens wird ‚dur 
einen besonderen, unter das Winkeleisen genieteten "Win. 
gedeckt. Von den beiden Blechen jeder Wand des anderen 
Schrägstabes ist das äußere auf das innere ‚Knotenblech und 
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Abb. 2. „Knobelpunkt“. Knotenpunkt I bi 


gegen das äußere K'notenblech geführt und das innere stumpi 
gegen das innere Knotenblech gestoßen und mit einer beso 
deren inneren Lasche angeschlossen. Die Winkel sind durch 
Beiwinkel mit den Knotenblechen verbunden. Der Steg und 
die Winkeleisen des Pfostens sind in den Knotenpunkt bis 
den Kopfplatten hinaufgeführt. Die Seitenbleche stoß. 
stumpf gegen die inneren Knotenbleche und sind mit äuß 
Laschen an ihnen angeschlossen. Die Ausbildung des Knoten. 
punktes ist einwandfrei; namentlich wird durch das Hinaı 
führen der Knotenbleche über die Oberkante des Gurtstabe 
und der Endschrägen hinaus und durch die oberen Saumwinke 
eine gute Übertragung der Kräfte der oberen Stabteile ge- 
‚währleistet und eine Überbeanspruchung der Knotenble 
vermieden. 

Der Verfasser hat die beiden anderen Auski 
der Knotenpunkte (I) und die drei Arten der Knotenpunkte ch 
ebenso sorgfältig und geschickt bearbeitet. Die Beanspruchung 
der Knotenbleche hat er aber nur für den nach der Art a au 
gebildeten Knotenpunkt I nachgewiesen, und zwar in eine 
senkrechten, durch den Pfostenanschluß gelegten, auf Biegung g 
und Abscheren beanspruchten Querschnitt und in zwei um. 
den Anschluß der Zugstrebe gelegten, auf ‚Abreißen bean. 
spruchten Querschnitten. 

‘Der Verfasser glaubt auf Grund der von ihm Be, 
baulichen Durchbildung der Knotenpunkte und auf Grun 
von Überlegungen die Art c als die beste in statischer, kon 
struktiver und schönheitlicher Hinsicht bezeichnen zu solle 


keiten, gewährleistet am besten die Kräfteübertragung und 
-überleitung und befriedigt für das Auge deshalb am beste: 


einen ruhigen, harmonischen Eindruck macht. Den Bewei 
daß die Art c in statischer Hinsicht die beste sei, ist der Ve 
fasser schuldig geblieben. 


Das Urteil des Preisgerichts über diese Ana laute 


„Die geschickte und sorgfältige Durchbildung der Knote 
punkte verdient volle Anerkennung, insbesondere auch di 
glückliche Lösung für die aofenpnukte b. Weniger befriedi 


x 


"Berechnung, die sich auf eine ausschließliche Ermittlung 
‘Spannung des Knotenblechs der Lösung a beschränkt, 
der am wenigsten Zweifel bestehen kann.‘ 


m 3% „stützlinie. 

Der Verfasser hat nur die Knotenpunkte Ia, Ib und Ic 
beitet. Von diesen ist in der Abb. 3 der Knotenpunkt I b 
dargestellt. In jeder Wandung ist ein 20 mm Starkes Knoten- 
blech angeordnet. Auf diese sind die Seitenwände und Winkel- 
eisen des Obergurtstabes und der Endschrägen bis zur Winkel- 


Draufsicht auf den Obergurt. 
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Abb. 3. 
„Stützlinie*. . Knotenpunkt Ib. 


Zum Zweck der zeichn. Darstellung 
zusammengefaßfe Nietkrafte if R= 2408 
= ——— —= = 


bierenden hinaufgeführt. Zwischen den anliegenden Schen- 
n der Winkeleisen liegt an der Stoßstelle eine 15 mm starke 
che und auf dieser und auf den anliegenden Schenkeln 
"Winkeleisen eine größere 15 mm starke Lasche. Der Stoß 
es abstehenden Schenkels des oberen Winkeleisens wird durch 


\ienkels des unteren Winkeleisens durch einen besonderen 
unter das Winkeleisen genieteten Winkel gedeckt. Die obere 
Kopfplatte des Obergurtstabes ist in der Ecke geknickt und 
mit der Kopfplatte der Endschrägen verbunden. Die untere 
Kopfplatte des Gurtstabes hört in der Ecke auf; durch innere 


Dr nkel, die diese Kopfplatte mit den Knotenblechen verbinden, 
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- Knotenblech als biegungsfesten Körper an. 


eine gewinkelte Lasche 90.15 und der Stoß des abstehenden. 
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ist für die Überleitung und Übertragung der Kraft der unteren 
Kopfplatte gesorgt. Das I-Eisen des Pfostens ist hoch in den 


Knotenpunkt hinaufgeführt und unmittelbar an den Knoten- 


blechen angeschlössen. Die Seitenbleche des Pfostens stoßen 
gegen die Knotenbleche und sind unter Einschaltung von 
Futtern durch Laschen mit den Knotenblechen verbunden. 
Die äußeren Seitenbleche der rechten Strebe sind samt den 
Winkeleisen auf die Knotenbleche hinaufgeführt, die inneren 


 Seitenbleche stoßen gegen die Knotenbleche und sind durch 


innere Laschen an diesen angeschlossen. Der Verfasser hält 
die Art a für klar und einfach und auch in schönheitlicher 
Beziehung für gut, er kommt aber auf Grund einer Überlegung, 
die gleich noch besprochen werden soll, zu dem Schluß, daß 
die Arten b und c in statischer Hinsicht ebenfalls einwandfrei 
sind. Auch in wirtschaftlicher Beziehung hält er die Arten b 
und c nicht für der Art a unterlegen, da die teuerere Bearbeitung 
durch Ersparnis an Baustoff ausgeglichen wird. Den schön- 
heitlichen Anforderungen wird nach seiner Ansicht die Art b 
am meisten gerecht, da sie am besten dem Charakter des Fach- 
werks entspricht. Zum Nachweis der Beanspruchung des 
Knotenpunktes im Falle b und c wählt der Verfasser folgenden 


Weg (vgl. Abb. 3 a): Er nimmt den Knotenpunkt, d. h. den 


teilweise im Stoß durch besondere Teile gedeckten Stabquer- 
schnitt der Endschrägen und des Obergurtstabes und das 
Weiter setzt er 
voraus, daß die Resultierende R aus den Kräften des Pfostens 
und der rechten Strebe sich parallel und gleichmäßig auf die 
Niete, die das Knotenblech an der Endschrägen und dem 
Obergurt anschließen, verteilt. Die von links aus der End- 
schrägen in den Knotenpunkt einstrahlende Kraft wird nun 
mit diesen Einzelkräften zusammengesetzt. Es entsteht dann 
die in der Abb. 3 a dargestellte Stützlinie. Die Beanspruchung 
der einzelnen Querschnitte des Knotenpunktes läßt sich nun 
aus dieser Stützlinie bei Annahme geradliniger Spannungs- 
verteilung leicht errechnen. Der Verfasser hat dies für den 
Querschnitt a—b getan. Aus dem Spannungsanteil, der in 
diesem Querschnitt auf das Knotenblech entfällt, und aus den 
von R auf die einzelnen Niete übertragenen Kräften errechnet 
der Verfasser nun die wirkliche Beanspruchung der Nietschnitte 
zwischen Knotenblech einerseits und der Endschrägen und dem 
Obergurt andrerseits. In dieser Betrachtungsweise liegt fraglos 
ein neuer, guter Gedanke. Er ist aber nicht ganz richtig durch- 
geführt. Man darf nicht annehmen, daß R sich parallel und 
gleichmäßig auf die Niete verteilt; man muß vielmehr der 
Rechnung die Annahme zugrunde legen, daß R sich gleich- 
mäßig auf einen durch das Knotenblech gelegten Querschnitt, 
der rechtwinklig zu R liegt, verteilt. Aus der Kraft der End- 
schrägen und dieser gleichmäßigen Kraftverteilung kann dann 
die Stützlinie gezeichnet werden. Die Beanspruchung der 
Nietschnitte zwischen Knotenblech einerseits und der End- 
schrägen und dem Gurtstab andererseits ergibt sich dann z. B. 
aus'dem Spannungsanteil des Knotenbleches im Schnitt a—b 
und der links von a—b liegenden, von R herrührenden gleich- 
mäßig verteilten Kraft. Die außer dem Knotenblech vorge- 
sehenen Stoßdeckungsteile sind nicht stark genug und nicht 
ausreichend angeschlossen, um die Annahme zu rechtfertigen, 
daß im Schnitt a—b diese Teile voll wirksam sind. Trotz 
dieser Unstimmigkeiten ist der Nachweis als gelungen an- 
zusehen, daß die Arten b und c bei genügender Deckung des 
Stoßes zwischen der Endschrägen und dem Obergurt in 
statischer Beziehung nicht so ungünstig dastehen, wie man 
vielfach annimmt. 

Das Urteil des Preisgerichts über. diese Arbeit lautet: 

„Die konstruktive Durchbildung, die sich auf den Druck- 
gurt beschränkt, befriedigt auch sonst nicht in vollem Um- 
fange; die Nietanschlüsse sind teilweise nicht einwandfrei be- 
rechnet. Der Gedanke einer Berechnung der Knotenbleche 
mittels einer Stützlinie ist eigenartig und verdient An- 
erkennung, wenn auch die Ergebnisse der Berechnung wegen 
eines Mangels in dieser nicht als ganz zutreffend gelten 
können.‘ 
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4°. ,Dando.: 


Der Verfasser hat alle sechs Knotenpunkte durchkon- 
struiert und bei allen auch die Beanspruchung der Knoten- 
bleche durch umfangreiche Rechnungen zu ermitteln versucht. 
In der Abb. 4 ist der Knotenpunkt Ia wiedergegeben. Ober- 
gurtstab und Endschräge haben denselben Grundquerschnitt, 
der beim ersteren noch durch Fußlamellen verstärkt ist. Die 
Kopfplatte der Endschrägen ist mit Schlitzen auf die Knoten- 
bleche hinaufgeführt und mit inneren und äußeren Winkeln an 
diesen angeschlossen. Die Kopfplatte des Obergurtes ist durch 
Innenwinkel mit den Knotenblechen verbunden. Die Fuß- 
lamellen des Obergurtes sind durch besondere Winkel ange- 
schlossen. Die Seitenwände beider Stäbe legen sich außen 
auf die 30 mm starken Knotenbleche. Das I 36 B des rechten 
Schrägstabes ist in den Knotenpunkt bis zur Kopfplatte des 
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Abb. 4. „Bando.“ Knotenpunkt I a. 


Obergurtes geführt und unmittelbar mit den Knotenblechen 
verbunden. Die I5 mm starken doppelten Seitenbleche 'der 
rechten Strebe stoßen gegen die Knotenbleche und sind mit 
je zwei Laschen an diesen angeschlossen. Der Pfostenquer- 
schnitt ist aus einem I4o und zwei Seitenblechen gebildet. 


& räfte und. Spannungen 


Berechnung des Knotenbleches. 


Abb. 4a. 


Das I4o hat zwischen den Knotenblechen keinen Platz. Die 
Flansche und die Seitenbleche müssen daher vor den Knoten- 
blechen endigen und durch äußere Laschen angeschlossen 
werden. Der Steg des I4o wird in den Knotenpunkt hinein- 
geführt und durch besondere Winkel angeschlossen. Ein 
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solcher Anschluß ist sehr wenig geschickt. Auch die anderen 
Knotenpunkte zeigen konstruktive Mängel. Bei der Berechnung 
der Beanspruchung der Knotenbleche ist der Verfasser so vor- 
gegangen, daß er zunächst. einen Schnitt durch das ganze 
Knotenblech gelegt hat (I—-I in Abb. 4a), aus den äußeren 
Kräften die Normal- und Schubspannungen in diesem Schnitt 
ermittelt hat, dann weitere Schnitte angenommen hat, die 
nicht durch das ganze Knotenblech reichen, sondern an 
dem ersten Schnitt endigen (II und III in Abb. 4a) und 
die Spannungen in diesen Schnitten aus den äußeren Kräften 
und den . im ersten Schnitt herrschenden ee 
Die Rechnungen haben Ergebnisse geliefert, ° 
die innere Widersprüche enthalten und zeigen, daß die 
Knotenbleche nicht nach der üblichen Biegungslehre er-73 
rechnet werden können, daß also die Annahmen, auf denen 


die einzelnen Rechnungen sich gründen, nicht zutreffen und 


daher die Fehler bei dem EOEaDE der Rouen ver- 4 
größern. a 

Der Verfasser hält die Lösung a in Statischer Kor u 
tiver und schönheitlicher Beziehung für die beste. Lösung bi 
ist nach seiner Ansicht wegen der geknickten Stoßdeckungs- 
teile und wegen hoher Beanspruchungen der Knotenbleche 


nicht zu empfehlen. Lösung c ist nach der Meinung des Ver- 4 


fassers in statischer und konstruktiver Hinsicht einwandfreier 


- als Lösung b, steht aber in schönheitlicher Beau an letzter S 


Stelle, da die Rundung zu weichlich wirkt. 

Das Urteil des Preisgerichts über diese N ee 4 

„Die konstruktive Gestaltung der Knotenpunkte ist noch , 
ungeschickt. Die Berechnung der Knotenblechspannungen, auf 
die großer Fleiß verwandt ist, verrät im allgemeinen gute 
Kenntnisse. Leider ist infolge der Anwendung eines nicht 
zutreffenden Berechnungsverfahrens das Ergebnis nicht ver- 
wendbar, auch ist die textliche Darstellung der a ’ 
nicht ohne Mängel und daher schwer verständlich.“ = 

Die. vier Arbeiten sind fleißige Leistungen; sie haben 
aber, wie das auch zu erwarten war, die Kenntnis der wirk- 


lichen Beanspruchung der Knotenbleche der drei verschiedenen : 7 
Arten der in Frage stehenden Knotenpunkte nicht wesentlich 4 


gefördert. Immerhin hat die Arbeit ‚Stützlinie‘‘ gezeigt, daß 2 
bei richtiger Durchbildung der Einzelheiten gegen die Art b E 
Bedenken nicht in dem Maße bestehen, wie sie bisher vielfach 


geltend gemacht wurden. Die Knotenbleche sind im Verein 


mit den angeschlossenen Stäben verwickelte Gebilde, auf die 
sich die übliche Biegungslehre nicht anwenden läßt. 
stellte Aufgabe wird sich daher nur auf dem Wege des Ver- 
suches, wie ihn Wyß in seiner oben erwähnten Forschungs- 
arbeit vorgezeichnet hat, lösen lassen. Zunächst wird man 
noch die Art a als die einwandfreieste, einfachste und klarste 
bezeichnen müssen. Auch in schönheitlicher Beziehung läßt 
sich m. E. gegen sie nicht viel einwenden. Hat man aber gegen 
sie in dieser Hinsicht Bedenken, so wähle man die Art c oder 
die Art b mit Knotenblechen, die nach Abb. 2 über den oberen 
Rand des Obergurtes und der Endschrägen hervorgezogen sind 
und sorge für eine ausreichende und, einwandfreie Deckung 
der gestoßenen Teile der Endschrägen und des Obergurtstabes. 
Das Preisausschreiben hat fraglos einen Erfolg zu ver- 
zeichnen. Es hat im allgemeinen die Aufmerksamkeit der 
Studierenden und der in der Praxis stehenden Brücken- 
ingenieure auf die Wichtigkeit richtiger Bemessung und Form- 


gebung der Knotenpunkte gelenkt und hat im besonderen das . 
Verständnis des Kräfteverlaufes in den Knotenpunkten (1 


und (1) des Trapezträgers geklärt und vertieft. Es wäre mit 
Freuden zu begrüßen, wenn der Deutsche Eisenbau- Vabia 
noch weitere, bisher wenig geklärte Fragen des Eisenbrücken 


- baues zum Gegenstand von Preisausschreiben machen würde, 
' wobei es sich allerdings empfehlen würde, weiteren. Kreisen 


die Beteiligung zu ermöglichen. 


Die ge, 
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RISS- UND ROSTBILDUNGEN?BEI EISENBETONBAUTEN DER EISENBAHN; 
| ' IHRE URSACHEN UND MITTEL ZU IHRER VERHÜTUNG. 


Beh Von Regierungsbaumeister Dr.-Ing. W. Petry, Obercassel (Siegkreis). 


6 (Schluß von S; 171.) 


Im Bereiche einer anderen Eisenbahndirektion lagen die 

20,1 bis 0,6 mm starken Risse fast alle in der Richtung der 
" zur Gewölbeachse senkrecht angeordneten Trageisen und fast 
immer ‚genau unter diesen. Sie endigten oder entsprangen 
meist dort, wo die Eiseneinlagen nur noch mit einer ı cm 
starken unteren Betonschicht bedeckt waren. War die Deck- 
schicht stärker, dann traten die Risse nicht mehr auf. Statische 
_ Risse waren nicht vorhanden, auch dort nicht, wo Längseisen 
_ oder Trageisen zutage traten. Außer den Rissen zeigten sich 
* an der Gewölbeunterfläche wiederholt offene Betonstellen, 
- die sich beim Abklopfen bis zur doppelten .‚Handgröße leicht 
erweitern ließen. Der an diesen nestartigen Stellen nicht ab- 
_ gebundene Beton reichte bis über die Oberkante e 
- der Eiseneinlagen hinauf. Die unabgebundenen > 
- Stellen zeigten sich nicht allein dort, wo die 
 Eiseneinlagen frei zutage traten, sondern auch an 
solchen Stellen, wo die Eiseneinlagen noch mit einer 
1,5 cm.starken unteren Betondeckschicht versehen 
" waren, und sie lagen meist unmittelbar unter den 
- Eiseneinlagen. Sowohl bei den Eisen, die frei 
zutage lagen, als auch lei den im unabgebundenen 
Beton eingebetteten wurde starke Rostbildung fest- 
gestellt. Die Ursache der Risse dürfte auch viel- 
‘fach diejenige der nesterartig auftretenden hohlen, 
schlecht gestampften und ungenügend abgebundenen 
 Betonstellen sein. Es ist die tiefe, unvorschrifts- 
_ mäßige Lage der Eiseneinlagen, die stellenweise 
- bei der Herstellung des Gewölbes unmittelbar auf 
der Schalung gelegen haben. ‘ 

Bei gewölbten Brücken mit vollen Stirnmauern 
K sind Risse gefunden worden, die :vom Kämpfer 
_ ausgingen und entweder in der Höhe der oberen 
 Gewölbeleibung oder in der Nähe der oberen 


 Eiseneinlagen des Gewölbes verliefen. Diese 
 Trennungsrisse zwischen Gewölbe und Auf- 
- mauerung dürften auf eine ungleiche Form- 


- änderung des Gewölbes und der Stirnmauern 
zurückzuführen sein. Das Gewölbe ist bei seiner geringen 
Stärke erheblichen elastischen Formänderungen ausgesetzt, 
denen die steife Stirnmauer nicht folgen kann. Die Risse liegen 
an Solchen Stellen, an denen bei der Herstellung meist Arbeits- 
 unterbrechungen stattgefunden haben, die also an sich schon 
schwächer und den auftretenden Beanspruchungen wohl nicht 
gewachsen waren. Querverbiegungen des Gewölbes infolge 
_ ungleichmäßiger Belastung haben in einzelnen Fällen der 
Stirn gleichlaufende Risse in der unteren Gewölbeleibung 
erzeugt. | 
Bei einer Bogenbrücke (Dreigelenkbogen mit Zugband 
- und Eisenbetonhängestangen) traten in dem Zugband Risse 
- auf, die schon dadurch erklärt werden können, daß die reine 
-  Zugspannung des Betons aus Eigengewicht 15,7 kg/cm? betrug. 
- Ferner zeigte das unter dem Scheitelgelenk liegende Fahrbahn- 
feld mehrere Risse, die damit erklärt werden, daß die Biegungs- 
- linie unter dem Scheitelgelenk einen Knick aufweist, der zur 
_ Rißbildung führte. In dem übrigen Teil der Fahrbahn und des 
Längsträgers waren keine Risse eingetreten. 
E Von besonderem Interesse sind die Feststellungen, die von 
einer Eisenbahndirektion bei schiefen gewölbten Brücken g°- 
macht worden sind. Die bei ihnen beobachteten erheblichen 
_ Rißbildungen dürften nicht allein auf mangelhafte Ausführung, 
sondern auch auf die in schiefen Gewölben namentlich bei 
einseitiger Belastung auftretenden Nebenspannungen zurück- 
_ zuführen sein. 
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Abb. 4 zeigt eine gewölbte Wegeüberführung mit einge- 
spanntem Bogen. Der Kreuzungswinkel beträgt 33° 28. Hier 
traten außer zahlreichen Konstruktionsrissen infolge - unge- 


nügender Überdeckung der Eiseneinlagen auch statische Risse 


auf, und zwar in besonders bedenklicher Weise in den spitzen 
Kämpferecken (vgl. die Risse I—I). Da das Gewölbe hier an 
der Stirnseite in voller Stärke gerissen ist, so wurde ange- 
nommen, daß es auch auf die ganze Strecke I—I, also von der 
Stirnseite bis zum Kämpfer durchgerissen ist. Die Risse II 


“und III nehmen dieselbe Richtung über die spitzen Ecken des 


Gewölbes wie die Risse I—-I, sie sind jedoch. verhältnismäßig 
kurz, durchdringen aber nicht allein die Stirnseite des Ge- 


ESS 


wölbes, sondern haben auch die starke Übermauerung bis zur 
Abdeckung gespalten. Auffallend ist die Zerstörung der 
Flügelmauern, die mit den spitzen, Teilen des Gewölbes zu- 
sammenhängen. Hier traten erhebliche Risse bis zu I0 mm 
Stärke auf, während sie bei den Flügelmauern, die mit den 
stumpfen Gewölbeecken zusammenhängen, vollständig fehlen. 
Abweichend von rechtwinklig abschließenden Gewölben nehmen 
hier auch die Risse an der unteren Leibungsfläche einen an- 
deren Verlauf, der nicht parallel zu den Trageisen steht, sondern 
fast in rechtem Winkel zu den tiefen über die spitzen Ecken 
gehenden Risse I, II und III. An einigen Stellen lagen leicht 
angerostete, dünne Verbindungseisen frei. 

Die auffallende Erscheinung, daß bei spitzwinkligen Ge- 
wölben die Rißbildungen zahlreicher und tiefer sind, tritt bei 
diesem außerordentlich schiefen Bauwerk besonders hervor. 


- Der Grund dafür dürfte darin zu ‘suchen sein, daß je spitzer 


der Gewölbeabschluß ist, desto größere Nebenspannungen auf- 
treten, die im vorliegenden Falle bei der Standsicherheits- 
berechnung nicht berücksichtigt worden sind. Das Gewölbe 
ist so schief, daß eine rechtwinklig tragende Lamelle überhaupt 
nicht vorhanden ist. Die Verteilung der Zug- und Druckkräfte 
ist also anders, als in der statischen Berechnung angenommen 
worden ist. 

Besonders schlechte Erfahrungen wurden von einer 
Eisenbahndirektion bei Brücken mit breiten Flacheisenein. 
lagen gemacht. Bei drei derartigen Brücken war die Putzschicht 
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unter den Flacheisen in Stärke von Io mm an einzelnen Stellen 


abgefallen, und das Eisen zeigte starken Blätterrost. Wo die 
Putzschicht noch haftete, war zwischen Eisen und Putz ein 
Hohlraum vorhanden, und an der Unterseite zeigten sich zahl- 
reiche Risse. 

Von einigen Eisenbahndirektionen wurden gute Erfah- 
rungen an einzelnen der untersuchten Bauwerke mitgeteilt. 


Eine Behörde gibt an, daß nur bei vier von allen Bauwerken 


kleine Risse vorgefunden wurden. Sie waren so unbedeutend, 
daß sie beim Nachstemmen nicht weiter verfolgt werden 
konnten. Rostbildungen konnten nirgends festgestellt werden; 
es handelte sich lediglich um Schwindrisse. Nach den Angaben 
einer anderen Eisenbahndirektion war die Ausbeute an Rissen 
in den Balkenbrücken verhältnismäßig gering. Eine dritte 
Eisenbahndirektion hat bei der Untersuchung ihrer 60 Brücken 
bei 45 keine Riß- und Rostbildungen feststellen können. Von 
einer Behörde sind fünf Bauwerke untersucht worden. Beson- 
ders günstig verhielten sich zwei mit Einzelbalken überdeckte 
Durchlässe. Als Grund für das gute Verhalten wurde der reich- 
lich bemessene Querschnitt und die sorgfältige Herstellung der 
Balken, die in der Werkstatt erfolgte, angesehen. Auch zwei 
weitere Bauwerke zeigten nur 'geringe Rißbildung; sie waren 
mit Inertol gestrichen. Bei dem einen Bauwerk ist o,, zu 10,5, 
bei dem anderen zu 33,6 kg/cm? berechnet. Trotz dieses Unter- 
schiedes waren beide Bauwerke frei von Kraftrissen. Dagegen 
zeigte ein anderes Bauwerk starke Rostbildung an freiliegenden 
Eisen und Absprengungen des Betons als Folge zu geringer 
Betonüberdeckung. 

Bei den Eisenbetonbauten zweier Strecken einer Eisen- 
bahndirektion wurden im Gegensatz zu anderen Bauwerken 
im Bereich dieser Dienstbehörde außerordentlich wenig Risse 
gefunden. Schuld daran trug offenbar die peinliche Art der 
Ausführung. Bei einer anderen Eisenbahndirektion ergab die 
Untersuchung einer Straßenüberführung, einer Rahmenbrücke 
hinsichtlich der Riß- und Rostbildung ein günstiges Bild. Die 
Lage des Bauwerkes ist sehr ungünstig, da in der Nähe liegende 
Zinkhütten und andere gewerbliche Betriebe die Luft mit 
zersetzenden Gasen anfüllen. Die rechnerisch ermittelte Zug- 
spannung des Betons war 31 kg/cm?. Die Untersuchung ergab, 
daß sämtliche Tragbalken in ihren Zugzonen frei von jeglichen 
Rissen waren. Zur Herstellung des Bauwerkes war fast flüssiger 
‚Beton verwendet worden, der frei von groben Zuschlägen war. 
Dieser Fall zeigt erstens, daß auch mit sehr weichem und 
flüssigem Beton sich einwandfreie und dichte Betonbauwerke 
herstellen lassen, und zweitens, daß 0%, = 24 kg/cm? nicht das 
Heilmittel zur Verhütung von Rißbildungen sein kann. In 
vielen Fällen sind Risse in Bauwerken beobachtet worden, bei 
denen o,, weit unter 24 kg/cm? blieb. Andere Bauwerke 
wurden rissefrei vorgefunden, obwohl o,), den Wert von 
24 kg/cm? erheblich überstieg. 

Bei einer anderen Eisenbahndirektion konnten bei 26 
Brücken Rostbildungen nicht beobachtet werden. Nur in einem 
Falle zeigte sich bei einzelnen Stäben ein leichter Rosthauch, 
der aber schon vor Einbettung des Eisens vorhanden gewesen 
ist. Rißbildungen waren bei sieben Brücken mit bloßem Auge 
sichtbar, die übrigen 19 Brücken waren so gut wie rissefrei, 

Eine dreistützige Rahmenbrücke mit ungleichen Öffnun- 
gen, die mit einem ı cm starken Zementputz versehen und im 
Jahre 1910 ausgeführt war, zeigte bei der Untersuchung nur 
wenige Putzrisse. An einzelnen Stellen, wo der Putz abge- 
sprungen war, traten kleine Hohlräume zwischen Putz und 
Beton auf. Im ganzen war das Bauwerk in einem guten Bau- 
zustand. 

Bei einer Straßenüberführung, einer Plattenbalkenbrücke 
mit sechs Öffnungen, die im Jahre 1909/10 ausgeführt ist, 
wurden trotz sorgfältigster Untersuchung Risse nur an den 
Außenflächen der äußeren Balken in der Nähe der Einspan- 
nungsstellen in geringer Zahl festgestellt, die nur als Putzrisse 
bezeichnet werden können, da in dem eigentlichen Beton 
keine Risse wahrzunehmen waren. Freiliegende Eisen waren 
nirgends vorhanden. Der Bauzustand der Brücke war gut. 
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Eine Eisenbahndirektion hat ea daß S 
bei den meisten ihrer Bauwerke Rißstärke und. ‚Rostgrad 
mäßigen Grenzen halten. Bei drei Bauwerken einer ande 
Eisenbahndirektion waren die Risse in zwei Bauwerken 
äußere Umstände, Untergrundsverhältnisse u. dergl. zurückz 
führen, bei dem dritten Bauwerk, einem Bahnsteigtunnel, wurde 
Rißbildungen nicht festgestellt, und die Eisen waren rostfre 
Überblickt man das Gesamtergebnis der Untersuchunge 
so muß man zu dem Schluß kommen, daß die Hauptursac 
für die beobachteten Riß- und Rostbildungen in mangelhafte 
Entwurfsarbeit, vor allem aber in schlechter Ausführung zu, 
Suchen ist. In diesem Gedankengang bewegen sich auch durch- 
aus die Auskünfte der 22 Eisenbahndirektionen, deren Schluß 
urteile und Feststellungen größtenteils von ihnen selbst 
folgender Weise zusammengefaßt sind: \ 
Behörde ı. Zur Beurteilung der Ursachen a Rißbildun 
reichen die vorhandenen Unterlagen nicht aus. Von einigen 
Bauwerken fehlen die statischen Berechnungen, von anderen 
die genauen Einzelzeichnungen. Sie konnten auch von den 
Firmen, die die Brücken s. Z. gebaut haben, nicht mehr be- 
schafft werden. Auch die äußeren Umstände, unter denen die 
Bauwerke ausgeführt wurden, wie Witterungsverhältnisse, 
Jahreszeit, verwendete Baustoffe, Mischungs- und 'Ausscha 
lungsverhältnisse waren nicht mehr zuverlässig zu ermitteln. 
Eine rechnungsmäßige Feststellung, ob es sich um Zugrisse 
handelte, war infolgedessen nicht möglich. Ebensowenig ließ 
sich ermitteln, ob die Risse auf Mängel des Entwurfs oder 2 
Ausführung zurückzuführen sind. eR 
Behörde 2. Als Ursache der beobachkern Rißbildunge 2 
sind äußere Einflüsse (Zudringen von Schlagregen und une 
tigkeit) anzunehmen. Ba. 
Behörde 3. Bei den in Eisenbeton ausgeführten Bau- 
werken sind verschiedentlich mehr oder weniger feine Riß * 
bildungen festgestellt worden, die aber ohne weiteres die An 3 
nahme einer bestimmten Ursache nicht, zulassen. Dadurch, 
daß man die rechnerisch ermittelte Zugspannung des Betons 
möglichst niedrig hält und daß die zugelassene Zugspannung. 
unter 24 Ka bleibt, lassen sich die Risse allein nicht ver- 
hindern.. Die Rißbildungen können in vielen anderen Neben- 
umständen ihre- Ursache haben. Hierbei sind neben -dem 
Schwinden des Betons die Tragfähigkeit des. Baugrundes, di 
Ausführung und Dauer der Einschalung, die Einwirkung von. 
Erschütterungen, die Betonmassen bzw. die vorhanden 
Querschnitte u. dgl. mehr von großer Bedeutung. ‚Ob die Riß 
bildung allein Ursache der Rostbildung ist, oder ob geringe 
Dichte, poröse Zusammensetzung des: Betons oder auch weni 
starke Einbettung der Eiseneinlagen mitwirken, kann nich 
einwandfrei festgestellt werden. Am wirksamsten dürfte de 
Rißbildung dadurch vorzubeugen sein, daß neben gewissen 
hafter Durcharbeitung des Entwurfes wichtige und umfang 
reiche Eisenbetonbauten nur an zuverlässige und bewährt 
Firmen übertragen werden, die mit eingeschulten Leuten und 
bei Verwendung bester Materialien sichere Gewähr für ge- 
wissenhafte Ausführung bieten. Ferner dürften die Quer: 
schnittsabmessungen und die Überdeckung der Eiseneinlagen 
nicht gar zu gering gewählt werden, insbesondere nicht bei 
Bauwerken, die wechselnden Belastungen. und starken Er 
schütterungen ausgesetzt sind. Besondere Vorsicht scheint 
geboten bei der Wahl der Eisenbetonbauweise für Ingenieur- 
bauten, die den Einflüssen der Witterung, und der Rauchgase 
ausgesetzt sind, weil hier die Rostbildung am schnellsten und 
am schädlichsten wirken kann. Soviel bis jetzt bekannt ist 
kann durch ausreichendes und langes Naßhalten des Beto 
das Schwinden auf ein geringes Maß beschränkt werden, so d 
alsdann nachteilige Folgen für das Bauwerk kaum zu > 
fürchten sein dürften. 
Behörde 4. Keine schlechten Erfahrungen. 
‚Behörde 5. Ursache für die Rißbildungen war mangel- 
hafte Ausführung der Bauwerke (mangelhafte Gründung, nicht 
einwandfreie Betonmischung, zu geringe nt 3 
der Eiseneinlagen). | 
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Behörde 6. Die Sorgfalt bei der Ausführung der Arbeiten 
d die Reinheit und Güte der Rohmaterialien kann zusammen 
it der Ausschaltung von höheren Betonzugspannungen die 
bildung fast bis auf Null einschränken und die Rostbildung 
an den eingebetteten Eisen verhindern. Die Bauwerke zeigen 
viele Risse, die aber durchweg auf mangelhafte Ausführung 
zurückzuführen sind. 
Behörde 7. Die Wahrnehmungen von Regierungs- und 
Baurat Perkuhn wurden bestätigt, wenngleich derartige um- 
fangreiche Zerstörungen weder an den bis 16 Jahre alten Wölb- 
brücken, noch an den bis ı3 Jahre alten Plattenbalken aufge- 
treten sind. Im wesentlichen handelte es sich um Putzrisse. 
Der Befund hat ergeben, daß auch in feuchtem Beton das 
Eisen nahezu rostfrei bleiben kann, wenn nur die Dichtigkeit 
des Betons den Luftzutritt verhindert. 


Behörde 8. Die Untersuchungen haben ergeben, daß die 
Entstehung der vorhandenen Risse und weitergehender Zer- 
störungserscheinungen im allgemeinen nicht auf statische Risse 
oder auf Schwinden des Betons zurückgeführt werden kann. 
Als Ursache der festgestellten Mängel muß vielmehr in erster 
Linie die unsachgemäße Herstellungsweise bezeichnet werden. 
Der hierdurch eingeleitete Zerstörungsprozeß wurde alsdann 
durch den Einfluß der Witterung und der heißen Rauchgase 
wesentlich gefördert. Die unsachgemäße Ausführung wurde 
erkannt an der unrichtigen, mit der Zeichnung nicht überein. 
stimmenden Lage der Eisen und der hieraus sich ergebenden 
zu geringen Betonüberdeckung der Trageisen, Verteilungseisen 
und besonders der Bügel, ferner an der Verwendung zu grober 
Zuschläge zum Beton in der äußersten Zugzone im Verein mit 
“vermutlich minderwertigem Zement und der unzulänglichen 
wasserdichten Abdeckung. 

Behörde 9. Die Untersuchungen haben im allgemeinen 
die Feststellungen von Regierungs- und Baurat Perkuhn be- 
stätigt. Die Risse traten fast gleichmäßig und in gleicher Stärke 
auf, sie sind unabhängig von der rechnungsmäßig nachge- 
 wiesenen Betonzugspannung. Schalenrisse kommen nur dann 
vor, wenn die Eisen zu nahe an der Betonaußenfläche liegen. 
Die Rißbildung ist mit größter Wahrscheinlichkeit auf mangel- 
afte Ausführung zurückzuführen. 

Behörde ıo. Die bei den Eisenbetonbauten beobachteten 
‘Schäden dürften vielfach auf Ausführungsfehler zurückzuführen 
sein, namentlich auf Herstellung in ungünstiger Jahreszeit, 
unzureichende Bauaufsicht, unzuverlässige Arbeiter, zuschwache 
Rüstung und Schalung, ungünstige Mischungsverhältnisse der 
"Baustoffe, ungenügende Einbettung der Eiseneinlagen infolge 
(Verschiebens während des Betonierens. Die Güte der Eisen- 
betonbauten ist jedenfalls in hohem Maße von der auf den 
Entwurf und die Herstellung verwendeten Sorgfalt ab- 
h ngig. 

"Behörde ır. Schuld an der nur vereinzelt beobachteten 
‚Rißbildung trug in der Hauptsache die zu geringe Betonüber- 
deckung der Eiseneinlagen. 
Behörde ı2. Zahlreiche und starke Risse wurden na- 
‚mentlich bei drei Brücken gefunden, älteren vor nunmehr 
30 Jahren erbauten Bauwerken aus der ersten Eisenbetonzeit, 
‚sogenannten Monierbrücken mit flachen Gewölben, von denen 
'estigkeitsberechnungen nicht vorhanden sind und deren Zeich- 
nungen keine Angaben über die Eisenbewehrung enthalten. 
"Anscheinend wurden dem Unternehmer beim Bau der Brücken 
mangels einer genauen Berechnungsart Festigkeitsberechnungen 
nicht abverlangt. Die Unternehmer übernahmen dem Bauherrn 
gegenüber die Gewährleistung für die Sicherheit (Tragfähig- 
keit) der Brücke, im übrigen wurde ihm wohl die Ausarbeitung 
der Brücke in allen Einzelheiten überlassen. (Das wäre ja an 
"und für sich bei zuverlässigen Bauunternehmungen durchaus 
kein Unglück.) 
Behörde ı3. Ursache für die Rißbildung war zumeist 
die zu geringe Betondeckung der Eiseneinlagen. 

Be Behörde 14. Das Auftreten von Rissen im Beton ist 
nicht an solche Stellen gebunden, an denen statische Zug- 


n. 


> a. * 
 , War 


 PETRY, RISS- UND ROSTBILDUNGEN BEI EISENBETONBAUTEN DER EISENBAHN. 


 fältiger Weise. 


231 
spannungen herrschen, vielfach bilden sich Risse sogar an 
Stellen, wo theoretisch nur Druck auftritt. Es hat sich somit 


bestätigt, daß die niedrige Bemessung der zulässigen Beton- 


zugspannung 9b,, berechnet aus Eigengewicht und Verkehrs- 
last, noch keinen Schutz gegen das spätere Auftreten von 
Betonrissen bietet. ‘Vorzugsweise bilden sich Risse außer an 


‚den Stellen, wo Bügel liegen, dort, wo beim Betonieren größere 
Arbeitspausen gemacht wurden. 


Begünstigt wird die Riß- 
bildung, wenn Hohlräume im Beton infolge nicht sorgfältigen 
Stampfens vorhanden sind. 

Behörde ı5. Aus der ganzen Untersuchung kann man 
schließen, daß lediglich Mängel bei der Ausführung die Riß- 
bildung veranlaßt haben. 

Behörde 16. Die Beobachtungen bestätigen, daß die 
Risse ihren Ausgangspunkt an den Eiseneinlagen nehmen, wo 
der Betonquerschnitt geschwächt ist und das Schwinden des 
Betons in der Richtung der Hauptabmessungen des Bauwerkes 
mitgewirkt hat. 

Behörde. ı7. Die Risse sind hauptsächlich da aufge- 
treten, wo Querbügel zu nahe der Außenfläche lagen. 


Behörde ı8.: Wenn die statischen Zugspannungen des 
Betons innerhalb der zulässigen Grenzen bleiben, so ist bei 
den hier verwendeten Zementen die Herstellung rissefreier 
Balken- und Bogenbrücken möglich, auch ohne daß die Schwind- 
spannungen berücksichtigt werden, wenn die Ausführung in 
der sorgfältigsten Weise und mit vorzüglichen Materialien er- 
folgt. Welchen Einfluß die Ausführung der Bauwerke hat, 
zeigen besonders deutlich zwei Bauten dieser Eisenbahn- 
direktion. 

Es handelt sich um zwei Bauwerke, Balken auf vier 
Stützen, die nach demselben Vertrag von zwei verschiedenen 
Unternehmungen ausgeführt wurden. Mehrere Wochen nach 
der Herstellung des einen Bauwerkes, die in einwandfreier 
Weise erfolgte, war trübes, nasses und regnerisches Wetter. 
Die Ausführung des anderen Bauwerkes geschah in wenig sorg- 
Die Bauunternehmung hatte einen weniger 
zuverlässigen und sorgfältigen Polier. Die Außenträger des 
ersten Bauwerkes erhielten an der Seite gegen das Bauwerk 
gesehen nebst den Unterflächen der Konsolen einen 5 cm 
starken Vorsatzbeton aus Steingrus, der nach dem Erhärten 
scharriert wurde. Das Bauwerk weist keinen einzigen nennens- 
werten Riß auf. Dagegen zeigt das andere Bauwerk zahlreiche 
Risse, die allein auf die geringere Sorgfalt bei der Ausführung 
zurückzuführen sind. 


Behörde ı9. Die Untersuchung hat namentlich bei den 
gewölbten Brücken vielfach einen ungünstigen Befund ergeben. 
Die Fehler sind meistens auf Mängel der Ausführung zurück- 
zuführen, wobei die Eiseneinlagen nicht die vorschriftsmäßige 
Lage erhalten haben sondern zu nahe der Außenfläche, oft 
sogar frei zutage liegen. Das Ergebnis wird dahin zusammen- 
gefaßt, daß bei Eisenbetonbauten mehr als bei anderen Bau 
weisen nicht nur die sorgfältigste Berechnung und Entwurfs- 
bearbeitung sondern auch eine peinlich gewissenhafte Her- 
stellung unbedingtes Erfordernis ist, wenn die Bauwerke den 
Ansprüchen auf die Dauer genügen sollen, die an Bauwerke 
gestellt werden müssen, die dem öffentlichen Verkehr dienen. 
Wie stark sich Mängel in der Ausführung bemerkbar machen 


können, sei noch an dem in Abb. 5 dargestellten Bauwerk, einer 


schiefen Brücke mit eingespanntem Bogen, ausgeführt im Jahre 
1896, gezeigt. Das Bild läßt auf eine vollständig unvorschrifts- 
mäßige Ausführung des Bauwerkes schließen. Selbst durch 
den ı cm starken Zementputz traten an verschiedenen Stellen 
noch die Bügeleisen frei-zutage. An den Stellen aber, an denen 
der Zementputz abgefallen war, traten nicht allein Bügel- und 
Verteilungseisen, sondern auch starke Trageisen hervor, die 
mit dicker Rostschicht umkleidet sind. Die vielen unter den 
Trageisen in deren Richtung laufenden Risse deuten an, daß 
die Eiseneinlage beim Einstampfen des Gewölbes viel zu tief 
gelegen und nur eine ganz dünne, unvorschriftsmäßige Ein- 
bettung erhalten hat. An vielen Stellen ist diese dünne Ein- 
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bettung durch Rostbildung der Eisen bereits gesprengt und 
mit dem Zementputz abgeplatzt. Wie ungenau die Trageisen 
verlegt worden sind, geht z. B. daraus hervor, daß in einem 
Abstand von 50o cm die Lage der unten liegenden Verteilungs- 
eisen zur Unterkante des Gewölbes von 0—45 mm wechselte, 


so daß die Trageisen eine wellenförmige Lage einnehmen’ 


7:3cm Putz 


Ben 


een 
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Abb. 5. 


mußten, was auch durch das Auftreten der Konstruktionsrisse 
bestätigt wurde. Diese zeigten sich fast immer nur dort, wo 
die Konstruktionseisen nur noch eine Deckschicht von Io mm 


hatten, verschwanden aber, wenn diese Deckschicht stärker 
wurde. | 
Behörde 20. Die Risse, die sich bei den meisten Bau- 


werken in niedrigen Grenzen halten, sind vorzugsweise an den 
Bügeln aufgetreten, wo die Betontiberdeckung zu gering war. 


Behörde 21. Soweit Risse aufgetreten sind, sind sie auf 
äußere Umstände (Bodenrutschungen, Senkung der Widerlager) 
zurückzuführen. Im übrigen hat die Behörde keine schlechten 
Erfahrungen gemacht. 


Behörde 22. Es wurde nur ein Bauwerk untersucht. 
Gründe für die Entstehung der Risse in der Brücke, die im 
Jahre 1912 erbaut wurde, sind nicht angegeben worden. Bei 
der Untersuchung in den Jahren 1913 und 1914 wurden keine, 
im. Jahre 1917 vereinzelte Risse vorgefunden. 


Die Untersuchungen haben also das Schlußergebnis, zu 
dem der Deutsche Ausschuß für Eisenbeton auf Grund der 
Kattowitzer Untersuchungen im Jahre 1916 kam, vollauf be- 
stätigt. Es zeigte sich auch hier, wie nötig es ist, daß bei Eisen- 
betonbauten Mängel im Entwurf und namentlich bei der Aus- 
führung vermieden werden. Es zeigte sich auch, daß, wenn diese 
Bedingungen erfüllt sind, die Eisenbetonbauweise das ihr bisher 
gewährte Vertrauen auch in Zukunft verdient. 


Der Reichsverkehrsminister hat, nun am 31. Oktober 1922 
einen Erlaß betreffend Riß- und Rostbildung bei Eisenbeton- 
bauwerken herausgegeben, in dem die Folgerungen aus dem 
Ergebnis der Rundfrage gezogen und Verhütungsmaßregeln 
gegen das Auftreten von Rissen und Rost vorgeschrieben bzw. 
anempfohlen werden. Nach einer Aufzählung der wesent- 
lichsten Ergebnisse der Umfrage wird festgestellt, daß sich 
alle Mängel vermutlich bei richtiger Entwurfsarbeit und Sorg- 
fältiger Ausführung vermeiden lassen. Die bei den Unter- 
suchungen gewonnenen Erfahrungen werden in folgenden 
Richtlinien zusammengefaßt: 


1. An Stellen, die vom Schlagregen getroffen werden oder 
den Angriffen von Rauchgasen ausgesetzt sind, müssen die 
äußersten Punkte der Eiseneinlagen, auch der Bügel- und Ver- 
teilungseisen mindestens 4 cm, an den anderen Stellen min- 
destens 2,5 cm vom Beton überdeckt sein. 


Diese Bestimmung geht also über die amtlichen Eisen- 
betonbestimmungen vom 13. Januar 1916 noch hinaus, Dort 
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ist in $ 9 Ziffer 7 angegeben, daß die Betondeckung der Eisen 2 
 einlagen an der Unterseite von Platten mindestens r cm stark x 


"Säulen mindestens 1,5 cm, bei Bauten im Freien 2 cm. Bei de: r 


‚schon vor Herausgabe des Erlasses des Reichsverkehrsministers‘ 


“ schwefligen Rauchgasen u. dgl. 
‚ausgeführten Zementputzes und geeigneter Schutzanstriche 


in Betracht zu ziehen ist. 


daß das Korn der Zuschläge zweckmäßig so gehalten wird, 
daß die Hohlräume des Gemisches möglichst gering werden. 


für eine dichte Umhüllung der einzelnen Eisen besonders ge-4 


führung der Bewehrung. 


DER BAUINGENIE 
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sein soll, die Überdeckung der Bügel in den Rippen und bei. 
Neubearbeitung der Eisenbetonbestimmungen ist allerdings 


vorgesehen worden, eine Bestimmung aufzunehmen, daß bei 
solchen Bauwerken und Bauteilen, die der Einwirkung von 
Säuren, Säuredämpfen, schädigenden Salzlösungen, Ölen, 
ausgesetzt sind, außer der 
Verwendung eines besonders dichten Betons, eines sorgfältig 


eine Vergrößerung der Betondeckschicht über das normale Maß 


2. Der Beton muß vollständig dicht sein und darf in de 
Zonen der Eiseneinlagen keine größeren Bestandteile als von 
2 cm größter Ausdehnung enthalten. E 

$ 5 Ziff. 2 der amtlichen Eisenbetonbestimmungen besagt, 2 


Die gröbsten Körner der Zuschläge sollen sich noch zwischen 
die Eiseneinlagen sowie Schalung und. Eiseneinlagen ohne 
Verschiebung der Eisen einbringen lassen. Im Zusammenhang 
damit steht die Forderung des $ 9 Ziff. 6, daß wenn sich ge- 4 
ringere Eisenabstände als der Eisendurchmesser bzw. 2 cm 
nicht vermeiden lassen, durch einen feinen und fetten Mörtel 


sorgt werden muß. Zweifellos ist, daß das Bestreben dahin ° 
gehen muß, in der Zugzone den die Eiseneinlagen umhüllenden 
Beton ganz besonders dicht zu machen. 


3. Bauweisen mit sehr breiten Eiseneinlagen sind. zu 3 
vermeiden. 4 
Diese Bestimmung wird bi normalen Tisch irahen E 
bei denen in der Regel Rundeisen verwendet werden, ohne E 
weiteres erfüllt. EN % 


4. Gewölbe sind mit aufgelösten‘ Bauweisen, die sich auch E 
auf, die Stirnen erstrecken, zu überbauen. 


5. Schiefe Gewölbe erfordern namentlich in den spitzen 
Ecken größte Sorgfalt in der Durchbildung und in der Aus 4 


6. Dreigelenkbögen mit Zugband sind für die Eisenbeton. 4 
bauweise nicht geeignet. N 


7. Durch zweckentsprechende Ausbildung der a 
ist dafür zu sorgen, daß Stützensenkungen keine Rißbildung $. 
zur Folge haben. 3 


8. Putz ist im allgemeinen zu vermeiden. 


9. Auf tadellose Ausführung der Wasserschutzschicht der 
Fahrbahn ist besonders zu achten. 


ıo. Für entwurfsmäßige Lage der Bea und Er 2 
haltung dieser Lage während des Betonierens ist anberingtg 
zu sorgen. i 

Dieser Punkt wird auch in den amtlichen Eisenbeton- 
bestimmungen besonders erwähnt. In $ 9 Ziff. 3 heißt.es, daß‘i 
auf die vorgeschriebene Form und die richtige Lage der Eisen 
sowie auf eine gute Verknüpfung der durchlaufenden Zug- und 
Druckeisen mit Verteilungseisen und Bügeln besondere Sorg- 
falt zu verwenden ist. Ziff. 8 schreibt vor, daß die Eisenein- 
lagen während des Betonierens in der richtigen Lage festzu- 
halten und mit der Betonmasse dicht zu-umkleiden sind. : 


ıı. Es sind Eh und gut abgestützte a zug 
verwenden. ; 

Hierüber geben die amtlichen Fisenbeionhertintunee j 
in $ ro sehr ausführliche Vorschriften, die häufig schon als zu‘ 
weitgehend und mit wissenschaftlichen Bestimmungen nicht 
vereinbar bezeichnet worden sind. Für den ausführenden Bau- 
führer und Polier sind sie jedenfalls von sehr großem, Wert, 
nur müssen sie auch eingehalten werden. Für Brückenbauten 
könnten die Bestimmungen in einzelnen Punkten vielleicht noch — 
ergänzt werden. 2 
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12. Die Bauwerke dürfen nicht zu früh ausgerüstet werden. 
Die genauen Vorschriften dafür finden sich in $ ıı der 
amtlichen Eisenbetonbestimmungen. 

43. Bei Probebelastungen ist die Höhe der Belastung dem 
Alter des Bauwerkes anzupassen. Auf keinen Fall darf die 
rechnungsmäßige Last bald nach dem Ausrüsten aufgebracht 
‚werden. 
| Ausgehend von der Überzeugung, daß Probebelastungen 
überhaupt einem Bauwerk niemals nützen sondern immer 
schaden, sagt $ ı2 Ziff. 4 der amtlichen Eisenbetonbestimmun- 
gen, daß Probebelastungen auf den unbedingt notwendigen 
‚Umfang beschränkt werden sollen. Sie sind nicht vor 45tägiger 
Erhärtung des Betons vorzunehmen und nur in ganz besonderen 
Fällen bis zum Bruch durchzuführen. Die Erfahrungen der 
Untersuchungen der Eisenbahndirektionen haben gezeigt, daß 
die Frist von 45 Tagen noch viel zu kurz ist. Neun Wochen 
und 14% Wochen nach der Erhärtung des Betons hat die 
"Probebelastung außerordentlich ungünstig gewirkt, was sich 
an den Rißbildern zeigte. Auch die Ziff. 5 der Eisenbeton- 
bestimmungen, nach der bei Probebelastungen von Brücken- 
"bauten und anderen Bauwerken, bei denen sichtbare Zugrisse 
im Beton vermieden werden sollen, die wirklichen, der Be- 
‚rechnung zugrunde gelegten Verkehrslasten aufzubringen sind, 
‘geht viel zu weit. Es ist erfreulich, daß der neue Erlaß des 
"Reichsverkehrsministers hier zum Schutz der jungen Bauwerke 
"mildere Bestimmungen trifft. 

7 14. Eisenbetonbauwerke dürfen nur dann ausgeführt 
werden, wenn mit starken Frösten nicht zu rechnen ist. 


S. Die Bestimmung sagt nichts darüber, was zu tun ist, wenn 
die Rechnung falsch war und während einer Bauausführung, 


N 


"sagen wir im Oktober, plötzlich starke Fröste auftreten, die 
"Arbeit aber nicht eingestellt werden kann. Hier gibt $ 3 der 
“amtlichen Eisenbetonbestimmungen die nötige Antwort. 

© 15. Es ist durch Nachbehandlung mit Wasser dafür 
zu sorgen, daß Eisenbetonbauwerke nicht zu schnell aus- 
trocknen. 
Hierzu sagt $ ır Ziff. 2 der amtlichen Eisenbetonbestim- 
"mungen, daß die Bauteile bis zur genügenden Erhärtung des 
- Betons gegen die Einwirkung des Frostes und gegen vorzeitiges 
Austrocknen zu schützen sind. In $ 17 Ziff. 5 wird angeordnet, 
daß Bogen-, Rahmen- und sonstige statisch unbestimmte 
"Brücken nach dem Einstampfen mindestens sechs Wochen lang 
e. \ 


In der russischen Ausgabe ist unter diesem’ Titel meine 
‚Arbeit erschienen, aus welcher ich hier nur die hauptsächlich- 
‚sten Resultate anführe. Meine analytische Methode zur Berech- 
nung der elastischen symmetrischen Korbbögen bei variabelem 
Be chnitte kann man auf Bogen beliebiger Form der Achse 
_ anwenden. : 

N "Meine Arbeit ist die Entwicklung der Winklerschen Me- 
_ thode aus seiner Lehre von der Elastizität und Festigkeit, aber 
meine Formeln geben das Mittel zur unmittelbaren analytischen 
Berechnung jedes Bogens; man muß nur die annähernde Form 
_ der Bogenachse, welche als Seilpolygon gezeichnet ist, in eine 
A  Korblinie abändern. 
5 Meine Schlußformeln enthalten als Parameter 
Größen: ı.n — das Verhältnis der Spannweite des Bogens zur 
 Scheitelstärke, 2. y — das Verhältnis des Trägheitsmomentes 
- des Kämpferquerschnittes zum Trägheitsmoment des Scheitel- 
 querschnittes. Man kann diese Größen willkürlich ändern. 
Wir nehmen die Formeln der Verschiebungen der Bogen- 
punkte für ein rechtwinkliges Koordinatensystem mit der Form- 
änderung durch die Transversalkräfte (Winklersche Hypothese 
_ der Krümmung des Querschnittes): 


zwei 
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feucht gehalten und vor der Einwirkung der Sonnenstrahlen 
geschützt werden. 

Es zeigt sich also, daß die Einzelvorschriften des Erlasses 
zum großen Teil schon durch die amtlichen Eisenbetonbestim- 
mungen vom 13. Januar 1916 gedeckt sind. Wenn trotzdem 
so viele Klagen über schlechte Ausführung der Bauten auf- 
getreten sind, so geht daraus hervor, daß man durch Vor- 
schriften allein nicht alles treffen kann. Entweder sind es 
Unternehmungen, die sich an die Ausführung von Eisenbeton- 
bauten wagen, die dazu nicht geeignet oder nicht berufen sind 
— leider hat der Eisenbetonbau mehr als andere Bauweisen 
in dieser Beziehung heute noch Eselsfreiheit —, oder aber es 
spielen andere Umstände mit, die die bis zum äußersten sorg- 
fältige Ausführung verhindert haben. Hiermit in Zusammen- 
hang steht der letzte Satz des Erlasses des Reichsverkehrs- 
ministers, in dem die nachgeordneten Dienststellen ersucht 
werden, Eisenbetonbauwerke nicht mehr öffentlich sondern 
unter einer beschränkten Anzahl besonders zuverlässiger und 
im Eisenbetonbau erfahrener Unternehmer auszuschreiben. 
Hier decken sich die Wünsche der Betonindustrie vollständig 
mit denen des Reichsverkehrsministers. Wenn dieses Verfahren 
schon früher angewandt worden wäre, so wären vermutlich 
— auch nach den Erfahrungen bei nicht preußischen Eisen- 
bahnverwaltungen zu schließen — die Rißbildungen lange nicht 
in dem Umfang aufgetreten, wie es hier der Fall war. 

Das öffentliche Ausschreibungsverfahren ist für verant- 
wortliche Bauten der Eisenbahnverwaltung ein Unding. Es 
ruft ein Massenaufgebot von Unternehmungen auf den Plan, 
von denen gar viele einer ernsten Prüfung nicht standhalten, 
und es bevorzugt den billigsten. Durch die Konkurrenz werden 
die Preise gedrückt, so daß es dem Glücklichen, der dann den 
Auftrag erhält, auch bei dem besten Willen nicht möglich ist, 
alles bis ins einzelne so auszuführen, wie es die Bestimmungen 
vorschreiben und der Ernst der Sache erfordert, wenn er nicht 
persönliche Einbußen erleiden will. Vom Standpunkt des ge- 
wissenhaften Unternehmers aus ist also gerade dieser Schlußsatz 
des Erlasses des Reichsverkehrsministers nur zu begrüßen, 
und es ist zu erwarten, daß, wenn danach verfahren wird, 
solche Bauten erstehen, wie sie bei den vorliegenden Unter- 
suchungen leider nur in einzelnen Fällen, in denen stets die 
besonders sorgfältige Ausführung erwähnt wurde, gefunden 
werden konnten, 


’ Br: EINE NEUE METHODE ZUR BERECHNUNG DER ELASTISCHEN BOGENTRÄGER 
5 BEI VARIABELEM QUERSCHNITTE, 


Von Ing. P. Michailoff, Petersburg. 


so-fma 
Ads 
Ax= -yaotfyaaotf as axtfmary 


RR 
Ads 
federn [ar] 


wo die Buchstaben folgende Bedeutung haben: 


..M N M 
NM zw TER EF®D 


N undM = die Resultante der äußeren Kräfte in der Richtung 
der Tangente zur Achse und das Biegungsmoment, E— der 
Elastizitätsmodul, W — das Trägheitsmoment!) und F — der 
Flächeninhalt des Querschnittes (im Kämpfer W, und F,), 
r — der Radius der Achse, x und y — die Koordinaten, s — die 
Länge der Achse, y, — die Gleitung und Ag — die Größe des 
Winkels, um welchen sich die Tangente der Achse verdreht. 


l) Genauer W = JE na ; 


Querschnittes von der Achse ist. 


wo v die Entfernung der Punkte des 


ar AT ak ir 
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Zuerst betrachten wir einen Bogen ohne Gelenk und it 


L) 


eingespannten Kämpfern. Für den Korbbogen (s. Abb. 
haben wir für den Teil der Achse mit dem Radius r„: 


Im =!g 7 Yd} Am=0, A, 3; Dm=rg bi ba; Am 0, Q,), Ay, Qg. 
} 0 


Xm Z Am Im Sin pm 

Ym = Din —Im:COS pm 

dxm=Im COS Pm'dPm; dym=Im Sin pm dm 
dm in I: 


Denken 
uns den Bogen 
im 
durchschnitten 
undsuchen, als 
Unbekannte, 


Bogenhälfte 
auf die andere - 
ausgeübten 
Kräfte — eine 
Vertikalkraft 
1% 
ae zontalkraft 
(Horizontal- 


ein Biegungs- 

moment . My, 

welche im 
Scheitelquer- 


p und a, Sind 
negativ für die 


Bogenhälfte 
v % rechts vom 
Scheitel. 


Wir setzen für jeden Teil der Achse mit dem Radius r„ 
als das Gesetz der Anderung des Bogenquerschnittes fest: 


W 
Wan ww = Ym — dm Pm | 
W W, 
Won — %Xm Wr _ Ym Am 2 
W 
wobei Xn = Fr 
m 


wir 


"Scheitel 


die von einer 


schnitt wirken; 
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. (die ae ZaBlen). 


Bei diesen Bezeichnungen haben wir: : 


eine Hori- 


schub) H und 


In diesen Formeln bezeichnen wir: 


k 


la, = 


ze 


m B. " 1 ER “ 2 
.n A = $ . ” 
re zeAt 4 2 2 Ylrkekrg Er “m + l Bi } 
14 ann ‚or &ı] 3 
4 2, 4 4 2 m BU. 
Bi k | „1° a 
ie pn = [< Bra, NEN E; ] m+ 
BR ie Me : 
Fi AA 2, Pr 7 K.: m+i 
2 2 4 4 2.1@ 
RR, nr 
ee E m 0 E. | nel 
ee 8] an 
er a 2 2 4 4- Ba 
a 
i ir 0 RE Be 4 ar 4 EN x n 
le RB % ] mt 
ee ER 
| Ask BB Di Ku] a 
a 
R' R, ER I ] Am 10% 
Ru Ze ee us t 
3 3 9 9 h . 
Sr — B Apel > zB Se 
a 7720 es Er 
ee I % I u 2 wer u Ge! 
er Fe 
7 I I 2 I 2 I ’ ; 
um ER #703 eg Be 


en 


Die Koeffizienten ya, dm, Un, 


Am kann man als die Funktionen 


Die sym bolischen Bezeichnungen 


vonn, Y, On; Im bestimmen. "Die u “ Ber e a 
Nach der Einsetzung der Bezeichnungen n | ie 5 4 ir = | 5 Rn 
Werte Wm und W, und Inte- En er | E ER 
gration der Gleichungen (a) er- H.°, ““ 
halten wir die Gleichungen: IR ) op? sing sin? p cos sinp cosp sind 
AM—-BH+N=o ER | 1-5 | ven 
« 2» er 
BM--CH+Q=o (c an nn. no 
DV-A=o Y Se N 2 a Be 
S | [20 48 al [0 IR „ - 
worau e AO_BH () | Ar | B o Rn = “ 
= ac Dee 
B@-Cu $5 Ar B, ED, E, Kr 
M), are ch - (l 2 A R £ 2 
AC—B? D; WET 
a I ae & Do a KB 
ne 3 F 
Für die verschiedenen Be- | 
lastungen haben wir die verschie- | N REN 5 : \ ee ES 
denen.Wertell,Q,A, welchespäter RG BE a el P sin’ ® sin? ® cos 
bestimmt werden. Dagegen die | ? IS Be 
Koeffizienten A, B, C, D sind > nn — I 
nur von dem Bogen abhängig. n% u _ hs ze N 
Für die Vereinfachung der ö 23 a & D; E, K, 
Formeln wenden wir die folgen- ap “a er KR Seren BE ER 
den symbolischen 'Bezeichnun- N A a p’ E irgz 
gen an (s. Tabelle). : RR 32 0, 0% 0% 


De in 


;R BAUINGENIEUR 


Im zn Oh dem Winkel g, an den Grenzen des Bogenteils 
t dem Radius r,, entsprechend sind. 


R Dagegen ." 
| > mn 
BA Fre, &% Im A 
er mö=T 
E m=n 
EB= y [rn bu A; —r, Tu] i 
E ge m=z0 
> ray \ (III 
Br »zn “ A X 
ae „Um Bm Ai, I 2 da m Im + m Nm +3 rm Li, 
B. m=0;. ar 
3 2 men. R 
eD-% Baal. tan Anhar.N, | 
3 | m=( 
2 


= n entspricht dem Kämpfer und m = o dem Scheitel. Wir 
bezeichnen durch t die Abweichung einer beliebigen Temperatur 
von der mittleren und e den Längenausdehnungskoeffizienten, 
a — die Hälfte der Spannweite, dann haben wir für den Einfluß 
der Temperatur: 21I=2A4=0,20=2EW,eta, woraus 


folgt: 


A 
en Baia 
M,, = ee “ Bere anine, (IV 
Vv=0 


aher kann man schließen, daß die Temperaturspannungen von 
der Länge der Spannweite unabhängig sind und nur der Form 
des Bogens entsprechend. 


Man erhält für die Belastung: 


N 


1. Eine isolierte vertikale Last P (Abb. ı): . 


2l= PV[r, Un tt (am—ar—rı sin Br) Ai] 
m=k 


[dm r, Um — rr, (Am — ak — Tr sin Br) Tim 


mek + Din Im (Am — ax — rx sin Br) Ai, (V 
3 3 
m=zn — Im Zm +3 Zum] 
Eı-_r [v4 Im + rn (2am — ax — rk sin Br) Um 


+ am Im (Am — ar — rk sin kr! Ai, 
K) 
F +3 m Nam] 
m k bezeichnet, daß man den Teil des Bogens links vom Punkte 


mit pm —=Pßk nimmt. DR 


} u .2. Eine isolierte horizontale Last O (Abb. 1): 
zn \ 
} 3 [fm (Om — bu + rk cos Bı) Ai, —r}, Tn] 
KURT: 
\ n e 
D2 [Din tm (bm — bu + rk cos Bu) Ai,, — Dmtı, Im 
k + er Na 3 (bm — bk + rk cos ßk) Ai (VI 
4 mzn % 3 m L,n| 
Er-. O I [am Im (bm — br + rk cos Pk) Ai, -— Am r% Tm 
mk — rn, Zmtr2, (bm — bk+ rk cos ßk) Um 
+30 Zum] 


m 
17 =.=() 
= Q 


7 MICHAILOFF, EINE NEUE METHODE ZUR BERECHNUNG USW. 


235 


3. ‚Eine vertikale gleichmäßige einseitige Belastung der 


Horizontalen vom Kämpfer A bis zum Punkte mit pm = Pk 


(Abb. n): 
mzn > 
BR Int —r L +1n/am —ar — rrsinßr)?A; 
= 5 m Im been m dm ks k) im 
m=k 12 Te (Am — ak — rk sin Pk) Un] 
mzn 
> 3 B) 
2:00 E > [bm Er Im— bm Im Den 
nk E= 2D5 m (Am —ak — rk sin ßk) Um 
r bm Im (An —ak — rk sin Br)? Aim 
D) A a: 
hl a Rn — I (Am — Ak —-TESıNn Br)? Tm 
— 27, (Am — ak — rk Sin Pk) Zm 
4 : 
For, R,. (VII 
+ 6 ER (Am Er Ak Sal sin Bx) ZEN 
mzn 
243 re > lan ei Lm— am 1 En h 
Bar —+- Am Im (Am —- Ak — rk sin Br)? Alm 
+ 24m rr (am — ax — rk sin Br) Um 
+r;Sm+2r,, (Amar rksinßr)Lm 
5 i 
+r/, (Am — ar — rk sin Pr)? Um 
4 
af 6 En Rah 
+6 r), (am — ax — rk sin Be) N, | 
4. Ein isoliertes Biegungsmoment M: 
mn 
_ \ 
ST, M > Im Ai 
ink 
u 1 
20=- M [bin A en Ta] (VI 
mz=k 
mzn 
2 Alam l [am Im Aut Um] 


m=k 


Das Moment M wirkt im Punkte mit p = ßk. 


Alle Formeln (III), (IV), (V), (VD, (VII), (VIII) sind einfacher 
für den Kreisbogen (bu =Im =r, am=ax 0). 


‘5. Einfluß der Verschiebungen der Kämpfer (Abb. 1): 


21, = EW) (Ap—Ag);) 
2 = EWlAR—-Ax)+flApg,—Apı)] (IX 
2) = —-EWlAy—Ay)talAp+Apgı)] 


Ay, A X Ay, und A@,, Ax, Ay, sind die Verschiebungen 
der Kämpfer A und A’. 


Die allgemeinen Formeln für die Werte A,B,C,D, II, ea 
nehmen folgende Gestalt an: 


mn 
(A,B, C,D,II,Q, oderA)=r5 $ (a, Yn+b,ödm+Cmdm+d’im) (X 


m=0oderk 


Für jeden Bogen in den Gleichungen (X) sind die Werte yı, 
dm, Wm; Am Funktionen von yundn und von der Form der Achse. 
Die verschiedenen Werte y und n geben vermittels (X) und (I) 
die richtige Lösung der Aufgabe. Diese Lösung ist für ver- 
schiedenen Radius r, (oder Spannweite I) bei derselben Form 
der Achse anwendbar. _ 
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Wenn wir den Bogen mit Kämpfergelenken haben, so blei- 
ben die Gleichungen (II), (III), (V) .... (VIII) unverändert, 
die Gleichungen (I) und (IV) dagegen nehmen folgende Ge- 
stalt an: | 


m AQ+M)—BII+Ih) 
Kr NEG=B? 
I BOLO) SCHMID : 
M= re ( 
BRSEN, | 
Sem 


IDEENWETTBEWERB FÜR EINE VERKEHRSANLAGE ÜBER DIE WESER BEI BREMEN. 
Von Dr.-Ing. Fr. Voß in Kiel. ee 


Der Bremische Staat hatte im Mai v. ]J..unter deutschen 
und deutschösterreichischen Ingenieuren und Architekten einen 
Wettbewerb ausgeschrieben, um Vorentwürfe für eine Verkehrs- 
anlage zu erhalten, «die an Stelle einer bestehenden und den 
Verkehrsbedürfnissen nicht mehr genügenden. Dampferfähre 
treten sollte. 

Zwischen dem am linken Weserufer gelegenen Vorort 
Woltmershausen und den Hafen und Industrieanlagen auf dem 


Werfthafen. der Atlos-Werke 


% 


Gferg 
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Hohentorshafen 


Abb. 1. 


Lageplan. 


rechten Weserufer besteht ein lebhafter Fußgängerverkehr, 
der jährlich auf 2 Millionen Personen und bei Beginn und Ende 

der täglichen Arbeitszeit auf 1200 Personen in einer halben 

Stunde geschätzt wird. Die neue vom Wasser unabhängige 

Verkehrsanlage soll an der Stelle des rechtsseitigen Fähran- 
legers möglichst rechtwinklig die Weser kreuzen, die hier bereits 
in zwei Arme, Stromweser und kleine Weser, zugleich Einfahrt 
in den Hohentorshafen, geteilt ist (Abb. ı). In beiden Armen 
muß für hochmastige Schiffe eine Durchfahrt von 50 m lichter 
Weite und von etwa 29 m lichter Höhe zwischen dem mittleren 
Niedrigwasser und der Konstruktionsunterkante der festen 
Überbauten vorhanden sein. Die Unterkante beweglicher 

Brücken soll in der Weser etwa ı4 m über M.N.W. liegen, 

während die Fahrbühne von Schwebefähren bis auf etwa ıı m 

über M.N.W. heruntergehen kann. Die Pfeiler sind so zu 

stellen, daß in der Weser eine Öffnung von mindestens 80 m 

lichter Weite und im Hohentorshafen eine solche von min-. 
destens 50 m lichter Weite freigehalten wird. Sonst kann die 

Pfeileranordnung — auch der Rampenbrücken auf den beiden 

Ufern — beliebig gewählt werden, nur dürfen dabei die — nicht 

in Schienenhöhe zu kreuzenden — Gleisanlagen nicht ver- 

ändert werden. 
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. Streik u. dgl. hochliegende, 2 m breite Laufstege angeordnet 
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A AceBe 
m. BEstWoa+ BQ- Ch 
Ne: 
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II,, 2, An sind die Werte aus den Gleichungen (IX), in welche 
49, =-48,=-A4y=4y%-0. Die Gleichungen (1. oder I 
und die allbekannten Gleichungen der Statik geben die Lösung 
der Aufgabe. SR SE ER Sa 


Die Fußwege, die eine Breite von 3 m erhalten solle 
dürfen eine Steigung von ı:ıo nicht überschreiten. Bei Anlag 
mit festen Aufbauten und intermittierendem Betrieb sollen m 
Rücksicht auf die Stillegung bei Nacht, an Sonntagen, be 


werden, die in diesem Falle 
macht werden können. i e 

Der Baugrund besteht aus Sand und Kies. Die Pfeiler 
sind so zu gründen, daß die Fluß. 
sohle in der Weser auf — ıom 
Bremer Null und im Hohentors 
hafen auf — ıı m Br. N. vertief 
werden kann. er 

Bei der Planung der Anlage 
sollteaufgeringeBau-und Betriebs. 
kosten Bedacht genommen werden, 
dieÜbberführung von Fuhrwerken it 
Zeiten geringeren Personenverkehrs 
wurde als erwünscht ‚bezeichnet 
Verlangt wurden von den Teil 
nehmern des Wettbewerbs Über. 
sichtszeichnungen, eine über 
schlägige statische Berechnung, 


durch Treppen zugänglich ge. 
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S sowie Massen- und Kosten 

S ' berechnung. : er i 
Das Preisgericht setzte sicl 


aus Bremer Ingenieuren und 
Architekten und Mitgliedern dei 
Bürgerschaft zusammen. 1 
Die 18 eingereichten Ent. 
würfe bringen recht verschiedene 
Lösungen der gestellten Aufgabe, 
weil für sie drei Brückenarten: 
Hochbrücken, bewegliche Brücken 
und Schwebefähren mit Hochsteg in Frage kommen. Es ist 
infolgedessen nicht ganz einfach, vom Guten das Beste zu 
wählen. © 


Hochbrücken. RR 

Wenn man Wasser- und Landverkehr vollständig unab: 
hängig voneinander machen will, muß man eine Hochbrücke 
wählen. Die geforderten Lichthöhen über dem Wasserspiegel 
und die Gestaltung der beiden Ufer gestatten mit Rampen im 
Gefälle 1:10 zu einem Hochsteg emporzusteigen. Der mit dem 
dritten Preis ausgezeichnete Entwurf „Roland“ (Verfasser: 
Gesellschaft Harkort mit. Architekt C. H. Behrens-Nicolai) 
macht von dem nach den Bedingungen zulässigen Einbau von 
Pfeilern in den beiden Weserarmen Gebrauch und sieht für die 
'Hauptbrücke ein Gerberträgersystem vor, dessen Schwebe.- 
träger als Bogenträger mitZugband über den beiden Schiffahrts. 
straßen liegen (Abb. 2). Die Rampenbrücken werden durch 
Blechträgerüberbauten auf Pendelstützen gebildet. EinHochsteg 
mit Rampen wird zweifellos von allen Lösungen die geringsten 
Bau- und Betriebskosten erfordern. Ein Nachteil der Anlage 
ist, daß wegen der beschränkten Rampenentwicklung Fuhr- 
werke nicht überführt werden können, und daß das Gefälle 
1:10 auch für Fußgänger im Winter reichlich steil sein wird. 


‚ußerdem wird ein derartiges Bauwerk mit langen, gekrümmten 

d in der Bebauung der Ufer verschwindenden Rampen nicht 
edigend aussehen können. Beim Entwurf „Roland‘ er- 
nt auch die Überbrückung des eigentlichen Stromes mit 
verschiedenen Formen nicht einheitlich. Die Einfügung der 
jogenträger mitZugband wirkt auf die konstruktive Ausbildung 
:schwerend, dieinfolgedessen gewählte Unterstützung von 3hoch 
estelztenKragträgerstützendurchRollenlageristnicht natürlich. 
- Die erwähnten Nachteile in verkehrstechnischer und 
önheitlicher Hinsicht werden bei einer Hochbrücke mit 
nkrechten Aufzügen vermieden. Eine solche Hoch- 
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Wenn man überhaupt eine Hochbrücke mit senkrechten 
Aufzügen trotz des kostspieligen und bei der kleinen Brücken- 
länge etwas gekünstelten Betriebes der Aufzüge ausführen sollte, 
so wird man doch im vorliegenden Fall wegen der schwierigeren 
Ausführung und der höheren Kosten von einem Eisenbetonbau 
absehen müssen. Daß auch eine Hochbrücke mit eisernem 
Tragwerk und massiven Aufzugtürmen gut aus ihrer Umgebung 
herauswachsen kann, zeigt der auch technisch gut ausgearbeitete 
Entwurf ‚Drüber weg‘, der mit dem später beschriebenen und 
von denselben Verfassern aufgestellten Entwurf „Glatte Fahrt'' 
in seinem Äußeren große Ähnlichkeit hat (vgl. Abb. 9). 
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“ Abb. 2. Entwurf „Roland‘“- (IH. Preis). 


jrückenanlage ganz in Eisenbeton wird in dem Entwurf „‚Ernst 
\ugust‘“ (Verfasser Dr.-Ing. A. Spilker und Dr.-Ing. Fr. Wilms 
n Bremen) vorgeschlagen (Abb. 3). 

e Die Brücke überspannt die Weser- mit 3 Bögen von 86, 
16 und 86 m Spannweite, sie wird am linken Ufer jenseits der 
Üfergleise und am rechten Ufer an der Korrektionslinie durch 


E* Türme abgeschlossen, in deren Innern ein Bere mantzuR 


86,0 e- nn ea SER 
Abb. 3, 
n 5x 7 m, ein Paternoster-Personenfahrstuhl und eine 


reppe angeordnet sind. Der Aufzug soll in einer halben Stunde 
mit 7 Fahrten 1000, und der Fahrstuhl 200 Personen fördern, 
ind der erstere in den verkehrsschwachen Zeiten auch zur Be- 
fö derung von Fuhrwerken dienen. Der Paternosterfahrstuhl 
ist für eine öffentliche Verkehrsanlage nicht sicher genug, 
zweckmäßiger wird man 2 Aufzüge wählen. Als Tragwerk für 
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Bewegliche Brücken. 

Wenn hochmastige Schiffe die Brückenbaustelle nur selten 
passieren, gestattet eine geschlossene bewegliche Brücke einen 
glatten ununterbrochenen Verkehr von Ufer zu Ufer für Fuß- 
gänger und Fuhrwerke. Bei den großen frei zu machenden 
Öffnungen und bei der verhältnismäßig geringen Höhe zwischen 
Konstruktionsunterkante der geschlossenen Brücke (+11) 


Er en 


Entwurf „Ernst August“. 


und der Oberkante des Schiffahrtlichtraumes (+26) sind 
Hubbrücken am Platze. Die Verfasser des mit dem ersten Preis 
ausgezeichneten Entwurfes ‚Drei Möglichkeiten‘, Brücken- 
bauanstalt Gustavsburg, Dyckerhoff & Widmann A.G. in 
Biebrich und Professor Rüth in Darmstadt, schlagen zwei an- 
einander grenzende Hubbrücken vor (Abb. 4). Hierbei liegt 
der Mittelpfeiler auf dem Trennungsdamm, der rechtsseitige 


e Brücke sind zwei einzelne massive Bögen gewählt, die durch 
inschaltung von Eisenbetongelenken statisch bestimmt ge- 
acht und die über der Fahrbahn durch Portale und unter 
erselben durch Fachwerkverbände mit einander verbunden 
den sollen. 

Die vorgeschlagene Brücke würde zweifellos durch ihre 
sy mmetrische und klare Anordnung und durch das Abschließen 
ünd Zusammenfassen der-Bauanlage mittels der Aufzugtürme 
inen sehr befriedigenden Anblick gewähren und einen schönen 
ahmenfürdasdahinterliegende Stadtbildabgeben. Im einzelnen 
Öönnte dieMonumentalität des Baues durch zusammenhängende 
eibungsflächen der Gewölbe unter der Fahrbahn, durch 
eglassen der horizontalen Glieder zwischen den Stützen und 
durch einfachere Gestaltung der Aufzugtürme noch gewinnen. 


Abb.:4. Entwurf „Drei Möglichkeiten“ 


(I. Preis). 


Pfeiler an der Korrektionslinie, und der linksseitige hinter den 
Ufergleisen. Die Hauptträger der Hubbrücken, die als Fach- 
werkträger mit gekrümmtem Obergurt ausgebildet sind, sollen 
mit Rücksicht auf seitliche Steifigkeit einen Abstand von 5,5 m 
erhalten, auch wenn nur der 3 m breite Fußweg überführt wird. 
Die Pfeileraufbauten, die die Brücke und die mit ihr durch 
Seile verbundenen Gegengewichte tragen und führen und die 
elektrisch betriebenen Antriebvorrichtungen aufnehmen sollen, 
bestehen in ihren tragenden Teilen aus Eisen und sollen zum 
Schutz der maschinellen Einrichtungen und des besseren Aus- 
sehens wegen mit einer einen halben Stein starken Ausmauerung 
versehen werden. 

Im allgemeinen stellt die vorgeschlagene Brücke eine 
zweckmäßige Lösung der gestellten Verkehrsaufgabe dar. 
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Sollten die Huhbpiieken vorübergehend nicht bewegt werden, ; 
so können die Fußgänger mittels Treppen in den Hubtürmen 
Bei 
Einrichtung des Übergangs für Fuhrwerksverkehr haben die 
Verfasser am Westerdeich und am rechten Weserufer je eim 


auf den Ufern über die hochgezogenen Brücken gehen. 


Wagenhebewerk von 6,5 m Hubhöhe vorgesehen. Wenn irgend 


angängig, sollte man auf derartige Hebewerke verzichten, denn. 
maschinelle Einrichtungen, die in den Hubwerken der beiden 
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schränkter en Die Deu der ae d 
Fuhrwerk ist ohne besondere Erhöhung der. Kosten für 
eigentliche Bauwerk möglich. Die Zuwegung läßt sich 1 
herstellen als bei einer U ‚da die a 
tiefer liegt. 

‚Der mit dem zweiten Preis. ‚ausgezeichnete nr 
„lLagenbaren‘“ 


20370 


Abb. 5. 


Brücken schon reichlich vorhanden sind, sind im Betrieb und 


in der Unterhaltung recht unbequem. 


Auch der angekaufte Entwurf ‚Hubbrücke‘“ der Brückenä ' 
bau Flender A. G. (Abb. 5) sieht für die Überbrückung der 


beiden Weserarme je eine Hubbrücke vor, die jedoch durch eine 


feste Brücke über dem Trennungsdamm (Separationswerk) ge- 
trennt sind. Diese Anordnung wird etwa die gleichen Baukosten. 


wie die Anordnung von zwei größeren Hubbrücken und einem 


Entwurf „Hubbrücke“ (angekauft). 


"Behrens- Nicolai) sieht eine solche Schwebefähre vor und hän 
sie an einen durch eiserne Rampen zugänglichen Hochst 

(Abb. 6 und 7). Für den Stromüberbau ist ein T räger über zwe 
Öffnungen von je ıı5 m Weite gewählt, der über der Mittel 
stütze in einer Spitze hochgeführt ist. Die Hauptträger, dere 
Abstand 3 m .beträgt, tragen unterhalb der ‚Gurtungen d die 
Laufbahn für den Fahrwagen. Oberhalb des hierfür freizu 
haltenden Lichtraums sind sie duEeN Onealnen, verbunden 


j 
ı 
t 
l 


Abb. 6. 


Mittelpfeiler erfordern. Dadurch, daß Nottreppen in allen vier 
Pfeilern vorgesehen si SA, wird der Übergang über den Fluß 
ermöglicht, wenn ein» Aubbrücke gehoben ist. Einen solchen 
Übergang wird man aber im normalen Betrieb als eine unlieb- 
same Störung verbieten, weil die Brücke erst von Fußgängern 
geräumt werden müßte, bevor sie abgesenkt werden könnte, 


und weil dadurch die Zeit der Brückenöffnung verlängert wer- 
den würde. 


voraussichtlich 
der Hubbrük- 
ken längere 
Zeit. ruhen 
soll, und dann 
ist es bei ei- 
: nem mittleren 
festen Über- 
bau recht un- 
bequem, eine 
verlorene Stei- 
gung zu überwinden. Be wird die Anordnung von vier 
hohen Hubtürmen eine stark in die Augen fallende Baugruppe 
schaffen, die das Stadtbild voraussichtlich stören würde. 
Ausbildung der Hubtürme ist bei beiden Hubbrückenentwürfen 
noch nicht gelöst, die dünne Ausmauerung der eisernen Türme 
ist für derartige Bauwerke an der Wasserkante unzulänglich, . 
und das Aussehen ist wenig monumental. 


nur in Frage kommen, 


wenn der Antrieb 


nz 
LITE N 


Abb, 7. 


Entwurf „Tagenbaren“, 


Schwebefähren. 


Solche Anlagen bilden für den Verkehr auf der Wasser- 
straße so gut wie kein Hindernis, gestatten jedoch in der Höhe 


Entwurf a haten (H. Preis). 2 Bee nr 2 


.. Mittelstütze umklammert die beiden Tragwände, um die Durch 
fahrt für die Schwebefähre freizuhalten und ist nach außen i 
 gespreizt, daß die Fußpunkte einen Abstand von ‚14 m haben 
. An die Strombrücke schließen sich beiderseits doppelte eiserne 
Rampen, die oberen für den Hochsteg im Gefälle 1:10 und die 


Der Übergang über die gehobenen Brücken wird 


 aufß8 Laufrädern statisch bestimmt gelagert ist, und der mittel 


 kragten Fußwegen sind geschlossene ine zum Schutz 


"Die 


‚Hochsteg verbindet, von denen jede Anlage den angenommenen 
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durch die der 3 m breite Fußsteg ne wird. Die 


i 


unteren als Zuwegung für die Fähre im Gefälle von r: BON 
Die Schwebefähre besteht aus dem oberen Fahrwagen, ae 


starren ‚Fach. E 


9,2 m hat. Auf 
den ausge- 


Aufnahme von Unterstrom. 


bei schlechtem Wetter angebracht. Die Fährbühne kann be- 
quem 400 Personen aufnehmen, so daß bei einer Gesamtzeit 
von 10 Min. für Ein- und Aussteigen und Hin- ‘und Rückfah hrt 
1200 Personen in einer halben Stunde in einer Richtung be- 
fördert werden können. Me; 

Die vorgeschlagene Anlage ist für den Tarot sehr 
leistungsfähig, da sie eine Schwebefähre mit einem vollwertigen 


Fußgängerverkehr bewältigen kann. Sie geht damit weit über 
die Forderung des Programms hinaus, dadurch entstehen 


srößere Bau- und Jahreskosten und der ästhetische Nachteil, 
‚nach den früheren Ausführungen im vorliegenden Falle 
 angerampten Hochstegen verknüpft ist. 

* Eine Schwebefähre von recht befriedigendem Aussehen 
ird in dem angekauften Entwurf „Glatte Fahrt‘‘ (Abb. 8, 9 
. 10) vorgeschlagen. Die Verfasser derselben sind Hein, 
mann & Co. A.-G. in Düsseldorf, Architekt A. Abel in Stutt- 
rt und Maschinenbau A.-G. vorm. Losenhausen in Düsseldorf, 
als Berater Prof. Dr.-Ing. L. Hotopp in Hannover. 
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Ganzen zu vereinigen. Ferner verdient meines Erachtens eine 
Seilaufhängung der Fährbühne vor der gewählten starren den 
Vorzug, weil die Fähre dann einem rammenden Schiff nach- 
geben kann. 

Schlußbetrachtung. 

Wennman dieverschiedenen Lösungender vorliegenden Auf- 
gabe— Hochbrücken, Hubbrücken und Schwebefähren — hin- 
sichtlich der Eignungfürden Verkehr, derHöheder Kostenunddes 
Aussehens miteinander vergleicht, sokann man folgendes sagen: 


ZSYSINSUSEZNZNSENENEZNZSENG 
a STE REETET 


E Die Hauptträger des eisernen Überbaues sind 6,5 m hohe 
Parallelträger, die mit den drei fachwerkartigen Stützen starr 
erbunden sind; ihr Abstand beträgt 8,2 m. Die Stützenfüße 
en sämtlich feste Kugellager erhalten, während die Haupt- 
äger auf den massiven Landtürmen beweglich gelagert sind. 


iese Türme gliedern sich in zwei Treppenhäuser, die in 


Anordnungge- 
schützter und 
_ bequemer 
[reppenzu- 
nge wird ein 
il der rüsti- ; 
gen Fußgänger auch beim Betrieb der Fähre über den Hochsteg 
hen, wodurch die Leistungsfähigkeit der Anlage inerwünschter 
eise vergrößert wird. Vermeidet man mit Recht bei neueren 
sisernen Brücken rein dekorative massive Aufbauten, so sind 
er die in Ziegelrohbau gedachten Zweckbauten in ihrer 
ichten Form natürlich sehr wohl am Platze; sie werden zu- 


Abb. 10. Entwurf „Glatte Fahrt“. Blick auf die Landtürme. 

ımen mit dem sie verbindenden straffen eisernen Überbau 
ein einheitliches Bauwerk bilden, das, wie auch das Preis- 
gericht urteilt, sich außerordentlich gut in das Stadtbild ein- 
fügen wird. Meines Erachtens wird die vorgeschlagene Anlage 
aber auch den Anforderungen des Verkehrs und der Wirtschaft- 
ichkeit gerecht werden. Gewisse Mängel lassen sich unter Bei- 
jehaltung der Bauidee leicht beseitigen. Zweckmäßig wird es 
l sein, den eisernen Stützen eine geringere Spreizung zu 
en; auf die untere Verbindung, die den Eindruck des Be- 
elfsmäßigeri machen wird, zu verzichten und die Pfeiler 
wenigstens im oberen Teil zu einem einheitlichen kräftigen 


Abb. 9. Entwurf „Glatte Fahrt“. Schaubild von Unterstrom. 
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Abb. 8. Entwurf „Glatte Fahrt“ (angekauft). 


Der Hochsteg mit Rampen ist die einfachste und billigste 
Anlage für Fußgängerverkehr, er gestattet jedoch keinen Über- 
gang von Fuhrwerken, und sein Aussehen wird nicht be- 
friedigen. 

Die Hochbrücke mit senkrechten Aufzügen kann von Fuhr- 
werken benutzt werden, sie erfordert wegen der Aufzüge wohl 
die höchsten 
Bau- und Be- 
triebskosten, 
sie bietet je- 
doch die Mög- 
lichkeit, ein 

einheitliches 
gefälliges Bau- 
werk zu schaf- 
fen. 

Eine Hub- 
brückenanlage 
wirkt bei 
- schwachem 
Seeschiffsverkehr, wie er z.Z. an der Brückenbaustelle noch sein 
soll, vorwiegend als einetiefliegende festeBrücke mit großerLei- 
stungsfähigkeit für den Landverkehr. Dieser wird jedoch bei 
einem Anwachsen des Wasserverkehrs gestört. Ungünstig ist 
auch schon jetzt das Vorhandensein von zwei Hubwerken, 
die die Betriebssicherheit vermindern und die Unterhaltungs- 
kosten vermehren-und die durch den oder die mittleren Türme 
die Zusammenfassung der Anlage zu einem einheitlichen Ganzen 

nicht ermöglichen. 

Schwebefähren mit Hochsteg werden auch noch höheren 
als in den Bedingungen angegebenen Anforderungen des Land- 
verkehrs genügen können, ohne den Wasserverkehr zu stören. 
Im Aussehen sind sie gleichwertig mit den Hochbrücken mit 
senkrechten Aufzügen. Die Bau- und Betriebskosten sind je- 
doch bei den Schwebefähren beträchtlich geringer als bei diesen 
Hochbrücken und auch geringer als bei den Hubbrücken. Es 
ist nur eine einfache, im Betriebe an vielen Orten bewährte 
maschinelle Anlage vorhanden, während bei den Hubbrücken 
zwei verwickeltere Antriebe erforderlich sind, die z. T. noch 
der konstruktiven Lösung harren. Sind bei den Hubbrücken 
auch die Stromkosten geringer als bei einer Schwebefähre, so 
werden die gesamten Jahreskosten infolge der höheren Auf- 
wendungen für Abschreibung und Unterhaltung doch größer 
werden. 

Es erscheint verlockend, in Deutschland eine Hubbrücke 
von den vorgeschlagenen großen Verhältnissen auszuführen. 
Daß bei der vorliegenden Aufgabe gleich zwei notwendig sind, 
erschwert natürlich ihre Verwendung. Meiner Ansicht nach 
wird man mit einer Schwebefähre die gestellt@ Aufgabe ein- 
facher und günstiger lösen können. Möge ein zweckmäßiges 
und schönes Bauwerk erstehen, das der alten Hansestadt zum 
Nutzen und zur Zierde gereiche! 


“ 
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BEITRAG ZUR SPANNUNGSUNTERSUCHUNG AN KNOTENBLECHEN EISERNER FACHWERKE * 


In dem Bericht des Schweizer Versuchsausschusses über Abb. ı und 2 angegeben, belastet, und zwar in den Knoten, 
Nebenspannungen eiserner Fachwerkbrücken sind einige Tafeln punkten 5 und 3. Die dabei auftretenden Spannungen und 
mitgeteilt über Dehnungsmessungen und Spannungen in _Formänderungen wurde so sorgfältig gemessen und rechnerisch 
Knotenblechen sowie Messungen von Formänderungen und untersucht, wie vielleicht noch nie bei einem Träger geschehen 
und zwar sind nicht nur die Durc 
biegungen, Drehungen der Knote 
punkte, Haupt- und Nebenspan. 
nungen genau gemessen und mit 
den berechneten Werten verglichen 
worden, sondern v 


es wurden vor 
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Abb. I u. 2. Versuchsträger und Belastungseinrichtung. Abb.3u.4. Änderungen am Versuchsträger. 


Spannungen an einem Versuchsträger Wyß, die erwarten allem die in den Knotenblechen an den Punkten 3 
ließen, daß die ganze Arbeit, aus der sie genommen waren, , und 4 am Mittelpfosten auftretenden Spannungen möglichst 
für den Eisenbauer ein ebenso wichtiges Ereignis bilden würde, vollständig ermittelt. Hierzu wurde in die polierten Ober- 
wie der Schweizer Bericht. Sa, ; 


Diese Erwartung hat nicht enttäuscht. Das als Forschungs- 
arbeit des VDI erschienene Heft ist zwar nur ein Auszug aus 
\ der sehr umfang- 
reichen Doktorarbeit 
des Verfassers, aber 
dieser Auszug ist 
eine solche Fund- 
grube neuer Auf- 
Schlüsse, bringt zum 
ersten Male Licht in 
ein Gebiet, in das 
bisher nur wenige 
ganz Große auf dem ” 
Gebiete des Eisen- 
baues mehr gefühls- 
mäßig als auf Grund 
von strengen Rech- 
nungen tastende 
Schritte, -2u° tun 
wagten, daß er wohl 
immer alseine Quelle 
ersten Ranges gelten 
wird. 


Der Träger (Ab- 
bildungen ı bis, 4) 
wurde eigens für 
diese Versuche ge- 
baut und gestattete 
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Abb. 5. Probekörper für die Vorversuche. durch Auswechs- 


lung einiger Knoten- 
bleche und Stäbe die wichtigsten Fachwerkanschlüsse her. 
zustellen. Er wurde mit einer Wasserdruckpresse, wie in 


20,01 
Abb. 6. Trajektorien im Knotenblech B. 


; flächen der Knotenbleche beiderseits ein sich deckendes Netz 
*) Forschungsarbeiten aus dem Gebiet des Ingenieurwesens, Heft 262 : 


; z von Linien lotrecht und wagerecht eingerissen, so daß sich 
Dr.-Ing. Th. Wyß, Beitrag zur Spannungsuntersuchung an Knotenblechen 3 R ä Feld » 
eiserner Fachwerke. Verlag V.D.I., 101 S. Text mit 38 Abb, und 16 Tafeln Quadrate von zo mm Seitenlänge ergaben. In 2 T Se (im. 
mit 75 Figuren, ' allgemeinen in jedem zweiten Feld) wurden mit Okhuizenschen 


DER BA 
1924 HEFT 8. 


Spannungsmessern von 2 cm Meßlänge und einer Ablesungs- 
enauigkeit von rd. & 15 kg/cm? die Spannungen in 3, z. T. 
"Auch 4 um je 45° verschieden geneigten Richtungen gemessen. 

- Diese Messungen gestatten, wie in dem theoretischen Teil 
der Arbeit näher ausgeführt ist, für jedes gemessene Feld die 
Spannungshauptachsen und die Hauptspannungen, sowie die 
- . „M=27,40 Q 
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Berechnung von Knotenblechen nach der üblichen Biegungs- 
theorie noch viel stärker von der Wirklichkeit abweichende 
Werte gibt, als es bei andern Bauteilen der Fall ist, bei denen 
ein gradliniger Spannungsverlauf wenigstens annähernd vor- 
handen ist. Wenn der Verfasser hierin einen Unterschied 
zwischen Theorie und Erfahrung sieht, so ist doch darauf hin- 
zuweisen, daß schon 1856 
De St. Venant und später 
Kirchhof und Poch- 
hammer nachgewiesen 
haben, daß die Annahme, 
daß ebene Querschnitte 
nach der Formänderung 
eben bleiben — und das 
bedeutet für Flußeisen 
der gradlinige Spannungs- 
zustand — nur für Stäbe 
gilt, deren Abmessun- 
gen im Verhältnis zur 
Länge klein sind, Diese 
Voraussetzung ist hier 
Y nicht. erfüllt. ..Die - Er- 


-10/+30) 


480 


EEE Mascimaltrafektorien 
ER Minimal " 2 


 Normal- und Schubspannungen für jede Richtung zu berechnen. 
Die dafür in Frage kommenden Rechnungen sind kurz und 
lar zusammengefaßt. 

Unter Benutzung der Versuche von Rühl (Forschungs- 
rbeiten des VDI, Heft 221),ist dann für die wichtigsten ein- 
fachen Fälle gezeigt, wie sich aus den so erhaltenen Spannungen 
die Spannungstrajektorien herleiten lassen. Es wird daran 
anschließend das Verfahren erläutert, nach dem auch in den 
durch Stabteile oder Laschen verdeckten Knotenblechteilen 
der mutmaßliche Spannungsverlauf ermittelt werden konnte. 
Den Schluß dieser Untersuchungen bildet ein sehr wertvoller 
“Abschnitt über die Berechnung der Formänderung der Niete, 
die freilich sehr stark von der Ausführung und der kaum zu 
ermittelnden Einspannung der Niete durch die Köpfe abhängt. 
-  Vorversuche an einem Probekörper nach Abb. 5 ergaben 
die Anwendbarkeit der Theorie und das in Abb. 6 dargestellte 
rajektorienbild für das untere der beiden verbundenen Knoten- 
bleche. Als weiterer Vorversuch wurde für wiederholt wachsende 
und abnehmende Belastung des Trägers bis zur "Höchstlast 
"von 50 t die Verformung des Trägers durch Biegungs- und Dreh- 
_ winkelmessungen festgestellt. 

Die Hauptversuche galten den Spannungen und dem 
" Trajektorienverlauf in den Knotenblechen, und zwar wurden 
"untersucht: die symmetrischen Knotenbleche am unteren Ende 
- des Mittelpfostens 4A (ohne Beiwinkel an der Diagonale) und 
4A’ (mit Beiwinkel an der Diagonale) bei Belastung im Punkte 3 
_ und ı, das unsymmetrische Knotenblech 4B bei Belastung 
' des Punktes 3 (vgl. Abb. 3 und 4) und schließlich die um eine 
- Mitteilung verschieden langen Knotenbleche 3A und 3A’ am 
- oberen Pfostenende bei Belastung in 3 und 1. 

" Aus der reichen Fülle der Ergebnisse seien hier (Abb. 7 
_ und 8) die Trajektoren im Knotenblech 4A bei Belastung in 
- Punkt ı und die dabei im Knotenblech gemessenen Normal- 
Spannungen in dem lotrechten Schnitt F am rechten Rande 
des Pfostens wiedergegeben, ferner, Abb. 9 die Trajektorien 
_ in dem unbelasteten oberen Mittelknoten 3A’ bei Belastung 
_ in Punkt ı und endlich, Abb. 1o bis ı2, die Trajektorien und 
" Normalspannungen in den lotrechten Schnitten links und rechts 
“vom Pfosten in dem unsymmetrischen Knotenblech 4B bei 
_ Belastung in 3. 

Sie geben einen wertvollen Einblick in das Arbeiten der 
_ Knotenbleche und werden besonders die älteren Eisenbauer 
lebhaft an die alte Schwedlersche Niettheorie erinnern. Be- 
‚ sonders ist darauf hinzuweisen, daß die Spannungen in den 
- Schnitten keineswegs gradlinig verlaufen und daß daher die 


: 


"Bau 194. 


Abb. 7 u. 8. Trajektorien und Normalspannungen im Knotenblech 4A 


Mz= +2,9cmt fahrung widerspricht der 
Theorie nicht, sondern 
nur der unzulässigen 
Ausdehnung der verein- 
fachten Rechnung auf ein Gebiet, auf dem sie theoretisch 
falsch ist. 

Auf weitere Einzelheiten einzugehen, fehlt hier der Raum, 
um so mehr als Herr Prof. Dr. ing. Grüning in dieser Zeitschrift 
noch auf die Arbeit von Dr. Wyß zurückkommen und mit 
eigenen Forschungen zusammen besprechen wird. Es sollte 
hier nur durch diese Proben die große Bedeutung.der Arbeit 
gezeigt und der Leser zu ihrem Studium angeregt werden. 


bei unsymmetrischer Belastung. 


Abb. 9. 
Trajektorien im Knotenblech 3A bei unsymmetrischer Belastung. 


Vielleicht sind aber doch einige Bemerkungen gestattet. 
So sagt Dr. Wyß (S. 49) ‚Die Schwerlinie als Verbindungslinie 
der Schwerpunkte sämtlicher senkrechten Schnitte ist bei zu- 
sSammengesetzten und symmetrischen Stäben eine Wellenlinie, 
in dem sich die Schwerpunkte infolge der wechselnden Niet- 
abzüge ständig verschieben. Hierdurch entstehen Zusatz- 
"momente, die eine Veränderung der Spannungsverhältnisse 
hervorrufen.‘‘ Mathematisch ist das unzweifelhaft richtig; eine 
genaue Prüfung dieser Verhältnisse durch den Versuch wäre 
aber m. E. wertvoll. Es scheint mir wahrscheinlicher, daß 
die Spannungen in dem durch das Nietloch geschwächten Teil 
um das Nietloch herumfließen, also daß fast nur in der nächsten 
Umgebung des Nietloches ein Spannungszuwachs auftritt, 
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während die andern Teile des Querschnitts praktisch unbeein- 


flußt bleiben. . 
Ferner findet Dr, 
Knotenblech 4A’ nur wenig Kraft übertragen. Er weist dann 
selbst darauf hin, daß sie mit zu ‚wenig Nieten ange- 
schlossen sind. Das berührt eine‘ äußerst wichtige Frage. 
Viele Versuche 1 
liegen darüber 
meines Wissens 
noch nicht vor. 
Außer einigen 
Versuchen des 
deutschen Eisen- 
bauverbandes 
kenne ich nur.eine 
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Wyß, daß die Beiwinkel ‘auf dem 
‚ Stab und Beiwinkel klein, so daß der Bew we 
' die Bewegungen der Stabes mitmacht und die Niete zwische 
ihm und dem Knotenblech annähernd ebenso beansprucl 


werden, wie 


Reihe von Zug- 1+429[#38) 
versuchenanWin- Ben und dieN 
keleisen von Prof. IERLLNERZ, zwischen 

Frank, Mc Kib- \+7071654) | und Winkel 

ben ‘in Boston De ee . zu Arepet 
(Eng. News, 1906, 8, a DS 5 Se Bei der Be. 
5. Juli, S.ı4 und 4 re ee ee der. Ne; 
1907, 22. August, 5 ER benspannunge E 
S.., 290)... . Diese 2 788 ‘führt der Verfas: 
Versuche ergaben Abb. 10 bis 12. Trajektorien und Normalspannungen im Knotenblech 4 B. ser einen als sta u 
auch keine große ‚anzusehenden 


Steigerung der Festigkeit der Anschlüsse durch Beiwinkel, 
doch zeigten sich je nach der Anordnung der Niete Unter- 
schiede. Eingehendere Versuche hierüber wären wertvoll, 
Vermutlich wird ein Beiwinkel wesentlich wirksamer sein, 
wenn er mit dem einen Teile, z. B. dem anzuschließenden Stab, 
durch mehr Niete verbunden ist, als mit dem andern Teil. 
Soll also ein Flansch angeschlossen werden, der nach der üb- 
lichen Rechnung eine Kraft aufnimmt, die durch 3 Niete 


übertragen werden kann, so sollten zwischen Beiwinkel und. 


Stab mindestens 4, besser 5 Niete sitzen, damit der Beiwinkel 


ÜBER NEUERE ENGLISCHE DAUERVERSUCHE, INSBESONDERE MIT GELOCHTEN ZUGSTÄBEN. 
Berichtet von Prof. Dr. W. Schachenmeier. 
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Unter dem Titel ‚Der Einfluß von Nietlöchern auf die 
Stärke und Arbeitsfestigkeit von Eisenbauten“ 
of Rivet Holes on the Strength and Endurance of Steel Struc- 
tures‘‘) findet sich in „‚Engineering‘‘, 1922, Vol. 114, S. 309 u. f. 
eine außerordentlich wertvolle experimentelle Arbeit der Herren 
J. S. Wilson und B. P. Haigh. Dieselbe bestätigt so manche 
Annahme und Vermutung praktischer Ingenieure und zerstreut 


manche übertriebene Befürchtungen und Schlußfolgerungen, 


die oft an gewisse Tatsachen geknüpft worden sind. 


Die beiden Verfasser betonen mit Recht, daß die ent- 
werfenden Ingenieure oft die Lehren vernachlässigt haben, 
welche die praktische Erfahrung (nämlich außerhalb der 
Laboratorien) liefert, und einem Drängen nachgegeben haben, 
die Gefährlichkeit der ‚lebendigen Last‘‘ zu übertreiben. Ihre 
Dauerversuche zur Bestimmung der Arbeitsfestigkeit (,‚fatigue 
strength‘) unter oftmaliger Wiederholung eines zyklisch ver- 
änderlichen Belastungszustandes sind besonders lehrreich so- 


weit sie sich auf gelochte Zugstäbe erstrecken. Ich übergehe die 


in ihrer Arbeit zunächst behandelten statischen Zugversuchemit 
gelochten Gummiplatten, bei denen die Löcher mit dem gleichen 
Material satt ausgefüllt waren, und wende mich gleich den 


dynamischen Versuchen mit Flußeisenstäben zu, bei denen die 


Löcher offen blieben. 


Ausgehend von der theoretisch und experimentell er- 


wiesenen starken Spannungserhöhung an den Lochrändern 
eines gelochten Zugstabes (stress concentrations) machen die 
Verfasser die naheliegende Überlegung, daß, falls diese Span- 


Kern des Knotenbleches ein, um die versteifende Wirkung des 


. nungserhöhungen die Neigung des 


(‚‚ The Influence 


‚der Spannung am Lochrand zur 


3:1, so wäre der Ermüdungsbruch 


welche _Biegungsbeanspruchung 
. hinzukäme. Die Versuchsergeb- Abb aan Dauer- 4 
nissehaben indessen diese Annahm» “= 
N : versuchsmaschine. 


Bleches zu berücksichtigen. Es könnte das ein recht. brauchbares 
Verfahren ergeben, wenn durch weitere Untersuchungen Regeln 
festgestellt würden, um die Größe dieses Kernes zu bestimmen, 

Mit diesen Bemerkungen soll nun der Wert der Arbeit 
von Dr. Wyß gewiß nicht herabgesetzt werden. Er hat eine 
geradezu ungeheure Menge von Messungen angestellt und 
verarbeitet und den Weg zur Klärung äußerst wichtiger F ragen 0) 
gezeigt, so daß jeder Eisenbauer die Arbeit eingehend durch- 
arbeiten sollte. Dipl -Ing. A. Ma 


Materiales zur Ermüdung wirklich 
ernstlich vergrößern würde, nur 
sehr mäßige Gebrauchsspannungen 
in der Praxis zugelassen werden 
könnten. Nehmen wir z.B. eine 
statische Zugfestigkeit von. 
4700 kg/cm? und eine Ursprungs- 
festigkeit (fatigune limit for 
pulsating unidirectional stress) von 
40 vH der ersteren, also etwa 
1900 kg/cm?, und das Verhältnis 


durchschnittlichen Spannung wie 


schon unvermeidlich, wenn die 
durchschnittliche Spannung nur 
von o bis 633 kg/cm? schwingen 
würde. Der Bruch wäre sogar 
noch unter viel geringerer Span- 
nung wahrscheinlich, wenn zu der 
achsialen Zugkraft noch irgend 


} Bi 


keineswegs bestätigt. 
II. 


hier gemäß „The Engineer‘, 1921, Vol. 122, S. 116 
beschrieben sei. Diese neue Dauerbeanspruchungs- 
ine wirkt auf elektromagnetischem Wege und unter- 
heidet sich von allen andern derartigen Maschinen vor allem 
durch die große Einfachheit und Leichtigkeit, mit der die 
elative Lage und Größe des Spannungsintervalls (position 
‚range of stress) verändert werden kann. Ferner werden 
hervorragend gerühmt: die Veränderlichkeit der Spannungs- 
frequenz, die Schnelligkeit der Durchführung eines Dauer- 
ersuches und die fast vollkommene Geräuschlosigkeit und 
das Freisein von Erschütterungen beim Gang der Maschine. 
Nach der schematischen Darstellung Abb. ı hat die 
laschine zwei feststehende Elektromagnete a, b, die vertikal 
ereinander angeordnet sind. Dazwischen befindet sich ein 
ker c, der mit der vertikalen 
hse fest verbunden ist. Letztere Ar Bu cr 
© 


is oben am Probekörper d, und 
dieser ist am Kopf der Maschine e 
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Null-Spannung 


BT 


- sg “ P) y ri ü ls 
j IT 1 Periode. oder Wellenlänge in 3000 min. 


‚Abb. 2. . 
des Spannungswechsels. 


OR K- 38 > 
arstellung 
‚fest angeschlossen. Das untere Ende der Achse ist. mit 
einem Federbalken f verbunden, der selbst im Mittelpunkt 
seiner Unterseite in verstellbarer Weise am Maschinensockel 
‚angeschlossen ist. ' 
Durch die erzeugten magnetischen Kräfte wird die vertikale 
Mittelachse samt allem, was an ihr hängt, in schwingende auf- 
und abwärtsgehende Bewegung versetzt. Hierbei fällt dem 
'Federbalken f eine doppelte Aufgabe zu. Er soll nämlich die 
-Trägheitswirkung des Ankers c aufheben und außerdem eine 
‚bequeme Veränderlichkeit des Spannungsintervalls ermög- 
lichen. Er besteht aus horizontalen Blattfedern, die mittels 
"vier verstellbarer vertikaler Rahmen g zusammengehalten 
werden. Durch passende Einstellung dieser letzteren sowie der 
- Schraube an der Unterseite des Federbalkens läßt es sich er- 
reichen, daß diese federnde Konstruktion in der Ruhelage auf 
"die vertikale Achse entweder. eine bestimmte Zugkraft oder 
‚eine bestimmte Druckkraft oder gar keine Kraft ausübt. 
Die Elektromagnete werden durch einen Zweiphasen- 
_ wechselstrom mit 90° Phasenverschiebung erregt, dessen eine 
_ Phase am oberen und dessen andre Phase am unteren Magneten 
"angeschlossen ist. Auf diese Weise wird der Anker c samt 
"Mittelachse mit einer bestimmten, der Spannung und Frequenz 
"des Stromes entsprechenden Kraft und Häufigkeit bald nach 
oben, bald nach unten gezogen. 
Die mittlere Belastung S des Probekörpers (s. Abb. 2) 
‚ist nur von der Einstellung des Federbalkens abhängig. Der 
"'Spannungswechsel oder die Amplitude 2 A dagegen ist pro- 
portional dem Ausdruck 


Re: :- Ei ı 
een 
"und nahezu unabhängig von der Größe des Luftspaltes der 
"Maschine. Die Frequenz des Spannungswechsels wird variiert 
‚durch Veränderung der Frequenz des Betriebsstromes. 

Normalerweise läuft die Maschine mit etwa 2000 Per/min, 
‚Dies entspricht rund ı Million Spannungswechsel in 8 Stunden. 
"Die Maschine kann Tag und Nacht unbeaufsichtigt weiter- 
laufen und besitzt außer einem Zählwerk für die ausgeführten 
pannungswechsel- noch einen automatischen, sehr empfind- 


72 I 


Stromspannung \? 
Stromfrequenz I} 
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lichen Ausschalter, der die Maschine stillegt, sobald der Bruch 
oder eine vorgeschriebene Dehnung des Probekörpers erreicht 
ist. Die Maschine ist ferner ausgestattet mit einem Differential- 
amperemeter und einem die Anspannung des Probekörpers 
anzeigenden Apparat, der so geeicht ist, daß er die unmittel- 
bare Ablesung der mechanischen Spannkraft A (Abb. 2) ge- 
stattet ohne Bezugnahme auf die Spannung und Frequenz 
des Betriebsstromes. 


TEL, 
Die’ Versuche. 


Bei allen Versuchen lief die Maschine mit einer Frequenz 
von 2000 in der Minute, Durch Vergleichsversuche wurde in- 
dessen festgestellt, daß eine Abänderung dieser Frequenz inner- 
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"Abb. 3. Probekörper A bis G. 


halb weiter Grenzen keinen ‚, merkbaren Einfluß auf .die Er- 
gebnisse der Dauerversuche hat. 

Ein automatischer Ausschalter tritt in Tätigkeit, sobald 
die Verlängerung des Probekörpers einen vorausbestimmten 
"Wert überschreitet. Daher wird der Versuch abgebrochen, 
sobald sich ein Riß öffnet und bevor eine vollständige Los- 
trennung der Teile von einander eintritt. Durch besondere 
Sorgfalt wurde auch eine so gut wie vollkommen zentrische 


Belastung des Stabes erreicht. 


Probekörper. — Flacheisen von 38 x 1,6 mm? Quer 
schnitt, 152 mm lang, mit und ohne Bohrungen, S. Abb. 3 
A bis G. Die Abmessungen wurden gewählt mit Rücksicht 
auf die verfügbare Maschine sowie auf einen typischen Stab 
in einer Brücke, dessen ähnliche Verkleinerung der Modellstab 
Abb. 2 erklärt die verwendeten Bezeichnungen: 


war. 

S = Mittelwert der begrenzenden Werte des Spannungs- 
wechsels (‚‚steady component stress‘). 

A = halber Betrag des Spannungsintervalls oder des 
Spannungswechsels oder der „Schwingung‘' (,semi- 
range‘‘ of tension, „alternating component stress‘‘) 

Omas = S+ A = Maximum der Spannung, 

Onin =S - A = Minimum der Spannung!). 

Material. — Es wurden zwei weiche Sorten I und II 


und eine sehr harte Sorte III von Flußeisen verwendet mit 
folgenden Eigenschaften: 


I ES 11T 

en 

t f| 2045 2010 7170 
Bene Bi "| kg/cm? | kg/cm? kg/cm? 

re zußtastiekeit: 3570 | 3470: | 7260 
a Kia Arc Fa% f kg/cm? | kg/cm® kg/cm? 
Bruchdehnung auf76mmMeßlänge | 22,4 vH 22.7 vH. — 
Verhältnis ve NR 0,575 0,58 0,99 

Z- 


1) Statt Spannung wäre richtiger „Ausspannung“ zu-sagen, S. Martens, 
Materialienkunde Bd. I, 5.207 u. f. Jedoch sei der Kürze halber, und weil 
eine Verwechslung kaum möglich ist, hier der erstere Ausdruck durchwegs 
beibehalten, 
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Die Zeiger I, II und III bei den Abb. 3 A bis G-bedeuten 
jeweils die Verwendung dieser hier gekennzeichneten Materialien. 


Ss 


Der .Einfluß des Verhältnisses De auf die etwaige Er- 


zZ 
müdung des Materials kann von vornherein folgendermaßen 


beurteilt werden: In Abb. 4 sind S und A ‚als Koordinaten 
aufgetragen. Punkt Y auf der Abszissenachse entspricht der 
Streckgrenze K,, Punkt U der statischen Zugfestigkeit K,. 


Die Gerade Y Y’ (unter 45°) gehorcht der Gleichung 
StTA=K, Jeder Punkt der Ebene stellt durch seine 
A A 
Kaykm' Ya | Were 
3000120 600012 
45 5000. 39 
2000 4000 
Ab 3000 AA, 
0001 , | 2000 
i 7000 
BZ 6% 
ol 0 0-0 Fr 
003290. V18 20 U25, 40: 0 m 20 30 ‚#0U 501 
0 000 2000 3000 kg/em? 0 2000 4000 6000 74 
Abb. 4. Abb. 5. 


Spannungswechsel bei Material I u. II. Spannungswechsel bei Material III. 


beiden Koordinaten S und A den maximalen Spannungs- 
zustand eines bestimmten Versuches dar, und solange dieser 
Punkt P noch unterhalb der Geraden Y Y’ bleibt, wird die 
Streckgrenze durch omax = (S + A) noch nicht erreicht. 

Um ein Ausknicken der dünnen Probestäbe zu vermeiden, 
wurde außerdem omin = (S — A) immer noch etwas über Null 
gehalten. Die Gerade O Z mit der Gleichung S — A = o gibt 
also eine weitere Grenze, die der dem Versuch entsprechende 
Punkt P nicht überschreiten darf. 

Für die Materialien I und II kann die „Schwingungs- 
festigkeit‘‘ (S = o; Spannungswechsel zwischen + A und — A; 
« „basic“ fatigue limit) zu Au= 0,45 K, angenommen und durch 
den Punkt A, in.Abb. 4 dargestellt werden. Ein Ermüdungs- 
bruch wäre nicht zu erwarten, solange bei S=o A<A, 
bleibt. Wenn wir andrerseits A= o machen, so haben wir 
den statischen Zugversuch, und der Bruch tritt. ein fürS= K,, 
entsprechend Punkt U. Diese beiden Punkte A, und U ver- 
bindet bekanntlich die Gerbersche Mae durch eine 
Parabel, während Goodman eine Gerade annimmt (s. Abb. 4). 
Es hat sich aber durch alle bisherigen Versuche gezeigt, daß 
die Gerber-Linie die richtigere von beiden ist. Damit also ein 
Ermüdungsbruch eintrete, muß der charakteristische Punkt P 
die Gerber-Parabel gerade erreichen oder darüber liegen. Dies 
kann für die Materialien I und II nach-Abb. 4 überhaupt nicht 
eintreten; denn sobald P das Dreieck OTY verläßt, wird der 
Bruch alsbald durch Überschreiten der Streckgrenze (Linie 
Y-—Y’),d.h. durch starke bleibende Dehnungen herbeigeführt. 

Zur Bestätigung dessen dient der erste Versuch. 


Experiment A. Kleines Verhältnis 


= Material II. 
Probekörper nach Abb. 3 A. Querschnitt. 19 x 1,6 mm?. Span- 
nungen: = 1023 kg/cm?; A= 945 kg/cm?; Punkt P liegt 
dicht unter der Spitze des Dreiecks OTY. 

Nach 2,852 Millionen Spannungswechseln war der Körper 
noch unbeschädigt und frei von bleibenden Dehnungen. Jetzt 
wurde S vergrößert auf 1180 kg/cm?, so daß onax = 2125 kg/cm2 
wird und P,gerade über die Linie TY zu liegen kommt. Es 
trat ein langsames aber stetiges Fließen bzw. Strecken, jedoch 
nicht der eigentliche Ermüdungsbruch ein. 

Beide Versuche stehen in Übereinstimmung mit der obigen 
theoretischen Überlegung. 


Experiment B. Großes Verhältnis —*; Material III: 


K, ? 
ein kaltgewalztes Flußeisen mit sehr hoher Streckgrenze, 
Ao = 0,40 K,: Probekörper nach Abb. 3B. 


SCHACHENMEIER, ÜBER NEUERE ENGLISCHE DAUERVERSUCHE USW. . 
' Versuchen, deren P oberhalb letzterer, 
‚A = 2500 kg/cm? ein Dauerversuch, angestellt, bei dem 


"Mit S = 1025 kg/cm? und A = 945 kg/cm? war auf der freien 


trat nach 524 000 Spannungswechseln ein Riß auf an dem etw. 
| Spitzen an den Stab- 
‚die Streckgrenze über- 
‚fließen beginnen - und 


einer Kurveceinstellen, 


. grenzeentspricht. Nach 


mit Spannungsstörungen, als auf der freien Strecke auftreten. 


an den Lochrändern wird annähernd das Dreifache der ‚Durch- : 


. grenze des Materials, 2045 kg/cm?. Das Ergebnis zeigt deutlich, 4 
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In diesem Falle liegt die Spitze des. Dreiecks OTY obe 
halb der Gerber-Linie, Abb. 5, und es ist zu erwarten, daß 
aber unterhalb OT’ 
liegt, ein Ermüdungsbruch ohne eine  merkbare „Streckun; 
des Stabes durch Fließen eintritt. 
Dementsprechend wurde mit S 


== er len u 
Probekörper warm wurde und nach nur 60 000 Spannungs- 
wechseln einen Riß erhielt, wie in Abb. 3 B eingezeichnet, 


Experiment C. Material I. Probekörper nach Abb. 3 
Strecke des Stabes keine Beschädigung zu erwarten. Dagegeı ; 


plötzlichen, schroffen Übergang zum Kopfe am einen Ende d 
Stabes. An diese Erscheinung knüpfen die Verfasser folgende 
Erklärung: Unter einer mäßigen Durchschnittsspannung wird 
sich eine Spannungsverteilung etwa nach Abb. 6 Kurve a erge- 
ben, mit den beiden 18 3 


rändern, Wenn diese 
Spitzenspannung dann 


schreitet, Kurveb, wird 
das Material lokal zu 


die Spannungsvertei- 
lung sich etwa nach 


deren Höchstwert an. 
nähernd der Streck- 


Entfernung der ganzen 
Belastung wird das Ma- 
terial an den Kanten, 
wo es bleibende Deh-- 
nungen erfahren hat, 
auf Druck beansprucht \ 
werden durch den En Teil Bis Or der ich 
über die Elastizitätsgrenze hinaus beansprucht war. Die 
Spannungsverteilung erfolgt dann nach Kurve d. Unter 
diesen Umständen wird aber . eine Wiederholung der 
früheren Belastung in, der Nähe der Kanten einen van 
zwischen Zug- und Druckspannungen ‚hervorrufen. 
muß daher der Ermüdungsbruch eher an einer solchen Stelle 


Abb. 6. Spannungsstörung durch den Über- 2 
gang vom Stab zum Be 1 


Diese Überlegungen der Verfasser sind nicht neu, aber ihr 
Beleg durch Experiment C ist RE genug, um m 
‚zu werden. Br 

Experiment D. Material 11. Probeiörpee nach Abb. 3D : 
mit einem Loch von 0,6 mm Dimr. in der Mitte. Die Spannung. ; 


j 
H 
“ 


schnittsspannung betragen. 

Ergebnisse des Versuches: DR EEE 
1. mit S= 788 kg/cm? und A = 709 kejem? a 5,690 Min, 
Spannungswechseln noch kein Bruch, 
S= 866 kg/cm?und A = 788 kg/cm? nach weiteren 


DE RETRO 


Berg, 
2,976 Mill. Spannungswechseln noch kein Bruch, ; 

3.1 5. 8=..945 kg/cm? und A = 866 kg/cm? nach weiteren. 
2,768 Mill. Spannungswechseln noch kein. Bruch, a 

4:22.89 = 1025 kg/cm? und A—= 945. kg/cm, also 0... -% 


1970 kg/cm? nach ‚weiteren -0,978 Mill. Spannungs- 
wechseln Bruch, als Ermüdungsrisse, von den Loch- 
rändern ausgehend, BEBhrechl, zur Stabachse, siehe 
Abb. 3D, | | 4 


Diese letztere Spannung liegt nur we unter der Streck- 


| 


daß die Wirkung der Spannungserhöhung infolge des Loches 
auf die Ermüdung des Materials viel geringer ist, als man 
im voraus annehmen möchte, wenn man die statische Se S 
nungserhöhung beträchtet, 2 


r 
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 ExperimentE. MaterialIund II. Probekörper Abb. 3 E. 
3 Reihen von je 5 Löchern mit4 mm Dmr. Die stehenbleibenden 
nutzbaren Querschnittsbreiten wurden durch genaue Messungen 
festgestellt. 
 Probekörper EII, geprüft mit S= 11005. A = 945; 
Gmax = 2045 kg/cm? gleich der Streckgrenze des Materiales. 
Es wurde nur eine ganze geringe Streckung beobachtet. Die 
4 stehenbleibenden inneren Querschnittsteile der untersten 
_ Lochreihe sind durchgerissen nach 1,224 Mill. Spannungs- 
wechseln. . Bein 
32  Probekörper Bee Da ER 700. Omax 
1735 kg/cm?; nach 2,578 Mill, Spannungswechseln noch kein 
" Riß. Die Spannungen wurden erhöht auf S = 1260; Are 870; 
Gmax = 2130 kg/cm? etwas über der Streckgrenze. Nur sehr 
geringe Streckung beobachtet. Nach. weiteren 908 000 Span- 
nungswechseln Ermüdungsbruch. 
| Die angewandten Spannungen der beiden Versuche FE 
liegen nur wenig über der eigentlichen Arbeitsfestigkeit des 
"Stabes, d. h. derjenigen Spannung, welche er unbegrenzt oft- 
mals ertragen hätte. Bei dem vorhandenen kleinen Verhältnis 
- zwischen stehenbleibender Querschnittsbreite und Lochdurch- 
messer war die statische Spannungserhöhung an den Rändern 
wesentlich geringer als bei Experiment D. Aber die hohen 
“noch ertragenen Spannungen lassen den Schluß zu, daß die 
“ Wirkung der Spannungserhöhung im Dauerversuch überhaupt 
gering ist, und daß die durchschnittliche Spannung des 
- Nutzquerschnitts maßgebend ist (the mean stress on the net 
 sectional area is the governing factor). 
r Experiment F. Material I. Zwei Probekörper nach 
Abb. 3 F; abwechselnd zwei und drei Löcher in einer Reihe, 
“ 4 mm Dmr. Längsabstand der Reihen 9,5 mm bzw. 6,4 mm. 
" Nutzquerschnitt bei 3 Löchern: 26,65 x 1,65 = 44 mm?. Die 
_ Spannungen werden auf diesen Querschnitt bezogen, 
2.7.8 = 1100; A = 790; Omax = 1890 kg/cm?; beide Probe- 
körper brachen in Querschnitten mit 3 Löchern und zwar 
nach 534 000 bzw. 456 000 Spannungswechseln. Experiment E 
"kann als Grenzfall von F betrachtet werden, wenn je zwei 
Nietreihen des letzteren in eine vereinigt werden. Bei E wurden 
_ nun höhere Spannungswechselzahlen bei größerem Omax erreicht 
- als bei F, (Oma bezogen jeweils auf den Nutzquerschnitt). Es 
scheint daher, daß der größere gegenseitige Querabstand der 
Löcher bei F die Wirkung der Spannungsstörung an den Loch- 
- rändern fühlbar erhöht hat. ER. 
=. Experiment G. Material I und II. Zwei Probekörper 
” nach Abb. 3G. Längsabstand der Lochreihen nur 3,2 mm. 
2 Der schräge. Abstand zweier Löcher in zwei benachbarten 
Reihen ist viel kleiner als der Querabstand zweier Löcher ein 
- und derselben Reihe. Man rechnete daher damit, daß mög- 
_ licherweise der Ermüdungsbruch durch diese schmalen dia- 
 gonalen Querschnittsteile in Zickzacklinie erfolgen würde, wie 
in einem statischen Zerreißversuch. Aber dies war nicht der 
Fall. 1% 
1 Ohne die Spannungen auf irgendeinen Querschnitt zu 
beziehen, wurden die Gesamtbelastungen genau wie. bei Ex- 
 periment EI gewählt: S= 394 kg; A = 270 kg. Der Bruch 
_ erfolgte nach 538 ooo Belastungswechseln durch Risse senkrecht 
zur Stabachse oder zur ausgeübten 
Zugkraft, wie das Lichtbild Abb. 7 
deutlich zeigt. Und zwar liegen 
'zwei Risse in einem Querschnitt 
. mit 3 Löchern, wie bei Experiment 
-E: aber außerdem trat noch ein 
dritter Riß auf in einem Quer- 
schnitt mit nur zwei Löchern, 
welches Resultat offenbar nur 
durch. die Spannungserhöhung 
(stress-concentration) infolge der 
EN; Löcher zu erklären ist. 
"Der Probekörper GII erhielt außer derselben engen 
 Lochteilung wie G I noch einige Reihen Löcher mit größerem 
3 Längsabstand, weil man vermutet hatte, daß die plötzliche 


_ 


Abb. 7. Riß in Stab GI. 
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Querschnittsänderung infolge der ‚engen Teilung bei GI 
vielleicht das Resultat störend beeinflussen könnte, Doch ist 
dies offenbar nicht eingetreten. GII wurde dann mit den 
geringeren Belastungen S = 370 kg und A = 254 kg geprüft 
und war nach 2,164 Mill. Spannungswechseln noch unversehrt. 

Experiment H. Messung und Vergleich der elastischen 
Formänderungen von gelochten und vollen Stäben; statischer 
Zugversuch. 

Ein weiches: Material ähnlich wie I und II. Probekörper 


nach Abb. 8; 38 x 1,6 mm? Querschnitt, 305 mm lang, 203 mm 


- Messlänge 203 mm 


RETTET 305 mm 
Abb. 8. Probestab für Experiment H. 


Meßlänge. Ein Probekörper ungelocht, der andre mit 4 Längs- 
reihen von Löchern 2,2 mm Dmr. Dieser ist ein Modell im 
Maßstab r:ıo einer Gurtplatte mit vier längslaufenden Niet- 
reihen. 

Bei beiden Probekörpern wurden die gemessenen spezi- 
fischen Dehnungen zunächst mit den auf den vollen Quer- 
schnitt bezogenen Spannungen zusammen in Abb. 9 auf- 
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‚getragen. Ein seitlicher Hilfsmaßstab der Ordinaten gibt dann 

die Spannungen für den Nutzquerschnitt des gelochten 
‚Stabes an. 

Der ‘Unterschied im Neigungswinkel der beiden voll aus- 
gezogenen Linien, .welche der erstmaligen Belastung beider 
Probekörper entsprechen, zeigt schon, daß man sehr vorsichtig 
sein muß, wenn man Dehnungsmessungen an genieteten Kon- 
struktionen in Spannungen umrechnen will. Die strichpunk- 
tierte und die gestrichelte Linie entsprechen dann dem elasti- 
schen Verhalten beider Körper bei mehrmaliger Be- und Ent- 
lastung bis zu etwa 8 t/O’ = 1260 kg/cm? für den jeweiligen 
Nutzquerschnitt. 

Der ungelochte Stab ergibt nach der strichpunktierten 
Linie Zinen Elastizitätsmodul E = 12 150 t/0” = 1913 000 
kg/cm®2. Der gelochte Stab dagegen nach der gestrichelten 
Linie ergibt: 

I. wenn man die Spannungen auf den vollen Quer- 
schnitt bezieht: ‘E = 10 150 t/D’' = 1 600 000° kg/cm?; 

2. wenn man die Spannungen auf den Nutzquerschnitt 
bezieht: E = 13 500 t/0 = 2 125 000 kg/cm?. 
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Hieraus folgt: Wenn man irgendeine Dehnungsmessung 


an der gelochten Konstruktion mit dem Modul des Vollstabes 
kombiniert, so wird die errechnete Spannung um etwa ıı vH 
zu klein gegenüber der wahren durchschnittlichen Spannung 
des Nutzquerschnitts. { 


a BR . 
Schlußfolgerungen. — Die. Verfasser sagen, daß sie 
noch zahlreiche Versuche zu ‚machen gedenken mit ver- 


x des Materials, bevor ‘sie irgendeine 


schiedenen Werten 


zZ 

feste Regel ableiten möchten für die Ermittlung des eigentlich 
nutzbaren Querschnitts eines gelochten Stabes. Der Einfluß 
der die Löcher ausfüllenden Nieten wäre ebenfalls noch zu 
untersuchen. 

Indessen lassen die bisherigen Versuche doch schon einige 
wertvolle Schlüsse zu: Stab D mit der starken Spannungs- 
erhöhung infolge des Loches zeigte sich im Dauerversuch nur 
um weniges schwächer als Stab A ohne Bohrung. Ferner ist 
bemerkenswert, daß die Durchschnittsspannungen omax = 
(S + A) bei allen Probekörpern, die durch Ermüdung brachen, 
der Streckgrenze des Materiales nahe kamen. Unter diesen 
Umständen muß unbedingt das Material in der Nähe der 
Lochränder über die Streckgrenze hinaus beansprucht worden 
sein, und das Verhalten der Probekörper war offenbar be- 
einflußt von der Eigentümlichkeit des Flußeisens, unmittelbar 


nach Überschreiten der‘ Streckgrenze weiterzufließen bei 
Spannungen, die unter der Streckgrenze liegen. 
Zahlreiche theoretische und experimentelle Unter- 


suchungen der Spannungsverteilung im gelochten Querschnitt 
haben so hohe Spannungen ergeben, daß sie manche praktischen 
Ingenieure beunruhigt und bei manchen andern eine ungläubige 
Ablehnung hervorgerufen haben. Dem haben wieder andere 
mit Recht entgegengehalten, daß die in der Praxis verwendeten 
Materialien eine Zähigkeit (ductility) und noch andere Eigen- 
schaften besitzen, welche sie befähigen, jene hohen Spannungen 
zu eliminieren oder sich ihnen anzupassen?). Die oben be. 
schriebenen Versuche bestätigen diese Ansicht nicht nur, 
sondern sie beweisen auch, daß unter gewissen Umständen 
jene hohen Spannungen, selbst wenn sie von bleibenden Form- 
änderungen begleitet sind, die Widerstandsfähigkeit des Ma- 
teriales unter den Bedingungen der Dauerbeanspruchung 
(fatigue conditions) nicht merklich verringern. 
Bemerkungen des Berichterstatters. — Den hohen 
Wert der oben auszugsweise wiedergegebenen englischen Ver- 
suche wird sicher jeder praktische Eisenbauer zu schätzen 
wissen und darin vielleicht zu seiner Befriedigung manches 
bestätigt finden, was er selbst schon gedacht oder vermutet 
hat. Für mich bedeuten diese Versuche eine nachträgliche 


WERKLIEFERUNGSVERTRÄGE UND WÄHRUNGSVERFALL. 


Von Reg.-Baumeister L. Hartmann, Stuttgart. 


Der seit August 1914 langsam einsetzende und sich in den 
‚letzten Monaten katastrophal auswirkende Währungsverfall 
hat auf dem Gebiet der Werklieferungsverträge eine ungeheure 
Fülle von Versuchen gezeitigt, langfristige Werklieferungs- 
verträge an die schwankenden und gleitenden Preisverhältnisse 
anzupassen und das Risiko der ständigen Preisveränderungen 
möglichst gerecht zwischen Werkbesteller und Werkunter- 
nehmer zu verteilen. Als am zweckmäßigsten hat sich der so- 
genannte Schlüsselvertrag erwiesen, der, von gewissen Preis- 
grundlagen ausgehend, die Angebotpreise in einzelne Haupt- 
faktoren zerlegte, deren Veränderlichkeit prozentual mit den 
Schwankungen der Hauptgrundpreise bedingt wurde. Grund- 
sätzlich war man sich darüber einig geworden, daß eine gerechte 
Verteilung des Risikos vorliege, wenn der Unternehmer das 
Risiko seiner Leistung, d. h. seiner Kalkulation bezüglich 
Verbrauch von Materialien und Arbeitskräften trägt, gerechnet 
auf einer bestimmten Basis, während der Besteller das Risiko 


HARTMANN, WERKLIEFERUNGSVERTRÄGE UND WÄHRUNGSVERFALL. 


' „ Bauingenieur‘ 1922, S. 737 u. f. niedergelegten und au 


‘dem Gesichtswinkel der neuen englischen Versuche d rch. 


' „vollen gebohrt waren. Die Bemerkung Baumanns, daß zur sichere: 


lieferungsverträge mit Festpreisen und eingerechnetem Kon 


‚ eine noch lange Übergangszeit nicht der Fall sein kann, zeige 


Siehe in diesem Zusammenhang „Der Bauingenieur“, 1922, S. 74445: 


> DER BAUINGENI 
i ...1924 1 E 
vollkommene Bestätigung eines wichtigen Teiles meiner 
| auf 
Dresdner Tagung des Deutschen Eisenbau-Verbandes 19 
‚ ausgesprochenen Ansichten. Die Arbeit von Wilson und 
Haigh ist mir, obgleich sie schon im Sept. 1922 veröffentlich 5 
‚war, erst viel später bekannt geworden. Der, Leser sei gebeten, 
‚die erwähnte Arbeit im ‚‚Bauingenieur‘‘ nochmals zur H i 
zu nehmen und vor allem deren Abschnitt IX nochmals unte: 


. zudenken. 
München, 7. Oktober 1923. 


\ | Erwiderung. et. en 
„In „Stahl und Eisen‘‘ 1923, Heft 14, S. 467/68 bespricht He 
Professor Richard Baumann, Stuttgart, meine im „Bauingenieu, 
1922, 5. 737 u. f. veröffentlichte Arbeit „Die Zähigkeit der Flu 
eisensorten usw.‘, wozu ich mir einige sachliche Bemerkungen erlaub 
möchte. A REN 

‚ Auf die Frage Baumanns nach der Herstellungsart der Löch 
meiner Versuchskörper ist zu sagen, daß dieselben sämtlich aus de 


‚Auswertung der Versuchsergebnisse eine genauere Kenntnis des Wesens, 
des Auftretens und der Verteilung der Streckfiguren erforderlich wäre, 
gebe ich offen zu. Meine damalige Arbeit hat den Versuch gemacht, 
einen neuen Weg zu beschreiten, und konnte in mancher Hinsicht 
nur Unvollkommenes liefern. Aber daß die Grundtendenz jener 
Arbeit richtig ist, halte ich neuerdings für stark gestützt durch. 
"in Heft V und in vorliegendem Hefte des „‚Bauingenieurs“ mi 
geteilten neueren amerikanischen und englischen Versuche, Ich muß 
es dem geneigten Leser überlassen, sich ‚selbst sein Utteil zu bilden 
Ganz und gar anderer Ansicht als Baumann bin ich aber, wenn 
er glaubt, mit seinem Hinweis auf die v. Bachsche Berechnungs- 
‚methode und Anschauungsweise über die Nietverbindungen dem 
Brücken- und Eisenbauer irgend etwas besseres in die Hand zu geb 
‚oder gar das Nietproblem seiner Lösung zuzuführen. Wenn sich die 
genannte Methode und Anschauungsweise in drei Jahrzehnten nicht 
durchzusetzen vermocht hat, wenn die ganze diesbezügliche Ver- 
suchsforschung andere Wege gegangen ist, als v. Bach vorausgesagt 
hat, und wenn selbst die Kesselbauer immer mehr von jener Methode 
abkommen, so hat dies seine guten Gründe. Ich bin sicher, daß auch 
in den nächsten drei Jahrzehnten die Brücken- und Eisenbauer 
sich nicht zu jener Methode bekehren werden. Sie haben aber auch 
gar keine Veranlassung dazu; denn es händelt sich bei dem Nie 
problem gar nicht darum, irgendeine andere, zuverlässigere od. 
bessere Berechnungsmethode an Stelle der bisherigen, allgemein üb- 
lichen zu setzen. Dieselbe hat sich ja in tausenden und abertausenden 
von Fällen aufs beste bewährt, und wir verfügen über ein so reiches 
Erfahrungsmaterial aus der Praxis, daß demgegenüber die Bedeutung 
von Laboratoriumsversuchen fast verschwindet. Das Problem liegt 
daher eigentlich so: nachträglich zu erweisen, daß und. warum sich 
‚die Nietverbindungen so glänzend bewähren konnten trotz der viele 
Bedenken, Einwände, Berechnungen und Versuche, welche gegen 
dieselben zu sprechen scheinen. u 
Wenn meine frühere Arbeit hierin nur einen kleinen Schritt 
vorwärts getan hat, so hat sie ihren Zweck schon erfüllt... N 
München, Nov. 1923. = Dr: W. Schachenmeier. 


derjenigen Preisschwankungen trägt, die bei Auftragerteilung 
noch nicht zu übersehen, bzw. nicht auszuschalten waren, 

d. h. das sogenannte Konjunkturrisiko. Durch die Wiederein. 
führung der Goldmarkrechnung scheint wieder dieses Arbeit 
und Abrechnung erschwerende Vertragssystem überwunden 
und es wird erwartet, daß in kurzem wieder "langfristige Werk- 


junkturrisiko kommen wie in Vorkriegszeiten. Daß dies auf 


die z. Zt. noch ungeheuer schwankenden Goldgrundpreise. 
Wir sind aber auch der Meinung, daß es aus ökonomischen 


j 


geschlossene Hysteresisschleife bildet. Dem Material an den Lochrändern ist 
die Möglichkeit'genommen, fortwährend neue kleine Dehnungen im gleichen 
Sinne aneinanderzufügen. Vielmehr wird alsbald ein gewisser stationärer 
Zustand der, Formänderungen erreicht, und deshalb tritt kein Bruch ein, 


2) Wir haben hier offenbar den Fall, in welchem die Arbeitslinie eine 


} 
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nden so lange gar nicht erwünscht ist, ein solches Vertrags- 
em zu verlassen, bis eine wirklich stabile Währung auf dem 
renmarkt gesetzlich durchgeführt ist. Es ist nicht einzu- 
sn, weshalb ein Werk durch einen Risikozuschlag verteuert 
den muß, wenn es einfache Möglichkeiten gibt, diesen 
kozuschlag wegfallen zu lassen. Und diese Möglichkeit 
rgibt sich aus nachfolgenden Erwägungen: 
BT. Der Grundsatz der Vertragstreue kann zwischen, zwei 
rtragskontrahenten auf die Dauer eines langfristigen Ver- 
sverhältnisses nur dann g:währleistet werden, wenn der 
Wert der vereinbarten Leistung mit einer Gegenleistung ab- 
egolten wird, die auf denselben Wertmaßstab abgestellt ist. 

© 2. Auf einen internationalen Wertmaßstab macht An- 
ruch das Gold, und es ist in „!len Goldwährungsländern der 
eis des Zahlungsmittels auf eine bestimmte Menge Feingold 
etzlich abgestellt, d. h. gegen eine Münzeinheit ist eine ge- 
zlich festgelegte Menge Feingold zu liefern. Dagegen ist das 
rtverhältnis sämtlicher anderer Waren zum Gold nirgends 
etzlich festgelegt. Es ist deshalb auch nıcht möglich, um 
eine bestimmte Menge Feingold in den verschiedenen Ländern 
der auch im gleichen Land zu verschiedenen Zeiten die gleiche 
[enge Waren zu kaufen. Eine Werkleistung setzt sich aber 
ısammen aus den verschiedensten Waren (Werkstoffen, Be- 
iebsstoffen, Maschinen und menschlicher Arbeitskraft) und 
s ist daher auch das Gold für eine Werkleistung so lange kein 
hrlicher Wertmesser, als sein Wertverhältnis zu allen Waren 
nicht festliegt. 

3. War so das Gold schon in den stabileren Wirtschafts- 
verhältnissen der Vorkriegszeit kein einwandfreier absoluter 
Wertmesser, s» ist es bei den derzeitigen, von Einzelnen, Pri- 
raten, nicht zu meisternden Wirtschafts- und Währungsver- 
ältnissen ein verfehltes Beginnen, Leistung und Gegenleistung 
ach einem nicht absoluten Wertmaßstab zu messen. Ein 
ches Verfahren trägt den Keim ungerechter Auswirkung auf 
de Vertragsteile in sich. 

4. Diese Erwägungen führen dazu, als Wertmaßstab für 
eistung — und Gegenleistung — die Hauptfaktoren (Sach- 
werte) zu nehmen, aus denen sich die Leistung zusammen- 
etzt, also Lohnstunden, Werk- und Betriebsstoffe. 


5. Preisschwankungen treten, gemessen an diesem ab- 
soluten Wertmaßstab, für den Besteller nicht auf, insofern der 
‚Unternehmer als Gegenleistung immer nur die vereinbarte Menge 
Arbeitsstunden, Kilogramm Werkstoffe und Betriebsstoffe zu 
beanspruchen hat. Insofern treffen Leistungsschwankungen 
und Kalkulationsfehler voll und ganz den Unternehmer, der 


A 


Übersicht. In allen Körpern und Konstruktionen treten infolge 
von Querschnittsstörungen, Querschnittsübergängen u. a, Spannungs- 
störungen, d.h. Ungleichmäßigkeiten der Spannungsverteilungen auf. 
Durch Versuche am einfach gelochten Zugstab ist festgestellt worden, 
d aß die P-Grenze an den mit n-om überbeanspruchten Stellen nicht 


schon bei einer mittleren Beanspruchung von om = — ‘Op über- 


‚schritten wird (wobei op diejenige Spannung bedeutet, bei der beim ein- 
jachen Probestab die P-Grenze erreicht wird), sondern erst weit 
später. Dasselbe gilt für die S- und die B-Grenze. Dieser Umstand 
wurde mit dem Ausdruck „elastische Festigkeitsanpassung“ 
bezeichnet. 
Die durch Überanstrengung spannungsgestörter Stellen ver- 
ursachten bleibenden Formänderungen und danach eingetretenen Ver- 
festigungen bewirken, daß die mehr beanspruchten Stellen infolge 
‚der bei ihnen eingetretenen größeren Formänderungen und daher 
auch höhergradigen Verfestigungen weiterhin höhere Festigkeits- 


Y 


Br; *) Auszug aus ‘der von der Technischen Hochschule München an- 
genommenen Doktor-Dissertation, Kit: 


EISELIN, UNTERSUCHUNGEN AM EINFACH GELOCHTEN ZUGSTAB USW. 
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auch das Risiko seiner Kalkulation und Arbeitsleistung voll 
und ganz zu tragen hat. 

6. Dagegen drücken sich Schwankungen des Wertverhält- 
nisses der Waren, die zur Werkleistung notwendig sind, gegen- 
über dem Goldmaßstab (sogenannte Konjunkturschwankungen) 
selbstverständlich nach oben und unten in Leistung und Gegen- 
leistung aus und treffen in ihrer belastenden Wirkung voll und 
ganz den Werkbesteller, ebenso wie sie in ihrer entlastenden 
Wirkung voll und ganz dem Werkbesteller zugute kommen. 

7. Die berechtigten Interessen des Werkbestellers, hin- 
sichtlich günstiger Konjunkturausnützung, werden gewähr- 
leistet durch Zurverfügungstellung großer Mittel zu Zeiten 
günstiger Warenkonjunktur (d. h. wenn die Waren am Gold 
gemessen billig zu bekommen sind) und durch Verlangsamung 
des Tempos zu Zeiten ungünstiger Warenkonjunktur. 

8. Der Werkbesteller kann sich seinen Einfluß durch ver- 
tragliche Bestimmungen auf die Ausnützung günstiger Kon- 
junkturverhältnisse jederzeit sichern, muß sich dabei lediglich 
vergegenwärtigen, daß jede Rechnung mit der Konjunktur 
ein Spekulationsrisiko einschließt, und daß ein weitsichtiger 
Besteller seine Lieferfristen nach der Absatzmöglichkeit und 
Konjunktur für sein Produkt einrichten muß. 

9. Der Nachweis, daß der Unternehmer die Interessen 
seines Auftraggebers vertragsgemäß gewahrt hat, läßt sich 
jederzeit vom Besteller nachprüfen durch Vergleich der Rech- 
nungsbelege des Unternehmers mit gleichzeitigen Rechnungen 
und Abschlüssen des Bestellers. Vertragliche Bestimmungen, 
wonach für gleichwertige Waren nur die niedrigsten Tages- 
preise berücksichtigt werden dürfen, sind einfach und können 
auf Grund der eingeholten Offerten des Unternehmers und des 
Werkbestellers auch nachträglich leicht nachgeprüft werden, 


10. Unter der Voraussetzung der in Ziffer 7—9 erwähnten 
vertraglichen Bestimmungen ist jede Gewähr geboten, daß die 
berechtigten Interessen des Bestellers gewahrt werden, während 
nur durch Anlegung eines absoluten Wertmaßstabs (Lohn- 
stunden, Werk- und Betriebsstoffe) der Grundsatz der Ver- 
tragstreue auch auf lange Vertragsdauer für beide Teile erhalten 
bleibt. 

ı1. Eine weitergehende Übernahme eines Konjunktur- 
oder Währungsrisikos ist nur berechtigt, soweit der Unterneh- 
mer Miteigentümer des bestellten Werkes wird. Diese Möglich- 
keit ist gegeben durch Beteiligung des Unternehmers an dem 
fertigen Werk in irgendeiner Form; je nach dem Verhältnis 
der Beteiligung darf auch der Unternehmer an dem Kon- 
junkturrisiko prozentual beteiligt werden. 


\ DER SPANNUNGSSTÖRUNGEN IN EISENBAUTEN”. 
Von Dr.-Ing. 0. Eiselin, Karlsruhe i. B. 


- UNTERSUCHUNGEN AM EINFACH GELOCHTEN ZUGSTAB. — EIN BEITRAG ZUM PROBLEM 


werte aufweisen als die weniger beanspruchten; es findet also eine 
weitere Anpassung der Festigkeitsverhältnisse statt, welche ‚‚plasti- 
sche Festigkeitsanpassung‘‘ benannt wurde. 


TE 


"Spannungsstörungen treten hauptsächlich da auf, wo 
Querschnittsübergänge und Querschnittsstörungen vorhanden 
sind. Den einfachsten Fall einer Spannungsstörung. weist der 
einfach gelochte Zugstab auf, an welchem schon mehrfach 
praktische wie theoretische Untersuchungen angestellt worden 
sind. . Eine der bemerkenswertesten von diesen ist die Ver- 
suchsarbeit von E. Preuß). Mittels Dehnungsmessungen 
ermittelte Preuß für verschiedene Verhältnisse b/d jeweils 
das Diagramm der Längsspannungen für den Lochquerschnitt 
(Abb. 1). Das Verhältnis oOmax : Om ergab sich dabei zu ca. 2,4; 


1) E. Preuß: „Versuche über die Spannungsverteilung in gelochten 
Zugstäben“. Mitteilungen über Forschungsarbeiten auf dem Gebiet des 
Ingenieurwesens, Heft 126, 
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es wächst mit dem Verhältnis b/a einerseits und der Krümmung 
ı/R andererseits?), 


Die von Preuß gefundene Spannungsverteilung war 


lediglich für eine u Belastung ermittelt worden, und 


zwar für eine solche, bei der die P- 
Grenzean keinem Punkt überschritten 
war; sie gibt also ein Bild über die 
Spannungsverhältnisse im rein elasti- 
schen Zustand. Man sieht, wie be- 
trächtlich die durch die Querschnitts- 
störung verursachte Spannungser- 


halb in hohem Maße zu wissen, wie 
sich die Verhältnisse gestalten, wenn 
die P-Grenze an der meist angestreng- 
ten Stelle überschritten wird. 


Jenseits des elastischen Bereichs, 
also oberhalb einer mittleren Bean- 
spruchung on, bei welcher in dem am 
meisten beanspruchten Punkt die P-Grenze eben erreicht wird, 


kannte man bisher von den Spannungs- bezw. Festigkeitsver- 


hältnissen nichts als lediglich die Bruchfestigkeit des Stabes. 
Diese ergibt sich — wie schon lange bekannt — bei zähen 
Stoffen, also gerade beim gewöhnlichen Flußeisen, immer 
als größer wie die des zugehörigen Vergleichsstabes, d. h. 
eines Stabes von ungestörten gleichmäßigen Querschnitten 
von der Größe des kleinsten Querschnitts des betreffenden 
querschnittsgestörten Stabes, und zwar — was hier besonders 
hervorgehoben sei — trotz.der bedeutenden örtlichen Span- 
nungserhöhung im elastischen Bereich. Erklärt hat man sich 
diesen Umstand so, daß nach dem ersten Überschreiten der 
P-Grenze ein Spannungsausgleich beginne, welcher bis 


zum Bruch als ziemlich vollkommen erreicht angenommen 
wird; der Bruch selbst aber trete deshalb später ein als beim 
Vergleichsstab, weil die an den kleinsten, also meist bean. 
spruchten Querschnitt anschließenden größeren, also weniger 
Einschnürung 


beanspruchten Querschnitte jenen an der 
hinderten. Den Spannungsaus- 
gleich stellte man sich so vor, daß 
bei geradlinig ansteigender Be- 
lastungdie am meisten beanspruch- 
ten Fasern, nach dem in ihnen die 
P-Grenze erreicht wäre, an den für 
die Aufnahme eines weiterhin 
geradlinig ansteigenden Lastanteils 
erforderlichen mehr als geradlinig 
wachsenden Formänderungen von 
den weniger beanspruchten be- 
nachbarten Fasern immer mehr 
gehindert würden; sie würden so 
durch diese immer mehr entlastet, 
und zwar so lange, bis auch die 
weniger beanspruchten Fasern in 
ihrer Dehnung bezw. Spannung 
dort angelangt seien, wo keine 
weitere. Zunahme der. Bean- 
spruchung erfolgen kann. D.h., 
mit anderen Worten: die auf gleiche Teile des ursprüng- 
lichen Lochquerschnitts im elastischen Bereich entfallenden 
ungleichen Teile der Last werden vom ersten Überschreiten 
der P-Grenze an bis zum Bruch immer mehr einander gleich. 
Ob sie einander vollkommen gleich werden, ist nicht sicher, 
jedenfalls aber findet ein Ausgleich in diesem Sinne, nämlich 
in bezug auf den ursprünglichen Querschnitt statt. 


Es war nun das Ziel der im folgenden beschriebenen 
Versuche, Klarheit über die Verhältnisse insbesondere oberhalb 
jener Beanspruchung or, zu schaffen. 


Abb. 3. 


2) E.,Preuß: „Versuche über die Spannungsverminderung durch 
Ausrundung scharfer Ecken“. Forschungsarbeiten, Heft 126. 


höhung ist und es interessierte des- ' 


u 
| 
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waren dann die Längsspannungsdiagramme des Lochquer- 


‚ hergestellt. 
‚ dieser Stäbe war un-- 


‚ Verhältnisse der Ver. 


anders möglich. 


| insbesondere diejenigen für Belastungen oberhalb jener Be 
‚ anspruchung Om 


| sein. 


"für jeden dieser Meß- 


HL: 


Der Versuchsplan sah die Ermittlung 1 Helsscin 
‚Dehnungskurven für mehrere Punkte des Loehquerschnittes 
‚d. h. des durch die Lochmitte gehenden Querschnitts, dur: 
 Dehnungsmessungen vor, und zwar sollten diese immer bi 
zum Eintritt des Fließens ausgeführt werden. Aus ihneı 


‚schnittes für mehrere Belastungen zu ermitteln, und .zwa 


also teilweise oder ganz außerhalb de: 
elastischen Bereichs; denn dies sollte ja — wie unter I ange 
führt — gerade das besondere Ziel der vorliegenden Arbe 
Mangels anderer Beziehungen war vorgesehen, zu 
‚ Ermittlung der Spannungen oberhalb der E-Grenze die aı 
| den zugehörigen, natürlich ungelochten Probestäben gewonnen 
‚Spannungsdehnungskurve zu benutzen. Dabei mußte von de 
' Ermittlung der Querdehnungen abgesehen werden, was deshalb 
unbedenklich erschien, weil deren Einfluß auf die Längs 
 spannungen nach den Preußschen Versucken nicht wesent. 
‚lich war. ; (Auf die Vernachlässigung der Querdehnungen 
| wird später nochmals zurückgegriffen werden.) 


Da an jedem Meßpunkt des Lochquerschnittes bis zu 
' Eintritt des Fließens gemessen werden sollte, ‚war man Be 


punkte einen neuen 
Stab zu verwenden. Es 
wurde demgemäß eine 
Anzahl gleicher Stäbe 
Die, Form 


an en > 
120 „30. 1790 


günstig (vergl. Abb. 2), 
doch war sie wegen der 


nicht 
Die Löcher waren eben 


suchsmaschine ee 
Das Material, 


‚der Versuchsstäbe wurde an Probestäben untersucht und 2 


wies folgende Festigkeitswerte auf: 


‚ Rlastizitätsmodul E — 


Abb. 4. 
‚Spannung bei Erreichung der P. Grenze : op = 2000. kg/cm? ; 
‚Spannung bei Erreichung der S-Grenze: & — 2450 1 


e Maximale Beanspruchung bezogen auf den ursprünglichen 


Querschnitt: Oo) max: = 3900 kg/cm? 


Bruchbeanspruchung bezogen auf den ursprünglichen Quer- 3 
schnitt: ogB = 3300 kg/cm? 


Effektive maximale und a ie 
= 6600 kg/cm?. 


2 1Io 000 kg/cm?. 


‚Spezifische Bruchdehnung bezogen auf eine Meßstrecke von N 


ıo mm: E,9B = 0,85- 


5 
CE I 


1994 HEFT 8. 


- Dehnungsmesser standen zwei Preuß’sche Apparate für 
nd ıo mm Meßstrecke zur Verfügung. (Abb. 3 u. 4).?) Die 
schine war eine gewöhnliche Amsler-Zerreißmaschine. 
e durch die Form der Versuchskörper, ihre gegenseitigen 
yaigen Verschiedenheiten, die Verschiedenheit der Meß- 
recken, die Biegungsmomente u. a. bedingten Ungenauig- 
ten wurden durch ein besonderes Mittelungsverfahren 
h Möglichkeit abgeschwächt. 

Es wurden drei Gruppen von Versuchen ausgeführt: 
che an ungebrauchten Stäben, solche an örtlich überan- 
engten und verfestigten und solche an vollständig überan- 
engten und verfestigten Stäben. 


„III: 


E An noch nicht vorbelasteten Stäben nach Abb. 2 wurden 
für die Punkte 2, 6, io% 15 u. 31 die Längsdehnungen für fort- 
chreitende Belastungen von Laststufe zu Laststufe gemessen 
und als Abszissen in einem Koordinatensystem aufgetragen 
it den Belastungen — ausgedrückt in mittleren Beanspruch- 
ngen om -— als Ordinaten. (Die Ziffern, mit welchen die 
nkte des Lochquerschnittes hier benannt sind, bedeuten 
abei jeweils deren Abstände vom Lochrand in mm). Hieraus 
gab sich eine Kurvenschar, welche, in Abb. 5 dargestellt ist, 
Die Kurven für die äußersten Punkte o und 36 (in der Abb. 5 
estrichelt) waren durch Extrapolation gewonnen. Die P- 
‚renzen der einzelnen Kurven wurden durch eine Linie ver- 
unden, die P-Linie, die S-Grenzen ebenfalls durch eine 
che, die S-Linie. Im gleichen Maßstab wurde dann noch 
'an den zugehörigen Probestäben ermittelte Material- 
pannungsdehnungskurve strichpunktiert eingezeichnet. 
Aus Abb. 5 fällt zunächst auf, daß die P-Linie von P 36 
is P o aus fast senkrechter in nahezu wagerechte Richtung 
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spruchten Querschnittspunkte; es entsteht damit sofort die 
Frage, welchen Einfluß dieser Umstand auf die Spannungs- 
verteilung für die einzelnen Belastungen oberhalb jener Be- 
anspruchung om hat, und wie sich überhaupt jetzt die Be- 


ziehung zwischen Dehnungen und Spannungen für die 
einzelnen Punkte des Lochquerschnittes gestaltet. Es fällt 


außerdem noch auf, daß ‘die Kurvenstücke zwischen ihren 
P. und S-Grenzen verschieden sind; für Punkt o ist dieses 
Stück sehr groß im Verhältnis zur Material-Spannungs- 
Dehnungskurve des ungelochten Probestabes, für Punkt 36 
sehr klein. 

Bis zu jener Belastung, bei welcher an dem meist ange- 
strengten Punkt gerade diejenige Dehnung Alp erreicht ist, 
welche beim Probestab der P-Grenze entspricht, im vor- 
liegenden Falle also bis zu der mittleren Beanspruchung om 
830 kg/cm? gilt sicherlich die gewöhnliche lineare Beziehung 
(Gebiet I). Hier kann man sich also ohne weiteres auf die 
Spannungs-Dehnungskurve des Materials beziehen, wie es in 
Abb. 5a für eine mittlere Beanspruchung von Om = 1000 kg/cm? 
graphisch dargestellt ist; man geht von dem Schnittpunkt 
jeder Kurve mit der Abszisse 1000 senkrecht bis zur Material- 
Spannungs-Dehnungskurve und von den Schnittpunkten mit 
dieser nach rechts jeweils bis zu den Loten durch die betreffen- 
den Querschnittspunkte des daneben gezeichneten Stabes in 
Abb. 5a; so erhält man das Längs-Spannungs-Diagramm für 
Om = Iooo kg/cm?. 

"Anders werden die Verhältnisse oberhalb der Bean- 
spruchung 01 = 830 kg/cem?, z. B. für die Belastung o„ = 
1500 kg/cm?. Die P-Linie zeigt, daß bis hierhin die P-Grenze 
noch an keinem Punkt erreicht ist, daß jedoch jene Dehnung 
Alp, bei welcher für das Material die P-Grenze erreicht wird 
(man beachte in Abb. 5 das Lot durch den P-Grenzen-Punkt 

der Material-Spannungs-Dehnungs- 


N i & SL kurve), schon auf ein ziemliches 
ehgyem? 3 ; iR Stück des Lochquerschnittes vom 
z S Lochrand aus überschritten Ist. 
25 ARE Le EEE. A a a : 

a a ER BE T Sul j Würde man nun wie vorher auf 
"e Pe I, Se: \ Bere. | Er dieselbe Weise von den Längs- 
Br Be een | SA k F 
3 N x | 2 ee dehnungen auf die Längsspannun- 
x N S gen schließen, so käme man für 
52% S Fee, SE2-=-"7] Punkt 0, wenn man wiederum 
| © 7 Ne senkrecht bis zur Material- 
Fe R he S.-r ame Spannungs-Dehnungskurve ginge, 
BL -267560== u | F | bereits auf deren wagerecht ver- 
- —_ — - — » . . 
7 | "47 Bi laufenden Teil. Dies besagte aber, 
MR & | N Abb.5a. daß hier einer weiteren Zunahme 
B & RE Te SPAN un gs SAGEN der Längsdehnungen keine weitere 
el S A Q für &,; 000kgfem®. pi R 
je = ' ” j Zunnahme der Längsspannungen 
0 —— et — rm R 2 R 
VE EN Ber | N) ZA n entsprechen würde. Gemäß der 
7 ee ee A a | EL NE: , RER: 2 “ en ie 
4 a © N he er SESas sh --- 7 S bisher allgemein üblichen Vor- 
E a‘ SE 5 stellung jenes Spannungsausgleichs 
E;; SM R Ss ! wäre der erste Gedanke nun 
ASt aan N mean Se T a = Br E . 
2 8 S [| . BE hen | der, daß die meist beanspruchten 
br /./ R ar 2 Fasern von den anschließenden 
el ? | weniger beanspruchten gehindert 
7 | s « . 
yZ 36.37 swos2b würden, sich mehr als proportional 
[0] 700 200 300 400 500 600 700 800 15005!”” zu dehnen, nachdem ihre Deh- 
Abb. 5. nungen diejenige Größe erreicht 


ER -. 


‚übergeht; die Dehnungen, bei welchen die P-Grenzen der 
einzelnen Querschnittspunkte erreicht werden, sind also alle 
verschieden; sie wachsen gegen den Lochrand zu sehr stark. 
Dasselbe gilt für die S-Linie und zwar in noch höherem Grade, 
Dieser im allgemeinen zur senkrechten Richtung stark geneigte 
Verlauf der P- und S-Linie bedeutet nichts anderes als eine 
‚wesentliche Hebung der P- und S-Grenzen für die mehr bean- 


3) Die Versuchskörper wurden von der Maschinen fabrik Augsburg 
Nürnberg, Werk Nürnberg, die Messapparate von Herrn Werkmeister 
Mertel am Mechanisch-technischen Laboratorium der Techn. Hochschule 
München hergestellt. ji 


Br Belastungs-Dehnungskurven für verschiedene Punkte des Lochquerschnittes bei einem gelochten Zugstab. 


hätten, für welche beim Probe- 
stab die P-Grenze überschritten 
wird (Alp). Da sie sich aber von hier ab mehr als proportional 
dehnen müßten, um weiterhin eine proportionale Zunahme 
ihres Lastanteils aufnehmen zu können, so wäre anzunehmen, 
daß sie eben jetzt nicht mehr so viel aufnehmen könnten, 
mithin die andern Fasern von da ab zur Aufnahme der Last 
mehr herangezogen würden. Dies hätte zur Folge» daß diese 
infolge einer mehr als proportionalen Zunahme: ihrer Last- 
anteile mehr als proportionale Längsdehnungen erleiden, ihre 
Belastungs-Dehnungskurven also von einer Geraden ab- 
weichen müßten. Daß dies jedoch nicht geschehen kann, 
bevor nicht die Belastungs-Dehnungskurven der von vorn. 
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herein mehr beanspruchten Fasern von einer Geraden ab- 
weichen, versteht sich von selbst. Es ist ebenfalls einleuchtend, 


daß die noch außerdem herrschenden Querspannungen diese 


von dort ab mehr als proportional wachsen müßten. 


Es scheint auf Grund dieser Überlegungen die einzig 


mögliche Erklärung für diese Verhältnisse darin zu bestehen, 
daß von jener mittleren Beanspruchung om = 830 kg/cm? 
bis zu derjenigen, bei welcher die P-Grenze zum ersten Mal 
überschritten wird, im vorliegenden Fall also bis zu der Bean- 
spruchung | 

Om = 1560 kg/cm? = 0%, 


(Gebiet II) die geradlinige Beziehung zwischen Deh- 


nung und Spannung weiterhin besteht. Es müßte 
demnach z. B. für Punkt 2 die Spannungs-Dehnungskurve 
des. Materials bis zum Lot durch die P-Grenze für Punkt 2. 
(Pg) geradlinig weiterverlaufen. Bis zu der mittleren Bean- 
spruchung om würden also die Spannungs-Diagramme, wie 


ein solches für om = 1000 kg/cm? in Abb. 5a gezeichnet ist, 


weiterhin einfach proportional anwachsen. In Punkt o bekäme 


man auf diese Weise ‚für jene mittlere Beanspruchung on 


die außerordentlich hohe Spannung von 
opo— 3850 kg/cm?, 


bei welcher also in Punkt o die P-Grenze noch nicht über. 
schritten wäre. Dies erschien zunächst sehr zweifelhaft und 
es interessierte deshalb vor allem zu wissen, ob diese P- 
Grenzen auch die E-Grenzen wären), Es wurden 
deshalb besondere Stäbe daraufhin. untersucht und, soweit 
es die Meßapparate mit ihren kleinen Meßstrecken erlaubten, 
festgestellt, daß an Punkt ı bis zu der mittleren Beanspruchung 
Om = 1400 kg/cm? noch keine bleibenden Formänderungen 
beobachtet werden konnten. Sollte man also annehmen 
dürfen, daß die P-Linie mit der E-Linie zusammenfällt, wie 
es ja nach den meisten neueren Ansichten bezüglich des Ver- 
hältnisses zwischen P. und E-Grenze auch hier. zutreffen 
müßte, so erschiene das Ergebnis noch bemerkenswerter., 
Der Fall ist durchaus problematisch. \ielleicht daß man 
auf einem Umweg zu einer tieferen Erkenntnis gelangen 
könnte; die verhältnismäßig sehr hohe Bruchlast eines solchen 
gelochten Zugstabes könnte einen Hinwies geben. Es war 
unter I hervorgehoben worden, daß trotz der ‚ungewöhnlich 
großen Spannungserhöhung im elastischen Bereich der ge- 


Pe 


Abb. 6. 


lochte Stab nicht nur nicht früher, sondern meist sogar erst 
später bricht als der Vergleichsstab, Aus Abb. 6, welche die 
von W. Schachenmeier®) auf ihre Fließfiguren untersuchten 


4) C, Birault will in seiner wertvollen Versuchsarbeit (siehe Le Genie 
Civil vom 19. VI. 13: „Influance du pergage sur la resistance des aciers 
doux‘‘) die E-Grenzen für mehrfach und verschiedenartig gelochte Zug- 
stäbe allgemein festgestellt haben. Da nach den vorliegenden Versuchs- 
ergebnissen die E-Grenze für die einzelnen Punkte des Lochquerschnitts 
verschieden hoch liegt, so dürften die von Birault erhaltenen absoluten 
Werte, die übrigens sehr hoch liegen, nicht ganz einwandfrei sein. 

3) Siehe „Bauingenieur 1922“, S. 437: „Die Zähigkeit der Flußeisen- 
sorten als Sicherheitsfaktor.bei Eisenbauten“, 


RN, 


Differenz nicht aufbringen können, da sie dann ebenfalls 


Ausdruck fir 


sche Formänderungen bedingt ist) 


' vorliegendem Falle bis zu S 


Dasselbe gilt für Gebiet IV. 


‚gesagt, daß sie auf die hier gezogenen Schlußfol 


welche vor der Untersuchung einer mittleren Bean: 
ven \ ee 
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4 gelochten Zugstäbe zeigt, ist zu erkennen, 
Bruch die Einschnürung in der Gegend 
stärker ist als gegen den Stabrand zu; ; ’ 
_ deutend damit, daß die effektiven Spannungen b 
Bruch stark erhöht bleiben. Die effektive Bruchs 
nung in Punkto — und auf diese. kommt es ja a 
ist demnach noch viel höher als die effektive Br 
nung des Vergleichsstabes. Aus dieser Folgerung darf 


geschieht. 


Auf Grund der für das Gebiet II angestellt 
kann an eine Ermittlung der Län 


unkten überschritten ist, in 


Im = 2450. kejomi ann 

Die mittlere ‚Bruchbeanspruchung bezogen auf den u 
sprünglichen Lochquerschnitt betrug: £ ee 
Bezüglich der Querdehnungen, welche hier — wie unt 


| — wie: 
II schon erwähnt — vernachlässigt werden mußten, 


un 

‚keinen Einfluß haben, da diese sich im wesentlichen ni En 
die Größen-Werte der Spannungs- und Festigkeitsverhä 
nisse erstrecken, sondern auf deren Verhältnisse, An den 
Verhältnissen, aber würde ihre Berücksichtigung nichts änc 


N 


IV. ru nn 
. Als zweite Gruppe wurde eine Anzahl Stäb 


NEN N, RER: 
"on. 2200 kg/cm WR 


unterworfen waren. Aus Abb. 5 ist ersichtlich, daß be 


 EISELIN, 


zeigt 
er Querschnittspunkte für 


um welch wesentliches Stück die P- und S-Grenzen 


Be ZH 
hazn MD - 
Ro. ö 
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die Schar der Belastüngs-Dehnungskurven d, h. bis zu jener Beanspruchung om , die in diesem Falle 


WS om = 1980 kg/cm? | 
beträgt, gilt wie bei den nicht vorbelasteten Stäben die gerad- 
Dr. linige Beziehung, wie sie durch die 
geradlinig weitergeführte Material- 


diese Stabgruppe; man 


E a in Spannungs-Dehnungskurve veran- 
Ei RS x schaulicht ist, Es ergibt sich dabei 
Re wiederum aus dem Schnittpunkt 
Sie dieser mit dem Lot durch P, 

Kol. v 

P = - opg = 4800 kg/cm? 

9 ER Die Erreichung der S-Grenze 
id tn über den ganzen Lochquerschnitt 
j. tritt hier ein bei 


ch = 2430 kg/cm?, 


Die ‘ mittlere Bruchbean- 
spruchung bezogen auf den ur- 


nl . ae sprünglichen Lochquerschnitt be- 
N trug bei dieser Stabgruppe 

S o®— 4100 kg/cm?. 

Be 

l) 


R 


Om 


Wi Als dritte Gruppe wurde eine 
| EN Se Anzahl Stäbe untersucht,. welche 


0" . 100 200 300 


" 


bald wagerecht. 

Dem Begriff der elastischen 
iestigkeitsanpassung entsprechend 
kann hier der Einfluß der Ver- 
sstigung des Materials im Loch- 
schnitt als | 
0. „plastische 
Festigkeitsanpassung‘“ 
chnet werden; denn da- 
ch, daß infolge der Über- 
trengung des Lochquer- 
nittes die meist bean- 
uchten Stellen sich mehr 


festigen als die weniger 


ürlich die ‚Verfestigung 
iberhaupt eintritt —, werden 
befähigt, bei höherer 
nspruchnahme . höhere 
nnungen ertragen zu kön- 
„ verhältnismäßig noch 


elastischen Festigkeits- 
Ipassung vor der Ver- 
tigung aufgenommen wer- 
\ konnten. \ : 


nungs-Diagramme für Ge- 
III und auch für Gebiet 
ei gesagt, daß hier erst 


hen Dehnungen und Span- 
gen hergestellt werden kann 


eits verhältnisse bestehen. 


für die meist beanspruchten Stellen weiterhin gehoben 
nd; die P-Linie verläuft hier bedeutend flacher, die S-Linie eingetretener Verfestigung ermittelten Belastungs-Dehnungs- 


nspruchten — falls na-. 


here als bereits infolge 


ber ‘eine Ermittlung der 


it keine einfache Beziehung 


e des verschieden hohen Gra 


a ER er reen mit einer mittleren Beanspruch- 
ung von 


‘es’ m = 2600 kg/cem? 
m 


700 500 3 700 200 mom Beast ee es 
5 zeigt, daß bei dieser mittleren 


Abb. T ‚Belästungs-Dehnungsientyen für ar a ehe EnE In Lochquerschnittes bei einem gelochten Spannung die $-Grenze an ler 
z Der  Vorausgegangene I SerDg mit 0 = 2200 kgj/em“, darnach erfolgtes Anlassen auf 100° C. Punkten des . Lochquerschnittes 


Sr überschritten ist. 
Die nach erfolgter sechsmonatlicher Ruhe und dadurch 
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s-Dehnungskurven für verschiedene Punkte des Lochquerschnittes bei einem gelochten 


‚Abb. 8. Belastung 
it 0), = 2600 kg/cm?, darnach erfolgte Ruhe von 6 Monaten 


Zugstab. Vorausgegangene Kaltreckung m 


‚ da ja für jeden Punkt kurven für. verschiedene -Punkte des Lochquerschnittes sind 
des der Verfestigung andere in Abb. 8 dargestellt. Es zeigt sich hier dem höheren Grad 
Bis zu Gebiet III jedoch, der Verfestigung entsprechend ein noch flacherer Verlauf der 
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P- und S-Linie, vor allem hat sich die Verflachung der P- 
Linie auch auf die Gegend am Stabrand erstreckt. -Die plastische 
Festigkeitsanpassung ist hier naturgemäß von höherem Grad 


als bei der zweiten Stabgruppe und sie dürfte auch ihren 


Größtwert erreicht haben, d. h. ein höherer Grad von Vor- 


streckung und danach erfolgter Verfestigung würde die P.' 


Die richtige Bemessung der Rippenabstände einer Eisen- 


betonplattenbalkenbrückeist inerster Linie für die wirtschaftlich 


günstigste Lösung der Aufgabe von großem Einfluß. Dieser 


Rippenabstand, genannt z, wird für Plattenbalkenstraßen- 
brücken untersucht und in allgemein gültigen mathematischen 
Formeln entwickelt. Als einschränkende Annahmen kommen 
in ‚Frage: gleichmäßig verteilte Verkehrsbelastung, unbe- 
schränkte Bauhöhe und freie Auflagerung der Rippen. 

Der Gang der Untersuchung ist folgender: Man stelle 
sich eine sehr breite Brücke vor und denkt sich aus dieser 
einen Streifenvon derBreitez herausgeschnitten, zu dem einmal 
die Platte und ferner die Rippe gehört. Es bestehen nun bei 
gegebener Belastung p und der Spannweite I Beziehungen. 
zwischen z, 1 und p, aus denen sich die Abmessungen und mithin 
die Massen für die Platte und die Rippe herleiten lassen. Um 
möglichst genaue Endergebnisse zu erhalten, ist von Anfang 
an darauf zu sehen, daß alle Entwicklungen und Ableitungen 


möglichst genau und frei von Annahmen durchgeführt werden. 


So ist es erforderlich, den Querschnitt und mithin das Gewicht 


der Platte aus dem statischen Moment herzuleiten und des. 


gleichen auch die Höhe und den Eisenquerschnitt der Rippe 
ebenfalls so zu bestimmen. Die so ermittelten Massen werden 
dann für die Platte und die Rippe getrennt aufgestellt und 
zwar gesondert nach 


B„ = Betonmenge in m? 
E„ = Eisenmenge in kg 
Sm = Schalungsmenge in m? 


u 
für die Platte und B’„, E’„, S’„ entsprechend für die Rippe 
auf ı m? Brückengrundfläche bezogen. 

Die jetzt rechnerisch aufgefundenen Beton-Eisen und 
Schalungsmengen der Platte sowie der Rippe werden mit den 
für die einzelnen Baustoffe gültigen Einheitspreisen 


k, = Einheitspreis in Mark für.ı m? Beton 

ke = 5 RE ON 

k,= » I an Schalung 
multipliziert... wodurch die „Kostengleichungen“ erhalten 


werden. Da nun in den Querschnittsbemessungsformeln für - 


die Rippenhöhe und den Eisenquerschnitt der Rippe die 
4 Fälle der zulässigen Druckbreite B berücksichtigt werden 
müssen, erhält man 4 Kostengleichungen, die allgemein lauten 


K=Bn'’ks+En’Kke+Sm:ks + Bin: kp +En’ktSm:k; 


Die einzelnen Glieder dieser Gleichung sind Abhängige 
von z. Aus den 4 Kostengleichungen für die 4. zulässigen 


| LITERATURSCHAU. 
Gesammelt und. geordnet von Dipl.-Ing. @. Ehnert, Dresden. 


Baustoffkunde. 
326. ı0o Jahre hochwertiger Sonderportland- 
zement. Von Oberbaurat Ing. Spindel. Tonindustrie-Zeitung 


1924, Nr. 24, S. 246-249. Angeregt durch die Ungleichwertigkeit 
des Zements, hat Verfasser vor zehn Jahren bei der Prüfungs- 
stelle für Baustoffe .bei der Staatsbahndirektion Innsbruck Ver- 


*) Auszug aus der an der Technischen Hochschule zu Braunschweig 
eingereichten Doktor-Dissertation, 
Ne 


LANGE, DIE WIRTSCHAFTLICH GÜNSTIGSTE BEMESSUNG US Wi LITERATURSCHAU. 


N v 
7,8 


DIE WIRTSCHAFTLICH GÜNSTIGSTE BEMESSUNG DER RIPPENABSTÄNDE 
BEI PLATTENBALKEN-STRASSENBRÜCKEN *), ie 


Von Dipl.-Ing. Johannes Lange, Köln. 


. Belastung und Stützweite der wirtschaftlichste sein mu 


die 4 Fälle B, aufgezeichneten Schaulinien weichen nur seh 


scharf übereinstimmen. 


gebnisse und schließt mit einer Bindemittel-Tafel 


DER BAUINGE 
1924 HEFT 


und S-Linie wohl nicht noch mehr verflachen. 


Die kriti 
Spannungen ergaben sich hier zu: - ö 5 


0 — 2470 kg/cm?, om” = 2980 kg/cm? , op, = 6300 kg/ 
H oo® — 4908 kg/cm?. 


Im übrigen gilt im Prinzip dasselbe wie für die Stäbe mit öı 
licher Überanstrengung und Verfestigung. (Forts. folgt.) 


redihreiten kann man jetzt Gleichungen zur Berechnu 
des gesuchten z-Wertes herleiten, die als „Endgleichung 
bezeichnet werden. Man bildet fürj ededer4 Kostengleichungen 


den Differentialquotienten 


dz 
und erhält durch Auflösen der gefundenen “Gleichung: 
4 Rippenabstände, von denen einer für die jeweilig gegebene 


‚ setzt diesen gleich : 


Um diesen nun zu ermitteln, setzt man die gefundenen Z-Wer 

‚in die jeweilig zugehörige, Kostengleichung ein, wodur 
man 4 Preise für ı m? Brücke erhält, von denen derjenige 

günstigsten Rippenabstand liefert, der mit der statisch 

lässigen kleinsten Druckbreite die niedrigsten Kosten ergi 

Eine solche‘ Berechnung ist für die Fälle P = 500 kg 

und p = 1000 kg/m? und für Stützweiten von 5 bis TS 

durchgeführt und die Ergebnisse sind in Form von Schau- 

bildern aufgetragen. Die Schaulinien zeigen, daß der Rippen- 


weite immer teurer werdenden "Rippe auch eine teurer werdend 

Platte gegenüberstehen, was nur durch einen immer. größe 
werdenden Rippenabstand zu erreichen iIStz. Weiterhi 
kann man durch Vergleich der Schaubilder für P = 500 kg/ 
und p = 1000 kg/m? ersehen, daß die Größe der Belastung 
nur geringen Einfluß auf den Rippenabstand hat, was auch 
aus dem Bau der abgeleiteten Gleichungen hervorgeht. "Be 
zunehmender Belastung wird der Preis für die Platte und di 
Rippe zwar teuer, die Kosten ändern sich jedoch in annähern 
gleichem Verhältnis. Was den Einfluß der Druckbreite B 
anbelangt, so ist dieser von geringer Bedeutung; denn die für 


gering von einander ab. j 

* Um die Verwendbarkeit der aufgestellten ‚Gleichungen 
zur Ermittlung des wirtschaftlich günstigsten Rippenabstandes 
nachzuweisen, ist ein Beispiel durchgerechnet und zwar für 
den Fallp = 1000 kg/m? und für eine Stützweite von ı 


suche gemacht, Verf. gibt in der Folge einen Bericht der Er- 
327. Hochwertige Portlandzemente Von Dr. | 
Haegermann. Zement 1924, Nr. 12, S...111—113, - Nach allge 3 
meinen. Erörterungen über Sonder-Portlandzemente bespricht 
Verfasser darauf bezügliche Versuche, und zwar über Siebrück- 
stand, Abbindezeit und Festigkeiten, gibt die Analyse an und 


stellt in einer Zusammenfassung die Ergebnisse der Unter- - ; 
Suchungen fest. a 


‚328. Welche Anforderungen stellt heute die 
tsche Betonindustrie an Zement”. Von Prof. 
ng. E. Probst (Karlsruhe). Tonindustrie-Zeitung 1924, 
24, S: 243—245. Nach vorherigem Eingehen auf die derzeitige 
e in der Zementherstellung gibt Verfasser den. Wunsch zu 
srkei:nen, daß unsre deutschen Erzeugnisse in Zukunft allgemein 
jeder nicht nur in der Gleichmäßigkeit, sondern auch in der 
Güte den erhöhten Anforderungen entsprechen, die das Bauwesen 
1s technischen und wirtschaftlichen Gründer an den Zement 
en: 
329. Kieselsäurereiche Zemente und Schacht- 
fen. Von O. F. Tonindustrie-Zeitung 1924, Nr. 25, S. 267—268. 
eranlaßt durch die Auffindung eines stark kieselsäurehaltigen 
feingemenges, das neben einer Kalkmergel-Abraumerde unbe- 
lingt verwendet werden mußte, wurden die vom Verfasser ange- 
führten Untersuchungen in Angriff genommen, deren Ergebnis 
en Zusatz des Steingemenges von 25% als günstigste Ver- 
wendung ergab. % 
330. Der vollkommene Zement. Von Dr.-Ing. 
Tiesecke. Tonindustrie-Zeitung 1924, Nr. 24, S. 245—246. Nach 
einer Feststellung, dab der deutsche Zement gegenüber anderen 
Zementen nicht eine volle Hochwertigkeit besitzt, erörtert Ver- 
fasser die Ansprüche, die an einen vollkommenen Zement zu 
tellen sind, dessen Gütemerkmale folgende sind: Farbe, Beginn 
des Abbindens, Einfluß erhöhten Wasserzusatzes auf die Festig- 
ern nach 3 und 28 Tagen, Zug- und Schlag- 
festigkeit, Dehnungsfähigkeit, Schwindung und Widerstand gegen 
chemische Einwirkung. 
® 331. Tonerdezement. Von Dr. Richard Grün. Ton- 
adustrie-Zeitung 1924, Nr. 24, S. 249—251. Nach einer Zu- 
sammenstellung über die chemische Zusammensetzung der 
Zemente erläutert Verfasser die Bezeichnung der Tonerde- 
Zemente, einiges Geschichtliches, die Zusammensetzung der Ton- 
erdezemente, die Erhärtung, die Eigenschaften, faßt die Ergeb- 
nisse zusammen und gibt zum Schluß noch einschlägige 
‚iteratur an. F 
Von Dr. 


urch Tankschiffe der Heizölbrand dem Kohlenbrand vorzu- 
iehen sei. 
= 7333. Beton in Meerwasser. Von Dr.-S... Zentral- 
Jlatt der Bauverwaltung 1924, Nr. 13, S. 105—106. Verfasser 
jespricht die Ergebnisse von Versuchen an verschiedenartigen 
‚ement- und Betonwürfeln, welche an verschiedenen Stellen dem 
"Meerwasser ausgesetzt worden sind, deren Zustand mach I— 20 
Jahren und gibt eine Tabelle über die Druckfestigkeit der Mörtel- 
irfel, die in Meerwasser aufbewahrt wurden. 

2334 Amerikanischer’ Temperguß. Von Dr.-Ing. 
Wudolf Stotz. Stahl und Eisen 1924, Nr. 13, S. 333—337. Ver- 
fasser gibt eine Zusammenstellung des für den europäischen 
Fachmann wichtigsten Inhalts des Buches von H. A. G. Schwartz 
über amerikanischen Temperguß. 

335. Das Greifen von Walz 
icher Walzgeschwindigkeit. Von W. Tafel, Breslau 
und E. Schneider, Gleiwitz. Stahl und Eisen 1924, Nr. 12, 
'S. 306-309 mit 9 Abb. Nachdem die Theorie-des Greifvorganges 
behandelt wurde, sprechen die Verfasser über den Einfluß der 
Stoffbeschaffenheit, den Walzgeschwindigkeit auf die 
_ Reibungszahl, die Verlagerungszeit und die Geschwindigkeit für 
das Greifen. Anschließend werden Versuche an glatten und ge- 
rauhten Walzen beschrieben und die günstigste Walzgeschwindig- 
keit festgestellt. 
7336. Über‘den Perlit’ Von A: Schrader, Charlotten- 
“burg. Stahl und Eisen 1924, Nr. 12, S. 309-311 mit 5 Abb. 
Bezug nehmend auf die mikroskopische Analyse der Eisenkohlen- 
'stoff-Legierungen von Osmond, .berichtigt Verfasser diese 
- Theorie dahin, daß sich Perlit, Troostit und Sorbit wesensgleich 


en bei veränder- 


ement 1924, Nr. 12, S. I09—III. 
ementtechnischen Institut der Technischen Hochschule-Berlin 
“machen die Verfasser Mitteilungen über die Hydratationsvor- 
gänge der Aluminate, als der Hauptbestandteile der Bauxit- 
- zemente: desgleichen über derartige Versuche mit Bezug auf 
- Portlandzement. > 
77339. Vergleichende Versuche mit 50-t-Bau- 
'stoffprüfern. Von Dr. Hans Hecht. Tonindustrie-Zeitung 
1924, Nr. 24, S. 251ı—252 mit ı Abb. Verfasser gibt die durch 
ne, | 
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Vergleichsversuche der Baustoffprüfer untereinander und mit 
einer 30-t-Amslerpresse mit Quecksilber-Manometer erreichten 
Ergebnisse in Tabellen wieder. 

340. Aus Versuchen über die Druckelasti- 
zität von Mauerwerk. Von Otto Graf, Stuttgart. Bau- 
technik 1924, Nr. 14, S. 151—ı52 mit 2 Abb. Angeregt durch ver- 
schiedene Anfragen, sowie Erörterungen von Bauschäden wurden 
früher aufgenommene Untersuchungen mit Mauerwerk fortge- 
setzt, deren Ergebnisse Verfasser in der Folge mitteilt. 

341. Wärmewirtschaft in Kalksandstein- 
fabriken. Von Prof. Chr. Eberle,’ Darmstadt. Tonindustrie- 
Zeitung 1924, Nr. 26, S. 279-281 mit 6 Abb. Um eine Grundlage 
für die Beurteilung der Wärmebewirtschaftung zu gewinnen, 
wurden auf Veranlassung des Reichsvereins der Kalksandstein- 
fabrikeı. in zwei Werken eingehende Untersuchungen über den 
Wärmeverbrauch, die Wärmeverteilung auf die einzelnen Arbeits- 
vorgänge und Ausnutzung der Wärme durchgeführt, deren Er- 
sebnisse hier besprochen werden. 


342° Ist eine Trockenanlage über dem Ofen 
einer solchen zu ebener Erde vorzuziehen? Von 
J. Kotterbe (Görlitz). Entgegnung von Dämmler. Tonindustrie- 
Zeitung 1924, Nr. 25, S. 268—209. Trotz höherer Baukosten gibt 
Verfasser an, daß dıe Trockenanlage über dem Ofen einer solchen 
zu ebener Erde der niedereren Betriebskosten halber vorzuziehen 
ist, während in der Entgegnung Herr Dämmler die Trockenanlage 
zu ebener Erde bevorzugt. 


Baumaschinen. 


Statik und Festigkeitslehre. 

3433. Eine einfache Formel zur statischen 
Berechnung durchlaufender Brückengewölbe 
auf elastischen Pfeilern und nachgiebigem 
Untergrund. Von Dr.-Ing. S. Schwätzer, Wien. Der 
städtische Tiefbau 1924, Nr. 3/6, S. ıs—ı8 mit 4 Abb. Bezug 
nehmend auf eine von Max Ritter aufgestellte einfache Nähe- 
rungsformel für den Horizontalschub einer belasteten Öffnung, 
gibt Verfasser eine noch einfachere Näherungsformel an, die für 
eine Belastung aller Öffnungen gültig sein soll. 


Brückenbau. 
a) Allgemeines. 

344. Die Umgestaltung der New-Yorker Ver- 
kehrsanlagen beim Bau der Hudsonbrücke. 
Von Dipl.-Ing. A. Müllenhoff, Sterkrade. Bautechnik 1924, Nr. 13, 
S, 148—149 mit ı Abb. Verfasser beschreibt die von Lindenthal 
seit 30 Jahren geplante Brücke über den Hudson, deren Aus- 
führung für den erweiterten Verkehr zwischen New York und 
dein gegenüberliegenden Festland unbedingt notwendig geworden 
ist, da die unterirdischen Verkehrswege, sowie auch die Fähren, 
den Verkehr nicht bewältigen können. 


p) Hölzerne Brücken. 


c) Stein- und Betonbrücken. 


d) Eisenbetonbrücken. 


e) Eiserne Brücken. 

Der Tdeenwettbewerb „Verkehrsanlage 
über die Weser bei Bremen. 
Von Baurat E. Burghart, Bremen. Zentralblatt der Bauver- 
waltung 1924, Nr. 12, S. 93—96 mit 8 Abb. Verfasser beschreibt 
die bei dem Ideenwettbewerb „Verkehrsanlage Woltmershausen“ 
eingegangenen Projekte, bei deren Entwurf auf die Seeschiffahrt 
mit ihren hochragenden Schiffsaufbauten Rücksicht genommen 
werden mußte. Die preisgekrönten und angekauften Projekte 
umfassen zwei Hubbrücken, wovon eine den ersten Preis errang, 
zwei Schwebefähren und zwei Hochstege. 


345. 
Woltmershausen“ 


Industriebauten. 
(Silos, Schornsteine, Wasserbehälter usw.) 

346. Binderkonstruktion für ein Kohlen- 
schuppendach von besonderer Bauart. Von 
Obering. von Teng, Hannover. Industriebau 1924, NT22.32. 31. 
Verfasser erläutert einen Fall, bei dem Bandtransportanlagen 
durch die Dachkonstruktion hindurchlaufend ausgeführt werden 
mußten, wobei die Binder von Iı5 m Spannweite eine besondere 
Form erhalten haben. Anschließend gibt Verfasser die der Binder- 
berechnung zugrunde liegenden Belastungen an. 


Gründungsarbeiten usw. 
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Wasserbau. 

a) Gewässerkunde, Wasserwirtschaft, Wa 
recht, Wasserbewegung. 
347: Wasserwirtschaft und Heimatschutz. 
Vortrag von Ministerialrat Prof. A. Stürzenacker, Karlsruhe. 
Schweizerische Wasserwirtschaft 1924, Nr. 3, S. 39—46 mit 6 Abb. 
Nach allgemeinen Erörterungen der Gegensätze zwischen 
Heimatschutz und Volkswirtschaft, im besonderen Wasserwirt- 
schaft, gibt Verfasser Anregungen: zur Lösung der kulturellen 


Aufgaben der Technik. Er 


348. Eine neue Methöde der Wass 
Von Prof. F. K. Th. van Iterson. De Ingenieur 1923, Nr.:5%, 
S. 1038 mit ı Abb. Aus der Größe des Druckhöhenunterschiedes 
des Wassers vor dem Eintritt in eine Zentrifugalpumpe und bei 
dem Austritt aus derselben wird auf die erzielte Wassergeschwin- 


eTNESS UNE 


digkeit und von, dieser auf die geförderte Wassermenge ge 


schlossen; vergleichende Angaben über 
große Genauigkeit des Verfahrens. 


by Elußbau, Ranalbau; Seebau, Hatenbarı 
Schleusenbau. 


Versuchsmessungen; 


349. Verbilligung des Schleppbetriebes auf 
Piper, 
Um eine 


Binnenwasserstraßen. Von ‘Reg.- u. Baurat 
Fürstenwalde. Bautechnik 1924, Nr. 14, S. 147—148. 
billigere Methode des Schleppbetriebs, als es die des Schleppens 
mit Schleppbooten ist, festzustellen, vergleicht Verfasser in der 
Folge die Vor- und Nachteile anderer Schleppmethoden, und 
zwar die der Kettenschlepperei, des Schleppzugs vom Lande, der 
Unterwasserschiene und der Überwasserschiene, welch letzterer 
Verfasser neben der freien Schleppschiffahrt den Vorzug gibt. 


350. -Trockendock für Tandjong Priok. De 
Ingenieur 1923, Nr. 52, S. 1045—1051. mit 17 Abb. Beschreibung 
des für 8000-t-Schiffe von Burgehout’s Maschinenfabrik und 
Schiffswerft, Rotterdam, nach den Plänen des Hamburger Dock- 
baubüros Matthiesen & Müller in den Jahren 1922/23 erbauten 
selbstdockenden Schwimmdocks (also. kein Trockendock); Bau, 
Stapellauf, Ausrüstung des Docks, das auf dem Seewege nach“ 
Tandjong Priok in Ostindien ohne Unfall geschleppt wurde. 


co)» Wehre,. Talsperren. Wildbachverbauungen, 
Wasserkraftanlagen, Bewässerungen usw. 


351. Aufgelöste oder Massivtalsperre Von. 
Dr.-Ing. Enzweiler. Deutsche Wasserwirtschaft 1924, Nr. 2, 
S. 58—61. Angeregt dutch den Einsturz der Glano-Talsperre, 


vergleicht Verfasser die Vorteile der aufgelösten Talsperren mit 
Massivtalsperren und gibt eine Zusammenstellung von Talsperren 
in aufgelöster Bauweise im Ausland. 


Die Anwendung des Eisenbetons 


352. zum 
au von Talsperren. Von Dr.-Ing. Fritz, Maler, Karls- 
ruhe. Deutsche Wasserwirtschaft 1924, Nr. 2, S. 65-68 mit 


4 Abb. Nach allgemeinen Erörterungen über die bei der Kon- 


struktion und dem Entwurfe von aufgelösten Talsperren zu be- 
achtenden technischen Gesichtspunkte beschreibt Verfasser im 
Hinblick auf jene den Entwurf und die derzeitige Bauausführung‘ 
der Vöhrenbachtalsperre. 

353..Der; Einsturz der.G 
Prof. Dr.-Ing. Adolf Ludin. 
Nr.:2, S. 33—48 mit 36 Abb. 


lenö-Talsperre Von 
Deutsche Wasserwirtschaft 1924, 
Eingehende Untersuchungen der 
Konstruktion und Bauausführung der Gleno-Talsperre ließen 
Verfasser zu folgendem Resultat kommen: Die Hauptfehler 
sind ı. fehlerhafte Gründung der Grundmauer, 2. mangelhafte 
Bauausführung der Grundmauer, 3. unzulängliche Bemessung 
und Bewehrung der Gewölbe, 4. mangelhafte Betonausführung, 
5. fehlerhafte ‘Konstruktion des Pfeilers und 6. fehlerhafte. 
Gründung der hoch beanspruchten Pfeiler auf dem minder-. 
wertigen Kalkmörtelmauerwerk. Ä ' 


354. Die geologischen Voraussetzungen für 
die Errichtung von Talsperren jnDeutschlaund 
und die Durchführung geologischer Vorar- 
beiten bei ihrer Planung. Von.A. Leppla. Deutsche 
Wasserwirtschaft 1924, Nr. 2, S. 55—58. Verfasser bespricht 

allgemeine Forderungen an die geologische Beschaffenheit als 
Voraussetzung für einen Talsperrenbau, sowie die dafür not- 
wendigen Vorarbeiten. ; 


355. Ein Beitrag zur statischen Berechnung 


aufgelöster Gewölbestaumauern. Von Baudirektor. 
Link und Dipl.-Ing. Gaebel (Essen). Deutsche Wasserwirtschaft 
1924, Nr, 2, S. 50-55 mit 12 Abb. Nach allgemeinen Erläuterun- je 
gen über die Berechnung aufgelöster Gewölbestaumauern gibt 
Verfasser eine zahlenmäßige Berechnung einer solchen von 65 m 
Höhe, und zwar: zunächst die Bestimmung des Schwerpunktes, 
dann die der Kerngrenzen, gibt eine Berechnung der Kräfte und 
Momente und am Ende eine solche der S 
Gleitsicherheit. 
356. Zum Wasserkraftausbau im deutschen 
Mittelgebirge. Von Reg.-Baurat : Mauber. Deutsche 
Wasserwirtschaft 1924, Nr. 2, S. 68&—69. Verfasser gibt in vor- 
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ssemen 


Anlage. 


pannungen ‚und der 


 Mittelgebirges. A 
357. Vom Bau des Walchenseekraftwe 
Von R. Wasserkraft 1924, Nr. 7, S. 90—92 mit 5 Abb. 
' Angabe der drei verschiedenen Baulose des Walchensee 
beschreibt Verfasser das zweite und schwierigste, den 
bergdurchstich, umfassend das Einlaufbauwerk im Urfe 
' den Druckstollen; das Wasserschloß und die ‚anschließende 
"bahn, ausgeführt durch die Tiefbauunternehmung Rud. W. 
358. Mittlere-Isar-Werke, Walchenseew 
Baubericht von Ing. Kronenfeldt. ‚Zeitschrift des Österr 
und Arch.-Vereins 1924, Nr. 11/12, S. 97—98. Verfasser be 
den Bau und die Anlage zunächst des mittleren Isar-Werk 
schreibt die Einteilung in Abfanggraben, Speicherweiher, 
‚Wehr, vier ‚Stufen’und die Kraftwerke. Vom Walchenseew: 
bespricht Verfasser die schon in Betrieb befindliche elektris 


359. Der Ausbau der mit 


Einlaufbauwerk, 
. welcher bei dem n 
Kanal endet; 


‘360... Die Wasser 

Gaming—Kienberg. 

. Zeitschrift des Österr. Ing.- 
S. 04-97 "mit 2 Abb. 

" wässer betriebenen Wa 

Kienberg, 


gestört wurde. | LTR 
361. Ausfuhr elektrischer Energie und Au 
bau der schweizerischen Wasserkräite, (Refe 
von Ing. W. Trüb u. Korreferat von Dr.-Ing. E. Steiner. 
Schweizerische Bauzeitung 1924, Nr. 13, S. 149—155. Verfass 
nehmen Stellung zu der Frage, ob eine planmäßige Regelung des 
raftwerkbaues, sowie auch der Energieausfuhr im -Interesse 
schweizerischen Volkswirtschaft wünschenswert erscheint, 
wenn ja, in welcher Weise a zo 
362. Die Wasserkräfte Jugoslawiens' V 
Ing. Stephan Szawits-Nossan. Zeitschr. d. sÖösterr. Ing.- u 
Arch.-Vereins 1924, Nr. ı1/ı2, $. 08 1or. Es werden in d 
Folge die bereits ausgebauten Wasserkräfte in Jugoslawien, dann 
die baureifen Entwürfe und die ferneren reichen Möglichkeiten 
der Wasserkraftnutzung im Königreich der ‚Serben, jaten ui 
_Slowenen vorgeführt. en 
363. Schwedens 
‚Ausnutzung. 
NT. 24, S,.321-327 mie a 


364. 
turbine. 


365. Das Bespritzen von Stollenwandung 
und -Verkleidungen mit. Beton im Niede 
ländischen Minenbezirk. ‘Von “W.HLDDeyJon 
De Ingenieur 1924, Nr. 12, S. 207—209 mit 4 Abb. Kurzer Bericht 
über das Torkretverfahren und seine bekannten  Anwendungs- 
möglichkeiten, Einführung auf Versuchsstrecken als Stollenver- 
‚kleidung; bisher keine FEriahrungen. no ae 


ER 


.. ‚Straßenbau. ER H 
 ,366, Aufzeichnungen.über moderne Straßen- 
konstruktionen und einzelne Anwendungen 
auf Staatsstraßen. VonD. A. Van Heyst. De Ingenieur 


1924, Nr. 1, S. 1-4 mit 2 Abb. | Beschreibung der mit Te 
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nösen Stoffen und Beton in ‚den Jahren 1921/22 herge- 
en: Probestrecken. Langjährige. Erfahrungen liegen noch 


 Eisenbahnbau und -betrieb. 
ZAur Frage der Turbolokomotive. 


368. Leistungsmaßstab für Lokomotivaus- 
serungswerke. Von OÖberreg.-Baurat Weese, Magde- 
rg-Buckau (Forts.). Organ für die Fortschritte des Eisenbahn- 
ens 1923, Nr. 12. Im fünften Teil seiner Ausführungen spricht 
fasser über die Aufstellung der Ausbesserungseinheiten, und 
r über die Arbeiten an Gestell und Maschine, die Arbeiten am 
sel und am Tender. ı _ 
369. Die Personen-, Gepäck- und Tiertarife 
jer Regiebahnen im besetzten Rhein- und 
Quhrgebiet. Zeitung des Vereins Deutscher Eisenbahnver- 
iungen 1924, Nr. 13, S. 228—229. Verfasser gibt eine Zu- 
menstellung der Tarife für Personen, Gepäck, Tier- und 
chtgüter und spricht über die Art der Transporte. 
370. WenigerStückgut,mehr Wagenladungs- 
erkehr. Von Eisenbahnobersekretär Beyer, Dresden. Zeitung 
s Vereins Deutscher Eisenbahnverwaltungen 1924, ‚Nr. 13, 
29—230. In der Folge werden Untersuchungen angestellt, 
elche Vor- tınd Nachteile der Stückgut- und der Wagenladungs- 
rkehr haben und welche Maßnahmen zur Einschränkung des 
ckgutverkehrs notwendig wären. 


BIXL Die elektrische Zugförderung ın 
chweden. Von Oberreg.-Baurat Naderer, München (Forts.). 
rgan für die Fortschritte des Eisenbahnwesens 1923, Nr. 12, 

242—247 mit 8 Abb. Als Ergebnis einer Studienreise durch 
Schweden berichtet Verfasser über die Bahnstromfernleitungen, 
die Unterwerke, die Streckenausrüstung, die Schwachstrom- 
anlagen, die Betriebsmittel, den Betrieb und die Betriebsziffern 
d schließt mit einigen Mitteilungen über die weiteren Elektri- 
ungspläne Schwedens. : 
372. Die Verwaltungsform des sächsischen 
isenbahnnetzes und ihre Neugestaltung. Von 
berreg.-Baurat Friedrich. Zeitung des Vereins Deutscher Eisen- 
nverwaltungen 1924, Nr. 13, S. 221—228, Beschreibung der 
‘vormals sächsischen Fisenbahnnetz eingeleiteten Neugliede- 
rung der Organisation, Darstellung der jetzigen und künftigen 
Verwaltungsform. : 
373.  Jugoslawische 
Adria. Von Prof. Ing. Hacevic. Zeitschr. d. Österr. Ing. u. 
Arch.-Vereins 1924, Nr. 13/14, S. 111113. Der vorliegende aus- 
zugsweise übersetzte Bericht behandelt den letzten Stand der von 
der jugoslawischen Öffentlichkeit besonders lebhaft besprochenen 
Yerbindungsmöglichkeiten zur Adria. 
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Bi: Beton- und Eisenbetonbau. 
(Eisenbetonbrücken siehe unter Brückenbau.) 
Ei Trägheitsmomente bei Eisenbeton- 
hm Von Dr.-Ing. Schmidtmann, Stuttgart. Beton und 
Eisen 1924, S. 75—77 mit 2 Abb. Der Aufsatz enthält eine kurze 
Kritik der bisher üblichen, verschiedenen Methoden der Quer- 
schnittsannahmen bei Entwurfsarbeiten. Verfasser fordert eine 
möglichste Übereinstimmung der der Rechnung zugrunde gelegten 
Querschnitte mit denen bei der Dimensionierung gewählten. 
0375. Der Kesselhausumbau in Eisenbeton 
BEGrube „Stadt Görlitz” in Kobliurt-2,Schl. 
Von W. Iwand, Breslau. Beton u. Eisen 1924, Heft 7, S. 73—75 
t 8 Abb. Beschreibung der Eisenbetonkonstruktion, einer zwei- 
eligen Rahmenbinders, der Bauausführung, sowie der Gesamt- 


in der Eisenbetonrech- 
Beton und 


Betonvor- 
Zeitschr. d. 


Österr. Ing. u. Arch.-Vereins 1924, Nr. 13/14, S. -120—122. Es 
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handelt sich um die Österreichischen Vorschriften. Nach Ansicht 
des Verfassers ist eine Ermäßigung der zulässigen Eisenbeton- 
Zugspannungen sowie eine Erhöhung der zulässigen Temperatur* 
spannungen am Platze. 


e REN Eisenbau. 
(Eiserne Brücken siehe unter Brückenban). 


Holzbau. 


Städtebau und städtischer Tiefbau. 


378... Vom Bürohaus des Allgemeinen Deut- 
schenGewerkschaftsbundes in Berlin. Von Baurat 
Karl Bernhard. Deutsche Bauzeitung 1924, Nr. 27, S. 49—54 mit 
ı7 Abb. (Schluß.) Anschließend an die vorangegangene Be- 
schreibung der allgemeinen Anlage des Baues und die besonderen 
Anordnungen, die mit Rücksicht auf den die Baustelle unter- 
fahrenden Tunnel der Untergrundbahn nötig wurden, stellt Ver- 
fasser nachstehend die konstruktiven Gesichtspunkte und An- 
orerungen dar und gibt in Kürze einige eigenartige Einzelheiten. 


Arbeiterfragen. — Rechtsfragen. — Wirtschaftliches. 


Bu Wie, Technikidies Arbeiterschutzes. Von 
Dr.-Ing. Konrad Hartmann. Gesundheits-Ingenieur 1924, Nr. 13, 
S, 97-101. Aus einer vierzigjährigen Erfahrung heraus stellt 
Verfasser zusammen, wodurch der augenblickliche Stand der Ar- 
beiterschutztechnik sich kennzeichnet, welche Wege für die 
weitere Ausgestaltung bereits eingeschlagen und mit Aussicht 
auf Erfolg weiter zu verfolgen sind und was_ unter den be- 
stehenden Verhältnissen als erreichbares Ziel angesehen 
werden kann. 

380... Soziale Versicherungen und Verhütung 
von Betriebsunfällen. Von W. Buschmann (Hannover). 
Tonindustrie-Zeitung 1924, Nr. 25, S. 269—270. Angeregt durch 
einen Aufsatz in Nr. ı3 d. Ztschr. über die Verhütung von Be- 
triebsunfällen gibt Verfasser im Folgenden eine Entgegnung, die 
einige aufklärende. — den Gegenstand natürlich nicht er- 
schöpfende — Ausführungen enthalten. 

381. Wirtschaftliche Anordnung von Trag- 
konstruktionen. Von Ing. Dr. F. Glaser, Wien. Zeitschr. 
d. Österr. Ing. u. Arch.-Vereins 1924, Nr. 13/14, S. 116-117. Ver- 
fasser gibt einige kurze Ratschläge zur Betrachtung wirtschaft- 


licher Gesichtspunkte beim Entwurf von Decken- und Dach- 
konstruktionen, sowie von Fahrbahngerippen bei Straßen- 
brücken. 

382. Ein baukünstlerischer Wettbewerb in 


der Hildesheimer Altstadt. Von Gensel. Zentralblatt 
der Bauverwaltung 1924, Nr. 12, S. 096—97 mit 2 Abb. Es handelt 
sich hier -um eine Bauaufgabe, die von dem Standpunkte des 
Städtebaus, der Denkmalpflege und des Wohnungsbaues regste 
Anteilnahme verdient, die aber auch trotz ihres verhältnismäßig 
bescheidenen Umfanges an den Baukünstler, besonders an seine 
Selbstverleugnung und Anpassungsfähigkeit, ungewöhnlich hohe 
und strenge Anforderungen stellt. 


Kunst im Ingenieurwesen. — Personalnachrichten. — 

Vereinsnachrichten. — Standesvertretung. — Sonstiges. 

383. Über materialgerechten Natursteinbau, 
Ziegelrohbau und Putzbau. Von Prof..Dr. H. Seipp, 
Erfurt. Bautechnik 1924, Nr. 14, S. 150—151. Im Vorstehenden 
behandelt Verfasser eine Anzahl ästhetischer Forderungen, 
welche für die gegenwärtigen Darlegungen nur soweit in Betracht 
kommen, als die Verwendung der verschiedenen baulichen Werk- 
stoffe: Naturstein, Ziegel, Putz an der ästhetischen Wirkung für 
den Auf- und Ausbau Anteil hat. 


Städtische Straßen- und Schnellbahnen. 


Siedlungswesen. — Sparsame Bauweisen. 


Bauunfälle. 


Amtliche Mitteilungen. — Ministerielle Erlasse. 
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27. HAUPTVERSAMMLUNG DES DEUTSCHEN BETON-VEREINS (E.V). 


Kurze Auszüge der am 25. und 26. April in Berlin gehaltenen Vorträge. 


1. Eisenbetonbogenbrücken für große Spannweiten. 
Vortrag von Professor H. Spangenberg, München. 


Zuerst wird an Hand von Lichtbildern ein Überblick über die 
neueren weitgespannten Eisenbetonbogenbrücken des Auslandes sowie 
über eine Anzahl nicht ausgeführter Entwürfe großer Eisenbetonbogen- 
brücken gegeben. Diese Übersicht wird benutzt, um den Einfluß zu 
untersuchen, den der Eisenbetonbau auf die Entwicklung weitgespann- 
ter massiver Bogenbrücken ausgeübt hat. Dabei erkennt man, daß die 
Eisenbetonbauweise zwar für die konstruktive Durchbildung der 
Wölbbrücken sehr wertvoll gewesen ist, daß aber die durch sie erzielten 
Fortschritte in der Überwindung größerer Spannweiten 
gegenüber Bogenbrücken in Mauerwerk oder Beton “überraschend 
gering sind, 

Während die größte eiserne Bogenbrücke 300 m Spannweite 


besitzt, hat man erst in neuester Zeit mit zwei Eisenbetonbogen- 


brücken die Spannweite von ı00 m überschritten, 


dem man sowohl in Bögen aus Mauerwerk wie aus Beton 
gekommen ist. / 


ein Maß, 


Die Gründe für die bisherige Entwicklung werden dargelegt und 


dabei werden als hauptsächliche Hindernisse für eine starke Steigerung 
der Spannweiten erkannt: die geringe Ausnutzung der Eiseneinlagen 
in den hauptsächlich auf Druck beanspruchten großen Gewölben und 
die Abhängigkeit von den zur Bauausführung erforderlichen hölzernen 
Lehrgerüsten. 

Unter Würdigung der Mängel und Gefahren, die in der gewöhn- 
lichen Bauweise für weitgespannte Eisenbetonbrücken liegen, wird 
gezeigt, wie durch ein besonders vom Vortragenden ange- 
gebenes Bauverfahren das bekannte System Melan auch 
für sehr große Spannweiten erschlossen werden kann. 
Es wird dadurch nicht nur eine einwandfreie und sichere Ausführung 
großer Eisenbetonbögen gewährleistet, sondern es ist damit auch die 
Möglichkeit einer rationellen Verwendung von hoch- 
wertigem Eisen, z. B. von Nickelstahl, für weitgespannte 
Eisenbetonbogenbrücken gegeben. 


Der vorgeschlagene Weg wird an einem baureif durchgearbeiteten - 


Entwurf einer Elbbrücke in Dresden von ı36 m Spannweite 
und dem sehr kühnen Pfeilverhältnis von 1:15 im einzelnen er- 
läutert und zum Schluß werden die in dem vervollkommneten System 
Melan liegenden Entwicklungsmöglichkeiten für die Überwindung sehr 
großer Spannweiten durch Eisenbetonbögen gestreift. 


2. Die Einschleusung und Erweiterung des Fischereihafens zu 
Geestemünde, insbesondere der Bau der Doppelschleuse und die 
bisherigen Erfahrungen mit Gußbeton. 


Vortrag von Regierungs- und Baurat Gaye, Geestemünde. 


Die Notwendigkeit, nach dem verlorenen Kriege von der Einfuhr 
ausländischer Seefische unabhängig zu werden, und die schnelle Ent- 
wicklung des 1896 fertiggestellten Fischereihafens zu Geestemünde 
haben die preußische Bauverwaltung veranlaßt, die Erweiterung und 
Einschleusung des Geestemünder Fischereihafens in Angriff zu nehmen. 


Durch einen ro km langen Deich wird das Watt an der Luneweser 


und die preußisch-oldenburgische Luneplate (zusammen rd 1720 ha) 
sturmflutfrei eingedeicht und auf preußischem Gebiet ein Hafengelände 
von 530 ha gewonnen. Zunächst wird ein rd 1500 m langes Hafen- 
becken für Fischereizwecke angelegt, 


Der bisher offene Fischereihafen wird geschlossen und eine neue 
Einfahrt durch eine gegenüber der Bremerhavener Mole erbaute, sehr 
leistungsfähige Doppelschleuse (r00 und 105 m Länge bei 30 und 12m 
Beide Schleusen 


Breite und je 1o m Tiefe bei M.H.W.) 
werden durch Schiebetore verschlossen. 
Die Doppelschleuse ist ohne Verblendung, Putz, Isolierschicht 

in reinem Gußbeton nach dem amerikanischen Gußbetonverfahren 
hergestellt worden. Diese Bauweise hat es ermöglicht, die 32 vonein- 
ander durch Fugen getrennten, bis zu 20 m hohen Baublöcke in 2—5 m 
hohen, in sich vollständig homogenen Arbeitsschichten zu gießen. 
Untersuchungen an zahlreichen herausgestemmten Betonwürfeln 
haben ergeben, daß 
1. eine Entmischung nirgends eingetreten ist, 


geschaffen. 


2. der Gußbeton ein vollständig gleichmäßiges und vor allem sehr 


dichtes Gefüge aufweist, 

3. die Festigkeit des Gußbetons im Bauwerk die Festigkeit von 
Stampfbeton im Bauwerk (Deichpflastersteine von 80 xX40xX50 
cm Abmessungen) bei gleichem Mischungsverhältnis mindestens 
erreicht, zum Teil übersteigt. 

Die an einigen Stellen der Umläufe beobachteten Spannungsrisse von 
!/ıo bis 4/,, mm Weite und rd 60 bis 80 mm Tiefe sind als bedeutungslos 
anzusehen. 


Die Wirtschaftlichkeit des Gußbetonverfahrens wird sich bei 
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über seine Erfahrungen mit Gußbeton bringen, 


sehr nahe 


ist die richtige Wahl des Standortes für den Gießturm, ‚Einers 


‚ und sonstigen zu verarbeitenden Stoffen möglichst einfach und ü 


. wie sie in der letzten Zeit im Gießverfahren vereinzelt ausgeführt wur 


‚einander und dadurch von verschiedenem Aktionsbereich, Fördere 
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planmäßigem Ausbau der Gießanlagen, zu dem die Fabriken für P 
maschinen herangezogen werden müssen, noch steigern lassen. 
Kleine Bauwerke können, ohne Verwendung von Gießtür 
und Rinnen, aus Loren gegossen werden, wenn gemischtkörnige Zu 
schlagsstoffe verwendet werden. EHRE A: 2 

Der Gußbeton ist technisch und wirtschaftlich dem Stampfbetor 
überlegen. 2 % TER 

Das Neubauamt wird demnächst eine eingehende Veröffentlichun 


3. Einrichtung von Gußbetonbaustellen. ’ 
Vortrag von Oberingenieur Sturm, München. wer. 


BE 


Die bisherigen Veröffentlichungen über. Gußbeton befassen s 
im wesentlichen mit rein wissenschaftlichen Untersuchungen über 
Qualität des Gußbetons im Verhältnis zum Stampfbeton. Die pr 
tische Durchführung des Gießverfahrens auf der Baustelle ist sel 
behandelt. Der Inhalt des Vortrages umfaßt: 


ı. Die Erklärung einiger Gesichtspunkte, auf die bei der Einrichtui 
von Gußbetonbaustellen zu achten ist, EN y 
2. eine Schilderung mehrerer im vergangenen Jahrzehnt durch 
Firma Gebr. Rank, München, ausgeführter Bauten, die mit Hilf 
des Gießverfahrens erstellt wurden. Bee 
Kurze Bemerkungen zu Ziffer ı, 


Eine Hauptaufgabe bei der Einrichtung von Gußbetonbaustel 
muß dafür gesorgt sein, daß der Abtransport von Kies, Sand, Zemen 


sichtlich ist; die Lage des Anschlußgleises des Zementschuppens, 
Kiesdepots usw. ist von ausschlaggebender Bedeutung, Andererse 
ist die Lage des Gießturmes oder bei mehreren Baustellen der Gieß 
türme dadurch bestimmt, daß ortsfeste Gießtürme von einer Stell 
aus das ganze Bauwerk nach Höhe, Länge und Breite im Aktionsbere. 
des Turmes liegt, oder daß aber bei beweglichen Gießtürmen die e 
zelnen nacheinander durch den Turm einzunehmenden ‚Stellungen « 
Bauwerke in einzelne Abschnitte teilen, so daß der Turm durch V 
schieben die Möglichkeit besitzt, nacheinander seinen Wirkungsbere 
auf das ganze Bauwerk auszudehnen.. Bei der Höhe des Turmes 
darauf Rücksicht zu nehmen, ob von ‚einer endgültigen Stellung 
Betonmaschine aus das Gießverfahren durchgeführt werden soll oder 
ob die Mischeinrichtung im Turm selbst mit höher aufwachsenden 
Bau ebenfalls um ein Stockwerk höhergelegt wird. Bei Großbaustell: 


den, ergibt sich eine Fülle von Kombinationen, mehrere Gießtürme, te 
ortsfest, teils beweglich, mehrere Mischanlagen in einem Turm üb 


richtung mit Fahrstühlen oder Gossen, leistungsfähige Vermischanlagen, 
welche eine automatische oder halbautomatische Trockenmischu: 
im gewünschten Mischungsverhältnis vornehmen u. dgl. 
II. Als Beispiele ausgeführter Gußbetonanlagen und ihre Einric 
tung führen wir folgendes an: 


1. Kohlensilo der städtischen Gas- und Elektrizitätswerke Pforz. 
heim. Ein ortsfester Gießturm von 4o m Höhe, symmetrisch 
vor der Längsfront stehend, die Mischmaschinen in ihrer Arbei 
für die untersten Stockwerke mit einem Fallrohr versehen. ‚Di 
Zufuhr von Sand und Zement erfolgt von einer Zufahrts- und 
‚Sturzbrücke aus. BR EN 
2. Mischsalzsilo Oppau der Badischen Anilin- und Sodafab: 
Ludwigshafen. Derselbe wurde bei der Explosionskatastropl 
1921 vollkommen zerstört. Der Silo zeigte die bekannte -Trog- 
form, infolgedessen war die Aufstellung eines fahrbaren Gieß- 
turmes in der Längsachse des Gebäudes praktisch. Der ‚Turm 
wurde in 4 Stellungen verwendet und diente gleichzeitig zu 
Gießen und Schalungsversetzen. - | A 


3. Kesselhaus im Leunawerk bei Merseburg. Für den gleichen Bau- 
herrn wurde in den Revolutionsjahren die südliche Hälfte des 
etwa 300 m langen Kesselhauses in Leuna mit Hilfe des Gieß- 
verfahrens erstellt. Der Gießturm ist mit Rücksicht auf die 
engen Fabrikverhältnisse vor Kopf des Bauwerkes aufgestel 
und bestrich im. wesentlichen die ganze Länge des Kesselhauses. 
Fahrbare Türme konnten hier nicht aufgestellt werden; es war 
notwendig, einen kleineren Teil des Betons von der hochge- 
legenen Mischmaschine. erst in Muldenkippern horizontal z 
verfahren und dann mit Hilfe des Rinnensystems in die Scha- 
lungen zu gießen. Dieser Bau machte sich nicht nur durch eine 
besondere Stundeneinsparung, sondern auch durch wesentlich 
abgekürzte Bauzeit angenehm bemerkbar. Wir führen beide 
Vorzüge auf das Gießverfahren zurück. sg 
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4. Doppelschleuse Fischereihafen Geestemünde. Ich kann mich 
7 hierbei kurz fassen, da das wesentliche schon durch Herrn Reg.- 
Er und Baurat Gaye im vorhergehenden Vortrag gebracht wird. 
Die Systemanordnung der Gießtürme besteht aus zwei orts- 


hier so groß, daß die Gelenk- bzw. Knotenpunkte nicht mehr 
" wie sonst an Auslegern oder Derrickkranen, sondern mit Hilfe 
yon weitgespannten Tragseilen aufgehängt wurden. 
=. Der sogenannte große Turm, vom Erdboden an 52 m hoch, 
sowie der verschiebbare Turm waren beide mit zwei Misch- 
maschinensätzen versehen, welche in verschiedener Höhe des 
Turmes eingebaut waren und mit separaten Fahrstühlen bzw. 
Gossenaufzügen beschickt wurden. Die Systemanordnung er- 
gibt sich auch hier aus dem Lichtbild. Die Turmbereiche sind 
so gelegt, daß jeder Punkt des Bauwerkes mit Hilfe einer Rinne 
erreicht werden kann. 
Das Kraftwerk Töging a. Inn, erbaut in den Jahren 1921— 1924, 
in Gemeinschaft mit der Firma Hüser & Cie., Obercassel, für die 
Bayer. Aluminium A.-G. München-Töging, insofern besonders 
a bemerkenswert, als hier für das große Kraftwerk keine be- 
.. sonderen Gießtürme benötigt waren, sondern die natürliche 
Ss Gefällstufe zwischen Ober- und Unterwasser wurde auch für die 
Konstruktion der Kiesgerüste bzw. für das Gußverfahren aus- 
genützt. Es waren in der Rohrbahn drei Gießtürme aufgestellt, 
| welche durch horizontale Brücken mit dem unerschöpflichen 
# Kiesvorrat des Wasserschloßwerkes verbunden waren, die Be- 
Be; tonierung des Wasserschlosses selbst wurde mit zwei Gießtürmen 
vorgenommen. 


“ Etwa 25 Lichtbilder werden meinen Vortrag erläutern. Am 
Schluß wird dem Wunsche Ausdruck gegeben, daß auch diese Dar- 
 legungen dazu dienen, dem Gießverfahren neue Freunde zuzuführen 
- und die Erkenntnis in der Fachwelt zu stärken, daß der Gußbeton 
bei größeren Ausführungen dem Stampfbeton nicht nur qualitativ, 
"sondern auch wirtschaftlich überlegen ist. 


7 4. Erfahrungen und Versuche über chemische Angriffe auf Beton. 
Bi, Von Baudirektor Helbing, Essen. 


‘4 Zahlreiche Schädigungen an Betonbauwerken durch sulfat- 
— haltige Grund- und Sickerwässer veranlaßten die Emschergenossen- 
schaft schließlich, eingehende Versuche zur Ermittlung von Beton- 
-  mischungen, die gegen derartige Angriffe widerstandsfähig sein würden, 
anzustellen. £ 
ag Nach Feststellung des Versuchsprogramms ‚wurden die Versuche 
_ und Untersuchungen in der Bautechnischen Versuchsanstalt an der 
_ Techn. Hochschule Karlsruhe unter Leitung des Herrn Prof. Dr.-Ing. 
- Probst, sowie z. T. im Laboratorium der Emschergenossenschaft in 
- Essen ausgeführt. Die Ergebnisse der chemischen Feststellungen und 
der mechanischen Prüfungen sind in einem Vortrag des Herrn Dr.-Ing. 
Zimmermann in der diesjährigen Hauptversammlung des Vereins 
deutscher Portlandzementfabrikanten bekannt gegeben worden. Im 
_ vorliegenden Vortrage werden die hauptsächlich den Bauingenieur 
- -interessierenden Gesichtspunkte hervorgehoben. 
> An einer Reihe von Lichtbildern werden Zerstörungen, wie sie 
- an verschiedenen Bauwerken der Emschergenossenschaft durch sulfat- 
haltige Grundwässer vorgekommen sind, ferner die Ausbesserungsweise 
dieser Bauwerke und bautechnische Vorkehrungen zur Abhaltung von 
-  Grundwasserangriffen gezeigt. 


Die Versuchsergebnisse lehren, daß, soweit die von der Emscher- 


genossenschaft geprüften Stoffe, Portlandzement, Traß, Hochofen- 
"  zement, in Betracht kommen, es noch keine Mischung gibt, die aus 
- diesen Stoffen zusammengesetzt ist, die dem Angriff einer 21, %igen 
Magnesiumsulfatlösung innerhalb 20 Monaten standhält. Es scheint 
danach, daß eine absolut sulfatbeständige Betonmischung aus den 
genannten Stoffen gar nicht zu erzielen ist, Immerhin wurden ver- 
schiedene Mischungen von Portlandzement und Traß gefunden, die 
- viel besser dem Sulfatangriffe widerstehen als andere. Auch guter 
Hochofenzement erscheint diesbezüglich besser wie Portlandzement. 
> Im Laufe der Versuche wurde eine Anzahl verschiedener 
Mischungen auf Zug-, Druck- und Biegefestigkeit geprüft, sowie ein 
' reichhaltiges Material zusammengebracht, das für den Statiker von 
Belang ist. 
3 Die Auswertung der Karlsruher Ergebnisse wird noch längere 
Zeit in Anspruch nehmen. Die Emschergenossenschaft beabsichtigt 
‚ auch, die Versuche weiter fortzusetzen, zumal in der letzten Zeit neu 
_ aufgetauchte Bindemittel die Möglichkeit eröffnen, daß es doch noch 
möglich sein wird, ausreichend sulfatbeständige Betonmischungen zu 
finden. Inzwischen sind jedoch bautechnische Vorkehrungen das 
Wichtigste. Es werden durch Lichtbilder weitere Beispiele derartiger 
Vorkehrungen gezeigt. 
ei: Schließlich wird darauf hingewiesen, daß es bei Tiefbauwerken 
n weiterem Maße, als das bisher im allgemeinen geschah, notwendig 
ist, vor Inangriffnahme des Baues den Untergrund und das Grund- 
_ wasser chemisch zu untersuchen, um festzustellen, ob nicht etwa 
_ Schädigungen durch chemische Umsetzungen der Betonsubstanz zu 
befürchten sind. Insbesondere ist dies dort der Fall, wo man nicht im 
gewachsenen Boden baut, sondern in aufgeschüttetem Gelände, wie 
‚es zahlreich namentlich in gewerblichen Gebieten vorkommt. 
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R festen und einem fahrbaren Gießturm. Die Rinnenlängen waren . 
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5, Der Einsturz der Gleno-Talsperre in Oberitalien. 
Vortrag von Dr.-Ing. W. Petry, Obercassel, Siegkreis. 
Der Vortragende hat die Unfallstelle Anfang April 1924 besucht. 


“Er besprach zunächst die Konstruktion der Mauer und die Vorgänge 


bei Einsturz sowie dessen Umfang und Folgen. Alsdann ging er auf 
die so mangelhafte Bauausführung ein, bei der in erster Linie zu bean- 
standen ist, daß die Talabschlußwand, die einen Teil der aufgelösten 
Konstruktion zu tragen hatte, in Bruchsteinmauerwerk mit Kalk- 
mörtel (z. T. sog. Fettkalk) aufgemauert wurde. Ein weiterer Fehler 
war, daß man die Bruchsteinmauer auf den glatten Felsen ohne Ver- 
zahnungen u. dergl. aufgesetzt hatte. Das Stauwasser konnte also in 
das Bruchsteinmauerwerk in die Fuge zwischen Grundmauer und 
Felsen eindringen und bewirkte einen ständig zunehmenden Unter- 
druck, da das Stauwasser schon während der Bauausführung hinter 
der Mauer stand und mit dem Höherführen der Mauer stieg. Der Beton 
der aufgelösten Konstruktion war an vielen Stellen porös und ungleich- 
mäßig, hatte aber doch so viel Festigkeit, daß er die auftretenden 
Druck- und Zugspannungen aushalten mußte. Der Vortragende ist 
daher der Ansicht, daß das Zerstörungswerk nicht in der aufgelösten 
Betonkonstruktion begann, sondern in dem schlechten Fundament 
aus Bruchsteinmauerwerk, und daß in ihm die eigentliche Ursache des 
Einsturzes liegt. 

Zum Schluß erwähnte der Vortragende noch kurz einige Beton- 
ausführungen, die er bei den in Oberitalien im Bau begriffenen Boden- 
entwässerungsanlagen besichtigen konnte. 


6. Neuere Ausführungen in Eisenbeton für Kohlenförderung 
und -verarbeitung. 


"Vortrag von Dipl.-Ing. F. Baumstark, Dortmund. 


Der Vortragende berichtet über die Erfahrungen, die mit dem 
Eisenbeton im Laufe der Jahre im Bergbau gemacht worden sind und 
weist an ausgeführten Beispielen nach, wie die zweckmäßige Quer- 
schnitts- und Grundrißgestaltung in Verbindung mit wagerechten und 
senkrechten Quetschfugen ein viel wirksameres Bild gegen die Zer- 
störung des Ausbaues ist, als übermäßige Stärke. Er erwähnt, daß 
neben dem Gebirgsdruck auch häufig die unter Tage herrschende 
Wärme Ursache der Zerstörung der Eisenbetonausbauten werden kann, 
indem nämlich die übermäßige Wärme dem Beton das zum Abbinden 
erforderliche Wasser entzieht. Durch den Einbau von Entwässerungs- 
rohren kann der Wassergehalt auf der für die Erhärtung notwendigen 
Höhe gehalten werden. 

Vom Gewinnungsort der Kohle führt uns der Vortragende zu 
ihrer Aufbereitung und erörtert die Schwierigkeiten, die sich der Ge- 
winnung einer genügend und gleichmäßig trockenen Kohle für die 
Koksbereitung wegen der mangelhaften Entwässerung in den Koks- 
kohlentürmen infolge des Ton- und Lettegehaltes der Kohle entgegen- 
stellen. Auf Grund von durchgeführten Versuchen ist die Entwässe- 
rung einer solchen Kohle bei einer Schütthöhe von mehr als 8—ıo m 
stark beeinträchtigt. Bei den bisher mit wesentlich größerer Schütt- 
höhe ausgeführten Türmen hat sich der Einbau von Quer- und Längs- 
wänden, oder aber die Verringerung der Schütthöhe durch Einbau 
von Zwischentrichtern als wirksam erwiesen. 


Bei den Kokskohlentürmen ist auf die infolge des Bergbaues 
zu erwartenden Bodensenkungen zu achten. Der Vortragende berichtet 
über eine Anordnung, bei der die den Kohlensilo tragenden Säulen 
durch einen Horizontalschnitt in ein Ober- und ein Unterteil zerlegt 
sind, die an den Berührungspunkten schachtbrettartig ineinander- 
greifen. Das Geraderichten des Turmes erfolgt dann derartig, daß nach 
dem Schiefstellen durch Anheben des oberen Teiles mittels hydraulischen 
Pressen entsprechend vorgerichtete Eisenkeile in die Fugen eingebracht 
und vergossen werden. 

Wie bei diesen Kokskohlentürmen ist bei allen Bauten im Boden- 
senkungsgebiet möglichst die Anordnung statisch bestimmter Trag- 
konstruktionen zur Vermeidung von Zusatzmomenten infolge Ver- 
schiebung der Auflager anzustreben. An ausgeführten Beispielen wird 
die Möglichkeit dieser Anordnung durch Verwendung von Gelenken, 
ganz besonders aber durch Auflagerung des Bauwerks auf nur drei 
Punkten gezeigt. Als hervorragendes Beispiel dieser Art wird der zur 
Zeit auf der Grube Mauritz der Staatsmijnen in Heerlem in Ausführung 
befindliche 35 m hohe Förderturm mit obenliegender maschineller 
Einrichtung yorgeführt. 


7. Das Innwerk in Wort und Bild. 
Vortrag von Baudirektor F, Kennerknecht, Mühldorf i. Bayern. 


Die neue Großwasserkraftanlage des Innwerks ist, 
ohne, daß davon in der Öffentlichkeit viel bekannt wurde, gleich- 
zeitig mit den Wasserkraftanlagen des Walchenseewerks und der 
Mittleren Isar entstanden. Der Größenordnung nach ist sie der 
bekannten ‚‚Mittleren Isar‘ an die Seite zu stellen. Die ungünstige 
geographische Lage des Innflusses, die geringen Bodenschätze und 
wenig entwickelte Industrie des Hinterlandes und ' die ungünstigen 
Gefälls-, Geschiebe- und Eisverhältnisse haben zusammen gewirkt, 
um bisher diesen Voralpenfluß den Interessen der Wasserkraftindustrie 
zunächst zu entrücken. Der Weltkrieg hat aber auch hier umwälzend 
gewirkt und trotz aller Schwierigkeiten die Erbauung dieser ersten 
Großwasserkraftanlage am Inn in Angriff nehmen lassen. Im Früh- 
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jahr 1919 setzten die Bauarbeiten ein, die Durchführung gestaltete 
sich infolge der Schwierigkeiten in der Materialbeschaffung, Gewinn von 


Arbeitskräften und Erwerbung des erforderlichen Grund und Bodens 
nicht leicht. In der Hauptbauzeit war es nur durch Einführung mehr-. 


facher Arbeitsschichten möglich, die umfangreichen Leistungen in der 
vorgesehenen Zeit zu bewältigen. 

Die Anlage gruppiert sich um die oberbayerische Stadt Mühl- 
dorf; ein mit Druckluft gegründetes Wehr staut den Inn bei Nieder- 
wasser um etwa 6,5 m auf und leitet das Betriebswasser durch einen 
20 km langen Oberwasserkanal dem Kraftwerk bei Töging zu, wobei 
die größte Wassermenge von 300 m3/sec eine größte Kraftentwicklung 
von rd. 100 000 PS entfaltet; durch einen 3 km langen Unterwasser- 
kanal fließt das Betriebswasser wieder in den Inn zurück. An Hand 
einer größeren Anzahl von Lichtbildern konnte man einen Einblick 
in das Entstehen der Anlage gewinren, wobei naturgemäß der Bau 
der Wehranlage-und des Krafthauses mit Wasserschloß und Rohrbahn 
den weitesten Raum einnahmen. Für die 16 über den Kanal führenden 
Brücken ist durchweg Beton mit und ohne Eiseneinlagen als Bau- 
material gewählt, eine dreigeleisige Eisenbahnbrücke ist ebenfalls in 
Stampfbeton als Dreigelenkbogen ausgebildet. Nur 2 Eisenbahn- 
brücken mußten wegen der geringen verfügbaren Konstruktionshöhe 
in Eisen ausgeführt werden. £ 

Heute steht die Anlage -fertig da, in wenigen Wochen wird der 
Betrieb aufgenommen werden. 


8. Das erste deutsche Eisenbetonhochhaus. 
Vortrag von Oberingenieur Kraus, Düsseldorf. 

In der Stadt Düsseldorf wurde die Idee der Errichtung von Hoch- 
häusern, die in den letzten Jahren auch in Deutschland aufgegriffen 
worden ist, zum ersten Male in unserem Vaterlande verwirklicht durch 
Erbauung eines nach dem Namen des ehemaligen Oberbürgermeisters 
Marx mit ‚Wilhelm Marx-Haus‘‘ bezeichneten Hochbaues. 

Zu der Errichtung des Hauses hat die Verwaltung der Stadt 
Düsseldorf in hervorragender Weise durch Mitbeteiligung an der zu 


MITTEILUNGEN DER DEUTSCHEN GESELLSCHAFT FÜR BAUINGENIEURWESEN. 
Geschäftsstelle: BERLIN NW 7, Sommerstr. 4a. Er 


Tagung der Deutschen Gesellschaft für Bauingenieurwesen 
im März 1924 in Berlin. 


Wie schon kurz mitgeteilt, veranstaltete die Deutsche Gesellschaft 
für Bauingenieurwesen am 6., 12. und ı4. Märzim Rahmen des Außen- 
instituts der Technischen Hochschule eine Vortragsreihe über Fragen 
des praktischen Baubetriebes mit drei Vorträgen. In dem ersten 
Vortrag über ‚Die Periode des schwankenden Geldstandes als Bild- 
nerin bleibender Werte im Verdingungswesen‘ gab Privatdozent 
Dr.-Ing. Hasse zunächst die Begriffe des Verdingungsanschlages und 
die Gliederung in voraussehbare (Gestehungs-)Kosten und in nicht 
voraussehbare Kosten (Unkosten), erläuterte weiter die Entwicklung 
des Vergebungs- und Abrechnungsverfahrens während der letzten 
Jahre des schwankenden Geldstandes sowie die verschiedenen Metho- 
den der Vergebung mit gleitenden Preisen und die damit gemachten 
Erfahrungen. Zum Schluß hob er als das bleibende Wertvolle, was auch 


unter stabilen Währungsverhältnissen unbedingt erstrebt werden sollte, : 


hervor: 1. Besseres Aufteilen der Positionen in die preisbildenden 
Faktoren, 2. tieferes Eindringen in den Preisbildungsvorgang auf 
seiten des Auftraggebers wie des Auftragnehmers, 3. größere Selbstän- 
digkeit der vergebenden Stellen (Baubeamte). 

Im zweiten Vortrag über ‚‚Massenbeförderung auf Baustellen“ 
erörterte der Vortragende, Dr. Garbotz-Berlin an Hand zahlreicher 
Lichtbilder die Geräte zur Beförderung von Baustoffen für größere 
Holz-, Stein- und Betonbauten, ferner die Maschinen zur Erdbeför- 
derung bei Trockenbauten, Im ersten Teil wurden die Bau-Schwenk- 
kräne, Bauaufzüge, Portal- und Einstützen-Turmdrehkräne, ferner die 
Einrichtungen zum Mischen und Fördern großer Betonmassen, Preß- 
luftförderung durch Zementspritzen, Zementinjektor, schließlich 
Kabelkräne und Seilbahnen, im zweiten Teil die gebräuchlichen 
namentlich neueren Baggerformen für die verschiedenen Bodenarten 
Löffelbagger und Greifbagger, die Vorbedingungen ihrer Verwendung 
und ihrer Leistungen behandelt. Die anschließende lebhafte Aus- 
sprache brachte noch interessante Einzelheiten mit Lichtbildern über 
Bauart und Verwendung der Trockenbagger durch die Lübecker 


u 


STELLENÜBERSICHT. 


Diplom-Ingenieur m, mehrj. Praxisim Eisenbetonbau, nur 1. Kraft, 
als Statiker u. Konstrukteur f. mein hiesiges techn. Büro z. 
sofortigem Eintritt gesucht. DBewerbungsschreiben mit 
Lebenslauf u. Lichtbild, sowie Ang. d. frühesten Eintritts- 
termins erbeten an Bauunternehmung Carl Brandt, Saar- 


DEUTSCHE GESELLSCHAFT FÜR BAUINGENIEURWESEN. =D TELLENÜBERSICHT. 


- besondere Maßnahmen füreinen rationellen Materialtransport und zu 


‚lebhaft, besonders über den Unterwassertunnelbaun. 


‚englische Brückenbauanstalt vergeben ist und als eiserne Bogen- 


. über die beabsichtigte Lösung dieser bedeutenden Aufgabe auszu- 
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diesem Zwecke gegründeten ‚Bürohausgesellschaft m. b. H.“ beige 
tragen. Das Gebäude, welches ganz in Eisenbeton hergestellt wurc 
besteht aus zwei Seitenflügeln, die außer dem Kellergeschoß sieb: 
aufgehende Geschosse und eine Höhe von Oberkante Straße bis zu. 
Traufe von 24 m haben und aus der Turmpartie, welche außer deı 
 Kellergeschoß 12 aufgehende Geschosse aufweist, und von Straß 
krone bis zur Turmhelmspitze 55,70 m mißt. Diese Höhe wurde 

einem Etagenhaus in Europa bisher nicht erreicht. Bere 
Das Gebäude ist wegen des unregelmäßigen Baugrundes auf eine 
biegungsfesten Fundamentplatte gegründet, Der HeizkellerJiegt unt 
dem Grundwasserspiegel und wurde unter Wasserhaltung hergestellt, 
Die Decken in den einzelnen Geschossen wurden für.eine Nutzlast voı 
300 bezw, 350 kg pro m? berechnet und als Rippendecken mit eine 
Abstande der Rippen von 1,30.m ausgeführt. u. KEERR . 
Im Turmhelm ist ein Wasserbassin von 3r m? Inhalt für Feueı 
löschzwecke untergebracht. | N BER 
Das Haus soll im wesentlichen als Bürohaus dienen. Dem P 
sonenverkehr dient ein Paternosteraufzug, der die unteren sieben Ge 
schosse durchfährt, während ein schnellfahrender Kabinenaufzug m 
1,50 m/Sekundengeschwindigkeit den Verkehr nach den Turmetage 
und umgekehrt vermittelt. BE 
Bei der Ausführung eines solch hohen Eisenbetongebäudes werden 


Vermeidung von Unglücksfällenerforderlich. Den Eisenbetonstützen is 
als besonders wichtiges Bauglied eine erhöhte Bedeutung zugemessen 

. Es ist zu hoffen, daß in unserem Vaterlande in den nächsten 
Jahren durch die deutsche B&ton-Industrie weitere Bauwerke dieseı 
Art zur Ausführung gelangen. : : 


Über einzelne der obigen Vorträge sowie über die Aussprach 
betr. ‚Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit der Verwendung hoch- 
wertiger Zemente mit besonderer Berücksichtigung des Schmelz-. 
zements‘‘ wird in den nächsten Heften ausführlich berichtet werden. 
Die Schriftleitung. 


\ 


Maschinenfabrik und Orenstein .& Koppel, über Förderwagen und 
Eimerbagger durch Krupp, Essen, über neuere Löffel- und Greifbagger 
konstruktionen durch Menck & Hambrock, sowie über das Torkret- 
verfahren durch die Torkretgesellschaft. Yan EEE 
Der dritte Vortrag über ‚Anwendungsgebiete der Preßluft im 
Baubetriebe‘“ von Direktor Dr.-Ing.. Hübler-Mannheim bot eine 
eingehende Darstellung der Anwendungsmöglichkeiten der Druckluft 
zur Schaffung eines wasserfreien Arbeitsraumes, zum- Antrieb von 
Arbeitsmaschinen und zur Förderung von Stoffen aller Art, mit Licht- 
bildern. ae ROSE 
Taucherglocken, Taucherschächte, Druckluftsenkkästen ver- 
schiedener Bauart-und Einrichtung, Vortriebsschilde für Tunnel bil- 
deten den ersten Teil, im zweiten Teil wurden die Druckluftlokomo- 
tiven, Druckluftbohrwerkzeuge, Stoßbohrmaschinen, Bohrhämmer 
elektropneumatischen Pulsatormaschinen, Bohrschärfmaschinen, Druck- 
luftstampfer, -Niethämmer, Sandstrahlgebläse erörtert. Der dritte 
Teil behandelte die Spülpumpen, Bohrpfähle mit Druckluft-Beton- 
spritzverfahren. Auch hier gestaltete sich die Aussprache sehr 
Auf den Inhalt 
der Vorträge wird voraussichtlich im Hauptteil noch eingehender 
zurückgekommen werden können. 4 ; ” 


Versammlung der Gruppe Brandenburg. 


Am 21. Mai ds. Js. wird die Deutsche Gesellschaft für Bau- 
ingenieurwesen Ortsgruppe Brandenburg ihre letzte Versammlung 
vor der Sommerpause abhalten. Herr Dr.-Ing. Georg Müller wird 
über das Ergebnis des internationalen Wettbewerbs für den Bau 
der Brücke über den Hafen von Sydney, die bekanntlich an eine 


brücke bisher größter Spannweite von rund 500 m ausgeführt werden 
soll, sprechen. I EERR 
Die geplante Aussprache wird Gelegenheit geben, die Ansichten 


tauschen und verspricht deshalb zweifellos ‘viel Anregung. 


x x nt 


Diplom-Ingenieur f. Eisenbetonbau m. mehrj. Unternehmerpraxis, 
| gewandt im Verkehr mit Bauherren, für Büro und Außen- 
dienst vonvgrößerer Bauunternehmung z. mögl. baldigem 
Eintritt ges. Es kommen n. Bewerber in Frage, d. ihren 
Wohns.i. bes. Gebiet haben oder bereits Einreiseerlaubnis bes. 


brücken 3, Bismarckstraße 17. (26. 4. 24) Ang. m. Zeugnisabschr. u. A.M. ııg a. R. Mosse, Mannheim. 
Für die Schriftleitung verantwortlich: Geheimrat Dr.-Ing. E. h, M. Foerster, Dresden, — Verlag von Julius Springer in Berlin W. 


Druck von H. S, Hermann & Co. Berlin SW 19, Beuthstrasse 8, 
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ÜBER DIE BIEGUNG EINER RECHTECKIGEN PLATTE VON UNGLEICHER BIEGUNGSSTEIFIGKEIT 


IN DER LÄNGS- UND QUERRICHTUNG BEI EINSPANNUNGSFREIER STÜTZUNG DES RANDES. 


(MIT BESONDERER BERÜCKSICHTIGUNG DER KREUZWEISE BEWEHRTEN BETONPLATTEN.) 
Von Professor Dr.-Ing. M. T. Huber, Lemberg. 


Übersicht : Einige spezielle Anwendungen der im ‚Bauingenieur‘ 
“ (Heft ı2 u. 13) dargestellten allgemeinen Theorie des Verfassers!). 
Strenge Lösung für die sinusförmige Belastung und Näherungslösung 


I für- gleichmäßige Belastung. Abschätzung der Zunahme der Wider- 
- standsfähigkeit infolge des Hinausragens der Plattenränder. 


Die Be- 
“ dingungen des Auftretens negativer Biegungsmomente und der Eck- 
 reaktionen. Die Kritik amtlicher Bestimmungen und einiger Formeln. 
- Allgemeine strenge Lösung durch doppelt unendliche Reihen. Die 


_ Biegungsbeanspruchung einer Plattendecke infolge der Belastung durch 


eine Zwischenwand. 


Strenge Lösung für die sinusförmige Belastung. 


Wir lassen die Rechteckseiten a und b (Abb. ı) mit den 


- Koordinatenachsen OX und OY zusammenfallen und nehmen 


Dr 7 z 


- somit 
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die einfache Funktion 
Ty 
b 


welche den Grenzbedingungen 


PISTEN 
=f sin — sin 
a 


Vest or zaryvZ0,y=b 


nor M, 20. für x 0, ma; Wo, yh 
genügt, als Gleichung der Biegungsfläche an. Nach dem Ein- 


setzen in die Differentialgleichung der Biegungsfläche: 


p, 8 04% 

az 2 mt 2a yet =D in ee (13) 
. ‚fBı 2H +) TXx any. 
findet man n ++ f sin” FR sin EP 


als Gleichung der entsprechenden Belastungsfläche?). 


Sie hat die Form 
p = sin te 
Po 4 b 


und ist durch die Angabe vom maximalen Druck in der Platten- 
mitte p, vollständig bestimmt. Daraus folgt auch der Aus- 
druck für den Biegungspfeil: 


a? b? po 
a (5Bı+2H+5 Ba) 


Führt man die Bezeichnungen 


Bee u 
an 


eın, so nimmt die obige Formel folgende Gestalt an: 


de 


I ed 
nt ed+2e&®n-1 


Die Größe e soll das reduzierte Seitenverhältnis und y 
die Plattensteifigkeitszahl genannt werden. 


hass 


I) Man vergleiche auch „Die Grundlagen einer rationellen Berechnung 
der kreuzweise bewehrten Eisenbetonplatten‘, Zeitschrift des österr. Ing.- 
und Arch.-Vereines I9QI4, Nr. 30. 

2) Wegen Raumersparnis werden überall die meisten Zwischen- 
rechnungen weggelassen; alle abgeleiteten Formeln wurden aber auf mehr- 
fache Weise kontrolliert, so daß sie höchstens Druckfehler aufweisen können. 
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Für die Momente und Querkräfte erhalten wir nach den 
Gleichungen (ro) der allgemeinen Theorie die Formeln: 


IX. CY 
M, =n? Bl np) fsin ei sin 
BISEE EX 0y 
M=m?B;, mr nt s) fsin ” 5 X sin B 
ve f x ny RR 
D=-—2nC ap eos cos, (18) 
ER fie! B} R 1% AX . ny 
Ve [+ i+2C) „cos, sin, 
voe[n ir) lines) 
5° "B 
Diejenigen Auflagerreaktionen, welche mit den Quer. 
kräften am Rande identisch sind, berechnen sich zu: 
RL =— (Vi), 20 = (Hi) =. 
B Prey 
a ı ey 
zn E +5(5 1+2C)], sin >; 
für die Plattenränder von der Länge b und . (19) 
BR 
=] f IX 
= — m 2 Fear 
= ne (2 242 2C)+,: po 
für die Ränder a. Ihre Resultierende 
a b 5 
’ E B, 4 
2 /R,dı+2 R, dy=—4nm:abf nn - —;abp 
0 0 


hebt sich zwar mit der Gesamtbelastung 


a) bh 
= PFERD es 
P=f fposin „ sin dxdy= ;abm 
00 


auf, da aber die Verdrehungsmomente D am Rande nicht 
verschwinden, so müssen noch Zusatzreaktionen auftreten, 
welche für sich ein Gleichgewichtssystem bilden. Sie bestehen 
nach einem Satze von Kelvin und Tait?) aus den längs 
des Randes verteilten Zusatzreaktionen von der Größe 


Ri=—(2>) =(52) für die Seiten b, 
oy N) oy 2 Ir 
Ri= (2% 2= °) für die Seiten a, 
0x y=z0 Ox Ne, Rt 
und den konzentrierten Eckkräften 
m f 
R=-—2(D) =2(D) = —2(D) = 210) z4AmC en 
x=0 x x=@ x=a 
y=0 y=b y=b vu 


die nach unten gerichtet sind. Letztere können in konkreten 
Fällen, wo die Plattenränder über die Auflagergeraden hin- 


3) Erschöpfende Darstellung dieses wichtigen Satzes der Plattentheorie 
findet der Leser in der bekannten Nädaischen Monographie (Forschungs- 
arbeiten, herausgegeben v. V. D. I., Heft 170, 171). 
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ausragen müssen, durch statisch gleichwertige und in der Nähe 
von Ecken verteilte Biegungsmomente und Kräfte auf unend- 
lich mannigfache Weise ersetzt werden. Die Gesamtreaktionen 
werden also durch folgende Formeln dargestellt: 


tale +4 c); — sin = 


(die spezifische Auflagerreaktion der Ränder b) 


RR, =-»[, + c)+ li sn 


(die spezifische Auflagerreaktion der Ränder a) 


(20) 


R=+4nC (die Eckkraft) 


ab 


Wie man sieht, ist die Existenz der Eckkraft durch 
die Verdrehungssteifigkeit bedingt. Sie verschwindet 
bei beliebiger Belastung, wenn C = o ist, sie würde daher bei 
Balkennetzen, welche der Differentialgleichung (15) der all- 
gemeinen Theorie allerdings nur näherungsweise gehorchen, 
nicht auftreten können.. Selbstverständlich ist die Eckkraft 
bei vollständig freier Auflagerung der Platte auch ausge- 
schlossen, aber dann müssen sich unter der Belastung 
die Plattenecken abheben‘), was eine kleine Vergrößerung 
des Biegungspfeiles und der größten Biegungsmomente, aber 
ziemlich bedeutende Änderung des Charakters der Biegungs- 
fläche und der Verteilung und Größe der Auflagerreaktionen 
nach sich zieht. 

Aus (18) findet man, mit Berücksichtigung des vorher- 
gehenden Ausdrucks für f, für die größten Werte der Biegungs- 
momente in der Plattenmitte die Formeln: 


(Bi. . 
Ei He B; Pa a? 
Mi max = ee 102 


Die größten Auflagerreaktionen und zugleich die größten 
Querkräfte (absölut genommen) herrschen in den Mittel- 


b 
punkten der Rechteckseiten (x = z v=.0,.%X2. day. 2). Ihre 
Werte sind nach Gleichung (20): 


a? 
a b2) BtyarG 
|Rılmax = 20 (m; + A 


an b2 
> Bıt2H+%,B, 
er (22) 
(+ ) Bs+4bC \ 
KR] oe Po m; { 
2| max br 5 


b2 a2 
ı Bir2 HH b2 B, 


oder nach Einführung des reduzierten Seitenverhältnisses & 
und der Plattensteifigkeitszahl n: 


m AB, 
Rı | max == 00% 
n ıt+22n+te! 
a (22°) 
&2 B, | 
I- 
|Ra| —Pob ı 0. 1B 
NR zen 
Bei dieser Umformung ist die a 
2H=- + nes Kl RE (13a) 


benutzt worden. 


4) Dieses Abheben der Ecken wurde von den Versuchsforschern schon 
oft beobachtet. 
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a : yL USE ‚ 
a 2b 1 
Sy A Bra en 
Berl , 0 j 
Schließlich Berechnet. sich die konzentrierte Eckkraft zu: 
e Rec 74 => x Po Gi $ I 
a % en +2H 4r 


Eh Siny er : i ; x [A 
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‚Im beliebigen Punkte der Seiten b und a wird; 
RS —IRı Imax sin IL, R=—|Rl ha in 2 


woraus die Werte der Gesamtbeldstung Br Ba RS der A 


lagergeraden b und a durch I bestimmt werde: 
Wir bekommen: 


£ 


oder mit Rücksicht auf a ‚Beziehung BE 


R 


Il 


Auf Grund obiger Formeln lassen sich nötigenfalls alle wentge R 

keitsberechnungen erledigen. 

$ 2. Eine angenäherte Lösung im Falle gleich- 3 
förmiger Belastung r 


ist bereits in dem Aufsatze des Verfassers von IQI4 bohändeh, Re 
worden. Sie beruht auf der Annahme, daß die sinusförmige. 4 
Biegungsfläche auch für den | 
Fall der gleichförmigen Belastung 
näherungsweise gilt, wobei der 
Biegungspfeil aus der Bedingung 
der Gleichheit der inneren und 
äußeren Formänderungsarbeit be- 
rechnet wird. Ebenso leicht läßt 
sich der etwas allgemeinere Fall 
erledigen, bei welchem die gleich- 
förmige Belastung auf ein mit 
dem Plattenumriß konzentrisches 

Rechteck a b beschränkt ist (Abb. 2), Wählt man jetzt de vo 
mäßig den Koordinatenursprung in der Plattenmitte und 
ändert dementsprechend die Gleichung der Bm Auen E 


t=fcos" cos I ER N 
a b $, Re IE 
so findet man: en 


oder nach Einführung der Größen N: 


| st sin 31° 21T sin ST 2 
ee a b2_gb# 
RER a By..n: 


Im Falle einer vollständigen Belastung ist hierin der Klein 
ausdruck offenbar gleich ı zu setzen. Dann ist bei gleichen 


Werten von f aus der Formel (27) und der ERSTE RER 
Formel im $ ı: 


er 2 


2 
3 
1 
4 
i 


zZ \ \ Er 

Bad SEO ST Kor 

was man auch nach A. Nädai?) aus der Bedingung des s möglichst 
guten Anschließens der Belastungsfläche P=P cos "X = cos ‘9 


an die Belastungsfläche p = q = const. ableiten a wenn Ki 
als Maßstab einer möglichst ‚guten Übereinstimmung. das: 
Integral x " 


= flow em a 


9 8.46 S. 46 der zitierten Arbeit. 


2 E\ 
NE. 


nommen worden ist. Die weiteren zur Festigkeitsberech- 
nötigen Formeln der angenäherten Lösung im Falle einer 
teckigen Belastung a, b, q sind folgende: 


M 


1maxı 4 ip2 a2 
2 5 sBıtr2H Pr 
E M PATE ( a? m, ) B; [a,bil 
R 2max Pro Ip2 j EST (29) 
R „» Bır2H+n Be 
Verirehungsmoment in den Eckpunkten 
Di ab C [a,bı] 
EN le a? 
#212 aa Pı 32 Hs pP: 
8 a2 
e 16q (Z, +) +4@C 
m... AN „»Bır2Hr+5B> 
® NEN NOTE RE TERSEE RE (30 
F: a, PD 2 SEEN : 
E 16. q a BE B,+4b?C 
ren Hr land 
Be 22 Bı + DIE + D B; 
PEN tt | x 
7 Rıl= [Rılmax 608%» Rol=[Rolmas Co, 
= 2b - 2a 
E IR a IRılmaz , . IRel= — Rolmaz 
ei: SERIEN a: DV RE er EEE) RE BR GEF REEL 31 
ie Eckkraft: Be = 
Ber. 826, abCfanbi 
‘ EN ni b? a? 
BR »Bır2H+mP» 
wenn zur Abkürzung Ä 
Ei, en BEER, 2, DIA 
AR sin ie „sin et lab An ne (32) 


g esetzt ‚wird. 

. Führt man wieder die Größen e und n ein und berück- 
sichtigt die Gleichung (13a), so nehmen die obigen Formeln 
folgende Gestalt an: 


A f 4 Bı 
16 (: Ar m; Vs) [a,, bı] 


Me zent A 
PB: BE 7 (29) 
E,. ’ . I B 
= $ RT e&? (+ m; Ve) [aı; bi] N 
Me feed‘ 
Be. | ler. 1/eN | 
Er; IR\| EL [ ya x ( Tom, 1 | 
Nm 7 12h u ran | 
.- | ER RT: a Aral (39) 
ER KERN DR UL 
mr ab a,b u! 
R | er ER ı ie I Bi 
Bin 16 OmI/B mV/B ; 
BR= 20), ı — gab Br] gr) 

a! zn: 


Der Annäherungsgrad der Momentenformeln, welche zweite 
Differentialquotienten ‘von & enthalten, wird nicht so hoch 
sein können, wie derjenige der Durchbiegungsformeln. Ein 
E noch niedrigerer Annäherungsgrad ist bei den Formeln für 
Auflagerreaktionen zu erwarten, 


u 
{4 
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Man überzeugt sich in der Tat, daß die algebraische 
Summe sämtlicher Auflagerkräfte: 


2R,+2Ry+4 RK 


nicht — a, b, q gibt, wie es die Gleichgewichtsbedingungen 
verlangen, sondern daß 


64 


nt b q [aı, bi] 


2Rı +2 R+4K=— 
Im Falle vollständiger Belastung ist der Widerspruch sehr be- 
deutend; die rechte Seite der letzteren Gleichung wird gleich 
— 0,657 abq anstatt — a bq. Verkleinert man die belastete 
rechteckige Fläche, so vermindert sich der Widerspruch und 
verschwindet sogar gänzlich bei. a),:a = b,:b = cw 0,748, um 
bei weiterer Abnahme der belasteten Fläche das Vorzeichen 
zu wechseln und der absoluten Größe nach wieder zu wachsen. 
Wir können daraus schließen, daß die. betrachtete angenäherte 
Lösung am besten dem Falle einer rechteckigen Belastungs- 
fläche bei a, = 0,748 a und b, = 0,748 b entspricht. In diesem 
besonderen Falle ist 
ı2= .n = —=arc67° 19,2‘; sin Zi 5 = .Sin n — — 0,99267 
fa}, bil = 0,8513; a, bı = 0,5595 ab; Q=a,bıq = 0,5595 a bq 


und die Berechnungsformeln nehmen folgende Gestalt an: 


RN S a I abO n 
{ = ag EURE (33) 
N „3 Bıt2H + Ba 
a 
= b2) B 
a at : 
max "ab 3 “ 
4 „Bıt2HrgB 
’ (34) 
b? 
a2. =-1 B, 
NS an ; 
max 4 "ab b a 
A 5Bı+2H+45Ba 
7 ID|, b AT - x b? cQ 2 Te AR (35) 
PR: = Bıt2H+ Be: 
a? 
(5,+ 9) Bı+ 422 € 
Re: == 0,7852 R a2 b x NE SAr DTERNE 42 Fr 
—Bı+2H+ ; Ba 
a“ b? 
h2 (36) 
a? ..)B: b?C 
Relus=07852 : \ ee 
2imax 7.’ a b? b? H a? n 
„aBır2H+mBo 
a? 5) 201% 
No (2, +)Bı + 42°C 
il, br a? 
> Bıt2H4+ 5 Bı 
Frei \ 
owner Peer Han) 
Se Pe WE ee: 
23 3, +2 + Hr 2 
a E 
we 5 en 
— Bır2 tr 2 


Es liegt nahe für die praktischen Festigkeitsberechnungen 
auf Grund der gleichförmigen Belastung der ganzen Platte 
für die Durchbiegung und Momente die Formeln (27), (29) und 
für die Auflagerreaktionen die Formeln (36), (37) zu empfehlen, 
wobei in letzteren Q = a bq zu Setzen ist. Man wird auf diese 
Weise die meisten Größen ein wenig überschätzen (zugunsten 
der Sicherheit), doch dürfte der Fehler bei nicht zu stark 
von ı differierenden Werten von a:b und B,:B, einige vH 
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nicht überschreiten. ee B, = B,, wird diese ea 


weise etwa für 1ı<--<1,5 gewiß genügen können, da z.B. 


ga 


die entsprechende Näherungsformel für den Biegungspfeil' 


einer homogenen Platte bei a:b = 1,5 um 2,5 vH und erst bei 
a:b= 2 um ca. 5,2. vH zu große Werte liefert6). Darüber hinaus 
wächst der Fehler sehr stark. Wenn aber DD, .50..1St, 
im Sinne der Ausführungen im $ 7 der allgemeinen Theorie, 


für die ‚Plattenwirkung‘“ nicht das Verhältnis sondern 


A; 
b 3 
das reduzierte Seitenverhältnis e ja maßgebend; infolge- 


dessen wird man dieselbe Genauigkeit erwarten können, wenn 
dieses Verhältnis zwischen den Grenzen ı und 2.8 liest,»d@, h; 


I<Se<I1;5. 


Der Ausdruck „Plattenwirkung‘‘ hat hier einen gebräuch- 
lichen Sinn und bedeutet eine die Biegungsmomente 
in den balkenförmigen Querstreifen vermindernde 
Wirkung der Längsstreifen. 
auch von der Art der Belastung ab und tritt besonders stark 
bei konzentrierten Lasten hervor. 


Bei gleichförmiger Belastung der rechteckigen Platte 
spielt die, Plattenwirkung eine größere Rolle nur in obigen 
Grenzen des Verhältnisses e und weiter noch etwa bis zum 
Werte e= 2. Außerhalb dieser Grenzen nimmt die Platten- 
wirkung sehr rasch ab und mit Ausnahme von den an den 
kurzen Rechteckseiten anliegenden Plattenteilen, biegen sich 
die Querstreifen praktisch genau so, wie die Balken von der 
Spannweite b. 


Hierin liegt der Grund, weshalb die amtlichen Eisenbeton- 
bestimmungen in verschiedenen Ländern die Berücksichtigung 
der vorteilhaften Plattenwirkung in, kreuzweise bewehrten 
Betonplatten in weiser Sorge um die Sicherheit der Bauwerke 
beschränken; es läßt sich aber nicht leugnen, daß die meisten 
diesbezüglichen Bestimmungen, einer streng wissenschaftlichen 
Grundlage entbehrend, die ‘Vorsicht viel zu weit treiben und 
dadurch die rationelle Ausnutzung des Materials vereiteln., 
so stand z. B. in preußischen Ministerialbestimmungen vom 
24. V. 1907 ($ 14, P. 7) folgendes: 

„Ringsum aufliegende, mit sich kreuzenden Eiseneinlagen 
versehene Platten können bei gleichmäßig verteilter Belastung, 
wenn ihre Länge a weniger als das ı,5fache ihrer Breite b 
beträgt, nach der Formel: 

M= al 
I 
berechnet werden.“ 


Demgegenüber empfehlen die französischen Bestimmungen 
vom Jahre 1906 in demselben Falle allgemein die Berechnung 
nach der Formel: 


a 
ae ren, 
(beisaı.D), 
beiden Richtungen gleich bewehrte Platte) 


I 
.=— ab? 
Max = 7, gb 


folglich genau die Hälfte, liefert. Man begnügte sich also in 
Frankreich jahrelang anstandslos mit zweimal schwächeren 
Platten (in diesem Falle) als in Preußen. Tatsächlich nähert 
sich im betrachteten Falle der strenge theoretische Momenten- 
‚wert, wie weiter gezeigt werden soll, weit mehr dem von den 
französischen Bestimmungen vorgeschriebenen Werte, obwohl 
auch die französische Formel eigentlich den Charakter einer 
praktischen Regel oder einer halbempirischen Interpolations- 
formel besitzt und außerdem die etwaigen Unterschiede in 
der,a- und b-Bewehrung außer Acht läßt. 

6) Man vergleiche „Die Grundlagen “ des Verfassers. 
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. wehrungen berücksichtigen, scheinen die österreichischen (vom 
. Jahre ıgı1) zu sein; aber die vorgeschriebene Formel hat auch“ 


Die Plattenwirkung hängt 


was für die quadratische (selbstverständlich in 


‚Fläche. Betrachtet man noch näherungsweise die Verdrehungs- 
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Einen gewissen Dorsch weisen die neuen ehtse 
Bestimmungen vom ]J. .1ı915 auf, indem sie zur u 
des Höchstmomentes nach der Formel: 


I a N 
Mmax = g qb? Prears A = > D)- 
führen. Dies liefert im besonderen Be einer quadratische: 
Hlatte; (a.=.b): \ = 
I e { 
Mal L 


Dieser Wert liegt genau in der Mitte zwischen denjenigen au, 
den älteren preußischen Bestimmungen und den französische: 
Bestimmungen vom Jahre 1906. Erist noch um rund 52 vE 
größer als der wahre Höchstwert. / 2 

Die einzigen amtlichen Bestimmungen, welche beide ni 


keinen Anspruch auf wissenschaftliche Begründung. Sie führt 
im Falle der quadratischen Platte zu einem Werte 2 


gb 


Mmax = 16 


nur dann zu- rechnen, wenn 


/ 


I<<I nn 
b 5 f ; 5 


„stehen. 7 


In der Praxis müssen die Plattenränder über die Auflager- 
gerade mehr oder weniger hinausragen, wodurch die Wider- 
standsfähigkeit der rechteckigen Platte noch etwas ver- 
größert wird, ähnlich, wie dies bekanntlich bei kreisförmigen“ 
ee der Fall ist: Bei der Deutung der ee 


dadurch erreicht werden, daß man bei der en von z 

aus der Arbeitsbedingung: 
4 

I; a8 Bar +2Ha?b2 4 B, bY)= ffisaar- L 

auf der kn Seite noch das Glied AL; hinzufügt, welches | 
die Formänderungsarbeit des hinausragenden Teiles darstellt. 

Bei der Annahme einer verhältnismäßig kleinen, BreiteAa 


und A b der hinausragenden Plattenstreifen, können. offenbar 
die Biegungsmomente vernachlässigt werden, und wir bekommen : 


SR a Re 
Sl 
Dabei erstreckt sich die Integration auf die hinausragende g 


momente als in der Querrichtung des Streifens unveränderlich, 
so kann der Ausdruck für AL; in folgender Form geschrieben 
werden: 


Amen 
RR ; 
SL LES | 
Ale) f 4 (ayoy) „apaxt 
0 2 
\ b+4b \ 


|DER BAUINGENIEUR 
19% HEFT 9. 


Nach dem Einsetzen des Wertes 


t=1c08 a cos = 


I ni 
e at apflatAa)Abr(b-rAb)Aa] 
IB IR ur AF 
Quer _ AL: el a2b? ER 


‚wenn AF die Gesamtfläche des hinausragenden Plattenteiles 
‚bezeichnet. Der Ausdruck für die innere Formänderungsarbeit 
nimmt jetzt folgende Gestalt an: 


nt f? Ag 

Bas AHab Bibi HäCabAH) 

Es ‚ergibt sich daraus, daß der Biegungspfeil f infolge des 
Hinausragens der Platte im. Verhältnis von 


2 
B2at4 2Ha®b?+B,bt):(B,at+2Ha’b’+ Bibi +8CabAF) 


er 


THEODOR REHBOCK ZUM 


EEE 


Am 12. April d. J. vollendete 
Theodor Rehbock sein 60. Lebens- 
jahr, und die hervorragenden Ver- 
dienste, die Rehbock sich um die 
"Förderung der Wissenschaft erworben 
-hat, rechtfertigen es, daß. seine Fach- 
kollegen dieses T ages gedenken mit 
dem Wunsche, daß es ihm vergönnt 
"sein möge, noch recht lange mit der- 
selben Frische wie bisher seine Kräfte 
_ dem Dienste unserer Wissenschaft zu 
_ widmen. 

Außer der Vollendung des 60. 
"Lebensjahres hat das Jahr 1924 für 
 Rehbock die besondere Bedeutung, 
_ daßervor 25 Jahren seine akädemische 
Laufbahn begann. Neben der großen 
Anzahl von Schülern, die Rehbock 
"ihre Ausbildung an der Karlsruher 
- Hochschule verdanken und dafür sor- 
_ gen werden, daß sein Wirken unver- 
\ gessen bleibe, hat Rehbock durch 
das mustergültige Wasserbaulabora- 
 torium der Technischen Hochschule 
‘in Karlsruhe, das bis in alle Einzel- 
heiten seine Schöpfung ist, sich ein 


\ 
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vermindert wird, und in demselben Verhältnis verkleinern sich 
die Biegungsmomente M,, M, sowie die übrigen statischen 
Größen. Der entsprechende Abminderungsbeiwert 


I si \ RR 
Bi 8CabAF > 142 3CabAF 1 
B,a+#2Ha2b?+ B, bt Bbt oO etzentı 


nimmt ab mit der Vergrößerung der reduzierten. Seitenver- 
hältniszahl e und strebt, wie zu erwarten war, der Grenze I zu, 
wenn e sehr groß wird. Er erreicht seinen Größtwert füre=1, 
und dieser Wert nimmt im besonderen Fallea=b, B, =B,, 


Denkmal errichtet auf welches er mit vollem Recht stolz seinkann. 
Hierdurch ist der Name Rehbocks für alle Zeiten mit der 
"Fridericiana eng verbunden, aber durch die Arbeiten, die in 


—- 


“In den letzten Jahren sind besonders in nordamerikani- 
- schen Zeitschriften einige Artikel erschienen, in denen statische 
- Berechnungen komplizierter Systeme mittels Deformierung 
elastischer Modelle gezeigt wurden. Praktische Ergebnisse 
haben die interessanten Versuche nicht gezeitigt; Untersuchun- 
gen, warum diese Versuche so vereinzelt geblieben sind, :haben 
den Verfasser zu dem Schluß geführt, daß das Bedürfnis für 
solche abgekürzte und plastische Berechnungen ein ungemein 
; dringendes ist, daß aber ein Apparat fehlte, um sie zu Ver- 


G \ ‚ 
‚allgemeinern. 


y=-my-m, die Form an: 


1 oder ; 
ZEN AÄH Te EI AK 
Ber Sal ma 
(Schluß folgt.) 
SECHZIGSTEN GEBURTSTAG. 


eifrigster Forschertätigkeit aus diesem 
seinem Institut hervorgegangen sind, 
und durch welche die Wissenschaft 
eine sehr wesentliche Förderung er- 
fahren hat, hat der Name Rehbocks 
einen weit über die Grenzen Süd- 
deutschlands reichenden Klang er- 
worben. 

Zweimal vertrauten ihm seine Kol- 
legen das verantwortungsreiche Amt 
des Rektorats an, seine wissenschaft- 
lichen Leistungen würdigte die Tech- 
nische Hochschule München durch 
Verleihung der Doktorwürde ehren- 
halber, durch seine im Jahre 1922 
erfolgte Ernennung zum Ehrenmit- 
gliede des Königl. Instituts van 
Ingenieurs im Haag zollte das Land, 
in dem Rehbock das Licht der Welt 
erblickte, seinen Leistungen zur För- 
derung der Ingenieurwissenschaften 
den wohlverdienten Tribut. 

Daß die kommenden Jahre 
für den Geh. Oberbaurat Dr.-Ing. eh. 
Rehbock ebenso reich an wissen- 
schaftlichen Erfolgen und an Aner- 

kennung sein mögen wie die Vergangenheit, ist der von 


Herzen kommende Wunsch seiner zahlreichen Freunde. 
G. de Thierry. 


AUTOMATISCHE BERECHNUNG STATISCH UNBESTIMMTER TRAGWERKE. 


Bi. Von Ingenieur Otto (ottschalk, Buenos Aires. 


Aus vielfachen Versuchen ist der ,‚Continostat‘ in seiner’ 
gegenwärtigen Form hervorgegangen, wie aus den verschie- 
denen wiedergegebenen Photographien ersichtlich. Auf einem 
Metallineal laufen Schlitten, deren obere Teile drehbar sind, 
und in denen wiederum Schieber gleiten, die an ihren Enden 
verstellbare Klauen tragen. Die Klauen können leicht in jeder 
«Lage festgestellt werden. Die Schieber mit Klauen sind be- 
stimmt, einmal die Nachbildungen der elastischen Stabzüge 
an den Punkten festzuhalten, welche den festen Punkten der 
wirklichen Konstruktion entsprechen; ferner dienen sie, um 
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Lasten irgendwelcher Art und Richtung wiederzugeben. Zu 
letzterem Zweck sind auf den Schlitten ‘und vorne am 
Schieber Gleitrollen angebracht, welche 
in. geeigneter Weise mittels Seidenfadens 
hervorzurufen und verteilte Lasten durch ein 
bare Einzellasten zu ersetzen. £ 
Die mechanische Berechnung elastischer Stabzüge 'unter- 
scheidet sich von der statischen Berechnung im wesentlichen 
darin, daß wir die Kräfte und Biegungsmömente, die ja für uns 
nicht wahrnehmbar sind und daher durch Symbole ersetzt. 


Gruppenlasten 
facher darstell- 


werden müssen, durch ihre Wirkungen ersetzen, die für unser - 
Auge sehr wohl wahrnehmbar und meßbar sind. Wir rechnen ER 


sonach statt mit dem Biegungsmoment in einem Punkte eines 
Stabes mit der gegenseitigen Verdrehung zweier benachbarter 
Querschnitte, statt mit Auflagerdrücken mit der gegenseitigen 
Verschiebung benachbarter Auflager und endlich statt mit der 
Momentenfläche eines Stabes des elastischen Stabzuges mit 
der Änderung der Tangentenwinkel an den Enden des Stabes 
und mit der Durchbiegung desselben in der Mitte zwischen den 
beiden Enden. Ei 

Indem wir so die Anwendung abstrakter Symbole und 
Formeln durch die Anschauung ersetzen, gelangen wir zu ein- 
fachen und übersichtlichen Lösungen durch nur eine Bewegung 
des ‚‚Continostat“, auch in Fällen, die nach den bisherigen 
Rechnungsmethoden Stunden oder Tage beanspruchten und 
eine Konzentration abstrakten Denkens erforderten, die dem 
Ingenieur, der in der praktischen Arbeit steht, schwer möglich 
ist. Dazu bietet die Schönheit der elastischen Bewegungen 
unter den veränderlichen statischen und geometrischen Be. 
dingungen dauernde Anregung und die Sichtbarkeit der Re. 
sultate verhindert grundsätzliche Rechnungsfehler. 

An einigen Beispielen sei die Anwendungsfähigkeit der 
mechanischen Rechnungsweise erläutert; das Gebiet ist neu 
und Fortschritte ergeben sich noch bei jeder Anwendung des 
Apparates und sollen von Zeit zu Zeit Veröffentlichung finden. 
Die Beteiligung weiterer Kreise wäre zu begrüßen beim Aufbau 
dieses neuen Rechnungsverfahrens, /welches, wie der Verfasser 
mit Sicherheit hofft, berufen ist, den Wert der Arbeit des 
Fachmannes vielfach zu erhöhen. ; 

Es seien zunächst in möglichst kurzer Form die Resultate 
wiedergegeben, welche sich bisher aus umfangreichen und sorg- 
fältigen Untersuchungen ergeben haben, und zwar in drei 
Gruppen, die den oben erwähnten neuen Rechnungseinheiten 
entsprechen. Es liegt in der Neuheit der Rechnungsweise be- 
gründet, daß hierbei zunächst im wesentlichen geradlinige Stab- 
züge herangezogen wurden, obgleich der Wert des Apparates 
auch für zusammengesetzte Stabzüge ein sehr großer ist, be- 
sonders für die Berechnung von Biegungsmomenten. Theo- 
retische Erläuterungen, die eine Brücke zwischen alter und 
neuer Rechnungsweise bilden, sind an anderer Stelle erschienen 
und sollen der Übersichtlichkeit halber im Auszug dem Nach- 
trag vorbehalten bleiben. 


Aufgabengruppe I: Bestimmung des Biegungs- 
momentes in einem Punkte eines Balkens. 

Die außerordentliche Einfachheit, welche sich als letzte 
Folgerung der automatischen Rechnung ergibt, sei an einem 
alltäglichen Beispiel illustriert (Abb. r): \ in 

Aufgabe: E sei ein Punkt der Öffnung AB eines kon- 
tinuierlichen Balkens über 4 Öffnungen von 9, 10, 4und 4,5 m 
Spannweite. Es wird das Biegungsmoment Mr gesucht, wel- 
ches eine Kraft P in E hervorruft. 

Lösung: Wir zeichnen den Balken maßstäblich, z. B. 


1:50, auf Millimeterpapier auf, verspannen die Enden zweier 


Stahlbänder mittels der ebenso wie die Stahlbänder dem 
Apparat beigegebenen ı : 4 Klammer und führen den so ge- 
bildeten gebrochenen Stab mittels „Continostat‘‘ durch die 
Auflagerpunkte. Bei längsweiser Verschiebung (Abb. ı a) des: 
gesamten Stahlbandes läuft dann der Scheitel der Klammer 
selbsttätig im Abstand von der Balkenachse, welcher genau das 
Biegungsmoment angibt, das P im Balken in dem betreffenden 
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es ermöglichen = 
in E, somit Mk = P.y, wenn y die Ordin 


. gleichmäßig verteilter Last an. Belasten wir beispielsweis ( 


 Auflagerpunkt um 45°. Um Überanspruchungen im Stahlband 
zu vermeiden, wird man jedoch nur eine Drehung tga = !/ 
‚ausführen und die erhaltenen Ordinaten mit 


; EN, & 4 
1" ,& 1299 2 


‚ £lußlinie der, Biegungsmomente in den äußeren Auflagern zu 


"DER. BAUINGEN 
0.1924 HEFT 
Punkte hervorruft: so ergibt sich in E: EE=h= 1,5 
und M» = 1,59 Pkgm oder tm, je nachdem P in kg od 

= Weitere Ergebnisse: Zeichnen wir die Kurve, die 
Stahlband - beschreibt -(Abb. ı b), auf dem Millimeterp 
nach, so haben’ wir die Einflußlinie für die Biegungsmo; 
wen ate der Kurv. 

irgendeinem mit-P belasteten Punkteit. % 
Die Fläche der Einflußlinie gibt dann das Moment in 


HÄ OL 7 Y 
Pur 
2 2 


Be 


Abb. Se 
Balken von A bis B mit p kg/m, so wird Mg —=65pkem 
da sich die Fläche der M&-Kurve zwischen A und Bim Maß 
Stab des Balkens zu 6,5 m? ergibt. Wie im Anhang angegeb N, 
sind die Einflußlinien parabolische Kurven, die eine Fläche 
von ?/, x Grundlinie x Höhe in Mitte abgrenzen. Se 
Die Momente in den Auflagern ergeben sich gemäß Abb. ıc, 
indem man die ı : 4 Klammer mit dem Scheitel in die Balken- 
achse schiebt und dort festhält. , EN 
Indem man das Stahlband längsweise verschiebt, ka 
man mit Leichtigkeit beobachten (Abb. ra), wo es sich an 
weitesten von der Balkenachse entfernt, also wo P das größte 
Biegungsmoment hervorruft. = BORN 
Ist der Balken in einem der äußeren Auflager fest einge- 
spannt (Abb. 3), so ergibt sich die Einflußlinie für die Ein. 
spannungsmomente Mo durch Drehung des Stahlbandes im 


ar } 


| 3 multiplizieren. 

Genauigkeit: In der Nähe der äußeren Auflager und 
in. der Nähe solcher innerer Auflager, in denen durch große - 
Verschiedenheit benachbarter Spannweiten starke Einspannu: 
erzeugt wird, ist die Schraube 
an der Klammer zu lockern, 
so daß sich der Winkel von 
seiner gewöhnlichen Größe von 
126° 52’ bis auf 99 +45 = 13 
von selbst vergrößert. Dies 
Winkel ist auf Millimeter- 
papier leicht festzustellen. 


[& w 1279) 


en 2 


(a 1279) 
a<2b 


| Abb. 2. 


© Bis zu einem Winkel von etwa 1280 30’ ist jedoch das 
Resultat genügend genau. In Abb. 2 sind an verschiedenen 


Trägerformen die Gebiete gezeigt, innerhalb derer die r: 
Klammer benutzt werden kann, nämlich im ganzen praktisch 
in Betracht kommenden Teil der ‚Balkenlänge. Um die Ein- 
erhalten, ist nach den Auflagern zunehmend etwas zu lockern, 
bis die Bandstücke einen Winkel von 1350 bilden, 3 


> N 
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Bei Beobachtung dieser Vorsicht werden die Resultate 
selbst bei Anfängern nicht über 4 vH von den mathematisch 
| erhaltenen abweichen. 2 | 
- — Veränderliche Querschnitte: Weränderlichkeit des 
H rägheitsmomentes wird leicht durch Zusammensetzung meh- 
rerer Stahlbänder wiedergegeben und kommt automatisch in 
1 &f den erhaltenen Werten zum Ausdruck. Verdoppeln wir z. B. 
= das Trägheitsmoment in dem oben berechneten Fall auf ı m 
_ Länge von jedem Auflager aus, so verringert sich das Moment 
"ME =148P. 


 Aufgabengruppe II: Bestimmung von Stützen- 
A drücken mittels ‚„Continostatf‘. 


Um in einem kontinuierlichen Balken die Stützendrücke 
” zu bestimmen, ist es bei der automatischen Berechnung nicht 
& erforderlich, vorher die Stützenmomente zu berechnen wie bei 
‚den. bisherigen analytischen und graphischen Rechnungsarten, 
a sondern wir erhalten die Größe der Auflagerdrücke auf ein- 
RB: fache Weise und unmittelbar, indem wir, wie eingangs ange- 
deutet, den Einheitsstützendruck durch die Einheitsstützen- 
- verschiebung ersetzen. 


BAR 
Rt 


Bi: Aufgabe: Gesucht sei in dem oben behandelten kon- 
- tinuierlichen Träger über 4 Spannweiten von 9, Io, 4 und 4,5 m 
_ der Auflagerdruck der zweiten Stütze von links, welchen eine 
B:. Kraft P im Punkte E hervorruft. \ - 


=: Lösung (Abb. 4b): Wir halten ein Stahlband als Stab- 
modell im „Continostat“ an den Auflagerpunkten quer zum 
Balken unverschieblich fest und bewegen den zweiten Schieber 
um eine Einheit. Die so erhaltene Kurve ist die Einflußlinie 
RR. des Stützendruckes in diesem Auflager, welche die Vertikale 
EımE im Punkte E’ schneiden möge; die Länge EE’ gibt den 
- gesuchten Stützendruck zu R, = 0,54 P. 


‚Weitere Ergebnisse: Die Stützendrücke in den übri-. 


gen Auflagern ergeben sich auf gleiche Weise, wie in Abb. ra 
angegeben, wobei die Einheiten der Verschiebung an den ver- 
“ schiedenen Stützen verschieden angenommen werden können. 
E Im vorliegenden Falle wurden 2. B. für die Stützen o und ı 
- je 4o mm, für die Stützen 2, 3 und 4 je 2o mm Vertikalverschie- 
bung als Einheit gewählt. Die Schnittpunkte der verschie- 
E denen erhaltenen Einflußlinien mit der Senkrechten im An- 
-  griffspunkt E der Kraft P ergeben die folgende Verteilung der 
- Last P über die verschiedenen Auflager: 


E En: es Be 0,08 P 


40,0 
ER E 

: N 40,0 0,54 P 
3 ER VE 
R,= haar 0,88 P 
r .— 80 
| ne pl, 
Br Ru= IR _ — 0,05 P 
| 20,0 ———— 

Total JR = ..'1,00P 


_ ergibt sich der Stützendruck R, gleich der Fläche zwischen 
°C und D. Diese besteht aus einem Dreieck oder Trapez und 
_ aus einer Kurvenfläche ?/s h’l’ worin !" die Basis und h/ 
die Höhe der Kurve in Mitte der Basis ist. 


B.; Genauigkeit: Um genaue Resultate zu erzielen, wähle 


man die Einheit, um welche man ein Auflager verschiebt, nicht 
größer als 1/, des Abstandes bis zum nächsten festen Punkt. 
Nimmt man die Einheit zu Y, dieses Abstandes, so sind Ab- 
weichungen bis zu 5 vH: zu erwarten; bei Verschiebung um Als 


bis zu ıo vH, als Folge der entstehenden Nebenspannungen 


"und der Überanspruchung des Bandmaterials, 
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. weisen viele Stunden oder Tage erfordert. 
den belasteten Stab AB einer Durchbiegung, bestimmen aus 
‚der erhaltenen Biegungslinie das Verhältnis der Abschnitte der 


Für eine gleichmäßig verteilte Last p kg/m von C bis D 
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Veränderlicher Querschnitt: Die im Eisenbetonbau 
üblichen Verstärkungen in der Nähe der Auflager lassen sich 
auf einfache Weise durch Anfügen kurzer, dem ‚‚Continostat‘ 
beiliegender Stahlbandstücke in den Auflagerklammern in 


Abb. 4. 


Rechnung setzen. Etwaige Verschiedenheiten zwischen ganzen 
Öffnungen werden durch Einfügen eines zweiten Stahlbandes 
über die verstärkte Öffnung wiedergegeben. 


Aufgabengruppe III: Automatische Bestimmung 
von Einspannungsmomenten. 


Mittels der vom Verfasser im Anhang abgeleiteten For- 
meln sind wir ‘in der Lage, aus der Biegungslinie eines an den 
Enden fest oder nachgiebig verspannten Stabes AB die Bie- 
gungsmomente zu bestimmen, welche eine der Form nach be- 
kannte Last hervorruft. Hierbei ist angenommen worden, daß 
der Trägerquerschnitt von A bis B konstant sei, doch sind die 
Abweichungen auch bei den in der Praxis üblichen Quer- 
schnittsänderungen nicht erheblich. 

Bei geeigneter Anwendung des ‚Continostat‘“ ist es uns 
damit möglich, irgendeinen Stab aus einem komplizierten Stab- 
system herauszugreifen und mit einer Bewegung des Apparates 
zu bestimmen, also im Augenblick die Arbeit zu leisten, welche 
nach den bisherigen auf Formeln aufgebauten Rechnungs- 
Wir unterwerfen 


Auflagertangenten auf der Mittelsenkrechten von AB zur 
Durchbiegung daselbst und damit die Einspannungsgrade mı 
und mp. Die Einspannungsmomente sind sodann MA =myPı 
und MB=mpPı. 
Genauigkeit: Um genaue Resultate zu erhalten, ist es 
notwendig, Überanspruchungen im Modellmaterial und Neben. 
spannungen zu vermeiden; man vermeide Querverschiebungen 
irgendeines nachgiebigen Punktes von mehr als dem fünften 


"Teil des Abstandes bis zum nächsten festen Punkte und Rei- 


bungen des Modells außerhalb von AB auf dem Zeichentische; 
letzteres erreicht man durch Unterlegen dünner runder Hölzer. 
Verschiedenheiten der Querschnitte zwischen den einzelnen 
Gliedern des Systems werden durch verschieden starke Stäbe 
in Rechnung gezogen. Abweichungen bis zu ıo vH Sind zu- 


"lässig von den Resultaten, welche die eingehende mathematische 


Berechnung ergeben würde. 
Das neue Verfahren möge durch einige häufig vorkom- 
mende Beispiele erläutert werden. 
Kontinuierliche Träger verspannt mit Säulen, 


Im Eisenbetonbau sind freiaufliegende Balken die Aus- 


"nahme, solche die mit ihren Stützen verspannt sind die Regel 


Der in’ den Gruppen I und II berechnet: kontinuierliche Träger 
von 9, 10, 4 und 4,5 m Spanweite sei mit: den drei mittleren 
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Stützen von 7,50 m Höhe verspannt und im zweiten Feld 
la = ıo m mit der gleichförmig verteilten Last P belastet; 
gesucht sind die Biegungsmomente. 


Wir befestigen nach Abb. 5 den Träger an den Auflager- 


punkten und unterwerfen das belastete Feld dem elastischen 
Äquivalent der gleichmäßig verteilten Last, nämlich zwei glei- 


Abb. 5. 


chen Einzellasten im Abstand 0,29 von den beiden Auflagern. 
Diese gleichen Einzellasten erhalten wir mittels eines seidenen 
Fadens, der, wie angegeben, über die Gleitrollen der drei 
Schieber derart geführt wird, daß er bei Vorwärtsbewegung des 
mittleren Schiebers die beiden seitlichen Schieber mit gleicher 
Kraft zurückzieht. Wir schieben also den mittleren Schieber 
so lange vor, bis die Durchbiegung des Stahlbandes auf der 
Mittelsenkrechten von AB einen uns genehmen Wert beträgt, 
im vorliegenden Falle etwa ı m = 2 cm. Die Säulenfüße wer- 
den durch einen Verbindanessiihs im vorgeschriebenen Abstand 
gehalten; diesem Verbindungsstab werden feine runde Stab- 
stücke untergelegt, bis er reibungslos in seine endgültige Lage 
gleitet. 

Wir ziehen nun die elastische Linie und erhalten für das 
Feld AB die Durchbiegung in Mitte, wie erwähnt 2 cm, die 
Auflagertangentenabschnitte daselbst fa= 2ı mm, fg = 14,4mm, 
wie auf dem Millimeterpapier leicht abzulesen. 


Damit ergeben 
sich‘ die Einspannungsgrade: 


I 8:20—4:21— 144 
4:20—2I— 14,4 


— 0,058 , 


I, 8-20—4:14,4— 21 
24 4°20— 21 — 14,4 


und somit die Biegungsmomente in AB: 


= 0,076 


M, = 0,058 P 1 (0,046); M, = 0,076 P 1 (0,075); a = 0,058 Pl (0,060) 


Die eingeklammerten Werte entsprechen dem in I. behandelten 
frei aufliegenden Träger. 

Sind die Säulen A’, B’,C’ im Boden fest verspannt, so müssen 
die Stabtangenten in A’,B’ und C’ (Abb. 5a) durch A, Bund C 
gehen, was durch Anziehen der in Abb. 5 b angegebenen Klam- 
mern an den Säulenfüßen zu erreichen ist. Es ergeben sich dann 
Verschiebungen der Auflagertangenten wie in Abb. 5b in ge- 
strichelten Linien mit fa=17,7, fp=12,6 und 


12,6 
4 "20 — 17,7 — 12,6 
mp = 0,077;M, =0,055 Pl 
2 
Wirkt auf den in Abb. 5a abgebildeten Träger statt der 
verteilten Last eine Einzellast in der Mitte des Feldes AB, so 


I 8-20 —4: 17,7 — 
mag 4: 17,7 


— 0,0642; 
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berechnen wir die Biegungsmomente von AB, indem wir d 
System wie in Abb. 7.b gezeigt, mittels des Continostat fes - 
legen und einen Schieber, in der Mitte von AB im Stahlband 
angreifend, um etwa !/,, von AB zurückziehen. Es ergibt sich 
für gelenkige Säulenfüße a = 20, fa = 17,1 und fg = 11,2 
und nach der in der Tafel des Anhanges errechneten Forme 


I 12:20—7-17,1— 11,2 


on 4.20 17,1 112 Fe 
ne I. 12.20 7112 I Da 
24 420 — 17,1— 11,2 
M,= 0,0887 Pl; M3»=0,117 Pl; M, =0,144P\. 
Für fest eingespannte Säulenfüße dagegen h=20, 


IN 15,2 und fg ='9,5: 
I 12:20 —- 7:15,2— 9,5 Pr 

24 ° 4:20— 15,2—9,5 
I. 12:20—7:95—15,2 

4 4:20 — 15,2 — 9,5 

‚ Ma = 0,0935 Pl; M, = 0,11gP]; n =O144Pl. 


m = 


— 0,0935 


=9119 


Je nach dem voraussichtlichen Verhalten: der Trägheits- 
momente in der Ausführung werden verschieden starke Bänder 
für die einzelnen Säulen und Trägerfelder verwendet. 

Haben wir die Einspannungsmomente Ma und Ms fest- 


gestellt, so ergibt sich zwischen A und Bim Abstand von A ein 
Moment: . 


M=M+M(i+T)— EM, 
wobei M das Biegungsmoment im frei anliegen Balken 
AB _ bezeichnet. 

Außerhalbvon 
AB lassen sich 
die Biegungs- 
momente aus den 
in A und B fest- 
gestellten Ver- 
drehungen be- 
rechnen. DasMo- 
ment Ms z.B. ver- 
teilt sich in M,, des Balkens BC und M5 

(Abb. 6) in Boyenden, Verhältnis: 


H? ESEL 
EX. 1% x 


en 


G2t=m- 0291 JE 
ul ILITIIEN = 


4 


a En te Bela a A a De es Bar e 


der Säule BB’ 


3 —4h 
sin 24h N 


hierbei ist 


LET Se 


ls y# H- 
M,=M, +Mp; =h ae, 5 
h und h’ die Ausbiegung gemessen in Mitte von BC und BB‘, 
I’ und I’ die Trägheitsmomente von BC und BB‘, E’ und E’ 
der Elastizitätsmoduln von BC und BB’. 
Für die fernen Auflager der an B grenzenden Stäbe ergibt 
Sich nach Anhang II: 


0 Bu ah i 8: ee. 
-—7——M er aa 
ec ah g und Br 31% A, BE 


Für den gelenkigen Säulenfuß ir o, für den fest: N 
eingespannten Säulenfuß: 


„ 


„ r I 
h”— 2% und M;=-—--M;: 


4 2 
Zweistöckiger Rahmen. 

Der in der Abb. 7a abgebildete Rahmen von zwei Stock- 
werken gleicher Höhe sei auf seinem oberen Riegel mit der 
gleichmäßigen Last P belastet. Es werden die Biegungsmo- 
mente dieses Riegels gesucht. 

Wir verspannen das mittels ı: 2 Klammern zusammen- 
gesetzte Modell mit dem oberen Riegel in dem Continostat, 
lassen zwei Schieber als Lasten in 0,29 von den Auflagern an- 
greifen und rücken den mittelsten Schieber so lange nach vor- 


B 


I} 


I 8-20—4:23— 1:23 


nt: = 0,0428 Pl 
4:20 — 23 — 23 


\ = Mg = 0,0428 P Lund M.. = (0,125 — 0,0425) P1= 0,0822 P1 


RT, 


- Da bei diesem Rahmen gelenkige Säulenfüße angenommen 
nd, genügt für den Fuß des Modells eine einfache Vorrichtung, 
\welche die beiden senkrechten Stäbe im Abstand I voneinander 


ält. 
_ Der in Abb. 7 b abgebildete Rahmen, von gleichen Dimen- 
'sionen wie der in Abb. 7a, aber mit unten eingespannten 
Säulen, sei im Viertelspunkte des unteren Riegels mit einer 


Einzellast P belastet. 

Wir verspannen den Rahmen in aufrechter Lage vermittels 
ner Blechklammern, welche wir in zwei langen Schiebern 
spannen und auf denen zwei der ı : 4 Klammern auflagern, 
‘ohne in ihrer Drehung behindert zu sein. Sodann ziehen wir 
‚den unteren Riegel mittels eines langen Schiebers an der Last. 
riffstelle soweit herunter, daß die Durchbiegung an dieser 
elle etwa !/,x1/y='/, beträgt, mit einer Durchbiegung in 
der Mitte, in diesem Fall von h = ı2 mm; ferner ergeben sich 
E 18 mm, fp = 1,5 mm und nach den für diese Laststellung 
| Anhang gegebenen Werten ergibt sich: 


we 


N 
= 


En RER: 108.12 — 43:18 — 19:15 _ 0: 
# RER Az RN 
1 ER RE 

# MB TI 4:2 —-18—15 
also M, = 0,090P1, M, = 0,068 P1, 


RR I 
.M =P1( 2-00 0 — — . 0,022) = 0,10 BE 


sr _ Um die Einspannung an den Säulenfüßen wiederzugeben, 
sind an denselben Klammern mit Schrauben angebracht, die 
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Abb. 7. 


die Verlängerung des heraus- 
Punkte A und B geht. 


5% 


\ lange angedreht werden, bis 
‚stehenden Stabendes durch die 


RL, 


ufgabengruppe IV. Zeichnen und Messen von 
Kreisen und Krümmungen. 


Aufgabe: Durch zwei Punkte A und Bin 50 crn Abstand 


voneinander soll ein Kreisbogen von ı m Radius gezogen 
_ werden. a ri 

3 Lösung: Wir führen ein Stahlband mittels Continostat 
durch die Punkte A und B, in der Querrichtung unverschieb- 
4 


N 
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lich, und ziehen gemäß Abb. 8d zwei Schieber, die sich außen 


im gleichen Abstand von den Auflagerpunkten A und B befin- 
den, mittels Seidenfadens mit gleicher Kraft nach rückwärts, 


Abb, 8. 


bis die Durchbiegung des Stahlbandes nach vorwärts auf der 
Mittelsenkrechten von AB den Betrag erreicht von: 
PP 7...-0,502 
ER 
Das Stahlband bildet sodann den gesuchten Kreisbogen 
von’ı m Halbmesser. 
Aufgabe: Der Krümmungsradius an einer bestimmten 
Stelle einer beliebigen Kurve soll annähernd bestimmt werden. 
Lösung ı: Wir verfahren wie in der vorigen Aufgabe 
und schieben ‘den mittelsten der in Abb. 8d angegebenen 
Schieber so lange vorwärts, bis der so gebildete Kreisbogen sich 
mit der Kurvenkrimmung an der bezeichneten Stelle nach 
Möglichkeit ‚deckt. Mit der hierbei in der Mittelsenkrechten 
sebildeten Durchbiegung h des Stahlbandes und dem bekannten 
Abstand I der Punkte A und B voneinander ergibt sich der 


RB = 0,031 25 m = 3,125 cm. 


- l 
Krümmungsradius: 0 — Can 


Lösung 2: Wir lassen nach Abb. 8a die äußeren Schieber 
in den Abständen a von A und b = 2a von B angreifen, schieben 
den mittleren Schieber so lange vorwärts, bis augenscheinlich 
die zu messende Krümmung größer ist als die bei A und kleiner 
als die bei B, und stellen den mittleren Schieber fest. Sodann 
legen wir den Continostat mit dem so gebogenen Stahlband 
an die zu untersuchende Kurve und suchen den Punkt des 
Stahlbandes im Abstand x von A, an welchem sich die Krüm- 
mung des Bandes am vollkommensten mit der zu messenden 
Kurvenstelle deckt. 

Ist die Durchbiegung des Bandes hierbei h und I der Ab- 
stand von A nach B, so ergibt sich an der Stelle x ein Krüm- 
mungsradius von: 

EERSRRENE 
x "32h I+x' 

" Genauigkeit: Der genaue Wert des Radius des Kreis- 

bogens ist mit den obigen Bezeichnungen 
—12+4h? 
sh 


1% 
statt des oben angegebenen Wertes vone—= xy: DA jedoch der 
für flache Bögen angewendet 


9 


Continostat allgemein nur 
wird, mit E <z so ist die Abweichung unerheblich. 
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abe also = 2 = = (Abb. Wir erhalten also in 
I. Einflußlinien als Biegungslinien. u 


R mitte: 3 
Ein unbelasteter. Stab, konstanten Querschnittes, sei der- x | Mi ee 
art gebogen, daß seine Durchbiegungen auf der Mittelsenk- ; eh a ln 
rechten die Abschnitte seiner N fa und fB ı De 
betragen (Abb. 9). N: Mn Mei He 
Dann ergibt sich für einen Punkt im Abstand x von A eine Die Einflußfläche: BI. Ta u 
Durchbiegung | 
e ; ENDE Die allgemeine Gleichung mit g=2f, =1 und 9 = 
= 2 ft vlt a ir) ER 
an an WER, BE NN 
“ | Nez | 
worin er — a und = ih ! ie Pe # ERS 
| Sind beide Auflager eingespannt, so rei die ‚Verd 
Püris ee ist yah=-Wtn)= tn. e- um eine zuhet bei B, mit a=0, 4 En 2: 
Der Inhalt der von der Biegungslinie begrenzten Fläche ist: Durchbiegung En DEE. 
l \ Ze“ 2 M ; 
B I 
l 1 2 —-chz=z—hn 
Jyissetnsgtmegn. Be P Rt 
Influßfläche: ee. 
Wir bemerken also De Eigenschaften der Einfluß, ah äche: se BET ae 


linien: Er X 
‚1. Der Inhalt der Einflußfläche gerader Stäbe konstanten Allgemeine Gleichung mit, p = fy und g=-4 f5: 
Querschnittes zwischen zwei BE. 

Nullpunkten ist ?/, der Länge M, = [k 

mal Höhe in Mitte zwischen IR SR. 
den Nullpunkten. Teile .der 
 Einflußfläche setzen sich zu- 

sammen aus einem Trapez 3% 
(bzw. Dreieck oder Recht- ver sah DE NiB ER, 
eck) und einem Kurven- El, D a N 
stück, dessen Fläche ?/, der 


Darin ergibt sich: 


Länge" mal ' Höhe in: des er „Dz4b% —t; 
| Mitte ist. Be Lar Ir a NG 
‚ Abb. 9. 2. Liegt das eine der ea ee 4 ® sn 15 4 on na 19 
beiden Auflager, z.B. A, frei. ; Er ER: 
auf, so beträgt die Drehung des Stabes am freien Auflager die - re —2np —Ny, a le a 1=46n a, — = 


a 
Hälfte der am gebogenen, d.h. fa = - fB. u 


3. Die Durchbiegung, also die Höhe in dr Mitte der Ein- 


flußlinie, ist h = > (fa + fe). Ist ein Ende, z.B.A, eingespannt : N reg er d An 
in Richtung von AB, so ist h=, in et a nh-Bfh,—yk ö 
£e-+1I ah—f) —fg e+1 
| A se Se Ä » “ . . > - : } ö ; mit: \ } : ß = u und Y = 


R lasten ersetzt in solchem Abstande ‚vom Auflage, 
gleiche N fürn und N SEE ER 


S der P. 


DR E Rah 
IV. Biegungslinien undn Kine 


Für den Stab konstanten Querschnittes AB ist der 


mungsradius in jedem Punkte: oe = en RR 
WW | It I: | a EN er MR 
Be unap re 

N on nach 2 3 305 ee Sa 


somit nach I (Abb, el: | 
Abb. 10. ER - NINE SE 
ah NE re (5) 
Beispiele: Die Einflußlinie für das Einspannungsmoment. | KERN BR ER 
MB eines einseitig eingespannten Balkens Ag ist die Biegungs- ‚Für et AN REN y Sa 1208 +0 Be 
linie/des Balkens bei Drehung um eine Einheit im Auflager B, RN SER: ! 


x 


+ 


DER BAUINGENIEUR 
© 1924 HEFT 9. 
In einem beliebigen Punkte x ist: 
he O4 QB 
SETS TUNE IE 


— 7 Efzeugen wir nun die Krümmungen an den Auflagern Fr 
; A 


nd ez dadurch, daß wir außerhalb von AB zwei gleiche 
. B f u 

äfte P im Abstand a von A und im Abstand b von B an- 
reifen lassen (Abb. 8 a), so erhalten wir: 


BE. a bl Naseb 2 
EM RT am 16 bh. 16 
=a-+b B 
%&—= 6n  "aln)tbx' 


Biegen wir nur das Auflager B so wird (Abb. 8b): 
e 2 SEINEN 1 
— I6hx x: Bez" 


Biegen wir beide Auflager, und zwar mit b= 2a (Abb. 8a): 


N 3, DEREN 
ENG ET WR BI ET TR 
R 3 21° 21 126 


32h. x 
N fachen wir dagegen a=b, so wird , =(ı =® = ® die 
Kurve ist also ein Kreisbogen von. der Höhe h = EL und dem 
_ Radius 0 SE . Der genaue Radius des Kreisbogens ist 
or+am 

Br; &h i 
“Ungenauigkeit, die jedoch bei niedrigen Kreisbögen vernachläs- 
sigt werden kann. 


somit ergibt sich bei hohen Kreisbögen eine 


’ 


Die Einflußlinie für die Stützendrücke des bei B einseitig 
öingespannten Balkens AB erhalten wir durch gegenseitige 
"vertikale Verschiebung um eine Einheit der beiden Auflager. 

(Im Continostat soll diese Einheit nicht größer als '/, der 
‚Spannweite l sein.) Abb. ıob. 


En: AD ARE FERTES len EN 3 
get; RER A BF also: h - FEB, 7 
2. , ; R I 3 5 PR I 3 1I 
Ben }2: Bass RE - 
3» Dy 
EP RR Rn SE SEE RR) BED RR 253 5 
Beintiußtläche: ET ER 
FR SE I : 
' Allgemein, da ee P=o0 
ESTER) 
Rı x 2 x x3 
Eugen al 
Re ee LTE BR er 
ee a rer, 


Be Im beiderseitig eingespannten Träger ergibt die gegen- 
seitige Verschiebung um eine Einheit der Auflager fı = — !/, 
t4=!, also (Abb. ı0d): 


rs 


wi. EAN RN SEE ln 

ae = 1-22 

5 aa 3 3 

R R R 

if h=-@-2)=0; Re 
er 4 P, ee ©) EEE, 
Br; an 2. 

Br x x2 x3 

} Rı 2 x3 

En ae +27 
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IE Biegungslinien und Momentenflächen. 
In dem unbelasteten Stab konstanten Querschnittes AB 
M 
A_ und 


(Abb. 9) seien die reduzierten AuflagermomenteM, = ET 


PR dann ist die reduzierte Momentenfläche gleich 


der Verdrehung der ursprünglich parallelen Auflagerquer- 
schnitte: 


l — 2 b 
also (MH, +M,)= 7 (fat fo) 
4 6 
\ Pan. Ben = 
Mit 5 =, (@M,+N,) und f,, =-,(M,+2N,) 


wird nach I: 
NR | Er en 
Mg eh f5), M,= 5 = 55 
Der Stab AB liege in 

A und B frei auf und sei 


belastet, die reduzierte Mo- 
F 


mentenfläche sei Fer 
der Abstand ihres Schwer- 
punktes von B sei d. Die 
dadurch entstandene Bie- 
gungslinie sei wiederum 
durch h, fa und fg gekenn- 


zeichnet. Dann ergibt sich 
(Abb. ıı): 

ERBE a? 
u ae a Ge Er er RER 
& _d n,—I 

Dec kehrte hef f 
’ A 2 A ARE 
in: De undmy=- = ae 
worin: n=y BSy Tg iR: 


Für f,=f,=f, also für symmetrische Lasten, wird 


4h 


und 


III. Einspannungskoeffizienten. 

Der gerade Stab konstanten Querschnittes AB, Teil 
irgendeines elastischen Systems, 
ergebe unter dem Einfluß einer 
gewissen Form der Belastung P 
die Biegungslinie Abb. ı2 b, 
gekennzeichnet durch  Durch- 
biegung in der Mitteh und Ab- 
schnitte der Auflagertangenten 
auf derMittelsenkrechtenfa und 
fg. Gesucht sind die Einspan- 
nungsmomente Maund Mp. 

Wir setzen -Mı=mı Pl 
und MB=mp Pl und bestimmen 
die Einspannungsgrade oder 
-koeffizienten ma und mp, un- 
abhängig von der Größe der 
Last P. 

"Wir nehmen zunächst freie 
Auflagerung an inA und B, 
und es ergebe die Belastung 
eine Biegungslinie h’, f, und f, 
(Abb. ı2 d); die Einspannung 
bewirkt sodann eine Rückwärtsbiegung h’, f, 
12c) und es ergibt sich das Endresultat: 


ehr, n-th,-ts eb 


Abb. 12. 


und f, (Abb. 


ee er, | rast | ga | ıe 


2 an es ee arnae ati, ar & 
En a ge BE. 2 
“= Per (1-4 I 1o]i a a arzt, | Bit € at SIDE Bu 
en = le ä ; | e+De Ss aa a al eg ls awq q+1 
x IS = \ Bra TE 7 
iS 
Ss \ 
g 2 
= = ST > = 
x \B (46-16 1) - © (d6- a 6 4) - a (ed I 3 | IE 
S Sea "pP ep. Het detrlaa-dg |. are | ap | 2 ar) im S 
S le 1) uf 3 Ur-2)-u(r-e) = / 19 -aDr 46 +19 21 —el8 4 —elE er er ee 
R : C DE & 5 x } Erst, ; 
o | 
x . I . [® (& Se (< Aa Ä - 
a S ee et we J a, N ze er — ze & ei yz aE2 U ozlsletz 
in : — a | ® 
SEN = | : 
S - 
UT Z : c 
2 2 HuMELI GT es ES ERTL TENE REN ee nr Eee 
g ee ee SA 6 ee ‚Tex a... 
* > 1 ? : = - 
a obz 12 
& Cie Is oo (Gır- VIES— yoon) - gr = = we 
x 2 I S I S I 
“g | hr z | S pg£ en | 
Ver 22 1 On v2 Ge VEEN. ERS € I 20228 
S = N £ | ( Ir 48) I > 8 S I I 1 2 
Q ER | 
Dt 1% b vgE € z 
N Varta 23 sr N 8 22468 ver 42 32 91 [4 
S a, EUR) Tor 61 S ee 
S = | er 
= 18 18 ez sbg 6 = 6 e 2 
| Em 18 Ver 18 | 2 879 x2 RER ENES, 
S (X Een 1), | BR gay), LS oe = = rer eu 
vz bz z v r 
N RE ERS 82 N Sab£ er 8” 91 < 8 r 5 er 
S (Yy— HL yzı) i (Y— 2 —yzı) I DR 1 ER I I I I I d 
Q 
Do 
DS au q’u : A Z — du „N ee eld y eld I Ad, Id 
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en} 
Se 
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S S S\trz S S s\hz \ bgE 081 S zı 
V Be ik: ER ET nz f pt og I 
(" Be For Yze)ı | 27 I Tl ae ıa1 S R = 7. | gro 
N pz A NA 44 4 bet 081 St_|>z 
rs 14) ("7 Fgı 1:) ae S 5 BEN 
e 2, 
| = | = ö fo) = 0.7.0 o Mo Mo 
c ‚5 
(Liz — 14,562 ya) (— Y76L—ygon) ı€ pe‘ 900'0 Sg1o'o ° ee TE RE 
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SL A 
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ki haeher 


somit: Kette Hr 
.\ (a ) 


und ebenso wie in II: 


worin nach I: 


an undn, = rn 
h’ 
also: hf, -h=h(y-n, m, )=4h-f,—f; 
und bi A in 
N a 
Ferner: Dan 


D I " 7 ‚ 7 7 52 
Genten[btr(i4%)]) = +-(&+%)] 


i n 
somit: f,—n,h+ 22 


„ n 7 
A 
A 1, RER f,; 


nt a Et, 


4 
Aus diesen beiden Gleichungen bestimmen wir Er und £ ZU: 
, an, —n)=4n,h+ (my 4), —n, f5 
f, (4 —n,— 25) zn, hm, a) ng fa 
Nach I ist: 
2 — ” ’ 12 — ” " 


(M, +M)=f, + =4h"= 
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DIE WISSENSCHAFTLICHE FORSCHUNGSARBEIT IM WASSERBAU ALS MITTEL ZUR 
ERSPARUNG ÖFFENTLICHER GELDER. 


Von Ministerialrat Busch. 


Die Einführung der festen Mark hat den Nebel und Dunst 
der Riesenzahlen, der die wirklichen Werte der Dinge ver- 
hüllte, plötzlich zerstreut. In geradezu erschütternder Nackt- 


heit und Dürftigkeit trat dabei der Zustand zutage, in welchem 


sich der größte Teil der privaten Wirtschaften, ganz besonders 
aber die Gemeinwesen, z. Z. befinden. 
den und Öffentliche Körperschaften, alles, was sich in seiner 


Lebensfähigkeit und Lebensbetätigung auf öffentliche Mittel 
stützen muß, wußten mit einem Schlage nicht, woher sie das 


Geld nehmen sollten, um auch nur über die allernächste Zeit 
hinwegzukommen. Kein Wunder, daß in solcher Lage zu jedem 
Mittel gegriffen wird, um die Ausgaben einzuschränken, soweit 
es nur irgend gehen will, wahllos und ziellos, wie es eben der 
um das nackte Leben Ringende tut. Daß ein starker Abbau 
der dem öffentlichen Verwaltungskörper in guten Zeiten zu- 
gewachsenen, in den dem Zusammenbruch folgenden Jahren 
leider noch in ansehnlichem Umfange zugeführten Aufgaben- 
gebiete eine dringende Notwendigkeit ist, der zu entrinnen 
einen vergeblichen Versuch und die aufzuschieben nur eine 
Verschlimmerung der zu erwartenden Folgen bedeuten mußte, 
dem wird sich kein Einsichtiger verschließen. Zu beklagen ist 
dabei nur, daß nicht schon vor geraumer Zeit, als das Miß- 
verhältnis zwischen dem Umfang des vorhandenen öffentlichen 
Apparates und der Art seiner Betätigung einerseits und den 
künftigen finanziellen Möglichkeiten andererseits klar zutage 
trat und von vielen ruhigen und sachlichen Beurteilern der 
Lage hervorgehoben wurde, ein klarer, in allen. Einzelheiten 
auf sachverständige Organisationsarbeit gestützter Abbau- 


I) „Die Deutsche Gesellschaft für Bauingenieurwesen“ hat auf die 
wirtschaftlichen Nachteile einer etwaigen Einschränkung der wissenschaftlichen 
Forschungsarbeit auf dem Gebiete des Wasserbaues in einer Eingabe an 
die maßgebenden Behörden hingewiesen. 
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’ Ba at, N ana 2n,h’ 
a a a. 
M,+M; en MA SEM Br ae 
r EE F = Er ) 12. : =” ) 
88, d ee 
Me kpl, 
Ras 
worın Be 
ne 
Een 
Setzen wir ferner RR z 
er — — 2 ” 


et I= 
(@n—n,)h—, &-3n,)f om 
So erhalten wir die Einspannungsmomente; 
BEN. ES öde ds 
N Em, Pl nad kPl 
S 8 , 
und a en en me 


bewußter Weise, in ruhigem, allmählichem Vorgehen, — das 


Reich, Staat, Gemein- 
. daß jetzt plötzlich auf der ganzen Linie der öffentlichen Ein- 
.. ziehung der Charakter des Gewaltsamen, Überstürzten anhaftet. 
‚daß der wissenschaftlichen Arbeit aus dieser Lage heraus‘ die 
Wirkung wird zweifellos ein Rückgang oder auch nur eine Be- 
. schränkung der wissenschaftlichen Forschung i inden Ingenieur 


‚ schreiten unser wirtschaftlicher Aufstieg in ganz erheblichem, 


zur Verfügung stellen kann, zur Bearbeitung aufgeboten wird. 4 
‚Er weiß aber auch, daß die vollbefriedigende Lösung nur die 3: 


schaftliches Arbeiten — Ersparnisse — nicht dadurch erzielt v2 
wissenschaftliche Forschung, stumpf werden und TE 


läßt, sondern im Gegenteil dadurch, daß man es dauernd zu 
‚verbessern und vielseitiger anzuwenden trachtet. 


4(2n, —ny)h+(3n,—8)f, Se ee 
4(2n5. —n,)h+(3n, — 8), = A 
(n+np)h—f)—f, | 


(Tafeln siehe Seiten 270 od 271). 8 


or 


und Umbauplan geschaffen und in fölgerichien und ‚ziel- 


deshalb nicht weniger energisch zu sein brauchte, — durchge- 
führt wurde, sondern daß mit der ernstlichen Inangriffnahm \ 
dieses wichtigen Problems gewartet worden:ist, bis schließlic! 
die Not zum schnellsten Handeln zwang. So sehen wir denn 


richtungen Abbaumaßnahmen einsetzen und zur schleunigsten! 
Durchführung ins Auge gefaßt werden, denen in jeder Be- 


Jedem wissenschaftlich Interessierten muß es klar sein, 
allergrößten Gefahren drohen. Von unmittelbarster und von 
der gesamten Wirtschaft sofort und empfindlich fühlbarer i: 
wissenschaften sein, da gerade auf ihrem Gedeihen. und Fort- 
wenn nicht entscheidenden Maße sich’ stützen muß. Jeder 2 
Ingenieurweiß’heute, daß jede seiner Aufgaben eine erschöpfende 
und voll befriedigende Lösung nicht finden kann, wenn nicht 
das ganze Rüstzeug, welches die wissenschaftliche Forschung 
wirtschaftlichste Lösung sein kann und daß deshalb wirt- 
werden können, daß man das: notwendige Werkzeug, die 
Diese Er- 


kenntnis hat lange Zeit gebraucht, ehe sie allen acer 
in Fleisch und Blut übergegangen war, es ist daher nicht zu 


} 


UINGENIEUR 
HEFT 9. 


Ben, daß Laien — y solchen wird ja, wie die Dinge bei 
nun einmal liegen, die entscheidende Bearbeitung des 
ues letzten Endes anvertraut sein — für diese Zusammen- 
6 überall ausreichendes Verständnis aufbringen werden. 
Gelegenheit hat, das Inbewegungsetzen und die ersten 
rehungen der Abbaumaschine aus der Nähe zu beob- 
‚ wird mit Schrecken sehen, daß wenig Aussicht besteht, 
darauf besondere Rücksicht genommen wird, wie groß 
ıließlich der Endeffekt der einzelnen Sparmaßnahmen sein 


ın ın ruhiges und sachverständiges Abwägen am Werke wäre. 
an der Technik interessierten Kreise, insonderheit die fach- 
i issenschaftlichen Gesellschaften und Vereine, haben daher 
n Anlaß, der drohenden Gefahr schnell und eingehend ihre 
afmerksamkeit zuzuwenden, um durch Aufklärung und, 
en is not tut, durch tatkräftiges Eintreten zu verhindern, 
; kräftig sich Entwickelndes zum Absterben gebracht und 
‚Leben und Schaffen wichtige Quellen verschüttet werden. 
ommt hierbei nicht allein die unmittelbare Unterbindung 
"es Wettbewerbes in der Welt in Frage, sondern es kann 
vielfach auch um völlige Vernichtung ungeheuer wert- 
n, ja unersetzlichen wissenschaftlichen Materials, der 
“üchte der Arbeit langer Jahre und Jahrzehnte, durch Preis- 
je jeglicher Fürsorge handeln. 
_ Im folgenden soll von der wissenschaftlichen Arbeit im 
asserbau die Rede sein, nicht nur weil sie das besondere 
eresse der Bauingenieure beansprucht, sondern ganz be- 
ers deshalb, weil sie im wahrsten Sinne des Wortes mit 
£ Betätigung des öffentlichen, fast ausschließlich des Staats- 
ıteresses, steht und fällt: Der Wasserbau befindet sich darin 
"erheblich ungünstigerer Lage als die übrigen Ingenieur- 
enschaften. Diese sind mit privaten Interessen so viel- 
g und unmittelbar verknüpft, daß für ihre wissenschaft- 
n Bedürfnisse leichter und ausgiebiger private Hilfe der 
strie, des Handels u. dgl. mobil gemacht werden kann. 
h’die übrigen Zweige der eigenen Fachgruppe des Bau- 
nieurwesens — Eisenbau, Eisenbetonbau, Baumaterialien- 
nde u. a. —, in denen die wissenschaftliche Forschung 
falls eine bedeutende Rolle spielt, sind in der Lage, sich 
uf die Bauindustrie stützen zu können und werden’ deshalb, 
venn der Staat seine Mitwirkung, die bisher eine starke För- 
erung bedeutete, nur noch platonisch ausübt, in ihrer wissen- 
haftlichen Arbeit nicht völlig lahmgelegt werden. So wird 
pielsweise der Deutsche Ausschuß für Eisenbeton seine 
gkeit fortsetzen können, auch die staatlichen Prüfungs- 
stalten für Baumaterialien werden in ihren Forschungs- 
beiten allgemeiner Art immerhin empfindliche Einbuße er- 
den, ihre Versuchstätigkeit kann jedoch weiter gehen, da sie 
n weiten Kreisen der Hersteller und Verbraucher in An- 
uch genommen wird und finanziell ganz von diesen getragen 
den kann. Der Grund, weshalb der Wasserbau mit seiner 
enschaftlichen Arbeit fast ganz auf Staatshilfe angewiesen 
wird noch weiter unten erörtert werden. 
- Will man zu einem zutreffenden Urteil darüber gelangen, 
Ichen Wert die wissenschaftliche Forschungsarbeit auf dem 
iete des Wasserbaues für die Volkswirtschaft eines Landes 
‚und inwieweit sie geeignet ist, die öffentlichen Ausgaben 
zuschränken, so wird man davon ausgehen müssen, welche 
eutung die Lösung wasserbaulicher Aufgaben für die Ge- 
n twirtschaft im Laufe der Zeit erlangt hat und dann unter- 
hen müssen, in welcher Weise und mit welchem Erfolge 
enschaftliche Forschungsarbeit auf die Entwicklung des 
sserbaues eingewirkt hat. 
" Über die Bedeutung wasserbaulicher Tätigkeit für die 
esamtwirtschaft bedarf es keiner längeren Erörterungen. 
em ist es aus dem täglichen Leben bewußt: Wasser ist 
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Leben, ist Werden, ist Wachsen im Haushalt der Natur, im 
Haushalt der Völker, im Haushalt des Menschen. Wasser 


kann aber auch Vernichtung von Leben, von Dingen, die in 
der Natur waren oder die der Mensch geschaffen hat, bedeuten. 
Aus dieser Erkenntnis ist die wasserbauliche Betätigung des 
Menschen entstanden, hat sich entwickelt mit den wachsenden 
Bedürfnissen seiner Person und ganzer Völker und steht heute 
vor der umfassenden Aufgabe, Werke zu schaffen, die dem 
Menschen die Macht geben sollen, das Wasser in jeder Er 
scheinungsform, in jeder Art der Äußerung seiner Eigenschaften, 
an jedem Ort und zu jedem Zweck nach seinem Willen zu be- 
herrschen. Zunächst mußte der Mensch das Wasser nehmen, 
wie esihm die Natur darbot. Er sah mit Freude, wie es seinen 
T.ebensunterhalt hervorbrachte und wachsen machte, und 
erlebte mit Schrecken, wie das gleiche Wasser mit furchtbarer 
Gewalt das Vorhandene und Gewordene wie auch seinesgleichen 
vernichtete. Allmählich zwang die Gefahr für sein Leben und 
die Not, sein Leben zu fristen, zur Entfaltung seiner Kräfte 
ge genüber dem Element. In erster Linie mag es der Schutz 
gegen die verderblichen Wirkungen des Wassers gewesen sein, 
den er erstrebte. Er zog Dämme gegen das Meer und gegen die 
Hochfluten der Flüsse, leitete auch lästiges Wasser vom Orte 
seiner Siedlung ab. Nachdem er seßhaft geworden war und 
an ein und demselben Platze dem Boden für sich und sein Vieh 
die Nahrung abgewann, nachdem auch seine Freizügigkeit 
infolge Inanspruchnahme der um ihn herliegenden Gebiete 
durch seine Stammesgenossen, im weiteren Umkreise durch 
andere ebenfalls seßhaft gewordene Stämme, zu gleicher Be- 
nutzung beschränkt worden war, mußte er dürre und frucht- 
bare Jahre in gleicher Weise über sichergehen lassen, ohne 
ihnen ausweichen zu können. Es entstand das Bedürfnis, bei 
eintretendem Mangel Wasser für sich und sein Vieh zum Trinken 
aus den Wasserläufen zu entnehmen, von Stellen des Über- 
flusses heranzuführen oder aus dem Untergrund zu gewinnen. 
In gleicher Weise mußte in solchen Zeiten durch Bewässerung 
seiner Weide und Äcker der Ertrag derselben für den Lebens- 
unterhalt gesichert werden. Später, als der Übergang zur 
Volkswirtschaft sich allmählich vollzog, als nicht mehr aller 
Ertrag nur in der eigenen Wirtschaft verbraucht und der Be- 
darf nicht mehr voll in der eigenen Wirtschaft erzeugt wurde, 
trat für den Austausch der Güter die Möglichkeit, mit Schiffen 
auf Flüssen, Seen und Meeren zu fahren, in ihr Recht. Der 
sich entwickelnde Verkehr forderte, daß überall da, wo die 
natürlichen Bedingungen für Betreiben der Schiffahrt nicht 
ausreichten oder nicht vorhanden waren, Werke zur Verbesse- 
rung oder Neuschaffung von Schiffahrtswegen entstanden und 
Hafenanlagen zum sicheren Unterbringen sowie zum schnellen 
und bequemen Be- und Entladen der Schiffe geschaffen wurden. 
Schließlich konnte es auch nicht fehlen, daß die Fähigkeit des 
\Wassers erkannt wurde, im Fallen Kraftwirkungen auszuüben 
und durch Vermittlung geeigneter Vorrichtungen Arbeit zu 
leisten, die nicht nur geeignet war, das mühevolle Tagewerk 
dem Einzelnen abzunehmen, sondern auch sich als so mächtig 
erwies, daß sie das zuwege brachte, was den vereinten An- 
strengungen vieler Menschenkräfte nicht gelang. Mit zuneh- 
mender wirtschaftlicher Betätigung des Menschen, mit wach- 
sender Verknüpfung der Einzelwirtschaften zu Gemeinwesen, 
andererseits mit der eintretenden Notwendigkeit, jedem seinen 
Anteil sowohl an dem Nutzen des vorhandenen Wassers, wie 
auch an dem Schutze gegen seine schädlichen Wirkungen zu 
sichern, machte sich das Bedürfnis geltend, gemeinsam Werke 
zu schaffen zur Regelung des Wasserzu- und -abflusses und 
zum Gebrauch für die verschiedenen Zwecke. .Es ergab sich 
dabei, daß wenn die Regelung genügend wirksam sein und das 
Ziel, möglichst alle zu befriedigen, die durch die Natur Anteilan 
den zu regelnden Wasserverhältnissen ‘hatten, erreicht werden 
sollte, sie sich vielfach auf größere Gebiete erstrecken mußte, 
weil einzelne Teilwerke, beispielsweise an einem Flusse, zwar 
nützlich für eine Minderzahl, aber schädlich für die Mehrzahl 
der Bewohner des angrenzenden Gebietes sein konnten. Mit 
der Zahl und dem Umfange solcher gemeinsamer Wasserbau- 
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werke geriet das Wasserbauwesen immer mehr in die Hand 


größerer Gemeinwesen. Nur ein solches konnte vermöge seiner 
Autorität die Bestrebungen Einzelner zum eigenen Vorteil dem 
Gesamtnutzen dienstbar machen, die widerstrebenden Belange 
der verschiedenen, oft sehr zahlreichen Beteiligten ausgleichen, 
die Unterordnung des persönlichen Eigennutzes unter die Ziele 
der Allgemeinheit erzwingen. Ein größeres Gemeinwesen war 
auch im allgemeinen nur in der Lage, die zur Durchführung 
umfassenderer Unternehmungen erforderlichen Mittel verfügbar 
zu machen. 

Die Ausdehnung wasserbaulicher Einwirkung auf größere 
Gebiete brachte nun nicht allein eine Vermehrung und Ver- 
größerung der Aufgaben, sondern Hand in Hand mit der fort- 
gesetzten Steigerung der Menge und Differenzierung der Be- 
dürfnisse der Volkswirtschaft erfuhren die Aufgaben selbst 
eine immer vielfältigere Gestaltung und eine immer enger 
werdende Verknüpfung mit den übrigen Zweigen der Wirt- 
schaft. So sehen wir denn heute eine außerordentlich weit- 
greifende Verbreitung und Mannigfaltigkeit wasserbaulicher 
Werke vor uns, die das Wasser dem weitverzweigten Gebrauch 
des ‚Menschen zuführen und seinem Willen dienstbar machen. 
Wassergewinnungsanlagen, Wasserleitungen, Sammelbecken, 
Talsperren, Bewässerungs- und Entwässerungssysteme für die 
Landeskultur, städtische Kanalisationssysteme, Abwässer- 
beseitigung und -verwertung, Flußregulierungen, Kanäle für 
die Schiffahrt und viele andere Zwecke, Häfen an Flüssen und 
am Meer, Fahrwasserkorrektionen, Eindeichungen in Fluß- 


gebieten und an der Meeresküste, Schutz der Meeresküste und. 


Sicherung der Ufer der Binnengewässer, Landgewinnung am 
Meere u. a. m. stellen eine so reiche Fülle von Problemen vom 
kleinsten bis zum größten Ausmaß, von der einfachsten bis zur 


verwickelssten Art, daß zu ihrer Lösung ganz außerordentliche 


Geldmittel aufgewendet werden müssen und daß diese Mittel 
einen sehr erheblichen Teil des von Wirtschaftskörpern und 
Einzelwirtschaften zu bestreitenden Gesamtaufwandes aus- 
machen. 

Wo aber große Mittel aufgewendet werden müssen, da 
fallen auch durch Verbesserung der Methoden zu erzielende 
Ersparnisse sehr ins Gewicht, und es lohnt sich also nach Fort- 
schritten zu streben. Wo außerdem der Aufwand besonders 
hoch .ist im Verhältnis zur Befriedigung anderer Bedürfnisse, 
da wird ganz besonders eifrig nach Verbesserungsmöglichkeiten 
gesucht werden müssen und ganz besonders sorgfältig zu prüfen 
sein, welche Maßnahmen geeignet sind, das Ziel zu erreichen. 
Letzteres ist bei wasserbaulichen Werken im allgemeinen der 
Fall. 

Das wird noch klarer, wenn man sich vor Augen hält, welche 
Möglichkeiten sich in der Entwicklung des Wasserbaues boten, 
Fortschritte anzubahnen und Verbesserung der Methoden zu 
erzielen. 

Im frühen Stadium der Entwicklung war der Schöpfer 
wasserbaulicher Werke bei der Wahl seiner Maßnahmen darauf 
angewiesen, rein tastend vorzugehen. Er sah wohl die Symp- 
tome vor Augen, die ihn zu einem Eingreifen in das Walten 
der Natur veranlaßten, war sich auch über das gewollte Ziel 
klar. Es fehlte ihm jedoch jeder sichere Anhalt dafür, ob seine 
Annahme für die Gründe der von ihm im vorliegenden Fall 


beobachteten Erscheinungen zutreffend waren, noch konnte 


er sich im voraus ein zuverlässiges Urteil über die Wirkung des 


beabsichtigten Eingriffes bilden. Erst bei weiteren Maßnahmen 


gleicher oder ähnlicher Art, die er selbst oder andere unter- 
nehmen wollten, war es möglich, die bei dem ersten Fall ge- 


machten Beobachtungen über das Verhalten der Natur zu 


verwerten und aus der Wirkung des bereits geschaffenen Werkes 
zu lernen. Der Fortschritt stützte sich also nur auf die Er- 
fahrungen einzelner Fälle. Dieser Weg, Erkenntnisse zu 
gewinnen, war natürlich ein außerordentlich mühseliger und 
zeitraubender. Der Erfolg war abhängig von der Häufigkeit 
der Fälle, in denen die natürlichen Voraussetzungen nahezu 
übereinstimmten, gleiche oder ähnliche Ziele verfolgt wurden 
und gleichartige Mittel zur Verwendung gelangten, weiter von 
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der Möglichkeit der Verbreitung der gemachten Erfahru: 
schließlich auch von dem Stand der Kenntnis der 
erscheinungen und der Methode ihrer Erforschung ‚üb 
Nun waren selbstverständlich nur in seltenen Fällen alle 
aussetzungen so weit erfüllt, daß den aus den gemachte: 
fahrungen gezogenen Schlüssen allgemeine Gültigkeit 
messen werden konnte. Es kam dazu, daß wasserb 
Werke, namentlich wichtigere und umfangreichere, aus 
Erfahrungsmaterial in nennenswertem Maße gewonnen we 
konnte, nur in verhältnismäßigen langen Zeitabständen 
Ausführung gelangten. Alles das macht es erklärlich, d 
Entwicklung der Wasserbaukunde eine sehr langsame gev 
ist. Dementsprechend konnte auch von der Aufnahme | 
systematischen wissenschaftlichen Forschungsarbeit auf 
Gebiet des Wasserbaues natürlich erst spät die Rede | 
Besonderer Anreiz, das in einzelnen Fällen, unter den vers 
densten Verhältnissen und an den verschiedensten wasser 
lichen Werken gewonnene Beobachtungs- und Erfah 
material zu sammeln, zu sichten, die einzelnen Ergeb 
untereinander und mit den Erkenntnissen der Naturwi 
schaften zu vergleichen und zu verbinden, auf ihrer Gru 
nach allgemeingültigen Gesetzen zu forschen und diese d 
Versuche nachzuprüfen, konnte nur da vorliegen, wo gl 
oder ähnliche Aufgaben immer wieder zu lösen waren, 
überhaupt dauernde wasserbauliche Betätigung zu erwar 
war, wo deshalb solches Material einen greifbaren Wert 
stellte und für die Auffindung zweckmäßiger Lösungen neı 
Aufgaben nicht entbehrt werden konnte, nämlich in der öft 
lichen Hand, Natürlich war zur Üben 0 | 
dieser Arbeit der wissenschaftlichen Forschung eine we 
Voraussetzung, daß auch wirklich Gemeinwesen vorha 
waren und sich erhielten, die finanziell und kulturell leistu. Y 
fähig genug waren und daß sich in ihnen die Erkenntnis d 
Wertes dieser Fragen für die Allgemeinheit so durchsetzte, ( 
sie erhebliche Mittel zur Förderung aufzuwenden bereit ware 

Die wissenschaftliche Forschungsarbeit im Wasserbau h 
sich nun nach drei Richtungen hin entwickelt, erstens inR 
tung der Beobachtung der Natur und ihrer Auswertung 
wasserbauliche Zwecke, zweitens in Richtung theoretisch | 
Untersuchungen, drittens in Richtung der Versuchstätigke 

Durch die Beobachtung der Natur suchte man eine mö 
lichst umfassende Kenntnis zu erhalten von dem Vorkomı 
des Wassers auf der Erde, von seinen verschiedenen Ersch 
nungsformen und von seinem Verhalten gegenüber der u: 
gebenden Natur wie umgekehrt von der Beeinflussung dur 
diese. Man bedurfte dieser Kenntnis immer wieder zur Bei 
teilung der Notwendigkeit und des Umfanges von Eingriff 
in die von der Natur geschaffenen Verhältnisse, sowie als siche 
Grundlage für die Wahl der Lage, Art, Gestaltung und 
Abmessungen der zu schaffenden wasserbaulichen Werl 
Zunächst wurden solche Beobachtungen nur von Fall zu 
als Vorbereitungsarbeit für den Entwurf und die Ausführu 
bestimmter zu schaffender Werke unternommen und nur { 
den Einzelfall benutzt. Es zeigte sich jedoch, daß solche B 
obachtungen, die sich nur auf einem mehr oder weniger klein 
Ausschnitt aus einem großen Gebiet erstreckten, unzulänglie 
waren und vielfach zu unrichtigen Schlüssen verleiteten, 
mehrere einzelne Gebietsteile hinsichtlich ihrer Wasser 
hältnisse oft in so starker Abhängigkeit voneinander ste 
daß sie nur zusammen als ein Ganzes zu betrachten sind u 
aus dem Gesamtbild richtige Schlüsse gezogen werden kön 
Eine weitere Benutzung der gewonnenen Beobachtungser 
nisse für andere Fälle erwies sich ebenfalls als irreführend, dad 
Beeinflussung der Wasserverhältnisse durch die umgebe 
Natur und umgekehrt auch für denselben Ort und dassel 
Objekt niemals zu allen Zeiten die gleiche ist. Die Gewinnu, 
zuverlässiger Grundlagen für die Entwürfe zu wasserbaulic 
Werken aus Beobachtungen der Natur erforderte vielmehi 
daß die Beobachtungen fortlaufend und zusammenhängend 
durch lange Zeiträume hindurch angestellt wurden. Dies 
führte — aus den oben erwähnten Gründen freilich erst ziem 
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spät — zur Schaffung von über große zusammengehörige 
iete ausgedehnten Beobachtungsnetzen und zur einheit- 
lichen Auswertung und Verarbeitung der Beobachtungsergeb- 
‚nisse durch dauernd diesem Zweck dienendes, wissenschaftlich 
geschultes und erfahrenes Personal. So finden wir in Preußen 
etwa seit Beginn des 19. Jahrhunderts regelmäßige Beobach- 
' tungen für wasserbauliche Zwecke, und zwar neben Wasser- 
" standsbeobachtungen auch Abflußmengenmessung an großen 
Flüssen, Aufmessung von Flußquerschnitten sowie Aufnahmen 
des Gefälles und Darstellungen von Flußstrecken und Fluß- 
"gebieten. Erst viel später sind jedoch besondere öffentliche 
Einrichtungen gegründet worden, denen die Pflege dieses 
7 weiges der wissenschaftlichen Arbeit im Wasserbau anver- 
traut wurde. Bei uns in Deutschland sind es die folgenden: 
die Preußische Landesanstalt für Gewässerkunde verbunden 
- mit dem Büro für die Hauptnivellements und Wasserstands- 
"beobachtungen in Berlin, das Zentralbüro für Gewässerkunde 
in Baden, die bayrische Landesstelle für Gewässerkunde in 
München, die Württembergische Landesanstalt für Gewässer- 
"kunde in Stuttgart, die Sächsische Anstalt für Gewässerkunde 
n Dresden, die Thüringische Anstalt für Gewässerkunde in 
"Weimar und die Hessische Anstalt für Gewässerkunde in 
Darmstadt, die alle in enger Verbindung mit den Landes- 
 ministerien stehen. Von der größten von ihnen, der Preußi- 
“schen Landesanstalt, die auch gleichzeitig den Belangen 
einzelner anderer deutschen Staaten dient, mag über Ent- 
- stehung, Aufgaben und Leistungen hier kurz folgendes Platz 
- finden ?). 
© Im Jahre 1892 wurden gleichzeitig das Büro für die 
-Hauptnivellements und Wasserstandsbeobachtungen und ein 
„Ausschuß zur Untersuchung der Wasserverhältnisse in den 
“der Überschwemmungsgefahr besonders ausgesetzten Fluß- 
gebieten‘ gegründet. Aus letzterem, der zunächst die Fragen 
zu begutachten hatte; „Welches sind die Ursachen der in 
. neuerer Zeit vorgekommenen Überschwemmungen, hat namen!- 
lich das System, welches bei der Regulierung und Kanalisie- 
_ rung der preußischen Flüsse befolgt worden ist, zur Steigerung 
der Hochwassergefahr und der in neuerer Zeit beträchtlich 
gesteigerten Überschwemmungsschäden beigetragen, und welche 
"Änderungen diesesSystems sind bejahendenfallszu empfehlen ? 
"und „Welche Maßregeln können aufgewendet werden, um für 
- die Zukunft der Hochwassergefahr und den Überschwemmungs- 
schäden soweit wie möglich vorzubeugen ?*ist zehn Jahre später 
die heutige „Landesanstalt für Gewässerkunde‘‘ hervorge- 
_ gangen. Als ihre Aufgabe bezeichnete die amtliche Geschäfts- 
_ anweisung:! 
ee: tr. Sammlung, einheitliche Bearbeitung und Ergänzung 
der Beobachtungen über den Abflußvorgang bei schiffbaren 
_ und nicht schiffbaren Gewässern sowie Ermittlung der dafür 
. maßgebenden Verhältnisse. ; 
2. Verwertung dieser Untersuchungsergebnisse durch Ver- 
 öffentlichung und erforderlichenfalls durch Mitwirkung bei 
‚der Lösung wasserwirtschaftlicher Fragen aller Art. 
x Hinzugetreten ist im Laufe der Zeit die Untersuchung 
' der Verdunstung sowohl ‘offener Wasserflächen wie ganzer 
"Flußgebiete und der Beziehungen zwischen Verdunstung, Nie- 
derschlag und Abflußvermögen in solchen Gebieten, weiter die 
_ Beobachtung und Untersuchung der Grundwasserverhältnisse 
nebst Einrichtung eines regelmäßigen Grundwasserbeobach- 
 tungsdienstes für das preußische Staatsgebiet. Bezogen die 
Y ersten Arbeiten sich noch auf den Hochwasserschutz allein, 
"so wurde mit der Gründung der „Landesanstalt“ die Unter- 
‚suchung der gesamten wasserwirtschaftlichen Verhältnisse des 
Landes in das Aufgabengebiet einbezogen und dadurch, daß 
das Arbeitsgebiet der Anstalt auf alle Gewässer Norddeutsch- 
lands ausgedehnt wurde, die einheitliche Bearheitung der 
Gewässerkunde für die norddeutschen Stromgebiete und damit 
eine unentbehrliche Grundlage für eine gesunde Wasserwirt- 
»% ! { Y 
a) Amtlicher Führer durch die Ausstellung in Essen I922. Herausgeg. 
v. Preuß. Ministerium der öffentl. Arbeiten. 
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schaft gesichert. Die Ergebnisse der bisherigen Arbeiten sind 
niedergelegt in den großen Stromwerken: ‚Der Oderstrom, 
sein Stromgebiet und seine wichtigsten Nebenflüsse‘‘; „Der 
Elbstrom, sein Gebiet und seine wichtigsten Nebenflüsse‘, 
„Der Memel-, Pregel- und Weichselstrom, ihre Stromgebiete 
und wichtigsten Nebenflüsse und ‚Weser und Ems, ihre 
Stromgebiete und ihre wichtigsten Nebenflüsse‘; ferner in 
einem Werk über ‚Die deutschen Küstenflüsse‘‘ und über 
„Die Wasserkräfte des Berg- und Hügellandes in Preußen‘. 
Sie stammen z. T. noch von dem „Hochwasserausschuß‘‘ her. 
Regelmäßige Veröffentlichungen der Beobachtungsergebnisse 
finden sich in den seit 1901 bis 1915 vorliegenden Jahrgängen 
des „Jahrbuches für die Gewässerkunde Norddeutschlands‘‘, 
die im wesentlichen Wasserstandsbeobachtungen, Abfluß- 
mengenmessungen, Übersichten über Aufnahme von Längen- 
und Querschnitten, Grundwasserbeobachtungen und Wasser- 
temperaturmessungen enthalten. Von besonderer wissenschaft- 
licher Bedeutung sind die daneben in zwangloser Folge als 
„Besondere Mitteilungen‘ erschienenen wissenschaftlichen Ab- 
handlungen über einzelne Fragen, Gutachten und ähnliche 
Arbeiten aus dem Gebiet der Gewässerkunde. Das Büro für 
Hauptnivellements wurde eingerichtet, um die für wasser- 
bauliche Arbeiten erforderlichen genauen , Höhenangaben zu 
erhalten. Es hat an den Küsten und Wasserläufen Nord- 
deutschlands seither 43 000 km Feinnivellements von so großer 
Genauigkeit ausgeführt, daß sie für alle wissenschaftlichen 
Untersuchungen über die Physik des Erdkörpers zugrunde 
gelegt werden. Dem Büro ist außerdem die Überwachung der 
sämtlichen Pegelstationen hinsichtlich der Erhaltung ihrer 
Höhenlage übertragen, um die Richtigkeit der Wasserstands- 
beobachtungen zu sichern. 

Es würde zu weit führen, auch auf die Arbeiten der übrigen 
deutschen Anstalten näher einzugehen. Ihre Notwendigkeit 
und Bedeutung für die Gewässerkunde der übrigen Gebiete 
des deutschen Reiches ist die gleiche und läßt sich nach Vor- 
stehendem ermessen. Hinzugefügt sei noch, daß außer den 
obengenannten Anstalten sehr wertvolle Beiträge zur Gewässer- 
kunde die meteorologischen Institute, die geologische Landes- 
anstalt und das Institut für Meereskunde, namentlich auch 
die Deutsche Seewarte in Hamburg (u. a. Gezeitenforschung) 
fortlaufend liefern. Alles in allem bilden die Ergebnisse der 
durch die vorgenannten Anstalten geleisteten Arbeiten eine 
unentbehrliche Fundgrube von unschätzbarem Werte für die 
Planung und Ausführung wasserbaulicher Werke aller Art 
in gleicher Weise für die Schiffahrt wie für die Landwirt- 
schaft, die Industrie und andere Zweige der Volkswirtschaft. 

Was den Zweig der Forschungsarbeit angeht, der in theo- 
retischen Untersuchungen besteht, so soll damit das Ziel er- 
strebt werden, auf Grund physikalischer Erkenntnisse unter 
Anwendung der Methoden der reinen Mathematik und Physik 
hydrostatischen und hydrodynamischen Erscheinungen auf 
den. Grund zu gehen, ihre gesetzmäßigen Zusammenhänge auf- 
zufinden und die Beziehungen der für die Lösung wasserbau- 
licher Aufgaben in Betracht kommenden Größen untereinander 
auf für die praktische Verwendung brauchbare, mathematische 
Ausdrücke zu bringen. Damit wird es möglich, die Größe der 
Wirkung gewisser zu betrachtender Einflüsse unter gegebenen 
Voraussetzungen im voraus allein durch Rechnung zu be- 
stimmen, was für die Einfachheit und Schnelligkeit der Lösung 
wasserbaulicher Probleme von großer Bedeutung ist. Durch 
die theoretische Untersuchung werden um so mehr Probleme 
des Wasserbaues der exakten Lösung zugeführt werden, je 
mehr Wasserbauingenieure eine solche Ausbildung erhalten 
_ namentlich auch in den theoretischen Wissenschaften —, 
daß sie sich mit Erfolg mit ihnen zu beschäftigen in der Lage 
sind. Das ist aber eine Frage der Ausbildungsmöglichkeit, 
insbesondere des Unterrichtswesens. Auch hier ist bisher sein 
hervorragendes Interesse der Allgemeinheit anerkannt worden 
durch Einrichtung entsprechender Lehrstühle an den Hoch- 
schulen und Bereitstellung von Mitteln für den Unterrichts- 
betrieb. 
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Nur bei verhältnismäßig wenigen Problemen der Hydraulik 
ist es bisher gelungen, auf rein theoretischem Wege Lösungen 
zu finden. Die meisten, namentlich die schwierigeren hydro- 
dynamischen Probleme haben sich aussichtsvoller Behandlung 
erst zugänglich gezeigt durch Versuche. Dieser Weg hat sich 
in der Folge als der wirksamste erwiesen, schnell und sicher zu 
Fortschritten zu gelangen. Zu unterscheiden sind Versuche an 
wirklichen Objekten, an Probestücken und an Modellen im 
kleinen Maßstab. Namentlich der letztere Weg, seit verhältnis- 
mäßig kurzer Zeit beschritten, hat bereits zu einer an- 
sehnlichen Reihe höchst wichtiger neuer Erkenntnisse geführt 
und große wirtschaftliche Vorteile in der praktischen Anwen- 
dung im Gefolge gehabt. 

Die Versuche ermöglichen es einmal, die auf theoretischem 
Wege gefundenen Ergebnisse nachzuprüfen und Erfahrungs- 
werte zu ermitteln, welche die. theoretisch festgestellten Werte 
mit denen durch den Versuch gewonnenen in Einklang bringen, 
dann aber auch genauere Einblicke in verwickelte Vorgänge zu 
erhalten. Versuche an wirklichen Objekten können in der Weise 
Anwendung finden, daß vor, während und nach der Ausführung 
von Bauwerken systematische Beobachtungen angestellt wer- 
den. Unter Umständen werden die Bauwerke bei der Her- 
stellung mit besonderen Einrichtungen versehen, die derartige 
Beobachtungen und deren Vergleiche in gewissen Zeitabständen 
ermöglichen bzw. erleichtern. Weiter können im Maßstab des 
geplanten Objektes Probestrecken beschränkter Ausdehnung 
oder Probestücke ausgeführt und Erprobungen bzw. Verglei. 
chungen unterzogen werden. Solche Versuche bedeuten zweifel- 

-los schon einen außerordentlichen Fortschritt gegenüber den 
früheren Methoden, die an fertigen Werken im Laufe der Zeit 
in Erscheinung tretenden Wirkungen zu beobachten.. Probe- 
strecken oder Probestücke können ziemlich genau unter gleichen 
örtlichen Verhältnissen hergestellt werden, wie das beabsich- 
tigte Bauwerk, ihr Verhalten läßt also in hohem Grade zuver- 
lässige Schlüsse zu, und zwar ist dies erreichbar mit einem 
Kostenaufwand, der in vielen Fällen in keinem Verhältnis steht 
zur Höhe des etwa infolge verfehlter Maßnahmen bei Entwurf 
oder Ausführung des Werkes entstehenden Schadens. Wird 
zudem durch wirtschaftlichen Vergleich von mehreren Probe- 
stücken von in großer Zahl auszuführenden Objekten oder von 
kurzen Probestrecken eines Werkes von großer Länge fest- 
gestellt, daß durch die Wahl der günstigsten Konstruktion eine 
auch nur geringe Ersparnis erzielt wird, so kann dieam Gesamt- 
objekt zu ersparende Summe eine sehr ansehnliche Höhe er- 
reichen. Immerhin sind die Kosten solcher Versuchsobjekte 
ım Maßstab der endgültigen Ausführung meist sehr hoch und 
werden nur dann wirtschaftlich sein, wenn wirklich eine ent- 
sprechend hohe Gesamtersparnis am fertigen Objekt sicher 
zu erwarten ist. Ihnen weit überlegen sind die Versuche mit 
Modellen im kleinen Maßstab. Sie bestehen im allgemeinen 
darin, daß ein Modell des geplanten Werkes oder eines Teiles 
nötigenfalls mit seiner Umgebung in entsprechend verkleiner- 
tem Maßstab unter Berücksichtigung aller in der Natur vor- 
handenen Voraussetzungen hergestellt und sein Verhalten unter 
den verschiedenen Möglichkeiten, der Einwirkung des Wassers 
untersucht wird. Die Überlegenheit dieser Versuchsart über 
alle anderen Möglichkeiten Erfahrungswerte zu gewinnen, 
kennzeichnet sich kurz durch folgendes: 

Zeit der Herstellung des Modells und Kosten sind gering. 

Durch Modellversuche kann die Zahl der Möglichkeiten, 
Erfahrungen zu sammeln, beliebig vermehrt werden. Man ist 
also nicht mehr darauf angewiesen, in ‚verhältnismäßig selten 
zur Ausführung gelangenden Bauwerken die oft erst im Laufe 
längerer Zeit in Erfahrung tretenden Wirkungen abzuwarten. 

Es kann Material gewonnen werden, das auf andere Weise 
überhaupt nicht zu erlangen ist. 

Die Verhältnisse, unter denen der Versuch stattfinden soll, 
lassen sich leicht beliebig verändern. Erscheinungen, die in 
der Natur in langen Zeitabständen vorkommen oder längere 
Zeit andauern, lassen sich leicht zusammenrücken bzw. ab- 
kürzen. 
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"heiten nicht überhaupt wegen Mangel geeigneter Persönlich- 
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Die Vorgänge lassen sich in Ehe und mit großer Genanii 
keit nach jeder Richtung hin beobachten — auch unter Wasseis 
— und, wenn nötig, im Lichtbild festhalten. 

Die Versuche brauchen nicht am Ort des künftigen Ba 
werkes ausgeführt zu werden, sondern es kann ein a! 
besonders geeigneter Platz gewählt werden. 

Modellversuche in kleinem Maßstab wurden in primitiv 
Form bereits im 18. Jahrhundert unternommen, und zwar vo 
dem Franzosen du Buat, der eine hölzerne Rinne von 108 Fuß 
Länge, je ı8 Zoll Höhe und Breite benutzte, schon mit ver. 
hältnismäßig großem Erfolge. Im ı9. Jahrhundert folgte 
weitere französische Versuche von Fargue, Darcy und Bazin 
1875 mit einer größeren Versuchseinrichtung im Freien, einer 
Rinne im Boden. Schon für diese Anlagen wurde der Aufwan 
weitaus gedeckt durch die erzielten Vorteile. In Englan 
machte Harcourt, ebenso Reynolds 1880-90 Modellversuche 
zur Untersuchung der Verhältnisse an der Seine- und Merse 
Mündung. Das Verdienst, die Versuchseinrichtungen erheblic 


ihrer Anwendbarkeit erheblich ausgedehnt zu haben, ‚gebührt 
unbestritten den Deutschen. Hubert Engels in Dresden schuf 
1890 das erste Flußbaulaboratorium in Verbindung mit der 
Technischen Hochschule. Auf sein bahnbrechendes Wirken 
soll hier nicht näher eingegangen werden, da eine Würdigung 
desselben anläßlich der Feier des 70. Geburtstages des hoch- 
verdienten Gelehrten von berufenerer Seite erwartet werden 


kann. Hier soll nur hervorgehoben werden, daß Engels in 
seinem ‚Laboratorium‘ den Gedanken verwirklichte, im 
Gegensatz zu bisherigen Modellversuchseinrichtungen, die 


keine Dauereinrichtungen waren, die Möglichkeit zu geregelter 
ununterbrochener Forschungsarbeit zu schaffen, unabhängig ° 
davon, ob ein besonderer Anlaß oder Auftrag zur Aufnahme 
von Versuchen gerade vorlag, oder ob es etwa gerade an den 
nötigen Hilfsmitteln oder wissenschaftlichem Personal fehlte. 
Die Modellversuchsanstalt war zunächst sehr einfach einge- 
richtet, die erzielten Ergebnisse waren jedoch so überzeugend, 
daß es möglich wurde, 1898 ein erheblich größeres Laboratorium 
in Betrieb zu nehmen. Es konnte zweifelhaft sein, ob es besser 
war, Modellversuche gelegentlich vorzunehmen, wenn wichtigere 
Wasserbauwerke sich in Vorbereitung befanden bzw. in An- 
griff genommen wurden, oder sie in einer Dauereinrichtung, 
einem Laboratorium, durchzuführen. Für das erstere spricht 
daß zur Ausführung der Versuche in diesem Falle Ingenieure 
vorhanden sind, die infolge ihrer Tätigkeit bei der Entwurfs- 
bearbeitung mit den örtlichen Verhältnissen und den prak- 
tischen Gesichtspunkten, aus denen heraus die zu untersuchende 
Frage gestellt ist, sowie mit den äußeren Umständen, die sie 
beeinflussen, genau vertraut sind. ' Demgegenüber ist jedoch 
anzuführen, daß Modellversuche, wenn sie bei solchen ‚Gelegen- 


“ 


keiten, die mit der Durchführung beauftragt werden könnten, 
unterbleiben, eine große Erfahrung erfordern, namentlich in 
der Arbeit mit empfindlichen Einrichtungen und Instrumenten, 
daß ferner Gelegenheitsversuche nur einem bestimmten Zwecke 
dienen und deshalb oft nur beschränkten Wert haben, und daß. 
für breiter angelegte, allgemeinen Zielen dienende Arbeiten Zeit 
und Mittel zur Inangriffnahme, mindestens aber zur Weiterfüh- 
rung über die Dauer der Ausführung des gerade vorliegenden 
Werkes hinaus in der Regel fehlen. Im Laboratorium dagegen 
stehen alle möglichen Hilfsmittel, besonders genaue und lei- 
stungsfähige Instrumente, sofort und dauernd zur Verfügung, 
das Personal besteht aus Spezialisten für solche Arbeiten und 
ist auf gleichartige oder ähnliche Untersuchungen völlig ein- 
gearbeitet und in der Lage, sich auf die bei einer langen Reihe 
früherer Versuche gemachten Erfahrungen zu stützen. Der 
Weg,Laboratorien einzurichten für dauernde Forschungsarbeit, 
ist denn auch als der richtige erkannt und überall weiter be- 
schritten worden bei uns und im Ausland. ı1gor erhielt die 
Technische Hochschule Karlsruhe ein Laboratorium unter 
Leitung Rehbocks, 1905 wurde die preußische staatliche Ver- 
suchsanstalt für Wasserbau und Schiffbau in Berlin gegründet 


er Beteiligung des Reiches, 1908 folgte die Technische Hoch- 
schule in Darmstadt, 1914 Erweiterungen in Dresden und 
| in Karlsruhe. Auch die technischen Hochschulen 
Sharlottenburg, München, Braunschweig und Danzig haben 
Vasserbauversuchsanstalten. In allen Ländern ist der hohe 
' | Wert der Modellversuche erkannt worden und 
\ sind dementsprechend zahlreiche Laboratorien entweder für 
‚ sich allein oder in Anlehnung an andere wissenschaftliche Ein- 
‚richtungen oder Unterrichtsanstalten entstanden. Um ein Bild 
En geben, welche Fülle wichtiger Probleme aus allen Gebieten 
des Wasserbaues bereits behandelt worden sind und eine weit- 
gehende Klärung erfahren haben und welche Bedeutung die 
Tätigkeit der Wasserbaulaboratorien für das gesamte Gebiet 
‚des Wasserbaues und seine Entwicklung haben, mögen im 
folgenden die wichtigsten Untersuchungen kurz gestreift 
‚ werden. #) 
Er Auf dem Gebiete des Flußbaues haben die älteren Unter- 
“suchungen von Chezy, du Buat, Darcy, Francis, Bazin, Hum- 
| phreyo, Abbot und Hagen fast nur das Strömen des Wassers 
"in offenen Kanälen behandelt, spätere richteten sich auf die 
Gestaltung des Flußbettes. 1872 untersuchte Fargue die Be- 
vegung von Wasser und Sand in Buchten zum Zweck der Ver- 
es der Zufahrt zum Hafen von Bordeaux. Ähnliche 
A ntersuchungen führte später Engels in Dresden aus an ge- 
raden und flach gekrümmten Flußstrecken mit beweglichem 
3oden. Weitere Versuche von Engels beschäftigten sich 
‚lIgemein mit der Schleppkraft des Wassers und dem Reibungs- 
"widerstand zwischen strömendem Wasser und Boden. Der 
Einfluß des Gefälles auf die Form von Sandbänken untersuchte 
"Blasius-Berlin.. Die Einwirkung verschiedener Faktoren, wie 
Gefälle, Korngröße, Querprofil, Geschwindigkeit auf die Fort- 
bewegung von Sinkstoffen in Flüssen bestimmte Gilbert von 
er Universität Berkeley in Kalifornien, während Schaffernack 
"im Laboratorium zu Wien die Form des Normalprofils von 
Flüssen. mit beweglichem Bett zu ermitteln suchte. Die Wir- 
"kung von Einbauten in das Flußprofil hat eine ganze Reihe 
von Forschern beschäftigt. Gauthey, Durand Claye, Engels 
# ührten Modellversuche mit Brückenpfeilern verschiedener 
"Formen aus und stellten die Veränderungen im Flußbett durch 
Auskolken fest. Namentlich die Ergebnisse der Versuche von 
Engels führten in der Praxis zu großen Ersparnissen. Besondere 
Beachtung ist auch den wissenschaftlich sehr wertvollen Ver- 
uchen Rehbocks über den Stau durch Brückenpfeiler zu 
‚schenken, ebenso den Versuchen von Engels über die Anlan- 
“dungen zwischen Buhnen mit verschiedenen Kopfformen. 
Schließlich sind noch die Versuche mit Modellen ganzer Gruppen 
o von Regulierungswerken zu nennen, so die von Eger und 
$ Seiffert in der staatlichen Versuchsanstalt für Wasserbau und 
Schiffbau in Berlin für je eine Strecke der Weser und der 
Weichsel, von Schaffernack in Wien für Vergleichung von Vor- 
 schlägen für die Verbesserung der Donau zwischen Ebersdorf 
und Weitenegg und von Rehbock für die Flußverlegung der 
Pegnitz in Nürnberg. 
, — Für Flußhäfen hat Engels verschiedene Versuche gemacht, 
\ u. a. zur Feststellung über die Verflachung des Winterhafens 
von Freudenau bei Wien 1906 und zum Vergleich zweier ver- 
 schiedener Hafenpläne von Düsseldorf 1915. 
| Sehr zahlreiche Untersuchungen waren den Wehren ge- 
"widmet durch eine ganze Reihe von Forschern, u. a. du Buat, 
"Francis, Poncelet, Bazin, Rehbock, Engels, und zwar galt es 
den Problemen der Ausspülungsgefahr durch die Wirbel des 
j überstürzenden Strahles im Unterwasser, der Vernichtung der 
_ lebendigen Kraft des abfließenden Wassers, der günstigsten 
‚Form von Wehren und Wehrkronen, der Abflußkoeffizienten 
u. a. m. Wichtige Modellversuche in England und Amerika 
bezogen sich auf die Klärung der Spannungsverteilung in Stau- 
mauern von verschiedenem Material und auf die Wasser- 
b ewegung im Boden. Sie wurden veranlaßt durch verschiedene 
Unfälle bei Staudämmen. 


B. 3) S. auch Nijhoff in „De ingenieur“ 1921. 
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‚Von gleich weittragender Bedeutung wegen der Gefahr 
für ganze Landgebiete sind auch Untersuchungen über das 
Durchquellen von Deichen, die nach den letzten großen Über- 
schwemmungen in Nord-Holland durch Schaffernack in Wien 
ausgeführt wurden. 

Die Versuchstätigkeit auf dem Gebiete des Seebaues ist 
besonders in England gepflegt worden. Vernon Harcourt, 
Reynolds, Deacon, Ayrton untersuchten an Modellen die Er- 
scheinungen in Meeresarmen und Flußmündungen, insbesondere 
die Wirkungen von Ebbe und Flut auf sandigem Boden, Wir- 
kung des Seewassers auf das Niedersinken von Flußschlick, 
Deltabildung, Bildung von Seegatten und Barren. Weitere 
Versuche waren die von Engels über die Sinkstoffablagerungen 
vor derSchleuseneinfahrt des Kaiser-Wilhelm-Kanales inBruns- 
büttelkoog sowie über die Böschung von Strand- und Dünen- 
befestigungen, die von Jolles und Lambrechtsen über die 
Wirkung eines Leitdammes am Rotterdamer Wasserweg auf 
das Einströmen des Flutwassers, und die für die Zuidersee- 
werke über den Wellenangriff gegen verschiedene Deich- 
böschungen unter verschiedenen Umständen. 

Für Schiffahrtskanäle sind die Modellversuche zur Er- 
mittlung des Schiffswiderstandes in Kanälen von besonderer 
Bedeutung. Engels machte Schleppversuche sowohl in un- 
begrenztem Wasser, wie in drei verschiedenen Kanalprofilen, 
Krey-Berlin fand wichtige Wechselwirkungen zwischen Kanal- 
schiff und Kanalprofil. 

Weiter sind die Versuche zu nennen über- die Bewegung 
des Wassers in verschiedenen Bodenarten, über Grundwasser- 
strömung, über Filter, über Druckverhältnisse in durchnäßtem 
Erdreich für Zwecke der Wasserversorgung, Be- und Ent- 
wässerung von Ländereien u. a., sowie Versuche über die 
Bewegung des Wassers, über Druck- und Widerstandsver- 
hältnissein Rohrleitungen. Aus neuester Zeit liegen interessante 
Versuche der Mittleren Isar A. G. vor über Geschiebebewe- 
gung in Gewässern, Form von Kanaleinläufen, Hebern u. a. 
bei Wasserkraftanlagen. 

Schließlich möge hier eine Zusammenstellung der wich. 
tigsten Versuche der Versuchsanstalt für Wasserbau und 
Schiffbau in Berlin (Wasserbauabteilung) während der ver- 
gangenen 20 Jahre folgen, die dem Verfasser durch den Leiter 
der Anstalt, Herrn Oberbaurat Dr.-Ing. Krey, freundlichst 
zur. Verfügung gestellt wurde. 

Aus diesem Überblick geht hervor, welcher Nutzen für 
dıe Planung und Ausführung wasserbaulicher Werke aller Art 
daraus entspringt, daß die Arbeit der Versuchsanstalten nicht 
nur ohne weiteres eingesetzt werden kann, wenn bestimmte 
Einzelaufgaben der wasserbaulichen Praxis zu lösen sind, 
sondern auch daß diese Arbeit durch dauernde Fortführung 
der praktischen und theoretischen Forschung auf breiter 
wissenschaftlicher Grundlage für die Beurteilung ganzer Fra- 
genkomplexe Erkenntnismaterial von hohem, oft entschei- 
dendem Werte zu liefern vermag. 

Ein weiterer Nutzen der Wasserbauversuchsanstalten liegt 
in der hervorragenden Förderung der Ausbildung der Wasser- 
bauingenieure sowohl durch unmittelbare Verwendung zum 
Hochschulunterricht, wie auch durch die starke Anregung, die 
die praktischen Ingenieure durch ihre Arbeiten erhalten. 

In diesem Zusammenhang sei auch auf eine Anstalt hinge- 
wiesen, von deren Arbeiten gewisse Teilgebiete des Wasserbaues, 
die Wasserversorgung und Entwässerung der Städte, großen 
Nutzen ziehen, wenn sie auch in erster Linie die hygienische 
Seite dieser Gebiete behandeln. Es ist dies die Preußische 
Landesanstalt für Wasser-, Boden- und Lufthygiene, die 1901 
als „‚Versuchs- und Prüfungsanstalt für Wasserversorgung und 
Abwässerbeseitigung‘ ‚auf Betreiben preußischer Städte und 
Industrieverbände gegründet wurde. Die Anstalt wird z. T. 
vom Staat unterhalten und ist nach 23 jähriger segensreicher 
Arbeit jetzt in ihrer Existenz bedroht. Auf die Tätigkeit der 
Anstalt zur Erfüllung ihrer Aufgaben, Sorge für reines und 


‚reichliches Trinkwasser sowie für geeignetes Brauchwasser für 


Haushalt und Industrie, ferner Verhütung der Schäden, die 
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Zusammenstellung der größeren und wichtigen ausgeführten erde der Wasserbauabteilun 
in..der een slet für Wasserbau und Schiffbau (von 1904 — 1924). 


Zeit, Monat und Jahr 


| - Versuchsgegenstand Aue er en 


„iss 


I. Flußmodellversuche., 


I. 1904 bis III. 1905 | Weserversuche für die Strecke km 303 bis Min. d. DL ee | in der Zeitschrift fü 
304,5 A 4 ‚wesen 90T: und 
III. 1905 „ III. 1906 | Versuche für eine stark gekrümmte Weser- Min. & öffent. Arbeiten rt 
strecke km 238 bis 239,5 147 
11T. :r905 %, VL 1905 ea, Flußbauversuche uber die| Bi e a eo ae, 
IV. .1906,,,, = V1.41007 Geschiebeführung und Bankbewegung| Min. d. öffentl. Arbeiten nicht Velen. 
IX. 1910,,,% III. T91r | größerer Flüsse (Weichsel, Elbe) iR ln, | 
VI. 1913 „ VI. 1914| Allgemeine Versuche über die Geschiebe-| Min. d. öffentl. Arbeiten liegt in der Niedersc 
bewegung (in unseren Strömen) a le  unveröffentlicht. 
Modellversuche für eine streckenweise Nie- Elbstrombauverwaltung .| liegt in der Niedersch: 
drigwasserregulierung der Elbe zum unveröffentlicht, 
ee | Zwecke der Durchführung des Kanal- 
ER verkehrs durch die Elbe bei km 342 bis 
346 
LT. Kane 
Versuche über den Einfluß verschiedener Min. der: öffent!. Arbeiten 
III. 1906 bis IX. 1906 Kanalquerschnittsformen auf den 
1907 Schiffswiderstand 
III. 1908 „ XII. 1908| Versuche über die Einwirkung der Schiffs-| Min. d. öffentl, Arbeiten 
schraube auf die Kanalsohle ; 
IX. 1909 „ VI. 1910| Einwirkung verschiedener Schiffsschrau- Kanalbaudirektion Essen Inge 
benanordnungen auf die Sohle des ‚Nr, ie 1911. ” 
Rhein-Weserkanals und Sicherung der RE 
Sohle | RR RN 
XII 2913053 GLll. 1914| Beeinflussung der Schraubenwirkung auf| Kanalbaudirektion Essen unveröfentlicht.. 3%, 
i die Kanalsohle durch verschiedene Ru- ; ue & RES 
deranordnungen | RT, Se RUN BEN ER 
III. 1912 „ VII. 1912| Widerstand verschiedener Schiffsformen im | Kreis T eltow und Krey, Fahrt der. Sc) 
Teltowkanalprofil und anderer Kanal- Min. d. öffentl. Arbeiten . auf beschränktem 
querschnittsformen sowohl für Binnen- ser, Schiffbau 1913 
schiffahrt als auch für Seeschiffahrt Re 
III. Wehre und Sicherheitstore. N 
1%, '19172, bis 11J: 1973 | Sicherheitstor mit Wälzlager für den Ma- Kanalbauverwaltung des "unveröffentlicht. 
surischen Kanal (Sicherheit auch bei Masurischen Kanals a Wr 
starker Strömung und Sturm) Te 
III. 1914 VI. 1914 Verschiedene Wehrkonstruktion (bei Ran- Wasserbauamt Frankfurt unveröffentlicht. 
i er x sern und Hanau) für die Mainkanali- a.M. (Mainkanalisierung) 7 
VL 1914- „. : IX. 1914 sierung B 


der Volksgesundheit und der Wirtschaft aus unzulänglicher 
Abwässerbeseitigung erwachsen im einzelnen einzugehen, ist 
hier nicht der Ort. Es soll nur hervorgehoben werden, daß 
auch diese Forschungsarbeit darauf gerichtet ist, die Werke 
der genannten Zweige wasserbaulicher Betätigung immer 
zweckmäßiger und wirtschaftlicher zu machen und letzten 
Endes der Allgemeinheit Unsummen an Kosten für den Bau 
verfehlter oder unzulänglicher Anlagen, und was noch schlim- 
mer ist, an Schäden, die weite Volks- und Wirtschaftskreise 
dauernd erleiden, zu retten. 

Nach dem Vorangegangenen bedarf es nicht vieler Worte 
mehr, um darzutun, daß die wissenschaftliche Forschungsarbeit 
im Wasserbau heute schon imstande ist, der Allgemeinheit 
sowohl unermeßliche Werte zu schützen, als auch nutzlose 
Aufwendungen von sehr ansehnlicher Höhe dauernd zu er- 
sparen und für andere Zwecke nutzbar zu machen. Ein zahlen- 
mäßiger Nachweis an einzelnen Beispielen überschreitet den 
Rahmen dieser Ausführungen, es muß dafür auf die Berichte 


er Anstalten und auf die Spezjälverätien ne 
wiesen werden. 
.sehbare Möglichkeiten in dieser Richtung vor, 
A bauingenieur weiß und erfährt täglich in seiner Arbeit 


Für die Zukunft liegen jedoch noch un 
Jeder Was 


‚groß im Wasserbau das Gebiet des Unerforschten oder nic 
‚genügend Erwiesenen ist, wie unsicher die Erfahrungskoef 
.zienten sind, die man einzuführen genötigt ist und die 
Gründen der Sicherheit natürlich übermäßig hoch angenomr 
werden müssen, und wie stark dadurch die Kosten jedes W er 
‘schon in statu nascendi, beim Entwerfen, belastet werde: 
‚Daß demnach der noch vor uns liegende weg zum Ziel a 
Technik ‚‚mit geringstem Aufwand den höchsten Erfolg 
"erreichen im Wasserbau noch sehr weit ist und eine Fül 
‚von Arbeitsleistung erfordert, leuchtet ohne weiteres 
‚Es kann also durch Vermehrung unserer Kenntnisse noch 
größtem Ausmaße gespart werden. Dazu kommt noch, 

‚der Wiederaufbau unserer Wirtschaft, die Sicherstellung 
ee aus den NALZOHERISSEN des’ en Lanı 
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eit, Monat und Jahr Versuchsgegenstand KL Auftraggeber Veröffentlichung 
IV. Schleusenversuche. 
a) für Binnenkanäle. 
1909 bis XI. 1912 | Schleppzugschleusen für den Rhein-Herne-| Kanalbaudirektion Essen Neuere Versuche für 
aA Kanal. Erprobung verschiedener Um- Schiffsschleusen, Zen- 
läufe und Ventile. tralbl. d. Bauverwalt. 
| I914. 
IX. 1913 |) Wie vor. Erprobung des Segmenttores| Min. ‘d. öffentl. Arbeiten unveröffentlicht. 
unter Fortlassung der Umläufe und 
REN Ventile | 
VI. 1914 || Ventillose Schleppzugschleuse für die Stadt | Stadt Mülheim a.d. Ruhr unveröffentlicht. 
der. Mülheim a. d. Ruhr ; 
VI. 1914 bis III. 1916 || Ventillose Schleppzugschleuse für die Oder-| Oderstrombauverwaltung unveröffentlicht. 
kanalisierung (Gröschelschleuse) mit ver- Breslau 
. schiedenen Segmenttoren. . 
SE b) für Seekanäle., 
II. IOr2. 0, SEVI Tg Mernche zur Untersuchung der neu ngesint bzw. Reichs- | unveröffentlicht. 
2 | entworfenen großen Schleusen des Nord- amt des Innern 
Ostsee-Kanals bei Brunsbüttelkoog. 
Einwirkung der Schleusenfüllung auf 
ze: -; die Schiffe in der Schleuse, - 
=VH. 1913 ‚„ XII. ıgı3 | Modellversuche zur Erprobung des Tor-| Reichsamt des Innern unveröffentlicht. 
m  widerstandes der neuen Seeschleusen 
bei Holtenau A, 
‚Herbst 1921 Seeschleuse Ymuiden (50 m Breite, 40o m| Neubauamt Ymuiden | zu 2. Zentralbl. d. Bau- 
bis Anfang 1924 Länge der Kammer). Untersuchung verw. 1923, Nr. 81/82. 
a Sr verschiedenartiger Füllungsmöglich- 
Br } keiten: ı. lange Umläufe mit gruppen- 
> weise angeordneten Stich\anälen, 
Be * ‚2. kurze Umläufe mit besonderer Aus- 
gestaltung der Schützvorrichtungen | | 
Zu a) Binnenkänäle. 
Sommer 1921 Schleppzugschleuse Groß Wusterwitz ohne, Verwaltung d. Märkischen unveröffentlicht. 


bis Anfang 1922 
5 am Oberhaupt. 
Anschließend: 


bildung und -umformung 
schleusten Schiffe. 
Schleuse Maasbracht. 


November 1923 


Er AS ae, ’ , 
die Notwendigkeit mit unseren Bodenschätzen außerordentlich 


sparsam hauszuhalten, die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit, 
Umschichtung der Bevölkerung u. a m. aller Voraussicht nach 
e Durchführung von Aufgaben großen und größten Umfanges 
ordern wird, an denen der Wasserbau sehr wesentlichen 
eil hat. Es sei nur auf die Ausnutzung von Wasserkräften, 
innung neuen Kulturlandes durch Ödlandkultivierung. oder 
indeichung hingewiesen. “Diese Unternehmungen werden 
iele Milliarden Geld erfordern. Es liegt also alle Veranlassung 
3r, die zur Herabminderung dieser von der Allgemeinheit 
ubringenden Summen vorhandenen Möglichkeiten nicht 
verkümmern zu lassen, sondern sie vielmehr zu erweitern. 
Aı fe dem Gebiete der wissenschaftlichen Forschungsarbeit 
darf also bei aller Not nicht Abbau, sondern Ausbau, wenn 
nöglich Aufbau von Neuem, Leistungsfähigerem die Losung 
= ae ist auch hier nicht gleichbedeutend mit 


Schütze und Umläufe, Füllung geschieht] 
durch Herablassen des Segmenttores 


Forschungsversuche über die W ellen- 
am 


Wasserstraß en Potsdam 


2 Bautechnik 1923, Nr. 33. 
ge- 


ı Neubauamt Maastricht (z. Zt. Ausführung der 
Versuche.) 


‘ Zunächst sollte der augenblickliche Umfang des Arbeits- 
gebietes keinesfalls noch weiter beschnitten werden. Alle 
Arbeiten, die etwa liegengeblieben sind in den schlimmsten 
Zeiten der Valutateuerung, müssen wieder aufgenommen und 
möglichst mit Beschleunigung durchgeführt werden. Aufgaben, 
deren Lösung weittragende wirtschaftliche Bedeutung hat und 
entsprechende finanzielle Vorteile erwarten läßt, müssen in 
Angriff genommen werden. Personalabbau muß, soweit es 
sich um wissenschaftliches Personal und in den Spezialbetrieb 
eingearbeitetes Betriebspersonal handelt, unterbleiben: Hier 
gilt das Wort: ‚kein Mensch ist unentbehrlich‘, was in dem 
gesamten Verwaltungskörper leider vielfach nur zu sehr zu- 
trifft, jedenfalls am allerwenigsten, hier sind Kenntnisse und 
Erfahrungen tatsächlich so gut wie unersetzlich, Es sollten 
auch Altersabgänge, wenn sie nicht zu vermeiden sind, unter 
allen Umständen ersetzt werden. 

k4 Weiter müssen alle Maßnahmen getroffen werden, um der 
Forschungsarbeit im ganzen den größtmöglichen Nutzeffekt 
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BUSCH, DIE WISSENSCHAFTLICHE FORSCHUNGSARBEIT IM WASSERBAU USW. 


Zeit, Monat und Jahr | 


DER BAUINGENIKU 
1924 HEFT 


Versuchsgegenstand 


Auftraggeber 


Veröffentlichung 


XII. 


VE 


VI: 


VI. 


VL, 


Sommer 1921 
bis XII. 1921 


1920 


1922/1923 


Frühjahr 1923 


1923 


1907 bis III. 1908 
1908 ‚, VI. 1909 
19095 „111. 1011 
1508.%,, III. ıgıı 
TOIL. 7,0. .EM. 19173 
1912 0.111, 2073 
2. 
.. 1904 bis XII. 1904 
1005.57. L 17906 
."=L9006: ,, VI. 1906 
7921: 5 oN.111.1923 
31923 
1909 bis III. 1910. 
9177 ,,.° IX 19T 
IgI6 
IYIG;. ,, IVe7921 
1920 


V, Talsperrenversuche. 


Veretaehene Modellversuche für die wölfel- 
talsperre u. Warmbrunner Talsperre. 


Verschiedene Modellversuche für die Hem- 
further Talsperre (Überfall, Wasser- 
polster, Notauslaß, Grundablaß usw.). 

Verschiedene Modellversuche für die Die- 
meltalsperre und Lister Talsperre (Not- 
auslaß, Wasserpolster und Überfall). 


VI. Modellversuche für 


Für das Uferschützwerk am She 
auf Usedom. 

3. Hafeneinfahrt in Wilhelms- | 
hafen. 

Hafeneinfahrt in Brunsbüttel 


Lage und Ge- 
‚ stalt der Leit- 
werkeu.Molen 


Molenversuche für dieHafeneinfahrt Geeste- 


münde; Tidebewegung Schlickfall. 


Hafeneinfahrt Bremerhaven (mit. vorge- 


Min. d. öffentl. Arbeiten 


Talsperrenbauamt Hemfurth 


-Min. d. öffentl. Arbeiten 


| Reichsmarine 


und 


Bauamt d. betr. Talsperre 
‚und 
Min. d. öffentl. Arbeiten 


ISCHARHDAULEN 


Min. d. öffentl. Arbeiten 


Neubauamt für die Hafen- 
erweiterung in Geeste- 
münde 

Stadt Bremen 


2) unveröffentlicht, 


| 
| 


schobener Kaimauer); Tidebewegung, 
Schlickfall, Geschiebebewegung. 
VII. Verschiedenes. 


Untersuchung der Wirkung und des Wir- 
kungsgrades des Abraham ’schen ee 
pulsators. 

Größe des Stromangriffes auf nebenein- 
ander verankerte Schiffe einer Schiffs- 
brücke. 

Überlauf des Polders Peisterwitz-Jeltsch. 


Druckverlust in Sieben. 
Schiffsvoreilung im fließenden Wasser. 
Zweikammer-Fischschleuse (Bauart 
Abraham). 
Elektrischer Fernpegel ‚Aegir‘ wurde plan- 
mäßig auf: sein Verhalten gegenüber 


verschiedener Temperatureinwirkungen 


untersucht. 


Fallversuche mit Kugeln und Sandkörnern |. . 


im Wasser; Schleppversuche (als Grund- 
lage der Schwemmstoffbewegung). 
Planmäßige Untersuchung der verschieden- 
sten Staurohrformen. | 
Wasserbewegung in Ringspalt-Durchfluß- 
querschnitten (Labyrinthdichtung). 


Durchflußversuche an Fischteichmönchen 
und eine große Anzahl kürzerer Ver- 
suche, darunter jährlich etwa 80 bis 
100 Eichungen von Flügeln und andere 
Wassermeßinstrumente für die Wasser- 

. bauverwaltung, Meliorationsbauverwal- 
tung, Reichsbehörde, andere Behörden, 
' Ausland und Private. 


Min, d. öffentl. Arbeiten 
Landwirtschaftl. Min. 
Ingenieurkomitee 


Allg. Elektr.-Gesellschaft 


Min.:d. öffentl. Arbeiten 


Landesanstalt für Gewässer- 
kunde 


Wasserbauverwaltung 
Meliorationsbauverwaltung 


5 unveröffentlicht, 


Andere Behörden u. Private 


| Glasers "Annalen A910 


liegt in der Niederschr 


z. 1 eil veröffentlicht, Zeit. 
schrift £. Bauwesen | 


1913/1914. 
unveröffentlicht. 


unveröffentlicht. 


unveröffentlicht. | 


Bautechnik 1923, Nr. 2. 


2. 24. a des a 


(neuer hydraulischer 
Widder; Blasius). 
unveröffentlicht. 


Be vor. 


Zentralblatt a .Bauver | 
waltung 1920, Nr. 393 
unveroie 


a 


Vgl. E. S. Mittler & Sohn 
Berlin Un 
Zeitschr. d. v. D. 1..1923,J 
Nr. ‘23, S. 568 bis 571. 
Zeitschrift f. angew. Math 
u. Mech.‘ 1923, Heft 4,2 
S. 251257 U. Zeitschr. 
d. V.D.I. 1923; S. 766.3 


7 enttalbk 


Di Bauverw | 
1924. ; er 


ER BAUINGENIEUR 
1924 HEFT 9. 


zu verleihen. Engste Fühlung zwischen allen Forschungs- 
 stätten, verständnisvollstes Zusammenarbeiten zur Vermeidung 
‘ doppelter und unwirtschaftlicher Arbeit und gegenseitige 
| Anregung, ausgiebiger Materialaustausch, möglichst einheit- 
' liche Bearbeitung gleichartiger Gebiete, wenn möglich Ver- 
# einigung an der leistungsfähigsten Stelle ist sicherzustellen. 
“ Auch mit den fachwissenschaftlichen Vereinen und wirtschaft- 
" lichen Verbänden, die in Frage.kommen, sind regste Beziehun- 
_ gen und dauerndes Zusammenwirken aufrecht zu erhalten. 
_ Der Registrierung und Sammlung des gewonnenen wissen- 
schaftlichen Materials muß erhöhte Sorgfalt zugewendet wer- 
\ den. Gelehrte und Forscher sind in dieser Beziehung nicht 
immer sehr praktisch. Durch Anwendung praktischer Metho- 
den muß schnellste Auffindbarkeit und ausgiebigste Benutz- 
barkeit auch. von scheinbar Unwesentlichem erstrebt werden. 
Alle technischen, Mittel und Erfindungen, die geeignet sind, 
- verwickelte Vorgänge klarzulegen und anschaulich zu machen, 
- Vorübereilendes festzuhalten u. a. m. müssen weitgehendste 
Verwendung finden. Vor allem ist aber Wert zu legen auf 
schnellste Verbreitung der erzielten Ergebnisse in der Fach- 
_ welt, und zwar in .möglichst klarer, faßlicher, anschaulicher 
und leicht einzuprägender Weise und in handlicher Form. Zu 

— diesem Zweck sind die zahlreichen Arbeiten, deren Veröffent- 
‚lichung wegen Geldmangels nicht erfolgt ist, bald in geeigneter 
Weise nachzuholen und weiterhin ein regelmäßiger Nachrichten- 
dienst einzurichten. Sehr wirksam wird es auch sein, mit 
Aufstellung und Ausführung von Entwürfen betraute oder 
daran hervorragend beteiligte oder sonst geeignete Wasser- 
bauingenieure für gewisse Zeiten und Zwecke zu den Wasser- 
baulaboratorien zu kommandieren bzw. auch Kurse abzu- 
halten. Auf dauernde, engste Fühlung der Versuchsanstalten 
mit der Praxis kommt natürlich sehr viel.an. Dem Personal 
‘der Versuchsanstalten ist deshalb möglichst viel Gelegenheit 
zu geben, die ihre Aufgaben bestimmenden örtlichen Ver- 
- hältnisse zu studieren und ihre Beobachtungen und Kenntnisse 
durch unmittelbaren Meinungsaustausch mit Orts- undS ach- 
 kundigen an Ort und Stelle zu ergänzen. Die Zeit liegt noch 
nicht weit zurück, da der Wasserbauingenieur zwar die Statik 
=. vielfach notgedrungen von der Prüfung her — als wissen- 
schaftliche Notwendigkeit gelten ließ, wissenschaftlichen Unter- 
suchungen auf dem Gebiete des Wasserbaues jedoch oft wenig 
Liebe und ihren Ergebnissen nur geringe Wertschätzung ent- 
gegenbrachte. Er fühlte sich draußen bei seiner Arbeit als 
E  „zünftiger Wasserbauer‘‘ und „Mann der Praxis‘, stellte sich 
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als solcher nicht immer eben freundlich zu eingehender 
wissenschaftlicher Beobachtungsarbeit für nicht sofort klar 
erkennbareZiele, die gelegentlich von ihm verlangt wurde, und 
hatte oft eine Art mitleidigen Lächelns für diejenigen, die den 
Wasserbau, ‚diese eminent praktische Kunst, gar fern vom 
Objekt, am Modell zu meistern wähnten. Wir wissen es, ihre 
Zahl ist klein geworden, nicht zuletzt durch Einstellung der 
Versuchsanstalten in den Unterrichtsbetrieb der Hochschulen. 
Daß sie aber dauernd ganz verschwinde, vielmehr Liebe und 
Eifer für die Forschungstätigkeit auch an den Objekten und 
Arbeiten draußen erweckt werde, darauf sollte der Wichtigkeit 
der Sache wegen mit allen Mitteln hingearbeitet werden. Das 
kann erreicht werden dadurch, daß die früher in der Staats- 
bauverwaltung bestehende Bestimmung, bei jedem größeren 
Bauvorhaben einen bestimmten Betrag für Versuchszwecke 
auszuwerfen, wieder aufgenommen und in weitem Umfange 
durchgeführt wird, daß aber vor allen Dingen die Wasserbau- 
versuchsanstalten es zu ihrer Aufgabe machen, überall anregend 
und anleitend zu wirken und — nicht zu vergessen — daß die 
entscheidenden Stellen diese Anregungen aufgreifen und mit 
Nachdruck fördern. Schließlich erscheint es notwendig, die 
Erweiterung bestehender Versuchsanstalten ins Auge zu fassen 
oder vielleicht besser neue Versuchsanstalten zu errichten. 
Letzteres wird überall da nötig sein, wo die beiden Aufgaben 
der Anstalt dem Unterricht der Studierenden und der Fort- 
bildung von Ingenieuren 'einerseits und der Ausführung von 
Versuchsaufträgen aus der Praxis sowie der dauernden wissen- 
schaftlichen Forschung andererseits sich gegenseitig zu stark 
beeinträchtigen. Für beide Ziele wird Vollkommenes nur dann 
erreicht werden können, wenn jedem Zweck eine besondere 
Anstalt dient. 

Alle diese Forderungen kosten natürlich Geld. Das kann 
nicht bestritten werden. Es wird aber auch nicht bestritten 
werden können, daß, wenn es möglich ist, erhebliche Mittel 
für wasserbauliche Unternehmungen überhaupt zusammen- 
zubringen, es auch gelingen muß, Mittel verfügbar zu machen, 
um diese Unternehmungen möglichst zweckmäßig und billig 
auszuführen. Bei den umfangreichen und wichtigen Auf- 
gaben, die in unserem Vaterlande in wasserbaulicher Beziehung 
voraussichtlich zu erfüllen sein werden, ist es gewiß nicht 
zu viel gesagt, wenn man behauptet, daß zur Förderung wissen- 
schaftlicher Forschungsarbeit im Wasserbau sogar große 
Mittel aufgewendet werden können. Möge auch die Notwendig‘ 
keit erkannt und ihr Rechnung getragen werden! 


AM EINFACH GELOCHTEN ZUGSTAB. — EIN BEITRAG ZUM PROBLEM 


u DER SPANNUNGSSTÖRUNGEN IN EISENBAUTEN. 


ı Von Dr.-Ing. 0. Eiselin, Karlsruhe i. B. 


Ze. (Schluß von Seite 252.) 


N VE 

Die elastische und plastische Festigkeitsanpassung, wie 
sie durch die hier beschriebenen Versuche als solche nach- 
gewiesen wurde, tritt überall da in Erscheinung, wo 
_ Körper oder Teile von Körpern ungleichmäßig beansprucht 
"werden. 3 
) Die elastische Festigkeitsanpassung bedeutet nichts 
 Geringeres als die Tatsache, daß die Festigkeitseigenschaften 
_ eines zähen Materials nicht nur von äußeren mechanischen 
Beanspruchungen, von der Temperatur, von der Zeit, von 

‚chemischen Einflüssen u. s. f. abhängen; sie können auch 
_ innerhalb eines und desselben Körpers bei einer und derselben 
, mechanischen Belastung verschieden sein, je nachdem durch 


diese Belastung in diesem Körper gleichmäßige oder ungleich. 
| . Y j r 


mäßige Beanspruchungen hervorgerufen werden. Wie die 
Versuche vermuten lassen, werden die Festigkeitseigenschaften 
dabei umso stärker beeinflußt, je höher der Grad der Ungleich- 
mäßigkeit ist. Es erwächst daher für die Forschung die Auf- 
gabe, die elastische Festigkeitsanpassung wissenschaftlich zu 
erfassen; sie würde an dem Beispiel des einfach gelochten 
Zugstabes darin bestehen, den Verlauf der P-Linie für die 
Längsdehnungen im Lochquerschnitt in Zusammenhang zu 
bringen mit der ‘dort herrschenden Längs-Spannungs-Ver- 
teilung im elastischen Bereich, zum mindesten aber festzu- 
stellen, wann die P-Grenze zum ersten Mal erreicht 
wird. Unter I war angeführt worden, daß man sich bisher 
die verhältnismäßig hohe Bruchlast eines solchen gelochten 
Zugstabes als eine Folge der Verhinderung der Einschnürung 
des Lochquerschnittes durch die anschließenden größeren 


f 
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Querschnitte erklärt hat. MHieran anschließend war dann 
unter III gesagt worden, daß diese hohe Bruchlast gleich- 
bedeutend sei mit einer stark erhöhten effektiven Bruch- 
beanspruchung an den meist angestrengten Stellen, und daß 
der Umstand, welcher diese örtliche Hebung der effektiven 
Bruchspannung bewirkt, sicherlich derselbe sei wie derjenige, 


welcher die örtliche Hebung der P-| und S-Grenze hervorruft, 


Auf Grund dessen kann man sich mit jener Erklärung einer 
Verhinderung der Einschnürung nicht mehr begnügen. Vor 
allem scheint dieser so gekennzeichnete Einfluß der benach- 


barten Querschnitte auf den Lochquerschnitt auch innerhalb 


des Lochquerschnittes selbst zwischen dessen einzelnen 
Elementen, und zwarjschon. im elastischen Bereich 
zu ‚bestehen. | In beiden Fällen wirkt ein 

sekundäres Spannungssystem, 
welches sich der aus der ungleichmäßigen Spannungsverteilung 


bedingten Ungleichmäßigkeit der Formänderungsbestrebungen H 


widersetzt. Ob eine Erfassung dieser sekundären Spannungs- 
systeme möglich ist und zu einer genaueren Erklärung der 
elastischen Festigkeitsanpassung führen kann, mag dahin- 
gestellt bleiben. 

Aus den Versuchsergebnissen und den anschließenden 


Überlegungen geht hervor, daß jener Spannungsausgleich hier 
Sein Begriff enthält die 


nicht nachgewiesen werden konnte. 
Abhängigkeit vom ursprünglichen. Querschnitt, welche hier 
nicht zulässig ist, da dieser ursprüngliche Querschnitt — 
nämlich der Lochquerschnitt — infolge seiner ungleichmäßigen 
Beanspruchung sich ungleichmäßig verändert. Es inter- 
essiert jetzt auch gar nicht mehr, ob ein Spannungsausgleich 
in jenem Sinne stattfindet oder nicht, d. h. ob die im elastischen 
Bereich auf gleiche Teile des ursprünglichen Querschnitts 
entfallenden ungleichen Teile der Last nach Überschreiten 
der P-Grenze immer mehr einander gleich werden. Selbst wenn 
dies der Fall wäre, so könnte dennoch der Nachweis hiervon 
weder als Erklärung für die Höhe der Bruchlast noch überhaupt 
als ein Festigkeitsfaktor angesprochen werden; jene Fixpunkte 
des mechanischen Verhaltens des Materials an den gefähr- 
lichsten Stellen würden trotzdem zu der Zeit erreicht werden, 
zu welcher sie beim Probestab erreicht werden, wenn nicht 
das Eisen eine Fähigkeit aufweisen würde, die in Bezug auf 
die Festigkeitsverhältnisse ausgleichend wirkt. 

Die plastische Festigkeitsanpassung, welche hier 
zur notwendigen Ergänzung als solche nachgewiesen wurde, 
beruht auf der Verfestigungsfähigkeit des Eisens; diese ist schon 
lange bekannt und bildete den Gegenstand umfangreicher 
Forschungsarbeiten®). Die Verfestigungsfähigkeit des Eisens 
hat dessen plastische Formänderungsfähigkeit oder ‚Zähigkeit“ 
zur Voraussetzung; der Grad der Zähigkeit bildet daher auch 
einen Maßstab für die Verfestigungsfähigkeit, vor allem für 
deren Grenzen. 
die grundlegende Frage, wie sich diese beiden Fähigkeiten 
zueinander verhalten. Nach Abb. 9 könnte man die Frage 
folgendermaßen bildlich ausdrücken: wie ist das: Verhältnis 
der Flächen ®,:®, und ®,:®, zueinander oder etwa: 


. verhält sich die bleibende Bruchdehnung des unverfestigten 
Materials ey zu der des verfestigten ep, plus der der Ver- 


festigung vorausgegangenen und dieselbe bedingenden bleiben- 


eB 

EB,tE, 
wie verändert sich dies wenn e, sich ändert? Daß hier Be- 
ziehungen bestehen, ist unzweifelhaft; die Größe der Fläche 
®, ist ebenso wesentlich für die Beurteilung der Festigkeits- 
eigenschaften wie die der Fläche ®,. Die plastische Arbeits- 
aufnahmefähigkeit oder besser gesagt: die plastische 
Energie ist nicht nur eine physikalische Tatsache, 
sie ist gleichsam ein Behältnis, aus welchem das 
Material unter gewissen Bedingungen und gwicsch 


den Dehnung s,, d.h. wie groß ist das Verhältnis 


5) Siehe besonders J. A.van denBroek, „The effects of coldworking 
on the elastic proporties of steel“, Journal‘ of Iron and Steel Intsitute 
London 1918, 


KR, Nach dieser Erkenntnis "besteht auch der Begriff ei 


welcher in eine elastische UDTEeneS En RE 


' und daher auch Befürchtungen bezüglich der Festigke 


. allem die, P-Grenze, dann aber auch die S- und ‚B- Grenze anl 


Es entsteht daher in diesem Zusammenhang 


wie 


und | 


elastische ‚Energie zu schöpfen vermag. 


„plastischen Energie‘ zu Recht, sofern man darunter den 
. jenigen Teil der plastischen Arbeitsaufnahmefähigkei ver eht 


RL Y ER 

Für die Praxis des Eisenbaues hat ER Eiern 

. Festigkeitsanpassung umsomehr Bedeutung, als. eingehe 
Forschungen sich gerade in neuerer Zeit vielfach mit de 
Problem der Spannungsstörungen befaßten. Die meisten 
' auf diesem Gebiet bereits entstandenen Arbeiten haben yrö 
Spannungen nachgewiesen als man im allgemeinen | rwart 


verhältnisse an den spannungsgestörten Stellen ausgel 
Das Vorhandensein eines ausgleichenden Festigkeitsmome: 
. der elastischen Festigkeitsanpassung dürfte nun solche 
‘ fürchtungen völlig beseitigen. Sie steht dafür ein, daß 


den meist beanspruchten Stellen lange nicht so früh über- 
Schritten werden als es nach den Verhältnissen der Spannungs- 
erhöhungen den Anschein haben könnte, Es kann sogar. 
genommen werden, daß an Stellen sehr starker Spannun 
erhöhungen, wie z. B. an den Lochrändern eines kraftü 
tragenden Nietes die elastische Festigkeitsanpassung .noq 


Fall, da an solchen Stellen die höchsten Spannungen gewöhnl 
nach den meisten Richtungen hin sehr schnell en 
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o= effektive Spannung, er 
auf den ursprünglichen Quer- Ri 
schnitt. Sasse 

en Sektive spezifische Dehnung, 
bezogen auf eine unendlich 
kleine Meßstrecke, 


> = Spannung, bezoge 
auf den ursprün 
‚lichen Querschnitt 
&n— spezifisch Deh 
nung, bezogen auf 
die Meßstrecke vo 
an mm. E 


eiad. der elastischen Festigkäitiennue ie aber wächst, wi 
schon erwähnt, sicherlich mit der Schroffheit der SPapnne 
anstiege. 

Zweifellos wird aber an den getshrlichsten Stellen \ 
P-Grenze dennoch überschritten, d. h. es treten bleiben« 
Formänderungen auf. Dann stellt sich die plastische Festi 


itsanpassung ein. Sie ist allerdings an Umstände gebunden, 
e die Möglichkeit ihrer Auswirkung bedingen. Namentlich 
ıre Abhängigkeit von der Zeit hat einen unterschiedlichen 
‚influß bei praktischen Fällen. Bei Konstruktionen mit nur 
auernder ruhender Lastwirkung ist ihre Auswirkung voll 
nd ganz gesichert, denn schon Muir®) hat nachgewiesen, 
aß die Verfestigung auch unter Belastung eintritt. Es kann 
Iso hier mit einer sich mit der Zeit einstellenden vollkommenen 
| npassung der Festigkeitsverhältnisse von vornherein 
'erechnet werden. Anders steht es natürlich mit Eisenbauten, 
ie bewegte und oftmalige Belastungen aufzunehmen haben. 
‚lier ist die Zeit zwischen den einzelnen Belastungen bezw. 
\astwechseln ausschlaggebend dafür, wann die plastische 
jestigkeitsanpassung zustande kommt, und ob sie überhaupt 
ollkommen zustande kommt. Sie kann ja sogar negativ 
rden, d. h. die meist beanspruchten Teile einer spannungs- 
törten Stelle können unter Umständen immer weniger 
tstandsfähig werden im Vergleich zu den weniger bean- 
pruchten, die Belastungen brauchen nur genügend hoch zu 
ein und genügend schnell aufeinander zu folgen. Die im 
Msenbau vorkommenden Belastungsarten und zulässigen 
inspruchungen scheiden jedoch diesen Fall, falls natür- 
:h keine Materialfehler vorhanden sind, 
s, denn die Dauerversuche von A. Föppl’) mit eingekerbten 
‚täben und mit Kranhaken zeigen, wie hoch diese Belastungen 
ein und wie schnell sie aufeinander folgen müßten, um nach’ 
aillionenfacher Wiederholung endlich einen Bruch herbei- 
uführen. Es handelt sich also im Eisenbau nur darum, fest- 
ustellen, bis zu welchen durchschnittlichen Bean- 
Weebungen ungefähr mit einer vollkommenen plastischen 
'estigkeitsanpassung gerechnet werden kann, vollkommen in 
I Hinsicht, daß schließlich die P-Grenze an keiner Stelle 
er Konstruktion bei keiner der der Berechnung zugrunde 
iegenden ‚Belastungen überschritten wird. Darüber könnte 
Mr: große Zahl von Versuchen Aufschluß geben, die, wie 


ier geschehen, an einem elementaren Beispiel durchgeführt 
den müßten. Soviel kann aber schon gesagt werden, daß 
ie heute geltenden zulässigen, Beanspruchungen weit unter 
enen oben definierten liegen, weiter wohl als es zur Sicherheit 
ıotwendig ist; abgesehen sei dabei natürlich von jenen Kom- 
jlikationen, die sich noch in unerforschten Problemen wie im 
lickproblem, im Problem der Anschlüsse u. a. verborgen 
alten. - 
ii Aber nicht nur passiv, auch aktiv könnte die plastische 
estigkeitsanpassung ausgenützt und so die plastische Energie 
les Materials in günstiger Weise dienstbar gemacht werden. 
Ihre Wirkung, die bei dem elementaren Beispiel des einfach 
gelochten Zugstabes durch den fast wagerechten Verlauf der 
n- (Abb. 7 u. 8) so augenscheinlich hervortritt, ist ja 
les halb so vorteilhaft, weil sie bis an die verborgensten gefähr- 
chen Stellen, und gerade dahin sich erstreckt. Würde man 
lso eine fertige Konstruktion oder einen fertigen Konstruk- 
ae zweckentsprechend so vorbelasten, daß die durch- 
nittlichen Beanspruchungen nahezu die E-Grenze erreichten, 
ngewandt auf den vorliegenden elementaren Fall etwa mit 
= 1950 kg/cm? Abb. 5) — und würde man durch Ruhe 
oder Anlassen eine Verfestigung ermöglichen, so erhielte diese 
fertige Konstruktion damit eine weit höhere Festigkeitsgüte, 
ne höhere als wenn man ein Material mit entsprechend höher- 


1 C. Muir, „On the recovery of Iron from Overstrain“. Philosophical 
sactions of the Royal Society of London 1900, S: I u. 1902, S. I. 


7) Mitteilungen aus dem Mechanisch-Technischen Laboratorium der 
hnischen Hochschule München. Heft 22 und 32. Diese Versuche be- 
en übrigens ‚schon generell die Existenz eines ausgleichenden Festig- 
smoments im elastischen Bereich. 
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liegender E- und B-Grenze verwendete; es bestände jetzt ein 
gewisser Ausgleich, indem die mehr beanspruchten Stellen 
von vornherein höhere Festigkeitswerte aufwiesen. Ein 
Ausgleich in einem solchen Sinne aber dürfte die bestmögliche 
Sicherheit gewährleisten. Im Maschinenbau sind Erwägungen 
über eventuelle künstliche Festigkeitsanpassungen wohl mehr 
am Platze als im Eisenbau; dort werden auch schon Vorbe- 
lastungen vorgenommen, jedoch nur in einzelnen Fällen und 
lange nicht in dem Maße, wie es der Bedeutung der plastischen 
Festigkeitsanpassung entspricht. Doch dürfte auch im Eisen- 
bau die Prüfung dieser Frage berechtigt sein. 


Es könnte hier eingewendet werden, daß die plastische 
Festigkeitsanpassung auch nachteilige Umstände mit sich 
ziehe, daß insbesondere die Festigkeitsgüte in Bezug auf 
oftmalige und wechselnde Beanspruchungen an solchen ge- 
fährlichen und verfestigten Stellen herabgesetzt sei, indem 
durch die Verfestigung ein großer Teil der plastischen Arbeits- 
aufnahmefähigkeit verloren würde. Demgegenüber sei auf die 
effektive Spannungs - Dehnungsbeziehung des Materials 
(Abb. 9) hingewiesen; diese gibt allein das eigentlich richtige 
Bild von dem mechanischen Verhalten des Materials. Sie 
zeigt vor allem, daß in Wirklichkeit die Fläche ®, viel größer 
ist als man sich gewöhnlich vorstellt. Die plastischen Form- 
änderungen lokalisieren sich nämlich gegen den Bruch zu 
immer mehr, weshalb nur die Formänderung bezogen auf die 
Strecke, auf welche sie sich immer mehr konzentriert, die 
wirkliche Formänderungsfähigkeit darstellt. Nach den Ver- 
suchen von R. Plank’®) zu schließen, kann die effektive 
spezifische Bruchdehnung ep, d. h. die spezifische Bruch- 
dehnung bezogen auf eine unendlich kleine Strecke, über 
2,0 ‚betragen. Nun sind ja die Spannungserhöhungen 
auf kleine Strecken lokalisiert, es gelten demnach für die 
Beurteilung der Formänderungsfähigkeit für diese Stellen die 
entsprechenden kleinen Bezugsstrecken. 


Auf Grund der Überlegungen in Bezug auf die dem Fluß- 
eisen infolge seines großen plastischen Formänderungsver- 
mögens innewohnenden Fähigkeiten, kann gesagt werden, 
daß es — wie es noch oft geschieht?) — nicht richtig ist, 'nur 
die E- und die B-Grenze des Materials als Festigkeitsfaktoren 
bei der Festlegung seiner zulässigen Beanspruchungen in 
Betracht zu ziehen. Vielmehr fordern die Tatsachen eine 
Miteinbeziehung dieser Eigenschaften®); sie schlechthin nur 
als Sicherheitsfaktor zu berücksichtigen, genügt nicht mehr, 


VI. 


Der Begriff der Festigkeitsanpassung, der plastischen wie 
auch besonders der elastischen, rückt das Problem der Span- 
nungsstörungen in eine neue Perspektive, indem bei der Beur- 
teilung der Spannungsstörungen “nicht mehr die Größen- 
werte der Beanspruchungen im Vordergrund stehen, sondern 
die gerade hier in hohem Maß wandelbaren Festigkeits- 
verhältnisse, In der Festigkeitsanpassung vereinigen sich 
mehrere physikalische Eigenschaften des Flußeisens in hervor- 
ragender günstiger Weise; sie war es, die dem Flußeisen die 
große Bedeutung als allgemeinstem Baustoff errungen hat, 
indem sie die Arbeit des Ingenieurs in hohem Maße latent 
unterstützte. 


7a) Siehe „Zeitschrift des V.D.I.“ IgII, S. 1479. 

8) Siehe z.B. J:Waddel: „L’ employ &conomique des alliages d’ acier 
pour la construction des ponts“. (Le Genie Civil, 24. 7. 1920). 

9) An einem praktischen Beispiel hat W. Schachenmeier die 
ne des Eisens gebührend gewürdigt. Siehe die oben erwähnte 
Schri 
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= VEN EINHEITSVERFAHREN. 
(Eisenbetonquerschnitte mit Betonzugflächen.) 
Von Ing. Otto Stein, Beuthen, Oberschlesien. 


Übersicht: Um eine Vereinheitlichung des Gedankenganges, 


eine Normierung für die verschiedenen Aufgaben der Biegungsbe- 
messung zu erreichen, werden die für einfache Platten allgemein ge- _ 
bräuchlichen Wurzelformeln so ausgestaltet, daß sie die allenfallsigen 
komplizierenden Einflüsse je für sich durch eine von der Wirkung 
der anderweitigen Einflüsse unabhängige einfach hinzutretende 
Sondermaßnahme berücksichtigen lassen. Insbesondere wird hier die 


Mitberücksichtigung der Betonzugzone behandelt. 


Das in einem Aufsatze im ‚‚Bauingenieur‘‘ 1922 Heft 12 Ko 
und 13 dargestellte Einheitsverfahren zur Berechnung von Eisen 


betonquerschnitten, das alle Fälle der Biegung ohne oder’ mit 
Achsialkraft, sei diese Druck oder Zug, alle Fälle ohne oder 


mit irgendwelcher Druckbewehrung und — genügend genau — 


auch mit beliebig gestalteten Druckzonen umfaßt, ermöglicht 
für alle diese Fälle und für alle Spannungsverhält- 


nisse auch die Mitberücksichtigung der Betonzug- 
zone, und zwar gestattet es eine direkte Berechnung der B 


zonenbreite bo- 


Ähnlich wie vermittels des x eine eventuelle Druck- 


bewehrung durch eine Vergrößerung der Druckbreite ersetzt 


gedacht erscheint, kann umgekehrt die vorhandene Beton- 
zugzone von der — eventuell gemittelten — Breite b, durch 
eine Vergrößerung der Zugeiseneinlage um f, cm? rechnungs- 
mäßig ersetzt gedacht werden. 


Aus der Gleichsetzung der beiden auf = bezogenen Mo- 


mente einerseits der Betonzugfläche, andererseits des sie er- 
setzenden, gedachten Eisenquerschnitts f, ergibt sich: 


I—S,, ES, re NS 
ss fon ob un (: “ a 45 (1—S) (: >) f 
= EN Er 25 2 Z 
ae ar, a—s+v) ("+ v)h 
5 2Ss 3 : ; 
Bar 
oder Be =B 
Öez 
Ss Ss Ss QS NS S 
a 


40 ze ER 
en 
9, 30 Br En, a 
/ fl n f} 45 
vi —#7 1050 
20 M 1 ee I) 
D/PrE u 
er 
i BEI 
Er 
Abb. 1. 
Kurventafel der Zugzonenbreiten byfür alleound Rn 5 \ 


gültig für v = 0,06. 


Man setzt fest o,, wählt sich ein o Aue der sc ; 


Parallelenschar (Abb. ı), entnimmt sodann das zugehörige 
Gez, das für v = 0,06 gültig an der oberen Randlinie abgelesen. 
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v 2 und ochnet mit 05, 0«,, w (oder f'), M, N, e’ in gewöhn- 
w ‚licher Weise einh — aundeinideelles f; ohne Berücksichtigung 
‚der Betonzugfläche. Hierbei muß ein b passend gewählt 
werden. Ist f’ gegeben und ein bestimmtes h einzuhalten, so 
ist nachzuprüfen, ob das gewählte b dem erforderlichen x b 
E ‚entspricht, durch Errechnung von u’, x, x b. 


Von dem f; ist ein nach Belieben wählbarer Teil ft 

Edestens aber die bei Außerachtlassung der Betonzugzone 
erforderliche Eisenmenge als wirklich auszuführende Zugeisen- 
-einlage abzuspalten. Der Restteil f, = f; — f ist in Wirklichkeit 
nicht vorhanden, sondern an seine Stelle tritt die Betonzug- 
fläche: Man stellt fest fo:h und erhält das erforderliche b, 
aus Abb. ı durch ee Bewegung in Pfeilrichtung Eid 
Ablesen auf der Kurvenschar. Diese ist von dritter Ordnung 
und hat für den Maßstab 1/, Quadratseitenlänge gleich ı und 
für v = 0,06 die exakte Polargleichung: 


BR, (0,09-+ 4,24 cotg a)? V ı+cotg?a 
36(1 + cotg a) 


Die Kommas können bei den b, und denf o/h übereinstim- 
" mend versetzt werden. Abb. 2 ix die REN Kurventafel, 
‚jedoch, ‚wagerecht zehnfach vergrößert. 


Nachrechnung eines Beispiels. 
M,N=56 tm, 2t (Druck) 
Ne= 15. 
M, = 57,5 tm 
3 m= 17 gewählt, Opa 24, Je 75, h= Tanzen So, V' 0,06. 


E Ge = (0,9434 Obz —O ‚056.60 0,) 15 = 325,2 


= ref dr je 0,4395 
ee. 
E.\ (I+ 


v) = 113,2 gewünscht 


a 57500 
>= u -.., „np 1132 
Re 


#b= 1,407 erforderlich 
BIN — 1,235 gewählt und, zu xb passend, verbessert. 


‚f/ 


E > } ww’ ars T0oobh = 0,092 024 


Bi % | | ( —.) (1 PaNa)n 
Berker FRESItW & 


x = ==1,130 
m I— — 
2 3 


x.b ='1,407. 
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Wenn diese Übereinstimmung nicht mit einem zur Aufgabe 
passenden b zu erreichen ist, muß 0» anders gewählt werden. 
AZ 0,9887 


{= SE sr= 06434 


fi =AtVM,;,xb = = 180,94 — 6,15 = 174,79 
ausgeführt f= 80 
fa= 94,79 
45 (178) (' weler 
(I—s+v2 
Damit ist die eigentliche Aufgabe gelöst. 


Ds 


nn = 55,91 0,7899 = 44,17 cm 


Bei dem Ersatze des f, durch die b,-Fläche wird der 
Hebelarm der inneren Kearte kleiner und aber ein Teil der 
Betondruckzonenkraft in einem entsprechenden Verhältnisse 
größer. Hierauf ist bei der Wahl des b zu achten. Es muß 
um ein passendes Maß kleiner als das B sein, welches die Breite 
einer der wirklichen Druckzone B’ nach Augenmaß gleichwerti- 
gen rechteckigen Druckzone darstellt. 

Ob das b passend gewählt war, davon kann man sich in 
folgender Weise durch Berechnung des B überzeugen: 


x=s(h—.a)= 0,4395 - 113,2 = 49,75 
Das statische Moment der Zugzone, mit einer Eisenfläche 
s INNEN ER 
gleich f,$, Ta Beispiele = 80 + 6,15 = 86,15 gerechnet, ist 
ez 
5] 15 (h’—.x) 
o 


ez 


I 
= —bh-x?4 E au 
= 108 967 + 81 995 = 190 962. 
Das gleich große statische Moment der Druckzone muß sein: 
St = —Bx2+f. 15(&—vh)= 1237,9B-+ 19 334 


190 962 = 1237,9 B-+ 19 334 
= 138,65 


Kontrolle des Beispiels, Spannungsberechnung: 
St (Druckrand) — - boh?+ — (B—bo) x +f-15 ha) + fr.ı5 
= 573 871 
Fl=bohh+(B—b)x+tf:ı5+t. 
Schwerpunktsabstand m = St: FlL= 49,254 


15 11651 


m) + > (B— bo) m3+ 5 (B — bo) (x — m)? 


+f. N 18 15 (m — a)? = 16 454 900 
weg: m 334 084 


I= 7 boh- 


Wu = J:(h — m) = 232 590 


Me MS, N (m—[h—a]-+ e') = 56,221 
M ıN j2 
[e75 FG OF> = 16,828 + 0,172 = 17,00 


MON. je 
9% ZH >.24172 — 0,172 = 24,00. 


Es ergeben sich genau die anfangs angenommenen Spannungen. 


Zweites Beispiel: 


M=ıtm; b=150; W=0002; ®=20; 02=30; 0. = 407,6; 


T=0524; t=0544 x 1,14; »b=171; h—-a=4005; h=42,5; 


12,73; A=090; fi=704; f=235; h=454; = 1,070; 
| bo = 58,9. 
Kontrolle: 

x 77; B=173;. J=8000; Wu=333005 Ws = 50000; 


9=20, 9,30. 
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Beim Entwerfen eines Querschnitts für verschiedene Be- 
lastungsfälle gleichen Momentendrehsinnes bezüglich Z kann 


man für den Fall mit nax 1: M, das h —,a und £'. berechnen - 


und diese wegen der gegenseitigen Unabhängigkeit der beiden 
Bewehrungen beibehalten, wenn man für den zweiten Belastungs- 
fall; für nur undAnD, diese berechnet. Es ist dann wenig- 
stens die Zugzone ausgenützt. Man kann beide Spannungs- 
zenen ausnützen, wenn man im ersten Belastungsfall ver- 
suchsweise mit so verminderten Zugspannungen rechnet, 
daß sich in beiden Fällen ein übereinstimmender Quer- 
schnitt ergibt. 
Die Systemlinie eines Rahmens kann aus wenigen geraden 
Linien bestehen. Sie muß sich aber der Gesamtheit der 
Querschnittsschwer- 
punkte nach Augen- 


gleichend nähern 
(Abb. 4). ‘Wäre die 
Systemlinie außer- 
halb der Kraft, so 
müßte M allerdings 
nicht mit dem ab- 


Abb. 4. 


dern mit  negati- 
Wäre sie aber außer- 
negativ genommen 


vem Vorzeichen. eingeführt werden. 
halb der Zugbewehrung, so müßte e’ 
werden. 


KURZE TECHNISCHE BERICHTE. 


Ableitung der Formel für das Zusatzmoment AM aus der 
Durchbiegung der Tragrippen bei Berechnung der Platte 
einer Eisenbetonplattenbalkenbrücke. 


(Nach Melan, ‚Der Brückenbau“, II. Band, 2. erweiterte u 


. 1920, Seite 148 ff.) 


Der Zweck dieser Zeilen soll sein, eine kurze der von 
Herrn Professor Melan aufgestellten Formel zu bringen, bei der. ich 
die Richtigstellung der Zahlenwerte nur als einen Beweis der Richtigkeit 
der Ableitung gewertet wissen möchte. 

Bei der Berechnung der für die Plattendimensionierung maß“ 
gebenden Größtmomente aus der Verkehrslast schlägt Prof. Melan 


in obengenanntem Werke vor, das (pos.) Feldmoment bei freier Auf-, 


lagerung mit der Stützweite c—b und das (negat.) Stützmoment 
bei voller Einspannung und gleicher Stützweite zu berechnen, und dann 
aber noch für alle Querschnitte ein positives Moment unter Einführung 
einer anzunehmenden, gleichmäßig verteilten Ersatzlast p hinzuzufügen, 


welches sich aus 

tm? der Durchbiegung 
EEE, ö der Rippen ergibt. 

® 2 E Prof. Melan geht 
es & L3 &% von einem Brücken - 


querschnitt mit vier 
Tragrippen aus. Die 
Belastung des mittleren Feldes beträgt pt/m?, also p. 
Meter Brückenlänge. 

Es ergibt sich daraus aus den Clapeyronschen Gleichungen für 


3 e H 2 . I 
die beiden äußeren Rippen eine Belastung von — ET Längen- 


; 2 ? : ; Il 
meter, für die beiden inneren eine solche von + 25 


meter. Durch diese Verschiedenheit der Belastungen entsteht eine 
Einsenkung, deren Betrag öx sein möge. 
mittleren Rippen um AD, (in der Brückenmitte um A D,) ver- 
mindern. Der Druck auf die beiden äußeren Rippen wird durch 


ö. um eben soviel vermehrt. Wird nun, mit Prof. Melan eine parabo- 


lische Veränderlich- 


keit für öx und so- 


17000022. Z mit auch für ADx 

E20 T angenommen, sofol- 

r 2. Er L, 1; > gen nachstehende 
2 Berechnungen: 


ı. Berechnung der DeucEvermindezung AD, auf die : mittleren ‘ 


Rippen als Folge von Öx. 
Die Rechnung ist für ı m Brückentiefe durchzuführen, da die 
Stützkräfte pro Längenmeter berechnet sind. 
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‚allgemeinen verschiedenen Entfernungen der nn 
“ränder von der Systemlinie ar “ 
. durch Annahme oder Errech- Be Di 
‚nung. Bei Schnitt.ı (Abb. 


‚nicht bis zur Spitze auszunützen sein. ns w ir. dem 
‚nahekommen. 


maß tunlichst aus- 
 Druckplatte kann hierbei mitberücksichtigt werden. Bei beid u 


soluten Werte, son-.. 
kärtchen erledigen und läßt sich in allen Teilen dur: 


Verfahren gestattet auch die Verwendung der im einga 


c Tonnen pro 


-p c pro Längen-" 


öx soll den Druck auf die 


Das Verfahren beruht auf der Feststellung der beiden 


5) a 
z. B. werden beide Rand- = 
entfernungen angenommen, \« 
und zwar wird die Höhe rich - ER 
tigerweise, weil die Druck- || DER 
kräfte nicht plötzlich ihre __ . 
Richtung ändern können, = 


Bei 2 wird man gleichfalls‘ beide Ränder aı 
nehmen und dabei beachten, daß wegen der oben. erwähnte 
Ausgleichsnotwendigkeit der Querschnitt mehr oberhalb 
unterhalb der Systemlinie liegen muß. Die Wirksamkeit einer 


Querschnitten ist die Höhe bekannt. Bei Schnitt 3 hinge 
ist nur die Lage des einen Randes gegeben, die Höhe und dam 
die Lage des anderen Randes wird errechnet. In allen Fä 
ist e’ gegeben, ohne daß es der Kenntnis der Schwerpun. 
oder Höhenmitten bedarf. Das Verfahren gibt eine star 
aber allumfassende Regel. Es läßt sich an Hand der. Kurve 


Formelrechnung auf einfache Weise genau nachprüfen. D 


erwähnten Aufsatze unter III pre BOB DET 


Die Clapeyronsche Gleichung lautet: 


Mn-ıh+2M ko +h+n)+ Merl a4 es 


we 4 Lu tsieanh,) 

In dem letzten Gliede der rechten Gleichunessete en in < 
Klammer die Winkel, die die Verbindungslinien der Stützpu kt 
mit der Horizontalen einschließen. Da diese Winkel sehr klein sinc 
können für sie auch ihre en ı 


a 


ed RB Be 3 
ER BISSIER, 

B,=0 a 
folglich: EBD 6 JE L e 


Die Gleichung lautet demgemäß fürn = I und M, = Mi: 


2M @0)—Me= 1 nci+6) 2(-&) Se 
RERIISEN IR 
& on er En 
I 6JE&%&\ 
Man Re al 


Der Stützdruck berechnet sich folgendermaßen: \ 


2 nn Ma+ı 
n=a7T ml en ei In+1 
an pen 2 UM pe, EL 
lt, PM an en se 
a, 0 | a 
UNE 10. $ 
Es ergibt sich darada. | \ N 
Y 3 > R 
Abe Öx ö 


10 3 so R .. B ; 


2. Berechnung von AD, und AM. 
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Für den weiteren Fortgang der Rechnung sollen folgende Be- 

chnungen eingeführt bzw. klargestellt werden: 
AD, = Größtwert von AD, in Brückenmitte, 
ö; = Einsenkung der Mittelrippen, 

Br 2% d. — Einsenkung der Seitenrippen, 
va o=d— d, = ö, in Brückenmitte, 
‘ Eine Mittelrippe des Brückenquerschnittes trägt eine Last, die 
‚sich aus folgendem zusammensetzt: An den beiden Auflagern der 
Brücke, wo eine Senkung der Tragrippen ausgeschlossen ist, beträgt 


we tlr- : i 
#2 5ie zo? ce. Nach der Brückenmitte zu senkt sich der Balken, hat also 


weniger an Last zu tragen. Diese Verminderung ist das oben berech- 
nete AD,. Es ergibt sich somit für eine Mittelrippe folgende Last- 
verteilung über die Länge 1: Figur 90. 

ER 


en ee OR VE 
DIT UENERZIS 


(Te Zu | 
NN] [ (6% 
IN - 


z 


AN 
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> Diese Belastung muß also die Durchbiegung ö; hervorrufen, 
- Bezeichnet man nun die Belastung der Rippe durch das Rechteck 


ya ; \ i 
Zope! mit Belastung I, die Belastung durch die Parabelfläche 


mit der Pfeilhöhe A D, als Belastung II und die daraus sich ergebenden 
-Durchbiegungen entsprechend mit ö1 und öl, so wırd 


Br f d; = d1— Öl. 
a) Berechnung von Öl. 


PAR ERAREHBN AT 
384] E 7 20'32Ebh? 


EL er 
Yen re) ale, (il 


ei 


ß) Berechnung von Örn und Ö,. 


I’ 2E 
. 
r-.4 


E; ADylR xt x3 X 
f ee Zt ı) 
2 Biegeliniengleichung: 

A d?2y _. Mx 
R 2432 JE 


Um öjı als positiven Wert zu erhalten, muß das negative Vor- 
zeichen gewählt werden, also: 


en) 
Bi: 5 4 9 

m. g Ser 7 An En ZB T =) er 
d Für. a En: 
en 


C, eingesetzt, ergibt: 


B:-. ERRÜRIRE N NE SE A 
Bi. AD,E :dx  5l 229 21 10 
Die nochmalige Integration gibt dann: 
” ONE ER ie RP Se | x 
4 AD,E? 30 108 DT 0 +08 


7 Fürx=oijist auchy=o, folglich C, = 0 


Für x= = 1sE..9.—-Öjf.. 


BR  ADy12-4 2 12 12 2) 

we be NTFEDH, ( 1920 T 320.48 +52 

PB;  SADpK:244 61 AD - 
Be, an 1920 480 Ebh3 e.\ 

3 Da nun 5; = d1 — Öl ist, wird 

»: > NH In ? ES 61 ) PR v 
ER gi 2a ©3727 480 ADo) EpRB° ° ( 


S 2 y Berechnung von Ö,. 
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Ein äußerer Balken hat über die ganze Länge 1 eine Belastung 
von — a, pe zu tragen; außerdem bekommt er einen parabolisch 


sich ändernden Lastzuwachs AD,, der in der Balkenmitte AD, 
beträgt. Es ergibt sich also folgendes Lastbild: 


oe ll 
I 7 PC I 
A 0 
XL L 


Bezeichnet man wieder die rechteckige Belastungsfläche, von 
_ = pel mit Belastung I und die parabolische Belastung als 


Belastung II, die entsprechenden Durchbiegungen mit öl und Öll, 
so ergibt sich für 


d. = ö— Öl 
ör ist, wie oben berechnet, 
| ‚67, ADolt 
480 .Ebh? 
Aridagegen (a p< 4 Ebh3 
m. I LION nel .S Ir 
folglich: Ö = (58 D) or c 5) Ebh3 HE EN el na (V 


ö) Berechnung von AD, und AM. 
61 1# 109 
32 30 1 9) Eiw ro 
nach Gleichuug (I). 


ADo 


10 .c? 6114 w 
Et a) D= ,EbR 
> h3 61.43 N) Knnopeli 
290 Ebh3@ ER 


BE  3oltd? 
een a Pd + 2400 bh 


Daraus endlich ergibt sich für das Zusatzmoment AM über einer 


Mittelrippe: 
BE EN VER EIR zotd 
le Gr Ras 1 2400 5b 55 


‚(v1 


al VER 


Von den oben abgeleiteten Formeln stimmen die ersten beiden 
mit den entsprechenden, von Prof. Melan in dem genannten Werke 
angegebenen überein. An Stelle der Formel (IV) aber weist das Werk 
folgende Formel auf: 


I A erer 
di (> B 32 480 5 D) 


womit dann auch die Formeln (V)-(VII) andere Werte ergeben. 
Karl Günther, cand.-ing., Hannover, 


Erwiderung. 


Herr Hofrat Dr.-Ing. e, h. Melan äußert sich zu den obigen Aus- 
führungen folgendermaßen: 

In der Formel für ö; und ö, auf S. 139 soll der Koeffizient von 

rer 0 ; 
A Dy, so wie Herr Günther entwickelt, richtig ; 25 und nicht a 
sein. Dadurch werden die Zahlenkoeffizienten in meiner Formel 93 
für AM in der angegebenen Weise geändert. Der Fehler ist aber für 
die numerischen Werte von AM ganz belanglos, um so mehr, als 
es sich ja nur um eine ziemlich grobe Näherungsberechnung handelt. 
Es ist auch zu berücksichtigen, daß der für das Zusatzmoment AM 
berechnete Größtwert nur für den Querschnitt in der Trägermitte 
gilt und daß es daher für die Plattenberechnung ausreichend ist, hiervon 
nur etwa 2/,in Rechnung zu bringen, Ich gebe deshalb jetzt in meinen 
Vorträgen für das bei der Berechnung der Platte infolge der ungleichen 
Durchbiegung der Balken einzuführende positive Zusatzmoment die 
Näherungsformel: 
. 1 A 

a io pie? 
3% 4 + 1000 y? + 
worin y das Verhältnis Balkenabstand c: Balkenstützweite L bezeichnet. 
Diese ergibt sich aus der entwickelten Gleichung mit einiger Abrundung 
der Koeffizienten und mit den Mittelwerten Balkenbreite b = Y/op 1 
und Plattendicke d=!1}; h. Melan. 
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Balken auf zwei Stützen mit trapezförmiger Belastung. 


Bei der statischen Untersuchung von schrägen Behälterböden 
und ähnlichen Konstruktionen stößt man häufig auf trapezförmige 
Belastungen. Da in der Literatur meines Wissens für das bei 
diesem Belastungsfall auftretende Maximalmoment keine brauchbare 

Gleichung zu finden ist, sei eine 
Ei solche in folgendem abgeleitet. 

(Die Bezeichnungen gehen aus der 
q Figur hervor.) 


2) A = @s+q) 


7 DT Gh 


©) 3 
& 2 Men pe 
} 2 61 
Für den gefährlichen Querschnitt ist: 
AZzgx- a x? 
"px? eA—gx 
OH 3 
x? A—0ox 1 ox?> 
DE Age ir Wer) \y Se 
2 3 werd: 6 (1 


Für den gefährlichen Querschnitt bei x erhalten wir die Gleichung: 


5 2elx 1? 
x7 - DO a 
5 45 2@g+g=o 
= (’s ei Se e) (2 
P 3 


mar Bu (28 a q) (\s« a pm BE e) het 212 ( a Mn ) 
9p 3 5 3 8 628 34 g 


Sende, »)] 
= a lfler+ 9)'=2afer 2) 
Setzt man; a=g(ge+g), 
5 ——tl._, 
so ist: m = 1) | «| 
3Pp“ 3 2 


(3a 


Soll auch der gefährliche Querschnitt ermittelt werden, so setzen wir: 
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Industrie-Neuland an der internationalen Wasserstraße 
der Donau. 


Die Stadt Straubing an der Donau (25 000 Einwohner) rüstet 
sich z. Z, zur Aufnahme von Großindustrie, da sie das denkbar beste 
hochwasserfreie Terrain für Industrieniederlassung ihr eigen nennt, 
Die Stadtverwaltung hat bereits ein großzügiges Hafenprojekt von 
erster fachkundiger Hand ausarbeiten lassen, das drei Hafenbecken 
mit zusammen 4% km Länge und 1240 bayer, Tagwerk Industrie- 
gelände umfaßt. Z. Z. wird die Industriebahn, verbindend den Staats- 
güterbahnhof mit dem Industrie- bzw. dem Hafengelände, erbaut, so 
daß der Niederlassung von großen Industrieunternehmungen nichts 
mehr im Wege steht. Straubing liegt an demjenigen Teil der Donau, 
der heute schon in seinem Flußbette den Transport von Schwerlasten 
ermöglicht. 
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‚9,75 m unter Flußsohle, darüber gehen vier Dehnungsfugen in 20 bis 


‚Verlaufe der nächsten Zeit zur Errichtung von Förderanlagen in 


dann ist: Ki „B—g E : 
; WR h i REN le 20 
und ‚maxM = 3.03 (#1 «) n Ba . A x 
Dipl.-Ing. H. Sondheim, Essen. 
\ "Talsperre in Transvaal. } 


23 km westlich von Pretoria ist 1921 — 1922 eine Talsperre aus 
Beton mit 168 Mill. m? Stauinhalt von der Regierung zur Bewässerung 
von zunächst 13 000 ha gebaut worden, bemerkenswert dadurch, dal 
sie bei 59,3 m größter Höhe im Grunde nur 22,25 m stark ist (gegen 
erforderliche 42,7 m einer. geraden Mauer) infolge der Ausführung in 
einem Bogen von 75 m Halbmesser der Wasserseite und daß sie anı 
linken Ende einen massigen Torbogen von 12,5 m Höhe erhalten hat 

‚zugleich als Widerlager für den obersten Teil der ‚Sperrmauer, der dort 
über_dem gewachsenen Felsen liegt. Die Mauer hat beiderseits rd, 
I : 5,7 Anlauf bis zum jetzigen Stauspiegel (Überfallwehrhöhe), darüber 
gleichmäßig 4,9 m Stärke. Die Mauerkrone ist 149 m lang und lieg 
7,2 m.über dem Überfallwehr, dessen Erhöhung um 6,7 m durch ein 
bewegliches Schützenwehr vorgesehen ist. Die Gründung reicht bi 


24 m Abstand in voller Höhe durch. Die größte Beanspruchung einschl, 
der vollen Bogenwirkung beträgt 21,2 kg/cm?. Der Stein (Quarzit) 
für den Beton ist aus dem rechten Talhang, der Sand aus dem Flußbett - 
gewonnen worden. Die überstaute Fläche ist jetzt 17,4, künftig 24 km?, 
Das Überfallwehr, 128,5 m lang, schließt sich in der Talrichtung 
am linken Ende an die Sperrmauer, der Ablaufkanal links daneben ist 
am Anfang 17, an der Sperrmauer 38 m breit, oben 4,25 m tief mit 
Gefälle ı : 20 und mit Beton 0,9 bis 0,45 m stark ausgekleidet. - 
In Fortsetzung der Sperrmauer führt über den Ablaufkanal eine 
Bogenbrücke von 43 m Spannweite aus Eisenbeton für dieaufrd rokm 
verlegte, mit Ausweichplätzen über die Sperrmauer gehende Haupt- 
straße. 
Zur Entnahme dienen Stollen, links unter der Mauer und dem 
Ablaufkanal, rechts um die Mauer, und rechteckige Türme, links an 
der Mauer, rechts am steilen Felshang. Entnommen werden rechts 
8,5 m®/sec durch 4 Röhren von 0,75 m Weite mit Gleitschützen, links 
4,25 m?/sec durch ein Rohr von 1,5 m Weite mit einem Rollschützen, 
dessen Sitz gegen die lotrechte Rollenbahn etwas geneigt ist, so daß 
er auch unter dem höchsten Wasserdruck von 21 m beim Anheben 
sich sofort vom Sitz abhebt und beim Niederlassen ohne Gleiten 
aufsitzt. Die Unterkante der Entnahmeröhren liegt 25 m über der 
Flußbettsohle, so daß 140 Mill. m? (rd go vH des Stauinhalts) ausge- 
nützt werden können. (Engineering Nr. 3037 vom 14. 3. 24.) } 


f 


Des ferneren baut die Stadt z. Z. ein Wasserkraftwerk, welches 
Ende September 1924 seinen Betrieb aufnimmt und eine Leistung 
von 4000 PS erzielt. 

Auch werden seit Beginn des Jahres systematische Bohrungen 
in- und außerhalb des Gemeindebezirkes vorgenommen und wird das 
Vorhandensein bester abbauwürdiger Braunkohle bestätigt, was im 


Straubing führen wird. Unsere einheimische Braunkohlen feuernde 
Industrie gelangt damit zu erheblichen Fracht- und Rollersparnissen. 
Die Stadt Straubing verfügt somit über weiße und schwarze Kohle, 

Durch die umliegende Mittel- und Großlandwirtschaft ist die 
dauernde Gewähr für die beste Verpflegung der Arbeiter und Beamten 
gegeben und damit werden stabile Lohnsätze gesichert. . Billige und 
rasche Erbauungsmöglichkeiten der Fabrikanlagen und Arbeiterwoh- 
nungen durch die um Straubing gelegenen großen Dampfziegel- und 


cu x - 
JER BAUINGENIEUR 
| 1924 HEFT 9. 

E; 
jägewerke und durch den Holzreichtum des nahen baverischen Waldes. 
‚Die Stadt besitzt gute Volksschulen, neuerbaute sechsklassige Real- 
chule, neuervautes neunklassigess hum. Gymnas.,um, Lehrer- und 
„ehrerinnenbildungsanstalt, Höhere Töchterschule usw., sowie alle 
nodernen sanitären Anlagen und Einrichtungen, 

Br AB April 1924 wird die internationale Luftverkehrs- Gesellschaft 
‚Trans-Europa-Union‘‘ ihren Betrieb aufnehmen. Junker-Verkehrs- 
lugzeuge werden auf ihrem Wege von London nach Belgrad in Strau- 
uinglanden. Straubing ist die Umsteigstation vom Land- zum Wasser. 
lugzeug und zugleich Kreuzungspunkt der Fluglinien Genf— Prag 
‚nd London — Belgrad. 
| Die Zukunft wird beweisen, daß die Donau die wichtigste Ver- 
‚ehrsader für den Im- und Export Deutschlands ist. 
Interessenten wollen sich an das Industrie-Propaganda-Büro 
‚Straubing (Bayern) Postbriefschließfach Nr. 43 wenden. 


j 
| 
F Peretti & Funck, Aktien-Gesellschaft, Magdeburg. 


Die Firma Peretti & Funck, vorm, Ad. Francke, gegr. 1887, 
"bekannt durch ihre Industriebauten in Ziegel- und Eisenbeton, Wasser- 
‚kraftanlagen usw., ist durch Vertrag mit der Industrie-Bau-A. G. in 
ine A.-G. umgewandelt worden. 
In den Vorstand wurden zu dem bisherigen Vorstandsmitgliede, 
Kaufmann. Bruhn, die bisherigen Leiter der Firma Peretti & Funck. 
‚lie Herren Ingenieur W. Peretti, Ingenieur W. Funck und Baurat 
‚R. Doorentz, sämtlich in Magdeburg, neu berufen. Zu Prokuristen 
‚ind bestellt: Oberingenieur G. Fertig, Oberingenieur W. Witte, Ober- 
Mieur Fr. Fischer und Oberingenieur W. Scheuler, sämtlich in 
agdeburg, und Kaufmann E. Oeltze-Barleben. In den Aufsichtsrat 
Men der Direktor des Mitteldeutschen Ziegelbundes Uchtenhagen- 
Gotha und Direktor Daelen-Magdeburg, Generalvertreter des Michel- 
res, hinzugewählt, 
AH 


Eingabe zum Schutz der wissenschaftlichen Forschungs- 
Bi. arbeit im Wasserbau. 


Eu 

Vorwort: . Die Deutsche -Gesellschaft für Bauingenieurwesen 
1at in Sachen des Verwaltungsabbaues eine Eingabe zum Schutz der 
wissenschaftlichen Forschungsarbeit im Wasserbau an die maß- 
jebenden Stellen des Reiches und der Länder gerichtet, der sich der 
Jeutsche Wasserwirtschafts- und Wasserkraft-Verband und der 
fentralverein für deutsche Binnenschiffahrt angeschlossen haben. 
Der Wortlaut der Eingabe ist folgender: 


‚7 Betrifft Sparmaßnahmen. 

Die wissenschaftliche Forschungsarbeit, die zur Lösung wasser - 
yaulicher und wasserwirtschaftlicher Aufgaben geleistet werden muß, 
ritt nach außen hin wenig in die Erscheinung. ‘Die Folge davon ist, 
laß der Einfluß dieser Arbeit auf die technische und wirtschaftliche 
Durchführung der genannten Aufgaben und die schließlich erzielte 
Wirkung des Geschaffenen oft in seiner Bedeutung verkannt wird. 
ine solche Beurteilung droht auch jetzt bei den Sparmaßnahmen 
m Reich und in den Ländern Platz zu greifen. Es ist zu fürchten, 
laß durch künftige Einschränkung oder gänzliche Einstellung von 
Korschungsarbeiten auf diesem Gebiete die technische Vorbereitung 
on wasserbaulichen und wasserwirtschaftlichenAufgaben und ihre 
wirtschaftliche Durchführung in unberechenbarer Weise leidet und 
lamit bei def Wichtigkeit solcher Aufgaben für unser Vaterland in 
ler Zukunft hohe wirtschaftliche Werte aufs Spiel gesetzt werden, 


u hr 
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Die unterzeichneten Gesellschaften und Verbände halten ' es 
deshalb für ihre Pflicht, mit allem Nachdruck darauf hinzuweisen, 
daß die deutsche wissenschaftliche Forschungstätigkeit auf dem Ge- 
biete des Wasserbauwesens bahnbrechend gewesen ist und ihre 
Leistungsfähigkeit auf sehr ansehnlicher, in der ganzen Welt aner- 
kannter Höhe steht, daß weiter bei der heutigen Vielgestaltigkeit und 
dem Umfange wasserwirtschaftlicher Aufgaben gar nicht daran ge- 
dacht werden kann, zu — namentlich finanziell — befriedigenden 
Lösungen zu gelangen, wenn nicht die wissenschaftliche Forschungs- 
tätigkeit auf der jetzigen Höhe gehalten wird, Es mag u. a. nur er- 
innert werden an die Notwendigkeit lückenloser und ausgiebiger 
Beobachtungen des Verhaltens der Flüsse, deren dauernde Kenntnis- 
gabe auch für die praktische Schiffahrt von Wichtigkeit ist, ferner 
an die Untersuchung der Grundwasserverhältnisse sowie an den 
großen wirtschaftlichen Nutzen von Modellversuchen in Wasserbau- 
Versuchsanstalten, die es gestatten, die Wirkung wasserbaulicher 
Maßnahmen vor der Inangriffnahme nach allen Richtungen zu stu- 
dieren und danach zü der in jeder, Beziehung günstigsten Lösung zu 
gelangen. Die unterzeichneten Gesellschaften und Verbände halten 
es vielmehr im gegenwärtigen Augenblick der Sparnotwendigkeit auf 
allen Gebieten mit Rücksicht auf die großen Erfolge, die die wissen- 
schaftliche Forschungsarbeit im Wasserbauwesen, in neuester Zeit, 
namentlich in wirtschaftlicher Hinsicht aufzuweisen hat, für die beste 
Sparmaßnahme, wenn diese Tätigkeit mit allen Kräften gefördert 
und ausgedehnt wird. Jede Aufwertung in dieser Richtung wird»sich 
zweifellos unmittelbar bezahlt machen und es können dadurch der 
Allgemeinheit Unsummen von Kosten für den Bau verfehlter, un- 
zulänglicher oder unzweckmäßiger Anlagen erspart und große Schäden 
für weite Volks- und Wirtschaftskreise vermieden werden. 

Die Träger dieser wissenschaftlichen Forschungsarbeit im Wasser- 
bauwesen sind in der Hauptsache die Landesanstalten für Gewässer- 
kunde, die Versuchsanstalt für Wasserbau, die Wasserbaulaboratorien 
der Technischen Hochschulen, die Landesanstalt für Wasser-, Boden- 
und Lufthygiene, die Lehrstühle für Wasserbau an den technischen 
und landwirtschaftlichen Hochschulen, wesentlich daran beteiligt 
sind auch die Deutsche Seewarte, die Geologische Landesanstalt, 
die meteorologischen Institute und das Institut für Meereskunde. 

Es liegt umsomehr Veranlassung vor, die Anstalten, die auf dem 
Gebiete des Wasserbaues und der Wasserwirtschaft tätig sind, scho- 
nender Behandlung zu empfehlen, als durch die preußische Abbau- 
verordnung vom 8. Februar 1924 $ 6 Absatz 3 und $ 56 die zur all- 
gemeinen Unterrichtsverwaltung gehörenden staatlichen wissen- 
schaftlichen Anstalten, ferner sämtliche Hochschulen und .die Ge- 
ologische Landesanstalt bei den Abbaumaßnahmen eine besondere 
Stellung einnehmen. Gerade die nicht der Unterrichtsverwaltung 
unterstehenden wissenschaftlichen Anstalten, die sich mit Aufgaben 
des Wasserbaues und der Wasserwirtschaft befassen, haben neben 
ihren allgemeinen kulturellen Aufgaben der wissenschaftlichen For- 
schung wie oben bereits erwähnt, äußerst wichtige “praktische 
Aufgaben zu erfüllen. Bei der Gründung dieser Anstalten war gerade 
die Ermöglichung von Ersparnissen von ausschlaggebender Bedeutung 
und ‚man würde ‘durch unsachgemäße Beschränkung der Arbeits- 
möglichkeit die Zweckbestimmung dieser Anstalten in Frage stellen. 


Personalien. 


Rektor und Senat der Technischen Hochschule Danzig haben 
dem stellvertretenden Generaldirektor der Wayss & Freytag A.-G. in 
Neustadt a. d. Haardt Herrn Ludwig Zöllner die Würde eines Doktor- 
Ingenieurs ehrenhalber verliehen, 


z | PATENTBERICHT. 

2 Wegen der Vorbemerkung (Erläuterung der nachstehenden Angaben) s. Heft I vom 15. Januar 1924, S. IQ. 

I. f i f 

er; A. Bekanntgemachte Anmeldungen. Kl. 35a, Gr. 4. Sch 67 536. Walter Schindler, Bern, Schweiz, 
ES ; 3 - Vertr.: Dr. Haußknecht u. Dipl.-Ing. Morin, Pat.-Anwälte, 
a Bekanntgemacht im Patentblatt vom 20. März 1924. Berlin W 57. Bauaufzug; Zus. z. Pat. 379 544. 7. IV. 23; 
gl. 5c, Gr.4. R 56806. Friedrich Räder, Herne. Vorrichtung zum Belgien 15. III. 23. 

Ei. Befestigen u. Spannen von Drahtgeflechtbahnen z. Abfangen KI. 37, 


des Hangenden u. der Seitenstöße im Grubenbau. 14. IX. 22. 
Gr. 23, A 39924. ATG Allgemeine Transportanlagen- 
Gesellschaft m. b. H., Leipzig-Großzschocher. Spann- 
vorrichtung für die Tragseile von Seilbahnen. 9. V. 23. 
Gr. 1. L 59 325. Linzen & Schmitz, Unna i, W. Kranz- 
platte für Feldbahngleise. 23. I. 24. 

Gr. 8 R 58360. Rombacher Hüttenwerke Abt. West- 
fälische Stahlwerke Bochum, Bochum. Straßenbahn- 
weichenstück für Rillenschienen. 24. IV. 23. 

Gr. 34. R60 152, James Bernard Regan, New York; Vertr.: 
O. Siedentöpf, Dipl.-Ing. W. Fritze und Dipl.-Ing. G. Bertram, 
Pat.-Anw., Berlin SW 68. Geschwindigkeitskontrollvorrich- 
tung für Eisenbahnzüge u. dgl. 23.1. 24. V. St. A. 24. 1. 23. 
Gr. 35. V 18470. Dragan Vuvkovic, Zagreb, Jugoslavien ; 
‘Vertr.: E. Herse, Dipl.-Ing. H. Hillecke, Pat.-Anwälte, 
Berlin SW 61. Elektrische Sicherungseinrichtung für mit 
Dampflokomotiven betriebene Züge. 9; VII. 23. 


Gr. 8, K 86 589. Friedrich Kirchherr, Stuttgart-Cannstatt, 


Moltkestr. 82. Schalbretthalter, 16. VII. 23, 
Kl. 37e, Gr.9. L 58 176. - Enrie Lupescu, Frankfurt a. M., Neckar- 
straße ı0. Einschalung der Hohlräume in Mauerwerk aus 


einseitig offenen Hohlformsteinen. 21. VI. 23. 
Gr. 9. M 74 578. Apparatebau- u. Metall-Industrie Werth 
vorm. Fromme G. m. b. H., Frankfurt a. M. Vorrichtung 
zum Halten der Schalungsbretter. 23. VII, zr. 


Kl. 80a, Gr. 8 H 87813. Hinselmann, Koksofenbaugesellschaft 
m. b. H., Königswinter. Kalklöschvorrichtung zur Kalk- 
milchbereitung. 18. XI. 21. 

Kl. 80b, Gr. 1. C 33 157. Chemische Fabrik Grünau Landshoff 


& Meyer A.G., Grünau (Mark). Verbesserung von Zement 
und Zementmörtel. 10, II. 23. 

Kl. 8ob, Gr. 3. E 25945. Fa. Eugene Espinasse, Albi, Frankr.; 
Vertr.: W. Zimmermann u. Dipl.-Ing. E. Jourdan, Pat.- 
Anwälte, Berlin SW ıı. Verfahren zur gleichzeitigen 
Herstellung von Stahl und Zement. 26. XI. zo. 
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G1.2.°9102.329- 
Ges., Berlin.. Verfahren zum Schneiden von Walzeisen 
unter Wasser für Gründungen. 7. III. 23. 


Bekanntgemacht im Patentblatt vom 27. März 1924. 
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8ob, 


8ob, 
8o b, 


84 b, 


84 C, 


GT.3: 


Gr. 4. 562 174. Julius Szasz, Budapest; Vertr.: 
Pat.-Anw., Berlin SW ı1ı. Stollenausbau aus Eisenbeton. 
17.11.23. 

re 6. S 62 043. Dipl.-Ing. Alois Siebeck, Ratingen. Auf- 
slleiser.. 2.11.23, 

Gr. 4. W 65 384. Hugo Westeson, Vastervik, Schweden; 
Vertr.: F. Meffert u. Dr. L, Sell, Pat.-Anw., Berlin SW 68. 
Signalvorrichtung bei Weichen. 8. II. 24. 

Gr. ı1. O 14 052. Orenstein & Koppel Akt.-Ges,, Berlin. 
Elektromagnetische Überwachung f. Signalantriebe. 17. 11. 24. 
Gr. ı5. A 40142. Hugo Ammann, Ermatingen, Schweiz; 
Vertr.: Dr.-Ing. E. Monasch, Pat.-Anw., Leipzig. 
Wagen aus stellbare Weiche für Straßenbahnen. 14. VI. 23. 
GIF BR OSLZSTO, 
porated, Spokane, Washington, V. St. A.; Vertr.: Dipl.-Ing. 
C. . Landeskroener, Pat.-Anw., Dresden. Streckenrampe 
für Zugsicherungen. 283. 28. VII. 23. 

GES 3:,-D742.022: 
Dortmund, und Martin Grüning, Hannover, 
straße 44. Druckstab. 31. %. 22. 

Gr, 9. N 18659. Robert Neumann-Hofer, Schüttorf. 
Verschalung zur Errichtung von Betonmauerwerk nach 
dem Gußverfahren; Zus. z. Pat. 380 394. 23. III. 20, 
Gr. 9. W 55 908, Robert Wilson, Hobart, Tasmania, 
Australien, Vertr.: Pat.-Anwälte Dipl. -Ing. H. Caminer, 
Berlin W 62, u. Dipl.-Ing. K. Wentzel, Frankfurt a. M. 
Abgesteifte Platteneinlage für die Bildung von Hohl- 
räumen in Betonmauern. 5. VIII. 20. 

Gr. 3 G 57584... Dr. .Adrian Gaertner, Ludwiesdon 
Kr. Neurode, Schles. Verfahren zur Herstellung von Zement 
bezw. zementartigen Mörtelbildnern aus Brennstoffrück- 
ständen. 3. X. 22. 

Gr.9. H 93 474. Willy Hoffmann, Wannsee, Tristanstr. 1a. 
Verfahren zur Herstellung von Harttorfsteinen. 25. IV. 23. 


Heinrich- 


Gr. 25. S61 698. Arthur Sutter, Oberhofen b. Münchwilen, 


Schweiz; Vertr.: Dr. G. Döllner, M. Seiler, F, Maemecke, 
Pat.-Anwälte, Berlin SW 61. Mittel zum Teeren von Ober- 
flächen. 22. XII, 22. Schweiz 16. XII. 22. 

Gr. 36. M 77898. Jean Meyer, Wiesbaden, Helmundt- 
straße ır. Silo mit schrägen Zwischenböden. 29. V. 22, 
Gr. 3. B 105 554. Berliner Actiengesellschaft für Eisen- 
gießerei u. Maschinenfabrikation, Charlottenburg. 
wegliches Wehr mit nur in einer Ebene liegender, geradlinig 
geführter Wehrtafel mit Eisablaß. 5. VII. 22. 

Gr. 3. B 106092. Adolf Bleichert & Co., 
u. Siemens-Bauunion G. m. b. H. Kommanditgesellschaft, 
Berlin. Verfahren zur Ausführung von -Gießbetonarbeiten 
bei Talsperren, Schleusen usw. mittels Seilbahnen. 
15..v11l. 22, 

Gr. 3. H.90 982. Dr.-Ing. Fritz Heyn, Stettin, 
Straße 6b. Selbsttätiger Heber. 30. VIII. 22. 
H 91 492. Dr.-Ing. Fritz Heyn, Stettin, Grabower 
Straße 6b. Selbsttätiger Heber. 23. X. 22. 


Grabower 


Gr. 3. M 78 498. Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg A.-G., 


Sohlendichtung für bewegliche Verschlüsse in 
24. V 11.22. 


Nürnberg. 
Wasser, 


Gr, 3. M 81 487. Arthur H. Müller, Blankenese, Bemaıa 


straße 9. Bewegliches Wehr oder Schleusentor nach Pat. 
386 929; Zus. z. Pat. 386 929.. 19. V. 23. 

Gr. 3. © 13 293. Fritz Obermann, Brückenstr. 28, und 
Hans Gorges, Spreestr. ı7, Trier. Selbstregelndes Klappen- 
ge 084.22: u: 
Gr. 3. . T 27 029. Techn. Projektierungs- und Baubüreau 
I: Pildtschinder & Komp. G. m. b. H,, u. Dr.-Ing. A. Laufer, 
Wien;  Vertr.: Pat.-Anwälte ©. Siedentopf, Dipl.-Ing. 
W. Fritze u. Dipl.-Ing. W. Bertram, Berlin SW 68. Ein- 
richtung zur Verhinderung der Versandung des Einlaufs 
von Oberwassergraben u. dgl. 16. X. 22. Österreich 10. X2% 
Gr. ı. P 430966. Siemens-Bauunion G. m. b. H. Kom- 
ec. Berlin. Vorrichtung zur Vermeidung 
des Wasserverbrauchs bei Schiffahrtschleusen. 
Gr. 2. F 51 804. E. Frannignoul, Lüttich; Vertr.: R. Brede 
u. Dipl.-Ing. L. Hammersen, Pat.-Anwälte, Köln a. Rh. 
Verfahren zum Eintreiben von zwei fernrohrartig inein- 
andergleitenden Vortreibrohren für Betonpfähle. 135. V. 22. 


B. Erteilte Patente, 


Bekanntgemacht im Patentblatt vom 20. März 1924. 


IQ e, 


Gr. I. 394 200. 
straße 18. Fahrbare Grabenaushubmaschine. 
HN912772 


22.1822) 


Siemens-Bauunion G. m. b. H., Kom.- - 


M. Mintz,. 


Vom . 


Otis Automatic Train Control, Incor- 


Dortmunder Brückenbau C. H. Jucho,, 


Be- 


Leipzig-Gohlis, 


A: 1V..22288 


Heinrich Hans, Oberhausen, Rhld., Blatt- 


Kl. 


Kl. 
Kl. 
Kl. 


3200 


Kl. 


Kl. 


rl. 


Kl. 
Kl. 


Kl. 


Kl. 


Kl. 


Kl. 
Kl, 
Kl, 


Kl. 


Kl. 


Il; 
Kl. 


Kl. 
Kl. 
Kl. 


Pol, 
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20 K, 
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35 b, 
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Bekanntgemacht im Patentblatt vom 27. März 1924. 


5d, 
19a, 


194, 


37b, 


378 


37.8, 
65.4, 


804, 


80 b. 


8ob, 


8rte, 


85€, 


‚Gr. 25. 393.986. Deutsche Maschinenfabrik A. G., Duisbur 


DER BAUINGEN 
2 HEFT 9 


394 000, heiter Maschinenlapak "Windhoff | 
Rheine, Westf. Laufrollenanordnung bei Drehschei 
13... 02.22, OR. 55.8708 


GT.AL: 
Ges,, 
mit unterteilten Hauptträgern. 
Gr. 9. 394 317. Aktiengesellschaft Brown, Boveri & ( 
Baden, Schweiz; Vertr.: Robert Boveri, Mannheim- 
thal. Fahrleitungsaufhängung unter Bauwerken geringer 
höhe oder Tunnels ; Zus. z. Pat. 390 196. 21. III. 23. A 39 


Gr. 394 066. Robert Tschumi, Neuhausen, Sch 
Vertr.: K. Hallbauer u. Dipl.-Ing. A. Bohr, Pat.-Anw. 
Berlin SW 61. Kran mit ausschiebbarem Ausleger. ı1. X 
T 25 903. REN KERN ERS 

Gr. 4. 394 067. Robert Tschumi, Neuhausen, Schwei, 
Vertr.: K. Hallbauer u. Dipl.-Ing. A. Bohr, Pat.-Anw: 


Berlin SW 61. Kran mit ausschiebbarer Kransäule; 


z.. Pat. 394 066: 15.111,22, 726055 i 
Gr. 4. 394 388. Babcock & Wilcox Limited, 'Lond 
Vertr.: A. Seidl, Oberhausen, Rhld., Babcockwerke. Kra 


mit heb- und senkbarem Ausleger. 22. IV. 22. B 104 
Gr. 4. 394 390. Dipl.-Ing. Paul Üllner, Düsseldorf, Wagn 
straße 36. Kran mit schwingbarem Ausleger. 4 VIER r 
U 7892. 

Gr. 13. 394 135. Torkret- Gesellschaft m. b. H., Berli 
Betongebläse mit einem am Boden des Behälters a 
ordneten Drehteller zur Zuführung der Masse nach ı 
Austrittsöffnungen. 5.V.2ı1. T 25 314 Be 
Gr. 13.. 394 226. Wilhelmus Christiaan "Johannes Melger 
Amsterdam; Vertr.: E. Cramer u. Dr. 'H. Hirsch, Pa 
Anwälte, Berlin NW 21. Mit Druck- und Kratzrolle 
versehene Maschine zum Reinigen von Schalungsbret 
u. dgl... -1.:XIl: 18. M 64.403. "Holland. 2, X. 17. 


Lokomotivbekohlungsanlage, 2. XI. 22. D 42 811. 
Gr. 33.. 393987. _ATG Allgemeine Transportanlageı 
Gesellschaft m. b. H., Leipzig-Großzschocher. Förde 
brücke, insbesondere für Braunkohlentagebaue., 26. VI. 2 
A 40 222. : 
Gr. 2. 394 250. Ernst Dierek, Neu- Scegefeld b. Spandäi 
Borsigstr. 74. Wendetrommel für Eimerkettenbagg 
u. dgl. mit auswechselbaren Zähnen, 13. III, 23. D 4333 
Gr. 2. 394 359. Maschinenfabrik Buckau Akt.-Ges. 
Magdeburg, Magdeburg-Buckau. Bee, für Ei 
kettenbagger. : 17. X. 22. .M 79310, 

Gr. 6. 393994. Dr.-Ing. Karl Imhoff, "Essen, Zweiech 
straße 57. Kläranlage mit Faulraum und Vorrichtur 
zum Ableiten von Gasen. 20. X, 2I.. J. 22 909. 
$ 
Gr. 9.. 394 586. Friedrich Albin Loebel, Beuthen, O.-Sc 
Rohrverbindung bei Spülversatzleitungen.‘ 7. I. 22. L 5469 
Gr. 2. 394 637. . Gebr. Himmelsbach ‘Akt.-Ges., Freibu 
Breisgau. Eisenbahnholzschwelle. 6. XII. 19. Sch 56 89 
Gr. ıı. 394 591. Carl Bach, Lange Str. 2, u. Richard Schrade 
Westr. 2, Hagen i. W. Klemmplatte zur Befestigung ve 
Leitschienenwinkeln. ı1. VII.22. B 105 672. = 
Gr. 3. 394 663. Fa.:J. Himmelsbach, Freiburg i. Br. V« 
richtung zur Unterstützung eines Masts Be Auswechse] 
Gr. 3. 394 556. Maschinenfabrik Augsburg-N ürnberg A. 1 
Nürnberg. Leiter- oder treppenartige inichlung zu 
schiebbaren Scheibenkörpers. 6. II. 23. M 80431. I 
Gr. 5. 394 557. Spezialbeton. A. G., Staad a. Bode 
Doppelwandiger Schornstein. .30. I. 23. S 61 979 
Gr. 58. 394 623. Signal- Gesellschaft m. b. Ela Kiel N 


des Mastfußes. 3.1II.23. H 92601 x 
Zugänglichmachen eines in einem Behälter senkrecht 

Schweiz; Vertr.: Dipl.-Ing. E. Maier, Pat. -Anw., Nürnbei 
fahren zur Kennzeichnung von Schiffahrtstraßen. 1 xI 2 


9.071.232, 
Gr. 48... 0393°1248 Ludwig. "Schneider, Oberleutensdo: 
Tschechoslowakei; Vertr.: Dipl.-Ing. W. Zimmerst fe 


Pat.-Anw., Berlin SW 47. Verfahren zur Herstellung 
Gegenständen aus keramischer Masse mit  metallis 
Bindeeinlage. 7. VI. 21. Sch 61 944. 
Gr. 9. ‚394 482. Philipp Gelius, München, Albanist 
Verfahren zur Herstellung von Bausteinen aus Torf; 
z..Pat. 346 378. ;8. VIIL- 22. B 106054. ’ 
Gr. 17. 394 424. Dipl.-Ing. Franz Brößler. Wien; Verti 
Dipl.-Ing. F. Neubauer, Pat.-Anw., Berlin SW 47. He 
stellung von Asbestschieferkörpern oder Platten. 3. XI 
B 107 013, ‚Österreich‘ 21. X. 22: 
Gr. 19. 394491. Hinselmann, Koksöfenbangeseile® 
m. b. H., Königswinter. Schaufelverlader für Ka 
ü, dg1..N19..%:..22. .H201472; 
Ss 13. 394694. Jean Etchebehsre, Maurice Chiabr 

. Jules Fortin, Paris; Vertr.: Dipl. -Ing. Schmitzdor 
Pat. -Anw., Berlin SW6r. Wasserverschluß für Ei a 
schächte mit innerem, durch eine auswechselbare Glocl 
abgedecktem Ablauf. 25. IV. 22. E 28023. 


;s bauliche Abrechnungswesen. Ein Leitfaden für Bauherren, 
Techniker und Gewerbetreibende. Von Dr.-Ing. Richard Rot- 
 haeker, Oberregierungsrat. Verlag Otto Elsner, Berlin 1923. 
79 Seiten. 
- Wenn das Gebiet des baulichen Abrechnungswesens — wie der 
fasser in seinem Vorwort betont — bisher der Bearbeitung fast 
zlich ermangelt hat, so ist dieser Umstand im Hinblick auf die Viel- 
altigkeit der Ausschreibungen, der Kalkulation und der Rech- 
nungslegung im Baugewerbe nur allzu verständlich. In den Begriff 
jes Baugewerbes soll hierbei die Zahl derjenigen kleinen Bauunter- 
mer nicht einbegriffen sein, denen jedes offene Visier. zur eigenen 
ahr zu werden scheint und die hinter jedem Verdingungsanschlag 
ntückische Fallen vermuten, welche mit geheimnisvollem Schweigen 
r die eigene Rechnungslegung beantwortet werden. 
Es ist aber das gesamte Rechnungswesen von so vielerlei Faktoren 
ängig, die ihrerseits wiederum eine abhängige Funktion darstellen, 
aß es nicht Wunder nehmen darf, wenn in diesem Gebiete noch keine 
ormen aufgestellt worden sind. Abgesehen von allgemein gültigen 
ndsätzlichen Richtlinien wird jeder Unternehmer mehr oder minder 
h anderen Gesichtspunkten kalkulieren müssen; auch Behörden 
en Gründe, sich in der Form ihrer Ausschreibungen und der. Ver- 
dingungsanschläge zu unterscheiden. 
Das Abrechnungswesen im Baugewerbe kann wohl als das Stief- 
nd der Kalkulation bezeichnet werden. ‘An sich selbständig und 
ne besondere Form der kaufmännischen Rechnungsführung, ist 
‚gerade die Abrechnung stark abhängig von der Kalkulation und deren 
" Voraussetzungen. So hat schon mancher Keil, der den anderen ge- 
"trieben hat und zur Quelle endloser Hemmungen geworden ist, Ver- 
anlassung gegeben, sich behördlicherseits, wie in den Reihen des Bau- 
‚werbes für die Beachtung allgemein nützlicher und gültiger Ge- 
chtspunkte zu entscheiden. Solche Bestrebungen sind trotzdem mehr 
r minder einseitig geblieben. Die Behörden befolgen ihre Vor- 
hriften für die Verdingung von Bauarbeiten, sie stellen nach ge- 
sen Grundsätzen ihre Verträge auf, aber bei Erledigung der Ab- 
nung wird größtenteils nach ganz verschiedenen Grundsätzen 
gegangen; man erinnere sich der verschiedenen Arten von Ent- 
ädigungen für die Folgen der Geldentwertung. Oft ist auch dem 
rtraglich spezifizierten Einfluß auf das Abrechnungswesen des Ge- 
betreibenden zu wenig Wert beigemessen worden. 
Und demgegenüber steht auf seiten der Gewerbetreibenden — der 
ernehmer — der Mangel an Einheitlichkeit auf dem Gebiete der 
kulation, der ohne Zweifel in vieler Hinsicht unvermeidlich ist, 
r aber trotzdem manche Einschränkung erfahren kann; nicht zuletzt 
ıt ein übermäßig strenger Begriff des Geschäftsgeheimnisses solchen 
Bestrebungen den Boden unter den Füßen entzogen. 
Mit der Herausgabe des vorliegenden Buches hat sich der Ver- 
fasser ein großes Verdienst erworben, in literarischer Hinsicht auf dem 
iete des baulichen Abrechnungswesens Pionierdienste geleistet zu 
en. Die Absicht, den umfangreichen Stoff_als Leitfaden zu be- 
deln, hat den Verfasser ganz bestimmte Wege gewiesen; als solcher 
emein verständlich, umfaßt das Buch, neben einführenden allge- 
nen grundlegenden Begriffen über Bedeutung, Behandlung und 
nuzeichen eines brauchbaren Abrechnungsverfahrens, zwei Haupt- 
ile, Im ersten sind zunächst die Grundregeln und Bestimmungen der 
eistverbreiteten Verdingungsordnungen über die Rechnungslegung 
jedergeschrieben; ihnen folgt eine Reihe von bestehenden Verfahren, 
die im besonderen der Abrechnung von Kostenänderungen dienen, wie 
> besonders in der währungsunsteten Zeit unter dem Druck der Ver- 
ältnisse entstanden sind, 
Bei ihrer Auswahl hat der Verfasser mit kundiger Hand nur 
ejenigen herausgegriffen, deren kennzeichnende Merkmale eine 
harfe Herausschälung des Wesentlichen und somit. Klarheit und 
ersicht fördern. Dazu einleitend wird der verschiedenen Lösung 
"der Verdingungsfrage nach dem Kriege Erwähnung getan; im beson- 
deren des gemilderten Akkordvertrages, der in seiner Wirkung die 
Frage nach einem brauchbaren Verfahren zur Feststellung der zu- 
"ständigen Überteuerungsforderungen wachrief. Die sich aus ihr her- 
auskristallisierte Preiszergliederungsfrage beantwortet der Verfasser 
mit einem durch praktische und erfolgreiche Anwendung erhärteten 
Bekenntnis für die Preiszergliederung. \ 
_ Bei Behandlung der Hauptverfahren — ohne Preiszerlegung, mıt 
undurchsichtiger Preiszerlegung und mit greifbarer Preiszerlegung — 
hat der Verfasser eine bestimmte äußere Form bewahrt, indem er auch 
bei Aufzählung der einzelnen Verfahren — neben Quellenangaben — 
‚klaren Beschreibung eine eingehende Beurteilung folgen läßt. 
es Vorgehen erleichtert ihm die Erörterungen über kombinierte 
fahren. Sg 
‚Der zweite Teil stellt nach Lektüre des Ganzen den eigentlichen 
itfaden, das ‚‚dauernd gebrauchte Hilfsmittel“ dar. „Regelung des 
baulichen Abrechnungswesens‘‘ benannt, behandelt dieser Abschnitt 
Verdingungs-, d. h. Preisstellungs- und Abrechnungsunterlagen in 
"ergiebiger und übersichtlicher Form, ferner das Angebot, seinen 
ißeren Aufbau und seine Einteilung, unterstützt durch übersichtliche 
Sormblätter, dann die Vorbereitung der Rechnungslegung, im. beson- 
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deren die Hilfsmittel zur Feststellung zuständiger Kostenänderungen, 
daran anschließend die Rechnungslegung selbst, und zwar die Ab- 
rechnung vertraglicher wie außervertraglicher Leistungen und zuletzt 
die einzelnen Arten der Zahlungen, Vorschuß-, Abschlags- und Schluß- 
zahlung, die für sie gültigen, z. T. gesetzlichen Bestimmungen, Zah- 
lungsverschleppung und deren Folgeerscheinungen, Betriebseinbußen, 
Zinsverluste und Geldentwertungsschäden. ' 

. Jedem der einzelnen Hauptabschnitte sind allgemeingültige 
„Regeln und Ratschläge‘‘, sowohl für den Unternehmer wie für die Bau- 
leitung hinzugefügt. Die mit praktischen Beispielen ausgefüllten 
Formblätter ergänzen in übersichtlicher Form die im einzelnen behan- 
delten Vorschläge für die Regelung des baulichen Abrechnungswesens. 

Somit bildet die Arbeit ein geschlossenes Ganzes, das, zum Nutzen 
beider Parteien — des Bauherrn wie des Gewerbetreibenden —, all- 
seitige Beachtung verdient. Dem jungen Praktiker wird das Buch 
nicht nur ein Nachschlage- und Lehrbuch sein, es wird ihm vielmehr 
vor der Zeit einen großzügigen Überblick über das technisch-wirt- 
schaftlich sehr anregende Gebiet des baulichen Abrechnungswesens 
verschaffen. E. 


Bauordnung für die Städte des Regierungsbezirks Pots- 
dam vom Io. Juni ‚1922. 

Bauordnung für die Stadt Potsdam vom 16. Juni 1923, 
lag von A. W, Hayn’s Erben, Potsdam und Berlin. 

Die Besprechung eines neu erschienenen Buches wird wohl immer 
eine Auseinandersetzung mit dem Verfasser versuchen, dessen Ab- 
sichten aufzuspüren und in ihren Verhältnissen zum Ergebnis der 
Arbeit zu beurteilen sie bemüht sein wird. Einer‘ Bauordnung gegen- 
über versagt dieser Versuch leicht. Hinter ihr steht meistens nicht 
eine einzelne Persönlichkeit eines. Autors, sondern ein mehr oder 
weniger undurchsichtiges Verfahren, das von einer häufig ganz ungleich- 
mäßig zusammengesetzten Mehrheit durchgeführt, ein Zufallsergebnis 
zeitigt. 

So haben wir auch die beiden vorliegenden Bauordnungen zu 
betrachten. Wie sie in ihrem Wirkungsbereiche tatsächlich wirken 
werden, ist eine Frage, die’ hauptsächlich das bauende Publikum 
angeht. Dies wird sie loben oder tadeln oder sich mit ihnen abzufinden 
suchen, je nachdem sie seinen wirtschaftlichen Sonderwünschen ent- 
gegenkommen oder entgegentreten, 

Etwas anderes ist es jedoch mit der Stellung solcher Bauord- 
nungen im Rahmen der Städtebau-Literatur. Wer sich beruflich oder 
wissenschaftlich .mit Bauordnungsfragen beschäftigt, wird gerade 
heute jeder neuen Bauordnung mit einer gewissen Spannung entgegen- 
sehen, wird ihr mit der Frage begegnen, wie Stoff und Ausdrucksweise 
im Hinblick auf die gegenwärtigen politischen Verhältnisse entsprechend 
neuzeitlich geordnet und geformt sind, wie also die sogenannte 


Ver- 


.,‚neue Zeit‘ sich auch in diesen Dingen ausspricht. 


Unter diesem Gesichtswinkel betrachtet können die vorliegenden 
Bauordnungen als besonders lehrreiche Beispiele für die Auswirkung 
stark veränderter Verhältnisse im Verwaltungsleben angesehen werden. 
Namentlich in der Bauordnung für die Stadt Potsdam finden sich die 
Niederschläge neuzeitlicher Anschauungen und Gepflogenheiten. - In 
ihr ist manche Eigentümlichkeit des Stadtgebildes gut berücksichtigt 
und damit der vielfach im Bauordnungswesen zu beobachtende Miß- 
griff, daß eine Stadt die Bauordnungsschablone einer andern über- 
nimmt, umgangen. 

In dieser Neigung zu unbeeinflußter Selbständigkeit ist nun aber 
bei beiden Bauordnungen gelegentlich etwas zu weit gegangen worden. 
Eine Bauordnung verlangt eine eigene ‚‚Technik‘, die sich von der 
Technik anderer beliebiger schriftlicher Äußerungen stark unter- 
scheidet. _ Der öffentlich-rechtliche Charakter unserer Bauordnungen 
mit ihrem häufig sehr starken Eingriff in das Eigentumsrecht verlangt 
auch heute die von älteren Bauordnungen gezeigten streng logischen 
Beziehungen der einzelnen Vorschriften untereinander, und wo sichs 
um bestimmte, in die Bauausführung eingreifende Vorschriften handelt, 


‚die ganz unzweideutige Anwendung der technischen Terminologie 


und die. Berücksichtigung allgemein als zweckmäßig anerkannter 
bautechnischer Gepflogenheiten. Hierin versagen beide Bauordnungen 
in vielen wichtigen Punkten. 

"In beiden Bauordnungen findet sich ein $ ro mit dem Titel 
„‚Begriffsbestimmungen“, Man möge vorerst zu erraten versuchen, 
was mit dieser Bezeichnung wohl gemeint sein könne und lese danach 
den Inhalt dieses Abschnittes. 

Daß in beiden Bauordnungen das zur Regelung der Bau- und 
Wohndichtigkeit so wichtige Kapitel über Dismembration, über 
Baustellenbildung und rechtwinkelige Begrenzung ganz fehlt, be- 
fremdet in einer neuen Bauordnung, mag jedoch durch die besonderen 
baurechtlichen Verhältnisse Preußens begründet sein. 

Der am wenigsten Einwendungen erweckende Teil der Bauord- 
nung für die Stadt Potsdam ist die unter C angefügte „Ortssatzung 
zur Verhütung der Verunstaltung des Stadtbildes von Potsdam“. Es 
ist zu begrüßen, daß hier in unzweideutiger und voraussichtlich auch 
wirksamer Form das Überkommene geschützt werden soll. 

Geh. Hofrat Prof. Diestel, Dresden. 
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Vermessungskunde. Von Professor ‘Dr.-Ing. P. Werkmeister, 
Privatdozent an der Technischen Hochschule in Stuttgart. II: Mes- 
sung von Horizontalwinkeln. Festlegung von Punkten im Koordi- 
natensystem. Absteckungen. Mit 93 Abb. Zweite Auflage. 


Seiten. III: Trigonometrische und barometrische Höhenmessung. 
Tachymetrie und Topographie. Mit 61 Abb. Zweite Auflage. 136 
Seiten. Sammlung Göschen Nr, 469 und 862. Walter de Gruyter 


& Co., Berlin W ıo und Leipzig. 
Band. 

Die in zweiter Auflage vorliegende ‚‚Vermessungskunde‘“ zerfällt 
inihrer neuen Bearbeitungin drei Bändchen. Die Einteilung des Stoffes 
ist derart vorgenommen, daß in dem kürzlich erschienenen ersten 
Bändchen mit dem Untertitel ‚‚Stückvermessung und Nivellieren‘ 
diejenigen Teile der Lage- und Höhenmessung behandelt werden, die 
im Rahmen einer mittleren technischen Lehranstalt (Baugewerkschule) 
liegen; das erste Bändchen bildet deshalb für sich ein abgeschlossenes 
Ganzes (besprochen in Heft 4 der Zeitschrift). Im zweiten Bändchen 
mit dem Untertitel ‚Messung von Horizontalwinkeln, Festlegung von 
Punkten im Koordinatensystem, Absteckungen‘ werden nach der Be- 
schreibung des Theodolits und seiner Verwendung zum “Messen von 
Horizontalwinkeln die bei der Festlegung von Punkten im Koordi- 
natensystem in Frage kommenden Verfahren besprochen; neben einem 
Kapitel mit allgemeinen Bemerkungen über Rechnungen und Mes- 
sungen im Koordinatensystem findet man demnach ein Kapitel über 
trigonometrische Punktbestimmung und ein solches über polygono- 
metrische Punktbestimmung. Das letzte Kapitel beschäftigt sich mit 
Absteckungsarbeiten. Im dritten Bändchen werden die seinem Unter- 
titel ‚Trigonometrische und barometrische Höhenmessung, Tachy- 
metrie und Topographie‘ entsprechenden Teile der Vermessungskunde 
behandelt. Der Tachymetrie sind drei Kapitel gewidmet, in denen die 
Instrumente und Verfahren zur mittelbaren Streckenmessung, die 
Instrumente für tachymetrische Messungen und die verschiedenen 
Verfahren der tachymetrischen Punktbestimmung beschrieben sind. 
In dem Kapitel über topographische Aufnahmen findet man neben 


1923. Preis: Grundzahl ı,ı pro 


MITTEILUNGEN DER DEUTSCHEN GESELLSCHAFT FÜR 
Geschäftsstelle: BERLIN NW 7, Sommerstr, 4a, 


Die diesjährige ordentliche Hauptversammlung der Deutschen Gesellschaft für Bauingenieurwesen. 


Die Deutsche Gesellschaft für Bauingenieurwesen hielt am 
28. März d. J. im Großen Saale des Hauses des Vereins deutscher 
Ingenieure ihre diesjährige ordentliche Hauptversammlung 
ab. Der erste Vorsitzende der Gesellschaft, Geheimrat Professor 
de Thierry, gab einen Rückblick auf das letzte Jahr und wies auf 
die großen Schwierigkeiten hin, die durch den Währungsverfall der 
Betätigung der Gesellschaft entstanden, die aber die Gesellschaft 
nunmehr soweit habe überwinden können, daß nunmehr bereits 
seit einigen Monaten sich wieder frisches Leben zeige... Die 
Aufwärtsbewegung mache sich in erster Linie in den neu- 
gegründeten Ortsgruppen Mannheim, Essen und Brandenburg bemerk-, 
bar. Die Ortsgruppe Essen habe sich zwar wegen der Ruhrbesetzung 
noch nicht voll entfalten können, doch sei zu hoffen, daß auch dort 
bald Erleichterung eintritt, die unseren Mitgliedern gestattet, sich dem 
Leben in der Ortsgruppe freier zu widmen, Besonders erfreulich sei 
das rege Leben, welches sich in der Ortsgruppe Brandenburg entwickelt, 
was ihrem ı,. Vorsitzenden, Ministerialrat Busch in erster Linie zu dan- 
ken sei, Die Ausgaben der Gesellschaft mußten angesichts der ein- 
tretenden Geldentwertung schon im Anfang des Jahres auf ein Mini- 
mum beschränkt werden, um die Gesellschaft lebensfähig zu erhalten. 
Der Verein deutscher Ingenieure hat durch zur Verfügungstellung 
der Kräfte seiner Geschäftsorganisation die Gesellschaft in der zurück. 
liegenden schweren Zeit in weitgehendster Weise unterstützt, wofür 
dem Verein, insbesondere seinem Direktor Herrn Dr. Hellmich, der 
wärmste Dank der Gesellschaft gebühre. Als der völlige Zusammen- 
bruch der Mark erfolgte, wurde es nötig, um wenigstens noch die drin- 
gendsten Ausgaben für Porto u. a. m. bestreiten zu können, an die 
Mitglieder wegen eines Ergänzungsbeitrages heranzutreten, der auch } 
erfreulicherweise in ziemlicher Vollständigkeit eingegangen ist. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Vorsitzende der ver- 
storbenen Mitglieder, insbesondere des um die Gründung der Gesellschaft 
außerordentlich verdienten Geh. Baurats Dr.-Ing. Taaks, Hannover. 

Für das laufende Jahr soll nach einem Antrag des Vorstandes 
die Erhebung eines Jahresbeitrages von 6 Goldmark erfolgen. Die 
Versammlung beschloß dementsprechend. Auch der weitere Antrag 
des Vorstandes, daß die Gesellschaft den Ortsgruppen nach Maßgabe 
ihrer Mitgliederzahl 50 vH der von diesen Mitgliedern gezahlten Bei- 
träge zurückerstattet, wird angenommen. 

Ferner wurde beschlossen, daß die Vorsitzenden der Ortsgruppen 
ohne weiteres dem Gesamtvorstand der Gesellschaft angehören sollen 
und daß von einer weiteren Ergänzung des Vorstandes z, 2. abgesehen 
werden sollte. Die Versammlung erklärte sich damit einverstanden, 
daß der in den Satzungsrichtlinien vorgesehene turnusmäßige Wechsel 
der Vorstandsmitglieder erst im nächsten Jahre eintreten soll. 

Schließlich wurde für das Amt des 2. Vorsitzenden der Gesell- 
schaft, welches seit einiger Zeit frei ist, der ı. Vorsitzende der Orts- 
gruppe Brandenburg, Ministerialrat Busch, vorgeschlagen und gewählt. 
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graben sowie drei Straßen begrenzt und z. T. mit einer Anzahl vo 


ehemaliger Luftschiffhallen erbaut werden, von denen erstere an 


. Entwurf der Siemens-Bauunion drei Restflächen von fast genau de 


allgemeinen Bemerkungen insbesondere auch Angaben über die $ 
nahme und Darstellung der Geländeformen. Be 
Auf die Beschreibung, Untersuchung und Berichtigung der 
strumente wurde in allen Bändchen besonderer Wert gelegt; die D 
gefügten Abbildungen wurden so gezeichnet, daß der jeweilige Grur 
gedanke möglichst einfach und klar zum Ausdruck kommt. Bei 
zur Besprechung kommenden Messungsverfahren wurden überall 
fache Zahlenbeispiele beigesetzt, soweit erforderlich, wurden = 
drucke für die Messung und die Rechnung angegeben. u 
Jedem der Bändchen ist ein Sachregister beigefügt. 


Grundlagen einer Neuen Statik. ‘Von Fritz Reininghaı 
Berichtigte Ausgabe 1923. Hierzu Begleitworte von demsel 
Verfasser. ER 

Der Verfasser versucht in den beiden Broschüren die gesa 

Grundlage der Festigkeitslehre und graphischen Statik als fehler 

nachzuweisen. Wenn ein derartiges Unternehmen bereits von vorn 

herein recht kühn erscheinen mag, so wird der Leser sofort durch d 

vollkommen unklare Darstellung abgeschreckt und überzeugt sie 

bald, daß der Verfasser überhaupt nicht in der Lage ist, ernstlich 

dem Thema seiner Broschüre Stellung zu nehmen. 2% 


Berichtigung Be 
zum Aufsatz Voß in Heft 8 vom 30. April 1924 auf Seite 236. 


Auf Seite 239, linke Spalte oben, Zeile 7 muß es heißen: 
Verfasser derselben sind Hein Lehmann und Co., A.-G. in Düss 
dorf, Rheinisch-Westfäliche Bauindustrie, Düsse 
dorf, Architekt A. Abel, Stuttgart, Maschinenbau A.-G.. vor 
Losenhausen, Düsseldorf, Geh. Baurat Prof. Dr.-Ing. A. Hoto 
Hannover. ER 

Durch ein Versehen war die oben durch Sperrung hervorgehobe 
Firma nicht mit erwähnt. SER h 


er $ 
BAUINGENIEURWESEN. 


Nach dem geschäftlichen Teil sollte ein Vortrag von Profess 
Ludin über den Ausbau der Wasserkräfte Süddeutschlands folg: 
Da Professor Ludin kurz: vorher verhindert wurde, war ‚freundlicher- 
weise Herr Regierungsbaumeister Günthel eingetreten und sprach 
über den internationalen Wettbewerb für den Dünarmarkt in’ Rig 
unter Vorführung von Lichtbildern. Der Vortragende gab zunächst 
eine kurze Darstellung des Gegenstandes des Wettbewerbes, Vorschlä 
für die Aufteilung eines in der Nähe des Rigaer Hauptbahnhof: 
liegenden Geländes, das von einem Eisenbahndamm bzw. dem Stad 


Speichern bebaut ist, die z. T. abgebrochen werden konnten. Auf de: 
Gelände sollten eine Markthalle für den Kleinverkauf und eine solche 
für den Großhandel aus den vorhandenen Konstruktionsteilen en de 
die 
Eisenbahn anzuschließen war, beide außerdem vom Stadtgraben au 
zugänglich sein und bequeme Verbindung untereinander haben sollte 
Die Restfläche sollte in Flächen von bestimmter Größe für Zwecke de 
Lebensmittel- und Früchteanfuhr sowie für Tageshändler und andere 
aufgeteilt und durch Straßen voneinander getrennt werden. Verlan 
waren zwei Entwürfe, bei denen entweder die Markthallen auf ein un 
derselben Seite des Stadtgrabens oder auf verschiedenen Seiten lieger 
sollten. Der Vortragende erläutert sodann die Arbeiten und Neben- 
lösungen der Preisträger, unter denen an erster und dritter Stelle 
die deutschen Architekten Mödlinger und von Rennenkampff 
aus Riga, an zweiter Stelle die Siemens-Bauunion Berlin stehen. Wäh 
rend die beiden Rigaer Architekten die Grundform der früheren Luft ; 
schiffhallen übernehmen unter Anwendung von Galerien, ordnet die 
Siemens-Bauunion drei nebeneinanderliegende Hallen von gänzlic 
geändertem Querschnitt an, die an den Giebelseiten und in der Quer 
achse durch Zwischenbauten verbunden sind. Die Verbindung zwische 
‚den Hallen ist nur von den ersten beiden Bearbeitern vorgesehen, und 
zwar durch überbaute Brücken an den Giebelseiten bzw. durch Eisen- 
betonbrücken über den Stadtgraben. Bei der Aufteilung des Geländes 
bleibt bei den beiden Rigaer Entwürfen gemäß der Grundrißform 
ihrer Markthalle für den Kleinverkehr eine ungeteilte Fläche, bei dem 


Größe der für offene Märkte verlangten, wobei sämtliche Speicher 
erhalten bleiben. "ea ; 

Nach Erörterung der Vor- und Nachteile der verschiedener 
Lösungen, wobei besonders die bestehende Grundrißgestaltung de 
ersten Preisträgers sowie die besonders günstige Lösung der Verkehrs 
frage und der Wiederverwendung des Luftschiffhallen-Konstruktions 
materials hervorgehoben wurde, gab der Vortragende zum Schluß de: 
Ansicht Ausdruck, daß alle drei Entwürfe mit ihren Nebenlösungen 
der Stadt Riga wertvolle Anregungen für nutzbringende Aufteilung 
des Platzes gebracht haben. 

An dem Vortrag schloß sich eine Aussprache an. 


Für die Schriftleitung verantwortlich: Geheimrat Dr.-Ing. E. h. M Foerster, Dresden; für „Die Baunormung“: Re ierungsbaumeister K. Sander Berlin, 
Verlag von Julius Springer in Berlin W. — Druck von H. S. Hermann & Co., Berlin SW1 
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MODELLVERSUCHE ÜBER DAS VER 


8: In meinem Handbuch des Wasserbauest) habe ich auf die 
, Ergebnisse meiner früheren Modellversuche hingewiesen, wo- 
nach in gekrümmten Flußstrecken die Sinkstoffe unter Durch- 


 querung des Flußbettes von einem ausbiegenden Ufer nach 
A 


EN 


den Ufer wandern. Ich hatte damals in den Modellfluß der 
"Abb. ı, dessen feste Sohle aus Kies hergestellt war, an ver- 
| schiedenen Stellen gefärbten Sand eingebracht. Der bei A 


nen, Ss» 
an u 
u UTONTETnergernissTEN" 
. 


\ 


oO 


Abb. 2. 


7 Be.D eingebrachter Sand schlug sofort nach-A hinüber, um 
“dann nach B und C weiterzuwandern, während bei E einge- 
- brachter Sand nach B und von hier nach C wanderte. 

Daß bei fester Sohle ein Überschlag der Sinkstoffe von 
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HALTEN DER BEWEGLICHEN SOHLE 


IN GESCHIEBEFÜHRENDEN FLÜSSEN, 
Von Hubert Engels. . 


“ae 


gewiesen worden.‘“ Hierzu hat sich Oberregierungsbaurat a. D, 
Rappin einem an mich gerichteten Schreiben wiefolgtgeäußert: 
„Daß das die Schwelle bildende Geschiebe das Flußbett während 
der Wanderung durchquert, hat Lavale nie behauptet, und 
konnte demgemäß auch in meiner Broschüre eine derartige 
Auffassung Lavales nicht Platz greifen. Darüber, ob dieses 
Geschiebe in der Richtung der Schwelle oder quer 
zu dieser wandere, und wie die Schwelle überhaupt 
zustande komme, äußerte sich L. nicht. Offenbar 


Si vermochte er sich über den Vorgang bei der Ent- 
\: N stehung und Forterhaltung der Schwellen eine feste 
N Meinung nicht zu bilden und unterließ es daher 
A N infolge seimer bei der. Aufstellung von- Behaup- 
2 N ‚ tungen geübten, von mir oft bewunderten Vor- 


sicht, irgendeine Meinung zu äußern.‘ 

In der Lavale-Rappschen Abhandlung heißt 
.es nun: „‚Meistens, ja fast immer entsteht unter- 
halb einer Konkaven auf der entgegengesetzten 
Seite eine zweite Konkave, und es liegen die beiden 
Konkaven resp. Konvexen einander schräg gegen- 
über. Die Materialbänke, welche sich an den 
Konvexen bilden, stehen dann gewissermaßen mit- 
einander in Verbindung, indem sich von einer 
Materialbank quer durch den Strom bis 
zur anderen eine Schwelle bildet. Läuft 
die eine Bank oben ab und verlängert sich die- 
selbe nach unten, dann geschieht das gleiche an 
der schräg abwärts liegenden Bank. Ebenso ver- 
hält es sich, wenn die eine Bank aufwärts wieder 
anwächst und abwärts abläuft. Mit diesen Bewe. 
gungen steht die quer durch den Strom liegende 
Kiesbank (Schwelle) ebenfalls in Verbindung der- 
art, daß dieselbe von oben nach unten (von n nach 
n‘) abwärts rückt und später unten bei n’ wieder abtreibt und 
oben bei n anläuft. Mit den Änderungen der Bänke und der 
Schwelle hängt immer auch eine entsprechende Änderung 
des ‚Talweges zusammen. Die Abb. versinnlicht durch 
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> _  Abb.3. Querschnitt a-b der Abb. 2. Abb. 4. 


en nach A stattfindet, fand durch spätere Modellversuche:?) 
eine sehr schöne Bestätigung. 

Bi Nun habe ich in meinem Handbuch daran die Bemerkung 
geknüpft: „Daß die Sinkstoffe tatsächlich in der beschriebenen 
"Weise wandern, ist durch Beobachtungen von Lavale®) nach- 


1) 1. Aufl. S, 320/321, 2. Aufl, S. 322, 3. Aufl. S. 326. 

j 2) H. Engels, Mitteilungen aus dem Dresdener Flußbau -Labora- 
torium-Forschungsarbeiten auf dem Gebiete des Ingenieurwesens, Heft 
200/201, S. 24; Berlin 1917. 

8) Georg Lavale, Unsere natürlichen Wasserläufe. Hydrotech- 
nische Studien. Herausgegeben von Jakob Rapp, Weilheim 18833. 


RS 


Bau 1924, 


Querschnitt c-d der Abb. 2, 


Abb. 5. 


ausgezogene und punktierte Linien das Gesagte. Auch 
hier ist die Stromtiefe an den Übergängen über die Schwelle 
bei m, n und o am kleinsten, in den Konkaven bei p und q 
am größten.‘ 

Glaube ich somit, zu meiner eingangs erwähnten Schluß- 
folgerung berechtigt gewesen zu sein, so erschien mir der Ein- 
spruch von solch beachtenswerter Seite doch so gewichtig, daß 
ich mich veranlaßt gesehen habe, durch neue Versuche mit einem 
eine bewegliche Sohle aufweisenden Modellfluß diese Frage 
nachzuprüfen.,‘ Auch diese Versuche haben meine Auffassung 
bestätigt, daß in gekrümmten Flußstrecken die Geschiebe vom 
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des Flußbettes” übers chlag N. 
Muß ich daher bis auf weiteres 
an meiner Auffassung festhal en, 
so glaube. ich, ‚doch anders 
verpflichtet zu sein, die folg: nde 
Anschauung Rapps nach seinen 
an mich Sn Schr i 
hier mitzuteilen. 
„Es dürfte kan tehlgeer 
sein, wenn man annimmt, da 
da der Talweg bei a, Abb, 5, 
Schwelle kreuzt, auch dort ei: 
größere Geschwindigkeit herrs 
als bei den unmittelbar benaı 
barten Stellen bundc. Ist ‚de 
aber so, dann würde ein bei b 
Wasser mit geringerer Geschwin- 
digkeit treibendes Geschiebestück 
durch den. größeren Stoß des 
Wassers links von ihm wohl ir 
eine Art drehender. ‚Bewegung _ 
hier im Sinne des ' Zeigers ei 1er 


Ihr versetzt ans zuge h 


an der Durchquerung der Wasser 
fäden mit größerer Geschwindigk 
beia verhindert werden. a i 


Geschiebestücke "auf: en Kie: 
bänken — - allerdings naturgem 


Wasserstände 2 oc ste 
bestärkt. Es wäre denkbar, ‚dal 
die  Laboratoriumsv ersuche. hi 


Die Zahlen geben die Tiefen in cm an. 


Abb. 6—8, 


wirkenden Kräften." “ 


. 


in Hand gehende Becbacheun 
und Messungen in unseren nati 
lichen Wasserläufen uns nicht z 
' Klarheit zu verhelfen, und nu 
dann verdienen seine Ergebni 
Vertrauen, wenn sie durch B 
obachtungen im Großen 'bestätig 
werden. Dievorstehend behandel 
Frage muß daher solange als eine 
offene angesehen werden, solange 
nicht durch Beobachtungen 
Großen die bisherigen Ergebniss 
der Modellversuche eine Best ti 
gung gefunden haben. 
2 G.E.Schmidtu A. ‚Klot: 
haben festgestellt, daß durch ih 
Weichselmessungen während d 
Sommerhochwassers 1913 Er mei 


4) Zentralblatt er Bauverwaltung 
1922, S. 620. 8 DER 8% 


EN EUR. 
ar R 


ng. A elstigt worden ist, wonach ‘das Hochwasser 
e vertieft und die die Kolke trennenden Furt- 
erhöht, daß also die HR e MuAkigkaiten der 


- . 5 - l 
nd bei fallendem Wasser 
hmen. Auf Grund einer 
schen Prüfung dieser 
ichselmessungen gelangt 
7 einerunserer ersten Fluß- 
er, Dr.-Ing. e.h. Eduard 
aber, zu einer entgegen- 


HÜBLER, ANWENDUNGSGEBIETE DER DRUCKLUFT IM BAUBETRIEB. 
der Einwirkung des durchfließenden 


Hochwassermenge war mit 8,7 sl so 
Hochwasser noch bordvoll, 


S 
Q 
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Wassers in Bewe- 
betrug 3,5 sl, die 
bemessen, daß das 
auszuufern, abfloß. 


gung geriet. Die Niedrigwassermenge 


also ohne 


: Der erste Niedrigwasserdurchfluß, 
| „N.'W, I‘, bildete zunächst in 
ı4 Stunden die in Abb. 6 dar- 


gestellte Bettform aus. Das nunmehr 
zweistündige Hochwasser, ‚„H.W.', 
ergab die Bettform der Abb. 7, wäh. 
rend das diesem folgende Niedrig- 
wasser, „N.W.II‘, von 3,5 sl in zwei 
Stunden die Bettform der Abb. 8 
hervorrief. 

Aus den hier nur zum Vergleich 
in Frage kommenden Abb. 7 und ‘8 
und den Längsschnitten der Sohle 
im Talweg der Abb. ıo für „H. W.“ 
und ‚N. W.II‘ ergibt sich eine Be- 


N 


SL ____ Gerinmmebreite 201 


eingebauten Flußstrecke ist 

en Abb. 6 bis 8 die aus- 

ertete mittlere Modellstrecke von 6 m Länge dargestellt. 
'sandige Flußbett war mit in der Querrichtung wage- 
ter Sohle und mit unter ı:ı geböschten Ufern, also 
t. rapezförmigem Querschnitt, eingebaut. Die Ufer 
n mit Zement glatt und tief unter die Sohle hinab 
igt. Das Gefälle wurde so bemessen, daß der Sand unter 


ngtachen Anwendungsmöglichkeiten der Druck- 
m Baubetrieb lassen sich je nach ihrem Zweck in folgende 
Gruppen einteilen: | 

oe 1: Druckluft zur Schaffung eines wasserfreien Arbeits- 
_ raumes, 

pe 2: Druckluft zum Antrieb von Arbeitsmaschinen und 
a ppe 3% - Druckluft zur Förderung von Stoffen aller Art. 
In Gruppe ı kommt Niederspannung in Höhe des vom 
chlichen Organismus tragbaren Überdrucks, in Gruppe 2 
espannte Druckluft bis zur Verflüssigungsgrenze zur 
ndung, während in Gruppe 3 zur Zeit noch vorwiegend 
eringer Spannung ie unter ıo at) gearbeitet wird. 


ruckluft. zur Schaffung eines wasserfreien 
Da Se 'Arbeitsraumes. 
unächst wurde die Druckluft nur gebraucht, um im Wasser 


n zu können. Von der einfachen Taucherarbeit, die 


Die Bautechnik 1923, S. 149. 


setzten Schlußfolgerung: sSahlenhöhen 
‚B nämlich bei steigendem RN S 
asser eine Verflachung des Fk = u n N 
rombettes eintrete). Das AW. [Si Er 
mich veranlaßt, dahin- #2 Hr IS _ 
8 Wulhimie Et 
ende Versuche im Dres- S SER NR e 
er Flußbaulaboratorium er  Abgewickelte Länge des Talweges zwischen den Stat: 
nzustellen, ‘deren Ergeb- Be Hm SOmm a 
seich hiermit zur Kenntnis. Ba: "AMW 
tr Fachgenossen bringe. 00 0. Wem Bl MRRF 
Von der 25 m langen Maßstab fd Langen: ec As 


x 


Abb. 10. 


stätigung meiner Auffassung in Übereinstimmung mit der 
von Schmidt und Klotsky aus ihren Weichselmessungen ge- 
zogenen Schlußfolgerung. 

Die Versuche wurden mit Mitteln aus der Stiftung der 
Gesellschaft von Förderern und Freunden der Technischen 
Hochschule Dresden im Juni 1923 ausgeführt. 


ANWENDUNGSGEBIETE DER DRUCKLUFT IM BAUBETRIEB. 


lg dem Vortrag in der Deutschen Gesellschaft für ‚Bauingenieurwesen in Berlin am 14. März 1924. 


-@G., Mannheim. 


heute noch in all den Fällen geleistet wird, wo die Kraft und 
die Geschicklichkeit des einzelnen Mannes ausreicht, um die 
Arbeiten unter Wasser auszuführen, bis zur modernen Taucher- 
glocke und zur Druckluftgründung mit Senkkasten, war ein 
weiter Weg zurückzulegen. Allen diesen Arbeitsweisen gemein- 
sam ist aber, daß die Druckluft nur der Verdrängung des Wassers 
dient, um einen Arbeitsraum zu schaffen, in dem nicht nur 
bis zu beliebiger Zahl Arbeiter angesetzt werden können, 
sondern vor allem auch die Beschaffenheit des Untergrundes 
mit untrüglicher Sicherheit erforscht werden kann, um hier- 
nach die Anordnungen des Bauwerkes zu bestimmen. 


Die älteste Form der Taucherglocke ist ein wasser- 
dichter, unten offener Kasten, dessen Luftinhalt sich beim 
Absenken ins Wasser entsprechend der Wassertiefe ver- 
dichtete, dabei aber auch sein Volumen verringerte. Diese 
Einrichtung gestattete mangels ständiger Luftzufuhr nur 
kurzes Arbeiten in geringer Tiefe. Schon zu Beginn des 
ı8. Jahrhunderts ging man dazu über, mittels Blasebälgen 
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Die Anfänge der heute 
erst 


dauernd frische Luft zuzuführen. 
gebräuchlichen Druckluftgründungsweisen fallen aber 
in die Mitte des 19. Jahrhunderts. 


Die Urform) unseres heutigen Druckluftgründungsgerätes 


bildete ein unten offener, oben geschlossener Zylinder aus 
Eisenblech, auf welchen sich eine gleichfalls zylindrische 
Kammer setzte, die durch je ein Mannloch mit dem Zylinder 
und mit dem Freien verbunden waren. 


öder dem Freien in Verbindung gebracht werden. Unterhalb 
der Kammer mündete die Druckluftleitung in den Zylinder. 
Die Übergangskammer zwischen dem Druckluftarbeitsraum 
und der freien Luft ist das Urbild der Luftschleuse. 

Die Taucherglocke eignet sich besonders für den Grund- 
bau in der verschiedenartigsten Gestalt und Größe. Wo es 
gilt, unter Wasser einzelne Mauerkörper mit einander zu ver- 
binden, eine Arbeit, die vor allem bei Wehrbauten zur Ver- 


bindung der Wehrpfeiler und Wehrschwellenfundamente aus- 


zuführen ist, 
von wenigen Quadratmetern sehr vorteilhaft, 
wo die felsige Sohle eines Flusses zum Aufsetzen von Beton- 
körpern vor dem Einbringen des Betons gründlich von losem 
Gestein zu säubern ist, um einen dichten Anschluß an den ge- 
wachsenen Felsen zu erzielen. In solchen Fällen ermöglicht die 
Taucherglocke, die schwimmend oder. an festem Gerüst ver- 
wendet wird, den Verzicht auf die sonst mühselige und schwer 
nachprüfbare Taucherarbeit. 

Die großen Glocken werden im allgemeinen dort am Platze 
sein, wo die Bauwerksmassen im Vergleich zur Grundfläche 
gering sind; deshalb kamen sie namentlich bei Trockendocks 
und Schleusen zur Anwendung. Die Taucherglocken für solche 
Zwecke sind selbsttätig schwimmend ausgebildet und haben 
über der Arbeitskammer eine allseitig abgeschlossene Gleich- 
gewichts- oder Schwimmkammer, durch welche die Schacht- 
rohre in die Arbeitskammer führen. Zur Erhöhung der Stabi- 
lität wird die Schwimmkammer durch Querwände mehrfach 
unterteilt; als Ballast dient Wasser. 


sind Taucherglocken mit kleiner Grundfläche 


Die Ausführung sehr großer Gründungskörper mittels 


großer Taucherglocken geschah in der Weise, daß man in ein- 
zelnen Schichten betonierte und die zwischen je zwei Glocken- 
stellungen bleibenden Schlitze schichtweise versetzte. Das Ziel, 
durch dieses Verfahren homogene Körper von beliebig 
großer Grundfläche schaffen zu können, wurde indessen nicht 
in erwünschtem Maße erreicht, so daß man neuerdings in solchen 
Fällen, ungeachtet der höheren Kosten für die Einrichtung, die 
später erörterte Bauweise mit verlorener Arbeitskammer mehr 
und mehr ins Auge faßt. 

Als besondere Art der Taucherglocke sind noch die nament- 
lich auf dem Rheinstrom zu Sprengungen zwecks Regelung 
des Fahrwassers dienenden Taucherschächte zu nennen. 
Sie sind auf Schiffen aufgestellt und werden durch Einschnitte 
im Schiffsrumpf durch diesen herabgeführt. Die Aufhängung 
auf. dem Schiffe mittels Gelenkketten erfolgt derart, daß, wenn 
der Taucherschacht auf dem festen Boden aufsitzt, das Schiff 
gegenüber dem Schacht angehoben werden kann und so. den 
Ballast des Taucherschachtes bildet. Diese Anordnung er- 
möglicht ein sehr rasches Entlasten und Heben des Schachtes, 
was in belebten Schiffahrtsstraßen wichtig ist. 

Der:Gedanke lag nahe, den untersten Teil des künftigen 
Bauwerkes selbst zur Arbeitskammer auszubilden. Hieraus 
ergab sich der Senkkasten, das ist eine Taucherglocke, die 
man verloren gibt und als Bauwerksteil im Baugrund beläßt 
unter Anpassung an die besondere Form des zu gründenden 
Bauteils. Hinsichtlich des Arbeitsvorganges entspricht er einem 
Senkbrunnen, in welchem durch eine, eingebaute Bühne der 
untere Teil — der Arbeitsraum mit der Schneide —. luftdicht 
abgeschlossen ist, derart, daß nach Einblasen der Druckluft 
das Eindringen und Hochsteigen von Wasser unter der Schneide 
verhindert wird. Entsprechend den starken Beanspruchungen 
während des Absenkens werden die Senkkasten und ganz be- 
sonders deren Schneiden kräftig ausgebildet. 
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‚ Verwendungsstelle gebracht, dort versenkt und nach der 


Durch je einen Hahn 
im Boden und der Decke konnte die Kammer mit dem Zylinder 


ebenso dort, 


 wagrechten Grundfläche Be sich, daß sie ein Entweichen von 


 sichtspunkt der Brandgefahr, 


. mehr von Belang. 
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Die ältesten Senken waren eiserne Röhren von Kıa 
querschnitt, die am Ufer zusammengesetzt, schwimmend zı 


senkung mit Beton ausgefüllt wurden, und zwar der unt 
Teil unter Druckluft, nach dessen Erhärtung der Rest in frei 
Luft. Bei dieser Bauart mußte, sobald der Reibungswiderstan 
am Erdreich zusammen mit dem Luftauftrieb das Gewicht d 
Röhre mit Zubehör übertraf, künstliche Belastung aufgebrach 
oder der Auftrieb durch Entweichenlassen von Luft zeitweis 
gemindert werden, wodurch aber viel Boden URN in de 
Senkkasten gerissen wurde. 2 


Der Bau der Eisenbahnbrücke bei Kehl im. Jahre 18; 
brachte insofern einen bedeutenden Fortschritt, als hier Ki | 


Er stand aber doch noch ganz im Banne des Senkbrunnenvo; 
bildes, wie die durch Vertikalwände in verschiedene Kammer 
eingeteilten Senkkasten zeigen, deren jede vollkommen ge 
trennte Einsteig- und Förderschächte besaß. Dabei hatten 
die aus 2,3 m weiten Rohren bestehenden Förderschächte Ver I 
bindung mit der freien Luft und tauchten mit dem unteren 
Ende in die vom Senkkasten angefahrene Bodenschicht. ein 
Der Boden wurde von Arbeitern diesen Rohren so zugebracht 
daß durch ein Becherwerk die Hebung über Wasser erfolge 
konnte. Als Belastung zum Absenken des Senkkastens u 
das endgültige Mauerwerk verwendet. BER 


Die ersten einheitlichen Senkkasten kamen zur Anwendun; 
bei der Aarebrücke Busswyl im Jahre 1862 und der Reußbrück i 
Luzern 13864 durch die Brückenbauanstalt Gebrüder Ben- 
kiser, Pforzheim, bezw. deren technischen Leiter, Bernhard 
Bilfinger, den Vater des Mitbegründers der Bauunternehmun ; 
Grün & Bilfinger, Mannheim, der auch in der gleichen Unter- 
nehmung den Bau der Wettsteinbrücke über den Rhein = 
Basel 1879 leitete. 


Die weitere Entwicklung der Druckluiig ee mit R 
der Taucherglocke und Senkkasten hat sich im wesentlichen 
im Laufe der letzten zwei Menschenalter vollzogen, wobei man 
nicht nur zu ganz bedeutenden Abmessungen der einheitlichen 
Senkkasten, sondern auch zur Heranziehung anderer Daun | 
für ihren Bau schritt. & | 

Die Taucherglocken werden zwecks. Gewichtsersparnis 
stets aus Eisen gebaut. Ursprünglich wurden auch die Senk- 
kasten in der überwiegenden Mehrzahl aus Eisen hergestell 
Da aber häufig die Lieferzeit zu groß war, indem es entwed 
an einer Kesselschmiede fehlte, die eine luftdichte Arbeit e 
wandfrei lieferte, oder die betreffenden Werke überlastet waren 
hat man des öfteren auch zum Holz als Senkkastenbau 
stoff gegriffen. Für große Senkkasten ist dies jedoch kein ge 
eigneter Baustoff, weil das Verarbeiten der außerordentlicl 
großen und schweren Hölzer zu einem luftdichten Kasten seh 
viel Arbeitslöhne erfordert und überdies unverhältnismäß 
viel Eisenteile verbraucht. Außerdem bringt das Verziehen des 
Holzes leicht so erhebliche Abweichungen der Schneide aus der 


Druckluft begünstigen. ‘ Die Zahlen für eine amerikanisc 
Ausführung, wo — allerdings für eine Grundfläche von 1600 qm 
— allein für Bolzen zur Befestigung der Hölzer untereinande 
180 000 kg Eisen und für eine innere Blechverkleidung als 
Schutz gegen Feuersgefahr weitere 8I 000 kg benötigt wurden, 
haben nicht zur Nachahmung ermutigt. Kamen doch auf 
ı qm Grundfläche an Eisen allein 164 kg für Bolzen und Blech, 
dazu noch rund 7 Festmeter Holz und die verschiedenen Dich- 
tungsmittel. 


Kleinere hölzerne Senkkasten lassen sich freilich erheblich 
leichter ausbilden, konnten sich aber bei uns nicht stark ein- 
bürgern und sind vorwiegend dort angebracht, wo das Holz 
in waldreichen, dem Verkehr noch wenig erschlossenen Ge- 
genden sich als willkommener Baustoff darbietet. Der Ge- 
der früher eine große Rolle 
spielte, ist nach Einführung der elektrischen Beleuchtung nicht, 


in 
Bi HEFT 10. 
Mehr Erfolg hatte in Deutschland die Anwendung von 
isenbeton für Senkkasten. Seine wesentlichsten Vor- 
üge sind die sehr einfache Dichtung des Arbeitsraumes, das 
ıonolitische Gefüge des Kastens, das zusammen mit seiner 
teifigkeit große Widerstandsfähigkeit gegen unerwartete 
inseitige Beanspruchungen verbürgt, und die denkbar größte 
inheitlichkeit des Bauwerks. Auch bedarf man zu ihrer Aus- 
ährung nicht des in schwer zugänglichen Gegenden oft sehr 
istigen Transportes schwerer Eisenteile, und endlich ist die 
‚usführung mit ganz wenigen geschulten Kräften durchführbar, 
was für die Bautätigkeit im Auslande eine sehr große Rolle 
pielen kann. ” 
Ein Senkkasten 'wird entweder von einem festen Gerüst 
us — an Spindeln aufgehängt — frei durchs Wasser abgelassen 
‚der ohne besondere Führung vom festen Boden aus. Letztere 
rbeitsweise hat den Vorzug größerer Unabhängigkeit vom 
Vasser, weshalb zum Zweck dieser Absenkungsweise häufig 
I iero Inseln geschüttet werden. 
6 Von erheblichem Einfluß auf Kosten und Zeitaufwand 
iner Druckluftgründung ist Sicherheit und Schnelligkeit der 
ushubförderung. 
53 Bei den ältesten Druckluftgründungen wurde der Aushub 
| 38 Eimern mittels Rolle oder Winde im Schacht 
chgezogen, eine Anzahl Eimerfüllungen in der Luftschleuse 
fgestapelt und diese dann nach Abschluß gegen den Förder- 
hacht ins Freie entleert. Bei diesem Verfahren wurde aber die 
irderung aus dem Arbeitsraum immer wieder unterbrochen. 
Ks Diesen Mißstand behob eine von dem vorerwähnten In- 
\enieur B. Bilfinger im Jahre 1876 eingeführte und seitdem 
igemein übernommene Fördereinrichtung, bei welcher zu 
»eiden Seiten der Einsteigeschleuse je eine — bald schräg, 
»ald senkrecht stehende — Röhre (sogenannte Materialhose) 
ingeordnet ist. Wenn die eine Kammer mit Aushub gefüllt ist, 
vird sie gegen die Luftschleuse gut abgeschlossen, die Preßluft 
 Materialkammer abgeblasen und das Fördergut ins Freie 
wusgeleert. Für Dauerbetrieb wird während der Entleerung der 
‚rsten Kammer die zweite zum Füllen benützt. Dem Ein- 
ringen von Baustoffen dienen in der Regel besondere Schleusen. 
Alle Verschlüsse am Druckluftgerät sollen so gebaut sein, 
aß sie entweder durch den Luftdruck selbst geschlossen 
werden oder eine ungewollte Öffnung ganz unmöglich gemacht 
ja Bei den eben beschriebenen Materialhosen ist dieser For- 
lerung durch besondere Sicherungsmaßnahmen genügt. Durch 
sine doppelte Abhängigkeit der Verriegelung der sich nach 
wu ‚en öffnenden Kammertüren können diese nämlich erst dann 
geöffnet werden, wenn der innere Abschluß geschlossen ist, 
;o daß nicht plötzlich die gesamte Druckluft aus Schleuse und 
Arbeitsraum entweichen kann. 
Zur Beschleunigung der Förderung und um die Schleusung 

E "Aushubmassen zu vermeiden, hat man auch Strahlpum- 
pen benutzt, bei denen der Boden in einem Gemisch mit 
D: uckluft und Wasser durch ein offenes Rohr ins Freie beför- 
rt wird. Dieses Verfahren leidet aber unter dem Mißstand, 
starke Luftentnahme aus dem Senkkasten eine Ausdehnung 
zurückbleibenden Luft zur Folge hat, welche sich dabei 
ühlt und im Arbeitsraum Nebel bildet. Dazu kommt noch, 
stärkere Schwankungen des Druckes den Arbeitern lästig, 
ıter Umständen sogar gesundheitsschädlich sind. Die Förde- 
ng des Senkkastenaushubs mittels Strahlpumpe erfordert 
her besondere, sicher wirkende Vorrichtungen zur Fein- 
elung des Luftdruckes, die in vollkommenem Maße noch 
t vorliegen. 
Die Grenze der mit Druckluft erreichbaren Tiefe 
gt ab von dem Überdruck, den der menschliche Organismus 
ine ernstliche Gefährdung der Gesundheit zu ertragen ver- 
; sie kann im allgemeinen zwischen 20 und 25 m angenom- 
en werden. Jede noch so geringe Steigerung über 25 m hin- 
_ erfordert schon ganz besondere Vorsichtsmaßregeln, Die 
eitszeit muß dann auf ein so geringes Maß (etwa ı Stunde) 
kürzt werden, daß die benötigte Belegschaft außerordent- 
ich groß wird und infolge des häufigen Wechsels von dem ein- 
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zelnen Mann nur sehr wenig geleistet werden kann. Man sollte 
daher, wenn irgend möglich, nicht erheblich über 25 m hinaus- 
sehen — als Grenze, die schon ein nicht zu rechtfertigendes 
Opfer an Menschenleben bedingt, kann 30 m Überdruck ange- 
sehen werden. In hohem Maße ist eine Gefährdung dann vor- 
handen, wenn gleich zu Anfang mit großer Wassertiefe und 
entsprechendem Überdruck begonnen wird, denn es fehlt hier 
die bei Pfeilergründungen unter geringer Wassertiefe gegebene 
Möglichkeit, durch den geringen Anfangsdruck die Mannschaft 
für die Arbeit an die allmählich einsetzende Steigerung zu ge: 
wöhnen und die Unbrauchbaren auszuschalten. Die meisten 
Gesundheitsstörungen treten erfahrungsgemäß durch zu 
rasches Ausschleusen auf. Vielfach können diese Störungen 
dadurch behoben werden, daß der Erkrankte wieder unter den 
Arbeitskammerdruck gesetzt und äußerst langsam ausgeschleust 
wird. Um hierdurch den Senkkastenbetrieb nicht zu stören, 
hält man bei größeren Gründungstiefen eine besondere Kranken- 
schleuse auf der Baustelle bereit. 

Der Gedanke der Tiefgründung mittels Taucherglocke ließ 
sich unmittelbar bei dem Tunnelvortrieb in wasserreichem 
oder schwimmendem Gebirge anwenden. Nur erfolgt die Be- 
wegung dieser besonderen Art von Taucherglocken, „Vor- 
triebsschild‘ genannt, in Richtung der Tunnelachse, also 
im wesentlichen wagerecht, und der 'Vortrieb durch Wasser- 
druck mittels hydraulischer Pressen statt durch das Gewicht 
der Aufmauerung. 

Die Preßluft hat dem: Wasserdruck das Gleichgewicht zu 
halten und Wasser oder schwimmendes Gebirge vom Arbeits- 
raum des Schildes und vom Raum zwischen der bereits fertig- 
gestellten Tunnelverkleidung und dem Schild abzuhalten. 
Schwierigkeiten bereitet dabei die Verschiedenheit des Wasser- 
druckes an der höchsten und tiefsten Stelle des Tunnelquer- 
schnittes. Zu geringer Luftdruck hat ein Ansteigen des Wassers 
in der Sohle des Arbeitsraumes zur Folge, zu starker Luft- 
druck ein Ausblasen der Druckluft, was zu plötzlichen Druck- 
verminderungen im Arbeitsraum, ja zu einem Aufwühlen und 
Bewegen des den Tunnel überlagernden Bodens führen kann. 
Bei schwacher Überlagerung des Tunnels ist diese Gefahr be- 
sonders groß. Für den Fall plötzlicher Wassereinbrüche sind 
daher Notschleusen vorzusehen, die meist in der First gelegen 
sind. 

Vorschläge zur wirksamen Behebung der in der Verschie- 
denheit des Luftdrucks liegenden Schwierigkeiten sind von 
verschiedener Seite gemacht worden. Erprobt wurden sie je- 
doch noch nicht, so daß man diese Aufgabe auch noch nicht als 
vollständig einwandfrei gelöst ansehen kann. Ihre Lösung ist 
aber von größter Bedeutung für den Bau von Unterwasser- 
tunnels, weil die Schildbauweise hierfür und für Tunnels in 
schwimmendem Gebirge die einzig mögliche Ausführungsart 
darstellt. 


II. Druckluft zum Antrieb von Arbeitsmaschinen. 


Das Vorhandensein einer Drucklufterzeugungsanlage für 
die geschilderten pneumatischen Verfahren könnte zu dem 
Versuch verführen, auch sonst für Dampf eingerichtete Ma- 
schinen mit Druckluft zu betreiben. Dies würde aber nur in 
Sonderfällen und meist nur zur Behebung von Arbeitsunter- 
brechungen zweckmäßig sein, denf die bei Ausdehnung der 
Druckluft frei werdende Verdunstungskälte verursacht stö- 
rende Schneebildung und erfordert andere Formen der Durch- 
gangswege und namentlich der Ventile, als sie für Dampf ange- 
bracht sind. 

Eine bei Druckluft unvermeidliche Verringerung des Aus- 
nutzungsgrades wird gern in Kauf genommen, wenn, wie im 
Tunnelbau, die Rücksicht auf gute Bewetterung der Arbeits- 
stellen von ausschlaggebender Bedeutung ist. Diese Unter- 
stützung der Bewetterung kann entweder unmittelbar durch 
das Ausströmen der ihrer Energie entkleideten Luft stattfinden 
oder mittelbar durch‘ das Fehlen lästiger Begleiterscheinungen 
anderer Energiequellen wie Rauch oder Abgase der Dampf- 
oder Gaslokomotiven. 
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ı. Druckluftlokomotiven. 


Erst mit der Aufnahme hohen Druckes konnte eine brauch- 
Heute ist unsere 
solche "Lokomotiven von 


bare Tunnellokomotive geschaffen werden. 
Maschinenindustrie in der Lage, 
ı2--ı5 at Betriebsdruck und mehreren Kilometern Lauflänge 
bei einem Dienstgewicht zu liefern, das jenes gleich starker 
Dampflokomotiven nicht wesentlich übersteigt. Als Druckluft- 
behälter dienen nahtlos gezogene Stahlflaschen, deren Inhalt 
eine Spannung von 135—165 at besitzt. Zur Erhöhung der 
Leistungsfähigkeit ‘werden Vor- und Zwischenwärmer an- 
gebracht. Trotz des durch die hohen Vorratsdrücke erreichten 
großen Aktionsradius sind außer der am Tunneleingang gele- 


genen Hauptfüllstelle weitere Füllstellen notwendig. Da beim Y 
unmittelbaren Laden der Lokomotiv-Vorratsbehälter durch den 


Kompressor große Druckschwankungen auftreten und den 
ganzen Betrieb stören würden, schaltet man zwischen Kom- 
pressor und Lokomotiv-Füllstelle eine stationäre Flaschen- 
batterie ein, der man gegenüber dem Vorratsdruck der Loko- 


motive einen Überdruck von etwa I5 at gibt. Das Auffüllen der 


Lokomotiven beansprucht dann nur wenige Minuten. 
Für den beengten und rauhen Betrieb im Tunnelbau 


eignen sich die Druckluftlokomotiven infolge ihrer einfachen, 


unempfindlichen Bauart und Bedienung ganz vorzüglich. . 


2. Druckluft — 

Auch bei der Wahl des Bohrgerätes gibt man im Tunnel- 

bau den mit Druckluft betriebenen Geräten den Vorzug, zumal. 

die ausströmende Druckluft die Bewetterung der Arbeits- 
stellen unterstützt. 


Bohrwerkzeuge. 


Neben den reinen Druckluftbohrmaschinen haben sich‘ 


die elektropneumatischen Pulsatormaschinen gut bewährt, 


insbesondere in Steinbrüchen und solchen Betrieben, wo der 


Arbeitsraum nicht so sehr beschränkt ist. 


Nach Bau- und Wirkungsweise teilt man die Druckluft- 


bohrmaschinen in Stoß- und Schlagbohrmaschinen. 
Die Stoßbohrmaschine ist dem Stoßbohren von Hand 


(Heben und Fallenlassen der Bohrstange) nachgebildet. Die 


Kolbenstange ist mit dem eigentlichen Bohrer fest gekuppelt 
und stößt diesen ins Gestein. Bei den geringen Hublängen 
des Kolbens von 15—4o cm ist eine große Anzahl von Stößen 
(etwa 400 in der Minute) erforderlich. Stoßzahl 
Leistung kann durch Verwendung höheren Luftdruckes ge- 
steigert werden. Die Stoßbohrmaschinen haben ein Gewicht 
von etwa 8o—150 kg und werden immer mit sogenannten 
Bohrgestellen verwendet. 


Die Schlagbohrmaschine, meist Bohrhammer genannt, 


ist dem Handbohren mit Bohrer und Fäustel nachgebildet. 


Der vom Bohrer getrennte Kolben schlägt auf den Bohrer- 


nacken und zwar rooo bis 2000 Mal in der Minute. Der Bohr- 
hammer ist als eigentliche Handbohrmaschine mit 7-17 kg 
Gewicht gebaut. Die neueren schwereren Bohrhämmer von 
20—45 kg Gewicht erfordern zum Teil wie die Stoßbohrer 
Schlittenlager und Spannsäulen. 

Die genannten Druckluftbohrmaschinen arbeiten gewöhn- 
lich mit 6 at Druck. Die Handbohrhämmer verbrauchen ı bis 
ı% m?, die Stoßbohrmaschinen etwa 5 m3 angesaugte Luft in 
der Minute. 


Die elektropneumatische Pulsatormaschine ver- 


wendet die elektrische Energie nicht unmittelbar, sondern be- 
dient sich hin- und hergeschobener Säulen verdichteter Luft 
als Treibmittel. Sie verbindet dabei die Wirtschaftlichkeit und 
Einfachheit des elektrischen Antriebs mit der hohen Stoß- 


kraft der Druckluftstoßbohrer und erfordert nur 3 at Betriebs- 


druck und sehr geringen Kraftaufwand. 


In härterem Gestein steigert man bei der elektropneuma- 


tischen Pulsatormaschine nicht den Betriebsdruck, sondern 


den Hub, Zylinderdurchmesser und die Antriebskraft. 
Die Anwendung der Druckluft für Bohrmaschinen reicht 
schon in die 4oer Jahre des letzten Jahrhunderts zurück. 
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‚Arbeitern bei wesentlich vermindertem Kostenaufwand 


. Kompressoranlage voraus. 


und. 


. der Höhe der Eintauchtiefe entsprechen. 


"ten Wassers oder beliebiger anderer Flüssigkeiten; zum Förd 


3. Bohrerschärfmaschinen. 


Für Instandsetzung abgenutzter Steinbohrer "habe 
Bohrerschärfmaschinen mit Druckluftantrieb sehr gut be 
Der fest zwischen das Gesenke und den Drucklufthammer 
gespannte Bohrer wird durch mehrere 100 leichte Schläge 
der Minute gestaucht und geformt. Durch diese Bearbeitun 
weise wird der Bohrstahl im höchsten Maße geschont. Di 
Maschinen gestatten das Schärfen der Bohrer mit ungeler 


einer Genauigkeit, wie sie bei a > nicht eg 
reicht wird. 


4. Druckluft für Stampfarbeit. 


Zur Verarbeitung größerer Betonmassen hat man al 
Betonstampfer mit Druckluft angetrieben. Ihre Verwend 
auf .der Baustelle setzt allerdings das Vorhandensein 
Mit Vorteil macht man von i 
jedoch bei fabrikmäßiger Herstellung von Betonbauteilen 
brauch, da hier eine ortsfeste Anlage geschaffen werden k 

Neuerdings hat man den Vorteil gleichmäßiger und 
Verdichtung durch Druckluftstampfer auch im Erdbau a 
nutzt, wie z. B. bei dem dichtenden Lehmschlag a den Kana 
böschungen des Mittellandkanals. ; 

Erwähnt seien auch noch die mit Drucklubt betniab 
Betonbrecher zum Aufreißen von Straßen mit, Betonunter 
zum Abbrechen von großen Betonfundamenten und ähnli 
Zwecken. Sie unterscheiden sich von den Druckluftstam 
nur durch die Ausbildung des Stampferkopfes. 

5. Für den Zusammenbau großer Fisonbauk ons 
hat sich auch auf dem Bauplatz der Druckluft- Nietham Le 
unentbehrlich gemacht. In seiner Konstruktion ist er das f 
bild für die erst später gebauten Bohrhämmer gewesen. 

6. Ein bei besonderen Bauarten oft benötigtes Werk 
mit Druckluftantrieb ist schließlich noch das Sandstrah 
bläse. Die Anwendung desselben zum Entrosten alter Eis 
konstruktionen, die frisch gestrichen oder zwecks Verstär un 
einbetoniert werden sollen, ist schon ziemlich alt. Im E 
betonbau hat dasselbe neuerdings namentlich in Verbin 
mit dem später zu besprechenden Betonspritzverfahren Bi 
deutung gewonnen zur Reinigung und Aufrauhung beschädi 
Eisenbetonkonstruktionsteile, die ne Der verstärkt werde 
sollen. 2 


111: 
Wird gespannte Luft durch eine geschlossene Rohrle un 


geblasen, so kann sie nicht nur, wie beim Sandstrahlgebläs se 
trockene Stoffe feinster Körnung infolge der dynamisc 
Wirkung befördern, sondern auch Gemenge von festen Sto 
und Flüssigkeften. Besonders bei Zusatz von Wasser läßt 
die hebende Wirkung steigern, weil das Wasser gewissermaße 
als Bindemittel wirkt und in ihm die Luftblasen, die sic 
abnehmendem Druck vergrößern, die Stoffe kolbenartig vo 
sich her treiben. Das Gemenge von festen Stoffen, Wasser ur 
Luft steigt also bei außerhalb des Rohres herrschendem Wa 
druck nicht nur deshalb hoch, weil es infolge der Mischun 


in den kolbenlosen Be auch Mammutpumpe 
und Mammutbagger genannt, eine erfolgreiche Weiterent 
lung gefunden. Bei dieser Art von Pumpen ist die Einwir 
auf die Fördermenge und Höhe um so größer, je größer die E 
tauchtiefe des Förderrohres ist. Die Förderhöhen über < 
Wasserspiegel gemessen betragen im allgemeinen das 2%, 
11,-fache der Eintauchtiefe. Der zur Förderung des Gemisc 
anzuwendende Luftdruck muß ungefähr einer Wassersäul 
Solche kolben 
Pumpen sind besonders geeignet zum Heben stark verunr 


von Schlamm, also zum Sümpfen ersoffener Schächte oder 
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ist Ba Verfahren sehr empfehlenswert nd es gelingt unter An- 
wendung von ganz geringem Luftdruck Steine erheblicher Größe 
durch das Spülrohr fortzuschaffen. Die Anwendung der Spül- 
pumpe im Senkkasten wurde bereits erwähnt. 
Ein bedeutender Vorteil dieser Pumpenart ist ihre Unemp- 
findlichkeit gegen Beimengungen und Verunreinigungen des 
Wassers; nachteilig ist der starke Verschleiß eiserner Rohre in- 
a ölge der Reibung mit scharfem Fördergut. 
In der Richtung, auch außerhalb der Druckluftgründung 
m engeren Sinne Druckluft zu Gründungen zu verwenden, 
wurden neue Wege mit Erfolg beschritten. Bohrpfähle, die 
ekanntermaßen wegen der Vermeidung der Rammerschütte- 
rungen in vielen Fällen den Rammpfählen vorzuziehen sind, 
"hat man in der Weise ausgeführt, daß man die Bohrlöcher unter 
| Ziehen der Bohrrohre mit Beton unter Druckluft ausfüllt, da- 
durch weichere Stellen im Boden verdrängt und mit den so 
_ entstandenen Wülsten große Reibung und Tragfähigkeit er- 
_ reicht. 
- In reinem Sand- oder Kiessandboden hat auch das soge- 
_ nannte Versteinerungsverfahren zum Ziele geführt, das durch 
 Einspritzen von flüssigem Zementmörtel in den Boden unter 
- Druckluft diesen zu einem zusammenhängenden tragenden 
 Fundamentkörper macht. 
Manches Neue darf auf diesem Gebiete noch erwartet 
= werden. 

- Der schon bei den Mammutpumpen hervorgehobene Ge- 
 sichtspunkt, daß die Förderbahn infolge der Reibung schart- 
‚körnigen Fördergutes starkem Verschleiß unterliegt, haben 
’ auch. die verschiedenen Ausführungsweisen der jetzt in stei- 
gendem Maß aufgenommenen Betonspritzverfahren in 
"ihrer grundsätzlichen Anordnung wesentlich beeinflußt. Bei 
3 diesen Verfahren wird die Druckluft nicht allein zur Förderung 
von Material, sondern gleichzeitig zum Aufbringen desselben 
auf bestehende Bauwerke, Gerippe oder Schalungen verwendet 
unter Ausnutzung der dichtenden Wirkung des mit außer- 
ordentlich großer Geschwindigkeit (mindestens go m in der 
Sekunde) austretenden Luftstrahls. Die einzelnen Teile: Ze- 
ment, Sand und Kies werden in die aufzubringende Masse 
kräftig hineingeschleudert, sobald der Rückpfall von der Auf- 
‚schlagfläche nachgelassen hat. Dies ist schon nach Aufbringung 
„einer äußert dünnen Schicht der Fall, so daß trotz des Ma- 
_ terialverlustes die Arbeitsweise als wirtschaftlich zu bezeich- 
nen ist. of 
Als grundsätzlich verschiedene Formen der heutigen Aus- 
 führungsweisen des Spritzverfahrens sind allgemein bekannt: 
das ‚‚Torkret‘‘-Verfahren, und das ‚Moser-Kraftbau‘-Ver- 
fahren. Beiden ist der Grundgedanke gemeinsam, das Misch. 
‚gut von.der Mischstelle mittels Druckluft in Gummischläuchen 
zur Verwendungsstelle zu drücken und den Strahl mit großer 
Kraft gegen die Antragsfläche zu schleudern. Der wesentliche 
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Im Juni v. Js. wurde von der Stadtverwaltung Riga zu 
einem Wettbewerb zwecks Erlangung von Entwürfen für die 
Anlage eines Lebensmittelmarktes auf dem Gelände der ‚Roten 
Speicher‘ eingeladen. Das Wettbewerbsprogramm enthielt 
folgende Bedingungen: 
- 1. Der bei den ‚Roten Speichern‘ zu projektierende 
Vlarkt hat den jetzigen Dünamarkt zu ersetzen und dessen 
fgaben mit denen eines Rigaer Zentralmarktes zu ver- 
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Unterschied der beiden genannten Ausführungsweisen ist fol- 
gender: 

Das ‚Torkret‘‘-Verfahren fördert ein trockenes Gemisch 
von Zement und feinem Kiessand, das erst unmittelbar vor der 
Austrittsdüse noch so viel Wasser aus einer besonderen Druck- 
wasserleitung aufnimmt, als das fertige Gemisch besitzen soll. 
Auf diese Weise kann das Gemenge, gleichsam im Luftstrom 
schwebend, durch große Schlauchlängen (bis zu 300 m) und auf 
bedeutende Höhe (bis zu 50 m) gefördert werden und kann erst, 
wenn es aufgebracht ist, abzubinden beginnen. 

Das ‚„Moser-Kraftbau‘‘-Verfahren verarbeitet fertig 
gemischten Beton, der in einen handlichen Behälter von nicht 
ganz 30 kg Gewicht eingefüllt und mittels eines 6 m langen 
Schlauches zur Verwendungsstelle befördert wird. 

Infolge des scharfen Anpralls auf der Antragfläche haftet 
der Spritzbeton auf dieser viel fester als durch Handarbeit 
jemals zu erreichen wäre. Gleichzeitig werden die einzelnen 
Gemengeteile dicht aneinander gelagert, wodurch Spritzbeton 
eine dem Stampfbeton weit überlegene Dichtigkeit, also auch 
höhere Beständigkeit gegen Einflüsse der Witterung, von 
Gasen oder Flüssigkeiten erhält. Alle diese Umstände zusam- 
men bewirken, wie auch Versuche der staatlichen Material- 
prüfungsanstalt Berlin-Dahlem nachgewiesen haben, eine er- 
hebliche Steigerung der Druckfestigkeit gegenüber Stampf- 
beton gleicher Mischung, und zwar sowohl bei Druck senkrecht 
zur Spritzrichtung wie in der Spritzrichtung. In vielen Fällen 
wird die Spritzbauweise auch eine Ersparnis an Schalung mit 
sich bringen. Demgegenüber steht ein verhältnismäßig großer 
Kraftbedarf und erhöhter Materialverbrauch infolge des Ver- 
lustes beim Rückprall der festen Sand- und Kieskörner, der mit 
etwa 1/, der Gesamtspritzmasse zu veranschlagen ist. 

Zur Wiederherstellung und Verstärkung beschädigter 
alter Betonkonstruktionen, zum Schutz von Eisen und Eisen- 
betonteilen, zur Auskleidung von Wasser-Druckstollen und Be- 
hältern, Abdichtung von Talsperren und anderen Bauten wird 
die Verwendung von Spritzbeton immer mehr Aufnahme 
finden. 

Die Bedenken, ob die im Spritzverfahren hergestellten 
Körper auch gegen Einwirkung von Feuchtigkeit und Wärme- 
schwankung dauernd widerstandsfähig bleiben, können erst 
durch langjährige Erfahrungen an Ausführungen endgiltig ge 
klärt werden. Man sollte in solchen Fragen aber nicht allzu 
ängstlich sein, wenigstens nicht bei Bauwerken, deren Bestand 
aller Voraussicht nach nur eine Lebensdauer von wenigen 
Jahrzehnten zu haben braucht, wie es namentlich bei indu- 
striellen Anlagen zutrifft. 

So stellt sich in knappen Umrissen das Bild des bisher auf 
dem Gebiete der Druckluftanwendung im Baubetrieb Er- 
reichten dar; inwieweit der Verwendung von Druckluft in 
höchstgesteigerter Spannung, vielleicht in flüssigem Zustand, 
ganz neue Wege gewiesen werden, ist nicht abzusehen. 

Aber wir dürfen die Zuversicht hegen, daß deutscher Fleiß 
und deutscher Erfindungsgeist an dieser Entwicklung tat- 
kräftigen Anteil nehmen und auch auf diesem Gebiete sich die 
Stelle in der Welt zurückerobern werden, die ihnen mit Fug 
und Recht zukommt. 


INTERNATIONALER WETTBEWERB „DÜNAMARKT“ RIGA. 
Von Regierungsbaumeister Günthel, Zehlendorf. 


Der bisherige ‚‚Dünamarkt“ hat eine Fläche von 20 000 m? 


von welcher ca. 12 000 m? die Händler einnehmen, während ca. 
4000 m? auf Wege und 4000 m? auf die Marktgebäude entfallen. 
Auf diesem Markte sind tätig: 


1700 Wochenhändler auf 5900 m? 
1000 Tageshändler auf 1000, % 
50o Landleute mit Fuhren auf 5000 ,„, 


3200 Händler ‚auf. “ 11900 m? 
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2. Für den Markt sind vorzusehen in der Variante Nr. 1: 

a) für den Detailhandel — der Platz zwischen den ‚‚Roten 
Speichern‘ und dem Stadtkanal einerseits und zwischen der 
Moskauer und Gogolstraße anderseits, wobei nötigenfalls der 
Platz bis zur Düna erweitert werden kann. 


Lageplan. 


b) für den Bau der Zentralmarkthalle — der Platz zwischen 
dem Eisenbahndamm und dem Stadtkanal. 

Die sub a) und b) erwähnten Plätze sind im beigefügten 
Situationsplane mit den Buchstaben A 
und B bezeichnet. 

Anmerkung: Nötigenfalls kann man 
die mit I, II und III bezeichneten Speicher 
abbrechen und den für den Detailhandel 
bestimmten Platz bis zur punktierten Linie 
X-X erweitern. Außerdem - sei es, um 
den Marktplatz zu vergrößern, sei es aus 
anderen wichtigen Gründen — kann der 
Stadtkanal durch Verschüttung an seinem 
Ufer längs der Eisenbahnlinie verschmälert 
werden; jedoch muß der Kanal unter 
allen Umständen an: seiner schmalsten 
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‚eine Breite von wenigstens 15 m, dem te erwähnten 
Wensel gegenüber aber eine Du von me 20 
behalten. r N 
3. Denim $ 2a angegebenen Platz durchquert ‚eine 21 3. n 
breite Straße, welche in der Fortsetzung der Eliasstraße, 
einer Brücke über den Kanal, durch dei 
existierenden Eisenbahnviadukt' bis zu 
Karlsstraße durchzuführen ist. Die Mos 
kauer und Gogolstraße verbleiben in ihren 
jetzigen Niveau, während der Märktplat, 
entsprechend aufzufüllen ist. 
4. In der Variante Nr. ı sind an beide 
Seiten desKanals, sowohl am Zentralmar! 
.als auch am Detailmarkt, .Wensel anzu 
ordnen und zwar in einer Länge. von m 
destens 1070 m am Detailmarktufer u 
‚mindestens 50 m am Zentralmarktufer, 
Auffahrten nicht eingerechnet. DieseWen 
haben 0,75 m über Kronstädter Null zı 
liegen und 9,5 m breit zu sein (gerechn« 
vom Rande des Bollwerks). Die Steigun 
der Auffahrten darf nicht steiler sein, al 
1:15. Für den Verkehr mit den Mar 
plätzen sind Treppen in n genügender Anzah 
vorzusehen. 
In der Variante Nr. 2 ist Anschluß ac 
Wasser für die Bedürfnisse sowohl de 
Detailmarktes, als auch 2 ZEntea markt 
vorzusehen. es 
5. Beim Bau der bat erwähnte 
Markthallen sind (ganz oder zum Teil 
zwei Wainodensche Zeppelinhallen z 
BE anden, deren Breite ca. 60 m und deren Länge 250 
beträgt. Die Länge und Breite der einzelnen Element 
sind in der beigefügten Skizze angegeben. 
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Stelle eine Breite von. wenigstens ı5 m, 


dem später erwähnten Wensel gegenüber 
aber eine Breite von wenigstens 20 m 
behalten. 

In der Variante Nr. 2: für diein diesem 
Paragraphen sub a) und b) erwähnten 


Zwecke — der Platz zwischen dem Stadt- 
kanal und der Speicherstraße einerseits 
und zwischen der Moskauer und Gogol- 
straße anderseits, wobei nötigenfalls dieser 
Platz bis zur Düna erweitert werden kann. 
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Die Speicher können ganz oder zum Teil 
abgebrochen oder als Marktgebäude aus- 
genutzt werden. 

Für den Zentralmarkt ist Anschluß an 
die Eisenbahnlinie — über die Gogolstraße, mit Viadukten 
über den Straßen im Marktrayon — vorzusehen. 

Ferner sind für die Bedürfnisse des Zentralmarktes (laut 
Variante Nr. 2) auch Wasserwege vorzusehen. 

Anmerkung: Zwecks Erweiterung des Marktplatzes 
oder aus anderen Gründen kann der Stadtkanal durch Ver- 
schüttung an der Speicherseite.verschmälert werden, jedoch. 
muß er unter allen Umständen an seiner schmalsten Stelle 
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Abb. 2. Zeppelinhalle, 


6. Auf dem für den Detailhandel bestimmten Platze sind 
in beiden Varianten anzuordnen: 

a) eine geschlossene Halle von mindestens 7500 m? Grund. 
fläche im Lichten. Die Maximalgröße ist abhängig zu machen 
von der Placierungsmöglichkeit und von dem in beiden Zeppeli 
hallen ($ 5) vorhandenen Eisenmaterial. Aus diesem Eisen- 
material muß sowohl das Skelett dieser Markthalle, als auch 
dasjenige der später erwähnten. Zentralmarkthalle erbaut 


NE ar st ’ : 

um die Detailmarkthalle ist eine Straße an- 
ı5 m Breite (die Trottoire eingerechnet). 
ätze, wobei 3000 m? netto den Lebensmittel- 
netto den Fuhren mit Früchten und 1500 m? 
händlern zuzuteilen sind. Auf den übrigen 


star 

m angeordnet werden. Die Reihen und Gruppen 

voneinander durch 3 m breite Gänge getrennt sein. 

_ den einzelnen Plätzen sind 10— 15 m breite Straßen 
Ir Dune x e E E 


mr. 
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N S Abb. 3. Querschnitt Variante I. I. Preis. 
a.‘ ea ‚ 

n der Detailmarkthalle ($ 6a) sind anzunehmen: 

len Fleischhandel 23 vH der Plätze, von je 6 m? 


Geflügel NOT 2 re 

n Verkauf von Milch- 
kten und Eiern TEN N * N 

ı Verkauf von Mehl 
ehlprodukten IR AN x MEEG, ,, 

den Verkauf von le- 

nden u. toten Fischen 24 „ » er BR ,, 
den Fruchthandl . 6 „ u ., 
den Gemüsehandel . 12 „ „ Me Bde 
den Blumenhändel.. .. 2.5. , a Bea, 
den Geschirrhandel. Ir, % Ir BE -,, 


ußerdem sind 


L erkehr ‚des 
ms, sowie 


Abb. 5. Querschnitt 
t vorhan- a ! 
jeden Tag ca. 10000 Pud Produkte vom Zentral- 
zum 'Detailmarkt überzuführen. 

ür die Erfordernisse des Marktes für den Detailhandel 
noch vorzusehen: Kühlräume, ein Marktkontor, ein 
BEN: Restaurant, Kaffee- 
TEE ] buden wie auch 
e Aborte fürdieHänd- 
ler und fürs Publi- 
kum. 

9. Die Zentral- 
markthalle hat zu 
dienen dem Emp- 
fang und der Aul- 
bewahrung der per 
NEUER, : Eisenbahn und auf 
Wasserwege zugeführten Marktwaren, sowie für den 
osverkauf - der‘ "Waren “an die  Markthändler und 
Kaufleute der Stadt. Deshalb ist die Halle in 
diese Zwecke nötigen Größe vorzusehen. Die Waren- 
n sind’in '$ 7 angegeben. '. Besonderes ‚Gewicht ist 
e möglichst bequeme und’ billige Überführung der 
n aus den Waggons und Fuhren in die Zentralmarkt- 
und aus dieser in die Detailmarkthalle zu legen. 
seher ‚sind Plätze für, den Kühlraum und für die 
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; uerschnitt Variante II. 3. Preis. 
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Aufstellung der Stadtwagen, sowie Räume für das Eisen- 
bahnkontor und für die Verkäufer der Waren. 

- 10. Für den Verkehr zwischen der Stadt und dem Markt 
ist eine Tramwaylinie auf der Moskauer-, Speicher- und Gogol- 
straße’ durch den Gogolstraßenviadukt hindurch,. gedacht. 
Sollte die zu projektierende Marktanordnung eine andere 
Tramwaylinie erfordern, so muß das genau motiviert und die 
Linie im Plan angegeben werden. 

- Der Zentralmarkthalle entlang sind Straßen mit ır m 


, 


Abb. 4. Querschnitt Variante II. I. Preis. 


breiter Fahrbahn anzuordnen. Auch müssen Haltestellen für 
Fuhrleute und Handwagen — nach Möglichkeit direkt bei 
der Halle — vorgesehen werden. 
Das Preisrichteramt haben übernommen: 
a) Ing. M. Bihmann, Professor an der Lettl. Universität, 
"b) Ing. J. Jagar, Stadtrat, 
ec) Ing. G: Ullmann, Stadtrat, 
d) Arch. K. Pehkschen, 
e) Kaufmann Sch. Kesber. 


Ersatzmänner: 


Architekt H. Mehlbart, Ing. P. Aroneet, 
Ing. A. Sarin, Kaufmann A. Windin. 
‚Der erste Preis wurde dem Architekten Mödlinger in 

Eat Riga zuerkannt, 
den zweiten Preis 
erhielt die Sie- 
mens -Bauunion- 
G. m. b.H., Kom- 

manditgesell- 
schaft in Berlin, 
den dritten Preis 
der Ingenieur von 
Rennenkampffin 
Riga. 

Das Urteil des Preisgerichts ist den Preisträgern leider 
bis heute noch nicht zugestellt, so daß in den nachstehenden 
Ausführungen die Gründe für die Zuerkennung der Preise 
unberücksichtigt bleiben”müssen und sich die Besprechung 


Variante 123. Preis, 


Abb. 7. Querschnitt durch die Kleinmarkthalle. 2. Preis. 
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lediglich auf einen Vergleich der drei Lösungen der Aufgabe 
beschränken muß. 

Der ‚Schwerpunkt der Aufgabe lag. in einer möglichst 
günstigen und den Erfordernissen des Marktverkehrs tunlichst 
entsprechenden Aufteilung des zur Verfügung stehenden 
Platzes, die wiederum in hohem Maße von der Grundrißform 
und der Stellung der Markthalle für den Kleinverkehr bedingt 
war. Die Lage der Markthalle für den Großhandel war im 
Programm festgelegt und daher für die Aufteilung des Platzes 
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belanglos. Die Markthallen waren aus der Eisenkonstruktion 
zweier Wainodenschen ‚Zeppelinhallen herzustellen, welch 
nach Abb. 2 aus einem Dreigelenkbogen bestehen, der sic 


Siemens-Bauunion schlägt d ei | 
“Hallen für die 


bindungsbauten un 
durch einen überde 


| neu aus den größer 
 binder der Zeppeli 
liegender Parallelträ; 
das Dach durch St 
Lichtweite der Halle ist « 
. so daß Oberlichter entbehrt 
und dieBeleuchtung durchx 
. „fenster erfolgt. Als weite. 
„ordnung sei erwähnt, da 

teilung der Halle der in. 
.  bewerbsprogram 
der verschiedenen 


Abb. 10. Variante I. I. Preis. 


gegen 2 Streben stützt, die im Verein mit Egg 
den lotrechten Abschlußwänden aus Eisen- | ; 
fachwerk und einem die Fußpunkte der 
Strebe und der lotrechten Stütze verbin- 
denden gedachten Stab ein festes Dreieck 
für die Aufnahme aller Kräfte bilden. 
Die Fachwerke der Stützen und der Dach- 
binder sind aus einzelnen 'vernieteten 
Stücken zusammengesetzt und an den 
Stoßstellen verschraubt; nach Lösung der 
Schraubenverbindungen stehen für den 
Aufbau der Markthallen eine Anzahl von 
großen Einheiten zur Verfügung. 

Es war klar, daß eine unveränderte 
Übernahme der Zeppelinhallen mit Rück. 
sicht auf ihre große Höhe und der dadurch 
bedingten schwierigen Heizung nicht in 
Frage kam, ganz abgesehen von den wenig 
schönen und den Verkehr störenden Schräg- 
stützen. Alle drei Preisträger streben daher 
eineVerminderung der Hallenhöhean, wäh- 
rend aber die Träger des ersten und des 
dritten Preises die Binderform der Zeppelin- 
halle für die Detailmarkthalle unverändert 
beibehalten und die Verminderung der 
‚Hallenhöhe lediglich durch Kürzung der 
lotrechten Stützen erzielen, baut der T räger 
des zweiten Preises, aus den Konstruk- 
tionselementen der zerlegten Zeppelin- & 
halle eine vollkommen neue Halle auf, deren Querschnitt 
kaum irgendwelche Beziehung zum Querschnitt der Wainoden- vonder Siemens-Bauu nionin beiden Vari: 
schen Halle hat. Mödlinger beseitigt den Horizontalschub nur mußte hier die Lichtweite der Halle wegen 
‚des Binders durch Einfügung eines Dreieckfachwerkes. im Platzes noch mehr eingeschränkt werden; 
Scheitel des Dreigelenkbogens, von Rennenkampfi verkürzt sind deshalb aus den beiden kleineren Einheiten des] 


Fi 
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In gleicher Weise ist die Markthalle für d Großhanc 
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Zeppelinhalle zusammengesetzt. Die Platzverhältnisse 
en auch den Träger des ersten Preises in Variante I dazu 
nlaßt, die Großmarkthalle in gleicher Weise auszubilden 
] in Variante II zwei nebeneinanderliegende schmale 
n anzuordnen, die mit ihren Verbin- 
agsstücken drei Lichthöfe umschließen, 
hrend der Träger des dritten Preises auch 
ariante I die Form der Wainodenschen 

alle bei erheblich verminderter Lichtweite 

behält und in Variante II die Groß- 

markthalle in gleicher Weise ausbildet wie 

die Kleinmarkthalle. ’ 

So verschieden die Entwürfe in der 

gebung der Binder der Markthalle . 
ir den Kleinverkehr sind, so verschieden 

sind sie auch in der Ausgestaltung des 

Innenraumes. Mödlinger und von Ren-, 
nkampff haben zur Erzielung der 

iorderten Grundfläche einen Teil des 

Marktverkehrs auf Galerien verlegt, was 

nach dem Wettbewerbsprogramm zulässig 

‚ während sich bei dem Entwurf der 

'emens-Bauunion der gesamte Markt- 

verkehr zu ebener Erde abspielt. Bei 
den mit dem ersten und dritten Preis 
‚gekrönten Entwürfen ist die Markthalle 
'in ihrer ganzen Ausdehnung unterkellert, 

‘in dem mit dem zweiten Preis bedachten 
wurf nur die Hälfte der Mittelhalle. Der 
Entwurf von Mödling ersieht in Variante I 

r Tunnel, in Variante II drei Tunnel 
r, durch welche die auf dem Wasser- 
‚wege ankommenden Güter in Höhe der 
j aistraßen unmittelbar in die Keller der Kleinmarkthalle 
gelangen können; der Entwurf der Siemens-Bauunion hat 
tsprechend der bedeutend geringeren Ausdehnung der Unter- 


N 


h Abb. 13. Variante II. 1.”Preis. 


kellerung nur zwei derartige Tunnel vorgeschlagen,, während 
ın Rennenkampff wegen der bedeutenden Entfernung 
r Markthalle vom Stadtkanal auf eine derartige Über- 
rung’ der auf dem Wasserwege ankommenden Güter 
Werzichtet. .... 

In dem Innenausbau der Großmarkthalle sind die Ent- 
würfe Mödlinger und Siemens-Bauunion sehr ähnlich. 


eide Entwürfe schlagen ein Kellergeschoß, ein Erdgeschoß 
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und ein Obergeschoß vor, das bei dem mit dem ersten Preise 


belohnten Entwurf in Schienenhöhe, bei dem Entwurf der 


Siemens-Bauunion in Höhe der Plattform für die Ent- 


ladung der Güter liegt und nur die Hälfte der Grundfläche 


Aa Aahand 
Bt:z 


Parianke 1. 


Abb. 12. Variante 1. 


3. Preis. 


der Markthalle überdeckt, während bei Mödlinger wegen der 
Belichtung des Erdgeschosses von beiden Seiten die Über- 
deckung der gesamten Grundfläche durch das Obergeschoß 
möglich war. Die Zentralmarkthalle hat 
bei Mödlinger eine schmale, langge- 
streckte Form erhalten, welche die Durch- 
führung einer Straße zwischen Eisen- 
bahndamm und Markthalle gestattet; 
zur Verbindung zwischen der Eisen- 
bahnplattform und der Markthalle die- 
nen drei über diese. Straße führende 
Brücken. Die Siemens-Bauunion hat 
die Markthalle für den Großhandel un- 
mittelbar an den Eisenbahndamm gelegt, 
so daß die obere Galerie unmittelbar von 
der Entladeplattform zugänglich ist. 
Auch von Rennenkampff lehnt die 
Großmarkthalle unmittelbar an den Bahn- 
damm an; er verzichtet aber auf die Anlage 
eines Obergeschosses bzw. einer oberen 
Galerie. Alle drei Entwürfe sehen eine 
unmittelbare Verbindung des Kellerge- 
schosses mit der Uferstraße am Stadtkanal 
durch kurze Tunnel vor. Für den Verkehr 
zwischen Großmarkthalle und Kleinmarkt-" 


halle sieht Mödlinger drei Brücken 
über den Stadtkanal vor, von denen die 
beiden äußeren auch das Obergeschoß 


der Großmarkthalle mit den Galerien 
SR der Kleinmarkthalle verbinden und 
durch ihre architektonische Ausgestaltung die beiden 


Markthallen zu einer einzigen Gebäudegruppe vereinigen. 
Die Siemens-Bauunion leitet den Verkehr über zwei in 
Flurhöhe der beiden Markthallen liegende Brücken aus 
Eisenbeton. ’ 

In der Variante II ist bei allen drei Entwürfen die in Vari- 
ante I gewählte Lösung beibehalten. Mödlinger legt, wie 
schon erwähnt, zwei schmale Hallen nebeneinander und ver- 
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bindet sie an den Giebelseiten durch zwei Zwischenbauten. 

Von Rennenkampff gibt seiner Großmarkthalle dieselbe Seraben- zu begnügen. 
Lichtweite wie seiner Kleinmarkthalle. In allen drei Ent- Markthallen in der Variante II des. ee 
würfen ist der Eisenbahnanschluß durch eine neben der Markt- Bauunion A das Bestreben, die 


Dünamarktes. e 


N 


; a I der Nordrand der an 
‚straße 


beiden Verden u A 
nördlich der bestehenden 
‚geordnet, so daß keiner von. 
‚zu werden braucht; es sind. sogar ie 
cher I, II und III stehen. gelassen & 

‚der Ausbau des a zu ee 


Abb. 14. Variante II. 2. Preis. 


halle angeordnete Hochbahn geschaffen, die jedoch bei [ödlıng 
Mödlinger bis an das Ende der Kleinmarkthalle weitergeführt weise, el von Rennenkampff el ee n deı 
ist und von den Markthallen wiederum, wie in Variante I, "Variante II der beiden Entwürfe die Möglichkeit g EL haffen, 
wohl hauptsächlich wegen der Belichtung der Markthallen, die ° Großmarkthalle in die ee der Kleinma kth 

durch eine Straße getrennt ist. Der Ver. n 


kehr zwischen Großmarkthalle und Klein- 
markthalle erfolgt bei dem Entwurf der 
Siemens-Bauunion unter Kreuzung der 
Eliasstraße in Straßenhöhe, während bei 
den beiden anderen Entwürfen bei der 
vollkommenen Unterkellerung der Klein- 
markthalle die Verbindung durch Tunnel 
gegeben war. 

In allen Entwürfen ist das Bestreben 
erkennbar, die beiden Markthallen symme.- 
trisch zu einer großen Achse anzuordnen. 
Eine Abweichung hiervon zeigt nur die 
Variante II der Siemens-Bauunion 
und die Variante I des Entwurfes von 
Rennenkampff. Die auffallende Lage 
der Markthallen in dem -letztgenannten 
Entwurf findet eine Erklärung in der 
genauen Ortskenntnis des . Verfassers, 
Dem Entwurf von RennenkAmprr ist 
eine eingehende Ermittlung über die Ent- 
wicklung des Personenverkehrs nach dem 
Ausbau des Dünamarktes beigegeben, auf 
die hier nicht eingegangen werden kann, 
weil die beiden anderen Entwürfe eine 
derartige Untersuchung nicht enthalten 
und somit ein Vergleich nicht möglich ist. 
Die genaue Ortskenntnis veranlaßt wohl 


auch den Verfasser, auf die Anfuhr der Marktgüter auf dem ee Du Anordnung hat zweifelsohne eiwas Berterheudes, 
Wasserwege wegen ihrer vermutlich geringen Bedeutung nicht Wesentlich unterscheiden sich die Entwürfe auch in der 
so großen Wert zu legen, als es bei den beiden anderen Anordnung der Freiflächen für die offenen Märkte. Mö dlinger 
preisgekrönten Entwürfen geschehen ist und sich mit der und von Rennenkampff erstreben eine weitgehende Zu- 
Überführung der Marktwaren vom yeadtkanal nach den Markt. Ananas Snng, dieser B een, und ERRNEN die großen Flächen 


f} ac \ A Bo: F Ba { ES WEN 


Abb. 15. Variante II. 3. Preis. 


= - 
“ { 
> 


In: R BAUINGENIEUR 
1994 HEFT 10. 


nur durch Straßen und Gänge, OR in dem mit dem ersten 
F Preis gekrönten Entwurf diese Teilflächen wiederum besonders 
in ‚der Variante II um eine große Achse gruppiert sind, die der 
 Querachse der Kleinmarkthalle entspricht. 
Bei der von der Siemens-Bauunion vorgeschlagenen 
undrißform der Markthalle für den Kleinverkehr bleiben 
von dem zur Verfügung gestellten Platz drei Restflächen 
übrig, deren Größe fast genau den Bestimmungen des Wett- 
_ bewerbsprogramms bezüglich der Größen der Plätze für die 
Er Lebensmittelfuhren, für die Fuhren mit Früchten und für 
e die Tageshändler entspricht, so daß die in der Markthalle für 
den Kleinverkehr bereits vorgenommene räumliche Trennung 
y der verschiedenen Marktwaren a: auch für die offenen 
N ee durchgeführt ist. 


 .. 


Be. ; 


83. Nochmals über die Schwierigkeiten bei der An- 
wendung der theoretischen Formeln auf die Eisen- 
betonplatten. Die Bestimmungen des Auftretensder 
negativen Biegungsmomente | und Eckreaktionen. 
Die Kritik der amtlichen Bestimmu ngen und einiger 
| Formeln. 


\ Wir kehren jetzt zu. den Schlußbetrachtungen des $ 7 
der allgemeinen Theorie zurück und nehmen als Beispiel eine 
rechteckige Platte vom Seitenverhältnis a:b = 1,3 an, die in 
der a-Richtung nach der Abb. 7 Fig. a und in der b-Richtung 


BT ! ; 
v AURk ee Dem 1IDcm >= 
da \ | 


e- 10 —— 10 .— 


a 


Ey Rh 


B.ch der Abb. 7 Fig. b bewehrt ist. Wir bestimmen die größten 
Biegungsmomente nach den Formeln (29) und setzen dabei 
1 jäherungsweise H VB: DB; m=m,=6. Nach dem Aus- 
rechnen des Zahlenbeiwertes und kleiner Umgestaltung ist 
0 Bnesmein: 


AT a? 
M gb? 14 m b2 
"Imax 6.10 b) B £ 
i 22 B B, un2 
b? PHlg+s 
a? 2 
1. 29h? Ber m. (a8) 
027 6,10,1 77 24 BIER VB, 2! 
b? +2 pi+ 228, 


Bei der Annahme des Stadiums I nd mit N Io: 


N ur6schr; he 155,86; In: = 1056 
Lg 17° | 
P= 1,028 ; \%- 1,014; 2 1,32 


Bei der kung des Salt eis IIb wird mit n = 15: 


2, = 2,71 cm; 2= 3,83; Jı = 30,27; = 63,84 cm? 


en br ans; = — 1,57 


Br a 
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Welche von den drei Lösungen den Bedürfnissen des 
Dünamarktes am besten entspricht und als Grundlage für die 
weitere Ausarbeitung des Entwurfes zu einem baureifen Ent- 
wurf dienen kann, muß der Entscheidung der örtlichen Be- 
hörden vorbehalten bleiben; das aber kann gesagt werden, 
daß mit diesen drei Entwürfen die Möglichkeiten zu einem 
befriedigenden Ausbau des Dünamarktes zu einem großen 
Lebensmittelmarkt erschöpft sind und daß in jedem der 
drei Entwürfe der Stadtverwaltung Riga wertvolle und 
brauchbare Anregungen für ihre Entschließung über die 
endgültige Formgebung der Markthallen und über die 
Aufteilung des Geländes im Bezirk der ‚Roten Speicher“ 
gegeben sind. 


ÜBER DIE BIEGUNG EINER RECHTECKIGEN PL ATTE VON UNGLEICHER BIEGUNGSSTEIFIGKEIT 
IN DER LÄNGS- UND QUERRICHTUNG BEI EINSPANNUNGSFREIER STÜTZUNG DES RANDES. 
. (MIT BE SONDERER BERÜCKSICHTIGUNG DER KREUZWEISE BEWEHRTEN BETONPLATTEN.) 


4 En Von Professor Dr.-Ing. M. T. Huber, Lemberg. 
| (Schluß von Seite 263.) 


Bei der dritten Annahme, daß das Stadium IIb bereits für 
By eintritt, während B, noch im Stadium I verbleibt, wäre mit 
Benutzung der obigen Werte von J, und Jz: 


J edler 2/2. 
7.0058: \n=osı; vyy=no 


170,432: 

h ‚4325 
Setzt man noch näherungsweise die gleichen Werte vom Ey 
in beiden zugehörigen Biegungssteifigkeiten voraus, so wird 
B,:B, = J,:Jı und die Gleichung (38) folgendes liefern: 


Bei der I-ten Il-ten III-ten Annahme 
Mımax BT s\ I J 
1 D2 12510 3336 .0..12,5 g 
Momax __ I I I ? 
gb? 7 13,8’ 11,0’ 20,0 N) 


Das letzte Ergebnis ist offenbar widersprechend, da es unmög- 
lich ist, daß beim größeren Werte des Biegungsmomentes im 
schwächer bewehrten Querschnitt noch das Stadium I und im 
stärker bewehrten Querschnitt beim kleineren Momente bereits 
das Stadium IIb herrschen könnte. Deswegen muß die dritte 
Annahme in diesem Falle unbedingt verworfen werden. Ver- 
tauscht man jedoch beide Bewehrungen, so wird bei der r. An- 


nahme: 

= = 0,947; y: =,0,073.,5: &=-1,28 
bei der zweiten Annahme: 

za; op: 2=1.8 


bei der dritten Annahme: 


Jh-o ‚194; Vr: = 0,440, € = 0,86 


a 
und die Momentenformeln liefern für die 
I-te II-te III-te Annahme 
Mimax __ I re 
qb? 719,7’ .13,2° 8,09 
Momax __ _I De ade 
Gb2 E42. 19,2’ 530,8, 


Jetzt stößt man auf keinen Widerspruch mehr, aber es scheint 
trotzdem, daß so große Unterschiede in den Stadien beider 
Steifigkeiten nicht vorkommen dürfen. Eine Entscheidung in 
dieser Frage können nur die Versuche bringen; vorläufig möge 
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die Anwendung unserer Formeln nur bei denjenigen Annahmen 


empfohlen werden, die das gleiche Stadium in beiden Haupt- 
querschnitten des betrachteten Plattenelementes voraussetzen. 
. Wir berechnen noch die größten Momente für eine Platte vom 
Seitenverhältnis a:b = 1,5 im Falle gleicher Bewehrung in 


beiden Richtungen. Jetzt kann B, = B, gesstzt werden und 


nach den Gl]. .(38) findet man: 


Man sieht also, daß die älteren preußischen Bestimmungen 
nur im Grenzfalle e= 1,5 den richtigen Wert für das größte 
Biegungsmoment vorgeschrieben ‘haben. Je mehr sich das 
Verhältnis e der Einheit nähert, desto unrichtiger wird die 
Berechnung nach jenen Bestimmungen. 


Fast alle Schwierigkeiten entfallen im Falle einer qua- 
dratischen in beiden Richtungen SI el bewehrten 
Platte. Dann ist.) 


m=m; h=),B=EJ; B=B,= —— ee BC Er] 


nt An 
ae le ae 


12 —1 a m 


Ei: 


folglich gehen unsere Formeln in diejenigen für gewöhnliche 
(isotrope) quadratische Platten über. Setzt man wieder die 


gleichförmige Belastung des homothetischen Quadrates von der 


Seitenlänge a, voraus, so liefern die Formeln (27), (29), (36) 
und (37): 


FE 
240,4 B 
RR RE 1 te a 37 
o (39) 
SE Ei 3.mtl 
Eee SE Ronax Su 0,785 4a m 
0 I m—1I En it 
R=R-z 3 —Q, R=2.70Q 
wenn zur Abkürzung 


gesetzt wird. 
Von Interesse ist noch die Verteilung der Hauptbiegungs- 
momente M,, M,, längs der Diagonale x = = y.. Hier ist 


Ar: OR Pal 
M, =M, „.,; c0s2 ® MM. cos? — DD — D sin 5 


Es gilt allgemein für die Hauptbiegungsmomente einer elasti- 
schen Platte die Formel): 


| 2 ++ an My2+aDe . . 0 


In unserem Falle ist M, „= Ma... = Miax ‚ folglich 
M)_ gUX, PR. gix 
My 5 Myaas cos Ra D sin ar BER (41) 


Setzt man hier die Werte aus den Formeln (39) ein und nimmt 
m= 6 an, so folgt nach einfacher Umgestaltung: 


Mı = 0,041 q a? (: +97 cos = =) 
& :2) BESSERE (4!’) 
a 


Mit = 0,041 qg a? B% + cos 


7) Diese verbesserten Formeln treten jetzt an Stelle der Gl. (37) in 
den „Grundlagen .... . “ des Verfassers ein. 
8) Siehe Gl. (38) in den „Grundlagen“. 


1 


biegung smoment in der Diagonale ‚außerhalb. ‚des Pun 


‘ lich, wenn man erwägt, daß die Abwesenheit der Eckkräfte 


aber natürlich eine gewisse Änderung in der oben skizzierte 


. stäbe im Eckgebiete ganz entbehrlich werden. 


‚von m zwischen !0/, (für Walzeisen) und 6 (für Beton) schwankt 


‚Diese Gleichungen geben für 


ee 0,3. MO 


: — a5 = 9,0478 0,0465 0931 0,0389 00354 9034 


M, 


ar — 0,0478 0,0400 0,0195 — 0,0058 — 00263 oo £ 


Nach diesen Zahlen ist das Dispeatnas (Abb. Sr Erich 
worden, aus welchem zu ersehen ist, daß ein negatives Ha 


x—= y = 0,275a auftritt und in der Nähe von Ecken ziemli 
hohe Werte erreicht. Man überzeugt sich leicht, daß in den 
Seitenhalbierenden keine negativen Biegungsmomente au = 


Abb. 3. 


treten können. Die use Begrenzung der Be = 
einem negativen Hauptbiegungsmomente stellt die Abb. 4 da: 
Wenn also die Platte so gelagert wäre, daß jede Einspannung 
der Ränder und zugleich das Abheben der Ecken praktisch 
ausgeschlossen wäre, so sollte eine rationelle Anordnung der 
Bewehrung der obigen Verteilung der Hauptbiegungsmomen 
entsprechen. Demnach wäre z. B. jeder zweite Stab in beide 
Systemen an der Grenze des Eckgebietes und die übrigen Stäb 
etwa an den Linien A’B’ abzubiegen, dafür aber die fehlend 
Bewehrung gegen die positiven Momente im Eckgebiete CA’ 
‚durch diagonale kurze Stäbe zu ersetzen. Bei der wirkliche 
freien Auflagerung ist jedoch die Eckkraft nicht vorhanden, 
die Plattenecken können sich abheben und die “übrige Mo 
mentenverteilung ändert sich ziemlich stark, besonders i 
Eckgebiete etwa in der in der Abb, 3 punktiert dargestellte 
Weise. Daß dabei die Biegungsmomente in der Plattenmitt 
nur eine geringfügige Vergrößerung erfahren, ist wohl begreif 


und Zusatzreaktionen den Mittelwert des Biegungsmomente 
im Diagonalschnitt gar nicht beeinflußt. In der Tat ist di 


einer Plattenhälfte bezüglich der Diagonale gleich Null. 
‚In der Praxis wird gewöhnlich weder der eine ‚noch. Bin 
andere Fall eintreten, denn erstens muß die wirkliche Platt 
über die Auflagerlinien hinausragen und zweitens läßt sic 
eine gewisse Einspannung kaum vermeiden. Beides ist fü 
die Beanspruchung der Eckgegend offenbar günstig, verlangt 


Anordnung der Bewehrung. Es können dabei die Diagona 


Betrachtet man die Formeln (39), so sieht man, daß di 
Momente und die Auflagerreaktionen von der Querdehnungs E 
zahl m ziemlich stark abhängig sind. Wenn z. B. der Wer 


so nehmen die N der Biegungsmomenten 


I I.s 
formel die Werte 18,8 bzw. 209. an; ihr Verhältnis beträg 


Car -T,L[Is 


Noch größer ist naturgemäß das Schwanken des Ver- 
ehungsmomentes in den ge Die nen "Werte 


und das Verhältnis 


ıhlenbeiwertes sind 5 bzw. 
2 ’ 
ese1 Zahlen beträgt 1:1,19. 
Die einzige aerigkeit, welche im allgemeinen noch 
ig bleibt, wäre der Mangel einer annehmbaren Festigkeits- 
e für spröde Stoffe, doch im zuletzt betrachteten Falle 
- quadratischen Platte herrscht in der Mitte, wo die ge- 
rlichen Biegungsmomente auftreten, ein ziemlich einfacher 
nnungszustand. An der gefährlichen Stelle der äußersten 
jrückten Schicht ist nämlich o,= ao, und o, kann vernach- 
igt werden. Es genügt also, anzunehmen, daß wir es hier 
der von A. Föppl studierten ‚‚Umschlingungsfestigkeit‘‘ 

un haben, die der gewöhnlichen Druckfestigkeit gleich zu 
en ist, Die nach unseren Formeln berechneten Biegungs- 
iente brauchen daher nicht etwa reduziert werden, wie das 
jisher (besonders in Frankreich) in der Regel geschah, Wenn 
llgemeineren Falle beide Hauptdrücke 0, und 9, von 
eichem Werte sind, so kann man die Anstrengung des 
ns mit dem größeren von ihnen messen. Das ist zwar eine 
ahme, die von Versuchen nur in Grenzfällen bestätigt 
en ist, sie ist aber die einfachste und natürlichste, wenn 
als erwiesen betrachtet, daß die Umschlingungsfestigkeit 
einfachen Druckfestigkeit gleich sei. Die zulässige 
ckspannung im Beton braucht daher bei der 
attenberechnung nach unseren Formeln nicht ge- 
‚dert werden. 

Die in technischen Hilfsbüchern sowie auch in einigen 
‚namhaften Lehrbüchern bis in die neueste Zeit fast ausschließ- 

vertretene Festigkeitshypothese der größten Dehnung er- 
ert, daß die Ausdrücke für die größten Piegungsmomente 


3 


--) multipliziert werden, um die reduzie rten (maß- 


benden) Momente zu erhalten. Nach dieser Festigkeits- 


these wäre nämlich allgemein: 
Gred= 01 (sr + 011) 
in un- 


n 01, 0, oıı die Hauptspannungen bezeichnen; 
m Falle (= en 20, One 0) wäre also: 


I 
Area e =z) ie 


)ieses erklärt auch den Grund, weshalb man in französischen 

büchern die aus der Navierschen Lösung hergeleitete und 

her von H. Lorenz unabhängig auf anderem Wege ge- 

ene Näherungsformel zur Berechnung einer rechteckigen, 
hförmig belasteten, isotropen Platte in folgender Gestalt 
Pe 


v 


at 


(227 532 


2 
[a0 


at > bi 
@+y N! 


Be = 2 gb? 
Be stecken zwei wichtige Fehler: Erstens die hartnäckige 
\inwendung der zweifellos unhaltbaren Dehnungshypothese 
nd zweitens die Annahme m = 4 für die Querdehnungszahl, 
Rücksicht auf das Material, obwohl man schon lange weiß, 


\ 


Mmax = 259 22 
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I 
ae. 1:32.08. 
ca. 25 vH mehr als nach der französischen Formel, aber 
doch ca. 42 vH weniger, als die preußischen Bestimmungen 
vom Jahre 1907 zugelassen haben, und ca. 31 vH weniger, 
als die neuen Deutschen Bestimmungen v. ]. 1915 vor- 
schreiben. 

Es ist außerdem von den Versuchsergebnissen zu erwarten, 
daß die wirklichen Bruchmomente einem eher noch kleineren 
Werte des Beiwertes in der Momentenformel (als die oben 
berechnete Zahl 1/20,9) entsprechen werden, und zwar aus 
folgenden Gründen: 


. Dem Werte m=6 entspricht also Mmax 


Erstens stammt unsere Formel von einer angenäherten 
Lösung des Problems ab und eine strenge Lösung liefert, wie 
bald gezeigt werden soll, noch ein wenig kleinere Werte; zweitens 
istin der allgemeinen Theorie einfür die Plattenwirkung wichtiger 
Umstand unbeachtet geblieben, dem insbesondere die kreis- 
förmige und quadratische Platte einen oft beträchtlichen Teil 
ihrer überraschend hohen Widerstandsfähigkeit verdankt. Es 
handelt sich hier um jene Verzerrungen, welche die Platte in 
ihrer Ebene erleiden muß, sobald sie sich nach einer nicht ab- 
wickelbaren Fläche biegt. Die durch diese Formänderungen 
aufgespeicherte Formänderungsarbeit ist im Vergleiche zur 
Biegungsarbeit nur dann verschwindend klein (ähnlich wie die 
Schubarbeit), wenn die Durchbiegungen& nicht nur gegen die 
Plattenspannweite, sondern auch gegen die Platten- 
dicke als sehr klein gelten können. Sobald die letztere 
Bedingung bei entsprechender Steigerung der Belastung nicht 
mehr erfüllt wird, muß ein stetig wachsender Teil der äußeren 
Arbeit in die innere Arbeit jener Verzerrungen verwandelt 
werden, wodurch offenbar das Wachsen der Durchbiegungen 
und zugleich auch der Spannungen verzögert wird. Infolge- 
dessen wird man bei Versuchen die den gefährlichen Span- 
nungswerten zugehörende Belastung unter Umständen ziem 
lich viel größer finden, als die theoretische Berechnung sie 
liefert, und je biegsamer die Platte, je höher die gefährlichen 
Spannungen, desto leichter kann diese Erscheinung zum Aus- 
druck kommen. Sie ist im Jahre 1900 bei den von A, Föppl 
unternommenen \ersuchen mit eisernen Kreisplatten durch 
L. Prandtl als Beobachter festgestellt worden?). 


Die Längsdehnungen der neutralen Schicht können sogar 
bei der zylindrischen Biegung einer rechteckigen Platte auf- 
treten, denn die freie Verschiebbarkeit der aufgelagerten Platten- 
ränder ist schon wegen der Reibung praktisch ausgeschlossen, 
und wenn die von der Biegung' bedingte Annäherung der 
Plattenränder erschwert ist, so müssen im allgemeinen Längs- 
spannungen in der neutralen Schicht entstehen. Noch wichtigere 
Rolle spielen diese Umstände offenbar im Falle einer Ein- 
spannung der Plattenränder. 


$ ı1. Allgemeine strenge Lösung. 


X 


Anwendungsbeispiel. 


Wir beziehen die Platte auf j 
ein Koordinatensystem, dessen Ach- 
sen mit den gestützten Platten- 
rändern zusammenfallen (Abb. 5), 


und wählen zur Darstellung der 0/ z | X 
Biegungsfläche die doppelt unend- Abb 
liche trigonometrische Reihe 
ee ae} 
er A,ssin — a SR den (42 


von der jedes Glied sämtlichen Bedingungen Genüge leistet. 
Setzt man diesen Wert von & in den allgemeinen Ausdruck (9') 


9) Aus den Plattenversuchen des „Deutschen Ausschusses für Eisen- 
beton” (von Bach und Graf) ist diese Vergrößerung der theoretischen 
Bruchlast infolge der kleinen Plattendicke auch ganz deutlich erkennbar. 
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(der allgemeinen Theorie) für die potentielle Energie ein, so. 


folgt-mit Rücksicht darauf, daß die Integrale von der Form 


TIX 


N di nd IR SIAL s’n 
A,s Ars’ sin sin I sm Y 
a a b b 


sin dxdy 


ist, 


nd D) B H Ba 
I unD Alt tar 2 b3 + st 5) 
r Ss 


verschwinden, wenn r = RER 


Im Falle der symmetrischen Ge- 


stalt der Biegungsfläche müssen 


die den geraden r und s ent- 
sprechen. Dann sind in der Gl, 
(42) unter r und s ungerade natür- 
liche Zahlen zu verstehen. 


beit bekommen wir. bei all: 
gemeinster Belastung p (x, y) den 
Ausdruck: 

dxdy 


x a ep« say 
2L= I, Ar f fpsin „ m 


im Falle einer gleichförmigen Belastung des in der Abb. 6 
gestrichelten Rechteckes von der Länge «a und der Breite 
BB (fund B <<): 


a 


und im Falle der gleichförmig verteilten Belastung auf einem 
mit dem Plattenumfange konzentrisch und parallel liegenden 
Rechtecke von den Seitenlängen a und b- 


(sin EOS sr) 
—— sin ——— 
2 2 


Ds at 
ERDE 


ne a 2 22, AS ar N Se N art 
2m 2 b 


Die Werte vom A,, sind jetzt im Sinne der Ritzschen Methode, 


so zu bestimmen, daß der Ausdruck L;—2L, als Funktion 


der Parameter A, betrachtet, sein Minimum erreicht. Aus 
den bezüglich der A,, linearen Bedingungsgleichungen 
0) 
RE (L; u L) ==i6) 
erhalten wir im allgemeinen Belastungsfalle: 
fo sin sin a dxdy 
er. 
"ab (m Arge -+2rs a | 


und in beiden oben angedeuteten Fällen der gleichförmigen 
Belastung: 


en ..sBx\2 
er (sin sin —, 
Ars rn rs 5 B} ’ B), eg H ER SERSTE (44) 
ErTaupEs SEaR 358 
(r,Ss=1,2,3) (unsymmetrischer Fall) 
IETNER ES BERN LEN N 
er esin sin 
ee 9 
> IS Bj B» H f 


(,S=1, 3, 5) (symmetrischer Fall) 


Man kann sich überzeugen, daß mit diesen Beiwerten auch die 
Differentialgleichung (13) durch (42) befriedigt wird, 
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Solange das Verhältnis der Größen Dev und Be, bzwe= En a 


noch ‚alle Beiwerte verschwinden. ‚dieser Reihenentwicklung so stark, daß ‚man ‚mit guter 


men damit auf die in $ 2 behandelte Näherungslösung zurüc, 


Auch dann, wenn z.B. er mehrfach kleiner wie Ba 


Für die doppelte äußere Ar- 


findet man allerdings, 
Plattenmitte gebracht wird, zuerst allgemein: 


‚welche bekanntlich die Biegungslinie eines. frei Anke 


. die Gestalt 


DER BAuINGENT 
1924 ‚HEFT. 


a) Im Falle gleichförmiger Belastung de ganze 
Platte ist : 


Em 
en 36 DD. sin en sin b- hr 
TS en +52 en ran -H x 


'a2b2 


ve KR a 2 28% 


nicht zu viel von der Einheit a bleibt die Konverg N 


näherung nach dem ersten Gliede abbrechen kann. Wir 


= Bi ist, reic 
wenige Glieder der Reihe vollständig aus, um Sur ee 
werte für die Durchbiegung zu bekommen. le 
a = oo versagt aber unsere allgemeine Entwicklung ande fü 
die Eckgegend muß die Lösung, auf einem anderen Wege ge- 
sucht werden. Für den mittleren Teil einer sehr langen Plat 


wenn der Kr in d 


Se Em E  Snya 
D cos ——- cos 
u = ‚b 


AD a z : < 


ISCH 35. er 


und dann nach dem Einsetzen a—= oo: - 


ar rl 
> 
ey Ye 
WETTEN : s=-1,3,5, BER ) 
Kur BN 
oder mit Rücksicht darauf, daß Na 
| ee e 
Be > 
s=1,3,5,. 


Dieser Ausdruck ist, wie leicht nachgewiesen werden kan N) 
identisch mit der Fourierschen Entwicklung der Funktion 


a u 
# 


ad be 
Ra BI AS 


und gleichförmig belasteten Balkens von der Stützweite 
und der Biegungssteifigkeit B, darstellt. Wie zu erwarten war, 
biegt sich also der mittlere T en einer sehr langen Platte unter 
gleichförmiger Bene zylindrisch. 


10) Wen im besonderen Falle H?=B,B, ist, so nimmt diese Form 


sin 


3 YE= 
16 Ir — AN 
‚= DT NER rs b NS SER (4 
Birma 
fe : \2 >. 
an,, die auf Grund einer Betrachtung im $ 7 der allgemeinen Theori 
direkt von der Navierschen Lösung (Gl. 47) abgeleitet werden könnt 


4 
Man braucht nur B durch B,, a durch Vz und x durch x V 


ersetzen, 


ER Er N ja | ML je 
in naumonyırn HUBER, ÜBER DIE BIEGUNG EINER RECHTECKIGEN PLATTE USW. 309 
= Besonderen FaleB,=B,=H=B,d.h,fürhomogene pn _ Eh Wan r, Ins]; EnEV 
isotrope Platten nimmt die Formel (46) folgende, bereits EYE B- wie 2) N N 59 


FL. Navier en N Form an: 


A 


TNnX ,, sn 
sın y 


j ., 3 b 
Ve; Se IRRE, 


(r, N 


2 b) Im Falle einer gleichförmigen Belastung der 
onzentrischen Rechtecksfläche a,b, haben wir bei 


(47) 


Be BON er ya 
i Ace 16 . ga a% [n, s] A b (48) 
nei. B Der re 2er + tet 4 

r s ; 

EEE) BI AAN ) 
n zur Abkürzung 

RA SR Dis, 

sin — " in = Faltzs] 


"Bei der Vergleichung dieser allgemeinen Formel mit 
entsprechenden Formel (46) für vollständige Belastung 
erkt man leicht, daß mit der Konzentrierung der Belastung 
einer kleineren Rechtecksfläche a,b, die Konvergenz der 
henentwicklung abnimmt. 

-_ Im Grenzfalle einer im Plattenmittelpunkte konzentrierten 
st P=lim qab, für =o, b=o erhalten wir z. B. 
r die De a Platte (B, =B-H=Ba-b): 


Pr cos ost 
DD u a (49) 
out B ers? 

N eins 5 

'4:,P2 N I 
WB T ZB Nun are ) 


nen, sind ca. 30 Glieder der Reihe nötig. Die Rechnung gibt 


SR, 
Bere 


{= 0,011 ER, ! 
a EBEN SEE. 


| egen haben wir im Falle einer Belastung qab der ganzen 


_ y s—, 


_ ‚qat ee E | 
222 ee ER 


Re; nms=1I, BEL ge Na alı hr ) 


nd von dieser /Reihe reichen bereits 6 Glieder aus, um f mit 
einem kleineren Fehler also,ıvH zu berechnen: Man bekommt 
Ben Falle; 


.. (51) 


at 
E f=mwmw_—— 5 = 0,004. 06 EEE CHEN) 
EZ 


al Iso a Biegungspfeil einer quadratischen isotropen Platte 
ca. 2,85 mal. 

‚Aus (48) findet man durch Differentiation folgende Aus- 

Irücke für 2 Momente, , und Auflagerreaktionen; 


r + ee 


Y er In s] IX sıy 
= 14a >> IS " chargteim Folel cos Ara cos En (52) 
Ba A 
{ 24 — .; | 
Me u ASRITT pree  a 


rs Vıs 
s- 1 


x 8 
b 2C 
++ 
; 16. _ ; 2 . 
%»= ade y DES ee 3) eat (56) 
Tr s 
oD 
Rh +s2) 
N Kr 2 r 
r—1 j a? I 4Cc 
2 PS Bi Dec 
guys N ie: a a b2 m," By os 7 
Vers b (57) 
oD 
R=(+o,) , 
= 
s—1 N I 4C 
16 X-1) ? [ns it Be) 
DD ren, © 
r s 


SR 


% qubdl. en c a8. 


Dabei wurde die neue abkürzende Bezeichnung 


== 0), 


vszr+2r2ent+sietirs=l,35,...... ) 


eingeführt. 


c) Wenn die Belastung im beliebigen Breitenquerschnitt 
der Platte von der Abszisse 
x = aa (Abb. 7 in schiefer 
Projektion) nach dem Gesetze: 


ESEL 
'‚p=P, sin "2 
verteilt ist, so verschwinden von 
den. Beiwerten A,, (Gl. 43) alle 
diejenigen, in welchen s 2 1, und 


Kaa „ 
der Ausdruck für £ bildet eine Br ee 
einfach unendliche Reihe von 


der Gestalt: 


2 ad , 'ny sinron . rn 

Ey R ä SEN OENE 

er Pop, sin E > 1a, (05)1) 
ur? 


mit der Bezeichnung: 
Yıyer+2rRen+ et 


Dementsprechend stellen sich die Formeln für die Momente usw. 
folgendermaßen dar: 


sin ran LAN .. ER 
M, = Zp a sinn + — - —| sin — 
Vi m; b? a 
BIRD NR CN sinranyr b?2 Re ce 
M, = — pp stsin — yyısnranyr —.- ı)sin — (66 
2= naPoy ® b — vıı \mı as a (66) 


2.7 p2C2, s"Y rsinran MEER RE: 
KENIRB, b>° v1 a 


il) Die hier fehlenden Formeln (60) bis (64) für den Fall einer der 
einen Ecke anliegenden Rechtecksbelastung findet man in der zusammen- 
fassenden Darstellung der „Theorie der orthogonalanisotropen Platten, 
nebst Anwendungen . . .“, "welche in polnischer Sprache (Lemberg 1921) 
erschienen ist. 


D= 


22 


= % f RE Me) f "5 DE e 1 A Be 
310 HUBER, ÜBER DIE BIEGUNG FINER RECHTECKIGEN PLATTE USW. "io nern er 
na, my N\rsmoa ge Fe 2) 4 Tax RR Nun sind die beiden Reihen hier Summie 
V a Po sın b > ö E 4 mo B, p? coS a a \ Mi bar und zwar: ara 3 $ e 
| ol : £ N CE 
Bun, ayNisinran a 2C ] TB »2 
v2 Tu Pa e* cos b* > Vi E Et a’ KR 5;) Er Ä eier | | 
2.0, nyNVrsinront 5, 1.7,4:C\'2? re! re a2 eg: Hr wert 
RR) = —-  Posin” De ve el Mr 
ma 1 BR, 0 Shre+tne 
2 a 8er, Chaetı 
i > Carr rsinranf 9, ig le 8 
Rs ala „sin 2, |: r?+ (>. Sie Bı b? (6 ) 53 ; 
a ; (2 LK 292 
2a sinran r?b2f1 22)] ss dies ; a 
(9 va kRolyay mr Dos N Er E ee Si TE x E \ % 
= Stıat@re wre 
Ru=Ras= 2? er nm "Shar-ne 
Re ld. DB NAT 288: Chrs-hi 3 
Den ar NT A DER RSINKON.. . (69) er ; 
Nenn Bw Yr1 Der ziemlich umständliche Nachweis der un 


E beschränkten Gültigkeit dieser Summenformeln 

Daß die gewonnenen ‚Formeln nicht im ganzen zu den. möge hier ausbleiben, da er in später zu veröffentlichende 
jenigen gehören, mit denen ‚praktisch nicht viel anzufangen ‚allgemeineren Lösungen viel einfacher indirekt ‚geliefe 
ist“, wird am folgenden Anwendungsbei- werden wird. BANG 


spiel gezeigt. Nach dem en wird also: 
= Es sei eine’ Eisenbetondecke als recht- 
\ :, eckige Platte von der Länge a, Breite b und 12 ER O4 R 
: Kr en —IRe,;M = ger, ©. 
den zugehörigen Biegungssteifigkeiten B,, B, Imax x 8 


durch eine gemauerte Zwischenwand in der 
Querrichtung belastet. Dann wird bekannt- 
lich bloß ein gewisser Teil Q der Eigenlast 
Abb. 8. dieser Wand auf die Decke übertragen und 
die entsprechende Belastung der Platte 
(Abb. 8) kann mit praktisch vollständig genügender 
Annäherung als sinusförmige Linienbelastung: 


‚mit abkürzenden a 


_Shne+tne Bo i a Be 
Chre-Er202 ‚Chrxe+I & 


Einige Werte von F, und F, sind in der unonsteann Zahlen- 

. tafel enthalten. Die Bid der lastverteilenden 
Plattenwirkung tritt hier. besonders deutlich hervor, wen 

SEEN N man diese Berechnung!?)mit der üblichen praktischen vergleich 

al Der Konstrukteur sucht nämlich diejenige Breite u des vo 
der Belastungslinie halbierten Plattenstreifens abzuschätzen 
welche bei freier Auflagerung mit der Spannweite b (<a) 
De = . = 5 unter gleichförmig verteilter Gesamtlast Q dieselbe höchste 
öR ‚Biegungsbeanspruchung wie die re erleidet. y 


F} () = Dee 


aufgefaßt werden. Dabeı ist 


ZU 77 
s : . H : Yon DND SITE 
wegen /» day. pn f sin a Po nr E.0,5 | I es: ir Ei 1 N : ; 
RL n4 38) — 1103 | 1,167 | I > | 1,020 1 1,005 . 1,001 
Es entsteht nun die wichtige Frage: wie stark wird dadurch Fy(e) = 0,2082 | 0,6677 | 0,8993 | 2970| 0,9931 - 0,9984 \ 
die Plattendecke auf Biegung beansprucht, wenn man die S 
Verstärkung durch Rippe an der belasteten ‚Stelle vorläufig ‚Durch das Gleiöhsetzen der maximalen Momente in ı beiden 


ausschließt? Die Antwort wird von den Gleichungen für M, . Fällen gelangen wir zu den Gleichungen: 

und M, der Formelgruppe (66) gegeben. Diese Größen können 

vorteilhaft durch die sog. ‚„Ersatzmomente‘ M,', My, nach den -gyBı Fl ); 2 DR F a 
Gl. (ro) der ‚‚Allgemeinen Theorie‘ auf folgende Weise dar- a AR Bir 


gestellt werden: 
= aus en die reduzierten Stkeifenbreite u,, u, für die beiden 


rt ORT Ren Basel "Momente, und zwar 
Nies Bla ae Ge (A) & EL, EN 
M, = — B» a a 5 553) 1,+ m, 4 Bı M, 62 -nR® (e)  ‚F@) B, n 


Wir denken uns dabei die X-Streifen und Y-Streifen der Platte genau berechnet den können. In dem obigen! ER. 
durch Balken von der Breite ı und von der Biegungssteifigkeit Sinne wird also durch die Plattenwirkung die betrachtete 
B, bzw. B, ersetzt, und nehmen an, daß sich diese Balken genau Linienbelastung auf einen Streifen verteilt, dessen Breite bis 
so, wie die entsprechenden Plattenstreifen krümmen; alsdann an die Spannweite b heranreicht. Bei e> > kann SE ge; 
ae der Balkenkrümmung_ die Biegungsmomente M, nügend genau 
bzw. M,. 


Be de vereinfachenden Annahmen H”?=B, B, m — ob oe, w=b vs RT ER 
und « = !/, (die ungünstigste Stellung der belastenden Wand er BERN: 
in der Deckenmitte findet man für x = : Ytss die Größen- gesetzt werden. | 
werte der beiden Ersatzmomente: 12) Da für die bewehrten Betdnpkiteen die vedinierien Vhordehnao ii 

1-7 “ 

r \ 2 y I b zahlen — —- gewiß kleine Werte haben, so kann näherun sweise M = Me 

M, a 02 x DICH M, = ns N 79 (B) a’ my & 3 g 1 I 
mas bt nm a Tal Loop 


r= 


M = M, gesetzt werden. 


Nachtrag. In der Wirklichkeit lastet die Zwischen- 
wand auf einem Streifen von der endlichen Breite a), = x, a, 
und mit der Vergrößerung dieser Breite (bei gegebener Ge- 
samtlast Q) müssen die Höchstwerte der Momente M, und 
M, abnehmen. Diese Abnahme dürfte besonders deutlich 
bei M, hervortreten. Es folgte in der Tat aus diesbezüg- 
lichen Rechnungen, beispielsweise für e = ı und a, = 0,05 
bis 0,10, daß die Momentenwerte M, rd. um 6,5 bis 12,5 vH 
kleiner ausfallen, als entsprechende Werte bei der Annahme 
iner Linienbelastung (d. h. für a, = o). Zur Berechnung 


Infolge eines Schlaganfalles verschied am ı2. April der 
und Ministerialdirektor im Reichsverkehrs- 
Geboren am 23. Dezember 
I zu Hamburg, siedelte er mit seiner Mutter im Jahre 
364 nach dem Tode seines Vaters nach Harburg über. Dort 
besuchte er die Vorschule und die Realschule I. Ordnung, 
lie er 1881 mit dem Zeugnis der Reife verließ. Nach anfäng- 
em Architekturstudium widmete er sich in München und 
rlin dem Studium der Bauingenieurwissenschaften und 
e Ende 1885 die Regierungsbauführerprüfung ab. Von 
6—1889 war er unter Dirksen beim Umbau der Kölner 
3jahnanlagen sowie auf der Neubaustrecke Trier — Hermeskeil 
ig. Die außerordentliche Begabung und das gediegene 
achliche Können des jungen Regierungsbauführers erweckten 
chon damals die Aufmerksamkeit seiner Vorgesetzten. Auch 
Bauten, die Krause nach Ablegung seiner Regierungs- 
baumeisterprüfung von 1889-1893 bei der Herstellung des 
. und 4. Gleises Berlin Zehlendorf Wildpark entwarf und 
usführte, zeugten von hervorragendem technischen Können 
d dienten bei dem Ausbau der Berliner Vorortbahnen viel- 
h als Muster. Vom Herbst 1893 ab war er als Hilfsarbeiter 
| der Eisenbahndirektion Breslau mit der Bearbeitung der 
twürfe zum Umbau des Oberschlesischen Bahnhofs betraut. 
d wurde Anfang 1901 nach seiner Ernennung zum Eisen- 
"bahn-Bau- und Betriebsinspektor Vorstand der Bauabteilung 
hweidnitz. Bereits im folgenden Jahre wurde Krause ins 
eußische Ministerium der öffentlichen Arbeiten als Hilfs- 
beiter berufen, wo er bis zur Übernahme des Eisenbahn- 
jetriebsamts Cottbus im Jahre 1905 verblieb. Als Mitglied 
der Eisenbahndirektion Frankfurt a. M. verwaltete er von 1909 
an zunächst ein bautechnisches und sodann ein betriebs- 
technisches Dezernat, bis er Ende ıgır als Nachfolger des 
Geh. Oberbaurats Schürmann zur Wahrnehmung der Ge- 
schäfte eines Referenten ins Ministerium der öffentlichen 


“} 


Bei der Berechnung der statisch unbestimmten Größen 

wandiger Tragwerke mit Hilfe der Elastizitätsgleichungen 
die rasche Auswertung von Integralen, beispielsweise von 
mE 
man hierbei immer mit den Trapezformeln!). Durch Ausbau 


der letzteren läßt sich indessen ein Verfahren?) herleiten, 


e Form M; Mı ds von großem Nutzen. Zum Ziele kommt 


- 1) Müller-Breslau, Graph. Statik 11/2 S. 101. ! 

2) Es soll damit nicht etwa irgend eine Priorität darauf erhoben werden ; 
nderem Kleide findet sich die Formel schon in Müller-Breslau, Neuere 
hoden $ 17/3; dort ist die Gruppe der Konstanten in dem Integral f MiM, 


als el. Gewicht hergeleitet, dgl. in Arm. Beton I9IQ von Dr. Kammer. 
In vorliegendem ist jedoch von den Trapezformeln ausgegangen worden. 


_ 
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dienten folgende strenge Formeln, deren Ableitung im Zu- 
sammenhange mit anderen praktisch wichtigen Lösungen 
später erscheinen möge: | i 


/ \ 4 Be: 
EL B, Sa 41— 
N (H) 
F} (8, 0) BR: — [1 (ie) me] 


Ch 


OBERBAU- UND MINISTERIALDIREKTOR F. KRAUSE T: 


Arbeiten berufen und am ı.April 1912 zum Geh. Baurat 


und Vortragenden Rat ernannt wurde. 

Bei Beginn des Weltkrieges wurde Krause dem Chef 
des Feldeisenbahnwesens Ost als höherer Eisenbahntechniker 
beigegeben und hatte hier die schwierigen betriebstechnischen 
Aufgaben des Bewegungskrieges und der Versorgung der Heere 
von der Heimat zu lösen. Als die in Besitz genommenen 
Bahnen des östlichen Kriegsschauplatzes auch im Interesse 
der Bevölkerung nutzbar gemacht wurden, war Krause von 
Herbst 1915 bis zum Kriegsende als Geh. Oberbaurat Vorstand 
des deutschen Eisenbahnverwaltungsrats der russischen Bahnen 
in Warschau. 

Mit Beendigung des Weltkrieges nahm er seine Tätigkeit 
im Ministerium der öffentlichen Arbeiten wieder auf. Aber 
schon am 22. Mai 1919 wurde er unter Beförderung zum 
Oberbau- und Ministerialdirektor Leiter der Bauabteilung 
und blieb auf diesem für die Eisenbahntechnik so bedeutungs- 
vollen Posten auch nach Übergang der preußischen Staats- 
bahnen an das Reich, bis er auf Grund der Abbauverordnung 
Ende März im Alter von 62 Jahren in den vorläufigen Ruhe- 
stand treten mußte. 

Trotz der vielen Auszeichnungen, die ihm im Frieden und 
im Krieg zuteil wurden, blieb Krause ein schlichter Mann, 
der nur seine Befriedigung in sachlicher Arbeit fand und mit 
seinem reichen Wissen 'auf dem Gebiete des deutschen Eisen- 
bahnwesens sein Amt mit hohem Pflichtgefühl verwaltete. 
Von seinen Untergebenen verlangte er strenge Pflichterfüllung, 
hatte aber stets für jeden trotz seiner Zurückhaltung im 
persönlichen Verkehr ein warmfühlendes Herz. Durch seinen 
lauteren Charakter, sein strenges Pflichtgefühl, seine peinliche 
Gewissenhaftigkeit und seinen nur auf das Sachliche gerichteten 
Sinn wird er uns stets ein Vorbild eines echten altpreußischen 


Beamten bleiben. 
Prof. Dr.-Ing. W. Müller, Dresden, 


ZUR INTEGRALAUSWERTUNG UND ERMITTELUNG VON VERSCHIEBUNGSGRÖSSEN 
| BEI STATISCH UNBESTIMMTEN TRAGWERKEN. 


Von Magistratsbaurat Dr.-Ing. Luz. David. 


welches mit einiger. Zeitersparnis verbunden ist. ES geht 
: I 
von dem Grundgedanken aus, daßindem Ausdruckgy JM M,ds 
eines der beiden Momente konstant ist, das andere dagegen 
veränderlich. In dem für die Auswertung in Betracht kommen- 
den Integral wollen wir nun nach dem veränderlichen Moment 
M, ordnen, so daß alle übrigen Größen nunmehr zu einer 
einzigen Gesamtkonstanten zusammengezogen werden können, 


In Abb. ı bedeuten: 
M* „M* die senkrecht zur Stabachse aufgetragenen Mo- 
| n {=} 


mentengrößen irgend eines Belastungszustandes 


(z.B. =0,%”=0 
22* 


+ fr > = ni } E N 
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Mi 'M die Momenkencräßen eines zweiten Be- “Balken (Abb. 2) der EJ-fache Drehwinkel am Auflager ie he 
Be dem Auflagerdruck infolge der Momentenfläche als Ben 
lastungszustandes (z. BB X, = Lu, Gh, =J..... ) | 
Sy Sntı die Längen der im Punkte n zusammentreffen- wenns Du 3 © 
den Stäbe. BI BI E 
'Für den Fall, daß die Stäbe gleiches E und ]J haben wird Wenn wir also bei unserm Stabzuge Abb. ı (unter Annahm 
n von konst. E u. J) den Auflagerdruck im Punkte n infolge de 
Sn i ' durch die M;-Fläche belasteten beiden Balken S Had S 
R A k i Mi UTC a Er BE 
Jminas= 6 [M k2M. = T 2) bestimmen, so erhält man: Fe u 
an—1 ; Be ie ; N 
+M,@M, +M,_ı)| es a Mn —ı ®n end Me a. 22 x M, Sa+ı : a 5 
ai N Da en x 
SI 
M;M.ds=— [Ma Mi -+M! 
S 6 | ( h +1) Mi. s,42Mi (5, Het 
k i i | 
+M. +1 (2M, +1 +M,)] Bat Dann ist der Mx-fache Wert: 7 Be 
Von obigen Integralwerten wollen wir nun lediglich den auf N ; ; Ä : 
den Punkt n allein entfallenden Beitrag der Trapeze Mı be- Mo;=M, [Mi -, en (8; +) Mist) 


Man erkennt, daß diese mit Gl. (3) ee. 
Gleichung nichts anderes darstellt, als den Mk- 
fachen Auflagerdruck im Punkte n, entstanden 
aus der Momentenfläche. M; als Belastung; 
zugleich ist &„ gleich der Summe der De 
winkel 7, u. m) Infolge obiger Belastung (Abb; 3), © 
" Dieselbe Be- S 

‚-trachtung 2 

* könnte man 
7 nun, auch Br 


veränderliches Moment 


Mi, & #7. dien Punktes 9 
n-1 konst Moment 7877 DR a G ee Ban 
’. : Ergebbis 
Abb. 1. Abb. 2. bleibt selbst- 
- 2 Or verständlich 
rücksichtigen, es werden dann in Gl. (r) u. (2) Mn und M,, dasselbe, nur ändern sich in Gl. (3) die Indizes, : 
gleich Null, somit auch jene Produkte, die einen dieser Werte _ Um also das gesamte Integral beispielsweise für ein ein 


enthalten. Es wird daher der Anteil des Punktesn am Integral: fach statisch unbestimmtes Tragwerk auszuwerten, kann man 
sich zweckmäßigder 


e ARE BIT RES a LT ap a z z Tabelle I bedienen, 
| | Eigengewicht Schnee links Wind Kran ‘seine  Berechnungs- 
EN e Br een 7 Ä e . 3\ “ Br; 
hr M © M.o . | weise?), die sehr 
= | Sn = ; MG M;o M; | Mo My ® M M' 0) schnell und über- 
= | | KEoes BEA & Bee = ar BEE sichtlich _damit- 
N ar narlire Ba: ae Fu ie el Ei durchgeführt wer-. 
ENERN | | ® | s 1 = WER | den kann. 3 
2 Byte S | | | = Liegt ae = 
SEHE @ o 3 | 2 | | | | | | & ein beliebiges, mehr 
| U \ BDSIEN fach unbestimmtes 
- M.o S'Mm!o Mo M’o, Mo Tragwerk vor, so 
Ä zuM er LM % 2 Mm ‘ sind zunächst nach 
| 
g & w | kr, ' ErmittelungderM, -, 2% 
x: are 2, M5o Nr Mo ” en 2m ar Rn ee Mo My- -, M. wi a Mo- 
| Mo Y Mao Y,M.o )) Mo | mente die @,-, Op, 
| ERRURURERIENESERURA EN BORMBEHRRBERERERRN =... aa REN en 
' rechnen (man erhält 
Ba natürlich soviele Arten w-Werte als statisch unbestimmte 
M;Mıds>= er Mk (2 M+Mi® )] Größen vorliegen); damit gewinnt man die  Verschie- 
En N bungen: 
r i Nr da — V) Ma 0a 
+—=- [mM @M;+Myn)) | | 
SER ; öp =.) M 
man erkennt, daß hierin sämtliche Se konstant sind mit IE ar 2 Ser 
Ausnahme der Mk. Das Integral lautet somit: i Öcc =). Mewe 
n+1l a d.n = Ma. op zur Probe: = ” Mb Wa | 
M;ML.ds = Mk —=-|M! ,s & 
“ k 6 [ 5 ; 2 \ . ; öac = 2, Maße OT ER = Me@ 
+2M (+ SH) + Mısarı]. N be. = ), Mn we Bela ala ende =NMom & 
Hierzu kann man auch noch auf einem andern Wege 5 In dieser Form wird seit I9IO in den Übungen des Herrn Geh. 


gelangen: Wie bekannt, ist bei einem beliebig belasteten KR, S. Müller a. d. Techn. Hochsch. Berlin gerechnet. 
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isher wurde vorausgesetzt, daß die Stäbe sn und S5 +1 
eiches E u. J haben. Eısteres ist so gut wie immer der 
all. Sollten dagegen .die Stabteile verschiedene Trägheits- 
ıomente aufweisen, so wären in Gl. (3) die Größen Sn und Su +1 
infach zu ersetzen durch die Werte Ss, und Ss, 44 wobei dann 


A u kl Je) pedentet 
7 und 5, +ı = EI utet. 
Es kann wohl gesagt werden, daß durch die Berechnung 
‚nit Hilfe der Werte & (gegenüber den vielfach angewendeten 
Srapezformeln) viel Zeit und Arbeit gespart werden kann 
nd zwar um so mehr, je größer die Anzahl der zu untersuchen- 


1. Belastungszustände ist. 


R ‚Die geschilderte Berechnungsweise gilt ganz allgemein 


I. ; 


‚für alle beliebigen Belastungszustände und beliebige Trag- 
werke mit der vorläufigen Einschränkung, daß die Last- 


DAVID, ZUR INTEGRALAUSWERTUNG UND ERMITTELUNG USW. 319, 


Tabelle 1. 


BE Auflagerdrücke auf der Momentenfläche 
Belastung 2 % 
AU | 8 
1a BSR Pa B_2 Pb »_» 
at 2 I nz) a ®—b2) 
| P pP! PR 
En a y 
Fi RP 16 16 
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I nn tn 5 = 
Sms RT 


Abb. 6. 


Abb. 7. My-Momente infolge 
Eigengewicht in tm. 


Abb. 8. 
My-Momente infolge Schnee links. 


Abb, 9. 
My-Momente infolge Wind links. 


Tabelle I. 


“übertragung nur in den Knotenpunkten statt- ; : : re ae ln 
Ei ist dagegen auch eine - Belastung 4 % ” Eigengewicht Schnee links an Nez links 
"zwischen den Knotenpunkten vorhanden, so 5 a ar, Me ME o NE Mo | MY Mo 
"sind die Festwerte » leicht dementsprechend | A hi \ : i h 1 5 N A 
"wie folgt zu ergänzen, Wie oben gesagt wurde, 1 || 5,9833! 2,0 |  11,9666 0 ö o o 6,8000 | 40,6864 
"stellt &, den Auflagerdruck der Momentenflächke | |, ,o 1 u = em Br 7A 
Mi in n dar. Ist nun der Stabzug von einer 2 | 14,1407 50 107033. 7,7200 109,1662 | 0,9040 , 12,7832 13,6706 1933119 
Belastung ergriffen, die auch Lasten zwischen 3 |120,7370, 7,2 149,3064 | 20,5900 | 426,9748 | 2,7300 ı 56,6120 | 11,7299 | 243,2429 
“ den Knotenpunkten aufweist, so werden wie a 3 7 EEE TER 

vorher die Ai Moikate berechnet (jetzt natür- 3 A| & 2 195,499 AAO 652,4759 Age 63,9132 ee m 
lich mit Berücksichtigung aller Lasten) und 3' |120,7370 7,2) 149,3064 | 20,5900 | :426,9748 | 1,4100 | 29,2392 4,0101 83,1574 
hieran die Auflagerkräfte infolge der über die 2' | 14,1407, 5,0| 70,7035 | 7,7200 | 109,1662 0,3760 6,2421 | 1,0694 | 15,0860 
"Trapeze überschießenden Flächen (Abb. 4) mit x A : z => Er 
_ dem entsprechenden Vorzeichen hinzugezählt, i 5,9833| 2,0.|218,9066 E D et g 2 


so daß nunmehr: 


Ro Mk [Mi 15, +2 Mi (+04 )+ Mar ısaHıl+A® 


er Ten 
2 Al ntlön+1 n 5 EB, 
Sn+ti Sn 


Zusammengestellt. 


daa — 659,4514 


Für die häufigsten Belastungen sind die Werte Au.Bin Taf Il 


Um nun zu zeigen, daß durch die angegebene Auswertung 


8, = 17247579 | Öma = 173,7897 8”, = 771,4766 


I EIER EEE a zer 


erheblich an Zeit gespart werden kann, soll nachstehendes 
Beispiel angegeben werden, bei dem zum Vergleich einmal 
die Berechnung in der geschilderten Weise, das andere Mal 
mit Hilfe der Trapezformeln in der üblichen Weise durch- 
geführt ist. 

Beispiel: Gegeben der in Abb. 5 skizzierte Bogenbinder; 
der Kürze halber sind gleich die Momentenflächen gegeben. 
Abb. 6-9. 
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A. Berechnung mit Hilfe der w-Werte. 


Nach Gl. 3 wird 


= [0o-2+2:2(2+43,1)+5-3,1] = 5,9833 


m - [2 "Z,1 Ay 2.5(31 27) air 7,2: 2,77] = 14,1407 
0= 6 15:2377+2:72(2,77 4 3,16) +8: 3,16] = 20,7370 


[7,2:3,16-+2.& (3,16 + 3,16) + 7,2 : 3,16] = 24,4373 


wWy — 6 
Die ganze übrige Berechnung ist in Tab. III erledigt. 


-B. Berechnung mit Hilfe der Trapezformeln. 


. Fir 3 (2? + at, W927) 


HS 722 47,2:80+8,09)! = 14600 


8m = 22 


Eigengewicht: 


= | 3,1:7,2(2:5+2)+ 2,77 [7,72 (2:547,2)-+20,59 (27,24 5)] 


+ 3° 0,59 (2.7248) + 26,47 (@- 8472))| — rd 1726 


VERSUCHE MIT PASSIVEM ERDDRUCK. 


Von Professor Franzius, Hannover. 


1. Allgemeines: 


Die Berechnung jedes Bollwerkes, jeder Ufermauer auf 
hohem Pfahlrost oder mit Brunnengründung usw. erfordert 
die Kenntnis der Größe des passiven Erddrucks. In der Lite- 
ratur bekannt gewordene Versuche über passiven Erddruck 
sind die von Engels, veröffentlicht im Zentralblatt der Bau- 
verwaltung 1903, Nr. 44 und 103, und im Auszug wieder- 
gegeben in seinem Handbuch des Wasserbaues 1923, 3. Auflage, 
Il. Bd., Seite 1566 ff. Die Versuche von Engels sind durchge- 
führt orden für einen Stab, der sich einseitig an eine Glas- 


scheibe legt und nun einer wagerechten Belastung unterworfen, 


wurde. Es ergab sich, daß der auf den Stab ausgeübte passive 
Erddruck etwa so groß ist, wie der Druck, den eine Flüssigkeit 
vom Gewicht des Sandes auf den Stab ausüben würde. Engels 
sagt in seinem Buche: „Er (der Grenzwert) entspricht also 
ziemlich genau dem sogenannten hydrostatischen Zustande, 


in welchem die Größe ” wie in einer Flüssigkeit; nach allen 


Richtungen den gleichen Wert " —=:Y = 16006 kg/cbm hat‘. 


Der Versuchssand hatte ein Gewicht von 1600 kg/cbm. Diese 
für die Beanspruchung von einzelnen Pfählen auf passiven 
Erddruck sehr wertvolle Feststellung erklärt sich, und wird 
auch von Engels erklärt, durch eine Umlagerung der Sand- 
teilchen, die bei der Überschreitung des hydrostatischen Zu- 
standes eintritt. — Die Erklärung ist gegeben durch die 
große Bewegungsmöglichkeit des Sandes vor dem Einzel. 
pfahl. Wird der von Engels gefundene Druck überschritten, 
dann weicht der Sand vor dem Pfahl aus, gleitet an den beiden 
-Pfahlseiten entlang, um sich hinter dem Pfahl wieder zusammen- 
zuschließen. Der Pfahl wird durch den Sand hindurchgepflügt. 
Die Versuche von Engels sind also nur gültig für Einzelpfähle, 
aber nicht für Pfahlwände. Will man sie auf Pfahlwände an- 
wenden, so ergibt sich ein unlösbarer Widerspruch zu der 
Coulombschen Theorie. Die Richtigkeit der Coulombschen 
Theorie ist aber durch die Versuche von Winkelmann, 
Müller -Breslau u. a. für aktiven Erddruck so gut wie erwiesen. 
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Schnee links: 


= 6 3,1:0,904 (2:54 2) + 2,77 [0,9042 5-+,72)+ 2,73 (2 1a+s 


+ 3,16 [2,73 (2- 7,248) + 2,82 (2-84 7,2)] 
+ 3,16 [2,82 (2-8 + 7,2) 4 1,41 (2° 7248) 4 2,77 [141 ( 2. 72 + 


FOSPaS Ta] 103700 5s+ 2 rd 174 
Wind Bi > 2 
0,2 68+-, — 13,1[6,8(2:2+5)-+ 13,6706 (2-5+ 2)] 
+ 2,7713,6706 (2- a 11,7299 (2:7,24-5)] 2 


+3,16 [11,7299(2:7,2-+ 8) + 8,0202 (2.8+7,2]] 4 
+ 3,16 [8,0202 (2:8-+ 7,2) + 4,0101 (27,24 8)] x 
+ 2,77 [49101 (2.7,2 4 5) + 1,0694 (2 5-+72)] 
+ 3,1 [1,0694 (2-5 +2)]| = rd 771 


Aus vorstehendem ist leicht zu erkennen, um wie viel - 
und schneller die‘ erste BE mit Hilfe der @- 
Werte ist. x 

Es wäre noch hinzuzufügen, daß die übliche elementare 
Auswertung der Verschiebungen (als Summe der statischen 
Momente der Momentenflächen y F.y) natürlich ebenfalls” 
tabellarisch durchgeführt werden könnte; man kann sich. 
jedoch leicht überzeugen, daß infolge der Notwendigkeit für 
jeden einzelnen Belastungszustand die Inhalte der Flächen 
nebst Schwerpunkten berechnen zu müssen, die Arbeit weit. 
mehr Zeit in Anspruch nimmt. 


\ 
Sr 


Für passiven Erddruck hat Max Möller!) in Braunschweig Ä 
einen Versuch gemacht, der gezeigt hat, daß bei Erzeugung 
von passivem Erddruck flach liegende Gleitflächen entstehen, 
die gleichfalls auf eine Übereinstimmung mit der Coulombschen 
Theorie hinweisen. Auch Krey rechnet in seinem Buche über 
Erddruck, 1918, Verlag Wilhelm Ernst u. Sohn, mit Werten, 
die nach Coulomb und Rebhann abgeleitet sind. Allen diesen 
mehr theorotischen Annahmen über die Größe des passiven 
Erddrucks standen aber bisher die Versuche von Engels gegen- 
über. Auffällig ist auch die Erscheinung, daß in den alten Auf- 
lagen der Hütte Werte für die Größe des passiven Erddrucks 
angegeben sind, daß diese aber in den neueren Auflagen fehlen. 
Es ist unleugbar eine Lücke entstanden, die um so fühlbarer 
ist, als die Berechnung solcher wichtigen Bauwerke, wie sie 
eingangs genannt worden sind, ohne die Kenntnis der Größe y 
des passiven Erddrucks nicht möglich ist. } x: 
Es sind deshalb seitens des Verfassers Versuche über 
passiven Erddruck angestellt worden, deren Ergebnisse im 
folgenden mitgeteilt werden sollen. Da Laboratoriumsver- 
suche immer mit einer großen Vorsicht auf die Wirklichkeit 
übertragen werden müssen, wurde eine Versuchseinrichtung er- 
baut, die Erdschüttungen bis zu 1,5 m Höhe zuließ. Die Ver- 
suche konnten aber nur bis zu einer Schütthöhe von ı m 
durchgeführt werden, weil die auftretenden Kräfte so groß 
waren, daß die Widerstandsfähigkeit des Apparates bereits bei 
dieser Schütthöhe erreicht war, zum Teil sogar überschritten 
wurde. Dem Apparat wurde eine etwas umständliche Bauart 
gegeben, weil die Versuche für passiven Erddruck mit solchen 
für aktiven Erddruck verbunden werden sollten.\ Es sollten 
hinter der verschiebbaren Druckwand keinerlei Antriebsma- 
schinen wirken, die den aktiven Erddruck in seiner Entwick: 
lung stören konnten. Diese Absicht der gleichzeitigen Aus- 
führung von aktiven Erddruckversuchen mußte aber auf- 
gegebenwerden. Ein neuer Apparat, dessen Erbauung im Gange 
ist, wird daher eine wesentlich einfachere Form erhalten. 


l) Max ; Möller, Erddruck-Tabellen, Leipzig 1902. 
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ß die Größe des aktiven Erddrucks vor Erzeugung des pas- 
ren Erddrucks in den Dynamometern abgelesen werden 
nnte, ist ohne weiteres ersichtlich. Die Verusche ergaben 
‚er eine derartige Größe des passiven Erddrucks, und eine 
Iche Kleinheit des aktiven, daß Schlüsse über die Größe des 
tiven Erddrucks nicht gezogen werden konnten. Es hätten 
lerffür besonders empfindliche Dynamometer verwandt werden 
\üssen, die vor Beginn jedes Versuchs mit passivem Erddruck 
ırch stärkere Dynamometer hätten ersetzt werden müssen. 
»lche kleineren Apparate standen nicht zur Verfügung. Die 
inzen Versuche wurden zudem durch einen dauernden Geld- 
‚angel in empfindlichster Weise gehemmt. Bei dem neuen 
'ersuchsapparat sollen aber die fehlenden Apparate angebracht 
‚erden. Die ganzen Versuche sind als Vorversuche zu betrach- 
2n, die die Fingerzeige für die beabsichtigten Hauptversuche 
egeben haben. Die Ergebnisse sind aber schon so bestimmter 
fatur, daß sie der Allgemeinheit nicht vorenthalten werden 
ürfen. 'Es sind bereits Grenzwerte für den passiven Erddruck 
efunden worden, deren Größe wahrscheinlich in Wirklichkeit 
berschritten werden wird. 

en y 


IR, 25 27 
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Der Versuchsapparat: 


Ein idealer Apparat für Versuche mit passivem Erd- 
iruck müßte es ermöglichen, zwischen Glaswänden eine 


= 


Die beweoliche Wand befindet sich 
/n der Ebene der vorderen Radachsen. 
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Seitenansicht, 


Abb. 1 u. 2. 


Abb. 1 


irgendwie geneigte Wand vorwärts zu drücken und während 

des Druckvorganges folgende Kräfte zu messen: 

1. Den wagerechten Druck der Wand an vier Unterstützungs- 

_ punkten, 

"2. den senkrechten Druck der Wand nach oben, 

"3. den Druck der Erde auf die Seitenwände, 

4. den Reibungswert des herausgedrückten Erdteiles an der 
Seitenwand. 

- Die Kräfte müssen so gemessen werden können, daß Rei- 
ngskräfte der Antriebsmaschinen nicht mit gemessen werden. 
Die Messung der Hauptkräfte, das sind vor allem die wage- 
echt wirkenden Erddrücke, muß selbstschreibend aufgetragen 
jerden können. Es muß ferner die Ausbildung der Gleit- 
lächen ständig beobachtet werden können. Von diesen Forde- 
ungen konnte wegen des Mangels an Mitteln nur ein Teil er- 
üllt werden. Der Apparat wurde während der Kriegszeit aus 
Ersparnissen erbaut, die an den/ beschränkten Mitteln, die für 
en Lehrstuhl zur Verfügung $tanden, gemacht wurden. Es 
ußte nicht nur oft an dem Notwendigsten gespart werden, 
onnten auch viele Dinge nur durch das Entgegenkommen 
ausführenden Firmen ermöglicht werden. ‚ Die Messung 
u4 wurde nicht direkt, sondern nur indirekt durch Einbau 
einer Mittelwand durchgeführt. Aus diesen Messungen lassen 
sich dann aber genügend sichere Schlüsse über den Wert zu 
2 ziehen. Der Wert zu 3 wäre bei vollkommenen Ver- 


. 


] 
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liegenden Versuchen, 


verzichtet werden, 


Ver 
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da sie völlig den Charakter von Vorver- 
suchen hatten, auf ihre Ermittlung verzichtet werden. Aut 
die unmittelbare Messung der senkrecht an der Wand wirkenden 
Reibungskräfte des Erddruckes konnte auch vorläufig deshalb 
weil nur die Versuche mit senkrechter Erd- 
druckwand und horizontal abgeglichener Erdfläche durchge- 
führt werden konnten. 

Der Versuchsapparat (Abb. ı 2) besteht aus einem Holz- 
fachwerkkasten von rd 5 m Länge, ı m lichter Breite und 1,5 m 
innerer Wandhöhe. Er wurde so groß bemessen, daß ein Hand- 
antrieb noch möglich war. Die Größe dieses Apparates er- 
möglicht es, bei den Versuchen den tatsächlichen Verhältnissen 
tunlichst nahezukommen und vermeidet die bei früheren Erd- 
druckversuchen wegen der geringen Abmessungen der Ver- 
suchsapparate erforderlichen Präzisionsmessungen, die beson- 
dere Fehlerquellen in sich bergen. Es ist ‘bei der Größe 
gemessenen Erddruckkräfte durch besondere Maß- 
nahmen möglich gewesen, die Reibungskräfte der Antrieb- 
maschine so weit zu beschränken, daß sie im Vergleich zu den 
gemessenen Erddruckkräften nicht mehr ins Gewicht fielen. 

Das Holzfachwerk ist zur Beobachtung der Erdbewegungen 
mit Tafeln aus Spiegelglas ausgekleidet, die mit Rücksicht auf 
die zu erwartenden hohen Seitendruckkräfte 20 mm stark ge- 
wählt wurden. Trotzdem haben sie bei größeren Füllhöhen dem 


Schnitt a-b. 


der 


+ Gallsche Kette 


7500 — —I 
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Abb. 2. Querschnitt, 


suchskasten TI: 50. 


Seitendruck nicht standgehalten. Zur Erzielung eines durch- 
aus gleichmäßigen Reibungsbeiwertes an der Innenwand 
wurden zudem die Fachwerkpfosten an den Innenseiten, direkt 
an die Glasscheiben anschließend, ebenfalls mit Glas bekleidet. 
Zur Sichtbarmachung der Erdbewegung wurden an den Außen- 
flächen dünne Streifen aus Ziegelmehl in den Erdkörper ein- 
gestreut. Der beabsichtigte Zweck wurde voll erreicht. 

Die bewegliche Wand wird von einem Wagen getragen, 
der als Eisenfachwerk entworfen ist und mittels vier auf Kugel- 
lager laufenden Rädern in zwei zur Verstärkung des oberen 
Fachwerkbalkens angeordneten U-Eisen fast reibungslos be- 
wegt werden kann. Um den zu erwartenden Kippmomenten 
vorzubeugen, erhielt der Wagen starke Gegengewichte, die an 
Winkeleisen mit größerem Hebelarm befestigt sind. Um etwa 
doch auftretende vertikal gerichtete Kräfte und Kippmomente 
auszuschalten, wurde die bewegliche Wand genau in der Achse 
der vorderen Laufräder angeordnet und zudem jedes Abheben 
der Vorderräder durch eine in derselben Ebene befindliche 
Führung mit Laufrollen verhindert, die von unten gegen den 
abstehenden Flansch eines an der Außenseite des oberen Fach- 
werkbalkens angeordneten Winkelbalkens laufen. Die Wand 
selbst ist, um möglichst geringe Reibungswerte zu erhalten, 
mit einer Zinkblechplatte bekleidet. Die Verbindung zwischen 
Wand und Wagen geschieht biegungsfest durch zwei vom 
Wagen hinter der Wand herabreichende starke Winkelarme 
im Dreiecksverband. Die Dichtung zwischen bewegter Wand 
und den Innenflächen des Kastens ist durch eingelegte starke 
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Filzstreifen, die durch Federn angepreßt werden, in befrie- 


digender Weise erreicht worden. 


Die Antriebsvorrichtung besteht aus drei schweren drehbar 
gelagerten Spindeln, von denen eine oben in der Mitte, die beiden 
anderen seitlich unten angeordnet sind. Über die Spindeln 
gleitet eine steife Rahmenkonstruktion, in der die fest einge- 
bauten Spindelnmuttern sitzen. An den Rahmen sind zwei 
Zugstangen unten seitlich und eine oben in der Mitte gelenkig 
angeschlossen. Der Antrieb der Spindeln erfolgt durch ein 
Windwerk mit mehrfachen so großen Übersetzungen, daß bei 
den größten erwarteten Zugkräften (rd. ı5 t) zwei Mann 
die Kurbel drehen können. Um genau gleichmäßigen Antrieb 
der drei Spindeln zu erreichen und damit jede Klemmung des 
steifen Rahmens und jeden ungleichmäßigen Zug am Wagen zu 
vermeiden, erfolgt die Kraftübersetzung vom Windwerk auf 
die Spindeln durch eine über die gezahnten drei Spindelköpfe 
umlaufende gespannte Gallsche Kette. Die Möglichkeit des 
Windwerkantriebes durch Gleichstrommotor ist vorgesehen. 


Die Verbindung des steifen von den Spindeln bewegten 
Zugrahmens mit dem Wagen erfolgte durch doppelte Flach- 
eisen. Die obere Zugstange greift,oben in der Mitte unmittel- 
bar am Wagen an, während die beiden unteren Zugstangen an 
besonderen Armen befestigt sind, die außerhalb des Kastens 
vom Wagen herabreichen und ebenfalls im Dreiecksverband 
biegungsfest mit dem Wagen verbunden sind. In jede Zugstange 
ist zur Messung der auftretenden Zugkräfte ein Zugdynamo- 
meter eingeschaltet. Die von den Dynamometern angezeigten 
Kräfte ergeben nun Größe und Angriffspunkt der Erddruck- 
kräfte. Man kann sich die Druckwand an den drei Punkten des 
Zugangriffes aufgehängt denken. Da volle Symmetrie besteht 
und da die unteren Dynamometer den gleichen Zug anzeigen, 
wirken diese beiden zusammen wie ein Auflager in der Mitte 
der Wand unter dem oberen Dynamometer. Die Summe der 
Auflagerkräfte gibt die Größe der Erddruckkräfte einschließ- 
lich der seitlichen Wandreibung an. Aus dem Verhältnis dieser 


Auflagerkräfte folgt die Lage der Resultierenden aus der 


Summe von Erddruck und Wandreibung. Bei der Ausführung 
der Versuche zeigte es sich, daß die Grenze der Leistungsfähig. 
keit der Dynamometer, die bis 3000 kg Zug messen konnten, 
sehr schnell erreicht war, da die gemessenen Zugkräfte die 
theoretisch ermittelten Werte sehr erheblich überstiegen. Es 
wurde mehr als das Vierfache dessen, was theoretisch nach 
Coulomb an passivem Erddruck erwartet wurde (einschließl. 
Wandreibung) gemessen, Es wurde daher in die Zugstangen 
je ein Gelenkviereck mit den Winkelarmen ı : 3 eingeschaltet, 
die Dynamometer wurden nun zwischen die langen Hebelarme 
eingesetzt und erhielten also nur !/, der tatsächlichen Zug- 
kräfte (Abb. 3). Da alle Verbindungen der Gelenk- 
vierecke sorgfältig gelenkig ausgeführt waren, sind 
dieMessungsergebnisse, die durch Einschalten beider 


Dynamometer auf einer Seite in ein Gelenkviereck ? 
geprüft wurden, als hinreichend genau zu be- 2 Q 
zeichnen. Um den aus dem eigenen Gewicht der N 
40-18 N 
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„ Gelenkviereck mit Zugdynamometer. 


Abb. 3, 


Zugstangen sich ergebenden Zug bei der Messung auszuschalten, 
wurden die Zugstangen an dem beweglichen Wagen in der aus 
der Skizze sichtbaren Weise aufgehängt. 

Die Dynamometer wurden von der Firma Schäffer & Bud- 
denberg, Magdeburg, geliefert und sind selbstschreibend. Es 
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sind aber die bis jetzt gemachten Versuche ohne die sel 
schreibende Einrichtung mit stückweiser Beobachtung du 
geführt worden. Da die Dynamometer unmittelbar vor d 
Druckwand sitzen, messen sie nur den Erddruck, den Reibu: 
widerstand der Filzstreifen an den Glaswänden und der Ro! le 
auf denen der Wagen läuft, und den Reibungswiderstand d 
bewegten Erdkeiles an den Glaswänden. Die Größe der Fil 
reibung und der Rollenreibung konnte nicht zahlenmäßig f 
gestellt werden, da sie zu klein war; die Dynamometer gabı 
hierbei keinen Ausschlag. Die Reibung war so gering, daßd 
Wagen von einer Person leicht vorwärts geschoben werde 
konnte. Dieser Widerstand stand Erddrücken und Sei 
reibung gegenüber, die zum Schlusse über ı5 t betrugen 
war eine vernachlässigbare Größe. — Um die Größe der Seite 
reibung des Erdkeiles messen zu können, wurde das Verfahre 
des Einbaues einer Mittelwand benutzt. Sie bestand aus ein. 
vorn angeschärften 4 mm starken Blechplatte, die am Bode 
des Kastens angeschraubt wurde und so weit von der Druck 
wand entfernt war, daß die Druckwand im Endzustand des 
Versuches dicht vor der Schneide der Mittelwand angelangt w 


73-0 DIE Versuchsergebnisse: 

Bisher liegen die Versuchsergebnisse von 55. Messung 

vor; die Füllhöhe für die Versuche ist von 48 cm allmählich 

auf I00 cm gesteigert worden. ! 4 
Der Verlauf des einzelnen Versuchs wurde zunächst sa 


‚Abb. 4. Lichtbild der Gleitflächen. _ 
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verfolgt, um den ae sicheren Grenzzustand des Gleich wichtif 
zu bezeichnenden Zustand einwandfrei festzulegen. Der Vor- 
gang war stets gleichartig. Zunächst tritt infolge der Zus 
sammendrückbarkeit des Sandes eine deutlich wahrnehmbare 
Bewegung nicht ein, es findet vielmehr eine Ep nn 


} BAUINGENIEUR 
19% HSFT 10 


ld s Sandes solange statt, bis ein Spannungszustand geschaffen 
ist, ‚der ausreicht, um die Widerstände der Kohäsion und der 
| Reibung zu überwinden. In diesem Augenblick erfolgt die 
Trennung des Gleitprismas von der übrigen Erde, und es tritt 
eine deutlich wahrnehmbare Bewegung des Prismas ein. Die 
ech kommt beim passiven Erddruck in viel höhe- 
m Maße, als es sich beim aktiven gezeigt hat, einer Ebene 

Fi : Vgl. Abb. 4 (Lichtbild) und 5 (zeichnerische Darstellung). 
is zum Augenblick dieses Bewegungsanfanges ergaben die 
fessungen ein fast vollkommen gleichmäßiges, dem zurück- 
elegten Weg der beweglichen Wand also direkt proportionales 
Ansteigen der gemessenen Zugkräfte. Vom Augenblick der Los- 
Bung an ist sodann eine SERePuSIE Verlangsamung der Zu- 
nahme der Zug- 


DD 


kräfte, oft ein 
Gleichbleiben 

oder sogar für 

kurze Zeit ein 


Zurückgehen der 
Zugkräfte festzu- 
stellen. Diese Er- 
scheinung ist mit 
einer gewissen 
Entspannung, die 
mit der Überwin- 
dung der Koh- 
äsionund derTat- 
sache, daß die 
ruhende Reibung 
größer ist als die 


© 20cm bewegte, zu er- 

Meg der Wand: s klären. Die als 

Abb. 6. Entwicklung der Erddrücke Beispiele beige- 
‚bei Vordrücken der Wand. fügten Auftra- 


\ gungen der Zug- 
| räfte (Abb. 6) erläutern den Spannungszustand in den Zugstan- 
gen des Versuchsapparatesdeutlich. Der Punkt desoberen Grenz- 
zustandes des Gleichgewichtes wurde einwandfrei festgelegt. 


. Die Ermittlung der Größe des passiven Erddrucks aus 
Bi gemessenen Zugkräften des Apparates erforderte noch 
die Berücksichtigung der an den Seitenwänden auftretenden 
f _ Reibungskräfte. Die Ermittlung dieser Kräfte wurde rechne- 
risch durchgeführt und durch besondere Versuche mit einge- 
Setzter Mittelwand geprüft. Wie es-auch Müller - Breslau her- 
orgehoben hat, bietet die Benutzung einer Mittelwand die 
Möglichkeit von Fehlerquellen. Solange aber keine Apparate 
zur Messung der Wandreibung unmittelbar vorhanden war, 
war die Mittelwand das beste Mittel, um die Größe der Wand- 
reibungen zu bestimmen. Es zeigte sich bei Versuchen für eine 
ein theoretische Bestimmung der Seitenreibung, die bis etwa 
zu ?2/, der Zahl der Messungen gemacht wurde, wobei der 
" Reibungswiderstand von Sand auf Glas vorher gemessen 
worden ist, daß eine einwandfreie theoretische Bestimmung 
„nur bei Kenntnis der Drücke, die auf das Glas ausgeübt wurden, 
möglich war. Die Größe der Drücke, die auf die Seitenwände 
-einwirkten, ließ sich theoretisch nicht ermitteln. Die dann 
folgenden Versuche mit eingesetzter Mittelwand von nur 4 mm 
Dicke ergaben dann, daß die Erddrücke nicht wie zuerst er- 
rechnet worden war, das Vierfache der nach Coulomb wahr- 
scheinlichen betragen, sondern nur etwa das Doppelte dieser 
Kräfte. Die seitlichen Druckkräfte waren wesentlich größer 
fl als, vermutet wurde. Es wurde eine besondere Methode für die 
Berechnung der Seitenreibung herausgearbeitet. Es ergab 
Sich z. B. für. einen Versuch bis 62 cm Schütthöhe: 


Ray 


Messung 5ı ohne Mittelwand. 
sesamtzug der Maschine . .. z= 4000 Kg, 
121 cm, 

E5IS 4, 


ER ERTL ER 2485 K$. 
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Messung 3ı mit Mittelwand. 
Gesamtzug der Maschine . = 7800 kg, 
Keillänge an der Seitenwand ANERISTICHE 
” I) Mittelwand . Art 917,5 
Abstand der Druckwand von der Schneide 
BeeeNttelwand Sun el an. LI 5, 
Einfluß der Zusammenpressung durch die Mittel- 
wand . FAR RL Be a 282%, 
Errechnete Seitenreibung an den sagen £ 2TZOME} 
> ar an der Mittelwand . 2920 35 
Erddruck 2478 kg 


Nach einer zweiten Auswertungsart ergab sich als Erd- 
druck 2490 kg. 


Abb.7 zeigt eine Aufsicht auf die Sandoberfläche nach 
Herauspressen des Erdkeiles a) ohne Mittelwand (ausgezogen), 
b) mit Mittelwand (punktiert). Die neuesten Versuche mit 
geschmierter Wand (s. am Schlusse) zeigen weit bessere 
Bilder. Hier sieht die obere Kante des Prismas an der Wand 
so aus wie der in der Abb. 7 obere Teil der Linie 35, ver- 
läuft dann geradlinig bis nahe zur andern Wand, um dann 
hier ebenso scharf (symmetrisch) abzuknicken. Die stark ver- 
kleinerte Seitenwandreibung beeinflußt den Erdkeil hier beider- 
seits etwa nur noch auf ı5 vH der Kastenbreite. 


Versuche, die Glaswand durch Blech zu verkleiden, um für 
Seitenwand und Mittelwand das gleiche Material zu haben, 
schlugen fehl. Es wurden deshalb vergleichende Reibungsver- 
suche zwischen Sand und Glas sowie Sand und Blech durchge- 
führt, die ergaben, daß die Reibung zwischen Sand und Spiegel- 
glas ungefähr 0,5, zwischen Sand und Eisenblech etwa 0,8 war, 
während die Reibung zwischen Sand und Zinkblech mit 0,5 


"festgestellt wurde. Die Durchführung dieser Reibungsversuche 


bot besondere Schwierigkeiten, weil der Sand meist an der 
bewegten Platte haftete und man daher oft die Reibung von 
Sand auf Sand maß. Eine volle Übereinstimmung zwischen 
den Vorgängen bei diesen Reibungsversuchen und den Rei- 
bungsvorgängen bei den Druckversuchen ist noch nicht erzielt 
worden. Immerhin gaben aber die Versuche mit Mittelwand 
jetzt die Möglichkeit, die größten Fehler auszuscheiden und mit 
genügender Genauigkeit die Seitenreibung festzustellen. Daß 


0,0 09 70 17 712 73 95 


/inke. Glaswand 


herausmehmbare 
Mittelwand 


Bewegliche Druckwand 
700 


rechte Glaswand 


00 09 507 1E 13 T0 75, 


Abb. 7. Aufsicht auf das Gleitprisma ohne und mit Mittelwand. 


die Mittelwand immer ein Notbehelf bleiben wird, liegt darin, 
daß der bewegte Erdkörper in dem Keil zwischen der 
Schneide der Mittelwand und der Druckwand noch eine 
besondere Zusammenpressung um die Dicke der Mittel- 
wand erleiden muß. | 

Welchen Einfluß die Seitenreibung ausübt, kann man 
sich rein spekulativ wie folgt erklären: 

Das Auftreten der Seitenreibung muß eine irgendwie 
geartete Änderung ‘der Lage der Gleitfläche herbeiführen. 
Die Gesamtkräfte werden durch die Seitenreibung vergrößert. 
Es kann die Gleitfläche gesenkt oder gehoben werden. Da 


318 


die Erddruckkraft sowohl bei Sinken als bei Heben der Gleit- 


fläche größer wird, so wird eine solche Änderung dieser Fläche - 


von dem Apparat gewählt werden, welche einschließlich der 
Seitenreibungskräfte die kleinste Gesamtkraft ergibt. (Gesetz 
vom geringsten Widerstand.) Da der Druck an der Druck- 
fläche der Schubwand in beiden Fällen gleich bleibt, so muß 
der geringere Reibungswiderstand an den Gläswänden auf- 
treten bei steilerer Gleitfläche. Diese Betrachtung wird durch 
den Versuch bestätigt. Der herausgedrückte Erdkeil zeigt in der 
wagerechten Sandschicht (Abb.7) einekrumme Form. DieGleit- 
fläche ist zwar im senkrechten Schnitt parallel zur Kastenachse 
angenähert eine Gerade, sie ist aber im ganzen tatsächlich 
eine Mulde mit der Höhlung nach oben. An den Außenwänden 
steht die Gleitfläche am steilsten, in der Mitte liegt sie am 
flachsten. Bei kleinen Schütthöhen hört der Einfluß der 
Seitenwand bald auf, die Gleitfläche geht im Mittelteil der 
wagerechten Eräfläche in eine Gerade über, ganz ähnlich wie 


es bei geschmierter Seitenwand auch bei größerer Schütt- 


höhe geschieht, s. o. — Bei eingesetzter Mittelwand krümmt 
sich die Gleitfläche in der Oberfläche der Schüttung 
zweimal, die Gleitfläche liegt jetzt an der Mittelwand so 
wie an der Außenwand, die Außenwandlage kann sich 
aber gegenüber dem Versuche ohne Mittelwand ändern. 
Immerhin ist die Lage in beiden Fällen so ähnlich, daß 
große Fehler durch Benutzung der Mittelwand nicht auf- 
treten können. 


Diese Erfahrungen sind besonders wertvoll für den Aus- 
bau eines größeren Versuchskastens. 


Diese Zusammenpressung liegt in dem Teil desErdkeiles, der 
den größten Einfluß besitzt. Die Zusammenpressung beträgt 
aber nur 0,4 vH der ganzen Keilbreite. Der entstehende Fehler 
wurde durch einen besonderen Vergleichsversuch ermittelt 
und dadurch bei allen 
anderen Versuchen be- 
rücksichtigt. Da der 
Keil durch die Vor- 
wärtsbewegung der 
Wand sowieso stark 
zusammengepreßt wer- 
den muß, damit der 
Druckkeil überhaupt 
entstehen kann, so darf 
der nun etwa noch ver- 
bleibende Fehler mit in 
den Kauf genommen 
werden. — Durch Ver-: 
gleich mehrerer Aus- 
wertungsverfahren für 
den Fall der Mittel- 
wand und durch außer- 


kg 
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3000 — 


Wahl der Annahmen 
über die Größe des 
senkrecht zur bewegten 
Wand auf die Seiten- 
wände des _ Kastens 
ausgeübten Druckes 
konnte erreicht werden, 
“ daß die ermittelten 
Erddruckwerte voraus- 
sichtlich noch unter- 


Da — 


ar # a halb der tatsächlich 
Füllhöhe auftretenden Erd- 

Abb. 8.  Zeichnerischer Vergleich druckgröße liegen. 
von Versuch und Theorie. Die Ergebnisse der 

bisher vorgenommenen 


55 Messungen lasse ich nunmehr folgen. Bei den sich 
ergebenden Abweichungen für die einzelnen Füllhöhen ist 
noch zu berücksichtigen, 
Versuchsanordnung und der Menge des verwandten Sandes 


FRANZIUS, VERSUCHE MIT PASSIVEM ERDDRUCK. 


"Die Messungsabweichungen wurden für die Rechnung auf 


suche geben und der Erprobung des Versuchsapparates die 


zu 1600 kg f. d. cbm im Mittel festgestellt. 


Theoretischer oo 
Zahl Gemes- | Wert von Ep REN As 
an Schüft-, scner nach Coulomb | Mittel- 33 
Nr. -‘ höhe | Mittel- a wet 
Ver- Druckwand / ei 
in MER u. y = 1600 kg |Coulomb 2 
suche von Ey 1. mus Be 
| 0321008 Een 
cm inkg | inkg inkge.| inkg |O3 
Kl A\T2 40 936 416 "AT2L WMAIR 
2], 2 43 1030 481 545 ER 
SA EV 47 1184 574 652.....,.013 
4.| 8 54 1656 758 860 809 
5 4 60 2136 936 T002% 999 
6.1.2.8 62 2427 999 .'.1...11342., 1007 
7 3 79 | 2930 1274 1446 1360 
8 5 80 3833 1664 1888 1776 
9. 2 100 5365 2600 2950 2775 


ordentliche vorsichtige 


daß es bei der Größe der ganzen | 


nicht möglich war, den Feuchtigkeitszustand ‚des San 
und damit den Böschungswinkel o dauernd in 'vollkomm 
gleichem Ausude zu a Der Wert 0 ist vielm 
zwischen 32° und 35° schwankend anzunehmen. zZ 
Vergleich über die sich ergebenden Erddruckunterschic 
wurde dem Punktbild (Abb. 8) noch die sich rechner sc) 
ergebenden Erddruckwerte für = 32° undo = 35° n 
der Theorie vom Prisma des größten Druckes beigefü 


Tatsache hin zugelassen, daß es sich lediglich um Vorvers 
handelte, die einen Anhalt für die zukünftigen genaueren V 


sollten. Das Einheitsgewicht des eingerüttelten Se wu 


Es ergeben sich danach für h = 4o cm bis h = 100 
die folgenden Werte für E,, wobei nur 8 vH der gewonne 
Ergebnisse ausgeschieden sind, so daß eine günstige Üb 
stimmung der Versuchs- und Auswertungsergebnisse vor 


Messungsergebnisse 


der horizontalen Erddrücke bei rauher (u = 0,5) Druckwanı 


Zur weiteren Erläuterung werden für die Schütthöhe v : 
47 em und 80 cm die Einzelwerte gegeben. Es ergaben sich für 


h= 47 cm folgende Werte: e 


E,47.= 1318; 1113, 1107 1127, 1304, mo 1200 1207 122: 
1145,-1178,. 1152, 1185 ke 
E, 80 — 3700, 3820, 3620, 4110, 3650, 4100, 3840 kg. 


Die Unterschiede sind bei der inneren Ungleichmasich 
des verwendeten Sandes nicht merkwürdig. Um zu dem 
Verhältnis‘ der wirklichen Werte zu denen nach Coulomb fü 
losen Sand zu kommen, müssen, die wenig zahlreichen Ve 
suche zu 2 und 9 ausgeschieden werden und die andern Rs 
ihrer Anzahl gewertet werden. Es ergibt sich dann ein vs 
schuß der Meßwerte über die mittleren theoretischen Werte vo 
imMittel ıııvH. Da es aber zu vermuten ist, daß dieWerte, wi 
sie sich bei den in Aussicht genommenen genaueren Versuche 
ergeben werden, wesentlich größer sein werden, als sie jetz 
gefunden wurden, so kann man für die Praxis mit einen 
passiven Erddruck rechnen, der wenigstens gleich den 
Doppelten dessen ist, wie er sich nach Coulomb \EUE 
schütteten Sand errechnet. 


Einen wie großen Einfluß die seitlichen Reibungskräft 
‚ausüben, erhellt daraus, daß sie nach der jetzigen Berechnun 
in ihrer Größe dem Erddruck gleich sind oder ihn übertre 
Um zu den wahren Werten zu gelangen, sind noch sehr gena 
Arbeiten notwendig, die mit dem neuen Apparat, der demnächs 
erbaut werden soll, vorgenommen werden sollen. 
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| 4 . Erklärung für die scheinbaren Abweichungen der anSon = 5ER Trans 
Be Versuchsergebnisse von der Theorie: EEE > Ser 353 De 

Die ‚aktiven‘ Versuche von Müller- Breslau hatten ver- EEE: : E 5230 2 ner 
‚muten lassen, daß die Versuchswerte über passiven Erddruck 3 ERICH: une gas. Bam.“ 
eine ähnliche Übereinstimmung mit der Coulombschen Theorie © Bay enE = Algzel 2280 

on A) vo oN a ee 
bringen würden wie die Versuche über aktiven Erddruck. Tat- = BE Rn 
‚sächlich ergibt sich auch kein Widerspruch. ee 8085 = Ne rg 2 850%%43 

; Wenn man Versuche mit aktivem Erddruck macht, dann E E HOSM DANS e 5e32 AS En SE: 

ist eine weitgehende Übereinstimmung zwischen Theorie und = ver, Ei z A 53,2 PERS & 

"Versuch dadurch gegeben, daß man die Bewegung und die ei un a ie SEzgs 2.299 oh 

Kräfte eines Erdkörpers mißt, dessen Eigenschaften man vor- ER KV sma5 2 jn’o 3 SS_% = a ® fe 4 

"her genau feststellen konnte. Man konnte den Böschungs- „289.20 I 3 SSESE BEE: 
"winkel und das Gewicht des Sandes in fast dem gleichen Zu- S ER 2.8 306 ATS VSART 

‚stande messen, wie er nachher als abrutschender Keil auftritt. n i F: Sram een 
"Man kann mit Gewißheit sagen, daß der aktive Erddruck einer 3 > 

eingestampften oder einer eingeschlemmten Hinterfüllung stets S z 

wesentlich kleiner sein muß, als man ihn in dem De egasten © Il 
"findet. Nur bei falsch berechneten Mauern oder bei Auftreten H > 

Er NEURSUIneR Zusammenballung vieler Kräfte (starke £ an DeBig-Breie,e > = 
kegengusse mit Bildung von Wassersäcken, übermäßige 2) nr NIEREN! > Er 
“ auerbelastung durch Auflasten, Eintreten ganz tiefer außer- 5 M EEE ER SERIE AS a a 

gewöhnlicher Wasserstände, ablandiger Sturm mit Zerren = — 
"großer Schiffe an Pollern vorn an der Mauer), die eine plötz- 2 > 

liche Kippung der Mauer einleiten, kann die Erde wirklich ins = j 

"Rutschen kommen. Dann treten die theoretisch gefundenen 2 2 
aktiven Erddrücke auf. In solchen Fällen entwickeln sich aber 2 = — 
auch passive Erddrücke, die denen gleichkommen werden, die = > 
em Versuchskasten gefunden wurden. Sind die Böschung- _; %„ & 

winkel der ruhenden Erde bei aktivem Erddruck viel größer, ® = | 
als sie die Messung ergab, sind demzufolge auch die aktiven Erd- x % > 
"drücke während des Ruhezustandes viel kleiner als der Ver- 4 v» Fr DBEBESB>> > > 
‚such sie zeigte, so ist das Umgekehrte naturgemäß auch für 2° Ss | 2 je & Un = 5 R% ın 

den passiven Erddruck der Fall. Wir messen den Böschungs- 5 5 5 I Ri Be 
s winkel für losen geschütteten Sand und stellen für ihn auch EB as —_— 

das Gewicht fest. Ein Widerlager aus solchem Boden für eine + 5 & 

Mauer oder eine Spundwand gibt es aber nicht. Der passive HM ® > 

- Widerstandsboden ist stets auch vor Eintritt des passiven Erd- » RS ı 

druckes weitgehend zusammengerüttelt und hat ein größeres N © [69] 

- Gewicht als der lose geschüttete und einen viel steileren Bö- Ser Sen iR Be 
 schungswinkel 2). Infolge der Kohäsion, die niemals ganz be- 4 3 a 

seitigt werden kann, ist der wirkliche Böschungswinkel des zu- te 338323238 = 4 
 sammengepreßten Sandes oft nicht einmal festzustellen. Man 2 % — SENSE TR $ E 
kann ihn nur rückwärts aus der Größe der gemessenen passiven © dr 

 Erddrücke errechnen. Der Unterschied zwischen den Ergeb- 3 u T 

nissen der Coulombschen Theorie und den von mir durchge- es BIN 

führten Versuchen ergibt sich somit zwanglos daraus, daß in 5 si RB NAME IT PA a en 
fe dem Versuchskasten durch die Bewegung der Wand erst ein FH ET, 4.050 OO © 2 

"Sandkörper von größerem”Gewicht und steilerem Böschungs- = er 
r winkel erpreßt wird, als er in der Formel angenommen werden 3 x nn a 
konnte. Man könnte nun einwenden, daß man in der Praxis a Eee 
nicht darauf warten könnte, bis die Mauer eine solche Bewe- B eier: ERROR, ° 

s { ERS k ® ua OU SHONOL NOT. in ın 

gung gemacht hat, daß sie einen passiven Erddruck von der ae) 298 yvavyvanıran a 

Größe, wie sie hier gefunden wurde, erzeugte. Dem ist entgegen- a z = > 

zuhalten, daß der Boden in der Wirklichkeit bereits so ver- = > h er RR TR 

dichtet und gelagert ist, daß er nur der Bewegung um wenige S a: = RS 
Millimeter bedarf, um den notwendigen Zustand des genügen- vo 25 AN 2 f Il 

‚den passiven Widerstandes zu erzeugen. Sowohl Spundwände O1 'E 2 = DE SH En vi & 

fals auch Ufermauern machen aber Bewegungen um viele Zenti- & Be | | 
" meter ohne jeden Schaden durch. Es ist eine unmögliche Forde- RE & ea 

rung, von einem Bauwerk verlangen zu wollen, ‚daß es Kräfte = ur Be NE F n z 
vor sich nach Art des wirklichen passiven Erddrucks erzeuge, ig Dh en 

‘ohne sich zu bewegen. Alle Mauern führen Bewegungen aus, 2 u z Ss n 32 Sa 
teils rutschender, teils kippender Art. Die Kräfte, die von mir a Ä ! = no9Eun8% 
"gemessen sind, sind erzeugt worden bei einer Zusammen- eYE, oo%& Bun HOT E 

‚pressung des Sandes vorwiegend in der Nähe der Druckwand e = 5 EEK SEEN ES E EX 5 

wobei die Wand bis zur vollen Zusammenpressung 8 bis 15 cm = SELL S Um URTera ee 

vorrücken mußte. In der Natur ist aber diese Zusammen- | = E E 4 E x 7) 5 $ 2 Ep 3= = 

n » u 7 

7 = RR 

‘ 2) Nach Zurückgehen der Wand wurde im Kasten z. B. og = 40° an ET = eo. ® 08 

beobachtet. Es empfiehlt sich aber bei den Rechnungen von dem £0 Sana 0ı2 ale He 5. li 

es geschütteten Bodens auszugehen. HFZHZHRZZO 2 


A A NE N a een ei eg 


Ma aa a SR et 
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pressung im Bereich des ganzen Gleitkörpers bereits fast völlig | 
vorhanden, die wirklichen passiven Erddrücke müssen somit 


größer sein, als die von mir gemessenen. 


In Wirklichkeit zeigen also unsere Bauwerke foren 
Bild. Sie werden beansprucht durch aktive Erddrücke, die 
kleiner sind, als sie von der Coulombschen Formel angegeben 
werden, sie werden gestützt durch passive Kräfte, die etwa 
zweimal so groß sind, als sie die Coulombsche Theorie 
ergibt. Eine gegenseitige Beeinflussung der Erddruckkräfte, 
die vor und hinter einer Wand wirken, ist unmöglich, wenn 
man nicht das Gesetz von der Unabhängigkeit der Wirkungen 
aufheben will. 


Ich habe bereits früher in der Zeitschrift des Architekten- 
und Ingenieur-Vereins Hannover 1915 eine ganz einfache 
Methode zur Berechnung der Erddrücke. angegeben. Ich 


wiederhole diese Angaben hier unter Berücksichtigung der 


neuerdings gefundenen Werte. Wie Müller-Breslau es nach- 
weist, ist der Erddruck bei Annahme völlig glatter senkrechter 
Wand und wagerechter Erdoberfläche größer als die wagerechte 
Komponente eines mit ‚Reibungswinkel aber sonst gleich be- 
rechneten Erddruckes. Wenn man also den Erddruck nach der 
ersten Annahme nach der Formel 


ee 


berechnet, so bekommt man einen ungünstigeren Wert als bei 
Ansatz eines schrägen Erddruckes. Man darf dann diesen Erd- 
druck normal zur senkrechten Wand mit einer entsprechenden 
senkrechten Reibungskraft verbinden, um den wahrschein- 
lichen Erddruck in ungünstigster Form zu finden. 


Formel kann man für jede Bodenart verwandeln in die einfache 
h? 


Formel E, = u, W, worin u = Ye ter (s- 2) und W= a 


der Wasserdruck von der Höhe h ist. Der Wert u ist unver- 
änderlich für denselben Boden, W kann für jede Tiefe im Kopf 
errechnet werden. Für den passiven Erddruck ergibt sich nach 
Coulomb der Wert 


ne 0 
Ep Fre rtR (+ ‚ 
nach den von mir gemachten Versuchen für trockenen Sand aber 
E BT 192 = W 
pD2Y. tg (+ 2) =umpW, 


worin 


HpD2 y.tg? (45 Fr 2) 


KURZE TECHNISCHE BERICHTE: 


Die Bewässerung von Puglia mit Hilfe elektrischer Kraft. 
(Nach der , 


Im Zeitraum 1909—20, lagen in der Provinz Puglia 348 000 ha 


‚Elettrotecnica“ Nr. 31 1923.) 


Boden wegen Trockenheit oder Versumpfung brach — in ganz Italien 


1 708 000 ha. 

R Im Jahre 1908 schuf man ein Amt für Bohrungen (,, Ufficio 
di Trivellazioni“) in Bari, das Grundwasserkarten für die Provinzen 

Lecce und Taranto verfertigte. Auf Grund dieser Karten erbohrte 

man tiefe, wasserreiche Brunnen, z. B. den Brunnen Juardah bei 


Lecce, der die 50 000 Einwohner der Stadt ganz allein versorgt. Diese _ 


Tiefbohrungen haben den Zweck, Puglia vor den Folgen der Trockenheit 
zu schützen, ebenso wie das in Kalifornien geschah. Die Gewinnung 
des Wassers wird mit Hilfe von elektrischen Pumpanlagen erfolgen 
und die dazu erforderliche elektrische Kraft wird von den Wasser- 
kraftanlagen Matese und Sila geliefert, 


' Statistik des Ausschusses für Bodenverbesserungen. 


Bis jetzt sind 148 Konzessionen vom Staat erteilt und zwar 
23 für Piemont, 27 für Liguria, 6 für Lombardei, 4 für Umbria, ı2 für 
Lazio, 4 für Campania, ı für Aolise, 3 für Puglia, 2 Ur Basilicata, 
10 für Calabrien, 27 für Sizilien und 6 für Sardinien, 


Die obige 
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aber am lose geschütteten Boden gemessen wurden. 


passive Erddruck zu dem Wasserdruck verhält. Es zeigt sic 


' 


die in der Natur übertroffen a 


' ıo Werke erbaut, die von Flüssen oder Quellen gespeist werden. 
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und W der oben genannte Wert für den Wassetuee ist, de un | 


' Hieraus ergibt sich eine Tafel der theoretischen Wi 
für verschiedene Bodenarten, die neben anderen Vorzügen den 
großen Wert besitzt, daß sie zeigt, wie sich der aktive und 


daß der aktive Erddruck im allgemeinen nur einen Bruch 
des Wasserdruckes groß ist, während der passive nach 
neueren Versuchen ein Vielfaches des Wasserdruckes® 
tragen muß. Für trockenen Sand wird der passive Erddr 
etwa den Wert von 9 W bis 1oW annehmen, Zurzeit sind 
Versuche im Gange, bei denen die Glaswände durch S 
geschmiert und mit Papier belegt sind. Die Reibungskr 
sind dabei auf einen geringen Bruchteil der bisherigen 
sunken. Die bisherigen Werte des reinen. er a 
 atiek: 
'Es wird stets zweckmäßig sein, den Prälienck auf. a 
meßbaren Beiwerte des geschütteten Bodens zu beziehe 
ihn aber nicht nach den unsicheren Beiwerten des gepreßter 
Bodens berechnen zu wollen. Man wird den Erddruck do: 
wo eine senkrechte Reibungskraft vom Bauwerk aufgenomm. 
werden kann, dann als wagerechte Rouge einer ‚sche 
wirkenden Erddruckkraft ansetzen 3). Dr 
Besonderer Dank wird geschuldet der Fikaa Louis Eilers, 
Brückenbau, Hannover, die die Versuche weitgehend unter- 
stützt hat, auch hat die Hebezeugfirma Komet, Langenhagen 
bei Hannover, die Antriebsmaschine zu Selbstkosten geliefeı 
Um die Durchführung der Versuche haben sich ein besondere: 
Verdienst erworben meine Assistenten, die Herren Regierungs 
baumeister Schiller und Dipl.-Ing. Streck. Auch haben d 
rührigen Leiter der Hannoverschen Hochschulgemeinscha 
die Wersnehe in dankenswerter Weise unterstützt, 
Ein großer neuer Apparat, für den die Mittel zum größ. 
ten Teil bereits gesichert sind, ist in Arbeit. Er wird ein 
Druckwand von 2x 2m erhalten und über ı0o t Dru 
erzeugen können. Er soll ‘der weiteren‘ und verfeinert 
Forschung dienen. Zugleich soll er die Möglichkeit bieten 
in Einzelfällen die Sicherheit der Bauausführung dadurch zu 
erhöhen, daß Wagenladungen von Boden, die eingesendet 
werden, auf die Größe des passiven Erddrucks untersuc 
werden. Es können dann Kleinstwerte festgestellt werden, 
Es wird später hier 
über berichtet werden. een 


x N 


3) Es sei aber für aktiven Erddruck darauf hingen daß Erddr 
auf Spundwände bei Ufermauern usw. nur dann eine für den Mauerkopf 
wirkende senkrechte Reibungskraft erhalten darf, wenn die Spundwand so. 
mit der Mayer verankert ist, daß sie senkrechte Kräfte auf den Mauerkopf E 
übertragen kann... Meist ist das nicht der Fall. 


Es wurden 97 elektrische‘ Pumpanlagen und 32 andere Schöpf 
‚werke errichtet — besonders in flußarmen Gebieten. Ferner sin 


Die gesamte bewässerte Fläche beträgt 38.000 ha und zwa 

607 in Piemont, 5 5 in Liguria, 1440 in Lombardei, 34 892 in Veneto 

‚ıro in Emilia, 62 in Toscana, 208 in Marche , 26 in Umbria, 215 i 

Lazio, ı8 in Campania, 14 in Puglia, 76 in Basilicata, 162 in Cala- 

brien, 319 in Sizilien und 59 in Sardinien. Die staatlichen Zuschuss 
wurden im Verhältnis der Baukosten verteilt. 

Dr. TuB: A. dies Berkn, 


„Mitteilungen aus dem  . unddem Kaiser 
Wilhelm- Institut für Metallforschung“ zu Berlin- Dahlem. 


Das Heft 3/4 des Jahrgangs 1923 bringt zunächst aus dem Gebiete 
des Eisenbaues zwei für weitere Kreise bemerkenswerte Mitteilungen, > 
und zwar einmal über ‚ Vergleichende Zugversuche mit Flacheisen- 
streifen, durch Nietung bzw. Punktschweißung verbunden, zum an- 
deren über die Formänderungen von Tangentialschienen (-lagern) aus 
Siemens-Martin-Material unter zentralem Druck. Bei den erstgenannten 
Versuchen handelte es sich um Flacheisenstreifen von geringer Stärke, " 

von 2,0, 1,5 und ı,2 mm. Die beiden Streifen waren mit zwei Nieten von 


\ 
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. 3,5 mm Dmr. verbunden, die einmal hintereinander, zum anderen 
ebeneinander saßen; in gleicher Weise war auch die Punktschweißung 
usgebildet. Es zeigte sich, daß die Niete in allen 3 Versuchsreihen bei 
o bis 640 kg Bruchlast abgeschert wurden, und daß hierbei kein ge- 
etzmäßiger Unterschied der verschiedenen Nietstellung (hinter- und 
ebeneinander) entsprach. Nur die starken Bleche von 2,5 mm Stärke 
issen durch Abscherung der Flächen in den Schweißpunkten, während 
die dünneren Eisen außerhalb der Schweißstelle zum Bruche gelangten ; 

e Schweißung war also hier fester als das Material. Bei den stärkeren 
isen betrug die Bruchlast 3240 bzw. 2570 kg, je nach der Stellung 
'Schweißpunkte (hinter- oder. nebeneinander), d. h. sie betrug 
‚wa das 6. bzw. 8 fache gegenüber der Bruchlast der Niete auf Ab- 
jeren — ein sehr bemerkenswertes Ergebnis. 


_ Die zweite Untersuchung erstreckt sich auf Schienen zur Auf- 


wie sie die beifolgende Abbildung wieder- 
gibt; in ihr sind alle Maße in Millimeter 
enthalten, Die Belastungsversuche im Mate- 
7 rialprüfungsamt wurden in der Art ausge- 
2 führt, daß die Tangentialschienen zwischen 
nicht besonders bearbeiteten Flußeisenplatten 
gedrückt wurden. Hierbei wurden sie 
mit einer Belastungsgeschwindigkeit von 
200 zu 100, 300 und 500t belastet. 
Die Formänderungen hierbei und die Größen 
RN der durch sie bedingten Berührungsflächen 
ind aus den nachfolgenden beiden Zusammenstellungen zu entnehmen: 


Zusammenstellung I» 


Veränderung der Abmessungen, in 


\ 


lastung | Schmale Proben Breite Proben 
R' ‘Dicke Breite Dicke | Breite 
100 0 ) (6) | ) 
"200 ||— 0,3 bis — 0,4 | + 0,3 bis + 0,4 || — 0,3 bis 0,4 Obis + 0,5 
300 I-0,86is—1,31+07bis+15 | — O6bisı,i | +02bis+0,7 


N 


Zusammenstellung Il. 


B Fast Größe der Berührungfläche in 
 Delastun \ 
Br “ Schmale Proben Breite Proben 


%. | zZ R; 4. 5. 
j 

50 Fr FE = er 

= 77 104 101 74 

93 BE Razay Fr TE 

— ATS 137 135 116 


{ Bei den schmalen Schienen traten bei Belastung von 190 bis 
220 t, bei den breiten bei go bis 100 t Fließfiguren an den Stirnseiten 
auf. Die Größe der Berührungsfläche wurde durch eine zwischen der 
-  Tangentialschiene und die über ihr liegenden Druckplatte eingefügte 
Lage von Blaupapier und weißem Papier festgehalten. 


KR: Rechnet man die obigen Versuchsergebnisse nach den 
"bekannten Herz’schen Gleichungen nach, so wird zunächst 
- zu berücksichtigen sein, daß — da bei den Versuchen sich schon Fließ- 
- figuren bildeten, die Beanspruchungen der Schienen außerhalb des 
‚elastischen Bereiches lagen und bereits stark bleibende Formänderungen 
eingetreten waren. Eine Nachprüfung der oben mitgeteilten Ergebnisse 
‘wird mithin nur den Zweck haben können, zu untersuchen, um ein 
Wieviel beim Auftreten der Fließfiguren die nach Herz erlaubten Ge- 
samtlasten überschritten waren und welche Breiten hierbei als Druck- 
flächen, im Gegensatz zu den beobachteten, sich hätten ausbilden 

“ müssen. Geht man von der hier anzuwendenden Form der Herzschen 
Gleichung aus, die sich auf die Druckübertragung zwischen elastisch 
- gleichwertigen Materialien und zwischen einer ebenen Platte und einer 
Zylinderfläche, nach dem Radius r gekrümmt, beziehen, setzt man 
‘ferner den Gesamtdruck an der Berührungsstelle = A, die Länge der 
‘Schiene — 1 und die Elastizitätszahl des Martin-Siemensmetalls zu 
o kg/cm?, endlich die Poissonsche Zahl (u) für letzteres zu 1/o, 
ind die beiden Gleichungen maßgebend: 


a) für die halbe Berührungsbreite = 2: 


PR 
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tung von Trägern, bei der Berliner Untergrundbahn verwendet, . 
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und b) für die Spannung an der Berührungsfläche: 


o=o0 a 
De Eros, 


Hierin ist: i 


ee ER [:-(;)] 


a’) | Sn RN 


Bestimmt man zunächst für einen im äußersten Fall zulässigen 
Spannungswert 0 = 6000 kg/cm? = 6 t/cm? die im Hinblick auf die 
Maße der Abbildung hierbei erlaubte Lastgröße, so wird nach Glei- 


chung (b)‘ 
ee 
0=60=042 ll — -—-, 
3013 
und somit Em a # ht‘. 
21009 0,42? 


Es zeigt sich somit, daß die Herzsche Gleichung in den vorlie- 
eenden Fällen zu durchaus sicheren Ergebnissen geführt hätte. Da 
bei den breiten Schienen Rißerscheinungen erst bei rd. 95 t, bei den 
schmalen bei rd. 200 t eintraten, so sind das Belastungen, die die nach 
Herz zulässigen um ein rd. 3 bis 6 faches überschreiten. 

Aus den Versuchsergebnissen zeigt sich zugleich, daß es günstiger 
ist, schmale Schienen zu verwenden. 

Berechnet man für die obige ‚‚Normallast‘“ von 36,8 t =rd. 
36,0.t die Breitenabplattung der Schiene, so wird nach (a’): 


eV 
_ BE = = td O,L3 ch, 
2 Ir: 300 30 + 3,14 * 300 > 


Demgemäß stellt sich b auf nur 0,26 cm, während bereits bei 
200 t. Last beim Versuche eine‘ Belastungsbreite von im Mittel 


——_ = 1,66cm auftrat, die sich bei 500 t im Mittel zu: 


{ 115 + 137 + 135 + 116 
4:30 


rd aa —'rd 4,2'cm 
30 


stellte. 


Schon diese wenigen Zahlenwerte lassen erkennen, daß die Be- 
rechnung von Schienen und Schienengelenken, gleich den hier unter- 
suchten, nach den Herzschen Gleichungen zu für die bau- 
liche Praxis durchaus verwendbaren Ergebnissen unter 
Innehaltung sehr erheblicher Sicherheiten führt. 


- Die Abteilung für Baugewerbe berichtet über den Ver- 
gleich von Spritzbeton und handgestampftem Beton!). 
Spritzbeton, hergestellt nach zwei verschiedenen Spritzverfahren 
(A und B), ist im Vergleiche mit handgestampftem Beton auf Druck- 
festigkeit untersucht worden. Hierbei lieferten die Spritzproben wesent- 
lich höhere Druckfestigkeiten als der Stampfbeton, und zwar nach Ver- 
fahren A 396, B 325 kg/cm? gegenüber 191 kg/cm? beim Stampfen. 
Nach demselben Verfahren wurde Beton auch auf alten Beton aufge- 
spritzt und an den so hergestellten Versuchsstücken die Haftung zwi- 
schen neuem und altem Beton bestimmt. Sie betrug nach 28-tägiger 
Behärtung bei Verfahren A 14,2, bei Verfahren B 13,7 kg/cm?, Die 
höheren Festigkeiten des nach Verfahren A hergestellten Betons sind 
darauf zurückzuführen, daß infolge der Bauart der Maschine und deren 
Wirkung hier ein erheblich größerer Streuverlust durch abprallenden 
Sand als bei Verfahren Beintrat. Dies ließen weitere Versuche erkennen, 
die das Mischungsverhältnis des Spritzbetons nach seiner Anspritzung 
und Erhärtung im Verhältnis zu der verwandten Mischung wieder- 
gaben. Während die letztere ı : 5 betrug, wies der fertige Beton beim 
Verfahren A eine Mischung von ı :2,2, bei B von 1 :3,5 auf. Die 
Vermehrung der Festigkeit bei A ist somit auf Kosten der Wirtschaft- 
lichkeit des Verfahrens A zu rechnen und stellt somit keinen Vorzug 
dieses Verfahrens, sondern einen recht erheblichen Nachteil gegenüber 
Verfahren B dar?), einen Nachteil, der sich wirtschaftlich alsdann weiter 


1) Vgl. hierzu auch den Aufsatz in Nr. 2 dieses Jahrganges über die 
Betonspritzmaschine System Moser-Kraftbau. Hier sind die oben wieder- 
gegebenen Zahlenwerte z. T. bereits benutzt worden. 


2) Vgl. hierzu auch Heft 2 des vorliegenden Jahrganges. 
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auswirken muß, wenn der abfallende Sand nicht unmittelbar zur 
Betonbereitung wieder benutzt wird oder werden kann, 


Eine weitere, lehrreiche Untersuchung bezieht sich auf | 


zwar frostbeständige, aber sonst minderwertige gebrannte 
Dachpfannen. Die Steine erwiesen sich als stark porös, waren auch 
durchaus ungleich in ihrem Verhalten gegenüber Wasserdurchlässig- 
keit. Dies wird darauf zurückgeführt, daß beim Dämpfen der Steine 
keine gleichmäßige Verdichtung der Steinoberflächen erzielt war und 
somit undichte Stellen verblieben. Wenn mit dieser Erscheinung auch 
ein leidlich gutes Verhalten bei der Frostprobe im Widerspruch steht, 
so ist dieser Widerspruch deshalb nur ein scheinbarer, weil bekannt ist, 
daß stark poröse Baustoffe bei nicht vollkommen dichter Oberfläche 
bei der künstlichen Frostbeanspruchung oft keinen wahrnehmbaren 
Schaden erleiden. Trotz der bestandenen Frostprobe mußten dem- 
gemäß die hier untersuchten Dachsteine als geringwertige Erzeug- 
nisse beurteilt werden, und zwar auf Grund ihrer mangelnden Wasser- 
sicherheit. M:P. 


Abräumarbeiten mittels Drucklufthammers. 
Von Professor Dr.-Ing. G. Schlesinger, Charlottenburg. 


Bei einem äußerst dringlichen Umbau einer sehr engen Kraft- 
zentrale entstand die Notwendigkeit, eine Trennmauer von drei Stein 
Stärke, 6 m Länge und 31%, m Höhe in Zementmörtel sowie einen 
sehr unbequem stehenden Mauerpfeiler von 2 m Breite, 2%, m Höhe 
und 0,8 m Stärke, der besonders hart und fest ausgeführt war, weil er 
das Hauptlager der Dampfmaschine zu tragen hatte, innerhalb vier 
Tagen und vier Nächten aus dem Wege zu räumen. In den beschränk- 
ten Raumverhältnissen war es nicht möglich, mehr als 3 bis 4 Maurer 
von Hand gleichzeitig arbeiten zu lassen. Wir sahen bald nach Beginn 


der Arbeit ein, daß es nicht gelingen würde, in der kurzen zur Ver- 


fügung stehenden Frist (der Betrieb durfte nicht gestört werden, 
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Unfallstatistik des Deutschen Ausschusses für Beton. 
23. Einsturz einer Eisenbetondecke. 


Anschließend an das Hauptgebäude eines Warenhauses war ein 
eingeschossiger, unterkellerter Hofanbau errichtet worden. Die auf 
Säulen und Unterzügen ruhende Decke wurde etwa 7 Wochen nach 
ihrer Herstellung ausgeschalt. Dabei stürzte unmittelbar nach 
dem Wegschlagen einer Stütze der größte Teil der Decke ein. Ein 
Teil der Umfassungswände wurde mitgerissen und die Kellerdecke 
stellenweise durchschlagen. Der die Ausschalungsarbeiten leitende 
Polier hatte die Fortnahme der. Stütze angeordnet, trotzdem sie 
unter starkem Druck stand, worauf er vön einigen Arbeitern warnend 
hingewiesen war. Bei dem Unfall wurden 4 Menschen getötet, unter 
ihnen der Polier und 5 verletzt. Die statische Berechnung war von 
der bauausführenden Firma unter. Verantwortung eines Ober- 
ingenieurs aufgestellt und von der Baupolizeibehörde genehmigt 
worden. Die Bauleitung lag dem Filialleiter der ausführenden Firma, 
einem Diplomingenieur und einem Bauführer ob. Die ersten "von 
der Staatsanwaltschaft eingeforderten Gutachten beanstandeten 
Mängel des Entwurfs und der Bauausführung und führten den Ein- 
sturz, abgesehen von dem unvorsichtigen und unsachgemäßen 'Aus- 
schalen, in der Hauptsache auch auf Fehler in der Berechnung eines 
Unterzuges zurück, die eine erhebliche Überbeanspruchung dieses 
Bauteils zur Folge gehabt hätten. Demgemäß richtete sich die An- 
klage gegen den für die statische Berechnung verantwortlichen Ober- 
ingenieur und gegen die Bauleiter, und zwar wegen Verstoßes gegen 
die allgemein anerkannten Regeln der Baukunst und wegen fahr- 
lässiger Tötung. 


Weitere, im Laufe des Verfahrens 'erstattete Gutachten (es 
wurden im ganzen acht Gutachten von Sachverständigen, darunter 
von solchen mit bekannten Namen abgegeben) erblickten die eigent- 
liche Ursache des Einsturzes, abweichend ‘von den ersten Gutachten 
im Versagen einer Säule, deren Beton infolge mangelhafter Be- 
schaffenheit des Zements derart mürbe war, daß sie auch unter einer 
tadellos durchkonstruierten Decke hätte zusammenbrechen müssen, 
Druckproben an Betonwürfeln, die den eingestürzten Bauteilen an 
nicht beschädigten Stellen entnommen waren, hatten eine unzu- 
reichende Festigkeit ergeben. 
Betons war, festgestellt, daß das Mischungsverhältnis einwandfrei, 
daß aber die chemische Zusammensetzung des Zements fehlerhaft 
war; er wurde von den Sachverständigen als ‚‚Kalktreiber‘“ bezeichnet, 


Der bemängelten Berechnung des Unterzuges wurde keine ausschlag- 


gebende Bedeutung beigemessen, auch wurde hinsichtlich der Bau- 
ausführung das in den ersten Gutachten beanstandete getrennte 
Betonieren von Steg und Platte als zulässig. erachtet. 

Das Gericht sprach den Oberingenieur frei und verurteilte die 
Bauleiter (Diplomingenieur und Bauführer) zu 4 und 6 Monaten 
Gefängnis. Nach der Urteilsbegründung hat das Gericht die Haupt- 
ursache des Einsturzes in der durch die Beweisaufnahme festgestellten 
schlechten Beschaffenheit des Zements ‘erblickt. Der Einkauf des 
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Bei der chemischen Untersuchung des. 


pressionsanlage innerhalb 


„und englischer Sprache abgefaßt sein. 


' legung eines beglaubigten Prioritätsbeleges mit Übersetzung verlangt. 
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und die Auswechselung Be d — _ 
einer großen Seilscheibe _ 
von 4% m. x 560 mm 
gegen eine Riemen- 
scheibe konnte nur wäh- 
rend der drei Weihnachts- 
feiertage erfolgen) nicht 
ausreichen würde. Helfer. 
in der Not waren zwei 
Hämmer der FirmaC. &E. 
‚Fein - Stuttgart mit 
elektrisch angetriebenem 
Fein - Kompressor für 
Preßluftwerkzeuge mit 
pendelnder Luftsäule (s. 
- Abb.),. die beide ihres ge- 
ringen Stromverbrauches 
wegen (11, bis 3 Amp. 
bei 220 V) unmittelbar 
an die Lichtleitung für 
Gleichstrom angeschlos- 
sen werden konnten und 
ohne jede Vorbereitung, 
also ohne große Kom- \. 


“eines Tages als Passa- 
giergut an Ort und Stelle 
gebracht werden konnten. Eee RA 
Die Maurer, die, vorher über Kopf, also sehr ‘unbequem, schlagen 
mußten, haben sich innerhalb zwei Stunden an die Arbeit mit den g 
Hämmern gewöhnt und es konnte die ganze Arbeit von zwei Leuten. 
mühelos in der verfügbaren Zeit bewältigt werden, so daß wir 
‚unsere Aufgabe lösen konnten. Ra 


"Zements fiel in eine. Zeit, wo infolge eines Zementarbeiterstreiks 
großer Mangel an Zement bestanden habe und wo. der in den Handel 
gebrachte Zement von sehr ungleichmäßiger Beschaffenheit und Güt 
gewesen sei. Dieser im Baugewerbe allgemein bekannte Umstan 
habe es den Angeklagten zur besonderen Pflicht gemacht, den Zement 
auf seine Brauchbarkeit zu untersuchen; daß sie dies unterlassen 
haben, stelle eine grobe Fahrlässigkeit dar. Ein weiteres Verschulden 
des Bauführers bestehe in der ungenügenden Überwachung der Bau- 
ausführung, insbesondere des Ausschalens, da es sich um einen Fall 
gehandelt habe, bei dem nach $ ıı Ziff. 3, dritter Absatz, der Be- 
stimmungen für Ausführung von Bauwerken aus Eisenbeton vo 
13. Januar 1916 besondere Vorsicht geboten war. Die gegen das Urteil 
eingelegte Revision ist vom Reichsgericht verworfen. N R 


Tagung des Bundes angestellter Chemiker und Ingenieure. 


‚Der Bund angestellter Chemiker und Ingenieure hielt 
am 5. und 6. April 1924 seine diesjährige Sprechertagung, die von 
Vertretern aus dem ganzen Reich beschickt war, in den Räumen 
des Reichswirtschaftsrats in Berlin ab. Die Tagung brachte neben 
Referaten über die vom Bund verfolgte Sozial und Wirtschafts- 
politik einen mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag des ı. Vor- 
sitzenden Dr. Höfchen Elberfeld über den Stand der angestellten 
Akademiker in Volk und Wirtschaftsleben, der besonders die historisch 
ökonomischen Tendenzen der Entwicklung eines besonderen Standes 
der angestellten und beamteten akademisch gebildeten Techniker 
beleuchtete. Die Versammlung brachte den einmütigen Willen zum 
Ausdruck, an dem weiteren Ausbau der Organisation zu 
die bereits heute 8000 akademisch gebildete naturwissenschaftliche 
und technische Angestellte und Beamte umfaßt. . E 


Internationaler gewerblicher Rechtsschutz. 
Mitgeteilt vom Patentanwaltsbüro Dr. Oskar Arendt, Berlin W 50. 


Rußland. Wegen Überfüllung mit Behörden wird das Patent- 
amt von Moskau nach Leningrad (Petersburg) verlegt. Das Patent- 
gesetz ist noch nicht in Kraft getreten. Bei den verschiedenen An- 
nahmestellen des Obersten Volkswirtschaftsrates, für ganz Europa in 
Berlin, sind bereits zahlreiche Patentanmeldungen registriert worden 
Neuerdings können die Unterlagen dabei in deutscher, französische 
Die Übersetzungen ins Russi 
sche können also nachgeliefert werden, Warenzeichen werden nur 
für Firmen oder Personen eingetragen, die eine russische Niederlassung‘ 
haben. Auch für andere Firmen empfiehlt sich jedoch schon jetzt 
Warenzeichenanmeldungen einzureichen, da diese Anmeldungen 
auf alle Fälle Priorität späteren Anmeldungen gegenüber genießen, 
Spätere Anmelder also würden die gleichartigen Zeichen nicht einge- 
tragen erhalten, auch wenn sie eine russische Niederlassung. 
hätten. 7. 


Spanien. Bei Prioritätsbeanspruchung wird jetzt die Vor- 
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 Prioritätspatente laufen von nun an vom Tage der Ursprungsanmel- 


' mehr beansprucht werden. 


x 


Er köpfe zu vermeiden. 


dung. Mehrere Auslandsprioritäten in einer Anmeldung dürfen nicht 
Verfahren und Vorrichtung dürfen in 
einer Anmeldung nicht mehr zusammengefaßt sein. Von Beschrei- 
"bung und ‘Zeichnung sind je 3 Exemplare einzureichen. Die Aus- 
übungsbestimmungen sind verschärft und Zwangslizenzmöglichkeiten 
vorgesehen worden. Für Warenzeichen ist Klasseneinteilung und Ge- 
bührenzahlung eingetreten. Verfallene Zeichen können nach Ablauf 
von drei Monaten ab Veröffentlichung von jeder Firma oder Person 
mit Geschäftsbetrieb neu angemeldet werden. 


Fi 


Wann muß das Gericht auch ohne Hinweis 

_ auf die Geldentwertung die Aufwertungsnotwendigkeit 
ER berücksichtigen ? 

N (Reichsger. III. 54/23.) 


& (Nachdr. verb.) Der mit der Lieferung in Verzug geratene Be- 
klagte war vom Besteller auf Lieferung zum Vertragspreise verklagt 
und vom Oberlandesgericht Darmstadt auch antragsgemäß verurteilt 
"worden, In seiner Revision gegen dieses Urteil hatte der Beklagte 
darauf hingewiesen, daß zur Zeit des Vertragsschlusses, im Oktober 
1921, die Geldentwertung sich noch in mäßigen Grenzen hielt, die in- 
dessen bis zur Fällung des angegriffenen Urteils gewaltige Fortschritte 


gemacht und eine Steigerung von 4000 vH erfahren habe. Das Wert- 


verhältnis zwischen Geld- und Sachleistung sei also in unerträglicher 


N 
rl 


Wi 
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Weise zu Ungunsten der Sachleistung seit der Zeit des Vertragsschlusses 
verschoben. 

Das Reichsgericht gelangte auch zur Aufhebung des ange- 
fochtenen Urteils. Es ist dem Besteller zuzugeben, so heißt es in den 
Gründen, daß in der Revisionsinstanz der Aufwertungseinwand nicht 
mehr mit Erfolg erhoben werden kann, wenn er auf neues Tatsachen- 
material gestützt wird, das in der Vorinstanz nicht vorgebracht wurde. 
Indessen fällt der Einwand hier lediglich in das rechtliche Gebiet. 
Der Käufer will die Folgen der nach Vertragsschluß eingetretenen 
Geldentwertung allein auf den Verkäufer abwälzen und verlangt die 
Sachleistung für einen Preis, der zu ihr infolge der Wirtschaftsum- 
wälzung in auffallendem Mißverhältnis steht. -— Der Besteller beruft 
sich auf den Verzug des Beklagten, der letzteren schadenersatzpflichtig 
mache und den Kläger berechtige, Ersatz des entgangenen Gewinnes 
zu fordern, der nach den Umständen des Falles mit Wahrscheinlich- 
keit zu erwarten war. Dem ist zuzustimmen. Über einen derart be- 
rechneten Gewinn hinaus aber darf er die Preisaufwertung nicht ver- 
weigern, wenn er auf Sachleistung besteht, sonst verstößt er gegen 
Treu und Glauben. In einem solchen Falle mußte der Vorderrichter 
auch ohne Geltendmachung zur Aufwertungsnotwendigkeit Stellung 
und bei der Urteilsfällung darauf Bedacht nehmen, daß-nicht nur der 
Besteller zu seinem Recht kommt, sondern auch der Lieferpflichtige 
vor unverhältnismäßig hohem Schaden bewahrt bleibt. 

Zur Abwägung und zum Ausgleich der beiderseitigen Interessen 
mußte daher das Urteil aufgehoben und die Sache in die Vorinstanz 
zurückverwiesen werden, rd. 
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RK. 


ähnlicher Bauwerke. 5. IV. 22. Be; 
. 21h, Gr. ı2. Sch 68 647. Edmund Schröder, Berlin, Maybach- 
ufer 48/51. Verfahren zur Herstellung auf Biegung bean- 
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Gr. 3. 395 082. Dr.-Ing. Georg Müller u. Dipl.-Ing. Georg 
Ollert, Neukölln, Weserstr. 85. Hydraulischer Puffer an 
Blindstäben von Brücken und ähnlichen Bauwerken. 
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Gr. 7. 394 834. Otto Kaiser, St. Ingbert, Saar. Misch- 
trommel für Beton-, Mörtel-, Glasmasse u. dgl. 10. XII. 2. 
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Grundlagen der 
Theorie 
B. G. Teubner, Leipzig und Berlin 1923. 
3,60 M, geb. 4,30 M, 


scheinlic hkeitsrechnung nimmt dieses neue Werk insofern einen be- 


BÜCHERBESPRECHUNGEN. 


Gr. 5. 395 229. Christoph Herrmann & Sohn, Mannheim. 
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straße 5. Elektrisch betätigte Einrichtung zum periodischen 
Abwischen von Signalscheiben. 26. XI. 2 
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Remodelling 


BÜCHERBESPRECHUNGEN. 


Wahrscheinlichkeitsrechnung und der 
Beobachtungsfehler. Von F. M. Urban, 
274 Seiten. Preis geh. 


der 


Unter den bereits vorhandenen Veröffentlichungen über Wahr- 


Heinrich Hornfleck, Griesheim a. M. . 


Dipl.-Ing. F. Neubauer, ’ 


Österreich 2. IX. 22. 
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. Kl. 
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Kl. 


Kl. 


Kı. 


Kl. 


‚sonderen Platz ein, als es im eigentlichen Sinne des Wortes die Grund- 
lagen dieses mathematischen Wissensgebietes, und nur diese, behandelt. 
Es ist, wie im Vorwort hervorgehoben wird, der zur Ausführung ge 
langte Teil eines weiter angelegten Planes, welcher auch den gesamten 
Anwendungsbereich der Wahrscheinlichkeitsrechnung umfassen sollte 
und dessen Verwirklichung an den z. Z. herrschenden ungünstigen 


84.2, GT.'4. 
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80b, Gr. 3. L 56248, Dr.-Ing. Heinrich Luftschitz, 'Dresd 
Semperstr. ır. Verfahren zur Herstellung eines Bin 
mittels aus gipshaltigen Braunkohlenaschen. 16. VIII. 
80b, Gr. 4. F 54 877. Emil Finck jun,, Berlin-Baumschulenw. 
Trojanstr. 5. Verfahren zur Herstellung einer Kunstste 
masse aus Sorelzement. , 24. X. 23, 
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EI, VI. ZT; i N 
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an das trichterförmige Ende des Klärraums sich anschlie- 
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Gr. 5. 395 787. Wilhelm Bachmann, Zürich, Schweiz; 
Vertr.: R. H. Korn, Pat.-Anw., Berlin SW ıı. I 
bindung. 6. VI. 23. B. 109 899. Schweiz 3. 
Gr. 45. 395 626. Lina Weidig, geb. Schmidt, Braunschweig, 
Rudolfstr. 15. Verfahren zur Herstellung von Heizkörper. 
gliedern aus Beton 0. dgl. 6. 1:..235° -W.402.807. 2 
‚ Gr. 21. 395 766. ‘ Metallochemische Fabrik Akt.-Ges, 
Berlin. Verbesserung von Hartkorn enthaltendem Beto 1 
14.. XT1.: 22. 1M ‚79:949. ! i 3 
Gr. 36. 395 681. Bernhard Walter, Gleiwitz, Augustastr. 10, 
Bunkeranordnung. 26. XI. 22. W 62 568, a 
‚ Gr. 2. 395 890. Orenstein & Koppel Akt.-Ges., ee 


37b, 
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Gesellschaft), Berlin. Verfahren zur vollständigen oder teil- 
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osmotischem Wege. Zus. z. Pat. 383 666. 9. III. 5 


854, 


E 27 808, 


Gr. 6. 395 767.. The Dorr Company, NewYork; Vertr. 
M. Wagner, Pat.-Anw,, Berlin SW 1ı. ee 
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85 C, 
24. XII. 19.‘ D 36915. V. St. Amerika 5. X. 18. 


Glencoe Junction, Natal, Südafrika; Vertr.: H. Neubarg, 
Pat.-Anw., Berlin SW 61. Wendeplatte für auf re 
laufende Fahrzeuge. 29. V. 23, M 81578. 3 
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208, Gr. 1. 396169. Leonard Llewellyn Llandaff Mathew, 
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n scheiterte. Dieser Umstand bedeutet für die Fachwelt 
Verlust, aber er brachte trotzdem auch einen Gewinn 
Verfasser sich entschloß, seine wertvollen Studien, 
die Grundlagen der Wahrscheinlichkeitsrechnung 
Abrundung zur Darstellung zu bringen, wie wir 
si Als Lehrbuch im üblichen Sinne ist 
es deshalb weniger anzusprechen, wohl aber als ein Lehrbuch für die 
| inneren Zusammenhänge 
‘schen Wahrscheinlichkeit und 
in begrifflich klar umrissener Form zur Geltung gebracht werden. 
Dabei ist besonderer Wert auf die Verbindung der zur Wahrschein- 
Vorstellungen mit denen der übrigen 
Naturwissenschaften gelegt worden. Auch die Theorie der Beob- 
 achtungsfehler und die Ausgleichsrechnung nach der Methode der 
kleinsten Quadrate, die sonst als Gebiete für sich behandelt und fun- 
diert zu werden pflegen, erhalten hier in dem, man könnte sagen 
B4 athematisch-philosophischen System den Platz für ihre Wurzeln 
angewiesen. 

I Ohne sich weiter, als zum Verständnis des ganzen Gefüges not- 
wendig ist, auf Untersuchungen historischer Art einzulassen, gibt der 
Verfasser gleichzeitig in kurzen Hinweisen einen ergiebigen Überblick 
über die erschienene Literatur auf dem behandelten Gebiet. Der 
_ gesamte zur Darstellung gelangte Stoff ist auf fünf Hauptabschnitte 
verteilt worden: Vom Zufalle, die Lehren vom Zufalle, die Wahr- 
 scheinlichkeit, die Wahrscheinlichkeitsrechnung, in welche auch die 


ethode der kleinsten Quadrate einbezogen worden ist, und die 


I ichkeitsrechnung gehörigen 


‚schürfenden Untersuchungen als eine sehr wertvolle Ergänzung der 
‘schon bestehenden Abhandlungen über 


"scheinlichkeit hineinragen, begrüßt werden 

x Prof: Dr.-Ing. Otto Israel. 
PR 

„Die Linienführung der Eisenbahnen. Von H. Wegele, Pro- 
5 “ fessor an der Technischen Hochschule in Darmstadt. 2. Auflage. 


Mit 58 Abb. ı1o S. ‘Sammlung Göschen Nr. 623. Verlag Walter 
de Gruyter & Co., Berlin und Leipzig 1923. Preis: 1,10 M. 

{ In der Neuauflage des Bändchens ist vom Verfasser die bewährte 
frühere: Einteilung des Stoffes beibehalten worden. Von einem kurzen, 
aber überaus anschaulichen Überblick über die geschichtliche Ent- 
_ wickelung des Eisenbahnwesens und den maßgebenden Vorschriften 
_ ausgehend, werden in übersichtlicher Form all die Grundsätze all- 
> gemeiner, wirtschaftlicher und technischer Natur entwickelt, die bei 
der Bahngestaltung zu beachten sind. Besonders eingehende Behand- 
£ lung haben die Arbeiten für den eigentlichen Bauentwurf gefunden, 
für den dann noch der Bauverlauf und die damit zusammenhängenden 
_ verwaltungstechnischen Arbeiten kurz geschildert werden. 

BR Trotz der gedrängten Form gibt das Werk, bei dessen Neube- 
 arbeitung besondere Rücksicht genommen worden ist, sowohl auf 
die neuesten Forschungsergebnisse im Eisenbahnwesen, als auch auf 
die Neugestaltung des deutschen Eisenbahnwesens und die Anforde- 
rungen des elektrischen Betriebes, eine bemerkenswerte klare und 
“gründliche, vom Verlag durch vorzügliche Ausstattung unterstützte 


Darstellung des behandelten Stoffes. Lucas. 
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"Vorträge über Elastizitätslehre. Von W. Keck, weil. Professor 
an der Technischen Hochschule zu Hannover. Dritte. vermehrte 
Auflage, neu bearbeitet von Dr.-Ing. e. h. Ludwig Hotopp, 
Geheimer Baurat, o. Professor an der Technischen Hochschule zu 
” Hannover. II. Teil. Hannover 1924, Helwingsche Verlagsbuch- 
E handlung. 
Der zweite Teil dieses durch zwei Auflagen bekannt gewordenen 
_  Lehrbuches behandelt in der Hauptsache die Elastizität und Festigkeit 
_ einfach gekrümmter Stäbe und die Berechnung der Fachwerkträger. 
- Neu aufgenommen sind gegenüber den früheren Auflagen die Grund- 
züge der Elastizitätstheorie für den räumlichen Spannungs- und 
F Formänderungszustand, während das Kapitel Erddrucktheorie keine 
wesentlichen Änderungen aufweist, Es ist ein verdienstliches Unter- 
nehmen, dieses bekannte und für das Studium der Baustatik bedeut- 
sam gewordene Lehrbuch modernen Anforderungen anzupassen und 
neueren Werken dieses Fachgebietes gegenüber wettbewerbsfähig zu 
machen. Es zeichnet sich wie die früheren Auflagen durch eine aus- 
_ führliche Behandlung der für die Berechnung des Stabes notwendigen 
- Grundlagen aus, bringt im besonderen eine ausführliche Darstellung 
des Spannungszustandes des gekrümmten Stabes und eine eingehende 
_ Behandlung der Bogenträger. In Verbindung damit sind die für die 
- Berechnung des eingespannten Gewölbes erforderlichen theoretischen 
Unterlagen gegeben worden. In der sich anschließenden Untersuchung 
der Fachwerke werden die Methoden angegeben, die für die Ermittlung 
der Stabkräfte bei ruhenden und veränderlichen Lasten im Gebrauch 
sind und auf die Untersuchung der Eigenschaften von Trägern beson- 
_ derer Gurtform angewandt. Die Bedingungen für das Gleichgewicht 
 zwangläufiger Stabverbindungen werden angegeben und für die Be- 


_ Einflußlinien nutzbar gemacht. Hieran schließen sich die für die Er- 
-  mittlung der Formänderung von Fachwerken üblichen graphischen und 
_ analytischen Methoden, die ‘darauf für die Berechnung statisch unbe- 
- stimmter Fachwerke herangezogen werden, Der Titel des Buches hat 
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' rechnung der Stabkräfte von Fachwerken und die Darstellung ihrer 
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den Verfasser anscheinend veranlaßt, die Grundlagen der strengen 
Elastizitätstheorie aufzunehmen, Sie sind durch zwei Beispiele er- 
läutert worden. Ein Buch über Elastizitätslehre hat eine derartige Er- 
weiterung sicherlich nötig, zumal heute an den theoretisch vollwer- 
tigen Fachmann auf diesem Gebiete erheblich größere Anforderungen 
gestellt werden, als dies noch vor kurzem der Fall war. 

Das Buch dürfte sich infclge seiner ausführlichen, vielleicht an 
einzelnen Stellen etwas breiten Darstellung vor allem für den Stu- 
dierenden der Technischen Hochschulen eignen, der durch eingehendes 
Studium des leicht geschriebenen Buches sich gründliches Verständnis 
der Baustatik verschaffen will. Der in der Praxis stehende Ingenieur 
wird für rasche Belehrung besser zu anderen, kürzer gehaltenen Werken 
greifen, die die moderneren Konstruktionen des Eisen- und Eisen- 
betonbaues mehr. berücksichtigen, die Theorie mehr zusammenfassen 
und auf Nebensächliches verzichten. Jeder, der das klar und anschau- 
lich geschriebene Buch zur Hand nimmt, wird reiche Belehrung daraus 
schöpfen. 


Lehrbuch der Technischen Mechanik für 
Studierende von Dr.-Ing. Theodor Pöschl, o. ö. Professor 
an der Deutschen Technischen Hochschule in Prag. 206 Abb., 
269 Seiten, Berlin 1923. Verlag von Julius Springer. 6 Goldmark / 
1,45 Dollar, geb.7,25 Goldmark / ı,75 Dollar. 

Im Laufe der letzten Jahre sind eine ganze Reihe von Lehr- 
büchern der technischen Mechanik erschienen, die dieses für die 

Naturerkenntnis des Ingenieurs so ungemein wichtige Fachgebiet 

von ganz verschiedenen Seiten aus behandeln. Man möchte fast 

glauben, daß nach dieser Richtung zu viel getan wäre, trotzdem darf 
das Buch des Prager Verfassers auf dem deutschen Büchermarkt 
aufrichtig begrüßt werden. Er ist kerngesund nach Auffassung und 

Aufbau und sehr geeignet, auf den Wegen. zu technischer Natur - 

erkenntnis als Führer zu dienen. Wer die Schwierigkeiten kennt, mit 

denen der junge Studierende technischer Hochschulen nach wirklicher 

Erfassung der technischen Probleme ringt, wird dem Verfasser in den 

Grundsätzen recht geben, die ihn bei der Abfassung des Werkes und 

bei der Auswahl und Zusammenstellung des Inhalts geleitet haben. 

Er willin-knapper Form unter Vermeidung alles irgend Entbehrlichen 

und unter fortgesetzter Bezugnahme auf die Anwendungen die ein- 

fachsten und wichtigsten Lehren der Mechanik in einem Umfange 
darbieten, wie sie von den Studierenden unserer technischen Hoch- 
schulen verlangt werden. Auf diese Weise ergibt sich eine Zusammen- 
fassung von allem dem, das der Bauingenieur als Grundlage der Bau- 
statik, der Maschineningenieur als Unterbau für die Bearbeitung der 
kinematischen und kinetischen Probleme des Maschinenbaues bedarf. 
Dem entspricht die Einteilung des Buches. Nach einer Einleitung, in 
der die Grundbegriffe der Mechanik und eine Einführung der Vektor- 
rechnung geboten wird, ist in dem ersten Teile, der der Statix der 
starren Körper gilt, im wesentlichen die Zusammensetzung und Zer- 
legung ebener und räumlicher Kräftegruppen und eine kurze Theorie 
des ebenen Fachwerks behandelt. ‚In der Kinematik der starren 

Körper wird die freie und geführte Bewegung des Punktes, die kom- 

plane Bewegung, die Zusammensetzung von unendlich kleinen Be- 

wegungen und die Relativbewegung gelehrt. Der dritte Teil des 

Buches gilt der Dynamik. Hier werden nach einer Begründung der 

sogenannten Prinzipien die Dynamik der ebenen Bewegung des ein- 

zelnen Körpers, die zwangläufige Bewegung verbundener Systeme, die 

Sätze von der Erhaltung des Massenmittelpunktes und der Erhaltung 
des Schwunges, die Kreiselbewegung, der Stoß fester Körper und die 
Gesetze der mechanischen Ähnlichkeit vorgetragen. Die Vorzüge des 
Buches sind die leichte Lesbarkeit, die klare Sprache, das Fehlen un- 
nötigen theoretischen Ballastes, der SO leicht verwirrt, abschreckt 
und‘ das Studium erschwert, vor allem aber die stete Verbindung zur 
Technik, die dem Leser die außerordentliche Bedeutung eirer wirk- 
lichen Beherrschung der vorgetragenen Theorie deutlich vor Augen 
führt. Das Buch wird dem Studierenden "der technischen Hochschule 
warm empfohlen. Er wird von seinem gründlichen Studium große 
Vorteile ziehen und damit seine Fachstudien auf eine feste Grundlage 
stellen, B 
Über Wasserkraftanlagen. Praktische Anleitung zu ihrer Pro- 
jektierung, Berechnung und Ausführung. Von Ferdinand Schlott- 
hauer, Ingenieur. III. Aufl. Verlag R. Oldenbourg, München und 

Berlin, 1923. Geb. 3 M. 
Die Grenzen des Gebietes der Wasserkraftanlagen sind — be- 

‘sonders in den letzten Jahren immer weiter hinausgeschoben 
worden, und es bedarf wohl schon eines umfangreichen Studiums, 
um sich allein in diesem Teilgebiete des Wasserbaues zu Hause zu 
finden. Entsprechend ist die Reihe der wissenschaftlichen Wegweiser 
gewachsen, die Zeugnis ablegen von der Vielgestaltigkeit und dem 

. Umfange jenes Forschungsgebietes. Da will es doch gewagt erscheinen, 
wenn in vorliegendem Büchlein auf 103 Seiten die gesamten Schätze 
aus dem Reiche der Wasserkraftanlagen zusammengetragen werden 
sollen. 

Die Schrift soll der praktischen Anleitung zur Projektierung, Be- 

rechnung und Ausführung von Wasserkraftanlagen dienen. 

; Wenn in den ersten Kapiteln in aller Kürze noch einmal der für 

die Berechnung von Wasserkraftanlagen erforderlichen Formeln der 

Hydromechanik, der. Bestimmung der Wassergeschwindigkeit, Wasser- 

mengenbestimmung, der Ermittelung von Kanalprofilen u.a. Er- 

wähnung getan worden ist, 


Ingenieure und 


so lassen die weiteren Ausführungen ein 
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näheres Eingehen sehr vermissen. So fehlt z. B. eine klare Ableitung 
der Formel zur Errechnung des Wirkungsgrades einer Wasserkraft- 
maschine. 

Die Turbinen, ihre verschiedenen Konstruktionen und Wirkungs- 
weisen sind nahezu gestreift; infolgedessen mangelt der Arbeit eine 
abschließende Kritik über die von Fall zu Fall als technisch-wirtschaft- 
lich günstigst anzuwendende Konstruktion. 

Das wichtige Kapitel der Rohrleitungen entbehrt genauerer, kon- 
struktiver Ausführungen. 

Überhaupt läßt die Schrift sehr den völligen Verzicht auf Abbil- 
dungen und schematische Skizzen bedauern, die gerade dem Praktiker 
in Ergänzung der theoretischen Erörterungen große Dienste leisten 
können. 

So ist das Büchlein weder ein Repetitorium — dazu sind selbst 
die Grundzüge des Gebietes zu leise gestreift — noch eine Ergänzung 
in irgendeiner Hinsicht; auch darf die Schrift nicht den Anspruch 
auf den Charakter einer Einführung in die Gesamtliteratur über 
Wasserkraftanlagen erheben. GE. 


Herrmann 'Recknagels Hilfstabellen zur Berechnung von Warm- 
wasserheizungen. Herausgegeben von Dipl.-Ing. Otto Ginsberg, 
Heidelberg 1923. Vierte vermehrte und verbesserte Auflage. Verlag 
von R. Oldenbourg, Berlin-München, 

Die Tabellen erfreuen sich großer Beliebtheit und finden, daher 
bei vielen Zentralheizungsfirmen Verwendung, was schon daraus 
hervorgeht, daß in kurzen Zeitabständen immer neue Auflagen er- 
forderlich werden. 

Die Tabellen über die Wärmeabgabe der Warmwasserheizkörper 
bei Mitteldruckheizungen hätte der Verfasser wohl herauslassen 
können, da gerade der Vorzug der Warmwasserheizung in der niedrigen 
Temperatur des Wärmeträgers liegt, bei Mitteldruckwarmwasser- 
heizungen dagegen höhere Temperaturen in Anwendung kommen. — 
Bei den in neuerer Zeit vielfach angewendeten Abdampf-Warmwasser- 
heizungen bei Maschinen mit Kondensation ist vielmehr mit sehr 
niedrigen Wassertemperaturen zu rechnen, während die Mitteldruck- 


warmwasserheizungen kaum noch ausgeführt werden. Auf die Wärme- ' 


abgabe der Heizkörper ist ferner die Form von maßgebendem Ein- 
flusse, weshalb bei den Tabellen für Radiatoren deren Höhe und Bauart, 
bei den Rippenheizflächen die Art der Heizfläche, die gerade hier 
sehr verschieden sein kann, erwähnt werden sollte. Dasselbe gilt von 
der glatten Rohrheizfläche. — Der. Verfasser benutzt daher gewiß 
bei späteren Auflagen seiner Tabellen die Gelegenheit, hierauf Rück- 
sicht zu nehmen. 

Für die Wärmeabgabe der Luftröhrenkessel sollte Herr Ginsberg 
die Versuche von Nusselt benutzen, die im Ges. Ing. 1917 veröffentlicht 
wurden, und sie gegebenenfalls denen aus den Mitteilungen der Prü- 
fungsanstalt für Heizungs- und Lüftungsanlagen vergleichend gegen- 
überstellen. Da es sich hier um ein Tabellenwerk handelt, welches 
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dem Spezialisten in die Hand gegeben wird und dieser sich unter U 

ständen bei Streitigkeiten hierauf berufen muß, um den Nachwe 
einer einwandfreien Berechnung zu erbringen, so sollte ein solches 
Tabellenwerk mit möglichster Sorgfalt bearbeitet werden. Der Ver- 
fasser könnte sich dadurch ein besonderes Verdienst erwerben. Eini 
Tabellen, wie z. B. die Dampftemperatur bei Dampfdrücken von 
0,05 bis 17 Atm., erscheinen eigentlich in einem Tabellenwerk, welches | 
sich mit Warmwasserheizungsanlagen befaßt, überflüssig (ebenso die 
Wärmeabgabe von Dampfheizschlangen), da diese in anderen Tabelle 
werken (Hütte) enthalten sind, während manche Angaben, die hier 
fehlen, wichtiger erscheinen. H., Dresden. 


Die Pumpen. Ein Leitfaden für höhere Maschinenbauschulen und 
zum Selbstunterricht. Von Prof. Dipl.-Ing. H. Matthießen 
und Dipl.-Ing. E. Fuchslocher-Kiel Mit 137 Abb., 89 Seiten. 
‚Berlin 1923. Verlag von Julius Springer, Berlin. 1,60 Gold- 
mark/o,40 Dollar. i Er 

Das vorliegende über 85 Seiten reichende Buch läßt der Ver- 
fasser in erster Linie dem angehenden Maschineningenieur als Leit- 
faden und Ergänzung für den Unterricht angelegen sein, In übersicht- 
licher Form der Einteilung des Gesamtgebietes werden in der Folge 

Kolbenpumpen, Kreiselpumpen, Luft-, Dampf- und Gasdruckpumpen, 

sowie Wasser- und Dampfstrahlpumpen auf Wesen, Anordnung und 

Konstruktion und Betrieb besonders vom Standpunkt des Praktikers 

aus beleuchtet. Bei Verzicht auf eine breite wissenschaftliche Behand- 

lung fehlen aber nicht die zur tieferen Kenntnis auf theoretischem 

Gebiete erforderlichen sicheren Wegweiser. 

sicherlich auch dem Bauingenieur, besonders in der Praxis, in seiner 


Wahl, Verwendung und während, 
herantreten können. N GB, 
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Zum Nachfolger des in den Ruhestand getretenen Direktors 
der eidgenössischen Materialprüfungsanstalt Professor Dr. h. Ce 
Schüle ist der Direktor des schweizerischen Eisenbauverbandes 
V. Ros ernannt worden, der wegen seiner Arbeiten auf dem 
Gebiete des Eisenbaues auch bei uns sehr bekannt ist. 


Berichtigung. 


In meiner Besprechung der Festschrift: „‚Josef Melan zum 
70. Geburtstage‘ ist bedauerlicherweise ein Versehen vorgekommen. 
Es ist übersehen worden, die sehr wertvolle Arbeit von Dr, Arnstein 
über ‚‚Weitgespannte Eisenbetonbogenbrücken“ aufzuführen, 
was hiermit nachgeholt wird. A gez. E. Probst. 


MITTEILUNGEN DER DEUTSCHEN GESELLSCHAFT FÜR BAUINGENIEURWESEN. 
Geschäftsstelle: BERLIN NW 7, Sommerstr. 4a. 


Untersuchung und Versuchstätigkeit in der Winddruckfrage. 


Der Arbeitsausschuß für Winddruck der Deutschen Gesellschaft 
für Bauingenieurwesen hat in seiner Sitzung am 24. v. Mts. nach einem 
eingehenden Referat von Ministerialrat Busch über die Frage: 
„Inwieweit genügen die zurzeit zur Verfügung stehenden Ergebnisse 
der Beobachtung, der theoretischen Untersuchung und der Versuchs- 
tätigkeit in der Winddruckfrage den Anforderungen, welche der Bau- 
ingenieurstellen muß und welche Wege sind zur Klärung einzuschlagen,,‘‘ 
folgendes Arbeitsprogramm beraten und seine Inangriffnahme und 
Durchführung beschlossen. 


1. Nachprüfung der bisher benutzien Angaben über die vorkom- 
menden Höchstwerte der Windstärke hinsichtlich des Ortes und der 
Art ihrer Gewinnung. 

Aussondern der infolge starker störender Einflüsse bei der Ge- 
winnung als unzuverlässig und wegen Unzulänglichkeit der Gewinnungs- 
methode nach heutiger wissenschaftlicher Erkenntnis als unwahr- 
scheinlich anzusehender Werte, und gegebenenfalls Korrektur vor- 
handener Beobachtungswerte, deren Mängel festgestellt sind, durch 
Vergleich mit anderen, die diese Mängel nicht besitzen, in Verbindung 
mit meteorologischen Sachverständigen, 

2. Künftige Beschaffung von einwandfreien Höchstwerten der 
vorkommenden Winddrücke durch bewährte selbstschreibende Druck- 
windwesser, die an einigen geeigneten Orten in der Norddeutschen 
Tiefebene und im Binnenlande unter Berücksichtigung ‘der moder- 
nen wissenschaftlich anerkannten Forderungen aufzustellen und zu- 
verlässig zu warten sind. 

3. Beschaffung von Messungen der Höchstwerte des Wind- 
druckes in verschiedenen Höhen unter Anwendung des unter 2 Ge- 
sagten. 


4. Desgl. von Messungen zur Feststellung der Unterschiede der 


Für die Schriftleitung verantwortlich: Geheimrat Dr.-Ing. E. h, M. Foerster, Dresden. — Verlag von Julius Springer in Berlin W. 
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Winddrücke in der Horizontalen in einer Ausdehnung, die 
auf in der Praxis vorkommende lange Bauwerke zuläßt., 

.5. Vornahme von Modellversuchen in der aerodynamischen 
Versuchsanstalt in Göttingen mit Modellen von Bauwerken verschie- 
dener Form und Konstruktion und.in verschiedener Anordnung zu- 
einander zur Feststellung der Winddruckverhältnisse nach besonderem 
Versuchsplan sowie zur Ermittlung der hinsichtlich der Windbean- 
spruchung günstigsten Form der Bauwerke. re 

6. Untersuchungen an geeigneten Bauwerken in möglichst. 
ebener, unbewaldeter Gegend, freier Umgebung und günstiger Lage 
zur Richtung der stärksten Winde mit dem Ziel, den Winddruck bzw. 
Unterdruck auf Flächenteile von ı bis 2 m? an charakteristischen 
Punkten des Bauwerkes unmittelbar zu messen, sowie die ‚Wirkungen 
von Olfnungen verschiedener Anordnung hinsichtlich der Erhöhung 
oder Erniedrigung des Winddrucke$ auf andere Gebäudeteile und 
etwaigen Druckausgleich innerhalb und außerhalb der Gebäude fest- 
zustellen, 

7. Untersuchung des Einflusses der Trägheit der verschiedenen 
Konstruktionen gegenüber der Einwirkung der in ihrer Größe stark 
und schnell wechselnden Winddrücke, ferner derjenigen von Schwin- 
gungen. "Rr : 

3. Sammlung, Sichtung und Verwertung von Beobachtungsma- 
terial und Vörschlägen, welche durch die Baupraxis zur Verfügung ge- 
stellt werden, ferner Forderung der sachkundigen Beobachtung und 
Berichterstattung durch Anregung zur Behandlung bestimmter Auf- 
gaben und Anleitung weiterer technischer Kreise zur erfolgreichen 
‚Mitarbeit. 3 

9. Verfolgen der in- und ausländischen Literatur, Prüfung und 
gegebenenfalls Verwertung der erscheinenden Anregungen und Fest- 
stellungen. 


Schlüsse ‘ 


f Druck von H. S, Hermann & Co, Berlin SW 19, Beuthstrasse 8, 
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lauf den ersten Blick den Anschein, daß das Erdbeben ganz 


5. Jahrgang 


2 Die Art der Zerstörungen im allgemeinen. 
Die Trümmerstätten von Tokio und Yokohama erwecken 


regellos gehaust, scheinbar sehr gediegene Bauwerke zerstört 


und andere, die besonders gefahrdrohend aussahen, unbe- 


schädigt gelassen hat. 
Zweifellos war die Heftigkeit des Erdbebens nicht bloß 


Ye 
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Abb. 1. Yokohama, Teilansicht nach dem Brande. 
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‚durch die Entfernung vom Erdbebenherd bedingt, sondern durch 
Eigentümlichkeiten der Bodenverhältnisse, wohl auch durch 
"Interferenzerscheinungen. So blieb in der europäischen Nieder- 
lassung bei Yokohama, dem Bluff (der im Hintergrunde des 


“ 


u 


Hafen von Yokohama. 


Abb. 3. 
B : 
Bildes ı sichtbaren Hügelkette), kaum ein Gebäude verschont. 
_ Die ganze Hügelkette wurde so durcheinander gerüttelt, daß 
"an den Böschungen große Erdmassen samt den darauf stehenden 
Be usern abstürzten. Dagegen haben im eben gelegenen eigent- 
lichen Stadtgebiet von Yokohama (Abb. ı) doch eine ganze 
nzahl von Häusern dem Erdbeben getrotzt und sind erst 
em Feuer zum Opfer ‘gefallen. Sogar so erhebliche Boden- 
jewegungen, wie sie allerdings nur ausnahmsweise in der Nähe 


) 1) Vortrag, gehalten in der Deutschen Gesellschaft für Natur- und 
ölkerkunde Ostasiens. 


Bau 1924. 


Von Regierungsbaumstr. Briske, Oberingenieur der Sie 
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DAS ERDBEBENUNGLÜCK IN JAPAN VOM STANDPUNKT DES BAUINGENIEURS'). 


mens-Bauunion @. m. b. H. Komm. Ges., z. Z. Tokio. 


von: Flußläufen durch das Erdbeben ausgelöst wurden, hatten 
wohl die Schiefstellung ganzer Häuser, nicht aber ihren Ein- 
sturz zur Folge (Abb. 2). Während das Erdbeben im 


Hafen von Yokohama alles wild durcheinander geworfen hat 
(Abb. 3 — 7), erscheint es wie ein Wunder, daß gerade eines 
der am gefährlichsten aussehenden Bauwerke, ein Drehkran 


von 50 t Tragfähigkeit 


blieb. 


(Abb. 5) unversehrt 


ganz 


Abb. 2. Yokohama, Bodensenkungen. 


Bei näherer Betrachtung zeigt es sich, daß die Zerstörungs- 
erscheinungen der Bauwerke im wesentlichen aus ihrem stati- 


Hafen von Yokohama. 


Abb. 4. 


schen Verhalten gegenüber den durch das Erdbeben aus- 
gelösten Schwingungen zu erklären sind. 

Bislang platzten die Ansichten der Fachleute noch auf- 
einander, ob eigentlich die wellenförmige Bewegung der Erd- 
oberfläche oder die vertikalen oder die horizontalen Stöße die 
Zerstörung der Gebäude verursacht haben. 

So interessant die Frage vom seismographischen Stand- 
punkt ist, für den Bauingenieur ist es weniger wichtig, die 
Ursache, als die Wirkung zu erkennen, und die ist, welcher 
Art die Bewegung der Erdoberfläche auch sein mag, stets die 
Auslösung von Schwingungen. Die senkrecht gerichteten Er- 
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schütterungen sind weniger gefährlich, da ja die Bauwerke 
ohnehin für senkrechte Lasten, die meist erheblich größer als 
das eigene Gewicht sind, gerechnet und gebaut sind. Dagegen 
ist die Widerstandsfähigkeit der Bauwerke gegen wagerechte 
Schwingungen sehr verschieden groß, je nach ihrer Bauart. 
Der erwähnte Drehkran (Abb. 5) ist, seiner Bestimmung ent- 


sprechend, großen Biegungsmomenten gewachsen, auch ent- 
sprechend sicher gegründet, und kann deshalb auch ohne 


Schaden den Schwingungen widerstehen, die auftreten, wenn 
die Erdoberfläche unter ihm in zitternde Bewegung gesetzt 
wird. Ebenso erklärt es sich, daß die 100 m hohen Maste der 
drahtlosen Stationen, die hohen eisernen Gußbetontürme auf 


Abb. 5. 50-Tonnen-Kran im Hafen von Yokohama. 


den Neubauten unversehrt geblieben sind, während z. B. an 
den alten Tempeltoren, den Toris, die granitenen Säulen durch 
die Gewalt des Erdbebens oft an der Wurzel abgebrochen 


Abb. 7. Werft von Yokohama. 


sind (Abb. 8). So fielen auch zahlreiche gemauerte Kamine 
in der Richtungslinie des Erdbebens — entweder nach Südwest 
oder nach Nordost — um, während Schornsteine in Eisen- 
beton oder Eisen die durch das Schwingen ausgelösten Biegungs- 
spannungen meist ohne Schaden aufnehmen konnten. 


f 3 Holzbauten. 


Die umgelegten Schuppen im Hafen von Yokohama 
(Abb. 6 und 7) zeigen die für die meisten Holzbauten in Japan 
kennzeichnende Bauweise. Ihr Tragwerk besteht nur aus 
Pfosten und Riegeln ohne irgendwelche Verstrebungen oder 
Verkreuzungen. Die Widerstandsfähigkeit gegen Seiten- 
kräfte wird nur durch die angenagelte Bretterschalung erreicht, 
was zwar gegen Winddruck, nicht aber gegen die ungleich 
stärkeren vom Erdbeben ausgelösten wagerechten Kräfte 
genügt. Auch die sogenannten europäischen Wohnhäuser 
unterscheiden sich zwar in Form und Aussehen nicht wesentlich 
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..von ihren westlichen Vorbildern, 'sind aber, soweit es sich um 
/ Holzbauten handelt, meist unter Fortlassung jeglicher Ve 
 strebung ziemlich roh gezimmert, mit Recht gelten sie a 


keineswegs als erdbebensicher zu bezeichnen. 


wenn die Ausführung gemauerter Schornsteinkasten, 
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weniger erdbebensicher, als die japanischen Wohnhäuser, b i 
denen zwar auch die Verstrebungen fehlen, aber von altersher 
alle Holzverbindungen sehr gediegen ausgeführt sind, so daß 
das Tragwerk der japanischen Häuser statisch als räumliches 
Rahmengebilde aufzufassen ist, das bis zu einem gewissen 
Grade auch wagerechten Kräften trotzt. So große Vorz 
das japanische Haus jedoch in Anpassung an Klima un 
Lebensgewohnheiten der Bevölkerung besitzt, so ist es doc 
"Das bewiese 


j„. 


Abb. 6, Werft‘ von Yokohama. & 
die wiederum zahlreich erfolgten Einstürze japanischer Häuser in 
allen vom Erdbeben stärker betroffenen Gebieten, und ‚die von 
Fachleuten längst ausgesprochene Ansicht, daß das japanische 


\ Abb. 8. Tempeltore. 


f h j 
| x ae 


Haus nicht als erdbebensicher anzusprechen ist, hat sich durch 


die letzten traurigen Erfahrungen erneut bestätigt?) (Abb. 9a). 


18% 


2) Eine sehr eingehende Schilderung der japanischen ‘Holzbauweise 
findet sich in dem Werke: „Das japanische Haus“, eine bautechnische 


‚Studie von F. Baltzer, Königlicher Preußischer Eisenbahnbau- und Betriebs- 
‚Inspektor, Beirat im Kaiserlichen Japanischen Verkehrsministerium in Tokio; 
‚Berlin 1903, Verlag von. Will. Ernst & Sohn. — Es heißt dort zur Frage der 


Erdbebensicherheit japanischer Häuser: 
„Wenn im japanischen Hausbau die eingeschossige Anlage überwiegt, 
die je im Erdbeben- 
gebiet eine stete Gefahr bilden würden, grundsätzlich vermieden wird, wenn 
die Holzstützen des japanischen Hauses nicht tief in die Erde eingegraben, 
sondern nur auf die festgelagerten oder -gerammten Fundamentsteine auf- 
gesetzt werden, so muß dies gewiß als zweckentsprechend für das Erdbeben- 


gebiet bezeichnet werden, und man darf hierbei allerdings in der Erdbeben- 


gefahr zweifellos die maßgebende Ursache erblicken. Im übrigen aber ver- 
stößt die in Japan vorherrschende Bauweise in einigen Punkten auffallend 
gegen die wichtigsten Regeln der Baukunst im Erdbebengebiet: einmal bilden ° 
die schweren Ziegeldächer, deren Last noch durch das Gewicht der unter den 
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Ziegelbauten. 
Bauten in Ziegelmauerwerk sind in Japan in den letzten 
Jahrzehnten mehr und mehr durch andere massive Bauweisen, 
‘vor allem Eisenbeton, verdrängt worden, da die sehr geringe 
Zugfestigkeit des Ziegelmauerwerkes schon bei kleineren Erd- 
- beben zu Rißbildungen, bei größeren zu Zerstörungen führen 


“ i Abb. 9a. 
% Japanisches Haus (schweres Dach auf leichtem Ständerfachwerk). 


ü. kann. So sind das Grand-Hotel in Yokohama und zahlreiche 
andere in der im Hochbau in Europa üblichen Weise errichteten 
Ziegelbauten in Yokohama in regellose Trümmerhaufen ver- 


a wandelt. In Tokio, wo das Erdbeben weniger 
heftig auftrat, sind ebenfalls zahlreiche Ziegel- 
g "bauten schwer beschädigt. Dagegen haben 


4 sich auch manche größere Ziegelbauten sehr viel 
Br besser bewährt, als man hätte denken sollen. 
" Abb. 10’ zeigt im Hintergrunde die durch 
das Erdbeben kaum beschädigten Ziegelbauten 


Abb. 10. Sapporo-Brauerei in Tokio, im Vordergrunde 
zerstörte Bahnhofsbrücke über den Sumida-River. 


- der Sapporo-Brauerei, während die im Vordergrunde 
sichtbare hölzerne Straßenbrücke über den Sumida-River 
 tüchtig durcheinander gerüttelt ist. Die sehr gediegenen, 
_ vor etwa zwei Jahrzehnten von einer deutschen Firma 
- inTokio errichteten Ministerialgebäude, die älteren Ziegelbauten 
_ im Geschäftsviertel Marunouchi sind ganz unversehrt; diese 
Bauten sind mit besonderer Sorgfalt ausgeführt, haben im 


Dachpfannen reichlich aurgebrachten Schlickmasse bedeutend gesteigert wird, 
bei Erdbeben eine erhebliche Gefahr; denn es wird hierdurch ein bedeu- 


> tendes Gewicht mit hoher Schwerpunktlage geschaflen, dessen Verbindung 
/ oft 
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Abb. 11. Asakusa-Turm. 
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übrigen in den sehr starken Mauern verhältnismäßig wenig 
Fenster- und Türöffnungen, so daß nicht die Gefahr vorlag, 
wie bei Auflösung der Bauten in zahlreiche Einzelpfeiler, daß 
jeder Teil für sich schwingt und bricht. Abb. ıı zeigt den 
Einsturz eines der bekanntesten Bauwerke von Tokio, des 
Turmes in Asakusa, dessen oberen drei Stockwerke eingestürzt 


Abb. 9b. Gegenstück zu ga. Gut verstrebter Holzaufbau, bei Einsturz 
des massiven Unterbaus kaum beschädigt. 


sind. Die Tokio-Stadtbahn, die nach dem Muster der Berliner 
Stadtbahn als Viadukt in Ziegelmauerwerk gebaut ist, weist, 
soweit bekannt, nirgends auch nur einen Riß auf. 


jr. FR ae 


Abb. 12. Haupttelephonamt in Yokohama. 


Eisenbeton. 

Die Bedingung, Kraftwirkungen aller Richtungen ein- 
heitlich aufzunehmen, wird am besten von Eisenbetonbauten 
erfüllt. Im allgemeinen haben sich Eisenbetonbauten besonders 
gut bewährt. Abb. 12 zeigt das kurz vor dem Erdbeben fertig- 
gestellte neue Telephongebäude in Yokohama, einen Eisenbeton- 
bau, der trotz der an sich für die Standsicherheit ungünstigen 


Ziegeln ausgemauert sind, die immerhin eine gewisse Unverschieblichkeit 
herstellen. So sehr man die Schrägstreben des deutschen Fachwerks als 
konstruktiv entbehrlich erachten mag, so notwendig wären, sie in Japan, wo 
die Erdstöße oft das ganze Gebäude in eine schwingende, schaukelnde 
Bewegung versetzen. Die traurigen Erfahrungen bei dem letzten großen 
Erdbeben im Jahre 1891 im Bezirke zwischen Gifu und Nagoya haben 
gezeigt, daß viele Häusereinstürze lediglich eine Folge der schwerlastenden 
Ziegelbedachung waren, die auf einem ungenügend verstrebten Ständerwerk 


von schwachen Stützen ruhte“, 
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Form, große Höhe bei schmaler Grundfläche, vom Erdbeben 
kaum Schaden davongetragen hat. 

Selbstverständliche Voraussetzung ist für die Stand- 
festigkeit eines Eisenbetonbaues neben einwandfreier Bau- 
ausführung die statische Gesamtordnung, die den wagerechten 
Schwingungen Rechnung zu tragen hat. Diese Bedingung wird 
beispielsweise bei den Rahmenkonstruktionen, die mit den in 
Deutschland üblichen sehr steifen Eckverbänden ausgeführt 


Abb. 13. Zerstörte Eisenbetonbauten in Tokio 
sind, ohne weiteres erfüllt. Entsprechend ausgeführte Bauten 
haben keinen Schaden davongetragen. 

Trotzdem ist in La’enkreisen das vor dem Erdbeben vor- 
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wird der Beton zermalmt; bei stärkeren Schwin- 


gungen reißen die Eisen und der Zusammenbruch 
ist unvermeidlich. \ ER. \ 


NER 


Hochbauten in Eisenkonstruktion 


Während bei einem so wenig. elastischen Baustoff wie 


Eisenbeton nur eine möglichst starre Konstruktion als erd- 
bebensicher anzusprechen ist, konnte man bei Eisenbauten 


Abb. 14. Zerstörte Eisenbetonbauten in Tokio. 
, ER j ei 
verschiedener Auffassung sein. Der Gedanke liegt nahe, ein 
nur aus senkrechten und wagerechten Streben bestehendes 
eisernes Rahmenwerk zu bauen, das, wie es bis zu einem ge- 


Abb. 15. Palasthotel in Tokio. Abb. 16. 
handen gewesene Zutrauen zur Eisenbetonbauweise vielfach 
verloren gegangen, weil gerade in Tokio, wo die Erdbeben- 
schäden im allgemeinen nicht so sehr groß waren, einige neuere, 
teils nahezu fertige Eisenbetonbauten eingestürzt sind und 
zahlreiche Menschen begraben haben. Die Abb. ı3 und 14 


zeigen derartige Trümmerstätten. 


Wohl zu Unrecht wird behauptet, daß Herstellungsfehler 
oder Verwendung minderwertiger Baustoffe schuld an dem 
Einsturz seien; der Fehler ist in der Konstruktion selbst zu 
suchen. Abb. 14 läßt deutlich den fast stets bei derartigen 
Bauten zu beobachtenden charakteristischen Einbruch am 
Kopf und Fuß der Säulen erkennen. Die schwachen Säulen 
sind den dort infolge der wagerechten Schwingungen auftreten- 
den Biegungsmomenten nicht gewachsen; an den sich beim 
Hin- und Herschwingen ausbildenden Gelenkstellen 


Palasthotel in Tokio, 


Abb. 17. Palasthotel in Tokio. 


wissen Grade das japanische Haus tut, ‚sich ausschwingen 
und alsdann in die Ruhelage zurückkehren kann. In der 


amerikanischen Literatur, die nach dem großen kalifornischen 


Erdbeben des Jahres 1906 erschien, ist dieser Gedanke aus- 
führlich erörtert worden. Aus den Zerstörungserscheinungen, 
die im wesentlichen den jetzt in Japan zu beobachtenden ent- 
sprachen, wird folgerichtig hergeleitet, daß nur die horizontalen 
Stoßkräfte zerstörend wirken, und daher empfohlen, große 


Geschäftshäuser entweder ganz starr in Eisenbeton oder mög- 


lichst elastisch, nämlich als Eisenkonstruktion mit Fachwerk- 
vierecken anstatt Fachwerkdreiecken, auszuführen?). 


3) Vgl. Charles Derleth jr., The destruction extent of ıhe California 
earthquake. Its effect upon structures and structural materials. Verlag 
M. Robertson, San-Francisco. Ferner: Wilh. Herb. Hobbs, Erdbeben, 
Eine Einführung in die Erdbebenkunde. Deutsch im Verlage von 
Quelle & Meyer. Leipzig IQIO. 


DER BAUINGENIEUR 
1924 HEFT 11. 


\, In San Franeisco sind die neueren Geschäftshäuser über- 
wiegend in Eisenbeton errichtet, während sich in Japan im 
Geschäftshausbau außer der Eisenbetonbauweise in den letzten 
Jahren hauptsächlich die New Yorker Bauweise, ein nur aus 
"Säulen und Balken, ohne Diagonalen bestehendes Eisengerippe 
‚des Bauwerks mit leichter Mauerwerksausfüllung, eingebürgert 
"hat. Ob dabei an die Erdbebengefahr, die früher nicht so sehr 
groß eingeschätzt wurde, gedacht worden ist, sei dahingestellt. 
Jedenfalls zeigen die Zerstörungs- 
 erscheinungen an derartigen Bauten, 
daß die Empfehlung der Fach- 
werksvierecke für größere 
Hochbauten im Erdbeben- 
gebiet ein verhängnisvoller 
"Irrtum ist. Denn man mußte 
folgerichtig, wenn das Eisengerippe 
elastisch nachgeben soll, auch die 
lang irgendwie elastisch. her- 
stellen, statt mit Mauerwerk, das 
"reißen mußte. Die meisten Bauten 
dieser Art zeigen Rißlinien der Aus- 
 mauerung in schrägen Kreuzen als 
Folge des Ausschwingens der Eisen- 
f konstruktion (Abb. 15-17). Wäh- 
rend diese Risse zwar kostspielige 
" Wiederherstellungsarbeiten erfor- 
dern, doch noch keine Gefahr für 
‚den Bestand des ganzen Gebäudes bilden, liegt die große Gefahr 
vor, daß nach Zerstörung der Ausfüllung die Säulen selbst 
durch die Schwingungen bei großen Biegungsmomenten 
2: bleibende Formänderungen erleiden und schließlich zer- 
Ki stört werden. 
5 Abb. ı6 zeigt das eigenartige Beispiel des Palasthotels 


 (Toyo-Kaikwan), bei dem die Säulen des zweiten Geschosses 


_ über die Elastizitätsgrenze hinaus, jedoch nogh unterhalb der 
Bruchgrenze beansprucht wurden, so daß das Gebäude zwar 


je 20 


>... 
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Abb. 19. Erdspalten (Güterbahnhof Yokohama-Takashima). 


nicht einstürzte, in dem betreffenden Geschoß aber die ganze 
Mauerwerksfüllung herausgedrängt wurde; die kräftigen Mittel- 
" stützen, etwa dem deutschen Profil I32B entsprechend, 
wurden mehr als 5 cm, einige der schwächeren Außenstützen 
= bis zu 15 cm verbogen, ohne daß die Eisenbetondecken drüber 
79 und drunter wahrnehmbare Risse zeigen. Abb. ı8 zeigt ein 
gesehen, die Holz- 
streben sind nach dem Erdbeben zur vorläufigen Sicherung 
eingezogen. Daß gerade das von unten gezählt zweite Geschoß, 
_ wie bei allen ähnlich konstruierten Gebäuden, die größten 
Zerstörungen erlitt, während das darüber und darunter liegende 
" etwas, die beiden obersten Geschosse kaum sichtbarlich be- 
schädigt wurden, dürfte sich. aus dem Verhältnis der schwin- 
genden Massen zur Widerstandsfähigkeit der Konstruktion er- 


klären. Je weiter nach unten hin, desto größer werden Gewicht, 


er 
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Abb. 18. Palasthotel, zweites Stockwerk von innen. 


at 


auch Hebelarm der schwingenden Massen, während die wider 
stehende Mauerausfüllung in allen Geschossen dieselbe bleibt, 
die Widerstandsmomente der Säulen nicht. im gleichen Ver- 
hältnis wie die durch die Schwingungen ausgelösten Biegungs- 
spannungen zunehmen. Im ‚untersten Geschoß sind zwar die 
Biegungsspannungen am größten, jedoch die bessere Ausmaue- 
rung an den I'rontleisten mit Werksteinverblendung und die 
teilweise Verspannung durch Fundamentmauern bieten . hier 
größeren Widerstand. 

Besser als die für Erdbeben 
ungeeigneten .Eisenrahmenbauten 
mit Mauerwerksausfachung haben 
sich solche mit Eisenbetonaus- 
fachung bewährt. RegelrechteEisen- 
fachwerkbauten mit Diagonalver- 
band, z.B. Fabrikbauten in Yoko- 
hama, haben dem Erdbeben gut 
Widerstand geleistet, sind freilich 
vom Standpunkt der Feuersicher- 
heit den Massivbauten weit unter- 
legen. Erwähnt sei noch, daß die 
Fundamente bei dem in Abb. 15 — 18 
dargestellten Palast-Hotel, kräftige 
Betonklötze auf - Pfahlrost, unbe- 
schädigt geblieben sind; im Keller- 
geschoß sind nirgends Risse wahr- 
zunehmen. Das ist einer der vielen 
Beweise gegen die übertriebene Behauptung, daß schlechte 
Gründung die Hauptschuld an den Zerstörungen trage. Gewiß 
ist die Zerstörungsgefahr der Bauwerke in Tokio, wo teilweise 
sehr schlechter Baugrund vorhanden ist, bei nicht einwand- 
freier Gründung noch größer als sonst, und gewiß ist die Ver- 
bindung aller Einzelfundamente durch einen Eisenbetonkranz 
oder durch eine durchgehende Eisenbetongrundplatte eine 
wichtige Maßnahme, um sicherzugehen, daß das Gebäude als 


Abb, 20. 


Erdspalten. 


a 


Ganzes schwingt, auch etwa doch auftretende ungleich- 


förmige, senkrechte Stöße verteilt werden. Aber soweit sich 
die Ursache überhaupt £eststellen läßt, warüberall diemangelnde 
Widerstandsfähigkeit des Aufbaues gegen Schwingungen nicht 
die Gründungsweise an den Zerstörungen schuld. 


Statische Berechnungen. 


Die konstruktiven Maßnahmen gegen die zerstörenden 
Kraftwirkungen der wagerechten Schwingungen — Dreiecks- 
verband und Rahmenkonstruktionen — wurden im vorstehenden 
bereits kurz angedeutet. Für den ausführenden Ingenieur 
entsteht die Frage, ob und wie weit sich die beobach- 
teten Vorgänge rechnerisch erfassen lassen, um danach die 
Abmessungen für Wiederherstellungsarbeiten und Neubauten 
zu wählen. 
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Es wäre vermessen, behaupten zu wollen, daß man voll- 
kommen erdbebensicher bauen kann. Es entzieht sich vor- 
läufig jeder Voraussage, wann und wie heftig verheerende - 


Abb. 21. Hakone-Bahn. 

Erdbeben auftreten werden. Aber auch, wenn man die Be- 
dingung stellt, daß die Bauten etwa Erdbeben von doppelter 
Heftigkeit desjenigen vom ı. September 1923 widerstehen 
sollen, und als Ursache der 
Zerstörungen nach Richtung, Aus- 


schlag und Schwingungsdauer 
bekannte, wagerechte Schwin- 
gungen voraussetzt, ist eine 
scharfe Berechnung unmöglich. 


Denn die Eigenschwingungen der 
Gebäude und die dadurch beding- 
ten Interferenz-Wirkungen lassen 
sich mathematisch mit den bis- 
herigen Hilfsmitteln der Mechanik 
nicht scharf erfassen. 

Praktisch jedoch genügt die 
schon vor dem Erdbeben in Japan 
bei Sonderfällen von Bauausfüh- 
rungen angewandte Näherungs- 
berechnung, die Wirkung eines 
einzelnen wagerechten Stoßes der 
Erdoberfläche zu verfolgen, dessen 
wagerechte Beschleunigung ein Bruchteil der Fallbeschleunigung 
ist. Um einem solchen Stoß gewachsen zu sein, muß die Berech- 
nung so erfolgen, als ob im Schwerpunkt jedes Massenteilchens 
außer der Schwerkraft eine der Stoßwirkung entgegengesetzte 
wagerechte Kraft wirkt, die sich zur Schwerkraft verhält, 
wie die Stoßbeschleunigung zur Schwerebeschleunigung. Das 
wäre also eine Aufgabe gleicher Art, wie sie etwa bei Berechnung 
der Standsicherheit und Festigkeit eines auf einem Eisenbahn- 
wagen aufgebauten Krangerüstes gegen die beim Anfahren 
und Bremsen aufestenden Kräfte vorliegt. Von japanischer 
Seite liegen Berechnungen über das Verhältnis dieser wage- 
rechten Stoßbeschleunigung zur Schwerebeschleunigung vor, 
die sowohl auf seismologischen Messungen wie auf rück- 
wärtiger Berechnung aus den Zerstörungserscheinungen be- 
ruhen; und zwar wird die wagerechte Beschleunigung zu 
0,1 bis 0,5 m/sec?, je nach Entfernung vom Erdbebenherd, 
angegeben; mit anderen Worten, die Berechnung der Bauten 
hat so zu erfolgen, als ob auf alle Massenteilchen schräge 
Kräfte wirken, deren senkrechte Seitenkraft der Schwerkraft 
entspricht, deren wagerechte Seitenkraft ıo bis 50o vH der 
Schwerkraft beträgt. Erwünscht wäre es, daß der für künftige 
Bauten anzunehmende Bruchteil der wagerechten Stoßkraft, 
statt dem einzelnen Ingenieur überlassen zu bleiben, auf Grund 
seismologischer, statischer und wirtschaftlicher Untersuchungen 
durch baupolizeiliche Vorschriften einheitlich festgesetzt wird. 


Abb. 22. 
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Auch die Richtung, aus de getahrdrohene Stöße. zu komm 
F pflegen, ist dabei wesentlich. Obgleich dieser Berechn 


wirkungen, einige Willkür hinsichtlich der Größenfestsetzu 
‚des Stoßes anhaftet, so zwingt sie doch zur einheitlichen Durc] 


‚eine wirtschaftliche Verschwendung bedeuten, da für d 


keit des Bauwerkes, verschieden hoch anzunehmen haben. 


Stützmauer Atami-Bahn, 2 . 


. nicht ganz beseitigt, doch erheblich verringert sein, so daß die 
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weise, abgesehen von der Außerachtlassung der Schwingur 


führung der Konstruktion; überließe man die Berechnung 
wagerechten Verbandswirkung nur dem konstruktiven Gefül 
so würden einzelne stärker ausgeführte Konstruktionsteile n 


Sicherheitsgrad des Ganzen nur die schwächste. Stelle d 
ganzen Bauwerks maßgebend ist. Eine ‚gewisse Willkür i 
ja bei den Belastungsannahmen wie in ‚der Festlegung 
Sicherheitsgrades stets vorhanden. Es sei nur an das Beisp: 
des Winddruckes erinnert, für den die "Bestimmungen d 
meisten Länder bei Hochbauten etwa 125 kg/cm vorschreibe 
einen nur bei sehr starken Stürmen auftretenden Winddruc 
für die Bauten besonders lebenswichtiger Betriebe, wie Eise 
bahnbrücken, schreibt man jedoch doppelt so hohen Win 

druck, 250 kg/cm vor, der praktisch vielleicht innerhalb Jahr: 
zehnten einmal im Zentrum eines Sturmes auftritt und d 
allerdings schwächer konstruierte Bauten umlegen würd 
diese Gefahr ist jedoch so außerhalb. der Wahrscheinlichke 
grenze, daß es unwirtschaftlich wäre, jedes Bauwerk daraufh. 
konstruieren zu wollen. Entsprechend wird man die Grö 
der Stoßbeschleunigung im Erdbebenfalle, mit anderen Worte 
den Sicherheitsgrad gegen Erdbeben, je nach der Lebenswichti 


‚Kretbauten.. 2.5 

Schwieriger vielleicht noch al 

auf dem Gebiet des 'Hochbaue 

sind die Fragen, die sich für.deı 

Bauingenieur hinsichtlich des Tie: 
baues. ergeben, 

Abb. 19 zeigt eine ie Erdä 
spalten, wie sie häufig auftreten 
zum Teil. wohl als Folge ungleich- 
mäßiger Bodenbeschaffenheit, Aus- 
weichen des Bodens nach Wasse 
läufen oder Hohlräumen hin, be 
sonders auch bei aufgeschüttetem 
lockeren Boden und Dämmen, 
Abb. 20. Wo solche Erdspal 
sich auftun, können weder da. 
Straßenpflaster widerstehen, noch 
die im Boden liegenden Leitungen | 
Namentlich bei Gas- und Wasserleitungen. sind oft. die gegen 
Zug und Biegung wenig festen Muffenverbindungen- gerissen. 
‚Ber flußeisernen Röhren mit zu Sn vielleicht SEwES Tees N 


x 


Abb. 23. Hochbahnstrecke Yokohama - Sakuragicho. os 
Verbindungen für Gas- und Wasserversorgung, bei Kanali 
sationsrohren in Eisenbeton dürften die Zerstörungsgefahr. zwaı 


ys 
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N Mn dazeh bedingten Mehrkosten berechtigt sind. 380% großen un- 
terirdischen Eisenbetonkanälen dürfte die Zerstörungsgefahr ge- 
ringer sein, als bei den kleineren Leitungen; die fertigen Eisenbe- 
_ tonkanäle der vor dem Erdbeben seitens der Stadtverwaltung To- 
"kioin Angriff genommenen Kanalisierunghaben sichgut gehalten. 


Bahn- und Straßenbauten. 


Au den schwierigsten Ingenieuraufgaben gehört der .Eisen- 

ahn- und Straßenbau im Gebirge, und zwar weniger soweit 
eigentliche Kunstbauwerke — Brücken und Tunnel in Frage 

:ommen, als für die normale Linienführung, namentlich an 
steilen Hängen entlang. Abb. 2ı zeigt ein Bild aus dem am 
‚meisten vom Erdbeben betroffenen Gebiet südwestlichvon Yoko- 

jama, zwischen Odawara und Hakone, wo teilweise ganze Ort- 
hatten durch Bergstürze vernichtet, steile Einschnitts- und 
Auftragsböschungen zusammengestürzt, Stütz- und Futter- 
 mauern begraben, durch die Verwerfung des Bahnkörpers viele 
Züge entgleist sind. Hier sind die sehr kostspieligen Mittel sehr 
flacher Böschungen oder stärkster Stütz- und Futtermauern, 

. T. vielleicht die Verlegung ganzer Strecken unter Umgehung 
@ gefährlichen Steilhänge ins Berginnere mittels Tunnel 
wohl die einzige Möglichkeit, die Erdbebengefahr zu ver- 
K gern. Welch gewaltigen Erddruck die durch das Erd- 
 beben hin- und hergerüttelten Erd- 
_ massen auslösten, zeigt der Einsturz 
e Stützmauer in Abb. 22,’ ferner 


das eigenartige Beispiel des Bahn- 

körpers der vom Hauptbahnhof 
Yokohama nach Scakuragiho ab- 
zweigenden Linie der elektrischen 
_ Schnellbahn Tokio — Yokohama 
> (Abb. 23). Der Bahnkörper besteht 
aus Erdschüttung zwischen kräf- 
tigen Betonstützmauern, welche 
urch die rüttelnde Wirkung der 
 Erdmassen — der Stoß erfolgte quer 
“zur Bahnachse — um mehr als ı m 
: "auseinander gedrängt wurden. Abb. 

23 zeigt das Zusammensacken der 
 Erdschüttung und die Verbiegung 
Mer Traggerüste der elektrischen 
Oberleitung. Der Grund dieser auf 


den ersten Blick seltsam 
scheinenden Biegungs- 
form ist, daß gerade am 
oberen Teil der Gitter- 
maste, in Traversenhöhe, 
wo beim Auseinander- 
reißen der mit den Stütz- 
'mauern verbundenen Mast- 
fundamente ohnehin die 
stärksten Biegungsmo- 
mente auftreten, keine 
ausreichende Vergitterung 
da war. 


Brücken. 
Eisenbahn- und Stra- 
ßBenbrücken sind zwar 


vielfach zerstört, jedoch 
wohl durchweg als Folge 
von Konstruktionseigen- 
heiten, die den beim Erd- 
beben ausgelösten, wage- 
rechten Stoßkräften nicht 
genügend Rechnung tru- 
2 Henpfeil Abb 26. gen und mit einfachen 
F wischenpfeiler der Elayakaya-Brücke, ee eneldenäind. 
Während, wie bereits erwähnt, die nach Art der Ber- 
liner Stadtbahn in Ziegelmauerwerk gebaute Viadukt- 
es trecke der Stadtbahn in Tokio ganz unversehrt blieb, 


\ 


BRISKE, DAS ERDBEBENUNGLÜCK IN JAPAN USW. 


Abb. 25. Shiraito-Brücke der Atami-Bahn. 
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sind zahlreiche Viadukte mit schlanken Zwischenpfeilern 
eingestürzt, entweder durch Umsturz der Zwischenpfeiler 


‚(Abb. 24) oder durch Schiefstellung derselben unter den nicht 


Abb. 24. Kanalbrücke in Yokohama. 

fest mit ihnen verbundenen Über- 
bauten (Abb. 25). Eigenartig war 
derteilweiseEinsturz derHayakawa- 
Brücke (Abb. 26u.27) durch Ver- 
drehen der Zwischenpfeiler. Abb. 26 
zeigt einen der abgeschorenen 
Pfeiler, Abb. 27 die am beweglichen 
Widerlager abgestürzten eisernen 
Überbauten des einen Gleises. 


Tunnel. 


Verhältnismäßig gut haben die 
Tunnelbauten das Erdbeben über- 
standen. 

DienormalenTunnelbautensind 
bei Herstellung im bergmännischen 
Vortrieb und Ausmauerung in 
Ziegelgewölbe, meist im Innern ganz 
unbeschädigt, da die Gewölbe- 
konstruktion die quer zur Bahnachse wirkenden Seitenstöße 
einwandfrei überträgt. Die Zerstörungen sind fast durchweg 
auf die Tunneleingänge beschränkt, wo durch Erdstöße 
längs der Tunnelachse das Gewölbe nach außen hin 
keinen Widerstand fand und Querrisse entstanden oder 
durch Stöße quer zur Tunnelachse, Portale und Futter- 
mauern (Abb. 28) beschädigt wurden. Schäden dieser Art 
lassen sich durch Anwendung der Eisenbetonbau weise 
vermeiden. 


Der Bebauungsplan. 


Die Schaffung des Schnellbahnnetzes für das künftige Groß- 
Tokio wird eine der wichtigsten und zugleich schwierigsten 
Aufgaben des Generalbebauungsplanes sein. Die Aufstellung 
dieses Planes liegt in Händen des Wiederaufbauamtes, einer 
ursprünglich selbständigen, neuerdings dem Ministerium des 
Innern angegliederten Behörde. 


In großen Zügen dürften die Richtlinien des Bebauungs’ 
planes bereits als festliegend zu betrachten sein. Der jetzige 
Charakter des Stadtbildes wird wohl im wesentlichen unver- 
ändert bleiben, nämlich die weiterfortschreitende Heraus- 
bildung der Innenstadt zum reinen Geschäftsviertel mit viel- 
stöckigen, auf Grund der Erdbebenerfahrungen herzustellenden, 
massiven Häusern, und die Weiterausdehnung der Außenbezirke 
mit ein- bis zweistöckigen, der japanischen Lebensweise ange- 
paßten Wohnhäusern. Das jetzige Riesenmaß der Ausdehnung 
von Tokio dürfte dabei noch überschritten werden; denn die 
Volksgesundheit und vor allem die Feuersicherheit erfordern 
eine Auflockerung der übervölkerten Stadtgebiete, unter 
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anderem auch durch Schaffung neuer Grünflächen im Zusam- 
menhang mit den vorhandenen Parkanlagen als Sport- und 
Erholungsstätten und zugleich als Feuerschutzstreifen.. 


ziffer und die mit der Bildung eines ausschließlichen Geschäfts- 
‚viertels stetig wachsende Ziffer der jährlich auf den Kopf der 
Bevölkerung entfallenden Fahrten stellen ganz besonders große 
Aufgaben an das künftige Schnellbahnnetz. Auch der Güter- 


Abb. 27. 


Hayakawa-Brücke, 


verkehr bedingt großzügige Neuanlagen, so Kanal- und Hafen- 
bauten und neue Güterbahnhöfe. 
des künftigen Verkehrsnetzes als Gerippe des gesamten Be- 
bauungsplanes eine der wichtigsten Aufgaben, die dem Bau- 
ingenieur beim Wiederaufbau von Tokio zufällt. 


Die Lösung all dieser großen Aufgaben dürfte auch schon , 


in der Entwurfsaufstellung geraume Zeit erfordern. Denn ein 
dringender Notstand, der überrasche Maßnahmen fordert, liegt 
nicht vor. In dem "Umfange, wie ihn die Aufrechterhaltung 
des täglichen Lebens erfordert, sind Tokio und Yokohama mit 


THEORIE UND WIRKLICHKEIT. 
Von Ober-Baurat Professor q. D. E. Moerike, Stuttgart. 


Übersicht. Die Gebrauchsformel des Verf. für Knickstäbe 
im „Knickausschuß‘‘ des ETB. — Würdigung der Tetmajerschen 
Knickformel. — Bedenken gegen erhebliche Abweichungen von den 


Knickspannungen der Tetmajerformel. — Querschnittsbestimmung 
von Knickstäben nach Ostenfeld, Gehler u. Moerike. — Beispiele. 


Der Arbeitsausschuß für Vereinheitlichung der technischen 


Baupolizeibedingungen (ETB) hat vor zwei Jahren, als gegen 


den von ihm veröffentlichten Entwurf über die Behandlung ' 
der flußeisernen Knickstäbe im Hochbau Einsprachen 


von verschiedenen Interessentenkreisen eingelaufen waren, 
einen Unterausschuß — den „Knickausschuß‘“ — mit der Be- 


arbeitung dieser Frage beauftragt. Dieser Ausschuß mit seinem . 


Obmann, Professor Dr.-Ing. Gehler, setzt sich aus einem Dutzend 
Sachverständiger in der Weise zusammen, daß eine gründliche, 
der Wichtigkeit der Aufgabe entsprechende Behandlung in 
bezug auf die baupolizeilichen, statischen, hüttentechnischen 
und wirtschaftlichen Seiten der Frage zu erwarten ist. In der 


Sitzung vom 6. Dezember 1922 hat nun der Obmann das. 
vom Württembergischen Verein für Baukunde in seiner Ein- 


sprache vom Dezember 1921 empfohlene Berechnungsver- 
fahren des Verfassers vorgetragen, das gestattet, mittels einer 


Gebrauchsföormel!) aus der Belastung P' und der Stab- 


!) In den früheren Abkindlungen des Zent. Bl.d. Ber. Nr. 83 u. 98 
von 1920 u. Nr. 90 von IQ2I habe ich die Formel mit Rücksicht darauf, 
daß damals noch die Abänderung der geltenden, lediglich von der Euler- 
formel abhängigen Vorschriften in ferner Aussicht stand, „Faustformeln‘“ 
genannt. Jetzt, wo es gilt, neue Bedingungen aufzustellen, ist diese Be- 
zeichnung irreleitend, da die Formel praktisch brauchbare Ergebnisse, die 
jeder Kontrolle standhalten, liefert. 


MOERIKE, THEORIE UND WIRKLICHKEIT. 


Die 
zunehmenden Entfernungen, das Wachstum der Bevölkerungs- 


Somit ist die Festlegung 
' die im Auslande scheinbar viel verbreitete Annahme, daß 
Wiederaufbau von .Tokio sofort mit Riesenschritten vor s 


über die Ableitung der Formel näheren Grund zu machen 


 anlaßte mich, über die Ableitung der Formel ‘weiteren Auf 
schluß zu geben (s. Heft 24 von 1923). 


von sich aus eine Gebrauchsformel, 
äußerlich ziemlich nahekommt, im Prinzip und der Wirkung‘ 


‚handelt, deren Aufnahme in die Bauordnungen der Gliedstaaten 


aufzustellen, 


bewundernswertem Energieaufwand schon in wenigen Monat 
wieder aufgebaut worden. Die Trümmer sind größtente 
beseitigt, Straßen und Bahnen wieder benutzbar, wobei ( 
zerstörten Brücken durch rasch behelfsmäßig gezimmerte Ho 
brücken ersetzt sind. Überall erhoben sich ‚auf den Br 
und Trümmerstätten schon nach wenigen Wochen Wo 
baracken und Arbeitsschuppen aus Holz und Wellblech, 


„ 


- Abb. 28. Tunnel der Atami-Bahn. 


sichtlich Wohnen und Aufenthalt sehr bescheidenen Aosbrieh 
der einheimischen Bevölkerung genügen. WVerfehlt ist dah 


gehen würde; das verbieten die technischen, vor allem auc 
die wirtschaftlichen Schwierigkeiten. Doch als feststehen 
darf wohl schon heute angesehen werden, daß die Entwicklun 
von Tokio zu einer allen modernen Anforderungen gerecht. 
werdenden Weltstadt durch das EA nur ein 
vorübergehende Unterbrechung erfahren hat. 


länge 1" den erforderlichen Querschnitt unmittelbar zu bes 
stimmen. Die Einfachheit der Berechnung wurde vom Aus E 
schuß durchweg gewürdigt und der Obmann wurde beauftragt, 


Die Veröffentlichung des Sitzungsberichtes in der „Baunor 
mung‘', Beilage zu Heft 17 des „Bauingenieurs‘“‘ 1923, ver 


Bevor dieser Aufsatz erschienen war, hatte der Obman 
die der des Verfasser 


aber von ihr verschieden ist, in der „ Baunormung‘‘ vom m No 
vember 1923 Nr. ıı/r2 veröffentlicht (s. Beilage, ‚Bauing.‘ 1923, ! 
Heft 21), die unten noch zu besprechen sein wird. Da es sic R 
um die Aufstellung baupolizeilicher Bestimmungen 


des Reiches angestrebt wird, so gilt es, den Zweck, nämlich fü i 
den Konstrukteur und die Beamten der Baupolizei bequeme, der 
Sicherheit wie der Wirtschaftlichkeit gerecht werdende Formel 
in erster Linie festzuhalten. Hierbei erschein 
es als geboten, auf das Gute, das die Gegenwart schon besitz 
und in weiten Kreisen seit langen Jahren in Übung ist, gebüh 
rende Rücksicht zu nehmen. ee 

Zu dem letzteren zähle ich vor allem die von Tetmaje 
aufgestellte Knickformel, die erst nach langem, zähem Wider 
stand die Eulerformel innerhalb des unelastischen Bereich 
auch bei den Behörden verdrängt hat. Die Gründe, die fü 
diesen Fortschritt sprechen, sind u.a. in der Abhandlung de 
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| Verfassers vom Oktober 1922?) in der Hauptsache wieder- 
‚gegeben. Inzwischen ist nun auch eine eingehende, 71 Seiten 
umfassende, treffliche Abhandlung von Geh. Reg.-Rat Prof. 
Dr.-Ing. Krohn, Danzig, über das Knickproblem und die 
einschlägigen Formeln, insonderheit die von Tetmajer und 
 Kärmän, erschienen?). Am Schluß kommt Krohn zu dem Urteil, 
„daß durch die Anwendung dieser Geraden (von Tetmajer) 
Ergebnisse erzielt werden, die mit der Erfahrung gut überein- 
stimmen, ist bekannt.‘ — Jedenfalls gilt diese Tatsache für 
 Hlußeiserne Vollwandstäbe (Kärmän arbeitete mit hartem Stahl), 
‚ und im Knickausschuß nahm Oberingenieur Dr.-Ing. Rühl 
‘mit Recht Veranlassung, darauf hinzuweisen, daß ‚‚die Ver- 
' suche und Berechnungen von Tetmajer und Kärmän in Wirk- 
lichkeit besser übereinstimmen, als allgemein angenommen 
wird.“ h 
Ir - Es wäre auch anders der Umstand kaum erklärlich, daß 
"die Tetmajerformel ‚in Mitteleuropa wohl die am meisten 
"verwendete Knickformel‘ ist), zumal wenn diese Umstellung 
immer weiter fortschreitet (z. B. kürzlich erst in Belgien) und 
andere Berechnungsweisen zurückdrängt. Daß die Tetmajer- 
formel nicht so restlos befriedigt, wie es die Eulerformel in 
' ihrem legitimen Gebiet, dem elastischen Bereich, tatsächlich 
tut, ist ohne weiteres zuzugeben, aber auch erklärlich, da der 
"Baustoff die mathematische Voraussetzung für die Eulerformel 
"unterhalb der Gleichmaßgrenze in nahezu idealer Vollkommen- 
| heit erfüllt. Wie schwer mangelhafte Lagerung und Zentrierung 
bei den Knickversuchen fernzuhalten ist und wie stark das 
| "Schwanken der Gleichmaß- und der Fließgrenze selbst bei den 
| mit Sorgfalt ausgelesenen Probestäben und die kaum feststell- 
| baren Abweichungen von der Geraden die Knickspannungen 
|" beeinflussen, mag in einem Aufsatz von Dipl.-Ing. W. Rein?) 
' nachgelesen werden. 
2 Wenn schon solche Zufälligkeiten des Versuchsstoffes bei 
neueren, exakten Versuchen störend ins Mittel treten, so ist 
| es nicht verwunderlich, daß Tetmajer vor mehr denn 20 Jahren 
| Ergebnisse erzielte, die mit seiner Geraden nicht scharf über- 
 einstimmen und daß heute noch nicht ‚‚die Gewinnung einer 
\  ideellen Knickspannungslinie für Bauwerkflußeisen im 
| plastischen Knickbereich“ geglückt ist. Und die lediglich 
auf praktische Walzstäbe bezüglichen Worte Reins, 
daß die zu erwartenden Ergebnisse weiterer Versuche 
| x „einen wesentlichen Fortschritt gegenüber den Tet- 
| a majerschen Versuchen nicht versprechen‘, weisen doch mit 
3 Nachdruck darauf hin, daß bei der Aufstellung neuer baupolizei- 
licher Bestimmungen dieser Fragwürdigkeit und Unsicherheit 
k. durch weise Beschränkung der Ansprüche Rechnung zu tragen 
ist, und daß Abweichungen von der Tetmajerschen Geraden, 
diesem zwischenstaatlichen Verständigungsmittel, nicht leicht 
Wr zu nehmen sind. Gerade im Hinblick auf den Wettbewerb 
im Ausland dürfte es empfehlenswert sein, die gemeinsame Be- 
rechnungsgrundlage nicht ohne Not preiszugeben. So dankens- 
wert die Fortsetzung der Versuche des „Deutschen Eisenbau- 
Verbandes‘ in der Materialprüfungsanstalt Berlin-Lichter- 
 felde in wissenschaftlicher Hinsicht und in Rücksicht auf 
das Verhalten gegliederter Druckstäbe zu begrüßen ist, so 
wenig ist es rätlich, in Ermangelung noch feinerer Beobach- 
tungen, Formeln für die Knickspannungen aufzustellen, die 
der sichern Grundlage des Versuchs entbehren. Die, wenn auch 
in engen Grenzen wechselnde Beschaffenheit des handelsüb- 
lichen Flußeisens verträgt sich nicht mit rechnerischen Fein- 
heiten, die vom Baustoff nicht erfüllt werden. 


w' 2) „Bauing.“ 1922, Heft 20, S. 617—622. 
E; 3) „Knickfestigkeit“ in der „Bautechnik“ von 1923 II verstärktes 
- Sonderheft (Heft 25). 
Ber. 4 „Über Knickversuche“ von Dipl.-Ing. W. Rein im „Bauing.“ 1923, 
Heft 19/20. Die in nächster Zeit weiter zu führenden Versuche des Deut- 
7 schen Eisenbau-Verbandes mit eisernen Modellstäben lassen weitere wissen- 
schaftliche Aufschlüsse über das oft rätselhafte Verhalten der Knickstäbe 
erwarten (vergl. auch Sitzungsberichte der Preuß. Akademie der Wissen- 
- schaften XXV, 1923 von H. Zimmermann). Wir haben aber die Forschung 
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über das Knickproblem und die Bedürfnisse der Baupolizei auseinander 
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‚ Die Reichsbahnverwaltung hat nun vor kurzem ein Rech- 
nungsverfahren für ihre eigenen Zwecke, aber nur für den 
Brückenbau, eingeführt; ihre eisernen Hochbauten berechnet 
sie nach wie vor nach den Vorschriften der Baupolizei. Es 
liegen nämlich in beiden Fällen die Belastungsverhältnisse so 
verschiedenartig, daß eine bis ins einzelne gehende Überein- 
stimmung der Berechnungsvorschriften kaum durchführbar 
wäre. Dazu kommt, daß der Reichsbahnverwaltung stets ein 
Stab wohlgeschulter Ingenieure zur Berechnung ihrer Brücken 
zur Verfügung steht, während bei der Baupolizei die Verhältnisse 
völlig anders gelagert sind. Hierüber gibt ‘der seit langen 
Jahren in der Baupolizei erfahrene Baurat, Dr.-Ing. Schnidt- 
mann, in seinem Aufsatz des „Bauingenieurs'‘ 1922 Heft 7, ge- 
nügenden Aufschluß. Solche, auch in der Sitzung des ETB. 
vom 3./4. April 1922 geltend gemachten Bedenken sollten uns 
abhalten, Voraussetzungen für die Berechnung, für die Ab- 
nahme des Eisens und der fertigen Konstruktion zu machen, 
die in der Wirklichkeit nicht zutreffen; sie sollten uns aber 
auch veranlassen, aus dem Umstand Nutzen zu ziehen, daß 
die Bedingungen im Hochbau entschieden einfacher liegen 
als im Brückenbau. 


Wir können daher von dem Berechnungsverfahren der 
Reichsbahn, deren w-Verfahren für ihre Zwecke, nicht aber für 
unsere geeignet ist, völlig absehen. Gehler ist ihm nur in dem 
Punkte gefolgt, daß er die Grenze beider Bereiche auf X = 100, 
statt auf 105, wie Tetmajer, festgelegt?) und daß er, was 
folgenschwerer, im Gegensatz zu den Beschlüssen des Knick- 
ausschusses nicht von den Knickspannungen 0%, der nächst- 
liegenden Grundlage, sondern von der Annahme der Sicherheit 
n und der zulässigen Knickspannung o4,,, ausgegangen ist 


und o, nach diesen Annahmen, entsprechend der Beziehung 


o an = ‚bestimmt hat. Zu diesem Vorgehen sah sich Gehler 


zul 
durch den Zweck, eine passende Gebrauchsformel für 
die Bestimmung des gesuchten Querschnittes F zu erlangen, 
veranlaßt. Er hat, um eine annehmbare Überleitung seiner 
gekrümmten oa, Linie in die reduzierte Eulerlinie bei A = 100 


zu erhalten, die o,-Linie zwischen A = 60 und ı00, stark 
von der Tetmajerschen Geraden abweichend, so gestaltet, daß 
für A = 30, 40, 50, 60, 70, 80 und 90 die Knickspannung 0. = 
2400, 2400, 2400, 2400, 2380, 2318 und 2216 kg/cm? beträgt, 
während die entsprechenden Zahlen nach Tetmajer sind: 
ok = 2758, 2644, 2530, 2416, 2302, 2188 und 2074 kg/cm?. 
Die Differenz zwischen den so errechneten und den von Tetmajer 
durch Versuche festgestellten Zahlen ist also eine ziemlich er- 
hebliche und steigert sich bei A = 30 und go bis auf 358 bzw. 
244 kg/cm?. Auch innerhalb des Ausschusses waren die An- 
sichten über die Zulässigkeit der Höhe der Knickspannungen 
bzw. der Sicherheit, — also bevor der Gehlersche Vorschlag 
vorlag, geteilt, so daß erneuter Anlaß gegeben ist, über die 
Beibehaltung der Tetmajerschen Formel schlüssig zu werden; 
auch sind noch einige andere Ungereimtheiten, auf die Gehler 
selbst hinweist, zu beseitigen. 


- Gehler hat im Hinblick auf diese Differenzen in seiner 
Abb, 5 (S. 49) außer der genannten o,-Linie noch 4 andere 
Varianten aufgenommen und schreibt: „Mit diesen 4 Linien 
dürften nahezu alle Möglichkeiten erschöpft sein, die sich bei 
künftigen Knickversuchen mit einzelnen Profilgruppen er- 
geben würden‘. Die ungünstigste Variante mit 0, = 2072 
statt 2400 bei A = 60 sieht also den Fall vor, daß die Kuick- 
spannung in einer Lage A, wo die Tetmajerformel im Gegensatz 
zu den Werten für sehr niedere A wohl am wenigsten Anfechtung 
erfahren hat, durch neuere Versuche berichtigt werden könnten. 
Der Eintritt dieser Möglichkeit ist aber nach dem obigen Urteil 
von W. Rein so gut wie ausgeschlossen. 


Ich meine nun aus den oben angeführten Gründen und 
um der Baupolizei in Bälde eine sichere Berechnungsgrundlage 
geben zu können, daß etwa solche in der Zukunft liegende 
Berichtigungen das Notwendige nicht aufhalten sollten. So 
dürfte es auch für den Hochbau entbehrlich sein, besondere 
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Gebrauchsformeln für Flußstahl aufzustellen; dieser Baustoff 
kann wohl für gewisse weitgespannte Brücken, kaum aber für 
andere Eisenbauten, schon der Kosten wegen, in Betracht 
kommen. Tritt je dieser Fall ein, so stehen die Sonderformeln 
von Tetmajer und Kärmän (s. S. 67)°) usw. zur Verfügung; 
für eine allgemeine Regelung scheint kein Bedürfnis vorzu- 
liegen. 

Für den Belastungsfall I (ständige und Verkehrslast, 
Schneelast, Bremswirkung oder Schrägzug von nur ı Kran) 
kommt nun Gehler zu der Gebrauchsformel 


Sa 
are 1] 1,89 


6) 


(I 


Er sagt von ihr, sie habe vor allem den 
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Gestaltung der Sicherheitslinie n = 


' Verlauf (s. Abb. ı). Wollen wir die og, -Gerade je .um eini; 
ändern, wozu aber m. E.kein Anlaß vorliegt, so kann 
jederzeit dadurch erreicht werden, daß die Tangente um ein 
kleinen Winkel im Berührungspunkt gedreht und die Spannu 
für A = o erhöht oder erniedrigt wird. 5 


a j 


diei-n'-Li 
zul { Ye 
(Abb. 2), so erhalten wir eine gleichseitige Hyperbel, dere 
Ordinaten der Tab. I zu entnehmen sind; diese gibt die zu 


lässige Sicherheit n’ und die dazugehörigen o4_, an. 
5 g x g zul ; 2 


\ 


- Bilden wir nun nach der Beziehung N — 


Tabelle.E 


Vorteil, daß für viele Fälle nur die Ouer- 
schnittsfläche und nicht ihr Trägheits- fürA=0 | 10.|720 30 409 50 60 | 79 80 Mi, 
moment ermittelt zu werden brauche; = | —= | = 
das gelte z,B. für das erstmalige Auf- 2 2,10 2,25| 2,32| 2,901 2,501 2,62| 2,75| 2,92| 3,13| 3,41| 3,75 4,00 
suchen der erforderlichen Ouerschnitts- Be 2% 12% et 
fläche beim Entwerfen, vor allem aber dzul — 1415 | 1,325 | 1,236 | 1,146 | 1,057 | 0,967 | 0,878 | 0,788 | 0,699 | 0,609 %520.1,,9,475 t/em? 
für alle Nachprüfungen durch die ? NS r; 
Baupolizei. Dieser Vorteil ist zweifellos nicht gering: er ist Diese bei 4 = 105 durch einen kurzen Übetgangsbogen ab 
es auch gewesen, der mich vor Jahren gereizt hat, — die erste gerundete n’-Linie geht schlank und flüssig in die Wagrecht 
Veröffentlichung geht auf 10 Jahre zurück, — eine leistungs- des elastischen Bereichs über und vermeidet die ‚harten, de 
fähige Gebrauchsformel aufzusuchen. Sie lautet: \ S 
PAD ee (2 R = & 
S Re & A 
| 2 F : i S I, % 
In beiden Formeln ist Pin Tonnen, lin Meter einzusetzen, N SI 5 
so daß F in cm? erscheint. Wie dieBeiwerte « undß für Formel 2) % Yak x I € 
gefunden werden und von den QOuerschnitten der verschiedenen Se Des S 


Profiltypen abzuleiten sind, ist in meiner letzten Abhandlung 
gezeigt’). Aufgebaut ist die Formel 2) auf der Tatsache, daß 
die Knickspannungen im unelastischen Bereich von der Form 
des Querschnitts abhängig sind, daß aber die Beiwerte inner- 
halb des Profiltypus im allgemeinen wenig wechseln. Es rührt 
dies davon her, daß geometrisch ähnliche Querschnitte 
ein und denselben Wert des Quotienten F:i? aufweisen (1 ist 
Trägheitshalbmesser). 


Für die Knickspannung hält sich mein Verfahren durch- 


wegandieTetmajersche Gerade: og = 3100— 11,4 Akg/cm?, 
obschon sie für kleine Werte von A = Sr Spannungen ergibt, 


die über die sonst angenommene Streckgrenze von 2 2400 kg/cm? 
hinausgehen. 
etwas hohe Gleichmaß- und Streckgrenze (2400 bzw. 3000kg/cm?). 
Diesem Umstand aber braucht praktisch keine Bedeutung bei- 
gemessen zu werden, da meine O4, Linie, bei 24,0 die 
zulässige Druckspannung von 1200 kg/cm? (I Belastungsfall) 
erreicht und solch gedrungene Druckstäbe kaum vorkommen. 
Die zulässige Knickspannung geht auch in Wirklichkeit in 
der Nähe von A = 20 in reine Druckspannung über, dabei ist 


zu beachten, daß das Flußeisen nach Überschreitung der Streck- 
grenze wiederum eine „Festigung‘‘ des Stabes erfährt (3.9.78 | 


und 74)%), bevor die Würfelfestigkeit erreicht ist. 
Für die zulässige Knickspannung Od,,, Pin ich von einer 


Geraden (Abb. 1) ausgegangen, welche die auf 4fache Sicherheit. 


reduzierte Eulerhyperbel im Punkt 4 = 105 berührt®). Sie 
schneidet die Ordinatenachse mit Od, = 1415 kg/cm? und zeigt 
bei 'A,= 105 Od, = 475 kg/cm?. Damit ist der unschöne, 
harte Knick der Tetmajergeraden im Anschluß an die Euler- 
hyperbel beseitigt und die Spannungen nehmen einen für die 


5) „Bauingenieur“ 1923, S. 638 A. 

6) Die Reichsbahn hat als Bereichsgrenze den Punkt A — 100 an- 
genommen. Diese Wahl ist ziemlich belanglos; es könnte auch X — IIO, 
wie im Knickausschuß hervorgehoben wurde, gewählt werden. Ich hielt 
mich an die von Tetmajer angenommene Grenze, die auch sonst ein- 


gehalten wird (vgl. Taschenbuch des Stahlwerkverbandes A.-G. u. sonstige 


Nachschlagwerke); ohne Not sollte vom üblichen, zumal nicht aus formalen 
Rücksichten, abgewichen werden: 


Das Flußeisen Tetmajers hatte nämlich eine, 


6, =2%00 


Odzu =1700 


370% 


—»—— 2. — + Euler-Tetmajer 
— — — — Gehler 


Abb. 1. 


NT 


‘Wirklichkeit kaum entsprechenden Z-f 
Abb. 2). | | | 

Was nun die Linie der Werte P anbelangt (Abb. 3), die 
sich aus o4,, für einen bestimmten Querschnift z.B. BR 
103,6 cm? (s. Prof. c)?) ergeben, so stellt diese Linie eine Parabel 
dar, deren Achse mit der Ordinatenachse zusammenfällt; ihr 


Scheitel liegt in der Höhe — — 120 
F cm? nach Formel 2) ist insofern abhängig von der genannten, 
als P der ersteren angehört. Der Beiwert ß, der den Aufwands- 


wert n als Faktor in sich schließt, ist so gewählt, daß innerhalb 


örmigen Knicke (siehe 


= 115,1. Die Linie der 


A> 30 < 105 die Linie nicht zu sehr von der Wagrechten 
F = 103,6 (Abb. 4) abweicht. Die Formel liefert zwischen 
A = 24 und 105 gute, brauchbare Näherungswerte für den 
gesuchten Querschnitt. Jenseits dieser Grenzen, ab- bzw. 
aufwärts, liefert sie Querschnitte F, die im allgemeinen über 
den Bedarf hinausgehen, so daß wir uns bei der Benützung 


EEE 


a Z 
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Formel auch außerhalb ihres Bereiches auf der sicheren 
te bewegen. Der Beiwert « regelt den Beitrag, den der 
erschnitt durch reine Druckspannung, durch die gleich- . 


ige Beanspruchung o= R, zur Aufnahme der Last leistet. 


Nenn wir von der Streckgrenze 0% = 2400 kg/cm? aus- 
hen und, um og, firi = o zu erhalten, oa, im selben 
srhältnis reduzieren, wie sich die (ideelle) Streckgrenze 
ar, 


/ tl | 
Be Y 
ae ze’ -Lımie 
"SR | EN 2 
] San 33 NN 4-7 
0 8 740 160 
E y x [7 


D 700105 120 
Abb. 2. 


r 4 - y “ . 
tmajers zu og, paiA=o verhält, nämlich wie 3100: 1415 = 


er: \ 2400 

2 ==], SO. erhalten wir og, = 4 = 1096 = rd... I1oo 

ae: p) = fe EN en R i pP en 

"kg/cm?, oder es ist in Tonnen F, = — = zarte: 0,9. R, 
, N, o Odzul 


A 


d.h. unser « = 0,9. Dieser Wert stimmt mit der auf anderem 
Vege gefundenen Zahl überein (S. 638)9) und mit dem 
enner des ersten Summander der Gehlerschen Formel 1). 
B: & 

> Ferner ist ß = nn 
’b) und c) (S. 638)°) ableiten. Setzen wir dort für A = 105 
e Werte der Spalte 5) und die Querschnittsgröße F, ein und 
B. dividieren die Differenz 
mit’ der zu 4= 105 ge- 
hörigen Stablänge 1?, so 
erhalten wir ß = 1,90 bzw. 
1,64 bzw. 1,43 oder durch- 
schnittlich für den Profil- 
typ des übers Kreuz 
gestellten, schenkligen 
Winkelpaares ß = 1,64. 
Diese Zahl wurde in der 


eine Zahl, die wir aus den Profilen 


ER Gebrauchsformel auf 
= 1,5 verringert, weil, 

Re 205 7 2 3 4% wie dort ausgeführt, 
zu A durch die Wahl schlanker 
| Abb. 3 Querschnitte mit dünnen 


“: } | Schenkeln (Spitzennum- 
mer) ein etwaiger Abmange! von F ausgeglichen wird. 
Es ist ohne weiteres klar, daß der Mittelwert von ß nicht 
Zu weit von den Grenzwerten abweichen darf, damit er auch 
diese noch genügend deckt. Ist dies nicht mehr der Fall, so 
ist der Profiltypus in zwei oder mehr Gruppen zu teilen, 
von denen jede ihr besonderes 8 erhält. 


‘| Wenn in der Formel 2) der zweite Summand größer als 
‚der erste, d.h. Fı >F, wird, so ist es ein Zeichen dafür, daß 
7 ich der Zahl 105 genähert oder sie bereits überschritten hat, 
"und daß die Berechnung des Stabes nach der Eulerformel 
zu geschehen hat. 

- Wenn die Tetmajerformel so schweren Stand hatte, sich 
bei den Behörden durchzusetzen, so lag dies vor allem daran, 
daß die Eulerformel ein zwar bequemes, im unelastischen 
Bereich allerdings stark fehlerhafte Ergebnisse lieferndes Ver- 
ahren ermöglichte (vgl. S. 617)?). Die von mir vorgeschlagene 
‚ebrauchsformel 2) gestattet nun unter strenger Einhaltung 
Tetmajerschen Voraussetzungen eine womöglich noch ein- 


“ 
( 
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fachere Handhabung: der gesuchte Querschnitt F wird un- 
mittelbar aus P und I gewonnen; alles lästige Ausprobieren 
und Abschätzen kommt in Wegfall. Sie ist in dieser Beziehung 
m. W. neu’), denn die bekannte Ostenfeldsche 'Näherungs- 
methode nach der Formel 


| F=+ EP cm? (s. S.80 - 84) 8) 


mit ihrem je nach den Profiltypen verschiedenen ‚Formwert‘ 
au 2 


ERS ; 
E == (wo ] = Trägheitsmoment) verlangt eben eine 


von dem gesuchten F abhängige Vorberechnung, von der 
Dr.-Ing. R. Mayer sagt: „Wie man sieht, bereitet die Ermitt- 
lung eines passenden Querschnitts nach dieser Formel einige 
Mühe“. Die Richtigkeit dieses Urteils kann an beliebigen 
Beispielen nachgeprüft werden. Dasselbe gilt von dem Gehler- 
schen Verfahren. Hier tritt eben an Stelle des & der Beiwert 


k- 2 im Prinzip ist es ein und dasselbe. Nehmen wir z.B. 


ein gleichschenkliges Winkelpaar nach Nr. 2 der Tab. II mit 
P = 30,0 tu. 1= 2,0om, so ergibt meine Formel 2) F = 0,9. 


2 
30,0 + 3,0.2,0 = 39,0 cm?, 


Die Ostenfeldsche Formel 3) gibt bei 5 = 6,0 F= 27,3 + 


.6,0.2,0 — 35,3 cm?, während Gehler nach seiner Tabelle 


se == SE = 36,6 cm? erhält. Die beiden 
Ergebnisse weisen also auf 2 |g90'golır mit F = 37,4 cm? 
als brauchbar hin. Aber dieses Profil ist zu schwach. Die 
Probe ergibt i= 2,72cm, A= 73,6, 6« = 2260 kg/cm”, o = 


auf S. sı R = 


47m 


9,706, 
703,6 


6 643m ı=705 


Abb. 4. 


800 kg/cm? und n = 2,83, während nach Tab. I die zulässige 
Sicherheit nach Tetmajer n’ = 3,00 betragen sollte — Nach 
meiner Formel mit F = 39,0 cm? wählen wir unter Berücksich- 
tigung der auf S. 639 meiner Abhandlung 5) gegebenen Regel 
das schlanke Spitzenprofil 2 | 100 10010 mit F = 33,4 cm?. 
Die Probe ergibt i—= 3,03 cm, A = 66,0, 0x = 2350 kg/cm?, 
o—= 780 kg/cm? und n = 2,85. Diese Sicherheit reicht aus, 
da die zulässige nach Tab. I n’ = 2,85 beträgt. — Der Wert 
von k ist bei Gehler für Profil Nr.5—ıo zu 5,4 und von 
Nr. 11-16 zu 4,4 angegeben; rechnen wir mit dem größeren k, 
so erhöht sich F auf 38,8 cm?, so daß das gewählte Profil 
nahegelegen hätte. Es ist aber unmöglich auf Grund der An- 
gaben von P und | vorauszusehen, welcher Gruppe der Nummern 
sich F einreihen wird. Dadurch wird ohne Vornahme der 


.?) Das Verfahren des Verf. hat auch in sachverständigen Kreisen 
eine freundliche Aufnahme gefunden. Der zur Prüfung des Entwurfs des 
ETB. eingesetzte Sonderausschuß des Württ. Ver. f., Baukunde hat Ende 1921 
ein günstiges Urteil über die Formel abgegeben und ein Mitglied des Knick- 
ausschusses schrieb mir, er sei in der Sitzung vom 6. Dezember 1922 „mit 
Besonderer Begeisterung für meine Gedankengänge eingetreten usw.“ Des- 
gleichen sprach mir Dr.-Ing. R. Mayer seine Freude darüber aus, daß ich 
neue Gebrauchsformeln für die Praxis gegeben hätte, er hielte sie „für eine 
sehr wertvolle Hilfe für den Hochbau.“ (Vergl. auch die Fußnote 
„Bauing.“ 1922 S. 622.) 

8) „Die Knickfestigkeit“ von Dr.-Ing. Rudolt Mayer, 1921, 
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Probe das Ergebnis unsicher. Bei meiner Formel ergibt sich 
die Gruppe mit den zugehörigen Beiwerten eindeutig aus P und. 


Bei scharfer Bestimmung der Sicherheit n ist in allen. 


drei Fällen die Probe, wie vorstehend, erforderlich; auf diese 
kann die baupolizeiliche Kontrolle für die Regel und in vielen 
Fällen auch der Konstrukteur verzichten. Ja, es stände kein 
Bedenken im Wege, meine Gebrauchsformel mit der Maßgabe 
baupolizeilich zuzulassen, daß bei der Probe die n’-Linie nicht 
um mehr als 2 vH unterschritten werden darf. Eine solche 
Erleichterung, die bezüglich der Sicherheit nicht zu beanstanden 
wäre, würde auch Querschnitte noch zulassen, die knapp 
unter dem normalen n’ blieben. Damit könnten die Proben 
völlig entbehrt werden; das F der Formel allein böte eine 
hinreichende Sicherheit. 
Vereinfachung. erreicht. 
Gehler gibt auf S. 50 seines Vorschlages bzgl. der Höhe 
der Knicksicherheit die Anregung, die zulässige Druckbean- 
spruchung o,,,, Von I1oo kg/cm?, von der er ausgegangen ist 
(S. 46), auf 1000 kg/cm? herabzusetzen, um für A — 40, 60 
und 80, n = 2,60, 291 bzw. 3,23, also eine größere Sicherheit.n 


zu erzielen, als seine Formel mitn = 2,38, 270.bzw. 3,07 bietet._ 


Seinen Erwägungen kann ich um so eher beitreten, als er dort 
aut frühere Ausführungen von Krohn, Kayser und mir bei- 
fällig Bezug nimmt. An meiner Formel hätte ich nichts zu 
ändern, da/sie ganz ähnliche Werte, wie die gewünschten er- 
gibt, nämlich n = 2,50, 275 bzw. 3,13, und diese Werte auf die 
Tetmajerformel und nicht auf andere o, bezogen sind. 

Vom Knickausschuß ist durch Einführung der drei Be- 
lastungsfälle I, II und III in zweckmäßiger Weise die bisher 
gültige Unterscheidung von ‚Stützen‘ und ‚„Druckstäben‘‘ mit 
ihrer 5- bzw. afachen Sicherheit entbehrlich gemacht. Ich 
habe daher in der Tab. I und II die Angaben für 5fache Sicher- 
heit (d. h. im elastischen Bereich) weggelassen. In der Tabelle II 
sind. für die verschiedenen Größen der 'Querschnitte F_ die 
Werte von « und ß bei 4facher Sicherheit (Belastungsfall I) 
gegeben, von denen einige gegen früher nur geringfügige Be- 
richtigungen erfahren haben’). Für die zwei anderen Be- 
lastungsfälle lassen sich ohne weiteres die Beiwerte « und ß 
angeben, im Bedarfsfall auch für den Flußstahl. Über die 
Behandlung gegliederter Stäbe, die Berechnung der Ab- 
stände ihrer Bindebleche, die Berücksichtigung der Ausmittig- 
keit der Last usw. gilt das früher Gesagte!). 


Die Knotenblechstärke ö& in Nr. 1-3 und 7 ist zu 1,4 cm 
angenommen; kleinere Abweichungen, z.B. ö = 2,0 cm, sind 
für die Rechnung. belanglos. Die Spalten 3 und 4 sind 


nur der Bequemlichkeit halber beigesetzt; ihr Inhalt ist den . 
Bei 


statischen Tabellen der Taschenbücher entnommen. 

Ä R 

dem Querschnitt Nr. 9 wechselt der Aufwandswert =, s6. stark, 
i 


daß die Anwendung der Formel 2) nicht angebracht ist. Da- 
gegen führt folgende Rechnung rasch zum Ziel: Für h = 25, 
30o und 4o cm ist der mittlere Wert von 3: 10,5, 125 und 
1,63 cm. Wir werden also im allgemeinen bei kleinerer Last, 


d.h. P<5ot mit dem kleineren, bei P = 50 bis ıoo t mit 


dem mittleren und bei P> ıoot mit dem 


größeren Wert von 
i rechnen. 


: ; : 600 
Beispiel: Ps g40ot,1= 6,0cm. er 57,1 
| 10 


2 


und nach Tabellel ist d4,u1 = 905 kgr/cm?,so daßF — oe a 
05 

44,2 cm2; wähle h |65/65,9 = 44,9cm?, — Probe. Sie ergibt 

i= 10,7 cm, A = 56,1, ‚9, = 3100-640 = 2460 kg/cm? 0—. 

910 kg/cm? und n= 2,70; Tabelle I gibt 'n’= 2,70. Das 


Profil ist also brauchbar. Durch Vergrößerung von h wächst 
die Tragkraft der Stütze erheblich, bei Stützen, die mehrere 


9) Der Beiwert a in der Tab. II Nr. 7 letzte Spalte im „Bauing.“ 1922, 
S. 620 ist versehentlich zu 1,0 statt 0,9 angegeben, -— Die Indizes Od, Ody 
2, u. ng sind nun entsprechend in Od,,; und in n! umgewandelt. 


Damit wäre die denkbar größte - 
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Nr. Querschnitt au h De 5 
| cm? cm cm? Mm, 
I = = = | 

23 | SEES RE 

r || Nr. 10/15—4/6' 66,4-9,6 | 452,1 |09P+ı8% 

I: /15—4/ 4-9 9 er EN | 
ER a)Nr. 16—12 115,0--50,8 | 4,9—3,7 ,0,9P+ 1,812 
ae 58,0-96 | 3,715 |09P4 2,612 
1:2. Al | Rn. x 

3 al® Nr. 10/20—3/6 91,4—11,7 | 4,0—1,6 |0,9P+2,8%2 = 

aN.6 | 240 [248 looraze 5 

4 N Pr. | b) „» 55740 215,8— 118,0 4031 0,9P-+7,01 RE) x 

SE c) „ 38—20 107,0— 33,4 30—1,9 0,9P +6,01? 5 

a) Nr.60 300,6 650 |ogP+45l © 

b) „55-50 |288,0-—-261,8 ‚6,60—6,69 0,9P+3,3 12 & 

5 | c) „ 474/g—40 242,0— 203,6 6,79—6,91 0,9P+2,812 ba a 

107 D » 38-30 | 191,2—159,1 16,93—7,02 09P+2,0R | 

€) » 29—18 141,1--59,9 6757423, 09,P+1,7P h R; 

a a)Nr.30—18 | 117,6—56,0 11,7-7,0° 0,9P-40,6 12 : 

ol 21226), 116-1247 48,0 340 6,2—4,6 |0,9P+0812| 

E €) „ 10—8 27,0—22,0 3,931. 0,9P-+-1,3 1% 5 8 

a) Nr. 30 176° | 45 \ooPpt2ep| 

ö |b) „28-24 | 106,6—84,6 14,23—3,80 09P 4352| 

><)C) „22-20 748-646 3,66—3,46)0,9P+3,0% | 

7 d) „18-12 | 560-340 [3,30—2,80 09P+27 | 

St e) „ 10-8 27,0—22,0 12,70 2,54 09P+20%8 | 
f) » 61/g--5 18,06 — 14,24 2,47—2,37 09P+1,5 b 

1:1 2 IR 
8 > < Nr. 16—5 | 115,0—13,1 6,08-1,91[09 PH 152 | 
h a . 
Si 
9 | FIT FNr 16-6 230,0 27,64 _ a E 
RE ER = 
v ä. 
4:1 $ 
en, 
| 0,9P-+0,812 wan 
e dig 
10 a 4NP15—5 | 250,4—29,8 |11,49-4,34| a a 
Fr | Bu | = dick 
0,9P-+ 1,112) wan 
| Fr 
—p[Nr. 28-16 | 130,8-45,0 1707-3,971 0,9 PH 1602| 

| 8» 47130 12392-150875 | fY p 
RER „ 60—50 294,3— 258,8 7,2 Odzul N 2 


Stockwerke durchsetzen, wird je nach der Lastgröße h > 40 ci 
zu nehmen sein. — Bei Nr, ı1 ist i, 8 7,5 cm (Trägheit 
halbmesser auf die Y-Achse bezogen) ziemlich unverände 


lich; hieraus ergibt 
Tabelle I. 


Tetmajergleichung hergeleitete 


sich, wie bei Nr. 94, odzuı und n’ at 


3 


Auf S. 51 seines Vorschlages sagt Gehler über meine Ge 
brauchsformel: ‚Hieraus ergibt sich, daß es bei der Verwendun 
einer parabolischen Gebrauchsformel nicht angängig ist, fü 
die Linie der zulässigen Druckbeanspruchung eine aus de 


Gerade anzunehmen 


(vg 
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ent.-Bl. von 1920 S. 525). An Stelle der zahlreichen Faust- 
ormeln von Moerike, die jeweils zwei Beiwerte « und ß ent- 
alten, tritt nach meinem Vorschlag eine einzige Gebrauchs- 
ormel mit nur einem Beiwert k=F: i= F?2: J, der aus den 
rofiltabellen der T aschenbücher entnommen werden kann, 
o daß besondere Tabellen nicht erforderlich sind‘. 

Auf die erste Beanstandung brauche ich nach obigem 
\icht weiter einzugehen; es liegt hier offenbar ein Mißver- 
#ändnis vor, da Gehler damals die Ableitung meiner Formel’) 
ıoch nicht kannte; Dasselbe gilt für die Bezeichnung ‚‚Faust- 
ormeln‘'t). Die. beiden Beiwerte « und ß sind auch bei Gehler 


RE: x } I 
yenau in derselben Anzahl vorhanden; ob der eine _— oder, 


l,F 
vie bei mir, 0,9 lautet, ist einerlei; bei anderer als 4facher 
si herheit im elastischen Bereich oder bei Annahme der andern 


# . . x “ I . ? 
wei Belastungsfälle wird sich auch der Beiwert —— wie bei 


nir « ändern müssen. Statt meinem Beiwert ß erscheint bei 
Gehler der Beiwert k, der genau so, wie bei mir, einer gleich- 
großen Tabelle zu entnehmen ist, nur daß vielfach bei unrich- 
tiger Einschätzung des Wertes k eine zweite Berechnung nötig 
wird; bei meiner Formel gibt P und I, unabhängig von Pr, 
ohne weiteres die richtige Wahl der Gruppe des Profiltypus 
und damit « und ß. Hierin liegt eben der Unterschied 
zwischen dem Gehlerschen und meinem Verfahren. 
Der Konstrukteur erhält hier F unmittelbar, nicht mittelbar 
durch Schätzung wie dort. 5 

Wie gestaltet sich nun der Berechnungsgang bei beiden 
Methoden ? 

" Gehler schließt seine Abhandlung mit drei Beispielen a) 


b) und c). Gegeben sind P= 30,0 t und 1= „om. 

". 

Me a) Der Querschnitt besteht aus zwei gekuppelten [-Eisen, 
"bei denen J,<]J, ist. Göhler findet F, = 39,15 cm? und wählt 
Nr. i4 mit F = 40,8 cm?; bei A = 73,4 ist die Sicherheit n 
'nach seiner Übersicht III 2,9. Die Nachrechnung gibt den 


#2 


ren Wert F, = 38,9 cm?, so daß Nr. 14 belassen bleiben 


kann. 

% Nach meiner Formel ist für JC Gruppe b) F=09P + 
‚0,8 2 = 27,0 + 12,8 = 39,8 cm?. Wir wählen also gleichfalls 
Nr. 14. Berechnen wir n nach Tetmajer, so ist 0... = 
Ay 30900 2260 


= 2260 und o = = 735 kg/em? undn= = 
40,8 133 

‚3,08; der zulässige Sicherheitsgrad ist nach Tab. In = 2,99. 

"Das Profil ist also brauchbar. Die Zahlı n = 2,9 entspricht 


eben nieht der Tetmajerschen Geraden, sondern den von 
rehler angenommenen Knickspannungen; bei diesem Bei- 
piel fällt dies zufällig weniger ins Gewicht, bei den folgenden 


ber mehr. Seine Berechnung ist umständlicher, denn die 
& F? 
achrechnung erfordert die Feststellung von k-= a die 


einige kann bei ganzen Zahlen, wie hier, im Kopf vollzogen 
werden; ‚erstere setzt auch voraus, daß von den beiden Bei- 
rten k = 1,4 bzw. 1,0, der größere als der zutreffende ge- 
hit wird. Diese Wahl ist nicht immer leicht, da ein Ab- 


e. "Unter den zahlreichen Bauten, welche genannte Gesell- 
Ss haft in den letzten Jahren für ihr Wildauer Werk errichtete, 
immt die neue Lokomotiv-Montagehalle wegen ihrer erheb- 
lichen Ausmaße bei gleichzeitig großzügiger Anordnung neu- 
zeitlicher Transportanlagen die erste Stelle ein (Abb. ı). Aber 


+ 


auch sonst dürfte diese Werkstätte nach Größe und Wesensart 


LEITHOLF, DIE NEUE LOKOMOTIVMONTAGEHALLE USW. 
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b) Gewählt ist ein I P-Querschnitt. Gehler erhält Nr. ı8 
mit F = 59,3 cm? und J = 1228 cmi; esistt4 = 88 undn = 3,4. 
Die Formel des Verfassers gibt nach Tabelle II F= 0,9 


P+18612= 52,6 m?. Wir wählen gleichfalls Nr. 18: ‚Bei 
der Probe nach Tetmajer wird o, = 2100, o = 507 kg/cm? 
und n = 4,15. 


Die von der Tetmajergeraden abweichenden freien An- 
nahmen bedingen ziemlich auseinandergehende Sicherheits- 
grade n, die leicht zu Mißverständnissen und Fehlern führen, 
den Vergleich im allgemeinen erschweren und den unmittel- 
baren verhindern. 


c) Gewählt ist ein übers Kreuz gestelltes gleichschenkliges 
Winkelpaar: 

Gehler berechnet F, = 56,1 cm? und wählt 2. | 120/120! 13 
mit 59,4 cm?#; er findet bei der Nachrechnung 51,2 cm? und läßt 
es bei dem gewählten Querschnitt, welcher A = 87,2 undn = 3,3 
ergibt, bewenden. 

Meine Formel gibt laut Tabelle I F=09P +15 r — 
>1,0 cm?; wähle 2 | 120 129 ıı = 50,8 cm? mit A = 86,7. Nach 
Tetmajer ist o, — 2114 kg/cm?, o = 590 kg/cm? und n = 3,58, 
während Tabelle I den zulässigen Sicherheitsgrad zu n’ = 
3,32 angibt. Das Winkelpaar ist also brauchbar. Das stärkere 
Profil Gehlers ist um 17 vH schwerer und hat die überschüssige 
Sicherheit von n = 4,14. 

Im vorliegenden Fall ist die Möglichkeit richtiger Ein- 
schätzung vonk noch fragwürdiger als im Beispiel a), während 
meine Formel keinen Zweifel über die Wahl der Beiwerte 
aufkommen läßt. Da der Beiwert ß mit dem Aufwand an Eisen 
steigt und fällt, so ist ohne weiteres zu ersehen, daß das Profil a) 
den Profilen b) und c) (S. 639)°) überlegen sein muß. 

Solche Uns:cherheiten in der Berechnung sollten beseitigt 
werden, damit nicht die künftige Bekanntgabe des Entwurfes 
wiederum zahlreiche Einsprachen hervorruft, wie es im De- 
zember 1921 geschehen ist. Gehler schließt seine Abhandlung 
mit den Worten: ‚‚Diese drei Beispiele zeigen zunächst die 
Einfachheit der Zahlenrechnung. Sie lassen aber auch er- 
kennen, daß eine Nachprüfung des Wertes k bei einiger 
Übung des Konstrukteurs kaum erforderlich ist.‘“ — Diese 
Ansicht vermag ich nicht zu teilen. Die Ostenfeld-Gehler’sche 
Methode ist weniger treffsicher, und ohne Nachrechnung 
bietet sie keine Sicherheit; dabei wird das Schätzungsvermögen 
des Konstrukteurs in zahlreichen Fällen versagen. Das liegt 
in der Natur der Sache. 

Als ich meinen Aufsatz vom Oktober 1922 (S. 618) 2) 
die Worte schrieb, daß es nunmehr Zeit sei, „aus den Gegen- 
sätzen der Meinungen über die Euler- und Tetmajerschen 
Knickbedingungen die Synthese als Fortschritt aufzubauen‘, 
dachte ich nicht daran, ein Drittes, nämlich andere, neue 
Knickspannungen aufzusuchen; ich wollte jeder der beiden 
Knickformeln ihr legitimes Bereich ungeschmälert zuweisen. 
Nur auf diesem Boden halte ich eine Verständigung für aus- 
sichtsreich, die gerade durch eine bequeme Gebrauchsformel 
für beide Teile erleichtert: werden müßte. Ich halte die Er- 
örterung Gehlers in.der „Baunormung‘‘ für ganz willkommen, 
weil sie uns nötigt, das Für und Wider scharf ins Auge zu 
fassen und das Beste daraus zu wählen. 
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von anderen ähnlichen Bauten Europas nicht übertroffen 
werden. 

Bei ihrerErrichtung sind neuere Anschauungen zur Geltung 
gekommen, welche von den bei der Ausführung größerer Loko- 
motiv-Aufstellhallen in den letzten Jahrzehnten allgemein 
üblichen wesentlich abweichen. 
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Ältere Bauweise. 


Ältere Anlagen wiesen in der Regel fünt nebeneinander 
liegende Schiffe von gleicher Länge auf, wobei das mittlere nur 
zur Aufnahme einer Schiebebühne dient, welche seine gesamte 
Die 
Aufstellung der Lokomotiven erfolgt in den beiden, dem Mittel. 


Grundfläche in ihrer Längsrichtung bestreicht (Abb. 2.). 


Abb. 1. 


schiff benachbarten Schiffen, derart, daß die Lokomotiven mit 
ihren Längsachsen-quer zur Längsachse der Schiffe und somit 
auch quer zur Bewegungsrichtung der Schiebebühne zu stehen 
kommen, während die beiden Außenschiffe als Stapelräume 
und als Werkplätze für Nebenarbeiten dienen. Die Schiebe- 


bühne liegt dabei in einer Grube und so tief versenkt, daß die 


Ober ihrer Plattform und zugleich ihrer quer verlegten 
normal- und schmalspurigen Gleisanlagen mit denen der Auf- 


stellschiffe-in gleicher Höhe liegen. Die beiden äußeren Schiffe 
werden in gleicher Weise zur Aufstellung der Lokomotiven 


benutzt. 
DieAchsenteilung des Gebäudes ist notwendig so bemessen, 


daß in einem jeden Binderfeld zwei größte Lokomotiven, und 


zwar auf jeder Seite des Schiebebühnenschiffes je eine, zur 
Aufstellung gelangen können. 
‚der Pfeiler der seitlichen Frontwände liegen, gehen auch durch 
diese die Begrenzungsebenen eines Lokomotivstandes, 
Schnittlinien mit den lotrechten Trennungsebenen der benach- 
barten Schiffe bilden die geometrischen Achsen der Innen- 
stützen des Hallenraumes. 

Aufgabe der Schiebebühne ist es, von den Giebelportalen 
des Mittelschiffes aus, den einzelnen Lokomotivständen als 
Zubringer der in anderen Werkstätten fertig gestellten Einzel. 
teile der Lokomotiven — gegebenenfalls auch der reparatur- 
bedürftigen Lokomotiven — einerseits und dem Abtransport 
der fertigen Lokomotiven anderseits zu dienen. Diese werden 
dann zunächst nach dem Druckproberaum gebracht, der zweck. 
mäßig außerhalb des Hallenbaues einem Giebelportal des Mittel, 
schiffes anzugliedern ist. 

Diese Anordnung hat den Nachteil, daß selbst bei voll- 
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Da die Binder auf den Mitten 


ihre 


. bewirken zu können. 
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kommenster Kranausrüstung der Aufstellächiäte a Hr A Is 
stattung mit den bereits erwähnten quer verlegten Voll- un 
'Schmalspurgleisen bei der Fortbewegung der Einzelteile ur 1 
der Lokomotiven immer noch zeitraubende und mühevo 
Handarbeit. zu verrichten ist. Die Schiebebühne verursac 
weiterhin eine störende Trennung des gesamten Hallenbaues i 
zwei Teile, da zwischen ihnen it 
günstigsten Falle nur‘ bei z 
weiser Mitbenutzung der Schiebe 
bühne 'ein ungestörter Verkeh 
an ihrem jeweiligen r 
‚ möglich ist. An allen andere 
Stellen erfordert der. unmittel 
bare Übergang von einer Seite 
zur anderen ein Durchkletterr 
der Grube. Das Schiehebühnen 
schiff bringt außerdem Unüber 
‚ sichtlichkeit desBetriebes, Rauch 
verschwendung und Mehraufwand 
für Beheizung und Belichtung 
des Hallenbaues mit sich. Ei 
Die in Wildau bereits sei 
Jahrzehnten im Betrieb befin 
liche alte Montagehalle (Abb. 2) 
zeigt diese unvorteilhafte Anord- 
nung. Der eigentliche zwingende 
_ Grund für ihren Ersatz ist jedoch 
nicht allein in diesen Nachteilen, 
sondern mehr noch in der für 
heutige Anforderungen zu gerin- 
gen Weite der Lokomotivstände, 
die 6 m beträgt, zu suchen. h 
Neben den erwähnten ‚fünf. 
schiffigen kommen auch ein. 
schiffige Aufstellhallen zur Ver. 
wendung, wobei die Längsachsen 
der Lokomotiven ebenfalls quei 
zur Längsachse der Ha le stehen. 
Die Schiebebühne liegt dann im 
‚Freien vor einer seitlichen Front- 
: wand der Halle. Ihre Weite ist 
dabei so hc bemessen, daß neben den Lokomotiven 
genügend freier Raum für Arbeits- und Stapelzwecke 7 
bleibt. Erwünschter sparsamer "Raumausnutzung wegen 
wird die vorerwähnte Frontwand nicht als Mauerkon- 
struktion, sondern besser als Risenfachwerkwand ausgeführt, 


a, 
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Abb. DON 


‚ Die in ihrem‘ Unterteil en. den eisernen Wandstützen 
‚ verbleibenden Toröffnungen werden 
zweiteilige Schiebetore geschlossen. { 
' dann nicht in gleicher Flucht, sondern in parallelen Ebenen, \ 


am . besten durch 
‚Die Einzeltore laufen 


E 


um Hälften in die ol 
E 


ein Verschieben der 


Neue Bauweise. 


' Für diese hier in Anwendung gekommene amerikanische 


Lokomotiven ebenfalls: quer zur Gebäudeachse stehen. 


\ 


+ 
"Bauweiße wird nur ein Aufstellschiff nötig, in welchem ; 
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Fr An Stelle der Schiebebühne der alten Bauweise treten 
ier Laufkrane, welche in der Haupthalle selbst angeordnet sind 
die Beförderung aller Lasten übernehmen. Die Krane 
a issen die Lasten dann aber so hoch anheben können, daß 
‚über den noch im Bau befindlichen Lokomotiven schwebend 
tem Ziele zugeführt werden können (Abb. 1). 

. Für Anhub und Fortbewegung der größten zu bewältigen- 
‚Last, der vollständigen Lokomotive, können ein oder auch 
h. wei Krane verwendet werden, die auf gleicher Spur laufen. 
Hier sind vier Laufkranserien angeordnet, von welchen 
je in oberster Lage befindliche zwei Laufkrane zählt, deren 
a Be für sich zur Beförderung einer schwersten Lokomotive 


A. Allgemeine Anordnung. 


In seiner Gesamtanlage besteht der Hallenbau aus drei 
beneinanderliegenden Schiffen I, II u. III (vergl. Abb. 3, 


‚Schiff I, die zweigeschossige Südhalle ist 18,01 m weit 
and 260,27 m lang; die Höhe des Erdgeschosses beträgt 9,12, 
die des ı. Stockes an der Traufe gemessen 6, 28 m, der Grund- 
Binhalt ist 4972 m?. ; 

Schiff II, "die mittlere, eingeschossige, eigentliche Auf- 


0 241750 
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oberen Teil kragt diese Wand nach der Mittelhalle IT über und 
findet dort — soweit sie die Halle III überragt — nach oben ihre 
Fortsetzung in der Fachwerkwand der Halle II (Abb. 4). 

Der obere Teil dieser Wand ist ein Stein stark ausgefacht, 
der untere verglast. Die obere Hälfte der Verglasung bilden 
Lüftungsdrehflügel (Abb. 3 bis 6). 

Alle übrigen Trennwände bestehen wieder aus ein Stein 
starken Eisenfachwerkwänden. Die Hallen I und II sind durch 
keine Trennwände geschieden, dagegen befindet sich im Ober- 
geschoß der Halle I zwischen beiden Schiffen eine Drahtnetz- 
Brüstungswand von 2 m Höhe. 


2. Mufbau@der Hallen; 


Neben diesen tragfähigen Umfassungs- und Scheidewänden 
bilden den Hauptaufbau die eisernen Innenstützen, und unter 
diesen sind besonders hervorzuheben die, 68 Hauptstützen, 
welche an den beiden Seiten der Mittelhalle II stehen (Abb. 4, 
5, 14). Sie übernehmen neben den ihnen zukommenden Eigen- 
gewichts- und zusätzlichen Lasten ganz besonders alle von den 
Laufkranen: der Mittelhalle kommenden hohen Belastungen 
und erbringen mit ihren eingespannten Füßen in der Haupt- 
sache die Standfähigkeit des Gebäudes gegen Winddruck. 
Ihre Teilung, zugleich Pfeilerteilung der seitlichen Frontwände 
und Weite der Lokomotivstände, ist mit Rücksicht auf die 
zeitliche Forderung für letztere und auch weiter zu erwartende 
Steigerungen derLokomotivbreiten 


Aufzug Treppe ; 
zu 7,50 m gewählt worden. 


[23 
In den Querfluchten dieser 
Weiche | Hauptstützen sind in Halle III 
1 N ce le noch Mittelstützen angeordnet. 


Im Anheizraum konnte sich die 
Stützenteilung nur teilweise dieser 
Regelmäßigkeit unterordnen (Ab- 
bildung 3, 6). 

Neben den in Halle I und II 


30. 


vorhandenen normalen 34 Feldern 
von 7,50 m Teilung liegen an den 
Ost- und Westgiebeln noch schma- 
lere Felder von 1,65 m bezw. 
2,81 mBreite. (Abb. 6.) In den 
Feldern 1—2, 18-19 und 34 —35 


Abb. 3. 


7 m Höhe bis Binderuntergurt und 23,30 m Konstruktions- 
öhe bis Laternenfirst des Daches gemessen; der Grundriß- 
halt beträgt 6871 m?, 

"Schiff III, die eingeschossige Nordhalle besteht aus 
nem rechteckig gegliederten Teil von 35,38 m Weite und 241 m 
änge und einem unregelmäßig gestalteten Anheizraum der 
dostecke mit den größten Grundmassen von rd, 38,26 m 
ite, 51,0o m Tiefe und 14,33 m Konstruktionshöhe bis La- 
rnenfirst. Der Grundrißinhalt beträgt 9237 m?. 

", Die bebaute Fläche der drei Schiffe beträgt .nsgesamt 
o8o m?. - 


I Umschließung und Innenwände des Gesamtbaues, 


Die Umschließung ist aus massiven Wänden in Ziegel 
ıbau gebildet, mit einziger Ausnahme der Westgiebel der 
iffe I und II, welche mit Rücksicht auf spätere Erweiterung 
vorläufige Abschlußwände aus Eisengerippen und ein Stein 
ker Ausfachung bestehen. 

- Im Schiff III ist,auch die Trennwand zwischen dem re- 
iBigen Teil und dem unregelmäßig gebildeten Anheizraum 
11, Stein starke Massivwand ausgeführt worden. Als Trenn- 
nd zwischen den Schiffen II und III dient eine ein Stein 
rke Steineisenwand, die sich auf der Seite von III gegen die 
1; uptstützen lehnt und mit diesen verklammert ist. In ihrem 


endigen die Vollbahn: und Schmal- 
spurgleise der ‚dort einmündenden, 
das Fabrikgebäude in Nord - Süd 
durchziehenden Fabrikstraßen, von 
welchen jede eine Länge von 
nahezu ein km hat (Abb. 3). Zur 
Freihaltung der Einfahrten der beiden äußeren Gleise wurden 
die Giebelwände des Schiffes III um den Betrag des schmalen 
Endfeldes und eines normalen Feldes auf die Stützenachsen 2 
und 34 zurückgesetzt, während die mittlere Einfahrt vom 
Hallenraum III seitlich durch Fachwerkwände abgetrennt ist. 
(Abb. 3, 5 und 6). 


. Der regelmäßige Teil des Schiffes III hat mehrfache Ein- 
bauten, die bei 7,50 m verfügbarer freier Höhe zwei Geschosse 
von je 3,75 m Höhe bilden. Sie dienen der Lagerung von Ma- 
terialien und Werkzeugen einerseits, und Einrichtungen der 
Arbeiterwohlfahrt anderseits (Abb. 3). 


Der Südfrontwand, bei Schiff I, sind besondere Vorbauten 
angegliedert, welche bei den Feldern 2—4, I2— 14, 23— 25 und 
33 —35 durchweg Treppen, bei 12-13, 23— 24 Aborte, und bei 
3—4 und 33-34 Aufzüge enthalten. In der Flucht der mitt 
leren Einfahrt 18-19 liegt ein weiterer Lastenaufzug. Weiter- 
hin hat die Süidwand im Einfahrtsfeldeı — 2 einen bis zur Giebel- 
wand herangeführten Ausbau von 9,89 m Weite und 8,31m 
Tiefe, eine Erweiterung, welche zur Aufstellung der Schenk 

wage nötig wurde (Abb. 3 u. 6). 

Nach Abzug der drei für die Einfahrten in Benutzung 
genommenen Felder verbleiben im Schiff II noch 31 mit Feuer 
gruben versehene Lokomotivstände verfügbar. 
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E B. Krane. 2. In der Mittelhalle II, der Aufstellhalle, liegen wie be- 
Be : (Abb. ı u. 4). reits bemerkt, vier Serien Laufkrane, und zwar von oben nach 


N Die Südhalle I enthält im Erdgeschoß in seiner gesam- 
Länge Spurbahnen, auf welchen zwei Laufkrane von je 
Tragkraft bei 17,00 m Stützweite, fahren. 


Eine Spurbahn ruht auf den 


inneren Mauervorlagen der 


frontwand, die anderen auf Konsolen der Hauptstützen. 
Br... 
"Bau 19%. 
Be 
By’ 


unten gezählt: 


a) Zwei Laufkrane von je ı4o t Tragkraft und 25 m Spur- 


weite, S. O. über dem Fußboden 14,30 m. 


b) Zwei Laufkrane von je 35 t Tragkraft und 24,10 m 


Spurweite, S. ©. über Fußboden ıo m. 
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ec) Sechs fahrbare Wandkonsolkrane, davon drei auf jeder 
Seite von je 3,50 t Tragkraft und 7,50 m Kragweite, 
2 S. O. über Fußboden 5,88 m. 

\ .d) Einschienenhängebahn, Laufkatzen mit Führersitz in 
u. größerer Zahl, von ı t.Tragkraft. Sie umlaufen den ge- 
R samten Umfang der Halle II und fahren nach Bedarf 
Rt mittels Weichen in die Schiffe I und III ein (Abb. 3 u.6). 

Die beiden oberen Laufkrane haben je zwei Laufkatzen, 

‚deren jede 70 t Tragkraft hat (Abb. 4). Als schwerste Loko- 
_ motiven kommen z. Zt. deutsche von 120 t und spanische von 
130 t in Betracht. 
= Die beiden unter diesen befindlichen Laufkrane von je 

35 t Tragkraft kommen für die Beförderung schwerster Einzel- 

teile in Frage, während die Konsollaufkrane für leichte Stücke 

"bis 7,50 t Gewicht Verwendung finden. 

2 Die Laufkatzen können in die Seitenschiffe einfahren, 
um dort Lasten abzusetzen. Diese dafür vorgesehenen Einfahr- 
"ten dienen aber auch zum Ausweichen sich begegnender und 
"zum Absetzen beschädigter Lauf- 

katzen. 

Alle Hebezeugederselben Serie ' 
“benutzen die gleichen Spurbahnen. 

Abb. ı zeigt in auschaulicher : 
weise die Verwendung einzelner 

_ Kranarten: Es trägt ein schwerer 
2 "Kran eine Lokomotive, einer 
_ darunter einen Kessel und, ein 
 Konsolekran eine Feuerbuclise. 


j 


e C. Dachkonstruktionen. 
= Schiff I zeigt ein Pultdach, 
II und IIl haben Satteldächer als 
! oberen Abschluß (Abb. 4). Die 
_ Eindeckung der Oberlichter er- 
folgte durchweg in 6 mm starken 
 Drahtglas und insbesondere bei 
den großen Flächen der satteldach- 
_ und pultdachförmigen Oberlichter 
"in kittloser Verglasung, bei den 
? Raupen und den sonstigen zelt- 
 dachförmigen Einzeloberlichtern 
hingegen in verkitteter Verglasung auf L-Sprossen. Für die 
u: Dachhaut kam Doppelpappdeckung — bei mehr als 
3,50 m Fettenteilung — ‚auf 10 cm st. Hohlziegel-Leicht- 
 steindecken mit Eiseneinlagen zur Verwendung. 
Die Binderteilung ist der Achsenteilung des Gebäudes 
gleich, nämlich 7,50 m, wobei die eisernen I-Fetten als Gerber- 
träger zur Ausführung kamen. Die Auslegerfetten sowohl als 
auch die Koppelträger des Doppelpappdaches sind aus I 20 ge- 
"bildet, während für die Glasdächer schon I 14 bezw. I 16 De 
für die Firstfetten der Laternen 2 [14 bis 2 [16 genügten. 
Bei der Wahl. der Binderformen waren nur Gründe der 
EN entscheidend, wie Abb. 4 erkennen läßt. Die 
 Satteldachbinder des niedrigen Schiffes III finden eine Zwischen- 
unterstützung auf den bereits erwähnten Stützen, die pendelnd 
"ausgeführt sind. Über ihnen weisen die Binder bei Vermeidung 
von Kontinuität eine Trennfuge auf. Im Anheizraum konnte 
_ diese Stützenteilung von 7,50 m mit Rücksicht auf seine Be- 
"nutzung und wegen seiner teilweisen unregelmäßigen Grundriß- 
Ir fornı nicht durchweg beibehalten werden. Hier befinden sich 
nur ein mittleres Feld von 7,50 m und zwei Seitenfelder von je 
x 15 m Weite, welche durch Gitterträger, die aus den Dachraum 
He 
Zu diesen beiden 


“nicht heraustreten, überbrückt werden. 

Stützen treten noch drei weitere, die im unregelmäßigen vor- 
E. Raumteil die Freilängen einzelner Binder der trapez- 
 förmigen äußeren Felder einschränken. Bei der Anordnung der 
letzteren war den in Abb. 6 dargestellten Rauchabsaugern und 
ihren Leitungsrohren Rechnung zu tragen. Die äußeren Auf- 
lager der letztgenannten Binder ruhen auf den durch innere 
 Eisenstützen gesicherten Mauerpfeilern der im Grundriß 
eo gcna! gestalteten Torwand (Abb. 6). Bei allen Bindern 
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der drei Schiffe blieben die Abmessungen der Gurt- und Wand- 
gliederquerschnitte in den üblichen Grenzen. 

Kreuzverbände sind bei allen Dächern regelmäßigen Grund- 
risses in jedem zweiten Felde vorgesehen, und zwar in den- 
jenigen, welche die Auslegerfetten enthalten. Unterhalb der 
Oberlichter bestehen die Windverbände aus Rundeisen von 
23 mm Dmr. Bei Halle II besitzen die gleichen Felder unter- 
halb der Laternentraufen in Höhe der Pfosten Versteifungs- 
kreuze, in Halle III befinden sich letztere in den gleichen 
Feldern, und zwar über den Pendelstützen. 

Diese reichliche Zah: der Verbände war vorwiegend mit 
Rücksicht auf die durch fahrende Krane auftretenden Längs- 
beanspruchungen am Platze. Die in lotrechten Ebenen liegen- 
den Dehnfugen, welche für die Dachverbände und alle übrigen 
Eisenkonstruktionen ın ganzer Höhe des Gebäudes gleich- 
mäßig hindurchgehen, sind in jedem vierten Felde, also in 
A. 7,50 = 30 m Abstand voneinander angeordnet. 

Der Dehnung der Dachverbände in der Querrichtung 


Abb. 14. 


ist Rechnung getragen durch bequeme Verschraubung der 
Binderauflager des Schiffes I auf den Kragstücken der südlichen 
Hauptstützen, weiterhin durch Anordnung eines beweglichen 
Auflagers der Binder der Mittelhalle auf der Nordreihe der 
Hauptstützen und endlich durch die bereits erwähnten Pendel- 
stützen der Halle IIl, deren in verlängertem Zementmörtel 


‘gemauerte Frontwand erfahrungsgemäß in der Lage ist, ge- 


ringere Schwingungen mit auszuführen. 


'D. Innerer Aufbau. 
SCHittsL; 
Zwischendecke (Abb. 4, 6 und 16). 


Die Unterzüge, welche sich von den Innenvorlagen der 
Südfrontwand bis zu den schweren Innenstützen 17,50 m weit 
spannen, bestehen aus zwei genieteten Blechträgern, ein 
jeder enthält: Steg 1000 . ı2, vier Gurtwinkel 150. ı4 und 
sechs Lamellen 400 . ıı mm. Beide liegen von Mitte zu Mitte, 
wie die beiden Hälften der schweren Zwillingsstützen, 500 mm 
voneinander. Für die Kappenträger, die bei 2,53 m Teilung 
7,50 — 0,5 = 7 m frei liegen, kamen I 421%, zur V erwendung. 
Zwischen letzteren spannen sich Decken aus ı5 cm starken, 
porigen Lochsteinen mit 3 cm. Aufbeton und Eiseneinlagen. 
Im Estrichfußboden sind Schmalspurgleise versenkt verlegt 
worden. In der Südostecke war mit Rücksicht auf die erforder- 
liche Raumerweiterung für den Wägeraum, sowohl für die 
Dach- und Deckenkonstruktion, die Auswechslung je zweier 
Binder bezw. zweier schwerer Unterzüge der Zwischendecke er- 
forderlich. Die Berechnung der Konstruktionen erfolgte für 
1000 kg/m? Nutzlast mit 50 vH Zuschlag für Erschütterungen. 


24* 
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Schitt Hl. 

a) Hauptstützen (Abb. ı, 4, 5, 7, 9 und 14 bis 17): 

Die rd 18 m hohen Zwillingshauptstützen bestehen aus 
zwei Hälften, von denen eine jede einen unteren, ! 
10,25 m hohen Teil, der an seinem Fuß nach Maßgabe der dort 
auftretenden Momente in die rahmenartig gebildete Fußplatte 
eingespannt ist, und einen oberen, leichteren, 7,25 m hohen 
Teil aufweist. Beide Teile zeigen I-förmige Querschnittsan- 
ordnung, wobei die Stege quer zur Gebäudeachse liegen; erstere 
sind bei ihren Stoßfugen miteinander verlascht. 

Die Belastungen der Stützen beider Reihen sind wegen 


der Verschiedenheiten der von Schiff I und III kommenden . 
Als 
größte Lastzahlen sind ermittelt für die Stützen der Südseite 
395 t und für die der Nordreihe 235 t. Eine jede Stützenhälfte 


Lasten ungleich; die der südlichen Reihe ist die größere. 


der unteren Teile setzt sich zusammen bei der Südseite aus 
einem Steg I15o .ı2, vier Gurtwinkeln 150. 16 und zwei 
Lamellen 320 . 16, bei der Nordseite treten gegenüber der erst- 
genannten Gurtwinkel 150 . 14, die übrigen Teile bleiben die 


Abb. 15. 


gleichen. Für die oberen Schüsse kamen für jede Hälfte gleich- 
mäßig 4 L 130 . ız zur Verwendung, die bei 300 mm Gesamt- 
breite durch Bindebleche miteinander verbunden sind. 

Die Fußplatten beider Seiten bedingten gleiche Ab- 
messungen. Gewählt wurde eine rechteckige Sohlplatte 3,0 . ı, 
30 .. 0,026 mit zwei äußeren Stegblechen 3,0 .0,69 . 0,03, 
Saumwinkeln 160 .. 17, einem Mittelsteg 0,016 mit Saum- 
winkeln 150 . 16 und einer Gesamthöhe der Fußplatten von- 
0,7.10..1n: 

Infolge der einseitig nach der Längsachse des Mittel- 
schiffes hin liegenden Kranlasten und der eintretenden Ver- 
drängung aller Lasten der Stützenfüße auf der Windseite in 
gleicher Richtung (bei Wind auf der Breitseite des Hallen- 
baues), erforderten die Fußplatten gegenüber den Schäften 
eine einseitig nach dem Innern des Hauptschiffes entwickelte 
Anordnung. 

Die für die Verankerung der unlarreı erforderlichen 
Schlaufen, welche an den Endigungen der äußeren Stegbleche 
angeschlossen sind, erhielten für Durchführung der Anker- 
bolzen bequeme Weiten. 


Alle angezogenen Einzeldarstellungen beziehen sich auf 


die Stützen der Südseite. 
Bei beiden Wänden sind die Ankerabmessungen die glei- 
chen, nämlich 5,1 cm innen und 7 cm außen. 


b) Gitterträger und Stützenriegel der Langwände 


(Abb. 5, 7,8). 
In einem Wandfeld von 7,5 m Weite befinden sich, von 
oben nach unten gerechnet — die nachfolgend angeführten 


Kranunterzüge und Stützenriegel von 7 m Stützweite: 
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schweren 


rechten Ober- und Untergurt, zwei Auflager- und einen Mittel 
pfosten, dazu in einer jeden Hälfte ein Zugband als Hauptsta 


des Schrägzuges der Krane dient, wurden 2 L 200 . 100. ı2 
nötig; die Hauptdiagonalen sind aus 4 L 100 39:4.40 gebildet , 
‚ die im obersten Abschnitt durch zwei Lamellen 200 , 13 ver- 


stärkt sind. 


schenkligen NN en bestehen. 


Felde, also in 30 m Abstand voneinander befinden, bilden diese 


- Gitterträgern zufallen, soweit dieseLasten‘ nicht von nn Haupt- E 
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ı. Traufengitterträger (Abb. 10). 
Konstruktionshöhe im mittleren Drittel 1,62 m und 
den Stützpunkten 2,8027 1324.01..0 Der Obergurt best 
aus einem wagerecht verlegten Mm Nr. ı4, das die Spros: 
der pultdachförmigen, verglasten Randfelder der Mittelh 
‚unmittelbar stützt und zudem in Verbindung mit einem S 
blech 240. 6 und einem an seiner unteren Kante ange 
neten Saumwinkel 65,7 mm den’ Traufenriegel bildet. All 
übrigen Gitterstäbe bestehen aus einem Winkel bezw. aus 
2 L 65,7 mm. Auf der Nordseite der Mittelhalle bilden dies 
Gitterträger zugleich das Gerippe für, .den auszufachend 
obersten Teil der Wand. 


2. Gitterträger für die Krane von 140 t Tragkraft 
(Abb... 5, Schnitt AB, "Abb zu 0 


Sie enthalten bei 4,40 m Konstruktionshöhe j je einen wag. 


Für den Obergurt, der aus 2 L 30 besteht, ‚erforderten die hoher 
Raddrucke der Krane den Einbaı 
zweier Hilfsgitterträger, welc. 
für ersteren vier Zwischenunter 
stützungen bilden, wodurch sein. 
freie Stützweite für 'Raddrüc 
auf 1,25 m verringert wird. D 
Gitterträger liegt mit seinerMitt 
ebene 40 cm vor der inner 
Flucht des 30 cm breiten Stütze 
schusses, welche die ober 
Endigung der Hauptstütze bildet 
Seitlich ist der Obergurt zudem 
in seiner ganzen Länge versteift 
und bildet mit dieser Versteifun 
den dort erforderlichen Stütze 
riegel. Letzterer besteht insgesamt 
aus den beiden erwähnten Er des 
Obergurtes, weiterhin aus 2 E ı 
die 30 cm breite Fußversteifung 
der oberen Stützenschüsse, fern 
aus einem Lamellenblech 
810 . 1omm, auf welchem die m 
ihren Unterkanten gleich hochliegendenL[- -Eisenpaare aufstehen. 
Sämtliche Teile sind miteinander vernietet, ; 
Als Untergurt der Gitterträger, welcher nur für die Über- 
tragung der wagerechten Brems- und Windkräfte, weiterhin 


Für den Mittelpfosten genügten 2 L 190. 7 
über Eck, als Auflagerpfosten 4. L 130 . 12, während die Gitter- 
stäbe der Hilfsdiagonalen aus zwei ım EN Regel ‚ungleich. 


I: Gear unterhalb der, 35 t Krane. 


Sie liegen in den beiden Außenflächen der schweren % 
unteren Stützenschüsse, die 1,182 m Abstand voneinander 
haben. Konstruktionshöhe 3,85 m. Mit Rücksicht auf die’ 
Dehnfugen, die sich wie bereits erwähnt, in jedem vierten 


Gitterträger mit den unteren Teilen der Hauptstützen Reihen- 
rahmen mit vier Öffnungen. Unter dieser Voraussetzung wurde _ 
die Berechnung auf ne Last, wagerechte Brems- und 
Windkräfte und für Schrägzug durchgeführt. 


Die oben erwähnten Krane ruhen dabei auf den inneren, 
der Hallenmitte zugekehrten Gitterträgern, während die von 
den. oberen Wandteilen kommenden Lasten den äußeren 


stützen unmittelbar getragen werden. 


Die Grundform dieser Gitterträger ist die gleiche wie > bei En 
sie ubescheiden sich aber durch ihre Eee vonein- E 
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ander. Hier sind nämlich neben dem Mittelpfosten des Haupt- 
systems, und zwar in 1,25 m Abstand, auf jeder Seite zwei 

ilfspfosten und -Streben eingebaut worden, so daß neben der 
BE eeztung noch eine Zwischenteilung von drei Feldern ent- 
steht, von denen ein jedes 2,50 m Breite hat. Diese enge Unter- 
teilung erschien mit Rücksicht auf erwünschte Materialerspar- 
nis angemessen. Es lasten nämlich auf den Obergurten der 
inneren Gitterträger zunächst die Lasten der 35 t-Krane, 
eiterhin treten dort auf die oberen Seitenschübe der Wand- 
 konsolkrane, während in Höhe der Untergurte die lotrechten 

asten und die unteren wagerechten Seitenschübe letztge- 
nnter Krane, dazu die Lasten, welche von der Einschienen- 
gen 'herrühren, wirksam werden. 

Für die Aufnahme dieser mehrfachen Belastungen und ihre 

ME befrasung in die Knotenpunkte der Ober- und Untergurte 
- der Gitterträger dienen zwei Lagen von Querträgern, die in 
Höhe der Ober- und Untergurte einerseits, in der Mitte der 
_ Stützen anderseits, in den Teilpunkten der Hilfssysteme ange- 
„ordnet sind. Diese Teilpunkte sind mit den Ober- "und Unter- 
> gurten verbunden. Dabei liegen 
die oberen Querträger ungestoßen 
"auf den Obergurten auf, während . 
die unteren an den Untergurten 
"aufgehängt sind. Die oberen Quer- 
räger kragen normal 0,84 m über, 
die unteren 1,10 m nach dem 
Innern des Schiffes II bis zu den 
äußerst gelegenen Spurbahnen, bei 
_ den Weichen der Hängebahn, 
jedoch bis zu 2,30 m innen und 
udem nach den Schiffen I und 
IIl aus. 
Über Form, Abmessung und 
"Lagerung der (uerträger, ebenso 
der Schienen und Unterzüge für 
die drei Kranarten der Mittelhalle 
gibt für die normale Ausführung 
bs: 7 Aufschluß, auch ist dort 
2. die Abstützung von Schiene und 
RE. -Unterzug, auf welche die Krane, 
h die im Erdgeschoß des Schiffes I 
laufen, zu erkennen. Es verbot 
"sich wegen der Art der Anordnung der oberen Querträger, 
“die Schiene der 35 t-Krane unmittelbar auf die Obergurte 
‘der inneren Gitterträger zu legen, sie ruhen vielmehr — 
‚auch in sparsam gewählter Anordnung — auf Wechseln I 36, 
die bei 2,50 m Stützweite über genannten Obergurten mit 
‚Spielraum verlegt und an die auf gleicher Oberkante 
"verlegten oberen, in Nietarbeit hergestellten, Querträger 
- angewinkelt sind. An der ‘inneren Endigung enthalten 
letztere Querhäupter, gegen welche die für die Auf- 
nahme des oberen Seitenschubes dienenden Unterzüge E 26 
sich legen. 
Die unteren Querträger, die aus 2 [L 24 bestehen, ver- 
langten erhebliche Verstärkungen bei der Ausbildung der 
Weichen (Abb. 12). Als Unterzüge für die lotrechte Gesamt- 

"last der Konsol-Laufkrane kamen I 26, als Seitenverstre- 
= bungen I 24, die beide hart aneinander gelegt und durch 
' Nieten zum Ganzen verbunden sind, zur Verwendung. Die 
- Katzen der Hängebahn laufen mit vier Rädern auf den Unter- 
flanschen von I 24 als Unterzug, der‘in der Regel unter dem 
inneren Freiende der unteren Querträger aufgehängt ist. 

Abb. 13, welche die Anordnung einer Weiche im Grund- 
riß darstellt, gibt bei Berücksichtigung des Vorstehenden zu 
d Eadleren Darlegungen keinen Anlaß, es sei denn noch zu er- 
r vähnen, daß der Krümmungshalbmesser des Unterzuges 
m \öglichst groß und nicht unter 1,50 m zu wählen ist; er beträgt 
{ 3 jer mindestens 1,681 m. Als Unterzüge sind I 24 gebräuchlich, 
‘wie es auch hier befolgt wurde. 

Die Querschnittsabmessungen der Stäbe beider Haupt- 
itterträger sind, ihrer verschiedenen Belastung entsprechend, 
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ungleich. Da in diesen Stäben an keiner Stelle Biegungsmo- 
mente und mit Rücksicht auf Knicksicherheit nur geringe 
Freilängen auftreten, war es möglich,, überall mit einfachen 
Winkeleisen auszukommen. Ihre Abmessungen sind aus 
Schnitt A-B-C-D-E-F-G-H Abb. 5 und aus 3,7, 8, 12 u. 13 
erkennbar. 

Zwischen den gegenüberliegenden Pfosten der Träger- 
paare sind die zufolge statischer Nachweise erforderlichen Ver- 
gitterungen und ebenso zwischen den Ober- und Untergurten 
Kreuzverbände angeordnet; bei den Untergurten sind die 
Kreuzverbände mit Rücksicht auf ausreichender Steifigkeit 
der weiter ausladenden Kranfahrbahnen bis zum I-Unterzug der 
Konsol-Laufkrane verbreitert worden (Abb. 6 u. 13). 

Abb. 6 gibt im größeren Umfange eine Übersicht der 
Wandriegel, Gitterträger und auch der Einschienenhängebahn 
im Grundriß, sie läßt erkennen, in welcher Weise die Unterzüge 
der letzteren mit Krümmungen an die Giebelwände — hier ist 
die Giebelfachwerkwand dargestellt — herangeführt wurden, 

Die mit Laufstegen versehenen galerieartigen Vorbauten 


dienen zunächst zur Weiterführung der Einschienenbahn nach 
den Schmalseiten der Halle, aber zugleich auch als Versteifungs- 


träger der Giebelwände gegen Winddruck. Zwecks Verminde- 
rung der Freilänge dieser Galerien gegen den Einfluß der lot- 
rechten Lasten und der Windkräfte erhielten sie an jeder 
Giebelwand außer den Unterstützungen in den Ecken noch 
zwei Zwischenunterstützungen, die durch Gitterständer ge- 
bildet werden, die sich gegen die Giebelwände lehnen, und die 
an ihren’ Fußenden in kräftige Fundamentkörper eingespannt 
sind (Abb. 5). 

In Höhe. der Spurbahnen der 140 t-Krane erhielten 
die Giebelwände gleichfalls durch Treppenläufe erreichbare 
schmale Galerien, die wenigstens bei dem Fachwerkgiebel 
wieder als Windversteifung zur Geltung kommen. Von diesen 
Galerien führen Stiegen nach den Firstlaternen des Haupt- 
daches, die dort ihre Fortsetzung in einem Laufsteg finden, 
welcher in der Gesamtlänge der Laterne durchgeführt, und 
welcher für die Reinigung und Unterhaltung des Firstober- 
lichtes von Wert ist. 

Die nachfolgend aufgeführten Abbildungen stellen dar: 

Abb. ı5: Gerippe der Mittelhalle während der Aufstellung 
mit Anfängen der Südfrontwand von Osten. 

Abb. 17: Raum der Mittelhalle vollendet und belegt, von 
Osten gegen den vorläufigen Abschlußgiebel gesehen. 


Schiff III. 
Zu der bereits unter A gegebenen Erläuterung ist Wesent- 
liches nicht mehr hinzuzufügen. Bemerkt sei nur noch, daß 
bei der Mitteleinfahrt sowohl in der Frontwand, als auch in 
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der Scheidewand, die die Schiffe III und II trennt, neben dem 
Hauptgleis noch zwei - Schmalspurgleise, auf jeder Seite eins, 


durch ein gemeinsames zweiflügeliges Tor hindurch geführt 


werden, und daß diese Schmalspurgleise eigene Toreinfahrten 
im Haupttor haben, wodurch besondere Ausführungen not- 
wendig wurden. 


E. Fundamente. 


Sie wurden in Beton ausgeführt und in allen wesentlichen 
Teilen statisch ermittelt, so vor allem bei den Giebelwänden 
und den Hauptstützen der Halle II (Abb. 5). 

Bemerkenswert sind besonders die letztgenannten, deren 
Sohlflächen 3,30 m tief unter Fabriksohle liegt. Bei 2,50 m 
Gesamthöhe dieser Fundamente beträgt ihre Sohlfläche auf 


Abb. 17. 


der Südseite 6,0 .. 3,5, der Nordseite hingegen 6,0 .. 3,0 m. 
Die Fundamentkörper der Hauptstützen wurden in den oberen 
Teilen im Mischungsverhältnis ı : 3, in den unteren ı :6 aus- 
geführt. 


F. Belastungs- und Spannungsannahmen. 


Es waren die preußischen Bestimmungen zugrunde zu 
legen. Eine Überschreitung der für Flußeisen vorgeschriebenen 
Höchstspannung von 1200 auf 1400 kg/cm? erschien zulässig, 
wenn bei der Spannungsermittlung ein Zusammentreffen be- 
sonders ungünstiger Voraussetzungen vorlag. 

Als größte Kantenpressungen wurden für die Fußplatten 
der Hauptstützen (Beton ı :3) 35, für die Bodenpressung 
3,5 kg/cm? gewählt. 


G. Erdarbeiten. 
(Abb. 14 bis 16). 

Sie waren erheblicher Art, weil das zu bebauende Gelände 
nur am Östgiebel, nächst der Görlitzer Bahn, in erwünschter 
Höhe lag, während es von da nach Westen hin anstieg und nahe 
der Lage des Westgiebels einen Zuwachs an Höhe von ı2 m 
aufwies. Der Abtrag wurde jedoch über den Westgiebel hinaus 
um weitere ı5 m fortgeführt und es ergaben sich als Boden- 
bewegung für die Montagehalle 3500 m?; hierzu treten noch die 
Beträge für den Aushub der Fundamente mit insgesamt 900 m?. 


LEITHOLF, DIE NEUE LOKOMOTIVMONTAGEHALLE USW. 


' Kranunterzüge, Sturzträger . 
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Mit Hinzurechnung der Arbeiten, vice die Eich d 
vorher fertiggestellten, benachbarten Lokomotivabstellh. 
und weiterhin der Lokomotivreparaturwerkstatt erforderten, 
ergibt sich als Gesamtbetrag der für die drei Gebäude @ 
forderlichen Bodenbewegung von rd 5000 m?®. 
Der Art nach bestand der Boden aus Sand, a. 
Lehm und in der untersten Schichtung von den letzten vi 
Feldern am Westgiebel ab aus festgelagerten schweren T 
Außerhalb der Halle, in der Nähe des Westgiebels, befand si 
in einer tiefen Erdsenkung (frühere Lehmkule) ein Weiher mit 
unterirdischer Wasserzuführung. Sein unterirdischer Abfluß, 
der zur Dahme führt und gefaßt werden mußte, ‚bereitete d 
Fertigstellung der Halle ein Hindernis. 
Der Boden, welcher durch die Abtragarbeiten Kern 
wurde, fand Verwendung — soweii 
er. leichterer Art war — z 
Auffüllung eines der Gesellscha 
gehörenden, am Dahmefluß 
gelegenen Wiesengeländes und zur 
Verfüllung des Weihers, während 
der schwerere Boden zur Auf. 
besserung benachbarten, der Land. 
wirtschaft dienenden Geländ 
verwertet wurde. ee 


H. Bauzeit. | 
Die ‚Anlieferung des Rüst- 
zeugparkes und der Eisenkon. 
struktionen setzte im Februar 192 
ein, im April 1923 wurde das ferti 
Bauwerk übergeben. 
Unter Würdigung der 
genannten Zeitabschnitt herr- 
schenden, das Bauen erschwerenden 
Umstände, so z. B. der zu Beginn 
der Bauarbeiten einsetzende Streik 
der Bahnangestellten, Verstopfung 
der Bahnanlagen, vielfache Ara 
beitseinstellungen der Handwerker 
und Arbeiter auf dem Bau selbst 
Frosttage im Nachwinter 1922, 
Auftreten von mehr als 100 Rege 
tagen im weiteren Verlauf des letzt 
genannten Jahres, endlich der in 
Januar 1923 erfolgten Besetzun 
des Ruhrgebietes mit folge 
der Grenzsperre und anderer in jener Notzeit | 
Unzuträglichkeiten, muß das hier Geleistete als ein bedeut- 
sames Beispiel deutschen Fleißes und Wagemuts ARE 
werden. 


J. .Eisenverbrauch. 
| Südhalle I. | 
Dach einschl. Raupen 4550 m? je 31,6 kg/m? \ 


143,8 t 
Decke 
4550 m? Kappenträger je 36,8 kg/m? 167,4 t 
Blechträger und Unterzügeje ııo kg/m? 


500,5 t 667,9 t 
Westliche Giebelwand i nt 
Zusammen 890,0 


RR 


Mittelhalle II. 


Dachkonstruktion einschließlich Laufstege 
(6871.m2.. 32,5) Hınat 223 3 rat 234,5 

Seitenwände: | 
Verbände 9000 m? zu 85 kg/m? . 765,0 
70 Hauptstützen je ı5 t 1050,0 

Einschienenhängebahn 71,8 


Giebelwände 12,0t + 29,7 t 


Zusammen 2163,0 


ER BAUINGENIEUR 
© 19% HEFT 11. 
13 Nordhalle II]. 


\achkonstruktion einschließl. Oberlichter: 


9237 m? zu 26,6 kg/m? 245,7 t 
tützen, Sturzträger, Zubehör 42,7 t 
inbauten : 5 197,0 t 
ee.‘ Zusammen 486,0 t 


. Gesamtbetrag 3640,0 t 
- Die Aufstellung der Richtlinien und  Wegbereitung 
ür dieses ansehnliche Bauwerk sind dem Direktor der 
3erliner Maschinenbau-Aktiengesellschaft, E. Brückmann, 
‚u danken. 

Bauleitung und örtliches Baubüro für alle baulichen Maß- 


BR 
ınd Ehrenmitglied, Herr Dr.-Ing. 
n Freiburg i. B. gestorben. Trauernd stehen wir an 
Zahre dieses ausgezeichneten Mannes, der den Deutschen 
Beton-Verein mitbegründete und in jahrelanger, uneigen- 
nütziger Arbeit stützte und förderte, des Mannes, den der 
ferein in seiner 22. Hauptversammlung 
m Jahre 1919 einstimmig zum Ehren- 
mitglied erwählte ‚in  dankbarer 
Anerkennung seiner erfolgreichen Tätig- 
keit für den Verein und für die Beton- 
und Eisenbetonbauweise in Deutschland, 
die er durch mustergültige‘ Bauaus- 
‚führungen und durch bahnbrechendes 
‚Wirken besonders auf dem Gebiete 
‚der Betonwerksteinerzeugung sowie der 
‚architektonischen und künstlerischen 
Behandlung des Betons wirksam 
\gefördert hat‘. 
|  Fürwahr, ein reiches erfolgreiches 
Und köstlich 
‚ist es dem Verewigten gewesen, weil 
es Mühe und Arbeit gewesen. Arbeit 
war der Zweck und Inhalt dieses Lebens, 
\gediegene deutsche Arbeit im Dienste 
der von ihm gegründeten Firma, deren 
"Aufstieg er mit Stolz verfolgen konnte, 
für seine Arbeiter und Angestellten, 
"Arbeit im Dienste der Allgemeinheit, 
für den Zweig der Bauindustrie, der 
er angehörte, für seine Vaterstadt, für 
| seine Mitmenschen, für Arme, Not- 
leidende und Kranke. 
i Julius Brenzinger war am 27. Ok- 
'tober 1843 zu Kandern im Badischen Oberland als Sohn des 
Arztes Franz de Paula Brenzinger geboren. Nachdem er die 
" Kunstschule in Karlsruhe besucht und in verschiedenen Städten 
5 Bildhauer gewirkt hatte, gründete er im März 1872 die 
"Firma Brenzinger & Co. als Stukkatur- und Betonwerkstein- 
geschäft inFreiburg, wo seineFamilie ing Generationen seit 1589 
nSassig ist. DerAufschwung, den dieFirma nahm, ist bekannt. 
Von der Hochwertigkeit ihrer Leistungen zeugen die hervor- 
'ragenden Beton- und Eisenbetonbauten, die sie im Laufe 
der Jahre errichtet hat, zeugen die Sonderausführungen in 
 Betonwerkstein, die vorbildlich genannt werden können. 
E ediegene Arbeit war es, die hier geleistet wurde, nach dem 
Willen und Beispiel des Firmeninhabers, dessen ganzes Wesen 
‚darauf eingestellt war, daß, was geschah, wertvoll sei. 
Und so war auch sein Wirken im Deutschen Beton-Verein 


e.h. Julius Brenzinger 
der 


| Leben ist abgeschlossen! 


DR.-ING. E. H. JULIUS BRENZINGER \. 


®% Am 17. Mai 1924 ist unser langjähriges Vorstandsmitglied £ 
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nahmen — auch die Ausarbeitung der architektonischen Ent- 
würfe unterstand dem Obering. Brune genannter Firma. 

Als hauptsächlichste Unternehmerfirmen sind zu nennen: 
Gottlieb Tesch, Berlin, für die Erd- und Betonarbeiten, Boswau 
& Knauer, Berlin, für die Maurerarbeiten und Gutehoffnungs- 
hütte, Sterkrade, für die gesamten Eisenkonstruktionen. 
Die Leistungen letztgenannter Firma waren, wie erwartet, 
vorbildlich. 

Der Verfasser vorstehender Beschreibung unterzog sich 
der gesamten Ausarbeitungen konstruktiver und rechne- 
rischer Art, insbesondere auch der Entwurfsbearbeitung ihrer 
Einzelzeichnungen und Übernahme der Oberleitung der Bau- 
ausführung. 


N% DR.-ING. E. H. JULIUS BRENZINGER +. 


wertvoll für den Verein, wertvoll für die ganze im Verein zu- 
sammengeschlossene Industrie. Von 1899 bis 1919, also bis 
zu seinem 76. Lebensjahre gehörte er dem Vorstande des 
Vereins an, nicht nur der Form und dem Namen nach, son- 
dern hier sowie auch im Ausschuß für Betonwaren- und Werk- 
stein eifrig mitschaffend bis in sein hohes Alter, das ihm die 
körperliche und geistige Frische und 
Regsamkeit nicht nahm und ihm auch 
im Verein immer mehr das Ansehen des 
weisen Ratgebers und väterlichen Be- 
raters gab, dessen treffendem erfah- 
renem Urteil jeder gern Gehör schenkte. 
Erst als im. vorigen Jahre der Tod 
ihm die Lebensgefährtin nahm, mit der 
er 47 Jahre lang in glücklicher Ehe 
gelebt hatte, da wurde er lebensmüde, 
und seine Kräfte nahmen ab. Er, der 
so viel häuslichen Sinn\hatte, dem die 
Liebe und Sorge für seine Familie 
selbstverständliches Lebensbedürfnis 
war, er litt zu sehr unter diesem 
Verlust. In die letzten Wochen seines 
Lebens traf die Kunde von dem plötz- 
lichen Tod seines Enkels, der aller Vor- 
aussicht nach berufen war, das vom 
Großvater gegründete Unternehmen 
weiterzuführen, dessen Leitung jetzt 
der Sohn inne hat. Diesen schweren 
Schlag konnte der Achtzigjährige nicht 
mehr überwinden, und so hat er den 


Tod als Erlöser begrüßt und ihn 
herbeigesehnt. 
Blumen durften wir ihm zum 
Abschied nicht bringen. Es war der 
ausdrückliche Wunsch des Verstorbenen, der in seiner 


anspruchslosen und bescheidenen Art auch angeordnet 
hatte, daß die Beisetzung in aller Stille stattfinden sollte. 
Er wollte nicht, daß denen, die ihm nahestanden, durch seinen 
Tod etwa Zeitversäumnisse oder Reiseschwierigkeiten ent- 
ständen. 

Wem die Freude ward, Julius Brenzinger zu kennen, 
der mußte ihn liebhaben und verehren. Möchte es uns nie 
an solchen Männern fehlen! Der Verstorbene war unser 
Ehrenmitglied. Wir ehrten in ihm die ernste deutsche Pflicht- 
auffassung, die goldene Menschlichkeit. Und so wollen wir 
ihn stets in ehrender Erinnerung behalten, ihn, der die Ehre 
im Herzen trug. Ihm nachzueifern soll unser Streben sein, 
nachdem er von uns gegangen ist. Friede seiner Asche! 

Deutscher Beton-Verein (E. V.) 
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STÄDTEKANALISATION IN TUNNELBAUWEISE. 
Von Regierungsbaumeister Dr.-Ing. W. Petry, Obercassel-Siegkreis. 


Übersicht. Allgemeine technische und wirtschaftliche Vorteile 


der Tunnelbauweise bei Städtekanalisationen; Art und Anwendungs- 
gebiete, ausgeführte Anlagen. 


Wie auf allen Gebieten, so muß heute auch beim Bau 
städtischer Kanalisationen gespart werden. Unter diesen Um- 
ständen verlohnt es sich, auf eine Sonderbauweise hinzuweisen, 
die den Stadtverwaltungen beim Bau von Kanalisationen er. 
hebliche Ersparnisse bringen kann. Sie treten bei größerer 
Tiefenlage der Kanäle ein, wenn man die Kanäle nicht in 
offener Baugrube, 
ausführt. Man spart dabei den Aushub und den Ausbau der 
tiefen Baugruben. Aber auch bei weniger tiefen Kanälen kann 
die Tunnelbauweise oft erhebliche technische Vorteile bringen. 


Man stößt bei Kanalbauten und ähnlichen Leitungsbauten oft » lichkeit, wenn nach den Ortsverhältnissen die Tunnelbauweis 


auf große Schwierig- 
keiten, offene Bau- 
gruben ‚anzulegen, 
besonders in engen, 
verkehrsreichen 
Straßen, in denen 
kein oder wenig 
Raum zur Lagerung 
der ausgehobenen 
Bodenmassen vor- 
handen ist, in Stra- 
Ben, in denen Gas-, 
Wasser- und Kanal- 


leitungen, Tram- 
bahngleise u. dgl. 
liegen. Tiefe Bau- 


gruben werden hier 
zudem sehr teuer 
und bringen Gefah- 
ren für die benach- 
barten Leitungen 
und für die Funda- 
mente. der . nahe- 
stehenden Gebäude 
mit sich. Wendet 
man beiStädtekana- 
lısationen die Tun! 
nelbauweise an, so 
kommen aber die 
Ersparnisse hinzu, 
die dadurch entstehen, daß nicht Jahre lang für die 
Straßenunterhaltung Kosten aufgewendet werden müssen. 
Die so lästigen und auf die Dauer außerordentlich kostspieligen 
Setzungen der Straßenoberfläche mit allen ihren Folgeerschei- 
nungen treten nicht ein. Brüche von Gas- und Wasserrohren 
werden vermieden, denn die unterirdische Baugrube wird bei 
der Tunnelbauweise so ausgehoben, wie es das Kanalprofil 


verlangt, der Kanal wird also fest an das Erdreich angepreßt. - 


Ein Hauptvorteil dieser Bauweise liegt eben darin, daß sich 
die Baugrube genau dem durch die Lichtweite des Kanals 
einschließlich Wandstärke gegebenen Profil anpaßt, so daß die 


Ausbetonierung unter Vermeidung jeglicher Hinterfüllung sich 


dem gewachsenen Erdreich bzw. der vorgetriebenen Stollen- 
auskleidung anschmiegt. Hierin liegt der große Vorteil gegen- 
über der meist üblichen Ausführungsweise in Türstockzim- 
merung. 

In vielen Fällen ist die Tunnelbauweise geradezu unent- 
behrlich. ‘Wenn enge Straßen kanalisiert werden sollen, in 
denen elektrische Bahnen fahren, so wird die Anlage offener 
Baugruben und die Lagerung des Bodenaushubes, der bei 
engen Verhältnissen zudem die Baugrubenränder stark be. 
lasten würde, oft geradezu unmöglich. Die Tunnelbauweise 
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sondern unterirdisch ‘in Tunnelbauweise- 


Abb. 1. 
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gestattet es, die Kanäle unter den Trambahngleisen hindı 
zuführen, ohne daß der Bahnbetrieb Unterbrechungen erlei 
und der sonstige Straßenverkehr behindert wird. BR 

Auch wenn es sich darum handelt, Kanäle unter Staat: 
bahngleisen hindurchzuführen, besonders bei mehrgleisig, 
Strecken und unter Güter- und Verschiebebahnhöfen, b e 
die Tunnelbauweise außerordentliche Vorteile, denn: die 
fahrung hat gelehrt, daß die Eisenbahnzüge während des Ba 
mit unverminderter Geschwindigkeit über die unterirdis 
Baugrube hinwegfahren können. er SR ba 

Es gibt Stadtverwaltungen, die bis jetzt überhaupt ke 
Betonkanäle ausgeführt haben sondern ihre Kanalleitun 
grundsätzlich mauern lassen. Auch für diese besteht die M 


angebracht ist, ı 
dieser billiger 
bauen als. soı 
denn die 
werden dann eb 
"in. das Erdreich e 
betoniert und kön 
nensodanninnenmi 
"Klinkern oder Ste 
‚zeug - Sohlschale 

‘ oder Platten ver 
det werden, so d 
man nicht gezw 
gen ist, den eingeb 
 gerten und beliebter 
Baustoff im Kanal. 
Innern aufzugeb 
, Die Tunnelba 
weise ist von « 


Obercassel ‚ 
kreis, 
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und seitdem in e 
Reihevon deutsch 
Städten (z.B. Ob 
cassel, Godesbe 
Bonn, Brühl, K 
Duisburg, Hagen i. W., Kreuznach, Saarbrücken, Me 
burg, Torgau, Heidelberg u. a.) mit bestem Erfolg angewan 
worden. Nach den Erfahrungen dieser Firma wird bei Städt 
kanalisationen, wenn nicht besondere Umstände die Tunn 
bauweise fordern, im allgemeinen bis zu 6 m Baugrubentiefe d 
Anlage der Kanäle in offener Baugrube billiger werden. Von6 
Tiefe ab ist dann unter sonst gleichen Verhältnissen die Tunn 
bauweise billiger. In engen Straßen und bei besonderen Ve 
hältnissen kann die Tunnelbauweise schon in Tiefen von 4—5m 
vorteilhaft sein, und bei Unterfahrung von mehrgleisigen Bahn- 
körpern hat man sie schon bei Deckungen von nur wenigen 
Metern mit Vorteil angewandt. Wird hier in offener Baugru 
gearbeitet, so kommen teure Abfangungen der Gleise in Frag 
und die Arbeit muß in die Zugpausen gelegt werden, währen 
bei unterirdischem Baubetrieb der Bahnverkehr keine St 
rungen erleidet. Die Vorteile der Tunnelbauweise bei Unter- 
fahrung von Bahnkörpern sind auch von Reichsbahndirek- 
tionen längst anerkannt worden. Die Reichsbahndirektionen 
Köln, Elberfeld, Saarbrücken z. B. haben die Bauweise der 
Firma Hüser immer wieder zur Anwendung bringen "lassen. 
Abb. ı gibt ein Bild vom Bau der Unterführung des Vor- 


A 


ortsammelkanals der Stadt Köln, 3,20 x 3,25 mi. L. unter de } 
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chnellzugsgleisen der Strecke Köln— Neuß 
-Holland und dem Güterbahnhof Köln- 
äppes. Abb. 2 zeigt das Innere des nicht 
erputzten Sammelkanals. Während der 
‚usführung fuhren die schweren Schnellzüge 
hit unverminderter Geschwindigkeit über 
ie unterirdische Baustelle hinweg. 
i. Zur Ausführung der Tunnelbauweise legt 
an Bauschächte in einer Mindestentfernung 
on 50o man; neuerdings ist man auch schon 
is zu zo m Entfernung gegangen. Im 
Ilgemeinen wird aber die Schachtentfernung 
"on 5o m eingehalten, damit die unteren 
jtrecken nicht zu lang werden. Die Schächte 
verden so weit angelegt, daß die zum Aus- 
bau der unterirdischen Baugrube erforder- 
ichen Materialien, also vor allem die Eisen- 
ügel eingebracht werden können. Soweit 
up Bauschächte nicht mit den endgültigen 
Binsteigeschächten des Kanalnetzes zu- 
jammenfallen, werden sie nach Fertigstellung 
les Kanals wieder zugeworfen. Zwischen 
‚wei Schächten wird nun im Tunnelbau gegen- 
Mnier gearbeitet, also, da der Kanal ins 
Sefälle zu liegen kommt, von einer Seite berg- 
> von der anderen bergauf. Der Aushub 
wird nur gerade so groß bemessen, alsdasLicht- 
srofil des Kanals zuzüglich der Wandstärke ergibt. Als kleinstes 


Lichtprofil kann bei der Tunnelbauweise70/105 cm gelten, dies 
4 
a 


Abb. 3. 


gibt eine Höhe des Arbeitsraumes von rd 1,35 m. Das wesent- 
hederBauweise besteht darin, daß mit dem Aushub des Profils 
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Abb. 2. 


profil gekrümmt sind, auf Holzschwellen gestellt und in diese 
eingelassen werden, und daß dann zwischen diese Bügel und das 
Erdreich hölzerneSchwarten fest eingetrieben werden. DieHolz- 
schwellen der Sohle werden von vornherein in das richtige Gefälle 
gelegt, und zwar mittels einer nach dem Gefälle geschnittenen 
Latte und einer Wasserwage. Neuerdings werden die Sohlen- 
schwellen statt aus Holz auch aus Beton gefertigt. 

Wenn die Baugrube ausgebaut ist, wird zunächst die 
Kanalsohle betoniert, dann die eiserne Innenschalung aufge- 
stellt und das Kanalprofil zwischen äußerer und innerer Ver- 
schalung ausgestampft. 

Abb. 3 gibt ein Bild vom Bau der Kanalisation in Merse- 
burg. Man sieht deutlich die gebogenen Bügel sowie die Schwar- 
ten und deren Stoßstellen. Ferner erkennt man die fertig 
betonierte Sohle und die Innenschalung; ein Teil der Kanal. 
seitenwandung ist schon betoniert; der Kanal hat kreisrunde 
Form und 1,50 m lichte Weite. 

Die Grubenschienen bleiben in der Regel im Beton stecken, 
tragen also zur Erhöhung der Widerstandsfähigkeit der Kanal- 
wandung bei. An sich muß ja der Ausbau schon so stark 
gewählt werden, daß er allein das trägt, was später der Kanal 
mit dem Ausbau zusammen zu tragen hat. Da zu den Holz- 
schwarten nach deren Einbetonierung keine Luft gelangen 
kann, faulen sie nicht. Bei alten Bauausführungen ist von der 
Firma Hüser festgestellt worden, daß die Holzschwarten ge- 
wissermaßen versteinert und so hart waren, wie der Beton. 
Es mag hier darauf hingewiesen werden, daß beim Boden- 
aushub in den Tiefen oft kiesiges oder sandiges Material ge- 
wonnen wird, das zur Betonierung der Kanäle verwendet 
werden kann. Was an Aushubmaterial weggeschafft werden 
muß, wird durch die Bauschächte nach oben gebracht und 
sofort abgefahren, ohne daß man/’in der Straße viel davon 
merkt. Ein gewaltigerVorteil gegenüber der offenen Bauweise, 
bei der die Aushubmassen bis zum Wiedereinfüllen der Gräben 
auf der Straße liegen und den Verkehr behindern. Liegen die 
Tunnelbaugruben unter Straßenbahngleisen, so können die 
Bauschächte selbstverständlich seitlich angelegt werden, wie 
ja meist die Revisions- und Einsteigeschächte angeordnet wer- 
den, sodaß der Straßenbahnverkehr keine Unterbrechung 
erfährt. 

Bei der Tunnelbauweise spielt die Bodenart keine Rolle. 
Sie kann in jedem Boden ausgeführt werden, abgesehen viel- 
leicht von reinem, schwerstem Felsboden. Aber auch hier ist 
die Tunnelbauweise für die Städte und deren Einwohner 
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wohl noch angenehmer als die offenen Baugruben, und zwar 
auch bei geringer Tiefenlage der Kanäle. Einmal ist das Ein- 
hauen von offenen Baugruben in Felsgestein sehr schwierig 
und bei Sprengungen mit Gefahren verbunden, außerdem aber 
kommt ein solcher Kanalstrang mit aufgefülltem Boden- 
material im Felsgestein nach Jahren noch nicht zur Ruhe. 
Gerade in felsigem Boden ist der Vorteil der Tunnelbauweise, 
daß man nicht mehr aushebt, als für das lichte Kanalprofil ein- 
schließlich der Wandstärke unbedingt erforderlich ist, in die 
Augen springend. Daß solche Ausführungen in festem Gestein 
vorkommen, zeigen die Ausführungen in Limbach i. Sa., wo 
die unterirdische Baugrube im Felsen gesprengt wurde. 

Die Tunnelbauweise bietet auch dann keine besonderen 
Schwierigkeiten, wenn im Wasser gearbeitet werden muß. Die 
Kanäle in Merseburg z. B. wurden nur in wasserhaltigem 
Boden ausgeführt; dort wurde Tag und Nacht gepumpt, Ist 
starker Wasserandrang vorhanden, so wird zwischen zwei 
Bauschächten nicht von zwei, sondern nur von einer Seite her 
gearbeitet; das Wasser wird durch eine unter der Sohle liegende 
Drainage abgezogen, und die Bauausführung wird so einge- 
richtet, daß das Drainagewasser dann den Weg nimmt, den 
auch später das Kanalwasser laufen soll. Zur Wasserableitung 
können die gewöhnlichen Drainagerohre benutzt werden oder 
auch Sohlsteine, die’an der Baustelle aus Beton gestampft und 


DIE ZEIT DES SCHWANKENDEN GELDSTANDES ALS BILDNERIN BLEIBENDER WERTE 
FÜR DAS VERDINGUNGSWESEN. 


Von Dr.-Ing. Hasse, Privatdozent an der Technischen Hochschule zu Charlottenburg!). 


Übersicht. Gliederung der preisbildenden Umst: es — Nach- 
weis der Mehrlöhne als Notbehelf — Überlagerung des Festpreis- 
vertrages durch Selbstkostenvertrag hinsichtlich der Mehrautwer ai 
— Wirtschaftlich-pädagogische Beschränkung durch Begrenzung der 
Tagewerke — Feststellung des spezifischen Aufwandes an Löhnen, 
Bau- und Betriebsstoffen — Preisänderung nach dem Anteilsverhältnis 
der einzelnen preisbildenden Faktoren (Sachwertwährung) — Er- 
gebnis : Tieteres Eindringen in die Preisbildung von Seiten der 
Bauherren und des Unternehmers, sowie größere Urteilsfähigkeit 
von Seiten der Bauherren und gewissenhaftere Veranschlagung von 
Seiten der Unternehmer. 


f 


Es herrscht eine verständliche Neigung die hoffentlich 
abgelaufene Zeit der Geldentwertung als überwunden zu be- 
trachten und mit der Beurteilüng von Verdingungs- und 


Vertragsfragen an der Stelle wieder anzuknüpfen, wo wir vor 


dem Kriege aufhörten. 

Die Zeit der Geldentwertung stellte Bauverwaltungen und 
Unternehmer vor die gemeinsame Aufgabe, bestehende und 
neue Verträge so zu gestalten, daß der Unternehmer kein 
unbilliges Wagnis trug und die vergebende Stelle nicht über- 
teuert wurde. Hieraus entwickelten sich die sogenannten 
Gleitpreisverträge. Man kann also den Gegenstand des vor- 
liegenden Aufsatzes auch dahin abgrenzen, daß man fest- 
zustellen sucht, welche bleibenden Werte die Gleitpreis- 
verträge für das Verdingungswesen geschaffen haben. 

Zum Verständnis des folgenden bedarf es einer kurzen 
Übersicht über Aufbau und Gliederung der Kosten, die für 
einen Verdingungsanschlag im Gebiete des Ingenieur-Bau- 
faches in Frage kommen: 

A. Gestehungskosten (Voraussehbar). 2 

I. Wertschaffende (Produktive) in unmittelbarer Be- 


ziehung zum Vordersatz der gewollten Leistung. | 


I. Baustoffe mit allen Nebenkosten. 

2. Löhne mit allen denjenigen Nebenkosten, die 
in unmittelbarem Zusammenhang mit der 
Lohnauszahlung fällig werden. (Soziale Lasten.) 

II. Unproduktive, nicht in unmittelbarer Beziehung 
zum Vordersatz der gewollten Leistung. | 

ı. Einmalige: 

a) Einrichtung, 
b) Abbau. 
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mit Drainagelöchern versehen werden. Werden statt der Holz 
schwellen beim Ausbau der Gruben Betonschwellen verw 
so sind diese mit Wasserlauflöchern versehen. ; 

Die Ausführung der Tunnelbauweise erfordert natür 
peinlich genaue Arbeit. Es ‘gehört also genügende Erfahru 
dazu und außerdem geübte Leute. Es bedarf besonde 
Fachkenntnis, um bei der Anlage des unterirdischen Tunn 
genau in der im Plan vorgeschriebenen Richtung zu bleil 
und mit den Strecken zwischen zwei Schächten sowohl in ı 
Höhen- wie in der Breitenrichtung genau zusammenzutreff 
Auftreten von Ga 
u. dgl. muß man gewappnet sein. Beim Vortreiben des Tu 
kann einmal ein Einbruch erfolgen, namentlich beim Spreng 
eines Steines. Ist das Loch nicht zu groß, dann wird es 
unten verstopft, ist dies aber wegen seiner Größe nicht mögli: 
so muß über der Einbruchstelle ein Schacht getrieben und da 
Loch von oben ausgefüllt werden. Derartige Zwischenfä 
sind bei offenen Baugruben natürlich auch möglich, dann ‚ab 
in ihren Folgen oft schwerer und gefährlicher. i 

Alles in allem kann gesagt werden, daß nach den 
fahrungen der Firma Hüser die Ausführung von Kanälen 
Tunnelbau bei der Städteentwässerung sehr viele Vorteil 
bietet und wirtschaftlicher ist, als die übliche Ausführung | 
Kanäle in offenen Baugruben. 


2. Laufende: 

a) Gerätevorhaltung, 
b) Betriebsstoffe und -energien, 
c) Bauaufsicht. 
B. Unkosten. (Nicht voraussehbar, ihren wesen nach in ur 
trennbarem Zusammenhang mit den Gestehungskosten, aber nu 
durch Erfahrungszuschläge zu jenen anschlagmäßig zu erfassen. 
I. Eigentliche Unkosten (eukae Zentralverwaltung 
Steuern, Abgaben usw.). 2 > 2 

II. Wagnisse. h 

III. Rücklagen und etwaiger Gewinn. 

Im Vordergrund unseres Interesses steht die Gruppe: A 
weil von dieser alle Berechnungen ausgegangen sind, die daz 
dienen sollten, die Wirkungen der Teuerung bzw. der Geld 
entwertung zu mildern oder aufzuheben. 2 } 

Nunmehr folge eine kurze Erörterung der. rechten 
Vertragsformen mit denen man.der Wirkung der zuerst al 
Teuerung bezeichnetenGeldentwertung entgegenzutreten suchte 

Der rechtliche Ausgangspunkt für alle Vertragsänderunge 


J.. 


‚war die Erwägung, daß essich dabei um einen Umstand handelte 


den ler Unternehmer nicht mit seinem Wagnis zu vertrete 
hatte. Die Verwaltungen suchten zunächst den Gesichtspunk 
der Billigkeitserwägung in den Vordergrund zu ziehen. un 
hatten davon den Vorteil, daß das Wagnis der Teuerung zu 
nächst in gewissem Verhältnis geteilt wurde. Damit sollt 
der Unternehmer durch seine Opfer zum Weiterbestehen deı 
jenigen Gesellschaftsordnung beitragen, auf der auch sei: 
eigenes Dasein beruhte. Es entsprach dies auch privatwirt 
schaftlich der zwangläufigen reziproken Beziehung zwische: 
Wagnis und Gewinnmöglichkeit. Auch die allgemein üblich 
Vertragsbestimmung, wonach der Unternehmer bei Änderun 
der preisbildenden Umstände. nur Anspruch auf den nachge 
wiesenen Schaden, nicht aber auf entgangenen Gewinn hat 
leistete dieser Auffassung Vorschub, im Gegensatz zu $ 25 
BGB., der nachgewiesenen Schaden und entgangenen Gewin: 


) Gekürzte Wiedergabe eines Vortrages in der Deutsche 
Gesellschaft für Bau- Ingenieurwesen am 27. Februar 1924. Vol 
ständiger Abdruck erscheint in der Verkehrstechnischen Woch 
(Verlag G. Hackebeil, Berlin SW 68) und als Sonderdruck it 
gleichen Verlage. F 
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als untrennbare Einheit behandelt. Der Unternehmer begibt 
sich also ganz allgemein durch Anerkennung seiner einschrän- 
‚enden Bestimmung noch heute eines ihm sonst zustehenden 
esentlichen Rechtsanspruches. 

"Zunächst einmal war immerhin die Teuerung dem Grunde 
nach anerkannt, der Höhe nach wurde der Nachweis an die- 
enigen Beweismittel angelehnt, die Einfachheit und Über- 
sichtlichkeit mit der größten Beweiskraft verbanden. 
Der natürliche Ausgangspunkt waren die nachgewiesenen 
Mehrlöhne. Dadurch entwickelte sich eine Vertragsform, die 
e Übereinanderlagerung des Festpreisvertrages und eines 
bstkostenvertrages darstellte. Letzterer stellte sich mathe- 
atisch dar durch die Gleichung 

R K=s+z 
obei K die Gesamtsumme der Kosten, s die nachgewiesenen 
bstkosten und z einen prozentualen Zuschlag zu diesen 
edeutet. 

° Der Fall z = o ist reine Erstattung der nachgewiesenen 
hrlöhne. Hiervon geht die Entwicklung aus. Aus dem 
gen Überblick über den Aufbau der Kosten und aus eigenen 
irfahrungen weiß jeder Leser, namentlich aus Unternehmer- 
eisen, wie hoch derjenige Kostenanteil ist, der nicht aus 
hnen besteht und trotzdem von ihnen mittelbar abhängt, 
bst wenn Baustoffe nicht in Frage kommen. Auch war 
r zunächst eine begriffliche Schwierigkeit zu überwinden, 
die am besten aus folgendem Beispiel klar wird: 
Betrug in einem Einheitspreise der Lohnanteil 50 im 
Hundert, der Anteil der sonstigen Gestehungskosten 30 im 
Hundert, so verblieben für Unkosten im Sinne der obigen Aus- 
 führungen 20 im Hundert. Machte man nun die Mehrlöhne 
um Ausgangspunkt einer Berechnung, die selbst unter Aus- 
schaltung des Gewinnanteiles nur den tatsächlichen Mehr- 
betrag an Gestehungskosten, soweit sie nicht Löhne waren, 
ein prozentuales Verhältnis zu den Löhnen gebracht werden, 
ınd zwar in ein solches von außen her, also auf Hundert der 
Löhne. Bei unserem Beispiel werden also aus den 30 im Hundert 
des Einheitspreises 60 aufs Hundert der Löhne, eine zunächst 
erschreckend hohe Zahl, deren Überwindung eben wegen dieser 
begrifflichen Schwierigkeit eines großen Aufwandes von Be- 
 weisstoff bedurfte. 

Damit ist diese Zwischenstufe des Selbstkostenvertrages 
ausreichend gekennzeichnet. Der Vollständigkeit halber sei 
noch auf den verunglückten Versuch hingewiesen, der mathe. 
matisch durch einen negativen Wert von 2 charakterisiert war. 
 Pädagogischer Gesichtspunkt: Beteiligung des Unternehmers 
am Wagnis der Mehrlöhne und Steigerung seines Interesses 
‘an der Niederhaltung. Hierüber ist die wirtschaftliche Ent- 
"wicklung so schnell zur Tagesordnung übergegangen, daß diese 
Vertragsform keine bleibenden Werte zeitigen konnte. 

Es begann alsbald mit zunehmender Bewußtheit der 
Kampf zwischen den zwei Begriffen Teuerung oder Geldent- 
wertung? Eine kleine Zwischenbetrachtung mag zeigen, was 
es damit auf sich hat. Wenn der Unternehmer einen Auftrag 
hatte, der auf 100 000 Papiermark mit der Kaufkraft vom Tage 
des Abschlusses lautete, so konnte eine gleichwertige Zahlung 
olgerichtig nur dadurch erfolgen, daß er am Zahlungstage 
verhältnismäßig so viel Papiermark mehr erhielt, als die Kauf- 
kraft der Papiermark inzwischen zurückgegangen war. War 
sie am Zahlungstage nur noch die Hälfte wert, so bedeutete 
das für ihn 50 o0o Papiermark von der ursprünglichen Kauf- 
kraft, d. h. er hatte eben 50 000 Papiermark von der ursprüng- 
lichen Kaufkraft zu wenig erhalten, und damit stellte dies 
den erlittenen Schaden dar. Dieser Sachlage suchte man da- 
durch Rechnung zu tragen, daß man die angebotenen Fest- 
preise auf einen bestimmten Stundenlohnsatz bezog und bei 
Änderungen den Einheitspreis für die betroffenen Leistungs- 
abschnitte proportional änderte. Es war dies gleichzeitig der 
erste unbewußte Schritt zu einer Sachwertwährung. 

- Ein entsprechendes Verfahren ging von der Geldentwertung 
us und fand seinen Verfechter in der Person des Kölner Ober- 
baurats Rintelen. Dieser machte bei langfristigen Material- 
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lieferungen den wohlgelungenen Versuch einer Preisteilung 
nach einem Bestandteil, der sofort in Papiermark zahlbar war, 
und einem zweiten, der der Aufwertung nach dem Stande der 
Goldmark unterliegen sollte. Aus naheliegenden Gründen 
konnte sich das Verfahren in Verwaltungskreisen nicht ein- 
führen, obwohl es sich bei den Versuchen gut bewährt hatte. 

Auf die Dauer konnte die Lohnsteigerung nicht das alleinige 
Gleitmerkmal bleiben, denn die Teuerung war auf den ver- 
schiedenen Wirtschaftsgebieten zu ungleich, weil die Welt- 
marktlage sehr verschieden wirkte. Man mußte also neben den 
Löhnen noch andere Gleitmerkmale schaffen. Diese Vertrags- 
formen sind also eine Weiterentwicklung der proportionalen 
Preisänderung nach einer Mehrheit von Schlüsseln, deren 
Anzahl von den Umständen abhing. 

 Allmählich entwickelte sich dies so weit, daß die Preise 
gewissermaßen vertikal aufgespalten wurden, indem man bei 
jeder Position den Preisteil angeben ließ, der beispielsweise 
auf Löhne, auf Kohle, auf Öl, auf Geräte usw. entfiel, mit der 
Wirkung, daß jeder dieser Preisteile sich proportional in gleicher 
Weise ändern sollte wie die zu Grunde liegende Schlüsselzahl. 
Die Abgeltung stellte dann gewissermaßen eine zusammen- 
gesetzte Sachwertwährung dar. 

Besonders schwierig war hierbei die Abgeltung der Ge- 
rätevorbehaltung und zwar deshalb, weil die drei Faktoren, 
die in der Gerätevorhaltung eingeschlossen sind, vielfach nicht 
mit der nötigen Sicherheit auseinandergehalten werden. Bei 
der Gerätevorhaltung ist zu scheiden zwischen dem Zins für 
das im Gerät gebundene Betriebskapital, der Tilgungsrücklage 
für die ziemlich rasche Wertminderung und den unmittelbaren 
Aufwendungen für die eigentliche Unterhaltung, d. h. die 
laufenden Ausbesserungen im Betriebe auf der Baustelle. Der 
letztere Kostenteil muß unbedingt von der Baustelle selbst 
aufgebracht werden, bei den beiden anderen herrscht eine 
gewisse Willkür, die namentlich darin ihren Ausdruck findet, 
daß man die Tilgungsrücklage geringer bemessen kann, wenn 
es sich um neues Gerät handelt oder um solches, das längere 
Zeit nicht beschäftigt war, weil dann das Interesse an der Er- 
langung eines Bauauftrages ohnhin größer zu sein pflegt. Man 
hat deshalb stellenweise mit sehr gutem Erfolg aus der Geräte- 
vorhaltung eine selbständige Position geschaffen, wodurch die 
anderen Positionen sehr viel leichter vergleichbar sind. Auch 
im übrigen sind mit einer derartigen Horizontal-Aufspaltung 
der Positionen beispielsweise Abtrennung des Leergerüstes, der 
Kosten für Einrichtung und Abbruch der Baustelle usw. gute 
Erfahrungen gemacht worden. 

Gleichzeitig suchte man einen Übelstand zu beseitigen, der 
durch die Selbstkostenverträge in das Verdingungswesen hin- 
eingekommen war. Was dem Unternehmer in der wirtschaft- 
lichen Unsicherheit der Nachkriegszeit zunächst zu gönnen war, 
die Befreiung vom Wagnis für spezifische Minderleistung, ent- 
wickelte sich allmählich zu einer Gefahr, denn beim Selbst- 
kostenvertrag hatte der Unternehmer kein Interesse daran, die 
Gesamtzahl der Tagewerke wirtschaftlich zu beschränken. 
Dies bekämpfte man zunächst dadurch, daß man im Angebot an- 
geben ließ, wievielTagewerke bestimmt erforderlich sein würden. 

"Der nächste Schritt war die weitere Aufspaltung der Preise 
mit Angabe des spezifischen Aufwandes an Löhnen, Bau- und 
Betriebsstoffen usw. für jede einzelne Position, also dasselbe, 
was oben als zusammengesetzte Sachwertwährung bezeichnet 
wurde, nur mit dem Unterschied, daß jetzt der Aufwand nach 
oben begrenzt war, und daß dadurch wieder der Anreiz hinein. 
kam, das wirtschaftliche Ergebnis durch eigene Geschicklichkeit 
günstiger zu gestalten. 

Diese Art der Fragestellung war um SO wertvoller, je mehr 
sich die Aufspaltung der eigenen Veranschlagungsweise des 
Unternehmers näherte, denn damit begegneten sich beide 
Teile insofern auf halbem Wege, als der Unternehmer durch 
Wiedergabe seiner Preisaufspaltung gewissermaßen an einem 
früheren Zeitpunkt als sonst mit seiner Veranschlagung auf- 
hören konnte, während die Verwaltung eben bis zu diesem 
Punkte tiefer als bisher in den Anschlag eindrang. 


354 


Es ist nun von besonderem Interesse, festzustellen, daß E 
ähnliche Bestrebungen, die sich hier gewissermaßen aus einer 


Notlage heraus entwickelt haben, unter einem ungleich höheren 
Gesichtspunkte ganz unabhängig von der Geldentwertung 
anderweit schon viel früher eingesetzt haben und in vieler Hin- 
sicht auf ähnlichem Wege zu ähnlichen Erfolgen gelangt sind. 
Es handsıt sich dabei um die Arbeiten des früheren Inten- 
danturbaurats und jetzigen Oberregierungsbaurats Dr.-Ing. 


Rothacker, der zuerst vor einigen Jahren mit einem ziemlichen 
Preiskonstruktionen als unmittelbares Verdingungserfordern 


umfassenden Werk ‚Das Verdingungswesen und seine Heilung“ 
an die Öffentlichkeit trat. 

Ich habe mich mit dem damaligen Stande seiner Arbeiten 
ım Zentralblatt der Bauverwaltung auseinanderzusetzen ver- 
sucht. 

Rothackers Vorgehen unterscheidet sich von dem bis- 
herigen im allgemeinen nur der Not ausweichenden Versuchen 
grundsätzlich durch die Höhe der Gesichtspunkte, von denen 
er ausgegangen ist. Ihm ist es darum zu tun, den angemessenen 
Preis zu finden, bei dem der Unternehmer bestehen und der 
Bauherr brauchbare Leistung verlangen kann. Um dies zu 
erreichen, will er den Unternehmer durch die Form des An- 
gebotes erziehen und die vergebende Stelle urteilsfähig und 
selbständig machen. Rothacker geht vom Hochbau aus und 
stützt sich auf die sehr ungünstigen Verdingungserfahrungen 
der früheren Militärverwaltung. Diese müssen tatsächlich sehr 
viel schlimmer gewesen sein als bei mancher anderen Behörde, 
wo Störungen in der Vertragsabwicklung infolge leichtsinniger 
Preisbildung doch im allgemeinen zu den Ausnahmen gehörten. 
Es mag dies auch daran liegen, daß die Unternehmer des Hoch- 
baues vielfach kaum mehr sind als Handwerksmeister, also 
im Fache tüchtig, aber kaufmännisch wenig geschult. Infolge- 
dessen ist die Erziehungsarbeit, die Rothacker mit seinen Be- 
mühungen am Handwerkerstand leistet, außerordentlich hoch 
zu bewerten. Für den Hochbau ist sie besonders wichtig, weil 
die Hochbauarbeiten in eine Fülle von einzelnen Titeln zer- 


fallen, die nach einzelnen Handwerkern getrennt sind und auch 


meist einzeln vergeben werden, so daß die Verdingung dem 
Bauleiter auch eine viel größere Einzelarbeit auferlegt. Aus 
der hochbautechnischen Erfahrung erklärt sich auch die von 
Rothacker vorgeschriebene Preisspaltung. Er verlangt grund- 
sätzlich eine Vorspalte für die Baustoffeinheiten, eine weitere 
für den darauf zu machenden Unkostenzuschlag, faßt dann 


beide zusammen zu denjenigen Preisteil, der für die gewollte, 


Einheit in Frage kommt. Ebenso hält er es bei den Löhnen 
und gewinnt so zwei Preisteile von Gestehungskosten, die auf 
Baustoffen und Löhnen beruhen. Beide werden mit einem 
weiteren Zuschlag für allgemeine Unkosten, Rücklagen und 
Gewinn zum endgültig aufzuwendenden Einheitspreis zu- 
sammengefaßt. 

Eine völlige Offenlegung der Preiskonstruktion, wie sie 
zu Rothackers System gehört, ist. auch vielfach von anderer 
‚ Seite verlangt worden. Die Meinungen darüber, ob man etwas 
derartiges vom Unternehmer überhaupt verlangen kann, sind 
ebenso geteilt wie über die Voraussetzungen und Bedingungen, 
unter denen dies billigerweise geschehen darf. Einer er- 
zwungenen Vorlage derartiger Einzelheiten stehen vorläufig 
folgende Bedenken entgegen: 


I. Die unzulängliche Gewähr der wirklichen Geheim- 
haltung. 


2. Auchbeiobjektiver Geheimhaltung die subjektiveGefahr 
unbewußter Übertragung, insofern, als die vergebende Stelle 
durch besonders vorteilhafte Vorschläge des einen Unternehmers 
veranlaßt werden kann, die ganze Ausschreibung hiernach 
umzuformen, wie dies auch tatsächlich vorgekommen ist. 


3. Die Inanspruchnahme von Ingenieurarbeit seitens des 
Unternehmers ohne Vergütung. 


4. Die Anforderung von Material, dessen Prüfung mehr 
Arbeit verursacht, als dem gewollten Zweck entspricht. 

Die einzelnen Momente verlieren mit der Zahl der vor- 
liegenden Angebote an Gewicht, jedenfalls darf aber nicht 
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‚daß auch die Gegenleistungen gleicher Art sein müssen, und nu 


.. Verfahren, mit denen man der Geldentwertung zu begegnen | 


“etwas breiten Raum eingenommen. 


. bares Wagnis zu erleichtern, wenn er beispielsweise eine Lohn- 


"man wohl mehr als ethische kennzeichnen kann. 


"Stelle der Bauverwaltung aufgefaßt wurde. 


wohl der Vergangenheit an. Auch die phantastische Vorstellung 


außer acht gelassen werden, daß die offene Vorlaee jet 
Preiskonstruktion einen Akt besonderen Vertrauens bedeu 
und zwar eines größeren Vertrauens, als es der. Unternehr 
sonst selbst bewährten Geschäftsfreunden entgegenzub | 
pflegt. Dieses Vertrauen liegt so sehr auf ethischem G 


da, wo diese Voraussetzungen geschaffen werden, kann diese 
Vertrauen ernsthaft beansprucht werden. H 

Grundsätzlich erscheint es aber nicht nötig, daß des ig 
bezeichnet werden, denn bei zahlreich beschickten Verdi 
gungen fallen von vornherein. eine größere Anzahl aller 8 
gebote derart aus dem Rahmen, daß sie überhaupt nicht i 
Frage kommen. Es hat deshalb keinen Zweck, sämtliche Ar 
gebote mit solchen Einzelheiten zu belasten, daher wurde 
vielfach üblich, die Unternehmer, die in engere Wahl kamer 
namentlich bei unwahrscheinlich niedrigen Preisen, nach ( 
Einzelheiten ihrer Preisbildung zu fragen. Gegen dieses nach- 
trägliche Abfragen ist eingewandt worden, daß der Unter- 
nehmer dann Zeit habe, seine Zahlen nach Bedarf abzustimmen. 
Dem kann man aber durch Form und Art der Fragestellung 
wirksam Beenen. 


Diese historische Betrachtung de Verschiedene 


suchte, und der gleichzeitigen Parallelerscheinungen, hat eine 
Dies gleicht sich a 
dadurch aus, daß wir nunmehr die Folgerungen verhältnismä 
schnell ziehen können, denn diese sind in den bisherigen Aus 
führungen bereits enthalten. Die bleibenden ‚Werte, liegen 
nach der praktischen Seite in folgendem: 

ı. Größere Beweglichkeit in der a ea 
des Verdingungsanschlages, also Vermeidung der Anhäufung 
von Leistungen in Positionen übertriebenen Umfanges, ‚dere 
Bestandteile nichts miteinander zu tun haben, d. h. weit- 
gehende Horizontalspaltung durch individuelle Abtrennung von 
Positionen, die eine selbständige Behandlung gestatten. Hierher 
gehört besonders die getrennte Abgeltung der Gerätevorhaltung, 
sowie der Einrichtungs- und Abbaukosten der Baustelle... 8 

2. Verankerung der Preisbildung in der. Wirtschaftslage A: 
durch Festsetzung der zugrunde gelegten: Preiseinheiten für 
Löhne, Bau- und Betriebsstoffe, auch heute noch von Wert, 
solange noch keine unbedingte Gewißheit besteht, daß die 
Währung standhalten wird, von dauerndem Wert auch in- 
sofern, als man dann eine größere Beweglichkeit gewinnt, ‚wenn E: 
es sich darum handelt, dem Unternehmer ein nicht überseh- ' 


schätzung vorgenommen hat, die sich nachher. ohne sein Ver- 
schulden als unhaltbar erweist. : SE 
Auf einer höheren Warte stehen diejenigen Momente, die 
wel e 
gehört: AR 
a) Die Wiederherstellung eines site Vertragsverhält- 3 
nisses, in welchem beide Teile gleich hoch ‚stehen, nicht wie “ 
früher, wo der Unternehmer häufig nur als eine nachgeordnete 
Dies war sinn- 
widrig, denn was der Unternehmer leistet und liefert, ist genau 
so gut wie das Geld, was er dafür bekommt, denn dafür Se 3 
ja eben der strenge Vertrag. 
'b) Tieferes Eindringen in die preisbildenden Umständen B 
und zwar von beiden Seiten. Der Unternehmer weiß, daß er B 
heute, schon um den Überblick über seine Lage nicht zu ver- 
lieren, mit ganz anderer Gewissenhaftigkeit veranschlagen t 
muß als früher, namentlich jetzt in der Zeit des wirtschaft-. 
lichen Tiefstandes. Tieferes Eindringen in die preisbildenden | 
Umstände aber auch von seiten der Bauleitung. Die betrüben- 
den Fälle, daß man eine Arbeit ausschrieb, um überhaupt 
erst mal herauszubekommen, was sie kosten könnte, gehören 


über die Gewinnmöglichkeiten des Unternehmers und die da- 2 
durch hervorgerufenen Ansprüche an nicht bezahlte Neben- BR 
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leistungen sowie das Unterdrücken von Forderungen, die durch 
- Dispositionsmängel der Bauleitung hervorgerufen waren, kann 
‚heute wohl kaum noch beobachtet werden. 
ec) Größere Freiheit in der Behandlung von Nachforde- 
rungen. Die Bauleitungen haben nicht mehr den sportlichen, 
vielfach auch durch das Prüfungsgebaren der oberen In- 
anzen großgezogenen Ehrgeiz, mit dem Unternehmer nur 


Sprache. Die Preise kommen in das richtige Verhältnis zu den 
Wagnissen, ein leichtfertiges Übersehen der letzteren läßt den 
"Unternehmer ohnedies ausfallen. Die Nichtberücksichtigung 
‚solcher Wagnisse, die er vorher nicht übersehen konnte, kann 
ihn aber niemals so schädigen wie früher, weil er keine so 
schwere Beweislast zu tragen hat, und weil die Bauleitungen 
heute in der Behandlung dieser Fragen mehr Freiheit haben 
"und diese hoffentlich behaupten werden. 

Es ist mir bekannt, daß die Offenlegung der Preisteilung 


Von Dipl.-Ing. Siegfried Kiehne, Oberingenieur 


_ Für die Überbrückung von Flüssen und Hafenbecken, 
welche von Schiffen mit: hohen Masten durchfahren werden, 
gibt es je nach dem herrschenden Schiffs- und Landverkehr 
verschiedene Möglichkeiten. 


I. Unbehinderter Schiffs- ne Landverkehr. | 


I. Feste Hochbrücken. 
2, Unterwassertunnel. 


Beide Ausführungsarten kommen nur bei großem Schiffs- 
verkehr und gleichzeitig lebhaftem Landverkehr in Betracht; 
ihre Anlagekosten sind hoch. Wegen der erforderlichen An- 
rampungen scheidet meistens ein schwerer Lastverkehr aus. 


HM. Unbehinderter Schiffsverkehr, stoßweiser Land- 
as verkehr. 
3. Schiffsfähre. 


4. Schwebefähre. 


 . Schiffs- und Schwebefähren werden eingerichtet, wenn bei 

starkem Schiffsverkehr der Landverkehr an Bedeutung zu- 
_ rücktritt. Beide Verkehrsarten haben den Nachteil, daß sie 

. hohe Betriebsunkosten verursachen, die mit der Zunahme des 

% Landverkehrs steigen. 

- Die Anlagekosten der Schiffsfähren sind geringer als die 

der Schwebefähren. 


III. Zeitweilig freier Schiffsverkehr, zeitweilig 
unterbrochener Landverkehr. 


5. Fest gegründete bewegliche Brücken. 
6. Bewegliche Schwimmbrücken. 


| Beide Bauarten werden angewendet, wenn der Landver- 
_ kehr den Schiffsverkehr überwiegt. Die Betriebsunkosten sind 
in beiden Fällen verhältnismäßig gering. Die Anlagekosten 
einer fest gegründeten beweglichen Brücke sind, besonders bei 
schlechtem Baugrund oder großen Wassertiefen, höher als die 
Anlagekosten einer beweglichen Schwimmbrücke. 
e Bei allen beweglichen Brücken muß die Bewegung in der 
Weise geregelt sein, daß der Gesamtschwerpunkt der an der 
_ Bewegung beteiligten lotrechten Lasten keinerlei lotrechte 
Verschiebung erfährt. 
Y Dieser Grundsatz läßt sich auch auf die beweglichen 
 Schwimmbrücken anwenden. 
"5 Bekannt sind die Schwimmbrücken mit seitlich ‚ausfahr- 
 barer Schiffsöffnung. Der ausfahrbare Teil der Schwimmbrücke 
wird in der Schwimmebene entweder ganz ausgefahren oder 
_ um einen festen Punkt gedreht, so.daß keine lotrechte Ver- 
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viele Gegner hat, daß manche sie nur noch für die Übergangs- 
zeit gelten lassen, und daß viele der Meinung sind, sie werde 
mit der völligen Stabilisierung der, Mark von selbst ver- 
schwinden. Ich halte es nicht für unmöglich, daß es bei kleineren 
Vergebungen, namentlich auf privatwirtschaftlichem Gebiet, 
dahin kommen wird, würde es aber bedauern, wenn sich dieser 
Zustand verallgemeinern sollte. Die frühere Vergebungs- und 
Prüfungsweise war entschieden nicht ausreichend. Wir müssen 
deshalb danach streben, uns eine nach dem Zweck abgestimmte 
Möglichkeit eingehenderer Preisprüfung zu erhalten. Deshalb 
darf die systematische Preisspaltung nach irgend einer Formel, 
mag sie nun von Rothacker stammen oder von irgend einem 
anderen, aus dem inneren Anschlagsbetrieb des Unternehmers 
nicht verschwinden, dagegen ist es eine reine Zweckmäßigkeits- 
frage, in welchem Umfange und in welcher Form man sie für 
die Preisbeurteilung heranziehen will. Die Möglichkeit einer 
Heranziehung müssen wir uns aber für alle Zeiten sichern, 
denn ohne dieses praktische Ergebnis aus der Periode des 
schwankenden Geldstandes werden uns auch die Werte, die 
darauf beruhen, unweigerlich wieder verlorengehen. 


ÜBER SCHWIMMBRÜCKEN. 


der Deutsche Werke A.-G. Werft Kiel in Kiel. 


Überwindung des Winddruckes und des Wasserwiderstandes 
geleistet werden. 

Die Schwimmbrücken mit ausfahrbarem Schiffsdurchlaß 
haben den Nachteil, daß beim Öffnen und Schließen verhältnis- 
mäßig große wagerechte Wege zurückzulegen sind. Der Land- 
verkehr erleidet dadurch jedesmal eine längere Unterbrechung. 
Auch beim Durchfahren kleinerer Schiffe muß der Schiffs- 
durchlaß fast stets in ganzer Breite geöffnet werden. Durch 
den ausgefahrenen Brückenteil werden wertvolle Wasserflächen 
in Anspruch genommen und ihrem sonstigen Zweck entzogen. 

Die nachstehend beschriebene schwimmende Klapp- 
brücke mit Gewichtsausgleich!) der Deutsche Werke 
Aktiengesellschaft Werft Kiel vermeidet diese Nachteile 
(Tafel). 

Die schwimmende Klappbrücke besteht im allgemeinen 
aus zwei Teilen, die derart in der Längsachse verschieblich 
angeordnet sind, daß sie an der Trennungsstelle eine ent- 
sprechend der Breite der durchfahrenden Schiffe veränderliche 
Öffnung freilassen. Zwischen den beiden der Schiffsöffnung 
zunächst gelegenen Schwimmkörpern sind zwei miteinander 
verbundene bewegliche Brückenklappen angebracht, welche 
maschinell angehoben werden und bei der Bewegung den be- 
weglichen Schwimmkörper mit sich ziehen. 

Als Gewichtsausgleich dient ein an Ketten aufgehängtes 
Gegengewicht, das beim Anheben der Brückenklappen nach 
unten sinkt und beim Niederfallen der Brückenklappen ange- 
hoben wird. Die Bewegungen sind so geregelt, daß der Gesamt- 
schwerpunkt der beweglichen Teile seine Höhenlage beibehält. 

Je nach der Breite des durchfahrenden Schiffes werden die 
eine oder beide Klappbrücken ganz oder teilweise geöffnet. 
Das Öffnen und Schließen der Brücke geht in kürzester Zeit 
vor sich. Außer den von der Brückenfahrbahn in geschlossenem 
Zustande eingenommenen Wasserflächen wird beim Öffnen der 
Brücke kein Platz beansprucht. 

Für die Berechnung der Klappbrücke und des Ausgleich- 
gewichtes sind zwei Fälle zu unterscheiden: 


a) Die Schwerpunkte der Brückentafeln liegen in 
der Verbindungslinie der Klappengelenke. 
In Abb. ı seien AB und BC die beiden Brückenklappen, 
. A das feste Gelenk, B und C die beiden beweglichen Gelenke. 
- Unter der Voraussetzung, daß *<BAC=CAD=g ist, 
ergibt sich in bezug auf den in der wagerechten Verbindungs- 
linie AC angenommenen Gesamtschwerpunkt S: 


1) Dem Verfasser durch D.R.P. geschützt. 


Ä DER a 

N en 

2) 2b=G;c. 3 

Es herrscht unabhängig vom Winkel p in jeder Lage =-G-=-10 Bi2 0,62 \ 

r x e 8,36 | 
Gleichgewicht, wenn H 
2G i 


ee an gewählt wird. 


Die Punkte A, B, C, D sind die Eckpunkte eines Rhombus, 


b). Die Schwerpunkte der Brückentafeln liegen 
außerhalb der Verbindungslinien der Klappen- 
gelenke. 


Bei dieser Anordnung läßt sich zwar nicht mit mathemati- 
scher Genauigkeit, so doch mit großer Annäherung ein Gewichts- 
ausgleich in jeder Lage der Brückenklappen erreichen. 

Bei den aus den Abb. 2 a—-c ersichtlichen Bezeichnungen 
ergibt sich für die beiden, praktisch möglichen Grenzfälle 
pP = 90° und = « Gleichgewicht, wenn nach Abb. 2 c 

4):G p=G,6, 
und nach Abb. 2a 

5) Gbsina = Ge sin « ist. 

-Nach Abb. 2a ist aber ferner: 


6),6= & Se En 
cos 
Das Gegengewicht G, wird also in erster Annäherung: 
ie bcsa Gb 
a. == lacı—-sino)  <c 
Für alle zwischen den Grenzen g = 90° und 9 =a 


liegenden Fälle ergibt sich nach Abb. 2b die allgemeine 
Beziehung: 


ne = GV c?— a?[cos (pP — 0) — sin a]. 


B Man wertet zweckmäßig in be- 
zug auf das jeweils vorliegende 
praktische Beispiel die beiden Seiten 
der Ungleichung (8) für alle Winkel 
aus und trägt die Ergebnisse in einer 
Kurve auf. Die Momente der Klap- 
pengewichte sind größer als die 
Momente des Gegengewichtes in be- 
zug auf die für die Winkel @ = « 
und $ = 90° angenommene Schwer- 
punktsachse. Durch Vergrößerung 
des Gegengewichtes G, hat man es 
dann in der Hand, in der Weise 
einen Ausgleich zu schaffen, daß die 
Momente des Gegengewichtes bei 
verschiedenen Winkeln g teils größer, teils kleiner als die 
Momente der Brückenklappen werden. 
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Abb. 1. 


Zahlenbeispiel: 


Es seien bei den aus den Abb. 2a_c ersichtlichen Be. 
zeichnungen: 


a, =UTE,3 0 
bY=4,5,2.,.m 
0.170 


G]= 1,0 (der Einfachheit halber), 
dann wird auf Grund der Gleichungen (6) und (7): 


KURZE TECHNISCHE BERICHTE. 


Widerstandsfähigkeit von Bauwerken gegenüber Erdbeben. 
(Bericht nach Engineering News-Record 1923, Vol. g9I, Nr. 26, 
: S. 1044.) 

Ein Erdbeben ist eine Art einfacher harmonischer Bewegung, 
darzustellen durch die Projektion einer Kreisbewegung auf die gerade 
Linie. Wenn bei der Kreisbewegung t die Umlaufszeit, r der Halb. 
messer des durchmessenen Kreises, v die Bahngeschwindigkeit und 
a die Zentrigetalbeschleunigung darstellen, so ist 


2ar v2 2n\2 
und mxa=— —r () h 

t L: t 
Beim Erdbeben ist t gleich der Schwingungsdauer und 2 r gleich 


en 
ER 


Abb. 
2b. 
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Abb.’3, 2 Be 


x V a2 [eos (P—a) — sin a] 
NT nn 
G = 0,62; Gy = 0,69 


i f 
BE E OREEN . e di 
a Fa a 5 El re ae mh Tan 20 anne De Al 17" 


F; 
% 


Die Auswertung der Ungleichung ergibt die nachstehende 
Zahlentafel: er 


TR 


: Gere Gy Ve? — a2[cos(p = a) — sin a]? £ 
G3 = 0,62 H=069. E 
17° 1,52 1,52 1,685 Bi 
30° 2,60 2,02 2,24 ; 
go 3.34 2,75 3,05 E 
50° 3,98 3,51 3,89 ä 
60° 4,50 4,19 464 
7° 4,89 4,75 5,26 
80° 672 5,08 5,63 ; 
90° 5,20 \ 5,20 5,76 


In Abb. 3 sind die Werte der Zahlentafel aufgetragen. 
Ein Ausgleich der Momente läßt sich schaffen, wenn G, = 0,69 
gewählt wird. RR F 

In den meisten Fällen können die beiden Gegengewichte 
G, zu einem Körper vereinigt werden, der an zwei Punkten 
aufgehängt ist. In dem vorliegenden Zahlenbeispiel würde der 
Abstand der Aufhängepunkte BR 

2 asina.—2.11,3 sin 170 - 6060. m 


u u 


ao 


Du, 


EERTNOR, 


betragen. 


‚ Zeigt der Seismograph eine 
Schwingungsdauer von 
ı sek und eine Schwin- 
gungsweite von Ioo mm 


der doppelten Schwingungsweite (Abb. ı). 


Zr an..so. ist 
y x 100 /2n\2 
— Ye 
Ä ee ; 
Abb. 1 = 2000 mm/sec?. 
\ . . r 


Im Falle des Vorliegens unbefriedigender seismographischer Auf- 
zeichnungen kann z.B. die horizontale Beschleunigung der Be- ° 
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"wegung aus der Beobachtung umgefallener Grabsteine berechnet 


werden aus a = “PR wobei g die Erdbeschleunigung, y die Schwer- 
punktshöhe und x den Horizontalabstand des Schwerpunkts von der 
_ Kippkante bed uten. — Die Kraft, die ein Erdbeben auf irgendein 


: \ S Wa 
"Bauwerk vom Gewichte W ausübt, ist F=——.. Der Ausdruck —* 


wird seismischer Koeffizient genannt und mit K bezeichnet. Ist a = 
IR 2000 I 
2000 mmj/sec?, so ist Fa K= un ga 


— - und damit die vom Erd- 
9800 5 


"beben ausgeübte Kraft F= = W. — In Tokio wurde, ehe das letzte 


Beben eintrat, K bei Bauentwürfen mit 70 angenommen, was einem 


"Beben mit a = 1000 mm/sec? entspricht, das beim Tokioer Erdbeben 
- vom Juni 1894 auftrat. Allerdings war schon beim großen Erdbeben 


in Nagoya, Oktober 1891, ein a = 2600 mm/sec?, also K = Io zu 
"verzeichnen gewesen. x 3 

Die Stabilität von Bauwerken gegenüber Erdbeben ist proportional 
"seiner Größe, nicht seinem Gewicht. Sind b und h Breite und Höhe 
"eines Bauwerkes, W sein Gewicht, F die horizontal wirkende Erd- 


 bebenkraft, so ist das Umsturzmoment = Fh, das Stabilitätsmo- 
Mr 


ment -- Wb. Kippen trittein, wenn Fh>.Wbist. Danuın F=KW 
ist, so ist die Sicherheit gegen Kippen angezeigt durch K< 5 . 
Ir: . Erdbebenbewegungen sind, obgleich gelegentlich sehr heftig, an- 
- dauernde Bewegungen ohne Ruck und Stoß. Die bei Laien und auch 
Ingenieuren herrschende Ansicht, daß bei starken Erdbeben die Ge- 
 bäude zuerst durch die vertikale Kraftkomponente emporgehoben 
"und dann durch das plötzliche Abwärtsgeworfenwerden zerstört 
“würden, ist ein Irrtum. Gewöhnlich ist die Vertikalkomponente der 
- Erdbebenbewegung viel kleiner als die horizontale, beim schweren 
- Beben in Tokio 1894, z. B. ıı mm vertikal gegenüber 73 mm in der 
 Horizontalen. Bei jedem Beben war zu beobachten, daß die Zer- 
- störungen hauptsächlich der Horizontalkraftkomponente zuzuschreiben 
sind, so daß man die Vertikalkomponente als von sekundärer Bedeutung 
für Zerstörungen annehmen kann, mit Ausnahme der Fälle, in denen 
das Fundament nachgibt! Ist a‘ die Beschleunigung der vertikalen 
Bewegung, dann ist das wirksame Gewicht am Tiefpunkt der Welle 
EWe-.a) W(g+a') 
5 Be & 


und am oberen Punkt — Da das Kippmoment 


2 Wh 
gleich -KWh= 


_ Tiefpunkt der Wellenbewegung gegeben und die Umsturzgefahr ist 


ist, so ‚ist die geringste Stabilität am 


vorhanden, wenn —— > — ist. 
R g—a h 


a Wegen der geologischen und geographischen Verhältnisse in Japan 
vollzieht sich in Tokio die Erdbebenbewegung stets von Ost nach West. 
Eine Orientierung der Gebäude von Ost nach West gestaltet daher 
2 das statische Problem der Gebäudeversteifung am einfachsten. — 
"Wegen der bedeutenden Winde an der Küstenlinie werden die Gebäude 
für eine Windlast von 30 Pfd. pro Quadratfuß = 150 kg/m? entworfen. 
Die unter der Erdbebenkraft F = K-Wineinem Gebäude auftretenden 
h: Beanspruchungen können wie die Beanspruchungen durch Wind- 
- belastung berechnet werden. Nun ist aber stets beobachtet worden, 
daß Erdbeben nie während des Herrschens von Winden, sondern bei 
_ vollkommener Windstille auftreten, Eine Addition beider Bean- 
- spruchungen kommt daher praktisch nicht vor, braucht also auch der 


statischen Rechnung nicht zugrunde gelegt zu werden. 
Y 
Bei Anwendung des seismischen Koeffizienten von 2 ist die 


i gesamten Winddruckes. Da beide Beanspruchungsarten nicht gleich- 
zeitig wirken, wie bereits angeführt wurde, so ist ein Bauwerk also 
‚gewöhnlich tatsächlich für einen seismischen Koeffizienten von rd !/, 
‚dimensioniert. Zu diesem Punkte ist der Bericht der Amerikanischen 
Gesellschaft der Zivilingenieure über die Wirkung des Erdbebens 
"von San Francisco vom April 1906 interessant, in welchem es heißt, 
- daß Gebäude, die für einen Winddruck von 150 kg/m? versteift sind, 
- sicher den Beanspruchungen durch ein Erdbeben von der Stärke 
desjenigen in San Francisco standhalten. 

Zerstörungen an Gebäuden: Jedes Bauwerk hat eine natür- 
liche Schwingungsdauer, die von seiner Gestalt, Größe und Homo- 
nität abhängt. Wenn die Schwingungsperiode eines Bauwerkes 
ößer ist als die eines schädlichen Erdbebens, so kann das Bauwerk 
als ‚‚,hohe Säule“, im andern Falle als ‚‚kurze Säule‘ angesprochen 
werden. Die Schwingungsdauer eines schädlichen Bebens ist 1—1,5S. 
"Bei allen ‚‚,hohen Säulen‘, wie z. B. Kaminen, ist die Bruchstelle ge- 
'wöhnlich in ?2/, Höhe über dem Boden, bei den ‚‚kurzen Säulen‘ an 
der Basis. Zu den letzteren zählen die meisten der modernen Ge- 
schäftshäuser in Tokio, bei denen das unterste Stockwerk als ein Ganzes 
mit dem Unterbau aufgefaßt werden kann. Die Zerstörung tritt dort 


j 
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vornehmlichim zweiten Stockwerk auf (vgl. die Schäden am Marunouchi- 
Gebäude beim Erdbeben vom April 1921, wo alle Pfeiler des zweiten 
Stockwerks unter einem Winkel von 45° abrissen und die Zerstörungen 
am Palast-Hotel beim letzten Beben, wo die Säulen und Wände des 
zweiten Stockwerks herabgeschleudert wurden). Bei Backsteinbauten 
istim allgemeinen zweifellos der fehlende Synchronismus in der horizon- 
talen Schwingung von Mauer und Dach die Hauptursache der Zer- 
störung. Es war zu beobachten, daß ein- und zweistöckige Gebäude 
meist am Zusammenschluß von Dach und Mauer beschädigt wurden. 
Je leichter ein Gebäude in den oberen Teilen ist, desto weniger schadet 
ihm ein Erdbeben. Das typische japanische Haus, das gewöhnlich 
aus leichten Wänden und einem schweren Ziegeldach besteht, ist genau 
das Gegenteil davon, weshalb es besonders stark der Zerstörung durch 
Erdbeben ausgesetzt ist. Beim gewöhnlichen japanischen Geschäfts- 
haus setzte, wie schon erwähnt, die Zerstörung namentlich im zweiten 
Stockwerk ein. 

‚Abb. 2 stellt ein ganz modernes Eisenbetonbauwerk dar. Die 
Außenseite der Mauer ist mit Kerben überzogen zur besseren Halt- 
barkeit des Putzes, Da jedes Jahr hunderte: von kleineren Erdbeben 


Abb. 2. 


stattfinden, muß der Putz alle drei bis vier Jahre erneuert werden. 
Die. Abbildung bestätigt zugleich die allgemeine Beobachtung, daß 
bei dem letzten Beben die Hauptbeschädigungen nicht diesem selbst, 
sondern der nachfolgenden Feuersbrunst zuzuschreiben sind. Besonders 
in Yokohama war festzustellen, daß Tausende von Gebäuden dem 
Erdstoß standhielten, aber nachher durch Feuer zerstört wurden. 

Zerstörungen an den japanischen Reichsbahnen. Das 
dem jüngsten Erdbeben folgende Feuer fügte dem Eigentum der 
japanischen Reichsbahnen wenig Schaden zu, ausgenommen den 
Schaden an rollendem Gut. Die Hauptbeschädigungen sind auf das 
Erdbeben selbst zurückzuführen, Auf einem Gebiet von 3270 Quadrat- 
meilen mußten 372Meilen Eisenbahnlinien erneuert werden. 68 Brücken 
und 32 Tunnels, letztere mit einer Gesamtlänge von 2855 Fuß=870 m 
wurden beschädigt. 22 Holzstationsgebäude fielen zusammen, 4 aus 
Backstein und ı3 aus Holz brannten nieder. Das Beben verursachte 
22 Zugunglücksfälle, 53 Lokomotiven verbrannten und wurden be- 
schädigt, 386 Personenwagen, 817 Güterzugswagen und 31 elektrische 
Wagen verbrannten, 

Schäden an Brücken. Dabei handelt es sich meist um das 
Bersten, Weichen oder Einstürzen von Widerlagern und Pfeilern. 
Charakteristisch ist der Schaden an der Brücke über den Banyu-Fluß 
auf der Tokaido Hauptlinie, einer Blechträgerbrücke mit Spannweiten 
von 21 m, die auf Pfeilern aus Backstein und Haustein ruhte, und 
auf Brunnen gegründet war. 44 dieser Pfeiler brachen nahe der 
Wasserstandslinie ab und fielen stromabwärts (Abb. 3). Die 
Brunnen neigten sich und einige verschoben sich um o,6—ı m. 
Bei der Brücke über den Sakawa-Fluß auf der Atamilinie, «ie aus 
Fachwerkträgern (8 Öffnungen von 150 Fuß = 46m) und Blech- 
trägern (16 Öffnungen von 60 Fuß = 183 m) bestand, 
erlitten die Pfeiler keine Beschädigungen. Diese Pfeiler be- 
standen aus Beton mit Hausteinvormauerung und waren auf Eisen- 
betonbrunnen gegründet. Die Brücke wurde nur dadurch beschädigt, 
daß durch die Erdbebenbewegung einer der Fachwerkträger von 46 m 
Spannweite aus seinem Lager gerückt wurde. Beträchtliche Beschädi- 
gungen erlitten die Brücken älteren Bautyps, wo die Pfeiler durch 
Steinbögen verbunden waren. Ein unmittelbarer Vergleich solcher 
Bauten mit neueren Bautypen war am Übergang über den Rokugo- 
Fluß möglich. Hier war an einer Eisenbrücke ähnlicher Konstruktion 
wie der über den Sakawa-Fluß nur ein einziger Pfeiler gebrochen 
(Abb. 4), während an einer benachbarten Steinbogenbrücke 5 Pfeiler 
in der Nähe des Kämpferpunktes barsten. 

Die Schäden an Erddämmen und Erdbefestigungen be- 
standen zumeist im Weichen und Sinken der Erdmassen, wodurch 
Bahndämme unterbrochen, 'Widerlagermauern und Gebäude zum Um- 
sinken gebracht wurden. Ein typisches Bild zeigt Abb. 5. 

In Gegenden, in denen heftige Erschütterungen vorkamen, wie 
in den gebirgigen Gegenden von Hakone, ereigneten sich Fels- und 
Erdstürze, und in deren Folge Überschwemmungen und Schlamm- 
überflutungen, die Häuser, Eisenbahnen, Wälder begruben oder fort- 
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schwemmten. Der größte und folgenschwerste Erdsturz ereignete 


sich bei der Nebukawa-Station, wo das Stationsgebäude und ein 


einfahrender Zug fortgerissen, Passagiere und Bahnbeamte in die See 
geworfen und mehr als 
100 Personen getötet wur- 
den, Dort trat auch die 
größte Schlammflut auf, 
die den größeren Teil einer 
Eisenbrücke samt ihren 
Pfeilern mitriß. (Brücke 
mit 3 Öffnungen von 43m 
aus Fachwerkträgern und 
4 Öffnungen von ı2 m 
aus Blechträgern.) 

Tunnelbeschädigun- 
gen bestanden meist in 
Rissen in den Mauern 
am Eingang. Gelegentlich 
zeigten sich auch Be- 
schädigungen im Innern, 
Die Hochbahnlinien 
in Tokio erlitten, abge- 
sehen von einigen weg- 
geschobenen Blechträgern 
keine Beschädigungen, 
trotz des weichen Bau- 
grundes. Die Schienen 
liegen meist auf Back- 
stein- oder Eisenbeton- 
bögen von8—ı2m Spann- 
weite, auf Holz- und Eisenbetonpfählen tundiert. Wo der Baugrund 
weicher war, sind die Steinbogen durch Eisenbetonplatten ersetzt. 
Bei der Überführung über Eisenbahnlinien wurden eiserne Blech- 
träger, über den Sotobori-Kanal Eisenbetonbögen von 38 m Spann- 
weite verwendet. Die beim Beben unversehrt gebliebenen Hochbahn- 
bauten waren nachher dem 
Feuer von lagerndem Ma- 
terial ausgesetzt, erlitten 
dabei aber auchnur leichte 
Beschädigungen. 

Das Hauptgebäude 
des Bahnhofs in Tokio, 
ein 3 stöckiges Eisenfach- 
werkgebäude mit Back- 
steinwänden blieb trotz 
seiner Größe unbeschä- 
digt. Die Bahnhofsge- 
bäude von Manseibashi, 
Shimbashi und Yokoha- 
ma, 2stöckige Backstein- 
gebäude, wurden durch 
Feuer zerstört. Die Über- 
reste zeigten keine Erd- 
bebenschäden. Die Ma- 
schinenhäuser zu Shina- 
gawa und Yokohama, 
Eisenbetongebäude auf 
aufgeschüttetem Boden, 
zeigen an verschiedenen 
Stellen Risse, Die meisten 
gußeisernen Säulen der 
Bahnsteigdächer in Yo- 
kohama waren gebrochen, 

Das rollende Gut wur- 
de hauptsächlich durch 
Feuer zerstört, ein Teil 
auch durch Entgleisungen von Zügen beim Erdbeben. 

Schlußfolgerungen. Die Größe der Beschädigungen wechselt 
mit der Entfernung der Objekte vom Erdbebenherd, den geographischen 
und geologischen Verhältnissen der Örtlichkeiten, den Bauarten. Der 
Widerstand von Erddämmen und -Anschüttung ist gering, die Her- 


Abb. 4. 


stellung hoher Erddämme oder die Errichtung von Gebäuden auf = 


Anschüttungen muß sehr sorgfältig erfolgen. Das Verhalten von 


BUCHBESPRECHUNG. 


Der Kalksandstampfbau und seine Bedeutung für die ländliche 
Siedlung. Von Albert Cramer, Regierungsbaumeister a. D., Breslau. 
Verlag des Vereins Deutscher Kalkwerke E. V. Berlin 1923. Grund- 
zahl: 0,30. 

Wiedergegeben ist hier in Broschürenform (ro Seiten) ein Vortrag 
des Verfassers über den neuzeitlichen Kalksandstampfbau auf Grund 
der neuen Ausführungen aus den Jahren 1919—22. In dieser Zeit hat 
der Vortragende 67 Häuser und Ställe ohne den geringsten Mißerfolg 


errichtet, Die hierbei gewonnenen Erfahrungen in technischer und . 


wirtschaftlicher Hinsicht bilden den Hauptinhalt des interessanten 
Vortrages, der‘ auch besonders ausführlich auf die praktische Her- 
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Backsteinmauerwerk scheint von der Güte der Arbeit, der Steine un 
des Mörtels abhängig zu sein. Gut gemauerte Steinmauern litten wenig 
nach Aussage anderer sollen Backstein- und Steinmauerwerk geringer 

R; ' Widerstand dem Erd. 

beben entgegensetzen. Ir 

Tokio erlitten allerding: 
‚ einige Backsteinbauten 

von weniger als 5 Stock: 
 werken keinen Schader 
doch wird dies dem guten 

Baugrund oder sonst guteı 
.  Fundierung zugeschrie- 
' ben Der Widerstand von 
reinem Beton scheint 

ungefähr derselbe zu sein, 
wie -der des Backstein- 
mauerwerks. Im allge- 
‚meinen leisten Eisenbau- 
werke und Eisenfachwerke 
in Verbindung mit Eisen- 
betonmauern einen ausge: 
zeichneten Widerstand 
. Alsdann kommen Eisen: 
fachwerkbauten mit guten 
Ziegel- oder Hartstein, 
zwischenwänden,. Der Ei. 
senbeton kommt bezüg- 
lich seiner Widerstands- 
fähigkeit gegenüber einem 
> | Erdbeben‘ “nächst ‚der 
Eisenkonstruktion. Dazu kommt noch, daß der Eisenbeton vortrefflich 
demfFeuer widersteht. Eisenbetonmauern erlitten praktisch keinen 
Schaden. Zwischendecken undi Dächer sollten so leicht als möglich 
Rs ausgeführt werden zur 

Verringerung der den 
Mauern und Stützen zu- 
fallenden Erdbebenbe- 
anspruchung. Wände und 
Stützen sollten so ange- 

‘ordnet sein, daß die Erd- 

bebenkräfte auf die ganze 
' Konstruktion übertragen 
werden, GroßräumigeBau- 
ten mit wenig Zwischen- 
. mauern sind ungünstig. 
Es. sind durch gut ver- 
teilte und genügend starke 
Zwischenmauern für Quer- 
' versteifungen zu sorgen. 
Dort wo ungenügende 
Versteifungen vorlagen, 
waren oft verbogene 
Eisenstützen anzutreffen, 
Die Übertragung der hori- 

'zontalen. Kräfte sollte 

durch dieMauern erfolgen, 

‚nicht durch die Stützen, 

so daß seitliche Kräfte 
bei Säulen von sekundärer 
Bedeutung sind. Alle 
Teile des Fundaments 
sollten so fest miteinander 
verbunden sein, daß alle 

Bauteile zusammenwir- 

ken und sich zusammen 
| bewegen. Der teilweise 

Einsturz des ı5. Bankgebäudes in Yokohama ist dem Verstoß gegen 

die letzte Forderung zuzuschreiben. Holzhäuser von weniger als 3 
. Stockwerken, mit leichten Dächern eingedeckt, zeigen eine ziemlich 

hohe Widerstandsfähigkeit gegenüber Erdbebenbeanspruchungen. Da 
die Dachziegel bei der Erderschütterung fortgeschleudert werden, 


Abb. 5. 


sollte jeder einzelne Ziegel für sich befestigt werden. 1 
' . Dr. A. Hummel, Karlsruhe. 
> 4 = . & | F- 


stellung der Häuser eingeht. In wirtschaftlichem Sinne verdient her- 
vorgehoben zu werden, daß der Verfasser das Verhältnis der Her- 
‚stellungskosten von Ziegelmauerwerk zu Schlackenbeton zu Kalk- 
sandstampfbau zu: 81,5:54,7:43,7 berechnet; die Herstellung des 
letzteren ist also mit sehr erheblichen Ersparnissen verbunden. M.F. 


Berichtigung zum Aufsatz Eiselin in Heft 8 und 9. 
1. In Heft 8 auf Seite 248 rechts, letzte Zeile, muß es heißen: 
&0 B= 0,85 statt EB = 0,85. te Er 
.. 2. In Heft g auf Seite 282 rechts, Abb. 9, links: 0 = effektive 
Spannung, bezogen auf den jeweiligen kleinsten Querschnitt — statt 
co —effektive Spannung, bezogen auf den ursprünglichen Querschnitt. 


Für die Schriftleitung verantwortlich: Geheimrat Dr.-Ing. E. h.M Foerster, Dresden; für „Die Baunormung“ : Regierungsbaumeister K. Sander Berlin, 
Verlag von Julius Springer in Berlin W. — Druck von H. S. Hermann & Co. Berlin SW 19, Beuthstraße 8. \ 


| Unter den modernen Sprengstoffen hat sich in letzter Zeit 
in neues Sprengmittel einen Platz an der Sonne erobert, das 
'n den Kreisen der Bergleute und’ Bauingenieure zunehmende 
Beachtung findet. Es handelt sich um die sogenannte Spreng- 
uft. 

Ihr eigentlicher Entdecker ist Professor Karl von Linde, 
der Vater der tiefen Temperaturen. Nachdem er durch seine 
Mebeiten im Anfang der goer Jahre die Verflüssigung der atmo- 
sphärischen Luft 
ermöglicht hatte, 
kam er auf den 
Gedanken, flüssi- 
gen Sauerstoff in 
Verbindung mit 
einem Kohlenstoff- 
träger irgendwel- 
cher Form zu 
bringen und diese 


Mischung als 
Sprengstoff zu ver- 
werten. 


nz ’ Diesem neuen 
Sprengstoff hafte- 
ten aber noch viele 
Mängel an. „Erst 
als man bei der 
Erzeugung desflüs- 
gen Sauerstoffes 
den Rektifikations- 
grundsatz anwen- 
dete, was man 
bisher nur bei der 
Erzeugung von Al- 
kohol, Essig und 
ähnlichen Flüssig- 
keiten getan hatte, 
kam die Angelegen- 
heit einen Schritt 
vorwärts. 
2 Unter Rektifikation versteht man die Ausscheidung des 
zu gewinnenden Produktes (Alkohol, Benzol, Essigsäure, Sauer- 
E Stickstoff u. a. m.) in reiner hochgradiger Form, wobei 
ch die Möglichkeit besteht, andere Bestandteile der Flüssig- 
e getrennt auszuscheiden. 

Noch aber hatte man die geeignete Zündung nicht gefun- 
en. Auch der Transport des an der Luft stark verdunstenden 
flüssigen Sauerstoffes bereitete noch erhebliche Schwierig- 

keiten. 

Inzwischen war der Weltkrieg ausgebrochen. Der Bedarf 

| Sprengmitteln stieg ins Ungeheure. Die Bergindustrie mußte 
ihre Sprengmittel an die Heeresverwaltung abgeben und war 
nun gezwungen, sich nach Ersatz umzusehen. Man griff den 
ren Karl v. Lindes wieder auf und es gelang der Spreng- 


Abb. 1. 
Links der Kompressor, rechts hinten Trockenbatterie und Vorkühler, rechts vorn der eigentliche 
Luftverflüssiger. 


& Bieten. 


” N) Oxiliquit-Sprengluft G. m, b. H., Berlin W 10, Königin-Augusta- 
y 43 im nachfolgenden kurz Sprengluftgesellschaft genannt. 
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Sprengluftanlage der Siemens Bauunion auf der Baustelle der Schwarzenbachtalsperre. 
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Die Herstellung dieses neuen Sprengmittels geht auf fol» 
gende Weise vor sich: In einer besonderen Luftverflüssigungs- 
anlage wird zunächst einmal der flüssige Sauerstoff hergestellt. 
Die atmosphärische Luft wird von der Kohlensäure und 
allen unreinen Bestandteilen gereinigt und in einem Kom- 
pressor in vier Stufen auf 200 at zusammengepreßt, dann auf 
chemischem Wege getrocknet und gelangt endlich nach 
genügender Vorkühlung in den eigentlichen Luftverflüssiger, 
wo sie von 200 at 
auf 0,3. bis 0,6 at 
entspannt wird. 
Hierbei entsteht 
die zur Verflüssi- 
gung der Luft 
notwendige tiefe 
Temperatur von 
— 185° und die 
Luft wird flüssig. 

Sie rieselt nun 
in einer Rektifika- 
tionskolönne her- 
unter ° und wird 
unten in dem Flüs- 
sigluftbehälter auf- 
gefangen. Da hier 
die Temperatur 
wieder etwas höher 
ist, verdunstet sie 
wieder und die 
Gase steigen hoch. 
Es findet jetzt eine 
Rektifikation da- 
durch statt, daß die 


wärmeren Sauer- 
stoffgase sich an 


den kalten Röhren 
der flüssigen Luft 
niederschlagen, wo- 
bei gleichzeitig ent- 
sprechende Mengen Stickstoff, der erst bei — 191° flüssig 
wird, verdunsten. 

Der flüssige Sauerstoff rieselt auch in den Flüssigluft- 
behälter, in dem sich der Sauerstoff in immer reinerer Form 
(bis zu.98 vH) ansammelt. Bild ı zeigt die Anlage der Siemens- 
Bauunion beim Bau der Schwarzenbachtalsperre. 

Dieser flüssige Sauerstoff wird nun in besonderen Trans- 
portgefäßen zur Sprengstelle gebracht. Die Transportflaschen 
müssen so hergestellt sein, daß möglichst wenig Sauerstoff auf 
dem Transport verdunstet. Die Flaschen bestehen aus doppel- 
wandigen Metallkugeln (Abb. 2). Der Hohlraum zwischen den 
beiden Wänden ist wie bei den Thermosflaschen luftleer. Es 
ist hier noch eine besonders hergerichtete Kohlenmasse ein- 
gebracht, die durch die tiefe Temperatur ganz besonders auf- 
saugefähig wird und restlos alle Spuren von Luft aufsaugt. 
Da nun das Raumverhältnis von flüssigem Sauerstoff zur at- 
mosphärischen Luft ı : 800 beträgt, so kann man die Flaschen 
nicht völlig luftdicht verschließen. Um aber der Luft den Zu» 
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tritt zum flüssigen Sauerstoff möglichst zu erschweren, machte 
man den Hals der Flasche recht eng (Abb. 3). Der Gefahr, daß 
im Innern der Flasche beim Ausgießen ein Unterdruck entstand, 
so daß nur wenig Sauerstoff her- 
ausfließenkonnte, begegnete man 
dadurch, daß man den Hals der 
Flasche möglichst lang machte 
und die innere Kugel gegen die 
äußere pendeln ließ. Berührt die 
innere Kugel die äußere, so tritt 


meaustausch ein, der im Innern 
eine entsprechende Menge Sauer- 
stoff verdunsten läßt. Diese Gase 
erzeugen dann den beim .Aus- 


Abb. 2 
Schnitt durch eine 'Transport- 
flasche für’ flüssigen Sauerstofl. 


Abb. 3. 
System für das Ausgießen der Flaschen, 


In diesen Flaschen hält sich, der Sauerstoff verhältnis- 
mäßig lange. 


nehmender Größe der Flasche ab. 


Der Verdunstungsprozentsatz nimmt mit zu- 
bei einer 


Während z. B. 


Abb.24. Vorbereiten der Patronen zum Tränken. 


15 l-Flasche mit einem Sauerstoffnettogewicht von 16,95 kg 
in der Stunde 70 g verdunsten, verliert eine 25 1-Flasche mit 
einem Sauerstoffnettogewicht von 28,25 kg in derselben Zeit 
nur 80 g. Diese Zahlen beziehen sich allerdings nur auf den 
ruhenden Zustand der Flasche. Beim Transport geht durch das 
Kütteln und Stoßen beim Tragen etwas mehr verloren. Um 
Stöße möglichst aufzufangen, hängt die Flasche an der sie um- 
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. sollen den Sauerstoff aufnehmen, den man während des Auf 


u... Der eigentliche Sprengstoff wird erst an der Sprengstell 


an der Berührungsstelle ein Wär- 


gießen jerforderlichen Überdruck. 


Abb. 5. 
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BeBeullen Schutzhülle an Federn. Die Flaschen ea | 
Größen von 5 bis 4000 1 Inhalt hergestellt. Die großen Flasch 


tauens und Reinigens der Verflüssigungsanlage zum Sprenger 
verwenden muß. Aus den großen Flaschen kann der Sauerstof 
durch eine einfache Syphonvorrichtungin a kleinen Transport 
flaschen umgefüllt werden. Ei 


selbst hergestellt. Das Prinzip der Sprengluft beruht darauf 
daß man einen Kohlenstoffträger mit flüssigem Sauerstof 
durch Tränken in innige Berührung bringt. Bei geeignete: 
Zündung verwandeln sich dann C + O, in co, wobei plötz 
lich erhebliche Gasmengen entstehen, die eine große Spreng 
kraft besitzen. 

ws. Der Kohlenstoffträger ist die sogenannte | 
patrone, deren Inhalt aus Ruß und ähnlichen Stoffen besteht 
Die Umhüllung soll den Inhalt vor Verstauben schützen, dar: 
aber ein schnelles Tränken nicht verhindern. | 


Hergestellt werden z. Zt. drei Sorten von Patronen, di 
sich der Wirkung der drei hauptsächlichsten Sprengstoffgrupper 
anpassen, nämlich die P-Patronen mit Pulverwirkung, alsc 
mit treibender Wirkung, die A-Patronen mit Amon-Salpeter 
(Chlorat) Wirkung mit mittlerer Brisanz und endlich die D 
Patronen mit Dynamitwirkung mit stärkster Brisanz. Inner 
halb dieser drei Hauptsorten gibt es noch verschiedene Ab 
stufungen je nach der gewünschten Wirkung. 72 


Der Durchmesser der Patrone beträgt in der Regel 30 = 
35 mm, die Länge 300 mm. Hat man billige Bohrkraft zuı 
Verfügung, so wird man das Bohrloch recht groß herstellen und 
den Durchmesser der Patrone entsprechend größer wählen aus 
folgender Überlegung heraus: Der Inhalt eines Zylinders 


En, 


hier einer Patrone, wächst bekanntlich im quadratischen Ver. 


‚hältnis seines Radius, während der Umfang, den man hieı 


“ Verdunstungsfläche nennen muß, nur im linearen Verhält: 


...nis seines Radius wächst. 

\ Re a Daraus geht hervor, daß 
mit größerem Durch- 

messer die Lademenge 

- und der dadurch erzeugte 
Gasdruck wächst, wäh- 
rend die  Verdunstungs- 


Be 


Ab 
 Rechteckiges Tauchgefäß. 


Das Tränken der Patronen. 


fläche im Verhältnis geringer wird. Dadurch nimmt abeı 


' wieder dieLebensdauer der Patrone zu. So hat man festgestellt, 


daß bei Gegenüberstellung einer 30 mm- und einer 35 mm. 
Patrone die letztere nur 17 vH mehr Verdunstungsfläche, abeı 
45 vH mehr Inhalt und eine um 60 vH größereLebensdauer besaß. 

Das Tränken dieser Patronen geht in sogenannten Tauch. 
gefäßen vor sich (Abb. 4 u. 5). Diese Tauchgefäße werden in 
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zylindrischer, neuerdings auch in rechteckiger Form nach 
demselben Prinzip wie die T ransportflaschen hergestellt. Nur 
fällt der Hals der Flasche fort und das innere Gefäß kann das 
äußere nicht berühren. 

"Nachdem man in die Patrone zunächst mit einem Hölz- 
chen an der Spitze ein etwa ro bis 15 cm langes loch gestoßen 
hat, in welches später die Zündung hineingesteckt wird, gießt 
man etwas flüssigen Sauerstoff in das Tauchgefäß zum Vor- 
kühlen. Dann setzt man die zu tränkenden Patronen hinein. 
Ein zylindrisches Tauchgefäß faßt bis zu go Patronen 30 mm 
Durchm., und zwar stehen hier die Patronen aufrecht, während 
sie in einem rechteckigen Tauchgefäß (Abb. 6), das auch mehr 
Patronen faßt, wagerecht liegen. Die Patronen werden zuerst 
einmal von den aufsteigenden Dämpfen des zur Vorkühlung 
des Gefäßes hineingegossenen Sauerstoffes ebenfalls vorgekühlt. 
Dann gießt man den zum eigentlichen Tränken erforderlichen 
Sauerstoff darüber. Die Patronen steigen in die Höhe und 
sinken allmählich wieder ein, bis sie völlig getränkt sind. 
En erst ist der Sprengstoff fertig! Der Deckel des 
Gefäßes wird geschlossen und das Gefäß selbst kann bequem 
von Bohrloch zu Bohrloch getragen werden, erforderlichenfalls 
uf dem Rücken der Träger. 

* Die Zündung kann, wie bei festen Sprengstoffen auch, 
entweder elektrisch oder mit einer Zündschnur erfolgen. Ur- 
sprünglich hatte man dieselben Zündmittel verwandt, die bei 
festen Sprengstoffen üblich waren. Das hatte viele Fehlschläge 
zur Folge, die man ungerechterweise dem neuen Sprengstoff 
in die Schuhe schob._ So darf z. B. die Zündschnur in der tiefen 
ee von — 180° nicht brüchig werden und die Um- 
hüllung darf nicht brennen. Die bisher am meisten benutzte 
Zündschnur, die Guttaperchazündschnur, zeigte beide Nach- 
teile: In der tiefen Kälte entstanden Risse, durch welche die 
Funken des Zündstrahls herausschlugen und die Umhüllung 
in Brand setzten. Die Sprengluft-Gesellschaft bringt eine 
Zündschnur in den Handel, die diese Nachteile nicht hat, und 
deshalb allein für das Zünden der Sprengluft geeignet ist. 


Auch die sonst üblichen Sprengkapseln waren der großen 
Kälte nicht gewachsen. Die Resorzinatsprengkapseln, die der 
"Sprengluft-Gesellschaft patentiert sind, sind gegen die tiefe 
"Temperatur unempfindlich. 

Als elektrische Zünder wären die folgenden drei besonders 
"zu erwähnen: Der Fulminatzünder, der für Zündungen ohne 
man bene in Frage kommt, nämlich bei P-Patronen, die 


man ebenso wie Schwarzpulver auch ohne Sprengkapseln zur 
Detonation bringen kann. Er hat nur eine kleine Zündpille, 
die zur Verstärkung der Zündkraft mit einer kleinen Aufladung 
versehen ist. Ferner der Resorzinatglühzünder. Dies ist ein 
gewöhnlicher ‚Glühzünder, der an Stelle der sonst üblichen 
‚Sprengkapsel eine Resorzinatsprengkapsel besitzt. Endlich ist 
och der Zeitzünder erwähnenswert, bei dem vor der Resor- 
nn ein Verzögerungssatz eingeschaltet ist, der 


2. 2. in 7 Stufen hergestellt wird. Man kann mit diesem Zünder 
erreichen, daß die Schüsse einer Kreisleitung in gewissen Ab- 
-ständen fallen. Dies ist beim Stollenbau besonders vorteilhaft, 
. wo es vor Ort einmal darauf ankommt, den ganzen Abschlag 
gleichzeitig zu erhalten, wo aber andrerseits die Schüsse in ge- 
wissen Abständen fallen müssen, weil die ersten den nachfol- 
genden erst Platz schaffen müssen. 

Für die elektrische Zündung selbst kommen Glühzünd- 
‚apparate, für die Prüfung der Leitungen Leitungsprüfer in 
Frage, wie sie in den verschiedensten Arten auch bei festen 
Sprengstoffen üblich sind. 

Die Zündung wird bei der Sprengluftpatrone in das vor 
dem Tränken in die Spitze gebohrte Loch gesteckt, in derselben 
Weise wie das auch bei festen Sprengstoffen üblich ist. Dieses 
‚och muß jedoch, wie schon erwähnt, vor dem T ränken her- 
stellt sein, denn nach dem Tränken ist die Patrone knüppel- 
art gefroren. Ein Anbohren ist dann nicht mehr möglich. 
Das Bohrloch soll möglichst glatt und gut ausgeputzt sein 
_ und einen etwa 2 mm größeren Durchmesser als die Patrone 
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haben. Die Länge der Ladung soll in der Regel nicht mehr als 
1, bis 4), der Länge des Bohrloches betragen, der Rest des 
Bohrloches ist zum Besatz zu verwenden. 

Außer den Bohrlochschüssen kann man auch sogenannte 
Blattschüsse abgeben, bei denen die Patronen offen auf einen 
zu zertrümmernden Felsblock aufgelegt werden und mit etwas 
Erde, Sand oder ähnlichen Stoffen bedeckt werden, um das 
Verdunsten des Sauerstoffes etwas einzuschränken. Bei diesen 
Blattschüssen hat die Sprengluft eine erheblich bessere Wir- 
kung, als jeder andere Sprengstoff. 

Worin bestehen nun die Vorteile dieses neuen Spreng- 
mittels? Zunächst kommt einmal die absolute Ungefährlich- 
keit bis kurz’ vor dem Laden in Betracht. Der flüssige Sauer- 
stoff ist allein ebenso ungefährlich, wie die ungetränkte Patrone. 
Es entfallen daher alle Schwierigkeiten bei der Lagerung und 
beim Transport. Der flüssige Sauerstoff ist bei der Bahn sogar 
als Passagiergut zugelassen. Die Patronen können als Post- 
paket versandt werden und brauchen keine besonderen Schutz- 
maßregeln bei der Lagerung, z. B. Blitzableiter und ähnliche 
Maßnahmen. 

Tritt einmal aus irgendeinem Grunde ein Versager ein, 
so ist nach etwa 30 Minuten der Sauerstoff, mit dem die Pa- 
trone getränkt war, wieder verdunstet und der eigentliche 
Sprengstoff besteht nicht mehr. Die Ladung kann ohne Gefahr 
wieder aus dem Bohrloch entfernt und das Bohrloch von neuem 
verwandt werden. 

Die Wirkung ist eine erheblich größere als die anderer 
Sprengstoffe. Man hat durch Messungen festgestellt, daß ein 
Gramm Sprengluft 87,4 mkg Arbeitsfähigkeit besitzt. Der 
Sprengluft am nächsten kommt die Sprenggelatine mit nur 
7o mkg. Auch ist die Explosionswärme und vor allem die 
Explosionsgeschwindigkeit wesentlich größer als bei anderen 
Sprengmitteln. 

Für den Stollenbau besonders günstig ist der Umstand, 
daß keine störenden Nachschwaden entstehen. Aus einem 
französischen Bericht geht hervor, daß in Wetterproben von 
Sprengluft, die unter besonders ungünstigen Bedingungen, in 
abgelegenen schlecht bewetterten Vortrieben unmittelbar nach 
dem Abtun der Schüsse entnommen waren, also unter den 
denkbar schlechtesten Verhältnissen, in die der Bergmann gar 
nicht kommt, schädliche Gase vollständig fehlten und 
am wenigsten sauerstoffarme Gase enthalten waren. Man wird 
nicht glauben wollen, daß die Franzosen diese rein deutsche 
Erfindung besonders freundschaftlich beurteilen werden. Gerade 
deshalb sind die Feststellungen von dieser Seite ganz besonders 
gute Zeugnisse für die Sprengluft. 

Und wie steht es mit der Wirtschaftlichkeit? Auch hier 
marschiert die Sprengluft an der Spitze, besonders dort, wo 
man billigen Strom beziehen kann. Die Kosten setzen sich 
ungefähr zusammen aus 5 vH für die Abschreibung der Ma- 
schine, 7 vH für Transport- und Tauchgefäße, 6 vH für Be- 
triebsmaterial, wie Ätzkali, Natronlauge, Schmiermittel und 
Kühlwasser, ıı vH für Löhne und 7ı vH für den Strom. Man 
kann bei normalen Strompreisen mit etwa 50 vH Ersparnis 
gegenüber festen Sprengstoffen rechnen. Diese Ersparnisse 
erhöhen sich natürlich noch bei besonders billigen Strom- 
preisen. 

DieAnlagen zur Verflüssigungder Luft werden mit Leistungs- 
fähigkeiten von 5 bis 100 kg flüssigen Sauerstoff in der Stunde 
hergestellt, wobei die Unkosten mit Zunahme der Leistungs- 
fähigkeit verhältnismäßig abnehmen (s. Tabelle S. 362). Die 
Wahl der Anlage hängt von dem täglichen Bedarf an flüssigem 
Sauerstoff ab. Man ermittelt bei einem neuen Sprengvor- 
haben, wieviel festen Sprengstoff man gebrauchen wird, wobei 
man in der Regel mit 0,2 bis 0,5 kg/m? Gestein rechnet. Bei 
Stollenausbrüchen muß man natürlich wesentlich höhere 
Zahlen annehmen, je nach Härte des Gesteins bis etwa 3,5 
kg/m?. Für ein Kilogramm festen Sprengstoff braucht man je 
nach der gewünschten Wirkung etwa 2 bis 4 Sprengluftpatronen 
von 35 mm Durchm. Will man nur Pulverwirkung, also trei- 
bende Wirkung erzielen, um vielleicht in einem Steinbruch mög- 
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lichst große Blöcke zu erhalten, so genügen zwei P-Patronen. 
Will man aber das Gestein so zerkleinern, daß es bequem ver- 
laden und fortgeschafft werden kann, sei es in eine Brech- und 
Mahlanlage oder auf eine Halde, so muß man schon 3 bis 4 A- 
oder D-Patronen, je nach der Härte des Gesteins, nehmen. Zum 
Tränken einer solchen Patrone benötigt.man etwa 0,6 kg flüssi- 
gen Sauerstoff einschließlich aller Verdunstungsverluste auf 
dem Transport usw. bis zum Zünden. 


Kann man billig größere Bohrlöcher als 35 mm. her- 
stellen, so braucht man weniger Patronen von dem größeren 
Durchmesser und daher auch relativ weniger Sauerstoff, wie 
ich schon weiter oben erwähnte. Man ermittelt nun den er- 
forderlichen Tagesbedarf an Sprengstoff und daraus wieder 
den Tagesbedarf an flüssigem Sauerstoff. Diesen Tagesbedarf 
muß nun die gewählte Anlage innerhalb 24 Stunden liefern 
können, wobei zu beachten ist, daß die zur Verflüssigung der 
Luft erforderliche Kälte von — 185° erst nach ein bis zwei 
Stunden der sogenannten ‚„Anfahrzeit‘‘ entsteht. In dieser 
Zeit arbeitet also die Maschine unrentabel. Es wird sich daher 
empfehlen, bei größeren Sprengaufgaben die Maschine Tag 
und Nacht laufen zu lassen und sie immer nur nach etwa 
einer Woche zur Reinigung stillzusetzen. Will man auch 
während der Reinigungszeit sprengen, so muß der erforder- 
liche Sauerstoff in größeren Flaschen aufgespeichert werden. 
Diese großen Flaschen werden, wie schon gesagt, bis zu 4000 | 
Inhalt hergestellt. 


Die Wirtschaftlichkeit einer solchen Anlage kann auf 
größeren Baustellen noch dadurch erhöht werden, daß man 
den zum Schweißen in den Werkstätten erforderlichen kom- 
primierten gasförmigen Sauerstoff selbst herstellt. Hierzu ist 
nur eine einfache Maschine nötig, in der der flüssige Sauerstoff 
vergast, komprimiert und in die bekannten Sauerstoff-Flaschen 
gefüllt wird. 

Von den Gegnern der Sprengluft wird nun oft hervorge- 
hoben, daß die Tatsache, daß die Zündung spätestens ı5 Minuten 
nach Entnahme der Patrone aus dem Tauchgefäß erfolgen muß, 
ein großer Nachteil sei. Man könne nicht genügend Bohrlöcher 
auf einmal laden, auch arbeiteten die Schießmannschaften nur 
ungern mit diesem neuen Sprengmittel. Die Siemens Bauunion 
hat auf ihrer Baustelle. Schwarzenbachtalsperre nach dieser 
Richtung hin keineswegs schlechte Erfahrungen gemacht. Es 
wurden bequem 20 bis 30 Schuß in 15 Min. abgetan. Die Mann- 
schaften lernten die Handhabung der Sprengluft recht schnell 
und waren schließlich stolz auf ihre Spezialkenntnisse. Wenn 
aber die Wirkung nach 15 Min. nachläßt und nach 30 Min. ganz 
aufhört, so ist das bei Versagern doch ein unschätzbarer Vor- 
teil. Bei festen Sprengstoffen sind Versager immer eine Quelle 
von Unglücksfällen. Trotz guter Aufsicht wird es immer wieder 
vorkommen, daß leichtsinnige Leute das alte Bohrloch mit der 
Ladung von neuem anbohren und dadurch die Ladung doch 
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'wiß kann man den Sauerstoff nicht sehr weit transportieren. 


‚bewährt haben. 


Luft völlig ausgeschlossen. Ist der Sauerstoff erst einmal ver- 
dunstet, so ist eben kein Sprengstoff mehr da. Es kann nichts 
mehr detonieren. i 

Es wird dann häufig behauptet, daß. BER: Verdunsten de 
Sauerstoffs ein großer wirtschaftlicher Nachteil sei. "Die 
Flaschen kämen oft nur halbvoll an der Sprengstelle an. Ge. 


Die Sprengluft-Gesellschaft gibt als Entfernungsgrenze etwa 
25 km, bei Eisenbahn- oder Schiffstransport auch etwas mehr 
an. Das sind‘schon ganz schöne Entfernungen. Für ‚ganz 
kleine Sprengaufgaben kommt die Sprengluft vorläufig ‚auch 
noch nicht in Frage. Man wird sich nicht zur Sprengung vo 
ein paar Baumstubben eine Sprengluftanlage kaufen. Wenn 
aber in der Gegend eine Anlage für eine andere größere Spreng- 
aufgabe aufgestellt ist, so kann man den Sauerstoff für ein 
paar kleinere Sprengaufträge auch ruhig etwas weiter transpor- 
tieren als 25 km. Die Sprengluft wird dann immer noch Plz 
sein als fester Sprengstoff. 

Auch im Stollenbau soll sich die ne noch Dich 
Soweit dem Verfasser bekannt ist, sprengen 
die Italiener, die geborenen Stollen- und Tunnelbauer, z. Z. 
mehrere Stollen nur mit Sprengluft. Hat sich in einigen deut- 
schen Stollen die Sprengluft nicht bewährt, so hat man in 
jedem Falle wahrscheinlich noch nicht die geeignete Anordnung 
der Ladung gefunden. Eine Norm läßt sich. ja dafür nicht 
geben. Es kommt bei jedem Gestein doch stets erst auf die 
Versuchssprengungen an. Tatsächlich ist doch die Arbeits 
kraft der Sprengluft, wie schon weiter oben erwähnt, größer 
als die anderer Sprengmittel. 

Man wendet oft ein, daß das Bohrloch ae Sprengluft- 
patronen zu weit angefüllt würde, oder daß man zu ‚tiefe 
Bohrlöcher herstellen müßte. Diesem Übel kann -abes 
sehr leicht abgeholfen werden, wenn man den Durch- 
messer des Bohrloches etwas vergrößert. Hat man z. B. 
ein Bohrloch von 30 mm Durchm. und will man.es im 
Stollen mit einem Kilogramm Dynamit laden, kann man 
die Dynamitpatronen auf etwa 60 cm zusammendrücken, 
so daß z. B. bei einer Bohrlochlänge von 160 cm etwas mehr 
als !/, des Bohrlochs von der Ladung eingenommen wird. Will 
man Sprengluft anwenden, so braucht man für dieselbe Wirkung. 
etwa 4 D-Patronen mit 30o mm Durchm. und 300 mm Länge. 
Es würden also 120 cm des Bohrlochs ausgefüllt, denn zusam- 
menpressen lassen sich die hart gefrorenen Patronen nicht. 
Das ist natürlich zu viel. Wählt man nun aber den Durchmesser 
des Bohrlochs mit 35 mm, so kommt man schon mit 3 D- 
Patronen aus. Bei noch größerem Durchmesser wird die La- 
dung noch kürzer. Die Kosten des Bohrloches werden dadurch 
nicht so viel teurer, daß die Wirtschaftlichkeit der Sprengluft 
wieder aufgehoben wird. Die Länge der Ladung hat ferner bei 
der Sprengluft keinen nachteiligen Einfluß, da die Explosions- 
geschwindigkeit sehr viel größer ist, als bei anderen Sprens 3 
stoffen. 

Jedenfalls bietet die Sprengluft Seren den pisier an-. 
gewandten festen Sprengstoffen so viel Vorteile, daß man den 
einen oder den anderen kleinen Nachteil schon in den Kauf 
nehmen wird. Etwas ganz Vollkommenes gibt es nun mal nicht. 
auf der Welt. Bei großen Sprengaufgaben wird die Sprengluft 
stets das wirtschaftlichste Sprengmittel sein. Man kann wohl 
annehmen, daß diesem neuen Sprengstoff noch eine große Zu- 
kunft bevorsteht. Die heutige Not in unserem Vaterlande 
zwingt uns dazu, auf allen Gebieten die billigsten Methoden 
herauszufinden. Und so wird sich die SPIFRENUER bestimmt 
immer mehr durchsetzen. 
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_ Die angesehene und auch bei uns bestens bekannte Zeit- 
schrift „Engineering News-Record‘“ veröffentlicht anläßlich 
ihres 50 jährigen Bestehens eine Festnummer ı7. April 1924, 
die gleichzeitig als eine Entwicklung des Bauingenieurwesens 


in den Vereinigten Staaten von Nordamerika angesehen 


Eine Rundfrage bei hervorragenden Fachleuten ergibt 
eine wertvolle Übersicht über das, was in den letzten 50 Jahren 
ich auf verschiedenen Gebieten des amerikanischen Bau- 
genieurwesens geändert hat. Von besonderem Interesse 
ist die Ansicht des bekannten Professors an der Harvard- 
Universität George F. Swain, der auch als beratender In- 
senieur mit langjähriger Erfahrung bekannt ist. Ich darf 
vorausschicken, daß Swain zu denjenigen Ingenieuren ge- 
hört, die vor dem Kriege mit Stolz darauf hinwiesen, daß sie an 
; deutschen Tech- 

nischen Hoch- 

schulen ihre Aus- 
#9 bildung genossen 
haben, und daßer 
eine sehr schöne 
Anhänglichkeit 


- Stundenlöhne der Bauarbeiter 4 PA diein Deutsch- 
". kr HAllyn land verlebteZeit 
JB ——— aurer ! 3 
2 ü) — ——— Zimmerleute | und an seine 
in... ,2- Handlanger 7%0 Hochschullehrer 

BE ee te Erdarbeiter l | bewahrte, 
0 Monteur f. Eisenkonstr. A 90 Swain weist 
80 darauf hin, daß 
S der größte Unter- 
v2 schied im Bauin- 
> genieurwesen von 
S heute und der 
50 . Zeitvor5o Jahren 
darin bestehe, 


“ daß man heute 
“der Theorie, der 
Forschungs- und 
zo Laboratoriums- 
arbeit nicht nur 
0% beim Studium an 
der Hochschule, 
sondern auch in 
Gere Praxis. ,er« 
höhte Aufmerk- 
samkeit zu- 
Bauingenieurwesen 


wende. Während vor 50 Jahren das 
“ein Handwerk war und als solches angesehen . wurde, 
liege heute eine ganz veränderte Auffassung vor. Zwar habe 
es auch schon früher gute Bauingenieurwerke gegeben, die 
"von Männern mit gesundem Sinn und Urteil geschaffen wur- 
den, aber es fehlte die wissenschaftliche Grundlage. Daher 
seien soviele junge Leute nach Europa gegangen, um dort 
die Grundlagen für dasjenige zu erwerben, was sie später in 
die Lage versetzte, Bauingenieurwerke auf wissenschaftlicher 
Grundlage zu schaffen. 


Swain sagt u.a., daß sich das Bauingenieurwesen in 
den 50 Jahren „germanisiert‘“ habe. Was damals vollständig 
fehlte, wird heute im Überfluß getrieben, und er sei der An- 
sicht, daß sich jetzt schon wieder Fehler bemerkbar machen, 
denn er halte zuviel Theorie für schlechter als zu wenig. Er 
bemerkt u.a., es gäbe nicht wenige Bauingenieure, die über 
eine schöne mathematische Ableitung die Voraussetzungen 
vergessen, bevor sie zu dem Endergebnis kommen, und daß 
daher die Voraussetzungen manchmal recht weit von den 
ta tsächlichen Verhältnissen sich entfernten. An dem Ver- 
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DIE ENTWICKLUNG DES BAUINGENIEURWESENS IN NORDAMERIKA WÄHREND DER 
LETZTEN 50 JAHRE. 


suchswesen bemängelt er, daß es vor Übertreibungen auch 
nicht geschützt sei und manchmal als Ersatz für das Denken 
angesehen werde. 

Die Folge dieser geänderten Ansichten, die Swain nicht 
für einen Vorteil ansieht, machen sich in geringerer Ent- 
schlußfähigkeit und in einer verfehlten Bücherweisheit be- 
merkbar. Wenn der junge Ingenieur an die Lösung eines 
Problems herantreten soll, so sei vielfach sein erster Gang 
in die Buchhandlung, aus der er, wie Swain humorvoll be- 
merkt, schwer beladen mit Büchern nach Hause komme, 
um aus ihnen die Lösung zu suchen, statt selbst eine Lösung 
zu versuchen. Letzteres sei allerdings nur dann möglich, 
wenn durch eine gute theoretische Grundlage, auf Forschungs- 


arbeiten aufgebaut, das Selbstvertrauen und Entschluß- 
fähigkeit sich gefestigt haben. 
20 
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Auch bei uns gibt es nicht wenige, die auf ihre manchmal 
recht wenig einwandfreie Erfahrung pochen und dadurch 
jedem Fortschritt den Weg versperren. Für diese sind die 
Theorie und der Theoretiker etwas Entbehrliches. Sie ver- 
gessen, daß sie sich damit wieder dem Handwerk von früher 
nähern. Auf der anderen Seite gibt es bei uns nicht wenig 
Theoretiker, die über eine schöne Ableitung die Grundlage 
für diese zu untersuchen vergessen. Es ist dann nicht zu ver- 
wundern, wenn die Ergebnisse mit den tatsächlichen Ver- 
hältnissen wenig übereinstimmen. Auch bei uns fehlt es nicht 
an den Versuchsingenieuren, die die Maschine sehr häufig 
in Bewegung setzen, um das, Denken zu ersparen. 

Der gute Mittelweg: theoretische Arbeit in Verbindung 
mit Forschungs- und Laboratoriumsbetätigung werden den 
richtigen Mittelweg finden lassen. 

Eine Reihe sehr wertvoller Aufsätze gibt ein schönes 
Bild von reicher Bauingenieurtätigkeit. 

In erster Linie ist der Aufsatz des rühmlichst bekannten 
Brückenbauers Gustav Lindenthal zu nennen mit einer Dar- 
stellung der Entwicklung des Brückenbaues. Eine Reihe, 
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von Aufsätzen befaßt sich mit der Entwicklung der Hoch- 
häuser (Wolkenkratzer), des Industriebaues, der Baumaschi- 
nen, der Bauausführungen und der Bauindustrie im allgemeinen. 

Die schwierige Frage der Fundierung ist in einem Auf- 
satz von Moran behandelt, der die Entwicklung während 
der letzten 50 Jahre zeigt, die gleichzeitig ein wenn auch 
nicht ganz vollständiges Bild gibt, welche Wandlungen ähn- 
lich wie bei uns die Ansichten auf diesem Gebiete erfahren 
haben. Über einen wertvollen Aufsatz von den Fortschritten 
im Tunnelbau soll in einem besonderen Referat in dieser Zeit- 
schrift noch berichtet werden. 

Dem in Nordamerika zu noch größerer Bedeutung als 
bei uns entwickelten Straßenbau, den Kanalisationen und 
Wasserversorgungen sind ebenso wie dem reich entwickelten 
Eisenbahnbau Darstellungen gewidmet. 

Die wirtschaftliche Entwicklung, die Verschiebung zwi- 
schen Materialpreisen und Arbeitslöhnen werden in zwei 
nebenstehenden Figuren dargestellt, aus denen wir ersehen 
können, daß der größte Anstieg sowohl in Materialpreisen 
wie Arbeitslöhnen aus der Zeit des Weltkrieges stammt. 


ÜBER GLEISKURVEN. 2 N 
Von Dipl.-Ing. Siegfried Kiehme, Oberingenieur der Deutsche Werke Aktiengesellschaft Werfe Kieh .r. 9 


Übersicht: Ursachen des Zugwiderstandes in Gleiskurven — 
Herabminderung durch Anordnung von Zwangsschienen — Gleis- 
kurve mit Spurkranzablauf des äußeren Rades für Regelspur bei 
Halbmessern von 100-30 m — Vorteilhafte Anwendung dieser Kurve 
für industrielle Gleisanlagen — Ersatz für Drehscheiben. 


Um in den Gleiskurven ein Schleifen der Räder der Eisen- 
bahnfahrzeuge und die damit verbundenen Reibungswider- 
stände zu vermeiden, müssen sich die Durchmesser der Lauf- 
kreise des äußeren und des inneren Rades wie die Halbmesser 
des äußeren und inneren Schienenstranges verhalten (Abb. r). 
Diese Bedingung wird in den Grenzen der zulässigen Kurven- 
halbmesser dadurch erfüllt, daß die Laufflächen der Räder 
kegelförmig ausgebildet sind (Abb. 2). Infolge der Fliehkraft 
wird nämlich das Eisenbahnfahrzeug nach außen gedrängt, 
so daß sich an der Außenschiene selbsttätig der größere Rad- 
durchmesser einstellt. Die Grenzen, innerhalb deren eine 
solche Einstellung möglich ist, ergeben sich aus den Abmessun- 
gen der im Eisenbahnbetriebe üblichen Räder. Bei regel- 
spurigen Radreifen beträgt im allgemeinen der Durchmesser 
des mittleren Laufkreises 1000 mm, der Laufkreis kann bei 
demselben Radein den Grenzen von 990 — 1003 mm schwanken. 
Hieraus läßt sich der geringste zulässige Halbmesser regel- 
spuriger Eisenbahnen berechnen, bei dem ein Schleifen der 
Räder nicht stattfindet. Nach Abb. ı verhält sich: 
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Zulässig sind Halbmesser bis zu 100 m. 

Wenn steifachsige Eisenbahnwagen eine Gleiskrümmung‘ 
durchfahren, so stellen sich die Achsen infolge der Massen- 
trägheit so ein, daß nach Abb. 3 das äußere Vorderrad mit 
seinem Spurkranz die Innenkante der äußeren Schiene 


. Anordnung der Zwangsschiene wird ferner der Anlaufwinkel 
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Was bei der Entwicklung der Arbeitslöhne besonders in d 
Augen fällt, ist das unverhältnismäßig tasche Anwachsı 
der Löhne für ungelernte Arbeiter im Vergleich mit denjenigı 
der Handwerker, eine Erscheinung, die auch bei uns zu b 
merken war. A RN SEN En 

Im Jahre 1920 ist z.B. der Lohn eines Erdarbeite 
höher als der Vorkriegslohn der Zimmerleute. Es zeigt sic 
aber, daß mit (lem Jahre 1921 das Verhältnis zwischen de 
Arbeitslöhnen der gelernten und ungelernten Arbeiter sic 
den früheren Verhältnissen angepaßt hat, daß der ungelernt 
Arbeiter zur Zeit etwas weniger als die Hälfte des Lohne 
eines gelernten Arbeiteıs erhält. Die weitere 'Entwicklun 
ist aus den beiden Schanlinien ersichtlich, die in den neber 

‚ stehenden Abbildungen dargestellt sind. RER 

Die Schriftleitung dieser Zeitschrift möchte es nich 
unterlassen, der Zeitschrift „Engineering News-Record‘‘ zı 

, der Jubiläumsnummer «die besten Glückwünsche auszu 
sprechen. Sie hat sich mit der reich ausgestatteten Jubi 
läumsnummer um die Entwicklungsgeschichte des Bauinge 
nieurwesens sehr verdient gemacht. E, Probst. 


berührt und hier einen Gegendruck hervorruft, welcher gleich 
dem Zugwiderstand ist. Das entstehende Moment sucht das 
Fahrzeug so zu drehen, daß sich die Hinterachse radial zu 
Gleiskurve einstellt, wenn die nötige Spurerweiterung in der 
Kurve vorhanden ist. Diese Stellung der hinteren Achse macht 
den Zweck der kegelförmigen Ausbildung des  Radkranzes 
hinfällig, indem gerade der Durchmesser des äußeren Hinter- 
rades am kleinsten ausfällt. Die Hinterräder werden also auf 
den Schienen schleifen und statt der rollenden eine gleitende 
Reibung erzeugen. Der Zugwiderstand erhöht sich noch da- 
durch, daß der Anlaufwinkel des äußeren Vorderrades infolge 
der Spurerweiterung größer wird. REN RE | 

In starken Gleiskrümmungen ordnet man eine Zwangs- 
schiene an der inneren Schiene an. Die Berührung des Spur- 
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Abb. 1. Beziehungen zwischen Rad- Abb.2. Kegelförmige Ausb 
durchmesser und Schienenhalbmesser. dung der l.aufflächen der Räder 


kranzes der führenden Achse findet dann an der inneren 


Schiene statt (Abb. 4), so daß die Innenräder gezwungen sind, a 
sich radial einzustellen. Auf diese Weise können die Außen- 
räder frei mit einem größeren Laufkreis abrollen. Durch die 


der Räder zur Schiene geringer. Aus beiden Gründen bewirkt 
die Zwangsschiene eine Herabminderung des Zugwiderstandes. 

Der oben errechnete Mindesthalbmesser für regelspurige. 
Gleiskurven ist durch die festliegenden Durchmesser der Räder 
bedingt. Würde es gelingen, dem Außenrad einen entsprechend 
größeren Durchmesser zu geben, so würde es möglich sein, 
auch Gleiskurven von geringerem Halbmesser als 100 m mit 
steifachsigen Fahrzeugen zu durchfahren, ohne daß die Räder 
auf den Schienen schleifen. Eine solche Möglichkeit ist dadurch 
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‚egeben, daß man die Außenräder mit dem Spurkranz auf der 
chiene abrollen läßt, wobei die innere Zwangsschiene 
‘nicht nur die zentrische Einstellung der Radachsen bewirkt, 
sondern gleichzeitig die Führung des ganzen Fahrzeuges über- 
nimmt. 

F Der Spurkranz hat gewöhnlich einen Durchmesser von 
1057 mm. Der kleinste Krümmungshalbmesser des Gleises 
berechnet sich demnach bei Annahme des kleinsten Laufkreises 
des Innenrades zu 
Er 


(D+d)s __.2047: 1435 


RR Roin= (ID-d)2 — 67:2: 1000 SO ZAIH Nee (5 
bei Annahme des größten Laufkreises des Innenrades zu 

R EDRRO-IAI5 NET 

Br Kin = 2.2.1000. 2 1000 a a RER (6 


| 'Da der Durchmesser des Spurkranzes unveränderlich ist, 
‚werden die Räder bei den zwischen den Grenzen von 22 bzw. 
27 m und ııo m 
liegenden Krüm- 
mungshalbmessern 
immer noch in ge- 
wissem Umfange 
schleifen. Immer- 
hin wird der Zug- 
widerstand bei Gleis- 
kurven mit Spur- 
kranzauflauf durch 
Karrtz: die zwangsläufige 
Führung der Innen- 
räder und den grös- 
seren Laufkreis der 
Außenräder erheb- 
lich herabgesetzt. 
DieGleiskurven 
mit Spurkranzauf- 
lauf unterscheiden 
sich nach der Aus- 
bildung des Auflauf- 
stückes nach der 
Form und der Aufsen- 


schiene. 
Die Maschinen- 
fabrik „Deutsch- 


land‘ in Dortmund 
und die Bahnindu- 
strie Paul Ende 
in Hannover lassen 
den Spurkranz des 


* Abb. 3. Abb. 4. . 


_ Steifachsiges Fahrzeug 
in einer gewöhnlichen 
Gleiskurve. 


2 Außenradesaufeiner 
“etwa 3 m langen Rampe ansteigen und auf einer ge- 


Steifachsiges Fahrzeug 
in einer Gleiskurve mit 
Zwangsschienen. 


 walzten Breitkopfschiene abrollen. 
_ Gleiskurve wird durch die Höhe des 
"reicht, so daß die Schwellen wagerecht verlegt 
können (Abb. 5). 
3 Bei der Bea der Deutsche Werke A.-G. Werft Kiel 
BG das Aufsetzen des Spurkranzes dadurch bewirkt, daß der 
opt der an die Kurvenaußenschiene stoßenden Normalschiene 
"in Richtung der Kurve auf eine Länge von 1,50 m um etwa 
 Spurkranzhöhe abgesenkt wird (D.R.G.M.), derart, daß das 
‘8 " Außenrad nahezu in einer wagerechten Ebene durch die Kurve 
- läuft (Abb. 6). Eine Überhöhung kann hierbei dadurch erzielt 
erden, daß teils in der Geraden vor dem Ablaufstück die 
_ Außenschiene erhöht, teils in der Kurve nach dem Ablaufstück 
“die Innenschiene abgesenkt wird. Da auf diese Weise die Über- 
höhung ganz allmählich bewirkt werden kann, so werden Ver- 
_ drehungsspannungen in den Untergestellen der Eisenbahn- 
fahrzeuge, wie sie bei zu schnellem Übergang in die Über- 
 höhung durch die verschiedene Lage der Vorder- und Hinter- 
‚achse entstehen, vermieden. An und für sich ist aber eine 
Überhöhung der Außenschiene kaum erforderlich, da die 


Spurkranzes er- 
werden 


EN 


A 
4 
{ 


3% 


De 


KIEHNE, ÜBER GLEISKURVEN. 


Die Überhöhung in der 
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zulässige Höchstgeschwindigkeit in der Kurve nur 3 km/h 
beträgt, eine nennenswerte Fliehkraft also nicht auftritt. Die 
breite Lauffläche der Außenschiene erreicht die Deutsche 


Abb. 5. Gleiskurven mit Spurkranzauflauf (Breitkopfschiene). 
Werke A.-G. Werft Kiel durch Aneinanderschweißen der Köpfe 
zweier Regelschienen (D.R.G.M.) (Abb. 7). Die Schweißung 
erfolgt nach einem besonderen elektrischen Verfahren mit dem 
Erfolg, daß weder die Härte der Schienenköpfe in irgendeiner 
Weise beeinträchtigt wird, noch die Schweißnaht an Härte 
den Schienenköpfen nachsteht. 

Die regelspurigen Gleiskurven mit Spurkranzauflauf sind 
von den Eisenbahnbehörden für Halbmesser von 100 — 30 m 
zum Befahren mit reichseigenen Wagen unter folgenden Be- 
dingungen zugelassen worden: 

Es dürfen nur zweiachsige Güterwagen mit einem festen 
Radstand bis zu 4,5 m, bei Lenkachsen bis zu 6 m über die 
Gleiskurve geführt werden. Die Überführung dreiachsiger 


\ RUN ) 


Abb. 6. Auflaufstück der Derksakl Werke A. -G. Werft Kiel. 


Fahrzeuge ist ausgeschlossen. Die Geschwindigkeit der über 
die Gleiskrümmung zu führenden Wagen darf 3 km/h nicht 
überschreiten. Die Wagen müssen einzeln bewegt und stets 
gezogen werden. 

Durch die Gleiskurve mit Spurkranzauflauf erhalten regel- 
spurige Eisenbahnanschlüsse die Vorzüge der leicht ablenk- 
baren schmalspurigen Gleise. Bei der Aufschließung von 
Industriegelände ist die Form des Grundstückes gleichgültig. 
Fast immer wird es möglich sein, ohne Verwendung von Dreh- 
scheiben auszukommen. Besondere Bedeutung gewinnen die 
Gleiskurven mit Spurkranzauflauf bei Grundstücken mit 
großer Tiefenausdehnung. Solche Grundstücke waren bisher 
nur mit Hilfe von Drehscheiben aufzu- 
schließen. Die Nachteile der Drehscheiben 
sind hinreichend bekannt. Oder man ver- 
legte ein besonderes Schmalspurnetz, wel- 
ches jedoch einen Umschlag der Güter auf 
Regelspur notwendig machte. 

Aber nicht nur bei der Erschließung 
von neuem Industriegelände, sondern auch 
bei der Verbesserung eng bebauter und 
verbauter Anlagen finden die Gleiskurven 
mit Spurkranzauflauf zweckentsprechende 
Anwendung. Notgedrungen hatte man früher 
Aushilfsmittel der Drehscheiben greifen müssen, 
man nicht auf einen Gleisanschluß einzelner Werkstätten 
überhaupt verzichtete. Die Gleiskurven mit Spurkranzauflauf 
bieten die Möglichkeit, vorhandene Werkstätten und Lager- 
häuser auch bei enger Bebauung unmittelbar für Lokomotiven 
und Eisenbahnwagen zugänglich zu machen, 


Abb. 7. Geschweißte 
Breitkopfschiene. 


zu dem 
wenn 


} 
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ZUR STATIK EINGESPANNTER GEWÖLBE. 


Von 8. Kasarnowsky, Ingenieur, Stockholm. 


Übersicht. 
einfachen Berechnung von Eigengewichtsspannungen in Gewölben, 
deren. Mittellinie von der: Stützlinie für Eigengewicht abweicht, 
entwickelt. 


Zur bequemen angenäherten Berechnung dieser Spannungen 
werden nach bekannten Grundsätzen Formeln aufgestellt, die den 
Einfluß der Veränderlichkeit der Trägheitsmomente und der Bogen- 
form berücksichtigen. 

Das Verfahren wird weiter auf die Berechnung der Differenzen 
der positiven und negativen Einflußflächen der Biegungsmomente 
in den einzelnen Schnitten ausgedehnt. 


I. Berechnung für ständige symmetrische Last bei 
symmetrischem Bogen. ; 


Im folgenden wird ein Verfahren zur Berechnung von 
Spannungen für ständige Last für Gewölbe, deren Mittellinie 
von der Stützlinie für ständige Last abweicht, entwickelt. 

Bei symmetrischen Bogen mit symmetrischer Belastung 
sind bekanntlich die statisch überzähligen Reaktionen durch 
die Gleichungen 


gegeben. 
Es bedeuten hier: M, das Moment des einfachen Balkens 


ABC (Abb. 1), do = u ds elastisches Gewicht, X = Bogenkraft 


und M, Einspannungsmoment des eingespannten Balkens ABC 
sJ, 
F 


C ist der sogenannte Kontraktionskoeffizient und stellt den 
Einfluß der Normalkräfte auf die horizontale Bewegung eines 
Auflagers bei Belastungszustand X = ı dar. 

Die übrigen Bezeichnungen gehen aus der Abb. ı hervor. 


Das Biegungsmoment im eingespannten Bogen ABC er- 
gibt sich aus 


ferner 


N= /ydound C= fcosß 


MEMAM ER @ 

Legt man die Stützlinie für ständige Last durch die 
da Schwerpunkte 

a X der Scheitel- und 
ER Kämpferquer- 


schnitte und be- 
zeichnet ihre Or- 
dinate, bezogen 
auf die Schwer- 
achse elastischer 
Gewichte d»OX 
e die Abweichung der Bogenmittellinie 


N ötitzlinie für 


TERN ständige Last 


mitz, so stelltz — y=- 

von der Stützlinie dar. 
M, Kann jetzt 

M=H(+n)=H(e+n+y).. 


geschrieben werden, wobei H die Bogenkraft für den Drei- 


y‚do 
gelenkbogen ABC und Belonetzr en 


f“o 


Aus den Gl. (r) und (3) folgen mit Berücksichtigung von 


bedeuten. 


Ydaozo 
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Im folgenden wird ein allgemeines Verfahren zur 
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Zur Abkürzung setzt man 


C J:yao [edo 3 

N 1 > N und m = —— & 

do % 

und erhält: £ 
I+T ni 


Das Moment in einem beliebigen Punkt des eingespannte 
Bogens ABC ergibt sich nun aus den Gl. (2), (3) und (4) zu 


N=H(ety+n)—H(ntn)—xy 


oder M=H(ke— ım)+(H—X)y 
Für die Differenz H—X erhält man aus Gl, (4): 
ET We Br 
H-X=H(i— Se a 
I+u I+u Ve { 


Das erste Glied der Gl. (5) stellt den Einfluß der Abweichun 
von der Stützlinie, das zweite Glied hauptsächlich den Einflu 
der Kontraktion der Bogenachse dar. h n\ 

Beim Entwerfen von Gewölben empfiehlt es sich nach den 
Vorgang von Müller-Breslau, M. Ritter und A Straßner 
die statisch überzähligen Größen durch geschlossene Formelh 
darzustellen. Dies kann erreicht werden, wenn man für di 
Variation des Trägheitsmomentes des Bogens sowie für die 
Gleichung der Bogenmittellinie einfache den wirklichen Ver 
hältnissen naheliegende Gleichungen wählt. 7 

Aus dem allgemeinen Ansatz von Müller-Breslau fü 
die Variation der Trägheitsmomente des Bogens ausgehenc 
nimmt M. Ritter 3 ii 


do I 2 
Fr ER RL 2 

wre (I—n)u ee ( 
an, während A. Straßner = * 
10, in N Wr N 
Tor nt 
: 2% " ni 
setzt. Es bedeutet her u= “2 undn=_ 0 Re 
BE Ta N cos ß, f $ 

I Trägheitsmoment des Bogens im Scheitel, 

J, ” „ „ ” Kämpfer, 

ß, Neigungswinkel 5 ee 


Für die folgenden Entwicklungen wird der Rittersche 
Ansatz benutzt. Die einfachste Form für die Gleichung der 
Bogenlinie ist die quadratische Parabel. Doch zeigen die 
meisten ausgeführten Bogen erhebliche Abweichungen davon, 
so daß, um eine genügend genaue Rechnung zu erhalten, die 
Annahme einer etwas komplizierteren Kurve notwendig wird. 
Es soll im folgenden eine Kurve sten Grades, die als 
Stützlinie für eine parabolische Belastung gedeutet werden 
kann, angenommen werden. r 

Die Gleichung der Bogenmittellinie, 
Horizontale BX, durch den Scheitel, sei 


ET Me A (1 u?) u) 


N 


bezogen auf die 
% 


Me TEE re le 


f'A ist die Abweichung von der quadratischen Parabel im 


Bogenviertel. 3 

Desgleichen nehmen wir für die Stützlinie für Eigen- 
gewicht eine gleichgebaute Gleichung, gleichfalls auf BXI 
bezogen: | 8 


2 
= tw A) u} U (9. 
a 

& 
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A,ist die Abweichung der Stützlinie für Eigengewicht von 
ler quadratischen Parabel ABC im Bogenviertel. 

- Die Abweichung der Bogenlinie von der Stützlinie für 
tändige Last ergibt sich demnach aus Gl. (8) und (9) zu 


= (A) (wu (10 


Die Werte für &m, I, n, N ergeben sich nun nach Aus- 
ührung der Integrationen zu: 


| fo 
32 


— os (11 


4+3n 
es )&-of Si 


Jesao 
Teen (AA) 


| Für die in der Praxis vorkommenden Verhältnisse der 
Bogenstärken und Bogenform ist I negativ. Die Beizahlen 
R, und R, sind durch: 


16 8+8n—n? 


IRTRA 
I-3R, A+R,R? 


Pet? 


256 _ 312+328n + 53n? 


BE Br ann Pag. Btzantan 3 
gegeben. 
© Der Schwerpunkt elastischer Gewichte 
do 
IH gl 24+30 .. 32 ,a+3n © 
nf Aetzren). 305%. 2ren:f 4 
do 
md 3  N=/Pda=Mlı-2RA+RAN...... (15 
wobei N, = / y’do für eine quadratische Parabel, d. h. für 
den Fall A = o bedeutet: 


. (16 


rg 3 8+24n+3n\ 2 
| as a 35 ) 
Für n, berechnet M. Ritter!) unter gleichen Voraussetzungen: 

n= 2m+26+n(5m-+ 37) 
11,67(m+5)(n+2) ° 
wobei mit unseren Bezeichnungen 


_ 3+80A \ 
MENT GA, 


bedeutet und für N, angenähert 


Nr rn. 


4 


1. Berechnung für den Fall, daß die Brückenbahn 
in Neigung liegt (Abb. 2). 


- Der symmetrische Bogen ABC sei durch die unsymme- 
Ak "  trische ständige Belastung entspre- 
chend der Fläche ABCC,B,A, bean- 
sprucht. 

Zieht man durch B, eine Parallele 
zu AC, so wird die Belastungsfläche 
in zwei Teile zerlegt; die Fläche 
ABCC,B,A,, die eine symmetrische 
Belastung darstellt, die nach Ent- 
wicklungen des Abschnittes I behan- 
delt werden kann, und die Fläche 
A,A,B,C}C,, die eine unsymmetrische 
Belastungdarstellt, bestehend ausdem 
positiven Teil B,C,C, und einem ebenso 
großen negativenTeilB,A,A, (Abb. 3). 


Abb. 2,3 und 4. 


e | 


R 1) M. Ritter, Beiträge zur ‘Theorie und Berechnung der vollwandigen 
Bogen ohne Scheitelgelenk, 1909. 
Bu 
# 
ER 


or r 


ae 
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Aus Gründen der Symmetrie werden die beiden Integrale 


JMosao und / Mdo=o 


Die Bögenkraft für eine Belastung nach Abb. 3 ist also = o. 
Der Bogen verhält sich demnach wie ein eingespannter 
Balken. 

Die beiden Einspannungsmomente Mı und Mc berechnen 
sich bekanntlich aus 


77 
eo JMosdo 
M«=' Er — 
fe» Jo ir! 
in unserem Falle mit / Modo werden 
[oxdo 
M, =—M.=E + — on. 00: (18 
[ao 
mit M ER (1 2) u 
0= 74 zu 
an ll rn) 
wird Js do = 24 105 
und mit [wdo= 
60 
MM (Ar 
A er ) ER 119 


In Abb. 4 ist der Verlauf der Momentenlinie für die un- 
symmetrische Belastung dargestellt. 
III. Belastung des Bogens durch eine gleichförmig 
verteilte Verkehrsbelastung. 


Ein Bogen mit der Mittellinie nach Gl. (8) sei durch eine 
gleichförmige, über die ganze Länge des Bogens wirkende 
Belastung p beansprucht. 

Die Stützlinie für die Belastung ist in diesem Falle eine 
quadratische Parabel, und die Abweichung der Bogenmittel- 
linie nach Gl. (10) e wird mit A,= o negativ: 


BEL TN: — u2)u? 
3 
Aus Gl. (12) folgt dann, daß I’ positiv wird. Bezeichnet man 
mtl ze ‚so wird der Horizontalschub für den eingespannten 
I+rF 
Bogen: Key 
"s tu 


pr=H ist der Horizontalschub für den Dreigelenkbogen. 
Es wird also, falls I’ > u, der Horizontalschub für den einge- 
spannten Bogen im allgemeinen größer als für den Drei- 
gelenkbogen. 

Die Momentenlinie nach Gl. (5) ergibt, falls die gleich- 
mäßige Belastung p — ı gesetzt wird, die Differenz der Ein- 
flußlinien der Biegungsmomente des Bogens. Für die Kämpfer 
und Scheitelquerschnitte wird z. B. mit e=o: 


M=|F*|-|F=[=—-Hem+(H-X)y 


wobei |F+t| und |F7| die absoluten Werte der positiven und 
negativen Einflußflächen bedeuten. 
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EISENBETONSCHORNSTEIN „SYSTEM LUPESCU“ D.R.P. 326 196, | 
ERBAUT FÜR DIE FIRMA KLEIN, SCHANZLIN & BECKER A.-G,, FRANKENTHAL, 
| DURCH DIE FIRMA WAYSS & FREYTAG A.-G., FRANKFURT A. MAIN. | 


Von Regierungsbaumeister A. Koppenhöfer. 


Für die Pumpen- und Armaturenfabrik Klein, Schanzlin & 
Becker A.-G. in Frankenthal (Pfalz) wurde im Sommer 1923 
von der Firma Wayß & Freytag A.-G., Frankfurt a. M., ein 
100 .m hoher Eisenbetonschornstein nach „System Lupescu“ 
D.R.P. 326 196 erbaut (Abb. ı). Über die Einzelheiten der 


RE nl a Ee = = B = R a a a SA 


Abb. 1. Fertiger Eisenbetonschornstein „System Lupescu“, 


Bauweise System Lupescu wurde bereits in der Deutschen 
Bauzeitung, Heft 3 und 4, Jahrgang 1923, eingehend berichtet. 
Wegen des Interesses, das in weiteren Kreisen für diese Bau- 
weise vorhanden sein dürfte, soll auf die Einzelheiten dieses 
Baues hier näher eingegangen werden. Vor Besprechung der 
technischen Einzelheiten seien die Gründe kurz erwähnt, die 
für den Bau ausschlaggebend waren: 

Vor Erbauung des neuen Schornsteins waren die 4 Kessel 
des Werks an einen '5o m hohen Backsteinschornstein ange- 
schlossen. Da der letztere jedoch bei voller Belastung des 
Werks nicht genügte, waren noch zwei künstliche Saugzug- 


KOPPENHÖFER, EISENBETONSCHORNSTEIN „SYS TEML UPES cU” 


” DER BAUINGENE 
USW. 1924 HEFT 12, 


& 


zuganlagen, die fast dauernd in Betrieb sein mußten, erfolg: 
Der Ruß wurde durch di 
Regenwasser in die Kanalisation der Fabrik geschwemn 
wodurch dauernd große Unterhaltungskosten an der Kana 


> 


7 


Abb. 2. Eisenbetonfundament.- 


sation verursacht wurden. Die Befürchtung, daß die Kanali 
sation schließlich verstopfen werde, wurde beim Ausbesser 
eines Kanalisationsrohres bestätigt. Das Rohr ‚war durch 
weg mit Ruß derart angefüllt, daß kein Wasser mehr durch 
fließen konnte. Man stand daher vor der Wahl, über kurz ode 
lang umfangreiche Kanalisationsarbeiten ausführen zu müsse 
oder die Saugzuganlagen stillzulegen. ‘So kam‘ man zu d r 


großen Kälte nicht 
nötig. Um so viel größer war die Dampferzeugung und besser 
Ausnutzung der Kohle nach Inbetriebnahme des neuen Schorn 
steins. IE x 

Nach den Berechnungen der Bauherrschaft wird sich der 
neue Schornstein unter Berücksichtigung der Ersparnisse an 
elektrischem Strom und an Kohlen unter,'normalen Verhält. 
nissen in etwa 3—4 Jahren bezahlt gemacht haben. | 


N 
h: 
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© Der neue Schornstein, der für eine Anlage von 6 Kesseln 
| jenügen soll, hat einen unteren lichten Durchmesser von 4,40 m; 
ler untere äußere Durchmesser beträgt 5,90 m, Der obere 
ichte Durchmesser ist 2,50 m, der 

Bere 3,16 m. Die Höhe. des wissen 
3chornsteins beträgt 100 m über 
Selände. Der Anzug des Schorn- 
keins wurde zu 2,74 cm auf 
it stgd. m gewählt. In den Schorn- 
stein münden zwei zueinander 
senkrecht verlaufende Rauchka- 
näle von je 1,85/1,85 m Quer- 
schnitt. Eine ro m hohe, Y, Stein 
starke Backsteinwand trennt das 
Innere des Schornsteins im unteren 
Teil entsprechend den beiden 
Rauchkanaleinmündungen in zwei 
Teile, so daß beim Eintreten der 
Rauchgase in den Schornstein 
keine Wirbelbildungen entstehen 
und ein ungestörtes Abziehen der 
Rauchgase gewährleistet wird. 
Der Schornstein steht auf einem 
kreisrunden Eisenbetonfundament 
mit einem Durchmesser von 14 m 
b. 2), der Schornsteinschaft ist 
- dem Fundament durch beson- 
re Eisen verankert. Das. Eisen- 
betonfundament ist biegungsfest 
ausgebildet und "entsprechend be- 
ehrt; die größte Bodenpressung 
fte im  ungünstigsten Bela- 
ungsfall 2,5 kg/cm? nicht über- 
reiten. Die Sohle des Funda- 
nts liegt 3,5 m unter Gelände. Grundwasser trat 
icht zutage. Der Untergrund bestand aus Kies. Der 
\ornsteinschaft wurde aus Formsteinen System „Lupescu‘ 


Abb. 4. Wand aus Doppelsteinen im Bau. 


% 
PUR 
‚hergestellt, mit Ausnahme der beiden Rauchkanaleinmün- 
dungen, die zwischen Schalung betoniert wurden (Abb. 3). 
Die Wände bestehen bis zu 34 m Höhe aus einer äußeren 
ind :inneren Steinschicht, deren Hohlräume ausbetoniert 
wurden (Abb. 4). Von 34 m bis 46 m wurde der Schaft 
s nur einem Stein mit 20 cm Wandstärke hergestellt, wäh- 


R undeisen, die genau nach statischer Berechnung eingelegt 
rden. Die senkrechten Eisen greifen an den Stößen etwa 
cm übereinander und bilden so eine vom Fundament bis 
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Abb. 3. Unterer Teil des Eisenbetonschornsteins mit den 
beiden Rauchkanaleinmündungen. 
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zum oberen Kaminkranz ununterbrochen durchgehende Be- 
wehrung. Um schwache Punkte zu vermeiden, welche die 
Eisenstöße eventuell bilden könnten, wurden die Stöße ver- 
setzt, so daß immer nur die Hälfte 
ER IETITIG der senkrechten Eisen in einer 
Fuge gestoßen sind (siehe Abb. 4 
u. 5). Im unteren Teil des Schorn- 
steins, solange Doppelsteine ver- 
wendet sind, liegt sowohl eine 
äußere wie eine innere senkrechte 
Bewehrung (Abb. 4). Die wage- 
rechte Bewehrung liegt in beson- 
deren Rillen, die in den Steinen 
ausgespart sind. Auch hier sind 
die Stöße der Ringeisen in den 
einzelnen Fugen versetzt ange- 
ordnet. Die Übergreifungen der 
Ringeisen betragen 40o cm. In 
dem unteren doppelwandigen Teil 
ist sowohl eine äußere wie eine 
innere wagerechte Bewehrung ein- 
gelegt, wobei der stärkeren äußeren 
Bewehrung die Aufnahme der 
wagerechten Wärmespannungen 
zukommt, während die innere 
Bewehrung mehr die Rolle von 
Montageeisen erfüllt. Die Ver- 
tikaleisen sind an den Kreu- 
zungspunkten mit den Hori- 
zontaleisen mit Bindedraht gut 
verknüpft, so daß eine durch- 
aus einwandfreie Eisenbetonkon- 
struktion entstand. Außerdem 
sind die äußeren und inneren 
Vertikaleisen durch Bügel gegenseitig festgehalten. 
Der Schornstein ist auf die ganze Höhe mit einem inneren 
Backsteinfutter versehen, das aus gut gebrannten ausgesuchten 


Wand aus einfachen Steinen im Bau mit Konsole. 


Abb. 5. 


Backsteinen besteht. Besondere Ringsteine wurden der Er- 
sparnis halber nicht verwendet. Das Futter ist im unteren 
Teil des Schornsteins 25 cm stark, von 34 m ab jedoch nur noch 
t2 cm. Das Backsteinfutter sitzt alle 9 m auf einer Konsole 
auf, durch welche die Last des Futters auf den Eisenbeton- 
schaft übertragen wird. Die Konsolen bestehen aus bewehrten, 
fertig hergestellten Betonsteinen, sodaß am Bau selbst keiner- 
lei Einschalung nötig war (Abb. 5). Die Ausbildung der Über- 
lappung des Futters an den Konsolen ist aus Abb. 6 ersichtlich. 
Zwischen Backsteinfutter und Eisenbetonschaft befindet sich 
zur besseren Isolierung und zur Herabminderung der Wärme- 
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spannungen im Eisenbetonschaft ein etwa 8-10 cm betragen- 
der Hohlraum. Durch unter den Konsolen eingebaute Ent- 
lüftungsrohre steht dieser Hohlraum mit der Außenluft in Ver- 
bindung, so daß sich in dem Hohlraum keinerlei Spannungen 
bilden können; andererseits ist der Querschnitt der Rohre so 
‚klein, daß keine Gefahr einer starken Abkühlung der Luft in 
dem .Hohlraum und so eine Beeinträchtigung des Zugs im 
Kamin entsteht. In ı5 m Höhe ist nach außen eine Konsole 
zur Aufnahme eines Wasserbehälters von 100 m? Fassungs- 
raum angebracht. Auch diese Konsole wurde durch besondere, 
bewehrte Steine ausgebildet. Gleichzeitig in Verbindung mit 
dieser steht die nach innen vorkragende Konsole zur Aufnahme 
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250, 
et 


starken und 19 m hohen 
Backsteinfutters (Abb. 7). 
DieAbdeckung des oberen 
Kaminkranzes war mit 
hartgebrannten, säure- und 
feuerfesten Spezialsteinen 
geplant. Durch die wäh- 
rend des Baues herrschen. 
den wirtschaftlichen Ver. 
hältnisse (Ruhrbesetzung) 
war es jedoch nicht mög. 
lich, solche zu bekommen. 
Man sah sich daher genö- 
tigt, die Abdeckung des 
oberen Kaminkranzes in 
bewehrtem Beton auszu- 
führen, der mit einem 
Glattstrich und darauffo]. 
gendem doppelten Inertol- 
anstrich versehen wurde. 
Die für den Eisenbe.- 
tonschaft erforderlichen 
Steine wurden in Hol. 
formen fabrikmäßig im 
M.V.1:4 hergestellt. Die 
Holzformen ‚waren mit 
Blech ausgeschlagen. Der 
Schornstein wurde zu die- 
sem Zweck in 6 Zonen ein- 
geteilt. Für jede Zone 
wurde der mittlere Durch- 
.messer den Formen zu- 
grunde gelegt. Bei den 
aus Doppelsteinen beste- 
henden Wänden waren 
daher 4 Formen, bei den. 
aus I Stein bestehenden 
Wänden 2 Formen für die 
Steinherstellung erforder- 
lich. Insgesamt waren 
ı6 Formen. für die nor- 
malen Steine erforderlich 
(2 Zonen mit Doppel- 
wänden und 4 Zonen mit einfachen Wänden). Innerhalb einer 
jeden Zone wurden die Steinlängen für je 5 Schichten (1,50 m) 
beibehalten. Die verschiedenen Steinlängen ließen sich in ein 
und derselben Form sehr leicht einstellen. Für die Konsol- 
steine waren jeweils noch besondere Formen erforderlich, ins- 
gesamt noch 15 Stück. Auf diese Weise wurde erreicht, daß 
der Anzug des Schornsteins durch keinerlei Unregelmäßig- 
keiten oder vorstehende Kanten und Ecken unterbrochen 
wurde. 
Zum Aufmauern der Steine wurde Zementmörtel ver-| 
wendet. Der Füllbeton für die Hohlräume hatte das M.V. ı:5. 
Die Fundamentplatte wurde im M.V. 1:7 hergestellt. 
Der Schornstein ist sowohl außen wie innen mit verzinkten 
Steigeisen von 20 mm Dmr. ausgestattet. Die Steigeisen haben 
an den Enden eine senkrechte Abbiegung von etwa 8 cm, so 
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des an dieser Stelleı Stein 


‚ Sind mit dem 3 m über Gelände befindlichen unteren Auffany 


. keile befestigt und wurde in den Steigeisen jeweils hochgezogen. 


‚und der beiden Rauchkanäle über dieser wurde in 41, Monaten 
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daß sie gut im Beton verankert sind. Die Steigeisen sind 
weils in den Fugen einbetoniert. Ihr Abstand voneinan 
beträgt 33t/, cm, Außen sind noch alle 5 m besondere ı 
zinkte Schutzbügel angeordnet, im Innern sind diese foı 
gelassen worden. | ie 

Die Blitzableiteranlage des Schornsteins ist in Verbindu 
mit der senkrechten Bewehrung ausgeführt. Ein Meter unt 
dem oberen Kaminkranz befindet sich außen ein Ring aus ve 
zinktem Flacheisen 30/6. An diesen sind 6 Auffangspitzen a 
gelötet, welche 5o cm über den oberen Kaminkranz hina 
ragen. Der obere Auffangring ist durch verzinkte Flacheise 
an verschiedenen Stellen mit der senkrechten. Bewehrung 
Verbindung gebracht. Die Berührungsstellen dieser Verbüu 
dungsstücke müssen sowohl beim ‚Auffangring wie bei de 
senkrechten Eisen gut verlötet sein, Dieselben Vertikaleise 
ring in Verbindung (Ausbildung wie oben). Der untere A 
fangring ist durch ein verzinktes Flacheisen 30/6 mit eine 
verzinkten Rohr in Verbindung, das bis zum niedersten Grund 
wasserstand in den Boden eingerammt wurde. Die Aufmauerun 


Abb. 7. Konsole in 15 m Höhe zur Aufnahme des Wasserbehälters 


und des Backsteinfutters aus fertigen Steinen. 


des Schornsteins geschah von einem Innengerüst aus, das durch 
ein etwa 1,5 m tiefer liegendes Gerüst geschützt war. Diese 
Gerüste wurden abwechslungsweise mit dem Aufmauern hoch- 
genommen, so daß das Gerüst, das zuvor Arbeitsgerüst war, 
nachher Schutzgerüst, dann wieder Arbeitsgerüst usw. wurde. 
Das Ausfugen der äußeren Flächen wurde genau wie die Auf- 
mauerung der äußeren Lupescu-Steine über Kopf bewerk- 
stelligt. Das Backsteinfutter wurde von der Innenseite aus- 
gefugt und mit Kalkmilch abgestrichen. \ BE | 

Das Hochziehen der Baustoffe erfolgte im Innern des 
Schornsteins. Die unten beschäftigten Arbeiter waren durch 
ein besonders starkes Schutzgerüst gegen etwaige herabfallende 
Steinstücke usw. geschützt. Die Aufzugsvorrichtung bestand 
aus Motor, Winde, Drahtseil, Galgen mit drehbarem Arm und 
Rolle. Der Galgen war in den inneren Steigeisen mittels Holz- 


Bei der Baustelleneinrichtung machte sich der Mangel an Lager- 
plätzen in der Nähe des Baues stark fühlbar. s 
Der ganze Bau einschl. Herstellung der Fundamentplatte. 


fertiggestellt. Da die Bauausführung in die Zeit der Ruhrbe 
setzung und des passiven Widerstandes fiel, waren teilweise 
große Schwierigkeiten in der Beischaffung der nötigen Baustoffe 
zu überwinden. Erschwerend fiel weiter die durch den passiven 
Widerstand und durch die damit zusammenhängenden Folgen. 
verursachte große Arbeitsunlust der Arbeiter ins Gewicht. 
Besonders Facharbeiter, insbesondere gelernte Kaminbauer, 


Er. 
waren kaum zu bekommen. Man sah sich daher veranlaßt, 
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ıteMaurer zu verwenden. So waren von den diesen Schornstein 
\ıfmauernden Maurern nur etwa der vierte Teil Kaminbauer. 
R "Der fertige Schornstein, der ein gutes Aussehen bietet und 
ie ganze Fabrikanlage überragend beherrscht, ist in Abb. N 
argestellt. 

' "Zum Schluß seien noch einige Angaben über die der stati- 
hen Berechnung zugrunde liegenden Annahmen und die 
rößten auftretenden Baustoffbeanspruchungen beigefügt. 
Die Berechnung des Eisenbetonschaftes erfolgte für eine 
‚int rittstemperatur der Rauchgase von 200° C. Auf ı stgd. m 
yurde mit einem Wärmeabfall von ı° gerechnet, so daß die 
‚ustrittstemperatur noch 100° C beträgt. Als Außentemperatur 
zurde im ungünstigsten Fall -—- 10°C angenommen. Weiter wurde 
ait einem größten Winddruck von 150 kg/m? senkrecht ge- 
'roffener Fläche gerechnet. Die größten Beanspruchungen 
‚etragen infolge Eigengewicht und Wind allein: 

- Betondruckspannung 0, — 39,4 kg/cm?, 

Ein Eisenzugspannung 6; 393. kg/cm?. 

Jie größten wagerechten Wärmespannungen betragen 

BB" 6, = 36,3 kg/cm?, 

1200 kg/cm?. 
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Die größten senkrechten Beanspruchungen infolge Eigen- 
gewicht und Wind gleichzeitig mit den ungünstigsten senk- 
rechten Wärmespannungen kombiniert, ergaben Sich zu: 
104 kg/cm?, 


N 
Betondruckspannung © 


Oe 


Eisenzugspannung — 1188 kg/cm?. 

Aus vorstehenden Angaben ersieht man, wie hoch das 
Material bei Schornsteinen beansprucht wird, und daß insbe- 
sondere die Wärmespannungen den weitaus größten Teil der 
Beanspruchungen ausmachen. Die Beanspruchungen infolge 
Temperatur betragen hier ungefähr ?/, der Gesamtbeanspru- 
chungen. Es ist deshalb bei Schornsteinbauten außerordentlich 
wichtig, die Wärmespannungen gebührend zu berücksichtigen. 
Daß bei solch hohen Materialbeanspruchungen nur die besten 
Baustoffe am Platze sind, dürfte einleuchten. Wenn man 
außerdem berücksichtigt, daß die Wärmespannungen von der 
Lage der Eisen im Querschnitt abhängen, so ist es ebenso 
wichtig, daß nur eine Bauweise in Frage kommen darf, die es 
ermöglicht, die Eisen an der vom entwerfenden Ingenieur be- 
rechneten zur Aufnahme der Wärmespannungen geeigneten 


Stelle einzulegen und festzuhalten. 
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I: | MASSENGEWINNUNG UND -FÖRDERUNG BEI ERDBEWEGUNGEN. 

Be‘ | Von Privatdozent Dr. Georg Garbotz, Oberingenieur der Siemens-Bauunion G. m. b. H., Komm.-Ges. 
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Übersicht. Im folgenden wird ein Auszug aus dem zweiten 
Teil des Vortrages „Massenförderung auf Baustellen‘ gegeben, der 
vom Verfasser auf Veranlassung der Deutschen Gesellschaft für Bau- 
ingenieurwesen bei einer Vortragsfolge im Rahmen des Außeninstitutes 
der Technischen Hochschule gehalten wurde. Der erste Teil, der 
insbesondere die maschinellen Einrichtungen zur Beförderung der 
‚Baustoffe bei Hoch- und Tiefbauten behandelte, wird in der Deutschen 
Bauzeitung eingehender dargestellt werden. 


Jede Bautätigkeit stellt sich in ihren Urelementen als ein 
Materialabtragtransport und -auftrag dar. Dementsprechend 
hat auch von jeher für den Bauingenieur die Frage des 
Lösens und Ladens sowie der Beförderung von Massen im 
‚Vordergrunde aller technisch-wirtschaftlichen Erwägungen 


# Abb. 1. 


1. Löffelbagger mit Raupenantrieb und absenkbarem Ausleger 
von Orenstein & Koppel A.-G. 


EEK 


gestanden. Mit ihr haben sich die alten Ägypter, die Erfinder 
des Räderfuhrwerkes, schon befaßt, mit ihr mußte sich auch 

r Bauingenieur notgedrungen befassen, als die großen Kanal- 
und Eisenbahnbauten in den 70er und goer Jahren mit ihren 
waltigen zu bewegenden Massen ihn in die Unmöglichkeit 
setzten, die gestellten Aufgaben nur mit Menschenkraft 
lein zu bewältigen. Es ist angesichts der damals um die Wende 
19. Jahrhunderts mit Riesenschritten vorwärts eilenden 
chinentechnik allerdings erstaunlich, wie wenig in der 
gezeit an der Vervollkommnung dieser ersten Geräte für 
die Massenförderung gearbeitet worden ist. Erklärlich wird 
ese Tatsache nur, wenn man bedenkt, daß dem Bauingenieur 
eist die Zeit und das Interesse fehlen, durch statistische Auf- 
schreibungen der Betriebskosten rechnerische Unterlagen für 


die kritische Beurteilung des Verhältnisses von Aufwand und 
Leistung seiner Maschinen betriebe zu gewinnen, um danach 
verbessernd einzugreifen. Auch die Betriebsverhältnisse und 
die Anforderungen sind von Baustelle zu Baustelle so ver- 


Abb. 2. Löffelbagger 4 m? Inhalt von 
Menck & Hambrock im Steinbruch. 


schieden, daß sich die Erfahrungen der einen. meist nur sehr 
bedingt auf eine andere übertragen lassen. Das Niveau des 
Maschinenpersonals ist zudem so niedrig, daß es vordem kaum 
Zweck hatte, die modernen Errungenschaften der Technik 
weitgehend 'auf Baumaschinen zu übertragen. 

Material und Menge der zu befördernden Massen sind es, 
die den Transporteinrichtungen ihr eigentümliches Gepräge 
geben. So können wir deutlich drei große Gruppen unter- 
scheiden: 

1. Geräte zur Beförderung von Baustoffen für größere Holz-, 

Stein- und Betonbauten, 

2. Maschinen zur Erdbeförderung bei Trockenbauten, 


3. Maschinen zur Erdbeförderung bei Naßbauten, 
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Zur Darstellung sollen hier lediglich die unter 2. genannten 
Geräte zur Erdbeförderung bei Trockenbauten kommen, wäh- 
rend aus Platzmangel die Gruppen 1. und 3. ausscheiden 
müssen. Es läßt sich das um so leichter verantworten, als für 
die Geräte zur Erdbeförderung bei Naßbauten in der Literatur 
zusammenfassende Werke vorhanden 
sind, während die Fördereinrichtungen 
für Baustoffe in einem Aufsatz in 
der Deutschen Bauzeitung behandelt 
werden sollen. Hierzu wären also zu 
rechnen etwa die verschiedenen Formen 
moderner Bauaufzüge, die z. T. das 
Material bereits während des Hoch- 
ziehens aufbereiten, die Portal- und 
Einstützenturmdrehkrane, die Möglich- 
keiten der Anwendung. von Kabel- 
kranen und Seilbahnen auf Beton- 
baustellen, die Einrichtungen, um 
Zementmörtel als Verputzmaterial fort- 
zuspritzen oder Zementmilch zu Dich- 
tungszwecken einzupressen oder etwa 
gar die. Preßluft als Fördermittel für 
große Betonmassen zu benutzen, die 
Gußbetonanlagen u. a. m. 

Zwischen ‘den Fördereinrichtungen 
für Baustoffe und denen bei Erd- 
bewegungen besteht ein wesentlicher 
Unterschied. Die größeren Massen, die 
hier zu bewältigen sind — , handelt es sich 


doch um Leistungen, die bis zu 500 m®/h Abb. 3. Baugrubenaufzug. Te 


für ein Gerät hinaufgehen — sind es, die 

den maschinellen Einrichtungen ganz andere Abmessungen 
geben, als die der obengenannten Geräte, Beiallen Erdarbeiten 
können wir unterscheiden: einmal das Lösen und Laden und 


Abb. 4. Gurttransporteur beim Ausschachten. 


dann den Abtransport des gewonnenen Materials. Die hierfür 
verwendeten Geräte bilden den Grundstock jeder größeren Bau- 
unternehmung. Während wir aber für den Abtransport von 
Erdmassen im Baubetrieb nur eine Art Geräte, nämlich Wagen 
und Lokomotiven verwenden, sind für das Lösen und Laden 
verschiedenerlei Geräte, je nach den örtlichen Verhältnissen im 
Gebrauch, die wir durchweg unter dem Namen Bagger kennen. 

Die geschichtlich ursprünglichste Form des Baggers ist 
ein Gefäß mit langem Stiel, das schon von den ältesten Völkern 
benutzt wurde, um durch einen Druck gegen den abzugraben- 
den Boden diesen zu lösen; aus ihr hat sich der Löffelbagger 
entwickelt. 

Eine zweite Baggerform ist gleichfalls aus einem Hand. 


gerät hervorgegangen, der Greifbagger; sein Vorläufer ist 
indische Schaufel, mit der bei 5 m Greiftiefe 3 Mann täglic 
10 m? leisten konnten. Die heutigen Greifbagger arbeiten du rc 
weg mit Dampf; der Greifkorb hängt an einem Kran. 
Die Möglichkeit, in Gestalt der Dampfmaschine die 
triebsenergie beliebig zu steigern, & 
ein Mittel, die Zahl der Grabgefäße z 
erhöhen und somit den intermittiere 
Betrieb unter wesentlicher ‚Steige: 
der Leistung in einen kontinuierliche 
zu verwandeln 2 00, b. 
Es entstand der Eimerkettenbaggeı 
bei dem eine große Zahl von Bagger 
eimern auf einer endlosen Kette au 
gereiht sind und ununterbrochen w 
zwei Kettentrommeln herumlaufen. De 
Eimerkettenbagger fand erstmalig be 
den umfangreichen Arbeiten zur ver 
tiefung des Clyde im Anfang des voriger 
Jahrhunderts als Naßbagger Auen 
dung. Als Trockenbagger rührt die Ver, 
wendung erst aus neuerer Zeit, vornehm, 
lich seit dem Bau des Suez- und de 
Nord-Ostsee-Kanals. Nur in Asse 
Boden, wie Schlick, Schlamm un 
Modder ist seine Leistung gering. Hier 
wird eine Förderungsatt angewendet, 
für die als Geräte die Saug- od ; 
Pumpenbagger bekannt sind. \e 
nach den örtlichen V 
hältnissen können dann die verschi 
densten Baggertypen verwendet werden. Der Antrie 
der Bagger erfolgt im ' Baubetrieb überwiegend - durch 
Dampf. Die große Anpassungsfähigkeit und vor allem b 
ausreichendem Kessel die Überlastbarkeit der Dampfmaschi 
mag hierfür bestimmend gewesen sein. Hinzu kommt, da 
diese elementar konstruierte Dampfmaschine ein ‚Gerät is 
mit dem jeder umgehen kann und das außerordentlich ge- 
duldig ist. Der Verbrennungsmotor, von dem jeder weiß, daß 
er diese Eigenschaften nicht besitzt, kommt bei Baggern. :< 
gut wie gar nicht vor. Seit dem Kriege hat sich unter dem Ein- 


fluß der Köhlenknappheit eine Antriebsart, allerdings vorerst | 


1 


} 4 
{ 

B 
Abb. 5, Schalengreifer. 


hauptsächlich nur im Abraumbetrieb, eingebürgert, die vor 
dem Dampf wesentliche Vorteile hat, der elektrische Antrieb. 
Wir kommen hierauf noch später genauer zu sprechen. a 
Aus der geschichtlichen Entwicklung ergibt sich bereits 
die Einteilung für die Bagger. Wir unterscheiden an dieser 
Stelle bei den Trockenbaggern: | 2 
I. Löffelbagger, 
2. Greifbagger, 
3. Eimerkettenbagger. > 
Der Löffelbagger stammt aus Amerika, wo er bei den Tief n 
und Bahnbauten durch unwirtliche Gebirgsgegenden und dich- 
ten Urwald; wo direkt unter dem Humus meist Fels anstand, 
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sich unter schwierigsten Verhältnissen ein breites Feld der 
Wirksamkeit erkämpft hat. Der Amerikaner verwendet fast 
nur den Löffelbagger, während in Deutschland der Eimer- 
kettenbagger überwiegt. Schon Mitte der goer Jahre hatte 
die‘ Firma Menck & Hambrock den Versuch gemacht, den 
Löffelbagger in Deutschland einzuführen. Dieser Versuch schlug 
fehl, und erst im Jahre 1904 gelang es, den ersten deutschen 
Löftelbagger in Deutschland abzusetzen. Einzelheiten der Kon- 
struktion und des Betriebes setzen wir als bekannt voraus. 

Man kann mit diesem Bagger einen Einschnitt herstellen, 
Schlitzarbeit, und man kann einen Berg abtragen, Seiten- 
entnahme. Bei Einschnittbagge- 
rung steht der Bagger im allge- 
meinen auf einem kurzen Gleis und 
arbeitet vor Kopf; bei Seiten- 
entnahme arbeitet der Bagger meist 
in der gleichen Weise im halben 
Einschnitt. Auch das Arbeiten 
auf einem langen durchgehenden 
Gleis ist gebräuchlich. Das Vor- 
bauen des kurzen Gleises erfolgt 
am einfachsten durch rostartige 
Stücke, die der Bagger selbst ver- 
legt. Neuerdings kommen aus- 
gehend von Amerika auch Löffel- 
bagger auf Raupen laufend in 
Deutschland zur Ausführung. 
Abb.ı zeigt einen solchen Bagger, 
der gleichzeitig mit absenkbarem 
Ausleger ausgerüstetist,umniedrige 
Profile durchfahren und auch ein- 
mal unter Planum greifen zu können, 
eine Möglichkeit, die die Amerikaner schon seit langem aus- 
nutzen, um dasGerät zum Grabenaushub und für Naßbaggerung, 


insbesondere bei Fels zu verwenden. Die große Ausschütthöhe - 


der Löffelbagger gestattet, mit ihnen auch Wagen zu beladen, 
welche etwa 4 m höher als der Bagger stehen. 
weise führt zu einer fühlbaren Erleichterung des Abtransportes, 


Abb. 7. 


Kanalbagger der Lübecker Maschinenbau Gesellschaft. 


insbesondere bei Einschnittbaggerungen; sie wird aber auch 


bei Seitenentnahme angewendet. 


Der Löffelbagger ist wohl der universellste Trockenhoch- 
bagger, den wir haben; er kann zu fast allen Trockenbagger- 
arbeiten erfolgreich verwendet werden. Er zeichnet sich durch 
eine unerreichte Anpassungsfähigkeit an die verschiedensten 
Geländeverhältnisse sowie an wechselnde Wandhöhen und 
Bodenarten aus, ferner durch eine sehr leichte Transportfähig- 
keit, billige Montage und Demontage. Der Löffelbagger be- 
nötigt zu seiner Aufstellung und zur Inbetriebsetzung nur 
einen Platz so groß, daß man ihn eben montieren kann. Er 
kann sich diesen Platz dann nach.allen Seiten hin selbst er- 
weitern und auf diese Weise auch Schlitze "und Einschnitte 
durch Berge herstellen. Man kann ihn deshalb in ganz engen 
Baugruben verwenden, ihn in hügeligem und bergigem Terrain 
benutzen, wo er sich die Baggerstrecke erst selbst schaffen 
muß; er kann große Höhenunterschiede zwischen einzelnen 
Arbeitsstellen leicht überwinden und auf diese Weise sein 
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Abb. 6.. Elektro-Löflfelbagger mit Greifer. 


kg/Tag. 


Diese Arbeits- 
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Baggerplanum selbst höher und tiefer bringen. Bekannt 
daß der Löffelbagger nicht nur im leichtesten Sand- unc 
Kiesboden, sondern vor allem im schwersten Felsboden sei 
Leistungsfähigkeit beweist (Abb. 2). ? 3 
Für die Montage und Demontage dürften i im allgemeinen 
etwa 1500 bzw. 1000 Arbeitsstunden ausreichen. Der Löffel. 


bagger wird im Baubetriebe — anders im Abraum — fast. 
mit Dampfantrieb verwendet. Erst in allerjüngster Zeit hab 
einige wenige Firmen, wie Berger, Bauwens und Siem 
Bauunion, den einen oder anderen elektrischen ‚Löffelbag; 
in Betrieb genommen. 


Die Stromzuführung erfolgt daı 
meistenteils durch‘ ein Schlep 
kabel, der Antrieb durch dr 
seltener und sicher unzwec 
mäßiger durch einen Motor. A 
den Vergleich zwischen Löffel- u 
Eimerkettenhochbagger kom 
wir bei Gelegenheit der Hoc 
bagger noch zu sprechen. Di 
Hauptabmessungen der bekann- 
teren Ausführungen sind in d 
vorstehenden Tabelle zusammen 
‚gestellt (S. 373)*). Die Leistungei 
sind Be. nach dem 


C] 


Vorsprengung mit ce 30 bi | 
40 m?/h zu rechnen. Der Kohlen. 
verbrauch beträgt bei 
.stündigem Vollbetrieb etwa 1200 
Einzelheiten über die Betriebskosten sind dem Buch 
Dr. Georg Garbotz, ‚Betriebskosten und Organisation im Bau 
maschinenwesen‘‘, Verlag Jul. Springer, zu entnehmen. 

Wir kommen jetzt zur zweiten Gruppe von Baggern, de ; 
Greifbaggern. Greifbagger sind Baggermaschinen, die a 


Abb. 8. Gleisrückmaschine, . Oyteiie Arbenz- Kammere. 


> E 
mehr oder minder speziell: konstruierten Kran beiehen ‘ 
an den ein Greifer gehängt wird. Zum Baggern wird der Greifer 


in geöffnetem Zustande auf das Erdreich niedergelassen und. 
alsdann von der Maschine des Kranes geschlossen, wobei er@ 


‚durch sein Eigengewicht in den Boden eindringt und sich füllt. 


Nach dem Schließen wird der Greifer gehoben, dann wird der 
Bagger gedreht und der Greifer an der Entleerungsstelle ge 
öffnet, so daß das Erdreich aus demselben herausfällt. Hierauf 
wird der Bagger zurückgedreht und ‚der en von neuem 
auf das Erdreich niedergelassen. 

Die häufige Anwendung des Greifbaggers für Bauaus- 
führungen aller Art beruht auf der Handlichkeit und viel- 
seitigen Verwendungsmöglichkeit derartiger Maschinen. Greif- 
bagger können als Trockenbagger, als Naßbagger, als Hoch- 
sowie als Tiefbagger, und nach Abnahme des Greifers auch als 
Kran gebraucht werden. Sie können. auf den engsten Bau- 


: 
’ 
’ 
E 


l) Dr. Georg Garbotz, ‚Betriebskosten und et im Bauma- - 
schinenwesen“, Verlag von Julius Springer. 
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Abmessungen von Dampf-Greifbaggern. 
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plätzen aufgestellt werden und können sich infolge ihrer Be- 
weglichkeit und einfachen Aufstellung allen Verhältnissen, 
besonders auch erheblichen Unebenheiten desBodens, anpassen. 
Ohne Schwierigkeit können sie auch durch Aufstellung auf 
ein Schiff in Schwimmbagger umgewandelt werden und 
können als solche, ohne deshalb besonders schwer und teuer 
zu werden, große Baggertiefen erreichen. Diesen Vorteilen 
gegenüber haben die Greifbagger den Nachteil, daß sie den 
Boden nicht so billig fördern können, wie Eimerketten- und 
Löffelbagger. Greifbagger finden ihre hauptsächlichste An- 
wendung bei Baggerarbeiten unter Wasser, und zwar als 
schwimmende Bagger bei Kanalbauten, Regulierungen kleiner 
Flüsse und Nebenarbeiten bei großen Flüssen, und als fahrbare 
Bagger bei Ausbaggerung von Baugruben, Senkbrunnen, 
Kanälen usw. 
Nach der Art der zur Verwendung kommenden Greifer 
unterscheiden wir: 
1. Einkettengreifer; sie lassen sich an jedem Kran ver- 
wenden, 
2. Zweikettengreifer; sie bedingen einen Spezialkran mit 
2 einer Zweitrommelwinde, 
3. Vierseilgreifer; sie sind die Greifer für große Leistungen 
_ und bedingen gleichfalls einen Spezialkran mit Zwei- 
Re _  trommelwinde. 
Alle Kettengreifer haben den Nachteil, daß die Ketten be- 
‚sonders bei Frost ohne vorherige warnende Anzeichen plötzlich 
rechen und so nicht nur Betriebsstörungen, sondern auch 
Gefahren für die Bedienung im Gefolge haben. Für größere 
Leistungen sind sie zudem bei den kleineren Arbeitsgeschwin- 
liokeiten der Ketten nicht zu gebrauchen. Für umfangreichere 
beiten kommt daher neuerdings fast nur noch der Vierseil- 
jteifbagger in Frage. Die Hauptabmessungen ausgeführter 
gangbarer Greifbagger sind in folgender Tabelle zusammen- 
gestellt. Über die Betriebskosten von Greifbaggern ist nicht 
it ein einigermaßen zutreffendes Bild zu geben. Überhaupt 
ann man wohl sagen, daß sich beim Aushub von Baugruben, 
die im Trocknen liegen, der Kranbetrieb in Verbindung mit 


Kr 
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Klappkästen am besten bewährt. Beim Greifbagger kann man 
nämlich nie sagen, wieviel der Greifer heraufbringen wird. 
Die Füllung ist, je nachdem der Greifer in den Boden eingreift, 
verschieden: wenn ferner ein Stein oder eine Wurzel zwischen 
die Greiferschneiden gerät, dann kann es vorkommen, daß mit 
dem Stein auch das gegriffene Erdreich ganz oder teilweise 
wieder herausfällt. Beim Klappkasten dagegen weiß man, 
daß er stets voll ist. Hinzu kommt, daß zum Heben einer 
bestimmten Bodenmenge bei Verwendung von Klappkästen 
ein leichterer Kran als bei Verwendung eines gleich großen 
Greifers genügt, weil ein Greifer ein erheblich größeres Eigen- 
gewicht hat. So hebt z. B. ein Kran von 1250 kg Tragkraft 
ein Fördergefäß von 0,5 m® Inhalt, dagegen nur einen Greifer 
von 0,24 m®. 

Eine andere Art, den Boden speziell aus Baugruben her- 
auszubringen, stellen die Baugrubenaufzüge und Gurttranspor- 
teure dar (Abb. 3 u. 4). Auch Doppelaufzüge, bei denen 2- und 
4-m3-Wagen beladen hochgezogen werden, sind mit gutem 
Erfolge, insbesondere zum Abtransport der in Schleusenbau- 
gruben durch Löffelbagger ausgehobenen Massen, verwendet 
worden, wenn man sich die Baugrube nicht durch eine Rampe 
verengen will. 

Einen Schalengreifer, wie er in Amerika häufig verwendet 
wird, und einen Löffelbagger in Verbindung mit einem Greif- 
bagger zeigen die Abb. 5 und 6. 

Wir möchten damit unsere Ausführungen über die Greif- 
bagger schließen und kommen nunmehr zu den Eimerketten- 
baggern. 

Der in Deutschland am meisten gebräuchliche Trocken- 
bagger ist der Eimerkettenbagger. Der erste Eimerketten- 
bagger wurde von Couvreux im Jahre 1860 gebaut und beim 
Bau der Ardennenbahn verwendet. Die Bauart müssen wir 
wieder als bekannt voraussetzen. Der Transportzug steht bei 
allen modernen Baggern auf einem parallel zum Bagger ver- 
legten Transportgleis, und zwar befindet sich dieses entweder 
hinter oder zwischen dem Baggergleis, je nachdem der Bagger 
ohne oder wie bei größeren Ausführungen mit Durchfahrts- 
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profil ausgerüstet ist. Für ganz große Leistungen werden so- 
genannte Doppelschütter verwendet. Eine weitere Form des 
Materialabtransportes zeigen die sogenannten Kies- oder bei 
größeren Leistungen Kanalbagger, bei denen das gebaggerte 
Material auf einem Transportgurt unmittelbar zur Verwen- 
dungsstelle hinbefördert wird (Abb. 7). 

Um der grabenden Eimerkette stets neue Angriffspunkte 
zu schaffen, müssen Bagger- und Transportgleis von Zeit zu 
Zeit parallel zu sich selbst meist um 1-2 m verschoben 
werden. Dieses Verschieben ist besonders bei klebrigem 
Material eine recht mühselige und, kostspielige Arbeit; 


Von größter Bedeutung 
für einen ordnungs- 
mäßigen Baggerbetrieb 
ist die gesamte Gleis- 
anordnung sowie die 
richtige Wahl der Zug- 
zahl. Überhaupt sind 
große Leistungen beim 
Baggerbetrieb wesent- ' 
lich abhängig von einer 
wohldurchdachten, in 
allen Einzelheiten nach 
einem Arbeitsplan fest- 
gelegten Organisation 
des Materialabtrans- 
portes, richtig ange- 
legten Ausweichen und 
vor allem einer guten, 
leistungsfähigen Kippe. 
Die Arbeit mittels 
Eimerketten - Trocken- 
baggers kann entweder durch Tief- oder durch Hochbaggerung 
erfolgen. Schon bei den Ausführungen über die Löffelbagger 
haben wir gesehen, daß der Hochbagger mit großem Erfolg vom 
Löffelbagger verdrängt wird. In konstruktiver Beziehung unter- 
scheidet sich ein Tiefbagger von einem Hochbagger lediglich 
in der Anordnung von Eimerleiter und Kette. Es empfiehlt 
sich daher, bei Beschaffung derartiger Geräte bereits von 
vornherein die für die Hochbaggerung erforderlichen Teile 
mitliefern zu lassen. Die Wahl zwischen Hoch- und Tiefbagger 
hängt durchaus von den örtlichen Verhältnissen ab. Bei Ein- 
schnitten unter Terrain, besonders wenn Wasser vorhanden 
ist, kommt nur der Tiefbagger in Frage, da er gleichzeitig das 
Material in die Höhe schafft, in der es verfahren und ausgekippt 
werden kann. Dabei ist es bei unebenem Gelände oft 


Abb. 9. 


ZUR GRAPHISCHEN STATIK ZUSAMMENGESETZTER FACHWERKE. 


Von Professor Dr. Theodor Pöschl an der en Technischen Kochschule in Prag. 


Übersicht. Zeichnerische Ermittlung der Stabspannungen 
zusammengesetzter, statisch bestimmter Fachwerke nach der Zwei- 
schnittmethode mit Hilfe des ‚, ‚geraden Kraftbüschels‘“. Ausführung 
der Konstruktion für die aus, einem allgemeinen Sechseck mit den 
Diagonalen bestehende Grundfigur. Die Erweiterung für andere 
Grundfiguren ist ohne weiteres möglich. 


Für die ebenen Dreiecksfachwerke, oder „einfachen Fach- 
werke‘‘, 
kanntlich durch die gewöhnliche Schnittmethode durch „Auf- 
lösung‘‘ der Knoten in der Reihenfolge, wie sie dem Aufbau 


) Die Bezeichnungsweise ist in der Literatur durchaus nicht einheitlich; 
manchmal werden alle statisch-bestimmten Fachwerke als einfach, die statisch- 
unbestimmten als zusammengesetzt bezeichnet u. dgl. 
barung in diesen und ähnlichen Dingen wäre außerordentlich wünschenswert. 


PÖSCHL, ZUR GRARHISCHEN STATIK ZUSAMMENGESETZTER FACHWERKE. | 


sie 
wird teils von Hand oder mit Gleisrückwinden, bei forciertem . 
Betriebe aber meist mitGleisrückmaschinen genommen (Abb. 8). 


Eimerkettenbagger mit schwenkbarer Leiter. 


'grube hinunterzuarbeiten; ferner die mangelhafte Transport 


leisten kann, sind bekannt. 


‘oder Abbau de. 'Fachwerkes entspricht, die Stabkräfte be 


wie sie auch genannt werden können), werden be-| 


werk, bei denen nach Abtragung der etwa vorhandenen e 


‚nennt man „Fachwerk mit Grundfigur‘‘. 


Eine regelnde Verein- 
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erforderlich, durch. einen Löffelbagger. dem Pine 
ein Arbeitsplanum zu schaffen. Der. Tiefbagger ist, dabei 
der Lage, die abzugrabende Böschung selbst anzulegen 
hebt zunächst bei hoher Leiterlage eine flache Mulde aus 
durch Senken der Leiter bis auf die gewünschte: ‚Böse 
vertieft wird: Der Hochbagger dagegen kommt dort 
Anwendung, wo der Baggerboden über Terrain „A 
nehmen ist. Er muß also an eine vorhandene Böschung. 'ge 
werden, wobei unter Umständen beim ‚ Durchstechen 
Bodenerhebungen der Löffelbagger einen Schlitz vornv 
treiben muß. Während der Tiefbagger also auf orha 
Terrain aufgestellt werden muß, arbeitet der Hoch 
auf seinem selbst ESsChADeneD Planum. ' Vergleicht man 
e Löffelbagger mit. 

Eimerkettenbagger 
könnte man dieN 
teile des letzteren 
3 besondere inden grof 
ur Anschaffungs-, V 
'‚streck- und Unt 
Be für 


2 


 schnitte ohne V 
x Sn durch & 


re nach allen Sei 
selbst hin zu erweitert 
Hinzu kommt die I 
möglichkeit (des Eim 
‚kettenhochbaggers, s 
 verschüttetes Glei 
selbst freizubaggern oder sich auf schräger Bahn in eine Bat 


fähigkeit und der große Raumbedart eines ‚Eimerkettenhoc 
baggers zur Entwicklung seiner Gleise und zur Erzielung seine 
vollen Leistungsfähigkeit, sowie schließlich die großen Repa 
raturkosten, besonders an der stark verschleißenden Eimeı 
kette in Gemeinschaft mit den dadurch verursachten häufi 
Betriebsstörungen. Einen Teil der eben angeführten Nachteil 
sucht die Maschinenfabrik Buckau durch den in folgendem Bil 
(Abb. 9) dargestellten drehbaren E imerkettenbagger mit gutet 
Erfolg zu beseitigen. Ein weiterer Spezialbagger ist 
Grabenbagger, auch Vertikalbagger für den Aushub vo 
Brunnenschächten, wo man mit einem Greifer die Arbeit nich 
(Fortsetzung folgt. R 
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stimmt und können, wie ebenfalls genugsam bekannt, in ein 
Cremonaschen Kraftplan vereinigt werden. 


Zum Unterschiede von diesen sollen hier N ‚zusammenge 
setzt‘ jene statisch-bestimmten Fachwerke bezeichnet werder 
bei denen dieser Aufbau und Abbau aus 'Dreiecken _ dure 
schrittweise Hinzunahme oder Wegnahme von je: zwei in einen 
Knoten verbundenen Stäben — nicht möglich ist. Figuren diese 
Art bezeichnet man auch als „Grundfiguren‘“ und ein F ach 


fachen Knoten (Dreiecksknoten) eine solche Figur mes blei 


Für die zeichnerische Ermittlung der Stabkräfte i in eineı 
solchen Fachwerk versagt in vielen Fällen die gewöhnlic I 
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Sehnittmethode oder „Ein-Schnitt-Methode‘, die bei 
\einfachen Fachwerken in Form von Knotenschnitten oder 
snnungsschnitten (nach A. Ritter) zum Ziel führt. Die Be- 
mmung der Stabkräfte für die Grundfiguren zusammen- 
'ge etzter Fachwerke verlangt dann die Anwendung anderer 
\Methoden?). Die bequemste von diesen ist die sogenannte 
Zwei-Schnitt-Methode. Bei dieser werden die Schnitte 
so geführt, daß sie je vier unbekannte Stabkräfte treffen, 
ınd zwar sollen zwei Stäbe durch beide Schnitte getroffen 
verden. Wird sodann für jede der durch diese beiden Schnitte 
getrennten Kraftgruppen der Momentensatz angewendet, 
zwar jedesmal für den Schnittpunkt des übrig bleibenden 
ares von Stäben als Bezugspunkt, so erhält man zwei Glei- 
ngen mit zwei Unbekannten, aus denen (i. a.) die Stab- 
te in den beiden Stäben, die durch beide Schnitte ge- 
en werden, berechnet werden können. 
Diese ‚Zwei-Schnitt-Methode‘‘ verlangt also die Auf- 
ung zweier linearer Gleichungen mit zwei Unbekannten; 
diese geleistet, so steht der Aufzeichnung des Kraftplans 
- Hindernis mehr im Wege. 
In der vorliegenden Mitteilung möchte ich zeigen, daß 
e Rechnung, die den ‚einheitlichen Zeichnungsvorgang 
erbricht, vermieden, und daß die Bestimmung der 
)kräfte durch Zeichnung allein geleistet werden kann. 
Beispiel, an dem das Verfahren erläutert wird, wird dabei 
einfachste Grundfigur oder .das einfachste zusammen- 
tzte Fachwerk, das es gibt, ‘nämlich das Sechseck mit 
{ ‚drei, Diagonalen ($=2n—-3,n=6, s=9 n = Knoten- 
hl, s = Stabzahl) herangezogen. Das Hilfsmittel, das dabei 
ne Rolle spielt, ist ein Gebilde, das ich schon vor mehreren 
ren bei gewissen Fragestellungen der Dynamik verwendet 
be?) und das (wie auch seine räumliche Verallgemeinerung) 
h sonst in der Geometrie und Mechanik eine gewisse Be- 
tung hat: das geradlinig-begrenzte Kraftbüschel. 


"ı. Unter einem geradlinig- 

g begrenzten oder kurz geraden 
Kraftbüschel verstehen wir den 
Inbegriff aller oo* Kräfte durch 
einen Punkt /S der Ebene, deren 
Ds Endpunkte in einer Geraden g 
ü Jo liegen, wenn die Kräfte (oder 
irgendwelche andereVektoren) von 

S aus in irgendeinem Maßstabe 

i Bi; aufgetragen werden. S nennen wir 
‚den Scheitel, g die Grenzlinie und die Parallele g, zu 8 
urch S die Grundlinie des geraden Kraftbüschels (Abb. r). 


Wenn K und Kat) irgend zwei Kräfte eines solchen ge- 
en Kraftbüschels sind, so kann irgend eine andere Kraft K, 


‚dieses Büschels mit Hilfe eines Parameters X in der Form 
argestellt werden: 


Az 


ABB: 1; 


Be, 

T 

“ U 
2 


Wenn % von — oo bis -+ co läuft, so durchläuft K, alle Kräfte 


> 


es geraden Büschels. "Zum Beispiel ist für. = o: Ric, 
> = o:R,=K, Dur Are oT R- oo, d. h. die durch S 
ge hende, in der Grundlinie g, liegende Kraft des Büschels ist 
anendlich groß und hat dynamisch die Bedeutung eines Stoßes 
(Impulses); in der Statik weist das Auftreten einer unendlich 
roßen Kraft auf eine Singularität hin, die durch besondere 
lilfsmittel behandelt werden muß. 


2) Siehe z. B. A, Föppl, Vorlesungen über technische Mechanik, 
II. Bd., Graphische Statik, 6. Aufl. Teubner, Leipzig, 1922. 

Br: 3) Über die zwangläufige Bewegung materieller Systeme in der 
Ebene I. Zeitschr. f. Mathematik und Physik, 60. Bd., IQII. 

4) Die Vektoreigenschaft einer Größe soll durch einen über den 
35 anzeichnenden Buchstaben gesetzten Strich angedeutet werden. 
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Die: wichtigste Eigenschaft dieser geraden Kraftbüschel, 
die im folgenden wiederholt benützt wird, besteht darin, daß 


die (geometrische) Addition irgend einer Kraft K zu 
dem geraden Büschel K, stets wieder ein gerades 
Büschel K, liefert. 
Büschel R bedeutet selbstverständlich die Addition von K 
zu allen Kräften des Büschels. In Zeichen besagt dies: 
K+rK, _ KıtK+ilK,+K) ST 
ERKANNT I+i Ne 
Der. Scheitel S’ und die Grenzlinie g’ dieses neuen Büschels 
K, können leicht gefunden werden (Abb. 2a), indem die Kraft 


Die Addition einer Kraft K zu einem 


K+R,=K+ 


K zu einer beliebigen Kraft K, des Büschels addiert wird; 


offenbar ist g’ ||g|] SS’. — Etwas ganz Ähnliches gilt natürlich 
auch für die Subtraktion einer Kraft K von einem geraden 
Kraftbüschel K.. 


Abb. 2. 


Die Addition (und Subtraktion) wird praktisch am besten 
in einem besonderen Kraftplan ausgeführt (Abb. 2b), in dem 
die Grenzlinien g, g’ eingetragen werden; die Lagen der Scheitel 
S,,$S’ sind aus dem Lageplan (Abb. 2a) zu entnehmen, 

Durch eine ähnliche Betrachtung läßt sich auch zeigen, 
daß die Addition oder Subtraktion eines Kraftpaares (Mo- 
mentes) zu einem geraden Kraftbüschel stets wieder ein ge- 
rades Kraftbüschel ergibt. 


2. Die Hilfsaufgabe, die der Lösung des in der Ein- 
leitung gestellten Problems zugrunde liegt, ist nun die folgende: 
Von der Summe dreier Kräfte K, P und Q ist bekannt, daß 
sie durch einen Punkt O hindurchgeht (Abb. 3); von den drei 


Kräften ist K vollständig gegeben, von P und Q sind nur die 
Wirkungslinien p und q gegeben, deren Schnitt S ist. Durch 


diese Angaben sind offenbar P und 6) nicht vollständig fest- 
gelegt, und es fragt sich, was läßt sich über P und [9) aus- 
sagen? . , 

Die Antwort ist die, daß die Summe P und O 
von P und (6) einem geraden Kraftbüschel angehört, 
dessen Scheitel S ist, und dessen Grenzlinie g zu 
OS parallel läuft. 

Die tatsächliche Ermittlung von g geschieht wieder mit 
Hilfe eines Kraftplans (Abb. 3b), und zwar am einfachsten 
durch folgende Überlegung: Wenn eine der beiden Kräfte 


P oder Q unendlich ausfällt, sokann die Summe von K, Pund (6) 
offenbar nur dann durch O gehen, wenn auch die andere dieser 
Kräfte (P oder Q) unendlich wird; daher ist OS die Grund. 
linie g, des geraden Kraftbüschels, dem P + O jedenfalls an- 
gehört. Für Q = o ergibt sich ferner das zugehörige P, durch 
Ziehen der Parallelen zu OU und zu p durch den Pol o des 
Kraftplans; ebenso ergibt sich das zu P = o gehörige Q, durch 
Ziehen der Parallelen zu OV und zu q (durch O) und durch 
Ergänzung der hierdurch entstehenden Parallelogramme. 


26* 
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Zur Ermittlung von g kann natürlich auch irgend eine 
andere Richtung r durch S herangezogen werden, denn durch 


Abb. 3. 


Angabe der Richtung r ist die Größe von P+ Q in r durch 
die Bedingung, daß K + P+ Q durch © gehen soll, eindeutig 
bestimmt; jedesmal sind ferner mit der Summe P + O auch 


die Kräfte P und (®) selbst gegeben. 


Zu bemerken ist dabei auch, daß die Summen K+ P+OQ, 
die der gegebenen Bedingung — daß ihre Wirkungslinie durch 
O gehen soll — genügen, selbst ein gerades Kraftbüschel bilden, 
dessen Grenzlinien g’||g und dessen Scheitel O ist. 

Inwieweit alle diese (und auch die früheren) Ergebnisse 
abzuändern sind, wenn die beiden Linien p und q zueinander 
parallel sind, der Scheitel S des geraden Kraftbüschels also ins 
Unendliche rückt und das Kraftbüschel zu einem ‚,Parallel- 
kraftbüschel‘‘ 
im einzelnen auseinandergesetzt werden. 


3..Das Sechseck als Grundfigur: Um nunmehr 

diese Ergebnisse für das in der Einleitung gestellte Problem zu 
verwerten, denken wir uns ein Fachwerk gegeben, das aus den 

- 6 Seiten eines beliebigen Sechseckes und dessen 3 Diagonalen 
besteht (Abb. 4); das Fachwerk sei etwa an 3 Ecken Ay Ay Ag 


Abb. 4. 


durch 3 Kräfte K,, K,, K, belastet, die eine Gleichgewichts- 
gruppe bilden. Um die Stabkräfte zu ermitteln, werden in der. 


angedeuteten Weise von dem Fachwerk durch zwei Schnittes, 


und s, zwei Teile I und II abgetrennt, für welche die Gleich- 
gewichtsbedingungen angesetzt werden. Der Teil I ist im 
Gleichgewichte unter den Kräften K..'2,.0,.°7:8. der Teil Ib 
unter den Kräften K,, 3, 5, 7, 8. Für.den Teil I geht die Summe 


von 2 und 6 durch O,, durch denselben Punkt muß daher auch 
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wird, läßt sich leicht angeben und soll hier nicht. 


0 im Unendlichen, 


DER BAUINGENIEL 
1924 HEFT 1. 


die Summe von RK 7 und S gehen: ebenso geht für den Tal) 
die Summe aus 3 und 5 durch O,, so daß auch die Summ 


von K,, 7 und 8 durch O, laufen muß. Auf diese Weise wir 
man gerade auf die im Sorherelinan Abschnitte behandelt 
Hilfsaufgabe geführt. Wie dort ausgeführt, ergibt sich in jec ke 
der beiden Kraftgruppen für die Summe 7 und 8 je ein geradk £ 
Kraftbüschel (S, g,) und (S, 8,) mit ‚gleichem Scheitel S, desse 
Schnitt (oT) die gesuchte Summe 7 und 8, und anıı auc 
die Stabkräfte 7 und 8 selbst liefert. u 

Bei der Durchführung der Konstruktion hat man a 


achten, daß die Stabkräfte 7 und 8 in beiden Kraftgrup 3 
mit verkehrten Pfeilen auftreten; es ist daher ‚praktisch, di 
eine der beiden Kraftgruppen, etwa Il, umzukehren und so 


auch RK, mit umgekehrtem Pfeil in den Kraftplan einzusetzer 
Es an also an irgend einen Punkt o des .Kraftplans di 


beiden Kräfte K, und AR, angesetzt und die beiden gerade 
Kraftbüschel (S, g,) und 1 (8, 8;) durch die Bedingungen Ei 
stimmt, daß die Summe K, 2448: durch O, und die Summ 
Er K, + 7 + 8 durch O, laufen soll. 


und g, parallel zu so, und SO, laufen, so genügt es, von jede 
Grenzlinie nach der in Abschnitt 2 gegebenen Anweisun, 
einen Punkt zu ermitteln und durch diesen die Parallelen | z 
so, bzw. SO, zu ziehen; der Schnitt von & und B,.Seh.L: 
ist dann 


Da die Grenzlinien 


so daß durch Zerlegung von a auch 7 und 8 selbst gefunde 


werden. Durch Vergleich der Pfeile in Abb. 4a und 4b finde 
man weiter, daß in dem hier gewählten Bes die Stäbe 


7 und 8 Druckspannungen erfahren. 


Sind auf diese Weise 7 und 8 durch zeichnerische Hilfs, 
mittel allein gefunden, so kann der Kraftplan für das Fach 
werk nach den be- 
kannten Regeln ge- 
zeichnet werden. 
Hierzu ist es freilich 
notwendig, eine be- 
sondere Figur an- 
zulegen (Abb. 5). 

Wenn insbeson- 
dere die beiden 9 
Grenzlinieng, und &, 


| 


parallel ausfallen, so 
liegt der Schnitt T 
so 
daß auch die Stab- 
kräfte 7 und 8 selbst 
unendlich werden; 
in diesem Falleliegen 
offenbar die drei 
Punkte O,, O,und S 
ineiner Geradenund 
wir haben den Fall 
des,,Ausnahmefach- E 
werks‘“ vor uns, zu sn Behandlung die Hilfsmittel de 
Statik der starren Körper allein nicht ausreichen. 


Die Anwendung und Erweiterung dieser Methode a4 | 
andere Fälle zusammengesetzter Fachwerke bietet nach de 


im Vorstehenden gegebenen Bemerkungen keine Schwierig 
keiten’). R 


5) Andeutungen hierzu findet mau in meinem Lehrbuch der tech 


nischen Mechanik, Berlin, Julius Springer, I923, und in der dort angegebene 
Literatur. ; 
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"Die Auswirkungen des Friedensvertrages, die enorme 

'eigerung der Materialkosten, der Mangel an Kohlen und Roh- 

aterialien, nicht zuletzt die infolge der sinkenden Konjunktur 

‚h stärker geltendmachende Konkurrenz, veranlassen die 

striebe mehr denn je, auf eine wirtschaftlichere Ausnutzung 

ır maschinellen Anlagen bedacht zu sein und — wo dieses 

‚ch angängig — Ersparnisse zu machen. 

In erster Linie wäre die Möglichkeit einer weiteren Ver- 
inderung des Heizmittelverbrauches zu untersuchen; eine 
rage, welcher seitens der Fabrikbetriebe wie der Schiffahrt 
ıs größte Interesse entgegengebracht wird, welche jedoch nur 
»i wenigen Tiefbauunternehmungen die verdiente Beachtung 
stunden hat. Die Leistungen der Maschinenanlagen der 
aggergeräte wie der Lokomotiven sind in den letzten Jahren 
strächtlich gesteigert worden, und Maschinen von 300 bis 
30 PS gehören auf den Baustellen nicht mehr zur Seltenheit, 
agegen trifft man Anlagen, welche mit überhitztem Dampf 
rbeiten, nur vereinzelt an. Die Rundfrage einer Tiefbaufirma 
ach dem Grunde dieser Erscheinung, an drei der führenden 
jaggerbau-Firmen gerichtet, wurde wie folgt beantwortet: 
"Die erste Firma schrieb: „Nachstehende Erwägungen 
ießen uns zunächst vom Einbau von Überhitzern Abstand 
ıehmen: 

1. Der wechselnde Standort der Bagger und die damit zu- 
sammenhängende jeweilige Veränderung des Brenn- 
materials und Speisewassers. 

2. Die unbedingt erforderliche sorgfältige Wartung der 

Maschine und des Kessels, die bei dem häufigen Wechsel 

des Betriebspersonals bei Baggerbetrieben nicht immer 

gewährleistet ist. 

3. Die Verwendung besten Heißdampföles. 

‘4. Die Verwendung einer guten nicht schlackenden Kohle, 

die wenig Wasser enthält und wenig Aschenteile absetzt. 

5. Erschwerte Reinigung der Kesselrohre von Flugasche. 

6. Erschwertes Nachwalzen und Auswechseln von Siede- 
_ rohren bei kesselsteinhaltigem Speisewasser. 

7. Ungünstigere Einwirkung auf die Kesselzugverhältnisse. 

2 Die zweite Firma äußerte sich in ähnlich skeptischer 

Weise; der Schlußsatz des Schreibens lautete: 

% „Wir erwarten von diesen Überhitzern keine sehr hohe 
Überhitzung, nur soviel Temperaturzunahme des Betriebs- 

dampfes, daß die Antriebsmaschine nicht, wie es jetzt 

häufig der Fall ist, gleich bei jeder Betriebspause voll von 

- Niederschlagwasser ist. 

Die Antwort der dritten Firma lautete: 

* „Die ersten von uns gelieferten Dampfbagger haben 

von. vornherein Überhitzer erhalten, da der Besteller den 

_ Einbau dieser Überhitzer wünschte. Dieser Firma waren 

R y die großen Ersparnisse, welche durch den Betrieb mit über- 

_ hitztem Dampf bei Eisenbahnfahrzeugen erzielt ‚werden, 

“ bekannt, so daß sie von vornherein zur Anwendung über- 

_ hitzten Dampfes entschlossen war. 

s Wenn wir auch selbst mit einer erheblichen Ersparnis 

_ im Dampf- und Kohlenverbrauch durch die Überhitzung ge- 

rechnet hatten, so haben doch erst unsere eingehenden Ver- 

suche mit einer Baggerdampfmaschine,, welche wir im 

ia Oktober vorigen Jahres ausgeführt haben, erwiesen, daß 

- durch überhitzten Dampf von 260 — 280° bei einem Dampf- 

— druck von ı2 at sich eine Erniedrigung des Dampfver- 

 brauches von etwa 30 vH ergibt. In gleichem Maße kann die 

& Anstrengung des Kessels bzw. die Größe desselben verringert 

= werden. 

a4 Wenn die Baggerfirmen die Kessel ihrer Tiefbagger 

bisher nicht mit Überhitzern ausstatteten, so hat das also 

im wesentlichen seinen Grund darin gehabt, daß große Bagger 

' bisher nicht als Dampfbagger ausgeführt und die mit der 

En. Überhitzung verbundenen: Vorteile nicht genügend bekannt 

= waren.‘ 


ang 
+ 
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B- ERSPARNISSE AN BAUMASCHINEN. 


Der zuletzt angegebene Grund dürfte den Tatsachen am 
nächsten kommen; außerdem schien wohl den Tiefbaufirmen 
der erreichbare Nutzen zu geringfügig, um den ohnehin von 
verschiedenen Zufälligkeiten abhängigen Baggerbetrieb durch 
ein weiteres eventl. zu Störungen Veranlassung gebendes 
Moment zu komplizieren. 

Mit den von der ersten Firma geäußerten Bedenken kann 
man sich keineswegs einverstanden erklären: Zur Überwachung 
der maschinellen, oft sehr verschiedenartigen Anlagen einer 
Baustelle gehört eine entsprechend vorgebildete Kraft, deren 
Energie und Sachkenntnis für die richtige Behandlung der 
Maschinen maßgebend ist, da spielt es dann keine Rolle, ob 
letztere mit überhitztem oder Sattdampf arbeiten, geeignetes 
Bedienungspersonal der Maschinen läßt sich ebenfalls auf- 
treiben; auch die Nachteile schlechter Kohle und ungeeigneten 
Speisewassers machen sich beim Kessel selbst stärker geltend 
als beim Überhitzer. Die Erschwerung des Nachwalzens der 
Rohre und des Auswechselns derselben ist bei richtig gewählter 
Konstruktion des Überhitzers unwesentlich. 

Wenn auch die von der dritten Firma genannten Zahlen- 
werte als zu optimistisch erscheinen, so kann doch bei den 
gegenwärtigen Kohlenpreisen mit Bestimmtheit gesagt werden, 
daß sich bei einem 16-stündigem, zweischichtigem Betriebe der 
Überhitzer einer Maschinenanlage von 300, PS im ersten Jahre 
amortisiert und den Zinsverlust deckt, in den darauffolgenden 
Jahren aber durch Ersparnisse an Kohlen die Kosten eines 
je fünf Mann starken doppelschichtigen Bedienungspersonals 
eines größeren Baggers ausgeglichen werden. 

Nachdem der überhitzte Dampf bereits bei den Klein- 
bahnen Eingang gefunden, wird man die Verwendung desselben 
auch bei den Lokomotiven der Tiefbaubetriebe in Erwägung 
ziehen müssen; in den überaus meisten Fällen wird sich auch hier 
der überhitzte Dampf bezahlt machen. 

Wohl in keinem Betriebe erreichen die Kosten der Repara- 
turen und der Reserveteile eine so bedeutende Höhe wie beim 
Baggerbetriebe; und zwar werden diese beträchtlichen Aus- 
gaben nicht so sehr durch Brüche, als durch den Verschleiß 
der mit dem Baggergute in unmittelbare Berührung tretenden 
Maschinenteile hervorgerufen. Bei der Ausführung der Repara- 
turen ist dann der Eigenschaft einiger Baustoffe, der Bruch- 
beanspruchung keinen großen Widerstand zu bieten, dagegen 
nur langsam dem Verschleiß zu unterliegen, Rechnung zu 
tragen. (Die Panzerung besonders stark gefährdeter Teile 
der Saugebaggerpumpen wird von einigen Firmen aus einer 
besonderen Bronzelegierung, von einer amerikanischen Firma 
sogar aus Hartgummi hergestellt.) 

Der stärksten Abnutzung beim Löffelbagger ‘ist der den 
Boden auflockernde, bisher stets aus Stahl hergestellte Reiß- 
zahn unterworfen., Die Lebensdauer dieser Zähne ist eine ver- 
hältnismäßig geringe und beträgt im’Durchschnitt, je nach der 
Art des zu baggernden Bodens, 8oo — 1200 Stunden. Nach 
diesem Zeitraum sind die Zähne so stumpf, daß — wie 
durch Versuche festgestellt wurde — der Widerstand beim 
Durchhohlen des Löffels bis zu 25 vH wächst, welches Mehr 
an Kraft wiederum eine Steigerung des Kohlenverbrauches 
bedingt. Die Verwendungsdauer der Reißzähne darf demnach 
nicht zu weit ausgedehnt werden; anderseits ist aber der Preis 
dieser Zähne ein so hoher, daß eine möglichst weitgehende Aus- 
nutzung derselben geboten erscheint. Um diesen beiden For- 
derungen gerecht zu werden, wurde nachstehend abgebildete 
einfache Konstruktion angewandt: 

Die bereits abgenutzten Löffelzähne wurden mit aus- 
wechselbaren Köpfen versehen, welche auf einen aus dem 
Zahnstumpfe geschnittenen, mit feinem Gewinde versehenen 
Zapfen aufgeschraubt wurden. Um ein Festrosten des Kopfes 
zu verhindern und bei festem Anliegen der Flächen ein genaues 
Aufeinanderpassen derselben zu erreichen, wurde zwischen 
dem Zahnkopfe und dem Körper eine Schicht öldurchtränktes 
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Zeichenpapier gelegt, welches sich auch als gute Sicherung 
gegen Losdrehen des Kopfes erwies. Die Ausführung hat sich 
als dauerhaft erwiesen: ‘In einem Falle arbeiteten die mit 

: Köpfen aus hartem Stahl 


Flins durchsetztem Kies- 
boden rd 1000 Stunden; 
im anderen. Falle waren 
die Zahnköpfe aus Hart- 
guß hergestellt und arbei- 
teten in mit Lette, Kies 
und kleineren Steinen 
durchmischtem Sandboden 


Ph etwa 8ooStunden. Brüche 
der “Zapfen traten .in 
beiden Fällen nicht ein. 
Das Auswechseln der 
Köpfe dauerte, an der 
Arbeitsstelle des Baggers 
vorgenommen, nur etwa 


15 Minuten. 

Ein weiteres Beispiel 
sehr starken Verschleißes 
im Baubetriebe bieten die 
Laufräder des Transport- 
gerätes und der Loko- 
ınotiven; bei diesen.nutzen 
sich die der gleitenden 
Reibung an den Schienen- 
köpfen ausgesetzten Spur- 
kränze ungewöhnlich 
schnell ab, während die 
Laufringe der Räder 
weniger stark angegriffen 
werden. 

Die Gleisanlagen der 


Baustellen enthalten in 
den überaus meisten 
Fällen Krümmungen, und 
zwar häufig solche mit 


kleinen dem schnellen Ver- 


den Radien; hierdurch er. 
klären sich die häufig auf 
den Baustellen lagernden 
an welchen die Spurkränze 


Mengen ausgebauter Laufräder, 
bis zur Messerschärfe abgenutzt, die Laufringe dagegen noch 
so stark sind, daß sie eine weitere Verwendung der Räder ge- 
statten würden. 

Nachstehend erläutertes Verfahren bezweckt, 
genutzten Spurkränze der Räder durch neue zu ersetzen, und 


die ab- 


besteht, wie aus den nebenstehenden Skizzen ersichtlich, in 


ZUR FRAGE EINER GEBRAUCHSFORMEL FÜR KNICKUNG. N 
Von Prof. Dr.-Ing. Petermann, Charlottenburg. BROS 


Die Vorschläge der Herren Oberbaurat Prof. Moerike, 
Prof. Dr.-Ing. Gehler und Oberbaurat Dr.-Ing. Kommerell 
haben zweifellos sehr große Vorzüge, vor allem den einer ein- 
fachen Bestimmung der zulässigen Druckspannung oder des 
erforderlichen Stabquerschnitts. ‚Wenn sie aber nicht nur für 
die Übergangszeit bis zur Feststellung der o,-Linie auf Grund 
der Lichterfelder Knickversuche, sondern als endgültige Knick- 
formeln für den unelastischen Bereich gelten sollen, und so sind 
wohl diese Vorschläge gemeint, dann lassen sie eines vermissen, 
und das ist die Berücksichtigung der zu erwartenden Ergeb- 


nisse der Lichterfelder Versuche oder die Möglichkeit ihrer | 


späteren Berücksichtigung. Man ist unter diesen Umständen 


versehenen Zähne in mit 


schleiß Vorschub leisten: - 


‚Schäden an den Maschinen und durch deren Stillstände ı 


stattfindende Kontrollen der Maschinenzentrale könne 


resp. zum Patent angemeldet. 


um dem in diesem Bereich zu erwartenden wirklichen 
‚der o,-Linie näher zu kommen.!) Der Wendepunkt dieser K 


zum Schluß ‚empfiehlt er, 


aufgelegt. Das Maß. a muß so gewählt werden, daß s 
Kante b des Spurkranzes über die Kante c des Radl 
| chrumpfma,| 


ı die u 


Skizzen ersichtlich, wird bei Anwendung des neuen Verf: 
‚erhöht: 


Abb. 4), 
beließ man daher die Räder solange im Betriebe, bis die S 
kränze, fast messerscharf geworden, unter dem seitlich 
Schienendrucke abbrachen, hierdurch nicht ‚selten En 
sungen verursachend. Di ni 
Die bis jetzt an den vorgenommenen Versuchen erz 


ı entsprechenden Fabriken 
worbene praktische Erfahrung des Maschinenfachmahnnes 
Baustelle. Ein Mittel, weitere Ersparnisse zu machen, bes 
daher darin, die Maschinen nicht ungeübten Leuten anzu 
trauen, welche häufig, schlichten Geistes, den Zusammenh 
der Dinge nicht erfassen können und durch falsche Maßnah: 


bedeutendere Verluste an den Bauarbeiten hervorrufen; öf 


2 [8 


Mängel nicht immer beseitigen. _ Re, 


Die oben erwähnten Verfahren zur Wiede nstandse 


von Löffelzähnen und ‚Bandagen sind patentamtlich geschi 
z x # W. ‚Priegni BL 
ya RL 


1 
ER 
Y » t 


versucht, zu fragen: Wozu werden noch Knickversuche, 
macht? : u 
Herr Kommerell ersetzt die 'o«-Linie der Reichs) 
denn von der ox-Linie ist ja letzten Endes auszugehen, zwi 
A = 60 und A = 100 durch eine Parabel dritter Ordnung ı 
der Form: nen SS 
Kant breit ; 


Verl 


$ 


1) Herr Kommerell erörtert diese Kurve nur, ohne sie vorzuschl 
die Knickspannungslinie der Reichsbahn 
behalten, ° | REAL Kee 


we 


Y 
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t aber nicht, wie er irrtümlich annimmt, bei ) — 60, sondern 
t bei kA = 64,8. Beil = 60 hat die Kurve ein Minimum, 
\.A= 69,7 ein Maximum mit 0x = 2403,7 kg/cm?, und die 
nate 0: = 2400 kg/cm? erreicht sie absteigend erst wieder 
= 74,6 (s. d. Abb.). Sie ergibt also im Vergleich zum ersten 


® 
N 


Reichsbahn 
2. - —— Jetmajer- 


u Kommerell 


700 105 110 120 


: Schlankheitsgrad A: 60 64869774580 30 
AN 

Ru (A < 60) und zum dritten (A > 100) zu große Werte für 
" Wollte man den Wendepunkt nach A = 60 verlegen, 


re wäre eine fünfte Bedingung erforderlich: 


e d’ox 


Sa ra iNE MEZ 6D. 


Den jetzt vorhandenen fünf Bedingungen wäre nur durch 
ne Kurve vierten Grades mit fünf Konstanten zu genügen, 
bei der aber noch' zu untersuchen wäre, ob nicht ein zweiter 
Wendepunkt in den Bereich von A= 60 bis A = 100 fiele. 
[n diesem Falle wäre auch diese Kurve nicht zu gebrauchen. 
Solche Kurven höherer Ordnung mit steigenden Potenzen 


‘x 


der unabhängigen Veränderlichen, auf die auch die Inter- 


polationsformeln von Newton und Lagrange führen, haben 
die unangenehme Eigenschaft, daß sie in einem gewissen 

ntervall zum Interpolieren unbrauchbar sind. Eine Kurve 
“ter Ordnung hat in der Regeln— 2 Wendepunkte und verläuft 
wischen den äußersten Wendepunkten in einer Wellenlinie, 
aß sie für einen Zweck wie den hier vorliegenden nur außer- 
alb der äußersten Wendepunkte brauchbar ist. Ich habe des- 
jalb bereits im vorigen Jahre (im Zentralblatt der Bauver- 

ltung, S. 97) für den mittleren Bereich eine Parabel zweiter 


' Je weiter die Ausnutzung der Wasserkräfte zur Erzeugung 
lektrischer Kraft fortschreitet, desto unübersichtlicher werden 

Angaben über die Größe der gewonnenen Kraft. Der eine 
tor oder Projektant schreibt von einer Wasserkraft, daß der 
sbau auf das Sechsmonatewasser mit 100 m?/s erfolgt, der 
dere schreibt kurzerhand, daß das Werk auf Io 000 Pferde- 
äfte ausgebaut worden ist, wobei wiederum nicht ersichtlich 
st, ob in diesen Io 000 Pferden ein Reservemaschinensatz ent- 
halten ist, der nie mit den anderen zugleich zur Wirkung 
kommt. Bei Speicherwerken hört man wiederum von einer 
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Ordnung mit einer zur ox-Achse parallelen Achse vorgeschlagen 


von der Form: 
| x =zatbi+c% 
und habe, um die Möglichkeit zu geben, unter Verwendung 
von Versuchswerten nach der Methode der kleinsten Quadrate 
die wahrscheinlichste Linie zu erhalten, nur zwei Grenz- 
bedingungen.aufgestellt: tangentialer Übergang an die Streck- 
grenzengerade und an die Eulerkurve. Von den vier von Herrn 
Kommerell aufgestellten Bedingungen würden also die beiden,. 
die die Abszissen der Berührungspunkte festlegen, fortfallen. 
Da nunmehr den drei Konstanten der vorgeschlagenen Formel 
nur zwei Grenzbedingungen gegenüberstehen, besteht die 
Möglichkeit, als dritte Bedingung die sich nach der Methode 
der kleinsten Quadrate ergebende hinzuzunehmen: 
; [v2] = Minimum. 

Die exakte Bestimmung der Konstanten hiernach ist aber 
selbst bei dieser einfachen Parabelformel nicht durchzuführen, 
da es nicht möglich ist, mit Hilfe der beiden Grenzbedingungen 
zwei Konstante zu‘eliminieren. Durch ein Näherungsverfahren 
ist es aber gelungen, eine durchaus brauchbare und genügend 
genaue Lösung zu finden. Das ist an einem Zahlenbeispiel 
nachgewiesen, bei dem eine Anzahl von Versuchswerten Tet- 
majers verwertet und für die Streckgrenze der Wert von 
2700 kg/cm? angenommen wurde. 

Dieses Verfahren möchte ich auch heute noch zur Aus- 
wertung der zu erwartenden Ergebnisse der wertvollen Lichter- 
felder Versuche empfehlen; es stellt unter den bisherigen 
Vorschlägen den einzigen dar, der diese Versuchsergebnisse 
überhaupt berücksichtigt. Wenn dann inzwischen die Linie 
der Mindestknicksicherheiten — die n-Linie — vom Knick- 
ausschuß endgültig festgelegt ist, ergibt sich aus ihr und der 
ox-Linie zwangläufig die Linie der zulässigen Druckspannungen 
— die sa, „inie _, Ihre Ordinaten: kann man in Tabellen 


festlegen, oder man kann die Linie genau oder angenähert 
im ersten Bereich durch eine Gerade oder eine Parabelformel 


mit zwei Konstanten: 
x =a-+tbN? 


und im mittleren durch eine Parabelformel mit dreiKonstanten 
darstellen. 

Wenn Herr Gehler — Bauingenieur 1923, Heft 21, Bau- 
normung S. 49 — sagt, daß seine Formel selbst für die un- 
günstigste Annahme der ox-Linie (siehe Abb. 5 u. 6 ebenda) 
noch eine ausreichende Knicksicherheit gewährleistet — der 
Unterschied in den Sicherheiten n beträgt für die angenommenen 
Grenzlagen der ox-Linie bei A= 60 etwa 15 vH -—, dann ist 
nicht einzusehen, warum diese n-Linie NH, N;; oder eine 
ähnliche nicht von vornherein neben einer nach dem oben 
angedeuteten Verfahren ermittelten o,-Linie gewählt werden 
könnte. Dann würde man größere Werte für od, als nach 
seiner Formel erhalten und damit eine bessere Ausnutzung 
des Baustoffes, die doch eines der wesentlichsten Ziele der 
ganzen Arbeit des Knickausschusses und des Ausschusses 
für Versuche im Eisenbau ist. 


EIN VORSCHLAG ZUR KENNZEICHNUNG DER WASSERKRÄFTE. 


mittleren Leistung von ro 000 Pferdestärken und gleichzeitig 
von einer Spitzenleistung von 35 000 sprechen, während andere 
es vorziehen, von 2 Millionen kWh jährlich zu schreiben, wobei 
bestenfalls noch die installierten Maschinen angegeben werden. 
Es idt höchste Zeit, daß hier eine gewisse Einheitlichkeit ein- 
geführt wird, was auch durchaus nicht schwer ist. 

Wenn wir bedenken, daß die höchstmöglichste Arbeits- 
leistung einer Wasserkraftanlage, in der p Pferdekräfte in- 
stalliert sind, unter der Voraussetzung, daß sie das ganze Jahr 
hindurch ununterbrochen Tag und Nacht voll arbeiten, 
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P.365x 24 = 8760.p kWh ist, so brauchen wir die. tat- 
sächlich mögliche Ausnutzung nur durch den Faktor « 
charakterisieren, über dessen Bezeichnung man sich einigen 
müßte, den man. vielleicht „Wasserführungsfaktor‘‘ be- 
zeichnen könnte. 

Kennen wir von zwei Wasserkraftanlagen, von denen die 
eine auf p,, die andere auf p, Pferdekräfte ausgebaut werden 
soll, noch die zugehörigen „‚Wasserführungsfaktoren‘', «, und a, 

‚so ist sofort ein Vergleich möglich. 

Wählt man dann noch einen weiteren Faktor ß, den man 
vielleicht ‚Absatzfaktor‘‘ nennen könnte und der angibt, wie 
viel von der während eines Jahres erzielbaren Arbeitsleistung 
man tatsächlich nutzbringend verwerten kann, so ist jede 
Wasserkraft hinlänglich gekennzeichnet. 

Beispielsweise kann bei einem Laufwerke, das nur auf 
Niederwasser ausgebaut ist, « sehr wohl gleich ı sein, tat- 


DER EINSTURZ DER STAUMAUER AM GLENON,. 


Die Ursachen nach den Untersuchungen un 


(Nach einer Mitteilung im ‚‚Corriere della Sera‘ vom 13. Mai 1924.) 


Während nach der Katastrophe das Hilfswerk eingeleitet 
wurde, eröffnete die gerichtliche Behörde ein Verfahren, um 
die etwaige Verantwortlichkeit am Unglück festzustellen. 
Die Staumauer, welche über 30 Millionen Lire gekostet hatte, 
wurde von den Brüdern Vigand, bekannten Industriellen in 
Ponte Albiate (Brianza), nach dem Entwurf eines jungen 
sizilianischen Ingenieurs Santangelo ausgeführt. Die Aus- 
führung geschah durch die Bauunternehmung Vita & Cie: 


Den Gutachtern, den Professoren Danusso und Ganas- 
sini vom Polytechnikum in Mailand wurden folgende zwei 
Fragen vorgelegt: 

„Die Gutachter mögen alle Feststellungen machen, die 
sie für notwendig erachten, alle Untersuchungen technischer 
und konstruktiver Art vornehmen, von allen Zeugenaussagen 
Kenntnis nehmen, die die technischen und konstruktiven 
Leitsätze aufklären können, die beim Entwurf und bei der 
Ausführung der Staumauer maßgebend waren, und darauf- 
hin 'auseinandersetzen, welches die ursprünglichen und un- 
mittelbaren Ursachen des Unglücks waren.“ - 

„Die Gutachter mögen auch feststellen, ob und welche 
Folgen aus der Tatsache hergeleitet werden können, daß der 
Stausee an der Stelle gewählt wurde, die seit Jahrhunderten 
als Abladestelle für den Glenogletscher diente, von der daher 
vorauszusehen war, daß der Boden wenig dicht sei, ohne daß 
vorher die geologische Beschaffenheit des Bodens klargestellt 
wurde, d.h. ohne daß man sich vorher versicherte, ob jener 
Boden und jener Fels die Eigenschaften hatte, welche not- 
wendig sind, um das Wasser zu halten.“ 

Die Gutachter machten genaue Meßaufnahmen, ließen 
sich den beim Ministerium der öffentlichen Arbeiten ein- 
gereichten Entwurf vorlegen, wohnten dem Verhör der An- 
geklagten bei und richteten Fragen technischer Art an sie, 
entnahm Proben des Mauerwerks, welche dann im Poly- 
technikum in Mailand untersucht wurden. Die Untersuchung 
der zweiten Frage wurde dem Professor der Geologie August 
Stella vom Polytechnikum von Turin übertragen. Die 
Gutachter haben nunmehr die Ergebnisse in einem über 
70 Seiten starken Bericht vorgelegt, dessen wesentlicher 
Inhalt wie folgt kurz wiedergegeben werde. 

Der Bericht beginnt zunächst mit der Beschreibung, 
wie die Staumauer entworfen wurde und erinnert daran, 
daß sie zuerst — nach dem Entwurf des Ingenieurs Gmur — 
eine Schwergewichtsmauer sein, d.h. aus einem großen Mauer- 
körper bestehen sollte, der unten auf einem bogenförmigen 
Pfropfen (tampone) aufruhen ‘sollte. Dieser Pfropfen wurde 


!) Siehe Bericht ‘von Prof.  Rothmund, Bauingenieur Heft 3, 1924. 
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sächlich aber wegen der 8 Stunden Arbeitszeit nur 0,33 betr 
bei einem Speicherkraftwerk, das über einen vollstän 
Jahresausgleich verfügt und dabei ständig p Pferdekräft, 
geben könnte, kann hingegen ß gleich ı sein, weil ja 
Tropfen Wasser verloren geht, hingegen wird. « ein. : 
Bruch sein müssen, weil das Werk auf die Größe P als Spitz, 
‚, werk ausgebaut ist, und die Kraftleistung derjenigen ei: 
Laufwerkes gleichkommt, wo einmal sehr viel Wasser ( 
leistung) und einmal sehr wenig Wasser (Grundbelastun 
Abfluß kommt. A a 
Daß durch Einführung solcher Faktoren, insbesondere 
Faktors « auch die Angaben über die in verschiedenen Län 
noch verfügbaren und unausgebauten Wasserkräfte ers 
ihrem vollen Werte kommen, versteht sich von selbst. 
Dipl.-Ing. Alfred Wessely, 

Direktor der Dyckerhoff & Widmann A. 


d Feststellungen im Bericht der Gutachter. 


später ersetzt durch 3 Bogen, die sich auf ‚kräftige no 
Pfeiler stützten. Die Ausführung war schon ein Stück fort 
geschritten, als man — nach dem Entwurf des Ing. Santan 
gelos — die Schwergewichtsmauer durch eine aufgelöste Maue 
ersetzte; man verließ den dreifachen Bogen, und es Die) 
unten eine Art Durchlaß, 3-4 m breit, mit der Bestimmung 
als Grundablaß zu dienen, nach der Bergseite zu durch ein 
Gewölbe in Beton abgeschlossen. Einige Teile der Ausführun; 
im Mauerwerk wurden abgebrochen und dem neuen Proiek 
angepaßt, und der Pfropfen wurde durch Zusätze in Mauer 
werk ergänzt. = NL Rx R 
' Die Sachverständigen stellten fest, daß die Mauer auf ein 
Länge von 80 m zerstört war: der ganze Teilin der Krümmung 
mit Ausnahme des rechten Widerlagers und des ‚unmittelb 


anstoßenden Pfeilers war mit fortgenommen worden. Das 
linke Widerlager und der benachbarte Pfeiler waren eingestürzt. 


Der Pfropfen in der Mitte war tief ausgewaschen und so 
angegriffen, daß an mehreren Stellen der Fels, auf de 
gründet worden war, bloß zutage trat. en 
Verkleidung des Pfropfens blieb ein kurzes Stück am linken 
Ufer stehen. Die Zersplitterung am Pfropfen zeigte ei 

Die obere S 


stark 
n ge. 
. Von der untere 


gegen die Talseite sich senkenden Verlauf. 


E 


gaben haben die Gutachter 


n, von elektrischen _ 
beitern und Wärtern über die Wasserverluste am "Ruß. 
Mauer und im Mauerwerk gesammelt. Verluste von Was 
zeigten sich schon im November 1921 an. Im Jahre x 
waren es luftige Strahlen, in den letzten Tagen vor de 
Unglück steigerten sich die 


’ 


nicht alle Zeug 


gleicher Ansicht. Aus einer Untersuchung ergab sich, d 
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‘ssich um eine Art Fettkalk handelte. Nach Erkundigungen 
n Ort und Stelle ergab sich, daß er, wenn er auch nicht gerade 
\chlecht war, doch schlecht behandelt wurde, sowohl beim 
\\blöschen als auch bei der Verwendung. Es ergab sich auch, 
laß die Zuschläge für den Beton und dessen Zubereitung 
\insachgemäß waren. 

"Aus sämtlichen Zeugenaussagen und aus den Erhebungen 
ın Ort und Stelle ergab sich, daß die Gründung der Staumauer 
'wuf gesundem Fels erfolgte, mit einigen Aufrauhungen, aber 
)hne vorher vorgesehene Behandlung. 

Schließlich bringen die Gutachten die genaue Erzählung 
les Wärters, des einzigen Zeugen, der auf wunderbare Weise 
lem Verhängnis entrann. Am Morgen des ı. Dezember 
gegen 6,30 Uhr wurde er früher als sonst telephonisch ange- 
-ufen und erhielt den Auftrag, die Schieber zu öffnen und 
mehr Wasser nach der Zentrale zu geben. Er ging im Halb- 
dunkel hinaus, nach Öffnung der Schieber kehrte er auf dem 
Steg längs des „Pfropfens‘‘ zurück. Ungefähr bei dem 3. oder 
9. Pfeiler hatte er den Eindruck eines Erdbebens, und als ob 
er auf die rechte Seite gedrückt würde. Darauf hörte er 
das Fallen von einigen Steinen, welche oben von der Stau- 
mauer herabfielen. Während er sich einem Rohr näherte, 
das in Ordnung zu bringen war, zeigte ein schlimmeres Rau- 
schen, daß die Steinbrocken häufiger fielen,*und in der Dämme- 
rung sah er einen schwarzen gewundenen Streifen an der 
Vorderfläche des elften Pfeilers. Er zündete ein Streichholz 
an und sah, daß es sich um einen Riß handelte, der sich nach 
oben verlängerte. Mit Schrecken bemerkte er, daß der Riß 
sich verbreiterte und rannte zur Hütte, um telephonisch Alarm 
zu schlagen. Beim Laufen versperrten große Betonbrocken 
den Weg. Der geborstene Pfeiler ging auseinander und 
teilte sich in zwei Stücke. Nach einem heftigen Windstoß 
noch einmal zurückschauend ‚sah er, daß die Gewölbe neben 
dem gebrochenen Pfeiler nachgegeben hatten, und daß eine 
'Wasserwand sich durch die Bresche vorwärtsbewegte. Die 
Pfeiler stürzten einer nach dem anderen ein, bis schließlich 
auch der linke Widerlagerpfeiler und der daran anschließende 
umgeworfen wurde. Nach rechts hin machte der Einsturz 
‘beim ı2. Pfeiler halt, der zunächst bei jenem steht, wo der 
Einsturz begonnen hatte. Kein vorhergehendes Zeichen, 
‚keine Verletzung wurde vorher bemerkt. 

Technisch kann der Einsturz nach Ansicht der Sach- 
verständigen in folgenden Perioden rekonstruiert werden: 
"Plötzliches Nachgeben der Gründung, Störung in den Gleich- 
gewichtsverhältnissen des Oberbaues, Risse in den ‚oberen 
Gewölben, Senkung im schwächsten Punkt oder größte 
"Könzentration von Kräften auf einen bestimmten Punkt, 
‚der nachgeben mußte, Einsturz eines Pfeilers und der beiden 
anschließenden Gewölbe, Wegtragen der Staumauer in ihren 


x Zur Zeit der diesjährigen Tagung des Vereins deutscher Portland- 
 Zement-Fabrikanten, die im Meistersaal in Berlin vom 24.—26. März 
‚stattfand, sind hundert Jahre verstrichen seit der Erfindung des 
_ Portlandzementes. 

” Wie der Vorsitzende des Vereins, Herr Dr. phil. Dr.-Ing. h. c. 
"Müller (Kalkberge) ausführte, war es der Ziegler Joseph Aspdin in 
Leeds, der im Jahre 1824 ein Patent zur Herstellung von Zement 
"aus Kalkstein und Ton nahm und für das neue Produkt den Namen 
- Portland-Zement wählte. Die weitere Entwicklung führte zu dem 
heute in allen Kulturstaaten fabrizierten, für die Ausführung von 
uwerken aller Art schlechthin unentbehrlich gewordenen, vorzüg- 
ichen hydraulischen Bindemittel. Die Förderung dieser Entwicklung 
‚ist in hohem: Maße das Verdienst gerade des Vereins deutscher Port- 
land-Zement-Fabrikanten, dessen Mitglieder sich unermüdlich in den 
Dienst der Sache stellten und durch zahlreiche Arbeiten auf wirt- 
"schaftlichem und auf wissenschaftlichem Gebiete für Deutschland die 
e- Stellung in der Welt errangen. Zu den betagtesten Pionieren 
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schwächsten Teilen oder solchen, die am stärksten den Kräften 
des gestörten Gleichgewichts oder der dynamischen Wirkung 
des stürzenden Wassers ausgesetzt waren. 

Die Untersuchung der Mauerreste beschränkte sich 
hauptsächlich auf den Pfropfen, von dem festgestellt wurde, 
daß dort die Ursache des Unglücks zu suchen sei. Die Mauer, 
die dicht auf dem Felsen aufruht, hat ihre Aufgabe trotz 
der mangelhaften Betonmischungen und der fehlerhaften 
Ausführung erfüllt. Der Pfropfen, der zu einem ungeheuren 
„Schwamm‘‘ von Steinen und schlecht damit verbundenem 
Kalk geworden war, der auf Mauerwerk ohne Verband ge- 
gründet und ausgeführt war, dazu durch den Stollen in 
der Mitte in zwei Teile geschnitten war, wurde durch die 
Durchsickerungen im Gefüge weich. 

Die statische Untersuchung und die Prüfung der Mate- 
rialien haben gezeigt, daß der Pfropfen in jeder Hinsicht 
bei weitem schlechter war, als die der oberen Pfeiler und Ge- 
wölbe. : 

Die Schlußfolgerungen der amtlichen Sachverständigen 
lauten: 

Auf Grund des Berichtes von Professor Stella muß an- 
genommen werden, daß der Baugrund zur Gründung der 
Staumauer geeignet war, und es wird durch die Akten be- 
wiesen, daß die geologischen Verhältnisse der Örtlichkeit 
vor Ausführung des Stausees untersucht worden waren. 

Es ist ferner auszuschließen, daß Erdbeben an der Kata- 
strophe mit schuld sind, Einwirkungen, von denen benach- 
barte geodynamische Stationen keine sichtbare Spur nach- 
weisen. 

Die Hauptursache des Zusammenbruches muß 
der statischen Mangelhaftigkeit der Unterstützungsmauer 
für den mittleren Teil der Staumauer zugewiesen werden. 
Die Abmessungen und das Material des Mauerwerks waren 
nicht genügend, um den Beanspruchungen zu widerstehen, 
welche der Wasserdruck des gefüllten Behälters hervor- 
bringen konnte. Die unsicheren Auflagerflächen auf den 
Felsen und die durch den Stollen hervorgerufene Auf- 
hebung der Kontinuität haben die Widerstandsfähigkeit 
der Grundlage, auf der der am meisten beanspruchte Teil 
der Staumauer aufruhte, geschwächt, zum Teil auch auf- 
gehoben. 

Die Sachverständigen halten es für ausgeschlossen, 
daß der Oberbau mit Gewölben und Pfeilern aus eigener 
Schwäche und von selbst gebrochen sei, obwohl die Mängel 
der Ausführung durch Zeugen bestätigt, teilweise auch durch 
die Erbauer zugegeben und im Laboratorium nachgewiesen 
wurden. 

Der. Einsturz ist vielmehr auf die fortschreitende Mangel- 
haftigkeit des Pfropfens zurückzuführen. E.uP: 


u | KURZE TECHNISCHE BERICHTE. 


Bericht über die 46./47. Generalversammlung des Vereins Deutscher Portland-Zement-Fabrikanten (E. V.). 


Von Dr.-Ing. L. Zimmermann, Karlsruhe i. B. 


des Vereins zählen heute die Herren Geh. Kommerzienrat Dr.-Ing. h. c. 
F. Schott (Heidelberg), der nunmehr 35 Jahre lang dem Vorstande 
des Vereins angehört, und Direktor Dr. K. Goslich, der zu Beginn 
der Tagung durch den Vertreter der Technischen Hochschule in Dres- 
den, Herrn Geh. Rat Dr.-Ing. e. h. M. Foerster, zum Ehrendoktor 
der erwähnten Hochschule ernannt worden ist. 

Gleich der erste der wissenschaftlichen Vorträge zeigte, in wie 
rasch lortschreitender Entwicklung sich auch heute noch die Zement- 
industrie befindet. Herr Professor Dr.-Ing. W. Gehler von der 
Technischen Hochschule in Dresden berichtete an Hand zahlreicher 
Lichtbilder über das lebhaftestes Interesse beanspruchende Thema: 
„Hochwertige Zemente.‘“ 

Nachdem Staatsbahnrat M. Spindel im Jahre 1919 über seine 
guten Erfahrungen mit hochwertigen Portlandzementen berichtet 
hatte, setzte der Vortragende zunächst bei der Sächsisch-Böhmischen- 
Portlandzement-Fabrik Tschischkowitz und schließlich auch bei sechs 
deutschen Firmen die Fabrikation von hochwertigem Zement durch, 
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Er unterzieht nunmehr die teils in Dresden (Prof. Gehler, Dr. Luft- 
schitz, Reg.-Baurat Amos), teils beim Stadtbauamt in Wien (Dr. A. 
Hasch), teils in Prag. (Prof, Nowack) ausgeführten Versuche mit 
solchen Zementen einer vergleichenden Betrachtung mit den Ergeb- 
nissen an normalem Grundmann-Portland-Zement und mit den haupt- 
sächlich in Karlsruhe (Dr.-Ing. A. Hummel) ausgeführten Proben mit 
Tonerdezement (Schmelzzement)}), 

Die Herstellun, der hochwertigen Portlandzemente (z. B. Dycker- 
hoff Doppel) unterscheidet sich von derjenigen normengemäßer Port- 
landzemente nur durch größere Sorgfalt bei der Aufbereitung des Roh- 
materials, schärferen Brand, feinere Mahlung. Die Fabrikation der 
Schmelzzemente ist bisher größtenteils ein Nebenzweig der südfran- 
zösischen Aluminiumindustrie; sie erfolgt im Wassermantel-Kupolofen 
oder im elektrischen Ofen in diskontinuierlichem Betrieb, Während 


dio hochwertigen Portlandzemente chemisch sich nur durch etwas. 


höheren Kalkgehalt von den Normen -Portlandzementen unterscheiden, 
stehen Kalk und Tonerde bei den Schmelzzementen im Verhältnis r:r, 
machen zusammen gewöhnlich über 80 vH der Masse aus, erlauben 
aber eine Variation dieses Verhältnisses in weit größerem Ausmaße als 
sie entsprechend bei Portlandzement möglich ist, Für beide Arten der 
Qualitätszemente ist rasche Antangserhärtung charakteristisch, für 
den Schmelzzement außerdem die große Sulfatbeständigkeit. Die 
Kosten des hochwertigen Portlandzementes betragen etwa das 1,2fache, 
diejenigen für Schmeizzement das'3—yfache von normalem Fortland- 
zement. 
Die Betrachtung der Ergebnisse der Normenproben führte zur 

Einteilung aller Zemente in drei Bereiche: 

1. Normale Portlandzemente, 

2. hochwertige Portlandzemente, 

3. Spezialzemente. 


Die Begrenzungslinien der drei Bereiche treffen die Ordinatenachse 
in den Punkten 200, 400, 600, 200 kg/cm?, im Alter von einem Jahre 
dagegen in den Punkten soo und 600, 700 und 800, g9no und 1000 kg/cm?, 
Als Normenvorschlag für den hochwertigen Portlandzement wird u. a. 
die Forderung aufgestellt, daß die Druckfestigkeit nach drei Tagen 
derjenigen des normalen Portlandzementes nach 28 Tagen gleich sein 
soll (also 250 kg/cm?). Die Zugfestigkeit nach drei Tagen soll 20 oder 
25 kg/cm? erreichen. 

Das Studium der Schwindung sowie die Aufstellung der Arbeits- 
kurven für die Zemente der Bereiche 2 und 3. läßt erhoffen, in die hier 
obwaltenden Gesetzmäßigkeiten tiefere Einblicke zu gewinnen, als es 
bei Verwendung von normalem Portlandzement bisher möglich war, 
So wird es vielleicht möglich sein, über Schwindung und Festigkeit, 
Abbindewärme und innere Spannungen experimentelle Zusammen- 
hänge zu:gewinnen: die Feststellung einer Proportionalitätsgrenze und 
einer Fließgrenze soll bereits geglückt sein. 

Der Normenvorschlag für die Druckfestigkeit erdfeuchter Beton- 
würfel lautet: 100 kg/cm? nach drei Tagen, 150 nach sieben Tagen, 
250 nach 23 Tagen, 300 nach 45 Tagen. Das Verhältnis Oba!Ow ist 
bei jungem Alter ziemlich klein. steigt aber rasch und ergibt im Mittel 
nach 28 Tagen 1,59. Belastungsversuche an Decken erwiesen die tech- 
nische und wirtschaftliche Überlegenheit des hochwertigen Portland- 
zementes gegenüber normalem Portlandzement. 


Für die Baupraxis ergeben sich aus den Versuchen folgende Vor- 
teile unter Verwendung von hochwertigem Portlandzement: 

I. Erhebliche Verringerung der Baukosten und Abmessungen bei 

reinen Druckgliedern, und der toten Last bei Platten. 

II. Gleichzeitige Verwendung von hochwertigem Eisen kann bej 
Rippenbalken zu beachtenswerter Kostenersparnis führen. 
Beträchtliche Erhöhung der Sicherheit des Bauwerkes, weniger 
Pauunfälle, 

IV, Kürzere Bauzeit (so vH Zeitersparnis bei Kleinbauten, 20 vH 
bei mehrstöckigen Bauten). 
V. Geringerer Kapitalsaufwand für Schalungen. 


III, 


Der teuere Spezialzement kommt nur für Sondergebiete in Be- 

tracht: 

I. Betonkunststeine, Zementwaren, Masten 
Anfangsfestigkeit). 

II. Wasserbauten, Seebaüten, Tunnelbauten 
Erhärtung und der Sulfatbeständigkeit). 
Betriebsbauten für Straßenbahn, Untergrundbahn nsw,, die in 
kurzen Betriebspausen aufgeführt werden müssen. 

IV. Hochbauten, die aus fabrikmäßig hergestellten Eisenbetonbau- 
gliedern zusammengesetzt werden sollen, besonders dann, wenn 


der Raum für die Herstellung der Bauglieder an Ort und $telle 
sehr beschränkt ist, 


(wegen der sehr hohen 


(wegen der schnellen 
III. 


Auf die Schwierigkeiten der Festigkeitsprüfung nach zwei 
machte Herr Dipl.-Ing. Curt Prüssing (Hemmoor, Öste) 
Vortrag: „Kurzfristige 

Das Thema wird von 


Tagen 
durch seinen 


!) Zahlreiche Arbeiten und Referate 
Schmelzzemente finden sich in 
„Zement“, „Beton und Eisen“. 


über hochwertige Zemente und 
den letzter Heften von „Bauingenieur“, 
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lassen sich aus der kurzfristigen Prüfung im Laboratorium Sc 
auf das Verhalten des Zrmentes nach dem gleichen Zeitraum i 


+ die Einwirkung der Temperatur untersucht. In ‚einer große 


‚für das Wachstum der Pflanzen zurück. S 


‚über sauren Abgasen der Industri 
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Praxis ziehen ? ’ N, 
Zu 1. wird an Hand verschiedener Kurven festgestellt. daß 
festes Verhältnis zwischen der kurzfristigen Prüfung und der N 
‚prüfung besteht. Ferner wird darauf hingewiesen, daß der Steige 
der Anfangsfestigkeit Grenzen gezogen sind, außerhalb deren ie 
teren Prüfungen, insbesondere die Zugfestigkeit, nachteilig beein 
werden. Von hier aus kommt der Vortragende zur Besprech | 
Verhältnisses Zug : Druck bei den einzelnen Prüfungsterminen 
fordert für die kurzfristige Prüfung ein Mindestverhältnis ‚von 1 
Zu 2. wird als stärkste Beeinflussung der kurzfristigen P 


Suchsreihe wird die Abschwächung der Anfangslestigkeit durc 
übergehende Temperaturerniedrigung gezeigt. Dann werden. 
Zemente bei verschiedener Lagerung bei 8° und ‚18° C verglich 
Die Festigkeiten bei 18° übertreffen die Festigkeiten bei 8° nach z 
Tagen um 70 bis 100 vH,nach 28 Tagen nur noch um 5 bis 17 vH. A 
fallende Erscheinungen zeigen die Zugproben, die bei 7-täagiger Prüfun; 
gegen die Temperatur fast unempfindlich sind, sonst aber um 5 bis 7 vI 
differieren. Die Erklärung wird im verschiedenen Einfluß der Te 
peratur bei Kristallbildung und Gelverfestigung gesucht. 
Zum Schluß werden Betonwürfel in Mischung 1 :3:4i 
Weise untersucht. ‚Der Restigkeitsabfall’ bei Ka 
diesen Proben noch größer als hei Normensandwürfeln. ‚Die starke Ab 
hängigkeit der Zweitagefestigkeit. von der Temperatur macht Garan 
tien auf Grund der Laboratoriumsprüfungen für die Praxis illusor 
Einen Anhalt für / 
also nicht. 


starrten Schmelzgut zunächst nicht 


nach der in zweiter Versuchsphase erfolgenden längeren Erhitzung : 
elektrischen Ofen auf 


misch ı 
Ferner wurde in gleicher Weise die nicht 


steht oberhalb 1400° 
sehr langsam in die ziemli 
rasch unter Zerrieseln in die y-Modifikation übergeht; dieser Sac 


E 


beweise u. a. auch die Beobachtung Kühls, wonach der Alit d 


Herr Professor Dr. Ewert (Proskau) wies in seinem Vortra 
„Der Einfluß der Zementfabriken auf die Bodenkultu: 
die oft aufgestellte Behauptung der Schädli 


erwiesen eher günstige Wirkungen, 1 
der Nähe einer Zementfabrik allmählich zum Verschwinden gebrach 
wurden. Für die Böden selbst, die heute sehr häufig Versaueru 
zeigen, kann eine Zufuhr von Kalk nur erwünscht sein, Der Zeme 
staub bietet daher unter Umständen ein wertvolles Äquivalent geg« 


Herr Dr. H. Kühl (Lichterfelde 


mühevollen Aufgabe, das interessanteste und zugleich schwierigst 
Kapitel der modernen Chemie: 


Analyse mit Hilfe der Röntgenstrahlen nunmehr zweifelsfrei erk 


wird. Aber die moderne Chemie hat auch Jahrtausende alte Rät 


gelöst. Das Studium der radioaktiven Erscheinungen lehrte, daß 
bisher für unteilbare, letzte Bausteine der Materie gehaltenen At 


e 


\UINGENIEUR 
HEFT 12. 


"in komplizierter Weise aus positiv. elektrisch geladenem Kern 
aus Elektronen aufgebauten Mikrokosmos darstellen, wobei die 
onen den Kern nach bestimmten quantentheoretischen Gesetzen 
sermaßen wie Planeten die Sonne umkreisen. Veränderungen im 
_ äußern sich als Radioaktivität, solche des Elektronensystems 
sprechen chemischen Reaktionen. Der freiwillige unter starker 
rgieentwicklung verlaufende Zerfall der höheratomaren radio- 
tiven Elemente in niederatomare zeigt, daß das: Bemühen der 
Ichimisten, Elemente willkürlich ineinander umzuwandeln, grund- 
‚tzlich nicht verfehlt war, wenn man allerdings auch heute noch sagen 
uß, daß die hierzu nötigen ungeheuren Energiemengen praktisch 
cht zur Verfügung stehen. Jedenfalls aber weiß man heute, daß die 
lemente mit komplizierterem Atombau aus einfacheren Elementen, 
zten Endes wahrscheinlich aus Wasserstoff, aufgebaut sind. Zahl- 
‘he Bilder und Vergleiche machten den Vortragsstoff sehr anschau- 
- Über viele einzelne Feinheiten kann hier aus Raummangel nicht 
richtet werden. 

„Über die Einwirkung von Magnesiumsulfatlösung 
"Mörtel und Beton‘ berichtete Herr Dr. L. Zimmermann 
rlsruhe). 

Nach mannigfachen unangenehmen Erfahrungen an ihren Bau- 
erken in betonschädlichem Grundwasser ließ die Emscher Genossen- 
;haft teils durch ihren Chefchemiker, Herrn Dr. Bach, teils im 
ıstitut für Beton und Eisenbeton an der Technischen Hochschule in 
Arlsruhe eine größere Untersuchung über das obige Thema ausführen 
ach einem von Herrn Baudirektor Helbing und Herrn Prof. Dr. 
robst vereinbarten Versuchsprogramm, 

"Da an der Überlegenheit von Portlandzement-Traß-Beton gegen- 
"reinem Portlandzementbeton auf Grund anderweitiger Versuche 
"gezweifelt wurde, sollte in erster Linie eine Klärung der Frage 
rbeigeführt werden, ob Portlandzement-Traß-Beton oder Hochofen- 
ntbeton in sulfathaltigem Wasser ein ‘besseres Verhalten zeigen. 


"Etwa 1800. Beton- und Mörtelkörper verschiedener Zusammen- 
ig aus den beiden Arten der genannten Bindemittel wurden 
lel in Wasser und in 2% vH Magnesiumsulfatlösung gelagert. 
‚die Erzielung möglichst gleichmäßiger Herstellungsbedingungen 
ie Beton- und Mörtelkörper war großer Wert gelegt worden. 


e In regelmäßigen Zeitabschnitten wurden Festigkeitsprüfungen 
enommen, um einen Maßstab für den Grad der etwa eingetretenen 
rungen zu gewinnen; außerdem wurde die Änderung der chemi- 
Zusammensetzung der Magnesiumsulfatlösung während der ein- 
n Versuchsperioden durch Analyse ermittelt. 
"Bei der Wasserlagerung ergab sich eine dem Unterschied der 
nenfestigkeit entsprechende Überlegenheit des einen Hochofen- 
ementes über den anderen. Die Traß-Portlandzement-Mischungen 
uhren anfangs eine. Festigkeitserniedrigung im Vergleich zu den 
keitswerten, die man nach den Ergebnissen der Normen für den 
wandten Zement hätte erwarten können, zeigten aber im Verlaufe 
veiteren Erhärtung einen steileren Festigkeitsanstieg als die Hoch- 
zementmischungen und überholten dieselben vielfach. Berechnete 
an den Traß nicht als Zuschlag, sondern als Ersatz für Portlandzement, 
6 erwiesen sich gleich fette Mischungen von Traß-Portlandzement- 
und Hochofenzement-Beton als ebenbürtig, falls der Traßzusatz 
t zu hoch genommen wurde (nicht viel über ı Zement : 0,3 Traß). 


An den Mörtelkörpern, welche nur zur Hälfte in die Sulfatlösung 
ngetaucht waren, zeigten sich bereits nach ı2 Monaten Zerstörungs- 
rscheinungen (Treiben) an der nicht eingetauchten Hälfte. Diese 
ke Wirkung erklärt sich daraus, daß die Lösung in den Poren der 
tfläche hochgesaugt wurde und durch Verdunstung eine hohe Kon- 
tion erlangte. Bei den halb eingetauchten Betonkörpern trat 
elbe Erscheinung erst nach 20 Monaten auf (wahrscheinlich infolge 
äußerer Umstände wie geringeres Verhältnis zwischen der Menge 
ung zur Oberfläche u. dgl.). Die in die Lösung ganz eingetauchten 
per zeigten auch nach 23 Monaten erst ganz geringe Zermürbungen 
en Ecken und Kanten. 
“ Sämtliche in der Sulfatlösung gelagerten Beton- und Mörtel- 
Irper wiesen einen steileren Festigkeitsanstieg auf als die Parallel- 
r im Wasser und erlangten um so höhere Werte im Vergleich zu 
‚ je magerer sie waren. Der Festigkeitsabfall erfolgte ziemlich 
h, nachdem einmal die Zerstörungserscheinungen aufgetreten 
en, Insbesondere die mageren Mischungen zeigten nach 28 Mo- 
n die geringste Widerstandsfähigkeit. Die Traßmischungen be- 
gegenüber den Hochofenzementmischungen etwa den gleichen 
tigkeitsgrad wie bei der Wasserlagerung. Betonmischungen, die 
‚dem Eintauchen in die Lösung eine Lufterhärtung von ı4 Tagen 
gemacht hatten, waren widerstandsfähiger als solche die alsbald 
h dem Erhärten (24 Stunden) eingelegt worden waren, 
Die chemischen Analysen erwiesen den allmählichen Rückgang 
Stoffumsatzes zwischen Betonkörper und Lösung. Dies weist 
ie Bildung einer Schatzschicht hin, welche vielleicht durch Ver- 
pfung der Poren mit Reaktionsprodukten entsteht, welche aber die 
igültige Zerstörung der Körper durch Treiben nicht verhindern 
Im übrigen entsprachen die chemischen Befunde denjenigen 
estigkeitsprüfungen insofern, als geringerer Widerstandsfähigkeit 
lgemeinen ein größerer Stoffumsatz entsprach. Der Beginn der 
störung war durch keine Besonderheiten der chemischen Analysen- 
»bnisse angezeigt. : 


N 
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Der Tonerdezement (Schmelzzement), welcher in Frankreich, 
Belgien und der Schweiz hergestellt wird, ist allen bisherigen Erfah- 
rungen zufolge ein ideales Material für Bauten in sulfathaltigem 
Gewässer, 

Herr Professor Dr. Kurt Endell (Berlin) berichtete über die 
Frage: „Welche Anforderungen werden heute an feuerfeste 


.Baufstoffe in der Zementindustrie gestellt?“ 


Nach einer kurzen Übersicht über die in der Zementindustrie 
verwendeten verschiedenen Arten der feuerfesten Steine, wie Scha- 
mottesteine, Dynamidonsteine, Crummendorfer Quarzschiefer bzw. 
Quarzschieferstampfmasse und Klinkersteine, wird ganz kurz auf zweck- 
mäßige Prüfung dieser Steine eingegangen. Der Vortrag enthält die 
Verarbeitung einer Rundfrage bei verschiedenen großen Zement- 
fabriken bezüglich der Haltbarkeit des feuerfesten Materials. Es 
stellte sich dabei heraus, daß die Haltbarkeit der feuerfesten Zustellung 
in Zementöfen außer vom feuerfesten Material selbst abhängt von 
folgenden Faktoren: 

1. chemische Zusammensetzung des Zementmebhles, 

3, chemische Zusammensetzung und Menge der Asche der Kohlen, 
3. Art der Feuerführung (Randfeuer), 

4. Anbacken der sinternden Zementmasse, 

5. Art der Ausmauerung (glatte Fläche, enge Fugen). 

Eine tabellarische Übersicht der Lebensdauer verschiedener 
Zement-Drehöfen sowie die Eigenschaften des feuerfesten Materials 
zeigen, daß anscheinend die Lebensdauer mehr von den genannten 
fünf Faktoren als vom feuerfesten Material selbst abhängt. Besonders 
auffallend ist die verhältnismäßig kurze Lebensdauer beim Dick- 
schlammverfahren gegenüber dem Trockenverfahren. 

In verschiedenen Gegenden Deutschlands haben sich die Klinker- 
steine besonders bewährt. 

Herr Dipl.-Ing. Dr. Erich Oppen (Hannover) führte zahlreiche 
[ichtbilder über: „Die Entstaubung der Zementfabriken 
nach dem Oski-Verfahren‘“ vor. Die nach dem Oski-Verfahren 
aus den Trockentrommeln und Drehöfen ausfallenden Staubmengen 
betragen je nach der Größe der Anlage 400 bis 2000 kg stündlich, was 
einem jährlichen Gewinn von 50 000 GM. entspricht. Die staubhal- 
tigen Abgase werden zwischen Sprüh- und Sammelelektroden hindurch- 
geleitet, an welche hohe elektrische Spannungen angelegt sind (pulsie- 
render Gleichstrom). Die von der Sprühelektrode (Metallspitzen, 
Baumwolle, faseriger Asbest, dünne Drähte, feucht gehaltene Röhren) 
ausgesandten Elektronen laden die Staubteilchen negativ, welche als- 
dann zur positiven Sammelelektrode wandern und dort als neutrale 
Teile schließlich zu Boden fallen. Während früher die Sammelelek- 
trode aus Metallen, also guten Leitern bestand, wobei hoher Strom- 
verbrauch, schlechtes Haften des Staubes auf der Elektrode, nur 
stellenweiser Stromübergang und Bildung von Kurzschluß häufig 
auftrat, verwendet das Oski-Verfahren eine Halbleiterfläche, nämlich 
eine Betonplatte, welche der positiven Metallelektrode nach der Seite 
des Spannungsgefälles hin vorgelagert ist und die wesentliche Über- 
legenheit des Verfahrens bewirkt sowohl den älteren elektrischen als 
auch anderen Entstaubungsverfahren gegenüber. 

„Die Produkte der hydraulischen Erhärtung und die 
Voraussetzungen ihrer Entstehung‘ war das zweite Vortrags- 
thema des Herrn Dr. H. Kühl. 

Bereits Michaelis hatte richtig erkannt, daß sich bei der Hy- 
dratation von Portlandzement keine stöchiometrisch definierten Hy- 
drate bilden, sondern vielmehr eine Reihe loser Verbindungen mit 
vorwiegend kolloidalem Charakter. Wir wissen heute, daß diese Pro- 
dukte nicht durch ‚Quellung‘‘ eines Bodenkörpers, wie man damals 
noch glaubte, sondern durch Fällungsreaktionen entstehen. Auch die 
Ansicht von Michaelis jun., bei der Hydrolyse entständen sofort die 
freien Hydrate von Kalk, Tonerde und Kieselsäure, kann nicht geteilt 
werden. Ebensowenig ist es zulässig, die unter dem Mikroskope viel- 
fach festgestellten, genau definierten, kristallinen und kollcidalen 
Hydratationsprodukte als die Produkte der hydraulischen Erhärtung 
anzusprechen; denn der Dünnschliff des mit etwa 30 vH Wasser ab- 
gebundenen Zementes läßt die mit weit größeren Wassermengen er- 
haltenen kristallinen Produkte nicht erkennen. Von wie großem 
Einfluß die Menge des zugesetzten Wassers ist, beweist auch eine Arbeit 
von Haegermann, welcher vollständige Hydrolyse des Zementes 
zu Kalk-, Tonerde- und Kieselsäurehydrat systematisch durchgeführt 
hat. Die Erforschung der im Portlandzement (üblicher Konsistenz) 
wirklich vorhandenen Neubildungen verlangt das Studium der Hy- 
dratation von Silikaten und Aluminaten unter den verschiedensten 
Bedingungen, immer aber in gesättigtem Kalkwasser. Bezüglich 
sämtlicher Aluminate erwiesen die neuesten Untersuchungen von 

Kühlund Mitarbeitern das oktaedrisch, optisch isotrope Tetracalcium- 
hydroaluminat als das letzten Endes sich stets bildende Abbinde- 
produkt, wobei noch gelartige Tonerde entsteht. Das Endprodukt 
der Silikate beim Abbinden ist wahrscheinlich ein gelartiges Calcium- 
hydrosilikat mit etwa ı Mol. Kalk auf ı Mol. Kieselsätre, daneben 
kristallines Kalkhydrat. Im abgebundenen Portlandzement wären 
danach Calciumsilikatgel, Tetra-Calciumhydroaluminat und Kalk- 
hydrat vorhanden. Nimmt man an, daß hydraulische Erhärtung in 
erster Linie auf gleichzeitiger, eng im Raume zusammengedrängter 
Abscheidung von Gelen und Kristallen beruht, unabhängig von der 
chemischen Natur der Stoffe, so folgt aus obigen Befunden eine zwang- 
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lose Erklärung dafür, daß nur hochwertige Silikate und nur kalkarme 
Aluminate gute hydraulische Eigenschaften besitzen können; denn 
kalkarme Silikate scheiden nur Gele, keinen kristallinen Kalk ab und 
kalkreiche Aluminate bilden nur Kristalle, kein gelartiges Tonerde- 
hydrat. Aus analogen Gründen kann Portlandzement nur dann seine 
höchste Festigkeit entwickeln, wenn er neben kalkreichen Silikaten 
kalkreiche Aluminate enthält. 


Herr Dipl.-Ing. Huzel (Krupp A. G. Essen/Ruhr) erfreute die 


Versammlung durch einen prächtigen Filmvortrag: „Altes und 
Neues über Stahlerzeugung‘“. Die verschiedenen Methoden der 
Stahlbereitung durch Rennfeuer, Frischfeuer, Puddeln, Schmelzen 
in Tiegeln, im Martinofen, in der Bessemerbirne wurden an Hand von 
. zahlreichen Lichtbildern und mehreren Filmen in anschaulicher Weise 
erläutert. 


Herr Dipl.-Ing. Wulf (Fa. Claudius Peters, Hamburg) trug 
über: „Fuller-Kohlenstaubfeuerung und Staubtransport“ 
vor. Während zur Beheizung von Drehrohröfen die Kohlenstaub- 
feuerung schon seit 29 Jahren im Gebrauch ist, fand sie als Kessel- 
feuerung erst kurz vor dem Kriege Verwendung; außerdem kommt sie 
in Zementfabriken zur Heizung der Trockner und als Zusatzfeuerung 
für Abhitzeverwertungsanlagen in Frage. In allen diesen Fällen ist im 
Gegensatz zur Staubfeuerung der Drehöfen sorgfältige Ausscheidung 
der unverbrennlichen Aschenbestandteile erforderlich. Eine Reihe 
von Lichtbildern führen Trockner nach dem Gegenstrom- und Gleich- 
stromprinzip vor Augen, sowie verschiedene Fuller-Mühlen zur Fein- 
mahlung des angewandten Brennmaterials 

Der Transport des Kohlenstaubes an die einzelnen Feuerstellen 
durch Becherwerk und Schnecken ist sehr umständlich, äußerst ein- 
fach jedoch mit Hilfe der Fuller-Kinyon-Pumpe. Sie besteht aus einer 
schnellumlaufenden Spezialschnecke, an welche sich die Transport- 
leitung anschließt. Am Auslaufende der Schnecke wird dem zu be- 
fördernden Staub etwas Druckluft zugesetzt, so daß sich eine emul- 
sionsartige, außerordentlich flüssige und durch geringen Schnecken- 
druck transportierbare Mischung von Staub und Luft bildet. Lei- 
stungen von 50.000 kg/h auf 1600 m Entfernung sind möglich. Die 
Transportrohre können beliebig gekrümmt, verzweigt und geneigt 
sein. Automatische Standanzeigervorrichtungen und elektro-pneu- 
matische Steuerungen ermöglichen einem einzigen Arbeiter an der 
Pumpe die Bedienung zahlreicher Vorratsbehälter, Zahlreiche An- 
lagen sind im Betrieb. 

Bei Kesselfeuerungen muß der Verbrennungsraum genügend 
groß gewählt werden, damit sich die Flamme möglichst vollkommen 
auswirken kann. Dabei wird meist luftgranulierte Asche erzielt. 
Die großen Vorteile der Kohlenstaubfeuerung gegenüber Rostfeuerung 
liegen besonders in der Verwendungsmöglichkeit geringwertigen Brenn- 
materials, der vollständigen und rauchlosen Verbrennung, der 
höheren Temperatur (infolge nur geringen Luftüberschusses), gerin- 
geren Anheizverlusten. Dementsprechend sind die wirtschaftlichen 
Vorteile der Kohlenstaubfeuerung sehr bedeutend. i 


„Über die Ursachen der Verzögerung des Abbindens 
von Portlandzement durch Gips“ war das Thema des Herrn 
Dr.-Ing: W. Brans (Porta Westphalica), der damit eine Frage von 
lebhaftestem Interesse behandelte; denn gerade durch Zermahlen von 
Gips zum Portlandzement wird ja die Abbindezeit desselben reguliert. 
Nach einer Theorie von Kühl beruht die hydraulische Erhärtung 
zum guten Teil auf der Verfestigung der Calciumhydrosilikatgele, 
welcher Vorgang durch die hochwertigen Ionen des Tricalciumalu- 
minates wesentlich befördert wird. Werden nun aber auf irgendeine 
Weise diese Ionen unwirksam gemacht, z. B. durch Bildung eines 
schwer löslichen Salzes mit denselben (Calciumsulfoaluminat bei Zu- 
satz von Gips), so ist eine Abbindeverzögerung die notwendige Folge 
davon. Die Versuche des Herrn Brans bestätigen diese Theorie be- 
friedigend. Die Abbindezeiten bei Zusatz bestimmter Mengen ver- 
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um die durch Ausfällung des Calciumsulfoalumina 
sättigten) Lösung entnommenen Gipsmengen sofort wieder zu 
setzen. 


Zement bei beson 
feiner Mahlung zum Schnellbinder wird, erklärt sich nach der ne; 
Bei sehr großer Feinheit überholt die Lösune 
geschwindigkeit der Aluminate die des Gipses und die Bildung | 
Tricalciumaluminates geht rascher vor sich als diejenige des Calciur 
sulfoaluminates, = BET, 


Herr Professor Dr. R. Nacken (Frankfurt a. M.) behandelte ‚ | 

Thema: „Zur Kenntnis des Abbindevorganges im Zemen 

Er betonte die Notwendigkeit, beim Studium der Abbindı 

prozesse den ganzen Werdegang des Zementes zu berücksichtigen, 

die physikalische Natur des Produktes von hervorragendem Ei 
2 | 3 


Hußlist, on ‚2 RR | 
Der Mahlprozeß bewirkt eine gewisse Differenzierung dı 
Klinkerbestandteile in Fraktionen verschiedener Korngrößen, | 


z.B. durch chemische Analyse der das 10 000-Maschensieb pass 
renden Anteile gezeigt werden konnte; diese enthielten 4vH 
weniger und 2 vH Al,O, mehr als der ursprüngliche Zement, 

Die absolute Größe der Körner ist auch mit Rücksicht auf 
bereits kolloidalen Dimensionen derselben von Interesse, D- 
Elektrolytzusatz findet Kornvergrößerung (Ausflockung) statt 
damit Verlangsamung des Abbindeprozesses. Auch die beim A 
binden entstehenden Produkte gehören bezüglich ihrer Dimensione 
in das Gebiet der Kolloidchemie, Die ungünstige Wirkung vo, 
Zucker ist vielleicht in Parallele zu setzen mit der selbst in über 
sättigten Lösungen eintretenden Kristallisationsbehinderung 
Salzen (z.B. Kaliumsulfat) durch zugesetzte Farbstoffe. Weit 
Versuche zielten darauf ab, die Bildung’der Nädelchen von K 
hydrosilikat zu verhindern durch Zusatz von Kalk bindenden Ager 
tien (Oxalsäure, Salzsäure), und die Art der dann eintretenden E 
härtung, die mehr oder weniger auf der Verfestigung des Kieselsäu 
und Tonerdegeles beruhen muß, zu studieren, 

Wirkliche Fortschritte in der Erforschung der Abbindev 
gänge sind aber nur dann zu erwarten, wenn man die Hydratati 
jeder einzelnen Modifikation der Klinkerkomponenten untersuc 


stande (d.h. bei gewöhnlicher Temperatur) angewandten a-Mo 
fikation ‘des Calciumorthosilikates im Gegensatz zur ß- und y- 
difikation. EN er. 

An allgemeinen Gesetzmäßigkeiten über das Abbinden stöch 
metrischer Verbindungen war bisher nur festzustellen, daß der Unt 
schied zwischen der. Anwendung im glasigen oder kristallinen 
stande gering ist, wenn auch die 


Erfahrung, ; 
um so mehr abnehmen, je mehr die Zusammensetzung von derjenig 
hydraulischer Verbindungen abweicht, Der „ciment fondu“ schein 
sehr nahe einem hydraulischen Aluminat zu entsprechen, so daß die 
Frage, ob Schmelzung oder nur Sinterung nötig sind, unwesentlich 
erscheint. Beim Portlandzement entfernt sich die Zusammensetzung. 
des (im Klinker vorhandenen) Glases um so mehr von derjenig: 
hydraulischer Silikate, je höher die Brenntemperatur ist. Man ka 
den Portlandzement also tatsächlich „totbrennen‘“, : 


Aus der amerikanischen Bauingenieurtätigkeit des 
Jahres 1923. : 
Bericht von Dipl.-Ing. Mehmel, Karlsruhe i. 18% 


Die amerikanische Zeitschrift Engineering News-Record gibt 
eine Übersicht über das Jahr 1923, in der über den Stand und die 
Fortschritte des Bauingenieurwesens im vergangenen Jahr berichtet 
wird. 

Eingangs werden kurz die wirtschaftlichen und politischen Ver- 
hältnisse gestreift. Wie bekannt, war auch in Amerika das Wirtschafts- 
leben in den letzten Jahren starken Schwankungen unterworfen, 
Wenn. auch das Jahr 1923 im wesentlichen stabilere Verhältnisse ge- 
bracht hat, so wird doch hervorgehoben, daß eine durchgreifende 
wirtschaftliche Gesundung davon abhängig sei, daß im Innern die 
Farmerfrage und außenpolitisch die europäische Frage gelöst werde. 
Uns Deutsche interessiert natürlich das letztere, und da ist es wichtig 
festzustellen, daß Engineering News-Record in deutlichen Worten 
Frankreichs Gewaltpolitik für die verfahrenen europäischen Verhält- 
nisse verantwortlich macht: Deutschland in seiner Produktion ge- 
hemmt, verarmt, England dadurch in seinem Kontinentalhandel aufs 
schwerste geschädigt; beide Länder leiden infolgedessen an dem 
schrecklichen Übel der Arbeitslosigkeit. Frankreich, weit entfernt, an 


der Ruhr Reparationen zu erlangen, belaste sein Bud 
durch unproduktive Ausgaben, der Frankensturz sei d 


nochmals versuchen wird, 
zustellen und die Reparationsfrage zu lösen, ® 
‚ Die Bauindustrie hatte hauptsächlich mit der Schwierigkeit zu 


auf die Einwanderung angewiesen. Das jetzt bestehende Gesetz mit 
seiner schematischen Regelung der Einwanderungsziffer nach Ras 
‚und Nationalzugehörigkeit sei unzureichend. Wenn man überhau 
die Kontrolle über die Zahl der Einwanderer beibehalten wolle, 


punkten erfolgen, sondern es müsse mehr als bisher die körperli 
und geistige Tüchtigkeit berücksichtigt werden. Der Mangel an g 
lernten Arbeitern läßt sich nicht aus den ‘Unvollkommenheiten d 
Einwanderungsgesetzes allein erklären, sondern ist — wie auch 
uns in Deutschland — auf ungenügenden Nachwuchs zurückzuführe 
Die Bautätigkeit war sehr rege. Abgesehen von den beide 
Kriegsjahren 1917 und ı918 stellt das Jahr 1923 einen Rekord für die 
Bautätigkeit mit der Gesamtsumme von 6 Milliarden: Dollar da. 
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‚bei allerdings zu berücksichtigen ist, daß der Index der Bau- 
sten im Mittel 200 war (Index des Jahres 1913 — 100) (Abb. 1). 
ıch die Aussichten für das Jahr 1924 sind als günstig zu be- 
ichnen. 

Den größten 
raßenbauten ein. 


Raum innerhalb der staatlichen Bauten nehmen die 

Der Geldaufwand für Neuanlagen und Aus- 

 besserungen wird auf ı Milli- 
arde Dollar geschätzt. Der 
mehr und mehr zunehmende 
Kraftwagenverkehr, der ne- 
ben dem Eisenbahnverkehr 
namentlich in den letzten 
Jahren außerordentlich zu- 
genommen hat — eine ähn- 
liche Erscheinung läßt sich 
auch in Deutschland fest- 
stellen erfordert einen 
großzügigen Ausbau des Stra- 
Bennetzes und im Verein da- 
mit den Neubau zahlreicher 
Straßenbrücken. 


Auf weite Strecken von hundert oder gar mehreren hundert 
&lometern fehlen den großen Strömen wie dem Mississippi, Missouri 
Jhio Brücken, so daß diese Flußläufe sich wie große Hindernisse 
rennend zwischen Landstriche von gewaltiger Ausdehnung schieben. 
)as Brückenbauprogramm erstreckt sich auf eine Reihe von Jahren. 


Das verflossene Jahr brachte auch dem Eisenbahnbauer 
eiche Tätigkeit. Zwar ist das Tempo im Ausbau des Schienennetze 
angsamer geworden, dagegen arbeitet man in Amerika in den letzten 
jahren systematisch daran, die bestehenden Eisenbahnlinien in Anlage, 
Ausführung usw. zu verbessern, um ihre Leistungsfähigkeit zu erhöhen 
ınd den Betrieb wirtschaftlicher zu gestalten. Fast alle Linien sind 
ırsprünglich mit einem absoluten Minimalkostenaufwand gebaut 
worden: eingleisig, mit starken Steigungen, kleinen Krümmungs- 
ıalbmessern und leichtem Oberbau. Der moderne Verkehr verlangt 
yebieterisch den mindestens zweigleisigen Ausbau der Hauptstrecken. 
Noch 1914 waren erst 1o vH der Strecken zweigleisig, jetzt,sind es 
{6 vH. Die Linienführung muß vielfach geändert werden, um die 
Steigungen und Krümmungen für den modernen Verkehr erträglich 
zu machen. Bahnhofserweiterungen und Ausbau des Signalwesens 
werden notwendig. Der Bestand an Wagen ist im Jahre 1923 um rd 
190000 =8 vH, der Bestand an Lokomotiven um rd 4000 = 6 vH 
vermehrt worden. Die Elektrifizierung der Eisenbahnen hat nicht die 
Ausmaße angenommen, die vielleicht mancher erwartet hatte. Die 
verbesserten Konstruktionen der Dampflokomotiven im Verein mit 
den jetzigen Kohlen- und Ölpreisen machen die Elektrifizierung nur 
unter besonderen Umständen wirtschaftlich. 

- Der Ausbau der Wasserkräfte nahm in der Bautätigkeit 
des Jahres 1923 einen breiten Raum ein. Zu Beginn des Baujahres 
betrug die Krafterzeugung 12 Millionen PS, der Zugang beträgt für 
das Jahr 1023 ı Million PS, und weitere 2,7 Millionen sind im Aus- 
bau begriffen. Bis jetzt ist noch wenig geschehen, um den Ausbau 
systematisch zu gestalten. Jedoch beginnt auch in Amerika sich die 
Einsicht durchzusetzen, daß die Ausnützung der Wasserkräfte, wenn 
sie nicht zu einer Verschwendung der Naturkräfte führen soll, von 
einheitlichen Gesichtspunkten aus erfolgen muß. 


Auch auf einem weiteren Ingenieurbaugebiet, 
versorgung und der Kanalisation 


Jncex der Baukosten 
(Undex für 1973=700) 


7927 ° 
“ Abb. 1. 


der Wasser- 
ein weites Feld der Tätig- 
keit. Es ist nichts Außer- 
gewöhnliches, daß selbst 
kleine Gemeinden von nur 
einigen tausend Köpfen 
sich ein Wasserwerk und 
eine Kanalisationsanlage 
bauen. 

Die verhältnismäßig 
hohen Arbeitslöhne (vgl. 
Abb. ı u. 2) zwingen die 
amerikanische Industrie, 

die Erzeugungskosten 
rn durch geschickte Material- 
ausnutzung und Betriebsorganisation herunterzudrücken, um kon- 
kurrenzfähig zu bleiben. So hat die Normung auch auf dem 
‚Gebiete des Baugewerbes im letzten Jahr in. Amerika weitere Fort- 
‚Schritte gemacht. 
Di Asphalt für Straßendecken, Pflastersteine, Backsteine, Dach- 
‚ziegel, Hohlziegel, Gerüstholz,, Baumaschinen bis in die kleinsten Ein- 
zelteile werden normengemäß hergestellt. Auf der Ersparnis von Ar- 
 beitslöhnen beruht zu einem guten Teil bekanntlich auch die Verbreitung 
der Gußbetonbauweise in Amerika. Das Eisen hat als Baustoff für die 
_ Gießtürme das Holz in weitem Maße verdrängt. Damit ist auch hier 

”. 
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die Möglichkeit zu weitgehender Normung gegeben; das wirkt sich 
ausin bequemem Transport, einfacher Montage und leichter Auswechsel- 
barkeit der einzelnen Teile. 

Der Verbrauch von Zement, der für die Bautätigkeit einen 
gewissen Maßstab gibt, betrug 1923 etwa 20 Millionen t. 


Die Unterwasser-Rohrleitung zwischen Portland und Süd- 
Portland in Maine. 


(Nach Journal of New England Water Wörks Association Bd. 37 Nr. 3 
vom September 1923.) 


Im Jahre 1922 ist der englische Hafen von Portland durch eine 
in dessen Sohle verlegte Wasserleitung durchquert worden. Es handelt 
sich um eine 300 m lange gußeiserne Leitung aus Flanschrohren von 
4o cm lichtem Durchmesser. Das Verlegen der Leitung in dem bis 
zu 10,5 m tiefen Wasser geschah folgendermaßen. Zwischen zwei 
in 1,8 m Zwischenraum untereinander verbundenen Baggerprahmen 
begann eine hölzerne schiefe Ebene, die in rd. 47 m Länge bis zu der 
aus blauem Ton bestehenden Hafensohle hinabreichte, in der der 
Rohrgraben ausgebaggert war. Das Zusammensetzen der Rohrteile ge- 
schah auf der schiefen Ebene, das Verlegen durch Taucher unter Fort- 
bewegung der Prahme einschließlich schiefer Ebene entsprechend 
dem Fortschreiten des Verlegens. Nach Verlegen des Rohres wurde 
der Graben wieder verfüllt. Die im Herbst 1922 bei ruhigem Wetter 
durchgeführte Arbeit beanspruchte nur vier Monate und kostete 
ı1 400 Dollar. Rgbmstr. Gerstenberger. 


Verleihung der Grashof-Denkmünze. 


Der Verein Deutscher Ingenieure hat gelegentlich seiner Haupt- 
versammlung am.1. Juniin Hannover dem Wirkl. Geh. Oberbaurat a. D. 
Dr. phil., Dr.-Ing. e. h. Zimmermann, Berlin, die Grashof-Denk- 
münze verliehen. 

Diese hohe Ehrung eines Altmeisters der Ingenieur-Baukunst 
und eines der hervorragendsten Schüler Gras hofs wird in den Kreisen 
des Bauingenieurwesens mit großer Befriedigung und Genugtuung 
begrüßt werden. 

Mit einem besonders vornehmen und liebenswürdigen Charakter 
verbindet Zimmermann ein selten bescheidenes Wesen und genießt in 
allen Fachkreisen größte Beliebtheit und Verehrung. Im hohen Alter 
von, nahezu 79 Jahren etfreut er sich ungewöhnlicher geistiger und 
körperlicher Frische und Rüstigkeit und blickt auf ein sehr vielseitiges, 
an bedeutsamen Arbeiten besonders reiches Wirken zurück. 


Auch heute noch ist Zimmermann eines der eifrigsten Mitglieder 
der Akademie des Bauwesens, der Akademie der Wissenschaften und 
der Ausschusses für Versuche im Eisenbau. Namentlich an der Durch- 
führung der Knickversuche des Deutschen Eisenbau -Verbandes hat 
er bis in die jüngste Zeit hervorragenden Anteil. 

Bekannt sind seine neueren auf den Ergebnissen dieser Versuche 
fußenden Arbeiten (vgl. Sitzungsberichte der Akademie der Wissen- 
schaften 1923, Heft XXV „Die Knickfestigkeit von Stäben mit nicht 
gerader Achse‘), die eine ebenso wesentliche wie wichtige Ergänzung 
der Eulerschen Knicktheorie bedeuten. 

Neben dem verstorbenen Intze ist Zimmermann u.W, der zweite 
Bauingenieur, den der Verein Deutscher Ingenieure durch die. Ver- 
leihung der Grashof-Denkmünze ausgezeichnet hat. R 


Anfrage aus dem Leserkreis. 


Es wird um Auskunft gebeten über die dauerhafteste und preis- 
werteste Herstellung eines Säurekamins. 

An das Bauwerk werden nach Fertigstellung und Inbetriebnahme 
folgende Anforderungen gestellt: 

1. Dauernde Widerstandsfähigkeit gegen abzuleitende Säure- 
dämpfe; 

2. Dichtigkeit und Rissefreiheit des Mantels; 

3. 'Standsicherheit. 

Dem Kamin ist eine Kondensation vorgeschaltet; die durch diese 
in den Kamin abgeführten nassen Gase von niedriger Temperatur 
(50°) setzen bei Abzug erhebliche Säuremengen ab, die zum großen 
Teil an der inneren Säulenwandung abfließen, zum Teil durch das 
Mauerwerk sickern, den Mörtel zermürben, außenseitig herunterrieseln 
und hierbei auf die Mauerwerksfugen der ganzen Säule zersetzend ein- 
wirken. Die Zusammensetzung der abfließenden Säure vom Spez. 
Gewicht 1,105 ist folgende: 


Freie Säure . 140,00 g 1. L. 
ei 147,26 » .» 
so, ZI ISDN 
so, 0,007. 53 
CU OR 5 
Be. AS 
Al,O, 0,19 herr 
CaO SA 
Mg 0,39 5 
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Städtische Abfallwirtschaft. 


Ein erfreuliches Zeichen für die Stärkung und Steigerung unserer 
Binnenwirtschaft ist die Umstellung weiter Ingenieurkreise, der die 


öffentliche Meinung noch folgen muß. Die Arbeitsgemeinschaft ‚, Tech- 
nik in der Landwirtschaft‘, die von den beiden Spitzenverbänden, 
dem.,,Verein Deutscher Ingenieure‘ und der ‚‚Deutschen Landwirt- 
schaftsgesellschaft‘‘, gebildet wurde, stellt in einem programmatischen 
Bekenntnis fest, daß noch immer unsere Wirtschaft und unsere Technik 
zu sehr vom Raubbau diktiert seien, daß sie sich viel weitgehender auf 


einen Dienst an der Natur einstellen müßte, um das große Ziel: Unab- 


hängigkeit und Überschüsse in unserer Binnenwirtschaft zu erreichen. 
Eine weitgehende Bedeutung mißt sie hierbei der Verwertung 
aller städtischen Abfallstoffe bei. In dem letzten Heft der ‚Technik 


in der Landwirtschaft‘) läßt sie unter der Leitung von Voigtmann, . 


Berlin, eine Reihe namhafter Fachleute zu Wort kommen, die über 
die Fortschritte in dieser Richtung berichten. 

Wir erzeugen heute auf künstlichem Wege 400 000 t Stickstoff 
im Jahr. Dieselbe Menge ist in den menschlichen Abfällen enthalten, 
und sie wird heute nur zu etwa Y, ausgenützt. Die Öffentlichkeit 
beobachtet mit Spannung die Bestrebungen Frankreichs, unsre Stick- 
stoffproduktion zu hemmen, sie an sich zu ziehen oder sie mindestens 
zu beeinflussen. Hier liegt eine Quelle greifbar nahe, die uns diesen 
wertvollen Stoff, von dem die Ernährung des Menschen abhängig ist, 
viel billiger beschafft, 

Eine erste Etappe auf diesem Wege waren die Projekte der mitt: 
leren Isar-A.-G., die die ungeklärten Abfallstoffe Münchens nicht mehr 
in die Isar aufnehmen wollte und so daran ging, Sie in einem groß- 
zügigen Plan der Landwirtschaft zuzuführen. Dr. Mart. Strell berichtet 
über die Fortschritte, die inzwischen gemacht wurden, und die Hem- 
mungen, dienoch weiter biszur vollen Verwirklichungzu überwindensind. 

Eine ganze Reihe süddeutscher Städte verbessert nun im Anschluß 


an dieses Beispiel ihre Anlagen und baut sie immer weitergehend auf 


Verwertung um, während uns von Norddeutschland zahlreiche Bei- 
spiele vorliegen, wo die entgegengesetzte Richtung der Abfallbeseitigung 
zu unerträglichen Lasten der Städte führte. 

Einen weiteren Fortschritt gegenüber der flüssigen Verwertung 
wie in München bedeutet die Kompostierung aller Abfallstoffe, wie 
die Siedlerschule Worpswede sie für Kiel durcharbeitete, wo sie in- 
zwischen erfolgreich durchgeführt wird und vor allem die Kleingärtner 
und Siedler (?/, der Stadtbevölkerung) steigend mit Dünger versorgt?). 
Diese heute vollkommenste Art der Verwertung ist weiter in Grünberg 
i, Schles. in Durchführung begriffen und sollin Bunzlau, Sorau N.-L,, 


Zerbst und einer ganzen Reihe weiterer mittlerer und kleinerer Städte, 


durchgeführt werden. Auch in Wien griff man diesen Gedanken auf®), 

Angesichts dieser erfolgreichen Anbahnung eines besseren Wiırt- 
schaftsprinzips will der Verein Deutscher Ingenieure alle maß- 
gebenden Wirtschaftskreise mobil machen, vor allem aber die Technik 
auf die Vervollkommnung der Abfallverwertungseinrichtungen hin- 
weisen. Es wurde festgestellt, daß die Einführung des Liernur-Systems, 
das die Fäkalien ohne Dungverlust aus der Stadt absaugt, haupt- 
sächlich infolge eines Vervielfältigungsfehlers und der Fremdheit des 
Erfinders in Deutschland bei der Wahl des Abfallsystems in Berlin 
gegenüber der Schwemmkanalisation zurückstehen mußte. 
wurde dadurch zu einem einzigen Siegeszug in Deutschland verholfen, 
der einzigartig dasteht. Der Nichtfachmann konnte nicht  unter-' 
scheiden. So herrscht ein falsches System, das aus den Städten allein 
wertvollste Stoffe in einem jährlichen Anfallwert von 300 Millionen 
Goldmark zu neun Zehntel verschleudert. 

Es bedarf nur derselben Energie. der Erfinder, das pneumatische: 
System so zu vervollkommnen, wie unsere Schwemmkanalisation, 
der bis jetzt alle Kraft gewidmet wurde. 

Daneben sind die Einrichtungen und Methoden zu vervollkomm- 
nen, die den Düngerwert der gesammelten Abfälle so wie bei allem 
tierischen Dünger erhalten und in seiner Wirksamkeit steigern, Größerer 
Wert als dem Stickstoff ist hier dem Humus beizulegen. Ich schätze 
und belege dies zunächst in der ‚Technik in der Landwirtschaft‘, 
daß wir alles in allem aus diesen unseren natürlichen Dungquellen 
etwa für ı Milliarde Mark Mehrwert herausholen können, während heute 
nur 500 Millionen verwertet werden. Im Verein mit unserer Kunst- 

düngung kann Deutschland das landwirtschaftlich reichste Land werden. 
€ Ist es theoretische Berechnung, so doch wichtigste Spekulation 
zur Wegweisung unserer erfinderischen Technik, 
Deutschlands, 
von der Schwemmkanalisation loszukommen, so erwirbt er sich ein 
reiches Verdienst. 

Es ist zu 'hoffen, daß sich alle Ingenieure, die zu diesen Fragen 
etwas beizutragen haben, recht zahlreich zu dem neuen Fachausschuß 
für städtische Abfallverwertung melden‘). Max Schemmel, 


!) Sonderheft der ‚Technik in der Landwirtschaft‘: 
tung“ Januar—März 1924. 
Berlin, Meineckestr. 15. 

?) Sıehe Kulturgürtel Kiel, Verlag Siedlerschule Worpswede. 

3) Siehe Leberecht Migge : Bodenproduktive Abfallwirtschaft im „Ge- 
sundheitsingenieur‘‘ Nr. 45, 1923, als zusammenfassende Arbeit dieses 
unermüdlichen Pioniers der Abfallverwertung. 

#) Zuschriften an Ingenieur A. Voigtmann, Berlin W 15, Meineckestr, 12, 


„Abfallverwer- 
Verlag des Vereines Deutscher Ingenieure, 
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Dieser . 


. Ihnen schloß sich. der Vortrag 


zum Wiederaufbau 
Und wenn der V.D.]J. die Parole ausgibt, allmählich 


‚Jubiläumstagung der Hafenbautechnischen Gesellsc. 
„am 27. und 28. Mai 1924 in Königsberg i. Pr. 
. Die Feier ihres zehnjährigen Bestehens —- die Gesells 
wurde am 22. Mai 1914 auf Anregung des damaligen Dezerne 
‚für den Hamburgischen Hafenbau, Baurat Wendemuth, zu B 
gegründet —, verbunden mit ihrer 6, außerordentlichen Haup 
sammlung, hielt die Hafenbautechnische. Gesellschaft in 
berg ab, dem Orte, der anläßlich der 2o0jährigen Wiederk 
Vereinigung der Städte Kneiphof, Altstadt und Löbenicht am, 
.d. Js, seinen in und nach dem Kriege unter großen Opfern und 
Überwindung vieler Schwierigkeiten geschaffenen neuen Indus 
und Handelshafen mit Freihafen eröffnen wird, Gleichzeitig s 
dem abgetrennten Ostgebiet ein Beweis der Anhänglichkeit der Brı 
‚ aus dem Reich und ein Zeugnis des Verständnisses und der Würdi; 
der Schwierigkeiten seiner Lage gegeben werden. Eu 
Die Tagung verlief, um das vorwegzunehmen, bei minuti 
‚ Durchführung des vorgesehenen Programms mustergültig, get 
. von der bekannten Gastfreundschaft des Ostens, der Stadt Kön 
berg und ihrer Bewohner im besonderen. Am Nachmittag des 2 
konnte mehr als 100 fremden Gästen in freundlich zur ‚Verfüg 
gestellten Autos die Stadt in ihrem alten Teil wie ihren schönen A 
läufern nach den verschiedenen Richtungen hin gezeigt wer 
— Der Begrüßungsabend in der Stadthalle sah mehr als 200 Gi 
vereint. Herr Oberbürgermeister Dr. Lohm 
nehmer namens der Stadt, worauf ihm de 
Gesellschaft, Se. Kgl. Hoheit Prinz Heinrie 
Dank sagte, 


Zusammenarbeit hinweggebracht hatten, 
nannte: den ersten Vorsitzenden Herrn: Ge 


Urkunden mit anerke 
den Worten über ihre Tätigkeit für die Gesellschaft; in ihrem N 
dankte Geheimrat Dr. de Thierry für die Auszeichnung. — Die 
sellschaft wird ihre Tagung 1925 in Breslau und jene 1926 in Bre; 
abhalten. = x NE BEN 
Die unmittelbar anschließende Hauptversammlung, 
deren Beginn die von der Gesellschaft herausgebrachte Sondernumm 
ihres Gesellschaftsorgans ‚Werft — Reederei — Hafen“ und au 
dem eine Anzahl bemerkenswerter Veröffentlichungen aus dem übrig 
technischen Schrifttum verteilt wurden, eröffnete der Ehrenvorsitz 
und übertrug alsdann deren Leitung 
In gehaltvoller Eröffnungsrede, die 
für die technische Wissenschaft, 
Saal der Stadthalle füllenden Zuhörer und dankt 


Pillet namens der Albert 1 
wobei er der Gesellschaft besonders für die Niederlegung eines Kran 
an Kants Grabe dankte, und schließlich Sr. Magnifizenz Herrn Re 
Professor de Jonge namens der Technischen Hochschule Danzig, 
Mit Worten herzlicher Begrüßung seitens des: Handels, der Industr 
und des Handwerks Königsbergs Viz 
Litten der Königsberger Handelskammer — für den erkran. 
Herrn Präsidenten Kommerzienret Heumann — seine ‚„‚Ostpreuße 
Wirtschaft‘ kurz und‘ übersichtlich | 
‚von Herrn Stadtbaurat Kutsc 
über die unter seiner zielbewußten Leitung geschaffenen Haft 
anlagen an. Er führte aus: x ; 


als Freihafen, während Hafenbecken III ‚dessen künftige Erweiter 
ermöglichen sollte. 


u 
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tnisse der Nachkriegszeit ließen ‘alsbald erkennen, daß die Stadt, 
s sie sich zunächst auf dem Gebiete des Hafenbaues vorgenommen 
nur noch zum geringsten Teil aus eigenen Mitteln durchführen 
N Das Deutsche Reich, der Preußische Staat und die Provinz 
tpreußen mußten bewogen werden, sich an der Finanzierung des 
fenbaues zu beteiligen. Dem einmütigen Zusammenwirken von 
ch, Staat und Provinz ist es zu danken, daß das für Königsberg 
nswichtige Werk zu Ende geführt werden kann. Die ausgezeich- 
geographische Lage Königsbergs ist dabei ein Aktivum seiner 
hafenpolitik, das ihm durch die veränderten Verhältnisse wohl 
‚chmälert, nicht aber völlig entzogen oder auch nur streitig gemacht 
ırden könnte, Es ist selbstverständlich, wenn Königsberg durch 
haffung auf der Höhe technischer Vollendung stehender Hafen- 
lagen die Nachteile des Versailler Vertrages, vor allem durch Schaf- 
ag eines Freihafens im Hafenbecken III — dem größten des Ge- 
ıdehafens —, weiter zu mindern trachtet. Daneben sind im Hafen- 
cken V die großen Wasserflächen wieder geschaffen worden, die dem 
ölzhandel durch die Eisenbahnumgestaltung und die Zuschüttung 
x Festungsgräben für ‚Stadterweiterungszwecke entzogen werden 


ußten 


” Die Schwierigkeiten der Bauausführung infolge schlechten 
atergrundes, der Arbeiterverhältnisse im Kriege (Gefangenen- und 
-auenarbeit) und nach dem Kriege (anhaltende Arbeitsunterbrechun- 
m durch Streiks, Aussperrung und zeitweiligen “Baustoffmangel) 
d das Geschaffene im augenblicklichen Zustand wurden vom Redner 
ı Hand einer Reihe vorzüglicher, teilweise farbiger Bilder vorgeführt. 
ie führten den Fortschritt der Bauarbeiten im Laufe der neun 
ahre (1915 bis 1924) ın anschaulicher Weise vor Augen. . ‚Was Wort 
ıd Bild nur unvollkommen zu schildern vermochten, zeigte am 
achmittag die lebendige Anschauung, als eine stattliche Flotte 
on Fahrzeugen die Teilnehmer an der Hauptversammlung auf dan- 
enswerterweise zur Verfügung gestellten Dampfern durch alle Hafen- 
N und die alten, hinab den Seekanal bis Gr.-Heydekrug 
irte. Hierbei gaben kundige Führer die notwendigen Erläuterungen 
"Damen der Königsberger Gesellschaft hatten es übernommen, 
sastfreundliche Bewirtung an Bord zu sorgen. 
"Als dritter Redner entwickelte Syndikus Heinson des Vereins 
"Wahrung gemeinschaftlicher Interessen im Rheinland und West- 
„Die Verkehrsbeziehungen zwischen dem Westen und dem 
ten des Deutschen Reiches unter besonderer Berücksichtigung 
 Wasserwege‘“‘. Eine kurze Aussprache ergänzte diese Ausführun- 
‚die einen anschaulichen Überblick über die Verkehrsbedrückung 
Ost und West und zwischen diesen entiernten, auseinandergerissenen 
desteilen gaben. 
Der 28. Mai war der Besichtigung des Ostpreußenwerkes 
seinen Kraftwerken in Friedland und Gr.-Wohnsdorf gewidmet. 
udirektor Broeg führte zu Beginn der Besichtigung mit einem 
nschaulichen Lichtbildervortrag in das zu Sehende ein. Die Führung 
n Gruppen ermöglichte es jedem der Teilnehmer, alles genau in sich 
‚ufzunehmen. In Gr.-Wohnsdorf begrüßte Landeshauptmann von 
ünneck, der Vorsitzende des Aufsichtsrats der Östpreußenwerk- 
G., bei einem von seiner Gesellschaft gebotenen Frühstück, zu 


_ die ausführenden Firmen, in Friedland Philipp Holzmann & Co. 
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bach der Physik. Von E. Grimsehl. 6. vermehrte und ver- 
. besserte Auflage. Herausgegeben von W. Hillers und H. Starke. 
1. Band (Mechanik, Akustik, Wärmelehre, Optik) 1142 S. 80, 1090 
Figuren im Text, 10 Figuren auf 2 farbigen Tafeln. B, G. Teubner, 
"Leipzig und Berlin, 1923. 
Über den hohen Wert des Grimsehlschen Werkes gerade für den 
jungen studierenden Ingenieur habe ich mich bei früherer Gelegenheit 
chon ausgesprochen, so daß dem nichts mehr hinzuzufügen ist außer 
s darauf, daß, trotz der Ungunst der Zeiten, diese Auflage 
n in der kurzen Spanne von 2 Jahren folgen muß. 
t hierin schon ein deutliches Zeichen allgemeiner Anerkennung, 


ı Hinwei 


ugtuung wieder bei der Durchsicht der Abschnitte festgestellt, 
che die hydraulischen Belange angehen. Eine wesentliche Be- 
herung hat das Buch gefunden durch die Darstellung der experimen- 
on Ergebnisse der neueren Forschungen, namentlich der Göttinger 
le,über die Widerstands- und Auftriebmessungen mit den erforder- 
ien Auseinandersetzungen überStrömungsverhältnisse und Auftriebs- 
ie, Diese beiden Punkte sind freilich nicht die einzigen, auf die mit 
Genugtuung hinzuweisen ist. Die neue Auflage des ‚‚Grimsehl“ bringt 

en eine große Reihe, so daß das Werk seine hervorragende Stellung 
erer wissenschaftlichen Literatur auch vom Standpunkte unserer 


enieur wieder dringend empfohlen. Gravelius. 
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esten Erkenntnisse glänzend wahrt. Sein Studium sei dem jungen 
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A.,-G/}, ‚Niederlassung Danzig, und in Gr.-Wohnsdorf die Wayß u. 
Freytag A.-G., Niederlassung Königsberg, ihr Teil beigetragen hatten. 
Der Ehrenvorsitzende, Prinz Heinrich von Preußen, schloß mit Worten 
des Dankes für die ausgezeichnete Vorbereitung und Durchführung 
diese in der Geschichte der Gesellschaft an vorderster Stelle stehende 
Tagung. Möge sie dazu beitragen, das Band zwischen dem Reich 
und dem abgetrennten Ostgebiete zu stärken, das Verständnis für die 
besonderen Verhältnisse des deutschen Ostgebietes zu fördern und 
Königsbergs Interessen hinsichtlich der weiteren Entwickelung seines 
schönen neuen Hafens zu fördern. 


Beratungsstelle für Fragen des Bauwesens und der 
La Wan Bauwirtschaft 


(Berlin W5o, Tauentzienstr. 14.) 


‚In der Überzeugung, daß auf dem Gebiete des Bauwesens und 
der Bauwirtschaft der Mangel einer sachgemäßen Beratung in den 
Kreisen der Wirtschaft vielfach schwer empfunden wird, hat die 
Deutsche Industrie-Beratungszentrale Vereinbarungen mit  nam- 
haften Fachleuten getroffen, um inländische wie ausländische Inter- 
essenten in bautechnischen Fragen durch gutachtliche Tätigkeit 
zu unterstützen. Es handelt sich hierbei nicht nur um die Förderung 
größerer Bauvorhaben und technischer Neuerungen, sondern vor 
Allem auch um die Beratung bei Einführung neuer Baumethoden, 
neuer Baustoffe oder wirtschaftlicher Bauverfahren. 

Die Deutsche Industrie-Beratungszentrale wird in dieser Hin- 
sicht bemüht sein, die Wege bei den Ortsbehörden, der Baupolizei, 
dien Materialprüfungsämtern und auch bei-den zentralen Stellen 
zu ebnen und Rat zu erteilen, in welcher Form am zweckmäßigsten 
und schnellsten die erbetenen Genehmigungen oder Amtsbescheide 
zu erlangen sind, und zwar nicht nur nach der formalen, sondern 
auch nach der technischen und wirtschaftlichen Seite hin. Sie 
erklärt sich ferner bereit, auch die wissenschaftlich-technischen Fragen 
solcher neuen Baumethoden zu bearbeiten und bei den Material- 
prüfungsämtern die eingereichten Anträge auf Untersuchungen, 
Belastungsproben u. dgl. zu vertreten. 

Im Falle der Ablehnung von Baugesuchen oder der angestrebten 
Zulassung von Bauverfahren durch örtliche Baupolizeibehörden 
übernimmt die Deutsche Industrie-Beratungszentrale die Bearbeitung 
der Klage- oder Beschwerdeschriften, und zwar wiederum sowohl 
nach der technischen wie nach der verwaltungsrechtlichen Seite hin. 
Bei ihren Verbindungen mit den in Frage kommenden Industriezweigen 
kann die Deutsche Industrie-Beratungszentrale insonderheit auch 
auswärtigen Interessenten die der jeweiligen Sachlage entsprechende 
Beziehung zu denjenigen Firmen vermitteln, welche für eine geschäft- 
liche Auswertung von neuen Bauverfahren oder neuen Baustoffen 
in Frage kommen. 

Die begutachtende und beratende Tätigkeit dieser „Beratungs- 
stelle für Fragen des Bauwesens und der Bauwirtschaft‘ steht in enger 
Verbindung mit dem Arbeitsgebiet der „Beratungsstelle für Fragen 
des deutsch-russischen Wirtschaftsverkehrs‘', sofern es sich um die 
Förderung des Geschäftsverkehrs, in den östlichen Randstaaten, 
vor allem in Rußland, handelt, 
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„Elementare Einführung in den Eisenbetonbau“. 5. Auf- 
lage von Baurat Dr.-Ing. Riepert, Zementverlag G.m.b.H., 
Charlottenburg, Knesebeckstraße 74 (Preis 4 M.) 

Das Lehrbuch, das vom Zementverlag durch den Leiter des 
Zementbundes Baurat Dr. Riepert schon in s. Auflage heraus- 
gegeben wird, ist bestimmt, den im Eisenbeton weniger vorgebildeten 
Bautechriker mit den Eigenheiten der statischen Berechnung von 
einfachen Eisenbetonkonstruktionen bekannt zu machen. 

Das an sich anspruchslose Buch, das die Anwendung der Eisen- 
betonbestimmungen zur Grundlage hat, ist zweifellos als Lehrbuch 
für den Bautechniker geeignet und kann diesem als Hilfsbuch für 
die statische Berechnung einfacher Eisen betonkonstruktionen empfoh- 
len werden. EP 


Förtschritte beim Polieren und Lackieren. Von Paul Jaeger, 
mit 16 Abbildungen, ‘ Verlag der Forschungs- und Lehrinstitute 
für Anstreichtechnik in Stuttgart. 1924. Preis geheftet G.-M. 1,50. 

Das kleine Heft — 70 S. — befaßt sich rein praktisch mit Ver- 
besserungen auf dem Gebiete der Polier- und Lackiertechnik. Für die 

Baukreise, welche sich mit diesem Zweig des Handwerks zu befassen 

haben, geben die Darstellungen wertvolle Ratschläge und Hinweise. 


M. E. 
FAN NEBEN TB u Tr 
Personalien. 


Zum Rektor der Technischen Hochschule Wien ist fürs 
nächste Studienjahr Hofrat Dr.-Ing. Ru dolf Saliger, ord, Pro- 
fessor für Eisenbetonbau und Statik, gewählt. 
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MITTEILUNGEN DER DEUTSCHEN GESELLSCHAFT FÜR BAUINGENIEURWESEN, 


Befindet sich Norddeutschland in einer fortschreitenden 
Austrocknung’? *) 


Die Deutsche Gesellschaft für Bauingenieurwesen veranstaltete 
am 12, d.Mts. im Hause des Vereins deutscher Ingenieure einen 
Aussprache-Abend für wasserbauliche Fragen, wobei Herr Ge- 
heimer Oberbaurat Dr.-Ing. Soldan über die Frage referierte: Be- 
findet sich Norddeutschland in einer fortschreitenden Austrocknung ? 

Wie aus den einleitenden Worten des Vorsitzenden hervorging, 
war dieser Gegenstand mit Rücksicht auf die verschiedentlich auch 
in der Tagespresse. behandelten Behauptungen, daß der Grund- 
wasservorrat in Norddeutschland dauernd, namentlich in letzter 
Zeit, in besonders schnellem Tempo infolge der Wasserentziehung 
durch Flußregulierungen, Kanalbauten, Meliorationen, Moorkulturen, 
Wasserversorgungen u.a. m. abnehme und daß Norddeutschland 
allmählich völliger Austrocknung entgegengehe, gewählt. 

Der Vortragende setzte sich mit diesen Befürchtungen auf 
Grund amtlichen Beobachtungsmaterials und der Ergebnisse wissen- 
schaftlicher Untersuchungen auseinander, Die Befürchtung 
Austrocknung pflege in gewissem regelmäßigen Wechsel mit dem 
entgegengesetzten, der Versumpfung aufzutreten. Die uns vor- 
liegenden Ergebnisse der geologischen, der pflanzen- und tiergeographi- 
schen sowie der archäologischen Wissenschaft, ferner Überlieferungen 


aus historischer Zeit und die Beobachtungsergebnisse aus den letzten \ 


hundert Jahren widersprechen dieser Behauptung. Der Grund- 
wasservorrat erfahre keine dauernde Abnahme, sondern unser Wasser- 
haushalt werde aus den Niederschlagsmengen gespeist. Die Be- 
hauptung einer erheblichen unterirdischen Wasserführung durch die 
norddeutschen Urstromwälder müsse als unhaltbar bezeichnet werden. 
Eine schädliche Wirkung von Känalbauten auf den Grundwasser- 
stand könne vermieden werden. So könne beispielsweise der Mittel- 
landkanal dem Drömling kein Grundwasser entziehen, weil der Kanal- 
spiegel auf der durchschnittenen Drömlingstrecke in Höhe des Grund- 
wasserspiegels gelegt werde, 

Auch in der Wasserführung unserer Flüsse lassen sich Schwan- 
kungen in den letzten hundert Jahren feststellen, aber keine fort- 
schreitende Abnahme. Die Wirkung des Waldes auf die Wasserführung 
der Flüsse werde vielfach überschätzt, Der Wald verhindere die Ab- 
spülung des Bodens und vermindere damit die Geschiebeführung der 
Flüsse, durch Erhaltung der Pflanzendecke werde ein zu schneller Abfluß 
der Regenmengen verhütet. Dagegen sei der Wald wegen der großen 
Verdunstung ein starker Wasserverschwender. Auch in den kultivierten 
Mooren fließe das Wasser viel langsamer ab als in den unkultivierten. 

Perioden besonders großer Trockenheit hat es in Deutschland 
schon viele gegeben. Nach neueren Annahmen hängen diese Trocken- 
heitszeiten mit den Bahnverschiebungen der barometrischen Minima 
zusammen. Für die Wasserwirtschaft erwünscht sei die Möglich- 
keit einer Voraussage der Luftdruckverschiebungen. Die Behaup- 
tung, daß in Landwirtschaft und Wasserbau zurzeit so verfahren 
werde, als sei in Norddeutschland Wasserüberfluß vorhanden, müsse 
zurückgewiesen werden. Der Ausgleich zwischen den verschiedenen An- 
forderungen an die Wasserwirtschaft sei die wichtigste Aufgabe künftiger 
Wasserwirtschaft, die meist in befriedigender Weise zu lösen sein wird. 

Die lebhafte Aussprache, in welcher bewährte Wasserbauer 
sowie Vertreter der Geologie und Meteorologie zu der Frage Stellung 
nahmen, ergab übereinstimmende Ablehnung der Anschauung, daß der 
Grundwasserstand Norddeutschlands eine dauernde Senkung erfahre 
und die Gefahr einer fortschreitenden Austrocknung bestehe, Von den 
versammelten Wissenschaftlern und Praktikern wurde zum Schluß ein- 
mütig die Fassung folgender Entschließung angeregt und beschlossen: 

‚‚von einzelnen Personen ist in jüngster Zeit die Behauptung 
aufgestellt worden, daß in Norddeutschland eine dauernd 
schreitende Senkung des Grundwassers stattfindet. 
natürlich auch die dauernde und somit unabsehbar 
unserer gesamten Wasserwirtschaft zu erwarten sein, 
Prophezeiungen sind auf Grund bestimmter Unterlagen, die im vor- 
liegenden Falle aber fehlen, auch früher wiederkehrend gemacht 
worden. Die Prophezeiungen über Abnahme des Grundwassers 
wechseln sich ab mit Befürchtungen über die Zunahme von Hoch- 
wassergefahren. Beide Erscheinungen werden jedesmal auffallender- 


Damit würde 
e Gefährdung 
Fast gleiche 


ne durch die Urstrom- 
täler von Süden her weder den Feststellunge 


den Erfahrungen der Praxis. 

Größter Wert muß aber darauf gelegt werden, daß die in Fr. 
kommenden wissenschaftlichen Institute, 
anstalt für Gewässerkunde, die 
meteorologische Institut, wie bisher die 
Kreislauf des: Wassers in der Atmosphär 
Erde. in engster gegenseitiger Fühlung 


age 
namentlich die Landes- 


Untersuchungen über den 
e sowie auf und unter der 
fortsetzen, Es 


*) Der Vortrag wird in Nr. 15 des 


= 


„Bauing.‘“ veröffentlicht werden. 
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der ° 


bedingungen, schönheitliche Anforderungen und besondere RR. 


iort- 


Gäste willkommen, 
g von einer natürlichen 
n der Wissenschaft noch ; 


\ ' Ebenso bitten wir die Herren, die, bisher nur einen oder zwei Vie 
geologische Landesanstalt und das ' 


muß mit . 
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derartigen zweckmäßig eingerichteten Forschungen weiter er 
werden, daß mit der Zeit die Voraussage zu erwartender Tr 
zeiten und der mit ihnen mehr oder weniger regelmäßig wechs 
Zeiten übermäßiger Feuchtigkeit erreicht wird.“ ORNRUNEFERREN 


Sydney‘ behandelt. 
Müller hielt einen Lichtbildervortrag über diesen Gegens 


wird und von denen besonders die Spitzenleistungen das größte ] 
Er erörtert dann die allgemein 


Forderungen möglichst günstiger Eisenverteilung durch kürz 
Gewichtsableitungswege und möglichst einfacher Montage, beha 
weiter die bedeutendsten ausgeführten Auslegerbrücken (Firth 
Forth-Brücke, Quebecbrücke, Blackwell -Island-Brücke) .und geht 
den besonderen Bedingungen der Sydneybrücke, von denen die Fo 
gebung natürlich entscheidend beeinflußt wird, über. Auf G 
der Ausschreibungsbedingungen der Regierung von Sydney, die w 
rend der 30 Jahre dauernden Vorarbeiten nicht die gleichen geblie 
sind, werden die vorliegenden Verhältnisse, Oberflächengesta 
und Bebauung der Baustelle, Wasserverhältnisse, Untergrun. 
hältnisse, Schiffahrt, Landverkehr, Betriebsbedingungen, Montz 


rungsbedingungen mitgeteilt und durch Besprechung der bisher 
gestellten Entwürfe ein Bild 
Problems gegeben, .Im Hinblick auf die neuerdings gewählte B 
konstruktion kommt der Vortragende zu dem Schluß, daß es 
ohne weiteres möglich erscheint, die Verhältnisse von Brücken 
300 m Spannweite und 


sentlich herabgesetzt werden. ; 
geben, wenn die natürlichen Verhältnisse der Brückenbaustelle, h 


leren Teil ein Schwebeträger von etwas größerer als üblicher A 
messung bildet — mit einigen Varianten und Nebenlösungen, 
ihn in Vergleich mit den alten Auslegerbrücken und den Bo 
brücken, der eine erhebliche Gewichtsverminderung zeigt, und gil 
durch eine Darstellung der bisherigen Entwicklung des gekröpf: 
Parallelträgers die Ableitung seines Vorschlages aus dieser, I 
Schluß bildeten allgemeine Betrachtungen. über. mathematisc 
Statik, allgemeinen Brückenentwurf und Ingenieurästhetik, Bk 
handlung von Gestaltungsaufgaben in Theorie und Praxis in. Ho, 
schule und Industrie u.a. AN N 
Die folgende Aussprache, an der sich u.a. Geh. Rat Prote 
de Thierry, Geh. Rat Professor Hertwig und Baurat Karl Bernhar 
beteiligten, behandelte in sehr anregender Weise den Gegensta 
nach «der konstruktiven und ästhetischen Seite. _ R 


De) 
\ 


Am Mittwoch, den 9. Juli d. J., nachmittags 5U, Uhr, Vortr 
mit Lichtbildern und Film des Herrn Direktor Schmuckler 
Firma Breest & Co., Berlin, über Ausstellungshallen in der Aı 
stellungshalle am Kaiserdamm, Charlottenburg. Daran ang 


Besichtigung der im Neubau befindlichen großen Ausstellungshalle 


Mitgliedsbeitrag für 1924. 2 

Der Mitgliedsbeitrag zur Deutschen Gesellschaft für Bau 
ingenieurwesen beträgt für das Jahr 1924 6 M, für Mitglieder des Vi 
eines deutscher Ingenieure ermäßigt sich der Beitrag auf 4,80 M 
für Junioren auf 2 M. Die Zahlung in viertel- oder halbjährli 
Teilbeträgen ist gestattet, Wir bitten diejenigen Mitglieder, die eine 
Beitrag für das laufende Jahr noch nicht entrichtet haben, um ba 
dige Einzahlung auf unser Postscheckkonto Berlin Nr. 100 


jahresbeiträge entrichtet haben, um Einzahlung der weiteren Vierte 
jahresraten, We 

Einige Mitglieder haben bei Wohnungsveränderung uns 
neue Anschrift nicht mitgeteilt, Wir bitten, dies nachzuholen, d 
für die Geschäftsstelle von äußerster Wichtigkeit ist, stets die gen 
Anschrift der Mitglieder zur Hand zu haben, 


Für die Schriftleitung verantwortlich: Geheimrat Dr. 


= : _ _ = 
-Ing. E. h, M. Foerster, Dresden, — Nerlg von Julius Springer in Berlin W, 


ruck von H. S, Hermann & Co., Berlin SW 19, Beuthstrasse 
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Pr) F * . 
Die Zechen des Ruhrkohlenbergbaues gingen in den letzten 


Jahren allgemein zur intensiven Ausbeutung der Kohle über. 
Es begann eine Art Wettlauf in der Verbesserung der Kohlen- 
förderung und Ausgestaltung der Kokereien, in der Verwendung 
der Abgase und Nebenerzeugnisse und in der Erhöhung des 
Nutzeffektes des Verbrennungsstoffes. Gleichlaufend damit 
meren. die Bestrebungen, die menschliche Arbeit durch selbst- 
ätige Förder- und Feuerungsanlagen auszuschalten, um die 
neuen Betriebe ohne Vermehrung der Belegschaften durch- 
führen zu können. Hierzu erforderten die Betriebe eine Anzahl 
Neubauten und Umbauten 
beeender Anlagen; im nach- Bi, 

lgenden sollen einige typi- £; 
‚sche Bauten beschrieben wer- 
den, welche vom Baubüro der 
GewerkschaftViktoria Mathias 
nter Leitung des Herrn 

g.-Baumeister Fest ent- 
worfen und von der A.-G. für 
eh und Tiefbauten in 

en Jahren 1921— 1924 aus- 
; ‚geführt wurden. 
Die Kohlenmahl- und 
BE nientagen dienen der nutz- 
baren VerwendungdesKohlen- 
staubes und dessen Aufberei- 
‚tung für die Feuerung. Die 
Anlage auf der Zeche Mathias 
(Abb. ı) ist als Roh- 
ziegelbau auf Gelände 
eines abgebrochenen Koks- 
‚ofens über einem Grundriß 
von 16 x ı9 m errichtet und 
‚im Innern durchweg unter Verwendung des Eisenbetons 
‚als Konstruktionsmaterial fertiggestellt worden. Die Anlage, 
‚deren Querschnitt Abb. 2 zeigt, enthält einen Behälter für 
"Rohkohle und zwei Behälter für Feinkohle von je go m? Inhalt. 
‚Im Erdgeschoß in der Höhe von Zechenflur befindet sich die 
"Walzmühle, darüber zwei Bühnen in Höhe von 7,0 m und 
10,20 m über Zechenflur zur Aufnahme der Motore, Trans- 
nen sowie der übrigen Maschinen und Transportanlagen. 
Die Förderung des Rohkohlenabfalles vom Waggon bis zur 
Wiederverladung des Kohlenstaubes erfolgt automatisch. 
‘om Rohkohlenbehälter wird das Material abgezogen, gelangt 
zur Walzmühle und von hier zum Staubkohlenbehälter, wo 
u 48 Stunden gelagert werden kann, da nach dieser 

T 


dem 


Luis 


Abb. 1. 


ist ein Zusammenbacken des feinen Kohlenstaubes erfolgt, 
"wodurch das Abziehen erschwert wird. Aus diesem Grunde 
nuß das Material bei Mangel an Transportmöglichkeit innerhalb 
lieser Frist umgesetzt werden. Zur Durchführung der Förde- 
ungen sind in den Decken zahllose Durchbrüche für die 
Becherwerke und die Treibriemen vorgesehen, welche die Bau- 
‚herrschaft veranlaßten, das -Gebäude zunächst unter Verwen- 
‚dung eiserner Träger zu projektieren, um mit Sicherheit ev tl. 
nötige Verschiebungen durch Änderung der Trägerlage aus- 
eichen zu können. Die A.-G. für Hoch- und Tiefbauten über- 


Kohlenmahl- und Sichtanlage der Zeche Mathias Stinnes. 
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EISENBETONBAUTEN FÜR DIE AUFBEREITUNG DER KOHLE IM RUHRKOHLENBERGBAU. 
Von A. Konrad, Oberingenieur der Aktien-Gesellschaft für Hoch- und Tiefbauten, Essen. 


genaueste entsprochen werden kann, wobei die bekannten Vor- 
teile des Eisenbetons, die in. der erhöhten Wirtschaftlichkeit 
und im vollkommenen Rostschutz liegen, voll gewahrt werden; 
insbesondere war es die letztere Eigenschaft des Eisenbetons, 
welche die Bauherrschaft bewog, dieser Bauweise den Vorzug 
zu geben, da benachbart liegende Eisenkonstruktionen und 
Wellblechdächer durch Rost teilweise bis zur Zerstörung ange- 
griffen wurden. 

Die Bühnen sind für eine gleichmäßig verteilte Nutzlast 
von 1000 kg/m? bezw. für die Einzellasten der Maschinen be- 
rechnet, wobei die Lage der 
Träger durch die vorgeschrie- 
benen Öffnungen bestimmt 
ist. Die drei Behälter für 
Rohkohle und Staubkohle 
haben eine lotrechte und drei 
unter 60° gegen den Auslauf- 
öffnungen geneigte Flächen 
Für die Berechnung der Trag- 


werke wurde im ungünstig- 
sten Falle ein spezifisches 
Gewicht des Kohlenstaubes 


von 700 kg/m? und ein Rei- 
bungsw Bet 0= 40° ange- 
nommen. Um zu vermeiden, 
daß die langen Schrägflächen 
durchaus auf Zug beansprucht 
werden, wurden in der Höhe 
von 3,10 m über Zechenflur 
ein Kranz von Eisenbeton- 
trägern hergestellt, der sämt- 
liche Lasten auf die Stützen 
und Mauerpfeiler überträgt. 
eine Eisenbetonplatte voll- 
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Alle Behälter sind durch 
kommen abgedeckt. 

Das Dach des Gebäudes wurde mit Rücksicht auf die um- 
gebenden Bauten als Bogendach ausgebildet, wobei die Eisen- 
betonplatte in der Mitte 1o cm, am Rande 15 cm angelegt 
wurde. Der Horizontalschub wird durch freiliegende, mit 
starkem Schutzanstrich versehene Zugstangen von 50 mm Dmr. 
in Entfernung von 3,0 m aufgenommen, welche ihre Veranke- 
rung in einem in den Randbalken einbetonierten [L-Eisen 
finden. Die Spannung der Zugstangen geschieht durch ein 
Schloß von 50o mm Länge, die Aufhängung durch Rundeisen 
von ıo mm Dmr., welche gleichfalls durch Schlösser mit der 


. Zugstange verbunden sind. Da jede zweite Zugstange in der 


Ebene der Achse eines auf dem Dach sitzenden gewölbten 
Oberlichtes liegt, wurden die beiderseitigen Aufkantungen 
bewehrt und durch Träger miteinander verbunden, in welche 
die Aufhängeeisen eingreifen. Hierdurch war es möglich, den 
weit in den Dachraum hineinreichenden Maschinenkonstruk- 
tionen auszuweichen, 

Die Kohlenmahl- und Sichtanlage der Zeche Friedrich 
Ernestine (Abb. 3) wurde im Anschluß an das bestehende 
Wäschereigebäude errichtet. Bei dieser wurde die Mühle, 
das Becherwerk mit den zugehörigen Transmissionen in einem 
eigenen Eisenfachwerksgebäude untergebracht, während die 
Bunker mit der zugehörigen Bühne in einem vorgestellten 
Eisenbetongebäude eingebaut wurden. Die Anordnung war 
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wegen der örtlichen Lage knapp neben dem Schacht und dem 
Wäschereigebäude gegeben und ermöglichte es, durch Förder- 
bänder die Staubkohle unmittelbar der Verwendung zur 
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und 4 Staubkohlenbunker ‚von je 70 m? Inhalt a Au 
versehen ist. 
beim Rohkohlenbunker 
kohlenbunker mit 60 x 125 cm bemessen. 
flächen der Bunker sind unter 60° geneigt, außerdem 
jedem Auslauf noch eine lotrechte Fläche eingeschaltet. 
lotrechten Flächen sind für die rasche und vollständige 

leerung wertvoll, da das Füllgut an ihnen abstürzt und 
ganze Material in den Auslauftrichter mitreißt. Die Schal 


mit 30 x 30 cm, 
Sämtliche Sc 


der Flächen unregelmäßig werden. en 
PET Eisenfachwerksbau und der Eisenbetonbau wurd 
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Abb. 2. 


Kesselfeuerung zuzuführen. In der Wäsche wird vom Aufgabe- 
becherwerk durch den Windsichter Rohkohle bis ı mm abge- 
zogen und durch Förderschnecken zum Rohkohlenbunker 
gebracht, von wo sie zur Walzmühle transportiert wird. Das 


Klemme. und DRTREN der ET. 


Abb 3, 


Friedrich Ernestine. (Querschnitt.) 


tertige Produkt wird gehoben, durch den Sichter geführt, wo 
etwa vorhandene Beimengungen von Grus und Kohle ausge- 
schieden werden, und gelangt dann auf Förderschnecken ent- 
weder unmittelbar ins Kesselhaus oder wird in den Staub- 


kohlenbunkern gelagert. 
Insgesamt gelangten ein Rohkohlenbunker mit 90 m? 


Kohlenmahl- und Sichtanlage der Zeche Mathias Stinnes, 


(Querschnitt.) 


durch die Kokereien erzeugt. 
neues . patentiertes 
Verfahren erprobt, 
durch Verschwelung 
der Kohle das Gas 
unmittelbar zu ge- 
winnen. ° Die Ver- 
wendung dieses Ver- 
fahrens im großen 
Stil ist durch die 


In letzter Zeit » wird. Euch 


BesetzungsdesRuhr- 
gebietes verzögert 
worden. In Verbin- 


dung mit der Zeche 
'" Mathias Stinnes 

wurde eine Schwel- 
anlageerrichtet, wel- 
che die Herstellung 
eines Schwelofens, 
eines Maschinenhau- 
ses und eines Gaso- 
meters von 70 m 
Höhe, Kühlanlagen 
und sonstigen Ne- 
benbauten umfaßt. 
Bei allen diesen 
Bauten wurden Fun- 
damente, Decken 
und Dächer aus be- 
wehrtem Beton hergestellt, hend die Außenmauern 
unter Verwendung von Ziegelsteinen, die in den eigeneı 
Betrieben der Zechen gebrannt werden, hochgeführt sind 


Abb. 4. 
Staubkohlenbunker‘ .der She elanlse en, % 
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, Bunker für das Rohmaterial sind jedoch als reine Ende ein kleiner Behälter für gebrochene Kohle eingebaut, 
Ienbetonbauten ausgeführt. um im Ausnahmefall auch diese verwenden zu können. 

Eier: ‚Staubkohlenbunker (Abb. 4) liegt im Zuge des neu- Das auf den Zechen des Ruhrkohlenbergbaues gewonnene 
srgestellten Anschlußgleises der Schwelanlage; er erhält das 
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# Ab b. 5. Staubkohlenbunker der Schwelanlage EM ERON 
tohmaterial von der oben beschriebenen Kohlenmahl- und 
ichtanlage der Zeche Mathias Stinnes, die für selbsttätige Abb. 7. 


Vaggonverladung eingerichtet ist. Die Staubkohle wird in 


Gasreinigungsanlage der Zeche Friedrich Ernestine- 
während des Baues (Seitenansicht). 


Gas erfordert vor seiner Verwendung die Ausscheidung von 
Verunreinigungen, welche seinen Wirkungsgrad im Verbren- 
nungsprozeß beeinträchtigen. Nachdem das Gas die Teer- 
destillation, Ölausscheidung und Ammoniakgewinnung durch- 
laufen hat, enthält es noch Schwefel und Zyanstoffe, welche 
nach einem besonderen Verfahren abgesondert werden müssen. 
Hierzu wird das Gas durch die Gasreinigung geleitet, wo es 
durch Einwirkung von Raseneisenerz oder von Aluminium- 
rückständen (der Luxschen Masse) von allen Verunreinigungen 
befreit wird. 

Die Gasreinigungsanlagen zeigen als typisches Bild einen 
offenen Raum, in dem die Gasreiniger mit den Zu- und Ab- 
laufleitungen untergebracht sind und darüber einen Masse- 
boden, auf dem die Masse nach Gebrauch wieder getrocknet 
wird. In den Reinigern saugt die Masse die Verunreinigungen 
des durchgeleiteten Gases auf, bei der nachfolgenden Trock- 
nung auf dem Masseboden gelangen die ausgeschiedenen Stoffe 
zur Verdunstung. 

Die Gasreinigung der Zeche Friedrich Ernestine (Abb. 6 
und 7) ist für drei Gasreiniger von ııo m? Inhalt gebaut; über 
ihnen ist das Gebäude mit 11,66x22,50o m Grundrißfläche 
als Eisenbetonfachwerksbau errichtet, der mit 25 cm starken 
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Abb. 6. enigungeinlage der Zeche Friedrich Ernestine 
während des Baues (Vorderansicht). 


Br: iR | 
Spezialwagen auf den Bunker geführt, wo die Entladung 
ler Kohle und Füllung des Behälters gleichfalls selbst- 
ätig ‚erfolgt. 

Die Bunkeranlage ist zwischen den beiden Widerlagern 
les Anschlußgleises mit entsprechendem Abstand für den 
Durchgangsverkehr in einer Gesamtlänge von 24 m errichtet 
ind besteht zur Sicherung gegen Bergschäden aus drei kon- 
struktiv voneinander unabhängigen Bunkern (Abb. 5). Jeder 
ierselben hat einen dreieckigen Querschnitt mit zwei Auslauf- 
ffnungen 50x60 cm i. L. und ist mit einer Eisenbetondecke 
ıbgedeckt, welche Einfüllöffnungen freiläßt. Die Öffnungen 
werden durch bewegliche Klappen verschlossen. Die Bunker- 
a ten sowie die Lasten der Fahrbahn werden von drei rahmen- 
tigen Tragwerken übernommen, die sich der Querschnitts- 
form des Bunkers anpassen. Die Beförderung der Staubkohle 
a Bunker bis zum Behälter am Schwelofen geschieht durch 
ne Hängebahn, deren Kübel zur Füllung bis an die Auslauf- Abb. 8. Gasreinigung der Zeche Mathias Stinnes (Außenansicht). 
schnauzen herabgelassen werden können. Die eisernen 'Stützen ® 

nd teilweise in den Rahmentragwerken, teilweise in den Wänden als Rohziegelbau ausgekleidet ist. Auch die vor- 


Widerlagern verankert. Nach Fertigstellung der ganzen An- springenden Eisenbetonpfeiler wurden zur architektonischen 
lage wurde in dem 2 m breiten Durchgangsraum am südlichen Angliederung an die auf der Zeche bestehenden Bauten durch- 
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weg mit Verblendern verkleidet. Die Tragglieder bestehen im 
wesentlichen aus vier Rahmentragwerken mit 11,34 m Spann- 
weite in 7,20 bezw. 7,90 m Abstand, welche das Dach und die 
mit 1000 kg/m? Nutzlast berechnete Decke über den Reinigern 
aufzunehmen haben. Die drei Reiniger sind getrennt vom 
Gebäude auf Eisenbetonplatten, die Rahmen auf Streifen- 
{undamenten gegründet, die Reiniger selbst sind auf Mauer- 
pfeiler unter Verwendung eiserner Träger aufgestellt. Mit 
Rücksicht auf das unruhige Gelände wurde die Entfernung 
der Rahmenbinder sehr groß gewählt, damit das Gebäude ohne 
allzuhohe Gründungskosten durch die elastische Durchbiegung 
von Fundamentbändern und Balken den Bewegungen des 
Bodens ohne Schaden für die Konstruktion folgen kann. Aus 
diesem Grunde wurden auch in jedem Tragwerk über den 
Fundamentbändern und über dem Masseboden je zwei Gelenke 
eingeschaltet, um das Rahmensystem tunlichst statisch be- 
stimmt zu erhalten. Für die rasche Hochführung des Baues 
ist die Art des Lehrgerüstes von besonderer Bedeutung. Die 
A.-G. für Hoch- und Tiefbauten führte lotrechte Unterstützun- 
gen durch Rundhölzer nur an den Bindern und Balken des 
Massebodens aus, welche miteinander verschwertet wurden, 
während die Deckenschalung durch leicht lösliche Kanthölzer 
auf die Binderstützen übertragen wurden, ein System, das sich 
bei all diesen Bauten wegen des geringen Holzverbrauches 
und der leichten Ausschalung der Decken gut bewährt hat. 
Das Gasreinigungsgebäude der Zeche Mathias Stinnes 
(Abb. 8) wurde in bedeutend größerem Umfange in Verbin- 
dung mit dem Kompressorgebäude errichtet. Da das Geländein 
geringerem Maße den Bergschäden ausgesetzt ist, konnten die 
Umfassungsmauern als Vollziegelmauerwerk ausgeführt werden. 


; DIE QUERSCHNITTSWÖLBUNG 
Von Dr.-Ing. Karl Huber in München. 


Bei der Beanspruchung eines Stabes auf Verdrehung 
erfahren die einzelnen Querschnittsflächen eine Krümmung, 
die sich für jede Querschnittsgestalt nach einem besonderen 
Gesetz vollzieht. Nur der kreisförmige Querschnitt bildet 
hiervon eine Ausnahme. Seine Querschnittsfläche bleibt bei 
der Verdrehung eben. Für eine Reihe einfacher Querschnitte, 
wie Ellipsen-, Rechteck- und Dreieckform, sind schon seit 
langem auf Grund der Elastizitätstheorie Formeln für die 
'"Querschnittswölbung aufgestellt. Für andere Querschnitte ist 
dies schwieriger, und man ist daher darauf angewiesen, diese 
Verwindung auf dem Versuchswege zu ermitteln. Unter diesen 
Querschnitten nimmt der I-Querschnitt in der Technik eine 
besonders wichtige Stellung ein. Die Hauptverwendung des 
I-Trägers. liegt hier allerdings in der Aufnahme von Lasten, 
die in erster Linie ein biegendes Moment hervorrufen. Da aber 
seine Verdrehungssteifigkeit durchschnittlich rd 40omal kleiner 
ist!) als seine Biegungssteifigkeit, so kann sich unter Um- 
ständen eine Vernachlässigung auch kleiner Drehmomente in 
unangenehmer Weise bemerkbar machen. Es wurden daher 
im mechanisch-technischen Laboratorium der Technischen 
Hochschule München unter Oberleitung des Vorstandes, Herrn 
Geheimrat Prof. Dr. A. Föppl, in den letzten Jahren aus- 
gedehnte Verdrehungsversuche mit I-Trägern vorgenommen, 
die einesteils der Ermittlung der Verdrehungssteiligkeit, und 
andernteils der Feststellung der Querschnittsverwindung galten. 


Die Versuche zur Ermittlung der Querschnittskriämmung 
wurden hauptsächlich an zwei I-Trägern, nämlich an einem 
NP-Träger von 30 cm Höhe und 6,9 m Länge, und ferner an 
einem parallelflanschigen Peine-Träger von 20 cm Höhe und 
Breite und einer Länge von 4 m vorgenommen. Beim Normal. 
profilquerschnitt betrug die genaue Höhe 30,1 cm, die Breite 
12,4 cm,@die Stegdicke ı cm, die mittlere Flanschdicke 1,6 cm, 
und beim Peine-Träger war die Höhe 20,2 cm, die Breite 


!) Siehe‘A. und O. Föppl, Grundzüge der Festigkeitslehre, S 42. 
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‚ fassungsmauern eingebaut sind, wobei der Horizontals 


ein geringstes Maß herabgedrückt und traten bei den 


‚Laufe der Versuche vollkommen bewährt. 


Die Reiniger sind hier auf eine Eisenbetondecke mit Zwi 
stützen aufgesetzt worden, die von einer normalspurigen i 
unterfahren wird. Der Masseboden ruht auf acht 
bindern in Entfernung von 3,30 m auf, deren Stiele in d 


welchen die Binder ausüben, durch die Tragkonstruktio 
den Reinigern aufgenommen wird. Das Dach ist als Dre: 
binder mit aufgehobenem Horizontalschub konstruie 
ruht als äußerlich statisch bestimmtes System auf de 
fassungsmauern auf. Die Gasreinigung geschieht in 
Weise wie auf der Zeche Friedrich Ernestine durch dieL 
Masse, welche nach ihrer Sättigung. durch Öffnungen 
Decke aus’den Reinigern abgelassen und mit Aufzug zur 
nung und Wiederverwendung auf den Masseboden ge 
wird. In diesem Gebäude wurden auch die Umlaufgänge 
die Wendeltreppen nach vergleichender Kalkulation in Eise 
beton hergestellt, ein Beitrag zum Nachweis der Wirtsch 
lichkeit dieser Bauweise. Besondere Vorsicht ist b 
Reinigerbauten dem Estrich und Putz des Massebodens 
wenden, da sonst SCHädliehe Wu der auftretenden 
eintreten. 
Alle diese Anlagen dienen dem im Ruhrkohlengebie 
äußerste gesteigerten System der vollen. Ausnutzung der 
Es ist zu hoffen, daß eine Anzahl ähnlicher Bauten auf de 
schiedensten Zechen errichtet werden, sobald der Be 
wieder den vollen Betrieb aufnehmen kann, um durch die g 
steigerte Intensität der Arbeit und Verwertung der Abfälle 
Verlust an verfügbarem Rohmaterial auszugleichen. Der Ei 
betonbau wird es sicherlich verstehen, sich den gesteigeı 
Forderungen des Kohlenbergbaues anzupassen. 


IM VERDRILLTEN I-TRÄGER. 


19,9 cm, die Stegdicke ı cm und die Flanschdicke 1,66. 
Die Ausführung der Versuche mit den Probeträgern er 
in wagerechter Lage. An den beiden Enden lagen die T 
mit der einen Flanschenbreitseite auf zwei gekreuzten zy 
drischen Stahlwalzen auf, wodurch die volle Bewegungsfre: 
beim Verdrehen gewahrt war. Außerdem griffen an den b 
Stirnflächen in Richtung der Trägerachse Körnerspitzen 
dort eigens gebohrte Körnermulden ein, um beim Lastan, 
ein seitliches Wegschieben zu verhindern. Das Verdrehu: 
moment wurde an dem einen Trägerende in der Weise 
geübt, daß nach beiden Seiten in einer zur Trägerachse S 
rechten Ebene Querarme weggingen, an deren Enden in 
gegengesetzter Richtung durch dünne, biegsame Drahts 
die über leicht bewegliche Rollen mit Kugellagerung g 
die Lasten übertragen wurden. Das Belasten erfolgte dı 
vorsichtiges und gleichzeitiges Senken der zwei Gewichtsla 
mittels zweier Flaschenzüge bei möglichster Vermeidung 
Erschütterungen. Etwaige Verluste durch Reibung inf 
Seilsteifigkeit und Reibung in der Rollenlagerung waren 


angewandten großen Verdrehungsmomenten auch vollko: 
in den Hintergrund. Das andere Trägerende stützte sic 
Aufnahme der Gegenkräfte des Moments mit den Fla 
schmalseiten an kräftige Eisenstützen, die hierdurch das 
kippen des Trägers verhüteten. An den Anliegestelle 
Flansch und Seitenstützen waren kleine Stahlwalzen 
geschaltet, um den F ormänderungsvorgang möglichst w 
zu behindern und dadurch einen etwaigen Einspannungse 
zu verhüten. Die ganze Versuchsvorrichtung hatte sich 

"3 Die Feststellung der Querschnittskrümmung erfolgte. 
in der. Weise, daß an verschiedenen Stellen des Querschn 
umfangs die Größe der Verschiebungskomponente & ine 
tung der Stabachse gegenüber einem festen Rahmen gemei 
wurde, der in den Hauptachsen des Querschnitts festgeklen m 


a die Hauptachsen bei der Verdrehung in der gleichen 
bene bleiben, so mußte notwendigerweise auch der Rahmen 
derselben Ebene bleiben, und damit war es möglich, die 
jerschiebung der auf dem Querschnittsumfange befindlichen 
| ınkte ‚gegenüber den Hauptachsen des I- Querschnitts zu 
essen. Der Rahmen war aus Bandeisen von 17x 7 mm 

e rschnitt hergestellt. In Richtung der senkrechten und 
agrechten Querschnittshauptsache des Trägers wurde er 
urch je zwei mit Körnerspitzen versehene Schrauben fest- 
sklemmt. Die wagrechten Schrauben befanden sich aber 
t in der gleichen Ebene wie die lotrechten, sondern sie 
mußten, um ein genügend 
starkes Festsitzen des Rah- 
mens am Querschnitt zu er- 
möglichen, in einer Entfernung 
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von 25 mm außerhalb dieser 


a 


# 

If,” angebracht werden. Die 
H innerhalb des Rahmens an- 
% . 

u brachten weiteren Band- 
# eisenstützen, in Abb. ı mit 
“ 

” 


S, und S, bezeichnet, dienten 
zur Feststellung der Quer- 
schnittskrümmung an Innen- 
iz flansch und Steg. Die Mes- 
sung der Verschiebung der 
einzelnen Querschnittspunkte 
ri Igte mit einem Spiegelgerät, wie es in Abb. ı in 
indung mit dem Rahmen und in Abb. 2 noch besonders 
ßerem Maßstab ersichtlich ist. Dieser Apparat hatte eine 
Schneide von 5 mm Brei- 
te, die durch Federdruck 
an dem Stab angepreßt 
wurde. An der Stelle, wo 
die Schneide am Meßquer- 
schnitt anlag, war sie auf 
y, mm Länge zugefeilt, 
um die Bewegung eines 
kleinen Flächenteilchens 
möglichst einwandfrei zu 
; erhalten. An ihrer gegen- 
überliegenden 7 mm langen 
Kante lagerte sie in der 
Rinne des durch Feder- 
druck angepreßten Stütz- 
lagers G, das ferner an 
? einem eingeschliffenen 
Sti ft geführt war. Das Ganze war auf dem Rahmen schlitten- 
ttig beweglich, so daß eine Umstellung zur Messung der 
schiebung anderer QOuerschnittspunkte leicht ausgeführt 
erden konnte. Weiterhin befand sich auf diesem Schlitten- 
k, aber nur bei der Anordnung für den Peine-Träger, ein 
iter fester Spiegel, ein sogenannter Raumspiegel, der die 
ewegung des Probestabes mit dem Rahmen anzeigte. Die 
ferenz der zwei Spiegelablesungen ergibt sodann die Größe 
erschiebungskomponente &. Bei dem- zuerst angestellten 
tsuch mit dem NP-Träger war kein Raumspiegel verwendet 
orden. Man erhielt demzufolge auch für symmetrische Punkte 
des Ober- und Unterflansches des gleichen Querschnitts sehr 
2 schiedene Werte für die Verschiebungskomponenten 8. 
- diesen Fehler auszuschalten, wurde der. Feinmeßrahmen 
umgedreht, so daß 'das für die horizontalen Befestigungs- 
auben dienende Schwanzstück jetzt im Gegensatz zu vorher 
h rückwärts schaute, worauf die Messung wiederholt wurde. 
- den oberen Flansch ergaben sich jetzt unter Berücksich- 
ing der unvermeidlichen Ablesefehler die gleichen Werte 
Ae vorher für den unteren Flansch und umgekehrt. Die bei 
n Rahmenstellungen’ gefundenen Einzelwerte lieferten 
iese Weise den für die Versuchsauswertung brauchbaren 
elwert. Spiegelachse und Schneidendrehachse fielen bei 
m Feinmeßgerät nicht zusammen, vielmehr war erstere 
; ‚5 mm aus der Schneidendrehachse verschoben. Besondere 
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Versuche lieferten keine merklichen Abweichungen von der ge- 
wöhnlichen Ausführung, bei der Schneidendrehachse und Spiegel- 
achse zusammenfielen. Zur Messung der weiter innenliegenden 
Flanschstellen wurden zwischen Schneide und Spiegelträger 
Verlängerungsstücke eingeschaltet. Auf der Schneidenachse 
war ferner zur besseren Einstellung der Schneide ein wagrechter 
Zeiger angebracht, der bei richtiger Schneidenstellung parallel 
zur Außenfläche, der Mantelfläche, des Versuchskörpers ge- 
richtet sein mußte. Die auch in wagrechter Richtung sich 
geltendmachende räumliche Bewegung der I-Träger erforderte 
ferner die Verwendung einer Skala mit längerer Strichteilung, 
um das Herausrücken des Bildes aus dem Gesichtsfeld zu ver- 
hindern. Man erhielt eine solche, indem man zwei gleiche 
Skalen mit gewöhnlicher Strichlänge in der Weise fest mit- 
einander verband, daß gleiche Teilstriche in dieselbe Gerade 
zu liegen kamen. Die Größe der Verschiebungskomponente 8 
errechnete sich bei diesem Meßgerät für ein Millimeter Skalen- 
ablesung, wie folgt: 


re. 


Er EX = 0,001 M/m 


Hierin ist die Schneidenbreite r=5 mm und der Skalen- 
abstand A = 2500 mm. 

Bei Ausführung der Messungen belastete man zunächst 
für jeden Meßpunkt am Querschnitt mit der einmal gewählten 
Höchstlast, ging sodann auf Null zurück und wiederholte 
dies hierauf nochmals. Die bei den zwei Belastungen erhaltenen 
Einzelergebnisse wurden zu einem Mittelwert zusammen- 
gezogen, der für die Versuchsauswertung maßgebend war. Die 
Verdrehungsmomente waren dabei so gewählt, daß die durch 
sie hervorgerufene größte Schubspannung unter der Elastizitäts- 
grenze blieb. Bei dem Peine-Träger war das Höchstmoment 
28 200 cmkg, entsprechend einer größten Schubbeanspruchung 
von 862 kg/cm?. Bei dem NP-Träger konnten wegen etwas 
anderer Versuchsanordnung nur kleinere Belastungen auf- 
gebracht werden, so daß das Höchstmoment nur 5800 cmkg 
betrug, entsprechend 172 kg/cm? Schubbeanspruchung. Die 
Querschnitte, an denen die Wölbung gemessen wurde, befanden 
sich in genügend weiter Entfernung von den Einspannstellen, 
so daß kein störender Einfluß von dieser Seite sich bemerkbar 
machen konnte. Ein derartiger Einfluß einer RT 7: 
ist nach früheren, eigens angestellten Verdrehungsv rersuchen 
bei einem I-Träger besonders groß und erlischt bei einem 
NP I 30 bei einer vollkommenen Einspannung, die aber hier 
bei weitem nicht vorliegt, erst in einer Entfernung von 150 cm 
von der Einspannstelle. 


Zu Beginn der Versuche wurde die Feinmeßvorrichtung 
erst auf ihr richtiges Arbeiten hin geprüft. Hierzu belastete 
man den Probeträger in zwei Stufen und stellte hierfür die 
Formänderungen fest. Die nacheinander an mehreren Punkten 
gemessenen Verschiebungen ergaben sich hierbei proportional 
zu den Belastungen. Ferner wurde nach Entlastung der An- 
fangsnullwert ganz oder nahezu wieder erreicht. Die Zuver- 
lässigkeit des Meßgeräts war demnach erwiesen. 


Beim NP I 30 cm wurden die Verschiebungskomponenten 
an fünf verschiedenen Querschnitten und zwar nur an den 
Außenseiten der Flanschen an zwei in einer Entfernung von 
ız2ı mm von einander befindlichen, symmetrisch zur Mitte 
liegenden Punkten gemessen. Die erhaltenen Verschiebungs- 
zahlen wurden außerdem jedesmal daraufhin geprüft, ob die 
Richtung, die sich bei der Messung ergeben hatte, mit dem 
Richtungssinn des verdrehenden Moments vereinbar war. In 
den durch die zwei Querschnittshauptachsen gebildeten vier 
Quadranten gehen bekanntlich die Verschiebungskomponenten, 
dem Wesen der sich bei der Verdrehung aus der ebenen Quer- 
schnittsfläche bildenden Sattelfläche entsprechend, der Reihen- 
folge nacheinander abwechslungsweise in verschiedenen Rich- 
tungen. An den Innenseiten der Flanschen wurde nicht ge- 
messen. Die Versuchsergebnisse sind aus Zahlentafel ı er- 
sichtlich, 


Zahlentafelı. 


HUBER, DIE QUERSCHNITTSWÖLBUNG IM VERDRILLTEN I-TRÄGER. 


„Grundzüge der Festigkeitslehre“‘ veröffentlicht wurde. 
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Vorher war. die Querschnittsverwindung noch an einem 
anderen I-Träger mit ebenfalls 30 cm Höhe und einer. Länge 
von nur 1,25 m gemessen worden. Dieser Probeträger hatte 
ursprünglich NP-Querschnitt; seine Flanschen waren aber 
früher zwecks Klarstellung anderer Festigkeitsfragen-auf den 
Innenseiten parallel zu den Aussenseiten zugehobelt worden, 
so daß diese nunmehr Rechtecke mit 11,8 mm Dicke und I25 mm 
Länge bildeten. An dem einen Trägerende waren Winkeleisen 
angenietet, mit denen der Träger an eine schwere, gußeiserne 
Platte fest angeschraubt war, während am andern Ende das 
Verdrehungsmoment in ähnlicher Weise angriff, wie schon 
oben beschrieben. Die Messung der Verschiebungen erfolgte 
in acht verschieden über die Stablänge verteilten Ouer- 
schnitten und zwar an insgesamt 24 Punkten der Innen- 
und Außenseiten der beiden Flanschen. Die sechs Meß- 
punkte jeder Flanschenseiten waren symmetrisch zur Quer- 
schnittsmitte inden Abständen 2, 4 und 6 cm von dieser 
angeordnet. 

Die Versuche ergaben, daß die Größe 
komponenten proportional den Abständen 
und daß ferner die Verschiebungen an de 
Flanschen rund 6 vH größer sind als an 
seiten. 


der Verschiebungs- 
von der Mitte ist 
n Innenseiten der 
den Flanschaußen- 
Jedoch waren alle Verschiebungszahlen durch die 
feste Einspannung des einen Trägerendes verkleinert, deren 
Einfluß zwar mit wachsender Entfernung von ihr immer 
kleiner wurde, an dem andern I,25 m entfernten Trägerende 
aber immer noch nicht ganz erloschen war. 
waren deshalb an dem vorher beschriebenen 
6,9 m Länge fortgesetzt worden. 

Auf Grund dieser Versuchsergebnisse hat A. Föppl eine 
Näherungsformel für die Querschnittswölbung bei Normal- 
profilquerschnitten ‚aufgestellt, die zum erstenmal in dem 
von A. und O. Föppl im Jahre 1923 herausgegebenen Buch 


Die Versuche 
I-Träger mit 


flanschigen Peine-Träger wurde 
unternommen, um festzustellen 
für Breitflanschträger Geltung 
hat, und ob der hierin vor- 
kommende Festwert kin diesem 
erweiterten Fall ebenfalls un- 
gefähr gleich ‚43‘ ist oder 
stärker davon abweicht. | 
Die Verschiebungskompo- 
nenten & wurden hier an zwei 
in der Mitte des Trägers be- 
findlichen Querschnitten ge- 
messen. An den Außen- und 
Innenseiten der Flanschen be- 
fanden sich wiederum je 6 Meß- 
punkte in symmetrischen Ab- 
ständen von 3,3; 6,6 und 9,6 cm 
von der lotrechten Querschnitts- 
mittellinie. Die außerdem noch 
an einigen Punkten des Ste- 
ges ermittelten Verschiebungen 
waren infolge des geringen Ab- 
standes von 5 mm von der 
Symmetrieachse nur einige 
es am. Die Meßfehler 
spielten hierbei schon eine 
größere Rolle, so daß ihre 


zahlenmäßige Wiedergabe un- 


terblieb. Die an den Flanschen 
erhaltenen Meßzahlen gehen aus 


Zahlentafel2 hervor. In ihr ist auch für jeden Meßpunkt der RE es 
wert k eingetragen, der durch Rechnung aus der obigen Nä 
rungsformel nach Einsetzung der gemessenen & erhalten wur 


n eigens noch zu dem Zwec. 
‚ inwieweit diese Formel au 


% 
| 
Unterer Flansch 
2673 U 15 } 
&} 0 1 
A 
FR \ 
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| Nach diesen Ergebnissen wachsen auch beim Breitflansch- 
|räger die Verschiebungskomponenten in den Flanschen pro- 
‚ortional mit den Abständen von der Mitte. Ferner sind im 
‚Widerspruch zu der aufgestellten Näherungsformel die Ver- 
chiebungen auf der Innenseite der Flanschen wieder größer 
\ls auf den Flanschenaußenseiten. Diese Zunahme beträgt 
\\ier rd 16 vH und sie ist wahrscheinlich auf die hier im Vergleich 
um Normalprofilquerschnitt viel größere Flanschdicke zu- 
“ickzuführen. In Abb. 3 sind die Verschiebungszahlen von 
Juerschnitt II derart graphisch aufgetragen, daß auch der 
Riehtungssinn der Verschiebungen in den vier Quadranten 
arsichtlich ist. Die mit „A“ bezeichneten Linien beziehen sich 
auf die Außenseiten, und die mit ‚„J‘ bezeichneten auf die 
Innenseiten der Flanschen. Das Diagramm zeigt deutlich 
die zwischen Flanschabszissen und Verschiebungsgrößen be- 
stehende Proportionalität. Wie man aus Zahlentafel 2 weiter 
ersieht, sind die Messungsergebnisse von Querschnitt I und Il 
wenig voneinander verschieden. Die Festwerte k zeigen zwar 
für die einzelnen Meßpunkte etwas größere Abweichungen, 
was in der Hauptsache wohl auf die immer vorhandene Un- 
genauigkeit der Walzeisenquerschnitte zurückzuführen ist. Die 
für die einzelnen Querschnitte gebildeten Mittelwerte von 


GARBOTZ, MASSENGEWINNUNG UND -FÖRDERUNG BEI ERDBEWEGUNGEN. 


397 


Innen- und Außenseite der Flanschen zeigen jedoch gute Über- 
einstimmung. Der Gesamtmittelwert k für den ganzen Quer- 
schnitt ergibt sich zu „37. 

Ein Anhaltspunkt über Art und Größe der Querschnitts- 
verwindung ist vor allem von Wichtigkeit für die Berechnung 
der Formänderungsarbeit. Diese wiederum findet ihre Haupt- 
verwendung bei der Berechnung. von krummen Stäben, in 
denen außer der Verdrehung auch noch Biegungsbeanspruchung 
auftritt. Ein besonders wichtiges Anwendungsbeispiel bilden 
die bogenförmigen I-Träger, die. sogenannten Balkonträger, 
die vorkragende Bauteile zu tragen haben, und bei denen die 
beiden Enden eingemauert sind, worüber man in dem vor- 
her angeführten Buch Näheres finden kann. 

Zum Schluß sei noch kurz erwähnt, daß bei einer früheren 
Gelegenheit die Verwindung eines elliptischen Querschnitts 
bei der Verdrehung mittels des gleichen Spiegelgeräts, nur 
mit abgeändertem Rahmen, ebenfalls gemessen wurde. 
Die erhaltenen Versuchsergebnisse stimmten trotz sehr 
kleiner Meßzahlen genügend genau mit der für die Ellipse 
schon vorliegenden, aus der genauen Elastizitätstheorie 
abgeleiteten Formel für die Verschiebungskomponenten E zu- 
sammen. 


'z MASSENGEWINNUNG UND -FÖRDERUNG BEI ERDBEWEGUNGEN. 


Von Privatdozent Dr. Georg Garbotz, Oberingenieur der Siemens-Bauunion @G.m.b. H., Komm.-Ges. 


(Fortsetzung von Seite 376.) 


Wir haben bereits erwähnt, daß der Baubetrieb seine 
Eimerkettenbagger fast durchweg mit Dampf betreibt; es 
rührt dies einmal daher, daß elektrische Energie nicht jeder- 
zeit und überall auf den Baustellen zu haben ist. Ein Bau- 
geschäft aber muß in der Lage sein, seine Bagger universell 
unter allen örtlichen Verhältnissen verwenden zu können. 
Hinzu kommt, daß das Maschinenpersonal der Baustellen meist 
zwar mit der Dampfmaschine, nicht aber mit dem Elektro- 
motor umzugehen versteht. Auch. die vereinzelt schon bei 
niedrigen Spannungen und unvorsichtigem Berühren vorge- 
kommenen Unglücksfälle haben auf den Baustellen nicht 
gerade zur Erhöhung des Vertrauens in den elektrischen Betrieb 
beigetragen. . Ebenso haben die Schwierigkeiten, die mitunter 
‘in der Stromzuführung liegen, sowie die Spannungsverluste 
‚bei niedrigen Spannungen und großen Baggerleistungen, bei 
langen Speise- und Schleifleitungen und die Kosten der etwa 
15000 M betragenden Elektrisierung, beispielsweise eines 
Baggers von 250 | Eimerinhalt, nicht gerade zur erhöhten Ver- 
wendung des elektrischen Betriebes ermuntert. In neuerer Zeit 
aber hat, ausgehend von den günstigen Erfahrungen, die der 
Abraumbetrieb mit dem elektrischen Antrieb gemacht hat, auch 
der Baubetrieb angefangen, der Frage der Elektrisierung seiner 
Bagger näherzutreten. Die Vorteile sind hierbei so wesent- 
‚liche gegenüber dem Dampfbetrieb, daß man sich auf einer 
Baustelle, wo kein Strom von der Überlandzentrale zur Ver- 
fügung stand, sogar entschloß, eine eigene Lokomobilkraft- 
"anlage aufzustellen, die den erforderlichen Strom liefert. Es 
liegen auch die Verhältnisse für die Elektrisierung von Eimer- 
kettenbaggern erheblich günstiger als bei den Löffelbaggern. 
Der Betrieb geht gleichmäßig und nicht stoßweise vor sich. 
"Die Motorenausrüstung kann daher ganz normal sein. Über 
Spannung und Stromart gehen die Meinungen sehr ausein- 
"ander. Für Abraumbetrieb mit elektrischer Zugförderung 
dürfte Gleichstrom den Vorzug verdienen. Sonst kommt wohl 
mit Rücksicht auf die Überlandzentralennetze und die univer- 
‚selle Verwendbarkeit für den Motor im Baubetrieb Drehstrom 
‚von 500 V hauptsächlich in Frage. Die Spannung reicht gerade 
aus, um ohne zu großen Spannungsabfall bei einem normalen 
 Baggerfelde von 300 bis 40oo m Länge bei den gebräuchlichen 
 Baggertiefen noch mit einer Schleifleitung von 95° auszu- 


kommen. Für sehr große Baggerleistungen allerdings wird 
man trotz der etwas höheren Kosten der Schaltanlage wohl 
2000 oder 3000 V bevorzugen müssen. Das Schmerzenskind des 
elektrischen Eimerkettenbaggerbetriebes ist die Fahr- und 
Schleifleitung. Stromzuführung durch Kabel ist so gut wie noch 
gar nicht ausgeführt worden. Die Unterbringung im Bagger- 
profil, wo man nicht außerhalb der hinteren Stütze vorbei- 
kommt, die Befestigung der Maste an den Schwellen so, daß 
diese gefahrlos mit den Schwellen von der Gleisrückmaschine 
verschoben werden (Abb. 10) und die Beweglichkeit der Schleif- 
leitung in der Richtung des Baggerfortschrittes bei Kanal- 
arbeiten, also in Richtung der Gleisachse, erschweren die 
Elektrisierung erheblich. Die Umstellung auf elektrischen Be- 
trieb vom Dampfbetrieb aus und umgekehrt macht bei den 
gebräuchlichen Typen keinerlei Schwierigkeiten. Die Vorteile 


Abb. 10. Drehstrom-Schleifleitung, lose verlegt in Bügeln. 


aber sind, wie bereits gesagt, ganz wesentliche. Es sei nur er- 
innert an die vereinfachte Baggerausrüstung (Abb. ı1); Kessel 
und Dampfmaschine mit allem Zubehör fallen weg (Abb. 13), das 
leichte Außerbetriebsetzen bei zeitweiligen Arbeitsunter- 
brechungen, ohne daß während dieser Zeit Brennstoff ver- 
schwendet wird, den Fortfall des Wasser- und Kohlentransportes 
mit all seiner Schmutzerei, die Vermeidung von Betriebs- 
störungen durch Kesselanstände (Flugaschenbildung, Rohr- 
rinnen, Leistungsausfall bei Braunkohle), die Möglichkeit, den 
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Betrieb zu forcieren, die bequeme Energieverbrauchsablesung _ 


am Zähler, die leichte Betriebskontrolle durch Beobachtung. 


der Meßinstrumente sowie vor allem die Personalersparnis, sind 
wohl die wichtigsten. Die Hauptabmessungen der gebräuch- 
lichsten deutschen Eimerkettenbagger zeigen die beistehenden 
Tabellen (S. 399 u. 


400). Im Gegensatz 
zum Löftelbagger ist 
der _ Eimerketten- 


bagger auch für Ar- 
beiten im Wasser 
brauchbar, allerdings 
sinken dann auch 
bei Anwendung von 
Schließblechen seine 
Leistungen ganz er- 
heblich. Bei starkem 
Frost ist er garnicht 
verwendbar. Ab- 
schreibungen, Brenn- 
stoffverbrauch und 
Instandhaltung, die 
bei der großen Zahl 
derarbeitenden Teile 
und dem rauhen Be- 
trieb in Wind und 
Wetter bei oft sehr 
mangelhaften Gleis- 
lageverhältnissen 
hoch zu veranschla- 
gen sind, .beein- 
flussen die Kosten 
wesentlich). Der 
Stromverbrauch 
beträgt für einen 
Dane re B-Bagger 
etwa zwischen 0,4 und 0,5 kwh pro geförderten Kubik- 
meter gegenüber mindestens 2 kg Kohle bei Dampfbetrieb, 
d. h. die Ersparnis dürfte etwa 50o vH bei elektrischem 
Betrieb allein bei den Brennstoffkosten betragen. 


Abb. 11. 


Abb. 12. 


Montage muß mit etwa 2500 bis 3000 Arbeitsstunden gerechnet 
werden. 

Bei den bisherigen Ausführungen wurde bereits darauf 
hingewiesen, welche große Bedeutung dem reibungslosen Ab- 
transport der im Baggerbetrieb gewonnenen Massen zukommt. 
Gelingt es nicht, diese in der gleichen Zeit abzukippen, in der 
sie gewonnen werden, so ist der Bagger zu Betriebspausen 


gezwungen, die mit Naturnotwendigkeit den wirtschaftlichen 
Effekt in höchstem Maße ungünstig beeinflussen können. Und. 


?) Siehe auch Dr. G. Garbotz, 


„Betriebskosten und Orgänisation im 
Baumaschinenwesen“, 


Verlag Julius Springer. 
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Eimerketten-Dampfbagger der Maschinenfabrik Buckau A.-G. 


Für die 


Kippapparat der Lübecker Maschinenbau-A.-G. - | We i RE ” R ER 


malen Zug von 25 Wagen zu entleeren. 


DER BAUINGEN A 
en u 1 


doch hät hier der Baubetrieb so Ast wie nich le um 
-Rollmaterial den leistungsfähigen modernen ‚Baggern 1 
' passen. Der Abtransport erfolgt im allgemeinen seit 30 Ja 
für die kleineren Bagger zur Kiesgewinnung mit ‚Muld 
a von r m? un 600 mm ‚Spur, bei den Baggern et 


£ " Baggern oder 1 3: 


per 600 mm S 
bei.2 m?.Löffelb 
gern und bei 
2 sprechenden Eim 
ns kettenbaggerndur. 
2 m?-Holzkastenk 
per 900 mm Sp 
bei allen größere 
‚Geräten durch 
bekannten hölzer 
4.m°- Kastenkippe 
Zwar sind E 
richtungen gescha 
‚fen worden, die, 
etwa der Kippap 
 ratder Lübecker! 
. schinenbau - Gese 
a schaft (Abb. 12) ©: 
die Windenwa 
bzw. Kipplaufka 
von Arbenz-Kar 
‚merer, Rhein &D: 
'nendahl oder St 
... tenhoff, die mens 
» liche Arbeit bei 
Kippen in  sinnre 


cher "Weise durc 
Maschinenarbeit ersetzen; sie haben sich aber im Baubetrie 


mit seinen wechselnden Nerkälineseh wo die Kippe mit ihre u 
schlechten Zustand oft, wie bei Dammschüttungen, nicht nur 
die Anlage eines beondesen. Gleises, sondern auch die Z ae 


führung mechanischer Energie nahezu Uumdeleh macht, ‚so 
gut wie gar nicht eingeführt. Der Hebel war hier bei d ar" 
Wagenausführung selbst anzusetzen. Denn man muß diesen 
Kippvorgang gesehen haben, wo eine Kolonne von ı2 bi 
16 Mann mit Kipprügeln etwa 30 Minuten braucht, um den nor 
Dabei ist die echä 
nerische und durch den Versuch vom Verfasser nachgemesse 
Leistung so gering, daß beim Einsatz der gleichen Leutezahl 
kaum eine Minute zur Abfertigung des Zuges genügen müßt 
Mit Rücksicht auf den beschränkten Raum müssen winauf d 
interessanten technischen Einzelheiten hier verzichten, es s 
aber verwiesen auf den Aufsatz ‚Der Sen dadgen im „aa 


4 
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| strieb“ in der letzten Oktobernummer der Verkehrstechnischen 
'Toche. Erreicht werden jedenfalls muß, daß: 


1:8 der beladene Wagen nach Lösüng seiner Feststellvorrich- 

| tung oder Verriegelung entweder mit großer Energie allein 

 umschlägt 

_ oder aber 

' durch einen, 

"höchstens 

| zwei Mann 

4° bequem in 

\ Schwung ge- 
setzt werden 
kann. 


2. Dabei muß 
dieFeststell- 
_ vorrichtung, 
die an Stelle 
der Schlem- 
perketten\ 
_ tritt,sodurch- 
gebildet wer- 
RK den, daß 
die Betriebs- 
sicherheit des alten Wagens mindestens erreicht wird. 
Ein Umschlagen des beladenen Kastens während der 
"Fahrt muß also ausgeschlossen sein. 


Abb. 13. 
Flachboden-Selbstentlader der Friedrich Krupp A.G. 


E ‚ Zur Verstärkung des Aufschlages, zur Erleichterung des Kip- 
 pens und zur Personalersparnis muß das Öffnen, evtl. auch 
- das Schließen, automatisch erfolgen, obwohl für das letztere 

i keine zwingende Notwendigkeit besteht, da am Bagger zum 

Schließen ohnehin Personal und Zeit vorhanden sind. 


N} N Er | WII Ye i D £ P= 


Abb. 15. Doppel-Planierpflug (mit einem gehobenen 
und einem gesenkten Schar) der Firma Büchel. 


4. Auch das Rückziehen muß entweder nach Lösung einer 
Sperrvorrichtung gegen unbeabsichtigtes Zurückschlagen 
_ des eben entleerten Wagens vollautomatisch oder unter 
5 Verzicht auf die Selbsttätigkeit und unter Ersparnis der 
| Verriegelung mit nicht mehr als zwei Mann erfolgen 
können. 
. Die letzte Bedingung schließlich ist die, daß der Wagen 
n auch beim Kippen so stabil ist, daß die Verwendung einer 
Kippkette sich erübrigt. 
- Der Anstoß, diese Forderungen in die Wirklichkeit umzu- 
setzen, ist auch hier wieder von den Abraumbetrieben aus- 
gegangen. Zwei Vertreter solcher Selbstentlader zeigen die 
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nächsten Bilder (Abb. 
hier von einer‘ halben Stunde bereits 
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13 u. 


Der Kippvorgang läßt sich 
bis 


14). 
auf zwei Minuten 


Abb. 14, 
Selbstentlader, System Doerr-Polzin, Henschel & Sohn. 


herunterdrücken. Weitere Ausführungen sind in der obener- 
wähnten Abhandlung in allen Einzelheiten enthalten. Trotz 
aller Vorteile werden aber die Vollautomaten im Baubetriebe, 
besonders als eiserne Wagen mit ihrem größeren Gewicht, der 
schwierigen Verlademöglichkeit und der kostspieligeren In- 
standhaltung bei den Bauingenieuren immer einer gewissen 
Abneigung begegnen, wenn man nicht auch in Deutschland 
etwa zu den allerdings Maschinen darstellenden pneumatisch 
kippbaren Wagen, wie sie die Amerikaner verwenden, einmal 
in. der Zukunft übergehen sollte. 


Daß die Frage der Bodenbeseitigung auf der Kippe zu 
den verschiedenartigsten Versuchen und Lösungen geführt hat, 
zeigen die Abb. 15 und 16. Man sucht hier die an der obersten 
Kante der Kippenböschung sich ansammelnden Bodenmassen 


Abb. 16, 
Absetzapparat der Lübecker Maschinenbau-A.-G. 


entweder durch einen vom herausfahrenden leeren 
hinterher gezogenen Planierpflug zu beseitigen oder 
man umgeht die Schwierigkeiten der veränderlichen Kippe, 
z. B. im Abraumbetrieb, dadurch, daß man eine etwa 
5—-20o m von der Böschung entfernte feste Vorkippe ein- 
richtet und das Material durch Absetzapparate nach vorn 
befördert. 


Zum Schluß sei schließlich noch auf eine eigenartige, 
unter bestimmten Verhältnissen aber außerordentlich leistungs- 
fähige Einrichtung, die sogenannte Spül- oder Schlemmkippe, 
hingewiesen. Hier wird vom festen Gerüst, also unter 
Vermeidung jeder Gleisarbeit, stets an derselben Stelle das 


Zug 
aber 
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Abmessungen von Eimerketten-Trockenbaggern. 


Mittlere SE Br 
i rolste = ; : REES 
= ie Bagger- | Zweck- : B Maschinenleistung !) Heizfläche 
Th T ar Pe . 
eore = E Io ® Ei 2 bei. ee ar 
. 1} e 14 sol 
SE Fabrikat Type 2 E € & Ö 2 Dampf- | elektrischem z S| fäche 
Leistung als/i®2|e a = Re Ye: 
9 Mara Be | hs 2.8 . S ® 
121% m. role je Ei Antrieb 2 BR 
' E bei |bei © Ss > N 
m?/h } | Boden | 450 1450| mi [A PS PS 2 {m]© m2 
67,5—90 || Orenstein & Koppel 5 60| 73! 551 40 6-8 | 6 1,8 3 40 45 16,6 0,56 
70—90 || Lüb. Masch.-Bau-Ges, . F | 60) 60 50 4901| 6 |6 3/4 2/1 | 30—35 | 30—35 15 K 
112—150 | Orenstein & Koppel . | 10 1100 95 80| 60 79 | 7 2 3/2 50 55 24,5 0,81 
120—150| Lüb. Masch.-Bau-Ges. . C 100/100 80 60 8 8 1,5—1,75| 3/2 45—50 45—50 20. x S 
140— 183) Orenstein & Koppel . | 154 140 120 100. 75 8—ı0 8 2 3/2 60 R08 28 0,87 
168—210| Lüb. Masch.-Bau-Ges.. | O 140720 100 80 g |.8 2 3/2 | 55—60 55—60 27 
| | 8 
240—270|| Lüb. Masch,-Bau-Ges, . A 1801180 150120) 10 10 2—3 3/2 Be Gr ZAB2 
300 Lüb. Masch.-Bau-Ges.. | B 1250 250 220 160° 15 10 4 4/2 | 12045 | 1204 1045 55 1,71 
320 Orenstein & Koppel . | 20 1240 260 220 150 I0—ı4 IO 4 4/2 | 100—120| 120-140 50—70 76-20 
| | \ & 
i | | | 80+-20- : 
60 || Masch.-Fabrik Buckau |E 200200 180 12 15, 
3 uckau s Sieg /3 I 
420 | Masch.-Fabrik Buckau E 250 250 240 13.15 5 4/3 IIS+5 65 2,07 
| | | \ y 
I! | SR 
N | | | 175425 i N 
470 | Masch.-Fabrik Buckau © 300 300° 1275 17,5 | 20 5 Al3 1150-5 u 77 50) 2,16 
480 Orenstein & Koppel . 30 | 5 400 320 240 12—18)12| 4-5 4/3 | 15S0—200| 160—220 70—100 ; 2,2223 
| | Fee |  — 
> | RS 1 250+2x25 
00 . Lüb. Masch.-Bau-Ges. . E I 300.400 350 275| ı 1 — “= 
5 | | 30040013501275). 27 ade [3 ao 
| | | | | | 
680 || Masch.-Fabrik Buckau |D 400400 14000 | 21 20 5 13 Er 
x I | | ER | +73 
| | ER | 250-425 
780 | Masch.-Fabrik Buckau D 500/500 1500 23,5 |20| ei 
| | | | a 3 +743 | 


!) Die Maschinenleistung setzt sich 
Fahrwerk, Kompressormaschine für den Kompressor, Lichtmaschine. 


Material entleert und durch einen ständigen, mehr oder minder 
starken Wasserstrom heruntergespült. 

Die obigen Ausführungen dürften einen Einblick in die 
außerordentliche Vielseitigkeit gerade der Massentransportfrage 
im Baubetrieb gegeben haben. Sie werden aber auch die Über- 
zeugung bestärkt haben, welche Wichtigkeit gerade diesem 
Gebiete des Baumaschinenwesens beizumessen ist, und in wie 
hohem Maße moderne Arbeitsverfahren mit Rücksicht auf die 
Wirtschaftlichkeit des Baubetriebes ausschlaggebend werden 
müssen. Von den Baumaschinen liefernden Fabriken können 
diese Neuerungsideen nicht ausgehen; für sie ist meist die 
schöpferische Arbeit mit dem Abgang des Gerätes aus der 
Fabrik erledigt. Nur wenn sich im Betrieb Störungen zeigen, 
hat der Konstrukteur einmal Gelegenheit, die Bedürf- 


nisse der Baustelle nebenbei an Ort und Stelle kennen: 


zulernen. Es ist auch bekannt, daß die meisten Unter- 
nehmungen solche Besuche nicht gerade gern sehen. Die 
Anregungen zu neuen Methoden sollten vom praktisch 
tätigen Bauingenieur ausgehen. 

Es ist aber schon am Anfang auf eine gewisse Schwerfällig- 
keit in dieser Richtung hingewiesen worden. Sie entspringt 
aus der Einstellung der Bauingenieure zu Maschinenfragen 
überhaupt. Man hat in allen größeren Baufirmen in der rich- 
tigen Erkenntnis von der Wichtigkeit gerade eines modernen, 
gutgehaltenen Geräteparkes für den wirtschaftlichen Bestand 


bei größeren Baggern zusammen aus: 


e) 
3 


2 
Ä & 
Hauptmaschine für Turasantrieb, Windwerk, Fahrmaschine für 


By 
einer Bauunternehmung Maschineningenieure mit dessen Ver 
waltung betraut. Auch diese sind noch nicht ausreichend, um 
das zu erstrebende Ziel zu erreichen, wenn auch sicher ist, daß 
der Maschineningenieur etwas revolutionärer denkt als der 
konservative, am Alten hängende Bauingenieur. Das Übel 
muß hier an der Wurzel gefaßt werden. Bei dem immer mehr 
zunehmenden Eindringen des Maschinenbetriebes auf den Bau- 
stellen muß der Bauingenieur in ganz anderem Maße maschinen- 
technisch geschult werden als bisher. Es muß also. immer 
wieder die von dem Verfasser schon in der Festnummer des 
„Bauingenieur‘‘ zur Einweihung des neuen Institutes an der 
Technischen Hochschule in Karlsruhe vertretene Forderung 
erhoben werden, dem Bauingenieur auch schon auf den tech“ 
nischen Bildungsstätten, ähnlich wie an der Technischen Hoch- 
schule Berlin, und dann während seiner praktischen Tätigkeit 
eine ganz andere maschinentechnische Vorbildung, als wie es 
bisher üblich war, zu geben. Das ist aber nur möglic 
bei weitgehender Mitarbeit der Praxis; denn hier handel 
es sich nicht um ein aus Büchern erlernbares, vielmeh 
um ein ganz auf die Praxis eingestelltes Sondergebiet 
Dann werden wir auch auf den Baustellen der Forderun 
der sparsamsten Energie- und Materialverwendung, die 
allen übrigen Industriezweigen aus volkswirtschaftlichen 
Notwendigkeiten heraus bereits Gemeingut geworden ist, 
nachkommen können. “ 
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BT =“ Leerge-| Preis?) ohne 
© . . “ . 5 
E Dmener Größte Anßeninäße in mern del Dienstgewicht bei DSDESNICH! bei | wicht?) Gegengewicht 
Fabrikat ei profil!) Dampf- | elektr. | Dampf- | elektr. | ohne b Je er 
me! . 3 » - + aktr. 
Be |. 5 | Breite |Höhe : ED EErUng ; ee Aliäch Rutch Br une. ie r 
ı/h at) mm | mm |Länge | Breite | Höhe |Länge | Breite | Höhe kg kg kg kg. kg M M 
a Orenstein & Koppel 10 2 650 30 000 | 27 000 | : 4000.| 6.000 | 26 000 |2I 700 
90 - Lüb. Masch.-Bau-Ges )de) H ee 14 500) 5 500: 7 60013 300) 5 500 12'500) 37 700 36500) 6000| 8500| 30 000 |18 000) 17 000 
150 Orenstein & Koppel Io 2 500 44 000 | 40 000 8 000 | II 000 25 000 
c ER Ber Ber N 
150| Lüb. Masch.-Bau-Ges... | 10 3 & 18 500) 6 800 19 500115 500| 6 sad 000) 60 400| 52000 | I0 000 | 12 000 | 48 000 126 000 25 000 
Pa | 27 ) 
188 || Orenstein & Koppel 10 3 050 53 000 | 48 000 | IO 000 | 14 000 31.200 
Lüb. Masch.-Bau-Ges. . | 10 , = 20 000 7 300112 oo0l18 500, 7 300,17 300) 73 300 | 66000 | 10 500 | 13.000 59.000 32 000) 30 800 
Lüb. Masch.-Bau-Ges... | 10 : ee 23 000) 7 60011 500121 000 7 600 19 500| 90 300 | 85 000 | 12 000 | 16 000 | 74 000 136 000| 34 600 
Lüb. Masch.-Bau-Ges.. | 10| 3 700 |3 300.25 700) 9 800114 200,26 800| 9 800,29 2001165 000 |170 000 | 25 000 | 25 000 |135 000 75 000| 80 000 
: - | 12000 |16000 ; 
Orenstein DB Ronnet IO| 3055 |2 950 95 000 | 83 000 RN ENDEN. 78 000 154 000 
Masch.-Fabrik Buckau 3 050 |3 500 24 000 IO 500/16 500131 000,10 500| 9 500 90 000 20 000 | 70 000 
Masch.-Fabrik Buckau | ı2 a 3 500.26 000 10 500116 500|33 000110 500|17 000|121 000 118.000 | 15 000.| 30.000 75 000 
Ib ® a 
Masch.-Fabrik Buckau | 12 Ra 3 500 34 500 12 000/21 000|42 000,12 000/13 39197 000 |I75 000 | 40 000 | 45 000 |I47 000 90 000 
Orenstein & Koppel Io 3 500 [3 500 | i 130 000 68 000 
 Lüb, Masch.-Bau.-Ges. 3 700 |3 300131 70012 800/14 34033 600.12 800|3I 200 187 000 45 000 
Masch.,-Fabrik Buckau 2 800 |3 500/35 000, II 000.21 500144 000 11 000/13 500 225 000 60 000 ı 120 000 
,  ıı Masch.-Fabrik Buckau 2 800 |3 500 35 000,II 000.21 500|44 o00'ı1 000113 500 238 000 65.000 140 000 
je: ’ . 
I 1) Die Doppelmaße gelten für gehobene und gesenkte Schüttklappe. — 2) Bei Dampfbetrieb. — ?) Die Preise der Maschinen-Fabrik Buckau 
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Gründungsarbeiten ist 
immer wieder eine der 
schwierigsten und verant- 
 wortungsvollsten Auf- 
gaben, die an den Bau- 

ingenieur herantreten; 
vielfach hängt von ihrer 
richtigen Beantwortung 
_ der Bestand wertvoller 
- Bauten ab. Der Wert der 
 Rammformeln ist be- 
En bestritten, denn 
es ist nicht angängig, aus 
dem Verhalten der Pfähle 


2 sche Mitwirkung im ferti- 
gen Bauwerk zu schließen. 


nur den einfacheren Ver- 
von e 
 hältnissen gerecht werden. 


_ Über das Verhalten im 
fertigen Bauwerk, wo die 


gelten ohne elektrische Ausrüstung. 


DRUCK- UND ZUGVERSUCHE AN EISENBETONPFÄHLEN FÜR HAFENKAIBAUTEN. 


Ausgeführt von Heinrich Butzer, Dortmund-Rotterdam. 


Pfähle oft verhältnismäßig dicht beieinander stehen und sich 
infolgedessen gegenseitig erheblich beeinflussen, kann nur der 
praktische Versuch eine zutreffende und zuverlässige Auskunft 
geben. Hinzu kommt noch der Umstand, daß bei Hafenkai- 
bauten, die im nachfolgenden an 


+4,00 


NAP +0,00 | 


„2,00. 
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42,00 


EN Übersicht. Es werden die Druck- und Zugversuche beschrieben, 
16—18 m langen Eisenbetonpfählen für zwei neue Hafenkai- 
bauten in Holland vorgenommen wurden. 


Die Frage nach der Tragfähigkeit von Pfählen bei 


Kıangleis 


== HD Tr 


NN 


Pfahlsystem 


Hand zweier Beispiele besonders 
behandelt werden sollen, das ganze 
in Verbindung mit 


2,00x*— 4,00 


Querschnitt. 


Abb. 1. 


Kaimauer im „Vulcaanhaven“ 
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dem Ufermaueraufbau ein hochgradig statisch unbestimmtes Ce. 
bilde darstellt, in dem die Pfähle nicht nur auf Zug oder Druck, 
sondern durch wagerechte Seitenkräfte auch erheblich auf Bie- 
gung beansprucht werden können. Vielfach kommt es vor allem 
auf den Widerstand an, den mehrere zu einem Pfahlbock 


zusammengefaßte Pfähle gegen Umwerfen unter dem Ein- 
Nur selten, und 


flusse seitlicher Kräfte zu leisten vermögen. 
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 fältig ausgeführter und beschriebener. Probebelastungen, 
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Querschnitt. HAHB. 2 
dann auch nur bei nicht zu großen Pfahlabmessungen, kann 
man unmittelbar den Widerstand von Pfahlböcken gegen Um- 
werfen erproben, wie es z.B. bei den Versuchen möglich war, 
die 1922 in Hamburg vorgenommen wurden!). Bei den nach- 
stehend beschriebenen 
Bauten war es dagegen 
vollkommen ausgeschlos- 
sen, die ganz ungewöhn. 
lichen Horizontalkräfte, 
die zu einem derartigen 
Versuche erforderlich ge- 
wesen wären, - zum. er- 
zeugen, da keinerlei Mög- 
lichkeit bestand, Winden 
hinreichend stark - zu 
verankern oder ent: 
sprechende Widerlager 
für Druckwasserpressen 
zu finden. Man mußte 
sich auch hier mit Rück- 
sicht auf die besonders 
großen Kräfte, die ge- 
braucht wurden, darauf 
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Versuchsanordnung bei der Kaimauer im „Vulcaanhaven“ Vlaardingen. 


‚gehaltenen Druck- und Zugkräften bereichern, weiter, weil 


DER BAUINGENIF 

1924 HEFT 
Hebungen etaucbeiien Es ist daher von Wert‘ zu zeig 
wie solche praktische Untersuchungen ausgeführt werd 
können. Ihre Ergebnisse lassen sofort erkennen, wie gr 


die Tragfähigkeit von Pfählen unter gewissen genau zu be 
schreibenden Verhältnissen ist. Mehren sich. ‚die Fälle sorg 


-gewinnt man daraus eine Übersicht, die dem entwerfend 
Ingenieur die Beurteilung, der jeweiligen Verhältnisse 
sentlich erleichtert. a. 


So mögen auch die nachstehend Dee 
suchungen iı in dreifacher Wi von Wert Sn, ua w 


Spund: 


Mor)Mo4 
> in 


uns einen guten Überblick gestatten über die Abhängigk 
der Senkungen bzw. FIEbUngeR. .YOn\- den jeweils wirkend 
Kräften und schiießli 

weil sie uns einen A 
halt für die Ausbildung 
der für. derartige Ve 
suche verwendbaren Hi! 
mittel: bieten. ee 3 
Weiter unten soll 

eine Vorrichtung b 
schrieben werden, die bei 
geringen "Anschaffungs- 
kosten es ermöglicht, 
einfachster ‚Weise große 
Kraftwirkungen ‚ausz 
lösen, deren Größe. in 
kürzester "Zeit belieb 
geändert werden kan 


T ‚Die Wersuche 
an der Kaimauer des 


beschränken, Druck- und „Vulcaanhaven“ x 
Zugversuche vorzunch- A | 
men, um die Annahmen, .In den Jahre 
die dem Entwurfe der 19222 bis 1923 wurde bei 
Bauwerke zugrunde- Vlaardingen an der 
lagen, auf ihre Richtig- unteren Maas in der 
keit nachzuprüfen. Be- Abb. 3. Versuchsanordnung bei der Kaimauer im „Vulcaanhaven“ laardingen. Nähe. von Rotterda 14 
kanntlich ist die Be- | ED N Sa eine: h10).m lange 


schaffung von so großen Gewichtsmengen, wie sie bei um- 
fangreichen Pfahlbelastungen gebraucht werden, eine sehr um- 
ständliche und _ kostspielige Sache. Auch das Auf. 
bringen und Abtragen der Lasten ist eine zeitraubende 
Angelegenheit, was besonders ins Gewicht fällt, wenn man 
mehrfache Be- und Entlastungen vornehmen will, um 
das Maß der elastischen und der bleibenden Senkungen und . 


I) Siehe Prof. Dr.-Ing. Möller: „Der Widerstand von Pfahlböcken“ ; 


„Bauingenieur“ 1923, Heft 5. 


Ufermauer für den Erzumschlag der N“: vV. Vulcaan Hande 
en Transport Mij. „„ Rotterdam“, erbaut. Auf der Ufermauer 
selbst läuft das. vordere‘ Joch einer 115 m weit gespannter 
fahrbaren Kranbrücke (mit einer Gesamtlänge von 200 m 
über die Ausleger gemessen), deren Krane das Erz mit Greifer 
aus den Seeschiffen entladen und auf den Erzlagerplatz stürzen 
Da eine Stapelung des Erzes bis zu einer Bodenbelastung von 
30 t/qm vorgesehen war, werden natürlich große Seitendrück . 
auf die Do nauet ausgelöst, zu deren sicherer Aufnahı 


\ 


1924 HEFT 13. 


1 eunonnen 
N 


den gesamten schlechten 


‚Grobsandschüttung zu ersetzen. 
verbesserung wurde 


ı ersehen. 


Fi 
& 


träger 
chotterbett verlegten 
dient. 
wand wird. durch Querrippen her- 
"gestellt. Vor dem Gleis, das den Ver- 
ladekran trägt, ist noch ein weiteres 
Verladegleisangeordnet, auf dem auch 
"einErzbrecher verfahren werden kann. 
'® Unterbau besteht im vorderen 
_ Teile aus einer Eisenbetonspundwand 
n. ‚einer Reihe Eisenbetonpfählen, 
die mit einer Neigung Io:I ge- 
"schlagen wurden, während im hinteren 
"Teile zur Unterstützung des Kran- 
Be und zur Aufnahme der 
 Seitenkräfte Pfahlböcke angeordnet 
"sind, die aus drei Druckpfählen und 
zwei Zugpfählen mit einer Neigung 
3:ı bestehen. Die Pfähle besitzen 
eine mittlere Länge von rd. ı8 m, 
einen Querschnitt 36 x .36 cm und 
eine Längsbewehrung von 4B830+ 
4916 mm. Sie wurden durch die 
‘eine Sandschüttung hindurch ‚unter 
_ dauerndem Spülen niedergebracht. 
Nach Fertigstellung der Mauer 
wurde vor derselben die Hafensohle 
zunächst bis auf — 9,00 m ausge- 
baggert. Sie soll jedoch demnächst 
bis zur vollen geplanten Tiefe von 
_ 12,00 m vertieft werden. In der 
statischen Untersuchung der Mauer 
war bei den ungünstigsten Belastungs- 
fällen mit einem größten zulässigen 
"Pfahldruck von rd 42,0 t und einem 
en Pfahlzug von rd 12,5 t 
gerechnet worden. Da die Betriebs- 
sicherheit der gesamten Verladeanlage 
auch von der Standfähigkeit der 
- Mauer abhängt, so wurden zum 
- Nachweis, daß die erforderlichen 
- Sicherheiten auch wirklich vorhanden 
_ sind, eingehende Probebelastungen an 
verschiedenen Stellen der Mauer an- 
gestellt. Hierbei wurde gefordert, 
daß sich bei doppelter Belastung 
_ (also bei 84 t Druck und 25 t Zug) 
_ keine bleibenden Senkungen oder 
_ Hebungen zeigen sollten. Wenn 
‚ möglich, sollte die Belastungsprobe 
- bis zum Bruch bzw. bis zum Ab- 
sinken der Pfähle fortgesetzt 
werden. R 
Die Versuche wurden mit 
_ einer Hebelvorrichtung durchgeführt, 
_ die eine ‘leichte und sichere 
- Versuchsdurchführung gestattet. Sie 


Gleise des 


{ 


-hwere Pfahlroste aus Eisenbetonpfählen geschiagen wurden. 
Die Bodenverhältnisse waren im vorliegenden Falle schlecht 
und ungleichmäßig, es handelte sich meist um weichen Klei- 
boden und torfhaltige Schichten — so daß man sich entschloß, 
Boden bis zu einer Tiefe von etwa 
\— 17,50 m unter N.A.P. (neuer Amsterdamer Pegel), wo fester 
Sandboden angetroffen wurde, auszubaggern und durch eine 
Erst nach dieser Boden- 
mit der Pfahlrammung begonnen, wobei 
die Pfähle im allgemeinen noch ı m in den festgelagerten 
hi andboden bis — 18,50 m’getrieben wurden, Die Ausbildung 
des Kaimauerquerschnittes ist im wesentlichen aus Abb. ı 


53 Der Aufbau besteht aus einem schweren bewehrten Beton- 
'von 5,20 m Höhe, der zur Unterstützung der in. einem 
vorderen 
Die Verbindung desselben mit der vorderen Abschluß- 


besteht im wesentlichen aus 
und NP. 38, 


beschaffen, soweit 


je 
die durch L-Eisenlaschen 
sammengehalten werden. Diese Einzelteile lassen sich leicht 
sie auf der Baustelle nicht 
schon vorhanden sind und können auch jederzeit wieder 
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zwei I-Trägern NP 55 
und Bolzen zu- 


sich 


Kranjoches 


| Ausend | Moment 
Last N i \bezoge 
Lastenberechnung Gewicht | von Z | gen 
Nr. auf Z 
kg m mkg 
Gi 
oBierzt2 NP 55 je 7,10 m lg: = . 7,10 . 167,21 = 2374 3,06 7264 
Ga || 2 NP 55 je 3,00 m Ig { | 
ıbis2 || 2NP 38 je 3,00 m lg: 23,00 (167,21 4 84,00) = 1507 8,11. | 12303 
Ga | 2NP 38 je7,01 mlg: 2-7,01 : 84,00 ZES1277 
2bis3 | Schienengewicht von 2bis3 (gewogen) _= 222 
1399 > 1400 13,11% | 18361 
P, || Knotenbleche und Laschen | 
2 J-Eisen NP 20 je 0,71 mlg: 2:0,71- 25,28 = 35,90 
2 Bolzen @ 25 m/m je 0,60 mlg: 2.0,60.. 3,8553 = 4,62 
Füllhölzer, Muttern 348 
4400 — 44 0,92 40 
Ps || wie Pı 44 2,88 _ 127 
P, || wie Pı 44 4,97 219 
£ P; || Lasten wie bei Pı - 44,00 
2 Eisenplatten: 2 . 0,67 . 0,30 . 0,04 . 7850 — 126,23 
| 170,23.= 170 7,37 1253 
—— n =ı 
P; || Lasten wie bei Pı 44,00 
2 Eisenplatten: 2 .0,I0.. 0,30 . 0,045 . 7850 = 21,00 
65,00 = 65 9,51 618 
P, | 2[- Eisen 2 NP 20 je 0,60m Ig:2.0,60.25,28 — 30.34 
2 Bolzen 5 25 mm je 0,42 mg: 2.0,42.3,853 = 3,24 
Füllhölzer, Muttern 2 
37,00 37 9,72 360 
P,. || wie Pg 37 11,89 440 
P3 wie P; 37 14,02 519 
P) || wie P; 37 16,30 603 
Pıo || Knotenlast aus Querschwellen (gewogen) 7 10,88 76 
 Pıı.|| wie Pi 7 13,09 92 
P || wie Po 7 15,16 106 
Pı; || Endknotenblech zur Führung des Hebels 
(gewogen) 105 16,32 1714 
ZP = 5922 M = 44095 
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verwendet werden. Die Träger werden, wie in Abb. 2 dar- 
gestellt ist, mit einer aus vier Pfählen bestehenden Pfahlgruppe 
derart in Verbindung gebracht, daß durch die Hebelwirkung 
drei Pfähle gezogen und ein Pfahl gedrückt wird. Hierbei 
war besonders Wert darauf gelegt, daß die Kräfte durch 
Rollen und Druckplatten zentrisch in die Pfähle geleitet 
werden, um zuverlässige Ergebnisse zu erzielen. Das Eigen- 
gewicht der Träger, die den Hebel bilden, ist schon so groß, 


daß es verhältnismäßig nur geringer Lasten bedarf, um die 


größten erforderlichen Kraftwirkungen, etwa bis zu 120 t Druck 
bzw. Zug, zu erzielen. Als bewegliche Last wurde ein genau aus- 
gewogener Wagen benutzt, der je nach Bedarf mit Eisenlaschen 
oder Sand beschwert und leicht auf einem Schmalspurgleis, das 
auf dem Hebel verlegt war, vorwärts und rückwärts bewegt 
werden konnte. Am freien Ende des Hebels wurde ein ein- 
faches hölzernes Führungsgerüst aufgestellt, um ein seitliches 
Kippen oder Ausbiegen der Träger zu verhindern. An den 
Pfahlköpfen wurden auf weißem Grunde Marken zur Messung 
der Hebungen und Senkungen angebracht. Die Ablesungen 
erfolgten zum Teil mit Nivellierinstrumenten, zum Teil mit 
Hilfe von einfachen Nadelzeigern, die mit Winkeleisen an 
Eisenbetonpfählen in etwa 4 m Entfernung von den Ver- 
suchspfählen, also außerhalb des Störungsbereiches, befestigt 
waren. Man muß natürlich im Auge behalten, daß bei dieser 
Versuchsanordnung immer nur vier Pfähle innerhalb einer 
großen Pfahlgruppe belastet werden und daß sich die Ver- 
suchspfähle, die auf Druck und Zug beansprucht sind, auch 
gegenseitig beeinflussen. 

Die Versuchsanordnung ist in der Abb. 3 und 4 dar- 
gestellt, wobei bemerkt sei, daß für den Druckpfahl ein be- 
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sonderer lotrechter Hilfspfahl geschlagen wurde, da sich. i 
Probebelastung an den Schrägpfählen nicht durchführen ließ 
Die Berechnung der Eigengewichte und der hieraus sich 
gebenden Auflagerdrücke zeigt die ‚vorstehende Zusam 
stellung. 


Aus der Zusammenstellung ergibt sich“ die Belastung 
Druckpfahles aus der Hebelkonstruktion zu: : 


D6 = M.= 44095 = 48944 kg 49, 000 t 
7.000 


AP 


Für die Belastung der Zuepianlen nn ee ER 
7, =D’! EP = 48994 32 vn K 
Die Zugpfahlgruppe wird aber noch mit einem. Teil de 

Eisenkonstruktion belastet, dessenGewicht zu: — 7, = — 900k 

ermittelt wurde. Demnach beträgt die ‚gesamte ‚Zugkraft 

„Zugpfahlgruppe aus der Hebelkonstruktion: 


Zo\= Zı + Z, = 43072 — 900 = 42172 kg 42,000. 3 


Die Versuchsergebnisse sind in den folgenden Tabelleı 
zusammengestellt, Ei 
Wenn man das Ergebnis dieser drei Veen | 
sammenfaßt, so kann man sagen, daß die Erwartungen h 
sichtlich der Tragfähigkeit der Pfähle vollkommen erfüll 
zum Teil sogar erheblich übertroffen worden sind. | 
Der Widerstand der Druckpfähle konnte mit den vo 
handenen Belastungsmitteln nirgends vollkommen über 
wunden werden. Bei den Versuchsreihen I und II sind selbst 


spundwand 1 
III ; Geschlagen Einsenkung 
RUN SS - 
IS SIR in |  Betoniert am mit dauernder nach 
N u nung | Spülung je 30 Schlägen 
I 2; | 6: 190122. 8 15. 1,23, 24 cm 
Ss Rz Zy 6. II. 22. 18.277.23. 2. x et 
D Zz 6. II. 22. 16.:1...23, a, 
D IST A 172.1::23% 23.5 SR 
Belastung Verhalten 2 
Nr: des det des der Bemerkungen 
Druckpfahls Zugpfähle Druckpfahls Zugpfähle \ & 
t | t Senkung insgesamt) Hebung insgesamt 
I 51,297 44,270 0,5 mm omm 2: 11,01923: TIASEN: 
Nach Entlastung hebt sich der Druckpfahl um das gleiche Maß. 
2a 62,530 54,503 1,o mm omm 2. 11.211923: 12,00 V, - 
Nach Entlastung hebt sich der Druckpfahl um das gleich M Maß. 
2b 70,564 62,537 1,5 mm omm 2.111, 217923. 12, 1I0.N.“%, Br 
r Nach Entlastung hebt sich der Druckpfahl um das gleiche Maß. 
34 73,764 64,737 2,o mm omm 2.°1181923: 12,20 N. 
Nach Entlastung hebt sich der Druckpfahl um das gleiche Maß. 
3b 83,464 79,437 2,5; mm Zı =o0,;5mm 2. 11. 1923; 12,30. N. % 
Nach Entlastung hebt sich der Druckpfahl um 2 ‚o mm, der 
Zugpfahl geht in Anfangsstellung zurück. ö 
4 88,464 79,437 4,0 mm nicht beobachtet Unter dieser Last stehen die Pfähle vom „bis\\6. 1,223. 1.Dier 
Senkung geht nach Entlastung, Bach die Rammen in 
x ® 15,0 m Abstand wieder arbeiten, ganz zurück. : 
5 124,264 113,237 |um1,oh 5,0 mm | nicht beobachtet 3.11.0232 1,00, 
Senkung, die Um 2,25 h wird entlastet, der Druckpfahl hebt sich um 2,0o mm; 
bis 2h bis 2,40 hist der-Druckpfahl in seine Anfangsstellung zurück- a 
\ ie gleichbleibt gegangen. N 
6 124,264 113,237 nicht mehr nach 3 Minuten AIUENER 2,00 N. 
beobachtet Belastung bildet Die beiden seitlichen Zugpfähle werden a so daß nur 
sich 50 cm vom noch der mittlere Zuentall und der Druckpfahl belastet 
Kopf ein Riß, . werden, | 
der sich allmählich 
verbreitert. 
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\e Senkungen unter den Höchstlasten von 124,264 t bzw. ı6 mm mit fe = 28,27 + 8,04 = 36,31 cm? bzw. mit n-f. 


9,629 t vollkommen elastisch. Man kann dementsprechend = 15 - 36,31 = 545 cm? wäre im Mittel: 
ıch annehmen, daß bei Versuchsreihe III die Senkung von 
/o mm, die nach einer Belastung mit 116,846 t zurückblieb, 2113 237 


inzlich zurückgegangen wäre, wenn man den Pfahl noch Obz — 1206-4545 = 61,5 kg/cm?. 


Inger beobachtet hätte. Aus den Versuchen ist ferner klar 
'ı erkennen, daß die elastischen Senkungen bei den niederen Bei dieser Spannung mußte der Beton natürlich reißen und 


Lage der Pfähle. II. Versuchsreihe, Vlaardingen. 
spundl 
Y i EIER Bezeich- Geschlagen Einsenkung 
£ & ; Betoniert am mit dauernder nach 
Y 2 Be nung Spülung je 30 Schlägen 
S Z, 2 23 Za 6..2. 23 | 54:23; 60 cm 
EN Ze 61,2. 23% 5 A..23. 39; 
Zz 6.2, 23, 5. 4. 23. ae ve 
Pr. 53cm \ nach je30 
HER. D 6. 2. 23. 6.2423. AL, No Ne 


R Die Hebelvorrichtung war ganz ähnlich wie bei der ersten Versuchsreihe. Die Pfahlbelastungen infolge der Eigengewichte der Hebel- 
‘onstruktion wurden in gleicher Weise errechnet zu: D, = 48,922t; Z, = 42,213. 


N 


Belastung Verhalten. 
Nr. des der I de? Bemerkungen 
Druckpfahls | Zugpfähle Druckpfahls Zugpfähle 
t t Senkung insgesamt Hebung insgesamt 
| 1a 63,453 55,539 2,3 mm Zı =0,85mm Die Versuche 1a bis 3b wurden am 27. 4. 23 von 10,0 bis 12,0h V, 
Se" : | vorgenommen, E REN: a 
ıb © 71,746 63,832 3,5 mm Zı =1omm Nach Entlastung bleibt beim Druckpfahl eine Senkung von 
N | 0,5 mm zurück, während die Zugpfähle in die Anfangs- 
BR. / stellung zurückgehen. 
2a 75,512 66,598 4,0 mm 0,8 mm u 
2b 90,687 81,773 4,5 mm = | Nach Entlastung bleibt beim Druckpfahl eine Senkung von 
1,o mm zurück, während der mittlere Zugpfahl in die An- 
stellung zurückgeht. 

34 87,571. .\ 77,657 s,3mm nomm | En 
3b 109,629 99,715 7,omm Zi -.1,.mm Nach Entlastung bleibt beim Druckpfahl eine Senkung von 
je 2,5; mm zurück, während der mittlere Zugpfahl in die An- 
y fangsstellung zurückgeht. Nunmehr bleiben die Pfähle bis 
} zum 28. 4. 23, 12,55 h unbelastet, Bis dahin ist auch der 
ar Rest der Senkung des Druckpfahls vollkommen zurückge- 

gangen. E BL “ 
E y Zeiten: Belastungen wie bei 3a u. 3b. 
4 87,571 77,657 4,0 mm — 28. 4. 23 12,55 h Es werden nur die Senkungen des 
109,629 99,715 500, — 28. 4. 23 1,00 „, Druckpfahls beobachtet. 
109,629 99,715 OR HAERSE — 28. 4. 23 11700, Die Belastung bleibt vom 28. 4. 
109,629 99,715 SER _ 30. 4. 23 9,00 ‚, bis 30. 4. 23 stehen. 
(0) [0] 3,09 » er 5 30. 4. 23 9,15 ’ 3 je Ri 
am 1,5, 23 Belastungen wie bei 3a u. 3b. 
5 87,571 77,657 ;5,omm II,omm 4,05 h Z 2 und Z 3 werden gekappt, so 
109,629 99,715 24,0 4,20 ‚, daß nur noch Z ı belastet wird. 
AN 95 cm unter dem Kopfende von Z ı 
entsteht ein Riß. 
o [6) ERFASST Entlastung. 
109,629 99,715 4,45 » : Der Kopf oberhalb des Risses hebt 
4,46 ‚, sich um weitere 4,0 mm, 


n® 
Belastungsstufen ziemlich schnell zurückgehen, während der alle Zugkräfte wurden auf die Eisen übertragen, die nunmehr 
Ausgleich nach hohen Belastungen längere Zeit beansprucht. 113237 | 

Dieser Ausgleich wurde unter Umständen erheblich beschleunigt, mit: Ga SEEN = 3120 kg/cm? 

wenn man die. Rammen, die in 15-25 m Entfernung vom 

Versuchsplatz standen, und die während der Versuchsdauer beansprucht worden wären, wenn vorher nicht die Haft- 
geruht hatten, wieder arbeiten ließ. Dies war besonders deutlich festigkeit und der Gleitwiderstand der Eisen überwunden 


bei dem vierten Versuch der I. Reihe zu erkennen. worden wären. Die Haftspannung hätte sich bei einer 
Der Widerstand des Zugpfahles konnte nur bei der III. Ver- Einbindetiefe von rd 50 cm im Mittel ergeben zu: 
suchsreihe erschöpft werden, da bei den Reihen I und II 

j ar 113 237 _ 113237 _ Mi 2 

schon vor dem Eintreten gefährlicher Pfahlbewegungen der 4042 E03 2800 99 g/cem 

Kopf abriß. Bei Versuch 6 der I. Reihe bildete sich etwa 50 cm 
vom Kopfende ein deutlich sichtbarer Riß unter einer Be- Das glatte Abziehen des Pfahlkopfes, wie es sich beim 


lastung von 113,237 t. Bei einem Pfahlquerschnitt von Versuche ergab, ist also ohne weiteres zu erklären; dabei ist 
36- 36—= 1296 cm? mit einer Bewehrung von 4 Ö3z3omm +49 zu beachten, daß die Eisen am oberen Ende keine Haken 
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Lage der Pfähle II. Versuchsreihe, Vlaardingen. Ä 
RR 1a . geschlagen | Einsenkung nach ' Tage in der BOSSE 
i ee Beton geschlagen je 30Schlägen mit| Baugrubebis Re 
uns en | Spülen am |dauerndemSpülen' zum Versuch 
1 — - = ah 
zZ 29. 3. 23. | 16. 5. 23. | im Mittel je 26 Tage 
D 29,3..28, 105.230.) 32 cm EN 


Die Hebelvorrichtung war ganz ähnlich wie bei der ersten Versuchsreihe. Die Pfahlbelastung infolge Eigengewicht der ] 
konstruktion wurde in gleicher Weise errechnet zu: D! — 48,821, 2 = Ar, 755 ; DE 


0 - 


e 


Belastung Verhalten 
N des des | . des des Bemerkungen Be) 
Druckpfahls | Zugpfahls Druckpfahls Zugpfahls 
: >” 1 
x t ‚Senkung insgesamt Hebung insgesamt 5 i 
I 62,665 54,394 2,5 mm 1,8 mm 11.0523 205, N. ’ 
Br 70,364 62,093 2,5 mm 2,5 mm 11.0.0 23209 239, NE 
3 ES TE 64,883 2,5 mm 3,8 mm 11.0.2334 8.43 
11.,0..23..0. 72,48. N. = a 
4 88,242 78,971 3,0omm 7,0 mm 2,52 N. wird entlastet. Bis 2,57 N. ist der Druckpfahl b 
| — 1L,5 mm und der Zugpfahl bis auf + 4,o mm zur 
en gegangen. EN ROH 
0 85,043 75,372 5,o mm 6,5; mm 14.0. 23.8 314 N, 
6 106,119 | 95,848 5,5; mm 9,0o mm 11, 6.:.23:, 23 182N; 
IN 23 BALL N, A Se 
Hl 116,846 105,975 | 7,0 mm 25.0 mm Die Bewegungen gehen stetig vor sich, bis 3,56 N.ein Ruhezus 
| eintritt. BR ET 
| Bei einer weiteren geringen Lasterhöhung hebt sich der ; 
| pfahl bis auf insgesamt 45,0 mm. 4,16N. wird entlasi 
4,21 N. ist der Druckpfahl auf — 2,0 mm und der Zugp 
auf + 31,0 mm zurückgegangen. N i 


oder Abbiegungen hatten. 
Nimmt man an, daß die 
Zugpfähle 15,50 m tief im 
Boden stecken, so ergibt 
sich die Mantelfläche, die 
mit dem Boden in Be- 
rührung steht zu: F=4 
0,30.-15,50 = :22,32:0m; 
Die Höchstlast auf einen 
Zugpfahl ergab sich bei 
den drei Versuchsreihen 
im Mittel zu: 


TI 
P= RE: (113,237 +.99,715 


+105,975)= 106,309 t. 
Damit erhält man 
einen mittleren Einheits- 
widerstand gegen Zug von 


#5P...27806.309' ai 2 
Be HN t/m 


= 0,477 kg/cm? 


(vgl. hierzu die Angaben 
von Prof. Möller im Bau- 
ingenieur 1923, S. 139 f., 
für Holzpfähle in Sand- 
boden mit etwas Ton ge- 
funden: k = 0,37 kg/cm?). 
Nach der Dörrschen Be- 
rechnungsweise?) hätte 
sich für den Widerstand 
der Zugpfähle mit den 
Annahmen: 


?) Dr.-Ing. Dörr: Die Tragfähigkeit der 
Ernst u. Sohn, Berlin. 


Pfähle. Verlag Wilh, darin ‚besteht, die auftretenden Zugkräfte auf tiefere Boden 


Abb. 4. Pfahlversuche bei der Kaimauer im „Vulcaanhaven“ Vlaardingen. widerstandes eines Z 


Yy — 1,600 t/cbm ' 


Pe 
SSI+tg9=13 
nn 
u=4:036=1,44m 
.E1550.m 
. ergeben: E 


} N T% ; 
Zeyenu. pH 
x { 2 Far 
> 1,334 0,3: 1,44» 
x 155= 111,0 er 
Die Versuche 1 
hier einwandfrei erge 


daß man den Zugpfä 
unbedenklich eine wese 


pro Zugpfahl hätte 
weisen können, da 
gemessene Widers 


. „106,309 
etwa: 12,500. =8,5 
größer. war... "Bei 


Beurteilung ‚der G 
des in die Berechn 
einzuführenden N 


x pfahles ist jedoch zu 
achten, daß die Aufgabe eines Zugpfahles bei Kaimauc 


schichten zu übertragen, mindestens jedoch in solche, 


HEFT 13. 


halb der Hauptgleitebene®) liegen. Man kann also mit Rück- 

auf die Standsicherheit eines Bauwerkes immer nur einen 
es Beten, gernessenen Pfahlwiderstandes ausnutzen, 

IL. Die Versuche an der Kaimauer 

Königl, Niederl. Hochofen und Stahlfabriken, 

Ymuiden (Holland). 

ine weitere Reihe von Pfahlbelastungen wurde beim 

der Kaimauer für die Königl. Niederl. Hochofen und 

ılfabriken in Ymuiden vorgenommen. Hier handelte es 


M EL N MRIRTTHINIINNKACTTENTE 
N 

Ms op = 
e Öreuer Sand. 
5 n 

= grauer Sand 
= mit Muscheln. 
= n- y Trtod Moor 
u 

© 

a) 

\ |blauer Sand 

KERNE 


x 
„‚ehmhattblauer Sand 


[ehmhalt feiner Sand 
mit Muscheln. 


(ehmhalt.feinerSano 


Querschnitt a-b. 


er diesem Falle werden die ankommenden Erzschiffe 
3 fahrbaren 


mit wenig Mustheln. 


re  BUTZER, DRUCK- UND ZUGVERSUCHE AN EISENBETONPFÄHLEN usw. 407 


‘im hinteren Teil der Mauer je drei Schrägpfähle mit einer 


Neigung 3:1 geschlagen zur Aufnahme der wagerechten 
Seitendrücke. Eigentliche Zugpfähle waren hier also nicht 
vorgesehen. Eine Eisenbetonspundwand von 26 cm Stärke 
dient zum hinteren Abschluß des Bauwerkes. Die Hafensohle 
wurde nach Fertigstellung der Mauer bis — 9,0 m unter 
N.A.P: ausgebaggert, so daß der obere Teil der Pfähle frei 
steht, nachdem sich eine Böschung mit einem Neigungs- 
verhältnis von etwa 1:2,5 unter der Mauer gebildet hat. Die 
längsten ‚prahle im vorderen Teile sind bei dauerndem Spülen 
bis auf — 14,50 m geschlagen worden, haben also eine größte 


Länge von etwa ı6—ı17 m. Nach rückwärts konnten die 


Pfahllängen entsprechend der Böschung vermindert werden. 
Die Pfähle hatten eine Längsbewehrung von je 49530 und 
je4@916 mm und eines mm stark Flachspiralbewehrung erhalten. 
Der Beton war gemischt im Verhältnis ı Teil Zement, 0,5 Teilen 
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Abb. 5. Ka’mauer des Hochofenwerkes Ymuiden.' 


Traß, 1,5 Teilen Sand, 2,5 Teilen Kies. Die statische Be- 
rechnung ergab im ungünstigsten Belastungsfalle eine größte 
Druckkraft von 35 t für den Pfahl, wobei vorausgesetzt wurde, 

daß durch Probebelastungen der Nach- 


ränen von I2 m v+400 % 2 Bro — Hl weis einer zweifachen Sicherheit er- 
deren SER N 1 bracht würde, d.h. die Pfähle sollten 
über I ERLE 7 | v+2.00 _g bei doppelter Nutzlast keine bleibenden 
E a Nr Anl) ' Hi a # a? N 
n, entweder in "NAP j een. 
otwagen ‘oder ——— Hi = Y % ie 24 Bao a : 
mittelbar in einen © 5 NT TE ENGE; prakt 
| ’ ur? oa (8) ” N ku | 
ter der Ufer- =. EN {oh 
r liegenden Erz- \ a a SHIErE 
‚entladen, von n id = 
das Erz durch‘ + + u a 
ine 60 m weit ge- re ar 
pannte fahrbare -900 + er w a TER 
anbrücke auf ein "7 ER BEE | 
Bes Vorratslager 4 ar To au: ma 5: ma H 
E e ) TE 
| A | ' B5 ui 
Querschnitt Ka TRIER ST TRAG | 


a-b. 


r r Untergrund N 
lich tragfähiger, so daß eine Bodenverbesserung nicht 
erlich "war. Über die Bodenverhältnisse, wie sie fast 
er;, ganzen Mauerlänge angetroffen wurden, gibt der 
ichtenplan in Abb. 5 Aufschluß. 

Der Aufbau der Mauer besteht entsprechend der Spur- 
e e des vorderen Portalkranes aus einem Eisenbetonkasten 
12m Breite, auf dessen Vorder- und Hinterwand die 
chienen längs laufen; Querrippen in je 2,33 m Abstand 
en zur Aussteifung des Kastens und zur Lastübertragung 
at dı lie ausjeacht senkrechten Eisenbetonpfählen mit 36 x 36 cm 
chnitt. bestehenden Pfahlreihen. Zwischen diesen sind 


iehe auch Prof. Dr. -Ing. M. Möller, Erddrucktabellen, $ 17 der 
; 2: Verlag S. Hirzel, Ach 


Grundriß. 


3 
N 3 
m 
oO 
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"Abb. 6. 1. Versuchsanordnung bei der Kaimauer des Hochofenwerkes Ymuiden. 


In Ymuiden wurden zwei Versuchsreihen durchgeführt, 
und zwar die erste mit einem doppelten Hebelsystem, bei dem 
zwei Hebel mit einem Übersetzungsverhältnis 1:10, ähnlich 
dem oben beschriebenen, im rechten Winkel zueinander an- 
geordnet waren, so daß sich das gesamte Übersetzungsverhältnis 
zu 1: 100 ergab (siehe Abb. 6). Diese Vorrichtung hatte jedoch 
den Nachteil, daß der Ausschlag am Ende des zweiten Hebels 
bald zu groß wurde und dieser den Boden berührte; infolge- 
dessen wurde bei der zweiten Versuchsreihe die einfache 
Hebelvorrichtung benutzt, wie sie schon oben bei den Vlaar- 
dinger Versuchen beschrieben wurde. Die Versuchseinrichtung 
mit zwei Hebeln ist nach Anbringung von einigen Verbesserun- 
gen besonders dann zu empfehlen, wenn die örtlichen Ver- 
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suchsreihe ı 
I war, durch ü 
"Pfähle gestü pt 
mentrohre dies« 
bis zu ‚der gefo 
ten Tiefe freiz 
ten. Die Erge 
sind im fol 
me 


\ 


T: Versuch 
(Ymuiden) ar 
und 13: Juli, 


Mauer nicht mit 
‚statischen ‚Wirk 


Abb. 7. 1. Versuchsanordnung bei der Kaimauer des Hochofenwerkes Ymuiden. 


hältnisse derart beengt sind, daß man den einfachen etwa 
ı7 m langen Hebel nicht aufstellen kann. — Ferner war bei 
diesen Versuchen darauf zu achten, daß die Pfähle unter 
Verhältnissen geprüft werden sollten, die dem Zustand im ‚oben bei den Ve Es w 
fertigen Bauwerk möglichst genau entsprechen, d.h. sie sollten Wiederum nur die Belastungen des Druckpfahles a 


bis zu einer Tiefe von etwa — 7,50 m freistehen. Da die Hafen- to ı 
sohle erst später ausgebaggert wurde, so wurden die Pfähle 


Belast 2 
während der Versuchsdauer durch Druckwasser bis zu der Ver- Verhalten. x Verhalten Be 
des 
suchs-i Zeit Druck des der 
A Ba Nr. 5 Druckpfahles Zugpfähle ‚aut 
© .| lastung Re | | 
3 Verhalten des Verhalten der 7 hr = 
33H } ES RN 
nz, De Druckpfahles Zugpfähle Bemerkungen 1 112.30N.| 35,000 t ) keine keine Ver- 
S pfahles ; Veränderung | änderung | 
2 |2.45N. 505001 | en ER 
keine keine 23,0 ımm Senkung | 
1.1 36,823 t Veränderung | Veränderung Am 12.7. 1921. 3 |300N.! Entlastung 5 
| Nach Entlast. ge- N ES er 
A)1,omm Hehung .S 4 1|3.02N.| 50,500 t insgesamt | an 
hen alle Pfähle » & er 
2 || 55,060 | 2mm Senkung BIOS » s; 5 in die Anfangs- a, 2,5 mm Senkung | 
& stellung zurück. 5. [13.05N.| 59,300 t insgesamt“. |... 
\ 3,5 mm Senkung _ Se 
insgesamt: insgesamt: Nach Entlastung 6 |3.10N.| Entlastung insgesamt A 
101,350 20 mm = en Hebung geht der Druck- 05 mm Senkung | | 
Senkung 8. a pfahl um 5 mm, 7 68,700 t | insgesamt 1Lomm. 
3 Ss % ost. ousprall 3,5 mm Senkun Hebung 
Bei diesem Versuche kam das freie N ee he 8 : & & | 
Ende des zweiten Hebels zum Auf- 10m 8m 78,800 t insgesamt | 10 mm 
liegen, so dafs die Belastung nicht C) ; 4 I & 45 mm Senkung Hebung. 
weiter gesteigert werden konnte. Zurück. 
| | Eine beabsichtigte Entlastung mißglückte wegen Rei 3 
A)keine Verände- einer Kette. 
Lags, | keine Bann Hebun Diese beiden Versuchsreihen lassen ade dene da 
77 Veränderung C) BR. elastische Verhalten des Untergrundes bei Pfahlbelastu 
rung bis zu 55,060 t bzw. 50,500 t erkennen. Auch nach der. Au! 
Die Belastung bleibt 14 Stunden auf den bringung von 74,780 t bzw. 78,800 t blieben die Senkung 
4 Pfählen. Am 13. 7.1921. in engen Grenzen. Erst unter der Last von 101,350 u 
Es zeigt sich dann: unter etwa dreifacher Nutzlast, trat eine Senkung von 20, 
AS 3 m Heben ein, die für das fertige Bauwerk unzulässig erschien. Leic 
smm Senkung |B)4 „ g war es hier aus Zeitmangel nicht möglich, die Versuche ! 
| OR, ei | mehr Ausführlichkeit, wie in Vlaardingen anzustellen, ‚da Rs: 


Bau mit größter Beschleunigung weitergeführt werden mul j 


\ 


IR BAUINGENIEUR 
| 19%4 HEFT 13. 


"Nach elfjähriger Unterbrechung, veranlaßt durch den 
eltkrieg, hat der zwischenvölkliche Schiffahrtskongreß vom 
' bis7. Juli 1923 in London getagt. Da dieständige Kommission 
r den Kongreß in Brüssel die Zentralmächte und deren Ver- 
indete von der Teilnahme ausgeschlossen und ihre Wieder- 
"ıfnahme erst nach Zulassung in den Völkerbund für zu- 
ssig erklärt hat, so haben wir in Deutschland nur insoweit 
‚eranlassung, uns mit den Verhandlungen zu befassen, als 
"e uns Aufschluß über die behandelten Fragen geben. Zu 
en Verhandlungen, welche unter dem Vorsitz des Lord 
"Jesborough, Präsident des Themse Conservancy. Board, in 
‘en Räumen des Gebäudes der englischen Zivilingenieure 
\tattfanden, hatten sich die Vertreter von 26 Staaten, ca. 400 
'eilnehmer eingefunden. 

"In der ersten Abteilung für Binnenschiffahrt wurden 
inter ‚der Leitung des Kongreßvorsitzenden folgende Fragen 
behandelt: 


Schiffahrtstraßen 
Folgerungen 


'. Frage. Nutzbarmachung der 
ür die Erzeugung von Wasserkräften. 
ınd Anwendungen. 2 
ut Grund der 6, von den Vereinigten Staaten aus Nord- 
amerika, Frankreich, England, Italien, Schweden und der 
Tschechoslowakei erstatteten Berichte wurden die Schluß- 
sätze gezogen: 

1. Der Mangel und die ständige Verteuerung der Er- 
zeugungskosten der Brennstoffe, nötigen zur Ausnutzung der 
Wasserkräfte, wo immer solche gewonnen werden können. 
2. Wenn auch der Kongreß sich vorwiegend mit der 
Schiffahrt befaßt, bezeichnet er die gemeinsame Nutzbar- 
machung für Schiffahrt und Kraftgewinnung für erwünscht 
sofern die Möglichkeit dafür vorhanden ist. 

3. Allgemeine Weisungen können nicht gegeben werden. 
In jedem Einzelfalle ist den bestehenden Rechten, dem Hoch- 
"wasserschutz, der Be- und Entwässerung, dem Allgemein- 
gebrauch und der Fischerei Rechnung zu tragen. 

“4. Aus diesem Grunde sollte die Ausnutzung der Wasser- 
kräfte eines Landes einer einheitlichen Verwaltung unter- 
stellt werden, welcher die zweckmäßigste Verteilung dieser 
‚Kräfte im Allgemeininteresse obliegt. 

5. Technische Versuche, welche zur Lösung der von dieser 
‚Verwaltung zu behandelnden Fragen beitragen können, sind 
‘vorzunehmen, besonders an Kanälen mit Ausmaßen für die 
‚neueren Schiffsgefäße. 


2’ Frage. Anordnungen und Vorkehrungsmaß- 

nahmen für Schleusen,. Schiffshebewerke, schiefe 
Ebenen und andere Einrichtungen zur Überwin- 
dung des Höhenunterschiedes zur Erleichterung 
deren Benutzung. 


- Auf Grund der Beratung der eingekommenen Berichte 
‚aus Belgien, den Vereinigten Staaten von N ordamerika, Frank- 
reich, England, Holland, Italien, Schweden und der Tschecho- 
"Slowakei wurde beschlossen: 

Die Anordnungen und Maßnahmen bei den verschiedenen 
" Anordnungen hängen, besonders in Bezug auf die angewendeten 
Einrichtungen, von soviel Umständen, wie der Verkehrswichtig- 
keit, Schifform, den zu überwindenden Höhenunterschied u. dgl. 
1:3 daß allgemein gültige Vorschläge für alle Fälle nicht ge- 
_ macht werden können. Immerhin sind die nachstehend auf- 


geführten Mittel zur Erleichterung und Beschleunigung der 
" Durchfahrt allgemein als anwendbar zu bezeichnen, 

- + Eine vernünftige Anordnung des Bauwerks im Fahr- 
| wasser des Schiffsweges. - 

ee 


wir 
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N DER XIM. INTERNATIONALE SCHIFFAHRTSKONGRESS. 


we Von Oberbaurat a. D. Cassinone, Karlsruhe. 


2. Vor jedem Schleusenhaupt eine hinreichend bemessene 
Liegestelle mit Leitwerken zur Aufnahme der Schiffe einer 
Schleusung. 

3. Genügende Tauchtiefe über dem Schleusendrempel 
für die Schiffe bei der Einfahrt und hinreichender Spielraum 
in der Nutzlänge der‘Schleuse für den aufzunehmenden Schiffs- 
zug. 3 
4. Die Anwendung bequemer Zughilfsmittel. Diese wesent- 
liche Frage ist bis jetzt allgemein befriedigend noch nicht 
gelöst und muß besonders für Schleusen ‚von großer Hubhöhe 
durch ‘Versuche und Studien geklärt werden. 

5, Verwendung maschineller Einrichtungen ‚zur Be- 
dienung der beweglichen Teile nach der Bedeutung des Ver- 
kehrs. 

6. Entsprechend der Benutzung des Wasserweges eine 
ausgiebige Beleuchtung der Durchlaßwerke und deren Um- 
gebung für einen sicheren und beschleunigten. Nachtverkehr. 

Selbstverständlich müssen die Schleusen mit Einrich- 
tungen für eine tunlichst rasche Füllung und Entleerung ver- 
sehen sein ohne schädlicheStrömungen fürdiedurchschleusenden 
oder die Schleusung erwartenden Schiffe. 

Außerdem wurden in dieser Abteilung 2 Mitteilungen ein- 
gereicht und zwar: 


1. Einfluß des Oberflächenwassers und der 
Grundwasserströme auf den Wasserstand der Flüsse. 
Bei gemeinsamen Kanälen Bestimmung des Wasser- 
bedarfs für die Schiffahrt und Bewässerung, Ab- 
gabe an den Grundwasserstrom. 5 Berichte aus den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika, Frankreich, England, 
Schweden und der Tschechoslowakei behandeln diesen Gegen- 
stand, bezüglich dessen Weiterverfolgung der Kongreß vor- 
schlägt, bei der hervorragenden Wichtigkeit einer genauen 
Kenntnis der Wasserwirtschaft des Oberflächen- und Grund- 
wassers für die Schiffahrt auf Flüssen und Kanälen der Wasser- 
kraftgewinnung, der Landwirtschaft und der sonstigen Ge- 
brauchs, 


T. eine zwischenvölkliche Vereinigung zu diesem Zweck zu 
gründen, welche 

a) die bereits vorhandenen Ergebnisse sammelt, 

b) die besten Anweisungsarten zur Gewinnung zuver- 
lässiger Unterlagen zu einheitlicher Durchführung der Unter- 
suchungen vorzuschlagen hat, 

c) die gewonnenen Ergebnisse bearbeitet. 


2. Baldtunlichst die in den verschiedenen Ländern über 
diesen Gegenstand bereits erschienenen Veröffentlichungen 
dieser zwischenvölklichen Vereinigung zur Benutzung bei 
ihren Arbeiten zugänglich zu machen. 


Die zweite Mitteilung, für welche 6 Einzelberichte von den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika, Frankreich, Italien, 
Holland, Schweden und der Tschechoslowakei einkamen, 
befaßt sich mit der Aufstellung einer einheitlichen 
Statistik für die Binnenschiffahrt zum unmittel.- 
baren Vergleich der Nutzungsergebnisse der Wasser- 
straßen der einzelnen Länder durch ein zwischenvölk- 
liches statistischesAmt, wie wiederholt auf früheren Kongressen 
schon angeregt worden ist. 


In der zweiten Abteilung für Seeschiffahrt, leitete 
die Verhandlung Sir E. Glover, welcher in seiner Ansprache 
auf die hervorragende Bedeutung dieses Schiffahrtszweiges 
für das wirtschaftliche Leben Englands hinwies. Namentlich 
spielt die Einfuhr von Nahrungsmitteln eine ausschlaggebende 
Rolle für die Ernährung der 45 Mill. Einwohner der beiden 
Inseln, für welche die heimischen Erzeugnisse an Brotfrucht 
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nur für 13 Wochen ‚und an Fleisch für 32 Wochen ausreichen. 
Von den benötigten 5 Millionen + Getreide müssen 4 Millionen t 


durch Einfuhr beschafft, und Nahrungsmittel wieGetreide, Mehl, 


Fleisch, Zucker, Fett, Eier usw. ı 3 Millionen t von Übersee be- 


zogen werden. Der Bedarf an einzuführenden Rohstoffen für die 


Verarbeitung der Industrie, Metalle, Baumwolle, Wolle, Kaut- 
schuk, Öl, Petroleum usw. beläuft sich auf ıo Millionent. Dem- 
gegenüber steht eine Ausfuhr an Kohlen von 64 Millionen t im 
Jahre 1922, abgesehen von ı8 Millionen t, welche als Ballast 
verschifft wurden. Diese Verhältnisse weisen mit zwingender 
Notwendigkeit auf eine Verbesserung der Schiffahrtstraßen 
und dem Ausbau der Hafenanlagen und der Vervollkommnung 
ihrer Lösch- und Ladevorrichtungen, zur Verbilligung der 
Frachten hin. SA 


Bei der Frage 1. Verkehrsmaßnahmen bei der An- 
lage neuer Einrichtungen in den Seehäfen mit 
Rücksicht der künftigen Abmessungen der See- 
schiffe = 


u.2. Annäherungseinrichtungen für Schiffe mit 
größerem Tiefgang in den Meeren mit Ebbe und 
Flut, wurden die 8, bezw. 5 Berichte von Belgien, Dänemark, 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika, Frankreich, Eng- 
land, Italien, Holland, Schweden gemeinsam beraten und 
folgende Leitsätze aufgestellt: 


1. Die Anlage und die Wassertiefe in den bedeutenden 
Welthäfen setzen der Vergrößerung der Ausmaße der künftigen 
Seeschiffe eine Grenze, wenn auch hier die Neigung besteht, 


aus wirtschaftlichen Gründen zur Verbilligung der Fracht- 


kosten den Tiefgang auf 30 engl. Fuß (9,15 m) und mehr zu 
steigern. 

2. Mit einer Zunahme der Schiffe mit einer mittleren 
Ladefähigkeit von 5000 bis 8000 t und Steigerung der Ladung 
wird zu rechnen sein, dagegen werden in naher Zukunft die 
größeren Seeschiffe die bereits vor dem Kriege übliche Lade- 
fähigkeit voraussichtlich nicht vergrößern. 


3. Bei den Voruntersuchungen für die Anpassung der 
Hafeneinrichtungen für die Schiffe mit größerem Tiefgang 
ist zu berücksichtigen, daß einerseits eine Verbilligung der 
Frachtkosten dabei eintritt, anderseits aber auch der Aufwand 
für die Ausbaukosten der von solchen Schiffen besuchten 
Häfen für die Vertiefung des Fahrwassers, die Schaffung der 
erforderlichen Tauchtiefe bei den Schleusen, die Anpassung 
der Ausbesserungseinrichtungen in richtigem Verhältnis stehen 
muß. Im allgemeinen kann für eine annähernde erste Kosten- 
aufstellung nach ausgeführten Anlagen angenommen werden, 
daß diese Kosten nach dem Kubikinhalt der Vertiefung wachsen 
werden. 


4. Eine rasche und bequeme Umschlagsmöglichkeit an 
einem Hafen ist ebenso wichtig, wie die Anlage von Kaimauern 
am Fahrwasser, weil der Aufwand für die Aufstapelung der 
Waren in den weiten Lagerhallen und auf den ausgedehnten 
Lagerplätzen für das Löschen und Laden der großen Schiffe 
und rasche Ab- und Anfuhr einen wesentlichen Teil der Un- 
kosten ausmacht. 


‘5. Bei einem Innenhafen in größerer Entfernung vom 


Meer ist.ein Nothafen für die großen Dampfer als Vorhafen 
erforderlich, der in der gleichen Richtung des Haupthafens 
angelegt wird. Be 

6. Die künftigen und in der letzten Zeit erstellten Nen- 
anlagen sollen gegebenenfalls auf 4o engl. Fuß (12,20 m) für 
die Überseedampfer ausgetieft werden können. Da aber die 
übliche bisherige Ladetiefe geringer ist und die Schiffe mit 
einem mittleren Tiefgang für die Verkehrsbewältigung. die 
Mehrzahl bilden, so wird man für die Schiffe mit größerem 
Tiefgang entsprechend höhere Hafengebühren festsetzen. 


CASSINONE, DER XIII. INTERNATIONALE SCHIFFAHRTSKONGRES,. DER 


. der Waren zwischen Schiff und Land 


‚des Berichtes aus ıı Ländern reichte die Zeit nicht m 


7. Eine größere Tiefe als 35 engl. Fuß (10,60. 
wasser läßt sich vorerst bis auf weiteres 
und ein Hafen mit einer Tiefe von 3o eng 
als ein solcher ersten Ranges anzusehen. 

Im übrigen sollte diese Frage nochmals auf einem ki 
tigen Kongreß behandelt werden, nachdem in jedem I 
inzwischen nochmals genaue Erhebungen angestellt un 
Zuzug der Schiffbaufirmen, der Reeder, der Vertre; 


In 
EN 


Handels, der Ingenieurvorstände der Häfen und der 

verwaltung dieser Gegenstand beraten worden ist, 
bisher fehlende Zusammenarbeit die zweckmä 
wickelung der Häfen und des Schiffsbaues verhi 
Grund dieser Gesamtergebnisse wären dann im Hin’ 
Wirtschaftlichkeit die Abmessungen für die Schiffs 
‚die Hafenanlagen zu bestimmen. 


Vorzüge der Verladeeinrichtu 
den Schiffen oder am Kai zum Löschen un 
Maschinelle Einrichtungen in Häfen. Mas 
Hebung, Ladung und Entladung und Be örder 


deckten und offenen Lagerhallen. 
Aus den 7 Berichten von Frankreich, England, 
Holland, Spanien und Schweden ergaben sich fo 
Schlüsse; ER TEIN = LE. a 2 
1. Beim Löschen und Laden von Massengütern 
in den meisten Fällen die in der Regel auch leistung 
Einrichtungen des Hafens den Vorzug. Außerdem ab 
auch jedes Schiff mit einer entsprechenden Einri 
den gewöhnlichen Bedarf ausgerüstet sein. EN 
2. Bei der Verschiedenheit der Aufgaben, 
maschinellen Anlagen in den einzelnen Häfen zu. ‚erfi 
haben, können allgemein gültige Grundsätze nicht, aufges 
werden. Die Einrichtungen müssen eine rasche B 
der Waren bei geringen Beförderungskosten .gew. 
und den besonderen Bedürfnissen und "Ausnutzung 


keiten des betreffenden Hafens entsprechen. 
Im Weiteren wurden 4 Mitteilungen entge 
über: N 
2. Verwendung von Beton und "Eise 
Wasserbau, Mittel zu dessen Erhaltung N 
dichtung aus 9 Ländern, wobei außer ‚den bisher genanı 
auch Japan vertreten war. Es wurde der Zusa von Pu 
(Traß) zum Schutz gegen die Angriffe des Meerwassers 
fohlen!). ER EEE N 
2. Verwendung flüssiger Brennstoffe . 
Schiffahrt und deren Folgen.  Eingekomr 
7 Berichte, wobei sich auch Chile und Rumänien bet 
bei deren Behandlung der Wunsch zum Ausdruck kam, ( 
‚der Gegenstand auf dem nächsten Kongreß als beson 
Frage behandelt werden sollte. N 
3. Ausnützung der Ebbe und Flut zur Erze 
von Wasserkraft für Licht- und Krafterzeu 
zur Bedienung der maschinellen Anlagen der Sci 
sen. In den5 Berichten werden Vorschläge gemacht und ber 
bestehende Anlagen beschrieben und dabei auch auf ı 
der Abteilung I behandelten ersten Frage verwiese 
4. Fortschritte bei der Beleuchtung, Ver 
des Fahrwassers und Auszeichnung der 
Vereinheitlichung der Seezeichen. Zur Be 


so daß diese auf den nächsten "Kongreß verschoben 


1) Beton im Meerwasser, Zentralblatt der Bauverwaltung Nr. 13 
26. März 1924, 8.15. SAREHRES 2 


xy 


GENIEUR 


Dipl.-Ing. Janser, 


ı Heft 6 Jahrgang 1924 bringt Herr Ing. Jahn eine sehr 
Iikenswerte Erweiterung der Tabelle von Ehlers, welche 
ösung obiger Aufgabe viel benutzt wird. Dadurch 
ich veranlaßt, die Zuverlässigkeit dieser Tabelle zu 
da ich im Besitze eines Verfahrens bin, das gestattet, 
nso schnell wie Ehlers, dagegen aber mit absoluter 
gkeit die notwendigen Eisenquerschnitte anzugeben. 
gleichen Abmessungen, insbesondere dem gleichen 
d der Druckbewehrung von Außenkante fand 
ende Eisenquerschnitte, denen ich die nach Ehlers 
berstelle. (Beweis in den folgenden Ausführungen.) 


FEAR Ehlers Janser 
gofx200 Ä,= 35,3 0m? 34,75 cm? 
= 13,9 13,89» 
Summe — 49,2 cm? 48,64 cm?’ 
40/1000 f = 30,2 cm? 29,68 cm 
B fs 17,24, IEI2N 
Summe = 47,4 cm? 46,80 cm? 


I 40/900. f, = 27,24 cm? 26,86 cm? 
fe = 19,39.» 19,37 » 


> Summe — 46,63 cm? 46,23 cm? 


40/800 #7 2 24,2,0m 23,92 cm? 

Be N RR NER EL 
Summe = 46,5 cm? 46,19 cm? 

Br: 40/750. I = 22.32 cm 


12224506. 


Summe 46,38 cm? 

as Minimum tritt tatsächlich bei 40/800 auf; diese 
schen Zahlenreihen liegen nur wenig über den meinigen, 
es fällt schon auf, daß die Druckeisenbewehrungen nach 
durchweg stärker ausfallen, und das lenkt hin auf die 
etzung, die Ehlers macht, um zu einem geschlossenen 
ck und einheitlichen Formeln zu kommen, die auf alle 
"passen sollen, nämlich - 

a’ = 0,07 (ha) = 0,07.75 = 5,25 cm. 

"Im Musterbeispiel sind nur 5 “cm angesetzt, worin 
Unterschied von 5 vH liegt, aber betrachtet man die 
zschnitte fy = 24,2 cm? und fe = 22,3 cm? genauer und 
- die Ausführung die gangbaren 9 20 mm, welche auch 
"Grunde zweckmäßig sind, weil sie keinen Überpreis 
1, so braucht man deren noch nicht 8 Stück; die erforder- 
Breite für eine Lage ist rd 35 cm, während 4o cm zur 
gung stehen. Der Randabstand ist in dem Falle 1,5 cm 
deckung + 1, cm Bügel+ ı cm Radius des Eisens, 
T ıen 3 cm. Dieser Umstand bringt ausschlaggebende 
iebung im Eisenverbrauch. Mit den Ehlersschen Tabellen 
ann dem nicht Rechnung getragen werden wegen der Vor- 
stzung a’ = 0,07 (h—a). Es zeigt sich hier wieder der alte 
daß starre Universalwerkzeuge immer den Spezialwerk - 
en unterlegen sind, besonders wenn letztere auf alle vor- 


‘ 


menden Anwendungsmöglichkeiten einstellbar sind, und 
das eignet vollkommen meiner nachher zu erläuternden 
de. Ich werde zunächst die Rechnungsergebnisse mit- 
nd zum Beweise zeigen, daß die Summe der Vertikal- 
-o. Hierzu brauche ich als Nebenrechnung die Länge x 


| JANSER, BEMESSUNG VON RECHTECKIGEN EISENBETONQUERSCHNITTEN USW. 
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MESSUNG VON RECHTECKIGEN EISENBETONQUERSCHNITTEN, BEANSPRUCHT DURCH 
UNGSMOMENTE UND DRUCK- ODER ZUGKRÄFTE. EINFACHE UND DOPPELBEWEHRUNG. 


Köln-Braunsfeld. 


der Druckzone und die Druckeisenbeanspruchung oe. Es ist 
bekanntlich 
no 


2.7 Wer NEE De Y3 
n0p +-0e h=h 


EA 


und durch einfache Proportionalitäts- 
rechnung folgt: 


: x—a, BE za.” 
’ ..  »’g—a 

0._no0 

@ b h’p 


Die Werte p habe ich für alle praktisch möglichen Kom. 
binationen so), und o. tabellarisch zusammengestellt; es er- 
rechnet sich mit h’ = 77 und a = 3 cm bei 


40/1200 40/1000 40/900 
p = 0,3333 9 = 0,375 p = 0,40 
x — 25,6666 cm x — 28,875 cm x = 30,8cm 
> 21.9353 72 293333 ; 600 -» 77: 0,375 ar 3 s 600 - En 7 3. - 
77 0,333 770,375 77'094 
o,—=530kg/cm? o,— 538 kg/cm? o, = 542 kg/cm? 
40/800 40/750 
P = 0,42857 p = 0,444 44 
x=33cm x — 34,222 cm 
BER Tr RR ASS nu nn 
77: 0,4286 770,44 


0, = 545,4 kg/cm? 0, = 547 kg/cm? 


Da es sich bier um eine scharfe Probe der Richtigkeit 
handelt, werde ich mit mehr Dezimalstellen rechnen als für 
den praktischen Gebrauch nötig ist. Wie ich am Schluß meiner 
Ableitung zeigen werde, sind erforderlich ‘bei 
40/1200 ER = 31,481 cm?, f; — 14,349 cm?, zusammen 45,83 cm? 

' Ehlers hat mit 49,2 cm? zu viel 7,4 vH 
Beweis: 14,349* 1200 + 20 000 = 17 219 + 20000 = 37219 kg 
n . 25,666 - 40 40 + 31,481 530 = 20533 + 16.685 = 37 218 kg 


40/1000 EB — 24,706 cm?, f, = 16,393 cm?, zusammen 41,096 cm? 
Ehlers hat mit 47,4 cm? zu viel 15,3 vA 
Beweis: 16,393 - 1000 + 20.000 = 16.393 -— 20 000 — 36 393 kg 
I 
228,875 40:40 + 24,706 - 538 = 23 100 + 13 293 — 36 393 kg 


40/900 f, — 22,325 cm?, f, = 18,60 cm?, zusammen 40,925 cm? 
Ehlers hat mit 46,63 cm zu viell4vH an der Minimumstelle 
Beweis : 18,6: 900 + 20 000 = 16740 4 20 000 — 36 740 kg 
z 30,8 40:40 + 22,325 542 = 24 64012 101 = 36741 kg 


40/800 


f, = 19,765 cm?, f, = 21,475 cm?, zusammen 41,24cm? 
Ehlers hat mit 46.5 cm zu viel 12,7 vH 
Beweis: 21,475 : 800+ 20 000 = 17 180 ++ 20 000 = 37 180 kg 


T 33.4040 4 19,765 545,4 = 26.4004 107780 = 37 180 kg 


40/750 f, = 18,386 cm?, f, — 23,247 cm?, zusammen 41,63 cm? 
Beweis: 23,247 : 750 + 20 000 = I7 435 + 20.000 = 37 435 Kg 


rn . 34,222 » 4040 + 18,386 547 = 27 378 + 10.057 = 37 435 kg 
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Diese Zahlen zeigen, daß eine schärfere Rechnungsart 
sich lohnt, besonders wenn dieselbe keinen großen Mehrauf- 


wand an Rechenarbeit erfordert, da ich diese enorme Arbeit 


schon einmal geleistet und deren Resultat in entsprechenden 


Hilfstafeln festgelegt habe. 


Ableitung der Formeln. 
Ausgangspunkt ist der einfache nur auf Biegung bean- 


spruchte Balken, an dem eine Kraft H senkrecht zur Achse 
Ein Querschnitt im Abstand s unterhalb wird be- 
dem die inneren 


angreift. 
ansprucht durch ein Moment M=Hs, 


Kräfte das en halten. Die Betondruckkraft D, 


im Absland > von der Druckkante und eine D, gleich große 


Zugkraft S in der Achse der Zugeisen | D, | = s4 


EsmußdesGleichgewichtes wegenauchsein Dy (v == = ‘M 


Die Zugkraft S kann z. B. ausgeübt werden von einem Eisen- 


stab F. cm?, der mit o. kg/cm? beansprucht wird. Sollen 6, und 
4 ‚Se ganz bestimmte Zahlenwerte annehmen, 
so gelten die Beziehungen 


Y=PBVM:bund > =F.=ayM:b 


Für u = 4o kg/cm? und o, = 
1200 .kg/cm? ist, wenn M in 
kg/cm und bin cm ausgedrückt 
wird, ß= 0,411 und & = 0,002 28 
oder, wennM intm undb inm 
ausgedrückt werden, ß = 0,130 
und a ='7/22, 


Ausschlaggebend für die 


die Erkenntnis, daß an dem 
Gleichgewicht nichts geändert 
wird, wenn ich für S zwei Teil- 
kräfte wähle, ein Gewicht P, welches etwa an dem Balken 
hängt und eine Zugkraft f, o., ausgeübt von einem Stab, 
dessen en fe und. dessen Beanspruchung o. ist. 


Abb. 3. 


Nur muß Pf. = 5 sein. Dividiere ich die Gleichung 
durch o., so gelte | 
De Ge De SEEN 
en Ro.) MS 
—+fe=za VM:b 
ea VvM BE 


Dieses ist die Grundformel, auf welche sich die kompli- 
zierten exzentrischen Belastungen ganz einfach reduzieren 
lassen; ich umschreibe deshalb 
diese Gleichung: 

Wirkt än einem durch ein 
Biegungsmoment M beanspruchten 
Querschnitt eine Kraft P in der 
Achse der Zugeisen, so ist der 
erforderliche Eisenquerschnitt "IE 
gleich dem dem MomentM entspre- 


chenden vermindert um aa 
e 
Exzentrische Druckbean- 
spruchung mit bloßer Zug- 
bewehrung. 
Moment Mn = Hs; Einzel. 
last P im Abstandr von den Zug- 


folgenden Ableitungen ist nun 


Abb. 4. Abb. 5. eisen, jedoch soll die Resultierende 
Gleichwertige aus P undH außerhalb des Kerns - 
Belastungszustände. des zu untersuchenden Quer- 


schnitts liegen. 
Im Punkt C füns ich. zwei gleiche aber entgegengesetzt 
gerichtete Kräfte, beide gleich P, hinzu. Die nach oben ge- 
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richtete bildet mit dem ursprünglichen P ein M m 
welches, da ein Moment beliebig in seiner Ebene ve 
a kann, mit Mm kombiniert wird zu ‚dem M 

m-+ P.r, so daß ich nunmehr wiederum ein ‚Mom 
eine Last P in der Achse der Zugeisen Be a8 A 
selbe Fall vorliegt wie vorhin. BER 


Es gilt aurDIN wieder ER 
K=aVMb DB 


'Öe 
5 N Or —— 


nur bedeutet jetzt M das um pP E vergrößerte Mome 
äußeren Kräfte. | F 


Exzentrische Druckbeanspruchung und 

bewehrung. ER 

Die Transformation des Momentes ser ‚wie 
geführt. 
Betrachten wir wiederum die Gleichgewichtsbed gu 
Die Betondruckkraft D, + Druckkraft D- der Dru 
bewehrung muß absolut genommen gleich sein der Sum 
P und der Eisenzugkraft. Letztere kann ich ohne we 
zusammengesetzt denken aus einer Zugkraft Z, = ) 
Z=D, so daß die Gleichung besteht P + % +Z=D 
und außerdem die Momentengleichung: 


M=D, (p- = = Dh — a 


Setze ich D, ( - a Mo = dem leicht a m 


Moment, welches der Querschnitt aufnehmen 
Druckeisenbewehrung, und D, (h’ nr —= AM, 
Restmomentt AM =M --M,, also 
AM ..M-M 
De in, A 
Da das Gesetz von der Über- 
lagerung der Wirkungen anwend- 
bar ist, so folgt: 
1. Eisenquerschnitt aus My in 
a mit P ist 


P:, 
U VMb Mo b ER Fer 
"2. ae zur. Aut 
nahme von Z ist 
5 
fey == r 


mithin der gesamte Zugeisenquer- 
schnitt: 


ee 
N 
fe=aVMb— 


Es gilt aber h’ = By oder a = >)’ so a 
gültig folgt: Zugeisenquerschnitt & 


; P & 
“=ayo(5)® ee 
a “= 5 # 
Br Oe HOTARR, nl, 


« und ß sind Beine Fahlenwerten pP ist. gleichfall 
geben. Z ist durch einfache Rechenoperationen ‚gef 

‚Der Druckeisenquerschnitt £’ findet sich a 
h"o—a 

ho ? 

wie vorhin erläutert. Die Wertex und ß wo zweckmäl 
auf M = tm, b und hin m bezogen, weil man dann nur 
kleinen Zahlenwerten zu tun hat. Zur N achprüfung der ' 
hergehenden. Zahlenbeispiele seien hier ae für 


f, = D:o, wo o, = N;0, 


[4 


e 
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Auch im Eisenhochbau sind diese Zahlentaf eln von größtem 


x 7 en, u DR SEN Wert für die Aufgabe, die Abmessungen einer Säulenfußplatte 
a= 7,2169 9,258 2 10,675 2 12,500 0 13,620 I mit zugehörigen Ankerschrauben zu bestimmen. 
Be01299 ; 0,12344 012010, 0,116677° 0,114 92 Das Moment der Horizontal- 
f = 55,555 75,0000 88,888 107,143 118,519 wi EN 
ante, S . B. Mn = : 
BE 053 3 nee a 2 ER die Summe der Vertikalkräfte 
— ı8o t. Gewählt sei der Ab- 


stand r=0o,8m und die Fuß- 


1 M= 18H 20: 0,37 21,4 tm plattenbreite b= 0,90 m. 
73 ee 3 ; Das auf die Stelle der Anker 
40/800 Mo = 0,4 ( ) = 17,424tm; bezogene Moment ist: 


0,1167 
AM =17,976tm ; D=Z = 7,976: 0,74 — 10,78 t M= 110 + 180 - 0,8—= 254 tm. 


TI: _ 0.30. — E 
a SEI; 


spiel: Mm =18000 kgm = 18 tm 
| 


wie in Heft 6, Seite 140. 
P=2000 kg. =20t h ; : 


5.15: 40 In der Formel £=oVMb muß natürlich die Bean- 
e Sl ; Be spruchung so gewählt werden, daß das erste Glied größer als 
‚f,= 10,78: 0,5454 = 19,765 CM as zweite wird. \ 
20 = 10,78 \ 
1,2 


en! 
N Z# 
1 


EASER NEN Le k; 

ee Das vorliegende Beispiel ist typisch, weil es zeigt, daß man 
f.-- f.= 41,240 cm bei geringer Exzentrizität das Eisen nicht mit 800 kg/cm? 
ö. RN EE beanspruchen kann, wenn man übertrieben hohe Kantendrücke 


vermeiden will. Es ist 


= 107,143: 0,77 °0,4 — 


Zur weiteren Kontrolle: 


- x= 77 - 0,4286 = 33 cm erhält man VMb= V254:09= 15,12 und VM:b= 15,12: 0,9 = 16,8 
ebenfalls absolut genau, wenn man aus 78 a i Re or Ne! 2. 
obigen Querschnittsangaben mit Hilfe 1 ee 
der bekannten Gleichung dritten Grades h’ = 0,102 16,8 = 1,714 m. 
die Druckzonenlänge berechnet. o = 36/300: fe = 40,45 : 15,12 — 180: 0,3 = 11,50 cm?; 

Alle Zahlenwerte «, d ' 
“, ß und p zu h’ = 0,105 - 16,8 = 1,765 m. 


0. — 1800, 1650, 1500, 1350, 1200, IIOO, 1000, 
900, 800, 750, 700, 600, 500, 400, 300, 
200, 100 und 75 kg/cm? wird bei 

= 53/800: fe = 15,74 15,12 — 180: 0,8 = 13,0 cm?; 


Versucht man es mit höheren Eisenbeanspruchungen, SO 


wieop = Io, 11, 12, ... . bis 60 kg/cm? liegen in übersicht- 

cher Tabelle vor, auf 3 bzw. 4 Stellen abgerundet, wie es für h = 0,095 : 16,8 = 1,596 m. 

en praktischen Gebrauch genügt, wobei dann Abweichungen 

on Y, bis 1, vH eintreten. Selbstverständlich können auch 

iezuMinkg/cm undbincm gehörigen und in jedem Handbuch 6 49,5/800: fe = 14,560 15,12 — 180:0,8= 0,3 cm?; 

u findenden Zahlenwerte « und ß gebraucht werden, aber h = 0,100 16,8 = 1,68 m 

iese Zahlenwerte « und ß liegen kaum sonstwo in dem Um- Be Ne 

ange vor, und das Produkt M -b ist so vielstellig, daß dabei wobei die Druckzonenlänge x = 0,4815.1,68 = rd 81 cm ist. 

nd beim Radizieren leicht Rechenfehler unterlaufen. Bringt man bei 1,68 m Länge trotzdem kräftige Schrauben 
_ Ebenso einfach gestaltet sich die Berechnung von Recht- un, so müssen diese auch an den Deformationen teilnehmen, sie 

| eckquerschnitten, welche außer dem erhalten Zugbeanspruchungen, wobei gleichzeitig der Kanten- 

Biegungsmoment Zugkräfte auf- druck sinkt. 

zunehmen haben. Dasam häufigsten Es sei fe angenähert so groß wie im ersten Falle, dann 


vorkommende Beispiel ist eine Silo- , s 
wand, welche durch den unmittelbaren findet man durch einfaches Probieren bei 
Druck gebogen, durch die anschließenden 0— 435/500: fe = 24,64 : 15,12 — 180::0,5 = 12,6 cm?; 


Wände gezogen wird. h’ = 0,100 16,8 = 1,68 m. 
Nur ist hierbei zu setzen: 
M—=Mm—Pr und fe =aVMb 


f. verschwindet praktisch bei 


Die Ermittelung des Minimums im Gesamteisenverbrauch 
werde ich demnächst veröffentlichen. Dafür habe ich den ein- 


FE ,w=BßvM:b 
er 5 x Zum ET BVM: fachen Ausdruck aufstellen können: f,+ f, wird ein Minimum, 
9 z.B. Mm = 1,5tm, Zugkraft = 3,7t wennbhWeıt P+ 2 n= 0, wo eundn tabellarisch zusammen. 


N aknen. NS ra Es gestellte Zahlenpaare sind. In dem Musterbeispiel wird bei 


7 = 0,065 m; M = 1,5—3,7:0,065 = 1,26 tm; o = 39/1200; o— 40/909 und a’ —rd. 0,04 h’ 


hE= 0,133 * 1720#5==0505,.15: MI. h.= 17cm 2343 n = — 0,926 und 

Kr AR ee; x 

RN fi E 2 PER“ Br 

FE Rk= 706 - 126-7 7 = 7,93 + 3,08 = II,oI cm. 0,4:0,77°34+ nr . 0,926 = 10,47 + 20 — 30,55 = — 0,08 = WO. 
Einfacher kann man es wahrlich kaum noch machen bei voll- Man ersieht hieraus schon, daß durch den kleineren 
kommener Schärfe und Genauigkeit. Randabstand der Druckeisen eine Verlegung der Minimum- 


Sy Hierbei die oft vorkommende Doppelbewehrung in die stelle von 6. = 800 nach o. = 900 eingetreten ist. Aus den 
Rechnung einzuführen, lohnt sich nicht, weil die Druckzonen- Zahlenreihen in der ‚Fortsetzung dieser Abhandlung geht 
4 nge zu klein wird. dieses noch klarer hervor. 
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DIE NEUEN EISENBETON-SPEICHER DER KÖNIGSBERGER HAFENERWEITERUNG. 
Von Stadtbaurat Kutschke, Königsberg/Pr.. nn RE 


Die Stadt Königsberg hat eine großzügige Erweiterung 
ihrer Hafenanlagen vorgenommen. Mit den Bauarbeiten 
wurde schon während des Krieges begonnen, sie sind jetzt 
in, der Hauptsache trotz aller Schwierigkeiten der Kriegs- 
und Nachkriegszeit soweit fertiggestellt, daß die Betriebs- 


eröffnung gelegentlich der am 13. Juni 'stattfindenden Feier : 


des Stadtjubiläums erfolgen soll. Ein Teil des neuen Hafens, 
dessen gesamte Anlage aus Abb. ı .hervorgeht, ist bereits in 
Benutzung genommen, insbesondere sind die Anlagen des 
Hafenbeckens IV schon längere Zeit im Betrieb. Die Haupt- 
bauanlagen am Hafenbecken IV, dem Industriehafen, bilden 
die. großen Getreidelagerhäuser, welche durch ihre Massen 
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Abb. 1. 


das gesamte Hafenbild beherrschen. Diese neuen Eisenbeton- 
Speicher sind für den Bauingenieur von besonderem Interesse 
und sollen deshalb hier näher besprochen werden. 

Unter den Umschlagsgütern des Königsberger Hafens 
steht Getreide an erster Stelle.’ Die Hauptzufuhr kam früher 
auf dem Bahnwege aus Rußland, wurde dann in Königsberg 
gelagert und veredelt und ging auf dem Seewege wieder: 
heraus... Für die Getreidebearbeitung und Lagerung sind in 

‘ Königsberg im Laufe der Jahre umfangreiche Speicheranlagen 
entstanden. Die Reichsbahnverwaltung hatte für die Ab. 
lagerung der nach der Getreideernte vielfach stoßweise ein. 
setzenden Sendungen, welche von den vorhandenen Lager- 
einrichtungen nicht gefaßt werden konnten,  behelfsmäßige 
hölzerne Lagerschuppen erbaut, in welchen das russische 
Getreide zwangsweise eingelagert wurde. Aus diesen Bedürf- 
nissen heraus ist der sogenannte Kaibahnhof am Südufer 
des Pregels unterhalb der Stadt entstanden, der aus einer 
großen Zahl von solchen Schuppen bestand und: für den Um.- 
schlag von Eisenbahn zum Schiff mit Gleisanschlüssen ver- 
sehen war. Nach dem Entwurf für den neuen Königsberger 
Seehafen muß der Kaibahnhof beseitigt werden; ein großer 
Teil. der hölzernen Schuppen ist bereits entfernt. Damit 
nun nach Entfernung: der behelfsmäßigen Lagerschuppen | 
leistungsfähige Ersatzanlagen für den Getreidehandel in 
Königsberg zur Verfügung standen, wurde in- das Programm 
des Ausbauentwurfes des neuen Hafens die Errichtung von 


III ; lichen Absich en 


‚ Rammarbeiten. Für die beiden Speicher sind‘ ‚mehr 


3 Eisenbeton-Speichern mit einem Gesamtfassungs au 
60 000 t aufgenommen. Für die Finanzierung d 
nehmens und für die Betriebsführung . wurde die F 
berger Speicher-Akt.-Gesellschaft gegründet, die ne 
in der Hafenbetriebs-Gesellschaft aufgegangen ist. 
. Von ‘den geplanten . Getreidelagerhäusern im I 
hafen sind bis jetzt 2 Speicher fertiggestellt, der Tur 
und der nordwestlich davon gelegene Gruppens 
(Abb. 2). Mit dem Bau des südöstlich gelegenen Gr 
"speichers ist noch nicht begonnen. .ıı. 
‘Der Turmspeicher ist nach, seiner gesamten A 
öffentliche zentrale Bewirtschaftung zugeschnitten, 
| nach den urs 


so daß also der 
Firma eine für 
vollständig ab; 
te Speichergru 
Verfügung stand 

‚ läufig geschieht 
"Ausnutzung de 
 penspeichers auc 
zentraler Stelle 
. die Vermietun 
H vollständigen AN 
a ist einstweilen. 
4 zustande gekoı 
Da’ die einzulagerı 
 Getreidemengen _ 
' der jeweiligen 
und auch von 
‚gen Nebenum 
abhängig und d 


Kr ; 


Bu, 1 \ 
ER NEN 
"Angefertigr im Stadtvauamr (Verme: sungsabreilung 


Lagerhäuser vorbeugend so erfolgen, daß 
auch andere Güter gelagert werden können. SR 
Zur Lagerung anderer Güter sind alle ebenen Bö en vi 
‚wendbar, nämlich das Kellergeschoß, das Erdgeschoß u 
‚die darüber liegenden 5 Böden. Bis zum dritten Ober 
können die vorhandenen Krananlagen Güter absetz 
Transport nach den höher gelegenen Böden muß un: 
nutzung des mechanischen Lastenaufzuges ‚erfolgen... 
. ‚Der Untergrund des Geländes erforderte umfangr 


5000 Rammpfähle in einer Durchschnittslänge von etwa ı 
verwendet worden. Über dem Pfahlrost ruht ‚eine sta 
‚Eisenbetonplatte, die die gesamte Last der Bauanlagen trö 
Zum Schutze der Keller gegen Eindringen des Wassers 
‚zum Schutze des Betons gegen schädliche Einwirkung 
Moorwassers mußte eine sehr sorgfältige Isolierung erfolg 
die aus dreifacher Asphaltpappe unter reichlicher Verwendt 
von Gudron vorgenommen wurde. ‚Wegen der zu befü: 


kreuzweis armierten Decken verbunden sind. Die Ha 
treppenhäuser sind durch massiv hochgeführte ‚Wände 
den übrigen Räumen feuersicher abgeschlossen, die W 
‚zwischen dem Maschinenhaus und dem Lagerraum sin 


randmauern ausgebildet. Beim Gruppenspeicher sind die 
rei einzelnen Gruppen, nämlich der Mittelspeicher und die 
beiden Eckspeicher, ebenfalls durch Brandmauern von ein- 
Iander getrennt. Die Obergeschosse beider Speicher sind, 
soweit sie die im Speicherraum herumführenden Laufgänge 
‚enthalten, ausge- 

‚kragt; die Felder 

|der. Außenwände 

sind Mit Hohistei- MG 
nen ausgemauert. 
Die einzelnen 
ellen haben eine 
"Durchschnitts- 
größe von ı3 m? 
nd können bei 
\ größter Schütthöhe 
von 700; m..rd: 
| 20 Gew.-t Schwer- 
 getreide fassen. 
entspricht 
iner Deckenbela- 
stung von 1,5 t/m?. 
Bi Zellen werden 
“durch. hölzerne 
Wände von ein- 
“ander abgetrennt, 
lie Trennbohlen 
verden in einen in 
den Säulen ein- 
 gelassenen Schlitz 
eingelegt. Durch 
 Herausnahme der 
einzelnen Trennwände können . mehrere Zellen miteinander 
"vereinigt werden. Die über dem 5. Boden liegenden Silos, 
“die in Eisenbeton hergestellt sind, haben eine Höhe von 


E 70,20 m. 


ud 


Abb. 3 


_ Zur Vermeidung unzulässiger Spannungen mußten bei 
dem großen Umfang der Betonmassen Dehnungsfugen vor- 
‚gesehen werden. Durch jeden Speicher geben zwei solcher 
Fugen durch das ganze Gebäude, so daß sich die drei Einzel- 
teile der Speicher frei gegen einander bewegen können. 

Die Tiefe der Speicher beträgt rd. 30 m, ein Maß, welches 
- noch zulässig ist, um eine Belichtung der Räume durch Tages- 
‚licht zu ermöglichen. Die Länge des Turmspeichers beträgt 
- 69,60 m, die des Gruppenspeichers 63,10 m. Die Plattform 
_ des Turmes des Turmspeichers hat eine Höhe von 57,85 m. 
Bis zur Traufkante sind beide Speicher 30,95 m, bis zum Dach- 
dirst 47,65 m hoch. Der gesamte Fassungsraum des Turm- 
Speichers beträgt 21 000 t, der des Gruppenspeichers 19 000 E 
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Abb. 
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Beide Speicher sind mit den modernsten Maschinen für 
Reinigung, Trocknung, Bearbeitung und Transport des Ge- 
treides versehen. Der verfügbare Raum verbietet es, sämt- 
liche Möglichkeiten für den Umtransport des Getreides zwi- 
schen Schiff und Waggon nach den einzelnen Lagerzellen 

sowie zwischen 
np» den beiden Spei- 
chern unter sich 
eingehend zu schil- 
dern, die DBewe- 
gungsmöglichkeit 
kann daher nur in 
großen Zügen an- 
gedeutet werden. 
Di= Einspeicherung” 
aus dem Schiff ge- 
schieht im allge- 
meinen durch eine 
pneumatische Saug- 
anlage, deren Rüs- 
sel in den Schiffs- 
körper hineinge- 
senkt wird. Soweit 
Getreide aus dem 
Schiff durch die 
Greifer der Krane 
gelöscht wird, wird 
dasselbe, ebenso 
wie bei der Ein- 
ladung aus Eisen- 


2. bahnwagen, in die 
auf beiden Spei- 
cherseiten zwischen den Gleisanlagen befindlichen An- 
nahmetrichter geschüttet. Von hier aus kommt das 
Getreide auf die Annahmelängs- und -querbänder, die 
es nach den automatischen Annahmewagen befördern. 


Abb. 4. 


Nachdem das Getreide dort gewogen ist, wird es von 
den Hauptelevatoren auf den auf dem obersten Boden 
befindlichen Zentralverteiler gehoben, der es nach Wunsch 
auf die Verteilungsbänder im ıo. Boden verteilt. Durch 
entsprechende Stellung des Abwurfwagens (Abb. 3) wird 
das Getreide durch das Fallrohrsystem (Abb. 4). mit 
den Bodenverteilern in die gewünschte Lagerzelle geschüttet. 

Die Umspeicherung von einer Lagerstelle in die andere 
geschieht in ähnlicher Weise auf mechanischem Wege. 

Bei der Auspeicherung in das Schiff wird das Getreide 
durch Zuhilfenahme der Verladebänder den Verladerohren 
zugeführt, die es in das Schiff hineinschütten. In Eisenbahn- 
wagen oder Fuhrwerken wird das Getreide im allgemeinen 
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in gesacktem Zustande verladen. Bei der Ein-, Um- und Aus- 
speicherung kann das Getreide ganz nach Wunsch den Bear- 
beitungsmaschinen und den automatischen ‚Wagen zuge- 


führt werden, so daß es auf seinem Wege gereinigt, getrocknet, 


bearbeitet und gewogen werden kann. 


Zu den Speicheranlagen gehören noch gewisse Neben- 


anlagen, nämlich das Verwaltungsgebäude, welches unmittel- 
bar an den Turmspeicher angrenzt, ein Beamtenwohnhaus, 


sowie eine Werkstätte, in der gleichzeitig der Dampf für die 


Getreidetrocknungsanlage erzeugt wird. Außerdem gehört 
zur gesamten Anlage des Speicherbetriebes noch eine Lager- 
halle für Stückgüter, welche den ankommenden und aus- 
gehenden Dampfern das Einladen und Löschen von Bei- 
ladungen erleichtern soll, so daß die Fahrzeuge diese Güter 


N 


ÜBER DIE EINWIRKUNG VERSCHIEDENER CHEMISCHER STOFFE AUF FESTIGKEIT 
UND ABBINDEZEIT VON ZEMENT UND BETON. ee 


Zusammenfassende Darstellung von Dr. Lothar Zimmermann, Karlsruhe. 


In demselben Maße, in welchem die Anwendung des Port- 
landzementes auf immer weitere Gebiete ausgedehnt wird, 
steigen auch die Anforderungen, die bezüglich seiner Wider- 
standsfähigkeit gegenüber chemischen Stoffen gestellt werden. 
Kanäle, Drainageröhren, Behälter für verschiedene Flüssig- 
keiten usw. werden heute vielfach aus Beton hergestellt, und 
es soll weder der Beton durch die Flüssigkeit Schaden erleiden 
noch auch letztere in bestimmten Fällen durch das Binde- 
mittel verdorben werden. 

Um die Einwirkung der verschiedenartigsten dem Zement 
oder dem Anmachwasser zugesetzten Stoffe auf Abbindezeit 
und Festigkeit zu prüfen, sind schon zahlreiche Laboratoriums- 
versuche ausgeführt worden. Sie zeigen zwar nicht immer 
gute Übereinstimmung der Ergebnisse und ihre unmittelbare 
Auswertung für die Praxis kann nur mit großer Vorsicht er- 
folgen, aber sie geben immerhin wertvolle Fingerzeige und 
legen die Durchführung geeigneter Vorversuche unter Berück- 
Sichtigung der besonderen Verhältnisse des einzelnen Falles. 
nahe. 

Es ist der Zweck der folgenden Zeilen, soweit als möglich, 
eine Übersicht der bisherigen Ergebnisse solcher Labora- 
toriumsversuche mitzuteilen. Eine Literaturzusammenstellung 
ist angeschlossen. EN 

1. Die Festigkeitsprüfung erfolgte meist an Zugkörpern 
(Achterformen) ı Zement : 3 Sand. 

Die Ergebnisse hängen nicht allein von der. chemischen 
Beschaffenheit des Zusatzstoffes ab, sondern auch vom Zement 
selbst, so daß man mit verschiedenen Zementproben wider- 
sprechende Ergebnisse erhalten kann. Die Vergleichbarkeit 
der Versuchsergebnisse verschiedener Herkunft leidet meist 
unter dem Mangel an hinreichend genauen Angaben über 
Temperatur, Wasserzusatz, Konzentration der angewandten 
Lösung und dergleichen. 

Immerhin kann einwandfrei festgestellt werden, daß die 
Mehrzahl der dem Anmachwasser oder dem Zement zuge- 
mischten Stoffe erniedrigend auf die Festigkeit wirkt. Von 
528 unter etwa gleichen Bedingungen angestellten Versuchen 
ergaben nur 70 eine meist unbedeutende Zunahme, alle andern 

aber häufig sehr beträchtliche Abnahmen der Festigkeiten 
gegenüber den mit Wasser angerührten Zementproben. Dies 
war besonders bei den Sieben-Tageproben der Fall. Steigerung 
der Zugfestigkeit erfolgt hauptsächlich durch Chlorcalcium, 
Chlorbarium, schwefelsaures Eisen (vergl. Tabelle I) und über- 
haupt durch Sulfate bei Verwendung von !/, oder 1/, normalen 
Lösungen als Anmachwasser. | 

Eine wohlbegründete Erklärung der Wirkung der Zusätze 
ist auf Grund des vorliegenden Materiales noch nicht angängig. 
Vermutlich vermögen alle diejenigen Stoffe die Festigkeit 
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Kalium, Calciumchlorid, Natriumsulfid, Gips und viel 


„wirken, welche mit zunehmender Konzentration ständi 


in nächster Nähe der Getreidespeicher laden und löse 
können und nicht gezwungen Sind, erst noch einen Lie 
in einem anderen Hafenbecken aufsuchen zu müsser 

. Die Bauarbeiten der Speicher lagen in den Hä 
A.G. für Beton- und Monierbau Berlin-Königsberg 
Königsberger Baufirma Wolff & Döring, die je einen 
erbaut haben. Die maschinelle Einrichtung des Turm 
wurde von der A.G. Amme, Gieseke & Konegen, Braunsct 
die des Gruppenspeichers von der Mühlenbau-A.G., 
Gebr. Seck, Dresden, geliefert und eingebaut. Die 
Kranbahn zwischen der Ufermauer des Industriehafens 
den Speichern laufenden 6 Vollportalkrane wurden 
Demag-A.G., Duisburg, zwei weitere von der A.-G. C 
Berlin, geliefert. ae 


eines Mörtelkörpers zu steigern, welche in den Poren des Bet 
mit Wasser oder mit irgendwelchen Komponenten des Zemen 
auskristallisieren und dadurch die vorhandenen Hohlri 
des Mörtels durch kompaktes, mit dem festen Zement gut 
kittetes Material ausfüllen. Obgleich nun freilich i 
gemeinen keine Parallelität zwischen Festigkeit und Dichtigl 
' besteht, so wird man doch in dem speziellen Falle dem di | 
teren Körper die höhere Festigkeit zuschreiben dürfen, in 
welchem derselbe unter sonst genau gleichbleibenden Be 
gungen lediglich durch Auffüllung der Mörtelporen des wer 
‚dichten Körpers entstanden gedacht werden kann. Wird 
Menge des zugesetzten Stoffes so groß, daß die auskrista 
sierenden Produkte in den vorhandenen Poren nicht me 
nügend Platz finden, so kann eine Art Sprengung des M 
gefüges eintreten, die allmählich. die völlige Zerstörung‘ 
selben herbeiführen kann. So erklärt es sich, daß eine Re 
von Zusätzen bei Anwendung in geringen Konzentrationen. 
die Festigkeit steigern, in höheren aber das Gegen 
bewirken (vgl. Tabelle I und II) und Treiben verurs 
‚2. Zwischen der Wirkung der Lösungen auf die Abbind 
‚zeit einerseits und auf die Festigkeit andrerseits schein 
leicht übersehbarer Zusammenhang zu bestehen. - 
Nach J.C. Witt kann man die Zusatzstoffe bezüglich 
Wirkung auf die Abbindezeit in zwei Gruppen einteilen: 
Die erste Gruppe enthält Salze, welche in geringen 
zentrationen die Abbindezeit verlangsamen bis zu einem 
wissen Maximum, dann mit. weiter steigenden Konzent 
tionen wieder beschleunigen bis zur Abbindezeit ohne Z 
oder auch darüber hinaus. Hierher gehören: Chlornatriu 
(Kochsalz), Natronsalpeter, Kalisalpeter, Ammonsalpeter, N 
triumsulfat (Glaubersalz), saures kohlensaures Natrium 


auch einige andere Salze der Tabelle III, die erst ungeni 
erforscht sind. 2 CR 

' Die zweite Gruppe enthält Salze, die von den gerings! 
Konzentrationen an eine Verlangsamung der Abbindezei 


trächtlicher wird. So verhalten sich: Chlorzink, Kupferch 
Zinksulfat und Kupfersulfat. Über weitere Salze herrscht 
Unklarheit. Karl ame 

Trotz zahlreicher Versuche ist es auch für die Einwir 
der Salze auf den Abbindevorgang noch nicht geglückt, 
befriedigende Erklärung abzugeben. Weder kommt es au 
verschiedene Löslichkeit der Salze in Wasser an, noch ve 
man den Begriff der Katalysatoren erfolgreich zu verwe 
Mehr Wahrscheinlichkeit für sich haben jene Theorien, welch 
in der Beeinflussung des Abbindens durch Elektrolyte (Salzı 
kolloidchemische Vorgänge erblicken, die auf verschiede: 
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elle Ausscheidung (Flockung) der Gele des Zementes hin- 
laufen. Bemerkenswert ist der entscheidende Einfluß 
her Kationen (Basenbestandteile der Salze), z. B. des 
ferions und Zinkions auf das Verhalten des Zementes 
über der weniger charakteristischen Einwirkung der 
en (Säurenbestandteile der Salze). 


I Zusammenstellung I. 

| Die Festigkeit wird vermehrt durch: 
'Juminiumchlorid in niederen Konzentrationen, 
iumchlorid, und zwar beträchtlich, 3 
ciumnitrat, 

‘alciumsulfat (Gips) in niederen Konzentrationen, 
iumsulfid 
'alciumthiosulfat 
isenvitriol (franz. Patent), 

in geringen Konzentrationen, 

(unter ı vH.) 


2} 


” 2} 


E23] ” „ 


Fr Zusammenstellung II. 

Die Festigkeit wird vermindert durch: 
miniumchlorid in höheren Konzentrationen, 
ps bei mehr als 5 vH. 

gnesiumchlorid in höheren Konzentrationen, 
triumsulfid besonders bei eisenreichen Zementen, 
ures schwefligsaures Natrium, 
ornatrium (Kochsalz) 
- (Diese Salze gaben bisweilen geringe Festigkeitszunahmen, 
“und zwar in 70 von 528 Fällen, besonders bei der Prüfung 
nach 180 Tagen und bei Anwendung 1, oder !/, nor- 


"Rn 


Natrium, 


Zusammenstellung III. 
A: Abbindezeit. 
miniumchlorid verlangsamt mit steigender Konzen. 
ration, 

moniumsulfat hat größeren Einfluß als die äquivalente 
Menge Gips, 

mmoniumnitrat verlangsamt in geringen Mengen, be- 
eunigt bei höheren Konzentrationen, 
orsäure verlangsamt, 

orax verlangsamt, 

ciumchlorid, geringe Beträge verlangsamen, 


Beträge beschleunigen, z. B.: 
- ı1vH Zusatz zum Zement: g Stunden Abbindezeit, 


5: 35 


größere 


» 2} ’ ») 2} 


Ki 

Der Einfluß des Windes auf Bauwerke ist eine bisher noch ziem- 

, unzulänglich geklärte Frage. Bisher beschränkte sich der In- 

ieur im allgemeinen darauf, beim Entwerfen die durch die behörd- 

en Bestimmungen vorgeschriebenen Windbelastungen gebührend 
Sie schienen die nötige Sicherheit zu gewähr- 


erücksichtigen. 
, die amtliche Autorität stand hinter ihnen, damit war die Frage 


ın meist erledigt. Er forschte weder nach dem Zustandekommen 
elastungsvorschriften, noch machte er sich viele Gedanken über 


MITTEILUNGEN. 


417 


Caleciumchromat verlangsamt, 

Calciumhydrat wirkte verlangsamend auf einen rasch ge- 
wordenen Zement, _ 

Calciumnitrat verlangsamt, 

Gips verlangsamt erst und beschleunigt in höheren Konzen- 

' trationen, 

Eisenvitriol beschleunigt, 

Kohlensäure (mit Wasser) beschleunigt, 

Kohlensäure (trocken) ist ohne Einfluß, 

Kupferchlorid verlangsamt mit steigender Konzentration, 

Kupfersulfat verlangsamt mit steigender Konzentration, 

Kali-Alaun ohne Einfluß (?), 

Kaliumbichromat verlangsamt, 

Kaliumsulfat verlangsamt in. kleinen Mengen, beschleunigt 
in größeren, 

Kalisalpeter verlangsamt in kleinen Mengen, beschleunigt in 
größeren, 

Kaliumbikarbonat verlangsamt in kleinen Mengen, be- 
schleunigt in größeren, 

Lithiumchlorid ohne Einwirkung (?), 

Magnesiumchlorid Maximum der Abbindezeit bei etwa 6 vH, 

Natriumkarbonat (Soda) beschleunigt, 

Natriumchlorid verlangsamt in kleinen Mengen, beschleu- 
nigt in größeren, 

Natriumsulfat verlangsamt in kleinen Mengen, beschleunigt 
in größeren, z. B. Abbindebeginn nach: 

6t/, h bei 0,05 norm. Lösung, Abbindeende nach 9 h 
las,» 10, m »» » 8 

Natriumsulfid verlangsamt in kleinen Mengen, beschleunigt 
in größeren, 

Natriumnitrat verlangsamt in kleinen Mengen, beschleunigt 
in größeren, 

Natriumbikarbonat verlangsamt in kleinen Mengen, 
schleunigt in größeren, 

Zinkchlorid verlangsamt mit steigender Konzentration, z. B. 


Abbindebeginn nach: 

6 h bei 0,05 norm. Lösung, Abbindeende nach ıı h 
BB, 0 je 5, 3 56 ,, 
Zinksulfat verlangsamt mit steigender Konzentration, z. B. 
Abbindebeginn nach: 7!/, h bei 0,05 norm. Lösung 

28 1,0 


> »» 


be- 


Er} 


» LE} » »» » » 
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C. 


TECHNISCHER BERICHT. 


Die Aufgaben des Bauingenieurs in der Winddruckfrage. 


einem Referat im Arbeitsausschuß für Winddruck der Deutschen Gesellschaft für Bauingenieurwesen ge 


halten von Ministerialrat Busch. 


ihre Berechtigung im Einzelfalle, er beobachtete auch nicht an fertigen 
Bauwerken, in welcher Weise sich die Wirkung des Windes tatsächlich 
geltend macht, sondern er überließ es im wesentlichen Physikern und 
Meteorologen für dasjenige Rüstzeug zu Sorgen, dessen er für seine 
Entwürfe und Berechnungen bedurfte. Und doch spielt es zweifellos 
für die Bemessung.der Stärken und die Anordnung seiner Konstruk- 
tionen eine recht ansehnliche Rolle, ob und in welchem Maße die Ein- 
wirkung des Windes berücksichtigt wird; erfordern doch u. a, frei- 
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stehende Wände von größerer Fläche, ferner freitragende, dem Winde | 


in allen oder erheblichen Teilen ausgesetzte Konstruktionen infolge 
der Windbelastung oft das gleiche, ja ein Mehrfaches desjenigen Ma- 
terialaufwandes, welcher infolge der übrigen angreifenden Kräfte allein 
erforderlich wäre, wie z. B. bei der Forthbrücke für Eigengewicht und 
Nutzlast allein etwa der dritte Teil des für die Brücke tatsächlich auf- 
gewendeten Eisengewichtes ausreichend gewesen wäre, Diese bis- 
herige Einstellung des Ingenieurs zu der Frage der Berücksichtigung 
des Windes beim Entwerfen von Bauwerken dürfte im wesentlichen auf 
folgenden Gründen beruhen. Einmal hat man von Unfällen, deren 
Ursache in einer zu geringen Bewertung der Windwirkung lag, sehr 
wenig gehört, wenigstens hat man die Ursache als solche nicht erkannt, 
so daß sich also auch keine Notwendigkeit geltend machte, über die 
vorhandenen Vorschriften hinauszugehen. Zum anderen stellen bei 
uns, im Gegensatz z. B. zu den französischen Bestimmungen, die gel- 
tenden Vorschriften ganz klare und bestimmte zahlenmäßige Forde- 
rungen und lassen keine Möglichkeit, je nach Lage des Einzelfalles 
hinsichtlich der geringeren Bedeutung des Gegenstandes, des Grades 
der wissenschaftlichen Durcharbeitung und der Zuverlässigkeit des 
für Entwurf und Ausführung technisch Verantwortlichen von ihnen 
abzuweichen. Dazu kommt, daß bisher, in besseren Zeiten, vielfach 
ein Mehr an Materialaufwand wirtschaftlich keine so große Rolle 
spielte wie heute. Für den Ingenieur entfiel daher auch der besondere 
Anreiz, durch eingehendes Studium der Windfrage zu günstigeren An- 
nahmen für die Windbelastung und damit zu wirtschaftlich vorteil- 
hafteren Konstruktionen zu gelangen. Schließlich war aber auch bis 
vor verhältnismäßig kurzer Zeit die Wissenschaft in der Behandlung 
der statischen und Materialfestigkeitsprobleme noch nicht so weit 
fortgeschritten, daß angesichts alles des durch die Rechnung nicht 
Erfaßbaren ein verhältnismäßig erheblicher Mehraufwand an Bau- 
stoffen nicht als eine erwünschte Erhöhung des Sicherheitsgrades der 
Konstruktion willkommen gewesen wäre, In der heutigen Zeit, da 
auf der einen Seite dem Ingenieur Aufgaben von weit größerem Aus- 
maße und gesteigerter Bedeutung, dazu unter bisher ungewohnten 
Bedingungen erwachsen sind, auf der anderen Seite der Grundsatz 
der Wirtschaftlichkeit in der technischen Arbeit sich überall durch- 
gesetzt hat, ja die Not unserer Tage äußerste Sparsamkeit erzwingt, 
kann für die bisher geübte Zurückhaltung des entwerfenden Ingenieurs 
gegenüber einem die Gestaltung seiner Werke so einschneidend beein- 
tlussenden Problem kein Raum mehr sein. Auch von seiner Seite muß 
dem Problem der Windwirkung mit allem Nachdruck zu Leibe gerückt 
werden, um in der Richtung seiner Ziele vermehrte und vertiefte Er- 


kenntnis, und zwar möglichst in beschleunigterem Tempo als bisher „ 


zu gewinnen, 


Für den Ingenieur tritt die Wirkung des Windes als eine äußere 
Kraft in Erscheinung, mit der er sich zur Erzielung der Standfähigkeit 
seines Bauwerkes in derselben Weise auseinander zu setzen hat, wie mit 
anderen äußeren Kräften. Da die vom Winde ausgeübte Kraft, der 
Winddruck, nicht zu den Kräften gehört, deren Wirken dauernd kon- 
stant bleibt und über deren Wirkungsart und -größe kein Zweifel 
besteht, so ist der Ingenieur nicht in der Lage, diese Kraft mit einem 
bestimmten, eindeutigen Werte in die Rechnung einzuführen, sondern 
er ist gezwungen, für Größe, Richtung und Angriffspunkt derselben 
gewisse Annahmen zu machen. Da es Aufgabe des Ingenieurs sein 
muß, seinen Werken, mit Ausnahme solcher, die für besondere Zwecke 
bestimmt sind, innerhalb der Grenzen der Materialbeständigkeit dau- 
ernde. Standfähigkeit zu sichern, so werden seine Annahmen so sein 
müssen, daß die Konstruktion jedem vorkommenden Winde stand- 
hält, er wird also nach Werten zu suchen haben, die den ungünstigsten 
Fall in jeder Beziehung darstellen, Gleichzeitig erfordert jedoch die 
Wirtschaftlichkeit der Konstruktion, daß diese Werte nicht ungünstiger 
gewählt werden als es die Rücksicht auf Sicherheit unbedingt erheischt. 
Bei den zu machenden Annahmen wird also der Willkür so wenig wie 
möglich Raum gegeben werden dürfen, vielmehr muß erstrebt werden 
zu Werten zu gelangen, die mit der Wirklichkeit möglichst überein- 
stimmen. Der Ingenieur kann sich nun bei seinen Annahmen auf die 
durch die wissenschaftliche Forschungsarbeit erzielten Ergebnisse der 
Beobachtung, des Experimentes und der theoretischen 
Untersuchung stützen, Je mehr die vorliegenden Ergebnisse der 
‚verschiedenen Untersuchungen sich eina::der nähern und je mehr die 
Art ihrer Gewinnung den besonderen Zwecken des Ingenieurs angepaßt 
ist, eine desto brauchbarere Stütze werden sie seinen Annahmen sein 
können und desto vollkommener wird auch hier das Ziel jeder techni- 
schen Arbeit, größte Wirkung mit geringstem Aufwänd, erreicht 
werden. 

Inwieweit erfüllen nun die dem Ingenieur z. Z. für 
seine Winddruckannahmen zur Verfügung stehenden Un- 
terlagen diese Voraussetzungen? 

Zunächst zu den Annahmen über den Wert des größten vorkom- 
menden Winddrucks! Die bekannt gewordenen Erfahrungswerte für 
die Größe des Winddrucks sind auf verschiedene Weise zustande ge- 
kommen, Einmal sind sie errechnet worden aus den sichtbaren blei- 
benden Wirkungen, welche der Wind an Gegenständen, insbesondere 
Bauwerken oder Teilen von solchen hervorgerufen hat, indem aus 
diesen auf die Größe der umstürzenden bzw. zerstörenden Kräfte ge- 
schlossen wurde. Weiter ist der Winddruck unmittelbar gemessen 
worden durch Übertragung der von ebenen Platten aufgenommenen 
Windkraft auf Federwagen mit Schreibvorrichtungen. Ein dritter 
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' führen. In den vorliegenden Berichten handelt es sich im wesentlic 
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Weg ist die Ableitung des Winddrucks aus der in irgend einer Wı 
ermittelten Windgeschwindigkeit, EN 

Das erste Verfahren ist bei Gelegenheit von Unfällen verschiede 
lich angewandt worden. Es birgt zweifellos große Fehlerquellen 


der in Rechnung zu stellenden Fläche, der Unzulänglichkeit der re 
nungsmäßigen Erfassung des Vorganges u. a. m. 
werden namentlich Angaben aus zurückliegender Zeit, wo die The 
ausgebildet wa; 
weniger Vertrauen verdienen, auch wird esin der Mehrzahl der 
an genügend Sachverständiger Aufnahme des Unfallbefundes als Re 


sachyerständigen Stelle 


um umgestürzte Eisenbahnwagen oder -züge und um Verschieben bzw. 
Abheben von Brückenträgern, weniger um Zerstörung von Konstru si 
tionsteilen, aus welcher mit Hilfe der Festigkeitslehre die Bru 
inen besonders hemerkens 


Von Versuchsobjekten mit dem Zweck, aus ihrem Um 
stürzen oder ihrer Zerstörung die Größe des Winddrucks zu ermitteln, 
ist außer den auf dem Eiffelturm aufgestellten Versuchskegeln von 
verschiedenem Standfähigkeitsmoment — dem Verfasser wenigstens 


ausgeführten Versuche während des Baues der Brücke über den 
of Forth, über welche Barkhausen in der Zeitschr 


Weitaus überwiegend ist der Weg beschritten worden, aus 


Geschwindigkeit des Windes brauchbare Werte f 
Winddruckes zu gewinnen unter Verwendung der. 


entnommene Angaben, die sich z, 


enthaltene erläuternde Bemerkungen von entscheidender Wichtigkei: 


Die Windstärken sind als Geschwindigkeiten in m, 


. In den Fällen, wo die ‚Quellen nur die Winddruckzahl 
geben, sind diese nach der Formel P = 0,08 v? auf Geschwindigkeit 


Weiter sind die Angaben über die Zeit der Feststellung wie auch über 


wenn man eingehender nach Herkunft und Ermittlungsart forsch 
Wie aus der Zusammenstellung ersichtlich ist, wird der weit übe 


NIEUR 
13. 


N 
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e Zusammenstellung bekanntgewordener Werte von 
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außerordentlichen Windstärken. 


> || 24.1. 1884 
24. 1.1884 


12.2.1894 
12. 2. 1894 


1890— 
| 1890-1893 
bis 1870 
seit 1805 | 
20. 4. 1903 


seit I905 


22.7. 1910 


SEbE 1903 
17. 2. 1891 


Dezb. 1891 


11874 u. 1881 
1884 


17.2. 1891 


10.3. 1881 | Met. Reichsanst. 


Windstärke 
Absolute 
tend nden- 2 j 
“ en Höchst- Art der Ermittlung Literaturquelle Bemerkung 
werte 
m/Dec. | m/Sek. 
Deutsche 30,4 — gemessen mit Schalenkreuz- | Centralblatt d. B. V. 1884, 
Seewarte Anemometer auch‘ Lang, Schornsteinbau 
Deutsche — 43,1 wahrscheinlich geschätzt | Centralblatt d. B V. 1884, 
Seewarte | auch Lang, Schornsteinbau 
Deutsche 42,0 _ E Hütte 1902, Dt. Bauzeitung 
Seewarte 1894. 
Deutsche 25—28 —_ gemessen mit Schalenkreuz- Sühring, Betrieb 1921 
Seewarte - anemometer 
_ 26—28 _ gemessen mit Schalenkreuz- | Ritter, Zeitschr. d. V. deut- 
anemometer scher Ing. 1895 
Deutsche Zn 33—40 |aus der Entfernung der sich | Ritter, Zeitschr. d. V.deut- 
Seewarte auf dem Wasserspiegel ab- scher Ing. 1895 
I zeichnenden Windstöße er- \ 
: rechnet. Dauer 5-—I5 Sek. 
7 Fire 537 = Sühring, Betrieb I921 | Nach Sühring gewöhnlich 
nur-einmal in 20 Jahren 
—_ — 60,0 — Buchegger, Bauing. 1922 
= _ 50,0 _ Hütte 1920 
Observatorium 30 — Schalenkreuzanemometer. , Lang, Schornsteinbau 1896 
» — 36—40 | errechnet 20—30 vH größer, „, # u 
als Stundenmittel 
N nicht >44 — _ De ingenieur 1888; Z.d. 
2 V. Deutscher Ing. 1888 
Observatorium, | 22—23 N Schalenkreuzanemometer Sühring, Betrieb 1921 
RL 26 Es r Saller, Centralbl. d. B. V. |Nach Ang. d. Observat. 
1915 P. mehrfach vorgekom. 
„” 4:7 30 = TEE Nach Ang. d. Met. Instit. 
Berlin stärkster bis 03 
Fi 33 — Luftballon in 18 500m Höhe | Ritter, Abhandl. über Luft- bei Berlin festgestellter 
fahrt; auch Lang, Schorn- Windstoß 
steinbau 
Bet 4450. Era berechnet _ Zeitschr. Deutsch. Ing. 1888 
Station 522,5 _ Schalenkreuzanemometer Meteorol. Zeitschr. 1909 
. Joachimsthal- 
sches Gymnas. 
ar = >50 |errechnet aus Widerstands- 
vermögen eines umgestürzten 
Schornsteins 
17 _— 62 errechnet D. Bauzeitung 1896; auch 
Lang, Schornsteinbau 
. Met. Centr. 30 = — Saller, Centralbl. d. B. V. |Nach Centr. Station nur 
Station 1915 ganz vereinzelt 
Wetterwarte | nicht >18 -- Tagesgeschwindigkeit — | Saller, Centralbl. d. B. V. 
Feinwindmesser I9I5 
Ze 27 S: errechnet aus Umsturz einer , Saller, Centralbl. d. B. V. 
Gartenmauer I915 
Observatorium 27 —_ Schalenkreuzanemometer Zeitschr. d. V. Deutsch. Beobachtet b. Einsturz 
€ Ing. 1912 eines Funkent. i. Nauen 
Wetterwarte 41,7 — RobinsonschesSchalenkreuz- | Hann, Met. Zeitschr. 1904 
anemometer 
„= _ 46,1 Robinsonsches Schalenkreuz- "4 S hi u Wahrscheinlich nach 
anemometer Hann zu groß, da mit 
> 35,5 _ Robinsonsches Schalenkreuz- 2 B = & Faktor = 3 d. Anemo- 
. anemometer meters ermittelt; mit 
@ 29,5 —_ _ Meteorol. Zeitschr. I904 0,8 zu multiplizieren 
5 48 a er Sitzungsber. d. Wiener Ak. 
1894 und Zeitschr. d. V. 
Deutsch. Ing. 1895 
‚x b5 60 errechnet zu 20—30 vH | Sitzungsber. d. Wiener Ak. 
größer als Stundenmittel 
5; 38,1 zE a Meteorol. Zeitschr. I9I4 
-— 50 ver Sühring, Betrieb. I92I 
_ 3554 —_ errechnet aus Umsturz leerer | Handb. d. Ing., Wissensch. 
'|  Eisenbahn-Güterwagen Brückenbau 
— — 50 = Buchegger, Bauing. 1922 
_ 26,5 —— == Pfütze, Z. d. V. Deutscher 
Ing. 1920 
= 42,0 2 = Commission d. V. Deutsch, 
Ing. d. Central-Verb. der 
Dampfkessel -Überwachgs.- 
Vereine 1899 
_ 35,6 ey = Lang, Schornsteinbau 1896 
TER. 36,1 er IR „ „ „ 
u. Handb. d. Ing.-W. 1890 
42,5 _ Anemometer De ingen. 1888 u. Zeitschr. | Angegeben 145 bzw. 
d. V. Deutsch. Ing. 1888 190 kg/m? Winddruck 
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(Fortsetzung von Seite 419) 
DS Er euer 
i Windstärke 
| ;  Beobachtende Stunden- | Absolute { Be Br, 
Ort Zeit Stelle ne Höchst- Art der Ermittlung Aiteratutggele N 
werte = 
m/Dec. | m/Sek. Br NR Br 
Wien Dez. 1884 — _ 49 — De ingen. 1888 u. Zeitschr. | 
2 ER: d. V. Deutsch. Ing. 1888 | 
> 9.u. 10.12. — 36 50 errechnet aus Umsturz von | Centralbl. d. Bau-V, 1884 2 
1883 Eisenbahnwagen 
Wiener Neustadt | 10.7. I9I6 Flugplatz 27 _ Anemograph Meteorol. Zeitschr. 1917 ve 
von Leop. Schmidt KERN Wr 
A 10.7. 1916 E —_ 40 nicht geeicht. \ x Ba Dis 
Zürich 1890—1895 | Met. Centr. Anst, 30 — Munro-Anemograph |Lang, Schornsteinbau a re 
Kroatien 31.5. 1892 — 103 _ 
Triest Januar 2 Met. Cent. Anst. —_ 38 Dines Winddruckmesser Meteorol Zeitschr. 1912 
ce H 28 ee Fa 
A Er bez ne 50—100 - geschätzt | Wegner, Met. Zeitschr, 1918 le 
Pola 4. 5. 1904 Observatorium a 31,3 | Dines Winddruckmesser | Meteorol. Zeitschr. 1904 ? 
j n I. 2. 1902 » ; Gm 32,5 2) m „ Peer e. 3 .|S 
Pelagosa (Insel) || 19172—1914 E 23,3 — | Anemometer Beckley-Fueß gm „  SAOIGE SI 
bis 31,1 EN 
Bjolasnica 1898— 1904 3 2335. EL — B2 2200 
(Bosnien) UNE 
Dez. IgOI bzw. — I — 4 ey 
April 1898 a ; en 
Paris 26. I. 1884 5 38 = Anemometer De ingenieur 1888 N es 
3 12. 11. 1894 Eiffel Turm 27,5 Be = Ritter, Z.d. V.D.1. oh u. ZhER, 
Comptes rendus 1894 | 5 
” 12. 11. 1894 » —34 50 Bas N FR 
„» 1904 ER 3554 —_ errechnet aus Umwerfen von | Centralbl. ER B. v. 1910 a 
| Probekegeln a: 
3, 1900—IQIO Er — 44 Anemometer i Bo. Pr 2 ya 
5 = Eiffel Turm 40 45 Eh Eiffel, Neue Untersuchungen Bi 
% d. Luftwiderstands 1914 
Franz. Eisenbahn _ A — 44—56 beobachtet De ingenieur 1888 
Perpignan I ar T. a 38 — ; _ „anen Schornsteinbau 1896 
1893 N 
Bidstonc 1870 Observatorium 36,5 — Schalenkreuzanemometer Lueger-Lexicon RL 
(Liverpool) 1871 = 35,3 Eon ie Ras; Ry 
) - se Er 70 ne » 
Tay Brücke 1879 u a m 9 ge = 
” 1879 Br ee 60—65 geschätzt Handb. d, Ing. -Wissensch. 
Forth Brücke | Januar 1889 = 49—50 | Druck auf Bohlentafeln Centralbl. N B. V. 1890. 
gemessen 
” 31. 3. 1886 Ei = 34—42 Druck auf Bohlentafeln Zeitschr. d. V. D.I. 1888 
/ gemessen 
” 15.17.11. Sr = 34—50 Druck auf Bohlentafeln - » son» 18gr 
1888 gemessen N, 
2 = En _ 59 _ De ingenieur 1888 
Glasgow Sr Observatorium | | — 53,7 Anemometer Centralbl. d.B. V.1881 
» —_ n e — 50,5 B Handb. d. Ing.- :Wissensch. 
18 u 
Holyhead 1890— 1904 36,1 (6) Meteorol. Zeitschr. 1912 
Falmouth in 3% Jahren a 46,0 vi 3 ; 
Fleetwood 1912 $ _ 54 s Zei aD. 1912 
Seilly 1890— 1904 a 36 4I „ ' Meteorol. Zeitschr. IQI2 
Orkney-Inseln | 12. 1. 1894 2 43 _ ur Zeitschr. d. V.D.1. 1912 
Barrow Frühj. 1903 u 45 5 er _ Centralbl.d.B. V. 1904 
n n ” Are Ye 6 errechnet aus Umsturz eines Engineer 1904 u. Centralbl. 
. Eisenbahnzuges d.B.V. 1 
England ar EE nicht > 49,4 e De ingenieur 1888 
| 
» Kur m; m 45—54 a Zeitschr. d.V,D.L 1912 & 
D Er ur) —_ 43—50 errechnet aus Umsturz eines Centralbl. d.B. V. 18817 
NR, ER U SORWEBEnS N 
h — Anzahl wichtiger 21 36 Recihy, Se 1923 [Ne 
Stationen EN, ER 


| 1870 


4.1.1910 


DE 


Juni 1886 
| 28.3. 1895 


| Mai 1903 
| 18.5. 1902 


| 20. I. 1886 


1 29.9.1915 
29.9. 1915 


221015 
17.8.1915 

| 17.8. IQI5 
Zar: ; 


14.8. 1915 
14.8. IQI5 
| 27.8. III 


|| 29.5.1896. 


|| 29.5. 1896 


1876 

|| 29. u, 30.5. 
1879 

21.2.1912 


| 29 4. 1892 
29.4. 1892 


1876 


er ws In. 
mal - - 


10. 8.—23. 8. 


15.8.1915 


| 7.10.1899 


Beobachtende 
Stelle 


Observatorium 


Observatorium 
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—L———————————— 


- Windstärke 


Stunden- 
mittel 


m/Dec. 


40,0 
39,0 
33,5 


30—40 
43,8 


35 


50,5 


45 


Beob.Dr.Meldrun) 542 


Wetterwarte 
28,77 m hoch 


32 


Absolute 
Höchst- 
werte 


m/Sek. 


40—60 


37 


Art der Ermittlung 


wahrscheinlich nach 
Smeaton berechnet 
errechnet aus Abwerfen von Dt. Bauzeitung 1870 
Brückenüberbauten und Zer- 
störung von Gebäuden 


errechnet aus Herausschleu- 
dern von Eisenbahnwagen 


aus dem Gleis 


errechnet aus Verschiebung 5 
- | eines eisernen Brückenträg. 
errechnet aus Umsturz eines 


Eisenbahnzuges 


Anemometer. 


Anemometer 


Literaturquelle 


Lang, Schornsteinbau 1896 


Saller, Centralbl. d. B. V. 
1915 

Saller, Centralbl. d. B. V. 
1915 

Saller, Centralbl. d. B. V. 
1915 

Saller, Centralbl. d. B. V. 
1915 

Saller, Centralbl. d. B. V, 
1915 


Zeitschr. d. V. D. 1. 1919 


170°32.°3%,:22 1890 


Centralbl. d. B. V. 1386 
| Kofahl, Zeitschr. d. V D.1. 


1903 
Ritter. Ztschr. d. V. D. 1.95 
Meteor. Ztschr.04 u. Monthly 
{ weaıher review 1903 
Meteor. Ztschr.04u Monthly 
weather review 1903 
Meteor. Ztschr.04 u. Monthly 
weather review 10903 
Meteor. Ztschr.04 u. Monthly 
weather review 1903 
Meteorol. Zeitschr. 1916 


geschätzt. Bei 37,5 m/Sek. he „ » 


flog Anemometer fort. 


errechnet aus Abheben von 
280tschw. Teild. Mississippi- 


Brücke 


errechnet a. Brückenein«turz 


z 
errechnet 


errechnet 


gemessen 


errechnet aus Stundenmittel 


— 20—30 vH 


errechnet aus Umsturz eines 
Eisenbahnzuges bei Nippon 


Anemometer 


>} 

„ » 1911 
"Kofahl, Zeitschr. d.V D. 
Ing. 1903 
Centralbl. d. B. V. 1898 u. 
Ber. d. V. Amerik. Civ.-Ing. 


Handb d. Ing.-Wissensch. 
Centralbl. d. B. V. 1883 


„ 39". 99.55.38 ” 


Zeitschr. d. V. Deutsch. 
Ing. 1912 
Lang, Schorasteinbau 1896 


” ” ” 
‚Trabert, Meteorologie 
(Gischen) 
Ritter, Zeitschr. d. V. 
Deutsch. Ing. 1895 
Lang, Schornsteinbau 1896 


Handb. d. Ing.-Wissensch. 
Baltzer, Centralbl. d. B. V. 


1900 
Lang, Schornsteinbau 1896 


Meteorol. Zeitschrift 1905 


Bemerkung 


ha N a TE 


N. Rankine 268,5 kg/m? 


Angeg. 127—290 kg/m? 


Angeg. 299 kg/m? senk- 
rechte Seitenkraft 


Angegeben 132 kg/m? 


Angegeben 123 kg/m? 


1900 m hoch 


5 Minuten-Maximum 


Angegeben 290 bzw. 440 
kg/m? Druck 


Angegeben 500 kg/m? 

Angegeben 350 kg/m? 
von unten nach oben 

Angegeben 200 kg m? 
von unten nach oben 


Tornado 


Angegeben 570 kg/ıh? 

Angegeben 293 kg/m? 
nicht erreicht; I58 
kg/m? überschritten 

Angeg. 470 kg/m?, wahr- 
scheinl, 330 kg/m? 


— 


"Skala, Die Skala ist nun 
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wiegende Teiider Werte durch Feststellungen von Wetterbeobachtungs- 
stationen und meteorologischen Observatorien gebildet. Bekanntlich 
werden die Windstärken zusammen mit anderen meteorologischen 


Elementen regelmäßig — bei uns in Deutschland täglich drei mal, 
7. "Uhre%früh4  2.% Uhr 


nachmittags und 9 Uhr 
abends — an einer großen 


zungen stammen, noch der Vorzug zu geben sein. Esistaı 
worden, die Windstärkeskala nach Beaufort mit den entsp 
gemessenen Geschwindigkeiten durch eine einfache Formel zu: 
So hat Curtis die Formel abgeleitet v = 0,836 B®), un 


Tabelle I. 


Zahl von Stationen, die Pesttortstut 
in allen Kulturländern IE NIE 
große Beobachtungsnetze 


bilden, beobachtet. Auf 3 | 2 
den meisten der Stationen AÄquiv. Geschwindigkeit 
werden die Windstärken 
nur geschätzt und zwar 


nach einer angenommenen m — ee EREEEESSSEEEEEEEEEEEE EEE 


nicht in allen Ländern Beaufortstufe (6) 1 
dieselbe. Eine Vereinheit- 


lichung ist zwar ange- 
strebt!) aber bis heute — 
soweit dem Verfasser be- 
kannt — noch nicht er- v = Meteorological 
reicht worden. Am meisten Office London 0% 08 
verbreitet ist diein Wind- 
stärkestufen o—ı2 ent- 
haltende Beaufortskala. 


v = Deutsche Seewarte (6) 17. 


Die Beziehung der ver- Te 


Tabelle IH. 


schiedenen Skalen auf- | 


einander ist natürlich x ee : 

ieri ildi ück- er Deutschen Seewarte iR ; = 
nn ae Stufe Bezeichnung zur Führung Anleitung des Preußischen Meteorologise 
Sekunden durchaus un- / des meteorologischen 
sicher ist. Um die gro- Tagebuches 
Ben Unterschiede zwischen an . 3 \ 
den verschiedenen Beob- o | Windstille kein Steuer im Schiff 
achtungen möglichst zu | 2 
vermindern, ist verschie- I leiser Zug eben Steuer im Schiff Rauch soll gerade emporsteig 
dentlich der Versuch ge- Ar b — 
macht worden, den ein- 2 leichter Wind — flaue Brise I—2 Knoten Fahrt \ für das Gefühl eben bemerkba; 
zelnen Windstärkestufen £ £ i ar Ve 
a Es 3 |schwacher Wind— leichte Brise ‚3—4 Knoten Fahrt Bewegung leichter Wimpel und 
Geschwindigkeitswerte zu SP i SR 
bestimmen und zwar 4 mäßiger Wind 5—6 Knoten Fahrt  |/Strecken von Wimpeln und Bewegung kleine 
durch Vergleichung der |—— = SEE ae 
Schätzungen erfahrener 5 frischer Wind a u el en eu 
Beobachter mitden gleich- > 2 Ä S - 8° — 
zeitigen anemometrischen 5 WE Pfeifen und Sausen an Hindernissen hörba 


Aufzeichnungen der ent- 
sprechenden Windge- 


schwindigkeiten. Von den 127 harter Wind 
so gebildeten Reihen?) 2 FENG 5 
bildete die von Scott bei 8 stürmischer Wind 


dem ersten Vergleich ı 875 


aufgestellte lange die ein- 9 Sturm mögliche Segelführung verschiebt Bretter und Dachziege 


zige empirisch begründete, en. 
liefert aber zu hoheWerte, 10 
weil eine falsche Anemo- 
meterkonstante zugrunde | 


starker Sturm 


sn I 


gelegt ist‘, Da sieäber 11 orkanartiger Sturm 
bis in die neueste Zeit 
namentlich in technischen 12 Orkan 


Handbüchern sehr ver- 
breitet ist, mag sie hier angeführt werden (siehe Tabelle T). 

Als diejenigen Reihen, welche sowohl nach Umfang des Beob- 
achtungsmaterials als nach - kritischer Verarbeitung am besten be- 
gründet sind, werden von Köppen die in Tabelle II enthaltenen 
bezeichnet. 

Der Reihe der Deutschen Seewarte wird dabei nach der Art 
ihrer Ermittlung, und weil sie die Forderung, daß die Messungen sich 
auf dieselbe Luftschicht beziehen müssen, aus der auch die Schät- 


1) Köppen, die i3teilige Skala der Windstärke, Annal. d. Hydro- 
graphie 1916, D. 57. 
2) Köppen, Meteorol. Zeitschr. 1916, S. 88. 


Berichtigung. 


In dem Aufsatze Michailoft, Bauing. vom 30. April 1924, 
Heft 8, muß es richtig heißen: 


1. auf Seite 234, eine Zeile von unten og" statte. (s. Tabelle), 
34 0x 0x 


2, Nies 288 1. Spalte, Zeile 13 von unten (Formel V); 


2 (2 an 2, —rSin B.) U, Statt I: (2 a, A ch sn B.) U, 


La EEE EHE RER NR LITER TEN 


„ großer Zweige 


Überstürzen der Wellen und Bewegung vo 
Hier ist die re 
beim Winde“ hält Menschen in der Bewegung me ba 


angegeben. “ wirft Bäume. um 
aetstort ER 
Vermastet 

Formel logv,—logv, ; = 0,086 +4 0,5B-1. Die Unmö 


Vergleichbarkeit der verschiedenen ‚Schätzungsergebnisse | 
bestehen. Die Beaufortskala ist-im Jahre 1805 von deı 
Admiral Beaufort aufgestellt worden, und zwar nach dem 
denen Windstärken von einem damaligen gut ausgerüsteten 
Kriegsschiff zurückgelegten Segelweg und der möglichen Sege 
Sie folgt hierunter mit den bei uns gebräuchlichen Bezei 
und Merkmalen für die einzelnen Stufen (siehe Tabelle IID. 


r 


3) Hann., Lehrbuch d. Meteorologie. 
#) Meteorol. Ztschr. 19. 


3. auf Seite 235, I. Spalte, Zeiles5 von unten (Formel V 
rn (bu —b,+r,cosß,)T,, statt r?, (bu —b,+r; cos 
Zuschrift. 


weiterbetrieben wird. 


Für die Schriftleitung verantwortlich: Geheimrat Dr.-Ing. E. h. M. Foerster, Dresden; fürs,Die Baunormung“: Regierungsbaumeister K. Sander Berlin K 
“ Verlag von Julius Springer in Berlin W. — Druck ven H. S. Hermann & Co., Berlin SW 19, Beuthstr. 8 * 5 


ersicht. Schilderung einer wettbewerbsmäßigen Ausschrei- 
on Futter- und Ufermauern aller für Binnenschiftahrtsstraßen 
n Ausführungsarten — Preistabellen — Typenbilder —. Be- 
ung der ausgeführten Konstruktionen, ihre Schwierigkeiten 
d nach dem Bau — statische Streiflichter und Anregung zur 
erung von Stützmauern, 1 BE 


ach Herstellung stabiler Währungsverhältnisse und damit 
lichung friedensmäßiger Kalkulationsverfahren dürfte 
rz vor Kriegsausbruch angestellter Versuch von Inter- 
ein, einmal vergleichsfähige Unterlagen für die die Güte 
osten von Stütz- und Ufermauerrn an Binnenschiffahrts- 
n betreffenden Fragen zu einem Ergebnis zu führen, 
hes einen gewissen Erfahrungskomplex festlegt und für 
wurfsarbeiten Richtlinien ermöglicht. Dieser Versuch 
e ausgeführt beim Bau einer 500 m langen Lösch- und 
straße am Südufer des Spandauer Schiffahrtkanals 
en Fenn- und Torfstraßenbrücke in Berlin. 


ie Ladestraße gehört zu denjenigen Bauwerken, die 
ahrzehntelangen Drängen der Berliner Kaufmannschaft 
Handelskammer nachgebend, in der Rückständigkeit 
s hinsichtlich seiner Lösch- und Ladegelegenheiten 
'andel schaffen sollten. So wurden in ununterbrochener 
tigkeit der Ost- und Westhafen und als Bestandteil 
tzteren, nämlich als Ziegelfreiladehafen die hier bespro- 
"nahe dem alten Berliner Nordhafen gelegene Anlage 
haffen. Die Ausschreibungen waren ein: Jahr vor und der 
fang, durch Genehmigungsschwierigkeiten verzögert, 
Monat nach Kriegsbeginn. Vielfach durch Hochwasser, 
- und Kriegszeit behindert, wurde die Gesamtanlage 
1916 fertiggestellt. 
er Entwurf sah eine rd 20 m breite Ladestraße vor, 
he durch zwei 5,50 m breite Rampen 1 :4o mitje rm 
eiten beiderseitigen Bürgersteigen von der hochgelegenen 
Nerk. hrsstraße aus zugänglich gemacht wurde. Beide Rampen- 
:öpfe liegen in der Mitte der Anlage (unter der Ringbahnbrücke, 
Abb. 5), da wo die Verkehrsstraße sich senkt und somit 
leinste Rampenlänge entsteht. Die Ladestraße selbst 
'hochwasserfrei, ist beiderseits mit je einem ı m breiten 
tsteigstreifen versehen, hat zweiseitiges Quergefälle 
der Mitte zu, von wo sie sich durch eine Längsleitung 
t in den Kanal entwässert. 
Vie oben schon erwähnt, fanden die Ausschreibungen 
s 1913 statt. Der damals herrschende Arbeitsmangel 
inen scharfen Konkurrenzkampf unter den ausgewählten 
runter die bekanntesten deutschen — Eisenbetonfirmen 
en, zumal für die Entwurfsbearbeitung völlige Freiheit 
elassen war. Zur Ermöglichung einer leichteren Auswertung 
tden außer einigen Berechnungsgrundlagen lediglich die be- 
en Mauertypen mit Gruppennummern angegeben, außer- 
em war aber noch eine Gruppe für völlig neuartige Konstruk- 
en vorgesehen. Die wenigen für diese Gruppe bearbeiteten 
sänge gehörten'aber zu den vorgenannten Ausführungs- 
so daß die Ausschreibung absolut Neues nicht brachte. 
inen Erwartungen sah man sich aber im ganzen nicht 
scht. Statische Berechnung, Entwurf und Kosten- 
'tlung waren größtenteils sehr gründlich bearbeitet. In- 
it Vorvereinbarungen der Unternehmer ‚stattgefunden 
läßt sich natürlich schwer beurteilen. Wenn aber auch 
"vielleicht bei den Futtermauern — solche getroffen 
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"ÜTZ- UND UFERMAUERN AM SÜDUFER DES SPANDAUER SCHIFFAHRTKANALS IN BERLIN. 


‚ Von Ober-Ingenieur Alfons Schroeter, Berlin. 


wurden, so können sie das Bild der Kostenverhältnisse der 
Mauertypen zueinander nicht verschieben, sondern eher noch 
bestätigen. 

Nachstehend werden nun die Grenz- und Durchschnitts- 
preise für r m Mauer in Friedensmark und zwar getrennt nach 
Los I und II entsprechend der west- und östlich der Ringbahn- 
brücke gelegenen Anlagehälften gegeben, wobei zu beachten ist 
daß Los I eine etwas längere Torfstrecke enthält als Los II. 


Zusammenstellung A. Landseitige Mauern (Futtermauern). 


Los I ET 
be! 1 2 Pr Bun | Be IS 3 
Ausführungsat | 2 | Ss 18 18 2135| 2 85 
2683| 5 126 828|3 8 
|” “0 En SE VERe: es) 
DER | | 
1. VerankerteEisen- | 
betonspundwand |) 309 350 [328,02 || 328 370. 346,55 || II 
2. Winkelstütz- | 
mauer || 315. | 355 [332,55 || 305. | 345 322,00|| II 
3. Volle. Beton- | 
mauer | 320 362° 1339,61 || 298 340 |320,07|| 14 
4. Verankertes | 
Ständerfachwerk | 215 241 |230,00|| 211,5 | 245 229,501 7 
5. Freigewählte | 
Konstruktionen || 312,5 | 335 1326,00 308 340 316,00 3 


Die Preise stellen den Durchschnitt für alle Mauer-Ansichts- 
höhen von o bis 5,54 m bzw. 3,94 m einschließlich der Rampen- 
mauern dar. Bezeichnend ist das große Interesse für die vollen 
Betonmauern (14 Entwürfe). Die Preise für Los I und II 
unterscheiden sich nur wenig, weil die tiefere Fundierung im 
Lose I fast gänzlich ausgeglichen wird durch die um ıl, m 
größere Mauerhöhe des Loses II. Eine Ausnahme machen die 
Eisenbetonspundwände, deren Kosten offenbar mit der An- 
sichtshöhe ‚schneller steigen als mit der Fundierungstiefe, 
wenn letztere wie hier in mäßigen Grenzen bleibt; jedoch trat 
diese Ansicht nicht bei allen Einheitspreisen zutage. Weitaus 
am billigsten sind die aus verankerten Rammträgern mit 
zwischengespannten Eisenbetonplatten (auch Steineisenplatten) 
hergestellten sogen. Ständerfachwerke, für die 30 vH niedrigere 
Preise als für alle anderen Mauern abgegeben wurden. : 

Für Winkelstützmauern (mit und ohne Rippen) konnte 
nur eine unwesentliche Verbilligung gegenüber vollen Beton- 
mauern erzielt werden. Die statischen Berechnungen zeigten 
recht deutliche Unsicherheit bei der Wahl der Grundwerte, 
Das Erdgewicht wurde mit einer Ausnahme zu 1600 kg/cm? 
angesetzt, der Böschungswinkel schwankte von 300—40°, der 
Reibungswinkel zwischen o und 37°, die Sohlenbreiten der 
vollen Mauern von 2,30 bis 2,80 m und bei Eisenbetonmauern 
von 2,20 bis 3,80 m, die Kantenpressungen entsprechend von 
3,90 bis 2,45 kg/cm? bzw. 2,80 bis 1,58 kg/cm? bei gleicher 
Ansichtshöhe der Mauern von 5,57 m. Die Winkelstütz- 
mauern sind also durchweg wesentlich standsicherer dimen- 
sioniert. Die sogen. Kippsicherheit!) wurde nur in einigen 
Fällen behandelt. Die Plattenmomente bei den Rippenmauern 
‚wurden mit a und pR bis pi! und ur über Rippe und im Felde 

NO 15 II 27 
errechnet. Die Erddruckberechnung wurde größtenteils gra- 


. I) Siehe hierüber Zuschrift des Verfassers in Beton und Eisen, IQIS, 
„Heft XIX/XX. 
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phisch nach Rebhann, aber auch nach Tabellen von Möller armierte und dabei viel massigere Beton nicht genü 
‚und von Krey durchgeführt. Widerstand entgegenzusetzen vermag. Die hier bes 
Diese verschiedenen Berechnungsgrundlagen und Ergeb- Stampfbetonmauern zeigen — acht Jahre nach Fer 
nisse kommen in den Preisen nicht in entsprechender Weise -- ebenfalls mehrere Risse, welche zurzeit aber n 
zum Ausdruck. Ja, es war sogar die volle Mauer mit der bedenkliche Schönheitsfehler anzusprechen sind. 
breitesten Fundamentfuge für Los II am billigsten, so daß sie Abb. 6 ersichtlich, sind die Mauern architektonis 
zur Ausführung bestimmt wurde, und die schwächste Mauer gestaltet. Die Pilaster- und übrigen Flächen wurd 
am teuersten. (Siehe auch Abb, 2 und 3). Bei den Eisen- als Vorsatzbeton mit hochgeführt, sondern als Stütz- 
beton-Winkelstützmauern war es ähnlich. Die stärkste Mauer schicht mit Muschelkalkzusatz aufgetragen und werksteiı 
lag an fünfter und die schwächste an zehnter Stelle. Die bearbeitet. Sie sind im Laufe der Zeit an vielen S ell 
Winkelstützmauern kamen aber nicht in Betracht, weil man  gefroren, wahrscheinlich auch infolge des von der 
mehr Ausführungsschwierigkeiten als bei der Stampfbetonmauer her durch den Beton ı:8 durchdringenden Wassers 
befürchtete. Erfahrungsgemäß ist jedoch eine solide dimen- Schutz durch Zement- und Goudronanstrich ist ungen 
sionierte Eisenbetonmauer standsicherer wegen des Ausbleibens Die Dehnungsfugen sind 2 cm breit angelegt und mit M 
der bei Stampfbetonmauern so häufig beobachteten Tempe- schem' Dichtungsmörtel und mit geteertem Hanfstric 
ratur-, Schwind- und Setzungsrisse, denen der magere, nicht gefüllt worden. Es hätte jedoch genügt, die Ausfülluı 


o) Verankerte Konstruktionen. 


1. Aufbau Eisenbeton, Unterbau Holz. 


Anker AR Som 00/120 


I. 


Ph 
25; N 


5,00 5,40.10,70| 40 | 170/170 | 
0,25 | 5,00 7,0) — a 


0,30 | 4,00 | 5,50 50 50 150/ 150 


oo you Rwpn. 


ß) Unverankerte Konstruktionen. 


1. Winkelstützmauern. IT, Yale Betonmauein. > 


‚her anne vorzunehmen und eng aneinander, also 
besonderen Fugenabstand zu betonieren, da die Schwin- 
ößer als die Temperaturausdehnung ist. 

größerem Interesse als die Futtermauern wurden 
rmauern von den Einsendern behandelt; die Anzahl 
eteiligten war zwar etwas kleiner. Umfangreiche statische 
hnungen und bis in die Einzelheiten gehende Entwürfe 
n einen scharfen Wettbewerb um die Güte der Konstruk- 
Um eine Übersicht über die Einsendungen zu er- 
, mußte die oben mitgeteilte Gruppierung von Füutter- 
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Einspannungsstelle hatten die verschiedensten Lagen. Man 
kann sagen, daß sich weder die Formel von Engels-Mohr 
noch das Verfahren von Krey Eingang in die Praxis verschafft 
haben. Das statische Ge- 
fühl und die Erfahrung sind 
auch heute hierfür noch ver- 
läßlichere Faktoren, zumal 
die genaue Berechnung der 
Rammtiefe aus der elasti- 
schen Linie mit Hilfe von 
Bodenziffer und Elastizität 
des Wandmaterials zu den 
verwickeltsten statischen 
Problemen gehört. 


et 


PPIIKAFIIÄTIIKIKIITNTT 


Zementglaftstrich und 
doppelter Govadron-Ansrich 


Dehnungsfugen alle 17m 


ETIIIIIIIII 


| Dehnungsfugen ale 36,3 m UTSITICh go F Aaben, % 
ZU; 
Balken 030m br. 050> „2 12 bzw 261274974 


| 6 

„| 2 . | A2 

ER ee 

zZ = :o 2 = 72 = ıo = RE ‚g 

280 | 340 1297,69 | 285 '| 335 1300,33, | 8 

en 280 | 372 [331,83|| 290,5 | 365 [329,26 | 5 
i enbetonspund- 

a ellerHöhe 355,5 | 395. [376,61 || 347 | 397. |371,20 || 10 

inkelstützmauern 358 545 1436,57 || 358 | 510 1429,57 7 

ee 380 | 535 De 375. 1.4975 144317 | 3 


1 Die höheren: Preise des Loses I erklären ch 
wieder aus dem etwas schlechteren Baugrunde. Die 
schiede sind verschwindend. Nicht enthalten sind Ab- 
latte, ende: und Halteringe. ‚Abb. r, I die Konstruk- 


Abb. 2. 
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BEL, Tieferfundierung bis Zum 


frogfähigen Baugrund 


Querschnitte durch die Ladestraße mit der ausgeführten 
Stütz- und Ufermauer am Südufer. Los II. 


Nachstehend sind noch die endgültigen mit der Baupolizei 
und den beiden Ausführungsunternehmern vereinbarten Grund- 
werte zusammengestellt. 


Lost Lost 


== 
Bisenbefon ; u...%.n 22 | 2,4 t/m8 2,4 t/m? 
Boden über Wasser . TORE, 1.0.2, 
EBESUTLLER. 4, 1,0, #5 
Böschungswinkel über W.. 350 Wi 
2 unter W. 25° 250 
Hebankenkel über W. 38 250 
sn unter W.; 180 10° 
Verkehrslast 3.t/m? 3 t/m? 
opa bei Biegung ER 35 kg/cm? 35 kg/cm? 
atrenemt Druck... SO, 35 » 
RL a 1000 „,  HLOO0., 


Die zulässige Eisenbeanspruchung ist, obwohl seinerzeit 
gerade 1200 kg/cm? allgemein als zulässig eingeführt wurde, 
mit Rücksicht auf Haarrisse und größere Rißgefahr bei Ufer- 
bauten nicht erhöht. worden, 
 — Zur Ausführung wurden die Entwürfe « II4 für Los I 
und ß I 2 für Los II der Abb. ı bestimmt, Maßgebend waren 
Preiswürdigkeit und statische Gesichtspunkte. Die beiden 
Entwürfe sind in ihrer Ausführungsform in der: Abb. 2 und 
Abb. 3 dargestellt. Das Flechtwerk von Los II zeigt dies Bau- 
stellenbild Abb. 4. Besonders Ausführungsentwurf Los II zeigt 
erhebliche Verbesserungen gegenüber seiner ursprünglichen 
Form. An dieser wurde hauptsächlich die hochliegende Platte 
bemängelt, welche einen abgeschlossenen Raum für Schwimm- 
und Faulstoffe aller Art ergab. Die Platte ist deshalb im Aus- 
führungsquerschnitt tief, eben und mit Neigung versehen. 
Die baupolizeiliche Prüfung ergab ferner die Notwendigkeit, 
in jedem zweiten Joch noch einen zweiten Vorderpfahl zu 
schlagen. Diese Umstände verteuerten natürlich die Ausfüh- 
rung, wobei nicht die vermehrte Baggerarbeit vergessen werden 
darf. Ausschreibungsentwurf Los I wurde nur noch durch 
eine Steinpackung, sonst aber nicht berichtigt. Die Stein- 
packung hat sich für den Schiffsverkehr als hinderlich erwiesen, 
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1353 weil bei he nie größere Schiffe Ihlezen daß Trichter von .I—1, 8 m 
‘ müssen. j -  oberem' Durchmesser Ent ur 
Die Ausführung u wie eingangs schon erwähnt, standen. Offenbar hatte ‚das y®. 14 
Bauverzögerungen durch Hochwasser, Frost- und Kriegszeit. durch immer noch un- 
Besonders die durchgehende Ankerplatte und die alle 2 m dichte Spundwandfugen ein- 
liegenden Eisenbetonanker des Loses I und der Transport der dringende Wasser den unter 

für ı3 m lange Eisenbeton-Spundbohlen eingerichteten Ramme der zähen Torfschicht Ser 
auf schlüpfrigen Torfschichten verursachten Erschwernisse, die genden’ Boden weggespült. 
selbst eine sehr vorsichtige Kalkulation zu erschüttern geeignet Diese FEinstürze fanden 
sind. Die Spundbohlen (siehe Querschnitt derselben in Abb. 2. ‚noch ı1, Jahre “nach 
standen nach dem Einrammen vielfach sperrig, die Fugen. Fertigstellung an weiteren 
mußten mit Eisenblechen und Spülrohr auf ızo m sechs Stellen er 


f 


AN 
Te N UL 


Gieferiiii Verung BR 
Magyar ER 


7,00 


Dehnungsfugen im Aufbau alle 200m 


Abb. 3. Querschnitte durch die Ladestraße mit der ‚aogeführien 
Stütz- und Ufermauer ‚am. Südufer. | . Los‘ 1 


/ 


läuft jedesmal nn Eisenbetonanker Getahr, a 
zu werden. 


=. A ‚1gearcht 


peckächtet: 
60:60:8 g Der Hisenbetonanfban des To IL,: Ss 
Los I ist, machte auch beim Einbringen de: 
keine außergewöhnlichen Schwierigkeiten. Die x neigte R R 
platte erforderte nee Be agn a- 


und 2,20 m Tiefe freigelegt und gedichtet werden. Für die 
Aufnahme des Aufbaues konnten die Spundbohlenköpfe 
verhältnismäßig leicht abgespitzt werden, jedoch machte der 


weh ließ sich mit ei A iger 
falt und Schnelligkeit herstellen. Dagegen kann ine W 
anwendung der gedrehten Flacheisenbügel der Sp ) 
des Loses I (siehe Abb. 2) nicht angeraten werden. SE 
war in beiden Fällen gering. Bei Hochwasser, wo m >“ u 
gerammt: werden mußte, war das Hersscholen der a 
zeitraubend. N \ 
Für die 'Pfähle des Loses In ® 

wurde zur Kontrolle der Tragfähig { 
führt, Dieses wies in A vielen Fällen zu große E 


ob die rückwärtigen Pfähle acht um ‚einen. dritten 
werden müssen, or Frage konnte durch R 


an der "Wahl der richtigen Ramon 5 
firma schwor erfahrungsgemäß auf Brix uch: 8 
. Sicherheitsgrad s = 2 herunter, woraus sich im 
Su Se U a Eh nachR 


“Abb, a Flechtwerk der Ufermauer Los I. 


'Weißbach erst recht ‚nicht. , Futscheidend 
für einen Wasserbau viel zu feingliedrige Aufbau DEsön den Nachrammung, die die Hälfte der letzten Eindr en 
beim gleichzeitigen Hochführen des Vorsatzbetons Schwierig- Man verzichtete auf Beipfähle und Be rgaı 
keiten; immer wieder mußten die Trag- und Verteilungseisen Nachteile haben sich -bis heute nicht gezeigt. 
nachgerichtet werden. . .formeln haben ja bekanntlich ihre Geltungsgebiete u 

Nach Fertigstellung der Mauer einschließlich Hinterfüllung® "halb dieser noch Schwächen. ‘Die zahlreichen Versu 
und Pflasterung stürzten kurz nach Beginn der Baggerarbeiten. mehr Faktoren in ihnen zu berücksichtigen, haben de & 
einige Stellen ‘der Ladestraße hinter der Wand ein, so . ein undhandliches Format und ern e ; Mißtrauen 


BR 
GENIEUR 
X 4, 


{ 


o daß man vorerst wieder zur Rückkehr zu den Faust- 
nd praktischer Beobachtung gezwungen ist. Leider 
‚die Erfahrungen hierin allzu sorgsam gehütet, so daß 
gleichender Erfahrungsaustausch, also eine allgemein 
endbare Auswertung nicht möglich ist und die Erfahrungen 
nseitigen Charakters als Behauptung nicht maßgeblich 
et werden können. 


Die fertige Gesamtanlage stellt Abb. 6 dar. Sie ist mit 
eppen, Schiffsleitern, Halteringen und Fendern aus- 
Letztere erhielten zur Sicherung gegen Luftrisse 
nkkappen, sondern S-Klammern und Loratzin-An- 
as sich bis heute gut bewährt hat. Der Abstand der 
"breiten Dehnungsfugen beträgt in Los I2o m undinLosII 


INFOLGE 
FR Zusammenfassung. 


e genaue Rechnung liefert recht schwerfällige 
ıngen für die Länge B, eine meist genügend genaue 
‚nnäherungsrechnung einfache quadratische bzw. ku- 
che Gleichungen. Die Annäherung besteht darin, daß die 
g der Nullinie, der Winkel ß vorher berechnet wird 
r Annahme eines voll wirksamen Rechteckquerschnitts 
Eiseneinlagen nach der Formel: 


‘der Richtungswinkel der Bie- 
.  gungsebene 

folgenden werden für die mög- 
n Lagen der Nulllinie die Grund- 


N 


ungen und die aus diesen fol- 
len Bestimmungsgleichungen ange- 
ne 

ür die genaue Rechnung, 
„ Annäherungsrechnung. 
chende Zahlenrechnungen haben 
daß beide Rechnungsarten 
: Übereinstimmungen der B- 
geben, daß jedoch die wei- 
erte (x, y, oc und. o,) der 
ungsrechnung um so weniger mit denen der genauen 
inung stimmen, je kleiner der Winkel « ist. Diese werden 

b zweckmäßig stets nach der genauen Rechnung auszu- 
; auch sind für sie die Formeln aus der Annäherungs- 
ur wenig einfacher. Für ein "Zahlenbeispiel 
mh=45cm, h—a= 35cm, f. = 4® 20 = 12,56 


_PREUSS, DIE SPANNUNGEN IM RECHTECKIGEN EISENBETONQUERSCHNITT USW 


427 


\ 
ö 


Die Auswertung der Erfahrungen mit vorbeschriebenen 
Stütz- und Ufermauern sowie mit vielen. anderen, die in ver- ' 
schiedenen Gegenden Deutschlands Verfasser zu machen Ge- 
legenheit hatte, läßt die Frage in den Vordergrund treten, ob 
nicht im allgemeinen Bauinteresse eine Vereinheitlichung der 
Grundwerte und Bemessungsverfahren angestrebt werden 
sollte mit dem Ziele, zu einer Art Normierung der Stützmauern 
für alle vorkommenden .Höhen und zulässigen Baugrund- 
pressungen zu kommen. Für volle Beton- und für Winkel- 
stützmauern erscheint diese Frag&. ohne weiteres lösbar, soweit 
es sich um Futtermauern handelt. Für Ufermauern liegen die 
Verhältnisse nur wenig schwieriger. Jedenfalls kann man wohl 
sagen, daß für die Erfordernisse des praktischen Tiefbaues die 
zahlreichen theoretischen Erddruckuntersuchungen im End- 
ergebnis nichts Neues gebracht haben. Andererseits haben 
die nach dem Prüfungsmuster Müller-Breslau durchgeführten 
neuesten amerikanischen Versuche zum wiederholten Male die 
Brauchbarkeit des Rebhannschen Verfahrens bestätigt. 
Die Uneinheitlichkeit ist also nicht mehr nötig und der Weg 
zur Normierung geebnet, wenn man sich auf Grundwerte 
und Berechnungsgang im Rahmen praktischer Erfordernisse 
einigt, indem u. a. die zugunsten der Sicherheit beliebten 
Faktoren erst zum Schluß, nämlich bei der Wahl der zulässigen 
Spannung, hier also der zulässigen Bodenpressung unterbringt. 

"Auch auf dem Wege zur Ausschaltung spekulativer Mo- 
mente bei der Kalkulation könnte man durch Normierung 
hierzu geeigneter tiefbautechnischer Konstruktionen — am 
besten durch einen Normenausschuß der tiefbautechnischen 
Industrie — einen Schritt weiter kommen. Die Hauptarbeit 
auf dem letztgenannten Gebiete liegt aber bei den ausschrei- 
benden Behörden. 


DIE SPANNUNGEN IM RECHTECKIGEN EISENBETONQUERSCHNITT 
EINER SCHRAG ZU DEN RECHTECKSEITEN LIEGENDEN BIEGUNGSACHSE. 


cm®?, n = 15) sind die B-Werte am Schluß jeder Entwicklung 
kurz angegeben, ebenso der Fehler der Annäherungsrechnung 
nach der Formel: Annäherung — Fehler = genauer Wert. 
In den Bildern sind die Verhältnisse dieses Zahlenbeispiels 
dargestellt, die Endpunkte der genauen Längen von Bundx 
durch Kreise gekennzeichnet und die Fehlerfläche des 
Druckkörpers schwarz angelegt. 

Jede Spannungsrechnung muß zunächst nach II. den 
Grenzwinkel « bestimmen und dann nach I. oder III. weiter- 
rechnen. 


e—— A -—aı 


I. Lage der Nullinie nach Abb. 1. 
a) Genaue Rechnung. Gleichgewichtsbedingungen: 


2 ar zus 2 
ER Bu%d0x,,.B Sb. 9x (° >) REN 
3 2 3 2 B 
ox B’—(B—b) 4 
folgt 6 ee B? an; t. Oe — [6] Pr a Se DEN (2 
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und aus’ fee a re 
Y . E y cos & R R 
| Nr Mcosa Fe , 
1.06 heary: IR RT ERLTETE SESS RL 


“ »die Lage des Schwerpunkts des Druckkörpers ist a 
bestimmt durch at #8 


a en 
6 BE ee gel 
oder ylBI—B(B-b9=.- [Bi—(B— bi] Ber . 
er durch | 1 
ar, BAR Bi. a a : 
5 z Eee x AR 
ee en -@- lat 
a 4 6 \B ( 4 = 
RE Bach De 
oder mit z= 07, tangarytanga 
durch & 
En RE a | Be: 
[B?— (B— b)3] (2-- 2 tang a + y tang «) Be en BE 
A Br und run er 
een Dre 
4 4 BB ee 


das Verhältnis der SRanunagne (in der Momentenebene 3 ee ir ee 
gemessen) liefert MT; SER BR 


be u 
Ds al ‚worin ist. 
Ge=no .—, E TIER 
B v . & 
| | i d=—- fürB= 
worin zur Bestimmung von u und v die Gleichungen dienen: 2 Br er 
EI ha “ u Ha \ = ? ; R x 3 AT Bi “RR 
ee cosa  "” ' Mit RR UN 
ER N Er ER NE GE kr 
RE ED h sin ß x BEE RN 
v=(B- + tang a) SIR (ODE es ee de 


B . 
08 @—+ sin a 


damit 


& en (© + tang u) te) 


v b h EN j 
De : R 
und N ER — 
B a RE ar Ä 
(h —a) („+ ange) (B- + tanga) ad, 
GN — 4 = Bis a0 Ba 


Aus (2) und (6) und aus (4) und (5) erhalten wir zur. 


Bestimmung von x und B die Gleichungen: = 
ee ee 
ern Ba | 
und ’ 

h “ Be —(B—b)% ] 
s. abe EEE 
[B B- b)3] je sang a 'BI-BB- De 

Be 

ee re 
aus 8: RE ERERN A 
BB by a | H & S Diet Zahlenrechnung zeigt, 
Bt — (B— b)4 E < 


Gleichung (29). für DR I und Be 
"abweichen, so daß man ı ohne at 
‚rechnen darf. ER 


<[ Be —2b+2htanga] cotanga (9 


I 


enbeispiel Br für 

= 15° o- us 9). er @ 2], 

= An 1585 3 En 3% 17,06 cm, 
+ 39500 em), = + 3950 em}, 
+ 5 = 25,88 cm, De | 17,28 cm, 
+ 1 cmd, 9, =-+ 310 . cm}, 


& un 273 Cm Bere . 410 cm?, 


122,4 cm, - @ a 1a cm, 


AT: em, - @ =+ 2” 57,8 cm, 


I ‚cmt, k - Qt 3 "-cmi, 
85,7 cm), ER ee 78,3 cm’, : 
2655 cm$, = = 2277 cm®, 
i Y 
Wi 
——- =— 35500 ceml, ———=— 29200 cm’, 
Y 
: W 
E24 ,175.200 : ,cm$, Pe + 141400  cm$; 
2 z 4 
"BZ3m ° ., B=23om. 
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5) Annäherungsrechnung. 


Hier werden die Beiwertey der Bestimmungsgleichung 


für fang a: 
6nfe fh 
m=o vo w=b- ul.) | 
| b° nf b? | Be 
me Eee | 


und das Zahlenbeispiel liefert «= 23° 55, d. h. einen 
Fehler von 5 : 24.60 = 0,00348. 


I. Lage der Nullinien nach Abb. 3. 


a) genaue Rechnung. 


Grundgleichungen: 
ED EN NH N (33 
2 3 
ö ER N (34 
i > h N) en 
4 
ee 

7 WErZ 4 2b—B 

tango — DE re NEE (35 
2 4 


Biion.:5 n = [nn (® +tang a) — (B- DR rang «)| (36 


; Eh eus die Bestimmungsgleichung für B nach 
ra (29) mit den Werten: 
cotang? «a . 4ecotang a 
Me One. NE nd: 
A = 4(h—bcotang ao)? 
A 6nfe 


(h— b cotang a), 


+ cotang o, 


h (37 
yo +2a— 2 b cotang a, 


2 Br b cotang a) I- a) tango + | 


liefert ‚eine Gleichung - von der DREH der Gl. (29), Weiter Kris East 
SE X neh JE x = ah2.(@b—-B)cotango „nn... (38 
Kr o % =0, = = = v= htang a „ Ge aus (34) und on aus (36) 
er 5 . a) nn eotangı 0 A (30 b) die Annäherungsrechnung 
ergibt 
a wmsa+?] en ,onfeh? 6nfeb2' b? “ 
B3+B Bene ® —.a) (» cotang?a—+ ı) 
; b h ] 
— — eotanga + — I =0 (39 
15°, DS 2 BB: Be 
\ weiter X, o. und op wie vorher. 
32 Ei DICH 7 ? 
en Fehler von Er IV. Lage der Biegungsebene nach Abb. 4. 
Ti % SR = Be a) genaue Rechnung. 
Die Gleichung ie B erhält die Beiwerte: 
Re | | önfch".. 
A Y, =, Wh WS, YET 
er Nullinie nach ‚Abb. Bd; Br b=0. ' \ AO 
u Pa N ı2nfeb?(h—a) . 
| a) genaue Rechnung. ! W=— 2 = 
en aus ı4 unter Beachtung der Gleichungen (10) BR 'Mcos« 0e I 
Bestimmungsgleichung für den Grenz- s=Bl b n "zbh-a) . (4 
zwar für eoiang & nach. der Form der Glei- ER er ls, Bh N 


der Bl rn ’ 
by =—abdh+ anf, b9, 
& i; 


2 anf, bh und w=— ı2nf,h (2-- a) 


5) die Annäherungsrechnung 
ergibt die gleichen Beiwerte w, so daß also hier die genaue 


| on Richtung der Nullinie übereinstimmt mit der nach der 


Formel (1) berechneten. Zahlenbeispiel: B=2r cm. 
Breslau, Januar 1924. Martin Preuß. 
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EISERNE WERKSTATTBAUTEN. 


Von Oberingenieur H.Gruetz, Gustavsburg. 


Der Bau eiserner Werkstätten für die verschiedenen 
Zweige der Industrie stellt heute an den entwerfenden und aus- 
führenden Konstrukteur nicht geringe Anforderungen. Die 
oft gewaltigen Abmessungen, welche diese Gebäude erhalten 


Abb. 1. 


müssen, um allen neuzeitlichen Bedürfnissen der in ihnen statt- 
findenden Arbeitsvorgänge zu entsprechen, die verschiedenen 
Einrichtungen zur Heranbringung, Zwischenförderung und 
Abfuhr der Rohstoffe und bearbeiteten 
Erzeugnisse, welche mehr oder weniger mit 
der Tragkonstruktion in Verbindung stehen, 
die Rücksicht auf die möglichst wirtschaft. 
liche, dem gegebenen Fall angepaßte Aus- 
nützung aller Baustoffe, zwingen in statischer 
und konstruktiver Hinsicht zu streng wissen- 
schaftlicher Durcharbeitung des gesamten 
Eisenbauwerkes. Auch die sonstigen Betriebs- 
erfordernisse müssen für jeden einzelnen 
Fall natürlich genau durchdacht sein, ehe 
auch nur die Hauptausführungsmaße end- 
gültig. festgelegt werden. ‘Für hinreichende 
und dem betreffenden Arbeitsvorgang an- 
gepaßte Belichtung und Lüftung muß ge- 
sorgt werden und auch die Gesetze der 
Wärmelehre wollen beachtet sein. Spätere 
Erweiterungsmöglichkeiten sollen meist auch 
gegeben sein. Dazu kommen zahlreiche 
andere Forderungen, welche die Rücksicht 
auf die Arbeiterwohlfahrtspflege stellt. Jeder 
Industriezweig hat seine eigentümlichen An- 
sprüche. Eine Maschinenmontagehalle ist nach 
anderen Grundsätzen zu erbauen, als z.B. 
eine Walzhalle, eine Spinnereianlage kann mit 
Werkstätten anderer Art nicht in Vergleich ge- 
stellt werden. Schließlich stellt dieNeuzeitauch 
an solche reinen Zweckbauten Ansprüche ’in baukünstlerischer 
Hinsicht, welche von dem entwerfenden Ingenieur nicht außer 
Acht gelassen werden dürfen, wenn seine Arbeit vollen Erfolg 
haben soll. Im folgenden ist versucht, einige Hauptmerkmale, 
welche die Gebäude von Werkstätten der verschiedenen 


GRUETZ, EISERNE WERKSTATTBAUTEN, 
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Industriezweige kennzeichnen, zusammenstellen. Den 
führten Beispielen und Abbildungen sind dabei Ausführ 
der Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg, Werk Gustavsb 
zugrunde gelegt. Im allgemeinen kann man die 
stätten etwa in folgende Gruppen ein! 
1. Werkstätten für den allgemein 

schinenbau, Eisen- und Brückenbaun 

stätten, - ? 
2. Schmieden und Kesselschmieden, 
3. Eisenbahnwerkstätten (Lokomotiv- 

Wagenbauhallen), _ Er 


4. Stahl- und Walzwerkshallen, E 
gießereien, ER 
5. Werkstätten für die chemische ı 
industrie, a 


6. Spinnereien, Webereien, Papierfabr 8 
Lederbearbeitungswerkstätten, kerami 
Werkstätten, % ER 

7. Holzbearbeitungswerkstätten. 3 
Die umfassende Gruppe ı bedarf Arb 

hallen von etwa 5-10 m lichter: Höhe ur 

10-30 m Breite, je nachdem es sich 

Fabriken kleiner Maschinen und leic 

Maschinenteile oder um Baustätten für 


Abmessungen handelt. Die ersteren bes 
oft keine besonderen mechanischen Fi 
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zu gestatten braucht. Dagegen ist bei i 
meist in weitgehender Weise auf gute Anbringungsmöglichk 
von Transmissionen u. dgl. zum Antrieb der Bearbeituı 
maschinen Rücksicht zu nehmen. Ein bezeichnendes Beisp 
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zeugmaschinenfabrik. Bemerkenswert ist dabei die v 
wirrende Fülle der Transmissionen. Zur leichteren Anbringu 
derselben an jeder beliebigen Stelle der Dachkonstrukt 
liegen die Dachträger durchweg genau wagrecht. Das erforde 


EIBAUINGENIEUR 

94 HEFT 14. 
Gefälle der Dachfläche ist durch entsprechende Auf- 

nierung der Deckung erzielt. 

Zu den größeren Ausführungen dieser Gruppe gehören 
“Werkstätten zur Montage von Großmaschinen 


a)! 


3. 2) und zur Herstellung von Brücken und son- 
ten Eisenkonstruktionen. Abb. 3 stellt ein mit mo- 
© sten Fördereinrichtungen versehenes Gebäude letzterer 
” dar. Elektrisch betriebene Laufkrane mit hoher Ge- 
vindigkeit und großer Tragfähigkeit, weit ausladende, seit- 
«angebrachte Konsolkrane zur Bedienung der'an den Stützen 
nang aufgestellten schweren Arbeitsmaschinen, einschienige 
tıgebahnkatzen, dazu Transmissionen aller Art zwischen den 
äudestützen geben diesen Werkstätten das charakteristische 
nse Der, gesamte F örderverkehr spielt sich also möglichst 
ler Luft ab, so daß zwar das Arbeitsfeld in seiner ganzen 
"dehnung möglichst vielseitig bedient werden kann, anderer- 
: aber bis zu entsprechender Höhe über Werkstattflur für 
i Arbeit an den Werkstücken selbst ganz frei bleibt. Der 
ße und Sperrigkeit dieser Werkstücke müssen die Ab- 
sungen der Hallen angepaßt werden und sie erhalten oft 
innweiten bis 30 m und lichte Höhen bis 10 m und mehr. 
)zegen genügen für den Querverkehr meist Abstände der 
\tzen in der Längsrichtung von 6—8 m. Alle Werkstätten 
|ser Gruppe erfordern reiche Belichtung und gute Lüftungs- 
irichtungen. Erstere wird erzielt durch quer- und längs- 
fende Oberlichter im Dach (sattelförmigen Aufbaues oder 
durchlaufende Walmfenster) und große Fenster in den 
"fassungswänden. Man rechnet etwa mit 30—45 vH der 
denfläche als Oberlichtgrundriß und etwa 25 —30 vH der 
iindfläche für die Fenster. Zur Entlüftung werden in den 
erlichtern leicht zu handhabende Lüftungsflügel oder auch 
Die 


] 
ondere verstellbare Entlüftungshauben eingebaut. 
iaster erhalten ebenfalls Lüftungstlügel. 

Weiter müssen diese Werkstätten geheizt werden können, 
ıbei schon bei dem Gesamtentwurf der Gebäude Rücksicht 
jommen werden muß. Denn die Heizungskosten sind be- 
ııders bei der heutigen Kohlenknappheit beträchtlich und 
"werden durch die Art der Gebäudeausführung wesentlich 


'einflußt. Es gilt zunächst die umschlossenen Räume mög- 


Abb. 3. 


chst klein zu halten, also Dach und Wände durch straffe 
nd geschlossene Ausführung der gesamten Tragkonstruktion 
n den für den Betrieb erforderlichen Lichtumriß möglichst 
ng heranzuziehen und weiterhin für die Wände und die Dach- 
indeckung möglichst wärmeundurchlässige Baustoffe zu ver- 
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wenden. Die Wände werden fast ausschließlich in Mauerwerk 
oder Beton hergestellt, und zwar entweder in geringer Stärke 
zwischen Eisenfachwerk oder in größerer Dicke als Massiv- 
Mauerwerk, welches dann gleichzeitig auch zur Aufnahme 
der Lasten mit herangezogen werden kann. 

Für die Dachdecke ist eine Ausführungsart vorteilhaft, 
welche mit geringster Neigung der Dachtfläche hergestellt 
werden kann, ohne daß Eindringen von Nässe stattfindet, 
damit verlorene Dachräume möglichst vermieden werden. 
Hierfür ist geeignet Holzschalung oder Beton (massiv oder in 
fertigen Platten verlegt) mit Pappdeckung, welche fugenlos 


Abb. 4, 


aufgebracht wird und daher mit ganz geringem Gefälle aus- 
!-ommt. ‚Beide Ausführungsarten sind gleichzeitig an sichhin- 
reichend wärmeundurchlässig, der Beton ganz besonders, wenn 
er als sog. Bimsbeton mit Bimskieszuschlag ausgeführt wird, 
Andere Eindeckungsarten als diese kommen daher im deutschen 
Werkstättenbau z.Zt. kaum noch vor. Inanderen Ländernfindet 
man häufigerZiegeldächerund bei besonders 
günstigen klimatischen Verhältnissen auch 
Wellblechabdeckung. Sie sind aber, ab- 
gesehen von ihrem geringen Wärme. 
schutz, in bezug auf die Gebäudekonstruk- 
tion nicht besonders vorteilhaft. zu ver- 
wenden, was allerdings beim Wellblechdach 
durch sein‘ sehr geringes Eigengewicht 
wieder etwas ausgeglichen wird. Sämtliche 
Abbildungen dieser Abhandlung, ausge- 
nommen Abb. 6, ır und 12, stellenGebäude 
mit Bimsbetondächern dar. Sie lassen die 
hierbei mögliche straffe und gedrängteForm 
der Dachkonstruktion gut erkennen. 

Bei großen Maschinenbauwerkstätten 
sind in den Nebenhallen oft Zwischendecken 
eingebaut, welche als Lager oder zur Auf- 
stellung von Arbeitsmaschinen dienen. Sie 
haben also zumeist größere Nutzlasten auf- 
zunehmen und werden gewöhnlich mit 
Betondecken zwischen eisernen Trägern 
hergestellt. Auch hier hält man die Kon- 
struktionshöhe der Decke möglichst klein, 
wobei breitflanschige (sog. Grey-Träger) 
oder genietete Blechträger guteDienste tun. 


Bei den ‘zur Gruppe 2 gehörigen 
Schmieden müssen wegen der starken 
Rauchentwicklung der offenen Feuer besondere ‚Vorkeh- 


rungen getroffen werden. In früherer Zeit führte man 
dieselben deshalb mit steilen Dächern und luftdurchlässiger 
Dachdeckung (Pfannenziegel od. dgl.) aus. Da Schmieden 
nicht beheizt werden, so war an sich diese Deckungsart kein 
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Nachteil, aber sie erfordert viel Unterkonstruktion (Latten, 
Sparren, Pfetten) und auch die Ausgestaltung der gesamten 
übrigen Eisenkonstruktion wird durch die große Dachhöhe 


316601 


Abb. 5. 


ung ünstig beeinflußt. 
Bei neuerer Ausfüh- 
rung wird nun der 
Rauch vermittels 
Absaugeanlagen- an 
den Feuern abge- 
zogen und unmittel- ' 
bar aus dem Ge- 
bäude geleitet. Nun 
konnte man :die 
Dächer in gleicher 
Weise ausführen, 
wie diejenigen der 
Gruppe 1. An För- 
dereinrichtungen er- 
halten solche ge- 
wöhnlichen Schmie- 
den meist nur an ein- 
zelnen Stützen an- 
gebrachte Schwenk- 
krane zur Bedienung 
der Feuer und Häm- 
mer und vielleicht 
noch Hängebahn- 


katzen zur Beförde- Abb. 6. 


rungeinzelnerWerk- 

stücke. Es kommen also zumeist einfache Bauten mitt- 
lerer Abmessungen in leichter Eisenkonstruktion in Frage. 
Die Belichtung braucht nur mäßig zu sein, dagegen ist für gute 
Entlüftung Sorge zu tragen. 

Die ebenfalls zur Gruppe 2 zu zählenden Kesselschmieden 
dagegen erfordern, besonders, wenn in ihnen Kessel aller Art 
herzustellen sind, meist bedeutendere Abmessungen, die bis 
zu einer lichten Breite von 30 m und darüber und bis zu lichten 
Höhen von 12— 14 m gehen können. Die Fördereinrichtungen 
entsprechen etwa denjenigen einer Brückenbauhalle, also mitt- 
lere und schwere Laufkrane, Konsolkrane und Hängebahn- 
katzen, daneben auch einzelne ortsfeste Schwenkkrane für 
die elektrischen Nietmaschinen. Für die oft gleichzeitig an- 
gewandte hydraulische Nietung ist ein turmartiger Aufbau 
vorzusehen mit hochgelegenem, schweren Laufkran und darüber 
die Bühne mit den Wasserbehältern. Die Ausführung der 
Dächer erfolgt im allgemeinen wie bei den Gebäuden der 
Gruppe ı, Heizung kommt nicht in Frage. Belichtung und 
Lüftung ist wie bei den Schmieden auszuführen. Abb. 4 ge- 
währt einen Einblick in eine kleinere Kesselbauwerkstätte. 

Kesselschmieden leiten bereits zu den Gebäuden der 
Gruppe 3 über, denn Anlagen zur Herstellung oder Ausbesse- 
tung von Lokomotiven bedürfen ebenfalls besonderer Räume 
für die Arbeiten an-den Lokomotivkesseln. Bei kleineren An- 
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lagen dieser Gruppe bildet die Kesselschmiede meist eilr 
Teil des Lokomotivwerkstättengebäudes; neuere größere 
lagen aber besitzen ausgedehnte selbständig errichtete Gebälk 
für Herstellung und Ausbesserung der Kessel, welche i 
gemeinen wie die Kesselschmieden vorbeschriebener Art 
zuführen sind. B: 

Im übrigen gelten für die Gebäude der Gruppe 3 etwa 
gleichen Grundsätze, wie sie für die Werkstätten des allgemei 
Maschinenbaues erläutert wurden. Für die eigentliche 
komotivrichtstätten kommen hohe Hallen mit sehr schwe 
Kranen bis zu 80 t Tragkraft in Frage, welche einzeln o 
paarweise ganze Lokomotiven übereinander wegzuheben 
stande sind. Häufig sind hierbei Krane geringerer Tragk, 
unterhalb solcher schweren Krane angeordnet, wobei 
ersteren die regelmäßigen Förderarbeiten in der Werkstiie 
vorzunehmen haben. Die Nebenwerkstätten, wie Dreher 
Räderwerkstätten, Lackierereien usw. werden ähnlich, wie 
eingangs beschriebenen Werkstätten für den Kleinmasch 
bau ausgeführt. a 

Ebenso genügen für Wagen -Bau- oder -Ausbesserun\. 
werkstätten im allgemeinen Hallen mittlerer Höhe 
leichten Kranen 
das Überheben 
Wagen nur in 8 
nen Fällen in Fr 
kommt. Das } 


kranen, häufiger a | 
vermittels | 


entfernung‘ in 
Längsrichtung d' 
Hallen hängt davı 
‚ab, ob die Aufste 
gleise für dieL: 
motiven und W 
in der W erkstät 
der  Längsricht 
der Hallen U 
oder senkrecht. 
In letzterem ° 


Abb. 7." 


Teil dieser Gleise durch mehrere nebeneinander liegende Halleı 
durchgeführt werden. Dabei wird in vielen Fällen verlangt 
daß zwischen zwei oder drei nebeneinander gelegenen Gleise: 
keine Stütze eingebaut wird, so daß sich dann Stützenent 
fernungen von 10-15 m in der Längsrichtung ergeben. Un 
hierbei das Verschieben von Lokomotiven und Wagen voı 


«ı Quergleis auf das andere zu ermöglichen, sind Schiebe- 
en erforderlich, welche in besonderen, zwischen den 
tshallen gelegenen Schiffen untergebracht sind. 
3ezüglich der Wände, der Dacheindeckung, der Belichtung 
.üftung gilt für diese Werkstätten ebenfalls das gleiche, 
«bei denjenigen der Gruppe ı gesagt wurde. Bei der Be- 
ıng durch Oberlicht ist darauf zu achten, 
‚uch diezwischen den aufgestellten Loko- 
oven bzw. Wagen gelegenen Arbeitsräume 
1 gend Licht erhalten. 

Abb. 5 gibt den Einblick in dieSchiebe- 
“nenhalle einer Wagenwerkstätte. 
Die nun folgende Gruppe der Gebäude 
Hütten- und Walzwerksanlagen bietet 
De enkkeur oft Gelegenheit, besonders 
artige Aufgaben zu lösen. Hier erfor- 
der Betrieb meist sehr weite, durch 
zen möglichst wenig behinderte Räume; 
rhalten daher nicht nur die einzelnen 
en sehr große Stützweiten, sondern auch 
{er Längsrichtung ist mit Stützen mög- 
et sparsam umzugehen. Entfernungen von 
-ı und darüber von Stütze zu Stütze, so- 
cl in der Längs- als in der Querrichtung, 
i bei Walzhallen und Stahlwerksgebäuden 
! stets erwünscht, es kommen aber 
ar wesentlich größere Entfernungen hier- 
N Betracht. ; 

 Laufkrane in Sonderausführungen 
jinigfachster Art mit gewaltiger Radlast 
ı für sehr ‘hohe Geschwindigkeiten ge- 
I siten hohe Ansprüche an die Trag- 
igkeit und. Standsicherheit der Eisen- 
«struktion. Oft sind ‘solche schweren Krane besonders 
den Gieß- und Mischerhallen von Stahlwerken mehr- 
ı über- und nebeneinander angeordnet, so daß nicht nur 
I Gebäudehöhen außerordentlich groß genommen wer- 
8 _ müssen, sondern auch noch Aufhängung der Lauf- 
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bildung der oft bis zu 20 m und darüber hohen, zur Aufnahme 
ganz gewaltiger Lasten auszubildenden Stützen erfordert 
scharfsinnigste Durcharbeitung in konstruktiver und statischer 
Hinsicht. Den großen Beanspruchungen entsprechend, welche 
diese Tragteile ausgesetzt sind, müssen dieselben sehr massiv 
durchgebildet werden. Sie können so aber auch einen kräftigen 


Abb. 8. 


Stoß durch die an den Kranen hängenden Lasten aushalten, 
was bei dem ziemlich rohen Betrieb in diesen Werkstätten 
häufig. genug vorkommt. 

Für derartige Anlagen kommen neuerdings einschienige 
Hängebahnkatzen leichterer oder schwererer Ausführung sehr 
in Aufnahme, deren Laufbahnen sich ver- 
hältnismäßig leicht überall anbringen lassen. 
Sie ‚können in ziemlich scharfen Kurven 
geführt werden und passen sich auch Ge- 
ländeuhebenheiten in gewissen Grenzen an. 

Abb. 6 zeigt das Innere einer Walz- 
werkshalle. 

Die Umfassungswände dieser Gebäude 
sind zum größten Teil unten offen, es kom- 
men also ausschließlich 1, Stein starke Fach- 
werkswände zur Verwendung. Nach den 
Lagerplätzen zu müssen zuweilen Öffnungen 
zur Durchfahrt von Kranen gelassen werden, 


welche durch bewegliche Schilder oder 
Klappen abschließbar zu machen sind. 
Besondere Aufmerksamkeit erfordern 


auch die Arbeitsbühnen in der Stahlwerks- 
halle, wie sieAbb. 7 erkennenläßt, welche ein 
Stahlwerks- und Mischergebäude während der 
Aufstellung der Eisenkonstruktion darstellt. 
Diese Bühnen haben z. T. außerordentlich 
schwereLasten aufzunehmen und sind großer 
Abnützung ausgesetzt. Sie erfordern schwere 
Unterkonstruktionen und werden entweder 
ganz in Eisen mit dickem Blechbelag oder mit 
Beton zwischen eisernen Trägern und auf- 
gelegten Herdgußplatten od. dgl. abedeckt, 
Die Eindeckung der Dächer erfolgt etwa in gleicher Art, 


ihnen an den die Halle überspannenden: Dachträgern er- 
zderlich wird. Bei den großen Stützweiten erhalten die ein- 
nen Glieder der Haupttragwerke, insbesondere der Kran- 
ufbahnen, sehr große Stabkräfte und die günstigste Durch- 
ldung dieser Konstruktion die Zusammenfassung der neben- 
ad übereinanderliegenden Einzeltragwerke, auch die Aus- 


wie bei den Kesselschmieden. Bevorzugt wird auch hier 
Deekung mit Pappe auf Holz oder Beton. Als Oberlicht- 
grundrißfläche genügen 20-30 vH des Gesamtgrundrisses, 
Dagegen muß die Entlüftung reichlich sein; sie erfolgt durch 
große Dachreiter mit seitlich offener Dunsthaube oder mit 
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offenen oder durch feste Jalousien abgeschlossenen Wänden, 


daneben auch mit einzelnen Entlüftungsaufsätzen. Beweg- 


liche Teile an solchen Einrichtungen werden bei Werkstätten 
der Hüttenindustrie meist vermieden, weil die Arbeiter in R 


diesen gewöhnt sind, fest zuzugreifen und daher empfind- 
lichere Teile bald unbrauchbar werden. 


Abb. 10, 


Den Blick in eine Eisengießerei mittleren Umfanges ge- 
währt Abb. 8mit einfachen und Konsollaufkranen leichterer Trag- 
kraft. Dagegen erfordern Gießereien für den Großmaschinenbau 
sehr schwere Fördereinrichtungen an Kranen aller Art, Hänge- 
bahnkatzen u. dgl. und dementsprechend schwere Eisenkon- 
struktionen. Die zur Bedienung der Öfen 
nötigen Bühnen werden in gleicher Weise 
ausgeführt, wie bei den Stahlwerken. 

Bei den Gebäuden der Gruppe 5 für die 
chemische Großindustrie handelt es sich, so- 
weit nicht für den eigenen Bedarf der Werke 
Einrichtungen vorbeschriebener Art in Be- 
tracht kommen, im wesentlichen um Lager- 
gebäude für trockene oder flüssige Stoffe. Es 
sind also keine Werkstätten im Sinne dieser 
Abhandlung und sie sollen daher hier nicht 
näher behandelt werden. Wir kommen also 
zur Gruppe 6. Spinnereien und Webereien 
werden in überwiegendem Maße in ein- 
stöckigen Gebäuden untergebracht werden, 
seltener kommen hierfür mehrgeschossige 
Bauten zur Verwendung. Sie brauchen nur 
geringere lichte Höhe zu besitzen, da be- 
sondere Luftfördereinrichtungen selten in 
Frage kommen. Bestimmend für die Höhen. 
abmessung ist gute Anbringungsmöglichkeit 
der Transmissionen zum Antrieb der Spinn- 
und Webmaschinen. Eine Besonderheit bei 
Bauten dieser Art besteht in der Forderung, 
innerhalb der Arbeitsräume beständige 

Temperatur bestimmter Höhe halten zu 
können und der unbedingten Tropfsicher- 
heit von Dach und Wänden, da wegen der mit Feuchtie 
keit gesättigten Luft innerhalb solcher Räume sich leicht. 
Niederschläge bilden können, durch deren Abtropfen die Er- 
zeugnisse großen Schaden erleiden würden. In früherer Zeit 
legte man daher unterhalb der eigentlichen Dachdeckung 
(Ziegel, Holz) besondere Isolierschichten aus Korksteinplatten 


Kay 


reichende Sicherheit in dieser Beziehung. gegeben. 


SR ” \ a 
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ET 


aber, daß bei genügend K Stärke solcher 


lichter, welche reichlich mit 30 — -40 vH ‚des Grundris 
"handen sein sollen, werden mit äußerer und innerer Ve 


Verglasungen ver ‚eines ; Röl 
leicht erwärmt, bzw. gekühlt. 178 
kommen dann wohl auch. noch k 
wasserrinnen an allen Stellen, 


. Vorteilhaft ist es s hierbei, a di: Bi 
fläche möglichst glatt, also von a 
. Rippen, Vorsprüngen u. dgl, 
Tropfwasser ansammeln kann, ke ® 
Abb. 9 eines großen Spinnereisa 
hierfür als Muster gelten. Das Bims 
‘ist dort unmittelbar zwischen de 
mit A ausgebildeten. 


.gänge vom Oberen zur Dachfläch, 
. den Wänden ist ebenfalls besonders zı 
"Gut wirkende Entlüftungsvorrichtu 

eng gl in den Oberlich 


. Die Werkstätten 

e unter Gruppe 6 

zweige sind meist in mehrstöckigen 
gebracht, welche im allgemeinen ah od 
Grundsätzen, wie sie für, Spinnereien gelten, 


sind, Hier gilt es vornehmlich, ‚die  Zwischendeo 


\ 5 = BR 


mit Beton oder ve geschieht. - Eine solch 
hüllung dient dann auch gleichzeitig als Feuersch: 
(Abb. 10). Werkstätten für Holzbearbeitung (G 
sind entweder ähnliche, mehrstöckige Gebäude oder es han 


Ingen. Dach und Wände werden dabei meist in Holz 
ernen Trägern ausgeführt. Abb. ır zeigt eine große 
für Holzlagerung und -Bearbeitung. 
"allen beschriebenen Bauwerken handelt es sich aus- 
s um Zweckbauten reinster Art, trotzdem kann auch 
en das Schönheitsempfinden auf seine Rechnung 
"Die Abbildungen zeigen gut, wie strengste Anpassung 
Betriebserfordernisse und an die Gesetze der Wirtschaft- 
Schönheit der Form- 
8, auch bei solchen Nutz- 
; “ nicht auszuschließen 
‚, Erzeugen die einen 
ihre gewaltigen Abmes- 
im ganzen und durch 
Wucht der einzelnen Bau- 
inen nachhaltigen Ein- 
ei dem Beschauer, so 
gen auch die anderen 
ie ungesuchte Gefällig- 
er Formen und die sich 
elbst einstellende rhyth- 
Gliederung dem künst- 
chen Empfinden Befriedi- 
zu ‚geben. 
r die alten Werkstätten 
r Industrie gekannt 
wie sie noch in den 
n Jahrzehnten des vori- 
ahrhunderts häufig 
anzutreffen waren, 
us Holz roh und plump 
engebaut, niedrig und dunkel mit den unvollkom- 
n Fördermitteln ausgestattet, im Sommer voll erdrücken- 


“? 


tigen Fortschritte eines knappen Menschenalters aner- 
n, wenn er eine neuzeitliche Werkstätte betritt. - Ganz 


hyisches Beispiel, welches mir kürzlich vorgelegt 
sei noch mitgeteilt als Beleg dafür, wie mitunter auch 


a ensie iabar 
die unzweifelhafte Rich- 
tigkeit verbürgt. 

Die vertikale Wand 
eines Senkkastens wurde 
beansprucht durch den 
unmittelbaren Erddruck 
mit‘ einem  Biegungs- 
moment Mm = 12,81 tm 
für einen Streifen von 
ı m Breite, während 
on ‚den Kopfwänden ein Normaldruck P = 6,83 t kam. 
)er Ingenieur hatte dienotwendigenEisenquerschnitte nach 
ı bestimmt für o = 40/1200, wobei f. = 23 und fe = rd 
sich ergeben: gewählt Winde Pe Sing cm?, fe. = 22, 


5 


x° E; u. ses) [22,81. en 


—_ 281 @ı+ N a 11,4 (25— 21) (189—21)] = 0 


Abb. 
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abgesehen von den technischen und wirtschaftlichen Vorteilen, 
welche eine, mit allen erdenklichen Arbeitshilfsmitteln aus- 
gestattete Stätte bietet, kann in solchen hellen und luftigen, 
wohltemperierten und sauberen Räumen die Arbeit mit ganz 
anderer Befriedigung und viel intensiver betrieben werden. 
Unsere letzte Abb. ı2 zeigt eine Holzhalle, welche noch im 
ersten Jahrzehnt dieses Jahrhunderts in Betrieb war und in 
der auf Abb.3 en Werkstätte ihre Nachfolgerin 
fand. Sie stellt jedoch schon 
eine wesentlich fortgeschrit- 
tene Ausführungsform dar 
und ist mit den alten höl- 
zernen Bauhütten kaum mehr 
zu vergleichen. 

Und doch sind jene alten 
Werkhäuser die Geburtsstät- 
ten unserer heutigen Groß- 
industrie. In ihnen haben die 
Hirne und Hände eines Krupp, 
eines Borsig, eines Schuckert, 
Werders und Gerbers  ge- 
schafft und unter unendlichen 
Schwierigkeiten die wunder- 
baren Erzeugnisse erdacht und 
ausgeführt, welche den jungen 
Ruhm deutschen Gewerbe- 
fleisses in alle Welt zu tragen 
anfingen. Und wenn wir 
hoffen, daß in nicht allzu- 
12, ferner Zeit in unseren mäch- 

tigen, jetzt halb verödeten 
Eisenhallen bald wieder die Hämmer fröhlich schlagen, die 
Räder sich emsig drehen und die Krane lustig dahinrollen, 
dann wollen wir daran denken, daß unsere Väter einstmals 
fast aus dem Nichts heraus das wunderbare Gebäude der deut- 
schen Industrie aufzubauen vermocht haben. 


| RECHTECKIGE EISENBETONQUERSCHNITTE BEANSPRUCHT DURCH BIEGUNGSMOMENTE 
UND ZUG- ODER DRUCKKRÄFTE. 


Von Dipl.-Ing. Janser. 
(Fortsetzung von S. 413.) 


Nach zeitraubender Ausrechnung, Reduktion und Auf- 
lösung dieser Gleichung folgte x = 16 = Druckzonenlänge, 
sodann aus Gleichung (6 b) bei Mörsch S. 389 die Randspannung 
2 — 40,5 kg/em und davon abgeleitet o. = Iı4o kg/cm?; 

= 455 kg/cm. 

Das ist ein scheinbar durchaus günstiges Ergebnis, aber 
die Probe: Die Summe der Vertikalkräfte = o offenbart, 
daß erhebliche Abweichungen vorliegen, Es ist: 


Nöormaldruck Pa U. 15er —= 68okg 
Eisenzugkraft 22,81: 1140 . . . » — 26000 „, 
32830 kg 
Druckeisenkraft 11,4:455 » » ..= 5Igokg 
Betondruckkraft = en = 42400 9,5 


37590 kg 


Am Gleichgewicht fehlen somit 4760 kg, obwohl bei fe 
+ f, = 34,21 cm? sogar ıo vH Eisen zuviel eingebracht sind, 
wie sich an Hand meiner Dimensionierung ergibt. Um mit 
genau denselben Spannungen op) = 40,5 kg/cm?, oe = 1140 
kg/cm2: zu rechnen, habe ich wegen des scharfen Beweises die 
Koeffizienten für sich auf mehrere DR bestimmt (statt 


zu a Dolisren), nämlich Frl 0,126 75; ns —=61,7559 =0,34764. 
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Es a 12,91 # 68 0,21 „IA, 344 ine ; A ee : SS Das De = 
2 En | RS ; ‘ te Eisenbedarf ist 
M= (= en = Blzinn De ra en 2793. ER Nr gesam a 
‚126.75 u A ee F=i+L= oh 
46 "0,347 64 — 4 15:991 24.25 BR ER ee 
0.05 187 40,8 u a ea en ‚skg/cm?2 ie BT . 
ae 460,347 64 Doreen Pa oe ln 
h h wi Si ER PR 2 Bi: SUN Oe BR 
om deren = 28,407 3541 =2480bem? N 
4 e! Die Ablenuns. der ‚Koeffizienten & 
IE 9 Buch über Eisenbeton zu finden is 
en DAsEs 6,131 cm voraus. Werden als Einheiten t und 
Ten 2 24,800 5 : ‚bundh’ = m, ea, 
fe + fe = 30,997 cm? | i 
| a ; 1500009, : 
MODE Bar St N BIO KR S SE Da 
ERNER A 866. 1146 ee 528347 Sn : ER 
> ask a ie N 
Eisendruckkraft . . ; 5 rn 2 O3 EE S (9) = ie a0 % a 
Betondruckkraft 9991: 100 "40,5 EB 38 a ” BEE EN 
2 3 I M - 
| Ä “ er ; Ze 
BR 35 176.kg ra Bi h a 


Summe der Momente um den Schwerpunkt der Zugeisen: ee REN! ET, 
Dom. 1 173 kgm a dee,  an+o®T 


32 383 (0,46 5 =) = 13170 „ 


14 343 kgm 

P:021=6830-02I = 1434 kgm 
Me HIO u 

} | 14 344 kgm 


Die Übereinstimmung kann nicht besser sein. an 


al) 
Die Erklärung dafür, daß bei der erstgenannten Dimen- ° S = 
sionierung trotz scharfer Rechnung beim Spannungsnachweis 2 ; 
die Überdimensionierung nicht in Erscheinung tritt, liegt A 
darin, daß der Einsatz von 11,4 -6,13 = $, 27 cm? weniger : 
in der Druckzone und von 24,87 — 22,81 = 2,06 cm? mehr in 
der Zugzone geringen Einfluß auf x, und somit auf 08:08; 


und o, hat, aber die Querschnittsdifferenzen mal den Bean- 
sPruchlNgen geben zusammen obigen großen Unterschied. wi dZz 


. Zur Bestimmung der Eisenzugbeanspruchung, bei welcher a \ 
ein Minimum an Eisenbedarf vorliegt, gibt es schon eine ganze a 2 


(h“p —a') Ha 


Anzahl Verfahren, die, wie mir scheint, für die praktische © ga z 
Handhabung wenig geeignet sind, da man kaum einen Inge- RT ETE no Be = 
nieur findet, der sie anwendet. Da meine Dimensionierungs- Ro RER den 
methode und die dazu ausgearbeiteten Tabellen von ‚allen, REN ORITER a 
; SER AAO 
die sie kennen, gern in Anwendung gebracht werden, hoffe ES Be oa 
ich auch, durch das folgende einfache Verfahren der Bauinge- RR BE 
nieurwelt einen großen Dienst zu erweisen, und zur Verbilligung & ee B. 
der Bauten und damit zur Hebung der Wirtschaft einen be- Entwickelt man 1 jetzt Kee: 


scheidenen Teil beizutragen. quotienten ein, so folgt: 


1000 @ 


I act ie a (-- )]+ = a 6-20 ( 
433 0% ee non Se a’ 


‚ 
© 4 en 


pp 19099 Wotn+r+z| 4 
3 (h’@ En 


bh | por = 
2) nn een _ 
n ob b’— 0,3 RT 
‚ 1000 p M h’a RR am Ro ER ee ee» 
bh -(@o9e+-n0 P-- —ı1ı]- h we 
28 (go tna)+P- le (a) | oe a j [u = De a 


IE OR Rt | RR bhr2 
I T h’ p 0.\2 132. Heefseinra? 0. 

bh’ 7 10 (3—2 — I En — ae 

; (G # 2) A E a 0,3 ‘) (5) h°r=a, I a)? Ds 2 
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a 2) man Ka hl. v.: y- nn 
EN} ı—p:' 0,3 I—p (h“p-a) \nn). . 3 
Br re u N rer re er Fa 


—f Na’ (+) -: 2 (&)'=r]=: 
i—p L'h@e-a’” \no Fr I—p 2? \no - 


N Bay‘ I\2 1000 @ - EN Y 
Erna D 03./° ß 3 ee 
\ ezeichnen wir noch den Koeffizienten von bh’ mit e, Wird P = o, liegt also Doppelbewehrung bei reiner 
ält man as _ Biegung vor, so vereinfacht sich die Bedingung zu 
gung für das Minimum des Gesamteisenbedarfs: ES Mae 
te: ; f x ea 
U. ya IE e+P+-.n=0, EIER bh’? n 
worin bedeutet: ve | ; 2 
> I p6 2 Man braucht also nur mit verschiedenen Eisenzugspannun- 
> e ö “ 5 . 
N ES | ( [ Ina ) m | gen die Probe zu machen, wann die Bedingung am voll- 
} Ber Es en kommensten erfüllt ist. 
> a Es | 
DHE h’ Für dieam meisten vorkommenden Betonbeanspruchungen 


Er I I 10(3—29) (P0e.\? op =4o und 50 kg/cm®? und Eisenzugspannungen von 1200 
GH (> 55 = 1 h (=) bis 600 kg/cm? sind in nachfolgender Tabelle die Werte eg, = 


E 
Sp: b 
er 1000. (GP -En a) und 7 angegeben, wobei noch 4 Stufen von p = 


= 
berücksichtigt sind, da sämtliche Werte damit stark 
= wechseln, also eine Verlegung der Minimumstelle verbunden 
ai no nz p) sein kann. 

e f 


der tr wird ein er 


I. bei exzentrischem Druck, wenn up. n=o 


| 1100 | 1000 | go. | 800 | 750 | 700 600 


—0;985] 6,5 |—9,993| 0,9 |—0,999| — II,O | —I,0IO 
—0,969| .9,5 |—0,982] 4,0 | —0,993] — 8,0 | —-1,012 
—-0,945| 12,1 | —0,964| 6,5 |—-0,981|—4,7 | —L,0II 


—0,963| — 1,8 
bei reiner Biegun RER OL VRBDIR 
PH r e1: | g g ’ b (hY)? ey. n 
B a Ka ein ne we: licher Bar Ra 
Delle n n | n n n n % N OR 
67,6 56,9 46,6 36,7 ER NER 21,5 16.0.0 5,6 
81,7 66,2 52,9 491 29,2 24:3 18,8 77 
111,3 | 82,3 62,8 46,3 33,0 27,4 21,3 10,2 
240,7 119 76,6 53,2 RER 8 39,3 23:3 12,4 
Ko 43,5 33,8 22,7 11,8 6,55 0,90 — 10,9 
60,0 48,7 37:9 26,2 15,1 9,67 4,03 — 8,9 
68,7 54,6 42,4 29,6 18,0 12,60 6,62 — 4,65 
81,9 ..: yes 6255 47: 33,0 20,9 15,40 9,66 — 1,80 
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Beweisproben: 


Im ersten Beispiel ‚war M= 18 ‚+ 20 « 0,37 = 25,4 tm, 


P=204,Dh 0,4% 0,77 = 0,308, DD un 


Mt BTL, R 

_ 254 _ 

Kamen En 
0=40/1000: 0,308 -4I, 8+20— — 33° a +-3,27, erforderlich 41,ı cm? 
= 40/900 : 0,308:34 20 — 33:0,926 — — 0,09, = 40,93 
= 40/800 : 0,308* 25,6 +20— 33:0,959 = — 3,76, ” 41,24 ” 


Die Probe weist mit großer Deutlichkeit darauf hin, daß 
bei o. = 900 kg/cm? das Minimum liegt, obwohl im vorliegen- 
den Falle praktisch die Unter- 
S schiede nach den benachbarten 


Marsa, 
[| 


Hundertzahlen nicht viel aus- 
machen. g 

Noch drastischer tritt das 
in Erscheinung in dem zweiten 
Beispiel, das ich ein wenig ge- 
ändert habe, damit an der Mini- 
mumstelle f.' = 0 werde und 
um bei a’/h’ nicht interpolieren 
zu müssen, weil ich mit scharf 
berechneten Zahlen beweisen 
muß. Es sei wie vorhin: P = 6,83t; h= 0,50 undb = 1,0 m, 
aber a’ = 0,037; bh’ = 0,463, alsoa’ : h" — = 0,08 undM = 13,408tm, 


sodaß M = 13,408 + 6,83 : 0,213 = 14,863 tm. 
ste 355 DE Mr 
Dann ist: bh’=046; P=6,83; BI 72.2 


40/1000: 0,463 - 43,7 6,83 — 32,2 0,66 = + 4,66 
40/900 : ne 0,782. 0 
Obschon hierdurch o. = 900 kg/cm? ganz klar als Stelle des 
Eisenminimums hervortritt, ist doch der Eisenmehrver- 
brauch bei o. = Iooo so klein, daß alle Koeffizienten mit vielen 


Dezimalstellen eingesetzt werden müssen, um die Kiutiskes 
zu beweisen. 


40/1000: 
p=0375; B= 0,120.096; er — 75,00 
x [:2,0,463 ) Br 
M= ( 5120.66) = 14068 tm 


D=Z = (14,863 — 14,068): 0,426 = 1,867 t 


0, =40-I5 BB IR a = 472 kg/cm? = 0,472 t/cm? 
‚8 ==: 1,807:.0,472 202: 7 NER RN = 3,956 cm? 
fe 75 0,463 — (683 1,867). 2... on... 29,762 cm? 


fe + f. — 33,718 cm? 


NOTWENDIGKEIT UND ZWECKMÄSSIGKEIT DER VERWENDUNG HOCHWERTIGER  ZENEN 
MIT BESONDERER le ee DES SCHMELZZEMENTES. = 


am 26. Koh 1924 in Berlin etwa folgendes. aus: 


Die Frage der Verwendung hochwertiger Zemente für 
Eisenbetonbauten ist nun auch in Deutschland in ein neues 
Stadium getreten. Außer einzelnen Werken haben sich auch 
die Verbände der Zementindustrie entschlossen, dieser Frage 
näher zu treten und die Herstellung hochwertiger Zemente 
mit allen Mitteln zu fördern. Wir freuen uns darüber und 
hoffen, daß es dem Zementverbraucher in Zukunft erspart 
bleibt, daß er sich wegen hochwertiger Zemente an das Ausland 
wenden muß, wie es seither leider oft der Fall war. Es ist kein 
Zweifel, daß der Stein durch die Vorgänge im Ausland erst 
richtig ins Rollen gekommen ist. Als die aufsehenerregenden 
Mitteilungen über den französischen Schmelzzement zu uns 
herüberkamen, da konnten wir stärker noch als früher das 
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29: = 0,0389 = rd 0,04, 


3. Ebenso einfach können Fußplatten und Anker eine; 


Tebhalte Intersch der Bauindustrie an A Frage 


und freuen uns, daß wir nun dem Ziel, das vor nun 


ne no a | . 


9P=945 B= 0123443; Be = 3388, = 
ee 0 (a. "= 14,068 tm Se 2 3 “ 
0,123 443 Be 
DEZ We BE 
a ® GE 2 
er 88,888 ; BT g 2 x Eye ee 
Br tert, 
Der Unterschied ist nur 0,151 cm2, EDER 
De Formel für o, folgt aus: 0, & a ua 


a N 
STR =D RINDE zu 6, 7 n 0, een, 


Zusammenfassung: 


1. Esist ein mit erstaunlicher Einfachheit abgeleitete 
angegeben zur Dimensionierung. von rechteckig : 
betonquerschnitten für einfache und doppelte Bew. 
wenn der Querschnitt beansprucht wird durch ein Bi 
moment und eine Druckkraft, welche in der 
Momentes auf der Hauptachse des Querschnittes 
ausgesetzt, daß überhaupt Zugspannungen auftr 
die durch das Biegungsmoment verschoben ged 
malkraft außerhalb des Kerns des ee mu 
liegt. 

2. Das gleiche Verfahren und diesel Tahellen 
sind anwendbar nach einfacher Umkehrung. der Vo 
wenn statt der Druckkraft eine Zugkraft vorliegt. 


dimensioniert werden, weil das nur ein ‚Speziz 
trischer Druckbeanspruchung ist, a a 
rung in Frage, kommt. ; 


4. Es ist ein ebenso einfaches Hilfsmittel en ‚ur 
. Jung der Eisenzugbeanspruchung, bei welcher 
aufwand zu einem Minimum wird. 


spruchung aufsuchen, wenn der Querschnitt ledig 
ein Moment beansprucht wird und wegen. besch: 
Bauhöhe Doppelbewehrung nicht zu umgehen ist. 


6. Das angegebene Verfahren ist in. allen. Fällen, b 
verschiedenen Randabständen der Eisen anwendba 
sich aus durch Einfachheit und vollkommene Schär 
erzielt oft ansehnliche Ersparnis an Eisen neben 
an Arbeitskraft und Zeit für die Ingenieure a 
struktionsbüro, ER 


N g, 


u 
IE 


Wir waren gezwungen, auf Anfragen die französischen 
zementfabriken anzugeben, und wir sagten uns s 
dieser Zustand auf die Dauer unerträglich sein müßte. 
haben daher von unserer Seite getrieben, ‚haben Verhanı 

angeknüpft mit der ’Zementindustrie und einzelne: 


Jahren Herr Staatsbahnrat Spindel auf unse 
versammlung in "Nürnberg vor uns hinstellte, do 
Stück näher gekommen sind. Außer der Herstell 
wertiger Portlandzemente wird in Deutschland auch 
der Erzeugung von Schmelzzement wissenschaftlich 
schaftlich geprüft. Den deutschen Betonbauunterne 


= 
stverständlich ein deutscher hochwertiger Portland-, Eisen- 
land- oder Hochofenzement viel lieber als ein ausländischer 
\melzzement. Wir versteifen uns durchaus nicht auf Schmelz- 
«ente, wenn uns die deutsche Zementindustrie etwas gleich- 
‚tiges bieten kann. Daß sie dies kann, haben wir nie be- 
\ifelt; die Bemühungen der letzten Zeit bewiesen, daß wir 
dem Weg dazu sind. 2 

| Worin liegen für uns die Vorteile der hochwertigen 
jente? Die Gesichtspunkte, die hier in Frage kommen, 
en wir so oft ausgesprochen, daß ich mich kurz fassen kann. 
Hochwertige Zemente sind vor allem für solche Bauten 
„tvoll, die möglichst schnell dem Betrieb übergeben werden 
N, also z. B. für Wasserbauten, die in der Zeit zwischen 
‘i Fluten hergestellt werden müssen, für dringliche Aus- 
a7 
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„id Kor Druckfestigkeiten in kg/cm? 
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des Betonbauunternehmers restlos erfüllt. Ich weiß, daß 
hoher Kalkgehalt, der mit dem Begriff der Hochwertigkeit 
häufig in engstem Zusammenhang steht, und Säurebeständig- 
keit zwei entgegengesetzte Pole sind. Immerhin ist aber die 
Lösung dieses Problems des Schweißes der Edlen wert, und "es 
scheint so, daß der französische Schmelzzement infolge seines 
geringen Kalkgehaltes und seiner ganz anderen chemischen 
Zusammensetzung hier zunächst noch einen Vorsprung vor 
den deutschen hochwertigen Zementen hat. 

Die Schmelzzemente zeichnen sich durch besonders hohen 
Tonerdegehalt aus. Man nennt sie deshalb auch Tonerde- 
zemente. Dieser hohe Tonerdegehalt ist bestimmend für die 


Eigenschaften des Zements. Das ist für uns Deutsche durchaus 
nichts Neues. 


Otto Schott hat schon im Jahre 1906 nach- 


m’) 
DrNitzsche (nach 90 Tagen 707 kg/e 


. 
Le ET CSOHOHOR PL PREIS, 


Versuche Inach 1Jahr 650 kg,/cm?) 


. © 
esse 
.. 


2 Dänische 


Pr 


o Dr Hummel 


Dänische Versuche (m 1Jahr 60kg/cm?) 


arm = = ——— Ze TEdESZO 
(Se nen 
s r 


$ 1 Dr Mitzsche (nach 90. Tagen 317kg/cm?) 


Darusche Versuche (n.3Monaren 306kg/cm?) 


2: 


SE 

sserungsarbeiten, Estriche, Straßenbefestigungen, Straßen- 
ıd Eisenbahnbrücken, für Industrie- und bergbauliche 
beiten, für Grundbauten bes. Pfähle, Senkkästen, Maschinen- 
ndamente u. dgl. Für alle solche Bauten mit kurzer Bau- 
it bringen also Qualitätszemente Sondervorteile. 

Die allgemeinen Vorteile liegen im Hoch- und Tiefbau 
der Möglichkeit schnellerer Ausschalung und der damit 
bundenen Ersparnis an Schalholz und Abkürzung der 
erstellungsfristen, sodann in der Aussicht, höhere Beton- 
anspruchungen zuzulassen. Bei der Herstellung von Zement- 
ı und Betonwerksteinen, die wir hier nicht vergessen 
n, können hochwertige Zemente den bedeutenden Vorteil 
‚ daß die Erzeugnisse sehr rasch ausgeschalt, die Formen 
viel häufiger verwendet werden können. 

ach den französischen Mitteilungen eignet sich Schmelz- 
nt besonders auch für Betonbauten, bei denen schädliche 
ffe chemischer Natur zu erwarten sind. Wenn es gelingt, 
deutschen hochwertigen Zement nebenher auch die 
chaft hoher Widerstandsfähigkeit gegen sulfat- und salz- 
 Wässer zu verleihen, so wären damit die Wünsche 


gewiesen, daß die verschiedenen Kalziumaluminate erhärten. 
Im Jahre 1913 hat Killig festgestellt, daß Zemente unter 
Zusatz von reiner Tonerde (Bauxit und Kaolin) hergestellt 
und außerordentlich hohe Festigkeiten damit erreicht werden 
konnten. Neben dem hohen Tonerdegehalt ist der hohe Gehalt 
an Eisen und Eisenoxyd beim Schmelzzement bemerkenswert. 
Der Kalkgehalt ist gering, nämlich rund 4o vH gegenüber 
rund 66 vH beim Portlandzement. Die Zusammensetzung 
kann natürlich innerhalb gewisser Grenzen schwanken. Ich 
will auf die chemische Zusammensetzung und auf die Her- 
stellung des Schmelzzementes nicht näher eingehen, da wir 
die ganze Frage vorzugsweise vom Standpunkt des Zement- 
verbrauchers aus beurteilen wollen. 

Was uns am meisten interessiert, sind die Festigkeiten 
des Schmelzzementes. In der beigefügten Abbildung sind die 
aus Versuchen gefundenen Druck- und Zugfestigkeiten von 
französischem Schmelzzementmörtel 1:3 aufgetragen. Es 
zeigt sich, daß Schmelzzement außerordentlich hohe Anfangs- 
festigkeiten hat, während die Nacherhärtung wesentlich lang- 
samer fortschreitet. Besonders ist dies bei der Zugfestigkeit 


30 
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der Fall. 
stellen, ob die Zugfestigkeit mit höherem Alter des Schmelz- 
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Man könnte nach dem unteren Bild sogar die Frage ' ausschließlich auf Mirkellungen aus. dem las 


zementes stehen bleibt oder gar zurückgeht. Dies müßte durch 


weitere Versuche aufgeklärt werden. 


Zugfestigkeit bei bestimmtem Alter sehr gering zu sein. 
der Betrachtung der hier gezeichneten Linien ist zu beachten, 


daß sich die Ergebnisse ausländischer Normenprüfungen nicht 


ohne weiteres mit denen deutscher Normenprüfungen ver- 
gleichen lassen. 
Linien Ergebnisse von deutschen Versuchen darstellen, die 


nach den deutschen Zementnormen ausgeführt worden sind. 
Im allgemeinen kommt man nicht an der Tatsache vorbei, ” 
daß bei den Versuchen mit französischem Schmelzzement in 


Nach der Mehrzahl 's 
der hier aufgeführten Versuche scheint das Ansteigen der 
Bei 


- 


Es ist aber auch zu beachten, daß einige 


verschiedenen Ländern hohe Festigkeiten schon nach kurzer 


Zeit erreicht worden sind. 
Aus den kürzlich im ‚Bauingenieur‘ 
Versuchen von Dr. Hummel, Karlsruhe, ergibt sich folgendes: 
Die Abweichungen der Einzel-Festigkeitswerte von den 


veröffentlichten 


Durchschnittswerten waren trotz sorgsamster Versuchsdurch-. 


führung sehr groß. 
keiten zurückgeführt. 


Dies wird auf Erhärtungsunregelmäßig- 


Auch bei den Abbindeversuchen zeigten sich Unregel- 


mäßigkeiten in den Bindezeiten und in der Verfestigung. Es 
waren deutliche Anzeichen dafür vorhanden, daß der Schmelz- 


zement sich nicht über alle Teile der Masse gleichzeitig und 


gleichmäßig verfestigte. 


Beim Schmelzzementmörtel wurde starke Abbinde- 


erwärmung festgestellt; beim Schmelzzementbeton wurde diese 


Abbindeerwärmung stark herabgemindert. 

Nach den Versuchen kann angenommen werden, daß die 
Abkühlung nach der Erwärmung im erstarrten Beton eintritt, 
also Schwindspannungen hervorruft. 


Die Festigkeiten waren bei Wasserlagerung geringer als 


bei Luftlagerung. 

In den ersten Tagen wurde ein Nachlassen der Zug- 
festigkeit festgestellt, die auf Verfestigungsunregelmäßigkeiten 
oder auch auf Schwindspannungen zurückgeführt wurde. 

Es ist anzunehmen, daß bei Verwendung dieses Schmelz- 
zementes auch die Betonfestigkeiten in entsprechender Weise 
zunehmen werden. Dänische Versuche mit Schmelzzement- 


beton ı Zement:2 Sand:3 Kies sollen Würfelfestigkeiten 


von 421 kg/cm? nach ı Tag, 524 kg/cm? nach 3 Tagen, 613 kg/cm? 
nach 7 und 701 kg/cm? nach 28 Tagen ergeben haben. 


Versuche von Dr. Hummel an Schmelzzement-Beton- 


‘würfeln 1:6 von 20 cm Kantenlänge lieferten im Mittel En 


Je 3 Proben folgende Druckfestigkeiten: \ 


nach 2 Tagen 480 kg/cm? gegenüber 25 kg/cm? bei Portland- 
zementbeton; 

nach 6 Tagen 550 kg/cm? gegenüber 150 kg/cm? bei Portland. 
zementbeton; 

nach 28 Tagen 610 kg/cm? gegenüber 290 kg/cm? bei Portland- 
zementbeton; 


nach 90 Tagen 650 kg/cm? Es enuher 360 kg/cm? bei Portland- 


zementbeton, 


Biegungsversuche mit Betonprismen von 30 x Io x Iocm 
ergaben eine große Überlegenheit des Schmelzzementbetons 


nur in den Anfangsfestigkeiten. Er erreichte schon nach 


2 Tagen die Festigkeit, die, der Portlandzementbeton nach 


3 Monaten besaß. 
Biegungszugfestigkeit bei 
Verhältnis zu. 


beiden Betonarten in gleichem 


festzustellen, dann wieder ein langsames Ansteigen. 


infolge des langsamer trocknenden und daher langsamer 


Zwischen 28 und 90 Tagen nahm die 


Zwischen dem zweiten und sechsten Tag war 
ein Abfall der Biegungszugfestigkeit des Schmelzzementbetons 
Dies: 
läßt auf Schwindspannungen schließen, die an der Oberfläche. 


schwindenden Kerns entstehen und die Biegungszugfestigkeit 


verringern. 
Betrachten wir demgegenüber nun die Festigkeitszahlen 


von hochwertigen Portlandzementen, so waren wir seither fast 


* 


. hochwertiger Zemente, besonders die Anfangsfestigkei 


mehr entsprachen. Gleiche Zahlen kamen au 


‘ in Böhmen ergab bei Versuchen, die in der Be: 


' beantragt, die dann auch im Versuchs- und Ma 


. vor allem dahin gehen muß, die Anfangsfestigkeit zu 
‚ohne daß die spätere Festigkeit sinkt. 1 


Bei diesen Zahlen fehlt zunächst der ee 


Saakebaharat Spindel hat auf unserer Haus 
im Jahre 1919 Zahlen aus Österreich ‚angegeben, di 
2 Tagen Erhärtung Druckfestigkeiten bis zu 400 kg 
Schweiz. ‘Der Standard- Portlandzement vo 
1922 veröffentlicht sind, Druckfestigkeiten. ‚von 
303 kg/cm?.nach 2 Tagen, 425 bis 481 nen 
582 bis 648 kg/cm? nach. 28 Tas Be 


beton die Vornahme von Versuchen mit To erkee 


amt Dresden durchgeführt worden sind. ' Die Ver 
dann im Einverständnis mit dem Vorsitzenden des 
Deutscher Portland-Cement- Fabrikanten in neuerer 


Portlandzemente und einen usa ee : 1 
Zement. Als Vergleichsmaßstab diente ein ‚guter 
Portlandzement. Herr Professor Dr. Gehler | 
diesjährigen Hauptversammlung des Vereins Deu cher 
land-Cement-Fabrikanten am 25. März, über ‚die 
dieser Versuche gesprochen. Die Versuchsergeb 
sich auf etwa 700 Versuchskörper, von denen 
Vortrages rund 500 bis zum Alter. von 180 1 
waren. 


zemente vorschlagen: 


nach 3 Tagen . 200 ss ker 
»> VERBIN 30 EII, 
ZS 5 450 — 500. 
” 45 ” 475 —525 
IR 500 — 550 
NLSD NR ee 


erreicht haben und erreichen können En daß das 


wendung hochwertiger Zemente den Vorteil a 


mindestens die Ale Ne 7; 
Erhärtung erreicht. Ich glaube, daß auch is ‚Bau 


schalungsfristen- zugestehen will. 


Die Dresdener Versuche haben für die eh 
industrie viel ehrendes und für die deutsche Baui 
erfreuliches gebracht. _Wenn sich allerdings die b 
gewordenen Versuchsergebnisse mit Schmelzzement all 
bewahrheiten sollten, so bleiben die Festigkeiten de 


dem Ergebnis der Dresdener Versuche hinter diesen Sc 
ee noch zurück. Im allgemeinen 


fr se. ER Ben eettekelten (rd. 350 kg/cm? nach 
rd. 375 kg/cm? nach 2 und #0 kg/cm? nach 3 Tagen 
nimum) gar nicht nötig. 


erdings hat Professor Rüth Versuche mit dem hoch- 
Zement der Portlandzementfabrik Dyckerhoff u. Söhne 
urg „Dyckerhoff Doppel‘‘ im „Bauingenieur‘ und in 
u. Eisen‘ veröffentlicht. Die Grenzwerte waren 


agen 250— 300 kg/cm? Druckfestigkeit, 24-28 kg/cm? 
ıgfestigkeit, 

agen 400—450 kg/cm? Drucktfestigkeit, 30—34 kg/cm? 
gfestigkeit, 

Tagen 550 —600 kg Icm? Druckfestigkeit, 45 — 50 kg/cm? 
ıgfestigkeit 

ierte Lagerung). 


onversuche mit weichem, leicht verarbeitungsfähigen 
:6 an Würfeln, Platten, Balken und Plattenbalken 
5 m Länge führten zu ausgezeichneten Ergebnissen. 
‘en und Balken wurden nach 24 Stunden ausgeschalt, 
'enbalken nach 47 Stunden, so daß nach 48 Stunden 
\ungsmäßige Nutzlast (6. = 1200 kg/cm?, 0, = 25 bis 
m?) aufgebracht werden konnte. Diese Nutzlast wurde 
/ornahme der ersten Druchbiegungsmessungen auf das 
nd dann auf das 4fache gesteigert. Die 4fache Nutz- 
jeb r Woche lang auf dem Versuchskörper. Die größte 
iegung betrug 16,1 mm, d.i. rund 1/300 der Stütz- 
Die Versuche beweisen, daß derartig hochwertige 
für die Praxis von großer Bedeutung werden können. 
viel ich weiß, beträgt der Preis der hochwertigen 
e n Portlandzemente durchschnittlich das ı1,1- bis 
e des normalen Zements. Der Schmelzzement ist viel 
Man liest und hört allgemein, daß er mindestens das 
4fache des normalen Portlandzementes kostet. Im 
r dieses Jahres wurde der französische Schmelzzement 
Preise von 500 Franken je Tonne frei Waggon deutsche 
nze En das waren bei dem damaligen Stand des 


al so hoch stellen als derj en des deutschen Nebel 
. Auch wenn der Schmelzzement in Deutschland 
lt würde, würde er vermutlich viel teurer werden, 
rer jedenfalls als hochwertige Portlandzemente. Der 
gste Rohstoff Bauxit, d. i. reine Tonerde, ist in deutschen 
'n nur vereinzelt vorhanden. Er muß also wohl aus dem 
1 bezogen werden. Ferner müßten neue Fabrikations- 
ungen, elektrische oder Wassermantelöfen geschaffen 
da die Erbrennung des Schmelzzements im Drehofen 
n den andern heute üblichen Zementbrennöfen meines 
bis jetzt nicht möglich ist. Alles, was zur Verbilligung 
Terstellungsverfahrens dienen kann, müßte benutzt werden. 
Fabrikation würde also vermutlich nur da lohnend, wo 
Kraftstoffe, vornehmlich also billige Wasserkräfte zur 
ng stehen. Wie weit man bei Ausnutzung aller Möglich- 
den Herstellungspreis herunterdrücken könnte, weiß 
tt, ich halte es aber für ausgeschlossen, daß man auf 
is hochwertiger Portlandzemente wird herunterkommen 
n. Von diesem Gesichtspunkt aus wird also hochwertiger 
landzement immer eine starke Konkurrenz für den Schineiz- 
nt bedeuten und dessen Absatz bei landläufigen Bauaus- 
ungen unmöglich machen. 
o sehr wir auch die technischen Vorteile, die uns die 
‚ndung hochwertiger Zemente im Beton- und Eisenbeton- 
Tingen kann, würdigen, so dürfen wir doch einen wichtigen 
nicht vergessen. Der Preis dieses Zements darf über 
stimmte Grenze nicht hinausgehen, wenn ihm eine 
nde Verwendung beschieden sein soll. 
t müssen hier die normalen von den Sonderfällen 
N eiden. Es wird im Betonbau immer Sonderfälle geben, 
die Yerwendung hochwertiger Zemente so große 


denen 
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Vorteile bringen kann, daß der Preis des Zements keine aus- 
schlaggebende Rolle spielt. Ich denke z.B. an Gelenksteine, 
an hochbelastete Stellen unter eisernen Stützen oder an Teile, 
die starken Stößen ausgesetzt sind und daher besonders fest, 
namentlich auch zugfest sein müssen. Hierher gehören auch 
die Fälle, in denen eine ganz besonders kurze Bauzeit verlangt 
wird. Man kann sich sehr wohl denken, daß in einem be- 
stimmten Fall, wenn z. B. die Verringerung der Bauzeit um 
einige Wochen dem Bauherrn noch eine Ausnutzung der 
Konj unktur ermöglicht, ein besonders hoher Zementpreis kein 
Hindernis bildet. Man darf dabei aber auch nicht vergessen, 
daß es Fälle geben kann, in denen die besonderen Eigenschaften 
des Zements gar nicht ausgenutzt werden können, weil der 
Baufortschritt+von andern Umständen abhängig ist. 

In den normalen Fällen dürfen die aus dem höheren 
Zementpreis erwachsenden Mehrkosten keinesfalls höher 
werden als der Gewinn, der aus der wiederholten Verwendung 
der Schalung erzielt werden kann. Wenn man bedenkt, daß 
bei einem Kubikmeter Eisenbeton gewöhnlicher Zement 
etwa ı8, der Holzverlust etwa ız vH der Selbstkosten aus- 
macht, so erkennt man, daß die Grenze der Zementpreis- 
erhöhung nicht hoch, jedenfalls nicht viel über 1,2 liegen darf, 
wenn hochwertige Zemente auch bei solchen Normalbauten 
nicht nur ausnahmsweise angewandt werden sollen. 

In Schweden ist jetzt eine Klasseneinteilung für Zement 
eingeführt. Für die gewöhnliche Handelsware „A“ wird eine 
Druckfestigkeit von 400 kg/cm? nach 28 Tagen kombinierter 
Lagerung garantiert, während die schwedischen Zement- 
normen nur 250 kg/cm? vorschreiben. Alle Zemente, die die 
Druckfestigkeit von 400 kg/cm? nach 28 Tagen nicht erreichen, 
werden als Marke ‚‚,B‘ bezeichnet. Außerdem sollen, um der 
Konkurrenz des Auslandes zu begegnen, Sonderzemente mit 
garantiert hohen Festigkeiten mehr als seither in den Handel 
kommen. Diese Klasseneinteilung bedeutet also, daß die 
Normenfestigkeit der Handelsware erhöht und deren Güte 
gehoben wird. Dies muß auch bei uns in Deutschland erreicht 
werden, und unsere Anträge an das Reichsverkehrsministerium 
bewegen sich in dieser Richtung. Wir kämen dann zu einem 
unternormalen, einem normalen und einem besonders hoch- 
wertigen Sonderzement, ganz im Sinne der Vorschläge, die auch 
Herr Prof. Dr. Gehler in seinem Vortrag gemacht hat. 

Zusammenfassend möchte ich folgendes feststellen: Es ist 
uns an sich unsympatisch, ausländischen Schmelzzement zu 
verwenden. Die deutsche Bauindustrie bevorzugt "selbst- 
verständlich deutsche hochwertige Zemente, 

Abgesehen davon kommt die Verwendung von Schmelz- 
zement wegen seines hohen Preises für normale Bauten nicht 
in Frage. Sein Verwendungsgebiet wird sich auf wenige 
Einzelfälle beschränken. Dagegen ist ein dringendes Bedürfnis 
nach Qualitätszement mit hoher Anfangsfestigkeit vorhanden, 
der erfahrungsgemäß mit ‚unerheblichen Mehrkosten erzeugt 
und mit geringem Preisaufschlag verkauft werden kann. 

Für diese hochwertigen Zemente müßte die Zement- 
industrie garantieren eine Druckfestigkeit nach 3 Tagen, die 
mindestens gleich der heutigen Normendruckfestigkeit des 
Handelszementes nach 28 Tagen kombinierter Lagerung ist, 
und ferner eine Festigkeitszunahme entsprechend etwa der 
von Prof. Gehler vorgeschlagenen Tabelle. 

Dringend erwünscht ist es, die Forschungen und Versuche . 
in der Richtung auszudehnen, daß den hochwertigen Zementen 
eine größere Widerstandsfähigkeit gegen chemische Angriffe 
verliehen wird. In dieser Beziehung scheint der französische 
Schmelzzement heute noch mehr zu leisten als unsere deutschen 
hochwertigen Zemente. 

Über die Güte der deutschen Handelszemente liegen 
viele Klagen vor. Es ist dringend erwünscht, daß ihre Qualität 
gehoben wird. Wir glauben, daß dies am besten dadurch er- 
reicht wird, daß man in den Zementnormen die Festigkeits- 
anforderungen in die Höhe setzt, also statt 250 kg/cm? nach 
28 Tagen ‚mindestens 350 kg/cm? Druckfestigkeit verlangt. 
Zemente, die diese Festigkeit nach 23 Tagen nicht erreichen, 
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sind für viele Bauzwecke untergeordneter Art, nicht aber für 
Eisenbetonbauten zu verwenden. 

Wir hoffen, daß die deutsche Zementindustrie die Hand 
dazu bieten wird, daß die heute vorgeschriebenen Normen- 
festigkeiten für Handelszement erhöht werden. 

An diesen Bericht schloß sich eine eingehende Aus- 
sprache, aus der nachstehend das Wesentliche hervorgehoben 
wird: 

Herr Direktor Dr. phil., Dr.-Ing. e. h. Müller, Kalkberge, 
sprach als Zementerzeuger, nicht aber als Vorsitzender des 
Vereins deutscher Portland-Cement-Fabrikanten. 

Auch er war der Ansicht, ‘daß die jetzigen Normenfestig- 
keiten des Portlandzementes in den meisten Fällen bei weitem 
überschritten würden und daß fast alle Zementfabriken ohne 
Mühe höhere Festigkeiten erreichten. Er stimmte also dem 
Wunsche des Deutschen Beton-Vereins, die Normenfestig- 
keiten zu erhöhen, bei und erklärte sich auch mit den von 
dem Berichterstatter genannten Zahlen für normale Zemente 
und für hochwertige Zemente einverstanden. Er sprach den 
Wunsch aus, daß die in früheren Jahren bewährte Zusammen- 
arbeit des Deutschen Beton-Vereins und des Vereins deutscher 
Portland-Cement-Fabrikanten zu dem von den Zement. 
verbrauchern gewünschten Ergebnis führen werde. 

Herr Geheimer Regierungsrat Prof. Sigmund Müller, 
Berlin, stellte die Frage, wie es mit der Elastizität der hoch- 
wertigen Zemente stehe. Er glaubte, daß gerade der Frage, 
ob die Elastizität dieser Zemente die gleiche sei wie diejenige 
normaler Portlandzemente, für die Praxis eine ausschlag- 
gebende Rolle spiele. 

Herr Prof. Dr. Gehler, Dresden, griff auf seinen Vortrag 
zurück, den er auf der diesjährigen Generalversammlung des 
Vereins deutscher Portland-Cement-Fabrikanten am 25. März 
1924 in Berlin gehalten hat. Er betonte, daß er in diesem 
Vortrag auch die Elastizitätsfrage der hochwertigen Zemente 
behandelt habe. Es sei selbstverständlich, daß man auch die 
Frage der Verarbeitung hochwertiger Portlandzemente genau 
prüfen müsse. Dazu sei aber erforderlich, daß die Zement- 
industrie den Zementverbrauchern zunächst einmal das 
Material liefere. 
prüfen, was mit dem neuen Material anzufangen sei. 

Herr Prof. Rüth, Biebrich, ging dann auf die Versuche 
ein, die er mit dem hochwertigen Portlandzement ‚Dyckerhoff- 
Doppel’ der Portland-Cementfabrik Dyckerhoff & Söhne, 
Mainz-Amöneburg, und mit Beton aus diesem Zement gemacht 
hat. Diese Versuche sind in der Zeitschrift ‚Der Bauingenieur‘ 
1924, Heft 7 und ‚Beton und Eisen‘ 1924, Heft 6 und 8 ver- 
öffentlicht worden. Was die Elastizitätsfrage der hochwertigen 
Zemente anlangt, so haben die Versuche im wesentlichen er- 
geben, daß gegenüber normalem Portlandzement keine be- 
sonderen Unterschiede vorhanden sind. Entsprechend der 
früheren Erhärtung der Zemente verschiebt sich alles, so daß 
man schon in kürzerer Zeit die gleichen Elastizitätszahlen er- 
warten kann, wie bei normalem Zement später. Auch Herr 
Prof. Rüth betonte ebenso wie Herr Professor Gehler, daß die 
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Beton ist als Straßenbaustoff nichts neues. Als Trag- 
schicht unter Stein- und Holzpflaster oder unter einer Asphalt- 
decke, auch als Bett zur Aufnahme von Straßenbahngleisen 
ist er, man kann wohl beinahe sagen, von jeher angewendet 
worden. 
Zeit einzuführen vermocht; die Entwicklung hat etwa im ersten 
Jahrzehnt dieses Jahrhunderts eingesetzt. Um ı910 begann 


man in den Vereinigten Staaten mit dem Bau von Beton- 


straßen, um dieselbe Zeit auch in England,.obgleich Amerika 
dabei die Führung behielt. 
Betonstraßen ohne besondere Decke aus anderem Baustoff 
in erheblichem Umfang gebaut worden. ‘In Deutschland 
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Frage der Verarbeitung der hochwertigen Zemente 


Praxis und Wissenschaft würden dann schon 


Als Straßendecke hat sich der Beton erst in neuerer Fachleuten des Straßenbaues noch ein gewisses Mißtr 


In beiden Ländern sind seitdem 
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eingehend geprüft werden müsse, damit keine Fe 
eintreten. ; 

Herr Dr. Kühl, ‚Berlin, pen über eigene v 
mit Schmelzzement und bestätigte die vom Berichte: 
erwähnten hohen Anfangsfestigkeiten. Auch die 
standsfähigkeit gegenüber sulfathaltigen Wässern hal 
ergeben, dagegen könne man nicht sagen, daß der $c 
zement Säuren gegenüber widerstandsfähiger sei als P 
zement. Wir hätten auch in Deutschland heute schon 
Portlandzement, der gegenüber sulfathaltigen Wässern 
ordentlich widerstandsfähig sei, nämlich den Erzze 
Portlandzementfabrik Hemmoor. Herr Dr. Kühl 
auch berichten, daß in Deutschland bereits Schmelz 
hergestellt werde, und daß die Versuche, Schmelzzeme 
Drehrohrofen zu brennen, zum Erfolg geführt hätten. 
den Versuchen sei Vogelsberg-Bauxit verwendet worden, 
kämen außer diesem Rohstoff auch Braunkohlenaschen 
Generatorschlacken in Betracht. Auch Herr Dr: Kühlf 
an, daß bei der Verarbeitung neuer Bindemittel naturg 
große Vorsicht zu walten habe. Von besonderem E 
auf die Erhärtung sei auch die Temperatur. Es gebe Zem 
die bei Laboratoriumsversuchen außerordentlich hochw 
die aber für den Bau zu empfindlich‘ seien. 2 

Herr Dr. Haegermann, Karlshorst; war der An 
daß die Schmelzzemente zunächst mit großer Vorsic) 
genießen seien. Die Säurebeständigkeit sei nicht hö 
diejenige des Portlandzements. Auch die Schwindung 
unter Umständen eine große Rollespielen. Bei der Verarbe 
sei die Frage, ob nicht bei Arbeitspausen oder bei Ar 
unterbrechungen stärkere Fugenbildung eintrete, als 
heute üblichen Portlandzementen. Herr Dr. Haegerm, 
warnte davor, den Schmelzzement mit anderen Bindemi 
also zum Beispiel mit Portlandzement oder mit Kalk zı 
mischen, weil sonst die Festigkeiten wesentlich herunter 
and der Schmelzzement außerdem schnellbindend würd 

Herr Dr.-Ing. Petry wies in seinem Schlußwort d 
hin, daß die Zementverbraucher ‚keineswegs beabsichti 
ohne Prüfung und eingehendes Studium nun allgemein 
wertige Zemente, insbesondere Schmelzzemente zu ver 
Selbstverständlich müsse die Frage der Verarbeitung 
wertiger Bindemittel eingehend geprüft werden. ] 
aber nötig, daß die Zementindustrie ‚diese, ‚hochwe 
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Bindemittel gewährleisten könne. 
Der Vorsitzende des Deutschen Beton- ee, Ss 
Dr.-Ing. eh. Alfred Hüser dankte dem Berichterstat | 
und allen übrigen Herren für ihre Ausführungen und schlk 
mit dem Wunsche, daß die Zementfrage, die für die Bet 
bauindustrie von so außerordentlich großer Bedeutung sei, 
Einverständnis zwischen dem Verein deutscher Portla 
Cement- Fabrikanten und dem Deutschen Beton- Mose gelö 
werden möge. 


hatte man zwar schon eher mit dieser Bauweise begoı 
sie hat sich aber im Gegensatz zu der hohen Entwick 
die im,übrigen der Betonbau hier genommen hat, nicht re 
durchzusetzen vermocht, und es scheint bei den deuts 


gegen diesen Baustoff als Straßendecke zu bestehen. 
theoretischen Standpunkt ist dieses Mißtrauen nicht 
rechtigt. Der Beton erscheint zu hart und spröde für 
Straßendecke, und auch in Bezug auf seine Verschleißf 
keit bestehen gewisse Bedenken. Daß sie aber nicht stich 
sind, hat die Praxis gezeigt, sonst hätte die Betonstraße 
nicht die Verbreitung zu erzwingen vermocht, die siein Am 


d England gefunden hat. ‘Vorschub hat ihr dabei der Kraft- 
\,gen geleistet; für sein gummibereiftes Rad ist die Betondecke 
sonders geeignet, und so werden denn z. B. neuerdings 
\ıch in Italien, wo der Kraftwagen eine hervorragende Rolle 
[0 Strassenverkehr spielt, Betonstraßen gebaut, die aus- 
hließlich dem Kraftwagen und Kraftrad vorbehalten sind. 
\ie sich Frankreich zur Frage der Betonstraße stellt, kann 
ern werden. Es gehört zwar zu den führenden 
ändern im sonstigen ‚Betonbau, Nachrichten über Beton- 
‚aßen liegen aber nicht vor. Der Grund dafür ist zum 
oil der, daß Frankreich mit der Abgabe seines technischen 
ırifttums nach Deutschland auch heute noch aus poli- 
hen Gründen Schwierigkeiten macht. 

HDie wirtschaftliche Lage Deutschlands wird verhindern, 
aß in der nächsten Zeit größere Straßenbauten vorge- 
mmen werden. Das deutsche Straßennetz ist soweit ausge- 


aut, daß es den Anforderungen des Verkehrs auch dann ge- 
t, wenn der neuzeitlichen Entwicklung des Straßenverkehrs 
hnung’ getragen wird, wenn es also den Verkehr der neuer- 

sich stark mehrenden Kraftwagen, nicht nur im Orts-, 
ondern auch im Fernverkehr, aufnehmen soll. Ganz ohne 
jtraßenbauten, seien es Neubauten oder Verlegungen, auch 
efestigungen bestehender Straßen mit einer widerstands- 
eren Decke, wird man aber in Deutschland trotz der 
chwierigkeiten, die hierfür nötigen Mittel zu beschaffen, 
icht auskommen, und da sollte, gerade mit Rücksicht auf die 
sten, nicht weniger aber wegen ihrer technischen Eigen- 
chaften, die Betonstraße nicht unbeachtet bleiben. Sie ist 
Im wenig teurer als eine Schotterstraße, namentlich wenn 
der Schotter mit Teer als Bindemittel behandelt wird, hat aber 
r im übrigen alt bewährten Macadamstraße gegenüber den 


bauer sein Augenmerk auf drei Gesichtspunkte richten. 
e Straßendecke muß die nötige Tragfähigkeit besitzen, 
der statischen und auch der dynamischen Beanspruchung 
ıch die Verkehrsmittel auf die Dauer widerstehen zu können; 
'e Oberfläche muß ausreichende Verschleißfestigkeit besitzen; 
"muß rissefrei bleiben. | 
Was die nötige Festigkeit und Tragfähigkeit anbelangt, 
‚bestehen für den Fachmann des Betonbaues keine Schwierig- 
iten, den Anforderungen des Verkehrs durch Auswahl des 
eigneten Baustoffs, also eines Betons aus geeigneten Bestand- 
ilen in dem richtigen Mischungsverhältnis, und durch 
estsetzung der richtigen Formen und Abmessungen, nament- 
lich der Stärke der Betondecke zu genügen. Wenn der Bau- 
grund keine höhere Festigkeit als etwa 0,8 kg/qem besitzt, 
sollte man z. B. eine rd. 25 cm starke Betondecke wählen; 
man kann diese in zweckmäßiger Weise in etwa 4 bis 5 cm 
\bstand von der oberen und unteren Fläche mit einem Draht- 
gewebe bewehren, dessen Hauptzweck die Verteilung 
addrucks auf eine Fläche von genügender Größe ist. Bei 
esserem Untergrund wird eine Betonschicht von 15 cm Stärke 
genügen, die entweder nur eine untere oder auch gar keine 
 Bewehrung enthält. ; 
Für eine Straße ist es mehr noch als für andere Bauwerke 
ig, einen dichten Beton zu verwenden, und das gilt nament- 
‘für die Oberfläche. Man stellt daher zweckmäßig eine 
Betonstraßendecke in zwei Schichten her; für die untere 
_ enpfiehlt sich ein Mischungsverhältnis ı: 2:4 mit etwa go mm 
s Höchstmaß der Korngröße, für die5 cm starke Deckschicht 
Mischungsverhältnis 1: 115: 3, wobei die Korngröße von 
mm nicht überschritten werden sollte. Die Deckschicht 
‚sollte nicht später als 20 Minuten nach Herstellung des Unter- 
 betons aufgebracht werden, damit beide Schichten eine innige 
Verbindung eingehen. Man muß deshalb zwei Mischer 
gleichzeitig laufen lassen, doch ist das immer noch wirtschaft- 
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als wenn man ausschließlich die fettere Betonsorte 
Wasserzusatz sollte so niedrig gehalten 
gerade noch verarbeitet werden kann, 
die Festigkeit vermindert. Für den 
Unterbeton eignen sich alle Steinteile, die überhaupt für einen 
sachgemäß hergestellten Beton in Frage kommen, für die Deck- 
schicht sollte nur Granit oder Gestein von gleicher Härte 
verwendet werden. Der Beton ist mit Hilfe einer Lehre, die 
sich über die ganze Breite der auf einmal hergestellten Fläche 
erstreckt und die von zwei Mann an den Enden gehandhabt 
wird, abzugleichen, leicht zu stampfen und mit einem Brett 
abzureiben. Die Arbeiter müssen dabei auf einer die Straße 
überspannenden Brücke stehen. Ein Blech darf zum Abreiben 
nicht verwendet werden, auch soll damit nicht zu weit gegangen 
werden. 

Damit sind wir bereits zur Herstellung der verschleiß- 
festen Oberfläche gekommen; es gehört eine gewisse Erfahrung 
dazu, wenn man hierbei Fehlschläge vermeiden will. Man könnte 
glauben, eine glatt geriebene Oberfläche sei vorteilhaft, in der 
Praxis hat sich das Gegenteil erwiesen. Beim Glattreiben 
kommen die feinen Teile an die Oberfläche, die unter Rad 
und Huf alsbald abspringen. Es ist im Gegenteil erwünscht, 
daß die Straßenfläche körnig wird. Dies kann dadurch erreicht 
werden, daß man den Beton nach dem Abreiben noch mit einer 
Walze von etwa 25 cm Dmr und 1,5 m Länge im Gewicht von 
etwa 35kgabwalzt; das dabei austretendeWasser wird mit einem 
gummibewehrten Schieber, wie er auch beim Asphaltwaschen 
verwendet wird, bei Seite getrieben. Die erste Nacht sollte 
der Asphalt mit Planen auf Holzrahmen abgedeckt werden. 
Am nächsten Tag ist dann eine 5 cm starke Sand- oder Lehm- 
schicht aufzubringen, die 14 Tage lang feucht zu halten ist. 
Man kann auch aus Lehm oder Erde niedrige Dämme bauen 
und die sogebildetenTeiche mit Wasser füllen. Frühestens nach 
drei Wochen kann der Verkehr auf einer neuen Betonstraße 
zugelassen werden. ES empfiehlt sich, die Oberfläche zu teeren, 
wobei dem Teer Granitgrus beizumengen ist. Diese Decke 
wird zweckmäßiger Weise erst aufgebracht, wenn die Straße 
schon etwa: einen Monat lang befahren worden ist. Vor dem 
Aufbringen des Teers ist sie mit scharfen Besen abzukehren. 
Die Teerschicht wird besser in zwei dünnen als in einer stärkeren 
Schicht aufgebracht. Auch eine Tränkung der Oberfläche 
des Betons mit Natronwasserglas oder Kesslerschem Fluat, 
das neuerdings auch unter der Bezeichnung Hauenschild-Fluat 
oder Lithurin in den Handel gebrächt wird, ist zu empfehlen: 
Hierdurch wird eine Härtung des Betons an der Oberfläche 
herbeigeführt und die an sich geringe Neigung zur Staub- 
bildung noch weiter unterdrückt. Die Kosten für eine derartige 
Tränkung sind nicht hoch und machen sich durch eine Ver- 
längerung der Lebensdauer des Betons wieder bezahlt. Die 
Tränkung kann übrigens auch nachträglich vorgenommen 
werden; wird sie aber alsbald nach der Fertigstellung ausge- 

führt, so wird dadurch die Erhärtung beschleunigt. 
Die Herstellung einer verschleißfesten Oberfläche hat 
"zunächst beim Bau von Betonstraßen Schwierigkeiten gemacht, 
die aber als überwunden gelten können. Wesentlich dazu haben 
amerikanische Forschungen beigetragen; ihr Ergebnis kann 
dahin zusammengefaßt werden, daß ein hochwertiger Beton, 
was Auswahl der Stoffe und Herstellung anbelangt, auch für 
den Straßenbau geeignet ist und daß nur ein solcher Beton 
verwendet werden darf, wenn Fehlschläge vermieden werden 
‘sollen. Druckfestigkeit und Verschleißfestigkeit gehen dabei 
Hand in Hand. Ein Beton von etwa 155 kg/gqem Festigkeit 
nach 28 Tagen dürfte schon billigen Anforderungen entsprechen. 
Ein nach vorstehenden Winken hergestellter Beton wird 
auch der Rißbildung den nötigen Widerstand entgegensetzen. 
Es kommt darauf an, das überschüssige Anmachwasser SO 
lange im Beton festzuhalten, bis er die nötige Festigkeit erreicht 
hat, um die beim Schwinden entstehenden Zugspannungen 
aushalten zu können, und das wird auf die angedeutete Weise 
erreicht. Will man in der Verhinderung der Rissebildung weiter 
gehen, so kann man in der Nähe der Oberfläche ein Draht- 


licher, 
verwenden wollte. Der 
werden, daß der Beton 
da höherer Wasserzusatz 
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gewebe einlegen. Eine Straßendecke aus Beton, die sowohl 
in Bezug auf Tätigkeit als auch auf Rissefreiheit den höchsten 
Ansprüchen genügen soll, müßte also oben und unten mit 
Eisen bewehrt sein. In England wird zu diesem Zweck ein 
Gewebe empfohlen, dessen Längsdrähte 8 cm und dessen 
Querdrähte 30 cm Abstand haben. Für die Querdrähte der 
oberen Bewehrung wird ein Durchmesser von etwa2mm, für die 
Längsdrähte von 3 mm empfohlen; die entsprechenden Maße 
der unteren Bewehrung sind 3 und 5,5 mm. Verwendet wird 
dabei ein Draht von 6 200 kg/qem Zugfestigkeit. 


In sachgemäß hergestelltem Beton werden Risse, die zu 
Bedenken Anlaß geben, nur selten vorkommen. Die feinen 
Risse, die zuweilen doch auftreten, können mit Teer oder 
einer anderen bituminösen Masse ausgefüllt werden. Diese 
muß von Zeit zu Zeit erneuert, werden, und hierin besteht 
im wesentlichen die einzige Unterhaltungsarbeit,: die an 
einer Betonstraße vorzunehmen ist. Die Kosten dafür sind 
unbedeutend. 


In Amerika wird es allgemein für zweckmäßig erachtet, 
der Rissebildung dadurch vorzubeugen, daß man künstliche 
Fugen einlegt. Auch eine der ältesten Betonstraßen, diejenige 
im Berliner Tiergarten, hat solche Fugen, deren Kanten, 
unter etwa 60° gegen die Straßenachse geneigt, durch hoch- 
kant stehende Flacheisen bewehrt sind. Auch englische Beton- 
straßen sind häufig mit Fugen hergestellt worden, Muster- 
vorschriften für die Vergebung ‘der Herstellung einer Beton- 
straße, die hier vorliegen, sprechen sich jedoch gegen die 
Anordnung von Fugen aus; sie seien unnötig und bildeten 
eine schwache Stelle in der Straßendecke. Bei den natürlichen 
Rissen liegt die Betonoberfläche zu beiden Seiten des Risses in 
gleicher Höhe, bei künstlichen Fugen gelingt es nicht, diese Lage 
mit genügender Genauigkeit herzustellen, und durch die Stoß- 
wirkung, die infolgedessen entsteht, wenn die Räder über die 
Fuge rollen, wird derBeton an der Fuge zerstört, zumal er ohne- 
hin, weil er eine scharfe Kante bildet, an dieser Stelle nicht 
die Festigkeit besitzt wie im Innern des Betonkörpers. Die 
erwähnten englischen Bestimmungen schreiben vielmehr vor, 
daß die Betondecke fortlaufend hergestellt wird: der letzte, 
am Abend eingebrachte Beton soll am folgenden Morgen 


DURCHMESSER ODER-QUERSCHNITT BEI BEWEHRUNGSEISEN. 


Der Eisenbetonbau, eine Bauweise, die sich in den letzten 
Jahrzehnten in Hoch- und Tiefbau außerordentlich entwickelte 
verwendet fast ausschließlich Rundeisen zu Bewehrung seiner 
Decken-, Balken- und Säulenkonstruktionen. Hierbei hat 
er die im Handel üblichen Rundeisen, deren dünnere Sorten 
jetzt im Sprachgebrauch als Moniereisen laufen, übernommen 
und sich allmählich, um nicht zu viele Sorten zu verwenden, 
mehr oder weniger auf gerade Durchmesser festgelegt. Dies 
ist in der Vereinheitlichung der Rundeisendurchmesser des 
Betonvereins zum Ausdruck gekommen, wobei 16 verschiedene 
Eisen von 5-40 mm 
sind. Die Tabelle sei nachstehend aufgeführt: 
—m—m—ttree ee 


DEIMLING, DURCHMESSER ODER QUERSCHNI TT BEI BE WEHRUNGSEISEN. 


Größe 


zur Verwendung empfohlen worden ' 


- 


aus ihm herausragen, um die Verbindung der in getren 
Arbeitsgängen hergestellten Teile noch fester zu mache 
Ebenso soll die Verbindung in der Straßenmitte herges 
werden, wenn etwa nur die eine Straßenhälfte auf ein 
betoniert werden kann, weil auf der anderen der V ke] 
aufrecht erhalten werden muß. 


durch eine Reihe Pflastersteine einzufassen, doch 1läß 
dagegen geltend machen, daß die Unterbrechung der Gl 
mäßigkeit der Straßendecke durch .einen anderen Ba 
mindestens unschön ist. ; 


Unter Berücksichtigung 
Reibung zwischen dem Beton und der Erdoberfläche u 
ihm und seiner Zugfestigkeit läßt sich errechnen, daß 
einem Abstand der Fugen von 9 bis to m keine unzuläs 
Zugspannung auftreten wird, und dieses Maß hat man a 
ungefähr bei amerikanischen Betonstraßen eingehalten; ı 
Entfernung wird dort noch zugelassen. BE 


Im ganzen kann man wohl sagen, daß ein Beton, 
was die Auswahl der ihn bildenden Stoffe und seine 
stellung anbelangt, den allgemein an einen guten Beton 


a: 
{ 


Beanspruchung, der er bei dieser Verwendung ausgesetz 
gebührend berücksichtigt werden. Die äußerste Sorgfalt 
Herstellung der Straße muß natürlich aufgewendet we 
sie wird sich aber bezahlt machen, indem eine dauerhaft 
Straße geschaffen wird, die von Fahrzeugen aller Art g 
befahren werden kann. Namentlich wird sie nur ganz geri 
Unterhaltungsarbeiten nötig machen, was einerseits AN 
Rücksicht auf die Kosten von großem Wert, andererseits aber 
auch für den Verkehr, der durch solche Arbeiten stark gestört 
wird, von größter Bedeutung ist. Wernekkes 


Betrachtet man die Querschnittszahlen, so muß m 
sich aber unwillkürlich fragen, warum man nicht län 
vom Durchmesser ab und zum einfachen Querschnitt üb 
gegangen ist. Für den Eisenbetonfachmann ist der Durel 
messer gleichgültig, er verwendet Querschnitte und dies 
sollten sich in einfachsten Zahlen darstellen lassen. I 
schlage daher vor, den Durchmesser als untergeordn 
unregelmäßig auszuführen, dagegen die. 
schnitte der nachstehenden Tabelle gemäß für die 
zugrunde zu legen. ’ 


Diese Regelung denke ich mir wie folgt: 


-_ = n EEE Enns] eu — - 
Durch- uer- 5 a - - - irk- 2 wirk- 
messer En Gewicht er a (reicht MD ie licher M D..|\ Sn SE 1 D 
mm cm? kg/m mm cm? kg/m mm cm? cm? mm .cm? mm 
5 0,20 0,15 18 2,54 2,00 > 0,20 Woran 18 2,50 17,85 

6 0,28 0,22 20 3,14 2,46 6 0,30 6,18 20 3,00 19,50 

Hl 0,39 0,30 22 3,80 2,98 7 0,40 7,13 22 4,00 22,50 

8 0,50 0,39 25 4,91 3,85 8 0,50 8, — 25 5,00 25,20 
10%. 0,79 0,62 28 6,16 4,83 Fade) 0,80 I0,Io 28 6,00 27,60 
T2 724 113 0,89 2 8,04 6,31 Il 1,00 11,30 32 8,00 31,90 
14 1,54 1S2X 36 10,18 7,99 12 1,20 12,36 36 10,00 35,709 
10. ..71.2,01 1,58 40 12,57 9,86 14 1,50 13,80 40 12,50 3985 
16 2,00 16,00 


‚chne sie 
1 angegebene Durchmesser nicht dem Querschnitt voll ent- 
icht, sondern aufgerundet ist. Verwechslungen können 
dhei. nicht vorkommen, denn beim Nachmessen der Durch- 
„ser mit der Schublehre wird jeder z..B. einen 7,13 mm Stab 
© 3 usw. unterscheiden, genau wie jetzt auch. Es würde 


ö 10 = 0,8 cm? 
der M © 25 = 5,0 cm? usw. Querschnitt 

Mit der Zeit, d.h. wenn sich diese Änderung ein- 
‚ könnte man die Bezeichnung für den Durch- 
® weglassen und als Moniereisen solche mit ge- 
lerten Querschnitten verstehen. Die Einführung einer 
dartigen Änderung könnte nur bei den Walzwerken auf 
ıwierigkeiten stoßen, da sieihre Walzen auf die neuen Durch- 
‚sser einstellen müssen. Wenn man aber bedenkt, daß die 
ißten Mengen der Rundeisen beim Betonbau verwendet 


4% 


’ 


; "Nach Anent Referat im Arbeitsausschuß für 


Es liegt auf der Hand, daß diese Art der Ermittlung der Wind- 
ärke stark vom Gefühl des Schätzenden abhängig ist. So werden 
'e Angaben des Seemannes heute, wo die ursprünglich von Beaufort 
'ı Hinblick auf die Takelage der englischen Kriegsschiffe vor mehr als 
io Jahren gegebenen Unterscheidungsmerkmale, nicht mehr ver- 
ändlich sind, ganz besonders davon beeinflußt sein, wie er den Wind 
'ı seinem Gesicht und Körper empfindet, wenn er sich auch noch auf 
ııßere Merkmale stützen kann, wie Schornsteinrauch, Fahrt des 
‚chiffes und Oberfläche des Wassers. Er wird dazu neigen, dieselbe 
"lindstärke z. B. bei NO im Winter höher zu schätzen wie im Sommer, 
'ı der Fahrt ‚‚beim Winde‘‘ höher als in der Fahrt ‚,‚vor dem Winde‘. 
"uf dem Lande gibt die Windtafel einen etwas besseren Anhalt, aber 
e gegebenen Merkmale sind natürlich bei Dunkelheit nahezu un- 
irksam. Die Methode der Schätzung ist also, wie wir sehen, mit 
inz erheblichen Fehlerquellen belastet, die teils in der Art der Be- 
'Jjachtungsmerkmale, teils in der Person des Beobachters, dem Grade 
|iner Empfindlichkeit, seiner Beobachtungsgabe und Zuverlässigkeit 
gen, Sie vermag für mittlere Geschwindigkeiten nur unsichere Werte 
‚ıergeben, für die Bestimmung von Höchstgeschwindigkeiten muß sie 
‚srsagen. Die letzteren sind es aber, deren Ermittlung fast ausschließ- 
ch auf Schätzungen beruht, und gerade auf die Höchstwerte kommt es 
am Ingenieur allein an. Mag daher die Schätzung der Windstärke 
ir Aufgaben der Meteorologie, die ja im wesentlichen Mittelwerte be- 
utzt, genügen, zur Erlangung von zuverlässigen Erfahrungswerten, 
ie als Grundlage für die Berechnung der Standfähigkeit von Ingenieur- 
auwerken maßgebend sein sollen, ist sie völlig unbrauchbar. Die 
Nberzeugung, daß möglichst weitgehender Ersatz der unzulänglichen 

Messungen dringend notwendig ist, wenn 


‚chätzung durch genaue 
‘ortschritte auch in der Meteorologie erzielt werden sollen, scheint 


brigens auch in Meteorologenkreisen schon viel Raum gewonnen zu 
aben. Shaw bezeichnet beispielsweise die Methode der Schätzung 
ls völlig veraltet und nur noch traditionell5), dem Verfasser sind aber 
‚uch scharf ablehnende Urteile über den Wert der Schätzungen seitens 
sitender Meteorologen bekannter Anstalten bei uns mitgeteilt worden, 
*ür den Ingenieur ergibt sich daraus, daß die bekannt gewordenen 
Töchstwerte der Windstärken daraufhin geprüft werden müssen, 
nwieweit sie auf Schätzungen beruhen und daß alle geschätzten Werte 
ür seine Zwecke auszuscheiden sind, die nicht durch einwandfreie 
Messungen bestätigt werden, ferner, daß künftig auch von seiner Seite 
nit Nachdruck darauf hingewirkt werden muß, daß in für seine Auf- 
FE geeigneter Weise Messungen der größten Windstärken ausgeführt 
werden, 
Da also nur Messungen der größten Windstärke für den Ingenieur 
von Wert sind, so ist zu untersuchen, wie weit er sich mit den zur Ver- 
ügung stehenden, durch Messung gewonnenen Werten der größ- 
ten Windgeschwindigkeiten abfinden kann. Auch bei den gemessenen 
Werten muß wieder die Frage nach der Art des Zustandekommens 
erhoben werden. 
‚. Zunächst zu den Meßinstrumenten. .Die im Gebrauch befind- 
lichen Windmesser — Anemometer — sind entweder Rotations- oder 
Druckanemometer oder, wie man sie auch unterschieden hat, ‚‚mecha- 


1 


n 5) Shaw-Advisory Committee for Aeronautic. Reports and Memo- 
rand No. 9. 
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werden, so dürfte sich die Umstellung unter gewissem Druck 
von seiten des Betonvereins, bzw. seiner Mitglieder, erzielen 
lassen, vorausgesetzt, daß die Vereinfachung allgemeinen 
Anklang findet. Es ist ohne Frage, daß die runden Quer- 
schnittszahlen dem Rechnenden und dem Polier am Bau viel 
leichter im Gedächtnis bleiben, als die derzeitigen. Wenn 
auch der Techniker durch seine Rechenschieber und Tabellen 
die Möglichkeit hat, bei Umrechnungen ohne Zeitverlust die 
Durchmesser aus den Querschnitten zu bestimmen, so dürfte 
der Vorschlag eine Vereinfachung darstellen, die viele Vorteile 
bietet, Gleichzeitig empfehle ich bei Arbeiten im Abrechnungs- 
verfahren für das spezifische Gewicht nicht mehr die Zahl 
7,85 sondern 8 zugrunde zu legen. Die Erhöhung um ca. 
»vH kann mit Leichtigkeit im Preis berücksichtigt werden. 
Für Eisenlängen der zu verwendenden Stäbe empfiehlt sich 
die Abrundung auf 5 cm nach oben und unten. 
Hamburg, den ı9. Mai 1924. 
Hermann Deimling. 


ar. TECHNISCHE BERICHTE. 


Die Aufgaben des Bauingenieurs in der Winddruckfrage. 
Winddruck der Deutschen Gesellschaft für Bauingenieurwesen gehalten von Ministerialrat B 
(Schluß von Seite 422.) 


usch. 


nische‘ bzw. ‚‚hydrodynamische‘‘®). Bei den mechanischen Apparaten 
wird dem Luftstrom eine materielle Fläche entgegengestellt und der 
Winddruck kinematisch durch die dieser Fläche erteilte Beschleunigung 
gemessen, bei den hydrodynamischen wird der Druck am Ort der Be- 
obachtung als hydrodynamischer Druck abgenommen, um dann 
manometrisch gemessen zu werden. Die mit ihnen erzielten Ergebnisse 
unterscheiden sich grundsätzlich dadurch, daß erstere die Mittel aus 
den Geschwindigkeiten für bestimmte Zeitabschnitte, die letzteren 
augenblickliche Werte der Geschwindigkeit sind. Die meisten Wind- 
meßinstrumente sind heute Registrierinstrumente, die sowohl fort- 
laufendes Festhalten der Angaben sichern, wie auch die Möglichkeit 
bieten, ihre Aufstellung so zu wählen, wie es die möglichst getreue 
Aufnahme der Windverhältnisse erfordert, ohne Rücksicht auf un- 
mittelbare Ablesungsmöglichkeit durch den Beobachter am Apparat 
selbst. Auf die verschiedenen Konstruktionen von Windmessern soll 
hier nicht eingegangen werden, es genügt die verbreitesten herauszu- 
greifen, das sind von den mechanischen das Schalenkreuzanemometer 
und von den dynamischen das Staurohr mit Registriereinrichtung, 
dazu noch das Federdruckanemometer. 

Entsprechend den Bedürfnissen der Meteorologen, die ihrem 
eigentlichen Ziel, der Erforschung des Windeinflusses auf die Ge- 
staltung der Witterung auf dem Wege der Untersuchung und Ver- 
gleichung von Stunden-, Tages- und Jahresmitteln zustreben, beruht 
der regelmäßige Windmeßdienst im wesentlichen auf dem Schalen- 
kreuzanemometer, einem an seinen Enden mit Hohlkugeln versehenen, 
im Schnittpunkt der Arme um eine horizontale oder meist vertikale 
Achse drehbaren Kreuz. Das Schalenkreuz ist mit einem Räderwerk 
verbunden, welches nach einem Windweg von 100, 500 oder 1000 m 
einen die Wirkung einer Schreibfeder auslösenden elektrischen Kontakt 
schließt. Das Instrument, das im übrigen bei jeder Windrichtung 
denselben Drehungssinn beibehält, weil der Winddruck auf die hohle 
Seite der Kugeln immer stärker ist, integriert immer über gewisse 
Zeiträume und gibt daher mittlere Geschwindigkeiten, im allgemeinen 
Stundengeschwindigkeiten. Das Schalenkreuzanemometer nach Robin- 
son ist das erste Instrument, mit dem brauchbare, vergleichbare Wind- 
messungen vorgenommen worden sind. Nach Robinsons Versuchen 
soll bei den von ihm benutzten Abmessungen des Instrumentes die 
Windgeschwindigkeit = 3 x Drehgeschwindigkeit des Mittelpunktes 
der Schalen betragen. Diese Angabe ist lange benutzt worden. Dines’ 
Versuche haben jedoch ergeben, daß der Faktor 3 unzutreffend ist, 
daß vielmehr der Wert 2,2— 2,8 angenommen werden muß. Daraus 
geht hervor, daß die älteren Messungen, auch noch die heutigen in 
England, wo an dem Faktor 3 festgehalten wird, erheblich zu große 
Werte zeigen. Eine strenge Theorie für das Instrument gibt es nicht’), 
die Konstante jedes Instrumentes muß immer erst bestimmt werden. 
Die Konstantenbestimmung erfolgte früher mittels des Rotations- 
apparates von Combes, oder in geradliniger Bahn auf Eisenbahnen 
oder mit frei fliegenden Ballons®), heute wohl am sichersten im Luft- 


6) Seeliger und Bräuer, Über die Methoden zur Untersuchung der 
Struktur’des Windes; Meteorologische Zeitschrift 1918, S. 31 fl. Hütte 20, 
S. 319 — mit Abbildung. 

?) Schreber, Meteorol. Zeitschr. 14, S. 372- 

8) Cederström, Meteorol. Zeitschr. 1905, S. 419. 
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kanal der Versuchsanstalt. Die erste Methode wird u. a. von Hellmann 
als unzuverlässig abgelehnt®), vielleicht mit Recht, Jedenfalls zeigen 
die Prüfungsresultate- nur mangelhafte Übereinstimmung. Sehr 
großen, und zwar mit der Witterung und der Güte der Wartung des 


Instrumentes stark schwankenden Einfluß hat die Reibung. Wenn 


es auch gelingen kann, diese Wirkung auch durch Art der Achsen- 


legung und durch Sorgfalt in der Wartung weitgehend einzuschränken, 
ganz beseitigen läßt sie sich nicht. Sie muß also bei der Konstanten- 
bestimmung berücksichtigt werden, was in England übrigens nicht 


geschehen soll. "Bei alledem aber bringt der dauernd verschiedene 


Einfluß der Nebenwirkungen auf den einzelnen Stationen eine große 
Unsicherheit in die Messungsergebnisse. Ist größere Reibung vor- 


handen, so werden die Angaben zu gering ausfallen, andererseits wird 


sich bei sehr geringer Reibung das Schalenkreuz noch einige Zeit nach 
Abflauen des Windes weiter drehen, wodurch zu große Geschwindig- 


keiten herauskommen. Die genannten Unsicherheiten, die die Ver-. 
gleichbarkeit der vorliegenden Messungsergebnisse von Schalenkreuz- 
anemometern stark herabsetzen, haben dazu beigetragen, daß das 


Schalenkreuzanemometer an Ansehen immer mehr verloren hat und 


daß das Vertrauen darauf jetzt recht gering ist, obwohl es noch ganz 


allgemein angewendet wird!0), Aber abgesehen von der Unzulänglich- 
keit des Schalenkreuzanemometers geben die mittleren Werte der 


Geschwindigkeit aus der Umdrehungszahl gerade bei starken Winden, 


die erfahrungsgemäß meist nur während kurzer Dauer von großer 
Stärke sind, kein richtiges Bild der Windstärken die in Wirklichkeit 
geherrscht haben. Verschiedene Durchschnittswerte können sehr 
wohl einander gleich sein, obwohl die Höchstwerte in denselben Zeit- 
räumen sehr verschiedene Größe gehabt haben. Dem Ingenieur ist 
aber nur mit Höchstwerten gedient, die ihm das Schalenkreuzane- 
mometer nicht liefern kann. 

Man glaubt nun durch Vergleichung vieler Beobachtungsergeb- 
nisse ein bestimmtes Erfahrungsmaß des Pendelns der Windstärke 
um ihren mittleren Wertin der Stunde festgestellt zu haben. Simpson!) 
gibt an, daß die Windstärke in Böen 20— 30 vH größer als das Stunden- 
mittel, Robitzsch, daß die Amplitude der Pulsation bei minimalböigen 
Winden 0,7 mal, bei normalböigen 1,0 mal, bei starkböigen 1,7 mal, 
das Maximum 1,9 malund das Minimum 0,2 mal mittlere Geschwindig- 
keit zurechnen sei!?). Nach dem Schweden Nilson sollen Schwankungen 
der Windgeschwindigkeit bei böigem Wetter nicht über ı0 m/sec, 
ausnahmsweise bis 15 m/sec vorkommen!®), während Dines den Böen- 
faktor mit ı bis 1,59 annimmt!#4). Wir sehen auch hier starke Ab- 
weichungen, so daß auch diesen errechneten Höchstwerten wenig 
Vertrauen entgegengebracht werden kann, 

Zu den Druckanemometern, wenn auch nicht nach der oben 
gegebenen Unterscheidung zu den hydrodynamischen, sind die Feder- 
druckanemometer zu rechnen, die teilweise nochim Gebrauch sind. Sie 
besitzen naturgemäß eine große Trägheit und geben schnell aufein- 
anderfolgende Windstöße nur sehr unvollkommen wieder, Ihre Er- 
gebnisse können daher nur etwa als Minutenmittelwerte angesehen 
werden. Bei starkem Wind sind ihre Angaben mit ganz besonderer 
Vorsicht zu verwenden, da der Zeiger bei starken Windstößen leicht 
über die der wirklichen Windstärke entsprechenden Stand hinaus- 
schnellt und dann viel zu hohe Werte anzeigt. Da die Federdruck- 
anemometer nicht die Geschwindigkeit sondern den Druck messen, 
so sind die auf seiner Verwendung beruhenden Geschwindigkeits- 
angaben erst aus den Druckmessungen nach einer der für die Beziehung 
zwischen Geschwindigkeit und Druck aufgestellten Formeln umge- 
rechnet. Ist deshalb mit der vorliegenden Geschwindigkeitsangabe 
nicht auch gleichzeitig die zur Umrechnung benutzte Formel bekannt, 
so ist die Angabe bei den starken Abweichungen der verschiedenen 
Formeln von einander so gut wie wertlos. Aber auch wenn die Formel 
bekannt ist, wird dem mit ihr errechneten Wert meist wenig Zutrauen 
geschenkt werden können, da, wie später noch zu erörtern sein wird, 
die Beziehung zwischen Geschwindigkeit und Druck noch durchaus 
nicht genügend geklärt sind. 1 

So sind die durch hydrodynamische Instrumente ge- 
wonnenen Höchstwerte der Windgeschwindigkeit als die einzigen zu 
bezeichnen, die für Zwecke des Ingenieurs einigermaßen maßgebend 
sein können, und zwar durch Instrumente ‚mit Registriereinıichtung, 
wohl auch unter dem Namen ‚,Böenschreiber‘‘ bekannt. Die Bestand- 
teile eines Böenschreibers sind.der Aufnahmeapparat, die Druckleitung 
und der Registrierapparat. Der Aufnahmeapparat ist ein Staurohr, 
d. h. ein offenes Rohr, welches mit seinem offenen Ende von besonderer 
Form, der Druckdüse (Form von Prandtl oder Brabee, Diner u a), 
dem Winde zugekehrt ist. In dem offenen Düsenquerschnitt hält der 
innerhalb des Rohres proportional dem hydrodynamischen Druck auf 
den Rohrquerschnitt sich bildende Überdruck dem äußeren Druck 
das Gleichgewicht. Auf der dem Winde abgekehrten Seite des Rohres 
befindet sich eine weitere Öffnung, die durch eine Saugleitung mit dem 
Registrierapparat in Verbindung steht. In ihr wird durch den vorbei- 
streichenden Luftstrom Unterdruck erzeugt. Die Messung des Druckes 


9) Hellmann, Sitzungsberichte d. Pr. Akademie d. W. 1914. 
10) Schreber a. a. O. 

H) Köppen, Annal. d. Hydrographie 16. 

12) Sühring, Betrieb 1921. 

13) Seller, Centralbl. d. Bauv. 1915. 

14) Dines, Meteorol. Zeitschr. 1913, S. 312 


' Aneroid angeschlossen, die Saugleitung an ein zweites An 


. beim Eintreten von Druckluft hebt und den mit ihr fest 


. wiederum nicht so weit gehen,‘daß die Aufzeichnung aller klei 


‚auch die Auffüllungszeit spielt eine Rolle. Von dem richtigen 


‚an der flandrischen Küste verteilt waren, im Betrieb ge 


' sungsergebnisse würde es bei allen Druckanemometern bedeuten, A 
‚noch nicht geklärten Beziehung zwischen Geschwindigkeit un 
auf-eine dünne ebene Platte beruhenden Einrichtung bewirk 


. gleichviel von welcher Art von Anemometern sie stammen, mu 
. Punkte besondere Beachtung geschenkt werden, der oft ents 


erfordert die Übertragung der Wirkung auf einen Registı 
Die Luftleitung ist eine luftdichte  metallene Rohrleitung 
3 cm lichtem Durchmesser, Das Messen und Aufschreiben ı 


2 


Registrierapparat. In diesem ist die Druckleitung entw 


0 
re 


die Druckleitung mündet im Innern einer auf dem Flüssigk: 


eines geschlossenen Gefäßes schwimmenden Taucherglocke 


‚Schreibstift über die Papierrolle führt, während die Saugleit 
dem freien Raum über dem Flüssigkeitsspiegel in Verbi: dı 
und durch diein diesem Raum entstehende Luftverdünnunge; 
des Flüssigkeitsspiegels und damit ebenfalls eine Bewegungd 
glocke nach oben verursacht wird. Als erster Böenschreiber di 
ist der Pressure Tube Anemometer von Dines bekannt 
Die Theorie dieser Böenschreiber ist wesentlich kompliz 
der mechanischen Anemometer. Die Literatur darüber is 
Die Anforderungen, die zur Erlangung zuverlässiger, für 
geeigneter Höchstwerte der Windstärke an den Apparat zu 
sind folgende: Das Instrument muß so empfindlich sein 
namentlich im Regıstrierapparat der schnell und stark veränd 
äußeren Kraft möglichst getreu folgt. Die Empfindlichkeit 


schnellen Pulsationen verwirrend wirkt, vielmehr hat es für ı 
nur Bedeutung, eine gewisse Makrostruktur kennen zu lernen. Da, 
kann die Druckleitung erheblichen Einfluß haben, Die Reibur 
Luft an den Rohrwandungen ergibt eine Dämpfung der Schw; 


hältnis zwischen Rohrlänge und Rohrweite hängt es ab, ob 
Maß der Empfindlichkeit erzielt wird. Notwendig ist na 
möglichst vollkommene Dichtigkeit der Leitung. Vor alle 
der Registrierapparat einen wesentlichen Empfindlichkeits 
Aneroidapparate sind sehr empfindlich und scheinen sich nich 
zu haben. Die Taucherglockenapparate besitzen verhältnismäß 
deutende bewegte Masse und großen Auffüllungsraum und dam 
trächtliche Eigenschwingungsdauer, sind auch ‚unter Umständ 
rungen durch Frost ausgesetzt; im übrigen sind sie aber genü 
und gegen äußere Einflüsse ziemlich widerstandsfähig. 
In welchem Umfange, von welcher Art und mit welche 
solche Böenschreiber bei den einzelnen Observatorien in Gebr. 
hat Verfasser bisher nicht feststellen können, insbesondere aı 
welche der in der Literatur angegebenen bzw. der von den Obser\ 
weiter bekanntgegebenen Höchstwindstärken mit solchen Ap 
gewonnen sind. Er hat aber nach Erkundigungen den Eindrı 
ließe die Verbreitung und Benutzung von Böenschreibern : 
regelmäßigen Wetterdienst noch sehr viel zu wünschen übrig. E 
der modernsten dieser Böenschreiber, bei dem auch zum ers € 
die Windrichtungen gleichzeitig auf demselben Blatt in ei 
freier Weise mitregistriert werden, ist während des Kri 
Dienstbereich der Marineluftfahrt in mehreren Dutzenden 
worden, der Anemograph Steffens-Hedde. Diese’ Apparate s 
zum Kriegsende in allen Marineluftschiff- und Seeflughäfen d 
Marine, die an der ganzen Ostküste von Windau bis Apenrad 
der Nordseeküste von Sylt bis Borkum einschließlich Helgols 


haben nach den Berichten in jeder Weise einwandfrei gearl 
Leider sind sie fast ausnahmslos in den Wirren der Revolu 
loren gegangen. Z. Z, sind Steffens-Hedde-Apparate bei der Se 
in Hamburg und bei dem Strombauressort der Reichswerfi 

helmshaven im Betrieb, weitere Verwendungsorte sind dem Ver; 
nicht bekannt. Eswird zu prüfen sein, obnicht z. B, hinsichtli Ie 
stabes der Aufzeichnung zur Erzielung größerer Klarheit, der En 
lichkeit gegen Temperatur, der Trägheit des Registrierapparat 
Verbesserungen möglich und angezeigt sind; immerhin sch 
jetzt der Apparät Steffens-Hedde derjenige zu sein, der für Iı gen 
zwecke die brauchbarsten Werte liefert. Eine Vereinfachu ng 
Apparatur und eine weitere Ausschaltung von Unsicherheit 


auf die für Ingenieurzwecke nicht erforderliche direkte Anga 
Geschwindigkeitswerten durch den Apparat verzichtet und alle: 
Aufzeichnung des Druckes von den Apparaten verlangt würde; 


. 


der Druck wird von dem Apparat unmittelbar gegeben, währen 


der Übergang vom Druck zu der von den Meteorologen allgemein * 
langten Geschwindigkeit erst durch eine besondere, auf der unsich« 


und aus dieser wieder durch den Ingenieur unter Anwendung deı 
Beziehung der Druck errechnet werden muß, A 
Bei der Beurteilung aller Messungsergebnisse von Winds 


ist für den Wert, der Art und dem Ort der Aufstellung 
Zeppelin hat in einem 1895 im Verein Deutscher Ingenieure gehal 


15) Meteor. Zeitschr,, 12. Nach Angabe des Präsidenten der De 
schen Seewarte, Herrn Geh. Rat Capelle, ist ein Dinesscher App: t 
beim Marineobservatorium in Wilhelmshaven unter seiner Leitung. 
stellt worden und hat einige Jahre zur Zufriedenheit gearbeitet. 

. 16) Seeliger u. Bräuer, Meteor. Zeitschr., 1918, $. 3. 
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ie wissenschaftliche Berechnung des Winddruckes!?) 
er Klarheit und Entschiedenheit auf diesen Punkt hin- 
ır en Vorschlag gemacht, ‚‚Windmeßapparate nicht auf 
i n oder ähnlichen Bauwerken, sondern in möglichst 
nn wagerechten Ebenen, zweckmäßig auf sehr hohen 


dünnstem Stabwerk mit häufiger Unterbrechung der 
chteten Linien aufzustellen‘. In gleicher Richtung liegen 
ngen namhafter Meteorologen. Hellmann!°) hat die For- 
ıfgestellt, daß zur Erzielung wirklich vergleichbarer Werte 
stärken Normal-Anemometerstationen zu schaffen seien, d.h. 
Selände, wo keine Veränderung der Kulturen, der Bebauung 
n, gleichartige, geprüfte Anemometer auf leichten, aber 
n Gerüsten in gleicher Höhe über dem Erdboden, für die 
ls genügend frei von störenden Einflüssen eines ebenen Ge- 
"zweckmäßig bezeichnet. Er erwähnt dabei die interessante 
che, daß bei dem in 32 m über Gelände angebrachten Anemometer 
urm des ehemaligen Joachimsthalschen Gymnasiums in 
ehedem in freier, fast unbebauter Gegend lag, ein Rückgang 
en jährlichen Windgeschwindigkeit von mehr als ı m/sec 
It worden ist, nachdem der Turm vollständig mit hohen 
_ Häusern umbaut war, deren Dachkronen sich bis auf 
unter Instrumentenhöhe erhoben. Tatsächlich ist es für 
sich mit der Beobachtung der Windwirkung auf Bauwerke 
kehrt des Einflusses von Bauwerken oder anderen Hinder- 
den Wind beschäftigt, ohne weiteres einleuchtend, daß je 
rt der Aufstellung ‘des Anemometers, ob auf Hausdächern, 
uppeln, Masten u. a. m,, unmittelbar über diesen bzw, über 
den oder in einer gewissen Höhe und je nach der Lage der 
tenaufstellung in freier Umgebung, inmitten städtischer Be- 
\ Gebirge, auf Bergspitzen, in der Ebene oder auf dem Meere 
g und Stauung des Luftstromes sich in der allerverschieden- 
ise äußert, Leider muß festgestellt werden, daß die Auf- 
der Anemometer bei uns und, wie es scheint, auch in anderen 
ch sehr weit davon entfernt ist, die erwähnten Forderungen 
annähernd zu erfüllen. Da vorerst Besseres nicht zur Ver- 
ht, werden die vorliegenden Ergebnisse von Anemometer- 
daraufhin zu prüfen sein, durch welche von den oben be- 
“ Mängeln der Anemometeraufstellung sie besonders beein- 
en, und es wird versucht werden müssen, auf Grund ver- 
der Untersuchungen mit einwandsfreieren Messungen anderer 
meter bzw. der weiter unten noch zu behandelnden Beziehungen 
en den Windstärken in verschiedenen Höhen über dem Boden 
srechende Korrekturen vorzunehmen. Vor allem wird aber er- 
rden müssen, sobald als möglich eine wenn auch nur be- 
"Anzahl von modernen leistungs- und widerstandsfähigen 
ern gleicher Bauart und Empfindlichkeit im Küstengebiet 
nland verteilt, in gleichartiger Weise derart aufzustellen, 
"als Normal-Anemometerstationen im obigen Sinne gelten 
"um damit zuverlässige Messungen der höchsten vorkommenden 


äfen der Marine, die einen erfolgverheißenden Anfang in dieser 
ing bildeten, durch die Revolution abgebrochen worden sind, 
irden, da die Anemometer alle gleich waren und ihre Aufstellung 
ich und fast genau nach oben bezeichneten Gesichtspunkten 
heute schon eine beträchtliche Menge besonders wertvollen 
geliefert haben. Das Beobachtungsmaterial aus den Kriegs- 
hien ebenfalls verloren zu sein, doch ist es dem Verfasser 
gelungen, wenigstens einen Teil bei der Deutschen Seewarte 
eln. Ob auch auf den Luftschiff- und Flugplätzen im 
nd in ähnlicher Weise nach einheitlichen Gesichtspunkten 
htungsmaterial gewonnen worden ist und noch zur Verfügung 
noch festzustellen. 
en vom Ingenieur für die Berücksichtigung des Winddrucks 
erfen seiner Bauwerke zu machenden Annahmen gehören 
‚nur die der Größe der Windstärke, sondern auch die Ver- 
der größten Windstärken sowohl örtlich nach der verti- 
horizontalen Richtung, als auch in geographischer 
Ferner die Dauer der Wirkung der größten Windstärken 
Schnelligkeit der Aufeinanderfolge von Böen. 
s vor kurzem war es nicht möglich, beim Entwerfen von Bau- 
je nach der Höhe verschiedene Annahmen der Windbe- 
zugrunde zu legen; da zwar vermutet wurde, daß die Reibungs- 
stände der Luft am Erdboden und die innere Reibung der Luft 
srzögerung der Geschwindigkeit in geringerer Höhe über dem 
rerursachen, aber eingehende Untersuchungen über die Zunahme- 
"Höhe fehlten. Bestätigt wurde diese Vermutung zuerst durch 
en Jahren auf der 303 m hohen Spitze des Eiffelturmes!°) 
eich auf dem Beobachtungsturm des meteorologischen Zentral- 
‚ Paris ausgeführte Messungen, die ergaben, daß oben eine 


eitschr. d. Vereins Deutscher Ingenieure 1895. 
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3 mal so große mittlere Geschwindigkeit herrschte als unten, und daß 
der Geschwindigkeitsunterschied unten gegen oben mit wachsender 
Windstärke abnahm. In den nächsten Jahrzehnten ging man zwar 
an eine genauere Untersuchung der freien Atmosphäre erst mittels 
Freiballon, dafn mittels Pilotballon, dabei blieb aber die für den In- 
genieur wichtige Zone unter 500 m ziemlich unberücksichtigt. Ver- 
suche über die Änderung der Windstärke in Bodennähe wurden erst 
in neuester Zeit wieder unternommen. Dines?°) glaubte festgestellt 
zu-haben, daß die Windgeschwindigkeit 10 m über dem Boden nur 
84 vH von der in 30 m Höhe beträgt. Aber erst die Unter- 
suchungen von Hellmann an den Masten‘ für Funkentelegraphie 
in Nauen und von Köppen an den gleichen Zwecken dienenden 
Masten in Eilvese während der- Jahre 1913 bis 1916 waren 
es, die wirklichen Aufschluß über die Windverhältnisse in 
der bodennahen Zone brachten, wenn diese auch noch nicht 
als abschließende Feststellungen anzusehen sind®!), Diese bis 
250 m hohen Masten in völlig freiem Gelände, fast ohne Bodenerhe- 
bungen und nennenswerte störende Hindernisse durch Kulturen u. ä. 
waren für diese Zwecke geradezu ideal. In Nauen wurden zunächst in 
Höhen von 8,16 und 32 m über dem Boden auf besondere Masten, 
dann auf dem Funkenmast von ı23 m und dem von 258 m Höhe 
Schalenkreuzanemometer aufgestellt. Hier befinden sich die Anemo- 
meter zwar nicht in einer vertikalen Schicht übereinander, sondern in 
Entfernungen von bis zu 1000 m von einander im Umkreis, 
es wurde aber angenommen, daß sie sich gegenseitig nicht stören 
würden und daß die horizontale Entfernung ohne Belang sei. In Eilvese 
waren die Anemometer an ein und demselben Mast, und zwar auf der 
Spitze in 124 m Höhe, ferner in 84 m, 42 m und ı6 m Höhe im Innern 
des Turmgerüstes angeordnet, daneben noch auf. besonderen Masten 
in ı6 m, 8 m und 2 m Höhe. Alle Anemometer waren wie auch in 
Nauen Schalenkreuzanemometer mit Kontaktaufzeichnung, ‚mit Aus- 
nahme eines Winddruckschreibers in 16 m Höhe, der nur zur Kontrolle 
und zur Ergänzung von Lücken benutzt wurde. Die Ergebnisse in 
Nauen und Eilvese zeigten gute Übereinstimmung. Hellmann gibt 
nebenstehende Kurve für den Verlauf der Windgeschwindigkeit über 
den Boden, ferner leitet er für das Gesetz der Geschwindigkeitszunahme 


die Formel ab: “ — V B 
N vo bo 
haben soll?). 

Die Untersuchungen in Nauen und Eilvese haben zweifeilos der 
Meteorologie große Dienste geleistet und für die Ausführung weiterer 
Versuche sehr wertvolle Erfahrungen geliefert. Ihre Ergebnisse sind 
jedoch für den Ingenieur nicht ausreichend. 
Einmal sind die Beobachtungsperioden von zu 
kurzer Dauer die Versuche haben leider 
wegen Mangels an geeignetem Personal sowohl 
in Nauen wie in Eilvese abgebrochen werden 
müssen —, ferner scheinen die Aufzeichnungen 
durch den Betrieb der Funkstation, durch die 
weite Entfernung von einem Observatorium 
und durch Fehler des Bedienungspersonals nicht 
unerhebliche Störungen erlitten zu haben; 
schließlich war das Ziel der Untersuchung auch 
nicht die für den Ingenieur wichtige Feststellung 
der Änderung der Höchstgeschwindigkeiten 
des Windes mit der Höhe, sondern im wesent- 
lichen Erfüllung eines rein meteorologischen 
Bedürfnisses, Erforschung der täglichen Periode 


die von 16 m aufwärts an Gültigkeit 


r 


der. Windgeschwindigkeit in den unteren 

sa der Atmosphäre, Für Zwecke des Abb. 1 

5; - En : Ir 
uwesens wird es daher nötig sein, unter Windgeschwindig- 


Ausnutzung der Erfahrungen von Nauen und 
Eilvese in ähnlich günstigem Gelände, etwa 
an der Küste und im Binnenland je einen 
oder zwei bis 5o m hohe Masten besonders 
zu diesem Zwecke aufzustellen derart, daß die sachverständige Beauf- 
sichtigung und Beobachtung dauernd sichergestellt werden kann und 
an diesen in Höhenabständen etwa von 1o zu ro m eine Reihe von 
zuverlässigen Böenschreibern anzubringen, Die neuen preußischen 
Bestimmungen®) bringen ebenso wie die schwedischen Bestimmungen 
von 1919) bereits eine Differenzierung der Winddruckannahmen 
nach der Höhe, doch scheinen die gewählten Werte noch ziemlich will 
kürlich zu sein und einer Nachprüfung durch weitere Versuche durch- 
aus zu bedürfen. 

' Über die Verteilung der Windstärke in der horizontalen 
Richtung ist so gut wie gar nichts Bestimmtes bekannt. Es ist eine 
jedem geläufige Beobachtung, daß die zerstörende Wirkung heftiger 


keitszunahme über 
dem Erdboden. 


20) Meteor. Zeitschr., 1913. 

2) Hellmann, Über die Bewegung der Luft in der untersten Schicht 
der Atmosphäre; Sitzungsberichte d. Pr. Akademie d. Wissenschaften I9QI4 
und Köppen, Ann. d. Hydrogr., 1916; ferner Bonguards ebenda 1921. 

2) S. auch die englischen Messungen für den Bau von Funken- 
türmen — The Electrician 1921. 

23) S. auch Ellerbeck, Centralbl. d. Bauverw., 1920 und Der Bau- 
ingenieur, 1920. 

24) Saller, Centralbl. d. Bauverw., 1921. 
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Stürme sich in der Regel nur an einzelnen Objekten äußert, während 
in kleinerem oder größerem Umkreise in der Nachbarschaft wenig 
oder nichts davon zu bemerken ist. Auch zahlenmäßige Angaben 
über die Breitenausdehnung der Windwirkung finden sich vereinzelt. 
So wird über eine 1916 in der Wiener Neustadt beobachtete Windhose 


berichtet, daß die Zone stärkster Wirkung scharf begrenzt und 250 _ 


bis 400 m breit, beim Übergange über einen Eisenbahndamm nur 
40 bis 60 m breit gewesen sei2). Solchen Angaben liegen jedoch wohl 
nur mehr oder weniger rohe Schätzungen zugrunde, genauere Mes- 
sungen, die über die Breitenausdehnung der Wirkungszone, besonders 
über den Verlauf der Windstärken innerhalb derselben Aufschluß geben 
können, sind, wie es scheint, nicht vorhanden. Für die Bauwerke 
größerer Längenausdehnung, namentlich in nicht massiver Bauart, 
wie sie in moderner Zeit in immer wachsender Zahl und Wichtigkeit 
ausgeführt werden, gewinnt das Fehlen sicherer Unterlagen in diesem 
Punkte zweifellos steigende Bedeutung. Die für die Untersuchung der 
Windstärkeänderungen in der Vertikalen vorgeschlagenen Masten mit 
Böenschreibern können, wenn sie zu zweien an einem Orte errichtet 
werden, auch dem gleichen Zweck in der Horizontalen dienen, eine 
Ergänzung durch weitere Böenschreiber auf niedrigeren, etwa ı5 m 
hohen Masten zwischen den hohen Masten verteilt wird in jedem 
Falle zweckmäßig sein. 

Hinsichtlich der in den verschiedenen Gegenden vorkommenden 
Höchstwerte der Windstärke wird ein erheblicher Unterschied nament- 
lich zwischen dem Küstengebiet und dem Binnenlande behauptet, 
nach persönlicher jahrelanger Beobachtung des Verfassers auch mit 
Recht. Sühring?®) macht über die mittleren Windverhältnisse größerer 
Gebiete folgende Angaben: 


En 


® 


\ Tallage im 
Deutsches et hügeligen 
ı Küstengebiet land Mittel- u. Süd- 
& deutschland 
| m/s m/s m/s 


Mittlere jährliche Geschwin- 
digkeit. . SE HR 
Absolutes Maximum der stünd- 


Sl/—6l/g allo—51/g Ze —4l/e 


lichen Geschwindigkeit . . 26 22 20 
Jährliche Zahl der stürmischen 
Tage (Mittel > 16 m/s) . . 35 IO 5 


Zahl der windschwachen Tage 


(Mittel >3 mi)... .. 45 OR 80 
Zahl der windschwachen Stun- 
den: im: Monat a2. 3.0 ; 135 180 200 


“ 


Sie scheinen das Überwiegen größerer Windstärken im Küsten- 
gebiete zu bestätigen. Ob sie zu einem sicheren Schluß hinsichtlich 
der momentanen Höchstwerte der Windgeschwindigkeit ausreichen, 
erscheint im Hinblick darauf, daß eine genügend umfassende Wind- 
statistik nicht vorhanden ist, und daß, wie oben ausgeführt, die Mes- 
sungsergebnisse unzulänglich und wenig vergleichbar sind, zweifelhaft. 
Durch genaue Nachprüfung der Herkunft und Ermittlungsart der 
bisher bekannten Höchstwerte und kritische Sichtung für die Benutzung 
zu größerer Klarheit zu gelangen, wäre zu versuchen. Künftige Ver- 
besserung der Instrumente und ihrer Aufstellung in obigem Sinne wird 
zweifellos zu einer zuverlässigen Beurteilung führen. 

Dasselbe gilt von der Dauer der größten Windstärke und der 
Schnelligkeit ihrer Aufeinanderfolge. Zur Feststellung dieser 
Elemente sind Böenschreiber unerläßlich, 

Kann sich der Ingenieur aus den Ergebnissen von Windmessungen 
ein Urteil bilden, welche größten Windstärken an den betreffenden 
Aufstellungsorten der Windmesser überhaupt erwartet werden können, 


so gewinnt er damit noch keinen Aufschluß darüber, in welcher Weise 


der Wind seine Wirkung auf ihm entgegenstehende Hindernisse, wie 
seine Bauwerke sie darstellen, ausübt, Der durch die Windmesser 
angezeigte Wert gibt das Maß nur desjenigen Winddruckes an, welcher 
durch das Staurohr mit seiner verhältnismäßig kleinen Querschnitts- 
fläche aufgenommen wird, während es sich bei seinen Bauwerken um 
ein Vielfaches an Flächengröße handelt, und zwar nicht um eine einzige 
zur Windrichtung senkrechte Fläche, sondern um eine ganze Anzahl 
von Flächen; die gegen einander und gegen die Horizontale verschie- 
den geneigt sind, aneinanderstoßen bzw. sich schneiden und Körper 
verschiedener Gestalt bilden. Es leuchtet ohne weiteres ein, daß die 
Gesamtwirkung des Windes auf ein solches Flächengebilde oder auch 
nur auf einzelne Teile wesentlich verschieden sein wird von derjenigen 
auf die kleinen Aufnahmeflächen von ‚Windmessern, Annahmen über 
die Windbelastung von Gebäuden, die auf diese Zusammenhänge keine 
oder nicht genügende Rücksicht nehmen, müssen daher weit von der 
Wirklichkeit entfernt bleiben, 

Es ist bekannt, daß die Erforschung der Gesetze des Druckes 
strömender ‚Luft auf eine ruhende Fläche oder des Widerstandes, 
welchen eine in der Luft bewegte Fläche findet, seit Jahrhunderten 

?) Meteor. Zeitschr., I9I7. 

”6) Sühring, Betrieb, 192I, Heft 22. N 


pliziert, deren Wert zwischen ı und 3 schwankt. Heute wird sie v 


Newton leitete 1687 für den einfachsten Fall, daß ein Luftst 
ebene Platte t 
‚Gesetz ab: P=kfv?, worin P = Größe der getroffenen Fläc 
Geschwindigkeit des Luftstromes und k = Konstante;.Pin kg, 
vin m/secl. Für die theoretische Bestimmung des Luftdruckes 
senkrecht zu seiner Richtung gestellte Platte sind verschiede 
eingeschlagen worden. Newton selbst leitete seine Formel ab, i 
einmal die Bewegung in einem hypothetischen Mittel untersu 
eine große Anzahl materieller Teilchen, gleichmäßig im Raur 
ohne merkliche Größe aber mit Masse, die weder aufeinander 
noch irgendwie miteinander verbunden sind, ferner in einem 
pressiblen kontinuierlichen Mittel, Im ersten Falle erhält e 


P = 20 v? wenn die Teilchen als unelastisch angenomme 
(a = Dichte), N Re 

= ev? wenn die Teilchen als elastisch angenomn 

Im zweiten Falle erhält ee: P=o25 ov N 

Ein anderer Weg gründet sich auf den Toricellischen 

und hat ergeben: i ! ; ce 

Pi—650.9% BR { 

Auf einem dritten Wege, der auf der Theorie der unstetigen 

beruht, ist Helmholtz-Kirchhoff gelangt zu Re 

P=-o40ov:. SR 

jedoch nur für den Fall eines Streifens von unendlicher Länge, 

In den Werken über analytische Hydrodynamik findet 

allem der Weg, den Euler, Lagrange und Stokes, in neueste 

uns auch Finsterwalder, Prandtl gegangen sind. Euler ist davo 


naten drei dynamische Differentialgleichungen aufgestellt. Ihre 
gration ist nur möglich durch Annahme von Vereinfachungen, ; 
Hauptsache einer idealen reibungslosen Flüssigkeit. Sie führt e| 
zu der Formel P = ofv?, REM EEE 
Theoretisch ermittelt sind auch die Werte für den Luftwide 
einer unter dem Winkel a geneigten ebenen Platte: 


nach Newton: P=ev2fsin2o, 
v. Loeßl: P=zov?fsin 0, ö ES 28 
: asina - 
Rayleigh;  P= 2 52. 

yeig ee 

If sin? di 

Duchemin: Pz Son & 

ı+sin?a 


Außer diesen gibt Eiffel in seinem Werk ‚„ Recherches.experim 
sur la resistance de Y’air‘‘“ 1907 noch eine ganze Reihe. ER 
Einen sehr breiten Raum unter den Mitteln zur Erforschun 
Luftwiderstandsgesetze nimmt das Experiment ein. Untersucht wurc 
entweder die Einwirkung des strömenden Wassers oder der Luft a 
eine ruhende ebene Platte oder umgekehrt der Widerstand eine 
Wasser oder in der Luft bewegten Platte. Je nach den Mitteln, 
denen die Versuche unternommen wurden, sind verschiedene Arte 
unterscheiden: Freier Fall, Bewegung in gerader oder kreisför: 
Bahn (Rundlauf),‘ Pendel, Messung im natürlichen Lufts 
im Freien, und schließlich Messung im künstlichen gleichmäß 
Luftstrom von: bestimmten Geschwindigkeiten im Luftkanal, 
Methoden der Bestimmung des Luftwiderstandes, bei 
eine Platte 0, ä durch die Luft getrieben wird bzw. 
die Luft fällt, beruht darauf, daß die, Platte 


stand nicht vorhanden wäre, und daß beim Eintritt des Bewegu 
zustandes, in welchem gleiche Strecken in. gleichen Zeiten zur 
gelegt werden, der Luftwiderstand der beschleunigenden Kraft 
Gleichgewicht hält. Die zahlreichen Versuche bis zur neuesten 


überein. Die Formel hat deshalb viele Wandlungen durchgema 
Man hat den Wert p=fv? durch 2 dividiert und mit Faktoren 


allgemein in der Form geschrieben: 
P=wefv2in kg 


steinbau, 1896. 


7) S. auch Bixby, Rep. of Board of Eng., 1894, und Lang, Sch 
) Lanchester, Aerodynamik. N 


INGENIEUR 
HEFT 14. 


. 


Eine Widerstandszahl bedeutet, die durch Beobachtung zu 
In ist; = ee Dichte. Um die Widerstandszahl zu ermitteln, 


"a Laufe der Jahrhunderte seit Galilei und Newton alle oben- 
ten Versuchsarten in mannigfaltigster Form angewendet wor- 
on den älteren Versuchen sind zu nennen: Fallversuche Newtons 
Paulskirche in London 1710, desgleichen von Mariotte in der 
1 der Wendeltreppe der Pariser Sternwarte, Newtons Pendel- 
" Robins Versuche mit Geschütz- und Gewehrkugeln, Huttons 
he mit ballistischem Pendel und seine ersten Rundlaufversuche 
Rundlaufversuche von Vince, Borda, : Smeaton, Coulomb, 
mins Versuche 1842 mit ruhender Platte in fließendem Wasser 
mgekehrt. Eine interessante geschichtliche Zusammenstellung 
‚ Rühlmann in seiner Hydromechanik. Von den neuen Versuchen 
sppl eine Übersicht und Vergleiche der Ergebnisse. °Er behandelt 
kurz die Rundlaufversuche der Gebrüder Lilienthal, die von 
Be: von Loeßl, Mannesmann, die Pendelversuche von 
) vor allem die sehr wertvollen Fallversuche Eiffels, welche dieser 
ts eines an einem ı15 m langen zwischen dem Erdboden und dem 
i ntersten Stockwerk des Eiffelturmes gespannten Seile geführten 
‚leren Fallapparat angestellt hat. Die Versuche wurden zunächst, 
, der Hauptsache auch später mit dem einfachsten Objekt, der 
ıı dünnen Platte, in der Bewegungsrichtung senkrecht zu ihr 
>» ommen, dann wurde die geneigte Platte untersucht, weiter ver- 
(ne Formen der Platte, mehrere Platten hintereinander, schließ- 
|rismatische und Umdrehungskörper. Von letzteren finden sich 
ı Reihen von Ergebnissen, namentlich bei Dines und bei Eiffel. 
el, zu übereinstimmenden Werten der Widerstandszahlen für die 
| Be Sörper zu gelangen, ist durch alle die Versuche mit bewegten 
in u.a. jedoch nicht erreicht worden. Bei den Rundlaufmethoden 
ler Grund in dem störenden Einfluß des „‚Mitwindes‘ bei der 
ing liegen, bei dem freien Fall darin, daß es zweifelhaft ist, ob der 
ungszustand in der Bewegung auch tatsächlich erreicht worden 
‚ganzen lagen bis in die neueste Zeit die durch die Versuche 
nen wie die empirisch oder theoretisch . abgeleiteten 
elfach weit auseinander. Eine Verbesserung der bisherigen 
se ist angestrebt worden und hätte vielleicht auch erreicht 
önnen durch einen s. Z. von Gießen konstruierten Wind- 
esser, welcher zur Verwendung im Freien bestimmt war und 
de war, die Komponenten des auf Flächen oder Körper ein- 
den Winddrucks nach den sechs räumlichen Koordinaten zu 
und aufzuzeichnen, eine Methode, die unabhängig davon auch 
Müller-Breslau?®) für Erddruckversuche angewendet worden ist. 
inddruckmesser ist s. Z. durch ein Preisausschreiben entstanden 
einem Exemplar ausgeführt worden, Dersinnreiche, aber umständ- 
rbeitende Apparat hat nach seiner Erprobung keine Verwendung 
den und ist während des Krieges abgebaut worden. Ein Modell 
au sich bei der Seewarte in Hamburg in Aufbewahrung 
en. 
'Zweifellose Fortschritte sind durch die seit kurzem zur Anwen- 
gekommene Methode des Anblasens von zu untersuchenden Ob- 
im Luftkanal der Versuchsanstalt erzielt worden. Eiffel hat 
Fallversuche im Luftkanal nachgeprüft, auch im Luftkanal der 
zer Versuchsanstalt sind Vergleichsversuche gemacht worden, 
n verhältnismäßig gute Übereinstimmung ergeben. Die Me- 
: der Untersuchung im Luftkanal besteht darin, daß ein im Ver- 
kanal irgendwie festgehaltener Versuchskörper dem durch einen 
ator erzeugten, über den Kanalquerschnitt in höchst erreichbarem 
jleichförmig verteilten und in seiner Geschwindigkeit gleich- 
en Luftstrom ausgesetzt wird und daß die auf ihn wirkenden 
Ra eine Wage außerhalb des Luftstromes übertragen 
Solange aus den theoretischen und experimentellen Unter- 
angen und Beobachtungen. nur Erkenntnisse gewonnen waren von 
was vor der dem Winde zugekehrten Seite einer ebenen Platte 
a der Vorderfläche eines Körpers vorgeht und auch die weitere 
‚hung sichnur mit diesen Vorgängen beschäftigte, gab es für den 
eur keine andere Möglichkeit, als die Windwirkung auf seine 
verke in der Weise zu berücksichtigen, daß er jede einzelne dem 
De eereinte Fläche des Bauwerkes als isoliert liegende Fläche 
chtete und den auf sie entfallenden Winddruck nach den für den 
ick auf ebene dünne Platten bisher abgeleiteten Formeln 
e. Ander Richtigkeit dieser Methode mußten jedoch Zweifel 
n, nachdem darauf hingewiesen worden war — wie es scheint 
on Recknagel 1886°°%) —, daß nicht, wie es noch von Loeßl 1898 
t, der Druck auf die Fläche der Vorderseite die volle Druck- 
rstellt, die bei dem Vorgang überhaupt erzeugt wird, sondern 
_ Gesamtdruck auf die Platte sich zusammensetzt aus einer 
"kwirkung auf der Luvseite und einer Saugwirkung auf der Leeseite 
latte®l). Recknagel hat auf Grund gründlicher Untersuchungen 
Tunder Scheiben auf einem Rundlauf, die auch die störende 
des Mitwindes und der Querströmungen berücksichtigen, 


‚geben, daß 


‚Centralbl. d. Bauverw., 1904. 

Zeitschr. d. Vereins deutscher Ingenieure, 1886. 

Vergl. auch d. Gutachten d. Pr. Akademie d. Bauwesens, 1889 u. 
entralbl. d. Bauverw., 1898 u. 1899. . 
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der Überdruck auf der Vorderseite: 


2, 0,632 d? 
Pı ='— ed 
Der (0,752- 7) 
- der Unterdruck auf der Rückseite: 
N Re 3,21 ‘) 
p2 = U 
Dar, 
d— d? 
der Gesamtdruck P = en 1,122 + ee 


beträgt. 


Irminger fand bei seinen unter Ausnutzung des Zuges eines sehr 
hohen Schornsteins in einem in der Seitenwand desselben eingebauten 
primitiven Luftkanal angestellten Versuchen nicht nur bei ebenen 


‚Platten und Körpern, wie Prisma, Kegel, Zylinder} Kugel u. a. eben- 


falls Druckwirkung vor, Saugwirkung hinter der Platte bzw. dem 
Körper, sondern er ging weiter und bezog Modelle verschiedener Dächer 
auch von Kuppeldächern, in seine Untersuchungen ein mit dem Er- 
gebnis, daß z. B. auf der Luvseite des einfachen Satteldaches im unteren 
Teile Druck, im oberen Teile Sog, und auf der ganzen leeseitigen Fläche 
des Daches nur Sog festgestellt wurde®?). Nachdem durch die 1907 
von Eiffel angestellten Fallversuche am Eiffelturm in Paris, die von 
Prandtlim Versuchskanal der Göttinger Versuchsanstalt nachgeprüft 
wurden, wiederum bestätigt worden war, daß der Widerstand von 
Platten und Körpern nicht nur aus dem Überdruck auf der Vorderseite, 
sondern ganz wesentlich auch aus Saugwirkungen auf der Rückseite 
der Körper besteht, untersuchte Smith 1913 an einer amerikanischen 
Universität verschiedene Hausmodelle, namentlich mit runden Dächern, 
im Freien zu Zeiten, wenn der Wind ziemlich gleichmäßig und senk- 
recht zur Gebäudeachse wehte, Eiffel 1914 im Luftkanal bei einer Luft- 
geschwindigkeit von 40 m/sec Modelle von Luftschiffhallen verschie- 
dener Formen in vollständig geschlossenem Zustand, bei geöffnetem 
Tor und geöffnetem Lüftungsaufsatz, auf dem Dach bei verschiedenen 
Windrichtungen, und der Holländer v. Baumhauer 1920 das Modell 
eines Gasometers im Windkanal der Göttinger Versuchsanstalt. Smith 
fand, daß auf der Luvseite der Seitenwände Druck, auf.der luvseitigen 
Halbkreisdachfläche bis zur Höhe von etwa 45° ebenfalls Druck, auf 
dem übrigen Teil der luvseitigen Dachfläche und der gesamten Leeseite 
Sog herrschte. Eiffel stellte bei völlig geschlossenen Hallen ebenfalls 
Überdruck nur auf der dem Winde zugekehrten Seitenwand und auf 
dem unteren Drittel der anschließenden Dachfläche, sonst  Unter- 
druck fest, und zwar bis 80 kg/m? Druck auf der luvseitigen 
Längswand, bis zu — 80 kg/m? Unterdruck auf dem oberen Teil 
der anschließenden Dachfläche, 40—50 kg/m? Unterdruck auf 
der hinteren Dachfläche und Längsseite. Traf der Luftstrom 
die Seitenflächen nicht unter 90°, sondern unter 30°, so ging 
der Druck um die Hälfte zurück, der Unterdruck wurde 
noch einmal so groß bis 164 kg/m?, während unter 60° der 
Druck auf die luvseitige Wand 16 kg/m?, der Unterdruck auf beide 
Dachflächen ı15 kg/m? betrug. Von Baumhauer kam zu dem Ergebnis, 
daß die Druckverteilung in den Flächen 
senkrecht zur Achse des Gasbehälter- 
modelles der für den unendlich langen 
Zylinder festgestellten nahe kommt. Bei 
einem Winkel von der Mittellinie aus ge- 
messen unten von 4o°, oben von 28° bzw. 
321° und 332° liegt der’ Übergang von 
Druckwirkung zur Saugwirkung, wäh- 
rend in dem Vertikalschnitt durch die 
Mittellinie der Druck vonuntennachoben 
erst langsam, in der Nähe des oberen 
Randes sehr schnell abnimmt und die 
Decke nur Saugwirkung zeigt (Abb. 2). 
Es soll hier auf die interessanten Ver- 
suche nicht näher eingegangen werden, da ihre Ergebnisse als etwas 
Abschließendes noch nicht angesehen werden können. Überdies liegen 
eingehende Veröffentlichungen darüber vor, und zwar von Smith im 
Journal of the Western Society of Engineers Vol. XIX, von Eiffel in 
Recherches nouvelles sur la resistance de Pair et l’aviation ı. und 
2. Lieferung 1914 und v. Baumhauer, Drukmeting op het model 
van een gashouder in een kunstmetigen windstroom in De Ingenieur 
1920 Nr, 18, letzteres hinsichtlich der Übertragbarkeit der Ergebnisse 
auf die Wirklichkeit, behandelt von Pigeaud, Windkrachten op 
gashouders in De Ingenieur 1920°°). 


So beachtenswert diese Modellversuchsergebnisse zweifellos sind, 
da ’sie von den bis dahin üblichen Anschauungen völlig abweichen, so 
haben sie zunächst in die Praxis sehr wenig Eingang gefunden. Er- 
scheinungen, die auf das Vorhandensein von Unterdruck an Gebäuden 
oder Teilen derselben schließen ließen, wurden zwar vereinzelt fest- 


Abb. 2. Winddruckverteilung 
im Horizontalschnitt. 


3) Irminger, Ingeniören, 1894 — Auszug Centralbl. d. Bauverw., 1898, 

3) Über die genannten Veröffentlichungen hat kürzlich Dr. Sonntag 
eingehend berichtet im Centralbl. d. Bauverw. 1924. Heft 8 u. 10; Zeitschr. 
f. Flugtechnik u. Motorluftschiffahrt, 1924, Heft 3 u. 4; Deutsche Bauzei- 
tung, 1924, Heft 17 u. 18. 
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gestellt?*), sie fanden aber kaum Beachtung. Erst als bei uns die Be- 
dürfnisse der Luftfahrt dazu führten, Hallen sehr großer Abmessungen 


in fast völlig freiem Gelände und an der Wirkung des Windes besonders 


ausgesetzten Stellen, noch dazu in Gegenden, die an stürmischen 
Winden besonders reich waren, erbauen zu müssen, erzwangen sich’ die 
Erfahrungen mit den Wirkungen der stürmischen Winde auf diese 
Bauwerke während ihrer Ausführung und nach ihrer Fertigstellung 
Aufmerksamkeit auch in der Baupraxis. Besondere Gelegenheit, solche 


Erfahrungen zu machen, boten die Bauausführungen der zahlreichen , 


z, T. unmittelbar an der Küste, z. T. im Küstengebiet liegenden Luft- 
schiff- und Seeflugzeughallen der Marine von 1912 bis ıgı8, deren 


Oberleitung in der Hand des Verfassers lag. Es sei gestattet, hier die . 


wesentlichsten Beobachtungen von Unterdruckwirkungen des Windes 
kurz mitzuteilen. Die ersten Beobachtungen dieser Art wurden an 
der Doppeldrehhalle für Luftschiffe in Nordholz bei Cuxhaven gemacht. 


Zunächst zeigte sich schon vor völliger Fertigstellung des Bauwerkes,, 


daß bei einem stürmischen Winde in einem Felde die Verglasung 
nach außen herauskedrückt wurde. Weiter wurden durch einen Sturm, 
während die Drehhalle genau im Winde lag, zunächst 4—5 m? Well- 
blech mit Holzverschalung, später das ganze Feld der an die Stirnwand 
stoßenden schrägen Dachfläche nach außen geschleudert?5), Bei dem- 
selben Sturm wurden in der Fuhlsbütteler Luftschiffhalle vier Seiten- 
fenster mit dem eisernen Rahmen und einige Dachplatten herausge-. 
drückt. Auch innerhalb der Hallenräume wurde nach den Wirkungen 
auf die leicht beweglichen Schiffe vielfach ein eigenartiger Verlauf der 
Luftströmungen festgestellt. Im darauffolgenden Jahre, fast um die- 
selbe Zeit, wurde an verschiedenen festen Hallen mehrere Hunderte 
von Quadratmetern der aus Bimsbetonplatten zwischen I-Eisen be- 
stehenden Dachhaut auf den leeseitigen Dachflächen in der Nähe des 
Giebels durch einen Sturm herausgeworfen. An mehreren Hallen, 
deren Seitenwände ebenso wie das Dach nur mit Holz verschalt waren, 
wurde die Holzverschalung der leeseitigen Wände in der Nähe der 
Giebel durch den Sturm nach außen hin losgerissen, Von zwei höl- 
zernen Flugzeughallen, die sehr nahe am seeseitigen Rande einer hohen 
Düne erbaut waren, wurde, bevor sie völlig fertiggestellt waren, durch 
den Sturm die eine stark beschädigt, die andere völlig umgeworfen, 
Dabei hielt zwar die Dachhaut stand, aber die Bindersäulen wurden 
mit der Verankerung von den Fundamenten nach oben losgerissen, 
Überall da, wö Hallen mit Dachpappe eingedeckt waren, wurde be- 
obachtet, daß die Pappe in wellenförmige Bewegungen geriet, wenn 
der Wind von den Giebelseiten her wehte und sich hoch bis zum Zer- 
reißen aufblähte infolge des Soges, wenn die Halle durch den Wind 
mehr-quer getroffen wurde. An fast allen Hallen traten wiederholt bei 
Stürmen mehr oder weniger große Beschädigungen durch Heraus- 
schleudern von Drahtglasflächen der Oberlichter und Fenster auf. 
Sie bildeten gewissermaßen Sicherheitsventile, da ihre Befestigung 
meist weniger widerstandsfähig war, als die der übrigen Dachhaut. 
Über die besonders eigenartige Saugwirkung des Windes, durch welche 
die fest geschlossenen Schiebetorflügel mit nach innen offener Kasten- 
form an einer Marineluftschiffhalle in Stolp aufgerissen wurden, über 
ihre Endstellung hinausliefen und umstürzten, ist bereits früher be- 
richtet worden®). Dabei wurden auch nach außen schlagende Türen in 
den Seitenwänden der Halle aufgerissen. Das Öffnen der Tore im Sturm 
ist auch noch an anderen Hallen beobachtet worden. 

Diese Unfälle und Beobachtungen gaben natürlich Veranlassung 
den Versuch zu machen, über Verteilung und Größe der Kräfte, um 
die es sich bei den aufgetretenen Saugwirkungen des Windes handeln 
konnte, Aufschluß zu erhalten und Maßnahmen zu treffen, um sie 
möglichst unschädlich zu machen. Für den ersteren Zweck wurde ein- 
mal das Modell einer Luftschiffhalle durch den Luftstrom eines für den 


Betrieb der Wasserstoffgasanstalt bestimmten Gebläses in einem 


“ 


n Sa y 
Schuppenraum angeblasen, ferner wurden Belastungsversuche mit 


Oberlichtscheiben und ihren Befestigungen, wie sie bei den Hallen zur 
Verwendung gekommen waren, vorgenommen, auch wurde aus der 
Zerstörung der Befestigung von Konstruktionsteilen oder deren Be- 


festigung beim Herausschleudern von Flächen die Größe der zer-. 


störenden Kräfte berechnet: Die Ergebnisse des Modellversuches 
konnten natürlich wegen der primitiven Mittel nur Unvollkommenes 
bieten, immerhin gaben sie ein ungefähres Bild der Druck- und Unter- 
druckverhältnisse. Auf Grund der Belastungsversuche und der Be- 
rechnung der zerstörenden Kräfte wurde für die Berechnung weiterer 
Hallenbauten 200 kg/m? Winddruck von außen und ı 50 kg/m? von 
innen vorgeschrieben, 
damals nichts übrig, als sehr hohe Werte zu wählen, weil die starke 


Angesichts der gemachten Erfahrungen blieb 


Beanspruchung aller Dienststellen während des Krieges und die Schwie- 


rigkeit, geeignete Versuchseinrichtungen zu beschaffen, genauere Fest- 
stellungen unmöglich machten, auf der anderen Seite aber bei dem, 
was auf dem Spiele stand, unbedingte Sicherheit auch gegen kleinere 
Unfälle gefordert werden mußte. Beiden Zwecken, dem der Messung 


und dem der Unschädlichmachung der auftretenden Saugwirkung 


durch Ermöglichen des Druckausgleiches innerhalb und außerhalb 


der Hallen an den besonders gefährdeten Stellen, sollte die Anordnung 


von Klappen von mehreren Quadratmetern Flächengröße und von 


#4) Bathmann, Centralbl. d. Bauverw., 1891; Moormann, Centralbl. ' 


d. Bauverw., 1902 u. 1904. 
35) Busch, Der Bauingenieur, 1920, S. 625. 
»6) Grüning, Der Bauingenieur 1920, S. 39. 


Formen von Gebäuden oder Gebäudeteilen, ist natürlich sehr er 
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selbsttätig sich hebenden Dachlüftern dienen. Die 
; mit Gegengewichten versehen und es sollte durch bes 
tungen die Größe der Gegengewichte entsprechend dem 

selbsttätig verändert und aufgezeichnet werden. L 

dieser Weg damals als ungangbar, da vom Schlagen u 

Druckausgleichklappen Unzuträglichkeiten im Betriebe 

und von etwaigem Unklarwerden bei Sturm Gefährdun. 

Hallen liegenden Luftschiffe befürchtet wurde. Die Klap 

daher wieder dicht und fest verschlossen werden. Im weite 

des Krieges konnten dann die Messungen in einer Reihe von 
in verschiedener Lage an der Doppeldrehhalle in Nordholz 
tätigen Luftdruckschreibern (Aneroiden) ausgeführt 

welche im Bauingenieur 1920 Heft 2 berichtet worden is 
tere Durchführung solcher Messungen wie auch von \ 
beweglichen Flächenausschnitten an Gebäuden und der Unte 
von Modellen im Luftkanal einer Versuchsanstalt, die ins 
waren, wurden unmöglich gemacht durch die. Auflösu 
stellen nach Kriegsende. Beide Arten von Versuchen, 

Objekten sowohl wie an Modellen, letzteres mit einer 

verschiedener Modellformen, werden aber unerläßlich sei 

verlässigen, für die Praxis wirklich brauchbaren Grundla 

Bewertung der Winddruckwirkung auf Bauwerke zu gelan 

die Eiffelschen Versuche mit teilweise offenen Hallen 

geprüft werden. Wichtig ist weiter die Untersuchung d. 

benachbarter Gebäude, über den bisher so gut wie nicht 

Sie sollten im Zusammenhange mit den ‘übrigen Versuchen 

werden. In naher Beziehung dazu s: ht auch die Frage, wel 

druck der auf mehrere hintereinanderliegende Brückenträger 

Wind auf die einzelnen Brückenträger bzw, auf die Fahrbahn 

Inden letzten Jahren sind in der Göttinger aerodyna 

suchsanstalt in dieser Richtung Versuche gemacht worden 

anlassung des Deutschen Eisenbau-Verbandes zusamn Y 

Reichsverkehrsministerium, Es ist darüber nur kurz a 

des Eisenbau-Verbandes berichtet worden?®), die V. 

der gesamten Ergebnisse steht noch aus. Soweit bekannt 

Versuche eine Unterbrechung erfahren. Es ist dringend zu 

daß sich die Wiederaufnahme und Durchführung der Versuch 

Ende bald ermöglichen läßt und eingehendere Mitteilung 

Ergebnisse erfolgt. Für systematische Modellversuche im 

über Winddruck auf Gebäude ist ebenfalls in. der aerodynaı 
Versuchsanstalt Göttingen von Dr. Betz im Mai 1923 ein erst 
gramm aufgestellt worden, wie ft: 3.0... 

I. Versuche an einzeln stehenden Gebäuden, 
Grundform ein Haus mit Satteldach. Dach wie 
die senkrechten Wände vorspringend. ° 2,02 

. Verändert können werden a) der Grundriß (Verhältı 

Länge und Tiefe), b) Höhe der senkrechten Wände, c) Dachr 

. Daraus ergeben sich folgende drei Versuchsreihen = 

t. 3 Grundrißformen mit den Seitenverhältnissen etwa ı 
und ı :4 bei mittlerer Höhe der Seitenwände unc 

Dachneigung; Mer TEENS, 

. 3 Höhen der senkrechten Wände (etwa Höhe : Tiefe 


% 


2 
‚und 1,5) bei mittlerem Grundriß (1 : 2) und mittl 
neigung; N SAL RS TREE LE 

3. 3 Dachneigungen — etwa 20°, 40°, 60° — bei mittlere: 


und mittlerer Höhe, BED X ” 
Jede dieser Versuchsreihen bei drei verschiedenen 
tungen zu untersuchen: Wind senkrecht zur Giebelw. 
unter 45° zu den Wänden geneigt, RN Pt 
Versuche mit Kombinationen von Gebäuden. Grundform ei 
Haus mit mittleren Abmessungen der ersten Serie. Wich 
allem folgende Anordnungen: EN an 
1. Zwei rechtwinklig zu einander stehende Häuser mit zu 
laufenden Dächern; er RR PN 
zwei parallel zu einander stehende Häuser in drei v 
Abständen; Een ARE SS N 
eine Reihe von etwa fünf parallel zu einander in mi 
stand stehenden Häusern, wobei hauptsächlich die a 
seite liegenden Häuser zu untersuchen wären. 
Zu untersuchen die erste Versuchsreihe bei 5, die zw 


1I. 


2, 


N 


a 


dritte bei 3 verschiedenen Windrichtungen. 

Als weiteres Programm wird vorgeschlagen: Winddr 
gen auf andere Gebäudeformen (Kuppeln, Türme u, a. m. 
Untersuchung der Kräfte auf besondere vorspringende Teile 
Schornsteine u. a)... ano 2 RO 

Im ganzen wird man diesem Programm nur zustimme: 
Es enthält das Wesentliche und unmittelbar Notwendige. 
Ausdehnung, u. a. Feststellung der für den Winddruck gü: 


NER 


doch wird natürlich zunächst Rücksicht auf die Kosten g 
werden müssen, Sn SUN 

Ähnliche Vorschläge von Modellversuchen von Bauwer 
verschiedenen Grundriß- und Dachformen als. Ergänzung d 


37) Grüning, "Versuche über Winddruck, Der Bauingenieur Io 
35) S. auch Remfry, Engineering, 1923. Ro 
39) Rein, Eisenbau 19, 22. 
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"Versuche von Irminger, Eiffel und von Baumhauer sind im 

t der Bauverwaltung vom März d. ]J. von Dr. Sonntag 

worden. 

d durch Beobachtungen des Windvorkommens in der Natur 

ngen mittels Windmessers zuverlässige Höchstwerte der 

"bei Stürmen auftretenden Winddrücke gewonnen worden 

Klarheit geschaffen, welche Druck- bzw. Saugkräfte bei den 

den Höchstwerten der Windstärke die einzelnen Punkte 

werken verschiedener Formen erleiden, so bleibt noch die 

untersuchen, ob die Werte dieser Kräfte in voller, Höhe als 

ende, in Rechnung zu stellende Windbelastung angesehen 

nüssen, welcher das Bauwerk unter allen Umständen stand- 

ß oder ob aus irgendwelchen Gründen. die Windbelastung 

n geringeren Werte in Rechnung gestellt werden kann bzw. 

Sicherheitszuschlag erhalten muß. Die Aufzeichnungen selbst- 

ender Druckanemometer zeigen, daß die Höchstwerte der 

ke nur sehr kurze Zeit hindurch anhalten, Bruchteile einer 

fast nur Momente, und daß auch das Anwachsen auf den 

ert sich in etwa denselben: Zeiträumen vollzieht. Die Träg- 
allen unseren Konstruktionen innewohnt, verhindert es, daß 
nungen in den gleichen Zeiträumen bis auf die den Höchst- 
“der einwirkenden äußeren Kräfte entsprechende Höhe an- 
as Zurückbleiben der Spitzen der Spannungskurve gegenüber 
r Windstärken wird um so erheblicher sein, je schneller der 
der Windstärkenänderungen sich vollzieht, und, da dieser 
gsgemäß mit der Windstärke wächst, je stärker der Wind ist. 
de dafür sprechen, daß es ausreichend ist, nur nach einem Teil 
klich auftretenden Windstärke die in Rechnung zu stellende 
ıstung auf das Bauwerk zu bemessen. Andererseits werden bei 
onstruktionen Schwingungserscheinungen zu berücksichtigen: 
"wodurch wieder eine Erhöhung der Belastungsannahme an- 
'äre. Vielleicht trifft man das Richtige, wenn man annimmt, 
sehr elastischen Konstruktionen wenigstens, und bei der Emp- 
eit, welche unsern für die Praxis brauchbaren  Windmessern 
eben werden kann, die Trägheit beider etwa gleich oder in 
timmtes Verhältnis gesetzt werden kann, Diese Frage ist vor- 
noch völlig offen, dürfte aber immerhin genügende praktische 
sutung besitzen, um eine Klärung erstrebenswert erscheinen zu 


_ Allgemein mag zum Schluß hervorgehoben werden, daß ja der 
ingenieur es als seine Aufgabe betrachten sollte, wo immer sich in 
raxis Gelegenheit dazu bietet, zur Lösung der Winddruckfrage 
sr selbst mit beizutragen oder doch wenigstens die Arbeit an 
ng nach Kräften fördern zu helfen. Es fehlt an mit Sachkunde 
ommenen Beobachtungen und an technisch zuverlässigen Be- 
Der Grund dafür ist zweifellos zum nicht geringen Teile im 
an Interesse für diese Frage zu suchen. Dieses Interesse zu 
"ist der Zweck der Veröffentlichung dieser Ausführungen''). 
AErR * * 

‚der Sitzung des Ausschusses für Winddruck der Deutschen 
haft für Bauingenieurwesen am 24. 3. 24 wurde folgender 


zu dem Aufsatz im „Bauingenieur“ 
1924 Heft 2: 


> Dampfverbrauchsfunktion und die wirtschaftliche 
Dr Linienführung der Bahnen. 
Von Dr.-Ing., Dr. rer. pol. W. G. Waffenschmidt. 


er Dampf- bzw. Kohlenverbrauch einer Zugfahrt kann auf 
er von Strahl und Obergethmann (veröffentlicht von Dr. Igel) 
benen Leistungskurven einfacher und einheitlicher ermittelt 
wenn man von den Voraussetzungen, unter denen diese ent- 
on sind, ausgeht. Diese sind | 
ampferzeugung — Dampfverbrauch, 
nstante Beanspruchung des Lokomotivrostes. 
‚der Lauf des Zuges mit dem Stoffverbrauch aufs engste zu- 
ängt, so ist zunächst aus obengenannten Leistungslinien 
 Zugkraftlinie zu bestimmen und aus dieser in Verbindung mit 
| Lauf- und Streckenwiderständen die Bewegung des Zuges nach 
d Weg (bildlicher Fahrplan) aufzutragen. Durch Verviel- 
ng der Fahrzeiten mit der Rostbeanspruchung pro Minute bei 
nter Dampf oder ohne Dampf erhält man dann den Kohlen- 
ch sowie unter Berücksichtigung der Verdampfungsziffer 
Dampfverbrauch der Zugfahrt. (Vergl. hierüber meine Ver- 
chungen in der Verkehrstechnischen Woche1922, Heft 10 und 12, 
der Zeitschrift des Vereins Deutscher Ingenieure 1923, Heft 15.) 
r bildliche Fahrplan aus den Zugkräften der Lokomotive und den 
lerständen des Zuges aufgezeichnet ist ferner, wie ich in der Ver- 
echnischen Woche 1922, Heft 36 u. 39 gezeigt und an einem 
piel aus der Praxis erläutert habe, eine ausreichende Unterlage 
ie Berechnung der Selbstkosten, der eigentlichen Fahrleistung 
ür Vergleichsrechnungen über die wirtschaftlichste Linienführung 


Bemerkungen 


au 


| Remfry, Wind pressures and sresses caused by the wind on 
iges; Engineering 1923. 
Vgl. auch Der Bauingenieur 1923, Heft 23, S. 633. 
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Entwurf für ein Arbeitsprogramm beraten und ange" 
nommen. 

-ı1, Nachprüfung der, für das: Entwerfen von Bauwerken bisher 
benutzten Angaben über die vorkommenden Höchstwerte der Wind- 
stärke hinsichtlich des Ortes und der Art ihrer Gewinnung. 

Aussondern der infolge starker störender Einflüsse bei der Gewin- 
nung als unzuverlässig und wegen Unzulänglichkeit der Gewinnungs- 
methode nach heutiger wissenschaftlicher Erkenntnis als unwahr- 
scheinlich anzusehenden Werte und gegebenenfalls Korrektur vor- 
hindener Beobachtungswerte, deren Mängel festgestellt sind, durch 
Vergleich mit anderen, die diese Mängel nicht besitzen, in Verbindung 
mit meteorologischen Sachverständigen. 

2, Künftige Beschaffung von einwandfreien Höchstwerten der 
vorkommenden Winddrücke durch bewährte selbstschreibende Druck- 
windmesser, die an einigen geeigneten Orten in der norddeutschen 
"Tiefebene und im Binnenlande unter Berücksichtigung der modernen 
wissenschaftlich anerkannten Forderungen aufzustellen und zuver- 
lässig zu warten sind. 

3. Beschaffung von Messungen der Höchstwerte der Wind- 
drücke in verschiedenen Höhen unter Anwendung des unter 2. Gesagten, 

Desgl. von Messungen zur Feststellung der Unterschiede der 
Winddrücke in der Horizontalen in einer Ausdehnung, die Schlüsse 
auf in der Praxis vorkommende lange Bauwerke zuläßt. 

5. Vornahme von Modellversuchen in der aerodynamischen Ver- 
suchsanstalt in Göttingen mit Modellen von Bauwerken verschiedener 
Form und Konstruktion in verschiedener Anordnung zu einander zur 
Feststellung der Winddruckverhältnisse nach besonderem Versuchs- 
plan sowie zur Ermittelung der hinsichtlich der Windbeanspruchung 
günstigsten Form der Bauwerke. 

6. Untersuchungen an geeigneten Bauwerken in möglichst 
ebener unbewaldeter Gegend, freier Umgebung und günstiger Lage 
zur Richtung der stärksten Winde mit dem Ziel, den Winddruck bzw. 
Unterdruck auf Flächenteile von etwa 1-2 m? an charakteristischen 
Punkten des Bauwerkes unmittelbar zu messen, sowie die Wirkungen 
von Öffnungen verschiedener Anordnung hinsichtlich der Erhöhung 
oder Erniedrigung des Winddruckes auf andere Gebäudeteile und 
etwaigen Druckausgleich innerhalb und außerhalb der Gebäude fest- 
zustellen. ‘ 

7. Untersuchung des Einflusses der Trägheit der verschiedenen 
Konstruktionen gegenüber der Einwirkung der in ihrer Größe stark 
und schnell wechselnden Winddrücke, ferner derjenigen von Schwin- 
gungen. 

8, Sammlung, Sichtung und Verwertung von Beobachtungs- 
material und Vorschlägen, welche durch die Baupraxis zur Verfügung 
gestellt werden, ferner Förderung der sachkundigen Beobachtung und 
Berichterstattung durch Anregung zur Behandlung bestimmter Auf- 
gaben und Anleitung weiterer technischer Kreise zur erfolgreichen 
Mitarbeit. 

9. Verfolgen der in- 
gegebenenfalls Verwertung 
stellungen. 


und ausländischen Literatur, Prüfung und 
der erscheinenden Anregungen und Fest- 


von Neubaustrecken oder über die günstigstenLeitungswege bestehender 
Bahnen sowie über den Einfluß der Zugbildung und Bespannung der 
Güterzüge. 

Dieses Verfahren, das durch Erlaß des Reichsverkehrsministers 
zur Anwendung empfohlen worden’ ist, löst diese Aufgaben einheit- 
licher, schneller und anschaulicher als nach den Ausführungen Waffen- 
schmidts, dem anscheinend meine Veröffentlichung nicht bekannt ist. 
Es ist demjenigen vorzuziehen, das den wirtschaftlichen Vergleichs- 
berechnungen die Arbeit der Zugwiderstände zugrunde legt, wie ich 
weiterhin bereits in einem Aufsatz in Nr. 17/18 der V. W. 1923 
(Arbeitsleistung oder Kohlenverbrauch der Güterzüge als Vergleichs- 
maßstab für Leitungswege) gezeigt habe. 

Professor Dr.-Ing. W. Müller, Dresden. 


Erwiderung auf die Bemerkungen von Herrn Privatdozent 
Dr.-Ing. W. Müller, Regierungsbaurat, Berlin. 


1. Die sachliche’ Absicht der Abhandlungen von Dr. M., wie der 
meinigen ist die Berechnung des Dampf- bzw. Kraftstoffverbrauchs 
zur Ergänzung oder an Stelle der üblichen Berechnung der mechani- 
schen Arbeitsleistung. 

>. Ich schätze seine Untersuchungen als sehr wertvoll, möchte aber 
das Urteil darüber, ob die angewandten Methoden besonders einfach 
sind, dem Leser überlassen; es ist psychologisch verständlich, daß es 
hier kein allgemeingültiges Maß gibt; so kann man darüber streiten, 
ob es zweckmäßiger ist, zwei voneinander abhängige Beziehungen 
durch die Differenzialfunktion oder die Integralfunktion der einen 
darzustellen und die andere durch Differenzieren oder Integrieren 
zu ermitteln. 

3. Meine Studie ist die letzte einer Folge über Anwendung der 
graphischen Methode im Eisenbahnentwurf aus den Jahren 1916—ıB8; 
sie wurde nachträglich mit Eintritt besserer Verhältnisse auf Anregung 
eines führenden Eisenbahntheoretikers veröffentlicht. (Die Leistungs- 
fähigkeit der graphischen Methode für den Entwurf; Bauingenieur 
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1921 Heft 10. — Zeichnerische Berechnung von Gleisplänen; Organ Neuer Löffelbagger. 
für die Fortschritte des Eisenbahnwesens 1921 Heft 3—7. — Zur 


Berechnung der Ablaufanlagen in Verschiebebahnhöfen, Verkehrs- 


technische Woche 1922 Heft 16, 175) 


4. Die Abhandlungen von Dr. M. aus dem Jahre 1922 gaben keine 
Veranlassung zu besonderen Bemerkungen, da sich die beiden Anschau- 
ungen ergänzen. Dr. M. hatte mehr die sachliche Verwertung der 
gerade vorhandenen Dampfverbrauchsfunktionen unter Auswertung 
der dort gemachten engeren Voraussetzungen im Auge; bei mir stand 
die methodische Frage im Vordergrund, wie die graphische Darstel- 
lung gestattet, eine von den Maschinenbauern aufgestellte Funktion 
ohne weitere Kritik zu übernehmen und unter Aufrechterhaltung 
der fachlichen Arbeitsteilung den bau- und betriebswirtschaftlichen 
Entwurf zu vertiefen, auch unter Aufrechterhaltung der Möglichkeit, 
spätere neuere Ergebnisse von den Maschinenbauern zu übernehmen. 


Diese Absicht ändert nichts an der Berechtigung, auf Grund der 


augenblicklichen Verhältnisse für ein praktisch brauchbares Verfahren 
einzutreten, was Herrn Dr. M. gern zugestanden werden kann. 
Dr.-Ing., Dr. rer. pol. Waffenschmidt, 
Privatdozent an der Universität Heidelberg. 


WIRTSCHAFTLICHE MITTEILUNGEN. 


Ostasiatische Riesenobjekte 
‘ an die deutsche Industrie vergeben. 


Wie wir erfahren, wurden der Bamag-Meguin, A.-G. in Butz-' 
bach/Hessen in scharfer Konkurrenz gegen englische und amerika- 


nische Firmen zwei Riesenobjekte, nämlich eine Kohlenaufbereitungs- 


anlage für 1000 t Stundenleistung, wie sie bis jetzt für solche Leistung 
nirgends gebaut wurde, und eine Schiffsbekohlungsanlage für die 
gewaltige Leistung von 900 t pro Stunde übertragen, 


Bauausstellung Stuttgart 1924. 


Am 15, Juni wurde die Bauauststellung Stuttgart 1924 eröffnet, 
Anläßlich dieser Bauausstellung wurde eine periodische Zeitschrift 
„Das Baujahr‘ herausgegeben, die keine eigentliche Fachschrift sein 
soll, sondern in volkstümlicher Weise das aussprechen soll, was heute 
über das Bauen und dıe damit zusammenhängenden Lebensfragen 
des Volkes zu sagen ist. Die Druckschrift wird ın 10 Folgen erscheinen 
und nach Schluß der Ausstellung als Buch herausgegeben werden, 
Die einzelne Nummer ist im Buchhandel für ie 0,46 M. zu haben, 


bei Abnahme von 100 Stück und direktem Bezug von der Ausstellungs- 


leitung jedoch für nur 0,10 M., 

Anläßlich der Ausstellung werden eine Anzahl Vorträge gehal- 
ten, von denen der erste ‚Wozu Denkmalpflege und Denkmalschutz‘ ? 
von Professor Fiechter bereits stattgefunden hat. Die weiteren 
Vorträge sind im nachfolgenden. zusammengestellt: Stadtlandkultus 
(Siellungsfragen, Selbsthilfesystem usw.) und Siedlerkurs von Arch. 
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Leber. Migge, Worpswede (6. Juli), 3. Die Wohnung als Schöpfung 


der Frau von Baurat Bruno Taut, Berlin (13. Juli), 4. Wandmalerei, 
ihr Wesen uud ihre Zukunfı, von Professor Hildebrand., Stuttgart 
(23. Juli), 5. Zur Architektur unserer Zeit von Dipl.-Ing. Erich 
Mendelsohn, Berlin (20. Juli), 6. Neuzeitliche Mittel und Wege des 
Wohnungsbaues von Reg.-Rat Stegemann, Dresden (27. Juli), 
7. Wie beheizt man heute einen Raum? von Dr.-Ing. H. Reiher, 
München (3. August), 8. Raumakustik von Prof. Dr.-Ing. Michel, 
Hannover (10. August), 9. Neuzeitlicher Ingenieurbau von Reg.-Bmstr. 
Dr. Alfıed Jacksomw, Stuttgart (17. August), 10. Kleinhäuser von 
Dipl.Ing. Hans Weisen, Bringhausen (24. August), ı1. Architekt 
und Plastiker von Bildhauer P. Henning, Berlin (31. August), 
12. Behebung der Wohnungsnot von Oberreg.-Rat Hoppe, Dresden. 
(7. September), 13. Krisis der Großstadt von Reg.-Rat Dr,-Ing. W.C, 
Behrendt, Berlin (14. September), 14. Die Beleuchtung innerer 
Räume von Obering. P. Heyck, Leipzig-Lentzsch (21. September), 
15. Deutschlands Städte von Professor Dr.-Ing. Baum, Stuttgart 
(28. September), 16. Erziehung und Gestaltung, ein Programm von 
Arch. A. L. Merz, Stuttgart (5. Oktober), 

Anmeldung für Jie Vorträge ist möglichst früh bei der Ausstel- 
lungsleitung einzureichen, die auch Auskünfte über. Sonderzüge usw. 
erteilt. : 


Ergebnis des Wettbewerbes für die Brigittabrücke. 


Die Wettbewerbausschreibung für den Neuban der Brigitta- 
brücke in Wien hat vier Vorschläge für Massivbrücken und fünf Vor- 
schläge für eiserne Tragwerke gebracht. Die eingelangten Projekte 
werden im Rathaus ausgestellt. Zur Ausführung der Brücke wird 
die engere Wahl zwischen den beiden besten Entwürfen, d. s. ein kon- 
tinuierlicher eiserner Vollwandträger auf vier Stützen und ein Eisen- 
beton-Dreigelenkbogen mit Stahlgußgelenken getroffen. | 


50. Gründungstag der Firma Robert Berndt Söhne. 


Am 1. Juli 1924 beging die Firma Robert Berndt Söhne, 
Unternehmung für Eisenbahn-, Beton- und Tiefbauten in Dresden, 
ihren 50. Gründungstag. Sie wurde im Jahre 1874 von Kommissions- 


In England ist eine neue Bauart Löffelbagger aufgekom 
für‘ Wasserbauten, Kohlenhalden u. dgl. als besonders 
priesen wird. An dem Auslegerarm hängt nicht der bei 
Löffelgraber mit Bodenklappe und Schubbaum, sondern 
muldenförmiges Gefäß, ähnlich wie es bei. Eimerbagger 
wird, aber mit einem Boden. Auch drei oder vier Grabzähne 
handen. Das Bemerkenswerteste ist, daß das Gefäß nicht (0) 
weg in den Boden hineingedrückt, sondern durch ein Sei 
Bagger herangezogen wird. Eindringen in das Baggergut tut 
sein Gewicht. Es wird dann durch Seilzug gehoben und nach 
kung des Kranes wieder durch Seilzug gestürzt, so daß der 
wieder über Kopf herausfällt. In leichteren Massen soll sich 
Bagger vorzüglich bewährt haben; für schwere dürfte er gan; 
eignet sein. Im Grunde genommen liegt etwa ein Eimerba 
nur einer, allerdings sehr großen Baggerschale vor, die an Sei 
und mit Seilzügen bewegt wird. Die größte Ausführung bes 
Gewicht, ein Baggergefäß von 6 m? Fassung, einen Ausleger 
36 m, eine Maschine von 200 PS für die Baggerung, und arbe 
einer großen Kohlenhalde. (Engineering v. 12. 10. 23.) 
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rat Robert Berndt für die Durchführung von Eisenbahn 
"gegründet und hat seit zwanzig Jahren auch Beton- und Tiefba 
in ihr Arbeitsbereich aufgenommen... Außer dem Zentralbür 
Dresden bestehen Zweigniederlassungen in Chemnitz, Bautzen, Leir 
Zittau, Coswig .i. Sa. usw. sowie ein eigenes Granitwerk ı 

Zementwarenfabrik bei Bautzen. r FR ER 


Preisausschreiben. 
Die 'Gemeinde Rotterdam veröffentlicht ein Preisaussc 
zur Gewinnung von vorläufigen Entwürfen für die Erneueru 
Königinnenbrücke in Rotterdam als Grundlage für die endgü 
führung, hinsichtlich deren sie sich völlige Freiheit vorbehält 
werden: N ee 
I. Vorentwurf der vollständigen Brückenkonstruktion mit c 
teristischen Einzelheiten und weiteren Zeichnungen oder Erläut 
die, zur "Beurteilung. nötig sind, wien 
2. Berechnung und darauf beruhende überschlägige Ge 
berechnung ‘des Über- und Unterbaues. _ EEE FR 
3. Berechnung der Bedienungs- und Bewegungseinrichtun 
4. Berechnung der Zeit zum völligen Schließen und Öffn 
Mittelöffnung. SL VE Ve Be 
5. Arbeitsplan mit Zeitschema für die gesamte Ausführung, 
6. Veranschlagung der Baukosten nach den Einheitspre 
Programms, um den Vergleich der einlaufenden Arbeitenzuerm. 
7. Veranschlagung der Betriebskosten der fertiggestellten 
Der Entwurf soll in allen‘ Teilen konstruktiv Tüchtiges 
und Verwendung des besten Materials vorsehen. Dabei soll nı 
architektonischen Formen gestrebt werden, die die technische Zw 
mäßigkeit des ganzen wie der Teile zum Ausdruck bringen, 
Die Brücke bildet mit beiden Ufern ein Ganzes. Die üb 
Fahrbahn oben hinausragenden Hauptträger dürfen den Durc 
möglichst nicht behindern. ER TR 
Die befriedigendste Lösung wird in einer neuen Brücke erblic 
die sich nicht nur der Umgebung von Hafen, Kais, Speichern und ( 
schäftshäusern einpaßt, sondern deren gesamte Ansicht mit der 
Eisenbahnbrücke architektonisch möglichst ein harmonisches 
bildet. Hl > : 
Bei der Beurteilung sollen nicht allein technische und ar. 
tonische Eigenschaften berücksichtigt werden, sondern zugleich 
Wert auf niedrige Bau-Unterhaltungs- und Betriebskosten 
werden, 2 OT AN 
Die Entwürfe müssen portofrei bis zum 15. Dezember d. J., ı 
mittags, an den Direktor des Gemeindebauwesens zu Rotte 
Haringvliet 4, unter der Angabe „Prijsvraag Koninginnebrug 
gereicht werden, NEE > EN 
Der Direktor der Gemeindebauten wird bis zum 10. August 
mittags ı2 Uhr, nur schriftliche Erläuterungen auf gestellte 
geben, ar de 
Die beste Lösung der Aufgabe nach dem Programm wird mit ei 
Preis von 10.000 Gulden ausgezeichnet. Andere Entwürfe k: 
nach dem Urteil.des Preisgerichtes auf Grund ihrer Eignung für 
endgültigen Entwurf, für je 1000 Gulden angekauft werden, ein Bet 
der unter Umständen durch das Preisgericht erhöht werden 
Der preisgekrönte Entwurf und die angekauften Entwürfe we 
‚Eigentum der Stadt Rotterdam, die \ 


vliet 4. 


= 


Re Bekanntgemacht im Patentblatt vom 1. Mai 1924. 

sc, Gr. 4. F 50404. Albert Joseph Francois, Doncaster, 
| Engl.; Vertr.: Dipl.-Ing. W. Karsten u. Dr. C.  Wie- 
| gand, Pat.-Anwälte, Berlin SW ı1. Das innere und äußere 
IR - Rahmenwerk umgreifende Bügelbewehrung in Eisenbeton- 
‚al auskleidungen für Bergwerksschächte und ähnliche unter- 
 irdische Bauwerke. 17. X. 2ı. 

Gr. 6. W 63623. Fa. Eduard Wille, Cronenberg, Rheinl. 
Aufgleiser für Eisenbahnwagen. 14. IV. 23. 


120i, Gr. 9. H 90 824. Anton Heß, München, Berg am Laim- 
i straße 4/2. Weichensystem für führerlose Fahrzeuge. 
He 12. VII. 22. 

120i, Gr. ıı. S 64 531. Siemens & Halske Akt.-Ges., Sie- 
| mensstadt b. Berlin. Elektrische Stellvorrichtung für 
\ Eisenbahnsignale, Weichen o. dEh»# 1321123. 
\20k, Gr. 7. E 29 956. Embru-Werke A.-G., Rüti, Schweiz; 
= Vertr.:. Dipl.-Ing. F. Keunecke, Pat.-Anw., Barmen. 
ı Schienenstoßverbinder für elektrische Bahnen. 18. X. 23. 
= Schweiz 31, VII. 23. 

\35b, Gr. ı.. D 44677. Deutsche Maschinenfabrik A.G., Duis- 
7 burg.  Halbportalartiger Uferkran. 24. IL: 23 

35 b. Gr. 1.W 64.631. Adolf Weit, Wien; Vertr.: Dr. .S. Lustig, 
“= Pat.-Anw., Breslau. Befestigung für Flachstahl-Kran- 
" bahnschienen. 18. IX. 23. Österreich 16. X. 22. 

37a, Gr. 6 L 53.276. Linke-Hoffmann-Lauchhammer Akt.- 


Ges., Berlin. Dach mit Bindern in den Dachoberlichtern. 

10. VII. 23. 

GE. 73. .1V 18,375. 

- Dipl.-Ing. Dr. C. Landeskroener; Pat.-Anw., 

 Versteifung eiserner I-Träger. 28. V. 23. 
936: "Tl. 22; 
fe, Gr. 13. A 38 787. 


Marcel Lucien Vaultier, Paris; Vertr.: 
Dresden. 
Frankreich 


ATG Allgemeine Transportanlagen- 
Gesellschaft ‘m. b. H., Leipzig-Großzschocher, u. Karl 
Dittelbach, Leipzig-Lindenau, Lützowstr. 196. Vorrich- 

_ tung zur Förderung von Gemengen, insbesondere von 
Betongemischen. 9. XI. 22. 

‚b, Gr. 1. S 59082. Otto Simon, Berlin-Lankwitz, Wald- 

mannstr,. ı. Dichtungsmittel für Mörtel und Mörtelbildner 
und Verfahren zu seiner Herstellung. r. III. 22. 
Gr. 3. K 8009883. Dr. Kunze & Soller, Köln-Mülheim 
Herstellung von Zement aus Gips und Silikaten. 25. II. 22 
Gr. 3. R 56833. Rekord-Cement-Industrie G. m. b. H. 
Frankfurt a.M., u. Oskar Tetens, Oerlinghausen, Her- 
stellung zementartiger Mörtelbildner. 19. IX. 22. 


u 
0 


“NV. St.A.: Vertr.: F. Meffert u. Dr. L. Sell, Pat.-Anwälte, 
Berlin SW 68. Verfahren zum ‚Gründen von Bauwerken 

ZI NIIT 

Fried. Krupp Akt.-Ges,, Essen, Ruhr. 

30.1723: 


‚80 b, Gr. 4.. A 39 324. Austro-American Magnesite Company 
N B (Österreichisch-amerikanische Magnesitgesellschaft) G. m. 
IR NS b. H., Radenthein, Kärnten; Vertr.: E. Cramer u. Dr. H. 
Hirsch, Pat.-Anwälte, Berlin NW 2ı. Herstellung von Form- 
Ne stücken aus mit Sorelzement verkitteten Faserstoffen. 
Bro IT. 23. Österreich 36. 1 23... \ 

.8ob, Gr. 21. M 80759. Wilhelm Mühle, Kaulsdorf b, Berlin, 
Dorfstr, 33. Herstellung eines Betons und von Gegenständen 
daraus. 3. Ill. 23. 4 

"34 6,Gr. 2. G s4445. William Carl Grießer, Pittsburgh, 
* 


- - im Wasser. 
4d, Gr. 2. K 84.685. 
Löffelbagger mit rinnenartigem  Löffelstiel. 


Bekanntgemacht im Patentblatt vom 8. Mai 1924. 


Gr. ı. M 76472. Gustav Middelmann, Hoerde u. Wil- 
helm Fleischmann, Schüren. Verfahren zum Fördern 
beim Schachtabteufen. 23. I. 22... he 

Gr. 9. K 86 334. Fried. Krupp, Akt.-Ges., Essen, Ruhr. 
Vorrichtung zum Aufrichten-von Masten u. agl#728.. N]. 23: 
'b, Gr. 3. F 53505. Friedrich Frick, Teinach. Mastfuß. 
6195. 11.723, E 

Gr. 3. F 54 925. Friedrich Frick, Teinach. Mastfuß; Zus. z. 
"Anm. F 53 505. 3. XI. 23. 

Gr. 3, P47533. G. Polysius Eisengießerei und Ma- 
schinenfabrik, Dessau.‘ Verfahren zur Herstellung ton- 
erdereicher Zemente. 19. II. 24. 

Gr. 9. _K So ııı. Deutsche. Baustoff-Werke Akt.-Ges., 
Bremen. Verfahren zur Herstellung von leichten Bau- 
steinen. -12. XII. 21. 
"Gr. 9. L 54415. Wilhelmine Londenberg, geb. Fehmer, 
Berlin, Lützowstr. ıır. Verfahren zur Herstellung von 
ungebrannten Baustoffen. 22. XI. 21. 

84 b, Gr. 1. O 13909. Georg Ollert, Neukölln, Weserstr. 85. 
Schiffshebewerk mit in den Haltungen eintauchendem 
. Schiffstrog. 17.X. 23. 


IS 


PATENTBERICHT. 


Kl. 


Kl. 
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Kl. 
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Kl. 


Kl. 
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Kl. 
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PATENTBERICHT. 


Wegen der Vorbemerkung (Erläuterung der nachstehenden Angaben) s. Heft I vom 1 5. Januar 1924, S. IQ. 


85c, Gr. 6. P’44 433. E. Posseyer Abwasser- und Wasser- 

. reinigungs-G. m. b. H., Essen-Bredeney. Klärbrunnen mit 

_ von dem geklärten. Wasser von unten nach oben durch- 

 flossenem, über den ganzen Umfang des Klärbrunnens 
sich erstreckendem Filter. 22. VI. 22. 


B. Erteilte Patente. 


Bekanntgemacht im Reichsanzeiger vom ı. Mai 1924. 

Gr: 4. 396563. Kurt Matthaei, Leipzig, Demmering- 
straße 52. Eisenbahnoberbau mit eisernen, aus U-förmigen 
Lang- und Querschwellen festgefügtem Rahmen. 9. V. 22. 
x M. 77 702. 

208, Gr. 3. 396 546. Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg A.G.. 
Nürnberg. Portalschiebebühne mit Laufkran. 16. V. 23. 
M 81535. 

Gr. 6. 396388. Ludwig Klein, Dortmund, 
straße ıı. Hebevorrichtung für Wagen. 

K 86 234. 

Gr. 7. 396 389. Cyrill Wenke, Gelsenkirchen, Kaiserpl. 6. 
Fördervorrichtung, insbesondere für Rangierzwecke. ° 21. 
VI..23. “ W 64 067. 
Gr. 31. 396 516. 


Tauben- 
Kom ML.\23 


20h, 


Karl Rades, Friedrichshagen. Strecken- 
stromschließer mit. Zeitkontakt. 2. XII. 22. -R 57 355. 
Gr. 2. 396 309. Otto. Stein, Beuthen, 9.:$S:,.5.Tarnor 
witzer Str. 34. Eisenbetondecke aus Platte mit Unter- 
zügen und Stützen. 13. VIII. 22. St 36 036. 

Gr. 2. 396 310. _H. H. Robertson Company, Pittsburgh, 
GPENHS., NV. St. A.: Vertr.: Paul Müller, Pat.-Anw., Berlin 
SW ı1ı. Baukörper aus Metall. 25. II. 23. R 57.853. 
V. St. Amerika 24. Il. 22. 

Gr. 2. 396 311... ,Subox‘ Akt.-Ges., 
Vertr.: Dipl.-Ing. Dr. D. Landenberger, Pät.-Anw., Ber- 
lin SW. 61. Bauelement. 27. III. 23. S 62 554. 

Gr. 6. 396468. Arno Keller, Leipzig-Möckern, Sohr- 
'straße 5. Stützvorrichtung für ein aus einem Rahmen- 
werk gebildetes schwebendes Schornsteinbaugerüst. _ 17. 
VI. 22. K 84 160. 

Gr. 7. 396496. Karl Piehler, Leipzig-Gohlis, Dinter- 
straße ı8. Betonmischtrommel, 22. XI. 21. P 43 192. 
Gr. ı2. 396441. Carl Kreutzer, Köln, Mauritiuswall 104a. 
Verfahren zur Herstellung von Baukörpern. 3. VIII. 22. 


K 85 944. 
Gr. 4. 396 230. 


37.b, Zürich, Schweiz; 


37:85 


Adolf Bleichert & Co,, Leipzig-Gohlis, 
u. Grün & Bilfinger Akt.-Ges,, Mannheim, Verfahren 
zur Ausführung von Gießbetonarbeiten. 19.1.22. B 103205. 
Gr..6.. 396542: Siemens-Schuckertwerke G.m.b. H., 
Siemensstadt b. Berlin. Schaltung für einen elektrischen 
Rechenputzantrieb. 24. XII. 22. S 61 743. 
84b, Gr. 1. 396543. Arthur H. Müller, Blankenese. Schiffs- 
schleuse: Zus. z. Pat. 384 342. 25. IX. 23. M 82 6II. 
Bekanntgemacht im Patentblatt vom 8. Mai 1924. 

Gr. 1. 396630.  Societe Anonyme des Hauts-Fourneaux 
et Fonderies, Pont-a-Mousson; Vertr.: Dr. Döllner, Seiler 
und Maemecke, Pat.-Anwälte, Berlin SW. 6r. Verfahren 
zum Versteinern von unbeständigen und wasserführenden 
Gebirgsschichten beim Schachtabteufen. FREESDVET EN, 
S. 41972. Frankreich 31. III. 14. 

Gr. 7. 396795. Gesellschaft für Teerstraßenbau m. b. H., 
Hannover. Anschluß des Pflasters an den Straßenbahn- 
oberbau.. 21. I. 21... G 52 867. 

Gr. 5. 396 699. Gutehoffnungshütte, Aktienverein für 
Bergbau und Hüttenbetrieb, Oberhausen, Rhld. Feder- 
stellvorrichtung für Rillen- und Vignolschienenweichen. 
RO VALE 22... .G:,57 28T: 

Gr. 3... 396738. ,„Heimland' gemeinnützige Siedelungs- 
ges. m. b. H., Berlin, u. Waldemar Heß, Brandenburg'a. H., 
Kurstr. 5. Hölzernes-Tragwerk aus mehreren Lagen hoch- 
kant stehender Bretter, Bohlen oder Schwarten. TON IX. 2T, 
H 87 020. 
Gr. 3. 396932. Heinrich Becker,: Mittenwalde, Hell- 
muth Janke, Berlin-Friedenau, Bachestr. 5, u. Harry Feh- 
ringer, Berlin, Schaperstr. ı5. Verfahren zur Herstellung 
zementartiger Mörtelbildner. 9. X. 20. B 96 315. 

Gr. 5. 396689. Max Gensbaur, Kladno Stulcova, Böh- 
men: Vertr.: Dr. J. Ephraim, Pat.-Anw., Berlin SW. 11. 
-Herstellung von hydraulischen Bindemitteln oder sonstl- 
gem Baustoff. 23. 1. 23. G 58 348. 

Gr. 8. 396851. Hugo Grönroos, Kopenhagen; Vertr.: 
M. Lemcke, Pat.-Anw., Lübeck. Verfahren zur Herstellung 
von Baumaterialien od. dgl. zo. VII. 22. G 57 092. 
Dänemark 6. III. 22. 
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Kl..80 b, Gr. 18, 396 691. Dr.-Ing. Heinrich Koppers, Essen, 


Ruhr, Moltkestr, 29. Verfahren zur Herstellung von 
Leichtsteinen. 6. III. 23. K 85 147. g 
Kl, 80 b, Gr. 22. 396692, Gustav Schlosser, Cöpenick, Forst- 


haus. Verfahren zur Herstellung von Kunst- und Werk- i 


steinen; Zus. z, Pat. 392 949. 4. V. 22. Sch 64 896. 


BUCHBESPRECHUNG. 


Der Eingelenkbogen für massive Straßenbrücken. Eine 
statisch-wirtschaftliche Untersuchung von Dr. sc. techn. Ernst 
Burgdorfer, Dipl.-Ing. Mit 5ı Abbildungen im Text und ro Tafeln 


(VIl u. 160S.) Verlag Julius Springer, Berlin, 1924. Gebunden 


G.-M. 7,50. / Doll. 1,80. 


Durch Einschieben eines Scheitelgelenkes in den gelenklosen, 
dreifach statisch unbestimmten Bogen entsteht der Eingelenkbogen, 
Er beseitigt gegenüber dem gelenklosen eingespannten Gewölbe den 


ungünstigen Einfluß, den Wärme- und Schwinderscheinungen sowie 
etwaige Widerlagerbewegungen auf die Spannungen im Bogen hervor- 
rufen. Allerdings wird hierbei der Einfluß der Verkehrslasten wegen 
der verringerten Gesamtsteifigkeit größer. Das hierbei wechselseitig 
auftretende Kräftespiel und dıe Beeinflussung der Spannungen durch 
Verminderung der Temperatur- und Schwindspannungen und Er- 
höhung der Spannungen aus der Verkehrslast im Eingelenkbogen 


wird. vom Verfasser eingehend untersucht. Hierbei wird zunächst 


die vollständige Berechnung des ebenen, beliebig geformten und be- 


lasteten unsymmetrischen Eingelenkbogens entwickelt, daran an-. 


schließend als wichtigste Sonderform der symmetrische Eingelenk- 
bogen behandelt, Hieran schließen sich Tabellen und Tafeln und An- 
näherungsformeln zur ersten Formgebung des Eingelenkgewölbes, 
welche die Grundlagen für eine wirtschaftliche Gegenüberstellung 
der beiden zum Vergleiche stehenden Bogenarten abgeben. Dies 
geschieht dann im letzten Teile der Abhandlung. Es ergibt sich 
aus den wertvollen Betrachtungen, daß der. Eingelenkbögen dem 
vollkommen eingespannten (gelenklosen) Gewölbe um so mehr wirt- 
schaftlich überlegen ist, je mehr die ständige Last gegenüber der 
Verkehrslast überwiegt, insofern nicht beim gelenklosen Bogen durch 


Berichtigung zum Aufsatz Moerike in Heft 11. 


F heißen: 
0,9P + 2,5 1? bzw.0,9P+ 3,0 2 statt 0,9 P > 1,8 12 bzw. 0,9P + 2,6 12. 


Zuschrift. 


Zum Aufsatz. in Nr, 12 „Der Bauingenieur“ v. 30, Juni 1924: 
Eisenbetonschornstein „System Lupescu‘ D.R.P. 326 196 
usw. sei erwähnt, daß bereits im Jahre 1912 die Eisenbetonfirma 
Heimbach & Schneider in Hard/Bregenz für eine Spinnerei in Kennel- 
bach (Vorarlberg) einen ca 25 m hohen Turm aus Lochformsteinen 
herstellte, in deren Löcher — genau wie beim „System Lupescu‘ — 
die Eiseneinlagen eingelegt wurden.‘ Das ‚System Lupescu‘ 'stellt 
demnach eine seit langem in der Bauwelt bekannte Bauausführung dar, 

Dr.-Ing. G.J. Lehr, Neustadt a/H. 


MITTEILUNGEN DER DEUTSCHEN GESELLSCHAFT FÜR BAUINGENIEURWESEN. 
Geschäftsstelle: BERLIN NW 7, Sommerstr. 4a. En RR BR 


An unsere Mitglieder! 


Da während des Monats August der 1. und 2. Vorsitzende 
der Gesellschaft und der Geschäftsführer von Berlin abwesend 
sind, bitten wir möglichst alle nicht dringenden Zuschriften usw. 
an die Gesellschaft bis Anfang September zurückzustellen. 

Bei dieser Gelegenheit bitten wir im allgemeinen, Zuschriften 
möglichst an die Geschäftsstelle zu richten, und falls die Herren 
Einsender die unmittelbare Weiterleitung an bestimmte Herren 
des Vorstandes wünschen, dies in dem Brief selbst, nicht auf dem 
Umschlag zu vermerken. N 

Grdeschherry, 


I. Vorsitzender. 


Ortsgruppe Brandenburg — Besichtigung. 


Die Deutsche Gesellschaft für Bauingenieurwesen Ortsgruppe 
Brandenburg kam am 23. Juni d. J. zu einer Besichtigung der Umbauten 
des Verschiebebahnhofes Tempelhof zusammen. Der Vorstand der 
Bauabteilung, Herr Regierungsbaurat Dr.-Ing. Busse, hatte die Führung 
freundlichst übernommen und gab an Hand von Plänen eine Dar- 


Für die Schriftleitung verantwortlich: Geheimrat Dr.-Ing. E. h, M, Foerster, Dresden, — Verlag ‘von Julius Springer in Berlin W. 
; Druck von H. S, Hermann & Co, Berlin SW. 19, Beuthstrasse 8, DRS 


Auf Seite 338, Tabelle II, muß bei Nr. 2 in Spalte 5 der Wert von . 


‚ dem Betrieb in keiner Weise mehr genügenden Verschie 


.. Unterführung ersetzt. 


ar 


Kl..84a, Gr. 3. 396861. Dr.-Ing. Fritz Heyn, 
bower Straße 6b. Selbsttätiger Heber. 
DEE u 
SR182 0, Gr... 1, 366924, Dipl.-Ing. Friedrich Ried: 
20.00.00, Sängerstr, 8. Entladevorrichtung eines an Seilen 
Schaufelgefäßes. ı5. IV. 23." R 58252 


ER 


Ir 


Einführung vorübergehender Gelenke oder das „Gewölb e 
verfahren‘, beim Ausrüsten die zusätzlichen Beanspruc 
ständiger Last und Schwinden vermindert werden. Naturg, 
aber die Vorteile des letzteren Veriahrens auch be 
‚bogen sinngemäße Anwendung finden. Ein weitere 
Eingelenkbogens liegt darin, daß er unter sonst ‚gleichen 
nissen erheblich flachere Gewölbe zuläßt als der eingespan 

Den Abschluß der ausgezeichnet klar und überze 
schriebenen Abhandlung bilden vollkommen durchgefü 
chende Rechnungsbeispiele, und zwar die Moselbrücke zu Se 
(46 m weit gespannt) und die Gmündertobelbrücke be 
Im ersteren Falle errechnet der Verfasser durch Ersetz: 
gespannten Gewölbes durch einen Eingelenkbogen eine 
ersparnis von 27, im zweiten von 22 vH. RIND EICHE 

Schon diese wenigen Angaben lassen erkennen, da 
der vorliegenden Bucherscheinung mit einer sehr wertvollen Ve 
lichung zu tun haben, an der der Bauingenieur nicht v rü 
darf. Wenn auch zunächst noch Erfahrungswerte mit dem E 
bogen im Gewölbebau sowohl bezüglich der Bauherstellung 
der Bewährung in der Praxis abzuwarten sein dürften, so wi 
schon jetzt im Interesse aller Bauunternehmungen liegen, b 
Entwurfe von weitgespannten Steinbauten auch die statisch ne 
Bogenform in Vergleich zu ziehen und ihr die erforderliche Beac) 


— namentlich nach der wirtschaftlichen Seite — zu zo 
alle die hierzu notwendigen statischen Verhältnisse und h 
rechnungen bietet die Veröffentlichung von Burgdorfer alle 
werte und Notwendige. Sie wird sich daher in der Praxis a 
und erfolgreich einführen. RR NE 


Der heutigen Nummer liegt ein Prospekt der ‚Vereinigte 
werke Kupferdreh über gebrauchsfertige Stufen aus Har 
Mischungen bei. Derartige Stufen und zugehörende Podes 
neuerer Zeit u. a. bei Wilhelm Marxhaus und beim Neu 
Schlachthofes in Düsseldorf ausgeführt worden. ‘Nach ausre 
Erhärtung werden die Stufen durch deu Steinmetzen von Haı 
bearbeitet. n ER 


Personalien 0, 
Dem Zivilingenieur Otto Leitholf in. Berlin. w 
Rektor und Senat der Technischen Hochschule Berlin die akad 


Würde eines Doktor-Ingenieurs ehrenhalber ve 
‚ Anerkennung seiner hervorragenden Verdienste auf dem C 
Hoch- und Ingenieurbauten. N A 


RR 


"stellung des früheren Zustandes und der geplanten Bauten, 
wirtschaftlichen Begründung und technischen Ausführung, Un 


Tempelhof leistungsfähig zu machen, sind vor allem Gleise voı 
Zuglängen zu schaffen und muß der jetzige Zerlegebetri 
Hin- und Herbewegen der Wagen beseitigt werden. Zu dies 
werden die Gütereinfahrt- und Ausfahrtgleisgruppen einige ! 
weiter hinaus nach dem Vorortbahnhof Südende für die A 
und Mariendorf für die Dresdner Bahn verlegt. Außerdem 
die jetzt den vorhandenen Platz sehr ungünstig zerschneidenden . 
gleise der Anhalter Bahn, der Lichterfelder Vorortbahn, der Dre 
Bahn und der Vorortbahn nach Zossen in einem großen ca, 106 


langen Tunnelbauwerk zusammengefaßt. Alle Brücken verschw in 


\ 


und die Straßenbauführung Schöneberg— Tempelhof wird d 
Die Besichtigung zeigte die Schwierigkeit der Arbeit, die 
den ungünstigsten Verhältnissen des lebhaften Zugverkehrs auf 
lichen zu verlegenden Haupt- und Vorortgleisen zu 'bewältige: 
Besonderes Interesse nahmen die Dispositionen der. Ausführu 
die Unterfangungsarbeiten der in Betrieb befindlichen Gleise 
spruch. Die Arbeiten die bisher häufige z. T. lange Unterbrechun 
sie wurden bereits vor dem Kriege begonnen — erlitten haben, w 
nun hoffentlich so glatt gefördert werden, daß ihr Ziel völlige Be 

gung, bestehender Verkehrsschwierigkeiten bald erreicht wird, 


ı 


Ä - 


"den letzten Jahren ist wiederholt die Meinung ausge- 

en worden, Norddeutschland befinde sich im Zustande 

reitender Austrocknung und es sei höchste Zeit, durch 

nete wasserwirtschaftliche Maßnahmen dem Unheil, das 

° Volkswirtschaft drohe, vorzubeugen. Derartige An- 

ı sind schon früher wiederholt aufgetreten und pflegen 

äßig mit der entgegengesetzten Meinung abzuwechseln, 

chland werde immer feuchter und seine Flußniederungen 

n zu versumpfen. Allen derartigen Klagen ist gemein- 

aß sie die Ursache für die behaupteten Erscheinungen 

er grundsätzlich verkehrten Einstellung unserer Wasser- 

schaft suchen, oder der Wasserwirtschaft wenigstens zu- 

{hreiben, daß sie einen an und für sich natürlichen Vorgang 

Is hleunigt habe. Man kann leicht zeigen, daß der geschilderte 
chlag der Meinungen mit dem mehr oder weniger regel- 

en Wechsel zwischen trockenen und feuchten Jahres- 

en zusammenhängt... Es wäre aber verkehrt, hieraus zu 

eßen, die neuerdings ausgesprochenen Befürchtungen ver- 
en keine nähere Prüfung. Tatsächlich ist durch die neue- 
Behauptungen über die vermeintliche Austrocknung 
deutschlands eine solche Beunruhigung hervorgerufen 
n, daß die Durchführung bedeutender wasserwirtschaft- 
r Pläne sehr erschwert ist. Es ist deshalb im Interesse 
ache dringend erwünscht, nachzuprüfen, ob die ausge- 
schenen Klagen begründet sind. 

"Die Behauptungen, die uns heute beschäftigen sollen, sind 
der Literatur, z. T. in Gutachten und in Eingaben an 
tändigen Behörden ausgesprochen worden. Die vor- 
nden Veröffentlichungen zerfallen in zwei Gruppen. Die 
Gruppe fängt mit einer Arbeit des Professors Jaekel ın 
wald: „Die Gefahren der Entwässerung unseres Landes“ 
‚uf Jaekel stützt sich in der Hauptsache Professor H alb- 
B in Jena in einem Aufsatz „Geht Norddeutschland einer 
ernden Austrocknung entgegen?‘ der in Heft 7/8 des 
rgangs 1923 von Reclams Universum erschienen ist. Ein 
kel im Hannoverschen Kurier vom 30. November 1923, 
em über den Aufsatz von Halbfaß berichtet wird, hat den 
Beren Anstoß zur heutigen Aussprache gegeben. Die zweite 
fuppe besteht aus einem Vortrag, den der Professor Geißler 
dem dritten Hannoverschen Hochschultage gehalten und 
er dem Titel „Über Wasserwirtschaft und ihre Aufgaben 
edelungen und Städten‘ veröffentlicht hat, sowie aus 
Hr Vortrage desselben Verfassers über ‚Landwirtschaft 
1d Wasserwirtschaft‘, der in Nr. 44 der Mitteilungen der 
): itschen Landwirtschaftsgesellschaft vom Jahre 1923 ab- 
uckt ist. 

ie Verfasser schreiben den teils unterirdisch, teils in den 
und Flüssen oberirdisch aufgespeicherten Wasservorräten 
usschlaggebende Bedeutung für unsere Wasserwirtschaft 
Am weitesten gehen hierin Jaekel und Halbfaß. Nach 
Ansicht sind im Untergrunde Norddeutschlands von der 
zeit 'her große Wassermassen angesammelt, die allmählich 
ch natürlichen Abfluß und durch Eingriffe der Wasserwirt- 
af verbraucht werden und sich erschöpfen. Norddeutsch- 
1 soll sich hierin von anderen Ländern, in denen der Wasser- 
halt von den Niederschlägen bestritten wird, unterschei- 
' Nach Jaekel haben unsere Flüsse zu der Zeit, als das 
e Eis sich vom deutschen Gebiete zurückgezogen hatte, 
ünfmal so viel Wasser geführt wie heute. Gegenwärtig 
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Heft 15 


BEFINDET SICH NORDDEUTSCHLAND IN FORTSCHREITENDER AUSTROCKNUNG ? 
Vorgetragen in der Versammlung der Deutschen Gesellschaft für Bauingenieurwesen in Berlin am 12. Mai 1924. 


Von Dr.-Ing. W. Soldan. 


soll sich unser Boden im Optimum der landwirtschaftlichen 
Ausnutzungsfähigkeit befinden. Mit der weiteren Erschöpfung 
der unterirdischen Vorräte soll aber der Umschlag in die voll- 
kommene Austrocknung des Landes und den unaufhaltsamen 
Niedergang unserer Landwirtschaft schon in naher Zeit bevor- 
stehen. In früherer Zeit sollen die großen Wälder zur Erhöhung 
der Niederschläge, zur Verringerung der Hochwassermengen 
und zur Vergrößerung der Niedrigwasserführung, unserer Flüsse 
erheblich beigetragen haben. Den Sümpfen und Mooren wird 
eineähnliche Bedeutung für den Wasserhaushalt zugeschrieben, 
wie den Wäldern. Das Grundwasser im norddeutschen Flach- 
land soll außerdem namentlich nach der Ansicht Geißlers 
durch große unterirdische Zuflüsse aus dem Süden unseres 
Landes gespeist werden, die in den sogenannten Urstromtälern 
verkehren sollen. 

Es ist wohl möglich, daß zur Eiszeit unsere norddeutschen 
Flüsse oder die Wasserläufe, die damals die Vorflut bewirkten, 
wesentlich größere Abflußmengen abgeführt haben als heute, 
weil ihnen ein erheblicher Teil des nordischen Schmelzwassers 
zufloß und ihr Niederschlagsgebiet wesentlich größer war, als 
das unserer heutigen Ströme. Sobald aber die nordischen 
Gletscher das deutsche Festland verlassen hatten, brach die 
große Wasserzufuhr von Norden her ab, und unsere Flüsse 
können nur noch in dem Umfange mehr Wasser als heute ge- 
führt haben, in dem vielleicht die Niederschläge früher größer 
waren. Das Schmelzwasser von Gletscherresten im Mittelge- 
birge wird kaum eine Rolle gespielt haben. Welche Bedeutung 
unterirdische Wasservorräte, die im Verlauf der Jahrtausende 
allmählich abgeflossen sind, für den Wasserhaushalt haben 
können, zeigt eine einfache Überlegung. Heute fließt vom 
deutschen Boden alljährlich eine Wasserschicht von 28 cm ab, 
Nach Jaekels Ansicht soll früher fünfmal so viel abgeflossen 
sein, was einem Überschuß von (5 —1).28 — 112 cm entspricht. 
Nimmt man mit Halbfaß an, daß die Niederschläge in Deutsch- 
land am Schlusse der Eiszeit so groß waren wie heute, so muß 
dieser Überschuß aus den Vorräten abgeflossen sein. Wir 
können annehmen, daß der Untergrund etwa 25 vH Hohlräume 
enthält. Setzt man weiter voraus, daß die Vorräte ganz gleich- 
mäßig abgenommen haben und daß (nach Jaekel) 7000 Jahre 
verflossen sind, seitdem das Eis das deutsche. Gebiet verlassen 
hat, so müßte der Grundwasserstand in diesen 7000 Jahren um 


7000. 4 .. II2 
— 15 680 m oder um mehr als 15 km gesunken 


2 ..100 S 
sein. Auch die folgende Berechnung führt zum Ziele. Nimmt 
man an, daß das Grundwasser bei Beendigung der Eiszeit 
durchweg in der Höhe des Geländes gestanden hat und all- 
mählich bis zu einer solchen Tiefe abgesunken ist, daß es von 
den tiefer wurzelnden Kulturpflanzen nicht mehr erreicht wird, 
wozu eine Absenkung von 4 m nötig wäre, so ergibt sich der 


IOoo 


jährliche Zuschuß zum Abfluß zu Bu a 
4. 7000 


des gegenwärtigen Jahresabflusses. 


0,014 cm oder 


Die unterirdischen 


2000 
Wasservorräte können also unmöglich in dem vermuteten Um- 
fange abgenommen und einen merkbaren Einfluß auf die 
Wasserführung unserer Flüsse in früheren Zeiten ausgeübt 
haben. 

Zehrten der natürliche Wasserhaushalt und unsere Wasser- 
wirtschaft in dem behaupteten Sinne an den unterirdisch und 
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 oberirdisch aufgespeicherten Wasservorräten, so wären diese 
schon lange so vollständig erschöpft, daß sie für uns überhaupt 
nicht mehr zugänglich wären. Tatsächlich leben wir aber in 
Deutschland 'wie in anderen Ländern nicht vom Kapital, 
sondern von den Zinsen, die in Gestalt der Niederschläge 
anfallen. Das Grundwasser ist aber nicht wertlos für uns, 
sondern es hat die wichtige Aufgabe zu erfüllen, den Überschuß 
an Niederschlägen, der zeitweise vorhanden ist, aufzusammeln 
und in Zeiten des Mangels wieder auszugeben. 
deutsame Wirkung des Grundwassers wären unsere Flüsse bei 
lange andauernder Trockenheit abflußlos. 
Es besteht aber noch die Möglichkeit, daß die Niederschläge 
seit der Eiszeit kleiner geworden sind oder die Verdunstung 
mittlerweile zugenommen hat, daß also der Wasserhaushalt 
durch eine Änderung des Klimas verschlechtert worden ist. 
Über das Klima Deutschlands in vorgeschichtlicher Zeit sind 
wir durch Forschungen auf dem Gebiete der Geologie, der Tier- 
und Pflanzengeographie und der Archäologie einigermaßen 
unterrichtet!). Nach’dem gegenwärtigen Stande der Forschung 
müssen wir nach 
der Eiszeit min- 
destens zwei Pe- 


5060 Wassersfände [- 

R B1/9920+0,46 rioden von mehr- 

Sa hundertjähriger 

x uerannehmen, : 

08 Wasserspenden 2,50 Da 

Sen 77871/1920 202 5 REN! denen das 

y Klima in Deutsch- 

1750 S land trockner 


und die Sommer 
wärmer waren als 
heute. Aus..ge: 
schichtlicher Zeit 
liegt eine. große 
Menge von Auf- 
zeichnungen vor, 
die uns darüber 
belehren, daß seit 
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Ohne diese be- 


u“ Eu 748 


“wir auch nach unseren heutigen Begritten als, Br 
lich empfinden würden A): j 
Für die letzten hundert Jahre bieten die Abit 
unserer Flüsse ein vorzügliches Hilfsmittel, um nachzu 
ob der Grundwasserstand in besorgniserregender W 
 rückgegangen ist, wie behauptet wird. Da die Abflu 
bei Niedrigwasser vollkommen vom Grundwasser. bl 
müßte eine bemerkbare allgemeine Senkung des Grund 
standes eine deutliche Verringerung der Niedrigwasser: 
zur Folge haben. In Abb. ı sind die fünfjährigen 
jährlichen niedrigsten Wasserstände und kleinsten 
spenden für eine ııo jährige Reihe der Oder bei K 
eine 8ojährige Reihe der Weser bei ‚Hoya dargestel 
Die Wasserstände schwanken bei Krossen um eine M 
ohne im ganzen zu steigen oder zu fallen, Bei Hoya fa 
dagegen mit der Zeit deutlich ab. Dieses Abfallen der 
stände der Weser ist aber nachweislich auf eine Änd: 
der Sohlenhöhe und nicht auf eine Verringerung der 
mengen zurückzuführen. Die Wasserspendenlinien für I 


500 


3,00 


4 ER ee ER 


300 
Dep REN N WEHR, 
2,00 
7,00 - > — Be 
Mai Juni Juh - August ‚September Oktober 
Abb. 2. | \ 
und für Hoya lassen keine einseitige Zu: Ba Abnah 


kennen, sondern schwanken um eine Mittellage: hin und 
Die Schwankungen sind an beiden Pegeln ähnlich, wa 
so mehr auffällt, wenn man den sehr ‚verschiedenen Ab 
vorgang der beiden Flüsse beachtet. Die Niedrigwasserst 


I Re der Oder werden im Sommer häufig durch ee schnell 
- und im Mittel- SER 
Abb. 1. Oder bei d äufie, IERN 
Mn bei Ba nee st ehe Daun !) Gams und Nordhagen, Postglaciale Klimaänderungen und s 
Mittel der jährlichen niedrigsten ganz bestimmte bewegungen in Mitteleuropa. München 1923. RR 
Wasserstäinde und kleinsten Angaben über 2?) Hennig, Katalog bemerkenswerter a "A 
Wasserspenden. Dürrezeiten, die lungen des preuß. meteorologischen Bd, N G 
1811 | 1816 1821 1826 1831 1836/1841 1846 1851 1856 1861 1866 1871 1876 1881/1886 1891 1806| 1 1901 ılicos 10 
bis | bis. |bis bis bis bis | bis bis bis bis | bis | bis | bis | bis | bis | bis | bis | bis bis | bis | bis 
15 |.20 | 25 35 | 40° 45 | 50 | 55 | 60 | 65 | 70 | 75 | 80 | 85 | 90 | 95 [1900| 05 | 10 | 15 
Oder, Krossen | | | Sn | ns 
Wasserstände, m. a. P. + 0,524 0,66] 0,62] 0,55| 0,45 0,45 0,48 0,41 0,50) 0,30| 0,36] 0,34| 0,26] 0,43 0,62] 0,54 021 0,62 0,39 057 ” 
3 „© Mittel 1811/1920: + 0,46 0 i 
Wasserspenden ... l/sec/km? 2,15| 2,44. 2.36] 2,20] 2,00| 2,00] 2,05| 1,90] 2,10] 1,68| 1,80] 1,75| 1,61] 1,95] 2,34] 2,17 1,51] 2341 I a vB 
Mittel 1811/1920: 2,02.1/sec/km? .. . x. 
Weser, Hoya + | | "8 . 
Wasserstände, m. a. P. | | | | 2 + 1,94 |;2,23| 1,81| 1,91] 1,74) 1,85) 2,05| 1,88| 1,74 1,57 167 1,58 1,49 1,49 1 
Mittel 1841/1920: + 1,78 m Es a 
Wasserspenden . . l/sec/km? 12.212,57] 3,27] 3,20] 1,99|2,39| 1,98] 2,43] 3,241 2,88] 2611225 2 2,79, anal 


‚Mittel 1841/1920: 2,58 l/sec/km? 


BAUINGENIEUR , 


de Anschwellungen unterbrochen, während die Weser 
mmer in der Regel keine nennenswerten Schwankungen 
e (vergl. Abb. 2). Nach diesem großen Unterschied in der 
elmäßigen Wasserstandsbewegung der beiden Flüsse läßt 
Übereinstimmung in den mehrjährigen Schwankungen der 
en Abflußmengen vermuten, daß die ausgeprägten 
igwassererscheinungen nicht durch örtliche Bedingungen, 
"lern durch allgemeine, weite Gebiete gleichmäßig treffende 
irliche Vorgänge hervorgerufen werden. 
‘Auch die über hundertjährige Reihe der Abflußmengen 
@ Rheins bei Basel, die Ghezzi?) veröffentlicht hat und 
nach den Schweizer Jahrbüchern bis 1921 verlängert wer- 
€ kann, zeigt keine Spur von 'einer fortschreitenden Ver- 
ung der kleinsten Abflußmengen. Wir kennen einzelne 
, an denen die Niedrigwassermengen unserer Flüsse in 
tzten Jahrzehnten abgenommen haben, kennen aber auch 
nzelnen Ursachen solcher Erscheinungen und sind in der 
Gegenmaßregeln zu ergreifen, wo es nötig ist. Von einer 
einen Verringerung der Niedrigwassermengen kann aber 
«ıe Rede sein. x 
tegelmäßige Grundwasserstandsbeobachtungen sind lei- 
cht so alt wie die Wasserstandsbeobachtungen an den 
chen Strömen. Wir sind aber doch schon so weit über 
rundwasserstände unterrichtet, daß wir die Ursachen für 
2 chwankungen in der Hauptsache angeben können. Wo 
ll Grundwasserstand nicht künstlich beeinflußt wird und 
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kommen, das andere nur mit 35 vH bewaldet ist, haben die 
Frage nicht vollkommen geklärt und ihre Ergebnisse dürfen 
nicht ohne weiteres verallgemeinert werden. Immerhin ist 
aber die Bedeutung des Waldes soweit bekannt, daß man für 
deutsche Verhältnisse folgendes als gültig bezeichnen kann. 

Durch den Wald werden die Niederschläge im allgemeinen 
nicht nennenswert vermehrt. Nur in den Hochlagen unserer 
Gebirge wird die Ausscheidung von Wasserdampf in Form 
von Rauhreif, Nebelregen usw. durch den Wald in größerem 
Umfange begünstigt. 

Der Wasserverbrauch der Waldbäume ist größer als der 
unserer Ackergewächse. Vergleicht man verschiedene Fluß- 
cebiete, die nach Kondensations- und Verdunstungsbedingun- 
sen einander ähnlich sind, so haben die stärker bewaldeten 
Gebiete geringeren Abfluß als die weniger stark bewaldeten. 
Für das norddeutsche Flachland ist dies aus Abb. 3 zu er- 
rennen, in der das Band der Abflußmengen mit zunehmender 
Bewaldung deutlich abfällt. 


Beziehungen zwischen dem Abfluß und der 
Bewaldung der Niederschlagsgebiete im nord- 
deutschen Flachlande. 

Als Ordinaten sind die Unterschiede der tatsächlichen Abfluß- 
höhen gegenüber denjenigen Abflußhöhen, die sich nach Kellers 
Normalbeziehung zwischen Niederschlag und Abfluß für Mittel- 


\ıt vom Wasserstande benachbarter offener Wasserzüge UFOPA: A = 0,942 N— 405 aus 
Jiängt, schwankt er hauptsächlich mit den örtlichen Nieder- den Niederschlagshöhen der ein- Abfluß- | & 
ägen und dem Verdunstungsvermögen. Einzelne Dürre- zelnen Gebiete ergeben, in mm höhe. |, 3 
"machen sich durch stärkeres Absinken des Grundwassers \nd als Abszissen die Stärke i 3 frag 
kbar, jedoch pflegen sich derartige Absenkungen, wie der Bewaldung in vH des ganzen rofl klähn| = 
‚in den Jahren ı9ıı und 1921 eingetreten sind, rasch Niederschlagsgebiets aufgetra- [Est ana vH 
Enzufüllen. Wo der Gründwasserspiegel flach unter gen worden. Positive Abwei- _ Netzebei| | RL 
ändeoberfläche liegt, folgt er ziemlich rasch den Schwan- chungen der Abflußhöhen sind "Vordamm | 27. 1 | 23 
en des Niederschlags und der Verdunstung, bei tiefem als. „zu groß“, negative als „zu 2. Trave bei | | 
ndwasserstande werden die jährlichen Schwankungen klein“ bezeichnet. Lübeck . | 14 | — | I0 
ıhr oder weniger verwischt und der Spiegel folgt mit Ver- mm - 3: Kin sie } RR a 35 
g in der Hauptsache dem Gange der Witterung von" | 4. Aller. . A ; 2 23 
u Jahr. (Im Vortrage ist dies durch einige bezeichnende i 5 Warthe bei 
ı von Grundwasserständen belegt worden, die der Raum- #30 er: Posen . . || — 2 ‚18 
parnis wegen hier nicht wiedergegeben werden. ‘Eine Mit- N r ne Ve we 28 
‚lung über das Ergebnis der bisherigen Untersuchungen der +20,% En | 7. Ems*).. = ts: 2 118 
ıdesanstalt für Gewässerkunde über das Grundwasser in S 8. Havel bei | 
ddeutschland wird demnächst an anderer Stelle veröffent- ,‚,, R « FEN nen — | .I0 | 36 
werden.) Abgesehen von besonderen Stellen, an denen J 9 EIS EhS, | 
achweisbaren Gründen dauernde Senkungen des Grund- 'S sathen.. Sur erde azg 
rstandes vorgekommen sind, ist eine allgemeine Ab- NS 10 Weser MER 
hmedes Grundwassers in Norddeutschland nicht nachweisbar. SI unterhalb 
"Alle Tatsachen, die uns bekannt sind, zeigen, daß das Klima ee ® ee 1:20,28 
de er natürliche Wasserhaushalt Deutschlands sich seit der x ” “mittlere | | 
zeit nicht in einer Richtung geändert haben, sondern daß En a Weser: . | — ‘| 21 | 25 
chwankungen um eine Mittellage vorgekommen sind, die 12.Spree bei | 
elleicht nach bestimmten sich gegenseitig überlagernden „1 | ee char 
2 oden von verschiedener Dauer verlaufen. „Auch in den RT N 13. Malapane | — | 3ı | 51 
"zten 100 Jahren ist keine einseitige Verschiebung bemerkbar. x 14. Weser | 
"Der Einfluß des Waldes auf den natürlichen Wasserhaus- To 1 u | 
: wird sehr verschieden beurteilt. Vielfach sieht man in „m Rn, 
ır Entwaldung die "wichtigste Ursache für den Rückgang der a ng 30 96 60 SR 4 Ir 05 
ultur in Ländern, die früher in hoher Blüte gestanden haben. DR Ne RR 


b) ‚anderer, namentlich russischer Seite wird behauptet, der 
i d trage durch seine außerordentlich starke Verdunstung 
Austrocknung des Landes bei und beeinträchtige dadurch 
ernünftige Wasserwirtschaft. Tatsächlich ist die Bedeu- 
des Waldes für Klima und Abflußvorgang sehr schwer 
stellen, weil sein Einfluß in der Natur niemals getrennt 
anderen Einflüssen gefaßt werden kann. Auch die aus- 
ichneten Beobachtungen Englers®) an zwei kleinen Ge- 
ı in der Nähe von Bern, von denen das eine fast voll- 


(224 

‚Ghezzi, Die Abflußverhältnisse des Rheins in Basel. Bern 1915. 
Engler, Untersuchungen über den Einfluß des Waldes auf den 
r Gewässer, Zürich IQIQ. | 


Auf der Leeseite großer Waldungen sind die Niederschläge 
nicht größer als auf der Luvseite. Die großen Wassermassen, 
die ein Wald verdunstet, fallen also nicht wieder in seiner Nähe 
zu Boden. Daß sie in größerer Entfernung noch auf deutschem 
Boden als Regen ausgeschieden werden, ist nicht nachweisbar, 
Vermutlich wandern sie zum größten Teil auf dem Luftwege 
nach Osteuropa und sind für uns verloren. 

Der Untergrund ist im Walde im allgemeinen bis in größere | 
Tiefen stärker aufgelockert als im Freiland. Es können also 
verhältnismäßig große Wassermengen versickern und bis zum 
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Grundwasser gelangen. Dadurch wird der Abfluß in Wald- 
gebieten ausgeglichen und unter Umständen bei Niedrigwasser 
trotz starkem Wasserverbrauch der Bäume vergrößert. 


Streudecke und Rohhumus halten das Wasser fest und. 


wirken daher in der Regel ausgleichend auf den Abfluß. Wenn 
sie bei lange anhaltendem schweren Regen mit Wasser ge- 
sättigt sind, kann der Wald mehr Hochwasser liefern als das 
Freiland. 
bildet sind, erschweren sie das Eindringen des Niederschlags 
in den Untergrund und die Speisung des Grundwassers. 

Die Schneeschmelze verläuft im Walde langsamer als im 
Freiland, wodurch die Schmelzfluten in gut bewaldeten Ge- 
bieten verringert werden. 

Hiernach vermehrt der Wald höchstens in der Hochlage 
unserer Gebirge den gesamten Jahresabfluß. In geringen 
Höhenlagen und namentlich im Flachlande verringert er ihn. 
Dagegen wirkt er in der Regel dadurch günstig, daß er aus- 
gleichend auf den Abfluß wirkt. Die Entwaldung im Gebirge 


waldeten Flächen nicht durch geeignete Maßnahmen vor der 
Abspülung bewahrt wird. Durch übermäßige Entwaldung im 
Gebirge kann also der Hochwasserabfluß beschleunigt und die 
Geschiebeführung unserer Flüsse vergrößert werden. 

Vakultixierte Moore besitzen eine ähnlich starke Ver. 
dunstung wie der Wald. Dagegen wirken sie nicht ausgleichend 
auf den Abfluß, weil sie in der Regel mit Wasser gesättigt sind 
und infolgedessen starke Niederschläge rasch abfließen lassen. 
Sie sind für den Wasserhaushalt von Schaden. 


Die Urstromtäler des norddeutschen Flachlandes unter- . 


scheiden sich von manchen Urstromtälern des Alpenvorlandes 
dadurch, daß sie nur geringes Gefälle besitzen und mit weniger 
durchlässigem Geschiebe ausgefüllt sind als jene. Sie sind gar 
nicht imstande, in ihrer Längsrichtung diej enigen großen 
Wassermassen unterirdisch abzuführen, die man ihnen häufig 
zuschreibt. Die großen Urstromtäler Norddeutschlands ent- 
halten deutlich ausgeprägte oberirdische Wasserscheiden, und 
es ist in einem Urstromtal nachgewiesen worden, daß mit der 
oberirdischen eine unterirdische Wasserscheide zusammenfällt. 
Bei den anderen Urstromtälern ist dieses zu vermuten. Das 
sogenannte Breslau-Magdeburger Urstromtal, durch das der 
Grundwasserstrom im’ nördlichen Harzvorlande gespeist wer- 
den soll, ist nach den neuesten geologischen Aufnahmen in 
seiner von manchen angenommenen westlichen Fortsetzung 
niemals in der Richtung von der Elbe durch das Ohretal und 
den Drömling nach der. Weser von Wasser durchflossen wor- 
den. Selbst wenn in der Richtung dieses Urstromtals Grund- 
wasser von der Oder nach der Elbe gelangte, was sehr unwahr- 
scheinlich ist, würde es im tiefliegenden Elbetal zutage treten 
und gar nicht nach dem ı5 m höher liegenden Drömling auf- 

steigen. (Dies wurde im Vortrag an einem Längenschnitt des 
Urstromtales erläutert, (der aus Raumersparnis hier nicht 
wiedergegeben wird.) 


Oben ist bereits die Vermutung ausgesprochen worden, 


daß die Ursachen für das Auftreten großer Wasserklemmen 
nicht in örtlichen Bedingungen zu suchen sind, sondern daß 
sie durch allgemeine, weite Gebiete gleichmäßig treffende 
natürliche Vorgänge hervorgerufen werden. 
wird bestärkt, wenn man den Verlauf der Wasserstände wäh- 
rend einzelner scharf ausgeprägter Niedrigwasserzeiten an 
Flüssen mit so verschiedenem Abflußvorgange wie die Weser 


und Oder miteinander vergleicht. Es zeigt sich eine auffallende 


Übereinstimmung im Gange der Wasserstände an beiden 
Flüssen, der vollständig vom regelmäßigen Verhalten, das in 
Abb. 2 dargestellt ist, abweicht. Selbst einzelne Anschwellun- 
gen, die das Niedrigwasser unterbrechen, pflegen in ausge- 
prägten Trockenjahren in beiden Flüssen gleichzeitig aufzu- 
treten. (Dies wurde im Vortrage an Abbildungen der mittleren 
monatlichen Wasserstände einiger Trockenjahre erläutert, die 
aus Raumersparnis hier nicht wiedergegeben werden.) 


man, daß häufig ein breiter Gürtel, der sich über sämtliche 
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Wo Rohhumus und Streudecke übermäßig ausge- 


 auszusagen. Jedenfalls zeigen aber die angeführten 
wirkt besonders dann ungünstig, wenn der Boden der ent- 


. Schicksal subtropischer Länder, ‚die früher in hohe 


Diese Vermutung. 


. Fällen mag die Kultur zu Grunde gegangen sein, weil 


Zieht - 


‚die schwere Kunst der Bewässerung durch Einwan 
man auch das Ausland in den Kreis der Betrachtung, so findet 


Kontinente der nördlichen Halbkgel, N n 
großer Trockenheit betroffen wird. Gerade die 
Dürrezeiten, die wir in den letzten hundert Jahre: 
land gehabt haben, gehören zu diesen internation 
nungen. Besonders gilt dies von den Jahresreiher 
1892/94, 1904, ı9II und 1920/21. In Europa stehe 
Trockenzeiten im Zusammenhang mit einem Vo 
Azorenhochs nach Norden und einer entsprechenden 
Verschiebung der Bahn der Minima. "Infolgedessen 
‚in unserer Breite regelmäßigen starken Sommerniede 
aus. Nördlich und südlich des Streifens mit ‚Rege 
pflegen Gebiete mit reichlichem Regenfall zu liege: & 
von großer Bedeutung für’alle Zweige der Wasserwi 
wenn es gelänge, die Vorbedingungen für eine länger an 
Verschiebung der Bahn der Minima zu bestimme: 
Eintritt von großen Trockenzeiten oder doch wenigs 
vermutliche Dauer einer bereits erkennbaren Trocke 


daß die Ursachen für das Auftreten ‚großer Was rk] 
nicht auf der Erdoberfläche oder gar im Grundwasser a: 
sind, sondern im Luftraume über der Erde oder im V 
raum. Künstliche Eingriffe in den ‚Wasserhaushalt 
a'so niemals eine Trockenzeit hervorrufen, ‚sondern ur 
verschärfend oder auch mildernd wirken. iR 


Wenden wir uns nunmehr zu den Verne 
in unserer Wasserwirtschaft, so dürfen. Vergleiche 


gestanden haben und heute verarmt sind, von vornhe 
ungeeignet bezeichnet werden. In den subtropischen. 

auf die in der Regel hingewiesen wird, ist ohne Bewäss 
überhaupt keine intensive Landwirtschaft möglich 
Sommer fast kein Regen fällt. In Deutschland hat < 
der Sommer mehr Niederschläge als der Winter. ie 
stehende Zahlentafel gibt in Zeile ı den Wasserbedar 

wichtigsten Ackerpflanzen für mittleren Lehmbode 
Wohltmann (arithmetisches Mittel von Wintergetre 
Hafer, Hackfrüchten, Wiese und Weide) und in Ze 


“ 


nördlich des Harzes a nach Hellmann u 
teilen der en an. ER, 


summe ...* 


Monate 


r 


ee | 118 low a 
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Wasserbedarf der 
Kulturpflanzen . > 7,1 on 9,5 12,0 86 “8 9.2) a7. 57 
Niederschlag . 34,1 162. 8,81 10,1. 137 10,4) 83] 8,4 2 R 


Die durchschnittliche jährliche Niederschlagshöh. 
im norddeutschen Flachland zwischen 400 und ‚800° 
Optimum des Wasserverbrauchs. der angegebenen K 
pflanzen beträgt im Mittel 633 mm. Die Niedersch 
ist also in einem Teile Norddeutschlands kleiner als d u 
mum für unsere Kulturpflanzen, aber die Verteilung 
Jahreszeiten stimmt sehr gut mit dem "Wasserbedarf 
Wenn man die Schuld am Erliegen der Landwirtscha 
manchen subtropischen Gebieten in übermäßigen Eing 
in den sich allmählich erschöpfenden Wasservorrat sucht, 
liegt auch hier die unzutreffende Auffassung zugru 
wir vom Kapital und nicht von den Zinsen leben. In m 


flußmengen der Flüsse und Grundwasserströme, die 
wässerung benutzt worden sind, abgenommen haben 


meisten Fällen ist dies aber wohl-darauf zurückzuführe 


fremder Volksstämme oder durch UNS Ursachen, ver 


E nach denen man bisher in der deutschen Wasser- 
gehandelt haben soll. Besonders der erste Leitsatz 
: chnend. Er lautet: ‚Wasser ist in Norddeutschland 
rfluß vorhanden.“ Dementsprechend soll unsere 
tschaft dahin streben, das vorhandene Wasser so 


ucht wird, en in. unzulässigem Umfange ehligeren 
vendungszwecken entzogen werden. Die Kanäle sollen in 
Maße das Grundwasser an sich ziehen und hierdurch 
"Gebieten das nötige Lebenselement entziehen. Beson- 
- beabsichtigte Kanal von Hannover nach der Elbe 
llandkanal) soll in dieser Beziehung verhängnisvoll sein, 
angeblich den Grundwasserstrom, der in der Fort- 
des Breslau-Magdeburger Urstromtals durch die 
derungen der Ohre und der Aller strömen und das ganze 
jet befruchten soll, abscheidet. 
ner wird auf die Absenkung des Grundwassers durch 
erke und Bergbau, besonders den Braunkohlenberg- 
ngewiesen und behauptet, daß die zutage geförderten 
nengen rascher als auf ihrem natürlichen Wege ab- 


- fortschreitende Entwaldung soll eine Verschlechterung 
ederschlagsverhältnisse, Beschleunigung des Hoch- 
abflusses und Verringerung der Niedrigwasserführung 
Flüsse zur Folge gehabt haben. Die Entwaldung soll 
‚usbau unserer Flüsse gezwungen haben, weil diese ‚‚zu 
geworden wären. 

esonders der Landwirtschaft wird vorgeworfen, daß sie 
meintlichen Austrocknung Norddeutschlands beitrage. 
ch ist sie einseitig bestrebt, durch Dränagen und ober- 
ische Gräben zu entwässern. Hierdurch soll der Grund- 
stand unaufhaltsam absinken. Auch die Moorkultur soll 
"Austrocknung des Bodens und Verringerung der Luft- 
ıchtigkeit und Taubildung in der Nachbarschaft schädlich 


. der Beurteilung der verschiedenen Bedenken, die gegen 
eutige Wasserwirtschaft in Norddeutschland erhoben 
le kann es sich nicht darum handeln, einzelne Beispiele 
rtern. Fehler sind zweifellos gemacht worden und wer- 
uch in Zukunft nicht ganz vermieden werden können. 
0 Internehmen ist aber auch nicht grundsätzlich zu ver- 


e Anforderungen verschiedener Wirtschaftszweige zu 
icksichtigen, und es kann nur darauf ankommen, einen 
ünftigen Ausgleich herbeizuführen, nicht aber darauf, 


‚ die Gesamtheit der Erscheinungen einheitlich zu 
und zu prüfen, ob die Grundsätze des bisherigen Ver- 
15, die sich hierbei zu erkennen geben, richtig sind. 

aekels Meinung, in der norddeutschen Wasserwirtschaft 
bisher der Grundsatz ae Wasser sei im Überfluß 


re Es handelt Kieh vielmehr nur darum, Ber 
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zeitweise vorhandenen und schädlich wirkenden Wasserüber- 
schuß zu beseitigen. Wo es angebracht ist, sucht man den vor- 
übergehenden Überfluß anzusammeln und für Zeiten des 
Mangels aufzusparen. 

Die Begradigung von Flußläufen und die Eindeichung von 
Niederungen haben zwar zu einer Beschleunigung des Hoch- 
wasserabflusses beigetragen. Aber‘ die gesamte Masse einer 
Hochwasserwelle wird durch die genannten Maßnahmen in 
der Regel nicht vermehrt, die natürliche flach gestreckte 
Welle wird nur zugespitzt und um einige Tage verkürzt, die 
Masse des in den Untergrund eindringenden Hochwassers nur 
ausnahmsweise verkleinert. Die Niedrigwasserführung unserer 
Flüsse wird also durch Eindeichungen und Begradigungen in 
der Regel nicht beeinträchtigt. Die Eindeichungen.an unseren 
norddeutschen Strömen sind vielfach schon im Mittelalter ent- 
standen und können deshalb nicht auf eine Änderung des 
Wasserhaushalts im letzten Jahrhundert hingewirkt haben. 
Die Begradigung unserer Flußläufe ist in der Hauptsache ein 
Werk des 18. und des Anfangs des 19. Jahrhunderts und hat 
infolgedessen an unseren großen Strömen ebenfalls nur wenig 
zur Änderung des Abflußvorgangs in den letzten hundert 
Jahren beigetragen. Im übrigen haben sich die preußischen 
Flußbauer schon im Anfang des 19. Jahrhunderts gegen eine 
übermäßige Geradestreckung der Flüsse ausgesprochen. 

Es ist nicht klar durchdacht, wenn auch. dem Ausbau 
unserer Flüsse auf Mittelwasser und Niedrigwasser eine Be- 
schleunigung des Abflusses zugesprochen wird. Es handelt 
sich nur um eine Festlegung der Ufer und um zweckmäßige 
Gestaltung des Abflußquerschnitts. Während der Abfluß einer 
Hochwasserwelle durch bauliche Maßnahmen beschleunigt 
werden kann, ist dies bei Beharrungsständen, wie sie bei Mittel- 
wasser und namentlich bei Niedrigwasser vorkommen, gar nicht 
möglich. Die Geschwindigkeit des Wassers kann durch Fluß- 
bauten vergrößert werden, nicht aber die Wassermenge, die in 
der Zeiteinheit abfließt. Die Vergrößerung der Geschwindigkeit 
wird lediglich durch eine entsprechende Verkleinerung des 
Querschnitts erreicht, so daß das Produkt Q = F.v unver- 
ändert bleibt. Die Schiffahrt strebt im übrigen nicht nach 
großen Wassergeschwindigkeiten, sondern nach großen Wasser- 
tiefen. Eine Beschleunigung des Abflusses in dem Sinne, daß 
die Abflußmengen bei Hochwasser und Mittelwasser auf Kosten 
des Niedrigwassers vergrößert werden, widerspricht durchaus 
den Anforderungen der Schiffahrt, deren Streben im Gegenteil 
auf große Niedrigwassermengen, also auf einen Ausgleich im 
natürlichen Wasserhaushalt gerichtet ist. Die größte deutsche 
Talsperre, die Waldecker Talsperre, dient in erster Linie dieser 
Aufgabe. Ähnliche Anlagen sind im Elbe- und Odergebiet 
vorgesehen. 

Zur Speisung von Schiffahrtkanälen werden verhältnis- 
mäßig große Wassermengen aus ihrer natürlichen Bahn ab- 
geleitet. Ein Teil von diesem Wasser wird an den Schleusen 
verwandt, ein weiterer Teil versickert in den Strecken, in denen 
der Wasserspiegel des Kanals über dem Grundwasser liegt und 
der Rest verdunstet. Nur das verdunstete Wasser ist endgültig 
verloren, das andere, in gewissem Umfange auch das Sicker- 
wasser, kann noch weiter ausgenutzt werden, wenn es seine 
Aufgabe im Kanal erfüllt hat. Die Verdunstung bildet nur einen 
kleinen Teil des Wasserbedarfs eines Kanals. Wenn man die 
gesamte Wasserwirtschaft eines großen Gebietes betrachtet, 
hat also ein Schiffahrtkanal in erster Linie eine örtliche Ver- 
schiebung in der Ausnutzung des Wassers zur Folge. Daher 
sind auch die Schäden in erster Linie örtlicher Natur, und es 
wird auf einen angemessenen Ausgleich ankommen. Wie bei 
allen wasserwirtschaftlichen Aufgaben darf man aber nicht 
einen Plan für einen Schiffahrtkanal, der für die Gegenwart 
und für längere Zeit von großer Bedeutung ist, zugunsten von 
anderen wasserwirtschaftlichen Unternehmungen belasten, die 
vielleicht in der Zukunft Bedeutung erlangen können, augen- 
blicklich aber keine Aussicht auf Verwirklichung haben. Wenn 
z. B. ein Kanal aus Talsperren gespeist werden soll, kann es 
zweckmäßig sein, daß andere Unternehmen, die durch Zu- 
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schußwasser aus denselben Talsperren gefördert werden können, 
sich in dem Umfange, in dem sie in absehbarer Zeit verwirklicht 
werden können, am Bau der Talsperren beteiligen. Der Einfluß 
eines Schiffahrtkanals auf das Grundwasser kann durch ge- 
eignete Linienführung möglichst eingeschränkt werden. Starker 
Grundwasserzufluß vermindert die Speisewassermenge, die 
aus offenen Wasserläufen entnommen werden muß. Auch hier 


kommt es auf eine vernünftige Abwägung aller Interessen an. 


" Die oben erwähnten Bedenken gegen den Mittellandkanal sind 
hinfällig, weil der vermeintliche Grundwasserstrom in der 
westlichen Fortsetzung des Breslau-Magdeburger Urstromtals 
überhaupt nicht besteht, und weil außerdem der Kanal so 
durch den Drömling, in dem er das Urstromtal kreuzt, geführt 
werden soll, daß sein Wasserspiegel ungefähr mit dem .Grund- 
wasserstande zusammenfällt. 

Große Wasserwerke sowohl wie der Bergbau haben an 
vielen Stellen den Grundwasserstand erheblich abgesenkt und 
dadurch örtliche Schäden hervorgerufen. Die Senkungstrichter 
vergrößern sich aber nicht fortschreitend, wie es sein müßte, 
wenn die Wasserwerke dauernd am unterirdischen Vorrat 
zehrten. Vielmehr nimmt der Grundwasserspiegel im Gebiete 

des Senkungstrichters nach einer gewissen Zeit eine neue 
Gleichgewichtslage an, um die er mit dem Wechsel der Nieder- 
schläge und der Jahreszeiten in ähnlicher Weise pendelt, wie 
er es früher um seine natürliche Gleichgewichtslage getan hat. 
Das Grundwasser strömt von Natur entweder offenen Wasser- 
läufen oder unmittelbar dem Meere zu. Aus diesem Wege wird 
es durch die künstliche Förderung abgeleitet. Hiermit ist aber 
keine dauernde Beschleunigung des Abflußvorgangs verbunden, 
weil der Grundwasservorrat nicht fortschreitend entleert wird. 
Da die Förderung von Wasserwerken und der Pumpbetrieb in 
Braunkohlengruben im Verlaufe eines Jahres nicht erheblich 
schwanken, handelt es sich nur um eine geringfügige Verschie- 
bung gegenüber der natürlichen Verteilung des Grundwasser- 
abflusses auf die Jahreszeiten. Dagegen kann ein erheblicher 
Verlust bei der Verwendung des geförderten Wassers oder 
auch nach seiner Verwendung, wenn es als Abwasser auf Riesel- 
telder geleitet wird, eintreten. 

Die Landwirtschaft hat im vergangenen Jahrhundert 
in großem Umfange Entwässerungen angelegt, aber diesen Ent- 
wässerungsanlagen stehen auch umfangreiche Bewässerungs- 
anlagen gegenüber. Das Streben des Landwirtes geht nicht 
dahin, alles Wasser möglichst rasch abzuführen, sondern nur 
dahin, den schädlichen Überschuß, der zeitweise vorhanden 
ist, zu beseitigen. In der Hauptsache ist er bemüht, das als 
Regen niederfallende Wasser nach Möglichkeit auszunutzen. 
Durch die moderne Bodenbearbeitung wird der Untergrund 
aufgelockert und dadurch befähigt, die Niederschläge in größe- 
rem Umfange aufzunehmen, als es auf mangelhaft bearbeitetem 
Boden geschehen kann. Der Zufluß zum Grundwasser wird 
hierdurch verstärkt. Gräben und Dränagen haben zur Folge, 
daß die oberen Bodenschichten ihren Wasserüberschuß rasch 
abgeben und für die Aufnahme neuer Niederschläge freiwerden. 
Die Folge der verschiedenen Maßnahmen der Bodenwirtschaft 
ist eine V erringerung des mittleren Hochwasserabflusses, 
während die Verminderung des Niedrigwasserabflusses, die 
durch Dränagen und Gräben bewirkt werden könnte, durch die 
stärkere Versickerung im richtig bearbeiteten Boden ausge- 
glichen wird. Ähnlich wie die Bearbeitung mineralischer Böden 
wirkt die Kultivierung der Moore, nur ist der künstliche Aus- 
gleich des Abflußvorgangs noch stärker ausgeprägt. 

Der Einfluß der Entwaldung auf den Abflußvorgang 
unserer Flüsse wird wesentlich überschätzt. Man übersieht 
meistens, daß die ersten schriftlichen Nachrichten über die 
dichten Urwälder unserer Heimat von einem Volke stammen, 
dessen Land schon lange entwaldet war. Die Züge der Völker- 


wanderungen scheinen sich nach neueren Forschungen auf 


Bahnen bewegt zu haben, die schon damals nicht bewaldet 
waren. Manche ku von Deutschland sind schon zur Römer- 
zeit und im frühen Mittelalter, abgesehen von den Städten, 
ähnlich stark besiedelt gewesen, wie heute. Im übrigen hat die 
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 entwaldet würden. 


Rodung in größerem Umfange schon im Mittelalter 
und nach den Verwüstungen des dreißigjährigen 

der Wald an manchen Stellen des Mittelgebirges. 
genommen. Die oben angeführte Ansicht, die F 
durch die zunehmende Entwaldung zu klein gewor 
nicht zu, weil Hochwässer von unerhörtem Umfan 2 
Mittelalter vorgekommen sind, z. B. im Jahre 1342, 
dürfnis nach dem Ausbau unserer Flüsse aber erst i 
hundert in größerem Umfange aufgetreten ist. N) 
hat sich die Entwaldung in Deutschland in guten Gr 
halten. Wir sind in dieser Beziehung besser gestellt, als 
Kulturländer. Nennenswerte Nachteile für unsere \ 
schaft wären wohl nur zu erwarten, wenn unsere Gebi 


Die Vorschläge,.die zur Verbesserung unserer W; 
schaft gemacht werden, lassen sich in folgender 
zusammenfassen. a Re 

Jaekel glaubt, daß man durch künstliche Förde 
Verdunstung der vermeintlichen Austrocknung unsere 
vorbeugen kann. Im ‚einzelnen empfiehlt er, Entwz 
nur noch unter der Bedingung zuzulassen, daß das abg: 


Wasser auf benachbarte hochliegende Flächen 
pumpt wird. Ferner empfiehlt er, das Frühjahrshoch 
z. T. in die eingedeichten Niederungen . einzulasse 


wenigstens einmal im Jahre den Grundwasserstand 
Gebiete aufzufüllen. EHE SCHE 
Halbfaß empfiehlt, den Abfluß unserer Ströme k 
zu verlangsamen und zahlreiche kleine Stauweiher un 
sperren auch im Flachland zu errichten. Diese kleinen : 
Weiher sollen wenig Boden wegnehmen.» 
Geißler empfiehlt endlich die einheitliche Regelung ı 
Wasserwirtschaft durch Talsperrenbauten im Gebirge ı 
Bewässerung des Flachlandes. BSR EN Se 
Diese Vorschläge enthalten z. T. nichts N Eiles, 22, 
sie nicht klar durchdacht, und z. T. beruhen sie au EL 
Voraussetzungen. ee 
Die Annahme, daß eine Steigerung der Verdun un 
Vermehrung der Niederschläge in unserem Lande zur 
haben werden, ist nicht erwiesen und nach dem, was w; 
den Einfluß des Waldes auf die Niederschläge wissen, 
scheinlich falsch. Der Wald, ertragreiche Wiesen, 
Kultur stehendes Ackerland, die künstliche Bewässerun 
die Verrieselung der Abwässer vermehren zweifellos di 
dunstung, aber das verdunstete Wasser kommt offenbar ni 
in nennenswertem Maße wieder in Deutschland herunter 
Aufpumpen des Wassers aus Entwässerungsanlagen 
nachbarten Flächen würde sehr teuer werden, und auß 
würde das Wasser in der Regel nur dann zur Verfügung 
wenn von Natur Überfluß an Feuchtigkeit vorhanden ist, 
kein Bedarf zur Bewässerung vorliegt. Die Öffnung 
eingedeichten Niederungen für das Winterhochwasser is t 
häufig empfohlen worden. Der Vorschlag kann aber nic 
gemein durchgeführt werden, weil die Besiedelung und. 
Art der Bebauung der eingedeichten Niederungen es 
zulassen. In geeigneten Fällen, wo es sich um Grünland h. 
delt, hat man das Verfahren schön seit längerer Zeit ange 
Eine Anreicherung des Grundwassers in weiten Geb: 
ist schon aus dem Grunde nicht möglich, weil die eingedeich 
Flußniederungen nur einen kleinen Bruchteil der g 
Fläche Norddeutschlands einnehmen. - 2 
Der Vorschlag, den Abfluß unserer Ströme künstli 
verlangsamen, geht nach dem was oben gesagt worden 
falschen Voraussetzungen aus. Im übrigen bleibt unkl 
er durchgeführt werden soll. Kleine Talsperren und Stai 
sindschon häufig empfohlen worden. Es ist aber ein Irrtu 


sperren. 
die großen. By 
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"Die Meinung Jaekels, es gebe noch keine Erfahrungen für 
 zqweckmäßige Regelung unserer Wasserwirtschaft, ist ver- 
! rt. Wir kennen die Mittel, diezur Verbesserung der Wasser- 
i tschaft geeignet sind, sehr wohl. Eines der wichtigsten Hilts- 
kabist der Talsperrenbau, durch den wir die uns zu Gebote 
Ihenden Wassermassen — nicht das Kapital, sondern die 
allenden Zinsen — soweit wie möglich dem Bedarfe ent- 
end verteilen können. Die Schwierigkeit liegt weniger 
inden der geeigneten Mittel, als vielmehr im Ausgleich 
‚en den Anforderungen der verschiedenen Wirtschafts- 
iete, die auf das Wasser angewiesen sind. An und für sich 
nmt keinem dieser Gebiete ein unbedingtes Vorrecht zu. 
; wird vielmehr immer von Fall zu Fall geprüft werden 
'ssen, welche Nutzungsart den Vorrang verdient und infolge- 
hei der Verteilung des Wassers in erster Linie zu berück- 
tigen ist. Vielfach wird gerade beim- Talsperrenbau ein 
‚timmter Wirtschaftszweig so stark im Vordergrunde stehen, 
I} er den größten Teil der Kosten übernehmen, aber auch 
‚langen kann, daß seine Anforderungen in erster Linie be- 
»digt werden. Die anderen Wirtschaftsgebiete sind dann 
rauf angewiesen, sich. mit angemessenen Kostenzuschüssen 


* 


_ Übersicht. Es wird ein umfassender Überblick über die neueren 
ısführungen und Entwürfe von großen Eisenbeton bogenbrücken 
geben und dazu benutzt, den Einfluß des Eisenbetonbaues auf die 
\twieklung weitgespannter Wölbbrücken zu untersuchen. Dabei 
igt sich, daß bezüglich der Steigerung der Spannweiten die Erfolge 
| "Eisenbetons gegenüber Gewölben aus Mauerwerk und Beton auf- 
ig gering sind. Die Gründe hierfür werden in der Abhängigkeit 
n den hölzernen Lehrgerüsten und in der geringen Ausnutzung 
r Eiseneinlagen bei den hauptsächlich auf Druck beanspruchten 
oßen Gewölben gefunden, 

Möglichkeiten für weitere Fortschritte liegen in den steif- 
hrten Bögen nach System Melan, die in der Ausführungsform 
it Anhängung der Schalung und Vorspannung der E iseneinlagen 
e genannten Nachteile nicht besitzen, Bei Anwendung dieser Bau- 
sise auf sehr große Spannweiten stößt man jedoch auf gewisse 
shwierigkeiten und Bedenken, Zu ihrer Beseitigung wird ein be- 
nderes Bauverfahren vorgeschlagen, das die Erzielung der Vor- 
yannung in einwandfreier Weise gestattet und damit auch die Ver- 
endung hochwertigen Flußstahls für. weitgespannte Eisenbeton- 
gen ermöglicht. Der vorgeschlagene Weg wird an ‘dem baureili 
urchgearbeiteten Entwurf einer Elbbrücke in Dresden von 136 m 
pannweite und nur 1:15 Pfeilverhältnis im einzelnen erläutert. 
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Wie fast auf allen Gebieten des Bauwesens, so hat auch 
m Brückenbau der Eisenbeton zu neuen Konstruktionsmög- 
chkeiten geführt. Insbesondere sind in den Balken- und 
tahmenbrücken aus Eisenbeton auch die vorwiegend auf Bie- 
ung beanspruchten Trägerformen für den Massivbrückenbau 
rschlossen worden, wobei viele neuartige, interessante Lösun- 
en entstanden sind, ‘die sich aber wegen des hohen Eigenge- 
richtes nur auf kleinere Spannweiten — bis etwa. 3o m — be- 
chränken. x \ 

- Für große Spannweiten kommt wie sonst im Massivbrücken- 
jau auch bei der Eisenbetonbauweise nur die im wesentlichen 
uf Druck beanspruchte Bogenbrücke in Betracht. Obwohl also 
ierfür keine grundsätzlich neue Bauform entstanden ist, 
0 bietet es doch Interesse, den Einfluß zu untersuchen, den 
jer Eisenbeton auf die Entwicklung der weitgespannten 
nassiven Bogenbrücken, d. h. also auf die Erbauung großer 
sewölbe ausgeübt hat. 

 Zweifellos hat der Eisenbetonbau auch den Wölbbrücken- 
au sehr gefördert, so durch wertvolle konstruktive Einzel- 
leiten und durch weitgehende Gliederung der Massen, insbe- 
sondere durch Ausbildung leichter Aufbauten auf den Ge- 
wölben zum Tragen der Fahrbahn. Das sind Fortschritte, durch 
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an dem Unternehmen zu beteiligen. Namentlich wird dies der 
gegebene Weg für die Landwirtschaft sein, wenn es sich darum 
handelt, die künstliche Bewässerung in größerem Umfange zu 
fördern. Daß Talsperren in erster Linie zu diesem Zwecke ge- 
baut werden, ist nicht wahrscheinlich, weil die Kosten zu hoch 
ausfallen. Bei 200 mm Bewässerungshöhe und 0,35 M Anlage- 
kosten für ı m? Stauraum würde man z. B. 700 M Unkosten _ 
für ı ha erhalten, wozu noch die Kosten für die Aufleitung des 
Wassers und die Einrichtung des Bewässerungsgebietes treten. 

Eine unerläßliche Voraussetzung für das Gelingen eines 
vernünftigen Ausgleichs zwischen den verschiedenen Anfor- 
derungen ist eine zweckmäßige Organisation der Behörden. 
Es ist zu hoffen, daß bei der endgültigen Regelung der Wasser- 
straßenverwaltung die nötige Einheitlichkeit gewahrt wird und 
daß bei der bevörstehenden Verwaltungsreform den örtlichen 
technischen Stellen diejenige Selbständigkeit erhalten bleibt, 
die für die Durchführung ihrer schwierigen Aufgabe unerläßlich 
ist. Endlich kommt es darauf an, daß die wissenschaftliche 
Forschung auf allen Gebieten, die mit der Wasserwirtschaft 
in Verbindung stehen, weiter gefördert und nicht durch ver- 
kehrte Sparmaßnahmen gehemmt wird. 


EISENBETONBOGENBRÜCKEN FÜR GROSSE SPANNWEITEN. 
Von Prof. H. Spangenberg, München. 


Nach einem Vortrage, gehalten auf der Hauptversammlung des Deutschen Betonvereins am 25. April 1924 in Berlin. 


die vor allem das Eigengewicht und die Baukosten der massi.» 
ven Bogenbrücken vermindert wurden, ‘ohne daß dabei ihre 
Hauptvorzüge verloren gingen: ihre Dauerhaftigkeit, die fast 
verschwindenden Unterhaltungskosten, die geringe Empfind- 
lichkeit gegenüber den Verkehrslasten und deren Steigerung, 
sowie schließlich ihre monumentale Erscheinung. Was aber den 
Fortschritt in der Überwindung größerer Spannweiten betrifft, 
so sind die bisherigen Erfolge des Eisenbetonbaues gegenüber 
den Bogenbrücken in Mauerwerk und Beton auffällig gering. 
An Hand eines Überblicks über die in Ausführungen erreichten 
und in Entwürfen geplanten Höchstleistungen sollen die Gründe 
hierfür dargelegt und anschließend soll gezeigt werden, in wel- 
cher Richtung eine weitere Entwicklung, d.h. die Überwindung 
sehr großer Spannweiten mit Eisenbetonbogenbrücken möglich 
erscheint. 


u 


Er 

Legt man, wie es häufig geschieht, in allerdings will- 
kürlicher Weise das Maß von 80 m Spannweite als untere 
Grenze für weitgespannte massive Bogenbrücken zugrunde, 
so ist festzustellen, daß wir in Deutschland keine Eisenbeton- 
brücke besitzen, die dieses Maß erreicht. Die weitestgespannten 
Eisenbetonbrücken Deutschlands sind die 1904 erbaute Grün- 
walder Isärbrücket) mit 2 Öffnungen von je 70 m Weite 
und der 1917 in umschnürtem Gußeisenbeton ausgeführte 
Fußgängersteg über die Spree in Treptow b. Berlin 
mit 76 m Spannweite?). 

Im Ausland gibt es nach Kenntnis des Verfassers im 
ganzen 13 Eisenbetonbrücken, die in den letzten 15 Jahren 
erbaut worden sind und mehr als 80 m Spannweite haben. 
Dabei wird nur mit zwei erst im vergangenen Jahr vollendeten 
Brückenbauwerken das Maß von ıoo m Spannweite über- 
schritten. Es sind dies die Mississippibrücke bei Minneapolis 
mit 122 m und die Seinebrücke bei St. Pierre du Vauvray 
mit 132 m Weite. Demgegenüber sei erwähnt, daß die 
größte eiserne Bogenbrücke, die Höllentorbrücke bei 
NewYork, eine Spannweite von 300 m besitzt. 

Wölbbrücken aus Mauerwerk sind schon mehrfach. mit 
Spannweiten von über 8o m ausgeführt worden. Den größten 
gemauerten Bogen besitzen wir in Deutschland: die von der 


1) Vgl. Mörsch, Schw. Bztg. 1910, Bd. 44; Nr. 23, 24. 
2) Vgl. Zeitschr. d. Österr. Ing. u. Arch. Vereins I9I8, Heft 31—34. 
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Firma Liebold & Co. erbaute 90 m weitgespannte ya 


brücke in Plaueni. Vogtland. Auch reine Betonbagen A * 
also ohne Eiseneinlagen, gibt es im Ausland mehrere über 5 


80 m Weite; die größte mit 98 m Spannweite und rd. Ar Stich 
ist im Jahre 1919 in Frankreich, über den Lot bei Ville- 
neuve vollendet worden. Ihr Gewölbe ist in 2 Bogenrippen 
von je rd 3 m Breite aufgelöst, auf denen sich die Fahrbahn. 
konstruktion aus Eisenbeton aufbaut?). Der flache Bogen 
besitzt keine Gelenke, seine Herstellung erfolgte nach dem 
von Freyssinet angegebenen sinnreichen Verfahren mittels 


Einschaltung hydraulischer Pressen im Scheitel, das einen 
erheblichen Fortschritt für die Erbauung großer einge, 


spannter Gewölbe bedeutet und weiter unten ‚noch a 
besprochen wird. 
In der Zusammenstellung sind unter A. die 13 eroßen 


Eisenbetonbogenbrücken über 8o m ee 


Een Ener Ems 


iscnbeichbrueken et Außer 
‚Brücken der Bahn von 


‚der Nähe von St. Fa Se ‚einen 
-Io5 m Spannweite und rd %/, Stich rh 
Zusammenstellung. unter Be He 


Vollen- Spannweite ee ae » Ks 
ng) 
(in Metern) l  |(in Metern) 
A. Ausführungen. i 
Schweiz. 
ı.*) Halen-Brücke in Bern . ERNEUERT TOTD. 87,2 2,6 BORN 
2.*) Talbrücke bei Langwies, Chur-Arosa-Bahn . | 1914 100,0 2,38 2387002 
3.*) Gründjetobel-Brücke, Chur-Arosa-Bahn . . I914 86,0 1.1.48 413 
4.*) Aare-Brücke in Olten BR EEE PEST 282,0 1:8,9 730 
Schweden. 
5.*) Eisenbahnbrücke über den Öre-Älv . . . .| 1919 90,7 SR 281 
Italien. x i “ 
6.*).-Liber-Brücke in Rom rn. 2 2ER RERLOMI 100,0 FLO ‚1000 
Frankreich. le 
7... Vesubie-Brücke. (Südfrankreich)... 1923 96,0 1.%.6,35 | 610 
8.  Seine-Brücke bei St.-Pierre-du-Vauvray . . | 1923 131,8 ZU 695 
9. _Rhöne-Brücke La Balme bei Yenne . .. 1916 95,0 1421050 1007 
Amerika. 
10.*) Larimer-Straßen-Brücke in Pittsburg EC LORD 91,6 24,5 412 
11. _Beechwood-Straßen-Brücke in Pittsburg . .|| 1921 85,0 24,9 416 
12. Cappelen-Brücke über den Mississippi in vr 
Minneapolis 2023 121,9 I: 4,45 544 
: Australien. . 5; 
13.*) Grafton-Brücke in Auckland (Neu-Seeland) | 1910 97,5 15.03.0 351 
DB. Entwürde,, ® 
Hundwilertobelbrücke bei Waldstatt, Kanton| 
Appenzell (im Bau) SUR EZ 105,0 12,92. 307 
Perolles-Brücke in Freiburg (Schweiz) 592,0.) 2,64 349 
Zähringer-Brücke in Freiburg (Schweiz) IIO,o 1..3,067 404 
Arsta-Brücke bei Stockholm . ; 170, o 1: 4,0 680 
(06, OT 8,0) (768) 
Henry-Hudson-Brücke bei New- York ; er 6) I : 4,0 864 
KR Dee ae 
2 ne N lage 1908, ‘Nr. 3% 
Brücke über den Bernand . b 170,0 U S7B ONE‘ Se Civil, in hs 
Elbbrücke Dresden „ . ... i 136,0 KRISE ran 


*) Diese Brücken sind auch im „Handbuch für Aienbällobaun I. Aufl, VI. Band „Bogenbrücken und Dirigent von 1 DH | 


abgebildet und beschrieben. ° 


3) Vgl. Le Genie Civil 1921, 2. Halbjahr Nr. 805 7 und Dach Bztg ‚ Betonbeilage N: Nr. 18, 'S, ur Ki: ER En 


Jbersicht ist außer der Spannweite auch das 
RS a % 
nis Bn angegeben und der Wert ea 
- Da die Kühnheit eines Bogens der Spannweite 1 


‚dem Pfeilverhältnis y indirekt ee ist, 
2 


3 Hlkang einer ‚gewölbten Brücke. Soweit der Ver- 
ststellen konnte, erreicht bei den kühnsten Bogen- 
in Mauerwerk und in Beton diese charakteristische 
len Wert 650 m?). Von den hier angeführten Eisen- 
cken haben vier einen höheren Wert k und nur 
i flachen Brücken, bei der einen französischen Brücke 
d er bekanntenT iberbrücke inRom beträgt er rd. 1000 m. 
Ä Unterschied ‚gegenüber Mauerwerk- und Betonbögen 
ar etwas größer als bei den Spannweiten, so ist doch 

, bezug auf die Kühnheit der durch den Eisenbeton 
et nicht allzu erheblich. 


II. 


er gewölbten Brücke er diese Betrachtung noch 
nz gerecht. 

hntlich hängt das Gelingen eines größeren Gewölbe- 
erster Linie von der richtigen Bauausführung ab, 
el schwieriger und verantwortungsvoller als z. B. die 
‚einer eisernen Brücke gleicher Spannweite. Die 
igkeiten der Ausführung werden aber um so größer, 
der Scheitel eines Gewölbes über der Erdoberfläche 
) daß die steilen Gewölbe durch die Zahl K in ihrer Be- 
; etwas zu gering bewertet werden. Das wird um so 
venn. man bedenkt, daß die Höhenlage des Scheitels 
Erdboden neben der Spannweite für den Umfang 
gerüst es maßgebend ist. Dieses ist ja das wichtigste 
eines jeden größeren Gewölbebaues, von ihm hängt die 
: Gestalt des Gewölbes und die Sicherheit während der 
ung ab, seine Kosten sind von wesentlichem Einfluß 
Wirtschaftlichkeit des ganzen Bauwerkes. Bei großen 
icken- bedeuten die Lehrgerüste immer gewisse Gefahr- 
ür den Bau; außer unrichtiger Überhöhung können 
sichmäßige Setzungen des Gerüstes schädlich wirken, bei 
ken Hochwasser und Eisgang verhängnisvoll werden; 
‚Brandgefahr ist zu rechnen. Da auch die großen 
"Eisenbetonbögen mit Hilfe von Lehrgerüsten erbaut 
bei den steilen Bögen sind es oft wahre Kunstwerke 
jaues —, so ist ihre Ausführung mit den gleichen 
gkeiten, Unsicherheiten, ja Gefahren verknüpft wie 
roßen Gewölben aus Mauerwerk oder Beton. In die- 
'mstand erblickt der Verfasser einen Hauptgrund 
eringen Fortschritte in der Steigerung der Spann- 
“durch Eisenbetonbögen. Einige Einzeltatsachen 
s Gesagte noch näher beleuchten. 

in schwerer Gerüstunfall hat sich beim Bau der 
; Bten Eisenbetonbrücke, der Seinebrücke von 
erre du Vauvray mit 132 m Spannweite er- 
Als bereits ein Viertel der Betonmassen auf- 
war, stürzte das ganze, ‚sehr leicht gebaute Gerüst 
bb. 13) infolge eines Sturmwindes in den Fluß, 
ehrere Tote und Verwundete zu beklagen waren?). 
ter Zeit wurde ein verhängnisvoller Gerüstein- 
‚Bau der Kymibrücke in Finnland gemel- 
‚einer Eisenbahnbrücke mit einem Hauptbogen 
nbeton. von rd. 70 m Weite. Unmittelbar nach 
igstellung des großen Bogens brach das Gerüst darunter 
en und das Gewölbe wurde schwer beschädigt. Ver- 


3 . Prinzregentenbrücke. München, Neckarbrücke Cannstatt. 
on und Eisen 1922, S. 123. 
end een 94 S. 23 und 72. 
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mutlich ist die mangelhafte Gründung des Gerüstes auf den 
steilen Felshängen des Flußbettes bei ca. 9 m Wassertiefe die 
Hauptursache des Unfalles. Wie schwierig und kostspielig 
allerdings zuweilen eine sorgfältige Gründung für das Lehr- 
gerüst bei Strombrücken sein kann, zeigt das Beispiel der 
Isonzobrücke bei Salcano, bei der die pneumatische 
Fundierung und die Wiederbeseitigung des Lehrgerüst-Strom- 
pfeilers ebensoviel kostete wie das Lehrgerüst selbst (rd. 136 000 
Goldkronen?). Mitteilungen über Beschädigungen und Zer- 
störungen von Lehrgerüsten durch Hochwasser finden sich 
mehrfach in der Fachliteratur; wer selbst einmal eine 
orößere gewölbte Strombrücke erbaut hat, kennt die ständige 
Sorge um das Lehrgerüst. 

Ferner sei erwähnt, daß der Bau de großen Mississippi- 
brücke bei Minneapolis (Abb. 3) von 122 m Spannweite 
durch einen Brand in dem Gerüst des Hauptbogens Winter 
1921 eine empfindliche Unterbrechung erlitt. Um so beachtens- 
werter sind daher die Vorkehrungen zum Schutz gegen Feuers- 
oefahr, die seinerzeit beim Bau der oben erwähnten Isonzo- 
brücke getroffen wurden”). In verschiedener Höhe waren 
Wasserbehälter angeordnet, von denen. aus mittels Schlauch- 
leitungen im Gefahrfalle jeder Punkt des Gerüstes unter Wasser | 
gesetzt werden konnte; außerdem war das Gerüst nachts be- 
leuchtet und ständig bewacht. 

Die wirtschaftliche Bedeutung des Lehrgerüstes bei großen 
und hohen Wölbbrücken erkennt man aus folgenden Zahlen von 
der bekannten Gmündertobelbrücke bei Teufen, einer 
79 m weit gespannten Straßenbrücke von '/, Stich, deren Schei- 
tel rd. 60 m über der Talsohle liegt. Hier waren die Kosten 
des Lehrgerüstes mit 120 000 fr. rd. ein Drittel der Gesamt- 
kosten des Brückenbaues und rd. 30 vH höher als die Kosten 
des großen Bogens und seiner Fahrbahnkonstruktion?). 

Im Rahmen der vorstehenden Erörterungen sei der Voll- 
ständigkeit halber auf einen, allerdings etwas sonderbaren Vor- 
schlag von Gouyaud hingewiesen, um große Eisenbetonbögen 
ohne Lehrgerüste zu erbauen. Die Bogenrippen sind dabei mit 
kreisrundem Querschnitt vorgesehen, ihre Schalung wird von 

“r eisernen Rohren gebildet, die zunächst als hohle Bogenrippen 
für sich von den Widerlagern her mit Hilfe von zwei Türmen 
und mittels Drahtseilen in einzelnen Stücken frei vorgebaut 
werden sollen, ähnlich wie die Hauptkabel großer Hänge- 
brücken. Anschließend hat dann das Einbringen der Armie- 
rung in diese Röhrenbogen und deren Ausfüllen mit Beton zu 
erfolgen, zweifellos eine schwierige und gefährliche Arbeit. 
Zum Schluß sollen die ausbetonierten Rohre noch mit einer 
Schutzschicht aus bewehrtem Beton umkleidet werden?). 


IV. 


Der zweite Grund für die geringe Steigerung der Spann- 
weiten gegenüber Gewölben aus Mauerwerk und Beton liegt 
in der Wirkungsweise der Eiseneinlagen bei großen Eisenbeton- 


en "Abb. 1. Aarebrücke Olten 1= 82 m. 


bögen. Bei einer ganzen Anzahl ausgeführter Eisenbetonbogen- 
brücken von großer Spannweite ist die Bewehrung statisch 


7) Vgl. Schönhöfer, Die Haupt-, Neben- und Hilfsgerüste im Brückenbau. 
8) Vgl. Schw. Bztg. I909, Bd. 53, Nr. 7—-10. 
9) Näheres vgl. Le Genie Civil 1922, Bd. 80, S. 37. 
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nicht notwendig oder nur von untergeordneter Bedeutung. 
Hauptsächlich ist dies bei denjenigen Brücken der Fall, bei 
denen das. Gewölbe wie bei gemauerten Bögen als Tonnen- 
gewölbe auf die ganze Brückenbreite hindurchgeht und infolge- 
dessen die Beanspruchung durch das Eigengewicht stark über- 
wiegt. Soweit es sich dabei um Dreigelenkbögen handelt [z. B. 


Abb. 2. Halenbrücke in Bern, Hauptöffnung 1= 87,2 m, 


Aarebrücke in-Olten (Abb. ı), Öre-Älv-Brücke], treten 
nur Druckspannungen im Bogen auf und der reichliche Beton- 
querschnitt vermag diese allein aufzunehmen. 
sind daher nur zur Erhöhung der Sicherheit eingelegt, zum 
Schutz gegen rechnerisch nicht zu erfassende Spannungen, z. B. 


Abb. 3. 


Lehrgerüst Mississippibrücke Minneapolis, 1 =.12I,9 m. 


infolge ungenauer Bogenform oder ungleichmäßiger Setzung 
des Lehrgerüstes. Bei den als eingespannte Vollbögen ausge- 
führten großen  Eisenbetonbrücken Hialenbruske Bern 
(Abb. 2), Grundjetobalbrücke] geben außerdem die infolge 
Temperaturänderung und Schwinden besonders in der Nähe 
der Kämpfer auftretenden geringen Zugspannungen Anlaß 
zur Anordnung einer schwachen Eisenbewehrung. Es ist 
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die 7,62 m lichten Abstand von einander | 


Die Rundeisen 


DER B UN 


klar, daß solche Bögen, bei denen die Er 
nicht erforderlich sind oder nur eine untergeordn 
spielen, in bezug auf Spannweite den reinen Betonb 
nennenswert überlegen sein können. 
Zu dieser Gruppe von Brücken Sao auch. di 


bei Minneapolis, obgleich hier das Gev 
auf die ganze Brückenbreite von 17,9 m durc 
sondern aus zwei je 3,65 m breiten Ringen b 


Auch hier sind nach dem amerikanischen Beri, 
Engineering News-Record dieEiseneinlagen rec 
nicht erforderlich, sondern die in einer Stärl x 
0,8 vH des Querschnitts und in Form 
genieteter Gitterträger eingelegte Bewehrun 
nur zur Erhöhung der Sicherheit10), 

Bei dem Lehrgerüst des u, 


Pfähle und Stän- 
der auf, wodurch 
einefast beängsti- 
gend starke Ver- 
. bauung des Fluß- 
profiles entsteht. 


Das >Bildt -1ABt 
auch: die. alte 
eiserneFachwerk- 


brücke erkennen, 

die durch das neue Bau. 
werk ersetzt werden soll. 
Durch die Aufteilung des 
Bogens in zwei Ringe war 
es möglich, die Gewölbe 
an der alten Brücken- 

.. stelle beiderseits neben 
der bestehenden Brücke 
auszuführen, die dabei 
während des .Baues 
zum Materialtransport 
und zur Aufrechterhal- 
tung des Fußgänger- 


. t X Ei % % 
verkehrs dienen konnte A 


Die Spannweite des Mississippibrücke Minneapol ® 
Hauptbogens beträgt öffnung 1= 121,9 m, Seite ff 
rd... ’722.:m,. die. Pfeil» Zoom 
höhe 27,5 m, Scheitel- RR he 
stärke 2,44 m, Kämpferstärke 4, 88 m. An di 


[o) Re; 
Weite an (Abb. 4). Es ist ein schönes Zeichen 
Wertschätzung technischer Arbeit in Amerika, a 
Brücke jetzt nach ihrem während der Ausführung 
benen Erbauer, Oberingenieur Cappelen, LEER 
Cappelen-Memorial- Bridge trägt. 
Etwas anders liegen zumeist die Verhältnisse 
lich der Wirkung der Eiseneinlagen bei den Eisenb 
brücken, bei denen der Gewölbequerschnitt in e@ 
schmale Rippen — meist zwei — erbä 
aufgelöst ist, 


einlagen hinzutreten. 
stärkerer Biegungsspannungen, 


nur asien ausgenutzt an: können. { 
dem Verhältnis n der Elastizitätsmaße der beiden - 


Be 
!R BAUINGENIEUR 


“deformierenden Baustoffe Beton und Eisen kann die er- 
chbare Druckspannung des Eisens nur das n-fache der zu- 
\ssigen Druckbeanspruchung des schwächeren Baustoffes, des 
"stons betragen. Für die in den Gewölben angewandten fetten 
Ei. 8 


"stonmischungen ist der Wert n kaum höher als 10 
‚zto1 


"zunehmen, so daß z. B. bei einer zulässigen Druckbean- 
iruchung des Betons von 50 kg/cm? die Höchstspannung des 
‚isens 500 kg/cm? nicht überschreiten kann, während man es 
an sich mit 1200 kg/cm? beanspruchen dürfte. Ist die Druck- 
sanspruchung exzentrisch, so wird das Verhältnis noch etwas 
ıgünstiger, da die Eisen wegen des Rostschutzes nicht bis 
ı den Rand des Betonquerschnitts gelegt werden können, 
‚jese geringe Ausnutzungsmöglichkeit des Eisens ist neben der 
'ebundenheit an die großen hölzernen Lehrgerüste der 
rund dafür, daß bis jetzt in der Steigerung der Spann- 
“eiten durch den Eisenbeton, Selbst bei Auflösung in einzelne 
ogenrippen, verhältnismäßig so wenig erreicht worden ist. 
'ı bezug auf weitgehende Gliederung, Massenersparnis und 


12 


SPANGENBERG, EISENBETONBOGENBRÜCKEN FÜR GROSSE SPANNWEITEN. 465 
“ ; 


ee RE 


Abb. 5. Talbrücke bei Langwies, Chur—Arosa-Bahn, 1= IOO m. 


brücke (Abb. 5) ist die Pfeilhöhe fast gleich der halben 
Spannweite, so daß zum Bau des großen Bogens ein 
besonders kunstvolles, fächerförmiges Holzgerüst nötig 
war, das auf einem turmartigen, später auch wieder 
beseitigten Unterbau aus Eisenbeton aufruhte. 

Das kühnste in Rippen aufgelöste Bauwerk ist 
zweifellos- die gleichfalls 100 m weit gespannte „Brücke 
der Wiedergeburt‘ in Rom, die in einem flachen 
Bogen von nur !/,, Stich den Tiber überspannt. Diese 
Brücke weist ein besonderes Konstruktionsprinzip auf, 
dessen Betrachtung hier zu weit führen würde, zumal 
es kaum Entwicklungsmöglichkeiten für größere Spann- 
weiten in sich birgt, ja sogar nach deutscher Auffassung 
etwas gewagt erscheint. Näheres hierüber findet 
sich in dem ausgezeichneten Aufsatz von Marcus im 
„Armierten Beton‘ ıgı1, wo nachgewiesen wird, daß 
dieses Bauwerk, ein Mittelding zwischen Bogen und 
eingespanntem Balken, an erheblichen statischen Unklar- 
heiten leidet und sehr hohe Beanspruchungen unter dem 
Einfluß der Temperatur und des Schwindens erfahren muß. 


V. 

Die Aufteilung des Bogens in zwei Eisenbetonrippen 
ermöglicht nun auch, bei ‘beschränkter Bauhöhe die 
IE: Bogenrippen über die 
[ae Fahrbahn heraufzufüh- 


sonstruktive Durchbildung bedeuten diese kühnen Rippen- ren und diese an die Rippen 
högen natürlich einen erheblichen Fortschritt. Die Auflösung anzuhängen. Hat man diese 
n zwei schmale Ripper ist angewandt bei dem zweitgrößten Konstruktionsform bisher 

E Eisenbetonbogen : nur bei mittleren Spann- 
Amerikas,derLa- weiten angewandt, so ist sie 
rimerstraßen- in.neuester Zeit bei zwei sehr 
brücke in bemerkenswerten großen 

Pittsburgh, Eisenbetonbrücken in Frank- 
mit.92 m Spann- reich zur Ausführung ge- 
weite, sowieauch kommen. Die eine ist die 
bei der größten schon eingangs erwähnte 
Eisenbetonbrücke Seinebrücke von 132 m 
Australiens, der Weite (Abb. 9), und die an- 
08 m weit ge- dere eine Straßenbrücke von 
spannten Graf- 96 m Spannweite über den 


I 4 


Fi IS 77 = 


2 tonbrücke in Vesubiefluß in Süd- 
Auckland frankreich (Abb. 6). An 
(Neuseeland). beiden Brücken ist die Fahr- 
e Rund ı1oo m 2 bahninder Nähe der Auflager 
nenne \ SE Spannweite sind durchschnitten, so daß sie 
Abb 2 Bo . ‘ 274 2 Zi : bei dem Tal- nicht als Zugband auf die ein- Abb. 8. Zeitweiliges Kämpfergelenk 
2 peischnitte der Vesubiebrücke, übergang von gespanntenBögen wirkt. Bei der Vesubiebrücke, 


a 6 
ER, Langwies er- der Vesubiebrücke sind die 


‚eicht, dem bekannten Bauwerk im Zuge der elektrischen beiden ca. 7 m von einander entfernten Rippen von doppel- 
PER von Chur nach Arosa. Bei dieser in ihrer Gliederung ‘T-ähnlichem Querschnitt (Abb. 7) in umschnürtem Beton 
“ast schon an eine Eisenkonstruktion anklingenden Eisenbeton- ausgeführt, eine Konstruktion, die ja schließlich auch von dem 
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Bestreben ausgeht, die Wirkung der Eiseneinlagen zu’steigern, 
Es ist allerdings zweifelhaft, ob bei dem hochwertigen Gewölbe- 
beton und bei den doch auch vorhandenen Biegungsbean- 
spruchungen die durch die Umschnürung beabsichtigte Festig- 


keitserhöhung des Betons wirklich in vollem Maße eintritt!!). 
Bemerkenswert ist bei 
dieser Brücke die Anord- 
nung von drei zeitweiligen 
Gelenken nach Bauweise 
Consid£re in jeder der bei- 
den Bogenrippen. Dabei 
ist die Gelenkwirkung 
durch eine weitgehende 
Einschränkung des Beton- 
querschnitts auf ein kufzes 
Stück erreicht; der ver- 
ringerte Querschnitt von 
achteckiger Form besitzt 
eine sehr starke Spiral- 
bewehrung und ist mit ca. 
200 kg/cm? beansprucht 
(Abb. 8). Einige Zeit nach 
dem Ausrüsten wurden die 
Gelenkstellen voll ausbe- 
toniert, so daß die beiden 
Rippen dann eingespannte 
Bögen bilden. Durch diese Maßnahmen wirkt die Brücke 
für die ständigen Lasten als statisch bestimmtes System, und 
es entfallen damit auch die Spannungen infolge des Schwindens 
während der ersten Zeit nach der Herstellung. 

Die in 8,9 m Achsabstand von einander liegenden Rippen der 
Seinebrücke von St.-Pierre-du-Vauvray (Abb. 9) haben 
dagegen einen hohlen Rechteckquerschnitt, wodurch -sie eine 
große Steifigkeit, besonders auch in horizontaler Richtung, er- 
halten (Abb.ıo). Die mächtigen Bögen haben daher nur an zwei 
Stellen, in der Nähe der Auflager, etwa 5 m über der Fahrbahn, 
einen oberen Querverband. Die Wandungen der Hohlquer- 
schnitte sind sehr dünn, ihre Bewehrung ist, wie der französi- 
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Abb. 10. Kämpfer- 
querschnitt einer 
Bogenrippe der Seine- 
brücke bei St.-Pierre- 
du - Vauvray (ohne 
Einzeichnung der Be- 
wehrung). 


Abb. 11. 
Scheitelquerschnitt einer Bogenrippe .der 
Seinebrücke bei St.-Pierre-du-Vauvray. 


’ 


sche Bericht sagt, ‚verhältnismäßig wenig wichtig‘, 


aus schwachen Rundeisen von 7 und 14 mm Dmr. (Abb. 11). 
Der Beton wurde im flüssigen Zustand in die engen Hohl- 


räume eingebracht und durch Beklopfen der Schalung mit i 


Preßlufthämmern verdichtet. 


Il) Nach einer Angabe von Prof. Hawranek in den Mitt. des 


Deutschen Ing.-Ver. in Mähren haben Versuche anläßlich des Baues- der 
Hindenburgbrücke in Breslau gezeigt, 


schnürung. eine Steigerung der Festigkeit um 132 vH erfuhr. 
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dem von Freyssinet angegebenen Verfahren mit! tels h 
lischer Pressen, die in eine Lücke im 'Scheit 
eingesetzt werden. 


Abb. 9. Seinebrücke bei St.-Pierre-du-Vauvray, I= 131,8 m. 


kung der ständigen Last und oe des Schwi 


anwenden ‚kann, jedoch weist auch er, darauf 20 daß 


von der Frage der T.ehrgerüste Sb 


artig und kun konstruiert. 


im Scheitel 
beträgt sie z. B. nur 0,3 vH des Ouerschnittes, und besteht 


' gehängte Fahrbahn ohne festes 
R en ER wurden die ‚als Eisenbeton-Gittert 


Genie Civil 192I, 2. Halbjahr, 57, auch in einem Aufsatz vo 
. über „Bemerkenswerte Brückenausführungen des Auslandes in. 
daß ein Beton von 300 kg/cm? 
Festigkeit infolge der Umschnürung nur eine IOvH größere Festigkeit er- 


reichte, während ein Beton von bloß 137 kg/cm? Festigkeit durch Um- ‚während die en ‘der Firma Buchheim &ı N: 


Die Ausrüstung der großen Bögen erfolgte, 
eingangs genannten Lotbrücke ‚bei Villene 


‚Das Gewölbe muß Ba zur 


a 
| i 


DE 


ten würden. Sind die Gewölbehälften etwas ee ange 
lücke entspricht, so setzt man ne die De 
der erforderlichen ‚Stärke aus N und 


übrigens mit dem von dem deutschen Tasse \ 
gegebenen Gewölbe- Erpeneny | 


meint, daß man es ch bei sehr großen. ae eı 


x 


Bei dieser Seinebrücke ist das Tehrgesiist hö 
Es ruht” nur. au vier 


den Querverband und das für das Pre ae 
rakteristische Fehlen von Absenkungsvorrichtunge: er 
läßt. Die einzelnen Teile des Gerüstes sind aus. 
vernagelten Holzlamellen ohne. Verwendung von $ 
verbindungen zusammengesetzt. Nach Erhärtung 
tippen wurde das Lehrgerüst abgebrochen und 
Gerüst. ausgef 


EN 


12) N a Bee bung des Verfahrens Fade ge 


Betonbeilage der Deutschen Bauztg. 1921, Nr. 18, ist es 
Freyssinet hat nach seinen Angaben das Verfahren bereits 1008 


Su 


& IN. 


uerträger am Lande hergestellt, mittels Pontons 


‚ Hängestangen befestigt. Die Fahrbahntafel selbst 


lansicht des Lehrgerüstes der Seinebrücke 


‚Abb. 12. Tei 
"u bei St.-Pierre-du-Vauvray. 


"unter Verwendung hölzerner Hänyegerüste betoniert, 
vischen die Querträger eingebaut waren. In dem Pe- 
Genie Civil 1923, Bd. 83, über diesen Brückenbau ist 


ns nichts. von dem unter III. mitgeteilten Einsturz 
Lehrgerüstes erwähnt. Es ist daher auch nicht fest- 
len, ob das Gerüst nach dem Einsturz verstärkt wurde 
die Abb. ı2 u. 13 vor oder nach dem Einsturz und 
aufbau aufgenommen worden sind. 


x 


Ber N VI. 

trachtet "man noch kurz einige der nicht ausgeführten 
fe großer Eisenbetonbrücken, so findet man das System 
‚die Fahrbahn hinaufreichenden Bogenrippen auch bei 
c er Gesamtwirkung vortrefflichen Entwurf angewandt, 
‘ofessor Linton von der Stockholmer Technischen 
hul bei dem internationalen Wettbewerb für die Über- 


AUT? 


A“ 
® 
I 


18 der Arstabucht bei Stockholm 1919 . einge- 
Der Entwurf sieht zur Freihaltung des vorgeschrie- 
chfahrtprofils für die Schiffahrt einen in zwei Rippen 
en Eisenbetonbogen von 170 m Spannweite vor. 
ıg5 hat der eigentliche ‘Bogen, ein Dreigelenkbogen, 


> 


n SPANGENBERG, EISENBETONBOGENBRÜCKEN FÜR GROSSE SPANNWEITEN. 


Gesamtansicht des Lehrgerüstes der Seinebrücke bei St.-Pierre-du-Vauvray.' 
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zwischen den Seitengelenken nur 96 m Spannweite und stützt 
sich auf 37 m lange, in den Widerlagern eingespannte und ver- 
ankerte bogenförmige Kragarme!®?). Die Fahrbahntafel für 
zwei Eisenbahngleise ist im mittleren ‚Teil von den zwei 
Bogenrippen aufgehängt, während sie auf die Konsolteile ab- 
gestützt ist. 

Sehr erschwerend war bei diesem Wettbewerb für die 
Eisenbetonentwürfe, daß für sie eine durch- 
gehende Kiesbettung von 1,5 m Stärke 
verlangt war, was z. B.bei dem Lintonschen 
Entwurf ein. Fahrbahngewicht von rd. 
4,5 t/m? bedingte, gegenüber etwa 1,5 t/m? 
Verkehrslast. Das Preisgericht, das diesen 
Entwurf in architektonischer Beziehung 
an die Spitze aller Entwürfe stellte, hielt 
die Ausführung eines so großen Kisenbeton- 
bogens nach dem Stande der Technik für 
ein Wagnis, es beanstandete die allzu 
dichte als Spiralbewehrung angeordnete 
Armierung derBögen — richtiger wäre wohl 
bei solchen Bogenquerschnitten (Abb. 14) 
das Bedenken gegen die Spiralbewehrung 
überhaupt — und bezweifelte die Zu- 
verlässigkeit des Lehrgerüstes, namentlich 
die-Knicksicherheit der 24 m langen Grund- 
pfähle des Untergerüstes. Es erscheinen 
also auch hier die Sicherheitsfrage des +- 
Lehrgerüstes und die Wirkungsweise der 
Eiseneinlagen als Hindernisse für die 
Ausführung eines so großen Eisenbeton- 
bogens. 

Die gleiche Spannweite von 170 m 
und rd. !/, Stich zeigt ein französischer 
Entwurf für eine Kleinbahnbrücke über den Bernand, 
einen Nebenfluß der Loire. Der Bau dieser Brücke, die 
Abb. 15 im Modell zeigt, wurde 1914 begonnen, jedoch 

schon bei den Gründungsarbeiten durch den Krieg 
_ unterbrochen und seitdem nicht wieder aufgenommen. 
Die Ausführung des großen gelenklosen Bogens war 
gleichfalls mit Hilfe hydraulischer Pressen nach dem 


"Spiralen # 24mm, 
Steigung Bcm. 


500 


| 
I 
EN 
| 
e——— 17,50 —— 
Abb. 14. 
Querschnitt einer 
Bogenrippe 
vom Entwurf der 
Arstabrücke. 


Abb. 15. Modell des Entwurfes der Bernandbrücke, 1170 m. 


Verfahren von Freyssinet vorgesehen; etwas bedenklich er- 
scheint hier die sehr geringe Breite der Brücke im Scheitel 
von nur 4 mM). 

Die größte bisher in Eisenbeton geplante Spannweite, 
216 m bei Y, Pfeilverhältnis, weist ein bereits aus dem Jahre 
1907 stammender Entwurf einer monumentalen Bogenbrücke 
über den Harlemfluß bei New York auf, die zugleich als 
ein Denkmal für Henry Hudson geplant ist. Sie soll in zwei 
Stockwerken unten vier Schnellbahngleise und darüber eine 
2ı m breite Straße tragen, deren Fahrbahn 66 m über dem 
Spiegel des Stromes liegt. Das Bauwerk ist für unsere heutigen 
Begriffe reichlich schwer konstruiert, die’ Stärke des gelenk- 


13) Vgl. Der Bauingenieur 1920, Heft 2 u. IS. f 

14) Im Genie Civil vom 8. März 1924 ist ein weiterer, sehr bedeut- 
sımer Entwurf von Freyssinet kurz beschrieben. Die Brücke soll drei ein- 
gespannte Eisenbetonbögen von 180 m Stützweite und 33 m Pfeilhöhe 
erhalten und in zwei Stockwerken eine Straße und eine Eisenbahn über 
den Elorn, einen Meeresarm bei Brest, führen. 
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losen Bogens beträgt im Scheitel 4,5 m, im Kämpfer 8,5 m. 


Die zulässige Beanspruchung der Eiseneinlagen ist auch bei 
diesem Entwurf bei weitem nicht ausgenutzt; sie sind nur mit 


500 kg/cm? beansprucht, während die größte Druckspannung 
im Beton 53 kg/cm? beträgt. 
kannt, ob man in neuerer Zeit den Gedanken der ee 
dieses Entwurfes wieder aufgenommen hat. 


Zur Beurteilung der vorgeführten Entwürfe ersieht -man 
2 


1 
aus der Zusammenstellung S.462 unter B, daß die Werte i bei 


NEUERE WEGE IN DER ANWENDUNG DER ALTEN ERDDRUCKLEHRE. 


Man braucht den Schwächen der althergebrachten sog. 
Coulombschen Erddrucktheorie gegenüber keineswegs ver- 
schlossen zu sein und wird ihr doch zwei große Vorzüge zu- 
erkennen dürfen: ı. die Einfachheit, Natürlichkeit und An- 
schaulichkeit ihrer Grundhypothesen und 2. ihre Anpassungs- 
fähigkeit an kompliziertere Gelände- und Belastungsformen. 
Nun sind diese beiden Eigenschaften allerdings noch kein 
Ersatz für die noch bestehenden Lücken im Beweis ihrer 
Richtigkeit, aber doch Grund genug, sie beizubehalten, bis 
eine andere durch systematische Versuche als zutreffender be- 
wiesene Lehre sie verdrängt. Die verschiedenen Bemühungen, 
von den Gleichgewichtsbedingungen des Erdelementes aus- 
gehend, eine solche aufzustellen, haben bis jetzt zu einem 
auch nur einigermaßen befriedigenden Ergebnis nicht geführt. 
Wer sich die große Verschiedenheit und Unbestimmtheit 
des physikalischen Aggregatzustandes alles dessen, was als 
„Erde“ in Frage kommen kann, vor Augen hält, wird dies 
nur zu begreiflich finden und wenig‘ Hoffnung hegen, daß 


auf diesem Wege überhaupt eine brauchbare Lehre gefunden , 


werden wird. | 
Angesichts dieser Sachlage wird man jeden Fortschritt 


in der Ausbildung der Coulombschen Lehre willkommen heißen, 


müssen, und deshalb erscheint es mir geboten, eine Arbeit 
der Vergessenheit zu entreißen, die nicht nur eine Vertiefung 
unseres Einblickes in deren Wesen, sondern auch eine ver- 
hältnismäßig einfache zeichnerische Anwendung in schwierigeren 


Fällen gestattet und als wertvolles Gegenstück zu der mehr 


analytischen Behandlung solcher Fälle dienen kann, wie: sie 
Prof. Müller-Breslau in seinem leider längst vergriffenen 
Werke ‚„Erddruck auf Stützmauern“ dargestellt hat. Es handelt 
sich um die von Prof. Dr. K. v. Szily in Nr. 37/42 des Jahr- 
ganges 1914 der Zeitschrift des Verbandes Deutscher Archi- 
tekten und Ingenieur-Vereine niedergelegten „Beiträge zur 
Coulombschen Lehre des Erddruckes‘. Daß diese fast 
unbeachtet ‚geblieben sind, ist daraus zu schließen, daß sie 
nirgends in der einschlägigen Literatur erwähnt, geschweige 


denn dort oder in der Praxis angewendet worden sind, und dies _ 


ist leicht erklärlich, da sie in den ersten Monaten des Welt- 
krieges veröffentlicht wurden, und zwar an einer Stelle, die 
' an und für sich nur eine recht beschränkte Verbreitung und 
Zugänglichkeit gewährleisten konnte. Da sie außerdem in der 
im Original durchgeführten Ausführlichkeit ein immerhin so’ 
zeitraubendes und intensives Studium verlangen, daß viele in 
der Praxis stehende Ingenieure wegen Zeitmangels davor zu- 
rückschrecken werden, habe ich versucht, in folgendem 
einen freien, für die Anwendung bequemer  zu- 
geschnittenen Auszug davon zu geben. Daß dabei nicht 
nur eine starke Beschränkung in bezug auf den Inhalt nötig 
war, insofern nur das für das Verständnis unbedingt Nötige 
und für die Verwendung Wichtigste erwähnt werden soll, 
sondern auch bezüglich der Darstellung, indem von Beweisen 
und Ableitungen , möglichst Abstand genommen wurde, ist 
klar. 


l. Begriff des Erddruckes. (Abb.ı u. ra.) 


Gibt die Stützwand AB nach, so sucht sich ein Teil des 
Erdkörpers in Form eines dreiseitigen Prismas ABC loszu- 


SCHNIDTMANN, NEUERE WEGE IN DER ANWENDUNG DER ALTEN ERDDRUCKLEHRE. 


Es ist dem Verfasser nicht be- 


. den Gesamtgegendruck des stehenbleibenden Erdkörpe 


" haufens wirklich annimmt. 


DER BAUING 


allzu sehr über die Höchstzahl 650 bei Beton- und Man 
brücken erheben. Bei den drei in der Tabelle noch 
führten Schweizer Entwürfen von steilen Brücken 
Ziffer k dagegen erheblich kleiner als 650. Es d ıf 
hier auf den später unter X beschriebenen Entwurf eine 
brücke in Dresden hingewiesen werden, der bei 136 m Sp 
weite und 1/,, Stich mit der Zahl k = 2040 alle bis 
Eisenbetonentwürfe an Kühnheit weit übertrifft. 


(Schluß folgt 3a 


lösen und an der als eben angenommenen Fläche N 
zugleiten. (Hypothese!) Dies wird verhindert, ‚wenn « 
Gewicht G dieses Rutschprismas durch die beiden 
und W das Gleichgewicht gehalten wird, von denen di 


die letztere den Widerstand der Stützwand darstellt. V« 
wird angenommen, daß es unter dem ‚Reibungswinke 
Erde auf Erde) gegen die Normale zu AC geneigt sei, 
daß es einen von der Reibung zwischen Erde und wa 
hängigen, schätzungsweise angenommenen "Winkel ym 
Lotrechten bilde. Dann ist W gefunden, sobald die Neiz 
von AC, d. h. indirekt G festliegt, denn es ist, dann (K 
dreieck Abb. ıa): 8 


sin (d —_) 


Wiss - BER 
. 


Die wirkliche Lage von AC und damit auch der 
stand, den die Wand wirklich zu leisten hat, bleiben 
bekannt. Dieser kann aber für keinen Fall größer sein 
größte Wert, den der obige Ausdruck bei veränderlich ge: 
9 annehmen kann, damit alle möglichen Rutschprism $ 
Gleichgewicht bleiben. Die diesem Größtwert gleic 
aber entgegengesetzt gerichtete Kraft E wi 
der vom Erdkörper auf die Stützwand wirk 
Erddruck aufgefaßt. 
II. Erddruck bei unbelastetem Erdreich. (Abb. ı 

(Wand- und Geländelinie gerade.) 


Vorbemerkung: Die „natürliche Böschungsli 
(B.L.) ist die durch den Fußpunkt A der Stützwand 
dem bereits erwähnten Reibungswinkel p (gegen dieWager 
gehende Gerade. Ihr entspricht bekanntlich die N 


welche die Seitenfläche eines ungestützten, lastfreien Er 
Die „Stellungslinie“ (S.L 
die lediglich Konstruktionszweck, aber keine physikalisc 
Bedeutung hat, ist eine Gerade, die mit der Wandlinie 
Winkel + 9, mit der B.L. den Winkely = 180 — a 
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Be 91 der eenperinkel zwischen Erde und Mauer P, bedeutet. Es hat demnach seinen früheren Wert wie in 


1 


(Annahme 91 <p, häufig — 2) Abb. 2, fp aber ist gegeben 
BE A 
Das „Grundmaß“ m ist die Länge des Lotes vom oberen fp Ur Re ae TUEIR IE ER OR (6 
m B auf die B.L. % SL 
= spez. Gewicht der Erde. worin das „Kraftmaß 
le Gewichte, Lasten und sonstige Kräfte beziehen sich i = 2 EN RL REN “ 


einen 'Wandausschnitt von der Länge „eins“. ® INT 


| Pür eine beliebige Gleitlinie AC (Abb. 2) eine sich nach  zu'setzen ist. Es läßt sich nun zeigen, daß nicht nur f, leicht 
it) der Wandwiderstand zu zu konstruieren, sondern auch die Summierung von f, und 


f, leicht vorzunehmen ist. Man trägt (Abb. 3) auf der B.L. 

E weymg, ERST REN (2 vonAnachlinksdas Kraftmaßp, (=AD,)auf, zieht CG||AB,D, L|| 
EIN, E AC, "GL || S.L., dann ist GL STELL ERiER) 

—= GJ) gefunden wird durch CG || AB und GJ || das Maß f für den Gesamtwiderstand, der bei der ange- 


Da m für alle Lagen von C gleich bleibt, ist f, das ‚Wider- nummenen Gleitlinie dem Eigengewicht + Einzellast ent- 
smaß‘‘. Die allen möglichen Lagen von C Aespreshenden spricht. 
kte ] liegen, wie schon Culmann in seiner „Graphischen Fällt die Gleitlinie nach AC, selbst (wie in Abb. 3 ge- 
‘nachgewiesen hat, auf einer Hyperbel (J.H.), die in strichelt), so macht der ihr entsprechende Wandwiderstand 
e Wandlinie | berührt und durch R geht. Um den Erddruck E einen plötzlichen Sprung von G,J; nach G,L,. Es läßt sich 
ine der obigen Begriffsbestimmung zu finden, ist es nötig, nun zeigen, daß auch die-Punkte L auf einer Hyperbel (L.H.) 
rößte Widerstandsmaß. fy „. aufzusuchen. Dies ge- liegen, die in allen Fällen durch die drei Punkte R, D, und E 
durch Festlegung des Punktes C, der Geländelinie. geht, wobei der letztere der Schnittpunkt der S.L. mit einer 
eis über OR, BB, 1 BR, OB, = OC,!) Das weitere durch den Endpunkt D, des Kraftmaßes AB gezogenen 
hin bei der DEheBlocn Gleidleie, Es ie also Geraden ist (Abb. 3). 
5 Diese L.H. nimmt drei charakteristische Lagen bzw. 


u Soma rennen: (3 Formen an, je nachdem das gegebene Kraftmaß me AY; 


Dos Ergebnis ist dasselbe, wie bei der bekannten Pon- dabei ist die Strecke AY durch Ziehen von OY || AB. fest- 
tschen Konstruktion, welcher gegenüber die hier wieder- gelegt. Es ist nötig, diese drei Möglichkeiten getrennt in Kürze 
sbeneCulmannsche Darstellung keinen Vorteil bietet,so lange U besprechen: 

‚eben nur um diesen einfachen Fall handelt. Auf letzterer 1. pP >AY (Abb. 4). 


D, und E liegen hier auf verschiedenen Ästen der Hyperbel, 

? aber nur jener, der E enthält, hat Bedeutung. Er liegt ganz 
ee über den Wandwiderstand bei einer oberhalb der Geländelinie und ist nach unten durchgebogen 
} Einzellast. (Abb. 3, 4, 5, 6.) (konvex). Folglich nehmen die L. H.-Ordinaten gegen R zu 
(Wand. und Geländelinie grade), dauernd ab. 

Denkt man sich die f, „, Ordinate der J. H. (nach Nr, Il 
Abb. 2) eingetragen, so schneidet eine durch J, || B. L. gezogene 
Gerade J,U dieL.H. 


Se in einem Punkte T, 
er mit dessen Hilfeman 
9 ohne weiteres jenen 
ve Geländepunkt H an- 
BR geben kann, für wel- 
BR. chen der gesamte 
_ E Wandwiderstand = 
art Erddruck für unbe- 
SA lasteten Boden, H 
Se} stellt also die 
. Grenzlage der 
\ Einzellast dar, 
Rp: bei deren Über- 

| br ! schreitung nach 
a: rechts diese kei- 
Pac Abb. 3. Abb. 4. Abb. 5. ' nen Einfluß mehr 
| w A auf die Größe 
t sich der zugehörige Wandwiderstand wie vorher (Nr. II desErddruckes ausübt. (Dieser Punkt war schon wieder- 
b.2) bestimmen. holt Gegenstand kritischer Erörterungen in der Literatur, vgl. 
| Für eine Gleitlinie rechts von C, (z.B. AC) wird der Müller-Breslau, Erddruck auf Stützmauern und in neuester 
m Iwiderstand analog zu GI. (1): Zeit Prof. Kriwoschein, Bauing. 1923 Heft 1). 
Be; sin (# — @) Der Linienzug AETURA begrenzt also die ‚Ein- 
| 2 a ren RUN: (4  flußfläche“ für den Erddruckt.) 
1a dieser läßt sich auf die der Gl. (2) entsprechende Form Uhr a Napa: 5): a 
ngen: DieL.H. zerfällt hier in zwei Gerade, nämlich in die durch 
Bi = Y gehende Parallele zur S.L. und in die Geländelinie ER; 
>” Oo Wzy ee tn „2. .(5. nur die letztere kommt tatsächlich in Frage. Auch hier nehmen 
RR: 5 also die Ordinaten der L. H. gegen R zu ständig ab und der 


SS ‚aber jetzt e EIRe Widerstandsmaß f aus zwei Teilen f, I)’ Der Ausdruck „Einflußfläche“ gilt hier allerdings nicht streng in 
5 zusammengesetzt ist, von welchen der erste den Ein. dem in der Statik festgesetzten Sinne, denn die Ördinaten sind nicht 
B. des unbelasteten Geländes, der zweite den der Einzellast unabhängig von der Größe der wandernden Einzellast. 
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ER 


Linienzug AETURA wiederum RN ‘Ein. 

t{lußfläche‘ des Erddruckes, ‚wobei a ee ist, ER 

TU wie vorhin gefunden wurde. 
ZIP < AT (ADD. 


Ein Ast der L. H. geht durch alle drei Punkte D,, E und R; ; 
er liegt ganz unterhalb der Geländelinie und: ist konkav. Da 
hier die Ordinaten derL.H. zuerst zu-, dann abnehmen, ist- 


es wichtig, die absolute Größtordinate fnax zu bestimmen; 
Dies geschieht wiederum durch die Proportionalen-Konstruk- 
tion wie beim Aufsuchen von f9, „, nur daß jetzt an Stelle des 
Wandpunktes B der Punkt B’ der Geländelinie tritt, wobei 
B’ sich durch D,B’ || AB ergibt. Also Halbkreis. über OR, 
B'BNLORNNOB.. 200%, CS AB: D 
S.L., dann ist GL = fass. Fällt nun der Punkt C/ außerhalb 


des Erdkörpers, also links von B, so hat das eben beschriebene 


absolute Maximum der L.H. überhaupt keine Bedeutung; 
die Sache liegt dann genau so wie bei Nr. ı mit. dem einzigen 
Unterschied, daß die L. H. jetzt konkav ist. ile Folgerungen 
bleiben aber die gleichen. Fällt dagegen C’ rechts von B, 


also zwischen B und R, so muß der Erddruck für alle Last- 


2 


stellungen zwischen B und C’ offenbar mindestens gleichgesetzt 
werden, dem fnax (= GL’) und die ‚„Einflußfläche‘ für 
den Erddruck wird also in diesem Falle dargestellt 
durch den Linienzug AE L’TURA, wenn L’E’ eine zur 
B. L. parallel gezogene Gerade ist (Abb. 6). \ 


IV. Anwendung auf den Erddruck bei einer oder 


mehreren Einzellasten (Abb. 7). 
(Wand- und Geländelinie gerade.) 
a) bei einer Einzellast. 


Man ermittelt zunächst (nach Nr. II Abb. 2) das Erd- 
druckmaß für unbelastetes Erdreich durch Aufsuchen der 


Strecke f, a, (= GoJo); hierauf bestimmt man (nach Nr. IIl 


Abb. 6) den Punkt C’ der Geländelinie, welchem die Größt- 
ordinate der L. H. entsprechen würde. Liegt dieses C’ links 
vom gegebenen Angriffspunkt C, der Einzellast, also zwischen 
Last und Mauer, so ist damit ersichtlich, daß jene überhaupt 
‚nicht in Frage kommen kann, da sie ja einem Rutschprisma 
entspricht, in das P, gar nicht eingeschlossen ist. In diesem 
Falle sucht man also einfach den der Gleitlinie AC, entsprechen- 


den Wandwiderstand ‘G,L, auf und vergleicht ihn mit 1 


Der größere der beiden Werte ist für den Erddruck maßgebend. ” 
Fällt aber der obengenannte Punkt C’ rechts vom Angriffs- 


punkt der Einzellast (in Abb. 7 ist dies durch die gestrichelte 


Last (P) angedeutet), so ist das absolute Maximum G’L’, dası: 


nach Nr. III Abb. 6 gefunden wird, anzuwenden. - 


anzureihen. Der: were Gedankengang ist. 


punkte entsprechende Wandwiderstand 


Sur 


‚dann ist GM das Maß ‚für den ar angenommeneı 


‚Hyperbel (M. H.), die durch R und einen Pur 


. so kann jetzt :das Kraitmaß Pam (= AMI-R: 


‚analog zum Früheren. (C ne || AB, en mMn|| ACm f 


bei a): *Man entscheidet ‚durch. Konstrukt n 
C, Ger Ci usf., für welche Lasten. en ) 


Nach Vergleich der verschiedenen erhaltenen \ 
f unter einander wählt man, a 
den, Erddruck. x 


.. (Abb. 3 BE 

 (Wand- ind Gelanaenle ee 
Eine Streckenlast q (t/m) belaste (das E 
beliebige Länge NO = w. Dann bes eht 
‘für den Erddruck aus 3 Stücken, entsprech 
strecken BN, Nr Mal OR; das erste bzı 
| : ee 


a nach . 
sagten gefunde "we 
Mittelstück sol 
sucht werden 
wir zunächst 


Pr liegt, und zwar 


N HRIEE NE, 


gesetzt wid Zieht man CG ll, AB, EM et AC 
Auch die Punkte M Be bei or 


hen aber durch die folgende 5 Kleine 2 
bestimmt wird. Essist namlich =. 1 

Aa are 
wenn an BR 5, BN > 


findet sich mit Hilfe des Punkte Gr ‚der sich a 
BAWenO En ee vom 


B# B a: Bed ORTS Och) Mit ma 


werden und man findet die gesuchte Größto 


Beginnt die Last 'q schon. an der 
in B, so ist x= o und es fällt A mit A, B, mi 
mit dem Burke ordRs‘ unbelasteten Erdreic 25: 
Je nachdem nun Cm zwischen N und Q, Br: n! 
oder rechts von Q zu liegen kommt, ist für 
die eben ee Größtordinate GnMn, 


x 


HEFT 15. 

d. Untersucht man nun jede der drei oben genannten 
recken nach den erwähnten Methoden, so wird ohne 
as Widerstandsmaß fnax ersichtlich, das für den Erd- 


Bi ; nn 
immend ist. Dieser selbst ist dann Bra ZU FR 


ndsätzlich ändert sich an der ganzen Betrachtung 
venn zwischen der Wand und der Streckenlast 
asten vorkommen, die jetzt zu einer Resultierenden 
mengefaßt sein mögen. Man kann die Geländestrecke 
- Wand bis zum Beginn der Streckenlast und jene 
on der letzteren auf die erläuterte Weise untersuchen 
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ehandlung des Mittelstückes ändert sich nur insofern, 
.H., die jetzt für den Wandwiderstand innerhalb der 
nlast bestimmend ist, die B.L. in einem anderen 
\m schneidet wie früher: Es ist nämlich jetzt 


I RENETELTE SPREG 
An nr REDET (10 
: a, 


egt rechts oder links von A, je nachdem A x 2p.. ‚Dem 
e A, entspricht auf der Geländelinie der Punkt Bı 
m | AB!) und von diesem aus ergibt sich mit der Halb- 
onstruktion die Lage C„ eines etwa in Frage kommenden 
ten Größtwertes der M. H.-Ordinaten, und da jeder 
ie, welche die Geländelinie innerhalb der Streckenlast, 
om Randpunkt N entfernt, anschneidet, das Kraftmaß 


“ Aundx die frühere Bedeutung haben und p, = 


Pu=Ppr+Au RT es (11 


1 so läßt sich jetzt auch leicht analog zu Früherem 
e dieses Maximums bestimmen. 


erkung zu Nr. II-V. Aus dem Vorstehenden 
ch, daß bei der Anwendung auf jeweils gegebene 
tungsfälle die J.H., L.H. und M.H. nicht wirklich 
zeichnet zu werden brauchen, sondern, daß es genügt, 
erstandsmaß für einzelne, ganz wenige Gleitlinienlagen 
immen. Es wäre aber ganz verfehlt, wollte man deshalb 
ıannten Kurven nur theoretischen Erkenntniswert, aber 
edeutung für die praktische Anwendung zusprechen; 
nteil sind gerade sie es, die, indem sie allgemeine 
auf eine etwaige Zu- oder Abnahme der Widerstands- 


druck bei gerader Wand- und gebrochener 
=. .Geländelinie (Abb. 9). 

zt die Wand eine beliebig belastete, gebrochene Ge- 
he BR;R,, so kann der erste Geländeabschnitt BR, 
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ohne weiteres wie früher behandelt werden. Dabei ist der zu 
suchende Wandwiderstand auf das Grundmaß m, (Lot von 
B auf die B.L.) zu beziehen. Auch im zweiten Geländeab- 
schnitt Rı,R, kann die frühere Methode beibehalten werden, 
wenn nur an die Stelle der wirklichen die gedachte Wandlinie 
AB, (BB, || AR,) gesetzt, und statt des Grundmaßes m, 
jetzt m, (Lot von B, auf die B.L.) verwendet wird. Diese 
Änderung im Grundmaß ist natürlich nicht nur beim Auf- 
tragen der Kraftmaße, sondern auch beim Vergleich der er- 
haltenen Widerstandsmaße f zu berücksichtigen. 


VII. Zahlenbeispiel -(Abb. 10). 

Eine 4,0 m hohe, lotrechte Stützmauer begrenze einen 
Erdkörper, der außer durch eine gleichmäßig verteilte Voll- 
belastung von q = 1,2 t/m im Abstand 1,om von der Wand 
durch zwei Einzellasten P, und P, von je 5 t im gegenseitigen 
Abstand von 1,70 m belastet werde. Weitere Annahmen: 


9=49°%, 9 = 20°, v=1,8t/m®. 


Es wird: yw = 180 — 90 
= 20.5: 009% "UE=.3,06 Mm, 
BR =. 72 =34,76.m, AR ='n 
==:0,22'm, 


1.-Geländestrecke 
BC): Dem Wandwiderstand 
auf dieser Strecke entspricht 
eine M. H., die durch A geht. 
Halbkreis umOR, BB’ LBR, 
OB’ = OC,, und man sieht, 
daß C, rechts von P, fallen 
würde -Für. die Strecke 
; BC, kann demnach kein 
Abb. 9. absoluter Größtwert der 
M. H. in, Frage kommen, 


sondern nur der dem Angriffspunkt C, entsprechende Wand- 
i - 2 1,2 ; 
widerstand. Da nach Gl. (SA EEE TUR Lin a ist 


als Kraftmaß Pu = 0,44 : 1,00 = 0,44 m (= AF,) aufzu- 


Abb. 10. 


tragen und es ergibt sich als Widerstandsmaß G,M, = 1,Io m. 
2. Geländestrecke CCz: Auch dieser Strecke ent- 

2 (5,0-+ 1,0: 1,2) 
3,06 + 1,8 


spricht eine M.H. Da pr = =72,20 .0,7,50 
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p, wird also 
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f 


wird der Punkt A’, ‚durch den dieselbe geht, testgelegt nach 
Gl. (10) mit x 

622 
st 4,76 


AA (0.44 1,0 2,26) = 136m. 


Zieht man A’n 


2.(5,0+ 1,30: 1,20) 
3,06 : 1,8 
wird’ Gu.Ma..= 2,26 m: 


= 2,37m (= 


3. Geländestrecke (,R: Für eine Gleitlinie zwischen 


2504504270: 1,2) 
3,06 * 1,8 


C, und R würde Den 


demnach ist jetzt 


" 6,22 3 
£ Ze : D "2, zoR! ‚8 an 2,72 y 
m 6,22 + 0,44 ° 4,76 Te ie 


der M. H. nehmen also von C, nach R ab und der Wandwider- 
stand, der dem Punkte C, selbst ‚entspricht, ist also maßgebend 
für die dritte Geländestrecke. p, 
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FABRIKBETRIEBSABWASSER. 
Von Senator Dr. Schubert, SIND in Gotha. 


Übersicht: Es werden die Arten der im Stadtentwässerungs- 
plane zu berücksichtigenden Fabrikbetriebsabwässer, das Verfahren 
zur Ermittlung von Art und Menge dieser Abwässer besprochen, 


dann werden Angaben über einzelne Städte gemacht, die Gesichts- 


punkte für den Anschluß an die Entwässerungsanlage mitgeteilt und 
schließlich die Berücksichtigung der Stadterweiterung erörtert, 


Das aus einem Fabrikgrundstück abfließende Wasser 


kann sein: 


ı) - Regenwasser; 


2) häusliches Abwasser, das ist Wasser, welches durch. 
den täglichen Gebrauch zum Kochen, Waschen, Baden und zu E- 
. Spülaborten seitens der auf dem Grundstück wohnienden Leute 


und seitens der dort Arbeitenden verschmutzt wird; 


3a) Fabrikbetriebsabwässer, welches so rein wie 


Regenwasser angesprochen werden kann- 
3b) verschmutztes Fabrikbetriebsabwässer. 


Das Regenwasser unter ı) wird bei Berechnung der Siele 
in einer Menge berücksichtigt, die durch die Bebauungsdichte 
des Stadtteils bestimmt ist, in welchem das Grundstück liegt. 
Fabrikgrundstücke, die so groß oder fast so groß wie ein Bau- 


block sind, behandelt man in bezug auf die abfließende Regen- 
wassermenge wie geschlossen bebautes Stadtgebiet. 
In gleicher Weise bestimmt man die Menge des häuslichen 


Abwassers unter 2) aus der Bebauungsdichte, ohne auf die - 
Anzahl der Arbeiter besonders Rücksicht zu nehmen. Im 
ganzen Stadtsielplan zählt man dadurch den Arbeiter zwei- künftig denselben wieder Rene wen: 
mal: Einmal in seiner Wohnung, ein zweites Mal an seiner 
Hierauf ist es u. a. zurückzuführen, daß ein 


Stadtsielplan rechnerisch mehr Einwohner berücksichtigt, 


Arbeitsstätte. 


als tatsächlich im Stadtgebiet wohnen. Diese doppelte Berück- 


sichtigung läßt sich aber im Hinblick auf die Reiertäge nicht 


umgehen. 


Das Fabrikbetriebsabwasser unter 3) muß ee er: 
mittelt werden. . Es muß bei der Berechnung der Siele in den 
Wassermengenberechnungen neben ı) und 2) besonders auf- 
geführt werden, da nach den folgenden Ausführungen |oft er- 5 


hebliche Mengen in Frage kommen. Hat man die gewerblichen 


Betriebe bei der Gewerbepolizei oder -inspektion festgestellt, 


so geschieht die Ermittlung am zweckmäßigsten an Ort und 


Stelle an der Hand eines für alle Betriebe passenden Frage- 


m || A ‘B; so ergibt sich damit Her Ort e in # 
des absoluten a Es zeigt sich, daß C’m um 0,30 m. 
rechts von C, fällt; das dem Cm entsprechende Kraftmaß 


AF) und damit 


a se) | K a 


83 betragen 


8 20 2 “ ‚Wiedergabe dieser Untersuchungen dürften. di 
Es ist ersichtlich, daß, wenn man C,, mit Hilfe des Halbkreises 


aufsucht, dieser Ort C= des absoluten Größtwertes nicht in 
Frage kommen kann, weil es links von P, fällt. Die Ordinaten 


ist bereits bekannt; es 1 
wird nach AF” abgetragen und durch F’M, || AC, das Wider- 


. tungen manchen Fehler vermeiden, der s 


nen Wasserläufen entnommene reine F 


. offenen Wasserläufe. Bei der Feststellung. 
‚nügt fast ausnahmslos die Schätzung, ‚wobei N 
_ den Färbereien, das Ausmessen der“ Behälte 
„ leistet.. Die Bemerkungen müssen u. a. 
Beschaffenheit sich etwa vorhandene ' Klärvorricht 
finden, ob etwa Platz für Ausgleichsbehälter beim \b 
weise anfallender 'Wassermengen vorhanden ist, 


Beschaffenheit der es und EHRDEgER e 


standsmaß nM=2,387 m erhalten, 


in Betracht kommenden das größte, un 
en 87 E 


druck E= er 0. 
NH Aus Br bei unbelastetem Ba = 
ist bestimmt durch Go =ı 


12,83 
a "Schlußb bemerkun 


Schrieberen ı Hsperbaln ‚Pärabein treten. EN er: 


Ausführungen bewiesen haben, daß das EM rfa H 
V. ‚Szilys durch die Eleganz und a : 


Erfahrungen zu eigen macht, die ih e 
keit das Hauptsächliche festzustellen und 
zulassen. . 
Umsatz, durch Besichtigung‘ Ger rat 
Fabrikbetriebsweisen, namentlich durch ver 


Beantwortung der ee seitens. der 
zu oft einschleicht. 


REN 


2. es Tabrikbet iebsab 


3... Welche Se ee bescehen 


werden soll? £ 
4: Bemerkungen; Der. sokundliche 3 


liche Abfluß dient it zur Beurteilung de 


wässer einen besonders hohen 'Wärmegrad aufwe 


en und in Färbereien, fefner die Abflüsse 
iwimmbecken öffentlicher Badeanstalten, nicht aber das 
asser der letzteren. Werden sie in die Siele abgeleitet, 
hrt man sie in den W assermengenberechnungen beim 
en awasser mit auf und zählt sie diesen zu. In diesem Falle 
ussen sie die Abmessungen der Siele und der Kläranlage. 
se des Verfassers erreichte bei den einzelnen 


Gera (Reuß) } 219], 
ah Gotha, 561, 
che Abfluß in 
ER Gotha . 300 m}, 
ENEN: . 7900 m®. 


i allen Fabriken zusammen betrug der sekundliche 


in Gera (Reuß) 
„ Gotha hingegen AHR: 


73H 
79 


eiten Fall wird man wählen, wenn man den Trocken- 
bfluß zur Kläranlage möglichst beschränken will. 
ımen hingegen die reinen Fabrikbetriebsabwässer 
fenen Wasserlauf, so liegt es im Sinne der aRBeIBe- 


zuzuleiten. Im Fihblick auf die öffentliche euniheits: 
anf, es jedoch vielfach der Stadtgemeinde gleichgültig 
. die reinen Abwässer der offenen Vorflut oder den 
ufließen. Bei Ableitung in den offenen Wasserlauf sind 
ondensationsabwässer oft durch Ölabscheider von den 
‚anhaftenden Ölen zu befreien. Für die an der 


faulig riechenden, mit Schwebestoffen Bähafketen 
bei den Färbereien beispielsweise die Farbflotten, 
nd Walkwässer. In den Wassermengenberechnungen 
etzes erscheinen sie beim Brauch- oder Schmutz- 
Wenn ihr Abfluß zeitlich mit dem größten Trocken- 
e1 'bfluß zusammenfallen kann, werden sie zu diesem be- 
eat: Sie beeinflussen dann nicht bloß die 


Tre 


NurN.; 205 |, 
Gotha i 185 m?, 
N.N. 2000 m®, 


Bei allen Fabriken zusammen betrug der sekundliche 


) y6sundheis Ingenieur“ er: Nr. 12. — 
\r. 6 und 7, 1917 Nr. 4, 1919 Nr, 6. 
esundheits-Ingenieur“ 1923 Nr. 36 u. 46. 


„Der städtische Tief- 


In Gera (Reuß) sowohl wie in Gotha wurde vor- 
gesehen, daß sämtliche unreinen Fabrikbetriebs- 
abwässer nach den Straßensielen abfließen, in 
Gera (Reuß) täglich 5547 m’, 

in Gotha täglich 513 m?. 

Die Bestimmung des sekundlichen Abflusses 
nahm Rücksicht auf. die Zeitdauer, während 
welcher sich der Abfluß vollzog, so wurde z. B. 
in N. N. bei 5 Färbereien angenommen, daß die 
Wasch- und Walkwässer auf ıo Stunden ver- 
teilt, gleichmäßig, die Farbflotten zweimal am 
Tage je in einer halben Stunde zum Abfluß 
gelangten. 

Sollen dieKosten für eine Stadtentwässerung 
nicht zum großen Teile unnütz aufgewendet 
werden, will man nicht auf halbem Wege stehen 
bleiben, so sind, möglichst alle unreinen Fabrik- 
betriebsabwässer an das Sielnetz anzuschließen 
und den offenen Woasserläufen fernzuhalten. 
Nur ganz ausnahmsweise wird man sich zur 
Einleitung in die offenen Wasserläufe nach ent- 
sprechender Klärung und Reinigung verstehen 
können, wenn die Menge des Abwassers einer 
Fabrik die der gesamten übrigen Brauchwässer 
ganz unverhältnismäßig übersteigt, feuergefähr- 
liche und explosionsfähige Flüssigkeiten ab- 
geleitet werden sollen und Gewähr dafür besteht, 
daß Einzelkläranlagen einwandfrei gebaut und “ 
betrieben werden können. Diese Möglichkeit 
verdient Beachtung, wenn mehrere Fabriken 
dicht beieinander liegen und der Betrieb einer 
Nebenkläranlage dadurch wirtschaftlicher und; 
zuverlässiger wird. Im allgemeinen werden a 
alle diejenigen unreinen Abwässer an das Sielnetz, 
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anschließen lassen, die der Wasserleitung oder Brunnen ent- 
stammen, auch wenn sie bislang in den offenen Wasserlauf 
abflossen. | 

Schwierigkeiten hingegen machen oft die unreinen Ab- 
wässer, wenn sie den offenen Wasserläufen entstammen. So- 
weit hier geringe Mengen in Frage kommen, die etwa 7 m?/h 
oder 2 l/s nicht übersteigen, wird im allgemeinen kein Zweifel 
sein. Solche geringfügigen Mengen werden meist dem offenen 
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“ Wasserlauf unbedenklich entzogen werden können, aber auch 


bei größeren Abwassermengen wird man möglichst nicht Ab- 
stand nehmen, sie nach dem Sielnetz abzuführen. Man wird 
umsoweniger Bedenken haben können, als der Abfluß des un- 
reinen Abwassers teilweise plötzlich geschieht, so daß kein 
Besitzer einer Wasserkraftanlage sich geschädigt fühlen kann. 
Denn solche stoßweise auftretenden Wassermengen kann eine 


Wasserkraft nicht ausnützen, weil sie nur auf kurze Zeit, zum 


Teil in den Arbeitspausen, abfließen. Eine besondere Streit- 
frage entstand hierüber in N. N., wo mehrere Fabriken erheb- 
liche Mengen unreinen Betriebsabwassers, ‘das einem Mühl- 
graben entstammte, abfließen ließen, im Einzelfall 370 m? 
in einer halben Stunde. Es wurde jedoch auch hier Ableitung 
in die Siele gefordert, indem nachgewiesen wurde, daß der 
Mühlgraben keine Einbuße an Wasser erlitt. Zu diesem Zwecke 
wurden sämtliche bislang dem Mühlgraben entnommenen, den 
sämtlichen später nach Durchführung der Stadtentwässerung 
ihm wieder zuzuführenden Wassermengen gegenübergestellt, 
in der Annahme, daß die unreinen Abwässer dem Mühlgraben 
fernzuhalten sind. 
nommene Wassermenge zu 23 010 m?°, die später wieder 
zuzuführende Wassemrenge zu 23 275 m? ermittelt. Es ergab 
sich also kein Fehlbetrag, und zwar deswegen nicht, weil auch 
zum ‚Teil solches Wasser vorher und künftig zum Mühlgraben 
fließt, das ihm gar nicht entnommen wird, sondern aus Brun- 
nen und der Wasserleitung stammt. Hiernach sah die Stadt 
restlos den Anschluß der unreinen Fabrikbetriebsabwässer an 
das Sielnetz vor. Das zuständige Ministerium hat dieser Auf- 
fassung zugestimmt. Auch das zuständige Oberverwaltungs- 
gericht, bei dem die Mühlenbesitzer Anfechtungsklage gegen 
den Entwurf erhoben, vertrat in seiner Entscheidung diesen 
Standpunkt, indem es die Bedeutung dieser Lösung für das 
Allgemeinwohl würdigte und die Kläger auf den ordentlichen 
Rechtsweg verwies. 


Erkennt man vorstehende Gesichtspunkte für die Durch- 
führung einer Stadtentwässerung als maßgebend an, so kann 
in einer Fabrik die Trennung der reinen von den unreinen Be- 
triebsabwässern notwendig werden, das war in N. N. bei den 
Färbereien der Fall. Die örtliche Besichtigung ergab, daß diese 
Trennung in diesen Betrieben überall,technisch möglich war. 
Allerdings sollten gesonderte Leitungen eingebaut werden, 
und zwar sollte das Schmutzwasser unmittelbar unter den 
die Farbflotte enthaltenen: Behältern und unter den Wasch- 
maschinen abgefangen werden. 


EINIGES ÜBER BAUSCHIEDSGERIGHTE. 
Von Oberbaurat Pro a. D. Moerike, Stuttgart. 


Über diesen Gegenstand ist schon viel geschrieben und 


verhandelt worden, ohne daß, wie es’ scheint, es den Anhängern 
der Schiedsgerichte gelungen wäre, ihre Gegner zu ihrer Auf- 
fassung zu bekehren und umgekehrt. Das liegt nun einmal 
in der Natur der Sache; der eine legt den Nachdruck auf die 
tormalrichtige Behandlung eines Rechtsstreites, der andere 
mehr auf eine rasche, kostensparende Entscheidung, wenn 
diese nur der Billigkeit, Treu und Glauben, der guten und der 
Verkehrssitte gerecht wird. Dem einen kommt es mehr auf 
den äußeren Mechanismus des Rechts, dem andern auf dessen 
Wesen an. Der letztere Standpunkt kann natürlich auf vor- 
geschriebene Formen nicht ganz verzichten, um sein Ziel, 
die Vollstreckbarkeit schiedsgerichtlicher Entscheidungen, zu 
erreichen, aber der andere bringt mitunter Entscheidungen 


zuwege, die dem gesunden Rechtsgefühl des’ Volkes schnur-. 


stracks widersprechen und mit einer ethischen Auffassung des 
Rechts nicht mehr verträglich sind. 


Es ist seinerzeit als ein Fortschritt der Rechtsentwicklung 


begrüßt worden, als ethische Begriffe, wie Treu und Glauben. 


usw. aus dem moralischen Gebiet in das des Rechts Eingang 


MOERIKE, EINIGES ÜBER BAUSCHIEDSGERICHTE. 


‚wendig. 


Hierbei wurde die täglich bislang ent: 


' stäblichen Sinn des Ausdrucks abhängig gemacht, A 


. kommt es, daß ein klaffender Zwiespalt entsteht, daß, 


modernen Jurisprudenz ist der einfacheGedankevöllig. abha 


um den Geldwert, sondern um eine Genugtuung des verlei 


Din BAUINGE 


Ob im einzelnen Falle Vorkehrungen gegen, B 1a 


wäre zu untersuchen. 


nisse verletzt werden. Die ersteren haben mindestens 
die den offenen Wasserläufen entstammenden reinen 


Fahr ikbetrichab E 


die den offenen Wasserläufen entstammenden | vers 
Fabrikbetriebsabwässer, San 


schmutzten Heabrikbetrichsane 


die den Sielen künftig zuzuführenden reinen und versch 
Eonbbee er 
Gaumen Ber 


verschmutzten Fabrikbetcbicben "nach dem S 
Aufnahme (siehe vorstehende Abbildung). ‚Sie b 
auf zwei Städte, deren Einwohnerzahl nicht wesen 
schieden ist und läßt gleichzeitig erkennen, daß in 
auf die Menge und Art der Fabrikbetriebsabwässer 
wesentliche Unterschiede bestehen können. 
Auf.weitere Fabrikabwässer, als die katsachheh vor D 
führung einer Stadtentwässerung festgestellten, nimm 
Entwässerungsentwurf im allgemeinen keine Rücksicht 
denn, daß besondere Fabrikviertel im Stadterweite un 
vorgesehen sind. Kleine Fabriken können später me 
Schwierigkeiten angeschlossen werden. Auch kann der 
eintreten, daß eines Tages eine der größeren Anlage 
Betrieb einstellt, dann haben die Siele sofort hinreic 
Raum für andere Betriebsabwässer. ES’ werden ferner « 
Rechnung gestellten Betriebsabwässer nie alle zu gl 
Zeit abfließen. Nach Inbetriebnahme des Sielnetzes ı 
Messungen in den Sielen den notwendigen ‚Anhal 
inwieweit später weitere Fabriken angeschlossen 
können. re RE 


gefunden haben und die Vertragsauslegung u. a. von der. 
Sitte‘ und dem ‚wirklichen Willen“, nicht von ‚deı 


durch geschäftliche Gerissenheit Geschädigten ein Schut 
Arglist und Schikane geboten wurde. Mit Recht sagte 

vor 50 Jahren der hervorragende ‚Göttinger 1 
R.v.Ihering in seinem bekannten, auch im Ausland 
reiche Übersetzungen weitverbreiteten- Büchlein „De 
ums Recht‘: ‚‚Rechtsbewußtsein, rechtliche Überzeug 
Abstraktionen der Wissenschaft, die das Volk. nich! 
die Kraft des Rechtes ruht im Gefühl, gu so wie ı 


sein Recht und das Recht sein Volk nicht versteht. Er. 


gekommen, daß es sich bei einer Rechtsverletzung nic 


Rechtsgefühls handelt. Ihr Maßstab ist ee der de 
3) „Der Städtische Tiefbau“ Big} Nr. 13: 


. 


erialismus, das bloße Geldinteresse. .. Man verlangt vom 
r, daß er sein Geldinteresse beweise, genau bis auf Heller 
"Pfennig. Man sehe zu, was aus dem Rechtsschutz wird, 
ennein Geldinteresse nicht existiert.‘ Er führt hierzu drastische 
eispiele an und schließt mit den Worten: „Es bleibt dem 
‚er das bittere Gefühl, daß das Recht mit Füßen getreten 
rden kann, ohne daß es eine Hilfe gibt‘. 

Ich lasse dahingestellt, ob Ihering für die damalige Zeit 
schwarz gemalt hat, und wie sein Urteil für die Gegenwart 
len würde. Was er treffen will, das ist der mangelnde 
z von Gütern, deren Verlust in Geldwert kaum zu fassen 
e z.B. für ein Geschäft der Kredit. Geht ein sachlich 
noch so berechtigter Anspruch auf dem Prozeßweg 
en, so ist nicht nur der eingeklagte Geldwert dahin, 
das Ansehen, z. B. eines Baugeschäftes, hat in den Fach- 


litten, und so etwas läßt die Konkurrenz kaum unbenützt 
rorübergehen. Der Erfolg oder Mißerfolg bleibt eben, wenn 

“u einmal das Gericht angerufen werden muß, für das öffent- 
Urteil das Entscheidende. 

Es trifft sich nun, daß ab und zu Aufsätze in den Tages- 
; t rn-erscheinen, die sich mit dem Wert und der volkswirt- 
\chaftlichen Berechtigung technischer Schiedsgerichte be- 
chäftigen und Stimmung für deren Einschränkung zu machen 
juchen. Ich meine in erster Linie nicht solche Abhandlungen, 
ahz ‚ungeschminkt aus Standesrücksichten verlangen, 
ies kürzlich der Aufsatz eines vielgelesenen Blattes getan 
die Anwendung der Schiedsgerichte auf gesetzlichem Wege 
insten der notleidenden Rechtsanwälte zu erschweren, 
indern solche, die in scheinbar obj ektiver, für das Volkswohl 
esorgter Weise den Nachweis minderwertiger Leistung der 
'Schiedsgerichte zu erbringen suchen und hierdurch auf solche, 
enen eine eingehendere Sachkenntnis abgeht, mehr oder 
er Eindruck machen. Zu den Abhandlungen der letzteren 
ähle ich’einen noch während des Weltkrieges erschienenen 
el des Berliner Tageblattes (Nr. 132 von 1916), dessen 
asser, Rechtsanwalt Dr. Wittgensteiner, das rasche und 
nsparende Verfahren der Schiedsgerichte zwar im all- 
semeinen anerkennt, aber in der „Fixigkeit des Verfahrens‘ 
ie Gefahr für die Gründlichkeit der Aufklärung des Sach- 
verhaltes erblickt. 
E Wenn auch kaum zu befürchten ist, daß in nächster Bälde 
hen Bestrebungen Erfolg zuteil wird, so ist es doch für 
5 Techniker nicht wohlgetan, solche Stimmen unbeachtet 
| lassen. Für die Abfassung der Bauverträge und die Be- 
ützung der Schiedsgerichtsklausel ist es keineswegs gleich- 
ültig, wie private Auftraggeber und staatliche und städtische 
erwaltungen hierüber denken. Dr. Wittgensteiner berichtet von 
nm Fortschreiten der Bewegung und sagt von solchen Be- 
ebungen gewerblicher Interessenverbände: ‚Dieses Ziel ist 
st genug, um auch.über die unmittelbar beteiligten Kreise 
aus Aufmerksamkeit zu erwecken.‘ 

Ich habe nun nicht die Absicht, auf den Artikel und die 
sgerichte im einzelnen einzugehen, ich habe dies schon 
er getan!); ich beschränke mich darauf, mich gegen einen 
rf zu wenden, der dem Verfasser besonders schwer- 
end und überzeugend erscheint. Er schreibt nämlich, 
ıdem er die „einheitliche Spruchpraxis in allen 
entlichen Streitfragen“ für die staatlichen, durch die 
ıistinstanzliche Rechtsprechung geleiteten Gerichte im 
ensatz zu den Schiedsgerichten als Vorteil gebucht hat, 
ber letztere: „Erschwerend kommen aber auch die Mängel 
besonderen Technik des Schiedsverfahrens in Betracht. 
Ichen Mangel möchte ich (selbst auf den Verdacht hin, 
omo zu reden) vor allem den Umstand bezeichnen, daß 
Partei, die nicht durch rechtskundige oder mindestens 
urch sonstige erfahrene Berater vertreten ist, der größeren 

vandtheit des Gegners bzw. der eigenen Ungewandtheit 
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preisgegeben ist. Ist es schon für den Anwalt schwer, aus der 
Erzählung der Partei, das für die Entscheidung Wesentliche 
herauszuholen, so naturgemäß weit mehr noch für den Richter, 
der sich zwei. widerstreitenden Darstellungen gegenübersieht 
und erst recht für den Schiedsrichter, dem zu alledem auch 
noch die praktische Erfahrung des Berufsrichters abgeht. 
Für ihn wird es fast zur Unmöglichkeit, aus den strittigen 
Parteidarstellungen Weizen und Spreu zu sondern. Daraus 
ergibt sich ohne weiteres, wie sehr die Partei im Vorteil ist, die 
dem Gegner durch größere Gewandtheit des Vortrages, bessere 
Darstellung der maßgebenden Punkte usw. überlegen ist.‘‘ 
Da ich im Laufe der Jahre in über 20 Fällen an Schieds- 
gerichten teilgenommen habe, in einem Fall als Schiedsrichter, 
in den übrigen als Obmann, und als solcher die Führung der 
Geschäfte innehatte, so darf ich mir eine ziemlich ausreichende 
Erfahrung in diesen Dingen beimessen; ich lege mehr Wert 
darauf, wie tatsächlich die Fälle erledigt worden sind, als auf 
rein theoretische Möglichkeiten, die bei oberflächlicher und 
ungeschickter Behandlung hätten eintreten können. Wenn 
Dr. Wittgensteiner sagt, den Parteien kommt es „mehr auf die 
Richtigkeit, als auf die Fixigkeit‘‘ an, „denn unter der Schnellig- 
keit müsse naturgemäß die Gründlichkeit leiden“, so gebe ich 
ihm hierin völlig Recht, ersehe aber aus dieser Darstellung, 
daß er sich. offenbar aus Mangel an eigener Erfahrung, ein 
recht eigenartiges Bild zurechtgemacht hat. Als Schiedsrichter 
wäre erin der Lage gewesen, ja er hätte die Pflicht dazu gehabt, 
die Gründlichkeit der Geschäftsführung. durchzusetzen. Es 
geht aber nicht an, dem pflichteifrig arbeitenden staatlichen 
Gericht ein Zerrbild gegenüberzustellen. Das ist einseitig und 
wirkt irreführend. Wie es um die Einheitlichkeit der Spruch- 
praxis bestellt ist, mag unten aus dem Urteil von Sachkennern 
entnommen werden. 
Bevor ich mich nun über den oben angeführten angeblichen 
Mangel der Technik des Schiedsverfahrens auslasse, möchte 
ich einige Angaben über meine eigenen Erfahrungen machen. 
Ich habe in keinem der zahlreichen Fälle jemals Gleichgültigkeit 
der Schiedsrichter gegen die Tätigkeit des Schiedsgerichts 
wahrgenommen, sondern stets gefunden, daß die immer wieder 
wechselnden Schiedsrichter ihre Aufgabe mit vollem Ernst 
angefaßt und alles zur Klärung des Tatbestandes beigetragen 
haben. Ich glaube, daß kein triftiger, in der Sache gelegener 
Grund vorliegt, bei anderen Schiedsgerichten andere An- 
nahmen zu machen. Ausnahmen mögen da und dort vor- 
kommen, sie bleiben aber Ausnahmen. Schiedsgerichte sind 
eben wie die ordentlichen Gerichte menschliche Einrichtungen 
und unterliegen menschlichen Schwächen. Ich würde aber 
nie einem Schiedsgericht beitreten, dessen Mitglieder mir 
nicht Bürgschaft einwandfreier Gesinnung bieten oder Streit- 
fälle annehmen, die sich zu schiedsgerichtlicher Behandlung 
nicht eignen. Vom Schiedsrichter werden, — von den juristi- 
schen Kenntnissen abgesehen, — vom Gesetz dieselben sitt- 
lichen Eigenschaften wie vom Richter verlangt, so daß, wenn 
nur die Unbefangenheit im Streitfall gewahrt ist, — und hierfür 
ist ebenfalls, genau wie beim Richter, Sorge zu tragen ($ 1032 
ZPO), — auf ein Urteil ex äquo et bono, nach bestem Wissen 
und Gewissen zu rechnen ist. — Ferner sind alle ergangenen 
Schiedssprüche anstandslos vom ordentlichen Gericht als voll- 
streckbar ($ 1042) erkannt worden mit Ausnahme eines einzigen 
Falles, den ich unten besprechen werde. Einige Fälle wurden 
durch Vergleich erledigt, nachdem das Schiedsgericht den 
Tatbestand einwandfrei ermittelt hatte, so daß beim Scheitern 
des Vergleichsversuches alsbald der Spruch, der eben für 
manche Partei mit Rücksicht auf dessen Begründung von 
Wert ist, gefällt werden konnte. Vergleiche ohne Feststellung 
des Tatbestandes sollten vermieden werden, weil sie, dem be- 
kannten Kuhhandel gleichend, allzuleicht Bitterkeit bei der 
einen oder anderen Partei zurücklassen. — Weiter kann ich 
feststellen, daß sämtliche Schiedssprüche auch bzgl. der 
Kostenverteilung, einstimmig gefaßt worden sind, was nur 
möglich war, wenn alle Einwände und Vorbringen restlos 
durchgesprochen und geklärt waren; dies ist ein Umstand, der 
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eine weitgehende Gewähr für ns Richtigkeit der getäten 
Entscheidungen bietet. Die Feststellungen des Tatbestandes 
gingen stets glatt vor sich. Nur in einem einzigen Fall war es 
nötig, gegen einen Zeugen das ordentliche Gericht zur Ab- 


leistung eines Eides anzurufen. Als er Ernst gemacht sah und 


erfuhr, daß der Obmann der Vereidigung anwohnen werde, 
bequemte er sich und nahm seine wenig glaubwürdige Aus- 
sage als falsch zurück. Die Gegenüberstellung von Zeugen 
und sachkundige Fragestellung hat regelmäßig rasch zur 
Ermittelung der Wahrheit geführt, Zeugnisverweigerung kam 
überhaupt nicht vor. Die Beschaffung brauchbarer Zeugen- 
aussagen machte, — abgesehen vondem genannten Ausnahmefall, 
— keine sonderliche Arbeit. Beim ordentlichen Gericht ist 
das oft anders. Ich erinnere mich hierbei vor Jahren in einem 
dickleibigen Aktenbündel von Gerichtsakten mit endlosen 
Zeugenaussagen und Gutachten den mehr ungeduldigen, als 
formgerechten Stoßseufzer eines weiter zugezogenen Sach- 
verständigen gelesen zu haben: ‚‚Der Prozeß schreit geradezu 
nach einem Schiedsgericht‘. 

Kurz, meine Erfahrungen sind im ganzen erfreulich ge- 
wesen und lassen ohne weiteres begreifen, daß die Schieds- 
gerichtsklausel immermehr Eingang bei Bauverträgen gefunden 
hat. 

Doch nun zurück zur Bemängelung Dr. Wittgensteiners. 
Er hält es für einen Mangel, daß die eine Partei der größeren 
Gewandtheit des Gegners preisgegeben sei und daß es für den 
Berufsrichter oft äußerst schwer sei, ‚aus den strittigen Partei- 
darstellungen Weizen und Spreu zu sondern‘, für den Laien- 
richter sei es fast eine Unmöglichkeit. Gewiß, der Kritiker 
spricht hier aus eigener Erfahrung, wenigstens für den ordent- 
lichen, sicher aber nicht für den Schiedsrichter. 
stundenlange Plaidoyers, an die kunstvolle Dialektik des 
Vortrages usw., die allerdings beim gerichtlichen Verfahren 
eine bedeutsame Rolle spielen, nimmermehr aber beim Schieds- 
gericht, das die Zivilprozeßordnung beinahe von allen for- 
malen Vorschriften des ordentlichen Prozeßweges entbunden 
und ihm nur zur Pflicht gemacht hat, die Parteien zu hören 
und das dem Streit zugrunde liegende Sachverhältnis zu er- 
mitteln ($ 1034). Das ist ja gerade der grundsätzliche Unter- 
schied der beiden Verfahren, daß bei dem einen der Richter 

nur das an tatsächlichem Material berücksichtigen darf, was 
ihm die Parteien vortragen, daß der Schiedsrichter aber von 
Amts wegen den Sachverhalt desStreitfalles zu ermitteln hat, 
und daß er hierbei an Anträge der Parteien nicht gebunden 
ist. Ich wurde wiederholt bei Ladung der Parteien gefragt, 
ob es ihnen gestattet sei, Rechtsanw Sie mitzubringen. Diesem 
Ansinnen habe ich nie etwas in den Weg gelegt; in einem Fall 
traten deren 3 oder 4 zugleich an. Als sie aber sahen, daß die 
Erhebung des Tatbestandes sich auch ohne ihre Mitwirkung 
in anstandsloser Weise vollzog, und daß keine Gelegenheit 
vorhanden war, durch gewandte Vorträge auf die Stellung- 
nahme des Schiedsgerichts einzuwirken, zog sich der eine 
um den andern stillschweigend zurück. Daß es bei dem Schieds- 
gericht nicht auf die Darstellungsgabe der Parteivertreter, 


sondern auf das Gewicht der Tatsachen und deren sach- 
verständige Würdigung ankommt, ist, m. E, für die Richtigkeit 


des Urteils nur förderlich, also ein Vorzug des Verfahrens. 
Gerade der im Abfassen von Bauverträgen geübte, mit dem Bau- 
betrieb vertraute Schiedsrichter findet rasch heraus, worauf 
es ankommt, und weiß das Wesentliche vom Unwesentlichen, 
die Spreu vom Weizen, zu unterscheiden. Hierin läßt er sich 
durch keine Dialektik ein X für ein U machen. Ich erinnere 
mich eines durch einen folgenschweren Einsturz eines Fabrik- 
gebäudes verursachten Straffalles, der vor einer bayerischen 
Strafkammer verhandelt wurde und zu dem nicht weniger 
als ı8 Sachverständige zur Hauptverhandlung erschienen 
waren. Gegen den Schluß der 3tägigen Verhandlung hin hielt 
ein Verteidiger eine langstielige Rede. Er zergliederte, von dem 
Sinn der Worte ‚„Baumeister‘‘, „Bauleitung“ ‚ „ Fahrlässigkeit‘ 
u.a. ausgehend, diese Begriffe bis ins Einzelne und ‚bewies‘, 
was im konkreten Fall hätte geschehen oder nicht geschehen 
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gekommen. 
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"hatte durch Vertrag vom 28, April 191 5. di 
großen Neubaues für eine Aktiengesellschaft 


. Bau wurde in den ersten Monaten des Jahres 1916. ® 
‚folgen können. En, Ende des Baues war es zu 


"gekommen. Der an der A estfroht a tär! 


Er denkt an | 


benötigten Beten für. seine ee 
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machte, verlangte der er im. Tu vom "Schier ger 


um ee engeren Sinn, undül b 
‚in in Weise von den Sachve 


‚in anders biete zu berichten 
; Auf diesem se die Einschränkung 


fahren hat also versagt und der Kläger isti 
Wie das kam und ob der Fal 


Der Kläger, ein leistungsfähigen : 
der von der Bauleitung gefertigten Pläne 
fertig und die. Abrechnung seitens der Bauleitun; 
beschäftigte Rene konnte seine rd 3. 000 


um die Forderung nicht verjähren zu en bei 
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ım ergehenden Sn a 

+. Das Schiedsgericht bestand aus einem im Beruf 
Privatarchitekten, einem städtischen, in leitend 
befindlichen Beamten und dem ı Verfasser; ‚die I >! 


abgespeist worden. Er stellte nun el eigen e 
es ging, eine Abrechnung auf und legte sie. d 
zur Prüfung vor. Die Arbeit des hiermit ‚bea 
tätig gewesenen Bauführers erwies sich Jo 
zuverlässig und ganz ungenügend, 
hebungen zum Ersatz fehlender. oder Le: 
nötig wurden. Der Kläger war infolge der Zur ick 
Restguthabens genötigt, wie durch den Briefwechselsgt 


daß die Restforderung samt dem Verzugsschaden, ($ 
nach dem jeweiligen Stand der Valuta berechnet 
sei durch den Verzug am a von n Baugeräten, di 


2) Ich erinnere en ‚einer En Verwechälun 
hatten ob der Beschädigung einer blechernen Gießkanne el 
Der Streit war in der Berufungsinstanz; der Richter wollte sicher ge 
lud meinen Kollegen W. als Sachverständigen zur "Verhandlung. Glückl 
weise stellte sich noch vor der Abreise zur Verhandlung her. 
‚Wort .„Blechträger“, das im Vorlesungsverzeichnis des betr. Doz 
de En drollige Mißverständnis hetvorgerufen hatte. , x 


Preis gestiegen seien, eidere worden. Die Be- 
ckte hierin eine unzulässige Klageerweiterung 
tragte die Erlassung eines Zwischenurteils. Das 
‚icht erklärte sich für die Behandlung des kläge- 
ntrags für zuständig, weil er im Sinne des Schieds- 
egen sei und lehnte die Erlassung eines Zwischen- 
um eine weitere Verschleppung des Brauche zu 
($ 1037). 
‚November 1922 erfolgte der Schiedsspruch. Er 
r die Beklagte: ı. auf Bezahlung von 6 000 000 M 
vember, 2. Tragung der Kosten des Prozesses beim 
ht, 3. die Tragung der dem Kläger durch das schieds- 
eVerfahren erwachsenen notwendigen Kosten (Reisen, 
ng von Zeugen usw.), 4. die Tragung der Kosten des 
erichtlichen Verfahrens. — Der Kläger hatte also in 
len obgesiegt. Der Spruch wurde nach $ 1039 den Par- 
sestellt und auf der Gerichtsschreiberei des Land- 
iedergelegt. Damit schien die Tätigkeit des Schieds- 
eendigt zu sein. 
chiedsspruch umfaßte 72 Folioseiten und widerlegt 
“die von der Beklagten vorgebrachten Einwürfe; 
dere stellte er das auf Verschleppung abzielende Ver- 
helles Licht. Der Vorwurf der Fixigkeit kann also 
ı verwickelten Fall nicht gemacht werden. 
Unternehmer klagte nun beim Landgericht auf Er- 
es Vollstreckungsurteils, wurde aber von diesem am 
r 1923 mit der Klage unter Zuweisung der Kosten 
en. Nur der Punkt 2 des Spruches wurde als voll- 
erklärt. Die Abweisung der übrigen Punkte wurde 
ründet, daß das Schiedsgericht durch die während 
hrens beantragte und vollzogene Berücksichtigung 
- hen. dem Monat Mai 1921 und dem November 1922 
tenen Geldentwertung zugunsten des Klägers seine 
digkeit. überschritten habe ($ 1042 Abs. ı u. 1041 ZPO). 
Schiedsvertrag habe sich hierauf nicht bezogen. Der 
ruch und Prozeßstoff sei fest umrissen und begrenzt 
; 5 die Parteien sich auf den Schiedsvertrag geeinigt 


Überdies gel zu) Z. de Vereinbarung die gerichtliche 
a der a Re a's Verzugsschaden, noch 


erfahrens gemacht haben. Der Dollarkurs zwischen 
tember 1920 und Anfang Juni 1921 war völlig stabil 
eblieben. Der Kläger hätte unbestritten: jederzeit 
ntlichen Gericht die Möglichkeit gehabt, auf Grund 
"und 280 ZPO. seine Klage dahin zu erweitern. Daß 
e die arglistige Absicht gehabt hätte, den Gegner 
tes verlustig zu machen durch Abschluß des Schieds- 
nicht anzunehmen. Beide Parteien haben damals 
; andere an die Möglichkeit des Eintritts eines 
Sturzes der Mark gedacht. Der Richter hatte 
tantibus ‚die Pflicht, diesen nicht vorauszusehen- 


sffentlich- Fdehtlichen Zustände, den Geldwert 
ruchfällung zu berücksichtigen hat, als Überschrei- 
Zuständigkeit ausgelegt werden. Das Schieds- 
vg jobeninstanzlichen Entscheidungen, die den 


R MOERIKE, EINIGES ÜBER BA USCHIEDSGERICHTE. 


‚daß er die Rückerstattung des 


477 


Landgericht voraus. Zudem ist das Schiedsgericht gar nicht 
an einen Parteiantrag im Sinne des $ 268 gebunden; es hat nach 
dem Befund des ‚„Sachverhältnisses‘‘ zu entscheiden 
($ 1034), und zu dem gehörte auch die eingetretene ungeheure 
Geldentwertung. Da eine Berufung bezügl. eines vollstreckbar 
erklärten Schiedsspruches nicht möglich ist, so konnte das 
Schiedsgericht den Streit nicht anders „erledigen“, es wäre denn 
der Kläger mit einem winzigen Bruchteil seines Guthabens ab- 
gespeist gewesen. 

Die Richtigkeit unserer Auffassung über den Fehlspruch 
des Landgerichts mag von einigen Autoritäten auf dem Gebiete 
praktischer Rechtsprechung dargetan werden. So schreibt 
z.B. der bekannte Oberlandesgerichtspräsident Dr. 
Best, Darmstadt, unter dem Stichwort: „Richter und 
Schuldenwucher‘“ in der,, Jurist. Wochenschrift‘ vom 13. Februar 
1923: „Das Reichsgericht hat durch zahlreiche Entscheidungen 
bei Lieferungsverträgen den Lieferer vom Vertrag entbunden, 
wenn der Umsturz der Verhältnisse die wirtschaftliche Unmög- 
lichkeit der Leistung bedingt und die Änderung der Lage 
nicht schon z. Z. des  Vertragsabschlusses vorauszusehen 
war.‘ In unserem Fall liegt nicht ein Lieferungs- sondern ein 
Werkvertrag vor, was an der Sache aber nichtsändert, und ab- 
geschlossen war er im April 1915. — Dr. Best fährt dann fort: 
„Der Richter soll durch Änderung einiger Vertragsbeziehungen 
eingreifen, wenn Treu und Glaube dies zum Gebot machen, 
und ohne die Änderung ein Zustand geschaffen würde, der der 
Forderung der Billigkeit widerspräche‘‘. Vom ‚Darlehen‘ 
schreibt er: ‚Wer ein ‚Darlehen gibt, will ein Äquivalent, 
beim Gelddarlehen also Geld von gleichem Wert zurück- 
erhalten. Diese Absicht gewährleistet $ 607 BGB dadurch, 
Empfangenen in Sachen 
nicht nur von gleicher Art und Menge, sondern auch von 
gleicher Güte vorschreibt. Die Güte stellt aber bei Geld- 
darlehen der innere Wert, d. h. die Kaufkraft dar, die zu Folge 
seines Feingehaltes bzw. seiner Golddeckung das geliehene 
Geld z. Z. des Darlehens hatte.‘‘ All dies paßt natürlich auch 
auf eine Werkleistung, deren Bezahlung durch schuldhaften 
Verzug um ‚Jahre hinausgezogen wurde. — Dr. Best sagt weiter: 
„Auch die Strafsenate des Reichsgerichts haben wiederholt 
die Gleichstellung von Papier- und Goldmark, zuletzt unter 
einem Wucherfall, vom 19. Dezember 1922, für unzulässig 
erklärt, und der Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik 
hat durch seine Entscheidung vom 19. September 1922 mit 
der:Wahnvorstellung Mark gleich Mark energisch aufgeräumt. 
Deshalb: wird kein Richter länger an der Lüge festhalten 
können, die Papiermark von, heute sei in dem Sinne des $ 607 
BGB eine Sache von gleicher Güte wie die Goldmark von ehe- 
dem, Das Festhalten an dem Trugbild würde das Recht ver- 
eiteln und den Richter dem begründeten Vorwurf aussetzen, 
daß er weltfremd die Augen vor der wirtschaftlichen Wirk- 
lichkeit verschließe. Ich habe oben auf den $ 138 BGB. hin- 
gewiesen. In der Tat handelt es sich, abgesehen von dessen 
Abs. ı (Verstoß gegen die „guten Sitten‘, d. Verf.), um ein 
Gegenstück zu der Wucherbestimmung des Abs. 2. Der 
Gläubigerwucherer, der dieNotlage seines Schuldners ausbeutet, 
ist ein Stümper gegen den Schuldner, der dasselbe mit dem 
längst zu materiellem Unrecht gewordenen Gesetz vom 
4. August 1914 (Aufhebung der Goldwährung) tut. Denn jener 
erpreßt von seinem Schuldner nur übermäßigen Zins, während 
dieser seinen Gläubiger um fast dessen ganzeForderung betrügt. 
Es ist schwer verständlich, wie lange dieseErkenntnis dämmert, 
und wie selbst heute noch manche Juristen mit bedauerndem 
Achselzucken meinen, der Schuldner mache nur von seinem 
gesetzlichen Recht Gebrauch usw.'‘ — Unter dem Verstoß 
gegen die „guten Sitten‘ versteht Dr. Best das, was „gegen 
das Anstandsgefühl aller billig und gerecht Denkenden ver- 
stößt“, also wenn „dem Schuldnerwucher die Frucht redlicher 
Lebensarbeit zum Opfer fällt.“ 

Landgerichtsrat Dr. Holländer, Berlin, schreibt 
ebendort unter der Aufschrift: „Geldentwertung und Rechts- 
schutz‘: „Soweit Leistung und Gegenleistung ganz oder teil- 
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weise noch nicht erfüllt sind, kommt es darauf an, ob beide 
nicht entgegen dem Parteiwillen in ein wesentliches Mißver- 
hältnis geraten sind. Die neuere Rechtsprechung des Reichs- 


gerichtshat diesen Wegschon gewiesen. Die ruhigeSicherheit, mit. 


der das höchste Gericht der Theorie den richtigen Weg gezeigt 
hat — eigentlich hätte es umgekehrt sein Tmssen —, kann nicht 
rühmend genug hervorgehöben werden.‘ 

Amtsgerichtsrat Kremser, 
ebendort: ‚Es ist nicht einzusehen, warum der Markgläubiger, 
der — auf Grund von Staatsnotwendigkeiten vielleicht un- 
vermeidlicherweise — schon von Seiten des Staates schwer 


geschädigt ist, auch: noch einer Schädigung durch den das 


Schuldverhältnis Yerschieppenden Schuldner wehrlos über- 
lassen werden soll usw.“ 

Dieser kurze Auszug aus dem einen Heft mag genügen. 
Auch der Laienrichter, der sich wehrt, einer haltlosen Theorie 
zuliebe, seine bessere Einsicht zum Opfer zu bringen, ist im- 
stande, diese ‘rechtlichen Ausführungen als zwingend einzu- 
sehen. 

Aber auch sonst hält das Urteil der Kritik nicht stand. 
Der Klageanspruch und Prozeßstoff sei ‚‚fest umrissen und be- 
grenzt gewesen‘‘. Hätte das Landgericht einen verantwortlichen 
Sachverständigen zu Rate gezogen oder das Schiedsgericht 
um Aufklärung’ angegangen, so hätte es erfahren, daß der 


strittige Fragenkomplex nicht um ein ]Jota erweitert worden ° 
ist. Es hätte erfahren, daß gar keine sichere Unterlage für 


eine Entscheidung mit Ja oder Nein vorhanden war, sie mußte 
erst durch zeitraubende Arbeit beschafft werden. Bei dem 
Wirrwarr der Behauptungen lag ein Zustand vor, der dem 
Kläger jede Möglichkeit genommen hatte, in Güte und ohne 
Anrufung des Gerichts zu seinem Recht zu kommen. Und 
wenn das Landgericht vom gemeinsamen Parteiwillen z. Z. 
der Aufstellung des Schiedsvertrages spricht, so ist auch dieser 
„Wille“ eine Fiktion. Es ist doch soviel klar, daß der Kläger 
niemals einem Vergleich zugestimmt hätte, der ihm statt des 
Empfanges seiner berechtigten Forderung die Bezahlung nam- 
hafter Gerichts- und Anwaltskosten aufgehalst hat. Es ist 
nicht angängig, der Partei eine Willensmeinung zu unterstellen 
für Dinge, die ‚außer jeder Berechnung“ gelegen waren. 
Übrigens ist auch bezügl. der. rechtlichen Bewertung des 
Parteiwillens das Reichsgericht anderer Meinung. So hat 
es sich in seinen Entscheidungen (Bd. 94 S. 21o0ff.) grundsätzlich 
dahin geäußert: ‚es kommt nicht darauf an, was die Parteien 
beim Abschluß des-Schiedsvertrages gedacht und gewollt haben, 


sondern wie ihr Verhalten ‚nachTreu und Glauben‘ unter Berück- 


sichtigung von Zweck und Inhalt der schiedsrichterlichen 
Tätigkeit sich. darstellt und wie es namentlich von dem 
Schiedsrichter selbst, der ihnen als Vertragsteil gegenüber- 
tritt, aufgefaßt werden durfte und mußte‘, 
war das Schiedsgericht aber über Zweck und Inhalt besser 
unterrichtet, als das Landgericht, denn es ist, trotzdem es 
Vertragsteil war und über seine Ansprüche für Mühewaltung 


gerichtet wurde, weder gehört, noch sind seine Akten vom er- 


kennenden Gericht einverlangt worden. — 
Weiter ist es unrichtig, daß in der Berücksichtigung der 


Geldentwertung überhaupt eine Klageerweiterung zu erblicken. 


ist; das geht aus einer Entscheidung des Reichsgerichts vom 
10. Januar 1923 (Bd. 106 S. 184) hervor: Der Spediteur eines 
Umzugs war auf einen Schaden von 4600 M eingeklagt worden. 
In der Berufungsinstanz wurde der eingetretenen Geldent- 
wertung wegen der Anspruch auf 18000 M erhöht. 
klagte wendete hinsichtlich der Erhöhung die Verjährung 
ein und unterlag damit. Das Reichsgericht sagt darüber: 
„Der Anspruch ist, wenngleich es sich hier um eine bezifferte 
Leistungsklage handelt, auf den ganzen Schaden gerichtet 
gewesen und als solcher rechtshängig geworden, er ist zum 
vollen Ausgleich des entstandenen Schadens erhoben worden. 
Wenn sich dieser z. Z. der Klageerhebung nur auf 4600 M 
bezifferte, z. Z. der Urteilsfällung aber wegen der gesunkenen 
Kaufkraft des Zahlungsmittels auf erheblich mehr, so kann 


nicht davon gesprochen werden, daß in der Klage nur ein. 
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dem der erst später geförderte Betrag den Rest] 


Falkenstein i. V. a 


‚ Papiermark hätten Ende Juli v. J. gerade noch einen 


wieder seine Ansicht, zweifelte selbst am Erfolg und unt 
‚die Klage auf Vollstreckbarkeit. ‚Dafür warf er dem. ‚Sc 


In unserm Fall 


gericht hielt es aber schon um das Ansehen dieser g 


Der Be- 
- werden. 


behandelnden Fall fremd san, denn mit dem r 


BAUSCHIEDSGERICHTE, 
Teilbetrag des Schadens geitake) ee sei, a 


— Auch darüber, daß das, was unter ‚Treu ı 
sondern eine Tats 


stellt‘. 
ben‘ zu verstehen ist, keine Rechts, 


der Gelde 
; 
on Prag, J 


erklärung des Schiedsspruches auch die Vereiier de Tossn 
für die Mühewaltung des Schiedsgerichts gesichert ‚gewein 
wäre. Die Beklagte machte sich dies zu nutze und) hat | 
Bezahlung als unberechtigt abgelehnt. Bar u 

Über den Fortgang. der Dinge, soweit. er Fr die 
kreise von Interesse ist, kann ich mich kurz fassen. Di 
ah eingelegte en wurde un 


ea wurde. Das Gericht sh ausdrücklich Ei 
der Spruch rechtskräftig gewesen wäre, ‚wenn. er vom | 
punkt Mark gleich Mark ausgegangen wäre. — Die rd 


wert von 15 Goldpfennigen gehabt; ein en n\ 
hatten sich auch diese noch verflüchtigt. on 


Der Kläger beauftragte seinen Re 3 Wochn 
vor Ablauf der Notfrist, unbedingt Revision beim Reichsgeri\ 
einzulegen. Dieser aber holte von sich aus zuvor noch 
den ausdrücklichen Willen seines Auftraggebers ein 
achten von einem Kollegen ein, das überdies die Revi 
einlegung anriet. Bei diesem Anlaß aber ist die. Notfris 
säumt worden. Damit war jede Möglichkeit fi 
Kläger abgeschnitten, materiell und ideell Recht zu bek 
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Das Schiedsgericht konnte diesem merkwürdigen ' 
der Dinge nicht tatenlos zusehen. Der klägerische { 
beantragte die Fällung eines zweiten Spruches unt: 
scheidung der Geldentwertung, um so die Vollstreck 
zu erzwingen und dann auf dem ordentlichen Geri ts 
die Aufhöhung der rd. 40 000 Papiermark auf den derzeit 
Geldwert zu erlangen. Obschon das Schiedsgericht aus mel 
Gründen die Gangbarkeit dieses Weges bezweifelte, wi 
es doch dem Antrag. Hernach aber änderte der A 


gericht ‚‚Unfähigkeit, "Böswilligkeit, dummes Gerede“ und 
liche Dinge vor. Ich will hierauf nicht. eingehen. Das Sc 


lichen Einrichtung in der Öffentlichkeit nicht zu schä 
für geboten, bei der Anwaltskammer Beschwerde zu erh 
Die Kammer hat darum. beschlossen, ihm nn Mißbi 
seines Verhaltens auszusprechen‘. I Er 


So unerfreulich auch der. Ausgang des letztgenanz 
Falles ist, so Haie ich doch. an der Tinzichen 


Es handelt sich doch ‚weniger darum, Ge Spitzii 
keiten zum Austrag zu bringen, als darum, daß „Treu 
Glaube“ und neNe a in Handel und a 


ES ist nun Schön von gewisser Seite, so a vo 
en als De en wordeı 


vermag. 1: der Ob kein Techniker, so SEChE. er “ 


PN 


1. „Gehen also die Ansichten hierüber in dem einen oder 
ıdern Punkt auseinander, was soll er tun? Bei dieser Hilf- 
gkeit aber liegt die Gefahr vor, daß aus den Schiedsrichtern 
älte, werden, und damit die Objektivität zu Ende ist. 
- Fachmann, so wirken keine schillernden Beweisgründe, 
nen keine gewandte Dialektik usw. Die Tech- 
'k und die Wirklichkeit vertragen diese Hilfsmittel schlecht. 

E® * Schiedsrichter, der mit ihnen wirken wollte, brächte 
alsbald beim sachkundigen Obmann um allen Kredit; 
wird sich hüten, sich derartig bloßzustellen. Was hätte ıh 
£ ben erwähnten Fall ein Jurist genützt? Daß über die 
üc sichtigung der Geldentwertung, also in einer mehr als 
et ellen, wichtigen Frage, Juristen grundverschieden denken, 
ıber wir gesehen. Behauptete doch der Anwalt des Klägers 
, seinen Schriftsätzen wiederholt, der für das ehren 
sim ordentlichen Gericht grundlegende $ 308 ZPO. sei auch 
ie Schiedsgerichte bindend, und ebenso der Anwalt des 
ers, der Schiedsvertrag sei ein „Werkvertrag ($ 631 
.); er zieht aus dieser Behauptung die ihm nützlich dün- 
en Folgen und lehnt jede Bezahlung für die schiedsgericht- 
chen Kosten ab. Nach ihm ist also ein Schiedsspruch nicht 
er Ausfluß eines ‚„‚Auftrages‘‘ oder eines ‚„Dienstvertrages‘‘ 

a Sinne des BGB., sondern ein ‚Werk‘, das beim ‚‚Unter- 
ehmer bestellt“ wird und ob dessen ‚Herstellung‘ der Be- 
‚eller. auf ‚Mängel‘, auf ‚Wandlung‘ und ‚Minderung‘ 

lagen kann. Welche logische Folgen diese eigenartige Rechts- 
nschauung künftighin für Richter, Anwälte, Ärzte, Geist- 
und ähnliche Berufe hätte, mag sich der Leser ausdenken; 
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eklcnen Gesichtspunkte aus, seitens der oe 
g nie sorgfältig genug durchdacht und Hand in Hand 
t Büro und Werkstatt durchgearbeitet werden. Wie man in 
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jedenfalls müßten sämtliche Kommentare zur ZPO. schleu- 
nigst berichtigt werden. 

Weiter wirft derselbe Anwalt dem Schiedsgericht vor, 
es hätte mehr ‚‚großzügig‘‘, weniger ‚inquisitorisch‘ nach der 
Wahrheit suchen sollen. Offenbar sind ihm die ermittelten 
Tatsachen für seine Partei unbequem; größere ,‚Fixigkeit‘‘ 
wäre also hier am Platze gewesen. Abgesehen davon, daß dem 
Schiedsgericht das inquisitorische Verfahren durch $ 1034 
ZPO. zur Pflicht gemacht ist, war es das einzige Mittel, dem 
Kläger neben seinem Geldanspruch die Geschäftsehre und den 
Kredit zu retten. Und einer solchen ‚‚Rechtsbelehrung‘‘ 
hätte das Schiedsgericht naiv folgen sollen! 

Was dieses Beispiel zeigt, gilt allgemein. Ist der Obmann 
sachkundig, so steht es ihm jederzeit frei, rechtliche Gut- 
achten über formale Fragen im Bedarfsfall einzuziehen, in 
die er sich zweifellos sicherer hineinfindet, als der Jurist in 
technische, bei denen ihm gänzlich fremde Begriffe und Be- 
zeichnungen entgegentreten. Der Techniker kann dank seiner 
beruflichen Bildung aus eigenster Überzeugung und daher mit 
voller Verantwortung für jeden Teil des Spruches eintreten, 
der Jurist nicht; er ist mit dem Tatbestand auf andere ange- 
wiesen. So bringt ersterer einige schätzenswerte Eigenschaften 
für die Aufgaben der Schiedsgerichte mit, die der Professor 
der technischen, Hochschule Charlottenburg, Geheimrat W. 
Franz, in seiner Abhandlung. über ‚Rechtswissenschaft und 
staatsbürgerlichen Unterricht‘ dadurch kennzeichnet, daß er 
sagt: „Es gibt z. Z. kaum einen andern-Berufsstand, bei dem 
die Durchdringung juristischer Intelligenz so zwingend ist, 
so sich aus den täglichen Berufsarbeiten ergibt, wie bei denen 
der Technik.“ -- 


NEUZEITIGE HEBUNG VON BAUWERKEN. 
Von Oberingenieur A. Moritz, Sterkrade. 


geeigneten Fällen 
auch mit gerin- 
gem. Aufwand an 
Zeit und Geld 
außergewöhnliche 
Leistungen erzie- 
len kann, soll 
an Hand einiger 
Bilder gezeigt 
werden. 

Als erstesBei- 
spiel greife ich 
die Aufstellung 
einer 276 m lan- 
gen, inAbb.ıdar- 
gestelltenStraßen- 
brücke heraus. 
Da man sich hier 
vor die Aufgabe 
gestellt sah, die 
Montage dieser 
Brücke. mit mög- 
lichst geringen 
Kosten in unge- 
wöhnlich kurzer 
‚Frist durchzufüh- 
ren, baute man, 
vonderbisherigen 
Bauweise abwei- 
chend, die fünf 
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ebenen Gelände zusammen, um sie später nacheinander fertig 
vernietet einschl. 
erforderliche Höhe, in diesem Falle auf 6,5 m, zu heben und auf 


Fußweg und Fahrbahnbelageisen auf die 
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inzwischen aufgerichteten eisernen Stützen abzusetzen. ist die Last am nächstliegenden Knotenpunkt durch eine 
Nutzen dieser Bauweise :ist wegen Fortfalls des Ge- hölzerne Stützkonstruktion mit Hebebock abgefangen wird, 
s und der bequemen Arbeit unmittelbar über der Abb. 4, während beide inzwischen freigewordenen Hebeböcke 


so bekannt, zum Abfangen 
es sich er- dert‘ Last am 
- hierauf anderen Ende 
-  einzuge- des _ Überbaues 
Bedingung auf den dort 
ar, Bader bereitstehenden 
dieser Ar- Stützkonstruk- 
weise  her- tionen benutzt 
‚ewirtschaf- werden, so daß 
zewinn nicht fur dem:); Vor: 
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Die Verwen- dung 5 ist der 
von Winden ganze Überbau 
Drahtseil- bereits gehoben, 
1. in Verbin- Die Hebung ver; 
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in welchem 


beim Hubwechsel 
rbeiter un- 


durch wenige un- 


bar vor Abb. 7. Bogendach, auf 5 m gehoben, von der Stirnseite aus gesehen. gelernte jugend- 
detem Hub liche Arbeiter 
artholz zum besorgt wurde. 


hieben unter die Zylinderfüße bereithält. Um an Hart- In Abb. 7 sieht man das gehobene Dach von der Stirn- 
Zu Sparen, erfolgt die Hebung in zwei Stufen, und seite aus, 
in der Weise, ‚daß, nachdem: die halbe Höhe erreicht Abb. 3 veranschaulicht das Dach eines Kraftwerkes, 
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Abb. 8. 


Bogendach über einem Kraftwerk, auf 3 m gehoben. 
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Mitteilungen des Instituts für Beton und Eisenbeton der Technischen Hochschule Karlsruhe. en 


Bericht von Dr. Ing. A. Auen Assistent am genannten Institut. 


Die Frage der Beständigkeit des Tonerdezementes gegen- 
über chemischen Angriffen wird neuerdings in Deutschland 
lebhaft besprochen, weil ihre Beantwortung die Entscheidung‘ 
über das Schicksal des Tonerdezementes in Deutschland be- 
deutet, namentlich seit bei uns ganz plötzlich hochwertige 
Portlandzemente auf den Markt gekommen sind, deren Festig- 
keitseigenschaften (auch Anfangsfestigkeiten) denen der Ton- 
erdezemente zum Teil nicht oder wenig nachstehen. 

Über die Bewährung von hochwertigem Portlandzement 
in aggressiven Lösungen scheinen noch keine Daten vorzu- 
liegen. Die Tatsache, daß er einen etwa 5—-7 vH höheren 
Kalkgehalt _ besitzt als der 
hat die Vermutung aufkommen lassen, daß der erstere sogar 
weniger beständig sei als- der letztere. 
Untersuchungen dringend erforderlich. Über das Verhalten 
des Tonerdezementes, der auf der Suche nach einem gegen 
Meerwasser und sulfathaltige Wässer Den Bindemittel 
gefunden wurdel), sind in den letzten 1%, Jahren einige Ver- 
suchsergebnisse und Beöbachtungen act, worden. Die 
Versuche Jeannerets?) beleuchten die Beständigkeit des Ton- 
erdezementes in neutralen Salzlösungen und in Wein und 
die Überlegenheit des Tonerdezementes gegenüber dem Port- 
landzement. Jeanneret konnte mit Tonerdezement sogar bei 
Verwendung von Gipsstücken statt Kies einen widerstands- 
fähigen Beton erzielen. Bei Tunnelbauten auf der Strecke 


Nizza-Coni konnte bei Verwendung von Tonerdezement 


selbst Anhydrit als Betonzuschlagsmaterial genommen wer- 
dent). Bei den Untersuchungen Nitzsches?) zeigten Normen- 


!\ Dr. Zimmermann: Die französischen Zemente mit hohem Tonerde- 


gehalt, Bauingenieur 1924, S. 179. 
9 


2) Bauingenieur 2 S. 145. 
3) Zement 1923, S. 142. 


gewöhnliche Portlandzement, 


Hier sind jedenfalls. 


. gebrachter en einfach nicht ode 


unter Wasser aufbewahrten Versi 
Vergleichsversuche?) zwischen Portlandzement und 
zement lassen ein gutes Verhalten | des letzteren 
und ıoproz. Schwefelsäure erkennen. Wenn. wir 
theoretisch a Ansicht en daß die 


gegenüber ine vorn Hier I 
anscheinend dem Portlandzement unt 


Hersteller immer plastisch oder naß Verb 
sehr schlecht bekommt. Es ist auch im ‚hiesigen 
schon beobachtet worden, ' daß ein auf einen 
reichen, d.h. wassersaugenden  Portlandzement 


erhärtete. 


4) Beton und Eisen 1923, 5.270. 
5) Bauingenieur 1923, S. 57- : 5 
6) ee 1923, 5.113: BILHSTR 


GENIEUR 
r auar 15. 
I. 
n Karlsruhe unternommen worden, dem Verhalten des 
„rdezementes gegenüber einer Magnesiumsulfatlösung nach- 
hen. 
Es wurden zu diesem Zweck Normenzugkörper aus 
swichtsteil Tonerdezement und 3 Gewichtsteilen Normen- 
| und ı Gewichtsteil Portlandzement und 3 Gewichts- 
n Normensand in eine bei 16%C gesättigte, d.h. in 
25 proz. Magnesiumsulfatlösung getaucht. (Beide Ze- 
te sind in dem Aufsatz im Bauingenieur 1924 S. ııı in 
ı Eigenschaften beschrieben worden.) Von jedem Zement 
den je einen Tag alte und 14 Tage alte Körper der Lagerung 
ler angegebenen Lösung unterzogen. Da aus anderen 
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Tonerdezement-Mörtel I:3 nach II monatiger Lagerung in 
25 prozentiger Magnesium-Sulfatlösung. 


bb. 1. 
ersuchungen des Instituts in niedrigeren Konzentrationen 
annt war‘), daß halb eingetauchte Portlandzement-Ver 
ıskörper viel rascher als ganz eingetauchte der Zerstörung 
eimfielen, — offenbar deshalb, weil die Lösung "in den 
suchskörpern emporgesaugt wird, wodurch nach 
ı Verdunsten des Wassers oberhalb des Flüssig- 
sspiegels im Körper eine konzentriertere Lösung 
ksam ist — so wurden innerhalb jeder Ver- 
hsserie ein Teil der Körper halb eingetaucht, 
andere Teil ganz eingetaucht. Einschließlich 
Parallelserien für reine Wasserlagerung umfaßte 
diese Weise die Untersuchung ıo Serien mit 
;esamt 50 Versuchskörpern, von denen jeweils 
örper (d. h. eine Serie) in einem abgedeckten 
sgefäß untergebracht wurden. Die Glasgefäße 
ien in einem Keller. 

Ergebnisse der Beobachtungen innerhalb eines 
res: Ansämtlichen Tonerdezementkörpern 
st sich bis heute keine Spur der Zerstörung. Die Körper 
1 vollkommen scharfkantig, wie nach der Herstellung und 
chmäßig hart. Anders die Portlandzementkörper. Sie 
sten nach ıo Monaten die ersten Zerstörungen, indem die 
nten sich erweichten und abbröckelten. Die Zerstörung 
ritt sehr rasch fort. Nach ıt Monaten waren die Portland- 
rentkörper aufgebrochen und zerklüftet wie durch inneres 
iben. Die nachstehenden Abbildungen ı und 2 zeigen 
ı Zustand einiger der Tonerdezementnormenkörper und 

 Portlandzementnormenkörper nach ıı Monaten. Die 


Abb. 2. 
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übrigen Probekörper unterscheiden sich in ihrem Zustande 
nicht von den hier abgebildeten Körpern. 

Bei den  Portlandzement - Normenkörpern war über- 
raschenderweise nicht zu beobachten, daß die einen Tag nach 
ihrer Herstellung in Lösung getauchten Versuchskörper sich 
früher zersetzten, als die ı4 Tage nach ihrer Herstellung in 
die Angriffsflüssigkeit eingebrachten Körper. Auch zersetzten 
sich hier die halb eingetauchten Portlandzementkörper nicht 
früher und nicht rascher als die ganz eingetauchten Port- 
landzementkörper. Diese. Erscheinung kann daraus erklärt 
werden, daß hier die Lagerung in gesättigter Lösung vor- 
genommen wurde. Die im halb eingetauchten Körper hoch 
gesaugte Lösung kann beim Verdunsten des Wassers keine 
Steigerung ihrer Konzentration erfahren und damit auch 
keine höhere Angriffskraft erhalten. 

Die Untersuchungen zeigen schon jetzt eine bedeutende 
Überlegenheit des Tonerdezementes über den Portlandzement 
hinsichtlich ihres Verhaltens gegenüber Magnesiumsulfat- 
lösung. - Die oben angeführten. Versuche, ergänzt durch die 
hier beschriebenen, sprechen dafür, daß die Bemühungen 
des Erfinders des Tonerdezementes um ein beständiges Binde- 
mittel nicht ohne Erfolg geblieben sind. Wie weit es ein 
voller Erfolg war, wird sich erst nach längerer Beobachtungs- 
dauer entscheiden lassen. 

Unverständlich jedenfalls ist es, wenn Herr Dr. Haeger- 
mann in:der Diskussion im Anschluß an den Vortrag von Herrn 
Dr. Petry auf der letzten Tagung des deutschen Betonvereins 
erklärt), daß der Tonerdezement nicht säurebeständiger sei 
als der Portlandzement. Ich nehme dabei an, daß er ‚„Sulfat- 


Portlandzement-Mörtel I:3 nach II monatiger Lagerung in 25 prozentiger 
Magnesium-Sulfatlösung. 


beständigkeit‘‘ meinte, denn Säurebeständigkeit wird man 
vom Zement nicht erwarten. Im übrigen hält der Tonerde- 
zement sich auch in Schwefelsäure besser als der Portland- 
zement (vergl. die nordischen Versuche?). Herrn Dr. Haeger- 
mann mußte der Vortrag Dr. Zimmermanns auf der letzten 
Tagung des Vereins deutscher Portlandzementfabrikanten, 
in dem am Schluß auch über den Tonerdezement berichtet 
wurde, nicht unbekannt geblieben sein. Auch das Schwind- 
problem beim Tonerdezementbeton dürfte nicht mehr so ganz 
ungeklärt sein, wie esnach Dr. Haegermann erscheinen könnte®). 


DIE GEFAHREN UNSACHGEMÄSZER BEHANDLUNG EINES INGENIEURBAUES. 


Von G. Mensch, Charlottenburg, Beratender Ingenieur, Assistent a. d. Techn. Hochschule. 


Mancher Bauingenieur hat wohl schon feststellen können, 
5 Eon! von Architekten als auch von a ge 


ee. Übel angesehen werden, deren Erledigung sie ent- 
der selbst vornehmen öder den einzelnen ausführenden Fir- 
n überlassen. Dabei kommt es dann vor, daß verhängnis- 


le Rechenfehler unterlaufen, die neuesten amtlichen Be- 
mmungen nicht beachtet oder daß die verschiedenen Bau- 
RN 


Kir Veröffentlicht im Zement 1924, Heft 16, 17, 18. 


teile für sich statisch. untersucht werden (z. B. dıe Dach- 
konstruktion), auf die Standsicherheit des ganzen Bauwerkes 
jedoch nicht näher eingegangen wird. Ferner ist es ja eine be- 
kannteTatsache, daß gerade Eisenkonstruktionen zuweilen klei- 
neren Firmen in Auftrag gegeben werden, welche weder statisch 
noch konstruktiv in der Lage sind, diese sachgemäß zu liefern. 
Zu welchen gefahrvollen Ausführungen und wirtschaft- 
lichen Schäden es dabei kommen kann, zeigt in besonders 
auffallender Weise der unten beschriebene Fall. 


8) Bauingenieur 1924. Referat Dr. Petry. 


A 


ZI DILL DELELDELLLLETELIEIEEDEREIEIEIEEIEIEEVDEREIDELDEIZIZZEIZZZZR 


ee ee 


EEE 


Abb. i. Grundriß. 


fassungswänden und mit ihren mittleren auf eisernen Stützen 
ruhten. Die Gitterpfetten trugen eine Dacheindeckung aus 
Sparren mit darüber liegender Holzschalung und Dachpappe 
und darunter gespannter Putzdecke und in jedem Binderfelde 
waren große Oberlichter angeordnet. Die Stützen hatten außer- - 
dem Transmissionsträger aufzunehmen, dievon einer Giebelwand . 
bis zur anderen reichten. Aus der Grundrißzeichnung Abb. ı Is 
die Anordnung von 4 Paaren von Diagonalen zu ersehen, welche 
wahrscheinlich als Windverband gedacht waren. Sonst waren 


keine weiteren Verbände oder Aussteifungen zur Aufnahme von . Ä 


Seitenkräften aus Wind und Transmissionszügen und zur 
Sicherung der Endpunkte von gedrückten Stäbei vorhanden. 
Die Binder lagen ohne Auflagerplatten und ohne Verankerung 
auf den Umfassungswänden und die Stützen standen ohne 
irgend eine Verankerung auf den Fundamentkörpern. 
Die statische Berechnung für die Eisenkonstruktion: war 
von dem entwerfenden und bauleitenden Architekten aufgestell 
und baupolizeilich anstandslos genehmigt worden. Die Aus 
führung wurde im Sommer vorigen Jahres einen: Schlosser 
meister übertragen, welcher für die betreffende Architektur 
Firma angeblich schon 5 Bauten 
zu deren vollen Zufriedenheit 
ausgeführt hatte. Während dem 
Schlossermeister bis dahin sei- 
tens des Architekten Ausfüh- 
rungszeichnungen für die Eisen- 
konstruktionen geliefert worden 
waren, glaubte man im vor- 
liegenden Falle davon absehen 
zu können und es wurden ihm 
nur eine Systemskizze und die 
statische Berechnung über- 
geben. Der Ausführende hat 
dann auch die Anfertigung von 
Werkzeichnungen nicht für er- 
forderlich gehalten und die Kon- - 
struktion nach seinem Ermessen 
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"Abb, 2 or 
‚Die Zalen bedeuten Knick: 


loch auf das Dach. zu a 
der, Schlossermeister zur 
‚sich der letztere damit, daß er 
‚erforderliche Eisen für die ‚Gitte 
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‚fasser wurde vom Bachäine IZ Rate 
Sa der Konstruktion b traut 


a er 
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aufgeführten Pfetten waren, wie ein Blick auf die Abb. 3 erkennen läßt, dermaßen 
‚ daß sich die aus _//60-60-6 bestehenden Obergurte bereits unter der Sparrenlast 
urchgebogen hatten. Die schrägen Rundeisen hatten die aus 7Z bestehenden 
die durch 5 mm Nieten miteinander verbunden waren, stark verdreht und 
ereits auseinandergezogen, so daß dort nachträglich eine Schraube von ıo mm 
ogen war. An die Binder waren die Pfetten mit 4 Schrauben von ıo mm Dmr. an- 
ossen (s. Abb. 3), von denen nach der gezeigten Ausführung natürlich nur die 
eı ‚äußeren Schrauben auf Zug beansprucht wurde. Dabei betrug der Auflagerdruck 
der statischen Berechnung 4000 kg. 
Untersuchung der Binder ergab, daß auch dabei schwere Mängel vorhanden 
ünd daß die baupolizeilich genehmigte statische Berechnung grobe Fehler 
Die erforderlichen Trägheitsmomente waren sämtlich falsch ermittelt, und zwar 
der mit ] = 2,0 P oder J] = 2,0 Pl statt nach der Formel: Fe 1,9 P,.4.'. Die in 
, eingeschriebenen Zahlen geben den Sicherheitsgrad für die 10 zu schwach ausge- 
‚Knickstäbe an. Vier Diagonalen mußten vollständig ausgewechselt werden und 
‚gonale, ein Pfosten und 4 Obergurtstäbe waren zu verstärken. Wie laienhaft die 
ion ausgeführt war, geht aus der Tatsache hervor, daß die blinden Stäbe Og, 
‚aus -// 100.100.10 bestanden, die tragenden Hauptstäbe an den Auflagern D, 
; Jedoch nur aus _/Z 65.65-.7 bzw. _/Z 80-808, ferner, daß fast bei keinem Stabe 
iden einzelnen Profile miteinander verbunden, daß sämtliche Knotenbleche nur 5 
mm stark waren und alle Nieten nur. 10 mm Dmr. hatten. Dementsprechend waren 
otenbleche in jedem Binderzuge auszuwechseln und da bei den kleinen Nietdurch- 
n auch die Zahl der Nieten bei weitem nicht reichte, mußten alle -Knotenpunkte 
‘werden. Ein Blick auf die Abb. 4 mit den Knotenpunkten A, B und E zeigt, 
allen Regeln der Eisenbaukunst zuwiderlaufend ausgebildet waren. Am 
igerknotenpunkt waren für den Obergurtstab aus _/Z 100:100:I0 mit einer 
kraft von 22,5 t bei einem 5 mm starken Knotenblech 3 Nieten von 10 mm Dmr. 
en. Das ergibt eine Beanspruchung auf Lochleibungsdruck von 15 000 kg/cm?. 
1 Knotenpunkten, z. B. C und E, an welchen die Obergurte geknickt waren, hatte 
' senkrechten Schenkel der Winkeleisen aufgeschnitten Nur z, T. waren die 
denen Schlitze unvollständig verschweißt. 
mußte fast als selbstverständlich erscheinen, daß auch die Konstruktion der 
n (s. Abb. 5) nicht besser war, als die übrigen. Weder ein Kopf- noch ein Fuß- 
war vorhanden und die Verbindung der Winkeleisen am Kopf und Fuß von 40:60-7 
-65-65.7 mit den Stützen-L-eisen erfolgte durch je 2 Nieten von 10 mm Dmr. Und 
ren nach der statischen Berechnung 40t Belastung aufzunehmen, Ankerschrauben 
man nicht für erforderlich gehalten. 


‚ohne Interesse dürfte es noch sein, daß, ehe der Verfasser zu der Bearbeitung 
egenheit herangezogen wurde, der ausführende Architekt bereits einen Ver. 
svorschlag für die falsch ausgeführten Gitterpfetten ausgearbeitet hatte, und 
ch Abb. 6 und daß auch dieser Vorschlag bereits wieder die Zustimmung der 
. gefunden hatte. ; 

34 auherr hatte den bauleitenden Architekten darauf aufmerksam gemacht, daß 
"Konstruktion nicht eher übernehmen würde, bevor nicht eine Abnahme durch 
sser erfolgt wäre. Der Architekt versprach auch persönlich dafür zu sorgen, 
r erforderlich gehaltenen Verstärkungen und Auswechselungen ausgeführt 
otzdem wurde einige Monate später der Verfasser vom Bauherrn dringend 
“ersucht, nach der Baustelle zu kommen, da wiederum mit einer, Einsturz- 
echnet werden müßte. Auf der Baustelle wurde festgestellt, daß lediglich 
 Gitterpfetten nach den Angaben des Verfassers ausgeführt waren. Irgend- 
beiten an der übrigen Konstruktion waren "nicht vorgenommen, . auch 
ände und Versteifungen eingezogen... Inzwischen war jedoch mit der An- 
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Abb. 6. 


bringung einer Putzdecke unter der Dachhaut begonnen 
worden und dabei hatte sich der Kopf einer eisernen Stütze 
in der Richtung senkrecht zur Binderebene seitlich um ı6 cm 
verschoben, weil eine durchgehende Querverbindung durch 
Träger, welche gleichzeitig Transmissionen aufnehmen sollten, 
noch nicht angebracht war. Es muß als ein Glück bezeichnet 
werden, daß dabei der Bau nicht völlig zusammengebrochen 
und eine Anzahl Arbeiter zu Schaden gekommen ist. 
Durch die inzwischen angebrachte Putzdecke waren die 
Stabkräfte derartig vergrößert worden, daß die Knickstäbe D,, 


EUGEN DYCKERHOFF + 


Der unerbittliche Tod hält unter den Ehrenmitgliedern 
August 


des Deutschen Beton-Vereins reiche Ernte. 
ist nun auch unser Ehrenvorsitzender 

Herr Geheimer Kommerzienrat Dr.- 
Ing.» e.hr. Bugen -Dyckerhors 
Biebrich.a. Rhein, aus seinem arbeits- 
reichen Leben abberufen worden, drei 
Monate nachdem er sein 80. Lebens- 
jahr vollenden konnte. 

Ernste Arbeit war der. Inhalt 
seines Lebens. Eugen Dyckerhoff 
kannte man weit über die Grenzen 
unseres deutschen Vaterlandes hinaus 
als den Leiter der bedeutenden 
und weltbekannten Bauunternehmung 
Dyckerhoff & Widmann A.-G. und als 
VorkämpferundW egbereiter der deut- 
schen Beton- und Eisenbetonindustrie. 

Wir kannten ihn als ganzen deut- 
schen Mann voll unermüdlicher Zähig- 
keit und Ausdauer, wenn es galt, das 
gesteckte Ziel zu erreichen, seinen 
Untergebenen gegenüber als gerech- 
ten Vorgesetzten, der viel verlangte, 
aber ungleich mehr gab, alserfahrenen 
und treuen Berater all denen, die in 
fachlichen und sonstigen Fragen 
zu ihm kamen und mit ihm am Ver- 
handlungstisch saßen, als liebens- 
würdigen und frohen Menschen 
nach wvollbrachter Arbeit 
und Verehrer. 
gehoben aus dem Dunkel des Alltags in lauterer Klarheit, 


Am 4. 


3900 
Zugstange nur in den Endfeldern. 
Verstärkungsvorschlag des Architekten. 


bei een die befden L-Eisen in der Mitte ee einen 


im Kreise seiner vielen Freunde Unternehmung, die er leitete, die a der er 


So steht seine Persönlichkeit vor uns, heraus- 


ring verbunden waren, sich bereits um 20 mm nach 
bogen hatten. Bei den Stäben D, fehlte jede Verbindı 
beiden L-Eisen-und bei ihnen wurde eine a sh: 
von 25 mm festgestellt. 

Bezeichnend für das Wirken De Hörtieen "Bau 
ist es, daß vor dem Anbringen der Putzdecke die R 
abnahme stattgefunden hatte. Er % 

Die Fertigstellung des Baues ist. durch die schlecht 
führung der Eisenkonstruktion um 6 Monate verzögert w 


ein Vorbild für uns alle in der heutigen unerfreulic er 
Eugen IRRE wurde Vorsitzender des Deu 
Beton- Vereins eu, Febru 


Dyckerhoffs ee 
Entwicklungsjahre des Vereir 
‚, der Beton- und Eisenbetonbauv 
RB _ Mit starker Hand und eiserne 
gie führte er das ‚Steuer u 
das Schiff in. die richtige un 


behörden a technisch. wissen 
lichen Anstalten und ‚stellte, 


feste Füße. Jeder, der 
hatte, mit. ae en 


Aufgabe, mußte immer. 
wundernd sehen, mit welche 
keit und Sicherheit er das c 


reichen Lebens. Dieser wi 


r des Deutschen Beton-Vereins mit Rücksicht auf 
er und seine Gesundheit niederlegte, wurde er durch 
r uaen Beschluß der XIV. ‚Hauptversammlung „in 


er; starken Schultern emporgehoben hat zu achtung- 
nder Stellung im deutschen Bauwesen, während er als 


bis zum Jahre 1910 in zielbewußter, nie sender 

und mit ungewöhnlicher Arbeitsfreudigkeit, Tatkraft 
Selbstlosigkeit seine Persönlichkeit in die Dienste des 
und der Allgemeinheit gestellt und mit hervorragender 


hstehend soll eine Transformatorenstation dargestellt 
für welche die Mitwirkung des Eisenbetoningenieurs 
ründung, Konstruktion und Ausführung von besonderer 
ng war. Der Ingenieur war bestrebt, die konstruktive 
ung desBau- 

in eigen- 
Weise ‚so zu 
n, daß noch 
träglich be- 
gte Verlän- 
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war. Es 


AROOELTER | 
MEHR 


— 
| 


ol 1 


ü 0 5! 435 370 
ee Sal | 
iz) m IL. ev pe eh 

EZ rar ar uR 7/7, RT TE AN. 


FAIR 
zu IINNIÄNINS NN mn SS 


£ en Ye | Abo. 2. Tafel I. 


N SSSESITÄÄHUERIIIIIIIIÜII 
zur. w a BAER ERBETEN EEE BEEIEN 1 ESEL 7. 


BAUER, TRANSFORMATORENSTATION USW. 487 


Sach- und Fachkenntnis dem Deutschen Beton-Verein zu 
ehrenvollem Ansehen verholfen hat‘, zum Ehrenvorsitzenden 
ernannt. Auch nach dem Jahre ıgıı stand Eugen Dyckerhoff 
noch häufig als Ehrenvorsitzender und Mitglied des Vorstandes 
dem Verein mit Rat und Tat zur Seite, bis ihn sein hohes Alter 
zwang, die Ruhe zu suchen, auf die er viel früher ee ge- 
habt hätte. 

Voll unauislöschlichen Dankes gedenken wir unseres ver- 
storbenen Ehrenvorsitzenden. Wir ehrten in ihm den kern- 
deutschen Mann, die schlichte freundliche Art und die ernste 
und gewissenhafte Lebensauffassung, aus der seine Riesen- 
arbeit für die Allgemeinheit entsprang. Den wir liebten und 
ehrten, als er mit uns und für uns arbeitete, ihn werden wir 
auch, nachdem er für immer Ruhe gefunden hat von seiner 
Lebensarbeit, niemals vergessen. 

„Denn er war unser! Mag das stolze Wort 
den lauten Schmerz gewaltig übertönen!‘ 
Deutscher Beton-Verein (E. V.) 
Dr.-Ing. Petry 
Geschäftsführendes Vorstandsmitglied. 


ANSFORMATORENSTATION DER VOGTLÄNDISCHEN MASCHINENFARBRIK A.-G. IN PLAUEN, 
ipl.-Ing. Jos. Bauer, Abteilungsleiter der Firma Gustav Richter A.-G. für Hoch-, Tief- und Eisenbetonbau, Plauen. 


nisse, andererseits durch die Art des Baugrundes gegebenen 
Bedingungen zu berücksichtigen. Bei den bis zur beträcht- 
lichen Tiefe aus wasserhaltigen Tonschichten und aufgefülltem 
Material bestehenden Grundboden mußte vor allem auf weit- 
gehende Druckver- 
teilung Bedacht ge- 
nommen werden. 
Durch die den Bau- 
grund nach vielen 
Richtungen durch- 
schneidenden und 
zum Maschinenbau 
führenden Frisch- 
luftkanäle stellten 
sich den Gründungs- 
arbeiten erhebliche 
Hindernisse entge- 
gen, die außerdem 
noch durch Wasser- 
andrang erhöht wur- 
den. Die aus Zie- 
gelmauerwerk be- 
stehende Ummante- 


lungder Kanälebeim 
- raten DT Neubau als Funda- 
N Hate N | mentmauerwerk mit 
N RE RE NR N | 
N Bett N zu benutzen, er- 
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ratsam und so wur- 
den die Stützenfun- 
damente (Tafel II, 
Abb,5-8)noch I,20om 
unter der Sohle der 
Frischluftkanäle ge- 
gründet und letztere 
aus Gründen besse- 
rer Druckverteilung 
noch teilweise unter- 
fangen. Um bei den 
Mittelstützen, die 
auf das Mauerwerk 
| dieser Kanäle zu 
rar re em u. St eher. kämen, eine 

Abb. 4. vollständige Ent- 
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lastung des letzteren herbeizuführen, 
Lastenübertragung auf die zwischen Frischluftkanal 
Einsteigschacht eingekeilten Fundamente zu erzielen, mußten 


diese Stützenfüße mit einem 
Eisenbetonfußbalken (Abb. 
T—3, 5) verbunden werden, 
der selbst auf zwei mit guß- 
eisernen Druckplatten  ver- 
sehenen  Auflagerklötzchen 
freie Lagerung fand. 
Der große, das ganze 
Bauwerk in, seiner Längs- 
. richtung durchziehende 
Frischluftkanal verhinderte 
ferner die Anordnung einer 
äußeren Stützenreihe an 
der Hinterfront des Erd- 
geschosses, weshalb die auf 
die Hinterstützenreihe des 
Obergeschosses sich über- 
tragenden Dachlasten von 
5,40 m langen Kragbalken 
aufgenommen werden muß- 
ten. »[Abb: 24.4, Taf-].), 
Die Ausführung der nach- 
träglichen Vergrößerung des 
Dachaufbaues bedingte eine 
erwähnenswerte Absonder- 
lichkeit in der Anordnung 
eines trapezförmigen Zwei- 
gelenkrahmens (Abbildung 1, 
Taf. III) mit einem senk- 
rechten und einem ge- 
neigten Stiel bei wagerech- 
tem Riegel und Hängesäule, 
der dazu diente, die Lasten 
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der Umfassungsmauer und Be- 
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dachung der nachträglichen Vergrößerung mittels eines an 
der Hängesäule aufgehängten Balkenzuges, aufzunehmen und 
auf die noch belastungsfähigen Mittelstützen zu übertragen. 
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Tafel II. i en. 


R Normung im Ausland. 


as Bundes-Normen-Amt der Vereinigten Staaten hat amtlich 
12. 1923 für den Bereich der Ministerien und der selbständigen 
ıstalten Normen eingeführt für die Lieferung von Kohlenteer- und 
|phalthadernfilzpappen zur Dachdeckung und zur Wasser- 
ıdiehtung. Sie sind wörtlich gleichlautend, diejenigen für Asphalt- 
‚ iedoch weitergehend, und zerfallen in die Vorschriften über Maße 
‚d Gewichte, Aschengehalt, Verpackung und Bezeichnung, über 
ß- und Gewichtsprüfung und Probenentnahme und über Labora- 
dumsprüfungen. Bemerkenswert ist, daß die Rollenbreiten von 
er 9o cm auf 5 mm genau sein müssen, bei einem Mindergewicht 

vH einer einzigen Rolle die ganze Ladung zurückgewiesen wird, 
l für die Biegeprobe (180° über einen Dorn von 1,5 mm) wie die 
Bprobe die Temperaturen (25 und 21° C) und die Geschwindig- 
2 Sek. und 30 cm in der Min.) vorgeschrieben und die Zerreiß- 
eiten in der Faserrichtung mit 2 kg und quer dazu mit ı kg/cm? 
BEZ. Sınd. y.. 


Gleichzeitig hat das Bundesnormenamt 5 Normen eingeführt für 
Lieferung von Kohlenteerpech und Asphalt, sowohl zur Ver- 
sndung mit den entsprechenden Filzpappen als auch für sich allein 
r Isolierung von Mauerwerk aller Art, ferner für die Lieferung 
n Asphalt zum Grundanstrich von Beton und anderem Mauer- 
: vor dem Aufbringen der Asphaltisolierung. Sie sind für die 
ze) nen Gruppen größtenteils wörtlich gleichlautend. 
s.66° C, eine Dehnung von mindestens 5o cm bei 25° C, ein spez. 
e ri ht von 1,22 bis 1,34, ein Gehalt an in Schwefelkohlenstoff un- 
chem Kohlenstoff von 15 bis 3z0vH, ein Aschengehalt von höchstens 
T, ein Destillationsverlust von höchstens ı2 vH des Gewichts bis 
°C und keine Ausscheidungen an der Oberfläche einer. Schmelz- 
e nach einwöchigem Stehen. Der Schmelzpunkt wird bestimmt 
das Abtropfen eines Würfels von 1, Zoll (12,7 mm) Kantenlänge, 
erecht übereck an einem umgebogenen Messingdraht in 600 cm ® 
destilliertem Wasser von I5 °C nach 
15 min, um je 5° Cin ı min (Ab- 
weichung 0,5°) erhitzt wird. Die 
Dehnung wird bestimmt an einem 
Probekörper 
stalt, der, in die Messingform auf 
einer Messingplatte eingegossen, 
nach Abkühlung auf Zimmertem- 
peratur mit der Form und der 
Unterlage 1!/, Stunden lang in ein 
r Wasserbad - von .25° GC. (Ab- 
Ku weichung 0,1°C)gebracht undnach 
gnahme der Seitenteile aa’ und der Bodenplatte, die zu diesem 
eck amalgamiert sind, mit den Klammern bb‘ in die Prüfma- 
hine gespannt und im Wasser mit einer gleichmäßigen Geschwin- 
igkeit von 5 cm/min gedehnt wird. Die Länge der Dehnung bis zum 
ch gilt mit dem Mittel aus 3, Proben als Prüfungswert. 
ür den Asphalt zu deı. Filzpappen ist vorgeschrieben ein Schmelz- 
: von 60 bis 74° C, eine Nadeleindringung von 0,25 bis 0,50 cm 
5°C und von 0,10 cm bei 0° mit einer Abminderung von höch- 
40 vH nach einem Erhitzen auf 200° C, eine Dehnung von min- 
ns 5 cm, in der Regel jedoch von 20 cm bei 25° C, ein Verlust 
chstens 1,5 vEf bei 163° C, eine Löslichkeit von wenigstens 
1 in Schwefelkohlenstoff für Petroleumasphalt oder ein Aschen- 
lt von mindestens 20 vH für raffinierten Trinidad- und dergleichen 
sphalt und keine Ausscheidungen ‘von Päraffin, Fett oder Ölan der 
berfläche einer Schmelzprobe nach einwöchigem Stehen. Der 
chmelzpunkt wird bestimmt durch das Abtropfen einer Scheibe von 
am Dmr. und 6,5 mm Dicke, die, belastet mit einer Stahlkugel 
3,58 (9,5 mm Dinr.), in einem Messingringe an einem Messingdraht 
senso erhitzt wird wie oben beim Teerpech angegeben. Die zy- 
sche Eindringungsnadel ist 5sı mm lang, ı mm stark, auf 6,35 mm 
e kegelförmig verjüngt und die Kegelspitze bis auf 0,15 mm 
f, weggeschliffen; die Eindringungstiefe wird eine Stunde nach 
Einbringen der Probe in das Wasserbad bei-25° C mit 100 g Be- 
ung der Nadel in 5 sek, bei 0° mit 200 g Belastung in 60 Sek. 
stimmt als Mittel aus je 3 Proben. Die Dehnung wird ebenso be- 
mmt wie oben beim Teerpech angegeben. 
a Der Asphalt zum Grundanstrich besteht aus einer Asphaltgrund- 
e (35 vH), streichfertig verdünnt durch Kohlenwasserstoffe, die 
‚20 vH bis 120° C und vollständig bis 260° € destillieren. Für die 
ndmasse ist vorgeschrieben ein Schmelzpunkt von 55 bis 77° C 
»ine Nadeleindringung von 0,135 bis 0,50 cm bei 25°C. Die Prüfung 
die gleiche wie oben beim Asphalt zu den Filzpappen angegeben. 
Va 


eiter ‚hat das Bundesnormenamt Normen eingeführt für die 
tung von Baustoffen zu Asphaltbedachungen als Kies, Hoch- 
hlacke, Hartschotter (Steinschlag), Fußwegklinker und Schiefer- 


der Hauptsache bestimmen die Normen die Siebrückstände 
Kies, Schlacke und Schotter (100 vH bei 3 mm, 20 vH bei 15 mm 
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Für das Teerpech ist vorgeschrieben ein Schmelzpunkt von 52 : 


nachstehender Ge- a 
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und o vH bei 18 mm lichter Weite quadratischer Drahtsiebmaschen), 
die Entnahme von Proben mit zusammen ıı kg (25 Pid.} und das 
Absieben von 2 kg (5 Pfd.) daraus mit 3 g Fehlergrenze, N. 


Druckluft-Arbeitskammern von veränderlicher Höhe. 
Von Dr.-Ing. E. h. A. Haag, Berlin-Nikolassee. 


Die Ausführung von Druckluftgründungen zeigte seither foi- 
gende Mängel: 

ı. Der Arbeitsraum unter einem versenkten Bauwerk mußte 
bis unter die Senkkastendecke hinauf mit Füllstoff, in der Regel 
Beton, von Hand vollgestopft werden -- eine mühsame Arbeit, 
die nicht immer einwandfrei war. 

2. Die Füllung des Arbeitsraumes unter dem Bauwerk wurde 
mit abnehmender Größe des freien Raumes für den im Raum zuletzt 
allein noch tätigen Arbeiter immer schwieriger und zeitraubender. Ein 
satter Schluß der Füllung war in dem engen Raum oft kaum ausführbar. 

3. Der Pfeilerschacht im aufgehenden Mauerwerk des Bar- 
werkes war nach der Herausnahme der eisernen Förderschachtrohre 
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Abb. 1 
aus dem Schacht nur durch Schüt- 7 ; 
tung von Beton oder anderem Füll- Y 
stoff unter Wasser ausfüllbar, weil B\ 7 
der Schacht zu eng, nicht luftdicht Yr; 
und ein Leerpumpen des Schach- NZ 
tes bei dem starken Zudrang des NZ, 
. Grundwassers in den Schacht von 
unten her, aus dem ausgefüllten INS 8 


SCENE 
= Wr YA TRNS 


Arbeitsraum heraus, nicht möglich 7 ER 
Abb. 2. 


war. Die Verbindung des in den 
Schacht unter Wasser geschütteten 
.Betons mit dem umschließenden 
Mauerwerk war infolgedessen keine innige und sichere. Bei der im 
Verhältnis zur gesamten Bauwerksmasse nur geringen Menge des unter 
Wasser geschütteten Betons erlitt das Bauwerk hierdurch zwar selten 
eine nennenswerte Becinträchtigung seiner Tragfähigkeit, aber «lie 
Ausführung dieses kleinen innersten Teiles des Bauwerkes war nicht 
gleichwertig mit den übrigen Mauerwerksarbeiten. 

Diese Mängel sind vermeidbar. Nach den Abb. ı und 2 hat 
der Innenraum des dargestellten zu gründenden Bauwerkes, eines 
Pfeilers, mehrere im Laufe des Aufbaues des Pfeilers-nach Bedarf 
einzusetzende Decken, die ganz oder teilweise wieder . entfernt wer- 
den können. Durch die Abnahme der jeweils untersten Decke nach 
dem Einsetzen: einer höher liegenden Decke wird der Pfeilerinnen- 
raum allmählich höber und höher, bis er schließlich bis zum äußeren 
Wasserspiegel oder nahe daran reicht. 

Der Pfeilerinnenraum hat konische oder zylindrische Wand- 
flächen, an die sich der von oben in den Raum eingeschleuste und 
herabfallende Füllstoff (Beton) durch sein Eıgengewicht anlegt, so- 
‚weit der Innenraum im Schüttkegel des Füllstoffes liegt. 

Abb. ı stellt den Querschnitt eines Pfeilers von mittlerer 
Gründungstiefe zur Zeit nahezu fertiger Auslüllung des Pfeilerinnen- 
raumes dar. Die unterste Decke (r), die bei Beginn der Pfeilerver- 
senkung eıngebaut war, ist wieder entfernt. Die darüber später eın- 
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gesetzte Decke (2) ist ebenfalls wieder herausgenommen: es stecken 
nur noch dıe seitlichen Trägerenden im Mauerwerk. —- Die oberste 
Decke (3) ist eingebaut. Sie trägt eine Personen- und Betoneinlaß- 


schleuse und soll erst abgenommen werden, nachdem der Pfeiler- 


innenraum so hoch vollgeschüttet ıst, daß die schließlich verbleibende 
Ausfüllung des obersten Pfeilerteiles trocken, im Freien, geschehen 


kann. Der. eingeschleuste Beton fällt durch die Öffnung ın der Decke 


622 nn Pl 


EN RS “..Der- ters Teil des Pf lerinnenn 


Decke (2) aus im Trockenen vollges 

in dem höheren Lüftdruck, der un 
ae aufzuwenden ist, sich“ 
keine Bedenken, diesen Luftdruck auch in 
_ hohlraumes, zwischen den Decken {2)R 1 
so kann der ganze Pfeilerinnenraum vo! 


(3) in ‚den Pfeilerinnenraum, aus dem das Wasser du eh Druckhutt. 7% n 


vertrieben ist, hinab. Er wird daselbst von einem Arbeiter verteilt, 
soweit dies nötig ist, und festgestampft. Auch kann er gleichzeitig 
durch Eiseneinlagen mit dem übrigen Pfeilermauerwerk verbunden 


werden. Zur Füllung des Raumes bedarf es nur weniger Arbeits-.‘ 
kräfte, Das frühere mühsame. Unterstopfen der Decke und das Aus- . 
betonieren der Schächte fallen-fort. — Soll die Decke (3) im Pfeiler 


bleiben, so sind die Seitenwände des Raumes unter der Decke bis 
zur Schüttöffnung konsolartig vorzubauen, wie in Abb. 2 angedeutet . 
ist, damit der eingeschüttete Füllstoff (Beton) sich an die Wände an-. 
iegen kann. — Im Grundtiß lang gestreckte Pfeilerhohlräume können 
von einer einzigen hochliegenden Schüttstelle aus im Trockenen, 


unter Druckluft, vollgeschüttet werden. Wo der Pteilerinnenraum 5 


aus dem Schüttkegel heraustritt, muß der Füllstoff von Hand nach 
der Verwendungsstelle geworfen oder verbracht werden. Bei großen 
Gründungen lassen sich zwei oder mehr Schüttstellen einrichten. 
Lange Teile der abgenommenen Decken sind durch entsprechend 


lange, senkrechte Do len lenrekie die die Personenschieuse 


durchsetzen (in der Zeichnung punktiert angedeutet), ins Freie zu. 
schleusen, falls sie nicht als Verstärkungsteile in den Pfeiler einbeto- 
niert werden. Es genügt, wenn eine Decke an so vielen Stellen und 


so weit durchbrochen wird. daß der Raum unter der Decke durch die 


Öffnungen in der Decke hindurch satt vollgeschüttet werden kann, 
Teile des abgebrochenen Deckenmauerwerkes wird man ausschleusen 
oder einbetonieren. 
Abb. 2 stellt einen tiefversenkten Pfeiler im Querschnitt dar, 
Die erste Decke (1) ist entfernt. — Decke (2) ist von einer oder meh- 
reren Betonschleusen durchsetzt. Eine weitere Betonschleuse be- 


findet sich über der obersten Decke (3), in der Personen- und Förder- 
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A. Bekanntgemachte Anmeldungen. { 


Ich: 20i, Gr. 2. Be 5 743, + petdinamd se Heide 


Bekanntgemacht im Patentblatt vom 135. Mai 1924. 


Kl. 5b, Gr. 12. L 58311. Linke-Hoffmann-Lauchhammer Akt.-. 
Ges., Berlin. Absetzvorrichtung für Abraumkippen von 
Braunkohlentagebauen (Kippenräumer). 14. VII. 23. 

R1..092, Gr, 70,01.56.759.&: Emil Leloup, Seraing lez Liege, Beleg. ; 
Vertr.: Dipl.-Ing. C, Huß, Pat.-Anw, Berlin SW .6% 
Schwellenschraube mit Gewindeaufsatz. SIE SVTT, 222% 
Belgien 10. IX. zı u. 19. VII. 22, 

Kl. 19b, Gr. 4. K75845. Justus Royal Kinney, Boston, V. St. A.: 
Vertr.: M. Kuhlemann, Pat.-Anw., Bochum.  Straßen- 


sprengwagen mit wagrecht ausschwenkbaren Spreng- 


rohren: . 10.1. 21. V. St. Amerika 2. VI. 15. 
Kl. 19d, Gr. 1. D 40033. Louis Charles Dalens, Albi, Frankr.; 
Vertr.: Dr.-Ing. R. Geißler, Pat.-Anw,, Berlin SW 11. 
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Kl. 20 h,.Gr. 5. Sch 69 438. . Jonas Schmidt, Saarbrücken, Saar- RT BoD Gr. 13. .W 64279. Franz "Weid 


...gemünder Str. 133. Abwerfer für Vorlegebremsen. 30:.1,22- 
Kl. 20i, Gr, 5... © 13 844. Wilhelm Orth, Frankfurt a, M., Heilig- 


kreuzgasse 33. Weichenstellvorrichtung, insbesondere für © 


Feld- und Industriebahnen. 31. VIII. 23. 


R1.35 b,,6@r..31.. >40 50% ATG Allgemeine Transportanlagen- KL 81:6,,.Gr. 19. O1 897. 


Gesellschaft m. b. H., Leipzig- Großzschocher. Kabelkran. 
TAN NL 23.3 


Kl. 37 b, Gr. 6. N 22 806. Otto Ludwig, Naegele, München, Mandl- KL 34% Gr 3. IR Bo nee 


straße 10. Mast- und Pfostenschutz. ı5. V, 23. 
151.237, 08,24. 040.163 Jakob Peters, Hamburg, Eiffestr. 39% 
, Sichern der Verglasung in Fensterrahmen aus umschnür- 
tem ‚Beton... 27...IV, .23. 
Kl. 37e, Gr. 8. G 58or1. Gustav Gresse, Kochel. Schalungs- 
halter zum Festlegen der Schaltungsbretter an den Kant- 
holzstielen. 27, XI. 22. 


Kl. 37e, Gr. 8. V 17138. Kaspar Vontobel, Dietikon u. Jacques 


Knabenhaus, Zürich, Schweiz; Vertr,: Dipl.-Ing. A. Kuhn, 


Pat.-Anw,, Berlin SW 61. Mehrrastiges Zwischenstück . 


für an Masten anhängbare Gerüstkragträger. 19.1.0922, 
Kl. 378, Gr. 8  L 33148.  Luftschiffbau Zeppelin G.m.b.H,, 


fahrzeughalle. UN ADTE 


Kl” 82°C, :Gr..2: 3 K80 Ds Willem Coenraad Köhler, Amsterdam; 


Vertr.; R. Schmehlik u. Dipl.-Ing. C. Satlow, Pat. -Anwälte, SR 20%, Er. 0. 397 091 


Berlin SW 61. Hohler Spundfahl, A A Holland EN \ 
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Bl 37h, Gr. RK a 074. Karl Kübler. 
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Der gegenwärtige Sn der F g 
Hr städtischen Abwässer. 


Vortrag von B. A. Verhey in der Versamı 
Bau und Wasserbau des Kon, Instit 
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Verfasser nimmt als feststehend‘ n 
SE nicht alle schwebenden. organischen ‚Stoff: 
Stoffe umgewandelt werden und von den 
auf Grund einer amtlichen Untersuchun 
Behälters, die ein vernichtendes ‚Result ‚ben hat 
" suchstabelle des amerikanischen sewal disposal, die fi 
. behälter von allen Methoden die kleinste Verminde 
zahl angibt. Die Entwicklung der Methode des 
. wie sie sich in den letzten Jahren in E 
"hat, wobei das Abfallwasser durch me 
 rührung mit der Luft gebracht wird, wird 
Methoden, ihre Wirkungsweise, Vorteile u 
' Bildern und Skizzen ausgeführter A n 
wird auf den Düngewert des anfallenden S 
‚seiner Verwendung eingegangen. Verfasse icht 
der behandelten Methode über andere Me od n fe 
nur objektiv die Entwicklung derAbwasserfrage in den n: sel 
Ländern geben. Die Anden in ı der ‚folge den Aussp 
le Lg 
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und. Tiefbau, Stuttgart- -Göpping: 
a Zus. z. Anm. K 66.966. :24. XL 
RL 37 8,.2'GT, .7.:B 108.422.» RaustalBa 
v2, Dr.-Ing: ER, Berg, Pat. -Anw,, 
Ur ‚lagerraum für Sprengstoffe, 2 
A180 b, Gr. 1.021329 828. Ton-und te zeugwe 
& Cie., Bitterfeld. Zementro ‚Ölleitunge 
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Dipl, G 
. . Kappschuh aus „Walzblech, 
Kl. 19a, Gr. 18. 397278. Georg Schö 

Straße 38. Schienenstoliverbindu 8- 


. Siemensstadt Br Berlin,  Aufhi 
elektrischer a en. 12 va 23. 


3.397086. Dr. Arthur Guttmann, Düsseldorf, 
_ Roßstr. 107. Verfahren zur Regelung der Abbindezeit 
I geschmolzener Zemente, 25. VIE 222:27G 56.916. 
} . 397 132. Leo von Werra, Leuk, Schweiz; Vertr.: 
Dr.-Ing. F. Berg, Pat.-Anw., Mannheim. Vorrichtung 
zum Zersprengen von Steinblöcken durch Einführen des 
 Druckmittles an in der Sprengstelle vorgesehenen Aus- 
sparungen. 30. X. 23. W 64 874. 
Gr. 25. 397193. Dipl.-Ing. Hans Bansen, Tarnowitz, 
O.-Schl.; Vertr.: J. Scheibner, Pat.-Anw., Gleiwitz. Ab- 
förderung des im Grubenbetriebe gewonnenen Haufwerks, 
24. XI. 22.. B 107 420. 3 
Gr. 32. 397 194. Friedrich Brennecke, 
_ Cottbus. Vorrichtung zum Fördern von Schüttgut aus 
' 7 einem Graben auf zu verbreiternde Halden. ‘25. III. 23. 
-  B 108989. 
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gsbau. Aufstellgerüste für eiserne und Lehrgerüste für ge- 
“Brücken nebst Arbeits- und Hilfsgerüsten., Von Prof. 
irchner, mit 486 Textabb. Verlag Wilh. Ernst & Sohn, 
1924. Preis geh. 13,50 M, geb. 16,50 M. 
vorliegende Werk füllt eine fühlbare Lücke der Bauingenieur- 
ur aus, da der Rüstungsbau bisher noch nicht zusammen- 
hd bearbeitet war und — namentlich die Baugerüste eiserner 
sehr verstreut fast nur in Einzelaufsätzen und fast stets auch 
Anschluß an die Besprechung der Brückenkonstruktionen 
behandelt worden sind. Gerade in dieser Hinsicht ist das Kirch- 
e Werk deshalb besonders wertvoll, weil in ihm zum ersten Male 
Fundsätze für die Gesamtausbildung, Gliederung und Einzel- 
taltung der Baugerüste eiserner Brücken gegeben und die hierher- 
den Ausführungen kritisch wissenschaftlich beleuchtet werden, 
h besser in dieser Beziehung sind bisher die Gerüstbauten 
völbter Brücken in den Sonderwerken dieses Gebietes behandelt 
en, so daß in dieser Hinsicht der Verfasser nicht allzuviel Neues 
n konnte. Aus dem gleichen Grunde sind auch die Schalungen 
ton- und Eisenbetonbauten als für den Fachmann, durch Sonder- 
ke ausreichend besprochen, nicht in den Kreis. der Betrachtungen 
sen worden. Auch mußte von einer Besprechung der Rüstungs- 
ı in einer Zeit wie der jetzigen — und zwar mit Recht — abge- 
‘werden. Besprochen sind in Abschnitt I die allgemeine Anord- 
er Gerüstbauten, ihre Baustoffe, deren Festigkeit, bauliche 
eiten allgemein üblicher Art — namentlich Verbindungsmittel 
ıd die einzelnen Bauglieder der Tragwerke sowie ihrer Unter- 
gen.‘ ’ 
.bschnitt II bespricht die Aufstellgerüste für eiserne, Abschnitt III 
wölbte Brücken und Abschnitt IV — der letzte — bringt Hilfs- 
üste, Fördergerüste, Krangerüste,  Kraggerüste, Aufzugsgerüste 
d endlich Arbeitsrüstungen. Die durch bewährte ältere und 
aus der Praxis unterstützten Darlegungen 


le in das vielgestaltige Gebiet des Gerüstbaues ein. 
erk sei allen Fachgenossen bestens empfohlen. NEE, 


Entwässerung der Städte. Von Ewald Genzmer. 


Teil des Handbuches der Ingenieurwissenschaften ‚Der 
„Die Ent- 


.3ı Goldmark. 

aß das Werk allen vom wissenschaftlichen und praktischen 
unkte an ein Hand- und Lehrbuch zu stellenden Anforderungen 
ht, konnte bei den reichen Erfahrungen und dem langjährigen 
chen Lehrberuf des Verfassers, dessen Tätigkeit als Stadt- 
inspektor in Köln, Stadtbaurat in Halle a. S. und als Professor des 
nieurwesens an den Technischen Hochschulen in Danzig und 
en seit einem Menschenalter bekannt ist, nicht anders erwartet 
n. Der Inhalt ist gegenüber den Frühlingschen Bearbeitungen 
‚vermehrt, der fortschreitenden Entwicklung angepaßt, auch in 
ordnung des Stoffes zugunsten der Übersichtlichkeit erheblich 
altet worden. Von der Entstehungsstelle des abzuleitenden 
ropfens oder Schmutzteiles ausgehend, seinen Weg verfolgend 
ı seinem Verbleib, werden die Haus- und Grundstücksentwässe- 
die Straßenleitungen, deren Zusammenführung, Entlastungs- 
en und Kreuzungen, ferner Düker, Heber, Hochwasserverschlüsse 
ündungen, sodann die Hebung der Abwässer, die Reinigung 
Lüftung der Leitungen eingehend behandelt. Das Misch- und das 
verfahren, letzteres mit seinen Sondereinrichtungen, und die 
‚eine Anordnung der Entwässerungsnetze, in Verbindung mit 
"Stadtbebauungsplane, werden in erschöpfender Weise be- 
hen und dargestellt. Auf die Entwässerungsfragen von Klein- 
dlungen, wo mitunter die Ableitung und Unterbringung 
Schmutzwässer und Abortstoffe in unzureichender Weise berück- 
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Bekanntgemacht im Patentblatt vom 22. Mai. 1924. 


Kl. 53c, Gr. 4. 397 522. Friedrich Buddenhorn, Bochum, Königs- | 
allee 29. Einstellbares Aufsatzstück für hölzerne Gruben- 
stempel. ı0. XII. 22. B 107 567. 

KE2B:6,  Gr.440 397523: Michael Krejci, Welheim-Bottrop b. 
Münster. Eisernes Spleißstück für Grubenstempel. 8. 

II. 21... K 76.225. 

Kl. 20h, Gr..4. 397414. August Thyßen-Hütte, Gewerkschaft, 
Hamborn. Gleisbremse. 23. II. 22. T 26 306. 

Kl. 42c, Gr. 6. 397 558. Henry Thomas Tallack, London; Vertr.: 
Dr.-Ing. R. Geißler, Pat.-Anw., Berlin SW ıt. Nivellier- 
gerät. 30. VII. 22., T 26 807. 

Kl. 84c, Gr. 2. 397 589. _ Beton- und Tiefbau-Gesellschaft Mast 


Verfahren zum Herstellen von Ort- 


m.b.H., Berlin. 
20 A202, 


pfählen aus Beton mittels eines Vortreibrohrs. 
B 106 829. 
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sichtigt worden ist, geht der Verfasser in einem besonderen Abschn tt 
ein, wirft dann einen Rückblick auf die geschichtliche Entwicklung 
der Stadtreinigung und bringt in einem Anhang maßgebliche Verord- 
nungen über Entwässerungsanlagen aus Köln, München, Berlin und 
dem Königreich Sachsen. Ein beigefügtes Sachverzeichnis erleichtert 
schließlich den Gebrauch des auf der Höhe der Zeit stehenden ausge- 
zeichneten Werkes, dessen ausdrückliche Empfehlung entbehrlich sein 
dürfte, J. Stübben. 


Zwei Neuerscheinungen auf dem Gebiete der Nomographie aus 
dem Verlag von Julius Springer, Berlin 1923. 
1. Das Entwerfen von graphischen Rechentafeln von Prof. Dr.-Ing. 
Werkmeister; 194 Seiten. 
2. Die Grundlagen der Nomographie von B. M. Konorski; 86 Seiten. 


Die beiden Schriften versuchen einem Bedürfnis nach zusammen- 
fassender Darstellung der Grundlagen für die Konstruktion von No- 
mogrammen abzuhelfen, das in den letzten Jahren, besonders seit 
den von d‘Ocagne in seinem ‚Trait& de Nomographie‘ veröffentlichten 
Methoden, entstanden und bei der großen Verbreitung und praktischen 
Verwendbarkeit solcher graphischer Tafeln erklärlich ist. Sie sind 
beide sehr wohl dazu angetan, die großen Vorteile darzulegen, welche 
in der Vereinfachung komplizierter und häufig wiederkehrender 
Rechnungen durch ein passend gewähltes Nomogramm innerhalb 
gewisser Genauigkeitsgrenzen liegen, und weisen klar und deutlich 
die zu diesem Zwecke einzuschlagenden Wege, Sie verfolgen damit 
zunächst praktische Gesichtspunkte, wie sie ja vor allen Dingen für 
den Ingenieur in Frage kommen, während von einer theoretischen 
Weiterverfolgung der auftauchenden Probleme Abstand genommen 
worden ist, Allerdings wird die Kenntnis der analytisch-geometrischen 
Verfahren und Lehrsätze, die dem Techniker ohnedies geläufig sein 
dürften, als bekannt vorausgesetzt, Aus der großen Fülle der Mög- 
lichkeiten, die sich gerade bei der Lösung nomographischer Aufgaben 
bieten, sind nach ihrer allgemeinen Daıstellung die typischsten Formen 
in guten Beispielen und unter Zuhilfenahme vorzüglicher Figuren 
festgehalten und werden vielen der Leser fruchtbare und wertvolle 
Anregung geben, sich dieses Gebiet der angewandten Mathematik 
für ihre Tätigkeit zu nutze zu machen, 

Das Werkmeistersche Buch hat reichlich den doppelten Umfang 
wie das von Konorski und baut sich auf einer etwas breiter gewählten 
Basis auf, der auch ein reichhaltigeres Material an Beispielen und 
Figuren entspricht, während bei dem letzteren in mehr gedrängter 
Form der Hauptwert anf die Entwicklung der bloßen Konstruktions- 
grundlagen für nomographische Tafeln gelegt worden ist. 

Prof. Dr.-Ing. Otto Israel, 


Hohlstein-Spardecken, System Fiala-Rosenstein und Eisen- 
betondecken, Bestimmungen, Erfahrungen, Rechnungsver- 
fahren nebst Zahlentafeln, zahlreichen Beispielen und Belastungs- 
angaben, zusammengestellt von Oberinspektor Ing. Ludwig Fiala 
und Baumeister Ing. A. Rosenstein- Mähr.-Ostrau. Druck 
von Jul. Kittls Nachfolg. Keller & Co., Mähr.-Ostrau. 


Die zunehmende Verwendung von Hohlsteindecken stellt den 
Techniker immer häufiger vor die Aufgabe der statischen Berech- 
nung solcher Decken. Dabei gilt es, diese unter Berücksichtigung 
der Vorschriften ebenso einwandfrei als auch rasch durchzuführen. 
Nun hat es gerade zur Vereinfachung der Rechenarbeit auf dem 
Gebiete der Hohlsteindeckenberechnung meines Wissens bisher an 
entsprechenden Tabellenwerken gefehlt. Wenn es in der oben genannten 
Schrift unternommen worden ist, die einschlägigen Vorschriften zu- 
sammenzustellen und besondere Tabellen für die Berechnung von 
Hohlsteindecken aufzustellen, deren Verwendung durch zahlreiche 
Beispiele erläutert wird, und die auch für die Berechnung gewöhn- 
licher Eisenbetondecken wertvolle Dienste leisten, so wird dies von 


jedem Praktiker nur sehr willkommen geheißen werden. 
Dr. Hummel-Rarlsruhe. 


492 


Geschäftsstelle: BE R LI N NW 75 4 a. 


Aussprache zu den Ausführungen von Dr.-Ing. Soldan: 3 


IR 


Wirkl. Geh. Ober-Baurat Dr.-Ing. H. Keller: au 5 Ein Absinken in die Tiefe ist 


Schon seit 14 Jahrhundert ist mir der Gegenstand ee * anlagen, die mit verhältnismäßig gro 
dem der Herr N so vortreftlich en hat. Als ich vor ‚Dann gibt es selbstverständlich Absen A 
über 50 Jahren mein Bauingenieurstudium begann, war eine lange Tiefe, und unter der. Trockenlegung des Un 
Jahresreihe mit vorherrschend trockenen und warmen Jahren im ‚Pflanzenwuchs, Seespiegel werden ges kt usw 
letzten Abflauen. Zahlreiche Wasserklemmen hatten in üblicher doch sind das nur örtliche Erscheinun; 
Weise vielfache Klagen über allgemeine Austrocknung hervorgerufen, ‚und von einer fortschreitenden Aus knung 
In Süddeutschland “und Österreich, aber auch in Norddeutschland keine Rede sein. Die Praxis zeigt, daß 
tauchten Wasserpropheten auf, die mit mehr Eifer als gediegener beheben lassen (Berieselung, künstliche C 
Sachkenntnis über die „naturwidrige Wasserwirtschaft der Neuzeit“ pumpen des Schlachtensees im Grunewa hen 
predigten und völlige Verdorrung, Steppe und Wüste voraus- ‘ diese Absenkungstrichter größerer Brunr 


sagten, .. schränkung der Absenkung auf etwa 2—3 
Zwei bis drei Jahrzehnte später, nach einer Reihe von Naßı. fassung der Stadt Prag arbeitet m nur etwa ım Se 
jahren mit vielen Hochfluten und Überschwemmungen gab es wiederum ‚Gr Ban BRÜDTSE, 


Klagen und Prophezeiungen, aber entgegengesetzter Art. Nunmehr 
waren die Wasserstände unserer ‚‚verregulierten‘‘ Ströme viel zu hoch 
und bedrohten die Niederungen mit völliger Versumpfung, Wieder- 
kehr der Bruch- und Urw aldlandschaft usw. Der Hochwasserausschuß 
wurde berufen, der nach sorgfältiger Untersuchung im Juni 1896 ‘ 
die Erklärung abgab: ‚Tatsächlich hat das zurzeit bei der 
Regulierung und Kanalisierung der preußischen Ströme durchgeführte ee 
befolgte System zur Steigerung der Hochwassergefahren gehenden Einblick in die Gesetze, von denen die 
und "Überschwemmunssschäden nicht beigetragen, viel-. Wassers abhängig ist. Der Verlauf. der Sc ee 
mehr auf eine Verminderung derselben hingewirkt.“ | ee nr eines a häng Wint ie a 
Noch eine zweite Erklärung des Hochwasserausschusses darf ee ar 2 Br u ” 2 
ich in Erinnerung. bringen: „Ebenso. wie das Auftreten der =. Ge en Sen drin, Ya 
Hochfluten, unterliegen auch die en a | nn Verdunstung, ander hecnder >: Pflaı i 
einem ähnlichen Wechsel wie die iederschläge ie 2 5 
ändern sich gegen den langjährigen Durchschnitt durch ee 
Senkung in einer Periode 'trockener Jahre oder dureh für den Gr Be servorrat ar ne hat, 
Hebung in den nassen Jahren.‘‘ Da in neuester Zeit wiederum. - H sr N ER ; 
einige schlimme Wasserklemmen vorgekommen sind, so entstehen 
abermals die früheren Klagen über Austrocknung, Grundwasser- 
aufzehrung und dergleichen, diesmal. verquickt mit völlig miß- 
verstandenen Belehrungen über die Urstromtäler. Wieder kommen 
die Wasserpropheten zum Vorschein und predigen genau dasselbe, 
was ihre Vorgänger früher verkündigt haben, so lange, bis niemand 
mehr daran glaubte und das Prophezeien des Gegenteils in Mode 
kam. Solche auf Halbwissen und Trugschlüssen beruhende Aussagen 
und Voraussagen sind hinderlich für die stetige Entwicklung der - 
ernsten Wissenschaft und ihrer Anwendung auf die Wasserwirtschaft. 
Aber die Steinchen, welche die Wasserpropheten den wissenschaft- i 
lichen Fortschritten in den W eg legen, können sie nicht ernstlich 
hemmen. Das Rad des Fortschritts rollt darüber weg, 


‚gab no: h einige N, zu en vom V. 
Auftragungen über den Verlauf der 


‚so. a sich, 'daß sie in der Regel a © 
des Abflußjahres folgen; überdurchschnittlic 8 
bringen einen Gewinn, a eit 


aus, wie auf den an innerhalb: de 
ergänzt sich das Grundwasser meist 
wieder mehr oder minder, und zwar au 
-Die Annahme, die neuerdings 
deutschen Flachlande im allgemeinen d: 
werde, das von den Gebirgen zufließt, i 
die am Fuße der Gebirge in den Scho 
.. wasserströme nach verhältnismäßig } ; re 
Zivilingenieur E. Prinz, Zehlendorf: . Das. norddeutsche Flachland ist, kein _arides, 


Die Frage der Austrocknung der Erde ist gleichbedeutend mit DE 
der Frage, nn die Wassermenge Be seres Deich ab- oder zunimmt, ee So entstehen A selbst imdwas 
oder schließlich gleich bleibt. Ein Abgang von Wasser von der Ban N ; & = 
obertläche ist denkbar durch Abstoßung von Wasserdämpfen in Prof. Dr. Schneiden von der cc 
das Weltall und durch fortlaufendes Absinken in das Erdinnere, ein SDR Auffassung, daß der Grundw. 
Zugang durch die Bildung von juvenilem Wasser und Beaufschlagung. \ ‘vom RER der Biss an dauernd in Se 
der en er asser kosmischen Ursprungs, wie dies Hörbiger in er a ‚der durch die 
seiner Glazialkosmogonie annimmt. Verhältnismäßig einfach ist die 
Feststellung der. Beständigkeit oberirdischen ee Aus den » re a Bi 
weit zurür kliegenden Messungen verschiedener Flußläufe, die der 
Herr Vortragende erläutert hat, geht die Beständigkeit des ober- 
irdischen Wassers klar hervor. : Erheblich schwieriger liegt aber die 
Sache bei unterirdischem Wasser, Wohl liegen Versuche vor, die 


einer nenn höheren Dar i 
. weit tiefer lag als ‚jetzt, und daß die. 
Senkung allmählich immer mehr i A 


Auswehung von Dünen bis unter. -heuti en Grundwass 
unterirdische Wassermenge rechnerisch auszuwerten, Alle diese ee von, kußalluvionen unter a heutigen Me ei 
Versuche müssen 1 & , N 

Ssuc müss aber als höchst ungenau hingestellt werden, Der . sprechen dafür. Be ur 


einzige Anhaltspunkt, der uns Aufklärung über © ıen ‚Stand des unter- 
irdischen Wassers im großen und ganzen gibt, und über den wir Er 
heute verfügen, ist das Messen von Grundwasserspiegeln, Aber auch 
da ist so manches völlig unklar. Es bewegt sich z. B. Fennoskandin 
nördlich von Stockholm und es ist eine offene Frage, ob sich hier 
das Land hebt oder ob das Meer sinkt. Sölch!) berichtet, daß sich. 

das bayerische Vorland in der Richtung von München zum Inn im Er ; 

Laufe von 45 Tahren‘ um etwa ı dm ech habe, Liegen nun die a jug 


Fixpunkte, auf "welche sich die Spiegelmessungen beziehen, außerhalb en einen dus wonach ‚Gru a ” 
des sinkenden oder sich hebenden Landes, so erhalten wir ein falsches sein eigenes Wasserregime hat. So fehlt z.B das T 7 


Bild von der Zu- bzw. Abnahme des unterirdischen Wassers. Soviel. 

geht aber aus den systematischen Messungen auf einigen Versuchs- a A & en. 
feldern, auf denen Grundwasserfassungen liegen, hervor, daß dena bis zu 3 m über N.N. ein eschnitten Es | 
Grundw asserspiegel der unbeeinflußten Gebiete seit mehr als 40 Jahren lo ischen. ‚Sinne nicht von Be äle 
keine Abnahme zeigt. Die a schwanken um eine normale ne = N N 


Berner EN man Eich die tromtäler ı cht 
durchlaufende sanderfüllte Rinnen ‚mit ‚einem ‚seitl 
. Grundwasserstrom vorstellen, wie es oft ) 
ist von den ‚Gebirgsverhältnisse 
‚schwer durchlässigen I 
wasserstrom ableiten. 


flächen zu beiden Seien über, ‚daß bei ihm der ron 
si Zischr. d. Gesellsch. £. Erdirinde Berlin, 1923, Nr. 57. ag ‚bei en vorliegt, Versehwinden, Er 


ach den technischen und geologischen Ausführungen darf 
ch der Meteorologe einige Bemerkungen machen, denn chne 
agsbeohachtungen kann ja die vorliegende Frage nicht 
ig beantwortet werden, 
‚der Besprechung der Frage der Austrocknung der Erde 
n sich meist auf das Verschwinden von Seen, auf alte Ufer- 
auf alte Karten. 
Verschwinden von Seen kann verschiedene Ursachen haben 
"mit „oberirdischem Abfluß durch Erosion des Ausflusses, 
hen mit unterirdischem Abfluß durch dessen Erweiterung 
nen von Bodenspalten durch Erdbewegungen (Erdbeben) 
solchen ohne Abfluß durch Öffnen von Spalten oder durch- 
4 Schichten. Häufig schließt man auf das Veischwinden von 
venn deren Wasserstand sich jahıelang stetig vermindert hat, 
lieser extrapolatorische Schluß nicht allgemeingültig, denn 
‚viele Beispiele, daß sich der W. asserstand auch wieder erhöhen 
. der Aralsee, bei dem man eine Eisenbahn infolge Steigens 
serstandes verlegen mußte, beim Ostrowsee in Mazedonien, 
had- und Ngamisee in Afrika, beim Lake George in 
an USW...” 
kstoffe, durch Flüsse und Wind herbeigeführt, verflachen 
"wodurch er von der Sonne leichter durchwärmt werden kann; 
d aber die Verdunstung vergrößert und die Verminderung 
rs beschleunigt. 
se verschwinden öfter in Geröllmassen, die sie selbst auf- 
"haben (Guadiana, Tianschan). 
\] : Uferlinien sind nur dann beweisend, wenn ihr Alter sicher 
mbar ist; Tiefereinschneiden des Flußbettes kann hochliegende 
| erzeugen und so irrtümlich den Eindruck hervorrufen, 
er Fluß früher mehr Wasser geführt. 
e Karten sind in dieser Frage nur äußerst selten zu verwerten, 
ht genau genug sind. 2 
enmessungen liegen aus alter Zeit nur ganz vereinzelt 
imlich aus dem 14. Jahrhundert von Korea, aus dem 1. und 
dert von Palästina (Talmud) und aus dem 4. Jahrh. v. Chr. 
. Alle lassen den Schluß zu, daß in den letzten zwei Jahr- 
keine merkliche Änderung in den durchschnittlichen Nieder- 
rhältnissen eingetreten ist. 
ätigkeit des Menschen senkt vielfach das Grundwasser: 
strie (Brauerei und Brennerei, Wäscherei, Färberei; Zucker- 
Elektrizitätswerke, chemische Fabriken usw.). 
ergbau: Steinbrüche und Tagebau (Braunkohle) entziehen 
lose Wasser, tiefe Schächte das juvenile Wasser, aber in beiden 
ird es den Flußläufen und damit dem Grundwasser wieder 


ke Besiedlung und Viehzucht im großen (Südafrika) in 
Gegenden. 

folgt aus allem: 

sibt nur Klimaschwankungen, .aber keine Klimaänderung; 
ganze Erde trocknet also nicht aus, wenigstens nicht merklich; 
liche Austrocknung ist möglich. 

nau so wie die Geologische Landesanstalt und die Landes- 
für Gewässerkunde leidet auch das Preußische Meteorologische 
durch Geldmangel an Arbeitskräften und Veröffentlichungs- 
hkeit,. 
ichtlich der Urstromtäler habe ich 1915 fiachgewiesen, daß 
vinz Brandenburg die Starkregenstriche (über 4o mm Tages- 
t ihnen im allgemeinen zusammenfallen. 


irektor Gährs (Reichsverkehrsministerium): 
den bisherigen Ausführungen, denen ich auch beitrete, 
ehmen, daß zu Befürchtungen, wie sie von verschiedenen 
‚der Öffentlichkeit laut geworden sind, erfreulicherweise 
laß vorliegt. Das ist um so mehr zu begrüßen, als allem An- 
nach infolge der von dem Herrn Vortragenden erwähnten 
tlichungen, namentlich in ländlichen Interessenkreisen, Beun- 
; hervorgerufen worden ist, die geeignet sein könnte, die Aus- 
von Wasserbauten künftig zu gefährden. 


D. Aumann (Reichsverband des Deutschen Tiefb.-Gew.): 


Ausführungen meines Herrn Vorredners über die Not- 
eit der Aufklärung weiterer Kreise über die Frage der Aus- 
' des deutschen Grund und Bodens veranlassen mich, als 
"eines bauausführenden Gewerbes, des Reichsverbandes des 
en Tiefbaugewerbes, hierzu kurz Stellung zu nehmen: 


e Industrialisierung Deutschlands innerhalb der letzten 
hat dazu geführt, daß sich sowohl die Wissenschaft als auch 
assertechniker mehr auf die Interessen der Industrie als der 
irtschaft eingestellt haben, Auch aus den Ausführungen des 
ı Abends geht hervor, daß die Flußregulierungs-, Kraft- 
ngs-, Wassergewinnungs- und Wasserableitungsfragen noch 
| besonders erhöhtem Maße die interessierten Kreise in An- 
nehmen, während die Frage der Wasserbewirtschaftung des 
ler Landwirtschaft bestellten Grund und Bodens in den Hinter- 
ıd tritt. Ich weiß nicht, ob am heutigen Abend Vertreter der 
haft bzw. des Vereins zur Förderung der Moorkultur 


& 


N 
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hier anwesend sind. Jedoch möchte ich darauf hinweisen, daß gerade 
von der letzteren Organisation der Frage der Wasserbewirtschaftung 
des ‚Bodens in der Nachkriegszeit eine ganz besonders erhöhte Be- 
deutung beigemessen wird. Freiherr. von. Wangenheim, der Nestor 
der deutschen Landwirtschaft, tat,vor zwei Jahren den Ausspruch: 
„Für die Landwirtschaft handelt es sich nicht um Bewässerungs- 
oder um Entwässerungsfragen, sondern um die große Frage, wie die 
Beherrschung des Grundwassersvandes der Landwirtschaft in die 
Hand gegeben werden kann.‘ Da diese Aufgabe ein Hauptgebiet 
des Tiefbaugewerbes darstellt, hat dieses auch ein ganz besonderes 
Interesse daran, daß die Wissenschaft sich dieses Problems in er- 
höhtem Maße annimmt, da zu leicht nach der Bauausführung auf- 
tretende Fehlergtellen den Bauausführenden selbst zur Last gelegt 
werden, ohne daß den Fehlerguellen nachgespürt wird, die in dem 
Entwurf selbst schon enthalten sind. Ich weise in diesem Zusammen- 
hange darauf hin, daß die Landwirtschaft des: Kreises Teltow sich bei 
einem Vortrage meinerseits über die Wasserbewirtschaftung Jdes Bodens 
und die Durchführung von Meliorationen scharf gegen das Tiefbau- 
gewerbe gewandt hat mit dem Hinweis darauf, daß nach der Ent 
wässerung der Moorgebiete beim Teltowkanal heute dortselbst Sand- 
gebiete vorherrschend seien, 


Geh. Reg.-Rat Professor E. Krüger: 


Es ist die Absicht geäußert worden, unsere heutigen Verband- 
lungen in einer geeigneten Fachzeitschrift zu veröffentlichen. Unsere 
heutigen Verhandlungen sollen aber doch vor allen anderen in Laıen- 
kreisen bekannt werden und aufklärend wirken, und das kann Aurch 
diese Art der Veröffentlichung nicht erreicht werden, denn die ge- 
nannten Zeitschriften werden in Laienkreisen überhaupt nicht gelesen. 
Sollen unsere heutigen Verhandlungen nicht ganz ungenutzt. unter 
den Tisch fallen, so halte ich. deren Veröffentlichung in geeigneter 
Tageszeitung für notwendig.Der Wortlaut müßte natürlich dem Laien- 
verständnisse angepaßt werden, 


Ministerialrat Busch: 


Die Deutsche Gesellschaft für Bauingenieurwesen beabsichtigt 
ohnehin die Veröffentlichung der heutigen Verhandlungen in viel- 
gelesenen technischen Zeitschriften. \Vir werden darüber hinaus 
für möglichste Verbreitung des Verhandlungsergebnisses Sorge tragen. 
Ich habe das Ergebnis in folgendem Vorschlag für eine Entschließung 
der heutigen Versammlung zusammenzufassen gesucht und bitte 
einer solchen Entschließung zuzustimmen. Der genaue Wortlaut 
der Entschließung ist bereits im ‚Bauingenieur‘ Heft ı2 Seite 390 
abgedruckt. Der Vorsitzende stellt Zustimmung zu der vor- 
geschlagenen Entschließung fest. 


Geh. Regierungsrat Dr, Kerp, Präsident des Reichsgesundheitsamtes . 


So sehr die vorgeschlagene wissenschaftliche Veröffentlichung 
der Ergebnisse des heutigen Vortrages als erwünscht, ja als geboten 
anzuerkennen ist, so scheint mir jetzt doch eine Veröffentlichung 
wichtiger, durch die den praktischen Bedürfnissen Rechnung getragen 
werde. Die wissenschaftlichen Veröffentlichungen erfordern eine 
längere Zeit, es ist aber notwendig, daß bald etwas geschieht. Auch 
die zur Veröffentlichung in den Tageszeitungen vorgeschlagene Re- 
solution erfüllt, so sehr sie zu begrüßen ist, diesen Zweck nicht, da 
sie datür zu kurz gefaßt ist. Erforderlich scheint mir eine so bald als 
möglich erscheinende, knappe, aber doch erschöpfende Darlegung 
der heute abend vorgetragenen Gesichtspunkte, durch die die Be- 
hauptung von einer Austrocknung der norddeutschen Tiefebene 
widerlegt werde, entweder in einer weitverbreiteten Tageszeitung 
oder einer vielgelesenen technischen Zeitschrift, Denn die in Rede 
stehende Behauptung wird in öffentlichen Vorträgen, in Gegengut- 
achten bei Gesuchen um Ableitung anorganischer Abwässer in die 
Flußläufe, in Verhandlungen vor Konzessionsbehörden vorgetragen 
und erzielt eine unverkennbare Wirkung, weil Sachverständige, 
die auf Grund eigener Kenntnisse und Erfahrungen dieser Behauptung 
entgegentreten können, bei solchen Anlässen vielfach fehlen. Der 
Herr Ministerialdirektor Göhrs hat auf ähnliche Umstände, die die 
Arbeiten beim Bau des Mittellandkanales zu gefährden geeignet sind, 
bereits hingewiesen. Durch die von mir empfohlene Veröffentlichung 
wird mit der gebotenen Beschleunigung eine autoritative Grundlage 
zur erfolgreichen Widerlegung jener Behauptung geschaffen, 


Professor Dr. Fischer, Mitglied der Preußischen Landesanstalt für 
Gewässerkunde: 


Die heutigen Erörterungen haben aufs neue gezeigt, daß die 
Frage, ob unser Wasserbau und unsere Wasserwirtschaft auf richtigem 
Wege sind, auch ausgedehnte meteorologische Untersuchungen er- 
fordert. Diese sind in der letzten Zeit durch die Einschrumptung 
der meteorologischen Veröffentlichungen sehr. erschwert worden, 
Immer mehr muß auf die handschriftlichen Aufzeichnungen zurück- 
gegritfen und auswärtiger Beobachtungsstoff in Abschrift eingeholt 
werden. Die Arbeiten werden hierdurch, soweit sie überhaupt durch- 
führbar bleiben, so vertenert, daß die Ersparnis an Druckkosten mehr 
als wettgemacht wird. Auch für die Aufgaben des Wasserbauingenieurs 
ist es also wichtig, daß die meteorologischen Veröffentlichungen so- 
bald wie möglich wieder einen ausreichenden Umfang annehmen, 
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Je mehr die meteorologischen Institute wieder in die Lage 


kommen, ihre Beobachtungen zu veröffentlichen und dadurch leicht 
miteinander auszutauschen, um so mehr werden sie sich auch an der 
Untersuchung der heute erörterten Fragen beteiligen können, Dies 


ist besonders. nach zwei Richtungen hin nötig, nämlich erstens durch 


Feststellung der Klimaschwankungen und zweitens durch Unter- 


suchung der Entstehungs- und Erhaltungsbedingungen zeitlich und. 


räumlich so ausgedehnter Erscheinungen wie der Dürren. 
Je weiter die Erforschung der Vorgänge in den höheren Luft- 


schichten fortschreitet, um so besser werden sich voraussichtlich auch 


die dynamischen Bedingungen stationärerer Wetterlagen erkennen 


lassen, Undso könnte eine Untersuchung der Entstehunesbedingungen : 


der Dürren auch für die allgemeinere Aufgabe von Nutzen werden, das 


Streben nach Vervollkommung der Wettervorhersage nicht nur auf die 


möglichst genaue Vorhersage tür die nächsten Stunden und Tage, 
sondern auf eine wenn auch nur allgemeiner gehaltene Vorhersage 
des vorherrschenden u 
richten, 


Noch dringender si die Beobachtungen und Untersuchungen - 
das heut. erörterte Problem aber‘ 


meteorologischer Art ‚sind "für 
doch Beobachtungen und Untersuchungen an den Gewässern selbst. 
Immer wieder muß die Parole lauten: 
Und die Ergebnisse dann auch veröffentlichen !‘‘2)- Auch der sorg- 
fältigste Weahrscheinlichkeitsschluß kann keine Messung ersetzen, 
Erst wenn die Abflußmengen regelmäßig gemessen und hierbei auch 
die kleineren Wasserläufe ausreichend berücksichtigt werden, wird es 


möglich sein, die Wasserklemmen auch hinsichtlich ihrer Stärke mit- 
Zu einer planmäßigen Wasserwirtschaft. 
gehört ohnedies, daß man über die Häufigkeit und Dauer der einzelnen - 


einander zu vergleichen. 


Abflußmengen, und zwar besonders auch über die der kleinen und 
kleinsten, genau unterrichtet ist. Dies erfordert aber eine wesentliche 
Erweiterung des Messungsdienstes. 


Wirkl. Geh. Oberbaurat Nolda: 


Von einem der Herren .Vorredner wurde auf die Ausführungen 
aufmerksam gemacht, die der Freiherr v. Wangenheim, Vorsitzender 
des Vereins zur Förderung der Moorkultur im 
in einer Versammlung dieses Vereins über die zweckmäßige Aus- 
führung von Meliorationen gemacht hatte. Als Ausschußmitglied 
des Moorvereins möchte ich dazu bemerken, daß die Ausführungen 
des Freiherrn v. Wangenheim sich mit den Grundsätzen decken, 
nach denen die preußische landwirtschaftliche Wasserhauverwaltung 
schon seit langer Zeit Meliorationen behandelt. 

Das Ziel einer Melioration ist nicht, alles Wasser restlos zu be- 
seitigen, sondern den Grundwasserstand in jeder Jahreszeit auf der 
für das Gedeihen der Pflanzen vorteilhaftesten Höhe zu halten, 


Im. Winter, wenn das Wachstum der Pflanzen ruht, kann eine 


zeitweilige Absenkung des Wasserstandes der Vorfluter für die Durch- 
lüftung des Bodens kaum zu groß werden, während des Wachstums 
der Pflanzen dagegen, die zu ihrem Aufbau bis zu dem Achthundert- 
fachen ihres Trockengewichts an Wasser gebrauchen, kann der Wasser- 
stand in den Vorflutern unter Umständen mit Erfolg noch höher 
als 50 cm unter Geländeoberfläche gehalten werden. 

Da die Pflanzen die. zu ihrem Aufbau erforderliche gewaltige 
Wassermenge dem Boden unter ihren Füßen entnehmen, senken sie 
hier den Grundwasserstand in einem solchen Maße, daß, solange 


der große Wasserbedarf der Pflanzen anhält, auch ein scheinbar zu 


2) Vgl. auch Busch, Die wissenschaftliche Forschungsarbeit im ‚Wasser- 
e ee Se werden, 


bau in „Der Bauingenieur“ 


Heft 9, Jahrg. 1924, S. 272. 


Anfrage aus dem Leserkreise. 
Ein stark beanspruchtes, in Eisenbeton ‚auszuführendes Ma- 
schinenfundament wird von einem Kanal durchquert, welcher zur 


Abgase dienen soll. 
ist allseitig nur 15 cm und kann, da an dieser Stelle das Fundament 


durch zahlreiche Aussparungen ohnehin sehr geschwächt ist, kaum 


noch vergrößert werden. 


Das Gußrohr wird zwar nach Möglichkeit isoliert, doch läßt sich 
die Temperatur nur auf etwa 250—300° herabdrücken, so, daß also, 


der umgehende Eisenbeton unseres Erachtens gefährdet ist und dies 
um so mehr, als diese hohe Temperatur durch zeitweisen Stillstand 


der Maschine und Abkühlung des Rohres häufigen starken Schwan- 


kungen unterworfen ist. 


Es wird daher außer der Isolierung des Rohres noch eine solche 


der Kanalwandungen nötig werden, doch stehen hierfür nur etwa 
12 cm ringsum zur Verfügung. 

Welche Isolierung wird nun bei dieser geringen Stärke eine zu 
große Erwärmung des Betons verhindern ? 


Liegen vielleicht irgendwo über einen längeren Zeitraum röichenee 


Erfahrungen vor, welche Temperaturen einem guten Eisenbeton ohne 
Nachteil zugemutet werden können, ‘insbesondere auch für den Fall, 


daß die Temperaturen häufigen starken Schwankungen von etwa 


10— 300° ausgesetzt sind ? 


ANFRAGE AUS DEM LESERKREISE. — BERICHTIG UNGEN. ur 


‚Boden dem aus dem Vorfluter nachdrängenden Wasser & 


' Deutschlands in den letzten Jahrzehnten, so ergibt sich ohn 


so zu wirtschaften, daß der Wasserstand der Vorfluter 
‚Senkung des Grundwasserstandes vorzubeugen. 
. Ausführung von Meliorationen muß deshalb zurückgewiese 


längerer Zeiträume zu 
hierher. 


„Messen und abermals messen! k 
Ist das Hochmoor aber gesättigt, vermag es kein Was 


Deutschen Reiche, 


| u zwischen den verschiedenen EN 


- Druckfestigkeit und evtl. wo wird ee Zement h 
Aufnahme eines 70 cm weiten Gußrohres zur Ableitung der 700° heißen n | EN, BES 5 
Der Abstand zwischen Rohr und Kanalwandung 


SEITE 2OO. 


hoher Wasserstand im Vorklüter an bei Be Widertan 


nicht über die zulässige Höhe anzuheben vermag. _ 
Die zur Erzeugung von Höchsternten erforderliche 
muß zur Verfügung gehalten. werden, da ‚sonst ‚keine 
erzielt werden können, 
Bedenkt man. die. "außerordentliche Steigerung 


als Aufgabe des landwirtschaftlichen Wasserbaus, kein 
Wasser zu verschwenden, sondern im Gegenteil mit al 


des Wachstums hoch gehalten werden kann, um einer 
Die behauptete Senkung ‘des a 


‚Auch die fälschlicherweise vielfach behauptete Sch 
Klimas durch die Trockenlegung von Mooren und ‚Serglieiche 


Im Regierungsbezirk Aurich mit seinen ausgedeh 
mooren haben wir festgestellt, daß in trockenen Jahren 
jenigen Gräbenaufhören Wasser zuführen, dieans Hochmoor 
Das Hochmoor ist eben ein guter Schwamm, der ‘das Wasse 


zunehmen und alle Niederschläge fließen alsdann fast r 

Die zu kultivierenden Hochmoore werden zunäch 
gemessenem Ausbau der Vorfluter dräniert, danach wird di 
fläche umgebrochen, geeggt, gekalkt und gedüngt, und sc 
wird das Moor angesät oder mit Hafer, Roggen, Kartoffe 
stellt. Während nun der Aufwuchs des unkultivierten Hoc 
—- Moose, Heidekraut u. dgl. — sehr wenig Wasser verduns 
brauchen die Kulturgewächse zu ihrem Aufbau die angegeb 
deutenden Wassermengen. Nachdem der Moorboden erstmali, 
lüftet, entsäuert und bearbeitet Ist, um die Wachstums 
für Kulturgewächse zu schaffen, muß nurmehr dafür geso 
daß den Kulturgewächsen auch das nötige Wasser zur Verfügu 
Der durchlüftete Boden kann jetzt zwar einen großen Teil de 
schläge aufnehmen, doch hat es sich auch als notwendig he 
die Dränage i im allgemeinen schon im Monat Februar durc 
Stauventile zu schließen und bis in den Monat Sevembes 
schlossen zu halten. | 


leben, so wird eine ee. Wasserwirtechait einen 1 be 


zumal A Verwendung des Wassers in dag) Tandwitsche 
ungleich höheren Nutzen als jede andere Verwendungsart de de 
abwirft, und daß, wenn etwa durch Zuschußwasser, aus. 


2 PEN Ps 


sitzen diese überhaupt eine ne Portandeen ent ähnliche 


Bei Re 
In Heft 9 des „Bauingenieur“ ist ohne Verschülden der 
schriftleitung bei dem. Artikel von Herrn ‚Ingenieur Go 
„Automatische Berechnung statisch unbestimmter Tragwerk 
Irrtum unterlaufen. Der Text von Seite 268 rechte Spalte, begint 
mit den Worten ‚Darin ergibt sich‘“ bis Mitte der linken 
. vernachlässigt erden. kann“ a ‚ gehört an, 
des ER SeE auf Seite 272. EUR 


Berkehtigung 


zum Aufsatz Janser: Bemessung von en Bisenfr 

schnitten, beansprucht durch. Biegungsmomente und "Dı 
Zugkräfte. Einfache und Doppelbewehrung (Heft 13): 

.S.411 Zeile 3 von unten 40/750...fe = 18,386 (stat 

S. 412 Zeile 22 von oben, linke Spalte kgem (statt kg 

SATZ Zeile 8 von oben, linke Spalte 18 + 200,37 = 25, 

(statt. 21 

S, 413 Zeile 13 von oben, linke Spalte ee, = 

er 3. (statt 11, 


"Für die Schriftleitung verantwortlich: Geheimrat Dr. See E.h. M. Foerster, Dresden; für „Die Enno 
Verlag von Julius Springer in Berlin W. _ Os von H. Sı Hermann & Co., Berlin sw 19 Beuthatraße 8. 
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” _ Übersicht. Gliederung und architektonische Bekleidung — 
yaben. aus der statischen Berechnung der Dreigewölbedecke und 
 Tunneltrogs — statische Probleme — Gußbeton für Unterpflaster- 
= im Grundwasser — die Traßfrage — Regiebetrieb — Schluß- 


ke der Nord-Südbahn. 
ar 
Kürzlich verzeichneten die Tageszeitungen die Fertig- 
lung und Inbetriebnahme zweier weiterer Haltestellen der 
dliner Nord-Südbahn, der Bahnhöfe Belle-Alliance-Straße 
 Gneisenau-Straße, von denen der erstere in mehr als einer 
ziehung bemerkenswert sein dürfte. Es galt, dem Ab- 
sigpunkt der Untergrundbahnstrecken nach Neukölln und 
inpelhof einen prägnanten Ausdruck zu geben, der in 
"Gleichförmigkeit der 
Äigen Nordsüdbahnhöfe 
ihren. immer wieder- 
| wenden Kassetten- 
ken und Eisenstützen 
wechslung zu bringen 
‚mochte. Der kunst- 
sende Bauingenieur 


inte. glauben, daß die 


| 
\ 


I einer Zweckmäßig- 
entstandenen Grund- 
nen dieses Bahnhofs 


seinem schöpfe- 

hen ‚ Wollen ent- 
jechendes "Echo ge- 
den "haben. 


| ‚Der Bahnhof Belle- 
\ance-Straße mußte in- 
se der Landwehrkanal- 
terfahrung noch reich- 
| tief unter dem Straßen- 
ister liegen. Hierdurch 
jaben sich verschiedene 
astruktionsmöglichkeiten und die beabsichtigte Sonder- 
gestaltung wurde wesentlich unterstützt; es war genügende 
ae vorhanden. Mit dieser und der zur Unterbringung dreier 
ise mit Bahnsteigen erforderlichen großen Breite stand ein 
ıım von 21:m Breite, 5m Höhe über Bahnsteigoberkante und 
‚m Länge zur Verfügung, dessen Teilung in drei Längsstreifen 
‚ch Stützen konstruktiv erforderlich war. Konnte hier also 
beklemmende Wirkung niedriger Decken ohne weiteres 
mieden werden, so ließ der gewaltige Raum eine kräftige 
ebung an sich schon wünschenswert erscheinen. Diese Be- 
ki wurde ganz und gar der Konstruktion selbst überlassen 
Les ist anzuerkennen, mit welch weiser Zurückhaltung hier 
Architekt der Gestaltungsarbeit des Bauingenieurs gegen- 
rstand. Es herrschte Einigkeit darüber, daß ein Unter- 
dbahnhof, obwohl er wegen seiner fest in sich geschlossenen 
\ımwirkung zu reicher künstlerischer Behandlung einladet, 
'h cht eine architektonische Dominante erhalten 
elmehr alles hauptsächlich aus den Zweckmäßigkeits- 
"ägungen des geschmacksfreudigen Statikers und Kon- 
ıkteurs fließen muß, um dann erst ein sich eng an die Kon- 
ktionsglieder anschmiegendes, bescheidenes architektoni- 
IR Gewand zu erhalten. { 

Aus‘ ‚diesen richtunggebenden Überlegungen heraus ist 
Untergrundbahnhof Belle-Alliance-Straße in muster- 


Bau 1924. 


Abb. 1. 


31. August 1924 


Untergrundbahnhof Belle-Alliance-Straße in Berlin. 
östlichen Gewölbe. 


(Links noch eingeschalter Seitenbahnsteig.) 
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UNTERGRUNDBAHNHOF BELLE-ALLIANCE-STRASSE IN BERLIN. 


Von Ober-Ingenieur Alfons Schroeter, Berlin. 


gültiger Zusammenarbeit entstanden. Der breite Zugang (4 m) 
führt von der noch anzulegenden Promenade der Belle-Alliance- 
Straße in den Vorraum, in dem rechter Hand die Fahrkarten- 
schalter untergebracht sind. Von seiner drückenden Niedrigkeit 
wird man nach wenigen Schritten befreit, wenn man an das 
Brüstungsgitter herantritt und das Auge von dem heiılerleuch- 
teten hohen und dreimal mit anmutigen Korbbögen über- 
wölbten und vorn durch ein Quergewölbe gewissermaßen 
zusammengehaltenen, tiefliegenden Bahnhofsraum gefesselt 
wird. Alles in fast nackter Konstruktivität. Links und rechts 
dieses Ausgucks, unter dem zwei Gleise liegen, beginnen die 
Treppenläufe, westlich zum Seitenbahnsteig der Strecke nach 
Tempelhof und östlich 
zum Mittelbahnsteig der 
Strecke nach und von 
Neukölln bzw. von Tem- 
pelhof. Der Aufenthalt 
auf den Bahnsteigen 
bietet dem empfänglichen 
Beschauer ein Bild fest- 
gefügter Harmonie. Die 
gefällige einfache und 
rythmische Aufteilung der 
Gewölbefläche in Gemein- 
schaft mit leicht ge- 
matteter Vollbeleuchtung 
im Scheitel umgeht die 
Gefahr, an tonnige kahle 
Eisenbahntunnel erinnert 
zu werden mit vollendeter 
Sicherheit und trägt den 
Charakter schlichter Vor- 
nehmheit, der sich auch 
auf die Farbtönung vom 
Weißgrau der. = .Decke 
über das Mittelgrau der Längskämpferbalken und Stützen 
auf das Dunkelgrau der Fundamentklötze und Stützen- 
bankette erstreckt. Die grüne Kennfarbe, von welcher Ge- 
wölbe und Stützen befreit bleiben, belebt unaufdringlich, aber 
doch in zweckentsprechender Betonung den ganzen Bahnhofs- 
raum. Durch die einheitliche große Form der Reklame- 
flächen und die sorgfältige künstlerische Kontrolle der 
Reklame selbst, wird der nachteilige Eindruck kleinflächiger 
Schrift- und Bildreklame ausgeschaltet. Schenkel- und fessel- 
stark übernehmen die sich nach unten durch Eckabfassung 
verjüngenden Stützen die bedeutenden Gewichte des Gewölbe- 
körpers mit seinen Auflasten und übertragen sie zuverlässig 
in die Tunnelsohle. Alles fließt monolithisch in wohlpropor- 
tionierten Abmessungen ineinander, mit unbeanstandbarer 
Natürlichkeit jede Schwere vermeidend. Die Abb. ı und 2 
geben den Bahnhofsraum in einigen Teilen wieder. 

Die große Tiefenlage des Bahnhofs gestattete auf den 
breiten nördlichen und südlichen Übergangsstrecken die auch 
aus Statischen Gründen günstige Anlage reichlicher Neben- 
räume über dem notwendigen Bahnprofilraum des Tunnels. 
In-New York hat man diese in verkehrsreichen Gegenden zu 
Geschäftsstraßen ausgebaut, worauf hier nurkurz hingewiesen sei. 

Die konstruktive Durchbildung des Bahnhofs mit 
seiner südlichen Anschlußkurve und Unterfahrungsstrecke hat 


Blick in die beiden 
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Dreigelenkbogen, wie man 
es von früheren "Tunnel-: 
gewölbestrecken her ge- 
wöhnt war. Wegen. der: 
störenden Anker, welche 

an und zwischen den 

Stützen in starken Ab- 

messungen notwendig ge- 
.wesen wären, wurde die 

Bahnhofsdecke dann aber 

als viermal  gestützter 

kontinuierlicher Träger 
mit gewölbter Untersicht, 

ohne Anker und mit ver-. 
änderlichen - Trägheitsmo- 

menten berechnet. Die 

drei Gewölbe haben ver- 

schiedene Spannweiten 

und Pfeilhöhen. Stützen- 

senkungen wurden wegen Abb. 2. Unterer Belle- Alliance‘ Straße in Berlin 
der kräftigen Tunnelsohle Buch gegen user TIERES, und Noms, 
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nicht in Ansatz gebracht, Temperatureinflüsse wegen ihrer ver- 
hältnismäßig geringen Veränderlichkeit im Tunnel ebenfalls ‘ 
nicht. Es zeigte sich, daß der Scheitelquerschnitt der Mittel- Bahuheisenden in‘ a Beh ange r 2 en Neben 
öffnung bei ruhender Last nahezu spannungslos ist und bei. ‚ae Abb. 3 je einen“ g lenklosen \ i 


die aus dem Endgratbogen der Stichkappen des 
s resultierenden Druckkräfte  rahmenartig von 
elwand zur andern überträgt. 


. ist erforderlich, um größere Biegungs- 
letzteren zu vermeiden. Die Seitenwände be- 
\ oberen Teile aus Beton 1:8, die Sohle und der ver- 
u ntere Teil der Seitenwände aber aus r: 5 mit Traß- 
Gleichwohl wird der Tunneltrog statisch als Zwei- 
Ah u en behandelt. Die Betonierungsgrenzen (Arbeits- 
sind mit Eiseneinlagen überdeckt. . Die Spannungen in 
wänden sind beim Bahnhofstunnel wie auch in 
en des normalen Tunnelschlauchs der Unterpflaster- 
ing, sodaß hierfür — übliche Stärke von 70-80 cm 
tzt — im allgemeinen Bewehrung nicht erforderlich 
ageres Mischungsverhältnis am Platze ist. Die 
cke werden als äußere Kräfte des Rahmenriegels 
geführt, denen dreieckförmig verteilte Sohlenlasten 
tehen. Dies sind Annahmen, welche als Ersatz 
heute, noch nicht gelösten Probleme der Erforschung 
stischen Erdreich liegenden mehrfach gestützten 
mit statischem Gefühl 
werden müssen. Die- 
ie Gefühl, das durch- 
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Südlich vom Bahnhof unterfährt das östliche Tempelhofer 
Gleis die in die Gneisenaustraße abbiegende Strecke (Ouer- 
schnitt hierzu bringt die Abb. 4). Die gelenkige Einhängung 
der Zwischendecke empfahl sich wegen Verminderung der 
mehrfachen statischen Unbestimmtheit und wegen Ver- 
meidung der Übertragung großer ungünstiger Wandmomente 
auf die Decke. Die Berechnung wurde unter Zugrundelegung 
eines statisch unbestimmten Hauptsystems mit Hilfe der 
Auflagerverschiebungswerte rechnerisch durchgeführt. 

" Für die Ausführung wurde plastischer Beton gewählt, 
nachdem aus einem anderen Baulose, in dem ein umfangreicher 
Versuch mit Gußbeton gemacht worden war, schlechte Er- 
fahrungen vorlagen. Die bekannten Entmischungserschei- 
nungen und die starke Zementtrübung des abfließenden 
Überschußwassers ließen sich trotz eifriger Bemühungen 
nicht erfolgreich bekämpfen. Für die bis zur zulässigen 
Biegungsbeanspruchung von 40 kg/m? dimensionierten und 
durch Auftrieb stark belasteten Sohlen gewiß recht bedenklich. 
Die Befestigungen der zahlreichen Kabelhalter an sandgeaderten 
Seitenwänden mit 2 kg/cm? Biegungszugbeanspruchung bringt 
ebenfalls erhebliche Schwierigkeiten und Qualitätsminderungen. 
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Abb. 4. 


jenstützweite ange- 
erden ‚kann, wie es 
nungen der älteren 


dbahnstrecken ja 


Querschnitt durch den mehrfach geknickten 
Tunnelrahmen in der Kurve Belle-Alliance- 
Ecke Gneisenau-Straße. 


I: Teil üblich war. 
tzlich sind die ver- 
N "Trägheitsmomente bei der Tunnelrahmenberech- 
srücksichtigen. Für die Trennung der Seitenwand 
ohle. liegt in statischer Hinsicht kein triftiger 
und gar eine Gelenkfugenanordnung in der Sohle 
me eines verankerten oder unverankerten Zwei- 
ngewölbes in Grundwasserstrecken läßt die Wah- 
Charakters als Tunneltrog vermissen und bleibt ein 
{ °xperiment, selbst wenn bis heute Nachteile an 
en Strecken nicht bekannt geworden sind. 

er, Abb. 3 muß die starke Bewehrung der Stützen- 
a ffallen, die als Opfer unserer ungünstigen Bestim- 
r die Aufnahme der Schubspannungen im Eisen- 
n anzusehen ist. Es wäre wünschenswert, wenn 
on öfters in- der Zeitschriftenliteratur bekämpfte 
i der Neubearbeitung der Eisenbetonbestimmungen 
erden würde, zumal der Eisenbau sich anschickt, 
ftswichtige, dem Eisenbetonbau entlehnte Kon- 
chterungen amtlich zu sichern (Schweißver- 
„Es steht an sich nichts im Wege, die hier dar- 
Stützenbankette gänzlich fallen zu lassen zugunsten 
ckenkonstruktion, ‚wenn man die Mühen des durch 
ng und auch häufig unsymmetrische Stützen- 
lich erschwerten Berechnungsgangs nicht 


Eisenbahnschienen alle 20cm. 


Es will scheinen, daß der Tunneltrog die für den Gußbeton 
erforderlichen Voraussetzungen nicht zu erfüllen vermag und 
insbesondere bei für Gußbeton verhältnismäßig schwachen 
und ausgedehnten Tunnelsohlen und Wänden der zementfreie 
oder zementarme Wasserabfluß wegen der wasserdichten 
Schutzschicht vorerst nicht erreichbar ist. Es wird abzuwarten 
sein, ob die im Gange befindlichen Versuche auch für diesen 
Fall die erwünschte Aufklärung bringen. 

Für die Sohlen und den unteren Wandteil des Bahnhofs 
Belle-Alliance-Straße und seiner Anschlußstrecken wurde 
wie oben bereits erwähnt — Beton 1:5 mit einem Zusatz von 
rheinischem Traß (0,5) verwendet. Die richtige Bestimmung 
der vorteilhaften Traßmenge für ein bestimmtes Mischungs- 
verhältnis ist noch unklar. Der Traßzusatz wirkt auf fettere 
Mischungsverhältnisse (1:3) festigkeits- und gewichtsvermin- 
dernd, auf magere (1:6) anscheinend nicht bei starker Ab- 
hängigkeit von voller, langandauernder Wassersättigung und 
von Kieskorngrößen. Normensandtraßversuche hatten gegen- 
über anderen bei gleichen Mischungsverhältnissen abweichende, 
meist günstigere Ergebnisse. Äußerst schwierig ist es bei dieser 
starken Veränderlichkeit der Ergebnisse und Wässerungs- 
notwendigkeit die bei gegebenem Mischungsverhältnis zement- 
ersetzende, bestwirkendste Traßmenge und die ersetzte Zement- 
menge zu ermitteln, wenn die Festigkeit unverändert bleiben 
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soll. Dieser Fall ist der in der Praxis häufigste, weil wirtschaft- 
lichste, aber auch der ungeklärteste. Es ist daher verständlich, 


wenn die vier Parteien, die beiden interessierten sowie Bau- 
ingenieur und Chemiker sich häufig mißverstehend gegenüber- 
stehen. In bezug auf säureschützende Wirkung des Trasses 
ist die Einigkeit am stärksten und daher seine Verwendung 
bei Betonzersetzungsgefahren am häufigsten. Die wissen- 
schaftliche Erforschung und annähernd genauere Klärung aller 
Zusammenhänge erfordert jedenfalls eine viel größere Versuchs- 
arbeit als die bisher für den Beton allein aufgewendete. 


aber zu den bisherigen Hauptergebnissen der Versuche, nämlich 
die nachteilige Wirkung auf fettere Mischungen und die große 


Abhängigkeit von Wässerungsgrad und Wässerungsdauer 


Stellung nehmen, wenn dies nicht besser — wie in dieser Zeit- 
schrift kürzlich angeregt — durch Normen geschieht. 


Der Untergrundbahnhof Belle-Alliance-Straße der Nord- 


Südbahn nebst Übergangs- und Tieftunnelstrecken wurde 


den schwierigen Zeitverhältnissen der letzten Jahre ab- 


gerungen. Wer Gelegenheit hatte, während der Bauarbeiten 


durch den 300 m langen, 25 m.breiten und 7 m tiefen Haupt- 


schacht mit Tieftunnel (I2--13 m unter der Straße, 8 m im 
Grundwasser) zu gehen mit seinem unübersehbaren Gewirr 
an Stützen, Rüstungen und Aussteifungen und gestaffelten 
Saug- und Druckrohrleitungen, den ohne Unterbrechung 
surrenden Motoren der Pumpenstuben, ‚den vom und zum 


Schacht Tag und Nacht fahrenden Dampf- und Benzollokomo- 
. tiven mit ihren langen Lorenzügen und den über allem stamp- 
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Übersicht. Die vorliegende Arbeit beschäftigt sich mit der 
Frage der Stoßwirkung fallender Körper auf den Formänderungs- 
zustand einfacher Balken. Zunächst werden zwei Verfahren be- 
sprochen, welche die dynamische Aufgabe unter Berechnung eines 
dynamischen Faktors auf eine statische zurückführen. Im Anschluß 
hieran wird das für die Technik wichtige Problem mit Hilfe der 
Schwingungstheorie behandelt, und zwar unter Zusammenfassung des 


gestoßenen Balkens und des diesen stoßenden Körpers zu einer Massen- 


gruppe, wobei als Anfangszustand für den Beginn der Schwingungen 
das Ende der ersten Stoßperiode betrachtet wird. Mit Hilfe dieser 
Ansätze lassen sich die größten Biegungsordinaten für jeden Punkt 
der Stabachse rechnerisch festlegen. Zahlenbeispiele ergänzen die 
theoretischen Betrachtungen. 
Versuchen mitgeteilt, die zur. Klärung der Frage angestellt sind, 


und ein Vergleich der verschiedenen Verfahren mit den Versuchs- 


ergebnissen durchgeführt. 


Die Stoßwirkung herabfallender Körper auf den Form® 
änderungs- und Spannungszustand von Tragkonstruktionen 
jeder Art erfordert die besondere Aufmerksamkeit des In- 
genieurs, werden doch erfahrungsgemäß die Spannungen in 
stoßweise belasteten Bauteilen gegenüber einer gleichartigen 
ruhenden Belastung um ein Vielfaches erhöht. 


von dem in der Folge allein die Rede sein soll, so kann man zur 
theoretischen Lösung der Aufgabe entweder von der Bewegungs- 
gleichung für die Biegungsschwingungen des prismatischen 


Stabes ausgehen und den Anfangszustand aus der Stoßwirkung 


des auf den Träger herabfallenden Körpers ableiten oder aber 


man bestimmt unter Benutzung des Arbeitsbegriffs den. 


dynamischen Faktor n, mit welchem das Gewicht QO des 
fallenden Körpers zu multiplizieren ist, um die dynamische 
Aufgabe auf eine statische zurückzuführen. 

Den letzteren Weg schlägt insbesondere A. Zschetzsche 
ein in seiner Arbeit „Berechnung dynamisch beanspruchter 
Tragkonstruktionen‘, Z..d. V. d. I. 1894, S. 134. Zu diesem 
Zwecke berechnet er unter Benutzung des Satzes vom An- 
triebe zunächst die Geschwindigkeit v, welche der fallende 
Körper unmittelbar nach dem Stoße erlangt hat, setzt diese 
gleich der Anfangsgeschwindigkeit des Balkens an der. Stoß- 
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; ahden, 


Die 
in Neubearbeitung befindlichen Bestimmungen müßten m. E. 


Schließlich wird .das Ergebnis von. 


eine Gleichung für den dynamischen Faktor n ergibt. F | 


Handelt es 
sich dabei um einen stabförmigen Balken auf zwei Stützen, 


. Kraftangriff beim Stoß auf einen statischen zurückg 


ker Eindruck mitgenommen haben, un es ist 2 
daß dank der getroffenen Ve a 
zahlen verhältnismäßig klein geblieben a 


Die Nachkalkulafiäuen zeigen . "hinsichtl 
Leistungsauswertung durchaus übliche und zum Tei 
Zahlen. Der Regiebetrieb steht und fällt mit de 
frage, sein Hauptfeind ist der Klumpfuß behördli 
‚ganisationswesens. Die triebstarken Initiativkräfte des 
.nehmers zu ersetzen durch Ermöglichung. ungehem 
wirkung der schöpferischen Willenskräfte schaffens- u 
antwortungsfreudiger Po ist, wenn. er 
hier hauptsächlichste Voraussetzung. 

Der Bahnhof Belle-Alliance- Straße Br mit seiner 
stellung auch die Inbetriebnahme des bereits seit 1922 
und im Prinzip in seiner Ausführungsart mit den 
Haltestellen der Nord-Südbahn übereinstimmenden B 
Gneisenau-Straße ermöglicht, Von hier bis zu 
Rohbau fertigen Neuköllner Strecken fehlt z. Z. 
Verbindungsstück von 1,6 km, ‚dessen erste Hälfte Je 
gonnen worden ist. In diesem Verbindungsstück liege 
zwei Haltestellen, der Bahnhof Kaiser-Friedrich-Platz 
verkehrstechnisch viel umstrittene Bahnhof Hermannpl 
als Kreuzungspunkt mit der zweiten vom Norden zum 
Berlins führenden Untergrundbahn, der AEG- -Schnellba 
Hauptschlußstein der nach ‚Gesamtfertigstellung 
Südring 13 km langen Nord- Südbahn bilden wird. 


7 


stelle und leitet daraus die Geschyindihr en. Nr ae 
Punkte der Balkenachse unter der Annahme ab, da 
zu v im Verhältnis der bezüglichen Biegungsordina 
statischem Angriff stehen. Mit Hilfe der so gewonnen 
schwindigkeiten des Balkens und des stoßenden Körpe 
nunmehr die Änderung der lebendigen Kraft der 


Kräfte für das gleiche Intervall gesetzt. Bei der Bere. 
dieser Arbeitssumme werden als. ‚ Arbeitswege die n 
statischen Durchbiegungen bei ruhender Last Q und 
sprechend die n-fachen inneren Kräfte eingeführt, wo 


Fall eines einfachen Balkens vom Gewicht G und de 
weite l, der in der Mitte durch einen aus der Höhe h 
fallenden Körper vom Gewicht = Be wird, 
Zschetzsche für n den Wert FR 


R Iren 
5 6EJ h 
I : ar 


Auch bei der von A. Föppl in seiner og 
(Vorlesungen über technische Mechanik, III. Bd. 
S. 175). besprochenen Näherungslösung wird der. dyna 


Der dabei zugrunde liegende Gedanke ist kurz folgend: Ta 
Gewicht O. eines aus der Höhe h a 


die mechanische Arbeit 

Oh HE ie: 
welche jedoch wegen der unvermeidlichen Verluste 
einem gewissen Teil in Formänderungsarbeit des 2: 
umgesetzt wird, weshalb die Beziehung gilt: 


Ä= Me h+fa, 


nächst unbekannter Zahlenfaktor ist. Die von einer 
Last Q' bei an Eh Anw achsen auf dem 


Aero 
besteht zwischen Q’ und fı nach den Regeln der 
sitslehre, wenn Q’ in Trägermitte angreift, die Be- 
RE 
SR] 
5 ‚die beiden so definierten Arbeiten einander gleich- 
‚dann ergibt sich eine Beziehung für QO’, welche lautet: 
Er 
SEI FREI 
ANA %E Jh 
g=orlızyır Sale), 
n ee eder der dynamische Faktor n = S ein- 
‚werden, und man erhält: 


nal + +32 EI 


stimmung von A wird zunächst nach Cox der Verlust 

anischer Energie mittels der Formel für den un- 
h hen Stoß berechnet. Dabei tritt an Stelle der ganzen 
'e M des Trägers eine reduzierte Masse M', welcher — an 


indigkeiten der einzelnen Massenteilchen des Balkens 
windigkeit an der Stoßstelle im Verhältnis der 


ı für die reduzierte Masse der Wert 


M’= —-M. 
35 
er Stoßverlust nach der Lehre vom Broß fester Körper 
Verl eo, 
GO" 


n en 


WEB 
s kann dieser Verlust gleich der Differenz 


ee ,ob+fW)—-Qih+tfe) 
tden. Es folgt also: 
B En 2 


fa gegen h vernachlässigt wird, 


G das reduzierte Balkengewicht bedeutet. 


N WERTE 
re 
A nführung dieses Wertes in den Ausdruck für n lautet 
Bische Faktor: 
17, , ,)$EIh ] 
zeug HE SE 


ngen und ndderungen des Balkens in bekannter 
statischem Wege berechnen lassen. 

edanke, den dynamischen Kraftangriff beim Stoß 
n statischen zurückzuführen, ist zwar in der Einfachheit 
Jun rchführung und späteren Anwendung auf praktische 
sehr verlockend, kann jedoch vom theoretischen 
kt nicht vollkommen befriedigen. Es liegt vielmehr 
4 Lösung des Problems unter Benutzung der Be- 
hung ‚des Reden en den Vorzug zu 
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gebent). Freilich bereitet die strenge Lösung der Aufgabe 
unter Berücksichtigung aller. Einzelheiten des Stoßvorganges 
erhebliche Schwierigkeiten, so daß man auch hier, um zu 
praktisch brauchbaren Formeln zu gelangen, vereinfachende 
Annahmen machen muß. Wie weit diese Annahmen berechtigt 
sind, muß letzten Endes der Versuch beweisen. 

Die Bewegungsgleichung zur Darstellung der Biegungs- 
schwingungen eines geraden Stabes von konstantem Träg- 
heitsmoment lautet bekanntlich?): 

ea 
OR 


wo 0 die Materialdichte, E die Elastizitätsziffer und i den 
Trägheitsradius des Querschnitts in bezug auf die durch den 
Schwerpunkt gehende zur Biegungsebene senkrechte Haupt- 
achse bezeichnen. 
Setzt man, wie üblich, die Gültigkeit des Hookeschen 
Gesetzes voraus, und tritt ferner eine Überschreitung der 
Proportionalitätsgrenze während der Schwingung nicht ein, 
so folgt, daß sich die Verrückungen als auch die diese er- 
zeugenden Kräfte durch einfache Superposition zusammen- 
setzen lassen. Man kann somit die Schwingungsordinaten y 
von einer statischen Gleichgewichtslage aus betrachten, wenn 
man unter den die Verrückungen aus dieser Gleichgewichtslage 
erzeugenden Kräften nur die Trägheitskräfte versteht, welche 
während der Bewegung zu den bereits vorhandenen Lasten 
hinzutreten. Der Stab schwingt dann nicht um die gerade 
Stabachse, sondern um die der Gleichgewichtslage entsprechende 
elastische Linie des Stabes. 
Für die Gleichung (1) existiert eine allgemeine periodische 

Lösung, die sich aus einer Summe von Gliedern der folgenden 
Form zusammensetzt: 


y=sin(ßt+g)j(Asinax+Bcosax+CSinax+DLojan). (2 


Darin bezeichnen A, B,C, D die willkürlichen Integrations- 
konstanten, ß die Schwingungsfrequenz, p den Phasenver- 


schiebungswinkel. Außerdem besteht zwischen a und ß die 
Beziehung: 
/oB 
GE =; RN RT re (3 


Nimmt man nun an, daß ein Zurückschnellen des fallenden 
Körpers vom Träger nach Ablauf der ersten Stoßperiode 
nicht eintritt, sieht also den Stoß damit als beendet an, so 
muß sich der stoßende Körper von diesem Zeitpunkt ab mit 
dem Stabe — gewissermaßen mit diesem verbunden — weiter 
bewegen. Dann wird aber die gewöhnliche Lösung der Schwin- 
gungsgleichung hinfällig, vielmehr muß der Schwingungs- 
vorgang für die aus dem Träger und dem stoßenden Körper 
bestehende Massengruppe untersucht werden. Die hier ge- 
machte Annahme besitzt zwar nur eine beschränkte Gültigkeit, 
indessen dürfte sie mit hinreichender Annäherung bei all 
den für die Praxis wichtigen Fällen zutreffen, wo durch den 
stoßenden Körper tatsächlich eine merkliche Verbiegung des 
Balkens und nicht nur eine örtliche Deformation an der Stoß- 
stelle erzeugt wird. Fälle der letzteren Art werden also bewußt 
von der weiteren Behandlung ausgeschlossen, eine Voraus- 
setzung, die überdies in gleicher Weise für die oben besprochenen 
Verfahren gilt. 

Der Einfachheit halber seirangenommen, daß der Stoß 
in Trägermitte erfolgt. Man denkt sich also an dieser Stelle 


die Masse m = 2 des stoßenden Körpers auf einen Punkt 


> 
konzentriert und mit dem Balken fest verbunden. Der Balken 


| 
wird dadurch in zwei gleich große Intervalle von der Länge 


zerlegt. Für jeden Balkenteil gelten die Gleichungen (r) und 


1) Verschiedene derartige Probleme dynamischen Widerstandes gegen 
Impulse, welche Biegung hervorrufen, sind von St. Venant in der französischen 
Übersetzung des Lehrbuches von Clebsch, „Theorie der Elastizität fester 
Körpetz (Paris 1883, Note finale du S 61, S. 490) behandelt worden. 

2) Vgl. Love, Lehrbuch der Elastizität, deutsch von A. Timpe, S. 492. 
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(2). Da aber bei einem in der Mitte auftretenden Stoß: nur. Der Ausdruck (8) stellt er quen 
symmetrische Schwingungen entstehen können, so genügt es, trischen Schwingungen ‚dar, au 
wenn lediglich die Ordinaten y einer Balkenhälfte, etwa der Diese transzendente Gleichungliefer unendli 
linken, berechnet werden. are al RN 
Hinsichtlich der Stützung des Balkens wird vorausgesetl RED mit deren Hilfe Be Werte, «und u 
daß beide Balkenenden in senkrechter Richtung unverschieblich, können. Man erhält dann: 
außerdem frei drehbar gelagert sind. Dann ist am linken Balken. 


ende für x= o auch y = o, woraus folgt: 
DEBERD IH AS N A 


Ferner muß für x = 6 auch das Moment verschwinden, also. 
Ir 


an dieser Stelle a = o Sein, weshalb D u 


Ox H 
Wegen (4) und (5) ist 
Br DR=,n, 


und der Ausdruck (2) für y nimmt die Form an: 
y=sin(ßt-+ 9) (Asinax+C©Sinax) 


Für die Integrationskonstanten A und C stehen zwei 


weıtere Bedingungen zur Verfügung: An der Stelle x = ® 

(Trägermitte) verläuft die Tangente horizontal. Außerdem. 
iR 

muß an dieser Stelle die Querkraft — E]J a vermindert 


um die Hälfte des aus der Masse m bei der Schwingung 


DIN. 


resultierenden Trägheitswiderstandes — m a zu Null werden. 


berechneten Werte GG, a. Su 
Die Verrückung der ‚rten Te 


Man erhält also für x = . folgende Bedingungen: 


REG RE NS A 


03 y m \..02y 


E]oz a een 


4 1 2 
Mit =»ur oder: 0 = ._ liefert (7): 


—EJa®(—-Acosu+C We 


Wegen = = wo ] das axiale Trägheitsmoment und F ud 9, aus den Autanecbedu 
den Querschnitt des Stabes bezeichnen, folgt aus (3): . Verfahren bekannt ist?). Danach beste 
5 Falle für A, und P- zwei Gleichungen 
a @EJ-. ee re 
oF 1.0.8? 


so daß obige Gleichung eh in: 
E ]J 08 {A (cos u— IE sin u) — C (Cofu+ 7 IE Sin u)}=0 


Da loF die Masse des Balkens darstellt, so ist 


a 
tor... @ 
wenn G dessen Gewicht bezeichnet. Setzt man noch 
o a x 
Re. 


so liefern schließlich (7) und (6) die Bedingungen für A und €: 
A(cosu—vusinau)— C (CofutvuSin ke) 
A cosu +C ou =. 


Damit nicht A und C gleichzeitig zu Null werden, muß ie 
Nennerdeterminante dieser linearen homogenen Gleichungen 
verschwinden, woraus folgt: ‚ mitte) a 


Coju (cosu—vusinu)+cosu(&ofutyusinu)-o ® : \“ ‚Die Schwierigkeit der vahlenmäbigen 


Da aber cosu=o diese Gleichung nicht befriedigt,  zustandes, der den ereichlichen Verhanaiseh 
(60! u andererseits nicht zu Null werden kann, so läßt sich das vorgang möglichst nahe kommt. Von der zweck 
Produkt (v, u cosu wegheben und es folgt: be, dieses Anfangszustandes — als welcher das End 


I—-vutgutitvultgu=o ...... periode gelten soll, Zr ne die BES der 


EErR 


oder ten SU HN en 2 Tea 3). V; gl. z.B. H. Raser Schwingungen a 
VEUINIERN, ers Zeitschrift für re 1903, 5; 37 


NN 


\ N ee 


rein ist v2 eh. Der Träger selbst besitzt 


en jetzt Fach eine ae Geschwindigkeit 

an der Stoßstelle am größten ist und nach den 
‚abnimmt, und die für einen Punkt im Abstand x 
 Auflager v, sein möge. Die Bewegungsgröße der 
pe unmittelbar nach dem‘ Stoß ist somit: 


I mer fnasın 1 


n wi 


ı di Masse des Balkens pro Längeneinheit bedeutet. 


vischen den erden Belraehtaken Zeitpunkten keine 
liegt, so folgt wegen 


se oder Geschwindigkeit: ‘von der Stoßstelle nach 
gern den JO kDNan ZEN näherungsweise den Wert ein; 


undenen. Were, v,, werden als die Anfangs- 
eiten eingeführt. Für die ihnen entsprechenden 
ıngen | kann yy = © gesetzt werden, da während 
Dauer ‚des Stoßes eine merkliche Verbiegung 
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Wegen. yo io folgt: aus ‚(13)'A, sing. =o. Da..aber 
Ar cos. Pr nach (14) einen endlichen Wert hat, .so ist sing, = © 
oder. ger (6) hai (1 4)‘ liefert: 


2 


DRS, 1 
EU ; 2 fen dt m 
\ j | Kae 
2 
} 2 m 
Ba fest m) 
o 


‚wenn Ft an Stelle der Anfangsgeschwindigkeit v, der oben 
ermittelte Wert v, bzw. für voa der Wert v tritt. 

Unter, Beachtung von (mr) und (18) erhält man für A, 
f OlRPUSER, ‚Ausdruck: 


“2 
.2v vf 6in ars — or Sina rd )ar+ Nav 


A ET 


0 
BR a n 
ee % 


3 
B, 6 GrX— 0, Sina, x dx—+ nee | 


‘Die einige der Integration sei kurz angedeutet, 
und zwar getrennt für Zähler und Nenner. 

Für den Zähler hat man, wenn jetzt der Einfachheit halber 
der Zeiger r weggelassen wird: 


& 


1 

5 x } 3. E 

ri 2V. ; ; 

zZ en ene 
oJ 


+ de womax)daxt m v 
‘Nun ist aber: 


ul 
r7 


I , Br n 
N Sfxsinaxdx=- ——cosu 
WE 20 +9 


7.03 
EN 


ie pr 


RR: { 
97 DER 1 I i 
frau erde, Su ou 
Fan “ 20a a 


x iu 
N ’ 4 j 
an 
fosinaxax=eosu(d 
Ft 

Kr 


= Sinaxdx= Could; +g,)-nuldr et 
7 LE EN u), 42 


FE 


i " cosu 
Somit, BNEBen ‘= NER 
nu Feind cosu+>-cosuTgu 
3 2 
e...: sinn? - = 
1 40 0: 
RAe +z)] 
a a D cosu ts) aler Pr) 
m 
Fe: 5 


oder nach einigen Vereinfachungen: 
ya BAR et I-+ ee v. 


Für ER gilt: 
"a =sinu-oSinu=cosu(tgu— Tau), 


PEBE) 


id 
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oder wegen (8): 


\ 


2cosu 4cosu 
= vu va 
Außerdem ist i 
Be 
12: G 
weshalb (Z) übergeht in: 

4vcosu BL 02 4cosu 

en a (-1+5; + val 
A cbs ur 
3, @ vud 


Der Nenner des Ausdrucks A lautet: 


1 
2x 


f f m 9 
N=ß [fra 2osinaxCinax-oreinanart m] 
0 


wo 


er 1 
2 ® 


‚sin ßz t, 


1887 | a 
Sswaxdx=- za sinueosut,; f Siraxds=,, Su Cop I 
0 
1 


Ze 


Ar, m 


Re 


yi 
_ Punkt der Balkenachse a werden. Man ‚rhälı 
@ =o nach (22) 


A} 


a 
und an der Stoßstelle mit- ga 2 2 


u, 0,,0,,.0.2. der ee. (8) | 
‚Hilfe die zugehörigen Werte ß,, Ba Ba i N I Ze 
A: NY Na... bestimmt werden können. . ä 


auftreten — denn wenn sin pt 
BB im allgemeinen von ı versc, 
‚ist man im Zweifel, wele C 
| en ei 


unten angeführte Beni 


Dr 2 : 
Si ax Sinuxdx='n (sn ax:e**— sin er) 
) 0 
ei sin u — cosu De sinu+cosu 
3 40 40 
_ (&of u + Sinu)(sinu — cosu) + (Cofu— Einu) (ein u cos DE 
= FR 
_ _bojusinu—Sinucosu 
= = ; 
it wi Ne he 
Somit wird unter Beachtung von o = Com 
ß Ä ol ( cos? ‘) mo | 
=. 2 gr & ol, 
N „[3°0s uTgu a 3 5! Chu Zu 
al RN 
oder wegen a NR a Fa 
ZB 6cos®?u = = u 4 nu 
Se “ - vu Fu 3 u 2 
: mi 9. z..m u 
Nun ist aber te N EDER 
m 9 8cos?u 
und da Magen, also wer 
so folgt 
Sa : 2 u u IE ee 
er ltr TE Be er 
NERCHES Bi 
wo Ve ; eu RR (20 
Für die Amplitude der rten Teilschwingung®) findet man 
schließlich: 


#) Eine von der vorstehend beschriebenen abweichende Darstellung ist 
von St. Venant (vgl. die Fußnote auf Seite 499) gewählt worden, welcher als 
Anfangszustand den Augenblick unmittelbar vor dem Stoß betrachtet, in dem 
der stoßende Körper die Geschwindigkeit V2ch besitzt, während für 
alle Punkte. des Balkens die Anfangsgeschwindigkeiten und Anfangs- 
verrückungen gleich Null sind. Diese Darstellung macht zwar eine be- 


sondere Annahme für die Geschwindigkeit vg = F (x) entbehrlich, indessen 2 
kommt dabei der eigentliche Stoßvorgang zwischen Balken und Körper 


nicht zum Ausdruck, so daß auch dieser Ansatz nur als Näherungslösung 
gelten kann. Im übrigen wird auf die oben genannte Quelle verwiesen. 
Bei dieser Gelegenheit sei noch 'bemerkt, daß die bei der hier gegebenen 
Darstellung getroffene Festsetzung für die Geschwindigkeit : 

Vx ZV ER } 
später durch eine strengere ersetzt werden kann (siehe oben). 


lautet nach (8) nm Le 
\ 2 u= RR, 
tu 9 Ber wu 2 
2 2 2. 0 1437 EN 
WO „a o ir Br, = 


| „Fünfstellige Tabellen der Kreis- ‚und | Hyperbelfunktionen“, | er 


| Man 
el von der Wirklichkeit abweichen, 

Gleichungen (22) und (3) nur ee 
Pumtne y berücksichtigt Ba sin Bi 


an einem praktischen Dapia gezeigt n ve 
Gegeben sei ein beiderseits frei drehbar gi gerter 
IN.P.ı4 von1l= 58m Stützweite, auf welchen in 
Körper vom Gewicht Q=2okg aus1,75mHöhe hera] tal 
Die Bee der symmetrischen 


nach u R ER 
3 Ba -ys sin. et Ana a NR 
N A, ut Be COSUr- Tr 
a EN ae 
Permer ist Nr Fe ER = 5 ER 
RR z KEN 
= BI aa 
Be=ar EL = 1, x a wog 
3 28 a Se 
EV BLUE COS UL, 2 Copa, Urn; 


. ET ie Y. 


Nr 


5) Beim Alleheren diesen Wurzeln leistet. das Werk v von RK 


Leipzig 1921, Bir Die ERS 


»} 
£ ü N 


} 


v1. 


“Überblickt man das Gesamtbild der neueren Entwicklung 
Bau und Entwurf weitgespannter Eisenbetonbrücken, wie 
Abschnitt I bis VI gegeben wurde, so erkennt man bei 
ürdigung der geleisteten hervorragenden Ingenieur- 
deutlich zwei Umstände, die als Hindernisse für den 
schritt in Erscheinung treten: Die ungenügende Aus- 
ung der Eisen in den hauptsächlich auf Druck beanspruch- 
großen Gewölben und die Schwerfälligkeit, Unwirtschaft- 
Er ja Gefährlichkeit der mächtigen hölzernen Lehrgerüste, 
ir die Bauausführung nötig sind. So erklärt es sich, 
die beiden bisher in Eisenbeton erreichten größten 
weiten von 122 m und 132 m nicht sehr erheblich über 
öchstmaß von 90 m bei Gewölben in Mauerwerk und 
n. m bei Betongewölben hinausgehen. 


] öglichkeiten zur Vermeidung der erwähnten Nachteile 
“ damit zu weiteren Fortschritten bei weitgespannten 
enbetonbogenbtücken liegen in einer Ausführungsform des 
annten Systems Melan, die allerdings bis jetzt nur für 
= und mittlere Spannweiten angewandt worden ist. 
nein werden ja bei Eisenbetonbrücken nach System 
wie sie seit 1892 vielfach in Europa und sehr zahlreich 
nerika erbaut worden sind, als Bewehrung der Gewölbe 
ie sonst üblichen Rundeisen, sondern steife, genietete 
e Gitterbögen verwendet, die an sich schon eine be- 
che Tragfähigkeit besitzen. Die Einführung und erste 
klung des Systems Melan in Amerika ist ein Verdienst 
berbaurats Emperger; man schätzt die Zahl der dort bis 
ch diesem System überbrückten Öffnungen auf über 
uch die in Abschnitt IV beschriebene größte ameri- 
e Eisenbetonbrücke, die Cappelenbrücke inMinneapo- 
nfolge ihrer steifen Bewehrung zu ihnen zu rechnen. 


der besonderen Ausführungsform der Melanbrücken, 
er in Frage kommt, wird die Schalung für das Ge- 
an die vorher montierten eisernen Gitterbögen 
gt, die dabei so stark ausgebildet sein müssen, 
neben ihrem Eigengewicht das der Schalung und 
ewölbebetons tragen und außerdem später noch als 
iinlagen in der Verbundkonstruktion dienen können. 
e Weise kann man das Lehrgerüst ersparen, da 
eisernen Gitterbögen frei auskragend vom Wider- 
1>r8] er ‘oder höchstens mittels eines leichten Montage- 
Jüstes aufstellen lassen. Außerdem ist damit noch der 
verbunden, daß der Gewölbebeton von seinen 
I jewichtsspannungen freigehalten und daher durch die 
nierung hier weit stärker entlastet wird, als bei gewöhn. 
, mit Rundeisen bewehrten Bögen. Die als Gitter- 
m ausgebildeten Eiseneinlagen können dagegen höher 
nst beansprucht und also wesentlich besser ausgenutzt 
1, weil sie als reine Eisenkonstruktion durch ihr eigenes 
"und durch das des Gewölbebetons eine beträchtliche 
ınnung, z. B. etwa 700 kg/cm? Druckspannung, er- 
bevor sie als Bewehrung des Eisenbetongewölbes zur 
ing kommen. In der Verbundkonstruktion, die nur noch 
ufbauten auf dem Gewölbe, die Fahrbahn und die Ver- 
2 ten zu tragen hat, werden die Eiseneinlagen dann, unter 


'aahme von 3 ie =n=1I0, weiter mit dem Zehnfachen der 


en Betondruckspannung, also z. B. mit 500 kg/cm? 
ucht, sodaß sie im ganzen einschließlich der Vorspan- 
ne größte Druckspannung von ca. 1200 kg/cm? erhalten 
0 voll ausgenutzt sind. Hierdurch kann wesentlich an 
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'EISENBETONBOGENBRÜCKEN FÜR GROSSE SPANNWEITEN. 
Bar; Von Prof. H. Spangenberg, München. 
h einem Vortrage, gehalten auf der Hauptversammlung des Deutschen Betonvereins am 25. April 1924 in Berlin. 


(Schluß von S. 468.) 


Betonquerschnitt, an Eigengewicht der Brücke und an den 
Massen der Widerlager gespart werden, was zusammen mit 
dem Wegfall des Lehrgerüstes beträchtliche wirtschaftliche 
Vorteile bietet, selbst wenn man einen Mehraufwand an Material 
und Löhnen bei den eisernen Gitterbögen in Rechnung stellt. 


Nach dem System Melan mit Vorspannung sind schon 
eine Reihe von Eisenbetonbogenbrücken erbaut worden, 
neuerdings z. B. in Springfield (Nord-Amerika) eine 
24 m breite Straßenbrückel?) über den Connecticut- 
Fluß mit 7 Öffnungen von 33 bis 54 m Spannweite. 
Die Bewehrung der in 5 Rippen aufgelösten Gewölbe 
bilden dabei eiserne Dreigelenkbögen, deren Scheitelgelenke 
nach der Betonierung der Fahrbahn geschlossen wurden; die 
Vorspannung der Eisen beträgt 690 kg/cm?, ihre Gesamtspan- 
nung in der fertigen Eisenbetonkonstruktion 1173 kg/cm?. 
Nach dem amerikanischen Bericht entschied man sich. hier 
für die steifbewehrten Bögen mit Vorspannung nicht nur wegen 
der durch Vergleichsentwürfe festgestellten wirtschaftlichen 
Vorteile, sondern auch wegen der Schnelligkeit und Leichtigkeit 
der Aufstellung sowie wegen des Wegfalls der Gefahren, 
denen ein Lehrgerüst durch. Hochwasser und Eisgang gerade 
beim Connecticut-Fluß besonders ausgesetzt gewesen wäre. 

Ein älteres Bauwerk dieser Art ist die ıgıı erbaute 
Straßenbrücke in Fitchburg, deren Hauptöffnung von 
62,4 m Lichtweite durch zwei Bogenträger mit angehängter 
Fahrbahn gebildet wird!#). Außer der Bewehrung der beiden 
Bogenrippen ist hier auch diejenige der Fahrbahnquerträger 
in genieteter Eisenkonstruktion ausgeführt, ebenso bestehen 
die Hängestangen aus Profileisen. Abb. ı6 zeigt den einen 


Abb. 16. 


Straßenbrücke in Fitchburg, | = 62,4. 


Hauptträger bereits betoniert, was übrigens wegen der 
dadurch hervorgerufenen Verbiegung der Querverbände kein 
ganz einwandfreies Bauverfahren ist. Der Querschnitt einer 
Bogenrippe, Abb. 17, läßt erkennen, wie die Schalung 
für den Beton an die eisernen Gitterbögen mittels Schrauben 
angehängt und durch Betonklötze gegen sie verspannt ist. 
Die Breite einer Rippe beträgt 0,76 m, ihre Höhe verringert 
sich von 2,54 m im Kämpfer auf 1,22 m im Scheitel, 


13) Vgl. Eng. News Redord 1922, Bd. 88, Nr. 13, auszugsweise auch 
Zeitschrift des Vereins Deutscher ‘Ing. Ig22, Nr. 36, sowie Melan, Der 
Brückenbau, II. Bd., 3. Aufl., S. 314. 

14) Vol: Eng. Record, März I9I2 und Januar 1913, sowie Eng. News, 
März 1913; Beton und Eisen, 1913, S. 151, auch Melan, Der Brückenbau, 
II. Bd., 3. Aufl., S. 313. 
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wo die Bewehrung den hohen Betrag von 3,9 vH des Beton- 
querschnittes erreicht. 


Das eindruckvollste Beispiel eines steifbewehrten Bogens mit « £ 


gerüstloser Ausführung ist die nach Melans eigenen Plänen er- 


Les Planches in der Südschweiz®). 
Die Brücke (Abb. ı8) hat einen Voll- 


bogen von 63,6m Weite und 1:5 Stich, 


einer tiefen Schlucht liegt, so daß die 
Gerüstfrage für die Kosten und für 
die Sicherheit der Ausfüh- 
rung ausschlaggebend war. 
Abb. 19 zeigt die fertig auf- 
gestellten Gitterträger, die 
als Dreigelenkbögen aus- 


gebildet sind und I4.m 
& F ‚Abstand von ‘einander 
Schalung 12x12Kantholz A : 

Be ick haben; außerdem ist auf 
ER en dem Bilde das leichte 

in Fitchburg. Anhängung “ 
der Schalung an die Eisen- Montagegerüst zu erken- 
konstruktion. nen, das bereits wieder 


abgebrochen wird. Nach 
Erhärtung des Gewölbebetons und Vollendung des 
Überbaues erfolgte das Ablassen der an die Gitter- 
bögen befestigten Schalung mit Hilfe eines fliegenden 
Gerüstes, das an einem auf der Brückenfahrbahn 
längsbeweglichen Portalkrahn angehängt war. Die 
Vorspannung in den Eisenbögen ist hier zu 685 kg/cm? 
gewählt; die größten Druckspannungen Bi der 
fertigen Verbundkonstruktion sind 65 kg/ cm? beim 
Beton und 1200 kg/cm? bei den Eisen, sodaß 
für beide Baustoffe eine volle Materialausnutzung 
erreicht ist. 
Daß dieses Gewölbe (Abb. 18) hoch über der 
Talschlucht ohne Lehrgerüst ausgeführt ‚werden konnte, 


Abb. 19. 


ist 


ein erheblicher bautechnischer Fortschritt, der noch besonders 


in die Augen springt, wenn man ‘sich die schwierigen und 


Abb. 18. 
Briäke über die Grande Eau bei Les SHE 1= 63,6. m. 


kunstvollen Gerüste vergegenwärtigt, die sonst bei 


baute Straßenbrücke über die Grande. 
Eau, einen Nebenfluß der Rhöne, Eu 


dessen Scheitel 75 m über der Sohle = 


. für die eisernen Gitterbögen entstehen. Auch bei c der. 
SZ über die Grande Eau war eine N Anzahl sole er] 


an ihnen abeeuden Beton a 


Ahn. weniger große. erhalten. 


lichen gewölbten Brücken über tief eingeschnittene Täler 


erforderlich waren. 


Bei der Brücke über die Grande Eau wurde durch den Weg- 


fall des Lehrgerüstes unter Berücksichtigung der Mehrkosten 
der eisernen Gitterträger gegenüber Rundeiseneinlagen, 
60 000  Frcs, 


15) ven, Zeitschrift für Betonbau 1914, Heft 2 u. 3, sowie Melan, Der 
Brückenbau, Bd. II, 3. Aufl., S. 307. 
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das sind 30 vH der Gesamtbausumme von 
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ce Bitekt: ist I Eröhune Be 


lichkeit und Sicherheit: beträchtliche Vorteil 


hervor, die wohl schon von manchem En 


zes Erundeedanken Bader Be. 


Baues zu bewerten, die, ‚durch di 


vH. 
Der Ausführungsform > Systems M 


are 


kn großer Spannweite, bei denen sie De ii 


Brücke über a Grande Eau. bei Liek Plaaches 


Eiserne Gi terbo 
gestellt, Montagegerüst im Abbruch. Fe 


Daß hierfür ee vielleicht no 
ausschlaggebend war, geht aus den folgende 1] 


und Reihenfolge so gewählt wird, daß 


Melan, die ja ihren. Vorteil Be Car I, 


ann. Die Vorspannung im Beton rührt daher, daß 
ingen einer jeden Lamelle Beton einen Spannungs- 
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FEAR, +’ n Abb. 20, BR 
ematische Darstellung des Betonierungsvorganges bei 
m steifbewehrten (jewölbe mit angehängter Schalung. 


hs in den eisernen Gitterbögen und damit auch eine 
mation dieser Bögen bewirkt, von der auch der Beton 
tleidenschaft gezogen wird. 

ein solches Eisenbetongewölbe, allein schon wegen 


reit erlangt und am Eisen haftet, so wird der Beton, 
erst hergestellten Lamellen (z. B. 1-1) schon sehr bald 
"Deformationen der Eisenbögen infolge des Aufbringens 
folgenden Lamellen teilnehmen und dabei je nach dem 


sicher spannungsfrei. "Umgekehrt wird die Vorspannung 
ise nur im Bereich der letzten Lamelle den vollen be- 
htigten Wert erreichen und nach den zuerst eingebrachten 
en hin entsprechend abnehmen. Genau läßt sich die 
ngsverteilung im Beton nicht verfolgen, schätzungs- 
ann man jedoch unter Annahme rein zentrischer Be- 
ıchung den Grenzwert o;, ermitteln, dem sich die Vor- 
nung in der ersten Betonlamelle bei abnehmender Größe 
* Lamelle und wachsender Lamellenzahl nähert. Be- 
man an dieser Stelle den Betonquerschnitt mit FF, 
enquerschnitt mit F. und die beabsichtigte Vor- 
Eisen mit o.,, so folgt: 
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mittleren Erhärtungszustand des Betons entsprechenden Wert 
anzunehmen ist. Die Vorspannung im Beton wird also um 


so größer, je höher die Vorspannung im Eisen und der Be- 


wehrungsprozentsatz gewählt‘ wird. Außerdem wächst . sie 


"mit abnehmendem n, also mit zunehmendem, Ep», das heißt 


je mehr Zeit die Betonierung des Bogens erfordert. Bei kleineren 
und mittleren Bögen wird man n etwa zu 30—25 schätzen 
können, auch erreichen hier Vorspannung im Eisen und Be- 
wehrungszifferı meist nicht sehr hohe Werte, so daß man den 
Vorspannungen im Beton keine besondere Bedeutung bei- 
zulegen braucht. Für die Grande-Eau-Brücke errechnet sich 
z.B. mit o., = 685 kg/em? und u = 0,015 unter Annahme 
eines n — 25 der Grenzwert o,, für die Vorspannung im Beton 
zu etwa 7 kg/cm?. 


je Ne Anders liegen jedoch die Verhältnisse bei sehr 
großen 


Spannweiten, bei denen man zumeist 
Rippenbogen mit .hoher Bewehrungsziffer, eine 
hohe Vorspannung und überdies vielleicht hoch- 
wertigen, schnell erhärtenden Zement anwenden 
wird. Bei einer Vorspannung von 0.,= 1200 kg/cm?, die unter 
den im folgenden Abschnitt angegebenen Bedingungen beiStahl- 
einlagen möglich und zweckmäßig ist, und bei u = 0,04 ergibt 
sich z. B. mit n = 15 ein Grenzwert op, = 30 kg/cm? für die 
Vorspannung im Beton. Wenn man hier diese Vorspannung 
nicht berücksichtigt, so entstehen zweifellos unzulässige 


"Spannungsüberschreitungen im Beton; andernfalls geht dieser 


Spannungsbetrag für die Ausnutzung des Betons in der Ver- 


"bundkonstruktion verloren. 


Auf diese Schwierigkeiten und diese Unklarheiten in der 
Spannungsverteilung stieß der Verfasser zuerst bei der Aus- 
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Bi “ Abb. 21. i 
Schematische Darstellung des Bauverfahrens zur Erzielung einer einwand- 
‘freien Vorspannung bei steifbewehrten Gewölben großer Spannweite. 


x 


arbeitung des bereits erwähnten Wettbewerbsentwurfes für 
eine große, flache Strombrücke über die Elbe in Dresden. 
Bei diesem Anlaß ist es aber auch gelungen, durch das in Abb. 21 


= er also tatsächlich vollke en 
eingebracht wird. Die Reihenfolge 
ist hierbei‘ ganz a da eben. d 
'. des Bogens immer: konstant isth ) 
= genommen, daB ‚von den Kanpfem 
betoniert wird. 


Abb. 22. Alben der Vorhluns. aus Kiesmaterial zwischen den ein- 
geschalten Nogeanpben eines steifbewehrten Gewölbes großer Spannweite. 


| bedeutend, a es sich doch a 
schematisch dargestellte Bauverfahren'% eine einfache Lösung im wesentlichen „darum, ca. 23000 | 


zu finden, die alle Bedenken beseitigt. ‚zubringen und wieder Re 
Genau in derselben Lamellenteilung ‘und in derselben Hauptsache een 
Reihenfolge, wie man nach Abb. 20 die Betonlamellen her- 
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132,00- 


Abb. 23. Entwurf für die Perolles-Brüecke in Freiburg (Schweiz). En Re: 


stellen würde, wird hier auf die an den eisernen Gitterbögen Alan Die. Lagerung dss Kiespe 
angehängte Schalung die gleiche Belastung, aber zu- ‚große Spannweiten meist in Frage ko 
nächst in der Form von Betonrehmaterial, also Aweokmä Bigerweige nach Abb. 22 
etwa Sand undkKkies, 


aufgebracht. Da- -! 


Ce om EL ZEE: 3 Dilatation. _ 


. FELL TEN DATEI TEE 2073 ja a 9 25 9 7 DlLOTORERS an > 
"Ei 1 Su] 7 159 20921122 ä 
Eisen genau die be IR Ir | Fi qm ee SER 
absichtigte rechnungs- a a 
mäßige Vorspannung, ER ? [022 
während der Beton des | ..__. 


a 


- 


Gewölbes noch nicht 
vorhanden ist und da- 
her auch durch die De: 
formationen der Gitter- 
bögen nicht in Mit- 
leidenschaft gezogen 
wird. Nunmehr kann 
die Betonierung er- 
folgen, indem man 
abschnittweise, z.B. in 
einer Lamelle oder in 
noch kleineren Teilen, 
das Rohmaterial ent- 
fernt und durch Beton 
ersetzt. Wenn man 
hierbei immer den 
gleichen Gewichtsbe- 
trag Rohmaterial weg- 
nimmt, der dem auf- 
zubringenden Beton- 


gewicht entspricht, so - ; x Abb. 26: ame Elbbrücke De 
bleibt die Vorbelastung \ \ Längsschnitt und Grundriß des es von 2138 m Spannweite 


) Auf Ytas Verfahren ist dem Verfasser s. Zt. ein Deutsches Reichs- akrng de Entwurfes infolge. der veränderten. 
patent erteilt. worden. Da dieses Patent in erster. Linie den unter Leitung - hältnisse auf lange ‘Zeit ausgeschlossen. erscheint, 
des Verfassers von der Firma Dyckerhoff u. Widmann A.G. ausgearbeiteten vernehmen mit der Firma Dyckerhoff u. Widm: 
Brückenentwurf gegenüber der Konkurrenz“ schützen sollte und die Aus- gelassen wörden, R 
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des praktischen Baubetriebes, z. B. wird man etwa einen 
Ikrahn ‚verwenden und vielleicht mit Betonmaschinen 


Schnitt c—c. 


des. Systems Melan für große Spannweiten Be: 
bnet werden; es ermöglicht nun auch hier die BR Knung 


is an Lehrgerüst, an Bogen- und en ge 
at hier vor allem die Erhöhung der Sicherheit während de: 
s entscheidende Bedeutung. Tatsächlich wird die Aus 
ng eines großen Eisenbetonbogens damit im Prinziv 


X 
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N 
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ärdem RER solche Melanbögen mit Vorspannung auch 
‚allgemeinen Vorzug der steifen Bewehrung für weitge 
te Gewölbe, den Prof. Mörsch!?) treffend mit den Worten 
eichnet: ‚Bei sehr großer Spannweite geben die einzu- 
ierenden eisernen Gitterbögen eine Gewähr für die Ein- 
ung der richtigen Form des Gewölbes, die von großer 
tigkeit ist und mit hölzernen Lehrgerüsten allein nur 
einlichster Sorgfalt erreicht werden kann.‘ 
‚Mit Hilfe des neuen Bauverfahrens läßt sich aber noch Y 
jesonderer Fortschritt in der Ausbildung von weitge- 
en Melanbögen mit Vorspannung erzielen. Da man 
Eisen nunmehr ohne Bedenken wegen der Spannungs- 
lung im Beton voll ausnutzen kann, so ist es möglich, 
jar zweckmäßig, bei sehr großen Spannweiten die Bean- 
ruchungen der Eisen zu steigern. Damit kommt man zu 
er Verwendung von hochwertigem Stahl für die 
€ bögen, etwa von hochgekohltem Siemens-Martin-Fluß- 
, von Nickelstahl oder Nickelchromstahl mit einer Bruch- 
gkeit von ca. 6000 kg/cm? und einer Quetschgrenze von 
800 kg/cm?. Bei der Wahl einer höheren Vorspannung 
besonders zu beachten, daß die zulässige Knickspannung: 
den ‚Gitterbögen nicht überschritten wird. Für weitge- ns 
e flache Bögen wird dabei die mögliche Vorspannung ZENZIZ \ 

Regel begrenzt durch die Knicksicherheit der Gitter- { 

n in ihrer Tragwandebene, weil hier meist ein großer 
inkheitsgrad vorhanden ist. ‚Man wird in solchen Fällen 
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Querschnitt zwischen den Fahrbahnstützen. 
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Längsschnitt des ganzen Brückenbauwerkes. 
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Einzelheiten der Bogenrippen des Entwurfs für die P£rolles-Brücke. 
IT 


Abb. 24. 
ame 


ten wird. 4.36) In diesem ungünstigen Grenzfall kann man 
‚noch eine Vorspannung von 1000 bis 1200 kg/cm? an- 
"und wahrt damit bei dem hochwertigen Stahl eine 


un 
Querschnitt an den Fahrbahnstützen. 
Entwurf für die Elbbrücke im Zuge der Erfurter Straße in Dresden. 


ME 
Abb. 25. 


TR Rn, ist, bietet. für. den Es 
fachmann besonderes Interesse, da bisher in unseren 
BE RbSgeoprücken wegen der beschränkten Ausnutzung 


Schnitt a—a, 
er Tl 


60 


. 


an Vgl. "Mörsch, Der Eisenbetonbau, IV. Aufl., S. 567. 

*) Für einen flachen Dreigelenkbogen entspricht dies im Viertel der 
ie l einer Fugenstärke von d—4/,, bis 1/,;; 1. Dabei ist zu 
‚ daß hier für die Schenkel eines flachen Dreigelenkbogens als freie 
ge angenähert 0,64 l einzuführen ist (vgl. R. Mayer, Die Knick- 
ae J Springer. S. 155). ; 
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der zulässigen Eisenspannung eine Be- 
wehrung aus solch hochwertigem Mate- 
rial keinen Zweck hatte. Übrigens hat 
bereits. 1907 Friedrich Engesser in 
seinem Aufsatz!®) ‚Über weitgespannte 
Wölbbrücken‘‘ den Gedanken: der Ver- 
wendung von Stahl bei großen Melan- 
brücken mit Vorspannung ausgesprochen 
und theoretisch begründet... Die prak- 
tische Durchführung hat er damals 
nicht . erörtert, . sie‘ dürfte in . ein- 
wandfreier Weise . erst durch das 
hier angegebene Bauverfahren ermög- 
licht sein. ® 

Auch ‘ein anderes für Bogen- 
brücken angewandtes System, der um- 


schnürte Gußeisenbeton von Ober- | 


baurat Emperger, beruht. ja auf dem 
Gedanken der weitgehenden Ausnutzung 
einer Bewehrung mit hochgelegener 
Quetschgrenze. Aber selbst wenn man 
sich der dabei gemachten günstigen An- 
nahme (n = 30 bis 40) für die Last- 
verteilung im Verbundkörper anschließt, 
wird man doch zugeben müssen, daß 
die hier beschriebene Ausführungsform 
des Systems Melan mit ihrer in sich 
steifen eisernen Gitterkonstruktion dem 
System Emperger für weitgespannte 
Brücken in verschiedenen Punkten über- 
legen ist, so namentlich in der Er- 
sparnis am Lehrgerüst und in der Ver- 
minderung der Gefahren bei der Bau- 
ausführung, ferner in der Sicherheit gegen 
Knicken und gegen exzentrische Druck- 
beanspruchungen. 
Die Vorteile der vervollkommneten 

Ausführungsform des. Systems Melan 
für weitgespannte Brücken bleiben in 
den Hauptpunkten auch dann bestehen, : 
wenn man nur einen Teil des Gewölbe- 
betons: an die Gitterbögen anhängt, 


genieurwesen 1907, S. 425. 


9); Vgl. Zeitschrift für Architektur u. In- 
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Abb. 27. Entwurf- Elbbrücke Dresden. N = 
Gitterbögen aus hochwertigem Flußstahl als Bewehrung des Hauptbogens von 136. m 
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Abb. 28. Entwurf Elbbrücke Dresden. Ausbildung 
dienenden Gitterbögen an deı 
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‚mit Einzelheiten der Bewehrung. 
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hrgerüst sparen kann, beweist ein. wohldurchdachter, 
cht zur Ausführung gekommener Entwurf für den 
Perolles-Brücke in Freiburg (Schweiz), Abb. 2: 
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Entwurf Elbbrücke Dresden. Querschnitt bb der Bogenrippen 


Brückenmitte _ 
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nach rechts oben schraffierte untere 


die etwa ein Drittel des gesamten Beton. 
Bogens ausmacht, ‘ist zuerst aufgebracht dem mehrfach erwähnten Wettbewerbsentwurf, der nachstehend 


Abb. 30. Entwurf Elbbrücke Dresden. Bogenquerschnitte. 
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besonders hochwertigen Beton herstellen. Für die einwandfreie 
Durchführung dieses Entwurfes würde sich auch das in Ab- 


' schnitt VIII angegebene Bauverfahren, namentlich für die 


Herstellung der hochbeanspruchten unteren Platte empfohlen 

haben. 

Daß die teilweise Anhängung bei steilen Gewölben, 
wie im vorstehenden Falle, zweckmäßig sein kann, hat vor 
allem einen statischen Grund. Da bei voller. Anhängung das 
Gewicht des Bogenbetons nicht auf die Verbundkonstruktion 
wirkt, sondern nur der Überbau und die Fahrbahn ihre ständige 
Belastung bilden, können, namentlich bei großer Verkehrslast 
(z. B. Eisenbahnbrücken), für die ungünstigsten Laststellungen 
starke Exzentrizitäten der Stützlinie und damit unerwünschte 
hohe Biegezugspannungen im Gewölbe entstehen. Diese lassen 
sich herabsetzen, indem man nur einen Teil des Gewölbebetons 
von den Gitterbögen allein tragen läßt und damit die ständige 
10,50 Belastung der Ver- 
bundkonstruktion 
APrCREETIE erueupen erhöht. 

a Bei weitge- 
spannten flachen 
Bögen ist dagegen 
im allgemeinen die 
volle Anhängung 
am wirtschaftlich- 
sten. Nur bei sehr 
hohen Werten von 


12 
karr (vgl. Ab- 


schnitt Il) kann 
aus konstruktiven 
Gründen auch hier 
eine teilweise An- 
 hängung ratsam 
sein, um nicht 
zu große und 
schwer im Beton 
unterzubringende 
7,6>—  Gurtquerschnitte 
der Gitterbögen 

zu erhalten. 


1320-— 


- Sokam man auch zur Anwendung eines Teillehrgerüstes bei 


man ce 
mM _ ZN 


ee  — 
_ HM 19094.708.90. Ki 


5 Hochst. S chi fahrtswasser 107, 602: 


Schfahrfsöfnung 250m 
1. 05106 Alk. 


ler, 


m 


r 
B:. 


st ım ‚Bauingenieur 1923, S. 98 beschrieben. 


TR 


_ durch sie wird der Gitterbogen allein belastet. 
us ‘der unteren Platte bestehende Bogen erhärtet, 
er zusammen mit dem Eisenbogen die rest- 
wei Drittel des Betongewichtes (Rippen und Quer- 


hält natürlich höhere Beanspruchungen als der übrige 
"Bogens, man wird sie daher zweckmäßig aus einem 
iese Abbildungen sind mir von Herrm Dr.-Ing. Arnstein zur 
gestellt worden. Das von der Firma Züblin u. Cie. AG. 
hrte Bauwerk, ein Viadukt mit 5 Öffnungen von 56 m Licht- 


a En  \ Ze = 


nl 
vh 


Lehrgerüst des Hauptbogens von 136 m Spannweite. 


in den Hauptpunkten beschrieben werden soll, um die Aus- 
wertung des neuen Verfahrens zu zeigen. V eranstaltet wurde 


zus jasara DE ———— 
ww; NZ | 


INIUNIITN 


I 
! 


| 


| 
| 
| 


num 
MA 
“  "Abb.32. Entwurf Elbbrücke Dresden. Querschnitt durch eine 


N 1a 
an die Gitterträger angehängte Lamelle des Hauptbogens. 


der Wettbewerb im Frühjahr 1914 vom städtischen Tiefbauamt 
auf Veranlassung. von Stadtbaurat Fleck. Der hier be- 
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sprochene Entwurf wurde von dem Dresdner Hause der Firma 
Dyckerhoff & Widmann A.-G. bearbeitet, dessen tech- 
nischer Direktor der Verfasser damals war?!). Es handelte 
sich um die Planung einer monumentalen sechsten Elbbrücke 
im Zuge. der. Erfurter, Strabe ‚in Dresden, unten 
halb der im Stadtgebiet bereits bestehenden fünf Brücken, 
wobei wegen des gerade dort sehr lebhaften Schiffahrtsverkehrs 
Pfeiler im Strom selbst ausgeschlossen waren und mit Rücksicht 
auf das schöne Städtebild die gesamte Brückenkonstruktion 
unter der Fahrbahn liegen sollte. 
öffnung eine Spannweite von 136 m und das ungewöhnliche 
kühne Pfeilverhältnis von 1:15, also den sehr hohen Wert 
12 
Ka 
Die Aufgabe war 
für eine massive 
Bogenbrückenoch 
deshalb besonders 
schwierig, weilder 
Schub des großen 
Bogens nicht, wie 
vielleicht beieiner 
Talbrücke/) von 
steilen Felswän- 
den, sondern nur 
von zwei auf Ei- 
senbeton-Caissons 
zu gründenden 
Pfeilern  aufge- 
nommen werden 
konnte, deren 
Stärke trotz des 
Gegenschubs der 


2040. 


Das ergab für die Strom- 
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des Horizontalschubes. für die ganze. Brückenbr it 
"30000 t auf 20000 t und eine. Verminderung d D% 
stärke von 25 m auf 19,5 m. Das ist der! 
spannung in ‚den Beer die- sich für 


‘es dabei Bünseiß, "daß der Horizontalschub a 
„und allmählich zur Wirkung kommt. ES beträgt 
Horizontalschub für die ganze Brückenbreite 


möglichst flach 
gespannten Ne- 
benöffnungenvon 
je-:52..m . Stütz: 
weite sehr erheb- 
lich werden mußte 
(AbD..25):. Bei 
dem Wettbewerb 
wurde. ‚der hier. 
beschriebeneEnt- 
„wurf als die beste 
Lösung ausge- 
‚ wählt; er wurde 
dann während: 
der  Kriegsjahre 


vom städtischen 
Tiefbauamt  ge- 


meinsam mit der 
Firma Dyckerhoff 
& Widmann A.- 
G. im einzelnen 
durchgearbeitet, 
bis die veränder- 
ten _wirtschaft- 
lichen Verhältnisse nach Kriegsbeendigung die Stadt Dresden 
zwangen, 
des Stromes aufzugeben. 

Abb. 26 zeigt im Längsschnitt und Grundriß den als 
.Dreigelenkbogen mit Stahlwälzgelenken ausgebildeten Haupt- 
bogen, der in 4 Eisenbetonrippen mit starken Querverbänden 
aufgelöst ist. 
halben Brückenbreite, sie sind so angeordnet und dimensioniert, 
daß sie bei Vollbelastung der Brückenfahrbahn alle gleich 
beansprucht werden. 


Abb. 33 a—f. Entwurf Elbbrücke Dresden. 


Gegenüber dem Vorenkniet des Stadtbauamtes mit einem 
vollen Eisenbetongewölbe und der üblichen Rundeisenbeweh- 


21) Als Mitarbeiter waren besonders die Oberingenieure Burmeister, 
Clodius und Siegerist beteiligt. 


den ganzen Plan einer weiteren Überbrückung 


Die Gesamtbreite der Rippen ist gleich der 


(Bei der Kiesauft 


Darstellung des Bauvorganges für den Hauptbogen. 


vom Eisenbogen. allein Ve RR 
von dem durch die angehängten Betonlamellen. Re 

vorbelasteten Eisenbogen . . .... 

‘ vom ausgerüsteten Eisenbetonbogen. 1. ® 
vom fertigen Bogen einschl. Überbau SR 

vom vollbelasteten Bogen EN 


„Bei einem massiven Vollbogen mit normaler Rundeisen 
‚rung hätte dagegen beim Ausrüsten mit einem Male, be 
‚stoßweise, ein Schub von 23 000 t aus ‚dem "Bogeneigenge 

‚auf die Strompfeiler gewirkt. N E. 

Die Gründung der Strompfeiler sollte Bis. ud den. eG 
felsen herabgeführt werden, für den das. städtische Tiefb 
eine zulässige Höchstbeanspruchung von ıo kg/cm? festge 


hatte. Dieser Wert va nicht überschritten, ‚auch bleibi { 


BAUINGENIEUR 
= HEFT 16. 
ultierende, selbst unter Berücksichtigung eines Auftriebes 
Hochwasser, im mittleren Drittel der Bodenfuge und fällt 
teiler als unter 60° zur Horizontalen ein. Dabei ist der 
strächtliche Erdwiderstand gegen die hohen landseitigen 
inde der Pfeiler zur Erhöhung der Sicherheit ganz unberück- 
tigt geblieben. 

Die großen Abmessungen der Strompfeiler waren der 
nd dafür, daß sich die Gesamtkosten des Entwurfs höher 
ten als bei einem Gegenentwurf mit reiner Eisenkonstruk- 
. für die Stromöffnung. Dagegen ist es bemerkenswert, daß 
große Eisenbetonbogen allein samt Überbau billiger war 


Sr N 
ER AO 
IT N 


kam 
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eine rd. dreiprozentige Armierung des Betonquerschnittes 
bilden, ist an dem Umfang der Rippen noch eine sekun- 
däre Rundeisenbewehrung angeordnet, um Rißbildungen 
oder Absprengungen des Betons zu vermeiden (vgl. Abb. 29). 
Aus hochwertigem Flußstahl sind nur die Gurtquerschnitte 


105,106 Nulln. 


708,90 #.W.7909 


u] 


E 


or! 


| Übrigens ergab sich bei der weiteren Durcharbeitung des 
twurfes gemeinsam mit dem städtischen Tiefbauamt noch 
Möglichkeit, die Spannweite des Strombogens auf 132 m 
verringern und sein Pfeilverhältnis durch eine geringe 
bung der Fahrbahn auf 1:13,8 zu erhöhen, so daß die 
tischen Verhältnisse auch an den Strompfeilern noch ver- 
sert werden konnten; z.B. sank die größte Bodenpressung 
lurch auf 8 kg/cm?. 

\ Die eisernen Gitterträger des Melanbogens sind in Abb. 27, 
u. 29 dargestellt, wobei namentlich ihre Zusammenführung 
nem starken Druckhaupt an den Gelenken bemerkens- 
© ıst, um dort eine gleichmäßige Druckverteilung über 
M e Brückenbreite zu erhalten?®). Die wichtigsten 
enquerschnitte gibt Abb. 30, außer den Gitterträgern, die 
= 


Bau 1924. 


4 r 
SE j 
”. ‚ 
vr 


Se 


| 
i die Gitterbögen sichtbar gelassen, außerdem ist sie an der größeren Höhe der Lamellen kenntlich.) 


verbände aus normalem Flußeisen. Durch die Vorspannung 
Gesamtspannung von 1800 kg/cm? ergibt, die für hochwertigen 
nahme von n = 
108.90 HW1909 Verlangt war eine 
28 Tagen, die 
ausTischkowitzer 
rohmaterialien 
meter zu erzielen 
705,106 Null. 
werk zweifellos 
- des Strombogens 


der Gitterbögen gedacht, die Ausfachung sowie die Quer- 
entsteht eine größte Druckbeanspruchung von 1000 kg/cm? in 
den Gurten, wozu dann noch aus der Verbundkonstruktion 
eine Druckspannung von 800 kg/cm? kommt, so daß sich eine 
Flußstahl mit 3800 kg/cm? Quetschgrenze zulässig ist. Für 
| den Beton ergibt 

t | 177 Er . 
ee 
ara Io eine größte 
Druckspannung 
i von 80 kg/cm?. 
| mindestens vier- 
j mal größereWür- 
| felfestigkeit nach 
nach angestellten 
Druckversuchen 
bei einem Beton 
Zement und den 
in Dresden vor- 
= handenen Beton- 
schon mit 350 kg 
Zement auf den 
fertigen Kubik- 
war. Heutewürde 
man für ein sol- 
ches Brückenbau- 
hochwertigen Ze- 
ment verwenden. 
Die Gelenke 
\ —_ hd (vgl.Abb.28) sind 
ur als Stahlgußwälz- 
gelenke mit Ku- 
pillensicherung 
ausgebildet, 
REES den. Kämpfern 
haben sie eine 
Druckkraft von 
1360 t für m 
Brückenbreite zu 
übertragen. Das 
ist rd. der dop- 
pelteWertwie bei 


der viergleisigen 
Eisenbahnbrücke über den Neckar in Cannstatt?2®?). Nach 


an 
708,90 4.0.1903. 


105,106 Null. 


den Erfahrungen des Verfassers bei dieser Brücke bietet 


die Ausbildung und das Versetzen solcher Gelenke keine 
Schwierigkeiten. 

Wie bereits erwähnt, erwies es sich bei dem außergewöhnlich 
flachen Strombogen schon aus konstruktiven Gründen als 
zweckmäßig, nicht ganz auf das Lehrgerüst zu verzichten 
und nur einen Teil des Gewölbebetons an die Gitterträger 
anzuhängen. Außerdem konnte hier bei dem sehr kleinen 

22) Die Ausbildung der Eisenkonstruktion wurde im einzelnen von 
der Firma Kelle und Hildebrandt in Großluga b. Dresden, unter Beratung 
von Prof. Dr.-Ing. Gehler, bearbeitet. 

3) Vgl. Spangenberg, Zwei Betonbauten vom Stuttgarter Bahnhof- 
umbau, Deutsche Bauzeitung, Mitteilungen über Zement, Beton- u. Eisen- 
betonbau I9I4, Nr. 10—1I3. 
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Pfeilverhältnis die Bogenstärke wegen der Knickgefahr nicht 


so weit ermäßigt werden, als sie sich bei voller Anhängung 
ergeben hätte. Wenn man dabei die Gewölbebreite nicht auf 


mehr als die halbe Brückenbreite reduzieren wollte, erwies es 


sich. als wirtschaftlich, nur etwa 37 vH des Gewichtes der 


Bogenrippen an die Eisenkonstruktion anzuhängen. Das Gerüst 
;  tivische Ansicht des Entwurfes gibt Abb. 34, die 


Abb. 34.' Entwurf Elbbrücke Dresden. 


Ansicht des Hauptbogens, 
Variante mit geschlossener Unterfläche. 


ist in Abb. 31 u. 32 dargestellt, zwischen den angehängten 


Lamellen liegt je eine Lamelle auf einem hölzernen Gerüst- 
Damit konnte das Gerüst leicht und durchsichtig 7% 
hat es doch nur 50 vH der Belastung‘ 


pfeiler auf. 
ausgebildet werden, 
aufzunehmen, die ein Gerüst für einen Vollbogen mit normaler 
Rundeisenbewehrung zu tragen hätte. Man könnte vielleicht 
einwenden, daß hier ja wieder die mit hölzernen Lehrgerüsten 
verbundenen Gefahren z. B. bei Hochwasser und Eisgang 
vorhanden seien. Dem ist jedoch entgegenzuhalten, 
selbst dann, wenn im ungünstigsten Zustand, d. i. kurz vor oder 
nach Bogenschluß, 
oder weggerissen wurden, ohne weiteres die eisernen Gitter- 
träger mit einer geringen Mehrbeanspruchung die Last der 
Lamellen über den beschädigten Gerüstteilen mit übernehmen, 
sodaß eine Katastrophe vermieden wird®®). 

Den Bauvorgang, insbesondere die Erzielung der Vor- 
spannung, läßt Abb. 33a—-f erkennen. Nach Aufstellung der 
Gerüstpfeiler wird die Eisenkonstruktion mit der nötigen 
Überhöhung montiert (Abb. 33a). Die eisernen Gitterbögen 
ruhen dabei nicht etwa auf den Gerüstpfeilern auf, sondern 
spannen sich freischwebend über dem Gerüst als statisch 
bestimmte Dreigelenkbögen. Nach Befestigung der angehängten 
Schalungsteile wird auf diese die Vorbelastung der Eisen- 
konstruktion in Form von Kiesmaterial aufgebracht (Abb. 33b). 
Dann werden, was an sich nicht zu dem neuen Verfahren gehört, 
auch die festen Gerüstteile mit Kies belastet (Abb. 33c), um 


ihre Deformation vor dem Betonieren herbeizuführen; worauf 


Nun kann 
Gesamt- 
das Kiesmaterial 


dieser Kies durch Beton ersetzt wird (Abb. 33d). 
abschnittweise — unter Konstanterhaltung der 
belastung und damit der Eisenspannung 


auf den angehängten Schalungsteilen in Beton umgewandelt 


werden (Abb. 33e), bis der Bogen geschlossen ist (Abb. 33f). 
Infolge dieses Bauverfahrens hat es nichts zu sagen, daß der 


Bogen zeitweise ein statisch unbestimmter Träger auf vielen 


Stützen ist. Es tritt ja keine Änderung in der Belastung 


2?) Eine solche günstige Wirkung der steifen Bewehrung ist tatsächlich 
bei der Brücke über den Soldiers Creek in Kansas City eingetreten, als 


das unterstützende Lehrgerüst durch Hochwasser zum Teil weggerissen 


wurde. Vgl. Melan, Der Brückenbau Band II, 3. Aufl., S.319, u. Engineering 


News Record 1919 I, S. 995. 
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im esenichen festgelegt war, 
.M. Babinsky in Dresden. 


x schien dem Verfasser gerechtfertigt, 


 bogenbrücken und dessen vollkosan A 
Hilfe des Bauverfahrens zur Erzielung einer ein 


Sicherheit wie als eiserne Bogenbrücke möglich, 


daß 


einzelne Teile des Gerüstes beschädigt: 


‚lassen, 
bisher erreichten größten Spannweite der eiserne 


' schritte in der uralten Kunst des Wölbens. 


7 


können geringe ee Zwischen a ; 
ER en Deannngen bewirken. Sind dann noch die Quer ve 
. betoniert, so kann nach genügender Erhärtung 
das Gerüst entfernt und anschließend der Au 
en ausgeführt werden. 


‚sind in steinmetzmäßig bearbeitetem Vorsatzbet 
‚einen noch besseren Eindruck von der er Ko 


stammt ‚von 


Die Veröffentlichung dieses nicht aesahiher 
weil ‚dabe 


RT 


‚Vorspannung gezeigt wurde. Für WerBen flache 


ganz ohne Lehrgerüst auskommen wird, ae 

man etwa die in dem Entwurf der Perolles-Brücke entha 
Gedanken weiter verfolgt, etwa unter Anwendung 
Rechtecksquerschnitte für die Bogenrippen. So 
die Ausführung jener schon 1907 geplanten monun 
Henry-Hudson-Brücke ‚bei New York von 216 m Br 
dem vervollkommneten System Melan mit d 


Abb. 35. 


Entwurf Elbbrücke Dresden. 


bucht eine einfache und sichere Lösung finden. * 
vorteilhaft werden sich auf diese INSERR Senoue 


ja es erscheint nicht As daß 


brücken von 300 m mit diesen Gewölben ‚aus Ss 
Stahl nahekommen kann. 
In ‚unserem verarmten Vaterlsnde fehlen fre 


Aber trotzdem, bei all der Enge unserer Verhältni 
auch wir deutschen Ingenieure uns mit diesen Probl 1 
fassen, um: damit Grundlagen zu schaffen für weit Te 


/ABFLUSS DES WASSERS ÜBER 


Si ersuchen, welche ich. 1922 als Assistent des Herrn 
rat Grantz in der 50 cm breiten Rinne des Wasserbau- 
iums der Technischen Hochschule zu Berlin mit 
ern ausführte, ergab sich, daß die mittlere Ge- 


n allen beobachteten Fällen = V6 gh war, wenn g 
eschleunigung = 9,81 m/sec? und h die wirkliche 
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UND UNTER STAUKÖRPERN. 


ein Kontraktionskoeffizient u anzusetzen oder es ist eine 
ideelle Flußgrenze durch die Kanten des Staukörpers zu 
zeichnen (Abb. ıb) und demnach der kleinste Querschnitt zu 
bestimmen. 


Versuch ı wurde mit einem Grundwehr von 28 cm 
Breite und 7 cm Höhe ausgeführt. In Abb. ıb ist der Längen- 
schnitt durch den Fluß dargestellt. In Abb. ra sind die Wasser- 


Wasserspiegel 25-fach verzerrt. 


Fi ept: 
= 


a ea DE RT ee 


ı _ Wasserspiegel 
| Y=10,00007 


ma'schnteile 


146 


> 


b =VA-7- ZU 


N 


UA! 


777 0,54 044 G75 9708 Q05 


gen wird. Die Energielinie liegt bei fließendem Wasser 
m Gefälle, während der Wasserspiegel bei wachsendem 
rschnitt ansteigen kann. Maßgebend für die Be- 
ung der Geschwindigkeit ist das Gefälle der Energielinie, 
das Gefälle des Wasserspiegels. Bei kantigen Stau- 
ern ist bei der Bestimmung des kleinsten Flußquerschnitts 


x 


ir 


\ 

S IS . 

[I N S S 
08 02 Ö, 


0 0 0 


A=0,0024 


— -._-_ _ 


0,00205 


Abb. 1a. 


Abb, Ib. 


Ei? Abb. 2b. 
4 0,56 0 


1,36 % 66 080 


spiegelhöhen und Geschwindigkeitshöhen in 25facher Ver- 
zerrung und in Abb. ıc-die mittleren Geschwindigkeiten auf- 
getragen. Die Wasserspiegelhöhen wurden mit einer Nadel, 
deren Spitze bis- auf den Wasserspiegel gesenkt wurde und 
deren Höhenlage durch Nivellement bestimmt wurde, ein- 
gemessen. Ich schätze die Meßgenauigkeit auf o,ı bis 0,2 mm. 
Die gefundenen Höhen sind in Abb. ra und ıb durch Kreise 
markiert, darunter ist ihre Höhe über der Sohle in m an- 
geschrieben. Das normale Wasserspiegelgefälle wurde zu 
J = 0,000 07 ermittelt. 

Die größte Einsenkung des Wasserspiegels wurde 8 cm 
hinter der Vorderkante der Grundschwelle mit 5,9 mm ge- 
messen, alsdann hob sich der Wasserspiegel um 3,45 mm, 
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wenn als maßgebende Höhe am Ende der Wirbelschleppe das , Diese Zahl ist genau — V 68: 0,0024. | 
Mittel aus den Beobachtungen bei 2,1 und 2,3 genommen Geschwindigkeitshöhe ist , FR 


wird. Der Stau des Grundwehres war also 5,9 — 3,45 = 2,45 mm. We | oo EL 
Die Wassermenge wurde mittelst geeichten Meßwehres am Ende _ 22 29:9072. 7.3, ee, h. Be 
der Rinne zu 0,0193 cbmj/sec. festgestellt. | N N Sr 
Die mittlere Geschwindigkeit oberhalb des Wehres war ° Nach Rehbock (siehe Bauingenieur 1922, S. 453) 
0,9163 / die Geschwindigkeitshöhen noch mit ‚einem Ausglı 
0:7 0,50 : 0,1950 an von 1,05 bis 1,20 multipliziert werden. Da aber bei d 
unterhalb des Wehres: _ schnürung, wo die größten Geschwindigkeiten sind, ei 
0,0193 Ausgleichswert als bei den Querschnitten mit den 
Yu 0500.10 an Geschwindigkeitshöhen wahrscheinlich ist, dürfte 


Wasserspiegel 25-tfach verzerrt. 


ib. SEE a 
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ns rergielinie 


’ 003 00701 015 02 028 
Wassermenge 4 = 9,0366 Ba : e 
Überfall 90= 983:#:950:0003: V2:9:.9003=Q002_ » RN 
Unterlauf 94 =0,0384  ” : 


= 948:9,032 :V6:9- 9095 


0,24 @15 


4.083 


J=000004 0001 


LO m 
0,20 
= Uerer: 
k Br \ Wassärspiegel 
[2m 
Sl S 
S Ss 
0,64 054 
m 
30 5cR 
29 ö 
Vn — Linie 2 
40 er \ 
S S S N : ve a er 
= S — SI 8 x] S ER O3 SESEERTER 
Er DS SS S S SS Sn AD 
064 054 OQud 0,34 ER N) 946 056 066 GB GBI. 38 
und die zugehörigen Geschwindigkeitshöhen liegenden Falle die Fortlassung der Ausgleichswerte 
Vo? ; ER 
-0. _ 0,00199 m los sein. \ a er , 
ee Unterhalb der Einschnürung verläuft der Wassersj 
een soweit die an der Sohle in dem toten Raum unter deri 
A ERE a 


RER Flußgrenze entstehende Wirbelschleppe reicht, anschei: 
Der wirkliche Stau war welliger Linie; die Beobachtungen reichten nicht aus, 
h = 0,00245 + 0,00199 — 0,00205 = 0,0024 m. Wellen mit genügender Genauigkeit zu zeichnen, desha 


Die punktierte Linie an der Sohle des Längenschnitts Ib durch die Beobachtungspunkte die mittlere Linie gezog 
stellt die ideelle Flußgrenze dar. : | 103 
Die Tiefe des kleinsten ideellen Flußquerschnittes war SOG 0,57 : 
0,103 m, mithin die mittlere Geschwindigkeit daselbst Abb. 2 bis 5 stellen 4 Versuche mit einer Welh 
. von 30 cm Dmr. dar. Die abfließende Wassermenge 
wieder durch das geeichte Meßwehr gemessen. Der A 


Der Kontraktionskoeffizient ist u = 


V max = 0,50-0,103 =, 3/0 m/s. 


HEFT 16. 
I. 

Talze von der Sohle wurde beiderseits durch Holzleisten 
‚10 mm Breite und ı1, 22, 32 bzw. 51 mm Höhe bewirkt. 
liesen Leisten konnte die Walze in der Flußrichtung 
hoben werden. An den Stirnseiten war die Walze mit 
mellen abgedichtet. In der Mitte der Rinne war die 
n einer Stelle durchbohrt und ein dünnes Messingrohr 
ebaut, daß es glatt mit der Sohle abschnitt. Dieses 
ohr war durch einen Gummischlauch mit einem 
‚der Rinne aufgestellten Glasrohr verbunden; der Wasser- 
in diesem Glasrohr entsprach also dem Wasserstand 
_ Wasserdruck über dem Messingrohr. 


we. Wasserspiegel 


_J= =0,00002 _ 
T030m 


0, 0007 


0,34 


g=- 0,027 SR 


g,= 97:75 2.050: 0012: V2.9.9072 = 0, 0,004  » 


q=00om  » 
=.0,68-0.48:0,017-V6g- 9168 


Wassermenge 
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schnürung, wie aus der folgenden Zusammenstellung ersicht- 
lich ist. 

Die Abweichung bei Versuch 5 liegt innerhalb der Grenzen 
der Meßgenauigkeit; ist die zu II mm gemessene Spaltweite 


nur um Y, mm größer, so wird I — 2,89, also fast — V6 g h. 


Die mittlere Geschwindigkeit wurde an den einzelnen Beob- 
achtungsstellen aus der Wassermenge und dem Flußquer- 
schnitt errechnet und in einem Diagramm unter dem Längen- 
schnitt aufgetragen. Bei der Wirbelschleppe ist der Fluß- 
querschnitt und somit auch die Geschwindigkeit zweifelhaft. 


25-fach verzerrt. 


A=0,147 


J=0,00007 0,002 


Überfall 9%= 0,83. £ :050: 0,0147: V2:G-Q0197 = QDoe2  ” 
In a 7 
Unteriauf q=0016  ” 


= 0,48:09113- 77 6.9:94,787 


< Mergisis: 
— X 
&: 7 Elimie 0001 


mn udn he ur an a un Teen zum (eher pn er mu amd aim am 


V6gh bei der größten Ein- 


Abb. 6. 
nt £rergielinie 
g= 0,0167 ER. 
= 0,57-48:0,021:V6:9: 0,144 
8 
Sohle Ss Abb. 7. 
g 
| Mittlere Wirkliche 
in den Längenschnitten 2a ER Durchflußfläche Gemessene Geschwindigkeit | Stauhöhe | V6gh 
urch Kreise markierten Punkte v unter der Walze | Wassermenge RE a, h ß k 
die bei den verschiedenen r nern q in md/sek rt ya in m/se 
lungen der Walze beobachteten U in m/sek 
en und niedrigsten Wasser- 
an. Die gemessene Wasser- 2 0,48 * 0,051 = 0,0245 0,0505 2,06 0,072 2,06 
entsprach in allen vier 3 0,48 : 0,032 = 0,0154 0,0364 2,36 0,095 2,36 
| recht genau der Geschwindig- 4 0,48 - 0,022 = 0,0106 0,0260 2,45 ser 2,44 
Fat 5 0,48 + 0,0II = 0,0053 0,0156 2,05 0,141 2,88 
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Die Lage der Energielinie ist nur oberhalb der Walze und 
unterhalb der Wirbelschleppe bestimmbar; dazwischen wurde r 
Abb. 8 durch Versuch an jeder Stelle - 
' werden, indem die Spitze des Staurohres iı 


sie als gestrichelte Linie nach Gutdünken eingezeichnet. Von 


dieser mutmaßlichen Energielinie wurden die aus den mittleren 


Geschwindigkeiten errechneten Geschwindigkeitshöhen 
nach unten abgetragen und durch eine punktierte Linie 
verbunden. Die Abweichung dieser Linie von der beob- 
achteten Wasserspiegellinie ist dadurch begründet, daß 
die Geschwindigkeit an der Sohle geringer als die mittlere 
Geschwindigkeit und die Bewegung des einzelnen Wasser- 
teilchen oberhalb des Spaltes zum großen Teil schräg nach 
unten gerichtet ist. Die senkrechte Komponente der Ge- 
schwindigkeit verursacht ein Ansteigen desWasserstandes. 

Die Versuche 6 und 7 erfolgten mit einer Schützen- 
tafel von 310 mm Höhe und 28 mm Stärke bei ıı 
und 21 mm Schlitzweite an der Sohle. Es er- 
geben sich die in Abb. 6 und 7 durch Kreise 
bezeichneten Höhen für den Druck an der Sohle 


und die nachstehend zusammengestellten Zahlenwerte für die 


hauptsächlichsten Abflußgrößen. 
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Sohle 


schiedenen Stellen der Flußquerschnitte geme sen 
Die Lage der Energielinie kann mit Ss 


Wassersplegel 


Abb,B. 0 © 


Fließrichtung gehalten wird. Wichtig ersc 
daß der an der Unterkante von Staukörpe 
_ Druck bzw. Sog an me 


a Kontrak- direkt gemessen wird, d 
Nr NEN Mittlere Wirk tions- lagen für die Berechnung 
dee Durchflußfläche Wasser Geschwindigkeit Jiche Nach koeffizient Öffnen der Wehre auftre 
Ver an Schütz che ee I Br ind’ sek ( q kräfte gewonnen werden. 
” a q öhe dr ; er SEE REN REN: 
u in m in mie ek a WERE Das Ergebnis der bes: 
es, V6gh Versuche fassein dem Satz 
„Bei Flußverbauungen wird nı 
6 || 0,48 0,011 = 0,0053 0,0113 2,14 | 0,168 3,14 0,68 Energie, welche zur Erzeugung 
.) 0,48 : 0,021 = 0,0101 0,0167 1,66 0,144 2,91 0,57  malgeschwindigkeit an der en; 


Auch hier behält der Satz: ‚Geschwindigkeit an der 
engsten Stelle = u.V6gh“ seine Gültigkeit. Die beob- 
achteten Druckhöhen sind hier noch schwerer als bei der Walze 
mit den errechneten mittleren Geschwindigkeiten in Einklang 
zu bringen. 

Die Versuche mit der Walze und dem Schütz klären die 
Druckverhältnisse bei diesen Staukörpern noch nicht voll- 
ständig auf. Dazu sind noch Versuche erforderlich, bei denen 
auch die Geschwindigkeiten und die Staudrücke an ver 


DURCHBIEGUNGSMESSUNGEN AN BRÜCKEN AUS EINBETONIERTEN TRÄGER 


Übersicht. Beschreibung eines einfachen, vergrößernden Durch-. 


biegungsmeßapparates, der besonders für Brücken aus einbetonierten 
I-Trägern oder Eisenbeton gut verwendbar ist. Ergebnisse der Mes- 


sungen an 2 Brücken der erstgenannten Art und Folgerungen aus 
diesen, 


Brücken der obengenannten Art sind sowohl als Eisen. 
bahnbrücken wie als Straßenbrücken auf den deutschen Bahn- 
linien häufig gebaut worden und haben sich mit wenigen 
Ausnahmen bis jetzt gut bewährt. Die Reichsbahndirektion 
Karlsruhe verwendet für Eisenbahnbrücken. den in Abb. ı 


a ee 
ISIS 
ISIN: 


Abb. 1. 


dargestellten Querschnitt. Die Eisenträger sind gewalzt oder 
genietet und liegen in Abständen von 50—75 cm. Sie sind 


in Entfernungen von 1,3 1,8 m durch je 2 Rundeisen quer: 


verbunden. Gewöhnlich wird die Trägerdecke in der Mitte 


 kräfte an der Unterkante der Wehrkörper kl 


' bahn reichlich genügen. Sr 


 biegungsmessungen geben. 


Holzschieber gestatten vielfach kein hinreichenc 


' bahndirektion Karlsruhe einen einfachen Apparat ar 
zwischen 2 Gleisen durch eine durchlaufende Fuge getrennt, so 


erforderlich ist, durch Re 
braucht, wenn der Abfluß bei der Verbauung dera 
die Wiedergewinnung der restlichen ?/, durch allmä 
. größerung des Flußquerschnitts und entsprechende 
samung der Geschwindigkeit möglich ist und soweit q 


Druck der Atmosphäre sind.“ 


f R 


i 


daß sich das Tragwerk unter jedem Gleis für sich du: 
kann. Berechnet wurden diese Tragwerke nach ba 
Vorgang unter der einfachen Annahme, daß die 
alle Kräfte der Hauptträger allein aufneh 
"Mitwirkung der Betondecke, die nur als Que 
dienen hat. Für die Träger wurde unter dieser V, 
eine Spannung bis 900 kg/cm? ohne Stoßzuschla 
so daß sie auch den neuen Berechnungsvorschrifter 


Ohne Zweifel ist diese. Berechnungs hi 
Eisenträger etwas zu ungünstig, da die Betonde 
Übertragung der Lasten auf die Auflager in gewissem 
teilnimmt. Aufschluß hierüber können nur ge 
Solche wurden bis 
in Baden nicht gemacht, da keine zweckmäß 
hierfür vorhanden waren. Die einfachen, nicht ver 


Ablesen der sehr kleinen Senkungen; die feinen ve 
Durchbiegungsmesser sind meistens so eingeric 
an einem Teil des Tragwerkes festgeklemmt w 
‚und durch einen Draht mit einem festliegende 
Verbindung stehen. Dieses Anklemmen ist aber an « 
Unterfläche der Trägerdecken nicht möglich. 

. Aus diesem Grunde hat der Unterzeichnete f 


der in vielen Fällen gut brauchbar sein und deshalb 


weitere Kreise Interesse haben wird. Dieser ist ein 
zeichnender, vergrößernder Schieberapparat und in 


ten Hätte, in der eine verschiebliche Latte (l) läuft. 
ten Latte ist ein Hebel h an einem Drehpunkt D 
ne befestigt. Dieser Hebel 
trägt an einem Ende 
ein Gewicht G und am 
‚ anderen Ende einen Blei- 
stift B, der die Durch- 
biegungen aufzeichnet; 
er greift außerdem unter 
einen an der Schiebe- 
latte befestigten Stift S 
und drückt hiermit diese 


gegen die Unterfläche 
der Trägerdecke. Die 
Vergrößerung der Auf- 


zeichnung bestimmt sich 
durch die Entfernung der 
PunkterG..D.-S:und B 
und ist bei dem ge- 
zeichneten Apparat 
fünffach. Die Schie- 
belatte kann durch 
ein Ansatzstück ver- 
längert werden, so 
daß Brücken bis 5 m 
Lichthöhe gemessen 
werden können. 


S Der Apparat ist 

N 

I nur da. verwend- 
bar, :wo er unter 


der Brücke aufge- 
stellt werden kann, 
wie bei Weg- und 
Bahnunterführungen 
und Bachbrücken 
mit fester, leicht 
zugänglicher Sohle: 
mn -Er, »18f =un: ‚diesen 
Fällen handlich und 
‚leicht zu verstellen, 


zwei Wegunterführungen der le löisigene Rheintalbahn 
ıhe- Mannheim erprobt. Diese Messungen, die unter 
omotive der Gattung P,, mit rund ııo t Dienst- 
vorgenommen wurden, bieten vielleicht einiges Inter- 
nd sollen deshalb kurz beschrieben werden. 


Brücke ı. 


DZ 


 Betondecke ist zwischen den Trägern 35 cm stark, 
Aushöhlungen (Vouten) von 50o cm Höhe vorhanden 
I. N mmt man eine gleichmäßige Verteilung der Lokomotiv- 
auf ‚die 6 Träger, die symmetrisch zur Gleismitte liegen, an, 
a solchen Fällen meist geschieht, so berechnet man in 
te eine Spannung (ohne Stoßzuschlag) von o, = 
m? und (mit Berücksichtigung des veränderlichen 
moments) eine Durchbiegung von 6,4 mm. 
eweils unter dem belasteten Gleis gemessenen Durch- 
sind. in Abb. 3 aufgezeichnet. Die größte der ge- 
Jurchbiegungen ist 3,5 mm; ihr entspricht eine 
Ben yon 170 kg/cm?. 
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Brücke 2; 

1= 83 m, w = 7,5 m, unter jedem Gleis 7 Träger I 55. 
Höhe der Vouten = 30 cm. 

Unter den für Brücke ı gemachten Annahmen berechnet 
sich in Trägermitte die Spannung o, = 405 kg/cm? und die 
Durchbiegung = — 4,58 mm. 

Die gemessenen Durchbiegungen (s. Abb. 4) betrugen im 
Höchstfall 1,6 mm, waseiner Spannungo,= 135kg/cm?entspricht. 


Bei beiden Messungen hat sich in gleicher Weise das Fol- 
gende gezeigt: 

ı. Die unter dem Gleis liegenden 6 Träger haben an- 
nähernd dieselbe Durchbiegung; nur bei den äußersten, unter 
den Banketten liegenden Trägern ist diese geringer. Daraus 
folgt, daß mit Ausnahme der letzteren die Träger annähernd 
gleichmäßig belastet werden. 

2. Die Belastung eines Gleises verursachte bei den Trägern 
des Nachbargleises nur eine auch in fünffacher Vergrößerung 
kaum wahrnehmbare Durchbiegung. Die Übertragung der 


Belastung durch das Schotterbett auf das benachbarte Trag- 
werk ist also belanglos. 


3. Die schnellfahrende Lokomotive erzeugte keine größeren 
Belastungen als die stillstehende. 


4. Die gemessenen Durchbiegungen sind bedeutend geringer 
als die berechneten, desgleichen selbstredend die Spannungen. 


Auffallend ist, daß die gemessene Durchbiegung bei 
Brücke 2 bedeutend geringer im Verhältnis zur berechneten 
ist, wie bei Brücke ı. Dies rührt z. T. wohl daher, daß die 
Stärke der Betonplatte zwischen den Trägern (über den 
Vouten) bei beiden Brücken dieselbe ist, während die Stütz- 
weite und die Trägerhöhe bei Brücke ı erheblich größer ist 
als bei Brücke 2. Deshalb wird im ersten Fall die Betondecke 
weniger in Wirkung treten können als im zweiten. Außerdem 
scheinen aber doch Verschiedenheiten im Gefüge des Betons 
hier mitzuspielen, die sich der Beobachtung und Rechnung 
entziehen. 

Im allgemeinen sind die Ergebnisse der Messungen für 
die seit 1913 im Betrieb befindlichen Brücken günstig. Die 
annähernd gleichmäßige Durchbiegung der Träger zeigt, daß 
eine gute Querverteilung der Last vorhanden ist und daß 
Längsrisse des Betons zwischen den Trägern, die früher bei 
ähnlichen Brücken in der Nähe von Berlin beobachtet worden 
sind, hier kaum zu fürchten sind. Die geringen Durchbiegungen 
der Träger sind ebenfalls für den Beton sehr vorteilhaft, denn 
mit den Durchbiegungen wachsen zweifellos die inneren 
Spannungen zwischen Eisen und Beton, die eine Loslösung 
des Betons vom Eisen und Risse im Beton bewirken können. 

M. Weizel, Karlsruhe i. Baden, 


>18 


KURZE TECHNISCHE BERICHTE. Be 


Kohlengasanlage in den Werken der Großen Westbahn 
in Swindon. 


Ausführliche Beschreibung mit vielen Einzelzeichnungen der. 


Kohlen- und Koksförderungsanlagen für das Retortenhaus und die 


Koksaufbereitung, alle doppelt für je 5sotstündlich. Becherhebewerke, 


Kettenbecherwerke von 170 m Länge mit ı5 m/min rund um beide 


Gebäude vom Boden des Retortenhauses bis über die Bunker, Seiten- 


kippwagen mit Mittelwand für 1,4 t Kohle oder 0,9 t Koks mit Auf- 
zügen und Gleisverbindungen nach allen Stellen, Ausgleich der un- 
gleichen Geschwindigkeit der Becherwerkketten infolge des Laufs über 
die sechseckige Antriebtrommel durch entsprechende exzentrische 


Lagerung zweier Vorgelegewellen, fahrbare Drehtrommeln zum Ver- 


teilen des Koks aus den Retorten in die Kettenbecher ohne Verschütten 
durch rechteckige Öffnungen im Trommelmantel entsprechend den 
Becherabständen mit gleichmäßigem Einlaufen in die Trommel durch 
ein Schaufelrad davor und Antrieb der Trommel von den Becherketten- 
bolzen aus durch ein Daumenrad auf der Trommelachse, feste Trommel 
gleicher Art zum Verteilen der Kohle vom Becherhebewerk in die 
Kettenbecher oder die Kippwagen, jedoch ohne das Schaufelrad wegen 
der bereits abgemessenen Mengen. 

Beschreibung der Koks-Sieb- und Waschanlage, 24 m lang, 
9,3 m breit und 25 m bis zum Dachfirst hoch, aus Stahlfachwerk 
mit ıı cm starker bewehrter Ziegelausmauerung und gleicher Bau- 
weise für die Zwischenwände der Bunker, die auf Tonnengewölben 
zwischen I-Trägern ruhen. 2 Waschanlagen mit je 8 t Stunden- 
leistung. Klärung des Waschwassers in Absitzbecken aus Eisenbeton. 
Verarbeitung des Kokeschlamms mit dem übrigen Kokegrus zu 
Briketts unter Zusatz von ıo Gewichtsprozent Hartpech. mit 3 t 
Stundenleistung. Gasbehälter von 70000 cbm im Bau zur Ver- 
meidung der Einschränkung des. Retortenbetriebs während des Still- 
stands des übrigen Betriebs von Sonnabend Mittag bis Montag früh, 

(Engineering vom 14. 3. U. 4. 4. 24.) 


Neuzeitliche Entwässerungspumpen in Holland. 


(Nach einem Vortrag von Prof J. C. Dijxhoorn aus Delft in der 
Vereinigung der Maschinen- und Schiffbauingenieure in Schottland 
am 18. 3. 1924.) 

(Engineering vom 4.4. 24 mit 5 Zeichnungen.) 

Während die alten Schleuderpumpanlagen 40 bis 400 m3/min. 
leisteten, sind nach den Plänen des Vortragenden 2 neue Anlagen 
ausgeführt und im Januar 1924 geprüft worden, eine Dampfkraft- 
anlage mit 3 Pumpen für 4000 m3/min zus. und eine elektrische Anlage 
mit 3 Pumpen für 2 800 m?/min. zus. 

Die Pumpen der ersten Anlage haben ein gußeisernes Kreiselrad 
von 1,7 m Dmr. und ı m Breite im äußeren Umfang mit doppelt 
gekrümmten Schaufeln wie bei Francisturbinen und ein gußeisernes 
Pumpengehäuse von 2,4 m Durchmesser, an das sich beiderseits Zu- 
leitungsrohre anschließen aus Stahlblech von 12 mm Stärke mit ge- 
schweißten Nähten, versteift durch Winkeleisen und Stehbolzen, 
mit allmählichem Übergange in wagrechte Kanäle aus Eisenbeton 
von 3 auf 1,6 m Weite und ein Auslaufrohr von 2 auf 1,5 m er- 
schnitt mit allmählichem Übergang in einem wagrechten Kanal aus 
Eisenbeton von 5 auf 2 m. Zum Anfüllen wird die Pumpe während 
des Anlaufens mit einem gemeinsamen luftleeren Kessel von ı m 
Dmr. und 6 m Höhe verbunden und dadurch ein Gemisch von Luft 


und Wasser angesaugt und so die große Pumpe in wenigen Minuten 


gefüllt. 

Für die zweite Anlage war die elektrische Ausrüstung durch die 
Benutzbarkeit eines staatlichen Elektrizitätswerks in 30 km Ent- 
fernung gegeben. Um die Überlastung des Motors bei wechselnden 
Förderhöben in erträglichen Grenzen zu halten, wurden die Strö- 
mungswiderstände in dem Heber, in den die Pumpe eingebaut ist, 
verkleinert durch einen doppelbirnenförmigen Kern und Leit- 
schaufeln und ein Schrauben- (Turbinen-) Pumpenrad, durch dessen 
Mittelöffnung der Kern geht. Das kegelförmige Schraubenrad hat. 
an der Auslaufseite 3,5; m Dmr. das Zulaufrohr 3,9 bis 3m, das Ab- 
laufrohr 3 bis 4 m Weite, Der Motor macht 978, die Pumpe 53 Umläufe 


in der Minute. Das Anfüllen geschieht ebenso wie bei der oben be- 
schriebenen Anlage. 


Nomogramm für die Nietberechnung. 


Ohne Benutzung von Rechenschieber und Tabelle läßt sich die 
Zahl der erforderlichen Niete schnell dem folgenden neuartigen Nomo- 
gramm entnehmen. 

Auf den Seiten eines Quadrats trägt man mit Hilfe der Teilung 
eines Rechenschiebers sog. logarithmische Leitern auf. Und zwar 
erhält die obere Seite eine von links nach rechts laufende Teilung 
für die Kraft P, die untere eine ebensolche für die Nietzahl n. Der 
Teilstrich n = ı liegt für 6 = 2000 und 1 — 1000 dem Teilstrich 
P=35 t gegenüber; für beispielsweise 0 = 1500 und t = 750 liegt 
er dem Teilstrich P = 3,75 t gegenüber. Eine zweite Bezifferung bringt 
Ziffern, die zehnmal so groß sind wie die der ersten Bezifferung, Auf 
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fertig, EORE,, 
Do De 
70,9 19...220 30 Pre U TER 
7 2 \ ee EI 
40 \\\ Si z SEN ns 
UN Bi 4 > 
30 A R RES 
= E or Alle auf Abscheren en 
\ \- 1 
20 \ \ q ge Be 
| 1 \ wsehnauflochwandde 14 | 
23 \ \ UN 2-u.1schn. auf Abscheren_ Re 
RE 
amm) a -Ydr2schn aufLochwanddr 20° 
| 1schn. auf Abscheren 23 
0-7 | ver N 26 
9 ea SE 
8 \ 1 Ale auf Lochnandaruck ÄpS 
7. \ &-2000, t-7000 
6 7189M\ ZOO 
2 3 4 GERWEER, BR REN 
| ee 
2 3 26.67.8970 972220228902: 25 


Dann erst weiterarbeiten. 


der rechten Seite trägt man 
strecke d, auf der rechten Seite nach oben eine Teilung 
stücke ö auf. Der Teilstrich d — 10 mm liegt cem Teilstric 
gegenüber. Schließlich trägt man auf der senkrechten Mitt 
Quadrates von einem Anfangspunkt aus, der ebenso hoc lieg 
Teilstrich d = ro mm, nach unten die Strecken lg Vz 


ferner 1g V= — lg 1,783 und Ig \.. .= lg 1,262 auf 


dadurch die Punkte „1“, 2“ und „‚4“. Damit ist das No 


GERD EEE 
Beispiel: P=24t;.d ='16 mm; 9 10mm; 
= 75; n1= 11,95; n° 597° 


=—— n 


Die Ablesung erfolgt mittels eines Weiserkreuzes, 
aufeinander senkrecht stehenden Geraden gebildet wird, die 
auf durchsichtiges Papier oder ein passend geschnittenes Stück 
aufzeichnet. Auch kann man statt eines Kreuzes 
Quadratnetz benutzen. a 5% 

Beispielsweise sei die infolge Lochwanddruck erfo 
zahl zu bestimmen, wenn P=24t,d=16 mm d= 
legt das Weiserkreuz so auf, daß 3 seiner Arme durch die ’ 
P=24 d=16 und ö=1o gehen. Dann gibt der vierte 
n = 7,5 bei 0 = 2000, Für den gleichen Fall sei die infolge Ab: 
notwendige Nietzahl zu ermitteln, wenn die Niete zweischı 
Nunmehr müssen drei der Arme durch die Teilstriche P 
d = 16 und durch den Punkt ‚,‚2‘ gehen; dann zeigt de 
an: n = 5,97 bei T = 1000. Bei einschnittigen Nieten muß 
Arm durch den Punkt ‚‚ı‘“ gehen; dann ergibt sich n Ent 

Gewöhnlich ist jedoch nicht gesagt, ob auf Abschere 
Lochwanddruck gerechnet werden soll, sondern es gilt dieje 
nung, die die größte Nietzahl liefert. Welche von beiden 
das ist, hängt von dem Verhältnis d:öab. Das Nomogramm 
sehr hübsch durch die Lage der die Teilstriche d = 16 un 
verbindenden Geraden an. Weil diese über dem Punkt 
unter dem Punkt ‚2‘ liegt, so müssen einschnittige Niet 
scheren, zwei und vierschnittige Niete auf Lochwanddru 
sucht werden. er ee 

Daher gilt für den Gebrauch des Nömogramms die Reg 
die Größen d und Ö durch eine Gerade des Weisers verbin 
Rücksicht vorläufig auf P. Aus der Lage dieser Geraden schliel) 
ob auf Abscheren oder auf Lochwanddruck gerechnet werden 


Daß man das Nomogramm auch benutzen kann, we 
andere der vier Größen P, d, ö, n gegeben sind, braucht ni 
gesagt zu werden. ar 

Nichts steht ferner im Wege, parallel zu der gezeichnet 
weitere n-Leitern für jedesmal zwei weitere Spannungsp 
zeichnen. Freilich muß dann, damit das Quadrat erhalten 
jede hinzukommende n-Leiter auch eine weitere P-Leiter 
werden. Durch farbige Bezeichnung zusammengehöriger 
Leitern bleibt die Rechentafel auch dann noch deutlich, 
sehr viel verschiedene Spannungspaare vor, so empfiehlt 
Anfügung einer kleinen Hilfstafel. ° 

Das Verfahren beruht darauf, daß in einem Rechteck da 
so hoch ist wie breit, zwei beliebig hineingelegte Gerade 
einander einen rechten Winkel bilden, auf den Rechtecksei 
a,b, cundd abschneiden, unter denen die Beziehung besteht 
k [c—d]; dabeiliegen a undb, ferner c und dje auf gegenüberlic 
Rechteckseiten und sind je von gegenüberliegenden Anfangs 


3 


WIR 


ichem Sinne zu messen, z. B. a oben, b unten, beide nach 
derechts, d links, beide nach unten. Im vorliegenden Quadrat 


&, unten (wenn die Teilung für o = 2000, T = 1000 ins Auge 


rd) lgn, rechts lgd cm und schließlich links 1, cmnach 


. |ıs« = 1% 


P 
SE, 
2,5 
eichung entspricht aber der Formel P=ndd 0, wenn 


- Ferner gilt, wenn s die Zahl der Schnitte bedeutet, für 
den Leitern für P, n, d und s gebildete Rechteck 


RB | 20 
IE So —-len=2 Isa -1/ ®- | 


sichung, die entstanden ist aus 


=._ a layee] 
6% 2000 BT 20%. 


€ . Gleichung entspricht aber der Formel P=ns & 


Nachteil dieses Nomogramms*) gegenüber anderen bildlichen 
lungen ist der etwas umständliche Gebrauch des Weiserkreuzes. 
auptvorteile sind: Es läßt sich schnell aufzeichnen ; alle praktisch 
imenden Spannungswerte von o und t lassen sich in der näm- 
Zeichnung unterbringen ; alle möglichen Werte der vier Veränder- 
; n.(P, n, d und ö bzw. s) lassen sich einstellen; deren gegenseitige 
bingigkeit wird deutlich aufgezeigt. 
4 Reg.-Baumeister Robert Jacki. 


Indische Eisenbetonschwelle. 


ei den Eisenbetonschwellen war es bisher üblich, Form und 
ungen denen der Holzschwelle weitgehend anzugleichen. Noch 
" bekanntgewordene Bauart hat auf die Dauer recht befriedigt. 
"längerer Zeit auf indischen Eisenbahnen erprobte und be- 
Bauart verläßt bewußt die Querschwellenform und kehrt zu 
on im Anfang des Eisenbahnwesens bekannten Unterschwellung 
Istützen zurück, die allerdings geschickt fortgebildet worden 
Schwelle könnte man etwa als ‚„Doppelblockschwelle‘ be- 
1. Sie besteht aus zwei schweren Schwellenblöcken aus Eisen- 
a und einer eisernen Verbindungsstange — ähnlich einer Spur- 
re —, die mit den beiden Blöcken gelenkig verbunden wird und 
e erst zur ‚„‚Schwelle‘‘ zusammenschließt. Die Hauptvorteile 
uen Schwelle liegen in der bequemen und leichten Herstell- 
er Blöcke, so daß sie sehr widerstandsfähig geliefert werden 
und in ihrem mäßigen Gewicht, was den Transport und den 
‚erleichtert. : 
e ersten Schwellen dieser Art — Bauart Stent — wurden 
ler Bombay, Baroda and Central India Railway im Jahre 1914 
-und zeigen heute noch keine Schäden, obwohl die Herstellungs- 
‚damals noch recht einfach war. Das inzwischen errichtete Werk 
jährlich 200 000 Schwellen, die alle bei indischen Bahnen ab- 
‘werden. Die indische North-Western Railway hat 150 km 
it ausgerüstet und setzt die Verlegung fort, 

‚Die Form und Größe der Blöcke und die Art und Stärke der 
Tierung mit allen Einzelheiten kann aus den Abbildungen ersehen 
en. Als Lager für die Schiene sind 4 Hartholzdübel eingesetzt; 
werden Schienennägel oder Schrauben unmittelbar einge- 


en- nnd  Rohstoffmangel, Demobilmachungsverordnung, 
ätegesetz, Inflation und deren Begleiterscheinungen brachten 
achkriegsjahren unserer Betriebswirtschaft Hindernisse und 
gkeiten von nie gekanntem Umfang und erforderten um- 
‚und tiefeinschneidende Maßnahmen, sollte nicht unsere ge- 
irtschaft Schiffbruch erleiden, 
der Erkenntnis, daß die Hebung der Wirtschaftlichkeit der 
g eine der wichtigsten und wirksamsten Gegenmaßnahmen 
°, wurde bereits im Jahre 1919 in einem von Direktor Hell- 
der Hauptversammlung des Deutschen Eisenbau-Verbandes 
rg gehaltenen Vortrage!) auf die vielseitigen Möglichkeiten 


Das Nomogramm ist als Gebrauchsmuster geschützt. 
„Der Bauingenieur“ 1921, S. 50. 
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trieben. Unterlagsplatten irgendwelcher Art sind nicht nötig. Diese 
Dübel sind eine Sonderheit der Schwelle. Die Frage der Schienen- 
befestigung war bislang noch nicht befriedigend gelöst. Hier scheint 
eine einwandfreie Lösung gefunden zu sein: Beim Betonieren werden 
zunächst 4 schwach konische Holzkerne eingesetzt, die mit einer 
Spirale aus starkem, verkupfertem Draht umwunden sind, Die Spirale 
liegt etwa um halbe Drahtstärke in einer gewindeartig ausgedrehten 
Nut des Holzkernes. Bald nach Fertigstellung des Blockes wird der 
Holzkern herausgeschraubt. Die Spirale verbleibt im Beton, gewisser- 
maßen als Wandschutz. Nach völliger Erhärtung wird nun erst der 
eigentliche Dübel eingesetzt und unter dem Hammer scharf eingetrie- 
ben, bis sich die Spirale etwas in das Holz eingepreßt hat. Der Dübel 
liegt aber nicht am Beton an, sondern nur an der Spirale. Arbeitet 
jetzt das Holz, so preßt es sich nur in die verbliebenen Hohlräume ein, 
drückt aber nicht auf den Beton, übt also keine Sprengwirkungen aus, 
Ebenso vermehrt das Eintreiben eines Schienennagels nur das Fest- 
sitzen des Dübels in der Spirale. Nach Versuchen beträgt die Haft- 
kraft eines Nagels in Hartholzdübeln 3—5 t, während sie in gewöhn- 
licher Schwelle gleicher Holzarten nur etwa die Hälfte erreicht. Die 
Hohlräume zwischen Dübel und Betonwand werden beim Eintreiben 


6F7 5 max 43,549 
“ a min. IZ,5Kg 


= 
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der Dübel mit Teer gefüllt. Um 
im Falle des Vorbohrens für 
Schwellenschrauben die Bohrer 
vor Beschädigung zu schützen, 
wenn zu tief gebohrt werden 
sollte, wird unter den Dübel 
auch noch eine Zwischenlage 
nicht näher bezeichneter Art 
(‚,weiches Polster‘‘) eingelegt, die 
den Bohrer verhindert, bis auf den Beton durchzudringen. Für die 
Dübel wird nur ausgesuchtes Hartholz verwendet, Teakholz oder 
ähnliches, das außerdem sorgfältigster Behandlung, Trocknung und 
Bearbeitung unterzogen wird. 

Die Betonblöcke werden in eisernen Gießformen hergestellt. 
In diese werden zunächst die Bewehrung von Hand eingebaut und die 
Holzkerne eingesetzt. Dann wird die Betonmischung eingefüllt, die 
als Zuschlag Quarzit enthält, und sorgfältig eingerüttelt. Nach dem 
Abbinden kommen die Blöcke 28 Tage unter Wasser. Alles geschieht 
maschinell. Die Löcher für die Spurstangenbolzen werden nachträg- 
lich gebohrt, wobei auf Spurerweiterung Rücksicht genommen werden 
kann. 

Nach den bisherigen Erfahrungen besitzen die Blöcke gegen- 
über starken Angriffen (Entgleisungen) eine hohe Widerstandsfähig- 
keit, Auch bei Schlagversuchen mit großem Bärgewicht bei 3 m Fall- 
höhe haben sie wesentlich besser abgeschnitten als die in Indien ge- 
brauchten Schienenstützen ähnlicher Art aus Eisen. 

Die Wirtschaftlichkeit der Doppelblockschwelle aus Eisenbeton 
ist in Indien hauptsächlich eine Material- und Arbeitskostenfrage. 
Nach Feststellung der North-Western Railway betragen die jährlichen 
Unterhaltungskosten für eine Meile Gleis mit diesen Schwellen nur 
2/, der Kosten für eisernen Oberbau und sollen auch noch etwas geringer 


als bei hölzernen Querschwellen sein. (Engineering vom 26. 10. 23.) 
Gl, 
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2. Tagung der Betriebsingenieure des Deutschen Eisenbau-Verbandes. 


von betriebstechnischen Verbesserungen im‘ Eisenbau hingewiesen, 
Auf Anregung von Dr. Jucho, Dortmund, erfolgte dann die Bildung 
einer aus Betriebsfachleuten zusammengesetzten „Kommission lür 
wirtschaftliche Betriebsführung‘. ' 

Der Aufgabenkreis dieser Kommission ist ungewöhnlich groß und 
vielseitig, und wenn es auch vieler Jahre gemeinschaitlicher Zusammen- 
arbeit der Betriebe zur Bewältigung dieser Aufgaben bedarf, so sind 
verschiedene in dieser Zeitschrift erschienenen Veröffentlichungen?) 


2) „Der Bauingenieur“ 1922, S. 732: „Preisausschreiben für eine Preß- 
luftkuppelung“. — „Der Bauingenieur“ 1923, S. 115: „Der elektrische Nieder- 
hitzer“ (Lieck). — „Der Bauingenieur“ 1923, $. 133: „Die Preßluft-Wirt- 
schaft in Eisenbauwerkstätten“ (Schellewald). 
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und die als besondere Berichte erschienenen 
beredtes Zeugnis für die Energie und den gesunden Geist, mit denen 
diese Arbeiten ın Angriff genommen wurden. 


Tagungen der Betriebsingenieure über den Fortgang ihrer Arbeiten 
zu berichten und damit zugleich Werksbesichtigungen zu verbinden, 

Die erste dieser Tagungen fand am 1. 
statt. Infolge einer schweren Erkrankung des Herrn Dr. 
Jahre 1923 “übernahm Ober-Ing. 
der Arbeiten, 


Während die Ruhrbesetzung im vergangenen Jahre die Tätig- 
keit der Kommission mehr oder weniger unterband, konnte N 


aller gegenwärtigen wirtschaftlichen Nöte am 9. und 10. Mai a. Ta 


Frankfurt a. M. eine zweite, recht gut besuchte Tagung der Betriehst 


ingenieure veranstaltet werden. 


Die im Palmengarten gehaltenen Vorträge seien hier auszugs- 


weise wiedergegeben: 


Betriebsdirektor Hitzemann, Benrath: 


„Reinigung und Konservierung von Eisenkonstruktionen.“ 

Für den Schutz von Eisenkonstruktionen kommt es besonders 
darauf an, daß das Eisen gründlich gereinigt wird, und daß die Kon- 
Während früher 
— besonders für den Brückenbau — fast durchweg das Be 


struktionsteile einen dauerhaften Anstrich erhalten. 


mittels Säurebades erfolgte, wird die Reinigung heute entweder durch 
das Sandstrahlgebläse oder von Hand vorgenommen. Gegen das 


Beizen sowohl wie gegen das Reinigen durch Sandstrahlgebläse spricht 


deren große Umständlichkeit, da hierfür besondere Werkräume er- 
forderlich sind. Das Reinigen mit Sandstrahlgebläse kommt vor- 
wiegend da in Frage, wo man diese Reinigung nach der Fertigstellung 
des ganzen Bauwerkes vornimmt und alsdann mıt den nötigen An- 
strichen versieht, 
Reinigung auf folgende Art und Weise erzielen: 

Das Eisen wird mit harten Steinen (Bruchstücke von alten 
Schmirgelscheiben) derart bearbeitet, daß aller Zunder und Rost 
tadellos beseitigt sind. Das Scheuern mit harten Steinen hat den Vor- 


zug, daß es selbst die schlechtesten Stellen gründlich reinigt und daß 


das Eisen fast blank wird, 

Über die Rostbildung hat ausführlich Dr. Hans Wolf, Berlin, 
in der Farbenzeitung Nr. 44, Jahrgang 1922, berichtet. Als Anstrich- 
farben, welche eine bedeutende Zukunft zu haben scheinen, sind zu 
nennen die Chromolfarben, nach dem Patent des Chemikers Dr. 
Eberhard, München, die von den Chromol-Werken G. m. b. H. in 
München, Lindwurmhof, und Berlin-Pankow, Galenusstr, Tr, her- 
gestellt werden, Der Chemiker Dr, Eberhard hat durch ein besonderes 
Verfahren die Chromverbindungen in öllösliche Form gebracht. Mit 
dieser Lösung von Chromverbindungen wird das Eisen imprägniert, 
nachdem das “Material in die Poren des Eisens durch Kapillarität ein- 
gezogen wird und sich an den Porenwandungen niederschlägt, dieselben 
also mit einem chemischen Schutz versieht, sich innig mit den: Eisen 
verbindet, niemals rissig werden kann und das so imprägnierte Eisen 
unempfindlich gegen Einwirkung der Rostbildner macht, 

Mit einer neuen Rostschutzfarbe ‚Hollit“, welche nach inten- 


siven Vorarbeiten aus den beiden Laboratorien des seit 26 Jahren be- 


stehenden Laboratoriums für Korrosionsforschung des Chemiker- 
Technologen Holle in Düsseldorf und des von dem Chemiker Dr. 
Manns geleiteten Laboratoriums der Lack- und Schutzfarbenfabrik 
J. W: Cletf in Düsseldorf hervorgegangen ist, haben die Elektrizitäts- 
werke der Stadt Düsseldorf wichtige Versuche angestellt, welche über- 
aus glänzend verlaufen sind. Es wurden Probeplatten mit ‚Hollit“ 
in einem Kaminkühler aufgehängt und 6 Monate hindurch in 422 
warmem Rieselwasser dauernd berieselt. Während Mennigeanstriche 
vollkommen schwammig geworden waren, war dieser neue Schutz- 
anstrich zäh haftend, so daß es eines scharfen Messers bedurfte, um 
den Anstrich, der sich mit dem Eisengrunde innig verbunden hatte, 
loszulösen, 

Für den Eisenschutz wird neuerdings auch das Metallspritzver- 
fahren nach ‚Meurer-Schoop“ mit Erfolg” verwandt. Hierbei besteht 
im Gegensatz zu der Feuerverzinkung, welche die zu verzinkenden 
Eisenteile mit einer Zink-Blei- -Legierung mit Eisenbeimengungen ver-: 
sieht, die aufgespritzte Decke aus reinem Zink. 
bedarf noch der Vervollkommnung und somit. noch weiterer Zu- 
sammenarbeit der Konstruktionswerkstätten mit der Metallisierungs- 
Gesellschaft. 

Dort, wo besonders Rauchgase und Säuren auf Eisenkonstruk- 


tion einwirken können, scheint das bereits seit einer Reihe von Jahren 
Dieser 


ın Nordamerika angewandte „Torkret‘‘-Verfahren am Platze. 
Schutz besteht in einer luft- und wasserdichten Spritzbetonumhüllung, 
welche das Eisen gegen Angriffe sicher schützt. Während beim Auf- 
bringen von Beton von Hand oder mittels Betongnsses in der Regel 
Rißbildung eintritt, hat das Torkretverfahren bisher allen Ansprüchen 
genügt, die man an einen absolut sicheren Eisenschutz stellen kann, 


3) Heft I, Moeller, „Preßluft im Eisenbau“. — Heft 2, Schellewald, 
„Ermittlung des Monatserzeugung . ... .“. — Heft 3, Moeller, „Die Var 
wendung des Sandstrahlgebläses im Eisenbau“. — 
„Reinigung und Konservierung von Eisenkonstruktionen“. — Heft 5, Riesen. 
kamp, „Betriebswirtschaft und Betriebsorganisation im Eisenbau“. 
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ne 
Die Kommission hatte 


sich weiterhin zur Aufgabe gemacht, bei alljährlich zu veranstaltenden 


Juli 1922 in Hannover ‚ 
Jucho“im 


Schellewald die weitere Leitung für wirtschaftliche ehe une in a 


Von Hand läßt sich in der Werkstatt eine gründliche 


Rudolf 


De Verfahren 


Heft 4, Hitzemann, 


FERIEN N, 


orsshe Diese Z nlnber züge sind ee es 
ausgesetzt, sodaß es ne ist, das Ba: Lers nacı 
Bau auszufubten. 


Däs Reinigen mittels Sandstrahlgebläse kommt 4 
für stark a ee. in  Rrase und 
de Handreinigung. en 


"Dr.-Ing. von Handortf, Beten 3 


ne beziehen sich auf: 


. die Erzeugung, 
2. die Fortleitung und 
3. die Verwendung der Preßluft. 


Bei großen Kompressoren sind wese > ; 
mehr möglich, wohl aber bei kleinen ee 


a ist stehend Anigefühtt mit yollstame 
des Triebwerkes, und es erübrigt sich infolge antomatis 
jede Wartung. Kine wesentliche Gewichtsverminderun 
durch Verdoppelung der Drehzahlen. Voraussetzung. 
daß man ı. eine Steuerung hat, die bei jeder Drehza 
arbeitet, und 2. die Druckwechsel im a 


Bei einem anderen ne a. für kleine 
FMA durch richtige Anordnung der Kühlräume g 
bis auf 6at zu komprimieren, ohne daß die Temperatur 
Maß überschreiten. In Bezug auf Gewichtsersparni 
Konstruktionen die äußerste Grenze des Erreich a 
sich namentlich für transportable Anlagen, 

Es wird in den seltensten Fällen gelinge 
Preßluft mit der Erzeugung in Einklang zu bringe: 
gemeinen mit einem Überschuß in der Erzeugung 
Es gibt nun verschiedene Methoden, um diesen Übers 
auszuschalten. Die erste Methode besteht darin, daß 
des Kompressors selbsttätig durch ein Ausrückventil 
wird, oder daß die Saugventile geöffnet bleıben, 
behälter der Höchstdruck erreicht ist. Diese 
einfach und zuverlässig, jedoch läßt sie an Wirts 
schen übrig. ae ist deshalb bei SleEir Sue a 


Diese Art der Be: Bat den re größten 
ist jedoch kompliziert und teuer, Die FMA hat nach längeren 
eine dritte Methode der Regelung herausgebrac ‚bei de 
pressor stillgesetzt wird, während das Schwungrad mit dem 
motor weiterläuft. Es wird zwischen Schwungrad - nd Ma 
Reibungskupplung eingeschaltet, dıe durch ‚den Überd 
Unterdruck der Luft betätigt wird. Es 
Wesentliche Neuerungen auf dem Gebiet: der 
sind in den letzten Jahren nicht entstanden. „Erwäh 


er zwanglosen Anschluß des Preßluftschlauches | vr 
'Außengewinde kann er ohne weiteres in die Preß 
anschlußstücke unter Fortfall von Nippeln eingeschra 
‚ Alle Leitungsteile mit ı'' Gasgewinde lassen sich auf d $ 
der Lukra-Konushähne aufschrauben, wodurch ei 
‚aus einem normalen Einzelkonushahn Doppel-, Dr 
 fachhähne zusammengestellt werden können. Ma 
keine Modelle für Doppel- oder Mehrfachhähne, sondern. 
nur mit einem Einfachkonushahn zu tun. } 
Dıe Preßluftwerkzeuge hatten bereits vor Kucbriie 2 
einen so hohen Stand der EN oe Bu a sie 


Bestreben wieder Ka die Ba dee 
zeuge zu erhöhen. Die Verbesserungen zielen darauf wu. 
rem oder gleichem Gewicht eine höhere Leistung zu errei 
sind in dieser . Beziehung auch schon manche Erfolge e erzielt 
Zu erwähnen sind in ‚diesem Zusammenhang auch die 


‚d. h. Hämmer mit verhältnismäßig kurzer Baulänge 
r Leistungsfähigkeit. 

wesentlichen Fortschritt erzielte die FMA mit ihren Preß- 
chinen durch den Einbau eines selbsttätigen Reglers, 
gkeit einsetzt, sobald dıe Maschine nicht voll belastet ist, 
vollständig entlastetcı Maschine ein Durchgehen verhinder.. 
esonderer Vorteil aber wird durch den Regler dadurch er- 
ler Luftverbrauch beim Leerlauf nur etwa 40 vH desjenigen 
belasteten Maschine beträgt, während bei Maschinen ohne 
Luftverbrauch beim Leerlauf größer ist als im Belastungs- 


er Anssprache wurde darauf hingewiesen, daß die Preßlnft 
nbaubetrieb stets cin Schmerzenskind war und auch heute 
. Die Kommission für wirtschaftliche Betriebsführung wird 


"allen Dingen mit der Überwachung der Preßluftwerkzeuge 
imer zu befassen haben, 


Ing. Neese, Oberhausen, Rhld.: 


ke „Neuzeitliches Schweißen“), 


dem Gebiete der Gasschmelzschweißung ist eine Neuerung 
der Azetylenentwickler zu verzeichnen. Man setzt das ent- 
Gas mit Hilfe der Wasserleitung und den Sauerstoff unter 
k von etwa ı at, so daß beide Gase unter dem gleichen 
Mischung und zur Verbrennung gelangen. 
er elektrischen Lichtbogenschweißung ist die Schweißung 
bar vom Netz zu verwerfen, da nur die Verwendung einer 
1 weißmaschine einen vollkommen gleichmäßigen Lichtbogen 
\hrleistet. Außerdem ist die Schweißung vom Netz bedeutend 
die Schweißung mittels eıner Maschine. Selbst im günstig- 
le, bei einer Netzspannung von 120 V, müssen 50—60 V ver- 
werden, also 50 vH des Stromes. Bei einem Stundenverbrauch 
WSt bedeutet diese Vernichtung einen Verlust von ı M je 
ji einem kWSt-Preis von 0,20 M. Wenn 3000 Std. im Jahre 
Std. im Monat geschweißt wird, so ist eine Schweißmaschine 
tfall der Stromvernichtung in einem Jahre verdient, da sie 
Zubehör etwa 3000 M kostet. Die Maschine zwingt den 
er, mit kurzem Lichtbogen zu arbeiten, und nur dadurch, 
iner Spannung von 18—-20 V im Lichtbogen kann man gute 
e erzielen. Schweißproben, mıt langem Lichtbogen ausge- 
gaben 24 kg/mm? Festigkeit gegenüber Schweißungen mit 
ichtbogen, mit Durchschnittsfestigkeiten von 38,2 kg/mm?. 
Schweißen mit Wechselstrom steckt noch in den Kinder- 
Bisher ausgeführte Versuche ergaben eine Minderfestigkeit 
-20 vH gegenüber der Gleichstromschweißnng. Wegen der 
tigen Wirkung des Schweißtransformators auf das Netz (nur 
siger Anschluß an das Drehstromnetz, cos p = 0,3—0,4) Ist 
sicht geboten, da unter Umständen das Elektrizitätswerk 
keiten machen kann. Große geldliche Vorteile sind. mit der 
Wechselstrom nicht verbunden. (Vergl. „Die 
hweißung“, Jahrgang 1924, Seite 41.) 
wichtig ist die Wahl der besten Werkstoffe für die Schwei- 
"Ein nicht besönders ausgewählter, nur der Analyse nach guter 
weißdraht kann die Festigkeit der Schweiße bis auf 23 kg/mm? 
1 lassen (,‚Stahl und Eisen‘“ 1922, Nr. 26 und 31). Die Analyse 
weißdrahtes ist nicht allein maßgebend, sein Verhalten wäh- 
; Schweißvorganges ist von gleich großer Bedeutung. 
Ebenso wichtig ist die gute Ausführung der Arbeit. Diese hängt 
Ider. guten Schulung des Schweißers und von der peinlich ge- 
und sanberen Ansführung seiner Arbeit. Die verschiedenen 
n Schweißverbindungen ergeben verschiedene Festigkeits- 
i der gleichen Art der Schweißverbindung ist die Strom- 
3 Einfluß: zu geringe und zu hohe Stromstärke setzt die 
eit erheblich herab. Bei guter Ausführung der Schweißarbeit 
Schweißung in manchen Fällen die Nietung ersetzen. Nach 
ı Versuchen, die kürzlich zum Abschluß gekommen sind, kann 
it 1,6 t Bruchlast je lid. cm Kehlschweißung für 3 mm- 
chnen, 
s bedeutet, daß ein ı m breites Blech eine Bruchlast von 
er Schweiße hat. Bei doppelseitiger Kehlschweißung be- 
es eine Bruchlast von 320 t. Ein gesundes Blech hat keine 
uchlast. Schon bei einseitiger Schweißung erreicht man 
3 vH mehr als bei der einreihigen Nietung unter Verwendung 
mm-Nieten bei 65 mm Teilung. Einige Versuchsergebnisse 
n Proben aus Blech und Winkeleisen beweisen, daß mit den 
n Werten mit Sicherheit gerechnet werden kann. 


ng. Riesenkamp, Benrath: 


und Betriebsorganisation 
Rd Eisenbau.“ 

ebswirtschaft und Betriebsorganisation sind in erster Linie 
i gebend für die Wirtschaftlichkeit eines Unternehmens. Dort, 


or‘ 


De 


ie bswirtschaft im 


Aussprache. 


diesen Vortrag schloß sich eine besonders lebhafte 
der Vor- 


ed och davon abgesehen, diese hier wiederzugeben, weil 
hst in ausführlicher Form veröffentlicht wird. 
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wo nutzbringend gewirtschaftet werden muß, liegt auch die Möglichkeit 
nahe, unkontrollierbare und unwirtschaftliche Ausgaben zu machen, 
wenn eine zuverlässige Organisation fehlt. 


Unwirtschaftliche Ausgaben können nur durch eine absolut zu- 
verlässige Kontrolle vermieden werden, die es dem Betriebsleiter er- 
möglicht, sich ohne große Mühe zu jeder Zeit über alle Ausgaben und 
damit über den Stand der Arbeit eines jeden Auftrages bis auf jede 
Kleinigkeit selbst zu unterrichten, ohne auf die Angaben seiner Unter- 
gebenen angewiesen zu sein. 


Mit der Arbeit muß gleichzeitig die Abrechnung laufen, wenn der 
Betrieb wirtschaftliche Erfolge erzielen soll. Die beste Kontrolle 
kann daher nur eine Organisation sein, die alle Arbeitsvorgänge vor- 
her erfaßt, nach Zeit festlegt und damit von Anfang an auch die 
Kosten überwacht. Die Frage, ob sich eine solche Organisation auch 
für den Eisenbau lohnt, kann vorbehaltlos bejaht werden, denn die 
Kosten für ıhre Durchführung sind verschwindend gering gegenüber 
der Summe der unkontrollierbaren Ausgaben, die sonst täglich gemacht 
werden und bei sorgfältiger Untersuchung sich als unwirtschaftlich 
erweisen. 


Durch Zeitstudien, wobei zuerst die Leistungsfähigkeit der Maschi- 
nen und Werkzeuge zu untersuchen ist, und durch dauernde Beobachtung 
aller Betriebsvorgänge gewinnt man erst Einblick darin, welches Maß 
an Arbeitskraft und Arbeitszeit ınfolge unwirtschaftlichen Arbeitens 
nutzlos verloren geht. Deren Kosten treten erst in greifbare Erschei- 
nung, wenn man alle Arbeitsvorgänge vorher zu fassen weiß. Durch 
eine gute Organisation, die alle Arbeitsvorgänge vorher erfaßt, fallen 
alle Arbeitshindernisse und Fehler sofort auf, was sonst nicht der Fall 
ist, da die unwirtschaftlichen Kosten viel leichter verschwinden können, 
ohne daß die Betriebsleitung etwas davon erfährt. Das Zusammen- 
suchen einzelner Stücke fällt fort, und innerhalb der Werkstatt bleiben 
die Kosten für den Transport von Maschine zu Maschine auf ein Min- 
destmaß beschränkt. Damit entfallen auch die unwirtschaftlichen 
Ausgaben an Löhnen, Betriebsmaterial und Betriebsmitteln. Wert- 
volle Arbeitsstunden der Akkordarbeiter, welche durch Suchen 
nach dem Material vergeudet werden und die Akkordarbeit stören, 
werden erspart, wenn man im Eisenbau zwischen der Vor- 
zeichnerei und Bearbeitungsmaschinen und zwischen Bearbeitungs- 
maschinen und Zusammenbauer Zwischenlager anordnet. Ein be- 
sonderes Arbeitsverteilungsbüro erübrigt sich im Eisenbau bei dieser 
Organisation. 


Es ist dann nicht nur für die geldlichen Ausgaben eine jeder- 
zeitige zwangsläufige Kontrolle vorhanden, sondern das Betriebs- 
personal wird auch gezwungen, den Arbeiter mit Arbeit zu versorgen. 
Das Steigen der unproduktiven Löhne macht sich sofort bemerkbar, 
wenn die Arbeit nachläßt und ebenso auch das Zurückgehen der Lei- 
stungen, wenn dem Arbeiter nicht das erforderliche Material zur 
Bearbeitung rechtzeitig bereitgestelit wird. 

Das Büro kann dem Betrieb nicht mehr den Vorwurf machen, 
daß er zu teuer arbeitet, dagegen kann der Betrieb den Nachweis er- 
bringen, wenn das Büro zu teuer konstruiert bat. 


Damit die Erzeugungskosten auf ein zulässiges Mindestmaß ge- 
bracht werden, müssen wir dafür sorgen, daß durch klare Überlegung 
und Arbeitsteilung die Arbeitsleistung um das gesteigert wird, was uns 
bitter nötig ist. 


Die Erkenntnis, daß wir im Eisenbau in Bezug auf wirtschaftliche 
Betriebsführung und Betriebsorganisation vieles unterlassen haben, 
muß sich durchsetzen. 


In der Aussprache wurde betont, daß die Betriebsführung im 
Eisenbau noch zu sehr am Handwerksmäßigen klebe. Wenn auch 
keine Massenfabrikation in Frage kommt, so kann doch — wie das 
Beispiel des Maschinenbaues zeigt — auch bei der Einzelherstellung 
noch viel mehr System in die Arbeiten gebracht werden. Im Zusam- 
menhang damıt wurden die Werke von Michel warm. empfohlen. 
Zeitstudien an Maschinen zeigen vielfach, wie die Maschinenleistung 
noch erhöht werden kann. 


Auch die Arbeitsvorbereitungen sınd für einen glatten, reibungs- 
losen Betrieb von besonderer Wichtigkeit. 

Nach Abwickelung der Vorträge sprach Ober-Ing. Schelle wald 
die Hoffnung aus, daß die Tagungen allen Teilnehmern gute Anre- 
gungen gegeben haben, und daß die Kommission ihren Zweck nicht 
verfehlen möge. 


Am 10. Mai wurden schließlich noch die Werkstätten der Frank- 
furter Maschinenbau-Aktiengesellschaft vormals Pokorny & Wittekind 
(FMA) besichtigt. Die Teilnehmer hatten Gelegenheit, den Bau von 
Kompressoren jeder Art und Größe, ebenso auch die Herstellung von 
Preßluftwerkzeugen kennen zu lernen, 


Besonders interessant waren die Prüfeinrichtungen der Firma 
für Preßlufthämmer. Ebenso bot das Museum des Werkes be- 
sonderes Interesse. Dieses Museum enthielt u. a. eine lückenlose 
Sammlung aller in der ganzen Welt bisher hergestellten Preßluft- 
niethämmer. Aufgeschnittene Modelle, die in Betrieb gesetzt werden 
konnten, zeigten die Entwicklung und Arbeitsweise dieser für den 
Eisenbau so überaus wichtigen Werkzeuge bis in alle Einzelheiten, 
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Hochwertige Baustähle für den Eisenbau. 


Veranlaßt durch ein Angebot der Linke-Hofmann-Lauchhammer- 
A.-G. in Riesa hat die Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahn. 
am 13. März .d. J. unter 32 D 3452 folgenden Erlaß bekanntgegeben: 


Betrifft: hochwertigen Stahl für eiserne 
Brücken und Eisenhochbauten, 


Die Linke-Hofmann-Lauchhammer-A.-G. in Riesa bietet für 


Eisenbauten einen hochwertigen Kohlenstoffstahl ohne besondere , 


Zusätze unter dem Namen ‚„Hochbaustahl“ an. Die mit diesem 
Baustoff vom Eisenbahnzentralamt vorgenommenen Untersuchungen 
haben ergeben, daß seine mittlere Bruchfestigkeit bei 55,2 kg/mm?, 
seine mittlere Streckgrenze bei 34,6 kg/mm? liegt und die mittlere 
Bruchdehnung 23,1 vH beträgt. N 
biegeversuche mit dem ‚„Hochbaustahl“ liegen etwa zo vH höher 
als bei gewöhnlichem Flußeisen. Der ‚„Hochbaustahl‘ kann hier- 
nach als ein für Brücken und Eisenhochbauten vorzüglich geeigneter 
Baustoff angesprochen werden. Um die Durchbiegungen in den vor- 
geschriebenen Grenzen zu halten, wird bei „Hochbaustahl“ die 
Trägerhöhe im allgemeinen etwas höher als bei gewöhnlichem Fluß- 
eisen gewählt werden müssen. Wirtschaftliche Gesichtspunkte wer- 
den den Ausschlag geben, ob gewöhnliches Flußeisen oder hochwer- 
tiger Kohlenstoffstahl zu wählen ist, Im übrigen wird darauf hin- 
gewiesen, daß gemäß den „Grundlagen für das Entwerfen und Be- 
rechnen eiserner Eisenbahnbrücken“ 
gemein für eiserne Brücken zugelassen sind. Angebote auf Liefe- 
rung von Eisenbauten in hochwertigen Stahlsorten können daher 
allgemein unter der Bedingung angenommen werden, daß die 
nung des angebotenen Baustoffes auf Kosten des Lieferers 
Eisenbahn-Zentralamt festgestellt wird. Für die Lieferung von 
hochwertigem Stahl für Brücken und Eisenhochbauten sind vor- 
läufig im Benehmen mit dem Eisenbahn-Zentralamt von Fall zu Fall 
besondere Abnahmebedingungen auszuarbeiten, die hier zur Geneh- 
migung vorzulegen sind, 


An 
die Reichsbahndirektionen 
(mit Ausnahme derer der 
Gruppe Bayern) 
— je besonders —. 


vom 


Deutsche Reichsbahn 
Hauptverwaltung 
L.“S.: gez. Marx. 


Beglaubigt: 
gez. Schmidt II, 
Ministerialkanzleiobersekretär, 


Dieser Erlaß hat kurz nach seiner Bekanntgabe eine Reihe 
anderer deutscher Stahl- und Walzwerke und auch die deutsche, 
Eisenbau-Industrie auf den Plan gerufen. Es kam am 12, April .d. Je 
zunächst zu einer Vorbesprechung zwischen den zuständigen Herren 
des Reichsverkehrsministeriums, des Eisenbahn-Zentralamtes und 
des Deutschen Eisenbau-Verbandes und schließlich am 6. Mai cr. 
zu einer gemeinsamen Beratung aller beteiligten Stellen. 

Das Ergebnis dieser Beratung spiegelt sich wieder in zwei: 
weiteren Erlassen, welche nachstehend wiedergegeben seien: 


Betrifft: Hochwertigen Baustahl. 32 D. 6054 vom 13. Maid. J. 
Im Anschluß an den Erlaß vom ı1. März 1924 — 32 D 3452 — 
Die 

A.-G. und durch den genannten Erlaß wieder in den Vordergrund 

gerückte Frage der Verwendung hochwertigen Stahles für Brücken 


und Ingenieurhochbauten ist mit dem Verein Deutscher Eisenhütten- . 


leute und mit dem Deutschen Eisenbau-Verbande eingehend be- 
handelt worden. 
Hütten und Walzwerke in der Lage und bereit sind, einen hochwer- 
tigen Baustahl von 58 kg/mm2 höchster Bruchfestigkeit, einer Min- 
deststreckgrenze von 30 kg/mm? und einer am Langstab festgestellten 
Mindestbruchdehnung von. ı8 vH zu liefern, 


Die Angebote auf Lieferung von Eisenbauten sind daher künf- 


tig für diesen hochwertigen Baustahl und für Flußeisen einzufordern. 
Die Wirtschaftlichkeit ist für die Wahl des einen oder des anderen 
Baustoffes ausschlaggebend. Bei der Abnahme des hochwertigen 
Stahles müssen durch die Güteproben die oben genannten Festigkeits- 
eigenschaften festgestellt werden, wobei aber zunächst auch ein 
Baustoff, der nur 29 kg/mm? Mindeststreckgrenze besitzt, nicht zurück- 
gewiesen werden soll. Außerdem müssen Streifen im kalten Zustande, 
ohne Einrisse zu bekommen, eine Biegung um einen Dorn, dessen 
Durchmesser gleich der doppelten Stärke der Streifen ist, bis zu 
einem Winkel von 180° aushalten (Faltversuch). Für Eisenbauten, 
die in hochwertigem Stahl hergestellt werden, .sind auch Niete und 
Schrauben aus diesem Baustoff zu verwenden, Dagegen werden 
Futterstücke und andere nicht tragende und untergeordnete Bau- 
teile, wie z.B. die Geländer, aus Gründen der Wirtschaftlichkeit 
aus Flußeisen herzustellen sein. Bei der Abnahme des Nietstahls 
ist außer den oben genannten Eigenschaften bis auf weiteres auch 
die Stauchfähigkeit nach Dinorm 1000 festzustellen, Niete aus hoch- 
wertigem Stahl dürfen im allgemeinen nicht mit der Hand geschlagen 
werden, Die endgültige Benennung des hochwertigen Stahles, für 
dessen Bezeichnung St, 58 vorgeschlagen wurde, wird vom Normen- 
ausschuß der Deutschen Industrie festgesetzt werden, Um Ver- 
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als die für neues Flußeisen in den Grundlagen für das 


Die Ergebnisse der Dauerschlag- 


Betrifft: Eisenbauten aus hoch- 


hochwertige Stahlsorten all-'. 
‚ wir, unsere Entscheidung einzuholen. 
Eig- 


' bewerbs zur Folge gehabt, und schließlich bedingt au 


durch das Angebot der Linke-Hofmann-Lauchhammer- 


Die Erörterungen haben ergeben, daß die deutschen . 


. bereits eine Mindeststreckgrenze von 30 kg/mm? vorge 


 wechslungen von Bauteilen aus St 58 und aus Flußeisen voı 
muß auf eine getrennte Lagerung beider Baustoffe im 
und in der Eisenbauanstalt und auf eine Bezeichnung 
ins Auge springende Farben und weiße Aufschriften wi 
gehalten werden. . Ne 
Die, zulässigen Beanspruchungen des St 58 s 


Berechnen eiserner Eisenbahnbrücken angegebenen 
An r i " d r 2% en ke) 2 
die Reichsbahndirektionen 

(mit Ausnahme derer im Be- 
reich der Gruppe Bayern) u. 
an das Eisenbahn-Zentralamt 

— je besonders —. 
Berlin 
wertigem Baustahl. 


An B 
alle Reichsbahndirektionen 
(ausgenommen die im Bereich 
der Gruppe Bayern) und an das 
Eisenbahn-Zentralamt 
— je besonders — 
Damit ist einer Entwicklung, deren Bedeutsam | 
noch gar nicht übersehen läßt, und die in der Vergangenh 
Ähnliches nur in der Einführung des Flußeisens findet, 
frei gemacht, FR N 
Die Beschränkung der Erzeugung des hochwertigeı 
auf ein einziges Stahlwerk hätte eine ‚Behinderung des freic 


schaftliche Erzeugung des neuen Baustahles das Abwalze 
Mengen und damit die Ausdehnung der Verwendung. 
viele Bauwerke, Wer a 
Es ist von besonderer Wichtigkeit, daß die deutsche 
die Verantwortung für das Verhalten des -härteren 
Bauwerk selbst tragen will. Nichtsdestoweniger würde 
Fehlschläge auf die beteiligte Industrie mit zurückfallen, s 
‚auch ihrerseits Wert darauf legen muß, daß die Einführung 
baustahles nach den Gesichtspunkten eines Versuches, ' 
eınes Versuches im größten Maßstabe, unter allen dabe. 
Vorsichtsmaßnahmen erfolgt. ea 
Für die‘Festlegung der Festigkeitsanforderungen an de 
„baustahl bestand die Schwierigkeit, daß die Beziehung der 
Festigkeitswerte (Bruchgrenze, Streckgrenze, Dehnur 
einander nicht so zuverlässig bekannt ist, wie bei dem üblic 
stahl. Da andererseits der ausführende Ingenieur und die 
einen zuverlässigen Maßstab für die Sicherheit der Bauwe 
mußten, stimmten die Stahlwerke unter den derzeitigen V, 
der Einführung der Streckgrenze in die Abnahmevorschrifte 
der Bedenken, dıe hierzu von materialkundiger Seit 
geäußert worden sind. Man einigte sich auf den in d 
gegebenen Wert von 30 kg/mm?, der der Reichsbahn die M 
der gewünschten Beanspruchungssteigerung läßt und a 
materialtechnisch in dem Bereich der Möglichkeit zu | ge 
Die Aufnahme einer Höchstfestigkeit soll gegen die Lie 
zu harten Materials sichern. Sobald genügend Erfahrunge 
baustahl vorliegen, ist anzunehmen, daß diese vorläufigen B 
gen durch Festigkeitsbedingungen nach Art der bisher für de 
stahl gültigen ersetzt werden können. 0... 
Die an den neuen Baustahl zu stellenden Anforderunge 
erheblich über das hinaus, was im Ausland bisher. gefor 
In den Vereinigten Staaten ist die Höchstfestigkeit für 
auf 52 kg/mm? begrenzt. Immerhin zeigen verschiedene 
Eisenbauwerke, daß die deutsche Stahlindustrie wohl in 
ist, den neuen Anforderungen gerecht zu werden. Abge 
der Verwendung legierten Materials, z. B. bei der Köln 
brücke über den Rhein (Chromnickelstahl von 55—65 kg/mm 
keit und 35 kg/mm? Mindeststreckgrenze), ist hochgekohlter Ba 
in Deutschland bereits beim Schwebeträger der Hochbrüc 
den Nord-Ost-See-Kanal bei Hochdonn, bei der Straßendre 
beı Rendsburg und bei der Straßenbrücke über die Ei 


Friedrichstadt zur Anwendung gekommen. Für diesen St 


Wie uns der Erbauer ‚ dieser Brücke, Regierungs- un 
Dr.-Ing. Voß (Kiel), mitteilt, sind bei der Herstellun 
arbeitung des Materials keinerlei Schwierigkeiten ents 


‘sich hierbei allerdings um die Verwendung im Einzelfalle, 

"bedarf voraussichtlich geraumer Zeit, bis der härtere Stahl 
e Bedeutung im Eisenbau erlangt. 

enngleich eine Reihe deutscher Stahlwerke den neuen Baustoff 

tellen und der Weiterverarbeitung zur Verfügung stellen will, 
€ die Übergangszeit den Eisenbau-Anstalten Schwierigkeiten 

haftlicher Art und eine Fülle neuer Aufgaben bringen. 


e Verwendungsmöglichkeit des neuen Baustahles wird natürlich 
"Linie beeinflußt durch die Gewichtsersparnis und den Mehr- 
Zurzeit schwanken die für den neuen Baustoff geforderten 
isel). Die Wirtschaftlichkeit seiner Verwendung bedarf daher 
Falle zunächst eingehender Feststellungen, und das bedeutet 
'Eisenbau-Anstalten das Durcharbeiten und Durchkalkulieren 
Entwürfe, In vielen Fällen wird die Gewichtsersparnis durch 
Mlehrarbeit ganz oder teilweise aufgezehrt werden. Auch die 
eitungskosten werden infolge der, größeren Härte des neuen 
3 stoffes trotz der Verminderung der Bohrungen voraussichtlich 
Jichst höher sein als bei gewöhnlichem Flußeisen. — Da die General- 
osten, die Aufstellungsarbeiten und Rüstungskosten für beide 
erialien gleich bleiben, ergibt sich daraus von selbst, daß die Über- 
ısesich in mäßigen Grenzen halten müssen, wenn der neue Baustahl 
|smein Eingang finden soll. Die Überpreise werden aber wiederum 
em Umfang der Erzeugung stark beeinflußt, und so ergeben 
ächst sehr unsichere Verhältnisse, die den neuen Baustof! 
len Fällen ausschließen dürften. Solange die Stahlwerke sich 
t auf die Erzeugung des Materials auf breiter Grundlage einstellen 
5.3 und gewisse Vorratbestände greifbar sind, wird es auch nicht 
ngen, die bei mittleren und kleineren Bauwerken benötigten 
Ä neren Mengen der verschiedenen Profile, Bleche, Breitflacheisen usw, 
eıtzeitig zu beschaffen, 
"Die Umstellung, der Eisenbauindustrie auf .die Verarbeitung 
"harten Sitahles wird größte Sorgfalt erfordern, namentlich 
mbehandlung. 


"Nach dem Erlaß vom 11. März 1924 sollen bei Eisenbauten 
chwertigem Stahl Niete und Schrauben aus dem gleichen Bau- 
erwendet werden. Obgleich nach den neuen „Vorschriften für 
u-Werke‘‘ die zulässige Nietscher-Beanspruchung von der 
spannung des Konstruktionsmaterials abhängig ist, wäre es 
icht doch zweckmäßig, für die Niete nach dem Vorbild der 
ikaner und der Normalbedingungen für die Lieferung von Eisen- 
rken (DINorm 1000) ein weicheres Material zu wählen. Es 
| befürchten, daß das Pressen der Nietköpfe bei sehr hartem 
l Schwierigkeiten verursacht und vielleicht bei ungenügender 
ung zu feinen Anrissen führen kann. Auch das Schlagen 
r Niete auf der Baustelle wird sich schwierig gestalten, nament- 
enn infolge örtlicher Unzugängigkeit die Verwendung von 
maschinen ausgeschlossen ist. Die Gefahr, daß die Niete sowohl 
‚der Herstellung als auch beim Schlagen überhitzt werden und 
rch teilweise verbrennen, liegt nahe. 
Die sich bei der Berechnung von Bauwerken aus Hochbaustahl 
enden kleineren OQuerschnitte führen auch zur Verwendung 
rer Profile. Nach dem Erlaß vom 1. Juli 1924 dürfen die Stärke- 
ssungen etwas kleiner gewählt werden als bei Flußeisen. Dem 
Instrukteur werden aber bei der Wahl der Stärkeabmessungen 
Grch die Rücksicht auf örtliche Knickgefahren Grenzen gesteckt sein, 
‚Auch die Durchbiegungen dürfen nach diesem Erlaß etwas 
Ber ausfallen, es wäre aber erwünscht, einen bestimmten Wert, 
icht n vorzuschreiben. Für die Berechnung von Knickstäben 
sen sich die Knickspannungen und die Knickzahl » nach einem 
n neuen „Vorschriften für Eisenbau-Werke‘ angeführten Beispiel 
‚die einzelnen Schlankheitsgrade errechnen; es wäre aber dennoch 
'pfehlenswert, ‚daß die zuständige Behörde eine ergänzende Vor- 
rift bekanntgibt 2). 
Der Verwechselung des Materials mit weichem Flußeisen in den 
‚senbauwerkstätten soll durch getrennte Lagerung beider Baustoffe 
1d urch Farbbezeichnung vorgebeugt werden. Diese Maßnahmen 
ji n sich vielleicht als nicht ausreichend erweisen, und es war ur- 
Ü glich von der Behörde das Einwalzen eines Kennzeichens beim 
m verlangt worden. Die Walzwerke haben sich diesem 
ingen widersetzt mit dem Hinweis, daß die Walzen für die ver- 
ensten Materialien gebraucht werden. Es wäre aber sehr er- 
scht, daß die Walzwerke — wenn erst das neue Material in größeren 
n zum Abwalzen gelangt — sich doch noch dazu entschließen, 
den Schlußwalzen eine besondere Profilform, die nur zum Auf- 
Izen ae Kennzeichens für den hochwertigen Stahl benutzt wird, 
rzusehen, i 
Bei den Beratungen ist schon darauf hingewiesen, daß die für 
leuen Baustahl vorgesehene Bezeichnung „St, 58° nicht sehr 


ö ) Neuerdings sind einheitliche Überpreise vom Stahlwerksverband 
etzt und zwar: 

M. 35 je Tonne für Form- und Stabeisen, 

MaRO,, "5 „ Breitflacheisen und Bleche. 

Diese Vorschrift erscheint demnächst in den „Vorläufigen Vor- 
en für die Lieferung von Eisenbauwerken aus hochwertigem Baustahl“, 


migt durch Erlaß 32 D. 8939 vom IO. 7. 24. 
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glücklich ist, weil ähnliche im Normenausschuß der deutschen In- 
dustrie bereits vorgeschlagene Bezeichnungen sich auf Mindestfestig- 
keiten beziehen. Ein anderer neuerer Vorschlag will die Bezeichnung 
auf die Streckgrenze bzw. Mindeststreckgrenze beziehen. Auch diese 
Bezeichnungsweise wird auf Schwierigkeiten stoßen, weil bei anderen 
Baustoffen eine Streckgrenze zwar vorausgesetzt, aber nicht vor- 
geschrieben ist. 

Für die Belange aller beteiligten Stellen ist es wichtig, über alle 
noch offenen Fragen möglichst bald Klarheit zuschaffen. Der Deutsche 
Eisenbauverband hat daher einen besonderen Ausschuß mit der Prüfung 
dieser Fragen beauftragt. Dieser Ausschuß hat seine Tätigkeit bereits 
aufgenommen und die ersten Ergebnisse seiner Arbeit werden voraus- 
sichtlich in aller Kürze an dieser Stelle veröffentlicht werden können, 

, E 12% 


Zentralverein für deutsche Binnenschiffahrt e. V. 


Am Freitag, den 30 Mai 1924 fand unter starker Beteiligung 
der Reichs-, Staats- und Kommunalbehörden die diesjährige Haupt- 
versammlung des Zentralvereins unter Vorsitz des Herrn General- 
direktor Dr. h. c, Fr. Otto, Köln, in Berlin im Vereinshaus Deutscher 
Ingenieure, Sommerstr. 3a, statt, Nach einleitenden Worten des 
Herrn Vorsitzenden und nach einem treuen Gedenken der Toten des 
Zentralvereins erstattete der Geschäftsführer des Zentralvereins, 
Herr Syndikus Erich Schreiber, Berlin, den Geschäftsbericht, Der 
Vortragende hob in seinem Bericht besonders hervor, daß es durch 
organisatorische Maßnahmen, u. a. Schaffung eines Zentralbüros für 
alle Binnenschiffahrtsorganisationen der Reichshauptstadt gelungen 
sei, den Zentralverein über die wirtschaftlich schwere Zeit der Inflation 
im Jahre 1923 hinwegzuhelfen. Der Zentralverein hat sich im Berichts- 
jahr allen Fragen gewidmet, die die Förderung der deutschen Binnen- 
schiffahrt, insbesondere den Ausbau des deutschen Wasserstraßen- 
netzes zum Gegenstand hatten. Der bei dem Zentralverein bestehende 
Reichsausschuß der deutschen Binnenschiffahrt hat, vor allem zur 
Erlangung der Wasserumschlagtarife, ferner zur Sicherstellung einer 
der Bedeutung der deutschen Binnenschiffahrt entsprechenden Ver- 
tretung in den Industrie- und Handelskammern, in den Eisenbahn- 
und Wasserstraßenbeiräten u. a. umfangreiche Arbeit geleistet. 

Die Vorarbeit zur Wiederherausgabe der Zeitschrift, die wegen 
der wirtschaftlich schwierigen Lage im Jahre 1923 eingestellt werden 
mußte, wurde .abgeschlossen, so daß die Zeitschrift für deutsche 
Binnenschiffahrt seit Januar 1924 wieder erscheint. Entsprechend der 
Bedeutung der deutschen Binnenschiffahrt soll die Zeitschrift zum 
führenden Fachorgan nicht nur Deutschlands, sondern darüber hinaus 
Europas ausgebaut werden. 

Über Zeitfragen der deutschen Binnenschiffahrt berichtet Herr 
Dr. Schmitz, Duisburg. Er fordert in seinem Referat eine möglichst 
schnelle Durchführung der Vereinheitlichung des deutschen Wasser- 
straßenwesens unter Führung des Reiches; ferner hält er bei Regelung 
der Frage der Umlegung der Industrie-Obligationen auf Grund des 
Sachverständigengutachtens für die deutsche Binnenschiffahrt in 
Anbetracht ihrer recht erheblichen Leistungen auf Grund des Friedens- 
vertrages und der Micum-Verträge eine Ausnahmestellung für un- 
bedingt erforderlich. 

Herr Direktor Tillich, Mülheim, tritt in sehr interessanten Aus- 
führungen für eine beschleunigte Einführung der Wasserumschlags- 
tarife für Kohlen ein, indem er besonders auf die Konkurrenz der 
oberschlesischen Kohle in Frankfurt a. M. hinweist, 

Dem mehrstündigen, interessanten Vortrage des Herrn Ober- 
regierungs- und Baurat Innecken, Hannover, über die Wasserstraßen- 
verbindung zwischen Weser und Main entnehmen wir folgendes: 

„Wenn auch unter Deutschlands Strömen die Weser der kleinste 
ist, so hat sie doch den Vorzug, von der Quelle bis zur Mündung ein 
reindeutscher Strom zu sein. Ausgehend von der hieraus entspringen- 
den national-verkehrswirtschaftlichen Aufgabe des Weserstromes, im 
Interesse unserer deutschen Häfen und unserer deutschen Schiffahrt 
und vor allem zum Nutzen der Allgemeinheit, das Auslandsgut unseren 
deutschen Nordseehäfen zuzuführen und die süddeutschen Gebiete 
durch letztere versorgen zu lassen, gab Herr Oberregierungs- und Bau- 
rat Innecken auf Grund langjähriger Erfahrungen als Vorsitzender 
des Vorarbeitsamtes in Eisenach ein Bild von den Bestrebungen, die 
auf eine Ausgestaltung und Fortsetzung der Weserstraße und ihre 
Verbindung mit dem Main hinzielen. Diese Bestrebungen werden 
von drei verschiedenen Interessentengruppen, dem Werra-Kanal- 
verein in Minden, dem See-Fulda-Mainkanal in Fulda und dem Fulda- 
Lahn-Kanal in Limburg a. d. Lahn gefördert, von denen jeder Verein 
seine bestimmte Linie als die für seine Interessen günstigste und für 
die Allgemeinheit zweckmäßigste in Vorschlag bringt. Die Projekte 
der beiden ersten Vereine wurden von dem staatlichen Vorarbeitenamt 
in Eisenach eingehend geprüft. Die von diesem Amt angestellten 
Untersuchungen, welche die Frage der Bauwerke, Schleusen, Gefälle, 
Häfen, der Wasserversorgung, Kraftwerke und der allgemeinen Wirt- 
schaftlichkeit für beide Linien bis ins Eingehendste behandelten, 
haben den Nachweis erbracht, daß gegen die technische Ausführungs- 
möglichkeit und wirtschaftliche Rentabilität der geplanten Kanal- 
linien keinerlei Bedenken bestehen. 

Allerdings ist in unserer Zeit der Not und Armut an den Ausbau 
der Kanäle in ihrer ganzen Länge nicht zu denken. Das schließt 
jedoch nicht aus, daß man von jedem Kanal diejenige Strecke aus- 
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zubauen versucht, welche gestützt auf den Gewinn an Kraft, wirt- Ay 
“=der L 
‚ Menge von Vorteilen für die Werften sowohl, wie auch { 


schaftlich sich gestalten läßt. Daneben erscheint es für alle Interessenten 
der Weser besonders erstrebenswert, zuerst den Bau der Weserkanali- 
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sierung (besonders von Minden bis Bremen) und des Mittellandkanals 


zu fördern. 


ziehung von gelernten nach höchstem Tarife zu 


Der Herr Vortragende schloß seine mit gespanntem Interesse 
aulgenommenen, durch eine große Anzahl lehrreicher, und anschau- 


Bedeutung für ganz Deutschland sind, da sie neben der dringlichnot- 
wendigen Verbesserung der Wasserstraßen werbende Anlagen schaffen, 


und Zahlungsfähigkeit erhöhen werden. 


Diskussion an, in der u. a. Herr Direktor Schlüter, Minden, für einen 
baldigen Ausbau der Weser eintritt, ‘ 

Als letzter Redner spricht Herr Ober-Ing. Hülsmeier, Riesa, 
über die Arbeitsweise des Lauchhammer Werkes in Riesa, Er führt 
aus, „daß Verbesserung und Verbilligung des Produktes, diese beiden 
Motive der Einführung des fabrikmäßigen Schiffbaues, d. h, des 


Baäues von Schiffen, deren Einzelteile in einer mit einem Walzwerk. 


verbundenen Schiffbauwerkstatt entstehen und deren Zusammenbau auf 
einer Werft späterhin vollendet wird, zu Grunde gelegen haben. Der 


fabrikmäßige Schiffbau trat zum ersten Male im größeren Umfange 


praktisch in Erscheinung, als an die Reichsregierung die Aufgabe 
herantrat, auf Grund des Versailler Vertrages unseren Feinden eine 
neue Binnenschiffahrtsflotte zu liefern — und hier hat sich diese 
Schiffbaumethode glänzend bewährt. 


Praktische Sonderfragen bezügl. 
wasser. Von Dr.-Ing. Otto Gaßner. 
Charlottenburg. 

Die vorliegende, durch die Zusammenfassung der bisher gewonne- 
nen praktischen Ergebnisse besonders wertvolle Arbeit erinnert an 
die bereits im Jahre 1909 vom internationalen Verbande für Material- 
prüfungen der Technik gestellte Aufgabe, die Arbeiten über das 

Verhalten von Beton und. Zementmörtel im Meerwasser einheitlich 

zu bearbeiten und löst sie im Interesse des Bauingenieurs in dem für 

diesen wichtigen Umfange. Hierbei steckt sich der Verfasser mit 

Recht das Ziel, die für die bauliche Verwendung wichtigsten Fragen: 

Auswahl der Bindemittel und zweckmäßige Behandlung von Mörtel 

und Beton in erster Stelle einer zusammenfassenden Klärung zuzu- 


Betonbauten ım Meer- 
Zementverlag G. m, b, H,, 


führen, Die mit dem Thema zusammenhängenden rein theoretischen 


Fragen behandelt der Verfasser unter dem Titel: Zerstörungen von 
Betonbauten im Meerwasser in der Tonindustriezeitung (Mai- Juni 
1924). Auf Grund der außerordentlich vielgestaltigen und schr zahl- 
reichen Arbeiten über die Einwirkung von Meerwasser auf Zement und 
deren kritischer Würdigung kommt der Verfasser zu den folgenden 
Schlußfolgerungen: 

„Trotzdem die genaue Kenntnis der bei den Zerstörungsvor- 
gängen vorliegenden Gesetzmäßigkeiten noch fehlt, und Behauptung 
gegen Behauptung steht, bietet der heutige Stand der Forschung 


eine Reihe von Tatsachen, die so weit gesichert erscheinen, um ın 


der Praxis als leitende Gesichtspunkte gelten zu können, 

1. in zementtechnischer Hinsicht: 

Unter den Portlandzementen, Hochofen- und Eisenportland- 
zementen ım Sinne ihrer Begriffserklärungen nimmt keines dieses Binde- 


. sich ein Bild machen, wenn man bedenkt, daß bei dem be 
Werke die durchschnittliche Versandleistung anläßl 
welche den Wiederaufbau Deutschlands stärken, sowie die Kredit- 


"ra 


werden kann, wenn sachgemäße Organisation m 


Schiff“ beschloß die mit ‚großem Beifall aufgenommenen 
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. Der Verwendung von Seewasser als B 


„Die Eisenkonstruktionen der Ingenieu 


mittel ohne weiteres eine generelle Vorrangstellung in der Frage der 


Wassertauglichkeit ein, sondern es kommt bei allen drei Zementarten 
lediglich auf die Auswahl geeigneter Marken an. Mißerf olge sind unwahr- 
scheinlich bei der Verwendung erprobter Spezialzemente, als welche 
unter den Portlandzementen insbesondere die kieselsäurereichen und der 


Erzzement ein höheres Maß von Sicherheit bieten, als die von mehr 


Zufälligkeiten abhängenden Spezialhochofenzemente, die, ebenso wie 
die Eisenportlandzemente, durch ihre Analysen weniger scharf ge-, 


kennzeichnet sind. Werden Hochofen- oder Eisenportlandzemente 


verwendet, so sollte dies nur nach Beratung seitens der Versuchs- 
stationen der betreffenden Verbände geschehen.  Tonerdereiche 


Zemente, ähnlich dem französischen Schmelzzement, bieten beachtens- BER 


werte Ausblicke. 


Eine Staffelung des SO,-Gehaltes im Zement für Seewasser- und ? 


Süßwasserverwendung, wie sie in Frankreich, Argentinien und Japan 
noch vorgeschrieben wird, ist unbegründet, e 
2. in betontechnischer Hinsicht: 
Dichtigkeit des Betons bzw. Mörtels ist von entscheidender Be- 
deutung; sie. muß durch Anwendung der im Betonbau üblichen Regeln 
erreicht werden und empfiehlt sich zur Erreichung höchstmöglicher 


Verdichtung die Anwendung maschineller Hilfsmittel (z. B. Beton- 


spritzverfahren), 


Sparsamkeit in bezug auf Zementverbrauch und ebenso der Zusatz 2 


von Kalkbrei zum Beton sind bei Ausführungem im Meerwasser 
völlig verfehlte Maßnahmen, Dagegen ist der Zusatz von Traß zu-. 


wendig. Der Traßzusatz erfolgt am besten nicht als Zementersatz, 


tigen Sondergebietes der räumlichen Systeme in allgem 1 


 arbeitern verzichten, letztere können ihr Personal, 
. selbe einmal ausgebildet haben, beliebig von Fal 
licher Lichtbilder erläuterten Ausführungen mit dem Hinweise, daß 
die von ihm vorgetragenen Wasserstraßenpläne nicht nur von großer 
entscheidender Bedeutung für das Wesergebiet, sondern von nationaler 


von ca, 80 Tonnen vorgearbeiteten Schiffbaumaterials. 
Den Ausführungen des Vortragenden schließt sich eine lebhafte 


tion Hand in Hand geht. 


bildern gab dann der Herr Vortragende einen seh: 


 Oberregierungsrat Ilgenstein, Berlin und Herr W. 


= » . z » N - 1 LE 
Zementen liegt zu einem Traßzusatz keine Veranla sun, 


‚hochbaues spiegeln sich. wieder in der Neubearbeitung 


‚struktionsformen ausdrückt, und welche die Nöte der 
. Nachkriegsjahre gleichzeitig als eherne Verpflichtung 


‚stoffes, seine. Formgebung und Beschaffenheit, die Sc 
gegen Rost und Feuer, die Festigkeitseigenschaften, die 


ol  anschlüssen und Stoßverbindungen unmittelbar daran an. 
lässig, bei Anwendung von kieselsäurearmen Zementen sogar. not- 


‚Die Anfertigung des gesamten Schiffbaumaterials an 
Lauchhammer-Aktiengesellschaft in R N 


Erstere. können, um nur einen Punkt herauszugreifen, 


wechseln, wodurch sich die 
facher gestaltet. 


Frage der Bemannung' we 
Von der beim Serienbau erzielten Leistungs higk 


lieferungen zwei Penischen pro Tag war, das entspri 


dieser Betrieb einen Rekord aufgestellt und gezei st, 


An Hand einer Reihe von wohlgelungenen und lehrrei 
blick in die Schiffbauwerkstätten zu Res. 
Ein sehr instruktiver Film ‚Vom Stahlblock bis zun 


essanten Ausführungen“, RE 
. An der anschließenden Aussprache beteiligt 


Hamburg. BE N 
Der Vorsitzende des Zentralvereins, Herr Generaldire 

Fr. Otto, schließt die Sitzung mit einem Dank an 

‚Presse, die so lange und wacker den Verhandlungen 
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sondern als Sonderzusatz. Bei Verwendung von 


Möglichst lange Erhärtung in feuchter warmer Luft 

des Seewasserangriffs ist von günstigem Einfluß und 
etonanmachew; 
Notfalle nichts im Wege.“ S UT ER 


ein Lehrbuch zum Gebrauch an Technischen H 
in der Praxis von Dr.ing. e.h. Max Foerster, Ge 
Ordentlicher Professor für Bau-Ingenieur-Wissenschaft 
Technischen Hochschule Dresden. Ergänzungsband 
buch der Ingenieur-Wissenschaften. Fünfte, vollkomm« 
beitete und stark vermehrte Auflage, mit 13 
und ı Register. Leipzig, Verlag von Wilh 
Geh...42..G.-M., geb. '45°G.-M. RER, 

1% Jahrzehnte bedeutsamer Entwicklung des deutsch 
und 


e % 


rung dieses wohlbekannten Werkes. Eine Entwicklung 
wie der Verf. im Vorwort betont — unter den günstigen 
der Vorkriegsjahre in schönheitlichen und materialgerechte 


Sparsamkeit und Wirtschaftlichkeit gekennzeichnet haben, 


Mit Recht hat der Verfasser — soweit irgend ‚möglich — di 
lung allgemein statischer Fragen ausgeschaltet. Dabei 
Grundlage des konstruktiven Rechnens durchaus ni 
gekommen, und es ist namentlich zu begrüßen, daß das We 
vielerlei Zeitschriften verstreute statische Behandl 


ung < 


straff zusammenfaßt und im Zusammenhang mit 
rungsbeispielen wiedergibt. ER 

Der überaus reiche, das Gebiet des Eisenhochbau 
schöpfende Inhalt ist in vier Hauptabschnitte mit 18 Ka 
dert. Die folgerichtige Behandlung des Stoffes vermitte 
zunächst in den ersten beiden Kapiteln die Herstellu 


Beanspruchungen und die Querschnittsbemessung. In au 
Knappheit ist hier alles Bemerkenswerte zusammengefaßt 
bei der Behandlung der Knickstäbe ist diese Knappheit 
ständliche Ausführlichkeit unterbrochen. } 
Der 2. Abschnitt behandelt die Konstruktion. 
zwar zunächst Nieten, Nietverbindungen und ihre Ber: 
richtigem Zusammenhang schließt sich die Ausbildung 


Schraubenverbindungen, Verankerungen, Bolzenverbindur 
in den Kapiteln IV—VI ebene Knotenpunkte,  Stabkı 


nd Träger. Besondere Sorgfalt widmet der Verf. der Aus- 
bener Knotenpunkte, und es ist sehr zu begrüßen, daß hier- 
die anderwärts vielfach unterschätzten Fragen praktischer 
in den Kreis der Betrachtung gezogen sind. Guten Kon- 
und vorbildlichen Ausführungen sind schlechte und un- 
e Beispiele gegenübergestellt, und durch kritische Hinweise 
mit die Vorbedingungen für gesunde konstruktive Auffassungen 
fen. Dem ihrer verminderten Bedeutung wegen mit Recht 
chränkten Abschnitt über gußeiserne Säulen folgt in breiter 
rlichkeit die Behandlung flußeiserner Säulen, der Kranbahn- 
‘der Leitungs- und Gittermasten. Einfache Decken-, Blech- 
werksträger (letztere in mannigfachster Art und Ausbildung) 
t konstruktiven Einzelheiten, Stößen, Lagerungen und Ge- 
Kap. VI. Das Kapitel enthält außerdem die rechnerischen 
en für Gerber- und kontinuierliche Träger, sowie reiches 
terial über Blechträger. Bei den Gelenkkonstruktionen — 
später in Kap. VII bei den Pfetten-Gelenken — wäre 
eis auf die guten und billigen Knaggen-Gelenke empfeh- 


Jie folgenden Kapitel umfassen allgemeine Angaben über Dach- 
ruktionen, Balkendächer, Kragdächer, Kuppeldächer, Zelt- 
' Walmdächer und Föpplische Tonnen-Flecht-Werke. Dach- 
gen, Oberlichte, Verglasungen, Lüftungen beschließen in 
I den Abschnitt 3. Auch diese Abschnitte geben eine Reihe 
uzeitlicher Beispiele industrieller Bauten, Bahnhofshallen 
rgl. wieder. Die Berechnung kommt trotz aller Knappheit 
‚diesen Kapiteln nicht zu kurz und bringt stets das für eine 
e Behandlung Wünschenswerte in ausreichendem Maße. 
4. Abschnitt schließlich werden freitragende Wellblechdächer 
werksgebäude behandelt. Bemerkenswert ist hier die um- 
e Querschnitts- und Grundrißbehandlung größerer und mehr- 
‚hallenartiger Gebäude. RL, 
en besonderen Vorzug des Buches bildet Kap. XVII: Grund- 
- Hochbehälter, ihre eisernen Standgerüste und Führungs- 
für Gasbehälter nebst Anleitung zur Berechnung. Über 
nstruktionen enthält das technische Schrifttum nur sehr 
‚und vielfach sind die ausführenden Werke auf strenge Ge- 
ung ihrer Konstruktionen bedacht. Wenn die Ausführungen 
Buches auch nicht gerade als erschöpfend zu betrachten sind, 
die Fachwelt dem Verf. doch Dank wissen für das Gebotene. 
as letzte Kapitel enthält eiserne Treppen, und es folgt ab- 
d ein Anhang mit Tafeln über Form- und Stabeisen und 
zer-Pfetten. 
Der Verzicht auf besondere Tafeln mit Abbildungen erleichtert 
dium des Werkes außerordentlich und gestattete gleich- 
trotz Vergrößerung des Textes die Zusammenfassung des Wer- 
einen einzigen Band. Damit ist zugleich die Handlichkeit 
hes in erfreulichem Maße gehoben. 
Ss Foerstersche Buch ist wohl das einzige Werk, welches das 
gebiet des Eisenhochbaues wissenschaftlich umfaßt. Die 
flage bildet eine wertvolle Bereicherung unseres technischen 
ms, und das Werk kann sowohl Lehrern und Studierenden, 
der Praxis nur bestens empfohlen werden, es wird zweifellos 
eachtung und Verbreitung finden. Rein. 


lzüge der Technischen Schwingungslehre von Prof. 
ng. Otto Föppl, Berlin 1923. Verlag von Julius Springer, 
Die Schwingungslehre hat durch die Entwicklung der Gegen- 
eine außerordentliche Bedeutung gewonnen. Die Zusammen- 
nd nicht so einfach, daß die Ausbildung des Ingenieurs im 
nen bereits das hierfür notwendige Verständnis eröffnet. 
em Grunde wird eine zusamenhängende Bearbeitung zweifellos 
iel Freunde finden. Bisher stand für das Studium nur ein 
von W. Hort über Technische Schwingungslehre zur Ver- 
;, das weitgehenden Ansprüchen genügt. Er behandelt jedoch 
Hauptsache Probleme der Elektrotechnik. Die Arbeit von 
pl steht dem Aufgabenkreis des Bau- und Maschineningenieurs 
näher. Föppl knüpft an die einfachen Schwingungs- 
nungen an, die aus dem Studium der technischen Mechanik 
nt sind und als eingliedrige Schwingungsanordnungen be- 
jet werden, behandelt im Anschluß hieran mehrgliedrige An- 
ıgen und Wellenbewegungen und löst mit deren Hilfe bereits 
:ihe wichtiger, der Praxis entnommener Aufgaben, die Schwingung 
Schachtlotes, die Biegungsschwingungen eines Balkens unter 
Eigengewicht, Verdrehungsschwingungen unbelasteter Wellen, 
wichtigstes Ergebnis stets die Ermittlung der Schwingungs- 
darstellt. Von besonderem Interesse sind die Darlegungen 
nergie forttragende Wellen und Fundamentschwingungen, 
ch das VIII. Kapitel, das die Massenkräfte und den Masssen- 
ich behandelt, eine wertvolle Ergänzung erfahren. Föppl be- 
lt weiter die gedämpften Schwingungen, weist hierbei auf 
ringen Einfluß der Dämpfung auf die Schwingungsdauer hin, 
_ hieran Betrachtungen über erzwungene und gekoppelte 
ungen, die mit einer ausführlichen‘ Untersuchung des 
jendels abgeschlossen werden. Der Abschnitt über Pseudo- 
ıngen und Biegungsschwingungen von umlaufenden Wellen 
allein von Maschineningenieuren gelesen werden, dagegen 
lie Behandlung der Schwingungsfestigkeit und der Schwingungs- 


en | BÜCHERBESPRECHUNGEN. 


525 


risse namentlich die Beurteilung der Ergebnisse der hierzu von Föppl 
angestellten Versuche das Interesse weiter Fachkreise erregen. 
Den Schluß der Arbeit bildet eine Untersuchung über Gravitation 
und Trägheit, in der der Verfasser zu der neuzeitlichen Auffassung 
der Theoret.-Physik über Ätherschwingungen Stellung nimmt, ins- 
besondere das Bild wiedergibt, das er sich selbst über Äther und 
Ätherschwingungen gemacht hat, Das Kapitel ist begreiflicherweise 
Hypothese und steht mit dem übrigen Inhalt in keinem Zusammenhang. 
Das Buch bildet eine gute Einführung in das Studium der 
Schwingungsvorgänge, die auch für den Bauingenieur der Gegen- 
wart Bedeutung erlangen. Es ist klar und anschaulich geschrieben 
und regt durch die stete Verbindung zwischen Theorie und Aus- 
führung außerordentlich an. Es wird den Fachgenössen, die neben 
Kenntnissen der Statik auch solche auf dem Gebiete der Dynamik 
erwerben wollen, ein wertvoller Führer sein und alle diejenigen gut 
beraten, die Schwingungsvorgänge zum Gegenstand eines speziellen 
Studiums zu. machen gedenken, B. 


Ergebnisse von Versuchen für den Bau warmer und billi- 
ger Wohnungen an den Versuchshäusern der norwegischen 
Technischen Hochschule von Architekt Andr. Bugge, Prof. an 
der norwegischen Technischen Hochschule; nebst einem Ergän- 
zungskapitel: Beiträge zur Wärmebedarfsberechnung von Dipl.- 
Ing. Alf. Kolflaath; ins Deutsche übersetzt von Herbert 
Frhr. Grote. Verlag Jul. Springer, Berlin 1924, 

“ An 26 mit Unterstützung des Staates und der Industrie gebauten 
Häusern wurde der Wärmebedarf festgestellt, der zur Erzielung 
gleichbleibender Raumtemperaturen in den Häusern (20° C) erforder- 
lich war. Die Versuchshäuser unterschieden sich lediglich durch die 
Wandkonstruktionen. Es waren ıı Häuser mit Massiv- und Hohl- 
wänden, und ı5 Holzhäuser mit ausgefüllten und unausgefüllten Hohl- 
räumen. Die Beheizung der Räume erfolgte mit dem elektrischen Strom, 
der durch Thermoregulatoren selbsttätig ein- und ausgeschaltet wurde, 
wenn die Raumtemperatur von:20°C abwich. Zur Beurteilung der 
Wärmehaltung der einzelnen Wandkonstruktionen war auf diese 
Weise lediglich der zur Beheizung erforderliche Energieverbrauch fest- 
zustellen. Dieser Energieverbrauch (täglicher und wöchentlicher 
Energieverbrauch) wurde durch Kurven dargestellt. Die Kurven- 
bilder geben ein schönes Bild der wärmehaltenden Eigenschaften 
der Wandkonstruktionen, Nach den Ergebnissen sind die Holz- 
häuser wesentlich billiger zu beheizen als Steinhäuser (man darf 
dabei allerdings nicht vergessen, daß die nordischen Länder auf 
dem Gebiete des Holzbaues eine Tradition haben, wie sie in gleicher 
Weise bei uns noch nicht vorliegt; der Nordländer ist ein gewandter 
Holzbauer). Bei den Steinhäusern treten die Unterschiede in der 
Wärmehaltung der massiven und der. Hohlsteinwände deutlich in 
Erscheinung. Die Hohlsteinmauern besitzen eine bessere Wärme- 
isolierung als die massiven Wände. Die bei den Versuchen geprüften 
beiden Systeme von Betonhohlsteinmauern schnitten allerdings 
gegenüber den Ziegelhohlsteinmauern schlecht ab. — Ein angehängtes 
Kapitel: „Beiträge zur Wärmebedarfsberechnung für Wohnhäuser“ 
ermöglicht die richtige Bewertung und Verwertung der Versuchs- 
ergebnisse an den Häusern. 

In der heutigen Zeit, wo gerade bei uns unter der Wirkung unse- 
rer wirtschaftlichen Verhältnisse auf dem Gebiete der Mauerwerks- 
technik überall Neues versucht wird, wird dieses Buch allen Archi- 
tekten und Ingenieuren sehr wertvollsein und zum Studium empfohlen 
werden müssen, Dr, Hummel-Karlsrube. 


Über die Schweißung freiliegender Gleise im Eisenbahn- 
bau bringt Heft 6 der Electro - Thermit - Mitteilungen (Berlin- 
Tempelhof, Colditzstr.) bemerkenswerte Ausführungen. 

Ausgehend davon, daß sich im letzten Vierteljahrhundert der ver- 
schweißte Stoß bei Straßenbahnschienen allgemein eingeführt und be- 
währt hat, werden die Fragen erörtert, welche eine gleichartige Stoß- 
ausbildung bei dem freiliegenden Eisenbahngleis bisher gehindert haben 
und die Möglichkeiten erörtert, die hier noch auftretenden Gefähr- 
dungen zu beseitigen. In erster Linie kommt hierbei die Gefahr 


eines seitlichen Ausweichens des im ‘besonderen der Sonnen- 
bestrahlung ausgesetzten stoßlosen Gleisstranges in Frage. 
Rein theoretisch kann diese Gefahr erheblich herabgemindert 


werden durch die Art der Einbettung der Schwelle und u, U. der 
Schiene in das Bettungsmaterial, durch Querbinder der Schienen unter- 
einander, durch Form und Stoff der Querschwellen, durch die Art des 
Bettungskörpers u. a. m. Zur Klärung der Frage wäre mithin der 
Einfluß aller dieser Faktoren auf die Einspannung der Schiene zu 
untersuchen. Hierbei werden allerdings manche der Einwirkungen 
bei den ganz frei liegenden Schienen des heutigen Oberbaus der Reichs- 
bahn, bei dem die Bettung nur bis Schienenunterkante reicht, aus- 
zuscheiden haben, Immerhin aber wird auch für diese Verhältnisse 
der Versuch in größerem Umfange empfohlen, etwa 4—6 Schienen 
von je ıs m Länge, d. h. eine Gleisstrecke auf 60-—-90 m Länge ein- 
heitlich-zusammenzuschweißen und erst alsdann je eine bewegliche, 
den: Temperaturbewegungen Raum gebende Stoßausbildung einzu- 
fügen, zumal auch alsdann letztere kaum eine andere grundsätzliche 
Ausbildung verlangen dürfte als sie der normale Laschenstoß mit 
ovalen Laschenlöchern und mit einem größten Auszug von 20 mm 
darstellt. ‘Wenn auch eine rein rechnerische Nachprüfung hier zu sehr. 
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erheblichen Wärmekräften im Gleisgestänge führt, so wird doch mit 


Recht daran erinnert, daß nach allen seitherigen Erfahrungen in Wirk- 


lichkeit nur eine sehr erheblich kleinere Ausdehnung als theoretisch 
auftritt, die bei der vorgenannten Gesamtgleislänge von 60—90 m zu 
Bedenken nicht Veranlassung gibt. 
Bung von Schienenstrecken länger als go m, wird der Einbau von be- 
sonderen, mit Temperaturauszug versehenen Dilatationsstößen emp- 
fohlen, Diesbezügliche Versuche liegen schon vor; und zwar auf der 
Seetalbahn in der Schweiz. Hier sind Gleisstrecken von je 300 m 
zusammenhängender Schienenlängen verwendet, ohne zu irgendwelchen 
Beanstandungen zu führen. 


in großem Umfange bei der Eisenbahn geübt wird, ohne daß die ge- 
ringsten Mißstände entstanden sind. Daß einerseits in Tunneln mit 
ihrer wenig veränderlichen Temperatur und Ausschaltung der Sonnen- 
bestrahlung, zum andern bei eisernen Brücken entsprechend ihrem 
fugenfreien Zusammenhange gerade besonders günstige Anwendungs- 
gebiete für ein Zusammenschweißen der Schienen gegeben sind und 
daß auch im letzteren Falle die dynamis&hen Beanspruchungen des 
Eisenbaus alsdann eine sehr erwünschte Herabminderung erfahren 
dürften, wird mit Recht besonders betont, 

Für die wirtschaftliche Frage kommt endlich noch hinzu, daß 
durch Einführung einer überaus wirksamen, einfachen und billigen 
Vorwärmung der Stoßstelle es gelungen ist, die Menge des zur Schwei- 
Bung notwendigen Thermits so wesentlich herabzusetzen und hierdurch 
die Ausführungskosten soweit zu ermäßigen, daß eine Stoßschweißung 
heute nicht viel mehr kostet, als eine gute Schienenverlaschung. Diese 
vor zwei Jahren erstmalig praktisch erprobte Vorwärmung hat sich 
bestens bewährt. Im besonderen hat sich die Befürchtung, daß: durch 
den Vorwärmeprozeß eine Oxydation der Kopfstirnflächen eintreten 
und die Preßschweißung im Kopf beeinträchtigen könne, als unge- 
rechtfertigt erwiesen. Die Bearbeitung der Stirnkopfflächen mit 
Doppelflächenfräsern ist so vollkommen, daß die Schienenköpfe so 
dicht aufeinanderpassen, daß keinerlei Feuergase in die Stoßlücke ein- 
zudringen vermögen und die metallische Reinheit der Schweißfläche 
vollkommen erhalten bleibt. Das Verfahren der Vorwärmung ist so 
ausgebildet, daß selbst größte Schienenquerschnitte in längstens 
15 Minuten, mittlere innerhalb ro Minuten auf Rotglut gebracht 
werden können, Auch läßt sich die Arbeit der Schweißkolonnen 
derart einrichten und verteilen, daß durch das Vorwärmen kein 
Arbeitsaufenthalt bedingt wird, also die normale Arbeitsleistung in 
gegebener Zeit auch unter Vorwärmung erzielt wird. Endlich ist durch 
viele Probeschweißungen und Untersuchungen einwandfrei festgestellt 
worden, daß die Güte der Schweißung, insbesondere der ‚Preßschwei- 
Bung‘“ des Schienenkopfes wesentlich durch die Vorwärmung ver- 
bessert wird. 

Eine Reihe von Kleinbahnen hat sich entschlossen, ihre mehr 
oder weniger freiliegenden Gleise demnächst schweißen zu lassen, 
Möchten ihnen — wenigstens mit Versuchsstrecken — die Haupt- 
bahnen bald folgen, damit Erfahrungen über die Möglichkeit gesammelt 
werden können, die allbekannten baulichen und wirtschaftlichen Nach- 
teile der jetzigen Stoßausbildung auch hier zu beseitigen, M.F, 
Taschenbuch für den Maschinenbau. 

H. Dubbel. 

Trotz der Ungunst der Zeiten hat das Dubbelsche Taschen- 
buch von 1914 bis 1924 bereits vier Auflagen erlebt. Dies ist der beste 
Beweis dafür, daß ein dringendes Bedürfnis für derartige zusammen- 
fassende Werke besteht und daß es der Herausgeber verstanden hat, 
durch Auswahl des Stoffes und Art der Darstellung diesem Bedürfnis 
gerecht zu werden, Das in zwei Bänden erscheinende Werk kann nicht 
nur dem Maschinenbauer bestens empfohlen werden, der Angaben 
sucht, die nicht zu seinem engeren Spezialgebiet gehören, sondern 
auch der Fabrikingenieur, der Bauingenieur, der Chemiker, an den 
maschinentechnische Aufgaben herantreten, wird dieses Buch mit 
Erfolg um Rat fragen. Der allgemeine Aufbau ist in den vier Auflagen 
unverändert geblieben, Im ersten Band werden die mathematischen, 
mechanischen und chemischen Grundlagen behandelt, denen sich 
ein recht umfangreicher Abschnitt über Maschinenteile anschließt, 
Der zweite Band beschäftigt sich mit Dampferzeugern. Kraftmaschinen, 
Pumpen und Kompressoren, Hebe- und Fördermitteln, Werkzeug- 
maschinen und Elektrotechnik. 

Im einzelnen ist die neue Auflage sehr sorgfältig durchgearbeitet. 
So sind im mathematischen Teil die in der ersten Auflage sehr störenden 
zahlreichen Druckfehler wohl ziemlich restlos verschwunden, ein neu 
eingefügter Abschnitt bringt eine gute Einführung in die Nomographie. 
Im Abschnitt Mechanik sind besonders die höheren Momente und die 
Drehfestigkeit ausführlicher behandelt. Im Abschnitt Maschinenteile 
sind die DI-Normen weitgehend berücksichtigt und das Kapitel über 
Zahnräder ist neu bearbeitet. In den Abschnitten Kraft- und Arbeits- 
maschinen, die früher ausschließlich von Dubbel selbst behandelt 
waren, sind die Gebiete der Kolbenpumpen, der Wasserturbinen 
und der Turbokompressoren von neuen Mitarbeitern verfaßt, Dadurch 
hat die Entwicklung ‚neuer Bauarten weitgehend Berücksichtigung 
gefunden, freilich vermißt man mehr als bisher besonders bei den 
Kreiselradmaschinen eine einheitliche Behandlung der grundlegenden 


gemeinsamen Theorie, auf der sich dann die einzelnen Sondergebiete ersichtlich. Doch sei bis zum Schluß des Werkes mit de 
aufbauen könnten. Sehr wünschenswert wäre ein Kapitel über Venti-. abgewartet. x ‚Ge 
Für die Schriftleitung verantwörtlich: Geheimrat Dr.-Ing. E. h, M. Foerster, Dresden, — Verlag von Julius Springer in Berlin W. 


Druck von H. S, Hermann & Co., Berlin SW 19, Beuthstrasse 8, 


BÜCHERBESPRECHUNGEN. 


Bei zusammenhängender Schwei- 


In gleichem Sinne wird berichtet, daß 
auch in Frankreich das Zusammenschweißen der Stöße seit 4 Jahren 


Herausgegeben von 


..die Praxis umzusetzen. 


latoren, die bisher nicht behandelt sind. Besonders br 
Hebe- und Fördermittel besprochen (fast 200 Seiten), 
wichtige Gebiet der Elektrotechnik mit nur 100 Seit 
geraten ist, Die Ausstattung des Buches ist in Dru 
vorzüglich, besonders ist die ausgezeichente Wiederga 
bildungen und graphischen Darstellungen zu erwähnen. 
Auflage wird auch durch den niedrig gestellten Preis den alte 
des Buches viele neue hinzufügen. Sr Sander 
Schließlich seien einige Anregungen besonders aus der 
Arbeitsgebiet des Besprechers gegeben, die dem Gebrauch einer 
und der Durchsicht der neuen Auflage entspringen, Im 
Arithmetik wäre eine kurze Darlegung der mechanische 
methoden angezeigt (Rechenschieber, Rechenmaschinen, g 
' harmonische Analysatoren). Ferner sollte ein Abschnitt über \ 
rechnung eingefügt werden, zumal, da diese Rechnungs 
schnitt Mechanik verwandt wird. Bei den Kraftmaschi 
neueren Entwicklung, die die Steigerung des Dampfdru 
bringt, in verschiedenen Abschnitten Rechnung getragen werd 
. eine Erweiterung der Dampftabellen zweckmäßig, die Abschı 
 Dampfkessel, Kolbendampfmaschinen und Dampfturbinen 
verschiedene veraltete Abbildungen durch neue ersetzen mi 
auch der Abschnitt über Abwärmeverwertung könnte bei 
legenheit eine gründliche Umarbeitung vertragen. Der 
über Vergasung ist theoretisch und konstruktiv sehr kurz, 
zunehmenden Bedeutung der Abhitzekessel für Kraftmasch 
industrielle Öfen wäre durch breitere Behandlung Rechnung 2 
Bei den Kolbenkompressoren fehlen die rotierenden Kom 
die sich in der letzten Zeit z. B. in der Bauart der Demag gui 
haben, Die Benützung des Buches würde sehr erleichtert, 
Inhaltsverzeichnis beiden Teilen beigegeben wäre. Die Güte 
wärtigen Auflage bietet die beste Gewähr dafür, daß in nich 
Zeit ein Teil dieser Wünsche verwirklicht werden kann. 


" Die illustrierten technischen Wörterbücher. 
von Dipl.-Ing. Schlomann, Verlag R. Oldenbourg, M 
Die ITW (Illustrierte Technische Wörterbücher) umfas 
Sprachen: Deutsch/Englisch/Französisch/Russisch/Italienisch/ 
und zwar sind alle sechs Sprachen in jedem Band nebenein 
geordnet. Die Notwendigkeit solcher Fachwörterbücher er 
schon aus dem Versagen der allgemeinen Wörterbücher, we 
Rücksicht auf Umfang und allgemeine Verwendung Speziala 
in den vielfältigen Bedeutungen des praktischen technischen 
männischen Sprachgebrauchs nicht berücksichtigen. Jede 
ist, soweit angängig, seine bildliche Übersetzung als Zeichn 
Formel beigegeben. Die Eindeutigkeit des Begriffs ist d 
währleistet. Auf die Übersetzungen und auf die sprachlic 1 
nische Richtigkeit der Ausdrücke kann man sich ‚unbedingt ve 
denn an der Bearbeitung und Prüfung des Werkes sind Techni 
Philologen, Männer der Praxis wie der Wissenschaft im Ir 
land gleichermaßen beteiligt. WR I 
Da die ITW aber auch ein alphabetisch geordnetes Woı 
enthalten, kann jeder Begriff auch nach der alphabetische 
folge schnell und ieicht gefunden werden. Erschienen waren 
folgende Bände: 1. Maschinenelemente, 2. Elektrotechnik, 
maschinen, 4. Verbrennungsmaschinen, 5. u. 6. Eisenbah 
7. Hebemaschinen, 38. Eisenbeton (Preis 8 Goldmark), 9. W. 
maschinen, 10. Motorfahrzeuge, ıı. Eisenhüttenwes 
16 Goldmark), 12. Wasser-, Luft- und Kältetechnik, ı3. Ba 
struktion. (Hervorgehoben sind die für den Bauingenieur i 
tracht kommenden Bände.) ER 
Daß die ITW mit dem ‚Marconi Code“ in Verbindu. 
sei nur kurz erwähnt. Eine Spezialtabelle des genannten 
möglicht es, jeden Begriff oder Ausdruck der ITW auf die 
und einfachste Weise code-telegraphisch zu übermitteln, und 
dem Ausland in Telegrammverkehr steht, wird die dadurch 
Vereinfachung und Verbilligung begrüßen. 1% 


Not und Verschwendung. Von Prof. Dr. Ernst Schult: 
lag Brockhaus 1923. Bd. I. RR A 
Der jetzige Rektor der Leipziger Handelshochschule gi 
vorliegendem, trefflich ausgestattetem Band einen ersten 
„Untersuchungen über das deutsche Wirtschaftsschicksal“ 
nur die mannigfachen Erscheinungen und Symptome der 
Wirtschaftskatastrophe festhalten sollen, sondern als Erfolg 
„Gesamtbilanz‘‘ auch — hoffentlich — auffordern, Erkenntni 
Ob diese zum Nutzen der Gesamth 
wertung finden, hängt ja allerdings nicht vom Verfasser 
In reicher Materialanhäufung bietet er Beiträge zur Erke 
tatsächlichen Entwicklung der letzten Jahre in gewandter 
stellung, wobei aber viele der mitgeteilten oder benutzten Qu 
ihre Echtheit und Zuverlässigkeit zu untersuchen bleiben, un 
er anscheinend annimmt, daß Reklametitel wie Preisfolter, 
der Preise und andere oder Zusammentragen von Anekdötchen 
Wesentlicherem der Lektüre förderlich wäre. Verdienstlich di 
sicht — aber warum ohne Not derartige Verschwendung m 
und Papier getrieben wird, wie z.B. beim ‚‚Diebspanorama‘‘, 
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Bergbauliche Ausführungen unter Tage; Maß- 
zur nakune der Elastizität des Eisenbetonausbaues. — 
hlentürme; Maßnahmen zur Verringerung der Schütthöhe- 


gegen Bodensenkungen im Bergbaugebiet; Anwendung 
einem Kesselhaus, 


ner Er kohlenturg, 
und einem 


Spitzkästen einer 


allen in- 
en Bau : 


E Haupt- 
erk auf den 
d gerichtet 


hrerGesamt & 


“entworfen 
ichtet wer- 


früher 


rtschaftlich 
W ollen, was 


tundnach 

rschtungen sich in der Praxis Änderungen und 
serungen als notwendig erwiesen haben. Die Anfor- 
, die der Bergmann an die zum Grubenausbau 
1d deten Baustoffe stellt, sind höher, als wir sie bei 
> Bauwerken zu stellen gewöhnt sind. Bei fast 
deren, vom Ingenieur zu lösenden Aufgaben sind die 
den Kräfte, wenn auch nicht immer in ihrer genauen 


Von Dipl.-Ing. F. Baumstark, Direktor der Franz Schlüter A.-@., Dortmund. 


Größe, so doch wenigstens mit solcher Annäherung bekannt, 
daß auf Grund der bekannten Festigkeitseigenschaften der 
Baustoffe die Abmessungen so sicher ermittelt werden können, 
daß auch für unvorhergesehene Einwirkungen genügend 


Sicherheit Ver- 
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Abb. 2. 


bleibt. " Ganz an- 
ders verhält es 
sich bei dem 
Schacht- und Gru- 
benausbau. Über 
die Größe der hier 
infolge des Gebirgs- 
druckes auftreten- 
den Kräfte sind 
wir nicht einmal 
mit roher Annähe- 
rung unterrichtet 
0 a und daher auf 
Schätzungen an- 
gewiesen, die wir 
unter ähnlichen 


Pe nr Verhältnissen ste- 
AN NIE henden, bewährten 


Ausführungen ent- 


heute 


di ER nehmen müssen. 
ERS . Da. ("äber,; ‚ferner 

zT; :\& Größe ‘und Rich- 

ee Br tung des Gebirgs- 

2 druckes nicht für 


VMIIRITS 


alle Zeiten unver- 
ändert bleiben, so 
muß der Baustoff 
auch diesen im 
Laufe der Zeit ein- 
tretenden Ände- 
rungen der wir- 
kenden Kräfte ge- 
wachsen sein. Er 
muß also nicht nur 
eine hohe Druck- 
und Zugfestigkeit 
besitzen, sondern 
auch imstande 
sein, sich jeder 
Änderung des 
Kräftespiels derart 
anzupassen, daß er 
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stahikee Formänderungen aushalten kann, ohne zu brechen. 
Wenn aber trotzdem einmal Zerstörungen infolge des Gebirgs- 


druckes eintreten, 


so müssen Ausbesserungen möglichst ein- 


fach und billig vorgenommen werden können. 


Betrachten wir nun den Baustoff Eisenbeton, so sehen 


wir, daß dieser große Widerstandsfähigkeit gegen Druck und 


zufolge seiner Bewehrung auch gegen Zug besitzt. 


Die beiden 
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ersten Grundbedingungen sind also vorhanden. Dagegen dung findet. Bei der bekannten großen Widerstands 
ist die Elastizität des Eisenbetons geringer als diejenige anderer 


Baustoffe, vor allem 


keit des Eisenbetons glaubte man anfänglich von di 
als die des Holzes, das zum Ausbau rücksichtigung der Elastizitätsverhältnisse Abstand ne 
von Strecken, besonders bei druckhaftem Gebirge, in der zu können. Im Laufe der Zeit stellte sich aber bei ma 


Türstockzimmerung auch heute noch ausgedehnte Verwen- Ausführungen doch heraus, daß bei zunehmendem 


Abb. 5. 
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E BAUINGENIEUR 


4. oder Änderungen der Kraftrichtung an einzelnen Stellen 
törungen auftraten, deren Beseitigung sich namentlich 
1 Rücksicht auf das starke Eisengeflecht recht schwierig 
ealtete. 

"Anfänglich suchte man sich dadurch zu helfen, daß man 
Beton- und den Eisenquerschnitt vergrößerte. Da aber 
Größe des Gebirgsdruckes immer ungewiß ist, so bedeutet 
iı Vergrößerung der Abmessungen noch kein unbedingtes 
‚mittel gegen die Einwirkungen des Gebirgsdruckes. Es 
de sogar häufig gerade das Gegenteil von dem erreicht, 
rw man wollte. Durch die großen Abmessungen wurden 
i Bauglieder immer starrer und dadurch erst recht gefähr- 
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Tunnelprofil infolge der erforderlichen Überhöhung einen 
größeren Raum bedingt, so ist der Vorteil, der durch die Ver- 
ringerung der Biegungsmomente und der daraus folgenden 
größeren Widerstandsfähigkeit erlangt wird, doch so über- 
ragender Natur, daß sich seine Verwendung allgemein durch- 
setzte, insbesondere fast ausschließlich zum Ausbau von 
Füllörtern und Maschinenkammern. 

Durch die Anwendung einer der Stützlinie angepaßten 
Gewölbeform wurden die Zerstörungserscheinungen wesent- 
lich geringer. Es blieb aber immer noch der Nachteil bestehen, 
daß bei einer Änderung der Richtung des Gebirgsdruckes 
das Gewölbe sich nicht dem neuen Belastungszustand ohne 
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“Mit den größeren Abmessungen wachsen die Kosten, 
1 die stärkere Bewehrung behinderte die Wiederherstellungs- 
1siten ganz besonders. 

Heutzutage haben wir die Absicht, des Gebirgsdruckes 
lich Wahl übertrieben großer Abmessungen Herr zu werden, 
gegeben. Beim Streckenbau, also in den wagerechten 
bauten, suchen wir den Einwirkungen des Gebirgsdruckes 
lächst dadurch zu begegnen, daß wir als Querschnitts- 
I nur solche Formen wählen, bei denen schon an und 
üsich das Auftreten größerer Biegungsmomente ausgeschlos- 
i ist. Wir sind. von der anfänglich üblichen Rahmenform 
egangen und haben sie durch das überhöhte Tunnelprofil 
IS das auch schon im Tunnelbau als zweckmäßige Form 
jannt war. Den Unterschied zwischen beiden Profilen 
ke deutlich in den beiden Bildern (Abb. r), die tat- 
©alichen Ausführungen entnommen sind. Wenn auch das 
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weiteres anpassen konnte. Um die örtliche Einwirkung 
eines plötzlichen oder in plötzlich vermehrter Größe auftreten- 
den Gebirgsdruckes auf den Betonausbau unschädlich zu 
machen, hat man zwar mit Erfolg zwischen Auskleidung 
und Gebirgsstoß einen elastischen, druckverteilenden Puffer 
aus Asche eingelegt. Aber diese Maßnahme ist nur von vor- 
übergehender Wirkung. Denn es kann sehr leicht vorkommen, 
daß durch den Gebirgsdruck die zwischen Gebirgsstoß und 
Eisenbetonwand befindliche Pufferschicht derartig zusammen- 
gepreßt wird, daß eine direkte Druckübertragung von dem 
Gebirge auf den Eisenbeton stattfindet. Zweckmäßiger kann 
man dem Eisenbetonbau an sich eine größere Bewegungs- 
fähigkeit durch Anordnung von Quetschfugen verleihen. 
Man zerlegt den Ausbau in einzelne Abschnitte und trennt 
diese durch mit Holz ausgelegte Fugen. Tritt nun an irgend- 
einer Stelle eine größere einseitige Beanspruchung auf, so 
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} Abb. 7. 


drückt sich das Holz der Quetschfugen zusammen und ver- Bei besonders ungünstigem Gebirge sind w wir dazu über, 
leiht damit dem Eisenbetonausbau eine viel größere Bewe- die Verkleidung aus über Tage fabrikmäßig a 
gungsmöglichkeit, als sie beim Ausbau ohne solche Quetsche Türstöcken herzustellen oder bei. ganz ungünsti; 
fugen vorhanden ist. nissen ein vollständig geschlossenes Profil aus ab 

Die Anzahl der Quetschfugen wächst mit der Größe Lagen von Pen und Quetschhölzern zu. 
und Ungleichmäßigkeit des zu erwartenden Gebirgsdruckes. setzen (Abb. 2). BER | 
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ie nicht nur in wagerechter, sondern auch in senkrechter 
ng angeordneten Quetschfugen vereinfachen etwa er- 
ich werdende Ausbesserungsarbeiten ganz wesentlich, 
handelt sich nur um die Auswechselung einer ver- 
äßig kleinen und von ihren Anschlußstücken unab- 
en Eisenbetonplatt '. 
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ausgeführte 
ist der Ausbau eines Füllortes auf 


Eine nach diesen Grundsätzen 


stellt Abb. 3 dar. Es 


Schacht IV, III. Sohle des konsolidierten Steinkohlen- 
bergwerks Minister Achenbach, Brambauer, Kreis Dort- 
mund. Für den Entwurf waren folgende Gesichtspunkte 


maßgebend: 


932 


ı. Trennung des Füllortes von dem Schacht und den an- 


schließenden Querschlägen durch Quetschfugen, 


2. Aufteilung des Füllortkellers sowie der anschließenden 


Querschläge durch Quetschfugen. 


Durch die Anordnung dieser Quetschfugen ist das Füllort 


vollständig von dem Schacht und den Querschlägen getrennt, 


so daß sich Bewegungen von dem einen Teil nicht auf den 
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gegeneinander durch eine starke Querwand abgı s 


des Füllortes gewissermaßen einen kräftigen, breit 


mauerwerk ebenfalls teilweise durchgeführt und 
Schachtwand und Füllortwand befindliche Z 


in Verbindung mit der Eisenbetonwand des Schac 


T-Träger darstellt, der imstande ist, große seitlic] 
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Abb. 8, 


anderen übertragen können. Die anschließenden Querschläge 
sind unter Zugrundelegung eines Tunnelprofils ausgebildet 
und mit Rücksicht auf die möglichen Gebirgsdruckänderungen 
ebenfalls durch Quetschfugen unterteilt. Besonders hervor- 
zuheben ist, daß die Keller nicht wie bisher mit rechteckigem, 


sondern mit elliptischem Grundriß ausgeführt sind, wodurch 


die Größe der auftretenden Biegungsmomente wesentlich 
herabgemindert wird. Außerdem ist durch Anordnung von 
senkrechten Quetschfugen Vorsorge getroffen, daß örtlich 
auftretende, einseitige Gebirgsdrücke mit größerer Sicherheit 
aufgenommen werden. 

Der am meisten gefährdete Punkt ist der obere Anschluß 
des Schachtes an das Füllort. Um auch hier die Gefahr 
nach Möglichkeit zu verringern, ist das Füllort exzentrisch 
zur Schachtmitte angeordnet, so daß die Schachtwandung 
auf der einen Seite ununterbrochen durchgeführt werden 
konnte. Auf der gegenüberliegenden Seite ist das Schacht- 
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Schachtsegmentes ist auch eine bessere und sichere La 
der Einstrichhölzer gewährleistet. N 

Auch bei Schachtauskleidungen hat man an den 
Stellen, wo es sich um das Durchfahren von alten, verle 
Querschlägen handelt, oder wo Gebirgsschichten vo 
schiedener Festigkeit zusammentreffen, wagerechte, 
förmige Quetschfugen mit Erfolg angewendet, die mi 
ungefähr 30 cm hohen Lage von weichem Holz ausge 
wurden. Eine stärkere Bemessung des Holzeinbaues er 
nicht zweckmäßig, weil sich die Holzlagen im Laufe d 
derartig zusammenpressen, daß eine spätere Beseiti 
nur äußerst schwer vorgenommen werden kann. 
keine Wasserzuflüsse zu erwarten sind, so genügt es 
die Fugen einfach offen zu lassen oder teleskopartig zı 
decken, da der Eisenbeton im Schacht hängt (Abb. 4 

Aber nicht alle an Eisenbetonausführungen unte 
auftretenden Zerstörungen sind auf die Wirkung des G« 


ıren. Auch 
‚Verwendung 
sr Baustoffe 
yei der sorg- 
‚sten Stampf- 
t kann es 
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3mmen, daß 
1eton die vor- 
«ssetzte Fes- 
it nicht er- 
t, wenn näm- 
jwährend des 
nde- und 
ärtungsvor- 

ıesdem Beton 
übermäßige 
ime das Was- 
ntzogen wird. 


1% unter Tage 


es Strecken, 
nen dauernd 
i Temperatur 
20-350 und 
ce herrscht. 
gedessen ver- 
\itet das dem 
on zum Ab- 


so daß 
 nennens- 
eDruckfestig- 


erreicht wird. \/ 
inem solchen V/ 
ı genügt es \ 
t, die Scha- \— 
_ durch Be- 
‚zen dauernd 
ıbt zu halten, 
sjauch dieses Wasser sehr rasch verdunstet. 
:aüssen vielmehr zwischen Gebirgsstoß und 
ı:rer Gewölbelaibung Bewässerungsrohre 
tebaut werden, die es ermöglichen, auch 
. Gebirgsstoß aus den Beton dauernd naß 
aalten. Nur bei Anwendung derartiger 
ütz- oder gelochter Rohrleitungen, deren 
ahl entsprechend der auftretenden Wärme 
ıt vergrößert werden kann und denen 
isrnd Wasser zugeführt wird, ist es mög- 
auch in solchen Fällen einen Beton von 
sr Druckfestigkeit zu erhalten, der im- 
.de ist, den auftretenden Gebirgsdrücken 
erstand zu leisten (Abb. 5). Daß bei 
führung von Arbeiten unter Tage auch 
€ Einwirkung der Grubenwässer durch ge- 
ete Auswahl des Zementes Rechnung ge- 
‘en werden muß, dürfte bekannt sein und 
licht wohl nicht besonders erwähnt zu 
‚den. 

Nachdem wir uns am Gewinnungsort 
4 ohle aufgehalten haben, wollen wir 
(bei ihrer weiteren Verarbeitung begleiten. 
gelangt zur Aufbereitung in die Separation 
" Wäsche. Die Ausführung einer Kohlen- 
che weicht nicht merklich von den üblichen 
bauten ab. Die gereinigte und klassierte 
{ıle kommt teilweise zum Versand, teilweise 
I sie in den Kokereien zur Herstellung 
" Koks und zur Gewinnung der Nebenpro- 
‘te verwendet. Die zur Koksbereitung die- 
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nende Kohle wird in der Regel in einem Kokskohlenturm 
von besonders großen Abmessungen gelagert, um von 


da aus in besonderen Wagen den Koksöfen zugeführt zu 


werden. Während man bis in die letzten Jahre diese 
Kohlentürme nicht groß genug bauen konnte, ist man 
in der letzten Zeit bei der Wahl der Abmessungen der- 
artiger 
Es haben sich nämlich im Betrieb Unzuträglichkeiten 
herausgestellt, deren Ursache einzig und allein die große 
Schütthöhe dieser Kohlentürme war. 


Kokskohle. Sie gelangt mit einem Wassergehalt von etwa 
12 vH in den Kohlenturm und soll auch keinen größeren 


Wassergehalt haben, wenn sie in die Koksöfen gegeben 


wird. Die Schwierigkeiten im praktischen Betriebe liegen 
nun darin, 


kohle über ı2 vH hinaus zu verhindern, und diese Schwierig- 


keiten wachsen mit. der Raumgröße und Schütthöhe 4 


Großraumsilos doch etwas vorsichtiger geworden. 


Diese Unzuträglich- 
keiten liegen in der Schwierigkeit der Entwässerung der 


ein Ansteigen des Wassergehaltes der Koks. 


kohlentürme. Alle Versuche, eine gleichmäßig trocke 
kohle zu erlangen, scheitern vor allen Dingen an den : 
weniger hohen Beimengungen von Letten und To 
in der Wäsche verunreinigen diese Beimengungen d \ 
‚wasser in kurzer Zeit derart, daß selbst in den gewöhn 
niedrigen Schwemmsümpfen mit einer Schütthöhe von 
die Entwässerung sehr langsam und unvollkommen 
geht. Die eigentliche Entwässerung findet in den ersten 
den bis auf einen Wassergehalt von ungefähr 12 — 15 \ 
Nach dieser Zeit tritt keine nennenswerte Ent 
mehr ein, weil die dem Waschwasser und der Kohle a 
den Letten die Jalousien und Entwässerungsschi 
artig verschlämmen, daß kein Tropfen Wasser mehr entwe 
kann. Die Folge davon ist, daß in der unteren Spitz 
Schwemmsumpfes ein Gemisch von Kokskohle un 
mit hohem Wasser- und Aschegehalt vorhanden i 


BE 


B 


ERS J 
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höhe kommen zwar als Entwässerungstürme nicht mehr 
in Frage, die Erfahrung hat aber gelehrt, daß, wenn 
man diesen Türmen eine Kohle von ı2-ı3 vH Wasser- 
gehalt zuführt, die Kohle im unteren Teil des Turmes 
an Lette, d. h. an Aschegehalt und an Wasser zunimmt, 
während der obere Teil der Kohle besser ist. Bei der 
Entnahme der Kohle sind daher die ersten Chargen viel 
wasserreicher als die übrigen. 

Die Ursache des verschiedenen Wassergehaltes der 
Kohle ist darin zu suchen, daß infolge der großen Schütthöhe 
die Kohle im Trichter eine derartig dichte Lagerung an- 
nimmt, daß das Wasser nicht mehr zu den Verschlüssen ge- 
langen und aus diesen austreten kann, besonders weil auch 
der in der Kohle befindliche Lettenschlamm die Poren, und 
zwar im unteren Teil der Trichter am meisten, vollkommen 
verstopft. 

Um diesen bei der Entwässerung der Kokskohle entstehen- 
den Schwierigkeiten wirksam zu begegnen, gibt es nur die 
eine Möglichkeit, neben der Entfernung der Lette aus der 
Kokskohle den Druck auf die im Trichter befindliche Kohlen- 
lage soweit zu verringern, daß das Wasser zu den Trichter- 
schnauzen gelangen und ablaufen kann. Man muß also die 
Eee 5 Dimmer Schütthöhe gering halten, indem man viele niedrige Zellen 
anordnet oder indem man in vorhandenen Kohlentürmen 
Zwischentrichter einbaut und so die Gesamthöhe herunter- 
drückt. Ist wegen der Platzverhältnisse oder aus sonstigen 
Gründen keine dieser beiden Maßnahmen durchführbar, so 
genügt in vielen Fällen auch schon der Einbau von Quer- und 
Längswänden, weil durch die an den Wänden auftretende 
Reibung der Druck auf die Sohle wesentlich verringert wird. 
Es hat sich gezeigt, daß es zweckmäßig ist, die Schütthöhe 
möglichst nicht größer als 8-ıo m zu wählen und ferner 
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einen Großraum-Kohlenturm durch Querwände derartig in 
en die Entwässerung der Kokskohle auf Schwierigkeiten Schotten aufzuteilen, daß jede Abteilung nur 500—600 t 
so ist dies bei Großraum-Kohlentürmen noch viel mehr Fassungsvermögen hat. Die Höhe der Trennwände kann 
‚ Die Großraum-Kohlentürme von 15 —ı8 m Schütt- 34-—*/, der ganzen Schütthöhe betragen. 
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Praktische Versuche haben ergeben, daß ein Kohlenturm 
von ı2 m Schütthöhe nur zur Hälfte gefüllt, in einem Drittel 


der Zeit eine weit bessere Entwässerung der Kokskohle auf- 
wies, als bei vollständiger Füllung. _ 
Die ausreichende Entwässerung der Kokskohle ist des- 


halb von so großer Wichtigkeit und sogar eine unbedingte 
einesteils 


Betriebsnotwendigkeit, weil wasserreiche Kohle 
auf das feuerfeste Material der Koksöfen schädigend einwirkt 
und die Koksöfen-Firmen die Garantie für die Öfen ablehnen, 
wenn der Wassergehalt der Kohle ı2--ı3 vH überschreitet. 
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 türme zerlegt, von denen der obere das Material de 


. balken, deren Auflagerdruck durch neu eingezogene 


(Abb. 6). Um hier eine geringere Schütthöhe 


durch den Einbau von Eisenbetontrichtern vorg no 
Durch diesen Einbau wurde der ursprüngliche K w 


zuführt. Die neuen Trichterböden ruhen auf Umt 


auf die alten Wände und hierdurch auf die vorhandener 
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Abb. 13. 


Außerdem erfordert eine Kohle mit einem höheren Wasser- 
gehalt längere Zeit zur Verkokung als eine solche mit niedri- 
gem Wassergehalt, so daß entweder der gleichmäßige Betrieb 
der Koksöfen gestört wird, oder wenn man die wasserreiche 
Kohle nur die gleiche Zeit wie die wasserarme in den Koks- 
öfen läßt, der Koks entsprechend schlechter wird. 


Ferner macht auch die wasserreiche Kohle entsprechend. 


dem zu verdampfenden Wasser einen Mehrverbrauch an Heiz- 
stoffen notwendig, 
aus vermieden werden muß. 

Es ist nötig, daß sich der Bauingenieur alle diese Vor- 
gänge gründlich, klar macht, weil er nur so dazu kommen 


kann, Bauten zu errichten, die ihrer Zweckbestimmung wirk- 


lich entsprechen und größte Wirtschaftlichkeit des Betriebes 
gewährleisten. 

Die geschilderten Nachteile haben sich auch an dem 
großen Kokskohlenturm einer Zeche im Ruhrgebiet gezeigt 


was vom wirtschaftlichen Standpunkt 


25 30 3 40 


infolge des geringeren Wassergehaltes hatte eine Verr 
des Seitendruckes und damit eine geringere Beansprı 
der Wand zur Folge, was dem in der Kriegszeit ausgef 
Bauwerk sehr zustatten kam. Was durch den Ein 
Zwischentrichter an Füllung verloren ging, konnte 
großen Teil durch eine höhere Anschüttung oberh 
obersten Decke wettgemacht werden. en 

Bei dem für die Zeche Consolidation ausg 
Kohlenturm für 3000 t Nutzinhalt (Abb. 7) lagen \ 
hältnisse insofern günstiger, als der eigentliche Bunker ers 
Angriff genommen wurde, nachdem man sich scho: 
die Abhängigkeit des Wassergehaltes der Kohle vo 
Schütthöhe im Klaren war. Bei diesem Turm konnte 
alle zuvor dargelegten Gesichtspunkte von vornhe 
rücksichtigt werden. Wie man in der Abb. 7 sieht 
der aus einem einzelnen Bunker bestehende Turm durc 
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„ von vier Querwänden und einer Längswand wenigstens 
‚ einem unteren Teil bis zu einer Höhe von 30 m in zehn 
‚ere Bunker zerlegt. 

ik Bei dem Entwurf des Kohlenturms — und hiermit komme 
}zum letzten Teil meiner Ausführungen — wurde in weit- 
ndem Maße auf Bodensenkungen, die im Bergbaugebiet 
lich sind, Rücksicht genommen. DerTurm ist ein gewaltiges 
= von 46 m Höhe. Er steht auf einer starken Grund- 
2 Eisenbetonstützen übertragen 

enteo des Turmes zu ermög- 
ein, sind diese Säulen ungefähr in 
er Höhe zwischen derDecke über der 


anlage und der Füllwagenbühne 
v:hschnitten (Abb. 8). Die Schnitt- 


te, auf welche dieLast des Oberbaues durch äußerst kräftig 
Um 


wird. ein 
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ären greifen schachbrettartig inein- 
n:r ein, so daß bei einer Schrägstellung 
eTurmes ein Verschieben des oberen 
ess gegenüber dem unteren ausge- 
Ihssen ist. Innerhalb der Säulen sind 
isparungen für die zum Heben des 
ins erforderlichen hydraulischen 
ııpen angeordnet. Soll der Turm 
e.degerichtet werden, so werden ent- 
pichend seiner Schräglage Eisenkeile 
Inder ku. zuvor hergerichtet und 
. 


n der Turm mit den hydraulischen 
sen in die lotrechte Lage gebracht. 
n die entstehenden Zwischenräume 
schen den Schnittflächen der Säulen 
‚len die Eisenteile eingelegt und ver- 
oen. Bei dieser Einrichtung ist also 
i1 Auseinanderschneiden von Eisen- 
jagen nicht notwendig. In fester Ver- 
ilung mit dem Turm befindet sich 
uder einen Seite der Treppenausbau, 
uder anderen Seite der Abzugschlot. 
); trichterförmige Erweiterung des 
A ugschlotes ist von dem eigentlichen 
clot durch eine Fuge getrennt, da 
er Teil nicht mehr vollständig 


er 
uder Grundplatte des Turmes unter- 
eachtt werden konnte und des- 
a, eine besondere Gründung er- 
aen mußte. 
| Es ist unser Bestreben, bei Bauten 
ı Bergbausenkungsgebiet, bei denen 
ı Bodensenkungen zu rechnen ist, die 
Lıpttragteile beweglich, also möglichst 
tisch bestimmt anzuordnen. 

Dieser Grundsatz ist bei den drei fol- 
«den Bauwerken durchgeführt worden. 
). 9 ist die Übersichtszeichnung eines 

{selhauses für ein Elektrizitätswerk. 

) zu beiden Seiten der Gleise befindlichen Rahmen- 
(struktionen, zwischen denen im unteren Teil die Kessel 
en, haben, wie die Systemzeichnung zeigt, sechs Gelenke 
Iılten, so daß eine vollkommene Beweglichkeit gewähr- 
@:et ist. Diese Konstruktion wurde nicht allein mit Rück- 
it auf die Einwirkung des Bergbaues gewählt, sondern 
ji zur Vermeidung von Temperaturspannungen, die von 
X ausstrahlenden Wärme der Kessel herrühren. In Abb. 9 
Sein solcher Bock mit den Einzelheiten der Eisenbewehrung 
gestellt. Er hat 10,67 m Höhe und 5,80 m Gesamtbreite; 
| ganzen sind 48 solcher Böcke vorhanden. Die Länge des 
{selhauses beträgt etwa 67 m, die Breite 2o m. Ähnliche 
\:ksichten waren auch für die Wahl der Konstruktion bei 
ı Kesselhause auf Zeche Viktor b. Rauxel maßgebend. 
\). 10 zeigt einen Querschnitt durch die Bunkeranlage des 
i selhauses. Man sieht auch hier, wie die ganze Konstruk- 
iu durch Gelenke und Pendelstützen in einzelne Teile zer- 
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legt ist, und wie die Grundplatte zerschnitten ist, so daß 
die einzelnen Tragglieder in ihrer Gründung von einander un- 
abhängig sind und sich jedes für sich bewegen kann. Die be- 
baute Grundfläche des Kesselhauses beträgt etwa 4o x 42 m. 
Ein gleiches Kesselhaus wurde für die Zeche Unna-Königs- 
born erbaut. 

Bei kleineren Grundflächen kann mit Vorteil die Drei- 
punktlagerung in der Weise angewandt werden, wie dies im 
Betonkalender ıgız von Herrn Dr. Schlüter vorgeschlagen 
und bei der Hauptversammlung des Deutschen Beton- 


JIM 


Abb. 14. 


Vereins im Jahre 1913 zum ersten Male von Dr.-Ing. Paul 
Müller bei dem von der Firma Hüser & Co., Obercassel, er- 
bauten Schwimmbecken in Gladbeck vorgeführt wurde. 
Diese Dreipunktlagerung wurde für die Auflagerung der Spitz- 
kästen der Wäsche der Staatsmijnen Heerlen angewandt 
(Abb. ıı u. ı2). In dem Wäschegebäude von 70 m Länge, 
28 m Breite und 27 m Höhe befinden sich 4 Aggregate von 
Spitzkästen, die 28 m lang und 3 m breit sind. Jedes Aggregat . 


ruht auf 3 Gelenken, um zu erreichen, daß die Kon- 
struktion etwaige Bewegungen leicht mitmachen kann, 
ohne daß Zusatzspannungen auftreten. Auf jedes der 
zwischen zwei Spitzkästen befindlichen Lager kommt 


eine Belastung von 105 t, auf jedes der in der Mittel. 
achse der Spitzkästen befindlichen Lager entfällt eine Last 
von 210 t. 

In diesem Zusammenhang und zum Schluß möchte ich 
noch ein Bauwerk zeigen, das die der Firma Franz Schlüter 
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Aktiengesellschaft befreundete Algemeene Beton Compare 
‘s-Gravenhage, zur Zeit ausführt, einen auf drei Punkten 
gelagerten Förderturm für die Staatsmijnen Heerlen, 


zu werden verspricht. Der höchste eiserne Förderturm ist 


wohl der von der Gewerkschaft Orange in Gelsenkirchen 
für Schacht 9 der Bergwerks-Aktiengesellschaft Consolidation 


ausgeführte mit 53 m Höhe und der auf den Kruppschen 


Zechen Hannover 3/4 erbaute Förderturm von 54 m Gesamt- 
Der neue Eisenbeton-Förderturm für die Staatsmijnen 
Heerlen wird eine Höhe von 55 m erhalten, also auch noch 


höhe. 


die größten eisernen Fördertürme an Höhe überragen. Die 
der Berechnung zugrunde gelegte Seilbruchlast beträgt 310 t, 
die Windbelastung 150 kg/m?. 


Förderturm dar. Von der Höhe kann man sich einen Begriff 


machen, wenn man bedenkt, daß der untere offene Bock so 


hoch ist wie das Warenhaus Tietz in Berlin. Ä 

Bekanntlich dienen die Fördertürme zur Aufstellung 
von elektrischen Fördermaschinen oberhalb des Schachtes. 
Der Förderturm erleidet also im ganzen genommen aus den 
Seilzügen nur lotrechte Belastungen, während bei den Förder- 
gerüsten, die nur die Seilscheiben, nicht aber die Maschinen 
tragen, auch schräg gerichtete Seilzugkräfte auftreten. Die 


große Höhe der Fördertürme ergibt sich aus der Notwendig- 


BETONMAST ODER EISERNER GITTERMAST. 
Von Mag.-Baurat Dr. Luz. David, Berlin. 


Unter dieser Überschrift veröffentlicht Herr Dr. O. Stötz- 
ner, Bad Oeynhausen/Westfalen, im Februar-Heft des 
‚„Elektro- Journals‘ eine Schrift, die sich mit dem Vergleich 
und dem Wettbewerb der beiden Bauweisen im Mastenbau 
befaßt. 

Da das vorliegende Thema gewiß weitere Kreise inter- 


essiert (insbesondere auch in Verbindung mit den auf die 


Schrift erfolgten Erwiderungen), so sei nachstehend einiges 
auszugsweise mitgeteilt, um schließlich auch die Frage zu 
untersuchen, ob. und inwieweit eine Vergleichung der beiden 
Bauweisen allgemein gültig durchführbar ist. Zunächst geht 
Dr. St. von einem Versuche aus, den Prof. Dr. Saliger!) an 
einem armierten Stampfbetonmast I-förmigen Querschnitts 
vorgenommen hatte. Es handelt sich dabei um einen Mast 
von 16,5 m Länge über Einspannstelle mit einem aufzu- 
nehmenden Spitzenzug von 600 kg senkrecht zur Leitungs- 


richtung und 300 kg in Richtung der Leitung bei einem 


Winddruck von 125 kg/m?. Der Mast ‚verjüngte sich von 
1 65x55 cm am Fuß.bis auf 25X25 cm am Kopf. Dr. St. 
vergleicht damit einen eisernen Gittermast gleicher Länge 
mit 92%X92 cm am Fuß und 40ox4o cm am Kopf und er- 
rechnet die Biegungsmomente infolge Leitungszug und Wind- 
druck?) für den 


Betonmast quer zur Leitung 16412 mkg 


längs der yy 122082 5; 
Eisenmast quer zur Leitung 14644 
längs der , 9.094.885, 


Aus diesen für den Eisenmast um 10,8 bzw. 19,8 vH geringeren 
Biegungsmomenten errechnet er dann ein entsprechend kleineres 
Fundamentgewicht mit etwa 4o vH Ersparnis. Er vergleicht 
dann die von Prof. S. gemessene Durchbiegung von 17,5 cm 


' mit der errechneten Durchbiegung von 13,4 cm des eisernen. 


Mastes. Nun folgt ein Vergleich der Drehwiderstände der 
beiden Masten. Während der Betonmast versuchsgemäß 
bei einem Drehmoment von 140 000 cmkg zum Bruch kam, 
leitet Dr. St. ein noch aufnehmbares Drehmoment von der- 
selben Größe her, wobei er allerdings zur Herstellung der er- 


. 705: 


!) „Elektrotechnik und Maschinenbau“ vom 9. 12. 1923, S 


2) Hierbäi Luvseite mit IOO-vH und Leeseite mit 50 vH Winddruck 


ermittelt. ü 


DAVID, BETONMAST ODER EISERNER GITT. ERMAST. 
ae der Une beea a Ma ni Bi 
'bauweise eignet sich für Fördertürme beso 


‘weil der Eisenbeton eine große Masse besitz 
Schwingungen und Erschütterungen viel ‚me 


den 
zugleich wohl der größte Eisenbetonförderturm der Welt 


druck beträgt bei einem Auflager 2000 t, bei den ei | 
Die Abb. 13 u. 14 stellen den a 


. auf 6 mm erhöht. 


Eisenmast dem Betonmast erheblich überlegen ist 
‚zichtet aus diesem Grunde, auf die weiteren wir 


| Fachschrifttum. 


tungen und aus den Betriebsverhältnissen. 


werden als bei den leichteren eisernen ‚Gerüste: 
Maschinen ruhig liegen. Bei solchen Fördertürr 
es sich im allgemeinen stets darum, ‚die große 
des schweren Turmaufbaues auf weiter. auseina | 
Fußpunkte unten zu übertragen. Dies gesch j 
Förderturm der Staatsmijnen Heerlen durch . } 
lagerung, also durch drei mächtige Ständer. De 


jeweils IIoo t. 

Meine Ausführungen dürften. bewiesen. no 
Eisenbetonbau auch in den letzten Jahren für gr 
strielle Ausführungen besonderer Art ‚mit Erfolg 
worden ist. Die Ausführungen, die ich in ihren wes 
Punkten vorführen konnte, zeigen, daß man in 
industrie dem Eisenbetonbau unbedingtes Ve 
gegenbringt, sie beweisen aber auch, daß ‚auch 
die deutsche Baukunst würdigt, und ich kann wol 
daß diejenigen Bauten, die fertiggestellt und im Betı 
dieses Vertrauen vollkommen seen haben. 


forderlichen Knicksicherheit und Abminderung d 
drucke bei den oberen Füllungsgliedern deren 
Damit ergibt sich nach DE 
Eisenbetonmast bei einem Drehmoment. von 140 
zu Bruch ging, während der Eisenmast bei einem 
noch ausgesprochen standsicher ist. Aus diesen . 
Dr. St. eine Eisenersparnis von 85 kg her und be 
deutende Ersparnis an Eisenbahnfrachtkosten, 
6 t schweren Betonmasten nur 6 Maste, bei den 
schweren Gittermasten 24 
können. 


ander gestellt: 


; Betonmast ER 
Fundament wo... 7,128 cbm 1 
Eisenaufwand .... .. Tesskere 
Gesamtgewicht 6000 kg 
Verhachuigsubgiehen ar Me 


Auf Grund dieser Tabelle a Dr. St. den. se 


Vorteile der Eisenmaste SDaDErBen ı antse ‚Hinweis 


ale ! 
Hierauf erwidert im ' April- Heft derselben % 
Herr Ober-Ing. Joh. Knust folgendes: 
Zunächst sei der Vergleich des Eisenmaste 
Stampfbetonmast nicht geeignet, die Frage 
werbes ganz allgemein zu entscheiden, und er be 
Notwendigkeit, zum Vergleich auch die Schleuderb 
heranzuziehen. Er berechnet die Windkraft (unter 
legung des Beiwertes 0,5 wegen des runden Mastquersc. 
zu 420 kg und damit ein Biegungsmoment in Richtu 
600 kg-Spitzenzuges zu 13 090 mkg gegenüber 14 ( 
beim Eisenmast und leitet hieraus naturgemäß Vi 
die Gründung und Ersparnisse her. ne da 


Y 


aß die Gründung ganz einfach mittels Eisenbeton- 
_ bewerkstelligt wird. 
dieser Gelegenheit betont Ki daß zwar diese Grün- 
lichkeit mit Platten auch dem Eisenmast zu Gebote 
aß sie jedoch nicht ratsam erscheine, weil der im Erd- 
eckende Teil des Mastes nicht überwacht werden kann. 
m seien die hierbei meist verwendeten Holzschwellen 
Maße der Fäulnis ausgesetzt. Somit stünde hinsicht- 
ndung der Eisenmast dem Betonmast nach, weil 
ige Betonierungsarbeiten beim Betonmast auf der 
gänzlich entfielen. Auf die Frage der verhältnismäßig 
'orsionsfestigkeit des Eisenmastes geht Herr K. nicht 
‘dem Hinweise, daß die Berechnungsgrundlagen zu 
seien, und betont weiterhin, daß gerade in letzter 
iserne Gittermaste durch Torsion zerstört worden sind. 
h des Vergleiches der erfurderlichen Baustoffmengen 
folgende Zusammenstellung entgegen, die einen erheb- 
Vorteil zugunsten des Schleuderbetonmastes zeigen: 


Eisenmast EN 
ntinhalt 4,29 m? 3) 
R s 700 kg 581 kg 
en Dede Ka 700 kg 3800 kg 
es 14 Maste 9— 10 Maste 
möglichkeit 58 t-Wagentarif | 15 t-Wagentarif 


srner bezweifelt er die Verladungsmöglichkeit von 
en auf einem ı0 t-Wagen, es sei denn, daß die einzelnen 
jeinandergeschachtelt werden, was beim Laden unlieb- 
erzögerungen und Schwierigkeiten ergeben müsse. 
terhin führt er gegen den Eisenmast die nötige Über- 
g der Anstriche und die Empfindlichkeit gegen atmo- 
che und chemische Einflüsse ins Feld und behauptet, 
egenden, in denen die Luft durch Abgase geschwängert 
ean Küstengebieten der Schleuderbetonmast überhaupt 
zig gegebene Gestängematerial sein dürfte. — 


ichfalls gegen den Eisenmast wendet sich eine Er- 
g des Herrn Schenck unter der Voranschickung, 
"Stötznersche Berechnung mit einer von ihm selbst 
tellten Berechnung übereinstimmt. Er beanstandet nur 
' von Dr. St. für den Betonmast aufgestellte Fundament- 
ung als zu reichlich, denn bei runden und kantigen 
asten betrage die Fundamentgröße nur wenig mehr 
einen entsprechenden Eisenmast, und gibt in diesem 
erforderliche Fundamentbetonquantum mit 5—6 m? 
tatt 7,128 m3). Bei Verwendung der übrigens behörd- 
gelassenen Betonschwellen zur Erdbefestigung (vgl. 
-S, 116 „‚Elektro-Journal‘‘) würde die Gründung noch 
werden. Sodann sei es unrichtig, daß Dr. St. bei dem 
mast eine Durchbiegung von 13,4 cm angebe; denn vor- 
gemäß müßte bei Leitungsriß mit einer 1,0 prozentigen 
iegung, das sind 17,25 cm — auch beim Eisenmast — 
et werden. Im übrigen bestätigt Herr Sch. die Wider- 
ähigkeit des Eisenmastes gegen Drehbeanspruchung, 
allerdings der Eisenmast etwa 50-100 kg schwerer 
wird als von Dr. St. angegeben, so daß hiermit Dr. St.s 
chstabelle anfechtbar sei. Allerdings sei der Eisen- 
ünstiger in bezug auf Verfrachtung und auch für die 
ng und nötig werdende Traversenverlegung, da sich der 
lerbeton nur sehr schwer anstemmen läßt. 
ibt nun eine kleine Beschreibung der Schleuderbeton- 
ie an sich mit den behandelten Fragen wenig zu tun 


' Gründung mit Eisenbetonflügeln, deren Kosten etwa gleich 
I m? Fundamentbeton sind. 
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Hierauf folgt das Schlußwort zu diesem Thema von 
Dr. Stötzner. Er betont, daß sein ursprünglicher Aufsatz 
sich in erster Linie auf einen Vergleich mit dem von Prof. 
Saliger angeführten Mast bezöge, und holt den Vergleich mit 
dem Schleuderbetonmast mit Hilfe der in den Erwiderungen 
gewonnenen Angaben nach. ‘Er ist dann der Ansicht, daß auch 
der Schleuderbetonmast dem Eisenmast wirtschaftlich nicht 
gleichwertig sein kann; denn ı. könne man die Fundierung 
beim Eisenmast mit Betonschwellen genau so vornehmen, 
2. ist die Torsionsfestigkeit — wie nicht bestritten — unbe. 
dingt größer, 3. ist der Anschaffungspreis von 58ı kg Stahl- 
bewehrung beim Schleudermast schon allein höher (128 M) 
als der Materialpreis des kompletten Gittermastes (rg M), 
und schließlich sei bei einer Verfrachtungsbasis von etwa 
200 km die Frachtdifferenz rd 4o M pro Mast zugunsten des 
Eisenmastes. 

Überdies müßte wohl einige Zeit weiterhin verflossen sein, 
um zu sehen, wie sich Schleuderbetonmaste in der Zukunft 
bewähren, erst dann ließe sich ein Vergleich endgültig ziehen. 


Es sei mir gestattet, nunmehr — ohne einen bestimmten 
Baustoff oder eine Bauweise irgendwie zu bevorzugen — hierzu 
Stellung zu nehmen. Der Gittermast soll hierbei vorwiegend 
nur dem Schleuderbetonmast gegenübergestellt werden, 
da der eingangs erwähnte Versuch von Prof. Saliger — so 
interessant der Versuch an sich auch ist — immerhin nur 
ein Einzelversuch bleibt. Wir können auch die strittigen 
Fundamentfragen vielleicht fortlassen in der Annahme, daß 
die Grundsätze — seien sie erleichternder oder auch erschwe- 
render Art — jeglicher Bauweise so ziemlich in gleichem Maße 
zugute kommen werden, ob es sich nun um einen Gittermast, 
Schleuderbetonmast oder auch Stampfbetonmast handelt. 

Nur darf jedoch zugunsten des eisernen Mastes nicht 
vergessen werden, daß in Wirklichkeit ein Mastenkörper, 
bei dem der Schwerpunkt tief liegt, relativ sich günstiger 
in bezug auf Schwingungsverhältnisse einstellen wird als ein 
Körper mit höher liegendem Schwerpunkt. Zwar ist dieser 
Einfluß bei den Berechnungen bisher nicht berücksichtigt 
worden und braucht auch nicht weiter zahlenmäßig verfolgt 
zu werden, jedoch wäre bei der endgültigen Beurteilung der 
Mastenfrage dieser Gesichtspunkt immerhin zu berücksichtigen. 

Bei der Angabe von Dr. St. über die errechnete Durch- 
biegung des Eisenmastes von 13,4 cm gegenüber 17,5 cm ge- 
messener Durchbiegung amı Betonmast müßte gesagt werden, 
unter welchen statischen Voraussetzungen die Durchbiegung 
gerechnet ist. Sind gelenkige Knotenpunkte angenommen, 
so fällt beim Versuch die Durchbiegung kleiner aus als die 
errechnete. 

Herr Knust hält es nicht für ratsam, wenn man die Eisen- 
maste behufs Plattengründung mit einem Teil in die Erde 
hineinragen läßt, mit der zunächst berechtigten Befürchtung, 
daß gerade dieser dem Anrosten am meisten preisgegebene 
Teil der Überwachung gänzlich und dauernd entzogen sei. 
Jedoch geben die neuzeitlichen technischen Errungenschaften 
ein einfaches Mittel an die Hand, um eine dem Betonmast 
ebenbürtige Sicherung der Eisenquerschnitte zu schaffen, 
nämlich das Anblasen mit Torkretputz. Somit kommt 
die Gründung mit Betonschwellen dem Gittermast ebenfalls 
zugute, und Herrn Knusts Gegenüberstellung der Fundament- 
gewichte wäre im allgemeinen nicht gültig. Es darf hierbei 
nicht unerwähnt bleiben, daß der absolut höhere Verdrehungs- 
widerstand des Gittermastes zweifelsohne sehr in die Wagschale 
fällt, wenngleich der Fußgrundriß größer ist als beim Beton- 
mast. Die Berechnungsannahme Stötzners, daß sich das Dreh- 
moment auf vier Scheiben verteilt, ist nicht als zu ungünstig 
zu bezeichnen. Die angekündigten Torsionsversuche werden 
darüber bald Klarheit schaffen. — 

Zum Schluß wird von Herrn Knust auf die Anstrich- 
und Unterhaltungskosten der Gittermasten hingewiesen, ins- 
besondere die Gefährdung der Maste in Gegenden, wo die 
Luft durch Abgase chemischer Fabrikation geschwängert 
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ist. Diese Bedenken haben natürlich ihre Berechtigung; aber 
es darf auch nicht verschwiegen werden, daß gerade in solchen 
Industriegebieten auch der Betonmast gefährdet ist; denn 


die Erfahrungen an Fisenbeton-Straßenüberführungen über 


Eisenbahnen haben bekanntlich gezeigt, daß die Zug- und 
Schwindrisse im Beton oft einen Gefahrenpunkt für Korrosionen 
gebildet haben. 

Beim Transport und Aufrichten werden sich aber Risse 
im Eisenbetonmast ebenfalls nicht vermeiden lassen — wie 


Schwindrisse überhaupt —, so daß auch hier eine Gefährdung 


durch Abgase entsteht. Da die Eisenbetonmasten erst verhält- 
nismäßig kurze Zeit im Gebrauch sind, dürfte es sich empfehlen, 
in dieser Hinsicht in besonders ungünstigen Gegenden von 
Zeit zu Zeit unvoreingenommene Nachprüfungen vorzunehmen. 


Durchschnittlich werden naturgemäß die Gittermaste durch 


die Anstricherneuerungen größere Unterhaltungskosten er- 
fordern, aber deshalb kann nicht von Herrn Knust gefolgert 
werden, daß in Gegenden, deren Luft mit Abgasen durchsetzt 
ist, der Betonmast das einzig gegebene Gestängematerial ist. 

Nun nochmals die Frage der Durchbiegung: Die Ent- 
gegnung von Herrn Schenck behauptet, Dr. St. hätte auf alle 
Fälle mit einer Durchbiegung von ı vH, d. i. 17,25 cm rechnen 
müssen. Dies scheint auf einem Mißverständnis zu beruhen; 
denn Dr. St. behauptet ja nichts weiter, als daß bei einem be- 
stimmten Biegungsmoment die Durchbiegung an der Mast- 
spitze rechnungsmäßig so und so groß ist, und gibt 13,4 cm an. 
Nach den Normalien für Freileitungen des V.D.E. vom Ja- 
nuär 1914 darf die Durchbiegung der Maste höchstens 2 vH 
der freien Länge betragen. In den Normalien für Freileitungen 
von 1921 ist über die zulässige Durchbiegung nichts gesagt. 
In den Bestimmungen für bruchsichere Führung von Hoch- 
spannungs-Freileitungen über Reichs-Telegraphen- und -Fern- 
sprechleitungen vom Mai 1920 ist nach einem Beispiel auf 
Seite ı2 die Durchbiegung mit ı vH der freien Mastlänge 
einzusetzen. Schließlich müssen wir uns noch darüber von 
vornherein klar sein, daß ein gut konstruierter Mastkörper 
quadratischen Grundrisses, der von 1,2 auf 0,4 m nach oben 
zuläuft, wie der Gittermast ganz selbstverständlich mehr 
Biegungs- und DrehungsWiderstand aufweisen wird als Eisen- 
betonmasten, dieam Fuß 52 cm und am Zopfende 26 cm haben. 

Im übrigen bin ich der Meinung, daß diese beiden Bauweisen 
erst dann technisch und wirtschaftlich mit Erfolg und gerecht 
verglichen werden können, wenn sie vor allen Dingen zuerst 
auf eine gemeinsame Basis gestellt werden, d. h., wenn 


DRUCK- UND ZUGVERSUCHE AN BETON MIT MIKROKOMPARATOR. 


Von Prof. Dr. K. Eisenmann, RUND. 


Übersicht. Druck- und Zugmessungen 
Mischung ı :4 werden mittels Mikrokomparators durchgeführt. Nach 
wiederholten Beanspruchungen wachsen die Dehnungen geradlinig 
mit den Spannungen, abgesehen von einer Abweichung für geringe 
Spannungen. Der Nullpunkt der Dehnungs-Spannungskurve ist leicht 
veränderlich und daher unbestimmt. Die Elastizitätskoeffizienten 
für Zug und Druck weichen für denselben Balken, wenn überhaupt, 
so nicht erheblich von einander ab. 


In vorliegender Arbeit werden Druck- und Zugversuche 
an Betonbalken mittels einer optischen Meßmethode mit- 
geteilt, die später auch auf Eisenbeton angewandt werden soll. 

Versuche mit Eisenbeton liegen bereits in größerer Anzahl 
vort), jedoch scheinen die hierbei angewandten Methoden bei 


den sehr kleinen Verschiebungen, die an diesem Material zu 


beobachten sind, nicht die erforderliche Genauigkeit zu be- 
sitzen. Es ist nicht ausgeschlossen, daß aus diesem Grunde 
bisher genügend übereinstimmende Resultate der verschiedenen 
Beobachter noch nicht gewonnen wurden. 

Ohne auf die Einzelheiten der verschiedenen Meßmethoden 
einzugehen, kann man doch feststellen, daß allen das nämliche 


1). Vgl. Literatur „Handbuch für Eisenbeton“, 
Ernst & Sohn. — „Der Eisenbeton“ 


Berlin 192I, Wilhelm 
von E. Mörsch, Stuttgart 1920. 


-50o cm Dmr.). 


mit 0,67 seiner Projektion in Rechnung zu stellen 


an Betonbalken 


bzw. ungünstig sind. Dies ist aber bis heul kei 
Fall. Man betrachte beispielsweise nur dieFrage der In 

nahme durch Winddruck. Nach den Normen?) für 
stromfreileitungen sind bei Gittermasten die im. 
liegenden Teile mit 50 vH der Vorderfläche in Rech 
stellen. Dies entspricht auch den Gepflogenheiten 
rechnung von anderen Eisenbauwerken des allgeme: 
wesens. Anders liegt der Fall bei zylindrischen Ma te 
Während z. B. ein Schornstein nacl 

stimmungen des Preuß. Minister 0 vom 3 


gemäß den Normen nur 0,5 in Ansatz gebracht 
Dies ergäbe z.B. in unserem Falle für Herrn 
Beispiel des Schleuderbetonmastes einen Winddruck 


0,52 : 0,26 


2 17525 . 125 -0,67 Fı 250 Koi (sat 


und das Moment an der Einspannstelle betrüge nunm 


600 - 16,5 - 520: 7,55 = 13 830 mkg (statt 13 090° 


somit nur 51, vH kleiner (früher 10,6 vH) als das fü 
Eisenmast gegebene Moment von 14 644 mkg...7 


Es sollte damit lediglich gezeigt werden, le 
eine Verschiedenheit in den Anordnungen der Vors 
im allgemeinen Ingenieurbau und im Mastenbau zur Fo 

Wesentlich erscheint es vor allen Dingen dahc 
zustellen, bei welchen Abmessungen ein Eisen 
mast mit einem Eisenmast statisch gleichwer: 
und zwar unter Annahme einmal rein zentrischer 
exzentrischen Zuges. 

Dies ließe sich wohl durch eine Akzah Parallel 
beantworten, es ist dann unwesentlich, nach welchen. Ss 
bestimmungen die Versuchsmaste berechnet wurden. 

Schließlich können die dann als statisch gleich 
erkannten Maste einer wirtschaft Vergleich: y 
unterzogen werden. _ a 

Sehr zu begrüßen wäre.es dann auch, wenn bei den 
wärtig stark in den Vordergrund getretenen Bedürtni 
Windkraftverhältnisse durch Versuche zu klären, auc 
Mastmodelle angeblasen würden, um. festzustellen 
bisherigen Annahmen einigermaßen zutreffend sind. 


R 
Fe 


Prinzip zugrunde liegt. Es wird durch die re Versc 
zweier mit dem Beton fest verbundener Punkte gege 
irgendein Spiegel- -oder Zeigermechanismus mit s hr 
Übersetzung bewegt, um die sehr kleinen Längen 
des Betons auf diese Weise feststellen zu können. Die 
dieser Methoden sind, daß der Meßapparat in unmi 
Berührung mit den Versuchsbalken gebracht und 
strecke meist zu kurz gewählt werden muß. E 
Grad der Genauigkeit kann daher selbst Ale, di 
Apparaten nicht überschritten werden, da der Beton ı 
körniges Material nur bei genügend janesr Meßstr 
homogener Körper angesehen werden darf. Diese | 
sind zwar gut anwendbar bei größeren Längenänd 
wie sie bei den Metallen leicht hervorzubringen sind 
müssen sie bei Eisenbeton versagen, da namentl 
Biegungsversuchen Längenänderungen von nur Ww 
genau festgestellt werden müssen. ER 

Es wurde daher eine optische Meßmethode ai 
komparator angewandt, bei der eine unmittelbare Bert 


#) Normen für Starkstrom- -Freileitungen, aufgestellt vom 
deutscher Elektrotechniker, Verlag Jul. Springer, I924. 
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len Meßpunkten der Probebalken vermieden wird. Die sultate dadurch mit einer großen Unsicherheit behaftet sein 
trecke erhielt eine Länge von 80 cm, die sich für Druck- würden. Der Nullpunkt wurde besonders und stets zweimal 
'Zugversuche als genügend groß erwies. Diese Methode gemessen. Jede Einstellung der Mikrometerschraube wurde 
- bereits zu Längenmessungen bei Temperaturänderungen bei demselben 
ı Metallstäben; für Messungen an Beton ist sie jedoch noch Druck fünfmal 
. ausgearbeitet worden. Um Biegungsversuche an Eisen- wiederholt und 
ı mittels dieser Methode vorzubereiten, wurden daher dasMittel hieraus 
r:hst hiermit Druck- und Zugversuche an reinem Beton gebildet; jede 
s»führt, deren Ergebnisse im folgenden mitgeteilt werden. Spannungsstufe 
siliesen Versuchen wurde ich in. bester Weise von Herrn wurde dreimal 
Busemann unterstützt; Biegungsversuche an Eisenbeton wiederholt und 
co dieser Methode werden in der Dissertation von Herrn somit 6 Werte für 
en demnächst veröffentlicht werden. die Längenände- 
Die für die Versuche notwendigen Betonkörper wurden rungen ermittelt. 
‚der Firma Drenckhahn & Sudhop, Braunschweig, in Die6Zahlenjeder 
nenswerter Weise zur Verfügung gestellt. Sie wurden Horizontalreihe in 
1.9.4. 1923 gestampft, und zwar alle aus derselben Beton- den Tabellen stel- 
sıung, um die Resultate möglichst miteinander vergleichen len die Längen- 
‚Innen. Der Beton bestand aus einer Mischung: 125 Zement: änderungen dar, 
„Steinsplitt: 333 Grand und hatte das spezifische Gewicht die aus den 
1 2,2. Die Würfelfestigkeit betrug nach vier Wochen Messungen eines Abb. 2. Schlittenmikroskop von C. Zeiß, Jena. 
csg/cm®? und nach fünf Monaten 280 kg/cm?. Da die Ver-- Komparators auf 

c> als Vorbereitung für Messungen an Eisenbeton dienen der einen Seite berechnet wurden. Je zwei zusammengehörende 
sn, so wurden die Versuchsbalken aus Beton von der Horizontalreihen stellen somit die Messungen auf beiden Seiten 
iaung 1:4 und von rechteckigem Querschnitt hergestellt. dar, und aus ihnen wurde das gesamte Mittel gebildet; dabei 
i\bmessungen eines Balkens betrugen: Gesamtlänge 1,50 m, wurden die je ersten Werte der Horizontalreihen nicht 
Querschnitt des 80 cm langen Mittelstückes ı2 x 20 cm?, berücksichtigt, da sie unter Umständen die unelastischen 
Querschnitt der Enden zu beiden Seiten des Mittelstückes Änderungen des Balkens mit enthalten können. Bei sämtlichen 
224 cm? (siehe Abb. 1). vorliegenden Messungen wurde aber auf die Feststellung der 
"Auf den beiden 20 cm hohen Seitenflächen wurden je dauernden Längenänderung kein Wert gelegt, sondern nur die 
v Eisenstifte von 3 mm Durchmesser in einem wagerechten rein elastischen Veränderungen ermittelt; die Balken waren 
band von 80 cm auf der Mittellinie eingegipst, auf deren bereits bei Vorversuchen verschiedentlich beansprucht worden. 
a polierter Endfläche ein Kreuz mit einer sehr feinen Nadel 
n>rissen war. Die Längenänderungen dieser Meßstrecke 

ulen auf beiden Seiten durch zwei Mikrokomparatoren 40 
sisssen. Der eine Mikrokomparator mit ı5facher Ver- 

Kerung gehört der Technischen Hochschule und wurde 30 
horizontale Ablesung umgebaut (Abb. ı). Der ändere 
irokomparator wurde aus zwei Schlittenmikroskopen, die 20 


Zugversuche am Balken] (Abb. 3). 


Kurvea: 4.4.24. 
T: 10,0° — 10,7° Cels. 
E = 305.000 kg/cm? 
Kurve b: 5.4. 24. 
T: 11,0° — 11,7° Cels. 
E = 320000 kg/cm? 


iiFirma Carl Zeiß, Jena, in dankenswerter Weise für diese S Kurvec: 7.4.24. 
«suche zur Verfügung gestellt hatte, zusammengestellt. Die S% T: 113° — 11,2 Cels. 
; ; “ ? S E = 320000 kg/cm? 
lroskope zeigten eine 2ıfache Vergrößerung, der Schlitten ar 
0 


Ir eine Mikrometerschraube bewegt und gestattete ES 

1 Ablesemöglichkeit von /\ooo? mm. Diese Mikroskope N 

iesen sich für die vorliegenden Messungen durch Präzi- B“ 

c und leichte Einstellung als besonders geeignet (Abb. 2). en 

iMikrokomparatoren wurden auf den Balken selber gelegt, > 

<urch schädliche Verschiebungen ausgeschaltet wurden. i7 

1 "0 

| 2 7% 20 


0 KR BETZ 100.0, % 
——> Zug inkg/cm? 


ee 
f 


\ Tabelle 1. 
Beobachter: Eisenmann, Busemann. 


"bi Druck- : | ) | Ordinate 
nr Verlängerung | Mittel | on Null 

kg/cm? | gemessen auf beiden Seiten in u | ET hi 

= ı Be | er 


Abb. 3, Kurve a. 
Datum: 4. 4. 24. Temperatur: 10,0°—10,7° Celsius. 
Elastizitätsmodul: E = 305 000 kg/cm?. 


DRS ET, Bir a u > Ei 
wi ER 
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_ Abb. 1. Erste Versuchsanordnung mit Mikrokomparator. 


€ a 14 14 12 14 14 13 | En ET 

| Die Druck- und Zugbeanspruchungen wurden durch die 5 9 9 Io II I | ; 5% 

| Festigkeitslaboratorium der Technischen Hochschule be- % 6 7 4 8 91 

liche Werdermaschine erzeugt. Um Temperaturschwankun- 4-7 13 er 6 8 28 8 8,2 19,9 

€ auszuschalten, wurde stets auf eine niedere Spannung | 

+ kg/cm?® _, jedoch nicht auf Null zurückgegangen, weil nie: 18,00 5724 16| 14 13 10 | 15,5 27,2 
18 17 17 18 I9 17 | 


Nullpunkt sich als veränderlich erwies, so daß die Re- 
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FREE a ehe a Een wie u EN a on N 
x a x A rainate 4 Fe es 
Druck Verlaneerer Mittel ) on ist auch möglich, daß der Balken 
stufe emeRsch Aue un WA spruchungen sich einem konstanten Zusta 
kg/cm2 | © N m ee der optischen N, e be 


Abb. 3.7Kurveib: 
Datum: 5. 4. 24. Temperatur: 11,00°—11,70 Celsius. 
E = 320000 kg/cm?. 


ee 


ı1 8 Io TO 8 9 9,3 Bedackter: Eisenmann 
ee 7 ‚9 Io Io 10 £ 
Bi 6:6 
27 RR has 2 ee 
TO 16 I4 13 14 I5 8 
Be 16| 15 14\ 15 oe 
24 23 22.21: 020 18 19.1 2,8 
4 24:1703 1.25 25.1:.25 25 > | 
N .. 
31 32 33 33 32 30 ER 7 en 
KT sa sa 3350 2 |. Ta, Ta aa 
12 8 8 8 9 8 ; 15 140 13 2b Ä 
ER 7 9: 21 9 Io II 9 a 21 17 BLZ rs ra 
Abb. 3.:.Kurve cc. u 2: En DR 7 12 Be 9 
Datum: 7. 4. 24. Temperatur: 11,3°—11,2° Celsius. RR. D 60 ED ah “ 
E,= 320.000 kg/cm?. N N 
12 | 13 51:90 12,037|,..07 90:1. 9021 
Il 10 10 11 = 5 TER 
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Er A o 9:21,80 Togo se $200 
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I 44, BAT 1.3981 Yon 80 4.1238 
nd | ; 8,1 
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4-22 a ee uiBruch, ir Go 5 
| Ri 0% 
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era - Druck, 6: 


Es wurden drei Zugversuche in Spannungsstufen aus- 
geführt, die stets um 3 kg/cm? gesteigert wurden. Beim letzten 
Versuch wurde der Balken durch eine Zugspannung von 
22 kg/cm? beansprucht und zerriß an der Einspannung, ohne 


daß er sonst Risse zeigte. Die Dalen De en 


g400 Spannungswerte sind in den = 8 SR 
S Abb. 3a—c als Abszissen, die 117.081 70 
S Verlängerungen 'der. oo cm 2, # u 15. 15 3 
R langen Meßstrecke als Or- © 361 14 1a a5 
S dinaten in x = 0,001 mm auf- 4 10 I N el 

200 ER EREREAR 19 a 

getragen. a ER NT 
Die Vers ergeben en = 1042 4 74021,°49 


streng geradliniges Anwachsen 5a. DE DA Dix 
der Verlängerungen mit den 99. 6 2 08 ? 9 
en a, Zugspannungen und somiteinen a EN 128 > u 

Sek ink konstanten Elastizitätsmodul . Sr 


— > Verkürzum 
oO 
| Ex 


Abus für Zug. Beim ersten Versuch 4 = | a7 | ; 
Datum: 12.4. 24. (Abb. 3a) beträgt dieser Elas- 2 a) en ) 
T: 11,9°—13,8°C tizitätsmodul 305000 kg/cm?, ‚163 160 | 161 | 16 
E = 247 000 kg/cm? bei den beiden darauf folgenden. es 203 | ‚199. 197 “ 


(Abb. 3b u. c) übereinstim- 
mend 320000 kg/cm?. Der niedrige Wert läßt sich daraus 4-100 || sc 
erklären, daß in der ersten Meßreihe außer dem stets unsicheren = Be 330 | 330 hr ; 
Nullpunkt nur drei Punkte gemessen wurden, so daß die Bear: 428 | 415 4 1 
stimmung von E hier nicht mit derselben a aus- u | 473 a 


280 | 277° a 


2.90 1 700 
$ ——> Druck in kg//cm? 
ER Abb. 4c. 


Br 


750 


15.4.24. T: 13,5°—-15,5° Cels. 


Verkürzung Mittel er 
_ gemessen auf beiden Seiten in u in a a 
3 anin u 
# Pi A A b b . 4C. 
Datum: 15. 4. 24. Temperatur: 13,5°—15,5° Celsius, 
Bi. E = 247.000 kg/cm?, 
IO 8 7 7 
13 I4 13 12 10,0 10,0 
13 13 17 14 | 
BU T2L 2# 21 17,3 274 
46 | 44 | 4ı | 4ı 
sl 5515| 5 | 585 
= 3 2 24 82,1 2,1 
73 73 7ı 70 ’ 92, 
100 | 99 | 98 | 100 
130 | 132 | 133 | 133 114,8 | 124,8 
x 9 8 3 5 
I4 I2 15 15 0,I 
159 | 160 | I61 | 163 8 
200 | IQQ | IYQ | 201 150,0 190,0 
287 | 285 | 286 | 285 
329 330 329 | 331 30753 317,3 
407 | 414 | 406 | 417 | 418 
455 | 457 | 451 | 459 | 461 | 39° 445,0 
Abb. ad. 
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ya 
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— |Risse 


E = 247 000 kg/cm? 
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Es wurden vier Meßreihen 
ausgeführt und dabei der Druck 
allmählich bis auf 180 kg/cm? 
erhöht. Bei der letzten Meßreihe 
wurde der Druck bis auf 200 kg/cm? 


Datum: 16. 4. 24.  T2715,0°—-15,7° Cels. 


gesteigert, dabei zeigte der Balken 
an den Einspannstellen Längsrisse, 
so daß von weiteren Messungen an 
diesem Balken Abstand genommen 
wurde. Die Abhängigkeit der Ver- 
kürzungen der So cm langen Meß- 
strecke von der Druckspannung 
ist in den Abb. 4a—d dargestellt. 
Bis zu einer Druckspannung von 


0 * 


ne ne 


10,17 
51,1 
»183,0 
11,6 
314,0 
436,5 
568,8 


637,0 


Ordinate 


m: 16. 4. 24. Temperatur: 15,0°°—15,7° Celsius. 
BE = 247000 kg/cm?. 


10,9 
62,0 


194,5 


324,9 
447,4 
5797 


648,0 


Dr ER 20 ıo kg/cm? erhält man eine ge- 
Abb, Ad krümmte Kurve, von dieser 


Druckstufe an bis zur Bruch- 
grenze verläuft die Kurve je- 
i doch wieder streng linear, so 
daß der Elastizitätsmodul von 10 kg/cm? an aufwärts 
als vollständig konstant gefunden wurde, er betrug bei 
allen vier Versuchsreihen übereinstimmend 247000 kg/cm?. 
Der Gedanke liegt deshalb nahe, daß die Abweichungen der 
verschiedenen Meßreihen voneinander nur von der Ver- 
änderlichkeit des Nullpunktes abhängen. Setzt man nämlich 
einen neuen Nullpunkt in der Verlängerung der Geraden fest, 
in der Annahme, daß bei vollständig elastischem Verhalten 
des Balkens die Dehnungsspannungskurve geradlinig in diesen 
neuen Nullpunkt einmünden würde, so stellt der Abstand 
des neuen Nullpunktes vom Koordinatenursprung eine Länge 
dar, die das unelastische Verhalten des Balkens kennzeichnet. 
Nimmt man ferner an, daß diese unelastische Länge an den 
verschiedenen Versuchstagen infolge Druck- und Temperatur- 
einflüssen sich verändern kann, so läßt sich in der Tat eine 
gute Übereinstimmung zwischen sämtlichen Meßreihen erzielen. 


TabelleIll. 


Vergleich der Messung bei Annahme einer 
Nullpunktsverschiebung. 


LL—— es 


E = 247 000 kg/cm? 


Ordinaten der Meßreihe Ordinatenı Ab- 
Spannung in w Mittel | einer | weichung 
in kg/cm? inu | Geraden vom Mittel 
12. 4.| 14. 4.| 15.4. |16. 4. in u | in u 
0 MO I | T.. Erin 7° 0,0 a7 
4 75,415177,0.0155, 12441: |. 13,0 _ 
Io auıl, 32,01.32,9|7 0 32, BU 05 132.000 1.275.042 
20 66,31 62,2 64,0 63,6 640 64,8 + 0,8 
30 96,6 —.| 97,6 — | 9751| 972 +01 
40 128,5 129,6 1305| — | 129,5 I. 129,6 -L’0,1 
60 — |195,5' 195,5 196,1) 195,7| 1944 | — 13 
100 — |322,8 322,8 326,4) 324,0 | 324,0 0,0 
140 — [457.4 450,5449,5 4529| 453,6 | +08 
180 ns BE E8T,5 580,3 |7,583,0 12.175 
200 .- = _ 649:5 649,4 | 648,0 — 15 


In der Tabelle III sind die Ordinaten auf den neuen 
Nullpunkt bezogen, indem für die Kurven 4a—d die un- 
elastischen Längen zu je 4,0 &, 5,5 u, 5,5 u und 15 M ermittelt 
wurden; ferner sind zum Vergleiche die Ordinaten einer durch 
den neuen Ursprung gehenden Geraden und die Abweichung 
dieser rechnerisch ermittelten Ordinaten vom Mittelwert der 
durch Versuch gefundenen eingetragen. Wegen des krumm- 
linigen Verlaufs der Dehnungsspannungskurven ist eine 
Übereinstimmung bei der kleinsten Druckspannung von 
4 kg/cm? noch nicht zu erwarten, jedoch stimmen die Werte 
von ıo kg/cm? an gut überein. ‚Man kann deshalb sagen, 
daß der Elastizitätsmodul für den untersuchten Balken konstant 
gleich 247000 kg/cm? ist, abgesehen von einer Anomalie in 
der Nähe des Nullpunktes. 
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Da am Balken I (Abb. 5a—c). 
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‘ Druck- 


Verkürzung 


Tabelle IV. Kit 
A ; stufe ae 
Beobachter: Eisenmann, Biersack. | een? gemessen auf beiden Seiten inm Me 
Druck- Ordinat Ve 
le Verkürzung Mittel ln Abb. 5c. NEN EIER 
® || gemessen auf beiden Seiten in u inin | Datum: 23. 4. 24, Temperatur: 10,2° —12 Ka 
Se On «2 E =275.000 kgjem?. 
Abb!sSa; 8 7 12 912,0 
Datum 17. 4. 24. Temperatur: 13,9°—15,3° Celsius. no 9 8 4 
15 18 14 13 13 16 15 Io 12 14 13 
RT DD END a o+-ı +1 Yo 7,3 4 19 23 22 23 21. 18 
BI naar. 20 narlge 2 22 37.1.8961 "34 1.30 30 
4— Io ee 
50:..0897.1.57 257:...594.58 71::,67.|.065.|.06., 08 
ee een 
80,7 28221-280717 ,04 02.7977 2102.79 ııı | ııo | 109 | 107 106 | 
AND pn lo Aa Ar 401,442 One 68,974 ,60 207 | 207 | 209 | 209 | 206 | 
103 | IoI 99 |: Ioo | IoO | Io2 8 € 12 9 12 Ir. Fu 
ea yo ol la ee oo a 
| x BO 
144 | 143 | 143 | 148 | 144 | 144 207. |'202:] 203.) 205.1:205 
uno Se 
4760 748. 140 | 250 147. 149 | 148... 990 | Day ae 
18 A 106) 1 10 10 || 302 | 300 | 304 | 301 301 
ne Io 3 4 4 5 5 > 47140 || 488 | 480 | 478 | 476 | 480° 
= 217..18270: ZIO SIND ELNCDT2 413 | 404 | 416 | 415 421 
Tao 370. 300 | ZL2% 313 319 | 315 a N. 4280 634. | 609 | 615 | 625 er 
2” Die Resultale, die bei 
versuchen am Balken 
N Druckversuchen am 
S wonnen sind, stimme: 
8400 S4 überein, daß die Ela 
S 2 zienten konstant sind, ‚je ch 
N nn sie ihrer Größe nach erhe 
SE S einander ab, da für Zu 
= S  kg/cm? und für Druc) 
S200 S2 kg/cm? gefunden wur 
S beide Balken aus demselbe 
S hergestellt waren; immer 
Gedanke nahe, daß die V 
p 5 heit der Elastizitätskoeffi 
NR Druck in I ee DAS Draekin kg/cm? a es sr Ban we ae D 
Abb. 5a. Datum: 17.4.24. Abb. 5b. Datum: I9.4.24. T: 12,0° — 13,19 Cels. in = uch “ 
T:. 13,9° — 15,30 .Cels. E = 278000 kg/cm? En 
Abb. 5b. 600 
Datum: 19. 4. 24. Temperatur: 12,0°°—13,1° Celsius. 
E = 278000 kg/cm?, 
a en 
Aa 9 I 8 Io 12 Io 8,1 8,7 S 
S400 
I4 | PT. 13 13 12 Io ES 
4— Io an g 7 9 5 13 10,6 19,2 2 
Q 
a x 
45 43 47 46 43 42 3%2 47,8 Son 
8o| 7 | 790, 70| 77 | 77 4 
ER Eu ee ee 97:4 | 106,0 
72321, 12302120 2722.12 37710721 
an 190 | ı90 | 1ıgı | 188 | ıgı | 188 | 1557 | 164,4 y E < 
le 50 750° 200 
o— 9 7 9 9 9 6 Re DR in kg/em? : 
4 19 6 oo m|i|nı 9,2 Abb. 5c. Datum: 23. 4.24. T: ss 12,6%. Col. 
Be ee 210 | 209 | 207 | 209 | 212 E=275C00 kgjem? 7, 
3 338 | 327 | 326 | 321 | 322 | 325 | 2668 275,4 Ä x 
eine Risse aufgetreten waren. Von den aufgenomm« en 
Ye 304 |, 301 | 303 | 298 | 298 | 300 E 
47140 || 4or | 476.| 487. | 481 | 486 | 484 | 3990 | 399,0 Meßreihen weicht die erste (Abb. 5a), obwohl bei : 


die bleibenden Verkürzungen ausgeschaltet er 


) - beiden andern ab (Abb. 5b u. c), da sie bis zu einer 
ckspannung von 60 kg/cm? eine gekrümmte Kurve bildet. 
len. beiden späteren Meßreihen zeigt der Balken I wieder 
jelbe "Verhalten wie der Balken II; denn von ıo kg/cm? 
wfwärts bis zu den höchsten untersuchten Spannungen 
‚180 kg/cm? wächst die Verkürzung linear mit der Spannung. 
können wohl annehmen, daß erst bei den späteren Meß- 
ı der Balken ein konstantes Verhalten zeigt, und berück- 
\iven deshalb nur die Kurven 5b und c. Nach wieder- 
ın Belastungen ist somit derElastizitätsmodul von ıo kg/cm? 
\:onstant und beträgt für Kurve 5b 278000 kg/cm? und für 
ve 5c 275000 kg/cm?; die Übereinstimmung der beiden 
ten Kurven ist wieder gut. Vergleicht man jetzt diesen 
izitätsmodul für Druck im Mittel E = 277000 kg/cm? 
i dem für Zug E = 320000 kg/cm?, so ist zwar die Ab- 
chung zwischen den Elastizitätskoeffizienten für Druck 
ı Zug kleiner als vorher, jedoch zu groß, als daß sie durch 
chsfehler hervorgebracht sein könnte, denn sie beträgt 
13%. während der mittlere Meßfehler selbst bei Berück- 
ung aller Einflüsse 2—3%, nicht überschreitet. Immer- 
liegt aber die Möglichkeit vor, daß durch das Zerreißen 
Balkens I bei den Zugversuchen Veränderungen im Gefüge 
Betons hervorgerufen sind, auf die der Unterschied der 
tizitätskoeffizienten unter Umständen zurückgeführt 
er 


> er 


Schlußbemerkung. 

r Messungen an Betonbalken wird eine optische Methode 
eführt mittels eines Mikrokomparators, der mit vier 
enmikroskopen montiert ist und Ablesungen auf beiden 
1 des Balkens ermöglicht. Obwohl nur eine geringe 
| von Balken untersucht. werden konnte, so wird 


Von Prof. Dr.-Ing. W. 


BR man in diese Ausdrücke der Reihe nach die obigen 
tzelwerte ein, so erhält man: 

a 

ar a N 

| Sn A, Nıa = 


I2 vNja 
vu ß, cosu, *T 


= 12 V 0,001 184 


e Beh ni I2 V Nasa 

Anz = 2 — 12 v : 0,000. 000 

| ” N 

. ee yuztß,cosug-T nz 
I 12 v 

! en Ayınaa = 3a __ — 12 v.. 0,000. 000 020 I. 


IB... vv ugtßz cosug- Ty 


| Man erkennt, daß hier bereits der Einfluß von A, n,. und 

Iga gegenüber dem ersten Glied der Summe Y. verschwindend 
" ist. Mit sinß, t= r erhält man daher unter alleiniger 
\ücksichtigung des ersten Gliedes als größte Durchbiegung 
‚er Stoßstelle: 


= Ya = Aı Nıa = 12 v - 0,001 184. 

| Nun ist aber nach (17): 

ı GE BES 
\ & Q+zal 20 +2 ee 
We Dt 

I ya 12° 1,62 0,001 184 = 0,02302 m = W2,3 cm. 
1% 


E 


| Prüfung der Frage, ob auch bei einem andern Verhältnis 


Ser: 

2 5 die Vernachlässigung der höheren Glieder zulässig 
wurden für e der Reihe nach die Werte !/;, \/, ı und 2 
geführt : = 4,1675) 


Hl die Ausdrücke A,n,. für einen Balken von beliebigem 


(im vorhergehenden Beispiel war 
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doch durch die Versuchsergebnisse bestätigt, daß mit dieser 
Methode Druck- und Zugmessungen an Beton mit großer 
Genauigkeit durchgeführt werden können. 

Druck- und Zugmessungen ergeben zwischen Dehnung 
und Spannung ein lineares Gesetz bis zur Druck- bzw. Zug- 
festigkeit, abgesehen von einer Abweichung in der Nähe des 
Nullpunktes. Dieser gekrümmte Teil der Kurve verändert 
sich leicht bei Verschiebung des Nullpunktes infolge des 
unelastischen Verhaltens des Balkens. Man kann daher, ohne 
einen großen Fehler zu begehen, für die hier verwendete 
Betonart, die für Eisenbeton geeignet ist, das Hook’sche 
Gesetz als gültig annehmen. Allerdings ist für das Verhalten 
von Dehnung und Druckspannung von Bach und Schüle?) 
das sogenannte Potenzgesetz aufgestellt worden: e = « 0", 
worin e die Dehnung, o die Spannung, ® und m Material- 
konstanten bedeuten. Die Annahme eines Potenzgesetzes 
ist jedoch mit den vorliegenden Versuchen nicht vereinbar, 
da die am Nullpunkt gekrümmte Kurve asymptotisch in eine 
gerade Linie übergehen muß, so daß voraussichtlich nur ein 
exponentielles Gesetz in Frage kommt. Möglicherweise wird 
die bei schwächeren Betonmischungen bis zu viel höheren 
Spannungen reichende Krümmung ebenfalls bedingt durch 
eine entsprechend größere Nullpunktsverschiebung, so daß 
die Kurven mit wachsender Spannung schließlich in eine 
Gerade einmünden würden, wenn nicht die Bruchfestigkeit 
vorher erreicht würde. 

Die Elastizitätskoeffizienten für Druck ergeben sich um 
etwa 13% kleiner als die für Zug; allerdings ist durch die 
Versuche nicht ausgeschlossen, daß die Abweichungen durch 
Materialveränderungen im Balken entstanden sind, so daß 
nicht entschieden werden kann, ob die Elastizitätskoeffizienten 
für Druck und Zug verschieden sind. 


* BEITRAG ZUR BEURTEILUNG DER STOSSWIRKUNG HERABFALLENDER KÖRPER 
AUF EINFACHE BALKEN. 


Kaufmann, Hannover-Döhren. 


Seite 502.) 


Trägheitsmoment ] und beliebiger Stützweite 1 berechnet, 
nachdem die zugehörigen Wurzeln u bestimmt waren. Mit 


ER RL 
=, wo geh VE 


für jeden einzelnen Fall eine Konstante ist, ergab sich: 


Aı Na Aa N9a Az N3a 


1/, |I2vK 0,112 69 
l/s ||ı2vK - 0,089 81 
I ıI2vK:0,05859 
2 |12vK 0,04769 


12 v K - 0,000 000 575 
12 v K - 0,000 001 405 
12 v K : 0,000 007 25 
12 vK : 0,000 015 43 


12 v K : 0,000 000 005 8 
12 v K - 0,000 000 015 3 
12 v K - 0,000 000 105 2 
12 v K - 0,000 000 293 


Man erkennt also, daß auch bei den vorstehend gewählten 


Verhältnissen für BR der Einfluß der höheren Glieder unbe- 


deutend ist und deshalb vernachlässigt werden kann, und 
zwar trifft dieses um so mehr zu, je größer Q im Verhältnis 
zu G wird, also gerade bei den Fällen, die für die Praxis von 
Interesse sind. Die alleinige Berücksichtigung des Einflusses 
der Grundschwingung erscheint demnach für praktische Be- 
dürfnisse als vollkommen gerechtfertigt. 

Dies führt zu einer wesentlichen Vereinfachung der Rech- 
nung. Durch Differentiation von (10) nach der Zeit ergibt sich: 


OYr 
er u = Br cos (Brt-+ Pr) Ar Nı- 


2 Versuche von C. 
Ingenieure 1897. 


von Bach, Zeitschrift des Vereins Deutscher 
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Setzt man nun A, = A, = --- = o und beachtet, daß’p.-==0, 
so ergibt sich daraus mit t=o die Anfangsgeschwindigkeit 
an der Stelle x: 

Va Bı Aı Nıx > 


und an der Stelle 0 


v=ßj Aı Ma, 
wo Nıx = sin a x — 0; Sina, x 
Na=sinu - 0, Sinu. 


somit den einfachen Ausdruck: 
EEE | 
a Bı Na 


Die Geschwindigkeit v wird nun mit Hilfe von (15) be- 


rechnet, indem man dort 


DSL REN, 
Ve ZV 
Nıa 
einsetzt. Dann wird 
ae OVzeh 
== ! = 
m + fe dx ix N 
Nıa 2, 


Dee. (sin, x — o, Sino,x)dx 


oder nach Ausführung der Integration unter Beachtung von 
Cosa. 
0 — ou . 
V2gh 
249 
ıI+ oa ee cosu;) 


Nja &ı 


woraus folgt: 
A Vz2gh 
2 
Bı |. H- ai (I+@,—2coB 2) | 


Nun ist aber 


22 CO a ad 
Near 21 00,0 


Also lautet der Nenner von A;: 
[+ +01 200su | 
1 1 


und somit A, selbst: 


ne V2ghvu, 
7 Bo) 
Für einen beliebigen Punkt der Balkenachse ergibt sich 
nun nach (22) als maximale Biegungsordinate: 


y = A, TIIZE re. ver He ee Maler Rn a (25 ; 


und insbesondere an der Stoßstelle mit x = 2 5 


Ya = Aınıa- 


wert des behandelten Beispiels ist nachstehend noch derselbe 
Wert nach dem abgekürzten Verfahren berechnet worden. 


20 


{ San DEREN 
Mit russ mN = GT aaa 58 


N 2A 14230: 


8 ; SARCOS. UN. 0,1407 
Bı = 069,89 ; 0 — Cof u SFR 2,1965 


7 0,0668 alla, 0,8586 
folgt nach (24): 


A, — V2:981:1,75:0,24' 1,9236 _ 
IT 69,89 (1 + 0,0668) 


und somit nach (26); 


— 0,026 86 m, 


Ya = 0,026 86 : 0,8586 = 0,02306 m =(W2,3I cm, 


in recht guter Übereinstimmung mit dem weiter oben für ya 
gefundenen Wert. 


ee 
Für die Amplitude der Grundschwingung erhält man 
Hieraus folgt: 


N ET Ben. 


Zum Vergleich mit dem oben für y. gefundenen Zahlen- 


war am unteren Trägerflansch je ein mit sch 


gegenkommender Weise von der Fa. Louis nn a 


Es liegt nun der Gedanke nahe, 


M.=E]J I a2 Si u + © Sin w 


0,77. Be nut 


reichen als die ne ‚Große. 
also von der für o, ee. Formel nicht 


pe 
Ya 48 E]J ’ 
woraus folgt: P= en =: : = ” 
Pl..pE wa 
und M = 4 54 En = en 


Zur Prüfung der hier entwickelten Theo 
‚oben mitgeteilten Formeln für den a 


nachstehend berichtet werden sole): Er 
Benutzt wurden zwei flußeiserne Trauer 1 


An einem Gerüst Fe ein 20 En a Se 
Eisenkern senkrecht über Trägermitte aufgehi 
seiner Abwärtsbewegung mittels eines Blechrol 
wurde. Um nun die durch den Stoß des 'herabfalle 
kerns erzeugten Transversalschwingungen des 'äg 
zu können, war parallel zum Trägersteg un: 
dem Träger ein auf Rollen laufendes hochkant s 
angebracht, dessen dem Träger zugekehrte 

berußten Glasplatte belegt war. An der Sto 
Trägermitte, und ferner im Abstand 15 m 


sehener Stahlstift angeklemmt, der mittels ei 
gegen die berußte ‚Glasplatte wurd 


6) Das für die Versuche erforderliche Tregenmate 


Träger bewegt, so daß sich der ganze Schwingungs- 
“ die beiden beobachteten T rägerstellen als Sinus- 
stellen ließ, deren Ordinaten mit dem Abklingen der 
ıng allmählich kleiner und schließlich zu Null wurden. 
‚ größte Schwingungsordinaten von der Gleichgewichts- 
ıs ei gaben sich folgende Werte, wobei y, die Ordinate in 
itte, yı diejenige an der Stelle x= 1,4 m (also bei 2,9 m 
Stützweite um 1,5 m von der Mitte entfernt) bezeichnet. 


5 Versuchsreihe a. 
äger N.P. 14, Stützweite 1l= 5,8 m; Gewicht des 


SR 


|» 
Tan SAT | 
2,20 | 2,35 |2,45 | 2,30 | 2,50 | 2,20| 2,30 | 2,40 | 2,40| 2,25 
1,50 160,165 155: 1,70 > 1,50 109 1,65 1,50 
hnittswerte: 
in der Mitte: ya=2,34 cm 


beux 1,4.m%yb = 1,57-Cm 


Versuchsreihe b. 
;jhe h = I,o m, sonst wie unter a. 


| | | | 
1,70 | 1,75.| 1,90| 1,90| 1,75 | 1,80] 1,85 | 1,70| 1,80| 1,75 
I. |I1,10|1,20| 1,25 | 1,25 1,15] 1,200°1:1.25 W105 1,15 | 1,15 
| | | 
urchschnittswerte: 
& in der Mitte: ya= 1,79 cm 


- beix=14m: »p=1,19 cm 
Versuchsreihe c. 


Ber, I 58 m; O= 20 kg; h= 1,75 m; 
in Trägermitte. 


VZIETEREBENLZEIENE: 
1,85 | 1,70 | 1,75 1,65 | 1,70. 1,65 | 1,60 1,70, 1,80 | 1,70 
1,25 | 1,10 | 1,20| 1,10| 1,15 | 1,15 | 1,10 115 | L2S.T,15 

schnittswerte: 


in der Mitte: ya=1,71 cm 
beix=14 m: p =1,16 cm 


f Versuchsreihe d. 
eh = 1,0 m, sonst wie unter c. 


Ben. 3614 | | 6 | Test. 8 Is | 10 


W28 | 1,20 


1,40 | 1,40 125 | 1,35 | 1,25 
0,80 0,80 


140, a0) 1,30 
9,90 995 | 0,90 | 0,85 


0,90 | 0,85 | 0,85 


n in Betrieb befindlichen Schornsteinen für Feue- 
gen läßt sich bei genauerer Betrachtung eine über 
Vberfläche des Mauerwerks sich erstreckende Riß- 
Bi 

Aus einer Doktorarbeit, über die Berechnung von Eisen- 
en, von der Technischen Hochschule Karlsruhe genehmigt, 
nächst in Buchform bei der ‚Verlagsbuchhandlung Julius 
erlin W 9. 

ER 
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Durchschnittswerte: 
in der Mitte: ya=13I cm 
beix=14 m: np =0,86 cm 
Die vorstehend mitgeteilten Werte für y.ı und y, sind 


nun zum Vergleich mit Hilfe der oben entwickelten Formeln 
berechnet worden und in der nachfolgenden Tabelle zusammen. 
gestellt. In den Spalten I und II sind die Ordinaten aufge- 
tragen, welche sich ergeben, wenn man nach den Formeln (I) 
bzw. (II) (vgl. S. 498 u.499) den dynamischen Faktor n be. 
rechnet und eine Last n-O an der Stoßstelle angreifen läßt, 
wo Q das Gewicht des stoßenden Körpers bezeichnet. Die 
Spalte III dagegen enthält die nach der Schwingungstheorie 
gefundenen Ordinaten. 


Dynami- A 
scherFaktor Marne URS BSEN 
| Ver- 
EI 1 jBı Bi 
a 2,38 2,78 2,31 1,57 1,59 1,86 1,58 
b 31,97 | 179 | 1,82 | 2,11 | 1,75 | 1,19 | 1.21 1,40 | 1,19 
c 49,84 | 1,71 | 1,70| 2,01 1,65 | 1,16 | 1,14 | 1,35 1,13 
d 37,77 | 131 | 1,30| 1,53| 1,25 | 0,86 | 0,87 1,02) 0,85 


Die in der Tabelle (in welche auch die Werte für den 
dynamischen Faktor n nach (I) und (II) mit aufgenommen 
sind) enthaltenen Biegungsordinaten geben die Entfernungen 
der einzelnen Systempunkte aus der Gleichgewichtslage des 
nur mit seinem Eigengewicht belasteten Balkens an. Sollen 
also die Anschläge von der spannungslosen Lage aus bestimmt 


' werden, so wäre zu den obigen Werten noch der Einfluß des 


Balkengewichts zu addieren. 

Vergleicht man nun die rechnerisch gefundenen Ordinaten 
mit den Versuchsergebnissen, so läßt sich für die Spalten I 
und III eine befriedigende Übereinstimmung feststellen, 
während die Ordinaten der Spalte II durchgehend größer 
sind als die mittels des Versuchs gefundenen Durchschnitts- 
werte. Eine genaue Übereinstimmung konnte natürlich in 
allen Fällen nicht erwartet werden, da einerseits die bei der 
Rechnung gemachten Annahmen nur näherungsweise richtig, 
andererseits aber die durch den Versuch gefundenen Werte 
mit unvermeidlichen Fehlern behaftet sind, die besonders 
dann im Erscheinung treten, wenn der herabfallende Körper 
den Träger nicht genau zentrisch trifft, was ein Verkanten 
des Trägers und somit eine Verdrehung des Schreibstiftes zur 
Folge hat. 

Immerhin kann aus den vorstehenden Darlegungen ge- 
schlossen werden, daß eine den praktischen Bedürfnissen 
Rechnung tragende Beurteilung des Stoßvorganges mittels der 
hier besprochenen Verfahren möglich ist, zumal es sich dabei 
in den allermeisten Fällen nur um eine ungefähre Abschätzung 
der zu erwartenden Deformationen des gestoßenen Trägers 
handeln wird. 


VESSUNGEN UND BEOBACHTUNGEN ÜBER DEN EINFLUSS VON WIND UND WÄRME AUF 
Bi EISENBETONSCHORNSTEINE!). 


Von Dr.-Ing. Döring in Ludwigshafen a. Rh. 


(Durchgeführt an einem 100 m hohen Eisenbetonschornstein im Werk Oppau der 
Badischen Anilin- u. Sodafabrik Ludwigshafen a. Rh.) 


bildung feststellen. In erhöhtem Maße trifft dies bei Eisen- 
betonschornsteinen zu, deren Mauerwerk aus Betonformsteinen 
von größeren Abmessungen hergestellt ist. 

Es werden in der Hauptsache horizontale und vertikale 
Risse beobachtet. Die horizontalen Risse zeigen sich fast 
ausnahmlos in den horizontalen Fugen als den schwächsten, 
durchlaufenden Stellen des Mauerwerks, anders die senk- 


ra er Ken 
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rechten Risse, dıe neben dem Verlauf in den Stoßfugen auch 

durch die Steine selbst sich fortsetzen. 
Daß es sich bei den auftretenden Rissen keineswegs um 

Schwindrisse handeln kann, als welche sie vielfach leichthin 


angesprochen werden, beweisen gerade die in vertikaler 
Richtung durch Stoßfugen und Formsteine verlaufenden 
Risse. Dieser Umstand zeigt aber, daß bei der statischen 
Berechnung und bei 
der Dimensionierung 
Unterlagen und Vor- 


Be 


schriften maßgebend sind, welche die tatsächlichen Be- 
lastungen und Beanspruchungen, denen ein Kamin ausgesetzt 
ist, nicht treffen. 

Das Mauerwerk des Schornsteines wird außer dem Eigen- 
gewicht noch durch Wind und Wärme, und zwar infolge un- 
gleichmäßiger Erwärmung des Mauerwerks beansprucht. 

Über die tatsächlich wirkenden Belastungen durch Wind 


finden sich in der Fachliteratur wiederholt Angaben, die sich 


vielfach widersprechen, und auch die in den baupolizeilichen 
Vorschriften gegebenen Grundlagen weichen selbst in den 


Ländern des Deutschen Reiches von einander ab. Das Gleiche 


gilt in erhöhtem Maße bei der Beurteilung der Beanspruchung 
durch ungleichmäßige Erwärmung des Mauerwerkes, soweit 
diese bisher überhaupt Berücksichtigung fand. 

Um nun den Einfluß des Windes und der Wärmeverhält- 
nisse an einem FEisenbetonkamin einwandfrei untersuchen 
und erforschen zu können, wurde bei einem im Werk Oppau 
der B. A. S. F. errichteten 100 m hohen Kamin aus Eisenbeton 


daß die durch Windstöße verursachte dynamic 


Kamins aus seiner vertikalen Rundlass ‚die in il 
dem Ausschlag, von der Windgeschwindigkeit 
Winddruck abhängig ist. Dabei ist zu berücksi 
der Winddruck nicht nur statisch, sondern. auch 
wirksam sein kann, sofern der Wind nicht von 
Stärke ist, sondern stoßweise auftritt. Es ist ferner zu 


zu seitlichen Ausschlägen führen kann, welche 
sind, als die durch gleichmäßigen Wind von kon ant 
verursachten Ausschläge, nämlich dann, wenn die W 
in der Schwingungszeit des Kamins aufeinanderfol 

Zur Erforschung der seitlichen Abweichung wı 


von anderen Stellen schon mehrfach Messungen 


in größerer Entfernung vom Kamin aufgestellten MI 
durchgeführt wurden, das selbst wieder dem 
Windes ausgesetzt war. Dabei ist noeh zu ‚bemei ei 


halb nicht a ‚war, 
stellen auf einen gewisse 

eine Verfolgung der 

bahn ausgeschlossen w 

Bei . durch 


diese samt en 
‚weichungen jeweils 2 
Schwingungsebene eine 
ee 


fundamentplatte hergestellt wurde. 
tung wurde dabei die Visierlinie durch einen 
angebrachten Metallspiegel einmal gebrochen. > 


Um nun auch die den zu erwartenden se 
schlägen des ‚Kamins zukommenden Windgeschi 
feststellen zu können, wurden in 2 Höhenlagen j 
zu einander stehende Meßstellen angeordnet, 


Die gemessenen Ausschläge nd die diesen e tsp 
Windgeschwindigkeiten sind in nachstehender 


2) Die Wirhemeiissnene und die zur Ermittlung 
schwindigkeit dienenden Instrumente wurden von dem Vorstan 
kalischen Institutes der B. A.S. F., Herrn Dr. Gmelin, vorg 
Herstellung der Instrumente und die Zusammenfassung zu eine 
‚erfolgte durch Herrn Dr. Ernst. Die Meßstellen wurden durch 
betrieb gewählt, der die Messungen und Beobachtungen ur 


fast, wobei erwähnt sei, daß in den gemessenen 
n auch die geringen Bewegungen des Fundamentes 
Yachgiebigkeit des Baugrundes mit enthalten sind. 


; Wind- Abbiegung eier 
Wind ge- in 77,5 m Höhe | in Höhe der Ka- 
rich- | schwin- in cm minkrone 
tung | digkeit in cm 

v=m/sec.| stat. | dynam. stat. | dynam. 
ISWS 6,5 0,80 2 1.1 ir 
2 |SWS 90 1,50 _ 2,1 Br 
SWS| 110 —_ 5,0 — 6,85 
SW 12,7 2,40 4,0 3,3 5,50 
SW 13,0 2,60 —_ 3,6 en 
2 |IS 14,5 ' 3,50 4,0 4,8 5,50 
14,7 3,50 RR 4,8 no 


‚ einer Richtung wirksam ist, Su einer Geraden, nur 
ichtung wechselnde Windstöße haben eine Abweichung 
Geraden zur Folge, wobei erwähnt sei, daß Ecken 
r und plötzliche Richtungsänderungen in 
der Schwingungsbahn nicht beobachtet 
werden konnten. 
x Was die Windgeschwindigkeiten in 
| 3 den verschiedenen Höhenlagen anlangt, 
N ergaben die angestellten Messungen, für 
die beiden Höhenlagen der Meßstellen 
praktisch die gleichen Ergebnisse, ein Um- 
stand, der wohl darauf zurückzuführen ist, 
daß dem Kamin niedere Bauten vorgelagert 
sind, die eine Einengung des Profiles und 
damit eine Vergrößerung der Windge- 
y £ > schwindigkeit in den unteren Schichten 
£ zur Folge haben. 

Als Schwingungsdauer, das ist die 
Zeit für einen Hin- und Rückgang, 
£ konnte auf Grund wiederholter Messungen 
von je 20 beobachteten Schwingungen t = 2,4 Sec. 


ofsche 
| Röhren 90° 


Einfluß der Wärme. 


die im Kaminmauerwerk herrschenden Temperatur- 
isse sind bisher in der Fachliteratur nur allgemeine, 
r weniger willkürliche Angaben zu finden, die den 
chen Verhältnissen nicht gerecht werden. 
Erforschung der Wärmeverhältnisse im Kaminschaft 
tter sowie der zu erwartenden Abkühlung der Rauch- 
irden längs einer Mantellinie in 5 Höhenlagen je 
elemente eingebaut (vgl. Konstruktionszeichnung), 
je 2 die Temperatur in 1,5 cm Abstand unter den 
hen des Mantels und Futters und eines die Rauchgas- 
ur in der Kaminachse angibt. 


und wird mit zunehmender Höhe geringer. Es war 
zu beobachten, daß bei der Austrittsstelle der Rauch- 


‚ als in den kurz darunterliegenden Teilen, was wohl 
eise Nachverbrennung der abgeführten Gase zurück 


A 


Anzahl | Außen- 
tunde Meßstelle I ee 
= 1 ‚be 1V KV Kessel | ratur 
Ei Si oC 
tt. 1Uhr| 121 115 116 4 23 
„| 224 221 219 4 12 
Y 218 202 200 4 2I 
” 173 163 166 3 2I 
” 230 21 215 3 u 
”„ 210 197 197 4 13 
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Bei der Auswertung der Angaben der Thermoelemente 
wurde zur Bestimmung der Öberflächentemperaturen ein 
geradliniger Temperaturabfall im Mauerwerk angenommen. 

Die höchsten Tempera- 
turdifferenzen im Mauerwerk 
des Kaminschaftessind nicht, 
wie zu erwarten wäre, im 
Winter aufgetreten, sondern 
zu der Zeit, während wel- 


cher die größten Unter- 
schiede in der Tagestempera- 
tur sich zeigen, nämlich 
während des Frühjahres 


und Herbstes. Im großen 
und ganzen sind aber die 
dadurch bedingten Unter- 
schiede gegenüber den Mes- 
sungsergebnissen im Sommer 
und Winter nicht so bedeu- 
tend, daß sie die gemessenen 
höchsten Temperaturen we- 
sentlich beeinflussen könnten. 

Die größte Temperatur- 
differenz im Mantel für die 
Meßstelle 1II wurde bei 
einer Rauchgastemperatur 
von 2500C — eine Tempera- 
tur, die bei gutgeleiteten, 
rationell betriebenen Kessel- 
anlagen nicht überschritten 
werden sollte == am. 14: 7. -I922, 
73°C ermittelt. 

Um einen Überblick über die Temperaturverhältnisse im 
Mantel zu erhalten, wurden die in den verschiedenen Höhen- 
lagen unter gleichen sonstigen Verhältnissen gefundenen Tem- 
peraturdifferenzen im Mantel auf diejenige der Meßstelle III 
bezogen. Diese Temperaturdifferenz mit 100 angenommen, er- 
gibt’ auf Grund der gewonnenen Messungen nachstehende 
Verhältniszahlen: 


Uhr 


morgens 2 mit 


M 
a eßstellen 
I SIE N Ar EN V 
a ® 
3.722 69 124 100 56 84 
21.7, 22 73 118 100 53 80 
18. II. 22 57 117 100 57 72 
5. 3. 23 52 126 100 60 72 
57323 54 124 100 56 64 
3055 | 609 500 | 282 3rirg 
61%, | 122%, | 100% | 56% | 75% 


Mit diesen Verhältniszahlen folgt für die größte gemessene 
Temperaturdifferenz an der Meßstelle III für den Kaminschaft 
nachstehender Wärmeabfall im Mauerwerk: 


Meß- bei mittlere maximale 
stellt Wandstärke Temperatur- Temperatur- 
in cm differenzen differenzen 
I 30 73 mal 0,61 = 45° C| 73 mal 073 = 54°C 
u 25 3,» 12=% „/|73 „ 26=09 „ 
III 15 73 ”„ 1,00 — 73 „ 73 „” 1,00 —_ 73 ”„ 
IV 15 3 » 56=4 „|3 ,090=4 u 
N, 15 3 ,,05=25,»|73 „084 =62 „ 


Der Einfluß des Windes auf die Temperaturverteilung 
im Mantel läßt sich auf Grund der gemachten Messungen 
dahin zusammenfassen, daß derWind an den Teilen des Mauer- 
werkes, an denen er vorbeistreicht, eine stärkere Abkühlung 
der Oberflächentemperatur und damit eine größere Temperatur- 
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differenz im Mantel bewirkt, während die Mauerwerksteile, 


welche auf der Wind- bzw. Leeseite liegen, eher eine vernngs a 


rung der Temperaturdifferenzen aufweisen. 


Die Annahme, daß das Futter insbesondere in der Zu- 
sammenwirkung mit der isolierenden Luftschicht eine stärkere 
ungleichmäßige Erwärmung des Mantels hintanhält, ist auf 


Grund der Messungsergebnisse hinfällig, obschon die Not- 
wendigkeit der Anordnung eines Futters bei Kaminen zur 
Rauchgasabfuhr unbedingt zu fordern ist. Außer der Minderung 


eines zu großen Temperaturabfalles im Mantel schützt das 
Futter das Mauerwerk auch gegen die Einflüsse der schäd- 
lichen Rauchgase, insbesondere dann, wenn der Mantel bereits 


unter dem Einfluß der Temperaturspannungen gerissen ist. 


Die Auswertung der Messungsergebnisse ergibt, daß die 
Kamine zu den stärkst beanspruchten Kunstbauten zu zählen 


sind, die in ihrer Konstruktion und Berechnung einer gewissen- 
haften Bearbeitung und beim Bau der größten Sorgfalt sowohl 
hinsichtlich der Auswahl und Zusammensetzung der Materialien, 


als auch hinsichtlich der Ausführung selbst bedürfen, wenn sie 


den ansie gestellten hohen Anforderungen mit Rücksicht auf 
die zu verlangende Standsicherheit genügen sollen. 


Folgerungen aus den Messungen 
und Beobachtungen. 


ı. Die bisher der Berechnung zugrundegelegten Tem- 
peraturdifferenzen im Betonmantel treffen absolut nicht die 
tatsächlichen Verhältnisse und liegen weit unter den wirklich 
auftretenden Werten. 

2. Die Temperaturdifferenzen im Mantel nehmen unter 
sonst gleichbleibenden Verhältnissen bei gleicher Wandstärke 
mit der Entfernung von der Eintrittsstelle des Fuchses in den 
Kamin ab, da in den höhergelegenen Schichten des Mantels 
neben der horizontalen Wärmeausstrahlung der an diesen 
Stellen bereits abgekühlten Heizgase die auch in senkrechter 
Richtung erfolgende Fortpflanzung der Wärme im Mantel 


ÜBER DIE GRÖSSE DES PASSIVEN ERDDRUCKES. 
Von Prof. Dr.-Ing. Max Möller, POBUR OBEN 


Die Mitteilungen von Professor Franzius!) über seine aus- 


geführten Versuche zur Messung des passiven Erddrucks 


haben mir Anregung zu nachfolgenden Erörterungen geboten. 


Autor vergleicht in seiner Abhandlung die Rechnungswerte 
für den Sonderfall horizontal wirkenden passiven Erddruckes 
für eine vertikale Wand und vor ihr horizontal abgeglichenen 
Boden mit den Ergebnissen der Versuche, bei welchen das 
Auftreten eines derartig horizontalen Erddruckes durch die 
Wahl der Versuchsanordnungen erstrebt worden ist. Die ge- 


fundenen Meßwerte überstiegen dabei die Rechnungswerte 


um 93 bis 123 vH; 


sie fielen also rd doppelt so groß aus als 
letztere. 


Aus diesem Grunde wendet sich Franzius gegen 


die Verwendung der Coulombschen Werte, welche bei Annahme 


horizontalen Erddruckes gewonnen werden;ertut das mit Recht, 
denn der passive Erddruck muß bei Bauwerken allemal größer 


ausfallen, als sich nach der Coulombschen Theorie horizontalen 
Erddruckes ergibt, ja größer als aus der Theorie überhaupt 


folgt, solange diese die Bodenkohäsion vernachlässigt. Daher 
habe ich vor 22 Jahren bei Herausgabe meiner Erddruck- 


tabellen?) jene zu kleinen Werte überhaupt nicht mit aufge- 


führt. Meine Angaben beginnen dort für die vertikale Wand 
mit einer Abweichung gegen die Horizontale um !/, des Rei- 
bungswinkels $ von Erde zu Erde, 
untersuchten Fall g = 350 (siehe seine Tabelle Meßergeb- 
nisse) angewendet, führt das zu Werten, welche 50 vH größer 
sind als die nach Coulomb ermittelten DeraBe Steigt die 


!) Versuche mit passivem Erddruck von Prof. a Haunoyez, 
Zeitschr. „Der Bauingenieur‘ 1924, Heft 10, S. 314—320. 
2) Max Möller, „Erddrucktabellen“, Verlag von S. Hirzel, Leipzig. 
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selbst wirksam ist und = = 


 spannungen, besonders infolge ungleichmäßi 
des Mantels, tunlichst weit an dieäußere Man 


. von Franzius a konn 


Auf den von Franzius 


ist a Berücksichtigung der ee b 


Die Formsteine der z. Z. gebräuchliche ı Sy 
sprechen dieser grundlegenden Forderung absol en 
in der Regel nur für Eigengewicht und Windbel: 
Vernachlässigung der Wärmebeanspruchung k 

4. Die Abkühlung der Rauchgase in der Xa 
in den unteren Teilen des Kamins stärker als i 
Partien, nachdem infolge der gleichmäßigeren Du 
der oberen Teile hier die Wärmeabgabe an die um 
geringer ist als in den Ban en ST 


kühlen sich stärker ab als weniger ne er 
5. Eine Minderung zu oe 32 


nur durch konstruktive MaBnahmen zn = ti 
Luftisolierschicht in den einzelnen Schaft = ım 


see in Verbindung mit ee 
isolierschicht zwischen Mantel und ‘Butter; 
zu großer Temperaturdifferenzen im  ‚Mante) 
erforderlich. 


Abweichung des passiven Erddrucks u d 
bis auf den Winkel 2/;Yp an, dann fällt d : 


über die 200 vH noch um ein Victaoneh 
habe ich neuerdings auf die große Bed 
Versuche zur Feststellung der wahren Größ 
Erddruckes Be Es ist, von i 


Bemerkt sei ‚noch, daß die. von mir au 


zifische Bodens We und für. 
Böschungswinkel 400 zu E, = 6,4 W; darin 
(hin m Beschen) ist, also zu..En 5 6,4. 500 


3) Erddr. Tab, 


Tiefen 15.2, Aufl. v. nee 1922, 
u) Erddr. -Tab. 


Lieferung 2, 1. Aufl. v. Jahre 1922 


mir wird nach Lieferung 2, S. 14, Sp. ı, Tabelle A 
gleichen Fall: 
5; 


na 4970 
Ep a a i 


"u4Ah?= 3795 hAkg 


ı m gegeben), also ebenso groß wie vorstehend. 


Einfluß der Kohäsion ist von mir in den Erddruck- 
mehrfach behandelt, z.B. in der Fußnote S.19, Liefe- 
wo gesagt ist, daß wegen ihrer der passive Erddruck 
erheblich größer ausfällt, als da ausgerechnet ist. 
sgl. die Fußnote S. 20, wo von gelbbraunem Boden 
nverbindungen gesagt ist, daß solcher weit höhere 
ı passivem Erddruck liefere, als die Tabellen angeben. 
Ermittlung des Größenwertes der Kohäsion siehe 
ieferung 2, S. 37—39. 

derholt habe ich größere Tiefbauunternehmer angeregt, 


ersuche den passiven Erddruck für gewachsenen 


Er 
Ks 
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bersicht. Es werden einige besonders für Bauingenieur- 
ten bestimmte Vermessungsinstrumente und Gerätschaften zur 
chung des elastischen Verhaltens von Talsperrenmauern be- 


as ganze Ingenieurwesen aller Richtungen und die 
industrielle Technik ausschlaggebend beherrschende 


Si) 


= N IA 
Tan: \ Nimm 


Abb. 2. 
der Wirtschaftlichkeit zwingt dazu, zu Sonder- 
die am besten geeigneten Sonderinstrumente zu 
Es sei daher im nachstehenden kurz über einige 
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Boden in Gemeinschaft mit mir zu messen; jedoch hat es 
dazu bisher an den erforderlichen Geld- und Zeitmitteln gefehlt. 
Es ist übrigens zu beachten, daß der Einfluß der K.ohäsion 
mit wachsenden Werten h abnimmt und für h= & der Zu- 
wachs, den der passive Erddruck durch das Vorhandensein 
von Kohäsion erfährt, in Prozenten des ganzen Erddruckes 
ausgedrückt, zu Null wird. 

Bemerkt sei noch, daß die Messung des passiven Erddruckes 
bei den Versuchen von Franzius für die horizontale Richtung 
wohl erstrebt ist, aber doch keineswegs erreicht sein kann, 
weil die Reibung des Bodens bei seiner ausweichenden Bewegung 
nach aufwärts an den Seiten des Kastengefäßes eine Abweichung 
des Erddruckes gegenüber der Vertikalen für ihn bedingt; diese 
wirkt aber dahin, den passiven Erddruck zu erhöhen, so daß 
die Auffindung größerer Beträge an Meßwerten gegenüber 
den Rechnungswerten für horizontalen Erddruck nur zum 
kleinsten Teil auf das Auftreten von Kohäsion zu setzen ist, 
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ESSUNGSINSTRUMENTE FÜR BAUINGENIEURARBEITEN. 


Von Karl Lüdemann, Freiberg i. Sa. 


gelieferten, in der Praxis aber nicht überall bekannt gewordenen 
Instrumente berichtet. 

Das Interesse an solchen Instrumenten, ganz besonders 
aber an den Gerätschaften zur Überwachung des elastischen 
Verhaltens von Talsperrenmauern, ist durch den Bruch der 
Talsperre im Glenotal inOberitalien erneut wachgerufen worden. 


Für das gesamte Vermessungswesen des Bauingenieurs 
wird, soweit es nicht ausgesprochene Einwägungen (Nivelle- 
ments) betrifft, als Hauptinstrument in der Regel ein Theodolit 
mittlerer Größe benutzt, wie er als Beispiel in dem Hildebrand- 
Einheitstheodolit [1, 2, 3]!) in Abb. ı dargestellt ist. Dieses 
Instrument ein ız-cm-Nonientheodolit —, das in groß- 
zügiger Reihenerzeugung mit hervorragender Genauigkeit 
[4, 5, 6] hergestellt wird, hat einen bedeutenden Gebrauchs- 
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8 cm-Nonientheodolit. Abb. 3. 8 cm-Strichmikroskoptheodolit. 
umfang [2 S. 273—274]. Jedenfalls braucht ein Ingenieur, 
der ein Instrument dieser Art besitzt, für alle landläufigen 


1) In den eckigen Klammern bezieht sich die im Druck hervorge- 
hobene.Zahl auf das am Schluß gegebene Verzeichnis der angezogenen 
Schriften. 
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Arbeiten im In- und Auslandein der Regel weder einen größeren, 


noch einen kleineren Theodolit. 

Wenn es die besonderen Verhältnisse erfordern, kann neben 
dem 12-cm-Nonientheodolit ein leichter Theodolit oft von 
Vorteil sein. Hierfür kommen 8-cm-Theodolite mit 
Ablesung durch Nonien [7, 8] (Abb. 2) und Strich- 
mikroskope [9] (Abb. 3) in Frage, deren Leistungs- 
fähigkeit [10] meist unterschätzt wird. 

Handelt es sich um allgemeine (generelle) Vor- 
arbeiten für Ingenieurbauten, z.B. für Drahtseil- 
bahnen, in Gegenden, über die überhaupt keine oder 
keine brauchbaren Karten vorliegen, so wird 
häufig der ‚Kleinste Reise-Universal-Theodolit‘‘ 
benutzt, der in Abb. 4 dargestellt und allgemein 
unter dem Namen ‚‚Kleiner Hildebrand‘ bekannt ist. 

Auf Einzelheiten dieser Instrumente braucht 


MM 
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insbesondere des elastische 
Verhaltens der Mauerkörpe 
von Talsperren, wie sie b 
größeren Anlagen jetzt w 
allgemein für nötig erach 
meist auch behördlich v 
geschrieben wird, ergibt s 
die Notwendigkeit, dieLa 
änderungen einzelner Pun 
der Mauer in bezug auf ein 
unveränderlich verm: 
Festlinie in einfacher W 
festzulegen. Daß hierbei 
einer größeren Anzahl v 
Punkten mehrere Festlin 
in Frage kommen, änd 
nichts an der Einfachheit 
Grundaufgabe: Zwischenz 
'unveränderlichen Festpu 
ten, auf deren einem sic 
ein Einrichteinstrument, au 
deren anderem sich ein Ziel 
zeichen, beide in fester Aus 
stellung, befinden, sind a 
Zwischenpunkten bewegliı 


Zielzeichen einzurichten. 


‚Die Aufgabe findet s 


in ähnlicher Weise, wen 


Abb. 4. Kleinster Universal-Reisetheodolit. 


Abb. 5. 
hier nicht eingegangen zu 
vorausgesetzt werden kann. 

Bei manchen Arbeiten der Absteckung und Bauaus- 
führung kommt das Durchrichten langer Geraden vor; es wird 
in der Regel mit einem vorhandenen Theodolit ausgeführt. 
Nimmt die Arbeit aber einen größeren Umfang an, so ist es 
meist wirtschaftlich, hierfür ein besonderes Aus- oder Durch- 
richteinstrument zu verwenden. 

Ein solches Durchrichteinstrument, wie es in Abb. 5 
dargestellt ist, besteht aus dem Unterbau eines Theodolits, 
einer Fernrohrstütze und einem nicht notwendig durchschlag- 
baren, wohl aber umlegbaren, genügend lichtstarken Fernrohr 
von entsprechender optischer Leistungsfähigkeit. Zwei Kreuz- 
libellen ermöglichen die angenäherte, eine in Abb. 5 nicht dar- 
gestellte Aufsatzlibelle, die scharfe Aufrichtung der Stehachse. 
Am Fernrohr ist meist eine Nivellierlibelle angebracht. Kreise 
zur Winkelmessung fehlen natürlich vollständig. 

Die optischen Abmessungen des Fernrohres sind durch 
dieim Einzelfall nach den örtlichen Verhältnissen zu erfüllenden 
Bedingungen gegeben. Die Zahlentafel ı enthält die Angaben 


werden, da 


deren Kenntnis 


Zahlentafel ı. 
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Des Objektives | Ver- Aus- Relative Gesichts 

Nr Brenn- | größe- | tritts- | Hellig- 3 
Öffnung te rung | pupille | keit feld 
mm mm mm o 
| 30 320 28,3 1,06 1:12 1,3 
2 27 250 ZT 1422 1,49 1,7 
3 25 190 18,7 1,34 1,80 1,8 


für drei in der Regel verwendete Fernrohre, von denen Nr. 3 
am meisten verlangt wird. Selbstverständlich lassen sich die 
in Zahlentafel ı angegebenen Vergrößerungen steigern, jedoch 
sti damit naturgemäß eine Verminderung der Helligkeit ver- 


Durchrichte-Instrument mittlerer Größe. 


. zu stellenden Ansprüchen genügen, benutzt werden könr 


auch in vereinfachter For r 
bei der Abnahmeprüfu 
von eisernen Brücken. 

Das Einrichteinstrume 
muß ein optisch genügend starkes Fernrohr mit ausreichend 
Vergrößerung und besonderer Helligkeit besitzen, das nic 
durchschlagbar zu sein braucht: Seine Stehachse muß genüge, 
genau mit zwei Kreuzlibellen aufgerichtet, die Fernrohrkip 
achse mit einer Reitlibelle horizontal gestellt werden könne 
Kreise sind nieht erforderlich, wenngleich ein vorhandener Theo. 
dolit und bei entsprechender Höhenlage der Fest- und Zwischen. 
punkte ein vorhandenes Nivellierinstrument, falls sie optisch den 


Die zweckmäßige Grundform entspricht also dem in Abb. 5 ge 
gebenen Durchrichteinstrument mit in der Regel äußerlich 
größerem, optisch stärkerem Fernrohr. & 

Die Zielzeichen der Zwischenpunkte sollen eine Zielmar 
besitzen, deren Gestalt erlaubt, den Zielfehler klein zu halte 
Die Verschiebung der Zielmarke gegen die feste Unterlage 
muß einfach und ausreichend genau gemessen werden könne 

Mit dem Bau der instrumentellen Ausrüstungen habı 
sich mehrere deutsche feinmechanische Firmen beschättigt. E 
zeugnisse der Firma Otto Fennel Söhne haben Bachmann [ı 


A 2 


Abb 6 Schematische Skizze der Messungspunkte. 


und F. Kappel [ı2, 13, 14] beschrieben; über die Bauart 
Firma F. W. Breithaupt & Sohn hat Hülsemann [15] bericht 
Die einfachsten Verhältnisse sind in der schematisch 
Skizze Abb. 6 gegeben, in der A und B die von der Sperrmau 
vollständig unabhängigen, meist durch bis in die frostf 
Tiefe geführte Mauerpfeiler gegebenen Endpunkte der Fes 
linie, C und D zwei mit der Sperrmauer in unlösbarer eng 
Verbindung befindliche, also völlig einen Teil von ihr bildend 
Zwischenmarken bezeichnen. ve 
Die Hildebrand-Werkstätten gingen bei ihrer seit Jah 
zehnten gelieferten Einrichtung von dem Grundsatz aus, da 


4 
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€ 
die instrumentelle Ausstattung der dauernden Benutzung die — in der Regel allerdings allein geforderte — Ermittelung 
durch den Wärter der Talsperre entsprechend zwar genügend der horizontalen Komponente der Verschiebung eines Punktes 
unempfindlich sein sollte, 
dabeiaberdieerforderliche 

Genauigkeit mit Sicher- 

aeit und auf die Dauer 

gewährleisten müßte. Da 

weder die Zielzeichen 

och das Beobachtungs- 

nstrument ständig auf 

len betreffenden Punkten 

;tehen bleiben sollen, 

nuß eine Zwangszentrie- = 
"ung angewendet werden, 

wie sie in der bekannten 

‚Freiberger Aufstellung‘ 

ron M. Hildebrand ge- Enbif 
yeben ist. Beobachtungs- N Fröibeng/ Sachsagi 
astrument und Signale BRTa //, 2 Kost 
ıaben also die — übrigens as 
son der Firma Otto 
?ennel Söhne auch be- 
mtztee — „Freiberger 
Zugel“, diein einen ,‚Frei- 
yerger Untersatz‘‘ hinein- 
yaßt, dessen Konstruktion 
ınd Anordnung Abb. 7 
‚eigt. 

— DieZielzeichen haben 
inen treppenförmig ab- 
sestuften Zielstift, dessen 
Jurchmesser den vor- 
<ommenden Zielweiten 
ıntsprechend gewählt 
vird. Der Zielstift ist 
‚ei dem Endsignal fest, 
‚ei dem Zwischensignal 


Max Hildebrand 


jeweglich angeordnet. = — Z 

Jas Maß der Verschie- Abb. 7. Abb. 8. 18 cm-Schraubenmikroskoptheodolit, 

ung wird an einer Milli- Bewegliches Zielzeichen. Bauart Schweiz, Landestopographie. 
deterteillung an zwei 

jeigerstrichen abgelesen. In besonderen Fällen kann des Mauerkörpers. Soll auch die vertikale Komponente ge- 
uch die Bewegungsschraube mit einer geteilten Trommel messen werden, so läßt sich das mit Hilfe einer zweiten, vertikal 
iersehen werden. angeordneten Teilung oder Meßschraube so lange leicht aus- 


= Die Stehachse eines Zielzeichens wird mit zwei Röhren- führen, als die Messungspunkte zugänglich sind. Sind die 
bellen aufgerichtet, die senkrechte Stellung des Zielzapfens Messungspunkte unzugänglich, so bleibt nichts übrig, als ihre 
üßerdem noch durch eine in Abb, 7 in Seitenansicht und jeweilige Lage im Raum durch „Vorwärtsabschneiden‘ von 
‚ufsicht dargestellte Dosenlibelle geprüft. mindestens zwei sicher vermarkten Standpunkten aus unter 
Alle Einzelheiten gehen aus Abb. 7 hervor. Erwähnt sei Benutzung eines Theodolits mit Schraubenmikroskopen zu 
wur noch, daß auf dem einen Endpunkt der Festlinie, falls bestimmen. Derartige Messungen sind von der Sektion für 
zets nur in einer Richtung beobachtet werden soll, natürlich Geodäsie der Eidgenössischen Landestopographie in Bern an 
uch ein dauernd angebrachtes festes Zielzeichen einfachster den Staumauern an der Jogne bei Broc und am Pfaffen- 
‘orm verwendet werden kann. sprung (Kraftwerk Amsteg) mit großer Genauigkeit durch- 
Das Beobachtungsinstrument hat nur dann „eine Form, geführt worden (16, 17]. Zu den Winkelmessungen wurden 
ie einem Nivellierinstrument ähnlich ist, wenn alle Beob- 2ı cm- und ı8 cm-Schraubenmikroskoptheodolite der Hilde- 
ehtungs- und Aufstellungspunkte wenigstens annähernd in brand-Werkstätten benutzt, deren Form in Abb. 8 dar- 
ner Horizontalebene liegen. In allen anderen, die Regel gestellt ist. 

ildenden Fällen entspricht es in der Konstruktion einem Mit einem Instrument gleicher Art, das mit elektrischer 
jurchrichteinstrument (Abb. 5) mit einem größeren Fernrohr Beleuchtung versehen war, hat, wie beiläufig erwähnt sei, 
on entsprechender optischer Leistung, dessen Fadenkreuz F. Baeschlin die untertägige Absteckung, besonders der 
us einem horizontalen Faden und zwei vertikalen Fäden schwierigen Kurven, des Lötschbergtunnels ausgeführt [18]. 
esteht. Durch die richtige Wahl der Fädenentfernung und des 
yurchmessers des Zielzapfens bei gegebener Zielweite wird 


i 3 i Er BIN. Angezogene Schriften. 
er Einweisefehler möglichst klein und damit die Genauigkeit 


er Messung einer Punktverschiebung möglichst groß. Selbst- ı. K. Lüdemann: Über den Begriff ‘Einheitstheodolit“. Ein 
erständlich ist der Okulargang des Fernrohres für alle vor- Beitrag zum Kriegsvermessungswesen. Allg. Verm. Nachr. 34 
Ommenden Entfernungen mit der größten Sorgfalt ausjustiert. 11922)7,92.4257 432: 


WR: : : 2 2. K. Lüdemann: Der Hildebrand-Einheitstheodolit, Präzision ı 
_ Im übrigen muß den Besonderheiten jeder größeren Tal- oe Sartre 


Derrenanlage bei der Durchbildung der instrumentellen Aus- 3. Fr. Klempau: Genauigkeitsuntersuchungen an einem 12 cm- 


istung Rechnung getragen werden. Theodolit von Max Hildebrand, Freiberg i. Sa. (Einheitstheodolit). 
_ Die vorstehend geschilderte Einrichtung gestattet nur Allg. Verm. Nachr. 34 (1922), S. 658—666. 
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4. K. Lüdemann: Über die Genauigkeit von Nonientheodolitenn, 
mit 12 cm Durchmesser des Grundkreises aus Reihenerzeusuig 
Zeitschr. f. Instrumentenkde. 40 (1920), 


die Alhidadenachse bei 12 cm-Theodoliten aus Reihenerzeugung. 
Zeitschr. f. Instrumentenkde. 42 (1922), S. 243—245. 


6. K. Lüdemann: Die Genauigkeit der Herstellung von Ach 2 
zapfen bei horizontalen Fernrohrachsen von ı2 cm-Theodoliten, 


Zeitschr. f. Instrumentenkde. 43 (1922), S. 185—186. 


7. K. Lüdemann: Der 8 cm-Nonientheodolit von M. Hildebrand, & En 


Mitt. a. d. Markscheidewesen 1914, S. 3—13, 62—69. 
8. K. Lüdemann: 
Allg. Verm. Nachr. 35 (1923), 
9. K. Lüdemann;: 
gestatteten Hildebrand-Theodolite. 
wesen 1921, S. 19—24. 


S. 78—83: 


messung. Allg. Verm. Nachr. 34 (1922), S. 885—888.’ 


KURZE TECHNISC HE BERICHTE. 


Bemerkungen zu den Versuchen über den Erdwiderstand, die Professor Franzius ausgei 
und im Heft 10, 1924 mitgeteilt hat. 


Von Dr.-Ing. H. "Dörr, Karlsruhe. 


Aus scinen Versuchen folgert Professor Franzius, daß man in 
der Praxis mit einem Erdwiderstand rechnen dürfe, der wenigstens 


gleich dem doppelten Widerstand ist, den man nach der Conionbe 


Theorie errechnet. 

Die geometrische Erddrucktheorie gibt uns ein einfaches Mittel 
in die Hand, die Richtigkeit dieser Behauptung etwas genauer zu unter- 
suchen. Die Bekanntschaft 
mit der geometrischen 
Erddrucktheorie muß na- 
türlich hier vorausgesetzt 
werden; man findet siein 


> 
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S. 49—56. FR, = 
5. K. Lüdemann: Über die Größe der Neigung der Limbus- saun nn 


Die kleinsten Hildebrand-Nonientheodolite, 


Die kleinsten mit Strichmikroskopen aus- 
Mitt. a. d. Markscheide a EN 
0.17. Titel wie 16. Schweiz. Zeitschr. f. Vermw 
. K. Lüdemann: Der Nutzwert kleiner Theodolite für die Winkel- 


x 


. völlig glatter, feststehender Wand das Den Sy / mißt 


ist 
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Abb. 2 


Engessers Aufsatz in der Zeitschrift für Bauwesen 1880, ferner in x 
meiner Schrift ‚Die Tragfähigkeit der Pfähle“ (W. Ernst & Sohn 
1922) und nochmals allgemein zusammengefaßt im Hdb. f£. Eisen: et 


betonbau, Bd. XIV der 3. Auflage im Kapitel ‚,Silos“, 
Wenn mit der Einrichtung, wie sie zu den Versuchen von Franzius 


benutzt wurde, ein wagerechter Druck mittels der beweglichen Wand, 
die senkrecht steht und mit Zinkblech verkleidet ist, auf die Erd. GEN 


schüttung ausgeübt wird, so wird zunächst die Erde bis zum Zustand 
höchster Verdichtung zusammengepreßt. 
geneigten Rißebene ein Gleiten ein und es schiebt sich der abgerissene 
Keil nach oben hinaus. 


geometrisch nur den Einfluß des Reibungswiderstandes im Erdkörper 
selbst und an der beweglichen Wand, so erhält man folgendes Ergebnis: 


Alsdann tritt längs einer 


Sieht man zunächst einmal von der Reibung E 
an den Seitenwänden des Versuchskastens ab und untersucht rein 


am. an chung zur B 
- Verhaltens gemauerter Talsperren. 
verwaltung 20 (1900), S. 583. 3 
ı2. F. Kappel: Einrichtung zur Beoba tung d 
haltens gemauerter Talsperren, Zent att der 
35 (1915), S. 669671, 683684. 
13. F. Kappel: Gerät zur Messung der Bew 
sperren, Zeitschr. f. Instrumentenkde. 3 
a F. Kappel: Die landmesserischen Arbei 
Zeitschr. f. Vermw. 45 (1916), S. ıg 
15. Hülsemann: Die Bewegung der Sp 
sperre. Zeitschr. f. Vermw. 49 (1920), 
. 16. Trigonometrische Beobachtung der elasti 
Staumauer am Pfaffensprung des Kraftwer 


in Bern. Schweizerische Bauzeitung 


W (1923)58 
18. F. Baeschlin: Über die Absteckung des L tschberg 


Ss A. aus Schweiz. Pag 58 98 1). 


In Abb. ı ist ein senkrechter Schnitt‘ durch die Erdschi: 
‚der Tiefe r geführt, in Abb. 2 sind die beiden 1 
gezeichnet, die als Umhüllungskurven entstehen 
Fugenrichtung der Abb. ı im Kräfteplan d 
der Grenzflächen des Reibungskeiles einträgt D 
‚voll ausgezogen, soweit sie für die Erdk chts 
(Abb. r) in Betracht kommen, im übrigen gestrich: 
winkel ist @ = 35° gewählt worden. 

Wird der Versuchssand eingebracht, so. "ha 
"nächst den (aktiven) Erddruck auszuhalten, desseı 


Analytisch ergibt sich: u 


an bis zum Wert, dessen Maß RE 
Erg a rg? ee ie 
Um die Erddrücke zahlenmäßig zu er aalten, 


zu multiplizieren. 


1924 HEFT 17. 


3 Sobald aber mit der Kraft 
W er Y 72 2 ( [0] ! P ) 


r innere Widerstand in der Fuge OU, überwunden ist, steigt der abge- 
ene Keil OVU,, auf dieser Gleitebene rutschend, nach oben, es tritt 
auch entlang der Wand OV, da sie beim Versuch festgehalten ist, 
Gleiten nach oben und damit eine nach abwärts gerichtete Kom- 
ente des Reibungswiderstandes von der Wand her auf. Damit 
aber der gesamte Druck auf die Fuge OV nicht mehr horizontal, 
ndern schräg abwärts gerichtet und es wandert somit zwangläufig 
"Pol des inneren Gleichgewichtes der Parabel II entlang weiter 
us, womit der Erdwiderstand rasch wächst. Ist z. B. der Pol 
E, angelangt, so ist der gesamte schräge Druck auf die Ebene OV 
ch der Strecke E,V, ihre horizontale Komponente H,V ist doppelt 
0 groß als S,V; dabei ist der Winkel zwischen der Fugennormalen 
A, und der Druckrichtung VE, bestimmt durch 


gg = ME 034. 

| HV \ 

- Der Reibungsbeiwert zwischen Sand und Zinkblech ist zu 0,5 
mittelt worden. Hätte man den Versuch soweit fortsetzen können, 
B tgp’ = 0,5 (Abb. 2) erreicht worden wäre, so wäre der 
nach E, gerückt und die horizontale Komponente H,V des 
erstandes wäre etwa dreimal so groß geworden, als dem 
ıB SpV entspricht. 

Mit dieser Verschiebung des Poles und dem Anwachsen des 
Widerstandes tritt auch eine Verschiebung der Gleitebene ein. Die 
tebene, die z, B. zur Druckrichtung E,V gehört, erhält man da- 
ch, daß man die Parabeltangente in E, mit der Kraftvertikalen 
‚Abb. 2 schneidet. G’O ist jetzt Gleitebene, d.h. je schräger die 
n der Wand OV ausgehende Kraft sich stellt, um so größer wird 
Bruchkeil. Für die beiden Ebenen OU, und OG’ sind in Abb. ı 
Grenzrichtungen der Innenkräfte eingezeichnet; die Fugennormalen 
‚gestrichelt. 

Welche Lage der Pol bei den Versuchen eingenommen hat, läßt 
nachträglich nicht feststellen. ‘Aus der Lage der Gleitebenien 
int aber geschlossen werden zu dürfen, daß der Pol E, verhältnis- 
ignahe bei S, zu suchen war, daß also die Vergrößerung des Wider- 
des über das Maß S,V hinaus hauptsächlich von der Reibung 
den Kastenwänden herkommt. Es wird bei den noch in Aussicht 
ellten Versuchen möglich sein, die Lage der Rißebene zu beob- 
ten und aus ihrer Neigung rückwärts auf den Pol und damit auf 
Größe der Reibung an der Druckwand zu schließen, Die Beob- 
ung der Gleitebene an der Glaswand selbst gibt allerdings kein 
vandfreies Bild, weil die starke Reibung zwischen Glas und Sand 
end wirkt, wie von Franzius ausführlich erörtert wird. 

_ Die Reibungskraft zwischen Sand und Glaswand desengen Kastens 
Id ihre Richtung zu bestimmen, gehört mit zu den schwierigsten 
ebenfragen aller dieser Versuche, Es sei bemerkt, daß auch bei 
anz rauher Wand (Eisenblech) der Beiwert der Reibung zwischen 
hüttgut und Wand nicht größer angesetzt werden kann als die 
onometrische Tangente des Winkels der natürlichen Böschung. 
Die absolute Größe der Reibung ist abhängig vom Seitendruck 
Erdreichs senkrecht zur Richtung des angreifenden Druckes der 
and OV. Dieser Seitendruck ergibt sich allgemein mit Hilfe der 
sonschen Zahl, wenn man für irgendein Elementarprisma den 
heitsdruck von der Wand OV her mit p bezeichnet, zu: 


1% 
m—1I' 


Ps — 


"Für eine vollkommene Flüssigkeit ist bekanntlich m = 2, für die 
ttesten Metalle ist seine obere Grenze m = 4; bei Gesteinsarten 
an Werte bis m = 8 gefunden, Für schüttbare Stoffe wird m 
weit über 2 liegen und wird sicherlich abhängig sein vom 
hungswinkel p, von der Form der einzelnen Körner und ihrer 
ächenrauhigkeit. Die Poissonsche Zahl zu bestimmen müßte 
hr dankenswerte Aufgabe der Vorversuche sein. Die Richtung 
eibungskräfte an den Seitenwänden kann vielleicht aus der 
ung des gleitenden Keiles erschlossen werden. 
ie Seitenwandreibung liefert, wie die von Franzius mitgeteilten 
he zeigen, eine sehr wesentliche Komponente des Gesamt- 
tandes, Ihr Anteil ist — von einer gewissen Mindestbreite 
SErdprismas an — für jede Wandfläche bei bestimmter Schütthöhe 
konstanter Wert. Ihr relativer Einfluß sinkt also mit zunehmender 
enbreite, 
bung herausfinden, indem man Versuche mit verschiedenen Breiten 

Erdschicht durchführt. Allerdings wären dazu teuere und um- 
ngreiche Einrichtungen nötig, wenn man sich nicht auf sehr kleine 
ülltiefen r beschränken will. 

Viel empfehlenswerter wäre eine Versuchsanordnung, von der die 
3 einen schematischen Grundriß zeigt. W,—W, soll die ver- 
mäßig breite Abschlußwand eines mit dem Versuchssand ge- 

Kastens sein. In ihr sitzt das bewegliche Wandstück I—II 
T Breite b, an dem der Erdwiderstand gemessen wird, den die 
chüttung von gewisser Höhe leistet. Man würde dabei zwar 
‚nicht den Widerstand einer Erdschicht von der Breite b messen, 
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Am einfachsten ließe sich also die Größe der Seiten- . 
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weil vermöge der Seitenreibung ein von der Wand an sich geradlinig 
nach a’ verbreitender Erdkörper Widerstand leistet, aber man könnte 
dadurch, daß man mit verschiedenen Wandbreiten b experimentiert, 
den bei gleicher Schütthöhe konstanten Anteil der Seitenreibung 
ermitteln. Außerdem würde man mit dieser Versuchsanordnung Ver- 
hältnisse schaffen, 


wie sie in der 
Praxis fast immer 
vorliegen. Be- 
züglich einer theo- 
retischen Be- 
stimmung des 


Anteils der Sei- 
tenreibung am 
Gesamtwiderstand darf ich auf meine Untersuchung verweisen, die 
in der Zeitschrift ‚„‚Die Bautechnik‘ 1924, Nr. 5>—7 veröffentlicht ist. 
Dort ist zur Vereinfachung angenommen, daß der Seitendruck gleich 
dem natürlichen Erddruck p = yr sei. 

Der Winkel, um den die Rißebenen a’ (Abb. 3) von der Nor- 
malen auf die Wand W,—W, nach außen gedreht erscheinen, ist 
abhängig vom Zustand der inneren Verspannung im Erdkörper. 


Im Falle natürlicher innerer Spannung ist er gleich = p. Für 


denjenigen Zustand, in welchem die senkrechte Reibungskomponente 
in der Ebene OV am größten ist, ist er gleich g; das Maß der 
hierzu gehörigen wagerechten Druckkomponente ist r (I +tg? y). 

Das bewegliche Wandstück der Abb. 3 müßte natürlich mit 
Flügeln N versehen sein, die für den Abschluß auch nach einer Vor- 
wärtsbewegung der Wand sorgen. Die Vorwärtsbewegung müßte 
klein bleiben, was man durch möglichst kräftige Verdichtung der 
Sandfüllung vor dem Versuch erreichen kann. Soll die Druckkraft D 
auf das bewegliche Wandstück horizontal bleiben, so müßte man in 
irgendeiner Weise es möglich machen, daß mit dem sich etwas hebenden 
Bruchkeil auch die Wand reibungslos ansteigen kann. 

Die Sandschichten wurden bei den Versuchen durch die Bewegung 
der Druckwand in den Zustand höchster innerer Verspannung zu- 
sammengepreßt. Den Arbeitsweg kann man wesentlich verkürzen, 
indem man die Sandschichten einstampft. Beim Einbringen oder 
Einstampfen des Versuchsgutes spielt auch die Art der Schichtung 
eine Rolle. Man kann sich dabei die Ergebnisse zunutze machen, 
die Engesser in der Zeitschrift für Architektur und Ingenieurwesen 
1908 mitgeteilt hat. Bei Berechnung der Erddruckwerte muß das 
Einheitsgewicht des Bodens im Zustande höchster innerer Verspannung 
verwertet werden, welches das Gewicht in loser Schüttung um 20 bis 
30 vH überschreiten kann, 

Der Böschungswinkel eines reinen, kohäsionslosen Versuchssandes 
wird auch im Zustand höchster innerer Spannung keine wesentliche 
Änderung erfahren, was die Lage der Gleitflächen in den Abb. 4 und 5 
des Aufsatzes von Professor Franzius bestätigen dürfte, 

Es zeigt sich immer wieder, wie außerordentlich schwierig es ist, 
Versuche über Erddrücke oder Erdwiderstände so durchzuführen, daß 
man Ergebnisse von allgemeiner Gültigkeit erhält. Die kleinen inneren 
Verschiebungen, die jede Kraftwirkung oder Stützungsänderung ver- 
ursachen muß, bringen sofort auch eine Änderung der Größe und der 
Richtung der inneren Kräfte und ihrer Äußerungen auf Wände und 
Böden, sie sind aber die Vorbedingung der Kraftwirkungen, Im 
Handbuch für Eisenbetonbau. 3. Auflage, Band XIV habe ich bei 
der Besprechung der Versuche Pleißners auf den störenden Einfluß 
des Nachgebens der Meßwände hingewiesen, Es ist wohl nur durch 
Versuchsgruppen, bei denen man die störenden Unbekannten durch 
Differenzbildung ausschalten kann, ein einigermaßen befriedigendes 
Resultat zu erwarten, Solche Versuche sind natürlich langwierig und 
kostspielig. Aber sie sind notwendig, weil eine ganze Reihe von 
Fragen anders nicht geklärt werden kann, 

Bezüglich der Versuche von Engels, die Franzius erwähnt, muß 
ich auf die Bemerkungen verweisen, die ich in meiner Schrift über 
die „Standsicherheit der Masten und Wände“ (Berlin 1922; W, Ernst 
& Sohn) im 10. Abschnitt gemacht habe. 

Man erkennt aus der obigen Untersuchung wieder, daß es sich 
verlohnt, wenn man sich mit der geometrisihen Erddrucktheorie be- 
schäftigt. Man hat sich noch immer nicht von der Coulombschen 
Theorie freimachen können, obwohl Mohr, Winkler, Weyrauch, Do- 
nath u. a. nachgewiesen haben, daß diese Theorie an einer ganzen 
Reihe innerer Widersprüche und Mängel leidet, Es sei nur daran 
erinnert, wie man bei der einfachen Stützmauer, deren Hinterfüllung 
noch Streckenlasten oder Einzellasten zu tragen hat, nach der Cou- 
lombschen Theorie entweder gar nicht oder nur auf sehr dunklen 
Wegen zu einem Resultat für die Beanspruchung der Stützmauer 
kommt, während die geometrische Betrachtung einfach zum Ziel 
führt, selbstverständlich auch nur innerhalb gewisser Grenzen. 

Die Tatsache, die Franzius erwähnt, daß aus dem Taschenbuch 
der Hütte in den neueren Auflagen die Angabe des Wertes für den 
Erdwiderstand verschwunden ist, ist auch mir vor längerer Zeit 
schon aufgefallen als ein Beleg dazu, wie sehr die Frage der Erdwider- 
standsgrößen vernachlässigt worden ist. 

Um die Überlegenheit der geometrischen Anschauung gegen- 
über der alten Theorie von Coulomb-Poncelet auch in Fragen des 
(aktiven) Erddrucks ins rechte Licht zu setzen, möge an Hand der 
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Abb. ı und 2 noch gezeigt werden, welches der Kleinstwert des Erd- 
druckes auf die Wand OV ist. 

Ohne eine Reibung in der Ebene OV (Abb. ı), also solange die 
Sandschüttung und die Wand relativ zueinander sich nicht bewegt 
haben, ist die Strecke S,V das Druckmaß, wie oben schon erwähnt ist, 
Stellt sich aber volle Reibung an der Fläche OV ein, indem die Wand 
sich nach oben oder der Bruchkeil OVG'' sich an der Wand abwärts 
bewegt, so ist DV (Abb. 2) das Maß des schrägen Druckes, dessen 
wagerechte Komponente, wie man aus Abh. 2 sieht, kleiner ist als S,V. 

Dieses Ergebnis hinsichtlich des Erddrucks ist also das Gegen- 


stück zum Anwachsen des Erdwiderstandes über das theoretische Maß 


Yh? a =.) 
BE. (45° + 5 


hinaus, wovon am Anfang dieses Aufsatzes die Rede war. 

Daß Herr Professor Franzius es unternimmt, durch Versuche die 
Frage des Erdwiderstandes klären zu helfen, muß ihm den Dank aller 
Ingenieure, die sich mit Erddruckgrößen zu befassen haben, einbringen, 


Passiver Erddruck. 


Herr Krey, Berlin, macht verdienstlicherweise darauf aufmerk- 
sam, daß in dem Aufsatz über passiven Erddruck in Heft ıo (1924,), 
S. 319, neben der gegebenen Erklärung für den Mehrbetrag der Ver- 
suchsergebnisse gegenüber den theoretischen Werten, der einmal in 
der Zusammenpressung des Bodens mit ihren Folgen gesucht werden 
darf, nicht auch die Neigung des passiven Erddrucks gegen die Druck- 
wand als wesentlicher Faktor genannt sei. Wenn der Winkel zwischen 
Ep und der Normalen zur Wand e ist, dann kann nach Coulomb der 
horizontale passive Erddruck berechnet werden zu: 


cos? @ 


nt a 
Wera : y sine cos(@+ ö) ] 
cos Ö 


Wie die beigefügte Skizze der Horizontalkomponenten tür 
aktiven und passiven Erddruck zeigt, ist der Unterschied bei aktivem 
Erddruck für die Werte glatter und rauher Wände sehr gering, kann 
bei passivem Erddruck theoretisch aber ganz gewaltig werden, je 
nach der Größe von eo und d. Es sind für den natürlichen Böschungs- 
winkel g = 30° und für einen Winkel ö zwischen E und der Normalen 
ö = 0°, 4 0,% oe und eg die E-Linien gezeichnet. Danach sind die 
Kurven für Zu- und Abnahme aufgetragen worden (Abb. ı). Die 
Unterschiede in den E,-Werten nehmen mit Wachsen von o noch 
stark zu. Wenn es auch richtig ist, daß der gemessene Horizontal- 
wert Ep, etwa doppelt so groß ist wie der E,-Wert bei glatter Wand, 
so ist es in dem Aufsatz doch nicht an jeder Stelle zum Ausdruck‘ 
gekommen, daß es sich stets um einen Vergleich der Horizontalkom- 
ponente des schrägen Erddrucks mit dem normal wirkenden. bei 
glatter Wand handelt. Darüber, daß bei den ersten 5o Versuchen 
nicht ein E, bei glatter Wand gemessen wurde, sondern die wage- 
rechte Komponente eines schrägen E, bei rauher Wand, dürfte bei dem 
Leser ein Zweifel nicht entstanden sein können. Denn erst bei den 
letzten Versuchen, bei denen die Seitenwand und die Druckwand 
mit Seife geschmiert und mit Papier belegt worden sind, sind annähernd. 
horizontale Erddrücke gemessen worden. Bei diesen Versuchen mit 
künstlich geschaffener glatter Wand ergab sich nun bereits eın E,, 
das etwa bei 9,0 W liegt (gegenüber 5 W der Theorie). Hier kann im 
wesentlichen nur die Zusammenpressung die Ursache der Steigerung 
sein, da ein etwa vorhandener Wert ö nur wenige Grad betragen 
kann (nach Messung 5—6°). Danun glatte Wände nicht vorkommen, 
so müssen in Wirklichkeit entsprechend den Versuchsergebnissen 
die Horizontalwerte von E, größer sein als für die glatte Wand, Krey 
gibt in Übereinstimmung mit der hier gegebenen Abbildung auf Trafel ıı 
seines Buches über Erddruck für größere Werte des Winkels ö ge- 
waltige Steigerungen von E, an. Die Angabe für trockenen Sand 
bei j = 1,6 mit E, = 10 W als Horizontalwert zu rechnen, dürfte 


Ep 


=20t =04W =685+=] 
elle Epe -6851-137W 
0=249 
60-149 
4 00 20 300 400 30 600 700 Boot 
Abb. 1. Horizontalkomponenten für aktiven und passiven Erd- 
druck; nach Coulomb h=10m b=Im, y= 1,6 t/m}, 


nat. Böschungswinkel e = 30°, Neigungswinkel öÖ von E zur 
Normalen von O bis 0. 


somit vorsichtig sein. Es soll mit Aufgabe der folgenden Versuche 
sein, den Einfluß der Wandrauhigkeit auf Richtung und Größe der 
E,)-Krätte festzustellen. Da bei Vorrücken der Wand sich in dem Sand 
vor der Wand eigentümliche Umlagerungsvorgänge zeigen, die auf die 
Größe von ö stark einwirken können, so ‘kann näheres über den Ein- 
{luß von d erst nach Durchführung der Hauptversuche gesagt werden. 

Bis die Versuche mit dem neuen Apparat größere Klarheit 
bringen, kann man somit annehmen, daß die Horizontalkomponente 
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der passiven Erddrücke für trockenen Sand, solange Ö "negativ ist, 


‚krieg nachweisen, aber die verarmte Neuzeit mußte sparen und ebnete 
dadurch der Hohlsteinbauweise gewissermaßen von selbst das Feld. 


‚met‘, 


‚mit 


.die ihn in Tiefstellung festhalten. 


Über die Einwirkung von Chlor auf Zement und Beto 


DER BAUINGENIEU] 
1924 HEFT 17. 


E, also nach unten ausschlägt, etwa doppelt so groß ist, wie sich der 
passive Erddruck für eine glatte Wand errechnet, Man wird da 
nur einen Fehler zugunsten der Sicherheit machen, wenn man die i 
meiner Tafel auf Seite 319 angegebenen Werte als Mindestwerte de 
Horizontalkomponenten der E,-Werte in die Rechnung einsetzi 

Hannover, den 19. Juli 1924. O. Franzius, 


Der Hohlsteinbau 


ist in Deutschland erst in der Nachkriegszeit wirklich heimisch g 
worden. _Bescheidene Anfänge lassen sich zwar schon vor dem Wel 


% 


Viele Formsteinmodelle brachte man auf den Markt, wesentlich weni. 
davon hat seine Lebensfähigkeit erwiesen. Von letzteren Stei 
sind es zumeist solche, die sich maschinell herstellen ließen, w 
es auch nur durch Handbetriebsmaschinen war. Merkwürdigerv 
konstruierte aber jeder Erfinder nur für seinen Spezialstein 
solche Maschine und manche, vielleicht recht brauchbare, Hohlsteir 
konstruktion trat erst gar nicht an die große Öffentlichkeit des Bau 
marktes, weil sich für sie keine passende Maschine fand oder deren 
Konstruktion durch bereits erteilte Patente usw. auszuführen schwe 
oder einfach nicht möglich war. Diesem offenbaren Mangel begegn 

die Maschinenfabrik Dr, Gaspary ae . Be 
& Co., Markranstädt bei Leipzig, 
durch ihre Hohlsteinmaschine ‚,, Ko- 
Mit ihr lassen sich unter 
von Formkasten, 
Kern- und Trennwand, sowie 
Stampfstempeleinrichtung Hohl- 
steine resp. Blöcke oder Formsteine 
der verschiedensten Art, den Wün- 
schen der Formsteinkonstrukteure 
angepaßt, herstellen. Ist das be- 
treffende Steinmodell räumlich nicht 
größer als ein 7'/,Mauerstein, reichs- 
formatgroßer Block, so ist eventuell 
nicht einmal ein besonderer Form- 
kasten erforderlich, denn dann kann 
unter Umständen auch dieser noch 
benutzt werden. Normal 
wird die Kometmaschine für einen 
Hohlblock in der Größe von 7!/o 
Mauersteinen deutsches Format, 
wie Abbildung zeigt, geliefert. Ein 
solcher Hohlstein ist handlich und 
laßt ‚sich leicht transportieren 
und vermauern, Die Arbeitsweise 
der Maschine selbst ist die denkbar 
einfachste, so daß ein angelernter 
Arbeiter in kurzer Zeit tadellose. N 

Beton- oder Schlackenformsteine herzustellen vermag. Beifh 
gehobenem Formkasten wird ein Unterlagsbrett auf eine Rüttelpla 
gelegt, die selbst auf dem eigentlichen Stampftisch angeordnet 
Danach wird durch Hochheben eines: Hebels der Formkasten 
den Kernen und eventl.Trennwänden auf das Brett gesenkt und 
einem Griff mit der Rüttelplatte verbunden. Nachdem der han 
feuchte Beton eingefüllt und in der Höhe des Formkastens at 

strichen ist, wird durch leichtes Bewegen eines großen Hebels die Mas 
gerüttelt, wodurch sieim unteren Teil gut vorverdichtetist, Nun kaı 
durch einfaches Niederziehen der an Federn hängende Stampfer weit 
verdichtet werden. Durch etwa drei Schläge ist die Masse so 
sammengeschlagen, daß der Stampfer unter zwei Klinkhebel ger 
Ein weiterer Hebelgriff preßt d 
oder den Stampfer noch so weit nach unten, bis die genaue Steinhö, 
erreicht ist. Jetzt wird die Verbindung zwischen Formkasten uı 
Rüttelplatte gelöst und der Kasten selbst durch einen leichten Dru 
auf den Anlüftehebel gelockert, d. h. eine Kleinigkeit nach oben üb 
den festaufsitzenden Stampfer hinweggehoben. Nunmehr läßt si 
der Formkasten ohne Schwierigkeit unter Umlegen eines Hebe 
vollständig über den Formling heben. Dabei lösen sich die Sp 
klinken am Stampfer aus und die Federn an letzterem ziehen die 
nach oben in seine Ruhestellung. Der Formling liegt frei und kar 
abgetragen werden. Jetzt erst braucht der Arbeiter seinen Pla 
vor der Maschine zu verlassen. Daß bei diesem einfachen Arbeitsvı 
gang die denkbar größte Leistungsfähigkeit der Maschine gew. 
leistet ist, liegt auf der Hand. In einer Druckschrift Nr. ı5 der g 
nannten Firma ist die Kometmaschine genau beschrieben, Inte 
essenten steht diese Drucksache gern zur Verfügung. a 


Auswechslung 


% 
a 


berichtet Dr.-Ing. Otto Gaßner in der Chemiker-Zeitung vom 
20. März 1924. Ausgehend davon, daß diese Einwirkung bisht 
noch nicht ausreichend geklärt sei und die hierüber bis 
erschienenen Arbeiten noch manchen Widerspruch enthalten, geht d 
Verfasser auf systematische neue Versuche ein, die im Dezember 19 
von ihm begonnen wurden und durch die es erst ermöglicht wurd 
einige Klarheit in das Wesen der Zerstörungsvorgänge bei der Ei 
wirkung von Chlor auf Beton zu bringen. Zur Aufstellung des Arbeit 
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anes für die Versuche führten die Beobachtungen, daß sich bei 
oreinwirkung nach einiger Zeit Chlorcalcium bildet und Treib- 
heinungen weiterhin auftreten. Die hierauf gegründete Arbeits- 
zpothese lautete: Durch Einwirkung von Chlor auf den bei der Er- 
irtung frei werdenden Kalk des Zements bildet sich u. a. Salzsäure, 
mit Calciumhydroxyd Chlorcalcium entstehen läßt; sofern bereits 
eier kohlensaurer Kalk vorhanden ist, bildet er die gleiche Verbin- 
&. Das Chlorcalcium bildet bei hinreichender Konzentration 
dem Kalk einerseits und der Tonerde anderseits ein Doppelsalz, und 
r wahrscheinlich das sogenannte ‚‚Friedelsche Salz‘‘ — ein Calcium- 
ıloraluminat —, welches durch Einwirkung konzentrierter Chlor- 
iumlösung auf Calciumaluminate erhalten wird. Die Zerstörungs- 
lichkeiten durch Bildung dieses Salzes sind: Treiben, Kalkent- 
ehung und damit Schwächung der hydraulischen Energie. 
Die Bedingungen, unter denen die eine oder die andere Zer- 
ung eintrat, waren durch Versuche zu ergründen, 

Nach erfolgter Chloreinwirkung waren hierzu Unterschiede 

zulegen im Verhalten von: 
,„ Zementen, 
a) Handelszement (Portland-, 
Zement), 

b) handelsüblichen Sonderzementen, Antiaquazement, und zwar 
aus Portland- bzw. Hochofenzement mit abgestufter Bi- 
% tumenzumischung, Thuringia-Spezialzement und Erzzement, 
2. bei Verwendung von Traß, 

”3. _ bei verschiedenen Mörtelmisehungen, 
4. bei verschiedenen Erhärtungsweisen (Luft- bzw. Wasserlagerung), 


Eisenportland- und Hochofen- 


’ 
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A. Bekanntgemachte Anmeldungen. 

Bekanntgemacht im Patentblatt vom 238. Mai 1924. 

Gr. 9. M 79 575. Dr.-Ing. Felix Meineke, Berlin-Lichter- 
felde, Mommsenstr, 5. Schneeschlendermaschine, 11. XI.22. 
Gr. 19. A 41951. Dr. Gerardo de Agostino, Campolattaro, 
Italien; Vertr.: Dipl.-Ing. Dr. H. Fried, Pat.-Anw., Berlin 
SW61r. Selbsttätige Schranke f. Fisenbahnübergänge.4.IV. 24 
Gr. 34. M 83 689. Jules Joseph Henri Morel-Revoil, Paris; 
Vertr.: Dr.G.Lotterhos, Pat.-Anw., Frankfurta.M. Selbst- 
tätige Vorrichtung zur Regelung der Geschwindigkeit eines 
Zuges auf bestimmter Strecke. 29.1.24. Frankreich 5. X. 23. 


1. 20h, 


XL 20 i, 


E20ii, 


{l. 20i, Gr. 39. D. 45 374. Gotthold Drechsler, Leipzig-Lindenau, 
“7 Lütznerstr. 32. Streckensignalvorrichtung. 22. IV. 24. 
35 b, Gr. 4. S 64011. Robert Arthur Smith, London, Westminster 


und Thomas Meacock, Southend-on-Sea, Essex, England; 
© Vertr.: E. Lamberts, Pat.-Anw., Berlin SW 61. Fahrbarer 
Drehkran mit Wippausleger. 8. X. 23. England 31. X. 22. 
Gr. 2. H 90 852. Gustav Hermann, Paris; Vertr.: Dipl.-Ing. 
Dr. D. Landenberger, Pat.-Anw., Berlin SW 61. Verfahren 
zum Bau von Eisenbetondecken mit sich kreuzenden be- 
wehrten Rippen, ı5. VIII. 22. Frankreich 1. VIII. 22. 
Gr.2. H 94 602. Nicolaus v. Hornyanszky, Budapest, Ung.; 
Vertr.: Dr. G. Döllner, M. Seiler, E. Maemecke, Pat.-Anw,, 
Berlin SW 61. Verfahren zum Feuersichermachen von 
Stroh oder von Schilirohr. 1. IX. 23. 
Gr. 1. G 60581. Wilhelm Gutmann, Frankfurt a. M., 
Rotlintstr, 16. Zirkel mit drei oder mehr Schenkeln, 30.1.24. 
Gr. 23. K 83067. Ludwig Kort, Hannover, Lützeroder 
Straße 8. Pitot-Strömungsmesser. 3. XII. 21. 
Gr. 23. R 57 322. Republic Flow Meters Company, Chicago; 
Vertr.: Dipl.-Ing, H. Caminer, Pat.-Anw., Berlin W 62. 
Man ometerrohr für Strömungsmesser mit elektrischen Kon- 
rtakten. 28. XI. 22. 
‚ Gr. 3. F 52 835. Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co,, 
Leverkusen b. Köln a. Rh. Verfahren zur Herstellung eines 
hochwertigen geschmolzenen Zements. 2. XI, 22. 
Gr. 6. P 46025. E. Posseyer Abwasser- und Wasserreini- 
gungs-G. m. b. H., Essen-Bredeney. Einrichtung zum Ent- 
fernen von Klärschlamm aus Klärbehältern mittels zweier 


nogramme (graphische Tafeln) für Eisenkonstruktionen von 
Wachsmann. 65 Seiten 18/24. Verlag kaufmännischer Tabellen 
\ .b. H., Wien XV, Preis geh. ö. K. 110 000,—, geb. ö.K. 120 000. 
Mit einem schmalen Büchlein von 65 Seiten als Ersatz für eın 
300 Seiten fassendes Tabellenwerk führt sich die Nomographie 
Brückenbau ein, eigentlich ziemlich spät, wenn man bedenkt, 
Iche bedeutsamen Vorteile unmittelbar aus ihrer Verwertung sich 

ben, wird doch leicht begreiflich, weil dem Statiker eine große 
ausgezeichneter Hilfsbücher zur Verfügung steht, so daß ein 
ender Wunsch nach Nomogrammen hier scheiubar nicht bestand. 
in Vergleich an Hand obiger Tabellen, deren Gebrauch ohne jede 
arung und nur in Anlehnung an das jedem Nomogramme vorgesetzte 
piel sofort verständlich ist, belehrt uns, daß auch hier die diesem 
nverfahren nachgerühmten Vorzüge vollauf zu Recht bestehen. 
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5. bei vorangegangener Kohlensäurebegasung bzw. mehrmonat- 
licher Erhärtung an der Luft. 

Die Probekörper waren normenmäßige Zugkörper und lagerten, 
in dichten Bleihäfen liegend, ständig von Chlorgas umgeben. Es ergab 
sich, daß kein Beton aus handelsüblichem Zement auf die Dauer der 
Einwirkung von Chlor widersteht. Es gibt jedoch große Unterschiede 
in der Widerstandsfähigkeit verschiedener Zemente und Mörtel und 
Mittel, welche die Zerstörung. verzögern. 

Die Zerstörungsursache ist in erster Linie in der unruhigen Natur 
des bei der Erhärtung frei werdenden Kalkes, in zweiter Stelle in 
dem Vorhandensein von nerde zu suchen, letzten Endes aber darin, 
daß Zemente als alkalische Körper bei der Einwirkung einer Säure 
nicht unverändert bleiben können. Chemisch wirkt in diesem Sinne 
wahrscheinlich das vorerwähnte Friedelsche Salz, mechanisch dessen 
auf: Treiben hinarbeitender Kristallisationsdruck oder eine Entfesti- 
gung des Gefüges durch Kalkentziehung. Schutz von allerdings 
nur fraglicher Dauer bieten dichte Mischungen, bei denen die Ein- 
wirkung oberflächlich bleibt. _ Die Sprengungs-Zerstörungs-Gefahr 
ist bei Portland-Zementmörteln mittlerer Mischung am stärksten 
vorhanden, die Entfestigung durch Kalkentziehung bei mageren. 
Letztere Erscheinung bildet bei Hochofenzementen die ausschließ- 
liche Gefährdung, da hier naturgemäß bei dem geringeren Gehalt 
an Kalk dessen Verminderung besonders stark die hydraulische 
Energie abschwächen muß. Als günstige Faktoren sind anzusehen: 
Dichtheit, Wassererhärtung, tonerdefreie bzw. -arme Zemente (Erz- 
zement), Tra ßzugabein Verbindung mit Wassererhärtung und reichliche 
Kohlensäureaufnahme vor Beginn der Chloreinwirkung, M. FE. 
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Wegen der Vorbemerkung (Erläuterung der nachstehenden Angaben) s. Heft I vom 15. Januar 1924, S. IQ. _ 


um eine gemeinsame Achse sich drehender Saugrüssel. 
STUNDEN 23; 
Bekanntgemacht im Patentblatt vom 5. Juni 1924. 

Kl, ı9a, Gr. 20, St 35715. Diederich Storjohann, Immigrath, 
Niederrh. Rillenschiene als innere Bogenschiene. 2. V, 22. 
Gr. 20. St 36458. Diederich Storjohann, Immigrath 
Niederrh. Rillenschiene; Zus. z. Anm. St. 35 715. 22. XII. 22, 
Gr: 24. K 86657. Dr.-Ing. Otto Kammerer, Charlottenburg, 
Lyckallee 12 und Wilhelm Ulrich Arbenz, Zehlendorf (Wann- 
seebahn), Sophie-Charlotten Str. ıı. Schienenbefestigung 
für Baggergleise; Zus. z. Pat. 302 041. 20, VII. 23. 

Gr. 28. H 91865. Peter Hoffmann, Mannheim, Rhein- 
häuserpl. 13. An einem Eisenbahnfahrzeug befestigte Auf- 
reiß- und Jätvorrichtung für die Gleisbettung und Bermen 

neben dem Gleis. 23. XI. 22. 

Gr. 31. St 36260. Harry Potts Stokes, Plymouth und 
Joseph William Eunson, London; Vertr.: Dr. L. Gottscho, 

Pat.-Anw., Berlin W 8. Maschine zum Schleifen eingebauter 
Gleise 723::X:122, 

642082. 91,36,725. 
schloß. 26. LL1.23: 
Gr. 1. A 39603. ATG. Allgemeine Transportanlagen - 
Gesellschaft m. b. H.,, Leipzig-Großzschocher und Karl 
Dittelbach, Leipzig-Lindenau, Lütznerstr. 196. Reiter- 
absetzvorrichtung für Kabelkrane. 17. III. 23. 

Gr. 1. A 40666. ATG. Allgemeine Transportanlagen- 
Gesellschaft m. b. H., Leipzig-Großzschocher. Seilunter- 

stützung für Kabelkrane. 14. 1X. 23. 

Gr. 33.. R 52 297. Georg : Radlmaier, Bayer. Cement- 
Kunststeinwerke, Nürnberg. Vorrichtung zur Herstellung 

von Betonmasten mit Eisenbewehrung. 14.11. 21. 

Gr. 46. A 39 837. Ambi-Arthur Müller Bauten und In- 
dustriewerke, ‘Berlin. Reihenform zur Herstellung von 

Betonbauwerkstücken. 26. IV. 23. 

Gr. 46. Sch 66 449. Wilhelm Schütz, Düsseldorf, Schloß- 
straße 19. Verfahren und Vorrichtung zur Herstellung von 

Eisenbetonmasten mit profileisernen Schutzkanten. 25.XI.22 
Gr. 2. M 83 466. Menck & Hambrock G. m, b, H., Altona- 
Ottensen. Bremsvorrichtung für Baggerlöffelklappen. 4.1.24. 


Kl. 19a, 


Kl. 19a, 
Kl:719%) 
K11923 


Heinz Steinhart, Zülz i. Schles, Seil- 


Kli3nB; 
Kl. .80a, 
Kl. 80a, 
Kl. 80a, 


Kl. 84d, 


BÜCHERBESPRECH UNGEN. 


Statische Funktionen selbst schwierigster Art werden rasch, sicher 
und ohne Zwischenrechnung ausgewertet und dies unter Benutzung der 
einfachsten Hilfsmittel (Dreieck und Nadel). Die 36 Nomogramme 
erstrecken sich auf die wichtigsten statischen Funktionen, wie sie in 
den gebräuchlichen Tabellenwerken zu finden sind, jedoch unter aus- 
schließlicher Benutzung der in Österreich geltenden und gewalzten 
Profile. Nomogramme auf Grundlage der deutschen Profile sind bereits 
nach Mitteilung des Verfassers in Ausarbeitung. Das besprochene 
Büchlein stellt eine sehr wertvolle und vor allem eine zeitgemäße 
Bereicherung der Tabellenliteratur dar und wird bald in jedem Kon- 
struktionsbüro zu finden sein. 

Bei einer bald zu erhoffenden Neuauflage wäre zu wünschen, daß 
stärkeres und nur einseitig bedrucktes Papier verwendet würde, um die 
Dauerhaftigkeit der Tabellen zu erhöhen. Ing. L’’Herzka. 
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Neue Bücher. 


(Ergänzung der Titelangaben der in Heft 16, Seite 525 und 526 be- 


sprochenen Bücher.) 


Grundzüge der Technischen Schwingungslehre. Von Dr.- 
Ing. Otto Föppl, Professor an der Technischen Hochschule Braun- 
schweig, 
Springer in Berlin, 1923. Preis: ,— Goldmark, geb. 4,80 Gold- 
mark / 0,95 Dollar, geb. 1,15 Dollar. 

Ergebnisse von Versuchen für den,Bau warmer und bil- 
liger Wohnungen an den Versuch®läusern der Norwegischen 
Technischen Hochschule. Von Architekt Andr. Bugge, Professor 
an der Norwegischen Technischen Hochschule. Nebst einem Er- 
gänzungskapitel. eiträge zur Wärmebedarfsberechnung (k- 
Zahlen). Von Dipl.-Ing. Alf. Kolflaath, Assistent beim Wärme- 
kraftlaboratorium der norwegischen Technischen Hochschule, 


MITTEILUNGEN DER DEUTSCHEN GESELLSCHAFT FÜR BAUINGENIEURWESEN. 
Geschäftsstelle: BERLIN NW 7, Sommerstr. 4a. 


ZUM ANDENKEN AN OTTO TAAKRS. 


Zu seinem 75. Geburtstag am 10. September 1924. 


Je weiter das Wirken eines Verstorbenen reichte, je umfassender 
er über die engsten verwandtschaftlichen und beruflichen Beziehungen 
hinaus sich betätigte, um so nachhaltiger muß der Widerhall sein, 
den die Nachricht von seinem Tode weckt. Das haben wir auch beim 
Hinscheiden Otto Taaks’ erfahren. Es waren nicht nur die Städte und 
Körperschaften, Industriewerke und Aktiengesellschaften, für die er 
einst geschaffen hatte, nicht nur ein enger Familien- oder Freundes- 
kreis, sondern überwiegende Teile der Fachwelt, der Gesamtheit der 
Ingenieure aller Fachrichtungen, bei denen die Nachricht innige Teil- 
nahme weckte. Denn Taaks lebte für die Allgemeinheit; weit mehr 
als seine engere berufliche hat seine ehrenamtliche Tätigkeit ihn vielen 
Kreisen bekannt und wert gemacht. Seine vornehme äußere Er- 
scheinung, seine Herzensgüte, die ruhige und würdige Aıt des Auf- 
tretens, die Jedem unvergeßlich bleibt, der mit ihm verkehren durfte, 
die Kunst der Menschenbehandlung, die Begabung, Verhandlungen 
verbindlich und doch im gegebenen Falle entschieden und fest zu leiten, 
befähigten ihn hervorragend zur Gemeinschaftsarbeit. Ungemein viel 
hat er so im Dienste der Vereine, Gesellschaften, 
sonstigen Körperschaften geleistet. Im Verein deutscher Ingenieure 
bekleidete er ı4 Jahre lang die verschiedensten Ämter des Hannover- 
schen Bezirksvereins, gehörte dem Vorstand des Gesamtvereines seit 


1893 an, und zwarin den Jahren 1906 bis 1919 in dem nächst dem Vor- 


sitzenden wichtigsten Amte, dem des Kurators. Der Deutsche Dampf- 
kesselausschuß, der Deutsche Ausschuß für technisches Schulwesen, 
der Ausschuß für die Gebührenordnung der Architekten und Ingenieure 
und der Deutsche Ausschuß für Schiedsgerichtswesen, also Körper- 
schaften, deren Wirkungskreis über das Gebiet des Bauingenieur- 
wesens hinausgeht, haben ihn zum Vorsitzenden gewählt, so daß er 
mittelbar wiederum dadurch das Ansehen der Vertreter unseres enge- 
ren Fachgebietes hob. 

Die Deutsche Gesellschaft für Bauingenieurwesen verdankt ihm 
in erster Reihe ihr Dasein. Er hat von vornherein, noch bevor die 
Gründung in die Tat umgesetzt war, die Richtlinien und Ziele der Ge- 
sellschaft richtunggebend beeinflußt, hat auf die für den Vorstand 
geeigneten Persönlichkeiten hingewiesen und später nach der Grün- 
dung der Gesellschaft als Vorstan dsmitglied bei ihren Arbeiten insbe- 
sondere in der ersten schwierigen Zeit mit Rat und Tat zur Seite ge- 
standen. 

Sein Leben, 


reich an Erfolg, verlief äußerlich in schlichten 
Bahnen, 


Am 16. September 1849 in Norden in Ostfriesland als Sohn 


eines Obergerichtsanwalts geboren, studierte er nach abgelegter Reife- 


prüfung von 1869 an Bauingenieurwissenschaften an der damaligen 
Bauakademie in Berlin. Der Krieg 1870/71, 
schützen mitmachte, unterbrach sein Studium, das er in Hannover 
fortsetzte, 1875 legte er die Regierungsbauführerpr üfung ab, und war 
als solcher in Frankfurt a. M., Wilhelmshaven und Charlottenburg 


tätig, Als Assistent an. der Technischen Hochschule Berlin lernte er 


Vortragsprogramm der Eisenbahntechnischen Tagung in Berlin. 


Unsere geehıten Mitglieder gestatten wir uns darauf hinzu- 
weisen, daß im Rahmen der Eisenbahntechnischen Tagung vom 
22. bis 27. September in Berlin folgende Herren unserer Gesellschaft 
Vorträge halten werden: 

Montag, den 22.9. 24, 2 Uhr nachm. Herr Oberbaurat Dr.-Ing. 
Schächterle, Stuttgart, über Vorteile der neuzeitlichen Ausgestal- 
tung von Eisenbahnbrücken. — Im Saale der Oper am Königsplatz. 

Sonnabend, den 27. 9. 24, 9 Uhr, Herr Prof. Dr.-Ing, Blum, 
Hannover, über Verschiebebahnhöfe. — Aula der Technischen 
Hochschule Charlottenburg. ‘ Beiden Vorträgen wird eine Aus- 
sprache folgen. 


Für die Schriftleitung verantwortlich: Geheimrat Dr. -Ing. E. h, M. Foerster, Dresden, — Verlag von Julius Springer in un W. 
Druck von H, S, Hermaın & Co. Berlin SW 19, Beuthstrasse N. 


MI TTEIL UNGEN DER DE UTSCHEN GESELLSCHAFT us w. 


Taschenbuch für den Maschinenbau. 


157 S. mit 106 Abbildungen im Text. Verlag von Julius 


(statt 21,4 tm). 


 beseitigungsanlagen wie Wasserkraftwerke geschaffen. Vo 


Ausschüsse und 


heit haben ihn ebensowenig niederzubeugen vermocht, w Un 


den er bei den Garde- 


' Kreß über Unterwasseitunnel ‚mit Grundwassersenkung, ' 


burger Str. Für en ‚etwa später eintreffender Herren Ban © 


Deutsche Übersetzung. von Herbert Biber Brose 
60 Abbildungen im Text. Verlag von Je 
Berlin, 1924. Preis: 6,60 Goldmark/1,60 Dollar. ee 
Unter Mitarb 
währter Fachleute herausgegeben von Prof. H. Dubbel, Ing 


1 


| Bercene £ ’ 
zum Aufsatz Janser: Bemessung von rechteckigen Eisenbeton. 
schnitten, beansprucht durch Biegungsmomente und Druck- u 
Zugkräfte. Einfache und Doppelbewehrung (Heft ı 3 
S, 413: Zeile 8 von-oben, linke ‘Spalte, 773 
M = 184 20.0,37 = 25,4 tm SE E 
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einige Zeitlang den akademischen Unterrichlchtuen. her 

1881 bestand er die Regierungsbaumeisterprüfung, ‚Er besaß ; 
gend Vertrauen, um sich sofort danach in Hannover als Zivilin 
niederzulassen. Diese Praxis hat er bis zu seinem Tode ausgeü 
hat in seiner weiten und vielseitigen Tätigkeit den Beweis erbr 
daß dem Bauingenieur Einseitigkeit fremd ist. Auf fast allen Gebi 
des Bauingenieurwesens hat er sich mit Erfolg an Vorarbeite 
würfen, Bauleitungen, Gutachten und als Schiedsrichter bet 1 
Zunächst arbeitete er vorwiegend auf dem Gebiete der Kulturtechnik 
um dann viele Jahre lang insbesondere dem städtischen Tiefbau sein 
Kraft zu widmen. Viele Mittelstädte verdanken ihm technisch 
wirtschaftlich ausgezeichnet durchdachte Anlagen für Wasse 
sorgung und Entwässerung. So führte er z. B. in Goslar e 
biologische Kläranlage auf dem europäischen Festlande aus. 
hat er für Industriewerke sowohl Wasser versorgungs- und / 


und Entwürfe für Schiffahrtsstraßen und Flußregulierungen. hat 
Auftrage von Regierungen und Privaten bearbeitet. Verschie 
bedeutende Industriewerke, z.B. die bekannte "Farbenfab ik 
Günther Wagner in ‘Hannover, sind von ihm entworfen 
geführt. Dazu kamen gelegentlich Eisenbahnen und Brüc. 
Seine Arbeiten für die Industrie wurden vielfach besonde 
anerkannt, daß er in den Aufsichtsrat von Firmen berufen 
die er Ingenieurbauwerke errichtet hatte. So hat er auch da« 
dazu beigetragen, das Ansehen des Ingenieurs, 'insbesonder« des 
ingenieurs, bei anderen Berufsständen zu vermehren. 

An äußeren Ehrungen wurde ihm der Titel eines Kgl Ba 
und später eines Geh. Baurates, sowie die Würde eines Dr.-In 
von der Technischen Hochschule in Hannover verliehen. > 
{ ' In seinem Familienleben sind ihm schwere Schicksalssc 
durch den Tod dreier Kinder, darunter eines erwachsenen 
nicht erspart geblieben. Seine Frau und seine Tochter stand 
bis zu seinem Ableben zur Seite. Ein besonderes inniges v 
schaftliches Verhältnis unterhielt er zu seinem. Bruder, .de 
ingenieur Georg Taaks in Bremen. 

Angestrengte Arbeit, reiches Wirken im Dienste‘ RN ge 


in der Familie. Bis kurz vor seinem am 28. Februar 192 

Tode war er beruflich und ehrenamtlich ununterbrochen täti 
Die Gesellschaft für Bauingenieurwesen wird’ das Gedä 

ihres ausgezeichneten Gründers am besten dadurch: in ‚Ehre Sn 

daß sie es übernimmt, in seinem Sinne in ruhiger, unbeirr 

zäher Arbeit den von ihm gewiesenen Zielen entgegenzusch. eiten, 

Deutsche Gesellschaft für ‚Bauingenieurwesen. 

Professor Dr.-Ing. e. h. ee ‘de Thierry, | Gebeimer Dame 

„ Vorsitzender. ; 

Hr Ministerialrat "Busch, 2. Vorsitzender. 


Sonnabend, den 27. 9. 24, 2»Uhr.30% Herr Dire 
der Technischen Hochschule, ‚Charlottenburg. (Anschließenc 
tigung der Berliner Spreetunnel.) 

Ferner veranstaltet unsere Ortsgruppe Banane en 

Freitag, den 27. 9., 4 Uhr 30, eine Besichtigung der 
ten WISGEFHerSE EEE und! Verstärkungsarbeiten an de 
Stadtbahn, mit einführendem. Vortrag des Herın Regierungs 
Grapow, wozu alle Mitglieder der Gesellschaft freundlichst eing 
werden.. Gäste willkommen. Treffpunkt: Ecke Alt-Moa 


5. Jahrgang 


\ 


Übersicht ı. Brücke als sichtbarste und verständlichste 
Verkörperung des Bauingenieurgedankens. 2. Riesenbrücken eine 
Klasse für sich. Maßstab! 3. Bisherige Formgebungsgrundsätze. — 
Auslegerriesenbrücken. — Leichtformbau (Hängebrücken besonders in 
Amerika). 4. Bisherige Ausführungen: Firth of ‚Forth-, Quebec-, 
ckwell-Island-Brücke. 5. Die besonderen Bedingungen in Sydney. 
Die Entwicklung des Sydney-Brückenentwurfes. a) Die 3 inter- 
ionalen. Wettbewerbe 1901—03. b) Die beiden Ausschreibungs- 

würfe der Regierung 1922/23. c) Die 20 Angebotsentwürfe 1924. 
Ergebnis der Ausschreibung und Kritik. 7. Rahmenvorschlag 
"Dr. Georg Müller 1922. Beschreibung, Begründung, Vergleich. 

—  Allgemeinere Bedeutung des Vorschlages: 

Reineisenbau, Vorsprung vor reinen Hängebrücken, Einführung 
s Rahmens in den Großbrückenbau, Einführung langsamwirkender 
lenke. 8. Bisherige Entwicklung des gekröpften (und gestuften) 
allelträgers. 9. Mathematische Statik und allgemeiner Brücken- 
wurf. ıo. Allgemeiner Brückenentwurf und Ingenieurästhetik. 
{1. Behandlung von Gestaltungsaufgaben in Theorie und Praxis, an 
"Hochschulen und in der Industrie. ı2. Die Brücke als Bauwerk und 
die Beziehung ihrer Kunstform zu den Sckwesterkünsten und zu den 
gemein künstlerischen Tendenzen unserer Zeit. 13. Schluß- 
trachtung. Hoffnung auf moralischen und ideellen Erfolg. 


Die Brücke als sichtbarste und verständlichste 
_  Verkörperung des Bauingenieurgedankens. 


= Wir Bauingenieure arbeiten auf einigen Gebieten ‚anonym‘ 
"in dem Sinne, daß unsere Ideen nach ihrer Verwirklichung 
‚in unseren Bauwerken im Wasser oder im Grund und Boden 
dem Auge des Laien wie dem des Fachmannes verborgen 
bleiben. 
© Die Lösung und Leistung. B. einer schwierigen Gründung, 
"von Wasserversorgungs- und Entwässerungsanlagen, ein 
Tunnel durch gefährliches, druckreiches Gebirge, wird am 
bj ekt selbst nach seiner Fertigstellung kaum mehr gewürdigt, 
enigstens nicht so, wie es die technische Leistung verdiente. 
Bei solchen Bauwerken scheiden ästhetische Gesichts- 
punkte aus. 
© Anders ist es mit Ingenieur-Hochbauten, Industrie- 
"bauten, auch Talsperren, die raumumschließend, und vor 
(allen Dingen Brückenbauten, die raumdurchquerend. 
| Gerade bei den letzteren kommt im fertigen Bauwerk 
‚der Gedanke der Überwindung eines Hindernisses klar 
"zum Ausdruck und auch dem Laien zum Bewußtsein, und zwar 
im allgemeinen um so mehr, je bedeutender die Spannweite 
ad je glücklicher der Formenausdruck. 
‘Von diesem Gesichtspunkt der allgemeinen Geltung. und 
ürdigung aus darf man die Gestaltung bedeutender 
"Brücken als eine der dankbarsten Bauingenieuraufgaben 
|"bezeichnen. Leider mangelt es zurzeit in Deutschland an 
(derartigen Aufgaben. Wer sich in der Gestaltung großer 
Brücken versuchen will — sei es auch nur rein ideell —, muß 
hon über die Grenzen Deutschlands hinaus nach fremden 
ändern oder Erdteilen blicken. 


2. Riesenbrücken eine Klasse für sich. 


- Wie überall erregt auch hier die Spitzenleistung, die 
anung der größten Brücken das allgemeine Interesse der 
fentlichkeit und der Fachwelt. Und mit Recht; denn man 
ann sagen, daß wohl um jede, oder sagen wir gleich „Riesen- 


|) Ergänzt durch einen Auszug aus dem amtlichen Report on 
Tenders der australischen Regierung. 


' 2 Bau 1924. 
I. 
Y 
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DIE GESTALTUNG DER SYDNEY-BRÜCKE. 
Vortrag, gehalten in der Deutschen Gesellschaft für Bauingenieurwesen am 21. Mai 1924). 


Von Dr.-Ing. Georg Müller, Berlin-Lankwitz. 


brücke‘‘ vom ersten Entstehungsgedanken bis zu ihrer Ver- 
wirklichung mindestens ein Menschenalter lang gerungen 
worden ist. 

Ein typisches Bild für die Wandlungen, die die Gestalt 
einer solchen erfahren hat, bietet die Geschichte der 


Sydney-Brücke. Ihre Entwickelung hat nach dreißig Jahre 


langen Vorarbeiten jetzt durch den Zuschlag an eine englische 
Brückenbauanstalt einen vorläufigen Abschluß erreicht. Die 
Brücke steht zwar noch nicht, aber obige Tatsache ist vielleicht 
Anlaß genug, auf das bisher Geleistete zurückzublicken. 

Riesenbrücken sind eine Klasse für sich. Als Baustoff 
herrscht hier unumschränkt der Stahl. Man kann Spannweiten 
von oberhalb 300 bis 400 m schon zu Riesenbrücken rechnen. 
Es kommt aber für die Bedeutung einer Brücke selbstverständ- 
lich nicht nur auf die Spannweite, sondern auch auf die Breite 
und die zu tragenden Lasten an. 

Die theoretisch erreichbare Grenze für Riesenbrücken 
wird bekanntlich aus der Bedingung errechnet, daß eine Brücke 
gerade noch sich selbst tragen kann, d.h. das Eigengewicht 
spielt bei Riesenbrücken eine überragende Rolle. 

Die Formgebung von Riesenbrücken ist im Grunde 


auch eine Frage des Leichtbaues oder besser des Leicht- 


formbaues, da hochwertige Leichtmetalle zurzeit noch 


ausscheiden. 


3. Bisherige Formgebungsgrundsätze bei 
Riesenbrücken, 


Es ergibt sich als erste Forderung (wenn wir von Hänge- 
brücken' zunächst einmal ganz absehen) eine möglichst 
günstige Eigengewichtsverteilung: Man kommt zu 
ganz weiten Auslegern, bei denen sich die Massen wegen gleich- 
zeitiger Aufnahme von Momenten und Querkräften über den 
Stützpunkten häufen. Man kann diese Forderung, elementar 
ausgedrückt, auch so formulieren, daß jede Tonne Eisen 
irgendwo im Träger jede andere möglichst wenig belastet. 

Zu dieser Bedingung der vorteilhaften Gewichtsverteilung 
durch kürzeste Gewichts-Ableitungswege tritt dann noch die 
Forderung der möglichst einfachen Montage oder überhaupt 
die Möglichkeit der Montage. Für diese kommt fast aus- 
schließlich der freie Vorbau Stab für Stab, und zwar als Grenz- 
fall bis zu einem Mittengelenk in Frage. Für gewöhnlich 
wird aber ein Schwebeträger eingeschwommen und hoch- 
gezogen. 


4. Ausgeführte Auslegerbrücken. 


Die bisherigen Ausführungen der Firth of Forth-, der 
Quebec-Brücke (Abb. ı) und der Blackwell-Island-Brücke 
sind typische Beispiele für die obigen Formgebungsgrundsätze. 

In Amerika hat man zwar den Hängebrückenbau ganz 
besonders entwickelt, aber auch dort entspinnt sich bei jeder 
Riesenbrücke ein Kampf, ob Hängebrücke oder Ausleger- 
brücke vorzuziehen sei. Die. New Yorker Blackwell-Island- 
Brücke ist dort die einzige Auslegerbrücke. 

Es ist also das Prinzip des Balanziers, des Wagebalkens, 
der mit langem Ankerarm landeinwärts greift, das den Ausleger- 
Riesenbrückenbau beherrscht, also für die Hauptöffnung wie 
bei Hängebrücken eines gewissen Mindestanlaufes bedarf. 
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5. Die besonderen Bedingungen in Sydney. 


Die Anwendung obiger allgemeinen Formgebungsgrund- 
sätze für jeden einzelnen Fall ist natürlich stark abhängig 
von den besonderen Bedingungen der betreffenden Baustelle. 
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Abb. 1. 


Das Hineinsetzen einer Riesenbrücke in eine Gegend bedeutet \ 
auf jeden Fall, wie man auch die Brücke gestaltet, einen ein- die Beet Springflut steigt nur a m \ ber. ; 
schneidenden Eingriff in das Landschaft- und Stadtbild. Flut. Die SEoAUnE ist nicht erheplich, a =“ 
Vieles muß zerstört werden, NEak x 
um dem zukünftigen Ver- 
kehr den Weg zu bahnen. 
Ehe wir auf die einzelnen 
Entwürfe. für, die Sydney- 
Brücke im Laufe der letzten 
25 Jahre zu sprechen kom- 
men, wollen wir uns ganz 
kurz die Verhältnisse ‘in 
Sydney vor Augen führen, IC s 
soweit sie die POUEBDNE - I a, 
beeinflussen. N Abb. 2. Br 
Die Bedingungen für 
die Sydney-Brücke sind selbstverständlich nicht 25 Jahre und weit ins Land nass tritt. aber ‚diesen 
lang die gleichen geblieben. Auch sie haben sich durch die an die Oberfläche. ER ne Bi 
fortschreitende Bebauung und den zunehmenden Verkehr a) Schiffahrt. 
im Laufe der Zeiten geändert. 
Die sehr aus- 
führlichen Ausschrei- 
bungsbedingungen 
sind von der Regie- 
rung in Sydney in 
zweistarken Bänden 
bekanntgegeben 
worden. 


gelagerter San stein 
In der bis zur 


a) Oberflächen- 
gestaltung und 


Bebauung. 
(Abbildung 2.) 


Fährt man jetzt 
nach Sydney hinein, 
so sieht man zur 
Linken im Süden 
das Häusermeer der 
Altstadt, die Kir- 
chen, die Geschäfts- 
viertel » >und.2 "wor. 
allen Dingen die 
Docks. 

Das Stadtbild 
zur Rechten, die 
Nordstadt, hat den 
Beschreibungen und 
Bildern nach mehr i 
Wohn- und Villencharakter und ist noch weniger besiedelt . ie Die Brücke ist für 
aufgeschlossen. ‘2 Drehgestellen und für ‚schweren Autor 

Das Gelände steigt auf beiden Seiten sanft an, mit Hügeln “entwerfen. rt | g ER 
im Hintergrunde. Ei Dies yergeichriebens Fabrbahneinteilung‘ ne sym 

Die jetzige Brückenbaustelle (Abb. 3) ist durch eine Der A Denet 30 m. In Sa Mitt 


Bennelong Paint: 
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ich eine 17 m breite Straße für Straßenfuhrverkehr jeder Art. 
ie 4 Hauptbahngleise liegen unmittelbar an den Haupt- 
ägern, und zwar je eins innerhalb und außerhalb eines jeden 
Hauptträgers. Die Fußgängerwege sind ganz außen. Beide 
Hauptträger werden also vollkommen gleich. 
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i) Besondere Ausschreibungsbedingungen. 


Die australische Regierung stellte bei vorgeschriebenen 


Festigkeiten und Dehnungen die Wahl des: Baustoffes ganz in 
das Ermessen des Anbieters. 


Sie stellte es ihm vollkommen 
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f)} Betriebsbedingungen. 


ich der Anordnung von Gelenken und hinsichtlich der Ein- 
schaltung von Brechpunkten in die Fahrbahn gewisse Be- 
hränkungen auf. Der Träger soll möglichst steif sein. (Hänge- 
ken sind ausgeschlossen.) 


g) Montagebedingungen. 


Auch die Montage war den Bewerbern freigestellt, nur 
B die Schiffahrtsöffnungen während des Aufbaues der 
littelöffnungen freizuhalten wären, 

In der Materialfrage und Kalkulation spielten übrigens 
‚die Frachtkosten eine bedeutende Rolle. 


h) Schönheitliche Anforderungen. 


_ Die Hafeneinfahrt in Sydney bedeutet gewissermaßen 
Eingang zu einem neuen Erdteil.e. Die Sydney-Brücke 
nicht nur das bedeutendste Bauwerk, das Australien be- 
zen wird, sondern wohl überhaupt die größte Brücke, die 
ıgland für lange Zeit zu vergeben hat. Daraus folgt schon, 
ß sie rein schönheitlich bestimmten Anforderungen genügen 
Nun ist dieser Anspruch äußerst unbestimmt. 

Einige deuten ihn so, etwas besonders betont, Schönes 
die Gegend zu setzen, das alles andere beherrscht und er- 
ckt. Andere begnügen sich damit zu vermeiden, daß eine 


2 Der durchgehende Schnellverkehr legt natürlich hinsicht- - 
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frei, ob und wo Kohlenstoff- oder Siliciumstahl, Nickel-, 
Chromnickel- oder Chromnickel - Molybdän - Stahl verwandt 
wurde. 

Die Bedingungen sind äußerst hart für den Anbieter und 
bürden ihm die ganze Verantwortung auf. Eine Kaution von 
50000 Pfund als Bankgarantie war bei Angebotsabgabe zu 
hinterlegen.. Für uns Deutsche waren die Bedingungen derart, 
daß sich eine Beteiligung fast von selbst verbot, wenn nicht 
besonders günstige Vorschläge eingereicht werden konnten, 
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Am Schluß des Anschreibens stand, daß der Vorzug bei der ..b) Ein Jahr darauf wurde ein engerer international 
Auswahl der Angebote englischen Firmen oder solchen Wettbewerb ausgeschrieben. Es gingen wiederum ı7 Bas 
der friheren Verbündeten gegeben werde. Innerhalb würfe ein; darunter diesmal re 
dieser englisch-amerikanischen Bewerbergruppe wiederum den- 6 deutsche, 5 amerikanische, I englischer, I französisch 


7 


NR 


Abb. 11. 


SISEN 


Milniiire 


nt IX DK 
ra! 170 > 


7000 


si, 


Abb. 12. 


jenigen, die am meisten australische Werkstoffe und Arbeit Auch von diesen Entwürfen war keiner zur Ausführun 
verwenden. Damit waren dem Unternehmergeist der deutschen reif. Es wurden deshalb 3 Firmen aufgefordert, rs ein- 
Industrie, wenn er sich sonst technisch der Aufgabe gewachsen Bean Entwürfe zu überprüfen. 
fühlte, nicht nur durch die heimische Wirt- 
schaftslage, sondern auch durch die wirt- 
schaftspolitische Einstellung der Australier 
schwerste Fesseln angelegt. | 


6. DieEntwickelung des Sydney- 
Brücken-Entwurfes. 


Wir haben folgende Stadien zu un- 
terscheiden. 


I. Die Wettbewerbe. 


a) Erster allgemeiner internationaler 
Wettbewerb Anfang 1900. Die Brückenlinie 
lag: zwischen 

Dawes Point und Mac Mahons Point. 
Die Stützweite betrug 396 m. 


Ergebnis: 24 Entwürfe: 


ıo Auslegerbrücken, 
4 Bogenbrücken, 
4 Pneu, 


darunter waren: 
4 deutsche Entwürfe, 
6 englische und australische, 
4 amerikanische. 


Den ersten Preis erhielt eine Ausleger- 
brücke von G. E. Cruttwell, Westminster, | 
London (Abb. 4). Mittelöffnung 396 m und 
Seitenöffnung 183 m, künstliche Verankerung. 
Das Verhältnis der Öffnungen mit 1:2:1ı 
war gut, die Form statisch klar. 

Preis erhielt die MAN (Abb. 5 und 
Abb. 6) in Verbindung mit Norman Selfe 
für eine Hängebrücke mit Versteifungsträger, 
über 548 m mit einer Seitenöffnung von 
ı40 m und mit künstlicher Verankerung. 

3. Preis erhielt die MAN auf einen Fünf-Gelenkbo gen c) Es fand ein dritter engster Wettbewerb zwischen dies 
(Abb. 7) über 500 m mit einer Seitenöffnung von ı95 m. Diese Firmen statt, wobei die englische Firma J. Stewart u. 
Form wirkt mammutähnlich. — Sie zeigt lange Diagonalen, und die MAN mit einer Auslegerbrücke in Hängebrücken 
spitze Anschlüsse und eine langweilige Ausfachung. ‚form (Abb. 8) den ersten Preis erhielten. Die Haup 
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‚träger sind unter 1:8 geneigt, der Schwebeträger von 146 m 
zeigt in der Mitte geringste Höhe, um ihn in die schöne 
Kurve zu zwingen. Stützung erfolgt auf Türmen. 

Der Hauptträger zeigt einfache Unterteilung. 
— Den zweiten Preis erhielt die bekannte englische 
"Brückenbau-Anstalt von Sir Wm. Arrol.u. Co. und Head 
"Wrightson u. Co. für eine Auslegerbrücke mit recht weiter 
Ausladung, kurzem Schwebeträger als Halbparabelträger und 
k ünstlicher Verankerung (Abb. 9). Es zeigt sich hier so recht 
deutlich das Mißverhältnis der Öffnungen (1:4:7). 
R Den dritten Preis erhielt die E. u. C. Bridge Co. (Londoner 
"Vertretung der Pensylvania Steel Co. in Steelton Pa. U.S.A.) 
auf eine Hängebrücke mit Mittelgelenk zur Ausschaltung 
von Wärmespannungen (Abb. ı0). Das Gelenk wird gezeigt 
durch Anordnung zweier Halbparabelträger. Das Rückhalte- 
kabel ist unbelastet, greift weit nach hinten und ist im 
natürlichen Felsboden verankert. 
Im Jahre 1914, vor Kriegsausbruch, verhandelte die 
australische Regierung mit deutschen Firmen wegen Durch- 
‚arbeitung einer Hängebrücke für Sydney. 
” Die Verfolgung des Projektes hat dann einige Jahre 
'geruht, weil die fortschreitende Bebauung und die Veränderung 
des Stadtbildes eine Verschiebung der Baustelle und eine 
E der Zufahrt nötig machte. 
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- Inzwischen arbeitete das Arbeitsministerium der austra- 
lischen Regierung selbst einen Ausschreibungvorschlag ‚‚unter 


Benutzung der Wettbewerbsunterlagen‘“ aus (Abb. ıı und 13). 


II. Die Ausschreibungsvorschläge. 
I. Regierungsvorschlag. 


- Diese Auslegerbrücke hat die Umrisse einer Hänge- 
brücke, aber einen Parallelträger als Schwebeträger. Das 
rechteckige Profil am Ufer und auf dem Lande ist vollkommen 
frei gehalten, das Tragwerk befindet sich durchweg über der 
(Fahrbahn. Der Träger muß über den Pfeilern sehr hoch 
(8 m=4 Berliner Haus) hinaufgezogen werden. 


Der Chefingenieur der australischen Regierung, Mr. Brad- 
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field, bereiste nach der Bekanntgabe dieser Ausschreibung 
Amerika und Europa, um mit den bedeutendsten Brückenbau- 
anstalten persönlich Fühlung zu nehmen, Aufklärungen zu 
geben und die Meinung von Fachleuten über seinen Bau- 
vorschlag zu hören. Verfasser selbst hatte Gelegenheit, ihn 
vor zwei Jahren in Berlin zu sprechen. 

Vielleicht auf Grund aller Erkundigungen entschloß sich 
die australischeRegierung im Januar 1923, neueAusschreibungs- 
unterlagen herauszugeben. Darin wurde ein zweiter Vorschlag 
in Gestalt eines Zweigelenk-Bogens (Abb. ı2) gebracht. 
Auf diesen erhielt die englische 
Brückenbauanstalt Dorman 
Long u. Co. zu Anfang d. ]J. 
den Zuschlag. Es handelt sich um 
Lieferung von über 50000 Tonnen 
Stahl bei einer Angebotssumme 
von 4,217 Millionen Pfund Sterling. 

Nur 2 englische, ı kanadische, 
ı amerikanische und 2 australische 
Firmen hatten sich um die Ausfüh- 
rung beworben. Von Dorman 
Long & Co. selbst waren 7 ver- 
schiedene Angebote auf 7 verschie- 
dene Ausführungen eingegangen. 


III. Die Angebote. 

Nachstehende Zusammenstel- 
lung gibt im Verein mitden Skizzen 
einen Überblick über das Ergebnis 
der Ausschreibung. 

Sechs verschiedene Firmen 
haben zwanzig verschiedene An- 
gebote unterbreitet. Hängebrücken waren 


wegen man- 
gelnder Steifigkeit grundsätzlich ausgeschlossen. Nachstehende 
Tabelle?) gibt eine Übersicht über die Brückengattun- 
gen, die Angebotsummen, das Eisengewicht, und 
zwar den Teil, der davon in New South Wales erzeugt, und 
den Teil, der eingeführt wird, und von wo her. 


Die verschiedenen 
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heim 1887, an (Abb. 16). Es wird als schönheitlicher Nach- 
teil bezeichnet, daß die dünnen Ketten zu fein und leicht 
gegenüber dem schweren Versteifungsträger wirken. 

3. The MeClintic Marshall Products Company 
hat fünf verschiedene Entwürfe angeboten. 

Angebot A auf die ausgeschriebene Auslegerbrücke 
(Abb. 17), wobei dieser Entwurf anstatt eines fortlaufenden 
Strebenzuges durch Einfügung eines Pfostenfachwerkes im 
Hinblick auf Durchbiegung und Aussehen verschlechtert wurde. 
Als Baustoff wird für alle zusammengesetzten Glieder Silicium- 
stahl, für die Fahrbahn Kohlenstoffstahl und für alle Augen- 
stäbe gehärteter Stahl vorgeschlagen. Der Schwebeträger 
sollte hochgezogen werden. 

Angebot B (Abb. ı8) macht Gebrauch von der Erlaubnis, an 
den Stützpunkten die Konstruktion herunterzuziehen. Dieser 
Entwurf unterscheidet sich grundsätzlich und vollkommen 
von dem ausgeschriebenen. Es sind vier Hauptträger an- 
geordnet, und die Feldweiten sind durch Hilfsträger bis auf 
5,6 m herabgedrückt. Die Brücke ist recht unansehnlich und 
trägt zusehr — obgleich sie gar nicht billig ist — den Charakter 
des Nutzbaues. 

Angebot C (Abb. ıg) ist dem vorigen sehr ähnlich. Der 
Versuch dieser amerikanischen Firma, der übrigens der 
deutsche Bauvorschlag bekannt war, Tragwerke einfachster 
Umrißlinien zu formen, muß als mißglückt bezeichnet werden. 

Angebot D (Abb. 20) bringt den von Lindenthal für 
Quebec vorgeschlagenen Dreigelenkhängeträger. Die Linien- 
führung beider Gurte ist so gewählt, daß in keinem Druck 
entstehen kann. Für alle zusammengesetzten Glieder ist 
Siliciumstahl angeboten. Die größte Durchbiegung beträgt 
1,3 m. Dieser Vorschlag des Altmeisters des amerikanischen 
Brückenbaues (der drüben wohl eine ähnliche Stellung ein- 
nimmt wie Gerber einst bei uns) ist die leichteste Hänge- 
brücke ohne Kabel. 

Angebot E (Abb.2ı) sieht einen riesigen Dreigelenkbogen- 
träger vor von sehr hohem (fast ı5o m) Pfeil. Es sind vier 
Hauptträger angeordnet. Die Hauptfeldweite von ı7 m ist 
durch Hilfsträger noch einmal gedrittelt. Störend wirken die 
eigenartigen Streben von der Fahrbahn zum Scheitelgelenk. 
Als bemerkenswert erwähnt ist eine Vorrichtung, die aus der 
Konstruktion für Verkehrslasten einen Zweigelenkbogen macht. 
(Vgl. Deutsches Reichspatent Nr. 395082 vom 24. Januar 1924 
von Dr.-Ing. Georg Müller: Das langsamwirkende Gelenk.) 


4. The Canadian Bridge Company, Ltd. 


Angebot A (Abb. 22) ist ein Entwurf‘in den Umrißlinien 
des Ausschreibungssystems, aber mit „K“-Ausfachung, wie 
sie die Quebekbrücke hat, nur hat man die Träger über den 
Stützen ıo m niedriger gewählt, um sie leichter aufbauen zu 
können. Auch diese Firma’geht darauf.aus, Augenstäbe zu 
verwenden. 

Angebot B (Abb. 23) zeigt eine versteifte Hängebrücke, 
die als „umgekehrter Bogen‘ bezeichnet wird. Die Aus- 
steifung liegt zwischen Fahrbahn und Kette. Die Ver- 
ankerung geschieht im natürlichen Felsen. Dieses so 
wichtige Bauglied verschwindet fast völlig unter der Rampen- 
brücke. Die Hilfsfache in den gedrittelten und halbierten 
Feldern wirken eigentümlich leer. Die stetig gekrümmte 
Gurtlinie ist zu weichlich. . Dieser Entwurf ist die billigste 
Hängebrücke, die angeboten ist. 


5. Sir William Arrol & Company behaupten, nichts 
Besseres anbieten zu können, als was Mr. Bradfield vor- 
geschlagen hat. 

Angebot A (Abb. 24) ist eine Auslegerbrücke mit ,‚K“- 


Ausfachung. Die Querverbände sind in den Ebenen der 
Druckdiagonalen. Der Schwebeträger wird hochgezogen. 
Augenstäbe, die eine vorzugsweise amerikanische Bauweise 


sind, werden nicht vorgeschlagen. 

B. Bogenbrücke (Abb. 25). Es wird ein Dreigelenk- 
bogenträger in den gleichen Umrißlinien wie der ausgeschriebene 
Zweigelenkbogen vorgeschlagen. Als Baustoff wird ein hoch- 
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wertiger Stahl angeboten, . der ursprünglich für Dante 
‚von Krieesschiffen in Aussicht genommen war. Das Schei: 
gelenk besteht aus einem Bolzen von rund 60 cm Durchmesser 
Die Gesamtdurchbiegung ist 40 cm. de Bogenhälfte so 
bei Verankerung im Felsen frei bis zur Mitte vorgebaut we 

Als schönheitlicher Mangel ist zu bezeichnen, daß da 
Hauptgelenk im Scheitel verschleiert ist. "Nicht jedes Gel 
braucht sichtbar zu sein, aber hier muß diese F ee, 
hoben werden. 


6. Messrs. Dorman Long & Company. Be Midd 
borough England. Den Angeboten dieser. Firma | 
von der Regierung hohe Anerkennung gezollt. Die Fir 
hat mit den Architekten Sir John Burnett & Partners u 
mit den beratenden Ingenieuren R. Freeman an G. das 
zusammengearbeitet. 

Sie verwendet keine legierten Stähle, söndern: Siliei 
stahl in den Hauptgliedern, sonst EI Kohlenst. 
stahl. 

Drei Vorschläge Ar, A2, A3 (Abb. 26, 27 u. . 28) 
Bogenbrücken sind gemacht, die sich nur durch die Ausbil 
der Widerlagerpfeiler unterscheiden. Der erste Entwurf 
etwas hart und nüchtern aus und zeigt so recht deutlich, 
der Bogen im Flachlande für sich allein ohne ee 
nicht bestehen kann. 

Das zweite Angebot zeigt Sn ‚ersichtlichen 6 
Seitengewölbe. 2 

Der dritte Entwurf ER sich eng an N Kohn 
entwurf an. Dieser Vorschlag ist zur besti 
Wir kommen noch auf ihn zurück. DER, 

Die beiden Vorschläge Bı und 53 (Abb. 29: u. 
zeigen Auslegerbogenbrücken. Die Pfeileraufbauten 
übrigens für alle Entwürfe — sowohl für Granitverklei 
als auch für vorher gefertigte Betonblöcke — veranschla 


Die beiden Vorschläge Cı und Cz (Abb. 31 u. en si 
auf die Auslegerbrücke abgegeben, deren Ankerarme aber 
etwa 33 m kürzer gehalten sind als im Regierungsvorschl 
Der Schwebeträger ist nur 133 m statt 184 m und die Ober: { 
linie des Schwebeträgers ist um der schönen Kettenlinie wille 
nach unten durchgebogen. } 

Die fünf Hauptgesichtspunkte, ee ? aber 
Kosten die Entwürfe beurteilt sind, sind der Aufbau, 
Steifigkeit, die Verdrehung unter Verkehrslast nur 
einem Hauptträger, der Anschluß der a 
und das Aussehen. 

Als weiterer Hauptpunkt kommt die mögliche Herstel 
des Brückenbaustahles und der Konstruktion in Australi 
hinzu. BR : 


1. Aufbau. Hängebrücken sind am_ leichtesten z 
führbar. 2 

Auslegerbrücken bieten schon mehr Schwierigkeiten. 
freier Vorbau bis zur Mitte oder ob ein Be ei 
geschwommen und aufgezogen wird. 

Weit größere Schwierigkeiten bieten Bogenbrücken 
so bedeutenden Ausmaßen. Sieht man indessen eine 
weilige Verankerung in dem felsigen Untergrund vor, sc 
die Aufgabe auf den freien Vorbau wie bei einer Ausle 
brücke zurückgeführt. 


2. Steifigkeit. Die Dur Bio ae Verkehr 
ist ein Wert für die Steifigkeit des Überbaues und für, Ss 
Eignung zu schwerem: Eisenbahnverkehr. 5 

Hängebrücken sind am ungünstigsten, "Ausleberbe 
sind günstiger, indessen erhöht die Verwendung von Auge 
stäben die Durchbiegung wesentlich, unter Umstände 
das Doppelte. 

Die Bogenbrücke ist die Ste doch Asch hier z 
wiederum der Dreigelenkbogen doppelt so starke ‚D 
biegungen. ı8 cm gegen ıo cm des Zweigelenkbogens. | 
falls hat der Zweigelenkbogen nur Y, der Durchbiegun E 
steifsten Hängebrücke, die angeboten worden ist. 
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3. Verdrehungen der Hauptträger unter einseitigen 
Verkehrslasten sind bei der allgemeinen Steifigkeit der Brücke 
geringer. Sie stellen weniger Ansprüche an die Querverbände. 
Es ergeben sich geringere Nebenspannungen. 


4. Anschluß der Rampenbrücken. Der auf die 
Hauptöffnung sich beschränkende Bogen gestattet alsbald 
mit der Krümmung der Gleise zu beginnen. Eine Ausleger- 
oder Hängebrücke mit langem Anlauf zwingt den Gleisbogen- 
anfang weiter landeinwärts zu verschieben und "bedeutend 
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Abb. 33a. 


Oberfläche des Pelsens 


FU < 


yle 
RN 
N 
Po v4 £ 
NE VG 


R 
N 


as 

N 
N 

IN 


\ 
N 
RN 

NN 
N 


N 

N 

\ N 

DIN N 

NINTRU 
IR 

N 
NN 
II 

RR 
RN 


Kabel von 
nr Mcem$ 


- Äußerer k 
Zurnel un: —ET\ INT % 


Innerer Tunnel - 
Abb. 34a. 


schärfere Kurven anzuwenden. Hier beispielsweise 167 m 
statt 400 m, d. h. die Unterhaltung aller Brückenteile auf der 
Rampe wird billiger und die zulässige Verkehrsgeschwindigkei 
wird größer. ns 

5. Das Aussehen. Allgemetn werden Hängebrücken als 


die reizvollste Brückentype wegen ihren leichten Aussehens 


und wegen des Kettenschwunges bezeichnet. 

Versteifte Hängebrücken leiden allerdings darunter, daß 
aus größerer Entfernung gesehen, ein gewisses Mißverhältnis 
zwischen der statischen Funktion‘ und dem optischen Eindruck 
vom dünnen Kabel zum schweren Versteifungsträger vor- 
handen ist. 

In dieser Beziehung wirkt der Lindenthalsche Guirlanden- 
träger, ob mit oder ohne Mittelgelenk, vorteilhafter. 
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entworfen werden. y 
‚optisch noch einfacher und klarer und sowohl der Aus 


Gelenk werden zwei tiefe Tunnel in den Felsen 


gehen in eine Tiefe von 36,6 m. Sie hängt indessen v 


wird das Kabel durch ein anderes ersetzt, das m 


- „Eine Auslegerhängebrücke zeigt mehr Masse > 
monumentaler. Sie kann immer in ansprechenden Verh 
Der Zweigelenkbogen ist statiscl 


\ 


$: 


wie Hängebrücke überlegen. Die hohen, schweren 
wirken offensichtlich dem Bogenschub entgegen und dı 
die, Stützlinie in: den Felsengrund 2 2 000 
Einzelheiten über Konstruktion und Aufba 
Bauentwurfes. = ee 
Der Bogen stützt sich auf zwei Gelenkbolzen, von 
jeder 3% m lang ist und 1,3 m Durchmesser hat. Diel 
weite beträgt ı8 m. Das Gewicht des Untergurtes wä 
von 112 t am Scheitelgelenk bis auf 370 t am Aufl 
Er hat einen vierstegigen Querschnitt. Unter sich r 
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Abb. 33b. 


Stahlplaite wellenförmig fd. Kabel} 
und gekrümmt, um sich eng dem 
Felsen anzupassen 


e Abb. 34b. 


: Ankerkabel z 


Stege 75 cm Abstand. 
länge von 25,4 cm. ER 
Die großen Prunktürme sind oberhalb der F: 
hohle Eisenbetonkammern von 66m x 35 m im Grı 
Aufbau (vgl. Abb. 33 — 38). rt. S \ 
‚Sofort nach Aufbau der ersten Bogenstäbe werder 
nach hinten im Felsen verankert. Etwa ı70o m hin 
‚get T 


Sie haben einen Lichtraum von 3m x 1,8 m und sind 
durch halbkreisförmige Quertunnel verbund 


schaffenheit des Felsen ab, wie sie sich beim Ausbruch 
Man fordert eine 31, fache Sicherheit kurz vor dem Zusam 
treffen der beiden Bogenhälften. Der Vorbaukran wie 
und kann Stäbe von 160 t heben. RE 
Sobald das fünfte Feld im freien Vorbau vo 


Knotenpunkt angreift und ein leichterer Vorbau 
in Tätigkeit, WEN & ERS ee 
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_ Vergütung für das zusätzliche Aufbaumaterial. 


" In der Bogenbrücke müssen einige Hauptglieder nicht 
ınwesentlich größere Abmessungen erhalten, weil sie beim 
eien Vorbau größere Beanspruchung erleiden als je später 
n der fertigen Brücke. j 
Die anbietende Firma Messrs.Dorman Long&Co. 
erlangt, daß dieses Mehr an Eisen, das lediglich 
den Aufbau benötigt wird, und nicht wieder 
ngewonnen werden kann, ihr zurückvergütet wird. 
e Regierung hat sich dazu bereit erklärt.‘ — So- 
sit der amtliche Bericht. 
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Abb. 36b. 


Das Ergebnis dieser Ausschrei- 
ung. gibt einen guten Begriff 
der gegenwärtigen Brücken- 
nik und den Anschauungen der 
eute in der alten und neuen 
chsprechenden Welt und 
nn auch manches zur Klärung 
erer Anschauungen über die Hauptbrückengattungen bei- 
en. — Die Hängebrücken — eine spezifisch amerikanische 
weise — werden etwas zurückgedrängt, die Ausleger- 
enbrücken erfordern keine weite Ausladung, um wirt- 
ftlich zu sein. Die Bogenbrücke hat gesiegt, vorausgesetzt, 
der Aufbau technisch gelingt, aber vielleicht nvr, um 
seits durch rahmenähnliche Tragwerke abgelöst zu 
n. 


Im einzelnen verdient folgendes hervorgehoben zu werden: 


Statt des legierten Nickelstahles tritt der Siliciumstahl?) 
uf. — Die Ausfachung geschieht meist mit nachgiebigerem, 


3) Geforderte Eigenschaften : 
0 = 5530 — 6680 kg,/cm? 
0 = 3170 kg/cm? 
0, = 1653 kg/cm? 


) 

ER 5 Zul Ben 

op = 1582 kg/cm (2.8 e 
= 14-20. veHl. 


MÜLLER, DIE GESTALTUNG DER SYDNEY-BRÜCKE. 


569 


langweiligem Pfostenfachwerk, weil es in den Zugstäben 
Anwendung von billigen Augenstäben?) gestattet. 


Der Bogen erfordert außer der doppelten Kabelverankerung 
und den Doppelschächten für sich selbst erhebliches Zusatz- 
material, das besonders vergütet wird. 

Er ist schönheitlich als Eisenbau nur möglich in Ver- 
bindung mit hohen Abschlußprunktürmen, die allein % Million 

> Pfund Sterling kosten und an dieser Stelle 
keine andere Verwendung, etwa als Hochhaus 
zulassen. 

Hinsichtlich der Querschnittsgestaltung, 
Knotenpunkts- und Gelenkbildung sind keine 
neuen Wege beschritten worden. 

Die notwendige Steifigkeit der Kon- 
struktion unter Verkehrslasten schien bei 
Riesenbrücken wegen der großen toten Last 
bisher immer gegeben, 

Möglich, daß man hier besonderes Ge- 

- wicht darauf legte, um von Hängebrücken 
absehen und eine bestimmte Form in den 
Vordergrund stellen zu können. 

Außer in der Baustoffrage sind Neue- 
rungen, die einen besonderen Ausblick er- 
öffnen und Fortschrittsmöglichkeiten ent- 
halten, nicht geboten worden. 

Im Gegenteil muß ausgesprochen wer- 


ER: LNyE: den, daß die Formgebungen, soweit sie 
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Abb. 38. 


kommenen Bauweise frei zu machen, sämtlich mißglückt 
sind, mit Kunst in unserem Sinne nichts zu tun haben, jeden- 
falls ganz und gar nicht den deutschen Geschmack befriedigen. 
Die Mischform von Ausleger- und Hängebrücke ist ein 
zwittriges, statisch unklares und unschönes Gebilde. 
Kennzeichnend ist, daß eine ungeschickte Nachahmung 
einer Gerberschen Brücke, seitens bekannter amerikanischer 
Fachleute (Robinson & Steinman) als (novel design) besonders 
lobend erwähnt wird. 
Auch die Brückenbilder der McClintic Co. verraten wenig 
Sinn für Verhältnisse und technische Schönheit, sie muten 
an, wie rein handwerkliches Schaffen ohne höhere Leitidee. 
Sie sind jedenfalls, mit Ausnahme des Lindenthalschen Ent- 
wurfes, nicht geeignet, uns für die amerikanische Brückenbau- 
kunst zu begeistern, die uns doch sonst in Bauwerken wie der 


4) 6, — 3170 kg/cm?; £e=15v.H. 
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Hellgate- und besonders der Sciatovillebrücke von Lindenthal 
auch ästhetisch sehr beachtliche Lösungen geliefert hat. Die 
Hängebrücke der Kanadischen Brückenbau Co. läßt ein so 
wichtiges Bauglied wie die Verankerung ganz unorganisch 
nebenbei unter der Rampenbrücke verschwinden, als wenn 
es sich um eine Behelfslösung handelt. 

Sir William Arrol verzichtet ganz auf eigene Vorschläge. 

Zweifellos stehen die Angebote von Messrs. Dorman 
Long & Co. relativ unter allen am höchsten. 

Das Ziel, diese Riesenbrücke als reinen Eisenbau ohne 
zusätzliche Pfeiler und Türme, ohne verlorenes oder über- 
schüssiges Material für den Aufbau nach einer neuen Idee, mit 
neuen Mitteln in einer neuen Kunstform zu gestalten, ist nicht 
erreicht worden. 

Man hat sich mit einer konventionellen Lösung begnügt 
und scheut keine Kosten, um „die größte Bogenbrücke 
der Welt‘ den staunenden Zeitgenossen darzubieten. 


IV. Kritik der Regierungsvorschläge. 


Der erste Regierungsvorschlag (die Auslegerbrücke) bot 
in der Tat keine Lösung, die den besonderen Bedingungen 
in Sydney gerecht wurde. 

Die Ausnutzung des Baugrundes lediglich durch das Auf- 
führen über 45 m hoher Mauerklötze erschien nicht genügend, 
und der schwere Ankerarm über dem bebauten und von 
starkem Verkehr erfüllten Ufergelände nicht glücklich. Ebenso- 
wenig das Verhältnis der Öffnungen. 3:10:3. Die große 
Lichthöhe zwischen Konstruktion und Gelände ebenso wie 
dicht am Ufer in der Hauptöffnung war überflüssig. Die Ein- 
rüstungshöhe für den Träger mit fast 140 m (also 7 Berliner 
Häusern,) außergewöhnlich hoch. 

Es ist durchaus und immer wieder nötig, sich bei Riesen- 
brücken zunächst in den Maßstab hineinzuversetzen, als den 
wir zweckmäßig ein Berliner Haus nehmen. 

Wenig glücklich erschien der Abschluß der Hauptbrücke 
durch die zusätzlichen Prunkportale (Abb. 13). Sie sollten 
mit vielen goldenen Plaketten den Eingang zur Hauptbrücke 
festlich betonen. 

Die künstlerische Höhe dieser Ingenieurästhetik hält sich 
auf dem Niveau unserer 80er Jahre, d.h. entspricht etwa 
dem Geschmack unserer Gründerzeit. Es ist ohne weiteres 
zu verstehen, daß Ingenieure, die in dieser Weise ihr Bauwerk 
repräsentativ gestalten wollen, an den schlichten, schmuck- 
losen Formen wie wir sie noch kennen lernen werden, kein 
Gefallen finden können. — 

Der Riesenbogen bedeutet zwar insofern eine Ver- 
besserung, 
grundes auszunutzen sucht. Aber anderseits sind doch die 
Bedingungen der Baustelle nicht besonders einladend für eine 
Bogenbrücke. Es fehlen die wirklichen natürlichen Widerlager. 
Es fehlt der steil ansteigende Fels, wie etwa bei Münsgsten. 
Ohne die gewaltigen I1oo m hohen Abschlußtürme würde der 
Bogen zweifellos recht unmotiviert aussehen (vgl. Abb. 26.) 

Es fallen zwar bei der Bogenbrücke die teueren Seiten- 
öffnungen fort. Es werden aber dafür gewaltige ebenso teuere 
(% Million Pfund Sterling) Abschlußtürme hingesetzt. 

Es entsteht auch bei dieser Riesenbogenbrücke (wie bei 
allen unseren 2 Gelenkbogenbrücken mit Zugband in Deutsch- 
land) das Bedürfnis, den Brückenabschluß irgendwie zu 
maskieren, zu betonen, aus dem berechtigten Gefühl heraus, 
daß an dieser Stelle noch eine Last zum Gleichgewicht hin- 
gehört. 

Ein Bogen hat geringere Nebenspannungen, aber 
erfordert andererseits vielleicht 10%, mehr Stahl zur Auf- 
nahme von Wärmespannungen. Eine konstruktive Erschwernis 
ist wohl darin zu erblicken, daß sich das Hauptmaterial im 
Untergurt zusammendrängt, und die Querschnittsbildung 
nicht einfach ist. Der Bogen mit den vielen kleinen Feldern 
wirkt monoton. 80 m lange Hängestangen dürften etwas 
biegsam im Winde sein. 

Außer diesem Einwand, teuere Prunktürme an die Brücken- 
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‚bietet sich als eine vergrößerte, aber nicht einmal glück’ 


als er auch die Schubfestigkeit des felsigen Bau-. 
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enden zu setzen, wäre noch ein anderer zu Such { 
gewählte Form zeigt eine außerordentliche Ähnlic 
keit mit der Hellgate-Brücke. Das Netzbild für Syd 


Kopie eines amerikanischen Vorbildes dar. 
Dabei sind die Bedingungen in Sydney insofern 
günstiger, als das Verhältnis der Lichthöhe zur Bauwerk 
ı:2ist, und bei der Hellgate-Brücke ı: ı. Auch die Ober 
führung ist bei weitem nicht so günstig wie beim V 
Eigentlich bei allen gezeigten Entwürfen sind Hauptb 
und Rampenbrücke recht beziehungslos sad unorga 
aneinander gesetzt. 
Verfasser glaubt aussprechen zu dürfen, daß deut 
Ingenieure, wenn sie das Glück gehabt hätten, vor eine so 
Aufgabe gestellt zu werden, sich wohl kaum so sklavisc 
ein Vorbild gehalten hätten. Selbstverständlich gibt es F 
wo es durchaus angezeigt ist, eine bewährte Lösung in et 
anderem Maßstabe zu wiederholen. 
Es soll aber gerade in folgendem gezeigt werden 
diese Kopie hier keine zwingende Notwendigkeit war, sonde 
daß es durchaus im Bereich der Möglichkeit lag, eine. 
wirtschaftliche, den Bedingungen in Sydney scharf ange 
Lösung zu finden, die dem Bauwerk einen rn Chara 
geben kann. 
Auf einem ganz anderen Blatte steht die Frage, ob 
überhaupt technisch mit genügender Sicherheit möglich is 
Ausleger von 250 m nach dem gleichen Verfahren wi 
der Hellgate-Brücke vorzustrecken. Es sind dort Rückhal 
ketten und Druckstäbe aus Fahrbahnträgern gebildet. D 
durch wurde die Montage verbilligt und die ae 4 se 
fertigt. ; 
Es erscheint nicht ohne weiteres möglich, Km 
für Brücken von 300 m und ı2 m Hauptträgerabstand auf so 
von 50o m und 30 m Hauptträgerabstand zu übertra 
Immerhin ist dies eine Frage, die sich nicht lediglich d 
Rechnung entscheiden läßt, sondern zu der eine ungehe 
Montageerfahrung nötig ist. Jedenfalls wird die Wirtsch 
lichkeit und Sicherheit der Bogenlösung durch die zusätz 
Montagehilfsmittel ganz wesentlich herabgesetzt. Es erschei 
zum mindesten fraglich, ob die in Brückenbauerkreisen ziemli 
unbekannte Firma Dorman Long & Co. dieser schwieri 
Aufgabe gewachsen ist. 


7. Rahmenvorschlag Dr. Georg Müller. 


a) Beschreibung. — Begründung. — Vergleic 


Das Hauptkennzeichen der Brückenbaustelle in Sy 
ist der hochanstehende fast wagerecht verlaufende Fel 
Eine günstige, wenn nicht die günstigste Lösung, muß 
ergeben, -wenn man die natürlichen Verhältnisse. für T 
form und Montage ausnützt. 

Die Aufgabe erfordert im Grunde nur eine Hauptöffn 
Aber die Frage ist, wie man den hoch hinausgehenden Boge 
vermeidet und doch Druckfestigkeit, Schubfestigkeit | 
Gewicht des Felsens ausnutzt. Diese Forderung führt ein 
am Ufer zu einer Einspannung des Trägers vermittels € 
Bogenlagers und eines Ankerstabes (Abb. 39 u. 14). 

Man kann den Schwebeträger etwas größer als ü 
wählen, ohne das Eisengewicht -in der Hauptöffnung wes 
lich zu vergrößern. Dadurch ergibt sich eine durchweg g 
bleibende Höhe. Diese gestattet die Umrißlinien des g 
Bauwerkes sehr einfach zu gestalten und alles in eine gr 
Rahmenform zusammen zu schweißen. Man kann in 
Hauptöffnung nicht viel sparen, wohl aber in den Sei 
öffnungen durch unmittelbarste Kraftableitung. 

Hat man diese beiden springenden Punkte erkannt 
verzichtet man auf alles hoch hinaus, so ergibt sich eigent 
alles andere, der innere Ausbau des Netzbildes und die Un 
teilung, zwangläufig von selbst. 

Die Gelenke liegen in den Viertelpunkten. Die Stütz 
des Schwebeträgers beträgt etwa 250 m. Seine Höhe 4 
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1d die Hauptfeldweite gleichfalls 42 m. Um zu einer möglichst 
‚ichten Fahrbahn zu kommen (eine Riesenbrücke ist grund- 
tzlich ein Leichtbau) ergibt sich weiter von selbst eine 
‚fittelung der Feldweitee Die Unterteilung wird erstens 
\ıch oben hin verlegt, um für die Passanten das Blickfeld 
i zu bekommen. Sie wird zweitens in Abweichung von den 
sherigen Anordnungen so geführt, daß alle Stäbe gleiche 
ingen und Neigungen erhalten und eine charakteristische 
reuzung des Hauptpfostens entsteht. Im ganzen System 
ırscht die 45°-Neigung. 

_ Diese neuartige Ausfachung bildet ein wesentliches 
rkmal des Systems. Sie belebt den einfachen Parallelträger 
nso sehr wie die vielen Fache den Bogen langweilig machen. 
"Am Stützpunkt beträgt der Hebelarm das ı,4fache der 
‚ägerhöhe. x 

Der Ankerstab wird als Kette oder Kabel in einem schrägen 
hacht etwa 25 m tief in den natürlichen Felsen geführt. 
: Sicherheit gegen Ausbrechen bei natürlichen Verankerungen 
t bekanntlich mit der dritten Potenz der Tiefe zu. 
Selbstverständlich kann auch hier jederzeit eine halbkreis- 
ge Tunnelverbindung unten geschaffen werden, um einen 
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zeigt sich erst, wie gebunden und beschränkt der Netzbild- 
komponist in seinem Schaffen ist, und wie jeder Versuch, 
etwa die Kröpfung zu krümmen, den oberen Gurt hoch in 
die Luft zu führen, oder den Untergurt von der Fahrbahn 
zu lösen, nur zu einer Verschlechterung der Linienführung 
und einer Verfälschung des charakteristischen und zu einer 
Verweichlichung des kraftvollen Systems führt und scheitern 
muß. 

Es ist nur möglich, den Vorschlag als Ganzes an- 
zunehmen oder ihn abzulehnen. Ein Kompromiß 
ist nicht möglich. 

Die Verhältnisse des Bauwerkes sind so in sich ab- 
gestimmt und alle Abmessungen so scharf eingepaßt, daß 
für die zusätzliche Ästhetik, für ‚schöne Linien‘ im alten 
Sinne, kein Spielraum mehr bleibt®). 

Es liegt nahe, diese Rahmenbrücke mit der alten Ausleger- 
brücke zu vergleichen. Eingehende Untersuchungen haben 
gezeigt, daß durch die geringe Vergrößerung des Schwebe- 
trägers, das Eisengewicht der Hauptträger in der Haupt- 
öffnung nicht wesentlich verändert wird. Dagegen wird durch 
das sofortige Aufnehmen des Stützenmomentes im Baugrund 
durch den Fortfall der Seitenöffnung eine Eisenersparnis 
von 20% gegenüber der alten Auslegerbrücke erzielt. Die 
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Ganz besonderes Augenmerk wurde auf die Steifigkeit 
Tragwerkes unter Verkehr gerichtet. Sie ist beim Rahmen- 


er mindestens gleich der des Bogens und durch folgende 
enschaften bzw. Einrichtungen gewährleistet: 


02 Du 


1. Die mäßige Ausladung. 

2. Die unmittelbare, starre Einspannung. 

E3. Die Anordnung vom Verfasser entworfener und so- 
- genannter „langsam wirkender Gelenke‘). 


Ihre Beschreibung muß einer besonderen Abhandlung 
behalten bleiben. Sie sind unter langsam auftretenden 
ärmedehnungen vollwirksam, machen dagegen das System 
ıter schweren plötzlich auftretenden (auch verweilenden) 
srkehrslasten zu einem durchlaufenden und steifen und 
achen die Anwendung hochtemperaturempfindlicher Trag- 
ke möglich. 

Die Rampenbrücken sind auf Fahrbahnhöhe und Feld- 
eite der Hauptbrücke abgestimmt. Es sind Blechträger 
m etwa 4 m Höhe auf Pendeljochen. Die Pendelwand nächst 
ım Ufer wird in das Hauptsystem eingezogen und so eine 
'eite Uferstraße von rund 80 m geschaffen. 

‘Es geht durch die ganze Brücke als Hauptlinie ein 
"eichmäßiges 5 m hohes Band. 

- Lichthöhe und Trägerhöhe sind ungefähr gleich und 
ehen mit ı: ı in einem richtigen Verhältnis. 


Ei 


Die Öffnungen der KRampenbrücke sind ungefähr 
ıadratisch. 


' Eine eigentliche Seitenöffnung im Sinne der alten Aus- 
gerbrücke gibt es nicht mehr. 

Die Form ist nicht nur schlicht und schmucklos, sondern 
raff und strenge. ‘ 

Es liegt nun natürlich sehr nahe zu versuchen, diese 
%rm (die zunächst anscheinend nur Zweckform) durch Ein- 
gen „gefälliger‘‘ Linien zu verschönern. Bei diesen Versuchen 


Ohne Windverbände. 


Gewichtsvergleiche sind von einer größeren deutschen Brücken- 
bauanstalt nachgeprüft. Dazu kommen selbstverständlich die 
Ersparnisse durch den Fortfall der 435 m hohen Hauptpfeiler 
und der Ankerpfeiler und der hohen Rüstungen, so daß ins- 
gesamt eine Ersparnis von 25% an Kosten bei den Haupt- 
trägern zu erzielen ist, was bei Riesenbrücken immerhin un- 
gewöhnlich ist. 

Es sei ausdrücklich bemerkt, daß Bedenken gegen 
das Einschwimmen und Hochziehen des etwas größeren 
Schwebeträgers von amerikanischen Fachleuten, denen die 
Lösung vorgelegen hat, nicht geäußert worden sind. 


Besondere Erklärungen zu der ästhetischen Wertung 
dieses Rahmenvorschlages sind nicht nötig. Das Brückenbild 
mit seinen großen Maschen und seiner klaren Gliederung zeigt 
Ruhe und Rythmus. 


Hauptbrücke und Rampenbrücke hängen bei diesem 
Vorschlag organisch zusammen und sind aufeinander abge- 
stimmt. 

Die Einzelstützpunkte der Pendelrahmen sind keine be- 
sonderen Verkehrshindernisse. Die Masten für die elektrischen 
Leitungen und die Beleuchtung gliedern sich zwanglos ein und 
betonen die Aufteilung. 


Gegenüber der Bogenbrücke hat der Balken den Vorteil, 
daß die Momentenaufnahme sich auf 2 Gurte verteilt. 


Die OQuerschnitte sind trotzdem nur mit maximalen 
Blechstärken von über 5o mm und stärksten Nieten zu 
bilden. 


6) Bernhard veröffentlicht am 24. Juni 1924 in der „Bautechnik“ einen 
Aufsatz mit der Überschrift „Gekröpfte Parallelträger“. Er schlägt darin 
ernsthaft ein System für Sydney vor, das ursprünglich wohl als Verstärkung 
seiner des öfteren zitierten Treskowbrücke gedacht war. — Wer jemals Ver- 
stärkungen dieser Art gerechnet hat, wird sofort den Bernhardschen Vor- 
schlag als abwegig erkennen. Eine sachliche Stellungnahme von R. Sonntag 
zu diesem Aufsatz wurde von Verlag und Schriftleitung der „Bautechnik“ 
abgelehnt. 
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Außer den einzelnen eben erwähnten Vorteilen hat nun 
dieser Rahmenvorschlag noch allgemeinere Bedeu- 
tung: 

1. Er zeigt, wie man solche Riesenbrücken unter Umständen 
als Reineisenbau ohne künstliche Ankerklötze herstellen 
kann; 

2. er ist geeignet, in allen Fällen, 
Auslegerbrücken um den Vorrang 


wo Hängebrücken und 
streiten, die Ent- 


scheidung zugunsten der Auslegerbrücke zu 
verschieben und 
3.. er: bedeutet‘, “wenn 


auch zunächst in ei- 
nem äußerlichen Sin- 
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 ketten nur als vorübergehende Verankerung zu benutzen 


ee die ganze Brücke als De 
rechteckigen Umrißlinien zu bauen, und diejetzigen Rückh 
Das Pfeilverhältnis mit 84: 503 ist nicht ungünstig (2 
Aber einmal wirkt diese Form etwas hart in der Landsc! 
und dann ist auch hier der Knick in der Fahrbahnlinie stör 
c) Es ist drittens versucht worden, die Ramp enbrü 

auf jeder Seite mit 3 Segment- ‚oder mit Halbkreisbög 
formen. Die Pfeiler ı 
men aber zuviel Gelä 
fort und die Massivbrı 
paßt nicht. recht z 


ne, dieEinführungder 


großen Eisenrahme; 


Rahmenform ın 
den Großbrückenbau. 


1928 


Abb. 40. 
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d) Schließlich i 
Möglichkeit verfolgt 
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Abb. 41. 
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Abb. 43. 


4. er bringt die allgemeine Lösung der Aufgabe, bei steifen 
die 


hochtemperaturempfindlichen Tragwerken 
Wärmespannungen auszuschalten, ohne die Steifig- 
keit zu beeinträchtigen. 


Nebenlösungen des Rahmenvorschlages. 5 

FolgendeNebenlösungen dürften vielleicht noch interessieren: 

a) Es ist versucht worden, statt des Schwebeträgers in 
Pendelaufhängung einen Dreigelenkbogen einzufügen. Ein 
solcher Träger böte bestimmte Vorteile, sowohl wegen seiner 
völligen Symmetrie im Hinblick auf die Gewichtsverteilung 
als auch auf die Montage. 

Es hat sich aber gezeigt, daß die Knicke in der Fahrbahn- 
linie, die sich durch Wärmedehnungen bei den Gelenken er- 
geben, für den Schnellbahnverkehr zu scharf werden. 


brücke und Hochhaus sogar ganz bestimmte V 


den, nicht durch Prunktürme, sondern durch. Hocke 
an den Rampen das gesamte Brückenbild organischer in 
Städtebild einzufügen, gleichsam das Häusermeer der 

an den Brückenzufahrten in Hochhäusern ausklingen zul 
Die Durchzeichnung zeigte, daß solche Lösungen städtebild 
ausgezeichnet wirken können, daß Vereinigung vonR 


bietet. Aber einmal bot die Ausschreibungsunterlage ke 
genügenden Anhalt dafür, daß eine Notwendigkeit fü 
häuser. vorlag. Andererseits konnte diese Frage dun 
mittelbare Ermittelungen in Sydney nicht geklärt werde 
So einfach sich das Brückenbild in der vorli 
Zeichnung darbietet, so birgt es naturgemäß in der ge 
Durchrechnung im Aufbau, als auch im fertigen Zustand 
Fülle von statischen und konstruktiven Problemen. i 
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Es sind eine Reihe von Formen für die verschiedensten 
Verhältnisse entwickelt worden. Es seien im folgenden nur 
einige wenige charakteristische Beispiele gezeigt. Man kann 
daraus ersehen, wie bildungsfähig diese scheinbar so starren 
Formen in ihrem ‚„zelligen‘‘ Aufbau doch sind. 

Abb. 40 zeigt einen Träger mit Kropfstütze, 
die Verhältnisse der Teltowkanalbrücken. 

Abb. 4ı gibt eine Ausführung der sogenannten ‚,ver- 
längerten‘‘ Kröpfung für eine Straßenbrücke von 144 m. 


Über die ästhetische Wertung ist vielleicht noch zu sagen, 
der Rahmenvorschlag keine andere Dominante 


als die Fahrbahnlinie, die durch den gleichlaufenden etwa für 


erbetonte Dominanten. — 
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"Es ist noch eins zu bedenken, die Netzbilder sind nur 
ntansichten. Diese wirken naturgemäß am einfachsten. 
sieht aber zumeist die Brücke in irgendeiner Schiefdurch- 
. Da muß der Satz ausgesprochen werden: 
Je einfacher die Gradaufsicht, um so weniger 
wirrend ist die schiefe Durchsicht. — 


Bisherige Entwicklung des gekröpften (bezw. ge- 
ften) Parallelträgers und Ableitung des Rahmen. 
j vorschlages daraus. 


E D er endgültige Gestaltungsvorschlag für die Sydney- 
ücke läßt sich nur so recht verstehen und würdigen, wenn 
an die Entwicklung der gekröpften bzw. gestuften Parallel- 
äger in den letzten zwei Jahrzehnten verfolgt hat. 


Der eingehängte Schwebeträger ist herausgehoben und die 
Fahrbahn an Hängestangen aufgehängt worden, um das Blick- 
feld und die Fahrbahn für Querverkehr freizubekommen. Der 
Träger kann als vollwertiger Ersatz für den Zweigelenkbogen 
mit Zugband gelten. Das Verhältnis zwischen Hebung und 
eigentlicher Trägerhöhe mit ı:ı ist recht günstig, 

Abb. 42 bringt den Vorschlag für eine Havelbrücke 
von 8o m Spannweite. Gefordert ist eine große Lichthöhe 
für Segelschiffe. Es lag nahe, wie bei der Treskow-Brücke 
das Tragwerk in den Nebenöffnungen unter die Fahrbahn zu 
verweisen. Dies geschah hier zum ersten Male (1906) mit Hilfe 
der Kröpfung. Sie ermöglicht einen schnellen Fahrbahn- 
übergang, gibt eine genügende Trägerhöhe für das 
Stützenmoment und betont die Hauptöffnung und 
die Pfeilerstützpunkte gebührend. Die _Lichthöhe in den 
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Seitenöffnungen genügt für Kleinschiffahrt. Der Vorschlag 
war für eine Straßenbrücke ohne oberen Windverband ge- 
dacht; für Eisenbahnbrücken wird zweckmäßig ein solcher 
angeordnet. 

Abb. 43 zeigt die bekannte Ausführung der Hochbrücke 
bei Holtenau. Der gekröpfte Parallelträger ist hier auf 
4 stützen gesetzt, von denen die beiden nächst der Hauptöff- 
nung Pendelstützen sind, die auf sehr tief gegründeten 
Pfeilern ruhen. Die Pfeiler werden nur lotrecht belastet und 
erhalten so Kleinstabmessungen. 


Die Längskräfte werden umgeleitet und weiter land- 


einwärts durch versteifte Stützen auf flachgegründeten Pfeilern 


abgegeben. Den Übergang von der eigentlichen beweglichen 
Hauptbrücke zum festen Erddamm vermittelt ganz sichtbar 
mit unverschleierten Gelenken ein Schleppträger von halber 
Höhe des Hauptträgers. 


Alle Versuche, diese Form in ihrer Schlichtheit zu ver- 
schönern, haben keinen Erfolg gehabt; Verfasser sieht auch 
heute nach 16 Jahren keine Möglichkeit, dieses schwierige 
Formproblem besser zu lösen. 


Abb. 44 läßt oben einen gekröpften Parallelträger sehen, 
bei denen die Trägerhöhen in Haupt- und Seiten- 
öffnungen verschieden sind und sich wie 2:ı verhalten. 
Es handelt sich um die Brücke über die Arsta-Bucht in 
Schweden. Ihr Entwurf war Gegenstand eines internationalen 
Wettbewerbs. Die mit dem ersten Preis gekrönte Lösung sah 
für sieben durch Steinbögen unterbrochene Seitenöffnungen ein- 
fache Parallelträger vor, dagegen für die Hauptöffnung den 
üblichen Zweigelenkbogen mit Zugband. Derselbe fiel aus 
dem Rahmen des ganzen Brückenbildes heraus. Durch einen 
Parallelträger mit Unterteilung wie hier wurde die Einheitlich- 
keit des Brückenbildes wieder hergestellt und doch die Haupt- 
öffnung genügend betont. 


Die Lösung ist auch vrirtschaftlicher, steifer und leichter 
zu montieren als der Bogen. Die Bauhöhe ist nur halb so groß. 

Abb. 45 gibt das Beispiel einer sehr langgestreckten 
Hochbrücke über einen weiten Meeresarm. Es ist ein Vor- 
schlag für die Kleine Beltbrücke. In ihm ist versucht 
worden, die große Weite durch 2 Schiffahrtsöffnungen zu 
„dezentrieren“. Es wird dadurch ein gewisser Rüytbuas 
durch die Öffnungsfolge 2- 1-2 1-2 in das Gesamtbauwerk 
gebracht. 


Wie Professor Ostenfeld mitteilt, ist aber die Inangriff- 
nahme dieses bedeutsamen Bauwerkes, für das einige go Milli- 
onen Kronen vom dänischen Ministerium bewilligt wurden, 
kaum vor Ablauf des nächsten Jahres zu erwarten. 


Der folgende Doppelentwurf Abb. 46 u. 47 veranschau- 
licht zwei Rheinbrücken in flacher Landschaft. Sie sollen 
so dicht nebeneinander gebaut werden, daß bei der Form. 
gebung von vornherein eine wechselseitige Berücksichtigung 
notwendig ist. Wegen mangelnder Lichthöhe war eine 
Kröpfung nicht möglich; man begnügt sich mit einer Stufung, 
wie" Verfasser sie als formbestimmendes Element für Haupt- 
Öffnungen großer Brücken zum ersten Male vorschlug. 


Für die Eisenbahnbrücke ist eine einfache Unterteilung 
und für die Straßenbrücke ein doppelteiliges Fachwerk an- 
geordnet, das größere Lichträume bietet. 

Dieser neue Entwurfgedanke ist von einer namkaften 
Brückenbauanstalt für eine neu zu erbauende Elbbrücke in 
einem Schaubild dargestellt worden. Die perspektivische 
Darstellung auf dem graßen Wandbild”) zeigte, wie glücklich 


sich dieser einfache gestufte Träger in eine flache Fluß- 
landschaft einfügt. 


Mit Abb. 48 ist schließlich der letzte Schritt und der 
Sprung auf die Riesenbrücke getan. Es handelt sich um 


einen nachträglichen Vorschlag für die Verhältnisse der 
Quebek-Brücke Man kommt 


7) Eisenbahntechnische Tagung. 
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zu einem Zweidrittel 


gekröpften Parallelträger (2, alte). Die ung 
liche Trägerhöhe von über 4o m bei ıg m Brücke 
macht eine Drittelung der Hauptfelder notwendig. Sie 
in die oberen Dreiecke verlegt. Diese Unterteilung ist ne 
Die Seitenöffnungen mit einfacher Unterteilung binden 
läufig in den Kröpfungsrhombus ein. Die Schleppt 
wiederum haben nur einfache Teilung, also eine Stufun 
unten her. So wie das Gelände sich hebt, folgt der 

in Terrassen. £ N 


Dieser letzte Vorschlag für eine Riesenbrücke waı 
Vorstufe für die Gestaltung der Sydney-Brücke (Abb, 39 


Hat man in den Seitenöffnungen keine Schiffahrt 
kein Wasser, sondern, wie bei Sydney, hochanstehenden F | 
so kommt man ganz von selbst zum Verzicht auf die 
öffnungen und auf den langen Anlauf der Ausleger, d 
Hängebrücken benötigen. Wozu weit landeinwärts g 
wenn man den ausgezeichneten Baugrund durch eine 
fachen Ankerstab erreichen und das Stützenmoment sof 
durch eine Einspannung im Felsen aufnehmen kann? 


Es ist außer dem zelligen, einfachen Aufbau dies 
mittelbarste Kräfteableitung am Ufer nach Überwin 
der Hauptöffnung, die den Entwurf wirtschaftlich m. 
und dem Brückenbild ein geschlossenes und geirunsenz 
sehen gibt. 


Die allgemeine Tendenz zur Voreinfschunn 
Brückenformen erkennt man auch an folgenden 
wickelungsstadien: 


Die Firth of Forth-Brücke und de Müngstener Br 
haben doppelt gekrümmte Hauptträger, die in räu 
verwundenen Flächen liegen. 


Beim letzten Vorschlag der MAN für Sydney ie 
geschwungenen Hauptträger noch unter 1:8 genei 
Der erste Vorschlag für die Quebek-Brücke zeigt die be 
eckige Form mit gekrümmtem Untergurt. 


Der zweite Vorschlag für Quebek gibt bereits di 
gradigung des Untergurtes, aber bei SE SERIEN 
rissen der Gesamtform. 


Der Regierungsvorschlag für Sydney. ee Bri 
weist bereits einen durchlaufenden gekrümmten Obergur 
einen horizontalen Untergurt in Fahrbahnlinie und eine 
geschlossene Form auf, die den eingehängten. Schweb: 
bereits nicht mehr so offensichtlich erkennen läßt. 


Der Rahmenvorschlag endlich hat ee ‚ge 
parallele Gurte und eine einheitliche Strebeneignung in H. 
teilung und Unterteilung, in Kröpfung und Verankerung 
ein Durchdringen des weitmaschigen Fachwerkes mit ı 
facher Unterteilung. N 


Das Eigengewicht von Balkenhauptträgern verteilt 
ungefähr so, daß ?/; des Gewichtes auf die Gurte un 
auf die Diagonalen entfallen. Es empfiehlt sich. desha 
sonders bei hochwertigem Stahl größere ee als 
zu wählen. 


Bei der Einführung aller dieser Formen, die eine E 
same Linie, einen einheitlichen Stil zeigen, muß man na 
mit der Aufnahmefähigkeit und Geschmacksreif 
maßgebenden Beurteiler rechnen. Es scheint fast 
wenn die jungen Völker auch durch alle Stadien unserer Kı 
entwickelung hindurch müssen, ehe sie die Se einf 
Formen erkennen können. 2 


9. Neth emakase ke Statik und allgemeiner Brü 
entwurf. 


Es mögen nach diesen praktischen Formungsbeisp 
einige allgemeine Bemerkungen über die Rolle der ma 
matischen Statik bei der Brückengestaltung Be 
Die Formengebung ist nicht, wie vielfach auch in? 
nischen Kreisen angenommen wird, lediglich eine 
der Rechnung, eine Sachekalten Kalküls; sie ist im Ge 
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in hohem Maße eine schöpferische Tätigkeit, die sich viel 
mehr erfahrungs- und gefühlsmäßig abspielt als man glaubt. 
Selbstverständlich muß man die Rechnung immer nachprüfen. 
an ist sonst gefährlichen Irrtümern ausgesetzt, die auch 
erfahrenen Ingenieuren unterlaufen können. 

Es soll nur damit gesagt werden, daß nicht die Rechnung 
oder die mathematische Statik das ursprüngliche ist und 


daß solche Lösungen fast zwangläufig körperlich aus den scharf 
erfaßten und erfüllten Bedingungen jeder Brücke heraus- 
wachsen. Diese Bedingungen gegeneinander ab- 
zuwägen und aus ihrer Vielheit heraus die großen 
eitlinien zu finden, das ist das Wesentliche, das 
ist allgemeine Brückengestaltung. 

Es will mir scheinen, als wenn die englischen Ingenieure 
in Sydney trotz mühevollster Vorarbeiten gerade an diesem 
ernproblem vorbei gegangen sind und den archimedischen 
unkt, von dem aus sie das Problem anpacken konnten, nicht 
efunden haben. 


Er. Allgemeiner Brückenentwurf re Ingenieur- 
3 ästhetik. 


Es darf an dieser Stelle ausgesprochen werden, daß auch 
nst die Ergebnisse der letzten internationalen Wettbewerbe 
cht voll befriedigt haben. Der Wettbewerb. in Schweden und 
Dänemark, auch der letzte in Deutschland, brachte Lösungen 
it Gedanken und guten technischen Einzelheiten. Aber doch 
iederum auch viele, die der Ingenieurästhet eigentlich von 
vornherein ablehnen mußte. 

Der ungeheure Aufwand an Zeit, Geld und Arbeit ist zu 
bedauern, der dadurch entstanden ist, daß der Gesamtanlage 
nd dem allgemeinen Brückenentwurf nicht genügend Auf- 
erksamkeit geschenkt wurde. Man hatte fast den Eindruck, 


nder, aber nicht miteinander gearbeitet. Das kommt 
ielleicht daher, daß auch in der Praxis vielfach die Ver- 
ndung mit den Nachbardisziplinen fehlt, daß jede Stelle 
für sich arbeitet, so daß innerlich unausgeglichene Lösungen 
entstehen müssen. 

- Der Grund scheint in folgendem zu liegen. 

- Die Mehrzahl der jungen Ingenieure steht den Brücken- 
estaltungsaufgaben hilflos gegenüber. Sie sind kaum je vor 
Aufgabe gestellt worden, selbst für die einfachsten Ver- 
hältnisse eine Brückenform neu zu entwickeln. 


Es ist doch leider an manchen Hochschulen so, daß 
nseren jungen Studierenden im Eisenbrückenbau fertige 
ysteme gelegentlich hochgradig unbestimmt lediglich zur 
urchrechnung und Konstruktion übergeben werden. Da ist es 
anz natürlich, daß sie über den mathematisch statischen Teil 
ursprünglich schöpferisch Gestaltende etwas vernach- 
Ber ja vernachlässigen müssen. 

- Auch in der Industrie liegt es so, daß nur einige wenige 
diese Gestaltungsprobleme größeren. Stils herankommen. 
r Sinn für Formengebung und Formenschönheit kann sich 
der großen Mehrzahl unserer Ingenieure nicht recht be- 
igen und entwickeln. Dazu kommt, daß es’an einer 
fassenden Systematik der Systeme noch fehlt. Anderer- 
s gehören gerade diese Gestaltungsprobleme zu den an- 
ehendsten Bauingenieuraufgaben. 

Die geschmackliche Erziehung unseres Ingenieurnach- 
wuchses ist sicher nicht durch kunstgeschichtliche Literatur 
der lediglich durch Beispiele und Gegenbeispiele zu erzielen, 
ndern einzig und allein durch eigenes Sichver- 
uchen, durch positive Arbeit an konkreten Bei- 
Spielen, seien sie auch noch so bescheiden. Wer 


un 
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enigstens in der Regel) nicht zu neuen Formen führt, sondern » 
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sich nicht selbst an bestimmten Aufgaben versucht hat, wird 
auch kaum völlig imstande sein, techniscne Schönheit richtig 
zu beurteilen. Er wird immer an Äußerlichkeiten, an der 
Oberfläche haften beiben, eine eiserne Brücke will aber als ein 
lebendiger Organismus, als Funktionsträger für ein 
Kräftespiel verstanden und gewertet werden. 


Es wird uns Ingenieuren vielfach der Vorwurf gemacht, 
und ein Körnchen Wahrheit steckt wohl darin, daß wir zu 
eng gestellt seien. 

Die Schwierigkeit für den Spezialisten liegt naturgemäß 
darin, sich den Blick für das große Allgemeine frei zu 
halten, trotzdem jede technische Einzelheit größte Sorgfalt 
verlangt. 

Noch vor 50 Jahren waren Architekt und Ingenieur in 
einer Person vereint. Die zunehmende Ausdehnung der 
Arbeitsgebiete zwang dann zurTrennung, und erst seit wenigen 
Jahren findet wieder auf Grenzgebieten wie der Ingenieur- 
ästhetik eine Annäherung und Verschmelzung statt. 

Leider geschieht dies viel mehr, indem sich Architekten 
der schönheitlichen Durchbildung von Ingenieurbauten widmen, 
als daß Ingenieure selbst praktisch die geschmackliche Durch- 
bildung ihrer Bauten in die Hand nehmen, 


Man kann aber getrost behaupten, ein Ingenieur 
der nicht zugleich Künstler ist, ist kein vollkomme- 
ner Ingenieur. 

Die Gestaltung einer bedeutenderen Brücke erfolgt selbst- 
verständlich aus den Bedingungen heraus. Aber in der Seele 
des Gestaltenden lebt doch der Zeitgeschmack, wirkt doch 
im Unterbewußtsein sicher das, was als Kunstform in den 
Schwesterkünsten, in der Architektur, in der Plastik, im 
Kunstgewerbe, in der Malerei, ja selbst, was in der Literatur 
und Musik und nicht zuletzt in der Mode geschaffen ist. 


Auch im Brückenbau hatten wir Modeformen. Es war 
wie mit allem anderen Modischen. Sobald sie es war, war 
ihre Zeit eigentlich schon vorbei. 

Es ist wohl nicht zuviel gesagt, wenn behauptet wird, daß 
die hier entwickelten Formen in ihrer Schlichtheit und Sach- 
lichkeit und Strenge, in ihrem Verzicht auf jeden zusätzlichen 
Schmuck zu den allgemein künstlerischen Tendenzen unserer 
Zeit stimmen. 


13. Schlußbetrachtung. 


Zum Schluß noch einmal die Sydney-Brücke. Mein Haupt- 
ziel war (durch eine rein geistige technisch -wissenschaftliche 
Arbeit), nämlich die einer besonders günstigen Formgebung 
für das bedeutende Bauwerk, der deutschen Industrie einen 
Auftrag zuzuführen. Dieses Ziel ist durch die Ungunst der wirt- 
schaftlichen Verhältnisse im Inlande und die gegenwärtige 
wirtschaftspolitische Einstellung des Auslandes nicht erreicht 
worden. Vielleicht ist aber ein ideeller und moralischer Erfolg 
insofern zu erhoffen, als wir dem Auslande zeigen können, daß 
deutsche Ingenieure sich trotz aller Not um die Lösung solcher 
bedeutsamen im Grunde keiner Nation angehörenden Probleme 
bemühen und den friedlichen Wettkampf mit dem Auslande 
nicht scheuen. 

Wir dürfen dies vielleicht um so mehr erhoffen, als es 
sich ja um Aufgaben handelt, die in Deutschland nicht vor- 
kommen, und zu deren Lösung wir gleichsam — wenn dieses 
Bild erlaubt ist — unsere Kenntnisse und Erfahrungen extra 
polieren müssen. 

Es ist leider nicht zu verkennen, daß wir aus Gründen, 
die allen bekannt sind, auf manchen Gebieten der Technik 
vom Auslande überflügelt worden sind. Aber es gibt doch eine 
Reihe, auf denen wir der Welt noch etwas bieten können, und 
dazu gehört nach dem Ergebnis dieser Ausschreibung auch 
die Ingenieurästhetik. — — 
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ÜBER DEN MOHRSCHEN TRÄGHEITSKREIS. sn N ” 
Von Geheimrat Prof. Dr. Friedrich Schilling, Danzig-Langfuhr. ERS: 


Die von Mohr selbst gegebene Ableitung des Trägheits- 
kreises und seiner Eigenschaften, die dann auch in die Lehr- 
bücher übergegangen ist!), benutzt eine dem Problem selbst 
wesensfremde Massenbelegung des Trägheitskreises.. Im fol- 
genden soll eine neue einfache Einführung des Trägheitskreises 
entwickelt werden, welche aus dem Wesen der gestellten Auf- 
gabe selbst hervorgeht und damit eine tiefere Einsicht in diese 
Verhältnisse gewährt, indem die Transformationsformeln der 
Momente ihre unmittelbare geometrische Deutung finden. ES 
handelt sich ja um die Aufgabe: 

Sind die Trägheitsmomente T, T, und das Zen- 
trifugalmoment Z,, eines Profils für irgend zwei 

rechtwinklige x, y-Achsen gegeben, 

0 ...so sollen die Trägheitsmomente und 
das .Zentrifugalmoment für 


ben Anfangspunkte OÖ geometrisch 
bestimmt werden. 


USE Die Lage der zunächst auch als recht- 
Abb. 1. winklig angenommenen u, v-Achsen sei 
durch den Winkel g = X u/x festgelegt 
(Abb. n). Dann gelten die Transformationsformeln für die 
gleichsinnigen Koordinatensysteme: 
ee Ga 
vz—xsing+ycosg 


und die hieraus folgenden Transformationsformeln für die 
Momente: 


Tı = Jrar= os oT«+ sine T, sin 29 Zuy 


A rar =sinrg Te+ os oTy+sin202u 


Zw = ars 
wo ef fyar, T=f fr ar und Zu=f fsyar 


ist. Aus diesen Gleichungen folgen die ihnen gleichwertigen: 
Tu+Ty = T«+Ty 
Tr — Eu a Ty— Tx 

2 SR 2 


Te 


(2a,b,c 


a 


(Ty— Tx) + c0s 29 Zxy 


c0s2p+Z,ysin2 Gar 
’ ’ 


Zw =— - sin2@+Zxycos29 


Die beiden letzten Gleichungen gehen für: 


I, —T, 
2 


= Ty-— Tx 


Es rR, 


N, E Zug 
über in die Gleichungen: 


2 Ecos2p-+nsin2p 
N,=—88sin2P-+ncos2Y 


nee Zee 


Diese Gleichungen haben wieder die Form einer Koordi- 
natentransformation von dem rechtwinkligen &, n- System zu 


dem rechtwinkligen Sr n,-System, wo 29 = x a ist. 


!) Man sehe: ©. Mohr, Abhandlungen aus dem Gebiete der tech- 
nischen Mechanik, Berlin 1906, S. 84, und z. B. H. Müller- -Breslau, Die 
graphische Statik der Baukonstruktionen, Stuttgart 1905, 4. Aufl., Bd. 1, S. 46. 
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‚8, n-System mit dem ARaUsSpenh: M aus den Koordinate 


zwei 
u beliebige u, v-Achsen mit demsel- 


. auf die Abb. ı legen, daß die vier von O ausgehenden | ‚Ric 


‚die Strecke T, + Ty 


der Abstand PW positiv oder negativ ist, je nach- | 


heitskreises, da ja für die Hauptträgheitsachsen- u za 
fugalmoment verschwindet. 


{ 


Ist also in der Abb. 2 der „Fixpunkt‘“ Pin dein angenommer 


Re 


in’ einem bestimmten Einheitsmaßstab für die Momente b 
stimmt, so ergeben eben die Koordinaten in dem um den Wi 
kel 29 Beinen 51. n,-System in dem gleichen, Maßstab 


Größen: 


T-Tı, DB 


Ne a) 


Trägt man nun noch von M aus auf der E Achse beiderse 
bis X und Y die Größe an ab, so ist ZXI=-T 


ZY = Ty selbst. Der Kreis um M durch die Punkte X, Ym 
die &,-Achse in den Punkten U und V schneiden. ' Danni 
m gemäß der Gleichung (3 a): Ä Be 


WU Tu WV a 


Denkt man nun noch einen beliebigen Punkt o de Kr 
der Abb. 2 mit den Punkten X, Y und U, VS verbunden, 
ist ersichtlich, x XOU = & g, und man kann die Abb. 


tungen beider Abbil- : a 
dungen sich decken. 
Ein solcher Kreis in 
der kombinierten Ab- R 
bildung ist dann der IM 
Mohrsche Träg- ug 
heitskreis. Dieser 
läßt sich natürlich oe 
auch direkt mitsamt ; 

dem ‚Fixpunkte P“ D u 
leicht in die Abb. ı lo: 
mit Hilfe der gege- © NIC 
benen Größen T,, - aa. 
I, Zs sinzeichnen, iR 
Man braucht ja nur Abb. 2. 


= XY irgendwie in 3 -X, y- System  hineinzul 


den Kreis durch O zu beschr und den. Fixpunk 


=: u BE y x 
durch MZ= 7, ZP= Z,, zu bestimmen. 


Es: gilt nun ersichtlich das Resultat: 


Für. irgend zwei durch den festen Punkt 
gehende rechtwinklige u, v-Achsen werden. 
Trägheitsmomente T, T, und das Zei 
moment Z,, in dem gewählten Maßstab gege 
durch die drei Abstände PU,, PV, und PW d 
Fixpunktes P von den Tangenten der Schni 
punkte U, V des Trägheitskreises mit den ur 
Achsen und von der Berührungssehne UV, wob 


dem die Richtung von W nach P mit der positi 
Richtung der n),- Achse übereinstimmt oder nich 
d.h. der Fixpunkt P auf der positiven oder ne 
tiven Seite der E,-Achse gelegen ist. _ 

Der Fixpunkt P liegt übrigens stets inn erhalb a T 


. Es seien nun weiter bei gegebenem Trägheitskreis. 
Fixpunkt P für die rechtwinkligen x, y-Achsen noch irge 
welche durch O gehende (also nicht zu einander SEaktes 
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u, v-Achsen mit den Schnittpunkten U, V auf dem Trägheits- 
kreis gegeben und mit den positiven RE durch die 
beiden Winkel 


5 

E ED =. uXx; IV= AK VX 
festgelegt (Abb. 3). Es sei ferner definiert: 
I 5 


| in 
sw 


Zw’ = Jever 


wo u, v die bzw. 
positiven oder nega- 
wivensenkrechten Ab- 
stände des Flächen- 
elements dF von 
den u, v-Achsen be- 
deuten, und zwar 
sei der positiven 
Richtung der u- 
Achse entgegenge- 
sehen der Abstand v 
positiv oder negativ 
Y , gerechnet, je nach- 
‚dem das Flächenelement dF links oder rechts von der u-Achse 
f: gelegen ist, während für die v-Achse das Umgekehrte gilt. 
F - - Wegen der Transformationsformeln 


| Abb. 3. 


| u=xsiny—ycosy; v=—xsing+ycosp..(5a,b 
Bir dann: 
7 Zw=—cosp cosy T«—sinpsinyTy+ sin (+ %) Zxy ro 
‘oder: Zee relerıs (Yy — @) | 

2 (6 


+ DT oos(p+W)+ Zw sin(e+w. | 
Vir wollen unsere weitere Betrachtung zunächst an dem Bei- 
el der Abb. 3 ausführen. In dieser Abb. 3 seien die Rich- 
ng M,U und die Senkrechte dazu, wo M, die Mitte von UV 
st, als zu den x, y-Achsen gleichsinnige Sılm-Achsen gewählt 
nd die Parallele durch M zur &,-Achse als 8’-Achse bezeichnet. 
Das Lot von P auf die &,- und &’-Achsen möge diese in den 
unkten W und W’ schneiden. Dann ist ersichtlich in der 
b--3: 


An/&=IXMU + SUMM=29+W—-9)= 
-ZEE = JE E = PVP -@°=2Y 
wWW=MM, =MUcos$UMM,, 


MUSMg— =, 


P+Y%, 


$UMM; = 
DET 
2 


v—_ 


WW= cos (W—Qp). 
Also ist gemäß der Formel (6) Z,, die Ordinate WP des Fix- 
"Punktes P im $&,n, -System, da das &,n, -System aus dem 
E,N- ‚Bystem durch Drehung um M durch den Winkel (pP +Y — 90°) 
= 29’ und Parallelverschiebung um WW = MM, in der 
R ichtung der n,-Achse hervorgeht. 

_ Um aber nun dies Resultat in voller Strenge für belie- 
bige u, v-Achsen abzuleiten?), müssen wir schon etwas weiter 
usholen. Es seien in Abb. 4 die Punkte X, Y auf den positiven 
Hälften der x, y-Achsen gelegen und das BREI beine En 


'K oordinatensystem festgelegt, so daß die Richtung Mx die 
ositive Richtung der &-Achse ist. Durch M sei ein beliebiger 
Bserer Durchmesser U’V’ gelegt, wo U’ auf dem nach der 


E) Mit gleicher Strenge ist weder bei Mohr, noch bei Müller-Breslau 
' verfahren. \ 
 .. 
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gen 
positiven Richtung der n-Achse gelegenen Halbkreise XY 
(unter Ausschluß des Punktes Y) liegen möge. Hierdurch ist 
dann eindeutig das Ba ionnnige &,n’-System festgelegt, so 


daß die Richtung Mu die positive Richtung der & 


Es gelten somit für den Winkel 2 = x EEE = x xMU’ die 

Ungleichungen o<2g’ < 180°. Zum Durchmesser U’V’ sei 

dann weiter eine beliebige parallele Sehne UV gegeben, wo 

der Punkt U stets eine nicht negative €’-Koordinate haben soll 

und M, die Mitte von UV sei. Es ist dann auch das gleich- 

sinnige &,,n,-Koordinatensystem eindeutig festgelegt, wenn 
—> 


-Achse ist. ° 


die Richtung M,U Stats die positive Richtung der &,-Achse 
ist, so daß dann die &’, n- und E,, n,-Achsen parallel und gleich- 
gerichtet sind. Diejenigen Richtungen der die u, v-Achsen 
bildenden Geraden OU und OV sollen dann als die positiven 
gelten, welche stetig aus den zum x, y- ‚System gleichsinnigen, 
rechtwinkligen nungen der Geraden OU’ und OV’, wo die 


u’-Richtung durch oV bestimmt ist, 
U’V’ nach UV hervorgegangen sind. 
Man übersieht hiernach leicht: Wenn umgekehrt irgend 
zwei Gerade durch den Anfangspunkt O gegeben sind, so ist 
nach unseren Festsetzungen sofort leicht eindeutig anzugeben, 
welche der beiden Geraden bzw. als u- und als v-Achse gelten 


soll und welches ihre positiven Richtungen sein sollen. In der 
Abb. 4 ist z. B. im Gegensatz zur Abb. 3 die Richtung M,M 


die positive Richtung der n,- und n’-Achsen und der positive 
Winkel g.= X u/x 
überstumpf. 

In jedem Falle 
gelten nun die Trans- 
formationsformeln (5 a, 
b) und die Gleichun- 
gen (6) und (7), (8), 
wie man insbesondere 
für die beiden letzten 
Gleichungen folgender- 
maßen leicht erkennt: 
Bewegt sich die Sehne 
UV vonder Anfangslage 
U’V’ aus in der positi- 


beim Übergang von 


ven (bzw. negativen) Abb. 4. 
Richtung der n’-Achse, 
so nimmt der Winkel 9 (bzw. w) stetig um denselben 


Winkel $ zu, um den w (bzw. g) abnimmt, und zwar kann 
hierbei ö von o bis 45° variieren. Es ist dann also stets @ + w 
konstant, nämlich gemäß der Gleichung (7) gleich dem Winkel 
90° + & E’/&E = 90° + 2 p’, während der Winkel y — p = 90° 
7% 28 (von Vielfachen von 360° abgesehen), also cos (W—p) 
—= + sin 2 dist. Es gilt also in der Tat stets auch die Formel (8), 
wobei dann WW = MM,‘positiv oder negativ ist, je nachdem 
die Gerade UV eine positive oder negative Ordinate n besitzt. 

Somit ergibt sich als weiteres Resultat für je 
zwei beliebige (nicht rechtwinklige) durch den 
festen Punkt O gehende u, v-Achsen, die gemäß 
unseren Festsetzungen normiert sind, ganz allge- 
mein der völlig analoge Satz wie auf Seite 576. 

Falls die beliebigen u, v-Achsen mit einander vertauscht 
oder ihre positiven Richtungen anders festgelegt sind, ändert 
sich in dem Resultat nur in einfach zu übersehender Weise 
ev. das Vorzeichen der Strecke WP für das Zentrifugalmoment, 
worauf wir nicht näher einzugehen brauchen. 

Auch sind alle übrigen Betrachtungen, die sich an den 
Trägheitskreis anknüpfen lassen, z. B. die Behandlung des 
involutorischen Büschels von „konjugierten u, v-Achsen“ 
durch O; d. h. der Paare von Asa für welche das Zentri- 
fugalmoment verschwindet, in gleicher Weise auszuführen, 
wie es z. B. bei Müller-Breslau geschehen ist. 
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DER FREITRAGENDE, GERADE WERKSTEIN- TREPPENLAUR. 
Von Dr.-Ing, TOR Friesecke. 


Übersicht. Nach einer allgemeinen Betrachtung über das 
Kräftespiel in einem aus einzelnen Stufen bestehenden Treppenlaufe 
wird ein Doppelsystem algebraischer Gleichungen über die zwischen 


den Stufen auftretenden Kräfte aufgestellt und für 2 bzw. 3 Stufen 


gelöst. Hierbei wird der Weg zu dem entsprechenden, genaueren 
Doppelsystem simultaner Differentialgleichungen angedeutet, Es 
folgt die Beschreibung von vier größeren Versuchen an 2 Treppen- 
läufen, die Angabe der hieraus zu ziehenden Folgerungen für die 
auf den unteren Treppenabsatz fortgepflanzte Last und einer hierauf 
gestützten einfachen Näherungsrechnung nebst Zahlenbeispiel. Den 
Schluß bilden einige Bemerkungen über Versuche. 


1. Allgemeines. 


Der Bau von Treppen aus einzelnen Werksteinstufen und 
die Herstellung dieser Stufen vollzieht sich im wesentlichen 
auf durchaus handwerksmäßiger Grundlage. Die durch sehr 
alte und zahlreiche Erfahrungen bewirkte Sicherheit bei allen 
Ausführungen ließ das Bedürfnis nach der Erkenntnis der 
statischen Vorgänge in einem solchen Treppenlaufe erst dann 
dringlicher werden, als die Herstellung von Treppenstufen 
aus bewehrtem Zementwerkstein in Anlehnung an die Eisen- 
betonbauweise aufkam und nunmehr die Behörden begannen, 
ihre beim Eisenbeton gewohnte Forderung nach rechnerischen 
Standfestigkeitsnachweisen auch auf diese Kunststeintreppen 
auszudehnen. 

Die neueren Versuche, das Kräftespiel in einem Treppen- 
laufe zu erfassen, sind spärlich und meist mit unzureichenden 
Mitteln unternommen; von den älteren kommt dagegen den 
Arbeiten des Baurats Hacker und des Österreichischen Ar- 
chitekten- und Ingenieurvereins eine wesentliche Bedeutung 
zu. Jener veröffentlichte im Jahre 1891 in der Zeitschrift des 
Architekten- und Ingenieur-Vereins zu Hannover, Heft 7, 
eine eingehende Darlegung der in Frage stehenden statischen 
Verhältnisse, die zwar ohne Zuhilfenahme ausgedehnteren 
mathematischen Rüstzeuges oder größerer Versuche aufge- 
stellt wurde, aber trotzdem in allen wesentlichen Punkten als 
zutreffend zu bezeichnen ist. Dieser faßte die Frage von der 
anderen, der versuchstechnischen Seite anl). Seinem Stiegen- 
ausschuß standen außer vier einzelnen Stufen vier, Versuchs- 
treppenläufe aus je zehn Stufen zur Verfügung, von denen 
drei aus Öösterreichischem Naturgestein, der vierte aus Beton 
bestanden. Festzustellen war ı. das Festigkeitsverhältnis der 
Betonstufen zu den Natursteinstufen, 2. das Verhältnis der 
Bruchlasten einer einzelnen Stufe und einer Stufe im Lauf. 
Der Beton schnitt hier gegenüber dem Naturstein schlecht ab, 
da er unbewehrt war. 
zweite Ergebnis an, nach dem eine Stufe im Lauf erheblich 
mehr Last aufnahm, als die entsprechende Einzelstufe. Die 
betreffenden Verhältnisse waren: SENT I2UT, 2,502 1008 Alle 
Mittel wurden 2:1 angenommen; hierdurch wird ausgesprochen, 
daß die eine Hälfte der auf einen Treppenlauf aufgebrachten 
Last auf den Treppenabsatz fortgepflanzt wird, die andere 
Hälftein die Wand. Diese recht rohe Annahme, auf die bereits 
Hacker gekommen war, wurde in gewisser Beziehung den 
Berliner baupolizeilichen Bestimmungen zugrunde gelegt. 

Die von einander stark abweichenden Lastverhältnisse, 
wie sie der Stiegenausschuß gefunden hat, deuten auf einen 
wenig übersichtlichen Spannungszustand hin. Dies wird sofort 
deutlich, wenn man beginnt, sich näher mit ihm zu beschäftigen. 
Um das Bild nicht von vornherein unnötig zu verwirren, be- 
schränken wir uns auf den einfachen geraden Treppenlauf. 

Die grundlegende Anschauung über die Verformung dieses 
Treppenlaufes unter einer gleichmäßig verteilten Belastung 
ergibt sich am einfachsten auf folgende Weise. Wir denken 


1) Vgl. Zeitschrift des Österreichischen Architekten- 


und Ingenieng I 
vereins 1896, S. I8I ff, 
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Für unsere Zwecke kommt es auf das 


. übertragen werden — - auch der obersten Fuge an den Tre 


2 DER 
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uns den Stufenversatz zunächst durch ‘Scharniere (Ab 
ersetzt. Dann entfernen wir die obere und die untere Stütz 
bringen die Last auf und sehen, daß sich alle Stufen um 
selbe Maß durchbiegen. Werden jetzt die unterste und « 
oberste Stufe wieder auf die ursprüngliche Lage gehoben, 
liegen die Schwerpunkte aller Querschnitte, welche d 
einen beliebigen zur Wand gleichgerichteten Schnitt getr 
werden, auf einer Art Seillinie. Hieraus folgt unmittelbar, da 
von der Laufmitte ausgehend nach oben und nach unten. 
Durchbiegung abnimmt, während die Verdrehung wächst. 
Diese Beobachtung würde in vollem. Umfange zutre 
wenn in den Fugen ebensowohl Zug- als Druckkräfte ü 
tragen werden könnten. Bei einer‘ sorgfältigen Ausfugı 
mit fettem Zementmörtel wird dies allerdings in gewisse 
Grade der Fall sein; immerhin mid, man ner ‚hierauf? 


‚Abb. 1. Statisches Schema eines Rreppanlale ER & 


in dem Maße zählen können, um die Zustand Mer Be 
nung zugrunde zu legen. Anderseits dürfte die zweite 
lichkeit, daß die Fugen überhaupt keine Zugspannungen 
nehmen, auch nicht mit der Wirklichkeit 'übereinstimm. 
Der tatsächliche Zwischenzustand ist mathematisch kaı 
zugänglich; deshalb wird es angebracht sein, die beiden 
gedeuteten Möglichkeiten als Grenzfälle aufzufassen, ; 
alle wirklichen Zustände einschließen, und den ungünst ce 
dieser Grenzfälle der Rechnung zugrunde zu legen.. 
Vergegenwärtigen wir uns weitergehend die Form « 
Versatzes und unsere Annahme, daß die Treppena 
starr seien, so ergibt sich aus der eben festgestellten allgem in 
Form der Biegungsfläche des Treppenlaufes, daß ander 
seite die Fugen in Laufmitte zu klaffen streben, währe 
unmittelbar an den Absätzen. fest FE 
Hieraus sind zwei Folgerungen zu ziehen. ü 
Erstens: Die Mittelkraft der Fugenspannungen. ände 
von Stufe zu Stufe ihre Lage. In Laufmitte "befindet si 5 
ziemlich nahe an der Vorderkante der oberen Stufe, inder N 
der Treppenabsätze rückt sie mehr und mehr über e 
wisse Mittellage hinweg gegen die untere Grenze der Fuge 
Zweitens: Durch die Anpressung des schrägen 
der untersten und — solange Zugspannungen in den Fug 


absatz wird eine Drehung der anschließenden Stufen nur 
soweit möglich, als es ihre Querdehnung erlaubt und sie 
etwa von ihren Widerlagern abziehen können. Es le ht 
ein, daß durch diesen Vorgang, welcher. sich u. or auch D& 

nächstfolgenden Stufen wiederholen kann, die Steifigkeit 
ganzen Laufes recht erheblich vermehrt wird. > 
Beide Feststellungen stehen wiederum einer rechne: 
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sich überall in der erwähnten Mittellage befinde. Als diese 
wählen wir mit einer gewissen Wahrscheinlichkeit den Fugen- 
' knickpunkt. Die zweite könnte man bei der Rechnung durch 
- Einführung von Koeffizienten berücksichtigen. Der Einfluß, 
” den diese Versatzsteifigkeit, wie wir sie nennen wollen, ausübt, 
_ ist besonders bei dem heute üblichen kleinen Versatz nicht 
hoch einzuschätzen; wir wollen ihn daher vernachlässigen, um 
4 so mehr, als er in günstigem Sinne auf die Standfestigkeit 
4 einwirkt, und wollen annehmen, daß die Querdehnungen der 
_ Stufen hinreichend groß seien, um eine ihrer senkrechten 
© und wagerechten Verschiebung entsprechende Verdrehung 
zuzulassen. 
= Bei dieser Betrachtung haben wir nur einen einzigen Längs- 
" schnitt durch den Treppenlauf im Auge gehabt, welcher die 
- Stufenquerschnitte enthält, wir haben nichts ausgesagt über die 
Be ieitung der Kräfte in der Längsrichtung der Fugen. Hierbei 
weisen Anschauung, Versuch und Rechnung übereinstimmend 
i raue hin?), daß die Spannungen sich in der Nähe der Ein- 
- bindung und am freien Ende der Stufe zusammendrängen. 
: _ Betrachten wir die unterste Stufe im Laufe und die auf sie 
E nach oben folgenden, so sehen wir: Nach oben nimmt die 
_ Durchbiegung zu, die Verdrehung ab. Da nun jedenfalls an 
" den freien Enden Be- 
‚rührung stattfindet, 
_ wobei die größere 
e En urchbiegüng: der obe- 
ren Stufe durch die 
größere Drillung der 
unteren wettgemacht 
wird, die Drillungslinie 
aber kaum von einer 
Geraden: abweicht, so 
folgt, daß zwei auf- 
_ einanderfolgende Stu- 
fen wegen der Krüm- 
- mung der Biegungslinie das Bestreben haben werden, sich in 
- der Mitte der Fugen von einander zu trennen. Deshalb erscheint 
‘es zulässig, für die Zwecke der Berechnung anzunehmen, daß 
die Kräfte, welche sich auf der Laufbelastung auf die Treppen- 
absätze fortpflanzen, als Einzelkräfte am freien Ende auftreten, 
indem man von den Spannungen längs der Fugen und in der 
_ Nähe der Einbindung wegen ihres geringen Einflusses auf Koss! 
 Kräftespiel und die Verformung ganz absieht. 


Wenn wir uns so den Verformungsvorgang eines Treppen- 
laufes vorstellig zu machen versuchen, werden wir gewahr, 
wie noch zwei weitere Einflüsse wirksam werden, nämlich 


Lauf oben und unten abschließen, und die Nachgiebigkeit 
der ‚Einspannung?). Man sieht sofort, je steifer die Absätze, 
je nachgiebiger die Einspannung, um so größer ist der Last- 
anteil, welcher sich auf jene fortpflanzt. Um die Rechnung 
e: Br zu sehr zu erschweren, empfiehlt es sich, die Absätze 
{ls starr anzunehmen, und die Nachgiebigkeit der Einspannung 
art zu berücksichtigen, daß man die freie Länge der Stufen 
um die halbe Einbindungstiefe vergrößert und sodann mit 
"starrer Einspannung rechnet. 

| Die verspannende Wirkung des Versatzes außer Acht 
lassen, heißt rechnerisch den Absatz entlasten, seine Nach- 
giebigkeit vernachlässigen, heißt ihn belasten; beide Verein- 
fachungen wirken gegeneinander ‚und die eintretenden Fehler 
werden sich teilweise aufheben. 


1. Aufstellung und allgemeine Lösung der 
Gleichungsreihen für einen Treppenlauf. 


E An Hand der dargelegten allgemeinen Anschauungen sind 
wir jetzt imstande, eine Doppelreihe von Gleichungen für einen 


2) Vgl. die ausführlichen Angaben hierüber in meiner Dissertation 
üb er. denselben Gegenstand. 
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die größere oder geringere Steifigkeit der Absätze, welche den 
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Lauf von n Stufen aufzustellen, dessen Lösung mit den er- 
örterten allgemeinen Einschränkungen die wesentlichen Be- 
anspruchungen aller Stufen vollständig liefert. 


«Es bezeichnen: 


J, und J, die Trägheitsmomente des Stufenquerschnitts 
für die senkrechte und wagerechte Achse), 
Ja» -» » - das Trägheitsmoment gegenüber Drehung‘), 
ea Ule EIN allge SE als gleichartig gedachten 
G ...... : die Schubzahl Stufenbaustoffs ; 
ferner nach Abb. 30: 
nu8.. die senkrechten bzw. wage- 


beides am freien 
Ende gemessen, 


rechten Verschiebungen 
der Stufenachsen, 
E .... . die Verdrehung der Stufen, 
b die wagerechten bzw. senkrechten Abstände 
We 2 = b’ ER der Fugenknickpunkte vom Schwerpunkte der 
; u zugehörigen Stufe, 
ö, bzw. d, 


NEE RUE N 


w w 


die senkrechten | Verschiebungen des oberen 
die wagerechten |bzw. unteren Treppenabsatzes. 


Wir setzen als positiv ein (vgl. Abb. 4): 


1. Druckkräfte in den Fugen; 

2. Senkungen; wagerechte Bewegungen vom unteren Ab- 
satz fort, im Falle der Zeichnung also nach rechts; Rechts- 
drehung der Stufe, vom freien Ende aus gesehen. 


Nach Abb. 5 u. 6 ergibt sich folgender Ansatz der Grund- 
gleichungen: 
Dr n=8&a4+dsP, 
nn=&c+%a 
N3=(e+89)c+ 83a 


n=(at+..+8%_,)c+2%a 


n„=(&t...+8,_,)c+e,a+5,P,, 


oder: n.=:b+ö,.P, 


3) In des Verfassers Dissertation sind über diese Trägheitsmomente 
ausführliche Ermittlungen angestellt, auf Grund deren als Näherungsformeln 
vorgeschlagen werden: 


=glats+23)6-1+2 8) =1, 


y=S(a+4+28)6- 1428) =) 
y.7 32 a! N Tg! 3.2 Jw 
Über die Bedeutung der Buchstaben vgl. Abb. 2. 


4) Dgl. enthält diese Dissertation eine eingehende Behandlung ‚dieser 
Trägheitsmomente an Hand des Prandtlschen Spannungshügels und des 
Marcusschen elastischen Gewebes. Danach ist es zulässig, die bekannte 
Formel für das Rechteck Wa = 0,222 a? b auf den Stufenquerschnitt anzu- 
wenden, welchen man in ein inhaltgleiches Trapez A’B’C’D”’ und 
dieses nach Bach in ein Rechteck A’B’C'D' verwandelt. Hierbei ist 
nach Anweisung von Abb. 3 zu verfahren. Man kann näherungsweise 
setzen: J, = 165 W.. 


580 
Ei a’ + 8,0% 
Eee a 
= Ho) HER 
= lu... +8 ,)e tea (1a 
en 
an 5, “= En b’ er: ö, er 


Wir bilden die Differenzen je zweier aufeinanderfolgender 
Gleichungen beider Gleichungsreihen und erhalten: 


N1=&a4dsPo 
nn =ul-2)+9a—dsPo 
N—Nn=&(c—a)+ 8a 


NN Net Hlc-a) era (2 


2, 1.1 =, a) Rama, 
oder: 
nam (at... +), _,2+8,P, " 
&E=2a’+8,0% 
9 = —a)+9a’—8,0, 
g—,=8&(cC a) + 8a 


5, 4 met (—a)-+ Er a’ 


(2a 
Eee Ye 
oder: 
Eee En Dr (&ı +. e +8,25) G 1a +5, Q, 


5) Bekanntlich ist: 


l j 
«= fa0=.. fam= 
GJq 
N) 0 


1 
I 
fe Pr—1 +bp,—aq,_, —b/q,) dx 
0 
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'" mäßig verteilte Last p, eine Ersatzkraft P,, am freien En 


’ 


‚Im allgemeinen Fall: Bertcksichie der Druckver- 
teilung längs-der Stufenfuge, werden diese Gleichungen vie 
mal differenziert und die en für die vierten Differential. 


dn dis : 
quotienten ak’ | BE und nn. ) nämlich: 


# 
D,-FD BAY 
EI 2 


d2 d?p, 
Det ee De 


dx? 


und 


I 
\ G Js (a dx? 


eingesetzt. Hieraus er- 
geben sich zwei Sy- 
steme simultaner Dif- 
ferentialgleichungen, 
über deren weitere 
Behandlung in des 
Verfassers Dissertation 
das. Nähere zu. er- 
sehen ist. 


Im vorliegenden 
Fall: Die Fugenkräfte, 
welche am freien ° + 
Stufenende verdichtet auftreten, werden hier als 
kraft gedacht, erhalten wir zunächst: 


14 ro 
ELn =p,g th R-)Z 


| 1: B 
RE a u Pr 4) = 
B. 
eu 
Um eine umfassendere Bedeutung des re 

zu erzielen, führen wir in Verfolgung des Gedankens, daß 
Fugenkräfte längs der Stufe keine Rolle spielen, ‚für die gleic 


EI NN Pr a en 


a Pd 


ein, welche dort dieselbe Durchbiegung zuwege bringt, wi 
Pi.:2 Sie ist erklärt durch. die Gleichung: 


14 de 
pP. g-Pr 3: ; woraus Ras 


Würden wir jetzt bei der üblichen Einsukrine einer - für all 
Stufen gleichmäßigen Belastung P, die Differenzen EN, 
bilden, so fielen diese Größen P, bei allen mittleren Gleichunge 
fort. Hierdurch verlören die Gleichungen? ihren Sinn; deshal 
müssen wir ihre Doppelreihe aufspalten, indem wir 
einmal die ungeraden Stufen, Ber 
ein zweites Mal die geraden Stufen belasten. und 
Ergebnisse zusammenfassen. 


Weiterhin erhalten wir; 


E5= 9-9) 


Eu =Qn-9) 
E Ju (&—8 1) @Q rl, 0, a 
ee er ee “ 
d . 


ed DE am nr 


_ DER BAUINGENIEUR 


le ee Tu u Ze he nn la a a u ZU ah 
» v fa 


Do zu 1 5 


En. 


 jenige Stufenlänge ein, 
- Länge und der halben Einbindungstiefe zusammensetzt. Wir 
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Damit erhalten wir, indem wir beide Gleichungssysteme der Einfachheit halber zusammenschreiben und nur durch 


P, und P,, unterscheiden: 


1 


—P, +P—2Pı+P,) +5 Po = 


G Ja 


Zahlenbeispiel für die Lösung der Gleichungs- 
reihen. 
In die Gleichungen (4) und (4a) führen wir als Zahlenwerte 
diejenigen ein, welche den späterhin besonders zu behandelnden 


_ Versuchstreppenläufen entsprechen: 


22.124 cm Ba:16,3 
ee Du=ı8S5 
G = 129000 kg/cm? E = 362 000 kg/cm? 
J, = 15 500 cm# = 36700 cm Ja = 321 300 cm# 


Die freitragende Länge betrug 1,60 m, die Einspannungs- 


28,7 
CI==17,7 


’ länge durchweg 0,25 m. Um nun der Nachgiebigkeit des 
- Mauerwerks Rechnung zu tragen, setzen wir in die Gleichungen, 


welche ja auf dem Verformungsvorgang aufgebaut sind, die- 
welche sich aus der freitragenden 


legen dabei die Annahme zugrunde, daß der Drehpunkt der 


- Stufe im Mauerwerk in der Nähe des Mittelpunktes der Ein- 
bindung liegt. Es sei bemerkt, daß in Gl. (3) die unveränderte 
 dreitragende Länge einzuführen ist. 


Ohne die Ausrechnung der Gleichungen zu sehr zu er- 


schweren, kann man in das Zahlenglied entweder die Belastung 
_ oder die Stufenlänge oder die ö-Werte aufnehmen. Im Anschluß 


- an unsere Versuche wählen wir das erste und nehmen die 


a: Absätze als starr an. 


[Pab+P,(@+b)+Pab— Q,2b—Q,(aa+bb)— 


[P,_,ab+P,_,(@+b)+P,ab—Q, ,ab’—Q, ‚(aa+bb)— 


[P,_3ab eE > ,(@-+b9) — On 


[Poab’+P,(aa’ +bb)+Pza’b— Q,a’b’— 


GQ-1=9, 9 )= 5, [rad +P._ı@atbBy+Rrad- Q, 3a’ Q,_ 1242) 9 


[P,_,(@ab’—a@/b) EP, bb’ — 


a ee ab— Q,aa’—Q,ab‘) 
d 


Q,ab/] 


+b)+P3ab— Q,2’b—-Q,(aa+bb)—Q,ab] 


Q,ab/] } (4 


FR ET (aa’ hr b b/)] 


[4 
_ga’b 


a elbh —- pP, 2-7 0,522’ +0, .,ab! 


n—3 n—2 n—3 n—2 


—acy} P—-be)’P+a’cVQ+bc\Q] 
m 1 0 1 


Q,@?+b69— Q,a’b/] 


as b’] 


' (4a 


[Pas ab’ gr, Pr (a a’-+ b b’) 5; Qn_32 bi — SRRE (a’? r b’3] 


SH ' GJa 
ART „+Ps—-2Pı+P,)= G), [Pıab-H P;(a? 
1872 N] 
3E], (P,—P,+P,—2P,_,+P,-,)= GJ, 
3 ’ 1 
p5p —5.P = 
3EJ B s 2 PR). Er G]J 
ode, _(P,—P,+P,—2P,_ ,+P, ,)-&,P,=-—-[P,b-Q, 
3E)J,. G Ja 
1 KR 
se — (H- 9) - b') 
el 
ET — (29 -9-9%)+5,9%= G], 
SE 
1 
ser =—l2 ar ie GH 
> oder: = 


rer naa- Oih2 Fe: ,a? 


n—3 zus n—3 n—2 


Zac Zr be’ A c’ Orb eo] 
1 


1. Gleichungsreihe für 2 Stufen ohne oberen Absatz 
Reihe r, Stufe r belastet. 


a) 73 269,806 (P, + RB; a) 
= 153,76 P, + 202,12 P, — 114,080), — 105,40 Q, 
b) 73269,806 (—P,—2P, +P,) 
= 202,12 Pa+ 419,45 Pı — 149,96 Q, — 252,63 Q, 
Q,) = 114,08 P9,+ 149,96 P,— 84,640,— 78,20 Q,- 
0) = 78,200,— 156,89 Q 


Reihe 2, Stufe 2 belastet. 
a) 73 269,806(P, — Po) = 153,76 Py+ 202,12 Pı — 114,08 Q, — 
b) 73 269,806(Ps — 2Pı 21 P,) 
" = 202,12 Py,-+ 419,45 Pı — 149,96 Q, — 252,63 Q, 
c) 30 944,516(9, — Qı) = 114,08 Po+ 149,96 Pı — 84,640, — 78,20 Q, 
d) 30 944516(2 0, — Q,) = 105,40 Po+ 252,63 Pı — 78,20 Q,— 156,89 Q, 
Die Auflösung dieser Gleichungen ergibt durch Zusammen- 

zählung der Werte aus beiden Reihen: 

Po + 1,976 652 P Q, = 9,018 869 P 

Pı=-+ 0,982 175 P Q, = 0,006 896 P 


c) 30 944,516 (Q,— 


d) 30944516 (20, — 105,40 P, + 252,63 P, — 


105,40 0, 


582 FRIESECKE, DER FREITRAGENDE, GERADE WERKSTEIN-TREPPENLA Ur, 00 oe 
. Gleichungsreihe für 3 Stufen ohne oberen Absatz. ©) 73 269,806 (P—-2P;+P, N Se 
a Es belastet = 202,12 Pı + 419,45 Pg — 149,96 0, — 252,63 0, 
Die Gleichungen der Reihe ı (Stufen ı und 3 belastet) Pspäp] Ele 
unterscheiden sich von denen der Reihe 2 (Stufe 2 belastet) Ar AS 1 2 er 
nur durch die Werte Pinden Gl.a, b und:c; deshalb werden die c) 30944516 (0, — Q,) = 114,08 P+ 114,96 Pı — 84,64 Q, — 78,20 Q, 
zugehörigen Klammerausdrücke in eckigen Klammern unter die RE | RE EN 
BD 39944516 2.0, 9 7) Ta zo 
FR + 149,95 Pg — 78,20 O0, —156,89 Q, — 78,20 0, 


h) 3» 944516 (2 0 — Qı) Su ” 


= 105,40 Pı + 252,63 P, — 78,20 0, — 156,89 O5 
"Wir erhalten wie oben die Werte: a ne Ey 
Po=+2912928P  °;, Q, 0069207 PR > i 
PR=+1,924170P QO, =005R 72 3 

P,= + 0,956 77ı P OB AS. 


T Gelenkiger 
Zwischenrost 


Aus Gleichung (3) ergibt sich: 


Ps pP: 172,5 =64,6p 


Bei einer Belastung nach den Vorschriften der Berlin 
Baupolizei von 1000 kg/m? ergibt sich: ee 


1000 » 0,26 + 1,60 


= 160 = 2Ökg/cm und P, = 168,0 ke, \ 
7 > N \ j 028 demnach wird die auf den starren Absatz fortgepflanzte Last 
EG 1 ze TREE TDG EZZEEEN N N F>97 Po-heri; er a. 
u ZENR —— | 2.Stufen — 332 he 


en 


Abb. 7. Ansicht der Versuchsanordnung. IV Vers x | 
entsprechenden der Reihe ı gesetzt. Beim Rechnen empfiehlt Die Firma Gebr. Friesecke hatte 2 im Jahre 1913 ang 
es sich, beide Reihen gleichzeitig zu behandeln und nur die fertigte Treppenläufe zur Verfügung gestellt, deren einer a 
verschiedenen P-Zahlenwerte für jede Reihe in eine besondere einem unteren Treppenabsatz aufruhte (Lauf A), während de 
Spalte zu schreiben. andere freischwebend angeordnet war (Lauf B). Beide Läu 

bestanden aus je 8 gleichen Stufen. Sämtliche Stufen und de: 
a) 73 269,806 (Ps + Pı — Po) Absatz waren im Mischungsverhältnis 1:4 hergestellt. I 


BP} = 153,70 9 7 20112 E1 114080, — 105,400, A urban au ie Versuchsanordnung sind aus den Abb. zund®& 
} \ in den Hauptzügen zu erkennen. Zwei obere, zwei 
b) 73 269,806 (— Ps + P,—2P; + P,) = 202,12 P,-+ 419,45 Pı untere Träger bilden im Verein mit zwei Zugstangen einen 
+ 202,12 P, — 149,96 O, — 252,63 Q, — 105,40Q, Rahmen, gegen den sich bei Belastung des Laufes der Preßto 
[Ps-+Pg—2P,+Py] abstützt und der selbst im Mauerwerk bzw. unter einem fe 


verankerten Eisenbetonkörper sein 
Gegenhalt findet. Unangespannt lie 
‚der Oberträger auf zwei Querträgern 
und t,, welche die Holme zweier Böc 
bilden. Die Meßgeräte — es fand 
bis zu 40 Geräten gleichzeitig \ 
wendung — verdankte der Verfa 
dem Entgegenkommen des Staatlic 
Materialprüfungsamtes in Dahlem 
des Lehrstuhles für Statik der Bau 


im N nstruktion an der Technischen Hoc 
= | ‘schule Bein, un 2 
EI] EN || | ] Ursprünglich war daran ‚gedac. 


beide Treppenläufe bis zum Bruch 
belasten und aus dem einfachen 
gleich ihrer Tragfähigkeiten den Las 
anteil zu bestimmen, welcher auf ı 
Stufen bzw. den Absatz entfiel. Jet 
sollte ein möglichst weitgehender 
schluß über das statische Verhal 
eines Treppenlaufes überhaupt gew 
nen werden. Zu diesem Zwecke wur 
an dem Lauf A zwei Versuche ra 


|; 


| 


099 
TL 
B; TI. 
za 
Fl 
—— 


z— Se 
9 2 Gi | RT . ıb nacheinander ‚vorgenommen. 
If] TERPS No “ ersten, der nur bis zum Erschein 
Lup% Re ersten Risse in der Nähe der 
 . fortgesetzt wurde, war der Abs 
Abb. 8. Grundriß der Versuchsanordnung. AR  lichst starr unterstützt, beim 2 


Br 
% BAUINGENIEUR 
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bis zum Bruch des Treppenlaufes führte, war die Unter- 
tzung wieder entfernt. Lauf B sollte den Einfluß eines 
{ ren Absatzes zeigen; zu diesem Behufe erhielt er unten eine 
tre Unterstützung und es wurden die beiden Träger, welche 
oben und unten begrenzten, durch zwei flachliegende 
chienen verbunden; in der Annahme, daß die Widerstände 
r Absätze annähernd in die Laufrichtung fallen und solcher 
talt durch eine zugfeste Verbindung ersetzt werden können, 
'h dieser Lauf diente zu zwei Versuchen (2a und 2b), 
loch mit unveränderter Versuchsanordnung. 

Um die Dehnungszahl E und die Schaubzahl G des als 
sichartig gedachten Stufenquerschnittes bestimmen zu können, 
den bei beiden Läufen die ‚obersten 
rei Stufen nicht belastet, um sie nach 
itfernung der nächstunteren Stufen für 
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hängig. Die Verformungen unter der Nutzlast der baupolizei- 
lichen Bestimmungen zeigen noch nicht den festgestellten, 
im ganzen parabelförmigen Verlauf und sind überdies ver- 
schwindend klein. Hieraus ist zu schließen, daß der kräftige 
Versatz der Versuchstreppe zunächst Biegung und Drehung 
der Stufen hintanhielt und den größten Teil der Last in die 
Treppenabsätze ableitete. Mit allmählich ansteigender Be- 
lastung begann die Querzusammenpressung der Stufen wirksam 
zu werden, in den Fugen traten gewisse Zerstörungserscheinun- 
gen auf, und damit erhielten die Stufen mehr und mehr Raum, 
sich durchzubiegen und zu verdrehen: der auf sie entfallende 
Lastanteil nahm gegen den des Absatzes allmählich zu. 


Aufsicht. 


zelversuche zur, Verfügung zu haben. 
rbei ergab sich, daß sowohl E als G 
wachsender Belastung abnahmen, 


und zwar E bei einem Moment 
von 2270 cmkg bis 12040 cmkg 


- von 365000 kg/cm?® bis auf 


292000 kg/cm?, 

ganz entsprechend G bei einem 
Drehmoment von 3630 cmkg bis‘ 
87 ı20o cmkg von 133 000 kg/cm? 


bis auf ır9 200 kg/cm?. 


Hierzu sei bemerkt, daß der Stufen- 
18 | 3 


ierschnitt —— 


(18 cm Steigung, 26 cm 


26|7 
uftritt, 3 cm wagerechter Versatz an 


oberen Stufe, 7 cm schräger Versatz 


der unteren Stufe) ein J = 15 000 cmf, 


und ein 


15 000 
'Ww= Sr 1240 cm? 


12,4 


2280 cm? aufweist. 


Der Kürze halber seien an dieser Stelle 
ir die ausgeglichenen Biegungslinien vom 


tsuch 1a auf Abb. 9 wiedergegeben?). 
5 diesem ist auch die Lage der Meßgeräte 


ı den lateinischen Ziffern zu erkennen. 


Der Bruch wurde an beiden Treppen- 


durch offensichtliche Drillungsrisse 


tbeigeführt. Vgl. hierzu die Abb.ıo. Ihre 
kung überwog besonders am Lauf B 
ft ark, daß sich hier weder während noch 
h der Belastung Biegungsrisse an den Stufen feststellen ließen. 
teits längere Zeit vor dem Bruch traten zwischen den Stufen 
se auf, deren Lage sich als unabhängig vom Verlauf der Fuge 
Yies.- Hieraus könnte man schließen, daß eine sorgfältige Ver- 
ung eine feste Verbindung der einzelnen Stufen miteinander 
bewirken vermag. Bemerkt seinoch, daß dieBruchsicherheit 
Laufes A eine 12,2 fache, des LaufesB eine 11,4 fache war. 


Pr 


® V. Folgerungen. 

= a) Allgemeiner Art. 

Die Ausführungen des Abschnittes I enthalten bereits 
en Teil der aus Versuchen und Rechnungsergebnissen zu 
ehenden Folgerungen. | 
Das statische Verhalten eines Treppenlaufes ist, kurz 
gedrückt, bedingt durch vier Haupteinflüsse: den Dreh- 
ıd Biegungswiderstand der Stufen — dieser ist sowohl in 
ükrechter, wie in wagerechter Richtung in Betracht zu 
ehen —, die Art der Einspannung, die Ausbildung und Stärke 
tufenversatzes sowie die Steifigkeit desoberen und unteren 
penabsatzes. Das Zusammenwirken dieser vier „Steifig- 
en‘‘ ist aber nicht nur von der baulichen Durchbildung 
T 1 teppe, sondern auch von ihrem Belastungszustande ab- 


e zeichnerische Unterlagen befinden sich im Besitz der Technischen 
chschule Dresden. 


Abb. 9. Biegungslinien eines Treppenlaufes. 


" Ausführliche Zahlentafeln enthält die Dissertation des Verfassers, . 


Damit haben wir bereits die Kernfrage, von der alle 
Treppenuntersuchungen bisher ausgingen, grundsätzlich er- 
ledigt. Über die Größe dieses Anteiles ist überaus schwer 
etwas auszusagen. Auf Grund der ausgeglichenen Senkungs- 
linien der Stufenköpfe im Vergleich zu den Senkungen des 
freien Endes einer einzelnen Stufe hat der Verfasser versucht, 
für einige Laststufen dieses Verhältnis zahlenmäßig festzu- 
legen. Man kann nämlich voraussetzen, daß die Gestalt der 
Stufenkopfsenkungslinien auch für alle mit ihnen gleich- 
gerichteten Senkungslinien in entsprechenden Schnitten durch 
den Treppenlauf gilt. Da ferner die Durchbiegung eine Funktion 
der Belastung ist, so-kann man aus der Größe der Durch- 
biegungen auf die Größe der Belastungen bzw. der Lastanteile 
schließen. Wenn dann (vgl. Abb. ır) A’B” eine der auf dem 
Blatt ıı b dargestellten Stufenkopfsenkungslinien, A’B’, .da- 
gegen eine Senkungslinie ist, wie sie sich ohne die Stützung 
durch den Treppenabsatz ‘ergeben würden, so sind offenbar 
die. Flächen ABB’A”, A’B’B’A’ nacheinander verhältnis- 
gleich der gesamten Treppenbelastung, dem Lastanteil der 
Stufen, dem Lastanteil des Absatzes. 


Dies würde vollständig gelten, wenn durchgängig das 
Nerhältnis zwischen Durchbiegung und Belastung dasselbe 
wäre. Nun wachsen aber die Durchbiegungen schneller als 
die Belastungen; daher sind die für die Einzelstufen einge- 
führten Vergleichsdurchbiegungen, da sie einer größeren 


584 FRIESECKE, DER FREITRAGENDE, GERADE WERKSTEIN-TREPPENLA UF. 


Biegungsbeanspruchung entsprechen, als sie bei der gleichen 
Belastung tatsächlich im Lauf vorhanden ist, im Durchschnitt 
zu groß, und dies ist um so mehr der Fall, als sich die Belastung 
der Bruchlast der Einzelstufe nähert. Aus diesem Grunde ist 
der nach obigem Verfahren ermittelte Lastanteil des Treppen- 
absatzes besonders bei der dritten angegebenen Laststufe zu groß 
im Vergleich zur Wirklichkeit, der der Stufen dagegen zu klein. 


Anteil der | Anteil des 
Belastung Stufen Absatzes 
x te vH vH ; 
Laut, 
Versuch Ia 1,50 Unbestimmt Unbestimmt 
(Lauf unten starr 3,13 45 55 N 
gestützt) "%.4,70 37 63 
Versuch ıb 1,20 32 68 
(Lauf unten auf nur den 3,25 38 62 
Treppenabsatz gestützt) 4,70 43 57 
Lauf B. 
Versuch 2a 1,58 29 TA 
3,25 33 | 67 
4,75 28 | 72 
Versuch 2b 3,25 34 66 
4,75 30 70 


Die baupolizeiliche Nutzlast beträgt 1,35 t. Für den vor- 
liegenden Fall kann man annehmen, daß zu Beginn der Be- 
lastung etwa ?/, der Last, gegen Ende 1% und weniger auf den 
Treppenabsatz entfällt. 

Dieser Anteil würde offenbar erheblich kleiner sein, wenn 
der Versatz, wie es heute überall geworden ist, schwächer 


der Querschnitt Er 


gehalten, also statt des Querschnitts — E73 - 5 
gewählt worden wäre. 

Um der Forderung größtmöglicher Wirtschaftlichkeit 
nachzukommen, wird es sich daher empfehlen, die Treppen 
baulich so durchzubilden, daß ein möglichst großer Last- 
anteil von den Stufen, die ohnehin in der Regel einen reich- 
lichen Betonquerschnitt besitzen, aufgenommen und der 
Treppenabsatz dementsprechend entlastet wird. Dies kann 
man erreichen, indem man den Versatz so schwach wie möglich, 
den Treppenabsatz so nachgiebig wie möglich ausbildet, die 
Einbindungstiefe der Stufen dagegen nicht allzu knapp be- 
mißt. Man erreicht damit auch eine geringere Drillung der 
Stufen. Dies ist durchaus anzustreben, weil eine dement- 
sprechende Bewehrung sich nur schwer einbringen läßt. 


b) Angabe einer Näherungslösung auf Grund der 
Versuchsergebnisse (vgl. Abb. 12). 

Eine Näherungslösung ist möglich, wenn man die Kurven 
der Abb. 9 durch eine Kurve 
von gesetzmäßiger Form ersetzt. 
Hierzu eignet sich die kubische 
Parabel „ = Ax, da ihr Ver- 
lauf in der Nähe des Koordi- 
natenanfangspunktes verhältnis- 
mäßig wenig von der Wahl des 
Parameters abhängt. In Abb. ı2 
bedeutet außerdem N, die Sen- 
kung des Absatzträgers unter 
seiner Belastung 9, Ist er beiderseits aufliegend, so gilt: 

' 13 
= SET AO; 


Abb. 12. 


ist er ein Kragträger mit überall gleichem Trägheitsmoment, 
so gilt: 
Ds DE 
a a; 


erhalten also: w=Ama; f3=Ana, 
woraus: wem 
. f’3 23°3 n > r 
\ f’3 ER 
oder: nem nee 
D n ; ne | 


_ wollen. nr 


große Genauigkeit zu. Diese ist aber auch nicht nötig; 


der Lastanteil der Stufen Q, verhältnisgleich 


wenn man die Belastung a dargestellt denkt durc 


Die Größe f bedeutet die Durchbiegung der freien Stufe uni 
der gleichen Belastung, welche auf sie im Laufe ra 
ist entweder rechnerisch oder versuchsmäßig bekannt. 


nerisch ist f = or ; worin q die gleichmäßige Belastı 


je Längeneinheit der Stufen, ] ihre freitragende Länge bedeı 
Da w und x in Abb. ı2 allemal einer bestimmten An: 
von Stufenauftritten a entsprechen, so Se wir: 


w=znaundx=ma, 


Wir ziehen jetzt die Versuchsergebnisse zu Kalk: hal zZ 
bei den Belastungen 3250 kg und 4700 kg die Meßpunkt : 
Zunächst bilden wir die Mittel der in Frage komme 
Größen. 


MeBpunke IV 
Belastung 3250 kg Belastung ‚4700 kg. 


{=0,0435 ‘f= 0,0822 

nt N Er nah 

Versuch (1a). 0,0187 cm 0,0052 0,0277 0,0Ioo 

Bi (Ib) 0,0212 0,0150 - 0,0365 0,0255 
„ (2a) 0,0137 0,0068 0,0238 0,0082 
7 (2b) 0,0160 0,0022 0,0270 0 ‚0040 
0,0696/4 © a 0,1150/4 0,0477/4 

0,0174 0,0073 0,0288 o ‚oIIg 


n = 0,0174— 0,0073 =0,0I01; m 0,0288 — 9,0119 — ( 


Der Meßpunkt IV ist gewählt, da sich bei ihm de 
fluß des oberen Absatzes nicht in dem Maße bemerkbar mac 
wie z. B. bei Punkt VI und wir dieser Betrachtung den 
unten durch einen Absatz gestützten Lauf zugrunde 


Nunmehr ergibt sich: 


(0,0435 — 0,0073)3 


(0, 0822 — - 0,01 10,8 = 


no bzw. .2 


0,01013 ..4.0,01698 0 6 
= 92 a : AR 2 B: 
Seizen- ‚wir weiter n=xQ, so finden wir: 
es = Z 0,0283 bzw. = — ee = = 0,0308, 
im Mittel also: ‘x =.0,0206 . : = Ve 


Da die herangezogenen Versuchsergebnisse unterei 
nicht unerheblich abweichen, kommt diesem Wert x 


die Rechnungsergebnisse zeigen sich als SR, a 
gegenüber Änderungen von x. 

An dem Werte x können wir den Einfluß der Ver: 
größe ausdrücken. Je kleiner die schräge Fläche v de 
satzes ist, um so rascher werden die Stufen die Durchb 
der freien Stufe ereichen. Wir setzen versuchsweise: 


x = 0,0051 = 0005 0 


Wie schon bei Besprechung der Versuche dargeta 


F lächenstück F der kubischen. Paypal vom Anfangspun 
bis x= ma, zuzüglich dem übergelagerten Rechteck a 
N, und ma, 


der Lastanteil des Absatzes Q, verhältnisgleich 


Restflächenstück, welches sich ah Abzug der 
genannten Fläche von dem Rechteck f x ma ergibt, 


Rechteck fx ma. 


3AUINGENIEUR 
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an kann also die Proportion ansetzen: 
ID7 = tma: SE -F—n,ma]|: [F+n,° ma] 


"Est%l 
E: 


—-— ae ff 
v 


BER 
1 und damit f’ z.B. aus Versuchen bekannt, setzen wir a, 


Vertatten: Ber OR oe BEN (8 
noch unbekanntem N wir: 
: E -opilm eng)=e 10) 
erhalten damit aus obiger Proportion: 
PET OIG-R) ER NR (8a 


| £ vergleichen das Ergebnis einer Berechnung nach diesen 
meln mit den Werten Q, welche sich durch unmittelbare 


v vertung der Er enkunschäien ergaben: 


s Versuch (Ia): 
=3130kg, f= 0,0412 cm, N 90050 enr f’ = 0,0362 cm 


= 0,0296 3130 = 92,7 


6 . 
0,75 * 0,362 - |/ —- = 0,109 
75. 0,3 ) 92,7 


0,0412 — 0,0109 — 0,0050 
0,0412 
Ausgewertet: 55 vH. 


» 3130 = 0,615 3130 = 1922 kg 
Errechnet: 61,5 vH. 

= 4700 kg, f=0,0822cm, n,=0,0100cm, f'= 0,0722 cm 

0,0296 - 4700 — 139 


0,75 : 0,722 V-- — 0,186 
— _ 0,0822 — 0, no zen — 0,0100, 4700 = 0,653 - 4700 — 3070 kg 


Ausgewertet: 63 vH. Errechnet: 65,3 vH. 
E: Versuch (Ib): 
=3250kg, f=0435 cm, n,=0,1500 cm, f’= 0,285 cm 


= 0,0296 * 3250 = 96,3 


t 3,777 
=075° 0,285 - + — 0,085 


0,0435 — 0,0085 
0,0435 
7 Ausgewertet: 62 vH. 


— 90150 3250 = 0,46 * 3250 = 1497 kg 


Errechnet: 46 vH. 


Erwägt man, daß die Grundlagen für diese Berechnung, 
den oberen Absatz vernachlässigt, aus Versuchen gefolgert 
‚bei welchen seine Wirkung voll zum Ausdruck kommt, 
erkennt man, daß die Berechnung zu Ergebnissen führt, 
Fum so mehr mit der Wirklichkeit übereinstimmen, je mehr 
i der Treppenlauf dem Bruchzustande nähert (Versuch Ia 
4700 kg) und um so weiter von ihr abweicht, je mehr 
tufenkopfsenkungslinien die Neigung aufweisen, sich gegen 
Oberen Absatz wieder zu heben, d. h. je mehr der obere 
tz mitbeansprucht wird. Demnach können die vorstehen- 
Rechnungsergebnisse durchaus befriedigen. 


ee) zur Näherungslösung. 


| J.= 15500 cm4 
s& St 183 
Ein 2617 mit: y 
Ja= 321300 „ 
zlast einschl. Eigenlast 1000 kg/m}; 
0. 1,60 .9 - 1000 = 3745 Kg. 


1.36.7001, 15, 1,60 m freitragend 


insgesamt Q = 


FRIESECKE, DER FREITRAGENDE, GERADE WERKSTEIN-TREPPENLAUF. 
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Der Lauf sei unten gestützt durch einen beiderseits auf- 
liegenden Träger, der nach der üblichen Berechnung aufnimmt: 
P= 0,5 - 3745 = 1873 kg als Einzellast im Abstande 
0,75 + 1,50 = 1,20 m von der Wand. Die Treppenhausbreite 
sei 3,30 m, die Rechnungslänge des Trägers 3,60 m. Der Absatz 
sei 1,60 m breit, so daß bei gleicher Belastung, wie sie für die 
Treppe gerechnet wird, die Streckenlast p je cm Trägerlänge 
beträgt: 

1000 + 1,60 - 1,00 

£ 2. 100 
Es beträgt also das erforderliche 
__{ 1873225 - 135 8: Ba 360 I 
W= ( 360 + ): 1200 


ıEN P22mit W, = 


= 8,0 kg/cm. 


= 240 cm®. 


Gewählt: 278 cm? und J, = 3060 cmt. 


Die Durchbiegung des Trägers besteht aus zwei Teilen: 
ı. derjenigen aus der Belastung durch den Absatz, 
2. » ds Mr „ Lauf, 
Infolge der entgegengesetzten Wölbung der Biegungslinie von 
Stufe und Träger wird sich der Druckmittelpunkt unweit des 
Stufenendes befinden; wir nehmen an: 1,55 m entfernt von 
der Wand, d. h. 1,70 m entfernt vom Trägerauflager. Die 
Durchbiegung zu I) beträgt: 
Teresa pe 5 : 366% 
hu 384 EJ ” 384 :2 150 000 - 3060 
Die Durchbiegung zu 2) beträgt: 
; 170? (360 — 170)? 
3 +2 150 000 : 3060 » 360 
Die Durchbiegung einer einzelnen Stufe ergibt sich zu: 


P = 0,0332 p. 


> = 0,00147P=AP. 


Zr Y 160% Det Er 

3 8E] 8- 327 000. 15 500 = 2,6 - 0,016 21 = 0,0422cm. 

Es ist weiter: n=x0O = 0,0296-3745 = 11l; m=9. 
RER 
P=075 / 2- = 03245 
Lastanteil des Absatzes: 
_ Oftu—n 3745 : 0,0422 : 0,6755 

2 in = 2 =258k 

7 FOR) 0,0922 + 3745: 0,006 147 0,0755 > "E 


Dieses Ergebnis gilt bei unbelastetem Absatz, bei belastetem 
ist der Träger bereits um 0,0332 - 8 = 0,265 cm durchgebogen. 
Im vorliegenden Falle überträgt also bei voller Belastung der 
Lauf keine Last auf den Absatz. 


Erwägt man, daß der Absatzträger das Maß f der Durch- 
biegung einer freien Stufe = 0,0422 cm bereits bei einer Be- 
lastung von 


erreicht, so erhellt, daß die vom Lauf auf diesen Träger fort- 
gepflanzte Belastung jedenfalls kleiner sein muß als dieser 
Wert; der Wert, den die Vorschriften erheischen, d. h. 1873 kg 
falsch ist; demnach genügt es, im vorliegenden Fall den 
Absatzträger zu berechnen nur für die Last des Absatzes 
selbst, d. h. es ist erforderlich: 
__.. 8.360: 360 I 
x 8 “ 1200 


= 108 cm3, 


Statt eines Trägers N 22 kann man somit einen solchen N 16 
verwenden. Setzt man dagegen die Durchbiegung des Trägers 
n,=0, So wird 


a tn 


Bei 6 Stufen im Lauf (Versuchstreppen) und starrem Absatz, 
erhält man: 


n Z 0,0296 - 2500 = 74; 


=Q(1— u) = 3745 : 0,6755 = 2530 kg. 


mi==6 


> 6 
—0, >22 10,325; = 
k=075 Y,, = 0325; Q 
= = 2500 0,675 = 1690 kg, 
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del. bei \ Stufen im Lauf (Rechnungsbeispiel) ; 


4 


0,75 


74 
Q, = 1248 0,742 = 926 kg. 


u 0,258. 0 ee = 1248kg 


Ebenso bei zwei Stufen im Lauf (Rechnungsbeispiel): 


Q, — 833 : 0,747 = 622 Kg. 


Im Abschnitt III, 2, hatten wir für 3 Stufen im Lauf 489 kg, 
für 2 Stufen im Lauf 332 kg ermittelt. 


In diesem Unterschied prägt sich aufs deutlichste der Ein- 


tluß des Versatzes aus, der um so größer sein muß, je kleiner 


die Anzahl der Stufen im Laufe ist. Den kleinen Zahlen liegt 
die Annahme einer Versatzgröße v = o zugrunde?) 


Setzen wir nach ‘der Versuchsformel (7) x = 0,0051 
+ 0,0035. v, so wird bei v=0, x = 0,0651 und bei 3 Stufen 
N = 0,0051 - 1248 = 6,36: 


3 
H = 075 35 = 0585 


Q,= 1248 0,415 = 528kg, 


KURZE TECHNISCHE BERICHTE, Er 
Eine Eisenbetonbogenbrücke mit 131,8 m lichter Spannweite über die ‚Seine bei Rouen. 


Nach ‚Le Genie Civil“ vom 3. Nov. 1923 und ‚Engineering News-Record“ vom 20. März 192 5 
Berichtet von Dipl.-Ing. Mehmel, Techn, Hochschule Karlsruhe i. B. 


Im Zuge der Straße St. Pierre-du-Vauvray nach Ande ist im 
Oktober v. ]J. eine. Eisenbetonbogenbrücke fertiggestellt worden, 
die mit 131,8 m lichter Spannweite die weitestgespannte Eisenbeton- 


—— en 


Abb. 1. Brückenansicht. 


bogenbrücke der Welt ist. Das Pfeilverhältnis beträgt ı 


2. 


9) Außerdem verweisen wir zur Erklärung des sehr erheblichen Unter- 


schiedes auf die Erörterung in Abschnitt Va, nach welcher die aus den 
Versuchsergebnissen gefolgerten Werte notwendig zu hoch ausfallen. 


MITERINEN 


bei 2 Stufen n — 0,0051 . 833 = - & 


Abb. 2. 


(Der. 
Langwieser Viadukt hat eine Spannweite 'von 98,5 m, die Tiberbrücke | 


a : Ss. 
N as 


dürften das Kräftespiel in einer an AR 
geklärt haben, daß zum Nachweis der ‚Stan S 


‚einer Treppe erherichin” nach bedügfen Aen uchb & ) 
Umfanges, die der weiteren der: a 


untersuchen. Beim ersten en ee es 
so einzuspannen, daß ihre Unterfläche "wagerech 
die Belastung am freien Ende ‚aufzubringen, ‚damit e 
anspruchung entsteht, ähnlich wie sie ‚als Biegung: 
spruchung im Lauf vorhanden ist. Fü ür den Drill 
auf den man nicht verzichten sollte, liegen zwei en 
vor; erstens den am freien Fa ee 


ewichle zu beseitigen. 


in Rom von 100 m, der Viadukt von Minkeapols ber 
ı22 m.) Da die Brücke in der Konstruktion int 
heiten zeigt, soll sie kurz besprochen werden (Abb. II 38 
Der Bogen besteht aus zwei Bogenrippen. Der Abs 
beiden Längsachsen beträgt 8,90 m. Die äußeren Quers 
abmessungen sind im Scheitel b=2,o0, h=2, ‚50, 1 
Dr=2 ‚50, Di — b10. m. Es ist ein hohler a is 


am a 30 
;  wagerechtenentsp ( 
BCM 33 und DE stark 


Versteifungsrippe 
ın der Mille de5. 
/RrOgers 


ee sc) 
gehalten werden 
Die ek, 


a ae 


en 


4 u 


ER, Ye 


‚Rippen aus 

zwei Stelle: -q 
durch ebenfa s hob 
En an rt 


Zoe m * 
wi Draktseile strahlen 5 
al /örmug auseinander 


RR rt 


WABD SSR ! 
Befestigung eines ee an. der 5 DRRUEIpBRN 


je 1,345 n 
Kräfte 

Längsträger. auf Oe NE. wi merkw 

Fachwerk aus Eisenbeton ausgebildet sind und mitte 


ıo mm Dmr., die durch Zementmörtel zu einem. 'Kab 
St, von 14 X a em’ MN a Abb, 


BER 
JER BAUINGENIEUR 
1924 HEFT 18. 


olches Kabel an dem Bogen aufgehängt ist. An der Aufhängestelle 
t der Bogenquerschnitt durch 2 Querwände abgeteilt, so daß ein 
ängsum geschlossener Kasten entsteht. Die Wände sind stark be- 


a ee ar Wl._. 
 ı Fußweg .! ı Fußweg | 


Abb. 4. Trennungsfuge in der Fahrbahn. 


ehrt. Durch eine Öffnung in dem Boden wird das Kabel eingeleitet, 
einzelnen Drahtseile werden strahlenförmig etwa in Form eines 
teisigbesens auseinandergeführt und in Zementmörtel eingebettet. 
Gleichzeitig wird der Hohlquerschnitt durch die bei dieser Konstruk- 


R. 


x 


Abb. 5, 


d notwendigen Querwände versteift. In ähnlicher Weise ist die 
tere Verbindung am Querträger ausgebildet. 

- Die Widerlager sind auf Kreidefelsen gegründet. Da dieser 
einer durchschnittlichen Tiefe von 13 m unter der Flußsohle 
jetroffen wurde, geschah die Gründung mittels Druckluft und 
enbetonsenkkästen. Jede Bogenrippe wurde für sich auf einen 
ükkasten mit einer Grundrißfläche von 5,50 x 14,0 m? gegründet, 
- Die Fahrbahn erhielt zwei Trennungsfugen, die nach Abb. 4 
geführt sind. Zwei der Fachwerkquerträger liegen dicht neben- 
nder und dazwischen ist die Fahrbahnplatte gestoßen, Eine 
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der Ausbildung der Knotenpunkte ist die Verbindung durchweg 
durch Nagelung erfolgt; Bolzen sind vermieden, da sich die Bolzen- 
löcher bei Belastung des Gerüstes leicht ausweiten und zu umfang- 
reichen und ungleichmäßigen Setzungen Veranlassung geben. Es 
ist tatsächlich gelungen, die Deformationen des Lehrgerüstes in sehr 
niedrigen Grenzen zu halten. 

Das Ausrüsten ist nicht durch Absenken des Gerüstes erfolgt 
— offenbar, weil die gesamte Last auf bloß 4 Punkte übertragen war —, 
sondern durch Heben des betonierten Bogens. Im Scheitel war nicht 
durchbetoniert worden, sondern es war zwischen.den Bogenhälften 
so viel Platz gelassen, daß hydraulisch betriebene Winden eingebracht 
werden konnten, die die Bogenhälften auseinanderdrückten und auf 
diese Weise anhoben, Zwischen den Winden wurden dann ‘stark 
bewehrte Betonformsteine in einem Zementmörtelbett verlegt und 
der hydraulische Druck langsam nachgelassen, 


Als eine gewisse Ergänzung zu den obigen Ausführungen 
soll an dieser Stelle noch kurz ein Projekt besprochen werden, über 
das Engineering News-Record 
vom 15. Mai 1924 berichtet. 

Es handelt sich um eine 
Eisenbetonbogenbrücke mit 
noch erheblich größeren Spann- 
weiten, die im System in Abb, 6 
wiedergegeben ist. Das Pro- 
jekt ist bereits seit 3 Jahren 
ausgearbeitet und konnte bis- 
her aus Mangel an Geldmitteln 
nicht ausgeführt werden. Die 
Brücke dient zur Überführung 
einer Hauptstraße (Chemin de 
Grande Communication) und 
gleichzeitig einer eingleisigen 
Eisenbahn über die im Gezeiten- 
gebiet liegende Mündung des 
Elorn-Flusses in der Bretagne. 

Der Bogen besteht wieder 
aus 2 Bogenrippen mit einem 


hohlen Kastenquerschnitt. Die 
Hauptabmessungen sind aus 
dem. Querschnitt (Abb, 7) zu 
ersehen, 


Der Entwurfsingenieur die- 
ser kühnen Brückenkonstruktion 
: ist der Franzose Freyssinet, 
er ist ebenfalls der Erbauer der oben beschriebenen Brücke bei 
St. Pierre du Vauvray in der. Normandie, 

Einige wirtschaftliche Angaben werden Interesse finden: Für das 
Ausschreiben. lagen insgesamt 8 Entwürfe vor, drei’ davon sahen 
Eisenkonstruktionen, fünf Eisenbeton- 
konstruktionen vor, Die Angebotspreise 
lagen für dıe eisernen Brücken zwischen 
11 360000 und 13 796000 Franken, 
für die Eisenbetonbrücken zwischen 
7 340 000 und 16170000 Franken. 


tr 
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\ Abb. 6. 


gelenkartige Verbindung ist durch den Eisenbetonbalken ‚,a‘ 
rleistet. Der Stoß ist durch T-Profile gedeckt. 
Die Betonmischung ist mit 350 kg Zement auf ı m? Zuschlag- 
fe angegeben, was etwa einer Mischung nach Gewichtsteilen von 
; entspricht. Die Konsistenz des Betons war plastisch-flüssig, 
ine gute Verarbeitung in den engen Schalungen (vgl. die Dimen- 
der Bogenwände oben) zu gewährleisten. Zu dem gleichen 
e wurden die Schalungswände während des Einbringens des 
mittels Preßlufthämmern leicht erschüttert. Die Zuführung 
ons erfolgte in Auslaufkästen, die sich auf einer Drahtseilbahn 
‚gten, 
Das Lehrgerüst wurde unter dem Gesichtspunkt entworfen, 
chiffahrt möglichst wenig zu behindern. Leider liegen in keinem 
eiden Berichte Konstruktionszeichnungen des Lehrgerüstes vor, so 
ur eine allgemeine Beschreibung gegeben werden kann (Abb. 5). 
Das Gerüst hatte nur 4 Unterstützungspunkte: zwei im Fluß 
einen an jedem Ufer. Von jedem dieser vier Punkte gingen 
3 als Fachwerk ausgebildete Streben aus, die den Kranz des 
üstes trugen. Wie Abb. 5 zeigt, sieht das Tragwerk außer- 
ch leicht und elegant aus, die Konstruktionsglieder sind offen- 
"hochwertig. Dem entspricht auch die sorgfältige Herstellung. 
einzelnen Teile des Tragwerkes sind nicht Kanthölzer ver- 
‚sondern sie sind aus Brettern zusammengenagelt. Auch bei 


net en ZN SIME = ernennen men nennen 


Abb. 7. Querschnitt durch 
den Bogenscheitel. 


Moffat-Tunnel. 


Die Denver und Salt Lake-Bahn in Colorado ist dabei, ihre Haupt- 
linie über die Rocky Mountains durch einen großen Tunnel wesentlich 
abzukürzen und den Scheitel der Linie um etwa 700 m tiefer zu legen. 
Die Bahn, die 1905 in Betrieb gekommen ist, beginnt in Denver auf 
rd 1500 m, steigt mit fast gleichmäßiger Steigung bis zu ihrem Scheitel- 
punkt auf 3560 m Höhe, bei Corona, 100 km westlich von Denver und 
endet nach weiteren 145 km Fall auf 2040 m Höhe bei Orestod. Die 
größte Steigung ist im allgemeinen 20°/,,, auf dem westlichen Teile 
liegen aber außerdem auf 42 km 40°/,, Neigung. Dieses außergewöhn- 
liche Gefälle von 1:25 mußte damals angewendet werden, um den 
Bahnbau überhaupt zustande zu bringen, weil die Mittel für einen 
Tunnel fehlten. Außer der starken Steigungen ist die Bahn auch noch 
höchst bogenreich, Von dem Teilstück in 1:25 sind 78 vH Bogen, 


Mit gesetzlicher und geldlicher Hilfe seitens des Staates in den 
letzten Jahren ist das Tunnelprojekt nun endlich bis zur Ausführung 
gediehen. Der Tunnel wird eine Länge von rd 9720 m erhalten. Der 
Querschnitt ist eingleisig und erhält 4,9 m Lichtweite und 7,3 m 
Lichthöhe, Die Seitenwände sind lotrecht, der First ist halbkreis- 
förmig gewölbt. Der Bau erfolgt von einem besonderen Hilfsstollen 
aus, Wassertunnel genannt, der in 23 m Abstand geführt wird und 
2,4 X 2,4 m Querschnitt erhält. Aller 460 m liegen Querschläge nach 
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dem Haupttunnel hinüber, dessen Richtstollen dann jeweils nach 


beiden Richtungen vorgetrieben wird. Das Ostportal liegt auf 2800 m. 
Von da steigt der Tunnel mit 3°/,, bis zum Scheitelpunkt auf rd 
4500 m Länge und fällt dann mit 8°/,, bis zum Westportal auf rd 
2780 m. Die Bauzeit ist auf 3 Jahre berechnet, die Kostensumme 
auf 6 720 000 Dollars veranschlagt. j Ä 
Durch den Tunnel werden 52 km der jetzigen Strecke frei. Die 
Verkürzung der Linie beträgt 37 km. Außerdem fällt die ganze Steil- 
rampe in 1:25 weg. Der Scheitelpunkt der Linie liegt dann um 740 m 
tiefer als jetzt. Außerdem werden alle Schwierigkeiten des Winter- 
betriebes wegfallen. (Railway Age, Vol. 75, Nr. 9.) Gl. 


Neue Brücke über den Firth of Forth. 


Der Gedanke einer neuen Brücke über den Firth of Forth hat 
bereits zu einem fertigen Brückenentwurf geführt. Die Brücke soll 


WIRTSCHAFTLICHE MITTEILUNGEN. en 


Haftung der Eisenbahn bei auffallendem Gewichtsabgang. 


Von Syndikus Dr. Kurz, Stuttgart, Spezialjuristischer Berater für 
Eisenbahn-, Post-, Zoll-, Steuer- und Handelsrecht. 


Nach $ 86 Abs. I Z. ı der Eisenbahnverkehrsordnung haftet 
die Eisenbahn nicht bei den Gütern, die nach den Vorschriften dieser 
Ordnung oder des Tarifes oder nach einer in den Frachtbrief auf- 
genommenen Vereinbarung mit dem Absender in offenen Wagen 
befördert werden, für den Schaden, der aus der mit dieser Beförde- 
rungsart verbundenen Gefahr entsteht, Bei auffallendem Gewichts- 
abgang kann sich die Eisenbahn jedoch auf diesen Haftbefreiungs- 
grund nicht berufen. Unter auffallendem Gewichtsabgang versteht 
das Reichsgericht einen solchen, der dasjenige Maß übersteigt, wel- 
ches mit den Gefahren einer angebracht verlaufenen Beförderung 
verbunden zu sein pflegt und in ihnen seine Erklärung findet; auf 


PATENTBERICHT. 


Wegen der Vorbemerkung (Erläuterung der nachstehenden Angaben) s. Heft I vom I5. Januar 1924, S. .Ig. 


A. Bekanntgemachte Anmeldungen, 


Bekanntgemacht im ‚Patentblatt vom 12. Juni 1924. 
Kl. 5c, Gr. 4. Sch 68 212. Heinrich Schalke, Wattenscheid. Kapp- 
schuh. 14. VII. 23. 
Gr. 33. J 24.091. Eduard Jakl, Aussig-Schönpriesen u. 
Karl Fröhlich, Aussig a. d. E., Tschechoslowakei; Vertr,: 
Th, Hauske, Berlin, Fürbringerstr, 19. Anhalte- und Melde- 
vorrichtung für Eisenbahnzüge beim Überfahren eines 
Haltesignals. 17. X. 23. 
Gr. 4. L 55038. Hermann Lohmann, Maschinenfabrik, 
Duisburg. Drehkran mit wagerecht verschiebbarem Aus- 
leger. 327. 11.22, 
‚ Gr. 3.. Sch 68016. Otto Scheller, Berlin-Lichterfelde, 
Albrechtstr. ı2, Mastabspannung. 21. VI. 23. 
‚Gr. 46. A 40 536. Ambi-Arthur Müller Bauten und In- 
dustriewerke, Berlin. Reihenform zur Herstellung _ von 
Betonwerkstücken u. dgl. 20. VIII. 23. 


Kl. 201, 


Kl, 35 b, 


Bekanntgemacht im Patentblatt vom IQ. Juni 1924. 


Kl. 5c, Gr. 1. B 108014. Johannes Symphorius Berger, Saar- 
brücken. Verfahren zum Abdichten von wasserführendem 
Gebirge beim Schacht- und Grubenbau. 15.1, 23 

Gr. 4. H 92 019. Oskar von Horstig, Saarbrücken, Karcher- 
straße 10. Nachgiebiger Grubenstempel. 2. XII. 22, 

Gr. 24. M 74336. Wilhelm Möntmann, Langendreer. 
Flacheisenschwelle für Kleinbahnen. 2, VII. 2ı. 

Gr. 5. H 89 544. Joseph Banks Hilliard, Glasgow, Schottl.; 
Vertr.: Dr. G. Döllner, M. Seiler u. E. Maemecke, Pat.- 
Anwälte, Berlin SW 61. Gummipflaster. ı9. IV. 22, Eng- 
land, ' 30. V. 2r. 

Gr. 1. F 55651. Johannes Feuerlein, Zehlendorf, Wann- 
seebahn, Vorrichtung zum Verteilen von Eisenbahnfahr- 
zeugen von einem Staugleis in eine Gleisgruppe. 11. III. 24. 
Gr. 8. R 60932. Albert Renninger, Ulm a. D.,. Wilhelm- 
straße 29, Lokomotivbremsschlitten für die Stumpfgleise 
in Lokomotivschuppen, . 16, IV. 24. 

Gr. 18. G 59680. Piero Gambarotta, Quinto al Mare b, 
Genua, Ital.; Vertr.: Dipl.-Ing. C. Clemente, Pat.-Anw,, 
Berlin SW 61. Zufahrt zu Bahnkörperübergängen. 10. 
VIII. 23. 

Gr. 3. P43 750. A.Porr Betonbau-Unternehmung G.m.b.H., 
und Dr.-Ing. Franz Brichca,'Wien; Vertr,: H, Springmann 
u. E. Herse, Pat.-Anwälte, Berlin SW 61. Eisenbetonmast, 
25. II. 22. Österreich 28. II. 21. 

Gr. 3. D 39467. Charles van Driessche, Gent: Vertr.: 
Dipl.-Ing. C. Fehlert, G. Loubier, F. Harmsen u. E. Meißner, 
Pat.-Anwälte, Berlin SW61. Hohlform mit herauszieh- 
barem Kern, insbesondere für Betonschiffe, 12, IV. 21. 


Kl. 20g, 


Kl. 208, 


Kl. 20i, 


Kl. 37 b, 


Kl. 65a, 


MITTEILUNGEN — PATENTBERICHT. 


bahnbrücke zu liegen kommen, 


eine Straßenbrücke werden und östlich neben die vorhandene Ei 
Sie soll den Straßenverkehr nac 
Nordschottland erleichtern, Außerdem würde sie im Zuge 
Hauptstraßenverbindung von Dover nordwärts liegen und auch 
Verkehr aufnehmen, den die neue, im Bau begriffene Landstr. 
Glasgow — Edinburg bringen wird. ER 

Die Gesamtbreite der Fahrbahn auf der Brücke ist zu 17,6 
festgelegt. Davon entfallen 12,2 m auf die Fahrbahn, je 2,7 m aufz 
Fußwege. Die Höhe wurde wie die der Eisenbahnbrücke gewäl 
ı5 m über HW. Das Längsprofil zeigt folgende Gestaltung: 60 
Dammschüttung, sro m Brückenviadukt, 2 Hauptspannweiten vor 
720 m, 600 m Brückenviadukt. Anschluß beiderseits an bestehe) 
Straßen von Edinburg nach der Küste. Der Hauptüberbau i: 
Hängebrücke mit Mittelpfeiler entworfen. Die Baukosten sin 
2,5 bis 3 Millionen Pfund, die Bauzeit auf 5 Jahre veranschlagt. ( 
gineering vom 9. ıı1. 23.) N 


Y 


welche Ursachen der auffallende Gewichtsabgang zurückzuf 
ist, ist dabei unerheblich. Ein auffallender Gewichtsabgang 
nach der Rechtsprechung des Reichsgerichts schon dann vor, y 
der Abgang 5 vH beträgt. Urteil des: Reichsgerichts vom 29. S 
tember 1920, Aktenzeichen I 140/20, = BR : 
Reichsvereinigung der Bauhandwerker E.V 
mit dem Sitz in Breslau, errichtet in allen großen Plätzen Deuts 
lands Bezirksverbände zum Zwecke des Wohnungsbaues auf 
Wege der Selbsthilfe und zur Wahrung und Förderung aller gem 
samen wirtschaftlichen und gewerblichen Interessen der Bau 
werker. Die Notwendigkeit einer Reichsvereinigung für die gesaı 
deutsche Bauwelt, ja für unser ganzes, unter ‚dem Wohnungselen« 
leidendes Volk ist wohl ohne weiteres einzusehen, es müßte d 
jeder Bauinteressent seinen Beitritt erklären. EN SRZR 


| 


N 


Gr. 58. S 56.737. Signal-Gesellschaft m. b, H., Kiel. / 
ordnung von unter Wasser verlegten Kabeln zur elektris 
Kennzeichnung von Schiffahrtsstraßen, 20. VI. 21. 
‚Gr. 3. S 64 117. Societe Anonyme des Chaux et Cime 
de Lafarge & du Teil, Viviers, Frankr,; Vertr.: E. Lambeı 
Pat.-Anw., Berlin SW 61. Verfahren und Vorrichtun 
Herstellung von Gußzement, 24. X.23, h 
Gr. 18, 


Kl. 65a, 


Kl. sob, 


J 23 246. ‚Josef Imhäuser, Wiesbaden, Philir 
bergstr. 27. Verfahren zum Fördern eines Gemenges 
Schüttgut und Wasser in Rohrleitungen. 5. XII. 22 
Gr. 32. B 112 362. Adolf Bleichert & Co,, Leipzig-Goh 

. Verfahren zum Aufschütten von Halden durch Kabelkra 
18. 1.24: a Seh 
Gr. 32. B 112658. Adolf Bleichert & Co., Leipzig- 
Verfahren zum Aufschütten von Halden durch Kabell 


Kl. Ste, 
Kl. 81e, 


Kl. 81e, 
Zus. z. Anm, B 112 362. 8.11.24... Re 398 
Kl. 834b, Gr. 1. K 86.074. Fried, Krupp Akt.-Ges., Grusonw 
Magdeburg-Buckau, Fangvorrichtung für Schiffshebewer] 
30% v:.23. Ne a 
Gr. 1. G 60512. Karl Gerber, Köln a. Rh, Bismar 
straße 70. Baggergleis- und fördergleisloser Baggerbetri 
2141,24. NE 
Gr. 2. Sch 65 646, Georg Otto Schneider, G. m. b. 
Leipzig. Bagger. 7. VIIL 22.0.0 000385 5 


Kl. 84d, 


Kl. 84d, 


B. Erteilte Patente, BT. 

Bekanntgemacht im Patentblatt vom 12. Juni 1924. 

Kl. 20ok, Gr. 9. 398 587. Aktiengesellschaft Brown, Boveri & 

Baden, Schweiz; Vertr.: Robert Boveri, Mannheim-Käf: 

thal. Kettenfahrleitung mit Zickzackführung des 

drahtes und seitlich herausgezogenen Stützpunkten, 2 
22: AN33.028, 0 RE a 

Gr. 5. 398 600. Karl Kübler, Unternehmung für H 
und Tiefbau, Stuttgart-Göppingen. Zur Verbindun, 

Holzteilen dienender Dübel von der Form eines doppelt 


Kl. 37 b 


“ 


Kl. 37e, 
Kl.-37e, 


28.V.20 M 69 461. 


DER BAUINGENIEUR 
= 1924 HEFT 18. 
i Gr. 8. 398 462. F. Komnick, Maschinenbauanstalt, Elbing. 
Verfahren und Vorrichtung zur Herstellung von Kalkmilch 
auf maschinellem Wege. 14. IX. 2ı. K 79 105. 
Gr. 46. 398463. Herbert Gertig, Berlin-Lichterfelde, 
E Moltkestr, 34. Form zur gleichzeitigen Herstellung einer 
hr Mehrzahl von Dielen. 6. IV. 22. G 56 256. 
Kl. 8ob, Gr. 3. 398 514. Novo-Mörtel-G. m. b. H., Berlin, Her- 
stellung von Baustoff aus Asche. 28. VII. 22. N 21 318, 
Gr. 19. 398 390. Aktien-Gesellschaft für patentierte Kork- 
steinfabrikation und Korksteinbauten vormals Kleiner & 
Bokmayer, Mödling b. Wien; Vertr.: E. Cramer u. Dr. 
H. Hirsch, Pat.-Anwälte, Berlin NW 2ı. Verfahren zur 
Herstellung von wasserdichten und wasserabweisenden 
" Kunststeinen, ı1. V.22. A 37677. Österreich 27. IV. 22. 
Kl. 84b, Gr. ı. 398 391. Fried.‘ Krupp Akt.-Ges., Grusonwerk, 
ee. Magdeburg-Buckau. Vorrichtung zum Andrücken des 
Troges an die Haltung bei senkrechten Schiffshebewerken. 
21. 1, 23...K 84 654. > 
Gr. ı. 398 472. Siemens & Halske Akt.-Ges., Siemensstadt 
b. Berlin. Verfahren zum Absteifen von Baugruben mit 
eingerammten I- oder ähnlichen Trägern. 29. XI. 19. 
S 51610. 


l. 80a, 


80a; 


Kl. Sob, 


Kl. 84c, 


Bekanntgemacht im Patentblatt vom 19. Juni 1924. 
Kl. 20f, Gr. 20. 398 052. Otis Automatic Train Control Incorporated, 


Spokane, Washington, V. St. A.; Vertr.: Dipl.-Ing. Dr. 


C. Landeskroener, Dresden., Selbsttätige Vorrichtung zum 


Regeln der Fahrgeschwindigkeit von Eisenbahnzügen. 
297. N.11.,23.-,0713:803. 
Kl. 20f, Gr. 20. 398 053. Otis Automatic Train Control Incorpo- 
i “rated, Spokane, Washington, V. St. A.; Vertr.: Dipl.-Ing. 
Dr. C. Landeskroener, Pat.-Anw., Dresden. Vorrichtung 
zum selbsttätigen Bremsen von Eisenbahnzügen. 27.VIl.23. 
% O 13 806. 
Kl. 20h, Gr. 5. 398 718. Franz Wintek, Zwenkau i. Sa. Aufgleiser 
für Eisenbahnwagen. 4. VII. 23. W 64 205. 
. 20i. Gr. 4. 398978. Hugo Westeson, Västervik, Schweden; 


Vertr.: F. Meifert u. Dr. L. Sell, Pat.-Anwälte, Berlin SW 68. 
3 Signalvorrichtung bei Weichen, 9. II. 24. W 65 384. 


BÜCHERBESPRECHUNGEN — MITTEILUNGEN DER DEUTSCHEN GESELLSCHAFT USW. 
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Kl. 20i, Gr. ı1. 398 979. Orenstein & Koppel Akt.-Ges., Berlin, 
Elektromagnetische Überwachung für Signalantriebe. 3.11.24. 
OÖ 14 052. 

Gr. 15. 398980. Hugo Ammann, Ermatingen, Schweiz; 
Vertr.: Dr.-Ing. B. Monasch, Pat.-Anw., Leipzig. Vom Wagen 
ausstellbare Weiche für Straßenbahnen. 15. VI. 23. A 40142. 
Gr. 34. 398 981. Otis Automatic Train Control Incorporated, 
Spokane, Washington, V. St. A.; Vertr.: Dipl.-Ing. Dr. 
C. Landeskroener, Pat.-Anw., Dresden, Streckenrampe für 
Zugsicherung. 29. VII. 23. O 13 810. 

Gr. 5. 398657. Felix Pfeiler, Hohenleipisch. Lehmwand 
mit Plattenbekleidung. 4. VII. 23. P 46 484. 

Gr. 3. 398 770. Gebr, Himmelsbach, Akt.-Ges., Freiburg 
i. B. Hölzerner Mast. ıı. VIl.22. H 90439. 

Gr. 3. 398 992. Dortmunder Brückenbau C. H. Jucho, 
Dortmund u. Martin Grüning, Hannover, Heinrichstr. 44. 
Druckstab. 1.'XI. 22. .D 42 624. 

Gr. 1. 398 915. August Seboldt, Halle a. d. S., Blumental- 
straße 13. Verfahren und Vorrichtung zur Umwandlung 
von Baugrubenaushubin Mauerwerksstoff. 27. I. 22. 558707. 
Gr. 7. 398916. Peter Burd Jagger, London; Vertr.: P. 
Müller, Pat.-Anw., Berlin SW ıı. Maschine zum Zerkleinern, 
Mischen und Umrühren von Beton, Holzmasse, Farben 
usw 3. V11. 21.. 21.699. 

Gr. 8. 398917, Hinselmann, Koksofenbaugesellschaft 
m. b. H,, Königswinter. Kalklöschvorrichtung zur Kalk- 
milchbereitung. 19. XI. 21, H 37 813. 

Gr. 1. 399020. Henry Silbermann, Berlin-Lichterfelde, 
Tannenweg 4. Verfahren zur Herstellung von Bindemitteln 
für Zement, Mörtel usw. 8.1.21. S 61 503. 

Gr. 3. 399021. Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg 
A.-G., Nürnberg. Sohlendichtung für bewegliche Ver- 
schlüsse in Wasser. 25. VII. 22. M 78 498. 

Gr. 2. 398627. Georg Herrmann, Wiesbaden, Erbacher 
Straße 6. Verfahren zum Herstellen von Ortpfählen aus 
Beton mittels eines Vortreibrohrs. 4. X. 21. H 37 269, 
Gr. 2. 398 964. Siemens-Bauunion G. m. b. H. Komm.- 
Ges., Berlin, Verfahren zum Schneiden von Walzeisen unter 
Wasser für Gründungen. 8. III. 23. S 62 329. 


Kl. 20i, 


K1.201, 


Kl. 37a, 


Kl. 37 b, 
KEr7D, 


Kl. 80a, 


Kl. 80a, 


Kl. 80a, 


Kl, 8ob 


Kl..84a, 


K]..84c, 


Kl. 84 c, 


- BÜCHERBESPRECHUNGEN. 


/on den Füßen der Leitungsmaste. Von Professor Dr. - Ing. 


°H. Dörr. Sonderabdruck aus ‚Die Bautechnik‘, Jahrgang 1924, 
Heft 5, 6, 7.. Verlag W. Ernst & Sohn, Berlin. Preis geheftet 
© G.-M. 1,20. 


Die am Bau von Leitungsmasten beteiligten Fachkreise werden 
es mit Freude begrüßen, daß die Dörrschen Vorschläge betr. konstruk- 
tiver Ausgestaltung und Berechnung der Füße der Leitungsmasten 
ihnen durch den 8 Seiten umfassenden Sonderabdruck nunmehr bestens 
zugänglich sind. ME, 


Aluminium und Aluminiumlegierungen, ihre Werte für 
_ Technik und Wirtschaft. Von Dipl.-Ing. Dr. Hans Berg. Verlag 
- H. Bechhold, Frankfurt a. M. 1924. 

* Die aus bester Sachkenntnis des behandelten Stofis heraus 
klar und fesselnd geschriebene Abhandlung bringt im ersten einleitenden 
'eile die Notwendigkeit einer großen deutschen Aluminiumindustrie 
“für Technik und Wirtschaft und die Grundlagen hierfür,| schließt 
daran in Teil II, dem Hauptteile, die Erörterung der Legierung als 
cher und der Aluminiumlegierungen im besonderen und macht 
r mit den technischen und wirtschaftlichen Werten des Aluminiums, 
einer Legierungen und der Ersetzung anderer Metalle durch sie 
kannt, um hieran in einem Schlußteile einen Ausblick für die 
Aluminiumindustrie Deutschlands anzufügen. Im besonderen ist 


“ 


Versammlung der Ortsgruppe Brandenburg. 


Am z2ı. Maid. ]J. hielt in einer Versammlung der Deutschen Ge- 
lischaft für Bauingenieurwesen, Ortsgruppe Brandenburg, über 
elche wir an dieser Stelle schon kurz berichtet haben, Herr Dr.-Ing. 
üller einen Vortrag über ‚den Internationalen Wettbewerb für die 
ke über den Hafen von Sydney‘. Der Vortrag gelangt in dieser 
mmer zum Abdruck. Im folgenden wird über die dem Vortrag 
gende Aussprache berichtet: 

_  Min.-Rat Busch dankt dem Vortragenden im Namen der An- 
 wesenden für seine interessanten Ausführungen, die, wenn auch der 
"deutsche Brückenbau keine Möglichkeit gehabt habe, an der letzten 
"Ausschreibung sich zu beteiligen, doch zeigen, daß unsere Brücken- 


“bauer an der Entwicklung dieses großen Brückenbauproblems in einem 
früheren Stadium erheblich beteiligt waren, Er eröffnete sodann die 
_ Besprechung des Vortrages. 


bei den Ausführungen der Beweis wertvoll, daß unsere Wirtschaft 
durch gesteigerte Verwendung heimischen Aluminiums von der 
Kupfereinfuhr erheblich entlastet werden könnte. Ebenso wird vielen 
die bereits jetzt in außerordentlich vielen Zweigen der Technik ge- 
steigerte Verwendung des Aluminiums interessant sein. Für das 
eigentliche Bauingenieurwesen hat Aluminium zurzeit noch wenig 
Bedeutung, abgesehen ‚von dem Ersatz von Kupfer als druck- 
verteilende Schicht durch Aluminium, M.E. 


Holzbrücken aus Rundträgern. Von Ing. Dr. Leo Hauska, 
ao. Prof. an der Hochschule für Bodenkultur in Wien, und Tatjiro 
Miura, Prof. a. d. Hochschule für Land- und Forstwirtschaft in 
Moriaka, Japan. Wien 1924, Verlag Carl Gerolds Sohn, 

Es handelt sich bei der vorliegenden, nur 20 Seiten umfassenden 
Schrift um eine kurze Darlegung über die Berechnung und Konstruk- 
tion einfachster Balkenbrücken aus nur wenig bearbeiteten Rund- 
hölzern, wie sie im Bereiche der Forstverwaltungen vielfach heute 
mit Recht noch üblich sind. Die hier gegebenen, vorwiegend auch für 
den Forstmann bestimmten Berechnungen und Beispiele sind klar 
bzw. gut gewählt, so daß das Heft dem Zwecke, den es erfüllen 
will, bestens gerecht wird, zumal zwei Tabellen die Widerstands- 
momente und den Volumeninhalt auf ı m Länge einer großen Anzahl 
von „Rundträgern‘' geben. M. F. 


MITTEILUNGEN DER DEUTSCHEN GESELLSCHAFT FÜR BAUINGENIEURWESEN. 
Geschäftsstelle: BERLIN NW 7, Sommerstr. 4a. 


Regierungs- und Baurat Dr.-Ing. Herbst wirft allgemein die 
Frage auf, warum nicht eine Hängebrücke gewählt sei, die nach seiner 
Auffassung auch im vorliegenden Falle schon mit Rücksicht auf die 
Möglichkeit der Anordnung von 4 Hauptiragwerken doch zunächst 
in Frage käme. Er verweist auf seinen Artikel in der „Bautechnik 
vom 16. Mai 1924, in dem er zu dem vorliegenden Problem Stellung 
genommen habe; die entsprechenden Überlegungen über einen neuen 
Vorschlag in Gelenkträgerform hätten bei der großen Weite und 
Breite schließlich auf eine Hängebrücke, vielleicht im Hängefachwerk, 
hingewiesen. Im übrigen erkennt er die Bemühungen von Dr.-Ing. 
Müller um eine allen Ansprüchen genügende Form der großen Brücke 
dankbar an, wenn er ihm auch in allem nicht zustimmen könne. 

Dr.-Ing. Müller: Hängebrücken werden einmal für nicht wirt-. 
schaftlich und steif genug erachtet, dann sind aber Hängebrücken 
auch eine Spezialität der Amerikaner. Ich nehme an, daß man sich 
zu einer Fachwerkbrücke an Stelle einer Hängebrücke entschlossen 


590 


hat, um diesen Auftrag leichter und sicherer an englische Firmen 
vergeben zu können, 

Professor Hiorth, Frankfurt a. O,, 
lassenen Spannungen. . 

Dr.-Ing. Müller: Selbstverständlich sind von der Regierung 
in Australien für die Werkstoffe Kohlenstoffstahl, Siliziumstahl, 
Nickel-Chromnickelstahl und Chromnickel-Molybdänstahl bestimmte 
Festigkeiten und Dehnungen vorgeschrieben. Die Ausschreibungs- 
bedingungen geben die bestimmten Zahlen und können jederzeit 
gern zur Verfügung gestellt werden. 5 

Professor Hiorth: Der Hebelarm für den Rückhaltestab dürfte 
zu klein sein. Eine Verankerung weiter landwärts wäre vorzuziehen. 

Dr.-Ing. Müller: Der Hebelarm beträgt 1,4.42 m und ist ge- 
nügend. Jedenfalls ergibt er nicht größere Querschnitte als die Aus- 
legerbrücke, deren Obergurtstäbe einen Hebelarm von 72 m haben, 
wie aus dem gezeigten Lichtbild Nr. 14 zu ersehen war. 

Baurat Karl Bernhard, Berlin: Ich möchte Veranlassung 
nehmen, bezüglich zweier Fragen im Müllerschen Vortrage meine 
Bedenken auszusprechen. Die eine bezieht sich auf die Verankerung 
im Felsen beim eingespannten Balken nach Müllerscher Art, die andere 
auf die Behauptung der Unmöglichkeit der Ouerschnittsbildung 
weitgespannter Bogengurte nach dem zur Ausführung angenommenen 
Entwurfe der Sydney-Brücke. In bezug auf letztere meine ich, daß sie 
doch nicht undenkbar ist. Beim Bau der Firth of Forth-Brücke haben 
die Engländer in Abweichung vom bisher Gewohnten die Röhrenform 
für die Hauptgurte ausgeführt, ohne daß nach 3sjährigem Bestande 
dieser Riesenbrücke nachteilige Erfahrungen bekannt geworden sind 
Nach dieser Richtung sind die Einwände gegen den 500 m-Bogen 
so lange verfrüht, bis die Einzelheiten bekannt sind. Eine Verankerung 


fragt nach den zuge- 


als dauerndes und wesentliches ‚Mittel zur Standsicherheit muß völlig 


unabhängig von der Scherfestigkeit des natürlichen Felsens bleiben, 
Bei den gewaltigen Ankerkräften der Müllerschen Einspannung sind 
zur Fassung hinreichender Felsmassen noch sehr kostspielige Anker- 
roste in Schachten und Stollen einzubauen, wodurch die Wirtschaft- 
lichkeit der Einspannung sich sehr zu deren Ungunsten verschiebt. 
Die Herbstschen Vorschläge sind infolge größerer Seitenöffnungen, 
d. h. geringerer Ankerkräfte und gefälligerer Form, weit günstiger. 
Auf Grund jahrzehntelanger Erfahrungen in Brückenwettbewerben 
warne ich davor, die elementarsten Formen, die schönheitlich gewinnen- 
den großen Linienzüge in Bogen oder Hängegurten ganz und gar 
auszuschalten. Von der geradlinigen Gestaltung mit den schrägen 
Enden, wie sie der Vortragende für die Sydney-Brücke vorschlägt, 
kann man sich im Auslande gar keinen Eindruck versprechen. Dagegen 
kann ich mich mit dem vorgeführten Entwurf für die Brücke über 
den kleinen Belt einverstanden erklären, da die beiden gehobenen 
geradlinigen Überbauten in den Schiffsöffnungen für die weite und 
flache Landschaft des Meeresarmes im Gesamtbilde das Gegebene sind. 

Geheimrat Professor de Thierry, Techn. Hochschule, 
Berlin, In der Welt wiederholt sich alles. Die erste Rheinbrücke hat 
schon engmaschige Parallelträger. Bei der Weichselbrücke bei Dirschau 
war auch ein Kampf zwischen der Hängebı ückenform und der Parallel- 
trägerform. Die Hängebrücke unterlag schließlich. Man sollte sich den 
neuen gekröpften Balkenträgern gegenüber nicht ablehnend verhalten. 

Professor Hertwig, Techn. Hochschule, Berlin: Dem 
Entwurf für die Arstabrücke begrüße ich und erkenne ihn vorbehaltlos 
an, Sehr unbefriedigend war das Ergebnis der letzten internationalen 
Wettbewerbe in Schweden und Dänemark. Immer wieder wird der Bogen 
mit Zugband angeboten, Gegen den Vorschlag des Herrn Vortragenden 
für die Sydney-Brücke habe ich einige Bedenken. Ich habe das Gefühl, 
daß die Anordnung der Verankerung in der Hauptsache aus Gründen 


der Symmetrie gemacht ist. Auch ästhetisch betriedigt er nicht voll.. 


Der Laie kommt nicht auf die Idee, daß ein eingehängter Träger 
vorhanden sei. Dem Satz, daß die Brücke in der Ansicht möglichst 
einfach sein soll, kann ich mich nicht anschließen. Maßgebend für 
die Wirkung ist oft vielmehr die schiefe Durchsicht. 

Der Vorschlag des Herrn Dr. Herbst kommt mir in der Form 
etwas weichlich vor. 

Regierungsbaumeister a. D. Dr.-Ing. Sonntag: Die von 
Herrn Dr. Müller gezeigten verschiedenen Brückenformen mit ge- 
kröpften Hauptträgern können nicht den bekannten einfachen pa- 
rallelgurtartigen Trägern gleichgestellt werden, Sie sind durchaus 
neuartig, bergen große Entwicklungsmöglichkeiten in sich und sind 
weiter ausbaufähig. 
nachdem ich mich in „Der Brückenbau‘ 1922, Heft 3, S. 20—23, in 
einem Aufsatze: „Praktische Beispiele zur Schönheitsiehre des Eisen- 
brückenbaues‘. bereits eingehend zu den Müllerschen Systemen ge- 
äußert habe. — Von allen für Sydney gemachten Vorschlägen erscheint 


mir der von Dr, Müller als der abgeschlossenste, vollkommenste und. 


am meisten befriedigende. — Die Müllerschen Brückenformen sind 
für den Export infolge leichter Transportmöglichkeit außerordentlich 
geeignet. Außerdem werden Werkstatt- und Montagearbeiten sehr 
einfach, — Der in ‚Die Bautechnik“ 1924 S. 218 veröffentlichte Vor- 
schlag von Dr. Herbst weist zwar eine einfache organische Gurtlinien- 
führung auf, ist aber mit dem Regierungsentwurf und dem Müllerschen 
Vorschlag nicht ohne weiteres vergleichsfähig, weil die Breite mit 


MITTEILUNGEN DER DEUTSCHEN GESELLSCHAFT FÜR BAUINGENIEURWESEN. 


‘der vollen lichten Höhe der. Schiffahrtsöffnung bei 


' Er lehnt diese Form, wie in dem genannten Artikel vom 16, 


nicht verstünde oder mißverstünde, teile ich nicht. Es ist kaum 


Ich kann mich diesbezüglich hier kurz fassen, - 


mit Wendepunkten die Überschneidungen unvorteilhaft, weil ve 


Bitte die Berichtigung auf S. ı0 der Literaturschau zu beachten. 
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rd 30 vH kleiner ist als bei den beiden anderen Brücken. Bring 
den Herbstschen Entwurf auf gleiche Basis ‚mit den anderen 


mlernen 


sie deren wirtschaftliche Vorzüge erkannt haben. 


Dr.-Ing. Herbst kommt noch einmal kurz auf d 


ie verschiedener 
Entwürfe für die Sydney-Brücke zurück, insbesondere auf den groß 
Zweigelenkbogen nach dem Vorbild der Lindenthalschen Hellgai 
Brücke, die für die Ausführung endgültig bestimmt zu sein schei 


näher ausgeführt ist, aus ästhetischen Rücksichten ab und pflich 
der Kritik des Herrn Dr. M. in allen Punkten bei.. Auch nach sein 
Auffassung bedürfe die Verankerung bei dem Müllerschen Entwı 
noch einer besonderen Prüfung. Nach seiner Meinung würden d 
amerikanischen und englischen Ingenieure im Laufe der Zeit der de: 
schen Auffassung über die Form großer Brücken folgen, ‚bei den 
man die z. T. uralten Grundsätze der Ästhetik nicht unberücksichti 
lassen dürfe. Eshabe z. B. bei dem internationalen Wettbewerb um die 
Brücke eine deutsche Unternehmung, 'die Vereinigte Maschinenfa 
Augsburg-Nürnberg, s. Zt. den ersten Preis für ihre Entwürfe erhalten, 
Dr. Müller erwidert kurz auf verschiedene Einwendungen zu- 
nächst Herrn Baurat Bernhard. Eine Verankerung in gewachse 
Boden, in felsigem Untergrund ist schon verschiedentlich vorgeschlagen 
worden und auch für die Sydney-Brücke von der anerkannt best: 


Möglich, daß sie in einer ferneren Zukunft vielleicht in Frage kom 
dadurch, daß die Schweißung so weiter entwickelt wird und befri 
gende Anschlüsse bei zylindrischen Querschnitten für Druckstäbe 
ermöglicht. Bei uns sind vierstäbige Querschnitte vorgesehen, « 
Unterteilung schließt an die mittleren beiden ‚stäbe an... 
Ich habe mich im übrigen schon mehrfach mit Herrn Ba 
Bernhard über ingenieur-ästhetische Fragen auseinandergesetzt 
habe den Eindruck, daß es zwischen den gefälligen Formen des Herrn 
Baurats Bernhard und der strengen Auffassung von mir, ‚zwisch: 
dem Alten und dem Neuen keine Brücke gibt. 0... 
Die Auffassung, daß man sich aus Exportgründen dem Geschma 
der Auslandskundschaft, die zumeist auf einer tieferen Kulturstı 
steht, anzupassen habe, um ins Geschäft zu kommen, ist abso 
abwegig. Das kann nur dazu dienen, das Niveau unserer Inge ieu 
ästhetik zu senken. Nach übereinstimmender ‚Ansicht aller Ma 
gebenden sollten wir es gerade heben, um durch die Werbekraft de 
Qualität zu wirken. Selbstverständlich ist eine Würdigung der ne: 
Form nicht, von heute auf morgen zu erhoffen. In Wirklichkeit i 
aber doch das Balkenfachwerk, in welchem die Druck- und Zugfestigke 
des Materials in gleicher Weise ausgenutzt wird, die Haupttraget 
auch für große Brücken. NIE ES ER I ET 
Der Ingenjeurästhet muß unbedingt führend bleiben und i 
verloren, wenn er sich von dem Geschmack der Menge leiten lä 
Herrn Professor Hertwig darf ich erwidern, daß der Rückhalt 
stab keineswegs aus Symmetriegründen angeordnet ist, sondern 
nach der Geländegestaltung eine vollständige Seitenöffnung zZ 
ordnen nicht möglich ist. Die Meinung, daß ein Laie die Konstrukti 


zunehmen, daß irgendein Laie auf den Gedanken kommt, d 
diesem Rahmengebilde, weil die Gelenke nicht sichtbar seien, 
große Temperaturschübe auftreten. Der Fachmann und Brückenba 
erkennt aber gleich die Gelenke. Die Frage, ob man Gelenke z 
soll oder nicht, ist sehr alt und viel umstritten. Ich stehe auf 
Standpunkt, daß man sie, wenn man sie zeigen kann, zeigen : 
daß man sie aber sonst nur als eine untergeordnete konstruktive N 
nahme zur Erzielung statischer Bestimmtheit ansehen kan ei 
Professor Hertwig bezeichnete die Darstellung auf den Lichtbildeı 
in der Geradansicht als sehr wirksam und sprach von einem Spitze: 
muster, glaubte aber, daß in der Schiefdurchsicht die Perspek | 
durch die Überschneidungen nicht so günstig seien. Ich darf ihm ent- 
gegenhalten, daß Überschneidungen der Hauptgurte und. Haupt 
streben gar nicht stattfinden, daß durchweg gleiche Neigunge 

handen sind.. Dagegen werden sich bei geschwungenen Oberg 


wirrend, bemerkbar machen. Ich bedaure im übrigen, daß kein 
treter der großen Brückenbauanstalten oder des Eisenbau-Ver 
heute erschienen ist, um das Wort zu ergreifen. Gerade sie h 
doch gewiß auch nach der mehr als zojährigen Arbeit erg 
interessante Mitteilungen über das Problem machen können, N 
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Zur zwanzıgsten Hauptversammlung des Deutschen Eisenbau-Verbandes. 


In den Tagen des 16. und 17. Oktober tritt der Deutsche 


Eisenbau-Verband in den Mauern Stuttgarts zu seiner 


zwanzigsten Hauptversammlung zusammen. Wenn es somit 
auch noch fünf Jahre hin ist, ehe er sein 25jähriges Jubelfest 
begeht, so ist doch immerhin der Abschluß des zweiten Jahr- 
zehnts des Bestehens für den Verband ein Augenblick, an 
dem ein kurzer Rückblick auf das viele Wertvolle und die 
vielgestaltigen Erfolge, die er in gemeinnütziger Arbeit er- 
rungen hat, wohl angebracht ist. 

Um die Gründung des Verbandes, der im Jahre 1904 
zunächst als „Verein Deutscher Brücken- und Eisen- 
Dau-Babriken” — 


gerufen wurde, haben sich damals im besonderen Kommerzien- 


mit dem Sitz in Berlin — ins Leben 
rat Jacobi von der Gute-Hoffnungs-Hütte — der auch zu- 
nächst den Vorsitz übernahm —, dann der damalige Leiter 
der Sterkrader Brückenbauanstalt, Geheimrat Professor 
Dr.-Ing. Krohn, und der Direktor der Gesellschaft Harkort, 
Kgl. Baurat Dr.-Ing. Seifert, — verdient gemacht —, Männer, 
deren Namen mit der Entwicklung der Eisenindustrie und 
namentlich des deutschen Eisenbaues dauernd verbunden 
bleiben werden und deren geniale, vorbildliche Werke noch 
nach langen Jahren von ihrem großen Können, zugleich aber 
auch von der großen, aufstrebenden Zeit deutscher Brückenbau- 
‚kunst zur Nachwelt reden werden, in welcher der Zusammen- 
'schluß des konstruktiv arbeitenden deutschen Eisenbaues er- 
folgte. Gegründet zur Wahrung der gemeinsamen Interessen 
derMitglieder, in erster Linie im wirtschaftlichen Sinne, nament- 
lich zur Eindämmung des schrankenlosen Wettbewerbes, zur 
Verbesserung des öffentlichen Ausschreibewesens, zur Schaffung 
einheitlicher Lieferungsbedingungen u.a. m., lag es in der 
Natur dieser Aufgaben, daß mit ihrer erfolgreichen Durch- 
führung sich das Arbeitsgebiet des Verbandes von selbst 
stetig vergrößerte. Neben den durch die zahlreichen all- 
‚gemeinen Wettbewerbe der damaligen Zeit besonders in den 
und ihrer 


‚Vordergrund gerückten künstlerischen Fragen 


Lösung war es namentlich die Pflege der wissenschaft- 
lichen Forschung, die eine erhebliche Ausdehnung der Ver- 
bandstätigkeit mit sich brachte und in der Folgezeit zu be- 
deutsamen wissenschaftlichen Erfolgen führen sollte. In 
erster Reihe war es der seit Anfang 1906 mit dem Vorsitz 
Nies Verbandes betraute Dr.-Ing. Seifert-Harkort, der in Ver- 
bindung mit dem damaligen Preußischen Ministerium für 
öffentliche Arbeiten den „Ausschuß für Versuche im Eisen- 
bau“ ins Leben rief, in dem neben dem Verbande das Mate- 
tialprüfungsamt Berlin-Dahlem, das Reichsmarineamt, der 
V.D.I., die Jubiläumsstiftung der Deutschen Industrie und 
er Stahlwerksverband zusammen arbeiteten. 

Zur Förderung seiner wissenschaftlichen, 
in hohem Grade als notwendig anerkannten Forschungs- 


arbeiten — und die 


allseitig 


namentlich über das Knickproblem 


Bau 1924. 


beschloß der D.E.V. 
im Jahre ıgıo die Beschaffung einer großen Prüfmaschine, 


Kraftüberleitung an Stabanschlüssen —, 


die in den beiden folgenden Jahren im Dahlemer Material- 


Prüfungsamt zur Aufstellung gelangte. Es ist bekannt, 
daß diese Maschine für Druckprüfungen bis zu 3000 t und 
für Zuguntersuchungen bis zu 1500 t Belastung eingerichtet 
ist und in dieser Hinsicht ihresgleichen nicht wiederfindet, 
und weiter, daß mit dieser Versuchseinrichtung eine Reihe 
hochwertvoller Untersuchungen erfolgreich zur Durchführung 
gelangte. Über sie wurde in den jeweiligen Hauptversamm- 
lungen berichtet. Zudem wurden durch die Herausgabe be- 
sonderer Forschungshefte die hier gewonnenen, für die Praxis 
des Eisenbaues wie für die wissenschaftliche Durch- 
dringung der Festigkeitslehre gleich bedeutsamen Ergebnisse 
der Allgemeinheit zugänglich gemacht. 

Nach dem im Jahre 1913 erfolgten Ableben des Kgl. 
Baurats Dr.-Ing. Seifert-Harkort ging der Verbandsvorsitz 
an den Geheimen Baurat Dr.-Ing. Carstanjen, Direktor der 
Brückenbauanstalt Gustavsburg der M.A.N., über, der ihn 
bis zum vergangenen Jahre innegehabt und den Verband 
über die schwere Kriegszeit und ihre Folgen hinüberrettete. Es 
war dem Verband selbst eine Ehrung, Herrn Dr.Carstanjen durch 
Ernennung zum Ehrenvorsitzenden seine Anerkennung für die 
langjährige weitschauende Leitung in schwerer Zeit aussprechen 
An seine Stelle ist R. Eggers (i. Fa.H.C. E. Eggers 


u.Co.,G.m.b.H.,Hamburg) seit dem vergangenen Jahre getreten. 


zu dürfen. 


Der Weltkrieg brachte dem Verband eine Reihe neuer 
Aufgaben. Und jene Zeit wird wegen der gewaltigen Leistun- 
gen, die hier der Deutsche Eisenbau-Verband vollbracht hat, 
für immer ein Ruhmesblatt nicht nur in seinem eigenen 
Werdegange, sondern auch in der Geschichte des Weltkrieges 
darstellen; vollbrachten doch hier die einzelnen, dem Verbande 
angeschlossenen Werke gewaltige Leistungen bei der Wieder- 
herstellung und Neuschaffung der Verkehrswege; nicht 
minder beim Vormarsch der deutschen Heere wie später in 
den vielgestaltigen Phasen des Stellungskampfes. Eine 
Riesenanzahl wiederhergestellter und neuer Brücken, deren 
Mehrzahl unter den schwierigsten Verhältnissen und meistens 
zudem in ganz unglaublich kurzer Zeit errichtet werden 
mußten, legte ein beredtes glänzendes Zeugnis für das Or- 
ganisationstalent und das technische Können unserer hei- 
mischen Eisenbauindustrie ab. Jede Schwierigkeit, so groß 
sie auch immer war, wurde von ihnen siegreich und plan- 
voll überwunden! 

In der Nachkriegszeit wurde mit der gesamten deutschen 
Wirtschaft auch die Eisenbauindustrie getroffen. 
Wenn sich auch hier zunächst — begünstigt durch die Valuta- 
verhältnisse — ein flottes, durch den vom D.E.V. ins Leben ge- 
rufenen Ausfuhrverband für Eisenbauten geregeltes Ausfuhrge- 


schäft entwickelte, so verblieb doch die allgemeine Lage der 


schwer 


40 
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deutschen Eisenbauindustrie durch den stark eingeschränkten 
Inlandsbedarf in hohem Grade dauernd ungünstig. Hierbei galt 
es zudem, so wirtschaftlich wie irgend erreichbar zu arbeiten und 
die Betriebe auf ein Mindestmaß an Arbeits- und Materialauf- 
wand umzustellen, eine Aufgabe, die der deutsche Eisenbau 
wiederum vorbildlich zu lösen verstand. In demselben Sinne ist 
auch seine wertvolle Beteiligung an der Aufstellung von Nor- 
malien, also seine Mitarbeit im Normenausschusse der Deutschen 
Industrie, zu bewerten und anzuerkennen. Zu gleicher Zeit 
erforderte zudem der allgemeine Wiederaufbau der Wirt- 
schaft und die damit verbundene organisatorische Fortent- 
wicklung und Durchbildung der deutschen Industrie die tat- 
kräftige Mitarbeit des Verbandes und seiner Geschäftsstelle, 
der hiermit zugleich eine wesentliche Vergrößerung und Ver- 
Hier sei 
nur der Mitarbeit an der Demobilmachung durch den Fach- 


tiefung ihrer verantwortlichen Tätigkeit erwuchs. 


ausschuß für Brücken- und Eisenbau, an die Teilnahme an 
den Bestrebungen des Eisenwirtschaftsbundes, an die tat- 
kräftige Mithilfe zur Behebung der Schwierigkeiten in bezug 
auf die Materialbeschaffung erinnert. 

So sind es denn hochbedeutsame, von echter vaterlän- 
discher Selbsterhaltung 


Hingabe und gesunder getragene 
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vielgestaltige Aufgaben und Arbeiten gewesen, deren e 
folgreicher Lösung sich der Deutsche Eisenbau-Verband se 
Beginn seines Bestehens bis in diese Tage unterzogen ha 
In steter hingebender, weitschauender Arbeit hat der | 
band eine segensreiche Arbeit geleistet, deren Endzwec 
immer an erster Stelle das Wohl der Allgemeinheit wa 
Geführt von Männern, die von hohem vaterländischem Pflicht! 
gefühl geleitet, ausgestattet mit bestem Können und Wollen 
bietet der Verband dank seiner Mitglieder und seiner Be 
strebungen die Gewähr dafür, daß er auch in kommende 
Jahrzehnten im Sinne seiner Begründer und seiner Übe: 
lieferungen fortwirken und sich als einer der wertvollste‘ 
Glieder der heimischen Großindustrie bewähren wird. Möchte, 
die inneren und äußeren Verhältnisse im Reich ihm eine kraf‘ 
volle Betätigung und vielseitige Entfaltung in allen seine! 
Bestrebungen wirtschaftlicher und wissenschaftlich-techn 
scher Art in Zukunft erlauben und sichern, damit der Ve 
band in naher Zeit, nach Überwindung der jetzigen schwere, 
Verhältnisse, einer stetigen gesicherten Zukunft entgeger 
sehen und ein lohnendes großes Arbeitsfeld, sich dehnen 
weit über des Reiches Grenzen, für die Betätigung seine 


umfassenden Könnens vor sich erblicken möge. M. Hal 
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Von Jahr zu Jahr hatte die deutsche Wirtschaft gehofft, 
wieder in normale Zeiten hinübergeführt zu werden; auch im 
abgelaufenen Geschäftsjahr sah sie sich in diesen Hoffnungen 
betrogen. Ein Abstieg sondergleichen hat sich für das deutsche 
Volk auf der Bahn wirtschaftlichen und kulturellen Strebens 
vollzogen, wie er einem Volk noch nicht beschieden war. 
Rückschauend auf all die düsteren, in hoffnungslosem Nichts 
fast vergehenden Zeitabschnitte des letzten Jahres sehen 
wir aber noch immer den deutschen Wirtschaftskörper in 
seinen Grundfesten unerschüttert dastehen. Neben den in 
jahrzehntelanger Arbeit geschaffenen gesunden Grundlagen 
ist dies in erster Linie dem zähen Festhalten all der Führer 
in Industrie und Wirtschaft an ihren sich selbst gesetzten Auf- 
gaben zu danken und ihrem entschlossenen Willen, bis zum 
Letzten an ihrem Platz auszuharren. Besonderer Dank und 
besondere Anerkennung gebührt in diesem Zusammenhang 
all denjenigen Männern — auch aus unserem Industriezweig —, 
die in dem uns gegen alles Recht aufgezwungenen Kampf 
an Rhein und Ruhr den Glauben an Deutschlands Zukunft 
nicht verloren gehen ließen, sondern unbeirrt Freiheit und Leben 
einsetzten, um wenigstens die notwendigsten Voraussetzungen 
zum Fortbestehen der deutschen Wirtschaft zu schaffen und 
für Angestellte und Arbeiter die Arbeitsstätten zu erhalten. 
Selbstverständlich war es, daß der Verband alle Hilfe, die er 
leisten konnte, in diesem Kampfe mit zur Verfügung stellte, 
und durch eine besondere Abgabe wurden recht beträchtliche 
Mittel für die Ruhrhilfe bereitgestellt. Möge sich nun auch 
der Lohn für die selbstlosen Mühen einstellen und der Notruf 
der deutschen Wirtschaft alle Kräfte auf allen Seiten endlich 
zum Wiederaufbau einigen. 

Das Menetekel im abgelaufenen Geschäftsjahr war der 
immer deutlicher in Erscheinung tretende Währungsverfall. 
Nach einem schon ins Fabelhafte gehenden Stabeisenpreis 
von 4 800 000 Papiermark Ende Juni 1923 Schnellte der Preis 
schon Anfang August desselben Jahres auf 46 250 000 Papier- 
mark hinauf, um vom ı1. September 1923 an auf der Grund- 
lage der Goldmark festgesetzt zu werden — der bisherige 
Wertmesser, die Papiermark, verging im Wesenlosen. 

Hauptsorge war in dieser Zeit für unsere Werke, die 
Zahlungsbedingungen den Zeitverhältnissen anzupassen 


und darauf zu sehen, für ihre in Form von Sachwerten hir. 
gegebene Arbeit auch eine entsprechende Gegenleistung zı 
erhalten, insbesondere durch Abwehr des Geldentwertungs 
risikos und -schadens. Gegen das diesem Zweck dienend 
Auffüllungsverfahren machte sich. bald ein Widerstand de 
Abnehmerschaft geltend, die nicht ausschließlich das Geld 
entwertungsrisiko tragen zu sollen glaubte, An seiner Stell 
wurde vielfach das Abgeltungsverfahren, die Anrechnun 
jeder Zahlung mit ihrem Goldwert auf die Lieferung, verlangi 
ein Verfahren, dem jedoch bei den meist langfristigen Liefe 
rungen unserer Industrie nur bedingt zugestimmt werde 
konnte. Der Streit der Meinungen über beide Verfahren gin 
auch in unserem Verbande hin und her. Letzten Endes we 
das Auffüllungsverfahren wohl das richtigere. | 

Das Wunder der Rentenmark gebot der wirtschaf 
lichen Auflösung im letzten Augenblick Halt. Aber scho 
nach kurzem Aufatmen traten neue Schwierigkeiten ein. A 
die Stelle der Sorgen um die Bewertung der Zahlungen un 
die Werterhaltung der Betriebsmittel traten weit größer! 
Die Sorge um Beschaffung von Arbeit und um di 
Betriebsmittel selbst. Der Nebel des Inflationsbetruge 
zerflatterte und zu Tage traten die Verarmung der deutsche 
Wirtschaft auf der einen Seite, die ins Krankhafte weit übe 
Weltmarktpreise aufgeschossene Preisgestaltung auf der ander 
Seite. Mit dem bald folgenden notwendigen Preisabbau ve 
banden sich Hoffnungen seitens der Verbraucher auf imme 


noch weiter sinkende Preise, und eine Zurückhaltung auf alle 


Gebieten brachte auch bald ein Sinken des Preisstandes w 
für viele so auch für die Erzeugnisse unserer Industrie we 
unter die Gestehungskosten. So verödeten Inlands- wie Au! 
landsmarkt. Wo sich noch ein Arbeitsangebot nennenswerte 
Umfanges zeigte, erstickte es bald in der mangelnden Finar 
zierungsmöglichkeit und in dem jede Unternehmungslus 
tötenden Schatten des ständig an Schärfe zunehmenden außer 
politischen Druckes. Eine kleine Erleichterung trat ein, a 
im Frühjahr 1924 hier eine Milderung sich anzubahnen schieı 
Doch französische Engstirnigkeit zerschlug wiederum bal 
die schüchternen Hoffnungen auf eine endliche Lockerung de 
einem wehrlosen Deutschland angelegten Fesseln. Reicl 
Länder und Gemeinden, an ihrem Teil bestrebt, ihre Haushalt 
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mit allen Mitteln in Ordnung zu bringen, bürdeten Handel 
und Industrie, ohne Rücksicht auf Leistungsfähigkeit, Steuer- 
lasten unerträglicher Höhe auf. So schleppt sich das Wirt- 
schaftsleben dahin, und nur unter Aufbietung aller Kräfte 
gelingt es, die Betriebe ganz vor der Auflösung zu bewahren. 

Auch die Verbandsgeschäftsführung hatte unter den 

Nöten der Zeit schwer zu leiden. Weitestgehende Ersparnis- 
maßnahmen setzten ein. Alle Ausgaben auf wirtschaftspoli- 
tischem und technisch-wissenschaftlichem Gebiet mußten auf 
ein Minimum zurückgeführt werden. Nicht zu umgehen war 
es, daß hierdurch auch das Arbeitsgebiet der Geschäftsführung 
eine unerwünschte Einschränkung erfuhr und manche Aufgabe 
anderen Stellen zur Bearbeitung überlassen werden mußte. 
Bedauerlicherweise wurden von der Einschränkung auch die 
Aufwendungen für Hochschulen und Studenten betroffen, 
welchen Stellen Hilfe natürlich besonders erwünscht gewesen 
wäre. Immerhin war es möglich, im allgemeinen wenigstens 
die angeforderten Praktikanten- und Werkstudentenstellen 
zur Verfügung zu stellen, wenngleich auch hierbei natürlich 
die geringe Beschäftigung unserer Industrie öfters hindernd 
im Wege stand. Es wäre zu hoffen, daß nach Wiederkehr 
besserer Verhältnisse das hier unter der Not der Zeit Zurück- 
‚gestellte mit Tatkraft wieder aufgenommen werden kann, um 
‚die in den letzten Jahren mit den Hochschulen geschaffenen 
‚Beziehungen erfolgreich weiter ausbauen zu können. 
/ Bei der Neubesetzung des Lehrstuhles für Eisenbau an 
der Technischen Hochschule Aachen ist die Wahl auf Herrn 
Dipl.-Ing. Müllenhoff gefallen, welcher länger als ein Jahr- 
zehnt bei der Brückenbau-Abteilung der Gutehoffnungshütte 
tig war. Herr Dr.-Ing. Kulka von der Fa. Louis Eilers, 
"Hannover, erhielt unter Ernennung zum Professor von der 
Abteilung für Bauwesen der Technischen Hochschule Hannover 
einen Lehrauftrag für Eisenbau. Herr Dr. Max Klönne, 
'Mitinhaber der Fa. Aug. Klönne, Dortmund, wurde von der 
Technischen Hochschule Braunschweig zum Dr.-Ing. e. h. 
ernannt. 

Eingehendster Arbeit bedurfte es in der Richtpreis- 
Kommission des deutschen Stahlbundes, um hier 
‚einigermaßen die von valutarischen Gesichtspunkten diktierten 
‚Preisforderungen der eisenerzeugenden Industrie mit den 
‚Interessen der auf die inländischen Zahlungsmittel angewiesenen 
‚Verbraucher in Einklang zu bringen und die aus ähnlichem 
‚Grunde ständig geforderte Verschärfung der Zahlungsbedin- 
‚gungen auf ein erträgliches Maß zurückzuschrauben. Es ver- 
dient festgehalten zu werden, daß der Stabeisenpreis Ende 
‚August 1923 auf das 1760-fache des Vorkriegspreises gestiegen 
war gegenüber einer Steigerung des Dollarkurses auf das 
‚1420-fache, wobei allerdings nicht außer acht gelassen werden 
‚darf, daß infolge der in rapidem Tempo fortschreitenden 
Geldentwertung die von den Erzeugern wirklich erzielten 
‚Erlöse, in Goldmark umgerechnet, oft kaum die Halte, 
manchmal sogar nur 20—30 vH der an den Tagen der Preis- 
‚festsetzung vereinbarten Beträge ausmachten. Die Be- 
‚mühungen der Verbraucher zur Verbesserung dieser auf 
‚die Dauer unerträglichen Zustände mußten bei der Un- 
'gunst der Verhältnisse ziemlich erfolglos bleiben. Die un- 
‚heilvollen Wirkungen der Rechenwährungen auf die Preis- 
entwicklung zeigten sich besonders deutlich, als vom 
‚28. Juli 1923 an zunächst die Hälfte des Papiermarkpreises, 
‚dann vom 3. August 1923 an der ganze Papiermarkpreis der 
‚Kursgleitung unterworfen wurde, Als man auch hiermit nicht 
er zurechtkam und man nach einer kurzen Periode ver- 
‚schiedener Preise für Inlandsgeschäfte und mittelbare Ausfuhr- 
‚geschäfte wieder zu einheitlichen Preisen — und nun auf Gold- 
ei — angelangt war, stellte sich der Tonnenpreis für 
Stabeisen vom 24. Oktober 1923 an auf Goldmark 219, —. 
Das künstliche Gebilde des Eisenwirtschaftsbundes 
\überstand die Zeiten nicht. Zwar ist die Verordnung zur Rege- 
‚lung der Eisenwirtschaft vom ı. April 1920 offiziell auch heute 
noch nicht aufgehoben, praktisch ist sie seit Anfang Dezember 
‚1923 beseitigt. Ihren Zweck, als angeblicher Selbstverwaltungs- 
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körper die Eisenwirtschaft zu regeln, d. h. die widerstreitenden 
Belange der einzelnen Interessentenkreise zu einem billigen 
Ausgleich zu führen, hat die Verordnung nie erreicht. Als es 
galt, im freien Spiel der Kräfte und auf dem Boden realer 
Tatsachen stehend, Wirtschaft zu treiben, versagte die ‚„Rege- 
lung der Eisenwirtschaft“ vollkommen. Bereits Anfang Oktober 
1923 sagte sich der Eisenhandel bei dem Mißverhältnis seiner 
Zahlungspflichten der Großeisenindustrie gegenüber und der 
ihm durch die Abnehmer eingeräumten Zahlungsbedingungen 
von den Beschlüssen der Richtpreiskommission los; Anfang 
Dezember 1923 gab die eisenschaffende Industrie selbst mit 
Auflösung des Stahlbundgemeinschaftsvertrages das Zeichen 
zum Anfang der freien Wirtschaft. War der Stabeisenpreis 
schon vorher von 219 Goldmark auf ı9ı Goldmark ermäßigt 
worden, so sank er nun bald auf 160 —140o Goldmark gegen 
Ende des Jahres 1923, um dann unter starken Schwankungen 
im April ds. Js. einen Höchststand von 155, teilweise sogar 
165 M je Tonne zu erreichen, dann aber langsam wieder bis 
auf ıro—ı2o Mark zu sinken. 

Mit dem Ende des Eisenwirtschaftsbundes verlor auch der 
seinerzeit als Gegengewicht gegen die im deutschen Stahlbund 
zusammengeschlossenen Eisenerzeuger gebildete „Bund der 
Eisenverbraucher‘ seine Daseinsberechtigung. Eine offi- 
zielle Auflösung ist indessen noch nicht erfolgt. Die Organisa- 
tion ist in einer Form, die besondere Unkosten nicht verursacht, 
zunächst bestehen geblieben, um die Vorteile einer gemein- 
samen Vertretung der allgemein gleichen wichtigsten Ver- 
braucherinteressen nicht aufzugeben. Die Verbraucher haben 
sich im Rahmen des Reichsverbandes der Deutschen Industrie 
zur Arbeitsgemeinschaft der eisenverarbeitenden 
Industrie zusammengeschlossen, um insbesondere auch ihre 
Interessen in den Organen des Reichsverbandes wirksam ver- 
treten zu können und einen Ausgleich der widerstreitenden 
Interessen innerhalb der Industrie wenigstens herbeizuführen 
zu suchen, ehe die Behörden oder die Öffentlichkeit hiermit 
beschäftigt werden. Daß dieser Zusammenschluß auch heute 
noch notwendig ist, zeigen die seit einiger Zeit in Gang befind- 
lichen Vorarbeiten zum neuen deutschen Zolltarif, die noch 
nicht zum Abschluß gekommen sind und bei denen es gilt, 
außerordentlich starke Gegensätze zwischen Erzeugern und 
Verbrauchern zu überbrücken. 

Mit der Ruhrbesetzung waren etwa drei Viertel der 
deutschen Walzeisenerzeugung vom unbesetzten Deutschland 
abgetrennt, und es trat besonders im unbesetzten Gebiet, in 
dem ja ein erheblicher Teil der eisenverarbeitenden Industrie 
liegt, ein vielfach sehr fühlbarer Materialmangel ein. Die 
von der Regierung zugestandene Zollvergünstigung für aus- 
ländisches Eisen, die trotz des Widerstandes der Verbraucher 
nach kurzer Zeit wieder aufgehoben wurde, brachte keinen 
durchschlagenden Erfolg, dagegen verstummten die Klagen 
über nicht zu beschaffende Materialmengen mehr und mehr 
mit der fortschreitenden Verflauung des allgemeinen Geschäfts- 
lebens, die sich als die Folge der Ruhrbesetzung bemerkbar 
machte, und schließlich, wie allgemein bekannt, zum fast 
völligen Erliegen jeder geschäftlichen Tätigkeit führte, 

Im Frühjahr 1924 wurde die Frage der Verwendung 
hochwertigen Stahles für Brücken- und Ingenieurhoch- 
bauten neu aufgerollt und in gemeinsamer Beratung zwischen 
dem Verein Deutscher Eisenhüttenleute, dem Reichsverkehrs- 
ministerium und dem Verband in einheitliche Bahnen ge. 
bracht. 

Bei der großen Bedeutung der rheinisch-westfälischen 
Eisenbauanstalten für den deutschen Eisenbau sei mit einigen 
Worten auf die außerordentlich schwierigen Verhältnisse ein- 
gegangen, mit denen gerade unsere Mitgliedsfirmen aus den 
besetzten Teilen von Rheinland und Westfalen im letzten 
Geschäftsjahr zu kämpfen hatten. Mit der am ıt. Januar 1923 
beginnenden Besetzung des gesamten rheinisch-west- 
fälischen Industriegebietes und dem daraufhin einsetzen- 
den passiven Widerstand begann für die Gesamtbevölkerung 
des Industriegebiets die Zeit eines wahren Martyriums und für 
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die Industrie dortselbst, insbesondere auch für die Eisen- 
bauindustrie, eine Zeitspanne von geradezu katastrophalem 
Umfang. 

Die vollständige wirtschaftliche Absperrung des besetzten 
Gebietes vom unbesetzten bedeutete schon an sich den Still- 
stand vieler Werke, da sie von den gewohnten Bezugsquellen 
ihrer Rohstoffe, wie Kohlen, Eisen, Holz usw., vollständig 
abgeschnitten waren. Der Transport im besetzten Gebiet 
selbst erfuhr durch Stillegung des Eisenbahnverkehrs, später 
durch zeitweise Sperrung der oder jener Teilstrecken des Eisen- 
bahnnetzes, ungeahnte Schwierigkeiten. Kohlen und Bau- 
stoffe mußten zu Hunderten und Tausenden von Tonnen mit 
Lastautos oder Pferdefuhrwerken auf Entfernungen von vielen 
Kilometern befördert werden. Zu verschiedenen Zeiten waren 
auch einzelne Straßen für den Verkehr völlig gesperrt. Die 
gleichen Schwierigkeiten bestanden im neubesetzten Gebiet 
auch für den Personenverkehr. Völlige Sperrung von einzelnen 
Teilstrecken und Unterbrechung der Verbindungen an den 
neuen Zollgrenzen machten es unmöglich, von einem Ort zum 
andern zu kommen. Des öfteren waren durchgehende Strecken 
plötzlich unterbrochen, so daß den Ben oft nichts übrig 
blieb, als kilometerweit mit ihrem Gepäck bei Wind und Wetter 
zu Fuß zu wandern und den nächsten Anschluß mühselig zu 
erkunden. Vielfach waren Wochen hindurch einzelne Bezirke 
oder große Städte durch das Verbot jeden Auto-, Fuhrwerk- 
und Radfahrerverkehrs geradezu blockiert. Häufig setzten 
in den größeren Städten Verkehrssperren ein, denen zufolge 
die Straßen oft schon von .7 oder 8 Uhr abends bis zum Morgen 
von Zivilisten bei schärfsten Strafen nicht betreten werden 
durften. Bis in den Oktober 1923 hinein dauerte überdies 
während der ganzen Zeit die Telephonsperre. 

Es ist klar, daß unter solchen Umständen eine vollständige 
Stockung aller Betriebe schließlich nur noch eine Frage von 
wenigen Wochen war. Dabei arbeitete die Brief- und Tele- 
grammzensur mit größter Härte, so daß Drahtungen und Briefe 
vom besetzten ins unbesetzte Gebiet und umgekehrt häufig 
bis zu einer Woche Verzögerung hatten, vorausgesetzt, daß sie 
überhaupt ihr Ziel erreichten. Hierzu kam weiter die per- 
sönliche Gefahr, in der sich jeder einzelne Bewohner befand. 
Die geringsten Vergehen und alles, was als solche ausgelegt 
werden konnte, wurden kriegsgerichtlich bestraft. Bei Sabotage- 
akten traf oft die ganze Bevölkerung großer Städte das härteste 
Los. Die altertümliche und mittelalterliche Gewohnheit, 
Kriegsgeisel zu machen, wurde aus dem Arsenal längst ver- 
gangener Zeiten ausgegraben und wieder zur modernsten 
Einrichtung erhoben. Dabei stellte sich von Seiten der Be- 
satzungsmächte allmählich die Übung heraus, die Geiseln in 
allererster Linie aus den intellektuellen Kreisen, mit ganz beson- 
derer Vorliebe aber aus den führenden Kreisen des Beamtentums, 
der Bankwelt und der Industrie, herauszugreifen. Wochenlang 
oft mußten Direktoren und leitende Angestellte einzelner 
Werke hinter schwedischen Gardinen verbringen oder mindesten 
als Geisel die Eisenbahnzüge der Regie, meist auf den Maschinen 
oder in den Packwagen, begleiten. Dabei traf verschiedene 
Werksleiter auch das Los monatelanger Ausweisung aus dem 
besetzten Gebiet. Mit einem Wort, all die Schwierigkeiten, 
die das altbesetzte Gebiet infolge der Besatzung kennen- 
gelernt hatte, übertrugen sich in vielfach verstärktem Maß und 
in viel härterer Form auf das gesamte Industriezentrum des 
Westens. Einen unerträglichen Grad dieser hoffentlich für 
immer der Geschichte angehörenden Zustände erreichten aber 


die Dinge, als in der ersten Hälfte des verflossenen Jahres 


die Inflation mit so rasender Schnelligkeit einsetzte. Das 
erforderliche Reichsbankgeld mußte in umfangreichen Sen- 
dungen nach dem Industriegebiet gebracht werden. Die ständig 
sich wiederholenden Beschlagnahmungen dieses Geldes an den 
neuen Zollgrenzen führten schließlich zu erhöhtem Druck des 
Reichsbankgeldes innerhalb des besetzten Gebietes. Aber auch 
hier war bald kein Geldtransport mehr vor der Beschlagnahme 
sicher. In den Druckereien, in den Banken, auf den Straßen 
der Städte und auf den Landstraßen, überall wurde die Weg- 


BERICHT DES DEUTSCHEN EISENBAU-VERBANDES ÜBER DAS GESCHÄFTSJAHR 1923/24. 


DER - BAUINGENIEUF 
1924 HEFT 19. 


nahme kleinerer oder größerer Geldtransporte zur selbst 
verständlichen Einrichtung. Dadurch wurden häufig die Lohn 
und Gehaltszahlungen um Tage, wenn nicht um Wocher 
verzögert. Unter Aufwendung aller möglichen Spitzfindig 
keiten waren die Werke gezwungen, sich auf Umwegen, of 
unter Gebrauch wildwestartig anmutender Mittel, in den Besit; 
von Geld zu setzen, um wenigstens einen Teil der Lohngelde: 
aufzubringen. Bei dem rasenden Fortschritt der Inflatioır 
versagten aber schließlich alle Mittel, und es blieb als einzig: 
Möglichkeit nur noch der Druck des Notgeldes, auf den sicl 
Provinzialbehörden, ‚Städte, Gemeinden und schließlich auch 
die Banken und Industriewerke stürzten, bis endlich die durct 
die Einführung der Rentenmark Penn 
sierung einsetzte. 

Für die im besetzten Gebiet liegenden Werke unsere: 
Industriezweiges war es bei alldem aber noch ein ganz be 
sonders harter Schlag, daß sich auch die Reichsbahn, welche 
nach dem völligen Aufhören aller Tätigkeit fast allein noc} 
als Auftraggeber mit den dringendsten Konstruktionen ir 
Betracht kam, gezwungen Sah, für die im unbesetzten Gebiei 
benötigten Bauwerke die Firmen des besetzten Gebietes al: 
Lieferanten völlig auszuschalten, weil sie keinerlei Gewähı 
hatte, rechtzeitig in den Besitz ihrer Bauten zu kommen. Dei 
Verband bemühte sich zwar, hier eine Milderung der Anord 
nungen zu erreichen, doch ließen sich wirksame Maßnahmer 
nach Lage der Verhältnisse nicht durchsetzen. | 


Man hätte annehmen sollen, daß mit Aufgabe de: 
passiven Widerstandes im September 1923 eine grund 
legende Besserung eingetreten wäre. Aber mit nichten. Di« 
militärische Trennungslinie des besetzten Gebietes vom un 
besetzten wurde in eine Binnenzollinie umgewandelt. Zufuhrer 
aus dem unbesetzten Deutschland wurden mit den Sätzeı 
des deutschen Zolltarifs, Lieferungen aus dem besetzten nacl 
dem unbesetzten Deutschland, bzw. nach dem Ausland — 
soweit Eisenkonstruktionen in Frage kamen —, mit 5-6 vE 
ihres Wertes belastet. Zudem war dieser Verkehr an derar 
schwierige und zeitraubende Formalitäten geknüpft, dal 
vielfach der Verzicht auf jeden Warenaustausch mit dem un 
besetzten Gebiet vorgezogen wurde. Durch Verhandlungeı 
des zur Vertretung der Interessen der besonders Eisen ver 
arbeitenden Industrie gebildeten „‚Zweckverbandes der Metall 
industrie für die besetzten Gebiete‘ mit der interalliierter 
Kommission in Coblenz und mit der Micum (Mission inter 
alliee de controles des usines et des mines) in Düsseldorf gelan; 
es, daß vom Ende Februar 1924 an die Gebühren auf etwa di: 
Hälfte ermäßigt wurden, soweit 50 vH der Lieferungen in 
Jahre 1922 nach dem unbesetzten Deutschland und dem Aus 
land nicht überschritten wurden. Der Eisenbau, der in den 
Zweckverband eine besondere Gruppe bildete, hat unter de 
Führung von Herrn Generaldirektor Dr. Knackstedt, i. Fa 
Hein, Lehmann & Co., Düsseldorf, an den Verhandlunger 
von Anfang an tätigsten Anteil genommen, die Vereinbarunger 
mit den Besatzungsbehörden aber erst als letzte Gruppe mi' 
Wirkung vom 16. April 1924 an unterschrieben. Bestimmend 
für die zunächst ablehnende Haltung war, daß nach Lag« 
aller einschlägigen Verhältnisse die Hereinholung von Auf 
trägen aus dem unbesetzten Deutschland wie auch aus dem 
Ausland in gleicher Weise als ausgeschlossen gelten mußte, unc 
der Eisenbau, mit Rücksicht auf die Stellungnahme de: 
Reiches, sich insbesondere nicht dazu verstehen wollte, dit 
Übernahme von Reparationslieferungen anzuerkennen, wir 
es in den Verträgen gefordert wurde. Nach der Erstattung 
des Dawes-Gutachtens und der seinerzeit grundsätzlich er 
folgten Annahme als Verhandlungsbasis entfiel das letztere 
Bedenken. Im Laufe der Zeit gelang es, eine weitere Ermäßigung 
der. Abgaben durchzusetzen, wodurch aber keineswegs di 
Knebelung der Industrie in wirksamer Weise beseitigt wurde 

Eng im Zusammenhang mit der Währungsstabilisierung 
standen zwei unsere Industrie schwer treffende a 
Maßnahmen, zunächst die Verordnung vom 29. Oktober 1923, 
durch die die Regierung alle Zahlungen für Wiederaufbau: 
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lieferungen einstellte. Hiermit wurde der gesamte Sach- 
lieferungsverkehr stillgelegt, nachdem bereits in Beantwortung 
des Ruhreinbruchs mit dem ı1. Januar 1923 jede Wieder- 
aufbaulieferung nach Belgien und Frankreich und mit Rück- 
sicht auf die immer katastrophaler sich gestaltende Lage der 
Reichsfinanzen dann auch sämtliche Sachlieferungen nach den 
anderen Feindbundstaaten vom ı1. August 1923 an verboten 
waren. Bei den erheblichen, namentlich noch mit Serbien 
abzuwickelnden Lieferungen brachte die Verordnung vom 29. Ok- 
tober eine weitere bedeutende Einengung der Beschäftigungs- 
möglichkeit für viele Werke. In Verhandlungen mit der Re- 
gierung gelang es, zunächst eine Reihe von Milderungen der 
Einzelbestimmungen durchzusetzen, und in Einzelverhand- 
lungen zwischen serbischen Regierungsvertretern und den deut- 
schen Lieferfirmen ist dann im Frühjahr 1924 für eine Reihe 
von Wiederaufbaulieferungen eine Sonderregelung getroffen 
worden, wobei allerdings in einer Reihe von Fällen trotz aller 
Bemühungen eine Verständigung noch nicht zu erzielen war. 
Ein noch weit empfindlicherer Schlag traf unsere Industrie 
mit der Einstellung der Zahlungen und der Erteilung 
von Aufträgen seitens der Reichsbahn im November 
1923. Bildeten doch für eine Reihe von Werken die behörc- 
lichen Aufträge die allerletzte Beschäftigung. Im Verein mit 
dem Reichsverband der deutschen Industrie und den übrigen 
betroffenen Industrien gelang es, zunächst durch Schaffung 
eines besonderen Wechselkredites die rückständigen Zahlungen 
zu sichern. Zwar war es ein umständlicher Weg, er brachte 
aber doch wenigstens das so notwendige Geld. Weiter konnte 
durchgesetzt werden, die Behörde zu veranlassen, der Verord- 
nung wenigstens die schlimmsten nachteiligen Wirkungen zu 
nehmen, indem die Zustimmung zur Fortführung einer 
ganzen Reihe von Arbeiten gegeben wurde und dann bald 
auch nach Eintritt einer Besserung der Finanzen der Reichs- 
bahnverwaltung mehr und mehr wieder Aufträge vergeben 
wurden. 

Die Verhandlungen über Verbesserung der behördlichen 
Liefer- und Zahlungsbedingungen, die sich erklär- 
licherweise in der Inflationszeit in erster Linie um die Bewertung 
der Zahlungen drehten, waren vorübergehend ins Stocken 
gekommen. Sie sind jetzt wieder aufgenommen. [In erster 
Linie wird angestrebt werden, die früheren Zugeständnisse 
der Behörden auf dem Gebiete der Gewährung von An- und 
Abschlagszahlungen aufrechtzuerhalten. F Mit Rücksicht auf 
die eigene Geldnot waren sie seitens der Verwaltung zurück- 


gezogen worden, es liegt aber dringend im Interesse unserer 


Industrie, hier mindestens zu dem früheren Zustand zurück- 
zukommen. | 
Mit dem Ende der Inflationsmißwirtschaft tritt die seit 
1914 eingetretene weltwirtschaftliche Umstellung immer 
sinnfälliger in Erscheinung. Nicht nur, daß allgemein die 
Industrien in allen Staaten erstarkt und mit aller Macht aus- 
gebaut sind, selbst Länder, die früher fast ausschließlich als 
Absatzgebiete der deutschen Industrie in Frage kamen — 
reine Agrarländer — haben sich eigene Industrien geschaffen. 
Alle Länder haben sich zudem mit hohen Zollschranken und 
Einfuhrverboten gegen den deutschen Wettbewerb umgeben. 
Diese Umstände, zusammen mit der Überschreitung des 
Weltmarktniveaus durch die deutschen Herstellungskosten 
und dem Fortfall der Valutaprämie mit fortschreitendem 
Währungsverfall und schließlicher Währungsstabilisierung, 
ließen die Ausfuhr, auch von Eisenkonstruktionen, immer mehr 
zum Versiegen und schließlich ganz zum Erliegen kommen. 
Gleichwohl ließen wir es uns angelegen sein, alles zu tun, was 
wenigstens durch Beseitigung behördlicher Erschwerungen und 
Maßnahmen zur Sicherung und Förderung der Ausfuhr beitragen 
konnte. Emsigster Arbeit wird es bedürfen, die verloren gegange- 
nen Absatzgebiete wieder zu erobern, wozu die Neuregelung 
der Handels- und Wirtschaftsabkommen mit fremden Staaten 
eine der wichtigsten Voraussetzungen ist. Soweit der neue 
deutsche Zolltarif in Frage kommt, haben, nachdem ein Schema 
für die einzelnen Zollpositionen bereits seit längerer Zeit ge- 
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schaffen ist, jetzt die Erörterungen über die Zollsätze selbst 
begonnen, Arbeiten, die bei der Undurchsichtigkeit aller Ver- 
hältnisse besonders schwierig und doppelt verantwortungsvoll 
sind. Der Eisenbau steht hierbei auf dem Standpunkt — wie 
auch bisher — der Eisen schaffenden Industrie den Zollschutz 
zu gewähren, "der erforderlich ist, um sie einerseits lebens- 
kräftig zu erhalten, wobei andererseits freilich die Belieferung 
der Eisen verbrauchenden Industrie mit Walzeisen in einem 
der Nachfrage entsprechenden Umfang und zu Preisen, die 
nicht höher als die Weltmarktpreise sein dürfen, nicht be- 
einträchtigt werden darf. Für die eigenen Erzeugnisse wird in 
ähnlichem Sinne ein mäßiger Zollschutz anzustreben sein. 
Bei den Handelsvertragsverhandlungen mit den einzelnen 
Ländern wird überall da, wo überhaupt die Möglichkeit einer 
Ausfuhr von Eisenkonstruktionen gegeben ist, ein weitgehender 
Abbau der meist noch mit Inflationsgesichtspunkten 
gründeten hohen Zollschranken anzustreben sein. 

Einen breiten Raum in der Tätigkeit des Verbandes 
haben, wie auch in früheren Jahren, die Arbeiten auf dem Ge- 
biet des Verkehrswesens eingenommen. Freilich sind ihnen 
nur bescheidene Erfolge beschieden gewesen. Ein Abbau 
der z. Z. noch durchschnittlich um über 65 vH über den Vor- 
kriegssätzen liegenden Eisenbahngütertarife war nur um 
insgesamt 20 vH in zwei Etappen möglich, wenngleich die 
Kohle in weit stärkerem Maße im Preise verbilligt wurde 
und alle Warenpreise eine erheblichere Senkung erfahren 
haben. Mit allem Nachdruck sind wir ständig bemüht, die 
so dringend notwendige weitere Senkung der Gütertarife 
zu erreichen. Nach den mühseligsten Verhandlungen wurde 
am ı. März 1924 ein Seehafenausnahmetarif für Eisen 
und Stahl gewährt, der gegenüber den normalen Frachtsätzen 
nicht unerhebliche Ermäßigungen vorsieht. Leider kommen 
sie infolge der Berücksichtigung regionaler Gesichtspunkte 
nicht allen Firmen in gleichem Maße zugute. Je näher ein 
Werk einem Seehafen liegt, um so geringer sind die ihm er- 
wachsenden Vorteile. Wir wenden der Fortentwicklung dieses 
Tarifes, mit Rücksicht auf seine Bedeutung für eine Förderung 
der Ausfuhr, unser ganz besonderes Augenmerk zu. Eine weitere 
Erleichterung der Ausfuhr durch Einführung von Ausnahme- 
tarifen über die trockene Grenze wird angestrebt. 
Daneben fanden die nicht minder wichtigen Angelegenheiten 
der Nebengebühren der Eisenbahn, wie die Privatgleis- 
anschlußbedingungen und -Gebühren, die Lieferfristen, die 
Wagenstandgelder, die Frachtstundungsgebühren usw. ständig 
unsere größte Beachtung. Mit Hilfe des Reichsverbandes 
der deutschen Industrie und des Vereins deutscher Eisen- und 
Stahlindustrieller gelang es, in immerhin beachtlichem Um- 
fang den Wünschen der Industrie Geltung zu verschaffen. 

Auf dem Gebiet des Steuerwesens arbeiteten wir in 
der üblichen Weise mit der unter der Leitung von Steuer- 
syndikus Dr. Beuck stehenden Steuerberatungsstelle des 
Vereins deutscher Eisen- und Stahlindustrieller zusammen. 
Die umstrittene Frage der Aufrechnungsmöglichkeit gegen 
Steueransprüche des’ Reichs klärten wir durch ein Gutachten 
einer besonders sachverständigen Stelle in einem für die 
Industrie günstigen Sinne. 

Unsere Satzungen, Ausführungsbestimmungen, 
Lieferbedingungen, Sätze für besondere Leistungen 
auf Baustellen und sonstige Bestimmungen dieser Art 
unterlagen den Zeitverhältnissen entsprechend vielfachen 
Änderungen. Nach der Wiederkehr stabilerer Verhältnisse 
werden sie einer allgemeinen Umarbeitung unterworfen werden 
mit dem Ziel, da, wo notwendig, neueren Regelungen Platz 
zu machen. 

Der Vorsitz des Ausschusses für Versuche im Eisen- 
bau wurde von Herrn Direktor Eggers übernommen. 

Verschiedene bereits in der Vorkriegszeit begonnene größere 
Versuchsreihen konnten zum Abschluß gebracht werden. Die 
Ausarbeitung der Berichte über diese Arbeiten ist begonnen. 
Im Gegensatz zu früheren Gepflogenheiten soll bei diesen 
Berichten künftig der Hauptwert auf die praktische Auswertung 


be- 
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der Ergebnisse gelegt und die Anführung rein versuchstech- 
nischer Daten nach Möglichkeit beschränkt werden. — Da 
die Veröffentlichung dieser Berichte in besonderen Heften 
erhebliche Mittel beansprucht, soll die Wiedergabe zunächst 
im ‚Bauingenieur‘ erfolgen, und die Verbandswerke sollen 
außerdem durch Sonderdrucke unterrichtet werden. 

Im» -Normenausschuß der Deutschen "Industree 
wurden im Rahmen der technischen Baupolizeivorschriften 
unter Mitwirkung der Vertreter unseres Verbandes die Bestim- 
mungen über die Berechnung von Knickstäben durchgearbeitet 
und zum Abschluß gebracht. Auch an den anderen Arbeiten 
über Werkstoffe, Belastungsannahmen und Regelbreiten von 
Straßenbrücken haben die Vertreter unseres Verbandes mit- 
gewirkt. 

Die neuen Nietnormen sind bereits bei einer großen 
Zahl unserer Werke zur Einführung gelangt. Zu einem Ver- 
such, die Kopfform dieser Niete mit Rücksicht auf besondere 
Verhältnisse des Kesselbaues wiederum zu ändern, hat der 
Verband — den Wünschen der überwiegenden Mehrzahl der 
Mitgliedsfirmen entsprechend — in ablehnendem Sinne Stellung 
genommen. 

Das Anfang 1922 eingerichtete Normenbüro des Ver- 
bandes mußte unter dem Druck der ungünstigen Geschäfts- 
lage am 31. Dezember 1923 aufgelöst werden. Die begonnenen 
Arbeiten wurden, soweit als möglich, zum Abschluß gebracht. 
Soweit dies nicht möglich war, wird die Kommission für 
Normung gemeinsam mit dem Normenausschuß der Deut- 
schen Industrie die Arbeiten fortführen. Die Kommission für 
Normung wird sich außerdem auch an den vom Verband der 
Deutschen Elektrotechnischen Industrie (e. V.) eingeleiteten 
Normungsarbeiten für Gittermaste beteiligen. 

Als Ersatz für die früheren besonderen Vertrags- 
bedingungen der Preußischen Staatsbahn sind vom Eisenbahn- 
zentralamt gemeinsam mit dem Reichsverkehrsministerium 
neue ‚Fertigungsvorschriften‘‘ aufgestellt. — Der Entwurf 
dieser ‚„Fertigungsvorschriften‘ war der Geschäftsstelle zur 
Stellungnahme vorgelegt, und die Kommission für Brücken 
bau-Vorschriften hat einige Änderungs- und Ergänzungs- 
wünsche geltend gemacht, welche zum Teil auch bei der end- 
gültigen Fassung berücksichtigt worden sind. 

Die Kommission für wirtschaftliche Betriebs- 
führung hat sich besonders mit der Verwendung von Sand- 
strahlgebläsen, der Transportfrage, Preßluftkuppelungen und 
Nomographie befaßt. — Am ıo. und ıı. Mai 1924 fand unter 
sehr lebhafter Beteiligung der Verbandswerke in Frankfurt 
a. M. die2. Tagung der Betriebsingenieure statt. Hier- 


WETTBEWERB FÜR DEN NEUBAU 


Von Professor Dr.-Ing. 


Die alte Hansastadt Elbing, die um das Jahr 1200 von 
Lübecker und Bremer Kolonisten im Schutze einer Burg des 
deutschen Ritterordens gegründet wurde, ist altumstrittener 
deutscher Kulturboden, der oft von der Welle des Polentums 
überflutet wurde. Nur 8 km von der Mündung des Elbing- 
flusses in das Frische Haff entfernt, bildet sie seit alters einen 
bedeutsamen Handels- und Umschlagplatz der See- und Binnen- 
schiffahrt. Vor allem wurde es aber 1814 die Geburtsstätte 
von Ferdinand Schichau, des Begründers der weltberühmten 
Elbinger Maschinenfabrik und Schiffswerft, einem der bedeu- 
tendsten Träger des Ruhmes deutscher Veredelungsarbeit. 

Am 8. Juli 1917 war das hölzerne Tragwerk der Hohen 
Brücke in Elbing teilweise abgebrannt. Auf Grund eines all- 
gemeinen Wettbewerbs sollte die Brücke nach dem Kriege 
neu aufgebaut werden. Dank der Bemühungen des Deutschen 
Eisenbauverbandes und des Deutschen Betonvereins ist es 
endlich gelungen, die wichtigsten Unterlagen der im Jahre 
1922 preisgekrönten Entwürfe für den Neubau der Brücke zu 
beschaffen und zu verarbeiten. 


| 

bei wurden Vorträge über „Reinigung und Anstrich vor 
Eisenkonstruktionen‘, ‚‚Neuerungen im Preßluftbetrieb“ 
„Neuzeitliche Schweißverfahren‘ und ‚‚Betriebswirtschaft ode 
Betriebsorganisation im Eisenbau‘‘ gehalten. Am 2. Tagı 
wurde außerdem eine Werksbesichtigung veranstaltet, -| 
Die Tagung nahm einen sehr guten Verlauf, und es ist darüber 
wie auch über einen Teil der gehaltenen Vorträge im Verbands 
organ „Der Bauingenieur‘ berichtet. — Die Kommission ha 
inzwischen auch 3 neuere Berichte herausgegeben, welche ar 
die Mitgliedsfirmen bereits versandt worden sind, 
Auch die Technische Kommission des Verbande: 

hat wiederum zu einer Reihe von Anfragen aus .behördlicher 
und privatwirtschaftlichen Kreisen und zu Beanstandunger 
von Berechnungsverfahren Stellung genommen und wichtig 
Entscheidungen getroffen. 
Zur Hebung der Wirtschaftlichkeit der bei dem zu er 
hoffenden Wiederaufleben der Bautätigkeit in den Vorder 
grund tretenden Trägerbauten wurde eine neue Kommissior 
für Trägeranschlüsse gebildet. Die Kommission hat Vor! 
schläge für Verbesserungen der Trägeranschlüsse aufgestellt 
die bereits durch praktische Versuche erprobt sind. Die über. 
aus günstigen Ergebnisse dieser Versuche haben zu einem 
besonderen Antrag beim Preußischen Wohlfahrtsministerium 
geführt. Nach den uns gewordenen Zusicherungen wird diesem 
Antrag seitens des Ministeriums durch einen in Kürze heraus- 
zugebenden Erlaß stattgegeben, und es darf künftig bei An- 
wendung dieser verbesserten Trägeranschlüsse mit erheblich 
günstigeren Biegungsmomenten gerechnet werden. — In Ver. 
bindung mit den Beratungen des Normenausschusses der 
Deutschen Industrie über einheitliche technische Baupolizei- 
bestimmungen hat die Geschäftsstelle bei der zuständigen 
Behörde auch auf eine Erhöhung der bei Trägerbauten zu- 
lässigen Beanspruchungen hingewirkt, und es darf erwartet 
werden, daß in aller Kürze auch bei konstruktiv gut durch- 
gebildeten Trägerbauten mit einer Beanspruchung von 
1400 kg/cm? gerechnet werden kann. | 
Das Preußische Ministerium für Handel und Gewerbe hat 
einen besonderen Ausschuß mit der Aufstellung von Vor- 
schriften für die Belastungen, Beanspruchungen und Unter- 
haltungen der Seilscheibengerüste beauftragt. — Auch bei 
diesen Beratungen werden die Interessen der Eisenbauindustrie 
durch verschiedene Herren des Verbandes wahrgenommen. 
In gleich befriedigender und fruchtbringender Weise wie 

in früheren Jahren vollzog sich unsere Zusammenarbeit 
mit den Behörden und den in Frage kommenden Ver- 
bänden und Organisationen. 


DER HOHEN BRÜCKE IN ELBING. 
W. Gehler, Dresden. 


Dem Fachmann drängt sich bei der Betrachtung dieses 
Wettbewerbes zunächst die Frage auf, warum bei einem Bau- 
werk von verhältnismäßig so geringem Umfange, dessen drei 
Hauptöffnungen nur je etwa 20 m weit gespannt sind, ein 
solcher außergewöhnlicher Aufwand an Arbeitskraft aufgeboten 
wurde. Die Triebfeder auf der Seite der städtischen Bau- 
verwaltung war offenbar zunächst die anerkennenswerte Liebe 
zur Heimat, die sie dazu anspornte, gerade an diesem Grenz- 


posten des Deutschtums das beste und schönste Bauwerk 
zu erhalten, das die deutsche Baukunst darzubieten vermochte. 
Andererseits ist es aber ein Zeichen des drückenden Notstandes 
und der Zerrissenheit unserer Bauindustrie, wenn Wettbewerbs- 


bedingungen folgender Art von ihr angenommen worden sind. 


„Es sollen Entwürfe in Eisen, Eisenbeton und Holzbauweise 
eingefordert werden. Das einzureichende Brückenobjekt muß 
so weit durchgearbeitet sein, daß alle Einzelheiten klar zu 
erkennen sind. Besonderer Wert wird auf eine gute konstruk- 
tive Durcharbeitung der einzelnen Bauteile gelegt. Nach dem 


Entwurf müssen sich ohne weiteres die Ausführungszeichnungen 1 


| 
| 
f 
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‚herstellen lassen. Die Kostenanschläge sollen die Kosten der 
Brücke fix und fertig bis zur gebrauchsfähigen Abnahme durch 
‚die Bauverwaltung enthalten und sind von vornherein zu unter- 
teilen in Arbeitsleistung an der Baustelle, Lieferung sämtlicher 
" Baustoffe und Anfuhr zur Baustelle. Die preisgekrönten und 
| angekauften Entwürfe werden Eigentum der Stadt Elbing. 
Das Recht der Veröffentlichung in einer deutschen Fachzeit- 
- schrift behält sich die Stadtverwaltung vor. Der Magistrat 
Fbehält sich vor, einen Entwurf zur Ausführung zu 
Bestimmen, ohne daß jedoch die Firma, die den 
"betreffenden Entwurf bearbeitet und eingereicht 
hat, ein Anrecht auf die Ausführung der Arbeiten 
‚hat; diese können vielmehr ausgeschrieben werden. 
‚ Für den Entwurf sind drei Preise ausgesetzt von 8000, 6000, 
4000, insgesamt also 18000 Papiermark‘‘ (oder bei einem Dollar- 
‚stand von rd. 200 Goldmark!) Preise von 168, 126 und 84, 
‚insgesamt 378 Goldmark). Durch Beschluß der städtischen 
Körperschaften vom 24. Februar 1922 wurde diese Gesamt- 
‚summe auf 24000 Papiermark (504 Goldmark) erhöht, und 
‚4 Entwürfe zu je 42 Goldmark angekauft, also insgesamt 
672 Goldmark aufgewendet. Da die Bearbeitungskosten dieses 
' Wettbewerbes für eine einzige Firma nach Angaben auf etwa 
1100 Goldmark zu schätzen sind, und etwa ı3 Firmen zum Teile 
' mit einer Reihe von Entwürfen beteiligt waren, ist der Gesamt- 
kostenaufwand, den die deutsche Bauindustrie bei diesem Wett- 
bewerb zum Opfer gebracht hat, auf mindestens 14 300 Gold- 
mark zu schätzen. Trotz der ernsten Bemühung der Verbände 
war es nicht möglich, eine Abänderung der Wettbewerbs- 
grundlagen von der Baubehörde zu erlangen, weil die Wett- 
bewerber derartige von geschäftstüchtigen Beamten ausge- 
arbeitete Bedingungen nicht geschlossen abgelehnt haben. 
Auf die Bitte der Verbände, den beim Wettbewerb beteiligten 
Firmen wenigstens eine Abschrift vom Bericht des Preisgerichts 
'zu senden, antwortete der Magistrat Elbing am 16. November 
ı1922, daß wegen Erledigung anderer dringender Arbeiten 
und der hohen Kosten wegen davon Abstand genommen 
werden müßte. Die beiden Sachverständigen des 15köpfigen 
Preisgerichtes, die Herren Geheimrat Professor Dr.-Ing. Krohn 
und Professor Kohnke, Danzig, hatten ihre ernsten Einwen- 
dungen gegen die Wettbewerbsbedingungen unverzüglich er- 
hoben. Da diese ohne Erfolg waren, machten sie zur Bedingung, 
daß ihre Mitarbeit sich lediglich auf die sachverständige Be- 
urteilung und Begutachtung der eingegangenen Entwürfe er- 
strecken könnte, stellten aber in äußerst anerkennender Weise 
ı trotzdem ihre Kraft im Interesse der deutschen Bauindustrie 
zur Verfügung. 
Vom Standpunkt der deutschen Technik und Wissenschaft 
muß gegen eine solche Herabdrückung des Wertes geistiger 
Arbeit entschieden Einspruch erhoben werden. In Elbing, dem 
Sitz führender deutscher Industriefirmen hätte sich m. E. bei 
ernstem Willen wohl Verständnis der Allgemeinheit für die 
Sachlage wecken lassen, so daß die geldlichen Schwierigkeiten 
' für diesen besonderen Fall wohl hätten behoben werden können 
ı und derartige bedauerliche Entgleisungen vermieden worden 
wären. Nachdem aber nun einmal bei diesem Wettbewerb 

eine solche Summe von Kleinarbeit geleistet worden ist, lag 
' der Gedanke nahe, durch einen zusammenfassenden Bericht 
‚ der deutschen Bauindustrie einen wenn auch schlichten Denk- 

stein zu setzen, der ein Zeugnis für ihre Fähigkeit gibt, auch 
‚ derartige bescheidene Aufgaben liebevoll zu durchdringen, und 

für ihre Schaffenskraft, die durch keine inneren Nöte und 
' Wirren seither gebrochen werden konnte. 


Der Besprechung der Entwürfe sei das Ergebnis des 
Preisgerichtes vorangestellt. 


An Preisen haben erhalten: 


Preis Ia (7000 M): „Ordensburg, Entwurf 4“. Ver- 
Bser: Beuchelt & Co., Grünberg i. Schl. Fabrik für 


1) Vgl. die Statistik in der Zeitschrift für angewandte Mathematik und 
' Mechanik, 1922, Seite 311. 
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Brückenbau und Eisenkonstruktion. Mitarbeiter: r. Ber- 
liner Aktiengesellschaft für Eisengießerei und Maschinenfabrik 
Charlottenburg, 2. Architekt Joseph Scherer, Groß Lichter- 
felde. 

Preis Ib (7000 M) „An der alten Börse‘. Ver- 
fasser: Wayss & Freytag Aktiengesellschaft, Berlin und Goll- 
now & Sohn, Stettin. 

Breis?1la (5000 M)z „Freier Blick (I).-- Verfasser: 
Windschild & Langelott, Dresden in Gemeinschaft mit der 
Aktiengesellschaft Lauchhammer in Lauchhammer, Prov. 
Sachsen. 

Preis IIb (5000 M) „Phönix“. Verfasser: Deutsch- 
Luxemburgische Bergwerks- und Hütten Akt. Ges. Abt. Dort- 
munder Union, Dortmund, unter Mitwirkung der Berliner 
Aktiengesellschaft für Eisengießerei in Charlottenburg und 
Bauunion G. m.b.H. in Berlin. 

Ferner wurden 4 Entwürfe mit je 2000 M angekauft und 
zwar: 

„Neptun“, Verfasser: Kell & Löser, Dresden, Bearbeiter: 
Oberingenieur Schinke. Für den architektonischen Entwurf: 
Schilling & Gräbner, Dresden. 

„Rhythmus“, Verfasser: ‚„Huta‘‘ Hoch- und Tiefbau- 
Aktiengesellschaft, Breslau. 

Mitarbeiter: Louis Eilers, Hannover-Herrenhausen, Ar- 
chitekt: Stadtbaumeister Richard Konwiarz. 

„Stadtbild“. Verfasser: Friedrich Krupp, Aktien-Gesell- 
schaft, Rheinhausen (Niederrhein). 

„Freier Blick‘ III. Verfasser: Philipp Holzmann A.-G., 
Frankfurt a. M. in Gemeinschaft mit der Maschinenfabrik 
Augsburg Nürnberg A. G. Werk Gustavsburg. 


Durch die sehr sorgfältig ausgearbeiteten Ausschreibungs- 
bedingungen des Stadtbauamtes waren schon mancherlei feste 
Richtlinien gegeben, besonders hinsichtlich der Abmessungen 
der neuen Brücke, die an die Stelle der teilweise abgebrannten 
treten sollte, und der bekannten hier vorliegenden Verkehrs- 
verhältnisse. Die Mittelöffnung sollte mit Rücksicht auf den 
Verkehr der Seeschiffe als Klappbrücke von ı3 m Lichtweite 
ausgebildet werden. Die eingegangenen Vorschläge geben nun 
einen wertvollen Vergleich zur Beurteilung der verschiedenen 
Systeme und vor allem einen Beitrag zu der Frage, ob hier 
eine ein- oder zweiflügelige Klappbrücke vorzuziehen ist. Da 
sowohl Eisen wie Eisenbeton zugelassen war, ist der Vergleich 
der Vorschläge in beiden Baustoffen besonders anregend. Eine 
Ausführung in einer neuzeitlichen Holzbauweise, die nach den 
Ausschreibungsbedingungen ebenfalls in Betracht gezogen 
werden konnte, hat keinen Preis davongetragen. 

Naturgemäß war der architektonische Gesamteindruck des 
Bauwerkes für das Urteil des Preisgerichtes hauptsächlich ent- 
scheidend. Den Charakter der alten Hansastadt läßt Abb. ı 
erkennen, die hohen Giebelbauten der Speicher und Patrizier- 
häuser, die baumbestandenen Uferstraßen, die norddeutsche 
Ruhe und Gelassenheit atmen, wie sie uns aus den Erzählungen 
Theodor Storms entgegentreten. Die Hauptverkehrsader ist 
der Wasserweg, auf dem die Boote und Seeschiffe dahingleiten. 
Nur zweimal in der Woche, an den Markttagen, drängt sich die 
Menge in den Uferstraßen und über die Brücke und belebt die 
Kaufhäuser, die von der alten Brückenbahn zugänglich sind 
und daher in den Bereich der Projektbearbeitung einbezogen 
werden mußten. Die neue Brücke muß sich daher in das alte 
Stadtbild innig einfügen und mit ihm verwachsen erscheinen. 
Hochragende Eisenbogen würden hier das Landschaftsbild zer- 
schneiden. Alle durch Preise ausgezeichneten Entwürfe haben 
daher zu der naheliegenden Lösung eines schlichten Trägers 
mit obenliegender Fahrbahn geführt, der nur die wagerechte 
Linie betont und das alte Stadtbild in der lotrechten noch 
wirksamer herauswachsen läßt. Brückenaufbauten, wie Tore 
und hohe Wärterhäuser verbieten sich daher von selbst, schon 
aus architektonischen Gründen und nicht nur mit Rücksicht 
auf die unnützen Kosten. Auch das Bedienungshaus für die 
Klappbrücke darf deshalb nicht zu stark hervortreten. 
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I. Teil. Die preisgekrönten Entwürfe. 
I. Entwurf (Preis Ia), Kennwort: „Ordensburg“, Lösung 4. 


Verfasser: Beuchelt & Co., Grünberg i. Schles. Fabrik für Brückenbau 
und Eisenkonstruktion. Mitarbeiter: 1. Berliner A.G. für Eisengießerei 
und Maschinenfabrik Charlottenburg. 2. Architekt Joseph Scherer, 


Groß-Lichterfelde. 


Da von den Verfassern4 verschiedene Lösungen unter nahe- 
zu den gleichen Grundbedingungen vorgelegt wurden, führt deren 
Vergleich zu bemerkenswerten Schlußfolgerungen hinsichtlich 


Abb. 1. 


der Baustoffe Eisen oder Eisenbeton und der Ausbildung der 
Klappbrücke. Die Kennzeichen der 4 Lösungen sind folgende: 

ı. Lösung: Einflügelige Klappbrücke mit anschließenden 
'Überbauten aus Flußeisen. 

2. Lösung: Einflügelige Klappbrücke mit anschließenden 
Überbauten aus Eisenbeton. 

3. Lösung: Zweiflügelige Klappbrücke mit anschließenden 
Überbauten aus Flußeisen. 

4. Lösung: Zweiflügelige Klappbrücke mit anschließenden 
Überbauten aus Eisenbeton. 

Für die Gestaltung der Brücke waren den Verfassern die 
drei hauptsächlichen verkehrstechnischen Forderungen 
der Ausschreibungsbedingungen 
vonrausschlaggebender Bedeutung. 
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Entwurf „Ordensburg*. 
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1924 HEFT 19. | 
der Hauptträger außerhalb des Fußweges, worin das wesent 
liche Kennzeichen dieses Entwurfs liegt. Die Landpfeile‘ 
auf dem rechten Ufer wurden bis an die künftige Bob we 
linie hinausgerückt und dadurch die Stromöffnung so wei 
verringert, daß die Überbrückung durch einen Blechträge, 
von 20,5 m Stützweite als Balken auf zwei Stützen ermöglich 
und die Forderung des freien Ausblickes voll erfüllt wurdel 
Diese Hauptträger werden allerdings 2,02 m hoch und rageı 


1,2 m über die Gangbahn empor, so daß sie gleichzeitig di 


I. Lösung, 


f 
Brüstung des Fußweges bilden können. Dabei sind die Quer: 
träger Blechträger von 0,7 m Stehblechhöhe, also nur !/,, deı 
Brückenbreite von 10 m. Diese Ausbildung einer vollwandiger 
Brüstung, vor allem aber die glatte Außenseite der hoher 
Blechträger wirkt leider sehr massig (siehe Abb. ı u. 3). Sie 
erweckt den Eindruck einer schweren Eisenbahnbrücke, deı 
besonders mit dem leichten Träger und dem luftigen Geländer 
der mittleren Öffnung nicht zusammenklingt. Hierin ist wohl 
der Hauptgrund zu suchen, der die Sachverständigen ver- 
anlaßt haben wird, diesen sonst ausgezeichneten Entwurf ab- 
zulehnen und der Nebenlösung 4 mit den Seitenöffnungen in 
Eisenbeton den Vorzug zu geben (Abb. 4). 
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Vor allem ‘sollte die lichte Durch- 33,50 2722 5 

fahrtshöhe für die Schiffe auf der 8 | 

ganzen Länge der Brücke mög- i S $ Wohnhaus Thiessen | | 

lichst groß sein. Sodann sollte auf an I l ne | 

dem rechten, östlichen Flußufer nn —— BE TERaR) - —— wi = i 
H e \ „| Hohe Brücke | S.ı ne 


(siehe Abb. 2) ein 3,5 m breiter 


Durchgang angeordnet werden, 1% 5, BES & 
dessen lichte Höhe mindestens BEREIETET]| =; © x == 
S == 2 


Kaufhaus 5 reopuhr 
„Die Börse” 
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die jetzt vorhandenen Maße bei- 
behalten muß, und daneben sollte 
für die Zukunft, falls einmal das 
Wohnhaus Druschke abgebrochen 
werden sollte, die Möglichkeit des 
Durchgangsverkehrs auf die ganze 
Breite des Bohlwerks vorgesehen 
werden. Endlich sollte auf der 
Brücke freier Querverkehr und zugleich ein freier Ausblick 
auf den Fluß möglich sein. 

Die ersten beiden Forderungen konnten nur durch äußerste 
Einschränkung der Bauhöhe erfüllt werden. Die hinzu- 
kommende dritte Forderung führte die Verfasser zur Anordnung 


Abb. 2. Grundriß. Entwurf „Ordensburg*. 
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Sehr geschickt ist die allen 4 Lösungen ‚‚Ordensburg‘ ge- 
meinsame Ausbildung der beiderseitigen Seitenöffnungen vor, 
den Häusern von Druschke und Steppuhn. Die auffallend 
kleinen Felder von 3,5 m bzw. 3,2 m Lichtweite sind mit 
einer Fahrbahntafel aus Eisenbeton als Balken über 4 bzw. 
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5 Öffnungen überdeckt und können je nach Bedarf als Durch- 
' gang für den Fußverkehr oder als Unterstellraum ausgebaut 
“und verwendet werden. Architektonisch legen sie sich als 
"breite Massen mit guter Gliederung vor die beiden sonst recht 
störenden Kaufhäuser, die damit in organischen Zusammen- 
' hang mit der Brücke gebracht werden. 

Die Gründungen der beiden Strompfeiler (Abb. 5 
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wurfsverfasser haben bereits darauf hingewiesen, daß nach 
ihren Erfahrungen bei derartigen tiefgegründeten Pfeilern 
wesentlich höhere Pressungen zugelassen werden können. Bei 
einer Nachprüfung dieser Frage könnte gegebenenfalls die 
bekannte Formel im Taschenbuch für Bauingenieure, 4. Auf- 
lage, 1926,39. 32717 


Kkekin t 


Abb. 3 > Entwurf „Ordensburg“. 


u.6) reichen bis 4 m unter den tiefsten Punkt der Flußsohle 
hinab oder etwa 8 m unter den mittleren Wasserspiegel. Aus den 
sorgfältigen Bohrungen der Tiefbauverwaltung ergab sich unter 
der Flußsohle eine 2 bis 5 m starke Deckschicht aus Erde, 


3. Lösung. 


berücksichtigt werden. , Hiernach erhöht sich der zulässige 
Bodendruck k für jeden Meter größerer Gründungstiefe t 
UN ER,O t/m? = 0,1 y. kg/cm?, also z. B. für das Raumgewicht 
Yı = 1,8 t/m? um 0,18 kg/cm?. Werden die Gründungskörper 


Abb, 4. 


Schlick und sandigem Boden, sodann ein etwa Io m starkes 
Sandbett mit oberer dünner Kiesablagerung, worunter feste 
' Tonschichten angetroffen wurden. Bei den beiden Landpfeilern 
' wurde bei einer Wassertiefe von 3 m eine Gründungstiefe von 
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Entwurf „Ordensburg“. 


20,50 m Stützweite 


-9.087 Mittelwasser 


4. Lösung. 


z. B. 5,5 m in den Boden hinabgeführt, so darf der zulässige 
Bodendruck um ı kg/cm? erhöht werden. 

Die Aufstellung der eisernen Überbauten ist für 
die beiden festen‘ 'Stromöffnungen auf festen Gerüsten vor- 


Abb. 5. Längsschnitt. 


ebenfalls 3 m unter Flußsohle angenommen. Für alle 4 Pfeiler 
war das Druckluftverfahren vorgeschlagen, hauptsächlich 
wegen der an der Wasserkante stets vorliegenden Unsicherheit 
in der Schätzung der Höhenlage des tragfähigen Bodens, 
' während die Endwiderlager und die kleinen Seitenfundamente 
' auf eingerammten Holzpfählen stehen. Die Druckluftsenk- 
‚ kästen bestehen aus Beton, der durch genietete und verschraubte 


Eisenkonstruktionen bewehrt ist. Als zulässiger Bodendruck 
war vom Stadtbauamt 2,5 kg/cm? vorgeschrieben. Die Ent- 


Entwurf „Ordensburg*“. 


I. Lösung. 


gesehen. Da die jeweils im Bau befindliche Öffnung für die 
Schiffahrt geschlossen ist, sollen die Tragwerke über diesen 
Stromöffnungen nicht gleichzeitig, sondern hintereinander auf- 
gestellt werden, um den Stromverkehr möglichst wenig ein- 
zuschränken (siehe Bauplan, Abb. 7). Der Aufbau der Klapp- 
brücke auf fester Rüstung ist durch die unmittelbare Nähe 
der Notbrücke nicht möglich, weil die Schiffahrt aus einer noch 
nicht durch den Überbau geschlossenen Seitenöffnung der 
neuen Brücke in den Durchlaß der Notbrücke auf so kurze 
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Entfernung nicht umgelenkt werden kann. Deshalb soll die 
Klappbrücke am Ufer zusammengebaut und sodann mit 
einem Prahm oder Schwimmkran eingesetzt und sofort hoch- 
gerichtet werden, so daß der Schiffsverkehr nicht behindert 
wird. 

Für die gesamte Bauzeit sind nach dem Bauplan 18 Monate 
vorgesehen. 

Die Lösung.“ 3. des Entwurfes ‚„Ordensburg‘ 
(siehe Abb. 3), die sich von der Lösung ı nur durch Anordnung 
einer zweiflügeligen Klappbrücke unterscheidet, hat architek- 
tonisch den Vorzug der Symmetrie. Ferner wird die Durch- 
fahrtshöhe in der mittleren Öffnung um rund 50 cm vergrößert, 
außerdem aber für den Betrieb der Vorteil erzielt, daß sich 
bei dieser Anordnung die Klappe zuerst in der Durchlaßmitte 
öffnet und dadurch den Schiffen die Durchfahrt früher freigibt. 
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DER | 
1924 HEFT 19. 
Randträger aus Eisenbeton (vgl. Handbuch für Eisenbetonball | 
Il. Aufl, 6. Bd., S. 276 ff.), die gleichzeitig als Brüstung 
dienen, architektonisch befriedigend mit Füllungen zu gliedern 
sind und sich wesentlich an der Kraftübertragung beteiligen, 
Gegebenenfalls müßte dabei die Eisenbetontafel als Platte 
noch weiter durch lastverteilende Querträger versteift werden, 

Vom Standpunkt des Eisenbaues aus betrachtet, muß 
man es geradezu als eine Tücke des Geschickes bezeichnen, 
daß die altbewährte Eisenbaufirma Beuchelt in dem Ringen 
um eine allseitig befriedigende Lösung in Eisen an der verkehrs. 
technisch allerdings günstigsten Stellung des östlichen Land. 
pfeilers längs der neuen Uferlinie und bei ro m Brückenbreite 
an der Anordnung der versenkten Bahn mit 2,2 m hohen 
Blechträgern unweigerlich festhielt. Auf diese Weise fiel der 
1. Preis ihrer jungen Eisenbetonabteilung zu. Um den Beuchelt- 


8 


Kiıumu 
ZWAR 
AN NISAT Be 
SCHY (ISCH > Monate\1. 27 37 E47 88 
IS 12 S/ 
IS 0:20) 1 
= N URS N 7 en 
| \ N Net 2 
Di G / L = == = 
A Aa | | 


GO. 


| 
| 


N 


+ 


ET 


TR 


5 |#|% 


7. Baujahr 


7 VO 


2) 7 
v7 E70, 


Rutschkupplung 


8 WERZZE>L 


Diferentialgetriebe 


zum kHandantrieb 


BITTE 


Abb. 6. Pfeilergrundriß. 
Entwurf „Ordensburg“. I. Lösung. 
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Abb. 8, 
Entwurf „Ordensburg*. 


Brückenquerschnitt. 


2. u. 4. Lösung: 


Beiden 2. und. Lösung des Entwurfes ‚„Ordens- 
burg‘, die sich nur durch die Verwendung von Eisenbeton 
(siehe Abb. 8) anstatt von Flußeisen in den seitlichen Fluß- 
Öffnungen von den eben erörterten Lösungen unterscheiden, 
mußte die Bauhöhe, die bei der Ausführung der Seitenöffnungen 
nur ı m betrug, auf 1,75 m erhöht werden, so daß sich als 
Durchfahrtshöhe für die Schiffe anstatt 3 m nur 2,5 m ergibt. 

Das Preisgericht kam. zu folgendem Urteil: ‚Zur unmittel- 
baren Ausführung kann dem Magistrat kein Entwurf voll- 
ständig empfohlen werden. Der Auffassung des Preisgerichtes 
kommen am nächsten die beiden Entwürfe „Ordensburg‘‘ und 
„An der alten Börse‘‘. Von den vier Vorschlägen des Entwurfes 
„Ordensburg‘“ ist derjenige, welcher eine zweiarmige Klapp- 
brücke und für die Seitenöffnungen Eisenbeton als Baustoff 
vorsieht, der beste. Der Entwurf ist in jeder Beziehung gut 
und sachlich durchgearbeitet. Es ist zu erwarten, daß bei einer 
Verringerung der Spannweite für die seitlichen Öffnungen eine 
erwünschte Verminderung der Trägerhöhe erreicht werden 
kann‘. 

Neben diesem vom Preisgericht vorgeschlagenen Mittel, 
das in den beiden mit dem 2. Preis ausgezeichneten Entwürfen 
tatsächlich angewandt worden ist, bietet sich eine weitere 
Möglichkeit, die Bauhöhe der Eisenbetonträger in den Seiten- 
Öffnungen einzuschränken durch die Anordnung versteifender 


Abb. 7. 


Bauplan. Entwurf „Ordensburg“. 

schen Entwurf in Eisen architektonisch günstiger zu gestalten, 
sollte m. E. noch versucht werden, die glatte Oberfläche der 
Blechträger in einen Vierendeel-Träger aufzulösen, dessen. 
Anwendung bei der verhältnismäßig geringen Spannweite 
dieser Straßenbrücke keinerlei Schwierigkeiten bieten dürfte. 


2. Entwurf (Preis Ib. Kennwort: „An der alten Börse“. 
Verfasser: Wayß & Freytag A.G., Berlin, und J. Gollnow & Sohn, Stettin. 


Wie aus Abb. 9--ıı hervorgeht, sind für die beiden Seiten- 
öffnungen von 10,8 bzw. 18,7 m Lichthöhe Rippenbalken aus 
Eisenbeton vorgesehen und für die Mittelöffnung eine ein- 
armige eiserne Klappbrücke. Das durchaus zutreffende Urteil 
des Preisgerichts lautet: ‚Dieser Entwurf zeichnet sich durch‘ 
Ruhe und Wucht im Gesamtbild aus. Besonders anzuerkennen 
ist, daß die Behandlung der verschiedenen Baustoffe der Eigen- 
art derselben entsprechend erfolgt ist und im Gesamtbilde 
des Bauwerkes wirksam zum Ausdruck kommt. Würde die 
vom Verfasser gewählte einarmige Klappbrücke durch eine 
zweiarmige ersetzt werden, so würde sich diein den Bedingungen 
gewünschte große Durchfahrtshöhe ergeben. Auch die Träger 
der Seitenöffnungen konnten durch Verringerung der Spann- 
weite niedriger gestaltet werden.‘ ) 

Im Erläuterungsbericht haben die Entwurfsverfasser die 
grundsätzlich bedeutsame Frage aufgeworfen, ob hier eine 
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 unsymmetrische Gesamtanordnung einer symmetrischen vor- Klappbrücke vorgeschlagen mit der Begründung, daß ein 
'zuziehen sei. Bekanntlich ist neben der Linienführung und einziger, kräftig betonter Klappenpfeiler gerade durch die 
dem Rythmus der Massenverteilung im besonderen die Sym- dadurch entstehende Unsymmetrie der Brücke einen har- 
_ metrie das dritte wichtige Gestaltungsmittel des Brückenbaues. monischen Ausgleich in der Massenwirkung ergeben würde. 


Abb. 9. Entwurf „An der alten Börse“. 


Zunächst ist jeder geneigt, auf dem Reißbrett in der Brücken- Hier wird also an Stelle zweier verhältnismäßig kleiner 
achse eine symmetrische Anordnung zu zeichnen. Hierbei Flügel der Klappbrücke, die im Gesamtbilde eine Sym- 
wird oft nicht beachtet, daß der Beschauer des Bauwerkes metrie doch nicht zu erzeugen vermögen, aus der einarmigen 
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Abb. 10. Ansicht. Entwurf „An der alten Börse“. 


dieses Bild bei einer Strombrücke nur vom Schiff aus sehen Klappbrücke ein bedeutsames architektonisches Motiv heraus- 
‚kann, während er sonst das Bauwerk meist nur in der Brücken- gebildet. 
‚achse oder von der Uferstraße aus in Schrägrichtung sieht. Während am rechten (östlichen) Ufer (Abb. ıı) der vor- 
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| Abb. 11. Längsschnitt, Entwurf „An der alten Börse“, 


‚Den Entwurfsverfassern ist daher durchaus beizupflichten, geschriebene Durchgang mit allerdings nur 1,90 m Lichthöhe 
"wenn sie hier darauf hinweisen, daß durch die hochaufragenden und zwei Unterstellräumen ausgebildet und mit einer Eisen- 
Giebelbauten auf dem einen Ufer und durch die Verschiedenheit beton-Fahrbahntafel überdeckt ist, wurde auf eine ähnliche 
‚der beiden Kaufhäuser an den beiden Brückenenden die Un- Anordnung am anderen Ufer verzichtet, so daß die Brücke 
'symmetrie im Landschaftsbilde hier vorherrscht. Sie haben bereits hinter dem Landpfeiler endet. 

‚daher vom architektonischen Standpunkt aus eine einarmige Für die Gründung der Strompfeiler sind Senkkästen 
| 


602 
aus Eisenbeton vorgesehen (Abb. ı2), die so berechnet sind, 
daß sie selbst bei einer Gründungstiefe von 20o m unter Mittel- 


wasser noch ausreichen, während planmäßig eine Gründungs- 
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auf Granitsteinen gelagert, in der Mitte aber von einem dritte 
solchen Lager durch einen Spielraum getrennt, so daß in dei 
Regel der Stempel als Balken auf 2 Stützen, dagegen bei be 

sonders starken Stößen als Balker 
auf drei Stützen wirkt. | 


Die Wahl eines Eisenbeton 


390° 


><2,29 


tragwerkes für die Seitenöffnunger 
(Abb. ıı), die zweifellos den Vorzug. 
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=Y einer günstigen architektonischer 

I = Wirkung hat, bringt jedoch der 

; 7 ) Nachteil, daß durch die verhältnis 
WHAT: mäßig große Bauhöhe (Abb. 14) 


die lichte Durchfahrtshöhe auf rd 
2 m eingeschränkt wird, währenc 
bei der Ausbildung in Eisen (vgl 
Entwurf ‚Ordensburg I‘) dieBau 
höhe nur ı m und die Durchfahrts' 
höhe 3 m betrug. Mit den glei 
chen Mitteln, die beim Entwur 
„Ordensburg‘‘ erörtert wordensind i 
müßte daher eine Einschränkung 
der Trägerhöhe und eine Verbesse 
rung der lichten Durchfahrtshöh« 
für die Schiffe bei der weiterer 
Durcharbeitung dieses Entwurfe: 


= — 
i era BER! 
tiefe von I0o,6 m angenom- Im —, L = | 
men ist. Mit diesen über- | 
aus sicheren Annahmen | B 
soll zum Ausdruck kom- a rap + | 
men, daß man allen no | [| 
denkbaren UÜberraschun- | | 
gen hinsichtlich der 
Bodenverhältnisse gegen- [A N Aszu. 
über gesichert sein und 
| r | | 

vor allem ein durchaus 1465 1 — 58 —-— 400 —— 3,58 

kai en: < 22,0% 
zuverlässiges Betätigen Er 
der gegen Setzung emp- Abb. 12.” Strompfeiler mit Eisen- 
findlichen Klappe ge- beton-Caisson. 


währleisten wollte. Die 
Arbeitskammer der Senkkästen ist in voller Höhe und Grundriß- 
fläche frei von tragenden Konstruktionsteilen, wodurch das 
Arbeiten beim Absenken erleichtert wird. Die Strompfeiler 
sind unter Wasser mit Betonkunststeinen verkleidet, die an 
Ort und Stelle hergestellt werden und 
den Baufortschritt von der Stein- 
lieferung unabhängig machen. Mit Aus- 
nahme der mit Granit verkleideten 
Pfeilerschäfte sind sämtliche Sicht- 
flächen in steinmetzmäßig bearbeitetem 
Vorsatzbeton vorgesehen. Die Land- 
pfeiler (Abbildung ıı) stehen auf Eisen- 
betonpfählen, die gegenüber den Holz- 
pfählen den bekannten wirtschaftlichen 
Vorzug haben, daß die Pfahlköpfe über 
Niedrigwasser liegen können. Sie sind 
durch eine Holzspundwand gegen Unter- 
spülung gesichert. 

Die hölzernen Leitwerke, diezum 
Schutze der beiden Strompfeiler gegen 
Schiffsstöße und der Schiffe gegen Be- 


„+ 0,00 


Abb. 13. 
Hölzernes Leitwerk. 


sorgfältig ausgebildet (Abb. 13). An Stelle 
der üblichen vorgerammten Pfähle mit 
Streichbohlen, durch die die Spannweite des beweglichen 
Überbaues vergrößert wird, sind hier Holzstempel mit [-Eisen- 
verstärkung in Nischen der Pfeilerwände eingebaut und mit 
wagerechten Streichbohlen überdeckt. Um eine Federung bei 
Schiffsstößen zu erreichen, sind diese Stempel oben und unten 


schädigung dienen, sind hier besonders: 


zu erreichen versucht werden. 


3. Entwurf (Preis lIa) Kennwort: „Freier Blick“ (I). 


| | 
Verfasser: A.G. Linke-Hoffmann-Lauchhammer, Abteilung Eisenbaı 


in Lauchhammer (Provinz Sachsen) in Gemeinschaft mit Wind 
schild & Langelott A. G., Dresden. | 


Während bei den bisher besprochenen mit dem 1. Prei: 
ausgezeichneten Entwürfen das gesamte Tragwerk mit Aus 
nahme der Klappbrücke in Eisenbeton vorgesehen ist, bilde 
dieser mit einem zweiten Preis.ausgezeichnete Entwurf „Freie 
Blick I“ die erste hier zu erörternde Lösung ausschließlich iı 
Eisen. Wie das Bild der Abb. 15 zeigt, liegt hier das gesamt: 
Tragwerk unter der Fahrbahn und bildet einen | 
niedrigen wagrechten Streifen mit leicht geschwungener Unter 
kante, dessen Linien durch das leichte wagrechte Band de 
einheitlich durchgeführten Geländers wirkungsvoll gehobei 
werden. Das Preisgericht kam zu dem Urteil: 

„Der Entwurf ‚‚Freier Blick: I“, der fur die gesameı 
Überbauten. Eisen vorsieht, zeichnet sich dadurch aus, daß e 
architektonisch und technisch den Anforderungen des Preis 
gerichtes nach jeder Richtung in guter Weise entspricht. Be 
sonders hervorzuheben ist, daß dieser Entwurf der einzige ist 
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Abb. 14. Querschnitt durch die Stromöffnungen. Entwurf „An der alten Börst 


bei dem auf das Zusammenwirken des Bildes der alten Börs 
und der Brücke in einer den Ansichten des Preisgerichte 
entsprechenden Weise Rücksicht genommen ist‘‘. 

Dies wurde dadurch erreicht, daß (s. Abb. 16) 2 Pfeile 
genau in die Fluchten dieses Hauses gestellt wurden. Leichtig 
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Abb. 15. 


keit und Eleganz, 
sind die Kennzeichen dieses vorzüglichen Entwurfes. 


Um diese Wirkung zu erzielen, sind alle bekannten Mittel 


REIHE EIRRIE RT EEIEEIEHEIJET HHTTIFEIERIERIEERGEITEHREFTN 


HH 
—— Br 77 
| Rn) See ee 


die ureigensten Vorzüge der Eisenbauweise, 


Entwurf „Freier Blick I“. 


Trägers vorgesehen (s.. Abb. 16), so daß die Grundform statisch 
bestimmt und von etwaigen Stützensenkungen unabhängig 
ist. Sollte sich nach Ausführung der Gründung zeigen, daß die 
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Abb. 16. 


der Gestaltung in Eisen in glücklicher Verbindung angewendet 
worden, und zwar geeignet aufgeteilte Gerberträger (Abb. 17) 
Abb. 16) 


leichte Pendelstützen vor dem Hause Druschke (s. 
und weitausladende Kragträger unter 
den Fußwegen (s. Abb. 19). Hierbei 
war es allerdings erforderlich, daß 
an Stelle des Landpfeilers an der 
Bohlwerkskante des östlichen Ufers 
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Entwurf „Freier Blick I“. 


Bodenverhältnisse größere Stützensenkungen nicht befürchten 
lassen, so kann zur Vereinfachung der Ausbildung auf die 
Federgelenke G, und G, verzichtet werden. 


ein schmaler Pfeiler weiter in den 


Strom hineingerückt wurde. Die Fest- 


lager der Gerberträger sind (siehe 


Abb. 18) auf diesem Pfeiler II und 
lem symmetrisch entsprechenden VII 
ıngeordnet, während alle übrigen 
Stützpunkte auf Rollenlagern oder 
Pendelstützenruhen. DieKlappbrücke 
ist hier nicht wie bei den bisher be- 
sprochenen Entwürfen als Rollklapp- 
prücke ausgebildet, sondern mit fest 
zelagerten Drehachsen. Im geschlosse- 
ıen Zustande bildet die zweiflügelige Klappbrücke einen Träger 
uf den 4 Stützen A, B, B’, A’ mit dem Mittelgelenk G,, wobei in 
lenEndpunkten A und A’ nach oben gerichtete (negative) Stütz- 
xräfte auf die ausladenden Hauptträger der Nachbaröffnungen 
übertragen werden. In den Punkten G, und G, sind Feder- 
zelenke und in G,, G, und G, Kipplager in halber Höhe des 
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Abb. 17. Längsschnitt. Entwurf „Freier Blick I“. 


Die Längs- und Querträger der festen Brücke erhalten 
sämtlich die gleichen Abmessungen (s. Abb. 19). An den Fest- 
lagern sind die Querträger rahmenartig nach unten zu ausge- 
steift. Ihr Abstand von 3,5 m ist jeweils durch einen Zwischen- 
querträger I N. P. 24 unterteilt, so daß die Grundfläche der 
8 mm starken Buckelbleche nahezu quadratisch wird. 
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Für dieGrün- 
dung derHaupt- 
strompfeiler (Ab- 
bildung 17) sind 


am fFestlager 


Pfeiler 
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Träger-System. 


Den oberen Ab- 
schluß bildet eine 
TO :.CM starke 
Betonschicht. Die- 


am Gelenk 


4,5 m breite Senk- 
kästen aus Eisen- 
beton mit 25 cm 
Wandstärke und 


ses 
verfahren kann 
bei einem Bau- 
grunde, der keine 


35 cm starker 
Sohlplatte vorge- 
sehen, -die am 
Ufer (gegebenen- 
falls. Zauf Trder 
Schichauwerft) 


hergestellt und 
Ink. 2353: ANleter 
Schwimmtiefe 
auf dem Wasser 
schwimmend ein- 
gefahren werden sollen nach dem Vorbilde ähnlicher Ausführun- 
gen, z. B. bei den Kaimauern im Freihafen von Kopenhagen. 
Vorher ist der Boden zwischen eingerammten hölzernen Spund- 


Abb. 19. 


Brückenquerschnitt. 


befürchten läßt, 
zu einer wesent- 


sächlich durch 
Verkürzung der 
Bauzeit führen, 
Entwurf „Freier Blick IT”. 


liegenden Ent- 


wurf nur 


die für den vor- 


Sinkkasten- 


Überraschungen 


lichen Kostenver- 
mindeıung haupt- | 


zu \ 


184 Arbeitstagen, also 71, Monaten veranschlagt ist (gegen- 


über ı2 bis ı8 Monaten der bisher besprochenen Entwürfe, 


mit Luftdruckgründung). 


Abb. 20. Entwurf „Phönix“. 


wänden mittels Greifern auszuheben, sodann eine 3m starke 
Betonsohle in Mischung L: 6:8 unter Wasser mittels Trichter 
und darauf eine 10 cm starke ausgleichende Sandschicht einzu- 
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Zementmörtel 2 st 


Für die kleinen Strompfeiler soll zwischen eisernen Spund- 
wänden zunächst der Boden bis auf 2 m Tiefe im Trockenen 
unter Wasserhaltung ausgehoben werden. Auf die zu rammen- 
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Brückenquerschnitt mit Geländer. 
Entwurf Phönix’. 
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bringen. Nachdem die der Fahrrinne zugekehrten Längs 
seiten der Spundwände abgeschnitten worden sind, wird der 
schwimmende Sinkkasten seitlich eingefahren, durch Einlassen 
von Flußwasser mittels Heberohren langsam abgesenkt und end- 
lich mit Kies im Innern ausgefüllt, wobei das Wasseroben abläuft. 


Mn %00-100:72 


en 71200 


zwischen Schalung herzustellenden Betonkörper. 

Der Bauvorgang. Zuerst werden die kleinen Strom- 
pfeiler hergestellt, damit die Montage der Eisenkonstruktion 
schon beginnen kann, während die Hauptstrompfeiler aus- 


den hölzernen Pfähle setzen sich die ebenfalls im Trockenen - 
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Bodenschichten 


- Erde, Schlick u sondige 


Feine Sandlschicht mit oberer 
dünner Kiesellagerung 


Ve 74, 


Längsschnitt, Entwurf „Phoenix“. 
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geführt werden, und die westliche der Klappbrücke benach- 
barte Brückenöffnung noch unberührt und für den Schiffs- 
verkehr offen bleibt. Erst nach Fertigstellung der ganzen 
übrigen Eisenkonstruktionen einschließlich der Klappbrücke 
wird die Schiffahrt in die Mittelöffnung umgeleitet und der 
noch fehlende Teil über der bisherigen Schiffahrtsstraße her- 
gestellt. 


4. Entwurf (Preis IIb), Kennwort: „Phönix“. 
Verfasser: Deutsch-Luxemburgische Bergwerks- und Hütten -A.-G., 
Abtl. Dortmunder Union, Dortmund, unter Mitwirkung der Berliner 
Aktiengesellschaft für Eisengießerei in Charlottenburg und Bauunion 

G.m.b.H. in Berlin, 

Der Vorzug dieses Entwurfes besteht in einer äußerst 
glücklichen Verbindung der Anwendung von Eisen- und Eisen- 
beton für das Tragwerk, die zu einer sehr einfachen Bauweise 
und einer Abkürzung der Bauzeit führt, 

Für den Grundgedanken dieser Lösung ist folgende Aus- 
bildung im Brückenquerschnitt maßgebend (Abb. 22). Das 
Haupttragwerk besteht hier aus 6 unter der Fahrbahn liegenden 
gleich hohen Blechträgern von 1ı,1o m Höhe mit 1,20 m Ab- 
stand, während die Fahrbahndecke durch ı8 cm starke Eisen- 
betonplatten gebildet wird. Die Kraftwirkung ist somit grund- 
sätzlich die gleiche wie bei den bekannten Rippenplatten aus 
Eisenbeton. Durch den Wegfall der üblichen eisernen Längs- 
träger und Querträger wird die Nietarbeit auf der Baustelle 
auf ein Mindestmaß eingeschränkt. Die Hauptträger sind 
nur rd. alle 3 m durch einen Querverband zusammengehalten, 
der über die beiden Randträger konsolartig verlängert ist und 
die ır cm starke Eisenbetonplatte der Fußwege trägt. 

Die Ausführung erfolgt derart, daß die nebeneinander- 
liegenden sechs Hauptträger einer Öffnung mit Querverbänden 
am Ufer zusammengebaut und auf einerleichten Hilfsbrücke vor- 
gerollt werden, so daß ein festes Montagegerüst im Strom 
nicht erforderlich ist und der Schiffsverkehr keine Einschrän- 
kungen erleidet. Auf dem eingerollten Fahrbahngerippe wird 
sodann die Eisenbetondecke in ähnlicher Weise wie eine 
Koenensche Voutendecke mit Hilfe angehängter Schalungs- 
trommeln hergestellt, wobei sich die Vouten auf die wage- 
rechten Schenkel besonderer Hilfswinkel (s. Abb. 22) aufsetzen. 

Besonders hervorgehoben sei, daß sich im Querschnitt 
nicht nur die obere Begrenzungslinie der Eisenbetonplatte wie 
allgemein üblich der Ouerneigung der Fahrbahnfläche anpaßt, 
sondern auch die Höhenlage der mittleren Hauptträger, die 
samt ihren Lagern um 4o mm höher als die anderen Träger 
liegen. 

Die 2 m weit ausladenden Fußwegkonsole sind im Rand- 
feld der Eisenbetonplatte unter der Fahrbahn verankert. Das 
Geländer der Fußwege fällt durch sein außerordentlich leichtes 
Gewicht und seine schlichte und doch durchaus befriedigende 
Formgebung auf. Als wagrechte Geländerdruckkraft ist aller- 
dings nur 35 kg/m gerechnet. Die Füllungen bestehen lediglich 
aus senkrechten Flacheisen 40x 15, die im Abstande von 
200 mm von Mitte zu Mitte angeordnet sind, während kräftige 
Pfosten rd alle 3 Meter über den Fußwegkonsolen die Stützen 
bilden. Der Holm besteht aus einem E-Eisen, das als Hand- 
gleitfläche ein halbkreisförmig gebogenes Blech trägt. Durch 
Ausrundung der Unterkante des Stehbleches, das auf 2 [- 
Eisen des Randträgers am Geländerfuße angebracht ist, wird 
in einfachster Weise ein die Brückenansicht beherrschendes 
architektonisches Motiv gewonnen. 

Dieser konstruktive Grundgedanke der Ausbildung des 
Brückenquerschnittes und der Aufstellungsart hängt aufs 
innigste mit der einfachen Ausbildung des Brückenlängs- 
schnittes zusammen, in dem lediglich Blechträger als Balken 
auf 2 Stützen von gleichbleibender Bauhöhe aneinander gereiht 
sind (s. Abb. 21) mit Stützweiten von 15,2 und 17,8 m. Die 
Trägerhöhe von ı,r m wurde mit Rücksicht auf die zulässige 
größte Durchbiegung bestimmt, die infolge der Verkehrslast 


zu der Stützweite angenommen wurde, während die 


1100 
Durchbiegung infolge der ständigen Last durch Überhöhung 
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an dem Stoß in Trägermitte ausgeglichen werden soll. Der 
Fußgängerdurchgang auf dem östlichen Ufer wurde als be- 
sonderes Bauwerk mit 1,70.3,50 m Lichtweite mit Hilfe von 
Peiner Breitflanschträgern P 24 in 38 cm Abstand und Beton- 
ausfüllung vorgesehen. Für die mittleren Träger, deren Höhe 
wegen des Quergefälles der Fahrbahn vergrößert werden 
konnte, wurden dagegen aus Ersparnisgründen Normalprofile 
NP 30 gewählt. 


GEIGER, DYNAMISCHE UNTERSUCHUNGEN VON BRÜCKEN. 
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Als Gründung sind folgende beiden Lösungen vorge- | 
sehen: Bodenaushub durch Baggern unter Wasser zwischen | 
eisernen Spundwänden und Schütten des Sohlbetons unter‘ 
Wasser, während das aufgehende Betonmauerwerk der Pfeiler 
innerhalb besonderer Holzrahmen geschüttet bzw. betoniert 
wird. Als zweite Lösung ist eine Verstärkung des Baugrundes. 
durch ıo m lange Holzpfähle vorgesehen, die innerhalb der | 
eisernen Spundwände eingerammt werden. (Forts. folgt.) 


| 
\ 


‚DYNAMISCHE UNTERSUCHUNGEN VON BRÜCKEN. | 
Von Dr. J. Geiger, Augsburg. 


Während im Maschinenbau die Dynamik schon seit langem 
eine achtunggebietende Stellung einnimmt und insbesöndere 
im letzten Jahrzehnt erfolgreiche Fortschritte, sowohl hinsicht- 
lich der Vorausberechnung, als auch der meßtechnischen Unter- 
suchung erzielt sind, hat die Dynamik im Brückenbau, trotz- 
dem von verschiedenen Seiten auf ihre Bedeutung hingewiesen 
wurde, noch nicht genügend Eingang sich verschaffen können. 

Die bei Brücken in Betracht kommenden dynamischen Er- 
scheinungen bestehen in Schwingungen. 


Die wichtigeren Ursachen der dynamischen Bean- 
spruchungen von Brücken sind, wie man leicht erkennt, 


1. die Massenkräfte des Lokomotivtriebwerks, 

2. die von denselben herrührenden Massendruckmomente, 
3. Abweichungen der Räder von der Kreisform, 

4. Abweichungen der Fahrbahn von der geraden Linie. 


Jede dieser Ziffern enthält bereits mehrere Einflüsse, auf 
die ich, da es sich um eine allgemeine Darstellung handelt, 
nicht näher eingehe. Ich erwähne nur bezüglich Ziffer ı, daß 
es sich um die horizontalen Massenkräfte des Kolbens und des 
hin- und hergehenden Teiles der Treibstange, und zwar a) jener 
welche pro Umdrehung einmal, b) zweimal wechseln, handeln 
kann, daß die vertikalen Massenkräfte der Gegengewichte, so- 
weit sie die rotierenden Teile des Triebwerks nicht ausbalan- 
zieren, in Frage kommen können, daß Stöße im Triebwerk zu 
berücksichtigen sind, und endlich auch wo die betreffenden 
Kräfte angreifen usf. 

Die Frage, die uns letzten Endes interessiert, nämlich wie 
groß die dynamischen Beanspruchungen der Brücken sind, ist 
damit auf die Frage nach den dynamischen Beanspruchungen 
durch diese Einzelursachen zurückgeführt. Diese letzteren 
zerfallen ihrer Art nach in solche, welche eine rein sinusförmige 
periodische Abhängigkeit von der Zeit besitzen wie die Massen- 
kräfte und die Massendruckmomente, und in solche, bei denen 
dies nicht der Fall ist. Diese letzteren pflegt man als Stöße zu 
bezeichnen. 

Für die ersteren bereitet es nach den Lehren der Schwin- 
gungstheorie, sofern die elastischen Verhältnisse aller einzelnen 
Brückenteile sowie die Massenverteilung genau bekannt sind, 
keine grundsätzlichen Schwierigkeiten, die auftretenden Er- 
scheinungen vorauszusagen; hinsichtlich der Stöße läßt sich 
zunächst hauptsächlich bemerken, daß es für die auftretenden 
Beanspruchungen durchaus nicht gleichgültig ist 1. an welcher 
Stelle der Brücke der Stoß stattfindet, und 2. von welchem 
zeitlichen Verlauf der Stoßdruck ist. 

Zu 1. Dieser Einfluß wird am besten an Hand eines Ex- 
perimentes klar: 

Ich führe hier ein Beispiel aus der Akustik an. Bei einer 
Klaviersaite ergibt sich das Verhältnis der Amplitude der je- 
weiligen Oberschwingung mit der Ordnungszahl z zu der der 
Grundschwingung unter der Voraussetzung, daß die Erregungs- 
stelle in !/, der Saitenlänge ist, gemäß nachfolgender Tabelle. 

Hierbei erfolgt für die unter °/, stehenden Amplitudewerte 
der Anschlag durch einen elastischen Hammer, dessen Berührung 
mit der Saite ?/, der Schwingungsdauer der Grundschwingung 
(Ordnungszahl z = ı) beträgt. Ähnlich beträgt bei den unter 
3/4 stehenden Werten die Berührungsdauer ?®/,, der Grund- 


schwingung. Bei den Werten unter h erfolgt dagegen der An- 
schlag durch einen ganz harten Hammer. Die Wahl der Er- 
regungsstelle in !/. der Saitenlänge ist natürlich nebensächliche, 
Zur Veranschaulichung des grundsätzlichen Verhaltens hätte, 


man ebensogut auch einen anderen Wert wählen können. 


Z a vn h | 
I 1076) Ioo Ioo 
2 99,7 249 324,7 | 
3 8,9 242,9 504,9 
4 2,3 118,9 504,9 | 
5 152 26,1 324,7 
6 0,01 1,3 100,0 
7 0,0 0,0 0,0 


Man sieht aus diesem Beispiel deutlich, daß die Ober- 
Schwingungen, die ein geübtes Ohr auch leicht wahrnimmt, 
um so deutlicher hervortreten, je härter der Stoß ist, je kürzer 
er dauert, und je näher die Stoßstelle am Rand sich befindet. 
Manche dieser Oberschwingungen können sogar so heftig wer- 
den, daß im Vergleich zu ihnen die Ausschläge der Grund- 
schwingung als klein zu bezeichnen sind. Noch auffallender 
wird aber dieser Einfluß der Oberschwingungen auf die an der 
Saite wirkenden Kräfte, worunter wir hier insbesondere ihre 
eigenen, durch die Schwingungen hervorgerufenen Trägheits- 
kräfte zu verstehen haben. Diese Trägheitskräfte sind einer- 
seits proportional der Amplitude, andererseits proportional 
dem Quadrate der Schwingungszahl. Wir erhalten für unsere 
Tabelle für Spalte h, daß die Trägheitskräfte für die Schwin- 
gung mit der Ordnungszahl z = 4 nahezu 8ı mal stärker sind 
als jene der Grundschwingung. Ähnlich findet man, daß in 
diesem Falle die Beanspruchungen über 20 mal stärker sind 
als die von der Grundschwingung herrührenden. 

Bei Brücken sind die Verhältnisse grundsätzlich denen 
einer gespannten Saite ähnlich: | 

Eine Brücke kann unter dem Einfluß eines darüberfah- 
renden Eisenbahnzuges nicht beliebige Schwingungen aus- 
führen, sondern zunächst solche, welche in ihrer Frequenz mit N 

| 


der Drehzahl der Kuppelräder bzw. der Laufräder der Loko- 
motive und der Wagen übereinstimmen und von den Massen- 
kräften der Triebwerksteile bzw. Unrundsein der Räder her- 
rühren. Ob dieselben Bedeutung gewinnen, hängt davon ab, 
wie weit die Massenkräfte der Triebwerksteile ausgeglichen bzw. 
in welchem Zustand die Räder sind und ob Resonanz zwischen 
den Drehzahlen der Räder usf. und einer Eigenschwingung der 
Brücke vorhanden ist. Daneben aber kommen durch Stöße 
erregte Eigenschwingungen der Brücke vor. Es tritt bei letz- 
teren jedoch nicht bloß die niedrigste Eigenschwingung auf, 
sondern je nach Art der Stöße, der Stoßstelle, der Zuggeschwin- | 
digkeit, den elastischen Verhältnissen und der Massenverteilung 
der Brücke, treten auch höhere Eigenschwingungen, ganz wie 
im Falle der Klaviersaite hinzu. Es ist wie in diesem Falle 
möglich, daß bestimmte höhere Eigenschwingungen wesentlich 

stärker als die Grundeigenschwingung sind. | 


| \ 
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Eine zahlenmäßige Vorausberechnung der an jeder Stelle 
\auftretenden Schwingungsschläge erscheint, solange man sich 
nicht auf einwandfreie Versuchswerte stützen kann, auf Grund 
‚deren wir uns eine genaue Kenntnis der elastischen Verhältnisse 
aller Brückenteile und der an ihnen angreifenden Dämpfungen 
verschafft haben, zu unsicher. Wir sind daher gezwungen, uns 
‚zunächst ein genügendes Versuchsmaterial durch wirklich ein- 
wandfreie Messungen zu verschaffen. Wir können hierbei 
sowohl die Durchbiegungen der Brücke oder die wechselnden 
Spannungen der einzelnen Brückenteile messen. Die Mei- 
nungen, welche Messung wichtiger sei, sind geteilt. Ich glaube, 
daß unbedingt beide Messungen durchzuführen sind, denn eine 
Spannungsmessung allein müßte, wenn sie vollständigen Auf- 
‚schluß über die ganze Brücke verschaffen soll, an einer größeren 
‚Anzahl von Trägern durchgeführt werden; bei einem Träger 
allein kann es vorkommen, daß man gerade einen solchen aus- 
gewählt hat, der mehr oder weniger als der Durchschnitt der 
Brückenteile dynamisch beansprucht ist. Eine Messung der 
‚Durchbiegungen verschafft uns dagegen lediglich einen sum- 
marischen Wert über das Verhalten der Brücke als Ganzes 
und gibt uns nicht an, ob gewisse Brückenteile nicht bedeutend 
‚höher dynamisch beansprucht werden. Außerdem liefert die 
Durchbiegungsmessung auch nicht unmittelbar jene Werte, 
auf die es uns letzten Endes ankommt: die Spannungen. 


Die Durchführung beider Messungsarten liefert uns da- 
gegen zunächst außer Einzelwerten, Summenwerte, sie bietet 
ferner außerdem den nicht zu unterschätzenden Vorteil einer 
gegenseitigen Kontrolle. Die hierfür verwendeten Instrumente 
beruhen z. T. auf ganz verschiedenen Prinzipien: 


| 


Bei den einen werden Relativbewegungen durch verhält- 
aismäßig unelastische Medien vergrößert; bei den anderen wird 
sine träge, mit der Umgebung sehr weich gekuppelte Masse 
verwendet, ferner sind die ersteren dadurch unter sich wieder 
‚lynamisch stark verschieden, daß sie mit sehr verschiedener 
Vergrößerung — von I: ı bis ı : 1000 — arbeiten. 


Es gibt bereits für die verschiedenartigen Messungen eine 
Xeihe von Instrumenten, auch ist mit denselben bereits von 
len verschiedensten Seiten eine große Reihe sorgfältiger Mes- 
sungen ausgeführt worden. Um so befremdender muß es aber 
lem Dynamiker erscheinen, daß, abgesehen von einer einzigen 
Ausnahme, sich meines Wissens nirgends im Schrifttum noch 
‚onstwie Angaben darüber vorfinden, wie weit diese Meßgeräte 
um Messen dynamischer Größen geeignet sind. Man findet 
wohl genaue ausführliche Beschreibungen, Angaben über Ver- 
jrößerung, über den Meßbereich hinsichtlich der Ausschläge, 
ıber das, was dynamisch namentlich schwingungstechnisch 
serade als die Hauptsache erscheint, die Angabe der Eigen- 
requenzen, fehlt fast regelmäßig. Es dürfte daher angebracht 
‚ein, kurz darauf einzugehen. 


Das Meßinstrument bestehe allgemein aus einer Masse m, 
velche durch ein elastisches Zwischenglied G mit dem zu unter- 
‚uchenden Körper K gekuppelt ist. 


‘ Im Falle des Seismographen ist m die viele Zentner schwere 
‚ogenannte träge Masse, während K die Erde darstellt, im Falle 
‚ines Spannungsregistrierapparates sei m die nur Bruchteile 
‚ines Gramm darstellende Masse des Schreiborgans, G sei die 
Weßstange, Meßdraht oder dgl., auf deren Länge die Dehnung 


;emessen wird, K ist der zu untersuchende Brückenträger. 


Wir haben bereits im vorhergehenden erläutert, daß eine 
Brücke ebenso wie die Saite Sinusschwingungen verschiedener 
'requenz ausführt. Bei gleichzeitigem Auftreten mehrerer 
Olcher Schwingungen lagern sich dieselben nach dem Gesetz 
er Superposition übereinander. Wir legen nun eine solche 
‚chwingung von gegebener Amplitude a, zugrunde und 
ntersuchen, welche Ausschläge a, die Masse m bei verschie- 
‚enen Frequenzzahlen n hierbei ausführt!). 


!) Die genaue Ableitung findet sich in dem Werk des Verfassers: Ueber 
‚erdrehungsschwingungen von Wellen, insbesondere von mehrkurbligen 
Shiffsmaschinenwellen. (Selbstverlag.) 
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In Abb. ı ist die so gefundene Abhängigkeit des Aus- 
schlages a„n von der Schwingungszahl n dargestellt. Man 
erkennt, daß nur bei Schwingungszahlen bis zu etwa Y, der 
Eigenfrequenz die Masse m die Schwingungen des festen Kör- 
pers K genügend genau mitmacht, daß bis zu etwa 1/,n. schon 
beträchtliche Verzerrungen eintreten, daß darüber hinaus die 
Verzerrungen jede Anwendung 
als Meßgerät ausschließen, bis 


etwa vom doppelten der Eigen- a 
frequenz an die Masse m die 
Bewegungen von K überhaupt 
nicht mehr mitmacht. Ne 


Die Kurve Abb. ı bildet die 
Grundlage für die Beurteilung 
des dynamischen Verhaltens 
von Meßgeräten. Wir erkennen 
zunächst, daß Meßgeräte nur 
dann brauchbare Resultate 
liefern können, wenn sie den Meßbereich zwischen der Schwin- 


—>Schwingungszahl n 


—> Ausschlag A 


Abb. 1. Abhängigkeit des Aus- 
schlages von der Schwingungszahl. 


ne : 3 
gungszahl o und FE oder wenn sie den Meßbereich über 2 n. 


ausnützen. Während ein statisches Meßgerät nur einen Meß- 
bereich hinsichtlich des Ausschlags besitzt, hat also ein 
dynamisches Meßgerät auch einen Meßbereich hin- 
sichtlich der Schwingungszahl. Die genaue Kenntnis 
dieses Meßbereiches ist für jede dynamische Messung unbe- 
dingte Voraussetzung. Mit einem Meßgerät außerhalb seines 
dynamischen Meßbereiches Messungen durchführen zu wollen, 
wäre vollständig verfehlt. 


Wir wollen nun im folgenden zu denjenigen Meßgeräten 
übergehef, die im Gebiet unterhalb n. arbeiten und für den 
Brückenbau als Schwingungs- und Dehnungsregistrierapparate 
in Betracht kommen. Der Leser wird vielleicht fragen, wieso 
bei derartigen Instrumenten elastische Eigenschaften und 
Massenwirkungen überhaupt in Betracht gezogen werden 
können, da doch die Übertragungsteile offenkundig steif seien 
und von Massen praktisch nicht gesprochen werden könne. 
Hierbei ist jedoch zu beachten, daß gewisse Massen etwaige 
Bewegungen stark vergrößert aufnehmen. Ist z. B. die Ver- 
größerung an der Schreibspitze 1000 fach, so ist die von ihr 
herrührende Massenkraft, bezogen auf den nicht vergrößern- 
den Teil, d. h. das elastische Zwischenglied I 000 000 mal so 
groß, als wenn die Masse an letzterem selbst säße. Es ist nun 
bemerkenswert, wie tief die Eigenfrequenzen derartiger Deh- 
nungszeichner liegen. Bei einem für Spannungsmessungen viel 
gebrauchten Instrument fand ich auf Grund einer mir zur Ver- 
fügung stehenden Zeichnung ne=go/min. Es liefert also 
bereits bei außerordentlich langsamen Schwingungen falsche 
Ergebnisse. Bei einem anderen, für den gleichen Zweck ver- 
wendeten, das mir ganz besonders steif und masselos zu sein 
schien, habe ich bei 380facher Vergrößerung 1750/min gefunden. 
Dieses Instrument wäre also bis zu etwa 440 Schwingungen 
in der Minute geeignet. 

Wir sehen also, wie außerordentlich gering der Meßbereich 
dieser Instrumente ist, wir erkennen, daß dynamische Unter- 
suchungen sich schlechthin mit denselben nicht durchführen 
lassen. 

Vielleicht wendet mancher Leser ein, eine Schwingungszahl 
von 440/min sei doch schon reichlich hoch. Solche Leser mache 
ich auf die am Schlusse dieses Aufsatzes angegebenen tat- 
sächlich gefundenen Frequenzen aufmerksam. Ich weise ferner 
darauf hin, daß wir durch ein natürliches Meßgerät — unser 
Ohr — wenigstens ungefähr die Schwingungszahl mancher bei 
Brücken vorkommenden Vibrationen ermitteln können. Wenn 
ein Zug über eine Brücke ‚,‚rollt‘‘, ‚‚donnert‘‘ oder ‚‚rattert‘‘, 
so hören wir zusätzliche Geräusche. Da unser Ohr Schwin- 
gungen unter ı8oo/min nicht wahrnimmt, so folgt daraus, daß 
auf alle Fälle Vibrationen von mehr als 1800 Wechseln i. d. Min. 
vorkommen müssen. Da wir aber dieses zusätzliche Geräusch 
keineswegs als tiefen Baß empfinden, so müssen auch Vibra- 
tionen vorkommen, die wesentlich rascher erfolgen. 
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Wir können nun dynamisch die Sache von einer anderen 
Seite aus betrachten. Wir wollen z. B. ermitteln, welche Kräfte 
an dem elastischen Zwischenglied auftreten, wenn das Gewicht 
des Schreiborgans — bezogen auf seine Spitze — nur 0,5 g, der 
Ausschlag dortselbst 10 mm, die Vergrößerung 380ofach und 
die Schwingungszahl nur 3500/min ist. Es ergeben sich 12,7 Kg. 
Wenn wir uns vorstellen, daß diese Kraft an der Meßstange 
zerrt und rüttelt, und daß die so entstehenden Formänderungen 
derselben 38ofach vergrößert werden, so erscheint die Mög- 
lichkeit beträchtlicher Fehler durch diese Zerrung ohne wei- 
teres einleuchtend. 


Selbstredend können die Angaben mancher Meßinstru- 
mente auch dadurch gefälscht werden, daß manche Teile ab- 


—ı 
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Abb. 2. 


klappen. Ein solches Abklappen wird immer dann eintreten, 
wenn der Druck an der Übertragungsstelle nicht beträchtlich 
größer ist, als der dort vorkommende Massendruck zuzüglich 
sämtlicher Reibungen. Es sei noch erwähnt, daß ein Abklappen 
auch in Ge- 
lenken vor- 
kommenkann, 
die scheinbar 
kein Spiel 
haben. Ist näm- 
lich das Spiel 
in den Ge 
lenken nur L/gor. 
Millimeter und 
sind zwei 
solche vorhan- 
den, 780% 71St 
der Fehler bei 
380-facher Ver- 
größerung 
schon 3,8 mm. 
Außer den 
zu messenden 
Spannungswechseln führt ein Brückenträger auch noch 
eine Reihe sonstiger Vibrationen aus, die sich auf das Meß- 
gerät übertragen. Infolgedessen kann z. B. der Schreibhebel 
sich vom Papier abheben und nur punktweise schreiben, 
oder aber das Meßgerät oder Teile desselben können ge- 
wisse Schwingungen des Brückenträgers verzerrt mitmachen 
und dadurch zu erheblichen Anzeigefehlern Anlaß geben. Wir 
können zur Vermeidung solcher Fehler ganz allgemein sagen: 
Kein Teil des Meßgerätes darf in irgendwelcher 
Hinsicht eine Eigenschwingungszahl haben, welche 
niedriger liegt als der 4- bzw. höchstens 2 fache 
Wert der höchsten noch eine Rolle spielenden Fre- 
quenzen dieses Brückenteils. Für rasche Schwingungen, 
wie sie bei Brücken vorkommen, folgt daraus u. a., daß das 
Meßgerät wie angegossen sitzen muß, daß es nach jederRichtung 
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Abb. 4. Diagramm bei 332 Per/sek. aufgenommen. 
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| 
hin als unbedingt steif erscheinen muß und daß seine Angaber 
auch durch heftige Stöße, die es ja gerade richtig registrierer 
soll, nicht verändert werden. 


Abb. 2 zeigt einen vom Verfasser konstruierten Vibro 
graphen, der sich auch zum Aufzeichnen von Relativbewegun. 
gen eignet und einen so leichten Schreibhebel, sogenannter. 
Gitterhebel, Abb. 3 (D.R.P.a.), besitzt, daß mit demselber 
auch sehr vielmals raschere als die zuvor angegebenen Sch win 
gungen deutlich und sauber verzeichnet werden konnten, wie 
Abb. 4 zeigt. Die höchste bisher überhaupt mit demselber 
verzeichnete Frequenz beträgt 60 000/min, liegt also in deı 
Nähe des hohen c der Musik. Wenn man bedenkt, daß bis 
vor wenigen Jahren schon minutliche Schwingungen vor 
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einigen Hundert infolge von Massenwirkungen der Schreib. 
organe nicht mehr richtig registriert werden konnten, so erhelli 
aus den angegebenen Zahlen deutlich der erhebliche Fort 
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Abb. 6. Spannungsmesser. 
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schritt, der innerhalb kurzer Zeit auf dem Gebiete der me- 
chanischen Registrierung rasch wechselnder Vorgänge erzielt 
wurde. 

Das so entstandene Gerät ist schematisch in Abb. 5 un 
in einer etwas veralteten Ausführung in Lichtbild Abb. 6 dar 
gestellt. 
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Eine Meßstange M ist in einem Träger T, (nach allen Seiten 
‚drehbar) gelagert. T, ist mittels Schraubzwinge Z, auf dem 
Meßkörper unter Zuhilfenahme zweier Körnerspitzen S, und 
‚einer leicht drehbaren Kugel K befestigt. Die beiden Spitzen 
bilden mit der Kugel ein Dreieck, so daß der Träger T, auch 
auf unebener Unterlage festsitzt. Mit dem andern Ende wirkt 
die Meßstange mittels einer Spitze auf einen Winkelhebel W, 
der die den Dehnungen entsprechenden Relativbewegungen 
‚zwischen Prüfkörper und der spannungslosen Meßstange be- 
reits beträchtlich vergrößert weitergibt. Dieser Winkelhebel 
'W, ist in einem Träger T, gelagert, der im übrigen genau so 
‚ausgebildet ist und befestigt wird wie T,. Formänderungen des 
| Prüfkörpers (Brückenstrebe), die senkrecht zur Meßstange M 
‚erfolgen, bewirken lediglich ein reibungsloses Drehen ihrer 
Spitze in dem zugehörigen Körnerloch von W,. Die Meßstange 
‚sitzt so dicht über dem Prüfkörper, als es die Rücksicht auf 
\ etwaige Nieten gerade erlaubt. Dadurch ist ein statischer 
‚Fehler, der bei etwaigen Verbiegungen des Prüfkörpers 
durch die Zeigerwirkung der beiden Träger T, und T, ent- 
stehen könnte, auf ein unschädliches Minimum reduziert. 

Vom Winkelhebel W, wird der Ausschlag durch eine zur 
Prüfkörperoberfläche senkrecht stehende Nadel N, einen 
‚zweiten, gleichfalls vergrößernden Winkelhebel W, und eine 
weitere Nadel N, auf den Schreibhebel S mit Spitze a über- 
tragen, welch letzterer ganz besonders stark vergrößert. Für 
leichte Einstellmöglichkeit usw. ist natürlich Sorge ge- 
tragen. 

Das für den Erfolg weitaus wichtigste Organ ist der 
Schreibhebel. Die dynamisch reduzierte Masse dieses Schreib- 
hebels (Abb. 3) beträgt nur einen Bruchteil derjenigen anderer 
bisher bekannt gewordener Schreibhebel. Infolge des an- 
‚gewendeten Gitterwerks ist seine Luftdämpfung nach- 
‚gewiesenermaßen stark (fast aperiodisch), so daß er bis fast 
in die Nähe der Eigenfrequenz des ganzen Übertragungs- 
gestänges ohne störende Verzerrungen benützt werden kann. 
‚Dabei besitzt er im Vergleich zu anderen Schreiborganen auch 
‚gegen Vibrationen senkrecht zur Papierfläche eine über 100fach 
höhere Eigenfrequenz und kann daher auch in dieser Be- 
ziehung ohne Gefahr des Abklappens von der Schreibfläche 
bis zu den höchsten Schwingungszahlen verwendet werden. 
Durch die Verwendung von Tinte tritt an Stelle der sonst 
ziemlich großen Papierreibung die unbedeutende Flüssigkeits- 
reibung. Trotz seiner außerordentlich leichten Ausführung ist 
er nicht zu gebrechlich. Daß er für Messungen an Brücken 
gut geeignet ist, beweist schon der Umstand, daß er auch in 
der Winterkälte ohne Schwierigkeiten mit Hilfe einer Spezial- 
Pinzette aus- und eingebaut werden konnte. Für seine relativ 
sehr hohe Festigkeit spricht auch der Umstand, daß er rasch 
wechselnde Beschleunigungen von 4 bis 5000 m/sk? also dem 
5oofachen Betrage der Erdbeschleunigung während längerer 
Erprobung anstandslos ausgehalten hat. 

Der Leser wird sich vielleicht fragen, warum nicht die 
optische Registrierung mit Hilfe eines masselosen Lichtstrahles 
verwendet wurde. Sie habe sich doch in der Filmindustrie 
bestens bewährt und gestatte, eine sehr viel weitergehende 
Vergrößerung als mit rein mechanischen Hilfsmitteln. Hierzu 
ist zu sagen, daß der Verfasser die optische Methode in keiner 
‚Weise verwerfen will. Sie besitzt jedoch für den vorliegenden 
Zweck gewisse nicht zu unterschätzende Nachteile. Das 
Diagramm kann nicht während des Entstehens beobachtet 
‚werden; es ist nicht sofort gebrauchsfertig, sondern muß erst 
{ixiert und entwickelt werden. Der Apparat selbst wird we- 
sentlich teurer als das Vibrographenregistrierwerk, das für 
sine große Reihe anderer Zwecke mit verwendet werden 
ann. Den Vorteil der sehr starken Vergrößerung durch 
len masselosen Lichtstrahl kann man nicht genügend aus- 
aützen, da der Lichtstrahl nicht aus der Camera hinaustreten 
Jarf und dieselbe schon aus Transport- und Platzrücksichten 
-unlichst klein gewählt werden muß. Die früher bereits er- 
wähnten Massenwirkungen des Meßgerätes, welche von den 
Vibrationen des Brückenträgers herrühren, zwingen ebenfalls, 


GEIGER, DYNAMISCHE UNTERSUCHUNGEN. 


609 


die Camera sehr steif und damit gleichzeitig klein zu halten. 
Erst bei ganz raschen Schwingungen, etwa von 300 /sek an, 
kommt der Vorteil der größeren Masselosigkeit der optischen 
Methode zur Geltung. Bei derart raschen Schwingungen ist 
aber mit Rücksicht auf die äußerst kurze Belichtungszeit 
jedes einzelnen Punktes ein an ultravioletten Strahlen reiches 
Licht z. B. elektr. Bogenlicht zu verwenden, was bei Brücken- 
messungen mit erheblichen Umständlichkeiten verknüpft ist. 

Durch die getroffenen Maßnahmen sowie durch die 
Möglichkeit eingehender Kontrolle und verschiedener Prüfungen 
erscheint der Spannungsvibrograph als ein für dynamische 
Untersuchungen wirklich geeignetes Meßgerät, bei dem inner- 
halb seines Meßbereiches keine störenden Verzerrungen zu 
befürchten sind. 

Da mit demVibrographen als solchen sowohl Horizontal-, 
als auch Vertikal- und sonstige Erschütterungen registriert 
werden können, da ebenso mit ihm sich Relativbewegungen 
(Durchbiegungs- und Seitenschwankungsmessungen) bis zu den 
höchsten Schwingungszahlen richtig verzeichnen lassen, da 
er außerdem die Messung der auftretenden dynamischen und 
statischen Spannungen einwandfrei gestattet, da er in jeder 
Lage benützt und überall befestigt werden kann, so kann er 
mit Recht als ein Universalmeßgerät für Brücken be- 
zeichnet werden. 


Meßresultate. 


Im folgenden sind einige Dehnungsvibrogramme dar- 
gestellt, die an der Lechbrücke bei Augsburg-Hochzoll erhalten 
wurden. Die Brücke ist eine verhältnismäßig alte Gitterbrücke, 
für deren Wahl nicht ihre besonderen Eigenschaften maß- 
gebend waren, sondern lediglich der Umstand, daß sie ver- 
hältnismäßig leicht vom Verfasser zu erreichen war, daß sie 
von Zügen viel befahren wurde, und daß insbesondere eine 
größere Reihe Schnellzüge über sie mit voller Geschwindigkeit 
verkehrten. 

Die Brücke ist in Abb. 7 schematisch dargestellt. Aus 
derselben ist auch die Lage der Meßstellen a, b sowie die 
Zugrichtung ersichtlich. 

In den Abb. 8, 9 und 10 sind einige typische Diagramme 
wiedergegeben. In den folgenden 3 Zahlentafeln sind einige 
der wichtigsten zugehörigen Größen zusammengestellt: 


| ER 
Abb. d Art | ‚Ver- | a er Meßstelle 
es Zuges größerung | in m pro Min, 
| 
8 Schnellzug 169 1,0 b 
9 Güterzug | 225 3,0 b 
Io Schnellzug 113 | 3,0 | a 
| I 


Spannungen in kg/cm?. 


Abb. größte statische größte überhaupt | größte wechselnde 
8 =153 | — 239 + 85 
9 —r133 — + 248 
Io AO — 390 & 154 
Minutliche Schwingungszahlen, 
Abb. langsame rasche 
8 2000 — 2760 nicht ermittelbar 
9, 3000 — 3400 6900 
10 2460 — 2700 8000 
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In der Abb. ıı sind zum Vergleich Diagramme wieder- 
gegeben, die mit Hilfe eines viel gebrauchten Spannungs- 
zeichners von anderer Stelle und anderen Brücken erhalten 
wurden. Der Vergleich spricht für sich selbst. 

Wir wollen nun noch in eine Kritik der Ergebnisse eintreten, 
die ganz unabhängig von den ebenfalls durchgeführten zuvor 
erörterten Kontrollmaßnahmen entwickelt werden soll. 

Zunächst vom statischen Standpunkt aus: Daß die 
Brücke durch den auf die östliche (rechte) Brückenhältte auf- 
fahrenden Zug an der Stelle b eine Zugspannung von 10 kg/cm? 
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zwar rascher als 7000mal/min aber nicht über 25000 mal/min 
wechselten, wären, wenn sie überhaupt in bedeutender Größe 
vorhanden gewesen wären, gemäß der Theorie verzeichnet 
worden, Spannungen über 25000/min allerdings nicht. Wenn 
letztere jedoch vorhanden gewesen wären, hätten sie sich, da 
sie auffallend höhe Töne darstellen, dem Ohr deutlich 
bemerkbar machen müssen. Dazu kommt, daß auch rein 
theoretisch zu erwarten ist, daß Spannungen mit Wechseln 
wesentlich über 7000/min bei der vorliegenden Brücke kaum. 
eine Rolle spielen. Ich erinnere hier an die durch einen harten 

Hammer angeschlagene Klavier. 
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Abb. 7. 


Schema der Lechbrücke. 


erfährt, die, sowie die Lokomotive auf den westlichen Teil 
gelangt, in eine starke Druckspannung übergeht, deckt sich 
ohne weiteres mit den Erwartungen. Ebenso natürlich ist, daß 
eine solche Zugspannung sich nicht ausbildet, wenn an Stelle a 
gemessen wird. 

Die Schwankungen, die auf die Massenwirkungen der 
Triebwerksteile der Lokomotive zurückzuführen sind, sind so 
schwach, daß sie mit Sicherheit wenigstens nicht nachzuweisen 
sind. Auch dies deckt 
sich” init’ "der Erwar- 
tung. DieLokomotiven 
hatten ein Vierzylinder- 
triebwerk (Niederdruck 
außen, Hochdruck in- 
nen‘, das weitgehend 
ausbalanziert war. Ge- 
genüber der Belastung 
durch dasEigengewicht 
der Lokomotive spielen 
die geringen etwa noch 
vorhandenen freien 
Massenwirkungen nur 
eine ganz untergeord- 
nete Rolle. 

Die ° Spannungen 
wechseln, wie wir auch 
ungefähr nach dem 
Gehör erwarten müs- 
sen, mit sekundlichen 
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saite. Von der 4. Oberschwingung 
an läßt die Stärke der Ampli- 
tuden der weiteren Oberschwin- 
gungen sehr rasch nach und wird 
bei der 7. Oberschwingung bereits 
Null. Da in unserem Fall die 
7000mal wechselnde Spannung 
bedeutend schwächer als die rund 
250omal wechselnde war, so ist auf Grund des Analogie- 
schlusses mit der angeschlagenen Saite zu erwarten, daß 
Spannungen mit noch bedeutend mehr als 7000 Wechseln in 
der Minute ebenfalls eine nur untergeordnete Rolle spielen. 


| 


Es dürfte für den Leser nicht uninteressant sein, zu sehen, 
daß man den in Abb. ı dargestellten Zusammenhang mit der 
Eigenfrequenz der Meßanordnung auch experimentell an der 
Brücke leicht wieder geben kann. 


In Abb. ı2 ist ein beim 


Abb. 9. 
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Schwingungszahlen a FT 
zwischen etwa 35 und \ 
120; sie stellem = ul 
ebenfalls in Überein- ; Mm | } 
stimmung mit dem Ge- j 
hör — keinerlei har- But | N 
monische Schwingung, Abb. 83-10. Spannungsdiagramme. I 
keinen musikalischen % 
Ton, auch keinen Akkord dar, die ermittelten Schwin- Vorüberfahren eines Schnellzuges an Meßstelle a bei 135 facher } 
gungszahlen stehen, in keinem einfachen Verhältnis zu- Vergrößerung (nur mit noch geringerer Papiergeschwindigkeit j 
einander, wie dies auch bei dem wahrgenommenen erhaltenes Diagramm wiedergegeben, bei dem absichtlich ein 


Geräusch gar nicht anders zu erwarten ist. Geräusche 
stellen ja bekanntlich eine Mischung von Schwingungen dar, 
deren Frequenzzahlen kein einfaches Verhältnis zueinander 
besitzen. Die Eigenfrequenz des Instrumentes lag im Falle 
des Diagramms Abb. ıo bein, = 13500/min. Mit Rücksicht 
auf die starke Dämpfung des Instrumentes ließen sich also 
Schwingungen bis zu etwa 7000/min richtig verzeichnen. 
Eine störende Verzerrung ist daher im Diagramm hinsichtlich 
der tatsächlich registrierten Spannungsschwankungen noch 
nicht vorhanden. Freilich besagt das noch nicht, daß in 
Wirklichkeit keine wesentlich rascheren Spannungswechsel 
vorkommen. Man kann jedoch schließen: Spannungen, die 


Schreibhebel von solcher Masse gewählt war, daß möglichst 
angenähert Resonanz zwischen den Brückenschwingungen und j 
der Eigenfrequenz der Meßanordnung stattfand. 
eintretende beträchtliche Verzerrung der dynamischen , 
Spannungsangaben ist offenkundig, während die statischen 
Ergebnisse noch praktisch dieselben wie im Falle des Dia- 
gramms Abb. 8 sind. In der Abb. ı3 ist endlich ein mit‘ 
630facher Vergrößerung und einer höheren Papiergeschwindig- 
keit aber sonst gleichen Verhältnissen wie bei Abb. ı2 er- 
haltenes Diagramm dargestellt. In diesem Falle lag die Eigen- 
frequenz der Meßanordnung unter den Schwingungszahlen 
der Brücke, so daß die Ausschläge gemäß Abb. ı wesentlich 
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kleiner ausfallen müssen. Beim Vergleich mit Diagramm 8 
erkennt man auf den ersten Blick die so entstandene erhebliche 
Fälschung. 


Schlußfolgerungen. 


| Es kann nicht meine Aufgabe sein, aus den Ergebnissen 
‚ zahlenmäßige Schlußfolgerungen allgemeingültiger Natur zu 
‚ ziehen; insbesondere möchte ich es vermeiden, eine sogenannte 
‚ Stoßziffer anzugeben. Einerseits leitet mich dabei die Tat- 
sache, daß hierfür sy- 
stematische Messungen 
an einer größeren An- 
| zahl von Brücken mit 
| verschiedener Ausfüh- 


65 km/St 70 km/St 70 km/öt 
— —_—> — 


rung notwendig wären, 
bei denen jeweils nur 
) immer eine Größe ge- 
ändert wird; anderer- 
seits dürfte es kaum 
gelingen, die wirk- 
lich auftretenden dyna- 
mischen Spannungen 
durch einen einfachen 
Zuschlag auf die statischen Spannungen wiederzugeben. Die 
dynamischen Beanspruchungen können von einer großen 
Zahl von Ursachen abhängen, von denen einige bereits ein- 
‚gangs kurz angedeutet wurden. Wissenschaftlich erscheint es 
richtiger und praktisch erscheint es von viel größerem Nutzen, 
jeweils eine dieser Ur- 
‚sachen systematisch 
‚abzuändern, um ihren N 
Einfluß auf die dyna- 
mischen Beanspruchun- 
gen zahlenmäßig zu 
‚ermitteln. 


eosckannı.’z,ıB. 
aus dem vorliegenden 
Ergebnis der Abb. 8 
‚bis 10 keineswegs 
geschlossen werden, 
‚daß die Massenkräfte 
‚des Lokomotivtrieb- 
werks allgemein keine 
‚Rollespielen; um diesen 
(EinfluB zu unter- 
‚suchen, müßte man eine 
‚gegebene Brücke mit 
‚Lokomotiven gleichen 
‘Gewichtes und gleicher 
‚Radstände usw. aber möglichster Verschiedenheit in den 
‚freien vertikalen Massenkräften bei verschiedenen Fahrt- 
‚geschwindigkeiten befahren; aber auch dabei ist wieder zu 
‚beachten, daß die Ergebnisse stark verschieden sein müssen, 
je nachdem die Schwingungszahl dieser Massenkräfte über 
oder unter den Eigenfrequenzen der Brücke liegt oder mit 
‚einer derselben zusammenfällt. Wenn der Statiker vielleicht 
‚findet, daß dadurch das Problem sowohl meßtechnisch, als auch 
\rechnungsmäßig fast hoffnungslos kompliziert würde, so 
‚möchte ich als Dynamiker anknüpfend an die Einleitung die 
"Hoffnung aussprechen, daß dies, wenn die Aufgabe als keine 
statische, sondern als eine schwingungstechnische be- 
‚handelt wird, nicht eintreten wird. Es steht ähnlich wie im 
Maschinenbau zu erwarten, daß sich eine Reihe von Ein- 
flüssen als unbedeutend herausstellt, daß sich für andere 
‚Einflüsse Methoden finden lassen, mit deren Hilfe man die 
von ihnen herrührenden Beanspruchungen zwar nicht durch 
‚einen einfachen Zuschlag zur statischen Spannung, wohl aber 
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Abb. 11. Spannungsdiagramme. 
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durch eine nur wenig Zeit in Anspruch nehmende und voll- 
kommen zuverlässige Rechnung wird angeben können. 

Ich könnte hiermit meine Ausführungen schließen, möchte 
es aber doch nicht tun, ohne wenigstens ein Ergebnis zu streifen, 
mit dem der Statiker unmittelbar etwas anfangen kann: Die 
durchgeführten Messungen lassen es als wahrscheinlich er- 
scheinen, daß, sofern es sich um Lokomotiven mit gut aus- 
geglichenem Triebwerk handelt, die hauptsächlichen dy- 
namischen Beanspruchungen von den Schienenstößen 
herrühren. Es sprechen folgende Gründe dafür: Die dy- 
namischen Spannungen sind keineswegs am höchsten, wenn 
oder unmittelbar nachdem die statische ihren Größtwert er- 
reicht hat, die von den Wagen herrührenden dynamischen 
Spannungen sind — im Gegensatz zu den statischen — keines- 
wegs auffallend niedriger, ja gelegentlich sogar ein wenig höher 
als die von der Lokomotive hervorgerufenen. Die dynamischen 
Spannungen, soweit sie von den Wagen herrühren, zeigen 
Schwebungen, die einen gewissen Zusammenhang mit der 
Schienenlänge bzw. den Achsabständen der Wagen erkennen 
lassen. 

Um die von den Schienenstößen herrührenden dynamischen 
Beanspruchungen zu mildern, gibt es zunächst zwei Wege: 
Beseitigung oder Verlegung der Schienenstöße auf der Brücke 
durch entsprechende Maßnahmen oder Milderung der harten 
Übertragung der von denselben herrührenden dynamischen 
Stöße auf die Brückenkonstruktion z. B. durch Zwischen- 
schaltung eines federnden dämpfenden Mediums, wozu auch 
die Anwendung einer durchgehenden Schotterung gehört. 


ADDED: 


Abb. 13. 


Fehlerhafte Diagramme. 


Hinsichtlich der Verlegung der Schienenstöße möchte ich 
besonders darauf aufmerksam machen, daß es für die Aus- 
bildung der wechselnden Spannungen nicht gleichgültig ist, 
wo der betreffende Schienenstoß liegt. Ich erinnere wieder 
an die Saitenschwingungen. Durch entsprechende Wahl der 
Lage der Schienenstöße in einem Schwingungsbauch oder 
einem Knotenpunkte wird es möglich sein, bestimmte 
Schwingungen entweder bedeutend zu verstärken oder aber 
ihr Auftreten fast ganz zu verhindern. Wählt man ihre Lage 
so, daß sie das Auftreten der hauptsächlich in Betracht 
kommenden Schwingungen nicht zuläßt, legt man dieselben 
also in den Schwingungsknotenpunkt, so muß damit eine 
bedeutende Erniedrigung der dynamischen Spannungen erzielt 
werden. 

Nach diesen Richtungen durchgeführte systematische 
Messungen mit dynamisch einwandfreien Instrumenten 
würden unter geringem Kostenaufwand wertvolle unmittelbar 
praktisch verwertbare Ergebnisse liefern. 
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Von Hofrat Ing. Leopold Herzka, Wien. 


Übersicht. Die Vergebung von Anstrichen nach der Fläche 
bietet gegenüber jener nach dem Gewichte wirtschaftliche Vorteile und 
schafft klare Rechtsgrundlagen. Bedeutung der genauen Kenntnis 
der örtlichen Verhältnisse für eine richtige Preisberechnung und Über- 
prüfung. Notwendigkeit der Trennung der Werkstättenarbeit von 
der Anstrichsherstellung. 


Die Vergebung von Eisenschutzanstrichen erfolgt — ab- 
gesehen von den Zweckforderungen, die an solche Herstellungen 
vom Standpunkte ihrer anstrichstechnischen Wirtschaftlich- 
keit gestellt werden müssen!) entweder nach dem Eisen- 
gewichte oder auf Grund der zu streichenden Fläche. Es läßt 
sich nachweisen und ist auch ohne weiteres einzusehen, daß 
nur die letztere Vergebungsform, weil im Wesen der vom An- 
streicher tatsächlich zu leistenden Flächenarbeit gelegen, 
einzig richtig und unanfechtbar ist und vor allem: sie schafft 
durchaus klare Rechtsgrundlagen. 

Den vielfach vorgebrachten Einwänden, daß die Fest- 
stellung der wirklichen Fläche umständlich, zeitraubend und 
daher kostspielig sei, steht die Tatsache gegenüber, daß diese 
Arbeit doch nur einmal zu leisten ist, und die aufgewendeten 
Ausgaben sohin bei den künftigen Vergebungen entfallen. 

Es steht außer Frage, daß als Maßstab für die Beurteilung 
des Umfanges der Anstrichsarbeit einzig nur die Streichfläche 
gelten kann; bedenkt man noch, daß die Lieferung der Farben 
und ihr Verstreichen in der Mehrzahl der Fälle nicht den kost- 
spieligsten Teil der Gesamtleistung darstellt, daß vielmehr der 
vollkommenen Entrostung des Eisens, wie sie die wissenschaft- 
liche Forschung mit gutem Rechte vorschreibt und fordert, 
die weitaus wertvollste Rolle zufällt, und daß gerade da nicht 
gespart werden soll und darf, dann rückt zwangläufig die 
Flächenvergebung als einzig begründete Vergebungsform in den 
Vordergrund. 

Es darf nicht übersehen werden, daß die zu streichende 
Oberfläche für die vertragschließenden Teile nur die rechne- 
rische Unterlage — allerdings als wichtigsten Vertragschlüssel — 
für die genaue Abgrenzung des Umfanges der zu bewirkenden 
Arbeiten und Sachleistungen darstellt. Für eine einwandfreie 
und befriedigende Kostenauswertung reicht aber eine solche 
Angabe nie aus. Es ist von Wichtigkeit zu betonen, daß es 
für den Anbotsteller unerläßlich ist, sich über die örtlichen 
Verhältnisse, unter denen das Tragwerk ständig oder auch 
zeitweise steht, ein zutreffendes Urteil zu verschaffen. Not- 
wendig ist unter anderem die Kenntnis der Beschaffenheit der 
Atmosphärilien, namentlich hinsichtlich eines etwaigen Ge- 
haltes an rostfördernden Bestandteilen, der vorherrschenden 
Wetterseite und einer bestehenden Möglichkeit scheuernder 
Winde infolge Mitführung von Sand und Staub usw.; erhöhte 
Bedeutung ist auch solchen Bauwerken oder Teilen derselben 
zu widmen, die dem Auspuff von im übrigen mit schwefeliger 
Säure geschwängerten Rauchgasen ausgesetzt sind. Während 
die Kenntnis der erwähnten Verhältnisse für die Wahl der 
Farbe und ihrer jedem Falle entsprechend angepaßten Zu- 
sammensetzung erforderlich ist, ebenso wie für die Entschei- 
dung, ob ein Bauwerk stellenweise mit einer Sonderfarbe zu 
streichen oder ob endlich ein bzw. zwei Grund- oder Deck- 
anstriche notwendig sind, beeinflussen die Lage und Zugäng- 
lichkeit desselben, seine Durchbildung und äußere Gestaltung, 
in hervorragendem Maße aber der Erhaltungszustand des 
Eisens selbst, also die Beschaffenheit des etwa zu beseitigenden 
alten Anstriches, der Grad der Verrostung, das Ausmaß der 
am Arbeitsorte vorzukehrenden Einrichtungen und damit 
die Kosten der Gesamtleistung. Je nach dem Ergebnis solcher 
Vorerhebungen läßt sich erst feststellen, ob und welche Art 


!) Herzka: Anregungen für Kostenvergleiche von Eisenschutz- 
anstrichen im Hoch- und Brückenbau. Der Bauingenieur. 1921. S. 117. 


von Gerüstungen benötigt werden, und ob die Entrostung von 
Hand aus oder mittels Sandstrahles durchzuführen ist; hierzu 
kommt noch die Festlegung des Zeitpunktes für die Ausführung 
selbst, namentlich hinsichtlich der zu erhoffenden Wetterlage, 
und schließlich die Einteilung des Arbeitsvorganges, einerseits 
um nutzlose Arbeitswege tunlichst auszuschalten, anderseits, 
um bei im Betrieb stehenden Bauwerken für die vorzusehenden 
Arbeitspausen gewisse Nebenarbeiten zeitgerecht einzuschalten. 
Die Berücksichtigung dieser im Wesen angeführten Umstände 
verbürgt eine richtige Preisberechnung und ihre Zurückführung 
auf den m? Anstrichfläche, falls man nicht die Ausscheidung 
gewisser Leistungen unter Sonderposten vorzieht. | 

Nun ist es Sache langjähriger Erfahrung und werktätiger 
Übung und setzt ein erhebliches Maß an Vertrautheit mit dem 
Wesen des Eisenbaues voraus, um aus dem Gewichte oder gar 
auf Grund einer Besichtigung des Bauwerkes auf seine Ober- 
fläche zu schließen. Für Kostenüberschläge dürfte eine solche 
angenäherte Schätzung stets genügen?). | 

Gebräuchlich für die Umrechnung von Gewicht auf die 
Oberfläche ist die Einführung einer Übertragungszahl 9, d.R: 
eines Wertes, der angibt, wie viel m? Oberfläche einem Kon- 
struktionsgewicht von Ioo kg = ı q entsprechen. Daher hat 
man bei einem Gewicht von G in q für die Oberfläche O=9:G. 
Je nach dem um was für ein System es sich handelt, schwankt 9 
in sehr weiten Grenzen; auch innerhalb desselben Systems 
wird nicht feststehen und wesentlich von seiner Durchbildung 
abhängen?). 


e Übertragungszahl 
Konstruktionsart 
| id 
Eisenbahnbrücken eingleisig nach der österreichischen 
Belastungsnorm I en ee ee En SR 1,25 —1,5 
Eisenbahnbrücken eingleisig nach der österreichischen 
Belastungsnorm I... 0.1.0. 0 0. 2 mar 1,50— 1,75 
Eisenbahnbrücken eingleisig nach der österreichischen 
Belastungsnorm III... 2,7... 2 were 1,80— 2,10 
Gehsteige (Übergangstege) . . . .. . 2,50—3,0 
Straßenbrücken erster Ordnung 
0.) ohne Zorreseisenbelag . . ..-.. Bet 1,5— 1,7: 
B) mit Zorräseisenbelag. . =... 0. 1,7—1,9 
Straßenbrücken zweiter Ordnung 
a); ohne -Zorreseisenbelag-... . - a ran 2,1 —-2,3 | 
ß) mit Zorröseisenbelag. .. ... 2... 5 2,3—2,5 
Straßenbrücken dritter Ordnung | 
a.).ohne Zorreseisenbelag, .. .... Sr 2,7 3,1 \ 
B) mit Zorreseisenbelag.... „ee 2,8—3,2 | 
Straßenbrücken für Hußgehern.. .. 0 3,0—3,5 1 
Dachkonstruktionen schwerster Alt . 2. 2. 22... 1,5—1,7 j 
e schwerer Art... os See 1,8—20 
n mittelschwerer Art. ...... 2,1—24 °| 
re leichter Art = 2,6—32 
leichtester Arte re bis 5,0 | 
Perronkonstruktionen einschließlich Gußsäulen 1,7 18 | 
” Gittern Sa: 19 2 | 
= ohne Säulen ASS 2,2—2,5 { 
Freileitungsmaste? =. u er na us 28-390 01 


| 
Für Nieten kommt noch ein Zuschlag zur Oberfläche. Für 1000 Nieten! 
kann man setzen: AOm?= 0,113 d?, wobei d in cm einzuführen ist. | 


2) Für eine rasche Einschätzung der Streichfläche O in m? liefert für. 
Brückentragwerke die Formel O=CL2 ziemlich brauchbare Werte. List 
die Stützweite in m, C ein Festwert; für eine Öflnung und eingleisigen 
Überbau ist bei Blechbrücken C= I ‚2, bei gegliederten Systemen C = rn 
zu setzen. en Brückenbau, Handbuch der Ingen.-Wissenschaften, II. Bd., 
VL Abteilung, S. 205). Für Übergangstege von 2,0 m Breite dürfte C =05 
einen guten Mittelwert darstellen. 

3) In nachstehender Tabelle ist für eine Auzahl von Konstruktionen 
der Betrag für @, wie er vielfach im Gebrauch steht, zusammengestellt." 
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p wird meistens auf eine Dezimalstelle angegeben. Nun ist 
NO,->SADEG 


d.h. ein etwa begangener Fehler Ag ist verhältnisgleich dem 
Fehler AO in der Oberfläche; bei großem g ist daher eine un- 
richtige Einschätzung von geringerer Bedeutung; liegt jedoch 
nahe der Einheit, wie dies bei schweren Konstruktionen der 
Fall ist, dann können Fehlschätzungen die Berechnungsgrund- 
‚lagen ganz erheblich beeinflussen. Wir kommen daher zu dem 
‚bündigen Schlusse, daß nur eine genauestens aufgestellte 
Flächenberechnung den namentlich in unserer Zeit erwünsch- 
‚ten Sicherheitsgrad in die Kostenüberprüfung und Preisberech- 
‚nung des behandelten Arbeitsgebietes zu bringen vermag; der 
‚Einwand, daß eine solche Arbeit nur eine geringe Genauigkeit 
‚ermögliche (etwa bis 3 vH), besteht wohl zu Recht, reicht aber 
nicht aus, um an ihre Stelle die Schätzung zu setzen, auch schon 
‚deshalb nicht, weil sonst die Austragung von Streitfällen ohne 
eine stets zu überprüfende Grundlage schwer denkbar und nur 
‚unter Zubilligung gegenseitiger Zugeständnisse möglich ist®). 
Und gerade unsere gegenwärtigen wirtschaftlichen Verhältnisse 
fordern gebieterisch die Abkehr von veralteten Einrichtungen 
und Gewohnheiten und die Ausmerzung von Übungen im Ver- 
gebungswesen, die das Verantwortungsgefühl nicht voll auf- 
kommen lassen und die Lässigkeit und Gleichgültigkeit hoch- 
‚züchten. Bei den hohen Preisen, die für den m? fachgemäß 
gereinigter und gestrichener Fläche gezahlt werden müssen 
.- wozu nochmals bemerkt werden soll, daß die Kosten für 
den Farbaufwand nur einen bescheidenen Anteil daran haben 
‚und hauptsächlich die Löhne und die Einrichtungen an der 
‚Arbeitstelle im Vordergrunde stehen —, muß es oberstes Gebot 
‚der vergebenden Stelle sein, sich einer Vergebungsform zu be- 
‚dienen, die beiden vertragschließenden Teilen gerecht wird, 
‚auch um die Geheimnisse der Kalkulation, etwa wie im Bau- 
wesen, in die engsten Grenzen zu bannen, und weiters, um die 
"unberechtigten Forderungen nicht genügend geschulter und 
ımit der Materie nicht ausreichend vertrauter Überwachungs- 
beamten soweit wie möglich zu verhindern. 


Die Wichtigkeit einer klaren Anbotgrundlage möge an 
folgendem allgemeinen Beispiele erläutert werden: Es liegen 
zwei den gleichen Gegenstand betreffende Anbote A, und A, 


4) Hier mag eingeschaltet werden, daß die einem bestimmten Zwecke 
‚dienende Flächenberechnung auch für den Konstrukteur von großer erziehe- 
\rischer Bedeutung werden kann. Er wird hierbei auf manche der Rostförde- 
rung besonders ausgesetzte Tragteile aufmerksam und vermag oft durch 
eesentlich® Änderungen solche Mängel zu beheben. In seinem Aufsatz: 
„Der Rostschutz“ Ingenieur-Zeitschrift, Teplitz-Schönau, 1922, äußert sich 
Ingenieur Picha zu dieser Frage wie folgt: „Zum Schlusse noch eine 
‚Aufforderung an unsere Eisenbauer, denn auch diese dürfen während des 
\Entwerfens nicht vergessen, daß jedes Bauwerk angestrichen und insbeson- 
‚dere vom Rost befreit werden muß. Ein guter Eisenbauer entwirft daher 
‚Querschnitte und Einzelheiten nicht bloß, um den statischen Bedingungen 
‚zu entsprechen, sondern auch mit Rücksicht auf deren zweckmäßige und 
‚billige Erhaltung. Profile von kleinerem Umfange bei gleicher Fläche und 
‚gleichem Trägheitsmoment sind vorteilhafter als andere. Jede Wand des 
entworfenen Profils soll dem Pinsel und der Mündung des Sandstrahlgebläses 
zugänglich sein, alle Flächen sollen entwässert sein und keine Säcke für 
‚Schmutz und Wasser bilden. Jeder gute Entwerfer meidet schmale und tiefe 
‚Zwischenräume und sind diese unzugänglich, füllt er sie aus und läßt sie 
iverschmieren. Die durch die Benutzung der Konstruktion unzugänglich 
gewordenen Flächen schränkt er auf ein Mindestmaß ein und sichert sie 
gegen Rost durch eine Zementschicht, Isolierung und dergleichen.“ Welche 
Bedeutung im übrigen der Rostschutzfrage beigemessen wird, ist auch daraus 
zu erkennen, daß die deutschen „Bestimmungen über die bei Hochbauten 
‚anzunehmenden Belastungen und über die zulässigen Beanspruchungen der 
‚Baustofie‘‘ vom Dezember IQIQ unter II/2 ausdrücklich betonen, daß die dort 
‚angegebenen Beanspruchungszahlen eine ausreichende Sicherung des Eisens 
gegen Verrostung voraussetzen. Unter Punkt 3 wird ferner vorgeschrieben, 
‚daß bei kleinen Blech- und Profilstärken auch mit Rücksicht auf Rostgefahr 
\größere Abmessungen zu wählen sind. Endlich wird (Punkt 6) eine Erhö- 
‚hung der Spannung von 1400 kg/cm? auf 1600 kg/cm? unter anderem an die 
‚Bedingung geknüpft, daß die Erhaltung der Eisenkonstruktion durch aus- 
'reichenden Rostschutz weitestgehend gesichert wird. 

5) Siehe auch: I) Schaper: „Rostschutz eiserner Brücken und 
eiserner Hochbauten“. Zentralblatt d. Bauverwaltung 1916 Nr. 89. 2) Rey- 
mann: Anregungen über Entrostung und Anstrich von Eisentragwerken“. 
Der Eisenbau. 1916. Nr. 2. 
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vor; die angebotenen Gesamtkosten seien gleich. Wem ist der 
Zuschlag zu erteilen? Sind die Gewichte als Grundlage be- 
nutzt worden, dann ist die Entscheidung schwer, weil die Über- 
tragungszahlen 9, und 9, nicht bekannt sind. Istz. B. 9, >, 
dann mag wegen der gleichen Einheitspreise eingewendet 
werden, daß A, der eigentlich höher anbieten müßte, 
billigeres Farbmaterial, neuzeitlichere Einrichtungen und daher 
geringere Regien hat und so zu dem Ergebnis von A, gelangt; 
aus dem Anbot läßt sich dies nicht herauslesen; bei richtig 
berechneter Oberfläche, der ein p, entspricht, derart, daß 9, < 9] 
ist, hätte daher die Firma A, billiger anbieten sollen 
und müssen. 


Schwieriger liegen die Verhältnisse bei neu zu liefernden 
Tragwerken. Sollen sie im Werke oder auf der Baustelle ge- 
strichen werden?) ? Man vergegenwärtige sich die Durchfüh- 
rung des Anstriches im Werke selbst unter der kaum zu ver- 
meidenden gegenseitigen Behinderung der einzelnen Arbeits- 
gruppen in ihrer Bewegungsfreiheit. Dazu kommt die nicht 


immer arbeitsgemäße Lagerung der einzelnen Teile nach 
Fertigstellung, so daß eine wirtschaftliche Leistung — wir 
sprechen nur von den Anstreichern — kaum zu erwarten ist. 


Bei der Nebensächlichkeit, die dieser der Eisenfirma vielfach 
aufgezwungenen Anstrichsarbeit beigemessen wird, werden 
solche Arbeiten von ungeschulten Kräften oder von arbeit- 
freien Schlossern ausgeführt, wozu noch bemerkt sei, daß viel- 
fach selbst die primitivsten Einrichtungen, die die richtige 
Durchführung von Anstrichen voraussetzt, fehlen. Hauptsache 
ist, daß ein Anstrich nur vorhanden ist. Ob und wie die Ent- 
rostung erfolgte, darum bekümmert sich nur selten jemand. 
Mehrfach konnte beobachtet werden, daß schon in Wagen ver- 
ladene Stücke knapp-vor dem Abrollen noch rasch bestrichen 
wurden. Der im einzelnen unternommene Versuch, solche 
Arbeiten einer Anstrichfirma zu übertragen, scheiterte meistens 
an der Schwierigkeit in der Einhaltung der mit dem Werke 
vereinbarten Arbeitseinteilung. 


Und nun der Transport zur Baustelle! Es läßt sich nicht 
vermeiden, daß hierbei durch Aneinanderreiben der einzelnen 
Stücke der Anstrich Schaden nimmt, ebenso wie bei dem nun 
folgenden Entladen, neuerlichem Lagern und dem Zusammen- 
bau; die Folge ist, daß eine abermalige Ausbesserung der Farb- 
haut notwendig wird. Man bedenke auch, wie sich die Rechts- 
lage gestaltet, wenn die Anstrichfirma für ihre nun folgenden 
Arbeiten die Haftung übernehmen soll. Wofür soll sie haften ? 
Für die richtige Aufbringung des Grundanstriches und die 
zweckentsprechende Zusammensetzung der Farbe vom Stand- 
punkte eines wirksamen Rostschutzes aus naheliegenden Grün- 
den nicht! Und für die folgenden Anstriche erst recht nicht, 
weil bei auftretenden Mängeln die eigentliche Ursache nur 
schwer festgestellt werden kann! Auch spielt die gegenseitige 
Abstimmung der einzelnen Farbhäute eine für die Dauerhaftig- 
keit der Gesamtherstellung ganz wesentliche Rolle. So muß 
beispielsweise der Deckanstrich fetter gehalten sein als die 
Grundierung, sonst wird er vorzeitig rissig. 


Wenn an diesen Fragen bisher achtlos vorbeigegangen 
wurde, so lag dies daran, daß die Haftzeit zu kurz angesetzt 
war, etwa 1—2 Jahre, und daß für diese Frist selbst mindere 
und mindeste Arbeit und Farben ausreichten. Bei Erhöhung 
der Haftfrist auf im allgemeinen 5 Jahre, welche Verpflichtung 
unter normalen Verhältnissen und bei dem heutigen Stande der 
Farbentechnik ohne weiteres übernommen werden kann, wer- 
den Eisenbau- und Anstrichfirmen selbst dazu sehen, daß eine 
strenge Arbeitsteilung, also die Loslösung der Anstrichsarbeit 
von der Werkstattarbeit, restlos durchgeführt werde. Wie 
wenig im übrigen eine reine Eisenbauunternehmung ein In- 
teresse daran hat, Anstriche selbst auszuführen, erkennt man 
auch daraus, daß die Kosten solcher Arbeiten im Vergleiche 
zu jenen der Konstruktion selbst sehr klein sind und der daraus 
entspringende wirtschaftliche Vorteil in keinem Verhältnis steht 
zu der übernommenen Verpflichtung betreffend die Güte und 
Haltbarkeit des Anstriches. 
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Nehmen wir an, daß ı q Eisenkonstruktion K. koste; 
diesem Betrage stehen gegenüber die Kosten der Anstrichsarbeit; 
sie setzen sich zusammen ı. aus der Entrostung mit K,/m? 
dem Farbaufwand mit Kym: und aus den Löhnen mit Kr,mz 
Wegen O = gG berechnen sich die Gesamtkosten der fertigen 
Konstruktion einschließlich Anstrich aus: 
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R,=G[R, +9 (RK, +K,+Kı)] 


Man kann sich leicht überzeugen, daß das zweite Glied in 
vielfach 


der Klammer gegenüber dem ersten sehr klein ist, 
— besonders bei schweren Konstruktionen — 
erreicht. 


kaum 2 vH 


ALLGEMEINES UND BAUTECHNISCHES ÜBER DIE „BRITISH EMPIRE EXHIBITION“ IN WEMBLEY. 
Von Direktor Hans Schmuckler, Berlin. 


Allgemeines. 

Die Ausstellung in Wembley ist keine Weltausstellung, 
und doch umfaßt sie einen großen Teil der Welt, weil sie nicht 
nur einen Einblick in das Leben und die Industrie des eng- 
lischen Königreiches, sondern auch der gewaltigen englischen 
Kolonien gibt. — Überall be- 
gegnet man in Wembley dem 
Wunsch der englischen Re- 
gierung, die Bedeutung, die 
Macht und Größe des eng- 
lischen Weltreiches dem Be- 
sucher deutlich vor Augen zu 
führen. Wie der offizielle 
Führer sagt, ist die Wembley- 
Ausstellung vorwiegend eine 
„englische Familienangele- 
genheit‘‘; hier soll die Liebe 
und Bewunderung des Eng- 
länders zu seinem Vaterlande 
inersterLiniegepflegt werden. 

Man hat sich den großen 
Jahrmarkt etwas kosten 
lassen. 1Io000 000 £ sind 
für den Ruhm des Vater- 
landes aufgewendet worden; 
eine Fläche von 88 ha umfaßt das Ausstellungsgelände, von 
denen 1905 000 m? bebaut sind. Hiervon nehmen die Hallen 
und Pavillons der Kolonien allein 65 o0oo m? ein. 

Betrachtet man die Riesenschau vom Standpunkte des 
Ingenieurs, so ist die Ausbeute nicht groß. Wer große techni- 


Abb. 1. 


Abb.2. Halle der Technik (Innenaufnahme). 


sche Fortschritte zu sehen erwartet, wird enttäuscht. der- 
jenige aber, der nicht nur als Ingenieur, sondern auch als 
Kaufmann, insbesondere weltwirtschaftliche Eindrücke ge- 
winnen will, wird Wembley nicht unbefriedigt verlassen. 
Die gewaltigen Hilfsquellen, die das englische Königreich 
in seinen über die Welt verstreuten Kolonien besitzt, lassen 
insbesondere uns Deutsche erkennen, was wir durch den Krieg 


Regierungspalast (Inneres mit Weltkarte). 
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verloren haben und wie klein unser Vaterland gegen das große 


britische Reich ist. Fast alles, was das tägliche Leben und die 


Industrie braucht, hat England nicht nur aus einer, sondern | 


meist aus mehreren Kolonien. 


Im 


„Government-Palace‘, dem Palast der Regierung, 


wird das in einer einfachen 


gezeigt: Eine in Hochrelief 
hergestellte Weltkarte von 
beträchtlichen Dimensionen 


Wasserfläche, welche den 
mittleren Raum des Ge- 
bäudes fast völlig einnimmt. 
Die Karte besteht aus durch- 
sichtigem Material. Über 


Minuten wechselnd 
leuchtendes 


alle 2 
ein 


leuchten des Schildes, z. B. 
„Die englischen Kolonien“ 
werden alle diejenigen Teile 


der Weltkarte von unten 


beleuchtet, welche englisches Kolonialland sind. Auf diese 
Weise werden dem Publikum nacheinander der englische 


Kolonialbesitz, die Verbreitung der englischen Bevölkerung 
in der Welt, Vorkommen der wichtigsten Metalle, wie Gold, 


Kupfer, Zinn, Blei, und anderer Rohstoffe, wie Wolle, 
Baumwolle, Früchte usw. durch Frleuchten derjenigen eng- 


ei ID 


u 


Abb. 3. Industrie-Palast (Innenaufnahme). 


lischen Teile der Weltkarte gezeigt, in denen die betreffenden 
Materialien bzw. Produkte gewonnen werden. Gleichzeitig zeigt 
das erleuchtete Schild die gewonnenen Quantitäten und zum Ver- 
gleich die Mengen-Weltproduktion. Das ist eine ebenso inter- 
essante, wie leicht verständliche Geographie- und Materialkunde, 
die auch stets ein großes Publikum findet. Mit Stolz erkennt der 
Engländer hier die Größe und den Reichtum des ‚Empire“. 


und sehr einprägsamen Form 


(Abb. ı) schwimmt auf einer 


dem Wasserbecken, auf dem 
sie schwimmt, erscheint, etwa 


Schild. | 
Gleichzeitig mit dem Er- 


ER BAUINGENIEUR 
1924 HEFT 19. 


Außerdem zeigt der Regierungspalast noch viel allgemein 
Nissenswertes, so eine reiche Übersicht über das für die Eng- 
änder wichtige Gebiet der Tropenkrankheiten und Tropen- 
ıygiene, ferner Interessantes vom Militär-, Marine-, Flug- 
ınd Postwesen usw. des Reiches. Vom Weltkrieg zeigt man in 
inem besonderen Raum die Einnahme von Zeebrügge und 
wußerdem verschiedene große Panoramen: Das zerstörte Ypern, 
3ombardements durch Flugzeuge, Unterseeboote u. a. 

Die Ausstellungshallen der Kolonien sollen durch 
‚chöne Panoramen den Besucher dazu anreizen, sich in den 
Xolonien anzusiedeln. Große Auslagen von Landesprodukten 
eigen den Reichtum jeder einzelnen Kolonie. Eine Gold- 
väscherei wird im Betriebe gezeigt. Handwerker aus den ver- 
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Abb. 4. Halle der Technik im Bau. 


schiedenen Gegenden sind bei ihrer Arbeit zu sehen. Aber 
‚berall findet man, vermischt mit der Sachlichkeit der Aus- 
tellung der betreffenden Kolonialdepartements, bunte Ver- 
aufsstände, die den Ernst der Veranstaltung etwas in Frage 
tellen. Auch Karten der Eisenbahn- und Schiffsverbindungen 
ı großen Formaten, z. T. mit elektrisch erleuchteten Tracen 
iehen die Aufmerksamkeit der Besucher auf sich. 

Interessant ist die Ausstellung der kolonialen Schwer- 
dustrie, welche in Kanada und Australien einen ziemlich 
theblichen Umfang hat. 


Die Gebäude der Ausstellung. 


Von den Gebäuden der Ausstellung sind einzelne als 
tändige Bauwerke ausgeführt, die für spätere Ausstellungen 
halten bleiben, so der ‚„Goverment-Palace‘‘, das Stadion, 
velches 120 000 Personen Platz bietet, der „Palace oOr@En- 
ineering‘‘, der „Palace of Industry‘ und andere. Diese Bauten 
ind in ihrer Außenarchitektur durchweg in schlichten und 
"uten, wenn auch etwas langweiligen Formen gehalten und 
it künstlichem Sandstein mit schmalen weißen Fugen be- 
leidet. Konstruktiv stellen sie durchweg ein Gemisch von 
Zisenbeton und Eisenbau dar. — Das bedeutendste Bauwerk, 
'er ‚Palace of Engineering‘, ist von Dr.Gesteschi in ‚Beton und 
Sisen‘‘ 1924, S. 121, eingehend beschrieben worden. Es sei 
\eshalb auf diesen Aufsatz verwiesen und nur die Abb. 2 u. 3 
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zur Ergänzung hier beigefügt. Die Halle imponiert weniger 
durch Form und Konstruktion als hauptsächlich durch ihre 
gewaltigen Abmessungen; sie umfaßt 54000 m?. Um die 
ıı Hauptgänge zu durchschreiten, hat man einen Weg von mehr 
als 4 km zurückzulegen. 

Der gegenüberliegende ‚Palace of Industry‘‘ (Abb. 4) ist 
in Konstruktion und Architektur der vorgenannten Halle 
völlig gleich, wodurch die Orientierung auf dem Ausstellungs- 
gelände einigermaßen erschwert wird; verschieden nur ist die 
Form des Grundrisses und die geringere, etwa 48 000 m? große 
Grundfläche. 

Die Wände des Stadions sind aus Eisenbeton, mit Kunst- 
steinen, wie die übrigen ständigen Hallen, bekleidet. Die 
elliptischen Sitzreihen bauen sich 
auf einer treppenförmigen Eisen- 
betonkonstruktion auf, welche von 
eisernen Trägern und Stützen ge- 
tragen wird. Dach und Dachstützen 
bestehen aus Eisenkonstruktion; 
die Binder sind gewöhnliche Sattel- 
binder mit Ständerfachwerk und 
Endvertikalen, ähnlich den Bindern 
der Industriehallen. Eine zeich- 
nerische Wiedergabe der Kon- 
struktion ist nicht lohnend. 

Bei allen Eisenkonstruktionen 
der Ausstellung ist auch nicht der 
leiseste Versuch einer formschönen 
Lösung gemacht worden, obgleich 
sich dem Konstrukteur sehr dank- 
bare Aufgaben geboten hätten. 

Während bei den drei vor- 
genannten Bauten die Eisenkon- 
struktion trotz ihrer unschönen 
Form sichtbar geblieben ist, sind 
Binder und Stützen der Kolonial- 
hallen, welche fast durchweg ein 
eisernes Gerippe erhalten haben, 
im Innern teils mit Brettern, teils 
mit Stoff oder Fähnchen unsichtbar 
gemacht und außen mit Stuck in 
der üblichen Ausstellungsbau- 
weise verkleidet. Selbstverständ- 
lich wirken diese unsichtbaren 
Konstruktionen nicht besser als 
die sichtbaren der großen Hallen. 


Die Ausstellung der englischen Brücken- und Eisen- 
baufirmen. 


Es gibt in England bedeutende Eisenbaufirmen und eine 
ganze Reihe derselben hat im Palace of Engineering, in dem 
im übrigen die Schwerindustrie, Walzwerke, Schiffbauanstalten, 
Lokomotivfabriken, Autoindustrie, Elektrotechnische In- 
dustrie, Radio usw. ihre Plätze haben, ausgestellt. Die Aus- 
stellungsstände zeichnen sich indes keineswegs durch Ge- 
schmack aus. So haben die großen Brückenbaufirmen Braith- 
waite & Co., John Butler Ltd., Rubery & Co. und andere 
in die an und für sich nicht großen Nebenhallen Pavillons in 
Eisenkonstruktion hineingestellt, die geradezu lächerlich 
wirken, und in Formen, wie man sie schon um 1950 als veraltet 
bezeichnet hätte (Abb. 5). 

Eine solche Art der Ausstellung erscheint dem heutigen 
deutschen Geschmack fast unmöglich! In diesen Pavillons 
hängen Photos von ausgeführten Bauten, bei denen der ein- 
fache und doppelte Polonceau-Binder, der englische oder 
belgische Dachstuhl und der Shedbau vorherrschen. 

In gleicher Weise stellen auch die übrigen englischen 
Eisenbauer, wie Baldwins und andere, aus. Verschiedentlich 
sieht man Modelle oder Bauteile in natürlicher Größe, wie den 
Endknoten einer Trapezträgerbrücke von Braithwaite, welcher, 
um die genaue Bohrarbeit zu zeigen, von innen beleuchtet 
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ist, ferner ein Original-Rollenauflager für eine Brücke von 50 m 
Stützweite. Nicht eine Konstruktion wird gezeigt, welche 
deutschen Ansprüchen an moderne Formgebung auch nur 
einigermaßen genügen würde. Dagegen kehrt häufiger der 
Hinweis wieder: „the largest shed of the world‘ oder ähnlich. 
Mit Befriedigung kann der deutsche Eisenbauer in Wembley 


Abb. 5. Ausstellungspavillon John Butler & Co. Limited. 

feststellen, daß der englische Eisenbau Jahrzehnte hinter uns 
zurückgeblieben ist. Ob die Herstellung im Werk Fortschritte 
gemacht hat, konnte ich in Wembley natürlich nicht feststellen. 
Etwas besser alsim Eisenhochbau ist esim Brückenbau, jedoch 
war unter den vielen Photos der ausgestellten Brücken keine 
einzige, welche vom Hergebrachten abweicht. Man fragt sich 


Abb. 6. 


unwillkürlich, wo die bedeutenden englischen Brücken- 
bauer geblieben sind, die seinerzeit die Firth of Forth-, die 
Tower-Bridge, den St. Pancraz-Bahnhof, den Cristall-Palast 
usw. bauten. Ihre Tradition scheint vollständig verloren ge- 
gangen zu sein. Vorherrschend sind Parallelträger mit ein- 
fachem und mehrfachem Fachwerk, häufig mit Flacheisen- 
streben, ferner Halbparallelträger mit Endvertikalen oder 
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Endstreben, die Windportale, meist in Fachwerk veraltete 
Form. Die beiden besten Brückenbauten der Ausstellung 
sieht man in guten Modellen in der indischen Halle: eine Gerip| 
brücke bei Kushelgarh mit 2 Öffnungen von zusammen 774 Ful 
(= D 260 m) Länge, über den Indus, und eine weitere Indus 
Brücke, die Empress-Bridge mit 16 Öffnungen von insgesam 
4 210 Fuß (= ® ı4oo m) Länge. Nicht eine modern: 
Bogenbrücke ist in Wembley zu sehen, und maı 
wundert sich nach den Eindrücken der Ausstellun, 
nicht mehr über den häßlichen, zur Ausführung bestimm 
ten Entwurf der Brücke ‚über den Hafen von Sidney 


Fr je 150 mm 


K305 + 46mm ee : 


Abb. 7. 


Ob der Maschinenbau und die Elektrotechnik besser ver 
treten sind als der Eisenbau, vermag ich nicht zu beurteilen 
Ich habe aber den Eindruck, daß auch unsere deutsche Ma. 
schinenbauindustrie der englischen mindestens ebenbürtig ist 

Eine interessante und verhältnismäßig einfacheEinrichtung 
zum Eindrehen von Schraubpfählen in den Boden (hauptsächlich 
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Abb. 8. 


für Brücken in den Kolonien) zeigt Braithwaite. Die Abb. 6 gibt 
ein Bild der Einrichtung, die im wesentlichen aus einem auf den 
Schraubpfahl aufzusetzenden Kopf besteht, dessen äußerer Teil, 
mit zwei Armen versehen, durch Drahtseile an festen Punkte 
gegen Drehen festgehalten wird, während der innere drehbare 
Teil mit dem Schraubpfahlkopf fest verbunden wird und, dure 
einen Elektromotor angetrieben, den Pfahl einschraubt. 
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Besondere Baustoffe. 

Die große Zahl der englischen Walzwerke hat zum Teil 
‘echt interessant ausgestellt. Geschliffene Abschnitte von 
Nalzprofilen geben eine gute Übersicht der englischen Walz- 
yrogramme, hierbei fehlen auch nicht die Spundwandprofile 
Lakawannah) und die Feineisen für Fenster. Weit verbreitet 
scheinen aus Blech gepreßte Beläge für Brücken und schwer 
yelastete Fußböden zu sein, die insbesondere von Braithwaite 
x Co. hergestellt werden. Abb. 7 zeigt einige Querschnitts- 
‘ormen, die in verschiedenen Abmessungen geliefert werden. 
‘ Abb. 8 zeigt photographisch die Anwendung bei einer 
‚rückenfahrbahn. Die aus der Abbildung deutlich ersichtlichen 
iinzelheiten der Brücke und besonders die 
viel zu niedrigen Querträger kennzeichnen 
lie üblichen britischen Konstruktions- 
;ewohnheiten zur Genüge. 

Interessant sind die gepreßten Behälter- 
»leche von Braithwaite (Abb. 9), deren stern- 
örmige Pressung der Behälterwand eine 
„rößere Steifigkeit gibt. Die Behälter- 


| Abb. 10. 


Jleche sind normalisiert und werden mit Rändern für den 
Zusammenbau geliefert, so daß, abgesehen von den inneren 
Versteifungen der Behälter, Profileisen vollständig erspart 
werden und die Nietarbeit vermindert wird. Abb. 10 zeigt 
len Zusammenschluß zweier Wandbleche und einen Eck- 
»unkt, dessen Form sich auch am Behälterboden wiederholt 
'Lloyd’s Patent 8625). 

‘Die Ausstellung von Braithwaite weist Photos von ausge- 
"ührten Behältern bis zu 140’ (etwa 42 m) Seitenlänge und 12’ 
‘rd 3,6 m) Höhe auf. Für kleinere Behälter preßt Braithwaite 
die Bleche nach Abb. ıı, Patent Nr. 109 546/16. Derartige 
‚Behälterbleche lassen sich ebenso wie die für die großen Be- 
nälter leicht bündeln, wodurch der Export erleichtert wird. 
Die Zusammensetzung der Behälter an Ort und Stelle ist ver- 
Jältnismäßig einfach. 

Sehr reichhaltig ist die Ausstellung der englischen 
Wellblechfabriken. Im Gegensatz zu uns verwendet der 
:nglische Konstrukteur für Bauten noch viel Wellblech und 
venutzt auch für seine Kolonien größere Mengen davon, zu- 
meist in den geringeren Stärken von 22 bis 26 engl. Gauge 
(0,7109 bis 0,457 mm). 

| Eine besondere Wellblechform für Tropenbauten 
st das ‚Venteolite‘‘ genannte Fabrikat mit eingestanzten 
Schlitzen (Abb. ı2). Diese Schlitze sollen gleichzeitig zur Be- 
ichtung und Ventilation dienen. Beides wird für primitive 
Zwecke: Tropenhäuser, Unterstände, Lagerschuppen wohl er- 
-eicht; aber es darf, da die Schlitze (welche so schmal sind, daß 
‚Regentropfen nicht eindringen) erst nach der Verzinkung 
gestanzt werden, die Haltbarkeit des Materials in Zweifel ge- 
zogen werden, denn die Schlitzkanten zeigen das rohe Eisen, 
ınd von hier aus wird schon nach kurzer Zeit das Rosten des 
Bleches beginnen. 

Asbest-Zement-Schiefer ist von mehreren großen 
Firmen in den verschiedensten Formen zu sehen. Turner 
Brothers Asbestos Co. Ltd. haben, wie die Eisenbaufirmen, 
m „Palace of Engineering‘ ein kleines eisernes Dach mit ihrem 
Material gedeckt. Die beliebteste Form, in der auch die meisten 
Hallen der Ausstellung eingedeckt sind, zeigt Abb. ı3. Die 
Eindeckung erfolgt ähnlich wie mit Wellblech, meist mittels 
Hakenschrauben oder Agraffen. Die Tafeln werden 4 rd 
1,2 m) lang geliefert und mit etwa 180 mm Überdeckung ver- 
legt. Der Pfettenabstand beträgt < rm. Ich glaube aber nicht, 
laß die deutsche Baupolizeibehörde diese Freilage für unsere 
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Abb. 9. Behälter aus 
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Bauten zulassen würde, da die Befürchtung des Durchbrechens 
doch beträchtlich ist. Firstkappen und sonstige Anschluß- 
tafeln werden nach Bedarf angefertigt, ebenso Jalousielamellen 
die sich besonders für chemische Fabriken eignen. 

Außer der Spezialform (Abb. 12) liefern ‚‚Turner‘‘ sowie 
auch ‚‚Poilite‘“ und andere Fabriken das Material in Wellblech- 
form und in den gewohnten Formaten zur Verwendung an Stelle 
von Naturschiefer. DieAsbesttafeln werden in roter und grauer 
Farbe hergestellt. 

Robertson’s pro- 
tected metal. Mit 
diesem Material ist die 


Bleieinlage oder gefränkte Leinwand 


gepreßten Blechen. Abb 11. 


auf der Ausstellung zu Studienzwecken ausgeführte Kohlen- 
grube eingedeckt. Bei dem Robertson-Metall handelt 
es sich um ein neues und wertvolles Material zum Ersatz des 
üblichen verzinkten Wellblechs. Die Übelstände des gewöhn- 
lichen Wellblechs, welches der Rostgefahr sehr stark unterliegt, 
werden bei Robertson in wirksamster Weise dadurch beseitigt, 
daß die Feinblechtafeln zunächst mit einem Überzug aus einem 
dauernd weich bleibenden kanadischen Spezialasphalt 
versehen werden. Über diese erste weich bleibende Asphalt- 
lage kommt ein das ganze Blech einschl. der Kanten umhüllen- 
des Asbestgewebe und über dieses Asbestgewebe eine zweite 
Lage Spezialasphalt von hohem Schmelzpunkt, welches auch 


le 0015 —ale— 1015 —ke- 1015 mm — 
Abb. 13. 


Abb. 12. 
Venteolite-Blech. 


in der stärksten Tropenhitze nicht weich wird. Nachdem die 
Feinblechtafeln mit diesen drei Schichten überzogen sind, wird 
das Blech wie Wellblech gewellt und auf Wunsch auch bombiert. 
Das Material wird mit einer Blecheinlage in den Stärken von 20 
bis 26 engl. Gauge in schwarzer und brauner Farbe hergestellt. 

Auch Deckkappen, Anschlußleisten usw. werden in dem 
gleichen Material angefertigt und überall darauf geachtet, 
daß nicht nur die Flächen, sondern auch die Kanten des Blech- 
materials durch die Überzüge gegen Rosten geschützt sind. 
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Das Robertson-Metall eignet sich besonders für die Tropen, 
überhaupt für heiße Länder, da es eine sehr gute Isolation 
gegen die Einflüsse der Sonne bietet und außerdem mit einem 
hellen Anstrich versehen werden kann. Es ist aber besonders 
wertvoll auch für die Eindeckung von chemischen Fabriken, da 
es weder von Säuren noch von Alkalien stark angegriffen wird 
und demzufolge eine lange Lebensdauer hat. Das Gewicht 
ist ungefähr das gleiche wie das von Wellblech. Der Preis 
der Eindeckung wird etwa 30 vH höher als bei verzinktem 
Wellblech, was aber mit Rücksicht auf die viel längere Lebens- 
dauer nicht wesentlich ins Gewicht fällt. 
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Die Montage ist die gleiche wie bei verzinktem Wellblech. 
Niet- und Hakenschraubenköpfe können durch mitgeliefert‘ 
Asphaltmasse gegen Rosten ebenfalls wirksam geschützt werdin 

Faßt man die Eindrücke in Wembley zusammen, so biete 
sich dort ein guter Überblick über die gesamte englische In 
dustrie. Der deutsche Ingenieur kann indessen mit Befriedi 
gung feststellen, daß, insbesondere, wenn man den Brücken 
und Eisenbau in Betracht zieht, die Engländer uns in deı 
verflossenen 10 Jahren keinesfalls überflügelt haben, sonder: 
daß wir noch einen nicht unerheblichen Vorsprung vor ihneı 


verzeichnen können. 
| 


MEHRGURTIGE FACHWERKE ALS WINDVERBAND WEITGESPANNTER EISERNER BRÜCKEN. 
Von Dozent Dr. techn. Ing. Josef Fritsche, Prag. 


Übersicht. Im folgenden wird die Berechnung mehrgurtiger 
Fachwerke für Vollbelastung gezeigt und ihre Anwendungsmöglich- 
keit als Windverband weitgespannter eiserner Brücken besprochen; 
wegen des geringen Spannungsintervalles, das die Verordnungen für 
die Windkräfte festsetzen, wird die durch eine mehrgurtige Aus- 
bildung des Windverbandes erreichte Verbreiterung desselben und die 
Aufteilung der Windgurtkraft auf eine größere Anzahl von Brücken- 
gliedern zu einer wirtschaftlichen Querschnittsbemessung führen. 


Bei weitgespannten eisernen Brücken können die Zusatz- 
beanspruchungen der Gurtungen infolge Wirkung der wage- 
rechten Kräfte große Werte erreichen. Da bei Einwirkung 
der lotrechten Kräfte allein bereits hohe Spannungswerte zu- 


Um eine größere Allgemeinheit der Rechnung zu erzielen 
soll der Fall der Betrachtung zugrunde gelegt werden, daß di: 
Auflagerdrücke des Windverbandes nicht auf die Hauptlage 
der Versteifungsträgers geführt, sondern daß dieselben durel 
angeschlossene Dreiecke direkt auf die Pfeiler übergeleite 
werden. Der Belastungsfall, der für die Anwendung obiger 


Systems als Windträger ausschließlich Bedeutung hat, ist einı 
gleichmäßige Vollbelastung mit w t/m. Das System ist, wiı 
sich ohne weiteres erkennen läßt, 3 n-fach statisch unbestimmt 
ein statisch bestimmtes Grundsystem kann durch Entferner 
der äußeren Gurtung und der Zugstreben gewonnen werden. 
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Abb. 1. 
lässig sind (nach dem neuen tschechoslovakischen Ent- 


wurfe zur Berechnung eiserner Brücken ist die Höchstgrenze 
1150), ist der Zuwachs der zulässigen Spannungen bei Ein- 
wirkung aller Kräfte nur mehr ein geringer (1350), so daß das 
Spannungsintervall von 200 kg/cm? nicht zur Aufnahme der 
Gurtkräfte des Windverbandes ausreicht. Besonders un- 
günstig werden die Verhältnisse, wenn die Windkräfte im Ver- 
gleich zu den Kräften aus der lotrecht wirkenden Belastung 
groß werden, wie z. B. bei Hängebrücken mit Versteifungs- 
träger. Da man solche Brücken gewöhnlich so montiert, daß 
das gesamte Eigengewicht des Überbaues von der Kette ge- 
tragen wird, können die Gurtquerschnitte sehr leicht bemessen 
werden, ein Vorteil, der wieder verloren geht, wenn der Gurt 
des Versteifungsträgers zugleich Windgurt ist. Die Gurtstab- 
kräfte infolge Windbelastung entsprechen dann denen eines 
freiaufliegenden Trägers großer Spannweite, und wenn die 
Brücke noch außerdem schmal ist, kommt man ohne bedeu- 
tende Verstärkungen der Gurte bei Einhaltung der zulässigen 
Spannungen nicht aus. Um dies zu vermeiden, kann man bei 
Straßenbrücken einen Entlastungsgurt an die Außenseite der 
Fußwege legen oder als solchen einen gewöhnlich nur schwach 
beanspruchten Fußweglängsträger benutzen, den man durch 
Windstreben unter den Fußwegen unverschieblich gegen den 
eigentlichen Windverband festlegt. Man erreicht auf diese 
Art eine beträchtliche Verbreiterung desselben und eine Auf- 
teilung der Gurtkraft auf vier Gurtungen, die durch die kon- 
struktiven Verhältnissesonstschon vorhanden sind, undman wird 
die beträchtlichen Verstärkungen der eigentlichen Wind- 
gurtung ersparen. Das dadurch entstehende Fachwerk ist 
natürlich hochgradig statisch unbestimmt: im folgenden soll 
nun ein Weg für die Berechnung derartiger mehrgurtiger Fach- 
werke gezeigt werden, der mit zulässigen Vereinfachungen die 
Rechenarbeit auf ein erträgliches Maß beschränkt (Abb, 1) 


Die 3 n statisch unbestimmten Stabkräfte sind folglich 
je n Größen der Art X,, Y,, Z,, deren Bedeutung aus de 
Abb. 2 ersichtlich ist. Die Stabkräfte am statisch bestimmter. 
Grundsysteme können ohne weiteres angegeben werden, es ist 
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Der Belastungsfall Z,=1:.liefert folgendes Spannungs. 
bild (Abb. 3): ’ 
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Eine größere Anzahl 
Stäbe wird durch 
den Belastungszu- 
stand 
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bildung 4): 
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0", ,= + tgatgß Darin kann v jede Zahl von 
2 o bis n annehmen. Macht man die 
3 später noch nachzuprüfende An- 
FU, =--(+ttgatgß); nahme, daß 
xX,=—Y, 


I 
ee .= „secatgß; ID» 
| 
m I 72 I be nr I 
V, =—ZtsB; VYyı=tztsß; Sie S,+=+7Zsecß 
Damit lassen sich die Stabkräfte des statisch unbestimmten 
systems wie folgt anschreiben, wenn c=tga tgPß bedeutet: 
| Dr wa : I 
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I I - 
= en N 
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| Die 3 n Elastizitätsgleichungen zur Bestimmung der 3n 
ennten lauten mit den üblichen Bezeichnungen: 
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Nie der Ausdruck für V, erkennen läßt, werden die Vertikalen 


ıur eine sehr kleine Stabkraft bekommen, folglich wird ihre 


.ängenänderung in einem verschwindend kleinen Ausmaße 
ie statisch unbestimmten Größen beeinflussen. Es wird daher, 
»hne die notwendige Genauigkeit der Rechnung zu stören, zu- 
 ässig sein, die Summationen der Gleichungen (2) über alle 
stäbe des Fachwerkes mit Ausnahme der Vertikalen zu er- 


trecken. Bezeichnet man für den Hauptgurt das Verhältnis 


on Stablänge zum Querschnitt mit = — 4,, ähnlich für die 
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streben E =%,, erhält man die Gleichungsgruppe (I) in der 
a 
olgenden Form: 


(1+c)A, sin? a+ch,] 


’»— 1 sina | 


I I R 
+ — nz Erz — c)A,sin?a— ch, | 
I un 3 
ER, [(t — Jr, sin? a— c#,| (3 
I 
er Ya. [tor sin? ?a—ch,| = 


wa, 


=Q,seca(A, sin? «+ 8,) + — *cotgßsin aA, 


Ist. BJlaBe sich für Z, anschreiben: 
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Ohne Berücksichtigung des Einflusses der Ausfachungsstäbe, 
der nur gering sein wird, da die Größe %, allein in dem kleinen 


mittleren Gliede vorkommt, ergibt sich: 
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Das Gleichungssystem II entspricht der Bedingung: 
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Setzt man wie früher 2 = — Y,, erhält man die v-te Glei- 


chung des Systems mit 
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Darin bedeutet y, das Verhältnis von Stäblänge zu Stabquer- 
schnitt für den Nebengurt im v-ten Fache, Ö, dasselbe für die 
Nebenstreben S. In dieser Gleichung können zunächst umfang- 
reiche Streichungen vorgenommen werden; da die Größen des 
v-ten Faches bei größerer Felderanzahl von den entsprechenden, 
gleichbezeichneten des (y + ı)-ten Faches nicht sehr ver- 
schieden sein werden, um so mehr, als der Unterschied der 
gegen die Mitte abnehmenden Z, bzw. Q, durch die gegen 
die Mitte zunehmenden »%, ausgeglichen wird, kann man Aus- 
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Q, Ver] D,r1 
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Rear ö, 7 ar ö, bzw. 3:8 Ö,, 1 EZ X,r 1 On 1 

vernachlässigen. Man findet die bekannte Tatsache bestätigt, 
daß die Ausfachungsstäbe, besonders bei der vorausgesetzten 
Vollbelastung, einen verschwindend kleinen Einfluß auf die 
statisch unbestimmten Größen haben. Setzt man für Z, den 
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gefundenen Ausdruck ein, erhält man nach einigem Um- 
rechnen: 
7 7 4Yı I, 
X X, NE I NE 
M M M 
RER I v—1 v v+1 6 
wacotgß 
2(I+c) (A, j ER 
Die bei der Ableitung benutzte Bedingung X, = — Y, be- 


darf eigentlich keiner weiteren Begründung; sie ist ohne 
weiteres einleuchtend, wenn man berücksichtigt, daß das 
Fachwerk auf eine ‚horizontale Achse symmetrisch ange- 
nommen wurde. Die III. Gleichungsgruppe: 


liefert folglich, wie man sich übrigens durch Rechnung leicht 
überzeugen kann, bei Einsetzen von X, = — Y, eine der 


Gleichung (6) vollkommen entsprechendeGleichung für die Y,: 


4Yı 
N + [3,4 3, I = 5 
1 1 +1 (1-40) +1 +1 
I A M, M,+ı ] 
= = Nr N, ——— A, (6a 
| Po At hrı) are 


wacotg 


ß 
Tag, Kia 


Die Momente des Balkenträgers sind bei dem durch Abb. ı 
dargestellten Tragwerke durch folgenden Ausdruck bestimmt: 


N,=— xl) = (va+2) |a+na—(va+2])| 


“ evt n(a+2—»); 


ebenso berechnet sich: 


wa? 
NE 4 


wa? 
M,,,= 4 


Die Elastizitätsgleichungen für die Größen Srbewens 
entsprechen linearen, dreigliedrigen Differenzengleichungen, 
bei denen aber die Beiwerte der Unbekannten, die sich aus 
A, und y, kombinieren, nicht frei von v sind. Um diese Diffe- 
renzengleichungen leicht integrierbar zu machen, wird man 
die Veränderlichkeit der Zahlen A, und y, so in die weitere 
Rechnung einführen, daß sie der gegebenen möglichst gut ent- 
spricht und womöglich noch außerdem die veränderlichen 
Beiwerte der Unbekannten X, in konstante überführt. Was 
die empirisch gegebene Veränderlichkeit der Größen A, und y, 
anbelangt, so ist diese durch den Querschnittsverlauf bestimmt 
und braucht keinem mathematisch formulierbaren Gesetze zu 
entsprechen. Im allgemeinen werden dieselben bei einem 
freiaufliegenden Träger gegen die Mitte zunehmen, bei Bogen- 
bzw. Kettenbrücken ziemlich konstant sein. Der Forderung 
nach Konstanz der Beiwerte der Unbekannten entspricht, von 
dem trivialen Ansatze Kr=i6h, Y„= % abgesehen, 
Ansatz: 


nur der 


Aa Bi 


bei dem die Konstanten A und x so zu bestimmen sind, daß die 
Funktion gegebene Randwerte der A, bzw. y, befriedigt. Für 
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v= oo kennt man A,=4,, für v= m entsprechend A, = Ku 
damit ergibt sich | 
m A. | 


“= li ——. j 


AzrAgs 


Das Natürliche wäre, für A, eine parabolische Verände 


lichkeit anzusetzen; doch wird damit eine leicht integrierbar 
Differenzengleichung nicht erreicht. Wie man sich jedoc 
leicht überzeugen kann, weicht die Veränderlichkeit nach der 
rechnerisch erforderlichen Ansatze vom parabolischen mu 
unwesentlich ab; solche Annäherungen sind immer zulässig 
wenn dadurch das Ergebnis der Rechnung nicht merklic 
beeinflußt und eine bedeutende Vereinfachung derselbe 
erzielt wird. 

Berücksichtigt man in dem Gleichungssystem (6) ein 
Veränderlichkeit der A, und y, nach obigem Ansatz und setz 


außerdem die für M, gefundenen Werte ein, erhält man ein 
Differenzengleichung folgender Art: 


X, _;+kX, +xX, ,, =» ta4y4+23%..... (‚ 


In dieser Gleichung bedeuten: | 


= av — m 
Kitts 


das Verhältnis der Querschnittsfläche des Hauptgurtes zu de 
des Entlastungsgurtes in der Trägermitte; 


| 


2% wa? 4xn—(I+x) wacotgß 
ange ı+c Ze 2(I+c) ar) | 
wa? (n+I)+x(n- ı) ( 
N I+c 
FEW ar I+x 
zen I+c 


Die Lösung dieser Differenzengleichung gestaltet sich nul 
recht einfach; sie setzt sich zusammen aus der Lösung der zu 
gehörigen homogenen und einem partikulären Integral de 
inhomogenen Differenzengleichung. Für das letztere kanı 
folgender Ansatz gemacht werden: 


g8=b+bv+b%, 


b, b, und b, sind Konstante, die durch Einsetzen des parti' 
kulären Integrals in die Differenzengleichung und durch 
Koeffizientenvergleich gleich hoher Potenzen von v bestimm‘ 
werden können. Es ergibt sich: 


EA FI Sich a 
BE (I+k+n)3 j 
29-2 - 3(ı tk+x)ı tw) | 

£: C+k+n) N 

u, — AauUtk+W 2-1) | 
= G+k+n% | 


b,= 49 | 
227% u 


Die Lösung der homogenen Differenzengleichung 
Se FEX, Fa ed F 

4 

X,=- WO, u + NG, \ 


worin r, und r, die absoluten Werte der Wurzeln der soge- 
nannten charakteristischen Gleichung 


| 

I+Kkr+xr?=o | 

und C, und C, Integrationskonstante vorstellen, die aus ge- 
gebenen Randwerten von X, bestimmt werden müssen. Die 
allgemeine Lösung für X, kann nun folgendermaßen ange, 
schrieben werden: | 


X, =b-+b vb? + (— Cr +— DrCyrs: 


Fürv=soundv=nit ,=X,=o, folglich lauten di 


lautet: 
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\Sleichungen zur Bestimmung der Integrationskonstanten: gear e Kasse = 1,0+0955 + 700 here F — 175 
Sa), er y 
a2 9 nen n 823:4,0° 160 0,955 — 1,955 
o=b+bn+bn + ME te NMGn ee der BB RT 
ER : “ S 2 E Re: A “ 45,70 1,439 
jaraus ergibt sich; 0,823 4,02 
= > - 1,955 = — 56,92 
C b+bın+bn?— (—N"bon, 1,25 + 2,0 1,439 
lass , 
Ca (nn) 1 083: , 414095:9 __ 5 
A 5,70 1,439 Be 
bo+bın+b,n?— (— I)" bor! 
om o+bı we : = ) bar; ak 0,823 : 16 ASS 135 
N (m —r) Te: 5,70 30 
)Jamit bekommt man: R = = ar (— 56,92 7,29? — 125,40 : 7,29 * 0,045 
r. i* ie r ’ 
Kebotbivtbnrtn) Ne - — 3,135 7,29 + 1,955) = — 8,04 
je 
n—rn bi — 125,40 » 7,29 — 6,27 ' 0,045) = — 17,20 
re 
b= ass, = + 0,430" 


\s wird aber im allgemeinen nicht mit dieser umfangreichen 7,29 
‚ösung zu rechnen sein; da |r,| gegenüber Ira | sehr klein sein 


rd wegen des überwiegenden mittleren Beiwertes k der a en cbung: lauter: 


Jifferenzengleichung (im Vergleich zu ı und x), kann man 1,0477 #555 1? =0, 
{, wohl stets nach der gekürzten Lösung berechnen: folglich ist: Irı|= 0,196; Ir = 5,370, 
S=-b+bv + N)'bor und man bekommt: 

a, (de Ebın bb n) BR (Ira X = 2304- 17.20-7.0430- 8,04-0,196 = 26,30t 

; Xa = — 8,04 — 17,20° ge 4+0,0...= — 40,72t 
Sind die X, ermittelt, ergeben sich alle übrigen Stab- 

‚räfte auf rund der Gleichungen (r). Von Interesse sind nur Xo9= — 8,04 — 17,20: een = — 179,61 t 
ie Gurtkräfte O, und U,, da für die Ausfachungsstäbe die X = — 8,04 — 17,20 20-4 0,430 - 400 = — 180,04 t 


jorausgesetzte Vollselastung ja nicht die ungünstigste ist. 


is ergibt sich; Nach Einsetzen des Ausdruckes für Wt in O, erhält man: 


wa? TE 
' 2 ER tm) +" cotgB "FE (X, +8,41) 0,2 [-w+an+nv— 4] 
LI 2 wa I+C x 2 
n= 7 en HM) +cotgh — ZEMEHY.) er le Tr DR) 
zum Beispiel: 
Beispiel: Das Fachwerkschema nach Abb. ı sei der Wind- 5 Ei 
erband einer 164 m weit gespannten Kettenbrücke mit Ver- O9=— - [— 400 + 20 :4I — 0,25] 
teifungsträger; die gesamte wagerechte Belastung w sei mit 0,823 - 4,0: 1,25 1,439 
‚82 t/m ermittelt worden. Ohne Entlastungsgurt ergäbe sich rn Fo ” 350,05, 255,13 E: 


ine von den Gurtungen des Hauptträgers aufzunehmende 


Vindgurtkraft bei einem Hauptträgerabstand von h= 5,70 m: Die Windgurtkraft im Hauptträger verringert sich folglich von 


483,75 t auf — 255,13 t; dafür hat der Entlastungsgurt in der 
Int FIAWE + I 082.164? —+483,75t, Trägermitte — 180,04 t aufzunehmen, eine Gurtkraft von 
| a Se 5,70 — 48,85 t wird überhaupt durch Vergrößerung der Breite des 
Windverbandes gewonnen. OÖ, wird in den meisten Fällen von 
den Gurtquerschnitten zusätzlich aufgenommen werden können, 
zumindestens wird die notwendige Verstärkung nur gering sein, 
für X, kann der eventuell zu verstärkende äußerste Fulweg- 


ine Gurtkraft, die von dem Gurt bei einer zulässigen Spannung 
‚on 200 kg/cm? nicht aufgenommen werden kann. Bei Anord- 
‚ung der Entlastungsgurte in der Art der Abb. ı ergibt sich: 


:Ztgoat = 0,702=20 j 
gatgß 7 ‚625 längsträger herangezogen werden, so daß eine derartige Aus- 
Ein 7 Fo 0 _ führung des Windverbandes eine beträchtliche Material- 
2 re I ee V 0,50 = 0,955 ersparnis ermöglicht. 


DIE NEUE LINDINGÖ-BRÜCKE IN STOCKHOLM. 
| Von Prof. Dr.-Ing. H. Kulka, Hannover. 


ein anmutiges Villenviertel ‚„Lindingö Villastad“, zu dem 
sich im Laufe der letzten Jahre weitere Kolonien gesellten. 
Der Bau zweier Straßenbahnlinien und der Anschluß an eine 
elektrische Überlandzentrale erleichterten die Förderung des 
Wohnungsbaues und die Anlage von Industriewerken, von 
Sroßstadt. Kein Wunder, daß weitblickende Männer schon welchen die Gasaccumulator A.-G. sich eines Weltrufes 
or vielen Jahren ihr Augenmerk auf die wertvolle Insel erfreut. Das schwerste Hindernis für die weitere Ent- 
ichteten und dort in großzügiger Weise Grundstückpolitik wickelung der Insel bildete die mangelhafte Verbindung mit 


ur Erschließung des Bodens betrieben. Es entstand bald der Hauptstadt. 


Nordwestlich von Schwedens Hauptstadt liegt die Insel 
‚indingö. An Flächeninhalt der Stadt Stockholm über- 
egen, von der Natur begünstigt durch die wundervolle Lage 
ind das gute Fahrwasser sowie natürliche Häfen, bildet die 
insel eine wichtige Bebauungsreserve für die aufblühende 


e: = ng — a 
SıN DS | 
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iS S Re De — 
Durch den etwa 700 m breiten und bis 45 m tiefen Meeres- S Se er % N “ 2, Se 
arm, Värtan genannt, sind die modernen Verkehrsadern Ss: sch or ss Sen N gs 
durchschnitten, zwei Fährschiffe bewirken notdürftig die Ver- 5 N | " x a Ss er Be | 
bindung neben der alten Floßbrücke, die dem außerordentlich R © ini 2 ae Ds I 38 N 
starken Automobil- und Fußwegverkehr nicht gewachsen 6 | | R Sara US P 
ist. Es ist begreiflich, daß die Bevölkerung von Stockholm S Sol) | & & SI, S 
und Lindingö keine Mittel scheute, eine dauerhafte Brücken- 2 . | : LE g | 
verbindung zu erhalten. S: kl | SEEIZZUN R S | 
Die günstige Lage des Stockholmer Ufers, auch Ropsten Ss; 3. - en BI22=7, 4 
genannt, neben dem Außenhafen der Stadt einerseits und Be Fo | 
die Endpunkte der Straßenbahnlinien auf dem Lindingö- \ SS | 
Ufer andererseits, bestimmten in natürlicher Weise die Lage S & S N ra | 
der zu erbauenden Brücke in der Nähe der bestehenden Floß- N S s 8 S RS 4 
brücke. Dagegen boten die großen, bis an 45 m reichenden R : Ss, S PORT | 
Wassertiefen und der dahinter in etwa 20 m Stärke lagernde, Ss DS Bi, ‘8 S af Tr | 
teils ganz weiche Lehm dem Bau einer festen Brücke scheinbar | 4 Bar: 6 | 
unüberwindliche Schwierigkeiten. Die ersten Pläne, die auf < | 
privaten Unternehmungsgeist zurückgehen, suchten daher g 8 | 
die Lösung der Brückenfrage durch den Bau einer Ponton- 3 KB 
brücke zu erreichen. BR Sn. | 
Eine Reihe von Jahren verging dann, bevor die betei- N A 
ligten Kreise die Brückenangelegenheit tatkräftig in die Hand \ \ IR | 
nahmen, einen besonderen Brückenausschuß wählten und = 5 & | 
schließlich im Jahre 1917 den Brückenbau einer Firma über- = x 
trugen, die ihn als feste Eisenbetonbrücke auf Pfahlgründung l A ST A, 
ausführen wollte. Trotzdem die vorbereitenden Arbeiten ro 
dieses kühn gedachten, aber nicht weit über den Entwurf | 
hinausgekommenen Planes ungeheure Geldsummen ver- S ds 
schlangen, ohne daß das Endziel wesentlich näher rückte, £ ll = o | 
ließen die Interessenten den Mut nicht sinken. Die trüben a | en PER 
Erfahrungen mit den Versuchen eines festen Brückenbaues j2 SS, 
stärkten die Stellung der Gegner, und so kam es, daß im Hl: 2 “ 2% | 
Februar ı921 die ausführende Behörde schweren Herzens S Se) I e 
daran ging, die Frage einer Pontonbrücke nochmals eingehend =) Ss‘ 2 =Kd x 
zu studieren. Der daraus entstehende Wettbewerb unter E SS BR SL ES 
einer großen ‚Anzahl ausländischer und deutscher Firmen a x NS 
ergab eine Reihe sehr bemerkenswerter Schwimmbrücken- E ® a a | 
entwürfe sowohl in Eisen als auch in Eisenbeton. 5 S z 
Es ist begreiflich, daß einige erfahrene Brückenbau- & | u: 
anstalten auch den Gedanken einer festen Brücke nochmals BEREIT SR | 
aufgriffen und in ebenfalls interessanten Entwürfen m am, | 
niederlegten. 2 i en KS 
Von diesen Entwürfen wurde durch die Brückenkom- < S © | 
mission ein Entwurf der Firma Louis Eilers in | 3 g; | 
Hannover in den Vordergrund des Interesses gerückt, für | A Ei SE 
welchen die Firma Grün & Bilfinger in Mannheim ıN 
den Unterbau bearbeitete. S X 
In dem nachfolgenden heißen Streite, ob feste Brücke 2 S x 
oder Schwimmbrücke, in welchem der Verfasser dieser Zeilen iS N 
durch die rastlose Tatkraft des Mitgliedes der Brückenkom- = et nn 
mission, Kapitän Hasselquist, unterstützt wurde, blieb IMei Se = 
das Projekt der festen Brücke Sieger, trotz der Berichte vieler SH 
Sachverständigen, daß die feste Brücke unausführbar sei. || 18 S ® = 
Der den genannten Entwurf kennzeichnende Gedanke, die | Si Ss & AN 
Gründungsschwierigkeiten auf möglichst wenige Pfeiler zu S x 
beschränken und die Stützweiten den Untergrundverhält- ER S x, 
nissen anzupassen, fand den Beifall der Kommission, welche SI & Da 
die bearbeitenden Firmen aufforderte, ihr Projekt auch dahin le NZ 
zu verfolgen, die dem ersten Unternehmer abgelösten Geräte | 2 
und Materialien weitgehendst zu verwenden. Dies führte Ko) 
in kürzester Zeit zu dem Entwurfe für das heute der Vollendung EN 
entgegengehende Bauwerk und zu dem Abschluß des Aus- rg 
führungsvertrages. In den Ausführungsvertrag wurde für ak 
die Voröffnungen eine schwedische Firma, ferner die Gute- - N | RD 
hotfnungshütte, für die Klappbrücke die MAN aufgenommen, B 3X 
während die gesamten Gründungsarbeiten die Firma Be N a 
Grün & Bilfinger übernahm. ‚Ss ir ax 
Der Firma Louis Eilers, Hannover, oblag neben der u =! KS- She 
Gesamtregie des Bauwerkes der Bau der Hauptöffnung von | 8 S07 
140 m und der angrenzenden Voröffnung sowie der gesamten N NA 
Fahrbahn und des Belages mit Oberbau. =E a x a 
= S SM 
SS N N ana 
En —&-— 0 
i & 


DER BAUINGENIEUR 
1924 HEFT 19. 


Aus dem Programm der Ausschreibung seien einige 
Hauptpunkte erwähnt. 

Die neue Brücke sollte etwa 30 m nördlich von der 
ılten Floßbrücke errichtet werden. Sie sollte in einem Zuge 
von etwa 655 m Länge vom Stockholmer Ufer aus zunächst 
n gerader Richtung den Meeresarm überbrücken, um von 
liesem Punkte aus sich in einen nördlichen Ast von 89 m 
ınd einen südlichen von 94 m zu teilen. Der südliche Ast 
:nthält auch die vom ersten Unternehmer bereits teilweise 
zegründeten Vorötfnungen (vgl. Abb. 1). An der Stockholmer 
Seite sollte eine Schiffahrtsöffnung von 16m 1. W. durch 
ine bewegliche Brücke freigemacht werden können, während 
ür Ruderboote an dem Lindingö-Ufer eine Öffnung von 
; m Breite und 1,5 m Lichthöhe verlangt wurde. Auf 
ler Brücke sollte ein doppelgleisiger Bahnverkehr eingerichtet 


ET 


zz 
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Personenzug 2,10 t/lfdm 
Güterzug . 3,200, 
Menschengedränge , IS 


Sa.sı 30, Ast ed 


Als ruhende Last sollte neben dem Eigengewicht der 
Brücke eine Belastung durch Rohre und Leitungen von 1200 
kg/lfdm Brücke angenommen werden. Als horizontale Kräfte 
waren zu berücksichtigen: 

Bremskraft in Längsrichtung mit ıo vH des Zugge- 
wichtes, eine senkrecht zur Brückenachse wirkende Einzellast 
von 5 vH des größten Achsdruckes, die Zentrifugalkraft in 
den Kurventeilen, ferner der Winddruck mit 125 kg/m? auf 
die Brücke und ein Verkehrsband von 3 m Höhe, 


Bei der folgenden Besprechung dieses bedeutenden 
l 
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Abb. 2. 


rerden und zwar sowohl für die Straßenbahn als auch für 
ie Staatsbahn, die vornehmlich des Nachts den Güterverkehr 
esorgen sollte. 

Die Belastung der Brücke sollte durch zweigleisigen 
erkehr erfolgen mit etwa 60 m langen Zügen, die in einem 
\bstande von 75 m in beliebiger Zahl auf der Brücke ver- 
‚ehren konnten. Der Stoßzuschlag sollte für die Güterzüge 
üt 3 vH, für die Personenzüge mit 6vH der Lasten an- 
enommen werden bei Höchstgeschwindigkeiten der Güter- 
lüge von ıo km/h, der Personenzüge von 20 km/h. Der durch 
ie Züge nicht belastete Teil der Fahrbahn und der Fußwege 
ollte mit 500 kg/m? Menschengedränge belastet werden, so 
aß sich unter Berücksichtigung der oben genannten StoB- 
iffern folgende Verkehrslasten für ı lfdm Brücke ergeben: 
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Querschnitt der£Parallelträger. 


Brückenbaues soll die Gründungsfrage nicht behandelt werden, 
da dieser außerordentlich interessante Teil des Brücken- 
baues von Herrn Geh. Rat Dr.-Ing. h. c. Schaper in einer 
besonderen Abhandlung eingehend gewürdigt wird. 

Vielmehr soll nur der Teil des eisernen Überbaues ein- 
gehender behandelt werden, der durch Konstruktion und 
Montage von der üblichen Bauweise abweicht. 


Die Gesamtanordnung des Bauwerkes ist aus Abb. ı 
in Ansicht und Grundriß ersichtlich, An eine Voröffnung 
von 27 m schließt sich die Klappbrücke von etwa 28 m Stütz- 
weitean, daran eine feste Brücke von 39 m Stützweite. Hierauf 
folgt die Überbrückung der größten Tiefe durch eine 140 m- 
Bogenbrücke, an die sich dann sieben Brücken von je 49,5 m 


42 
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Stützweite anschließen. Die Fortsetzung bildet eine 70 m- 
Brücke, welche wieder der größeren Tiefe des tragfähigen 
Grundes ausweicht, um sich dann bei Pfeiler ı2 in die beiden 
Brückenäste zu teilen, von denen der nördliche aus einerÖffnung 
von 45 m Stützweite und 2 Öffnungen von je 22 m Weite 
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Risiko der Gründung nicht unnötig vermehren wollte. N 
gehend von dieser Mindestzahl, die bei eisernen Mänteln 
sechs, bei Eisenbetonpfeilern acht betrug, ergab sich durch 
Rückrechnung aus der zulässigen Belastung eines Pfahles die 
wirtschaftlichste Stützweite mit 50 m. 
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Querträger beim Zugbandanschluss. 
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Abb. 3a. Normaler Querträger der großen Bogenbrücke. 
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besteht, während der südliche sich mit einer etwa 50 m-Öffnung 
an drei Voröffnungen von je etwa 14,5 m Stützweite anlehnt. 
Ein Blick auf die Fundierungstiefen wird die eigenartige 
Wahl der Stützweiten ‘erklären. Die Stützweite von 49,5 m 
ergab sich als kleinste wirtschaftliche Stützweite aus folgender 
Überlegung: Das für die Gründung zur Anwendung gebrachte 
Pfahlsystem mit bis 45 m langen Pfählen erforderte für einen 
Pfeiler eine gewisse Mindestzahl von Pfählen, wenn man das 


Abb. 5. 


Bewegliches Lager. 


Für die Voröffnungen in den Kurven waren bei der Wahl 
der Stützweiten andere Gesichtspunkte ausschlaggebend. 

Die im Vorentwurfe für die nördliche Kurve vorgesehene 
kleinere Teilung mußte bei der Ausführung aufgegeben werden, 
da die Fundierung sonst außerordentlich schwierig geworde 
wäre. 
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snigen für die Klappbrücke und die 140 m-Öffnung, unter 
‚er Fahrbahn anzuordnen. 

' Der grundsätzliche Querschnitt der als Parallelträger 
usgebildeten Öffnungen ist in Abb. 2 dargestellt. Die Figur 
\edarf wohl keiner weiteren Erläuterung. Erwähnt sei nur, 
'aß dieser Querschnitt im Teilungsstück zwischen Pfeiler ıı 
nd ı2 verlassen werden mußte, da hier die Anordnung der 
{urven eine wesentliche, allmählich anwachsende Verbrei- 
srung erforderte. Die Parallelträger sind, soweit angängig, 
Is Gerberträger konstruiert. 

‘ In den folgenden Zeilen soll der Bau und die Aufstellung 
‚es 140 m-Bogens eingehender beschrieben werden, da dieser 
‚esonders wegen seiner schwierigen Montage von den üblichen 
yauweisen abweicht und den Schwerpunkt in der Errichtung 
‚es eisernen Überbaues bildete. 

Die Breite der Fahrbahn und der Fußwege, die im Pro- 
ramme mit zusammen 9 m verlangt wurde, ist bei der Be- 
nessung der Hauptträgerentfernung von 10,30 m berück- 
chtigt. Bei einer späteren Verbreiterung der Brücke sollte 
ie jetzt vorhandene Gesamtbreite von 9 m nur als Fahrbahn 
ienen, und die Fußwege sollten außerhalb der Hauptträger 
erlegt werden, während sie in der jetzigen Ausführung inner- 
alb der Hauptträger liegen. 

Bei dem großen Holzreichtume Schwedens entschloß sich 
ie ausführende Behörde zu einem Holzbelag für die Fahrbahn 
nd die Fußwege. Der doppelte Kiefernbelag der Fahrbahn 
‚esteht aus einer 4 cm starken Schutzlage und den 11,5 cm 
‚arken Tragbohlen, welche auf Holzschwellen von 20x 20 cm 
tärke verlegt sind. Für 
ie Bahnüberführung sind 
"hr schwere Phönix-Rillen- 

;hienen mit 182 mm Höhe 

nd 127 mm Kopfbreite ver- s 
‚endet. Durch Keilstücke D8/ Tun 
ls Holz wurde der Aus- ES a 
‚eich der Schienen- und nf Sy Q 
‚elaghöhe und zugleich eine KM A M 
ute Querneigung für die 

‚ntwässerung des Belages 
schaffen. 

Die Fußwege haben einen 
‚cm starken Kiefernholz- 
elag. Die grundsätzliche 
'‘onstruktion des normalen 
uerträgers ist aus Abb. 3a 
‘sichtlich. Besonders er- 
‚ähnt sei, daß die Fahrbahn- 
ıngsträger in Brückenmitte 
sweglich an den dort liegen- 
enQuerträger angeschlossen 
.nd,und daß sämtlicheQuer- 
ägerbisaufdiebeiden außer- 
\alb des Zugbandes liegenden 
‚ndquerträger (Abb. 3b) und 
ie im Knotenpunkte ı 
ageschlossenen Querträger 
icht mit dem Zugbande 
ernietet sind, um die Fahr- 
ahn von der Zugband- 
irkung auszuschalten. Für 
ie Aufnahme der Brems- 
räfte sind die im Knoten- 
unkte ı (Zugbandanschluß) 
egenden Querträger als & 
urtung mit verwendet, g 7% 
ährend der zweite Gurt & NP 
ürch einen Hilfsstab ge. 3 

det wird, der im Felde TE 
t bzw. o’1’ liegt. = 

Die Anordnung eines ! 
Ateren Windverbandes bot 
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keine besonderen Schwierigkeiten. DurchAusschaltung derQuer- Verband einen wohl rechnerisch spannungslosen Pfosten, de 
träger aus dem Systeme des unteren Verbandes war das System aber auf die ganze Länge knickfest konstruiert wurde, un 
von selbst gegeben. Es ist ein Rhombenfachwerk, in welchem einerseits die Diagonalen im Kreuzungspunkte zu halten, an 
die Querträger lediglich die Rolle der Übertragung der Knoten- dererseits aber die Obergurtstäbe wirksam gegen seitliche 
punktlasten übernehmen; die Gurtungen des Verbandes sind Ausknicken zu sichern. 
Es verblieb nur noch die Sicherung des Untergurtes de 
Bogens gegen seitliches Ausknicken. Eine eingehende Unter 
suchung ergab, daß selbst die vollwandig konstruierten 500 mn 
breiten Hängestäbe und Pfosten des Bogens nicht annähern« 
in der Lage waren, diese Aufgabe zu erfüllen. Daher sind üı 
jedem vierten Knotenpunkte des Bogens die sonst spannungs 
losen Windverbandpfosten als vollwandige Rahmen konstruiert 
Diese Rahmen befinden sich 23,2 m voneinander entfernt un 


Abb. 7. 


gebildet durch die Zugbänder, die Diagonalen sind knicksicher 
und in den Kreuzungspunkten mit einander und mit den Quer- 
trägern fest vernietet. Da das Zugband im Knotenpunkte I 


Abb. 9, 


stören in der Brückendurchsicht das durch die Vermeidung 
jeglicher Vergitterung überaus ruhige Bild nicht. | 

Die Hauptträger der 14o m-Brücke sind für das vollendet: 
Bauwerk Bogenfachwerke mit Zugband. Um während de 


Abb. 8. 


bzw. ı’ an den Bogen anschließt, haben die Diagonalen des 
unteren Verbandes im ersten Felde eine Spitze in der Mitte 
der Endquerträger. 

Eine besondere Sorgfalt wurde der Konstruktion und Be- 
rechnung des oberen Windverbandes gewidmet. Zwei Gesichts- 
punkte waren bei der Anordnung maßgebend. Auf der einen 
Seite sollte die Knicksicherheit von Obergurt und Untergurt 
gewahrt, auf der anderen Seite sollte mit Rücksicht 
auf gutes Aussehen der obere Verband so leicht wie möglich 


ihren bedeutenden Druckkräften auch so aussteift, daß die 


| z \ 

gehalten werden. Der übliche Vorgang bei der Berechnung des Momentenverlauf im Ponton. | 
oberen Verbandes erschien mangelhaft, da die Berechnung $ \ 
der Verbandstäbe nur mit Rücksicht auf die Windkräfte keine EEG a | 
Gewähr dafür bietet, daß der obere Verband die Gurtungen mit Abb. 10. Anordnung der Prähme. | 
; E 

Voraussetzungen für die Bemessung der Querschnitte auf außerordentlich schwierigen Montage aber unbeabsichtigte 


Knickung wirklich erfüllt sind. Nach eingehendem Studium Spannungen in den Hauptträgern zu vermeiden, sind die 
wurde das Rhombenfachwerk als geeignet befunden, unter ge-- Hauptträger durch Fortlassen der Obergurtstäbe in den beider 
wissen Voraussetzungen die gestellten Forderungen zu erfüllen. Mittelfeldern zunächst als Dreigelenkbogen mit Zugband mon 
Die Diagonalen wurden auf die halbe Länge knicksteif kon- tiert. Der Verlauf der Montage hat gezeigt, wie ziel einer 


struiert, in ihrem Kreuzungspunkte erhielt jedoch der obere nützlich sich diese Anordnung neben dem Vorteil einer gün 
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igeren Verteilung der Querschnitte auf die beiden Gurtungen 
‚wiesen hat. 

Die Auflager der Brücke sind mit Rücksicht auf eine ein- 
‚andfreie Druckübertragung auf die Pfeiler sorgfältig kon- 
‚ruiert. Für das bewegliche Lager (Abb. 5) kam nur ein 
‚ndel zur Ausführung und zwischen Kippzapfen und Ober- 
w. Unterteil ist eine Kupferschicht eingelegt, die über die 
ießgrenze beansprucht wird, um so eine gleichmäßige Druck- 
»rteilung auch quer zur Brückenachse zu gewährleisten. 
Als Konstruktionsmaterial für die Hauptträger der 
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an der sogenannten Streckgrenze eine stetige Form der Deh- 
nungskurve gegenüber dem singulären Verlauf bei normalem 
Flußeisen festzustellen war. Die in der Brückenbauanstalt 
einlaufenden Walzeisen werden getrennt gelagert und jeder 
Stab mit roter Farbe gekennzeichnet. Eine große Zahl von 
Stichproben, die der fertigen Brücke entnommen wurden, 
hat ergeben, daß im Werke keine unbeabsichtigte Ver- 
wechselung mit anderen Eisensorten unterlaufen ist. 

Die Montage der 140 m-Bogenbrücke gestaltete sich durch 
die örtlichen Verhältnisse außerordentlich schwierig. Infolge 
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Io m-Brücke wurde hochwertiges Material verwendet 
d dadurch eine erhebliche Ersparnis an Eigengewicht erzielt. 
‚s zur Verwendung gelangte Material hatte bei 200 mm 
Blänge ı8 vH Dehnung, 50 kg/cm? Mindestfestigkeit, 
‚kg/cm? Größtfestigkeit. Die Ausführung hat gezeigt, daß 
geforderte Material von einer Reihe von Werken in vorzüg- 
her und gleichmäßiger Beschaffenheit geliefert werden konnte. 
Die Festsetzung der Streckgrenze blieb allerdings für die 
»nahme nicht ausschlaggebend, und dies mit Recht; denn 
‚€ Reihe von Versuchen, die der Verfasser mit Probestäben 
sgeführt hat, ergab, daß nicht in allen Fällen eine ausge- 
Ochene Streckgrenze festzustellen war, daß vielmehr häufig 


11. Prähme. 


der bedeutenden Gründungstiefe (bis zu 65 m) war an eine Auf- 
stellung mit festen Rüstungen auf dem engdültigen Orte der 
Brücke nicht zu denken. Aber auch die Aufstellung der Brücke 
auf dem Lande und das nachherige Einschwimmen stieß 
infolge des Fehlens geeigneter Plätze, von denen das Ab- 
schwimmen leicht bewerkstelligt werden konnte, auf große 
Schwierigkeiten, die jedenfalls das an sich mit einem solchen 
Bauwerk schon verbundene Risiko noch erheblich vermehrt 
hätten. Die Brücke wurde daher in der endgültigen Achse zum 
Teilauf dem Lande, zum Teil auf den montierten Voröffnungen 
auf der Ropstenseite, zum Teil (mit den Feldern 0’ — 3’) vor- 
kragend zusammengebaut, um sie dann aus dieser Lage parallel 
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zur Brückenachse auszuschwimmen (vgl. Abb. 6). Wie aus 


der schematischen Darstellung der Montage ersichtlich ist, 
mußte der Teil zwischen Pfeiler ı und 2, wo später die Klapp- 
während der Montage durch eine 


| 


brücke zu stehen kommt, 


Abb. 12. 
Querschnitt durch die Stützkonstruktion. 
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zu liegen kam, noch eine solide Unterstützung des Bogens ij 
verschiedenen Montagezuständen ohne wesentliche Verstärkur 
bewirkt werden konnte. | 

Der Aufbau der Brücke auf den montierten Öffnunge 
konnte trotz der größeren Brei 
der Bogenbrücke durch Verwendur 


eines Spezialkranes in sicherer un 


schneller Weise durchgeführt werde 
(vgl:Abb.6,7, 8u.9). Der Spezialkra 
N | lief auf einem Gleise, das schmalı 
| war als die Hauptträgerentfernur 
der Voröffnungen, und war nac 
Art der Turmdrehkrane konstruier 
konnte demnach neben der Fah 
bewegung auch gedreht werder 
während der Ausleger schwenkb: 
war und ein besonderes Triebwer 
das Heben der Last besorgte. Di 
Antrieb erfolgte elektrisch. D 
Waggons konnten unter dem porta 
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Abb. 13. 


Pumpanlage auf den Prähmen. 


eiserne Hilfsbrücke überbrückt werden. Das freie Vorkragen 
über Pfeiler 3 beschränkte man auf 17,5 m, also 3 Felder, weil 
dieser Vorbau ohne besondere-Schwierigkeiten mit den für den 
übrigen Teil vorgesehenen Einrichtungen ausgeführt werden 
konnte und weil in dem Knotenpunkte 3’, der so auf Pfeiler 3 


| den Voröffnungen abgesetzt werde: 
| Der Kran war zuerst über Pfeiler 


4440 


50 ———— —- 510— aufgestellt und montierte, gegen di 
Land fortschreitend, die gesam‘ 

Konstruktion ohneZuhilfenahmeein: 
Obergerüstes. Der rascheVerlauf der Montage rechtfertigte vo 
le die Herstellung dieses Sondergerätes. Wie aus Abb.6e 
sichtlich ist, konnte der landseitige Untergurtstab o—ı sowie dı 
unter der Fahrbahn liegende Teil des Endportalpfostens nicl 


vorher montiert werden, da diese Stäbe beim Einschwimme 
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Abb. 14. Sandtöpfe. 


hinderlich gewesen wären. Da der Untergurtstab o— ı im enc 
gültigen Bauwerke spannungslos ist, entschloß man sich, de 
Portal etwa in Fahrbahnhöhe zu durchschneiden und einen pr | 


visorischen Stab zwischen diesem Schnittpunkt und Punkt 


des Untergurtes für die Montage einzulegen. Der untere TE 
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des so in zwei Teile zerlegten Portales wurde bereits auf Pfeiler 3 
‚in seiner endgültigen Lage in den Festlagern montiert und ab- 
‚gestützt, 


um nach dem Verschieben die Brücke darauf ab- 


Abb. 15. 


setzen zu können. Zur Erleichterung dieses Vorganges sind an 
der Durchschnittsstelle des Portales besondere Stahlguß- 
auflager mit Führungsköpfen angebracht. Das wasserseitige 
‚Portal dagegen konnte infolge der auskragenden Bauweise 
‚der ersten 17,5; m der Brücke sofort in voller Höhe montiert 
werden. 

Um die Brücke nach erfolgter Vernietung für das Ab- 
schwimmen bereit zu machen, mußte sie zuerst etwa 1,70 m 
angehoben und dann 23 m vorgerollt werden. Das Anheben 
geschah mit Hilfe von 300 t-hydraulischen Pressen, die zur 
besseren Sicherung mit einem Kolben versehen waren, dessen 
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Brücke vor dem Einschwimmen. 


‚Höhenlage stets durch einen als Mutter ausgebildeten Ring 
zesichert werden konnte. 

Die Laufbahn zum Vorrollen der Brücke wurde sehr sorg- 
“ältig auf einem großen Schwellenstapel gelagert, um die be- 
‚leutenden Pressungen beim Vorrollen gleichmäßig und für die 
“andwiderlager unschädlich zu verteilen. Nach dem Anheben 
les Brückenendes wurde ein Laufwagen unter das Portal ge- 
ahren, der auf jeder Hauptträgerseite aus vier in einer Flucht 
iegenden Stahlgußrädern von 80o mm Durchmesser bestand. 
‚Diese Stahlgußräder waren in ihren Rahmen so gelagert, daß 
sine völlig gleichmäßige Druckverteilung auf jeder der vier 
Räder gewährleistet war. Die beiden Radgestelle jedes Haupt- 
"rägers waren durch einen Verband zu einem einheitlichen 
‚Xörper verbunden. Die Brücke selbst ruhte auf jedem Wagen 
nit einem Kugelzapfen aus Stahlguß. 

Die Art des Einschwimmens nach erfolgtem Vorrollen der 
Srücke ist aus der schematischen Darstellung in Abb. 6 u. 10 
sichtlich. Bei dem Entwurfe dieses Montagevorganges wurde 
nfolge der bedeutenden Abmessungen des Bauwerkes und der 
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großen Gewichte auf größtmögliche Klarheit der Kraftver- 
teilung gesehen. Da ferner zuverlässige Fahrzeuge für den 
vorgesehenen Zweck nicht zu beschaffen waren, wurden die 
Prähme zum Einschwimmen von der Firma Eilers eigens zu 
diesem Zwecke gebaut und weitgehendst hierfür eingerichtet. 

Da die Brücke beim Einschwimmen über die bereits mon- 
tierten Voröffnungen o—3 und die Pfeiler ı und 2 gleiten 
mußte, konnten die Prähme nicht in üblicher Weise unter den 
Hauptträgern montiert werden, vielmehr wurden in den 
Knotenpunkten 3 und 3° der Brücke besondere Konsole ange- 
bracht, die eine seitliche Lagerung der Pontons zuließen. So 
waren für das ea vier Pontons erforderlich. Be- 
sondere eiserne Aufbauten der Pontons bewirken, daß die 
Druckverteilung ein Minimum für die Biegungsmomente der 
Prähme in der Längsrichtung ergibt. In Abb. ı0 ist die 
schematische Druckverteilung der Brückenlast auf die vier 
Prähme gekennzeichnet. Wie aus dem Grundriß ersichtlich 
ist, liegen die mit ihrer Längsachse parallel zur Brücken- 
achse angeordneten Pontons in einem Abstande von 17,5 m 
vom Brückenende entfernt, also unter den Knotenpunkten 3 
und 3° der Haupträger. In Querschnitt (Schnitt aa) beträgt 
ihr Abstand 27,80 m. 

Die Brückenlast wird durch die Konsole AEEA auf die 
als Gelenke wirkenden Punkte A übertragen, von hier aus über- 
trägt sich die Last wieder zu gleichen Teilen auf die Punkte B, 


Abb. 17. Brücke während des Einschwimmens. 
so daß jeder Punkt B genau 
aufnimmt. 

Durch B wird die Last auf die Sandtöpfe G übertragen, 
die auf dem steifen Träger F stehen, so daß die Last durch das 
in dem Schnitt b—-b der schematischen Abb. 10 angedeutete 
Sprengwerk auf die Punkte C weitergeleitet wird, die demnach 
je t/ıs der Brückenlast tragen. 

Die Pontons werden durch diese in C übertragenen 
Kräfte auf Biegung beansprucht. Die Biegungsmomente werden 
erheblich reduziert durch die Abschrägung der Pontonenden 
und durch das Ballastwasser, das in den beiden Endkammern 


!/s der gesamten Brückenlast 


Brücke. 


Abb. 18. 


Eingeschwommene 


eingelassen werden kann. (Vgl. den schematischen Momenten- 
verlauf in derAbb.1o.) Die Berechnung der Pontons ist so durch- 
geführt, daß die Seitenwände imstande sind, die Biegungs- 
momente aufzunehmen. Für diese ungünstige Annahme be- 


trägt die Beanspruchung 900 kg/cm?, 
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Läßt man aber, wie es im Schiffbau üblich ist, den ganzen 
Pontonquerschnitt die Momente übernehmen, dann ermäßigen 
sich die Spannungen erheblich, und zwar für die obere, gedrückte 
Zone auf 600 kg/cm?, für die im Boden liegende gezogene Zone 
auf 200 kg/cm?. Die Bodenbleche selbst sind als teilweise ein- 
gespannte Platten mit 2seitiger Lagerung nach Forchheimer 
berechnet und ergeben bei 7 mm Stärke eine größte Bean- 
spruchung von 900 kg/cm. Der gefährlichste Querschnitt für 
die Pontons ergibt sich in den Lastübertragungspunkten bei 
C. Diese Punkte sowie die angrenzende Blechhaut sind sorg- 
fältig gegen die konzentrierten Lasten ausgesteift. 


Die Pontons hatten eine Gesamtverdrängung von 1650 t, 
während die aufzunehmenden Lasten 1250 t betrugen, so daß 
noch eine Verdrängungsreserve von 400 t verblieb, die teilweise 
für die Ballastaufnahme ausgenutzt wurde. Besondere Pump- 
anlagen auf den Pontons gestatteten unabhängig voneinander 
jede Ballastkammer sowie den Mittelraum mit Wasser zu füllen 
oder zu entleeren. 


Wie bereits erwähnt, wurde die Brückenlast in B nicht 
unmittelbar auf die Pontons übertragen, sondern auf einen 
Stempel G (vgl. Abb. Io, Schnitt b--b), der auf einem aus 
drei genieteten Schüssen und einem Stahlgußgefäß bestehenden 
Sandtopfzylinder saß. Einzelheiten dieser Konstruktion sind aus 
Abb. II-14 ersichtlich. Durch Ablassen des Sandes aus dem 
unteren Stahlgußtopf sank der Stempel ein, bis er den nächsten 
Blechschuß erreichte. Sodann wurde der obere leere Schuß 
ausgebaut, und das Senken konnte fortgesetzt werden. Da- 
durch war es möglich, die Brücke nach dem Einschwimmen 
um 1700 mm zu senken. Stets nach dem Ausbau eines Schusses 
mußte der Verband zwischen den Sandtöpfen eingebaut werden, 
um diese genau in senkrechter Lage zu erhalten. Die Sand- 
töpfe aus Stahlguß kamen in ganz ähnlicher Weise zur Ver- 
wendung wie bei der seinerzeitigen Aufstellung der Mittel- 
öffnung der Hochbrücke über den Kaiser-Wilhelm-Kanal zu 
Hochdonn, die ebenfalls durch die Firma Eilers, Hannover, 
ausgeführt wurde. 


Durch diese Anordnung der Pontons ergab sich eine außer- 
ordentlich klare Kräfteübertragung. Gegen Seitenkräfte und 
Wellengang wurden Brücke und Pontons durch die Stäbe B-D 
(Abb. Io, Schnitt b—.b) gesichert, die theoretisch spannungslos 
sind, aber knickfest ausgebildet, Seitenkrängungen der Pontons 
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verhinderten. Um Krängungen der Pontons in der Längsrichtung 

zu vermeiden, die ja bei Vorderwellen z. B. infolge der punkt. 

förmigen Lagerung im Sandtopfgerüste theoretisch ohne 
weiteres möglich wären, waren noch zugfeste Verspannungen 

der Pontons (in Abb. 6 u. 10, Grundriß, punktiert eingetragen) 

angebracht. Sie waren so stark bemessen, daß eine Krängung 

durch eine Welle von 0,5 m Höhe und 5,0 m Breite am Vorder- 

oder Hinterschiff mit Sicherheit verhindert wurde. Durch 
diese Verbindung der Pontons mit dem Brückenkörper entstand 

ein räumlich völlig starres System, das sich gegen Wind und 
Wellen vollkommen widerstandsfähig erwies. Ein Winddruck. 
von ıo kg/m quer zur Brückenachse ergab eine Vermehrung 
der Tauchtiefe des leewärts gelegenen Pontonpaares von 

nur Icm. : 

Das Überschwimmen der Brücke vollzog sich auf folgende 
Weise. Das in Abb. 6 dargestellte Bauwerk ruhte im seewärts 
gelegenen Knotenpunkt 3° auf den Pontons. Hierauf wurde 
das landseitige Ende etwa 1,5 mangehoben, und der in Abb,6 
sichtbare vierrädrige Wagen unter den Portalstumpf bei Punkto 
untergesetzt. Mit Hilfe von 300 t-Pumpen, die seitlich unter 
Konsolen angebracht waren (Abb. 15), wurde die Brücke auf 
die Wagen abgesetzt und dann soweit vorgefahren, daß.man 
mit den landseitigen Pontons bequem unter die Konsole in 
Punkt 3 fahren konnte. Hierauf wurden die Sandtöpfe gefüllt 
und durch wiederholtes Auspumpen der Pontonmittelräume 
so stark gepreßt, daß die Bildung von Hohlräumen nicht zu 
befürchten war. | 

Nach vorschriftsmäßiger Anbringung der Pontonver- 
spannungen und Seitenführungen des landseitigen Brücken- 
endes wurden die Seilzüge und Rückhalttaue sowie die gegen 
verankerte Bojen laufenden Windseile klargemacht und die 
Brücke von der Verklotzung des Landwiderlagers abgehoben. 
Mit der Präzision eines Uhrwerkes setzt sich der Koloß von. 
1250 t in Bewegung und glitt mit einer Geschwindigkeit von 
etwa 1,5 bis 2 m/min über die Wasserfläche, begleitet von den 
Blicken Tausender, die der Ankunft des seltsamen Fahrzeuges | 
über seinen künftigen Lagern ein brausendes Hurra darbrachten. 
Niemand, der diesen für Stockholms Entwicklung denkwürdigen / 
Augenblick miterlebt hat, wird den Zauber vergessen, der über 
der Schöpfung des deutschen Brückenbaues lag, als am 5. Sep- 
tember 1924, 9% Uhr abends, im Scheine des aufgehenden 
Mondes die Brücke an ihrem Bestimmungsort anlangte. | 
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i EINIGE LEITSÄTZE 
UBER DAS WESEN UND DIE BEDEUTUNG DES HOCHWERTIGEN BAUSTAHLES ST. 58. 


Von Professor Dr.-Ing. W. Gehler, Dresden. 


Aus der Geschichte des Ingenieurwesens ist klar zu er- 
kennen, daß ein auffallender Fortschritt stets durch die Aus- 
bildung und Einführung eines neuen Baustoffes erzielt worden 
ist. Im Eisenbau gab den letzten mächtigen Anstoß die Ver- 
drängung des Schweißeisens durch das Flußeisen in den 
Jahren 1885 bis 1893, die hauptsächlich Mehrtens!), dem 
Vorgänger auf meinem Lehrstuhl, und Kintzle?), dem Direk- 
tor des Stahlwerkes Rothe Erde-Aachen, zu danken ist. Seit 
nunmehr 30 Jahren herrscht im Deutschen Eisenbau das 
Flußeisen, für das neuerdings vom N.D.]. die Bezeichnung 
‚„Flußstahl-Normalgüte‘“ festgelegt worden ist und das 
sich als ein vorzügliches Einheitsmaterial allenthalben bewährt 
hat. Seine Kennzeichen sind eine Zugfestigkeit von 3700 
bis 4400 kg/cm? und eine Mindestbruchdehnung von 20 vH, 
während in Nordamerika seitdem ein etwas härterer Baustoff, 
der medium steel, mit 4250 —4800 kg/cm? Festigkeit und 22vH 


I) Mehrtens, Über die beim Bäu der neuen Eisenbahnbrücken in 
Dirschau und Marienburg mit der Verwendung von Flußeisen gemachten 
Versuche und Erfahrungen. Stahl und Eisen 1891, S. 707. 

2) Kintzle, Die Verwendung von Flußeisen zu Bauzwecken. Stahl 
und Eisen 1892, S. 279, 309. 


t 
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Mindestbruchdehnung eingeführt worden ist. Der Bau der‘ 
amerikanischen Riesenbrücken drängte aber die Brücken- 
bauer, bei diesen Gipfelleistungen der Ingenieurkunst nicht 
nur alle Geisteskräfte für die Gestaltung und Berechnung 
einzusetzen, sondern auch aus dem Baustoff den denkbar größ- 
ten Wirkungsgrad herauszuholen. Um die tote Last bei großen 
Stützweiten zu verringern, führte I. A. L. Waddell°, 1903 | 
seine großen, über 3 Jahre sich erstreckenden Versuchsreihen 
und Studien über die Wirtschaftlichkeit von Nickelstahl- | 
brücken durch, deren Ergebnisse in mehr als 200 Diagrammen 
niedergelegt sind. Die New Yorker Queensborough-Aus- | 
legerbrücke?) 1909 und die Manhattan-Kabelbrückes) 1910 
brachten die ersten großzügigen Anwendungen von Nickel- 
stahl mit zulässigen Beanspruchungen bis zu 2800 kg/cm#. 1 

I) 


| 


3) IL.A.L. Waddell, Nickel Steel for Bridges. Proceedings of the 
American Society of Civil Engineers 1908 September — The Possibilities in 
Bridge Construction by the Use of highalloy Steels. Proceedings 1914 März. 

4) Frank W. Skinner, Blackwells Island (Queens-borough) bridge 
across the East River. Engineering IgOg Vol. LXXXVII. 

5) The Manhattan Bridge across the East River. Scientific American, 
New York Vol. 98 E. 77. 
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n Deutschland hat die Gute-Hoffnungshütte unter Führung 
son Dr. Bohny*) das Verdienst, 1909 die ersten Nickelstahl- 
vrücken ausgeführt zu haben, denen andere führende Werke’) 
‚wie die Brückenbauanstalten Krupp-Rheinhausen, Gustavs- 
surg, Harkort, Dortmunder Union u. a. bald folgten. In Buda- 
Jest wurde bereits 1898 für die Elisabethbrücke über die Donau 
sin hochwertiger Flußstahl von 5000 bis 5500 kg/cm? Festig- 
xeit und 20 vH Bruchdehnung verwendet. In Österreich gab 
ıgız der Umbau der Kaiser-Franz-Joseph-Brücke über die 
Jonau inWien Veranlassung, unter dem Vorsitz von K. Haber- 
xalt®) großzügige Versuche mit 5 Nickelstählen, 9 Spezial- 
tählen mit dem hohen Mangangehalt von 1,0 bis 1,36 vH im 
Vergleich mit Flußeisen durchzuführen, nachdem vorher 
chon Schanzer?) über einzelne Versuche der Eisenwerke 
Nitkowitz und Kapfenberg berichtet hatte. Die Wiener 
Versuche ergaben, daß der Kohlenstoffstahl dem Nickelstahl 
ın der Festigkeit und den sonstigen Anforderungen nicht nach- 
tand, und daß für beide Arten eine um 40 vH erhöhte Bean- 
‚pruchung gegenüber Flußeisen vorgeschlagen wurde. Das 
kewaltige Schlußglied in dieser Kette von Bestrebungen, ein 
\ochwertiges und zugleich wirtschaftlich günstiges Material zu 
inden, bildete der Bau der Hell-Gate-Bogenbrücke von 
Gustav Lindenthal!®) und seinem Oberingenieur O. H. 
X\mmann bei New York 1912/17 mit 18000 t Eisengewicht. 
Negen des hohen Nickelpreises schied Nickelstahl aus. Zum 
rsten Male wurde hier für eine der neueren Riesenbrücken 
<ohlenstoffstahl mit og = 4650 bis 5390 kg/cm? Festigkeit, 
‚670 kg/cm? Streckgrenze und einer Mindestbruchdehnung 


>, d.i. rd. 2ı bis ı8 vH, gewählt. 
B 


Diese geschichtliche Entwicklung läßt den Weg zur Er- 
Jangung eines hochwertigen und zugleich wirtschaftlichen Bau- 
'tahles klar erkennen. Seit 1915 war ich daher, besonders auch 
uf Grund meiner Beobachtungen in Nordamerika 1909, 
yemüht, durch Versuche und Studien diese Frage zu klären, 
ınd betrachtete es nach Übernahme der Leitung der Bau- 
‚echnischen Abteilung des Versuchs- und Materialprüfungs- 
‚mtes Dresden als meine besondere Aufgabe, mit allen Kräften 
lazu beizutragen, daß im deutschen Eisenbau ein hochwertiger 
3austahl eingeführt werde. 

Unabhängig hiervon hatte sich Direktor Heinrich 
<oppenberg, der Leiter des Stahl- und Walzwerkes Riesa 
ler Linke-Hofmann-Lauchhammer A.-G., auf Grund der 
rraktischen Erfahrungen des neuzeitlichen Stahlwerksbetrie- 
»es das Ziel gesteckt, die an sich schon hochwertigen Erzeug- 
isse des Martinwerkes noch weiter zu vervollkommnen und 
n den Abteilungen Eisenbau und Behälterbau voll auszu- 
rützen, so daß er gleichzeitig ebenfalls auf den Gedanken der 
“inführung eines hochwertigen Baustahles kam. Diese 
‚leichen Ziele der Leiter dieses neuzeitlichen Stahlwerkes und 
les Dresdener Versuchsamtes führten zu einer äußerst wert- 
‘ollen Gemeinschaftsarbeit, bei der alle Mittel und Einrich- 
‚ungen eines großen Betriebes einerseits und der Maschinen- 
‚nlagen und des geschulten wissenschaftlichen Personals eines 
"ersuchsamtes anderseits voll ausgenutzt wurden und die Er- 


| 6) F. Bohny, Über die Verwendung von Nickelstahl im Brücken- 
au, Eisenbau IgII, S. 79 — Neuere Beiträge zur Frage der Verwendung 
\ochwertiger Materialien im Brückenbau. Stahl und Eisen 1913, S. 1549. — 
ber die Verwendung hochwertiger Stähle im Brückenbau in: Otto Mohr 
um 60. Geburtstage, Verlag von Wilhelm Ernst & Sohn, Berlin 1916. 

N) ©. Franziusu. W.Kno pp, Die Schwebefähre auf der kaiserl. 
Nerft in Kiel, Zeitschrift des V.D.I. IgII, S. 764, 805, 877.— W. Dietz, 
Jie zweite feste Straßenbrücke über den Rhein bei Köln (Ersatz-Schifibrücke), 
‚eitschrift des V. D. I. 1920, S. 613. Fr. Voß, Die Straßendrehbrücke 
‚ber dem Kaiser Wilhelm-Kanal bei Rendsburg, Zentralblatt der Bauver- 
raltung 1914, S. 361. Die Hindenburgbrücke in Berlin, Zeitschrift des 
BT. 1015, S. 602. 

8) Karl Haberkalt, Neuere Versuche mit hochwertigem Eisen für 
(ragwerke. Österr. Wochenschrift für den öffentlichen Baudienst 1914, S. 815. 

9) Rudolf Schanzer, Die Verwendung hochwertigen Stahles als 
Srückenmaterial, Eisenbau IQI3, S. 95. 

10) Müllenhoff, Die Bogenbrücke über das Hell-Gate in New York 
nd ihre Zufahrten. Der Bauingenieur 1923, S. 193. —O.H. Ammann, 
esgl. in den Transactions of the Am. Soc. of Civ. Eng. IgI8, S. 892. 
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gebnisse in Verbindung mit der unter der Leitung von Direktor 
Paul Pieper stehenden Eisenbauabteilung jeweils praktisch 
ausgeprobt werden konnten. An den dreijährigen Versuchs- 
arbeiten war hauptsächlich auch mein Mitarbeiter Regierungs- 
baurat Dr.-Ing. Findeisen beteiligt. Dem kraftvollen Vor- 
gehen von Ministerialrat Dr.-Ing. Schaper!!) ist es zu danken, 
daß die Früchte dieser Arbeit auch im Eisenbrückenbau An- 
wendung finden konnten, und daß schließlich der Erzeugung 
und Verwendung eines hochwertigen Baustahles durch die 
deutsche Hütten- und Eisenbau-Industrie die Wege geebnet 
wurden. Nun gilt es aber vor allem, die naturgemäß vorhan- 
denen Schwierigkeiten, die der Einführung dieses neuen Mate- 
rials, St. 58 genannt, sowohl in den Betrieben der Stahlwerke 
als auch der Brückenbauanstalten entgegenstehen, zunächst 
in der Praxis im einzelnen festzustellen und mit Hilfe der ver- 
dienstvollen, zusammenfassenden Tätigkeit des Vereins deut- 
scher Eisenhüttenleute und des Deutschen Eisenbauverbandes 
zu überwinden. Um hierzu einen kleinen Beitrag zu liefern, 
seien auf Grund meiner Beobachtungen und Erfahrungen 
einige Leitsätze aufgestellt und kurz begründet. Das als Beleg 
hierfür dienende Zahlenmaterial der in nächster Zeit abzu- 
schließenden Dresdener Versuche soll in einer besonderen 
Einzelschrift ausfübrlich veröffentlicht werden. 


Is Rürsidie Sicherheit unserer Eisenbauten ist die 
Streckgrenze maßgebend mit Ausnahme der Knick- 
stäbe im elastischen Bereiche. 


Wird die Streckgrenze erreicht, so gleiten die kleinsten 
Teilchen des Stoffes, wie die häufig auftretenden Fließfiguren 
erkennen lassen, aneinander vorbei, ohne in ihre Ruhelage 
auch nur annähernd zurückzukehren, so daß starke gegenseitige 
Verschiebungen zurückbleiben. In gezogenen Körpern beginnt 
bei Überschreitung der Streckgrenze oder Fließgrenze von 
plastischen Stoffen bereits deutlich die Zerstörung. Gedrückte 
Körper dagegen fließen zwar nach Überschreitung der Streck- 
grenze oder Quetschgrenze in die Breite. Dabei wird aber 
das molekulare Gefüge der gedrückten Teile stark verdichtet 
und dadurch die Quetschgrenze künstlich erhöht. Falls solche 
gedrückte Körperteile nicht ausknicken, ist mit Überschreitung 
der Quetschgrenze in der Regel noch keine unmittelbare Ge- 
fährdung verbunden. Da jedoch für alle nicht genau zentrisch 
gedrückten Stäbe in der Regel der Bruch in Verbindung mit 
Biegung erfolgt, ist in den gedrückten Fasern wiederum die 
Quetschgrenze maßgebend. Endlich hängt auch bei Knick- 
stäben im plastischen Bereiche, also für l:i=A< 100, die 
Knicklast von der Quetschgrenze ab. Eine Ausnahmestellung 
nehmen lediglich die Knickstäbe im elastischen Bereiche, also 
mit A >ıoo0, ein, weil ihre Knicksicherheit von der Quetsch- 
grenze unabhängig ist. Da aber die meisten Knickstäbe, vor 
allem im Eisenbrückenbau, im plastischen Bereiche, und zwar 
meistens zwischen A = 4o und 80 liegen, haben diese Aus- 
nahmefälle der sehr schlanken Knickstäbe nur für den Eisen- 
hochbau eine gewisse Bedeutung. 

Diese Erkenntnisse durch Versuche ergeben die Folge- 
rung: Abgesehen von den genannten wenigen Ausnahmefällen 
führt die Erhöhung der Streckgrenze zur entsprechend größeren 
Sicherheit der Bauteile oder bei gleicher Sicherheit zur ent- 
sprechenden Ersparnis an Eigengewicht. 


2. Die Streckgrenze des St. 58 ist gegenüber Fluß- 
stahl-Normalgüte nur so weit erhöht, und zwar 
um 30 vH, daß die Werkstattarbeit nicht erschwert 
wird. 

Bei den amerikanischen hochwertigen Baustählen mit 
5o vH und 75 vH erhöhter Streckgrenze haben sich die Nach- 
teile der größeren Härte bei der Bearbeitung deutlich gezeigt. 
Einen Prüfstein hierfür bietet die Kaltbiegeprobe, die künftig 


1) Schaper, Hochwertiger Stahl für Eiserne Brücken und Ingenieur- 
hochbauten, Die Bautechnik I924, Heft 22. — Dazu Äußerungen von 
F. Bohny, Heft 28, Hans Schmuckler, Heft 29, A. Brüning- 
haus, Heft 30, Ministerialrat Friedrich, Heft 31, Scharff, Heft 31. 
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bei der Reichsbahn mit einem Dorn von der zweifachen Eisen- 
stärke durchgeführt werden soll. Bei jeder Kaltbearbeitung in 
der Werkstatt, wozu zum Beispiel auch das unvermeid- 
liche Richten gehört, wird die Streckgrenze überschritten in 
der Absicht, deutliche bleibende Formänderungen zu er- 
zeugen. Je härter nun ein Stahl ist, um so näher rückt die 
Streckgrenze an die Bruchfestigkeit heran, um so eher tritt 
aber bei Beanspruchungen über die Streckgrenze hinaus der 
Bruch ein. Es gilt also dafür zu sorgen, daß der Baustoff 
auch im plastischen Bereiche jenseits der Streckgrenze noch 
ein praktisch ausreichendes Arbeitsvermögen aufweist. 

Auf Grund der zahlreichen Dresdener Vergleichsversuche 
mit Chargen verschieden hoher Streckgrenze ist zunächst 
der sogenannte Hochbaustahl der Linke-Hofmann-Lauch- 
hammer A.G. und sodann auf Vorschlag von Dr. Petersen, 
Düsseldorf, der mit ihm im wesentlichen übereinstimmende 
St. 58 gerade deshalb endgültig gewählt worden, weil von 
diesem Stahl diese Forderung ausreichend erfüllt ist, weil 
also der wertvolle Charakter des Flußeisens betreffs der ein- 
wandfreien Verarbeitungsmöglichkeit in der Werkstatt ge- 
nügend gewahrt bleibt. Der geringe Unterschied gegenüber 
Flußstahl-Normalgüte geht vor allem auch aus dem Werte 
der Mindestbruchdehnung hervor, der hier mit ı8SvH fest- 
gelegt ist, in der Regel aber 20 vH und mehr beträgt, so daß 
er die an Flußstahl-Normalgüte gestellte Anforderung 
von 20 vH nahezu, praktisch sogar meist erfüllt. Genaue Fest- 
stellungen im Werkstattbetrieb der Lauchhammerwerke 
haben auch erwiesen, daß bei der Bearbeitung keine 
nennenswerten Schwierigkeiten und Mehrkosten 
entstehen. Zum gleichen Ergebnis sind dem Vernehmen 
nach auch bereits eine Anzahl anderer führender Firmen des 
Deutschen Eisenbauverbandes gekommen. 

Hieraus ergibt sich die Folgerung: Die bisherigen, 
wenn auch nicht sehr zahlreichen Betriebserfahrungen mit 
St. 58 berechtigen zu der Annahme, daß durch die Bearbei- 
tung dieses Materials nennenswerte Mehrkosten gegenüber 
Flußeisen nicht entstehen. Einen wertvollen Beitrag zu dieser 
Frage werden die geplanten praktischen Versuche des Deut- 
schen Eisenbauverbandes liefern, die den Zweck haben, einen 
etwaigen Mehraufwand an Maschinenabnutzung und an Werk- 
zeugverbrauch bei der Bearbeitung festzustellen. Auch ist 
es nicht ohne weiteres angängig, von früheren Bauausführungen 
mit anderem hochwertigen Material als St. 58 voreilige, un- 
günstige Schlüsse zu ziehen. 

Wegen etwaiger „Richtlinien für die Bearbeitung und 
Behandlung von St. 58° sei auf die bekannten, unter Leitung 
von Prof. Dr. Krohn aufgestellten „Lieferungsbedingungen‘“ 
Dinorm 1000 verwiesen, die alles enthalten, was zunächst für 
derartige (Jualitätsbauten in Betracht kommt!2), 


3. Hinsichtlich der Wirtschaftlichkeit war in erster 

Linie die Forderung maßgebend, daß durch die 

Rohstoffe und das Erzeugungsverfahren an sich 

keine nennenswerte Verteuerung begründet sein 
darf. 


Nicht zu vermeiden ist selbstverständlich ein bescheide- 
ner Preisaufschlag, der der erhöhten Sorgfalt bei der Erzeugung 
dieses edleren Baustoffes, sowie der getrennten Lagerung 
und besonderen Bezeichnung, gegebenenfalls auch der Ver- 
wendung eines teureren Einsatzes Rechnung trägt. Bei einem 
Baustoff, den unsere an kostbaren Rohstoffen verarmte deut- 
sche Industrie heute erzeugen soll, mußten naturgemäß alle 
wertvollen Zusätze, wie Nickel, Mangan und dergl., ausscheiden. 
Nicht nur die Lehren, die wir aus der geschichtlichen Ent- 
wicklung gezogen haben, sondern vor allem die wirtschaft- 
liche Not unserer Zeit führten zwangläufig zur äußersten Spar- 
samkeit bei der Wahl der Rohstoffe, nämlich zu einem Kohlen- 
stoffstahl, bei dem es nur galt, die Zuschlagstoffe nach dem 


12) Die ifzwischen erschienenen „Vorläufigen Vorschriften für die 
Lieferung von Eisenbauwerken aus hochwertigem Baustahl“ enthalten eben- 
falls einige Bestimmungen bezüglich der Bearbeitung. 
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hohen Stande unseres deutschen Eisenhüttenwesens sach. 
gemäß zu wählen und durch zahlreiche Versuchsreihen das 
Erzeugnis nachzuprüfen. 

Die Folgerungen hiervon sind: Jedes neuzeitliche 
deutsche Stahlwerk ist wohl in der Lage, St. 58 zu erzeugen, 
wenn es die Mühe des Ausprobierens und der Überwindung 
anfänglicher Schwierigkeiten nicht scheut. Dem Preisauf. 
schlag sind dadurch enge Grenzen gezogen, daß der wirt. 
schaftliche Vorteil, den der Eisenbau gegenüber Flußstahl. 
Normalgüte herausholen kann, etwa ı5vH (bei Hoch- 
bauten) bis höchstens 20 vH (bei Brückenbauten) betragen 
wird. Daß trotzdem die Möglichkeit für eine wirtschaft. 
liche Erzeugung gegeben ist, wurde durch verschiedene neuere 
Ausschreibungen und bereits in Ausführung begriffene größere 
Eisenbahnbrücken erwiesen. Von der Anpassungsfähigkeit 
und der Tatkraft der Führer unseres Eisenhüttenwesens und 
ihrer Betriebsleiter sowie ihrem offenen, klaren Blick für die 
in uns selbst ruhenden Kräfte, die uns wirtschaftlich wieder 
emportragen können, wird es in erster Linie abhängen, ob es 
gelingt, die zweifellos vorhandenen anfänglichen Schwierig- 
keiten zu überwinden und St. 58 zu einem Allgemeingut zu 
machen. 


4. Das Elastizitätsmaß E' ist für ses ebenso 
groß wie für Flußeisen, also zu 2 100000 kg/cm? 
anzunehmen. | 


Zahlreiche Messungen bei den Dresdner Versuchen führ- 
ten bei Baustahl zu den Werten E = 2 130 000 bis 2 180 000. 
kg/cm® und zu dem Mittelwert E = 2 150 000 kg/cm?, der 
bei den unter Druck verdichteten Stabteilen jedoch bis auf 
rd. 2000 000 kg/cm? abnimmt. Da die gleiche Größenord- 
nung für das Elastizitätsmaß von Flußstahl-Normalgüte. 
gefunden worden ist, soll künftig an Stelle der bisherigen Zah-. 
len der Reichsbahnvorschriften, in denen für Flußstahl-Nor- 
malgüte 2 150000 kg/cm? und für Flußstahl 2 200 000' 
kg/cm? angenommen war, auch bei der Reichsbahn für beide 
Sorten mit der zweizifferigen Zahl 2 100 000 kg/cm? gerechnet 
werden. ei; 

Die Gleichheit des Elastizitätsmaßes für Flußstahl-Nor-. 
malgüte und hochwertigen Baustahl ist die bekannte für, 
den Konstrukteur bedauerliche Schattenseite bei der Ver-! 
wendung aller hochwertigen Stähle. Sie zeigt sich zunächst. 
darin, daß im Euler-Bereich (s. Abb. 2) eine Verminderung. 
der Stabquerschnitte aus St. 58 nicht möglich ist. Ferner. 

20 

die Stützweite und h die Höhe bedeuten. Wenn E propor-, 
tional der Spannung wachsen würde, hier also im Verhältnis. 
der Streckgrenzen etwa den Wert 1,3. 2 100000 = 2 730 000: 
kg/cm? haben würde, so wäre die Durchbiegung die gleiche wie‘ 
bei Flußeisenträgern. Leider wächst sie bei gleichbleibendem E 
proportional der zugelassenen Beanspruchung. Das einzige: 
Hilfsmittel besteht nach dieser Formel in der Vergrößerung 
der Trägerhöhe h. Hieraus folgt, daß überall dort, wo die, 
gleichen Formänderungen wie bei Flußeisen beibehalten 
werden sollen, die Bauhöhe entsprechend vergrößert werden 
muß), 

Bei Druck- und Zugstäben ergibt sich aus dem Hooke- 


ist die Durchbiegung unserer Tragwerke f =C wobei I 


schen Gesetz, = = daß, wenn die Dehnung und E gleich 


groß bleiben, die Spannung in allen Querschnittsteilen gie 
sein muß. Hieraus folgt, daß solche Stäbe einheitlich ent- 
weder aus Baustahl oder aus Flußeisen auszuführen sind. 

Dagegen trage ich kein Bedenken gegen eine gleichzeitige | 
Verwendung beider Materialien bei Blechträgern, wobei das 
Stehblech aus Flußstahl-Normalgüte, die Gurtwinkel und 
Gurtplatten aus St. 58 hergestellt werden können. In den‘ 
Randfasern des Stehbleches, die die gleiche Beanspruchung 


F 
Ä 


13) Als größte zulässige Durchbiegung von Bauwerken aus St. 58 ist 
dem Vernehmen nach von seiten des Reichsverkehrsministers 1:900 der 
Stützweite in Aussicht genommen. 
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‘ wie die der Gurte erleiden, tritt zwar eine für Flußstahl-Normal- 
‚ güte bisher nicht zugelassene Überbeanspruchung ein, die 


bei dem verhältnismäßig kleinen Anteil des in Betracht kom- 


menden Querschnittes aber ohne Bedenken in Kauf ge- 


nommen oder aber durch etwas reichlichere Bemessung der 
Gurtteile ausgeglichen werden kann. 
Um den Wirkungsgrad bei Verwendung von St. 58 zu 


‚ erhöhen, wird es künftig eine besondere Aufgabe des Eisen- 


konstrukteurs sein, alle bisher schon überdimensionierten Teile, 
insbesondere die der Brückenbahn, der Gangstege und der- 
gleichen, nachzuprüfen und neu zu gestalten. In den Vor- 


| schriften müßte ferner die untere Grenze der im Brückenbau 
' zulässigen Winkel herabgesetzt werden). 


Eine Ausführung 
der Teile, die in St. 58 nicht voll ausgenutzt sind, in Fluß- 


‚ stahl-Normalgüte wird bereits in dem Erlaß des Reichs- 
‚ verkehrsministers 32 D 6054 vom 13. Mai 1924 zugelassen. 


Vom Standpunkte des Werkstatt- und Baubetriebes 
wird hiergegen allerdings der berechtigte Einwand erhoben 
werden, daß die Verbindung zweier Eisensorten an ein und 
demselben Bauwerk die Gefahr der Verwechslung mit sich 
bringt. Bei Hochbauten wird wenigstens in der Übergangs- 
zeit eine ausschließliche Verwendung von St. 58 für das ganze 
Bauwerk schon deshalb nicht durchführbar sein, weil die 
Walzprofile der I, E und 1_-Eisen insbesondere auch der 
Breitflanschträger in dem neuen Baustoff zunächst sicherlich 
nicht vollständig zu beziehen sein werden. Bei Hochbauten 
muß also eine strenge Unterscheidung und Trennung beider 
Sorten vorgenommen werden. Wenn sie aber dort durchführ- 
bar ist, so wird bei Brückenbauten, die zum weitaus größten 
Teile aus St. 538 bestehen können, diese Trennung erst recht 
möglich sein. Diese neue Schwierigkeit ist zweifellos vorhanden. 


' Sie wird aber ebenso überwunden werden können, wie seiner- 


\ des 


zeit bei Einführung des Flußeisens oder wie noch heute im 
Maschinenbau, wo die Mannigfaltigkeit der verwendeten Bau- 
stoffe weit größer ist. 

Das wirksamste Hilfsmittel ist naturgemäß eine einwand- 
freie äußere Kennzeichnung der Baustahlteile.. Um aber vor 
allem auch in der Übergangszeit Fehlschläge zu vermeiden, 
sollte ferner die Übertragung von Eisenbauten aus St. 58 
an gewisse Voraussetzungen geknüpft sein, ähnlich wie bisher 
schon die Erhöhung der zulässigen Beanspruchung (vergl. 
‚auch die neuen Vorschläge des Normenausschusses, E.T.B. 
im Belastungsfall III). Die ‚„Lieferungsbedingungen“ Di- 
'norm 1000 geben sowohl der Baupolizei für die Hochbauten 
‚als auch den Staatsbauverwaltungen und insbesondere der 
Reichsbahn eine Handhabe, Betriebe, deren Einrichtungen 
keine volle Gewähr für die Einhaltung dieser Bedingungen 
bieten, auszuschließen und nur erprobte Firmen hierfür zu- 
zulassen. Dieser Gedanke führt weiter dazu, allen Bauherren 


\ dringend zu empfehlen, Bauwerke aus St. 58 nur beschränkt 


und nicht öffentlich auszuschreiben. Qualitätsmaterial fordert 
zur vollen Ausnutzung eben auch Qualitätsarbeit, die stets 
das Vorrecht der führenden hochwertigen Betriebe war und 
‚auch immer bleiben wird. 

Endlich sei noch darauf hingewiesen, daß bei Ausbildung 
St. 58 nicht daran gedacht wurde, lediglich einen 
' Spezialstahl für Riesenbrücken zu schaffen, sondern vielmehr 
ein möglichst allen Ansprüchen genügendes Handelsmaterial, 
| das sowohl für Brückenträger kleiner Stützweite, als auch 


für alle Fahrbahnträger, für sämtliche Hochbauten, für Druck- 


rohrleitungen u. dgl. nutzbringend verwendet werden kann. 


\5: Der Baustahl St. 58 erweist sich in seinen 
‚elastischen Eigenschaften als ein im Vergleich zu 
Flußeisen veredeltes Material. 


Hierfür mögen als Belege nur folgende beiden Hinweise 
‚dienen. Bei Flußstahl-Normalgüte ist die Zugfestigkeit im 
' Mittel rd. 4000 kg/cm? und die Mindestbruchdehnung 20 vH, 

14) Dem Vernehmen nach soll durch einen Erlaß des Reichsverkehrs- 


ministers künftig als kleinster Winkel aus St. 58 L_ 70. 70. 9. zugelassen 
und die kleinste Materialstärke mit 8 mm festgesetzt werden. 
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während bei St. 58 diese Werte zu im Mittel 5200 kg/cm? 
und ı8 vH anzunehmen sind. Das Produkt von Zugfestigkeit 
und Bruchdehnung stellt das der Lastdehnungslinie um- 
schriebene Rechteck dar, gibt also einen gewissen Anhalt für 
das Arbeitsvermögen des Baustoffes beim Zugversuch. Legt 
man diesem rohen Vergleich an Stelle der wirklichen Bruch- 
dehnung die nach den Vorschriften noch zulässige Mindest- 
bruchdehnung zugrunde, so ist dieser kennzeichnende Wert 
bei Flußeisen 4000 .0,20 = 800 kg/cm?, bei St. 58 dagegen 
5200 * 0,18 = 936 kg/cm?, also um 17 vH höher. 

Da die Grundlagen unserer theoretischen Untersuchungen 
die Elastizitätsgesetze bilden, können sich die Berechnungen 
unserer Eisenbauteile nur auf den Bereich des Hookeschen 
Proportionalitätsgesetzes erstrecken. Je höher die Proportio- 
nalitätsgrenze liegt, um so ausgedehnter ist dieser Bereich 
und mit um so größerer Zuverlässigkeit kann dann das Mate- 
rial soweit als irgend möglich vom Konstrukteur ausgenutzt 
werden. Das Verhältnis von Proportionalitätsgrenze zur 
Streckgrenze ist somit ein Kennzeichen für die Ausnutzbarkeit 
des Baustoffes und naturgemäß auch ein Wertmesser für 
die Qualität des molekularen Gefüges. Bei Flußstahl-Normal- 
güte kann dieses Verhältnis von Proportionalitätsgrenze 
zur Streckgrenze im allgemeinen zu rd. 8o vH angenommen 
werden, während es sich für St. 58 aus den bisherigen Ver- 
suchen zu rd. 90 vH ergeben hat. 

Hieraus folgt, daß es sich bei unserem Baustahl tatsäch- 
lich um ein hochwertiges, veredeltes Erzeugnis handelt. 
Wegen seiner überaus homogenen Struktur hat es sich vor 
allem auch als vorzüglich geeignet erwiesen zur Erforschung 
der uns bisher wenig bekannten Elastizitätsgesetze im plasti- 
schen Bereiche, also jenseits’ der Elastizitätsgrenze. Einen 
wertvollen Beitrag lieferten hierzu endlich auch an einer 
anderen Stelle durchgeführte Versuchsreihen, die die Ver- 
wendung von Baustahl für Kesselbleche klären sollten und 
daher im Vergleich mit Flußeisen bei hohen Temperaturen, 
insbesondere auch mittels der Kerbschlagprobe, vorgenommen 
wurden. Hierbei ergab sich überraschenderweise, daß der 
Baustahl selbst unter diesen ungünstigsten Beanspruchungen 
und Temperaturen weit widerstandsfähiger war als das nor- 
male Flußstahleisen, was nur durch die veredelte Struktur 
erklärt werden kann. 

In Abb. ı ist in einer Übersicht über verschiedene Eisen- 
und Stahlsorten, die der Verband der Deutschen Eisen- 
hüttenleute 1913 für die internationale Baufachausstellung 
in Leipzig zusammengestellt hatte, die Lastdehnungslinie 
eines Versuches mit St. 58 eingetragen. Die von der 
Arbeitskurve begrenzte Fläche ist auch hiernach bei St. 58 
sichtlich größer als bei Flußstahl-Normalgüte. 


6. Die Beanspruchung der Niete aus St. 58 darf 

auf Grund der Dresdner Versuche gegenüber Fluß- 

eısen im Verhältnis der Streckgrenzen erhöht 
werden. 


Bisher galt im allgemeinen der Grundsatz, für Niete 
ein Material mit rd. ıo vH niedrigerer Festigkeit als der nor- 
male Flußstahl der Stäbe zu verwenden, weil der Nietprozeß 
von selbst eine Härtung mit sich bringt. Hiernach sollte für 
die Niete in Stäben aus St. 58 ein um etwa Io vH weicheres 
Material gewählt werden, also mit einer Streckgrenze, die 
gegenüber normalem Flußstahl nur um 20 vH erhöht wird. 
Da jedoch die Beschaffung eines weiteren neuen, um Io vH 
weicheren Baustahles die Schwierigkeiten der Einführung 
dieser Neuerung bei den Erzeugern wesentlich vergrößern 
würde, bleibt nur als Ausweg übrig, für die Niete entweder 
den bisherigen normalen Flußstahl oder aber St.58 zu ver- 
wenden. Beide Lösungen müssen auf Grund der Versuche 
als einwandfrei bezeichnet werden. Die Verwendung von 
St. 58 für die Niete bringt naturgemäß die größere Ersparnis 
und bildet die folgerichtige Ergänzung des Grundgedankens 
dieser Neuerung. 
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Abb. 1. 


a) Die Scherfestigkeit der Nietverbindungen wächst 
nach den Dresdner Versuchen, die mit einer Reihe von Mate- 
rialsorten wachsender Streckgrenzen durchgeführt worden 
sind, nicht etwa nur proportional mit der Streckgrenze, son- 
dern erheblich stärker. Hieraus ergibt sich, daß man durch- 
aus auf der sicheren Seite bleibt, wenn man die Erhöhung 
der zulässigen Scherbeanspruchung im Verhältnis der Streck- 
grenzen annimmt. Damit ist auch die bereits geäußerte 
Befürchtung für Eisenbauteile widerlegt, daß beim Nietvorgang 
infolge der größeren Härte des St. 58 nachteilige Kristalli- 
sationsprozesse im molekularen Gefüge eintreten könnten. 
Der Zweck der am Ende des vorigen Punktes erwähnten Ver- 
suchsreihen mit hohen Temperaturen unter Verwendung 
der Kerbschlagprobe war es gerade, für die Nietung von Loko- 
motivkesseln diese Bedenken zu beseitigen, was durchaus ge- 
lungen ist. Der von anderer Seite gemachte Vorschlag, die 
Nietzahl bei Verwendung von St. 58 für die Niete um ı0 vH 
zu erhöhen, muß hiernach als eine unbegründete und über- 
triebene Vorsichtsmaßnahme abgelehnt werden. 

b) Zur Beurteilung des zulässigen Lochleibungs- 
druckes können die Dresdner Versuche über Schneiden- 
festigkeit dienen. Hiernach ergibt sich auf Grund der zuerst 
von Professor Prandtl, Göttingen, für das ebene Problem 
aufgestellten Beziehungen, die durch die Versuche von Nadai 
bestätigt wurden, die einwandfreie Folgerung, daß die 
Schneidenfestigkeit proportional mit der Streckgrenze wächst. 
Da es mir nun gelungen ist, die gleiche Gesetzmäßigkeit so- 
wohl rechnerisch wie auch durch Versuche für das räumliche 
Problem nachzuweisen, kann daraus geschlossen werden, 
daß der Lochleibungsdruck im Verhältnis der Streckgrenzen 
von St. 58 und von Flußeisen erhöht werden darf. 


Arbeitskurven verschiedener Stahlsorten. 
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Nicht unterlassen möchte ich jedoch, darauf hinzuweisen, | 
daß der für bestehende Brücken der Reichsbahn neuerdings | 
zugelassene Lochleibungsdruck in der Höhe der dreifachen 


zulässigen Zug- oder Biegungsbeanspruchung der 


anzu- | 


schließenden Teile nach meiner Überzeugung entschieden zu 


hoch ist. 


Er führt vor allem zu Beanspruchungen an. den | 


Lochrändern, die als bedenklich zu bezeichnen sind. Bei Ver- 


wendung von St. 58 für die Niete ergibt eine Erhöhung des 


zulässigen Leibungsdruckes im Verhältnis der Streckgrenzen | 
nur den 2,0.1,3 = 2,6fachen Betrag der zulässigen Zugbean- 
spruchung des normalen Flußstahls und naturgemäß wieder 


den 2,0 fachen Betrag der Zugbeanspruchung der anzu- 
schließenden Stäbe aus St. 58. 

Aus diesen Darlegungen folgt, daß sowohl hinsichtlich 
der Scherfestigkeit der Nietverbindungen als auch des 
Lochleibungsdruckes keine Bedenken gegen eine Erhöhung 
im Verhältnis der Streckgrenzen erhoben werden können. 


7. Wird die Knicksicherheit von Druckstäben 


aus St.58 nach den bekannten Vorschriften der 
Reichsbahn berechnet oder nach einem der ihnen 
angepaßten Vorschläge einer Gebrauchsparabel, 


so kann aus den bisherigen Versuchsergebnissen 
geschlossen werden, daß diese Stäbe im Vergleich 
zu Flußstahl-Normalgüte entweder die gleiche 
oder eine etwas erhöhte Sicherheit aufweisen. 


Da das Elastizitätsmaß E für beide Baustoffe gleich groß 
ist, ergibt sich im elastischen Bereich DE (Abb. 2) nach der 


2 


Euler-Gleichung Pk = a für St. 58 die gleiche Knicklast Pk 


und auch das gleiche ok = Pk : F wie für normalen Flußstahl. 
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Ferner ist im ersten Teile A’B’ des plastischen Bereiches 
von A=o bis etwa A — 60 auf Grund der bisherigen Ver- 
suche und nach Maßgabe der Reichsbahnvorschriften die 
Quetschgrenze maßgebend, so daß hier die Knicklast für St. 58 
‚um 30 vH höher ist als für Flußstahl-Normalgüte. Während 
diese beiden Bereiche hinreichend erforscht sind, so daß auch 
‚durch weitere Versuche keine neuen Aufschlüsse erwartet 
werden dürfen, ist der Zwischenbereich B’D zwischen A — 60 
und A = 100 das einzige noch umstrittene Gebiet der ox-Linie. 
‚ Nach der Theorie von Engesser und den Versuchen von Kärmän 


j 3 (iR 
} kg cm = 
| 
| 3120 

2400 Bayan fu tun ame 0 aan we mu nu ann m ne mn am ad men ma 
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Abb. 2. 


Knickspannungs-Linien nach der Theorie 
von Engesser und Kärmän. 


kann dieses fehlende Zwischenstück für einen Baustoff jedoch 
im voraus konstruiert werden, sobald sein Elastizitätsgesetz, 
also die Lastdehnungslinie zwischen der Proportionalitäts- 
und Streckgrenze, bekannt ist. Diese Betrachtung führt für 
St. 58 zu einer Linie mit folgendem Verlauf. Der Endpunkt C’ 
auf der Euler-Hyperbel ist durch die Proportionalitätsgrenze 
‚bestimmt, die zu 90 vH der Quetschgrenze, also zu 3100 . 0,9 = 
‚2790 kg/cm? anzunehmen ist, so daß sich aus der Euler-Gleichung 


n?E _ n?-2 100000 
2790 


| 2 
} Ok 
| 


| 

ergibt. (Ähnlich fand Kärmän bei seinen Versuchen für einen 
Stahl mit einer Quetschgrenze von 3260 kg/cm? für diesen 
‚Punkt A = 88). Von diesem Punkt C’ ausgehend muß die 
%«-Linie in Abb. 2 nach links hin ansteigend tangential in die 
‚Wagerechte B’A’ einmünden. 


‚ also A = 86 


| Trägt man noch den Gewinn an der Größe von 0x, den 
‚die Verwendung von St. 58 gegenüber normalem Flußstahl 
bringt, also den Wert 4 = az 
auf, so ergibt sich die Linie A,B,C,Dy. Sie zeigt, daß dieser 
Gewinn 4, der zwischen ‘A = o und A = 60 gleich 30 vH ist, 


als Funktion von X 
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im Punkte C, noch den Wert 27,5 VH hat, während er nach 
den Annahmen der Reichsbahnvorschriften in C,' nur ıı vH 
betragen würde. Da die meisten Knickstäbe der Brücken- 
bauten zwischen‘ = 4o und / = 80 liegen, darf hiernach durch- 
gängig ein Gewinn von rd. 30 vH erwartet werden. Sobald 
diese Beziehungen, die auf Grund der Kärmänschen Versuche 
mit großer Wahrscheinlichkeit vorausgesagt werden können, 
durch weitere, auch in Dresden vorbereitete Versuche mit 
St. 58 bestätigt sein werden, wäre die Frage zu prüfen, wie die 
behördlichen Vorschriften diesem Vorlaufe der ox-Linie an- 
gepaßt werden können. 


Solche Knickversuche, die mit genau zentrisch ge- 
drückten Stäben durchgeführt werden, sind zwar für die Auf- 
stellung von Vorschriften maßgebend und demnach auch für 
die Bemessung der Bauteile. In Wirklichkeit sind jedoch die 
Stäbe im Bauwerk meist exzentrisch beansprucht. Die be- 
reits abgeschlossenen Dresdner Knickversuche mit exzen- 
trischen Lasten haben nun ergeben, daß die Knicklasten bei 
Stäben aus St. 58 gegenüber normalem Flußstahl sich zwischen 
*=o und A= 100 ebenfalls um im Mittel 30 vH größer 
ergeben, und daß auch jenseits der Grenze A = 100 noch ein 
wenn auch mit wachsendem A beständig abnehmender Gewinn 
vorhanden ist. 


Zum Schluß sei noch die Frage aufgeworfen, ob denn 
überhaupt eine Notwendigkeit vorlag, durch diese Neuerung 
des St. 58 das seit einem Menschenalter zustandegekommene 
Gleichgewicht der inneren Wirtschaftskräfte zu stören und 
an Stelle des bewährten Einheitsmaterials nunmehr zwei Sorten 
einzuführen. Unserer verarmten deutschen Wirtschaft bieten 
sich künftig nur zwei Wege. Der eine besteht darin, so 
billig wie möglich zu fabrizieren, d.h. aber letzten Endes 
so schlecht wie möglich. Hierin werden uns die glücklicheren 
Völker durch den Vorteil des Reichtums an Rohstoffen und 
der niedrigeren Arbeitslöhne leicht übertreffen können. Der 
andere Weg, den der deutsche Ausschuß für wirtschaftliche 
Fertigung klar gewiesen und den unsere Maschinenindustrie 
mit vollem Bewußtsein gewählt hat, ist der, unsere Werke 
zu Veredelungswerkstätten auszubilden. Auch die füh- 
renden Werke der deutschen Zementindustrie haben sich 
nach jahrelangen Irrwegen nunmehr für dieses Ziel entschie- 
den, hauptsächlich auf Grund meiner jahrelangen Arbeiten 
und meines Berichtes über hochwertigen Zement auf ihrer 
Tagung Ende März d. J., in dem ich die technische und wirt- 
schaftliche Möglichkeit seiner Erzeugung nachwies und den 
nunmehr zum größten Teil wieder eingeholten Vorsprung 
des Auslandes darlegte. Im Eisenbetonbau werden alle Kräfte 
angespannt, um die Vorteile des hochwertigen Zementes, 
der z.B. das Ausrüsten bereits nach 2 bis 3 Tagen anstatt 
nach 28 Tagen ermöglicht, voll auszunutzen und auf konstruk- 
tivem und statischem Gebiete mit Hilfe der hauptsächlich 
durch deutsche Forscher ausgebauten Theorie der Platten 
und Pilzdecken höchste Wirtschaftlichkeit zu erreichen. Die 
Vorbedingungen für solche Veredelungsarbeit sind in Deutsch- 
land dadurch besonders gegeben, daß wir heute arm an Roh- 
stoffen, aber überreich an Geisteskräften sind, und daß 
unsere Arbeiter im Vergleich zu denen des Auslandes eine 
höhere Bildungsstufe, Intelligenz und Anpassungsfähigkeit 
aufweisen. Die treibenden Kräfte aus der geschichtlichen 
Entwicklung zu erkennen, muß die Hauptaufgabe der füh- 
renden Männer des Geistes- und Wirtschaftslebens sein. So 
wird auch das deutsche Eisenhüttenwesen und der deutsche 
Eisenbau sein eigenstes Wohl am meisten wahren, wenn 
beide vefeint, und getragen von den Strömungen unserer 
Zeit, die in unserem Volke schlummernden Fähigkeiten zum 
Wohle des Ganzen auswirken lassen und als führende Glieder 
unseres Wirtschaftslebens in erfolgverheißende Bahnen leiten. 
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NEUZEITLICHES SCHWEISSEN. 
Auszug aus einem Vortrage, gehalten auf der Tagung der Betriebsingenieure am 10. u. II. Mai 1924 in Frankfurt a. M. 


Von Dr.-Ing. H. Neese, Essen-Ruhr. 


Zwei Hauptgründe sprechen gegen eine größere Anwen- 
dung der Schmelzschweißung im Eisenbau: die geringe Mög- 
lichkeit der Prüfung fertiger Schweißen sowie das Auftreten 
großer Wärmemengen, welches zu Gefügeänderungen, zu 
latenten Spannungen oder zu Rissen führen kann. Die Un- 
sicherheit hinsichtlich der mechanischen Eigenschaften der 
Schweißen ist vornehmlich durch sorgfältige Ausbildung der 
Schweißer zu bekämpfen, während Wärmespannungen durch 
zweckmäßige Arbeitsausführung während des Schweißvor- 
ganges zu beseitigen oder zu vermindern sind, da das Aus- 
glühen großer Werkstücke nicht möglich sein dürfte. 

Vor allem ist bei der autogenen Schweißung je nach 
der Form des Werkstückes die starke Erwärmung nachteilig. 
Die zugeführte Wärmemenge ist geringer bei der mehr ört- 
lichen Erwärmung durch die elektrische Schweißung. In 
Fällen, in denen eine erhebliche Biegungsbeanspruchung der 
Schweiße stattfindet, ist einstweilen die autogene Schweißung 
vorzuziehen. Die Versuche Diegels!), die einen Vergleich 
zwischen der autogenen und der elektrischen Schweißung 
ziehen, beweisen, daß die elektrische Schweißung nicht die 
Biegungsbeanspruchungen aushält, wie sie die autogene 
Schweißung verträgt. Die Proben waren geschmiedet und 
geglüht, also vergütet. Wie sich das Verhältnis stellt bei un- 
geglühten Proben, wurde nicht festgestellt; es besteht auch 
die Möglichkeit, daß die autogen geschweißten Proben mit 
besonders großer Sorgfalt ausgeführt wurden, während das 
bei den elektrisch geschweißten Proben nicht der Fall zu 
sein braucht, da die Probenausführung nicht in einer Hand lag. 

Man sollte stets mit einer Schweißmaschine arbeiten und 
nicht unmittelbar vom Netz schweißen, da die Schweiß- 
maschinen einen gleichmäßigen Schweißstrom liefern und 
den Schweißer zum Einhalten einer kurzen Lichtbogenlänge 
zwingen, was eine zuweitgehende Oxydation des eingeschweiß- 
ten Eisens verhindert. Nur bei kurzem Lichtbogen und 
also auch kurzem Eisenwege vom Zusatzdraht zur Schweiß- 
stelle ist die Oxydation gering. Immerhin steigt der Sauer- 
stoff- und Stickstoffgehalt auf hohe Beträge. Neuere Unter- 
suchungen ergaben ein Steigen des Sauerstoffgehaltes von 
0,103 vH im Draht auf 0,306 vH und des Stickstoffgehaltes 
von 0,004 im Draht auf 0,122 vH in der Schweiße. Ander- 
seits ist es gelungen, durch zweckmäßige Wahl des Drahtes 
den Stickstoffgehalt bis auf 0,05 vH zu drücken. Eine 
Schweiße mit übermäßig hoher Sauerstoff- und Stickstoff- 
aufnahme ist überaus spröde und ihre Biegungsfestigkeit 
außerordentlich niedrig. Widerstandsfähigkeit gegen Stoß- 
wirkungen ist ebenfalls nicht vorhanden. Versuche, die zur 
Feststellung des Einflusses des langen und kurzen Lichtbogens 
auf die Festigkeit der Schweiße ausgeführt wurden, ergaben 
bei einem besonders kurzen Lichtbogen 38,2 kg/mm? Festig- 
keit und nur 24,0 kg/m? Festigkeit in einer Schweiße mit 
besonders langem Lichtbogen. 

Die Verwendung erstklassiger Werkstoffe (Schweiß- 
draht) ist bei der Schweißung von größter Bedeutung. Man 
muß sich vor Augen halten, daß die Schmelzschweißung kein 
Arbeitsverfahren ist, welches zwei Werkstücke unmittel- 
bar miteinander verbindet: sie ‚‚gießt‘‘ sie zusammen unter 
Hinzuführung eines Fremdstoffess. Auf die Eigenschaften 
dieses Fremdstoffes kommt es in gleicher Weise an wie auf 
die Eigenschaften der zu verbindenden Stücke. Nach früheren 
Versuchen ist bei autogener Schweißung die Verwendung von 
reinem schwedischen Draht aus Holzkohleneisen einer solchen 
von deutschem Draht vorzuziehen. Besonders auffällig ist 


!) Stahl und Eisen 1922, S. 1309. 


es, daß Schweißungen mit deutschem Draht nicht schmied- 
bar waren. Bei eigenen Versuchen zeigte sich der Unter- 
schied in der Güte des Drahtes ebenfalls sehr deutlich. Dabei 
ergab sich im Durchschnitt von ıo Proben bei der Verwen- 
dung von reinstem deutschen Draht, der sich aber trotz 
seiner sonstigen Güte schweißtechnisch nicht bewährt hatte, 
nur 23 kg/mm? Festigkeit. Ein ebenfalls schlecht verschweiß- 
barer Draht aus Thomaseisen hatte 29,8 kg/mm? Festigkeit, 
während ein Schweißdraht aus Siemens-Martineisen, der sich 
gut bewährt hatte, 39 kg/mm? Festigkeit ergab. Man erkennt 
an diesem Beispiel den Einfluß der Drahtgüte. Auch die 
Kalt- und Warmbiegefähigkeit sowie die Schmiedbarkeit sind 
in hohem Maße von dem Draht abhängig. 

Der beste Werkstoff und die beste Maschine nutzen nichts, 
wenn nicht eine erstklassige Arbeitsausführung vorliegt. 
Diese ist abhängig von der Ausbildung des Schweißers, der 
Sorgfalt seiner Überwachung, der peinlich genauen Ausfüh- 
rung seiner Arbeit, seiner Intelligenz und seinen Charakter- 
eigenschaften. Ohne schul- und werk- 
stattmäßige Ausbildung ist es un- 
möglich, erstklassige Arbeit zu ver- — a — 


langen. 


Neben der reinen Auftragsschweißung 
(Ausbessern von verschlissenen Stücken) — a 
haben wir die Verbindungsschweißungen: 
die Kehlschweißung (Abb. ıa) und über- € | 


lappte Schweißung (Abb. ıb), die V- y | 


Schweißung (Abb. ıc), die X-Schweißung | 
(Abb. ıd) und die Eckschweißung (Ab- IST | 
bildung ıe) zweier rechtwinklig aufein- | 
anderstehender Bleche. Es ist stets mög- £ 

lich, ıoo vH der Blechfestigkeit zu ' 
erzielen durch eine entsprechende Über- | 
höhung der Schweißen. Nur bei dicken 

Blechen ist dies mit Schwierigkeiten Abb.1. 
verbunden. Die Festigkeit ist ferner 

abhängig von der Einhaltung bestimmter Verhältnisse. Der 
Drahtdurchmesser muß im richtigen Verhältnis zur Strom- 
stärke stehen und diese wieder im richtigen Verhältnis zur 


I —0—%0 mm Blech 1 


JI-->--6 u u 
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Abb. 2. 


Blechdicke. Nur eine bestimmte Stromstärke ergibt bei sonst 
gleichbleibenden Verhältnissen ein Optimum an Festigkeit. 
Abb. 2 zeigt den Einfluß der Stromstärke bei Kehlschweißung, 
Abb. 3 bei V-Schweißung. Es handelt sich um eigene Ver- 
suche, die von einem Schweißer mittlerer Fähigkeit ausgeführt | 
wurden. Die Schweißnähte wurden durchweg auf die Blech- 
stärke abgeschliffen (Abb. 4a). Wieviel die Überhöhung aus- 
macht, erkennt man an folgendem Beispiel: Wenn man die 
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V-Schweiße eines 10 mm-Bleches um 3 mm überhöht (Abb. 4b), 
;o erhält man 30 vH Querschnittsverstärkung = 30 vH 
Pestigkeitserhöhung. Man hat also statt einer Festigkeit von 


Eee IT —0— 10 mm Blech 


22 IU------ 6 u D 
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} P 20 L Hi] 1 
| 120 150 1780 200 220 
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Abb. 3. 


30 kg/mm? eine solche von 39 kg/mm?, also die volle Blech- 
‚estigkeit. Nach geschweißten Versuchsproben des Deutschen 
Zisenbau-Verbandes, die in der Materialprüfungsanstalt der 
Technischen Hochschule in Dresden geprüft 


a : wurden, ist eine Festigkeit von 31,6 bis 
D 38,8 kg/mm? zu erreichen, ohne absicht- 
\ Be; liche Überhöhung. Ferner sind Span- 
ey = nungen in der Schweißnaht von großem 
Einfluß, allerdings weniger bei Kehl- 
schweißung, die z. B. für Eisenbauwerke 

Abb. 4. 


und ebenso für Schiffe und größere Be- 
hälter fast allein in Frage kommt, da man 
»ei ihrer Anwendung den Vorteil des einfacheren Zusammen- 
»aues hat. 

Inwieweit die Schweißung die Nietung ersetzen kann, ist 
ine allgemein interessierende Frage. Rechnet man z.B. bei 


Zahlentafel ı. 
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Sehr schwierig ist die Schweißung von Winkeleisen 
wegen der Frage des Anschlusses. Wenn man ein Winkel. 
eisen beiderseitig verschweißt, so überträgt die Schweißnaht, 
die sich am abstehenden Schenkel befindet, größere Kräfte 
auf das Anschlußblech als die Schweiße am anderen Schenkel. 


Genietete Überlappung 
Nietstärke IQ mm 
Bruch bei 96 t; sämtliche Niete 
abgeschert. 


Einfach gedeckter Stoß 
Bruch bei 109 t; Blech 


gerissen, 


in Linie x—x 


Überlappung mit zwei 19 mm-Nieten 
und kräftiger Verschweißung 
Bruch bei III t; Blech 


gerissen. 


in Linie x—x 


Überlappung mit zwei 19 mm-Nieten 
und leichter Verschweißung 
Bruch bei IOI t; 


beiden Seiten gerissen. 


Verschweißung auf 


Verschweißter Stoß mit aufgenieteter 
Decklasche 

II7 t; 

in Linie x—x gerissen. 


Bruch bei Blech und Schweiße 


Abb. 5. 


Versuche mit Blechen. 


Infolgedessen treten bei 


Festigkeitswerte von überlappten Schweißungen 


Versuchsproben in der 
Regel exzentrische Be- 


\ 


» mm-Blechstoß in einreihiger Nietung mit 15 Nieten je m, 
‚Iso mit einer Teilung von 65 mm, so hat man bei 17 mm- 
Nieten eine Bruchlast von 15 m x 8t = 120 t zu erwarten. 
Die Bruchlast des Bleches beträgt 8 mm x 1000 mm x 
‚o kg/mm? = 320 t. Nach größeren Versuchen, die kürzlich 
‚um Abschluß gekommen sind, kann man mit Sicherheit 
ine Bruchlast von 1,6 t je lfd. cm bei 8 mm-Blech annehmen. 
Dies bedeutet im vorliegenden Falle eine Bruchlast von 160 t 
bei Kehlschweißung. Bei zweiseitiger Schweißung (doppelter 
Xehlschweißung) kann man mit 2 mal 160 = 320 t rechnen: 
aan hat also dieselbe Bruchlast wie im vollen Blech, aber 
chon bei einseitiger Schweißung erreicht man 160 — 120 = 
0t= 33 vH mehr als bei einreihiger Nietung. Diese Ver- 
uchsergebnisse stimmen mit früheren Versuchen auf das 
‚enaueste überein. 


n : 2 anspruchungen auf. 

ee r een 1» Bestigkeit Festigkeit der Schweiße SE ech 

’robe : i Quer- Über- last der des in Hundertteilen der nisse zeigen Zahlen- 
Breite Dicke schnitt lappung Schweißse, Bleches Blechfestigkeit tafel 7. und Abb. 5. 

‚Nr. | mm mm mm? mm t kg/mm? | kg/mm? Die Nietung war hier- 
| | SCHE ; bei in allen Fällen 
at 6,1 660 4020 38,1 I40 34,8 41,2 84,6 | Bruchstelle schwächer als die 
we 13,0 495 6450 50,8 202 31,4 44,0 71,0 ran Schweißung, die zu- 
3 18,6 305 5650 57,2 158 28,0 41,3 67,8 | Q dem noch an senkrecht 

N 4 26,2 242 6300 TON2 196 | 310 39,7 78,1 stehende Bleche, also 
| | | unter schwierigen Um- 
| 5 6,17 660 4070 38,1 160 SOL2 N 24593 877 | ständen, ausgeführt 
| ; 12,6 495 6220 50,8 186 | 300 | 374 | 799 a war. Versuche mit 
1 19,5 305 5959 57,2 168 | 28,2 4419 el L-Eisen zeigt Abb. 6. 
8 2 242 3910 76,2 182 | 30,7 AR 7212 Auch hierbei war die 
| Schweißung der- Nie- 


tung überlegen, teilweise sogar bis 300 vH. Aus früher durch- 
geführten Versuchen?) läßt sich für die Festigkeit der Kehl- 
schweißung die Formel ableiten: 
P==9,52.4.1;.%0, 
worin bedeutet 
d die Plattenstärke in mm 
und Il; ‚„, Schweißlänge in mm. 


Diese Formel gilt für Stirnschweißungen, bei Flanken- 
schweißungen ergibt sich die Bruchlast der Schweiße um 1!/, 
kleiner. 

Wenn man diese Ergebnisse auf praktische Ausführungen 


überträgt, so erhält man beispielsweise bei einem Knoten- 


2) „Stahl und Eisen“ 1922, Nr. 26 und 31. 


Vernietete Winkeleisenverbindung 


Nietstärke 
Bruch bei 56 t; Niete bei C 


IQ mm 


gerissen. 


Vernietete Winkeleisenverbindung 
mit leichter Zwischenschweißung 
gerissen. 


Bruch bei 74 t; Schweißung 


Vollständig verschweißte Verbindung 


Bruch bei I96 t; Schweißung gerissen. 


Abb. 6. 


punkt Ausführungen nach Abb. 7; den üblichen aus L-Eisen 
und einem Knotenblech bestehenden Knotenpunkt ersetzt 
man durch T-Eisen und zwei aufgeschweißte L. Die Bruch- 
100 -.10 "beträgt. etwa I54.t 
Dasselbe hält auch die auf 
Grund vorgenannter Formel 
berechnete Verschweißung die- 
ser L, während die in Abb. 7 
angewendete Vernietung der 
L-Eisen bei 20o mm Nietstärke 
nur etwa 64 t trägt. 

Aus einem weiteren Ver- 
such, der mit einem vollständig 
verschweißten Raum-Fachwerk 
von Io m Stützweite und ım 
Trägerhöhe angestellt wurde, 
ergab sich eine Bruchbelastung 
von 54,5 t bei 18 t Gebrauchs- 
last, mithin 3,12 fache Sicher- 
Der Bruch dieser Konstruktion erfolgte nicht durch 
sondern durch das Aus- 


last zweier derartiger | oo : 
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, 
R 
vH cd 
FA 
u 


Abb. 7. 


heit. 
das Versagen einer Schweißstelle, 
knicken einer Druckstrebe. 

Ein größeres Anwendungsgebiet bietet sich der Licht- 
bogenschweißung im Behälterbau, und man muß staunen, 
wie wenig hier von dem Vorteil der Schweißung Gebrauch 
gemacht wurde. — Bei Großtanks muß ja die Nietung be- 
kanntlich mit Rücksicht auf die Dichtigkeit sehr eng gesetzt 
werden, und schließlich wird vollständige Dichtigkeit nur durch 
Verstemmen erreicht. Boden und Dach solcher Tanks lassen 
sich unmittelbar verschweißen. Man kann sich ferner darauf 
beschränken, im Mantel nur !/, der sonst üblichen Niete vor- 
zusehen und anstelle der Verstemmung die Schweißung an- 
zuwenden. Diese Art der Herstellung ist auch billiger als bei 
reiner Vernietung. In Amerika hat dieses Verfahren auch 
schon bei sehr großen Tanks mit Erfolg Platz gegriffen. Es 
wurden dabei auch schon erhebliche Schweißleistungen er- 
zielt, und zwar im Dach bis 4,85 m und im Boden bis zu 4,6 m 
Schweißlänge je Stunde. Der Stromverbrauch betrug bei 
einer Messung 0,865 kW je Meter Schweißlänge. Nimmt 
man dazu einen mittleren Schweißdrahtverbrauch von 0,8 kg 
je Stunde an, so lassen sich die großen Vorteile der Schweißung 
leicht errechnen. 

In der sich anschließenden Besprechung zeigte Herr 
Dipl.-Ing. Rein im Lichtbild einige der im Versuchs- und 
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Materialprüfungsamt der Technischen Hochschule in Dresden! 


durchgeführten Versuche des D.E.V. mit geschweißten Flach. 
und L-Eisen-Proben. 
Die Versuche ergaben: | 
1. daß Fehlstellen und Schlackeneinschüsse keinen | 
baren Einfluß auf die Bruchlast haben, 
2. daß die Stirnschweißung im Mittel etwa 20 vH besser 
ist als die Flankenschweißung, 
3. daß die Überhöhung der Schweißung in jedem Falle zur 
Erhöhung der Bruchlast führt, und 
4. daß durch beliebige Verlängerung der Flankenschwei. 
ßBung über ein bestimmtes Maß hinaus keine Erhöhung 
der Gesamtfestigkeit zu erreichen ist. 


Der Unterschied zwischen den Ergebnissen bei Stirn- usa 
Flankenschweißung zugunsten der ersteren ergibt sich wohl 
daraus, daß die Zugfestigkeit der Schweiße größer ist als die 
Scherfestigkeit. Der Abfall der Bruchlast bei sehr langen 
Flankenschweißungen ist durch das elastische Verhalten der 
miteinander verbundenen Teile zu erklären. Die Verschieden- 
heit der Dehnungen von Schweißnaht und angeschlossenen 
Teilen wird erhebliche innere Spannungen hervorrufen und 
den Bruch um so früher herbeiführen, je größer diese Ver- 
schiedenheiten sind, also je größer die Schweißlänge. 

Im allgemeinen wird bei kraftschlüssigen Verbindungen 
im Eisenbau die Schweißung zunächst noch nicht angewendet 
werden können. Das dagegen bestehende Mißtrauen ist 
durchaus berechtigt, weil die überaus klaren Verhältnisse, 
die die Nietung im Eisenbau gewährleistet, durch die Schwei- 
Bung zweifellos beeinträchtigt werden, und eine Menge un- 
sicherer und nicht nachprüfbarer Faktoren durch die Schwei- 
Bung in die Konstruktion hineinkommt, ähnlich, wie es beim 
Eisenbeton der Fallist. Dagegen dürfte sich die Schweißung bei 
Heftverbindungen und bei den namentlich im Brückenbau vor- 
kommenden Reihennietungen zusammengesetzter Querschnitte 
schon bald anwenden lassen. Ein Vorteil der Verschweißung 
wäre hierbei auch das vollständige Abschließen der Fugen. 

Der Vortragende erwähnte in seiner Erwiderung, daß eı 
bei seinen Versuchen im allgemeinen die gleichen Feststellungen 
gemacht habe. — Da bei den Dresdner Versuchen des D.E.V 
durch Flankenschweißungen allein die Festigkeit der an. 
geschlossenen Teile nicht erreicht worden ist, wird man 
L-Eisen — wie sie Abb.7 darstellt — sowohlan den Flanken. 
als auch an der Stirnseite verschweißen, und kommt dann 
zweifellos auf die volle Bruchlast. Außerdem hat man noch 
das Hilfsmittel der Überhöhung der Schweißung zur Ver‘ 
größerung der Bruchlast. | 

Der Vorsitzende, Herr Ober-Ing. Schellewald, richtet 
an den Vortragenden die Frage, ob bereits Kostenvergleiche 
zwischen Schweißungen und Nietungen angestellt seien. 
Hierzu führt der Vortragende aus, daß es bei der Beurteilung. 
dieser Frage im wesentlichen auf die zur Verfügung stehenden 
Werkstatteinrichtungen ankommt. Die Schweißung dürfte 
etwas mehr Zeit in Anspruch nehmen als die Nietung, d.h., 
wenn letztere sorgsam vorbereitet ist, Aufdornen und son- 
stige Arbeiten in Wegfall kommen. — Die Kosten de i 
Schweißung sind auch abhängig von der Bequemlichkeit 
der Arbeitsweise. Wenn alle beim Bohren erforderlichen 
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Nebenarbeiten, wie Anzeichnen, Transport zur Bohrmaschine, 
L 


| 


ferner die Abnutzung der Werkzeuge und Maschinen berück- 
sichtigt werden, so stellt sich die Schweißung in den meisten 
Fällen billiger, zumal beim Bohren noch 60 —70 vH mehr 
Strom verbraucht werden als beim Schweißen. Es ist fest- 
gestellt, daß einreihige Vernietungen von 8 m-Schiffsblechen 
bei 62,5 mm-Teilung durch das nachträgliche Verstemmen 
um ein Geringes teurer werden, als die Nietung und Ver- 
schweißung. Da dieses Verschweißen die Festigkeit der Ver- 
bindung erhöht, könnte man gleichzeitig die Nietteilung ver- 
größern und so weitere Ersparnisse erzielen. Unter diesen 
Umständen bringt die Schweißung eine Verbilligung von 
60-70 vH, wenn die Schweiße als tragendes Element mi 
ausgenutzt wird. 
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| ÜBER DIE ENTWICKLUNG DER BERGWERKS-FÖRDERGERÜSTE 
UNTER BESONDERER BERÜCKSICHTIGUNG IHRER EISENKONSTRUKTION. 


' Von Oberingenieur H. Torp, Gelsenkirchen. 


Nachdem der Kohlenbergbau nach Abbau der oberen 
@löze in neuerer Zeit gezwungen wurde, die Kohlen aus größeren 
Teufen zu fördern, mußten zur Bewältigung der gewonnenen 
Sördermengen die maschinellen Einrichtungen der Zechen 
“ür hohe Belastungen und Seilgeschwindigkeiten gebaut werden, 


zum! 


SE 
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lie wiederum eine sehr sorgfältige Durchbildung der Eisen- 
onstruktion der Fördergerüste bedingte. 

Bei den älteren, noch für kleinere Belastung und Seil- 
(eschwindigkeit gebauten Strebenförder- 

jerüsten wurde hauptsächlich nur darauf 
Nert gelegt, daß die Strebe in der 
xesultierenden aus den Seilzügen des 


I chlägigen Seiles lag, und daß sie 


Abb. 2. Schacht II, Zeche Ewald, 
Fortsetzung in Erkenschwick. 


hark genug für die Bruchlast eines Seiles konstruiert 
ar. Auf eine einwandfreie Verbindung zwischen Strebe und 
I lesgerüst wurde weniger geachtet. In der Regel sind 
iese Fördergerüste so, wie Abb. ı schematisch zeigt, aus- 
eführt. Da die Seilscheibenträger a weder mit der Strebe b, 
och mit dem Führungsgerüst c einwandfrei steif verbunden 
'nd, so sind die Anschlußpunkte mehr oder weniger als Gelenke 
4 betrachten und bildet die Gerüstkonstruktion als Vier- 


Bau 1924 


Die Horizontalkroft aus der 
obs Träger ausgebilderen 
a. Seilscheiberbühne wırd 
IN Tr 

| SOME aufgenommen 


Abb. 3. 


Abb. 5. Steinkohlenbergwerk Ewald, 
Schacht Waldthausen in Resse. 


gelenk kein starres System. Eine Folge hiervon ist, daß die 
nicht in die Strebenmitte fallende Resultierende aus den 
Seilzügen des unterschlägigen Seiles starke Erschütterungen 
und Schwankungen des Gerüstes verursacht. Bei Förder- 
gerüsten mit übereinander liegenden Seilscheiben tritt dieser 


Übelstand noch stärker in Erscheinung. Da die übermäßigen 
Erschütterungen des Fördergerüstes auf die Dauer nachteilig 
auf die Festigkeit der Eisenkonstruktion wirken und 
die Schwankungen des Gerüstkopfes, 
besonders bei hohen Fördergerüsten, dem 
Fördermaschinisten das genaue Abbremsen 
und Einstellen der Förderkörbe an der 
Abzugbühne sehr erschwert, so ist es 


Abb. 6. Steinkohlenbergwerk Ewald, 
Schacht Waldthausen in Resse. 


eine Hauptbedingung, welche an ein gut konstruiertes Förder- 
gerüst zu stellen ist, daß es nicht während der Förderung 
schwankt, 

Die Standsicherheit eines Fördergerüstes wird vor allen 
Dingen erzielt durch ein klares, statisch bestimmtes Stabnetz. 
Mit Rücksicht auf die durch den Bergbau leicht eintretenden 
Bodensenkungen ist die Konstruktion am zweckmäßigsten als 
Dreigelenk zu berechnen und auszubilden. 
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Abb. 2 zeigt ein Strebenfördergerüst, welches die Gewerk- 
schaft des Steinkohlenbergwerks Ewald für ihren Schacht II 
der Zeche Ewald Fortsetzung in Erkenschwick vor kurzem 
in Betrieb genommen hat. 

Dieses Fördergerüst, sowie auch die in den folgenden 
Abbildungen darge- 
stellten sind von der 
Gewerkschaft Orange 
in Gelsenkirchen kon- 
struiert und gebaut. 

Es ist für Doppel- 
förderung eingerichtet 
mit Förderseilen für 
eine DBruchlast von 
350 Tonnen. Aus 
Abb. ' 3 'ist die? Mer- 
teilung der Lasten und 
der Verlauf der Kraft- 
linien klar ersichtlich 
und kann eine ein- 
wandfreie statische 
Berechnung hiernach 
aufgestellt werden. 


Bei den Streben- 
fördergerüsten ist es 
ein Nachteil, daß ein 


Hauptkonstruktionsteil 
gleichzeitigalsFührung 


Abb. 7. Bergwerks-A.-G. Consolidation, für die ® Förderkörbe 
Schacht 9. dient. Eine Beschädi- 
gung der Führung 


durch einen zu hoch gezogenen Förderkorb verursacht deshalb 
immer eine längere Betriebsstörung, weil die Förderung erst 
nach vollständiger Beseitigung der Beschädigung aufgenommen 
werden kann. 

Aus diesem Grunde werden vielfach Fördergerüste bevor- 
zugt, bei welchen das Führungsgerüst für die Förderkörbe 
kein tragendes Konstruktionsglied ist. Ein für Zeche Hugo 
in Buer der Harpener Bergbau-Aktiengesellschaft erbautes 
Fördergerüst dieser Art, ein Bockgerüst nach System Tomson, 
zeigt Abb. 4. Diese im Aussehen sehr gefälligen Bockgerüste 
sind wegen der weit gespreizten Stellung der vier Strebenbeine 
und der einfachen Übertragung der Seilkräfte auf dieselben 
sehr fest und standsicher. Die wagerecht laufenden Verbände 
dienen zur Verkürzung der Knicklängen der Strebenbeine, 
sie tragen jedoch infolge ihrer steifen Anschlüsse durch große 
Knotenbleche auch erheblich zur Versteifung des Bauwerks 
bei. Die ‚‚Tomsongerüste‘ eignen sich besonders bei Umbauten, 
weil das Bockgerüst sich ohne Betriebsstörung neben dem oder 
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Die nietlose Spundwand „Bauart Larssen‘“ und ihre 
Verwendungsgebiete. 


Während die praktischen Nordamerikaner eiserne Spundwände 
schon seit vielen Jahren gebrauchen, namentlich bei Gründungen zur 
Herstellung tiefer und wasserdichter Baugruben, hat dieser technische 
Fortschritt in Deutschland erst seit dem Jahre 1903 Eingang ge- 
funden. Allerdings unternahm man auch schon früher hier zu Lande 
erfolgreiche Versuche mit aus normalen Trägerprofilen hergestellten 
eisernen Spundwänden, indessen kam es nicht zu einer allgemeinen 
Einführung, da eine geeignete billige Konstruktion fehlte. Erst seitdem 
die nach ihrem Erfinder benannten und als ‚Larssen-Eisen‘‘ bekannt 
gewordenen eisernen Spundwände auf dem Markt erschienen, nahm 
ihre Verwendung großen Umfang an, so daß sie heute, besonders 
bei den schwierigen Arbeiten im Wasserbau- und Tiefbaufach, geradezu 
unentbehrlich geworden sind. 

In der Verwendung eiserner Spundwände pflegt man gewöhnlich 
zwei Gebiete zu unterscheiden, je nachdem die Wand nur als Hilfs- 
mittel zur Bauausführung gedacht ist oder einen bleibenden Be- 
standteil der Bauwerke bilden soll. 

Die erste Möglichkeit umfaßt alle Fälle, in denen die unter 
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um das vorhandene Fördergerüst aufstellen läßt. Abb. 5 
zeigt einen derartigen Umbau eines Tomsongerüstes für Schacht 
Waldthausen in Resse des Steinkohlenbergwerks Ewald. Die 
vorhandenen senkrecht stehenden Strebenbeine sind nach 
entsprechender Verstärkung erhöht worden und sind dann 
dieneuen Strebenbeine über die alten hinweg hieran angebaut. 
"Das Führungsgerüst ist, soweit vorhanden, bestehen geblieben 
und nur entsprechend der Erhöhung verlängert worden. 
Abb. 6 zeigt dieses Fördergerüst im fertigen Zustande, nachdem 
alle fortfallenden Teile ausgebaut sind. Der Umbau ist mit 
nur zwei Tagen Betriebsstörung, während welcher die vor. 
handene obere Seilscheibe ausgebaut und die neue untere 
Seilscheibe eingebaut wurde, ausgeführt worden. Die Höhe 
des Gerüstes bis Oberkante Aufbau beträgt 55,5 m. 

Ein Bockgerüst anderer Art zeigt Abb. 7, welches die 
Bergwerks-Aktiengesellschaft Consolidation in Gelsenkircher 
für ihren Schacht 9 vor kurzem errichtet hat. Mit allen neu 
zeitlichen Sicherheits- und Betriebsvorrichtungen ausgerüstet 
ist es das bisher größte Fördergerüst der Welt. Es ist vor. 
gesehen für Doppelförderung aus einer Teufe von 1500 m und 
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ist eine Bruchlast der Seile von 380 Tonnen der Berechnun 
zugrunde gelegt. Gemäß Abb. 8 ist es als eine doppelte Drei 
gelenkkonstruktion berechnet. 
Bei diesem Gerüst ist weitgehendst Rücksicht auf di 
Rostgefahr genommen, indem alle Querschnitte voll ausgeführ 
sind, so daß keine Spalten, die nicht in Anstrich gehalte‘ 
werden können, vorhanden sind. 
! 


E 


Umständen billigere, dagegen aber auch nicht entfernt so widerstand‘ 
fähigen Holzwände unzureichend sind, z. B. Gründungen bei schwic 
rigen Bodenverhältnissen und größeren Tiefen, wie sie bei Unte 
dükerung von Flußläufen, bei Schleusen und anderen Baugruber 
beim Abteufen von Schächten usw. vorkommen. In solchen Fällen ge 
währt die eiserne Spundwand, und besonders die „Larssen-Spundwand' e 
eine sichere Bauausführung. Sie erleichtert und verbilligt Kanal 
sationsarbeiten, ermöglicht ungestörtes, bequemes Arbeiten bei Baute 
in fließendem Wasser und bietet wesentliche Ersparnisse an Ramm 
Wasserhaltungs- und Absteifungskosten, sie schützt sicher tiel 
Fundamente gegen hohen Erddruck. Außerdem besitzt sie in de 
artigen Fällen den weiteren großen Vorzug, daß mit ihr ein we 
größerer Dichtigkeitsgrad bewirkt wird, daß sie ferner nach dem G 
brauch wieder herausgezogen und von neuem beliebig oft verwend( 
werden kann. ; } 

Bei der zweiten Verwendungsart tritt die eiserne Spundwan 
erfolgreich in Wettbewerb mit massiven Mauerwerksbauten, dene 
gegenüber sie den großen Vorzug der billigen und äußerst schnelle 
Herstellung hat, bei mindestens gleicher Festigkeit und genügend ö 
Dauerhaftigkeit. Ihr Anwendungsgebiet bilden Uferbefestigunge” 
Schleusenkammerwände, Leitwerke, Einfassung von Fundamenten fi 
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, Wehre, Kraftwerke und sonstige der Unterspülung oder dem Triebsand 
‚ ausgesetzte Bauwerke. Vor allem sind die eisernen Spundbohlen 
auch unentbehrlich zur Sicherung bestehender Ufermauern, falls, 
wie es gerade heute sehr häufig der Fall ist, die Hafensohle tiefer gelegt 
' wird. 

Es ist natürlich, daß angesichts der zahlreichen Verwendungs- 
möglichkeiten die verschiedensten Bauarten von Eisenspundwänden 
. entstanden sind. So schwierig es sein dürfte, ihre Vorteile bzw. Nach- 
teile gegeneinander ohne weiteres abzuwägen, so ist doch zu erkennen, 
daß sie nach gleichen Gesichtspunkten entworfen worden sind. Die 
angestrebten Ziele sind: leichte Rammbarkeit, große Wasserdichtigkeit 
der fertigen Spundwand, hohes Widerstandsmoment, Billigkeit der 
Herstellung. 

Die Spundwand „Bauart Larssen‘ ist das Ergebnis zielklarer 

Bestrebungen, welche die an eine Spundwand zu stellenden An- 
forderungen genau erkannten. Sie erfüllt daher alle, auch die 
sich scheinbar widersprechenden Bedingungen, in vollkommener 
Weise. 

Bei ihr geht man davon aus, den Spundwandquerschnitt 
möglichst der Wellenform anzupassen, ohne in der neutralen Achse 
der Spundwand unnötig viel Stoff anzuhäufen. Dies wurde da- 
‘ durch erreicht, daß man Spundwandeisen von gleichen rinnen- 
‚ förmigen Walzprofilen wechselseitig zu beiden Seiten der neu- 
tralen Achse des Gesamtquerschnittes der Spundwand so anordnete, 
daß sie sich zur doppelten Wellenhöhe ergänzen und ihre Verbindungs- 
stellen ın die neutrale Achse des Gesamtquerschnittes zu liegen 
kommen, 

Durch diese Anordnung erhält man bei geringstem Stoffaufwand 
ein großes Widerstandsmoment. 

Die durch den schloßartigen Falz gebildete Verbindung der 
einzelnen Spundwandeisen untereinander gewährleistet eine nach allen 
Richtungen gegen Zug und Druck sichere Führung sowie eine hohe 
Wasserdichtigkeit. 

Der rinnenförmige Querschnitt der einzelnen Spundwandeisen 
verleiht ihnen eine hohe Steifigkeit, die beim Rammen von außer- 
ordentlichem Werte ist. Der Wert dieser Eigenschaft hat sich in vielen 
Fällen dort erwiesen, wo schwer zu durchrammender Boden vorlag. 
So ereignete sich u. a. in Bremen der Fall, daß eine Baumwurzel von 
etwa einem Meter Durchmesser glatt durchrammt wurde. 
| Gegen die Anwendung eiserner Spundwände für bleibende 
\ Bauten wird häufig der Einwand ihrer geringen Lebensdauer infolge 
der Rostgefahr geltend gemacht, obwohl man Landungsstege, Lösch- 
und Ladebrücken, Wehre, Sielrohre usw. unbedenklich aus Schmiede- 
eisen anfertigt. Es erscheint daher notwendig, diesen Einwand auf 
seine Berechtigung hin zu untersuchen und den Tatsachen gemäß 
auf seinen wahren Gehalt zurückzuführen. 

Zu diesem Zweck nahm man in Bremen genaue Untersuchungen 
an eisernen Spundwänden vor, die etwa 30 Jahre vorher gerammt 
worden waren. Hierbei wurde nur eine verhältnismäßig geringe Rost- 
bildung ermittelt. Auf Grund dieser Untersuchungen hat man die 
Lebensdauer der Larssenwände auf mindestens 80 bis oo Jahre zu 
'veranschlagen. In allen Fällen wird diese Lebensdauer genügen, da 
\bei Wasserbauten erfahrungsgemäß meist schon innerhalb einer Zeit 
von 5o Jahren eine derartige Änderung der Verhältnisse eintritt, daß 
Um- oder Neubauten notwendig werden. Außerdem hat man es voll- 
‚kommen in der Hand, durch die Wahl eines stärkeren Profils als des 
‚statisch ermittelten, die Lebensdauer beliebig zu verlängern. Sehr 
gute Erfolge lassen sich in dieser Hinsicht auch dadurch erzielen, daß 
ıman die Eisen vor ihrer Anwendung mit einem ausgiebigen Teer- 
‚anstrich versieht und diesen, falls es sich um eine Uferbefestigung 
‚handelt, an den Stellen der fertigen Wand, wo der Wasserspiegel 
wechselt, in längeren zeitlichen Zwischenräumen erneuert. 

Bei der Rammung der Uferwand auf der Insel Wieringen hat 
‚man versuchsweise Spundbohlen zweimal drei Minuten lang in heißen 
wasser-, ammoniak- und säurefreien Teer getaucht. Eine Bohle wurde 
probeweise gerammt und nach einiger Zeit wieder gezogen. Trotz des 
vorhandenen scharfen Sandes war beim Rammen und Wiederheraus- 
‚ziehen die Teerschicht auf der Bohle nicht beschädigt, so daß diese als 
‚dauernd wirksamer Rostschutz anzusprechen ist. 

Welch geringe Bewandtnis es mit der Rostgefahr hat, mag man 
‚auch daraus entnehmen, daß Gußeisen und Schmiedeeisen im Wasser- 
'versorgungsfach bedenkenlos seit Jahrzehnten verwendet werden. 
‚In San Franzisco beispielsweise sind große schmiedeeiserne Wasserrohre, 
"die aus dünnen Blechen hergestellt sind, seit vierzig bis fünfzig Jahren 
anstandslos in Gebrauch. 

Die geringe Bodenverdrängung sowie die glatte Oberfläche der 
Eisen verleihen ihnen gegenüber hölzernen Spundwänden eine leichte 
‚Rammbarkeit. Diese Eigenschaft sowie der Umstand, daß man stets 
zwei mit einer gemeinsamen Rammhaube versehene Eisen gleichzeitig 
herunterrammt, beschleunigen die Aufstellung der Wand sehr, 

Holzhindernisse, wie alte Baumwurzeln, alte, auch verlagerte 
‚Holzspundwände, bieten für das Einrammen von Larssen-Eisen kein 
‚Hindernis, 
Diese werden den wechselnden Verhältnissen und Bean- 
Spruchungen gemäß in fünf Profilen gewalzt im Gewicht von 
96 bis 238 kg/m, und einem Widerstandsmoment von 500 bis 
962 cm3/m,, und zwar ist die Dortmunder Union das Haupthütten- 
erk der Deutsch-Luxemburgischen Bergwerks- und Hütten-Aktien- 
esellschaft, die alleinige Herstellerin dieser Spundwandart. 
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Ausbesserung eines schiefgestellten und verschobenen 
Brücken -Rollenlagers. 


(Nach Eng. News Rec. v. 8, 5. 1924.) 


An den beweglichen Brückenauflagern, bei denen der Rollen- 
rahmen ohne Vorkehrung zur Führung der Rollenbewegung eingebaut 
ist, gehört es zu den gewöhnlichen Erscheinungen, daß sich die Rollen 
verschiedentlich aus ihrer richtigen Lage relativ zur oberen und un- 
teren Lagerplatte verschieben. Gegen seitliche Verschiebungen hat 
man sich gewöhnlich durch Anordnung von Leisten in den Lager- 
platten und von entsprechenden Rillen in den Rollen selbst vorgesehen. 
Trotzalledem können sich die Rollen schiefstellen; man findet daher 
auch zeitweilig die Leisten in den Rillen eingeklemmt vor. Auch findet 
man noch häufiger den Rollensatz körperlich in der Führungsrichtung 
verschoben. Solche Verschiebungen kommen häufiger dort vor, wo 
keine Vorsorge für die gleichmäßige Verteilung der Belastung auf die 
Rollen getroffen ist, wo also kein Mittel vorgesehen ist, das dem Be- 
streben zum anfänglichen Gleiten zwischen Lagerplatten und Rollen 
entgegen wirkt. 

Es sind bereits die verschiedensten Vorschläge zur Begegnung 
dieser Relativverschiebungen in den neuzeitlicheren Lagerkonstruk- 
tionen zum Ausdruck gekommen. Dessenungeachtet wird es aber mit 
Schwierigkeiten verbunden sein, eine derartige Verschiebung in Fällen, 
wo von vornherein keine vorbeugende Maßnahme getroffen wurde, 
zu beseitigen. 

Abb. ı zeigt nun eine Konstruktion mit Verzahnung, die bei einer 
Brückenspannweite von 250 Fuß angewendet wurde und die sich in 
der Tat als wirksam erwies, um die Rollen rechtwinklig zur Bahn und 


auch relativ in ihrer 
Lage” zur den TLager- 
platten ordnungsgemäß 


zu erhalten. In diesem 
besonderen Falle war die 
für die Lagerbewegung 
in Frage kommende effek- 
tive Baulänge 500 Fuß 
infolge des Einflusses 
der Nachbaröffnung. Dadurch war hier naturgemäß ein größerer 
Rollenweg, desgl. eine etwas stärker bemessene Verzahnung erforder- 
lich geworden. Der Rollensatz enthält 9 Rollen von 86,5 mm (9, 
ıroo mm Länge; die Zahnstärke und Zahnlücke ist 76 mm. Die zwei 
ursprünglich vorhanden gewesenen Rollenrahmen fand man in be- 
trächtlich verschobenem Zustande vor. Die Rollen selbst waren schief 
gestellt, die Leisten in die Rillen verklemmt und beide Rollensätze 
waren außerhalb der Lagerplatten hinausgedrängt. Infolge des 
schlechten Zustandes der Rollen selbst entschloß man sich nun sie 
auszuwechseln, hierbei war es erforderlich, das Tagwerk anzuheben, 
Vor dem Anheben wurde jedoch der neue Rollensatz samt Wangen 
und Verzahnung auf dem Pfeiler zusammengebaut und die Zahnlücken 
in die Kanten der oberen und unteren Lagerplatte eingehauen. Dann 
wurden. die Tragwerke gerade hoch genug angehoben, um den 
alten Rollensatz freizu- 
geben, worauf das Ersatz- 
lager eingebaut wurde. 

Abbur2 zeigt "die 
Konstruktion, auf ein 
Stelzenlager angewendet. 

In den Fällen, wo 
sich die Rollen in einem 
ausreichend guten Zu- 
stande zur Wiederver- 
wendung befinden und in denen keine übermäßige Verschiebung 
vorliegt, kann die Führungsvorrichtung angebracht werden, ohne 
daß es dabei nötig wird, die Eisenkonstruktion anzuheben. In 
diesem Sonderfalle also würde die erforderliche Arbeit lediglich 
im Einschneiden der Zahnlücken in die Auflagerplatten, im Her- 
stellen der neuen Rollenwangen, Zähne und der zugehörigen Zapfen 
bestehen, 

Die Abmessungen 
nur der Länge des in 
passen, 
Übrigens ist nach Einbau das Lager für Revisionen zugänglich. 
Das Patent ist in Kanada erteilt und in den Vereinigten Staaten an- 
gemeldet. j Baurat Dr. David. 
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Abb. 2. 


der Zähne und Zahnlücken sind dann 
Aussicht genommenen Rollenweges anzu- 


Gesetzesvorschlag zur Verhütung von schädlichen Ein- 
flüssen auf Metalle in Holland. 


Auf das eingeholte Gutachten der Abteilung für Elektrotechnik 
des Kgl. niederländischen Ingenieurinstituts zu s’Gravenhage hat 
die holländische Regierung einen Gesetzentwurf eingebracht zur 
Ergreifung von Maßregeln gegen Angreifen von Metallgegenständen 
in der Erde durch umherirrende Ströme, die von den Schienen der 
elektrischen Bahnen ausgehen, Das Gesetz umfaßt elektrische Haupt- 
und Lokalbahnen, interkommunale und kommunale Straßenbahnen 
und nicht öffentliche Eisenbahnverbindungen, Da die Erfahrung 
lehrt, daß bei Wechselstrom die Erscheinung praktisch vernachlässigt 
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werden kann, wird die Anwendbarkeit des Gesetzes auf Gleichstrom 


beschränkt und auf diesen nur, 


wenn der Strom in anderer Weise 


als durch die Schienen zurückgeleitet wird. 


Da 


die Vorschriften zur Bekämpfung des genannten Übels in 


vielerlei technische Einzelheiten eingehen müßten und für jetzt noch 
dem Wechsel der Erkenntnis unterworfen sein können, beschränkt 
das Gesetz sich auf Umschreibung des Gegenstandes dieser Vorschriften 
und überläßt die Ausführung einer allgemeinen Regierungsverordnung,. 


IRCIk 


IRaL 


Kl. 


In dieser Verordnung wird die Möglichkeit der Befreiung von den 
Vorschriften offen gelassen werden müssen, 
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| | 


Für Streckenabschnitte 


auf eigenem Bahnkörper, wo die Schienen auf hölzernen, durch das 
Bettungsmaterial nicht ganz bedeckten Querschwellen befestigt sind, | 
sieht das Gesetz diese Möglichkeit schon vor. | 
Es besteht die Absicht, über den Entwurf von allgemeinen | 
Regierungsverordnungen das Urteil der interessierten Unternehmungen 


zu eriragen, 


I 


(Der Ingenieur, 39 Jahrg. Nr. 23.) BES 
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Wegen der Vorbemerkung (Erläuterung der nachstehenden Angaben) s. Heft I vom 15. Januar 1924, S. IQ. 


A. Bekanntgemachte Anmeldungen. 


Bekanntgemacht im Patentblatt vom 26. Juni 1924. 


192, 
ION, 


>35.D, 


Beh 


37a 


WISLLE, 


FI-e, 


1 SAuC, 


82%, 


ı8b, 


. 19a, 
are, 


198, 


20 


=20k: 


Z2ok, 


297,5: 


BEI 


Gr. 8. L 58434. Otto Lieder, Dresden, Treitschkestr. 2. 
Schienenbefestigung. 8. VIII. 23. 

Gr. 4. V 18603. Joseph Vögele Akt.-Ges., Mannheim. 
Drehpunktweiche. 19. IX. 23. 

Gr. 1. A 41504. ATG Allgemeine Transportanlagen- 
Gesellschaft m. b. H., Leipzig-Großzschocher. Kabelkran. 
z ElS, @aR 

Gr. I. a 41621. Aktienges:llschaft für Eisenindustrie 


und Brückenbau vormals Johann Caspar Harkort u. Ernst 
Jaeger, Friedrich-Wilhelm-Str. 72, Duisburg a. Rh. Hebe- 
zeug für Bauausführungen u. dgl. 21. II. 24. 

Gr. 1. N 18815. Norton Company, Worcester, Massa- 
chusetts, V. St. A.; Vertr.: Dipl.-Ing. Dr. W. Carsten u. 
Dr. C. Wiegand, Pat.-Anwälte, Berlin SW ır. Treppen- 


stufe, Bordschwelle und ähnliche Bauteile aus Beton. 
TON 20 E NV Ste Amerıka 12,2 I E79: 

Gr 322 ER 207712 8 JchanuazellZEriksson, Stockholm; 
Vertr.: Dr. H. Göller, Pat.-Anw., Stuttgart. Verfahren 


zur Herstellung von Mischzement. 12. X. 20. Schweden 
18, DOErRG: 

; Ci. 3. K 88 312. Dr. Hans Kühl, Berlin-Lichterfelde, 
Zehlendorfer Str. 4a. Verfahren zur Herstelluug von 
Leichtbrandzement; Zus. z. “Anm. RK 86452. r. II. 24 
Gr. 31. A 41647. ATG Allgemeine Transportanlagen- 
Gesellschaft m. b. H., Leipzig-Großzschocher, Fahr- 
antrieb für Abraumförderbrücken. 21. II. 24. 

Gr. 31. A 41648. ATG Allgemeine Transportanlagen- 


Gesellschaft m. b. H., Leipzig-Großzschocher. Stützwerk 
für Abraumförderbrücken. 21. II. 24. 

Gr. 36. Sch 67 830. Schulz & Kling A.-G., München. 
Verfahren zur Lüftung von Getreide-Silozellen. 23. V. 23. 
Gr. 2. H 89561. Georg Herrmann, Wiesbaden, Er- 


bacher Str. 6. Stampfer; Zus. z. Pat. 350481. 21.IV. 22. 


Bekanntgemacht im Patentblatt vom 3. Juli 1924. 


Gr. 4. S 60713. Siemens Bauunion G.m.b.H., Kom- 
manditgesellschaft, Berlin. Verfahren zum Herstellen 
eines wasserdichten und druckfesten Stollens in einem Ge- 
birge.=°26. VII. 22. 

Gr. 20. E 29531. Electro Metallurgical Company, New 
York; Vertr.: F. Meffert u. Dr. L. Sell, Pat.-Anwälte, 
Berlin SW 68. Verfahren zur Unschädlichmachung eines 
die Rotbruchgrenze überschreitenden Schwefelgehalts im 
Stahl. ı1ı. VI. 23. V. St. Amerika ıı. VIII. 22. 

Gr. 6. R 57 869. Friedrich Rode, Cassel-R., Wolfhager Str. 


220. Schienenbefestigung für Arbeitsgruben. ı9. II. 23. 
Gr. 8, M 77493. Heinrich Michelt, Westerholt, Bez. 
Münster. Zweiteilige Schienenunterlegplatte. 22. III, 22. 
Gr. 24. K 85142. Karl Fr. Klusmeyer, Aplerbeck. 
Schienenbefestigung bei Kleinbahnen auf Eisenquer- 
schwellen.  3.5111::22. 

Gr. 3. S 64 366. Siemens & Halske Akt.-Ges., Siemens- 


stadt b. Berlin. Verfahren zur Hervorbringung von Blink- 
licht für Eisenbahnsignalanlagen. ı9. XI. 23. 

Gr. 9. A 42133. Fa. Wilhelm Ackermann, Essen, Ruhr. 
Unter dem Druck des Stromabnehmers sich selbsttätig ver- 
stellender, mit einer einseitig wirkenden Sperrvorrichtung 
versehener Isolatorhalter für Grubenbahnen. 25. IV. 24. 
Gr. 10. A 40706. Aktiengesellschaft Brown, Boveri & 
Cie., Baden, Schweiz; Vertr.: R. Boveri, Mannheim-Käfer- 
thal. Fahrdrahtweiche für Kettenoberleitungen elektrischer 
Bahnen. 17.1%X 723. 

Gr. 9. W 59313. Rowland Thompson Wales, New- 
Rochelle, N.-Y., VzSt-As Vertr._R: Heering, Pat.-Anw., 


SW 61. Seitliche Haltevorrichtung an Schalungsgerüst- 
pfosten.; 72. IX, 27.2 V. St Amerika 25. XL.13, 

Gr. 13. D 43 194. Erwin Dietrich, Neukölln, Friedel- 
straße 44. Vorrichtung zur Verhinderung des Baustoft- 


rückpralls bei Betonspritzen. ı5. II. 23. 
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Bekanntgemacht im Patentblatt vom 26. Juni 1924. 
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12. Zugstangenverankerung für Bauwerke, 27. VIII. 23, 
Gr. 1. F 55820. Georg Fredl, Harburg, Schwaben. 
Verfahren zur Aufschließung von Traß durch Ätzkalk; Zus, 
7 Pat0376:0155% 31.21118, 208 
Gr. 18. E 29182. _.Johan Axel Eriksson, Stockholm; 
Vertr.: Dr. G. Winterfeld, Pat.-Anw., Berlin SW 61. Ver- 
fahren zur Herstellung eines porösen Baustoffs aus Port- 


landzement. #162 111,722: | 
Gr. 20. Sch 57459. Schmelz- und Hüttenwerk Ober- 
schöneweide, Julius Neumann, Berlin-Oberschöneweide, ' 


Verfahren zur Verwertung von Haus- und gewerblichem. 
Müll o. dgl. Abfällen. 5. II. 2o. | 


Gr. 24. Z 14 378. Hans Zomak, Berlin, Martin-Luther- 
Str. 80. Mörtel zum Ausfugen von Steineisenplatten. | 
TOR EINE 20 
Gr. 3. F 53679. Eugen Fischer, München, Humboldt- 
straße ı2. Selbsttätige Hubklappse. 14. III. 23. | 
Gr. 3. F 54641. Eugen Fischer, München, Humboldt- 


straße 12/0. Wehrplatte. 3. IX. 23. 
Gr. 4... B 106 146. Adolf Bleichert & Co., Leipzig-Gohlis. 
Verfahren zur Ausführung von Gießbetonarbeiten, 21. 
MEIE222; | 
Gr. 5. Sch 67646. Dipl.-Ing. Karl Schaller, Schluchsee 
i. Bad. Schw, Einrichtung zur Ausgleichung des durch. 
Gebirgs- oder Grundwasser erzeugten äußeren Überdrucks 
auf Wasserbauten. 26. IV. 23. 
Gr. 6. W 62412. Wayß & Freytag A.-G., Niederlassung 
Hamburg, Hamburg. Einlaufbauwerke mit Kläranlage. | 
31:28. 222, | 
Gr. 2. Z 12179. Ed. Züblin & Cie., Straßburg, Elsaß; 
Vertr.: Dr. S. Hauser, Pat.-Anw., Berlin SW 48. Vorrich-' 
tung zum Herstellen von Druckbetonpfählen. 14. III. 2ı.: 
Gr. 2. Sch 68964. Ernst Otto Scheidt, Werder a. d.. 
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Havel. Mehrstufiges Kreisfilter mit nachfolgender Hoch-| 


druckfiltration. 


14. X023, 
Gr. 6. P 47583. E. Posseyer Abwasser- und Wasser-. 
reinigungs-G. m. b. H., Essen-Bredeney. Einrichtung zur: 
Entfernung von Klärschlämmen aus Klärbehältern mittels. 


zweier in getrennte Abführungsleitungen mündenden Saug-' 


rüssel. 2871124: | 
Gr. 2. M 82080. Alfred Mattner, Niklasdorf, Bez. Frey- 
waldau. Wasserversorgungsanlage aus einem Brunnen mit! 


an einen Luftverdichter angeschlossenem Behälter. 


B. Erteilte Patente. 


Gr. 3. 399 381. Eisenmatthes Richard Gustav Matthes 

Akt.-Ges. Werk II vorm. Gebr. Böhmer A.-G., Magdeburg- 

Neustadt. Arbeitsbühne in Löschgruben für Lokomotiv- 
und Wagenstände.. 2, IX. 23, SE 20817 ei 
Gr. 8. 399 382. Heinrich Pösentrupp, Münster i. ws 
Bahnhofstr. 5. Bewegliche Prellwand für verschobene 
Wagenladungen. 13. XI. 23. P 47088. 19 
Gr. 13. 399 383. Lucien Ubrig, Paris; Vertr.: Pat.-An- 
wälte Dipl.-Ing. C. Fehlert, G. Loubier, F. Harmsen u. 


E. Meißner, Berlin SW61. Überwachungstafel für elek- | 
trische Anlagen, 
wesen. IS. VIIl.'23.. U:8253. Frankreich 72. 

Gr. 338. 399 384. The Westinghouse Brake & Saxby : 
Signal Company Limited, London; Vertr.: Dr. A. Levy } 


u. Dr. F. Heinemann, Pat.-Anwälte, Berlin SW ıı. Elek- 


trisches Relais, besonders für Bahnsignalisierung. 24. 
XL:23: W.64 962.  V. St, Amerika 29: XI 22 et 
Gr. I. 399 252. Moses Spindel, Innsbruck; Vertr.: G. De- 
dreux u. A. Weickmann, Pat.-Anwälte, München. Beton- 


hohlstein. 8. VII. 20. 
Gr. 4. 399 325. J 
straße 62. Trageisen für Betondecken. 8. 
K 86 ıgr. 


S 53 642.. Österreich ı2. IV. 1 
Josef Krämer, Düsseldorf, Kronprinzen- 
VI .2% 


18. |0 
VIL223; \ 


insbesondere für Eisenbahnsicherungs- \ 
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Kl. 37 f, Gr. 7. 399 398. ATG Allgemeine Transportanlagen-Ges. 
m.b. H., Leipzig-Großzschocher. Verladebrücke. 2.V.23. 
A 39 892. 


Kl. 8ıe, Gr. 36. 399 128. Jean Mayer, Wiesbaden, Helmundtstr. ı1, 
Silo mit schrägen Zwischenböden. 30. V. 22. M 77 898. 


Bekanntgemacht im Patentblatt vom 3. Juli 1924. 


Be, Gr. 4 Gebr. Hinselmann G.m.b.H., Essen, 


399 458. 


Ruhr. Gewölbter mehrgelenkiger eiserner Streckenausbau, 
69 1729827..1786 898: 
Kl. 5c, Gr. 4. 399459. Robert Mann, Witten, Ruhr. Crengel- 


Durch Druckschrauben einstellbares Klemm- 
rad für mehrteilige Grubenstempel. ı5. II. 21. M 72 581. 
Kl. 5c, Gr. 4. 399548. Friedrich Röder, Herne. Vorrichtung 
zum Befestigen und Spannen von Drahtgeflechtbahnen 
zum Abfangen des Hangenden und der Seitenstöße im 
Grubenbau. 15. IX, 22. R x6 806. 

Gr. 9. 399739. Karl Partsch u. Otto Lindner, Hinden- 
burg, O.-S. Verfahren zum Fördern von Spülversatzgut; 
| ZUSEZE 720337.8003827.. 111,10. 9E2 37,570, 

‚Kl. ı9a, Gr. 23. 399468. ATG Allgemeine Transportanlagen- 
Gesellschaitt m. b. H., Leipzig-Großzschocher. Spannvor- 
richtung für die Tragseile von Seilbahnen. ıo0. V, 23. 


A 39 924. 


danzstr. 30. 


BE 5d, 


Sicherungsanlagen im Eisenbahnbetriebe. Auf Grund ge- 
meinsamer Vorarbeit mit Prof. Dr.-Ing. M. Oder f verfaßt von 
Geh. Baurat Prof. Dr.-Ing. W. Cauer, Berlin. Mıt einem Anhang: 
Fernmeldeanlagen und Schranken. Von Reg.-Baurat 
Dr.-Ing. F. Gerstenberg, Berlin. Mit 484 Abb. und 4 Tafeln, 
XVIund460S. Berlin, Julius Springer 1922. Preis geb. 15 GM. 
3,60 Dollar, 

Das vorliegende Werk ist im Rahmen der Handbibliothek für 
Bauingenieure von R. Otzen als 7. Band des II. Teiles: ‚ Eisenbahn- 
‚wesen und Städtebau‘ erschienen, Mit ihm hat Prof. Cauer in gemein- 
samer Arbeit mit dem verstorbenen Prof. Oder ein hervorragendes 
Lehrbuch geschaffen, das in gleicher Weise geeignet ist, den angehen- 
‚den Fachmann in überzeugender Weise in das überaus wichtige Gebiet 
‚des Eisenbahnsicherungswesens einzuführen, als auch den älteren 
Fachgenossen auf Einzelfragen des schwierigen und umfangreichen 
‚Stoffes Aufklärung zu verschaffen. In dem Bestreben, das Wesen und 
die Grundsätze der Sicherungseinrichtungen darzulegen, leiten die 
Verfasser deren Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit aus den Anforde- 
rungen ab, die die Bedürfnisse des Eisenbahnbetriebes stellen. Dieser 
"Grundgedanke ist in meisterhafter Weise im ganzen Werke durchge- 
‘führt worden, indem zunächst ein klares Bild des Zusammenwirkens 
\und des Zusammenhanges der Sicherungsanlagen mit dem Eisenbahn- 
‚betrieb gezeichnet wird, bevor die verwickelten und mannigfaltigen 
‚Bauweisen der einzelnen Anlagen nähere Behandlung erfahren. Ob- 
wohl den Betrachtungen die Einrichtungen der vormals Preußisch- 
‚Hessischen Staatseisenbahnen zugrunde gelegt worden sind, werden 
doch die Verhältnisse der Eisenbahnen der übrigen deutschen Länder 
überall mit zum Vergleich herangezogen und ebenso eingehend erörtert, 
Aber auch auf die Systeme der ausländischen Bahnen debnt Cauer 
‚seıne Untersuchungen aus, indem er in einem besonderen Kapitel 
‚seines Werkes das Wesen der durch die anders geartete Betriebshand- 
habung dieser Bahnen bedingten, abweıchenden Sicherheitseinrich- 
tungen bespricht und Vergleiche anstellt mit den in Deutschland 
‚herrschenden strengen Anschauungen über Betriebshandhabung und 
‚Betriebssicherheit. 

Von den einfachsten Signaleinrichtungen der Bahnstrecken und 

Bahnhöfe ausgehend, werden dann folgerichtig der Zweck und die 

Bestandteile der Stellwerksanlagen besprochen. In umfangreichen 

‚Kapiteln schließen sich Erörterungen über die Einzelheiten der mecha- 

nischen Stellwerke und der Blockverbindungen und Sperren, sowie 

über Kraftstellwerke an. Zum Verständnis der mannigfachen Appa- 
rate und Einrichtungen tragen vorzüglich ausgeführte Systemskizzen 
in vorbildlicher Weise bei. Besonders hervorgehoben zu werden ver- 
dient das Kapitel über Entwerfen der Sicherungsanlagen, in dem das 

‚Zusammenwirken des Bahnbetriebes mit der Gesamtheit der Siche- 

Tungseinrichtungen in anschaulicher Weise dargestellt worden ist, und 

Leitsätze und Regeln für die Anfertigung der Entwürfe aufgestellt, 

sowie die bestehenden Vorschriften der Verwaltungen angeführt und 

Desprochen werden. j 

Im ganzen legt dieses neueste Werk Cauers, in dem er seine 

überaus reichen Betriebserfahrungen verwertet hat, ein beredtes 

Zeugnis ab von dem Hochstand der deutschen Technik und der deut- 

schen technischen Wissenschaft auf dem Gebiete des Eisenbahnbe- 

triebes, insbesondere des Sicherungswesens. 

Ebenso wie im Hauptteil des Werkes die Sicherungsanlagen be- 

andelt wurden, hat der Verfasser des Anhanges, Reg.-Baurat Dr.-Ing. 

Gerstenberg, die Fernmeldeanlagen erörtert, die als Fernsprech- und 
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Kl. 20i, Gr. 37.. 399681. A. E. Sheremeteff & Company, Char- 
bin, China; Vertr.: Herse u. Dipi.-Ing. Hillecke, Pat.-An- 


wälte, Berlin SW 61. Stellvorrichtung für Weichen, Sig- 


nale, Schranken u.dgl. 5. V. 23. S 62 807. 
K1#830b76Gr.73., 399.446,  Dr.. ‘Hans’ Kühl, Berlin-Lichterfelde, 
Zehlendorfer Str. 4a. Verfahren zur Herstellung von 


schwach gebranntem Zement. 5. VII. 23. K 86452. 

Gr. 3. 399 724. Eug&ne Espinasse, Albi, Frankr. ; Vertr.: 
W, Zimmermann u. Dipl.-Ing. E. Jourdan, Pat.-Anwälte, 
Berlin SW ıı. Verfahren zur gleichzeitigen Herstellung 


Kl. 8ob, 


von Stahl und Zement. 27. XI. 20. E 25 945. 
Kl. Sob, Gr. 5. 399456. Dr.-Ing. Alfred Groebler, Gießen, u, 
Dr. Arthur Guttmann, Düsseldort, Roßstr. 107. Herstel- 
lung geschmolzenen Zements. 25. VI. 22. G 56915. 
Kl. 8ıe, Gr. 18. 399 726. Theodor Steen, Charlottenburg, Knese- 


beckstr. 77. Verfahren zum Fördern von Massengut, 
insbesondere Kohle aus Bergwerken, mittels eines aufstei- 
genden Flüssigkeitsstromes. 27. XI. 21. St 35 209. 

Gr. 21. 399674. Maschinenfabrik Ernst Hesse, Unna 
i.W. Vorrichtung zur Regelung des Wagenzulaufs für 
Kreiselwipper. 20. VI. 23. M 81761. 

Gr. 2. 399 662. Dr. Karl Terzaghi, Wien; Vertr.: O. Sie- 
dentopf, Dipl.-Ing. W. Fıitze u. G. Bertram, Pat.-Anwälte, 
Berlin SW 68. Sicherung von Staumauern gegen Unter- 
spülung. 2. VIII. 22. T 26813. Österreich ı1. VII. 22. 


Kl. Sıe, 


KIESAIc, 


BÜCHERBESPRECHUNGEN. 


Telegraphenanlagen ein weites Gebiet der Maßnahmen zur Sicherung 
des Eisenbahnbetriebes umfassen. Auch hier werden die technischen 
Grundlagen der verschiedenartigen Bauarten der Apparate, ihrer 
Stromquellen, Leitungen und Schaltungen in klarer Weise besprochen, 
ihr Erfordernis aus dem Eisenbahnbetrleb abgeleitet, und ihre Be- 
dienung, sowie ihr Zusammenwirken mit den anderen Anlagen und 
Einrichtungen des Betriebes untersucht. Das gleiche gilt von den An- 
lagen der Läutewerke, Einrichtungen zur Überwachung der Fahrge- 
schwindigkeit und elektrischen Gleismeldern. Zur Vervollständigung 
der Besprechung der Sicherungsanlagen ist endlich noch ein Kapitel 
über Wegeschranken angefügt, in dem deren Zweck und ihre ver- 
schiedenen Bauarten Erwähnung finden. 

Der Gebrauch des vom Verlag in bester Weise ausgestatteten 
Werkes wird erleichtert durch ausführliche Inhaltsangabe und um- 
fassendes Sachverzeichnis, sowie zahlreiche Literaturangaben. 

Trotz der zahlreichen und guten Veröffentlichungen auf diesem 
Gebiete steht zu erwarten, daß das vorliegende Werk dank der meister- 
haften und klaren Darstellungsweise, die von keinen Voraussetzungen 
ausgeht, und seines vielseitigen Inhaltes, sehr bald Eingang beiallen Fach- 
genossen finden und ihnen ein guter Ratgeber sein wird. Lucas. 


Werkstattbau. Anordnung Gestaltung und Einrichtung von 
Werkanlagen nach Maßgabe der Betriebserfordernisse. Von Dr.-Ing. 
Carl Theodor Buff. Zweite, durchgesehene Auflage. 219 Text- 
abbildungen, eine Tafel, VI und 227 S. Berlin, Julius Springer 
1923. Preis geb. 14,70 GM. /geb. 3,50 Dollar. 

Das vorliegende Buch erscheint nun bereits innerhalb eines 
Jahres in zweiter Auflage. Bei derartigen Büchern pflegt man bei so 
schnellem Absatz zu fürchten, daß es sich um Modebücher handelt, 
die schnell bekannt werden, um ebenso schnell nachher wieder vergessen 
zu werden. Ich glaube, daß man bei diesem Buch in der schnellen Ver- 
breitung im Gegenteil ein sehr günstiges Zeichen sehen kann. Es war 
direkt ein Bedürfnis, daß solch ein Buch erschien, Nur wenige Bücher, 
wie die ‚Hütte‘, dann ‚Moderne Fabrikanlagen‘‘ von Utz und wenige 
englische Bücher versuchen auf gleicher Basis ähnliches zu bringen. 
Im allgemeinen findet man in der Literatur für Fabrikbau immer nur 
Beschreibungen ausgeführter Werke, bei denen nur selten die Gründe 
für bestimmte Ausführungen auch nur berührt sind; fast nie ist eine 
Kritik dieser Gründe oder der Gegengründe gegeben. Gerade umgekehrt 
geht Buff vor. Nirgends in seinem Buche finden sich Beschreibungen 
vorhandener Fabrikanlagen, sondern überall ist, allerdings an prakti- 
schen Beispielen, der Grund angegeben, warum der betr. Bau so und 
nicht anders ausgeführt wurde. Der Ingenieur pflegt ja im allgemeinen, 
wenn er größere Praxis hat, viele Kleinigkeiten, welche beim Bau zu 
beachten sind und welche Buff bringt, zu kennen, aber ebenso viele 
vergißt er. Buff bringt zunächst einmal die großen Gesichtspunkte, 
die bei der Werkstatteinrichtung und beim Aufbau von Fabriken zu 
beobachten sind, in klarer Disposition und Einteilung. Außerdem 
gibt er eine Unmenge praktischer Winke, welche für jeden, sei er 
Direktor oder Betriebsingenieur, Bauherr oder Ausführender und für 
jeden technisch Lernenden von außerordentlicher Wichtigkeit sind, 

Vom Inhalt gestattet der zur Verfügung stehende Raum leider 
nur eine ganz kurze Übersicht. Buff bespricht zunächst Beförderungs- 
mittel und Hebezeuge, wie sie in der Werkstatt verwendet werden, 
wobei er die verschiedensten Gleisanlagen, Kräne usw. ganz ein- 
gehend behandelt, nicht vom konstruktiven Standpunkt aus, 
sondern vom Standpunkt der Anordnung und der Vor- und Nach- 
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teile der einzelnen Typen für bestimmte Zwecke. In derselben 
Form bespricht er dann den Kraftantrieb, die Beleuchtung, künst- 
liche wie natürliche, wobei Raumhöhe, Entfernung der Gebäude 
voneinander, Fensteranordnung, eingehend behandelt werden, 
dann die Lüftung und Heizung, wieder nicht vom Standpunkt 
des Heizungsingenieurs, sondern vom Standpunkt des Betriebes. 
Dann geht er zur Gesundheits- und Wohlfahrtseinrichtung über, zu 
allen Mitteln der Unfallverhütung, wozu auch Sicherheitstreppen und 
Rampen usw. gehören, ferner zu den Maßregeln für Brandschutz. 
Weiter bespricht er alle Einrichtungen für Sicherheit und Ordnung 
in den Betrieben, Schutz gegen Diebstahl, Türverschluß usw. Melde- 
anlagen, wie Fernsprecher; die Versorgung mit Elektrizität, Gasver 
sorgung, Wasserversorgung und Entwässerung. Die leitenden Gesichts- 
punkte für Krafterzeugung und Energiewirtschaft, die Wahl der 
Bauweise, die gesamte Bauausführung, die Einrichtung von Werk- 
stätten, unter anderem die Aufstellung der Betriebsmittel u. dgl. 
werden eingehend behandelt. Die Einrichtung von Lagern, der Büros, 
die gesamte Anordnung von Fabriken, dann die Gesichtspunkte bei der 
Anlage neuerer Werke und schließt mit einer großen Reihe allgemein 
praktischer Ratschläge, z. B. die Bezeichnung der einzelnen Werkteile, 
Schließlich geht er noch auf die Schönheit technischer Anlagen ein. 
Ein reicher Quellennachweis und alphabetisches Sachverzeichnis er- 
leichtern die Benutzungsmöglichkeit des Buches noch wesentlich. 

Besonders zu loben ist die durchaus kurze, genaue und stets 
rein deutsche Ausdrucksweise. Sämtliche Fremdwörter hat Buff be- 
wußt, selbst unter Ersetzung derselben durch neue und noch nicht 
eingeführte Worte, vermieden. Das erleichtert gerade uns Ingenieuren 
das Lesen des Buches ganz außerordentlich. Ferner sind die Figuren 
nicht durchlaufend numeriert, sondern tragen die Nummer ihrer 
Seiten, wodurch sie leicht auffindbar sind. 

Die Ausstattung des Buches ist in der bekannten vornehmen und 
gediegenen Ausführung von der Verlagsfirma gehalten. 

Man kann nur wünschen, daß das Buch, welches für jeden In- 
genieur ohne Ausnahme, auch für Architekten und Bauingenieure, 
von hohem Wert ist, die weiteste Verbreitung findet. Ein so gutes, 
klares und auf die Grunderfordernisse jedes Fabrikbaus hinweisendes 
Buch ist mir auf diesem Literaturgebiet nicht wieder bekannt. 

Professor Dr. E. Sachsenberg. 


Theorie und Berechnung der eisernen Brücken. Von Dr.-Ing. 
Friedrich Bleich. Mit 486 Textabbildungen, XI und 581 S. 
Berlin, Julius Springer 1924. Preis geb. 37,50 GM./Geb. g Dollar. 

Das Erscheinen dieses 581 Seiten umfassenden ausgezeichneten 
Werkes ist als ein Ereignis in unserem Fachschrifttum zu bezeichnen. 
Wenn vor 25 Jahren zur Zeit meines Hochschulstudiums eine Theorie 
und Berechnung der eisernen Brücken geschrieben worden wäre, so 
hätte wohl die Statik der Tragwerke den Hauptinhalt gebildet. Dieses 
große heute im wesentlichen abgeschlossene Gebiet setzt Bleich als 
bekannt voraus und verweist auf die ausgezeichneten Werke unserer 
deutschen Literatur, insbesondere auf Müller-Breslau. Den Inhalt seines 
vorzüglichen Werkes bilden vielmehr die Erkenntnisse und Erfahrungen, 
die gerade in den letzten Jahrzehnten auf dem Gebiete der Festig- 
keitslehre und der baulichen Gestaltung eiserner Brücken in reichem 
Maße gewonnen worden sind. Die Grundlagen hierfür lieferten die Er- 
gebnisse der Laboratoriumsversuche und die vergleichenden Unter- 
suchungen an ausgeführten Brücken, wie sie z, B. bereits 1905 und 
1906 von mir zur Ermittlung der Nebenspannungen von Fachwerk- 
brücken und vor allem in den letzten Jahren in großzügiger Weise 
durch die Technische Kommission des Vereins Schweizerischer Brücken- 
bauanstalten durchgeführt worden sind. 

Die etwas scharfe aber vollberechtigte Kritik Bleichs hinsichtlich 
der Laboratoriumsversuche in seinem Vorwort verdient, wörtlich wieder- 
gegeben zu werden. ‚Wie sehr es der Theorie an Erfahrungsgrundlagen 
mangelt, war mir erst während der Niederschrift meiner Arbeit so recht 
zum Bewußtsein gekommen, Wenn in einzelnen Fällen das Ergebnis 
der Versuche nicht in Einklang mit der aufgewendeten Mühe stand, 
so lag der Grund hierfür vielfach in dem Umstande, daß man allzu 
voraussetzungslos an die Ausführung der Versuche heranging. Ohne 
Arbeitshypothese, alco ohne sorgfältig durchdachte Theorie, ist fast 
jeder Versuch ein Unding. Der Versuch kann nur die Theorie erhärten, 
Fingerzeige für ihren weiteren Ausbau oder für eine grundlegende 
Anderung derselben geben. Die Fragestellung muß eine durchaus ein- 
fache und klare sein, auf ein Dutzend Fragen zu gleicher Zeit wird 
kaum eine befriedigende Antwort erfolgen. Nur wenn Theorie und 
Versuchsforschung Hand in Hand gehen, ist ein Erfolg zu erwarten. 
Ich fühle mich zu diesen Bemerkungen veranlaßt, weil in Kreisen 
der praktisch tätigen Ingenieure vielfach die Meinung besteht, daß es 
bloß entsprechender Mittel bedarf,Tum viele Fragen durch großzügig 
angelegte Versuchsreihen der Lösung näher zu bringen. Die Arbeiten 
der hervorragendsten und erfolgreichsten Forscher haben aber bisher 
immer bewiesen, daß nur eine innige Verbindung von Theorie und 
Versuch den Erkenntnisfortschritt ermöglicht.“ 

Diesem Zwecke sowie der Nutzbarmachung der erzielten Fort- 
schritte für den entwerfenden Ingenieur ist die vorliegende schrift- 
stellerische Lebensarbeit des Verfassers gewidmet, 

Um den überaus reichen Inhalt zu kennzeichnen, seien folgende 
besonders reizvolle Abschnitte hier angeführt. Im Kapitel der äußeren 
Kräfte werden die dynamischen Wirkungen bewegter Lasten mathe- 
matisch behandelt und mit Hilfe der Annäherungsverfahren von Pohl- 
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hausen an Beispielen erläutert. Bei den Grundlagen für die Bemessung 
eiserner Brücken sind die Vorschriften der Kulturstaaten auf Grund 
der Festigkeitseigenschaften des Baustoffes eingehend erörtert. Der 
Abschnitt „Knicksicherheit“ umfaßt allein 138 Seiten und bringt eine 
vorzügliche Darstellung der heute wissenschaftlich anerkannten Grund- 
lagen und ihre Anwendung auf ebene Stabwerke, auf die Druckgurte 
offener Brücken und Bogenträger sowie auf das Ausbeulen der Wände 
gedrückter Stäbe, Die eigene Forschungsarbeit des Verfassers über die 
Knicksicherheit offener Brücken führt zu einer wertvollen Ergänzung 
der bekannten Engesserformel. Ferner werden die örtlichen Anstren- 
gungen in den Bauteilen eiserner Brücken auf Grund der Versuche 
erörtert, insbesondere auch hinsichtlich der Niet- und Schraubenver- 
bindungen. Die Berechnung der für das Gesamtgewicht vielfach aus- 
schlaggebenden Fahrbahntafel umfaßt allein 70 Seiten, worin haupt- 
sächlich auch die Theorie der Lastverteilung und die Bemessung der 
Bauteile bei den verschiedenartigen. Ausbildungen der Fahrbahn, u. a. 
auch die Fahrbahntafel in Eisenbeton, behandelt werden, Bei der Be- 
rechnung der Hauptträger sind vor allem die Näherungsformeln für 
den Vorentwurf und für die Vorberechnung statisch unbestimmter 
Systeme von praktischer Bedeutung. Den Schluß bildet die Erörterung. 
der Wind- und Querverbände sowie der Lager und Gelenke eiserner 
Brücken. | 
Das Werk bietet in allen Teilen einen vorzüglichen Überblick 
über die neuzeitlichen Fortschritte der Forschung in Verbindung mit 
der Gestaltung eiserner Brücken, wobei vielfach Lücken in unserer 
Erkenntnis durch eigene Forscherarbeiten des Verfassers ausgefüllt 
worden sind. 
Neben den bekannten Werken, die wie das vorzügliche Buch von 
Schaper in der Hauptsache der konstruktiven Gestaltung der eisernen 
Brücken gewidmet sind, erschließt diese bedeutsame Arbeit von Bleich ' 
das große Gebiet der Theorie und Berechnung. Die Darstellung des oft 
schwierigen Stoffes kann als vorbildlich bezeichnet werden, ebenso die 
Drucklegung durch den Verlag Springer. Bei einer zweiten Auflage 
wäre nur zu wünschen, daß die schon zahlreichen Hinweise auf das 
Schrifttum noch weiter ergänzt würden, um dem Leser auch ein-. 
gehendere Studien zu ermöglichen. 
Das vorliegende Werk ist von solcher grundlegenden Bedeutung, 
daß es in keiner Bücherei eines Eisenbrückenbauers und in keinem. 
Konstruktionsbureau fehlen sollte. W, Gehler; 


August Föppl zum 70. Geburtstage am 25. Januar 1924. Beiträge | 
zur technischen Mechanik und technischen Physik. Gewidmet 
von seinen Schülern. Mit Bildnis Aug. Föppls und ı1ı Abbil- 
dungen im Text, VIII und 209 S. Berlin, Julius Springer 1924. 
Preis 8 GM.; geb. 9,60 GM. /2 D»llar; geb. 2,30 Dollar. j 

Das Buch, das unter der Schriftleitung der beiden Söhne O. und, 
L. Föppl und seiner beiden Schwiegersöhne Prandtl und Thoma 
entstand, ist wohl das schönste Geschenk, das dankbare Schüler. 
dem verehrten Lehrer an seinem Lebensabend zu bringen vermögen. 
und ihm damit den Beweis erfolgreichster Lebensarbeit liefern. 
In der Tat bedeuten die Beiträge, deren Verfasser zum großen Teil’ 
als Forscher und Lehrer an Deutschlands hohen Schulen wirken und‘ 
damit den Geist Föpplscher Ingenieurerziehung weitertragen, eine‘ 
erhebliche Bereicherung der technischen Literatur, die besser als’ 
alles andere die grundlegende Bedeutung der Technischen Mechanik: 
dartun, Es konnte keine bessere Begründung der Lebensarbeit des' 
berühmten Münchener Lehrers geben als diese Ausblicke auf die! 
Weiterentwicklung seines Unterrichtes und seiner Forschung. .Föppl' 
hat durch seine ausgezeichneten Lehrbücher der Technischen Mecha- 
nik und namentlich auch durch die in den letzten Jahren in Gemein- 
schaft mit seinen Söhnen veröffentlichten Werke, man darf das wohl! 
ohne Bedenken sagen, Einfluß auf die theoretische Ausbildung der! 
Ingenieure sämtlicher deutscher Hochschulen gewonnen. | 

Die Beiträge beziehen sich in 2ı getrennten Abschnitten ii 
sämtliche Teilgebiete der Technischen Mechanik. Sie tragen zum! 
Teil theoretischen Charakter, beruhen zum anderen Teile auf Ar-1i 
beiten des Laboratoriums und geben damit der neuzeitlichen For-' 
schung des Fachgebietes ihre Ziele und Wege in breiter Grundlage. 
Diese Aufgabe konnte in einer kurzen Darstellung nicht besser gelöst‘ 
werden und bietet in dieser Form einer großen Zahl von Fachgenossen 
auch solchen, die vor den Höhen der Theorie zurückschrecken, eine 
außerordentliche Fülle von Anregungen, 

Auf Einzelheiten läßt sich im Rahmen einer kurzen Besprechung" 
nicht eingehen. Für den Bauingenieur bieten besonderes Interesse‘ 
die Aufsätze von Geiger über Spannungsmessungen, K. Huber über 
Schubspannungen in gebogenen I-Balken, D. Thoma über Spannun- 
gen in dünnen zylindrischen Gefäßwänden, H. Prandtl über elastisch“ 
bestimmte und elastisch unbestimmte Systeme, S. Timoschenko- 
über die Biegung von Stäben mit anfänglicher Krümmung, L. Föppl, 
Bestimmung der Knicklast eines Stabes aus Spannungsversuchen, 
C. Weber, der Verdrehungswinkel von Walzeisenträgern, v. Karmän, 
die mittragende Breite des Rippenbalkens, H. Thoma, die neuzeit- 
liche Hydrodynamik und praktische Technik, W. Schlink über Sta- 
bilität symmetrisch aufgebauter Raumfachwerke, W. Bäseler, Gleich- 
gewichtsprofile für Seilbahnen, 

Das Studium des Buches wird die Studierenden der Tech- 
nischen Hochschulen in ihrer Entwicklung fördern; es sei vor allem 
aber dem im Beruf stehenden Fachgenossen aufs wärmste empfohlen. 
Er wird es nicht ohne großen Gewinn aus der Hand legen. B. 
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Der Eisenhochbau. Ein Leitfaden für Schule und Praxis, Von 
C. Kersten, Studienrat, vorm. Oberingenieur. Mit 880 Text- 


abbildungen. Dritte neubearbeitete und stark erweiterte Auflage. 
Berlin 1924. Verlag Wilhelm Ernst & Sohn. Geh, 14,40 GM.; in 
"Leinen gebd. 15,60 GM. 
Das Buch ist in erster Linie ein Lehrbuch für die Besucher der 
mittleren technischen Lehranstalten und erfüllt in dieser Hinsicht 
| alle Anforderungen, die an eine solche Bearbeitung zu stellen sind, 
‚ Im Gegensatz zu den früheren Auflagen ist der Ausbildung der kon- 
‚. struktiven Einzelheiten besonderes Interesse gewidmet, da — wie 
' der Verfasser mit Recht betont — gerade in ihrer fehlerhaften Aus- 
bildung viel öfter der Grund zu Unfällen liegt als in einer fehler- 
haften statischen Berechnung. Eine eingehende Neubearbeitung 
und Erweiterung hat der als Einleitung zum Lehrbuch dienende 
Abschnitt über die Eisenbearbeitung gefunden. Gerade hier ist dem 
Umstande mit Recht Rechnung getragen, daß die Herstellungskosten 
‚ein Minimum werden sollen, ohne daß hierdurch die Güte der Arbeit 
‚leidet. Daß hierbei in weitestem Ausmaße von Handarbeit ersparen- 
den Maschinen und auf eingehender Betriebsstatistik aufgebauten 
Arbeitsmethoden Gebrauch zu machen ist, findet in den Ausf ührungen 
. des Lehrbuches beredten Widerhall. 
Bei den Konstruktionselementen wäre die Berechnung einer 
‚ Nichtverbindung auf Biegung in Zukunft erwünscht, wenn sie auch 
' kurz im Abschnitt Blechträger für dessen Stoßausbildung gegeben ist. 
ı Ebenso würde es bei der Behandlung der Pfetten in Zukunft erwünscht 
sein, hier einmal auf die aus wirtschaftlichen Gründen besonders be- 
deutsame Aufnahme der Lastseitenkraft in der Dachfläche durch 
First- bzw. Tranfpfetten einzugehen und zum anderen auch der — 
namentlich für Montagezwecke wertvollen Gelenkanordnung bei 
 Auslegerpfetten zu gedenken, bei der, soweit erreichbar, in jedem Felde 
nur ein Gelenk liegt. ° Endlich könnten bei der kittlosen Verglasung 
‚noch einige weitere, oft benutzte Sprossenprofile erwähnt werden, 
Abgesehen von diesen kleinen Ausstellungen, denen bei einer neuen 
Auflage leicht nachgegangen werden kann, muß das Kerstensche 
Lehrbuch für die Kreise, an die es sich wendet, als sehr geeignet und 
wertvoll bezeichnet werden. Gerade in der Beschränkung auf den 
‚gewollten Zweck zeigt sich in ihm der Meister, trotzdem die Summe 
des gebotenen und geschickt ausgewählten Materials eine außer- 
ordentlich große ist. Das Lehrbuch wird — namentlich auch bei 
seiner anerkennenswerten Wohlfeilheit und seiner ausgezeichneten 
Ausstattung — in den Baugewerksschulen und ebenso in der Praxis 
‚beim Eisenbautechniker sich bester Aufnahme erfreuen und ein er- 
‚folgreiches Studium vermitteln, 


Eisen im Hochbau. Ein Taschenbuch, herausgegeben vom Stahl- 
werks-Verband A.-G., Abt. Technisches Büro, Düsseldorf; 6., um- 
gearbeitete und erweiterte Auflage. XIX und 596 S. Berlin, 
Julius Springer 1924. Preis geb. ız GM./Geb. 2,90 Dollar. 

Die 5. Auflage war dank ihres inneren Wertes schnell vergriffen 

‚und wird nunmehr durch eine Neuauflage ersetzt. Äußerlich ist das 

Werk um 145 Seiten gewachsen, bedingt durch die Aufnahme neuer 

‚und die Vervollständigung der älteren Zahlentafeln und Hinzunahme 

‚neuer Abschnitte. Berücksichtigt sind die bei Hochbauten anzuneh- 

menden Belastungen usw. nach den preußischen Vorschriften vom 

24. XII. 1919, die bisher im Gebiete des Eisenbaues erschienenen ‚,Di- 

normen‘ und die aus der Vereinbarung aller beteiligten Kreise hervor- 

‚gegangenen ‚‚Einheitlichen Bezeichnungen für die Entwürfe von Inge- 

‚nieurbauwerken‘ (nach Bauingenieur 1923, S. 429, Heft 14). Natur- 

gemäß waren durch diese Neuschaffungen vielgestaltige Umänderungs- 

undUmrechnungsarbeiten notwendig. DieEinzelabschnitte des Werkes 

‚behandeln: Allgemeines über das im Hochbau verwendete Eisen, An- 

gaben über Hölzer, Seile, Ketten, Laufkrane, Eisenverbindungen, Be- 

rechnungsgrundlagen, Angaben über Festigkeitslehre, Berechnung von 

‚Trägern, Trägerausführungen mit zugehörenden technischen Bezeich- 

nungen, Eiserne (einfachere) Dachbauten, Auflagersteine, Auflager- 

platten, Lager, Säulenanker und Säulenfußplatten, endlich allgemeine 

Angaben und Zahlentafeln. 

| Die neue, gleich ihren Vorgängern vorwiegend für die Anwendung 

des Eisens im Hochbau bestimmte Auflage ist mit außerordentlicher 

‚Sorgfalt und Umsicht und allen normalen Anwendungsverhältnissen 

‚Rechnung tragend, bearbeitet und stellt in ihrer Gesamtheit ein für 

‚den Eisenkonstrukteur ebenso unentbehrliches wie wertvolles Hilfs- 

buch dar. Deshalb wird auch die Neuauflage gleich hervorragende 

‚Dienste in der Praxis leisten wie ihre in ihr bestens eingeführten 

(Vorgängerinnen. ° M,.F.- 


Lieferwerke und Gewichtstafeln für Form- 
‚ und Stabeisenformen nach den Profilangaben des Taschen- 
 buches „Eisen im Hochbau“. Sechste Auflage. L 
ı gegeben vom Stahlwerks-Verband A.-G., Abt. Techn. Büro, 
Düsseldorf. ı2 S. und VIII Tafeln. Berlin, Julius Springer 
1024. Preis geb. 3,60 GM./o,90 Dollar. } 

Der Stahlverksverband will im Anschluß an sein Taschen- 
"buch „Eisen im Hochbau“ durch die vorliegende Mappe allen 
‚denen, die mit dem Handel und der Verwendung von normalen 

orm- und Stabformeisen zu tun haben, mit Angaben darüber 

dienen, bei welchen Werken das Profil in den Walzen ist, und 
‚Erleichterungen bieten zur schnelleren und sicheren Aufstellung 
(bzw. Prüfung von Gewichtsberechnungen. 


BÜCHERBESPRECHUNGEN. 
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Die Lieferwerkszusammenstellungen sind in Druckseiten- 
größe des Taschenbuches gehalten; die Gewichtstafeln sind lose 
beigegeben, so daß sie sich für den praktischen Gebrauch, auf 
Karton aufgezogen, bestens verwerten lassen. Das lästige 
Nachschlagen des Profileinheitsgewichts und in Verbindung da- 
mit die jedesmalige Ausrechnung (des Stabgesamtgewichts ist 
durch die Tafeln behoben. Die Tabellen enthalten: 

1. Anschriftenverzeichnis und 14 Zusammenstellungen von 
Lieferwerken für normale I-, L-, L, L-, Z., n» r und 
ungleichfl. I-Eisen. 
. 8 Gewichtstafeln für Stablängen von 0,01 bis Io, I2 und 
I5 m, und zwar für: 

Deutsche Normal-I-Eisen, parallelfl. Peiner I-P-Eisen, 
breitfl-e I-D-Eisen, deutsche Normal- und Waggonbau- 
U-Eisen, normale gleich- und ungleichschenklige Winkel- 
eisen, normale hochstegige und breitfüßige L-Eisen und für 
normale Z-, \- und -Eisen. 


Die Anschaffung dieser Mappe kann allen Eisenhändlern, 
Eisenbauwerkstätten und Baufirmen nur dringend empfohlen 
werden. Durch ihre Benutzung wird viel Arbeit gespart und 
manche Fehlerquelle vermieden. Die Ausstattung der Tafeln 
ist eine sehr gute, der Druck klar, die Zusammenfassung muster- 
gültig übersichtlich. 


Elastizität und Festigkeit. Von C., Bach und R. Baumann. 
Neunte, vermehrte Auflage. Mit in den Text gedruckten Ab- 
bildungen, Drucktafeln und 25 Tafeln Druck, 687 S. Berlin, 
Julius Springer. 1924. Preis geb. 24 GM./Geb. 5,75 Dollar. 

Die Tatsache, daß die 8. Auflage dieses vorzüglichen Buches 
innerhalb kurzer Zeit vergriffen war, ist der beste Beweis, in welchem 
Umfange sich der Kreis der Verehrer des alteingeführten Lehrbuches 
erweitert hat. Nunmehr liegt eine weitere abermals vermehrte Auf- 
lage vor, die der rühmlichst bekannte Springersche Verlag in hervor- 
ragender Ausstattung der Fachwelt bietet. Die Bachsche Darstellung 
der Elastizitäts- und Festigkeitslehre unterscheidet sich bekanntlich 
in erheblichem Maße von der umfangreichen Fachliteratur durch den 
breiten Raum, der den Versuchsergebnissen eingeräumt wird. Gerade 
dadurch wird es zum Handbuch des in der Praxis stehenden Inge- 
nieurs, der den aus umfangreichem Versuchsmaterial gewonnenen 
Beobachtungen die richtige Bedeutung beizulegen und diejenige 
Anregung und Belehrung zu entnehmen vermag, die die reine Theorie 
dem Ingenieur bei der Bewältigung der ihm gestellten Aufgaben in 
zahlreichen Fällen versagt. Die Bachsche Auffassung kommt gerade 
der gegenwärtigen Entwicklung entgegen, die in besonderem Maße 
der Erforschung des Bau- und Werkstoffes gilt. Der Ingenieur kann 
sich bei der Lösung der ihm gestellten Aufgaben nicht mehr mit den 
Ergebnissen der Untersuchung des Spannungs- und Formänderungs- 
zustandes eines homogenen idealisierten Materials begnügen. Er 
verlangt Aufklärung über die Beziehungen, die zwischen dem ideali- 
sierten und dem wirklichen Stoff bestehen. Dies rechtzeitig erkannt 
und diese Erkenntnis eingeleitet zu haben, ist Bachs großes Verdienst, 
das ihm den Dank der deutschen Technik sichert. Die Fachwelt 
wird zweifellos dem Verfasser für eine weitere Entwicklung seines 
Werkes in diesem Sinne dankbar sein und auf eine umfangreiche 
Darstellung der Ergebnisse der Elastizitätstheorie, die in anderen 
ausgezeichneten Lehrbüchern der Elastizitäts- und Festigkeitslehre 
Aufnahme gefunden haben, hier gerne verzichten, An dem Aufbau 
des Werkes ist auch in dieser neuen Auflage keine Änderung ein- 
getreten. Der Verfasser behandelt nach einer Einleitung, die den 
Materialkonstanten gilt, insteter Verbindung mit den Versuchsergeb- 
nissen zunächst die Normal-, Biegungs- und Knickfestigkeit, hierauf 
die Dreh- und Schubfestigkeit. Hierauf wird die zusammengesetzte 
Beanspruchung gerader und gekrümmter stabförmiger Körper und 
die Berechnung von Gefäßen und Platten behandelt. Den Abschluß 
bildet ein kurzer Abriß über die Grundzüge der mathematischen 
Elastizitätstheorie. 

Das Buch bedarf keiner Empfehlung. Es hat sich durch seine 
Vorzüge und seinen reichen Inhalt bereits einen Platz auf dem Ar- 


D 


beitstisch des werktätigen Ingenieurs gesichert. B. 

Adolf Bleichert & Co, Leipzig. Rückblick und 
Umschau aus Anlaß des fünfzigjährigen Bestehens am 
1. Juli 1924- 


Die über die Grenzen Deutschlands hinaus in allen Ländern 
der Welt durch ihre glänzenden Transportbauten bestens be- 
kannte und eingeführte Firma Adolf Bleichert & Co. in Leipzig 
beging am ı. Juli d. J. ihr fünfzigjähriges Bestehen. Dieser 
Ehrentag gab der Firma die Veranlassung zur Herausgabe einer 
Festschrift über ihr Werden und Arbeiten und (das Wesen und 
die Wirkung ihrer Erzeugnisse. Der dankbaren Aufgabe, diese 
Schrift zu verfassen, hat sich der Professor Dr.-Ing. W. Köhler 
von der Technischen Hochschule Darmstadt unterzogen. In 
hervorragender Ausstattung und durch zahlreichen Bildschmuck 
unterstützt, zieht an der Hand einer glänzenden Darstellung 
alles das an uns vorüber, was Adolf Bleichert und dann weiter 
seine Söhne Dr.-Ing. e. h. Max von Bleichert und Paul 
von Bleichert im Laufe von fünf Jahrzehnten von kleinen 
Anfängen an geschaffen haben unter dem Schutze des kraft- 
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vollen" Deutschen Reiches ünd unter Zuhilfenahme aller der 
großen Errungenschaften und Erfindungen, welche der deutschen 
Technik und Industrie in den Jahren 1870 bis I915 ‚erwuchsen. 
Erstaunlich ist die Vielgestaltigkeit der Leistungen, nicht minder 
die Ausdehnung der Ausführungen über den ganzen Erdball 
hinweg, anerkennenswert und vorbildlich aber vor allem der 
(Geist, der alle diese Bauten durchweht und beherrscht, der ‚Geist 
strengster Wissenschaftlichkeit, gepaart mit hohem Verständnis 
der Anpassung an alle Verhältnisse, mögen sie noch so eigen- 
artig und schwierig sein. Deshalb ist es auch der Firma Adolf 
Bleichert gelungen, gewaltige Aufgaben im Gebiete des Massen- 
und Einzeltransportwesens ın immer mustergültiger Weise zu 
lösen und Vorbilder zw schaffen, auf denen die Weeiterentwick- 
lung dieses umfassenden Gebietes neuzeitlicher Technik ‚sich 
fortbilden konnte. Auch in dieser Ausgestaltung stand die Firma 
Adolf Bleichert stets in der ersten Reihe, überall zur Ehre 
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des deutschen Ingenieurs ihr großes Können und Wissen 
einsetzend-. Möge es der Firma beschieden sein, auch in den 
kommenden Jahrzehnten, wie bisher, zum Ruhme des deutschen 
Namens in aller Welt zu arbeiten und dadurch am Wieder- 
aufbau des Reiches in der gleichen Weise beizutragen, wie sie 
im alten Reiche mit allen Kräften stets eingetreten für die 
Hebung unserer nationalen Güter und die Ausdehnung und Be 
lebung der wirtschaftlichen Beziehungen zum Auslande. Jeden 
deutschen Ingenieur muß es mit Stolz erfüllen, wenn er aus der 
Bleichertschen Festschrift ersieht, was (deutsche Tatkraft und 
deutsches Ingenieurkönnen dereinst vermocht ; und hieraus wird 
ihm die eherne Pflicht erwachsen, getreu jenen Vorbildern aus 
vergangener Zeit, alle Kräfte dafür einzusetzen, daß dem deut- 
schen Ingenieurkönnen auch in Zukunft wieder die Welt als Be- 
tätigungsfeld frei stehe. Das lehren uns Adolf Bleichert und 
seine Söhne! M. Foerster. 


MITTEILUNGEN DER DEUTSCHEN GESELLSCHAFT FÜR BAUINGENIEURWESEN. 


Geschäftsstelle: BERLIN NW 7, Sommerstr. 4a. 


Ortsgruppe Brandenburg. 


Am 9. Juli d. J. veranstaltete die Deutsche Gesellschaft für Bau- 
ingenieurwesen (Ortsgruppe Brandenburg) eine Besichtigung der vom 
Reichsverband der Deutschen Automobil-Industrie der Firma Breest 
& Co., Berlin, in Auftrag gegebenen zweiten Ausstellungshalle am 
Kaiserdamm in Charlottenburg. 

Den zahlreichen Besuchern wurden seitens der ausführenden 
Firma in einzelnen Gruppen die Einzelheiten des Baues gezeigt, wobei 
das Hochziehen und Zusammenführen der beiden je ı2 t wiegenden 
Hälften eines Dreigelenkbinders an zwei Montagemasten sowie das 
schnelle Verbinden durch 2 Schrauben in einer Viertelstunde beobachtet 
werden konnte. Nach der Besichtigung des Neubaues versammelten 
sich die Besucher in der Ausstellungshalle I, wo nach Besichtigung 
dieser Herr Direktor Schmuckler der Firma Breest & Co. einen Vortrag 
über Ausstellungshallen hielt. 

Der Vortragende unterschied zunächst grundsätzlich zwischen 
Hallen für vorübergehende Zwecke und Dauerbauten. 

Erstere wurden früher aus Holz schnell zusammengeschlagen und 
die tragende Konstruktion, um einen wirksamen inneren Eindruck 
zu erzielen, mit Brettern, Stoffspannungen u. dgl. verkleidet. In 
neuerer Zeit entschied man sich jedoch für Dauerbauten in Eisen- 
konstruktion, da man erkannt hatte, daß Ausstellungsgegenstand 
und Halle in innerem Zusammenhang stehen müßten. Bei der 
Brüsseler Weltausstellung I9Io wurde nun eine ganze Reihe solcher 
Hallen von der deutschen Eisenindustrie hergestellt. Der Vortragende 
besprach die unter diesen von der Firma Breest & Co. entworfenen 
eingehender. 

Die Industriehalle in Brüssel konnte nach der gewählten Kon- 
struktion später ohne weiteres als Fabrikbau wieder verwendet werden, 
wobei Kellerdecken und. Galerien nachträglich eingebaut wurden. 
Auch die Kraftmaschinenhalle fand trotz ihrer ungünstigen Höhen- 
entwicklung eine Spezialverwendung als Drehofenprobierhalle. Letztere 
würde heute weniger befriedigen wegen ihrer unruhigen Linien und 
auch wegen der unmotivierten Auflösung der wuchtigen Vollwand- 
konstruktionen der Binder nach den Stützen zu in ein Fachwerk-K- 
system. Weiter wurde die Maschinenhalle der Ostdeutschen Aus- 
stellung genannt, ein Fachwerk-Zweigelenkbogen mit seitlichen Krag- 
armen und einer 20-t-Kranbahn, die ebenfalls als Fabrikgebäude 
wieder aufgebaut wurde. 

Als weitere Beispiele führte der Vortragende die für die Inter- 
nationale Baufach-Ausstellung Leipzig 1913 errichteten Eisenbauten 
an. Für die vom Stahlwerksverband gemeinsam mit dem Verein 
Deutscher Brücken- und Eisenbaufabriken (jetzt Deutscher Eisenbau- 
Verband) in einem Sonderpavillon veranstaltete Sonderausstellung, 
für die nur wenig Platz zur Verfügung stand, wurde ein „Monument 
des Eisens‘“ geschaffen, in dem das wesentlichste Mateıial, welches 
im Stahlwerksverband syndiziert war, nämlich der I-Träger, als" Ban- 
stoff Verwendung fand derart, daß die Wände fast durchweg aus 
I-Trägern, zusammengehalten durch Bänder aus Blechträgern in drei 
Stufen und gekrönt durch eine vergoldete Kuppel aus mit Blech ver- 
kleideter Eisenkonstruktion, bestanden. Das enorme Gewicht von 
350 t läßt den Bau unwirtschaftlich erscheinen, ohne daß er es war: 
denn die Träger zeigten nur ganz geringe Verarbeitung, so daß sie 
wieder zu verwenden waren. 

Außer diesem Bauwerk waren auf der gleichen Ausstellung noch 
zwei weitere Hallen erbaut, deren eine, die heute noch in. Leipzig 
steht, Binderfachwerk-Zweigelenkbogen von ca. 23 m Spannweite 
hatte. Der schwierige Übergang vom senkrechten zum: geneigten 
Teil wurde hier, durch Einschalten eines gebogenen Blechbogenteils 
in den Binder überwunden. Nach derselben Zeichnung ist in Braun- 
schweig eine Lehrlingswerkstätte errichtet. Die zweite Halle in 
Leipzig, die Maschinenhalle II zeigte eine neue Form, ein Mittelschiff 
in Gestalt eines umgekehrten Schiffsrumpfes. Der Binder hatte eine 
Spannweite von ca. 20 m, eine Stehblechhöhe von 5so cm und war 
vollwandig. Neu war ferner die Anordnung eines gebogenen Oberlichtes 


aus Rohglas, welche eine sehr gute Belichtung der Halle ermöglichte 
und sich gut bewährt hat. Die Halle fand als Werfthalle unter Anbau 
von Seitenschiffen von 65,0 m in Kiel wieder Verwendung. Da sie 
rein ingenieurmäßig entworfen war, wies sie einige Schönheitsfehler auf, 


Diese wurden vermieden bei einer Halle der Kölner Werkbund- 
Ausstellung 1914. Die Dachneigung wurde steiler, Stiele, Pfetten 
und Portale formschöner und die Seitenschiffe wurden-mit der der 
Mittelhalle einheitlich verbunden. Diese Hallenform, die auf acht 
verschiedenen Baustellen zur Ausführung gekommen ist, hat gezeigt, 
daß mit einigem guten Willen nach der Normalisierung auch eine) 
Typisierung im Industriebau gut möglich ist. Für dieselbe Ausstellung 
wurde die Verkehrshalle errichtet, eine zweischiffige Halle (Dreigelenk- 
bogen mit gemeinsamem Mittelstiel), die sowohl den billigsten Preis 
als auch die schönste Form aufwies und als Beispiel angeführt werden 
kann dafür, daß die künstlerische Ausführung durchaus nicht imme 
den Geldbeutel des Bauherrn zu belasten braucht. 

Die große Maschinenhalle der Malmöer Ausstellung 1914 zeigt 
wieder einen Fachwerk-Zweigelenkbogen, bei dem die Schwierigkeit 
des Ecküberganges durch Einschalten zweier dreieckiger Bleche 
gelöst wurde, so daß der Untergurt nicht ausknicken kann. > 

Von Ausstellungshallen für vorübergehende Zwecke wurde noch 
die Maschinenhalle der Internationalen Ausstellung für Buchgewerbe 
und Graphik (Bugra) 1914 in Leipzig gezeigt, die als Maschinenhalle 
weitere Verwendung gefunden hat. ; | 

Sodann ging der Vortragende zu den Ausstellungsbauten für 
dauernde Verwendung über und besprach eingehend die beiden von 
der Firma Breest & Co. entworfenen Automobilhallen I und II am 
Kaiserdamm zu Charlottenburg. 

Der Querschnitt der Halle I zeigt einen mehrfach geknickten! 
Fachwerk-Zweigelenkbogen von so m Spannweite, ı8 m Firsthöhe, 
Die Breite der Seitenhalle ist 12 m. Die Länge der Halle ist 250 m\ 
Die tragende Eisenkonstruktion sollte in keiner Weise gezeigt, abeı) 
g’eichzeitig eine zweite Decke gespart werden. Daraus ergab sich 
eine eigenartige Dachkonstruktion, bei der sich der Binder halb über, 
halb unter der Dachhaut befindet. Eine Ersparnis wurde jedoch 
damit nicht erzielt, da die Kosten der Umkleidung und die Kompliziert- 
heit der Ausführung kaum geringer waren als bei einer zweiten Decke. 

Im Gegensatz zu der alten Halle I genügt die z. Z. im Bau befind- 
liche Halle II den Forderungen nach Materialaufrichtigkeit und zeigt) 
ihre Tragkonstruktion überall. Die 160 m lange Halle hat 14 Binder 
(Vollwanddreigelenkbogen) mit ı1,2m Abstand und 13 m Spannweite, 
bei einer Firsthöhe von 2ı m. Neu an der Halle ist der Einbau einer 
Galerie, welche über die 9,2 m breiten Seitenschiffe in das Mittel 
schiff 3,35 m überkragt und den Besuchern unbehinderten Ausblick 
auf die Mittelhalle gewährt. Um Zusatzmomente an den Bindern 
zu vermeiden und um eine bessere Wirkung zu erzielen, wurde die 
Galeriedecke so aufgeteilt, daß zu beiden Seiten des Binders in 1,85 m 
Abstand ein Kragträger angeordnet wurde, abgestützt durch einen 
Unterzug, der sich wiederum auf dem äußeren Gurt der Binderstiele) 
lagert. Besonders bemerkenswert ist die Lösung der schwierigen) 
Durchführung des Kragträgers durch den Unterzug. 


Wie die Binder, so sind auch die Pfetten vollwandig ausgeführt) 
mit 70cm Stehblechhöhe. Durch Abbiegen der unteren Gurtwinkel und 
Einschweißen eines Stehblechzwickels entsprechend den verschiedenen) 
Stehblechhöhen des Binders ist ein gefälliger Anschluß erzielt. 

Auf den Randträger der Galeriedecke stützt sich in jeder Hallen.) 
hälfte ein fahrbares Gerüst, das an der zweiten Pfette hängt und bie 
zur Hallenmitte auskragt. Diese Gerüste machen jeden Punkt der 
Dachkonstruktion zugänglich. E. 

Die der Firma gesetzte, kaum fünfmonatige Fertigstellungsftist) 
erfordert einen Schnellbau, wie er bislang einzigartig ist.. Dies wurde 
bei der Wahl der Konstruktion besonders durch Anordnung der drei 
Gelenke berücksichtigt. Die Binderhälften werden in den Scheitel‘ 
gelenken mit zwei Schrauben aneinander befestigt, so daß auf der 
Baustelle jede Nietarbeit gespart wird. FR 
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Ingenieure und des Sächsischen Ingenieur- 


Übersicht. Im Zusammenhang mit der nunmehr fertig- 
tellten Meßhalle 9 auf dem Ausstellungsgelände der Technischen 
sse in Leipzig, der Halle der. Schwerindustrie, bei welcher die 
usführung der Eisenbauten in dem .neuen LHL-Stahl erfolgte, 
‚auf die Eigenschaften und Verwendungsmöglichkeit dieser 
awertigen Eisensorte eingegangen. Gleichzeitig werden weitere 
oßhallenentwürfe bei Ausführung in dem neuen Baustoff behandelt 
er Hervorhebung der Tatsache, daß nunmehr die Freigabe des 
-Hochbaustahls für den allgemeinen Handel erfolgt ist. 


Das Ausstellungswesen mit seinen mannigfaltigen Dar- 
ngen hat von jeher und allerorts besonders den Tech- 
rt auf den Plan gerufen. Stets galt es dabei, auf ge- 
netem Gelände das von allen Sei- 
- herbeigebrachte Ausstellungsgut 
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DIE EISENBAUTEN DER MESSHALLE 9 IN LEIPZIG UND DER LHL-HOCHBAUSTAHL. 


ıg aus dem Vortrag von Oberingenieur G. Hülsmeier, Riesa, 


auf der Tagung des Bezirksvereins Deutscher Diplom- 


und Architektenvereins, Leipzig, am 26. Mai 1924. 


A Berichterstatter: Baurat Dipl.-Ing. E. Franck, Leipzig. 


und Gewerbes ein dauerndes Heim geschaffen werden sollte. 
Führend und anerkannt auf diesem Gebiet ist von jeher die 
Leipziger Messe gewesen, für welche seit 10 Jahren das aus- 
gedehnte Gelände am Fuße des Völkerschlachtdenkmals, zu 
beiden Seiten der Straße des 18. Oktober, bereitgestellt wurde. 
In rascher Aufeinanderfolge sind dort zuletzt Halle ır für 
Kraft- und Werkzeugmaschinenbau sowie Halle 10, das Haus 
der Elektrotechnik, erstanden; die jüngste, eine fast giganti- 
sche‘ Schöpfung, wird nunmehr Halle 9 darstellen, in welcher 
die Erzeugnisse der deutschen Schwerindustrie den 
besuchern künftig vor Augen geführt werden. 
j Durch die im wesentlichen fer- 
tiggestellte neue Riesenhalle mit rd. 


Messe- 


 zweckmäßigste Weise in geeig- 
n Räumen unterzubringen und 
Auge des Besuchers vorzufüh- 
Während man sich in früheren 
ren jedoch größtenteils mit pro- 
ischen Bauten einfacherer Art 


20 m Höhe über Erdboden bei einer 
Gesamtlänge von 194 m, einer ge- 
samten Breite von 83 m, die also im 
ganzen eine Grundfläche von rd. 
16 000 qm bedeckt, hat das Ausstel- 
lungsgelände für die Technisc| 


he 
Messe einen bemerkenswertes 
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ng wieder . abgebrochen und anderwärts verwendet 
den, ist man in neuerer Zeit dazu übergegangen, auf 
jen, Geländen weiträumige Hallen mit festem und dau- 
dem Bestand zu schaffen. Neue große Aufgaben traten 
it an Architekt und Ingenieur heran. In gesteigertem 
zeigten sich diese Bedürfnisse in den bedeutenderen 
estädten, wie Leipzig, Breslau, Frankfurt a. M., wo 
u vielgestaltigen Erzeugnissen der Industrie, des Handels 
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Abb. 1. Übersicht der Halle 9. Querschnitt, Längsschnitt, Grundriß, 
Ausbau‘ erfahren. Die Halle ist mit einem monumentalen 


Kopfbau bei großzügiger Linienführung und ruhiger Flächen- 


wirkung ausgestattet. Der Hauptbau besteht -aus einer 
3schiffigen, mit hochragendem eisernen Tragwerk über- 
spannten Mittelhalle von 173 m Länge und 58 m Breite, 


an die sich zu beiden Längsseiten niedrige Massivbauten aus 
Eisenbeton anschließen (Abb. 1). Von der ausführenden 
Firma, dem Lauchhammerwerk in Riesa, wurde in einem Son- 
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dervorschlage ein Mittelschiff von 26 m mit 2 Seitenschiin 
von je 16,25 m Breite vorgesehen. Dadurch 
sprechend seiner größeren Höhe durch die aufgesetzte Laterne 


das Mittelschiff, besonders herausgehoben und eine gute har- 


erzielt. Die bauliche Gliederung der 
daß dıe Binder der 


nonische Abstufung 
Halle war so gedacht, 


MM 


Abb, 2. Sondervorschlag für Halle 9. 

den ‘abschließenden Betonpfeilern der Außenwände fest. ge= 
lagert sind und über die Pendelstützen zwischen Seiten- und 
Mittelschiff in dieses vorkragen. Die Enden der Kragarme 
nehmen die aus einem Dreigelenkbogen bestehende Laterne 
auf, welche auf die ganze Länge durchlaufend beider- 
seits 2,50 m hohe Lichtbänder zeigt (Abb. 2). Das Trag- 
werk dieses Vorschlages ist also vollkommen statisch 
bestimmt und in seiner ruhigen Linienführung zweifellos 
von guter ästhetischer Wirkung. In allen drei Schiffen 
waren Krane von 20 t Tragfähigkeit vorgesehen. Die 
Belichtung der Mittelhalle sollte durch die vorgenannten 
Lichtbänder im Mittelschiff und im übrigen durch Ober- 
lichte in jedem zweiten Felde der Seitenschiffe ge- 
sehen. 


Infolge der verhältnismäßig unwirtschaftlichen Platz- 
ausnutzung bei ungleicher Teilung der Mittelhalle wurde 
jedoch dieser Entwurf zugunsten der ausgeführten An- 
ordnung zurückgestellt, welche, einen Kompromiß dar- 
stellend, der Ausführung entspricht. Nach derselben ist 
der Mittelbau in drei Schiffe von je 19,5 m Weite ge- 
gliedert, doch hebt sich das Mittelschiff wieder durch 
eine Laterne mit durchlaufenden Seitenlichtern _hervor. 
Durch Anordnung der Lichtbänder in der Flucht der 
beiden mittleren Stützenreihen war von vornherein auch 
die Linienführung des Eisenüberbaues gegeben. Die 
Bauart desselben besteht aus dem mit den Fundamenten 
fest verspannten, geschlossenen Rahmen der Mittelhalle, 
in dessen auskragenden Armen die Binder der Seiten- 


schiffe gelenkig le sind (Gelenkanordnung 
s. Abb. 3 und 1). 


so daß die Winddrücke gegen den eisernen Hallenaufbau von 
diesem selbst aufgenommen werden. Die Belichtung der Halle 
erfolgt durch die obenerwähnten Lichtbänder und im übrigen 
(durch Oberlichte in jedem‘ zweiten Feld der Seitenschiffe. 
Die Pfetten bestehen aus kräftigen I N. P.-Eisen, welche zur 


Unterstützung der Seitensteifigkeit des Binders mit diesem. 


an First und Stützen durch starke Kopfbänder verbunden sind. 
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wurde ent- 


Seitenschiffe auf 


Die Seitenbinder sind auf den Beton 
pfeilern der abschließenden Außenwände beweglich gelagert, 


Bindeflacheisen, Futterstücke usw., noch ae 
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nach der Bauweise ee und wird 


Ruberoid wi 


lee ausgeführt. ‘B 
bahn bestehen aus Ve 
die vom Binderanschluß nach unten zu 
Stützen ‚als ee 


ches (Abb. 3. und Ben 
Längsrichtung durch zwei, ‚lotrecht. durchlaufe 


Abschnitte en en Lines dur 
ein kräftiges Portal unterhalb der. Kranbahn 
sichert ee Auch die Portale sind urn 


Für ie ee ae ist der 
den Linke-Hofmann- Lauchhammer- Be he 


Flußeisens gedeutet werden. Da Bei dieser. a 
eine größere Zahl weniger stark beanspruchter 


Eischeinäne, Zweiählos wird bei späteren. 
er ‚erheblich Su sein, Se 


le durchweg aus gleichartigen Sorten hochwertigen 
isens zur Ausführung gelangen. A 
‚Die Aufstellung der Halle geschah unter Benutzung 
jer eiserner Schwenkmaste, deren jeder eine Tragfähigkeit 
‘6 t besitzt und einen Raum von 30 m Halbmesser be- 
ichen kann. Der Zusammenbau selbst wurde so beschleu- 
, daß in jeder Woche drei Binder mit Stützen und 
ehörigen Kranträgern aufgestellt werden konnten. 
dings sind infolge Frostwetters und der dadurch 
ndigen Unterbrechung der Betonarbeiten Verzöge- 
en entstanden, so daß die Halle zur letzten Herbst- 
sse leider noch nicht ihrer Bestimmung zugeführt 
rden konnte. 
- Von denselben Eisenwerken in Riesa ist ein Entwurf 
£ die unmittelbar daneben zu errichtende Ausstellungs- 
alle 8 aufgestellt worden. Die Ausführung ist eben- 
ls in LHL-Stahl gedacht, der Entwurf sieht auch 
ier eine dreischiffige Halle, jedoch mit großem Mittel- 
chiff vor (Abb. 5). Die gesamet Hallenbreite soll 
‚8 m + zweimal I1,06.m = 44,00 m, die größte Höhe 
o m betragen. Für eine reichliche Belichtung wird 
' beiderseits drei treppenförmig angeordnete Ober- 
Sorge getragen. Im Gegensatz zu Halle 9 sind 
iden mit dem Tragwerk rahmenartig verbundenen 
fittelstützen unten gelenkig gelagert, die über den 
itenschiffen vorkragenden Arme sind auf den gemauer- 
- Umfassungswänden gestützt. Die äußere Erschei- 
(s. Ansichtszeichnung) gibt das ruhige Bild eines 
senartig ausgebildeten Dachaufbaues. 
\uch die neue Meßhallein Breslau, gleich- 
n LHL-Stahl geplant, weist im Entwurf eine 
iche Gliederung wie die Leipziger Hallen auf. An ein be- 
öuders großes Mittelschiff von 29,6 m Breite schließen sich 
°i kleinere Seitenschiffe von je 14,2.m an, woraus sich eine 
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ine Ausführung in Nickelstahl oder Nickelchromstahl ist 
bisher nur ‚auf. einzelne Versuchsbauwerke beschränkt ge- 
blieben, Doch trat von Zeit zu Zeit erneut das ernste Be- 
streben auf, bei Bauwerken größerer Ausdehnung dem An- 
wachsen des Eigengewichtes und damit der Querschnitte eine 
Erhöhung‘ der Spannungen durch Verwendung hochwertiger 


Abb. 4. 


Halle 9, Mittelschiff fertig. 


Baustoffe entgegenzustellen. So wurde bereits im Jahre 1908, 
wie Baurat Dr.-Ing. Bohny, einer unserer geistvollen Führer 
auf dem Gebiet des Eisenbrückenbaues, in der Zeitschrift „Die 
Bautechnik“ 1924, Heft 28, ausführt, die erste Nickel- 
stahlbrücke in 
Deutschland, eine _ ein- 
gleisige Eisenbahnbrücke 
von 31,5 m Stützweite auf 
der Strecke Oberhausen-— 
Dorsten, von der. Gute- 
Hoffnungshütte gebaut. 
Später, ‘in den Jahren 


1913—15, ist die Straßen- 


44000- . 


brücke über den: Rhein 


‚bei Köln, welche als Er- 


satz für "die frühere 

Schiffbrücke zwischen 

Köln und: Deutz erstellt 

er - wurde, zum größten Teil 

in Nickelchromstahl mit 

a ir ickelgehalt von 

Ir FERIRIS Spy nem Nickelge i 

ZEAz 11.1. Felsen FERN IL vH und einem Chronı- 

INT SER RA RN ER ERT 

RS} BE RER ZUN | zuschlag von 0,5 vH von 

EB Fer KK | der 3rückenbaäuanstalt 

EN = cu Gustavsburg ausgeführt 

— - BERN EN worden. . Auch bei der 

Eu TrRrD HD Hindenburgbrücke in Ber- 

= ee ... lin wurden die Haupt- 

27 ZNPFNIISERENN | träger aus einem schwach 

BEI u Oct ENVZ A Baustäht 
ERERDRERRD ISIN SESPSPRIREN Y genickelten austa 
"20180 ——= 0000415000 — 15000, 5730,‘ durch die Dortmunder 


Auch hier sind beiderseits hohe, stufenförmige Licht- 
ler vorgesehen. Kronenartig verleiht die in Hallenachse 
esetzte Laterne dem Dach einen imposanten Abschluß 
Als Regelbaustoff für die Ausführung von eisernen 
ücken- und Hochbauten kommt gegenwärtig fast ausschließ- 
h immer unser gewöhnliches Flußeisen in Betracht. 


Abb. 5. Meßhalle 8, Leipzig. Entwurf in LHL-Stahl. 


gen, 


Union hergestellt. Schließ- 
lich wird bei der im Bau 
begriffenen dritten Elbbrücke bei Hamburg hochwertiges Fluß- 
eisen in erheblichem Umfange zur Verwendung gelangen. 
Auch in hochwertigem Kohlenstoffstahl ohne be- 
sondere Zuschläge sind bisher nur ganz wenige 'Eisenbau- 
werke in Deutschland ausgeführt worden. Da die Bestrebun- 
hochwertiges Eisen, kurz Stahl, im Eisenhoch- und 
Brückenbau zu verwenden, nicht neu sind, wie die obigen 
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Beispiele zeigen, so ıst der Kohlenstoffstahl der Lauchhammer- 


werke keineswegs eine Neuerfindung, sondern lediglich eine 
Verbesserung der bisherigen Eisenerzeugnisse. Es 


stahl ohne jede weiteren Zusätze. 
lung dieses Stahls ging aufbauend davon aus, daß das von dem 
LHL-Werk in Riesa bislang hergestellte Flußeisen, ein Sie- 
mens-Martin-Flußeisen, sich stets wegen seiner hohen Festig- 
keitseigenschaften auszeichnete, so daß es nahelag, diese an 
sıch schon überragende Eisensorte noch zu verbessern, um 
dann zu höheren Beanspruchungen übergehen zu können. In 
enger Verbindung mit der Materialprüfungsanstalt der Tech- 
nischen Hochschule in Dresden wurden in der Folge mit Un- 
terstützung von Professor Dr.-Ing. Gehler eingehende Ver- 
suche vorgenommen mit dem Ziele, ein hochwertiges Eisen 
herzustellen, das ın wiırt- 
schaftlicher Hinsicht ein 
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handelt 


sich also bei dem LHL-Stahl um einen reinen Kohlenstoff- 
Der Gedanke zur Herstel- 


Optimum darstellt. Das 
Ergebnis war schließlich 
ein Baustahl mit einer 
mittleren Streckgrenze 
Festigkeit von RDGOVC 
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ebenfalls eingehende Versuche durch das Materialprüfungsaı 
des Eisenbahn-Zentralamtes mit dem neuen Güteeisen ve 
nehmen lassen, die derart günstige Ergebnisse zeigten, d 
Geh. ‚Ministerialrat Dr. "Ing. Schaper, als Brückenbaudezerne 
des Verkehrsministeriums, durch einen Runderlaß vom ı1. 


24 an die Eisenbahndirektionen den LHL-Hochbaustahl f 


den Brücken- und Eisenhochbau als „vorzüglich gı 
eigmet“ zugelassen hat. Derselbe hat in den Fachkreise 
und zwar sowohl in den Kreisen der Abnehmer als auch } 
den Konkurrenzstahlwerken und Eisenbauwerkstätten groß 


. Aufsehen erregt, so daß auf Grund von Besprechungen = 
. Reichsverkehrsministerium zwischen den beteiligten Verbänd 


Anfang Mai d.J. beschlossen wurde, diesen Baustahl g 
allgemein für Eisenhoch- und Brückenbauten. zuzulassen, . 
bei vom Verkehrsministerium die Abnahmeyorschriften 7 


be 


R 
= 


von etwa 31 kg/mm?, 
einer. Festigkeit von etwa 
55. kg/mm? und einer. 
Mindestdehnung von rd. ıf 
20 vH. 

Es galt nun vor allen 
Dingen, dieses verbesserte 
Güteeisen bei Behörden 
und Abnehmern zur An- 
erkennung zu bringen. 
Hierbei war auf der einen 
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nannten Ausstellungsge- ANER Ba ESS 
lande in Leipzig in Frage, eI> < >= <-> N 
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der städtischen Baupolizeı + — ! See 
in Leipzig die erforder- Br L J 
liche Genehmigung zur N - 
Verwendung des LHL- Abb. 6. Meßhalle Breslau, Entwurf in LHL-Stahl. 
Hochbaustahls zu erhal- | VE 
ten, nachdem Baudirektor Behrens sich im Walzwerk ın eine entsprechende Verfügung festgelegt wurden, nac 


Riesa bei zahlreichen Zerreißproben von der Güte des- 
selben persönlich überzeugt hatte. — In seinem Ende 
Mai im Leipziger Ingenieur- und Architektenverein gehal- 
tenen Vortrage über den hier behandelten Gegenstand ver- 
fehlte der Vortragende, Oberingenieur Hülsmeier vom Riesaer 
Werk, nicht, einerseits dem Weitblick der städtischen Bau- 
polizei in Leipzig, andererseits auch der Ausstellungsleitung, 
jankier Kroch, Baurat Käppler und Architekt Krämer, die 
gebührende Anerkennung zu zollen, die den walzwerktechni- 
schen Fortschritten die Wege geebnet und sie in jeder Be- 
ziehung gefördert haben. Der stark besuchte, durch geeignete 
Bilddarbietungen wirksam unterstützte Vortrag, an. den sich 
eine lebhafte Aussprache schloß, ließ auch die große Auf- 
meıksamkeit erkennen, die dem Gegenstand in allen techni- 
schen Fachkreisen entgegengebracht wird. 

Das Reichsverkehrsministerium in Berlin hat seinerseits 


sich die Stahlwerke bereiterklärt hatten, ein derartiges 
eisen herzustellen, und die Eisenbauanstalten Be 
bereitfanden, es weiter zu verarbeiten. 

Der Kernpunkt der Angelegenheit liegt a a 
nun aus den in Deutschland orhende Rohmaterialien « 
hochwertigen Baustahl erzeugen, welcher gegenüber dem 
wöhnlichen Flußeisen, entsprechend der zugelassenen 
30 vH höheren Beanspruchung, Gewichtsersparnisse 
20 vH ergibt. Zeigen doch eingehende, zahlenmäßige Ui 
suchungen von Dr.-Ing. Bohny (& „Bautechnik“ 24, Heft 28 
daß bei Eisenbahnbrücken aus hochgekohltem Baustahl grö 
Einsparungen erzielt werden können als bei solchem 
Nickelstahl. Es besteht kein Zweifel, daß die wirtschaftli h 
Vorteile bei Anwendung des neuen LHL-Hochbaustahls sp: 
terhin deutlich in Erscheinung treten werden, sobald alle ı 
bezüglichen Erfahrungen planmäßig ausgewertet und 


rogramm entsprechend ausgebaut sind. Über die Einzel- 
der Herstellung kann zurzeit Näheres noch nicht ge- 
werden. Es besteht jedoch die Absicht, nachdem die Er- 
ungen über die Herstellung, Bearbeitung und bauliche 
nützung des Riesaer Baustahls zu einem gewissen Abschluß 
mmen sind, die Ergebnisse in Fachkreisen bekanntzu- 
en. — Außerdem ist hinsichtlich der bisherigen Hand- 
9 und Verwendungsmöglichkeit desselben durch andere 
Erke insofern bereits eine Änderung eingetreten, als 
und der inzwischen abgeschlossenen Versuche die Frei- 
edes LHL-Hochbaustahls für den all- 
meinen Handel erfolgt und somit jeder Ver- 
au her nunmehr ın der Lage ist, sich von seinen tech- 
chen und wirtschaftlichen Vorzügen zu überzeugen. 

"Den Staatsbahnen und sonstigen öffentlichen Behörden 
d es eine vornehme- Pflicht sein, obengenannte Bestre- 
ngen und wirtschaftliche Fortschritte nach jeder Richtung 
n zu unterstützen. Gerade sie kommen für die praktische 
usnutzung derselben in erster Linie in Betracht. Die tech- 
sche Eignung sowie die Wirtschaftlichkeit des neuen Bau- 
fs wird schon in allernächster Zeit in erheblichem Um- 
bei den deutschen Reichsbahnen erprobt werden können. 
ere stehen nämlich vor der Aufgabe, eine große Anzahl 
ner Brückenüberbauten, die den erhöhten Anforderungen 
euen Betriebsmittel nicht mehr genügen, durch neue, stär- 
zu ersetzen. Zweifellos wird der neue Baustoff die auf 
gesetzten Erwartungen erfüllen und so der Deutschen 
ichsbahn eine nennenswerte Ersparnis bringen. 

Durch den heutigen scharfen Wettbewerb aller Länder in 
pa und darüber hinaus werden wir zu derartigen Neue- 
en Schritt für Schritt ‚gezwungen. Auf allen Gebieten 
Bauwelt werden in gegenwärtiger Zeit planmäßig die 


Auf die Frage der Krümmung von Balken veränderlichen 
schnitts, die ihrer Natur nach nichts Neues bietet, trifft 
der Ausübung hauptsächlich bei der rechnerischen Be- 
ıng der Durchbiegung von Brücken behufs Vergleichs 
urchbiegungsgrößen, die bei Versuchen erhalten wurden, 
ösung der Krümmungsgleichungen bei veränderlichem 
k nquerschnitt kann herbeigeführt werden ı. analytisch, 
aphoanalytisch (nach dem Mohrschen Verfahren). Im 
teren Falle muß man viele Integrationskonstante bestim- 
was zu verwickelten Berechnungen führt, im zweiten 
' wird die zeichnerische Darstellung bei großer Anzahl 
Querschnittsänderungen schwierig und erfordert viel 
it. Da die Aufgabe der Bestimmung der Durchbiegung 
s durchgehenden Trägers auf dem Näherungswege, und 
nter Vernachlässigung von Gitterwerk, Verbindungen 
"was die Hauptsache ist, der Starrheit der Knoten gelöst 
o kann man zu dieser Lösung nach dem Näherungs- 
I en gelangen, indem man sich bei der Untersuchung der 
Tümmung eines Näherungsweges bedient!). Auf diese Weise 
d auch die nachstehend gegebenen Formeln für die Be- 
nung der Durchbiegung abgeleitet, vorläufig aber werden 
ufgaben der Durchbiegungsbestimmung auf dem gewöhn- 


die Veränderung des Trägheitsmomentes?) vor sich geht 
ch dem Gesetze der Geraden, 2. nach dem Parabelgesetz 
ie Fälle von Einzellasten und gleichmäßig verteilter Be- 


. Vgl. die Arbeiten von S. P, Timoschenko. 
a) Unter Trägheitsmoment ist das der 2 Gurten zu verstehen. 


SALLER, DURCHBIEGUNG VON TRÄGERN VERÄNDERLICHEN QUERSCHNITTS. 


dem Russischen des Ingenieurs Bespalow in „Technika i Ekonomika“, 1923, Nr. 
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größten Anstrengungen zur Verbesserung der jeweils in Frage 
kommenden Baustoffe gemacht. Die neuzeitlichen Holzbau- 
weisen suchen die technischen Verwendungsmöglichkeiten 
ihrer Gebrauchsstoffe nach jeder Richtung hin zu verbessern, 
(durch vervollkommnete Verfahren diese gegen Verbrennungs- 
und Fäulnisgefahr zu schützen sowie andererseits die Art der 
Ausführung und die dafür in Betracht kommenden Einzelteile 
zu vereinfachen, zu verbessern und zu verbilligen. Der Eisen- 
betonbau. sucht seinen Grundstoff, den Zement, in jeder Weise 
und mit allen Mitteln zu veredeln. Die Güteeigenschaften des 
Portlandzementes, Portlandeisenzements, des. Hochofen- und 
Erzzements werden nach bester Erfahrung gehoben, um so den 
Erzeugnissen des Eisenbetons wiederum die Wege zu ebnen, 
(lamit er auch seinerseits auf dem Kampfplatz des Wettbewerbs 
sich eine hervorragende Stelle sichern kann. Für den Eisen- 
bau stellt das Eisen den Grundstoff dar, und es ist die erste 
Pflicht und Aufgabe der dafür in Betracht kommenden 
Stellen, denselben ebenfalls nach jeder Richtung hin zu ver- 
bessern, weil so bei dem rastlosen Wettlauf das Eisen seine 
bisher führende Stelle verlieren würde, nicht zum Vorteil 
unserer ganzen Volkswirtschaft. 

Wenn einerseits die englische und amerikanische In- 
dustrie mit ihren bedeutenden Errungenschaften auf techni- 
schem und wirtschaftlichem Gebiet, ihrer unablässigen Ver- 
vollkommnung in Stoff und Methode nach wie vor eine be- 
deutsame Rolle auf dem Weltmarkt spielen, wenn andererseits 
'ın unserem eigenen Vaterlande dank der ungünstigen wirt- 
schaftlichen Verhältnisse unserer Zeit immer wieder zurück- 
gestellte Aufgaben endlich ihrer Lösung entgegengeführt wer- 
den müssen, so wird insbesondere der deutsche Techniker dazu 
berufen sein, unserem Volke wieder diejenige Geltung im Rate 
ler Nationen zu erringen, die es kraft seines: Schaffensgeistes 
und Schaffenswiilens ent — 


"BESTIMMUNG DER DURCHBIEGUNG VON TRÄGERN VERÄNDERLICHEN QUERSCHNITTS. 


(Aus der Kiewer Brückenversuchsanstalt.) 


10, übertragen von Dr. Saller. 


Die allgemeine Krümmungsgleichung bei veränderlichem 
3. 
I Om 
: REN IN Ber 
in der M, eine ganze rationale Funktion von x und JS 
kann ohne Schwierigkeit integriert werden, besonders wenn ]J, 
eine Funktion nicht höher als vom vierten Grade ist: 


’ 


man 


N 
I 
SI 
N 


muß nach dem Integrationsverfahren der rationalen Brüche 
integrieren und Ausdrücke von dem Aussehen Alg(x — «) 
wiederholt integrieren. In den einzelnen Fällen nehmen die 
Gleichungen folgende Form an: 

1. Für Veränderung von J nach dem Gesetz einer Geraden 
(Abb. 1): 


d?y KR M« Date M« 
dx? Eh) tax) 7 EJ(lt+?>) 
wd eh ae Kk=) 
STARTE . 


3) Der Index x zeigt die Abhängigkeit des ] vom Abstand x, aber 
nicht der Achse an, 
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2. Für Veränderung nach dem Prahelkeetz (Abb. 9: 
.d?y LEN Mx ; SL & Mx N \ N; : 
Az El er EJ, [+5 0-»] a 
6) a Jh 
w — a 
J, 


wobei unter Jo das Trapheilsnoment an den Auflagern und 


unter J, das in Trägermitte zu verstehen ist. 


Indem man die Integration für den ersten Fall bei a) der 
Kraft P in Trägermitte und b) gleichmäßig verteilter Be- 
lastung ausführt, kann man folgende Ausdrücke für die Durch- 


biegung in Trägermitte erhalten: 


ıa) Trägheitsmoment nach einer Geraden, 
Trägermitte: 


f Re, REN ee 
De a a 
IE BE NS 3 
Es bedeutet Ba ae ig (a- 0] i 
= . iR SIR J 
und bei kleinen Werten az ar ; 
) 0 


Bi (1 1 ae a“ za F T a!—..) 


ıb) Das Trägheitsmoment ändert sich nach einer Geraden, 
die Last q ist gleichmäßig verteilt. 


Sg! 5a wol: 
384 E Jo 334E], 5 
Der Wert 
6 ‚6 2, 4a@2a-tı 
ee ad] 
und bei kleinen Werten ale wu 
N) 


= [1 — 0,72 a 4 0,56 a? — 0,457 a° + 0,386.a! — 0,333 ad, —.,] . 
Diese Werte ßB, und ß sind im folgenden zusammengestellt: 


Zusammenstellung 1. 


x P3> DES EL, 
Le BET, Bı oder 1. 34], ß. 
a N LET Zee 202,5 | 3 
= Be SEA Er anne BB ER EEN 
Werte B, a | os Bl 0,870, 0,731 0,579. 0 ee 0,412 
Wertege. N 23 | 1,000 | 0,933 |.0,872 | 0,739.| 0,591.| 0,493 9424 


Wenn die Integrationen für den zweiten Fall der vos 
änderung des Trägheitsmomentes nach dem Parabelgesetz 
unter den zwei Voraussetzungen der Bewstungen P. undsgq 
ausgeführt werden, so erhält man: 


2a) Trägheitsmoment nach der Parabel; Last P} 
Pi P3 
ee Para eng ee, De 
43EJ,: 48EJ; B; 
und der Wert . 
Bis Fe ur 
Isa 22 N en ’ 
wobei zur Abkürzung Bu 
5 SEE 
= re 


Für kleine Werte a nach Entwicklung der Logarithmen in 


Reihen: 


Bı = m 


a EN "a2 
te]. 


\ 


Ss 


een DURCHBIEGUNG VON TRA GERN VERÄNDERLICHEN m) VERSCHNI TTS. 


Kast&P=rın 


Der paarweise Vergleich der Werte 8 und Bi B ur B 


‚unbedeutend und dann ist die Benutzung der angef 


. ‚biegung der Brücke bei der Station Griwan der Südwestb 


die Durchbiegung el A cm, 


“durch den Umstand ‚erschwert, daß die Veränderung des 3 


. der Parabel abweicht und sich. stufenweise vollzieht. es 


le 


2b) Trägheitsmoment nach der Parabel; ‚La ER 


4° 
5ql B= 


max — 


= | 384 % 


pe sql „wo re —ı 
s EL 


ER Der Wert Re y 2 i = e en E RN } 


RR „a+L, ee 
ee Anis =, 

in ‚Reihen: . 
we REWBAR 


Bf. Gt Det sa Fir t a4” warnt 


Einige Werte B und Bı sind, im folgenden zusam 


Bestellt: 2% ET 
ee Z ae 
= Satz lo es en | 
Beziehung = 170750 SR a 2 Ko 
i > ER Jo I ö 2 | ER Re 
Werte Bes 0 | 1,000 ! 0,918 0,847 er 00] 0,53 
Werte Bremen 1,000 50 0,919 0848 0697. Se 


zu dem wichtigen Ergebnis, daß der Einfluß der Art deı 
lastung auf die Koeffizienten ß und Be des Rerenm 


Trägheitsmomentes unwesentlich ist Sand dad bis zu an 

5 0 
der Unterschied acht über ı vH. innen Daraus fo) 
daß, da die verteilte Bel astung q einerseits und ‚die kor 
trierte Last P andererseits die Grenzarten der ‚Belastun 
stellen, der Austausch des Systems "konzentrierter S 
(eines Zuges) durch eine gleichwertige gleichmäßige Belas 
einen noch kleineren Fehler gibt und daß daher bei der 
rechnung der Durchbiegung unter ‚einem Zuge der Über 
von in die betreffende kritische Stellung versetzten 7 
einzellasten zu der entsprechenden gleichwertigen gleichm 
Belastung völlig zulässig ist. Zuweilen ist die Veränderu 
Trägheitsmomentes des Querschnittes durchgehender ; 


Formeln und der für sie bereitgestellten Tafeln am 
Als Beispiel verweisen wir auf die "Bestimmung der D 


mit L = 44,4 m Spannweite Nimmt man die 'Verände: 
des srasheitsmonenees nach dem er einer Gerad 


so erhalten wir die Beziehung = Be ‚24, den Tafelwertß, 
0 | 

_ ausgerechnet nach ‘ 

f = 2,77 cm. BER 


Die a des rein (genauen) Verein 
heitsmoments des Trägers von dem Gesetze der ‚Gerade 


daher nötig, an die Lösung der Frage auf dem Wege der 
rungsweisen Krümmungsuntersuchung. heranzutreten. 
Anwendung dieses Verfahrens führt. recht schnell zu de 
langten Ergebnissen und gestattet mit hohem Genauigki 
grade verwickeltere Aufgaben zu lösen. Behufs Anwe S 
des Verfahrens gehen wir von der ersten Annäherungsfor 
Krümmung aus: x ET 
ER io a 


\ ; x \ 


dessen er er zur Mitte symmetrisch ist; ne 
Parametern der lemung ist für Sn nur ‚einer von B 


fmaxı 


Er, 


\ 


k für ‚die geinie Energie V folgender: 


fe 2odx, 


bei unter p(x) das Gesetz der Veränderung des Trägheits- 
mentes auf die Länge des Balkens zu verstehen ist. 

Wenden wir das Verfahren auf die Untersuchung des 
lkens an, im ersten Falle: das ‚Trägheitsmoment nach dem 
setz der Geraden (Abb. 1). 


ul 


KR Ä R R- 

E, Er RR; BAER 

= ——f Er WER pdx+ x sin A ax, 
RZ N ) 


ach Ausführung der Integration: 


| Sue = tell 


IE atsächlich ist 


av: EJ,f al 
REREENEI EN 


+36+ 2]. 


NERTE® : : 
indie an on wird: 


Se — - = 22 Pısın =, 


. 2PBsin Rn 


zenlir: (+ 2] 
| bei einer Last P im Abstand & = : ; 
S EN EEE 2 

48,7 E 1R ' + Z It #)] 


ne 


N 

er +2(6+#)]- 

em Vergleich mit früheren Ergebnissen erhellt, daß 
RR 143 BER Brad 


ür den ran Fall Be man annehmen, daß das 
räg heitsmoment sich auf die Länge des Balkens willkürlich 
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Die Frage örtlicher Überbeanspruchungen bei der Verände- 
rung des Balkenquerschnittes lassen wir offen. 

Nach der Annahme (Abb. 3) kann der allgemeine Aus- 
druck für die potentielle Energie so angeschrieben werden: 


Ex 2a 
= P Infor Pax. 
k=] 
Da aber y=fsin 1 ; 
| EN fir ’ 
so ist Veo-N Iu- af vin? ni dx. 
i K=1 ] 
k-ı 
Da für den Balken unveränderlichen Ouerschnitts 
E Jf?nt 
ei Beni 
Ne aineett 
so kann man schließen, daß 
k= 2) I 
N fon Bd (1 
— ] l 


Die Formel (r) gibt den allgemeinsten Ausdruck für das 
angenommene Trägheitsmoment und die Lösung jeder Auf- 
gabe über Durchbie- 
gung durch Einsetzung 
des Wertes ]J, für die 
Durchbiegungindieüb- 
lichen Formeln ist inso- 
weit befriedigend, als 
die Anwendung des Nä- 


herungsverfahrens für Bar t | 

einen beliebigen gege- re h a 

benen Fall zulässig ist. £ 
Zum besseren Ver- Abb. 3 


ständnis integrieren wir 
nach dem Zeichen und ersetzen die Sinusse 
Ben Ausdruck, dann ist 


AR m k-1) 


durch den 


A = or len A 1) 


Zur Erläuterung der Anwendung der Formel betrachten 
wir die Durchbiegung eines zusammenhängenden genieteten 
Balkens 1= ı5 m; die Abstände zu den Grenzen der Quer- 
schnittsveränderung und die Trägheitsmomente sind in der 
Zusammenstellung gebracht, die die ganze Durchbiegungs- 
berechnung abschließt. 


er FE En 
“ ae A | n e 
i | ) Bahn ae | “ed © 
k Je Ik si = L x 2 \ ° 
= = B RB gr 5 
Ö A 
2 SEHR WR 
1 | 0,997. | 2,075 | 2,075 2,075 | 0,907! 0421 | 2,022 | 0,373 
2 | 1,313 | 3,275 | 1,200 . 5,350 | 0,434 | 0,249 | 1,575 0,142 
3 || 1,658 | 7,500 | 4,225 | 10,775. | — 0,663 | 0,774 | 7,000 | — 0,852 
Y, Ir Ik — Ic- 1) = 10,59 ! 
r Y J. cos - sin = — 0337 
we 2 10,597 4 2337 337 | = ih; ‚63 106 cm# 


f 15,0 
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Wenn wir ]J : in die gewöhnliche iesnngefornd ein- 
setzen, so erhalten wir fmax= 7,07 mm, welcher Wert sich von 


h hnlichem eichnerischem Verfahren bestimmten . 
ma ; bahnen, mittlere a E56 82 ı m, A 


‚um ı vH unterscheidet. 

Es ist bequemer, für die Be- 
rechnung durchgehender Träger 
die Formel (r) umzuformen, 
indem man von dem Umstand 


erfolgt (Abb. 4). 


BR Auf diese Weise ist: 
kK-kaız=d; k+hkaz=(@2k—1)d; a 


wobei n die Zahl der Treppenabsätze. 


Nach den Einsetzungen erhalten wir eine einfache Formel, 
die wir als Grundlage für die Berechnung durchgehender 
Träger annehmen: 


k=zn 


sin" ken 
ei Yon sc a 
KA k=1T 
Rene Ag 
oder ae 2 _— > a 
aT, cos IT SE cos Ir. or ],,008. Ber =) 


Das Rechnen mit dieser Formel ist, wie die Ausübung 
zeigt, recht einfach und gibt ganz befriedigende Ergebnisse, 
Insonderheit: ı. Für eine Brücke über den Fluß Psel, 
ı81 Werst der Strecke Ljubotin— Woroschba bei 66,64 m 


WETTBEWERB FÜR DEN NEUBAU DER HOHEN BRÜCKE IN ELBING. € Ha 
Von Professor Dr.-Ing. W. Gehler, Dresden. i Er L n a & 
(Fortsetzung von S. 606.) . a a ER 


Il. Teil. Die zum Ankauf empfohlenen Entwürfe. 


Außer den 4 preisgekrönten Entwürfen sind nöch 4 Ent- 
würfe vom Preisgericht zum Ankauf empfohlen worden. 
® 


Abb. 23. 


V. Entwurf (Ankauf I): Kennwort „Neptun“. 


Kell & Löser A.-G., Dresden. Bearbeiter: Oberingenieur 
für den architektonischen Entwurf: Schilling & Gräbner, 
Dresden. 


Verfasser: 
Schinke; 


Das Urteil des Preisgerichts lautet: 
die sehr sparsame und wirtschaftliche Lösung und auf die gute 
Linienführung wird der Entwurf ‚Neptun‘ dem Magistrat 
zum Ankauf empfohlen“ 


GEHLER, WETTBEWERB FÜR DEN NEUBAU DER HOHEN BRÜCKE N ELBING. 


 obachtet 32,5 mm. 


T= 36 mm, 


. Darniza, Spannweite 109,2 m, Durchbiegung nach. der ‚Forı 
f= 39,6 mm, ao. beobachtete Dureep une t= == 28 51 


Gebrauch macht, daß die 
Veränderung des Trägheits- 
moments treppenabsatzweise 


Fälle. 


Entwurf „ Neptun 2 


„Mit Rücksicht auf. 


a a UR- 


Se = berechnete Durchbiegung te 30, SE mm 


2. .Für eine Brücke bei Station Ole A Sr 
der Formel fI= 


3.. Für einen Viadukt der Bahn Werschae „Kalisch 
87,48 m Spannweite, Durchbiegung nach der Formel Er 
mm, gemessene Durchbiegung f= 42-43 mm. 
4. Für eine Brücke über den Dnjepr der Linie. Podol 


23 


und endlich vg 

5. für eine Brücke über die Wolga bei Teer Span 
weite 1=145,8 m, Durchbiegung nach der Formel f= 47,18 
mittlere beobachtete Durchbiegung f=:43,35 mm. > 
° Die durchgeführte Untersuchung führe zu folgend 
Schlüssen: 

ı. Durch genaue. „Untersuchung ist festgestellt, ah 
Einfluß der Belastungsart auf Jr unwesentlich ist. Es ist da 
völlig zulässig, das Annäherungsverfahren anzuwenden. 

2. Das Näherungsverfahren gibt eine allgemeine Lösu 
der Aufgabe und sehr einfache Be für die einzeln 


zur wirkenden Kraft E ist, zeigt sich als Einflußlinie dert Dur ( 
biegung, weshalb sie nach Wunsch zur Auffindung der Du 
biegung unter Lasten, die auf die nn verteilt. si 
benutzt werden kann. = Sr 


seiner praktischen Anwendung und der Umtang der Rechns 
ist unvergleichlich kleiner als bei anderen Verfahren, weshalt 
die allgemeine Genauigkeit der Formel größer ist als die 
zeichnerischen Verfahrens. NE re ee 


Die Einfachheit und Zwerkmälge a 
ruht hauptsächlich in der Wahl möglichst kleiner Öffnun; 
weiten und in der STEREO a u 


(Abb. 23). An-die Mittelöffnung, die durch eine zweiarmik g 
Klappbrücke nach dem System Schinke ‚überdeckt wird 
schließen sich am linken (westlichen) Ufer 3 Öffnungen 
10,0 bis 10,25 m an und am rechten (östlichen) Ufer zu 7 
bis 8,30 m, die‘sämtlich durch frei gestützte ‚Rippenbalk 
ausEisenbeton überdeckt sind (Abb.24). Im Brückenquerschn 
(Abb. 25a) sind nur 4 Rippen angeordnet mit 1,75, 2,35 u 
1,75 m Abstand. Die Fußwegplatten ruhen auf Konsole 


ee keilenden Querträger bilden. Vor dem Hause 
chke (Abb. 25b) ist eine 3,50 m weite Fußwegöffnung 
einer vollen Eisenbetonplatte von 0,35 m Stärke überdeckt, 
bei die Fußwegplatten durch besondere Randträger unter 
ı Brüstungen gestützt sind. 

- Die vollwandige Eisenbetonbrüstung wirkt in der Brücken- 
isicht (Abb. 23) als einheitliches Band, das von den Ufern 


655 


kleinen nungen durchaus nicht passen. Diese grundsätz- 
liche Auffassung führt daher in zwingender Weise zu einer 
Gliederung in drei möglichst gleichweite Öffnungen. Durch 
dieses Bestreben ist es wohl auch zu erklären, daß bei diesem: 
Entwurf die Öffnung der Klappbrücke von der geforderten 
Weite von I3,o m auf 16,0 m vergrößert worden ist, was aller- 
dings auch mit der künftigen starken Entwicklung des Schiff- 
fahrtsverkehrs zu begründen ist. Bei einer Breite der Strom- 


‚u den mächtigen 6 m breiten Strompfeilern der Klapp- 
ücke durchläuft. Der eine dieser Pfeiler trägt das .Wärter- 
a uschen auf dem stromaufwärts liegenden Vorkopf, während 
auf: dem anderen Pfeiler stromabwärts angeordnet ist. 


Art Säulengang sind diese Aufbauten organisch mit den 
ern verbunden. An dem freien Pfeilerende gewährt jeweils 
Kanzel dem Brückenwärter freien Überblick über den 


- Entsprechend der schlichten und verhältnismäßig leichten 
dung des Tragwerkes ist auch die Pfeilergründung in 
chster altbewährter Weise vorgesehen, und zwar mit 
zpfählen zwischen hölzernen Spundwänden (Abb. 24). 

; Pfähle werden in Sohlenhöhe abgeschnitten und ihre 
Köpfe mit Schwellrost verbunden, auf dem ein Bohlenbelag 
bracht wird. Zum Schutze der Baugrube gegen Über- 
n ragt die Spundwand zunächst 0,75 m über Mittelwasser 


u 


ig 
2.00.) 440 Be 

na 035 035 

. 25a. Querschnitt 

in Trägermitte. 

‚Entwurf „Neptun“. 


Abb. 35 b. 
Querschnitt am Hause Druschke, 
Entwurf ‚Neptun‘, 


"und wird nach Ausführung des schichtenweise einzu- 
enden Pfeilerbetons (Mischungsverhältnis 1:12) auf Mittel- 
erhöhe abgeschnitten. Das Pfeilermauerwerk über Mittel- 
er ist zwischen Schalung zu betonieren. 


= VI. Entwurf (Ankauf U): Kennwort „Rhythmus“. 


er: Huta, Hoch- und Tiefbau A.-G., Breslau. Mitarbeiter: 
Biere: Hannover-Herrenhausen. Architekt: Stadtbaumeister 
i Richard Konwiarz. 


Gegensatz. zu der schlichten Auffassung der Lösung V 
lie Kennzeichen dieses Entwurfes Großzügigkeit und 
hst monumentale Gestaltung. Die äußere Form der 
e sollte nicht aur dem alten Stadtbild eine starke neue 
‚geben (Abb. 26a), sondern zugleich der Auftakt für eine 
ftige großzügige Uferbebauung im Sinne unseres neu: 
ien Städtebaues werden (Abb. 26b). Mit der vorherr- 
en wagerechten Linie der neuzeitlichen Geschäftshäuser- 
und gen beiden Hochhäusern, die als Wächter der 


Y-, Hierzu würde allerdings eine mehrfache Unterteilung 
asserspiegelfläche durch zahlreiche Zwischenpfeiler mit 


Abb. 24. Längsschnitt. 


Entwurf „Neptun“. 


pfeiler von 3,85 m ergibt sich dann für die beiden Seitenöff- 
nungen eine Lichtweite von 19,15 m (Abb. 27). 

Um diese beiden Öffnungen mit Eisenbetonrippenbalken 
von nur I,2o m Höhe in Belkenmitte überbrücken zu können, 


Abb. 26a. Ansicht zur Jetztzeit. Entwurf „Rhythmus“. 

sind diese Tragwerke jeweils an der Uferseite in kräftigen 
Eisenbetonwiderlagern eingespannt, während sie mittels Rollen- 
lagern auf den Strompfeilern ruhen, so daß eine einfach statisch 
unbestimmte Grundform entsteht. Im Vergleich zu Rahmen 
oder Gewölben, die mit Rücksicht auf die Aufnahme des 
wagerechten Schubes bei dem vorliegenden Baugrund aus- 
geschlossen waren, bietet die vorliegende Lösung nicht nur 
den. Vorteil lotrechter Stützkräfte, sondern auch die Ver- 
meidung von Zusatzspannungen bei gleichmäßiger Erwärmung, 


ud 2 77 
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Entwurf „Rhythmus“. 


Abb. 26b. 


Ansicht mit zukünftiger Uferbebauung. 


falls die Lagerreibung vernachlässigt wird. Sollte nach Aus- 
führung der Gründung ein nachteiliger Einfluß lotrechter 
Stützenverschiebung befürchtet werden, so kann durch Ein- 
fügen eines Gelenkes jeder dieser Träger in eine statisch be- 
stimmte Grundform umgewandelt werden. 

-Um an der Einspannstelle die beträchtlichen negativen 
Biegungsmomente aufzunehmen, deren Größe für die Mittel- 
balken von M = 273,2 tm schon nach der ‘Menge der Eisen- 
einlagen im Trägerlängsschnitt (Abb. 28) beurteilt werden 


7 3 FRE ö - 0.087 Mitteh ES 79731 mih Hochstwasser 
® > = = | a ee | E08 TmAENIErImgSITEISSer— 
300 ne 12.18 Bo 


Abb. 27. Längsschnitt. 


kann, sind hier die Hauptträger durch eine besondere untereals 
Druckgurt wirkende Platte mit einander verbunden. DasFeld- 
moment für die Mittelbalken wird durch diese Einspannung auf 


113,9tm eingeschränkt. DerBrücken- 


Entwurf 


querschnitt (Abb. 29) zeigt einen RNUESSSERBENT! 
Abstand der 6 Rippen von nur I,50 m. Eusalb 
Vor dem Hause Druschke E 


sind. 3 kleine Öffnungen von 


u S "10720 min Höchstnasser_ 
-0 037 mn 


4,30 m und 2-3,55 m Lichtweite ——+J ee 


vorgesehen, die mit einer vollen ---- era RI TRE NER 


Eisenbetonplatte von 0,18 m 
Stärke überdeckt sind (Abb. 27). ! 
Der Zwischenpfeiler steht auf der S 
9,15 m breiten Grundplatte des 
großen Landwiderlagers. Sowohl 
hier wie vor allem auch bei der 1om 
breiten Grundplatte des Wider- 
lagers auf der anderen Stromseite 8 
wirkt die Erdlast als Gegengewicht “ Ben SS 
zur Erzielung des erforderlichen 
Einspannungsmomentes. 


Die Gründung der Land- ‘Abb. 


widerlager (Abb. 27) ist auf Holz- 
pfählen zwischen Spundwänden angenommen. Für die Strom- 


pfeiler sind ‚offene Senkkästen aus Eisenbeton vorgesehen, 


die durch Querschotten ausgesteift sind (Abb. 30). 


Bemerkenswert ist die starke Ausladung des aufgehenden 


Mauerwerkes von 1,8 m im Pfeilerlängsschnitt (Abb. 30). Als 
größter zulässiger Bodendruck wurde 2,4 kg/cm? angenommen. 
In Abb. 31 sind die 4 Bauzustände dargestellt: Zustand ı: 


. Der untere trichterförmige Teil von 5,o m Höhe wird auf einem 


Holzgerüst an Ort und Stelle betoniert und mit ı2 Spindel- 


: - 900. 
sn er Se 
AS Se ENTER 


Leitungen 
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Abb. 29. Brückenquerschnitt. Entwurf „Rhythmus“. 


28. en 


. Abb. 30, 


225 
I 


Maschinen = 


Batwärt „Rhychmun, 


‘ 
| 


Querschnitt durch ein 


r Re Erlyaenten mit Schüttbeton ausgefüllt und der übrige 

bere Teil im Trockenen betoniert, wobei der Holzaufsatz 

Schalung dient und nach Erhärtung beseitigt wird. 

Im Falle unvorhergesehener Hindernisse oder wesentlich 
erer Lage des tragfähigen Bodens kann auch noch nach- 

äglich das Druckluftverfahren angewendet werden, sobald 

er untere Sinkkastenhohlraum durch Einziehen einer Eisen- 

'ondecke zu einer ee Arbeitskammer abgeschlossen 

70 rden ist. 

2 Die gesamte Bauzeit ist auf 200 Srbeitätage veranschlagt. 


; VII Entwurf (Ankauf Im): Kennwort „Stadtbild“. 
Verfasser: Friedrich Krupp A-G., Rheinhausen (Niederrhein). 


Auch dieser Entwurf zeichnet sich durch sehr sorgfältige 
id eingehende Durcharbeitung aus. Hinsichtlich der kon- 
t Btiven ekalturg, des Eisentragwerkes der festen Öffnungen 

A ‚steht er zwischen den 
i en beiden preisgekrönten 
3 ‚Entwürfen  IIa (,,Freier 
j N Blick‘‘ I, Linke-Hofmann- 
Lauchhammer A.G.) und 
TB ,Phönix'/,.’..Dort- 
munder Union). 
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große und überall gleiche Durchfahrtshöhe für den Schiffs- 
verkehr gelegt, also auf eine möglichst weitgehende Ein- 
schränkung der Bauhöhe. Nur an den Zwischenpfeilern ist 
das Tragwerk so tief als möglich heruntergeführt, so daß die 
Ordinaten der Auflagerquader nur 0,37 m über dem mittleren 
Hochwasserstand liegen und (Abb. 35) hier eine Trägerhöhe 
von rd 2,20 m erreicht wird. Da die Ausrundungen zwischen 
der wagerechten Trägerunterkante und diesen Stützpunkten 
möglichst kurz gehalten sind, erreicht die untere Begrenzungs- 
linie des Tragwerkes bereits rd 2 mneben dem Auflager die 
durchgehende wagerechte Linie, die im östlichen Teile 3,1 m 
und im westlichen Teile 2,9 m über dem Mittelwasser liegt. 
Die Trägeroberkante folgt dagegen dem Längsgefälle der Fahr- 
bahn von rd 1:70, so daß die Trägerhöhe in den durch die 
wagrechte Unterkante begrenzten Teilen von den Ufern nach 
der Brückenmitte zu stetig wächst. 

Durch dieses hier in erster Linie maßgebende Bestreben, 
die größtmögliche Durchfahrtshöhe zu erreichen, ergab sich 
von selbst die etwas strenge Form der unteren Begrenzungs- 
linie des Tragwerkes, die dem Gesamtbild einen bei Eisen 
ungewohnten Grundzug verleiht. 

Der Brückenquerschnitt (Abb. 34) erinnert lebhaft an die 
Lösung ‚Phönix‘ (Abb. 22), die jedoch durch den Gedanken, 


Ei x 
| 


Absenklng. der Eisenbeton- 


brunnen. Entwurf „Rhythmus“, 


)em ersteren gleicht er im Brückenlängsschnitt (Abb. 32 
3).| Wie dort sind die Hauptträger der festen Öffnungen 


Ei. Steigung 1:70 | 
et ü = 
| EN Di. Ba — 
| rg & e: ne 

| wer 3 BP HL REDE pe‘ S = > a 
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2,90" 
I Ergrei‘ 
\ 


847 > 2107 
Abb. 33, 
Längsschnitt. Entwurf „Stadtbild‘. 


nur. gleich hohe Träger zu verwenden und ein gewissermaßen 
typisiertes Tragwerksgerippe vom Ufer aus vorzuschieben, mit 
allen bisher gebräuchlichen Gepflogenheiten eines liebevollen 


Abb, 32. 


weiten Klappbrücke ist hier jedoch streng gleichmäßig 
eilt in zwei in sich symmetrische Gebilde mit Stützweiten 
.12,7 m im westlichen Teil und 3.11,o m im östlichen 
sowie 4,ı m für den Durchgang, während dort eine weit- 

de Anpassung an die örtlichen Verhältnisse, also ungleiche 
ungsweiten vorgezogen würden. Die Gelenke befinden sich 
eils in der Mittelöffnung der dreifeldrigen Grundform, 

die Stützweite der eingehängten Koppelträger 8,47 
m beträgt. Besonderer Wert wurde auf eine möglichst 


Entwurf „Stadtbild. 


Durchkonstruierens vollkommen bricht und lediglich den 
Grundsatz größter Wirtschaftlichkeit gelten läßt. Hier dagegen 
ist der Brückenquerschnitt, der ebenfalls eine Eisenbeton- 
fahrbahntafel aufweist, zum Zwecke größter Materialersparnis 
aufs sorgfältigste durchgebildet. Von den 4 Hauptträgern 
liegen nur die beiden inneren unter der Fahrbahn, dagegen 
die beiden äußeren unter den Fußwegen und nutzen die ver- 
fügbare Bauhöhe aufs äußerste aus. Die aus INP 30 bestehenden 
Querträger werden mittels hoher Konsolen an die Hauptträger 


. 
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angeschlossen und ‘bilden mit den Längsträgern gleichen 


Profils einen zur Aufnahme der Eisenbetonplatte geeigneten 
Trägerrost, dessen Gefache rd ı,o m breit und rd 2,o m lang sind. 

Über den Zwischenpfeilern sind die rd 2,0 bis 2,3 m hohen 
Blechträger durch einen Fachwerksverband wirkungsvoll aus- 
gesteift (Abb. 35). 

Für die Gründung sind in üblicher Weise Holzpfähle 
zwischen Spundwänden vorgesehen. Die Pfähle sind, um 
unbedingt sicher zu gehen, durch den Schüttbeton 1:8 im 
unteren Teile des Pfeilers bis zum Stampfbeton ı:5 im oberen 
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Entwurf „Stadtbild“. 


Abb. 34. Brückenquerschnitt. 


Teile hindurchgeführt. Bei der Bauausführung würde man sich 
m. E. wohl darauf beschränkt haben, eine billigere Lösung 
etwa nach dem Vorbilde der Abb. 24 oder 27 zu wählen. 
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n -9,819 Mittl. Niedrigwasser 
"Abb. 35. Bihckenguersehunis am Pfeiler. Beta 


aber auch auf der zwar sehr interessanten, aber im ergle 
zu den anderen Entwürfen weniger wirtschaftlichen Ausbildung 
des eisernen Tragwerkes im Brückenquerschnitt, für die ii 
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Abb. 36. Ansicht. 


Der Bauvorgang ist durch die 
Aufstellung der Überbauten im freien 
Vorbau gekennzeichnet. Begonnen 
wird mit der Gründung eines Klap- 
penpfeilers und gleichzeitig mit der 
der kleinen Landpfeiler auf der öst- 
lichen Seite (Pfeiler 8 und 7). Der J 
Vorbaukran beginnt dann hier mit 
der Verlegung der eisernen Überbau- 
ten, wobei jeweils die Koppelträger 
und die Stücke über den Pfeilern als 


Mitte 


W073. 
v2 
N.W.-0,82 


Brücken - 


Entwurf „Freier Blick III“. 


a 


x 


ganzes versetzt werden. Die Gelenke 


dieser Auslegerträger werden bei 
diesem freien Vorbau vorübergehend. 
verschraubt. In gleicher Weise 
erfolgt der Vorbau auf der anderen 
Stromseite und gleichzeitig die Mon- 
tage der Klappbrücke, die auf festem 
Gerüst aufgestellt wird, um ein 
genaues Arbeiten zu gewährleisten. 


VIII Entwurf (Ankauf IV): 
Verfasser: Philipp Holzmann A.-G., Frankfurt a. M., in Gemeinschaft 
mit der Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg A.-G., Werk Gustavsburg. 

Die Durcharbeitung der 3 von den Verfassern vorgelegten 
Entwürfe ra, ıb und 2 auf 22 Zeichnungsblättern entspricht 
durchaus dem Rufe der beiden Verfasserfirmen, die sonst bei 
Wettbewerben stets an einer der ersten Stellen -zu stehen 
gewohnt sind. Der verhältnismäßig bescheidene Erfolg in der 


Beurteilung durch das Preisgericht beruht wohl einmal auf der. 


etwas gar zu schlichten äußeren Gestaltung (Abb. 36), sodann 


« 


Kennwort „Freier Blick II.“ 


22,28 - 


TE EDDIE SE RSA STELL DEN 


r-%,0 


‚Abb. 37. Längsschnitt, westlicher Teil. a 


erster die Wglichste Eidschränkung‘ ne "Bauhöhe, ‚al 
die Erzielung einer möglichst großen Durchfahrtshöhe für d 
Sehätisverkehe, sowie die Vermeidung von. Zwischenpfeile 
maßgebend war. Der erste Vorschlag enthält die an ‚si 
mustergültige Lösung der Preisaufgabe, eine Öffnung vo 
22,28 m Stützweite mit einem Blechträger von nur rd 1,20% 
Höhe, also 1:ı8,5 der Stützweite zu überbrücken, wobei ne 
das gesamte Tragwerk unter der Bahn liegt (Abb. EN 

keinem anderen Entwurf wurde dieses Problem gelöst. PD 
Verfasser der beiden preisgekrönten Entwürfe Nr. III (Abb. 1 


‚Nr. iv (Abb, 21) haben sich in einfachster Weise durch 
Ki infügen eines Zwischen pfeilers geholfen, während der Entwurf 
Ordensburg‘‘ Lösung ı mit 20,5 m Stützweite und 2,0 m 
ohen vollwandigen Hauptträgern, die 1,2o m über die Fahr- 
ahn emporragen, in dieser Hinsicht a nicht befriedigend 
| bezeichnen ist. 

Der Grundgedanke der Gustavsburger Lösung besteht in 
Anwendung eines hutförmigen, also Be andigen Quer- 
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Nach dieser für den Brückenbauer wertvollen Studie der 
Lösung ı empfanden die Verfasser das Bedürfnis, noch einen 
wirtschaftlich günstigeren Entwurf (Lösung 2) vorzuschlagen. 
Durch Einfügen je zweier Zwischenjoche wurde die Stützweite 
unterteilt, und zwar auf dem östlichen Ufer in zwei Öffnungen, 
auf dem westlichen Ufer in 3 Öffnungen zu sämtlich 10,7 m 
Stützweite. Dadurch wurde es möglich, Walzeisenträger zu 
verwenden, und zwar 5 Differdinger Breitflanschträger Profil 50 
unter der Fahrbahn und je2 IN P60 unter den Fußwegen 
(Abb. 40). Auf diesen Walzträgern sind die Eisenbeton- 
fahrbahntafel und die Fußwege unmittelbar aufge- 


lagert. Das Tragwerk für Fahrbahn und Fußwege ist 
‘ jedoch vollkommen getrennt, damit sich ihre Durch- 
biegungen ohne inneren Zwang vollziehen können. 
-, In der statischen Berechnung ist die Annahme ge- 
‚= macht, daß die 0,18 m starke Eisenbetonplatte bei 
ı_ 2 der Belastung durch die Radlasten als starres Ganzes 
—— wirkt und sämtliche Träger der Fahrbahn zwingt, 
-“* sich an der Lastaufnahme zu beteiligen. 

Der Erfolg dieser Anordnung gegenüber der 
Lösung ı besteht in der Einschränkung der Höhe 


des gesamten Tragwerkes in der Brückenachse 


20 =- 
Abb. 38. Teilgrundriß. Entwurf „Freier Blick III“. 


°hnittes von rd 1,20 m Bauhöhe für die beiden Hauptträger 
Abb. 39) wie wir sie i. d. R. nur für den Obergurt unserer 
achwerkbrücken anwenden. Dabei ist der Abstand der beiden 
lechwände dieses Zwillingsträgers 0,60 m, um ein Arbeiten 
wischen ihnen zu ermöglichen. 
\icht nur an den Querträgern, 
ondern auch sonst alle 1,2 m 


gemessen von I,20 m auf 0,80 m. 

- Hierzu kommt für die Fahrbahndecke bei Lösung ı 
durch die Abdeckung mit Belageisen rd 0,30 m und 
bei Lösung 2 durch. die 'Eisenbetontafel rd 0,20 m. Die 
gesamte Bauhöhe wird also infolge der Verringerung der 
Stützweiten und der veränderten Querschnittsausbildung von 
1,5m auf den äußerst kleinen Wert von ı,om eingeschränkt, so 


‘ diese Wände durch Quer- 


men versteift. 

a diese vollwandigen Zwil- 
träger mit der Klappbrücke 
ckmäßig in Verbindung ge- 
t werden können, lag die 
suchung nahe, ihren Abstand 


17 1700:%0 
Lam. 220/10 


Stehbl. 1750/70 


oßB zu wählen, daß die Haupt- 


1290070 


8630. ei 


der Klappbrücke zwischen an 
n liegen (s. Grundriß Abb. 38). 
führt zu einem Abstand 


Abb. 39, 


Querschnitt. Lösung I. Entwurf „Freier Blick III*, 


2750 


 Zwillingsträger (Abb. 30) 
>8705..m, ; ‘so, daß: “die Aus- 
zung der Fußwege nur 0,97 m 
ägt gegenüber 1,8 und 2,om der 
eiden preisgekrönten Entwürfe 
Abb. 19 und 22). Durch die hier 
jewählte Anordnung derHauptträ- 
r unter den Fußwegen wird aller- 
sdieForderung möglichstallsei- 
iger Zugänglichkeit der Eisenteile 
| weitestgehendem Maße erfüllt. 
‚Im Brückenlängsschnitt haben die beiden Blechträger zu 
en Seiten der Klappbrücke die gleiche  Stützweite 
22,28 m. Sie sind parallel zum Längsgefälle der Fahrbahn 
:70 geneigt. Am westlichen Ufer bleibt dann noch eine Öffnung 
14,4 m Stützweite zu überdecken. Etwa in der Mitte 
r dem Hause ‚Die Börse‘ ergeben sich hier 2 säulenartige 
schenpfeiler, die zur Erzielung eines gleichmäßigen Boden- 
druckes nur ein zentrisch angeordnetes Lager tragen, 
daß der kleinere Träger der Endöffnung mittels 
Ss Gelenkes in den überkragenden Träger der größeren 
nung eingehängt ist. 

Die Lösung ra unterscheidet sich von der Lösung ı ledig- 
‚dadurch, daß an Stelle dieser Endöffnung von 14,4 M 
weite ein Abschlußbauwerk aus Eisenbeton vorgesehen 
Beet mit ‚dem Brückenbau eine günstigere 


Sl 


Ss 


Abb. 40, 
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Lösung 2. Entwurf-„Freier Blick III*, 


daß sich ein Gewinn von 0,50 m für die Durchfahrtshöhe er- 
gibt, die von 2,5 m über Mittelwasser auf 3,0 m erhöht wird. 

Bei der wesentlich einfacheren und wirtschaftlicheren 
Lösung der Abb. 22 beträgt die Bauhöhe dagegen rd 1,30 m. 

Die Ansicht der Brücke (Abb. 36) wird durch das einheit- 
lich durchgeführte kräftig wirkende Trägerband beherrscht, 
sowie durch das sehr zweckmäßige und wirkungsvolle eiserne 
Geländer, das auch über die Massivbauten hinwegläuft. 

Die Gründung der Klappenpfeiler (Abb. 37) erfolgt auf 
Beton zwischen hölzernen Spundwänden, die der Zwischen- 
pfeiler und Landwiderlager in gleicher Weise, jedoch unter 
Verwendung von Eisenbetonpfählen in sparsamster Ausführung. 

Für die Aufstellung der eisernen Überbauten wird emp- 
fohlen, die Einzelstücke zu Wasser heranzubringen und vom 
Schiff aus unmittelbar zu montieren. Anschließend erfolgt 
die ERS: der Klappbrücke von fester Rüstung aus. 

(Schluß folgt.) 
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DIE VEREINFACHTE BERECHNUNG BIEGSAMER PLATTEN. en = 
Von Dr.-Ing. H. Marcus, Direktor der HUTA Hoch- und Tiefbau-Akt.-Ges., 2 Breslan, 


Die grundlegende Bedeutung der mathematischen Theorie 


biegsamer Platten für eine einwandfreie Berechnung und bau- 
liche Ausbildung der Decken ist bisher im Eisenbetonbau 
nicht genügend gewürdigt und aus der neuen Entwicklung 
dieses wichtigen Abschnittes der Festigkeitslehre, aus den 
großen Fortschritten in ihrer Anwendung noch kein Nutzen 
gezogen worden. 

Jede Decke wird, obgleich sie meistens an allen Rändern 
gestützt ist, nicht als Platte, sondern fast immer nur als Balken 
behandelt und nur in.einer Richtung bewehrt; da ihre Be- 
rechnung und Ausbildung weder den vorhandenen Auflager- 
bedingungen noch der wirklichen Anstrengung entspricht, so 


Abb. 1. 


ıst sehr häufig die Platte zu stark, die Bewehrung zu reichlich 


und. unrichtig verteilt. 


Die Decken mit gekreuzten Eiseneinlagen .werden eigent- 


lich auch nicht als Platten behandelt, sondern durch einen 
Rost von Längs-, und Querbalken ersetzt. In meinem Buche 
über die ‚Theorie elastischer Gewebe und ihre Anwendung auf 
die Berechnung biegsamer Platten‘'!) habe ich nachgewiesen, 
daß die wirkliche Anstrengung der Platte und die Beanspru- 
chung dieses gedachten Trägerortes in erheblichem Maße von 
einander abweichen und daß die für diesen Rost abgeleiteten 
und in den amtlichen Bestimmungen empfohlenen Näherungs- 
formeln ein unzulängliches Bild der tatsächlichen Spannungs- 
verteilung liefern und für eine ausreichend sichere und wirt- 
schaftliche Querschnittsbemessung der Platten kaum rauch 
bar sind. 

Da eine einwandfreie Untersuchung auf Grund der mathe- 
matischen Elastizitätstheorie, obgleich sie durch die Verwen- 
dung räumlicher Seilecke oder Gewebe wesentlich erleichtert 


wird, den meisten Ingenieuren zu schwierig und für die Be 


handlung einer einfachen Decke viel zu zeitraubend erscheint, 
so will ich in dem vorliegenden Aufsatz für die Leser, welche 
die Mühe scheuen, sich in die Grundlagen der strengen Platten- 


theorie zu vertiefen, den Unterschied zwischen Trägerrost und 
Platte in einer möglichst leicht verständlichen Fassung zeigen 


und im Anschluß an den Bericht, den ich dem Deutschen 
ee tür Eisenbeton unterbreitet habe, neue Näherungs- 


I) Verlag von Julius Springer, Berlin, 1924. 
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herausgeschnitten und p in die Lastanteile p, und py, zer 
a x x ir ; 8% BR / x NDR, 


= ermitteln; 


‚ biegung {x hängt nämlich nicht allein von ox und 7x, son 
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formeln für die Der schuuns kreuzweise Deweitter. Decken 
teilen, ihre Zuverlässigkeit durch den Vergleich mit den Eı 
gebnissen der genauen Untersuchungen beleuchten und ihr, 
Anwendung an einigen Beispielen eingehend erläutern. 


gr. N 
Die Wirkung der Drillungsmomente. 
Betrachten wir zunächst die in Abb. r dargestellte rec 
eckige Platte ABCD, welche ringsum frei aufliegt und 
stetig verteilte Belastung p trägt. Wir denken uns zwei Strei 
EFGH und JKLM parallel zur x- und zur y- -Richt 


FR 
f 


x 


Punkt des nr NO auftretenden Bien 
malspannungen o, und lotrechten Scherspannungen we 
auch die Durchbiegung £, der Mittellinie RS ohne weit 
ebenso lassen sich für den Streifen JKLM, ; 


den ee ns ie zy..  und die Durchbiegung. & 
Mittellinie T U bestimmen. Da offenbar. an ee Kreuz 
stelle von a und Querbalken RE 


Px+Ppy=p N ER a 

sein muß, so genügen diese beiden Bedingungen, ı um ‚fü ‚je 
Punkt der Mittelfläche der Platte die jeweiligen Anteile 
und py und die Spannungen in den ZUBE Balken 
ermitteln, 


So einfach dieser Gedankengang acer 
ist aber auch seine einwandfreie Durchführung. 


au 


so a 


BER 


Die Dur 


auch mittelbar von sy und ty; ab und wird außerdem wesent 
durch die wagerechten Schubspannungen xy in den lotrech 
Berührungsflächen der beiden Streifen beeinflußt. 

Um die Entstehung und die Wirkung dieser Schubs 
nungen zu veranschaulichen, sind zwei benachbarte Que: 
streifen A,B,C,D, und A,B,C,D, in Abb.2 dargestellt. Da si, 
im Alsemeien. ungleich en sind, so re 
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n. Spannungen o], 0, der nebeneinander liegenden 
auch ungleiche Kürzungen oder Dehnungen <,, <, und 
he Neigungswinkel w,, &, der Querschnittsebenen EıF,; 
u die einander zugekehrten Stirnflächen C,D, und A,B, 
den, wenn die Balken A ‚BC,D, und A,B,C,D, wirklich 
ständig getrennt wären, reibungslos aneinander gleiten. 
sie jedoch gewissermaßen aneinander gekittet sind, so 
teht in den Berührungsflächen der durch die wagerechten 
abspannungen 7,, gekennzeichnete Gleitwiderstand. 
Ebenso werden in den Berührungsflächen B,D, und 
"der beiden benachbarten Längsstreifen A,B 3C;D, und 
A CD: Bis BD Pen ee Hnfserken (Abb. 2a). 


VAR: 
et 
NEIN 
ar! 
2, 
"Abb. 3. 


B s ist leicht zu erkennen, daß diese Spannungen um so 
ker sein müssen, je mehr die elastischen Formänderungen 
grenzenden Streifen von einander abweichen. Sie neh- 
wie die Dehnungen e,, <, vom unteren Rande bis zur 
läche der Platte ab und sind dem jeweiligen Unter- 
der Neigungswinkel @,), ®, unmittelbar proportional. 
hnet man mit G die Schubelastizitätsziffer des Baustoffes, 
z den Abstand der wagerechten Fasern von der Platten- 
el Hläche, mit h die Plattenstärke, so findet diese Abhängig- 
1 hren ‚Ausdruck in der bekannten ln uzitätsgleichung: 
= = ee 2 aray, 
D ie auf einen kleinen Abschnitt der Vorderfläche des 
eifens A,BıCıDı verteilten Spannungen r,, sind in größe- 
1 laßstabe in Abb. 3 dargestellt. Sie bilden ein um die 
male nn drehendes Kräftepaar, nämlich das Ver- 
ngs- oder DE 
En aa 
h3 o2E 

)xd 


er le EEE y a ae al "ie (4 


ce 


reite Cy fort, so wachsen die SD einsen um Ortyx 
dis Drillungsmomente um Ct. Betrachtet man den Strei- 
A,B,C,D, von der Fläche B,D, aus, so sieht man am 
en Rande die eigentliche Belastung px dy (Abb. 3a) und 
den ‚seitlichen Begrenzungsebenen die einander entgegen- 
jenden Momente t und (t + ©t), die sich durch das resul- 
ende Kräftepaar: = 

| | nyoy=t—(t+0U=—0t 

hassen. ‚Der spezifische Wert dieses Kräftepaares ist 


ot Ehe 08T | 


G 
e rlon) 


Boy, 4 26. ER 
Br. ed ot 
j = “as (ax )= 6 
‚eifen AB, (Abb. 2a) dr Din Mehnaniente Her 
chen zu einem Dr: 
ST TREE RE 8 
OL Toy: 


Di - N, 
Be. öG od ot 
ee RR En a: = Ei: Fe, 


ABs den Gleichungen (4) und (5) erkennt man, daß sowohl 
die Drillungsmomente t wie auch die zugehörigen Kräftepaare n 
von der Neigung der elastischen Linie abhängig sind. 

Handelt es sich beispielsweise um eine achsensymmetrische 


Belastung, so ist Sr in der Mitte gleich Null und nimmt mit 


wachsender Entfernung von der Mitte zu. Die Momente ny 
müssen daher wie die lotrechten Ouerkräfte in der Balkenmitte 
ihren Drehungssinn wechseln und an den aufliegenden Rändern 
wie in Abb. 4 ersichtlich, ihren Größtwert erreichen. Da sie, 
im Gegensatz zur Belastung p das Bestreben haben, die Platte 
nach oben zu wölben, so vermindern sie in ganz erheblichem 
Maße ihre Durchbiegung und ihre Beanspruchung. In dieser 
für die Tragfähigkeit der Platte außerordentlich wichtigen Ein- 
wirkung der Drillungsmomente liegt der wesentliche Unter-* 
schied zwischen Platte und Trägerrost. Die bisher üblichen 
Näherungsverfahren, welche diesen günstigen Einfluß voll- 
ständig außer acht lassen, liefern, wie die eingehenden Unter- 
suchungen in $ 9 meines Buches gezeigt haben, unrichtige und 
meistens zu hohe Werte für die Beanspruchung der Platte und 
gestatten auch nicht, die wirklichen Auflagerwiderstände mit 
ausreichender Sicherheit zu bestimmen. 

. Die Unzulänglichkeit dieser Näherungsverfahren tritt noch 
deutlicher in Erscheinung, wenn die Anstrengung der Platte 
beurteilt werden soll.‘ Die. für den Trägerrost errechneten 
Werte o, und o, reichen zur Ermittlung der größten Bean- 
spruchungen nur für diejenigen Punkte aus, in denen die 


Abb. 4. Abb. 5. 


Schubspannungen 7x, verschwinden; alle Hauptspannungen, 
welche nicht der x- oder y-Achse parallel gerichtet sind, ins- 
besondere die Diagonalspannungen, welche vielfach in der 
Nähe der Ecken ihren Größtwert erreichen, lassen sich nicht 
durch das Näherungsverfahren erfassen. : 


$.2: 
Die Grundlagen des neuen Näherungsverfahrens. 


Unsere nächste Aufgabe ist nunmehr zu. untersuchen, 
ob. es möglich ist, den Einfluß der Drillungsmomente in 
einer für alle Lagerungsarten der Platte gültigen, möglichst 
einfachen und zuverlässigen Formel zum Ausdruck zu bringen 
und hierdurch die Fehler des Näherungsverfahrens zu be- 
richtigen. 

Ich wähle als erstes Beispiel die gleichmäßig belastete, 
ringsum frei aufliegende Platte mit den Spannweiten I, und Iy 
(Abb. 5); ich schneide längs der x- und y-Achse zwei Streifen 
EFGH und JKLM mit der gleichen Breite bab und weise 
ihnen die Lastanteile p, und py zu. 

Schalten wir zuerst die Drillungsmomente aus, so können 
wir die Biegungsmomente W, und M,, die Durchbiegungen 
ö. und d, wie bei einem einfachen Balken errechnen, Für den 
Mittelpunkt der Streifen ergibt sich beispielsweise, wenn auf 
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N 


die Veränderlichkeit von px und 5: keine Rücksicht genom- 
men wird; 


2 
nn 
x > 
M,=bpy- 
RE NL I een we RER (6 
San. Dele, 
a2 Eh 
$ ep ly- 
"rad Eb° 


Unter E ist hierbei das Elastizitätsmaß des Baustoffes 
„zu verstehen. 

Lassen wir jetzt die auf den Stirnflächen EF, GH ver- 
teilten Drillungsmomente allein für sich wirken, so erscheint 
der Streifen EFGH mit Kräftepaaren:- 


b h3 
6 el) 


Di 


belastet. Unter ihrem Einfluß entstehen die elastischen Ver- 
schiebungen ®' und die zusätzlichen Biegungsmomente: 
3 2 
ee Ah ae n 2 +C 


Bei achsensymmetrischer Belastung und freier Randauf- 
lagerung fällt die IntegrationskonstanteC fort, und wir können, 
wenn wir mit 


wo 
die Krümmung der elastischen Fläche in der y, z-Ebene Be 
zeichnen, 
bh? 
6.Qy 


Nez —G 


setzen. 


Durch ähnliche Betrachtungen findet man für die Bie- 


gungsmomente My welche unter’ dem alleinigen Einfluß der 


Drillungsmomente im Streifen ]JKLM entstehen, die Be- 
ziehung: 
Br bh3 
Se an 
wobei 
ER ENNORL 
02:0 0x2 


die Krümmung der elastischen Fläche in der x, z-Ebene be- 
deutet, 


Da wir wissen, daß bei einer achsensymmetrischen, durch- 


weg positiven und stetig verteilten Belastung die Krümmung 
der frei aufliegenden Streifen in der Mitte ihren Größtwert 
erreicht und an den Rändern verschwindet, 
schwer, den wahrscheinlichen Verlauf der Krümmüngsveränder- 
lichkeit und mithin auch der Biegungsmomente M,', My’ von 
vornherein anzugeben. Die Abb. 5, welche diesen Verlauf für 
die beiden Streifen veranschaulicht, zeigt, daß die ME IE 
den W,, M,-Linien ähnlich sind. 


Aus As Ähnlichkeit kann auch für die durch die Mo- | 


mente My, My, hervorgerufenen zusätzlichen Durchbiegungen 
dx, dy eine entsprechende Verknüpfung mit den Verschie- 
bungen dx, d, gefolgert und daher i in erster Annäherung: 


gesetzt werden. 


Der wirkliche Spannungszustand und die zugehörige 


elastische Fläche sind durch die Biegungsmomente 
Mx — Mix E= x’ 
My My + DR) 
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sein muß. 


den Einfluß der Drillungsmomente zum Ausdruck bringe 


Belastungsarten die genauen Werte Mx, My auf Grund 


MM und @ von auffallender Gesetzmäßigkeit festgestellt. 


erreicht. 


so ist es nicht 
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und die Verschiebungen | LE = Br 
ee. 

Y=d,+dy } 

gekennzeichnet. Da an der Kreuzungsstelle der beiden Strei 

u=t, wi : 

ist, so folgt aus dem Ansatz (7) daß an dieser Stelle auch 

: : Öx = dy 

oder entsprechend den Gleichungen (6) 


we are) e Ale Deinem wu 


WERE ER Nee RITTER 


Pr at = pylyt 


Es ist andererseits 
PxtPy=Pp, 
daher 3 Re 
er yt ; ER 
Px P De 4» 
18 


Nachdem p, und py ermittelt worden sind, ldeken 
zwar die Grundwerte Wi,, M, bestimmen, um jedoch die w 
lichen Biegungsmomente My M, zu ermitteln, fehlen noch di 
von den Drillungsmomenten herrührenden zusätzlichen We 
My, My. Wenn wir die letzteren berücksichtigen, die bish 
gebräuchlichen Formeln jedoch behalten vo ‚so k 
wir die Gleichungen (8) in der Form: 


MM: (ee) N => = Ä 

MR, (1) LE 

schreiben. Ye 
Um einen Anhalt über die Größe der Behr 9, we ch 


zu gewinnen, habe ich für die wichtigsten Lagerungs- 


Plattentheorie in meinem Buche ermittelt und bei dem 
gleich mit den Näherungswerten einen Zusammenhang zwisch 


Bezeichnet man nämlich mit My .x das größte posi 


Biegungsmoment des Streifens mit der kürzeren Spannw 
lx und der Belastung px, mit Mgx dasjenige eines gleich lan 
frei aufliegenden und die volle Last p tragenden Balk 
so zeigt sich, daß an der Stelle, an der die größten posit 
Momente Mx in .der Platte entstehen, die Beizahl 9x 
Größtwert: 


Für die andere Spannrichtung besteht die ähnliche 
ziehung: x 
EN S (1 


Um die Richtigkeit dieser Formeln zu beweisen, 
ich in den nachstehenden Entwicklungen die Größen 
M, und M, für die wichtigsten Lagerungsarten bestim. 
und den genauen EN gegenüberstellen. ; 


3.3: 
Die ringsum frei aufliegende Platte. 


Wir haben bereits vorhin die Lastanteile 


EEE a EL N 


on 12 1 4 122 
en a. Mx=p 8’ 
ne x . 17 4 
#% 1y? Le: 1-2 
Ma =Pg Tarp: ER 
Mrmar EEE lyt Mymaz 1x4 
Mor, tt! Moy It +18 ’ 
Bee et 
NEN ae 
12 
Menax Px 5 N NR (13 
12 
My max Py _ Va S 
pi et 
am ost, 


it Hilfe er Formeln habe ich für verschiedene Längen- 
hältnisse 3 die größten Biegungsmomente M, und M, er- 


ınet und ihre Werte in Tafel I eingetragen. Die zum Ver- 
| herangezogenen Werte s, und s, stellen die in der ge- 
ı Untersuchung unter Zugrundelegung einer Ohtesich. 


ziffer m = oo ermittelten Grenzwerte der Spannungs- 


ji Tafel : 
jungsmomente ringsum freiaufliegender, gleichmäßig 
belasteter rechteckiger Platten. 


ı | Genaue Näherungs- Genaue [Näherungs- Bemer- 
4 Be Werte werte Werte werte kungen 
A 5 ax = & Die Nähe- 
% A nd max Syke: Ymax rungswerte 
| ‚0,0368 p 1x? | 0,03646.p 1x? | 0,0368 p 1y2 | 0,03646 p 1y? RR u 
|| 0,0938 » 1009457 ». | 0,00518 „ |0,0059I „| (13) und (14) 
U ‚IIS9 [0,1128 0,00238 „ 10,00263 ,„ | ermittelt, 


Di ie. Tafel zeigt, daß gerade bei den für die Querschnitts- 
sung ausschlaggebenden Biegungsbeanspruchungen der 
n Spannrichtung die neuen Näherungswerte M, und 
nauen Werte s, ganz vorzüglich miteinander überein- 
1; indem Bereich ly:=1:1 bis l„:x=2:1, in dem 
ttenwirkung am stärksten ausgeprägt ist, werken sie 
weniger als ı vH von einander ab. 

Ey fie wichtig. der Einfluß der Drillungsmomente ist, er- 
n en wir sofort, wenn wir nach dem in den amtlichen Be- 
nmungen "empfohlenen Verfahren g = o und u = I Setzen. 
ine quadratische Platte ergibt sich dann beispielsweise: 


EB 
\ Menax =P 76 — 0,0625 p 122 


rt, Be 'um mehr als 70 vH größer ist als der nach den 
ormeln (13) ermittelte richtige Wert 


 Mimax = == 0,036 46 p 1x? 
haben bisher bei der Ableitung der Näherungsglei- 


ıderlich angesehen und nur die Streifen, die sich im 
unkt der Platte kreuzen, in Betracht gezogen. In der 
keit ist an- ‚jeder anderen Kreuzungsstelle das Steifig- 
ltnis und somit auch die Lastaufteilung verschieden. 


D a die ‚Durchbiegung‘ jedes Streifens von der Mitte nach 
n Rändern abnimmt, so muß die jeweilige Belastung umge- 
ehrt wachsen und an den Auflagern den vollen Wert p er- 
Ist. die längere Spannrichtung 1, wesentlich größer 
kürzere l,, so leisten die Längsstreifen infolge ihrer 
en Steifigkeit im Bereiche des Plattenmittelpunktes 
nen Widerstand und ‚können in diesem Bereiche fast 


ı die Belastung p,, py längs den beiden Mittellinien als 


WEN 
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keine Belastung En hideh; während sie in der Nähe der 
Ecken entsprechend ihrer wachsenden Steifigkeit einen erheb- 
lichen Teil der Belastung tragen müssen. 

' Diese doppelte Veränderlichkeit der Steifigkeit und der 
Belastung tritt, wie bei einem Balken auf elastischer Unter- 
lage, in dem Verlauf der Biegungsmomente in Erscheinung; 
die Abb. 6 zeigt uns beispielsweise, daß bei einer Platte mit 
dem Seitenverhältnis l,:,=2:1 die Biegungsmomente 5, der 

längeren Spannrichtung. ihren 
Größtwert nicht : im Mittel- 
punkt M der Platte, sondern 
im Schnittpunkt N der Winkel- 
halbierenden der Ecken er- 


Ir ER 
| 


7 
zZ 


a dy= ly = 


— 


’ BA N NEN 
Mörder er 
| 


Be I 
Abb. 6. Abb. 7. 
reichen. Bemerkenswert ist insbesondere, daß dieser 


Größtwert auch bei wachsender Länglichkeit unverändert 
bleibt. Für die Bestimmung der Bewehrung in der Längs- 
richtung ist daher der für 5 :,=2:1 gültige Wert: 


Mymax == u pP 1,2 = 0,0236 1% 1x? 


auch dann maßgebend, wenn 1y>21x ist, 

Die Biegungsmomente der kürzeren Spannrichtung neh- 
men von der Streifenmitte nach den Auflagern ab; entsprechend 
der wachsenden Belastung ist der Äbfall jedoch langsamer als 
wenn p, unveränderlich bleiben würde, 

Da eine möglichst einfache Darstellung des Spannungs- 
verlaufes für die Querschnittsbemessung erwünscht ist, so 
empfiehlt es sich, auf eine genauere Berücksichtigung aller Ein- 
zelheiten des Spannungsbildes zu verzichten und die in den 
Näherungsformeln angegebenen Hauptwerte der Biegungs- 
momente nicht allein für die nächste Umgebung des Platten- 
mittelpunktes, sondern auch für einen größeren Bereich als 
Durchschnittswerte der Querschnittsbemessung zugrunde 
zu legen. Als Umgrenzung dieses Bereiches kann nach Abb. 7 
ein Rechteck mit den Abmessungen: 


bx= 1x 


by=ly——k 


angenommen werden. Außerhalb dieses Gebietes reichen die 
Größen: 


M. = SM xoie 


I 
2 
I 
2 " Ymax 

als Durchschnittswerte für die Querschnittsbemessung voll-, 
ständig aus, 

Um die Anwendung des Näherungsverfahrens besser zu 
veranschaulichen, wähle ich als Beispiel die in Abb. 8 darge- 
stellte Platte mit der Belastung p = ı t/m?, den Seiten- 
längen k=4m y=5 m. 


45 
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Die Gleichungen (12) und (13) liefern der Reihe nach: 


pe T — = 09,71 t/m? 


= 7 5 
4: 
10% Be 44 E= 54 0,29 n 
BE a 
v.—I Teer = 0,622 
R tm 
Manax = 0,71 0,622 = 0,884 
‚tm 


2 
My ax = 0,29 - 0,622 = 0,564 m 


Mit Hilfe dieser Grundwerte ist sowohl für das Kernstück 


abcd mit den Abmessungen: 


bx=— 40 ==2,0:mM 


by =5— i 4,0= 3,0 m 
wie auch für den Randbereich die Größe und die Verteilung 
der Biegungsmomente bestimmt. 

In Abb. 8 sind im Sinne der vorhin empfohlenen Richt- 
linien die parabelförmigen Spannungskurven: der beiden Mittel- 


Abb. 8. 


querschnitte durch eine geradlinige Umgrenzung ersetzt worden. 
Betrachtet man zunächst die Schnittfläche Y—Y, so ent- 

fällt auf das Kernstück ef das Kräftepaar: 
by Mx er: 3 : 0,884 ey 2,652 tm ’ 


max 


auf die beiden Randabschnitte eg und fh mit-der Breite 
by. = (y—by)=1L0om 


je das Moment: 


Ze — 0,442 tm. 


' Mena Ber 
y 2 FE 


Ebenso ergibt sich für die Schnittfläche X — x als Anteil 
des Kernstückes ik: 


bx Mynax = 2° 0,564 = 1,128 tm ; 
und für die beiden Randabschnitte Ji und km mit der Breite 
RE 
11 are 2 (x — bx) =.1,0 m, 


ra Me 0,56. 
je be ud 3 


= 0,282 tm. 
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oder A die: er der Platte bezogen: le N 


' erfordert und daß auch bei großen Spannweiten und Belas 


_ DER BAUINGENIE! 
2.1924 ‚HEFT 20. 
Sind die zulässigen Beanspruchungen: 

= aokg/cm?, 
‚Ge = 1200 RE h = 
so ist in er kürzeren bzw. in der längeren Spannrichtung ei 
Nutzhöhe: Ba 
hu = 0,411 arg = 122 em, SEN. 

N ayr in N E 975° cm 


bw. 

erforderlich. 
Wird die Plitiehstärke h= 140 cm \ gonahl, so ‚ste 

eine Nutzhöhe: NER 

Beer ge 125m, EL 

h=-3,= re cm: 2 

zur Verden RR 
Als Bewehrung ist in der x-Richtung gut dr Strecke 


fe, = = DD as 2 19,86. ar 2 n in > 
auf jeder der beiden. Strecken eg und m: | 
in der y- ‚Richtung auf der Strecke ik | 
9: a =9,2 cm? » N 
9738... 1200° IES0R\, 
auf jeder der beiden Strecken ü und km: 
fe, ee = ee 


= 8° 1200-1], 5 

erforderlich. ee EN 

Der gesamte Eisenbedarf ist somit für. die Schnitt | 
RE Z 


Fe, =1986-+2-3. 3 = 26 5 ee 


für die Schnittflöuhe KExXı REN 
Fe „9242: 2,3 = 13,8 cm}, RE 


Be: 26,545: 13,8 870m. a 
Ik ly AS 
Würde die gleiche Platte nur auf den Be Rän 
AC und BD aufruhen, so müßte der Querschnittsbemes 
das Moment 3 


0: er im en 
zugrunde gelegt werden. Bei denselben zulässigen Bea 
chungen würden dann eine Plattenstärke u. 20; cm und 
die Flächeneinheit die Bewehrung: EEE 


200 000 
1200 - > 


R 2 2 
oe 3 4 


ee = 10,12 cm? - 


ere ER 

astWendig sein. | aa 
Diese Gegonüherehellang zeigt, daß die Keane bewe 
Platte eine wesentlich geringere Stärke und zugleich auc 
kleinere Bewehrungsmenge als die einfach ‚bewehrte P 


gen eine durchaus wirtschaftliche Au Ang un 
liegender Decken MOgUCh. ist. . BEER 


3:4 
Die ringsum eingeklemmte Platte. 

Die Längs- und Querstreifen der Abb.g sind jetzt ale b 
seits eingespannte Balken zu behandeln. Unter Zugr 
legung der Breiteb= ı ‚erhält man zur ‚den n Mittelpunkt 
Streifen die W erte: 


5 , 
Mrmar Er Px Br, 
2 Er 
Mymax Pyyg x 
en 
32,2 E 8) 
St Iyt 
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Die Bedingung dx — dy 
‚efert wiederum Px 1x? = Pylyt, 
| PSP 
2ER EL 1% 
o auch ” = AAN RT (12 
— x £ 
Py=PTEHTE 
Die Gegenüberstellung mit den Vergleichsgrößen 
] 1y2 
Mox = en $) May Be: une 


rgibt weiterhin auf Grund der Gleichungen (11): 


a AUEN BR, 
: rail) 24pl 18 MN 
va el an 5 ee 
E To) 24p 18 Mn 
ind mit der abkürzenden Bezeichnung 
B> 3 BE ar SR E 2 LE 
E: BE HB ee 
E P 1x2 
I, Mx max = 24 v, 
RE De RE NE) Ta a Sr N RE (15 
2 1,2 > 
@ "M SPY 
A Ymax — 24 b 
_ Mit Hilfe ee Formeln erhält man für das Längenver- 
ältnis 1: lx= 1: ı die Werte: 
I 1x2 
$ N Miar Fr” My nax m: r ER = 0,0179 P 1x? ’ 
ür das Längenverhältnis Vai 2T. 
143 16. plx2 7 9 
Mu max = 1317 024 = 0,0367 p Ix?, 
3 
143’, Ply _ 0,002 29 ply2. 


’ PR 153, 17. 1724 
Die in meinem Buche durchgeführte genaue Untersuchung 
at t hingegen die Größen: 


ERS 


max Ymax 


—=0,01803 pl22, 
= 2 
x 0,0364 p 1x2, 


8.24 2>=0.00229.p1y2 
max : 3P'y 


iefert 
Die Ergebnisse der scharfen und der angenäherten Berech- 
8 stimmen, wie man sieht, man vorzüglich mit einander 


A Ist die Länge der Platte 1, größer als die doppelte Breite 
so wird man bei der Verwendung der Näherungsformeln im 
e behalten,müssen, daß aus den gleichen Gründen wie bei 
ringsum aufliegenden Platte die größten Beanspruchungen 
ı der Längsrichtung auch bei der eingeklemmten Platte nicht 
m Plattenmittelpunkt, sondern, wie die Abb. ıo zeigt, im 
schnittpunkt der Winkelhalbierenden der Ecken entstehen 
ınd bei wachsender Länglichkeit unverändert bleiben. Es 
fiehlt sich daher, die für das Längenverhältnis y: = 2:1 
ige Formel: 
IR "143 I _ 412 
Ymax 7 153 17 "24 
"Querschnittsbemessung auch dann zugrunde ‚zu legen, 
enn 1» > 21 ist. 
Die Einspannungsmomente für die kürzere Spannrich- 
ung ‚lassen sich ausreichend genau mit Hilfe der Gleichung: 


ee .Dxr!x7 1x2 
Mx min = 12 v, 


=000916pl2 .....(16 


"a Sie liefert beispielsweise für das Längenverhältnis 
Mx in = — 9,0484 p 1x? 


Mxnin =- 0,0839 p lx?. 
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Die in der scharfen Untersuchung ermittelten Größen 


Ss =—-004737ph?, 


mın 


bzw. Sy. = 70,0905 p 1x2, 

weichen nur in geringem Maße von unseren Näherungswerten 
ab. Der Unterschied ist jedoch ohne Belang, weil die Größen 
Mx ;n /n den Näherungsformeln den Durchschnittswert 
der Einspannungsmomente für die Streifenbreite b= ı, die 


Größen s, hingegen den Höchstwert für die Randmitte 
mın 


darstellen. Da für die Anstrengung der Platte, wie durch Ver- 
suche nachgewiesen, nicht der Höchst-, sondern der Durch- 
schnittswert der Beanspruchung in der nächsten Umgebung 


= A 
Sn 147 


Abb. 10. 


der gefährdeten Stelle maßgebend ist, und da die Einspan- 
nungsmomente von der Randmitte nach den Ecken abnehmen, 
so stimmt der wirkliche Durchschnittswert der Einspannungs- 
momente selbst bei kleinen Streifenbreiten mit unserem Nähe- 
rungswert recht gut überein. 

Für die kurzen Ränder und die längere Spannrichtung 
tritt an Stelle der Gleichung (17) die Formel: 
Py.ly® 


Myanin = 77 v, 


Da die genaue Untersuchung gezeigt hat, daß die Ein- 
spannungsmomente ebenso wie die Auflagerkräfte der kurzen 
Ränder nur von der kurzen Spannrichtung-abhängig sind und 
bei wachsender Länglichkeit unverändert bleiben, so ist es 
richtiger, den für die quadratische Platte gültigen Grenzwert: 


Mymin a 


als Höchstwert für jedes Längenverhältnis zu betrachten. 

Um die Berechnung zu vereinfachen empfiehlt es sich, im 
übrigen auch bei der eingeklemmten Platte auf eine genaue 
Berücksichtigung der Veränderlichkeit der Biegungsmomente 
längs der Ränder zu verzichten und als Mittelwerte für 
den Bereich der größten Randbeanspruchungen die 


Momente: 
ARE 2 SA NG 
Mxr ME, I2 lxd+ 1,4 (1 
ED pi Eee [6) 
Jr — 24 


der Querschnittsbemessung zugrunde zu legen; als Umgrenzung 
dieses Bereiches können, wie bei der ringsum aufliegenden 
Platte, die in Abb, 9 angegebenen Maße: 


I 
=>) 
by=1y——lx 


genommen werden, 
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Auf Grund der Formeln (19) er sich beispielsweise für 
das Längenverhältnis ,: „= 1:1: 


] 
ar = — 0,2083 p 1x3, 
für y: =2:1: A 
EL pe _ AIR 
Dy Mer en Op; ; 


die genaue Untersuchung liefert hingegen: 
für 1):x= 1:1 den Wert: — 0,020 87 p 1x? 
für y„:k =2:1 Fe — 0,1082 p 122. 


Die beiden ee es wiederum recht gut mit 5 


einander überein. 
Als weiteres Beispiel für die Anwendung der vorstehenden 


Abb. 11. 


Formeln sei wie im vorigen Abschnitt die in Abb. ıı darge- 


stellte Platte mit den Abmessungen: 
lx =40m, 
ly =5om, 

mit der Belastung p = 1,0 t/m? gewählt. 


Die Lastanteile sind wie früher: 


d \ 
PL =10 ot = 0,71 t/m?, 
4 
In 0,2025. 


Auf Grund der Gleichungen (15) und (19) erhält man der 


Reihe nach: 
N 
Yb re sa 9874 
2 

My max = 0,71 24 "0874= O,4l4tm/m 

52 | iS 
My ax = 929 Zu 0,874 = ..0,264°;, 

42 

Mur  =—0,71: ” =—09496 „ 
2 | = 
Myr 0 "24 = —0,667 ', “ 


Mit Hilfe dieser Grundwerte und entsprechend den Maßen: 


I 
br in k=20m 


by=ly—.,=30m 


sind in Abb. ıı die vereinfachten geradlinigen Momenten- 


diagramme für die Mittel- und Randschnitte ermittelt worden. 
Die zugehörigen Gesamtwerte der Biegungsmomente sind: 


MARCUS, DIE VEREINFACHTE BERECHN UNG BIEGSAMER PLA TTEN. 


. b) für die Randfläche Ac oder 50: E 


2 x 


ER 


bzw. 


an den kurzen: 


eorderlich 


Ränder h= ı4 cm gewählt, so stehen die 

- ha, 10 15 0 Boch 

ne en Dre Sa 750m, 
bzw. 


rung ist: & 


 b) in der Schnittfläche AC 3 2 


R vorhanden sein.‘ 


"zu zeigen, en ich ah in den "nachfolgenden Entwic 
die Hauptformeln für, einige wichtige N Hair abl 


Platten. eingehend erläutern. EEE TER 


Pr 


a für die Schnittfläche ns 
7 Me (+2 er 


| & Melt N“ Sr 
ü Myr (% : 2 * 4 | 
©) für die a pa: 
Mynas (& 


4) für die Randfläche = oder SB 


an den langen Hahdern: 
Be ax = = 0,481 voR=- 


1a, = 401 V6= 1oßem 


Wird für den Platkeniitelpadie m 


a) für die Strecke ei 


3 RO 
N fer 8 x Er 
D für die Strecke ac oder ba: Re 
9. 94600 
SER SE LL,8 1900: 12 Ei 
c) für die Strecke no: BR a 
en A Fr FR = x 26 400 ! EN SER 
Be 7 8 1200» 8.0 me 
d) für die Strecke ik oder Im: R 
; EN 
Fe m a 


r 


Fe, = = 4,57 er e. 


a) in der Schnittfläche AB oder CD: 
R,=50 ker” } 


RE 1 S 


Die durch die ah bedingte über Bewehrun 
‚nur für den ee ABCD, A’ B'C' ne a 


"Um I a Nie 


an 


Der. Verschiebebahnhof Tempelhof (et) liegt im Süden 
3er lins und hat die Aufgabe, die aus Süddeutschland (über 
falle) und aus Sachsen (über Röderau und Elsterwerda) her- 
inrollenden  Güterzüge umzuordnen und nach der Ringbahn 
Nord- und Südring) sowie nach dem Anhalter Güterbahnhof 
Ahg) weiterzuleiten. Umgekehrt werden die von der Ring- 


Fern - und Vorortgleise 
Gütergleise u. Gülerzug fahrren 
—— Ehemalige Militärbahn 

- Ausziehgleise u. Anschlußgleise 


& Eimfahrgruppen 
A Ausfahrgruppen 
R. Riehtungsaruppen 


014 Stationsgleise 
Au Aufstellgleise 


Abb. 1 


bahn kommenden Güterzüge behandelt. Außerdem vermittelt 
er Bahnhof noch den Zu- und Ablauf der für das Eisenbahn- 
besserungswerk Tempelhof und eine Anzahl größerer Fa- 
iken mit Gleisanschluß bestimmten Wagen. 

Mit dem raschen Wachsen Berlins steigerten sich natur- 
1äß auch die Anforderungen an diesen Verschiebebahnhof, 
bereits i im Jahre 1890, wo der tägliche Verkehr durchschnitt- 
rd. 4200 Achsen im Ein- und Ausgang betrug, einen Um- 
der Gleisanlagen notwendig machten. Doch genügten 
die erweiterten Anlagen bei der stürmischen Entwickelung 
Handel und Industrie um die Jahrhundertwende bald 
mehr, so daß im Jahre 1906 ein großzügiger Umbau des 
zen Bahnhofs beschlossen wurde. Damals betrug der täg- 
‘Verkehr im Ein- und Ausgang durchschnittlich rd. 8000 
en und erreichte in den Herbstmonaten Höchstzahlen 
u etwa Io 000 Achsen. Wenn auch der Verkehr nach dem 
infolge völligen. Darniederliegens unserer Wirtschaft 
ber den vorgenannten Höchstzahlen noch stark zurück- 
so muß doch nach Ordnung der inner- und außenpoliti- 
Verhältnisse mit dem RE Wiederaufleben des Ver- 
gerechnet werden.  Vorausschauend führt daher die 
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DER UMBAU DES VERSCHIEBEBAHNHOFS TEMPELHOF. 
% Von Regierungsbaurat Dr.-Ing. Hans Busse. 


(Nach einem Vortrag bei Besuch der Bauten durch die Deutsche Gesellschaft für Bauingenieurwesen — 
Ortsgruppe Brandenburg.) 


Deutsche Reichsbahn auch in jetziger Zeit den vor dem Kriege 
begonnenen, weiter hinten beschriebenen Umbau des Bahn- 
hofs weiter. Der derzeitige Bauzustand ist aus Abb, ı er- 
sichtlich. 

Der im. Jahre 1875 erbaute Verschiebebahnhof Tempelhof 
bestand auch nach dem ersten größeren Umbau im Jahre 1890 


m Ahlaufberge 

Bahnhöfe 

GE Sriwerke 

8.0 Bahnhofs -Dienstgeboude 


Jetziger Bauzustand. 


in der Hauptsache nur aus einer einzigen, nach der Breite ent- 
wickelten Gleisgruppe mit nur wenigen zuglangen Gleisen. 
Alle ankommenden Güterzüge mußten zunächst in diese Gleise 
einfahren, um dann meist in zwei Teilen wieder herausgezogen 
und in dieselbe Gleisgruppe ausrangiert zu werden, Von dort 
wurden die Wagen wieder gruppenweise herausgezogen und zu 
neuen Zügen für die Ausfahrt zusammengestellt. Diese Gleis- 
gruppe diente also zugleich als Einfahr-, Richtungs- und Aus- 
fahrgleisgruppe. Dabei wurde oft gleichzeitig von Norden und 
Süden rangiert, da die Zahl der Richtungsgleise nicht ausreichte. 
Außerdem mangelte es an Ausziehgleisen, wobei die vorhan- 
denen Ausziehgleise nicht einmal Zuglänge besaßen. Die 
häufig zahlreich einlaufenden beschädigten Wagen für das 
Ausbesserungswerk zwangen ferner zeitweise dazu, einzelne 
Richtungsgleise für die Aufstellung dieser Wagen in Anspruch 
zu nehmen oder näher gelegene Bahnhöfe damit zu belasten. 
Zudem wuchsen die dem Bahnhof zugewiesenen, betrieblichen 
Aufgaben bei der Bildung der Züge ständig. 

Ebenso erwiesen sich die am Eisenbahnwerk gelegenen 
Lokomotivbehandlungsanlagen und die Abstellgleise für die 
Packwagen bald als unzureichend, so daß ein großer Teil der 
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Lokomotiven und Packwagen nebst den zugehörigen Perso- 


nalen auf dem Anhalter Güterbahnhof untergebracht werden 


mußten, wodurch wieder zahlreiche unwirtschaftliche Über- 
führungsfahrten entstanden. | 

So war denn ein einem Neubau fast gleichkommender 
Umbau nicht mehr länger zu umgehen. Dieser bot jedoch, ganz 
abgesehen von betrieblichen Erschwernissen, noch besondere 
Schwierigkeiten dadurch, daß das Gelände für die Erweiterung 
einerseits nach der Breite durch die vorhandenen Vorort- und 
Ferngleise im Westen und durch die inzwischen erbauten Fa- 
briken und Werkstattanlagen im Osten, andererseits nach der 
Länge durch die Ringbahn mit dem Bahnhof Papestraße im 


RE Industpie 


‚ach 5 
yon > Potsdamer Voropgsg 
por 


I 


yon > 


Be 


E Einfahrgruppen 

A Ausfahrgruppen 

R Richtungsgruppen 
ST Starionsgleise 


Abb. 2. 


Fern- und Vorortgleise 


Cüfergleise und Güterzug fohrten 
= Auszieh-und. Anschlußgleise 
u Ablauföerg 


Norden und durch die Bahnhöfe Mariendorf und Südende im 
Süden begrenzt war (vgl. Abb. 1). 

Von verschiedenen Entwürfen, die immer wieder Ver- 
besserungen erfuhren, wurde schließlich der in Abb. 2 darge- 
stellte zur Ausführung bestimmt. Dieser Entwurf erfuhr dann 
während der Ausführung nach dem Kriege durch den Fortfall 
der Militärbahn Schöneberg Zossen über Mariendorf noch 
eine erhebliche Vereinfachung in der Führung der Vorortgleise. 
Das für den Umbau des Verschiebebahnhofs notwendige Ge- 
lände mußte im wesentlichen durch Hinausschiebung und Zu- 


sammenfassung der Vorort- und Ferngleise und durch Ver- 


legung- der Einfahrgleise aus der mittleren Gleisgruppe nach 
den Bahnhofsenden gewonnen werden. 

Der neue Bahnhof ist als zweiseitiger Verschiebebahnhof 
mit zwei völlig selbständigen Richtungs- und Stationsgruppen 
für die beiden Hauptrichtungen (Norden und Süden) ausge- 
bildet und nach der Länge entwickelt, soweit es die Gelände- 
verhältnisse zuließen. Es werden daher künftig sämtliche ein- 
fahrenden Güterzüge ‚an den Bahnhofsenden in fünf besondere 


Einfahrgleisgruppen aufgenommen und unter Vermeidung der 


früher so störenden Sägebewegungen unmittelbar über die 
Ablaufberge in die Richtungsgruppen abgedrückt, von wo sie 
aus den fast sämtlich zuglangen Gleisen entweder wieder aus- 
fahren oder in den Stationsgleisen — hier allerdings, wegen 
der noch immer zu geringen Entwicklungslänge mit einer Säge- 
bewegung — nochmals behandelt werden. Die Eigenart des 
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Vers: 


Au: Aufstellgleise 
ZA Bahnhöfe 
u Sellwerke 


Endgültiger Ausführungsplan. 


. auf dem neuen Bahnhof sich einfacher gestalten und sich 


DER BAUINGE 
0.194 HEFT % 
Geländes bringt es auch mit sich, daß nicht — wie üblich 
an jedem Bahnhofsende nur eine für mehrere Richtung 
gemeinsame Einfahrgleisgruppe vorhanden ist, sondern da 
sich die getrennten Einfahrgleisgruppen der einzelnen Ric 
tungen erst kurz vor den Ablaufbergen vereinigen, wodu 
vier Einfahrstellwerke notwendig werden (Tsa und Tpa ei 
seits, Me und Sd andererseits), die mit den an den Ablaufbe 
‚stehenden Hauptstellwerken Tnt und Tfr in Verbindung st 
Die Einfahrstellwerke haben mechanische Stellvorrichtu 
während die Stellwerke Tnt und Tfr nebst dem für die 
fahrten nach Norden dienenden Stellwerk Tfw als elektr 
Kraftstellwerke ausgebildet werden. Die jetzt noch vorh 


@ Lokschuppen 

& Dienstgebäude 

C Betriebswerkmeisterei 
und Aufenthalfsgebäude 


denen kleineren Stellwerke und Handweichenposten innerh 
des Bahnhofs werden beseitigt. N 
Die fertigen Züge fahren im allgemeinen unmittelbar 
den Richtungsgleisen aus; jedoch sind als spätere Erweiter 
neben den Einfahrgruppen von Dresden und Halle besond 
Ausfahrvorfahrgleise geplant zur Entlastung der Richtun 
gruppen von ausfahrenden Zügen bei stärkerem Verkehr, 
Sämtliche Güterzuglokomotiven und Packwagen sine 
jetzt in einer großen, in der Mitte des Bahnhofs liegen« 
Lokomotivbehandlungsanlage zusammen untergebracht. Dor 
finden auch die zahlreichen Personale der Züge entspreche 
Unterkunft. 2 EEE “ 
Ausreichende Ausziehgleise, Verkehrsgleise und Gleise 
durchfahrende Güter- und Eilgüterzüge sowie Anlagen zu 
. Bewältigung des sogenannten Eckverkehrs sind vorgesehen 
Durch alle diese baulichen Maßnahmen wird der Betı 


Ersparnis an Verschiebelokomotiven und Personal sowie du 
die Beschleunigung des Wagenumlaufes das aufgewend 
Kapital reichlich verzinsen. N Nee. 
Die außerordentlich schlechten Wegeverhältnisse zwiscl 
Tempelhof (im Osten) und Schöneberg (im Westen) wer: 
‚sich durch den Bau der beiden großen, gradlinigen Un 
rungen des Sachsendammes und des schwarzen Weges, 
denen die erstgenannte bereits dem Verkehr übergeb 
erheblich günstiger gestalten. : Ra 
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Va, Vb, VII/VIII, IX und XI) oder aus Blechbalkenbrücken 
VII/VIII und IX in dem bestehenden Damm der Zossener 


(Bauwerk I, III, VI und X). 
Ferngleis von Dresden durch vorläufige 


züge über das Dresdener Güter 


beseitigt und auch das Gleis 
so bleiben doch noch auf dem ursprüng 


Vorort- und Dresdener Ferngleise 
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die Gleise nach Dresden und nach Zossen. Unten durch- 


(vgl. Abb. nr). 
Alle Gleise bleiben ununterbrochen in Betrieb. Dies ist nur 
möglich durch umfangreiche Abfangungen und Vortrieb der 
Widerlager im Schlitzbetrieb. Nur etwa das nördliche Drittel 


N nähern. Die beiden 
2 befindlichen Gleise w 

den fertigen südlichen 
‘daß die Baustelle des | 
frei wird und das Bauwerk IX w. 


RK 
REN < 22. SS 3 . unabhängig vom Bet iebe gebaur werd 
N SS Nee — kann. { | BEN RER | 
BEE DS Die Bauwerke VII/VIII und 
SR 2“ LS S SER S, lorlager I“ erfordern rd. 11 000 m? Beton 
ES: SER w® a Widerlager ‚und Decken sowie 
2% N 1000.t eiserne Träger als Einlage 


Fahrbahndecken. Eine große Zahi v 
Zwischenbauzuständen, zu denen un 
‚anderen auch derUmbau unddieHe 
‚um etwa 80 cm der eisernen Übert 
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"Abb. 4. Unterfangung Bauwerk VII/VIII. 


‚des später fortfallenden, 
werks (in der Skizze nur 
'Widerlager angedeutet) gehört, I} 
vieleSchwierigkeiten und geben Gel 
‚heit zur Lösung verschiedener 
nischer Aufgaben. Leider lassen 
diese interessanten Arbeiten 
hierzu erforderlichen Maßnat 
im Rahmen dieses Aufsatzes 
ben. . Jedoch möge auf die U 
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angung ‘der oben liegenden Gleise noch etwas näher ein- 
angen werden. 

“ Die Unterfangungen boten Aalen besondere Schwierig- 
n ten, daß die zu unterfangenden Gleise und die Bauwerks: 
hsen sich unter sehr spitzen Winkeln schneiden (vgl. Abb. 4 
d 4a). Zur Überbrückung der Schlitze für die Widerlager 
u sten. daher Konstruktionen von ı4 bis 18 m Spannweite 
; wendet werden. Die Träger hierzu wurden den für den 
ttleren, erst zuletzt herzustellenden Teil bestimmten Trägern 
itnommen. Da aber Länge und Profil dieser Träger für der- 
tige Spannweiten und bei solcher Belastung nicht ausreichten, 
ußten in der Mitte Zwischenauflager durch Unterzüge ge- 
haffen werden. Sämtliche Unterfangungsträger lagern auf 
nkrecht zur oberen Gleisachse liegenden Unterzügen, welche 
iederum auf Schränklagern aus hölzernen Schwellen (in den 
zen durch Rechtecke angedeutet) ruhen. Der Einbau der 
änklager und Unterzüge erfolgte bei Tage in kleineren 
iebspausen. Während dieser Arbeiten wurden die Schwellen 
Gleise an besonderen, leichteren Aufhängevorrichtungen 
Etiet, die nach "Einschiebung der Unterfangungsträger 
iter die Gleise bei Nacht beseitigt wurden. Während des gan- 
en Baues dürfen natürlich die oben fahrenden Züge nur mit 
er Geschwindigkeit von 15 km/Stde die Baustelle befahren. 
2 ‘Nach vollendetem Einbau der Unterfangungen begann 
ınn die bis zu Io und ı3 m Tiefe herunterreichende Aus- 
hachtung der Baugruben für die Widerlager, wobei die Wände 
it besonderer Sorgfalt ausgesteift wurden. Die Herstellung 
'Trägerdecken bereitete innerhalb der Unterfangungen 
ebenfalls zahlreiche Schwierigkeiten, da die Schränklager zum 


Über die Berechnung "und bauliche Durchbildung ge- 
ederter. Stäbe in Eisenkonstruktionen bestanden bislang 
; Meinungsverschiedenheiten insofern, als von einem Teil 
achleute die theoretischen Unterlagen zur Berechnung 
r Stäbe als noch nicht in 
ender Übereinstimmung 
er Wirklichkeit stehend. 
hnet wurden und insofern, 
an glaubte, gegliederte 
e dadurch den Vollwand- 
gleich und gleichwertig 
achen und _ gleichzeitig 
mit den höchsten Grad 
r Wirtschaftlichkeit zu er- 
n, daß man den Ab- 
der Bindungen .mög- 
eng und nicht unter 30-i 


s darf ‚angenommen wer- 


ıteten Fragen und deren 
E ueeeiene Be der Fach- 


“= ER EEE 
ERDE: ähnliche ‚Behand- 


sher ir dis durch- 

“ oder veröffentlicht 
st. ": Dabei halte ich 
im wesentlichen an meine 
terausschuß für Knicken 
I Abb. 1. 


_ RÜHL, GEGLIEDERTE KNICKSTÄBE. 
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finechieben der Deckenträger teilweise beseitigt und durch 
Zwischenabfangungen ersetzt oder umgebaut werden mußten. 

. Im ganzen wurden 10 solcher Unterfangungsstellen, diejedes- 
mal andere Trägeranordnungen erforderten, ausgeführt. Von 
diesen ist diein Abb. 5 u. 5a dargestellte besonders bemerkens- 
wert. Da das zu errichtende Widerlager als Endwiderlager des 
Bauwerkes IX stärker als die Mittelpfeiler war, reichten die 
mittleren Unterzüge bei der erhöhten Spannweite und der Be- 
lastung durch zwei Betriebsgleise nicht mehr aus. Es wurden 
daher unter die vier Träger nochmals zwei Träger zur Verminde- 
rung der Durchbiegung geschoben, so daß also drei Lagen 
Träger (Unterfangung, oberer und unterer Unterzug) eingebaut 
werden mußten. 

Die Unterfangungen, die hauptsächlich im Oktober und 
November vorigen Jahres hergestellt wurden und infolge der 
langen Frostzeit und der daran anschließenden Bauarbeiter- 
streiks über 6 Monate länger als vorgesehen liegen bleiben 
müssen, haben sich sehr gut bewährt. Zwar müssen die darauf 
liegenden Betriebsgleise ab und zu wieder herausgehoben und 
gerichtet werden, da natürlich kleinere Senkungen und seit- 
liche Verschiebungen infolge anfänglicher Zusammendrückung 
der Schwellenlager und der wechselnden Temperaturen sich 
nicht vermeiden lassen, doch wird hierdurch die Betriebs- 
sicherheit in keiner Weise beeinträchtigt, 

Trotz der Ungunst der Zeiten ist der Umbau des Ver- 
schiebebahnhofes Tempelhof in den letzten Jahren ein gutes 
Stück vorwärts gekommen, nachdem die Kriegsjahre einen lan- 
gen Stillstand verursacht hatten, Möge nunmehr das Werk ohne 
weitere Störungen seiner baldigen Vollendung entgegengehen, 


GEGLIEDERTE KNICKSTÄBE. 
THEORIE — ERFAHRUNG — WIRTSCHAFTLICHKEIT. 
Von Dr.-Ing. Dietrich Rühl, Dortmund. 


roch sowohl vom Unterausschuß als auch vom Aus- 
schußj für einheitliche technische Baupolizeibestimmungen 
für die DIN-Entwürfe angenommen worden ist, Die nach- 
stehenden Ausführungen geben für den Außenstehenden 


Stab‘ Nr. 69, Strebe Ds der Eisenbahnbrücke über den Rhein bei.Haus Knipp. 
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zugleich eine Erklärung und Ergänzung der gefaßten Be- 


schlüsse und der gewählten Form der Darstellung. 


I. Übereinstimmung zwischen Theorie und Versuchs- 


werten gegliederter Stäbe. 


Es soll: gezeigt werden, daß zwischen den vorhandenen 
theoretischen Beziehungen von Engesser, Krohn und Müller- 
Breslau für die Knickfestigkeit gegliederter Stäbe und den 
wichtigsten bisher durchgeführten Versuchen eine gute Über- 
einstimmung besteht, die sogar so weit geht, daß man in 
Anbetracht der Schwierigkeit und der besonderen Art der 


Knickfrage kaum jemals in der Praxis eine bessere Über- 


einstimmung der- rechnerischen Werte und der Versuchs- 
werte erreichen wird. Die von verschiedenen Seiten 


hervöorgehobenen scheinbaren Widersprüche 
zwischen den rechnerischen und den. Versuchs- 
werten beruhen darauf, daß die Versuchsstäbe 


ohne weiteres als Vollwandstäbe angesehen wurden, 
während sie sich in Wirklichkeit, wie man auch an den Ver- 
biegungen der Stabgurte ohne weiteres erkennen kann, wie 
gegliederte Stäbe verhalten, trotzdem die Stäbe teilweise mit 
durchlaufenden Blechwänden ausgesteift sind. Als Beispiel 
sei der Stab Nr. 69, Strebe D; der Eisenbahnbrücke über den 
Rhein bei Haus Knipp, angeführt, siehe Abb. ı. Erreicht 
die Belastung des Stabes die Knickspannung des gedachten 
gegliederten Stabes ohne durchlaufende Blechwände, dann 
geben die Gurtungen nach, die durchgehenden Wände werden 
dadurch überlastet und der Stab im ganzen bricht zusammen. 
Bezüglich der Beziehungen von Engesser, Krohn und Müller- 
Breslau, verweise ich auf meinen Aufsatz in der Zeitschrift 
des VDI in Heft ı6 vom 22. April 1922). 


In Zusammenstellung I werden die wichtigsten Versuche 


einander gegenübergestellt und die Knickspannungen nach 
den Beziehungen von Engesser und Krohn, fußend auf der 
Tetmajergleichung ermittelt. Von einer Nachrechnung der 
Knickspannungen nach den Beziehungen von Müller-Breslau 
wurde Abstand genommen, weil. diese Beziehungen, insbe- 
sondere die genauen Ableitungen, letzten Endes auf dieselben 
Werte führen, wie die Formeln von Engesser. 

Bei den rechnerischen Ermittlungen ist zunächst still- 
schweigend vorausgesetzt, daß der verwendete Baustoff den 


I) Des Zusammenhangs halber seien diese Beziehungen kurz angegeben: 

I. Engesser, siehe Eisenbau IgII, S. 391 und Zentralblatt der Bau- 
verwaltung 1909, S. 136. 

Für den gegliederten Stab wird die „gedachte spezifische Länge“ Ay 
(Schlankheitsgrad) nach a Gleichung 


ee | 


ermittelt und mit diesem Wert der Stab iR wie ein Vollwandstab . 


berechnet, wobei mit Rücksicht auf die vernachlässigten weniger wichtigen 


Glieder und die praktischen Ungenauigkeiten die Kniekspannung mit dem ° 


Faktor u = 0,94 zu ‚multiplizieren ist. Es: bedeutet: 


iy 
I 
in 
h ‚den Schwerpunktsabstand der Einzelstäbe, 

F den Querschnitt des Gesamtstabes, 

Jb das Trägheitsmoment eines Querblechpaares (vorn und hinten). 


den Schlankheitsgrad des Gesamtstabes, 


Einzelstabes, 


„ „ ” 


F 
Das Glied “7, kann meist vernachlässigt werden. 
b 


2. Krohn, siehe Zentralblatt der Bauverwaltung 1908, Nr. 84, S. 559, 


oder „Hütte“ III, 22. Auflage, S. 960. 
Die Knickspannung des Gesamtstabes beträgt: 
Ko (13%: =) 
1 3100 ly 
3. Müller-Breslau, siehe Eisenbau IQII und IQI2 oder ee: Methoden 
der Festigkeitslehre“. 4. Auflage, S. 414, Be 


200 h ( im 
100 — 0,011 
K= Tooh- ı00oh+1 3 %; in 
wobei F’ die Fläche des Einzelstabes bezw. des auf der einen Seite der 


materialfreien Achse gelegenen Querschnittsteiles bedeutet. Bezüglich der 
genauen Beziehungen wird auf’die N. M. Seite 400 verwiesen. 
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Festigkeitswerten entspricht, die den Versuchen von Tetmajı 
zugrunde liegen. Der Einfluß der Streckgrenze de 
Baustoffes auf die Knickspannung wird späte 
noch besonders untersucht. Ist man der Ansicht, da 
der Baustoff z. B. der Knickspannungslinie der Reichsbahı 

‚vorschriften entspricht, so sind nur die Baustoffzahlen en 
sprechend abzuändern oder es sind die dem Schlankheitsgra 
des Stabes entsprechenden Knickspannungen aus der 8 
gebenen Knickspannungslinie zu entnehmen. 

In der letzten Spalte der Zusammenstellung I ist, sowe 
feststellbar, die Streckgrenze bezw. die Quetschgrenze dı 
Baustoffes angegeben. Man erkennt, daß bis auf die Stäl 
Nr. 681 und Voß Nr. ı und 3 die Streckgrenze des Baustoff 
den Tetmajerschen Versuchen und dem gewöhnlichen Flul 
eisen entspricht. Aus der Zusammenstellung sic 
en wichtigen Schlüsse: | 

. Die theoretischen Knickspannungen stimmen Be: m 
den Verselnne tr überein. | 

2. Im allgemeinen empfiehlt es. sich aus Gründen a 
Sicherheit, bei der Formel von Engesser mit en Zahl B=0 < 
zu rechnen. > 3 

3. Die Knickspannungen nach der Krohnschen Ford 
stimmen im wesentlichen mit den niedrigen au nac 
Engesser überein. 

4. Der Schlankheitsgrad des Beachten Stabes ist € e 
charakteristisches Maß für die Festigkeit des Stabes, wobei 
gleichgültig ist, ob ” sich aus kleinen Werten h, ‚und. größer« 
Werten A, oder nt aus einem großen Werte A ur 
aus einem kleinen Werte A, ergibt. 

Einer besonderen Betrachtung bedürfen die Stäbe Nr. 6 
und Voß ı und 3, deren Streckgrenze nach den Versuche 
außergewöhnlich niedrig liegt. Es entsteht die Frage, u 
wieviel hierbei die theoretische Knickspannung mit Rücksie] 
auf den weicheren Baustoff zu ermäßigen ist. OR 

Um hierüber einen Anhaltspunkt zu gewinnen, seien. a 
Versuche von Kärmän vergleichsweise herangezogen. D 
von Kärmän verwendete Siemens-Martin-Stahl von 6800 ’kgjer 


kg/em’ 
4000 
3700 


3100 


IS 
S 
S 


S 
S 
O 


SPEZ. Belastung 


San 

Se | 
Pe R 
ne 
Schlamkhei 2 Ze Be il 


Versuche von v. Kärmän und Vene 


Abb. 2. 


Festigkeit hatte eine Streckgrenze von 3200 ke/cm2, Die ve 
suchswerte von Kärmän (s. Abb. 2) können durch eine Gerac 
gemäß der Gleichung Sa I 


l 
% = 370 — II 


dargestellt werden, die nichts anderes ER als eine in Richtur 
der Ordinatenachse entsprechend dem Unterschied vc 
etwa 600 kg/cm? in der Streckgrenze parallel nach oben ve 
schobene Tetmajergerade?). Hieraus kann der Schluß 8 


2) Die Streckgrenze des Flußeisens kann bekanntlich zu etwa By d 
Zugfestigkeit angenommen werden. Also 05 = 2/3 : 4000 rd. 2600 kgjcı 
und somit der Unterschied gegen obigen S.M.-Stahl: a 
600 kgj/em?.. - > 5 Ns 
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zogen werden, daß bei verschiedenartigen Baustoffen das 


erste Glied der Tetmajergleichung entsprechend dem Unter- 


schied der Streckgrenzen verändert einzuführen ist. Für Stab 


68I ist die mittlere Streckgrenze zu 2300 kg/cm? ermittelt, 


so daß die Knickspannung nach Engesser von 2685 bezw. 
2520 kg/cm? um 300 kg/cm?, also auf 2385 bezw. 2220 kg/cm? 
zu ermäßigen wäre. 
werten von 2200 kg/cm? gut überein. Allerdings wird das Er- 
gebnis dadurch beeinträchtigt, daß beim Versuch die Ver- 
gitterung zerstört worden ist, doch steht immerhin die durch- 
geführte allgemeine Betrachtung auch mit diesem Stab nicht 
in Widerspruch. 

Ermäßigt man bei Stab Voß Nr. III die Knickspannung 
um den Unterschied von etwa 200 kg/cm? in der Streckgrenze, 
so erhält man statt 2335 kg/cm? dieKnickspannung 2135 kg/cm? 
gegenüber 2297 kg/cm? beim Versuch. Für den Stab Voß 
Nr. VII, bei dem der umgekehrte Fall vorliegt, ergibt sich 
eine ähnliche. Übereinstimmung: 2540-+200=2740 kg/cm? 
gegenüber 2700 kg/cm? beim Versuch. 

Besonders charakteristisch ist der Stab Voß Nr. I, für 
den die größte Knickspannung nach Engesser 2560 kg/cm? 
beträgt. Die Streckgrenze ist zu 2190 kg/cm? ermittelt, mithin 
beträgt der Unterschied 410 kg/cm? und die Knickspannung 
2150 kg/cm? gegenüber 2070 kg/cm? nach dem Versuch. 

Von besonderer Wichtigkeit ist es noch, festzustellen, 
inwieweit die Formel von Engesser auch für sehr 
schlanke Stäbe zutrifft. 


punkt. Diese Versuche wurden von Tetmajer bekanntlich 
durchgeführt zur Feststellung des zulässigen Bindeblech-Ab- 
standes gegliederter Stäbe aus Kreuzprofilen mit 2 bezw. 


4 Winkeleisen. Bei dem großen Bindeblechabstand von 300 cm 


findet Tetmajer eine Abweichung von 26,8 vH bei Serie I, von 
41,6 vH bei Serie III und von 45 vH bei Serie IV. Rechnet man 
die Knickspannung nach der Beziehung von Engesser nach, 
so findet man eine sehr gute Übereinstimmung zwischen Ver- 
suchswerten und Theorie. Die Fehler liegen innerhalb der 


Grenzent8vH. Es mußals ein besondererVorzugder 


Beziehungen von Engesser bezeichnet werden, daß 
sie gleich gut für gedrungene wie für schlanke Stäbe 
zutreffen, 

Über den Einfluß anfänglicher Exzentrizitäten 
der Kräfte geben die von Müller-Breslau durchgeführten 
Untersuchungen, bei denen bekanntlich die Formänderungen 
aller Einzelteile des Stabes genauestens berücksichtigt werden, 
einen sehr guten Überblick. In den Neueren Methoden, Seite 
401 u. f: ist die Knickkraft eines Rahmenstabes aus 2 U-Eisen 
N.P. 14 zu 96 t bei einer Knickspannung von 2350 kg/cm? er- 
mittelt. Bei einer Belastung mit 80. t wird bereits bei einer. 

„Exzentrizität von ı mm, die 1/gooo der Knicklänge des Stabes 
beträgt, die Spannung an der Proportionalitätsgrenze 


On>= 
‚17 vH geringer ist als die Knicklast für genau zentrische 
Belastung. 
selben Stab die Knickkraft zu 71,5 t, nach Engesser im Mittel 
zu 77,5 t, woraus man erkennt, daß diese Formeln, die ja auf 
den Erfahrungswerten von Tetmajer fußen, den Einfluß solch 


geringer und unvermeidlicher Exzentrizitäten bereits enthalten. - 


Aus diesem Beispiel geht aber auch sehr deutlich hervor, 
daß bereits geringe Unterschiede in der Größe der 
Exzentrizität erheblichen Einfluß auf die Versuchs. 
werte haben, wodurch sich die bei Versuchen mit Stäben 
gleicher Art beobachteten Abweichungen von ıo vH und mehr 
ohne weiteres erklären. Z. B. hält Stab Nr. 73 um ı4 vH 
weniger als Stab Nr. 74 und 75 und ebenso Stab Nr. 65 um 
9 vH weniger als Stab Nr. 66, wobei nach den vorliegenden 
Angaben der Baustoff für alle Stäbe der gleiche ist. 

Als Ergebnis der vorstehenden Betrachtungen 
kann festgestellt werden, daß bei Berücksichtigung 
der Verschiedenartigkeit des Baustoffes, also na. 
mentlich der Quetsch- bezw. der ‚Streckgrenze, eine 
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Diese Werte stimmen mit den Versuchs- werden kann, eine große Rolle spielen, überh 


Hierfür geben die Versuche 
von Tetmajer Serie I, III, IV einen vorzüglichen Anhalts- 


zu 301 gewählt, der Schwerpunktabstand der Einzel 


„stabes gleich ist. 
2400 kg/cm? erreicht, also bei einer Belastung, die um 


Nach der Krohnschen Formel ergibt sich für den- 


. müssen natürlich die Ausmaße des Querschnittes be 


" Höchstwert für vorliegendes Beispiel angesehen werden n 


‚der Sache begründet ist. Man erkennt aber weiter, da 


5 DER BAUINGENIE 
‚befriedigende Übereinstimmung zwischen Rec 
nungs- und Versuchswerten gegliederter Stäbe 1 
steht, und zwar in solchem Maße, daß es fra 
erscheint, ob bei der besonderen Art des Kn 
problems, bei dem zufällige anfängliche Exzen 
täten, über die im voraus niemals etwas ausg 


jemals eine wesentlich bessere Übereinstimmung 
‘eine in den Grenzen+ ı0 vH liegende in der P 
erreicht werden kann. Dieser Genauigkeitsgrad ist and 
seits für die Praxis jedoch vollauf genügend. Die Ermittlu 
der tatsächlichen Belastung und der wirklichen Stabkräft 
sicher mit einem wesentlich größeren Fehler behaftet. 
Sicherung gegenüber diesen unvermeidlichen Fehler: 
schieht erfahrungsgemäß durch eine entsprechend hohe Sic 
heitszahl. ER ; Sy: 4 Me de ® # 
II. Wirtschaftlichkeit gegliederter Stäbe 
Nachdem im Vorausgehenden der Nachweis über die 
Übereinstimmung zwischen Rechnungs- ‚und Versuchswe 
erbracht worden ist, sei nachfolgend an Hand der Zusamn 
stellung II untersucht, welche Vorteile gegliederte Stäb 
bezug auf Gütegrad und Wirtschaftlichkeit gegenüber 
wandstäben besitzen und wie sich die Stäbe bei verschie. 
Bindeblechabständen im Vergleich zu einander stellen. 
In den Vorschriften der Reichseisenbahn wird verla 
daß der Abstand der Bindebleche < 30i sein soll. Hi 
war der Gesichtspunkt maßgebend, ein möglichst einf 
Berechnungsverfahren zu geben und eine zuverläss 
Bauart zu sichern, deren Tragfähigkeit möglic 
nahe an die des Vollwandstabes herankommt. 
der Praxis aber sind bislang meist wesentl 
größere Bindeblechabstände üblich, namentlic 
Eisenhochbau, so daß die neue Forderung zunächst als ı 
wöhnlich auffallen wird, Bei dem in Zusammenstellu 
‚behandelten Beispiel ist ein Stab von etwa ıo m Kni 
und einer erforderlichen Knickkraft von rund 260 t zug 


gelegt. SE 


Fall ı zeigt die Ausbildung des Stabes entsprech 
den neuen Vorschriften. Der Abstand der Bindebleche 


Richtung der x-Achse ‚gleich der "Profilhöhe, so daß 
Trägheitsmoment für die y-Achse wesentlich größer ist 
das für die x-Achse, wie es die bekannte Regel verlan 
Fall 3 entspricht genau dem Fall ı, nur sind die B 
bleche hier 2-nietig statt 3-nietig, da. eine genauere Re 
ergibt, daß im vorliegenden Falle 2 Niete genügen. 
‚Fall 3 stellt einen Stab dar, bei dem der Abstand 
Bindebleche dem bisherigen Gebrauch ‚entspricht, nac 
meist der,Schlankheitsgrad der Einzelstäbe dem des ‚Gesaı 
Der Bindeblechabstand ist hier doppelt 
groß wie in den beiden ersten Fällen. In diesem Falle ı 
die Bindebleche mit 3 Nieten angeschlossen werden, j 
Fall 4 soll zeigen, wie bei vorliegenden Verhältni 
günstigste Gütegrad in bezug auf ‚Baustoffausnutzung sic 
stellen würde, wobei die Gurtplatten, die an Stelle de ‚Bin 

bleche getreten sind, hier zur Aufnahme der Stabkräfte 
wertig mit herangezogen werden. Der Stab ist also ein V« 
wandstab. Um annähernd dieselbe Stabkraft zu e 


vermindert werden. An Stelle der U-Eisen NP 30 treten 
NP 22 mit Gurtplatten 337/8. Der Gütegrad bezogen 


Baustoffausnutzung erreicht den Wert 0,242, der also 


Das Ergebnis der bisherigen Untersuchungen ist in Sp 
leicht zu übersehen, in der das Verhältnis der einzelnen 
grade angegeben ist. Man erkennt, daß gegliederte : 
in bezug auf die Baustöffausnutzung ungüns 
sind als Vollwandstäbe, was ohne weiteres in de 


gliederte Stäbe mit wesentlich größerer Bindung 
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ihinsichtlich der Baustoffausnutzung mindestens 
enso hochwertig sind, als Stäbe mit engerer Bin- 


ie Klärung wird wesentlich schärfer, wenn außer dem 
3austoffaufwand auch noch der Arbeitsaufwand in Rechnung 
stellt wird. Spalte ı5 gibt die Zahl der erforderlichen Nie- 
gen an und Spalte ı6 das Verhältnis dieser Zahlen bezogen 
all 3, der der günstigste ist. Zieht man noch den Her- 
ngspreis der verschiedenen Bauarten zum Vergleich 
und ermittelt den Grad der Wirtschaftlichkeit in Spalte 19, 
findet man aus dem Vergleich in Spalte 20, daß ge- 
derte Stäbe mit weiterer Teilung den Stäben 
enger Teilung und namentlich auch den Voll. 
täben überlegen sind. 

ie Festlegung der Vorschriften der Reichseisenbahn 
m Gesichtspunkt der möglichsten Einfachheit und Sicher- 
eleitet worden. Dieser Ansicht kann man nur voll und 
beistimmen. Mit Rücksicht auf die Wirtschaftlichkeit 
empfiehlt es sich, diese Vorschriften dahin zu ergänzen, 
bei dem Nachweis der wirklichen Tragfähigkeit 
gegliederten Stabes, wozu obige Beziehungen 
einwandfreie Grundlage geben, es gestattet 


ese ee eritich häufig auftretende Bedingung ist jedesmal 
üllen, wenn das Biegungsmoment seine Richtung wechseln 
Rn B bei Saulen, ‚welche Winddruck aufzunehmen haben. 


er in ar oder eg 0 die Werte von S. 212 


= 2 Ey 
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- Zusammenstellung I. 
5 \ Wirtschaftlichkeit der Vergitterung. 
alat4ıskalez 8 9...) 10 (ea ia 35 |16| 1771078 19 20 
; Knick-| „ i j Lo D “ R = 
| & na: Bi Fe ee = Güte- 33 5< Zahl | 5| 2 ,|.2.8| Wirtschaft- Id. _ 
ai a To area ar 38 ag Zehkeit a5 
ox | am] Vergitterung < 5“ 5n| P|E5 ce | ll F 352 
cm? | cm kg/cm? in cm | kg | G ‚S OTa Per ‚S A |M/ton |” K 2 
LEE VERTRETEN: n AR IR | m 29] 5 EAN 
B % 261 | | 261 
117,6| 1044 |58 | 30 | 65 | 2360 | 261 I11=87l1265 | 1265 |0,925| 26 | 156 | 1,86 | 200 | 1,08 | 1,265 °200 | 0,855 
=0,206 1 LOIREN 
er Ba Re FE RES RN | ee 
> | Be Saar 
117,6| 1044 |58 |30 |65 | 2360 | 261 1, = 87| 1173| 1173 0,9951 26 | 104. | 1,24 | 195 1,05 , 1,173. 195 0,945 
| =0,222 = 1,140 
| 253 | 2835| 
4.4 117,6| 1044 |58 | 60 183,3| 2150 | 253 11-174 1134| 1134 |1,00 | 14 | 84 1,00 | 185 | 1,00 | 1,134°185 | 1,00 
- | =0,223 var 1,205 
A en | Re Hi RN 
u | ‘ a ee | 266 | 117.366 
> ; | urchge | ee u 
R Are 128,8 | 1044 | 90 2070 | 266 BEN ä o 11200] 2100 |7,085| 2 | 280 | 3,44 | 245 | 1,32 |‘ 11-245  |.0,817 
Er Han | Ih ı Gurtplatten | un 242 | — 0,986 


sein soll, je nach den Erfordernissen des einzelnen 
Falles größere Abstände der Bindungen auszu- 
führen. Daß dabei die Bindebleche und deren Nietanschlüsse 
der aufzunehmenden Schubkraft entsprechend zu bemessen 
und die Knotenpunkte zur Übertragung der Schubkräfte 
am Ende des Stabes genügend steif auszubilden sind, ist selbst- 
verständlich. Hierfür gelten die von Engesser, Krohn und 
Müller-Breslau angegebenen Beziehungen. 


‘ Zusammenfassung. 


Auf Grund des vorhandenen Versuchsmaterials wird der 
Nachweis erbracht, daß die theoretischen Beziehungen für 
gegliederte Stäbe mit der Wirklichkeit gut übereinstimmen und 
daß mit Rücksicht auf die Wirtschaftlichkeit eine weitere 
Bindung als 30 i unter Umständen vorzuziehen ist. Es empfiehlt 
sich daher, die Ausführung solcher Stäbe nicht durch eine zu 
enge Vorschrift unmöglich zu machen, sondern beim Nachweis 
der wirklichen Tragfähigkeit z. B. auf Grund der Beziehungen 
von Engesser, Krohn und Müller-Breslau auch weitere Bin- 
dungen zuzulassen. Diese Forderung ist vom Normenausschuß 
der deutschen Industrie anerkannt worden. 
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sprucht durch Biegungsmomente und Druckkräfte — Doppelbewehrung, wobei Zug- und Druckeisen gleichen 
Querschnitt haben oder f, = E% 


Von Dipl.-Ing. Janser. 
(Ergänzung und Fortsetzung von S. 438.) 


Es war 
YA va ,:M= ie AR RR, oder h.— a’=h’(I—p); 
mithin wird: 
— et ee 
8 Gebh Pr h’ (1- rn (: “.) 


e 
_ e\-o 
ii, 


rue ( n ) % an pP) ( 


Y 
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Ibn EpE M (: — 5) | Beispiel von S. 413: ee 
B a h’ IN OR BEER “ 
uhr M=254tm; P=a0t; er “ 
& le) (i- )=0 .. b=04 N=077: bh'=030; a’= = a’; = = 0039 
bh RE Ba e ) ( 2 <s)| = = a 33, Betondruckspannung. 40 keine: angenommer 
= | an | 
NM ( “E ) 0 40/900 . . . 0,308: 128,2 — 20 — 33 0,695 = < a 
np au 40/800 . . . 0,308: 121,8— 20 — 330,491 = +1,44 a 
2 Bezeichnet man den Faktor von bh mityu und den ve 40/750 . . . 0,308 + 118,4 — 20 — 33 - 0,389 = +3,63 S + 
pn mit v, so wird ! „..° ... Der Ausdruck wird zu o ‚bei etwa ei ee 
830 kg/cm? a 
bhu—P+——-v=0, . or i ; SEE 
Bora Durch Interpolation meiner "Tabelle Ss ER 
2 5 . findet man leicht ß = 0,118; «= ı1,9, also: | | 
wobei Vz I— 7) & s , n N ER url 
ar 08 3% m = 100,8 a 940 — 
aa ferge ee ! ee, 
mp =(5)* | = )- a 
und M=b B = 0417718 — 17. 10% 


Man braucht demnach nur einige kurze Proben zu machen, 


bei welchem o. die Gleichung am vollkommensten erfüllt it, D—-zZ— MEN. EL 11,35 t 
um die Eisenzugbeanspruchung zu finden, durch welchef, = fe. - h'"—a 0,74 
Wird P= o, liegt also Biegung ohne Axialkraft vor, so kann u 15:40 60 z 
man den Ausdruck umformen in IT Bot oo | 
M u ' u 
N Ne = a 0,4196 — 0,039 £ 
b (h\)? N 0 =n 0b = 9,0% 0.4106 a aha 2 
: 2” 1I eh. NEE ER 
Die Zahlenwerte füry, vund — -— sind in nachstehender Tabelle fe Fr = 20,86 cm? =-10 13 16 mm rl D 12 mm 
0, iR 
für die gebräuchlichsten Spannungen auszugsweise hierunter — 11,35. : 
angegeben, wobei es sich auch wieder als notwendig erwies, te = 100,8: 0,308 — 0,83 er 6. =10@ 1416 Ei. 
ERS a’ & ARSRE ; : i 5 
mehrere Verhältnisse —, zu berücksichtigen, weil mit diesen Die Übereinstimmung ist Bei der Tate po abger 
alle anderen Zahlenpaare erheblich wechseln. es Zahlen und unter Benutzung des 25 cm el Re 


e 


f =: Zug- und Druckbewehrung sind N stark bei Biegung uud Druck, 
\ wenn bh’u — + we 


178] 6. = 1200 1100 1000 900 800 750 1 600 
= u v ” N u v u v u EVA 1 N We a TR Nu 
= [9 14521 1,326 139,9 | — 1,112 | 134,2 | — 0,902 | 128,2 |— 0,695 | 121,8 |— 0,490 | 118,4 1— 0,389 | 114,9 |- 0,289 | 107,6 — 
” 0,06 157,4 | — 1,531 | 150,7 — 1,285 | 143,7 | — 1,047 | 136,4 |— 0,814, 128,7 — 0,586 | 124,7 |— 0,474 | 120,6 — 0,363 | 112,1 — 
40 a 0,08 | 171,8) — 1,774 | 163,4 | — 1,490 154,8, — 1216| 146 |—0,951| 136,81— 0,695. 132,1 |— 0,570 | 127,2 |— 0,447 | 117,3 — 


0,10| 189 | — 2064| 178,4 |— 1,731 | 167,8 — 1,414 | I57 |— 1,111 146 |— 0,821 | 140,1 |— 0,681 | 134,8, — 0,544 123,2 |— 


0,06 | 176. | — 0,953 | 168,6 — 0,768 | 160,9 | — 0,586 152,9 | — 0.407. 144,5 |— 0,232 | 140,1 |— 0,1451) 136 |— 0.0618 126,5 |4 0,1% 
0,08 189,11 — 1,109 | 180,2 |— 0,899 | 171 | —.0,695 | 161,5 |— 0,496, 151,6 — 0,302 | 146,6 |— 0,207 141,5 — 0,1132| 130,8 |4+ 0,07) 
0,10] 204,4 |— 1,292 | 193,6 |— 1,052 182,6 — 0,821 | 171,3|— 0,598 | 159,8 — 0,383 | 153,9 1— 0,278 | 148,1 \— 0,1745| 135,8 = , 


9 = 164,7 |—0,819 | 158,6 | — 0,653 152,2 — 0,490 145,4 — 0,329 138,2 |— 0,1696 134,4 |— 0,0905| 130,6 — 0,0120) 122,6 +0, 


0.4: Zus- und Druckbewehrung sind gleich stark bei Biegung ohne Normalkraft, a 
wenn x „u ke | ws 
b(h‘)2 vs Rr 
n=15.| 0. = 1200 L10O 1000 900 800 750 700 600 
ee an m ur SER Ne Rt Er 
hl, v v v v v v N v 
Hr [9% 109,5 125,7 148,8 184,5 248,3 304,2 397,6 1187 
0,06 102,1 117,2 . 137,2 167,7 219, 263,4 332,6 772 
40 3 0,08 96,8 109,7 127,3 153,4 196,8 231,7 284,6 566. 
0,10 91,6 103,1 118,7 141,3 177; 206,2 247,9 4433 
[008 201,3 242,8 311,3 441,9 814,9 1484 10 864 — 852,4 
| 0,06 184,7 219,7 273,8 375,8 623,9 965,8 2 200 E08 
SOrE r | 0,08 170,5 200,4 246 325,5 501,9 707,9 1251 N 
0,10 158,3 183 222,3 286,3 417,5 554,2 849 —5012 


R BAUINGENIEUR 
2 HEFT 20. 
abes iurchais befriedigend. Sollte bei demselben Beispiel 


e werden, so findet man, daß das erst bei 0. = 1230 kg/cm? 
Es sei deshalb noch ein anderes Beweisbeispiel an- 


v 


a M=231tm; b=05m; 


NE ’ a’ £ 
h’=0,50m; a’=0,03m; W 7 


=0,125; M:(bh\? = 1: 0,125 = 184,8. 


= = 0,06 
b (h‘)? 
bi 18 Issige Randspannung es Betons 50 kg/cm?. Neben p = 0,06 
HK 


det man — =o, 1847 und dazu = 1200; d. h. bei 

= 50/1200 wird fe = f.. 

Probe: 

h’ 2 
Dur} ) =05 (23 5109) = 1055 tm st. i 
Al | 
ER 23,1 IQ 5 eya ve N 8 
0,47 | 
BSZr. } P—p ren al 
Br 105 n 
ERS =—050 —- 
‚0,385 — 0,06 __ a: 
— 0,750 0385, 0,632 t/cm 


3 fe — 26,92 : 0,632 = 42,5 cm? ° 
I 13020 mm-H 1515 mm 
em 3b ht Ze a7. 


08, 0,109 
—=201+224=425cm2 


FR 


05:05 + — 


3 
KV 


- Auch diese Übereinstimmung ist sehr gut. 


"Die beiden Zahlentafeln zur Bestimmung der Eisenzug- 
ung, welche fe + fe‘ zu einem Kleinstwert macht oder 
fe‘ zur Folge hat, gelten stets, gleichgültig, ob Zug- oder 
ckkräfte vorliegen; man braucht nur sinngemäß zu setzen: 


 M= Mm + Pr, wenn P eine Druckkraft, 
"M=Mm-Pr, Zugkraft, 


» E23] [2 


Mm das errechnete Biegungsmoment und r der Abstand 
ormalkraft vom Schwerpunkt der Zugeisen ist. 

m nachfolgenden Beispiel ist P eine Zugkraft und gleich- 
"wird fe + fe ein Minimum und fe = fe. 

Aus der Wand eines Behälters mit innerem Überdruck 
ein Streifen von ı m Breite herausgeschnitten. 

"Das Biegungsmoment in Wandmitte sei 29,340 tm, die 
kraft aus dem Druck auf das Kopfwandpaar 13,8 t. Die 
te Wandstärke beträgt 0,55 m. Der Randabstand a’ der 
- und Druckeisen ist je 0,05 m, somit: 


W= 0,50; h-a=o45; bW=os; b(W)?= 0,85. 
Beeta. 200 ha 
ee — 0,225, 
_ 26,235 
= 5247 


180 — Sa N — 52,47: 2,064 = 94,5 + 13,8 1108,30 9: 
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Ferner ist nach der Tabelle S. 437: 
0,549 + (— 13,8) — 52,47 : 0,204 = 24,5 — 13,8 — 10,70 = 0. 


Die erste Zeile besagt, daß bei oe = 1200 kg/cm? fe = fe’ 
werden muß. Die zweite Zeile besagt, daß bei oe = 1200 kg cm? 
ie + fe ein Minimum werden muß. 

Zum Beweis führe ich die Dimensionierung für 0 = 40 
und oe = 1100, I200 und 1300 durch; die hierzu notwendigen 
Hilfszahlen aus meiner auf t und m bezogenen Tabelle schicke 
ich voraus: 


IIoo 1200 1300 

2 
(5) = 62,28 59,26 56,51 
B = 64,17 55,556 48,58 
= 0,353 0.333 0,316 


EP 


Setzt man diese Werte ein in die Formeln: 


a RR A C > M—M 
M=b 5) un (3); AIR 
BZ ke 
= bu BERTR ’ fen UWONGN non J 
so wird bei: 
40/1100: My = 62,28 - 0,25 = 15,57 tm 
26,235—15,57 
Z= 27 = 2370t 
0,45 Zu 
fe = 64,16:0,5 — ee 7 23,70 — 32,08-+34,09= 66,17 cm? 
' 0,253 Pan We 23,70 
0, - =0,430t/em25 fe = —— = 55,12 „ 
= 0,353 a em RE 
fe +fe'= 121,29 cm? 
40/1200: Mo = 59,26 - 0,25 = 14,815tm 
Z _ 26,22 235-14,815 _ — 25,378 t 
0,45 
fe = 55,556.0,5 - 38 2837° _ 27,778.4 32,648 60,426 cm? 
, 
Ge' = 0,600 233 _ 0,420 t/cm?; fe = 25,378 _ — 60,424 „ 
0,333 0,42 
Summe 120,85 cm? 
40/1300: Mo = 56,51 0,25 = 14,13 tm 
ze 26,235—14,13 __ 26,90 cm? 
0,45 
— 13,8 — 26,90 1 A 
fe = 48,58°0,5 — TE ERETe 24,294 31,31= 35,60 cm? 
’ 
ee 0,216 9. 2.1.2090 _ 
0. = 0,600 215 = 9410 t/cm?; fe = ar 65,61 „ 
121,21 cm? 


Die Proberechnung ergibt, daß tatsächlich auch bei einer 
Zugkraft die Formeln mit aller Schärfe zutreffen; hier ins- 
besondere, daß bei oe = 1200 kg/cm? fe = fe und zugleich 
fe + fe' ein Kleinstwert wird. Dipl.-Ing. Janser. 


678 


KURZE TECHNISCHE BERICHTE. 


Amerikanische Versuchsstraße. 


Um die Widerstandsfähigkeit verschiedener Straßendecken gegen. 


schweren Verkehr zu untersuchen, ist vergangenes Jahr eine Versuchs- 
straße bei Springfield im Staate Illinois gebaut und zerfahren worden, 


Die Straße ist 3,2 km lang, hat 5,4 m Breite und ist in 63 Stöße von 
30 bis 75 m Länge unterteilt, die.mit verschiedenen Straßendecken 
belegt sind. 22 Stöße hatten Pflaster-, 17 Asphalt- und 24 Betondecke., - 
Über diese Straße hat man eine Gruppe von Lastautos 23 200 Rund- 

Begonnen wurde mit den leeren Wagen, die 
Darauf wurden sie schrittweise 


fahrten machen lassen, 
3 t (tt = gookg) Gewicht besaßen. ; 
um je ı t belastet. Bei Beendigung des Versuchs waren über jeden 
Stoß der Straße 400 000 t gegangen. 


Es wurde nun jeweils festgestellt, an welchen Stößen bei den % 
Schon bei 
geringen Lasten versagten schwache Betondecken und Schotter mit 
aufgelegtem Asphalt oder Ziegelpflaster. Nach der 6. Laststufe waren 


einzelnen Laststufen Zerstörungen eingetreten waren. 


noch unversehrt: 2 Asphalt- und ı Pflasterbahn auf Beton, 4 Beton- 


bahnen von 18 auf 23 cm Stärke, 2 Betonbahnen von durchweg 17,5 cm 


Stärke und bewehrten Rändern, und 4 Bahnen aus Eisenbeton von 
12,5 auf 15 cm Stärke. Die Last ist dann nicht weiter gesteigert 


worden. Von.diesen 13 Bahnen waren die aus Eisenbeton am billigsten 
Um abschließende Ergebnisse zu erhalten sind fünf 


in der Anlage, 
neue Probestrecken von je rund 100 m Länge mit diesen fünf be- 
währten Straßendecken für-neue Versuche belegt worden. 
Roadmaker, Juli 1923.) 


Die Durchführung von statischen Untersuchungen 
mittels Modellversuchen. 
Von Th. Hager, Regierungsbaumeister. 


In einer Abhandlung des American Concrete Institute in Cleve- _ 
land gibt der Professor G. E. Beggs Anregungen zur Durchführung. 


von statischen Untersuchungen bei statisch unbestimmten Systemen 
mit Hilfe von Modellversuchen. Der Grundgedanke ist dabei der, 
die sonst rechnerisch oder graphisch ermittelten elastischen Änderun- 
gen durch Belastung von Modellen herzustellen und durch Mikroskope 


senkrecht 1 


Drehbewegungf £inlagen 


auszuwerten. Die Untersuchungen erstrecken sich auf durchlaufende 
Träger sowie Bogen- und Rahmenkonstruktionen vollwandiger Trag- 
werke. Die Größe der Modelle, welche aus Zelluloid oder entsprechend 
starker Pappe hergestellt wurden, betrug zwischen 6und 20 Zoll (15 bis 
50 cm). 
einem Zeichenbrett befestigt. Für die Erzeugung der Verschiebungen ist 
eine besondere Lagerkonstruktion verwandt worden, „welche senkrechte, - 


wagerecht 


wagrechte und Drehbewegungen 'ermöglicht (s. Abb.). Das Modell 


wird an. dem Punkte, dessen Verschiebung festgestellt werden soll, 


mittels einer Platte d an den beweglichen Teil b des Verschiebungs- " 


lagers befestigt. Der Teil a des Verschiebungslagers wird für die Er- 
mittlung der Verschiebung bei Auflagerpunkten durch Nadeln n fest 
mit dem Reißbrett verbunden. Um eine freie Bewegung des Teiles b 


gegen den Teil a zu ermöglichen, erhält der Teil a ein Unterfutter aus 


einem Stück Pappe. Für Drehbewegungen besitzen die Teile a und b 
in der Mittelachse je eine halbkreisförmige Aussparung, in welche ein 
Gelenkbolzen eingesetzt wird, 


MITTEILUNGEN. 


' durch Fadenzüge mit Rollenübertragung an den Modellen ang 


(The 
Gh 

‘ Aus der Arbeitsgleichung folgt nunmehr die Größe X = P —— 
. Verschiebungen werden dann in 


bewegt. Die'Meßpunkte des Modells sind vorher festzulege 


gewisse Bedeutung durch Ersparung von Rechenarbeit beizumessen 
' ziehen von Wasser- oder Gasröhren oder Kabeln ist nunmehr a: 


Die Modelle wurden auf kleinen Kugellagern beweglich auf daß die feste und glatte Wandung das Einziehen der Rohre 


‚25 m Breite zwei Tage. (Roadmaker vom März 1924.): 
Die Verschiebungen (senkrechte, _ Br Ne a 


u 


wagrechte und Drehbewegungen) werden durch verschiedene . 
ders geformte Einlagen hervorgerufen, welche in der Abbildun 
gestellt sind. Die Ablesung der Ausbiegungen in der Richtu 
‚jeweils wirkenden Kräfte geschieht durch Mikroskope, in deren 
sichtsfeld eine mit felderförmiger Teilung versehene Glasplatt: 
geschoben wird. Die Modelle werden durch Gewichte ‚belastet, 


Die Ermittlung der statisch unbestimmten Größen erfol 
Hilfe des Prinzips der virtuellen Arbeit: P öp = X.ö,, wobei ö, un 
die Verschiebungen in Richtung der Kräfte P und X, durch eir 


kann. Der Angriffspunkt der Last P hat ebenfalls eine’ weitere 
schiebung erfahren. Die Größe dieser zweiten Verschiebung in ! 
tung der angreifenden Last wird durch das Mikroskop abgelesen zu 


2 ‚öp 
statisch unbestimmte innere Kräfte ermittelt werden, so sind die beid 
Teile des Verschiebungslagers a und b auf dem Zeichenbrett 
kleine Kugellager beweglich zu lagern. Die beiden Lagerteile w 
je an einem Ende des durchschnittenen Modells befestigt und. dur 
mit Spiralfedern versehenen Schrauben S zusammengehalten, 
gleicher Weise wie oben mi 

Einsatzstücken hervorgerufen. a, 
Einflußlinien können auf Grund des Satzes von der ‚Gegenseitig. 
keit der Verschiebungen (dma = dam) aus’ den Biegelinien ermitt 
werden. Die Biegelinie wird durch das Mikroskop festgestellt. 
Änderungen in der Lage der Meßlinien des Mikroskopes zu verm 
wird dieses zweckmäßig in besonderer Führung über das Reiß 


Kontrolle wird eine Ordinate der Einflußlinie errechnet, = 
Die Genauigkeit des Modellverfahrens gegenüber der Rechn 
beträgt nach den von Prof. Beggs angegebenen. Beispielen 5—1o 
‚Sie dürfte somit für erste Näherungsrechnungen ausreichen. 
besondere Bedeutung kann das Verfahren gewinnen, wenn es sic 
um die Ermittlung absoluter Werte sondern um die von Verhältn 
werten handelt, da hierbei die Fehlerquellen. des Modellverfahre 
teilweise ausgeschieden werden, In Frage kommen Untersuch 


über den Einfluß von Vouten bei der Ausbildung von Rahmenträger 
ferner der Vergleich ‘von Konstruktionen mit Gelenkfußpunk 
gegenüber solchen mit eingespannten Fußpunkten sowie die Wir 
von eingeschalteten Zwischenriegeln und ähnliches, Für die 
schaftliche Bearbeitung von Vorentwürfen und Näherungsun 
suchungen dürfte der angegebenen Methode im Bewährungsfall 
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Bohrungen unter Straßen. 
Das Bohren von Röhren im Untergrund von Straßen zum Ei 


England so ausgebildet, daß es sogar unter Landstraßen billiger wi 
als das Ausheben von Rohr-(Kabel-)gräben. Die dafür geb: 


Mangnall-Irving-Bohrmaschine drückt den Boden so kräftig zur. 


Kabel leicht macht. Das Bohren geschieht von Gruben aus, i 
Regel in Abschnitten von 2o m, wobei die Richtung auf einig: Ze 
meter genau sich einhalten läßt, unter günstigen Umständen bis 60 
Bis 15 cm Weite ist das Verfahren in jedem Boden anwendb n 
Ausnahme von sehr dichtem Sand und natürlich von Fels und Beton 
in Lehm und ähnlichem Boden bei mehr als ı m Tiefe auch bis 30 ch 
Weite, während bei geringerer Tiefe und großen Weiten die Wä 
besonders in Sand nachstürzen. Das Verlegen eines Kabels durch 


‚12 m breite ruhige Straße erforderte alles in allem 4 Stunden, da R 


legen einer Rohrleitung durch eine belebte Hauptverkehrsst 


on 


Be ° Die Ablehnung 
_ einer Reichsvereinigung der Bauhandwerker E.V. 


In Heft ı8 unserer Zeitschrift vom 30. September 1924 wurde 
‚dieser Stelle über die Gründung einer ‚‚Reichsvereinigung der 
uhandwerker E. V.“ mit dem Sitz in Breslau berichtet. Wie uns 
geteilt wird, stehen die baugewerblichen Verbände, Innungen 
nd Handwerkskammern der Neugründung völlig fern und lehnen sie ab. 
Der Vorsitzende des Breslauer Innungs-Ausschusses hat den 
angebotenen Vorsitz der Reichsvereinigung ausdrücklich ab- 
hnt. Für eine Zusammenfassung des gesamten Baugewerbes 
iber den Rahmen hinaus, wie er sich in langjähriger Entwicklung 
rebildet hat, besteht kein Bedürfnis. Jede Neugründung kann nur Ver- 
rung in die z. T. seit über 25 Jahren bestehenden Organisationen der 
ngenieurtechnischen Unternehmungen und des Bauhandwerks tragen. 
Die ‚‚Reichsvereinigung der Bauhandwerker‘“, deren Gründer 
em Baugewerbe in keiner oder nur loser Verbindung stehen, 
sich die Förderung eines intensiven Wohnungsbaues auf dem 

der Selbsthilfe zur Aufgabe gestellt und hofft, die hierfür er- 
tderlichen Mittel im Wege einer Wohnungsbaulotterie aufbringen 
können. Für letztere hat indessen das Preußische Ministerium 
: Volkswohlfahrt die Genehmigung versagt. 

- Die Ziele der Reichsvereinigung der Bauhandwerker dürften 
lithin in dem geplanten Rahmen undurchführbar sein. Die Neu- 
indung muß als überflüssig abgelehnt werden. 


Er aß, betr. die Verwendung von hochwertigem Zement. 


Be :.;; Berlin, den 19. August 1924. 
_ Wie aus den Fachzeitschriften bekanntgeworden ist, werden 
dings auch in Deutschland sogenannte hochwertige Zemente 
stellt. Mit diesen Zementen ‘ausgeführte Normenproben haben 
8 Stunden Erhärtung — ı Tag an der Luft und ı Tag unter 
sser — Festigkeiten ergeben, die die nach siebentägiger Erhärtung 
chriebenen Normwerte um mehr als das Doppelte übertreffen 
mindestens ebenso hoch sind, wie die Normenfestigkeiten nach 
Erhärtungsdauer von 28 Tagen. Die vermehrten Herstellungs- 


‘A. Bekanntgemachte Anmeldungen. 
 Bekanntgemacht im Patentblatt vom 10. Juli 1924. 


208, Gr. ı. M79557. Meguin A.G., Butzbach, Oberhessen. Laufrad- 
Br lagerung bei Drehscheiben und Schiebebühnen. 11.XI. 22. 
"20h, Gr. 4. P 47555. Heinrich Pösentrupp, Münster i. W., 
Bahnhofstr. 5. Zangenschienenbremse mit hebbaren Brems- 
-schienen. 19. II. 24. 
"Gr. 27. S 64.065. Siemens & Halske Akt.-Ges., Siemens- 
"stadt b. Berlin. Zuganzeiger in Uhrenform. 15. X. 23. 
‘Gr. 2. A 33,654. Aktiebolaget Industribostäder, Stockholm ; 
Vertr.: C, Arndt u. Dr.-Ing. P. Bock, Patentanw., Braun- 
schweig. Wandplatte aus einem Rahmen mit beiderseitiger 
- Bretterverkleidung. 24.VI. 20. Schweden 5.VI. 19 u. 20. IV. 20. 
Gr. 3. G 58 347. Max Gensbauer, Kladno, Böhmen; Vertr.: 
Dr. J. Ephraim, Patentanw., Berlin SWı1.Verfahren zur Nutz- 
barmachung kalkiger oder toniger Haldenabgänge. 22. I. 23. 
"Gr. 19. W 65123. Hans Waldvogel, Zürich; Vertr.: 
C. Arndt u. Dr.-Ing. P. Bock, Patentanw., Braunschweig. 
" Förder- und Baggermaschine mit Leitorganen für eine oder 
_ mehrere Schaufeln. 21. XII. 23. 
Gr. 31. A 40906. ATG Allgemeine Transportanlagen-Ges. 
- m. .b. H., Leipzig-Großzschocher. Verfahren zum Abbau 
von Deckgebirgen im Tagebau von Braunkohlen o. dgl. 
mittels Abraumförderbrücke. 25. X. 23. 
Gr. 32. B 113259, Adolf Bleichert & Co., Leipzig-Gohlis. 

‘ Verfahren zum Bewegen von Fördergut, insbesondere des 
Abraumes bei Tagebauen, durch Kabelbagger. 13. III. 24. 
Gr. 4. S61 244. Siemens-Bauunion G.m. b. H., Kommandıt- 
- gesellschaft, Berlin. Verfahren zum Abdichten von Erd- 
u dammen.'‘2. XI. 22: 
84 c/7 Gr. 3. A 34 469. Aktiengesellschaft für Eisenindustrie und 
Brückenbau, vorm. Johann Caspar Harkort, Duisburg u. Fa. 
_ Heinrich Butzer, Dortmund. Verfahren zum Absenken von 
- Brunnen unterWasser mittels einesSchwimmdocks. 1.XII. 20. 


- Bekanntgemacht im Patentblatt vom 17. Juli 1924. 


19a, Gr. 10. W 62 308. August Winz, Essen, Ruhr, Hedwigstr. 3. 

Schienennagel, 7: X..22. 

ı9b, Gr. 6. B 104 401. Karl Berbig, 

Br Sehneeschmelzer.'. 12. IV. 22. 

d, Gr. 1. G 60670. Karl Gerber, Köln a. Rh., Bismarckstr. 70. 

7, © Unterführung von Gleisen. 12. II. 24. 

Kl 37a, Gr. 5. L 53819. Hans Linn, Offenbach a. M., Starkenburg- 
ring ıı. Verfahren zur Erzeugung einer Anfangsspannung 

in der Zugzone von Eisenbetonbauteilen. 20. VIIL 21. 


Hannover, Georgstr. 13. 
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kosten der hochwertigen Zemente bedingen zwar einen höheren Preis; 
es liegt aber auf der Hand, daß ihre Verwendung besonders dann, wenn 
es auf die frühzeitige Erreichung hoher Festigkeit ankommt, so auch zur 
besseren Ausnutzung der Schalungen von großer Bedeutung ist. 

Ich ersuche daher, der Frage der Verwendung des hochwertigen 
Zementes.in gegebenen Fällen, d. h. da, wo seine Vorteile ausgenutzt 
werden können, Aufmerksamkeit zuzuwenden. 

Über die im hochwertigen Zement etwa gemachten Erfahrungen er- 
suche ich binnen Jahresfrist zu berichten. Fehlanzeige nicht erforderlich. 


Der Reichsverkehrsminister., 
WERKEN 35137 ER EN ae 


Internationaler gewerblicher Rechtsschutz. 
Mitgeteilt vom Patentanwaltsbüro Dr. Oskar Arendt, Berlin W 50. 


Griechenland. Warenzeicheneintragungen und Erneuerungen 
deutscher Schutzmarken in Griechenland sind für deutsche Anmelder 
jetzt wieder durchführbar, weil die dazu erforderlichen zwischenstaat- 
lichen Vereinbarungen getroffen worden sind. Ein Gesetzentwurf 
über den Beitritt Griechenlands zur internationalen Union für gewerb- 
lichen Rechtsschutz liegt der Deputiertenkammer vor. Damit dürfte der 
Beitritt Griechenlands zur internationalen Union bald vollzogen werden. 

Polen. Die Patent- und Warenzeichengebühren sind neu nach der 
neuen polnischen Währung geregelt und entsprechend erhöht worden, 
Wegen dieser schwebenden Erhöhung wurde die Erteilung bzw. die Ein- 
tragung von Schutzmarken verzögert, so daß von jetzt ab eine raschere 
Patenterteilung, bzw. Warenzeicheneintragung zu erwarten ist, 

Portugal. Eine allgemeine Verdoppelung der amtlichen Ge- 
bühren für alle gewerblichen Rechtsschutzangelegenheiten steht bevor. 
Es empfiehlt sich daher, demnächst fällig werdende amtliche Gebühren 
möglichst bald einzahlen zu lassen, 

Uruguay. Die Jahrestaxen müssen jetzt beim Office of Public 
Credit während der ersten ıo Tage jedes Jahres bezahlt werden. Die 
Patenturkunde wird erst ausgefertigt, wenn die erste Jahrestaxe 
bezahlt worden ist. Die bezüglichen Bestimmungen sind seit dem 
20. 3. 24 in Kraft. 


PATENTBERICHT. 


Wegen der Vorbemerkung (Erläuterung der nachstehenden Angaben) s. Heft I vom 15. Januar 1924, 5210: 


Kl. 37 b, Gr. 5. H 96 284. Fa. J. Himmelsbach, Freiburg i. B. Blech- 
lasche zur Stoßdeckung mehrteiliger Masten oder Bau- 
hölzer; Zus. z. Pat. 393 386. 29.11. 24. 

Gr. 8. F 49789. Albert Feifel, Schwäb. Gmünd. 
vorrichtung für Schalbretthalter. 22. VII. 2r. 

Gr. 9. ’K 82 694. Paulus Kruijer, Haarlem, Holl.; Vertr.: 
©. Siedentopf, Dipl.-Ing. W. Fritze, Dipl.-Ing. W. Bertram, 
Patenanw., Berlin SW 68; Metallene Schalungsplatte. 13. VII. 
22. Holland 12. XI. zr. 

Gr. 9. L 59 666. Enric Lupescu, Frankfurt a. M., Neckar- 
straße 10. Einschalung derHohlräume in Mauerwerk aus ein- 
seitig offenenHohlformsteinen;; Zus. z. Pat. 399974. 1. III. 24. 
Gr. 9. R 54203. Hinrich Reese, Bordesholm. Doppel- 
zwingenartiger Schalbretthalter. 19. X. 21. 

Gr. 30. A 37.647. Atlas-Werke Akt.-Ges., Bremen. Vor- 
richtung zum Messen von Meerestiefen. 3. V. 22, 

Gr. 1. R 54672. Rekord-Cement-Industrie G. m. b. H. u. 
Oskar Tetens, Örlinghausen. Verfahren zur Herstellung von 
hydraulischen Bindemitteln; Zus. z. Pat. 377098. 14. XII. 21. 
Gr. ı. S64 875. Societa Anonima Italiana per la Produzione 
di Calcie Cementtdi Segni, Rom; Vertr.: Dr.-Ing. R. Geißler, 
Patenanw., Berlin SW ıı. Mörtelbildner. 26. I. 24. 

Gr. 3 K 87177. Dr. Hans Kühl, Berlin-Lichterfelde, 
Zehlendorfer Str. 4a. Verfahren zur Herstellung von Leicht- 
brandzement; Zus. z. Anm. K 86452. 21. IX. 23. 

Gr. K 88 313. Dr. Hans Kühl, Berlin-Lichterfelde, 
Zehlendorfer Str. 4a. Verfahren zur Herstellung von Schmelz- 
zementen. 1.1II. 24. 

Gr. 3. R 55 334. Rekord-Zement-Industrie G. m. b. H; 
Frankfurt a. M. u. Oskar Tetens, Örlinghausen, Lippe. 
Verfahren zur Herstellung von hydraulischen Bindemitteln ; 
Zus. z. Pat.'377 008: ‚10. ILL. 22; 

Gr. 31. B 113 835. Adolf Bleichert & Co., Leipzig-Gohlis, 
Abraumförderbrücke. 19. IV. 24. 


Kik3ze, Halte- 


Kiieze, 
Kl. 37 e, 


KIS378, 
Kl. 42 c, 


Kl. 8ob, 
Kl. 8ob, 
Kl. 8ob, 
Kl. 8ob, 


Kl. 8ob, 


Kl. &1e, 


B. Erteilte Patente. , 


Bekanntgemacht im Patentblatt vom 10. Juli 1924. 


Kl. 5a, Gr. 4. 399943. Dr.‘ Hermann Anschütz-Kämpfe, Neu- 
mühlen b, Kiel. Bohrgerät und Verfahren zur Herstellung 
lotrechter Bohrlöcher beim Schachtbau. 28. 11,20%, 
A 26 841. 

Kl, 20i, Gr. 3. 400.072. Georg Schindlbeck, München, Geyerstr. 5. 


Elektrisch betätigte Einrichtung zum periodischen Ab- 
wischen von Signalscheiben. 27. XI. 23. Sch 69 023. 
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BÜCHERBESPRECHUNGEN. 


Hütte des Bauingenieurs. 24. Auflage. Band III der Hütte, 
In Leinen gebd. 13,2 GM. Verlag Wilhelm Ernst & Sohn. Berlin 1924, 
Gegenüber der letzten Auflage wurde die Vermessungskunde 

neu bearbeitet. Erweiterungen zeitgemäßer Aıt haben erfahren die 
Abschnitte: Statik, Fabrikanlagen, Baumaschinen (neuere Bagger), 


Wasserkraftanlagen, Städtebau (Siedlungswesen) und Eisenbrücken,. 


Recht schlecht bei der Neubearbeitung ist der Holzbau fortgekommen, 
der doch immerhin einige Bedeutung für den Bauingenieur hat. Auf 
„neuere Holzbauweisen“ sind (S. 340) nur 8 Zeilen und wenige 


Skizzen, aus denen kaum etwas zu ersehen ist, verwandt; ebenso 


sind die betr. Gerüste im Abschnitt gewölbter Brücken recht spär- 
lich und unvollkommen behandelt (4 Abb.). 1 
haupt nicht erwähnt. In gleicher Weise erscheinen unzureichend, 
z. T. auch unzeitgemäß, bearbeitet die Gebiete: Gewölbte Brücken, 
vor allem aber Eisenbetonbrücken; für letztere und zwar für Platten- 
und Balken- und Bogenbrücken sind im ganzen nur Io Seiten zur 
Verfügung gestellt. Manche wenig zeitgemäße Ausbildungen gibt 
auch das Kapitel Eisenhochbau; hier ist beispielsweise auf S. 378 


ein Balkenbinder mit Zuggurt und Zugdiagonalen in Flacheisen (?) 
dargestellt; in gleicher Art sind die hier wiedergegebenen Knoten- 


blechformen, Knotenpunktausbildungen und Lagerkonstruktionen 
als zum mindesten nicht neuzeitlich anzusprechen. Die auf $. 385/386 


wiedergegebenen Querschnitte von Bahnhofshallen hätten zweck- 


mäßig neuzeitlich ergänzt werden sollen; hier ist als Bau aus den 
letzten Jahrzehnten nur die Leipziger Halle wiedergegeben. Gerade 
Bauten wie Oldenburg mit den am Binder angehängten Längsschutz- 
wänden und der teilweisen Fortlassung der Dachhaut, weiter Voll-. 
wandbauten neuerer Art — wie Deutz, Karlsruhe, Basel, Homburg, 
Essen usw., wären hier als neuzeitliche Querschnitte zu empfehlen, 
wenn man es überhaupt für notwendig hält, in einem Taschenbuche 
auf Großkonstruktionen einzugehen. Ebenso hätte bei Anordnung 
der Pfetten als Gerberträger, der verschiedenartigen möglichen 
Gelenkanordnung, der Ausgleichung entweder der Momente oder 
der Durchbiegungen durch entsprechende Gelenklage usw. mehr 
Rechnung getragen werden können. Eigenartig mutet auch der 
Holzeisen - Dachstuhl auf S. 338 mit seinen ‚gußeisernen‘ Druck- 
streben an. Bei den Kuppeln fehlen die Zimmermannschen und 
Schlinkschen Scheibenkuppeln vollkommen, und zwar sowohl im 
Kapitel Statik als auch im Eisenhochbau. Von Führungsgerüsten 


MITTEILUNGEN DER DEUTSCHEN GESELLSCHAFT FÜR BAUINGENIEURWESEN,. 
Geschäftsstelle: BERLIN NW 7, Sommerstr. 4a. en ie . 


Besichtigung der Verstärkungsarbeiten der Berliner Stadtbahn. Se 


Am 26. September, 41, Uhr nachm., trafen sich zahlreiche 
Mitglieder der Gesellschaft, darunter eine ganze Reihe solcher, die die 
Teilnahme an der Eisenbahntechnischen Tagung nach Berlin geführt 


hatte, zu einer Besichtigung der im Gange befindlichen Verstärkungs- - 


arbeiten der Berliner Stadtbahn zwischen den Stadtbahnhöfen Lehrter 
Bahnhof und Bellevue. Herr Regierungsbaurat Grapow, der Leiter 
der gesamten Arbeiten, hatte sich zur Führung freundlichst zur Ver- 
fügung gestellt und leitete die Besichtigung durch einen über die 
Vorgeschichte, die Gründe für die Verstärkungsarbeiten, die ge- 
planten Maßnahmen sowie die Art der Ausführung eingehend unter- 
richtenden Vortrag ein. Auf den Vortrag wird voraussichtlich in einem 
der folgenden Hefte noch zurückgekommen 'werden können. Hier 
sei daraus nur kurz folgendes angegeben: 

Die gewölbten Viadukte aus Klinker-Mauerwerk — es handelt 
sich um etwa 600 Stadtbahnbögen — haben den gesteigerten Lasten 
der schweren Schnellzugslokomotiven, vor allen Dingen aber dem 


immer dichter werdenden Zugverkehr der Vororts- und Stadtbahnzüge 
auf den Stadtbahngleisen auf die Dauer nicht standhalten können. 


Nach Einführung der neuen, schweren Schnellzuglokomotiven zeigten 
sich derartige Beschädigungen der Gewölbe, daß die bisherigen 
Methoden der Ausbesserung, verlassen werden mußten und eine durch- 
greifende, erhebliche Verstärkung der Viaduktkonstruktion nicht 


mehr aufzuschieben war. Die Hauptbeschädigungen entstanden auf 


der nördlichen Hälfte unter den Stadtbahngleisen. Außer den Er- 
schütterungen hat dazu auch die unzulängliche Art der Entwässerung 
der oberen Gewölbeflächen in die Pfeiler hinein und von da ohne 
Anschluß an die Kanalisation in den Untergrund beigetragen. Die Ver- 
stärkung der Bögen und Pfeiler wurden auf Grund eines Vorschlages 
der Firma Grün & Bilfinger in Mannheim für alle Stadtbahnbögen 
in gleicher Weise entworfen. Die Pfeiler wurden verstärkt und unter 


dem Gewölbe ein Verstärkungsgewölbe angeordnet. ‘Zwischen den 


Fundamenten der Pfeilerverstärkungen wurde ein umgekehrtes 
Gewölbe aus Beton mit Eiseneinlagen ausgeführt, welches zunächst 
unabhängig von der übrigen Verstärkung fertiggestellt, sodann durch 
Winden, die sich gegen die fertig verstärkten Pfeiler stützten, mit 
Vorspannung versehen und schließlich durch Ausfüllen der ver- 
bliebenen Schlitze mit dem übrigen Verstärkungskörper verbunden 
wurde. Das Erdgewölbe ruht auf einer Abgleichschicht aus Mager- 
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'tialer Führung behandelt (S. 158). 


Holzbrücken sind über- 


‚Mauerwerksfestigkeit und der Festigkeit ‘von Mauersteinen 


über die hier im Gang befindlichen und geplanten Arbeiten. 


‚des Betriebes erfordert hier weitgehende Berücksichtigung. Ei 
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der Gasbehälter sind nur solche nach Müller-Breslau mit t 
Eiserne Wasserbehälter sind ı 
im Abschnitt „Wasserversorgung“ kurz besprochen. Fortfa 
könnten in Zukunft die reinen „Hochbau-Gewölbe‘ auf S, 315 
Mit ihnen hat der Bauingenieur kaum zu tun. Ebenso mag in 
gezogen werden, ob in Zukunft das Kapitel Lüftung und He 
das kein Bauingenieurfach behandelt — nicht in einen anderen : 
der Hütte verwiesen werden sollte, damit für den Ausbau der ei 
lichen Bauingenieurfächer mehr Raum wird. Alles in allem ke 
man sich dem Eindruck nicht verschließen, daß — so ausgezeich 
auch die größte Anzahl von Kapiteln behandelt sind, — manch 


einer Neuauflage eine gründliche Neubearbeitung und Auffrisc 
erfahren möchten. ö N! 


Versuche über die Druckelastizität und Druckfestigk 
. von Mauerwerk namentlich zur Ermittlung des E 
tlusses verschiedener Mörtel auf die Druckelastizit 
von Beton- und Backsteinmauerwerk, Von Otto Gr 
Verlag von Wilhelm Ernst & Sohn, Berlin, SE 
Die Untersuchungen verfolgen den Zusammenhang zwisch 


von üblichen Mauermörteln. Der Zusammenhang konnte auf 
Formel gebracht werden. Bei den Untersuchungen ist auch der 
{luß der Fugenhöhe auf die Mäuerwerksfestigkeit studiert wo q 
In derselben Weise ist dem Zusammenhang zwischen der Mauerwe 
druckelastizität und der Druckelastizität von Mauersteinen und M: 
nachgegangen worden. R i Nor 
Aus den Ergebnissen scheinen besonders bemerkenswert, daß 
Ausnützung der Festigkeitseigenschaften hochwertiger Steine 
weit höhere Festigkeit der Mörtel nötig ist, als sie bei den übl 
Mauermörteln während der ersten Monate in der ‚Regel erreicht 
und daß die federnden und namentlich die gesamten Zusa 
drückungen der Mauerpfeiler bedeutend größer ausgefallen sind 
nach den Ergebnissen der Druckversuche mit den Mauersteinen 
den Mörtelprismen zu erwarten stand,“ BB VIE 
Die Veröffentlichung, die auch umfassende Literaturanga 
über bisher durchgeführte Versuche enthält, bedeutet für die statisc 
Berechnungen des Ingenieurs und Architekten eine sehr wertv« 
Unterlage. ‚Dr. Hummel, Karlsru 


beton. Der in der Nähe der Spree sehr schlechte, moorige Unterg 
erfordert eine besondere Sicherung durch wirksame Jsolierung. W. 
des beobachteten verschiedenen Verhaltens "der beiden Via 
hälften unter dem Zugverkehr wird zwischen beide Hälften 
Trennungsfuge eingelegt. Die Ausführung der Gewölbeverst 
erfolgt während des Betriebes. Auch für die Herstellung der x 
Entwässerung und Dichtung der Gewölbeoberfläche bedarf es k 
Betriebsunterbrechung, diese Arbeiten werden vielmehr in den n 
lichen Betriebspausen von I—4 Uhr ausgeführt. Sa 

Für die Ausführung kommen, 
der Ausführung zu erzielen, 
Befördern der Baustoffe, zum Mischen des  Betons, zum 
stemmen und Aufrauhen des Mauerwerks. mittels Preßluft u. 
zur Verwendung. £ : Bere 2. 

Im Anschluß an die Besichtigung der Viaduktverstärki 
arbeiten führte Herr Regierungsbaurat Kuhnke, der Leit 
Umbaues der Bellevuebrücke, die Teilnehmer sehr dankens 
Weise noch zu seiner Baustelle und gab dort interessante Erläuter 


bisherigen Parallelträger der Brücke werden durch stärkere, an 
Bauart ausgewechselt. Die neuen Träger werden an Land zusa 
gebaut und sollen schwimmend eingefahren werden. Die Sic 


schränkung des Betriebes ‚durch zeitweilige Sperrung eines Gl 
ist hier nicht zu vermeiden, muß jedoch auf das geringste Ma. 
gesetzt werden, was die Arbeiten besonders schwierig macht 


Die Ortsgruppe Brandenburg wird — voraussichtlich Ende N 
vember — im Rahmen des Außeninstituts der Techn. Hochsc 
Berlin eine Vortragsreihe veranstalten über Neuerungen im Eisen 


Es werden Vorträge gehalten werden über: 


I. Neuere Versuche auf dem Gebiete des Eisenbaues 
2. Der neue Baustahl 


in der Praxis des Eisenhoch- 

Brückenbaues; SE SEN Be 

3. Die Verwendung von Eisenkonstruktionen bei neueren 
bauten; Kar: 

4. Moderne Montagemethoden., TEEN TERN 


Für die Schriftleitung verantwortlich: Geheimrat Dr.-Ing. E.h M. Foerster, Dresde 
Druck von H, S. Hermann & Co., Berlin SW 19 Beuthstraße 8 


n, — Verlag von Julius Springer in Berlin w. 
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" ZUR BERECHNUNG KONISCHER GEWÖLBE!). 


Von Dr.-Ing. Ferdinand Schleicher, Karlsruhe. 


"Ein konisches Gewölbe ist im Gegensatze zum 
ngewölbe ein ‚„Stab‘‘, der zwar eine ebene krumme 
llinie besitzt, dessen Querschnitte jedoch so gegen die 
bebene verdrillt sind, daß die Querschnittshauptachsen 
ich auf den beiden Manteln zweier Kegel liegen. Je nach- 
ı die Achsen beider Kegel normal oder schief auf der Ebene 
tabachse stehen, spricht man von einem geraden oder 
sfen konischen Gewölbe. 

v ir untersuchen im Folgenden 


gerade konische 


| eisgewölb e, deren Konizität A = 7 
durch die Tangente des halben Öffnungswinkels & des 
Kegels der Hauptachsen‘‘ messen wollen. Wird A = 
‘oo, d.h. sind die einen Hauptachsen sämtlicher Quer- 
te parallel, so hat man als Grenzfall das gewöhnliche 
anengewölbe. 

Die Querschnittsform der untersuchten Gewölbe sei 
eckig und der Einfachheit halber als überall von gleicher 
€@ angenommen. Die Konizität A soll dagegen beliebig 
Für die statische Untersuchung wird nur die Wirkung der 
ente berücksichtigt. Der Einfluß der Normal- und Quer- 
ist für nicht zu schmale Rechteckquerschnitte nähe- 
weise von der Verdrillung unabhängig, so daß man die 
rechenden Verschiebungen wie beim Tonnengewölbe be- 


= tang (vergl. Abb. ı) 


rechnen kann. Da 
dieSchnittkräfte bei 
x größerem Stiche des 
RS Gewölbes keinen be- 
SR deutenden Einfluß 
&7 5 NEE 
BEE? 1 a e7_ # R 
I Ä ER. 
S as An RR ER Then 
\ £,\ en, \ 0 law der 
Dr \ \ u. 
FE NAT rl 
u Se Fe e 
ag 
Abb. 1a. Abb. 1b 


n (für den unten behandelten Fall weniger als ı vH), 
en Sie vernachlässigt werden. 

ie Untersuchung wird nur für Kräfte und Kräftepaare, 
ıf der Stabachse angreifen, durchgeführt, da man alle 
tungsfälle auf diese beiden Elemente zurückführen kann, 
die Durchführung wird ein beiderseits eingespanntes 
kreisgewölbe gewählt. Unsymmetrische Gewölbe mit 
em Öffnungswinkel können ohne Schwierigkeiten mit 
verwendeten Methode behandelt werden; der einzige 
hied ist der, daß die Werte der vorkommenden be- 
en Integrale entsprechend allgemeine Formen an- 


Eeendsysten wählen wir einen am ‚linken‘ Ende a 
annten Stab. Die am frei beweglich gedachten Ende b 
tisch bestimmten Grundsystems angreifenden statisch 
igen Einspannungskräfte M, undY müssen dann so be- 


‚sein, daß die Verschiebung Ab des Endpunktes b 


und ebenso die Verdrehung D, des Endquerschnittes b bei be- 
iebiger Belastung des Gewölbes null wird. Die’6 Kompo- 
nentengleichungen der beiden Auflagerbedingungen Ab = o 
und D, = o reichen zur Bestimmung der 6 Komponenten 
des oe eiles M, und der Auflagerkraft® aus. 

Wir beziehen die Rechnungsgrößen auf zwei Koordinaten- 
systeme: Ein im Raume festliegendes Achsenkreuz .ı, 2, 3, 
dessen Ursprung im Mittelpunkte der Stabachse liegt und 
dessen Achsrichtungen aus Abb. ı ersichtlich sind. Sodann 


. ist jedem Punkt p der Stabachse ein wanderndes Koordinaten- 


system I, II, III zugeordnet, dessen III-Achse in die Richtung 
ler Tangente an die Stabachse fällt, die I, II-Achsen in die 

ıerschnittshauptachsen, Die Richtungskosinus der Achsen- 
richtungen sind in nachfolgender Tabelle zusammengestellt, 
wobei @ durch Abb. ı erklärt wird : 


I 3 = 
1 Acosp Asin@ 
I TER _.kcosp cksin 
Ne Vir® Vıt® 
1 RR eine ann 
VIirR® Vi+R 
2 4 | — sin +cosp 


2. Der Rechnungsgang zur Bestimmung der Kompo- 
nenten X und Y der statisch unbestimmten Größen 


MN, = XL eı + Rata+ Ägez 
B=-Ya+Yaot+t Ya 


und 
ist dann der folgende ?): 


2) Die theoretischen Grundlagen für die Berech- 
nung krummer Stäbe sindin einem Aufsatze des Verfassers 
„Ermittlung der elastischen Verschiebungen einfach und 
doppelt gekrümmter Stäbe als Drehungen bezw. Schrau- 
bungen um Zentralachsen von Momentenflächen“ in der 
Zscht. für angewandte Mathematik und Mechanik (1924) 

egeben, wo für die elastische Verschiebung A 3 eines Punktes 3 der 
x :hse eines doppelt gekrümmten Stabes 


3 
a3= wenn mas+ fra a Re es 
a Q 


und für die Verdrehung einer Geraden 


D, = DE NEN Tu (U 
a 
angegeben ist, Darin bedeuten 
am Mi as. Mırm Sı Sıı Spur 
2 E]J, nr ae en =UGrt a,cet Er" \ 


die Vektoren des „reduzierten Moments“ und der „reduzierten Schnitt- 
kraft“. My Dim Den bezw. ©, Sp Str sind die Komponenten des 
Schnittmoments M, und der Schnittkraft ©, nach den Richtungen I, II, 
II, sodaß M,, Mir Biegungsmomente um die Querschnittshauptachsen I, 
U, Myır das Torsionsmoment, Sp die Normalkraft und ©, ©jı die 
Querkräfte im laufenden Stabachsenpunkte Y bedeuten. Jj, Jır sind Träg- 
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Läßt man eine Kraft P= ıt oder ein Kräftepaar 2. 


ı mt von der Richtung einer der Koordinatenachsen 1, 2, 3 


längs der Stabachse wandern, wobei wir den jeweiligen An- 
griffspunkt durch den Stellungswinkel n kennzeichnen wollen, 


so erhält man in jedem Querschnitte @ eine Schnittkraft S, 
und ein Schnittmoment M,, 
si ERBEN, 
0ıGF’ aıGF’ EF’ 


I 1 
Schnittmomentes mit - 5 reduziert, 
E) EI" SI 


kann man die reduzierte Schnittkraft S” und das reduzierte 
Schnittmoment M” bilden. . 


kraft werden mit die Komponenten des 


Damit 


Die Verschiebung eines Punktes £ (mit 5 >g) infolge 


eines elastischen Elements ds bei pist dann — wenn man den 
Einfluß der Schnittkraft vernachlässigt — eine Drehung um 


das Element bei g mit dem Drehwinkel M” ds. 
bung Ab (n) des Stabendpunktes b und die Drehung ®, (m) 


einer Geraden in b erhält man durch Integration über alle 
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erhält man aus den letztgenannten Werten. für Ele 


Die Komponenten der Schnitt- 


x n2 e; 8 \ main k 
5 N 440 (let) ie J m,m 
Die Verschie- er 


2 DER BAUINGE 
0 
elastischen Blemehte a Ss. von der Einspaa (0) a 


Lastangriffspunkte g = n. Die von den statisch über 
Größen I, und® verursachten Verschiebungen und Dr J 


Zur Brlantsang wird der Re tür 
normal zur Stabebene etwas mehr Me Mit, e 
kürzungen 2x Br BE 
eı zz - 3 


” a ab: = 
e[eT 5) an. ap En 


A Ars LE a ee ri a 
ITRIEI SEIT 2 ln ER ER 


1 


wird dann für den Belastungen Ki (Wratt ® 
in der En Eh n senkrecht zur a 


ı- Komponente 


2- Komponente 


Schnittmoment W,, ‘ 


; er 
Reduziertes Moment M? a en sin(n — 9) 


IANMEMTAL a &sinp sinn — Q) 


+ e&4(1+ cos Q) [I --cos (n—@)] 


Verschiebung A b (n) ne (sinn—ncosn) 


© 2 > 
+7 -@n- sinn—ncosn) 


- 3 (cosy—ı) 


2 


Drehung ©, (n) =/m ds 
0 


Verschiebung Ab mn) | sn (9-+3e,) 


| 2€3 


Drehung D, (n=x) | a 


Hökkmiöniente bezüglich der Hauptachsen, Jjy ist eine Art polaren Träg- 
heitsmomentes, @&, a; sind Koeffizienten, die von der Form der NEE 
schnittsfläche F abhängen. 

Bezeichnet man für das oben behandelte Beispiel die Einheits- 
vektoren in den Richtungen der Koordinatenachsen durch einen ent- 
sprechenden Zeiger: £&;, &, 63, &5, Ep ei), so hat man nach Abb. I in 
ige Gleichungen die folgenden Werte einzusetzen: 


?=r(cospeg—+ sin @ &5)= der laufende Punkt der Stabachse, 
=Zr(eosn&+sinn&)= der Lastangriffspunkt, 
B=Pje&+Pyea + Pz3 03 = eine äußere Kraft, 
MZM)%5-+Ma&%+M30%; = ein Kräftepaar, 


wareyr (I — cos P)&-+ sing eg} = der Wirkungsarm & 


Verschiebungen bezüglich des Punktes p=n. 


Das wandernde Bezugssystem ist bestimmt durch - S 
et —A = + 2 
& a Brei a e ea er sin @e cospE } 
N VIFR! VıER RT 0 D. GV 


erhält man für den 6fach: statisch a £ 


. bei b nach ‚Auflösung der 6 linearen Gleichungen z zu: 


I 
zeichnet das vektorielle Produkt zweier Vektoren q und b. Di ] 


r(sinn—sing) 


& 


72 °05 9 sinm— 9) ; sin @ sin n{n- — a 


1 ES 9 B- en cos s 


[1 —cos n— 9)] 


— &sinpsin a p) ©; sin DT = 


—: (mcosy— sinn) 


Sr. & ee 
nsinyn— —"(I—cosn) 

ak N) £ 

n 
LEN Ha 

2 
2&% 
Tr # 


Die Rechidung für die A Belastungsfälle ist 
gleiche, weshalb hier auf die wen verzichtet werd ‚en so 


Sind @ ö), =AbtädatA b2, & 


und x a). - =d e +% u+dı e3 


Da 


a Stab aus den Randbedingungen upS 
2, =0 die statisch überzähligen a 


a m — — 


Bemerkung: Die Frakturbiichstäben bezeichnen Y. e N to r en 


wird in Komponenten angeschrieben, trotzdem. die vektorielle 
manche. Abkürzung bringen MURRE: 


wer ES Me Kl kl FR 
Ne er] N KR \ 
X a AR) 
ER? EN ER NeR a 2 N 
Ko SCHLEICHER ZUR BERECHNUN 
EM EN: } NG KONISCHER GEWÖLBE. 
TA dm a. u a raten), aa ER 
© 4dı—2ndby © 2,08 "es ) | A 
Sa MI Ir em dt ab, 3 at 
aber 2 a Bomann] 
Rt r | (2 
aboatı aan A 2An Wr a Falk ad) 
2b, a a "(by er d, & 
u (& Haan, ck an an, an (Abs + na) 
une AB T, AR JE 
8 ! m-sinn+ , a lmnsinnt+tem — sin ut — cos ny 
2 {E Ginn nenn mar ga—eosn) +5 gncos 1=sinn! 
at Eesantsun-nnns el 
ee Au 
en. OR 1 ug sinn (3 
' BEN w[Ernsant2en- si nass |} 
N; an hem) 
ä “= Zi a an —2 Br n) N Im nsinn u e,(n— sinn) —2 ey — c08 n) 
R Beinstungstan B (B- 1.%) 
4 BUalı 
en x= Laim | 
Sn 2 Ve rg (4 
an +-= „2 nt sinneosn—2siun —- li — cos En nsinn) 
astungstat c (8 = E. 6)“ 
j ee — —(n —sinncosn) 
arten 5m cosn— sinn) (5 
ER ncos Me su =2cosn+ eosn) — in zn OBER 
eiegorän DM. —=r 6): 
ER A RE 
en : 
er 2 = sion +5, (1-cos nz wog" 


> 


.&9): 


4 Isn+ ern onend 
“= 2 —2& 


I 
ie. - sin?n ) 


a 4 
= mE 8 


Be m+sinn sn 


[: mn — zeit cos + Zm—2e)sin n cosn]) 
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Diese Gleichungen gelten wie 
alle folgenden für Halbkreis- 
gewölbe von ganz beliebiger 
KonizitätA. DieTonnengewölbe 
sind somit als Sonderfälle (A = o 
und A= + ©) in unsere Unter- 
suchung eingeschlossen. 


3. Setzt man in die Glei- 
chungen (2) die Verschiebungen 
und Drehungen für die einzelnen 
Belastungsfälle (abhängig von der 
Belastungsstelle n) ein, so erhält 
man die Gleichungen der Einfluß- 
linien der statisch über- 
zähligen Größen (siehe die 
Belastungsfälle A—F). 


Es sei besonders darauf hin- 
gewiesen, daß bei unserem Stab 
mit konstantem Querschnitt die 
Einflußlinien der. statisch über- 
zähligen Größen für die drei 
ebenen Belastungsfälle B, C, D 
von der Konizität A vollständig 
unabhängig sind, so daß sie 
für alle konischen Gewölbe mit 
den betreffenden Einflußlinien 
für ein Tonnengewölbe von ent- 
sprechenden Abmessungen iden- 
tisch sind. 


4. Die Einspannungskräfte 
bei b infolge von Wärme- 
änderungen können auf die 
gleiche Weise aus den Verschie- 
bungen Ab und den Verdrehungen 
D, im Endpunkte b des Grund- 
systems berechnet werden). 


3) Für Temperaturänderungen gilt 


(vergl. Zschft. für ang. Math, und Mech. 
Jg. 1924): 
h} 
Ad Li atdı 


a 


3 
+ et sen (.—ı)ds...(V 
“ . 


; 
D, = er-ttrem)ds VI 
a 


Darin ist a die lineare Wärmeausdehnungs- 
ziffer, T5), Typ sind durch Abb. 2 erkläit. 


en (7 
= EN gsin:n— U mt sinncsm—zy [=mn-2ua-eosn+3 m- 200) sinn cosn]} 
rest cosn+ Em ze) sinncosn) r 
PN 4 5 
Be 3 rin — fe mn te cos +Hm-2ensinncosn) 
: | 46* 
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a F(M &,): | 7 
er 

Rai -— sinn - va sinn+ es 2 e,sinn) 73 
BRERET- R 4 . re EN me, & \ eh 5 er 3 
Xy Se ag m— Sinn cos m) — SE: (T— cosn) z er sinncosn > on 
Ko a- = ee sin?n + [= msin?n + 2e,sin n]} ne up ” 

h a . 8) 7 Un 
4 a 1—-cosn)— gt — sin cosn)—  sinin— a (zmsinin+2e sion )} Bun N 
r ee tl al g." N 1 JE N 4 4 EN. k 
=. msinn+z2esian} x 
a _ && + - sinn + Ir sin ncosyn — x (m sin? nt Ic sin n) 24 Sun b. 2 | 


» Man erhält: 
a) bei gleichmäßiger Erwärmung des ganzen Stabes 


Für eine „Vergrößerung der Stützweite“ um AJ ee 
0 e, D, =) erhält man, wenn keine ‚Verdre 


der Endtangente bei b wer 


r ' an & 1.) 7 le @®= am 
R=at— ee 
taenstem = Year an 
r 2 v Sec VE em re Se 
Y=—at ee 5. Zahlenbeispiel. Die Bestimmung 
b) bei en Erwärmung (vgl. Abb.2); KEinflußwerte der Größen Ay. 20, 8 erfolgt für die folgen 
N N  Gewölbeabmessungen: r = ıo m, Bi = 4,0 m, hr —.-10..Mı 
A & ae und 1, = Er Elastizitätskonstanten werden angenommen’ zu E Dr 
Be En a 2 t/m?, Gio5r 20% tm Die e sind da 
re - 18 EST) 
N-X-Y,=0 = 4 2 9) — e3cCı 2 | | = 41 4m, ]7 He ei A er 
(10 3 g Seen 
vor, Yr DE) — e3cı - | hi 12: = m 4 Im 3,40 .: PFRT om 
worin Für die in den Gl. (1) definierten Konstanten erhält 
ar damit für! = ound/i = 0,25 die in der Tabelle angegeb 
y-+tAty)und a = ——— Am —T 5 NEED 
a ) Vırm‘ go Werte. : 
ist. : 
c) bei ungleichmäßiger Erwärmung $ 34 A=o 02 
ee ZEN | on 
BZ, a 
BAt 2% RL 3 000,000 2 834, 
— konstant (ß = Parameter) ist. 0,000 0 
1806250 | 18% 
e 2 & RER. 
Me — 2613,761 | — 2667, 
Sen (a1 ‚750 | 04 
, { 1993,750 \ 2.00, 
Mr e a em sn Gr 0,000 je 233 463, 


d) Einfluß von Auflagerbewegungen. Der Einfluß von 
relativen Verschiebungen und Verdrehungen der beiden Ein- 
spannungsstellen wird erhalten, wenn man in die Gl. (2) die 
Werte, um die die Auflager nachgegeben haben, einsetzt. 


Die Einflußwerte der statisch überzähligen Größen. wurd n 
mittels Rechenmaschine berechnet. Sie sind im folgender 
sammengestellt. | RES 


Belastungstall AB ® PR ERTIE 
X, X) X3 Yı Ya | 
n N as 
ei) 20,28 (6) 0,25 (6) 0.25 _ [6) 0,25 (6) 0,25 £ N weit RR 
} \ E} 
o° 0,00 0,00 = 0,00 92. 7.0,00 a 0,00 0,00 0,00 0,00 ° |. 0,00 

20° | — 0,016 I6 | — 0,016 37 | 9 — 0,025 68 = 1 :0,003369 .1.@ 0,1647 — 0,2185 — 0,2220 0,1166 0,1187 
40° | — 0,085 26 | —.0,085 73 | & — 0,082 52 | 2 — 0,00837 |. 0,5644 — 1,0625 | — 1,0698 0,5089 | 0,51: 
60° || — 0,217 80 | — 0,218.28 20 | —0,1408 | 20 | — 0,008 50 ES 1,0213 — 2,5153 — 2,5227 1,0880 1,09 
80° | — 0,399 77 | —0,399.97 | 9 | | — 0,176 70 | 9 || | — 0,003 84 2 1,3524 4,2223. 4,2081 ne ‚1,63 
90° | — 0,500 00 | — 0,500 00 BE EITELST. 02 0,00 See ‚4255 — 5,0000 — 5,0000 1,8169 ‚1,8169 
100° | — 0,600 23 | — 0,600.03 ==. 0,17670 I + 0,0035 | E= ‚4232 — 5,6258 — 5,6224 1,9028 1,900 
120° | — 0,782 20 |— 0,781 72 | SE |—0,14086 | 0 -1.0,00850 | SE | 1,1913 — 6,1451 | — 6,1373 1,7320. 1,7272 
140° || — 0,914 74 | — 0,914 27 | 7908252 | |j + 0,008 37 | || 0,7318 — 5,3654 | — 5,3578 1,1432 1,1385 
160° || — 0,983 84 | — 0,983 63 | 5: 1 — 003568 |». | + 0,00369 |. 0,2385 — 3,2016 — 3,1983 0,3969 0,3948. 
180°. —. 1,00 BR re) en efa ee, 0 Lei 0,00" | 0,00 0,00 0,00 0,00 
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4 HEFT 21 
Belastungfall B. P=e | Belastungsfall OR BelastungsfallD. N=e 
BRs Rn MAR EX, Ve SE en | 
| , 5 
RR De er | er 
0,00. ML 0,00 0,00 en 0,00 0,00 0,00 5% 0,000 | 0,000 | 0,000 2 v &g 
== 0,103 60 — 0,037 24° 0,4752 = a er — 0,023 86 | — 0,008 81 | -+. 0,1084 © SCI + 0,054 414 0,021774 | — 0,239 78 TE 
— 0,299 83 | — 0,131 52 . 1,2772 a7 0239 06 | — 0,065 49 | + 0,5742 2 9:8 |+ 0,070 737, 0,040 922 | — 0,263 33 .2 ER 
27944737 | 7923873 | 117559: \7 0 || 9,312 54 | — 0,195 50°) 4 1,1247 ArS|-+ 0056011 0,055 133 | —0,138 58 A PS 
— 0,497 86 | —.0,308 71 , 1,8290 m: 8 || — 0,440 84 | — 0,390 01-| + 1,2694 °2 S ||+ 0,021 017) 0,062 694 | + 0,048 69 103 Ss 
— 0,500 00 | — 0,318 31 1,8171 | „0 2 | — 0,459 18 | — 0,500 60 | + 1,1061 | «a 3 0,000 | 0,063 662 | + 0,136 62 | 7 5 
— 0,502 I4 | — 0,308 71 1,8450 Mer — 0,440 84 | — 0,609 99 | + 0,8062 © » || — 0,021 017) 0,062 694 | + 0,207 18 Mio. 
—0,55263 | — 0,238 73 | 2,1297 | ab5.54 — 0,312 54 | — 0,804 50 | + 0,0348 | NSS || —0,056011 0,055 133 + 0,241 25 | IEE 
— 0,700 17 | — 0,131 52 2,4801 m 2.3 || — 0,139 06 | — 0,934 51 | —- 0,4555 18.8 || — 0,070 737\ 0,040 922 | -+ 0,081 76 | 2.8 
— 0,896 40 | — 0,037 24 2,2008 | '@8 | — 0,023 86 | — 0,991 20 | — 0,3186 | Ben 5 | — 0,054414| 0,021774 | — 0,324 74 |1@ 5 
—- 1,000 00 0,00 0,00 Kam 0,00 — 1,000.00 0,0. MEN 0,000 | 0,000 — 1,000 00 |KEd 
BelastungsfallE M=e 
Xı | Xp X | NT Yp Y3 
\=O = 0,25 | ‘oO | 0,25 o 0,25 | 0 | 0,25 [e) 0,25 K-0A1 450,25 
|| 0,000 0,000 .o 0,000 ® 0,000 | D 0,00 0,00 |. 0,00 | 0,00 0,00 
Bir 0,000 504 —+ 0,000 257 ge — 0,011.797 = — 0,004 373 0,061 23 | — 0,022 23 —-0,026 II | -+ 0,025 19 | + 0,027 29 
0° | + 0,005 275| + 0,004 830 = — 0,013 435 5 — 0,007 888 7 0,070 IO | — 0,034 I2 | — 0,041 II | +4 0,054 03 | + 0,057 18 
6° || + 0,006 848) + 0,006 424| 2 © | — 0,009 365 25 | — 0,007 519 © | 0,07724 | —0,14244 | — 0,149 10 | + 0,125 35 | + 0,127 23 
° || ++ 0,003 098) + 0,002 926 7 II | — 9,005 363. 2. |] | — 0,003 074 | 0,113 39 | — 0,364 52 | — 0,367 21 | + 0,21967 | + 0,218 38 
0,000 0,000 ° | 9 | — 0,004 580, 5 0,000 Ki 0,144 35 | —0,500 00 | — 0,500 00 ! + 0,258 44 | + 0,255 29 
— 0,003 098) — 0,002 926 Z4 — 0,005 363 & = | + 0,003 074 s 0,174 87 | — 0,635 49 | — 0,632 77 , + 0,281 63 | + 0,2765 
— 0,006 848 — 0,006 424 0 | — 0,009 365 3 | + 0,007 519 „A 0,227 62. | — 0,857 57 | — 0,850 90 | + 0,262 30 | + 0,255 71 
— 0,005 275, — 0,004 830, || — 0,013.435 il —+ 0,007 888 | 0,227 86 | — 0,965 89 —- 0,958 89 | + 0,159 53 | + 0,153 78 
|| — 0,000 504| — 0,000 257 «a | — 0,011 797 + 0,004 373 - 0,14869 | — 0,977 78 | — 0,973 89 | + 0,035 27 | + 0,032 43 
0,000 0,000 “ 0,000 | 0,000.  |r 0,00 — 1,00 — 1,00 0,00 0,00 
BelastungsfallF. Me 
X | 2% X Yı Y, Y; 
Lo 028 | ) 0,25 o 0,25 o 0,25 o 028... =o = 025 
0,000 ‚0,000 R 0,000 er) 0,000 © 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 
— 0,049 904 — 0,049 162 = — 0,006.436 E 0,011 495 | 0,131 75 | — 0,612 88 | — 0,601 22 | + 0,304 87 | + 0,298 46 
— 0,108 537. — 0,106 922 BE.) 9011 738 5 0,026 930 | '= 0,309 70 | — 1,383.49 | — 1,358 12 | + 0,735 28 | + 0,721 29 
— 0,160 978 — 0,158 583 5 © —. 0,011 243 25 | 0,041611 |2&| 045887 | —.2,09561 | —2,05799 | + 1,164 54 | + 1,141 96 
|| — 0,191 979 — 0,189 122) 9 || |— 0,004 604 | 5 || | 09,050 541 | 5 || 0,523 59 | —2,52320 — 2,478 33 | + 1,431 15 | + 1,403 12 
— 0,196 099 — 0,193 182 9 0,000. © | 0,051 740 | 9 & 0,51740 | — 2,580 32 | — 2,534 49 | + 1,46099 | + 1,431 82 
— 0,191 979 — 0,189 122 Zu | + 0,004, 604 | Zu | 0,050 541 | 2 4 0,487 23 | — 2,523 20 | — 2,478 33 | + 1,408 43 | + 1,379 32 
—0,160978 — 0,158 583 o& | + 0,011243 o& | 0,041 611 |o&} 0,37335 | — 2,095 61,| — 2,057.99 | + 1,055 02 | + 1,029 70 
— 0,108 537 — 0,106 922 | + 0,011 738 | || 0,026 930 | || 0,22890 | — 1,383 49 | — 1,358 12 | + 0,434 85 | + 0,417 15 
° || — 0,049 904 — 0,049 162 -+ 0,006 436 » 0,011495 | -, 0,098 20 | — 0,612 88 | — 0,601 22 | — 0,306 79 | — 0,313 22 
80° 0,000 0,000 ” 0,000 m 0,000 0,00 0,00 | 7.0,00 — 1,00 — 1,00 
6. Um den Einfluß der Konizität beurteilen zu Die Einflußflächen der Zusatzkräfte sind 
onen, müssen wir unterscheiden zwischen den Haupt- “ 
fäften, die auch beim Tonnengewölbe (A = o) auftreten, ERBE BN 
8 Zusatzkräften, die infolge der Verdrillung des x Er re 
es neu hinzukommen. j 
ze 
Die Konizität A = 0,25 entspricht einem konischen Ge- hi 


e, ‚dessen eine „Kegelspitze‘‘ um die doppelte Stützweite 
(der Ebene der Gewölbemittellinie entfernt ist. Bei dem 
ungsfalle A ist der Einfluß der Konizität A = 0,25 auf 
auptkräfteX,, Y,, Y, gering. Er beträgt in der Nähe 
uflager etwa 2 bis 3 vH und nimmt gegen den Gewölbe- 
el hin rasch ab. Bildet man die Einflußflächen über 
Abszisse n, so sieht man, daß diese von A unabhängig . 
‚nämlich 


> & 


| R IE R 7. zu 
"a W EN Ber N 2 su 4 
/ Bun 3, fin anti) 
2 BR ne v 0 


Fazalı + (a mtre | 


20 


nz and hei 


0 


proportional. 


7 


Inh 
Iu+rJı 


Dh 


Bei den Belastungsfällen E und F sind sämtliche Ein- 


flußwerte und Einflußflächen von A abhängig. Bei den Haupt- 
kräften sind die Unterschiede nicht sehr bedeutend, im Gegen- 
satze zu den Zusatzkräften, die teilweise eine sehr beachtliche 
Größe erreichen. 


686 ‚ GEHLER, WETTBE WERB FÜR DEN NEUBAU DER HOHEN BRÜCKE ı In ELBING. 


Sehr wichtig ist, daß bei den ch Blestungställen 
B, C, D die Einflußwerte von A unabhängig sind. Da sich die, 
Schnittkräfte dann nicht von denen des Tonnengewölbes 
unterscheiden, sind die statischen ‚‚Schnittgrößen‘‘ in unserem 2 
Beispiele für Kräfte und Kräftepaare, die in der Stabebene 2,25 le 
liegen, von der Konizität A unabhängig. ec) Vergehen der Seutzweis um a ı vu Ma 
ohne Verde der Re In SR NE 


7. Einspannungskräfte infolge von a Be 
rungen. e | 


a) Gleichmäßige Erwärmung um t° C. Setzt man die N e 5% 11207 ey Be a. 
Werte der Konstanten und «= 10° ı/° C in die Gl. (9) bis 0253| o | 120247 o | 754979 A 


(12) ein, ‚so erlalt man} 8. Zusammenfassung. Aus den oben zusammen, 
e —— stellten Werten erkennt man, daß der. Einfluß der Koni 


A | Xı | X, | Xg | Yı | Y, | Y3 fast durchweg im Sinne einer Vergrößerung der Finspa 
er kräfte wirkt, so daß die Werte für A = 0,25 im Maximum 

| | 0,2240 t | | — 1,426 t | ) | 00 t etwa 8 vH größer sind .als die entsprechenden Größen | 
0,25) -:D., .] 0,2400. t — 1,510 t Oo 0,148 t  Tonnengewölbes., Während der Einfluß der Konizität = = ‘0 


auf dieHauptkräfte durchschnittlich sehr gering ist, erreic 

b) Ungleichmäßige Erwärmung: +; und 7, sind die dem konischen Gewölbe eigenen Zusatzkräfte eine t 

konstant. Wir nehmen an, daß längs jeder der beiden Quer- weise ziemlich bedeutende Größe. Der Einfluß ‚der Koniz ’ 

schnittshauptachsen der gleiche Temperaturabfall vorhanden auf die Spannungen kann jedoch hier nicht verfolgt werd: 
ist. Ay = Ay At. Dann wird me 10-107 At -.Es sei nicht unterlassen noch besonders ‚darauf ‚hin: 
<= 0,25 - 10°° At und somit weisen, daß der Einfluß der Konizität 4 = 9,25. nach obig 
bei den Einflußwerten der Hauptkräfte ‚geringer. ist. als ı 

‚ einer geringen Änderung der Materialkonstanten E und. G 


en 


h 5 | “ Xı| % %| Ri Ya)  Y3 bei Stein- und Betongewölben ja mur innerhalb sehr wei 
I ; 8 Tr | ” ® © Grenzen eingeschlossen werden können. Die große Unsich 
0; .&.117=10 NASE 1077 0.10 oO B 33At|o —ı soAt. ‚ heit dieser Konstanten rechtfertigt es, ‘wenn man bei der} 
0,25.|1,033 10°, 0,000 2 0,0358 At 0 3,64 At 0 —1,53At rechnung der Hauptkräfte von der Konizität absieht u 
| | sie bei einem T onnengewölbe bestimmt, solange A nicht größ 
als etwa !/, wird. Die Zusatzkräfte müßte man dann 
ec) Ungleichmäßige Erwärmung: dt = ı0”’:At, wo- sondert berechnen (was nach obigem leicht möglich ist), es 
bei At, der Temperaturabfall auf ı m Länge, in ar Richtung denn, daß A so klein ist, daß man sie vernachlässigen k 
des Ortsvektors x gemessen ist. Man erhält: Karlsruhe, Bi März 1924. 


WETTBEWERB FÜR DEN NEUBAU DER HOHEN BRÜCKE IN ELBING. 
Von Professor Dr „Ing. W. (Gehler, Dresden. 


(Schluß von Seite 606.) 


Ill. Teil. Die Lösungen für die Klappbrücke. Endlich war auch das gefällige Ausschen für die , s 

Die Wahl zwischen einer einflügeligen und einer zwei- Anordnung maßgebend. Bei einer einarmigen Brücke rei 

‚ flügeligen Klappbrücke wurde bei sämtlichen Entwürfen mit der kurze Arm beim. Aufklappen besonders weit fe 
Ausnahme des I. und II. Entwurfes zugunsten der zwei- Niedrigwasser hinab, so daß ein besonderer wasserdicl 
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Abb. 41. Entwurf „Ordensburg“. a. iR 


flügeligen entschieden, und zwar aus folgenden Gründen: 
Die Gesamtdicke der beiden symmetrisch auszubildenden 
Pfeiler wird am geringsten, also der Durchfluß am wenigsten 
eingeschränkt. Ferner wird bei geschlossener Brücke eine 
größere freie Durchfahrtshöhe erzielt als bei nur einem Flügel. 


EFT 21. 
ereinfachung im Betriebe ergibt, weil sich die gesamte 
nenanlage für den Antrieb nur auf einem Pfeiler, dem 
rte des eines Wärters befindet, und daß diese Betriebs- 
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Öffnungen eiserne Tragwerke vorsehen, das System mit fester 
Drehachse gewählt haben, wobei jeweils die Hauptträger der 
anschließenden festen Öffnungen zur Aufnahme der negativen 
Stützkräfte herangezogen worden sind. Der Einwand, daß sich 
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Abb. 42. Entwurf „Ordensburg“. Querschnitt durch die Klappbrücke. 
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43. Entwurf „Ördensburg‘. Grundriß‘der Klappbrücke. 
Ordensburg‘‘ wurden die Lösungen einer einarmigen 
iner zweiarmigen Klappbrücke durchgearbeitet und als 
rertige Varianten angeboten. 

Die bekannte Grundform der Rollklappbrücke System 
erzer ist für 3 Entwürfe zugrunde gelegt worden, dagegen 
srundform mit fester Drehachse für 4 Entwürfe und das 
ekannte System Schinke für einen Entwurf. Bezeich- 
aß sämtliche Entwürfe, die auch für die festen 


bei dieser Grund- @T zum Handantrieb 
form größere Breiten ER 
der  Klappenpfeiler a aan} 


‚unına®: 


ergäben, kann nicht 
als berechtigt an- 
erkannt werden.) Die 
beiden bekannten 
Systeme der Roll- 


Rutschkupplung 


lappbrücke und 
der mit fester Dreh- 
achsesind nach alle- 
dem als gleichwertig 
anzusehen. Bei der 
Verbindung mit 
festen Öffnungen 
aus Eisenbeton wird 
die Grundform der 
Rollklappbrücke be- 
vorzugt werden, weil 
naturgemäß die 
eiserne Klappbrücke 
dann statisch von 
dem benachbarten 
Eisenbetontragwerk 
unabhängig ist. 
Die Wettbe- 
werbsvorschriften 
sind von allen Ver- 
fassern eingehalten 
worden. Hiernach 
war die Standsicher- 
heit der geöffneten 


Brücke für einen 

Winddruck von 

250 kg/m? nachzu- re ee 
weisen. Die Schiff. OIIIENd 
fahrtsöffnungmußte 


Abb. 44. Entwurf „Ordensburg“. 


zwisehet den Scheu Antriebsvorrichtung der Klappbrücke, 


erleisten gemessen 
mindestens I3 m 
lichte Weite haben, Eine nach den Ausschreibungsbedin- 
gungen als möglich, jedoch als fraglich bezeichnete Lösung 
der Klappbrücke in Eisenbeton ist selbstverständlich nicht 
in Betracht gekommen. 

"Die Betriebsdauer ist bei allen Lösungen nahezu dieselbe. 
Hiernach beträgt die Zeit zum Öffnen oder Schließen der 
Klappen bei einem normalen Winddruck von 30 kg/m? etwa 
ı Minute und zum Verriegeln oder Entriegeln etwa 8— 10", 
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I. Entwurf: Kennwort „Ordensburg”. 


Verfasser: Beuchelt & Co., Grünberg in Schlesien und Berliner A.-G. 


für Eisengießerei und Maschinenfabrik Charlottenburg. 


Die Klappbrücke ist sowohl als einarmige wie als zwei- 


armige Rollklappbrücke nach der bekannten Bauart Scherzer 
ausgebildet mit vollwandigen unter den Fußwegen liegenden 
Hauptträgern von‘ 0,9 m Stehblechhöhe in gegenseitigem 
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Die Fußwegbreite auf der Klappe ist beiderseits um 10 
eingeschränkt, damit bei geöffneter Brücke die Gelände 
enden zwischen die Hauptträger der Seitenöffnungen schwen 
können. Da die geöffnete Klappe mit dem Geländer die 1 
des Wärterraumes versperren würde, ist im letzten Gelände 
feld zum Austritt für den Wärter die Füllung beweglich au 
gebildet. SE a 

Die Antriebsmaschinen (Abb. 43 u.44). Im geschl 


Abstand von 6,2 m und auskragendem Fußsteg außerhalb 


N N 


nenZustand ruht dieBrücke mit denbeidenan den Hauptträ 


a Antrieb. der Klappbrücke. 
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 Motorfür das 
Aappentriebwerk 


Klauenkypplung zum” Ein- 
schalten des Hondantriebes 


e. Ansicht des Triebwerkes. 


Abb. 45a—e. Entwurf „An der alten Börse“. 
Einzelheiten der Klappbrücke, _ 


} 
= ee £ E ver 


h 


befestigten Rollsegmenten auf verzahnten Rollbahnen, währ 


Artriebs- das vordere Klappenende durch nachstellbare Lager mit k 

- FR | Ygehrange förmigen Flächen gestützt wird. Die Bewegung wird du! 
Sp zahl FE 2 Zahnstangen übertragen, die an den beiden Rollsegmen 
SI iR n angeordnet sind und mittels je einer besonderen Welle und ei 
s| S Triebrades von einer gemeinschaftlichen einmotorigen Wi 
S im Maschinenraum betätigt werden. Um in beiden Zahns 

Li IE N menten den gleichen Kraftangriff zu erzielen, ist in das Räd 


‚werk ein Differentialgetriebe eingefügt. Das Riegelwerk, 
die Brücke vor Schwingungen beim Befahren und bei Belast 
des Hinterärmes schützt, ist auf dem Pfeiler unter der Brück 
bahn angeordnet und durch eine Einsteigluke im Fuß 
zugänglich. Ferner sind im Pfeilermauerwerk eiserne Bü 
vorgesehen, in die leicht eine fliegende Rüstung vom Kal 
aus eingehängt werden kann. Das Riegelwerk besteht aus! 
kräftigen drehbar gelagerten Riegeln und ist mit einem 
sonderen Antriebsmotor ausgerüstet, der gleichzeitig auch, 
Schranke betätigt. Ein in das Riegeltriebwerk eingebaı 
Abhängigkeitsschalter verhindert, daß die Klappe vor dı 
Schließen der Schranke und vor vollendeter Entrieg 
geöffnet werden kann. R 


6. Draufsicht auf ons Magwerk. 


der Hauptträger (s. Abb. 4ı u. 42). Als Fahrbahndecke sind 
. Zellenplatten aus Stahlguß auf Belageisen vorgesehen, die 
sich nach Angaben der Entwurfsverfasser auf den neueren 
Klappbrücken in Stettin gut bewährt haben. Diese Fahrbahn- 
decke erhält auf der Klappenöffnung weder Längs- noch 
Quergefälle. Für die Entwässerung ist dadurch Sorge getragen, 
daß die einzelnen Zellenplatten an den Stoßstellen nicht in 
ganzer Fläche, sondern nur in besonderen Arbeitsleisten zu- 
sammenstoßen, Als Fußwegabdeckung dient zur Gewichts- 
verminderung ein eichener Bohlenbelag. 


# \ 
r 
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- Die Bewegungen beider Motore sind durch elektrische 
alter nach beiden Richtungen hin selbsttätig begrenzt. 
weitere Schalter, sogenannte Vorendausschalter, wird 
Klappe schon vor ihren Endlagen stillgesetzt, und es 
arf sodann eines neuen Stromstoßes, um die Klappe völlig 
ie Endlage zu bringen. Diese 
aßnahme gestattet ein langsames ! 
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Bei geschlossener Brücke erfolgt die Lagerung nach Abb, 46 
(vgl auch Abb. 13, S. 604) auf einem inneren Lager B und einem 
äußeren Lager A, auf das eine nach oben gerichtete (negative) 
Stützkraft wirkt, wobei die Drehachse D durch das Lager B 
entlastet ist. Den Stützpunkt für das negative Auflager bei 


Außer für elektrischen BerNcb 
1 ußte nach den Wettbewerbs- 
orschriften für beide Triebwerke 


1d stoßfreies Einfahren der Brücke 
5 im: 


; ‚die Endlagen. 
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auch die Betätigung von Hand 
rorgesehen werden. Bei 100 kg/m? 
Winddruck kann die Brücke noch 
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b. Entwurf „Freier Blick 12: 
cl ema der Lagerung "der Klappbrücke. 


r 


Abb. 47. E 


] ER bewegt werden, bei 50 kg/m? Winddruck noch durch 
nd. Tritt ein höherer Winddruck als ıoo kg/m? auf, so 
egt sich die geöffnete Klappe infolge des Gleitens einer 
schkupplung, die zum Schutze vor Überlastung des Trieb- 
kes und des Motors eingebaut ist, entweder im Schließ- 
ne oder aber entgegengesetzt bis zum Anschlage des Rück- 
des der Brücke an die Puffer im Kellerraum. 

U. Entwurf: Kennwort „An der alten Börse”. 

Vv ferfasser: Wayß & Freytag, Berlin und Gollnow & Sohn, Stettin. 


Dieser Entwurf ist der einzige, bei dem eine einarmige 
1 appbrücke bevorzugt worden ist (s. Abb. 9, S. 601), und zwar 
iederum eine Rollklappbrücke System Scherzer. Auf Grund 
‘ Erfahrungen, die bei der Hansabrücke sowie bei der 
um- und Reglitzbrücke in Stettin gesammelt worden sind, 
t der vorliegende Entwurf insbesondere die Fortbildung 
ken der Breitenbachbrücke in Danzig dar. 
Der Bewegungsantrieb erfolgt hier ebenso wie beim I. Ent- 
‚an beiden Rollsegmenten durch je eine Zahnstange, die 
seits von einer einmotorigen Antriebswinde durch eine 
inschaftliche durchgehende Welle bewegt wird. Ein 
efstellen und Klemmen der Rollsegmente infolge der 
ischen Verdrehungen der durchgehenden Welle ist dabei 
ch ihre hinreichend starke Bemessung in den erforderlichen 
en gehalten. Diese Anordnung nach dem Vorbilde der 
Breitenbachbrücke in Danzig ist wesentlich wirtschaftlicher, 
wenn man für jede Seite der einen Brückenklappe einen 
nderen Motorantrieb gewählt hätte. 
Der Rückendverschluß besteht aus Pendelstützen, die durch 
Eisen mit einander verbunden sind. Der Antrieb erfolgt 
ch hier durch eine einmotorige Winde im Maschinenkeller 
t tels einer durchgehenden Welle. 
Als Fahrbahnbelag sind ı2 cm starke Tragbohlen und 
cm starke Deckbohlen vorgesehen. Der Fußwegbelag 
eht aus 5 cm starken Bohlen. Die Einzelheiten des vor- 
glich ausgearbeiteten Entwurfes gehen aus den Abb. 45a bis 
‚hervor. 


: IM. Entwurf: Kennwort ‚Freier Blick I”. 

sser: Windschild & Langelott 3.-G., Dresden, in Gemeinschaft 
mit der A.-G. Lauchhammer in Lauchhammer Prov. Sachsen. 
Im Gegensatz zu den Rollklappbrücken der Entwürfe I 
dd II ist hier die andere bekannte Grundform einer Klapp- 
rü rücke mit festen Drehachsen gewählt. 
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Längsschnitt durch die Klappbrücke, 


A bildet der ent- = 
sprechend ver- 
längerte Haupt- 
träger der an- 
schließenden fes- 
ten Brücke, der 
deshalb an seinem 
Auflager auf dem 
Klappenpfeiler 
(z.B.VI, Abb, 18) 
verankertwerden 
muß. Am Rück- 
arme der Klapp- 
brücke befindet 
sich das Gegenge- 
wicht, das einen 
sogenannten star- 
ren Gewichtsaus- 
gleich für jede 
Lage der Klappe 
herbeiführt. Es 
ist so bemessen, 
daß die Mittel-- 
kraft der auf beide 
Arme wirkenden 
ständigen Last in 
jeder Lage durch 
die Drehachse D 
gehen muß. Soll 
die Brücke geöff- 
net werden, so 
wird zunächst das 
innere Stützlager 
B. ausgeschaltet. 
Die Brücke hebt 
sich von diesem 


al 
us er 


wu — 
HRgEeh we na rar 


ar 
; 


Lager ab und 
hängt sich in das 
Drehlager ein, 


worauf das Öff- 
nen der Brücke 
durch die Betä- 
tigung des Trieb- 
werkes erfolgen 
kann. 


Abb. 48.' Entwurf „Freier Blick I“. 
Grundriß des Mittelpfeilers. 


690 .  GEHLER, WETTBEWERB FÜR DEN NEUBAU DER HOHEN BRÜCKE IN ELBING. 
\ 2, Schranke £ Fußweg | 


N e 

Nasen 

Be Na 
| en: 
ee 


oT 


A _ ___ ___ 
UNNA 


EREIEIIEEEN 
ERETEEN T 


ER 
| 
| 
6300 
I 
2 2300 >< 2300 
x “öchnt# a-a ; 
MHWGFOTA 2 
e>— IL — Bas = =) 
iS RR Fußwegträger 
8) 
S 
. 7 
S ms n 
IN u L 0:10:12 iu Bin ERS NUN U, 
ET 1 2: — er ei E — 
Aa = = >= Er = AS RL 
Er 6Vz 11070-7oben Yari N Bora 
5 ZA 
Q CMP20 unten f/\ N 
S 
IS | F 7 ar; 
Ss SH. | DE © DAR / 
Te] T & 
| 
\) alS | Y% 
"a ® i 
\ I — 
NS S = 
I = UL, I S — zu 
J KQ & [ i 
I 5 s — EHE 
= ° lan | Ai 
N IL Bu 308 h rT >= 
nl r | 
& | 1% 
S- Ha || 2% = 
=. |! Eich AL 700-; 
ll) N, Be 
3 N 
N Dr msaee er 
Fer 
BZ EEE 
nn g) 
I] 


Semi I .— — 


NN 


Außelz- 
Smotor 3EPS A m 4 / 


S. 


il 
7 I : 


= Seh 2 ER “ x E eg Fi A 5 ER BER e N ; RR 
Abb. 51a. Entwurf „Phönix“. Längsschnitt, Grundriß und Querschnitt der Klappbrücke. 
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(Abb. 47 u. 49). 


Abb. 2. Entwurf „Freier Blick Ta Querschnitte durch die Klappe H dem Pfeilerkopf 
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\bb. 50. : Entwurf „Freier Blick I#, Querschnitte durch den Klappenpfeiler. 
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e = ? : er ie Als Fahrbahndecke ist für den Fahr- 
ol  damm doppelter Bohlenbelag mit 14 cm starken 

- 700 —=|  Tragbohlen und ı5 cm starken Deckbohlen quer 


“zur Fahrtrichtung vorgesehen und für die 
Fußwege hölzerner Bohlenbelag von 5 cm Stärke 


das Drehwerk ist in 
(s. Grundriß 
der Abb. 48 und Schnitt 
a—bder Abb. 50). Durch 
den Kegeltrieb K, wird 
die Drehbewegung schräg 
nach oben auf eine durch 
die Drehzapfen Z gesteck- 
te wagerechte Welle W; 
übertragen. In Brücken- 
mitte ist ein zweiter 
Kegeltrieb K, vorgesehen 
(Abb.47). Die schräg nach 
unten führende Welle 
überträgt die Bewegung 
von W, auf eine zweite 
wagerechte Welle W, 
(s. auch Schnitt c—d in 
Abb. 50). Anibhren bei- 
den Enden, also an den 
Seiten des Brückenkellers, 
befinden sich die Antriebs- 
ritzel. Diese end- 
lich greifen in 
den gekrümm- 
ten  Zahnkranz 
ein, der in den 
Mauerwerks- 
nischen unter- 
gebracht ist. 


Jeder Brük- 
kenflügel dreht 
sich also um je 
2 mit den Haupt- 
trägern derfesten 
Brückenöffnungen 
fest verbundene 

Drehzapfen und 
| hat seinen be- 
sonderen Antrieb. 
Die Motoren bei- 
der Triebwerke 


werden jedoch 
gemeinsam ge- 
steuert. Sie sind 
mittels elektri- 
scher Schalter 
derart von den 
Riegeltriebwerken 


in Abhängigkeit 
gebracht, daß sie 
erst nach voll- 
ständiger : Ent- 
riegelung in Be- 
trieb gesetzt wer- 
den können. Da- 
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e Abb. sıb. Entwurf „Phönix“. Querschnitte durch den Klappenpfeiler. 
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durch ist es aus- 
geschlossen, daß 
die Brücke schon 
geöffnet werden 
kann, bevor die 
vollständige Ent- 
riegelung statt- 
gefunden hat. 
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Ferner sind beide Motoren zur Erzielung einer möglichst 

genauen Begrenzung der Drehbewegung der Klappen mit je 
einem Bremsmagneten und einem Endausschalter für jeden 


Durch Vorendausschalter wird wieder- 
um ein langsames Einschwenken der Klappe in die Endlage 


Drehsinn ausgerüstet. 


ermöglicht. 
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Abb, 52. Entwurf „Neptun“. Längsschnitt und Grundriß der 
Klappbrücke System Schinke, 


Das Riegeltriebwerk (Abb. 47) hat den Zweck, das Ab- 
heben der Klappe in der Verkehrslage von den negativen Auf- 
lagern A (Abb. 46) zu verhindern. Unter jeden äußeren Haupt- 
träger der festen Öffnungen wird ein keilförmiger Riegel R 
getrieben (Abb. 47), und zwar paarweise von einem Motor 
mittels Gewindespindeln S und Rädervorgelege. Die Steuerung 


beider Motoren erfolgt wieder von einer Seite aus. Im gleichen 


Sinne wie die Drehwerke von den Riegeltriebwerken sind 
diese wiederum von jenen durch elektrische Schalter abhängig 
gemacht, so daß also auch eine Verriegelung erst dann vor- 


genommen werden kann, nachdem die Brücke die Verkehrs. 
lage angenommen hat. 


TILLTIEERTELTERTETEEN 
ZRLERIRELLELETZEER 


von 13 Längsträgern in rd 0,45 m Abstand und 
gebildet. 


trägeruntergurte. 


DER BAUINGEN 
1924 HEFT 2 
Für die Begrenzung der Motorenbewegung sorgen : 
hier Endausschalter, wie für das rasche Abstoppen der Mot 
elektromagnetische Bremsen. Die Schranken ‚erhalten i 
Antrieb durch die Riegelmotoren u 
den Riegeln bewegt. 


nd werden gleichzeitig ni 


IV. Entwurf: Kennwort „Phönix”. | 
Verfasser: Deutsch-Luxemburgische Bergbau- und Hütten-A.-G, 
.  Abteilg. Dortmunder Union, unter Mitwirkung der Berliner A. 

£ für Eisengießerei in Charlottenburg. 


Auch hier ist wie bei dem III. Entwurf für die Klappbri 
die Grundform mit festem Drehzapfen gewählt. Die Ha 
‚träger der Klappbrücke liegen in der Flucht der äußer 
Hauptträger der festen Brücke, die hier einen Abstand von 
6 m haben (Abb, 22 S. 604), und bestehen wie bei allen and 
Entwürfen aus vollwandigen Blechträgern mit 80 cm Bauh: 


in der Mitte der Klappenöffnung und 1,36 m an den Pfei 
(Abb. 51). R% ER RS 

Im Schnitte a—a ist das innere Lager (B der Abb, 
sowie das negative Auflager A der Abb, 46, ferner das 


ankerte Auflager der anschließenden festen 


Öffnung und end 
der Drehzapfen D deutlich zu erkennen. | | 


Die Fahrbahndecke der Klappbrücke besteht aus Io c 
'hohem Holzpflaster, das auf 10 cm starken kiefernen Bohle 
verlegt ist. Um die Bohlen wasserdicht zu schließen und 
Abgleiten des Holzpflasters bei stoßweiser Bewegung der Kla 
zu verhüten, ist zwischen Pflaster und Bohlenbelag eine 1,5 cm 
starke Asphaltschicht eingebracht. Das Fahrbahngerippe w 


Abb. 53. N 
Entwurf „Neptun“. Querschnitt durch die Klappbrücke. 


7 Querträg 
Der Windverband liegt in der Ebene der Q 


Die Fußwege sind wie bei der festen Brücke je 2 m 


gekragt und mit 5 cm starken Bohlen abgedeckt. Die Fu 
zwischen der festen und der beweglichen Fahrbahn ist an 
festen Seite durch einen gerippten Stahlgußkörper gesäu 
‚und an der beweglichen Seite durch ein auf d 
obergurt gelegtes Riffelblech. 


en Querträger- 


V. Entwurf: Kennwort „Neptun”. 


Verfasser: Kell & Löser A.-G., Dresden. 
Bearbeiter: Oberingenieur Schinke. 


Dieser Entwurf (Abb. 52 u. 53) sieht eine Klap pbrER 


nach dem wenig bekannten System Schinke vor, das zwar 
noch nicht in Deutschland, wohl aber in den Vereinigte 
Staaten von Nordamerika mehrfach ausgeführt worden 
und zwar zuerst im Jahre 1894 sowie bei einer ‚zwei 
Brücke im Jahre 1896 in der Stadt Milwaukee (s. Eng. Ne 
1895, S. 146, u. 1897, S. 253). In beiden Fällen übertreff 


die Abmessungen das hier geplante Bauwerk um ein Mehr 
‚faches. 


Das System soll sich nach Angabe des Entwu 


verfassers in beiden Fällen vollkommen bewährt haben. 


‘Der Grundgedanke besteht darin, daß der bewegliche Teil 
af einer schrägen Pendelstütze einerseits gestützt ist und 
erseits auf einem eisernen gekrümmten Gleise (Abb. 52a). 
ümmung des Gleises ist so gewählt, daß beim Schwenken 
Pendelstütze der Schwerpunkt des beweglichen Teiles 
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triebsfähig oder ohne Strom, so ist er in einfacher Weise 
auszukuppeln und eine Vorrichtung mit Kurbelantrieb durch 
Hand einzuschalten, wobei zwei Mann als Bedienung er- 
{orderlich sind. Das Öffnen und Schließen durch.Handbetrieb 
erfolgt in je 7 bis 8 Minuten. Auf dem gekrümmten Gleis 

© 0.0002 bewegt Sich eine Gußstahlrolle beim Öffnen 
-. der Brücke abwärts. 


Im geschlossenen Zustande der Brücke 
5 wird die Rollenwelle durch einen einfachen 
Riegel gegen den festen Teil der Brücke festge- 

legt. Ein ähnlicher Riegel, der mit dem vorigen 

gleichzeitig bedient wird, schließt die beiden be- 
weglichenTeile inder Brückenmittezusammen. 

Ist die Brücke geschlossen, so bildet der 

bewegliche Teil mit dem festen Teile der 

Brücke ein Ganzes. Jede Hälfte der Klapp- 

brücke ist dann als ein Kragarm anzusehen, 


um den die festen Öffnungen der Brücke ver- 


längert werden. Eine zuverlässige Veranke- 


700 
fi -0,087 MW. 


"g rung des gekrümmten Gleises auf dem 

> Klappenpfeiler ist daher unerläßlich. Hier- 

| durch ergibt sich im vorliegenden Falle die 

außergewöhnlich große Pfeilerbreite von 6 m, 

| Be AK S während die übrigen Entwürfe wesentlich 
5 SS a | 5°: kleinere Pfeilerbreiten von 3,5 und 3,7 m vor- 
a SI 2 2201 *9731 Mil. Höchstwasser % aM | sehen, also nahezu mit der Hälfte dieses 
SOR__ 1500 000 Eichte_Heite_ 73,0 ı:: _ OREEEE Maßes auskommen. Im vorliegenden Entwurf 


ist allerdings gerade diese große Pfeilerbreite 


architektonisch glücklich verwendet, so daß 


sie hinsichtlich der äußeren Gestaltung nicht 


ungünstig wirkt. 


Während unsere deutschen Maschinen- 


und Eisenbaufabriken mit den beiden 


kein Heben oder Senken statt- 
, Hierbei verschwindet der 
re Teil vor dem Auge des Be- 
auers, da er tiefer als die Fahr- 
‘ der festen Brücke zu liegen 
nt. Der vordere Teil ragt nur 
g über die Fahrbahn empor, 
mit Rücksicht auf den Wind- 
uck und das äußere Ansehen als ein 
orzug zu bezeichnen ist. 
_ Die maschinelle Anlage besteht 
ner Zahnstange, die in der Nähe 
es Systemschwerpunktes drehbar 
tigt ist und durch ein Getriebe, 
_ auf der Hauptwelle sitzt, hin. 
| her bewegt wird. Die Zahn- 
e wird aus konstruktiven 
ünden doppelt angeordnet, und 
ar zu beiden Seiten des beweg- 
Teiles. Die Hauptwelle ist über 
em Pfeiler auf festen mit dem Pfeiler 
rbundenen Lagerböcken gelagert 
ind besteht aus 3 gekuppelten Teilen. 
em mittleren Teile sitzt das 
zahnrad, das durch Getriebe mit einem Motor von 15 PS 
den ist. Als Motor wird zweckmäßig ein solcher mit 
is 500 Umdrehungen in der Minute verwendet. 
Übersetzungen sind so gewählt, daß das Öffnen und 
ließen durch den Motor ebenso wie bei den anderen 
ürfen in je einer Minute erfolgt. Ist der Motor nicht be- 


Längsschnitt der Klappbrücke, 


anderen bekannten Systemen der Roll- 
klappbrücke und der Grundform mit 
festem Drehzapfen vollkommen vertraut 
sind und daher eine sichere Gewähr für 
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Entwurf „Stadtbild“. Längsschnitt der Klappbrücke. 


die Betriebssicherheit übernehmen können, ist das gleiche 
bei diesem nur in Amerika erprobten System nicht der Fall, 
Aus diesem Grunde verhielt sich das Preisgericht dem System 
Schinke gegenüber ablehnend. So sehr dieser Standpunkt zu 
würdigen ist, wäre es doch zu begrüßen gewesen, wenn ın dem 
vorliegenden Falle bei den verhältnismäßig kleinen Ab- 
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messungen diese für Deutschland neue Grundform einmal 


angewendet, in den maschinellen Einzelheiten nach den neu- 
zeitlichen Grundsätzen durchgebildet und praktisch im Betriebe 
erprobt worden wäre. Grundsätzliche Bedenken gegen die 
Ausführbarkeit und Zuverlässigkeit dieses Vorschlages können 


nach den angeführten amerikanischen Ausführungsbeispielen 


wohl kaum erhoben werden. 


VI. Entwurf: Kennwort Rhythmus” 


Verfasser: Huta A.-G. für Hoch- und Tiefbau, Breslau. 
Mitarbeiter: Louis Eilers, Hannover-Herrenhausen. 


Das Urteil des Preisgerichtes lautet: 


Ansichten des Preisgerichtes. Jedoch kommt derselbe für einen 


ak 
A ig: 
ua: 


Een | 


L 


4 


STRUIIIIG 


STÄÄIKIIS 


x 


„Der ‘ Entwurf 2 
‚Rhythmus‘ entspricht in den meisten Punkten recht gut den. 


DER BAUING 
0.1924 HEFT 


rücke übertragen. EN TEE 

2. Die Kraftübertragung vom Motor Bis zu dem auf 
 Zahnstange laufenden Ritzel erfolgt durch Stirnr 

' vorgelege. a N 


3. Für die Verriegelung sind an: Stelle der umständli 


Verriegelungsgestänge bei den ähnlichen Ausfül 
weisen beim Verriegeln selbsttätig wirkende f 


gelagerte Daumen vorgesehen. PER 

a) Tragwerk der Klappen. Di 
Drehachse D—D ist in den  Hauptträg 
und H, der anschließenden festen Brüc 
lagert, die zu diesem Zwecke über dem Klap 
pfeiler durchgeführt und in den Punkte 
und L, doppelt gestützt sind (Abb, 54 b 
Diese Lager sind nach Abb. 58 im Pfeiler 
werk verankert. Die Zahl der Hauptträ; 


Abb. 58 abwechselnd 18/24 cm? und 10/2 
Querschnitt haben, so daß sich im Bri 
längsschnitt eine verzahnte obere Begrenzu 


N 
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Abb. 56. Entwurf „Stadtbild“. Grundriß der Klappbrücke. 


Preis nicht in Betracht, da die Darstellung der maschinellen 
Anlage der Klappbrücke sehr dürftig ist.“ 

Aus der skizzenhaften Darstellung und der mehrere Seiten 
umfassenden Beschreibung der Klappbrücke geht immerhin 


klar hervor, daß es sich um eine Lösung nach dem ersten der 


beiden bekannten Systeme, also nach der Bauart Scherzer 


handelt, deren maschinelle Einzelheiten als durchaus bekannt 
vorausgesetzt werden dürfen. Die Breite der Klappbrücken- di 


pfeiler wurde ebenfalls zu 3,5 m ermittelt. Grundsätzliche Be- 
denken gegen diese Lösung konnten also wohl auch beim 
Preisgericht nicht vorliegen, wenn es auch mit seiner Begründung 
den Verfassern trotz der von ihnen gelieferten 13 Seiten Er. 
läuterungen, 56 Seiten. statische Berechnung, 3 Perspektiven, 
13 Blatt sorgfältiger Zeichnungen und dem Blatt Skizzen der 
Klappbrücke die Anerkennung als fleißige Arbeit und damit 
einen Preis versagt hat. N 


1800 ——— 1800 —< 1800 —<— 1800 — 


linie ergibt. Durch eine Asphaltschic D 
5 bzw. ıo cm Stärke wird die Oberfläc 


sodann oben abgeglichen. 


Schwerkräfte zu überwinden. Das Gegenge 
besteht, um an Raum zu sparen, aus Rohe 
platten von 55 t Gesamtgewicht für eine Klapp 
Alle Antriebsteile und Gegengewichte lie 
innerhalb der Pfeiler, deren Breite aufrd 3,5 
eingeschränkt werden konnte. Beim Schlie 
setzen sich die Klappen vorn auf beso: 
anstellbare Keillager K und entlasten die D: 
‚ achse, die jedoch dann negative Stüt 


erhält. Das Keillager K und das Stützl: 
sind soweit auseinandergezogen, als 


der doppelwandigen kräftigen Endquerträger gelagert 


kräfte des dicht unter der Fahrbahn liegenden Windver 2 
Die Endquerträ 


Fachwerkrahmen und der Windverbände nehmen 
n die beim Endrahmen der Klappe gegebenenfalls 
enden Verdrehungskräfte uf. 
Maschinelle Anlage. Alle Teile der Antriebe, die 
orgfältige Wartung erfordern, sind auf Walzeisen- 
a er Am > rahmen. ‚seitwärts in 
den beiden Pfeilern 
angeordnet und bei 
jeder Klappenstellung 
leicht zugänglich. Auf 
jedem Pfeiler ist ein 
 langsamlaufender ge- 
 schlossener Drehstrom- 
motor, eine als Bremse 
ausgebildete Rutsch- 
kuppelung mit Ge- 
-'stänge und DBrems- 
 magnet und ein im 


2 N 3 11% 7 AR a Ölgehäuse laufendes 
bb. 57. Entwurf „Stadtbild“. Stirnrädervorgelege I, 
der Kla angeordnet. Über 


lung in der ‚Mitte der Klappbrücke. 
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Entwurf. „Stadtbild“. Schnitt durch den Klappenpfeiler. 
NET PANNE Er 3 

jtorantrieb ist außerdem eine Handkurbel H 
ie bei Störungen im elektrischen Betriebe für 
jederzeit zur Verfügung steht. 

übertragung von den Motorvorgelegen aus erfolgt 
en Drehzapfen mit 220 mm innerem und im Mittel 
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310 mm äußerem Durchmesser (Achse I), und zwar mittels. 
dreifacher Stirnräderübersetzung II, III und IV aufje 2 RitzelR, 
die in Zahnsegmente S eingreifen. Diese sehr steif und kräftig 
gehaltenen Segmente sind auf den Pfeilern gut verankert. 

Die Steuerung beider Motoren erfolgt durch einen Brücken- 
wärter von seinem Stande aus, der sich in einem der Brücken- 
türme bei dem einen Handantrieb H befindet. Für jeden 
Motor ist eine Steuerwalze vorgesehen. In dem Turm ist 
außerdem die Schalttafel angeordnet. 

. Die Sicherheitsvorrichtungen sind mechanisch und elektrisch. 
Als vordere Verriegelung in Brückenmitte dienen an jeder 
Klappe 2 federnd gelagerte Daumen (Abb 57), die beim Schließen 
von der Gegenklappe zurückgedrückt und in der Endlage 
durch die Feder vorgeschoben werden, so daß sie sich auf der 
Gegenklappe abstützen. Mittels der Keillager K können die 
unbelasteten Klappen genau eingestellt werden. Die Daumen 
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Ä "Abb. '60. Entwurf „Freier Blick III“. Querschnitt der Klappbrücke. 


‘wahren auch unter der Verkehrslast die gleiche Lage der 
Klappen. Wegen der festen Lagerung der Drehachsen tritt 
nur eine geringe durch Wärme hervorgerufene Änderung der 
Spalte ein. Ein Hochgehen der Klappe beim Auffahren von 
der festen Brücke wird durch die festgebremsten Ritzel der 
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egmente verhindert. Der Zahalinek ist dabei geringer 
‚ Betriebe. Die lotrecht nach unten gerichtete Stützkraft 
hzapfen beträgt dann insgesamt 2-37 = 74t. Das 
‚von Endausschaltern und die Betätigung der Brücken- 
ken durch einen gemeinsamen Antrieb sind wie bei den 
en übrigen Entwürfen vorgesehen. 


vIn. Entwurf: Kennwort „Freier ‚Blick III”. 


Verfasser: Philipp Holzmann & Co..in Gemeinschaft mit der 
5 . Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg, Werk Gustavsburg. 


536 vorgeschlagene Lösung mit festem Prehsapten zeichnet 
hc durch folgende Sonderheiten gegenüber den gebräuchlichen 
(dnungen aus (Abb. 59 u. 60). 


a) Tragwerk der Klappbrücke. Beide Klappen sind, 
ei den übrigen Entwürfen, vollständig ausbalanciert mit 
eines Gegengewichtes von 55,3 t bei 7,5 m Länge des 

n und 2,5 m Länge des hinteren Armes. Die Kennzeichen 
ntwurfes bestehen zunächst darin, daß hier die beiden 
ıpfen das innere Lager (für die positiven Stützkräfte) 
‚; und auch im Ruhezustand vom vollen Eigengewicht 
lappbrücke belastet werden, während die negativen 
üt kräfte durch den kurzen Hinterarm auf einen mit der 
ließenden festen Brücke verbundenen stark ausgebildeten 
träger übertragen werden, der 2,5 m vom Drehzapfen 
nt liegt. Diese größte negative Stützkraft, die bei Voll- 
ung des langen Klappenarmes entsteht, ist ungefähr 
der positiven Stützkraft der anschließenden festen 
ücke infolge des Eigengewichts allein, und zwar für jeden 
"beiden Hauptträger der Klappbrücke rd 50 t, also für die 
üze Brückenbreite rd 100 t. Trotz dieses Ausgleichs der 
ist aus Sicherheitsgründen gegen Abheben noch eine 
rankerung der anschließenden festen Brückenöffnung 
hen. Auf jeden der beiden Drehzapfen einer Klappe 
‚bei eine positive, also nach unten gerichtete Stützkraft 
Eigengewicht und Verkehrslast von 50-80 = 130 t 


. geschlossenen Zustande wird endlich noch in demselben 
nquerschnitt, in dem die negativen Stützkräfte wirken, 
drehbar gelagertes Pendel unter das Ende des kurzen 
der beiden Hauptträger geschoben, das dann als Auf- 
ür den verkehrsbelasteten kurzen Arm der Klappbrücke 
nd eine Stützkraft von 13 t erhält. 


doppelte Bohlenbelag ist durch Schrauben an be- 
n Winkeln befestigt zum Schutze gegen Abrutschen 
ufklappen. Um eine Beanspruchung der Querträger 
- flachen Richtung bei hochgeklappten Flügeln infolge 
engewichtes der Quer- und Längsträger und des Fahr- 


im Rbechließen ‚einer Rohrleitung entsteht am a 
jerschnitt eineDrucksteigerung, diesich als Schwingungs- 
dung längs der Leitung fortpflanzt. Die Gesetze 
 Schwingungserscheinungen sind von Allievi auf- 
worden (Allievi, Allgemeine Theorie über die ver- 
e Bewegung des Wassers in Leitungen, deutsche, 
Ausgabe von Robert Dubs-und Bataillard. Berlin, 
Die wichtigsten Ergebnisse seiner 
hungen sind im folgenden in einfache und über- 
he Formeln, wie sie in der Praxis benötigt werden, 


‚die Größe der Ge- 
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bahnbelages zu vermeiden, ist zwischen den beiden Quer- 
trägern am Drehzapfen oben ein vollständiger Blechträger 
und unten ein Fachwerkträger zur Aufnahme dieser Kräfte 
eingebaut. 

b) Maschinelle Anlage. Zum ersten Male wird hier 
von den Entwurfsverfassern ein Spindelantrieb vorgeschlagen, 
der zum ‘Patent angemeldet ist. Dieser bemerkenswerten 
Lösung werden folgende Vorteile gegenüber dem sonst üblichen 
Antrieb mit Zahnsegmenten zugeschrieben. 


'ı. Da die Antriebsspindel seibstsperrend ist, werden 
sämtliche hinter der Spindel noch vorhandenen Antriebs- 
mechanismen bei Belastung der hochgeklappten Flügel 
infolge Wind bis zu 250 kg/m? überhaupt nicht beansprucht. 
Diese Teile des Mechanismus sind also nur für die zum 
Bewegen der Klappe erforderliche Kraft zu bemessen, 
wodurch sich eine Gewichtsersparnis bei den Antriebs- 
vorrichtungen von 35 vH im Vergleich zu den anderen 
üblichen Lösungen ergibt. 


2. Der Spindelantrieb kann unmittelbar unterhalb der 
Fahrbahn angeordnet werden. Hier ist'er zwischen den doppel- 
wandigen Hauptträgern der anschließenden Seitenöffnungen 
eingebaut (s. auch Abb, 39). 


Jede Klappe hat einen geschlossenen Drehstrommotor 
von Io PS 30-Minuten-Leistung bei 935 Umdrehungen in der 
Minute. Die Kraftübertragung vom Motor zu den Spindeln 
erfolgt mittels Stirn- und Kegelrädervorgelege, die teils aus 
Gußeisen, teils aus Stahlguß bestehen. Zwischen dem Kugel- 
lager und der Spindel sind Federteller eingebaut, die so stark 
bemessen sind, daß die lebendigen Kräfte und Windmomente 
auf einem Federweg von etwa 20o mm vernichtet werden. 
Stöße in den Spindeln werden hierdurch vermieden. Durch 
diese Anordnung erübrigt sich auch der Einbau der sonst 
üblichen Puffer. Die Stützpendel zur Verriegelung der kurzen 
Arme werden durch Zahnstangen und Spindeln bewegt, die 
mittels Kegel- und Stirnrädervorgelege von einem besonderen 
Motor mit 1,36 PS 30-Minuten-Leistung und 920 Umdrehungen 
in der Minute angetrieben werden. 

Ein dritter Motor dient zur Verriegelung der beiden Klappen 
in der Brückenmitte. An einem Ende der Riegel sind Flach- 
gewinde aufgeschnitten, auf denen mit Gewindemuttern ver- 
sehene Stirnräder zwischen starken Lagern sitzen, 

Wie auch- dieser Wettbewerb zeigt, kennzeichnen Fort- 
schritte und Vertiefung allenthalben das Streben der deut- 
schen Bauingenieure. Mögen diese treibenden Kräfte zur 
Erreichung des einen großen Zieles unseres Volkes beitragen, 
des wirtschaftlichen und nationalen Wiederaufbaues unseres 
Vaterlandes. 


DIE BERECHNUNG DES WASSERSCHLAGES. 


a) Bei Tollsendigem Abschließen einer Rohrleitung. — b) Bei teilweiser Abschließung. 
c) Berechnung des Druckabfalls beim Öffnen von Rohrleitungen. 


Von Dipl.-Ing. Bundschu, im Ingenieurbüro Ludin A.-G., Karlsruhe. 


schwindigkeit, mit der sich der Druckanstieg längs der Rohr- 
leitung fortpflanzt, zu bestimmen. Allievi gibt dafür die 


Formel: 
= I ENT (4 
Be RB. 
ee E’ n) 


Für Wasser mit g = 9,8ı m/sek?; y = 1000 kg/m? und 
E’ = 207000000 kg/m? ergibt obige Formel: 


47 


126 


0. 
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Hierin bedeuten: =. : = a : 
g= Fallbeschleunigung A en ; 
Raumeinheitsgewicht der Flü Issigkeit kg/m?. 
E’ = Elastizitätsmodul der Ellesigkeit kg/m? 
E'” = Elastizitätsmodul des 'Rohmaterials kg/m2. 
d==.lichre Weite des Rohres in Metern (bei verschiedener 
lichter Weite ist der Mittelwert einzusetzen). 
3 = Wandstärke des Rohres in Metern (bei verschiedenen 
Wandstärken ist der Mittelwert einzusetzen). 


“> 
I 


Im folgenden ist zum Vergleich eine Tabelle der Elastizitäts- 
moduln gegeben: Man beachte, daß in denFormeln (4) und (4 a 
die Elastizitätsmoduln in An, und nicht wie gewöhnlich in 
kg/cm? eingesetzt wel ; 


N 


Tabelle I. 
Elastizitätsmodul Skeicmr.,.N. . kgjm2 
Flußeisen. nr... 219% 2000000 20000000000 
Beton... 2 12 Re 2200000 2000000000 
Hola re 100 000 1000000000 schloß baw., wenn kein Solche 
NMASSEL ar a ee 20 700 207000000 iR 
Aus dieser Tabelle ist die sicher für viele überraschende B: = ee zZ 
Tatsache zu ersehen, daß Wasser ungefähr ı1omal mehr am ee infolg 


zusammendrückbar ist als Eisen. Wäre das Wasser, wie 
vielfach angenommen wird, so gut wie unzusammendrückbar, 
so müßten die meisten Druckrohrleitungen bereits ge- 
brochen sein. 


Für ein starres Rohr, also mit E’ = & wird 


a = 1425 m/sek , 


u 
‘ 


für Eisen-, Beton-, Eisenbeton- und Holzrohrleitungen Kom EB 
für die Praxis als ‚guter Mittelwert ar 
| I | Mita = 
a= 1000 msek  .. Formel: 


verwandt werden. Re 


Es wäre dringend erwünscht, wenn die wenigen Versuche 
zur Bestimmung von a vervollständigt werden würden. 


Die höchste Drucksteigerung tritt am Absperrorgan ein- 
Allievi gibt zu ihrer Berechnung drei verschiedene Formeln 
an: Welche der drei Formeln zur Berechnung zu ‚verwenden 
ist, bestimmt sich nach EN Kriterien: 


‘ Tabelle... 
„See EEE 
Ba Te 
= B 
2A | 
Fall I sat av<2gh en ehe ES (2 
Fall II R av>2gh; T ansehe 
av<3gh; m av—2gh a 
Fall IV R . TE SR. 
Fall V x an er 


Für eine Fortpflanzungsgeschwindigkeit von a= 1000 m/sek 
und g = 9,81 m/sek? ist bei T > für die meistvorkom-- 


menden Fließgeschwindigkeiten v folgende Tabelle aufgestellt, 
mit deren Hilfe unmittelbar. ne zustän ndige NE auf- 
gefunden werden kann. 


DER BAUINGENIEUR 
19% HEFT 21. 

a In der Formel für n ergibt das +y-Zeichen die richtige 
Lösung. — y ist ungültig. 

- Besteht die Rohrleitung aus mehreren Rohrstrecken mit 
verschiedenen Durchmessern, so erhält man die mittlere 
geschwindigkeit v mit folgender Formel: 


ik: 
Fr 


E x 
= 


hen N a NaRa ART NV GA ee re Pe en ..e (5 


“ Hierin bedeuten: 


Q = Wasserführung in cbm/sek, 
= Gesamtlänge der Rohrleitung in m, 
= Länge einer Rohrstrecke (in m) mit gleichbleibender 
lichter Weite, 
F = lichte Querschnittsfläche in m?. 


Berechnung des : Druckhöhenanstiegs h\ in einem 
beliebigen Querschnitt der Rohrleitung. 


Mit den Formeln (1) bis (3) kann die Drucksteigerung h’ 
am Absperrquerschnitt berechnet werden. Im folgenden sei 


längenschnitt durch die Druckrohrleitung 


4=9400. cbm/sek 


904,50, d = 950 


di 


x 
S 
S 
S 


Abb. ı. 


ın die Aufgabe gelöst, in einem beliebigen Querschnitt x 
in Abstand Il, vom Wasserschloß ‘bzw. Wasserfassung die 
Sruckhöhensteigerung zu bestimmen. Es sind hierbei zwei 
älle zu unterscheiden: 
| “Fall At T> 2 


Fall B: A 


Fall’A; In: Der Druckhöhenanstieg h’ am Ab- 


7 


: 
Ba RE $ Ei 773, .908.00 


0 Möh 
Rohre 15e 
200.00 


500,00 


57,00 ——-20930- m wahre Lönge 
Sn er firbrackse jedhessen] 


hloß bzw. an der Wasserfassung ab (siehe Abb. 2). Die Be- 
rechnung erfolgt rechnerisch oder graphisch. 
_ Rechnerisch mit.der Formel: j 
DE ER Nr. (6 
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Graphisch: Man zeichnet den ‚„Druckhöhenplan‘“, d.h. 
einen Höhenplan, der sich insofern vom Längenschnitt durch 
die Druckrohrleitung unterscheidet, als beim Längenschnitt 
die Horizontalprojektionen der Rohrstrecken, beim ‚Druck- 
höhenplan‘‘ jedoch die wahren Längen der Rohrstreck®n als 
Abszissen aufgetragen werden (siehe Abb. 2). 

Im ruckhöhenplan ist die Druckanstiegslinie eine gerade 
Linie. Im Längenschnitt jedoch wäre die Druckanstiegslinie 


Druckhöhenpiar 
Le * 100,0 — — 4 —— Lg 682,80 


Wasserfassung 


Höhn 
"Rohrachse 
ZDROOR 


me 904,50 = 


578,00 = 20930 = m mahre Lünge 
L = 7662,80 (inder fohroohse gemessen) 
Abb. 3. 


bei einem Rohrleitungstrasse mit starken Gefällsbrüchen eine 
gebrochene Linie, da der Druckanstieg proportional der wahren 
Länge und nicht proportional der Vertikalprojektion der Rohr- 
strecken ist: Bei starken Gefällsbrüchen in der Rohrleitung 
können die daraus entstehenden Fehler beträchtlich groß 
werden, so daß es sich in diesem Fall empfiehlt, neben dem 
Längenschnitt zur graphischen Ermittlung des Druckhöhen- 
anstieges einen ‚‚Druckhöhenplan‘ zu zeichnen. 


2LE 


Fall B: er 
Re 


Der Druckhöhenanstieg h’ berechnet sich nach Formel (1). 


2 ; F 
Ist re ‚ so ist auf eine Strecke l. vom Absperrorgan aus 


gerechnet, der Druckhöhenanstieg konstant =h’. |. be- 
rechnet sich mit folgender Formel: 
T 
x Je Er L ar — DENE a Swan ah ee (7 


Auf der Reststrecke 1! nimmt der Druckhöhenanstieg 
linear von h’ bis o ab (siehe Abb. 3). 
= ar 


(Formel (9) gilt für „<1,. Für l«>1/ ist h, konstant = h‘.) 
Die graphische Berechnung erfolgt wie oben mit Hilfe 
des Druckhöhenplanes. 
Zahlenbeispiel (siehe Abb. 1). 
L = 1682,80 m. 
h= 400 m. 


E='6'sek, 
= 1000 m/sek. 
OQ = 0,400 m?/sek. 
Tabelle 4. 
Quer- Wahre Länge 
Durch- | schnitts- =), 
m m? m m 
0,50 0,196 904,50 904,50 4600 
0,45 0,159 578,00 1482,50 3640 
0,40 0,126 200,30 1682,80 1590 
1682,80 9830 
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Mit Formel (5) 


errechnet sich. die mittlere Fließ. 
geschwindigkeit: ERS 
0,400 - 98 a 
; ER 2 eis Me 
Es ist gt — 3,4 


a I 6 sek, ist also T größer als en. 

\ Man erhält daher mit Tabelle 3 MeV. 2,3 m/sek 
h= 400 m als zuständige Formel die Formel (2): 

m’ = 400 + 102 - 2,3 = 634,6 
"0,021: 2,32 (500.6 — 1682,80)? 
a 400 . 62 
m =63464137= 6483 
hi 648,3 — 400 — V 648,32 — 634,6? = 117,3m 


— 13,7 


Will man nun noch den Druckhöhenanstieg in einem 
(2) er- 


beliebigen Querschnitt, z. B. bei Knickpunkt (1) und 
rechnen, so erhält man mit Formel (6): 


1.904507 EIER, 
By = jeR2,80. 117,3 .203,1.m 
" .0..1482,50 : Re S 
No)” 1682,80 ° 117,3 = 103,4 m 
DasIpe Resultat erhält man graphisch mit dem „Druck- 
höhenplan‘‘ (Abb. 2). 
Dasselbe Beispiel mit T = 3,4 sek: 
2L __ 2: 1682,80 
a 1000 et : 
Also T = u Demnach berechnet sich h’ mit Formel (r) 
bzw. (1a) 
h’ = 102 v = 102 . 2,3 = 234,6 m. 
Dasselbe Beispiel mit T= sek: 
al 
ad 


Also T kleiner als en Demnach Formel (1) bzw. (ra): 


h’ = 102 v = 102 - 2,3 = 234,6 m. 


Nach Formel (7) bleibt der Druckhöhenanstieg A einer 


Strecke ]., vom Absperrorgan aus gerechnet, konstant (siehe 
Abb. 3): 


1. = 1682,80 10002 


n en 
r 1000 +2 . 
2 in 

2 


h(a,) ist demnach = h’ = 234,6 m, 
han) berechnet sich mit Formel (9) zu: 


904,50 : 234,6 
& 1000 «2 5 Op 
en | : 


he =2122M, 


Erläuterungen zu den Formeln: 
gelten unter, folgenden Voraussetzungen: 
im Verhältnis zur Fortpflanzungsgeschwindigkeit der Drucksteigerung a klein. 
Da v meistens zwischen I und 5 m/sek liegt, dagegen a= 1000 m/sek ist, 
so ist diese Voraussetzung in der Praxis immer erfüllt. 2. Das Abschließen 
erfolgt gleichmäßig (linear). 3. Der Druckhöhenverlust zur Überwindung 


sichtigt. 


von Allievi nur als Näherungsformeln anzusprechen. 
etwas zu hohe Werte für den Wasserschlag. 


Formel (1) ist unabhängig von der Schließzeit T. EUR Se 


a 
av, 


erreicht der Wasserschlag seinen größten Wert "= 


der Wasserschlag nicht mehr weiter zu, 


aus gerechnet. Dieses le ist von T AREmEie [siehe Abb. 2 und Formel ak 
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= ‚einer Rohrleitung gegeben. In seinem Buch über 
E Rechnungen hoN, zur a ‚des. ‚Wassersch 


Rechnungen sind abe Be so umfangreich, d 
und 


ee den. en daß das Schließen g 


Die Formeln von Allievi a ; 
I: Die Fließgeschwindigkeit v ist 


in, N bis zur Wasserfas 
Wasserschloß von hr bis, o ab. S 
der Reibung und zur Erzeugung der Fließgeschwindigkeit ist nicht berück- 
In Fällen, wo dieser Druckhöhenverlust im Vergleich zur „statischen 
Druckhöhe plus Wasserschlag“ verhältnismäßig groß ist, sind die Formeln 
Sie ergeben dann = 


2. DU. 


Bei weiterer 
Verminderung der Schließzeit, ja selbst beim plötzlichen Abschluß nimmt ir 


Es entsteht jedoch die Erscheinung 
eines konstanten Druckanstieges h’ auf eine Strecke I. vom DEN, IR 


Berechnung des Be vollst nie 


liche Bewegung des Wassers in Leitungen gib Al 


‚für den Gebrauch in der Praxis EICHE, a Im fo 


(linear) erfolgt. 
©... Es bedeuten: 


a in sec, 


h’= Druckhöhenanstig w asserschla 


tritt 


ah Di we ee er 
teilweisem . ADPUNeBER der R 
tritt) 


Es sind 3 Fälle Be. 


1. T und t a als t' ee Abe, 8 
Be 
Eee 
Io2 v a ı a . von Allic \ 


gr N x 
hi a 
Al ir r 
wobei: h — 


2. Lund größer als T 


wobei: h’ = orme 
sr größer, t lu als Se = Abb. 2 = > 
Uhr a 
| D 

wobei: Eu —m in - = - vn 


Bi; 


la 
S L= 1682,80 m 
.h= 400 REN 
a = 1000. m/sec 
EN RE ee 2,3 m/sec 
ER a a SEC. ERU NE 
| ERS DER nn ee 
SE Ne 2. 1682,80 
\ TER zu seo 
a 2 10004 


x: ‚demnach Formel (10): 
. 2,3 = 234,6, 


Se 117,3 m (s. Abb. 4) 


SL. - 
GG = 3,4, also T und t größer als t'; demnach 


rm ala). h’ berechnet sich nach Formel (2) von Allievi zu 
? | h’ = ne 

\ ne h’ = 115,7 m (s. Abb, 5). 
Dasselbe Beispiel mit T = 6 sec, t= 2 sec. 


“= 3,4; also nen ja t’; demnach Formel (12). 


ınet sich nach Formel (2) von Allievi zu 


hu= 115,7:, 
re — 68. m (s. Abb. 6). 


juterungen zu den Formeln: Die vereinfachende An- 
auf der die Näherungsformeln aufgebaut sind, besteht 
daß die Druckanstiegkurve für den Querschnitt am 
chieber als eine gleichmäßig ansteigende Gerade, die 
Horizontale übergeht, angenommen wird (s. Abb, 4—6). 
en genauen Verlauf der Druckanstiegkurve gibt das 
n Allievi Aufschluß. 

er Umständen kann schon bei teilweisem Schließen 
e Wasserschlag auftreten wie beim vollständigen Ab- 
Wie aus Abb, 5 ersichtlich ist, tritt dieser Fall 
n t größer als t', 

Zum Schluß seien noch einige Angaben über die Größe 
in Rechnung zu stellenden Schließzeit angefügt. Allgemein 
esagt werden, daß jeweils mit der Schließzeit gerechnet 
ı muß, mit der der höchste Wasserschlag eintreten kann. 
rläuterung seien im folgenden zwei Beispiele angeführt: 
einer Hochdruckleitung befindet sich ı Peltonturbine. 
egler kann die Düse in 20 sec abschließen. Da der 
querschnitt jedoch nur 20 cm? beträgt, besteht die 
eit, daß die Düse plötzlich (T = ca. ı sec) durch 
 Schwimmkörper (Holzstück, Lumpen, Treibeis oder 
hes) geschlossen wird. Es muß also mit T = 1 sec ge- 
hnet werden. 

n derselben Leitung befinden sich, statt wie oben eine, 
| onturbinen. Sind alle 3 in Betrieb, so ist die Möglichkeit, 
‚alle 3 gleichzeitig durch einen Schwimmkörper abge- 
ossen ‚werden, praktisch so gut wie ausgeschlossen. Man 
ec chnet - daher den Wasserschlag für den Fall, daß sämtliche 
urbinen gleichzeitig mit der Reglerschließzeit T=#i20 sec 
chlossen, und für den Fall, daß nur eine Turbinein Betrieb 
e plötzlich durch einen Schwimmkörper (T = 1 sec) 
hlossen wird. Nach dem jeweils ungünstigsten Fall 
an die Rohrleitung dimensioniert. 


rechnung des Desk äbfalles beim Öffnen von 
Rohrleitungen. 


eim Öffnen von Druckrohrleitungen entsteht am Ab- 
pert uerschnitt ein Druckabfall, der sich analog dem Druck- 
ieg beim Schließen längs der Leitung fortpflanzt. Im 
enden s sind die zur Berechnung des Druckabfalls von Allievi 
c ten Formeln in übersichtliche Form gebracht. Es 
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L = Wahre Länge der Rohrleitung in m, in der Rohrachse 

. gemessen, vom Absperrschieber bis zu dem Punkte, 

. wo sich das Wasser frei ausspiegeln kann, also bis zum 
Wasserschloß bzw. bis zur Wasserfassung, 


h = statische Druckhöhe am Absperrorgan in m, 


h’= Druckabfall in m (Verminderung der statischen 
Druckhöhe h) am Absperrorgan infolge des Öffnens, 


'T = Zeit, in der die Rohrleitung geöffnet wird, in sec, 


a = Fortpflanzungsgeschwindigkeit des Druckabfalls längs 
der Rohrleitung in m/sec?, 


v = Fließgeschwindigkeit im Beharrungszustand nach Öff- 
nung der Rohrleitung in m/sec, 


© g = Fallbeschleunigung in m/sec?. 


Man hat zwei Fälle zu unterscheiden: 


1% 
1) er 
Ra 
a? v2 
oo 2g?h 
2 
Mit a = Iooo\ N und g = 9,8ı m/sec? s = a 


"Das + Be ist gültig, das N; Zeichen ist ungültig. 
‚Formel (13) ist unabhängig von T, sie gilt daher für jede 


2 L 
Öffnungszeit kleiner als ER also auch für plötzliches Öffnen. 


Auf einer Strecke ke =L — = bleibt dann der Druckabfall 


konstant. 
- Zur Berechnung von Il. und hy’ 
Formeln (7), (8) und (9). 
2, 


gelten sinngemäß die 


2a 


2v2L? 
= +VZ(ehbh+Z)—-2Z (14 
Das ‘-+Y Zeichen ist gültig, das —V Zeichen ist ungültig. 
Der Druckabfall h’ nimmt proportional der wahren Länge 
der Rohrleitung von h’ am Absperrschieber bis o an der Wasser- 
fassung bzw. am Wasserschloß ab, Zur Berechnung von hy’ 
‘kann demnach sinngemäß Formel (6) verwendet werden, 


. Wie aus Abb. 7 ersichtlich ist, kann bei sehr raschem 
Öffnen am Absperrorgan ein sehr großer Druckabfall auftreten. 
Unter Umständen fällt die Druckabfallinie De unter dieRohr- 
achse. Der Wasser- 
strang in der Rohrlei- 
tung hat dann die Nei- 
gung abzureißen, d.h. 
es will ein Vakuum ent- 
stehen. Dem Entstehen 
eines Vakuums wirkt 
aber der Atmosphären- 
druck und außerdem 
die Reibung entgegen. 
Falls also die Druck- 
abfallkurve unter die 
Rohrachse fällt, ist da- 
durch ein Abreißen des 
Wasserstranges noch 
nicht bedingt. Aber es 
besteht die Gefahr, daß gefährliche Schwingungen entstehen, 
die dann doch zur Bildung eines Vakuums führen können. 
Wenn irgend möglich, empfiehlt es sich daher, das T race der 
Rohrleitung und die Öffnungszeit T so zu wählen, daß die 
Druckabfallinie überall über der Rohrachse bleibt, 


Absperrschieber 


Wasserfassung 


a a a a a a 


Le 


Mr 12-27 


er-200 


Abb. 7. 
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ER 
Zahlenbeispiel. es : Dasselbe Beispiel mit = 2 sec. 
L= 700 m | 2% 2L 
har 366. Mm & ne Ti DE demnach Formel Cor 
Te) 109° sec EN 2 EN: 
a = 1000 m/sec Rn iS en, - = RE 4 
vi 2 m/sec. ie I DEE RE 
IB 1,4, also 7 > . demnach Formel (14): W=V 104 (2 200 “= 109) - Ei 104 
a 1000 .a | a h‘ =125m BAER 
5 2. 2%. 700° SE sa 
= 9,812 0 ES x Diacer Druckabfall bleibt auf eine Strecke, 
h’= + V 2,03(2 - 200 + 2,03) — 2,03 sn u 1000 - I rom } 
h’='27.10 - - a RLRST REN 
Dieser Druckabfall nimmt linear vom A bsperrachieber bis konstant. Auf der restlichen Strecke von 500 m fallt e 
zur Wasserfassung ab. bis o an der Wasserlassuns ar 
DIE VEREINFACHTE BERECHNUNG BIEGSAMER PLATTEN. : 
Von Dr.-Ing. H. a Direktor der HUTA Hoch- und Tiefbau-Akt.- en Bresau., . 2 R 
(Schluß von Seite 666.) | a 
$ 5. . Führt man die Hilfswerte Re 
Platten an drei Seiten frei aufliegend und an En ge IB; 1 
einem Rande fest eingeklemmt. (Abb. 12a.) 2 a. UA 
. ne 4 N ok 
Der Streifen in der x-Richtung stellt einen Balken, der Mg 3 rer Iy4 


links frei aufliegt und rechts eingespannt ist, dar. Sein größtes 1 1 di 
positives bzw. negatives Biegungsmoment bei einer Dres, ein, so lauten die Formeln für die Grenzwerte der Be 


De | Biegungsmomente: ud x Narr 
> 
Mr max 128 Px 1x2, 
I ; 2 
Mxmin = 8 Px 1x2, 5 


Der Mittelwert des Einspannungsmomentes i in .de 


die Durchbiegung in der Balkenmitte reich der Randmitte ist hinreichend genau durch die Gleic 


Se 2 ‚az: 3 I a EL DR SIR ES 
pen n3 Mus 
Der Streifen in der y-Richtung ist als beiderseits frei auf- bestimmt. SR, . . Bi x ie R 
ruhender Balken zu behandeln. R E VERTETERER 
Die zugehörigen Werte des Biegungsmomentes und der es beispielsweise ar hy = so ergibt, sich: 
Durchbiegung in Balkenmitte sind: > Bun 
12 x ; De 7 P) 
Mymax= Pr g 3 RR i 
a. | a 
x 32 Eh3 “ 28 ; 75 149 
Aus den beiden Bedingungen: = 224 224 ' 
= Öx Zei Öy, FRE RE 5 16 
Px+Ppyr=p oa 
| Sun, 
px = p = in m | Se \ Mx max SIE 128 Px Rn 224 E OSAUDE TER AB 
x y 2 2 x Er N Y 
Se tele \ Da 16:2. So 
Br oPs; ee 1y4 | E Mymax gm = Me 
2% 5 $ = R - Se ER 
? ER ae S : Mg l= op N 
Abb. 12. Die schrafherten My rd pl de 8 
Ränder sind eingeklemmt, die BAe 28 DEE ER 
übrigen freiaufliegend. al \ Nach dem in den amtlichen Bestimmungen ar 
Mymax = 4 p 1y? hats]:  Näherungsverfahren würde man Hingegen, SER 
Die Gegenüberstellung mit den Vergleichsgrößen en Se ee Pr = = : 
up? Naply? | . Sr Re RR 
Mo, Mo, FIR : Mr max: =. n PP ce 0,0352 P 2 RN u In, “ 
liefert weiterhin auf Grund der Gleichungen (11): SRSR ; ERSEN 
a a ae E er 5 An = 005 PR, 
Pr / 
8 ai FE 32 2 ee 1: : ni 
MNTe6alal; A723 maLıte m: erhalten. 3 | 


ES 


INGENIEUR 
R HEFT 21. 


Vergleich zeigt, wie unzuverlässig und unzulänglich 
er üblichen Näherungsformeln sind. Ihr Hauptfehler 
arin, daß sie bei der Aufteilung der Belastung nur das 
nverhältnis, nicht aber die Auflagerbedingungen der 
berücksichtigen. Während in Übereinstimmung mit 
jebnissen der genauen Untersuchungen unsere neuen 
‚dem eingeklemmten x-Streifen, welcher steifer als 
aufliegende y-Streifen ist, die größere Belastung und 
ärkere ED RBErENgUnNg": zuweisen und die STAR Bean- 


eren len aufnehmen. Diese offenbar un- 
Schlußfolgerung und die erhebliche Unterschätzung 


8 6. 


la ten. an zwei gegenüber liegenden Seiten: frei 
f] liegend, an den beiden anderen fest eingeklemmt. 
5: (Abb. ız b.) 


Der Streifen in der x-Richtung stellt einen beiderseits ein- 
nten er dar. Seine kennzeichnenden Werte sind: 


12 
Man er 

SE 12 
Menin =—Px7z 
BEN... - 
Eh 


Für den Streifen in der längeren Spannrichtung, der als 
der Balken zu betrachten ist, gelten hingegen die 
meln: ; 


E sprechend den Grundwerten 


 pl2 in P.ly 
My, = RT ) Mo, IT . 
8 el - 
6 ap. öl) 
Bea, Bel 
a ua 6: Kdlaıy 
den Hilfsbezeichnungen 
in 2125 1x? 1y2 
MuziTis Tafsıi 
N re BR (24 
re 2 1x2 1y? ı° 
EEE NE Mrs 


: I . 
Mx max 24 Px 122 Va 
I , 
Mynar = Priv? va RR (25 
M,. = : Px lx 
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Platten an zwei benachbarten Seiten frei auf- 
liegend, an den beiden anderen fest eingeklemmt. 
I; (Abb. I2 6) 


Eine einfache Rechnung liefert: 


\ 
= Mamax = 


\ 
I 


A Kr 
128 Pr Ix 


Mymaz = — Pyly?, 


Dan g Pe 2, 

Mymin =D 1y?, 
Sean > Dz It 
ARTE ER 
ö MAR Pylyt 
3ER: 


Man kann sich leicht überzeugen, daß 


px ix? = pylyt, 


Me, Le 127% 
mithin GR ERe 
BR ee (12 
py=P JAH 
sein muß, und findet nunmehr 
Be Dr er Sa Rp 15, ll 
Ber 6728 Dir 1206.,728. pol 32 et lye’ 
N: 15  1x21y? 
Nat BETZ 
“max 128 Px 1x" ve 
\ 
Ymax re - Py 1y? Ve 
N I re (26 
My. ui g Px 1x 
I D) 
My, — gr 1y? 
8 8. 


' Platten an drei Seiten eingeklemmt und an 
einem Rande frei aufliegend. 


Ist, wie in Abb. ı2 d dargestellt, ein kurzer Rand frei 
aufliegend, so ist der x-Streifen als zweiseitig, der y-Streifen 
hingegen nur als einseitig eingespannter Balken zu behandeln, 
Es ist daher: 


also 5 Px — pP ML 2 


1x2 1y2 
12x44 2 1y#' 


ER I5 | 
828.04 1 12 32 


5. 1212 

9 1t+21yt 

rs Si 
a 32. DA Ba 
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so erhält man für die größten positiven 
Biegungsmomente und für die _ mittleren 
Einspannungsmomente die Formeln: 


$9. 
Durchlaufende Platten. 


Bei der Untersuchung durchlaufender Platten ist, wie bei 
durchlaufenden Trägern, zwischen ständiger und veränder- 
licher Belastung zu unterscheiden. 


I. Der Einfluß einer gleichmäßigen Belastun 
Felder. 

Betrachten wir zunächst den Fall 
Belastung aller Felder. 
durchgeführten genauen Berechnungen schicke ich voraus, 
daß die Wirkung der Kontinuität bei den Platten nicht so 
stark als bei den Balken ausgeprägt ist und daß sich die 
Stützenmomente längs des gemeinsamen Randes zweier be- 
nachbarter Felder nur wenig von den Einspannungsmomenten 
eines vollständig eingeklemmien Randes unterscheiden. Wir 
dürfen daher in erster Annäherung jedes Feld für sich so be. 
handeln, als ob es in der Tat an den gemeinsamen Stützkanten 
angrenzender Felder unwandelbar eingespannt wäre. 

Hat die Platte nur eine einzige Felderreihe (Abb. 13), 
so können die Außenfelder A als Platten, welche auf drei 
Seiten frei aufliegen undan einer Seite fest eingeklemmt sind, 
und die Innenfelder J als Platten, welche an zwei gegenüber 
liegenden Seiten frei aufruhen und an den beiden anderen 
eingespannt sind, berechnet werden. Für die ersteren gelten 
somit die Gleichungen (21) und (22), für die letzteren die Glei- 
chungen (24° und (25). Wird in diesen Formeln, um die stän- 
dige Belastung g von der veränderlichen Belastung p zu unter- 
scheiden, p durch g ersetzt, so erhält man 

für die Außenfelder A: 


einer gleichmäßigen 


— 9 912 5 1yt 
max 7,729 > © Ne 21x45 1y4 
Mi ein 28 
Ymax = "8 8 !y" Ve 2245174 
tür.die Inmentelder J:4 ln sn N (30 
- I Ss] 4 
Yiman = 2 Ela Tara 
Sr I 1,2 r 1x4 
Ymax = 8 8Iy'vg at zti 


Die Bestimmung der Stützenmomente mit Hilfe des glei- 
chen Näherungsverfahrens bietet insofern Schwierigkeiten, als 
man für die gemeinsame Kante zwei verschiedene Werte der Ein- 
Spannungsmomente erhält, je nachdem diese Kante als Rand 


| | AT SERT 
a a a 


g aller 


Als Ergebnis der in meinem Buche‘ 


Innenfeldes festzustellen, nämlich : 


gegen: Ä y = 
Diese Abweichung ist darauf zurückzuführen, daß bei den Näherungsi 
als Stützenmoment dieses Feldes ‚das Moment. M, =— 


> derseits eingespannten Balkens in Rechnung gestellt worden ist, wä 


weil die Werte My 


‚größeren Näherungswerte beibehalten 


ea 


Be 


Abb. 15a 


Ss 
| 


Abb. 14. 


des linken oder des rechten Nachbarfeldes betrachtet 
Der Mittelwert der beiden ‚Lösungen ist ausreichend g 


für die Kante (a): AR a AR | u E 
M,.= 
für die Kante (b): 


BES ERN S 


Um die Richtigkeit dieser Formeln nachzuweisen, 
in der Tafel 2 für eine Platte mit drei 
Feldern (Abb. 15) 


; die Abweichungen sin 


größeren Anstrengung für die Querschnittsbemessun 
schlaggebend sind, äußerst geringfügige ya, 00 
Sind mehrere Felderreihen vorhanden (Abb. 14), so 
die Eckfelder E durch Platten, welche an zwei benachb 
Seiten frei aufliegen und an den beiden anderen eingek 
sind, die Randfelder R durch Platten mit einem frei ufli 
den und drei eingeklemmten Rändern, die Mittelfel, 
schließlich durch allseitig eingespannte Platten ersetzt und 
größten Biegungsmomente mit Hilfe der Formeln (26) bz 
(29) bzw. (15) bestimmt werden. Diese Formeln liefern, 


f, Y 


der Reihe nach 


wiederum p mit g vertauscht wird, 
?) Der einzige größere Unterschied zwischen den genau ai 
Näherungswerten ist bei den Biegungsmomenten My des Mittel unk 


My=001792g12, 
y= 0,013 78g1 G 


1x? 


wirkliche Stützenmoment sich eher ‘dem für einen durchgehenden 


drei gleichen Öffnungen geltenden Wert M, =—p, = näher 
Wird der letztere bei der Bestimmung der Steifigkeit 
Fasern berücksichtigt, so erhält man kleinere Werte für &, und.mit 
Lastanteile px: dementsprechend werden p, und M, kleiner. 
Diese Verbesserung der Rechnung erscheint mir aber nicht notw 
ohnehin geringfügig sind und weil es im Hinbli 

die Sicherheit der Querschnittsbemessung an dienlich sein kann, 
werden. TE 


EN 
der durchla 
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a Tafel. N} 
iegungsmomente einer durchlaufenden Platte mit drei quadratischen Feldern (Abb. 15), 
Genaue Werte | Näherungswerte Bemerkungen 
max — ” (0,03375 840,035  P) Xmax =} (0,03345 8 + 0,03495 P) 
ME (0,026 g-+ 0,03075 p) M, =!’ 0,0272 8 + 0,03183 p) 
....=1(0,0276 g-+ 0,032 [M,.. =12100267 ı a ge 
Xmax — 0,0276 840,032 P) knax — (0,0267 8-4 0,03158 P) | Werte sind mit 
Hilfe der For- 


Synax =? (0,01378 g+0,02509 p) | | M, =?’ (0,01792 8-H0,02719 P) 


meln (30) und 


an 1? (0,0276 g— 0,0046 P) 
Sy im = ? (0,01378 g— 0,0113 P) 


in 12 (0,0267 &— 0,00488 p) 


Yin =? (0,01792 8 — 0,00927 P) 


(30 &) ermittelt. 
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Die nach diesen 
Gleichungen für eine drei- 
reihige Platte mit neun 
quadratischen Feldern 
(Abb. 15 a) errechneten 
Monıente Mx, My sind 


neben der aus der genauen 
Untersuchung entnom- 


menen Größen $x, Sy in 
der Tafel 3 zusammen- 
gestellt. Die verhältnis- 
mäßig durchaus gering- 
fügigen Abweichungen 
beweisen von neuem die. 
Zuverlässigkeit unseres 
Näherungsverfahrens?). 


ıNHao Be 
| agerlinie 


m 7907875 8 


lür die Eckfelder E: | 
N Iyt 
At], 


Manns 


Es 
128 glve 


E Mr M Pe? 9 1 2 1x4 
R: Ymax 1128 ® 7 Ye Jah), 
> For t 
ür die Randfelder R: 


| Ben 


I x 21y4 
Shave lxt+ 2 1yt 


24 


Memax Sr 


M RER. av! Ixt 
% !Ymax — 1288 yY Kr2ye 
* die Mittelfelder M: 


I. 


24 
I 4 


1y? I 
g1y TLTE 


lt 


Mxmax > 


EN rn 
MD 10 zugehörigen Mittelwerte der Stützenmomente in der 
te der Ränder a, b, c, d werden hinreichend genau durch 


M.=-—T! 00833387 


Die Vorteile, welche 
die Anwendung des neuen 
Verfahrens bietet,treten deutlich inErscheinung, wenn zum Ver- 


gleich die bisher üblichen, in den amtlichen Bestimmungen emp- 
fohlenen Näherungsformeln herangezogen werden. Da die letz- 
teren die Verschiedenheit der Auflagerbedingungen der Längs- 


und Querstreifen unberücksichtigt lassen und bei quadratischen 


I $ : 
Platten SE, 8 liefern, so würde man beispielsweise das 


Randfeld R der neunfeldrigen Platte (Abb. 15 a) in der Längs- 


richtung als Mittel- und in der Querrichtung als Endfeld eines 
durchgehenden Balkens mit drei gleichen Öffnungen berechnen 
müssen und somit für die Feldmomente die Werte: 


I 

Mxmax TE 40 . = 122 == 0,0125 g B, 
2 

Mymax = 25 = y2=004g? 


erhalten. Die richtigen Werte sind hingegen: 


SE 0083 
EEE 3 1x 2 1yt Sy, 0,01508 ?°. 
Fan I 144218 ER ; 8 
12 ae Die nach den amtlichen Bestimmungen errechneten Nähe- 
Muse ee m = ; rungswerte würden also für die Längsspannungen um etwa 
ne ER A OR BIER (31a 45 vH zu klein, für die Querspannungen um 156 vH zu groß 
ee lyt. sein und, wie bereits in ezeigt, ein vollständig verkehrtes 
M.= 58 3 
> Io 1x2 +11 — Bin 
gl2 1x4 3) Ein größerer Unterschied tritt lediglich bei den Werten My und sy 
Mxı re are Te im Randfelde in Erscheinung. Die in der Fußnote ?) enthaltenen Bemer- 
I rly kungen sind auch bei der Erklärung und Bewertung dieses Unterschiedes zu 
berücksichtigen. 
Tafel 3 
 Biegungmomente einer dreireihigen Platte mit neun quadratischen Feldern. 
(Abb. 154) 
Genaue Werte | Näherungswerte Bemerkungen 
ae 3 — 
sy 1? (0,02502 g + 0,03031 p) M5 = My”, — 2 (0,02692 & -+ 0,03169 p) 
Ss — —] 
Sy ax — ? 00225 8-+ 0,02945 P) M, .. ? (002263 8 + 0,02955 P) 
Sr 12 (0,0156 g+-0,026 p) M,..;7 12 (0,0198. + 0,02813 p) 
Ss. . =8!(002253 2 —0,0 M. . =! (0,02263 g — 0,00692 p) Die Näherungs- 
min (0,0225 8 — 0,00694 p) min =  (0,02263 g 9 u 
Syn = 00156 8 — 0,0104 P) M, ;. =? 0,0198. 8 — 0,00833 P) Hilfe der For- 
ER & R Ur meln (31) und 
Syn „=! (00174 g+0,02639p) | [ Mr Ma} (0,01794 8g+ 0,0272 P) (31a) ermittelt. 
Sm Yin — (00174 8—0,0095 P) k My. Min = 1? (091794 8 — 9,00926 P) 
s,=— 0,0632 gP M,. = — 0,0667 81° 
s,=— 0,0477 g1? M.=-00 gl 
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Bild der wirklichen en ergeben. Das bisher 


übliche Näherungsverfahren muß daher im Gegensatz zu dem 


neuen, im Hinblick auf die Sicherheit und die Wirtschaftlich- 
keit der Querschnittsbemessung, als durchaus a 
und unbrauchbar bezeichnet werden. 


2. Der Einfluß einer wechselweisen Belastung der 
Felder. 


Eine durchlaufende Platte wird am stärksten Beansnrn 
wenn die veränderliche Belastung p schachbrettartig verteilt 
ist (Abb. 16). Die gleichen Spannungen werden hervorgerufen, 


wenn zunächst alle Felder (A) und (B) mit = und sodann die 


Felder (A) mit +, die Felder B mit FE belastet werden; 


das obere Vorzeichen 
liefert für die Felder A 
die größten positiven, 
für. die Felder B die 
größten negativen Bie- 


IE 


Ss gungsmomente, wäh- 
N ö 

- I rend bei der Wahl des 
N IN unteren Vorzeichens 


Die raneret E der sind 


Abb. 16. 
belastet, die übrigen unbelastet. 


das umgekehrte Span- 


die erste Belastungs- 
stufe sich von der vorhin behandelten ständigen Belastung 


lediglich dadurch unterscheidet, daß nunmehr & an Stelle 
von g tritt, so braucht man nur in den zuletzt abgeleiteten 
P 


Formeln g durch „ zu ersetzen, um die Werte der Biegungs- 


momente der ersten Belastungsstufe zu gewinnen. 


Bei der zweiten Stufe verhält sich jedes Feld wie eine 
einzelne, von jeglichem Zusammenhang mit den Nachbarfeldern 


gelöste, ringsum frei aufliegende und mit + gleichmäßig 


belastete Platte, auf welche die im $ 3 entwickelten a 


mit der Maßgabe Anwendung finden, daß jetzt p mit +3 zu 
vertauschen ist. 

Handelt es sich beispielsweise um das Eckfeld E der vorhin 
behandelten dreireihigen Platte mit neun quadratischen Fel- 


dern (Abb. 15 a), so erhält man für die erste Belastungsstufe 


entsprechend Gl. (31): 


% M=9.Byo. = 0,013 46p1l, 


ER 
RB Ixt+1yt 
für die zweite Stufe nach Gl]. (13): 


MS =: 2 N B. = 01823p12 
x ka 8 2 x va Ix+ 1y4 ED, 3p ’ 


insgesamt 
Mxmax = P 12 (0,013 46 + 0,018 23) = 0,031 69 p 12, 
Mzmin = P ! (0,013 46 — 0,018 23) = 0,004 77 p!?. 
Durch Zusammenfassung der Formeln (13) mit den für 


die ein- bzw. mehrreihige Platte aufgestellten Gleichungen 


(30) bzw. (31) gelangt man schließlich zu den nachfolgenden, 


allgemeinen Näherungsformeln für die Grenzwerte der Bie- 
' gen mit der Umgrenzung. 


gungsmomente 
bei der einreihigen Platte (Abb. 13): 
für das Außenfeld A; 


— 12 1% 5 1yt ED. 1: ] 
Mxmax — 1x B: (g 2 P)ve 2 1x4 IE 5 ly 4 Sm 8 2 Va 2-+ 1yi 
2 12% iD 1x4 


Mens iy: B (+? ) ve 


min 


für das Innenfeld ]J: 


late 3 = y= Va 


Tot p 5lyt sp Jyt ] 

ne I (.+3) a RS 
4 

Myarly2 5 Es In; = 1x a 
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ya Iy. [= (g + >) 


gegebenen Werte Mx und My, ermittelt worden. Der Ve 
' mit den genauen Werten sx, sy läßt wieder eine weitg 


nungsbild entsteht. Da 


‚ausgeprägt ist als bei den durchgehenden Trägern, is 


Es können somit die zur Bestimmung von Mx, 


DER BAUING 
1924 HEF 


ba der tmehlreihieen Platte (Abb. 14): 
für das Eckfeld E: 


= p ip 
Mamax = 1x? [2sle+? 2)» ve wi a 5% 
p 
2 


min 
Mymaz = 13° ® Ber a 
für das Randfeld R: 
| I 
Mi max = 1? Er (2 + 2 P). 


min 


h 
Br 


2 
ee 2 

1:D 
ee. -2 


für das N M: 


| = p le DR 
Mxmax = 1x | le+3 2)v NY Ber +37 ',° 
a | p A 
Mymax Sara Iy2 gr, (8 + 2)» V 1x4 = 1yt = - ie 2 $- 
min i 


Auf Grund nn Gleichungen sind die in den Tateln 
für eine Platte mit drei bzw. neun quadratischen Felde 


Übereinstimmung erkennen. | 3 

Um die Grenzwerte der Stützen zu bes 
ist es nicht notwendig, eine strenge Unterscheidung 
den gefährlichsten Laststellungen vorzunehmen; da 
kung der Kontinuität bei durchlaufenden Platten wenige 


lässig, um die Berechnung zu vereinfachen, die gle 
und ech Belastung aller Felder als den ungünst 
Fall zu betrachten und den außerordentlich geringen 
der Be- oder Entlastung einzelner Felder außer acht 
‚My, 
angegebenen Näherungsformeln (30 a) und (31 a). ‚welc 
ständige Belastung g an sich zu hohe Werte liefern, un 
lich auch für die veränderliche Last p benutzt werde 


Im ganzen erhält man die folgenden Werte: 
1. für die er (Abb. en BEN 


My — +12 wesm Er 


12 e+p1L Ben 4 
2. für die Ban Platte (Abb. 14): 


2 1y4 
My; + ze) TIRSLER 
Ra 9 Aly cr a 
Be ‚Rab, 
1ys N 
M.= —(&+p) 122° BEER — 72 “ 
M, = . m DR, E 


Diese Formeln und chanka die Gleichungen (32) ı ne 
sind wie früher nur für den Bereich der an Beate 


byay——k | 


(Abb. 9) zu verwenden. Außerhalb dieses Bereiche reic f 
halben Werte für die Querschnittsbemessung vollständig 


"3... Beispiel. Et 
Die in Abb. ı4 dargestellte Platte besteht aus 
« 4 Eckfeldern E, 
\ 6 Randfeldern R, 
4 Randfeldern R,. 
6 Mittelfeldern M, 


a Fa 
” lan 
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wählt man die I h = 14,5 cm, so stehen die 


SAG NER ra RAR Maße: 
I, Som Rn Ä AR Bea use 13 130cm, 
g=04t/m, GR b-a3y=145—25=120 7 
nz LSB Wege a S zur Verfügung. 


Als Bewehrung ‚müssen 


ı. in der x-Richtung 


im Bereiche ef= -by= = I 5 = = 0 
| == 7 . 200 600 = 2 
| | 4 fe, = 3 "1200.13 — 7,26 cm?/m, 
Bere nn 
Wi x im Bereiche eg und fh: 
' {) Fe Me I 
! 1-186 9 
15 el A fe, = 3. 7,26 = 3,63 cm?/m, 
TUE RING Arie 


2. in der y-Richtung 


; | _— I 
im Bereiche no =bx = = lz = 20m: 


220217043007 = 2 
fe, = 8. ‚1200212 SOREREED 


im Bereiche pn und 0q: 


I 
2 ee 2,51 cm?fım 
fe, = "5 ‚51 cm?/ 


vorhanden sein. 


ß) Randfeld R (Abb. 14 a): 


.- Abb. 14a. ; 
5 ’ Unter Zugrundelegung der Beizahlen 
a) Eckfeld E (Abb. 14a). ES ee 
u ) ( 4a) Ve aa u a 
Die k nzeichnenden Beizahlen sind: 15 el KT 42-52 
Fu Nu a ag Y_— II 770,875: 
BE 5 045 2 569 Da Take az Aha 2 
Bayer rn 
Re Bye 32 208 und der Formeln (33) erhält man die Werte: 
ER na a T a Br dx | 
} = De, = let Zr ira‘ ne 
min 
rechend den ein ist: FR — 0,425 + 0,441 tm/m 
= n 2 us R au ee] M...,= 0,866 tm/m , 
2 128 l ehr 16° wen eh m BR ru 
xt | 
=0s55 > 0,441 tm/m -— 0,368 + 0,282 tm/m 
Mana = 1,006tm/m, RE 
Myain 200802 5 


Mz.. 0124 , 
- EN Erforderlich ist: 
h— ax = 0,411 V866 = 12,1cm, 


n—ay=0O,4ll V65o = 10,5.» » 


% 4 er Ixt 
ax [he + a)r rar Hip" en] gewählt: 
RR h=13,5 cm 
h-a = 13,5 —15=1230cm, 
‚h-ay=135—25=I10,- 


Mynax = 0,643 tm/m, % aa 
Mymin =: Br tm/m. ı. in der x-Richtung 
Br n=. 4okg/cm?, im Bereiche &fı =by: 
12m , , BR / 86 600 
REINE II 78mm), 


TE Bu x 8- 1200:12 
h-a2=0411 V 1006 = 13,0 cm, im Bereiche e,g, und fjh;: 

h-a oA Y6B =104 , 

f y ’ 43 4 e f2 = % 6,78 _ 3,39 cm?/m, 


x 
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x 


2. in der y-Richtung % 
im Bereiche n,o, = bx: ; 
| 9 ER ae 
fe, = 8 "1200-17 >4cm /m, 
im Bereiche Pi, und 9: 


\ I et 
fe, ER 5154 = 2,77 cm?/m. 


Da die negativen Momente Men & außerordentlich klem ». > ee SUlAER. Eis &% 
sind und mit ausreichender Sicherheit vom Beton allein auf- 
genommen werden können, wird sich innerhalb des Feldes 


eine obere Bewehrung in der x-Richtung erübrigen. 


y) Randfeld R, (Abb. 14). 


Dieses Feld unterscheidet sich vom Feld R lediglich da- 8 
durch, daß die Ränder a,, b,, welche den gleichen Bedingungen 
wie die Ränder a, b unterworfen sind, statt der y- nunmehr 


derx-Achse parallel gerichtet sind ‚ umgekehrt steht der Rand 
senkrecht zur y- und der Rand c senkrecht zur x-Achse. 


Wir müssen daher jetzt in den für R abgeleiteten Formeln 
die zur x- und y-Richtung gehörigen Beizahlen sinngemäß 


miteinander vertauschen. 
Es ist somit: 


I 


Ss. 13: 1x2 132 Br 15, 4°-52 
MT Ba ai 32 zig si 
ll a j 1x2 1y2 3% BEN 42-52 
VA 5 Emmen, E = 0,804 , 


Ba RU): 1% lyt Pr Ay: ] 
a Te = (s+ ar te 
mın ' g $ 1 

= 0,464 =E 0,441 tm/m 
My max = 0,905 tm/m, 
M2 in > 0,023 


! A Pen 2det p a ] 
Ms = (s+ 2) Er ee] 
n R 
= 0,340 + 0,282 tm/m 
Mynax = 0,622 tm/m, 


h Mymin Er 0,058 2 


Die Querschnittsbemessung ist ebenso einfach wie in den 
vorigen Feldern und braucht daher nicht näher erläutert zu 


werden. 


86) Mittelfeld M (Abb. 14). 
Mit der Beizahl Di 


| 5 4252 
ae 


liefern die Gleichungen (33): 


— 1,2 


Me) als geb 2 v.|=02384028 | 
Tina u A WE] 24 3167300 a I i 
mın = 


Mx max = 0,813 tm/m ’ Mynax =: 0,520 ne y 


My min er 0,069 ».9 Myain — 0,044 „ 


e) Auflagerlinien (Abb. 14). 


Auf Grund der Formeln (35) ergibt sich der Reihe nach - 


ı. für das Auflager (a): 
lyt 


2.54 


NE DEV a a 
Mx. = 0 &+tPp)k lt-+21t7 4 A225 1,86 tm/m, 


2. für das Auflager (b): 


BERECHNUNG BIEGSAMER PLATTEN. 


at a : 
N aan cn 


erforderlich. 
Wird ıh =.20:0mm, | R 
h-, che cm. 
„gewählt, so muß beispielsweise a 


“ 2? Du]|=o 2+0 I tm/ 
ae. * x: + 1yt [5 (e rs aa 372 „44 RE 
 Mannigfaltigkeit der Randbedingungen « 

"durchaus einfach ist und rasch zum Ziele führt, 


ten Aufschluß gegeben. Um das Spannungsbil 


‚stimmen und den Spannungsverlauf. in den Ecl 


1 


3. für das Auflager (c): 


4. für das Auflager a 


M In I IN > re R 
ze x Ki : 


Me 


1 


6. für das Auflager (b,): ER ; 


ee. 
My, = 12 EP ea 12 ° 5i+ 


7. für das Auflager (a): : N 
ER Bi en 

N ee RE FRTRZ, WET N ER RE Pe As _. 

M,, = Io (S+P) ly Iyt+l4 7 “TO. 14 5” 


8. für das Auflager (U): 
Mar | 1.2 1x4 le I 
ee 128 rP) nen: 
Entsprechend dem 2 größten  Stützenm 
Nutzhöhe & Si .. Bu 
h— ax = 0,411 Vı860— 17, 


‚I. am Auflager (a) entsprechend Abb. 14a 
im Bereiche ST — by=3,o m: 


im Bereiche BB=7TD=rom: 


x 


i 


564 - > 5 9,68 er 4,84 cm? iu 
2. am Auflager (a,) | | 


S 


im Bereiche UV Eh = 3,0 EN, ae, 
| ae 
is 1200-18 Te 


im Bereiche CU=VD=- 1,0 m: et 
fy=—: a 

vorhanden sein. ee, 
In der gleichen Weise ist die Quer 
übrigen Auflagerlinien vorzunehmen. Be 
Die vorstehende Rechnung zeigt, di 


vollständiges Bild der Beanspruchung durchla 
ohne erheblichen Arbeitsaufwand gewonnen wer 
daß die Untersuchung mit Hilfe des neuen Näheru 


u. 

Auflagerkräfte und Randdrillungsmom e 

Die bisherigen Untersuchungen haben uns ur 
Größe der Biegungsbeanspruchungen in den Haupta 1 


ständigen, haben wir noch die Auflagerwiderst 


folgen. 


Sehen wir zunächst von den 
Randdrillungsmomenten ab, so kön- 

. nen wir die Verteilung der. Belastung 
Q auf die Ränder in einfacher Weise 

‘ veranschaulichen; wird nämlich die 
- Grundfläche der Platte durch die 
Winkelhalbierenden der Ecken in 
vier Abschnitte zerlegt (Abb. ı7), 
so läßt sich an Hand der Er- 
. gebnisse der strengen Berechnungen 
nachweisen, daß- bei gleichmäßigen 
 Auflagerbedingungen für alle Ränder 
die auf die einzelnen Seiten ent- 
fallenden Auflagerkräfte Vx, Vy sich 
zu einander wie die Flächeninhalte 
y N, anliegenden Abschnitte verhalten. ‚Wir aanen 


215 ut i u 
ur Ix 


diesen Gleichungen erkennt man, daß die Belastung 
h urzen Ränder nur von 1x abhängig ist und bei wachsen- 
‚ unverändert bleibt; eine Feststellung, welche durch die 
B Untersuchung vollauf bestätigt wird. 

- den lotrechten Scherkräften treten an den Rand- 
‚als Auflagerwiderstände auch wagerechte Schub- 
gen auf. Ich habe eingangs bereits auf die Entstehung 
ung der wagerechten Spannungen tyx in den Be- 
ächen zweier benachbarter Streifen A,B,C,D,, 
(Abb. 18) hingewiesen; entsprechend dem Gesetz 
chheit zugekehrter Schubspannungen müssen diesen 


HB 


n endflichen gleich große Ende Tyy zUge- 
in. Die letzteren bilden wiederum Kräftepaare, deren 


llungsmomente bezeichnet werden. Die Vertei- 
£ Momente längs des Randes HF ist in-Abb. 18 
aulıc Sie zeigt uns, daß die Kräftepaare wie die 
ift eines gleichmäßig belasteten Balkens von den Ecken 
andmitte abnehmen und ihren Drehungssinn in der 


Sröße dieser Drillungsmomente hängt im n übrigen von 
verhältnis der Spannweiten und von den Auflager- 
n ab. "Sie treten um so weniger in Erscheinung, je 
x und Ir von einander unterscheiden und je stärker 
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die Ränder eingespannt sind; bei ringsum fest eingeklemmten 
Platten verschwinden sie vollständig. 

Um dem Leser einen Anhalt über den Einfluß der Dril- 
lungsmomente zu geben, knüpfte ich an die im $ ı aufgestellte 
Gleichung: E: A 

BER, 92 
NE ER FR 
an. 

Die auf dem Abschnitte FK des Randes FH verteilten 

Momente txy lassen sich zu einem resultierenden Kräftepaar: 
K 
h3 (0% 


Ux = &ydy=- 67 ox), 


“ 
N 


vereinigen. Da zwischen den en G und E und 
der. Poissonschen Zahl-m die Beziehung: 


besteht, so ist auch: 

m ER oE Mr 

mi En Ra (37 

Für die Momente der reduzierten Normalspannungen gilt 
andererseits die Formel: 


M+ = — 


Hx — — 


Er, 92T: 
12 0x? 
Es ist mithin bei achsensymmetrischer Belastung; 


==. 


3 
erg 2 
12 Öx m 


SIEHE 


oder. 


Handelt es sich um eine ringsum frei aufliegende gleich- 
mäßig belastete Platte, so läßt sich auf Grund der in $ 3 ent- 
wickelten Gleichungen der Spannungsverlauf in der Ebene 
y=o durch die Formel: 


se 4x 
Mx max = Pxg v(t— ») 


darstellen. 
Aus Gl. (38) wur nunmehr 
; = RER: m 1x3 Iy4 
 Hsmax 7 er, ae man Nepalcıe 
"Wird mit 
\ Be RE ae (39 
dis Bean nerLung bezeichnet, so kann auch 
| m 1x2 1y2 
Hx max — . 2 m+ı Va EM RUE, AR (40 


gesetzt werden. 

In der gleichen Weise finden wir in der Mitte des zur 
v-Achse senkrecht stehenden Randes EF das aus den Drillungs- 
momenten gebildete Kräftepaar: 


0% m 
Hymax = 24 mtı iri 

Ist die Platte durch Randbalken getragen, so stellen ux 
und‘ uy diejenigen Biegungsmomente dar, welche von diesen 
3alken außer den Auflagerkräften Vx und Vy aufge- 
nommen werden müssen. 

Die gleichen Biegungsmomente können durch eine zu- 
sätzliche Randbelastung O;, welche ebenso wie die Kräfte- 
paareuvon den Ecken nach der Mittezu parabelförmig wächst, 
hervorgerufen werden. Sind die Randbalken freiaufliegende 
Träger, so gilt Base für die Mitte des Randes HF: 

oO ly m 1x? 1y2 
‚Hr nax = 39 er ET EBAETD 
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und ebenso für die Mitte des Randes EF: 


22 ENTER: Q1 I m 1x2 1y2 
an rare 
Diese Gleichungen liefern übereinstimmend: 
SE A m 122 1y2 De 
nr rarm NE (4I 


Wird m = !0/, gewählt, so erhält man nach diesen Formeln 


fürry=sk undvm=7"/a: 


Qi = 0,0598 Q, 
füry=2k und = = 
OÖ; = 0,0388 ©. 


Die in meinem Buche durchgeführten strengen Unter- 
suchungen haben hingegen 


Qi = 0,0594 Q 
bzw. O; = 0,0378 0 
ergeben. Durch diese gute Übereinstimmung ist die Zuver- 


lässigkeit der Näherungsformeln (40) und (41) ausreichend er- 
wiesen. 

Vergleicht man die zusätzliche Randbelastung O; mit den 
Auflagerkräften Vx, Vy, so stellen sich bei einem Längenver- 
hältnis ly = lx die Werte: 


KeWy=n, 


: Qi = 0,0598 Q = 0,2392 Vx, 
bei ly = 2 1: 


%=30=03759, 
Q; = 0,0388 Q = 0,103 Vx ; 


y=30=0159, 
Qi = 0,0388 Q = 0,377 Vx, 


einander gegenüber. Durch die Drillungsmomente wird also 
die Randbelastung nicht unerheblich vergrößert; .die verhält- 
nismäßige Steigerung tritt bei den kurzen Rändern länglicher 
Platten besonders in Erscheinung. 
Ist die Platte nicht fest mit den Randbalken verbunden 
und können die Drillungsmomente nicht auf die Randunterlage 
übertragen werden, so müssen, damit diese Momente ver- 
schwinden, in den Randflächen Kräftepaare — tzy von gleicher 
Größe aber umgekehrtem Drehungssinn auftreten, welche die 
durch die ursprünglichen Momente txy bewirkte Entlastung 
der Platte rückgängig machen und das Bestreben haben, die - 
Platte nach oben zu wölben und von ihrer Unterlage abzu- 
heben. Um diese Krümmung der Ränder, welche auch bei den 
bisherigen Plattenversuchen stets in Erscheinung getreten ist, 
zu verhindern, ist es 
notwendig, die Ecken 
durch eine Veranke.- 
rung gegen Abheben 
zu Sichern. Die Größe 
der Ankerkräfte C 
und der zugehörigen, 
zur 'Aufrechterhaltung 
des Gleichgewichtes 
erforderlichen, längs 
der Ränder verteilten 
Gegenkräfte C’ (Abb. 
18a) stimmt, weil mit 
den Kräftepaaren tyy 
auch die Momente ux, yy Verdcheinden müssen, mit der vorhin 
ermittelten Belastung Q; überein, und aus der Überlagerung 
der ursprünglichen Auflagerwidersjände Vx,Vy und ‘der zu- 


Abb. 18a. 
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“wobei: % 


. der halben Ankerkraft C EN en ist. 


sätzlichen Widerstände C=cC= o ergeben sich für 
samten Auflagerkräfte die Werte: 


Ar Su+Q= Li -,; 


ar wrJI= > “ 


Um die Wirkuue dieser Vera dem a be 
veranschaulichen, will ich noch den Spannungszustand 
Ecken einer quadratischen Platte näher untersuchen. 
Zeichnung 19 sind entsprechend der früher erörterte, 
matischen Darstellung a der beiden Rä 

we 


Gaga 


durch die Dreiecke EDF abgebildet. 


Im Abstand EjJ= 
widerstand: 


N I ee 
won: 2’ ee 
und demgemäß die auf dr Br 4 a » 
Strecke E]J verteilte Auf- FE | De 
lagerkraft: REN ae 
2 

Wa N 


FERN RT 
In der Ecke selbst a | K 
greift die Kraft £ RE D, 


u von der Ecke E ist der Au 


= Ay V,= (a1) i 


an. Das Plattendreieck JEJ ST ee 
hat die Höhe: En TER je RS 
EK=d-, - = Ba Sr | 

2 Act 


Jj=2d 0,2 
und trägt die Belastung: 


die Breite: 


Das Moment der Kräfte W, C und pP = bezug auf die 
II: ist: 


Ebene 17: entgegen. 


Da der Querschnitt Sie J die Breite 2. d hat, so 0 erhält 
für die Längeneinheit das Biegungsmoment: 


DEW,o 9206, 


INnNzuras eng 


In der Ecke selbst, also an der Stelle u= o ist: 


ee. 


Min = 2 


Diese Gleichung zeigt, daß das snerikehe Biegungsma 
der Diagonalspannungen in der Ecke nicht Versehen 
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Br. Bi: Mnn= Tee 0,0598 Q = — 0,0299 Q), 
hrend für den Plattenmittelpunkt 

Br: 12 
„= Re va = 0,036 46 Q 
ewiesen worden ist. 
[ as Eckmoment M, ‚, ist also im Vergleich zu den größten 
nomenten bei freiaufliegenden Platten durchaus nicht zu 
tschätzen. 
Um festzustellen, wie weit die Einspannungsmomente 
jen, Setzen wir im Einklang mit der Gl. (43): 


2 
- @a—n]|=o 


m=-3[3«-n- 


S und finden 
ey alarm) 
er V; (221) 
somit für >= 145, 
117 
a | 
vs 1 
1 | u=1.049235 =. 
Ay Mit Hilfe dieses Maßes und 
5 - im Hinblick auf die Tatsache, daß 
der Spannungszustand in den 
alt > Ecken von der Länglichkeit kaum 
= beeinflußt ist, können wir die 


Verteilung der Diagonalspannun- 
gen in sehr einfacher Weise ver- 
anschaulichen. 

Von der Mitte J] der kurzen 
Ränder aus wird das Lot JL auf 
F die Winkelhalbierenden EK ge- 
zogen (Abb. ®o) und hiermit das 
Bereich EJL der negativen Mo- 
mente abgegrenzt. Die Momenten- 
der Diagonale EK läßt sich hinreichend genau durch 
reieck E,E,zK, mit der Höhe 


FM l21/21y— 


BR ara Tan at, Te 


Fünfzig Jahre können als Zeitmaß gar mannigfach ge- 
werden. Eines Mannes Leben größter Teil, eine Ära 
Nation, ein flüchtiger Augenblick nur in der Geologie, 
h im Reich der Technik immerhin ein gewaltiger Ruck 
ach vorwärts... 

Eine Reihe erfahrener amerikanischer Ingenieure widmen 
lem 50-Jahr-Gedenkheft der „Engineering News-Record'‘ 
‚Ingenieurfortschritt auf verschiedenen Sondergebieten 
Rolge von bemerkenswerten Aufsätzen, u.a. behandelt 
besonderen Ing. H. J. Burt, Chicago, „Ursprung und 
ge Probleme im Bau der Wolkenkratzer‘ in einer 
em deutschen Ingenieur interessanten Weise. 

i der Beurteilung der Aussichten des Eisenbaues für 
kunft und der Untersuchung der Frage, wie weit die 
n Konstruktionsquerschnitte im Eisen vermindert 
könnten, um Raum und Baukosten zu sparen, kommt 
unächst zu dem Schlusse, daß 4 Möglichkeiten hierzu 
en, nämlich 
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darstellen. Nach dieser Formel erhält man: 
für. I:l: : 
Ba Mımin = 0903125 p1x?, 


für y:k=2:1: 
Minin = — 99361.Pp.1x? , 
für y:xk=3:1: 

Min = — 9,0391 p Ix?, 


während die genaue Untersuchung 
Mınin =— 0,0297 pIx?, 


Dan MM, 0,0378 p 1x2, 


bzw: Mimin = — 90392 p 1x? 
geliefert hat. 

Die Näherungsformel (44) reicht somit für die Querschnitts- 
bemessung vollständig aus. 

Neben den zur Winkelhalbierenden parallel laufenden 
Normalspannungen o, treten auch senkrecht zu ihr die Span- 
nungen o, auf (Abb. 19). Sie bilden ein um die Winkelhalbie- 
rende drehendes Kräftepaar M,, und es läßt sich auf Grund 
der Gleichgewichtsbedingungen nachweisen, daß in den Ecken 
M,= —M, sein muß. Hieraus folgt: 
| a zT. 

M, = ey 2ly—Ix 

Wird die Längs- und Querbewehrung der Platte ohne 
Aufbiegung bis an die Randträger herangeführt, so ist im all- 
gemeinen eine besondere Bewehrung zur Aufnahme von M, 
nicht erforderlich. Zur Aufnahme von M, müssen aber noch 
in Richtung der Winkelhalbierenden am oberen Rande Zulage- 
eisen eingelegt werden. Wenn hingegen die Längs- und Quer- 
eisen aufgebogen werden, so wird wohl für M, eine ausreichende 
Deckung vorhanden sein, es werden dann zur Aufnahme von 
M, senkrecht zur Winkelhalbierenden am unteren Rande Zu- 
lageeisen angeordnet werden müssen. 

Diese Vorkehrungen sind jedoch, wenn man von den rings- 
um frei aufruhenden Platten absieht, nur bei den biegungs- 
freien Rändern notwendig; in den Ecken ringsum eingespannter 
und ebenso in den Kreuzungsstellen der Längs- und Quer- 
träger durchlaufenden Platten verschwinden die Drillungs- 
und die Biegungsmomente vollständig oder sind so geringfügig, 
daß sie bei der Querschnittsbemessung außer acht bleiben 
dürfen. 


FÜNFZIG JAHRE AMERIKANISCHER INGENIEURBAUKUNST. 
Von Magistrats-Baurat Dr.-Ing, Luz. David, Berlin. 


1. Schaffung eines hochwertigen Eisens, 

2. Konstruktion von Decken von geringerem Eigen- 
gewicht (ohne natürlich die Bausicherheit zu beein- 
trächtigen), 

3. Schaffung einer leichteren, glutsicheren Ummantelung 

“ der Konstruktionsteile und schließlich 

4. Erwägung einer höheren zulässigen Eisenbeanspruchung. 


Burt meint, daß nach dem gegenwärtigen Stande der 
Metallurgie wohl keine Aussichten für die Einführung eines 
hochwertigen Materials bestehen; denn die bisher bekannten, 
hochwertigeren Eisenlegierungen seien heutzutage in der An- 
wendung im Eisenhochbau noch zu unwirtschaftlich. 

Die Schaffung von Deckenkonstruktionen geringeren 
Eigengewichtes hält er für aussichtsreicher. Das Gewicht der 
in Amerika verwendeten ohnehin schon sehr porösen und 
leichten Deckenhohlsteine kann unseres Erachtens wohl kaum 
nennenswert verringert werden, da sie (soweit tragend und 
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nicht lediglich Füllmaterial) in der Festigkeit wohl allzusehr 
litten. Aus diesem Grunde wird die Hoffnung auf eine leichtere, 
glutsichere Ummantelung wohl auch nur gering sein,können, 
weil z. B. Stützenummantelungen eine gewisse Festigkeit un-. 


bedingt aufweisen müssen, nicht nur mit Rücksicht auf die 
innerhalb der Ummantelung stets untergebrachten zahlreichen 
Leitungen, sondern auch mit Rücksicht auf die Beschädigungen 
beim Heranschieben schwerer Möbel usw. Indessen versucht 
man neuerdings mittels Wasserstoffgas erzeugender Zuschlag - 


stoffe einen besonders porösen und leichten Beton herzustellen. 


Auf diese Art sollen bedeutende Gewichtsersparnisse erzielt 
worden sein (5o vH), ohne daß die Festigkeit im gleichen Maße 
abgenommen hatte. Es sei hier auch an den Vorschlag erinnert, 
den der österreichische Ingenieur Leo Kauf!) machte, nämlich 


keramische Produkte als Zuschlagstoffe an Stelle des Kieses 


zu verwenden. 


Er berichtet von guten Versuchserfolgen der 
Amerikaner. 


Es bleibt abzuwarten, ob diese angedeuteten Verfahren. 


dem Eisenhochhausbau vermöge des geringeren Eigengewichts- 
der Deckenmassen nicht erheblich zugute kommen. Die 
Wahrscheinlichkeit hierfür kann als durchaus bestehend an- 
gesehen werden, da nach Angabe von Burt die Stützenauflasten 

der Hochhäuser sich zu 50—80 vH aus Eigenlasten zusammen- 

setzen. 


Hinsichtlich der zulässigen Beanspruchung der Eisen- 
gerippekonstruktion meint Burt, daß eine Erhöhung von 
16000 auf 18000 Pfund pro Quadratzoll (das sind von rd. 1100 
auf 1300 kg/cm?) noch der Zustimmung einiger Ingenieur- 
vereine bedürfe. 


Da der Aufsatz außer geschichtlich-technischen Angaben 
noch manches andere an belangreichen Bemerkungen enthält, 
sei er hier auszugsweise wiedergegeben: 


Die ungeheuer schnelle Vergrößerung der Städte mit. 
ihrem Zuwachs an Bevölkerung und Geschäftstätigkeit forderte 
immer größere Deckenflächen auf kleinen Grundstücken. 
Ausdehnung in die Höhe wurde somit notwendig. Diese ist 
praktisch erst möglich geworden durch die Einführung des 
Aufzuges im Jahre 1868. Die Vervollkommnung in der Kon-: 
struktion der Aufzüge hat denn auch mit der Bauentwicklung 
der Gebäude selbst Schritt gehalten. Dabei waren die Be- 
schränkungen, die in den alten Bautypen durch die dicken 
gemauerten Wände dem Ingenieur auferlegt waren, allzu 
hindernd, und es machte sich das Erfordernis für einen Baustoff 
von größerer Tragfähigkeit geltend. Die große Bevölkerungs- 
anhäufung erforderte aber auch einen erhöhten Feuerschutz, 
und es mußten brennbare Baustoffe so viel als irgend möglich 
ausgeschaltet werden. Gußeiserne Säulen und schmiedeeiserne 
Balken bekamen um 1850 im Bauwesen praktische Bedeutung. 
Die Herstellung der eisernen Schienen machte um 1874 einen - 
guten Anfang, und die Erzeugung von Eisen in Gestalt von 
Trägern und Stützen wurde ein Jahrzehnt darauf ermöglicht. 
(Die ersten Träger sind 1885 gewalzt.) 


Ziegelgewölbe zwischen eisernen Trägern kamen 1840 auf, 
und Terracottagewölbe wurden 1871 eingeführt. Damit 
waren wichtige Schritte in der feuerfesten Konstruktionsweise 
getan. 
drücklich die Wichtigkeit eines besseren Feuerschutzes gezeigt. 
Damals hatten die höchsten Gebäude wahrscheinlich nicht 
mehr als 8-10 Stockwerke. ' 


In dem auf 1874 folgenden Jahrzehnt fand eineallmähliche. 
Zunahme in der Höhe der Bauten mit tragendem Mauerwerk 
statt, so.daß Bauten bis 12 Stock nicht mehr ungewöhnlich 
waren und sogar ein 16-Stock-Bau zustande gekommen war. 
Gleichwohl waren die Innenwände bereits durch eiserne 
Stützen und Träger ersetzt, um an freiem Raum zu gewinnen. 
Dem Feuerschutz der Eisenkonstruktion wurde große Auf- 
merksamkeit geschenkt. Gewölbte Decken aus Terracotten 2: 


I) Bericht über die Hauptversammlung des Deutschen Beton-Vereins 
1921, S. 261. 
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‘ messungen beschränkt worden; dies erreichte man d 


‚ auflagerten, aufgenommen, Auf diese Weise waren 


" aufzurichten, bevor der untere fertig war. Schließlich 
. die Mauerpfeiler immer noch geringe Lasten zu tragen. 
. weiteren Fortschritt bildete das Tacoma-Building 188 


Der große Brand in Chicago hatte denn auch nach- vandc 
. ausGußeisensäulen mit gußeisernen Überlagsträgern, u 
. einzelne Deckengeschoß' trug die Umfassungswand des 


‚führung der damals als Chicagotype bekannten Ba 


5 ' wurde die Gerippebauweise, die sich jetzt auch auf N 


ersetzten beinahe ganz Ziegel — oder andere |] 
‚auch kamen Terracotten allgemein‘ zur glutsich 
mantelung eiserner Stützen in Gebrauch. Die typisch 
schäftsbauten dieser Zeit bestanden aus gemaue 

fassungswänden und auch einigen tragenden Inn 
Sie hatten gußeiserne oder schmiedeeiserne Stützen, U 
und Träger. Terracotten wurden sowohl als Deckenkor 
tionen, als auch zur Ummantelung von Unterzügen, I 
trägern und Stützen verwendet. Diese Bauten hatten 
eiserne Entlastungsträger über den Öffnungen in ( e 
fassungsmauern. Es war dies alles nur ein normaler 
schritt in der Entwickelung dieser geschilderten Baı 

vollständigem Eisengerüst, indem ‚die massiven Ma 
tragende Elemente gänzlich ausgeschaltet und nu 
schließende Verkleidung gebraucht wurden. 


En 


Da die Ausschaltung der tragenden Mauern das 
'scheidende Merkmal der Gerüst- oder Gerippebauweisı 
kann der alte Typ der Ladenfront als Grundform 
werden; denn bei dieser Bauart war die Umfassu 
einfach fortgelassen und das darüberliegende Mauerw: 
Höhe des zweiten Stockwerkes abgefangen worden. Dr 
‚schritt, welchen der Übergang vom Mauerwerks- zum . 
gerüstbau darstellt, ist 3 Chicagoer Baufirmen zu verda 
nämlich Burnham & Root, W.L.B. Jenney und Hc 
& Roche. Burnham & Root entwarfen das ‚Western | 
Building in Chicago, in dem sich ein kleiner Aufzu 3sc 
befindet, dessen Umfassungswand, eine Doppelwand 
Ziegeln, bereits von eisernen Trägern getragen wird. 


Indessen war dabei noch kein Versuch gemach! 
hier erstmals ausgeführte Gerippebauweise etwa 
auf das ganze Gebäude auszudehnen. Eine größere An. 
an die Gerippekonstruktion zeigte das Home Insurance-( 
in Chicago, nach dem Entwurf W.L.B. Jenneys 1884 
Ursprünglich in 10 Stockwerken ausgeführt, wurde 
auf ı2 erhöht. Um möglichst große Fensteröffnungen 
zielen, sind die Frontmauerpfeiler aufs äußerste in ihr 


Einbau gußeiserner Stützen in die Frontpfeiler, ar 
Deckenunterzüge unmittelbar anschloß. Die verhältni: 
dünne Fensterübermauerung wurde von gußeisern 
lastungsträgern, die gelenkig auf den NR 
ie 
mauerpfeiler nur für das Pfeilergewicht selbst und gegebe 
falls — je nach der Güte der Ausführung — für die. 
der Übermauerung herangezogen. Diese Konstruktion wa 
Rahmenwerk betrachtet nur sehr unvollkommen, den 
heutigen Begriffen fehlte ihr die steife Verbindung 
Stützen und Fensterüberlagsträgern. Es war hierbei 
nicht möglich, den oberen Teil des Umfassungsmauer 


nach dem Entwurf von Holabird & Roche, welc es 1 
2 Straßenfronten hin eine regelrechte Skelett-Gerippe:- 2 
aufwies und wobei tragendes Mauerwerk vollkommer 
geschaltet war. Das Rahmenwerk dieser Frontwände 


oberen Geschosses. Die Anregung zu dieser Konstrukti 
von dem Terracottentabrikanten Sam Loring aus ge 
sein, der bereits einige Zeit vorher den Architekten den 
für eine lediglich vom Eisengerüst getragene Terrac 
unterbreitet hatte. Immerhin wies dieses Gebäude 
2 Seiten noch Massivmauern auf; es bildete die 
und es wurden in den nachfolgenden Jahren 
Ya Dutzend solcher Bauten in Chicago errichtet. 


Bei dem 1890 errichteten 20 Stock hohen Freimaure: 


. wen 
MN 


und andere Geschäftsstädte ausbreitet, erstmalig. völli 


(‘R BAUINGENIEUR 
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führt. Das Gebäude erreichte eine Höhe von insgesamt 
m und war zur Zeit seiner Entstehung das höchste. Die 
stippebauweise ist nunmehr etwa 25 Jahre praktisch an- 
wendet worden und hat in diesem Zeitabschnitt den ständig 
Baenden Anforderungen an Bauhöhe durchaus genügt. 
_ Mauerkonstruktion wären solche Höhen unerreichbar 
wesen. 
“ In der Durchbildung der Eisenkonstruktion sind während 
eser Zeit große Fortschritte zu verzeichnen; aber auch der 
age des Feuerschutzes wurde große Aufmerksamkeit ge- 
dmet. Ursprünglich glaubte man, mit der Ausschaltung 
ennbarer Deckenbaustoffe auszukommen; aber der Brand 
n Chicago brachte die Forderung nach einem wirksamen 
suerschutz. Schon 1880 war bei guten Bauten die Verwendung 
nm feuersicheren Decken und Stützen allgemein gang und 
‚be. Als die eisernen Stützen allgemein in. Verwendung 
‚men, erwiesen sich Hohlziegel als Ummantelung für Feuer- 
Autz günstiger als Vollziegel. 
- Um 1900 fing der Beton an, den Ziegel langsam zu ver- 
ängen und: ist gegenwärtig das am meisten verwendete 
suerschutzmaterial, obgleich er ebenfalls nicht als voll- 
men anzusprechen ist. Der Wunsch nach einem Material, 
sIches bei geringer Wärmeleitung leichter ist und gleich- 
atig genügend Tragfähigkeit besitzt, bleibt bestehen. — In 
7 , ersten Verwendungsjahren der Eisengerippe gab es 
ancherlei Zweifel über ihre Haltbarkeit; denn man fürchtete 
is Rosten. Die langjährigen Erfahrungen haben aber gezeigt, 
3 sie dauerhaft sind und Gefahreripunkte ausgeschaltet 
örden können. Vereinzelt sind bei 20 Jahre alten Gebäuden 
i Undichtigkeit von Rohren oder da, wo Wasser bis zu den 
eckenträgern vordringen konnte, Anrostungen aufgetreten. 
3 hat sıch ferner gezeigt, daß bei Säulengrundplatten guter 
Shutz gegen aufsteigende Bodenfeuchtigkeit notwendig ist. 
ısammenfassend hat sich ergeben, daß das Eisenbaumaterial 
i guter Ummantelung überaus dauerhaft ist. 
Obgleich bei dem ersten Entwurf des Tacomagebäudes 
Andverbände vorgesehen waren und solche von Prof. 
B. Johnson der Universität Washington empfohlen wurden, 
nad bei der endgültigen Ausführung keinerlei Sondervor- 
Shrungen für die Aufnahme des Winddruckes getroffen 
orden. Es hat sich auch gezeigt, daß die Giebelmauern und 
vei massive Mittelwände die Standfestigkeit durchaus ge- 
ährleisten. Beim Fehlen jeglichen tragenden Mauerwerks 
€ aber die Windaussteifung eine grundlegende Entwurfs- 
age, besonders bei hohen Gebäuden. — Bei älteren Bau- 
erken sind Dreiecksverbände, Diagonalverspannung zwischen 
fützen und Unterzügen ausgeführt. Obgleich statisch wirk- 
‚m, haben sie aber den Nachteil, daß ihr Einbau immerhin 
_ Beseitigung von Scheidewänden nicht ermöglicht. Die 
orderung nach freier Verfügungsmöglichkeit über die ge- 
ımten Räume führte bald zur Konstruktion von Portal- 
arbänden aus kräftigen genieteten Querschnitten mit ge- 
bten Öffnungen. Gegenwärtig werden Eckaussteifungen 
wischen Stützen und Unterzügen angewendet. Es entsteht 
» eine Abart des ursprünglichen ‚Eisenbahn‘-Portaltypes. 
ie Unbequemlichkeit dieser Eckbleche im Innern des Ge- 
udes führt nun dazu, die Windversteifungen sämtlich in 
 Außenmauern zu verlegen. Bei quadratischen Grund- 
en kommt man damit ohne weiteres aus, bei langen 
malen Grundrissen sind aber öfters auch innere Ver- 
ände notwendig. 
® Die Annahme der Größe des Winddruckes ist bei dem 
ntwurf eines Gerippebauwerkes der unsicherste Faktor. Je 
ach den verschiedenen städtischen Baupolizeivorschriften 
hwankt der anzunehmende Winddruck zwischen ı5 und 
> Pfund je Quadratfuß (75—ı50 kg/m?). Vielleicht ist ein 
üttelwert von 20 Pfund pro Quadratfuß (ro kg/m?) der 
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gebräuchlichste Wert; jedenfalls haben sich die mit diesen 
Winddrucken errechneten Bauten als durchaus standsicher 
erwiesen. Mit Rücksicht auf die bei hohen Gebäuden auf- 
tretenden Schwankungen, die zwar die Eisenkonstruktion 
nicht überbeanspruchen, wohl aber den Wänden und Mauern 
nach einiger Zeit schaden können, empfiehlt es sich, die Wind- 
verbände kräftig auszuführen und das Verhältnis der Ge- 
bäudetiefe zur Gebäudehöhe nicht zu ungünstig zu nehmen. 

Wie bereits erwähnt, wurde bei den ersten Gerippebauten 
Gußeisen verwendet, 1890 ging man zu Schmiedeeisenstützen 


über und 1890 wichen diese den Flußeisenstützen. Fluß- 
eiserne Röhren als Stützen sind nur wenig wegen der 
schwierigen Anschlußmöglichkeit verwendet worden. Dem 


Rohrquerschnitt am nächsten kommt die Phoenix-Stütze 
(Abb. ıa), deren Querschnitt aus vier oder mehreren gewalzten 
Kreissegmenten mit Flanschen gebildet wird. Diese Stützen, 
wie auch die 1862 in Deutschland patentierten Z-Stützen 
(Abb..ıb) und (Abb. ıc), waren hauptsächlich in den siebziger 
bis. achtziger Jahren im Gebrauch. Auch die Larimer- 
Stütze (Abb. 1d), dieachteckige Keystone-Stütze (Abb.ıe) 
und die Gray-Stütze (Abb. ıf) wurden zeitweise im Gerippe- 
bau verwendet. Einen besonders günstigen Querschnitt weisen 
die UÜ.-Eisen-Stützen (Abb. ıg) auf, besonders, weil sie 
auch gute Anschluß- 
möglichkeiten bieten. 
Neuerdings ist bei 
Stützen der H-Quer- 
schnitt der gebräuch- 


ce 
lichste, wahrscheinlich E 
mit Rücksicht auf die vV\V DAR 
einfache Werkstatt- wo [ ) 
arbeit. In vielen Fällen EEE \ En 
werden von den Bau- = n f 7 


herren weitgespannte, 

nutzbare Räume gefordert. Wenn es erforderlich ist, diese 
großen lichten Räume in den unteren Geschossen zu schaffen 
und wenn darüber noch viele Geschosse aufgenommen werden 
müssen, sind ungemein schwere genietete Konstruktionen 
nötig,.die zum Teil noch die schwersten Teile von Eisenbahn- 
brücken übertreffen. Das New Yorker Gebäude der Stock- 
Exchange und das zunächst noch geplante Steve‘.s-Hotel in 
Chicago zeigen hervorragende Beispiele von großen freien 
Deckenfeldern. Große Ausdehnung allein sowie Massigkeit 
eines Baues bieten keine nennenswerten Schwierigkeiten im 
Entwurf des Eisengerippes, wohl aber die Bedingung großer 
freier Räume in den Untergeschossen. Die architektonische 
Behandlung der Fassaden bringt den Ingenieuren, besonders 
im gotischen Baustil, Konstruktionsschwierigkeiten. Auch die 
Baugrundbeschaffenheit der Dome, Turmbauten, Balkone und 
Gesimskonstruktionen ergeben oft konstruktiv schwierig zu 
lösende Aufgaben. 

Seit 20 Jahren etwa ist dem Eisen ein Mitbewerber in 
dem Eisenbeton erwachsen. Es sind Bauwerke mit 20 Stock- 
werken in diesem neueren Baustoff errichtet. Die wirtschaft- 
liche Grenze für Eisenbeton scheint aber etwa bei Io Stock- 
werken zu liegen; möglich, daß diese Grenze noch etwas 
erhöht wird, aber den Eisenbau vermag der Eisenbeton nicht 
zu verdrängen. Nach der Ansicht Burts ist gegenwärtig kein 
Baustoff in Sicht, der das Eisen bei hohen Gerippebauten 
verdrängen könnte. Es ist festgestellt und durch das Woolworth- 
und andere Gebäude erwiesen, daß die Eisenbauweise noch 
höhere Gebäude zuläßt. Dessenungeachtet ist eine Verbesserung 
des heutigen Eisenbauwerkes wünschenswert, namentlich 
würde ein Material mit größerer Festigkeit Ersparnisse an 
Raum bringen. Es gibt zwar Eisenlegierungen, welche die 
gewünschten Eigenschaften besitzen, sie sind aber für Bau- 
konstruktionen noch unwirtschaftlich. 


48 


714 


EINIGES ÜBER DIE VERWENDUNG DES. HOCHWERTIGEN BAUSTAHLES, 
Von Prof. Dr.-Ing. H. Kulka, Hannover. 


In dem Heft Nr. ı9, 1924, der Zeitschrift ‚Der Bau- 
ingenieur‘ ist eine sehr beachtenswerte Abhandlung von Prof. 
Dr.-Ing. W. Gehler, Dresden, 
wendung des hochwertigen Eisens behandelt. 


Herrn Prof. Gehler war anscheinend bei Abfassung seiner 
Abhandlung nicht bekannt, daß noch bevor die ‚Versuche 


der Linke-Hofmann-Lauchhammer A.-G. stattfanden, bereits 
ein Entwurf der Firma Louis Eilers, Hannover, für die Lidingö- 
brücke in Stockholm im Frühjahr 1921 ausgearbeitet war, 
bei welchem der Verfasser dieser Zeilen das hochgekohlte Eisen 
mit nahezu identischen Eigenschaften wie das Eisen St. 58 
vorgeschlagen hatte, und daß das genannte Bauwerk gegen 
Mitte 1924 in diesem Material beinahe vollendet war. 
merkwürdiger Zufall brachte es mit sich, daß meine Ver- 


öffentlichung über das genannte Bauwerk neben den Aus- . 


führungen des Prof. Gehler im ‚Bauingenieur‘ Nr.ıg zu 
stehen kam. Die Ausführungen des Herrn Prof. Gehler und 
anderer Fachgenossen veranlassen mich, 
fahrungen mit diesem Eisen kurz darzulegen. 

Wie bereits Herr Baurat Dr.-Ing. Bohny durch einen 
geschichtlichen Überblick dargelegt hat, ist die Verwendung 
von besonderen Eisensorten auch in Deutschland nichts Neues, 
und wie Herr Direktor Erlinghagen in der ‚Bautechnik‘ mit 
Nachdruck erwähnt, ist das hochgekohlte Eisen von der 
Firma Louis Eilers bei dem Bau der Hochdonner Brücke über 
den Kaiser-Wilhelm-Kanal bereits vor dem Kriege zur An- 
wendung gekommen, auf Vorschlag des Herrn Dr.-Ing. h. c. Voß. 
Das damals verwendete Material hatte eine Festigkeit von 
44/51 kg/mm?, eine Dehnung von 20 vH bei 


Meßlänge und eine Streckgrenze von 30 kg/mm?. Die Be- 


schaffung stieß auf keinerlei Schwierigkeiten. Das Lieferwerk 


Fried. Krupp Aktiengesellschaft hat das Material mit nur ge- 
ringem Preisaufschlag von 2,5 bezw. 5 Mark/Tonne in derselben 
gleichmäßigen Weise geliefert wie das normale Flußeisen. 

Die guten Erfahrungen, die bei dem Bau der Hochdonner 
Brücke gema<ht wurden, bildeten auch den Anlaß, das hoch- 
gekohlte Eisen mit noch besseren Eigenschaften bei dem 
schwedischen Bauwerk zur Anwendung zu bringen. Die 
Eigenschaften des Eisens waren folgende: Festigkeit 
50/60 kg/qmm, Dehnung ı8 vH bei 200 mm Meßlänge, 
Streckgrenze Minimum 28 kg/mm?. 
Beschaffung des Eisens auf keine nennenswerten Schwierig- 
keiten. Eine Anzahl leistungsfähiger deutscher Walzwerke er- 
klärte sich ohne weiteres bereit, die «Lieferung des Eisens zu 
übernehmen, und die große Anzahl der Abnahmeversuche hat: 
ergeben, daß die gewünschten Eigenschaften in bezug auf Deh- 
nung und Streckgrenze fast bei allen Proben weit überschritten 
wurden, So wurde ein Posten von etwa 300 t Universaleisen 
mit Dehnungszahlen von 22 vH und Streckgrenzen von durch- 
schnittlich wesentlich. über, nicht aber unter 30 kg/mm? 
geliefert. Nicht unerwähnt möchte ich dabei lassen, daß ein 
Teil des hochwertigen Eisens, das infolge der Ruhrbesetzung 
in der Tschechoslowakei untergebracht werden mußte, ohne 
Preisaufschlag für die Sonderqualität geliefert wurde. Es. 
darf daher wohl auch gehofft werden, wie bereits Herr Geheimrat 
Dr.-Ing. Schaper in Heft 45 der ‚Bautechnik‘ ausspricht, 
daß auch der von den deutschen Werken jetzt geforderte 
Qualitätsaufschlag bald erheblich herabgesetzt wird. Ob die 
Herstellung des Materials im Walzwerke auf große Schwierig- 
keiten gestoßen ist, kann ich nicht beurteilen. Jedenfalls 
sprechen die glatt gestellten Angebote und die prompte 
Lieferung für das Gegenteil. 

Anknüpfend an die Äußerung des Herrn Gehler auf 
Seite 633 sei ferner erwähnt, daß die Beschaffung von Doppel- 
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weiteres möglich war. Aber auch die Beschaffung 
enthalten, welche die Ver- 


Ein 


' nahme des Materials maßgebend sein. soll. 
auch meine Er- 
. so bietet dieselbe einer modern. eingerichteten B 


‚ kleineren Firmen durch Anwendung schwacher 


200. nm 


‚zum Trägheitsradius klein sind. 


geschnitten wurden. Allerdings erfordert das, daß 


Auch hier stieß die ' 


ergeben, daß die Ersparnisse bei kleineren Brüc 


. Lidingöbrücke waren es auch, welche die Firma 


Brücken mit dieser Materialbeschaffenheit zur 


> NEE 


I-Eisen und U-Eisen, ‚letztere bis zu N örmialpre 
flanschträgern in der er stößt aus keine cl 
keiten. 

. Versuche mit dem hochwertigen Material de 
‚neben den offiziellen Abnahmeversuchen in ‚dem. 


gestellt, und dabei wurde die Tatsache erwiesen, di 
wiederholt ‘erörtert wurde, daß eine ausgesprochenc 
grenze nur bei wenigen Probestäben festzustellen wa 


Was die Bearbeitung des Eisens in der Yrerkataht 1 


anstalt keine Schwierigkeiten. Allerdings können 


sowohl beim Bohren als auch beim Hope Schwi 


TER Br, 
erwähnten Bauwerk für Genen sind nur jene Tei ein 


wertigem Material ausgeführt, bei welchen wirklich 
Eigenschaften des Materials voll oder nahezu voll. 
werden können. Hierzu eignen sich am besten reiı 
oder Druckstäbe, bei welchen die Knicklängen im 
' In den Werkszeichnı 
wurden alle Glieder, die aus hochwertigem Eisen } er 
wurden, mit einem Stern versehen. Eine Verwec 
der Werkstatt kam nicht vor, wie eine ‚große A 
Proben ergeben hat, die aus dem fertigen Bauwerk 


für das betreffende Bauwerk getrennt gelagert und 
äußerlich kenntlich gemacht wird. Beiden meisten Firme 
dies schon der normale Geschäftsgang erfordern, da d M 
auf Längen besonders bestellt und gelagert wird. Ich tra, 
keine Bedenken, für ein und dasselbe Bauwerk verschi de 
‚von Eisen zu verwenden, wenn nur in den Brückenbüch 
die Bezeichnung mit aufgenommen wird. Um die Sache: 
zu kompliziert zu machen, könnte man sich. viell 
schließen, z. B. bei einer Brücke die gesamten H 
‚und Windverbände aus hochwertigem Material herz: 
und die Fahrbahn aus normalem Eisen. Die Erfahrı 


insbesondere in der Fahrbahn, nicht erheblich sin 
das Eisen als allgemeines Konstruktionseisen eingef 
wäre allerdings eine en: für das ganze Sen 
angezeigtesten. 

Die Erfahrungen mit a hochwerBe Eis 


‚anlaßten, im Frühjahr 1924 bei dem ca. 300 m lang 
der Flutöffnungen der Elbebrücke bei Hämerten das: 
in Vorschlag zu bringen, und diese Brücken werden 
der genannten Firma, allerdings bis auf nur un 
. Glieder, in hochwertigem Eisen ausgeführt. 

Wie Herr 'Geheimrat Schaper in der „Baute 
wähnt, sind seither vom Reichsverkehrsministeri 


ne 


gelangt. 
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ährend im Brücken- und Hochbau in Deutschland 


' fast durchweg der Flußstahl normaler Güte von 37 bis 
g/mm? Festigkeit und 20 vH Mindestdehnung verwendet 
den ist, ist im Schiffbau nach den Bestimmungen des 
manischen Lloyd ein Flußstahl von 12 Ben Festig- 


rev ählt hat, obwohl er diehöherenFestigkeitseigenschaften nicht 

dem Maße wie der Brückenbau ausnutzen kann. Es ist auch 
lich kein sachlicher Grund hierfür vorhanden, sondern die 
hriften des Germanischen Lloyd sind durch die des Eng- 


emens- -Martin- Stahl zu NERRNNE hat. Der deutsche Eisenbau 
‚dagegen den Flußstahl verwendet, wie er im Tho- 
verfahren in natürlicher Weise erzeugt wird. 
Es ist zweifellos auch im Brücken- und Hochbau erwünscht, 
‚festeren Baustoff zu verwenden, wenn sich damit ein 


deutschen Eisenbauten nicht in Frage, ihre Verwendung 
ch aus nationalwirtschaftlichen Gründen nicht erwünscht. 
ränkt man sich darauf, die höhere Festigkeit des Stahles 
"höheren Kohlenstoffgehalt zu erzielen, so kommt m. E. 
hst die Verwendung folgender Stahlsorten in Betracht: 
s bewährten Schiffbaustahles, 2, des Flußstahles von 
-52 kg/mm? Festigkeit und 20 vH Dehnung, wie er für ver- 
iedene deutsche Brücken — Straßendrehbrücke bei Rends- 
Schwebeträger der Eisenbahnhochbrücke bei Hochdonn, 
de über den Kaiser-Wilhelm-Kanal) Straßenbrücke über 
Eider bei Friedrichstadt und Straßenbrücke über die Elbe 
Hamburg — erfolgreich verwendet worden ist, und 3. des 
stahles St. 58, wie ihn die deutsche Reichsbahn neuerdings 
venden will, und wie er inähnlicher Güte — 50 — 60 kg/mm? 
keit und ı8 vH Dehnung — beim! Bau der Lindingö- 
icke bei Stockholm verwendet worden ist!). 

Bei dem Schiffbaustahl würde eine Steigerung der zu- 
en Beanspruchungen um Io vH, bei dem mittleren Stahl 
0 vH und bei dem hochwertigen Stahl um 30 vH gegen- 
dem Flußstahl normaler Güte statthaft sein, denn in 
inlichem Verhältnis wird die Streckgrenze bei den einzelnen 
hlsorten stehen. 
ür die Wirtschaftlichkeit sind in erster Linie die Über- 
maßgebend, die für die Sondergüten zu zahlen sind. 


nb enlichketten und Aufwendungen verursacht. Diese 
teren Kosten würden verschwinden, wenn aus 
EANSTERtE: die Normalgüte würde. Nach der 


n folgende Überpreise gegenüber Flußstahl normaler 
‚gefordert: 


29. kg Festigkeit, 14—20o vH Mindestdehnung 7,—-M 
R 20-22”, e 9,50 „ 
BIS UEISN 20,7 R 1I2,— 
Kr EB ,, > 22,— ', 
„ a BORR,, > Are 


für den Lastenzug B der Suidenen Staatsbahn 


‚bei Ge Schwebeträger der Hochdonner Brücke von 120 m 
‚ Kulka, Die neue Lindingöbrücke in Stockholm. „Der Bauinge- 


| 1924, S. 627. 
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ZUR VERWENDUNG HOCHWERTIGEN STAHLES IM BAUWESEN. 
Von Dr.-Ing. Fr. Voß in Kiel. 


Stützweite hat ein Stahlgewicht der Sondergüte 44 —51 kg/mm? 
von rd ıooot. Bei Verwendung eines Stahles von 50 — 58 kg/mm? 
Festigkeit und einer Steigerung der Beanspruchungen von dem 
ı,2fachen auf das 1,3fache der normalen würde eine Gewichts- 
ersparnis von etwa 50—60o t erzielt werden können. Diese 
Gewichtsersparnis würde m. E. keine Kostenverminderung 
herbeiführen. Da Brücken von 120 m Stützweite in Deutsch- 
land leider zu den Seltenheiten gehören, so bin ich der Ansicht, 
daß der deutsche Eisenbauer mit einem Baustahl von 44 bis 
52 kg/mm? Festigkeit sehr wohl auskommen kann. Man wird 
in dieser Ansicht auch dadurch bestärkt, daß der Medium 
Steel der Amerikaner eine Festigkeit von 42-48 kg/mm? 
und der Baustahl der großen Höllentorbrücke eine solche von 
46—54 kg/mm? hat. 

Auch wenn die vom Deutschen Stahlbund angegebenen 
Überpreise in Zukunft geändert werden sollten, so wirken 
auf die Auswahl des zweckmäßigsten Baustoffes in gleicher 
Richtung die folgenden Betrachtungen. Je fester der Baustoff, 
um so geringer ist seine Zähigkeit, um so ausgeprägter die vom 
Flußeisen abweichenden Eigenschaften des Stahles. Zur Aus- 
nutzung der zulässigen Beanspruchungen bei einem festeren 
Baustoff wird man sich zuweilen genötigt sehen, die Träger- 
höhe zu vergrößern. Das wird ein schönheitlicher Nachteil 
sein, wenn der eiserne Träger schon sowieso aus dem Maßstab 
seiner Umgebung herausfällt. Außerdem ist zu beachten, daß 
bei zunehmender Verminderung der Querschnitte die 
Schwächung durch Rosten vergrößert wird, vorausgesetzt 
natürlich, daß der neue Baustahl vom Rost in gleicher 


‚Weise wie der normale Flußstahl angegriffen wird. 


Führt man neben dem Flußstahl normaler Güte einen 
zweiten Baustahl ein,-so wird die Beschaffung des hochwertigen 
Baustoffes für die Eisenbauanstalten, die nicht an ein Walz- 
werk angegliedert sind, namentlich in den Zeiten der Hoch- 
konjunktur erschwert, der schnelle Ersatz eines in der Werk- 
statt verunglückten Stabes wird u. U, nicht möglich sein. 
Ferner entsteht der Nachteil, daß infolge Verwechselung statt 
des hochwertigen Baustahles ein Stahl normaler Güte ein- 
gebaut werden kann?). Deshalb würde es für die Erzeuger des 
Baustoffes, die Hersteller der Eisenbauwerke und die Besteller 
sehr erwünscht sein, wenn der neue Baustahl in absehbarer 
Zeit den normalen Flußstahl im Bauwesen ganz verdrängen 
würde. Es»liegt in der Natur der Sache und wird durch die 
vorhergehenden Ausführungen weiter begründet, daß zunächst 
ein Stahl von mittlerer Festigkeit diese allgemeine Anwendung 
eher finden kann als ein Baustahl von höherer Festigkeit. 
Auch bei den Thomaswerken wird sich m, E. die allgemeine 
Herstellung eines Stahles von 44—52 kg/mm? Festigkeit mit 
der Zeit durchsetzen. Ist bei der Hochbrücke bei Hochdonn . 
nach der Vorschrift des Verfassers bei diesem Material eine 
Mindeststreckgrenze von 30 kg/mm? ohne Schwierigkeit er- 
reicht worden, so wird man sich doch zweckmäßig mit eineı 
Streckgrenze von 28 kg/mm? begnügen, da diese der vorge- 
sehenen Mindestfestigkelt besser entspricht. Wenn dann auch 
der Germanische Lloyd diesen vom bisherigen Schiffbaustahl 
nur wenig abweichenden Baustahl, der auch im Lokomotiv° 
und Wagenbau zweckmäßig verwendet werden kann, vor- 
schreiben sollte, dann stände der erfreuliche Zustand in 
Aussicht, daß ein einheitlicher deutscher Baustahl von 
bemerkenswerter Güte erzeugt und verwendet würde. 

Natürlich steht nichts im Wege, daß für besonders große 
Bauten ein Stahl von höherer Festigkeit hergestellt wird, und 
keiner vermag heute zu übersehen, ob bei weiterer Entwickelung 
der Eisenherstellung ein $olcher Stahl sich nicht allgemein 
durchsetzen wird. 


? Bohny, Die Verwendung hochwertiger Stähle. „Die Bautechnik“ 


1924, S. 322. 


48* 


716 


KURZE TECHNISCHE BERICHTE. 


Hafenbauten in Antofagasta (Chile). 
(Nach Anales del Instituto de Ingenieros de Chile 1923 Nr. 6.) 


Die Arbeiten zur Verbesserung des Hafens von Antofagasta, 
dessen Bedeutung in den letzten Jahrzehnten erheblich gewachsen ist, 
sind auf Grund eines Gesetzes vom September 1916 im Jahre 1918 — 
wie von einheimischer Seite besonders hervorgehoben wird, zum ersten 
Male — an eine im Lande selbst organisierte Unternehmung vergeben 
und in Angriff genommen worden. Sie umfassen folgendes: 


ı. Eine lange Schutzmole, die in ihrem ersten 640 m langen Teile 
stumpfwinklig von der Küste ausgeht, und im zweiten 820 m langen 
Teile parallel zur Küste verläuft, 

. Kailinien in einer Längenentwicklung von rd 2300 m, 

. die damit zusammenhängenden Bodenauffüllungen, 

. Nebenanlagen zu den Kais, 

Eisenbahnanschluß an die Eisenbahn nach Bolivia, 

eine zweite Mole, welche den Hafen nach Norden abschließt unter 

Freilassung einer Einfahrtöffnung von 250 m Weite, 


Die ersten 220 m der Hauptmole wurden als Schüttung von Fels- 
blöcken hergestellt mit 12 m Breite der Krone und einer Höhenlage 
derselben von 4 m über NW (zunächst 8 m bzw. 3,50 m vorgesehen, 
aber als nicht ausreichend erkannt), deren seeseitige Böschung mit 
unregelmäßig verstürzten Betonblöcken gesichert ist. Der zweite Teil 
ist z. Z. in der Ausführung begriffen. Er besteht aus einem Unterbau 
aus Felsblöcken verschiedener Größe bis 9,40 m unter NW und einem 
Überbau aus Betonblöcken mit einem Gewicht bis zu 60 t das Stück, 
die in der Bauart der Mole von Colombo in geneigten Reihen versetzt 
werden, mit einer oberen Abgleichschicht aus Beton von 0,2 5 m Stärke, 
Auf der Seeseite wird der Molenkörper durch eine Brustwehr aus 
Betonblöcken gekrönt, deren Oberkante auf + 7,50 m über NW liegt. 
Auf der der See besonders ausgesetzten Molenstrecke parallel zur 
Küste wird der Fuß durch Reihen von verstürzten 60 t-Betonblöcken 
gesichert. Der Molenkopf wird in einer Länge von zo m auf rd 23 m 
verbreitert. 

Der erste Teil der Mole wurde mittels eines 15-t-Kranes vom 
Land aus fortschreitend geschüttet bis zu einer Wassertiefe von 8 m. 
Der weitere Teil des Unterbaues wird unter Benutzung des Wasser- 
weges durch Verstürzen aus Prähmen hergestellt. Um das Beladen 
der Prähme bei der dauernd bewegten, oft sehr unruhigen See jederzeit 
zu ermöglichen, entschloß man sich, im Schutze der ersten 200 m 
langen Molenstrecke an diese anschließend eine zur Küste ebenfalls 
parallele kleine Hilftsmole zu bauen von etwa 200 m Länge, die mit 
einer ebensolchen nach Norden zu den Abschluß bildenden Molenstrecke 
einen kleinen Hafen mit 50—60o m Mündungsbreite bilden. sollte. 
Im ruhigen Wasser dieses Hafenbeckens vollzieht sich von einer Lade- 
brücke aus, die vor einer breiten Uferanschüttungsfläche erbaut ist, 
das Verschiffen des Steinmaterials. 

Zur Gewinnung des erforderlichen Gesteinmaterials, welches 
sich in etwa 4 km südlich der Stadt unter einer Salpeterschicht findet, 
wurde ein Steinbruch eingerichtet. Da es darauf ankam, eine ziemlich 
erhebliche Menge besonders großer Blöcke zu erhalten, wurde das an- 
fänglich beabsichtigte Sprengen von Pulverkammern im Tunnel auf- 
gegeben und durch Bohren von Löchern von 5—6 m Tiefe mittels 
Preßluft ersetzt, die reihenweise gleichzeitig elektrisch gezündet be- 
wirkten, daß das Gestein in nicht zu kleine Stücke zerbrach. ‘Das 
gebrochene Steinmaterial wird im Steinbruch mit fahrbaren 10—ı 5-t- 
Dampfkränen, und zwar das kleine mittels besonderer Kübel von ı m® 
in Kippwagen, das große direkt auf Plattformwagen geladen, in Zügen 
von etwa 14 Wagen auf einer Bahn von ı m Spur nur unter Benutzung 
der Bremse abwärts befördert entweder zu dem auf halbem Wege zur 
Mole angeordneten Werkplatz zur Herstellung der Betonblöcke oder 
zu der Ladebrücke am Bauhafen, Die Ladebrücke am Bauhafen er- 
streckt sich in einer Länge von ı20o m vor dem wasserseitig durch 
eine geböschte Steinschüttung geschützten Anschüttungsgelände und 
besteht aus einer Plattform aus Holz, auf 5 m von einander entfernten 
Jochen aus je 3 Eisenbetonpfählen mit Walzeisenverbindung. Da in 
dem festen Felsuntergrund nicht gerammt werden konnte, wurden 
zunächst Eisenbahnschienen in 0,60 m tief durch Dampfbohrmaschinen 
in den Felsgrund gebohrte Löcher eingesetzt, darüber mit einem in’ 
ganzer Länge durchgehenden Hohlraum hergestellte Eisenbetonpfähle 
von quadratischem Querschnitt gestülpt und die Höhlung mit Mörtel 
ausgegossen. Das untere zu einem Fuß verbreiterte Pfahlende wurde auf 
Säcke mit weichem Beton, die durch Taucher verlegt wurden, gestellt. 
Fahrbare elektrische 12-t-Drehkräne hoben die großen Steine in Prähme, 
während das kleinere Steinmaterial mittels Schüttrinnen hineinver- 

stürzt wurde, Je zwei Prähme werden zugleich an der Brücke be- 
laden, während einer mit dem Schlepper zur Molenbaustelle unterwegs 
ist, Die Betonblöcke werden, nachdem sie vorschriftsmäßig zwei 
Monate auf dem Lagerplatz erhärtet sind, durch einen Portalkran 
auf sechsachsige Spezialwagen geladen, zur Mole gebracht und 
auf die mit Hilfe einer Taucherglocke vorbereitete Oberfläche der 
Felsblockschüttung in 9,40 m unter NW regelrecht versetzt. Das 
Absetzen dort erfolgt durch einen Spezialdrehkran von 60 t Trag- 
fähigkeit bei 15 m, von 46t bei ıgom Ausladung auf einem fahrbaren 
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‚ wie gebranntem Schiefer erreicht werden kann, beweist, daß es € 


Halbportal mit 6 m Spur, der sich mit einem Bein auf die Brus Ey 
mit dem anderen auf die 4 m tiefere Molenplattform stützt und 
geschützt vor überschlagenden Wellen bei dem zeitweise sehr h 
Seegang durch die Brustwehr arbeiten kann. Gegen Sturm wir 
Kran mit jedem Fuß durch Anker, die mehrere Blöcke fassen. 
sonders festgemacht. ; RR. 
Der Herstellung der Betonblöcke auf dem Werkplatz 
Handhabung auf dem Platz und dem Verladen ist zur Erzielun 
‚ lichster Wirtschaftlichkeit und glatter Abwicklung des Betri 
sondere Aufmerksamkeit gewidmet worden. Der Platz von 
Länge und 30 m Breite ist der Länge nach in zwei Hälften 
worden. Auf der einen Seite vollzieht sich die Herstellung der Blk 
auf der anderen Seite werden die Blöcke gelagert. Die vom Stei 
kommenden Steine werden durch ein Nebengleis mittels ei 
trischen Winde auf eine kleine Rampe gezogen und in die Stei 
verstürzt. Das gebrochene Material wird durch Aufzüge auf 
die sich in 12 m Höhe über den Silos befinden, gehoben und nach 
verschiedenen Größensorten getrennt an die Silos abgegeben 
soweit noch zu großstückig, den Brechern wieder zugeleitet. 
Silos wird auch der Sand aus einem 2 km entfernten Lager du 
‚Seilbahn zugeführt. Von den Silos gelangt Schotter und 
kalibrierte kleine Wagen, die mit elektrischer Winde auf gen 
Ebenen bis zur 6,8 m über dem Werkplatz liegenden Bühne der { 
baren Betonmischmaschinen hinaufgezogen werden. Der Zement 
durch den Portalkran auf die Bühne der Mischmaschine ge 
Der Portalkran ist fahrbar, hat 60 t Tragfähigkeit und überspe 
die ganze Breite des Werkplatzes einschließlich der Bühnen der. 
maschinen. Die gesamte maschinelle Einrichtung des Werkpla 
— Steinbrecher, Aufzüge, Winden, Siebe, Betonmischmaschinen 
Portalkran — wird mit elektrischer Kraft betrieben. Die Ausfü 
der Hafenbauten erfordert das Gewinnen, Befördern und Verst 
von rd ı,ı Mill. m? Steinmaterial, das Herstellen, Befördern un 
bauen von rd 9000 Betonblöcken mit 192 000 m?, ferner das E 
von rd 5000 m? Beton an Ort und Stelle sowie in Säcken und 
bewegung von 215 000 m®, Man hofft in etwa drei Jahren die Ar 
fertiggestellt zu haben. EIER x 


Beton und seine Bestandteile. 


Vor einer Versammlung der Amerikanischen Gesellsc 
Baustoffprüfungen ist ein Vortrag über den Einfluß der Bestan 
auf die Eigenschaften des Betons gehalten worden, der manch. 
essante Aufschlüsse bringt und über den daher hier berichtet . k 

Durch Untersuchungen in Prüfungsanstalten und Beobachtun 
an Bauwerken hat sich gezeigt, daß die Güte des Betons, gemesse: 
seiner Festigkeit und seinem Widerstand gegen Verschleiß, mi 
den Eigenschaften des Zements und des Wassers als von de: 
Steinzuschläge abhängt, ‘vorausgesetzt, daß bei letzteren die 
größen richtig ausgewählt sind, daß sie reine sind und ‚einen 
ergeben und daß der Beton an sich gesund ist. ER 

Die steinigen Bestandteile sollten von der feinsten Kor 
bis zu der größten, die für das betreffende Bauwerk noch zuge 
werden kann, gleichmäßig abgestuft sein. Es muß also die bekan 
Forderung für einen dichten Beton erfüllt sein, daß nämlich die fen 
Bestandteile die Hohlräume zwischen den gröberen Zuschlägen 
füllen. Lehm, Ton, organische Unreinheiten, Alkalien und dergl. d 
nicht in den Beton gelangen, und der Beton muß als Baustoff gesu 
und dicht sein, damit er der Beanspruchung widerstehen kann, die tı | 
die Belastung, teils die Witterungseinflüsse auf ihn ausüben. | 

Die Untersuchung der Bestandteile des Betons auf Korng; 
Verschleiß, organische Unreinigkeiten, in Wasser lösliche Beim 
gungen, spezifisches Gewicht usw., sowie die Ermittlung der Dr 


immer zu dem Ergebnis, daß man für die Betonbereitung geeign 
kann ı 


um weiche Bestandteile zu ermitteln, z. B. Gefrierproben mit 
holtem Auftauen, Stoßversuche u. dgl. ' | Be 

Neuere Untersuchungen 'haben gezeigt, daß die Druck- un 
Verschleißfestigkeit des Betons nur in geringem Maße von der H 
der Zähigkeit und dem Gewicht der gröberen Bestandteile abhän 
solange die Druckfestigkeit dieser Bestandteile nicht geringer is 
die des Betons. ‘Die hohe Festigkeit, die z. B. mit leichten Zusc 


Irrtum war, wenn man früher annahm, die Festigkeit des Beto 
hänge von der Festigkeit seiner Bestandteile ab. Gründliche 
suchungen haben z. B. ergeben, daß verschiedene Betonsorten 
Kalk, Kies, Granit, Sandstein, Hochofenschlacke als grobkörnig 
schlag im wesentlichen dieselbe Festigkeit besitzen, solange das 
hältnis der Korngrößen dasselbe ist und berücksichtigt wird, 
Wassermengen der Schotter aufnehmen kann. 
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Versuche haben auch ergeben, daß Gesteine, die bei Versuchen 
Verschleißfestigkeit hohe Abnutzungszahlen ergeben, sich bei der 
wendung in einer der Abnutzung ausgesetzten Betonfläche als ein- 
dfrei erwiesen. Weiche Kalksorten und in einigen Fällen auch 
istein haben dabei zu ausgezeichneten Ergebnissen geführt. An 
Küste werden zuweilen Muscheln als Zuschlag zum Beton als 
Bendecke verwendet, Daß man gerade auf diesem Gebiete neuer- 
s die Anforderungen in bezug auf Verschleißfestigkeit herabsetzen 
ı, rührt daher, daß der eisenbereifte Wagen mehr und mehr dem 
mibereiften Platz macht, der eine feste Straßendecke nur wenig 
‚eift. 
"Die Widerstandsfähigkeit des Betons gegen Feuer hängt im wesent- 
ın von den Eigenschaften seiner Bestandteile ab. Gesteine, die 
"Quarz enthalten, geben, wie die Untersuchung von durch Feuer 
hädigten Gebäuden gezeigt hat, zu Bedenken Anlaß, während 
e und Hochofenschlacke sich besser für einen Beton eignen, der 
- Feuer oder hohen Wärmegraden ausgesetzt wird. 
Über den Einfluß der Bestandteile des Betons auf seine Wider- 
dsfähigkeit gegen die Einwirkungen von Seewasser und alkalischen 
sern liegen nur geringe Erfahrungen vor; die wenigen Versuche, 
angestellt worden sind, haben ergeben, daß dieser Einfluß nur ge- 
‚ist. Zurzeit werden Versuche über das Verhalten von Beton ver- 
Ber Zusammensetzung gegenüber schwefelhaltigen Lösungen 
tellt. 
„Die Festigkeit und Härte des Betons hängt mithin mehr von 
n eigenen Eigenschaften, von seiner eigenen Güte als von den 
:nschaften seiner Bestandteile ab. Wenn also die richtige Zu- 
mensetzung gewählt wird, wenn der Beton richtig gemischt wird, 
n er sorgfältig eingebracht und während des Abbindens und Er- 
enssachgemäß behandelt wird, so kann man einenganzannehmbaren 
an aus, Bestandteilen herstellen, die an sich als minderwertig anzu- 
‘sind. Andererseits können an sich ausgezeichnete Bestandteile 
n minderwertigen Beton ergeben, wenn bei der Herstellung nicht 
der nötigen Sorgfalt verfahren wird. Eine der Hauptsorgen muß 
i sein, daß der Beton nicht zu naß angemacht wird und in der 
en Zeit nach dem Einbauen richtig gepflegt wird. 
“Die Ausführungen des amerikanischen Fachmanns werden 
ichen Widerspruch herausfordern. Sie sollten aber Anlaß geben, 
Anprüfungen nach Gesichtspunkten vorzunehmen, die von den für 
ttige Versuche sonst allgemein üblichen abweichen. Mögen sie die 
tikanischen Beobachtungen bestätigen oder widerlegen, sie werden 
nfalls unsere Kenntnis von den Eigenschaften eines äußerst wich- 
a Baustoffs fördern. Die Bedeutung des Betons besteht, abgesehen 
ler Möglichkeit, ihn in geradezu jede Form zu bringen, wohl mit an 
7 Stelle darin, daß man durch richtige Wahl seiner Bestandteile 
deren Mischungsverhältnisse seine Eigenschaften in weitgehendem 
je den Bedürfnissen des jeweils vorliegenden Falles anpassen kann, 
rend man sich bei der Verwendung natürlicher Baustoffe mit den 
nschaften abfinden muß, die sie von Haus aus besitzen. Es ist 


de 


ae besonderem Wert, wenn man im voraus weiß, welche Festig- 


‚ welche Abnutzungsfähigkeit diese oder jene Bestandteile dem 
m verleihen. Hierüber liegen zweifellos schon große Mengen von 
ıihrungen und Ergebnissen aus der Praxis vor. Immerhin könnten 
esem Gebiete noch durch planmäßige Versuche Grundlagen für 
praktische Anwendung des Betons für Fälle geschaffen werden, 
enen man jetzt noch Bedenken hat, diesen ungeheuer anpassungs- 
gen Baustoff zu verwenden, und es könnte, wenn derartige Ver- 
isergebnisse vorlägen, von der Verwendung des Betons für manche 


wo... 


MITTEILUNGEN. 


717 


Zwecke, für die er noch nicht erprobt ist, abgesehen werden, ohne daß 
man erst das Lehrgeld eines mißgelungenen Versuchs durch praktische 
Ausführung und Erprobung zu zahlen braucht. Wernekke. 


Einwirkung des Frostes auf Tonerdezement. 
Bericht nach Engineering News-Record 1924 Vol. 92, Nr. 23, S. 983, 


Die Abbindezeit des Tonerdezementes wird bei einer Erhöhung 
der Normaltemperatur von 18° bis zu 30° C verkürzt, während eine 
Erniedrigung der Temperatur bis herunter zu 0° keinen Einfluß auf 
die Abbindezeit auszuüben scheint. — Bezüglich der Erhärtung 
lieferten bei normaler Temperatur hergestellte, 24 Stunden daselbst 
gelagerte Würfel nach einer alsdann erfolgten Lagerung bei einer 
Temperatur von 0° zu verschiedenen Altersstufen dieselben Ergebnisse 
wie die unter normaler Temperatur gelagerten Würfel. Bei 0° im 
Freien hergestellte und danach 24 Stunden im Wasser von 0° gelagerte 
Würfel zeigten eine um ein Geringes niedrigere Festigkeit als unter 
normalen Bedingungen gelagerte Würfel. — Aus der beim Abbinden 
von Tonerdezement auftretenden beträchtlichen Wärmeentwicklung 
kann für das Betonieren bei kaltem Wetter Nutzen gezogen werden. 
Wenn der Beton in den ersten 4—35 Stunden über 0° gehalten werden 
kann, nimmt die Erhärtung ihren normalen Verlauf, da die alsdann 
sich entwickelnde Abbindewärme dem Einfluß etwa fallender Luft- 
temperatur entgegenwirkt. Zusätze von Calciumchlorid zu Tonerde- 
zement zur Erniedrigung des Gefrierpunktes sind nicht zy empfehlen, 
da sie das Abbinden des Tonerdezementes so sehr verlangsamen, daß 
seine Festigkeit in den ersten Tagen sehr niedrig ist. 

Dr. Hummel, Karlsruhe. 


Umbau der Brigittabrücke. 


Die Gemeinde Wien beabsichtigt die über den Donaukanal 
führende Brigittabrücke in nächster Zeit umzubauen. Bei der zur 
Erlangung von Entwürfen für den 2. Mai l. J. ausgeschriebenen An- 
botverhandlung wurden die nachfolgend angeführten Projekte vor- 
gelegt. Die angegebenen Kostensummen betreffen die zum Zwecke 
der Benutzung als Notbrücke geplante Verschiebung des bestehenden 
Objektes, die Erstellung eines Steges zur Überführung der Kabel- 
leitungen während des Umbaues und die Errichtung der neuen Brücke 
ausschließlich der Hesrtellung des Brückenpflasters und der Fahr- 
bahnisolierung. Ebenso ist die Beistellung des Zementes, des Sandes 
und Schotters in den Anbotpreisen nicht inbegriffen. 

Eisenbetontragwerke haben projektiert:; 

Ing. Mayreder, Kraus & Co., Entwurf von Prof. Dr.-Ing. 
R. Saliger und Arch. Prof. Dr.-Ing. A. Holzmeister: Eisenbeton- 
rahmen mit Kragarmen und Einhängträger über der Mittelöffnung, 
Bahnoben; 16,6 Milliarden Kronen, 

Beton- und Tiefbauunternehmung G. A. Wayß, Ent- 
wurf von Oberbaurat Dr.-Ing. F. Emperger und Arch. Z.V. 
Baurat Prof. Theiß-Jaksch: Zweigelenkbogen (Gußeisenbeton, 
bzw. Stahlbeton System Emperger) über die Mittelöffnung und Eisen- 
betonbalken über den Seitenöffnungen; 13,4 bzw. 14,9 Milliarden 
Kronen. 

Karl Korn A.G. Entwurf von Ing. R. Wuczkowski und 
Arch. Z.V. Hubert Geßner: Eisenbeton-Dreigelenkbogen über 
der Mittelöffnung und Eisenbetonbalken über den Seitenöffnungen, 
23,87 Milliarden Kronen. 

Ed. Ast & Co,, Arch. Oberbaurat Prot, Leop. Bauer: Zwei- 
gelenkbogen mit Kragarmen. 17,9 Milliarden Kronen, 
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- Die Sonderausstellung der Jahresschau 
“deutscher Arbeit 1925 „Wohnung und Siedlung“ 


nt. R 3 

[sich in die beiden Hauptgruppen „Kunst und Wissenschaft‘ 
„Industrie und Handwerk‘ teilen. Im einzelnen soll sich 
Aufbau folgendermaßen gliedern: 


L Geschichtlich-Völkerkundliches. 
I, Das Wohnen in der Neuzeit. 
_ Wohnung und Siedlung im Rahmen des heutigen 
"  Städtebaues. 
/. Planungen und Ausführungen. 
7, Wohnungs- und Siedlungspolitik, 
Bliteratur. 
I. Bautechnik und Baugewerbe 
mit allen Baustoffen und Bauteilen, neuzeitlichen Bauweisen 
und Spezialkonstruktionen, Baugeräten und Baumaschinen 
und technischem Bürobedarf. 

IL Das Wohnungsinnere 

N. mit Ausstattungen, . Beispielen für einfachste Wohnungs- 
K einrichtung und für besondere Berufs- und Lebensbedürf- 

nisse, Hausgerät. 
. Der Garten 

mit Beispielen für Kleingärten, Garteneinrichtungen und 
_  ._ Gartengerät. 
% Musterbauten und Siedlungshäuser. 


Verband Deutscher Dachziegelfabrikanten. 


Die Ziegeleien hatten sich zu Beginn des Jahres auf eine rege 
Bautätigkeit gerüstet, die leider nicht eintrat. Die Folge waren Ein- 
schränkungen der Betriebe und Notverkäufe. Die Verluste bei einzelnen 
Werken sind derartig, daß an eine Preisherabsetzung nicht zu denken 


ist. Gegenwärtig gelten folgende Preise: 
Biber, naturrot, . 
Klasse 1 Falzziegel 
SCHBBIEN ee Var delete vd 0 /M. 100 M. 
Mitteldeutschland RE RER T20,8%, 
Märk.-Pommersche Gruppe . . » . 50 „ ah 
Hannover-Braunschweig . .»... 74 » u 


Reichsverdingungsausschuß. 


Der Arbeitsauschuß des Reichsverdingungsausschusses tagte 
erneut am 25. und 26. September im Reichsfinanzministerium, Ent- 
sprechend früheren Beschlüssen waren in den letzten Monaten die vom 
Arbeitsausschuß fertiggestellten Entwürfe der technischen Vorschriften 
für Erdarbeiten, Maurerarbeiten einschließlich Putz- und Stuck- sowie 
Estrich- und Fließenarbeiten, Beton- und Eisenbetonarbeiten, Zim- 
merer-, Dachdecker-, Klempner- und Brunnenarbeiten in Fachzeit- 
schriften veröffentlicht worden, um so weiteren Kreisen Gelegenheit 
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zur Stellungnahme zu geben. Die durch diese Veröffentlichungen 
herbeigeführten Auseinandersetzungen über. technische Einzelfragen 


in der Fachpresse und den Eingaben an den Reichsverdingungsaus- 


schuß haben das rege Interesse bewiesen, das in Bauverwaltungs- und 
Bauwirtschaftskreisen diesen Arbeiten entgegengebracht wird, und 


zur Klärung vieler Streitpunkte erheblich beigetragen. Die sich hier- 


aus ergebenden Abänderungsvorschläge an den bisher veröffentlichten 
Entwürfen wurden auf der jetzigen Tagung eingehend besprochen 
und entschieden, soweit nicht Einzelfragen noch durch einen engeren 
Ausschuß zu klären sind. Diese Entwürfe werden sodann der Vollver- 
sammlung zur endgültigen Annahme vorgelegt werden. Die beschlosse- 
nen Abänderungsvorschläge werden bei einem Neudruck der Vor- 
schriften berücksichtigt werden. Es wurde bekanntgegeben, daß von 
den veröffentlichten Entwürfen zu den technischen Vorschriften schon 


allein bei einem Verlag mehr als 20 000 Stück bezogen worden sind, 


so daß auch daraus hervorgeht, daß die Arbeiten des Ausschusses 
einem wirklichen Bedürfnis der beteiligten Kreise entsprechen. 

Die Entwürfe zu den technischen Vorschriften für Asphalt-, Stein- 
metzarbeiten, für Eisenbauwerke, Schmiede und Kunstschmiedearbei- 
ten, für Schlosser- (Beschlag-) Arbeiten, Klebearbeiten (Tapeten, Lino- 
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Wegen der Vorbemerkung (Erläuterung der nachstehenden Angaben) s. Heft I vom 15. Januar 1924, 8.19. N Ex 


A. Bekanntgemachte Anmeldungen. 


Bekanntgemacht im Patentblatt vom 24. Juli 1924. 


Kl. ı9a, Gr. 24. K 82 392. Gottfried Künstler, Dortmund, Vic- 
toriastr. 17. Gleisjoch für Grubenbahnen, 8. VI. 22. 

Kl. 20g, Gr. 3. M 84556. ‚Maschinenfabrik Eßlingen, Eßlingen, 
Versenkte Schiebebühne. 7. IV. 24. 

Kl. 20i, Gr. 35. H.96 195. Hans Heichele, Augsburg, Rößlestr. 27. 

Sicherung für Eisenbahnzüge. 21. II. 24. 

Kl. 80a, Gr. 7. B 108 060. Bayerisches Bergärar, vertreten durch 

die Generaldirektion der Berg-, Hütten- und Salzwerke, 

München. Verfahren zum Mischen streufähiger, insbeson- 

dere zur Herstellung von Beton dienender Stoffe in einem 

bestimmten Mischungsverhältnis. 17. I. 23. 

Gr. 13. L 54749. C. Lucke, Maschinenfabrik, Eilenburg, 

Prov. Sachsen. Stampfmaschine, insbesondere zur Her- 

stellung von Kunststeinen. 16. I. 22. 

Kl. 80a, Gr.45. B 105 041. Franziscus Cornelius Josephus de Both, 
Nymwegen, Holl.; Vertr.: O. Meinecke, Köln a. Rh., Hohe 
Str. 145. Verfahren zur Herstellung von Asphaltplatten; 
Zus. 2. ‚Pat,''380.889,7.,.12..XL 27; 

Kl. 80a, Gr.46. P 44604. Emile Victor Preuß, Ixelles-les-Bruxelles, 

Belg.; Vertr.: Dipl.-Ing. F. Neubauer, Pat.-Anw., Berlin 

W 9. Formvorrichtung zur Herstellung von Bausteinen 

aus Beton u. dgl. ı5. VII. 22. Belgien 19. VII. 2ı. 

Gr. 3. G 57 767. Musag Gesellschaft für den Bau von Müll- 

und Schlacken-Verwertungsanlagen Akt.-Ges., Berlin. Ver- 

fahren zur Verwertung von Haus- und gewerblichem Müll, 

Verbrennungsrückständen oder ähnlichen Abfällen. 31. X.22 

Kl. 8ıe, Gr. 32. C 34 819. ‚Cubex‘‘ Maschinenfabrik G. m. b. H,, 
Halle a. d. Saale. Einebnungspflug. 5. V. 24. 

Kl. 84a, Gr. 3. T 27 353. Dr.-Ing. Hans Thoma, München, Lach- 
nerstr. 22. Sicherheitsschutz für Wasserkraftanlagen. 
29. 1.23) 

Kl. 85 c, Gr. 6. D 44 869, Dorr-Company, NewYork; Vertr.: Dr.- 
Ing. J. Friedmann, Pat,-Anw., Berlin W ı5. Vorrichtung 
zum Abschaben und Fortschaffen der auf dem Ge.äßboden 
unrunder Absitzbehälter abgesetzten Feststoffe. 2. II. 24. 
V, St. Amerika ı5. II. 23. 


Kl. 804 


Kl. 80 b 


Bekanntgemacht im Patentblatt vom 31. Juli 1924. 


Kl. 5d, Gr.9. G 57 932. Dr. Adrıan Gaertner, Mölke, Kr. Neurode., 
Verfahren zum nassen Versetzen abgebauter Grubenfelder 
durch Vorortförderung der Versatzmasse mittels Druckluft. 
DE AL 22, 

Kl. ı9d, Gr. 7. A 35428. ‘Otto Arndt, Gumbinnen, Vorrichtung 
zum Abstützen von Brückengerüsten. 3, V. 21. 

Kl. 37b, Gr. 3. N 22 ı11. Fritz Nitzsche, Karlsruhe i. B,, Eisen- 
lohrstr, 16. Betonfuß für Holzmaste,. 7. V, 23. 

Kl. 65a, Gr.6., F 55 992. Felten & Guilleaume Carlswerk Act.-Ges,, 
Köln-Mülheim. Versenkvorrichtung für Wasserkabelmuffen. 
17. IV. 24. 

Kl. 80a, Gr. 13. S 58 559. Schmarie Spindel, Innsbruck; Vertr.: 
G. Dedreux u. A. Weickmann, Pat.-Anwälte, München. 
Stampfvorrichtung für Hohlsteine mit Stegen. o9.-L 22. 
Österreich 10. I. 21. R 

Kl. 31e, Gr. 24. K 883 296. Kali-Industrie-Akt.-Ges., Cassel. Von 
Be- und Entladevorrichtung einer fahrbaren oder festen 
Verladebrücke bestrichene Bunkeranlage für Kesselhäuser, 
Gaswerke u. dgl. 30. I. 24. 

Kl. 81e, Gr. 27. |] 24 208. Albert Ilberg, Mörs-Hochstraß. Berge- 
versatzmaschine. 29. XL 23. 


r 


 leum usw.), Ofensetzerarbeiten, Zentralheizungs-, Warmx 


. gewerbes in Frage kommenden technischen Vorschriften vo; 


Kl. 84b, Gr. 1. F 44761. Siemens-Bauunion G. m. b. H., 


tungs-, Kühl- und Lüftungsanlagen, Be- und Entwässerungs 
leitungsanlagen, für elektrische (Stark- und Schwachstrom-) 
für Blitzschutzanlagen wurden vom Arbeitsausschuß gene 
sollen in den nächsten Wochen ebenfalls in der Fachpress 
licht werden. Es sind damit dann sämtliche, für alle Zwe 


übergeben. KR RE sn % : 

Auch ein Referentenentwurf der allgemeinen Ve 
schriften und. Vertragsbestimmungen wurde dem Can 
vorgelegt und die grundsätzlichen Richtlinien für die \ 
beitung geklärt. Die genaue Durcharbeitung des ' Entwurfs 


schuß fertiggestellt und der Öffentlichkeit zur Kritik 


einem kleineren Ausschuß übertragen. 

Der Verlauf der Tagung läßt die Hoffnung auf eine 
Fortführung und den von allen beteiligten Kreisen gev 
baldigen Abschluß der Arbeiten berechtigt erscheinen, und 
wünschen, daß alle Interessenten die Arbeiten des Reichs ‚er 
ausschusses durch ihre Mitarbeit unterstützen, um dem. 
größtmöglichste Vollkommenheit zu sichern. BE 


ditgesellschaft, Berlin. Wasserauslaß für Kamme: 
und ähnliche Bauwerke, ı0, VII. 2. 
Kl. 84 b, Gr.ı. F 52650. Siemens-Bauunıon G.m.b.H.,,K 
ditgesellschaft, Berlin. Schleusung bei doppelten 
.. schleusen mit Sparbecken. ı0. I. 2. 
Kl. 84d, Gr. 1. G61 200. Karl Gerber, Köln a. Rh., Bismar 
Baggergleis- und fördergleisloser Baggerbetri 
Anm.:-G 60,512... 10.%IV. 24 ae 


Bekanntgemacht im Patentblatt ‚vom 7. August. 


Kl. 208, Gr. 3. D 44958. Düsseldorfer Maschinenbau-, 
' vorm. J. Lohausen, Düsseldorf-Grafenberg. Schie 


\ mit eingebauter Waage. 16. IL. 24. = 
Kl. 20i, Gr. 19. V 19031. Johann Vornhasen, Holting 
b. Kloppenberg, Oldenb. Vorrichtung zum selb 
Bedienen der Schranken durch den fahrenden Zug. 
Kl. 80a, Gr. 42. D 40774. Deneken & Haensch, Eisengieße: 
Maschinenfabrik, Prenzlau. Vorrichtung zur H 
von zylindrischen Hohlkörpern aus Zemento.dgl. 2: 
Kl. 80a, Gr.46. M 65 714. Ludwig Mayer, Straßburg i. Els, 
Dr. S. Hauser, Pat.-Anw., Berlin SW 48. Vorrich 
Herstellung von Mauersteinen mittels kipp 
rahmens.:. 14.:.V..10.%: KR RE SE EN 
Kl, Sob, Gr. 1. F 56164. Georg Fredl, Harburg, Schwa 
' bildung des Verfahrens zur Aufschließung von 
Ätzkalk; Zus. z. Pat. 376615. 12, VW, 24 © 
Kl. 84a, Gr. 3. K 87 307. Fried. Krupp, Grusonwerk 
Magdeburg-Buckau. Zylinderschütz mit innere 
Stange. 1X, 23, KR FETTE TEEN 
Kl. 84c, Gr. 4, G 58036. Louis Grasset, Paris; Vertr.: 
F. Neubauer, Pat.-Anw., Berlin W 9. Vorri 
Ausziehen von Pfählen, Röhren und ähnlic 
ständen aus dem Boden. 5. XII. 2. 


x 


B. Erteilte Patente, 


Bekanntgemacht im Patentblatt vom 10. Juli 1924. 
Kl. 20i, Gr. 11. 400073. Orenstein & Koppel Akt.-Ges., B 
Sicherheitsschaltung für Weichen- und Signal 
motoren. 7..11..24..0°74062, 2 NEN 
Kl. 20i, Gr. 27. 399908. Siemens & Halske Akt.-Ges., Si 
stadt b. Berlin. Anzeigevorrichtung für in ‚Fahrt I 
liche Verkehrsmittel. 8. V. 23. S 62 8ı5. “ 
Kl. 20i, Gr. 34. 400 023. James Bernard Regan, New York, 
Vertr.: ©, Siedentopf, Dipl.-Ing. W, Fritze u. i 
G. Bertram, Pat.-Anw., Berlin SW 68. Selbsttätige 
sicherung. 1. III. 24. R 60461. BAER: 
Kl. 20i, Gr. 35. 400012. Dr.-Ing. Hermann Gewecke, 
b. Potsdam. Verfahren und Einrichtung zur Ü 
von Signalen u. dgl. auf fahrende Züge, 7. IV. 23 
Kl. 37e,.Gr. 5. 400093. Richard Kellerhoff jr,, Rem, 
.. Güldenwerth 27. Hängegerüst mit Aufzug\ 
28, 111.123: 085 357, i N 
Kl. 37e, Gr. 6. 399972. ArnoKeller, Leipzig-Möckern,Sohrs 
tätige Stützvorrichtung für ein auseinem Rahmenwerk 
detes schwebendes Schornsteinbaugerüst. 17. VI, 22, 
Kı. 37e, Gr. 8. 399973. Friedrich Kirchherr, Stuttgart 
Moltkestr. 82. Schalbretthalter, ı7. VII. 23. 
Kl. 37e, Gr. 9. 399974. Enric Lupescu, Frankfurt a. M., Nec 
straße 10. Einschalung der Hohlräume in Mauerw 
einseitig offenen Hohlformsteinen, 22, VI, ‘23. L 
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Gr. 9. 399 975. Apparatebau- und Metall-Industrie Werth KI. 80b, Gr. 5. 400 380. Martial Maguet, Maxeville, Frankr.; Vertr.: 
vorm. Fromme G. m. b. H., Frankfurt a. M. Vorrichtung A. Elliot, Pat.-Anw., Berlin SW 48. Verfahren zum Dicht- 
‘zum Halten der Schalungsbretter. 26. VII. 21. M 74 578. kornen basischer (kurzer) Hochofenschlacken zur Zement- 
Gr. 9. 399976. Robert Neumann-Hofer, Schüttorf. Ver- bereitung. 5. II. 20. M 68 197. 
schalung zur Errichtung von Betonmauerwerk nach dem Ki. 80d, Gr. 4. 400 369. Carl Gustaf Smith, Stockholm; Vertr.: 
_ Gußverfahren; Zus. z. Pat. 380 394. 24. III. 20. N 18 659. Dipl.-Ing. Ph. Friedrich, Patentanw., Berlin W 9. Maschine 
Gr. 9. 399977. August Seboldt, Halle a. S., Ludwig- zum Spalten von Steinblöcken. 20. IX. 22. S 60 896. 
_— Wucherer-Str. 28. Zerlegbarer Schalungskasten für Beton- Schweden 8. III. 22. 
77 plockmauern. 29. X. 21. S 57 944. Kl. 80od, Gr.9. 400370. Ernst Staub, Hamburg, Uferstr. 21. Herstellung 
37€, Gr. 9. 399 978. Robert Wilson, Hobart, Tasmania, Austra- von Aushöhlungen in Steinblöcken. 23. VI. 23. St 36967. 
 linien; Vertr.: Patentanw. Dipl.-Ing. H. Caminer, Berlin - 

_ _W 62 u. Dipl.-Ing. K. Wentzel, Frankfurt a.M. Abgesteifte Bekanntgemacht im Patentblatt vom 24. Juli 1924. 
Platteneinlage für die Bildung von Hohlräumen in Beton- KI. 20h, Gr. 6. 400737. Fa. Eduard Wille, Cronenberg, Rhld. 
_  mauern. 6. VIII. 20. W 55908. Aufgleiser für Eisenbahnwagen. ‚15..IV. 23. W 63 623. 

65a, Gr. 58. 400002. Allgemeine Elektrizitäts-Gesellschaft, Kl. 20i, Gr. 5. 400608. „Phönix“ Akt,-Ges. für Bergbau und Hüt- 
Berlin. Vorrichtung zur elektrischen Kenntlichmachung tenbetrieb, Abteilung Ruhrort, Duisburg-Ruhrort. Weichen- 

von Schiffahrtsstraßen. 3. VI. 22. A 37 871. stellvorrichtung für Straßenbahnen. 4. XI. 23. P 47 060. 

Gr. 3. 400057. Dr. Adrian Gaertner, Ludwigsdorf, Kr. Kl. 20i, Gr.1tr. 400609. Orenstein & Koppel A.-G., Berlın. Elektrische 
Neurode, Schles. Verfahren zur Herstellung von Zement Überwachung von Weichen und Signalen. 6.1II .24. O14120. 
bzw. zementartigen Mörtelbildnern aus Brennstoffrück- Kl. 376, Gr. 7. 400632. Dipl.-Ing. Franz Zürn, Gelsenkirchen, 
-ständen. 4. X.22. G 57584. ' Kesselkolonie V. Rastfreies Hochofentraggerüst. 23. XII. 

Gr. 25. 400058. Arthur Sutter, Oberhofen b. Münchwilen, \ 70%. 23%1.303. 

Schweiz: Vertr.: Dr. Döllner, Seiler u. Maemecke, Patent- Kl. 80a, Gr. 46. 400 540. Heinemann & Busse G. m. b. H., Geilen- 

-  anw., Berlin SW 61. Mittel zum Teeren von Oberflächen. kırchen, u. Konrad Jansen, Katzem b. Lövenich. Kıpp- 

"23. XII. 22. S 61698. Schweiz 16. XII, 22. barer Formkasten zur Hersteilung von künstlichen Steinen. 
Gr. 23. 400 118. Fa. J. A. Lanvermeyer, Melle. Verfahren 29. IX. 22. H 91285. 

Mi. und Vorrichtung zum Abbauen von lagerndem, hart geworde- Kl. 8ob, Gr. 3. 400 626, Dr.-Ing. Heinrich Luttschitz, Dresden, Sem- 
nem Schüttgut. 18. IV. 23. L 57 765. perstr. ı1. Verfahren zur Herstellung eines Bindemittels aus 
"Gr. 25. 399 887. Rudolf Michalski, Herne i. W. Vorrichtung gipshaltigen Braunkohlenaschen. 17. VIII. 22. L 56248. 

zur Koksverladung von der Halde in höherliegende Gefäße. Kl. Are, Gr. 31. 400543. ATG Allgemeine Transportanlagen-Ges. 

MB. 22, .M 79414. m. b, H., Leipzig-Gıoßzschocher. Förderbrücke, insbeson- 

Gr. 1. 400010, Siemens-Bauunion G. m. b. H., Komm.- dere für Braunkoblentagebaue. ı1. X. 22. A 38631. 
"  Ges., Berlin. Vorrichtung zur Vermeidung des Wasser- Kl. 84c, Gr. 2. 400 595. Deutsch-Luxemburgische Bergwerks- und 

_  verbrauchs bei Schiffahrtsschleusen. 5. IV. 22, P 43 966. Hütten-Akt.-Ges., Bochum. Eiserne Spundbohle mit 

Gr. 1.‘ 400 061. Siemens Bauunion G. m. b. H., Komm.-Ges., Klauen- und Zapfenanschluß,. 29. I. 14. D 30259. 

Berlin. Verfahren zum Absenken des Grundwassers für ; i 

Baugruben. 22. VI. 22. S 60 159. Bekanntgemacht im Patentblatt vom 31. Juli 1924. 

‚ Gr. 7. 400 128. Johan Nicolaas Adolf Sauer, Amsterdam; Kl. 5c, Gr.4. 400821. Gebr. Hinselmann G. m. b. H., Essen a. d. 
 Vertr.: Dipl.-Ing. Dr. P. Wangemann u. Dipl.-Ing. B. Geisler, Ruhr, Nachgiebiger Grubenstempel. 15. XII. 22. H 92148. 
 _Patentanw., Berlin W 57. Verfahren zum Entkeimen und Kl. 201, Gr. ıı. 400829. Siemens & Halske Akt.-Ges., Siemens- 

Reinigen von Wasser und anderen Flüssigkeiten, 23. VIIL.18. stadt b.: Berlin. Elektrische Stellvorrichtung für Eisen- 
S 48 865. V. St. Amerika 26. VII. 17. bahnsignale, Weichen u. dgı. 14. XII. 23. S 64 531. 
sc, Gr. 3. 399 802. Dr. Hermann Bach, Essen, Annastr, 35. Kl. 35 b, Gr. 1. 400 842. Adolt Weit, Wien; Vertr.: Dr. S. Lustig, 

Verfahren zur biologischen Reinigung heißer, organisch ver- Pat.-Anw., Breslau. Befestigung für Flachstahl-Kranbahn- 
schmutzter Abwässer. 6. II. 23. B 108 284. ir REN) 1 a n v 64 er: Re a a 
= 2 3 ; 3 c, Gr. 2. 400 880, . Frankignoul, Lüttich; Vertr.: R. Brede 

7 Bekanntgemacht im Patentblatt vom 17. Juli 1924. N u, Dipl.-Ing. >: cn Pat.-Anwälte, Köln a. Rh. 
i 1, Gr. 6. 400493. Emanuel Kröger, Lübbecke, Westf. Achs- Verfahren zum Eintreiben von zwei fernrohrartig inein- 
senke. 29. IX. 22. K 83453. ander gleitenden Vortreibrohren für Betonpfähle, 16, V. 22. 
Gr. 7. 400494. Joseph Vögele A.-G. u. N, Franz Kühns, F 51 804. 
Mannheim, Neckarauer Str. 208/228. Rangieranlage für ; 
Ablaufberge. 28. X. 22. V 17875. Bekanntgemacht im Patentblatt vom 7. August 1924. 
Gr. 5. 400156. Heinrich Hornfeck, Griesheim a. M. Ver- Kl. zog, Gr. 3. 401119. Emil Fränkel, Charlottenburg, Neue 
bindung sich kreuzender Profileisen. 6. XI. 23. H 95 147. Kantstr. 5. Einrichtung, um bei Kreuzungen von Schiebe- 
Gr. 7. 400157. Enrique Juan Benoist, Vina del Mar, bühnengleisen die Einarbeitung von Rillen in die Schienen- 
Chile; Vertr.: Dr. Döllner, Seiler u. Maemecke, Patenanw., köpfe zu vermeiden. 26. VIII. 22, F 52 466. 

Berlin SW 61. Hängende Nivelliervorrichtung. 29, XI. 22. KI. zoh, Gr. 5. 401 227. Jonas Schmidt, Saarbrücken, Saargemün- 

 B 107 379. der Str. 133. :Abwerfer für Vorlegebremsen, 31. I 24. 
Gr. 13. 400293. Richard Gasterstädt, Düsseldorf, Kühl- Sch 69 438. 

= wetterstr. 12. Schlagvorrichtung für Betonsteine mit Schutz- KI. 20i, Gr. 5 401226. Wilhelm Orth, Frankfurt a. M., Heilig- 
- worrichtung zur Verhütung von Verletzungen. 15. IX. 2ı.. kreuzgasse 33. Weichenstellvorrichtung, insbesondere für 
07,6. 54.837. Feld- und Industriebahnen. I. IX, 23. O 13 844. 
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nfaßliche Darstellung des Eisenhüttenwesens. Her- 
egeben vom Verein deutscher Eisenhüttenleute. 12. umge- 
tete und erweiterte Auflage, mit 123 Abb, und vielen Zahlen- 
feln. Gebd. G.-M. 12,—. Verlag Stahleisen m. b. H. in Düsseldorf. 
Das allseitig bekannte und hervorragend bewährte Werk liegt 
eblich veränderter Form und Ausdehnung in ı2. Auflage vor, 
euesten Stande der Wissenschaft und Technik vollauf Rechnung 


Im ersten Teile, dem technischen, der sich mit der Gewinnung 
erarbeitung des Eisens befaßt, sind vollkommen neu bearbeitet 
bschnitte über Begriffsbestimmung des technischen Eisens, über 
genschaften, die geschichtliche Entwickelung der Eisenherstel- 
dlich über seine technische Prüfung. In letzterem Abschnitte 
"wohl zum ersten Male — der Versuch gemacht worden, ohne 
issetzung der Kenntnis physikalisch-chemischer Gesetze das 
ge Eisen-Kohlenstoff-Schaubild und die Vorgänge der Härtung 
Wärmebehandlung auf gedrängtem Raume gemeinfaßlich zu 
ern — ein Versuch, der im Sinne des das Eisen verbrauchenden 
eurs als bestens gelungen zu bewerten ist. Eine erhebliche 
rung hat ferner der Abschnitt über die Herstellung des Roh- 
urch ausführlichere Besprechung der Brennstoffe und der 
winnung erfahren. 


(m 
he ‚ 


in 


Er, 
in; Ri 
R: 


In gleicher Weise ist Teil II, der wirtschaftliche Teil, in einer 


größeren Reihe von Abschnitten vollkommen erneuert; namentlich 
gilt dies von dem Teile des Werkes, der der deutschen Eisenindustrie 


gewidmet ist, 


Ihr ist. der hochwertvolle, glänzend geschriebene 


Abschnitt „Aus der Wirtschaftsgeschichte des deutschen Eisenhütten- 
wesens‘‘ gewidmet. In drei Hauptteilen gegliedert sind hier die Grund- 
züge.der Entwicklung der Eisenhüttentechnik, die lothringische Eisen- 
industrie und ihr Verhältnis zu Deutschland und Frankreich und die 


Gemeinschaftsarbeit 


im deutschen Eisenhüttenwesen behandelt; 


letzterer Teil umfaßt die Industrie im Siegerlande, in Oberschlesien, 


im 


Ruhrgebiet, den wirtschaftlichen Zusammenschluß dieser Ge- 


biete und den ihm dienenden Stahlwerksverband. Ganz neu gestaltet 
sind hierbei die Abschnitte über den Erz-, Schrott- und Eisenhandel, 
über den inneren Aufbau, den Wirtschaftsbund und die Arbeiterschaft 
in der Eisenindustrie. 


verzeichnis der deutschen Hüttenwerke, 


Nicht minder wertvoll ist das im Anhange angefügte Adressen- 
Stahlwerke, Walzwerke und 


Gießereien; hier erhält man einen sicheren Überblick über die Gliede- 


rung der einzelnen Werke und der großen Konzerne. 


Außer einem 


alphabetischen und einem Ortsverzeichnisse von 1900 Eisen- und 
Stahlgießereien werden noch besondere Listen der Stahlformgießereien, 
der Walzengießereien und der Kaltwalzwerke geboten. 
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Alles in allem genommen stellt sich die Neuauflage des grund- 
legenden Werkes als eine erstklassige wissenschaftlich-technische 


und zugleich wirtschaftliche Leistung dar. Hier wird der deutschen 


Ingenieurwissenschaft ein Werk geboten, das für sie allgemeinste Be- 
deutung besitzt, und zudem werden vom national-deutschen Stand- 


MITTEILUNGEN DER DEUTSCHEN GESELLSCHAFT FÜR BAUINGENIEURWESEN. 
Geschäftsstelle: BERLIN NW 7, Sommerstr. 4a. : i 


Ortsgruppe Mannheim-Ludwigshafen. 

Die Ortsgruppe Mannheim-Ludwigshafen eröffnete das laufende 
Vereinsjahr am 22. Oktober 1924 mit einem Vortrag über Tiefsee- 
tauchen. Herr Direktor Gutmacher der Firma Neufeld und Kuhnke 
in Kiel sprach im Vortragssaal des Siemenshauses in Mannheim an 


Hand von Lichtbildern über die Entwicklung des Tauchwesens und er- 


läuterte unter Vorführung äußerst interessanter Filmaufnahmen (Unter- 
wasseraufnahmen) die Möglichkeit der Verwendung eines von der 
Firma Neufeld und Kuhnke konstruierten Taucherapparates. Die 
Firma hat in den letzten Jahren umfangreiche Versuche auf dem irag- 
lichen Gebiet angestellt und als Ergebnis ein Tauchergerät zur Aus- 
tührung gebracht, mit dem im Juli d. Js. bis in eine Tiefe von 160 m 
getaucht worden ist. Das Gerät schaltet den mit zunehmender Tiefe 
wachsenden Wasserdruck für den Taucher aus und ist so konstruiert, 
daß es den gesamten 'Wasserdruck aufnimmt. ohne daß dabei in 
größeren Tiefen die Beweglichkeit der Gliedmaßen (Arm- und Bein- 
hüllen) leiden würde. Die Verwendung des Apparates, mit dem, 
dank seiner vortrefflichen Einrichtung und Ausgestaltung, dem Taucher 
ein mehrstündiger Aufenthalt unter Wasser ohne die üblichen gesund- 
heitlichen Schädigungen des Taucherberufes möglich ist, ist eine sehr 
mannigfaltige. Es sei nur auf das Bergen von wertvollen Teilen und 
Gegenständen gesunkener Schiffe, sowie auf die Verwendung in der 
Schwamm- und Perltischerei hingewiesen. Der von der Firma Neufeld 
und Kuhnke hergestellte Apparat stellt eine Spitzenleistung deutscher 
Technik dar und die damit unternommenen, in vollem Umfange ge- 
lungenen Tauchungen in bisher unerreichten Tiefen bilden z. Z. den 
Weltrekord auf dem Gebiet des Tauchwesens. 

Die Zuhörerschaft folgte mit großem . Interesse den Aus- 
führungen des Herrn Gutmacher, und spendete am Schluß leb- 
haften Beifall. 

Man konnte bei dieser Veranstaltung auch viele Mitglieder der 
eingeladenen befreundeten Vereine, so des Vereins deutscher Ingenieure, 
des Vereins für technische Physik, des Vereins deutscher Chemiker und 
des Elektrotechnischen Vereins begrüßen. Der Verlauf der Veran- 
staltung und die Veranstaltung selbst fand vollste Anerkennung. 


Ortsgruppe Brandenburg. 
In der Ortsgruppe Brandenburg spricht am Mittwoch, den 
26. d.M., Herr Dr. ing. Arndt-Halle, Direktor der Philipp Holzman 
A.-G, über den Talsperrenbau bei Muldenberg. Der Vortrag wird 


durch Lichtbilder unterstützt. — Beginn 515 Uhr nachmittags, — 
Technische Hochschule in Charlottenburg. — Nach dem Vortrag 
Aussprache. — Gäste willkommen. 


Am 11. Dezember d. J. wird die Ortsgruppe Brandenburg in 
ihrer Versammlung das zurzeit sehr bedeutungsvolle Problem der 
Großgaragen für Kraftwagen in Städten behandeln. 


STELLENÜBERSICHT. 


Statiker-m. gründl. Erfahrungen in Entwurf u. d. Berechnung eiserner 
Brücken z. sofort. Eintritt gesucht. Off. m. Zeugnissen, 
Referenzen, Gehaltsansprüchen ‘an Karl Marks, Büro für 


Eisenhoch- und Brückenbau, Stettin. (Zeitschr, d. V,D. 5; 


1. Nov. 24.) 


Dipl.-Ing. für Berechnung und Konstruktion von Wehranlagen, 
Schleusentoren, Schnellschützen, Rechenanlagen mit Reini- 
gungsanlagen, der vollk. selbst. Arbeit gewöhnt ist und im 
Bau und Betrieb solcher Anlagen genügende Erfahrung 
besitzt, für unsere Abtlg. Eisenkonstruktionen gesucht. 
Desgleichen: 

Eisenkonstrukteur für Entwurf, statische Berechnung und Kon- 
struktionszeichnungen. Der Eintritt kann sofort erfolgen. 
Ausführl. gehaltene Angebote mit Zeugnisabschriften, Gehalts- 
ansprüchen, Angabe des frühesten Eintrittstermins unter 
F. G.L. 235 an Rud. Mosse, Frankfurt a. M. erb. (Zeitschr. ' 
d,=V,:D.T.,,1, Noy. 24.) 


Dipl.-Ing. mit guten theoretischen Kenntnissen f. uns. statisches 


Büro zum sofort. Eintritt gesucht. Bewerbungen mit Lebens- 


lauf, Gehaltsanspr. und Lichtbild an Dornier-Metallbauten 
G.m.b. H. Friedrichshafen. (Zeitschr.d, V.D.L,ı.Nov. 24.) 


Montageingenieur, erste Kraft, von groß. rhein. Brückenbauanstalt 


ges. Besondere Erfahrungen im Gerüstbau u. in der Montage 


großer Brücken Bedingung. . Bei Bewährung ist die Stellg. 
aussichtsvoll. Angeb. u. Beifügung v. Zeugnissen u. Ang. v. 
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punkte aus Fragen von größter Allgemeinbedeutung beleuch 
muß denn nicht nur der Ingenieur, sondern auch der Volksw 

ihnen aber jeder Deutsche, der das Rückgrat des heimischen Wirts 
lebens, Deutschlands Eisenindustrie, kennen lernen will, den H 
gebern für das vorliegende Werk dankbare Anerkennung zolle 


Die von der Ortsgruppe Brandenburg angekündigte 
reihe im Rahmen des Außeninstitutes der Technischen H: 
über ‚‚Neuerungen im Eisenbau‘ muß bis nach Neujahr ver. 
werden. Sc E EN 
Am 13. Oktober d. J. veranstaltete die Ortsgruppe Bran 
einen gemeinsamen Besuch des neuen Verschiebebahnhot 
und der ‚‚Eisenbahntechnischen Ausstellung‘ in Seddin. H 
gierungsbaurat Petzold und Herr Eisenbahningenieur Völke 
Eisenbahnbauabteilung Michendorf hatten sich der Be 
freundlichst zur Verfügung gestellt. Ersterer gab einen Ü 
über die Zweckbestimmung des Verschiebebahnhofes, die aus 
und noch geplanten Anlagen sowie über den jetzigen und 
Betrieb und beide Herren unterzogen sich in höchst dankensı 
Weise der großen Mühe, die sachverständige Führung auch.dur 
Ausstellung zu übernehmen. Hinsichtlich der für den Bäuine 
in Betracht kommenden Ausstellungsgegenstände und -anla 
auf den im Bauingenieur an anderer Stelle erscheinenden eing: 
Bericht verwiesen. BR a 


Bei der vom Verein Deutscher Ingenieure in Verbindung 
Deutschen Reichsbahn in den Tagen vom 22. bis 27. Septem 
in Berlin veranstalteten Eisenbahntechnischen Tagung waren fo) 
Mitglieder unserer Gesellschaft durch Vorträge beteiligt: Prof. D 
Blum-Hannover sprach über Verschiebebahnhöfe 
Rangiertechnik, Prof. Dr. ing. Risch-Braunschwei 
Personenbahnhöfe, Oberregierungsbaurat Schächte | 
gart über Wirtschaftliche Vorteile der neuzeitliche: 
gestaltung von Eisenbahnbrücken, Dr. ing, e. h. Kreß- 
Direktor der Siemens-Bau-Union, über Unterwassertunnel 
Grundwassersenkung, Baurat Pforr, Direktor der AEG 
abteilung, Berlin über Aussichten des elektrischen Betri 
auf den Eisenbahnen. Eur 


Der Inhalt der Vorträge ist in dem im Bauingenieur erscheine 
Bericht über die Eisenbahntechnische Tagung kurz skizziert 
ganzen werden die Vorträge in dem vom Verein Deutscher I 
herausgegebenen vollständigen Sonderwerk über die Tag 
halten sein. EEE 


Am 21. Oktober d. J. ist im Hause des Vereins e 
Ingenieure in Berlin unter zahlreicher Beteiligung der interes 
Kreise und Behörden eine ‚„‚Studiengesellschaft für Automobi. 
gegründet worden. Die Deutsche Gesellschaft für Bauingenieur‘ 
ist an Vorbereitung der Gründung sowie an dieser selbst bet 
und im Vorstand der Studiengesellschaft durch den zwei 
sitzenden Ministerialrat Busch vertreten. Alle Mitglieder, die 
diesem Gebiete praktisch tätig sind oder wissenschaftlich 
beiten, werden gebeten, sich mit dem Genannten in Verbir 
zu setzen, ar 


Referenzen, Gehaltsanspr. u. d. kürzesten. Eintrittste 
erb. u. F. 889, a. d. Verlag d. Zeitschr. d. V.D, I. (1.Nox 
Dipl.-Ing. od. Regs.-Bmstr., unverheiratet, d. Wasser- od 
bahnbaufaches f. d. Aufstellung v. Bauentwürfen f 
u. Bahnhofserweiterungen sofort gesucht. Bew 
gesuche m. Lebenslauf, Zeugnissen und Gehaltsan 
zu richten an die Hafenbetriebsgesellschaft Wann 
m. b. H., Wanne, Postschließfach 58. Zentrbl. d 
verwaltg. 29. X. 24. : a 
Dipl.-Ing. des Bau-Ing.-Faches, unverheiratet, m. Kennt 
. Statik, besonders im Eisenbeton, alsbald für vorü er, 
gesucht. Angeb. mit Lebensl, u. Zeugnisabschr. erb 
Rat d. Stadt Chemnitz, Tiefbauamt, Poststr. 12 II. 
Bztg. 5. Nov. 24.) - es eh: 
Eisenbeton-Ingenieur, sicher, Statiker, mögl. m. d. Kalk 
wesen vertraut u. an selbst. Arbeiten gewöhnt, zu: 
Antritt, spätestens 1. I. 25 nach Mitteldeutschland ge 
Bewerbg. m. Lichtb., Gehaltsanspr. u. Zeugnisabschr. 
W. 1369 a. d. Deutsche Bauzeitung, Berlin SW, König 
Str. 104. (5.. Nov. 24.) SEERE 
Dipl.-Jng. für Eisenbeton u. Hochbau nach Gleiwitz O./ 
Nur Herren, die über reiche Erfahrungen verfüger 
oberschlesischen Verhältn. vertraut sind, kommen i. 
Zeugnisabschr., Refer., Ang. d. Gehaltsanspr. u. d. 
Antritts-Term. u. J. 1381 a. d. Deutsche Bauzeitung, 
SW, Königgrätzer Str. 104. (5. Nov. 24.) 


Pür dje Schriftleitung veranwortlich: Geheimrat Dr.-Ing. E h. M. Foerster, Dresden; für „, 
Verlag von Julius Springer in Berlin W. — Druck von H.S, Hermann & Co.. Berlin SW 19, Beuthstraße 8, _ 
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BEOBACHTUNGEN. AN BETON- UND EISENBETONBAUTEN AUF EINER STUDIENREISE. 
Von E. Probst, Karlsruhe i.B. 


1, Kinleitung: 


Mit dem vorliegenden Bericht über eine Studienreise durch 
alien und die Schweiz, die ich im Frühjahr dieses Jahres 
ternommen habe, beabsichtige ich, mich an diejenigen Fach- 
ıte zu wenden, von denen ich annehme, daß sie bei den 
mmenden Bauingenieuraufgaben an die Anwendung von 
ton. und Eisenbeton mit dem notwendigen Versntwortlich- 
itsgefühl, vorurteilsfrei und kritisch an ihre Aufgabe heran- 
treten beabsichtigen. Daß die Entwicklung des Eisen- 
tonbaues auch von diesen Voraussetzungen abhängig ist, 
rden diejenigen Fachkollegen mit älteren Erfahrungen be- 
itigen, die an den Schwächen und Unklarheiten des Eisen- 
tonbaues nicht blind vorübergehen. 

Allerdings gibt es auch Fachleute der älteren Gene- 
tion, die als einziges Heilmittel gegen unsachgemäße 
er schlechte Arbeit noch immer das Mittel empfehlen, den 
senbeton einfach nicht anzuwenden oder seine Anwendung 
erschweren. Sie vergessen dabei ein anderes Mittel, das darin 
steht, sich mit den Ergebnissen der Forschung und den Er- 
arungen der Praxis so vertraut zu machen, daß man die 
ıterie beherrscht und sich nicht von ihr beherrschen läßt. 
mit möchte ich aber nicht denjenigen Übertreibungen das 
ort reden, die den Eisenbetonbau überall anwenden zu können 
wuben, auch da, wo man auf Grund langjähriger Erfahrungen 
sser davon absieht. 

_ Das Wort „Erfahrungen“ wird im Eisenbetonbau nicht 
zuselten als Zauberwort angesehen, mit dem ältere Fach- 
ıte ihre ‚jüngeren Kollegen vom selbständigen Denken ab- 
ten. 

Es gibt Fälle, in denen sich Leiter von Bauunterneh- 
ıngen auf „ihre‘‘ Erfahrungen berufen, wenn sie seit 20 oder 
"Jahren Eisenbetonbauten ausführen, ohne daß ein Bauwerk 
ıgestürzt wäre. Rißbildungen, die zu vermeiden gewesen 
zen, oder andere kleinere Schäden erfährt im allgemeinen 

» Öffentlichkeit nicht, es sei denn, daß der Auftraggeber 
Birgendeinem Grunde ein Interesse hat, darauf aufmerk- 
m zu machen. 

Ein typisches Beispiel dieser Art sind die schlechten 
‚sfahrungen‘“ bei den Bauwerken der preußischen Eisen- 
tonverwaltung, wie sie durch die Veröffentlichungen be- 
nntgeworden und von verschiedenen Seiten auf das richtige 
ıB zurückgeführt worden sind. In Wirklichkeit handelte es 
'hin den meisten Fällen um Mängel, die darauf zurückzu- 
hren waren, daß weder die Bauaufsicht noch die Bauaus- 
hrung die Ergebnisse der wissenschaftlichen Arbeiten berück- 
‚htigt haben. Dies geht schon daraus hervor, daß an andern 
ellen ähnliche Bauwerke ohne jeden Schaden ausgeführt 
ırden. 

_ Auf der andern Seite genügt es nicht, wenn der Eisen- 
toningenieur durch Jahrzehnte in seinem Büro nach ‚,be- 
ıhrten“ Berechnungsmethoden statische Berechnungen aus- 
art und Bauwerke konstruiert, auf deren Ausführung er 
ht den mindesten Einfluß hat. 

_ Die Erfahrun g muß auf einer guten wissenschaftlichen 
“undlage aufgebaut sein, sonst ist sie nichts anderes als 
1e vom Glück begleitete Routine. 

Bei dem jungen Ingenieur besteht die große Gefahr, daß 
‚kritiklos sogenannteErfahrungen übernimmt, und im Laufe 
T Jahre vergißt, daß es gar nicht seine eigenen sind, und 
8 diese Erfahrungen manchmal recht einseitig sind, 


& ‚Bau 1924. 


Selbst bei erfahrenen Praktikern kann sich die Erfahrung 
jedoch nur auf ältere Konstruktions- und. Arbeitsmethoden, 
nie aber auf neuere Methoden beziehen. Da das Bessere der 
Feind des Guten ist, darf die ältere Erfahrung nicht dazu 
benutzt werden, neuen Erfahrungen und neuen Methoden die 
Wege zu versperren. 

Als ich im Jahre 1913 von einer Studienreise durch die 
Vereinigten Staaten zurückgekehrt war, trat ich für die An- 
wendung des Gußbetonverfahrens ein, weil ich bei verschie- 
denen Gelegenheiten das Verfahren mit Erfolg habe anwenden 
gesehen. In einer Besprechung mit dem Oberingenieur einer 
großen Unternehmung, dem ich die Einführung des Gußbetons 
empfehlen wollte, bekam ich zur Antwort, mit diesen ‚‚theo- 
retischen Methoden‘ habe man sich schon lange erfolglos 
bemüht, und man könne die Praxis nicht durch neue Versuche 
belasten. War es Bequemlichkeit oder die sogenannte alte 
„Erfahrung‘‘, jedenfalls war es nicht möglich, damals die 
Gußbetonbauweise einzuführen. 


Zwar gibt es heute auch noch nicht wenige, die von Guß- 
beton nichts wissen wollen. Zur Begründung werden Labo- 
ratoriumsversuche herangezogen, welche zeigen, daß Beton 
mit einem größeren Wasserzusatz nach 4 Wochen weit geringere 
Festigkeiten hat als der erdfeuchte oder plastische Beton. 


Die Gegner der Gußbetonbauweise übersehen, daß sehr 
triftige Gründe ihre Einführung notwendig gemacht haben, und 
daß bei sachgemäßer Arbeit die selbstverständlichen kleineren 
Anfangsfestigkeiten belanglos sind. Die technischen und die 
wirtschaftlichen Notwendigkeiten sind aber stärker, und so 
wurde während des Krieges und in der Nachkriegszeit unter 
dem Druck der wirtschaftlichen Verhältnisse der Gußbeton 
angewendet und muß jetzt alle Kinderkrankheiten durch- 
machen, die er bei vorheriger Anwendung vielleicht schon 
überwunden hätte. 

Es könnten verschiedene Fälle angeführt werden, bei 
denen wir in Zukunft die Gußbetonbauweise anwenden müssen, 
wenn wir im Wettbewerb nicht zurückbleiben sollen. Viel- 
leicht genügt es darauf hinzuweisen, daß man heute ohne die 
Anwendung des Gußbetons kaum daran denken könnte, in 
einer Höhe von 2000 m ü. d. M. bei jährlich dreimonatlicher 
Bauzeit eine Talsperre mit einem Rauminhalt von 200 000 m? 
herzustellen, ohne die Gesamtbauzeit ins ungemessene zu 
verlängern. 

Widerstände anderer Art ergeben sich bei der Einführung 
der sog. trägerlosen oder Pilzdeckenkonstruktion. Der 
Einwand, daß die statische Berechnung erst vollkommen 
geklärt werden müßte, sollte gerade im Eisenbetonbau nicht 
erhoben werden. Wenn dieser Einwand bei der Einführung 
des Eisenbetons gemacht worden wäre, dann wären wir heute 
nicht da, wo wir sind. Es berührt den Fachmann eigenartig, 
wenn er z. B. in der neuesten im Juni 1924 herausgegebenen 
3. Auflage des Handbuches für Eisenbetonbau folgenden 
Satz liest: ‚‚In Deutschland ist diese Bauart noch nicht zur 
Anwendung gelangt, was sich daraus erklärt, daß für die 
Berechnung dieser Decken bis heute noch keine amtlichen 
Unterlagen vorhanden sind‘. Es war doch sonst nicht üblich, 
auf amtliche Unterlagen zu warten; ganz im Gegenteil die 
amtlichen Unterlagen sind den wissenschaftlichen Untersuchun- 
gen immer erst.gefolgt. Es sollte nicht übersehen werden, 
daß in Nordamerika seit fast ı5 Jahren die Pilzdeckenbau- 
weise mit größtem Erfolg angewandt wird. 
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Allerdings machen sich Ki Hindernisse anderer Art be- 
merkbar als gegen die Gußbetonbauweise. Es gibt Fachleute 


von Einfluß, die glauben, grundsätzlich alles ablehnen zu 


müssen, was nicht aus der eigenen Werkstatt kommt. Wie 
unrecht es ist, und wie schädlich diese Auffassung im Laufe 
der Zeit sich bemerkbar machen muß, liegt auf der Hand. 

Ich zweifle nicht, daß viele Fachkollegen mit mir es daher 
begrüßen werden, daß nunmehr wenigstens teilweise unsere 
Absperrung gegen das Ausland aufgehört hat, und daß wir 
in der Lage sind, von anderen Erfahrungen, von anderen Ge- 
danken Kenntnis zu bekommen, die wir in den letzten Jahren 
nur einseitig aus der Literatur verfolgen konnten. 


Insbesondere zeigte es sich nach dem Einsturz der Gleno- 


Sperre Ende vorigen Jahres, wie stark der Drang von Fach- 
leuten aus Wissenschaft und Praxis war, wieder einmal aus- 
ländische Bauwerke besuchen und sich mit Fachkollegen be- 
sprechen zu können, die mehr als wir in den letzten fünf Jahren 
in der Lage waren, größere Aufgaben auszuführen und die 
damit zusammenhängenden Probleme zu studieren. 

In der Annahme, daß eine Studienreise nur dann fruchtbar 
werden kann, wenn man sich auf das Studium bestimmter 
Fragen beschränkt, habe ich einige den Beton-. und Eisen- 
betonbau betreffende gewählt, die z. Zt. im Vordergrund des 
Interesses stehen, wie 


die Anwendung des Gußbetons, . 

die Verwendung von Beton beim Bau von Wasserkraftanlagen, 
und im Besonderen beim Bau von Talsperren, 

das noch wenig geklärte Problem der Wasserdichtigkeit 
und Wasserdurchlässigkeit bei Eisenbeton und bei Beton 
in größeren Massen, 

die Elastizität und Festigkeit von Beton und Eisenbeton 
unter verschiedenen klimatischen Verhältnissen, 

und schließlich das Verhalten des Eisenbetons bei Eisen- 
bahnbauwerken. 


Im nachfolgenden werde ich versuchen, die von mir wäh- 
rend. der Studienreise gemachten Beobachtungen an der 
Hand einiger Beispiele zusammenzufassen. 


II. Beton und Eisenbeton im Wasserbau, insbeson- 


dere beim Bau von Talsperren. 


Außer der großen im Murgtal in Baden im Bau befind- 
lichen Talsperre, die aus Gußbeton mit einem Rauminhalt von 
nahezu 290 000 m? hergestellt wird, sind die beiden großen Tal- 
sperren im Wäggital und an der Barberine in der Schweiz 
zu nennen mit Massen, die nicht viel kleiner sind. 


Italien weist z. Zt. wohl die größte Anzahl von Talsperren 


auf, die z. T. fertiggestellt, z. T. im Bau sind. Wenn wir die 
etwa 50 kleineren Talsperren aller Arten übergehen, so sind 
folgende Bauwerke zu nennen, die Anspruch auf Bone Be- 
achtung haben: 

Von Schwergewichtsmauern, die aus Trocken- 
mauerwerk mit einer sog. wasserdichten Betondecke her- 
gestellt wurden, ist die Talsperre bei Belice in der Nähe von 
Palermo zu nennen, auf die ich später noch zurückkomme. 

Zwei größere Schwergewichtsmauern aus Mörtel- 


mauerwerk sind die go m hohe gekrümmte Talsperre Di 


Crosis am Torrente Torre und die 41 m hohe gekrümmte 
Talsperre (mit Sickerrohren) im Lago sul torrente Fa 
(Flußgebiet des Po) zu nennen. 

Von den größeren Schwergewichtsmauern aus Beton 
sind folgende zu erwähnen: 


Die gekrümmte 30 m hohe Schwergewichtsmaner am 
See del Moncenisio, 


die 38 m hohe gekrümmte Schwergewichtsmauer am 


Torrente Corfino, 

die 43 m hohe Sperre mit Überlauf derselben Art am 
Torrente Turrite, 

die 44 m hohe Staumauer mit Überlanf aus Beton mit 
einer Bruchsteinverkleidung am Torrente Cismon, 
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22 °Von. den aufgelösten SD in Eisenbeton 


‘den kurzen Hinweisen, daß die Zahl der aus Beton und 


Farlo am Fiume Candigli, einem Nebenfluß des Me 
schließlich ? 2 
die gekrümmte 54m hohe Schwergewichtsma © 
am Torrente S. Pietro. 
Außer diesen sind nach den En Mitteih 
des italienischen Ministeriums für öffentliche Arbeiten!) 
10 Talsperren aus Beton als Schwergewichtsmauer 
von ır—29 m in den letzten Jahren erbaut worden 


nennen: ar 
die 42 m hohe Talsperre vom Rio Combam a, 
aufgelöste Sperre mit Eisenbetonplatten dar 
neben zwei kleineren Reihengewölbesperren 
aufgelöste Talsperre am Tirso in a a 
unten.) 


Wir sehen, daß in Italien eine ganze Bene Ä 
sperren verschiedenster Art in den letzten Jahren a 
wurden (die zurzeit im Bau befindlichen sind hier 
geführt), die z. T. sehr interessante konstruktive ı 
führungseinzelheiten aufweisen. Wir ersehen aber : 


beton gebauten Talsperren weitaus überwiegt, was um 
ins Gewicht fällt, als in Italien kein Mangel an ge 
und geschulten Maurern besteht. Es ist hierbei zu 
daß die örtlichen Verhältnisse bei der Auswahl des 
von .ausschlaggebender Bedeutung waren, weil das in 
‚Gegenden vorhandene Gesteinsmaterial verwendet 
mußte, sei es als Mauerwerk, sei es. in Form von 
‚blöcken im Beton. 


ı. Die Lehren aus dem Binseike der Gl 
sperre. 


Der Einsturz der Glenosperre in Norditalien 
verhängnisvollen Folgen, Ende 1923, hat viele Fac 
anlaßt, die Unglücksstelle aufzusuchen, um die 
ursachen zu studieren und den Fehlern nachzugeh 
dem Bau dieser großen Talsperre gemacht wurden. Ein: 
fangreiche literarische Tätigkeit war das Ergebnis 
Pilgerfahrten. Als die wertvollsten Veröffentlichun 
diejenigen von Dr. Stucky in der schweizerischen B: 


1924 zu nennen, die als erste sich a und sac l 


mund in Heft 3, 1924 Be Zeitschriit Schkeßlie 
umfang- und inhaltsreiche Veröffentlichung von Li 
Jahrgang 1924 der ‚Wasserwirtschaft‘. 
Inzwischen ist auch der Bericht der von der ir 
Regierung mit der technischen Untersuchung I} 
Professoren Ganassini und Dannusso, Mailand, (er 
über den in Heft ı2 dieser Zeitschrift kurz beric te 
Es erübrigt sich, auf die technischen Fragen d. näl 
einzugehen, da diese aus den zahlreichen Veröffen 
bekannt sind. Ich möchte nur auf die Schlußfolgeru 
italienischen Sachverständigen zurückkommen, die a 
einer in alle Einzelheiten eindringenden genauen Unter: 
als die Hauptursache des Einsturzes die statische 
haftigkeit der Unterstützungsmauer (Pfropfen) 
mittleren Teil der Staumauer bezeichnen, wobei den ı 
Auflagerflächen ein erheblicher Anteil zugeschrie 
Damit wird auch die Vermutung Rothmunds bes 
Als das wichtigste Ergebnis fast aller bekanntg 
denen Äußerungen über die Ursachen des Einsturzes 
festgehalten werden, daß selbst die großen Mängel iı 
struktion kaum die katastrophalen Folgen her 
hätten, wenn die Herstellung und Verarbeit 
Materials diejenigen Mindestforderungen erfüll 
die wir heute nach dem Stand von Wissenschaft u 
fordern müssen. Ich bin in dieser Ansicht von verschie 


!) Annali delle Utilizzazioni delle Acque, 1924, Fascolo 
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# Abb. 1a. 
wlienischen Fachleuten, die sich direkt oder indirekt mit der 
'rage zu befassen hatten, bestärkt worden. 

Die Materialfrage tritt hier in den Vordergrund. Man 
at ihr nicht die ihr zukommende Beachtung geschenkt, wie 
ies leider auch sonst im Wasserbau 
aanchmal zu beachten ist. 

Die Verwendung eines voll- 
‘ommen ungeeigneten Bindemittels, 
wie es der verwendete an sich schon 
ıngeeignete Kalk oder Roman- 
ement war, unter Zusatz von un- 
seinem Zuschlagsmaterial, und 
lieunsachgemäße Verarbeitung 
ınd Nachbehandlung des so herge- 
tellten Betonssind schuld an dem 
olgenschweren Einsturz. 
- -Esist zwar undenkbar, daß bei 
ıns Fachleute, die mit einem ähn- 
ichen Bau wie die Unglücksmauer am 
leno irgendwie in Berührung kom- 
nen, eine so große Leichtfertigkeit in 
ler Vorbereitung und Verarbeitung 
les Materials dulden würden, aber es 
oll auch ausgesprochen werden, daß 
Ihne wirkliche Materialkenntnisse, 
lie auf die Eigenheiten des Eisen- 
vetons Rücksicht nimmt, auch bei 
ıns früher oder später schlechte 
stfahrungen nicht zu vermeiden 
‚ein ‘werden. 

Eine weitere Lehre aus den 
Intersuchungen über den Einsturz 
ist die Notwendigkeit, ähnliche 
Nasserbauwerke nicht nur während 
ler Herstellung, sondern auch nach- 
ıer in der ersten Zeit während des Be- 
tiebes sorgfältig zu beobachten. 
Jas Unglück im Jahre 1923 wäre vielleicht verhindert, sicher- 
er herabgemindert worden, wenn man die schon im 
Jahre 1922 bemerkten zuerst kleinen Wasserstrahlen und die 
Nasserverluste infolge der Undichtigkeit der Konstruktion 


| 
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beobachtet hätte 
gegangen wäre. 


und den Ursachen nach- 


Von manchen Seiten sind aus den Ver- 
öffentlichungen über die Glenosperre weit- 
gehende Folgerungen über dieZweckmäßigkeit 
der Anwendung von aufgelösten Eisen- 
betontalsperren gezogen worden. 


Die Frage, ob man eine Schwergewichts- 
mauer oder eine aufgelöste Eisenbetonsperre 
anwenden soll, ist in erster Linie eine wirt- 
schaftliche; Kosten- und Platzfragen sind 
entscheidend. 


Die Konstruktion der Glenosperre, die 
in ihrem unteren Teile als Schwergewichts-, 
im oberen Teile als aufgelöste Mauer aus- 
geführt war, bringt zu den sonstigen Unklar- 
heiten bei der statischen Berechnung noch 
die Verbindungsstelle, die sowohl bei der 
Konstruktion als auch bei der Ausführung 
erhöhter Aufmerksamkeit bedarf. 


Sehr beachtenswert ist daher die Schluß- 
folgerung der Sachverständigen, in der sie er- 
klären, daß sie es als ausgeschlossen halten, 
daß der Oberbau im Gewölbe und den Pfeilern 
aus eigener Schwäche gebrochen sei, trotz 
aller nachgewiesenen Mängel. 


So sehr auf peinliche Sorgfalt bei der 


Ausführung von aufgelösten Eisenbeton- 
talsperren zu sehen ist, so wenig ist 
die Annahme berechtigt, daß bei einer Schwergewichts- 


mauer die großen Massen an sich schon erhöhte Sicherheit 
bedingen. Hier sind nicht nur die Verbindungen mit dem 
Untergrund, die Herstellung und Verarbeitung des Betons 


1b. Ansicht von der Luftseite (vom linken Ufer aus), 


sowie die Wasserdichtigkeit von ganz anderen Gesichts- 
punkten zu behandeln als bei aufgelösten Eisenbetonsperren, 
die allerdings statisch und konstruktiv weniger einfach sind 
als die ersteren, 
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Man wird auch bei Schwergewichtsmauern bei unsach- 
emäßer Behandlung vor schlechten Erfahrungen nicht bewahrt 
leiben, und wenn man von diesen bisher nichts gehört hat, 
o liegt dies daran, daß man über langjährige Erfahrungen 
ur bei Talsperren aus Mauerwerk verfügt. 


2. Die aufgelöste Eisenbetontalsperre auf 
N Sardinien. 

Mein Besuch bei dieser bisher größten aufgelösten Tal- 
perre fand im April 1924 kurz vor der Fertigstellung statt, 
ınd ich möchte 
ür die Leser 
lieser Zeitschrift 
inige kurze Mit- 
eilungen über 
hre Entstehung 
ınd ihren Zweck 
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angestaut; die Sohle liegt auf Höhe 50 + NN, das Stauziel 
auf Höhe 108,5 + NN. Somit beträgt die Stauhöhe etwa 59 m. 
(Siehe Abb. 2c). 

Die Entnahme liegt auf Höhe 75 + NN, das Absenkziel 
auf Höhe 8° + NN. Im Hinblick auf diese Daten ergibt sich 
ein nutzbarer Stauraum von 416 Millionen Kubikmeter. 

Die Anlage dient 3 Zwecken mit dem Hauptzweck der 
Bewässerung von ca. 30 000 ha mit 70 sec. lit/ha. Das Aus- 
gleichsbecken, von dem aus die Entwässerungskanäle abgehen, 
ist vornehmlich zu diesem Zweck angelegt. Nebenzweck ist 


UP 
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roranschicken. 

= Die große 
Nasserarmut auf 
jardinien wäh- 
end des Sommers 
jrachte Krank- 
jeiten in den 
‚umpfigen Niede- 
ungen und große 
Jürre während 
ler meisten Som- 
nermonate. Der 
chon lange be- 
tehende Plan, 


lie 4sardinischen 57 £ 
Flüsse in 7 Stau- _ 890 
seen mit 1150 Mil- m er 
5 2 

ionen m® Inhalt 760, 


zuvereinigen, um 
las darin aufge- 
;peicherte Wasser 
ei. der Dürre 
‘ür die Landwirt- 
schaft zu verwen- 
den, wurde erwei- 
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Die Societa 55: 
delle bonifiche 


(Gesellschaft für 
Bodenkultur) Sar- 
liniens hat diese 
\rbeiten mit der Regulierung des Waldbaches Tirso be- 
sonnen und dadurch vorerst 30000 PS gewonnen und 
30000 ha Bodenfläche mit regelmäßiger Bewässerung ver- 
sehen. 

Der Stausee, der durch den Bau der Talsperre geschaffen 
wurde, ist schiffbar, und schon während des 'Baues sind die 
Schleppkähne mit dem Baumaterial durch Motorschiffe ge- 
fahren worden. Die Schiffahrt auf dem großen Stausee soll 
ıuch fernerhin beibehalten werden, um den Verkehr zwischen 
den Ortschaften zu erleichtern. Dabei soll nicht unerwähnt 
bleiben, daß eine kleine Ortschaft des Tales abgetragen 
werden mußte. 


_ Durch eine Eisenbetonsperrmauer in Reihenge- 


w lbeordnung wurde der Tirsofluß in der Nähe von Busechi 
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Abb. 2c. Tirsotalsperre (Querschnitt in Öffnung IX — X.) 
[3 


die Entsumpfung durch Vergleichmäßigung des Wasserab- 
flusses und damit eine Einschränkung der Malariagefahren. 

Endlich dient die Anlage in Ausnutzung des Gefälles der 
Erzeugung von Licht- und Kraftstrom, im besonderen zur 
Versorgung von Fabriken für elektrolytische Erzeugung von 
Zink und Eisen. 

Die Staumauer besteht aus ı8 Öffnungen mit 15 m Achs- 
Abstand. Die Kronenlänge beträgt 283 m (Abb. 2a und b). 
Gegen die Horizontale ist die Wasserseite unter 57°, die Luft- 
seite unter 70° 40’ geneigt (Abb. 2c). Die Summe der 
Böschungen ist somit 0,651 + 0,349 = I, entsprechend einer 
Erfahrungsformel bei aufgelösten Sperren. 

Nach vergleichenden Berechnungen treten z. B. bei 
Sperrehöhen von 30 m für beliebige Gewölberadien und 


” 


breit (Abb. 2d). Öffnungen in a 
Querüberbrückungen längs derselben ermö 
allseitige Begehung des Bauwerkes. Auf diese Vi 
sind die Pfeiler in verschiedenen Höhen ausreicht 
versteift. Be 

Die 5 mittleren Öffnungen; in denen die Kral 
anlage untergebracht ist, sind an der Gew 
innenseite mit starker Mauerung ausgefüllt 
nahme der ee insbesond: 
Eisenbetonrohre (Abb. rb). 
Sn Die Entlastungsanlage Hegt am ee T 
der zweiten und dritten Öffnung (siehe Abb. 2a 
2b). Sie besteht aus 2 automatischen Ei 
sektorwehren, deren Überfallhöhe ‚bei ı2 m 
7 m beträgt. Die Schwelle der Wehre liegt 
102 + NN. Darunter sind in der dritten und 
Öffnung Grundablässe angeordnet: (Stoneysc 
je zwei in einer Öffnung) also 4 Tafeln 4 m 
und 1,90 m breit. Der Stollen ‚des Grunda 


anlage. ’ 
Die Ableitungen de zwei i Obert 
wehre ist 2 x 400 m?/sek, die der beiden G 
ablässe ebenfalls 2 x 400 m?/sek und endli 
der Turbinenablässe mit Stoneyschützen 400 m‘ 
Insgesamt können also 2000 m?®/sek zugleich 
geführt werden, entsprechend einem Hochwasse 
ı md/sek/km? des Einzugsgebietes. 

Der Wasserentnahme dienen zunächs 
nahmeschächte mit Feinrechen, sodann bew. 
Betonrohre (Abb. 3a) (Doppelbewehrung. mit 
a 
Ansicht von der Luftseite Ansicht von der Wasserseite geln). Diese Rohre sind zur Vermeidung. zu gr 

N; Krümmungen bei der Einmündung in ‚die 
Abb. 2d.  Tirsosperre. jeweilig von der Nebenöffnung und dur 


trennende Pfeilerwand hindurch zur Tur 
‚stärken innerhalb der Pfeilverhältnisse 1/, bis !/, die relativ kammer geführt. Das Vollwasser beträgt 58 m?/se 


kleinsten, Omax und Omin auf, unter Berücksichtigung des NOW Asser wird verarbeitet von je zwei Doppel- 
gleichmäßigen und ungleichmäßigen Wasserdrucks und der Turbinen A 6000 PS und je zwei Doppel -Francis-T 


Temperatureinwirkungen. Hier ist ‘das Pfeilverhältnis 1:3. & 9000 PS, zusammen eine Leistung von 30 000 PS. darstell 
Die Gewölbestärke in der - 


Schnittebene senkrecht zur wasser- 
seitigen Böschungsfläche nimmt von 
oben nach unten von 52 cm bis 
160 cm zu. 

Die Pfeilerabmessungen betra- 
gen in Kronenhöhe in der Länge 
5 m, wachsen dann nach dem Bil- 
dungsgesetz 5 + h bei Höhe 52 auf 
63 m (Abb. 2c). Die Pfeilerstärke 
nimmt nach einem parabolischen 
Gesetz zu, ist aber in gebrochenen 
Linienzügen ausgeführt, deren Knick- 
stellen bei den Höhen 90 + NN, 
70 und 52 liegen, entsprechend den 
Maßen 3,4 m, 5,25 und 7,725 m 
Breite (siehe Abb. 2d). 

Nach oben sind die Pfeiler durch 
die Straßenüberführung (Straßen- 
breite 6 m) auf Halbkreisbögen mit 
12,5 m Lichtweite abgeschlossen, 
wobei die Pfeiler entsprechend auf 
7,30 m verlängert sind. Die Straßen- 
oberkante liegt auf 112,0 + NN 
(siehe Abb. 2c). { er 

Eine zweite Hauptquer- Abb. 3c. 
verbindung stellt die Bedienungs- 
bühne auf der Talseite in Höhe 61 + NN dar, getragen Die Konstruktion und im besonderen die Bewehrung d 
von zwischen Pfeilerverlängerung eingespannten Bogen (Abb. wölbe ist nach folgenden Gesichtspunkten ausgeführt. SR 
1a, b und 2d). In die aus Bruchsteinmauerwerk mit gutem ‚Ze 

Ferner dienen als Vers inecboset auf Höhe 73 _mörtel hergestellten Pfeiler sind die Eisenbetongewölbe € 
vier Bogen je 3 m und auf Höhe 90 drei Bogen je 2,5; m gespannt. Die Pfeiler selbst sind aus Bruchsteinmaueı 


Aufnahme nach der Vollendung (von oben aus). 


Tirsosperre. 


n Verhältnissen wirtschaftlichste ermittelt 

Man muß hierbei berücksichtigen, daß 

ment auf große Entfernungen durch sehr 

liche Gegenden herbeigeschafft werden 

‚und daß das Zuschlagsmaterial erst an 

nd Stelle gebrochen und gesiebt werden 

te. Unter diesen Umständen scheint es 

erklärlich, daß die sehr massigen Pfeiler 

em an Ort und Stelle gewonnenen Bruch- 

und nicht aus Beton oder Eisenbeton 

tellt wurden. 

ber die Konstruktion der Gewölbe, über 

sn Berechnung weiter unten eine kurze 

ersicht folgen soll, ist folgendes zu sagen: 

"Von Höhe 52 bis 73 + NN haben wir es 

t einer einfachen Bewehrung zu tun, wobei 

berücksichtigen ist, daß das Gewölbe in. 
Höhe mit der sehr starken Hinter- ' 
ung mehr als Mauerwerksverkleidung 

als selbsttragendes Gewölbe zu betrachten 

;s ist ferner auch zu bedenken, daß das 
be, das auf dieser Höhe dauernd unter 
ser liegt, Temperatureinflüssen weniger 
setzt ist als die andern Teile der Gewölbe. 
t daher nur zur Vorsicht noch eine ein- 
" Bewehrung durchgeführt, wie dies in 
3b unten ersichtlich ist. 

Dagegen sind die Gewölbe von Höhe 
bis ıtt + NN ziemlich stark bewehrt. Die 
pelte Bewehrung, die in Abb. 3b zu sehen 
ird zwischen Höhe 73 bis 8° + NN ent- 
echend der Berechnung in etwas anderer 
durchgeführt als in dem obersten Teil 


"Schwierig waren die Vorkehrungen für die 
fasserdichtigkeit der Gewölbe; eine Lösung 
nicht gefunden worden. 

Es ist klar, daß die Arbeitsfugen der Tages- 
ıten in den Gewölben, wie sie in Abb. 3c 
ennen sind, bei jeder Art von Dichtung 
rt Gewölbe Schwierigkeiten bereiten werden. 
E. sind sie für den Grad der Wasserdichtig- 
sschlaggebend. Bei der Konstruktion am 
scheinen besondere Vorkehrungen, die 
Arbeitsfugen ein Durchsickern verhindern 
"können, nicht vorgesehen worden zu 
ein. Dies macht sich fühlbar, indem trotz der 
rasserdichtenden Schichten, die noch aufge- 
ht sind, das Wasser durch die Fugen z. T. 
ch durchfließen kann, wie ich mich ge- 
ich meines Besuches überzeugen konnte. 
Die wasserabweisende Haut der Gewölbe 
bis zur Höhe + 90, soweit diese immer 
Tr Wasser sind, aus drei Lagen Goudron 
| einem sogen. wasserdichten 'Mörtelputz. 
i dem oberen Teil war Mörtelputz mit 
ostenanstrich angebracht, da man bei 
njenigen Teilen, die der Sonnenstrahlung 
gesetzt sind, von der Asphaltdeckung ab- 
mußte. AN 

Nur in dem unteren T eil der Gewölbe, 
eit sie auf dem Mauerwerk aufliegen, ist 
e Ableitung des Sickerwassers vorgesehen. 
chen dem Sperrgewölbe und dem Mauer- 


ie Pfeiler einmünden. 


sind besondere Drainfugen gelassen, 
" Durchgangsstollen in Verbindung stehen, 
er vorgesehen ist, und in den auch die Sickerohre für 
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lt, das an Ort und Stelle vorhanden war, und weil Es sei noch darauf hingewiesen, daß dieses hervorragende 


bination zwischen Pfeiler und Bogenkonstruktion von Bauwerk, das mitten in einer Wildnis errichtet wurde, in eigener 
ektierenden Ingenieurfirima Omodeo als die den ge- Regie unter der außerordentlich tatkräftigen Leitung des 
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Abb.3a. Bewehrung 
des Einlaufrohres. 
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Höhe 52 bis 73+ NN, 
Abb. 3b. Einzelheiten der Bewehrung in den Gewölben. 


die mit Bauleiters Castamagna ausgeführt wurde, der seine Erfah- 


der in der rungen aus Nordamerika brachte. 
Die größte Schwierigkeit bildete die Herbeischaffung des 


Materials, Während der Sand aus dem Tirso gewonnen wurde, 
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mußte das grobe Zuschlagsmaterial aus dem vorhandenen 
Basaltgestein gebrochen werden. Das ganze andere Material 
mußte viele Kilometer weit herbeigeschafft werden. 

Die Herstellung geschah in Tagesabsätzen von 2,5 m, 
und wenn man bedenkt, daß-die Unterbringung der am Bau 
beteiligten Beamten und Arbeiter die größten Schwierigkeiten 
bildete, Schwierigkeiten, von denen man sich bei uns wohl 


BEFINDET SICH NORDDEUTSCHLAND IN FORTSCHREITENDER AUSTROCKNUNG? 


Von Professor Geißler, Hannover, Techn. Hochschule. 


Eine Versammlung der Deutschen Gesellschaft für Bau- 
ingenieure in Berlin hat am 12. Mai 1924 die in der Überschrift 
genannte Frage erörtert. Berichterstatter war der Vorsteher 
der Landesanstalt für Gewässerkunde, Geh. Baurat Dr.-Ing. 
W.Soldan, und der Bericht ist am 15. August 1924 im 
„ Bauingenieur‘ erschienen. Mit der öffentlichen Erörterung 
der für die Nutzung unseres Landes so erheblichen Dinge 
durch Sachverständige ist erreicht worden, was jeder wünschen 
muß, der für seine Arbeit irgendeine Einstellung zu dem 
Problem braucht. 

Der Schwerpunkt der ganzen Frage liegt in dem Satz, 
den Dr. Soldan von dem Vorhandensein und dem Verbrauchen 
des Wassers ausgesprochen hat: ‚Tatsächlich leben wir 
aber in Deutschland wie in anderen Ländern nicht 
vom Kapital, sondern von den Zinsen, die in Ge. 
stalt der Niederschläge anfallen.“ Ob dieser Satz 
für alle Teile unseres Landes richtig ist, und ob er richtig 
bleiben wird beim Auswirken der Änderungen in der Nutzung 
unseres Landes, darauf kommt es in erster Linie an. 

Die durchschnittliche jährliche Niederschlagshöhe im 
norddeutschen Flachland mit 400 bis 800 mm ist für das 
fruchttragende Land nicht etwa mit durchschnittlich 600 mm 
anzunehmen, sondern sehr umfangreiche Teile des land- 
wirtschaftlich genutzten Landes liegen in den Gebieten mit 
Regenhöhen von 400 und 500 mm. Nach Soldan beträgt 
„das Optimum des Wasserverbrauchs der angegebenen Kultur- 
pflanzen im Mittel 633 mm“. Nach Wohltmann ist das 
ideale Regenbedürfnis bei lehmigem Boden für Wintergetreide 
600 mm, Gerste 520 mm, Hafer 630 mm, Hackfrüchte 600 mm, 
Wiese 670 mm, Weide 770 mm, und „auf Sandboden wird 
der Verbrauch etwas größer“. Eine Durchschnittszahl zu 
nennen, ist also bedenklich, und auch, wenn man die von 
Soldan angegebene als ungefähr richtig unterstellt, bleibt 
für sehr große Teile unseres Landes noch ein starkes Minus 
am Bestwert für eine Vollernte. Soldan gibt Zahlen nach 
Hellmann, nach denen Wasserbedarf und Niederschlags- 
mengen für den Ernteertrag dadurch ausgeglichen werden 
sollen, daß im Sommer ein größerer Anteil des Regens fällt 
als im Winter. Wäre das immer so, dann dürften ja keine 
Mißernten entstehen, und es würde nicht nötig sein, Land 
künstlich zu bewässern. Es wurden aber in Hannover geerntet 
(in einer der regenreichsten Provinzen mit mehr als 600 mm 
Regenhöhe): 

1919 7 1920..,1921 
von unbewässerten Wiesen . . . 34,0 41,6 28,7 dz/ha 
von bewässerten Wiesen. . . . . 46,3.9353,1-.5,.40,0 

Der Ertrag von den bewässerten Wiesen war also 30 bis 
40 vH größer, und da nur geringe Bruchteile vom Wiesen- 
land in Hannover künstlich bewässert sind, ergab die Heuernte 

I9I9 1920 1921 
insgesamt 14,85 17,76 12,24 Mill/dz 

Das ist ein klarer Beweis dafür, daß wir mit den als 
Zinsen des Wasserkapitals fallenden Niederschlägen allein 
keine Vollernten erzielen. 

Aber noch ist ja das Grundwasser da. Nach Soldan 
hat es ‚‚die wichtige Aufgabe zu erfüllen, den Überschuß an 
Niederschlägen, der zeitweise vorhanden ist, aufzusammeln 
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kaum die richtige Vorstellung machen kann, so muß | 
Leistung von 8000 m? Beton und Mauerwerk im Monat } 
25 Arbeitstagen zu ı6 Stunden als eine hervorragende Leistu, 
angesehen werden. . Be ee 
Auf die Berechnung und Konstruktion der Gewölbe 
ich in einem späteren Abschnitt zurückkommen. 


(Fortsetzung £ let.) 


und in Zeiten des Mangels wieder auszugeben‘. Die 
gegebenen Zahlen zeigen, daß auch Niederschläge und ( 
wasserüberschuß keine Vollernten geben, denn sonst ı 
die bewässerten Wiesen nicht viel und über nasse und tro 
Jahre hinweg ertragreicher sein als die, die nur von Ni 


wuchs verbraucht werden, sondern sie hat noch die A 
das Grundwasser aufzufüllen, das den Überschuß von 
Niederschlägen ‚‚in Zeiten des Mangels‘ wieder ausgeben 
Dieses Auffüllen des Grundwassers aus den Niedersch. 
geschieht in den Ebenen des norddeutschen Tieflandes d 
Versickerung. Die Versickerung ist durchaus ‚verschi 
bei sandigem, lehmigem und tonigem Boden; sie hängt 
von den Neigungen des Geländes ab, und sie wird im stär 
Maße beeinflußt durch den Pflanzenwuchs. Nach U: 
suchungen von Seelhorst, die sich mit langjährigen en 
Beobachtungen (in Rothamstead) decken, komme 


Versickerung: 
rss = = = 
vonLitern| . Mora unter unter | unter 
Regen Busen Kartoffel | Roggen 3 
86 .| November 22 | SEM 74 
48 Januar 36 37 nr; 
54 März 24 23% Be; 
46 Mai 4 I 
113 Juli 5 ee 4 
67 September 4 A ‚4L 


In der Zeit des Pflanzenwachstums versickert also u 
früchtetragendem Land fast nichts vom fallenden Re 
wasser, und auch in den Wintermonaten nur ein Teil. 
wenn nun, nach Hellmann, den Soldan zitiert, vo 
samtniederschlag im Sommer 59,7, im Winter 40,3 vH 
dann zeigt das, wie ungünstig die Dinge für das Versickeri 
von Niederschlägen unter Kulturland liegen. Das künstlich 
bewässerte Kulturland beweist mit seinen höheren Erträ 
daß die Pflanzen zur Vollernte mehr als Niederschläge 
Grundwasserüberschuß verbrauchen können; — jeder Pfl 
aber ist es eigen, daß alle ihre Kräfte daraufhin arbei 
sich zur Vollernte hin zu entwickeln, und wo sie zu 
Aufbau nicht Wasser genug von Niederschlägen plus Gru 
wasserüberschuß findet, wird sie in den Grundwasserv 
eingreifen. Das wird jetzt überall da geschehen, wo wir k 
Vollernten erzielen, und wie verbreitet die Landstriche sin: 
die keine Vollernten haben, darüber besteht doch kein Zwei 
In allen diesen Landstrichen wird über den Grundwa 
überschuß hinweg vom Grundwasservorrat aus der I 
herausgenommen, teils unmittelbar, teils mittelbar aus 
vom Grundwasser gespeisten ‚‚Kapillar‘“ getragenem W 
Sie leben also nicht allein von den Zinsen, sondern a 
vom Kapital des Wassers. Wir wissen aber noch 
einmal recht, was denn eine geregelte Vollernte 
das ganze Land bezogen eigentlich ist — und sehen 
doch ganz deutlich, daß wir (um im Bild von Solda 
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siben) viel höhere Zinsen aus dem Kapital des Wassers 
rauswirtschaften können, wenn wir unsere früchtetragenden 
uren mehr und gleichmäßiger mit Wasser beschicken, wie 
die Niederschläge allein tun. 

_ Die Behauptung von Soldan trifft also schon in 
rt Gegenwart für weite Landstriche nicht unbedingt 
. Das Mißverhältnis zwischen Vollernten einerseits und 
ederschlag plus Grundwasserverbrauch andererseits muß 
‚h aber um so mehr verschieben, je mehr wir unsern 
den beanspruchen. Es ist richtig, daß in manchen 
silen Deutschlands vielleicht schon zur Hohenstaufenzeit 
icht zur Römerzeit oder zur Zeit der Völkerwanderung) 
nlich große Flächen Land ‚‚unter Kultur‘ waren wie jetzt — 
‚er es waren eben nur manche Teile Deutschlands, und es 
ır eine ganz andere Kultur. Die mächtigen Bewohner- 
schiebungen zu den Zeiten der sogenannten Völker- 
ınderung und dann beinahe 1000 Jahre später zur Be- 
‚delung des deutschen Ostens geschahen ja im tiefsten Grunde 
swegen, weil das Land den stärker gewordenen Nachwuchs 
cht mehr ernähren konnte, weil die eigentümlich starren 
echts- und Besitzverhältnisse (Cäsar, Gall. Krieg 6, 22 und 
ıcitus, Germ. 26) einehöhere Bodenkultur unmöglich machten. 
der die Dinge von damals sind nicht mit den heut zu ver- 
ndelnden zu vergleichen, schon deswegen nicht, weil wir 
tzt eine ganz andere Technik in der Landwirtschaft haben. 
tzt wollen wir die Männer unseres Volkes nicht mehr über 
e Grenze drängen, sondern soweit, wie es geht, mit besseren 
:trägen des eigenen Bodens ernähren. Das hat mächtige 
sränderungen hervorgerufen. 

Nach der amtlichen Erntestatistik für das Deutsche 
eich wurden gewonnen im Durchschnitt der Jahre 


t 


1878/80 -1898/1900 
Gesamt- 1878/79 Gesamt- | 1899/1900 
menge menge 

t dz/ha t dz/ha 


eizen . 


2410 386 13,5 3765407 18,9 
oggen . 5811542 10,6 8752875 14,6 
afer,, 4510874 12,5 6909579 1752 
artoffel.. 20654539 71,1 38597376 124,5 


‚10 aber schon 25819 769t Getreide und 45969466t Kartoffeln. 
iese Steigerungen waren bitter nötig, weil sich in dieser 
lben Zeit die Bewohnerzahlen völlig verschoben haben. 
. Deutschland lebten 1900 rund 30 Millionen Menschen mehr 
s 1800. „Alle vergangenen Jahrhunderte zusammen hatten 
auf nicht mehr als 25 Millionen gebracht, unser einziges 
ıhrhundert hat 30 Millionen dazu geliefert.‘“ (Sombart, 
olkswirtschaft im 19. Jahrhundert.) Und wie früher die 
enschen über die Grenzen drängten, so drängten sie jetzt 
die Städte. 1871 hatte Deutschland 8 Städte mit mehr 
$ 100000 Menschen, in denen 5,34 vH der Gesamtbevölkerung 
aren — 1900 gab es 33 solcher Städte mit 16,36 vH. — 
iese starke Zunahme der Bewohner und deren Verschiebung 
ıch den Städten hin machen Sorgen. Das Land wird schon 
tt — aber die Städte. Um ihre Bewohner zu ernähren, 
üssen wir immer mehr aus unseren Fluren herausholen, 
mit wir unabhängiger vom Ausland werden, — aber der 
ufbau von jedem Zentner Nahrungsmittel braucht Wasser, 
nn dem vorn nachgewiesen wurde, daß die Niederschläge 
lein auf weiten Strecken ein Plus nicht mehr aufbauen 
Snnen, ohne in den Vorrat des Grundwassers einzugreifen. 
Aber es ist nicht die Landwirtschaft allein, die Wasser 
‘aucht. Auch die 60 Millionen Menschen, von denen 
oo schon 54,3 vH in Städten wohnten, fordern Wasser- 
eisen, deren Beschaffung immer schwerer wird. ES gibt 
Städte, die bezüglich der Wasserbeschaffung für ihre 
hner ohne Sorgen sind, vielen aber hängt die Notwendig- 

', für Wasser sorgen zu müssen, wie ein Damoklesschwert 
be ‚ihren Haushaltplänen. Und dennoch sind die An- 
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forderungen der Bewohner gering gegenüber dem Verbrauch 
der Industrie. Beim Bearbeiten der Kanalisationsprojekte 
stellte ich fest, daß in Forst (Lausitz) neben etwa 3000 m? 
Abwasser von Haushaltungen für täglich 92775 m® Fa- 
brikations- und Kondenswasser vorzusorgen war, in Gera 
neben. rund 4500 m? häuslichem Abwasser für 17730 m? 
Abwasser von Fabriken und in Luckenwalde bei 2000 m? 
Hausabwasser für 5552 m? Fabrikabwasser täglich. Es 
würde wertvoll sein, zu wissen, wieviel Wasser in Großstädten 
noch neben dem von den städtischen Werken aus dem Unter- 
grund gezogen wird von den größeren Unternehmungen, 
Fabriken, Hotels, Kaufhäusern usw.,“ die eigene Wasser- 
versorgungen betreiben. Dabei sind die industriellen Anlagen 
nicht auf die Städte beschränkt, sie gehen immer mehr hinaus 
aufs Land, und das zum großen Teil deswegen, weil sie dort 
besser und billiger für Wasserversorgung und Entwässerung 
sorgen können. Tief und weit greifen auch die Bergwerke, 
und besonders die Flachbergwerke auf Braunkohlen in das 
Wasservorkommen und die Wasserbewegung ein, und Tausende 
von Lokomotiven jagen täglich durch Deutschland, Tausende 
von Erntemaschinen arbeiten mit Lokomobilen, und alle 
müssen mit Wasser gespeist werden. 

'Es nützt nichts, wenn demgegenüber in der Aussprache 
am 12. Mai gesagt wird, ähnliche Bedenken um Wasserabnahme 
seien schon vor 50 Jahren geäußert worden, aber nicht ein- 
getroffen, weil langjährige Perioden trockener Jahre mit 
nassen Jahren abwechselten. Vor 50 Jahren, das war 1874. 
Von 1878 bis ıgı2 aber sind in Preußen 1691000 ha Land 
neu melioriert, d.h. entwässert worden, und im selben Jahre 
lagen bei den Meliorationsbauämtern noch Projekte vor für 
die Meliorierung von weiteren 695000 ha; daneben sind allein 
in Oldenburg von 1866 bis 1903 rund 122000 ha Moor in Kultur- 
land umgewandelt, d. h. wiederum entwässert worden (Krüger, 
‚„Kulturtechnischer Wasserbau‘). Wir wissen, daß diese 
amtlichen Zahlen den Umfang der Arbeit keineswegs erschöpfen, 
daß daneben noch vieles von einzelnen getan worden ist. 
Konnte das und alles das vorn Erörterte geschehen, ohne 
daß sich am Wasservorkommen im ganzen etwas ändert, 
oder können diese Eingriffe durch Klimaschwankungen aus- 
geglichen werden? Und wenn nun wieder eine Trockenzeit 
kommt? Keiner von uns weiß eine sichere Antwort 
darauf. Geheimrat Keller hat schon vor beinahe 20 Jahren 
berichtet, wie verhängnisvoll die Niedrigwassermengen 
der‘ Spree seit etwa 1850 zurückgegangen sind, und wir 
wissen, daß keineswegs dort allein Gefahren drohen. Soldan 
schreibt: ‚Große Wasserwerke sowohl wie der Bergbau 
haben an vielen Stellen den Grundwasserstand erheblich ab- 
gesenkt und dadurch örtlichen Schaden hervorgerufen.‘ Er 
meint dazu: ‚Die Senkungstrichter vergrößern‘ sich aber 
nicht fortschreitend, wie es sein müßte, wenn die Wasserwerke 
dauernd am unterirdischen Vorrat zehrten. Vielmehr nimmt 
der Grundwasserspiegel im Gebiete des Senkungstrichters 
nach einer gewissen Zeit eine neue Gleichgewichtslage an, um 
die er mit dem Wechsel der, Jahreszeiten pendelt.‘ Das ist 
an vielen Orten bestimmt nicht der Fall. In Grünbergi. Schl. 
ist seit 4o Jahren kein dauernder ‚„Beharrungszustand‘, d.h. 
ein endgültiger Ausgleich zwischen Wegnahme und Zufließen 
erreicht worden, im Wasserwerk Osthavelland Mitte von 
1912 bis 1ıgıg langsam fortgesetztes Absenken des Grund- 
wasserspiegels festgestellt, ebenso in Werder (Havel) seit 1912; 
in Hannover liegen die Dinge bei den Wasserwerken der 
Stadt ebenso, und wie dieCharlottenburger Wasserwerke 
bei Wannsee und Nikolassee auf die Umgebung gewirkt haben 
und wirken, ist doch nicht unbekannt. Wenn man dazu in 
der Aussprache der Tagung sagt: „Die Praxis zeigt, daß sich 
derartige Schäden leicht beheben lassen (Berieselung, Künst- 
liche Grundwassererzeugung, Aufpumpen des Schlachtensees 
im Grunewald)‘‘ — so ist doch das nicht ein Heilen, sondern 
nur ein Verschieben des Übels; wir stopfen ein Loch dadurch, 
daß wir an anderer Stelle ein neues aufmachen. Soldan sagt 
in seinem Vortrag: „Wir kennen einzelne Stellen, an denen 
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die Niedrigwassermengen unserer Flüsse in den letzten Jahr- 


zehnten abgenommen haben‘ und ‚abgesehen von besonderen 
8 „aDg 


Stellen, an denen aus nachweisbaren Gründen: dauernde 
Senkungen des Grundwasserstandes vorgekommen sind, ist 
eine allgemeine Abnahme des Grundwassers in Norddeutsch- 
land nicht nachweisbar‘. Wir dürfen doch nicht warten, 
bis sich diese Einzelstellen summieren, fortsetzen — bis die 
allgemeine Abnahme des Grundwassers nachweisbar ist. 
Dann wäre es zu spät zum Eingreifen, 

Herr Soldan schreibt: ‚Eine unerläßliche Verst 
für das Gelingen eines vernünftigen Ausgleichs zwischen den 
verschiedenen Anforderungen ist eine zweckmäßige Organi- 
sation der Behörden‘, und: „Endlich kommt es darauf an, 
daß die wissenschaftliche Forschung auf allen Gebieten, die 
mit der Wasserwirtschaft in Verbindung stehen, weiter ge- 
fördert und nicht durch verkehrte Sparmaßregeln gehemmt 
wird.“ In der Aussprache sagt Professor Kaßner vom preuß. 
meteorologischen Institut: ‚Die Tätigkeit des Menschen senkt 
vielfach das Grundwasser‘, und ‚Örtliche Austrocknung ist 
möglich‘‘. Professor Fischer von der Landesanstalt für 
Gewässerkunde: ‚Noch dringender als die Beobachtungen 
und Untersuchungen meteorologischer Art sind für das heute 
erörterte Problem aber doch Beobachtungen und Unter- 
suchungen an den Gewässern selbst. Immer wieder muß die 
Parole lauten: Messen und abermals messen “ Der Wirkl. 
Geh. Oberbaurat Nolda: ‚Für die Landwirtschaft ist das 
Wasser schlechterdings durch nichts zu ersetzen. Da wir 
aber in erster Linie essen müssen, um zu leben, so wird eine 
vernünftige Wasserwirtschaft einen befriedigenden Ausgleich 
zwischen den verschiedenen Anforderungen an unseren Wasser- 
schatz in der Weise erstreben, daß zunächst der Landwirtschaft 
ihr Bedarf an Wasser nach Möglichkeit zur Verfügung gestellt 
wird.“ Es wird also auf viele Lücken unseres Erkennens 
hingewiesen, und daraus folgt doch, daß wir weiter um Er- 
kenntnis sorgen müssen. Mit Beschlüssen schaffen wir es 
nicht aus der Welt, daß wir von unseren Wasserschätzen 
einen Gebrauch machen, wie keine Zeit vor uns. Wie 
tief wir in den Wasserhaushalt eingreifen, und wie sich 
die von allen Seiten zugegebenen örtlichen Schäden 
summieren können, das wissen wir nicht. Wir müssen 
es aber wissen. Das in der Aussprache zitierte Wort 
des Freiherrn von Wangenheim: ‚Für 
wirtschaft handelt es sich nicht um Bewässerungs- oder 
um Entwässerungsfragen, sondern um die große Frage, wie 
die Beherrschung des Grundwasserstandes der Landwirtschaft 
in die Hand gegeben werden kann‘, — dieses Wort drückt ganz 
genau aus, um was es sich handelt, und es gilt nicht nur für 
die Landwirtschaft, sondern für alle Nutzer des Wassers. 

Und so sind ja auch Ziele da, nach denen hin wir 
arbeiten können. Wenn wir auch im Flachland unten nicht 
genug Wasser haben, um sorgenlos in die Zukunft zu sehen, 
um unserm Lande immer bessere Erträge abgewinnen zu 
können, so haben wir doch noch die Regenwasserüber- 


Erwiderun g | | 
auf die vorstehenden Ausführungen des Herrn Professor Geißler. 


Von ‘Dr. ng.,W..Soldan. $ 


Mein Vortrag vom 12. Mai 1524 und die Aussprache, 
die sich an ihn anschloß, haben sich mit den Bedenken be- 
schäftigt, die neuerdings in verschiedenen Schriften gegen 
die bisherige Wasserwirtschaft in Norddeutschland aus- 
gesprochen worden waren. Diese Bedenken richten sich in 
erster Linie gegen die Art der bisherigen Wassernutzung und 


weniger gegen ihren Umfang, da die Vorschläge der Herren 


Verfasser zur Verbesserung sogar in der pin auf eine 
wesentliche größere Ausnutzung des verfügbaren Wassers 
hinauslaufen. Es galt daher hauptsächlich die Ausführungen 
der Herren Verfasser über die natürliche Grundlage des Wasser- 
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‘zu 2000 mm fallen. 
‘das genutzte Flachland unten, 
' man kann daran denken, das gebändigte Wasser 


hin. Das Wasser kommt zwar. auch jetzt schon in di 


- ungenutzt und stellenweis schadenbringend. Zu ei 


'abflüssen sind. Über diese Geschiebebetten gibt 


. waren. Manche Geologen meinen, daß die Urstrom 


die  Land-: 


‘lebe seit der Eiszeit von einem unterirdischen Wassı 


schußgebiete in den Bergen, wo ja 
Wohl sind diese Gebiete I 


‚aber sie liegen 
besser als bisher zu nutzen auf seinem Wege bis. 
aber zum großen Teil läuft es oberirdisch in den Fl 


Teil läuft es unterirdisch ab, durch Vermittlung L 
schiebebetten, Geröllebetten, die Überbleibsel vo 


und Angaben von Geologen, die bei Erkundungsarb 
Wasserwerke vielfach bestätigt gefunden wurde 
denen Wasserbewegungen weit zu verfolgen und zu 


festen Zusammenhänge haben und daß sich keine wese 
Wasserbewegung in ihnen entwickelt. Gut — das ä 
sein, es mögen nur örtlich unterbrochene Wasserbe: 
gen in Teilgebieten vorkommen. Aber gerade 
so sein kann und weil wir beim heutigen Sta 
Wissens die unterirdischen Wasserbewegungen 
einflussen können, darum müssen wir erst 
daran gehen, das oberirdisch abfließende 
zu fassen und es so zu leiten, wie es die Änder 
in der Nutzung unseres Landes erfordern. 
diesen Gründen empfehle ich, wie Soldan es zusamm. 
„Die einheitliche Regelung unserer Wasserwirtschaft 
Talsperrenbauten im Gebirge und die Bewässerung des 
landes.‘‘ Dieses Vorgehen muß nutzbringend sein, auc 
gar keine Gefahren im Flachland wären. Ein Kubik 
Wasser, zur rechten Zeit an die Pflanzen herange 
gibt 2—4 kg Trockenernte an Getreide, Heu oder Ka 
und die vorn gegebenen Zahlen zeigen, wieviel "Wass 
zu Vollernten sogar in der regenreichen Provinz H 
noch fehlt. Man kann bei dieser einheitlichen Regelu 
Wasserverteilung auch noch Kraft machen, ‚Schiffahrt 
ausgleichen, dieNiedrigwasserführung der Flüsse beeinflı 
Wasser mit den neutralen Gebirgsabflüssen weicher ur 
machen und schließlich noch das zu erreichen suchen, was 
herr von Wangenheim ‚‚die Beherrschung des Grun 
standes‘“ genannt hat, — wenigstens für weite Teile 
Landes, und da zum Vorteil für alle Nutzer des Wa 
Wenn Soldan sagt: „Wir kennen die Mittel, 
Verbesserung der Wasserwirtschaft geeignet sind, se 
Eines der wichtigsten Hilfsmittel ist der el 
die wir die uns zu Gebote stehenden Wassermengen. nic 
das Kapital, sondern die anfallenden Zinsen — sowei 7 
möglich dem Bedarfe entsprechend verteilen können 
„namentlich wird dies der gegebene Weg für die L 
schaft sein, wenn es sich darum handelt, die künstlic 
wässerung in größerem Umfang zu fördern“ = so i 
im Grundsatz doch nicht verschieden von den Ansicl it 
ich vertrete. 


haushalts in Norddeutschland und über seine. Beeinfl 
durch die bisherige Wasserwirtschaft nachzuprüfen, u 
Urteil zu gewinnen, ob die geäußerten Bedenken geg: 
gegenwärtige Art der Wasserwirtschaft begründet. seien 
Nachprüfung hat ergeben, daß die Ansicht, Norddeut: 


der allmählich erschöpft werde, nicht richtig ist. Auc 
letzten 100 Jahre konnte gezeigt werden, daß die N 
wasserführung unserer Flüsse trotz der großen En 
der Wasserwirtschaft im allgemeinen nicht abgen: 
hat, während sie von einer tatsächlichen Verschlect 


un 
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erden müssen. Ferner konnte gezeigt werden, daß 
; Grundwasser als solches nicht gesunken ist. Die 
rung der Niedrigwasserführung und die Senkung des 
vasserstandes, die an verschiedenen Stellen tatsächlich 
ist, beweist nichts gegen den von mir aus- 
ochenen Satz, daß wir im natürlichen Wasserhaushalt und 
"Wasserwirtschaft nicht vom Kapital, sondern von den 


IT Geißler bestreitet die Richtigkeit dieses Satzes. 
ützt sich besonders auf die Einwirkung des Pflanzen- 
es, der Wasserwerke und des Bergbaues auf das Grund- 
‚und glaubt, daß die Senkungen des Grundwassers, 
atsächlich an verschiedenen Stellen vorgekommen sind, 

undlegender Bedeutung für die vorliegende Frage seien. 

s Grundwasser wird aus dem in den Boden eindringenden 
der Niederschläge und ferner aus dem Wasser gespeist, 
wa aus oberirdischen Gewässern versickert. Es gibt 
ehrt Wasser an die oberirdischen Gewässer ab und 
dem zehrt die Verdunstung an ihm, teils als Boden- 
stung, teils durch die Vermittlung der Pflanzen. Bei 
"Austausch zwischen der Luft, dem oberirdischen und 
nterirdischen Wasser kann sich das Grundwasser nicht 
kommener Ruhe befinden, sondern es strömt wie das 
ische Wasser nach gewissen tiefen Stellen hin, und sein 
rel schwankt hin und her. Die neueren Untersuchungen 
en Zusammenhang zwischen Niederschlag, Abfluß und 
ıstung und die regelmäßigen Grundwasserbeobachtungen, 
n der Landesanstalt für Gewässerkunde seit etwa zehn 
. durchgeführt werden, haben die Art des Austausches 
er Grundwasserschwankungen einigermaßen aufgeklärt. 
an hiernach als mindestens sehr wahrscheinlich gelten, 
"Norddeutschland etwa von der zweiten Hälfte des 
ers bis zur Mitte des Winters Wasser aus dem ober- 
en Kreislauf an den Untergrund abgegeben wird und 
kehrt in der anderen Jahreshälfte aus dem Untergrund 
_ oberirdischen Kreislauf zurückgelangt. Die Unter- 

gen über das Grundwasser haben aber nicht ergeben, 

e bei dem Kreislauf umgesetzte Wassermasse im Durch- 
tt einer genügend langen Jahresreihe größer ist als der 
schlag. Letzteres müßte aber der Fall sein, wenn sich 
interirdischen Wasservorräte allmählich verringerten. 

n dem Übergang vom unterirdischen zum oberirdischen 
slauf des Wassers sind die Pflanzen beteiligt. Sie zehren 
tsächlich im Frühjahr und in der ersten Hälfte des 
ers am Grundwasser, teils mittelbar, indem sie das 
ernde Niederschlagswasser auf seinem Wege zum 
wasser abfangen, teils unmittelbar, indem die Endigungen 
Nurzeln bis in die Bodenschichten, die mit kapillarem 
se gesättigt sind, hinabreichen. Letzteres ist aber nicht 
l und während der ganzen Wachstumszeit der Acker- 

hse der Fall. In großen Gebieten von Norddeutschland 
_ das Grundwasser so tief, daß es überhaupt nicht von 
flanzenwurzeln erreicht wird. An anderen Stellen fällt 
elmäßig oder wenigstens in trockenen Sommern während 
achstumszeit so stark ab, daß die Wurzeln die Ver- 
ng mit ihm verlieren. In diesen Fällen sind die Pflanzen 
as Sicker- und Haftwasser, das im Boden enthalten ist, 
n der Hauptsache auf die örtlichen Niederschläge an- 
en, und sie leben sicher nicht vom Grundwasservorrat. 
gen Gegenden, in denen die Kulturpflanzen in der 
dauernd Verbindung mit dem Grundwasser haben, 
en zu einem sehr erheblichen Teil aus Flußtälern und 
en Niederungen, in denen das Grundwasser von benach- 
Hochflächen gespeist wird. Wenn auch in solchen 
ten die Pflanzen unter Umständen mehr Wasser ver- 
nalsan Ort und Stelle in Form von Regen oder Schnee 
fällt, so braucht damit noch keine dauernde Verringerung 
a ndwasservorrats verbunden zu sein, weil das Speisungs- 
wesentlich größer ist als das Aufwuchsgebiet. Man 
ın also nicht sagen, daß jede Pflanze, ‚wo sie zu ihrem 
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Aufbau nicht Wasser genug von Niederschlägen plus Grund- 
wasserüberschuß findet‘, in den Grundwasservorrat ein- 
greifen wird. im Gegenteil wird der Pflanzenwuchs in der 
Regel in den Gebieten, in denen jetzt keine Vollernten statt- 
finden, auf die örtlichen Niederschläge angewiesen sein, weil 
er gar nicht an das Grundwasser herankommt. Das Verhalten 
der Pflanzen gegenüber dem Grundwasser zwingt uns also in 
keiner Weise, an der ‚Richtigkeit des oben angeführten Satzes 
zu zweifeln. 

Durch eine einfache Überlegung kann man sich im übrigen 
davon überzeugen, daß in kurzer Zeit erhebliche Senkungen 
des Grundwasserstandes eintreten müßten, wenn nur ein 
ganz geringer Bruchteil des jährlichen Wasserumsatzes eines 
Gebietes dauernd aus dem unterirdischen Vorrat stammte. 
In einem oberirdisch und unterirdisch fest umgrenzten Fluß- 
gebiet ist die im Umlauf befindliche Wassermenge (W) gleich 
dem Niederschlag (N), vermehrt um den Aufbrauch (B) aus 
dem unterirdischen Vorrat und vermindert um die Rücklage (R) 
in diesen: 

W=-N+B-R 


Wird der unterirdische Wasservorrat nicht angegriffen, so 
mußim Verlaufe einer genügend langen Jahresreihe B—- R= 0 
werden, d.h. die umlaufende Wassermasse ist gleich dem 
Niederschlag. Eine etwaige dauernde Verminderung des 
unterirdischen Wasservorrats tritt dagegen dadurch in Er- 
scheinung, daß B — R positiv und die umlaufende Wasser- 
masse größer als der Niederschlag wird. 


Nimmt man nun den durchschnittlichen Jahresumsatz 
mit 600 mm an, wovon nur Y/;n auf eine Verminderung 
des unterirdischen Vorrats entfallen soll, so würde bei einem 
Untergrund mit 25 vH Hohlräumen das Grundwasser in 
ıo Jahren um 240 mm sinken. So große dauernde Senkungen 
müßten mindestens da, wo Grundwasserbeobachtungen statt- 
finden, bemerkt worden sein. Tatsächlich zeigen aber die 
Grundwasserbeobachtungen hiervon nichts. Auch diese Be- 
trachtung lehrt also, daß der Pflanzenwuchs sicher nicht in 
dem Sinne, wie Herr Geißler annimmt, am unterirdischen 
Wasservorrat zehrt; vielmehr lebt er von den örtlichen Nieder- 
schlägen und allenfalls von den aus größerer Entfernung 
herbeifließenden überschüssigen Grundwassermengen. 

Auch die große Steigerung der Ernten in den letzten 
100 Jahren kann nicht so gewirkt haben, wie Herr Geißler 
annimmt; denn es müßte ‘sonst aus den eben entwickelten 
Gründen eine sehr starke allgemeine Senkung des Grund- 
wasserstandes eingetreten sein. Es ist aber auch gar nicht 
nötig anzunehmen, daß der Mehrverbrauch an Wasser, der 
mit der Steigerung der Ernten verbunden ist, aus den Grund- 
wasservorräten stammen muß. Die durch den Pflanzenwuchs 
vermehrte Verdunstung kann aus den Überschüssen an Ab- 
fluß gedeckt werden, die früher namentlich bei stärkerem 
Regen vorhanden waren, ohne daß die umgesetzte Wasser- 
masse an sich gesteigert werden muß. Der Steigerung des 
Wasserverbrauchs durch die Kulturpflanzen steht eine Er- 
sparnis gegenüber, die durch die bessere moderne Boden- 
bearbeitung erreicht wird. Die Bodenverdunstung wird durch 
sie geringer und zugleich der Untergrund aufnahmefähiger für 
die Niederschläge, so daß weniger Wasser als früher ungenutzt 
abfließt. Auch die Kultivierung der Moore, die im Natur- 
zustande sehr große Wassermengen verbrauchen und trotzdem 
große Regenmengen ungenutzt abfließen lassen, vermehrt 
nicht die umlaufende Wassermasse auf Kosten des unter- 
irdischen Vorrats. 

Wenn im Wasserhaushalte die umlaufende Wassermasse 
größer als der Niederschlag wäre, würde jede örtliche Grund- 
wassersenkung den Wasserhaushalt schädigen. Anders liegt es 
aber, wenn der ganze Umsatz, wie ich behaupte, von den 
Niederschlägen bestritten wird. Tiefer Grundwasserstand ist 
für den Wasserhaushalt an und für sich günstig, weil er die 
Verdunstung verringert und infolgedessen mehr Wasser zur 
irdischen Ausnutzung verfügbar bleibt. Örtliche Grundwasser- 
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senkungen können infolgedessen den allgemeinen Wasser- 
haushalt nicht ungünstig beeinflussen, sondern nur örtlichen 
Schaden hervorrufen. 

Eine über die rein örtliche Wirkung hinausreichende 
Schädigung des Wasserhaushalts kann allerdings bei großen 
Wasserförderungen eintreten, wenn das geförderte Wasser bei 
der Benutzung oder nach ihr verdampft wird, beispielsweise 
auf Rieselfeldern. Der allgemeine Schaden ist aber dann keine 
Folge. der Grundwassersenkung an sich, sondern der nach- 
folgenden Verwendungsart des Wassers. Solange die Förd erung 
eines Wasserwerks zunimmt wie beim Werke Osthavelland 
Mitte von 1912 bis 1919, wird sich allerdings der Senkungs- 
trichter vergrößern. Es tritt aber ein Gleichgewichtszustand 
ein, wenn das Werk ausgebaut und längere Zeit hindurch voll 
ausgenutzt worden ist. Der Grundwasserspiegel im Senkungs- 
trichter hat dann einen bestimmten Beharrungszustand, um 
den er je nach dem Verlauf der Jahreszeiten und der vorüber- 
gehenden Betriebsschwankungen pendelt. Gerade die Groß- 
Berliner Wasserwerke geben gute Beweise hierfür, die nicht 
durch Erfahrungen bei solchen Wasserwerken, die noch in 
der Entwicklung begriffen sind, entkräftet werden können. 


Nichts zwingt uns hiernach dazu, an der Richtigkeit des 
Satzes zu zweifeln, daß wir nicht vom Kapital, sondern von 
den Zinsen leben, oder anzunehmen, daß örtliche Grund- 
wassersenkungen die Menge des umlaufenden und somit für 
uns nutzbaren Wassers verringern. 

Über die Bedeutung der Urstromtäler ist in der Aus- 
sprache vom 12. Mai von berufener Seite das Wichtigste 
gesagt worden. Ich kann darauf verzichten, mich nochmals 
hierzu zu äußern. 

Ob der Wechsel zwischen feuchten und trockenen Jahren 
in mehr oder weniger regelmäßigen Perioden vor sich geht, 
ist für die vorliegende Frage von untergeordneter Bedeutung, 
entscheidend ist, daß' der Wechsel stattfindet, und daß nach 
den auf uns gekommenen Nachrichten aus alter Zeit die schäd- 
lichen Wirkungen solcher Trockenjahre in nichts hinter den 
Erfahrungen aus neuester Zeit zurückstehen. Im übrigen 
haben wir in den Jahren 1920/21 gerade eine scharf aus- 
geprägte internationale Trockenzeit erlebt und also in 
neuester Zeit erfahren, daß die Wirkung nicht anders 
war als früher. 

Die Ausführungen des Herrn Professor Geißler berühren 
vielfach das Maß der Wassernutzung für landwirtschaftliche 
Zwecke. Er weist darauf hin, daß unsere Ernteerträge weit 
von der theoretisch möglichen Vollernte entfernt sind und 
daß diese Vollernte nur durch Bewässerung erreicht werden 
kann. Er schlägt vor, die stellenweise vorhandenen Über- 
schüsse an Niederschlägen zu sammeln und in erster Linie 
zur Bewässerung zu verwenden. 


DIE WIRKUNGEN DER STRASSENEISENBAHNGLEISE IM STRASSENKÖRPER 
UND IN SEINER OBERFLÄCHENBEFESTIGUNG. , 


Von Oberbaudirektor a. D. Sperber, Hamburg. 


Die Materialien der Straßeneisenbahngleise haben weder 
gleichartige noch ähnliche physikalische oder dynamische 
Eigenschaften mit denen des Straßenkörpers, in dem sie ein- 
gebaut sind. Die Gleise bilden somit einen Fremdkörper im 
Straßenkörper, auf den sie ausschließlich zerstörende Wirkun- 
gen ausüben. Vom Standpunkte des Straßenbauers sollten 
im Straßenkörper deshalb nur Eisenbahngleise in Straßen 
geduldet werden, deren Breite so bemessen werden kann, daß 
außer den Breiten für den übrigen Straßenverkehr ein be- 
sonderer, ausschließlich für die Benutzung durch die Straßen- 
eisenbahn bestimmter Straßenstreifen zur Verfügung gestellt 
werden kann. Da diese Forderung bei den hohen Grundwerten 
des Straßenterrains nur ausnahmsweise in Großstädten er- 
füllt werden kann und da anderseits die Straßeneisenbahnen 


Zweifellos ist der Talsperrenbau das beste Mit 
den Umlauf des Wassers in wirtschaftlich günstige F 
bringen, ohne den vorhandenen Vorrat als solchen anzu 
Es wird eine der wichtigsten Aufgaben unserer Wasserwi 
sein, den Talsperrenbau zu fördern, wo es angebrac 
Leider sind aber sowohl dem Talsperrenbau an sich a 
der Verwendung des aufgespeicherten Wassers enge 
gezogen. Denkt man an die Bewässerung in großem 
so kommen in erster Linie die weiten Landfläche 
und Nordostdeutschland in Frage, in denen die 
Niederschläge unter etwa 500o—600 mm liegen. 
dieser Gebiete kann natürlich nur wenig Wasser aufgesp 
werden, weil jede Aufspeicherung in größerem Umfar 
gunsten einer bestimmten Stelle den Aufwuchs an a 
Stellen beeinträchtigen würde. Man muß also in die 
mit nennenswertem Regenüberschuß- gehen, wenn man 
Massen für Bewässerungszwecke aufspeichern will. 
erhält man aber Zuleitungen von mehreren ıoo km 
um bis in den Kern der in erster Linie bewässerungsbedürt 
Gebiete zu gelangen, weil die Gebiete mit Überfluß an N 
schlag fast durchweg an den Grenzen .Norddeut 
liegen. Manchmal, wie z. B. in Ostpreußen, liegen so 
Gebiete mit Regenmangel hoch und die Gebiete mit 
lichem Niederschlag tief. Man müßte also dort 1 
wässerungswasser hochpumpen. Aber selbst wenn die. 
Kosten für die Aufspeicherung und Zuleitung des Bew 
wassers getragen werden könnten, so würden doch 
den Überschußgebieten nur beschränkte Wassermass 
Verfügung stehen. Wir werden deshalb in Norddeu 
von der theoretischen Vollernte, soweit sie von der ‚künstlich: 
Wasserzufuhr abhängt, immer weit entfernt bleiben, ER 

Wenn Herr Geißler am Schlusse seiner Äußerungen 
daß unsere Ansichten über die Bedeutung des Talsperre 
für die Landwirtschaft im Grundsatz nicht voneinand: 


wesentlichen Zwischensätze übersehen, die ich auf 
dieser Zeitschrift nachzulesen bitte. Es unterliegt au 
mich keinen Zweifel, daß die Anforderungen der Land 

bei allen wasserwirtschaftlichen Untersuchungen in 
Linie berücksichtigt werden müssen. Damit ist ab 
gesagt, daß die Landwirtschaft als selbständiger Unte 
bei Talsperrenbauten in großem Umfang auftreten 
Sie wird vielmehr in der Regel sich darauf beschränken ı 
einem anderen Unternehmen die Führung zu überlassen 
sich nur mit angemessenen Mitteln bei der Ausführu 

teiligen können. Nur eine sachgemäße Vereinigung der B 
aller in Frage kommenden Zweige der Wasserwirtschaft 
auf die Dauer gerade für die Landwirtschaft Erfolg ve 


> 


heute ein wichtiges und leistungsfähiges Mittel zur Bewäl 
‚des städtischen Massenverkehrs bilden, so müssen die t: 
eisenbahngleise auch in Straßen von geringer Breite zuge 
werden, und es ist die Aufgabe der mit der Unterha 
Straßenbefestigung betrauten Amtsstellen nach M te 
suchen, um die zerstörende Wirkung der Straßeneisen 
gleise im Straßenkörper nach Möglichkeit einzuschränke 
ganz zu beseitigen. EL. 
Um nun die zerstörenden Wirkungen der Straßen 
bahngleise kennen zu lernen, muß man sich die Entwick: 
des Straßenbahngleisunterbaues vergegenwärtigen, da A 
nur geschaffen werden kann, wenn die Ursache der Zer 
klar vor Augen liegt. i 


I. der Straßeneisenbahngleise in zwei große Gruppen 
> geteilt werden: ı. der elastische Unterbau, 2. der starre 
[terbau. Der elastische Unterbau gelangt zur Anwendung 
1 Straßen mit chaussierter oder kleingepflasterter Oberfläche 
sr in Straßen mit Reihenstein- oder Polygonal-Pflasterung 
jd besteht entweder aus einer Packlage von 25—30 cm 
hen Steinen mit einer darüber liegenden 8—-ıo cm dicken 
les- oder Schotterschicht oder aus einer 25—30 cm dicken 
jesschicht. Auf diese Oberschicht werden die Schienen ent- 
‚der direkt verlegt oder auf hölzernen Querschwellen befestigt, 
in 80 bis 100 cm Entfernung unter den Schienen angeordnet 
' mit Stopfhacken in die richtige Höhenlage gebracht 
\rden. Da nun die Schienen bei jedesmaligem Überfahren 
r Betriebsmittel eine Durchbiegung erfahren, bei der die 
"astizitätsgrenze des Klußstahls nicht erreicht wird, so 
}ıchen die Schienen unter dem Betriebe dauernd vertikale 
]wegungen, durch welche dieangrenzenden Pflastermaterialien 
)lge der Reibung gezwungen werden, die gleichen Be- 
vgungen mitzumachen. Die Folge dieser Bewegungen ist 
nächst ein Lockerwerden der einzelnen Steine, die allmählich 
ihrer Lage gehoben werden, und da ein Zurückgehen in 
rsprüngliche Sollage durch die Reibung mit den benach- 
n Steinen verhindert wird, so bleiben die gehobenen 
ine mehrere Zentimeter über‘der Sollage stehen und werden 
ch den Wagenverkehr allmählich zerstört. Infolge der 
chriebenen Bewegungen entleeren sich auch sehr bald die 
‚ben den Straßenbahngleisen befindlichen Pflasterfugen von 
m eingepreßten Sandmaterialien und lassen Wasser in großen 
ngen unter die Gleise und die Pflastersteine gelangen. 
\ieses im Winter gefrierende Wasser treibt durch seine 
'alumenvergrößerung- die durch die Vertikalbewegungen der 
‚shienen stark gelockerten den Schienen angrenzenden Steine 
‚sch mehr in die Höhe, so daß schon nach der ersten Winter- 
riode ein völliger Verfall des Pflasters festzustellen ist und 
tr erheblichen Reparaturen und Kosten Veranlassung gibt. 
‚esonders an den Stoßstellen der Schienen, wo bei dem meist 
hwebend angeordneten Stoße die Pflasterzerstörung am 
„utlichsten und stärksten auftritt, ist die Wirkung des ge- 
jorenen Wassers auf die Zerstörung des Pflasterzusammen- 
inges am sinnfälligsten. 

Die hohen Kosten der Pflasterreparaturen, die in den 
'eisten Fällen den Straßeneisenbahn-Gesellschaften zufallen, 
'ıben diese veranlaßt, nach Mitteln und Wegen zu suchen, 
‚m der Kalamität Herr zu werden. Aber alle Bemühungen 
aben zu einwandfreien. Ergebnissen nicht geführt. Der 
rsatz der Holzschwellen durch Eisenbetonschwellen ver- 
Ingerte wohl die Kosten des Ersatzes der wegen des mangel- 
aften Zutrittes von Luft dem Verrotten stark ausgesetzten 
\/olzschwellen, aber eine Besserung im Pflasterzustande 
‚onnte damit natürlich nicht erzielt werden, weil die vertikale 
‚ewegung der sich unter dem Betriebe durchbiegenden 
‚chienen durch die Eisenbetonschwellen nicht beseitigt wurde. 
as Augenmerk richtete sich sodann auf die Verbesserung 


‚Nattstoßes, durch den die starken Schläge auf die mit Dila- 
tionsfugen seither stumpf gegeneinander verlegten Schienen 
‚eseitigt werden sollten. Aber auch hier blieb der Erfolg aus. 
.n Stelle der einen behämmerten Stelle waren zwei getreten 
nd die Straßeneisenbahn-Gesellschaften waren gezwungen, 
'auernd eine Kolonne mit dem Nachschmirgeln der Blatt- 
:öße zu beschäftigen, um nicht einen völligen Verfall der 
chienen zu erleben. 

' Eine weit bessere, fast einwandfreie Stoßkonstruktion 
‚t der Melaunsche Stoß. An jedem Schienenende ‘wird der 
'ahrkopf auf eine Länge von etwa 350 mm weggeschnitten 
‚nd die auf diese Weise in der Fahrfläche gebildete Lücke 
Ard durch den Kopf einer entsprechend geformten sehr 
tarken Außenlasche ausgefüllt, während dieEnden der Lasche 
‚eiderseitig unter die Schienenköpfe greifen. Zwischen diese 
\bergreifenden Laschenenden und dieUnterfläche des Schienen- 
‚opfes sind Weicheisenkeile zum Ausgleich etwaiger Profil- 
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‘er Stoßkonstruktionen im Gleise durch Einführung des 
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unterschiede eingetrieben. Die Lasche ruht in ihrer ganzen 
Länge auf der. Oberfläche des Schienenfußes und überträgt 
dadurch die überlaufende Last nicht mehr auf die Laschen- 
bolzen, sondern auf den Schienenfuß. Die gegenüberliegende 
Seite des Stoßes wird durch eine zwischen Leitkopf und 
Schienenfuß eingepaßte Lasche gedeckt. Beide Laschen werden 
durch eine Anzahl Bolzen gegen den Schienensteg gepreßt. 
Es ist ohne weiteres klar, daß bei dieser Stoßverbindung, 
wenn alle Teile minutiös zusammenpassen, weder eine Ver- 
schiebung der beiden Schienenenden in horizontaler noch in 
vertikaler Richtung erfolgen kann. Da die Wirkung dieser 
Stoßverbindung auf dem peinlich genauen Zusammenpassen 
aller Teile beruht, so wird dieselbe sehr teuer und hat sich 
im Straßenbahnbetriebe nicht eingebürgert. Dagegen wurde 
aus der Erkenntnis heraus, daß die fest im Pflaster ein- 
geklemmten Schienen eine Längsbewegung (das sogenannte 
Wandern) fast gar nicht ausführen, weil die Kraft des Reibungs- 
widerstandes "zwischen Schiene und Pflaster so groß ist, daß 
beide Kräfte (Ausdehnung der Schiene und Reibungswider- 
stand), die entgegengesetzt wirken, sich gegenseitig fast auf- 
heben und die fast ganz eingebettete Straßenbahnschiene der 
Sonnenbestrahlung nur eine so geringe Fläche bietet, daß die 
Ausdehnung der Schiene fast Null wird, das Zusammen- 
schweißen der Straßenbahnschienen an den Stoßstellen ein- 
geleitet, das endgültig als das beste Verfahren zur Herstellung 
eines stoß- und fallfreien Überganges des rollenden Betriebs- 
materials über die Schienenstoßstellen bezeichnet werden kann. 
Als Vorgängerin für das Schienenschweißverfahren ist das 
zuerst in den Vereinigten Staaten von Nordamerika aus- 
geführte Falk’sche Umgießungsverfahren anzusehen, bei dem 
der dichtgelegte Schienenstoß mit einem 70—80 kg schweren 
Gußkörper umgossen wird, der am Schienenstoße haften bleibt. 
Dieses Verfahren hat aber so viele Mängel gezeigt, daß es in 
Deutschland kaum zur Anwendung gekommen ist und zu 
einer verbesserten ordnungsmäßigen Schweißung der Schienen- 
stöße geführt hat. 

Nach den Angaben von Dr. Goldschmidt in Essen ist 
die Schweißung durch Verwendung der Hitze von ge- 
schmolzenem Thermit ausgeführt. Die Einzelheiten dieses 
interessanten Schweißverfahrens sind bekannt, so daß es sich 
erübrigt, dasselbe hier näher zu beschreiben. Da das Verfahren 
umständlich und teuer ist, so hat sich dasselbe in der spar- 
samen deutschen Verwaltung nicht recht durchgesetzt; aber 
die Feststellung der unleugbaren Vorteile einer innigen 
Stoßverbindung haben zu weiteren Versuchen geführt, bei 
denen der elektrische Flammenbogen eine große Rolle spielt. 
Zwischen dem Kohlenstift und der Schiene wird ein elektrischer 
Flammbogen hergestellt, durch den die zu schweißenden 
Schienenenden zum Fluß gebracht werden, gleichzeitig 
schmilzt das vorher angebrachte Zusatzmaterial, so daß mit 
den vereinigten geschmolzenen Schienenenden und dem 
flüssigen Zusatzmaterial die Gleislücke ganz ausgefüllt ist, 
Unter Verringerung der Länge des Flammbogens tritt all- 
mählich eine Abkühlung der Schweißstelle ein, so daß spätere 
Spannungen an der Schweißstelle vermieden werden. Bei 
diesem Verfahren tritt aber eine Veränderung der Härte des 
Fahrkopfes an der Stoßstelle gegenüber der Härte des übrigen 
Teiles des Fahrkopfes der Schiene ein, so daß eine ungleiche 
Abnutzung der Schienen die unmittelbare Folge ist. Dieser 
Mißstand hat zu einer allgemeinen Einführung der Flamm- 
bogenschweißung seither nicht geführt, und man ist im wesent- 
lichen zu der Goldschmidtschen Thermitschweißung zurück- 
gekehrt. 

Mit Einführung der Schienenstoßschweißung trat eine 
augenfällige Besserung des Pflasterzustandes an den Stoß- 
stellen ein und erweckte die ‚Hoffnung, daß es gelingen 
werde, durch geeignete Unterbaukonstruktionen auch den 
zerstörenden Wirkungen der elastischen vertikalen Bewegungen 
der Schienen im Straßenkörper Herr zu werden. Es ist be- 
sonders der umsichtige, verständnisreiche Oberingenieur der 
Straßeneisenbahn-Gesellschaft in Hamburg gewesen, der mit 
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vielerlei Versuchen diese Frage zu lösen suchte und viel zur 
Klärung dieses Problems beigetragen hat. Zunächst ordnete 
er unter den Schienen unelastische Betonlangschwellen an, 


auf denen das an den ‚Stoßstellen geschweißte Gleis ohne 


vertikale Befestigung verlegt wurde. Solange nun die Schienen 
in ganzer Länge mit diesen Langschwellen in dauernder un- 


elastischer Berührung blieben, hörte die vertikale Bewegung 


der Schienen auf und der Pflasterzustand zeigte infolgedessen 
eine deutlich erkennbare Besserung. Aber die Freude an diesem 
Erfolge sollte nicht lange dauern. Durch die Längsbewegung 


der Betriebsmittel auf den Schienen wird der Schienenkopf 


ausgewalzt und erhält eine größere Länge. Infolge der Längen- 
änderung des Schienenkopfes treten im Stege und im Fuße 
der Schiene vertikale Spannungen auf, denen das Wider- 
standsmoment von Schienensteg und Schienenfuß nicht ge- 
wachsen ist. Die ‚Schiene wirft sich nach oben, hebi sich 
damit von der Langschwelle ab und wird wieder elastisch. 
Die anfänglich durch die Langschwelle beseittgte vertikale 
Schienenbewegung tritt von neuem mit ihren zerstörenden 
Wirkungen auf das Pflaster auf und der alte unleidliche Pflaster- 
zustand kommt wieder zum Vorschein. 

Es mußte nun nach Mitteln gesucht werden, durch die 
eine unveränderliche Lage der Schienen auf den Langschwellen 
gewährleistet werden konnte. Die Hamburger Straßeneisen- 
bahn griff zunächst nach dem Mittel, durch Einführung 
eines schwereren und höheren Schienenprofils das Abheben 
der Schienen von den Langschwellen zu verhindern. Aber 
auch dieses Mittel hatte keinen rechten Erfolg, das höhere 
Profil bog sich ebenfalls nach oben durch, und es wurde die 
Schiene auf der Betonlangschwelle lose, beim Überrollen der 
Betriebsmittel entstanden Schläge auf die Betonoberfläche, 
die, allmählich zermürbt undzu Pulver zerstampft, jeden Zu- 
sammenhang mit der Schiene verlor, so daß der schlechte 
Pflasterzustand neben den Schienen wieder eintrat. Nun 
griff man zu einem radikaleren Mittel, der Schienenverankerung, 
die in den Abbildungen ı, etwas von mir verändert, dargestellt 
ist und einen wesentlichen Erfolg in der Schienenbefestigung 
auf den Betonlangschwellen brachte. Die Bewegungen der 
Schienen in vertikaler Richtung hörten auf und die nachteilige 
Beeinflussung des anschließenden Pflasters war beseitigt. 
Mit diesem Erfolge ist nach langjährigen, vielen Versuchen 
ein Mittel gefunden, einen besseren Zustand des Straßen- 
pilasters neben den Schienen herbeizuführen. Leider hat die 
Konstruktion den Fehler, daß sie teuer ist und sehr sorgfältig 
ausgeführt werden muß, was in dem Schnellbetriebe der Groß- 
städte nicht immer gewährleistet werden kann. 

Von wesentlicher Bedeutung wurde die feste Lagerung 
der Schienen auf dem Betonunterbau, als die Verlegung von 
Stampfasphalt und Holz als Straßenpflaster in größerem 
Umfange auch in Straßen zur Ausführung gelangte, in denen 
sich Straßeneisenbahngleise befanden, da besonders das 
Stampfasphaltpflaster überaus empfindlich gegen den Angriff 
von vertikalen Kräften ist und schon sehr kleine vertikale 
Bewegungen der Schienen den angrenzenden. Stampfasphalt 
zum Verfall bringen. Die Versuche, wie bei solchen Pflasterun- 
gen jede vertikale Bewegung der Schienen verhindert werden 
kann, sind noch nicht abgeschlossen, zumal der festen Lagerung 
der Schienen ein neuer Feind in der Riffelbildung entstanden 
ist. Diese Riffelbildung ist in erheblichem Umfange beob- 
achtet, seitdem die Straßeneisenbahngesellschaften dazu über- 
gegangen sind, an Stelle der weicheren Schienen härtere zu 
verwenden. Eine einwandfreie Erklärung der Riffelbildung 
ist bis jetzt noch nicht gefunden. Während von manchen 
Seiten die Riffelbildung in Mängeln beim Walzprozeß ge- 
sucht wird, glaubt ein anderer Teil der Techniker dieselbe 
dem auf Reibung beruhenden Eingriff der Räder der Betriebs- 
mittel auf die Schienen zuschreiben zu sollen, und wieder 
ein dritter Teil sucht die Riffelbildung damit zu erklären, 


daß besonders in Kurven und den Weichenstrecken infolge 


der Schienenüberhöhung die Gewichte des rollenden Materials 
sich nicht mehr gleichmäßig auf beide Schienenstränge verteilen, 
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sondern den einen Schienenstrang stärker belast 


der dabei entstehenden größeren Reibung an einzelner 
der stärker belasteten Schiene ein so erheblicher Ei 
die Oberhaut des Schienenkopfes durch das rollende Betr 
material eintreten müsse, daß die Abnutzung | r.S 

nicht mehr eine gleichmäßige bleibe, sondern sich sp 
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verändere und ihren Ausdruck in den Berg und Tal 
Riffeln finde. Gegen die letztere Annahme spricht ab« 
sache, daß die Riffelbildung sich nicht nur an de 

stellen der Züge auf den Haltestellen oder in Ku, 
in Weichenstrecken, sondern auch auf geraden freie 1 
der Bahnlinie zwischen den Haltestellen zeigt. M. 
Riffelbildung darauf zurückzuführen sein, daß be 
größeren Schienenprofile bei der Walzung nicht an 


a des ganzen Walzprozesses dieselbe Hitze behalten, 
h eine ungleichmäßig dichte Faserlagerung im Schienen- 
ntsteht. In die weicheren Teile des Schienenkopfes 


ıinlichen Wirkungen ein und bilden allmählich sich ver- 
de Vertiefungen, die Täler der Riffeln, auf den Lauf- 
ıen der Schienenköpfe.. Diese Talbildungen treten natur- 
3 in erster Linie an den Anfahrtsstellen, in den Kurven 
in den Weichenstrecken auf und werden zu der meiner 
ht nach nicht zutreffenden Erklärung der Riffelbildung 
lassung gegeben haben. 
Welche Ursachen nun der Riffelbildung auch zugrunde 
mögen und welche Erklärung derselben auch die rich- 
ein mag, die Riffeln sind da und bilden ein neues er- 
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Abb. 2. Verankerung wie in Abb. 1 


'erendes Moment in der Erhaltung der festen, gleich- 
näßigen Lagerung der Schienen auf dem unelastischen Unter- 
derselben. Die Räder der Betriebsmittel schlagen in die 
der Riffeln. Die Stöße werden durch Steg und Fuß 
hiene übertragen auf den Betonkörper, der allmählich 
bt und zu Pulver zerstampft jeden Zusammenhang mit 
chiene verliert, so daß die Schiene wieder elastisch wird 
] ihre zerstörenden Wirkungen auf die anschließende 
erlage ausüben kann. Gegen diese durch die Riffel- 
ing herbeigeführte Lockerung der Schienen auf dem 
unterbau gibt es kein Abhilfemittel, da eine Veranke- 
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rung der Schiene wirkungslos bleibt. Es kann daher dem 
Mißstande nur durch eine in kurzen Zwischenräumen sich 
wiederholende Revision der Schienenbeschaffenheit und durch 
ein sofortiges Abschleifen des Schienenkopfes abgeholfen wer- 
den, sobald festgestellt wird, daß sich Riffeln auf den Lauf- 
flächen der Schienenköpfe zu bilden beginnen. Es müssen 
sich aber außerdem die Techniker der Walzwerke und die 
Techniker der Straßeneisenbahn-Gesellschaften zusammen- 
schließen, um die Ursachen der Riffelbildung systematisch zu 
ergründen, da nur dann die Möglichkeit der Auffindung von 
Mitteln gegen die Riffelbildung gegeben ist, wenn die Ur- 
sachen derselben klar erkannt sind. In Abb. 2 ist eine Unter- 
baukonstruktion zur Darstellung gebracht, mit der m.E. 
eine feste Lagerung der Schienen in Straßen mit Asphalt- 
pflasterung erreicht wird, und es wird nun darauf ankommen, 
einen Versuch mit dieser Konstruktion in größerem Um- 
fange zu machen, wobei selbstverständlich die Schienen nicht 
eher befahren werden dürfen, bevor nicht der Beton seinen 
größten Härtegrad erreicht hat. Dem neuerlichen Bestreben 
der Straßeneisenbahn-Gesellschaften, von dem starren Unter- 
bau freizukommen und an seine Stelle überall eine elastische 
Lagerung 'der Schienen zur Ausführung zu bringen, muß mit 
allem Nachdruck entgegengetreten werden. ES liegt der 
Bevölkerung der Großstädte nicht daran, die Rentabilität 
der Straßenbahnunternehmungen zu sichern und im Interesse 
der Aktionäre zu vergrößern, sondern es kommt darauf an, 
die Straßenunterhaltungen auf ein Minimum einzuschränken, 
um den Verkehr nicht zu häufig zu unterbrechen, und um 
die Schäden, die jede Pflasterreparatur den anliegenden Ge- 
schäften bringt, nach Möglichkeit einzuschränken. Auch 
der weitere Versuch der Straßeneisenbahn-Gesellschaften, 
innerhalb des Gleisgebietes die Asphaltpflasterung durch 
Steinpflaster zu ersetzen, muß energisch zurückgewiesen wer- 
den. Die Asphaltpflasterungen in den Großstädten werden 
nicht ausgeführt, um Luxus zu treiben oder um der Vorliebe 
einzelner für diese Pflasterart Rechnung zu tragen, sondern 
um den ohrenbetäubenden Lärm, der durch den Straßen- 
verkehr verursacht, in die Arbeitsräume der um ihre Existenz 
hart ringenden Großstadtbewohner dringt, nach Möglichkeit 
einzuschränken. Diesem pflichtmäßigen Bestreben der Groß- 
stadtverwaltungen würde nicht genügt werden können, 
wenn dem Verlangen der Straßeneisenbahn-Gesellschaften, 
in Straßen mit Asphaltpflasterung das Gleisgebiet mit Reihen- 
steinen auszupflastern, nachgegeben würde. Es muß somit 
allen derartigen Bestrebungen der Straßeneisenbahn-Gesell- 
schaften mit allen Mitteln und mit allem Nachdruck ent- 
gegengetreten werden. Wenn man der Frage des elastischen 
Unterbaues der Schiene wieder nähertreten will, so kann das 
nur in Straßen mit Steinpflasterung geschehen, es ist dann 
aber notwendig, daß die Straßeneisenbahn-Gesellschaften sich 
zunächst bemühen, eine Unterbaukonstruktion zu finden, 
durch die das den Schienen angrenzende Straßenpflaster 
völlig und sicher abgetrennt wird von den Fahrschienen der 
Straßenbahn, durch die dem übrigen Straßenverkehr irgend- 
welche Schwierigkeiten nicht entstehen und durch die eine 
dauernde, schnelle Abführung und Unschädlichmachung des 
Regenwassers gewährleistet wird. Grundsatz bei allen 
Schienenverlegungen in städtischen Straßen muß bleiben, 
jede Bewegung der Schienen ‚zu verhindern. Dazu dient in 
erster Linie der unelastische Unterbau, die Verankerung der 
Schienen in möglichst kurzen Zwischenräumen auf unelasti- 
schen Langschwellen, möglichst hohe Schienenprofile, die vom 
Unterbaubeton umfaßt und in ihrer Lage festgehalten wer- 
den, und eine systematische Revision der Schienenlage als 
Ausgangspunkt einer rationellen Gleisunterhaltung,. 
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WEITERE UNTERSUCHUNGEN ÜBER DIE ZWECKMÄSSIGE KORNZUSAMMENSETZUNG 
DES ZEMENTMÖRTELS IM BETON. | man 


(Mitteilung aus der Materialprüfungsanstalt an der Technischen Hochschule Stuttgart.) 
Von Otto Graf. 


Die im folgenden beschriebenen Versuche bilden eine Fort- 
setzung der Untersuchungen, über die in der Schrift ‚Der 
Aufbau des Mörtels im Beton‘, S. 25 und 26 berichtet ist. 
Sie sind im Jahre 1923 ausgeführt worden. Die erforderlichen 
Mittel hat die Nötgemeinschaft der deutschen Wissenschaft 
zur Verfügung gestellt. 


Wegen der Geldentwertung mußte der Arbeitsplan auf 
einen kleinen Teil des ursprünglichen verkürzt werden. Für 
die Wiederaufnahme der Arbeit wird beabsichtigt, zunächst 
Feststellungen über wichtige Eigenschaften der höherwertigen 
Zemente abzuwarten, da die Ergebnisse der begonnenen Arbeit 
in erster Linie großen Baustellen und Zementwarenfabriken 
dienen werden und an diesen Werkstellen die höherwertigen 
Zemente vorzugsweise Verwendung finden dürften oder 
sollten). 

Aus den vor 1923 gesammelten Erfahrungen konnte ent- 
nommen werden, daß es sich empfiehlt, bei der Beurteilung der 
Korngrößen von Sand, Kies usf. derart vorzugehen, daß zu- 
nächst Siebversuche mit den einzelnen Baustoffen ausgeführt 
werden. Nach den Siebversuchen ist festzustellen, welche Zu- 
sammensetzung der trockene Mörtel in den vorgesehenen 
Mischungen aufweist?), d. h. welche Mengen bestimmter Korn- 
größen im Gemisch aus Zement und den Steinstücken, die durch 
das Sieb mit 7 mm Lochweite fallen, vertreten sind. Nach den 

älteren Fest- 


DEERE ST TERE ——pg7% stellungen 
7 war zu er- 

90 warten, daß 
20 unter sonst 
gleichen Ver- 

70 hältnissen 
(Konsistenz, 

24 Zementge- 


halt, Behand- 
lung usf.) die 


Durch ale Siebe gefallene Gew ichtsteile 17 2 
& 
S 


40 höchste Fe- 
stigkeit er- 
30 zielt wird, 
wenn etwa 

20 
Ui..des Ge 
70 wichtes des 

trockenen 
a 


Mörtels durch 
das Sieb mit 
900 Maschen 
auf .-1 - cm? 
fällt, etwa !/, durch das Sieb mit ı mm Lochweite und 
?/;, durch das Sieb mit 3 mm Lochweite gehen, vergl. 
Abb. ı. Zu den Stücken, welche auf dem Sieb mit 7 mm Loch- 
weite liegen bleiben, werden die Hohlräume bei loser Schüttung 
bestimmt. Der Mörtel muß diese Hohlräume füllen und die 
Steinstücke umhüllen; dies wird im allgemeinen genügend er- 


Abb. 1. 


!) Vgl. Zeitschr. des Vereins Deutscher Ingenieure, 1924, S. 853 u. folg. 

?) Wenn die Aufgabe vorliegt, einen Beton bestimmter Festigkeit zu 
erlangen, so kann bereits beim Anmachen des Betons die voraussichtliche 
Festigkeit mit Annäherung durch die Beziehung 


Ka 1300 | 30 kg/cm? 
400 (7210 
angegeben werden (näheres s. Beton und Eisen 1923, S. 5I); die zuge- 
hörigen Kurventafeln können von der Materialprüfungsanstalt der Tech- 
nischen Hochschule Stuttgart bezogen werden. } 
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. groben Stücke bestimmt wird. 


»und wenn Ma- 


3. Rheinsand von Durmersheim, bezeichnet Sand XIII bis. 


DER BAUINGENTI 
‚1924 HEFT 2, 


reicht, wenn die Mörtelmenge — lose geschüttet vor 

des Wassers — zu etwa ®/, der Hohlräume der lose gescl 
Die Größenverhältnis 

groben Stücke Ei 

haben hier unter- 

geordnete Be- 

deutung. 

Die Wahl 
der Zusammen- 
setzung des Mör- 
tels nach Abb. ı 
ist . selbstver- 
ständlich nicht 
für alle Materia- 
lien die zweck- 
mäßigste; sie ist 
nur als Näherungs- 
regel angegeben 
worden. Es war 
besonders festzu- 
stellen, wie mit 
einer bestimmten 
Zement- und Sand- 
menge dieZusam- 
mensetzung zu 
wählen ist, wenn 
die höchste 
Druckfestig- 
keit erlangt 
werden soll, 


Abb. 2. Sand X (Rückstand vom Sieb 
900 Maschen auf I cm?, abgesiebt auf dem Sie 
- I mm Lochweite; 0,24 bis I mm Korngr 


terialien ver- 
schiedener 
Kornbeschaf- ET 2 
fenheit herangezogen werden. Zur Lösung dieser 
gabe sollen die im folgenden beschriebenen Versuche beitr. 


Verwendet wurden 3: , 
1. Quetschsand, bezeichnet Sand V bis VIII, aus Musche 
von Vaihingen an der Enz, vgl. Abb. ıo und ıı in 
Schrift ‚Der Aufbau des Mörtels im Beton! Ss 14 3 
2. Moränesand aus Oberschwaben, bezeichnet Sand IX bis 
vgl. Abb. 2 bis 4, Be . 


von ähnlicher Kornbeschaffenheit wie die Sande, die 
‚in der unter ı) bezeichneten Schrift, S. 13 abgebildet fin 


größe. Das verbliebene gröbere Material wurde durch das 
mit 3mm Lochweite getrennt, und vom Rest sind die 
ausgeschieden worden, welche auf dem Sieb mit 7 mm 
weite liegen blieben. Die Sande VII, XI und XV besaße 
nach ı bis 3 mm Korngröße, die Sande VIII, XII und 
3 bis 7 mm Korngröße. 
Den Zement hat das Portlandzementwerk . Lauffen 
Neckar geliefert. Er ist wiederholt geprüft worden; d 
gebnisse sind in den Zusammenstellungen ı bis 3 angegeben 


En 
3) Die hier gewählte Bezeichnung der Korngrößen soll lediglic de 
einfachen Darstellung der Ergebnisse dienen. 0 
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| _ Über die Zusammensetzung des Mörtels geben die Spalten mengesetzte Mörtel hergestellt wurden (Spalten r bis 6 der Zu- 
bis 6 der Zusammenstellungen ı bis 3 Auskunft. sammenstellungen r bis 3). Außerdem sind Mörtel mit zwei 
Aus diesen Tabellen geht zunächst hervor, daß mit den vier verschiedenen Zementgehalten (1 Gewichtsteil Zement und 
rschiedenen Körnungen jeder Sandart verschieden zusam- 4 bzw. 8 Gewichtsteile Sand) gewählt worden (Abschnitte A 
und B der Zusammenstellungen ı 
bis 3). Zu jeder Versuchsreihe 
gehören Mörtel mit verschiedenen 
Wasserzusätzen (Spalten 7 u. £. 
der Zusammenstellungen ı bis 3); 
diese sind derart ermittelt worden, 
daß für verschieden zusammen- 
gesetzte Mörtel diejenigen Wasser- 
zusätze bestimmt wurden, welche 
gleiche Konsistenz lieferten; die 
in Spalte 7 der Zusammenstel- 
lung ı eingetragenen Wasserzusätze 
gehören somit zu Mörteln gleicher 
Konstistenz, im vorliegenden Fall 
zu weichem Mörtel, der noch gut 
gestampft werden konnte. 


Die Versuchskörper waren 
Würfel mit 7 cm Kantenlänge 
und Zugkörper mit 5 cm? Quer- 
schnitt. 

Die Ergebnisse der Versuche 
finden sich in denSpalteng bzw. 10 
bzw. ıı u. f. der Zusammenstellun- 
gen ı bis 3. Die höchsten Werte der 


Druckfestigkeit und Zugfestigkeit 
sindbeideneinzelnenVersuchsreihen 
3 durch Fettdruck hervorgehoben. 
. Sand XI (Rückstand auf dem Sieb mit Abb. 4. Sand XII (Rückstand auf dem Sieb mit Aus Zusammenstellung 1, 
Lochweite, abgesiebt auf dem Sieb mit 3 mm Lochweite; abgesiebt auf dem Sieb mit gültig für die Mörtel mit‘ den 
im Lochweite; I bis 3 mm Korngröße). 7 mm Lochweite). Quetschsanden V bis VIII, geht 
zunächst hervor, daß die höchsten 
Zusammenstellung 1. 
A bhänziskeit der Druckfestigkeit und Zugfestigkeit des Zementmörtels von der Zusammensetzung des Sandes 
(Sande V bis VIII, Quetschsand aus Muschelkalk von Vaihingen an der Enz). 
Normenfestigkeit des Zements (28 Tage kombinierte Lagerung) K, = 338 kg/cm?. 
21-3 Baer}. 6 EN 9 10 | 11 Ri ar] ERS 
'on 100 & des trockenen Von 100 g des r =|5 
Mörtels fielen durch Sandes fielen durch en Ss 3 : ; RE 
das Sieb das Sieb Zusatz 2|@ Druckfestigkeit Zugfestigkeit 
| 2,8 (Raumgewicht) im Alter von 
= Ssprr san). B> E2 a b II FR im Alter von 28 Tagen !) 28 Tagen?) 
Une EIER STE Rn ER Re ee l 
Bel e: |z87| -3 | © 1883 > 
od ee SRSENE DE a RE A x = b ' h 
= es) | AR 8.3 EI 35 = a | 
. : (0--0,24 (0-1 | (0-3 u kg kg SER 
mm) | mm) || vH | vH Ne cm? cm? cm? | cm? 
A. Mörtel aus ı Gewichtsteil Portlandzement „L‘“ und 4 Gewichtsteilen Sand. 
| | J 137 (2,19) If. 210 
35 65 6,3 | 18,7 | 56,2 | 9,4 | 11,7 | 0,47 |0,59 237 (2,25) | 129 (2,18)%): | 794 Il. 26,7°) 
| ? | 1.2: 120° (2,12) f 20,6 
0 03,433 1 99.122 | 0-1 in re le 23,48) 
| | | | I Zu | 252 
40 | 70 12,5 | 25,0 62,5 | 10,3 | 12,5 || 0,52 | 0,63 | 226 (2,25) Be le 31,2 ' 25,2?) 
B. Mörtel aus ı Gewichtsteil Portlandzement ‚„L‘ und 8 Gewichtsteilen Sand. 
351.65 || 15,7 | 26,9 | 60:6 || 93,| 27,3. 0,83 [901 90 (2,14) | 62 (»,13). | 12,6 | 9,4 
25 55 4,3. | 15,7 | 493 || 90.| 11,1 0,81 | 1,00 48 (1,91) | 42 (1,91) 74 7,0 
45 75 26,9 38,2 71,8 || 10,6 | 12,3 || 0,95 | L,2ı 72-(2,13) | 56 (2,11) 9,9 | 10,1 
35 65 AR 26,9 60,6 9,1 | 11,7 ||0,82'| 1,06 39 (1,85) | 36 (1,90) 6,6 | 5,7 
25 55 2 15,7 | 493 || 8,7 | 11,3 | 0,78] 1,02 36 (1,82) | 30 (1,82) 6,2| 48 
25 65 —: .|°.15,6 | 60,6 | 87] — 0978| — 32 (1,79) | E5 6,9 | x 


I) Mittel aus je 4 Versuchen mit Wür feln von 7.cm Kantenlänge. Kombinierte Lagerung. 
2) Mittel aus je 6 bis 8 Versuchen mit Zugkörpern von 5 cm? Querschnitt. Kombinierte Lagerung. 
3) Wiederholung. 


h; "Bau 1924, 50 
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Werte der Druckterigkent e Zugfestigkeit erlangt wurden, 


wenn 


30 bzw. 25 vH des trockenen Mörtels durch ‚das Sieb mit 


900 Maschen auf ı cm?, 


40 bzw. 35 vH des trockenen Mörtels durch das Sieb mit 


ı mm Lochweite 
und 70 bzw. 65 vH des trockenen Mörtels durch das Sieb 
mit 3 mm Lochweite 


fielen. 
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Abb. 5. Sande V bis VlIl. Druckversuche. 


Mit den Moränesanden IX bis XII ergaben sich die Höchst- 
werte der Druckfestigkeit in der Regel, wenn 
20 bzw. 15 vH des trockenen Mörtels durch das Sieb mit 
900 Maschen auf ı cm?, 
25 vH des trockenen Mörtels durch das Sieb mit ı mm 
Lochweite und 
55 vH des trockenen Mörtels durch das Sieb mit 3 mm 
Lochweite 
gingen, 


Zusammenstellung 2 


Abhängigkeit der Druckfestigkeit und Zugfestigkeit des Zementmörtels von der Zusammensetzung des Sande 
(Sande IX bis XII, Moränesand aus Oberschwaben). N 
Normenfestigkeit des Zements (28 Tage kombinierte Tapsrtug) 'Kn = 347 kg/cm8, ee 


teilhaft, von denen nur ıı vH durch das ‚Sieb mit a ) 
sauf-ı cm? fielen. 


20 bis 25 vH des en Mörtels "durch ® 
900 Maschen auf ı cm, i 


Ser H 


N 
im \Ag/gem 


NS 
DrachS Jestig- 


Achse der Werte w { 
02 O4 06 : BIN: 70 


Abb. 6. Sande IX bis XII. Be 


25 bis 35 vH des trnckenan Mörtels durch das. 
ı mm Lochweite und “ 
55 bis 65 vH des trockenen Mörtels durch das 8 
3 mm Lochweite 


fielen, 


Im ganzen fand sich somit, daß es sich 
langung hoher Festigkeit empfiehlt, die M 
zusammenzusetzen, daß”. 0 PÄSSE 


Bere ee neh Burma 
Von 100g des trockenen Von 100g des R Druckfesti keit 
Mörtels fielen durch das || Sandes fielen durch aan & Sa a 
Sieb das Sieb Zementgewicht im a von 28 Tea 7 n 
een, a 
Pac) go ee N > = = re 2 
Re © E 3 8 
= 38, # 8 es =9 |#38 RS 1. © Ö I 
ES | + .& =] En = E ne ve EB 
(00,24 (01T | (0 3 100,24] (0-1) 3| —, NT 1 
mm) | mm) | mm) | mm) | mm) .| ' mm) | vH | vH | vH Keen) kgjem? xg/em2. kajem? ke/ 


A. Mörtel aus ı Gewichtsteil Portlandzement „L‘ Et 4 Gewiehteteilen Sand. 


a) 25| 35 65 6,3. |.18,7 | 562. | 67 | 83 | 9,9 
b).,20.10% 25 55 = 6,3 | 43,8 6,2.12.7,06 11.02 
c) 351 45 75 18,8 |. 21:2, 168,8 | 7,5.) 9,6 | 165 
B. Mörtel aus ı Gewichtsteil Portlandzement „L‘ und 8 Gewichtsteilen Sand. 
a) 25 35 65: 15,7 | 26,9 60,6 6,5| 8,3 | 10,1 
b)ı5| 25 55 43 1157 1493 | 53| z0 | 88 
c) 35 | 45 75 || 26,9 | 38,2. | 719 | 78| 95 114 
d) ıı 35 65%... 0.0202,26,9.:]:.60,6 5:5207,4.:1.8905 
e) ıır | 25 55 019,7] 1.4943.11.15,241.0,8.1°.850 
f) ıı 25°. 2605 2 85,0. |, 60,6 5,21%. 7,0..1°80,0 
8) ıı ı 14 43 = le. 38.1359 95.101. 77 


I) Mittel aus je 4 Versuchen mit Würfeln von 7 cm Kantenlänge. 


3) Mittel aus je 5 oder 6 Versuchen mit Zugkörpern von 5 cm? Querschnitt. Kombinierte Lagerung? 


0,34 0,415 0,49 4742,38) ) 326(2, 33) 239 a 49,1 


0,30 | 0,38, 0,46 1499(2,38) 334 (2,36) 240 (2,30) | 517 
0,37 | 0,48| 0,58 1360(2, 31) 216(2, 22) 178 (2,18)| 45,8 


0,58 0,75 | 0,91 227(2, ‚31)1110(2, en 86(2,20)| 24,1 | 
0,48 | 0,63 | 0,79 2032,26) 148(2,28) o9(z, 25)|26,5 | 
0,70 | 0,86 | 1,03 hörlz. 27) 90(2,18) 66(2,12)| 19,2 
0,49 | 0,67 | 0,86 |186(2,19) 120(2,21) 81(2,19)| 29,4 
0,46 | 0,61 | 0,80 21) 132(2,23) 93(2,21)| 29,8 | 
0,47 0,63 | 0,81 |184(2,19) 107(2,16) 88(2,20)| 30,2 ı 
0,41 | 0,55 | 0,70 |158(2,13) 116(2, 15) 82(2,14)| 28,7 | 
Kombinierte Lagerung. N 
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15 bis 30 vH durch das Sieb mit 900 Maschen auf ı cm?, deckt etwa die Verhältnisse, welche sich mit Rhein- 
s 4o vH durch das Sieb mit ı mm Lochweite, sand als günstigste einstellten, sie erscheint hiernach 
; 70 vH durch das Sieb mit 3 mm Lochweite im allgemeinen zur Beurteilung der zweckmäßigen Zusammen- 
Die kleinen Werte gelten für die rundlichen setzung von Mörtel und Beton geeignet, wenn mit einer be- 
esande, deren Kornbeschaffenheit den ein- stimmten Zement- und Sandmenge ein Höchstmaß der Druck- 
‚Stücken eine größere Beweglichkeit im Mör- festigkeit gesucht und wenn beachtet wird, daß bei splittrigen 
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i Abb. 7. Sande XIII bis XVI Druckversuche, Alb.8 Sande V bis VIII. Zugversuche. 


gestattet, und so die gegenseitige Einord- Sanden mehr feine Teile, bei rundlichen Sanden weniger feine 
der Sandkörner begünstigt. In solchen San- Teile nötig sind als Abb. ı angibt. 

kann nach den in Zusammenstellung ı bis 3 Die Größe des Einflusses der Kornzusammensetzung ist 
ergelegten Ergebnissen der Anteil der feinen erheblich. Zusammenstellung ı zeigt, daß die Festigkeit der 
> kleiner gewählt werden als bei kantigen erdfeucht angemachten Mischung A b, die von den Korngrößen 
jen, und bei diesen kleiner als bei splitterigen pis3 mmjes bzw. ıo vH weniger enthält als Mischung A a, nur 
tschsanden. Die Konsistenz des Mörtels blieb 150 
ierbei ohne ausgeprägten Einfluß. 237 
Die durch Abb. ı gekennzeichnete Siebregel blieb der Unterschied allerdings kleiner. Zusammenstellung 2 


= rd 2/, der Festigkeit zu A a erreicht; in weicher Mischung 


Ehe 


a Zusammenstellung 8: 

Abhängigkeit der Druckfestigkeit und Zugfestigkeit des Zementmörtels von der Zusammensetzung des Sandes 
Ehe: (Sande XIII bis XVI, Rheinsand von Durmersheim). 

Normenfestigkeit des Zements (28 Tage kombinierte Lagerung) K„n = 328 kg/cm?.. 


ER: Fio lt | 12 | SM Bere ge ası Diolzo |:2r: |. 22; 
EEE | R 
n I00 g des Von 100 g des 
kenen Mörtels || Sandes fielen durch ae : i TER 
ürch das Sieb |! das Sieb zusatz Druckfestigkeit Zugfestigkeit 
Ki 0.1 2. Wassergehalt R icht im Alt 
A 23 2 g 3 w= Be.) (Raumgewicht) im er von 
E E35 Ss 2 be ee aıb/c im Alter von 28 Tagen!) 28 Tagen ?) 
= 
elmel 885 | -2 | mE le = 
2 Eee 2 b dal. a b d b 
IKEA | EA 2 Be Sa Ye c c a ed 
4 010 3(0-=0,24 (0 1(03 = | kg kg kg kg |kg|kgıkgikg 
_ | mm) |mm) | mm) | mm), mm) |vHivHlvH vH L cm? cm? cm? cm? ||em? cm? cm?| cm? 


A) Mörtel aus ı Gewichtsteil Portlandzement ‚„L‘ und 4 Gewichtsteilen Sand. 


|: 3565|. 63 | 18,7 | 56,2 6,4 7,8| 9,4110,8|0,32| 0,39| 0,47 0,541595 (2,33) /368(2,27)|256(2,24) 195 (2,21) 58,6 41,7 32,2 28,3 
.|..25 55 o 6,3 | 43,8 ||6,0 7,1| 8,7110,2|0,30| 0,36) 0,43| 0,51 1527(2,28) 422(2,27) 271(2,26) 194(2,23) 155,043,3 34,3 30,8 
45 75 18,8 | 31,2 | 68,8 68 8,3 10,21 11,4110,34 0,42 0,51 0,571499(2,30) 307(2,21) 204(2,18) 177(2,17) 53.639,929,3 28,5 


| 


B) Mörtel aus ı Gewichtsteil Portlandzement „L‘ und 8 Gewichtsteilen Sand. 


|.35 | 65 15,7 | 26,9 | 60,6 ||5,2| 7,2] 9,6| — ||0,46| 0,65] 0,86| — |260(2,20) 148(2,15) 84(2,17) — 42,5122,815,4 — 
IMez5n | 55 43 | 15,7 | 49,3 |48|6,8, 8,91 — ||043| 0,6110,80| — |237(2,15) 131(2,10) 88(2,16) — 138,8/22,0112,8 — 
24575 26,9 | 38,2 | 71,8 ||5,4| 7,7.10,9| — ||0,48| 0,69,0,98| — |203(2,16) 112(2,10) 65(2,08) — ..|38,719,7|12,9| — 
E28. 65 ug 26,9 | 60,5 ||49, 6,81 8,9 — |0,44, 0,61] 0,801 — |231(2,14) 107(2,08)| 91(2,12) — 139,2118,314,4| — 
A238 55 = 15,7 | 493.143 6,1] 81] — 0,39 0,55, 0,73 — |222(2,10) 117(2,05), 92(2,12) — ‚136,4l19,7|12,6|— 
Be 25, 65 = 15,6 | 60,6 43) 63) 8,7) — ||0,39, 957, 0,78| — |209(2,10) 110(2,03)| 93(2,08) .l35,7118;7l11,2| — 


we ) "Mittel aus je 4 Versuchen mit Würfeln von 7 cm Kantenlänge. Kombinierte ‚Lagerung. 
Yy 2) Mittel aus je 5 bis 8 Versuchen mit Zugkörpern von 5 cm? Querschnitt. Kombinierte Lagerung. 
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60 60 2 ER 
Vorm frockenen Morsel MSChUng + BI T 
/Felen durch das Sieb | (Gewschls- . EN 
900 \zmm\3 mm Zementmertel aus 
5 MaSCh LOCcRWerte i | EIER, asersohn 4 
50 2 7) x Moränesond 
Vom trockenen Mörtel \ Mischung “ = | + Abeinsond 
I „Jielen durch das Sleb \(Gewichts- N N RE 
S 900 | Imm\3 mm Zeile) N N \ 
N aschen\ Lochweite IN N 
S 7 Zement N S : | 
40 Yard 40 40 
D : 
x | 
N en rl N 
8Sord x N 
30 x 
x 2 
$ N N 
N S 
> el Ss N 
‘ & & 
“er 2% 2 
S 
N 5 N 
N IN 
IS er S 
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& 
% % v 
S 
S X 
I ACHSE ger Werte w N Achse der werfe\w Hchse der Werfe w. 
62 0# 06 G8 70 12 02 0% 06 08 70 72 94 36 
Abb. 9. Abb. 10. . Abb. 12. 
Sande IX bis XII. Zugversuche. Sande XIII bis XVI. Zugversuche. Zusammenfassung von Zugversuc 
600 ae a RD EEE 2 
gibt an, daß die Mischung A c, die N nahe, welcheim Anschluß an Ab 
sich von A a durch einen größeren S A REN 2% — unter Berücksichtigung 
Anteil feiner Teile unterscheidet, BO RUN GE. NE REN A Wr Korngestalt, bei Quetschsand 
nur rd %, der Druckfestigkeit der N + Aheinsana etwas größerem, bei Morän sa 
Mischungen A a und A b lieferte. N a mit kleinerem ‚Anteil, der fein 
Auch Zusammenstellung 3 läßt + a = — — + — Teile — aufgebaut sind. 
den großen Einfluß der Kornzu- N Ass, Die Gleichung zu den K 
% Co > . s. 
N in Abb. i enthält 
Sammensetzung erkennen, 8 se A 8 bis 10 thä g 
Der Anteil der verschiedenen Kar ER aA Se Sn gr) artige Faktoren wie die Gleic] 
> 2 . . R AO : “ 5 
Korngrößen liegt bei den gewähl- N zu ‚den Kurven in Abb. 5b 
ten Mischungen in den Grenzen, S x lediglich die Größe derselb 
die auf gut geleiteten Baustellen A | B verschieden. ee 
anzutreffen sind. Wo der Aus- R N: InZAbb. Ir und To 
wahl der Baustoffe weniger Be- v5 nn \ schließlich die Versuchsergebni 
deutung beigemessen wird, ge- m id Q gemeinsam dargestellt, die in d 
langen auch Mörtel zur Verwen- R & Zusammenstellungen ı bis3 duı 
dung, die viel mehr feine Teile N Von de EEE SS Fettdruck hervorzuheben wal 
enthalten. Die Unterschiede, 02 29 08 38 70 »2 „und demnach die Zusammı 
welche auf den Einfluß der Kör- Abb. 11. Zusammenfassung von Druckversuchen. setzung aufweisen, die mit d 
nung zurückzuführen sind, treten betreffenden Sanden und mit d 


deshalb unter praktischen Verhält- 
nissen noch größer auf als in den Zusammenstellungen ı bis 3. 
Weiter dürfte es von Interesse sein, im Anschluß an frühere 
Beobachtungen die Beziehungen zwischen dem Wassergehalt 
des Zementbreis im frischen Mörtel zur Druckfestigkeit und 
Zugfestigkeit des erhärteten 28 Tage alten Mörtels zu verfolgen. 
Die Abb. 5 bis 10 geben hierzu Auskunft. Die in Abb. 5 bis 7 
eingezeichneten Kurven liegen den Werten der Mischungen 


ÜBER DIE FORM DER BEHÄLTER GLEICHER FESTIGKEIT. 
Von Prof. Dr. Theodor Pöschl, Prag. 


Übersicht über die möglichen, Behälterformen durch Ein- 
führung der dem Problem eigentümlichen dimensionslosen Kennzahl. 
Graphische Integration der Differentialgleichung. Lösung der Auf- 
gabe: bei gegebener Mantelspannung und gegebenem Rauminhalt 
die zugehörige Behälterform zu bestimmen, Hinweis auf die dabei 
‚notwendigen Einschränkungen. 


1. Die Bestimmung der Form des (biegungsfreien) Be; 
hälters gleicher Festigkeit oder des ‚„Wölbmantelbeckens‘‘, wie 
dieser nach dem Patente der Maschinenfabrik Augsburg-Nürn- 
berg, A.-G. genannt wird, ist in der Literatur vielfach behandelt 
worden; es sei hier nur auf die Arbeiten von M. Milan- 


kovitsch, ‚Ph. Forchheimer, K. Federhofer, J. Kre- 


in Zusammenstellung ı bis 3 an, 
gebenen Wasserzusätzen die höchste Druckfestigkeit bz 
Zugfestigkeit geliefert hat. In Abb. ır liegen die Versuel 
punkte nahe der Kurve, welche die. Beziehung zwisch 
Wasserzusatz und Druckfestigkeit darstellt, wenn der Mör 
geeignete Zusammensetzung besitzt. In Abb. 12 liegen zw 
alle Versuchswerte über der Kurve, doch verläuft sie im E 
klang mit der Lage der Versuchswerte. 


EEE NEE 


batzes PaBteich, R. Schuhmann Ua verwies) 
Gelegentlich der Bearbeitung der zweiten Auflage meu 


größe zu finden, nur durch mehrfach wiederholtes 
bieren lösbar, für das eigentlich, da sich das Problem nicht 
alytisch in endlicher Form lösen läßt, so gut wie gar keine 
Iahaltspunkte vorliegen!). 

Dieselbe Bemerkung gilt übrigens auch für die Form der 
pfen, die aus kreisförmigen Öffnungen in wagerechten 
| enen austreten, die bekanntlich durch dieselbe Differential- 
'eichung bestimmt wird, und über die u.a. in Winkelmanns 
\andbuch der Physik, Bd. I, 2, 2. Auflage, Leipzig 1910, 
‚2145 u.f. und in der Enzyklopädie der math. Wissenschaften, 
ı. Bd. 9, S. 535 im Artikel „Kapillarität” (H. Minkowski) 
asführlich berichtet ist, 

Die Lösung dieser Differentialgleichung bestimmt die 
lichen Formen in beiden Fällen; sie ist in endlicher Form, 
ie eine einfache Diskussion gestatten würde, nicht angebbar. 
Tenn man diese Gleichung in dimensionslosen Veränderlichen 
‚hreibt, so sieht man, daß alle möglichen Behälterformen 
urch eine einzige „Kennzahl (k) gekennzeichnet sind, die 
Iseinziger Parameter in der Gleichung auftritt. Den ool Werten 
ieser Kennzahl entsprechen die oo! verschiedenen Behälter- 
ırmen, die überhaupt auftreten können. Um diese Formen 
irklich zu erhalten, wird die Gleichung für eine Reihe von 
Verten von k graphisch integriert, was durch Verwertung 
jer geometrischen Bedeutung der auftretenden Größen un- 
hittelbar möglich ist. 

Diese graphische Integration braucht übrigens nur unter der 
‚nnahme durchgeführt zu werden, daß der Behälter bis zum 
a Rande gefüllt ist. Aus den so erhaltenen Formen sind 
odann auch jene abzulesen, die sich ergeben, wenn der Spiegel 
öher liegt als der obere Behälterrand, so daß die betreffende 
Ser als „Behälterboden‘“ auftritt, über den etwa ein Zylinder 
ufgesetzt wird, in dem das Füllgut — als solches wird hier 
e Wasser vorausgesetzt — sich befindet. Es zeigt sich dabei, 
ıB verschiedenen Höhen des Wasserstandes verschiedene 
jehälterformen entsprechen, und daß der Behälter gleicher 
\estigkeit naturgemäß nur dann als solcher wirkt, wenn er 
ollständig gefüllt ist; durch diese Umstände wird die prak- 
ische Bedeutung derartiger Ausführungen erheblich einge- 
chränkt. 
Da hier der Überblick über die Gesamtheit der möglichen 
3ehälterformen lediglich durch Einführung der Kennzahl 
ewirkt wird, und eine ähnliche Darstellungsweise auch bei 
fielen verwandten Problemen von Vorteil sein dürfte, wie sie 
ich ja übrigens auch schon in anderen Gebieten der Mechanik 
ınd Physik mit größtem Erfolge bewährt hat, so dürfte eine 
urze Auseinandersetzung an der Hand des vorliegenden 
3eispiels von Interesse sein. 
2. Die Form des Behälters gleicher Festigkeit (in dem hier 
jemeinten Sinne) ist durch die folgenden Bedingungen be- 
timmt: ı. Biegungsmomente fehlen vollständig, 2. die Nor- 
nalspannungen S auf alle senkrecht durch die Wand geführten 
Schnitte sind gleich groß, 3. die Form des Behälters soll eine 
Irehfläche sein, so daß es nur auf die Festlegung der Meridian- 
wurve ankommt. Die erste Bedingung sagt aus, daß die Be- 
hälterwand als dünne, vollständig biegsame Haut (Membran) 
wirkt, die zweite, daß die Schubspannungen überall null sind. 
Jurch beide Bedingungen wird auch erreicht, daß das Problem 
in rein statisches wird, das ohne Heranziehung der Elastizitäts- 
‚heorie gelöst werden kann. 

Bemerkenswert ist dabei, daß aus der Gleichheit der 
Aauptspannungen sofort ihre Konstanz längs des ganzen 
Behälters folgt. Bezeichnen nämlich S und S’ die Spannungen 
n Richtung der Tangente des Meridians und senkrecht dazu, 
en Abstand eines Flächenteilchens von der Drehachse, so 
üutet die Gleichgewichtsbedingung für die Richtung der 
Tangente bekanntlich: 


54 d _o@ 
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Rh) Der Eisenbau, 4. Bd., 1913, S. 51 u. 355, 5: Bd. 1914, S. 187, 376. 
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Mit S = S’ folgt daraus unmittelbar: 


as, =.0,.4.h.8.= konst, 
dr 

Dem Wasserdruck y z (y= Einheitsgewicht des Wassers) auf 
ein Wandteilchen in der Tiefe z unter dem Spiegel wird daher 
durch jene Komponenten der Spannungen S, "die. ver- 
möge der Krümmung des F lächenteilchens an der betreffenden 
Stelle in die Richtung der Flächennormalen fallen, das Gleich- 
gewicht gehalten. Nimmt man das Wandteilchen durch zwei 
benachbarte Parallelkreise und Meridiane begrenzt an, SO 
liefert die statische Gleichgewichtsbedingung für die Richtung 
der Normalen unmittelbar die Gleichung: 


durch welche die gesuchten Behälterformen gekennzeichnet 
sind. R, bezeichnet den Krümmungshalbmesser der Meridian- 
kurve, R den des hierzu normalen Schnittes zur Fläche an 
der betreffenden Stelle. 

Führen wir in diese Gl. (r) für R, Rı und z mittels eines 
Längenfaktors H, der irgend eine ausgezeichnete Abmessung, 
etwa die Höhe des Behälters vom tiefsten Punkte bis zum 
oberen Rande darstellen kann, dimensionslose Veränderliche, 
0, 0, und & ein, und zwar mittels des Ansatzes: 


R=Ho: :ReHo,2 z=eHE,...n.. (2 
so geht Gl. (1) in die folgende über: 
I I yR? 
= EEE EN 
+. = ig t=kt 3 


In dieser Gleichung ist die als Parameter auftretende 
Größe 


eine dimensionslose Zahl, denn ihre Dimension ist in der be- 
kannten Bezeichnungsweise: 
BI _TKDLT_ 

De legen 
Schreibt man in der Gl. (r) oder (3) für die Krümmungs- 
halbmesser ihre Ausdrücke in irgendwelchen Koordinaten, so 
erhält man die Differentialgleichung des Problems, deren voll- 
ständiges IntegraldieMannigfal- 
tigkeit der möglichen Behälter- 
formen in Abhängigkeit von K 
liefert. Geometrisch ähn- 
liche Behälter sind daher 
auch mechanisch ähnlich, 
wenn sie gleichen Zahlen- 
werten von k — der Kenn- 
zahl des vorliegenden Problems 


Me u ze 


— entsprechen. 
Da die Lösung dieser 
Differentialgleichung in einer 


für. die Diskussion geeigneten 
Gestalt nicht bekannt ist, so ist 
man auf eine angenäherte Inte- 
gration angewiesen, die am ein- 
fachsten graphisch erfolgt, wie 
in Abb. ı angegeben. Die Höhe 
des Behälters kann dabei be- 
liebig angenommen werden (in 
Abb. ı ist H=5 cm). Ausgegangen wird passend vom 
tiefsten Punkte A, der bei den unten geschlossenen Behältern 
ein Nabelpunkt ist, dessen Krümmungshalbmesser durch 


e=0,=2/kH=AN 


Abb. 1. 


Graphische Integration. 


gegeben ist. Zieht man mit diesem Halbmesser einen Kreis- 
bogen AB bis zum Punkte B im Abstande z vom oberen Be- 
hälterrande, so ist die Länge der Normalen angenähert auch 
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der Krümmungshalbmesser des Normälschaie der Fläche 


in B (senkrecht zum Meridian), und die Krümmung des Meri- 


dianschnittes in B en ist en 


kt. 
ie EENHR 
Mit dem Halbmesser @1 = BN, wird wieder ein Stück eines 
Kreisbogens BC aus dem Mittelpunkt N, gezeichnet, wodurch 
der Vorgang zur angenäherten Integration gegeben ist. 
Nach diesem Verfahren ist in Abb. 2 für eine Reihe von 


Werten von k zwischen ı und ıo eine Schar von Kurven 
erhalten worden, welche Lösungen der Gl. (3) darstellen, die 


Sy m 
RER 


se 
7 


Hl (em) 


Abb. 2. Übersicht über die Behälterformen. 


ım tiefsten Punkte A eine wagrechte Tangente haben. Die 


sämtlichen möglichen Behälterformen sind sodann durch die 


ähnlichen Veränderungen dieser Kurvenschar erschöpft. Bis 
zu dem Werte k = 6 etwa erhält man Formen ohne merkliche 
Einschnürung, größeren Werten vonk entsprechen eingeschnürte 
Formen. Für die technischen Anwendungen Re A 
nur die ersteren in Betracht. 


3. Für alle diese Behälterformen läßt sich der Rauminhalt: 
H ” 


Nyekiln RAL nn 
0 


in endlicher Form darstellen. Bezeichnet @ den Winkel der‘ 


Tangente zur Meridiankurve mit der Drehachse, so ist: 


DET NEE PR; dr 
EN N 2 an VER PeNen 

und es kann Gl. (3) a in der Form geschrieben ‚werden: 
® 

Au, En koosp)—kt. BE 


IR 


Durch Produktintegration erhält man aus Gl. (e: 


8=a| mt, - feran 


gibt sich: ERREN TEech 


— - - zo II oo oo oo. oo mem 


wurde nunmehr der ‚Rauminhalt des von ihr umhüllten / 


und da das Glied rt an beiden. Grenzen verse 
‚mit Benützung der GI. (6): et = an 


ZT: 
AB ar. [rose], = 27 1 uses, 


gegen die , ‚am ne Behalterragd z 
(Abb. 2 oder 4). Führt man noch den: ‚Wert von .K ein, 


VERY Van 
Diese Gleichung sagt nichts. ‚anderes. aus, als 


“ 


angeschrieben. werden können. h E 
Für jede der in Kb, 2 aergesttle Lösungs 


körpers (®) ermittelt und in Abb. 3 als Funktion de 
meters k aufgetragen, der die einzelne Meridiankurve 
zeichnet. Die so erhaltene Kurve gibt somit ®: 
und ® selbst ist dabei wieder als reine (dimeostoneigs 
aufzufassen. 


In der folgenden Talaierd at überdie ie für ein 
Reihe von k erhaltenen Werte der Funktion ® wie auch 
daraus unmittelbar ableitbaren Funktion ®,, deren Be 
in D erklärt wird, AUSSENDER. 


0,8 7,50 3,02. i 0,26 

0,9 6,62 3,20 EB 0,192 
IR 6,10 3.30% Re VL 
2 2,30.5]| O8 1 a ni To». 1.) Oz 
‚3 1,97. 4:82: 10,5. OLSEN 

4 0,96 } 3,85 ES, 10,20, 

5 0,60 ..|  3,52.\ 12 | 0,22 

6 0422: 


. 0,40 ER RE 


Zur Bestimmung der Behälterform und Größe für 
egebenen Rauminhalt V [m?], gegebenes Einheitsgewicht 
üllmasse y [kg/m?] und gegebene Mantelspannung 
n] hat man zufolge der oben gegebenen Auffassung, die 
en Methoden der Ähnlichkeitsmechanik beruht, in folgender 
vorzugehen: Die Frage läuft auf die Bestimmung des 
ählenden Parameters k hinaus. 

für einen Behälter von der Höhe H ist der Rauminhalt 
em vorläufig gleichfalls unbekannten k: 


Be. NER HN Ni. (8 
Außerdem ist nach Gl. (4): 
£ ale ng 
Aus beiden folgt durch Elimination von H: 
"a 2; 
ng Bean... (9 


aher in Abb. 3 auch noch die Kurve: 
BU M=K[Bk]" 
h. % als Funktion von k eingetragen, so erhalten wir die 
ng der gestellten Aufgabe in folgender Form: Man rechne 


is den gegebenen Größen y, V, S den Wert y v’r/s =D, Aus, 
der eine reine Zahl darstellt, suche in Abb. 3 die Ordinate 


ter mit Einschmürun 


TH TA EHE, 


ieser Größe %, auf und lese den zugehörigen Wert von 
‚der Abszissenachse ab. Dieses k bestimmt sodann un- 
nittelbar die unter den betreffenden Angaben zu wählende 
lälterform, und dessen Höhe ist durch die Gl. (4) oder (8) 


ben: 
ET 3 
Y 


Beispiel. Gegeben sei: V = 1000 m?, y = 1000 kg/m? und 
3= 25000 kg/m. Nach Gl. (9) ist: 
I 


V 
B 


2 


2: 
N 373009 : 100°. 2,°.0.,9, 
37 7934723.000 A: 


| .D esem Werte entsprechen nach Abb. 3 die beiden Werte 


| kı= 2/7 und:3,3 
ch Gl. (11) die Behälterhöhen: 


Be" H = 7,25 m und 9,ı m. 
E; 7 
Nimmt man ein Flußeisenblech von 


der zulässigen 
[= - .. 
nung von kz = 1000 kg/cm?, so würde 


die notwendige 


er EN 
ER /4acm betragen. 
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Aus der Form der Kurve U, = ®,(k) in Abb. 3 und aus 
der Bedeutung von ®‘, ist weiter zu ersehen, daß es (bei gleichen 
Werten von V und y) ein gewisses k gibt, bei dem Y, einen 
größten und daher S einen kleinsten Wert annimmt, und 
zwar ist das entsprechende k = 2,5 und max ®, = 4,1. Ferner 
gibt es etwa bei k = 2,5 ein min ®, = 2,6, dem ein größter 
Wert der Spannung S entspricht. Weiter ist zu ersehen, daß 
sich in dem Bereiche bis 0,6 < k < 12 für jene Werte von Q,, die 
kleiner als dieses Minimum und größer als das Maximum sind, 
überhaupt kein Behälter mit den vorausgesetzten Eigenschaften 
ausführen läßt. Wie sich diese Kurve außerhalb dieses Bereichs 
verhält, läßt sich auf Grund der erhaltenen und noch einiger- 
maßen zuverlässigen Lösungen nicht exakt angeben. 


Für k = o erhält man in der Grenze die ‚Minimalfläche‘ 


2: = = = o, die bei kreisförmiger Begrenzung die Ebene wird. 
Da H dabei als fest zu betrachten ist, so ist hierfür B = »; 
der Grenzwert von ®,(k) für k= o läßt sich ebenfalls ohne 
Kenntnis der vollständigen Lösung der gegebenen Differential- 
gleichung nicht genau angeben. Allem Anscheine nach ist 
er gleich Null. ü 

Durch Benützung derselben Gleichungen wird unmittelbar 
auch die Aufgabe gelöst, die Mantelspannung S zu bestimmen, 
wenn die Behälterform (d.h. k) und V, y gegeben sind. Will 
man möglichst kleine S erzielen, so hat man einen Behälter 
zu wählen, für den k in der Nähe des eben angegebenen, dem 
max‘\, entsprechenden Werte von 2,5 liegt. 


Beispiel. Man bestimme die Größe eines Wasserbehälters 
für V = Iooom?, der dem kleinsten Wert der Mantelspannung 
entspricht. 


Für max DB, Aa Und er, 5rletert GlLfO): 


2% 
RR 


Sch 2 STERNE IRIRN 
— max, 41 Bee A EEE 


Nimmt man zum Vergleich einen würfelförmigen Behälter 
von ıo m Seitenlänge, also ebenfalls V = 1000 m?, so ergibt 
sich für die Zugspannung am oberen Rande: 

yV 
SS Tor = 2500, kg/m, 
also ungefähr der früher gefundene Wert. Hier kommen aber 
noch andere Spannungen, insbesondere die von der Biegung 
herrührenden, hinzu, während im ersten Fall außer S keinerlei 
Beanspruchung des Behälters vorhanden ist. 


5. Die im Vorhergehenden gewonnenen Ergebnisse können 
auch zur Beantwortung einer Reihe anderer Fragen verwertet 
werden, von denen hier nur die 
folgenden erwähnt seien: 


a) Wenn der Behälter nicht 
bis zum tiefsten Punkt als Be- 
hälter gleicher Festigkeit aus- 
gebildet werden soll, so kann 
man seine Meridiankurve an 
beliebiger Stelle abschneiden 
und an der Schnittstelle tan- 
gentiell einen beliebig ge- 
formten steifen Boden (der 
nur die Form einer Drehfläche 
haben muß) anschließen. Selbst- 
verständlich wird dadurch der 
Rauminhalt des neuen Be- 
hälters ein anderer und der 
Boden als steife Schale be- 
sonders zu berechnen sein 
(z. B. die Intzeböden). In 
ähnlicher Weise ist vorzugehen, 
wenn der Behälter in Ringform auszubilden ist, dessen 
Innenwand sodann als steifer Zylinder oder als sonstwie 
gewählte steife Wand zu berechnen ist. 


Abb. 4. 


Überfüllung. 
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b) Wenn der Wasserspiegel um a [m] höher als der obere 
Behälterrand steht, so ist die Differentialgleichung (r) durch 


folgende zu ersetzen (Abb. 4): 
I ER 
Be 


dl, zz=z-ta, 

oder nach Einführung der dimensionslosen- Veränderlichen: 
x yH? „, 

a 


a S -t+ ni 


ee: 
N a 


worin: 


Jeder in der Tiefe a vom Spiegel (bei P in Abb. 4) abge- 
trennte untere Teil des ursprünglichen Behälters von der HöheH 


NORMUNG UND TYPUNG IM EISENBAU. 
Von Hans Schmuckler, Technischer Direktor der Fa. Dreest & Co., Berlin. 


Während auf fast allen Gebieten mechanischer Herstellung 


seit Jahren weitgehendste Normungs- und Typungsbestrebun- 
gen mit Erfolg durchgeführt werden, — insbesondere im Ma- 
schinenbau — ‚in der Elektrotechnik, dem Automobil- und Schiff- 
bau, sind is Arbeiten auf dem Gebiete des Bauwesens etwas 
im Rückstande geblieben. Das hat seinen Grund vorwiegend 
in der Natur der Sache, denn es ist leichter und einfacher, 
Maschinenteile zu normen und Maschinen-, Auto- und Schiffs- 
typen zu bilden, als Bauteile, von denen überhaupt nur wenige 
— wie Fenster, Türen, Treppen, Beschläge usw. — der Nor- 
mung zugänglich sind, und Bautypen. Die Typung ist trotz 
guter Erfolge und geringem ästhetischen Schaden im wesent- 
lichen bei den Siedlungshäusern stehengeblieben. 


Die Normung im Eisenbau ist unter Führung des Normen- 
ausschusses der deutschen Industrie und reger Beteiligung des 
Deutschen Eisenbau-Verbandes in folgenden  Arbeitsaus- 
schüssen behandelt worden: 


I. Normenausschuß für einheitliche technische 
Baupolizeibestimmungen (ETB). 


Diesem obliegt die Aufgabe, Einheitlichkeit in das Durch- 
einander der vielen deutschen Baupolizeibestimmungen zu 
bringen und sie neuzeitlichen Gesichtspunkten anzupassen. Die 
preußischen ministeriellen Vorschriften vom 24. 12. 191g hatten 
zwar bereits eine erhebliche Verbesserung gebracht, sie sind 
indes nicht von allen deutschen Behörden angenommen und im 
übrigen heute z. T. überholt und verbesserungsbedürftig. 
Fertiggestellt sind bisher die Vorschriften über die zulässigen 
Beanspruchungen des Eisens und des Holzes, welche teilweise 
höhere Grenzen festsetzen und welche wahrscheinlich auch 
Beanspruchungen für den neuen hochwertigen Baustahl ent- 
halten werden. 
das Knickproblem eingehend behandelt und eine eindeutige 
Berechnungsvorschrift für Knickstäbe gegeben worden. 


Die ETB-Vorschriften unterliegen z. Zt. der Prüfung und 
Genehmigung durch das preußische Ministerium für Volks- 
wohlfahrt und sollen danach auch den anderen Ministerien und 
Verwaltungen zur Genehmigung vorgelegt werden. Es darf die 
Hoffnung ausgesprochen werden, daß noch im Laufe dieses 
Jahres die ETB-Vorschriften bezüglich der zulässigen Bean- 
spruchungen allgemein in Deutschland Geltung erhalten. 


Weitere Arbeiten des ETB-Ausschusses sind neue Vor- 
schriften über den Einfluß des Winddruckes unter Berück- 
sichtigung der leeseitigen Saugwirkung, die zulässige Last- 
minderung für solche Bauglieder von Stockwerksbauten, bei 
denen eine größere Anzahl von Teilbelastungen zusammen- 
laufen (z. PB. Stützen der unteren Stockwerke) u. a. Diese 
Arbeiten werden bis zum Abschluß noch einiger Zeit bedürfen. 
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: Druckhöhe steht. 


Ferner ist in den neuen „ETB-Vorschriften“ 


E 1035 . Größtabstand der Längsträger beiSchwellenfahr 
E 1036 Befestigung der Brückenschwellen 
E 1039 Festes Linienkipplager von 125—300 t Aufl, 
E 1040 Bewegl. Linienkipplager von 125-300 t Aufl 
Der Ausschuß für den Eisenhochbau ha 
abgeschlossen die Blätter: 
Din: 1005 
1006 , Eiserne Fachwerkswände, 
1007 J i 
1008 Pfettenbefestigung. 
-1009 Gelenke für Gerberpfetten, Ausbildun, 
Tragfähigkeit. 
TOIO, ST.uU22 Gerberpfetten bei gleichbleibendem 
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entspricht der Cieiöhgewichtefere eines Behälters mit 
gleichen k, der unter dem Einfluß einer uma [m] vergröß 


c) Diese Bemerkung Kann auch dazu ee die, 
bildung der Tropfen beim Austritt aus einem. kreisför 
Röhrchen und insbesondere das Abreißen der Tropf: 
studieren; diese mehr ins physikalische Gebiet hineinspi 
Fragen sollen an anderer Stelle erörtert werden. Rs 

d) Alle die hier behandelten Fragen behalten naturg 
ihren vollen Sinn, wenn der obere Behälterrand eine 
Kreis verschiedene Form hat, also etwa ein Quadrat, R 
eine Ellipse o. dgl. ist. Doch stellt sich die Lösung in 
Fällen, die nicht Drehflächen ergeben, erheblich verwi 
dar und soll, da sie praktisch von ‚geringerem ‚Intere 
hier nicht weiter Ba werden. Bere 


2. Ausschuß für die „Normalbedingungen 

Lieferung von Eisenkonstruktionen‘“, 

Diese Arbeiten liegen in dem Normblatt Din Nr 
abgeschlossen vor. 


3. Ausschuß für Normalprohile 3 

Die Arbeit dieses Ausschusses erstreckt sich: vo: 

auf Verbesserung und Vereinfachung der Profilreihen. 
vor: E. DIN 1029 ungleichschenkelige Winkeleisen. I 
befinden sich die Reihen der gleichschenelis u Wink 
I-, E- und Z-Eisen. 


4. Ausschuß für Straßenbe DR 

Dieser hat bis jetzt genormt: Abmessungen von St 
brücken DIN 1091 und Beiblatt. Als Normenentwurf ] 
sind außerdem bereits Belastungsannahmen veröffen 


5. Normenausschuß des Deutschen Eisenba 
bandes. 


Dieser gliedert sich in: i ER. 
a). Ausschuß für Brückenbau, b) Ausschuß für Hoc 
Der Ausschuß für Brückenbau hat bisher fertigg 


DIN. 1030 Streich- und Dur für Walzeisen, A 
N TOZT 3 1. .Stabeisen 
10321, 22008 Nietabstände für gleichsch. <« ; 
340383 e ungleichsch. «x 


"Als Entwürfe sind Ba veröffentlicht: 


derabstand mit er 
Profilen der End 
bei gleichbleibenden 
derabstand mit Verstät 
kung in den Endfeld 


1042, es bei verkürztem Binde 
‚stand in den Endfeld 
1034, I u.2 Darstellung von Einzelheiten bei, 


konstruktionen. 


"a 


BAUINGENIEUR 
924 HEFT 22. 


In Arbeit sind Normblätter für Lüftungsjalousien und 
ppen, Tore, Türen, Geländer usw, 

Da die fertigen Normblätter durch mehrfache Veröftent- 
ang in der Fachpresse der allgemeinen Kritik unterlagen 
"Einsprüche und Abänderungsvorschläge — soweit sie 
tig und begründet erschienen — bei der endgültigen Fassung 
Normblätter Berücksichtigung gefunden haben, so sind 
e als das Ergebnis praktischer Erfahrungen zu betrachten. 
st deshalb aber auch zu wünschen, daß sie nicht nur vom 
land, welches unsere Normblätter!) mit Vorliebe erwirbt, 


Abb. 1a. Maschinenhalle II der I.B.A. Leipzig IQI3. 


utzt, sondern in weitgehendstem Maße den Ausführungen 

unseren Eisenbauwerkstätten zugrunde gelegt 
den. Es ist notwendig, daß jeder Konstrukteur ein Sammel- 
der erschienenen Normblätter von der Fabrikleitung in die 
ad bekommt, und daß diese auf ihre Anwendung unbe- 
ıigt hält. Sollten sich in der Praxis noch Verbesserungen 

Normkonstruktionen als notwendig herausstellen, so ist 

Normenausschuß des DEV für jede Anregung dankbar 
| wird sie nach eingehender Prüfung bei der nächsten Neu- 
lage berücksichtigen. 


"Abb, Ic. Armaturenfabrik C. Verhoop & Zonen, Hilversum. 


r 


Die Normblätter streben zugleich mit der Normalisierung 
"Ausbildung von Musterkonstruktionen an und berücksich- 
an — soweit irgendmöglich und mit der Normung vereinbar 
'weitgehendste Wirtschaftlichkeit; ihre Anwendung erspart 
I nutzlose Büroarbeit und vereinfacht das Konstruieren, 
‚gibt die Möglichkeit, insbesondere Anschlußteile, wie An- 
dagwinkel, Gerbergelenke, Jalousien usw. in Arbeitspausen 
" Vorrat zu arbeiten und die hierfür benötigten Materialien, 
veit nicht Abfälle in Betracht kommen, auf Lager zu halten. 
Viel schwieriger als bei der Normung schienen zunächst 
' Verhältnisse bei der Typung im Eisenbau. Es soll im fol- 


— 
D) Zu beziehen durch den V.D.I., Berlin, Sommerstraße. 
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genden nur von der Typung im Eisenhallenbau die Rede sein 
und andere Gebiete, welche der Typung ebenfalls zugängig 
sind, wie Verladebrücken, Kranbahnen, Fördergerüste, Gitter- 
maste usw., außer Betracht bleiben. Daß die Typung im Hallen- 
bau möglich ist, soll an Hand von ausgeführten Beispielen nach- 
gewiesen werden, zuvor mögen aber die Vorteile kurz zu- 
sammengefaßt werden, welche mit der Typung erreichbar sind: 

ı. Kostenersparnis in bezug auf den Entwurf, die 


Abb. ıb. Maschinenhalle der W.B.A. Köln 1914. 


statischen Berechnungen und die Bearbeitung von TEinzele 
zeichnungen. 

2. Kostenersparnis durch Massenbeschaffung von Bau« 
stoffen und Bauteilen, insbesondere in geschäftsstillen Zeiten, 
in denen Vorräte auf Lager gearbeitet werden können, ferner 
Verminderung der Profilzahl des Eisenlagers und damit der 
Lagerbestände und des in diesen investierten toten Kapitals. 

4. Vereinfachung und größere Genauigkeit bei 


Abb. 1d. Schiffbauhalle „De Maas“ in Slikkerveer. 


der Herstellung durch Verwendung von Eisenschablonen; Ein- 
richtung von Massenfabrikation usw. 


5. Zeitgewinn auch in den Fällen, wo keine Vorratsteile 
Verwendung finden, weil ja statische Berechnungen, Werk- 
zeichnungen, Schablonen, Stücklisten usw., deren Herstellung 
einen großen Teil der Bauausführungszeit in Anspruch nimmt, 
stets ausführungsbereit vorliegen. 


6. Kostenersparnis dadurch, daß die eingehende Be- 
'arbeitung eines Typenbaues hinsichtlich der statischen Be- 
rechnungen und Zeichnungen eine weitgehendere Material- 
ausnutzung gestattet, als sie bei den — meist eiligen — Aus- 
führungen möglich ist. 
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Außerdem könnte bei der Ausführung von Typenhallen 


in viel größerem Maße von der Vergünstigung der ministeriellen 


Vorschriften?) Gebrauch gemacht werden, die zulässigen Be- 


Abb. 2. Wissenschaftliche Halle der I. B. A. Leipzig 1912. 


anspruchungen von 1200 kg/cm? bzw. 1400 kg/cm? auf 
1600 kg/cm? zu erhöhen, wenn eine den strengsten Anforderun- 
gen genügende Berechnung und Ausführung gewährleistet wird. 
Da wir nun seit 24. Dez. IgIg 
— abgesehen von einigen Aus- 
nahmen — für ganz Deutschland 
gültige Vorschriften für Eisen- 
bauten besitzen und diese Vor- 
schriften auch im  Auslande 
(Holland, Schweden, Norwegen, 
Dänemark, Spanien und anderen 
Ländern) als Grundlage für sta- 
tische Berechnungen meistens an- 
erkannt werden, so ergibt sich 
— wenn ein solcher Hallentyp 
von einer maßgebenden Prüfungs- 
behörde geprüft und genehmigt 
worden ist — auch ein. weiterer 
Vorteil dadurch, daß der Förtfall 
der wiederholten baupolizeilichen 
Prüfung einen Gewinn an Zeit 
und Kosten mit sich bringt?). 
Auch bei Typenbauten sind 
Änderungen stets möglich, und es 
kann die Ausarbeitung der Typen 
auch von vornherein auf mögliche 
und wahrscheinliche Änderungen 
eingestellt werden. So können 
z. B. bei einem dreischiffigen 
Hallenbau ohne nennenswerte 
Vermehrung der Kosten schon 
bei der Anlage der Grundtypen 
gewisse nicht allzu große Ver- 
änderungen der Spannweiten der 
einzelnen Hallen in Rücksicht ge- 
zogen werden. Ebenso kann eine 
Verschiedenheit der Hallenlängen 
durch Einteilung in normale und anormale Felder gleichfalls 
von vornherein berücksichtigt werden. Auch auf verschiedene 


2) Welche auch in den ETB-Bestimmungen wiederkehrt! 

3) Die staatliche „Preußische Prüfungsstelle für statische Berechnungen, 
Berlin,“ ebenso ‚das statische Büro der Berliner Baupolizei geben auf Wunsch 
den Prüfungsvermerk auf dem Original der statischen Berechnung. Man 
kann dann von dem Pausleinwandoriginal die Abzüge für die einzelnen 
Bauausführungen entnehmen und wird i. a. auch bei den meisten deutschen 
Baupolizeiämtern dann keinerlei Schwierigkeiten bezüglich der (renehmigung- 
der Bauausführung zu erwarten haben, 


Abb. 3. Dreschmaschinenhalle H. Lanz, Mannheim: ; 
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Kranbelastungen läßt sich bei geschicktem Vorgehen 
Rücksicht nehmen, wie auf die Lage und Größe von Einfa 
toren und Türen durch Ausbildung besonderer Tor- und 
felder in den Wänden. ER 
Gleichzeitig mit der Grundtype des Hallenbaue 
sich auch Vorkehrungen für die Anbringung von Transmis 
festlegen und damit Zeit- und Kostenersparnisse erzieleı 
können gewisse Einrichtungen des Betriebes, wie Heiz 
Lüftungs-, Beleuchtungsanlagen usw., bei der Planung 
Hallentype gleich mit festgelegt werden. 
Als erstes Beispiel einer durchgeführten „Typun 
Fabrikhalle‘“ dienen die Abb. ıa bis ıd. Abb. ıa z 
Maschinenhalle 2 der Internationalen Baufachausste 
Leipzig®). Der Querschnitt gliedert sich in ein Mit 
von 20 m Spannweite und ıı m Firsthöhe mit bei 
anschließenden Seitenschiffen von 5,07 m Breite un 
Traufhöhe. Die Hallenlänge von 97,50 m ist in 15 Felc 
6,50 m eingeteilt. Als Eindeckung wurde hier erstmali 
Ausführung aus Asbestzement-Schieferplatten von 
Stärke (Fulgurit) ausgeführt, welche auf Ketten 
wurden, die von Pfette zu Pfette gespannt waren. Dies 
führung hat sich indes nicht besonders bewährt. 
Nachdem die Halle nach Schluß der Ausstellung 
und als Flugmotorenwerkstatt auf der ehemals Kais 
Werft in Kiel wieder aufgestellt wurde, wurde sie m 
pappe auf Holzschalung und -sparren eingedeckt. 
Die Belichtung der Halleerfolgt im Mittelschiff 


bänder mit — teilweise gebogenen — Scheiben aus 
Auch in den % Stein starken Längswänden der Seitens« 
und in dem Fachwerk der Giebelwände sind Licht 
mit Robglasverglasung zur Ausführung gelangt. Die 
führung der gebogenen Rohglasscheiben hat weder beso 
Schwierigkeiten noch nennenswerte Mehrkosten veru! 


%) Sämtliche dargestellten Hallen sind von Breest & Co ausg 
und mit Ausnahme von Abb. 3 u. 4 vom Verfasser entworfen wor 
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ie Eisenkonstruktion 
ht im Mittelschiff aus 
eigelenkbogenbindern, de- 
n Querschnitt einen 50 cm 
en Blechträger darstellt, 
. dem Seitenschiff dienen 
NP. 21 als Binder. Die 
fetten sind Gerberträger. 
‚Die Längskräfte werden 
ch Windverbände in den 
iebelfeldern in 2 Blech- 
yrtale geleitet, welche je 
“ Binderfüße miteinander 
binden. 

ADie Querschnittsforin 
sr ersten Ausführung dieser 
allentype zeigt insofern 
en ästhetischen Mangel, 
die Dachneigung des 
ittelschitfes zu flach ge- 
hlt wurde und die Halle 
ruck hervorrief. 


mr 


u Ä: een 
bb. ıb). Diese Halle 


chen Abmessun- 
e die Leipziger. 


sind Be 
‚ welche 
' der ersten Aus- 
rung in Leipzig bis 
me. Giebel heran- 
ihrt waren, nun- 

‘ verkürzt, so daß 
häßliche Eindruck 
nes Glasstreifens am 
schluß des Giebels, 
herästhetisch stets 


Dieser Mangel wurde bei der weiteren 
arenidung der Type beseitigt. 


‚abgesehen von dm 
größeren Länge, 35 


SCHMUCKLER, NORMUNG UND TYPUNG IM EISENBAU. 


Abb. 4. Fabrikhalle Fritz Werner, Marienfelde, 


hierdurch einen gedrückten Ein- 
wieder aufgebaut. 


(In dieser Verbesserung des Mittelschiffs 


beschriebenen Maschinenhalle 
Der Unterschied 
am Zusammenstoß der 
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unbefriedigend wirkt, , ver- 
mieden wurde. Das galze 
Dach der Kölner Werkbund- 
halle wurde mit _eisen- 
armierten Bimsbetonrippen- 
platten und Pappe gedeckt. 

Bei der Innenaufnahme 
— Abb. ıb - kommt die 
schöne und ruhige Form 
der Eisenkonstruktion und 
ihre günstige Wirkung auf 
die ausgestellten Maschinen 
klar zum Ausdruck. 

Auch diese Halle ist 
nach -Beendigung der Werk- 
bundausstellungabgebrochen 
und auf der Kaiserlichen 
Werft in Kiel in der Verlän- 
gerung der als Flugmotoren- 
werkstatt aufgestellten oben 
von der I.B.A. in Leipzig 
in der Dachneigung 
beiden Hallen- 


Längsschnitt einer Mihtärflug halle: 


220860 — 


22080 


66240 


Abb. 52. Normale Militärflughalle. 


d. 


Querschnitt einer Eisenlagerhalle. 


u 
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Abb. 5t. 


C” 
Längsschnitt einer Eisenlagerhalle. 
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Abb. 5c. Eisenlagerhalle. 
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teile wurde durch .vertikale Betonplattenbekleidung aus- 


geglichen, ohne daß dieser Übergang besonders angeln 


auffällt. 


Berüskeichlier man die Wiederaufstellung der beiden 
Ausstellungshallen als Flugmotorenwerkstatt in Kiel, also für 


einen völlig anderen als den Urzweck, für den sie gebaut wurden, 
so kann man mit Recht schon jetzt von einer vierfachen Wieder- 
holung der Type sprechen. 

Eine fünfte Ausführung ER Hallentype für 
Drahtseilfabrik der Firma Adolf Deichsel in 
burg entspricht genau der, Kölner Werkbundhalle und ist 
ergänzt durch Anordnung von. ‚Velokranen in den 
Seitenschiffen. 

Die Abb. ı c zeigt die sechste Karat für die Arma- 
turenfabrik C. Verhoop & Zonen in Hilversum (Holland). Auch 
dieses entspricht genau der Kölner Halle und ist nur ergänzt 
durch ein unmittelbar vor der Halle gelegenes Bürogebäude. 
Eine Änderung der stati- 
schen Berechnung wurde von 
der. holländischen . Behörde 
nicht verlangt, vielmehr die 
in Deutschland genehmigte 
Berechnung als Grundlagefür 
die Ausführung zugelassen. 

Die siebente Ausführung, 
unter Fortfall der Seiten- 
schiffe, sonst aber genau wie 
die Kölner, ist die in Abb. ıd 
dargestellte Schiffbauhalle 
der Werft ‚De Maas‘ in 
Slikkerveer (Holland). Bei 
dieser ist als Sonderheit 
darauf hinzuweisen, daß die 
Büroräume unmittelbar in 
die letzten beiden Hallen- 


felder rechts) unter Ein- 

fügung zweier Zwischen - 

decken eingebaut worden 

sind, wobei die Betriebsbüros (Betriebsingenieur, Meister. 
usw.) — wie aus der Innenansicht Abb. ız erkennbar -- ihre 


Fenster zur bequemen Beaufsichtigung der Werkstatt im 
ersten Obergeschoß erhielten, während Magazin, Aborte und 


sonstige abgeschlossene Betriebsräume im Erdgeschoß und 


die Zeichensäle im zweiten Obergeschoß liegen. 
Das beschriebene Beispiel zeigt also die Verwendung der 


gleichen Hallentype für Zwecke der Maschinenausstellung 


(Leipzig und Köln), der Herstellung von Flugmotoren, Draht- 
seilen, Armaturen und Schiffbauteilen, und dürfte den Nach- 
weis liefern, daß bei einigem guten Willen und unter Berück- 
sichtigung der damit verbundenen Vorteile, wie billiger Preis, 


kurze Lieferfristen, gute Ausführung usw., die Typung im 


Eisenhallenbau durchführbar und zweckmäßig ist. 


Als weiteres Beispiel möge Abb. 2 dienen, welche die 
„Wissenschaftliche Kalle der Internationalen Baufach-Aus- 


stellung in Leipzig 1913“ zeigt, nach deren Muster, fast ohne 


Änderung, die Lehrlingswerkstätte der Firma Amme, Giesecke ä 


und Konegen in Braunschweig nachbestellt wurde. 


Überhaupt bilden die Ausstellungshallen einen allgemeinen : 


Beleg für die Möglichkeit der Typung. 

Abb. 3 zeigt die Wiederverwendung der Industriehalle 
der Weltausstellung Brüssel 1910 als Dreschmaschinenhalle 
der Firma Heinr. Lanz in Mannheim. Die Halle wurde ohne 
Änderung von Lanz übernommen und durch Unterbau eines 
erhöhten Kellergeschosses für Magazinzwecke und Einbau von 
Galerien für leichte Bearbeitungsmaschinen ergänzt. In 
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hallen usw. nach Schluß der betr. Ausstellungen 
der Ausführungszeit, dieselben also, wie bei der ‘ 


die 
Hinden- 
EW erkstätten in Spandau ausgeführt. 


Typung darstellen. 


Abb. 5d. Vierschifige Schifibauhalle. 


.die großen Lasten tragen zu können, die uns infolg 


a als Maschinen : en 


gebaut. Die Gründe für die Wiederverwendung zu 
Zwecken waren selbstverständlich Vorteile ‚des. 


Hallenbauten. 


zu gleicher Zeit als Biteberbetungeahe der” 


Abb, 5a zeigt Querschnitt ar re 


\ halle. In Abb. 5 
Zusam enfü 
‚mehrerer derarti 
zu einer großen / 
 Eisenlagerhalle 
ee a 


nur 5 Er 
sondern auch die 
gespannten Tort 


für die. en H 
‚sonders. ‚wertvollen, 
Re Stützenteilung # 
Neu angefertigt 
| lediglich die Stütz , 
fachwände und Kı nbah 
Be gleicher W wu 
der Umbau einer Schiffbauhalle Abb. 5d unter ast un 
änderter Verwendung von Normalflugzeughallen 
bei welcher ebenfalls Wert auf eine Bo: . Stützent 
(22 a) gelegt werden Du : 


einfacher Besen als "hierbei zumeist a un 
wendungszweck die gleichen sind. Ähnlich liegen d 
hältnisse bei den erg welche während 


mit dem Material ‚auf das ee naeh 
Konstruktionsgrundsätze ‚und Betriebe ‚ständig z 
bessern, um nicht nur auf dem Weltmarkte wettbe 
zu bleiben oder vielmehr es wieder zu werden, ‚son 


lorenen Krieges auferlegt worden sind. Gelingt uns d: 
wird der unsinnige Vertrag von Versailles auch inso 
Gutes haben, als er alle Kräfte auslöst, die i in unserm 
so ee Re En j 


et 


DEE 


EN ESUY ur LEN RR‘ 
„ bi m Ar . rs hi 
EUR 
rg MITTEILUNGEN. 749 
Richtigstellung. Bemalkret 7 NT, 6 ; ‚0 kg 
ft 14, S. 435 führt Dipl.-Ing. Janser in seinem Aufsatz EBERLE: SI PI2 2. en er 
"Berechnung der Eisenbetonquerschnitte auf Biegung mit 31.209.536 
aft ein Beispiel an, das nach meinen Tafeln bemessen worden Rn : } k 
dem aber eine schlechte Übereinstimmung zwischen den inneren a RrSURTRN A Bi 4 Bar se 
ın Kräften sich gezeigt hätte. Der Leser muß dabei den Ein- E- ES] t 
gewinnen, daß nicht nur meine bekannten Tafeln, sondern Beronsruckirait 2 En ARE EN Sr 
'kubische Gleichung zur Ermittlung des Nullinienabstands 34 710 kg. 


lässig seien. Beides trifft selbstverständlich nicht 
‚vielmehr liegen die Widersprüche in Fehlern und Ungenauigkeiten, 
yei Benutzung der Tafeln und bei der Rechnung von Herrn Dipl.- 
nser begangen wurden, 

ür das Beispiel der Abb. ı S. 435 folgt 


. = Me 71424000 kg 
8146,83 0,21 = 14,24 mt Ba Too Fo = 57 3 
| Br LE M, __ 1138000 kg 
81 — 6,83 0,21 = 11,38 mt 5aR 100. 2500 455 m? 


indet man aus der Tafel Abb. 321 der 6. Auflage meines Buches 
tonbau 


is ist klar, daß dann der Spannungsnachweis nicht die gewollten 
ngen 40 und 1200 liefern kann. Aber selbst wenn er mit andern 
n Fe = 22,81 und F, = 11,4 cm geführt wird, muß nachher 
obe der Gleichheit zwischen inneren und äußeren Kräften 
. Wenn die Probe nicht stimmt, dann liegt der Fehler in der 
g der kubischen Gleichung. Tatsächlich ist die Exzentrizität 
‚189 cm statt des richtigen Wertes von c = 1281000:6830 = 
eingesetzt. Dies würde wenig am Wert von x ausmachen, 
6 cm, statt x = 15,04 cm angegeben ist. Bei der Auflösung 
kubischen Gleichung muß .also nochmals ein Fehler gemacht 
ein. 

‘ der richtigen Zahl x = 15,04 cm folgt dann o, = 39,47 
je = 1218,7 kg/cm? oe’ = 434,5 kg/cm?, und die Probe gibt 


Normalkrat P....... 6830 kg 
Eisenzugkraft 22,81 - 1218,7 27793,» 

Bi Bi, 34 628 kg 
 Druckeisenkraft 11,4 '434,5. 4953 kg 

R: " Betondruckkraft er . 100 + 15,04 .- 29 681 „, 

34 634 K8. 


tden aus meiner Tafel entnommenen Eisenmengen F. = 23 cm? 
”=09 cm? erhielte man x = 15,28 cm, op = 40,19 kg/cm?, 
12 kg/cm?, 0.’ = 445 kg/cm? und die Probe wieder zutreffend 


ie, 


er Plan der Abschließung und Trockenlegung der Zuiderzee 
hon seit etwa einem Dreivierteljahrhundert in Holland den 
and mehr oder weniger lebhafter Erörterungen technisch und 
ftlich interessierter Kreise gebildet, Die eingehende Unter- 
des Problems und die Aufstellung von Entwürfen sind in 
uptsache durch die am 28. April 1886 gegründete, mit königlicher 
igung ausgestattete Zuiderzee-Vereeniging bewirkt worden. 
Arbeiten haben höchst wertvolle Ergebnisse und Vorschläge 
t, die sich schließlich zu einem während der Jahre 1887—1892 
llten allgemeinen Entwurf verdichteten. Dieser Entwurf 
durch eine 1892 eingesetzte Staatskommission geprüft und 
bänderung in einigen Punkten für die Ausführung gutgeheißen, 
rst am 14. Juni 1918 kam ein Gesetzentwurf zur Abschließung 
rockenlegung der Zuiderzee, welcher schon einige Zeit vor dem 
durch eine Thronrede angekündigt worden war, zur Annahme. 
bbildung ı zeigt den Plan des gewaltigen Werkes, das dem König- 
der Niederlande nach völliger Durchführung einen Zuwachs 
d. 212000 ha zum größten Teil fruchtbarsten Kulturbodens 
n wird, in seiner heutigen Gestalt!), Das Gesetz sieht zunächst 
ie Trockenlegung des NW- und SW-Polders vor und behält 
timmung des Zeitpunktes der Trockenlegung auch der beiden 
sn Polder einem weiteren Gesetze vor. Nach dem Plan soll der 
Chluß durch einen Deich zwischen der friesischen Küste bei Piaam 
"Ostspitze der Insel Wieringen und weiter von der Westseite 
eringen durch das sogenannte Amsteldiep hindurch zu einem 
Wortmann, Die technische Vorbereitung des Abschlusses der 
e; De Ingenieur 1923, Nr. 4, und Blocq van Kuffeler, Vorberei- 
der Abschlußwerke; De Ingenieur 1923, Nr. 5 u. 6. 


Die ganz genauen Werte von F. und F.’ bei den gewollten 
Spannungen 40/1200 folgen aus den Formeln (33) und (34) auf Seite 418 
meines Buches’ zu F. = 23,24 und Fe’=9,17 cm? Wie die an- 
gegebenen Zahlen des Spannungsnachweises zeigen, reicht die Ge- 
nauigkeit der Tafeln vollständig aus, insbesondere auch für das 
Minimum von (F«+ Fe’). Auf den hierauf bezüglichen Teil des 
Aufsatzes Janser will ich nicht eingehen. 

Stuttgart, 3. Oktober 1924. Prof. Dr.-Ing. E. Mörsch. 


Zuschrift zu vorstehender Richtigstellung. 


Ich danke Herrn Prof. Dr.-Ing. Mörsch für die Richtigstellung, 
weil dadurch jeder Zweifel an der ausreichenden Genauigkeit seiner 
Tafeln beseitigt worden ist. Bei Auflösung der kubischen Gleichung 
ist mir in der Tat ein Fehler unterlaufen. Der richtige Wurzelwert 
der Gleichung S. 435 ist 15,03 statt 16; die daraus abgeleiteten Bean- 
spruchungen können natürlich kein Gleichgewicht ergeben. Außerdem 
ist S.-435 noch ein Druckfehler übersehen worden; es muß nämlich 
dort heißen Mm = 12,91 tm statt 12,81. Das damit S. 436 durchgerech- 
nete Beispiel ist jedoch richtig und beweiskräftig für die völlige Ge- 
nauigkeit meiner Methode. 

Eine allgemeine Bemerkung dürfte an diesen Fallanzuknüpfen sein. 
Ist ein Querschnitt mit exzentrischer Normalkraft nach einer zuverläs- 
sigen Methode dimensioniert, wobei das wirkliche Verhältnis des Druck- 
eisenrandabstandes zur Nutzhöhe den Tabellengrundlagen entspricht, 
was z. B. nach Mörsch, Ehlers usw. vielfach zutrifft, nach meiner 
Methode in jedem Falle mit aller Schärfe, so könnten prüfende Behörden 
von dem Spannungsnachweis, der immer den komplizierten Weg über die 
kubische Gleichung nimmt, ganz absehen und sich mit der Aufrechnung 
begnügen, daß die Summe der Vertikalkomponenten oder die Summe 
der Momente = o ist, weil das vollkommen ausreicht und ohne erheb- 
lichen Zeit- und Kraftaufwand darzutun ist. Dipl.-Ing. Janser. 


Nachtrag 


zum Aufsatz „Wettbewerb für den Neubau der Hohen 
Brücke in Elbing‘“. 


Seite 600 dieses Jahrganges ist nachzutragen, daß die archi- 
tektonische Bearbeitung des mit dem Preis Ib ausgezeichneten 
Entwurfes ‚‚,An der alten Börse“ der Firmen Wayß & Freytag 
A. G., Berlin und J. Gollnow & Sohn, Stettin, in den Händen 
von Herrn Architekt Dipl.-Ing. Müller, Neustadta.d.Haardt, 
lag. 3 W. Gehler. 


KURZE TECHNISCHE BERICHTE. 


‚. Die ersten Bauausführungen für die Abschließung der Zuiderzee. 
Von Ministerialrat Busch. 


Punkt der nordholländischen Küste etwas nördlich der Mündung 
des Entwässerungstiefes des Anna-Paulowna-Polders, mit einer Ge- 
samtlänge von rund 30 km erfolgen. In dem Deich sind 2 Gruppen 
von Entwässerungsschleusen vorgesehen, die eine unmittelbar östlich 
der Insel Wieringen, die auch 2 Schiffsschleusen enthalten soll, und die 
andere östlich des Mittelgrundes in einigen Kilometern Entfernung 
von der friesischen Küste. Die abgeschlossene Fläche der Zuiderzee 
soll dann durch 4 innere Deiche in 4 Einpolderungen und ein zwischen 
diesen liegendes, die Verbindung mit. Amsterdam und dem 
Nordseekanal einerseits und der Ijssel andererseits bildendes sowie 
die zahlreichen Entwässerungen der auf die Zuiderzee bisher an- 
gewiesenen bestehenden Polder aufnehmendes Süßwassermeer, das 
sogenannte Ijsselmeer, aufgeteilt werden, 

Die Entwicklungsgeschichte des heute vorliegenden Planes, die 
Untersuchung der verschiedenen Vorschläge zur Lösung der zahl- 
reichen schwierigen Fragen, die tief in das Wasserwesen und die 
Wirtschaft der umliegenden Provinzen eingreifen, die Entwürfe für 
die Ausführung der bedeutsamen Bauwerke bietet dem Studium 
des Wasserbauingenieurs, besonders des Seebauers, eine reiche Fülle 
wertvollster Anregungen. 

Das Ministerium van Waterstaat hat gerade jetzt die erste 
der geplanten laufenden ausführlichen Mitteilungen unter dem Titel 
„Rapporten en mededeelingen betreffende de Zuiderzeewerken‘“ er- 
scheinen lassen?), die eine eingehende Darstellung alles dessen, was 
bisher auf dem Gebiet der Trockenlegung der Zuiderzee geschehen 


2) Rapporten en mededeelingen betreflende de Zuiderzeewerken Nr. I. 
— Zusammengestellt durch van der Wal, herausgegeben durch das Ministerium 
van Waterstaat, s’Gravenhage, Allgem. Landsdrukkeri 1923. 
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und verhandelt ist, und Beschreibungen der verschiedenen Entwürfe 
an der Hand genauer Pläne bringt. Auf den Inhalt dieser Mitteilungen 
wird noch zurückzukommen sein, 


Mit den ersten Arbeiten für das große Werk?) wurde im. Jahre 


1920 begonnen, und zwar wurden zunächst zwei Grunddämme, die 
die beiden tiefen Rinnen des Amsteldiepes im Zuge des künftigen 
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Abb. ı. 


Abschlußdammes ausfüllen. sollten, ferner ein wegen des Mangels 
an, Liege-, Lager- und Arbeitsplätzen notwendiger Bauhafen’ bei den 
Oever an der Ostseite der Insel Wieringen in Angriff genommen. 
Im Jahre 1921 wurde mit Rücksicht auf die finanzielle Lage des 
Landes beschlossen, die vorgesehenen Bauausführungen der ersten 
vierjährigen Bauperiode in verlangsamtem Tempo durchzuführen 
und danach ein Arbeitsplan aufgestellt, der in der Hauptsache die Ab- 
schließung des Amsteldiepes umfaßt. Außer dieser Abschließung 
selbst wurden jedoch noch einige andere Maßnahmen in das vierjährige 
Programm aufgenommen, die als Folge des Abschlusses desAmsteldiepes 
nicht zu umgehen waren. Einmal mußte dafür gesorgt werden, 
daß die infolge völliger Sperrung des‘ Strömungsweges durch das 
Amsteldiep an der Ostseite der Insel Wieringen einsetzende stärkere 
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und außerhalb des jetzigen Deiches geführt werden, 


unter NW tiefen Rinnen, 
Krone bis zu—45 m N.A.P. und sind hier so breit, da 


‚eine günstigere Eisenbahnlinienführung erzielt und vermieden 


DER BAUIN: 
1924 HE 


und schließlich etwaige Behinderung der Entwässerun, 
Anna-Paulowna-Polders durch geeignete Maßnahmen hintange 
werden. Letzterem Zweck soll ein Entwässerungskanal, de 
Ostküste von Nordholland entlang von der jetzigen Van 
Schleuse bis zu einer neuen Entwässerungs- und Schiffahrtsse 
in die Nähe von Helder, wo die Ebbe tief abläuft, erbaut werde 
dienen. Zugleich soll. dieser Kanal für die Schiffahrt einge: 


weiter unten behandelt wird. Er gibt Gelegenheit, eine V 
herzustellen mit dem Nordholländischen Kanal, was d 
Schiffsschleuse bei Kooi von 70 m Länge und 9 m Breite m 
Drempeltiefe von — 3,80 m N.A.P. bewirkt wird. Die 
aus dem Anna-Paulowna-Polder wird später durch einen de 
Seedeich durchbrechenden Verbindungskanal zwischen die 
dem neu zu erbauenden Kanal nach dem Helder mittels einer 
schleuse geführt. ES 

Die Grunddämme zur Ausfüllung der beiden 7,5; m und 
des Amsteldiepes reichen mi 


als Unterbau für den Abschlußdeich selbst dienen können, Si 
so gelegt, daß der künftige Abschlußdeich das Amsteldiep nic 


der schmalsten Stelle durchquert, sondern etwas nördlicher 


daß der 1916 gebrochene Amsteldeich des Anna-Paulowna 
außerhalb der Abschließung fällt und unter ungünstigen Ver It 
und großen Kosten erhöht werden muß. Die Dämme sind 1920 
ausgeführt worden, Sie bestehen aus Klai oder dem sogena 
„Keileem‘“, an der Außenseite und im übrigen Teil aus Sand mi 
ı m starken Decke aus vorgenannten Materialien. Hi : 
„Keileem‘, eine Bodenart, die auf dem Boden der tieferen 
und an verschiedenen anderen Stellen der Zuiderzee zu finden 
zuerst verwendet worden. Als Grundmoräne der Eiszeit ist der K 
stark zusammengedrückt, sehr gleichmäßig und ohne Schi 
bildung. Obwohl sehr sandhaltig, hat er sich als ein sehr zähes, d 
Material erwiesen, das nicht nur im Untergrund schweren Belast 
ausgesetzt werden kann, sondern im Deichkörper außerorde 
Widerstandsfähigkeit gegen Strom- und Wellenangriff wi 
Durchsickern von Wasser besitzt. Die Natur bietet damit ei 
idealen Deichbaustoff, der günstig zu gewinnen ist und die Ausführu 
der Deichbauten von bisher ungekannten Abmessungen un 
dehnungen außerordentlich zu erleichtern verspricht. Zwar ı 
seine Verarbeitung eıne andere Bauart der Klappschuten als die gew 
lich gebräuchliche, aber sobald diese vorhanden waren, versch 
die ursprünglich eingetretenen Schwierigkeiten, daß etwa | 
Bodens durch die Strömung verloren ging. Die Dämme sind 
den oberen Kanten durch Sinkstücke geschützt mit Rücksich 
den Stromangriff bei Sturmfluten (Abb. 2). ER TR 
Die Frage des Verhaltens der Dämme gegenüber dem 
die Einschränkung des Profils um 20 vH verstärkten Strom 
die bisherige Erfahrung dahin beantwortet worden, daß jetzt, n 
in den ersten zwei Jahren nach Fertigstellung etwa je 80000 m3 Keilee 
das istetwa 1/, der Gesamtbodenmasse, nachgestürzt worden sind, k 
Nachstürzen mehr nötig ist. EntstandeneVertiefungen auf den Däm 
sind wahrscheinlich durch Herausspülen des Sandes unter der 
völlig deckenden ı m starken Keileemschicht verursacht, ein 
greifen desKeileems durch dieSturmfluten ist jedoch nicht anzun 
da die Stromgeschwindigkeiten bei Sturmfluten wahrsche 
1,50 m.bis 2 m in der Sekunde nicht überschreiten und bei 
Geschwindigkeiten der Keileem erfahrungsgemäß kaum beeii 
wird. Bei noch weiterer Einschränkung des Profils während. 
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Strömung beim Tidewechsel nicht die Robbenplate, den Bauplatz 
der künftigen Schleusengruppe, zum Abbruch brachte und sonstige 
schädliche Vertiefungen des Meeresbodens hervorrief. Das soll 
durch einen Ringdeich an der Ostseite der Insel, der die künftige 
Schleusenbaugrube in sich schloß, erreicht werden. Weiter ist infolge 
der völligen Sperrung des Amsteldiepes eine Erhöhung der Wasser- 
stände außerhalb des Abschlußdeiches zu erwarten, die eine Erhöhung 
des Schutzdeiches an der Nordseite der Insel Wieringen nötig macht. 
Ferner muß ein Ersatzweg für die vom Süden der Zuiderzee her- 
kommende und die die Van Ewijks-Fahrt benutzende Schiffahrt, die 
bisher ihren Weg in See durch das Amsteldiep nahm, geschaffen 

?) Die Abteilung für Wasserbau des Kon. Instituut van Ingenieurs hat vor 
kurzem die bisher fertiggestellten und im Bau begriflenen Werke besucht, 
wozu der langjährige Chefingenieur der Zuiderzeewerke Ing. V..I. P. De Blocq 
van Kuffeler eine Einführung gab. — De Ingenieur 1924, Nr. 24. 


Weiterbaues sind allerdings erheblich höhere Stromgeschwindigk 
möglich, die die ı m dicke Keileemabdeckung wohl nenne 
angreifen und den Grunddamm gefährden können, was durch g 
Ausführungsweise des Abschlußdeiches verhindert werden muß 
Abschlußdeich. Die Ausführung der Arbeiten des nocl 
zuführenden Teiles des Abschlußdeiches wurde an holländische U 
nehmerfirmen vergeben, während das für die Sinkstücke erforder 
Stein- und Buschmaterial durch das Reich zur Verfügung 
wurde. | va 
Der Abschlußdeich besteht aus einem Keileemdamm 
Außenseite und an der Innenseite aus einem Sandkörper, de 
Wasser mit Keileem bekleidet ist, worauf, soweit nötig, an der 
und Außenseite Steinpflasterungen vorgesehen sind. Oberha 


‚Pflasterungen wird an Stelle des Keileems Klai verwendet (Abi 


Unter NW sind in dem eigentlichen Amsteldiep an beide 
Sinkstückabdeckungen angeordnet, an der Binnenseite 9 m, @ 


eiter4m. Die Neigung der Unterwasserböschungen wird mit 1:4 
eem und mit 1:7 in Sand angenommen, so daß der Deichkörper 
e von —4,so m NAP., d. i. Oberkante der Grunddämme 
hr ı13 m breit ist. Da auf dem Teile westlich der tieferen 

n weicher Untergrund festgestellt ist, ist die Binnenberme des 
chlußdeiches auf dem Watt etwa ı m höher angeordnet, um den 
on vorher so zu belasten, daß nach Verlegung der Eisenbahngleise 
“weitere Senkung nicht zu befürchten ist. Die Konstruktion des 
ichkörpers ist aus der Abb. 2 ersichtlich. Die Steinbekleidung 
Br aus belgischem Bruchstein von i. M. 0,25 bis 0,40 m Dicke, 
d zwar sollen auf dem Teil von + 2 m bis +’ 3,75 m NAP., wo der 
iwerste Anfall zu erwarten ist, die größten Steine Platz finden. 
rhalb dieser Linie soll mittlere bis kleinste Sorte von Steinen 
endet werden, ebenso soll auch das Pflaster der Binnenböschung 
terhalb der Berme aus den leichtesten Steinen hergestellt werden. 
re des etwa 2200 m langen Deiches sind ungefähr 
500 m? Keileem und 775 m? Sand ohne Berücksichtigung des 
ens in den Untergrund, des Setzens und des Verlustes, ferner 
400 m? Sinkstück für die Unterwasserböschungen und 67 150 m? 

bekleidung nötig. 
Für die Ausführung war es besonders wichtig, ein möglichst 
lässiges Bild von der infolge der Verengung des Profils während 
| nach der Abschließung zu erwartenden Steigerung der Strom- 
hwindigkeiten zu erhalten. Es wurden zu diesem Zwecke Be- 
ungen über die zu erwartenden Veränderungen in den Tide- 
wegungen und Stromgeschwindigkeiten angestellt. Die Ergebnisse 
r Berechnungen stimmen mit den bis jetzt beobachteten Er- 
u. sehr gut überein. Danach ist anzunehmen, daß bei fort- 
tender Beschränkung des Durchflußprofils bei einer normalen 
die Höchstgeschwindigkeit bis zu 4 m, allerdings nur für sehr 
"_Daner (Sekunden), das Gefälle bis ungefähr 70 cm steigen 
1. Bei Springflut und ungünstigem Wind können diese Werte 
ch noch größer werden. Die Arbeitsweise gestaltete sich wie folgt: 
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dem durch das Amsteldiep zu schüttenden Teile mit Klappschuten 
verstürzt, auf die im Trocknen herzustellenden Flächen mit Elevator- 
schuten gebracht. In dem neuen Kanal sind nahe der Stelle, wo der 
Deich beginnt, zwei Landebrücken zum Löschen des Keileems in 
Kippwagen, die ihn in dem Keileemdamm auf das Watt bringen, 
erbaut. Eine gleiche Landebrücke befindet sich auch an. der Nord- 
seite des Deiches bei dem Amsteldiep, wo 2 Kräne den Keileem eben- 
falls in Kippwagen laden zum Schütten des Keileemdammes auf dem 
Watt.’ 

Die Anfuhr des Keileems nach dem Balgsande wird erschwert 
durch das fortgesetzte Versacken des Gleises bei dem dort eintretenden 
Einsinken des Deichkörpers in den Untergrund, was sich in der Regel 
bemerkbar macht, sobald eine Höhe der Aufschüttung von + 2—2,5 m 
NAP erreicht ist. Das Einsinken beträgt dann bis zu ı m, wobei 
vielfach erhebliche Bodenaufpressungen in der Nähe des Deiches 
auftreten. 

Im Amsteldiep wird der Keileem in der Regel bis ungefähr 
—_ ımNAP verstürzt, darüber im Trockenen eingebracht mit Hilfe 
eines großen Dampfschwimmkranes, der bequem 1000 m3 Keileem 
in einem Tage verarbeiten kann, was sich so gut bewährt hat, daß 
man beabsichtigt, noch einen zweiten solchen Kran einzustellen, 
Es hat sich auch hier gezeigt, daß der Widerstand des Keileems gegen 
starke Strömungen, selbst gegen solche von mehr als 3 m/s, so groß 
war, daß keine schädlichen Abspülungen eintraten, 

Die beschriebene Arbeitsweise soll so lange wie möglich fortge- 
setzt werden. Entsteht zum Schlusse zu viel Verlust durch den 
starken Strom oder den Kopf, dann ist geplant, besonders dazu ein- 
gerichtete Elevatorschuten zeitweise zu versenken parallel zur Achse 
des Deichs vor dem Kopf und in deren Schutz die Schüttung fort- 
zusetzen. Nach Bedarf wird jedesmal die letzte Schute vorn wieder 
versenkt. Reicht auch das nicht aus, so ist vorgesehen, den letzten 
Teil der Öffnung durch Sinkstücke zu schließen, was man jedoch nicht 
nötig zu haben hofft. Sollten aber auch wirklich noch Sinkstücke 
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Mit dem Deichbau wurde auf dem Watt von dem westlichen 
chluß an den neuen Seedeich außerhalb des neuen Entwässerungs- 
‚nals nach Den Helder ausgehend, vorgegangen, und zwar mit dem 
‚hütten eines Teiles des Keileemdammes. Sobald dieser genügende 
ge und Höhe erreicht hatte, wurde an der Binnenseite Sand 
gespült. Der Deich wurde nacheinander in verschiedenen Höhen- 
ıfen hergestellt. Die Bagger zur Gewinnung des Keileems lieferten 
r als auf dem Watt verbaut werden konnte, Es wurde daher 
‘sofort mit Aufhöhen der tiefsten Stellen des Grunddammes 
‚der tiefen Wattflächen in der Nähe der großen Rinne begonnen, 
ıd zwar wurde die Schüttung gleich bis über Wasser fortgesetzt 
ıd so der Deichbau auf dem Watt auch vom Amsteldiep aus vor- 
trieben. 

_ Mit besonderer Vorsicht wurde die Bodenschüttung im eigent- 
'hen Amsteldiep fortgesetzt. Vorerst wurde der Keileem in der Weise 
zstürzt, daß so wenig wie möglich Profilverengung eintrat, und erst 
ch. Ablauf der Sturmperiode, als die Wahrscheinlichkeit besonders 
oßer Sturmgeschwindigkeiten geringer war, wurde das Profil in 
Maße verkleinert. Um etwaige Beschädigungen der 1920 
'sgeführten Grunddämme zu, verhüten, wenn der Strom in voller 
Dee durch die noch freie Öffnung über die Dämme hinwegging, 
arde die Öffnung nicht einfach durch Vortreiben des ganzen Deiches 
siter eingeengt, sondern es wurde nur der Damm aus Keileem bis 
3,30 m NAP aufgeschüttet, um als Überfalldamm zu dienen, wobei 
genommen wurde, daß hinter diesem Keileemdamm auf dem in 
am — 4,50 m NAP liegenden Teil des früher erbauten Grund- 
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nes keine gefährlichen Geschwindigkeiten bei etwaigen höheren 
jerfluten mehr eintreten würden. Um. den Überfalldamm selbst 
en etwaige Beschädigung bei fortschreitender Schließung der Damm- 
{nung zu schützen, sind die zuletzt zu schließenden 300 m mit einem 
m breiten Grundsinkstück, das nötigenfalls noch auf größere Länge 
sgedehnt werden kann, abgedeckt worden. Für diese bis zuletzt 
Jleibende Öffnung ist der Rücken zwischen den beiden tiefen Rinnen 
msteldiepes gewählt worden, weil der hier hinter dem Überfall 
indene natürlıche Seegrund zuverlässiger erschien gegen Aus- 
ülen als die aufgeschütteten Grunddämme der Rinnen. Gleich- 
itig mit Herstellung des Überfalldammes wurde der Deichbau auch 
m der Wieringer Seite über Wasser mit 300 m Länge vorgetrieben, 
ıd zwar zunächst mit dem Keileemdamm und, sobald dieser eine 
> vorausgebaut war, mit der Sandschüttung. Sobald der Teil 
Wieringer Seite hergestellt war, wurde auf der Westseite der 
n Rinne der Deich ordnungsmäßig weiter ausgebaut. Der 
n wurde durch 2 Eimerbagger mit 600 l-Eimern längs der Ost- 
s Amsteldieps nördlich des Abschlußdeiches gewonnen und auf 
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Abb. 3. Querschnitt. 


nötig sein, so wird bei den günstigen Eigenschaften des Keileems ihre 
Menge nur gering sein gegenüber äl:nlichen früher ausgeführten Bauten. 

Die erforderlichen Sandmengen werden in der Hauptsache 
durch einen großen Saugbagger von 0,60 m Saugrohrdurchmesser 
und einer Saugtiefe bis zu 20 m aus den tiefen Rinnen südlich des 
Deiches gewonnen, z. T. auch durch einen kleineren aus weniger großen 
Tiefen, wo der Boden jedoch noch von wechselnder Beschaffenheit 
ist. Der Sand wird im Schutze des Keileemdammes verstürzt und 
oberhalb desselben mit Spülsaugern aufgespült. Die Sinkstücke für 
die. Unterwasserböschungen und für den Überlaufdamm werdesn auf 
dem Strande von Wieringen hergestellt, jedoch erst versetzt, wenn das 
Setzen des Keileemdammes zur Ruhe gekommen ist. 


chiffahrtskanal Van Ewijkssluis— 
Nieuwediep. 

Nach dem bisherigen Plan sollte der Kanal auf der Innenseite 
des Balgseedeiches verlaufen, beiDe Kooi den Seedeich durchbrechen, 
um dann an der Außenseite des Koegrasseedeiches entlang nach 
N. zubis zur Einmündung in die tiefe Hafenrinne des Nieuwediep 
zu gehen. Die Gründe zur Änderung des Planes waren einmal die 
schweren Forderungen, die die Verwaltung der Provinz Nordholland 
mit Rücksicht auf das tiefe Ausbaggern des bestehenden Balgkanals 
dicht hinter dem Balgdeich stellte und die die Führung des Kanals an 
der Außenseite des Balgdeiches billiger erscheinen ließen, ferner die 
Rücksicht auf die Hafenpläne, die die Gemeinde Den Helder im Zu- 
sammenhange mit der Trockenlegung des Wieringer Meeres auf dem ein- 
zudeichenden Wattgelände südlich des Ortes bei Oostoever hegt. Kanal 
und Seedeich können auf diese Weise etwa 1200 m kürzer werden. 

Der Kanal hat die gesamte Entwässerung der jetzt nach dem 
Wieringer Meer entwässernden Deichverbände aufzunehmen. Er wird, 
um spätere kostspielige Erweiterungsarbeiten zu vermeiden, schon 
jetzt auf die endgültigen Abmessungen gebracht, obwohl er zunächst 
nur die Entwässerung des Anna-Paulowna-Polders aufnimmt (s. Quer- 
schnitt Abb. 3). Zwischen dem Balgdeich und dem Kanal ist das Planum 
eines künftigen Verkehrsweges angeordnet, Der den Kanal von See 
her schützende Seedeich erhält zwischen Van Ewijkssluis und De Kooi 
eine hohe, von De Kooi an des geringeren Angriffs der See wegen 
eine niedrigere Außenberme. Der Körper des Seedeichs besteht aus 
Sand mit Klaidecke von ım Stärke außen und von 0,40 m innen. 
Zwischen Seedeich und Kanal ist eine 20 m breite Berme vorgesehen 
gegen etwaiges Verschieben des Deiches. Von dem ersten 2200 m 
langen Teil längs des Balgdeichs ist das Kanalprofil beinahe fertig 
und der Seedeich im Bau. Der zweite etwa 1600 m lange Teil ist im 
vorigen Jahre begonnen und noch überall im Bau. Am westlichen 
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Ende ist diese Abteilung mit einem vorläufigen Abschluß versehen 


worden, weil mit. dem fortschreitenden Abschluß des Amsteldieps und 
dem anwachsenden Gefälle am Abschlußdamm bei hohen Sommertiden 
ein starker Strom im Kanal zu befürchten ist, der schädliche Aus- 
spülungen verursachen kann. Der gebaggerte Kanalboden wird z. T. 
zur Herstellung des Planums des Verkehrsweges und, soweit es Klai 


ist, als Bekleidungsbaustoff für den Deich verwandt, der Rest wird. 


auf das Watt nördlich des Deiches gespült. Der Sandkörper des 


Seedeichs wird durch Schutensauger mit im Amsteldiep gebaggertem. 


Sand aufgespült, wobei in dem weichen Untergrund häufige Ver- 
sackungen, verbunden mit Aufpressungen des Wattgrundes an der 
Außenseite des Deiches, vorkommen. 

Außer den vorgenannten Bauwerken sind noch die oben genannte 
Schutzschleuse bei De Kooi, ferner die Schleusenbaugrube und die 


Werke des Außenkanals der Entwässerungsschleuse bei Oostoever z. Zt, 


in der Ausführung begriffen. ö 

Zur Verbindung der Van Ewijksvaart mit dem neuen Entwässe- 
rungs- und Schiffahrtskanal wird ein kurzes Kanalstück für die Schiff- 
fahrt und für die Entwässerung des Anna-Paulowna-Polders ausgeführt, 
das den Balgdeich durchbricht, wobei der Deichschutz durch eine 


Kehrschleuse aus Eisenbeton, die mit zwei Flügeldeichen an den 


Deich angeschlossen ist, ersetzt werden soll. Das Aufschütten der 
Flügeldeiche hat unter wiederholten starken Aufpressungen des 


Bodens gelitten. Zunächst wurde der nordwestliche, Damm durch 


den Balgkanal geschüttet, dann der dadurch abgeschnittene Teil des 


Wirkung von Gerbsäure auf die Festigkeit von Beton. 
Von Duff A. Abrams, Bulletin 7, Lewis Institute, Chicago. 


Die Untersuchungen erfolgten an Betonkörpern vom Mischungs- 
verhältnis ı :5 bis 1:2. Die Festigkeitsprüfungen fanden nach 
7 Tagen, 28 Tagen, 3 Monaten, ı Jahr und 2 Jahren statt. Die Serien 
umfaßten insgesamt etwa 2000 Versuchskörper, 

Gerbsäure wirkte in allen Fällen erniedrigend auf die Festigkeit, 
und zwar um so mehr, je höher ihre Konzentration war. o,1 vH des 
Betongewichtes setzten die Festigkeit bereits auf die Hälfte ihres 
normalen Wertes herab, 

Nasser Beton ist widerstandsfähiger als trockener, älterer leidet 
weniger als junger. Magere Mischungen, mit 2—3 prozentiger Lösung 
angerührt, zerfielen beim Ausschalen. 

Die Prüfung der Sande und Kiese auf organische Stoffe durch. 


Schütteln mit Natronlauge und Beobachtung der Braunfärbung wird & 


anempfohlen. Dr. Zimmermann, Karlsruhe. 


Vortrag über die geologische Geschichte 
der Weichselmündungen. 


In der Sitzung der Akademie des Bauwesens am 4. April sprach 
das ordentliche Mitglied Geheimer Oberbaurat Brandt über die 
„geologische Geschichte der etwa 1500 km? umfassenden überaus 
fruchtbaren Niederungen der Weichselmündungen und über die 
ihnen trotz Bedeichung aus der Zersplitterung der Mündungsarme 


— die sogenannte Geteilte Weichsel mit zwei Mündungsarmen in 


nördlicher, die Nogat in nordöstlicher Richtung — bis in die neueste 
Zeit durch Eisversetzungen und Deichbrüche drohenden Gefahren. 
Als Abhilfe war seit über 100 Jahren die Zusammenfassung aller drei 
Arme in der sogenannten Geteilten Weichsel unter deren gerader Fort- 
führung zur Ostsee mittels eines Durchstichs durch den Küstenwall, 
die Nehrung, vorgeschlagen. Ein natürlicher Durchbruch des Danziger 
Mündungsarms durch die Nehrung i, J. 1840 hatte kaum Erfolg, 


mehr schon. die 1848—ı1853 in Verbindung mit den Ostbahnbrücken - 


über die Weichsel bei Dirschau und die Nogat bei Marienburg aus- 
geführten Strombauten, die einen erheblichen Teil des Nogatabflusses 
der Geteilten Weichsel zuwiesen. _ WVöllige Abhilfe brachte jedoch 
erst die planmäßige Durchführung des ursprünglichen Gedankens: 
sie erfolgte in drei Abschnitten: auf Grund des preuß. Gesetzes von 
1838 wurde der Mündungsdurchstich zur Ostsee 1895 vollendet, 
1901—1907 folgte auf Grund eines Gesetzes von 1900 der weitere 
Ausbau des Hochwasserbetts vom Mündungsdurchstich aufwärts 
bis zur Nogatabzweigung, schließlich brachte das Gesetz von I9IO 
die Krönung des Werks, den Abschluß der Nogat und die damit zu- 
sammenhängenden Bauten, darunter besonders die Verlängerung 
der zwei Weichselbrücken bei Dirschau. Der eigentliche Nogatab- 
schluß, Ende Juli 1914 nahezu vollendet, mußte bei Kriegsausbruch 
nicht nur unterbrochen, teilweise sogar auf militärische Anordnung 
wieder, zerstört werden; nach der Schlacht bei Tannenberg wurde 
dann die Wiederaufnahme der Arbeiten gestattet und das Werk 
zu Anfang 1915 im wesentlichen vollendet, vom Februar 1915 ab 
finden die Hochwasser und Eisgänge der Weichsel auf 50 km Länge 
vom Eintritt ins Mündungsgebiet bis zur Ostsee ein 1000 m breites, 
schlank zwischen sicheren Deichen verlaufendes Bett; bei guter Unter- 
haltung dieses Hochwasserbetts und bei Fortsetzung des planmäßigen 
künstlichen Eisbrechbetriebs mittels besonderer Dampfer ist eine 
Deichbruchkatastrophe infolge Eisversetzung, wie sie 1855 und 1888 
eintraten, für das Mündungsgebiet nicht mehr zu befürchten. 


Für das Unternehmen sind seit 1888 rund 48 Millionen Goldm. 


ausgegeben, darunter 13 Millionen von den beteiligten Deichverbänden, 


. Balgkanals abgeleitet bzw. ausgepumpt und der südöstl he 
. zwischen beiden Dammschüttungen beinahe bis auf die ‚vorgesc 
. sohle aufgepreßt, Auf Grund der nach dem Ereignis au 


„Bohrungen ist anzunehmen, daß durch den starken Belastu 


. zeigten sich noch wiederholt nennenswerte Auftreibun 


‚erhebliche Sackungen durch Grundwasseraufpressungen im Bal; 


geschüttet. Schon bei Beginn der Schüttungen zeigte ‚sic. 
pressungen der Sohlenschicht des Balgkanals. Als jedoch dic 


Tiefe von 4,60 m NAP ausgeschachtet war, wurde die ganz 


schied auf kurzer Strecke das Gleichgewicht der nur wenig 
starken weichen Klaischicht gestört worden ist. Bei erneute: 


späterer Gefährdung des Schleusenbauwerkes beim Hinterfülle 


zubeugen, wurde von Beginn des Bauwerks auf beiden Seit 
Schleusengrube eine Überhöhung der Aufschüttung aufgebrac. 
durch deren Gewicht die weiche Klaischicht so ‚viel wie mö 
wegzudrücken, Auch diese Belastungserdkörper versackten 
dene Male und mußten aufs neue aufgehöht werden. Der 
Untergrund gab auch Veranlassung für einen an der Kreuz 
der künftig auf dem Abschlußdamm entlang führenden ise 
mit dem Balgkanal erforderlichen Düker eine Sandschüttur 
Grundverbesserung bis zur Höhe von + 5,50 m NAP oder ı 
der Krone des Balgdeiches vorzusehen. Auch hier traten imm 


auf, bis schließlich die letzteren das ganze Kanalprofil ausfül 
daß für den abgeschnittenen westlichen Polderteil Breezand ein 
Entwässerungszug neben dem Balgweg geschaffen werden mı 


Bei der Größe des geschützten Gebiets liegt, wie in techniscl 
auch in. wirtschaftlicher Hinsicht, ein voller Erfolg der preu 
Wasserbauverwaltung vor. MR 
Redner bedauert zum Schluß, daß seit 1920 nur noch % 
geschützten Gebiets zu Deutschland gehört, das übrige zur Fı 
Stadt Danzig und zu Polen, und gibt seiner Hoffnung auf b 
Änderung dieses Zustands lebhaften Ausdruck. ee, 


Hochwertiger Baustahl. ER 


Die Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahn-Gesells 
gibt unter 82, D. 14 859 nachstehenden Erlaß vom Io. Nove 
bekannt: RT 


Bei der Abnahme des hochwertigen Baustahls nach den 
die Verfügung vom ı0. Juli 1924 — 32. D, 8939 — 'genehi 
„Vorläufigen Vorschriften für die Lieferung von Eisenbauw: 
‚aus hochwertigem Baustahl“ haben sich in einzelnen Fällen ; 
Schwierigkeiten ergeben, als zwar die Mindestwerte für die S 
grenze und für die Bruchdehnung eingehalten waren, dabei ab 
Bruchspannung auffallend niedrig bei 43 kg/mm? lag. Ein 
Baustoff kann die hohe Streckgrenze durch zu kaltes V 
erhalten haben und ist in diesem Falle nicht als horhwerti er 
stahl anzusprechen, da die Streckgrenze im Laute der Zeit 
natürliche Höhe zurückgeht. ER NEE! 
Um diesen Mißstand für die neu abzüschließenden Vert 
zu beheben, haben am 5. November in Oberhausen er 
handlungen über den hochwertigen Baustahl ‚zwischen den 
‚teiligten Kreisen stattgefunden, die zu einer Änderung der 
genannten „‚Vorläufigen ' Vorschriften‘ geführt haben. D 
muß die Bruchspannung künftig zwischen 48 und 58 kg/mm? i 
Die Spannung an der Streckgrenze ist zwar für statistische und 
schaftliche Zwecke nach wie vor von den Abnahmebeamt 
zustellen, sie gilt aber bis auf weiteres nicht mehr als Abn: 
bedingung. Ss REN 
Bei alten Verträgen können die bisher geltenden . 
schriften weiter angewendet werden. Ergeben sich aber hie 
Mißverhältnisse zwischen der Streckgrenze und der Bruchspann 
wie in dem oben genannten Falle, so darf der Baustoff nur ( 
abgenommen werden, wenn festgestellt wird, daß ausgegli 
Probestäbe dieselbe Streckgrenze besitzen wie nicht ausg, 
Der hochwertige Baustahl führt künftig die Bezeichnun 
Zu seiner Kennzeichnung erhalten Stabeisen, Formeisen, Flach 
und Universaleisen einen weißen Farbstrich auf die ganze 
Bleche in rd 1,5 m Abstand von einander weiße ‚Kreise, in di 
weißer Farbe St 48 eingeschrieben wird, Nieteisen einen W 
Farbanstrich an den Enden und Niete ein erhabenes H uf 
Setzkopf. Als kleinste Dicke einzelner tragender Teile eis: 
Brückenüberbauten gilt im allgemeinen das Maß von $ mı 
[L- und I-Eisen das Maß von 6 mm, als kleinste Schenkellär 
L-Eisen das Maß von 70 mm und als kleinster Nietdurchr 
das Maß von 17 mm. Breitflanschige I-Eisen von einer grö 
Höhe als 40 cm sind vorläufig in St 48 nicht zu Brückenb 
zu verwenden. An ihre Stelle treten genietete Träger. N, 
Das Eisenbahn-Zentralamt ist beauftragt, hiernach die „,\ 
läufigen Vorschriften für die Lieferung von Eisenbauwerken 
„ hochwertigem Baustahl‘“ zu ergänzen und in der üblic 
zu verteilen, Be er 


Deutsche Reichsbahn-Gesellschaft 2 
. Hauptverwaltung RER. 
Krumbier, _ 


che Patentverwertung und Reparationsleistungen. 
Von Patentanwalt Dr. Oskar Arendt, Berlin W ;o. 


Der Friedensvertrag von Versailles hat auch das Privateigen- 
a einschließlich der Patente deutscher Staatsbürger zur Zahlung 
eparationen mit herangezogen, sofern es sich in den uns früher 
ichen Ländern befand. In deutschen Erfinder- und Industrie- 
isen verbreitete irrige Auffassungen über die Tragweite ‚dieser 
timmungen veranlaßten mich zu einer Rundfrage bei führenden 
ischen Patentanwälten. 
 Übereinstimmend bestätigten die Antworten die von mir ver- 
ftene Anschauung. Danach sind bei den englischen Patenten 
jıtscher Staatsangehöriger zu unterscheiden: 
. Patente, die nach dem 10. Januar 1920 — dem Tage des Frie- 
_ densschlusses — in England erteilt worden sind, 
. Patente, die vor dem 10. Januar 1920 erteilt worden sind. 
Die Patente der ersten Gruppe unterliegen nicht den Bestim- 
Ingen des Versailler Vertrages. Sie sind unbeschränktes Eigentum 
ve und können von ihm ohne Einschränkung verwertet 
eräußert werden. x 
Anders liegt die Sache aber mit Patenten, die vor dem 10. Ja- 
920 in England an deutsche Staatsbürger erteilt worden sind. 
"können vom Besitzer nur mit Erlaubnis des ‚‚British Board 
ade‘‘ verwertet werden. Bei freiwilligen. Lizenzvergebungen 
* Übertragungen — Zwangsenteignungen finden wohl kaum noch 
— müssen alle Zahlungen dafür an das Clearinghaus geleistet 


A. Bekanntgemachte Anmeldungen. 


| Bekanntgemacht im Patentblatt vom 14. August 1924. 
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Gr. 5. Sch 65 779. Carl Schmitt, Ösede bei Osnabrück. 
we Tunnellüftung. .29. VIII 22. 
Gr. 9. Sch 68627. Robert Schönborn, Herwigsdorf, Kr. 
Freystadt i. Schl. Gewindepflock zum Aufrichten schwerer 
Gegenstände, insbesondere Masten. 17. IX. 23. 
Gr. ı0. M 77 449. George Washington Meyer, Clifton, Cin- 
einnati, und Charles August Roos, Mount Auburn, Cincinnati, 
V. St. A.; Vertr.:;R. Heering, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 
 Verstellbare Stütze, insbesondere für Bauzwecke. 19. IV. 22. 
Gr. ı1. B 108 860. Hugo Burger, Leipzig-Gohlis, Hallische 
Straße 159. Zwängschienen für Säulenschalungen, 19. III. 23. 
Gr. 2. C 33839. Chemische Fabriken vorm. Weiler-ter- 
Meer, Ürdingen. Verfahren zum Konservieren von Holz. 
ERRVLLTL..23, 
.Gr. 3. M 76 566. Oscar Nickel, Mülheim-Ruhr, Rathaus- 
markt, und Reinhold Markwitz, Duisburg, Lotharstr. 46. 
Verfahren zur Herstellung von Zement. 1. II. 22. 
ob, Gr. 3. N 20 656. Ernst Natho und Dr. Franz Wolff, Essen, 
Maxstr. 32. Herstellung von geschmolzenem Zement und 
: zementartigen Bindemitteln. 27. XII. 21. 

b, Gr. 5. M 76 529. Oscar Nickel, Mülheim-Ruhr, Rathaus- 
markt, und Reinhold Markwitz, Duisburg, Lotharstr. 46. 
Verfahren zur Herstellung von Zementen. 27.1. 22. 

Gr. 32. B 107 291. Adolf Bleichert & Co., Leipzig-Gohlis. 
Verfahren zum Anschütten, von Halden. 21, XI. 22. 
Te, Gr. 32. M 81355. Maschinenfabrik Buckau Akt.-Ges., 
;  Magdeburg-Buckau. Vorrichtung zum Absetzen von Ab- 
raum auf Kippen. 4. V. 23. 
e, Gr. 36. G 58 897. Gröppel Rheinmetall Akt.-Ges. und Harald 
' Askevold, Bochum. Doppelseitig geöffneter Großraum- 
bunker. 16. IV. 23. 
Gr.3. F 53 060. Eugen Fischer, München, Humboldtstr, 12/0. 
_ Zwischen seitlichen Führungen laufendes Schützenwehr. 
EST, 22: 

Gr. 3. F53 284. Eugen Fischer, München, Humboldtstr. 12/0. 
 Hebbares Klappenwehr. 16. I. 23. 


A: "Bekanntgemacht im Patentblatt vom 21. August 1924. 
20k, Gr. 7. B 113452. Heinrich Bomke, Dortmund, Flurstr. 
-  Stromschienenverbindung mit seitlich an den Gleitbahnen 
der‘ Stromschienen angeordneten, dem Schienenkopf an- 
gepaßten Überbrückungslaschen. 24: Ill. 24. 
a, Gr. 9. R 58 278. Heinrich Rohde, Unser-Fritz bei Wanne. 
_ Vorrichtung zur nachgiebigen Abstützung der Leitbäume 
in Schächten gegen das Gebirge. 6. IV. 23. IR 
b, Gr. 3. D 42 202. Dornier Metallbauten G. m, b. H. und 
Dipl.-Ing. Cl. Dornier, Friedrichshafen a. B. Metallträger 
= für den Leichtbau. 7. VIII. 22. 
. 65a, Gr.7. D 45057. Richard A. Dodillet, Berlin, Uhlandstr. 43. 
° Abdichtbarer Fischbehälter. ı. III. 24. 

a, Gr.53. M 82 387. Miroslav Miloikovie, Klenovnik, Jugoslavien; 
- Vertreter: Dr.-Ing. E. Boas, Patent-Anwalt, Berlin SW61. 
20, VILII. 23, 


Verfahren zum Schleppen von Schiffen. 


PATENTBERICHT. 
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werden. 75 vH der Zahlungen werden für Reparationsleistungen 
herangezogen und die übrigen 25 vH werden dem Besitzer des Pa- 
tentes zugestellt. Das englische Patentamt führt die entsprechen- 
den amtlichen Arbeiten erst dann aus, wenn die Zahlungen an das 
Clearinghaus geleistet sind. Dem deutschen Besitzer steht das 
Recht zu, von der zuständigen Reichsstelle den Ersatz der von ihm 
auf diese Weise geleisteten Reparationszahlungen zu verlangen. 

Mithin besteht heute für deutsche Staatsangehörige kein Hinder- 
nisgrund mehr, Patente in England — und den übrigen Vertrags- 
mächten von Versailles — anzumelden und zu verwerten. 


Lauchhammer-Rheinmetall-Aktiengesellschaft, Berlin. 


Dieses nunmehr unter vorstehender Firma handelsgerichtlich 
eingetragene Unternehmen verkörpert die bisherige Interessen- 
gemeinschaft zwischen den Eisen- und Maschinenbau-Abteilungen 
der Linke-Hofmann-Lauchhammer A.G. und den Abteilungen für 
Hütten- und Bergwerksbau der Rheinischen Metallwaren- und 
Maschinenfabrik. 

Das Arbeitsprogramm der neuen Firma, welche Zweignieder- 
lassungen in Düsseldorf, Riesa a. d. Elbe und in Lauchhammer, Pro- 
vinz Sa., unterhält, betrifft Kranbau, Eisenhoch- und Brückenbau, 
Ofen- und Generatorenbau, ferner den Bau von Elektroöfen, Berg- 
werksanlagen, Zerkleinerungsmaschinen, Ausrüstungen für Häfen, 
Werften u.a.m. Durch Beteiligung an der Gröpel-Rheinmetall 
A.-G, in Bochum erstreckt sich der Geschäftskreis auch auf Kohlen- 
aufbereitungsanlagen, 


PATENTBERICHT. 


Wegen der Vorbemerkung (Erläuterung der nachstehenden Angaben) s. Heft I vom 15. Januar 1924, S. IQ. 


Kl. 65 b, Gr. 2. H 95 927. Rudolf Hitzemann, Lübeck, Hövelnstr. 7, 
und Max Müller, Hamburg, Admiralitätsstr. 33/36. Schwimm- 
docksr 3141.24. 

Gr. 2. M 84645. Max Müller, Hamburg, Admiralitäts- 
straße 33/36. Schwimmdock; Zus. z. Pat. 362 709. 17.1V.24. 
Gr. 2. M 85 220. Max. Müller, Hamburg, Admiralitäts- 
straße 33/36. Schwimmdock; Zus. z, Pat. 362 709. 17. IV. 24. 
Gr. 2. B ırı 866. Georg Breitenbach, Altona, Elbe, Allee 71. 
Baggerlöffelbodenklappe, die mit der: Kolbenstange eines 
Bremszylinders verbunden ist. 28. XI. 23. 


Bekanntgemacht im Patenblatt vom 23. August 1924. 


Kl. 208g, Gr. ı. C 34768. Christoph & Unmack A. G., Niesky O.L. 
Königstuhl mit Kugellager für Drehscheiben. 24. IV. 24. 
Gr. 7. P 46700. J. Pohlig Akt.-Ges., Köln-Zollstock und 
Paul Belger, Köln-Klettenberg, Heisterbacher Str. 33. 
Schrägaufzug für Eisenbahnfahrzeuge,. 13. VIII. 23. 
Gr. 4. V 19066, Dr.-Ing. Rudolf Vogel, Butzbach i. Hessen. 
Aus einem geraden und einem krummen Strang gebildetes 
Herzstück. 31.111, 24: 
Gr. 5. S 57 789. Georg Spielmann, Brüel i. Meckl. Dübel 
zur Verbindung von Hölzern. 10. X. 21. 
Gr. 2. H 96 197. Rudolf Hitzemann, Lübeck, Hövelnstr. 7 
und Max Müller, Hamburg, Admiralitätsstr. 33/36. Schwimm- 
d0ock, Zus. z., Anms ER 095 .927:..21. 11. 24. 
Gr. 20. A 42023. Aktiengesellschaft für Aschenchemie, 
Berlin. Verfahren zur Herstellung von Bausteinen und 
anderen geformten Gebilden aus Aschen aller Art. 14.1V.24. 
Gr. 31. A 42 364. ATG Allgemeine Transportanlagen-Ges, 
m. b. H., Leipzig-Großzschocher. Raumbeweglich auf ihrem 
Unterwagen gelagerte Verladebrücke, 2. VI. 24. 
Gr. 31. A 42 378. ATG Allgemeine Transportanlagen-Ges. 
m.b. H., Leipzig-Großzschocher. Stützwerkanordnung an 
“ Verladebrücken. 2. VI. 24. 
Kl. 84d, Gr. 2. B 104 ı13. .Bucyrus Company, South Milwaukee, 
; Wis., V. St. A, ; Vertr.: Dipl -Ing. G. Benjamin und Dipl.-Ing. 
H. Wertheimer, Pat.-Anw,, Berlin SW ıı, Löffelbagger. 
Z3SIET 223 EVA SERIE ZT. ZT: 
Gr. 2. K 86142. Fried. Krupp, , Akt.-Ges., Essen. Löffel- 
bagger. 5. VI. 23. 


BaPrteiltesBatente, 
Bekanntgemacht im Patentblatt vom 14. August 1924. 


Kl. 65 b, 
Kl..65 b, 
Kl. 84d, 


Kl. 2coh, 
K1320% 


RE 3ZD 
Kl. 65 b, 


Kl. 8ob, 
Kl. 8r1e, 


Kl. 8&1.e, 


Kl. 84d, 


Kl. 20i, Gr. 3. 401483. Ferdinand Lehn, Heidelberg, Rohrbacher 
Straße 8. Eisenbahnvorsignal mit drei Begriffen. ı1. III. 24. 

h ..L 59 743. NIcz 

Kl. 20i, Gr. 33. 401484. Hermann Prellwitz jun., Groß Germers- 


leben. Vorrichtung gegen Überfahren von Haltsignalen, 
T®1LV424. > P' 47.817. 

Kl. 35d, Gr. 9. 401 450. Fried. Krupp Akt.-Ges., Essen, Ruhr. Vor- 
richtung zum Aufrichten von Masten. 26. VI.23. K 86 334, 

Bekanntgemacht im Patentblatt vom 21. August 1924. 

Kl. 20ok, Gr. 9. 401728, Aktiengesellschaft Brown, Boveri &Co., Baden, 
Schweiz ;Vertr.: R. Boveri, Mannheim-Käterthal. Kettenfahr- 
leitung für elektrische Bahnen. ı2. V, 22. A 36710. 


- 
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Kl. 2ok, Gr. 14. 401625. Allgemeine Elektricitäts-Gesellschaft 
Berlin. Stromschienenverbinder für elektrische Bahnen, 
17.111,28, Aa a7, ä 

Kl. 20 k, Gr. 7. 401 626. Carl Zellermann, Berlin, Holsteiner Ufer ı 7 
Elektrischer Schienenverbinder. 29. IV.22. M 77 549. 

Kl. 37 b, Gr. 3. 401 644. Friedrich Frick, Teinach. Mastfuß. 2o. 11038 
F 53 505. % 

Kl. 37b, Gr. 3. 401645. Friedrich Frick, Teinach. Mastfuß:; Zus, 
2.. Bat. 401 644.74, XL, 23 ER :4 925, 

Kl. 37 b, Gr. 5. 401691. Franz Zawodsky, Wien; Vertr.: Dipl.-Ing. 
F. Neubauer, Pat.-Anw., Berlin Wg. Ringdübel für Holz-. 
verbindungen. 22. VIII. 23. Z 13944. Österreich 2. IX. 22. 

Kl. 37 b, Gr. 6. 401692. Otto Ludwig Naegele, München, Mandl- 
straße ı0. Mast- und Pfostenschutz. 16, V. 23. N 22 806. 

Kl. 80 a, Gr. 46. 401 674. Enric Lupescu, Frankfurt a. M., Neckar- 

| straße 10, Form zur gleichzeitigen Herstellung einer Mehr- 
zahl von Stegsteinen. 21. II.23. L 57 380. ’ 

Kl. 8oa, Gr. 52. 401 716, Oskar Härtel, Seiffersdort, Kreis Schönau, 
Katzbach. Vorrichtung zum Sammeln und Verarbeiten 
von Schlacken von Feuerungsanlagen zu Bauplatten., 
31. V.22, H 89989. 


BÜCHERBESPRECHUNGEN. 


Handbuch der Ingenieurwissenschaften, I. Band, ı. Kapitel, 
Vorarbeiten für Eisenbahnen und Straßen, 5. Auflage, 
‚neubearbeitet von Reg.- und Baurat G. Claus, Verlag von Wilhelm 


Engelmann, Leipzig 1924, 457 Seiten mit 129 Abb. und 8 Tafeln. 


Preis 3ıM. 

In vollständig neuer Bearbeitung, stark vermehrt, und den 
Fortschritten der Technik angepaßt, ist 20 Jahre nach der 4. Auflage 
nunmehr die fünfte des Handbuches erschienen. Wie der Titel besagt, 
gliedert sich das Werk in zwei Teile: Die Vorarbeiten für Eisenbahnbau 
und diejenigen für Straßenbau. In dem umfangreicheren ersten Haupt- 
teile schildert der Verfasser zunächst die verschiedenen Methoden 
zur Bestimmung der wirtschaftlich zweckmäßigsten Linienführung- 
der Bahnen. Mit der technischen Trassierung befassen sich eingehend 
die nun folgenden Abschnitte, Es werden hier die Regeln erörtert, 
die beim Aufsuchen und Festlegen der Bahnachse im Gelände zu be- 
folgen sind. Insbesondere sind die Ausführungen über die künstliche 
Längenentwicklung der Bahnlinie stark vermehrt worden. Mit großer 
Ausführlichkeit schildert der Verfasser nun die geodätischen Arbeiten 
zur Aufnahme des Geländes und berücksichtigt hierbei besonders 
die Photogrammetrie, die es neuerdings’ermöglicht, schnell zuverlässige 
Pläne für die Entwurfsbearbeitung anzufertigen, Die Ausführungen 
über die allgemeinen Vorarbeiten werden durch die Abschnitte über 
Massen- und Kostenberechnung der Bahnanlagen und Erörterungen 
über den Vergleich verschiedener Linienführungen abgeschlossen. 
Für den Vergleich der Linien wird lediglich auf das Verfahren der 
virtuellen Länge hingewiesen, das bei den Bahnstrecken mit dem bis- 
herigen Dampfbetriebe keine zuverlässigen Werte liefert, da es nicht 
auf die Veränderlichkeit der Zugkraft nach der Geschwindigkeit Rück- 
sicht nimmt. In den folgenden Abschnitten über die ausführlichen 
Vorarbeiten nehmen die geodätischen Aufnahmeverfahren insbesondere 
mit dem Tachymeter und die Arbeiten bei Übertragung der Bahn- 
achse ins Gelände einen breiten Raum ein. Besonders wertvoll sind 
die anschließenden eingehenden Erörterungen über das Planfest- 
stellungsverfahren und den Grunderwerb sowie die in einem Anhang 
sehr übersichtlich aufgeführten Gesetze und Verordnungen, .die bei 
der Planung von Verkehrswegen und Bahnhof sanlagen zu beachten sind. 

Bei dem zweiten Teil des Werkes über die Vorarbeiten für 
Straßenbauten beschränkt sich der Verfasser, da er im allgemeinen 
auf die Erörterungen für Eisenbahnen verweist, nur auf die Unter- 
suchungen, die im Hinblick auf den anders gearteten Verkehr Ab- 
weichungen ergaben, ohne jedoch auf den heute schon weit ent- 
wiuKelten Krafitwagenverkehr näher einzugehen. Das dem Werke 
beigefügte ausführliche. Literaturverzeichnis ist ergänzt worden. 
Das vom Verlage vorzüglich ausgestattete Werk wird bei den Ent- 


MITTEILUNGEN DER DEUTSCHEN GESELLSCHAFT FÜR BAUINGENIEURWESEN. 
Geschäftsstelle: BERLIN NW7, Sommerstr. 4a. VRR N ER 
‚Nachrufe. % 


Die Deutsche Gesellschaft für Bauingenieurwesen hat in der 
letzten Zeit den Verlust mehrerer Mitglieder durch den Tod zu beklagen. 

Am 29. September d.. J. starb unser Vorstandsmitglied Herr 
Regierungsbaumeister a. D. Bernhard Bilfinger, Direktor der 
Firma Grün & Bilfinger in Mannheim. Die hervorragenden Ver- 
dienste des Dahingeschiedenen für das deutsche Bauingenieurwesen 
und den Ruf der deutschen Ingenieurbaukunst sind bekannt. Zur 
Entwicklung der Deutschen Gesellschaft für Bauingenieurwesen hat 
er als Vorstandsmitglied und innerhalb unserer Ortsgruppe Mannheim- 
Ludwigshafen namentlich in der ersten schwierigen Zeit des Be- 
stehens der Gesellschaft viel beigetragen. 

Mitte Oktover d, J. starb Herr Dr.-Ing. Robert Weyrauch, 


URL: 8o.b, Gr..'21.. 401 949: Wilhelm Mer ud 


Kl: 85 6, Gr... r.: 402.048, Dr. Josef Tillmanns, 'Frankfuri 


gesamte Gebiet der Hydraulik, Ihr innerer Aufbau bez 


‚erworben hat, wurde der Geh. Reg.-Rat Prof. 2 Siegmun 


doktor ernannt, 


Gebiete des städtischen Tiefbaues sich bleibende Verdien 
‚Ingenieurwissenschaften erworben. Außerdem sind wertv. 


Bekanntgemacht im Patentblatt vom 28. )24. 
Kl. 80, Gr. 1. 401.863. Adolf Friedrich Müller, Wernigerode 
Hydraulisches Bindemittel. 16. V. 22. M 777 
Kl. 80 b, Gr. 1. 401.864. Ton- und Steinzeugwerke W. Ric 
A. G., Bitterfeld. Zementrohr für Ölleitur 'e1 
Öldichtmachen der letzteren. 15. Ill. 23. T : 
Kl. 80 b, Gr. 8. 402050. Heinrich Becker, Mittenwald. 
lahren zur Herstellung von Pflastersteinen, Baustein 
aus Müll.’ 13./E11, 23, :B-108 487 0 70 
Kl. 80 b, Gr. 9. 401 865. Willy Hoffmann, Wannsee, Tris 
Wi Verfahren zur Herstellung von Harttorfsteinen. 
H 93 474. SE a 
Kl. 80 b, Gr. 9. 401866. Deutsche Baustoff-Werke _ 
“ Bremen. Verfahren zur Herstellung „von lei 
steinen, "13. X11.21.0K 80 rm. 8 Er 


Herstellung eines Betons und von Gegenstän 
9. III. 23..M 80759. RR 


Grafenstr. 3. Verfahren zur Entfernung der Karbo 
aus-Wässern.. 6. III. 23. T 27476. BR 


wurfsbearbeitungen von Eisenbahnen und Straßen ein sehr 
Ratgeber sein und kann daher allen Fachleuten aufs wärm 
foblen werden, Professor Dr.-Ing. W. Müller 


Aufgaben aus dem Wasserbau. Angewandte Hydr 
kommen durchgerechnete Beispiele. Von Dr.-Ing. ©. 
Mit 133 Abbildungen, 35 Tabellen und ıı Tafeln. Verlag 
Springer, Berlin, 1924, Preis gebd.M 1140. 

Dieses neu erschienene Buch behandelt in 40 Aufga 


sammenhang der einzelnen Teilgebiete zueinander ist vo 
in der gewählten Reihenfolge der Aufgaben gewahrt gebliel 
Aufgaben der Hydrostatik folgen die hydrodynamischen 
der dritte Hauptteil behandelt das Gebiet der Wasserwirts 
in den 40 Aufgaben alle Teilgebiete der Hydraulik nicht ‚glei 
bedacht worden sind, ist verständlich und schränkt den 
Buches in keiner Weise ein, zumal es sich um die erste Aufl BA 
deren Erweiterung sich der Verfasser je nach ihrer Aufnah e> 
kreisen vorbehalten hat. Ob das Buch für die Praxi 
ausfüllt, ist schwer zu sagen; wenn schon die Lösungen der 
Aufgaben auf wissenschaftlicher Grundlage aufgebaut sin. 
jedes neue Projekt den Praktiker vor eine neue Aufgabe, f 
Lösung ihm letzten Endes nur das wissenschaftliche Rüs 
gebend ist. Immerhin kann ihm das Buch als wertvolles Repet 
‚dienen, ihm auch gelegentlich schnelle Hilfe bringen, zum m 
aber manche gediegene Anregung geben ee 
Für den Studierenden ist das Buch zweifellos eine se 
kommene Stütze; den vom Verfasser beabsichtigten Zweck, 
arbeitung des Vorlesungsstoffes an den Hochschulen dure 
arbeitung der Aufgaben zu fördern, wird das Buch auf jed 
erfüllen, um so mehr, als der größte Teil der Aufgaben der Pro 
lehnt ist. Und in diesem Zusammenhang soll der sehr weitg: 
textlichen Bearbeitung der Aufgaben besonders gedacht wer 
ihm den Dank der Leser sichert und ihm hoffentlich viel F reund 


Pefsonalien. 0 

In Anerkennung seiner bedeutenden Verdienste 

um die Wissenschaft als Hochschullehrer, als Ingenieur 
und Theorie, und vornehmlich durch seine bahnbrechend 


auf dem Gebiete der Wiederherstellung von Eisenbeto: 


von der Technischen Hcehschule in Braunschweig zur 


x 


K 


Professor an der Technischen Hochschule in Stuttgart. Der all: 
Dahingeschiedene hat als Forscher, Lehrer und Schriftstell 4 


| ind wertvolle * 


über die Beziehungen des Ingenieurs zu anderen Berufen 
Allgemeinheit aus seiner Feder heıvorgegangen. So hat 
beigetragen, das Ansehen des Bauingenieurs innerhalb und 
der Technik zu vermehren, BE BT RNNE Nas 

Ferner starb unser Junior-Mitglied Mardi Kahn, Studi 
der Technischen Hochschule in Charlottenburg. _ SA 

Die Deutsche Gesellschaft für Bauingenieurwesen 
Verstorbenen ein dauerndes Andenken bewahren. 


4 


Für die Schriftleitung verantwortlich: Geheimrat Dr.-Ing. E,h. M 


Foerster, Dresden, — Verlag von Julius Springer in Berlin W. 


Druck von H.‘S. Hermann & Co, Berlin SW 19 Beuthstraße 8, 


AM 16. UND 17. 


Zu seiner zwanzigsten Hauptversammlung hatte der 
bauverband seine Mitglieder und Freunde nach Stuttgart 
Begünstigt von dem herrlichsten Herbstwetter fand 
hlreich besuchte Tagung. in; der landschaftlich bezaubern- 


zu allseitiger Zufriedenheit statt. Wiederum irde 
anches Band zwischen den ‚Eisenbauern‘ und ihren 


nschaftliche Probleme des Eisenbaus eingehend erörtert 
‚nd Erfahrungen aus der Praxis in gegenseitiger Aussprache 
auscht. Seit Jahren sind die Hauptversammlungen 
isenbauverbandes ein Sammelpunkt für die Vertreter der 
schen Arbeit und die der Wissenschaft und Material- 
chung namentlich im Gebiete des Bauingenieurwesens 
den; und so war es auch diesmal. Alt und jung fand sich 
m gleichen Geiste zusammen, mitzuarbeiten an der Fort- 
klung unseres deutschen Eisenbaues, ihn immer mehr 
nschaftlich zu vertiefen und wirtschaftlicher im Wett- 
erbe mit anderen Völkern zu gestalten. Jung und alt 
sich in diesem Sinne, und zu aller Freude war unter den 
“ auch noch einer der Getreuen, die seinerzeit den 
nd gegründet, dessen Lebensarbeit ihm zu einem erheb- 
Teile gegolten: Herr Hüttendirektor a. D. Bosse, der 
h auch diesmal nicht hatte nehmen lassen, wie stets, 
auptversammlung beizuwohnen. Möge er noch oft der 
ehrte Senior in diesem Kreise sein! 
n einen in jeder Hinsicht glänzend verlaufenen Be- 
ngsabend im Stuttgarter Ratskeller am 16.9. schloß sich 
sommenden Tage die eigentlicheHauptversammlung an. Sie 
- dank dem Entgegenkommen von Rektor und Senat und 
{ irektion des physikalischen Institutes der Technischen 
chule. Stuttgart, in dessen großem, bestens geeignetem 
orium statt. Am Anfange der Versammlung begrüßte 
orsitzende des Eisenbauverbandes Herr E ggers, Ham- 
‚den Verband und seine Gäste mit herzlichen Worten. 
auch im vergangenen Jahre die Zusammenkunft wegen 
chwere der Zeitverhältnisse habe ausfallen müssen und 
ı die Jetztzeit noch schwer von Wolken beschattet sei, 
be doch der Eisenbauverband geglaubt, seine Freunde 
Mitglieder wieder zum gemeinsamen Gedankenaustausch 
mmenbitten zu sollen, und der zahlreiche Besuch der Ver- 
1 lung zeige, daß er hieran recht getan habe. Auch heute 
te es, wie stets in den Hauptversammlungen des Verbandes, 
ste technische und wissenschaftliche Fragen zu be- 
In und über die vielgestaltige erfolgreiche Arbeit des 
bandes, namentlich auf dem Gebiete wissenschaftlicher 
chung, vor einer sachverständigen Gemeinschaft zu be- 
hten. Ein besonderer Gruß und Dank gelt& seiner Magnificenz 
n Rektor der Technischen Hochschule Stuttgart, die er als 
auswirtin der Tagung feierte. Als zweiter ergriff der 
ge Rektor ‚magnificus Herr Prof, Dr. Grube das Wort, 


nung Ausdruck gebend, daß auch in Zukunft in gleicher 
der wissenschaftliche Eisenbau, namentlich auch im 
icke auf die Ausbildung der Bauingenieure an den Tech- 
Hochschulen, durch die Arbeiten des Verbandes be- 


DER BAUINGENIEUR 


10. Dezember 1924 


Heft 23 


fe DIE ZWANZIGSTE HAUPTVERSAMMLUNG DES DEUTSCHEN EISENBAUVERBANDES 
; OKTOBER IN STUTTGART. 


Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetreten. 
erster hielt Herr Dipl.-Ing. Rein seinen Vortrag über die 
Versuchsarbeiten des Deutschen Eisenbau-Ver- 
bandes. Wenn auch über diesen Vortrag in dieser Zeitschrift 
noch ein ausführlicher Bericht gegeben werden soll, so muß 
doch immerhin im Zusammenhange über die wichtigen Ver- 
suchsreihen, deren Durchführung und hochwertvolle Ergeb- 
nisse kurz berichtet werden. Bei diesen Arbeiten handelt es 
sich um: 


Als 


I. Versuche mit Stoßdeckungen. 


Aus den Ergebnissen dieser in der Vorkriegszeit begonne- 
nen Versuche können folgende Schlüsse gezogen werden: 


1. Bei den in der Praxis gebräuchlichen einfachen Schwedler- 
schen oder abgetreppten Stoßdeckungen nehmen die ein- 
zelnen Teile ausreichend gleichmäßig an der Kraftüber- 
tragung teil, sofern die gestoßenen Platten und Deck- 
laschen unabhängig von anderen ungestoßen durch- 
laufenden Konstruktionsteilen gleiten und sich dehnen 
können. — Im anderen Falle werden die mit gestoßenen 
Platten verbundenen, durchlaufenden Konstruktions- 
teile erheblich überlastet. Der konzentrierte Stoß 
ist daher.allen anderen Konstruktionsformen 
vorzuziehen. 


2. Der Schwedlersche Stoß ist dem 
etwas überlegen. 


abgetreppten Stoß 


3. Bei abgetreppten Stößen ist im Stoßbeginn ein Über- 
schuß an Nietquerschnitten erforderlich. Die Größe dieses 
Überschusses ist zweckmäßig nach der Zahl der zwischen 
Decklasche und gestoßener Platte befindlichen Platten 
abzustufen. (Vgl.: Schaper, ‚Eiserne Brücken.‘‘) 


II. Versuche mit Stabanschlüssen, 


Auch diese Versuche sind bereits in der Vorkriegszeit be- 
gonnen worden. Über die ersten Arbeiten ist bereits berichtet 
in Heft 3, Ausgabe A, der Berichte des Ausschusses für Ver- 
suche im Eisenbau, Rudeloff, ‚Versuche mit Anschlüssen 
steifer Stäbe‘‘. 

In vollständiger Übereinstimmung mit einer Reihe anderer 
Untersuchungen !) berechtigen die in der Nachkriegszeit durch- 
geführten umfangreichen Ergänzungsversuche des D. E. V, 
zu folgenden Schlüssen: 


I. Lange Nietanschlüsse bei Winkeln und E-Eisen ohne 
Nebenwinkel sind in bezug auf den angeschlossenen 
Stab den Anschlüssen mit Nebenwinkeln bisheriger Aus- 
führung gleichwertig. (Bei den Versuchen waren in 
Winkeleisen 100 - IOo - 10 bis zu 6 Niete hintereinander 
angeordnet.) 

2. Bei schwachen und spitz zugeschnittenen Knotenblechen 
sind mit Rücksicht auf eine bessere Spannungsverteilung 
in den Knotenblechen kürzere Anschlüsse unter Verwen- 


I) a)' „Der Bauingenieur“ 1923, S. 255 fl. Bleich, „Der gerade Stab 
im rechten Querschnitt als ebenes Problem.“ — b) „Engineering Record“ 


‚ 19I5, S. 512; Batho, „Wirkung von Anschlußwinkeln in Anschlüssen von 


Winkeleisen und Knotenblechen.‘‘ — c) Dr.-Ing. Dörnen, „Die bisherigen 
Anschlüsse steifer Fachwerkstäbe und ihre Verbesserung“, Berlin 1924, 
Wilh. Ernst & Sohn. — d) Forschungsarbeiten aus dem Gebiet des Ingenieur- 
wesens, Heft 262, Dr.-Ing. Wyß, „Beitrag zur Spannungsuntersuchung an 
Knotenblechen eiserner Fachwerke“, x 
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dung von Nebenwinkeln empfehlenswert. Die Verbindung 
zwischen Nebenwinkel und angeschlossenem Stab muß 
aber möglichst starr ausgebildet werden, da sonst der 
Nebenwinkelanschluß infolge frühzeitig eintretenden Glei- 
tens mehr oder weniger unwirksam wird. Es empfiehlt 
sich, die Verbindung zwischen Nebenwinkel und ange- 
schlossenem Stab mit einem Überschuß von 60-80 vH 
über die rechnungsmäßig erforderliche Nietzahl zu versehen. 


3. Bei der Verwendung von Nebenwinkeln müssen die ersten 
nächst der Stabmitte' gegenübersitzenden Niete weiter 
als eine halbe normale Nietteilung voneinander entfernt 
sitzen, da sonst die starke Querschnittsschwächung des 
Stabes einen vorzeitigen Bruch herbeiführt. (Vgl.: Be- 
richte des Ausschusses für Versuche im Eisenbau, Heft ı, 
Ausgabe B, S. 36: „Über die zweckmäßigste Nietent- 
fernung in Flacheisen und Winkeln.‘‘) 


4. Bei gegliederten Zugstäben ist eine steife Verbindung der 


beiden Stabteille innerhalb des: Stabanschlusses 
empfehlenswert. 
Ill. Knickversuche. 


Die Wiederholung der am Schluß des in der Zeitschrift 
„Der Bauingenieur‘‘ 1923, S. 537, erschienenen Aufsatzes be- 
schriebenen Versuche mit kleinen rechteckigen Prüfstäben hat 
inzwischen zu einem vollen Erfolg geführt. Es ist gelungen, 
mit neuen unbearbeiteten Prüfstäben, deren Streckgrenze bei 
2388-2581 kg/cm? und deren P-Grenze bei 1719-2205 kg/cm? 
lagen, die Knickspannungslinie für die Schlankheitsverhältnisse 
\= 40 bis A = 105, also für den plastischen Knickbereich zu 
ermitteln. Die Prüfstäbe waren bei einer Temperatur von 920° 
geglüht, um die durch Wärmeeinflüsse beim Walzen ent- 
standenen Unregelmäßigkeiten auszuschalten. Die den Stäben 
anhaftenden Krümmungen waren nicht durch Richten beseitigt 
und es wurden Krümmungen bis zur Größe von ı mm 
in Kauf genommen. Man stützte sich dabei auf die neue 
von Zimmermann aufgestellte Theorie der ‚Formänderung 
gekrümmter Stäbe durch Druck‘ (Sitzungsbericht der Preuß. 
Akademie der Wissenschaften 1923, Heft 23), und es ist in der 
Tat gelungen, mit diesen Stäben Bruchlasten zu erreichen, 
die innerhalb der einzelnen Schlankheitsgrade nur ganz geringe 
Streuungen aufweisen. Die daraus gewonnene Knickspannungs- 
linie zeigt einen sehr raschen bogenförmigen Übergang aus der 
Eulerschen Hyperbel in die Streckgrenze und bestätigt da- 
mit die Zulässigkeit der bei der Aufstellung der neuen ‚,Vor- 
schriften der Deutschen Reichsbahn‘ über die Berechnung von 
flußeisernen Knickstäben gemachten Annahmen. 

Den neuen Bestrebungen der Deutschen Reichsbahn 
Rechnung tragend, werden diese Versuche demnächst mit 
Stäben aus dem neuen Baustahl St. 58 (jetzt St. 48) wieder- 
holt, um auch für dieses Material die Knickspannungslinie 
ım plastischen Knickbereich zu ermitteln. 

Über die Versuche selbst, ihre Durchführung und Ergeb- 
nisse wird im Laufe der nächsten Monate in der Zeitschrift 
„Der Bauingenieur‘ ın ausführlicher Form berichtet werden. 


Den nächsten, zweiten Vortrag hielt Herr Geh. Reg.-Rat 
Professor Dr.-Ing. e h. Siegmund Müller, Berlin, über 
Neuerungen im Trägerbau*). 
einfachen Trägerbau für Decken der Geschoßbauten in den 
letzten Jahrzehnten kaum irgend bemerkenswerte Fortschritte 
gemacht worden seien, während im Eisenbetonbau das Gegen- 
teil stattgefunden habe, ging der Vortragende auf die Arbeits- 
ergebnisse eines besonderen Ausschusses ein, der seit 1922 auf 
Anregung des Eisenbauverbandes sich mit Verbesserungsvor- 
schlägen und Versuchen im Trägerbau befaßt hat. 


Die von dem Ausschuß durchgeführten Arbeiten sind von 
dem Grundgedanken ausgegangen, daß durch verbesserte An- 
schlüsse eine teilweise Einspannung der Feldträger ge-. 
schaffen wird. Zur Erzielung dieser Wirkung gehören zwei 


*) Anm. Auch über diesen Vortrag werden weitere Mitteilungen 
demnächst in. dieser ae erscheinen. : 


DIE\Z WANZIGS TE HAUPTVERSAMML UNG DES DEUTSCHEN EISENBA UVERBANDES. % 


‘ Werte festgestellt worden. 


. Trägern auf drei Stützen sind mehrfach Parallelversuch 


Ausgehend davon, daß im: 


Forderungen: eine Zugverbindung im Öberllanseh "une 
Kontinuitätsplatte und eine Übertragung der "Druckl 
durch Schließen der Zwischenfuge zwischen Unterzu; 
Druckflansch mittels Kontaktplatte oder neuzeitlicher S 
Bung. Die Versuchsarbeiten, ausgeführt in "Dahlem, erstr 
sich auf Träger mit 4 bzw. 3: Stützen und Feldweiter 
3,60 m. Die erste Bauform umfaßte ein Mittelfeld un 
Endfelder (Strang von 3 Längsträgern mit dazwischen lieg 
Unterzügen). Die Versuche zeigten, daß selbst der ei 
Steganschluß ein gewisses Stützenmoment ‚ergibt, so di 


Die Dutchblerunsen sind in den Edle um 3 Kae 
Mittelfeldern dagegen um 15 vH geringer als die theor 
Das Stützenmoment wird a 
beiden Endpunkten des Mittelträgers rund ı5 vH desH 
nungsmomentes eines beiderseits eingespannten Balkens g 
Anordnung und gleicher Belastung. Durch dieses. 
moment ermäßigt sich das Feldmoment etwa um 10 vH 
Abweichungen, welche das einfache Trägergerippe bisl 
Anordnung von den theoretischen Voraussetzunge 
verschwinden aber gegenüber den Wirkungen, welche die 
Verbindungsformen bei den Versuchen ergeben haben 


Die Ergebnisse der Versuche sind für Mittelfelder u 
Endfelder getrennt verfolgt worden. Die. Trägerstränge 
vier Stützen dienten als Unterlage sowohl für die Mittelte 
und Seitenfelder; die Versuchsreihen mit Trägersträn 
drei Stützen ergaben zu den ersten Versuchen das entsprec 
Vergleichsbild für die Endfelder. Bei den Versuchsreihen 


worden; sie sollten neben dem Einblick in die Gi 
wirkung der Ausolkisse auch die Unterschiede versc 
konstruktiver Einzelheiten beleuchten. Für die Dru 
tragung der Kräfte sind Versuchsreihen mit Kontaktp 
und Versuchsreihen mit elektrisch verschweißten Zwi 
fugen gegenübergestellt worden. Bei den Kontinuitätsp 
der Zügkräfte konnten durch Parallelversuche wic 
gebnisse über die richtige Stärke der Platten gewonne: 

‚Die Ergebnisse der verschiedenen Versuchsreihen 
auch bei den Trägern mit drei Bu a Be 
weichungen. 

Für die statische Wirkung der Träger in A Selen 
ergab sich folgendes Verhalten: die Durchbiegungen sin 
Anschlüssen mit Kontaktplatten um etwa 35 vH geringer 
die theoretischen Werte beim einfachen Balken; bei elektr 
verschweißten Druckübergängen zeigten sich Ditferenze 
45 vH gegenüber den einfachen Balken. 


Die Stützenmomente berechneten sich aus den beob: 
teten Durchbiegungen auf das 0,7 fache des Stützenmome 
voller Kontinuität. Bei verschweißten Drucküberg 
wurden ‘die Stützenmomente gleich dem 0,8 fachen ‘ 
Werte. In den Mittelfeldern ergaben die gemessenen Durch 
biegungen 60 vH weniger, als die Biegungslinien des einf 
Balkens. Die daraus berechneten Stützenmomente zeig 
der Nähe der Gebrauchslasten den 0,74 fachen Wert der Stı 
momente der Köntinuierträger und den o,9fachen W 
Stützenmomente bei eingespannten Balken. Aus den d 
berechneten Größtwerten der Feldmomente wurden bei g 
die unter En 


Von den vorgeführten Schaubildern ergab einen 'beso 


guten ÜBssBlick die Darstellung der sogenannten Einsp 
nungsgrade. Sowohl für die Seitenfelder, wie für die Mit 
felder sind in den verschiedenen Versuchsreihen bei den 
achteten Belastungsstufen die Verhältniszahlen zwischen 
wirklich. vorhandenen Trägermoment und den theoretis 
Balkenmomenten durch Kurven vorgeführt worden. Bei: 
Seitenfeldern ergab sich das Endresultat, daß die wirklic 
PA Ba 
FR=Bl Da. Fr 
feldern sind die Momente bei konstanter Belastung, \ wie 


mäßiger Belastung Werte ermittelt, 


Momente statt des Wertes I In den Mit 


Br] 
‚ etwa bei —__. berechnet worden. 


Pay 30 
n weitgehend den Einfluß veränderlicher Belastung und 
Ber Abweichungen in den Ausführungen, so haben die 


suche für das Gebiet der Gebrauchslasten nachgewiesen, 


+ 


Berücksichtigt 
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3dieWerte “ mehr als genügende Sicherheit ergeben müssen. 


as Gesamtergebnis der Versuche läßt sich 
in zusammenfassen, daß die Anschlüsse nach den 
juen Vorschlägen Träger mit teilweiser Einspan- 
ergeben, bei denen das Profil nach den vor- 
ähnten Feldmomenten berechnet werden kann. 
konstruktive Durchbildung der Anschlüsse 
tf keiner besonderen Berechnung, da sich die 
irken aus den Abmessungen des Profils unmittel- 
‚r ableiten lassen. Die wirtschaftlichen Vorteile der 
en Ausführungsformen im Trägerbau können schätzungs- 
se zwischen 15— 30 vH schwanken. Vor allem aber sind die 
struktiven Verbesserungen wesentlich, da durch die besse- 
Verbindungen zwischen den Trägern und dank der kräftigen 
chlüsse an die Stützen der ganze Trägerbau eine ungleich 
e Versteifung, der Gesamtbau also auch eine größere 
ndsicherheit erhält. 
er Arbeitsausschuß des Eisenbauverbandes hat Gele- 
\heit gehabt, die aus den Versuchen gewonnenen Folgerungen 
jeits an einem großen Neubau in bezug auf ihre praktische 
wendbarkeit hin zu prüfen. Auf besonderen Antrag ist für 
en Neubau auf Grund der Ergebnisse der Versuche die Aus- 
ung der neuen Anschlüsse mit ihren zugehörigen Berech- 
ıgen und konstruktiven Durchbildungen vom “Wohlfahrts- 
ster genehmigt worden. Der Vortragende führte diesen 
in zahlreichen, belehrenden Lichtbildern einschließlich 
enter Durchbildung der Einzelheiten vor. 
In der für beide Vorträge gemeinsamen Aussprache führte 
ächst Herr Prof.- Kayser, Darmstadt, im Anschlusse an 
Reinschen Vortrag aus, daß es wertvoll sei, die Anschlüsse 
chst kurz zu halten. Beiwinkelanschlüsse werden im all- 
inen günstig sein, wenn sie symmetrisch zur Linie des an- 
ossenen Stabes liegen, also nicht auf Vergrößerung eines 
ıund für sich schon exzentrischen Anschlusses hinwirken. 
lich der Ersparnisse im Trägerbau sei neben den im Vor- 
II gegebenen Möglichkeiten auch daran zu denken, gegen- 
“ einer Normalbelastung bei einer Biegungsbelastung 
e Spannungen zuzulassen, wie das im Eisenbetonbau 
(om seit langem eingeführt ist. Man darf nicht übersehen, 
Iman eine Beanspruchung — eine ‚ Volumenbeanspruchung‘‘ 
„hat, bei der das Gesamtstabvolumen gleichzeitig die größte 
mspruchung aufweist, oder eine Beanspruchung, die wie 
ın Balken auf Biegung, nur oben und unten als Größtwert 
Itritt. Hier seien Versuche erforderlich, um die Frage zu 
en, ob man bei Trägern, auf Biegung belastet, an der 
\tigkeitsgrenze mit einer höheren Elastizitäts- und Festig- 
\sgrenze als bei einem auf Normalfestigkeit beanspruchten 
be rechnen müsse. Er bittet den Eisenbauverband, dieser 
ze sein Interesse zuzuwenden. 
In Ergänzung zum Vortrag II führte Herr Direktor 
ımuckler von Breest & Co. aus, daß es sich bei der neuen 
geranordnung einmal darum handele, daß infolge der 
\atinuität und ‘der erheblich kleineren Durchbiegung der 
ger die.Rißbildung in den Decken wesentlich vermindert 
| sind hier die elastischen Schwingungen auch viel 


\ 


er als beim einfachen Träger — bedeutungsvoll nament- 
ir Decken mit Maschinenbelastung. Ferner ergibt die 
tinuitätsplatte in wagerechter Richtung eine erhebliche 
ifung des Baues. 

Herr Baurat Direktor Dr. Bohny bespricht die Ausfüh- 


Che haben klar ergeben, daß im sogenannten elastischen 
ereiche die Knickspannungslinie die Eulerkurve ist 
ß im unelastischen Knickbereiche die Knickspannung 
ine Horizontale ist, der Streckgrenze des Materials 
echend. Zwischen beiden Gebieten findet ein nahezu 
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von Herrn Rein in bezug auf die Knickspannung. Die. 


157 


plötzlicher Übergang statt, bedingt durch die Eigenschaften 
des Materials. Ist aber eine ziemlich scharfe Grenze zwischen 
dem Verhalten des Materials in dem elastischen und dem un- 
elastischen Bereiche erkannt, dann muß auch ein Ausgleich 
zwischen der Eulerkurve und der Geraden in Streckgrenzen- 
höhe abgelehnt werden. Er hoffe, daß auch die Reichsbahn 
zu ihrer früheren jahrzehntelang bewährten Vorschrift zurück. 
kehre. Herr Prof. Dr. Gehler-Dresden weist darauf hin, daß 
die nunmehr gefundene ©k-Linie die Knicktheorie von Engesser 
und die Versuche von Karman voll bestätigt. Der Auffassung 
von Herrn Dr. Bohny vermag er keinesfalls zuzustimmen. 
Die Richtigkeit dieser 0 - Linie ist niemals bezweifelt 
worden. Im Streite der Meinungen handelte es sich ledig- 
lich um die Frage, welche Sicherheit v, also welche rechne- 
risch zulässige Spannung Id,.ı = Ik: V gewählt werden soll. 

Herr Geheimrat Prof. Dr. Hertwig, Berlin, knüpft an den 
Reinschen Vortrag an, der in seinem ersten Teile nur die Be- 
stätigung für das erbracht habe, was Schwedler schon im 
Jahre 1867 über Nietverbindungen mit bewundernswerter 
Eingebung gefunden habe; gerade hierauf hinzuweisen, sei 
auch dem Auslande und dessen Verkleinerungsbestrebungen 
gegenüber deutscher Geistesarbeit geboten, und zwar um so 
mehr, als man jetzt beginne auch in Amerika die deutsche 
Tätigkeit im Brückenbau mit Schweigen zu übergehen. Ge- 
rade die Arbeiten von Schwedler über Nietverbindungen und 
ihre Übernahme in die Praxis durch Gerber haben den Brücken- 
bau durchaus umgestaltet. Endlich hätten die Versuche des 
Eisenbauverbandes auch. bestätigt, was schon Tetmajer in 
den S8oer Jahren in Zürich gefunden, daß die Stoßausbildung 
und die Anschlüsse von Stäben an Knotenbleche nach Schwedler 
die wissenschaftlich richtigen seien. 

In seinem Schlußworte wies Herr Rein gegenüber 
Herrn Prof. Kayser, darauf hin, daß durch Beiwinkel weder 
bei L-noch bei E-Eisen inbezug auf den Stab selbst eine 
Verbesserung erzielt wird; nur dann, wenn es sich um eine 
günstige Spannungsverteilung in den Blechen handelt, sei die 
Anordnung von Beiwinkeln .geboten. 

Herr Geheimrat Prof. Dr. S. Müller, Berlin, schließt sich 
in seinem Schlußworte den Kayserschen Ausführungen betr. 
unterschiedlicher Behandlung der Normal- und Biegungs- 
belastung auch im Eisenbau an. Versuche'in dieser Richtung 
sind ‘bereits im Gange, ganz abgesehen von Verhandlungen, 
die schon mit dem Wohlfahrtsministerium über die Herauf- 
setzung der Biegungsspannung eingeleitet seien. Hoffentlich 
werden die neuen Hochbauvorschriften auch hier eine Ände- 
rung herbeiführen. Naturgemäß müsse auch bei allen diesen 
Fragen die Güte der Bauausführung als wichtige Funktion 
nicht unbeachtet bleiben. 

Der dritte Vortrag, gehalten von Herrn Dr.-Ing. Albert 
Dörnen, Brückenbauanstalt Joh. Dörnen, Derne, Kreis Dort- 
mund, behandelte an der Hand eigener ausgedehnter Versuchs- 
reihen Fragen der technischen und wirtschaftlichen 
Verbesserung der Nietverbindungen. Das Material 
der Stäbe und Knotenbleche in einer Nietverbindung ist auf 
Leibungsdruck voll auszunutzen. Die sich hieraus ergebenden 
Niete sind, ohne Vergrößerung ihrer Zahl und ihres Durch- 
messers, d. h. ohne Erhöhung der Stabschwächung auf Ab- 
scheren durch Wahl eines entsprechend widerstandsfähigeren 
Materials zu verstärken. Bezüglich des Leibungsdrucks haben 
die Versuche des Vortragenden bewiesen, daß man mit demLoch- 
leibungsdrucke auf mehr als das Dreifache der Zugspannung 
gehen kann, wenn für beide die gleiche Sicherheit bestehen soll. 
Dies Ergebnis gilt nach den Versuchen für Flußeisen und Bau- 
stahl. Die Leibungsfläche ist hiernach gleich einem Drittel 
der zugehörenden Zugfläche zu machen; dann muß unter 
normalen Verhältnissen stets der Stab reißen. Gegenüber den 
preußischen Hochbauvorschriften von 1919 bedingt die sich 
hieraus ergebende Verringerung der Nietzahl in den Knoten- 
punkten eine Ersparnis von 80 vH (an Material und Arbeit), 
nach den neuesten Vorschriften der Reichsbahn von 1922 
von etwa 4o vH. Die hohe Leibungsfestigkeit ist in der Regel 
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nur durch Stahlniete ausnutzbar. Bei den Versuchen hat sich 
Chromnickelstahl als Nietmaterial bewährt. Die Verringerung 
der Nietanzahl bedingt als Vorteile: Gedrungene Knotenpunkts- 
ausbildung und damit Verminderung. der Nebenspannungen, 
gleichmäßigere Kraftverteilung auf nur wenige Niete, Ver- 
meidung von Beiwinkeln. Naturgemäß muß mit der ver- 
minderten Nietanzahl und der erhöhten Bedeutung jedes ein- 
zelnen Nietes für die Sicherheit der Gesamtverbindung auch 
das Nietverfahren verbessert werden, damit man von der 
Gewissenhaftigkeit des Nieters weniger abhängig wird. Auf 
Grund eigener Versuche schlägt der Vortragende vor, das 


bisherige Nietverfahren in der Art zu verbessern, daß der Niet 


in das Nietloch in kaltem Zustande eingesetzt, etwa dornen- 
artig hineingetrieben wird, das Nietloch ‚also in kaltem Zu- 
stande bereits ausfüllt; alsdann wird er elektrisch erhitzt 
und geschlossen. Erhitzen der Niete auf diesem Wege erfordert 
nach den Versuchen etwa 25 Sek. Als Vorteile dieses neuen 
Verfahrens sind hervorzuheben: 


die Staucharbeit wird geringer, bei langen Nieten kann der 
Stauchvorgang bequem erhöht werden, der Transport der 
glühenden Niete in das Nietloch fällt fort, wodurch viel Niet- 
material erspart wird, endlich wird die Arbeitsdurchführung 
erleichtert. Vielleicht kann auch der Niet hierbei soweit erhitzt 
werden, daß Schaft- und Lochleibung miteinander verschweißen. 

Hieran schloß sich, mit allgemeiner Spannung entgegenge- 
sehen, wegen der grundlegenden Wichtigkeit der Frage, der 
Vortrag des Herrn Direktors Oswald Erlinghagen über 
hochwertigen Baustahl. Einleitend ging der Vortragende, 
seine Worte durch Lichtbilder ergänzend, auf die geschichtliche 
Entwicklung der Baustoffe für den Eisenbau ein, sich hierbei an 
die vorbildlichen geschichtlichen Arbeiten von G. Chr. Mehrtens 
und seines Schülers Dr. Albrecht vorwiegend haltend. In 
kurzen Streiflichtern wurde die Geschichte des Eisenbaus, 
namentlich der eisernen Brücken und die jene erst bedingende 
Entwicklung des Eisenhüttenwesens dem Hörerkreise vor 
Augen geführt. Das Gußmaterial der alten englischen Brücken, 
das ersteschmiedbare Puddeleisen, der Puddelstahl des Flamm- 
ofens, der Tiegelstahl, das Bessemereisen, das Thomasver- 
fahren zunächst saurer, dann basischer Art, das Siemens- 
Martin-Eisen und die aus jenen Stoffen errichteten geschicht- 
lich wichtigsten Brücken, alles das zog, scharf umrissen und in 
seiner Bedeutung eingehend gewürdigt, in seinem geschicht- 
lichen Werdegange an der Versammlung vorüber. Aus der 
neueren Zeit, nach Kriegsende, wurde der neu und verstärkt 
erwachten Normalisierungsbestrebungen der deutschen In- 
dustrie gedacht, die in der Festlegung der vier Sorten Eisen, 
die hauptsächlich für die Brückenbauanstalten in Frage 
kommen, ihren Abschluß fand. Hierbei wurden in glücklichster 
Weise nicht allein alle bisher verlangten deutschen Flußeisen- 
sorten, sondern auch die im Auslande üblichen Baustoffe zu- 
sammengefaßt. Als Normalgüte wird das Material mit 
37—44 kg/mm? bezeichnet; die übrigen Sorten St. 34, 42 und 
44 gelten ls Sondergüte. Die Normalgüte entspricht 'dem 
normalen Erzeugnis der deutschen Thomaswerke, während 
die drei anderen Sorten von manchen Werken nur im Siemens- 
Martin-Ofen hergestellt werden. Das Wort Flußeisen ist zu 
gleicher Zeit verschwunden, an seine Stelle tritt Flußstahl. 
Danach kennt man Schweiß- oder Puddelstahl: Nach den 
neuen Vorschriften der Reichsbahn (1922) wird zum ersten 
Male die Streckgrenze als Kennzeichen der Materialgüte ein- 
geführt und zugelassen, daß unter Zugrundelegung eines 
mittleren Wertes der Streckgrenze von 24: kg/mm? bei Fluß- 
stahlnormalgüte die hierfür zugelassene Grundspannung von 
1400 kg/cm? in dem Verhältnisse erhöht werden kann, in der die 
Streckgrenze sich erhöht. In den verabschiedeten Normen- 
blättern für gewalzten Flußstahl ist eine Vorschrift über die 
Streckgrenze nicht aufgenommen, und zwar aus Mangel an 
ausreichenden Erfahrungen über das Verhältnis von Streck- 
grenze und Festigkeit und der oft nicht starken Ausprägung 
der ersteren. 
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Nicht gut sitzende Niete - 
können von neuem erhitzt und dann fest geschlossen werden, , 


der doppelten Dicke des Stabes). 


"befaßte sich daraufhin sofort mit den F olgen, welc 


‚zulässige Beanspruchung kann eine Materialerspar 


Neuere Bestrebungen bezüglich der Bäncteft 
brücken sind durch die Materialien Nickelstahl 
kohlter Stahl bezeichnet; im besonderen ist h 
ausführungen von Krupp und der Gute-Hoffnung 
der Amerikaner zu gedenken. Die größte Nicke 
in Deutschland, die zweite feste Straßenbrück 
Rhein in Köln, die berühmte und allseits bewunder 
Hängebrücke, ein Werk der M. A. N., weist vom Ge 
des eisernen Überbaues von 8262. t allein 5570 t Ni 
mit einer Zugfestigkeit von 55-65 kg/mm?, einer Stre 
von 35 kg/mm? und einer 18 prozentigen Dehnung (b 
Meßlänge) auf. Als bekanntestes Bauwerk in hoch 
Stahl wurde die Lindenthalsche Sciotoville- a 
Ohio erwähnt; hier zeigt 2 Material eine Fe 
43,5—49 kg/mm?.. | 

Bedeutsam geworden ist jetzt auch ir. nr s 
Frage, welches Stahlmaterial als hochwertiger Ba 
Eisenbauwerke zu verwenden ist, Nickelstahl o 
gekohlter Stahl. Schon aus wirtschaftlichen Gründen 
Frage zugunsten des letzteren Materials ausgefallen 

Man kann damit rechnen, daß vergleichsweis 
bleche von hochgekohltem S.-M.-Eisen 170, von Chro: 
stahl (mit 1,25 vH Ni und 0,6 vH Cr) Bo BE ; 
2,5 vH Ni) 340 M kostet. 

Sehr ungünstig für die rheinisch- westfälischen 
werke war das Jahr 1923, während die Werke im 
Gebiete in glücklicherer Lage waren. Die Link Ag 
Lauchhammer-Werkein Riesa waren deshalb auch 
dem Wunsche des Eisenbahn-Zentralamtes, einen h 
Baustoff für eiserne Brücken zu liefern, entgegenzuki 
Auf dies Material machte die Hauptverwaltung der 
Reichsbahn sämtliche u ‚(Er 


mittlere Streckgrenze von 34,6 kg/mm? und eine mit er 
dehnung von 23,1 vH besitzt. Es muß von vornher 
gestellt werden, daß dieser Stahl in Wirklichkeit n 


a und in die Vorschriften der deutschen Kriegs 
1908 und 1915 eingefügt. Das Material wurde im 
verwendet, u.a. auch in den Eisenbauwerkstätten 
Alfred-Hütte für Bauten, bei denen eine Spannung 
kg/cm? zugelassen war. Allerdings war das Mate al 
Festigkeit über 60 kg/mm? schwerer bearbeitbar. 
gekohlter Stahl mit einem reichlichen Zusatz vo 
Durch Vereinbarung zwischen der Reichsbahn, 
DeutscherEisenhüttenleuteund dem Eisenbau- Verban 
einerTagung in Berlin (am6.V.24) allgemein eine Eini 
gehend erzielt, für den hochwertigen Baustahl eineH 
keit von 58 kg/mm?, eine Mindeststreckgrenze von 
und eine Dehnung von 18 vH (bei 200 mm Meßlär e) 
setzen; hierbei war es den Hüttenwerken frei gest 


einen weiteren Erlaß der Reichsbahn vom Ei 
gegeben. Der Ausschuß des Deutschen Eisenbau-Ve 


führung des hochwertigen Baustahls für Eisenbauwe 
schaftlicher und technischer Beziehung haben wird. 


Faltversuch (Biegewinkel 180° bei einem Dorndurchm 
Niete und Schrauben zugelassen. Durch eine um 30 ı 


etwa 25 vH bei großen Brücken erzielt werden geg 
Verwendung von Flußstahl Normalgüte. Der Stoß 
ist trotz dieser Ersparnis der frühere geblieben. Bem. 
wert ist der Vorschlag von Dr. Brunner- Duisburg, ‚de 
Wert abhängig zu machen von dem Verhältnis d 
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influß des verringerten Eigengewichts auf den Stoß- 
ienten ohne weiteres berücksichtigt wird, zudem auch 
ahl unabhängig wird von.der Stützweite der einzelnen 
er und des ganzen Tragwerkes. Wünschenswert wäre 
‚daß auch bezüglich der Wechselstäbe die Vorschriften 
eränderten Verhältnissen beim hochwertigen Baustahl 
ung trügen. 

fahrungen mit dem St. 58 sind zurzeit noch spärlich. 
zahl Walzwerke hat Versuche im Gange, das Riesaer 
"bereits seit 2 Jahren. Hier werden aber nur L- bis 
120.16 und E- und I-Eisen bis Nr. ız gewalzt. Rhei- 
Werke haben festgestellt, daß die Streckgrenze abhängig 
vom Profil, das gewalzt wird. Je nach ihm wird die ver- 
» Streckgrenze (30 kg/mm?) erreicht zwischen 42 und 
im? Festigkeit. Tatsächlich.muß aber bereits im Stahl- 
ücksicht auf das zu walzende Profil genommen werden. 
weren Trägern muß das Stahlwerk mit einer viel höhe- 
ndestfestigkeit rechnen als bei kleinen Profilen. Auch 
"Streckgrenze abhängig von der Walztemperatur. Das 
kennen, daß die Herstellung des hochwertigen Baustahls 
n Walz- und Stahlwerken größte Aufmerksamkeit er- 
"Die Bearbeitung in der Werkstatt wird bezüglich der 
enarbeit (!/;, der gesamten Werkstattarbeit) etwas 
erden, und zwar um etwa 20 vH, was eine Erhöhung 
amtwerkstattlöhne um 7 vH bedeutet. 

err Dr. Bohny gibt in der Bautechnik Heft 28, 1924, die 
chen Ersparnisse bei Verwendung von hochwertigem 
l bei Brücken verschiedener Stützweiten folgender- 


200 m 
26 vH. 


ierbei ist mit einem Güteaufpreis von 50 M./t gerechnet 
ätzt bei normalen Marktverhältnissen). 

n neuester Zeit sind eine Anzahl Brücken in hochwertigem 
ahl vergeben worden. Die größte von ihnen ist die zwei- 
e Eisenbahnbrücke über die Elbe bei Hämerten in der 
Stendal— Berlin. Sie wird von der Fried. Krupp A.-G., 
ich-Alfred-Hütte gebaut, die auch seinerzeit in einem 
'ettbewerb an erster Stelle stand. An der Lieferung 
berbauten werden die Gute-Hoffnungs-Hütte und die 
 Jucho beteiligt sein. Die zugehörende Flutbrücke 
ilers, Hannover. Das Gewicht der Eisenüberbauten 
in hochwertigem Baustahl rd 4100 t, in Fluß- 
ormalgüte rd 5000 t, die Gesamtersparnis ist zu 
errechnet. 


der sehr regen Aussprache, die sich an die Ausfüh- 
n des Herrn Erlinghagen anschloß, zum Teil auch mit 
Vortrage von Dr. Dörnen befaßte, nahmen teil die Herren 
Ef. Memmler, Berlin-Dahlem, Prof. Dr. Gehler, Dresden, 
Brunner, Duisburg, Baurat Dr. Voß, Kiel, Prof. Müllen- 
Aachen, Geheimer Baurat Dr.-Ing. Schaper, der sich 
ıtlich dagegen erfolgreich wendete, daß die’ Reichs- 
in voreilig vorgegangen sei, Dr. Pritzsche, Lauch- 
er, Oberregierungsbaurat Dr. Kommerell, Ober- 
ur Schellewald und Direktor Dorfs. Die hoch- 
ssante ausgedehnte Aussprache, auf die im einzelnen 
gehen an dieser Stelle allzuweit führen würde, behandelte 
sonderen die neuen Vorschriften der Reichsbahn, 
r festgelegten Gütezahlen und deren Richtigkeit, die 
ialprüfung sowie die Einführung von Stahlnieten, wandte 
ann auch der Frage über die bessere Eignung von Thomas- 
Siemens-Martin-Eisen für den hochwertigen Stahl zu. 
wurde mit Recht hervorgehoben, daß die deutschen 
- und Thomaswerke im letzten Jahrzehnte in der Quali- 
nerkennenswerte Fortschritte gemacht haben. 


Ä Stützweite . 150 
Berspamis .:. ..7 17 20: 


nnt worden sei, auf hochwertigen Baustahl hinzuarbeiten 
daß ‚nur Meinungsverschiedenheiten über das Tempo 
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und Einzelheiten vorhanden sind. Jedenfalls hat die Aus- 
sprache erneut zu erkennen gegeben, mit welch großer Bereit- 
schaft der Eisenbauverband an die Lösung der Aufgabe heran- 
getreten ist, die das Reichsverkehrsministerium unter dem 
Zwange, möglichst billig zu bauen, auf sich genommen hat. 


Die gleiche Anerkennung gilt — und auch das klang in der 
Diskussion deutlich heraus — dem Verein Deutscher Eisen- 
hüttenleute. Eine berechtigte Vorsicht hat von vornherein 


die Reichsbahnverwaltung im Gefühl der großen ihr ob- 
liegenden Verantwortlichkeit dem neuen Material entgegen- . 
gebracht, trotzdem durch eingehende Untersuchungen festge- 
stellt worden war, daß es sich hier um einen vorzüglichen hoch- 
wertigen Brückenstahl handelte. In diesem Sinne wollte die 
Reichsbahn zunächst nicht alle Brücken, sondern nur 
größere Bauwerke in Baustahl bauen. Später wurde angeregt, 
alle Brücken in Baustahl herzustellen. Eine endgültige Re- 
gelung ist noch nicht getroffen, jedoch wird erwogen, zunächst 
Brücken bis 50 Tonnen Gewicht in Flußeisen und schwerere 
Brücken in Flußeisen und Baustahl auszuschreiben, um 
Vergleichswerte zu erhalten. 

Bei der Ausschreibung soll dann nur ein einfaches An- 
gebot mit Einheitspreisen für die Tonne Flußeisen und Bau- 
stahl verlangt und auf Grund dieses Angebots der Zuschlag 
- Schließlich werden die Bestimmungen darüber 
noch zwischen der Reichsbahn und dem Eisenbauverband zu 
vereinbaren sein. 

Den letzten Vortrag hielt in ziemlich weit vorgerückter 
Nachmittagsstunde Herr Oberingenieur Schellewald über: 
Die Betriebswissenschaft im Eisenbau:. Die hier 
gegebenen sehr bedeutsamen Darlegungen seien nachfolgend 
kurz zusammengefaßt: 

Die wissenschaftliche Erforschung technischer Probleme, 
die zu dem hohen Stand der Technik in konstruktiver Hinsicht 
geführt hat, wendet sich in der neueren Zeit auch der Betriebs- 
führung der Werkstätten zu. Ihre Aufgabe umfaßt die Auf- 
deckung der Zusammenhänge der Betriebsvorgänge, ihrer Ur- 
sachen und Wirkungen und die Ermittlung der mit ihnen ver- 
bundenen Gesetzmäßigkeiten mit dem Zwecke, nicht nur die 
Herstellung der technischen Erzeugnisse mit einem Mindest- 
aufwand von Stoff und Arbeitsleistung zu ermöglichen, sondern 
auch die Güte des Erzeugnisses zu verbessern. Im Eisenbau 
hat die Betriebswissenschaft noch nicht die Beachtung gefunden, 
die ihr gebührt, was z. T. auf die Einfachheit der Arbeitsvor- 
gänge in den Eisenbauwerkstätten zurückzuführen ist, z. T. 
aber auch auf die Schwierigkeiten, die sich in den Montage- 
betrieben infolgeder Eigenart der Betriebserforschung darbieten. 

Zu Trägern der Betriebswissenschaft sind die Technischen 
Hochschulen berufen, die allerdings ohne Unterstützung der 
Eisenbauwerke richt in der Lage sein werden, die erforderlichen 
Arbeiten durchzuführen. Den Wissenschaftlern muß Ge- 
legenheit geboten werden, in den Werkstätten eigene Beob- 
achtungen anzustellen, die in den Betrieben gewonnenen Be- 
obachtungen müssen zur Verfügung gestellt werden, endlich 
müssen die Betriebsleiter durch Veröffentlichung ihrer Er- 
fahrungen und Anschauungen Bausteine zur Betriebswissen- 
schaft liefern. Bislang werden Vorlesungen über Betriebs- 
wissenschaft, namentlich aber solche, die den Bedürfnissen 
des Eisenbaues Rechnung tragen, in den Hochschulen nur in 
geringem Umfange gehalten. 

Eine wichtige Aufgabe der Betriebswissenschaft besteht 
in der Regelung der Höhe der Arbeitsleistungen. Die heutigen 
Verhältnisse zwingen dazu, die Erzeugungskosten auf ein 
Mindestmaß zuverringern;; zu den anzuwendenden Mitteln gehört 
die Steigerung der Arbeitsleistungen, die aber nicht zur Schädi- 
gung der Gesundheit der Arbeiter führen darf. Die Zeitstudie 
zeigt den Weg, der zu einer gerechten Beurteilung der zu 
fordernden Leistungen führt; mit ihrer Hilfe können auch die 
Akkorde derart aufgebaut werden, daß jeder Akkord die Mög- 
lichkeit zu Überverdiensten bietet und die zu Störungen und 
Reibereien zwischen Betriebsleitung und Arbeitern Anlaß 
gebenden guten und schlechten Akkorde verschwinden, 
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Die neueren Organisationsformen der Betriebsführung, Hieran knüpfte der Vortragende den Wunsch, da 
wie sie im Maschinenbau schon. längere Zeit in Anwendung Technischen Hochschulen durch Erteilung von Lehrauft 
sind, haben im Eisenbau bis jetzt nur werig Eingang gefunden. den Ausbau der Betriebswissenschaft fördern möchten, 
Die alle Einzelheiten erfassende Vorbereitung der Werkstatt- daß der Eisenbau in seinem eigensten Interesse die 
ausführung, die Festsetzung der Herstellungskosten vor der bungen der Hochschulen unterstütze. 
Inangriffnahme einer Arbeit, die damit verbundene scharfe In der sich anschließenden, wegen Zeitmangels nur k 
Überwachung der Lohnausgaben sind in ihrem Wert noch nicht A ussprache wies Herr Direktor Schmuckler (Breest 
erkannt worden. Die stratfe Führung des Betriebes von einer darauf hin, daß er nicht glaube, daß der vom Vortrag, 


Stelle aus, die die Zeitfolge und die Verteilung der Arbeit bis eingeschlagene Weg im Eisenbau zu einem vollen 
in alle Einzelheiten regelt, die Entlastung der Meister von diesen | 


führen und im ganzen Umfang anwendbar sei. Man ı 
Verfügungen ist ebenfalls ein Vorzug der neuzeitlichen Betriebs- unterscheiden zwischen Maschinenbau und Eisenbau; er 
organisation, die infolge ihrer Einrichtungen die Einhaltung arbeite mitNormalmustern und größeren Serien, bei letz 
der Lieferfristen erleichtert. Die Laufzettel, welche Cie vorzu- sei jeder Bau verschieden geartet. Deshalb könnten 
nehmende Bearbeitung der einzelnen Werkstücke regeln, gebenen wissenschaftlichen Anregungen im Eisenba 
können in einfachster Weise als Akkordzettel benutzt werden. dann von Erfolg begleitet sein, wenn hier die Normali 
Die Betriebsorganisation soll sich nicht nur auf die Über- und Typisierung eingeführt sei. BR Es 
wachung und Regelung der produktiven Aufgaben beschränken, Leider mußte der letzte Vortrag von Herrn Dr. B 
sie muß auch die unproduktiven Arbeiten, die geradeim Eisen- über die steuerliche Belastung der Fisenbauindustrie v 
bau einen erheblichen Einfluß auf die Herstellungskosten aus- ‘der fortgeschrittenen Zeit ausfallen. Der Vortrag ist inz 
üben, erfassen und namentlich die unproduktiven Leute, deren 


den Mitgliedern in gedruckter Form zugestellt worden. 
Zahl dem Schwanken der Anzahl der produktiven Leute folgen Damit hatte die anstrengende wissenschaftliche S 
muß, überwachen. B: 


ihr Ende erreicht. { Var 
Die Anwendung der Organisationsformen auf die Betriebe Am Abend fanden sich die Mitglieder und Gäs 
verschiedenartiger Größe, die Vorzüge und Nachteile ‚kritisch Eisenbauverbandes zu einem durch ernste oder von ec 
zu beleuchten, die Anregungen und Möglichkeiten für den Humor getragene Reden verschönten Festessen zusa 
Fisenbau, die in den Organisationsformen der Betriebe benach- und damit fand die Gesamttagung des Deutschen Ei 
barter Gebiete liegen, zu verwerten, ist die ‘Aufgabe der Be- verbandes in Stuttgart ihren Abschluß. Es waren kei 
triebswissenschaft; in ihren Aufgabenkreis fällt weiterhin der schenden Festlichkeiten, welche die Tage ausfüllten; 
Ausbau der Selbstkostenberechnung, ferner Untersuchungen Arbeit waren die Stunden vorwiegend gewidmet, wie 
über die zweckmäßige Gestaltung der Grundrißanordnung Eisenbauverband mit seinen Hauptversammlungen bez 
der Werkstätten in besonderer Rücksicht auf die Förderwege und seit Jahren erfolgreich in die Tat umgesetzt hat. 
und Fördermittel, auf die Anordnung des Materiallagers, der und dankbar werden 'alle Teilnehmer an der Versamml 
Vorzeichnerei, Ankörnerei, Bearbeitungswerkstatt, Zwischen- die Stuttgarter Tage zurückdenken. Viel der wissenschaft] 
lager, Zulagen usw. Ferner fällt die Prüfung des Wirkungs- Anregung hat sie geboten, erneut Kunde gegeben von 
grades der Maschinen und der zu ihr gehörenden Hilfseinrich- hohen vaterländischen Verantwortlichkeitssinn und de 
tungen, die Kraftwirtschaft usw. in den gleichen Rahmen. nen Willen aller Verbandsglieder, die deutsche Eisenind 
Große Schwierigkeiten bereitet die Erforschung der wieder neu zu beleben und wettbewerbsfähig zu ma 
Montagebetriebe, die infolge der überaus wechselvollen Be- und endlich hat sich so manches Band zwischen den alteı 
dingungen, denen die Baustellenarbeiten unterliegen, es fast jungen Eisenkonstrukteuren und ihren Gästen fes 
unmöglich machen, das Gemeinsame herauszuarbeiten; syste- schlungen, so manche für alle Teile wertvolle Beziehung 
matische Untersuchungen der einzelnen Arbeitsvorgänge 


angebahnt. Alles in allem: die Veranstaltung war be 
' werden aber auch auf diesem Gebiete ihren Nutzen nicht ver- lungen, ihr Wert wird ein nachhaltiger sein, und ein he 
fehlen. 


anerkennender Dank gebührt allen denen, die die Zusan 

Die Frage, ob die Einführung der Betriebswissenschaft kunft vorbereitet und durchgeführt, und hier nicht zum 

beim Eisenbau als zweckmäßig anzusehen ist und ob es lohnend desten allen denen, die durch ihre bedeutsamen Vorträg 

ist, an Stelle der bisher üblichen einfachen Formen der Betriebs- ihre wertvolle Teilnahme an den von echter Wissenschaft 
führung neue einzuführen, die verwickelter sind und ver- Ä 


keit getragenen, hochstehenden Aussprachen dazu beiget 
mehrten Aufwand an Personal bedingen, muß an Hand der vor-” haben, daß ein jeder neue Anregungen und erweiterte K 
liegenden Erfahrungen bejaht werden. nisse aus Stuttgart mitgenommen.  Dr.M.PFoerst 


TEMPERATURÄNDERUNGEN IN BETONKÖRPERN INFOLGE DER ABBINDEWÄRME UND | 


DEM EINFLUSS DER UMGEBUNGSTEMPERATUR UND DER SONNENBESTRAHLUNG®). 

Von Dr.-Ing. W. Lydtin.- | 

.. R; \ a 3 
Übersicht. Die vorliegende Untersuchung soll einen Beitrag. ]Jassen erkennen, daß mit zunehmender Masse des er 
liefern zur Beantwortung der Frage nach der Größe und Verteilung die Temperaturerhöhungen beim Abbindevorgang zune 
von Temperaturänderungen in Betonkonstruktionen. In einem ersten : \ RR Ve 
Teil wird die Erscheinung der Wärmeentwicklung beim Abbinde- Mit der Wirkung, daß bei einer Ausdehnung a Er 
vorgang behandelt; der zweite Teil befaßt sich mit dem Einfluß auf sehr große Massen bzw. idealen Wärmeschutz Temper: 
der Umgebungstemperatur und der Sonnenbestrahlung. erhöhungen bis über 100° C erwartet werden können (Zem 


E mit rd. 25—30 vH Anmachwasser). Das unterschied. 
E ee. En der Verhalten verschiedener Zemente ist dabei zum Tei 

N re re SusAle: groß (Tonerdezement gegenüber Portlandzement nacl 
Versuchen von Hummel), zum Teil gering bei sonst star 
schiedenem Verhalten der Vergleichszemente (Langsam 
*) Referat über eine Doktorarbeit a.d. Techn. Hochsch. in Karlsruhe i.B. gegenüber Schnellbindern nach Versuchen S von ga 
I) Killig, Kasai, Hoßbach, Protokoll der Verhandlungen des Vereins Temperaturbeobachtungen an Zementmörtel?) 1739 


Deutscher Portland - Zement - Fabriken 1908, 1909, 19I9. — Hummel, Temperaturerhöhungen beim Abbindevorgang von 30° b 
Über Volumenveränderung, Festigkeit usw. von Beton, Diss. Karlsruhe, — en 


1923, Auszug i. Bauingenieur 1924, Heft 5, 


Versuche über die Temperaturerhöhung von Zement 
beim Abbinden mit verhältnismäßig gutem Wärmeschutz!) 


?2) Beton und Eisen 1909. 


{, während nach Beobachtungen an Bauwerken im Beton?) 
peraturerhöhungen von 10° bis gegen 30° vorliegen. 
Aus den Versuchen und Beobachtungen geht zweifellos 
\wvor, daß durch die Magerung des Zementes durch die 
schlagstoffe die Temperaturerhöhung herabgedrückt wird. 

\ Eine Übertragung der hieraus gewonnenen Ergebnisse auf 
sondere Fälle ist aber nur sehr angenähert möglich, da die 
dingungen der Körperstärke und des Wärmeaustausches 
t der Umgebung noch nicht berücksichtigt sind. 

Es wird zu einer Bestimmung der freiwerdenden Abbinde- 
irme geschritten, unbekümmert um die chemischen Vor- 
ıge beim Abbindeprozeß, da eine Klärung der rein chemischen 
” en über den Verfestigungsvorgang des Zementes nach 
'ım Anmachen mit Wasser (Umwandlung der beim Brennen 
'zeugten Calciumsilikate unter Kristallwasseraufnahme oder 
‚ddung von Kalkhydrat aus dem freien Kalk, oder Hydrati- 
srung von Calciumaluminaten) von dieser Stelle aus nicht 
Ir enommen werden kann, sondern dem Zementchemiker 
\jerlassen werden muß; nur aus dem physikalischen Vorgang 
im Abbindeprozeß, aus der Änderung der spezifischen 
ärme des Stoffes durch Bindung einer gewissen Menge 
'asser, wird das Freiwerden von Wärme und damit die 


r 
BE 2turerhöhung erklärt. 


Gebundene Wassermenge. Die Angaben über die 
2) ge des gebundenen Wassers?) schwanken nach vorhandenen 
rsuchungen stark von rd ıo vH bisrd 30 vH; nach neueren 
ersuchungen von Goslich, Hart, Otzen, Kalk sind 
Werte kleiner: 10 vH bis ı5 vH; einfache Versuche des Ver- 
| ssers über den Zusammenhang zwischen Festigkeit und 
lasserzusatz ergaben eine größte Festigkeit bei ıı vH bis 
5vH Wassergehalt (bezogen auf Zement) in Übereinstimmung 
t obigen Werten; diesen Versuchen lag die Annahme zu- 
"unde, daß’ die gerade notwendige Wassermenge die größte 
igkeit ergeben muß. 

Spezifische Wärme. Für die Ermittlung der frei- 
| erdenden Wärme ist die Kenntnis der spezifischen Wärme 
N nach dem Abbindevorgang notwendig. 


uchswerte’): Klinkerzement . . . c = 0,19 (nach Hart). 


AbgebundenerZement c = 0,27 (nach Hart). 
Beton . c = 0,21 (nach Gröber) 
I 
— spezifische Wärme des Zementpulvers, 
Hr A „ . Bindewassers, 
> „ ar Zuschlagmaterials, 


für den Abbindevorgang notwendige Wassermenge 
(bezogen auf Zement), 

— Gesamtwassermenge, 

Restwassermenge = w — W,, 

— Anteile der Zuschlagstoffe im Verhältnis zu Zement 
(in Gewichtsteilen), 

Wasserzusatz bezogen auf Zement + Zuschlagstoffe, 


9 beträgt die mittlere spezifische Wärme des nicht ab- 
‚ebundenen Betons: 


1 +mcs+ (i+m)-E, 
a+m(i+) 


ı+m+ 


3) P. Joyen u. A. Christen, Bulletin technique de la Suisse romande 
Recherches sur les variations et la r&partition de la temperature 
le barrage de Montsalvens. — Agatz, Bauingenieur 1923, Heft 9. — 
eton und Eisen IQIO. 

- 4) ©. Schmidt, D. Portlandzement (Ljamin, Jelkowsky, Le Chatelier, 
ng und Schumann). — T. Hart, Tonindustriezeitung 1902. — Goslich, 
hrift Zement Ig23 Nr. 22. — Otzen, Stampfbeton oder Gußbeton, 
enieur 1923 Heft 16. 

) Hart, Tonindustriezeitung IgOI und 1902. — Gröber, Grund- 
der Wärmeleitung und des Wärmeüberganges, Springer, Berlin IQ2T. 
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und die spezifische Wärme des abgebundenen Betons: 
Icz+ 


Wa 
100 


w 
I EN 
Sr ee 

Mit der Kenntnis der Werte w,, c, und c. kann die frei- 


werdende Wärmemenge beim Abbindevorgang und die hier- 
durch bedingte Temperaturerhöhung ermittelt werden. 


Wr 
c ——I m Cs 
ht nn +mcs 


oe 


Temperaturerhöhung für den Fall vollkommenen 
Wärmeschutzes. 


Die Bedingung, daß der Wärmeinhalt unverändert bleibt, 
ergibt: 
lese Te, re 016; Ale = In = 


Ce Ce 


Se CT 


wo T = absolute T'emperatur. 
Mit obigen Ausdrücken für c, und c. wird die Temperatur- 


erhöhung: 
wa (L— Ch) 
FL FASER RE 0» 


ee ee Keere : 
I00Cz+ wach + Wr; 


wobei w,; =Wr + 100 m c»- 


Mit zunehmendem w,, d.h. mit steigendem Wasser- 


überschuß (w,) und mit zunehmender Magerung (m) nimmt 
AT ab; die größte Temperaturerhöhung wird erreicht mit 
w,=0, d.h. bei reinem Zement mit dem unbedingt not- 


wendigen Wasserzusatz Wa: 


Zum Beispiel mit ww=15; &=020; %=0,20 wird 
12 
es 23-Fw,; ° 
ParsT, 200°... 9 >.17°. 
Mischung were. D Wr | w,; FAT 
Br 15 15 ) 0 Ei 
28 28 13 13 97 
E 36 3 8ı 34° 
L4435: 1.40 6) 25 105 | 27° 
1:8 | 54 6 | 39, | 199 | 169 


in Übereinstimmung. mit Beobachtungen. 


Dauer der Wärmeentwicklungbeim Abbindevorgang. 


Die Beziehung zwischen der Dauer der Wärmeentwicklung 
t, und der Temperatur = T — 273°, bei welcher sich der 
Vorgang abspielt, läßt sich auf Grund der Erfahrung, daß 
bei r<o°C kein Abbinden mehr stattfindet, und daß mit 
zunehmender Temperatur die Abbindezeit verkürzt wird, 
ausdrücken durch: 


ts ss tin 


‚ (für T= 0° wird tw = ©) 


T=n+värzult+s) 


in Annäherung. 

Der Versuch, aus den Temperaturbeobachtungen den 
Zeitpunkt des Aufhörens der Wärmeentwicklung zu be- 
stimmen durch Feststellung des Punktes auf der Temperatur- 
Zeit-Kurve, wo eine reine Abkühlungskurve beginnt, ergab 
Werte von r=tyT = 300 — 500. 

Ein Vergleich von Beobachtungswerten über die Tem- 
peraturerhöhung A x und über die Dauer der Wärmeentwick- 
lung t mit den errechneten Werten nach den Formeln: 


q 


Eelernrle 2“ 
Ar. ee T, und tw = 


= : 
ö Hit 


ergibt eine befriedigende Übereinstimmung. 
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Z. B. Talsperre von Montsalvens?), 
von 300 kg Zement auf 1308 ltr. Zuschlag wurde beobachtet 


bein, = 15.;,. Ar =125%; 6,5 28 Stunden. 
Die Bere nun in mit P=6; w=6(1+6,7) =462: 
Ww=20; w. 26, Wr; = 160 


16 Ex 
AT= Da 160 19,18) 525° 


500 
15 1,25 


Bemerkung: Die Berechtigung für den vorliegenden Fall 


tv = 


= 27 Stunden. 


in Annäherung vollkommenen Wärmeschutz anzunehmen wird 


später nachgewiesen. 
Temperaturerhöhung infolge der Abbindewärme in 
Bauteilen, die der Abkühlung unterliegen. 


Die beim Abbindevorgang freiwerdende Wärme beträgt 
für die Gewichtseinheit: 


dc 
are 
und für das Raumelement: 
O,=qydV 
I de 


die aufgespeicherte Wärmemenge: 


°o® 
= Rt dv, 
die austretende Wärmemenge: 


een 
0 


Aus )=-&+ 0, sich die Eee 
der IRRE 


MRO=Tp W+ar2o, 


= Wärmeleitzahl 


worin 


—a= Temperaturleitzahl (hierbei wird c als unveränderlich 


ey 
a 
vVo0= — en 8 für ee Koordinaten 
T = oy2 = 5 
a (Sonderfall, wenn ® nur von x abhängt), 
=D Ir dc“ 
een 


Für das Änderungsgesetz der spezifischen Wärme c mit 
der Zeit ergibt die Annahme: 


es © 


C&—Ce 


in (4 t) für be ua 
CE 


eine gute STN mit dem tatsächlichen Verlauf 
der Temperaturänderung. 4 


g=Ttga[ı— cos en ). 
‚te 

kcal 
m Stunde Grad 


el: 


Wärm Ba 18): 


Für Bein liegen Werte von: A = 0,66 bis 4 == 1,40, 
als Mittelwert kann A = 1,0 gewählt werden. 


Man wird die höheren }- Werte vor allem en dichten S 


Beton (in der Regel den fetten Mischungen) und in zweiter 


6) Gröber, Grundgesetze der Wärmeleitung und des Wärmeüberganges, 
Springer, Berlin 1921. — Hencky, K., Die Wärmeverluste durch ebene 
Wände, Oldenbourg, München u. Berlin 1921. — Knoblauch, Raisch 


u. Reiher, Gesundheitsingenieur 1920, Heft "52, Carman u. Nelson, Zeit- 
schrift Zement 1923 Nr. 43. 
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Bei einer Mischung 


Si untere Grenze: a, 


unter Anpassung a an die zeitliche Grenzbedingung 


Linie dem nassen Beten, also: auch. ei eren ı Be 
weisen müssen, während die kleinen A-Wer e de = 
(mageren) und luftreichen (ausgetrockneten, alten) 


zukommen. In a kann m 


= Ba 000 


mh >= 0,0012. einen Raur 


{ 


. obere Grenze: 


Amittel > 0,002. RR HR 


Be Wärmeübergangszahl an): 
re el :cC, > WwoDel cc 
zeichnet. 


‚ Für ruhende Luft gilt; 


Scan Side mi 
den ‚Strahlungseinfluß 


N = 3040084 ; ür => 


a’ =50+34w 
[1 = 6,14 wos 


für w ı< 5 ieh 
für w = 5 m/Sck 
ne N der Wand mit Wasse En 
a' = 300+ 1800 V w- : 
Der Strahlungseinfluß beträgt etwa. EN Ä 
‚im Mittel 


Je nach dem : a Luftbewegung kann maı 
folgenden Werten rechnen: Dr 


u. 0 Windstille bis Zug © 
= 15—30 Zug bis mäßiger Wind 
Be 50 frischer bis Wind 


' Der Einfluß der Strahlung tritt ee de 
Luftbewegung um so mehr IR ie Er 
geschwindigkeit ist. 


{ 
= u u ‚wo 5 = Schaltung iark 
Be I 4: . h= Nee eleitza 
. s RR : 
Mit De 0,25 or in baufeuchtem Zustand) wird %s 
für. a=30, d — 0,03 m wird 265. 00 


Die hölzerne Schalung bewirkt eine starke: F 
‚des Einflusses we BE 


Für den allgemeinen Fall, wo der Körpe 2 
Wirkung der Laie bugs ausgesetzt ist, liefert der 


| froa R a 
T= Cre en. 


für t a T= Ta 


und an die räumliche Grenzbedingung: 


Sfirx= X: ee 
or x 


u) Here K., siehe en EB N "Stah un 
1923. — Nr Nusselt uW, > Enden 1922 


A te 


e 
au 


R mgebungstemperatur = Anfangstemperatur des Betons, 
mit qX = k die Bedingungsgleichung: 


en =; 

C yadt _,(KN? 

jer- e rare (x) S EIERN PS 
N nk 
hX 


| feo« Eye 
BETNe = 


STETLTERE- Nenn. 


u 2 
x) nf 
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liche Temperaturanstiege infolge der frei werdenden Abbinde- 
wärme vorhanden. 

Es beträgt die wirkliche Temperaturzunahme im Kern 
in Prozent der größtmöglichen Temperaturzunahme bei 


0,30 


x 0,0524 0,10. .70,20 0,59%.2 0,75. 1/1,0 oo m 
h ER U MR 30 50 65 78 87.91 100 vH 
h’Z:3078 12 30 48 71 83 8  ıoovH 


Aus der Darstellung der Temperaturerhöhung in Abb, 3 
für verschiedene Ausgangstemperaturen geht hervor, daß 
dieselbe bei idealer Isolierung nur von geringem Einfluß ist, 


N A us der Darstellung der Wertef, undf, (Abb. ı) als Funktion 


R fr (dt 


‚, wobei f\, =zs [in z=e wird die Zementart und 
oc 


lischungsverhältnis ( 5 ee Ba Abbindewärmefaktor), 
0 


j EN2 5 
e :(&) x die Temperaturleitfähigkeit und die Quer- 


I 


ttsstärke, in, = der Wärmeaustausch 


Be 2 sin K 

ı r Umgebung und die QOuerschnittsstärke berücksichtigt |, 
man im Schnittpunkt der betreffenden f,- und f,- 
en den Wert f, hieraus n=f— ı und hiermit die 
uchte Temperaturerhöhung im Kern des Querschnittes. 


% J Pd 


cosk — 


° 


‚01.02.03 04 05 


rer Abb. 2, Temperaturzunahme am Ende 
der Abbindewärme-Entwicklungsdauer te im Kern der Mauer. 


A] 


Er 


Die für die Werte u = 0,10, 0,08, 0,06, 0,04 unda=5 
30 ermittelten Werte AT sind in der Abb. 2 dar- 


, erkennt: Es sind im Kern des Körpers schon bei 
„ı hältnismäßig kleinen Querschnittsabmessungen beträcht- 


Abb. 4. 


x 0 05 70 28 30 X 35 m i N 
fsigur zur Ermitt- ; i 4 s Hilfshgur zur Ermittlung 
g der Temperatur- Abb. 3. Temperaturzunahme der Temperaturerhöhung 

ung im Kern, im Kern (x =0) bei verschiedenen Ausgangstemperaturen To. in verschiedener Tiefe. 


daß sie jedoch bei unvollständigem Wärmeschutz um so mehr 
maßgebend wird, je kleiner die Körperabmessungen sind. 
2 


{ ? —a( ) t k\2 
Betrachtet man in e %/ “den Exponenten at (z) = u 
als geschlossenen Ausschnitt, so erkennt man, daß eine 
Änderung von a in na gleichwertig ist einer Änderung von t 


Ya’ 


Der Vergleich zweier stark verschiedener Betonarten Iu.II: 


in nt oder von X in 


I mit er 0,70.52 =.0;0026; tu = 26 St. | 


II mit u = 0,04: a = 0,0012; ty = 30 St. f (Grenzwerte) 


liefert für den Kern des Querschnittes bei x = 15°C: 


X=0,0 0,20 0,30 0,50 1.0.2.0 o@'m 
Au= 9,2° 15,7° 20,2° 25° 29,4° 31,19 32,8° 
Near TORE GPEFIO ZI ETSO NT2® 


Temperaturverteilung über den Querschnitt. 
Es ergibt sich für Tu = To: 


ro dt -a(g): cos (+ x) 
ET, Bea Ne 3 T% E 
cosk — hX sin k 


oder: 


p(t,dt—a (£)' t=In | cos (x x) | + In ee 


cosk— x sin k 
ny=linz—-Ins=lnu+ln%=1nfz. 


Die Ordinaten des Schnittpunktes P der In f,-Kurve mit 
der In f,-Kurve liefern den Wert Inf, aus dem f unddn=f-1ı 
und AT=nT, bestimmt werden (vgl. Abb, 4). 

Die Untersuchung zeigt, daß die Temperaturverteilung 
über den Querschnitt durch die Querschnittsstärke und durch 
den Wärmeübergang an die Umgebung stark beeinflußt wird, 
derart, daß der Unterschied zwischen Kern- und Oberflächen- 
temperatur um so größer wird, je kleiner die Querschnitts- 
stärke und je stärker der Wärmeübergang ist. 


Dauer der Zurückhaltung der Abbindewärme. 


Es handelt sich um die Untersuchung des Temperatur- 
feldes von dem Zeitpunkte an, wo keine Abbindewärme mehr 


’ 
164 


frei wird. Die Differentialgleichung der Wärmeleitung lautet 
daher: 
68. 
Vor vg 


Mit Rücksicht auf eine einfachere rechnerische Behand- 


”oO=zavV?®. 


lung wird von einer für alle Querschnittsstellen gleich großen 


Anfangstemperatur ©. ausgegangen. Um die Erscheinung 


richtig wiederzugeben, müßte man das Gesetz der Temperatur- 


verteillung über den Querschnitt © = F(x) 
Wärmeentwicklungsdauer zugrunde legen.. Der mit der ver- 
einfachten Annahme ®,-9= ©, begangene Fehler wird 
gering, da man es in der Regel mit Beton zu tun hat, der durch 
eine hölzerne Schalung während der Dauer des Abbindens 
geschützt ist. 

Mit dem Ansatz: 9=Ce“t.e?* und unter Anpassung 
an die räumliche Grenzbedingung für die Oberfläche: 


(&) £n6, 


x=+X 


am Ende der 


WERS TER; 


und mit Berücksichtigung der Symmetrie des Vorganges läßt 
sich © als eine unendliche Summe aus Teillösungen ausdrücken. 


Mit ©: -0=F(x)= ©. wird: ' 
= da: 
"eos fnz)] 


0-0.) [ 
0) 
(vgl. Gröber®)), wobei g = m; X Wurzeln der 
m; X 


ax > cotg (m;X) darstellen in Erfüllung der räumlichen 


„2 sine; 
sin &i cos&si +6; 


Gleichung 


Grenzbedingung. 

Die Frage, nach welcher Zeit ist die Temperatur im 
Innern eines Körpers soweit gesunken, daß kein wesentlicher 
Temperaturunterschied zwischen Kern und Umgebung mehr 
vorhanden ist, wird dadurch einer Lösung zugeführt, daß 
man nur das erste Glied der Reihe betrachtet und der Ex- 

e,\2 ; 


en t = 
ponentialfunktion e a) —e "in dem Summenausdruck 


für © einen bestimmten Wert zuweist, der bereits eine starke 
Dämpfung zum Ausdruck bringt, etwa e ’= 
hiermit wird: i 


p=3 under 


© 2 
VE 
Da sich die Werte e, (abhängig von hX) verhältnismäßig 
wenig ändern und die Temperaturleitfähigkeit a für Beton 
ebenfalls nur innerhalb enger Grenzen schwankt, so erkennt 
man, daß die Querschnittsstärke (X) für die Dauer der Zurück- 
haltung der Abbindewärme von ausschlaggebender Bedeutung 
ist. Während für kleine X (0,10—0,20 m) die Temperatur im 
Kern bereits nach 1-3 Tagen auf 5 vH abgenommen hat, 
kann der Zeitraum hierfür bei sehr großem X einige Jahre 
betragen (vgl. Abb. 5). 


0,05 = 5 vH; 


(in Stunden). 


Temperaturspannungen infolge der Abbindewärme. 


Da über die Veränderung des Verfestigungsgrades und des 
elastischen Verhaltens von Zement und Beton während des 
Abbindevorganges und über die Größe und Änderung des 
Wärmeausdehnungsbeiwertes für diesen Bereich keine Ver- 
suchswerte vorliegen und auch sehr schwer zu beschaffen 
sein werden, so kann man nur eine ungefähre Bestimmung 
der Temperaturspannungen erreichen. Für den Wärme- 
ausdehnungsbeiwert wird die Annahme gemacht, daß er 
konstant bleibt und den für abgebundenen Beton als Näherungs- 
wert zulässigen Betrag ® = 0,000 01 auch während des Ab- 
bindevorganges besitzt. Die Veränderung der Elastizitäts- 
moduli Ea und E, und der Festigkeiten K4 und K, mit der 
Zeit wird auf Grund vorhandener Versuchsergebnisse®) über 


%) Probst, Vorlesungen über Eisenbeton, I. Band, Springer, Berlin 
1917. — Saliger, Eisenbeton, Kröner, Stuttgart 1920. — ©. Graf, Druck- 
elastizität und Zugelastizität des Betons. Forschungsarbeiten Heft 227, 
Berlin 1920. — Druckfestigkeit von Zementmörtel usw,, Wittwer, Stuttgart 1921. 
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Rz: Kam 1:8. Dis 1:25 


Annahme eben bleibender Querschnitte treten im Kern Di 


den Zusammenhang von Ka:K,; Ea Ecke :t au 
wobei für den Anfangszustand sowohl E als K=o gesetz! 


im Mittel etwa 1: 


| gt a | 
Ka—Ka a [° +) 5 für-t> 1, wobeit— 
2 5 ın Tagen 
= Ka, 258 10,20. 4 09,55.18 t] a 
E::Eae.. A 0,85 080, 
für =. 0 0,40 RK, OR 
Eı>zaK, = 20 000: YRw KR 


füre. = —- 


| 6 = 


= 
ne 


20 000 Y Was [0,20 + 0,55 1& 


Unter Berücksichtigung der Abhängigkeit der Fes 
von dem Mischungsverhältnis K — f{m), wobei in Annä 


Se 3 
D = 
700 000 6 
ein 
Stunden 


00 E 1Monat: 


u 10 Tage 


01 02 03 04050 08 10 W253 
Abb. 5. Abbindewärme — Abkühlungsvorgang. 
Zeitdauer bis zum Erreichen bestimmter Bruchteile der 


ursprünglich vorhandenen Temperaturzunahme ©. für 
Kern (x=0) und Oberfläche (x=X‘) in Abhängigkeit vonX. 


gesetzt werden kann K— R,-e-“m, z.B. K — 650. 


CHE 
j Co Be 
folgende Werte einander zugeordnet werden: % 


wärmefaktor u = —-und dem Mischungsverhältnis 


Mischungsverhältnis | m 4 5-6 | 7-8 
Würfelfestigkeitnach 
28 -Tagenı a we || K | 300 :| 200 150 
Abbindewärmefaktor | u | 0,10 0,08 | 0,06 
Hiermit wird im Alter BEN : 
von I Tag (Ende Br SE 
EN EN Ea, ı| 160.000 | 125 000 | 100 000.1 75.000. 
Entwicklung)... . Ez,ı | 80.000 | 62.000 30. 
Mittlerer Elastizitäts- | 
modul während des | |. ER 
Abbindens Ezm| 40000 | 30000 | 25 000 1 


Ansendede Wärmeentwicklungsdauer, d 
Zeit t„ beträgt die Temperaturspannung in Annäher 


Für den Fall I: Keine Lagerwiderstände, und unter 


ER BAUINGENIEUR 
| 1994 HEFT 23. 


innungen und an der Oberfläche Zugspannungen auf. Die 


‚nit h= 5, hölzerne Schalung) 


| 


für "u 0,04 0,06 0,08 0,Io 
Br 0. .0,27 0,50 0,9. 1,6 kg/cm? 
R- Kr 

K. er I 1,5 2 3 


Man sieht, daß selbst bei verhältnismäßig kleiner relativer 


ugfestigkeit RS eine 2—3fache‘ Sicherheit gegen Riß- 


ir vorhanden ist. 


Für den Fall II, wo Lagerwiderstände das Formänderungs- 
estreben verhindern, treten nur Druckspannungen auf, die im 
‚ern am größten sind. 


"Die Untersuchung ergibt, daß die Druckspannungen 
urchweg kleiner bleiben als die entsprechende Druckfestig- 
eit; sie betragen bei kleinen Querschnitten und geringem 
ementgehalt nur 5—1Io vH, bei starken Querschnitten und 
ohem Zementgehalt 30—4o vH der Druckfestigkeit. Das 
uftreten dieser Druckspannungen wirkt günstig für den 
päteren Spannungsverlauf, wo das durch die Temperatur- 
"bnahme bedingte Verkürzungsbestreben Zugspannungen 
rachrufen muß, die jetzt um das Maß der Druckspannungen 
ı werden können, ehe sie gefährlich werden. 
4 
| 


|. Über Konstruktion und Berechnung der Gewölbe 
I, bei der Tirsosperre. 


8 Die Konstruktion und die statische Berechnung dieser 
‚ufgelösten Sperre stammt von dem Ingenieur Luigi Kambo 
‚a Rom. Die Ausbildung der Gewölbe ist in Abb. 3b dar- 
\estellt. Im folgenden soll der Spannungsnachweis in einem 
jewölbe gezeigt werden, und zwar in einer zum Teil von 
‚tambo abweichenden Art. 
ES Die Untersuchung erfolgte für Lamellen von ı m Tiefe 
ei einer kreisförmigen Gewölbeform mit gleicher Gewölbe- 
\tärk te, also konstantem Trägheitsmoment. 
Die Schnittrichtung liegt acht zur wasserseitigen 
3öschung; der Zentriwinkel ist 133°. 
"Jede der Lamellen wird in fünffacher Weise von Kräften 
nsprucht, wobei die Abmessungen der Lamellen ent- 
na den Kämpferpunktslagen im Verhältnis zum 
| wie folgt wechseln: 


_ In.einer Höhe von 105 + NN beträgt. die Stärke des 
Gewölbes d = 52 cm und der Radius r = 6,96 m. 


In einer Höhe von 90 + NN beträgt die Stärke des 


BE an Bra But 1 En rc 
ee BR 


PR 


| 4 Gewölbes d= 70 cm und der Radius 6,67 m. 

3 In einer Höhe von 80 + NN beträgt die Stärke des 
% Gewölbes 103 cm und der Radius r = 6,34 m. 
B- Bei der Berechnung sind fünf Lastfälle zu unter- 


scheiden: 


u Eigengewicht, wobei nur die Komponente in 
Schnittebene in Frage kommt, 


der 


b) gleichmäßiger Wasserdruck, 


€) ungleichmäßiger Wasserdruck, vom Scheitel bis zum 
& Kämpfer zunehmend infolge der schrägen Schnittebene, 


‚d j Temperatureinwirkung, 
der Einfluß des Schwindens. 
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Temperaturspannungen beim Abkühlungsvorgang. 


Für den FallI ergibt die Untersuchung, daß durch die 
ungleichmäßige Verteilung der Temperatur über den Quer- 
schnitt Zugspannungen im Randgebiet auftreten, die um so 
mehr gefährlich werden können, je stärker die Querschnitts- 
abmessung (X), je fetter die Mischung (m) und je kleiner 
RKaıky. 5% 

Bei Querschnitten 2 X <o,5 m sind keine Risse zu erwarten. 

Für den Fall II ergibt die Untersuchung, daß beträcht- 
liche Zugspannungen auftreten können, die unter Umständen 
Rißbildungen zur Folge haben, die den ganzen Querschnitt 
durchsetzen; die Rißbildungsgefahr ist um so größer, je stärker 
X, je größer uw und je kleiner K,:K, 

% Bei großem X werden vor allem die Spannungen im 
Kern gefährlich, die erst gegen das Ende des Abkühlungs- 
vorganges ihren Höchstwert erreichen. 

Unerwünschte Rißbildungen können durch Anordnung 
von Trennungsfugen ausgeschaltet werden; von großer Wichtig- 
keit ist die Dauer des Offenhaltens von Trennungsfugen, die 
von den Querschnittsabmessungen abhängt (vgl. Abschnitt 
über die Dauer der Zurückhaltung der Abbindewärme). 

Bei großen Mauerquerschnitten (z. B. unterer Teil von 
Schwergewichts-Talsperren) kann die Notwendigkeit eintreten, 
durch besondere konstruktive Maßnahmen die Fugen zu 
überbrücken, um eine Inbetriebnahme des Bauwerkes vor 
endgültiger Ausfüllung der Fugen zu ermöglichen. 

(Fortsetzung folgt.) 


BEOBACHTUNGEN AN BETON- UND EISENBETONBAUTEN AUF EINER STUDIENREISE. 
Von E. Probst, Karlsruhe i. B. 
(Fortsetzung von S. 728.) 


Da das Gewölbe in den Pfeilern als eingespannt anzusehen 
ist, ist das System statisch unbestimmt, und zwar wegen 
Symmetrie der Form und Kräfte nur zweifach. 

Wählt man als statisch bestimmtes System — durch 
Mittelschnitt im Scheitel — den eingespannten Kragträger 
und bringt demnach am elastischen Schwerpunkt des Bogens 
ein Moment X und die Kraft H an, so ergeben sich, da hier 
ständige Lasten vorliegen!), und die Formänderungen aus 
Normalkräften vernachlässigt werden, die Gleichungen: 


Ferner ist: 
M=M-+tX+Hy, 
N, =N,+Hcosy. 


Hierbei wird von den elastischen Einspannungen an den 
Kämpfern abgesehen. 
Der elastische Schwerpunkt bestimmt sich aus: 
sin a” 
BET 
des Kreises (worin y 
us 


Der Nennerwert fr ds=r (w” + z sin 29’ — 
0 


—= Schwerpunktsabstand des Bogens vom Mittelpunkt 
(Siehe Abb. 4a.) 


Are !/, Zentriwinkel ist). 


2 sin? y”’ 
2 Y” I Pr; 


I) Der Gang der Berechnung ist hier nur angedeutet. Näheres siehe 
Mörsch, Schweiz. Bauzeitung I908 und Probst, Vorlesungen über 
Eisenbeton, Bd. II.,S. 437 u. f. über den Berechnungsgang für den ein- 
gespannten Bogen. 
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oder statt der Winkelfunktionen in Längen: . | nn, ES gilt, da N =pr RE iR u 
| t: 8.012 NE pr. dx pdenı 


darin 1= Sehne; s = Bogenlänge; f = Pfeil. & 
Da nur der halbe Bogen in Frage kommt, wird das Form- 


glied — y?ds. 


pra@rsiny 


| (darin ist p der Wasserdr 
a) Beanspruchung durch Eigengewicht (Abb. 4 a): anlere Radius) 


5: Me = — ydund = — pr - Hoosy 


uck auf die Flächeneinhei 


M=-gr /inv sin) Ay=—gr (wsinyw’+cosw— I) 


0 REN 


Daraus ergaben sich bei gleichmä Big em Wass re 
Der Abstand des elastischen Schwer kts vom Scheitelist : | & u 
werpunkts v Hone | Ds Tel, | a: | M: | N a a Mr a 


Ys = 0,2095 r, er 
der Abstand der X-Achse vom Kämpfer: Ye = 93917. 


108 | 1236| 1037 | 027 | 0,175 |— 9691 0,0: 
7 90 || 16,46 | 1051 | 0,45 | 3,870 | — 113,67 1— 6,65. 


Bd .0...8 || 2654 | 108 | 106 | 13,85 |— 172,75 238° 
© Bei 5 


NS eo) ungleichmäßigem "Wasserdruck. ( 
4 wird von Kambo DEREN REN Er 
als ungünstigster 
Fall angenommen, 
N daß eine Welle mit . 
ihrem Tal den 
- Scheitel, mit ihrem 
Wellenberg den 
Kämpfer _ berührt, 
Abb. 4b. | unddaßdieZunahme 
des Wasserdrucks- 
Die Integrale m, yds und /» ds wurden graphisch nach dem Kämpfer 
hin nach einem para- 
ermittelt: Es ergeben sich sonach für H und X folgende Werte: bolischen Gesetz er- 


200er, folgt wie bei einem gewöhnlichen Gewölbe, desse: 
0,0382 13 es ebene vertikal steht und das bis zur ‚Scheite höh. 
_..022gr7 5 Wasser bedeckt ist. | ? EN 5 
La0ır SOSE T Ts erhalten. 4 : Ss Re 
N=gryvsiny — Hcosy % Be RO IRN 
darin: Mo =—/ rdysin(W u) 
g=dyrcss—= 13h, (= 24 t/m3). a 
Das Moment im Scheitel: , | worin pin Bol), 5. NE ne 
M = (— 0,87 : 0,2095 + 0,1895) g r? Das Integral wurde ebenso wie die Normalkräfte grap 
= +00075gr = 0,0098 d r2, bestimmt. BL a 
Das Moment im Kämpfer: RE * we N, = 0,0955 rs? e % 
Mk = (— 0,459 + 0,87: 0,3917 4 0,1895) gr? Ba nn 
= + 0,0705 8 t — 0,0092 dr2.- | / En en re 00139 1.2. 5 IR 
Das negative Maximalmoment: Rue LER er ö DEREN Re 
Mmax —=(-- 0,226 4 0,036 » 0,87 + 0,1895) gr? ©. Das Scheitelmoment: Le 
= — 0,0051g817? = — 0,0066dr2, N Ms = (— 0,0955 - 0,2095 + 0,0139) rs? r = — 0,0061 13 
Die entsprechenden Normaldrücke sind: : ......Das Kämpfermoment: A R. ; 22 an 
N =-oBd7gre Laden | Mk = (— 0,0685 + 0,0955 - 0,3917 + 0,0139) 152 
Nk = (1,16. 0,917 + 0,87: 0,3987)gr = 1,408gr = 1,83 dr. Bun ernee ee 
Nmax = (0,75 - 0,669 + 0,87 + 0,743)gr = L15gr = ı1,5dr, 2 Mines 4 0,017 4 our: 0,0955 + 0,0139) rs? ti: & 
Atısgehend von diesen Grundgleichungen ergab die = +.0,0073 17 ET 
Berechnung für Eigengewicht folgende Werte: N We = Y RE 
Reine -/pedesne  Wdaenp ron 
ö d r M; (im Mı (am | Mr Br ee 
Höhe | in cm | inm Scheitel) Ns Kämpfer) Nr - A Re S., 
een. 0,00 | RN 
a N : DR an De 
105 52 6,96 0,248 — 4,08 2,32 — ,0,6 ne ee a N IR & 
90 70 +1. .6,07 0,305 | —5,15 2,86 | 8,45. max = (7,0:0355,.00055 ,0,082)10 er a 
80 103 634.6. ..0,405 le 74 3,8 N Die Berechnung ergab: AR a 
b) Bei gleichmäßigem Wasserdruck (Abb. 4b) ist — = 
das Moment X = o, da die gleichgroßen Wasserdrücke radial Höhe | M 
gerichtet sind. Somit würde die Drucklinie mit der Stützlinie 
zusammenfallen, aber infolge einer Verkürzung durch die TO RN IR 
Normalkräfte .tritt noch die Zusatzkraft H auf. 995 ae, 
Das Becken ist bis zur Höhe rıo gefüllt anzunehmen. co — 1,82 


erte Spannweite hinwirkt. 


d«=—ot!rsiny”. 
"Der Horizontalschub läßt diese Verschiebung sich nicht 
swirken. Deshalb wird -—dx= —H. 
HZ A RR 
PR 2ds 12.003821? 
EJ’ 
M=-—yd; N=-—Hocos y’ 
H- T 500 000 - 10°. 0,917 d3- 10 300 d3 
a 0,460 r? ehe 
Daraus ergibt sich: 
- sr —— 
6,96 | 0,52 | 0,0202 1,27 1,0 — 12,44 | 04 
6,67 0,70 0,0515 3,24 2,34 Fra 6,1 0,9 
|| 634 | 1,03 | 0,1725 10,8 8,1 — 20,2 | 3,2 
5) Der Einfluß des Schwindens wurde gleich der 


peraturerniedrigung bei — 15° angenommen. Es ergeben 
'sonach die ı,5fachen Werte wie unter d. 


Die ungünstigsten Wirkungen aus diesen Bean- 
uchungsarten sind: 
1x: 

Die größte Betondruckspannung (Kämpfer luftseitig) 
ntsteht durch Zusammenlegung der Belastungsfälle a bis e. 
il 2: J 
| Beim Zusammenwirken der Belastungsfällea, c, dund e ent- 

tehen am Kämpfer (wasserseitig) die größten Zugspannungen. 
A113: 

Endlich bewirken die unter a, d und e bezeichneten Last- 
älle die größten Zugspannungen im Scheitel (luftseitig). 
- Dementsprechend ergeben sich dieM- und N-Werte wiefolgt: 


Zusammenstellung. 


Fall ı. 

RnB M. | N: Mı N. 

| re 

a 0,248 — 4,08 232 — 66 
b 0,173 | — 969 | — 0,288 | — 9,756 
c — 2,2 Be ga 0,308 40 
d 1,27 I 2,44, 117.204 
e | 1,9 a7 13508512 -0,6 
- Summe: 1,391 | — 1623 | —10,218 | — 20,056 
a 0,305 em kelget 2,86 aa, 45 
b 3,879 Tr 113,67 a 6,65 — 115,07 
c 2,0 El a 5,64 nr 4,6 
d 3,24 2,34 er6,8 0,9 
e 4,85 35 eg 1,4 
"Summe: 10265 | — 117,68 | —24,63 | — 125,82 
a 0,405 Dr 154 3,8 9 
b 13,85 |+— 172,75 — 23,8 — 178,32 
c RI 0 6 re SE rer 
d 10,8 8,1 — 20,2 — 32 
e/ 16,2 12,2 — 30,4 — 48 
Summe: 39,35 | — 164,35 | — 75,75 | — 186,62 

"Fall 3 | Fall 2 

3,418. — 158 — 992 Para) 
8,395 + 0,69 — 18 ED 

27,405 + 12,9 — 51,95 78,3 
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Faßt man die Bauperiode bzw. die Zeit ins Auge, bevor 
das Becken bis zu einer Lamelle angefüllt ist, so ist das Gewölbe 
am meisten im Scheitel gefährdet (luftseitig). Es ist dann 
beansprucht durch Eigen. 
gewicht, Temperaturabfall und 
Schwinden (Fall 3). 

Nimmt man den italieni- 
schen Vorschriften entsprechend 
einen Temperaturabfall von 
10° an und rechnet das Schwin- 
den. gleich einem Temperatur- 
abfall von 15°, so ergeben 
sich für drei Querschnitte in 
Kämpferhöhe 105, 90, 80 fol- 
gende Werte für die Spannun- 
gen im Beton und Eisen, je 
nachdem man von einer Mit- 
wirkung der Betonzugzone absieht oder nicht. _ (Hierbei ist 
der Spannungsnachweis mit Hilfe der Tafeln von Mörsch 
geführt.) 


Abb. 4d. 


Fallı: Spannungen im Scheitel, luftseitig 
(mit Berücksichtigung der Betonzugzone). 
ı 105 NN | 00o--NN 80-L NN 
Ku) Meere 75 kg/cm? 9,8 kg/cm? 13,76 kg/cm? 
6622.09: 10,00% EZ 
G2=%5  „  (100) | 130 „  (3700)| 175 - (6800) 
Bei Nichtberücksichtigung des Betonzugquerschnitts 


kommt man zu ganz unmöglichen Eisenspannungen weit über 
die Streckgrenze, wie sie die Klammerwerte zeigen. 

Für den Betriebszustand, also Beckenfüllung, wurde 
außer Acht gelassen, daß der Temperaturabfall durch die 
Wassermasse gemäßigt wird. Der ungünstigste Fall stellt sich 


‚dann ein, wenn das Becken nur bis zum Scheitel der betreffenden 


Lamelle gefüllt ist. (Also Lastfall: Eigengewicht, ungleich- 
mäßiger Wasserdruck, Temperatureinwirkung und Schwinden.) 
Die größten Zugbeanspruchungen treten dann am Kämpfer 
wasserseitig auf. Man erhält wieder, je nachdem man von 
einer Mitwirkung des Betonzugs absieht oder nicht, folgende 
Spannungen. 


Fall 2: Spannungen im Kämpfer (wasserseitig) 
(ohne Berücksichtigung der Betonzugzone). 
1065 + NN 90 NN 80-+NN 
Opa 28 kg/cm? 31,5 kg/cm? 47 kg/cm? 
Gez =90 1250 3 2550 , 
OGed — 310 „ 4709 ” 570 ” 


(mit Berücksichtigung der Betonzugzone), 


105 + NN g9go+NN 80 +NN 
Opa = 19,7 kg/cm? 19,9 kg/cm? 26,56 kg/cm? 
Op2r=16E 8, 17,08, ZECHE 
Geste 280 7 265 x 365 # 


Wollte man unter Einhaltung von 0. = 1200 kg/cm? bei 
Nichtberücksichtigung der Betonzugzone die Bewehrung ent- 
sprechend bemessen, so erhielte man im Scheitel einen not- 
wendigen Eisenbedarf von 6,25 cm? bei Höhe 105; 12,6 cm? 
bei Höhe 90 und 33 cm? bei Höhe 80 gegenüber dem vor- 
handenen von 3,93 cm?, im Kämpfer entsprechend einen not- 
wendigen Eisenbedarf von ı5 cm?, 2ı cm? bzw. 47,5 cm? 
gegenüber dem vorhandenen von 19,64 cm?. 

Berechnet man noch den Fall der stärksten Betondruck- 


„spannung in ähnlicher Weise (also Lastfall: Eigengewicht, 


gleichmäßiger und ungleichmäßiger Wasserdruck, Temperatur- 
abfall und Schwinden), so erhält man die Spannungen: 
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Fall 3: 


(ohne Berücksichtigung der Betonzugzone). 


Spannungen im Kämpfer (luftseitig) 
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105 + NN | 90-- NN | 8so+ NN 
Obd =, .43 Kf/;cm2.. 42 kg/cm? 65 ke/cm? 
042,2=41050:5, , 100:7:%, 800... 


(mit Berücksichtigung der Betonzugzone), 


105 +NN 90+NN 80-- NN 
ER 21,45 kejcma ; 41 kg/cm? * 54,6 kg/cm? 
Obz = 14,55 D) 7,8 D) 20,4 D) 
Oez — 380 » 550 „ 750 „ 


Die Nebeneinanderstellung der Berechnungsergebnisse für 
die drei Fälle bietet die Möglichkeit zu interessanten Ver- 


- Rändern des Gewölbes verschieden sein und dadurch auf 


erster Linie die a der Tepe 
den Querschnitt bei Gewölbestärken, wie sie hier vorhand 
sind. Kambo hat bei seiner Berechnung eine Span 
‚verteilung angenommen, bei der der Kern des Quersch 
bei Temperaturänderungen etwa 20 hinter der Randspa 
zurückbleibt. Ob diese Annahme berechtigt ist, mag d 
gestellt bleiben. Immerhin wird bei so starken Gewölben 
zu ı m Stärke die Temperatur des Kerns von der von 


Verringerung. der Temperaturspannungen bei Tempera! 
verminderungen einwirken, aber nur dann, wenn ein 
sprechend verteilte Bewehrung vorhanden ist. er 

Zu ungünstig ist ferner in der Berechnung die N 
berücksichtigung des Temperaturabfalles durch die. Wa 
massen. Bei nicht gefülltem Becken, wo die Temper 


SS 


fr 


Abb. 5a. 


gleichen. Wir ersehen, daß die Vernachlässigung des Betonzug- 
querschnittes besonders im Fall ı zu ganz unmöglichen Werten 
für die Spannungen im Eisen führt. Die Tatsachen bestätigen, 
daß diese Annahme unberechtigt ist. Es ist daher auch nicht 
berechtigt, auf die Mitwirkung des Betons ganz zu verzichten, 


um so mehr als die Konstruktion verlangt, daß Risse im Beton 


nicht auftreten dürfen. 

Betrachtet man die Eisenspannungen im Fall 2 für Höhe 
80 + NN, so müßte man daraus folgern, daß die in der Kon- 
struktion vorhandene Bewehrung unzureichend ist. Wollte 
man unter der Annahme, 
überschritten werden dürfen, den Eisenbedarf ermitteln, so 
würden sich daraus, wie die Nebeneinanderstellungen weiter 
oben zeigen, vollkommen unwirtschaftliche Abmessungen 
ergeben. 

Ferner zeigen die Berechnungen im Fall 2, daß auch 
bei Berücksichtigung der Betonzugzone die Bewehrung un- 
zureichend ist, wenn man den ungünstigen Belastungsfall wie 
dort annimmt. Statt der vorhandenen 5@ 2o mm müßte 
man 10 @% 20 mm- Durchmesser einlegen. Gleichzeitig könnte 
auch rechnungsmäßig eine Herabsetzung der Betonzug- 
spannungen auf 20 kg/cm? erzielt werden, insbesondere wenn 
man berücksichtigt, daß der Einfluß der Temperatur durch- 
den Einfluß der vorhandenen Wassermassen stark ab- 
geschwächt wird. 


Belice-Talsperre: 


' Naßhalten einerseits und durch die Wahl der Bau: 
‚ andererseits erzielt werden können, die Gesamtspan u 
besonders in der ersten Zeit, wo der Beton noch ger 


daß 1200 kg/cm? im Eisen nicht 


‚am Tirso keinerlei Mangel gezeigt, der etwa auf einen Mar 


eigenartige Konstruktion beschrieben werden soll. 


cos 


für 
Drainwasser 


Sammelrohr 


Grundriß. 


spannungen von besonderem Einfluß sind, werden die Ge 
spannungen dadurch verringert, daß - ni  Wasserbelas 
nicht vorhanden ist.’ | 

Schließlich muß noch hörveraen werdöen a a2 
entsprechenden Vorkehrungen gegen Schwind- und 
peratureinflüsse, wie sie z. B. durch Berieselung und 


Festigkeiten mn 
können. 


In der Tat hat sich auch bei der Beschten de G 


beträchtlich Be 


in der Berechnung zurückzuführen. sein könnte. 


4. Bine Schwergewichtsmauer mit einem 
wasserabweisenden Betonmantel. 
kb 


Inmitten von alten Albaner- -Ansiedlungen in eine 
fernung von ungefähr 25 km von Palermo, liegt der 
punkt der Kraftanlage, die auf Sizilien als erste diese 
errichtet wurde. Dort liegt auch die Belice- Talsperre, 

Vor 
mögen einige Angaben allgemeiner Art vorangehen. 

Der Zweck der ganzen Anlage ist der gleiche, wie 
Sardinien. Sie soll nicht nur der Bol Wassernot abhel 


je >\ 


Umgebung von Palermo schaffen. 
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en gelangt, die wegen ihrer Mangelhaftigkeit 
»henswert sind, staut den Belice zu einem 
htigen Becken mit 32,7 Mill. m?, Fassungsraum 
Da das Stauziel auf Höhe 610 + NN, das 
kziel auf Höhe 601,75 liegt, ergibt sich ein 
ıtzraum von ungefähr 20 Mill. m?. Das gesamte 
zugsgebiet beträgt 34,4 km?. 

"DasHochwasser bis zu 200 m?/sek. wird mittels 
nes 20 m breiten Entlastungskanals aus Mauer- 
erk dem Flußbett wieder zugeleitet. Das Werk- 
r durchläuft einen 67,7 m langen Kanal, der 
bewehrtem Beton ausgekleidet ist, bis zum 
enungsschacht, wo drei Schützen die Druck- 
tlastung gestatten. Nach weiteren 58 m im 
nern des Berges gelangt das Werkwasser zur 
Bkammer, einem auf 26 m Länge erweiterten 
n, der durch einen Schacht und einen Gang 
"Wärterhaus aus begehbar ist. Ein Überfall 
‚niederer Schwelle dient zum Messen des 
Von dort gelangt das Wasser in den 
,‚ der auf eine Länge von 6200 m als Stollen 
6950 m als Freispiegelkanal ausgebildet ist. 
as ganze Gefälle vom Wasserschloß zum 
haus beträgt rd 500 m. 

Das Gelände ist wild zerklüftet, an der Ost- 
tritt das Gebirge so dicht und schroff an 
Mauer heran, daß der Zufahrtsweg sowie das 


e ersten 3 km sind auch als Druckstollen 
ndbar. Ein Überlauf und Heber schützen den 
tteil des Stollens vor der Gefahr unter Druck 
men. Der Druckstollen ist in Fels getrieben 
it Eisenbeton ausgekleidet und ersetzt die 
Ohrleitung auf 850 m. In seinem unteren Ende 
ft ein 4o m hoher Wasserschloßschacht, der 


‚N 


Wandstärke 
Fixpunkte sichern die aus Schweißstahl hergestellte Druck- 
rohrleitung, während die Rohrenden sich in teleskopartigen 
Dehnungsfugen bewegen können. Die unter einander 


rde, sondern auch Licht und Kraft für einen großen Teil 


Die Belicesperre, zu der man von Palermo aus auf 


Felsen ausgesprengt ist, die Druckschwankungen, die 
- unteren Ende der Druckrohrleitungen ausgehen. 

ie größte Neigung der Druckrohrleitung 
Rohrdurchmesser betragen 0,85—1,2 m bei einer 


A PROBST, BEOBACHTUNGEN AN BETON- UND EISENBETONBAUTEN. 769 


von 7-33 mm. ı3 aus Beton errichtete 


vernieteten einzelnen Rohrstücke sind je 6 m 
lang. | 
% Schließlich sei noch bemerkt, daß der 
2280 m lange Unterkanal die nicht verwendete 
Wassermenge in den Oreto abführt. 

In der Zentrale befinden sich 4 Peltonräder 
zu 3500 PS; an Energie werden 20—22 Mill, 
Kilowattstunden geschaffen, 
x Von Interesse ist die konstruktive Aus- 
bildung der Talsperre, die von dem Ing. 
Mangiagelli vom Ingenieurbüro Omodeo in 
Mailand stammt. Sie liegt in der Nähe der 
Honeschlucht und ist als eine Schwergewichts- 
trockenmauer hergestellt an einer Übergangs- 
stelle von blauem Ton zu Kreide. Das Gestein, 
aus dem die 150000 m? Mauermassen, ‘von 
denen etwa 50 000 als Mörtelmauerwerk aus- 
geführt sind, entnommen sind, hatte keine sehr 
große Eigenfestigkeit. Dies war wohl der Haupt- 
grund dafür, daß man die Sperre aus Trocken- 
mauerwerk erstellte. 

Bei einer Kronenlänge von 260 m be- 
trägt die Maximalhöhe über der Grüundsohle 
40 m, die größte Breite anı Fuß 67 m bei 


einer Kronenbreite von 5 m. Die Gründung auf Ton ist 
derart vorgesehen, daß auf eine Betonplatte die eigentliche 
Mauer aus Trockenmauerwerk aufgesetzt ist, wobei der Zu- 


Herstellung der Betonhaut (n. Bau). 


sammenhang in der Längsrichtung durch ein entsprechend 
einbindendes 
Die Neigung beträgt 1:1,4 an der Wasserseite und 1:1,7 
an der Luftseite. 


Gefüge größerer Blöcke gewährleistet wird. 


et ; 118 i ; BEN EEN 
r ” 2 Air! 
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Einen typischen Querschnitt durch die 


der Mauerist an der Luftseite mit Quadermauerwerk verkleidet. 


Abb. 5d. Anordnung der Sickerrohre (Bau). 


An der wasserseitigen Böschung ist sie mit einer bewehrten 
Betonplatte abgedeckt, die mit einem durch Zementkanonen 
aufgebrachten Putz versehen ist 
(Abb. 5c). . Hierbei ist zu beachten, 
daß die ganze Decke wasserseitig 
durch Dehnungsfugen unterteilt wird, 
die in Abständen von I2 m angeord- 
net wurden. 

Die Wasserdichtigkeit soll 
gewährleistet werden einerseits durch 
eine 2 m starke und Io m tiefe 
Herdmauer (s. Abb. 5b), die aus 
Beton hergestellt und unter Druck 
eingebracht wurde. 

Andrerseits sollte zur Erzielung 
einer möglichst großen Wasserdich- 
tigkeit die mit der Herdmauer einen 
einheitlichen Körper bildende wasser- 
seitige Decke der Sperrmauer dienen, 
die aus bewehrtem Beton hergestellt 
ist. Hinter dieser liegt unter einer 
Schutzschicht eine in Mörtel ver 
setzte Mauerschicht, die durch 
Pfeiler — zunächst derselben gleich- 
falls in Mörtelmauerwerk, dann in 
Trockenmauerung aufgeführt — ver- 
stärkt ist. 

Diese Pfeiler durchziehen die 
Sperre in Querrichtung. In Längs- 
richtung sichern Bänder von größe- 
ren Blöcken den Zusammenhang, 
so daß durch diese Anordnungen 
die ganze Masse des Sperrkörpers in Zellen von Iox Io m 
geteilt ist. 

In Richtung der Böschung laufen zahlreiche Drainröhren 
(Abb. 5d), die ihr Wasser an drei mannshohe Entwässerungs- 
rohre abgeben, die parallel zur Längsachse der Mauer geführt 


sind. Abb. 5b zeigt deutlich das Mauerwerk, 'die Eisenbeton- 


wand, den Putz, die Drainröhren sowie das oberste der manns- 
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! Sperrmauer 
zeigt Abb. 5b. Der aus Trockenmauerwerk hergestellte Kern 


des Banwärkes wesentlich Orieichtet wird. 


‚hältnissen angepaßten Konstruktion der ” 
‚sonach darin, daß der Wasserdruck auf das Trocken 


befindlichen ‚Mörtelmauerwand. 


‚Abb. 5e. 


5 


‚hohen Rohre, das Revisionsnuchken daner soll. 
wasser wird durch die Mauer durchgeführt (in. 
Aue nn? sind diese Sa 


die Ausläufe der en! deutlich zu ne 
des ne ist es Be das sonst 


Das Prinzip der bemerkenswerten, den i 


mittels der bewehrten Eisenbetonplatte und ‚de 
übertragen wi 


ten Sickerröhren, die in drei Reihen hosizon ale 
das evtl. "durchtretende Wasser entleeren, 
Wasserdruck Be. REIN 


Talsperren. = 
= 


Im nachfolgenden möge ein Auszug ‚aus j de 
lichen Bestimmungen vom 2. IV. 1921. mitget ] 
die seinerzeit für die Ausführung und Konstrukt 
Talsperren vom italienischen Ministerium für | 
Arbeiten empfohlen wurden. 


I 


= 


Belice-Talsperre nach der Fertigstellung 


F} 


Die Vorschriften he folgende Typ en 


Schwergewichtsmauern, 

Gewölbesperren, 

Sperren mit Pfeilern und Sporswände 
SWSTDR: oder Plattenform, N! 


ya 


"Bei Schwe tgewichtsmauern gelten folgende wesentliche 
timmungen: 


Für Formgebung und statische Berechnung: 


ii 
_— Die Sperre kann im Aufriß gekrümmte Anordnung haben 
erall da, wo dies angängig ist. 
Die geraden Sperren — mit Ausnahme gewisser durch Höhe 
d Breite bedingter Spezialfälle — sind mit Dehnungsfugen zu 
versehen. 
\  Inderstatischen Berechnung der Sperre hat man sich Rechen- 
schaft zu geben (außer den gewöhnlichen Annahmen der Be- 
anspruchung durch Eigengewicht des Mauerwerks, Schub durch 
Wasserdruck und etwaiger Erdwälle) über die Möglichkeit eines 
Auftriebs oder innerer Drücke durch Sickerwasser in den Fugen 
nd an der Basis der Sperre. 
Gewöhnlich läßt man herkömmlicherweise das Bestehen 
es Auftriebes zu, wechselnd in Höhe m y y an der Wasserseite 
eines Horizontalschnittes bis zum Druck o an der Luftseite des- 
selben Schnittes, wobei y die Wasserhöhe über dem betr, Schnitt, 
y das spez. Gewicht des Wassers und m ein Reduktionskoeffizient 
ist. (m = Konstant für die ganze .Höhe der Sperre — aber ver- 
derlich von o bis zum Einheitswert nach den besonderen Um- 
nden des Falles.) 
_ m =oist bei Sperren kleiner und mittlerer Höhen (bis 25 m); 
Sperren mit Gründung auf Fels von außergewöhnlichen Eigen- 
haften, der Homogenität und Dichtigkeit sowie Undurch- 
igkeit anzunehmen.. 


m =1/, bei guten Vorbedingungen (mit kleineren Fehlern). 


 m=ı bei mittelmäßigen mit Fehlern behafteten Vorbe- 
gungen, wobei jedoch deren Korrektur durch Zementein- 
itzungen versucht ist. 
. Bei Sperren mittlerer und größerer Höhen (25—5o m) sind 
entsprechenden Werte fürm = !/,, bezw. ?/, und 1; bei Sperren 
Bter Höhen (über som) m = % bis ı. 
Der Koeffizient m kann verringert werden durch Anordnung 
s gekrümmten Aufrisses in den Grenzen des gebräuchlichen 
flusses dieser Anordnung, und bei Anwendung von Vorkeh- 
ungen für wirksame Drainage. 
- m kann erhöht werden bei einem hohen Beckenfassungsraum, 
bei besonderer Rücksichtnahme auf das bewohnte Untergelände 
und in Nachbarschaft von Bevölkerungszentren. 
| Für die Sperren in alpinen Gegenden (80°0—1000 m ü.d. M.) 
wird man in der statischen Berechnung das Bestehen möglicher 
inspruchungen durch Ausdehnung einer Eisdecke von beträcht- 
her Stärke annehmen, die hervorgerufen ist durch starke Tem- 
atursteigerung. 
Als vorbeugende Sicherheitsmaßnahme wird das Bestehen 
r Horizontalkraft — gegen die Sperre — in Höhe des Überfall- 
des — angenommen werden. Diese Kraft ist zu erhöhen von 
bis 25 t/lfdm bei einer angenommenen Decke des Eises von 
cm bis ım und mehr, 
Diese Annahmen sind hinfällig bei besonderen Gegenmaß- 
hmen oder topographischen Verhältnissen und besonders, wenn 
sicher ist, daß wegen,des relativen Beckenuferabstandes und 
n schwacher Neigung sich keine Kraft auch bei Ausdehnung 
Eisdecke entwickeln kann. 
Nach den gewöhnlichen und den eben erwähnten Annahmen 
eanspruchung muß das Ouerprofil so bestimmt sein, daß 
‚Hauptspannungen o, in der Mauer in verschiedenen Tiefen je 
wasserseitigen oder luftseitigen Rande folgenden Bedingungen 
BR ER 
Bei vollem Becken (bis Hochwasserstau) muß in jedem 
kte der Luftseite o,=o sein, wobei .o die zulässige Druck- 
ung des Mauerwerks bedeutet; in jedem Punkte der Wasser- 
muß 0,>o sein. - 
Bei leerem Becken muß in jedem Punkte der Wasserseite 
"0<o, an der Luftseite 0, >o sein. 
_ Die Größe o darf nicht !/, der Festigkeit übersteigen: 

2 Monat nach der Herstellung bei Zementmörtel, 
"3 ’Monate nach der Herstellung bei hydraulischem Kalkmörtel, 
n Prüfungsbestimmungen entsprechend. 


_ Überdies muß man sich Rechenschaft geben über die Sta- 
lität bei vollem Becken bezüglich des Abgleitens im Schnitt 
* Gründungssohle. | 
_ Der Abstand der Krone über Hochwasserspiegel soll so sein, 
ıB er die höchste Welle, die sich bilden kann, aufhällt. Der Ab- 
d soll aber nicht kleiner sein als !/, h bei einer Höhe von 
m, 1), beih<so m mit entsprechender Interpolation 
‚andern dazwischen liegenden Höhen. 

ie Stärke der Krone soll nicht kleiner sein als 1/0 des Staues, 
um 2 m. 
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Die Hauptspannung o, hat deu Ausdrnck: o, = ara 
w obei o.die Normalspannung in einem horizontalen Element ist, 
ac h der Trapezregel abgeleitet, y = das spez. Gewicht des Wassers, 
=die Höhe unter Wasserspiegel und « der Winkel, welchen die 
ad mit der Horizontalen bildet. 
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Wenn die Seitenfläche nicht dem Wasserdruck ausgesetzt 
ist — Luftseite oder leeres Becken Wasserseite —, erhält man 
(6) 
91T sine 


Am Fuße wird an der Luftseite normalerweise eine Maß- 
nahme gegen Auskolkung vorgesehen, 


Bauvorschriften: 


Jede Sperre soll ausschließlich auf geschlossenem Fels ge- 
gründet sein und in diesen eingelassen werden, wenn möglich an 
der Basis und an den Seiten. Der Fels wird überall mit Wasser- 
strahlen unter Druck gereinigt, die etwaigen Spalten mit flüssigem 
Zement unter Druck geschlossen, und zwar entweder direkt oder 
durch praktisch angebrachte Öffnungen in der Felsmasse, Be- 
sondere Sorge ist zu tragen für volle und zusammenhängende Be- 
rührung zwischen Fels und darüber befindlichem Mauerwerk. 
Dies erreicht man leicht mit einer reichlichen Verwendung von 
Zement längs der Berührungsoberflächen. 

Um im höchsten Maße den Zusammenhang am Grunde und 
an den Seiten zu sichern, und soweit als möglich den Auftrieb zu 
beschränken, wird der Fuß der Wasserseite tief mit einem Sporn 
von genügender Stärke eingelassen und bis zum Fels getrieben, 
damit sich nicht Spalten bilden. 

Während des Baues der Sperre sind Vorkehrungen zu treffen, 
welche es ermöglichen, auch nach beendetem Werk die Kontrolle 
der evtl. hydraulischen inneren Pressungen in verschiedener Tiefe 
insbesondere am Grunde auszuüben, 


Für Talsperren aus Trockenmauerwerk sind 
noch nachfolgende Bestimmungen zu erwähnen: 

‘ Dieser Typ kann angewandt werden außer bei bestimmten 
von Fall zu Fall erörternden Ausnahmen, wenn die örtlichen 
Bedingungen die Anwendung anderer Typen ausschließen, 

Die Höhe des Oberwassers darf die Grenze von 35—20 m 
nicht überschreiten außer in besonderen Ausnahmen. 

Es ist zulässig unter Nachweis, daß die Abführung des 
Hochwassers in der Bauperiode vor sich gehen kann, daß die 
Spezialvorrichtungen zur Entlastung innerhalb des Sperrkörpers 
liegen, wenn sie eine Füllung des Beckens vermeidlich machen, 
so daß kein Schaden entsteht. 

Das Querschnittsprofil muß der Bedingung genügen: Nei- 
gung der Wasserseite: 0,5 Basis: ı Höhe und Breite nicht kleiner 
als 1,7 Höhe. 

Das Querschnittsprofil muß in jedem Falle genügen der 
Stabilität hinsichtlich Gleitens unter Anrechnung der Leerräume 
in der Masse der Mauer (Leerräume nicht mehr als 40 vH der 
Masse) und der Reibungskoeffizienten je nach Art der Gründungs- 
beschaffenheit, jedoch mit einem Höchstwert 0,6 in den günstigsten 
Fällen. 

Die Sperre muß genügend tief gegründet sein, damit sie eine 
Erdschicht erreicht, welche genügend Auflagerungsmöglichkeit 
gewährleistet, ebenso ist genügende Einbettungstiefe an den 
Seiten erforderlich. 

Es muß vorgesehen sein: eine wasserseitige Schutzwand, 
um dauernd die Undurchlässigkeit des Sperrkörpers zu sichern. 
Dabei muß den Wärmewirkungen und Setzungen Rechnung 
‚getragen werden. Die wasserseitige Herdmauer muß tief einge- 
bettet sein am Grund und an den Seiten bis zum Erreichen des 
Felsens oder einer undurchlässigen absolut dichten Schicht. 

: Der Abstand der Krone vom Wasserspiegel kann so bemessen 
sein, daß er der höchsten Wellenbildung entspricht, jedenfalls 
nicht kleiner als 3 m. Die Stärke in Höhe der Krone soll 1/,. der 
Stauhöhe sein; in jedem Fall nicht kleiner als 3 m. 

Der verwendete Stein soll bester Qualität, nicht leicht 
verwitterbar und gut bearbeitet sein. Größere regelmäßige Blöcke 
werden an die Wände gesetzt, bilden somit eine mehr geschlossene 
regelmäßige Struktur. Ausgeschlossen ist die Verwendung von 
Abfallstücken (Splitter). 

Man achte auf eine genaue Verlegung der Masse besonders 
bei den Stellen der Wiederaufnahme der Arbeiten, 

.. Der luftseitige Fuß des Baues soll mit größeren regelmäßigen 
Blöcken gebildet werden, die mit besonderer Sorgfalt angeordnet 
sein sollen. 

Die Konstruktion einer starken Stützwand am Fuß der 
Luftseite (gebildet aus besonders geschichteten großen und regel- 
mäßigen Blöcken) ist zu empfehlen. 


Schließlich dürften die seinerzeitigen Vorschläge für Ge- 
wölbesperren und Gewölbereihensperren von 
Interesse sein: 

Die Berechnung soll auf Grund der gewöhnlichen Annahmen 
der Beanspruchungen (Auftrieb ausgeschlossen) und in der Art 
durchgeführt werden, daß die spez. Spannung 6 an irgend einem 
Punkte des Gewölbes — abgesehen von den elastischen Form- 
änderungen und den Wärmespannungen — nicht 1/,, der Festig- 
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keit des Mörtels oder Betons und !/, der Bruchfestigkeit des Eisens 
(im Falle daß es sich um bewehrten Beton handelt) übersteigen 
darf. 

Soweit die ganze Sperre oder ein Teil derselben in bewehrter 
Bauweise hergestellt ist, gelten die bestehenden Vorschriften. 

Bezüglich der Konstruktion wird verlangt: 

Die notwendige Bedingung für die Annahme einer Gewölbe- 


sperre ist: Gründung auf Fels von besonderer Geschlossenheit und 


Festigkeit. 
Die Auflagerflächen — mit Absätzen versehen wenn nicht 
anders möglich — müssen immer gut in den lebenden Fels ein- 


dringen evtl. in Abtreppungen derart, daß letztere senkrechte 
Flächen zur Gewölbeachse bilden. Es muß absolut der volle und 
durchlaufende Zusammenhang zwischen Fels und Bauwerk be- 
sonders durch Anwendung von Zementeinspritzungen gewähr- 
leistet werden. 

Bei der Herstellung der Kämpferauflager muß die Anwen- 
dung von Explosivstoffen vermieden werden, und in Fällen in denen 
dies erlaubt ist, müssen sie so verwendet werden, daß der Fels- 
zusammenhang nicht leidet. 


Sperren mit Pfeilern und Sperrwänden in Gewölbe- 
und Plattenform. 


Die Sperre wird hergestellt mit Widerlagern und Pfeilern 
und einer wasserseitigen Wand — in der Regel geneigt (senkrecht 
nur in Ausnahmen) — und zwar mit einer Decke von ebenen Eisen- 
betonplatten oder in Gewölben, welche auf den genannten Pfeilern 
aufliegen und dort den Druck übertragen. 

In der Regel soll die Sperre eine gerade Anordnung auf- 
weisen, ausnahmsweise darf sie kreisförmig sein mit großem 
Radius. 

Die notwendige Bedingung für Anwendung dieser Art Sperre 
ist die vollständige und einheitliche Stabilität, die Festigkeit und 
Geschlossenheit des Felsens, auf dem die Pfeiler sich gründen. 

Bei der statischen Berechnung der Pfeiler gilt dasselbe wie 
vorher, Hinzuzufügen ist einzig eine Nachprüfung hinsichtlich 
der größten Querkräfte. Man vernachlässigt die Berücksichtigung 
des Auftriebes. 

Es ist ratsam, der wasserseitigen Wand der Pfeiler eine Nei- 
gung 50—55° von der Horizontalen zu geben. 

Regelmäßig, und immer bei Höhen "größer als 20 m sind die 
Pfeiler unter sich genügend zu versteifen. 

Es ist ratsam, den Pfeilern eine beträchtliche Stärke zu 
geben, sie entsprechend ihrer Höhe und des Achsenabstandes mit 
einer Rippe zu verstärken, besonders bei den Wänden oder in 
der Nähe derselben. 

Die wasserseitige Decke, wenn eben (daher in Eisenbeton) 
wird nach den geltenden Vorschriften für solche Bauwerke 
berechnet. 

Wenn die Wand zwischen den el gewölbt ist (bewehrt 

oder nicht), wird sie in einzelnen Ringelementen gerechnet (normal 


DAMPFTURBINEN-FUNDAMENTE. 
Von Dr.-Ing. E. Rausch, Berlin-Lichterfelde. 


Übersicht. Die bisherige Berechnungsweise der Turbinen- 
Fundamente ist nicht genügend geklärt und entspricht nicht den 
auftretenden Kraftwirkungen. Die Fundamente werden in lotrechter 
Richtung überdimensioniert, während in anderer Beziehung doch 
nicht die gewünschte Sicherheit vorhanden ist. Im folgenden Aufsatz 
sind die einzelnen Kraftwirkungen eingehend besprochen, und vor 
allem die dynamischen Einflüsse geklärt. Zum Schlusse werden von 
den bisherigen abweichende konkrete Richtlinien für die Fundament- 
bemessung gegeben, die eine leichtere Gestaltung derselben er- 
möglichen. 


Über dieses Thema ist schon öfters geschrieben worden!), 
die Bemessung der Turbinenfundamente ist aber m. E. noch 
immer nicht genügend geklärt. Es wird immer noch mit den 
4- bis 5-fachen ruhenden lotrechten Lasten gerechnet, und 
diese Berechnungsweise entspricht nicht den auftretenden 
Kraftwirkungen; die Fundamente werden auf diese Weise 
gegen lotrechte Kräfte überdimensioniert, während in anderer 
Beziehung doch nicht die gewünschte Sicherheit vorhanden 
ist. — Es sei deshalb hier versucht, konkrete Anhaltspunkte 


1) Dampfturbinen-Fundamente aus Eisenbeton. Von Dr.-Ing. P. Müller, 
„Der Bauingenieur“ 1921, S. 436. — Dampfturbinen-Fundamente. Von 
Dr.-Ing. P. Boros, „Der Bauingenieur“, 1923, S. 339. — Berechnung der 
Schwingungserscheinungen an Turbodynamos. \on Dr. J. Geiger, „Zeitschr. 
d. Vereins deutscher Ingenieure“ 1922, S. 667, und 1923, S. 287. 
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. für die Bemessung zu geben, die der wirklich zu erwarte 


‘der Unterschied zwischen ihnen und den ruhenden 
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zur Neigung der wasserseitigen Gewölbefläche), und zwar 
Anwendung der Theorie der eingespannten elastischen Ge öl 
— berücksichtigend das Eigengewicht, die Warmewirkung, 
Wärmeänderung und 5° zwischen Wasser -und Luftseite, 


Es ist ratsam, daß an den Auflagen der Gewölbe bei de 
lern eine entsprechende Bewehrung vorgesehen wird, um 
notwendigen Zusammenhang zu sichern und zu dem Zwec 
bessere Übertragung des Druckes zu ermöglichen. 

Der Wert o darf nicht !/,; der Bruchfestigkeit des 
oder des angewandten Mörtels übersteigen (letzterer aussc 
mit Zement angemacht) nach einem Monat der Anferiigu 
sprechend der Prüfung nach den Bestimmungen. 

Für das Eisen gilt als zulässige 
oc. = 1200 kg/cm?. 

Für Sperren mit Überlauf muß der Querschnitt außı 
schon erwähnten Erfordernissen der Bedingung genügen, da} 
überströmenden Wasserfäden ganz von der Sperre abgelöst wer 
und nicht zwischen den Pfeilern abstürzen, oder es muß eine 
die an der Luftseite auf Pfeilern abgestützt ist, vorhand 
Es muß immer ein genügender Luftzutritt in die Kammern zZ 
den Pfeilern möglich sein; absolut ausgeschlossen muß die 
lichkeit einer Zerstörung am Fuße der Pfeilergründung sein. 

Die wasserseitige Wand muß zwecks u 
einer Schutzschicht bedeckt sein. 

Es ist ratsam, die Auflagerungen an den Bergw. 
bei der Reihensperre vollständig in den gesunden Fels 
betten, so. daß die Auflagerungen der äußersten GewoBz di 
auf Fels bzw. Mauerwerk erfolgt. 

Die Betonbereitung bei den Gewölben, sei es daß sie 
zeitig mit dem Pfeiler hochgeführt sind, sei es nachträglich 
bei allen Gewölben in gleicher Höhe erfolgen. 

Die Eiseneinlagen an den Auflagern müssen in die Pf 
tief eingelassen und bei den anstoßenden Gewölben verein 


Um den Zusammenhang auf dem Grunde und auf den Se 
zu erhalten, wird am wasserseitigen Fuß ein Sporn von gen 
Stärke angelegt bis zum Fels getrieben, damit sich Kor 
bilden. 


Beansp 


Die vorstehend im Auszug wiedergegebenen am 
Bestimmungen sind m. W. der erste Versuch dieser A 
Europa. Sie können kaum befriedigen, wenn auch festgesi 
werden kann, daß ihre Befolgung beim Bau der Glend: Sper 
eine Katastrophe verhindert hätte. 


Wohl sind konstruktive Maßnahmen berie 
aber. die zumindest ebenso wichtige Materialfrage un 
mit ihr zusammenhängende Behandlung des Wasserdic 
keitsproblems sind kaum beachtet. Dieser Mangel in 
amtlichen Bestimmungen muß sich in den Berechnungsg 
lagen und bei der Wahl des Sperrentyps Eule ‚m 


Beanspruchung des Fundamentes besser Rechnung tr 

Die oben angeführten Zuschläge zu den ruhenden L 
entspringen der richtigen Erkenntnis, daß die Beanspruc 
des Fundamentes durch die Bewegung der Maschine, : 
durch dynamische Kräfte, erhöht wird. Die Höhe der 
schläge und das Ansetzen der Kräfte in nur lotrechter 
tung sind willkürlich. Will man die Wirkung der dynam 
Kräfte näher erfassen, so muß man sich zuerst fragen 


besteht ? i $ 
Es gibt offenbar zwei Hauptunterschiede: 


14,Die dynamischen Kräfte wirken impulsartig, 
treten also plötzlich auf, wie dies z. B. beim Kurzs« 
moment der Fall ist. Solche impulsive Wirkungen 
aber auch bei ständiger Kraftgröße dann hervorgerufen 
sich die Kraftrichtung rasch ändert. Man denke dabei 
Fliehkraft der rotierenden Maschine, die durch eine, 
auch geringe Exzentrizität der Massen hervorgerufen w 
kann. Bei gleichbleibender Exzentrizität und Tou: 
wird zwar die Fliehkraft auch gleich groß bleiben, sie ä 
jedoch in rascher Folge ihre Richtung, wodurch sich fü 
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Istimmten Konstruktionsteil des Fundamentes plötzliche 
ipulsartige Belastungen ergeben. will man also bei der 


htigt werden, indem angegeben wird, um wieviel sich Ge 
“<annungen vergrößern, wenn eine Kraft nicht ruhend, 
<adern plötzlich auf das Fundament einwirkt. Ist dieser 
Iıterschied gegeben, dann kann die dynamische Aufgabe 
crch Einsetzen eines entsprechend höheren statischen 
(eichwertes, der also dieselben Spannungen hervorruft, auf 


ee statische zurückgeführt werden. 


Er. Die Impulse können sich periodisch wiederholen, 
ie es z. B. bei der vorhin angegebenen Fliehkraft der Fall 
. Hierdurch wird eine fortwährende Be- und Entlastung 
ce Fundamentteile hervorgerufen, und da das Material be- 
ianterweise wiederholten wechselnden Anstrengungen weni- 
Widerstand zu leisten vermag, so ist dieser Umstand durch 
Frabsetzung der zulässigen Spannungen zu berücksichtigen, 
Jar es sind die Kräfte entsprechend zu erhöhen. — Das 
indament gerät ferner durch jeden Impuls in Schwingung 
nt einer bestimmten Schwingungszahl pro Minute, die nur 
'a der Art des Fundamentes abhängt, von der Größe des 
|pulses jedoch unabhängig ist. Wiederholen sich nun die 
"pulse in der Weise, daß die Anzahl derselben pro Minute 
1“ ‚der Schwingungszahl des Fundamentes (Eigenfrequenz) 
i sreinstimmt, so wird der Schwingungsausschlag mit jedem 
pulse von neuem vergrößert und kann zum Bruche führen. 
die regelmäßig wiederkehrenden Impulse jedenfalls mit 
Tourenzahl der Maschine zusammenhängen, so muß bei 
|’ Konstruktion des Fundamentes nachgewiesen werden, 
13 die Eigenfrequenz des Fundamentes mit der Tourenzahl 
| Maschine nicht übereinstimmt bezw. einen genügend 
ßen Unterschied aufweist. Diese Resonanzklausel wird 
ineuerer Zeit von den Maschinenfabriken gefordert (eine 
liche Erscheinung auf dem Gebiete der Baukonstruk- 
inen ist das Schrittverbot für Truppen beim Überschreiten 
'ı Brücken). 
" Auf Grund der vorigen Ausführungen stellen sich nun zu- 
ı:hst folgende Aufgaben: 

_ 1. Was für dynamische Kräfte wirken auf das Funda- 
 . ment, wie groß sind dieselben, und wie ist ihre 
Richtung? 

2. Wie groß ist ihr statischer Gleichwert, d. h. die 
_ ersetzende ruhende Kraft, welche dieselben Span- 
E: nungen, verursacht ? 

3. Welche von den dynamischen Kräften wirken 
_ periodisch, und um welches Maß sind dieselben zu 
_ „erhöhen, um der geringeren Widerstandskraft des 
ı Materials gegen wechselnde Belastung Eunscht zu 
werden? 
| Sind diese Fragen beantwortet, so ist der Schlüssel für 
i Bemessung schon gegeben. Nach vollendeter Bemessung 
als letzte Aufgabe die Schwingungsuntersuchung vorzu- 
(men bezw. die Resonanzklausel zu befriedigen. 


IE Da es sich um eine rotierende Maschine handelt, so 
(ımen als dynamische Kräfte — wie unter I schon ange- 
(tet — nur Drehmomente um die Maschinenachse (An- 
'en, Bremsen) und durch die Rotation .hervorgerufene 
hkräfte in Frage (der Kondensationszug wirkt ständig, 
3 also nicht in die dynamischen Kräfte eingereiht werden). 
. gefährlichste Drehmoment ist das Kurzschlußmoment, 
es. wird von der Maschinenfabrik im Belastungsschema 
2 Größe und Lage angegeben, braucht also hier nicht näher 
\tert zu werden. 

 Schwieriger ist die Frage der Fliehkräfte. Hierzu ist zu- 
ıst zu bemerken, daß die modernen Maschinen so genau 
iert sind, daß von einer Exzentrizität der rotierenden 
isen Praktisch nicht die Rede sein kann. Es wäre aber 
(t richtig, daraus den Schluß zu ziehen, daß dann Flieh- 
te überhaupt nicht auftreten werden. Auch bei ursprüng- 
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lich genau zentrierter Maschine können sich im Laufe der Zeit 
kleine Schwerpunktverschiebungen ergeben, z. B. infolge 
ungleichmäßiger Verschmutzung der Schaufeln am Kranze 
der Turbinenräder, infolge Heraustfliegens einzelner Schaufeln 
nach Lockerung der Befestigungsschrauben, infolge Ver- 
schiebung der Induktorspulen am Generator, hervorgerufen 
durch die starken radialen Schleuderkräfte usw. 2). Es ge- 
nügt aber auch eine kleine Erschütterung, um den Schwer- 
punkt der rotierenden Massen aus der Mittellinie der Welle 
zu entfernen: die dadurch hervorgerufene Fliehkraft sucht 
dann die zufällig entstandene kleine Durchbiegung noch 
weiter zu vergrößern, und je mehr diese wächst, wächst auch 
die Fliehkraft. Die ursprünglich vorhandene oder zufällig 
entstandene Exzentrizität wird nun um so gefährlicher, je 
mehr sich die Tourenzahl der ‚‚kritischen‘‘ nähert; darüber 
hinaus werden die Fliehkräfte geringer, und bei einer Touren- 
zahl, die hoch genug über der kritischen liegt, verschwinden 
sie auch ganz, der Schwerpunkt der rotierenden Massen wird 
automatisch in die Verbindungslinie der Wellenzapfen zurück- 
geführt, und das Rad stellt sich von selbst so ein, daß es um 
eine freie Achse rotiert?).. Die Maschinen werden nun so 
konstruiert, daß die normale Tourenzahl entweder tief unter 
oder hoch über der kritischen liegt, so daß dabei in der Regel 
erhebliche Fliehkräfte nicht zu befürchten sind. Ausnahms- 
weise können allerdings bei tiefliegender Tourenzahl durch 
zufällig entstandene Exzentrizität — wie oben angegeben — 
merkliche Fliehkräfte entstehen. Bei hoher Tourenzahl sind 
solche Exzentrizitäten weniger gefährlich, weil sich das Rad 
wieder von selbst einstellt, in diesem Falle muß aber die 
Maschine beim Anfahren die kritische Tourenzahl durch- 
schreiten, wobei wieder bedeutende Fliehkräfte auftreten 
können. Eine Bemessung des Fundamentes gegen die Flieh- 
kräfte ist also unvermeidlich. Um die Größe derselben zu 
bestimmen, stellen wir uns als Richtlinie, daß das Funda- 
ment — in dieser Beziehung — nicht mehr auszuhal- 
ten braucht, als die Welle der Maschine. Man könnte 
demnach versuchen, die Fliehkraft aus den Abmessungen 
der Welle zurückzurechnen, diese Berechnungsweise ergäbe 
jedoch viel zu große Werte, denn für die Wellenabmessungen 
sind nicht die Fliehkräfte maßgebend, sondern Schwingungs- 
berechnungen, die eine stärkere Welle bedingen, als es mit 
Rücksicht auf die Fliehkräfte erforderlich wäre. Die Größe 
der zu erwartenden größten Exzentrizität und Fliehkraft wird 
deshalb vom Maschineningenieur m. W. garnicht ermittelt, 
und man würde die Maschinenfabrik vergebens danach be- 
fragen. Aus einer konstruktiven Maßnahme ist es. jedoch 
trotzdem möglich, auf die Fliehkraft zu schließen. Zwischen 


‚ den Laufrädern befinden sich feststehende Leiträder, welche 


die Welle mit Dichtungsringen umschließen, dabei aber der- 
selben einen Spielraum von ca. !/, mm lassen. Dieses Maß 
an Exzentrizität ist also ohne weiteres möglich. Die Exzen- 
trizität der Welle kann sich aber auch darüber hinaus ver- 
größern durch Abschleifung der feinen Dichtungsspitzen, 
Dadurch entsteht nun eine immer größere Reibung, die 
schließlich bei etwa %, mm Wellendurchbiegung so groß wird, 
daß sich die Welle heiß läuft, und die Maschine abgestellt 
werden muß. Auf diese Weise ist ein Anhaltspunkt für die 
größte Exzentrizität gegeben, woraus die Fliehkraft bestimmt 
werden kann, wenn die Masse und die Winkelgeschwindigkeit 
des rotierenden Körpers gegeben sind. Bezeichnet G das Ge- 
samtgewicht der Maschine (die Summe der im Belastungs- 
schema angegebenen Kräfte), dann entfallen davon etwa 
8—16 vH, also hoch geschätzt ı5 vH auf die rotierenden 
Massen; um sicher zu gehen, wählen wir eine hohe Touren- 


2%) Diese Angaben und Anhaltspunkte für die Bestimmung der Flieh- 
kraft erhielt ich entgegenkommenderweise von der Turbinenfabrik der 
A.E.G., z. T. auch von der M. A.N. und Bergmann E. W., wofür ich 
auch hier meinen besten Dank ausspreche. 

3) Der Vorgang ist im IV. Bd. der Vorlesungen üb. techn. Mech. 
(Dynamik) von Prof. Dr. Aug. Föppl auf sehr interessante und auch für 
den Bauingenieur verständliche Weise gedeutet. 
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zahl von 3000/min, oder 5o/sek, die in den meisten Fällen 
nicht erreicht wird und auch wesentlich über der kritischen 
Zahl liegen wird, wobei also die Fliehkräfte eigentlich nicht: 
mehr auftreten konnen: dann ist die Fliehkraft: 
0,15G 

981 cm sec ai 
Da die Exzentrizität den erreichbar höchsten Wert darstelle 


und auch die Tourenzahl sehr hoch angenommen wurde, 
so ist die so ermittelte Fliehkraft jedenfalls ein Höchstwert, 


9 


2n)’ sc?—=075G (I 


F =:0,05 cm (50 - 


der nur im ungünstigsten Falle und vorübergehend auftreten 


kann. Es wäre also zu reichlich gerechnet, wenn man diese 
Kraft in voller Größe im Rahmen der zulässigen Funda- 
mentspannungen aufnehmen wollte. Die zulässigen Span- 
nungen des Fundamentes dürften vielmehr durch diese vor- 
übergehende Belastung eine Erhöhung erfahren. Gleich- 


bedeutend damit ist eine Verminderung der Kraft bei Inne- 


haltung der zulässigen Spannungen, und so wollen wir für 
die Fliehkraft den einfachen Wert 


Te ee 
DRK, 


annehmen. 
gesetzter Fliehkraft im ungünstigsten Falle um 50 vH erhöht; 
in lotrechter Richtung ist dieser Prozentsatz geringer (etwa 
25 vH), da die von der Fliehkraft verursachten Spannungen 
nur einen Teil der Gesamtspannungen ausmachen. 


2. Wie können nun die bereits bekannten dynamischen 
Kräfte durch statische ersetzt werden, wie gro ist mit einem 
Worte der statische Gleichwert ? 

Diese Frage ist rasch beantwortet. Die Impulse sind als 
plötzlich aufgebrachte ruhende Lasten aufzufassen, denn 
Stoßwirkung kommt dabei nicht in Frage. Bei einer der- 
artigen Belastung entstehen im Tragwerk Schwingungen, 
deren größter Schwingungsausschlag doppelt so groß 
ist, wie die durch die Last verursachte statische Durch- 
biegung *),. Dementsprechend werden auch die hervorge- 
rufenen Spannungen zweimal so groß ausfallen. Dadurch ist 
der Schlüssel für die Bestimmung des statischen Gleichwertes 
gegeben: die ermittelten dynamischen Kräfte müssen 
2-fach genommen werden 
statische Kräfte betrachtet werden. 


3. Es bleibt noch die.Frage zu klären, welche von den 
dynamischen Kräften periodisch wirken, und um wieviel 
dieselben zu erhöhen sind, um der gegen wechselnde Belastung 
geringeren Widerstandskraft des Materials gerecht zu werden ? 

Wie wir schon unter ı) gesehen haben, 
periodische Kraft die Fliehkraft aufzufassen. Nun wissen 
wir aber auch, daß bei normaler Tourenzahl erhebliche Flieh- 
kräfte nicht auftreten, so daß sich die von einer derartigen 
Wechselbelastung hervorgerufenen Spannungen zumindest in 
niedrigen Grenzen halten werden. Die Wirkung dieser ver- 


hältnismäßig schwachen Wechselbeanspruchung findet eine 


ausreichende Berücksichtigung darin, daß ‘das Fundament 
für die größte überhaupt mögliche Fliehkraft bemessen wird, 
die nur vorübergehend auftritt und daher nicht mehr die 
Eigenschaft einer dauernd periodisch wirkenden Kraft besitzt. 
Es erübrigt sich infolgedessen, den schädlichen Einfluß der 
wechselnden Beanspruchung besonders zu berücksichtigen. 

Nachdem die gestellten drei Fragen beantwortet sind, 
kommen wir noch auf die Snpuns er cheunueen ‚zu 
sprechen. 

Auch hier kommt es auf die Fliehkräfte an, ie durch 
ihre periodisch wiederkehrenden Impulse das Fundament 
in Schwingungen versetzen. 
fügigkeit der unter normalen Verhältnissen wirkenden Flieh- 
kräfte hier nicht den bequemen Schluß ziehen können wie 
vorhin, denn das Fundament kann auch durch kleine Impulse 


4) Vgl. Über die Schwingungsdauer eiserner Brücken v. Fr. Engesser, 
Zeitschr. d. österr. Ing.- u. Arch.-Vereins 1892, S. 386, ferner Zur Dynamik 
‘ des Fachwerks v. Prof. Reißner, Zeitschr. f. Bauwesen 1899, S. 478. 


'einander verbunden werden (Abb. 3), so sind für 


‚nleur‘ 


Die Spannungen werden dann bei wagerecht an- 


rufen. 


sanft angeschlagen wird. 


und können dann als 


ist als einzige 


' Diese Formel wird aus der ersten wie folgt gewo 


Letztere Formel ist bequemer, da sie einen uı 


Nur wird man aus der Gering- 


desselben mit der N a Maschine I 
Auf die Resonanzklausel können wir. also nicht verzichte 


damentes erforderlich. 
Da die Eisenbeton Darhinenfund in. 
aus einzelnen Rahmen bestehen, die durch Längs 


gung des Fundamentes die Schwingungen den. 
Rahmen maßgebend. Da die Impulse in allen R 
wirken können, so müssen diese Rahmen in lotrec 
wagerechter Richtung auf Schwingungen unters 
Nach der Schwingungslehre ist nun die Schw 
eines Tragwerkes dieselbe wie die eines Kreispendel 
Länge der statischen Dur une a Be 


ist, also: BR 
a 
A 0 


hat sich m. W. Dr. -Ing. P. Müller im 
mit dieser Frage beschäftigt (vgl. Fußnot 
S. 772), für d- hat er jedoch die durch die Flie 
vorgerufene wagerechte Ausbiegung des Stützen. 
gesetzt. Als Funktion von ö wäre demnach die 
gungszeit bezw. Eigenfrequenz des Fundamente \ 
Größe der Fliehkraft abhängig, und jede "Änderung 
Kraft würde die Änderung der Schwingungsze 
Das ist nicht der Fall. Ein jedes Fund: 
überhaupt ein jeder Gegenstand, hat seine eige 
gungszeit, seine Eigenfrequenz, die — wie in de 
schon erwähnt — nur von der Form und Besch 
betreffenden Körpers und von der darauf ruh 
nicht aber von der Größe des auf ihn einwirken. 
abhängt. Die Größe des Impulses (der Fliehkra: 
nur die Größe des Schwingungsausschlages. .M N 
die Stimmgabel: sie gibt immer denselben T ın an 
Schwingungsperioden sind‘ dieselben), ob sie k et 
VENTO DA obiger Forme 
mehr diejenige in der Richtung des Impuls 2 
statische Durchbiegung zu setzen, die vom ständig 
Eigengewicht einschließlich Auflast hervorgeruf 
Größe der Fliehkraft spielt dabei keine Rolle‘ 2); 
In diesem Sinne wurden von Dr. ]J. Geiger 
schrift des Vereins deutscher Ingenieure Forn 
Eigenfrequenz angegeben (vgl. Fußnote ‚Nr. = 
und zwar sowohl für lotrechte 


die im Maschinen übliche (und. mit obiger 1 
Formel: : 
IN = ‚300 


vi 


ersetzt, wobei f dieselbe Bedeutung "hat, wie 
die Schwingungszahl pro Minute (Eigenfrequ 


Vergleich mit der Tourenzahl der Maschine ge 
die Eigenfregeunz. nur von der Durchbiegung f al 
sind in den a a von Dr. a ig 


keine eh bereitet. Es schin Rn i 
wichtigsten Fälle wiedergegeben werden: 


5) Einen guten Einblick in die Schwingungsichre | 
„Grundzüge der technischen Schwingungslehte: von Es 
Berlin 1923, Verlag J. Springer. 


\ 


N: Eigenfrequenz in lotrechter Richtung (Abb. 1): 


die in der Mitte wirkende Einzellast (Ma- 
N258 .schinenlast), 
Pa die verteilte Last (Eigengewicht des Riegels), 
a die Spannweite des Riegels, \ 
b die Höhe der Stützen, | 
©, das Trägheitsmoment des Riegels, 
 & das Trägheitsmoment der Stütze, 
 —E die Elastizitätszahl für Eisenbeton 


LS L0P), 5 
it die lotrechte Durchbiegung in Brecht 
der Einzellast 
Be 0,75 & 
2 O5 
der verteilten Last 
| EEE Beh EN 
r4 Yes Fe 384 E6, H ke b ER u | (6 
\ 2 ©; 


- Y + yg, woraus sich die Eigenschwingungszahl 
chter Richtung nach (Gl. 4) ergibt. 


Eigenfregenz in wagerechter Richtung (Abb. 2): 


t P die Summe der Gewichte des Riegels, der 
und auf den Stützen lastenden Maschinenteile 


es der bei- 


ru- 
Lasten ein- 
ist), dann 
den obigen 


Abb. 1. Abb. 2. 


wagerechte V erschiebung der 


nungen die Tisch- 
Pb> gb 
a Be el ee al 
as. a % 
sich die B enschyingungszahl nach Gl. (4) in wage- 
Richtung ergibt 
. * * * 


vorstehenden Betrachtungen erlauben nunmehr, für 
messung der Turbinenfundamente folgende Richtlinien 
ben: | 


Volt a) Einfluß der ruhenden Lasten. 


lierher gehören das Eigengewicht des Fundamentes, das 
atgewicht G der Maschine (also ruhende und rotierende 


Betok, dessen Anwendungsgebiete sich fast täglich 
robert sich in Amerika und England mehr und mehr 
Straßenbau. Aus allen Staaten Amerikas kommen Be- 
aß die Mehrzahl der Pflasterstraßen als Betonstraßen 
t werden!), wobei der Beton nicht etwa bloß als 
für ein noch aufzubringendes Pflaster dient, — das 
hts Neues a sondern als selbständige Straßendeckung 


\ nerete, ar 1924 S. 3. 


HUMMEL, BETONSTRASSEN. 


715 


Teile) und der Kondensationszug, wie sieaus dem Lastenschema 
zu entnehmen sind. Alldiese Lasten sind als ruhende Lasten, 
also mit ihren einfachen Werten einzusetzen. 


b) Einfluß der dynamischen Kräfte. 


Es kommen hierbei nur das Kurzschlußmoment und die 
Fliehkraft in Frage. Erstere wird im Lastenschema ange- 
geben, letztere kann auf Grund unserer Ermittlungen als die 
Hälfte des Maschinengesamtgewichtes G angenommen werden. 
Beide Kraftwirkungen sind mit ihren zweifachen Werten 
einzusetzen, da Sie impulsartig einwirken. (für die Fliehkraft 
ist also2.%G = G zu Setzen). Bezüglich der Fliehkraft 
sei noch bemerkt, daß sie nach allen Richtungen wirken kann, 
also auch seitwärts und aufwärts. Die nach oben wirkende 
Fliehkraft wird durch das Maschinengewicht gerade aufge- 
hoben, braucht also nicht berücksichtigt zu werden. Bei der 
seitlich wirkenden Fliehkraft ist darauf zu achten, daß sie in 
der Höhe der Welle angreift (Abb. 3), so daß auf das Funda- 


‚ment nicht nur eine oben angreifende wagerechte Kraft, 


sondern auch ein Moment übertragen wird. Die Fliehkräfte 
wirken durch die Welle auf die Lagerschalen und von da auf 
das Fundament, es werden also in der Regel die unter den 
Lagerschalen stehenden Eisenbetonrahmen durch sie bean- 
sprucht. 


c) Einfluß der Schwingungen. 


Nach der Bemessung des Fundamentes für obige Kraft- 
gruppen ist noch die Eigenfrequenz der einzelnen Rahmen 
auf Grund der obi- 
gen Anleitung zu 
ermitteln. Liegen 
dieselben nahe zur 
Tourenzahl, dann 
müssen zur Befriedi- 
gung der Resonanz- 
” klausel einzelne 

Ouerschnitte in der 

Weise verstärktoder 
geschwächt werden, daß zwischen beiden Zahlen ein genügend 
großer Unterschied (nach Dr. Geiger mindestens 30 vH) 
vorhanden ist. 


Abb. 3. 


* * * 


Es sei zum Schluß darauf hingewiesen, daß diese Be- 
messungsweise eine wesentlich leichtere Gestaltung der 
Turbinenfundamente ermöglicht, denn es sind — in großen 
Zügen — in lotrechter Richtung die 2-fachen (und 
nicht, wie bisher, die 4- bis 5-fachen), in wagerechter 
Richtung die einfachen Maschinenlasten anzu- 
setzen, 


Der Verfasser schließt mit dem Wunsche, daß diese An- 
regungen Anwendung finden, und würde es begrüßen, wenn 
zuständige Stellen dazu Stellung nehmen würden. 


BETONSTRASSEN. 3 


Eine Zusammenfassung nach amerikanischen Berichten. 


Von Dr.-Ing. A. Hummel, Assistent an der Technischen Hochschule Karlsruhe. 


Verwendung findet. Wenn die Betonstraße namentlich bei 
dem gesteigerten amerikanischen Verkehr sich nicht nur be- 
hauptet, sondern eine zunehmende Verwendung erfährt,, so 
kann dies füglich als Maßstab für ihre Wertigkeit gelten und 
muß von den Straßenbauern aller Welt beachtet werden. 
Auch englische Nachrichten bezeichnen die Betonstraße als 
den besten Typ zur Bewältigung des modernen Verkehrs?). 


?) Concrete, Januar 1924 S. 38. » 
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Amerika hat allerdings heute nicht allein die Erfahrung eines 
mindestens zehn jährigen Betonstraßenbaues zur Verfügung, 
sondern kann sich auch auf die Ergebnisse einer Reihe von 
Untersuchungen an Probestraßen stützen, die wertvolle An- 
haltspunkte für den Betonstraßenbau ergeben haben. Wie 
überall mußte auch im Betonstraßenbau Lehrgeld gezahlt 
werden. Die zweckmäßigsten Profil- und Querschnittsarten 
sind erst in jüngster Zeit ausfindig gemacht worden. Früher 


ging man darauf aus, die Betonstraßenplatte in der Straßen- 
mitte stärker zu machen als am Straßenrand, weil die Her- . 


stellung eines im Profil gebogenen Untergrundes vermieden 
werden sollte. Diese statisch unverständliche Konstruktion — 
bei vollem Verkehr vollzieht sich die Belastung stets seitlich — 
riß vornehmlich an den Rändern. Entscheidend bewiesen die 
Untersuchungen an einer Probestraße bei Springfield®), Illinois, 
wo 63 verschiedene Querschnittstypen dem Verkehr ausge- 
setzt und sorgfältig beobachtet wurden, die Notwendigkeit 
von Randverstärkungen bei den Betonstraßen. Es ergab sich 
nämlich dort, daß Straßenplatten gleichförmiger Dicke oder 
geringerer Stärke am Rand als in der Straßenmitte an den 
Rändern zersprangen, lange bevor der Raddruck die Fahrbahn 
zerstörte. Solche Erfahrungen führten zu neueren Quer- 
schnittsprofilen mit verstärkten Plattenrändern, deren Zweck- 
mäßigkeit durch die Pittsburger Betonstraßenversuche?) be- 
leuchtet wurde. Dort wurden.an einer 5,50 m breiten, aus drei- 
zehn verschiedenen Querschnittstypen bei gleichmäßigem Unter- 
grund hergestellten Versuchsstraße Beobachtungen und 
Messungen über die Haltbarkeit bewehrter und unbewehrter, 
gleichmäßig dicker und an den Rändern verstärkter Beton- 
platten angestellt. Schmale Tunnels unter der Straße dienten 


zur DBeobach- 

550 a gae 
Be Sem Be tung der Durch- 
Den WATT ZIEGE biegungen der 


Platten und zur 


RE Day RN Sun 6 i 
= Feststellung der 


Abb Wirkung des 

Alan sich zusammen- 

EZ m ziehenden und 
bei der Befeuch- 
A ie ER u Ve tung ausdeh- 
Abb. 2. nenden Unter- 


grundes. Als der 
beste Querschnittstyp ging aus diesen Versuchen die in Abb. ı 
wiedergegebene unbewehrte Fahrbahnplatte hervor. 


Die zweitbeste Konstruktion zeigt Abb. 2. 


Aus den mehr allgemeinen Ergebnissen dieser Versuche 
sei noch angeführt: 

Die beobachteten Durchbiegungen waren nahezu pro- 
portional den Lasten. Die Betonoberfläche widerstand der 
Abnützung durch gummibereifte Verkehrsmittel vollkommen. 
Ein beschränkter Versuch mit sehr schwer belasteten, metall- 
bereiften Verkehrsmitteln deutete auf frühe Abnützung der 
Straßenoberfläche durch solche Verkehrsmittel hin. Der Ver- 
kehr am frühen Morgen soll stärker auf den Beton eingewirkt 
haben als der übrige Tagesverkehr. Über den Grund ist nichts 
angegeben. Von den bewehrten Querschnitten waren die- 
jenigen die dauerhaftesten, welche die Bewehrung an der 
Stelle der auftretenden Biegungszugspannungen trugen. 


Die Versuche von Pittsburg klärten die Zweckmäßigkeit 


der Randverstärkungen vollständig. Bezüglich der Frage der 
Bewehrung der Betonstraßen rief das Ergebnis des günstigen 
Verhaltens der unbewehrten Betonplatte eine lebhafte Er- 
örterung unter den amerikanischen Ingenieuren herauf. Von 
einer Seite wurde der nicht von der Hand zu weisende Einwand 
gemacht’), daß das günstige Ergebnis bei den unbewehrten 
Platten damit im Zusammenhang stehen könne, daß diese 
Platten an den Kurven der Versuchsstraßen eingesetzt worden 


3) Cement and Engineering News, Juli I923 S. 28. 
4) Cement and Engineering News, Oktober 1923 S. 27. 
5) Engineering News-Record, April 1924 S. 628. 
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seien, wo diesenkrechten Raddrücke wegen des Seitenschw ing 
der F ahrzeuge geringer seien und infolgedessen die Straf c 


platte weniger ungünstig belastet hätten. Von einer and 


bewehrung zur Erklärung der Pittsburger Ergebnisse hera 
gezogen. Platten ohne Ausdehnungsfugen quer zur S 
erleiden die Zugspannungen an der Plattenunterseite 
sollten dort bewehrt werden. Den Temperaturspannı 
sollte durch eine Bewehrung an der Plattenoberseite beg 


werden. Doch seien die Biegungsspannungen die für die F 


wehrung ausschlaggebenderen. An der Plattenoberseite 
Biegungszugspannungen nur bei, Platten mit Querausde 
fugen auf; dort sei eine Bewehrung an der Platteno 


mitte ee oder höchstens verbindet 
solchen Überlegungen seien die Pittsburger Probestücke 
immer logisch bewehrt gewesen. Trotz dieser zweifel 


durch Amerika gehalten. Die meisten Staaten nahe 
als Grundlage für ihre Straßenbauprofile, ersteren da un 
etwas abwandelnd oder mit Querschnitt nach Abb. 
quickend in der Anordnung einer Rech des Pla 
randes. 


Der Straßenbeton erleidet Formänderungen nich 
unter der Wirkung der Belastung, sondern auch nac 
Natur seiner Lage unter der Wirkung des abwechse 
Schwindens und Schwellens bei der Austrocknung bz 
feuchtung des Betons und unter der Wirkung von Tempe 
veränderungen. Diesen letzteren Volumenänderungen ( 
Schwinden und Schwellen bzw. iR Sup 


man bald quer zur Straße anordnete, bald als ae 
der Mitte der Straße ausbildete oder schließlich beide 
von Fugen vereinigte. Von der Notwendigkeit und 
mäßigkeit solcher Fugen scheint man nicht überall 
überzeugt zu sein. Den hauptsächlichsten Nachteil der F 
daß die Platten sich einseitig setzen und dabei Absätze 
die unter der Wirkung des Verkehrs zu einem vorzeitige 
schleiß der Straßenoberfläche führen, hat man dadurch 
wunden, daß die Fugenstöße mit Nut und Feder ausge 
wurden, die ein ungleichmäßiges Setzen der Platten verhü 
In Verbindung mit dieser Verbesserung haben die m 
Straßenbaukommissionen die Ausdehnungsfugen be 
Straßen angeordnet, wobei der Längsfuge in Straßenmi: 
der Vorzug gegeben worden ist. Die meisten Baukommiss 

sprechen sich heute für die Zweckmäßigkeit solcher A 
nungsfugen aus. 


Beim Betonstraßenbau erfordert besondere Sorgf 
Auswahl der Betonmischung und die Betonbereitu 
wurde bald erkannt, daß hier ein Qualitätsbeton nis 
hinsichtlich der Zementmenge als auch hinsichtlich‘ 
und der Kornzusammensetzung des Zuschlagmateri 
auch der Höhe des Wasserzusatzes anzuwenden ist. Übı 
Art des zu verwendenden Zuschlagsmaterials geben dis 
nützungsversuche an einer 200 m langen, ringförmigen 
suchsstraße in Arlington Aufschluß”). Dort wurde beso 
die Notwendigkeit der Verwendung von Zuschlagsstoffe; 
hoher Eigenfestigkeit namentlich des groben Kornes erw 
Große Abnützungserscheinungen zeigten sich bei diese: 
suchen besonders dann, wenn der verwendete grobe Zus 
weich war, und wenn Feinsand zur Verwendung kam. 
Beton mit gröberem Sand bot der ae einen 8 


Körner (Kies) bewährten sich nicht anders als Be. 
formen (Schotter). Eine Zementanreicherung über das 
hältnis 1: 2 von Zement zu Sand hinaus verbesserte die 


6) Engineering News-Record, April 1924 S. 738. 
?) Engineering News-Record Juni 1924 S. 984. 
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andsfähigkeit des Betons gegenüber der Abnützung nicht 
Inehr. — Bei den Pittsburger Betonstraßenversuchen wurde 
"in Beton des Mischungsverhältnisses von Zement zu Sand 
ı Kies von ı: 234: 4 und I: 2:4 angewandt, letztere Mischung 
yei den beiden oben genannten Profilen, die sich am besten 
»ewährt hatten. Die maximale Korngröße war dort 38 mm. 
‚Jie Straßenbauabteilung von Illinois verwendet eine Mischung 
ron 1:2:3%,. Überall wurde die genaueste Überwachung der 
\3etonzusammensetzung und des Wasserzusatzes für erforder- 
ich gehalten. Welche Bedeutung dem Abmessen der Beton- 
hestandteile für die Erzielung eines guten Straßenbetons zu- 
»rkannt wird, erhellt daraus, daß die Iowa-Straßenbaukom- 
nission das Abwiegen des Kiessandes für Betonstraßen als 
Norm eingeführt hat®). Nach den Erfahrungen dieser Kom- 
nission verursacht das Abwiegen der Betonbestandteile keine 
ııöheren Kosten und keinen Zeitverlust, während es eine Ver- 
esserung in der Gleichförmigkeit des Betons herbeiführt 
‚ınd die Überwachung der Mischungen und des Wasserzusatzes 
‚srleichtert, ein Verfahren, in dessen Anwendung auch andere 
‚Staaten folgen®). Ja, es erheben sich sogar Stimmen für die 
I: der Abrams-Methoden für die Betonbereitung des 
Straßenbaues!®) in der Erkenntnis, daß mit der Anordnung 
'iner Betonmischung in der Form 1: 2:4 noch nichts absolut 
Sicheres für die Erzielung eines gleichmäßig guten Betons 
‚getan ist. 

Der frische Beton der fertiggestellten Straße hat in den 
ersten Wochen eine besondere Behandlung zu erfahren, um 
‚seine gute, gleichmäßige und spannungslose Erhärtung sicher- 
‚zustellen. Dies geschieht durch Besprengen der Straßenober- 
flächen mit Wasser oder durch Bedeckung mit feuchtem Sand, 
‚der 14 Tage bis 4 Wochen auf der Straße bleibt. Diese lang- 
\vierige Behandlung bildet ein Hindernis für die baldige Er- 
öffnung des Verkehrs, so daß der Amerikaner nach anderen 
Methoden zur Behandlung des fertigen Betons sann. Er kam 
auf die Behandlung des fertigen Betons mit Calciumchlorid. 
‚Versuchel!) ergaben, daß bei der Oberflächenbehandlung der 
‚Betonstraße mit Calciumchlorid die Benetzungszeit des Betons 
‚um die Hälfte verkürzt werden kann, ohne daß seine Festigkeit 
‚und Güte dadurch beeinträchtigt wird. Da festgestellt wurde, 
ap der Beton in der ersten Zeit bei Behandlung mit Calcium- 


_ In dem gleichbenannten Aufsatz in Heft 18 dieser Zeit- 
schrift fällt Herr Dr.-Ing. Georg Müller nebenbei über den 
Entwurf der Herren Robinson und Steinman, New York, 
‚um letzten Wettbewerb eingereicht von der australischen 
‚irma The English Electric Company of Australia Ltd., ein 
‚ehr abfälliges Urteil, dem ich unbedingt widersprechen muß. 
Auf S. 563, r. unten heißt es: die genannte Firma ‚‚bietet eine 
Nuslegerbrücke mit Hängegurt, wie ausdrücklich angegeben 
ach dem Muster der Gerberschen Mainbrücke bei Mann- 
‚leim 1887 an. Und auf S. 569 r. unten: ‚„Kennzeichnend ist, 
‚laß eine ungeschickte Nachahmung einer Gerberschen Brücke 
‚eitens bekannter amerikanischer Fachleute (Robinson und 
man) als ‚‚novel design‘‘ besonders lobend erwähnt wird.‘ 
" Hierzu möchte ich folgendes bemerken: Der genannte 
Entwurf ist keine Auslegerbrücke mit Hängegurt, sondern 
‚ine wirkliche Hängebrücke, versteift durch einen konti- 
\wuierlichen Fachwerkträger über drei Öffnungen. Das Haupt- 
|ragorgan ist ein in Widerlagern verankertes Paralleldraht- 
‚sabel. Und wirklich neuartig, weil sonst noch nirgends aus- 
‚eführt oder vorgeschlagen, außer von den Herren Robinson 


=) Engineering News-Record, März 1924 S. 451. 
4 9) Concrete, Januar 1924 S. 7. 
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chlorid bedeutend weniger an Gewicht verliert als der un-” 
behandelte Beton, wird angenommen, daß das in den Beton 
eingedrungene Calciumchlorid vermöge seiner hygroskopischen 
Eigenschaften dem Beton genügend Wasser zur Beendigung 
der Hydratation des Zementes erhält. Versuche über die 
Abnutzung so behandelten Betons ergeben eine größere Wider- 
standsfähigkeit gegenüber anderem Beton. Die Abb. 3 zeigt 
den Unterschied der Widerstandsfähigkeit. 

Die Straßenbauabteilung Illinois hat drei Viertel ihrer im 
Jahre 1923 her- 
gestellten Beton- 
straßen in dieser 
Weise behandelt. 

Bei der Starr- 
heit der Beton- 
platte erfordert der 
Untergrund natür. 
lich einbesonderes 


Studium. Das 

„Illinoisbureau of 0 7500 En 
materials‘ ist da- Anzahl der Umläufe der Fahrzeuge 

ran, die Bedin- Abb. 3. 


gungen für den 

Untergrund einer Betonstraße in physikalisch-chemischer Hin- 
sicht zu studieren. Für die mögliche Wahl einer Betonstraße 
ist selbstverständlich die chemische Beschaffenheit des Unter- 
grundes ausschlaggebend. Betonschädliche Substanzen im 
Untergrund müssen die Anwendung einer Betonstraße von 
vornherein ausschließen. 

Nordamerika arbeitet unermüdlich an der Erforschung 
der Betonstraße und an der Schaffung der Grundlage für eine 
weitgehendste Anwendung derselben. Es steht nicht zu er- 
warten, daß wir in Deutschland bei unserer wirtschaftlichen 
Lage in der nächsten Zeit eine Entwicklung im Betonstraßen- 
bau durchmachen. Da und dort wird aber auch der Beton 
in beschränktem Maße beim Straßenbau Verwendung finden 
können. Wir haben den Vorteil, dieErfahrungen der Amerikaner 
nutzen zu können. Möchte man, gerade im Interesse unserer 
wirtschaftlichen Lage, diese Erfahrungen studieren und nicht 
wieder von vorne anfangen. 


ERWIDERUNGEN 
ZU DEM AUFSATZ: DIE GESTALTUNG DER SYDNEY-BRÜCKE. 


und Steinman selbst bei ihrer im Bau befindlichen Brücke 
bei Florianopolis, Brasilien (siehe Engin. News-Record, Vol. gı, 
Nr. 15, Oct.ır., 1923, S.592), ist die Verwendung dieses Kabels 
selbst als Obergurt des Versteifungsträgers in der mittleren 
Hälfte der Mittelöffnung. Die Übereinstimmung zwischen dem 
Entwurf Steinman und der Gerberschen Neckarbrücke bei 
Mannheim ist daher nur eine äußerliche, und in dem Angebot 
der obengenannten Firma sagen die Entwurfsverfasser wörtlich 
folgendes: ‚In several existing bridges it is hard te say where 
one type leaves off and the other begins. Figs. ı1, ız and 13 
are known as Cantilevers*). The first was a prize design by 
Gerber who is generally credited with having been the 
pioneer of modern Cantilevers. The essential differences in 
bridges lie not in the names that may be given them, but 
in their performances.“ 

Weit entfernt, ihren Entwurf als eine Nachahmung der 
Gerberschen Brücke zuzugeben, wollen die Verfasser vielmehr 
mit obigem gerade hervorheben, daß ihr Entwurf trotz äußerer 
Ähnlichkeit im innersten Wesen durchaus verschieden ist 
von jener Brücke. Herr Dr. Müller aber übersetzt frei: ‚nach 
dem Muster der Gerberschen Mainbrücke!“ 


*) Abb. II des Angebotsschreibens ist eine Linienskizze der bekannten 
Mannheimer Neckarbrücke. Abb. I2 u. 13 sind Auslegerträger, die hier nicht 
näher interessieren. 
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s Der ausgezeichnete Gedanke Steinmans, 


wurde von Herrn Dr. Müller offenbar gar nicht verstanden. 
Vielmehr nennt er den Entwurf ‚eine ungeschickte Nach- 
ahmung einer Gerberschen Brücke‘. Es ist dies ein un- 
gerechtes Urteil, wie es ein Fachmann, der ernst genommen 
werden will, eigentlich nicht fällen sollte, 


Ich selbst bin der Meinung, daß der Steinmansche Ent- 
wurf, welcher nach den Angaben des Verfassers unter anderem 
auch viel geringere Durchbiegungen unter der Verkehrslast 
als eine Hängebrücke gewöhnlicher Bauart aufweist, die Be- 
zeichnung ‚‚novel design‘ mit Recht führt. An anderer Stelle 
werde ich demnächst versuchen, unsere Fachgenossen noch 
genauer mit demselben bekannt zu machen. 


Zu allen übrigen Ausführungen des Müllerschen Aufsatzes, 
insbesondere zu seinen ästhetischen Darlegungen und seinem 
eigenen Vorschlag für die Sydney-Brücke (S. 570-575) hätte 
ich am liebsten geschwiegen, in der Meinung, daß das Gute 
und Gesunde, das zweifellos darin steckt, uns willkommen 
sein soll, daß dagegen ‚seine Übertreibungen und etwas selbst- 
herrlichen Urteile mit der Zeit von selbst wieder verschwinden 
werden. Da ich aber nicht möchte, daß mein Schweigen zu 
diesem Teil des Aufsatzes als Zustimmung aufgefaßt wird, 
seien mir noch folgende Bemerkungen gestattet. 


Während ich den sogenanıtten „gekröpften Träger‘, auch 
den „gestuften Träger‘ in manchen Fällen (z. B. Abb. go, 45, 
vielleicht auch noch 46 des Müllerschen Aufsatzes) für ganz 
glückliche Lösungen ansehe und durchaus gelten lassen möchte, 
kann ich mich mit dem „Rahmenvorschlag‘“ für Sydney gar 
nicht befreunden. Die „Einführung der Rahmenform in den 
Großbrückenbau‘, auf die Herr Dr. M. so großen Wert legt, 
halte ich sowohl aus ästhetischen als auch aus rein technischen 
Gründen für eine übertreibende Anwendung eines an sich ge- 
sunden Gedankens auf Verhältnisse, für die er absolut nicht 
paßt. Vollends die ästhetischen Vorzüge, die Herr Dr. Müller 
seinem Vorschlag nachrühmt, sind eine doktrinäre, einseitige 
Überspannung eines bestimmten Prinzips. ‚‚Wenn man's so 
hört, möcht‘s leidlich scheinen,‘ jedoch bei genauerer Über- 
legung, insbesondere auch des Maßstabes oder besser gesagt 
der Ausmaße, kommt der unbefangene Beurteiler doch wohl 
zu einer andern Ansicht. Diese Ablehnung aller anderen als 
der geraden Linien, dieses gewaltsame Suchen nach etwas 
Neuem um jeden Preis, d. h. die Ablehnung einer gesunden 
Tradition machen den ganzen Vorschlag unnatürlich und daher 
auch unschön. Was sagt man z. B. zu der Idee (s. S. 572 
r. oben), die Sydney-Brücke als Dreigelenkbogen mit 
rechteckigen Umrißlinien zu bauen!! Heißt das nicht 
einem Dogma, noch dazu einem unsinnigen Dogma zuliebe 
auf alles Natürliche, Ungezwungene, Selbstverständliche und 
Schöne verzichten, das sich uns in der Bogenform darbietet ? 
Wer behauptet, daß er „den Bogen nicht mehr sehen kann‘, 
der vergißt dabei hinzuzufügen, daß dies nicht am Bogen, 
sondern an ihm: selbst liegt! 


Herr Dr. Müller sagt selbst, daß man seinen. Vorschlag 
als Ganzes entweder annehmen oder ablehnen müsse, ‚Ein 
Kompromiß ist nicht möglich.‘“ Nun, ich gehöre zu denen, 
die ihn rundweg ablehnen, und bekenne mich zu derjenigen 
Auffassung der ästhetischen Seite unseres Faches, welche 
beispielsweise von Herrn Baurat K. Bernhard, einem Fach- 
genossen mit sehr gereiftem Urteil, in letzter Zeit des öfteren 
öffentlich vertreten worden ist. Auf die Gefahr hin, als alt- 
modisch bezeichnet zu werden, bleibe ich Anhänger der ge- 


sunden alten Schule und jener Reihe von Männern, welche die. 


Kunst des Eisenbrückenbaues auf ihre heutige Stufe gehoben 
haben. Diese unsere Vorgänger haben doch immerhin auch 
schon etwas gekonnt und ein bißchen geleistet, lange bevor 
die heutige Generation, die auf allen Gebieten alles auf den 
Kopf stellen möchte, das Licht der Welt gesehen hat. ‚Schöne 
Linien im alten Sinne“ willHerr Dr. Müller nicht mehr kennen, 
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den Obergurt. 
des Versteifungsträgers auf eine große Länge ganz zu sparen, 
weil sich hier Druck und Zug in günstiger Weise aufheben, 


geschmack oder gar den Forderungen der Mode einen 


ist das sein gutes Recht. Bedenklicher wird die Sache 


‚schen ee. wirklich sparen kann ka 5 
recht zweifelhaft erscheint), dann könnte man sie ‚Se 
ständlich bei jeder reinen Hängebrücke ebenso gut 


Vorteil ist also, falls er überhaupt re ist, en 
einzig mit seinem Rahmenvorschlag verbunden. 


Das in Abb. 4ı dargestellte System als 3 


daß nicht alle baute, einen solch De ne chı 
haben, wie.er. ‚Ein Ingenieur, der nicht zugleich Kün 
ist kein vollkommener Ingenieur.‘ 
rückhaltlos zustimmen. Aber was sagen wir zu 
Ingenieur, der sich für einen Künstler hält und es in .W hı 
nicht ist? Ein etwas unvollkommener me ist m 
jedenfalls lieber. er 
Es ist eine gefährliche Sache, dem schwankend 


menden Einfluß auf das Schaffen des Brückenbauer ei 
räumen; denn unsere Taten werden noch gerichtet t 
wenn wir längst das Zeitliche gesegnet haben. Ich hal 
mit Goethe, der in Wilhelm Meisters "Wanderjahre 
„Der Bauende soll nicht herumtasten und versuchen 
stehen bleiben soll, muß recht stehen, und wo nicht fü 
Ewigkeit, doch für geraume Zeit ‘genügen. Mag man 
immer Fehler begehen, bauen darf man keine!“ 


Schließlich glaube ich meinen Ausführungen noch 
von dem Leiter einer unserer größten Brückenbauans 
mir zugegangene Äußerung mit dessen Einvereanang 
zu sollen. Dieser Herr schreibt mir: a 


Herr Dr. Georg Müller hat neuerdings die 
Parailel- und Rahmenträger zu seiner eigenen gemacht 
sieht in der Anwendung dieses Systems in seinen maı 
fachen Variationen die Zukunft des Brückenbaues. Sc 
er dabei in sachlicher Weise seine persönliche Ansicht 


wenn er seine persönliche Ansicht als allgemein gültiges 
aufstellen will. Aber über den Geschmack läßt sich bekz 
streiten, und man kann es ruhig der weiteren Entw: 
überlassen, hier die Spreu vom Weizen zu sondern und z 
mit Onkel Bräsig sprechen: Wer’t mag, der mag't u 
nich mag, der mag’t ja woll nich mögen. ; 
Nun tritt aber. ‚Herr Dr. Müller nicht nur. als 


sh einen Auftrag zuzuführen, so hat er unseres Eracht 
dazu einen recht sonderbaren Weg eingeschlagen. Ab A 


Beginnen nicht bloß wissenschaftlich, sondern ach pra 
zu betreiben, wohl bald Erfahrungen sammeln, dieihn vi 
veranlassen werden, sein Urteil über andere Fachg 1 7 
einer Nachprüfung zu unterziehen. 
Wenn die deutsche. Brückenbaukunst imstande 


seines Aufsatzes (Bauing. Heft 18) selbst feststellt, so 
doch das Verdienst der Männer, die in rastloser ee 
zu Stein fügend, das stolze Werk Be haben, 


"und deutscher Tatkraft ihre Entstehung verdanken, 
den Ergebnissen nationaler und internationaler Wett- 
sichtbar vor Augen tritt. Und diese Männer, die 


ı oder richtend und sichtend, ratend und tatend am je- 
em Be beteiligt sein, sollen auf einmal nicht mehr 


n sich wohl die meisten Fachgenossen einig sein, daß er 
ı deutschen Brückenbau damit keinen Dienst erwiesen 


Erfahrung und tiefer Erkenntnis erwächst und sich im 
hmen des Sachlichen hält; sie verliert jeden Wert, wenn sie 
zu dienen soll, die Leistungen anderer zu verkleinern, um 
genen größer erscheinen zu lassen. 

ünchen, 12. Oktober 1924. 

i Br Dr. W.Schachenmeier. 


of. Dr.-Ing. Schachenmeiers kräftigen Worten gegen 
g. Georg Müllers geradlinige Rahmenvorschläge pflichte 
ollkommen bei. Über die ‚‚gekröpften Parallelträger“ 

@ ich auf Ersuchen der Redaktion mich schon in der 
ıtechnik‘‘ d. ]J. S. 322 u. 323 geäußert und in dem Heft ı3 
Bauingenieurs‘‘, wo sich der Müllersche Vortrag in der 
schaft für: ininperianiwesen „Die Gestaltung der 
ey-Brücke‘‘ abgedruckt findet, sind auf S.590 auch meine 
erungen in der anschließenden Diskussion des Vortrages 
esen. So wenig ich den Vortrag selbst nach Ausschließung 
eutschen als Einmischung in feindländische Angelegenheit 
gebracht gehalten habe, so richtig halte ich dessen Ver- 
ichung jetzt, da ihn nur wenig aktive Sachverständige 
rt haben und der Beifall der Jugend (Studenten) keinen 
ab für den Wert der Vorschläge bildet, im Gegensatz 
‚der scharfen Kritik, die ich während der Tagung des Eisen- 
u-Verbandes am 17. Oktober d. J. in Stuttgart bei unseren 
 Brückenbauern, festgestellt habe. Nun muß diese so 
s möglich der Öffentlichkeit übergeben werden, und damit 
er Standpunkt der deutschen Brückenbaukunst zu den 
schen Vorschlägen geklärt und ein scharfer Trennungs- 
zwischen der glanzvollen Entwicklung in den letzten 
hnten und der Begradigung des Herrn Dr.-Ing. Georg 


er außerdeutschen Vorschläge für die Sydneybrücke 
he bei allen dem ‚Geschmack der Gründerjahre‘‘, daß 
er falsch ist, die ,„Rampenbrücken seien recht beziehungs- 
" unorganisch‘“, während gerade der Müllersche Vor- 


nd je drei in Stein gewölbte Öffnungen aufweist, also 
lerschen Rampenbrücken noch weniger ‚Beziehung‘ 


Fußnote S. 571, ich hätte-ein Verstärkungsprojekt 
Treskowbrücke vorgeführt. Diese seit über 20: Jahren 
de Brücke entspricht noch heute allen Anforderungen 
kehrs, ohne zu irgendwelchen Änderungen: oder Ver- 
ngsprojekten Anlaß gegeben zu haben. Ebenso falsch 
seine Behauptung in der obenerwähnten Diskussion, 
ser-Wilhelm-Brücke in Müngsten wäre durch Ver- 
ung im Felsen ohne volle Auflast standsicher gemacht. 
kleinen Proben zeigen den Genauigkeitsgrad der 
chen sachlichen Darlegungen. 

2 schönheitlicher Hinsicht bemerke ich, daß von meinen 
ngerem erfolgten Veröffentlichungen und Vorlesungen 
Gestaltung von Eisenbauten erfreulicherweise Herr 
ler vieles über ‚technische Schönheit“ u. dgl. ge- 
und er als der weitaus Jüngere sich meinen Anschauungen 
hlossen bat. Nur in einer Beziehung trennen wir uns, 
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S. 571 je vier kleine Öffnungen (quadratische) aus 


Ha ptöffnung haben. Falsch ist schließlich seine Annahme - 
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und das ist das Wesentliche dabei, nämlich in den Fragen 
des „guten Geschmacks“ (s. Bauingenieur 1921, $. 391). Seine 
Begradigungssucht für große Brücken ist und bleibt ge- 
schmacklos. Es wäre zu wünschen, daß unsere Brückenbau- 
kunst davon nicht angesteckt würde und in der Welt. ihren 
guten Ruf einbüßte. Sicher ist, daß die Sucht als vorüber- 
gehende Erscheinung in sich selbst verfällt, ohne daß viel 
dagegen angekämpft zu werden braucht. Schade, daß jetzt 
noch so viel darüber geschrieben werden muß. 

Berlin, den 21. Oktober 1924. 

Karl: Bernhard. 

Die in Heft ı3 des ‚Bauingenieur‘ von Dr.-Ing. Georg 
Müller geäußerten allgemeinen Gedanken über Ingenieurkunst 
sind durchaus richtig und als neuer Beitrag zu ihrer Verbreitung 
und Durchsetzung dankbar zu begrüßen. 

Von der Erkenntnis des Erstrebenswerten bis zu seiner 
Verwirklichung scheint aber ein großer und sehr schwerer 
Schritt zu sein; denn wir sehen in der von Dr. Müller vor- 
geschlagenen Lösung für die in Frage stehende Riesenbrücke 
die von ihm selbst so treffend aufgestellten Grundsätze ganz 
und gar nicht befolgt, ja man kann fast sagen, daß sein Entwurf - 
wie ein Gegenbeispiel für diese Grundsätze wirkt. 

So erkennt Müller z. B. sehr wohl an, daß in der äußeren 
Form des Ingenieurbauwerkes die darin wirkenden Kräfte 
zum Ausdruck kommen sollen, und daß eine eiserne Brücke 
als lebendiger Organismus, als Funktionsträger für ein 
Kräftespiel gewertet werden müsse, In der äußeren Form 
seines Entwurfes ist durchaus nichts davon zu erkennen, 
daß hier zwei Ausleger einen Schwebebalken tragen. Von 
der Funktion vom statischen Hauptgedanken kommt nicht 
das Geringste zum Ausdruck. 

Er erklärt sich ferner gegen die ‚zusätzliche Ästhetik“, 
wie er es nennt, sieht also ein, daß man zu dem konstruktiv 
Notwendigen möglichst nichts hinzutun, sondern dies selbst 
so formen soll, daß es schön wirkt. In seiner Lösung sind aber 
lediglich um der vermeintlichen Schönheit willen zwei ungeheure 
Gitterfelder eingefügt, nämlich die beiden Felder über den 
Gelenken. Die Felder sind nicht nur überflüssig, sondern äußerst 
schädlich, da sie das Gewicht des Ganzen beträchtlich erhöhen, 
obwohl er andererseits selbst sagt: „Eine Riesenbrücke ist 
grundsätzlich ein Leichtbau.‘ 

Weiterhin fordert Dr. Müller eine ‚möglichst günstige 
Eigengewichtsverteilung‘‘, bei der sich ‚die Massen wegen 
gleichzeitiger Aufnahme von Momenten und Querkräften über 
den Stützpunkten häufen‘, und formuliert diese Forderung 
so, daß ‚jede Tonne Eisen irgendwo im Träger jede andere 
möglichst wenig belastet“. Da wirkt es denn doch fast wie 
Ironie, wenn er in seinem Raw urf genau das Gegenteil tut, 
indem er den Schwebeträger ganz überflüssig groß und schwer 
konstruiert und die Stellen über den Stützpunkten nicht im 
mindesten heraushebt. 

Der Erfolg dieses ungeheuren Aufwandes an überflüssigem 
Material ist nichts weiter: als die gleichmäßige Durchführung - 
eines Maßwerkmusters, das für einfache Gitterträger kleineren : 
Maßstabes vielleicht angängig,. für eine - Riesenbrücke-.aber 
einfach: unmöglich ist. Dabei sagt er- selbst: „Es ist durchaus 
und immer wieder nötig, sich bei Riesenbrücken zunächst in 
den Maßstab hineinzuversetzen.‘‘ Es ist ihm also durchaus 
nicht unbekannt, daß es das erste Erfordernis für den Groß- 
brückenbauer ist, nie zu vergessen, mit welchen Abmessungen 
er es zu tun hat, da sich mit den konstruktiven Bedingungen 
bei wachsender Größe auch die ästhetischen ändern. 

Was würde man dazu sagen, wenn ein Architekt die Form 
eines Gartenpavillons, einfach ins Zehnfache übertragen, auf 
ein Riesenverwaltungsgebäude anwenden würde. Dasselbe 
ist aber hier im Brückenbau geschehen. Wie man von Reißbrett- 
Architektur spricht, kann man vielleicht auch von Reißbrett- 
Ingenieurkunst sprechen. So scheint es, als ob bei dem Müller- 
schen Projekt das 45-Grad-Dreieck eine allzu ausschlaggebende 
Rolle gespielt hat. 
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Wenn, wie Dr. Müller sagt, ein ideeller und moralischer 
Erfolg Deutschlands dadurch zu erhoffen ist, daß wir auf dem 
Gebiete der Ingenieurästhetik der Welt etwas bieten, so dürfte 
durch solche Entwürfe dieser Zweck nicht erreicht werden. 

Obwohl wir nun der Ansicht sind, daß für den Fall der 
Sydney-Brücke das System der statisch bestimmten Ausleger- 
brücke letzten Endes nicht das beste ist, wollen wir doch, um 
nicht lediglich zu kritisieren, in der hier wiedergegebenen Skizze 
zeigen, wie man die aufgestellten Grundsätze unter Beibe- 
haltung dieses Systems besser hätte verwirklichen können. 

Das Wesentliche der Auslegerbrücke, ihre Dreiteiligkeit, 
ist hier nicht durch die Vortäuschung einer nicht vorhandenen 
Kontinuität unterdrückt worden. Sobald dies geschieht, ent- 
steht etwas innerlich Unwahrhaftiges, ein Zwiespalt, der nie 
zu einer wirklichen Kunstform führen kann. Es erscheint uns 
als das kleinere Übel, den Behelfscharakter des Gerberträgers 
klar zum Ausdruck zu bringen, anstatt ihn künstlich zu ver- 
bergen. Hans Rottmayer, B.D.A. 


Mehrfachen Aufforderungen, mich zur Prioritätsfrage 
bezüglich des Müllerschen Sydney-Projektes zu äußern, nach- 


nicht für sehr aussichtsreich hielt, und weil es Dr. Müller 
eifrigster Bemühung- nicht gelang, eine größere Brückenba, 
anstalt für seinen Entwurf zu gewinnen. So stehe ich e 
dem veröffentlichten Aufsatze fern, 


bei großen Brücken ist von mir seit langer Zeit verfolgt wordeı 
Aus diesem Anlaß habe ich nochmals für den Fall der Sydne 
Brücke mit Architekt Hans Rottmayer (B.D.A.) eine 
Gerberträgerentwurf mit direkter Einspannung aufgestellt, d« 
in vorstehenden beiden Figuren dem Dr. Mu Entwu 
gegenübergestellt sei. 
Eine weitere kurze Bemerkung zu den Ausführe 1 
Seite 574 des Aufsatzes, die sich auf Abb. 46 u. 47 beziehen, Do: 
ist gesagt: ‚Man begnügt sich mit einer Stufung, wie Ki 
sie als formbestimmendes Element für Hauptöffnungen ‚gro 
Brücken zum erstenmal vorschlug.‘“ Bereits im Jahre Ic JI 
wurde beim Umbau des Bahnhofes Gleisdreieck der Berline 
Hoch- und Untergrundbahn eine Brücke über den Potsdame 


. Außenbahnhof errichtet, die, wie sich die Fachwelt heute noc 


überzeugen kann, ganz eindeutig das Merkmal des abgestufi 
Parallelfachträgers aufweist und deren Umrißlinien m 
denen der Abb. 46 nahezu übereinstimmen. 3 


kommend, möchte ich zunächst festhalten, daß der Entwurf 
als Ganzes durchaus das Werk Dr. Müllers ist. Von mir 
stammt lediglich der Gedanke der direkten Einspannung des 
Kragträgers in den Felsboden, also die Umwandlung der 
Fassung Abb. 48 seines Aufsatzes in die Fassung Abb. 39 
daselbst. 

Ich beschäftigte mich damals nicht besonders gern und 
eingehend mit dem Entwurf, weil ich die ganze Angelegenheit 


Entgegnung auf die vorstehenden Ausführungen. 


Das Thema meines Vortrages lautete: ‚Die Gestaltung 
der Sydney-Brücke‘‘ und ich möchte mich auch hier ganz 
sachlich daran halten. Professor Schachenmeyer beanstandet, 
daß ich den amerikanischen Ingenieuren nicht genügend 
Anerkennung gezollt habe und meine freie Übersetzung der 
englischen Unterlagen. Er übersieht dabei folgendes: 

Mir diente als Quelle, wie ausdrücklich angegeben, der 
Regierungsbericht, den ich für korrekt halte und den Herr 
Schachenmeyer nicht anführt. Professor Schachenmeyer urteilt 
auf Grund der ihm vom Entwurfsverfasser wohl persönlich 
übermittelten Angebotsberichte, die mir wiederum nicht 
zugänglich waren. Ich kann aber den Bericht der anbietenden 
Firma schwerlich als eine objektive Quelle gelten lassen, 
sondern halte mich an den amtlichen Bericht. Dieser sagt: 
„Ihe design is modelled on that of a bridge built in 1887 
at Mannheim, Germany, by Professor Gerber‘. Ich übersetzte 
frei ‚Nach dem Muster der Gerberschen Brücke bei Mannheim‘, 
Prof. Schachenmeyer behauptet, der Entwurf der Herren Ro- 
binson und Steinmann sei etwas völlig Neuartiges. Dem muß 
ich widersprechen und verweise darauf, daß Dr.-Ing. Sonntag, 
wie er mir schreibt, bereits im Jahre ıgıı in der Zeitschrift 


Brückenbauanstalten diese bekannte Konstruktionsform a 
etwas ganz Selbstverständliches und Gegebenes erschien. 

Es dürfte ferner bekannt sein, daß die von der M.A.N 
vorher erbaute Straßenbrücke über den Rhein zwischen Ruhroı 
und Homberg genau das gleiche Merkmal der ‚Abstufı | 
aufweist. Georg. Ollert S 


“ec 


„Der Eisenbau‘, S. 325 in einer Fußnote sagte: „Im mi 
leren Teil des Versteifungsträgers der Mittelöffn 
kann das Seil zugleich obere Gurtung des Trä, 
sein.‘ Ich bemerke weiter, daß Hängebrücken, bei de 
der Hängegurt in den mittleren Teil des Versteifungsträ 
eingeht, auch in den Übungen bei Geheimrat Müller- Bre 
als dreifach statisch unbestimmte Hängebrücke 
und gerechnet worden sind. 
Rein sachlich wurde die Lösung von mir auch deshalb ab 
gelehnt, weil in Übereinstimmung mit dem amtlichen Berich 
mir ein zu starker Widerspruch in der statischen ee | 
optischen Wirkung des Tragwerks besteht; Das Haup 
tragelement, das Kabel, ist verhältnismäßig dünn, der 
steifungsträger als Nebenorgan zu hoch und schwer und fläc 
und die vier Kurven in der Linienführung zu stark betc 
Im übrigen hatten ja die Ausschreibungsbedingungen Häi 
brücken grundsätzlich ausgeschlossen. Die Verfasser geben 
Größtdurchbiegung zu 66,5 cm an, die nach dem amtlic 
Bericht 95,7 cm beträgt. En 
Diese Hängebrücke kostet 5,6 En Pfund Sterliny 
und ist um 1,4 Millionen Pfund, d.h. 33% teurer als der Vor 
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| chlag, der gebaut werden soll. Ich glaube, daß dieser Mehr- 
\betrag in Sydney zu ungunsten des Entwurfes von Robinson 
"und Steinman wesentlich mitgesprochen hat. 

| Bezüglich meines eigenen Vorschlages bemerke ich, daß 
ne natürliche Verankerung, wenn auch vorüber- 
‚gehend, so doch im größten Maßstabe für den Aufbau des 
Bogens vorgesehen ist. 

Was die allgemeine Wertung meiner Vorschläge anbetrifft, 
so möchte ich doch betonen, daß sie nicht allein nach schön- 
heitlichen Gesichtspunkten erfolgen darf. Ihre Entstehung und 
Begründung erfolgte vielmehr von der herstellungstechnischen 
‚Seite aus (Rechnung, Zeichnung, Werkstattarbeit, Transport 
und Montage). Keiner der Einsender hat diese Gesichtspunkte 
‚auch nur erwähnt. Auf derEisenbahntechnischen Tagung wurde 
‚von den Brückenreferenten Dr. Schaechterle und Dr. Kommerell 
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Dem ungenannt bleibenden Brückenbaudirektor wird 
bekannt sein, daß mein Entwurf allen größeren deutschen 
Firmen vorgelegt worden ist. Dieser Weg erschien mir 
durchaus natürlich. Ich weiß nicht, was daran sonder- 
bar sein soll. 

Das Problem der unmittelbaren Einspannung war von mir 
für Abbildung go meines Vortrages, und zwar auf der rechten 
Seite untersucht worden. Diese Brückenform ist lange vor der 
Sydney-Brücke von mir aufgestellt worden. Es trifft aber zu, 
daß Herr Ollert im Falle Sydney die direkte Kräfteableitung 
besonders vorgeschlagen hat. 

Bezüglich des gestuften Trägers liegen allerdings Ausfüh- 
rungen vor, bei denen aber die Stufung eine nebensächliche 
und in weiteren Kreisen unbeachtete konstruktive Maßnahme 
war. Wie anders ist es zu erklären, daß dieser Gedanke in den 
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‚ausdrücklich hervorgehoben, daß die Entwicklung der For- 
mengebung eiserner Brücken in Richtung meiner klaren 
einfachen Systeme gehe. Andererseits habe ich auf 
derselben Ausstellung Wandbilder neuzeitlicher Brückenformen 
| gezeigt, von denen allein 4 keine Parallelträger aufwiesen, 
‚sondern 2 neuere Bogenformen. Das dürfte Beweis genug sein, 
daß meine Professor Schachenmeyer mündlich wiedergegebene 
Äußerung doch cum grano salis zu verstehen ist. Ich wende 
‚mich nur gegen den zu Tode gehetzten und an unpassender 
\ Stelle angewandten Zweigelenkbogen mit Zugband. 

Da der deutsche Brückenbaukonzern in Sydney nicht mit- 
geboten hatte, lag für mich überhaupt gar keine Möglichkeit 
vor, über neuere Werke deutscher Brückenbaukunst zu urteilen. 
Ich verhehle allerdings nicht, daß ich beispielsweise den 
| Fünfgelenkbogen nicht für das non plus ultra deutscher 
 Brückenbaukunst halte. 

Ich habe versucht, in den letzten 20 Jahren das Arbeits- 
gebiet der Formengebung von Eisenbauten, insbesondere 
"Brücken, das durch die mathematische Statik etwas zurück- 
"gedrängt war, mehr zu pflegen und zu verselbständigen. Es ist 
| aur natürlich, daß sich auch auf diesem Gebiet nichts Neues 
"ohne Kampf durchsetzt. Ich scheue ihn nicht, wenn er nur 
‚ sachlich geführt wird. Das ist in den obigen Einsendungen nach 
"meiner Meinung nicht der Fall. Ein abschließendes Urteil 
über Wert oder Unwert zu fällen, ist vielleicht überhaupt noch 
 verfrüht, da bei den älteren Fachgenossen die Gewohnheit zu 
sehr mitspricht. Dagegen liegen vom Auslande her und von 
Jüngeren Fachgenossen manche anerkennenden Äußerungen 
‚vor. Schließlich dürfte es interessieren, daß im nächsten 
Jahre zwei, vielleicht drei größere Brücken im Sinne meiner 
‚ Vorschläge gebaut werden. e 
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letzten ı2 Jahren trotz mannigfacher Gelegenheiten besonders 
bei Kriegsausführungen nicht angewendet worden ist und daß 
jetzt innerhalb Jahresfrist 2—3 Ausführungen und etwa 7 ver- 
schiedene Vorschläge vorliegen. Der Schwerpunkt liegt m. E. 
in der systematischen Bearbeitung gegenüber der ein- 
maligen und zufälligen Anwendung. Ich möchte also bei 
aller schuldigen Bescheidenheit feststellen und für mich in 
Anspruch nehmen, die allgemeinere Bedeutung der Stufung 
als formbestimmendes Element im Großbrückenbau erkannt 
zu haben. Die drei Abbildungen hierunter gestatten dem Be- 
schauer, die Ähnlichkeiten und Unterschiede festzustellen, 

Zum Vorschlage Ollert-Rottmayer muß ich doch sagen, 
daß, verglichen mit diesem Gebilde die Quebek-Brücke ein 
Ausbund von Schönheit ist. 

Mein Entwurf hat keine überflüssigen Stäbe. Jeder Stab 
wird gebraucht, da die vermeintlichen Blindstäbe Versteifungs- 
kräfte gegen Verkehr aufnehmen sollen. Da Kontinuität vor- 
handen, komme ich garnicht in die Verlegenheit, Gelenke 
zeigen zu müssen. 

Ich stelle in der Inhaltsübersicht meines Vortrages die 
bisherigen Formgebungsgrundsätze für Riesenbrücken auf 
und stelle gerade diesen das neue Prinzip der unmittelbaren 
Kräfteableitung gegenüber, weil sich gezeigt hat, daß geringe 
Verschiebungen der Gelenklage das Hauptträgergewicht in 
der Hauptöffnung nicht wesentlich beeinflussen. 

Zusammenfassend möchte ich also sagen, daß mir um die 
Zukunft meiner Brückenformen trotz der gegenteiligen An- 
sichten der Herren B. O. R. S. nicht bange ist. 

Meine Arbeiten gehen weiter. Ich hoffe, in Kürze einiges 
Neue zu bringen. 

Dr.-Ing. Georg Müller, Berlin-Lankwitz. 
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KURZE TECHNISCHE BERICHTE. 


Das Bauingenieurwesen auf der Eisenbahntechnischen Tagung in Berlin. 


In den Tagen vom 2r.—27. September d. ]J. vereinigte die 
vom Verein Deutscher Ingenieure in Verbindung mit der Deutschen 
Reichsbahn veranstaltete Eisenbahntechnische Tagung in 
Berlin nicht nur — wohl ziemlich restlos — alles, was Deutschland 
an Eisenbahnfachleuten aufzuweisen hat, sondern auch viele Fach- 
leute und Eisenbahninteressenten des uns freundlich gesinnten Aus- 
landes und darüber hinaus eine ganz unerwartet hohe Zahl von Teil- 
nehmern, die sonst mit dem Eisenbahnwesen in mehr oder weniger 
enger Fühlung stehen. Mit der Tagung war eine eisenbahntechnische 
Ausstellung auf dem Gelände des neuen Verschiebebahnhofes Seddin 
an der Berlin-Wetzlarer Strecke und in der Technischen Hochschule 
verbunden, deren Besuchsrekordzahlen — sie mußte deswegen um 
17 Tage verlängert werden — ganz besonders zeigten, wie tief das 
Interesse an Eisenbahndingen im Volke bei alt und nicht zuletrt 
bei jung eingewurzelt ist. Die Veranstaltung war ursprünglich nur 
für das. Eisenbahnmaschinenwesen gedacht, dem einmal gewählten 
Namen entsprechend hatte man sich jedoch entschlossen, sie auf 
das gesamte Eisenbahnwesen auszudehnen, nicht ohne Gefahr zu 
laufen, einzelne Zweige des ausgedehnten Gebietes nicht ihrer Be- 
deutung entsprechend voll auszuschöpfen. So konnte der Bau- 
ingenieur, besonders in der Ausstellung, allerlei vermissen. Immerhin 
war es auch für ihn — abgesehen von dem selbstverständlichen 
Interesse für das Nachbargebiet, auf dem Hervorragendes geboten 
war — möglich, auf dem eigenen Fachgebiete viel Lehrreiches zu 


hören und zu sehen. Auf das Wesentlichste mag in folgendem kurz . 


eingegangen werden. 

Die sechstägige Tagung selbst bot in der Hauptsache am Nach- 
mittag und Abend des ersten Tages und am Vormittag des letzten 
Tages Vorträge aus den Arbeitsgebieten des Bauingenieurs, und 
zwar behandelten Blum (Hannover), Simon Thomas (Utrecht), Risch 
(Braunschweig), Müller (Dresden) — Bahnhofsanlagen, Schächterie 
(Stuttgart), Streletzki (Moskau), Simonsson (Gotenburg), Kommerell 
(Berlin) — Brückenbaufragen, Kreß — Unterwassertunnel der 
Untergrundbahnen, Herwig und Bäseler — 'Oberbau und Weichen, 

Prof. Dr.-Ing. Blum, dessen soeben erfolgte Berufung in den 
Verwaltungsrat der Reichsbahngesellschaft allgemein mit Befriedigung 
aufgenommen wurde, sprach über Verschiebebahnhöfe und 
Rangiertechnik. Seine Ausführungen behandelten Steigerung der 
Leistungsfähigkeit der Verschiebebahnhöfe und Verbilligung des 
Rangierbetriebes, wobei in erster Linie von den Flachbahnhöfen mit 
Ablaufrücken ausgegangen wurde. 

Der Vortragende wies zunächst auf die Mängel hin, die der 
Durchführung des Rangiergeschäftes heute noch anhaften, nämlich 
einmal die zu große Zahl von Rangierbahnhöfen und ihre vielfach 
ungünstige Lage sowie das Fehlen eines einheitlichen Betriebsplanes 
für das gesamte Bahnnetz, zum anderen gewisse trotz ziemlicher Voll- 
kommenheit der Gesamtanordnung noch vorhandene Unzulänglich- 
keiten einzelner Teile und ungenügende Berücksichtigung der 
Mechanisierung im Rangierbetrieb. Als Gründe für die erstgenannten 
Mängel wurden angegeben, daß einmal die Rangieraufgaben in Deutsch- 
land infolge der Dichte des Netzes und des starken Auslandsdurch- 
gangsverkehrs verwickelter sei als in anderen Staaten, und daß das 
Eisenbahnnetz und der Verkehr zugenommen, während die Wissen- 
schaft des Bahnhofsbetriebes sich nur langsam entwickelt habe, 
daß ferner aber auch schwere Unterlassungssünden der Verwaltung 
darin lägen, daß die Ermittlung der Selbstkosten vernachlässigt 
wurde, eine einheitliche Leitung des Güterverkehrs sowie ein ge- 
ordneter Güterzugfahrplan fehle und der Ausbau des Bahnnetzes 
nicht nach einheitlichem Plan anf lange Sicht betrieben worden sei. 
Die Mängel in der Anordnung der Bahnhöfe und der Mechanisierung 
des Betriebes sowie die Mittel zu ihrer Behebung wurden dann ein- 


gehend behandelt. Die‘ Flachbahnhöfe sollten künftig nur aus zwei 


Hauptgruppen bestehen, den Einfahrtsgleisen und den Richtungs- 
gleisen, wobei letztere in genügender Länge und Zahl vorzusehen 
seien, um den Betrieb zu beschleunigen, die Bildung geschlossener 
Züge zu ermöglichen und eine Reserve zu bilden. Ferner sei ein Gleis- 


paar für Durchlauf der Lokomotiven, Vermehrung der Gleise für durch- 


gehende Güterzüge und. sorgfältige Ausgestaltung der Umlade- 
anlagen für Stückgut zu fordern. 


Die Leistungsfähigkeit des gesamten Verschiebebahnhofes sei 


abhängig von dem Ablaufberge, und diese bilde wieder die Voraus- 
setzung für die Leistungsfähigkeit des ganzen Bahnnetzes. Bisher 
sei als gute Leistung bei 2ostündigem Betrieb 3600 Wagen für den 
einseitigen Flachbahnhof, 6000 Wagen für den zweiseitigen angesehen 
worden,‘ Diese Leistung müsse wesentlich erhöht werden. Möglich 
sei dies durch folgende Mittel: 
1. Der Wagenablauf muß ohne Unterbrechung durchgeführt 
werden. 
2. Die Folge der ablaufenden Wagen muß weiter verkürzt 
werden. 
Dazu ist nötig, die Einfahrgruppe so zu gestalten, daß der Ab- 
laufberg zwei Gleise mit zwei Gleisbremsen erhält, daß weitere je 
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stehen gebliebenen Wagen durch besondere Lokomotiver 


schiebebrücke. 


Witterung abhängende Lauffähigkeit der Wagen so zu b 


. für den folgenden die Fahrstraße stellt. 


 Ablaufberges statt der Hemmschuhe erreicht werden kan 


 Siemens-Bau-Union ausgeführten Arbeiten der Spreeuntertunnelu 
' der Berliner Untergrundbahn. Abweichend von der schon 1 


eine Lokomotive den Zug abdrücken, eine andere den nächs 
bereits so heranbringen kann, daß das Ablaufen ohne Unte 
weitergeht, daß schließlich das Zusammendrücken de 


ıotiven vö 
‚mieden wird, etwa durch eine Einrichtung wie die Gaber 


Eine wesentliche Verzögerung und Verteuerung 
dem Abdrücken durch Rangierlokomotiven. Hier müsse die 
sierung einsetzen. An Stelle der Rangierlokomotive müsse ei 
fester Antrieb treten, der vom Rangierleiter selbst zu b ien 
Weiter müsse die größte Schwierigkeit des Ablaufbergbetı 
nämlich die von Bauart und Gewicht der Wagen sowie 


daß die Wagen möglichst genau den für sie bestimmten Platz 
durch Erteilung einer Zusatzbeschleunigung an schlechte 
geringer Höhe des Ablaufberges oder durch Regulierun, 
schwindigkeiten aller Wagen durch Gleisbremsen bei hohen 
bergen überwunden: werden. Eine wertvolle, Zeit und Arb 
ersparende, Verbesserung würde durch ein selbsttätiges 
stellwerk erreicht werden können, bei dem der ablaufend 


e 
. Der Vortrag von Simon-Thomas aus Utrecht behandel; 
Gefällbahnhöfe. Der Vortragende kam zu dem Schluß, daß 
‚schiebebahnhöfe mit durchgehendem Gefälle, die in Europa aı 
Festlande nur in geringer Zahl vorhanden seien (in Deutscl 
Dresden und Nürnberg), tatsächlich bisher nur dort empfe 
gewesen seien, wo die Geländeverhältnisse dafür besonders 
waren, daß sie bei Verwendung von Gleisbremsen jedoch ke 
gründung mehr hätten. Es genüge, der Einfahrgruppe und Stati 
gruppe Gefälle zu geben, um an Lokomotivleistung und Persc 
möglichst sparen zu können. EEE 
Die Verhältnisse bei Personenbahnhöfen legte Pı 
Risch (Braunschweig) dar. Er beschränkte sich ang: 
‚nahezu lückenlosen Behandlung des Gebietes in Veröffe 
auf Fragen, über die noch verschiedene Auffassungen her 
Insbesondere erörterte er die verschiedene Beurteilung der 
gleichen Kreuzungen für die Sicherheit, Pünktlichkeit und 
fähigkeit des Betriebes. Die bekannte Unterscheidung von 
gleichen Kreuzungen der, Wege einfahrender Züge — Gefahrpu:i 
I. Klasse — , ferner von solchen zwischen Einfahr- und Ausfahrglei 
Gefahrpunkte II. Klasse —, und schließlich von solchen nur zw 
Ausfahrwegen — Gefahrpunkte III. Klasse — gebe eine zut 
Bewertung. Die Wertigkeit der einzelnen Kreuzungen wur: 
vom Standpunkt der Betriebssicherheit, der Fahrplangest 
der Leistungsfähigkeit der Strecke aus betrachtet. Der Vortı 
kam zu folgenden Schlüssen: Von jedem der drei Standpun! 
trachtet, sind die Gefahrpunkte I. Klasse zu beseitigen, bei Annähe 
der Belastung der Strecken an die theoretisch zulässige Gr 
auch die Gefahrpunkte II. Klasse, die Gefahrpunkte II. 
können dann noch zugelassen werden, wenn eine genüg 
von Bahnsteiggleisen vorhanden ist. Kopfbahnhöfe sind Du 
bahnhöfen unterlegen, sie sind nur berechtigt, wenn die 
dazu zwingt oder als Verkehrsendpunkte. A a 
Dem Rangierbetrieb und seinen Verbesserungen waren 
noch drei weitere Vorträge gewidmet. Dr.-Ing. Frölich führt 
daß die zweckmäßige Ausnutzung der Schwerkraft für den 
betrieb bisher an der Frage der Mittel zur richtigen Ab 
der ablaufenden Wagen gescheitert sei bzw. welche Verbesser 
durch Einführung von :Gleisbremsen bei stärkerer Steiguı 


sprach eingehend die nach seinem Vorschlag von der Th 
gebaute Gleisbremse. Dr.-Ing. Bäseler legte die' Bestreb 
Erzielung einer Verkürzung der Weichenstraßen da 
als Mittel die Vergrößerung des Weichenwinkels ohne Ver 
des: Halbmessers unter. Verwendung gekrümmter Herzs 
Verminderung der Spurerweiterung an. An Lichtbilder 
solche verkürzten Konstruktionen von einfachen und : 
weichen erläutert. Weiter wurden an dem Entwurf des Vi 
bahnhofes München-Laim die platzersparende und betriebli 
hafte Wirkung der verkürzten Weichenstraßen auf die Gle 
auseinandergesetzt. Über Betriebspläne für Verschiebebahnhöfe s] 
noch Prof. Dr.-Ing. Wilhelm Müller (Dresden), wobei er die Vorg 
im Gesamtbetriebe eines Verschiebebahnhofes nach Raum und 
untersuchte und für ihre Zusammenfassung einen graphischen Betr 
plan vorschlug, und erläuterte alsMittel zur Bestimmung derLei 
fähigkeit des Gleisplanes und zur wirtschaftlichen Nachprüfu 
Betriebsweise bestehender Verschiebebahnhöfe. ee 

Direktor Dr.-Ing. Kreß sprach über Unterwasse 
mit Grundwasserabsenkung, insbesondere über die 


London angewandten Bauweise mittels Schild- und Preßlu 
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welcher u.a. auch der Elbtunnel in Hamburg 1907—1I91I ge- 
+ ist, forderten die Berliner Verhältnisse zur Vermeidung langer 
fahrtsrampen und Erzielung möglichst geringer Tiefe der Tunnel- 
kante unter der Flußsohle, ganz neue Wege. In Erwägung ge- 
n wurde das Gefrierverfahren und ‚das Grundwasserhaltungs- 
hren. Letzteres wurde wegen der geringeren Kosten und der be- 
eren Eignung für den Berliner Untergrund, aus gleichmäßigem 
en Sand bei einer Höhe des Grundwassers von 3 m unter Straßen- 
rkante und bei einem fast völlig fehlenden Zusammenhang zwischen 
|Spree und Grundwasser, gewählt. Der Vortragende ging dann unter 
Yorführung von Lichtbildern auf die Bauausführungen der vier 
ner Unterwassertunnel ein. Alle vier haben viereckigen Quer- 
itt, sind aus Eisenbeton hergestellt und an den Außenflächen 
rch vier Lagen von Teerpappe gedichtet. Bei allen Bauausführungen 
te die Schiffahrt und die Vorflut der Spree aufrecht erhalten 
ben. Für den Tunnel am Inselspeicher wurden die zwei Spree- 
ften durch Fangedämme nacheinander eingedämmt, Spundwände 
mmt, unter Wasserhaltung im Trockenen ausgeschachtet und das 
ınnelprofil eingelegt. Während hier die Baugrube offen war, wurde 
beim Tunnel an der Jannowitzbrücke durch eine Eisenbeton- 
ecke in der Spreesohle geschlossen und Fangedämme vermieden, 
die Spree möglichst freizuhalten war. Die 1922 fertiggestellte 
nnelstrecke an der Weidendammer Brücke bildete eine Verbindung 
beiden schon ausgeführten Methoden. Hier wurde nicht eine 
Schutzdecke ins Wasser auf Spundwände gelegt, sondern aus Holz 
uf eisernen Trägern ein Schutz vor Fangedämme hergestellt. Der 
e Tunnel unter dem Landwehrkanal am Halleschen Tor konnte 
' Sperrung der Schiffahrt für einige Zeit, zwischen zwei Reihen 
Fangedämmen im ganzen Profil hergestellt werden. An den Vortrag 
hloß sich eine Besichtigung der Berliner Spreetunnel an. 
Die wirtschaftlichen Vorteile der neuzeitlichen Aus- 
taltung von Eisenbahnbrücken behandelte Oberbaurat 
Ing. Schaechterle (Stuttgart). Er schätzt den Aufwand für 
urch die Zunahme schwerer Lokomotiven und Einführung der 
\Großgüterwagen für den Massenverkehr notwendig werdende Ver- 
irkung der Brücken — mindestens ein Drittel der alten Brücken — 
auf 8So—ı00 Millionen Mark, dem ein jährlicher Verzinsungs- und 
lgungsbetrag von 8—ıo M. entsprechen würde. Dieser Betrag 
de nach dem Urteil der Lokomotivsachverständigen durch die 
hgängige Verwendung der schweren Lokomotiven im Betriebe 
mehr als erspart werden. Die Verstärkung und Auswechselung von 
Eisenbahnbrücken im Betrieb gehöre zu den schwierigsten Bau- 
ingenieuraufgaben, die nicht ohne Behinderung des Verkehrs und 
ir mit weitgehenden Sicherungsmaßnahmen ausführbar seien. 
ibe man früher der zukünftigen Entwicklung bei Brückenbauten 
licht genügend Rechnung getragen, so sei dies jetzt durch Zugrunde- 
ng des Lastenzuges N in den neuen Reichsbahnvorschriften, 
eine Erhöhung der Belastung für den laufenden Meter um 100 vH 
stellt, in ausreichendem Maße geschehen, Bei den großen 
n für die neuen Brücken müssen wirtschaftliche Gesichts- 
Ausführung in erster Linie maßgebend sein, 
sei die beste Lösung der Aufgabe die, die bei 
Lebensdauer geringste Unterhaltungs- und Baukosten, 
e technische Vollkommenheit biete. Der Vortragende gab 
nn allgemeine Gesichtspunkte ‚für die Ausgestaltung von Eisen- 
Ihnbrücken. Künftig würden mehr als bisher durchlaufende Balken 
it Zwischenstützen und Auslegern in Frage kommen. Insbesondere 
i dieVerstärkung von Brücken durch den Bau von Zwischenstützen 
nfach, billig, ohne Betriebsstörungen ausführbar und für das Aus- 
en der Brücken nicht nachteilig, wie sich in Württemberg gezeigt 
be, Die Kosten hätten etwa ein Zehntel der eines neuen Überbaues 
eicher Tragfähigkeit betragen. Da die mit der Gründung von 
wischenpfeilern verbundenen Schwierigkeiten heute durch die fort- 
rittene Technik überwunden werden könnten, seien häufig alte 
bauten durch Brückengewölbe ersetzt worden (Gotthardbahn). 
kleine Spannweiten bis zu 10 m kämen schubfreie Platten und 
nbalken aus Walzträgern mit Zwischenbeton oder aus Eisen- 
in Betracht, für Weg- und Gleisunterführungen rahmenartige 
betontragwerke, wobei nennenswerte Frsparnisse zu erzielen 
Bei sehr schrägen schienenfre.en Überschneidungen haben 
äulen gestellte monolithische Tragwerke aus Eisenbeton sich 
s sehr zweckmäßig und den reinen Eisenkonstruktionen um 40 vH 


Zeit keine Änderungen in Frage kommen. Durch die Fortschritte 
Betonbaues seien gewölbte Brücken wieder in Aufnahme ge- 
nen, namentlich seitdem die gewölbten Konstruktionen, auf- 
‚in schmale Bogenrippen aus Eisenbeton, eine vollkommnere 
\usnutzung der Betondruckfestigkeit und der Eiseneinlagen und große 
tsparnisse an Gewicht und Massen der Widerlager möglich machten. 
h tig sei für die Baukosten massiver Brücken, daß die Aufwendungen 
ie Lehrgerüste möglichst verringert werden. Auf dem Wege der 
endung steifer Eisenbewehrung nach Melan und Erzielung einer 
;pannung in dieser durch das Gewicht der Betonierung und durch 
raulische Pressen zur besseren Ausnutzung auf Druck seien 
Fortschritte zu erwarten. 

Hinsichtlich der eisernen Brücken wies der Vortragende auf 
ereits vorliegenden und noch in Bearbeitung befindlichen Muster- 


ürfe der Reichsbahn für die neuen Lastenzüge und auf die Be- 
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rlegen gezeigt. Sie seien jedoch nur anwendbar, wenn in abseh- - 
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heiten hin. Ferner hob er die Ergebnisse der neueren Forschung, 
nach denen ‘klare Gliederung der räumlichen Tragwerke, zentrische 
Anschlüsse, steif vernietete Knotenpunkte, vor allem günstige Last- 
verteilung und Herabsetzung der Stoßwirkungen, Durchbiegungen 
und Nebenspannungen durch eine steife, durchgehende Fahrbahn 
die Zukunftsforderung sein wird, hervor sowie die wirtschaftlichen 
und praktischen Vorteile der durchlaufenden Träger mit und ohne 
Weiter wurden die Verstärkung von Fachwerkträgern 
durch Anbringen dritter Gurte mit künstlicher Anspannung, die 
Erzielung günstigerer Ausnutzung der Zwischenpfeiler und Entlastung 
der Hauptträgermitten durch Verbindung getrennter Brückenträger 
zu durchlaufenden Trägern, die Mittel zur Verminderung der Stöße 
— Durchführung des Schotterbettes am teuersten, aber auch am 
besten —, schließlich die Wirkungen der Einführung hochwertiger 
Bau- und Werkstoffe erörtert. Hochwertige Zemente seien gerade 
für Umbauten und Verstärkungen von Eisenbahnbrücken zur Ver- 
meidung von Betriebsstörungen sehr wichtig und trotz des höheren 
Preises stets vorteilhaft. Die wirtschaftliche Überlegenheit der hoch- 
wertigen Stähle könne für große Spannweiten als erwiesen gelten, 
für kleinere Spannweiten sei ihre Verwendung immer vorteilhaft bei 
beschränkter Konstruktionshöhe. Notwendig sei, die Brücken in 
allen Teilen aus demselben Werkstoif und Verstärkungen aus dem 
Werkstoff des bestehenden Bauwerkes herzustellen, um spätere ver- 
hängnisvolle Irrtümer auszuschließen. Die wirtschaftlichen Vorteile 
des neuen Baustahls würden erst voll eintreten, wenn durch Um- 
stellung der Hüttenwerke der Preis ungefähr auf den des Flußeisens 
herabgehe. . 

Schließlich betonte der Vortragende noch die Notwendigkeit 
der Ausnutzung aller modernen maschinellen Hilfsmittel: auf der 
Baustelle zur Herabsetzung der Kosten, namentlich bei Brücken- 
verstärkungen im Betrieb, insbesondere für das Einschieben auf 
Rellen oder das Einfahren auf Prähmen von möglichst weit in der 
Werkstatt fertiggestellten Konstruktionen. 


Über die Ergebnisse der in den letzten Jahren durch- 
geführten Brückenuntersuchungen in Rußland machte 
Ptofessor N. Streletzki (Moskau) eingehende Mitteilungen. Zweck 
der Untersuchungen und Prüfungen sei die Klärung einmal der wesent- 
lichsten Unregelmäßigkeiten des DBrückenzustandes, ferner der 
statischen Wirkung der Brückenbelastung im Ruhezustand, schließlich 
der dynamischen Wirkung der beweglichen Last bei verschiedenen 
Lokomotiven. Hinsichtlich der ersten Frage spielten die Schienen- 


- stöße die Hauptrolle, und zwar könnten sie die Spannungen bis 30 vH 


vergrößern, die Regel sei 10 vH, daneben machte sich bemerkbar 
Änderung der Ermüdungsgrenzen, der Dehnungen und Arbeitsziffern 
des alten Eisens, Überlastungen infolge unregelmäßiger Verteilung der 
Lasten auf die Hauptträger, Unregelmäßigkeiten der Brückenfahrbahn, 
schiefe Lage der Walzen. 

Über die statische Wirkung der Last teilte der Vortragende eine 
Reihe von Versuchsergebnissen und Werte des Verhältnisses zwischen 
der Versuchsspannung und der theoretischen Spannung mit und kam 
zu dem Schluß, daß die statischen Durchbiegungen sehr von der Art 
des Fachwerkes abhängen, und zwar seien die Netzfachwerke oder 
mehrteiligen Fachwerke steifer als die Dreieckfachwerke. Über die 
dynamische Wirkung der Last, die durch den Stoß infolge unrunder 
Räder oder Unebenheit der Bahn, durch den Einf uß der Geschwindig- 
keit auf ebener Bahn sowie durch die Veränderlichkeit der Last als 
Folge der Veränderlichkeit des Dampfdrucks in den Zylindern der 
Lokomotive und der verschiedenen Belastung der Triebräder hervor- 
gerufen wird und in einer den Einfluß der ruhenden Last vergrößernden 
rhythmischen Bewegung der Brücken besteht, wurden die Ergebnisse 
eingehender Untersuchungen mitgeteilt. 


Sehr eingehend behandelte Oberregierungsbaurat Dr.-Ing. 
Kommerell, Mitglied des Eisenbahnzentralamtes, die ‚wissen- 
schaftlichen Grundlagen für Neubau und Verstärkung 
der Brücken‘. 

'. Der Vortragende ging von dem Achsdruck der Lokomotiven und 
Metergewicht der Wagen aus, das sich mit der Vermehrung der durch 
einen Zug zu befördernden Gütermengen, wie folgt, entwickelt hat: 


1895 Achsdruck der Lokomotiven = 14 t; Metergewicht der Wagen 
IE HAT: 

1901 Achsdruck der Lokomotiven = 17 t; Metergewicht der Wagen 
=4,33 t (Lastenzug A). 

ıgıı Achsdruck der Lokomotiven = 20 t; Metergewicht der Wagen 
= 5,00 t (Lastenzug B). 

1922 Achsdruck der Lokomotiven = 25 t; Metergewicht der Wagen 
= 8,00 t (Lastenzug N und E). x 


Danach habe etwa alle 8 Jahre ein neuer schwererer Lastenzug 
eingeführt werden müssen. Die letzte Erhöhung reiche für Jahr- 
zehnte aus und mache die Verwendung von 5o-t-Güterwagen möglich. 
In Amerika sei der größte Achsdruck zu 32 t, das größte Wagen- 
gewicht zu 120 t festgesetzt. Auch bei uns sei eine weitere Steigerung 
noch möglich, da die zulässigen Spannungen noch um 100 kg/cm? 
erhöht werden könnten, nur sei ein entsprechender Achsstand nötig. 
Bei uns habe man sich leider in früheren Jahren mit dem Lokomotivbau 
nach den vorhandenen Brücken gerichtet auf Kosten der Leistungs- 


' fähigkeit und Wirtschaf:lichkeit der Lokomotiven. Das Umgekehrte 


sei richtig, 
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Entsprechend den neuen Lastenzügen werden künftig die Strecken 
der Reichsbahn in 
Strecken von mehr als 1: 100 Steigung für Lokomotivenachsdruck 
von 25 t, E-Strecken mit flacherer Steigung für 20 t Achsdruck, 
G-Strecken für 2 Großgüterwagen von 20 t Achsdruck, für eine längere 
Übergangszeit noch schwächere H-, J- und K-Strecken.. Die weiteren 
Ausführungen bezogen sich auf die sonstigen angreifenden Kräfte, 
hinsichtlich derer auf die 
rechnen eiserner Brücken der Deutschen Reichsbahn‘‘ verwiesen wurde, 
auf die Berücksichtigung des dynamischen Einflusses durch eine 
Stoßziffer, deren Größe durch Versuche noch genauer festzustellen 
sei, auf die zulässigen Spannungen, die bei allen Brücken auf eine 
einheitliche Grundspannung bezogen werden, und auf die Berechnung 
der Druckstäbe, wobei auf die durch eine Einigung im Knickausschuß 
auf eine ‚„‚Gebrauchsformel‘ für den unelastischen Bereich und das W- 
Verfahren der Reichsbahn!) vorläufig zum Abschluß gebrachte Frage 
der Knickbeanspruchung eingegangen wurde. Weiter wurden be- 
handelt; die Verwendung neuer Trägerformen mit parallelen Flanschen 
und größerer Stegstärke, deren Auswalzung bei der heutigen wirt- 
schaftlichen Lage allerdings noch nicht möglich ist, die Wahl der 
Systeme — statisch unbestimmte Systeme durch Einbau von Stützen 
oder weiterer Gurtungen für Verstärkungen, einfache Systeme mit 
klarer Kraftübertragung für Neubauten —, schließlich die Gewichts- 
verminderung und Verbilligung der Konstruktionen durch den etwa 
um 30 vH höher zu beanspruchenden hochwertigen Baustahl. Hin- 


sichtlich der Frage, wie sich die bestehenden Brücken den neuen 


Lastenzügen gegenüber verhalten, erklärte der Vortragende, daß bei 
der ungünstigen wirtschaftlichen Lage des Reiches aus den Brücken 
das Höchste herausgeholt werden müsse. Es seien daher die zulässigen 
Spannungen gegen früher um etwa 200 kg/cm? erhöht worden. Eine 
überschlägige Berechnung habe ergeben, daß 


1. bei den seit ıg1ı für Lastenzug B erbauten Brücken die Fahr- 
bahn auch für Lastenzug N genügt und nur die Hauptträger 
entsprechend zu verstärken sind, 


2. die I900— 1911 für Lastenzug A erbauten Brücken noch für 
Lastenzug E genügen, 

. die 1895— 1900 für den Lastenzug vom Jahre 1885 erbauten 
Brücken nur geringe Verstärkungen für Lastenzug G er- 
halten müssen. 


Die vor 1895 erbauten Brücken müßten, da sie vielfach auch 
konstruktive Mängel aufweisen, möglichst bald erneuert werden. 

J. Simonssen (Gotenburg) berichtet über die Verstärkung 
von eisernen Brücken durch Einbau in Beton. Nach Er- 
örterungen über die verschiedenen möglichen Methoden der Ver- 
stärkung, Vergrößerung der Querschnitte der ungenügenden Trag- 
glieder, Änderung des Systems oder beides zugleich wurden einzelne 
Beispiele von durch Beton verstärkten Eisenbahnbrücken in Schweden 
besprochen und im Lichtbild dargestellt. Bei einer 1879 ausgeführten 
Brücke bei Velanda — kontinuierliche Träger aus mehrteiligem Fach- 
werk über drei Öffnungen von 24 m bzw. 36 m Spannweite auf vier 
eisernen Gitterpfeilern von 23 m Höhe — wurden die 3,2 m hohen, 4,0m 
voneinander entfernten Hauptträger in den Seitenöffnungen durch 
Pendelpteiler, in der Mittelötfnung durch zwei durch Querverbindungen 
gegeneinander versteifte Eisenbetonbögen unterstützt und ihr Gitter- 
werk 25—40cm stark mit Beton umgossen, die Längs- und Querträger, 
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ebenso alle diagonalen und horizontalen Verbände nach Verstärkung ' 


mit Rundeisen eingegossen. Die Pfeiler wurden im unteren Teile 
massıv betoniert, während im oberen Teile die einzelnen Konstruktions- 
teile eingegossen wurden. Die alten Auflager konnten wegen der 
Verkleinerung der Spannweiten beibehalten werden bis auf: eines, 
durch ein bewegliches ersetztes, 

Fine ähnliche Ausführung zeigt die Brücke über den Nors-älven — 
fünf Fachwerkträger von je 31 m Spannweite mit gemauerten und 
eisernen Pfeilern. In den drei mittelsten Öffnungen sind Zweigelenk- 
bögen, in den übrigen Öffnungen Zwischenpfeiler aus Eisenbeton 
angeordnet worden. Die Hauptträger wurden unter Beibehaltung 
des Fachwerksystems eingegossen, im übrigen wurde das Fahrbahn- 
gerippe durch eine 20 cm dicke Eisenbetonplatte ersetzt und noch 
andere Konstruktionsänderungen vorgenommen. .Die: Brücken über) 
den Klinto-än, über den Nasan und Tuna-än sind nach überein- 
stimmender Methode verstärkt worden. Die beiden äußeren Öffnungen 
wurden durch Pendelpfeiler aus Eisenbeton, die mittleren durch einen 
Eisenbetonbogen unterstützt. 
übrige Eisenkonstruktion unter Verwendung von Al-Zement am 
Abend, nach Vorbeifahren des letzten Zuges, ausgegossen. Über die 
Wirtschaftlichkeit solcher Verstärkungen wurden Angaben nicht 
gemacht, es wurde nur mitgeteilt, daß die Verstärkung einer Brücke 
in Beton etwa den Kosten eines Neubaues in Eisen gleichkommt. 
Über die Unterhaltungskosten müssen Erfahrungen abgewartet 
werden. 

In einem Vortrag über die beabsichtigte Aus- 
gestaltung des deutschen Oberbaues wurden von Ober- 
regierungsbaurat Herwig (Berlin) zunächst die Gründe für die 
Vereinheitlichung der verschiedenen Oberbauanordnungen nach Zu- 
sammenfassung der Länderbahnen in der Reichsbahn — Vereinfachung 
und Verbilligung der gesamten Gleiswirtschaft, ferner Anpassung an 


!) Baunormung vom I5.3.24 und „Der Bauingenieur‘ 1924, $. 150. 
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verschiedene Gruppen eingeteilt, “nämlich N- 


‚Grundlagen für das Entwerfen und Be-. 


Nach ihrer Fertigstellung wurde die - 
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den heutigen Stand der Technik und an die jetzigen und künt 
erwartenden Betriebsbelastungen — dargelegt, sodann ‚eing 
die Gesichtspunkte auseinandergesetzt, die für die Durchbil 
der Schiene, der Schwelle, des Stoßes, der Schienenbefestigung 
für die Wahl der Schienenstellung und die Vereinheitlichung 
Verbesserung der Weichen maßgebend waren, weiter ein Über 
gegeben über den Stand der Vorbereitungen für Einführung 
neuen Oberbaues und schließlich die Anforderungen an die 
schaftliche Unterhaltung des Oberbaues erörtert. Die Untersuchu; 
hätten ergeben, daß die bisherige, sogenannte süddeutsche Sch 
zweckmäßige Massenverteilung, günstige Standfestigkeits- und Güt 
ziffern aufweist und ausreichenden Verschleiß der Kopfflächen zı 
läßt, sich'auch gut bewährt hat. Sie sei deshalb der neuen Reichs 
schiene für 10 t zugrunde gelegt, und aus ihr sei die 12,5 t-Schiene ent 
wickelt worden derart, daß die Schienenbefestigungsmittel und Lasche 
für beide Formen gleich sind. Die Höhen der Profile betragen 135 bzv 
148 mm bei 45,3 bzw. 48,9 kg Gewicht für den lfd. Meter. Besond 
hervorgehoben wurde, daß auch die sorgfältigste Durchbildung 
Oberbaues nicht allen Anforderungen genüge, wenn nicht eine s 
verständige und sorgfältige Behandlung gesichert sei, und zwar durc] 
planmäßige Gleispflege, Überwachung der Arbeitsausführung, Eir 
führung des Gedingeverfahrens, zweckentsprechende Arbeitsge 
und Maschinen. Sr 
Auf die sonst das Bauingenieurwesen noch näher berühr 
Vorträge kann an dieser Stelle leider nicht näher eingegangen wer 
Sie seien nur eben genannt: Gen.-Dir. Schwab. (Düsseldorf); der C 
und Zubringerverkehr auf den Straßen- und Kleinbahnen; Se 
chef P. Dittes, die Elektrisierung der Österreichischen Bundesbahı 
Thormann (Bern), die Flektrisierung der Schweizer Bundesbah 
Wechmann, Betrieb auf elektrischen Hauptbahnen, Direktor d, A, 
Baurat Pforr, Aussichten des elektrischen Betriebes auf den Ei 
bahnen; Ober-Reg.-Rat Laubenheimer, die Organisation des Gü 
massenverkehrs unter Verwendung von Großgüterwagen; Min 
Rat Tecklenborg, Selbstkosten des Eisenbahnbetriebes und 
nahmen zur Besserung des Wirkungsgrades. 
Die Ausstellung in der Technischen Hochsch 
brachte eine Anzahl Modelle, darunter das eines Industriehafens 
Ausrüstung der Demag, einer selbsttätigen Ablaufanlage für Rang 
bahnhöfe, bei der das Umstellen der Weichen durch den abgelau 
Wagen bewirkt wird, von Siemens & Halske A.-G. (Berlin), im B 
einer zwangläufigen Ablaufanlage, Bauart Bäseler von Vi 
Mannheim, einer Untertunnelung der Spree der Berliner Untergru 
bahn von der Siemens-Bau-Union, eine Gliederdrehscheibe (Bau 
Kämpf) von Vögele, Mannheim, eine Portalschiebebühne der M. 
ein Drehscheibenmodell mit unterteiltem Hauptträger der Ba 
Meguin A.-G., Berlin u. a. m. zeigten. Von den ausgestellten Plänen 
zu erwähnen, die Darstellting von Bauwerken für elektrische S 
schnellbahnen von Geh. Baurat Wittig, Berlin, die einer neuen Eisen 
bahn- und Straßenbahnbrücke in Königsberg der Reichsbahndirektion 
Königsberg i. Pr., eine Reihe von Plänen die neuzeitliche Brücken- 
formen von Dr. Ing. Georg Müller, Berlin, zeigten?), ferner Darstell 
der Wagenbeschleunigungsanlage für Ablaufanlagen (Bauart Pösentr 
von Vögele, Mannheim, und der Fröhlich-Thyssenschen Gleisbremse, 
Etwas mehr aus dem Bauingenieurwesen botdie Ausstellung 
inSeddin. Zunächstder Verschiebebahnhof Seddin selbst, auf de 
noch unbebautem Gelände die Ausstellung Platz gefunden hatte, 
der zwar nur zur Hälfte erst vollendet und im Betrieb, doch ein lehr- 
reiches Beispiel einer modernen Anlage dieser Art bietet. Von be 
sonderem. Interesse ist außer der Gesamtanlage der Wasserturm 
die Ablaufanlagen, die große Dreigelenkdrehscheibe von Vögele, 
der große Lokomotivschuppen mit hölzerner Dachkonstruktion nad) 
System Tuchscherer und darin die neuartige nicht versenkte Sch 
bühne für die schwersten Lokomotiven mit beweglichen Auff 
trägern und einem kombinierten Windwerk für Verfahren der B 
und Aufziehen der Lokomotiven. Bei der großen wirtschaftli 
Bedeutung möglichster Beschleunigung des Rangiergeschäftes, ko 
innerhalb der Bahnhofsanlage den Ablaufbergen und den Vorrichtu 
zur Regelung der Geschwindigkeiten der ablaufenden Wagen erh 
Bedeutung zu, sie erfordern daher auch die besondere Aufmerksar 
der Bauingenieure. In Seddin hat die Reichsbahn drei Vorrichtunge 
versuchsweise eingebaut, die diesem Zweck dienen: eine ı 
schleunigungsanlage (Bauart Pösentrup) und zwei Gleisbrems 
Bei ersterer wird den Wagen mit geringer Ablaufgeschwindigk 
(bei schwachgeneigtem Ablaufberg) durch motorische Kraft 
Zusatzbeschleunigung gegeben, bei letzteren werden Wagen mit : 
großer Ablaufgeschwindigkeit (starkgeneigter Ablaufberg) abgebrems . 
Die Thyssensche Gleisbremse (System Dr. Fröhlich) benutzt Druck- 
wasser, die Jordansche (Dr. Jordan) Druckluft. Bei beiden wer 
beiderseits Schienen gegen die Laufräder gepreßt. Beide zeigen 
ausreichende Kraftwirkung; die Bauart Jordan fällt durch Einfach- 
heit der Anlage und Stabilität der Konstruktion im Betrieb au: 
Für die praktische Bauausführung Wertvolles zeigten 
Gleisverlegemaschine nach Mohr und Federhaff, ‘die mit Pilug 
Dampfkran unbrauchbaren Oberbau auswechselt, eine Gleisr 
maschine von Jacobi (Arbenz-Kammerer) für Braunkohlentageba 
die mit an langem Fachwerkträger befestigten Rollensystemen ( 
Schienen umklammert, das Gleis mit Spindelantrieb anhebt u 


. 


?) Vergl. auch „Der Bauingenieur“ 24, Heft 19.' 
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ı Fahren beiseite rückt, eine Schwellenbohrmaschine, die. ent- 
rechend einstellbar, die gesamte Lochung der Holzschwelle mit 
nem Male herstellt, eine von 2 Mann tragbare, profilfreie Gleis- 
opfmaschine von Krupp, die nicht durch Preßluft, sondern durch 
‚ntillose Zweitakt-Verbrennungsmotoren angetrieben wird, eine 
aebare Maschine zum Eindreben von Schwellenschrauben mit 
erieb. ferner eine ganze Reihe von Förderwagen, Mulden- 
ıd Kastenkippern sowie Selbstentladern. 

Aus dem Gebiete des Oberbaues sind zu nennen: die vom Eisen- 
ıhnzentralamt ausgestellten Stücke, unter anderem der künftige 
inheitsoberbau, Oberbau mit durch den Betrieb ausgeschlagenen 
ıd mit wieder aufgefrischten Befestigungsmitteln; Methoden zum 
jederbrauchbarmachen gebrauchter Holzschwellen, doppelte 
reuzungsweichen 1:9 mit neuer Drehstuhlanordnung, Umstell- 
yrrichtung und Zunge, sowie mit verschiedenen Herzstückkonstruk- 
onen; Apparate zur Prüfung der Abnutzung, der Schienenquerschnitte 
ıd Schienenstöße, weiter von Krupp ein Zungendrehstuhl für starke 
eanspruchungen und eine Weiche mit Zungen ohne Überschneidung 
ad Bogenherzstück, die der Verkürzung der Weichenstraßen dienen 
ll, eine Gelenkweiche (Bauart Stierl) und Gleiskurve für 35 m 
albmesser von Vögele, Mannheim, eine verkürzte Kreuzungsweiche 
3auart Bäseler) mit einer Neigung von 1: 5,5 bei 180 m Halbmesser, 
e etwa 1ıoo m? Gelände spart die Weichenstraße erheblich verkürzt 
ad das Durchfahren auch steiler Weichenneigungen sichert, weil der 
rümmungshalbmesser groß genug ist; ein regelspuriges Bogengleis 
sr Maschinenfabrik Deutschland mit Bogengleisweiche, das dadurch, 
ıB im Außenstrang der Spurkranz auf dem Schienenkopf läuft und 
er Spurkranz nur am Innenstrang geführt wird, Kurven bis 35 m 
albmesser herab zu durchfahren ermöglicht. Hier verdienen noch 
"wähnt zu werden die Eisenbahnschwellen aus Eisenbeton wie die 
sbestonschwellen von Dyckerhoff und Widmann und die Eisen- 
etonschwellen Etabag, die über das Stadium der Versuchsstrecke 
och nicht hinausgekommen zu sein scheinen. 

- Von Baukonstruktionen sind Leitungs- und andere Masten aus 

isenbeton von Kisse, nietlose eiserne Masten und Träger von Jucho; 
‚ner von Dyckerhoff und Widmann Mastfüße und Leitungskanal mit 
bdeckung, beides aus Eisenbeton; und ein aus hochwertigem Portland- 
sment von Dyckerhoff, Amöneburg, hergestelltes Betonhaus mit Glas- 
berlicht zwischen Eisenbetonsprossen ausgestellt. 
Die übrigen Gebiete des Eisenbahnwesens, auf denen die Tagung 
esonders Mannigfaltiges und Wertvolles in reicher Fülle brachte, 
uch nur zu streifen, ist an dieser Stelle nicht möglich. Es mag auf 
ie für die einzelnen Gebiete in Frage kommenden besonderen Fach- 
sitschriften verwiesen werden, außerdem auf das vom VDI.-Verlag 
ir die nächste Zeit angekündigte, das gesamte Material umfassende 
onderwerk. Festgestellt mag nur noch werden, daß die Tagung 
ußerordentlich gelungen war und daß dem VDI. der Dank aller an 
isenbahndingen interessierten Kreise für diese Veranstaltung gebührt. 
ER Busch, 


\us den Mitteilungen aus dem Materialprüfungsamt und 
iem Kaiser - Wilhelm -Institut für Metallforschung zu 
ce Berlin - Dahlem. 


(Einundvierzigster Jahrgang 1923. Verlag Julius Springer.) 


S a) Heft 5u.6. Inden Abschnitten über Maschinen- und Eisen- 
yau wird zunächst über die Prüfung von Stoßdeckungen berichtet, 
Intersucht wurden die 3 aus der Abb. 1a—c ersichtlichen Stoßanord- 


$ ; 3 Abb. 1a—c. 


ungen von 4 Blechen. Ausführung a zeigt den direkten symmetrischen 
Stoß, länger als die Verbindung in Abb. ıb und.c und mehr Niete dem- 
‚ntsprechend erfordernd. Letztere Abbildungen weisen versetzte 
Stöße auf; hier sind die Stöße der äußeren Bleche direkt, die der 
inneren indirekt gedeckt. Da unter der Annahme einer Abscherung 
ler Niete bei Abb. ıb und ıc die rechts von der Stoßstelle der inneren 
Bleche angeordneten Niete vierschnittig beansprucht sind, so wurde 
3egenüber Abb. ıa ihre Anzahl hier um ein Drittel erhöht, Die Ab- 
messungen der Bleche betrugen 23x 1,2 cm; Nietdurchmesser 2,3 cm. 
Der Nietanzahlberechnung lag ein Verhältnis Zugfestigkeit : Scher- 
estigkeit = 1: 0,9 zugrunde. Das Ergebnis der Versuche war, daß 
Ainsichtlich der Kraftübertragung in den Stoßstellen die 3 Ausführungs- 
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arten gleichwertig sind. Sowohl in der Stoßstelle der inneren wie der 
äußeren Bleche sind die jeweilig durchlaufenden Bleche und die Stoß- 
laschen ziemlich gleichmäßig an der Kraftübertragung beteiligt. Inner- 
halb des einzelnen Nietungsanschlusses änderte sich die gemessene 
Spannung ziemlich gleichmäßig von Nietreihe zu Nietreihe entsprechend 
der theoretischen Vorstellung. Ein starkes Gleiten mit bleibenden 
Verschiebungen setzte bei allen Proben bei etwa 380 t Zugkraft ein, 
Der Bruch erfolgte durchweg durch Abscheren der Niete. 


In der Abteilung für Baugewerbe wird zunächst über neuere 
Versuche betr. Traß als Ersatz für Zement und als Zusatz zu Zement- 
mörtel berichtet. Die Ersatzmischungen erstreckten sich auf Ein- 
führung von Traß im Verhältnis von 10, 20 und 25 vH des Zementes, 
der Zusatz an Traß in Hinzufügung von 10, 25, 5o und 75 vH des 
Zementes. Zudem wurden noch untersucht Mischungen von 0,8 
Zement + o,2 Traß + o,2 Kalk bzw. 0,75.:0,25 :0,25 bei Portland- 
zement, zudem bei Eisenportlandzement noch Kalkzusätze von 30 
und 4o vH, bei Hochofenzement von 40 und 45 vH. Es ergab sich, 
daß der Ersatz von Zement durch Traß die Festigkeit des Mörtels 
verringert; nur beim Portlandzement und den wenig gemagerten 
Mischungen des Eisenportlandzementes bewirkte der Traß eine ge- 
wisse Zugfestigkeitszunahme. Die Druckfestigkeit erleidet — wie 
allbekannt — einen stärkeren Rückgang als die Zugfestigkeit. 


Durch Zusatz von Traß zum Zementmörtel wird dessen Festig- 
keit zunächst gesteigert, erreicht bei einer gewissen Höhe einen Größt- 
wert und nimmt darüber hinaus wieder ab. Die Erhöhung der Zug- 
festigkeit ist bedeutender als die der Druckfestigkeit. Namentlich 
ist der Traßzusatz bei mageren Mischungen günstig. Als günstigstes 
Mischungsverhältnis hat sich 1 Zement :0,5 Traß heraus- 
gestellt. 

Bei Ersatz von Zement durch Traß ist die Druckfestigkeits- 
einbuße bei 0,ı Traß bei allen drei Zementarten annähernd gleich 
(13 vH), steigt aber bei größerer Traßmenge bei den aus Hochofen- 
schlacke gewonnenen Zementen in erheblich höherem Maße als wie 
beim Portlandzement. 


Die Vermehrung der Druckfestigkeit beim Zusatz von Traß ist 
am größten beim Portlandzement und am geringsten beim Hochofen- 
zement. Bei letzterem ist auch die Zunahme der Zugfestigkeit nur 
sehr gering. (Naturgemäß findet diese bekannte Erscheinung ihre 
Erklärung in der verschieden großen Menge des freien Kalkes bei 
den einzelnen Zementarten, auf der die aktive Kieselsäure des Trasses 
einwirkt.) 

Durch Ersatz von Zement durch Kalk wird im allgemeinen die 
Zugfestigkeit vermehrt, die Druckfestigkeit verringert. Hingegen 
wirkt ein Zusatz von Kalk günstig, und zwar am stärksten bei Hoch- 
ofenzement, weniger stark bei Eisenportlandzement, am schwächsten 
bei Portlandzement. (Näheres auch in der Originalarbeit von Prof, 
H. Buchartz in Zement 1923, S. 38—45.) — 


Weiter wird über den Einsturz einer Ziegelmauer von 
ıoo m Länge und 2 m Höhe während eines Gewitters berichtet. 
Als Grund ergab sich aus der Untersuchung, daß der Sand, mit 
dem der verlängerte Zementmörtel angemacht war, sich als unge- 
wöhnlich feinkörnig erwies; rd 96 vH gingen durch das 900-, 5 vH 
sogar durch das 5000-Maschen-Sieb! Der Gehalt an abschlämmbaren 
Bestandteilen (Lehm und Staubsand) betrug nahezu 4 vH. Hierdurch 
war ein schlechtes Haften des Mörtels am Stein und eine Minder- 
wertigkeit des Mörtels bedingt. Vielleicht ist das geringere Haften 
auch durch ungenügende Nässung der Steine und allzusteifes An- 
machen des Mörtels bedingt. 

Endlich wird in diesem Hefte noch über die Ergebnisse der 
Prüfung von Eisenbahnbettungsstoffen berichtet. Hier ist 
beachtenswert, daß die 6 zur Prüfung herangezogenen, ihrem Ursprung 
nach nicht bekanntgegebenen Hochofenschlackenstücke fast alle die 
geforderte Druckfestigkeit von 1250 kg/cm? angenähert erreichten 
(04 = 1188 — 1450, i. M. 1276 kg/cm:), daß nach achttägiger Lagerung 
des Schotters im Wasser kein Zerfallen eintrat, daß die zu höchstens 
5 vH an Gewichtsteilen gestattete Wasseraufnahme sich nur zwischen 
0,4 und 2,0 bewegte, im Mittel 1,6 betrug, daß die Abnutzung in 
der Trommel (bis 20 vH Gewichtsteilen erlaubt) zwischen 7,4 und 
10,8 lag, i. M. sich auf rd ıo stellte, und endlich die Frostprobe 
bestens bestanden wurde. 


b) In Heft 7 bis 8 wird von der Abteilung für Baugewerbe u. a. 
über den Einfluß von Zucker und anderen Stoffen auf das Abbinden 
und Erhärten von Zement und Zementmörtel berichtet (vgl. auch 
Zement 1924, Heft 2, vom 10. I., S. ııff.), Es zeigte sich, daß bei 
einem Gehalte von o,ı bis höchstens 0,25 vH Zucker im Anmache- 
wasser der Zementmörtel in seinem Verfestigungsvorgang nicht er- 
heblich geschädigt, darüber hinaus aber im Abbinden und Erhärten 
sehr nachteilig beeinflußt wurde. Jedoch trat eine erhebliche Volumen- 
vergrößerung (schon von 0,03 vH Rohrzucker an) ein, beruhend wahr- 
scheinlich auf einer Quellung des Zementes, 


Weiter berichtet dieses Heft über Normenkalkpulver als 
Ersatz für Normalkalkteig von Traßnormenmörtel. An- 
läßlich der Revision der Traßnormen sind Versuche im obigen Sinne 
in Dahlem ausgeführt worden. Sie lassen in ihrer Gesamtheit eindeutig 
erkennen, daß die Prüfung von Kalktraßmörtel bei Verwendung von 
Kalkteig zu durchaus unzuverlässigen Ergebnissen führt und der 
Kalkteig durch Kalkpulver ersetzt werden muß. M.E. 
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Weitere Versuche und praktische Bauausführungen 
mit hochwertigem Portlandzement. 


Von Prof. Dipl.-Ing. G. Rüth, Biebrich a. Rh, 
Technische Hochschule Darmstadt. 

In Heft 7 der Zeitschrift „Der Bauingenieur“ 1924 sowie in 
Heft 6 und Heft 8 der Zeitschrift „Beton und Eisen“ 1924 sind 
von dem Verfasser „Versuche über die Verwertung hochwerti- 
gen Portlandzementes ın der Praxıs” 
Uber die Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit der Verwendung 
hochwertiger Zemente hat Herr Dr.-Ing. Petry bei der dies- 
jährigen Hauptversammlung des Deutschen Betonvereins ein- 
gehend Bericht erstattet, an. den sich eine lebhafte Diskussion 
anschloß. Bei dieser Gelegenheit hat der Verfasser darauf hin- 
gewiesen, daß zu den bereits veröftentlichten Versuchen noch 
Ergänzungsversuche mit dem gleichen hochwertigen Portland- 
zement Marke „Dyckerhoff Doppel“ im Gange sind, durch die 
der Einfluß des Mischungsverhältnisses und des Wasser- 
zusatzes auf die Festigkeiten und die Erhärtungszeit weiter un- 
tersucht und ferner das bis damals vorliegende Ergebnis der 
Schwindversuche durch weitere Messungen nachgeprüft werden 
soll. 
Da mit zunehmendem Wasserzusatz allgemein die Festig- 
keiten des Betons abnehmen, so ist entsprechend dem höheren 
Wasserzusatz der Zementgehalt der Mischung zu erhöhen, wenn 
die gleiche Festigkeit bei gleicher Erhärtungszeit erreicht wer- 
den soll. Andrerseits kann auch ein Ausgleich des höheren 
Wasserzusatzes innerhalb gewisser Grenzen durch eine ent- 
sprechende Verlängerung der Erhärtungszeit ermöglicht werden. 
Die Frage des Ausgleichs eines höheren Wasserzusatzes ist also 
nicht nur eine Frage von technischer, sondern auch von wirt- 
schattlicher Bedeutung. 

Bei Verwendung von hochwertigem Zement mit rascher 
Anfangserhärtung gewinnt diese Frage eine besondere Bedeu- 
tung. Aus diesem Grunde wurden von dem Verfasser in Ver- 
bindung mit der Firma Dyckerhoff & Widmann. A.-G. Biebrich 
a. Rh. mit dem vorliegenden hochwertigen Zement Marke 
„Dyckerhoff- Doppel“ die nachstehenden Festigkeitsprüfungen 
von baumäßig verarbeitetem Beton durchgeführt, und zwar en 
Kontrollbalken, wie sie in Abb. ı5 des eingangs erwähnten 
Aufsatzes des Verfassers dargestellt sind.e Für diese Unter- 
suchungen wurden besonders die Mischungsverhältnisse ı Ze- 
ment : 5 Rheinkiessand und ı Zement : 6 Rheinkiessand (Raum- 
teile) gewählt, ıda diese beiden Mischungen für die- Eisenbeton- 
baupraxis am häufigsten zur Verwendung kommen. Diese 
Mischungsverhältnisse in Raumteilen beziehen sich auf ein 
Litergewicht des Zementes von 1,4 kg wie bei gewöhnlichem 
Zement, Tatsächlich ist „Dyckerhof-Doppel“ etwa 10 vH 
leichter. Die eigentlichen Raumteilverhältnisse wären also um 
etwa 10 vH fetter als bei der gleichen Gewichtsmenge gewöhn- 
‘ lichem Zement. 


Um bei den verschiedenen Vergleichsproben auf einfachste 


Art die Herstellung gleichartiger Konsistenzen zu gewähr- 
leisten, wurde zwecks Nachprüfung des ‚Wasserzusatzes ein 
Verfahren gewählt, das in Amerika häufig angewandt, wird. 
Dieses Verfahren besteht darin, daß auf einem Brett von ca. 
70 cm Seitenlänge oder 70 cm Durchmesser zentrisch ein Kegel- 
stumpf aus Eisenblech mit 30 cm unterem und 22,5 cm oberen 


Durchmesser sowie Is cm Höhe aufgesetzt, diese Blechform mit 


fertig gemischtem Beton ausgefüllt und oben abgestrichen wird. 
Nach dem Hochziehen der Blechform wird das Brett ıomal 
etwa 3 cm horizontal hochgehoben und auf den Boden nieder- 
fallen gelassen. Hierbei breitet sich der Beton entsprechend 
seiner Konsistenz aus. Als Kriterium für die Beurteilung der 
Konsistenz wird der mittlere Durchmesser D der ausgebreiteten 


5 bestimmt und als Konsistenzziffer der Wert K — 
100 } x \ : 
BSP ermittelt. Obgleich dieses Verfahren einen etwas rohen 


Eindruck macht, hat sich doch bei einheitlicher Durchführung 
eine sehr gute Übereinstimmung in der Feststellung der Kon- 
sistenzen ergeben. Für die verschiedenen wesentlichen Wasser- 
. zusätze konnten etwa folgende Konsistenziffern 
wenden: 
für ‚steif weichen Beton (plastisch) 
„.:normal: weichen Beton ..... .. . .K = 140 bis 150 
„ stark weichen Beton (zähflüssig) K== 210 bis 220. 


Die für die Vergleichsversuche gewählten Serien 


K = ı10 bis 120 


von  Kontrollbalken hatten die nachstehend angegebenen 
Mischungsverhältnisse und Konsistenzen: 
Serie IV A; M.V. 1:5, Kons, weich (K = 148) 
Serie.IV B- > MV, 12%. Kons, zähflüssig (K = 217 
Serie III A: .M.V. 1:6 Kons, weich“ (K — 148) 
Serie III B: M.V. 1:6, Kons. zähflüssie (K.=217) 


Die Prüfung der Serien von je 8 gleichartig hergestellten Balken 
erfolgte unter der Presse von Amsler-Laffon mit gleichzeitiger 
Messung der Durchbiegungen, und zwar durch stufenweise Be- 
lastung von jeweils 2 Balken im Alter von 3, 5,..7 und 14 Tagen. 
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veröftentlicht worden. 


ermittelt bereits im Alter von 3 bis 5 Tagen eine reichliche Si 


“hoher Sicherheitsgrad sowohl auf Schub- 


lastungsschema dargestellt, und zwar in Abb.» 

2 Belastungsversuchen gemittelten Belastungswerte b 
treten der ersten Risse (Rißlasten) und in Abb. 2 die 
werte der erreichten Höchstbelastungen (Bruchlaste 
Vergleich der kurvenmäßigen Auftragungen gestattet 
übersichtliches Urteil über den Einfluß des Mi 1 
hältnisses und des Wasserzusatzes sowie über die E 
zeiten für verschiedene Mischungs- und Wasserv. 
Ferner sind in den Abb. ı und 2 als horizontale Linie 
lastungen P eingetragen, die rechnungsmäßig eine 


In Abb. ı und 2 sind die Ergebnisse dieser Prüfur h 
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Schubspannung 7 — 4,0 kg/cm? bzw. einer zulässigen Bi: 
druckspannung Tpa— 40 kg/cm? entsprechen. Aus den 
hältnis der Riß- bzw. Bruchlästen zu diesen Berechn 
ergeben sich die jeweiligen Sicherheitsgrade für die v 
nen Serien bei verschiedenen Erhärtungszeiten, woraus 
kennen ist, daß je nach Mischungsverhältnis und Wasser 
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gegenüber den rechnungsmäßigen Belastungen vorha 

Um weiter festzustellen, wie sich die Festigkeite 
bei besonders guten Mischungsverhältnissen für 
spruchte Konstruktionen, wurde noch ein Beton im 


Wegen der höheren Belastung dieser Balken 
sie mit drei geraden Eisen Dmr. 14 mm, und zwei aufgeb 
Dmr, 12 mm, im übrigen wie die früheren Balken au 
und bewehrt. Es ergibt sich hieraus eine sehr starke 
rung der Festigkeiten und somit bereits am dritten 
als auf B 


festigkeit. 5 SR ER 
Interessant ist es noch, die Würfelfestigkeiten 
Betonmischung, (die in nachstehender Tabelle angegeben 


End: Se cm ı Kantenlänge bei eh und weicher 
tung. 
 _ Würfelfestigkeiten für Beton 1:21: 11%. 


N | Festigkeit in kgcm? nach: 
ürfel | Konsistenz e Ss 


3 Tagen | 5 Tagen | 7 Tagen | 14 Tagen 


= k erdfeucht } ee: 445 2% 2 
195 310 390 
Bo |R- weich | 160 250 > 


Be sungen, wovon in dem eingangs 
ten Aufsatz des Verfassers bereits die Ergebnisse bis 
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Abb. 3. Riß- und Bruchbelastungen im Kontrollbalken 
im MohungsserkAlms L:21/9: 11/9. 
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nem Alter von 42 Tagen etli worden sind, wurden 
die Materialprüfungsanstalt Darmstadt weiter durchge- 
nd zwar an 3 Serien von Schwindkörpern im Mischungs- 
ältnis ‚der damaligen Hauptversuche (1:55 in Raumteilen): 
€’ Eiseneinlagen ausgeführten‘ Schwindkörper mit Ab- 
en 7X7X70o cm wurden in dem gleichen Raum, in 
die Messungen stattfanden, gelagert, und bei jeder 
g der Längenänderung der Körper auch die Gewichts- 
derung derselben sowie Temperatur und Feuchtigkeit des 
| festgestellt. Bei kurvenmäßiger Auftragung der ge- 
‚ Messungen ist zu ersehen, daß bereits nach ungefähr 
ochen mehr als die Hälfte der gesamten Schwindung 
eten ist, und daß schon im Alter. von 28 Tagen das 
tmab der Schwindung nahezu erreicht wird. Im Alter 
'wa sechs Wochen liegt bereits das Maxımum der ge- 
chwindung vor. Der ‚weitere Verlauf der Schwind- 
wie die Gewichtsveränderung der Körper sind dann 
bhängig von dem Feuchtigkeitsgehalt der Luft, so 
ängen und Gewichte der Körper mit Erhöhung der 
Bi zunehmen und mit Verringerung der Feuchtigkeit 
Die wirklichen Vergleichsmaße der Schwindung 
am besten durch Ausmittelung der Werte vom 
s Schwindmaximums bis zum Schluß der Messungen 
ıf den Mittelwert der zugehörigen Feutigkeitsgrade. 
ntspricht einem gemittelten Feuchtigkeitsgrad von 
in gemitteltes Schwindmaximum von. 0,32 °/oo, d.h. 
n auf ı m Länge. 

‚ wesentliches Ergebnis der bei Luftlagerung durchge- 
chwindmessungen kann hervorgehoben werden, daß 
ntersuchten Beton aus hochwertigem Portlandzement 
Beet BE nach etwa 34 Wochen das Schwin- 
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Be im wesentlichen als erledigt betrachtet werden kann, und 
daß das Maximalmaß der Schwindung bereits nach 6—8 Wöchen 
vorliegt, wänrend bei gewöhnlicnem Beton von gleicher 
Mischung und gleichem Wasserzusatz sich das hauptsächliche 
Schwinden auf mehrere Monate erstreckt und: das Schwind- 
maximum annähernd erst nach 6—ı12 Monaten erreicht wird. 
ba ierner das gesamte Schwindmaß bei diesem hochwertigen 
Beton nicht gröber ist, sondern eher geringer bleibt als bei ge- 
wönunlicnem Beton gleicner Zusammensetzung und gleicher 
Verarbeitungsweise, so ist adch hierin ein bedeutender Vor- 
teil dıeses hocnwertigen Portiandzements gegenüber gewöhn- 
lıchem Fortlandzement zu verzeichnen, der sich ın besonderen 
Fällen als recht wertvoll erweisen dürite. 

Von praktıschen Bauaustührungen mit hochwertigem 
Zement, Marke „Lyckerhoff Doppel“, seien nachstenend noch 
einige charakteristische Beispiele erwähnt, die teils durch die 
Zentrale, teils durch verschiedene Niederlassungen der Firma 
Dyckernoff & Widmann A.-G. zur Durchführung gekommen sind: 

Für ein Fabrıkgebäude in Viernheim, Hessen, wurde ein 
Eisenbetondach mit kippen von 7,5 m Spannweite 1.M.V,. von 
ı Zement zu 5% gemischten Rheinkiessand und Splitt in nor- 
maler Weise ausgeführt und im Alter von 4 Tagen ausgeschalt. 
Unmittelbar nach "dem Ausschalen wurden. zwei benachbarte 
Deckenfelder zunächst mit der 1,5fachen Nutzlast belastet und 
% Stunde ‚später die Nutzlast auf den zweitachen Wert ge- 
steigert. Gleichzeitig wurden zwei Kontrollbalken geprüft, die 
während der Betonierung der Decke aus einer Baumischung 
hergestellt worden sind und die, ähnlich wie die obenerwähnten 
Versuchsbalken, eine reichliche Sicherheit aufwiesen. Sowohl 
die Ausführung als auch die Ausschalung und Belastung dieser 
Decke mit Prüfung der Probebalken erfolgte unter Anwesen- 
heit von Vertretern der Baupolizeibehörden Darmstadt und 
Worms. 

Bei der Eehranlage in der Isar bei Oberföhring sind 
die Zwischendecken in den Wehröffnungen ebenfalls aus hoch- 
wertigem Portlandzement im Mischungsverhältnis 1:5. Isar- 


kiessand hergestellt und bei gleichzeitiger Nachprüfung von 
Kontrollbalken teils nach fünf Tagen ausgeschalt worden. Die 
Kontrollbalken, die jeweils den Baumischungen entnommen 


wurden, haben mehr als das Fünffache der Rechnungslast als 
Bruchlast getragen und hierdurch den Beweis der vollen Trag- 
fähigkeit der gleichzeitig ausgeführten Bauteile unter Anwesen- 
heit der Vertretung von Behörden bewiesen. 

Als besonders interessantes Bauwerk sei der für die Firma 
Schott & Genossen, Jena, ausgeführte Kuppelbau von 40 m 
Spannweite und etwa 8 m. Stichhöhe erwähnt, der in Frei- 
montage mittels eines freitragenden Netzwerkes der Eisen- 
einlagen nach System „Zeiß“ ausgeführt, und bei dem die ısuppel- 
wandung durch Torkretierung etwa 6 cm stark hergestellt ist. 
Diese Torkretierung erfolgte auf beweglichen, angehängten 
Innenschalungstafeln, die mit Rücksicht auf die Verwendung 
von hochwertigem Zement bereits nach etwa 24 Stunden um- 
gestellt werden konnten. Abb. 4 zeigt ein Bild der aus frei- 
tragendem Eisengerippe bestehenden Kuppel, wobei ein Teil 


der Kuüppelschale bereits torkretiert ist. 


Den Vorteil der Verwendung von hochwertigem Zement 
zeiet auch noch das Beispiel einer Fundamenterneuerung für 
eine Kugelmühle der Traßindustrie Koblenz. Das alte Funda- 
ment bestand aus Stampfbeton und war durch die Erschütte- 


,‚ Abb. 4. Kuppelbau von 40 m Spannweite, 


rungen auf etwa 2 m Tiefe zerstört worden. Zwecks Wieder- 
herstellung wurde das alte Fundament auf etwa 2,10 m Tiefe ab- 
gebrochen und in Eisenbeton mit hochwertigem Zement i.M.V, 
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I Dyckerhoft Doppel :3 Kiessand : 2 Spiitt im unteren Teil bzw. 
1:2% :1ı% im oberen Teil neu ausgeführt. Die Betonierung 
(ca. 38 m?) erfolgte in weichem Zustande ohne Unterbrechung. 
Die Kugelmühle konnte bereits am vierten Tage nach der 
Betonierung wieder aufmontiert und nach weiteren zwei Tagen, 
also insgesamt sechs Tagen nach der Betonierung wieder in 
Betrieb genommen werden. 


Für eine Ufermauer in Hamburg wurden Eisenbetonpfähle 
mit einem ‚Querschnitt 34/34 cm und Eisenbetonspundbohlen mit 
einem Querschnitt 32/50 cm, sämtlich bei einer Länge von 13 m: 


unter Verwendung von „Dyckerhoff -Doppel“ hergestellt und 
etwa nach acht Tagen eingerammt. Trotz der ungünstigen 
Untergrundverhältnisse haben sich die Pfähle und Bohlen sehr 
gut bewährt, und zwar besser als solche aus normalem Port- 
landzement, die teilweise bereits cin Alter von mehr als sechs 
bis acht Wochen hatten. 

Bei einem Straßenbrückenbau über den Neckarkanal, dessen 


Stampfbetongewölbe als Dreigelenkbogen von 44,5 m Spannweite 


Abb. 5. 
2 im Alter von zwei "lagen. 


Verladung von Scheitelgelenkquadern 


ausgebildet ist, ist sowohl für die Herstellung der Wälzgelenke 
aus Eisenbeton, als auch für den Stampfbetonbogen hochwertiger 
Zement „Dyckerhoff- Doppel“ verwendet worden, um eine rasche 
Umstellung des Leergerüstes zu ermöglichen. Die größte Beton- 
presisung? der Wälzgelenke beträgt nach der Hertzschen Theorie 
in den Kämpfergelenkfugen 200 kgcm?. Die Gelenkquader wur- 
den in der Zementwarenfabrik Dyckerhoff & Widmann A.-G., 
Biebrich a: Rh., hergestellt, nach 20—24 Stunden entformt und 
nach 40—48 Stunden, also im Alter von zwei Tagen verladen. 
Abb. 5 zeigt ein Lichtbild von. der Verladung der Scheitelgelenk- 
quader, die je ein Gewicht von 2,8 t hatten. Bei der Herstellung 
Gieser Quader wurden im Innern von zwei Quadern Messungen 
der Erhärtungstemperaturen durchgeführt, wobei Temperatur- 
steigerungen um 28 bzw. 30° GC festgestellt wurden, die etwa 
zwei Stunden nach beendigter Betonierung der betreffenden 
Quader begannen und nach ‘etwa 20 Stunden das Maximum er- 
reichten. Nach 3-—35stündiger Konstanz der Maximaltempera- 
turen, also etwa 24 Stunden nach der Betonierung, setzte, wieder 
allmählich verlaufend, die Abkühlung ein. 

Bei dieser Gelegenheit sei auf eine Veröffentlichung in dem 
Protokoll des Vereins Deutscher Portlandzementfabrikanten vom 
Jahre 1896, Seite 113, hingewiesen, an welcher Stelle ähnliche 
Temperaturmessungen der Firma Dyckerhoff & Widmann bei 
Stampfbetongelenkauadern für die Elbbrücke in Dresden be- 
schrieben sind. Damals wurde bei einer sehr fetten Stampf- 
betonmischung und bei einer Ausgangstemperatur von I8° eine 
Maximaltemperatur von 35°, also eine T'emperaturzunahme von 
17° C festgestellt. Die bei den Quadern mit hochwertigen 
Zement ermittelten größeren Temperatursteigerungen sind natur- 
gcmäß auf den energischeren Erhärtungsvorgang zurückzuführen, 
da gerade in der ersten Erhärtungszeit das Material hochwertig 
arbeitet: 

Diese verschiedenen Beispiele von Bauausführungen zeigen 
in Verbindung mit den durchgeführten Versuchen eine hohe 
Verwendungs- und Auswertungsmöglichkeit ‘des untersuchten 
hochwertigen Portlandzements. Als Schlußergebnis kann zweifel- 
los gesagt werden, daß die Verwendung eines solchen hoch- 
wertigen Materials nicht nur ihre technischen Vorteile hat, 
sondern daß auch die wirtschaftliche Seite hierdurch einschnei- 
dend berührt wird. Es ist also nur zu empfehlen, daß die Bau- 
interessenten und die Bauindustrie der sachgemäßen Verwendung 
eines solchen Materials großes Interesse entgegenbringen, wozu 
die Versuche und die Veröffentlichungen des Verfassers eine 
Anregung geben sollten. 
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in den Füllkasten der Aufzugvorrichtung, also zu ebener Erde. 


“ DER BAUINGE 
1924 HEFT 


. In der Nacht vom 22. Juli 1923 zerstörte ein Bänke ein 
alte Holzbrücke über den Delaware-Fluß bei Stockton i in New J 
Das Feuer war durch Blitzeinschlag entstanden. Nach alten n 
kunden ist die Brücke in den Jahren 1812 und 1 3 sehn wo 


arbeiten vorgenommen worden. Die höchste a war 
festgesetzt. Im vorigen Jahre versuchte ein N. mit 


zu fahren. Es kam bis in den zweiten Bogen; da. brach es dur: 
Fahrbahn durch und stürzte in den Fluß. Es stellte sich nach 
heraus, daß viele der hölzernen Fahrbahnträger, über die der W 
gefahren war, gebrochen waren. Die Schäden wurden ausge 
und die Brücke wieder dem Verkehr Ep u Die 
nt wurde, beibehalten, 
Die "Zeichnungen ‚geben die Konstruktion a an 
Spannweiten zwischen den einzelnen Pfeilern waren unrege 
Das Holzmaterial war zumeist Tanne. Die Pfeiler bestanden 
Bruchsteinmauerwerk und waren auf Pfahlrosten, die Widerla, 
Fels gegründet. Durch die Schnittpunkte der Stäbe ‚der ‚Gitte 
waren Bolzen aus Eichenholz geschlagen. : 
Das Feuer zerstörte 5 Felder. Das letzte Feld auf de 
Jerseyer Seite wurde infolge der Kontinuität der Konstruktio 
den Sturz des Nachbarträgers mitgerissen. Das Mauerwerk de 
wies nach dem Brand 3—5 cm tief klaffende Risse auf. 
Dipl. He A. Mehmel, an i 


Dr. Gasparys Billinaniine 


ist ein leistungsfähiger Betonmischer für, Straßenbau und alle Zı 
des Hoch- und Tiefbaues, der nach den. neuesten Erfahrungen 
struiert wurde und je nach Verwendungszweck stationär oder fa 
mit und ohne Materialaufzug und ohne und mit Bauwinde und 
zur Ausführung gelangt. Die Konstruktion der Mischer ist ei 
und kräftig, dıe Bauart gedrängt, das Trommelinnere leicht. zugö ı 
bei sichtbarem-Mischvorgang. Die Mischelemente sind an deri 
Seite des Trommelmantels so befestigt, daß die gründlichste 
arbeitung des Materiales in kürzester Zeit erfolgen muß. Die W 
zuführung ist selbstverständlich regulierbar. Das Wasser be 
auch die inneren Trommelwände mit, so daß die leichte Re 
der Mischtrommel gewährt ist. Alle zur Bedienung der Masch 


forderlichen Handgriffe können von einem Arbeiter ohne 
Platzwechsel vorgenommen werden. Während des Füllens u 
leerens der Trommel läuft diese ruhig weiter. Bei den normal 
führungen erfolgt die Materialaufgabe in abgemessenen 


sicher wirkende Bremsvorrichtung hält den Kasten gefüllt oder 
gefüllt in jeder Lage. Das Material gelangt über die Einlaufs 
in das Trommelinnere und wird hier durch ständiges Hebet 
Fallen in kürzester Zeit erst trocken und dann angefeuchtet gr 
durcheinander gearbeitet. Der Wasservorratsbehälter 1äß 
leicht an eine Wasserleitung anschließen. Die schnelle Entl 
der Trommel erfolgt durch eine schwenkbare Auslaufschurre € 
in untergefahrene Transportwagen oder in entsprechende 
zum Hochtransport auf die Baugerüste. 


UINGENIEUR 
HEFT 23. 


Deutsche Bauindustrie im Auslande. 


Daß auch die deutsche Bauindustrie im Auslande wieder im erfolg- 
(hen Wettbewerb steht, beweist die Nachricht, daß die Siemens- 
Jıunion, G. m. b. H,, Kommanditgesellschaft, Berlin, folgende 
\ Auslandsaufträge erhalten hat: 

‚I. Die Ausführung der Arbeiten des von der spanischen Regierung 
geschriebenen Ausbaues des Hafens von Sta. Cruz auf Teneriffa, 
‘2. die Herstellung einer vollständigen Flußwasserversorgungs- 
jıge für die Stadt Concepcion del Uruguay in Argentinien, 

3. die Ausführung der Arbeiten für den Ausbau eines neuen Hafen- 
(kens für die Stadt Trelleborg in Schweden. Bei der Ausschreibung 
( Entwurfsarbeiten für diesen Hafen erhielt die Siemens-Bauunion 
eerzeit den ersten Preis. =D 


= 


‚lauterer Wettbewerb durch Verkauf von Maschinen 
2 unter einer irreführenden Bezeichnung. 


(Reichsger. II. 305/22.) 


nee 


kr 


(Nachdruck verboten.) Der Inhaber einer kleinen, in das Handels- 
ster nicht eingetragenen Firma brachte Maschinen in den Handel, 
T „AWA-Zentrifugen‘“ nannte. Ein Konkurrent, dessen Firma 
its lange Zeit besteht, und der Maschinen unter einem ganz ähn- 
n geschützten Warenzeichen vertreibt, strengte nun gegen den erst- 
nnten Firmeninhaber die Klage an, mit der er forderte, daß 
»»m die Benutzung der obenerwähnten Bezeichnung verboten 
de., 


im. 


MITTEILUNGEN — PATENTBERICHT. 


189 


WIRTSCHAFTLICHE MITTEILUNGEN. 


Der Beklagte wandte ein, er habe nichts Ungesetzliches getan. 


Nach $ 13 des Gesetzes zum Schutze der Warenbezeichnungen sei es nie- 
mand verwehrt, auch wenn einem anderen ein Zeichen geschützt 
wurde, an seinen Waren Angaben über Ort, Zeit und Art der Her- 
stellung seiner Waren, auch in abgekürzter Gestalt, anzubringen und 
diese Angaben im Geschäftsverkehr zu gebrauchen. Sosseier verfahren: 
denn die Buchstaben AWA bedeuteten lediglich die Anfangsbuch- 
staben seiner Firma und ihres Sitzes. 


Indessen hat das Reichsgericht, ebenso wıe die Vorinstanz, 


dem Antrage des Klägers entsprechend, die Handlungsweise des Be- 


klagten für unstatthaft erachtet. 


Die Bezeichnung ‚„AWA“ stelle 


keine. verständliche, noch gebräuchliche Abkürzung der Firma des 
Beklagten dar; sonach stehe dem Beklagten auch nicht der Schutz des 
$ 13. des Warenzeichengesetzeszur Seite. Derartige Zusammenstellungen 
von Anfangsbuchstaben der einzelnen Firmenbestandteile könnten 
als von selbst erkennbare Firmenkürzungen bei ganz allgemein bekann- 
ten großen Unternehmungen in Betracht kommen, aber nimmermehr bei 
so kleinen, nicht einmal in das Handelsregister eingetragenen Firmen, 
wie es die hier in Frage kommende ist. Überdies kann der $ 13 des 
Warenzeichenges. nur dann zur Anwendung gelangen, wenn die in 
Frage kommende Abkürzung die wirkliche Firma noch erkennen läßt, 
Um eine solche Abkürzung handelt es sich jedoch hier nicht. — Hinzu 
kommt ferner, daß die von dem Beklagten gewählte Abkürzung „AWA“ 
gar nicht erkennen läßt, ob dies nicht etwa eine Waren- oder eine 
Reklamebezeichnung ist, so daß es sich hier also um einen waren- 
zeichenmäßigen Gebrauch des Wortes „AWA“ durch den Beklagten 


handelt, der nicht gestattet werden kann. 


rd. 


$ PATENTBERICHT. 

ar Wegen der Vorbemerkung (Erläuterung ‘der nachstehenden Angaben) s. Heft I vom 13. Januar 1924, S. 19. 
| vr A. Bekanntgemachte Anmeldungen. Kl. 208g, Gr. 8. ]J 24 321. Karl Jaeger, Brandenburg, Havel, Gr. 
m. Bekanntgemacht im Patentblatt vom 4. Sept. 1924. p Gartenstr. ıı. Gleitender Prellbock. 16%: I: 24: 

Bi Gr. 3. Vxo 276. Joseph Vögele Akt.-Ges., Mannheim. KUE5a LE B R Es TEN, A er ne 

_ Laufräderanordnung bei Drehscheiben und Schiebebühnen. ar se ZUR, SChieppen/ von: Schiffen; Zus. 'z. 
sr vr 24 Anm. M 81898. 16. I. 24. 
20i, Gr. ı1. O 14 336. Orenstein & Koppel Akt.-Ges,, Berlin. 11. 80a, a K 84 Er le ER er 

_— — Sicherheitsschaltung für elektromagnetische Fernsteuerung. el nn MED U pie Ing,  Hammersen, "Pat. 

: 2 Anwälte, Köln. Stampfmaschine, besonders zur Herstellun 

ee VE: 24. von Betonröhren, 9 x 22. Holland 13. II, 22 5 
20i, Gr. 38. W 65069. The Westinghouse Brake & Saxby H es ae An ah: 

© Signal Co. Ltd., London; Vertr.: Dr. A. Devy: u. Dr.F: a a = a S 2% Tr ar nt us ne ertie- 
ı Heinemann, Pat.-Anwälte, Berlin SW ır. Schienensignal- Varkkeibsnitzn ed er » ne 
|  apparat für Eisenbahnen. ı5. XII, 23. V. St. A, 8. 1 23 z } ern 
\35b, Gr. ı. H 83 367. Norman Taylor Harrington, Cleveland, KaSTE er nr EN eo et 

ER: I St. A.; Vertr.: Meffert u. Dr. Sell, Pat.-Anwälte, Ber- er niliren Bo ER Se Ne N ara 
IE En 2 ppsurtuapelkren: Be 20: \nämmerika Kl. 85d, Gr. 6. ] 24 460. Walter Jost, Barendorf b. Iserlohn. Vor- 
‚80 b, Gr. 21. W 64 258. Josef Weibel, Gloten-Sirnach, Thurgau, Ba zur en BE ee des a 
= Schweiz; "Vertr.: Dr. H. Hederich, Pat.-Anw., Cassel, Re le. Bonsngen. Druokleitungen. 22, -11.24. 

' Verfahren zur Herstellung von Bauelementen. 16. VII. 23: . 

856, Gr. 2. C 31 415. Chemische Fabrik Pott & Co., Dresden. Bekanntgemacht im Patentblatt vom 25. Sept. 1924. 

| Vorrichtung zum Klären von enthärtetem Wasser. 19. XI.2ı. KI. 19a, Gr. 2. R 60172. Max Rüping, Gut Sonnenburg b. Freien- 
185 c, Gr. 3.1.2365; Dr.-Ing. Karl Imhoff, Essen, Zweigert- walde a. d. Oder. Einschlagdübel für Eisenbahnschwellen. 

straße 57. Vorrichtung zur Reinigung von Abwasser mit 25.012,24: 
 belebtem Schlamm, bestehend aus einem Lüftungsraum KI. 20i, Gr. 4. V 19034. Dr.-Ing. Rudolf Vogel, Butzbach, Ober- 
| und einem. unmittelbar angebauten Nachklärbecken. hessen. Herzstück mit sanften Einläufen. 19. III. 24. 
I 20, VII. 23. Kl. 20i, Gr. 38. W 66212. The Westinghouse Brake and Saxby 
er © 3 i Signal Company Limited, London; Vertr.: Dr. A. Levy 
_ Bekanntgemacht im Patentblatt vom ır. Sept. 1924. u. Dr. F, Heinemann, Pat.-Anwälte, Berlin SW ıı. Eisen- 
'37b, ee 3. S 63 318. Siemens-Schuckertwerke G. m. b. H,, bahnverkehrs-Überwachungsapparat. 21. V. 24. V. St. 
 Siemensstadt b. Berlin. Mast. ıo. VII. 23, Amerika 26. VII. 23. 
165a, Gr. 53. M 81 898. Arth, H. Müller, Blankenese. Mechani- KI. 35b, Gr. 2. M 84690. Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg 
|S@E sche Treidelanlage. 2. VII. 23. A.-G., Nürnberg. Fahrbare Verladebrücke. 19. IV. 24. 
1652, ‚Gr. 53. M 83 076. Arth. H. Müller, Blankenese. Mechani- KI. 342C.:..GT. 14: zA>33 508. Richard Henry Annison, London E. C.; 
19 - sche Treidelanlage; Zus. z. Anm, M 8ı 89816... X17 23. Vertr.: Dr.-Ing. R. Geißler, Pat.-Anw., Berlin SW ıı. 
180 a, Gr. 7. Sch 68130. Walter Schindler, Bern, Schweiz; Steuerung für Dampframmen. 18:3 V 1.20, England 

‚Vertr.: Dr. W. Haußknecht u. Dipl.-Ing. M. Morin, Pat.- 22.113.793 
Anwälte, Berlin W 57. Mischtrommel. 2. VII. 23. Schweiz KI. 85c, Gr. 3. B 111 678, Dr. Hermann Bach, Essen, Annastr. 35. 
. 7 BL 23: ae EEE h Vorrichtung 2 Belüftung, insbesondere ‘für Abwasser- 
150, Gr. 5. 7 374. Heinric ein, Essen, Ruhr, Hammacher reinigung. 5. 1723: 

Str. 6. Verfahren zur Herstellung eines Mörtelstoffes aus Kl. 85c, Gr. 6. B ıı2 799. Dr. Hermann Bach, Annastr. 35, und 
| Hochofenschlacke. 23. IX. 23. Franz Fries, Ursulastr. 136, Essen. Einrichtung zum 
) % h Reinigen von Abwässern in einem mit Absetzgerinne ver- 

 Bekanntgemacht ım Patentblatt vom 18. Sept. 1924. sehenen Behälter. 18. II. 24. 

a, Gr. 2. L 58 509. Karl Prinz zu Löwenstein, Berlin, Lützow- Kl. 85c, Gr. 6. .I 23 886; Dr.-Ing. Karl Imhoff, Essen, Zweigert. 
'  ufer ır. Vorrichtung zum Bohren oder Wegmeißeln von straße . Verfahren zur‘ Reinigung von Abwasser mit 

! 8 8 57 8 
Is Gestein. 23. VIII. 23. belebtem Schlamm und zur Ausfaulung dieses Schlamms- 
IE ‚Gr. 4. B 107210. Adolf Baron, Beuthen O.-Schl., Moltke- TOHy II 28) 

a. ig 8. Nachgiebiger Ausbau; Zus. z. Anm, B 103623. Kl. 85d, Gr. 1. S 63 802. Siemens-Bauunion G. m. b. H., Kom- 
wr18. XI. 22. manditgesellschaft, Berlin. Einrichtung zum Schutz von 
» Gr. ı. K 87726. Walter Kaempf, Mannheim, Collinistr. 21. eisernen mit Kupfertresse überspannten  Filterrohren 
Drehscheibe und Schiebebühne mit unterteilten Haupt- egen elektrolytische Zerstörungen und . Verkrustungen. 

trä, 6. XI x B.IX y ; 

s” gern. 26. 22, F BER 
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Kl. 


Kl. 


Kl, 


Rl. 


Kl. 


Kl. 


Kl. 


Kl. 


Rl. 


73: 


Kl. 


Kl. 


Kl. 


Kl. 


I30b 


Rl, 


PATENTBERICHT. 


B. Erteilte Patente. 


Bekanntgemacht im Patentblatt vom 4. Sept. 1924. 
19a, Gr. 31. 402 306. The Woods-Gilbert Rail Remodelling 
Company Ltd,, London; Vertr.: Dipl.-Ing. F. Neubauer, 
Pat.-Anw,, Berlin W 9. Gelenkhebedrehvorrichtung für 
dreirädrige Schienenschleifmaschinen. 17. III. 23. W 63396. 


. 20h, Gr. 7. 402 533. Krefelder Eisen- und Maschinenbau, Siebert 


& Möller, Crefeld-Linn. Wagenschieber, 23. I. 23. K 84624. 
35b, Gr, 1. 402 184. ATG Allgemeine Transportanlagen-Gesell- 
schaft m. b. H., Leipzig-Großzschocher, u. Karl Dittel- 
bach, Leipzig-Lindenau, Lützner Str. 196. KReiterabsetz- 
vorrichtung für Kabelkrane. 18. III. 23. A 39.603. 
35b, Gr, 4. 402318. Fried. Krupp Akt.-Ges., Grusonwerk, 
Magdeburg-Buckau. Eisenbahndrehkran. 7. VII. 23. 
K. 86 475. 
Gr. 4. 402 319. Robert Arthur Smith, London, u. Thomas 
Meacock, Southend-on-Sea, Engl.; Vertr.: E. Lamberts, 
Pat.-Anw., Berlin SW 61. Fahrbarer Drehkran mit Wipp- 
ausleger. 9. X. 23. S 64 011. England 31. X. 22. 


35 b 


.37b, Gr. 5. 402185. Karl Kübler, Unternehmung für Hoch- 


und Tiefbau, Stuttgart-Göppingen. Verbindungsdübel; 
Zus.=z: Pat. »398:600. :25.»X1L 20; .K 7I 074 


.37e, Gr.9. 402 323. Robert Neumann-Hofer, Schüttorf. Anker- 


hülse zur Einstellung und Sicherung der Lage der Ver- 
schalungsplatten. 20. VII. 19. N 18032. 


.37e, Gr. 13. 402555. ATG Allgemeine Transportanlagen- 


Gesellschaft m. b. H., Leipzig-Großzschocher, u. Karl 
Dittelbach, Leipzig-Lindenau, Lützowstr. 196. Vorrichtung 
zum Fördern ‚von Gemengen, insbesondere von Beton- 
gemischen. Io. XI. 22. A 38 787. 


. 808, .Gr. 33. 402 134. Georg Radlmaier, Bayer. Cement- Kunst- 


steinwerke, Nürnberg. Vorrichtung zur Herstellung von 
Betonmasten mit Eisenbewehrung. 15. II. 21. R 52 297. 

8oa, Gr. 46. 402 229. Ambi-Arthur Müller Bauten und Industrie- 
werke, Berlin. Reihenform zur Herstellung von Beton- 
Bauwerkstücken. 27. IV. 23. A 39 837... 

85c, Gr. 6. 402496. Dr.-Ing. Max Kusch, Berlin-Friedenau, 
Fregestr. 26. Verfahren zur mechanischen Klärung von 
Abwasser.  3..1I. 2I.  K 76159. 


Bekanntgemacht im Patentblatt vom 11. Sept. 1924. 


ı9a, Gr. IT. 402715. Richard Schrader, Weststr. 2, u. Carl 
Bach, Langestr. 2, Hageni. W. Kopfhalter für die Schrauben- 
bolzen von FEisenbahnschienen auf eisernen Schwellen. 
25. V1..22;%,B.105.403; 

ı9a, Gr. 31. 402 716. Harry Potts Stokes, Plymouth, u. Joseph 
William Eunson, London; Vertr.: Dr. L. Gottscho, Pat.- 
Anw., Berlin W 8. Maschine zum Schleifen eingebauter 
Gleise, ‚24,.X..227° 157330,2060. 

20ok, Gr. 9. 403.058. Siemens-Schuckertwerke G. m. b. H., 
 Siemensstadt b. Berlin. Aufhängung von Fahrleitungen 
elektrischer Bahnen mit Hilfe von in einer Kettenlinie 
durchhängenden Querseilen. 15. IX. 23. S 63 847 

35b, Gr. 4. 402651. Hermann Lohmann Maschinenfabrik, 
Duisburg. Drehkran mit wagerecht verschiebbarem Aus- 
leger... 28..11,.22,. 155.038, 

37e, Gr. 8. 402 749. Gustav Gresse, Kochel. Schalungshalter 
zum Festlegen der Schalungsbretter an den Kantholz- 
stielen, +28... X1r 22). 26 158.011. 


.37e, Gr. 8. 402750. Kaspar Vontobel, Dietikon, u. Jacques 


Knabenhans, Zürich, Schweiz; Vertr.: Dipl.-Ing. A. Kuhn, 
Pat.-Anw., Berlin SW 61. Mehrrastiges Zwischenstück 
für an Masten anhängbare Gerüstkragträger. 14. I. 22. 
V.17 128. 

65a, Gr. 58. 402 985. Signal Gesellschaft m. b. H., Kiel. Signal- 
einrichtung für durch Wechselstrom führende Kabel kennt- 
lich gemachte Wasserstraßen; Zus. z. Pat. 348 258. 
ZUR 2UNE NEAR 

84d, Gr. 2. 402705. Fried. Krupp Akt.-Ges., Essen, Ruhr. 
Löffelbagger mit rinnenartigem Löffelstiel. 31. I. 23. 
K 84 685. 

84. d, Gr. 2, 402 783. Menck & Hambrock, G. m. b. H., Altona- 
Ottensen. Bremsvorrichtung für Baggerlöffelklappen. 5.1. 24: 
M 83 466, 


Bekanntgemacht im Patentblatt en 18. Sept. 1924. 
19a, Gr. 24. 403 125. Dr.-Ing. Otto Kammerer, Charlottenburg, 
Lyckallee 12, u. Wilhelm Ulrich Arbenz, Zehlendorf, Wann- 
seebahn, Sophie-Charlottenstr. 11.  Schienenbefestigung 
für Baggergleise; Zus. z. Pat. 302. 041. 21. VII. 23. K 86657. 


208, Gr. I. 403 331. Johannes Feuerlein, Zehlendorf, Wannsee-. 


bahn, Hermannstr. 5. Vorrichtung zur Verteilung von 
Eisenbahnfahrzeugen von einem Stammgleis in eine Gleis- 
gruppe. 12. III. 24. F 55 651. 

208g, Gr. 8. 403 332. Albert Renninger, Ulm a. D., Wilhelmstr.. 29 
Lokomotiv-Bremsschlitten für die Stumpfgleise i in Lokomo- 
tivschuppen, 17. IV. 24. R 60 932. 


Kl. 


Kl. 


Kl. 


Kl. 
Kl. 
Rl. 


Kl. 


Kl. 
Kl 
Kl. 
Kl 


Kl. 


Kl. 


Kl. 


Kl. 


Kl. 
Kl. 


Kl. 
Kl. 
Kl. 
Kl. 


Kl. 


Kl. 
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201, 


201, 


31,8 


378, 


80 a, 


8re, 


8ıe, 


84C, 


85 4, 


85 C, 


Bekanntgemacht im Patentblatt vom 25. Sept. 1924 


5C, 


201, 


201, 


201, 


35 b, 


37 b 


654, 
84.4, 


842, 


' Wien; Vertr.: ©. Siedentopf, Dipl.-Ing. W. Fri 


Gr. 8. 403 320. Rombacher Hüttenwerke AB 
fälische Stahlwerke Bochum, Bochum, Stra 
weichenstück für Rillenschienen. 25. IV 23 
Gr. 33. 403 383. Eduard Jackl, Aussig-Schön 
Karl Fröhlich, Aussig a. E., Tschechoslowak 
Th. Hauske, Berlin, Fürbringerstr. 19. Anhalte- 
vorrichtung für Eisenbahnzüge beim Überf 
Haltsignals. 18. X. 23. |] 24 091. 

Gr, 34. 403 384. Jules Joseph Henri Morel. Re 
Vertr.: Dr. G. Lotterhos, Pat.-Anw., Frankt 
Selbsttätige Vorrichtung zur Regelung der G 
keit eines Zuges auf bestimmter Strecke, 3% 
83 689. Frankreich 5. X, 23. ; 
Gr. 39. 403 385. Gotthold Drechsler, Leipzig- 
Lützener Str. 32. ‚Streckensignalvorrichtung. “ 


Gr. 3. 403 345. Marcel Lucien Vaultier, Paris: 
"Dipl.-Ing. Dr. C. Landeskroener, Dresden, Wais 
straße 29. Versteifung eiserner I- Träger, F9, N; 2 h 
Frankreich 16. XII. 22. 
Gr. 9. 403401. Deutsche Zollbau- Lizenzgesellse 
b. H., Berlin-Lichterfelde. Einrichtung zur Her 
von Öffnungen für die Türen und Fenster in den \ 
dungen von Gußhäusern. 25. I. 23. Z 13 589... 
Gr. 7. 403 we ATG Allgemeine Transportanlag 
schaft m. b. Leipzig-Großzschocher. ‚Stütze 
seilbahnen. 2. ey 232..8239.893: 
Gr. 46. 403 174. Ambi-Arthur Müller Bauten nd 
werke, Berlin. Reihenform zur Herstellung von 
Bauwerkstücken u. dgl. 21. VIII. 23. A 40535 
Gr. 31. .403422. ATG Allgememe Transpo 
Gesellschaft m. b. H., Leipzig-Großzschocher. | 
für Abraumförderbrücken. 22. I. 24. A 41648 
Gr: 32. 403317. Adolf Bleichert & Co., 'Leipz 
Verfahren zum Aufschütten von Halden durc 
krane.; - 19..1.. 24. B 112302. 2 
Gr. 2. 403 318. William Carl Grießer, Pittsburgh, 
Vertr.: F, Meffert u. Dr. Sell, Pat. -Anwälte, Berli 
Verfahren zum Gründen von Bauwerken in 
30,:V1IL 21. G’ 54445, 

Gr. 7...403 263. Dr Valerius Kobelt, München 
zollernstr. 128. Verfahren zur Herstellung basenaus ‚2 
der Stoffe zur Enteisenung, Entmanganung un 
härtung von Trink- und Gebrauchswasser. 
K 60 386. z 

Gr. 6. 403 176. E. Posseyer Abwasser- u W; 
gungs-G, m. b. H,, Essen-Bredeney, Waldstr 
richtung zur Entfernung von Klärschlamm 
behältern mittels zweier um eine gemeinsame / 
drehender Saugrüssel.: 1..1V. 23. 46025 7 


Gr. 4. 403 853. Julius Szasz, Budapest; ‚Vertte 
bauer u. Dipl.-Ing. A. Bohr, Pat.-Anwälte, Berlin 
Stollenausbau aus Eisenbeton, 18. II. 23. S 62174. 
Gr. 4. 403534. Joseph Vögele Akt.-Ges., Manu: 
Drehpunktweiche. 18. IX. 23. V 18603. En 
Gr. 18. 403535. Piero Gambarotta, Quinto al 
Genua, Ital.; Vertr.: Dipl.-Ing. C. Clemente, Pa 
Berlin SW 61. Zufahrt zu Bahnübergängen, 11, 
G 59 680. ER IRRE SSL AA 
Gr. 19. 403 536. Dr. Gerardo de Agostini, C 
Ital.; Vertr.: Dipl.-Ing. Dr. H, Fried, Pat.-Anw 
SW 61. Selbsttätige Schranke für Eisenbahnüb 
5..IV. 24. A 410951. 

Gr. I. 403 800. Aktiengesellschaft für. Fisenindh 
Brückenbau vormals Johann Caspar Harko 
Jaeger, Friedrich-Wilhelm-Str, 72, Duisburg. 
für Bauausführungen u. dgl. 22. ILı 24. AZ 
Gr. 3. 403740. Paul Kühnöl, Jauer, Bez. L 
festigung von Auslegern an Leitungsmasten. = 
K 86 817. : 
Gr. 58. 403 698. Signal Gesellschaft m. b. H K 
ordnung von unter Wasser verlegten Kabeln zu 
schen Kennzeichnung von Schiffahrtstraßen. 
S 506 737. 

Gr. 3..403 635. August Seboldt, ale a.\d.; Saal 
Wucherer-Str. 28. Tor für Wasserläufe zu Schill 
und Stauzwecken. ı1. X. 22. S61106. 
Gr. 3. 403636. Techn. Projektierungs- und _ 
J. Pfletschinger & Komp. G. m. b, H. u. Dr.-Ing. 
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Ing. &% Bertram, Pat.-Anwälte, Berlin SW 68. 
zur Verhinderung der Versandung des Einlauf 
wassergräben u. ‚dgl. 17. X. 22.1.2702 
10.1227, Z BR 


enbetontabellen. Von Ing. Ciril Juvan, Doz, a. d. Techn. 
ochschule in Lemberg. Seibstverlag. 
Die Tabellen dienen der Berechnung von auf reine Biegung 
lasteten rechteckigen und Plattenbalkenquerschnitten. Sie sind 
n=15 berechnet, können jedoch mit einfacher Umrechnung auch 
‘jedes andere n angewendet werden. Die Tabellen bieten den 
örteil, daß sie für jede übliche Spannung, jede Breite und Höhe 
:braucht werden können und somit die Arbeit einmal der Quer- 
hnittbestimmung, zum anderen der Nachrechnung auf ein Mindest- 
aß herabmindern., Der Tabelle ist eine Aufgabensammlung mit 
Lösungen (74 Aufgaben) angefügt, die erkennen läßt, wie außer- 
dentlich bequem und sicher die Tabellen zur Lösung führen und 
ie wohl jede in der Praxis im Arbeitsgebiet der Tabellen vorkom- 
de Aufgabe mit Hilfe dieser schnell gelöst werden kann. Des- 
‚sei die obengenannte Arbeit allen Fachgenossen und namentlich 
_Eisenbetonbüros bestens empfohlen. M. F. 


derne Holzbauweisen. Von Dr.-Ing. August Nenning, Reg.- 
' Baurat. Mit einem Anhang: Statische Berechnungen. Zweite er- 
 weiterte Auflage mit 26 Bildtafeln. München 1924. Joh. Albert 
- Mahr-Verlag, Preis G.M. 2,—. 
Die erste Auflage des uns vorliegenden, erweiterten Leitfadens 
S, Text) stammt aus dem Jahre 1921. Ihr gegenüber weist die 
auflage recht erhebliche Erweiterungen auf, bedingt in erster Linie 
urch die Neuerungen auf dem Gebiete der räumlichen Holzbauten, 
n besonderen in der Anwendung der „Rautennetzwerke‘ (Zollinger- 
nd Meltzer-Bauweise). Behandelt werden alle bekannteren neuen 
uarten in Holz und durch Beispiele belegt. Besonders wertvoll 
‚die kritischen Vergleiche zwischen ihnen und auch gegenüber 
ren Bauweisen und Ausführungen in anderem Material. Gerade 
jese Hinweise und Untersuchungen verleihen in Verbindung mit den 
a Anhange gegebenen statischen Berechnungen (Stephanbinder, 
hstuhl nach System Hetzer, Meltzer, Kübler und Ambi) dem Leit- 
den einen besonderen Wert für die Praxis der Holzbauten wie für 
n Studium der Neuschaffungen auf diesem Gebiete. Letzteres wird 
erstützt durch den zum Gebotenen sehr geringen Preis des Leit- 
ens und durch die an und für sich einfach gehaltenen, aber grund- 
zlich klaren Abbildungen im Text und aut den ihm eingefügten 
feln, M. F. 


Grundwasserabsenkung in Theorie und 
Praxis. Von Dr.-Ing. Joachim Schultze, Privatdozent a. d. 
Techn. Hochschule zu Berlin, mit 76 Textabbildungen, Berlin, 
"Verlag von Julius Springer, 1924. Preis Goldmk. 6.—, ge- 
bunden Goldmk. 7.—. 

Das soeben erschienene Buch stellt gewissermaßen eine Zu- 
menfassung und einen Abschluß der wissenschaftlichen Ar- 
eiten des Verfassers aus den letzten Jahren dar. Die seit dem 
scheinen des bekannten Buches von Kyrieleis „Grundwasser- 
| absenkung bei Fundierungsarbeiten“, Berlin, Verlag von Julius 
ı Springer 1913, in der seither vergangenen Zeitspanne von II 
ıren gemachten neueren Erfahrungen sind in zusammenhän- 
ıder Form der Allgemeinheit zugänglich gemacht. Vor allem 
und darin liegt der Hauptwert des Buches — 
rfasser unternommen, eine Neubearbeitung der theoretischen 
undlagen, der Ableitung der Formeln und ihrer Anwendung 
uf praktische Fälle zu bringen, wobei er mit Erfolg bestrebt ist, 


rvorzuheben ist, die Behandlung der bisher in der Literatur 
urz gekommenen Reichweite, der Brunnenergiebigkeit, der 
| Zeitdauer der Absenkung und der Absenkung unter Gewässern 
ind neben Flußläufen. Schultze war mehrfach gezwungen, ver- 
achende Annahmen einzuführen, um eine rechnerische Er- 
ung der behandelten Vorgänge zu ermöglichen. Wenn so- 
auch manche Ergebnisse noch einer praktischen Nachprü- 
& bedürfen, so wird Schultzes Verdienst, neue Wege gewiesen 
"haben, hierdurch nicht geschmälert. Bemerkenswert sind 
die am Schluß des Buches gebrachten Rechnungsbeispiele. 
Das Buch, das in der bekannten. gediegenen Weise durch 
Verlag ausgestattet ist, füllt eine sich in den letzten Jahren 
ühlbar machende Lücke in der Fachliteratur aus und wird 
allen, die sich eingehender mit dem Grundwasserabsenkungs- 
fahren beschäftigen, ein willkommenes Hilfsmittel sein. 
u Sichardt. 


” 
’“ 


i h 


dbuch der Ingenieurwissenschaften. 5. Teil. Eisenbahnbau 
3.Bd. Gleisverbindungen. 2. vermehrte Auflage. 2. Lieferung: 
Bogen 20 bis 29. Bearbeitet von Prof. Dr.-Ing. Hermann Heu- 
mann. Verlag von W. Engelmann, Leipzig 1923. Preis geh. M. 3. 
Mit dem vorliegenden Band erscheint der zweite Teil des II. Ka- 
itels: Drehscheiben, 14 Jahre nach der Drucklegung des ersten Teiles. 
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Bisher noch: bestehende Unklarheiten und Lücken zu beseitigen. ' 
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Der neue Verfasser setzt mit ihm in sehr eingehender Weise unter 
Berücksichtigung der inzwischen zu verzeichnenden, teilweise um- 
wälzenden Fortschritte die Erörterungen über die konstruktiven 
Einzelheiten der Drehscheiben fort und behandelt hierbei ausführlich 
die verschiedenen Ausführungen und Berechnungsweisen der Rollen- 
und Kugellager für die Mittelstütze sowie die Laufräder als Rand- 
und Seitenstützen. Einer kritischen Betrachtung werden die heute 
nur noch selten eingebauten Entlastungsvorrichtungen unterzogen 
und die verschiedenen Ausführungsmöglichkeiten erörtert. In den 
folgenden Kapiteln bespricht der Verfasser die bauliche Ausgestaltung 
der Drehscheibengruben und die nötigen Sicherheitsvorrichtungen 
für den Betrieb, die Feststell- und Sıgnalvorrichtungen. Eingehende 
theoretische, ‘durch zahlreiche Beispiele erläuterte Erörterungen 
über die Bewegungswiderstände der Scheiben leiten über zu den 
Antriebsvorrichtungen. Am Schluß des Werkes werden in einem 
besonderen Kapitel die Drehscheiben ungewöhnlicher Bauart behandelt, 
wobei hauptsächlich auf die neuen schweren Lokomotiv-Drehscheiben 
in Gestalt der Gelenkdrehscheiben eingegangen wird. 

Das vom Verlag vorzüglich ausgestattete Werk zeichnet sich 
vor allem durch überaus klare Darstellungsweise aus. In der gegenüber 
der ersten Auflage bedeutend erweiterten und zeitgemäß umgestalteten 
Neubearbeitung bildet es einen wertvollen Teil des Handbuches der 
Ingenieurwissenschaften. Lucas. 


Ein 
Georg 


Howard Carter und A. C. Mace, Tut-ench-Amun, 
ägyptisches  Königsgrab. Mit einem Beitrag von 
Steindorff. Leipzig, F. A. Brockhaus, 1924. 


Tut-ench-Amun und kein Ende! Nachdem seit der großartigen 
Entdeckung Lord Carnarvons und H. Carters der Name eines bis 
dahin fast unbekannten Pharaonen mit einer ungeheuerlichen Reklame 
in die Welt hinausposaunt worden war, nachdem wir einen Tut-ench- 
Amun-Shimmy, ein ebensolches Zahnpulver und ich weiß nicht, was 
sonst noch vorgesetzt bekommen hatten, wurden uns Deutschen die 
wichtigsten Ergebnisse der Entdeckung durch dies Brockhaussche 
Buch zugänglich gemacht. In guten Lichtbildern werden die schönsten 
und belangvollsten Stücke im Fundzustand wiedergegeben und ein 
lebendig, fast spannend geschriebener Text läßt den Leser die Ent- 
deckerfreude miterleben, führt ihn aber nebenbei in die verfeinerten 
Methoden des modernen Ausgräbersein. Vor einem halben Jahrhundert 
arbeiteten die Franzosen in Didyma mit Sprengpatronen, um die 
ihnen hinderlichen Quadern des Apollontempels beiseite zu schaffen 
und sahen zu spät, daß sie wertvolle Reliefblöcke zerstört hatten, 
Heute arbeitet man mit unendlicher Vorsicht, hält jede wichtige Phase 
der Ausgrabung zeichnerisch, photographisch oder gar kinemato- 
graphisch fest, präpariert die gefundenen Gegenstände, ehe man sie 
anzufassen wagt und anderes mehr. Auch andere Fragen technischer 
Art gilt es zu erwägen und zu lösen, um die sich der Ausgräber früherer 
Zeit zum Leidwesen seines Nachfolgers meist gar nicht gekümmert 
hat. Manches Grabungsunternehmen mußte deshalb aufgegeben 
werden, weil man die weggeräumten Schuttmassen, oft viele Tausende 
von Kubikmetern, gerade an dem Ort aufgeschüttet hatte, der sich 
später als der wichtigste herausstellte. Auch Carnarvon und Carter 
mußten sich bei ihrer Grabung im ‚Tal der Könige‘ durch beträcht- 
liche Schuttmassen früherer Ausgrabungen durcharbeiten. So gibt 
das Buch einen guten Einblick in die Arbeit um das Pharaonengrab 
und ist geeignet, auch dem Fernerstehenden Interesse für diese Dinge 
beizubringen. Ob das ohne die Reklame möglich gewesen wäre, 
möchte ich bezweifeln, und eines muß ich.noch sagen: wer als deutscher 
Ausgräber sieht, welch außerordentliches Interesse gerade das deutsche 
Publikum der Entdeckung der Engländer entgegenbringt, einer Ent- 
deckung, die unser Wissen um das Königsgrab des Neuen Reiches 
zwar sehr bereichert hat, aber doch nur weniges gebracht hat, was 
nicht schon bekannt gewesen wäre, weniger vollständig zwar, weniger 


gut erhalten, aber als Kunstwerk oft wertvoller, der fragt sich beschämt 


und erstaunt, ob die vieien Deutschen, die jetzt Tut-ench-Amun 
täglich im Munde führen, etwas davon wissen, daß ihre Landsleute 
in Tell el Amarna eine ganze Stadt mit ihren Villen und Palästen, 
Gärten, gemalten Fußböden, Bädern und anderem ausgegraben haben, 
daß die köstlichsten, künstlerisch wertvollsten Plastiken der Zeit 
Tut-ench-Amuns und seiner Vorgänger im Berliner Museum von Hein- 
rich Schäfer in der feinsinnigsten Weise aufgestellt wurden, Dinge, 
denen nichts aus Tut-ench-Amuns Grab an die Seite zu stellen ist, 
Wer von den Tut-ench-Amun-Schwärmern weiß etwas davon, daß 
Deutsche zwanzig Jahre die Ruinen des alten Babylon durchforscht, 
daß Deutsche Milet mit seinen Straßen, Tempeln, Märkten, Häusern 
und Häfen freigelegt haben? Wenn früher von Ausgrabungsdingen 
die Rede war, so nannte jeder Deutsche, der zeigen wollte, daß er auch 
etwas davon wußte, den Namen Schliemann, vielleicht noch Dörpfeld, 
In Zukunft wird er Lord Carnarvon nennen, Die Namen eines Kolde- 
wey, Borchardt, Wiegand, Andrae, Kawerau und vieler anderer 
sind ihm unbekannt. Reuther. 


192 


R. Rothe, Elementarmathematik und Technik. Eine Samm- 
lung elementarmathematischer Aufgaben mit Beziehungen zur 
Technik. Band 54 der Mathematisch-Physikalischen Bibliothek. 
Herausgegeben von W. Lietzmann und A. Witting. B. G. Teubner 
1924...52 S.,,, 70 Abb. Preis .0,80.M. 

An 70 einfachen Beispielen, von denen nur vereinzelte die An- 
wendung der Differentialrechnung erfordern, wird die mathematische 
Behandlung technischer Aufgaben gezeigt. Nach kurzer Erläuterung 
der technischen Bedeutung der Beispiele werden Ansatz und Lösung 
in leicht verständlicher Weise vorgeführt. Der Stoff ist allen Ge- 
bieten der Technik entnommen; dem Bauwesen wird z. B. mit Auf- 
gaben über die Berechnung von Brückenparabeln, Gleisführung eines 
Kabelkranes, Absteckung einer Tunnelachse u. ä. Rechnung getragen. 
Da die mathematische Formulierung technischer Probleme unseren 
angehenden Ingenieuren erfahrungsgemäß viel Schwierigkeiten be- 
reitet, dürfte das Büchlein jungen Studierenden willkommenen Übungs- 
stoff bieten. Seine Bedeutung liegt vor allem darin, daß es geeignet 
ist, die Aufmerksamkeit unserer Mittelschullehrer auf das bedeutsamste 
Anwendungsgebiet der Mathematik zu wenden, so daß die heran- 
wachsende Generation schon vor dem Beginn ihres Hochschulstudiums 
mit dem Gedankenkreis der Technik in engere Berührung kommt. 


Sievers, 
Der Hafen. Herausgegeben von der Deutschen Maschinenfabrik, 
A.-G., Duisburg. 
Obwohl das vorliegende Buch — als gediegener Katalog — 


zunächst den verständlichen Zweck verfolgt, vor dem großen Kreise 
der ‚‚Interessenten‘‘, der Ingenieure und, im weitesten Sinne, schließ- 
lich auch vor der Allgemeinheit Zeugnis abzulegen von dem vielge- 
staltigen Schaffen und Können des einen Unternehmens, so darf auch 
gleichzeitig gesagt werden, daß das Buch dem Ingenieur als wertvoller 
Führer durch ein umfangreiches Sondergebiet aus der Reihe der dem 
Bauingenieur - zukommenden, einzelnen Hauptgebiete, als Berater 
für den entwerfenden Ingenieur sowie für den Konstrukteur zahlreiche 
Anregungen gibt. Dem Lernenden bietet es in geschickter Folge eine 
Fülle von auserlesenem Material großzügiger Hafenanlagen und Hafen- 
ausrüstungen und fördert durch die übersichtliche Anschauung. zu 
einem guten Teil den kritischen Blick. 

Die drei Hauptteile behandeln einmal den Bau von Wasser- 
straßen und Hafenbecken ; nicht nur Baustelleneinrichtungen, sondern 
auch die für die Ausführung genannter Anlagen erforderlichen maschi- 
nellen Einrichtungen, einige besondere Hilfsmittel, wie Bohrmaschinen, 
Preßluftstampfer und -niethammer, Rammen, Pfahlzieher; dann 
Hebe- und Fördereinrichtungen bei Ausführung von Erdarbeiten u. a. m. 
Zum anderen werden verschiedene Konstruktionen beweglicher 
Brücken über Kanäle oder Hafeneinfahrten, Eisenkonstruktionen bei 
Errichtung von Werftanlagen und Baukrane der verschiedenen Arten 
aufgeführt. Der zweite Hauptteil behandelt Verlade- und Transport- 
vorrichtungen für die schnelle Abwickelung des Güterverkehrs; im 
besonderen werden die zur Verladung von Massen- und Stückgütern 
erforderlichen bzw. zweckmäßigen Vorrichtungen unterschieden; 
Krane aller Art und Verladebrücken für See- und Binnenschiffahrts- 
häfen, unter besonderer Berücksichtigung der Verwendungsart sowie 
Transportgeräte, Spills zur Bewegung von Eisenbahnwagen und 
Schiffen, Drehscheiben und Schiebebühnen sind in umfangreicher, 
übersichtlicher Form aneinandergereiht. Der Schlußteil umfaßt 
schließlich die verschiedensten, der Instandhaltung von Häfen und 
Schiffen dienenden Einrichtungen; er führt den Leser in die Werk- 
statt, in Schiftswerften und Docks, in deren Zusammenhang die 
Beschreibung der großen Panama-Schwimmkrane den würdigen 
Schluß bildet. Die vorzügliche Ausstattung des Buches erhöht seinen 
Wert, sodaß es auch in dieser Hinsicht Anspruch auf Anerkennung 
erheben kann. GB 


Abendroth. Praxis des Vermessungsingenieurs. 
2. Band. Verlag von Paul Parey in Berlin, 
Mit dem’ Erscheinen des zweiten (Schluß-) Bandes ist die 2. Auf- 
lage eines Buches zum Abschluß gelangt, das durch die Fülle des 
Stoffes und ganz besonders durch seine wertvollen Ergänzungen 
ein alle Zweige des Vermessungswesens umfassendes Nachschlagebuch 
geworden ist. Restlos muß anerkannt werden, daß der Verfasser 
die gestellte Aufgabe in bewundernswerter Weise zu lösen verstanden 
hat. Auch der 2. Band läßt eine gründliche Durchsicht der ı. Auf- 
lage erkennen und zeigt große Sorgfalt in der Beseitigung der wenigen 
fachwissenschaftlichen Unklarheiten sowie die Beharrlichkeit, mit 
welcher der Verfasser Fremdwörter zu umgehen sich bemüht hat. 
Leider muß aber auch festgestellt werden, daß im 2. Bande 
wiederum hauptsächlich nur die preußischen Einrichtungen, Vor- 
schriften usw. für das Vermessungswesen in seinen verschiedenen 
Anwendungsgebieten behandelt werden, und die übrigen Bundes- 
staaten teils zu kurz kommen, teils gar keine Erwähnung finden. 
Freilich ist zuzugeben, daß gerade in Preußen dem Landmesser 
bzw. Vermessungsingenieur ein viel größeres Betätigungsfeld ein- 
geräumt ist als in den kleineren Bundesstaaten, in denen beispiels- 
weise der Bauingenieur und Forstmann noch viel zu viel mit Ver- 
messungsaufgaben belastet werden. 


2. Autlage. 
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DER BAUINGENIEL 
1924 HEFT 


Der Abschnitt für Landwirtschaft, Siedlungs- und Forstwe 
behandelt die Grundstücke - Zusammenlegung in Preußen mit‘ 
wähnung der, inf Süddeutschland üblichen Abweichungen, stı 
kurz die Urbarmachung und den landwirtschaftlichen Wasserbau, 
spricht die Rentengüter und Ansiedlungen im Rahmen der preußis 
Ansiedlungsgesetzgebung und erläutert schließlich, vielleicht et 
zu ausführlich, die Forsteinrichtung, deren theoretische G 
lagen und praktische Einrichtungen nebst Forstvermessung 
Holzmeßkunde, a Er % 

Im folgenden 3. Hauptteil über die Vermessungen im Ingenieı 
bauwesen ist es dem Verfasser gelungen, eine zusammenhängend 
sachverständige Darstellung der bautechnischen Vermessungen 
geben, wie sie bis jetzt wohl kaum in einem technischen Werke 


tinden ist, und ich wünsche nur, daß seinen Anregungen für die F 
stellung einer Wirtschaftskarte ı : 5000 als wertvolle Unterlage 
technische Vorarbeiten recht bald Erfolg beschieden ist, j 
‚Neu sind in diesem Abschnitt die sehr beachtlichen Erfahru 
‘im Kraftwagenschnellverkehr aus den Kriegsjahren 1914/18 un 
‚daraus gefolgerten Leitsätze für die Anlage von Straßen mit gr 
Durchgangsverkehr. Auch hat der anschließende Teil ‚‚Vermess 
arbeiten beim Wasserbau‘ eine Erweiterung durch die Ausführun 
über das preußische Wassergesetz vom 7. April 1913 nebst Ein 
tung des Wasserbuches und über dessen Einwirkung auf den Fluß 
sowie Unterhaltung erfahren. ; Kae, SE 
Mit ganz besonderer Gründlichkeit ergeht sich der Verfa: 
über die Praxis und Technik der Stadtvermessungen im Di 
des Städtebaues und über letzteren selbst. Hier hat der Verfas 
alles Wertvolle aus der ergangenen Literatur zusammengefaßt 
erläutert unter Hinweis auf die diesbezügliche preußische und Rei 
gesetzgebung eingehend die Hauptgrundsätze bei Stadterweiterun. 
sowie Anforderung an Bebauungspläne, deren Grundlagen durc 
planmäßig geordnete Stadtvermessungen zu beschaffen sind. NG 
Belang ist auch der Abschnitt „Plankammerbetrieb‘, der die groß 
Bedeutung einer guteingerichteten Plankammer in der städtischen 
Verwaltung hervorhebt. N 
Im VI. Teil des Werkes über ‚„Vermessungen im Bergbau“ 
der Verfasser es verstanden, ein anschauliches Bild über die Arbeit 
des Markscheiders zu geben und alle die Arbeitseinrichtungen u: 
Beobachtungsarten erschöpfend zu behandeln, wo charakteristis 
Unterschiede zwischen den Arbeiten des Vermessungsingenieu 
über Tage und den Grubenmessungen des Markscheiders unter T. 
sich zeigen. Be 
Neu ist die am Schlusse eingefügte Besprechung der I 
sitätsbestimmung zur Auffindung von Lagerstätten wertvoller Min 
ralien und die Beschreibung der hierzu verwendeten Instrume 
wie das Schmidt-Bambergsche Lokalvariometer und die Eötvösse 
Drehwage von Schweydar, Bamberg. FAR 
Im VII. Teil ‚Verschiedenes‘ bringt der Verfasser als w 
volle Ergänzung ein Beispiel aus Deutsch-Südwestafrika dafür 
durch Verwendung und Zusammenstellung von Farmaufnal 
mit stereophotogrammetrischen Aufnahmen eine gute topograph 
Karte geschaffen werden kann. Dann behandelt er die Aufga 
der geologischen Landesaufnahme und gibt im Abschnitt C eine rech 
gute, wenn auch kurze Darstellung der ‚Küstenvermessungen*‘ sc 
der Beschaffenheit und Bedeutung der Seekarten für den Seefahr 
Eine nahezu vollständige Umarbeitung und Erweiterung 
der Abschnitt D: „Die aeronautischen oder Luftbildaufnahı 
erfahren. Hier hat der Weltkrieg bahnbrechend gewirkt und 
Luftphotogrammetrie eine ungeahnte Entwicklung gegeben, deı 
Einfluß auf die Kartographie nicht annähernd übersehen wer 


Der Verfasser gibt einen Überblick über den gegenwärtigen 
Stand der Luftbildaufnahmen und deren Auswertung sowie Ver 
wendung für kartographische Zwecke und erleichtert das Verständ 
durch viele und sorgfältig ausgewählte Abbildungen. Ri 
Im Abschnitt E werden noch verschiedene Arbeitsgebiete ( 
gewerbetreibenden Vermessungsingenieurs erwähnt, und der Vi 
fasser macht im VIII. (Schluß-) Teil seines Werkes in treffend 
Weise beachtliche Vorschläge über die Organisation des gesamt 
Vermessungsdienstes und: über die Ausbildung hierzu. BEN 
Am Schlusse meiner Ausführung kann ich nicht umhin, 
Fülle der eingeflochtenen Beispiele und die zahlreichen Abbildun, 
als besonderen Vorzug des Werkes hervorzuheben. BT: 


; Kgl. Baurat M. Ehnert. 


Berichtigungen. 


Im Aufsatz Marcus „Die vereinfachte Berechnung biegsamer Platte 
(Heft 20 und 21T), Seite 663, Formel 13 unter dem Bruchstrich ist xt I, 
statt 1x*1yt zu setzen. Seite 706 in den beiden Formeln 33. für 
Mittelfeld M ist in dem zweiten Glied der Klammer die Beizahl va hi 
zufügen. : 

Im Aufsatz Graf „Weitere Untersuchungen über die zweckmä 
Kornzusammensetzung des Zementmörtels im Beton“, Heft 22, Seite 73 
Fußnote 2, muß es heißen: 72w statt 7210. je 


Für die Schrittleitung verantwortlich: Geheimrat Dr.-Ing. e.h, M. Foerster, Dresden; 
Verlag von Julius Springer in Berlin W, — Druck von H.S. Hermann & Co., Berlin SW 19 Beuthstruße 8, 


für „Die Baunormung”: Regierungsbaumeister K. Sander, Berlin, 


Be 


‚Die Grundlagen dieser Arbeit bilden eine Reihe von 
ıtersuchungen, die auf Anregung von Herrn Prof. Dr.-Ing. 
obst vom Verfasser im Institut für Eisenbeton an der Tech- 
chen Hochschule in Karlsruhe ausgeführt worden sind!). 
& Untersuchungen zerfielen in Voruntersuchungen, die sich 
Eder Prüfung der verarbeiteten Materialien, der Herstellung 
bekörper sowie der Prüfung der Konsistenz befaßten 
Br in Hauptuntersuchungen, wobei Druckfestigkeit, Bie- 
ıgszugfestigkeit, Elastizität, Wasserdichtigkeit, Struktur 
1 das Schwinden von Gußbeton zu untersuchen waren. 


a Voruntersuchungen. 


DR Die Prüfung der Materialien. 

_ Über die Prüfung der Materialien sei erwähnt, daß Heidel- 
‚ger Portlandzement von. einwandfreier Beschaffenheit ver- 
net wurde. Entsprechend der großen Bedeutung der gra- 
ometrischen Zusammensetzung des Kiessandzuschlages für 
‚ Gußbeton, wurde der Kiessand in verschiedener Gradie- 
g verarbeitet. Nimmt man die Trennung zwischen Sand 
l Kies bei 7 mm Korngröße vor und drückt den Sandgehalt 
Prozenten des Kiessandzuschlages aus, so wurden durch 
isieben einzelner Kornstufen und ihre rückwärtige Zusam- 
ısetzung insgesamt 6 verschiedene Kiessandgemenge her- 
ellt und verarbeitet, deren Sandgehalt zwischen 28 und 
/H schwankt. 


Die Herstellung der Probekörper. 


Die Probekörper wurden mittels eines ır m hohen Gicß- 
nes und einer ca. 18 m langen Gießrinne hergestellt. 

‚Für die Druckfestigkeitsprüfung wurden 20- und 30 cm- 
‚fel gegossen, ferner Säulen von 1,80 m Höhe, die später 
Vürfel zersägt und dann geprüft wurden. Für die Elasti- 
:8- und Schwindmessung dienten Prismen, für die Wasser- 
tigkeitsprüfung Kreisplatten, für die Prüfung der Bie- 
3szugfestigkeit wurden nicht bewehrte Balken hergestellt. 
Formen wurden vor dem Gießen sorgfältig gedichtet, um 
‚serverluste tunlichst zu vermeiden. 


i 


# Konsistenzprüfung. 

Konsistenz Gußbeton ist hier die geeignete Verarbeitbarkeit 
Betons für das Gußverfahren. Innerhalb der verschiedenen 
sistenzgebiete — Stampfbeton — plastischer Beton — 
beton — läßt sich nachweisen, daß beim Gußbeton 
‚Konsistenzprüfung von größter Wichtigkeit ist. Die 
Sistenz wurde sowohl mit der Rinne als auch mit dem 
Stisch geprüft. Für die letzte Prüfungsart wurde ein nach 
fikanischem Vorbild konstruierter Fließtisch verwendet. 
;t dies im Prinzip eine Blechplatte, auf deren Mitte ein bis 
oberen Rand mit Beton gefüllter, beiderseitig offener, 
Hörmiger Blechzylinder gesetzt wird. Beim Hochziehen 
Zylinders sackt die ihrer Form beraubte Betonprobe zu- 
men und läuft durch mechanische Auf- und Abbewe- 
‚der Blechplatte auseinander. Der Durchmesser des 


nkörpers nach der Prüfung in Prozenten des unteren Blech- 
= \ 

*) Referat über eine von der Technischen Hochschule Karlsruhe an- 
amene Doktordissertation. Sie erscheint demnächst vollständig im 
X beim Verlag J. Springer, Berlin. 

» Siehe Probst, Bauing. 1923. 
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Heft 24 


DAS WESEN DES GUSSBETONS *). 


Eine Studie mit Hilfe von Ren ersuchen: 


Von Dr.-Ing. Bethke. | 


zylinderdurchmessers ausgedrückt gilt als Maß der Fließbar. 
keit-Konsistenzzahl. 

Neben der Beurteilung des richtigen Woasserzusatzes 
geben beide Konsistenzprüfungsarten einen Bewertungsmaß- 
stab über die Brauchbarkeit des Kiessandzuschlages für das 
Gießverfahren. So zeigen Mischungen mit zu geringem Sand- 
gehalt typische Entmischungserscheinungen. 

Die Konsistenzprüfungen ergaben, daß der für die Gieß- 
fähigkeit unbedingt erforderliche Mindestprozentsatz an Sand 
durch die Fullerkurve oder in ihrem engeren Bereich liegende, 
entsprechende Kornzusammensetzungen gegeben ist, Zu- 
sammensetzungen mit weniger Sandgehalt zeigen je nach dem 
Grad dieser Verminderung mehr oder weniger Entmischungs- 
erscheinungen. Kiessandzusammensetzungen mit größerem 
Sandgehalt bewirken Erhöhungen des Wasserzusatzes. Ände- 
rungen der Rinnenneigung innerhalb 25—30° haben keinen 
wesentlichen Einfluß auf die Gießbewegung. Unterhalb 25 
erfordert die Fließbarkeit mit zunehmender Verflachung er- 
höhten Wasserzusatz; oberhalb 30° tritt mit zunehmender 
Neigung Trennung von Mörtel und gröberen Zuschlägen ein, 


Hauptuntersuchungen. 


ıa) Die Ergebnisse der Druckfestigkeit. 


Auf Grund der Untersuchungen ergab sich, daß zur Bil- 
dung eines Mörtelbettes in der Rinne der Anfangsmischung 
stark Mörtel entzogen wurde, so daß erst nach Bildung des 
Mörtelüberzuges in der Rinne mit dem Gießen von Probekör- 
pern begonnen werden durfte. Verdunstungen an Wasser 
während des Gießens übten keinen meßbaren Einfluß aus. 

Unter Auflast von hohen Gießschichten erhärtender Guß- 
beton (aus 1,80 m hohen Säulen herausgesägte Würfel) zeigten 
bei sandreichen Mischungen eine höhere Festigkeit als Aus- 
wirkung dieser Auflast als die in den üblichen Würfelformen 
erhärtenden Gußbetonwürfel. Bei sandarmen Mischungen 
trat infolge der geringeren eigenen inneren Beweglichkeit 
diese Erscheinung nicht zutage. 

Angestellte Vergleiche zwischen Gußbetonfestigkeit im 
Bauwerk und Festigkeit des laboratoriumsmäßig hergestellten 
Gußbetonwürfels zeigten, daß unter Berücksichtigung der 
außerordentlich verschiedenen Herstellungsgrundlagen dem 
Laboratoriumswürfel nur die Aufgabe zufallen kann, Ver- 
gleichswerte zu schaffen. 


Der Einfluß des Wasserzusatzes. 


Es wurden plastische Vergleichsmischungen, Gußbeton- 
mischungen und verwässerte Gußbetonmischungen hergestellt 
und untersucht. Dabei trat die starke Beeinflussung der Festig- 
keit durch den Wasserzusatz deutlich zutage. Bei gleicher 
Kornzusammensetzung und gleichem Mischungsverhältnis be- 
dingte bei einer Mischung von 1:6 z.B. eine Zunahme von 
2 vH Wasser einen Festigkeitsabfall von 5ı kg. Das Maxi- 
mum an Widerstandsfähigkeit wird erreicht, wenn mit dem 
niedrigsten Wasserzementfaktor eine noch gießbare Mischung 
erzielt wird. 


Der Einfluß des Sandgehaltes. 
Wasserzusatz und Sandgehalt stehen in enger Wechsel- 
wirkung zueinander. Bei einer Mischung 1 :6 z. B. mit Korn- 
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zusammensetzungen von 84 vH resp. 39 vH Sandgehalt waren 


für die richtige Konsistenz I9 vH resp. 10 vH Wasserzusatz er- 


forderlich, die sich in Festigkeiten von 33 kg/cm? resp. 


151 kg/cm? auswirkten. 


Die Bestimmung der Dichtigkeit des Betons. 


Nach genauer Bestimmung des Raumgewichtes wurden 
Probewürfel nach dreimonatiger Lagerung zerstampft, das 
so gewonnene Betonpulver durch das 900-Maschensieb gesiebt, 
getrocknet und im Schumann-Apparat der Bestimmung des 
spezifischen Gewichtes unterworfen. Raumgewicht durch 
spezifisches Gewicht dividiert ergab den Dichtigkeits- bzw. 


Undichtigkeitsgrad. Es zeigte sich, daß bei gleichbleibender 


Zementmenge und. Kornzusammensetzung die Hohlräume 
' mit Steigerung des Wasserzusatzes zunehmen. Vermehrungen 
des Zementgehaltes bei gleichbleibender Kornzusammensetzung 
und bis zu einem gewissen Grade auch Verminderungen des 
Sandgehaltes bei gleichbleibender Zementmenge wirken in 
gleichem Sinne hohlraumvermindernd. 


Oberflächenverhältnisse. 


Die. nachträgliche Wiederzusammensetzung des Kies- 
sandes ergab die Möglichkeit, die Oberflächen des Zuschlages 
mit hinlänglicher Genauigkeit zu bestimmen. Mit, Verringe- 
rung des Sandgehaltes nimmt die Oberfläche ab. Der Zement- 
faktor (kg Zement pro m? Oberfläche) zeigt in Beziehung 
zur Druckfestigkeit gebracht eine stetige Abnahme bei abneh- 
mender Druckfestigkeit. 


Einfluß des Alters. 


Über die Größe der Zunahme der Druckfestigkeit mit dem 
Alter konnte hier kein endgültiges Urteil gefällt werden, da 
die Prüfungen von einem Jahr alten Probekörpern noch aus- 
stehen. 


# 


b) Die Untersuchungen über die Biegungszugfestig- 
keit. 


Über ng mit der Druckfestigkeit ergibt sich 
eine Zunahme der Biegungszugfestigkeit mit dem Alter und 
mit abnehmendem Wasserzementfaktor. Auch hier zeigt sich 
wieder der Einfluß des Sand- resp. Wassergehaltes, der z.B. 
bei einer Mischung ı : 6.Schwankungen der Biegungszugfestig- 


keit, nach go Tagen geprüft, von 31,4 kg/cm? bis 14,7 kg/cm? 


verursacht. 


c) Die Ergebnisse der Elastizitätsmessungen. 


Gemessen wurde mit Martensschen Spiegelapparaten. Die 
Ablesung erfolgte jeweils nach 2 Minuten Be- resp. Entlastung. 


Die Zunahme des Wasserzusatzes bewirkt hier eine stetige 


Abnahme der Elastizitätsmoduli. So waren einer Mischung 


1.20, mit 
gvH ein Ebd von 264 000 
RIO 5, =* „». „I96 000 
2 517 1.000 
ER EEE „ 149 000 
zugeordnet. Selbst bei verhältnismäßig geringen Belastungen 


traten starke Formänderungen auf. 


2. Das Schwinden des Gußbetons. 


Bei den Messungen wurde die Schwindmeßeinrichtung 


der bautechnischen Versuchsanstalt benutzt, die es ermöglicht, 


Schwindmessungen unter Ausschaltung der Temperatureinflüsse 
vorzunehmen. 

Die sandreichen und daher wasserhaltigen Probekömer 
schwinden anfänglich weniger wie die gröberen, wasserärmeren 
Körper. Nach rd 28 Tagen setzt aber eine starke Schwindung 
des nasseren Betons ein, so daß sich auf Grund der vorliegen- 
den Untersuchungen sagen läßt, daß mit zunehmendem 
Wasserzusatz auch eine Zunahme des Schwindmaßes zu ver- 
zeichnen ist, unter anfänglicher re des Schwind- 
vorganges. 


des Wasserzusatzes. 


 Bedeutung.. Unnötig hohe Wasserzusätze, durch false 


infolgedessen immer wasserdurchlässiger. 
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3. Wasserdichtigkeits- und Strukturuntersuch 
Wasserdichtigkeit. 


Übereinstimmend mit den Resultaten bei der 
ergab sich eine Zunahme der Wasserdichtigkeit mit , 
Die Gußbetonkörper durchfeu 
tensiver und schneller als die plastischen Vergleich 
Je sandreicher der Beton war, desto rascher ging di 
vor sich. Bei Gußbeton, im Mischungs 

:6 hergestellt mit ıo vH Wasserzusatz, trat nach 
en bei einem Wasserdruck von 8 at eine Abdi 
Körpers ein, während bei stark verwässertem Guß 
1:6 mit 2ı vH Wasserzusatz ein Wasserdruck von 3 at 
mehr gehalten wurde. 


Struktur. 


‚ Versuche, durch die Mikrophotographie Aufschlui 
die Dichtigkeitsverhältnisse des Gußbetons zu beko 
scheiterten an der geringen Anfangsfestigkeit des 
Die Schnittflächen vier Monate alter Körper waren n 
wandfrei herzustellen. Es zeigte sich jedoch, daß ei 
zentration von Wasser an bestimmten Stellen. ni 
gefunden hatte. Vielmehr war die Kittmasse von f 
Porensystemen durchzogen, die mit zunehmendem 
zusatz sich stark vermehrten. Bei starkem Wasserüb 
bildeten sich sogar regelrechte Wasseradern, die auße 
lich ungünstig EN die Dichtigkeit en 


4. Entmischung beim Transport von _Gußbe 


ar Z 


Der Beton wurde sowohl in der Turmaufzugs 
auch durch Verfahren in Schubkarren längere Zeit |] 
den beim Transport auftretenden Erschütterungsbeansprı 
gen ausgesetzt. Es zeigte sich, daß die sandhaltigen Mi: 
gen leichter zum Entmischen neigen als die gröberen 
geht die Entmischung meistens unter Bildung von 
adern vor sich. Die Kornzusammensetzung ist auch 
ausschlaggebender Bedeutung. Die Gefahr der Entmi 
wächst bei gleichbleibender Transportlänge mit dem 
bzw. Wassergehalt des Gußbetons. Bei ur a 
Korngrößen ist sie verhältnismäßig gering. 


5. Schlußfolgerungen. 


Die Ergebnisse der vorliegenden. Untersuchunge 
sich folgendermaßen zusammenfassen: 
Die Höhe des Wasserzusatzes und die Kori u 
setzung sind für die Güte des Gußbetons von ausschlag: 


zusammensetzung ‚oder durch BIeKBSUN ES Behan dl 
minderung des Betons. Es erh sich für diese 
ringere Werte für die Druckfestigkeiten. Eine w 
davon sind niedrige Be 


Die Porosität ‚des Mörtels, welche für De Dich 
Gußbetons von. ausschlaggebender Bedeutung A 
stark mit der Menge des überschüssigen Wasser 


Bei starke 
überschuß bilden sich bei den sandhaltigen Mischunge 
adern, die sowohl die Betonfestigkeit wie Dichtigk 
ordentlich nachteilig beeinflussen. 

Stets muß deshalb versucht werden, mit dem. 
Wasserzementfaktor eine noch gießbare Mischung 


Diese Aufgabe wäre jeweils nach den hier e 
Grundsätzen durch Vorversuche zu lösen. 


» Wahl des Mischungsverhältnisses von Sand und Kies 
. zu Schotter hat unter dem Gesichtspunkt zu geschehen, 
gute Abstufung sämtlicher Korngrößen zu schaffen. 
 Überwiegen einzelner Kornstufen ist zu vermeiden. 
vankungen in der Kieszusammensetzung haben nur ge- 
Je Einwirkung auf die Konsistenz, dagegen ist der Sand- 
mmensetzung erhöhte Bedeutung beizumessen. 
Der für die Gießbarkeit des Betons erforderliche Mindest- 
entsatz an Sand, ausgedrückt in Gewichtsprozenten des 
agmaterials, beträgt rd govH. Mangel an Sand ver- 
it Entmischungen des Betons beim Durchfließen der 
. Sandüberschuß verlangt hohen Wasserzusatz und be- 
dadurch die schon oben erwähnten Verschlechterungen 
ußbetons. 
Die Untersuchungen haben gezeigt, daß die Mischungen 
Kornzusammensetzungen etwa nach der Fullerkurve sehr 
‚ute Resultate zeitigten. 
ichtigkeit und Festigkeit die günstigsten Werte. 
je Schwindmaße des Gußbetons nehmen mit wach- 
Wasserzusatz unter anfänglicher Hinauszögerung des 
ndvorganges zu. Dies schließt auf Grund der Konsistenz- 
rüf ng ‘das stärkere Schwinden sandreicher Mischungen 
iber sandarmen in sich. 
ußbetongemenge mit größerem Sandgehalt werden 
ı Transport leichter entmischt als sandarme Mischungen. 
Entmischung geht dabei unter Bildung von Wasseradern 
sich, und zwar um so leichter, je größer die Erschütterungs- 
ıspruchungen beim Transportieren sind. Die Gefahr einer 


mmenhang zwischen der Temperaturabnahme 
erfolgtem Abbindevorgang und der Erschei- 
nung des Schwindens von Beton. 


ie Untersuchungen über das Schwindmaß im Beton?) 
durchweg an verhältnismäßig kleinen Körpern vor- 
mmen, bei denen auf Grund der vorausgegangenen Ent- 
ungen Abbindewärme-Einflüsse bis zur Dauer von 
Tagen nach der Herstellung zu erwarten sind. Es können 
für diese Zeitdauer die gemessenen Längenänderungen 
h beide Erscheinungen: ‚Schwinden und Temperatur- 
ing, bedingt sein; spätere Längenänderungen müssen 
dem Schwinden zugeschrieben werden (von Längen- 
ingen infolge Änderung der Umgebungstemperatur ab- 
1). Da bei Körperabmessungen in der Größe der 
dmaß-Probekörper (X — 0,10) bei Beton im Höchst- 
: Temperaturerhöhung von rd. ‚10° eintreten kann 
10), so beträgt das T emperaturverkürzungsmaß bei der 
ihlung mit @ = 0,00001 ©, 10: 0,00001 — 10-10°°— 0,1. 10"; 
Schwindmaß. von Beton im späteren. Alter Lad zu 
0,5-10°? angenommen werden. Das Temperaturver- 
gsmaß kann also rd. 20 vH des gesamten Verkürzungs- 
ausmachen. In den ersten 2 Tagen kann der Anteil 
emperaturverkürzung wesentlich größer sein (anfäng- 
'Verkürzungen bei Wasserlagerung müssen dem Tem- 
rabfall beim Abkühlen zugeschrieben werden). 

er Vergleich zwischen Temperaturabfall und Schwind- 
bei gleich großen Körpern gestattet eine angenäherte 
lung des Schwindens bei beliebig großen Körpern: 
windvorgang vollzieht sich ungefähr 700 mal lang- 


Beton und Eisen 1909. 

ch-Graf, Deutsche Bauzeitung 1921. — Rudeloff, D. A. f. E. 1913, 
‘ Gary, D; A, f. E. 1910, Heft 35. — Schüle, Mitteilungen der 
afungsanstalt ‘Zürich, Heft 13. — Hummel, Über Volumen- 
jerung, Festigkeit usw. von Beton. Dissertation Karlsruhe 1923. Aus- 
a Bauingenieur IQ24, Heft 5. 
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Entmischung bei einem Gußbeton mit gut abgestuften Zu- 
schlagsmaterialien ist verhältnismäßig gering. 

.Konsistenzprüfungen des Betons mit Rinne oder Fleß- 
tisch sind sehr zu empfehlen. Der Begriff ‚‚gießfähiger oder 
flüssiger“ Beton ist nicht eindeutig, da er einen weiten Spiel- 
raum in der Bewegung des Betons deckt. Die subjektive Be- 
urteilung dieses Bewegungs- oder Fließbarkeitsgrades haftet 
der Konsistenzprüfung mit der Rinne als Mangel an, während 
der Fließtisch den jeweiligen Grad der Plastizität objektiv 
kennzeichnet und deshalb der Rinne vorzuziehen ist. 

Eine Normierung der Konsistenzprüfung ist bei Guß- 
betonversuchen unumgänglich nötig. Bei der Rinne wäre 
die Rinnenneigung und Form und die Fließgeschwindigkeit 
des Betons unter Zugrundelegung einer bestimmten Beton- 
masse erforderlich. Beim Fließtisch wären Hubhöhe, Anzahl 
der Wellenumdrehungen und Form des Blechzylinders zu nor- 
Nur dadurch wäre die Möglichkeit gegeben, den 
Gültigkeitsbereich von Einzeluntersuchungen klarer zu um- 
grenzen. 

Es ergibt sich aus den vorstehenden Untersuchungen, 
daß in jedem besonderen Falle vor der Anwendung des Gußver- 
fahrens bei größeren Bauwerken durch eine Voruntersuchung 
jeweils die günstigsten Bedingungen für die Anwendbarkeit 
des Gußbetons geklärt werden sollten. Insbesondere gilt dies 
von Qualitätsbauwerken, wie z. B. hochbeanspruchte Wasser- 
bauwerke oder Tragwerke, die größeren Erschütterungen aus- 
gesetzt sind, wo unter allen Umständen Rißbildungen und 
allzu große Porosität beim Beton vermieden werden müssen ' 


er Fnomsüngen IN BETONKÖRPERN INFOLGE DER ABBINDEWÄRME UND UNTER 
. DEM EINFLUSS DER UMGEBUNGSTEMPERATUR UND DER SONNENBESTRAHLUNG*). 


Von Dr.-Ing. W. Lydtin. 
(Schluß von Seite 765.) 


samer als der Temperaturabfall. Läßt sich die Beziehung 
zwischen Schwindmaß und Alter an Probekörpern von‘ 
X = o,1om in Annäherung ausdrücken durch 


2 
e.=005 f t- 10 


(wo t = Tage), so läßt sich aus dem Vergleich mit dem Tem- 
peraturabfall folgender Näherungsausdruck für die Abhängig- 
keit des Schwindmaßes von der Körperstärke und dem Alter 
ableiten: 


3 


v 
30x" 

Die Untersuchung der Spannungszustände infolge der 
Abbindewärme und des Schwindens zeigt, daß bei kleineren 
Körperabmessungen bis 2X =d = 0,50 m durchweg die 
Schwindspannungen ausschlaggebend sind; mit Zunahme der 
Querschnittsstärke nimmt der Einfluß der Temperatur- 
spannungen für den Kern zu und wird dort maßgebend, wo- 
gegen an der Oberfläche die Temperaturspannungen hinter die 
Schwindspannungen zurücktreten. 


II. Einwirkung von Temperaturänderungen der 
Umgebung auf den Beton. 


Hierüber liegt eine Anzahl von Beobachtungen an Bau- 
werken vor!P); teils handelt es sich um unmittelbare Messung 


10) P. Ziegler, Die Wirkung des Temperaturwechsels auf Mauerwerk. 
Beton und Eisen I909. — H. Schürch, Wärmeeinfluß und Wärmebeob- 
achtungen bei Betongewölben. Armierter Beton 1916. — P. Joye u. A. 
Christen, siehe Fußnote 3). — v. Emperger, Zeitschrift des österreichischen 
Ingenieur- und Architekten-Vereins I903, 1909. — O. Boßhardt, Schweiz. 
Bauzeitung IQI4. — Gehler, Der Rahmen. W.Ernst & Sohn, Berlin 1909. 
— Harder, Eng. News-Record Band 90, 1923. — Mörsch, Deutsche Bau- 
zeitung Mitteilungen I9I3 Nr.6u.7. — A.C. Lewerenz, Zeitschrift Zement 
und Beton 1907. 
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der Temperatur im Körper, teils um errechnete oder ge- 
schätzte Temperaturänderungen auf Grund von gemessenen 
Formänderungen des Bauwerkes. 

Sichtet man die vorhandenen Beobachtungen am Bau- 
werk, so erkennt man, daß die Schwingungsdauer der Außen- 
temperaturschwankung von großer Bedeutung ist; es läßt 
sich ungefähr folgende Beeinflussung feststellen. 


Tagesschwankungen machen sich bemerkbar: 


in ıo cm Tiefe mit etwa 350 vH 
2} 30 7 Er} 2} EB} Sa N) ”’ 
„ 50 2} ”» ” er} Gap 5) ”» 


Schwankungen mit etwa 1% Monatsperiode 

in ro cm Tiefe mit etwa rd. 8o vH 
Jahresschwankungen aus Tagesmitteln 

in 30-50 cm Tiefe mit etwa rd. So vH 


79 IE} » ” 2) > IPs) > 
ım » » » RR AN 
2335 IE} ” ”» 35 ’ 


Demnach wird also der Beton durch Schwankungen mit 
großer Periode (Jahresschwankungen) stark bis in beträcht- 
liche Tiefen beeinflußt, während sich Schwankungen von 
kurzer Periode (Tagesschwankungen) nur in den äußersten 
Schichten wesentlich bemerkbar machen. 

Aus den Messungen an der Boonton-Staumauer hat 
M. Merriman folgende Formel über die Temperatur- 
schwankung in verschiedenen Tiefen von der Oberfläche aus 
aufgestellt: 


na, wo AT= 


3 VD 


größter Temperaturunterschied 
der Tagesmittel der Luft wäh- 
rend ı Jahres 
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Die’ Frage: In u Tiefe. Inch Sich nurn 


gewisser Bruchteil ” des maximalen we an der 


fläche bemerkbar, wird beantwortet durch; 


BETT R 2, 


xehmn + I 
a 


Da die Temperaturleitfähigkeit a nur innerhalb 
Grenzen schwankt, so ist die Schwingungsdauer ® vor 
schlaggebender Bedeutung. SS 


Mit a = 0,002 ergibt sich eine Tiefe x“ 


für tn 47002... 20 Io 5 a“ re 


1 Tag-_, 0,58... 0,38. 020 oo om oa a5 

tr. Jahr : 11520: 7,32 .5,00.23,08 , 8 70 2020003 68 
Es geht hieraus hervor, daß Jahresschwankunge 

noch in beträchtlichen Tiefen ‚stark bemerkbar m 


größten Ausschlag EC; ergibt sich: 


e Pphx t E 

8=.C os (an —p Ka eie — 
Varapjap. u = 1 

bei Be a 
wobei p h VE: | 
Für die Oberfläche mit x — o wird ER 
1 N 

8 = Ci ———— c08 (224. —arct —— 

Vı+2p+2p? A Shs 

Durch mann a das 

.VI#F2pt2P 


Tüf 0,15% D-6.m: 
D = Entfernung von der Oberfläche in m, 
R = Temperaturschwankung in der Tiefe D, 


die aber keine allgemeine Gültigkeit besitzt, wie 
später nachgewiesen wird. 


Die Erscheinung der Einwirkung der Umgebungs- 


nis der Schwingungsweite and 
fläche zu der Schwingungsweite 


Umgebung en 2 } 


arctg 


P 
I--p 


verschie 


Die Auswertung ya 


temperatur wird ‚näher untersucht. 


Es handelt sich um die Untersuchung des Ein- 
flusses periodischer Schwankungen der Umgebungs- 


I 


Be en 


ergibt mit a 


temperatur auf die Temperaturänderung im Beton- 


körper. Es werden die zwei Fälle behandelt: 
1. in. der x-Richtung einseitig unendlich aus- 
gedehnter Körper (in der y- und z-Richtung #0 


vollkommener Wärmeschutz bzw. unendliche 


Ausdehnung), d.h. eine Berührungsebene mit 1] TEE Ba ne nn 
r 7 0 .. 000 - 0,20 0,30 TREE 7) 
der Umgebung für x = 0; 2 RS Reg 
Abb. 6. Vordringen der Größtwerte der Temperaturschwankungen bei ein 


2. inder x-Richtung durch 2 Ebenen im Abstande 
d= 2. X begrenzter "Korper: 


In beiden Fällen wird zunächst von der Oberflächen- 
temperatur ausgegangen, dann von der Umgebungs- 
temperatur. 


Für die Differentialgleichung 08 


=ZPÜW:YR) 


Fupt 


mit og()=e =cospt+isinpt 


folgende Gleichung der Temperaturfunktion: 


Ve 
Für den Fal a: 0 Cm er, 


wo C„ = größter Temperaturausschlag an der Oberfläche 


(Amplitude), 
tg = Schwingungsperiode. 


i 
Ks liefertderAnsatz: . 
0x2 


Be 


Begrenzungsfläche (Tagesschwankungen). 


für or tn =ı Tag ı Monat 
20 (mäßiger Wind) 0,68 0,93 
40 (frischer Wind) 0,82 0,95 E. 
60 (stürmischer Wind) 0,88 BOT 


Man erkennt, daß bei Tagesschwankungen die 
flächentemperatur rd 70 vH bis go vH der Umgebungst 
ratur beträgt, während bei Jahresschwankungen p 
kein Unterschied zwischen reach und 
gebungstemperatur vorhanden ist. er 

In der Abb. 6 sind für A= 100 vH (Amplitude der 
temperaturschwankung) die Begrenzungskurven für ‚die 
werte der Temperaturschwankung im Innern für 
schwankungen dargestellt: Oma = AkerPhb* (Abb. 7). 

Für den Fall2: In der x-Richtung durch 2 Eben 
Abstande FX begrenzter Körper. 


‘ 
s der Differentialgleichung jr ee 2 


ergibt sich die 


8 =cosö[C &of ecose+D Sinesin e] 
— sin ö[C ©inesin e—DCoj ecose] 


= + qx. 


a) Geht man von der Oberflächentemperatur aus: 


f 7 
8x: =-+x=Cncos (2*;,) \ 


ö=ag?t; 
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Tieraus lassen sich für bestimmte Fälle der Schwingungs- 
de t, und der Körperstärke X die Größtwerte der Tem- 
ırschwankung ermitteln. 

Abb. 8 sind als Beispiel Temperaturverteilungskurven 


Ir die Zeit t=®/,t, mit dem Parameter R = lan 
gestellt. 
Abb. 9 zeigt das Eindringen periodischer Schwankungen 
Oberflächentemperatur in‘ den Beton für Tages- bzw. 
sschwankungen (Größtwerte), wobei die Kurve a für 
seitig begrenzten Körper gilt und die Kurven b für 


örperstärke 2X. 


a to 


) Geht man von der Umgebungstemperatur aus, die 
iodischen Schwankungen unterworfen ist, so wird: 
2: n2 
Ve+n Bel“ 


E24 AV! einR-SinaM+el+n} 


- we] 
0 : 
dy- I + An Et: 
a 0,= &of RcosR Re 
n=®inrsinr = ©inRsin R 


u=@&ojrsinr u,=6&of Rsin R 


 v=®&inrcosr v„=©&inRcosR 


Ve+n 


= 2 
& e= Cm Ds Er ne Be 
Er x e,e+n,n 
= 60f ReosR; e=ChR&- x c0sR.z ar 
5 a x 
n,=©inRsin R; n=&iuR-sinR£- a 
| Fot-Em? ERS FA 
Ca Cat fÜr27=.0: m= Ca) 2 1 RÜCTTEERT A 
ke: &%+m &tn 
Ei a Ra 
D Die Auswertung des Ausdruckes k > 5 für ver- 
%+% 
aa und R ergibt: 
I I I I I I I 
I | 0,997 | 0,963 | 0,900 | 0,855 | 0,820 | 0,740 
I | 0,991 | 0,930 | 0,808 | 0,741 | 0,671 | 0,548 
I 0,988 | 0,874 | 0,612 | 0,548 | 0,450 | 0,302 
I | 0,985 | 0,834 | 0,517 | 0,403 | 0,302 | 0,105 
I "| 098 | 0,790 | 0,355 | 0,212 | 0,134 | 0,050 
I | 098 | 0,774 | 0274 | 0,099 | 0,036 | 0,005 


a rt nf YyEW — 


ya 

at 

DR Br 
2% 


Er der Temperaturschwankung im Querschnitt x beträgt: 


. B‘ 
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Die Temperaturschwankung nimmt nach dem Kern zu 


ab, und zwar um so stärker, je größer R= V Ba 


je größer die Querschnittsstärke X, je kleiner die 
Schwingungsperiode t, und je kleiner die Temperaturleit- 
fähigkeit’ a; außerdem ist die Temperaturschwankung um so 


kleiner, je niedriger h= 


OT yax= #0 A 
ee 2 u 


Die Lösung bestimmter Aufgaben läßt sich 
praktisch genügend genau aus dem Grenzfall 


05 


Oberfläche 


0 


0 70° 20 

Abb. 7. Vordringen der Größtwerte der Lufttem- 

Ark-e°* bei einseitiger 

Begrenzungsfläche. Vergleich mit den Formeln 
von vw. Emperger und- Merriman. 


Abb. 8. Temperatur- 
verteilungskurven für 
die Zeit t=$tj. Para- 
Jt 


aty 


peraturschwankung 
meter R=X 


h = oo (Oberflächentemperatur = Umgebungstemperatur) 
finden durch Vervielfachung mit dem Faktor 


oder MER Dres 
 Vı+2p+2p 


wobei: Ale 
Th atp 
ird: 3-2 
Es wird: 8, Fe Ve+ FNF K=@,,, % k’ 
h=8 
5 Veltn: 
Der Verlauf der eh eenkungen, ge- 
wonnen als Verbindungskurve der Monatsmittel, entspricht 


Tagesschwankungen 


+) Sr «| 


BE 


j 


=.K:G] 


f 


07 (1x) (HR) x GinzR- Sin2R)-te? Re. 


& vorher unter a) behandelte Fall erscheint als Grenzfall für hX = o). 


DEE TUE TR 
Abb. 9. Eindringen periodischer Schwankungen der 


8 X 9m 


ÖOberflächentemperatur. Größte Ausschläge in der 
Tiefe von der Oberfläche aus. 
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am besten der mit Rücksicht auf eine einfache matbeinaische 
Behandlung gemachten. Voraussetzung einer harmonischen 
Schwingung; auch Tagesschwankungen lassen sich ‘in An- 
näherung als harmonische Schwingungen auffassen. 


aus äußerst gemessenen Temperaturwerten werden um so 
mehr von dem Verlauf einer harmonischen Schwingung ab- 
weichen, je kleineren Zeiträumen die Grenzwerte entsprechen; 


diese Abweichungen, deren Dauer und Größe natürlich nicht 
gesetzmäßig sein können, sind als besondere Schwingungen 


anzusehen; es wäre falsch, sie in die Temperaturschwankungen 


von Jahresdauer einzubeziehen, da sie Perioden von viel 


kürzerer Dauer angehören und somit von geringerem Einfluß 
sein müssen. Schwingungen verschiedener Dauer sind scharf 
zu trennen, ‘wenn man zu brauchbaren Ergebnissen kommen 
will. 

Als Beispiel wird der Fall untersucht, daß von dem ge- 
samten Temperaturunterschied eines Ortes 


Art'= 100 vH (2.B,.45°) 


auf Jahresschwankungen aus Monatsmitteln rd. 45 vH z.B. 20° 
entfallen. \ x 

auf Schwankungen von etwa 1, Monatsperiode 20 vH 
auf tägliche Schwankungen 35 vH 


(was für unsere Gegend ungefähr im Mittel zutrifft). 


. Die Summenkurve aus den einzelnen Schwingungs- 
einflüssen ist in Abb. ıo dargestellt; daraus geht klar hervor, 
daß der Einfluß der Außentemperaturschwankung auf den 
Zustand im Innern des Körpers mit abnehmender Quer- 
schnittsstärke X rasch zunimmt, und daß die Einwirkung um 
so stärker wird, je größer die Schwingungsdauer ist. 

Die Werte der Temperaturschwankung nach der Formel 
von Merriman decken sich gut mit der Begrenzungskurve 
für X = 3,0 m; eine allgemeine Gültigkeit kommt der Merri- 


o-.— 

31% 

Die Untersuchung des Einflusses von Überdeiper 
auf die Abschwächung des Temperatureinflusses der Um- 
gebung auf den Beton von der Stärke d gestaltet sich einfach, 
indem man die Schutzschichten von der Stärke $ und der 
Wärmeleitfähigkeit A, in wärmetechnisch gleichwertige Beton- 
Ab 


= 3) und aut 


‚d die Gesetze der Wärme- 


manschen Formel: nicht zu. 


schichten von der Stärke % umwandelt (3 


die Gesamtstärke 2X =d-+ 


leitung anwendet, wobei dann für den eigentlichen Beton nur 
der Bereich der Betonstärke d in Frage kommt. Für den Fall, 
daß Luftschichten zwischen Überdeckung und Beton vorhanden 
sind, muß von dem Begriff der äquivalenten Wärmeleitzahl 
Gebrauch gemacht werden, in welchem die drei Einflüsse 
der Wärmeleitung bei ruhender Luft, der Wärmeübertragung 
durch Konvektion und der Wärmeübertragung durch Strah- 
lungsaustausch zum Ausdruck kommen (4 = Ag + Ast 08 N. 


Einwirkung der Sonnenb estrahlung. 


Da die Sonnenbestrahlung bei Tag und die nächtliche 
Ausstrahlung im ganzen betrachtet in Annäherung als 
Schwingung von Tagesdauer aufgefaßt werden kann, so 
kommt auf Grund der früher abgeleiteten Gesetze eine größere 
Einwirkungstiefe als rd. 60 cm praktisch nicht in Betracht. 

Die Größe der Temperaturänderung an der Oberfläche 
eines Körpers infolge der Sonnenbestrahlung muß aus der 
Strahlungsintensität der Sonne}!) und der Strahlungskonstante 
des Körpers abgeleitet werden. 

Die Solarkonstante J (Intensität der Sonnenbestrahlung 
gr kal 
min cm? " 
Beobachtete Maximalwerte der Wärmeintensität an der Erd- 


beiihrem Eintritt in dieErdatmosphäre) beträgt: 1,93 


il) C.Dorno, Physik der Sonnen- und Himmelstrahlung. Die Wissen- 
schaft Bd. 63. Vieweg & Sohn, Braunschweig ee 


L YDTIN, TEMPERA TURANDER UNGEN IN BE TONK KORPERN.. 


Jahres-. 
schwankungen aus Fünftagemitteln, Tagesmitteln oder gar 


blick über die ee des ee se 
zu gewinnen, der ar bestimmte Fälle je nach den 


90 
X9U 
80 => [57 
I 
| 0,20 
70 X 2 | : 
{ 
E X=03 
60 =950 ww 
a. + X=70 r 
ER: ® 
e | ae 
be 
Me 
2oN\ Er 


Begrenzungskurven der größten a für 
Stärken X unter Zugrundelegung einer Außentemperaturschwank ın; 
davon 45 lo Jahressch w, ankung d. Monatsmittel, 
20%, Schwankung von Ya More Be e 
mit 


35% = Tagesschwankung 
-© = Wert nach der Formel von Merrimann 


Temperaturleitfähigkeit a 0,002 8 
relative Wärmeübergangszahl re = 


Verhältnissen eine angenäherte Schal na 
erlaubt. Dem Tagesgang der \ärmeintensitä 
harmonische SEAWLLELDE Re 


une we en 2 


Be 


Aus der Dieterkniiltgfeiehne or 


‚früher abgeleiteten Integral a 
Sub | | 
98=:Ce, Va cos («at yi .. 
D e a 


sin n (a0 get 


se vr 


RER 
& 


wird Hurch Erfüllung der Obertchenbedingung 


08 RN 
N R H A: 


I. 


x 


Für die neh wird. 


S S . ” h 2 | N > 
a V2 Fr % : 
(Imax) a REN für == 


nter Zugrundelegung eines Absorptionsvermögens für 
a = 0,85 [aus dem Kirchhoffschen Gesetz: Verhältnis 
alorischen Emission e zur Absorption a eines Körpers 


RN z Ö : 
mission E des absolut schwarzen Körpers — = E; mit 


= () =) 


el); am = A noss] 
I 100 ) E 4,65 ’ 


“unter Verwendung der für die Ebene bzw. das Hoch- 
rge gemessenen Wärmeintensitäten (nach C. Dorno) er- 
sich folgende Werte für die Amplitude J„ der periodisch 
fenden Wärmezu- und -abfuhr: 


F Frühjahr-Sommer Winter Jahresmittel 
e J 720 540 600 kcal/St. m? 
Br A 80 80 80 ‚n 
A | 780 660 720 2 
5 Bsebirge 7 120 120 120 D 
-J = Einstrahlung = J — A. 
A = Ausstrahlung. 
BA 5 
2 
an erhält: LN 
Frühjahr Winter Jahresmittel 
ie Ebene: ]J. 360 270 300 kcal/St. m? 
+ Onax 320 24° 27° 
eraturzunahme = 57° 41° 47° 
aperaturabnahme = 72 79 79 
as Hochgebirge: 
Tım.7 390 330 360 kcal/St. m? 
+ Omax 34° 29° 32° 
eraturzunahme = 58 48° 54° 
nperaturabnahme == 10° 100 10° 


Diese Werte gelten bei dauernd senkrechtem Strahlungs- 
ll, was jedoch bei Bauwerken nicht der Fall ist. Auf 
zontale Flächen entfallen bei klarem Himmel nur rd 30 vH 
o vH, im Mittel 50 vH der Strahlungssumme bei dauernd 
echter Bestrahlung. Man erhält bei wagerechter Ober- 
e folgende Temperaturänderungen in der Tiefe x: 


5 10 15 20 30 5ocm 
0 ar 39° 26° 17,3. or 7,8° 354° 0,6 
+ 130 8,6° BE ET LI 0,20 
ıter 160 ir 3 20 130 0,90 0,60% 0,30 
Jahresmittel 244 076048,707,20 07 4,80 12,10 0,40 
| 28" ET 278 1.804 74,20 0,89 0,$0 


Dieses Ergebnis steht in Übereinstimmung mit den Beob- 
ungen von Schürch über den Strahlungseinfluß beim 
gwieser-Talübergang, wo in 30 cm Tiefe ein Strahlungs- 
uß von 2°_21,° festgestellt wurde, während in 50 cm 
eine Einwirkung nicht mehr gemessen werden konnte. 


3, 


Auf Grund der vorausgegangenen Untersuchung über die 
inwirkung der Umgebungstemperatur und der Sonnen- 
Strahlung kann man sich für die verschiedenen Verhältnisse 
freistehender und bedeckter Betonkörper Rechenschaft über 
di! ® Temperaturverteilung geben. 


RE, 


re. LYDTIN, TEMPERATURÄNDERUNGEN IN BETONKÖRPERN. 799 
A = ı.kcal/m St. Grad, a = 0,002 m?/St., ty, = 24 St. Bei einer Gesamt-Außentemperaturschwankung von 


450=-t 22,5°=100vH, bestehend aus 45 vH Jahresschwankung, 
20 vH Schwankung von % Monat Dauer und 35 vH Tagesschwan- 
kung (ungefähr normal für mitteleuropäische Verhältnisse) 
ergeben sich folgende größte Temperaturschwankungen gegen- 
über der mittleren Jahrestemperatur: 


a) an der Oberfläche: ohne Strahlungseinfluß 20° 


+ 44° u. — 24° 


mit r 


b) im Kern der Querschnittsstärke X: 


für X= 0 0,05 0,0 0,20 0,30 0,550 1,0 2,0 3,0m 
ohne Strahlung: + 20° 19,1 18,5 16,1 14,6 130 108 8,7 60 
mit 4449 35,1 29,2 20,9 .16,7 13,4. 108 8,7 6° 
— 24% 21,8 20,3 16,9 .14,9 13,0. 10,8 8,7 6 
c) mittlere Querschnittstemperatur: 
für X= 0,05 .0,10. 0,20 0,30 050: 10 2,0 30m 
ohne Strahlung 419,30 186 16,5 153 13,7 115.91 7,10 
mit \ + 37,00 35,0 280 24,0 19,0 14,0. 11,0 8,0° 
2200.%1,0..:18,0-277,0 14,0. ..12,6. 90..7,0° 
ys7 


Der Vergleich dieser 
Werte der Temperatur- gel 
schwankung mit den Wer- 
ten, welche nach den amt- 
lichen preußischen Bestim- 
mungen vom 13. I. 1916 
für die Ausführung von. 
Bauwerken aus Eisenbe- 
ton bei der Berechnung 
statisch unbestimmter 
Konstruktionen berück- 
sichtigt werden sollen, 
nämlich +15° bzw. + 10°, 
zeigt, daß die amtlichen 
Bestimmungen keineswegs 
zu schwere Bedingungen 
für die Berechnung solcher 


Kerntemp. mit Sonmeribestrahlung 


Kerntemp. (mit Ausstrahlung) 


+Oberflatherrterng. (ohne armenbestrahlung ) 


Miitl. Querschnittstermp. (mit Sonnenbesirahlg. | 
” » ” oh me » » 
| Herntemperaf. ohre 


Tragwerke stellen. Es „7 

treten, wie die Unter- 

suchung zeigt (und in 

Übereinstimmung mit Be- 70 29 X 
obachtungen am Bau- Abb, 11. Größte Temperaturschwankung 


gegenüber der mittleren Jahrestemperatur 
ohne und mit Einfluß der Sonnenbestrah- 
Jung unter Zugrundelegung von 


werk), höhereTemperatur- 
schwankungen auf, als die 
amtlichen Bestimmungen 


+ 10° Jahrestemperaturschwankung 
annehmen, namentlich + 4,50 Schwankung von1/3Monat Dauer 
unter der Einwirkung der + 80 Tagestemperaturschwankung 
Sonnenbestrahlung. Die 
mittleren Querschnitts - Temperaturschwankungen 
lassen sich durch folgende einfache Näherungsformeln 
wiedergeben: 


ohne Strahlungseinfluß: 


fürd=obis 08m: AO= + [20°-7,5d] 
0,8 bis 3,0 m! = + [14°-1,8 (d—0,8)] 
3,0 bis 6,0 m: =+ [10°— (d-3,0)] 


AT (0,5 —0,17d) fürd=o bis 0,5 m 


AT (0,34 —0,04.d) 0,8 bis 3,0 m 
AT (0,27 —0,022 d) 3,0 bis 6,0 m 


bzw. allgemein: 
Re | 


woräT = Jahrestemperaturschwankung aus Tagesmitteln, 
d= 2X = Körperdicke; 


mit Strahlungseinfluß: 

40° — 25 d 

160% — 5. (d—0,8) 
ı10 — 1,5 (d—0,2). 


für d= o,ı bis 0,8 m: AO= 
0,8 bis 2,0’m; er 
2,0 bis 6,0 m; == 


Jom 
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Ungleich große, konstante Temperaturen auf den 
‚beiden Wandseiten. 


Im Dauerzustand ist - o, und da Wärmequellen im. 


Innern fehlen, so lautet die Differentialgleichung der Wärme- 


leitung: 020 
OR 
und die Gleichung der Temperaturfunktion: 


In Erfüllung der Oberflächenbedingung wird 


7 A 

\ Er ++ 
Donna an 
a 5} & ag 


wobei, und 9, die Umgebungstemperatur auf den Seiten ru. 2; 
% und © die Wärmeübergangszahlen auf den Seiten ı u.2, 
s = Körperstärke, 


x = Tiefe von der Seite ı aus, 
4 = Wärmeleitzahl des Körpers. 
Der Unterschied der Oberflächentemperaturen beträgt: 
Ad= r Sa ws 
ee 


er nimmt mit zunehmender Wandstärke und zunehmender 
Wärmeübergangszahl zu. 

Bei einem bestimmten Temperaturunterschied A9=9,— 9, 
der beiden Außentemperaturen ist die mittlere Querschnitts- 
temperatur unabhängig von der Stärke s, falls die Wärme- 
übergangszahlen gleich groß sind; bei verschiedenen 'Wärme- 
übergangszahlen (z.B. außen stark bewegte Luft, innen 
ruhende Luft) ist die mittlere Querschnittstemperatur bei 


kleinen Wandstärken a 
höher 


falls die hohe Wärmeübergangszahl (Außenluft) der 


als bei großen Wandstärken, 


niederen] 


| hohen | 
Umgebungstemperatur zukommt. 


Temperaturspannungen. unter dem Einfluß von 
Schwankungen der Umgebungstemperatur. 


‚Sind keine Lagerwiderstände vorhanden, so kommt für 
den Spannungszustand die augenblicklich herrschende Ver- 
teilung der Temperatur über den Querschnitt in Frage ent- 
sprechend dem Unterschied zwischen tatsächlicher Temperatur- 
verteilung und der gedachten Temperaturverteilung, welche 
der tatsächlichen Formänderung zukommt. 

Für die Spannungen sind die Temperaturunterschiede an 
der Oberfläche maßgebend. 


Unter Zugrundelegung folgender Temperaturschwankungen 
der Luft: 


Jahresschwankung + 100 
"5, Monatsschwankung + 35° 
Tagesschwankung +.,8% 


und einer Schwankung der Oberflächentemperatur infolge 
Sonnenbestrahlung und Ausstrahlung + 24° _ 4 


ergeben sich folgende für die Spannungsberechnung maß- 
gebende Temperaturunterschiede A ® an der Oberfläche: 


für X= 0,05 0,I0 0,20 0,30 0,50 075 14 25 5,0 I0,0m 
ohne Strahlung + 1,50 3,2 5,4 69 8,6 10,3 II,4 15,2 I8o 19,30 
mit h +6,80 13,0 21,5 25,9 29,3 31,9 33,5 38,8 41,2 43,30 
—2,4° 4,8 8,1 IQ,I 12,1 '13,9 I5,I 19,0 21,8 23,30 


Dementsprechend können mit E, = 200000 kg/cm?, 
W = 0,000 01 Druckspannungen von rd 4o bzw. > 80 kg/cm? 
auftreten und mit E, = 100000 kg/cm? Zugspannungen von 
20—25 kg/cm?, so daß unter Umständen Rißbildungen durch 
Überwindung der Zugfestigkeit eintreten können. 


LYDTIN, TEMPERATURÄNDERUNGEN IN BETONK ÖRPERN. 


' d. h. bei Querschnittsstärken X < 0,30 m bzw. <2omm 


. bei Querschnittsstärken d=2X < 2.0,30 m erforderlich. 


5,0 m das dauernde Offenhalten von Trennungsfugen entb 


‚weise Trennungsfugen anzuordnen? kann nicht allgem 
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Verhindern Lagerwiderstände eine beabsichtigte F 
änderung infolge Temperaturänderung gegenüber ‚einem 
fangszustand, so treten entsprechend den Widerstän 
. Spannungen auf. Die Untersuchung der Temperaturspan 
ergibt für diesen Fall im Vergleich zu dem Fall statisch 

' stimmter Lagerung (vgl. Abb. ı2), daß die Spannungen 
so größer sind, je kleiner die Querschnittsstärke ist. D 

' die Wahl eines statisch bestimmten Systems kann namen 


6, Oberfläche star unbeshimmt\ 


%=-Ew@ für E=1100000 kg/em? 
W =100007. N 
‚&,Kern stat. bestimmt. 


Abb. 12. 

Zugspannungen infolge Einwirkung der Umgebungstemperatur 
bei statisch bestimmter und statisch unbestimmter Lagerung. 
im Bereich X < 0,50 m die Temperaturzugspannung he 
gesetzt werden, um so mehr, je schwächer die Querschnii 
sind. Die Forderung, unerwünscht hohe Zugspannunge 
vermeiden wegen der Rißbildungsgefahr, bedingt vielfach 
Anordnung von Trennungsfugen, die jetzt bei schwa h 

Querschnitten notwendig werden, während nach der früh 
Untersuchung über den Einfluß der Abbindewärme Trennung 
fugen bei starken Querschnitten. erforderlich wurden; 
Unterschied in diesen beiden Arten von Trennungsfugen 
in der Dauer ihrer Wirkung; während die Abbindewärm 
Trennungsfugen geschlossen werden können, sobald die A 
bindewärme abgeführt ist, müssen die Außentemperatı 
Trennungsfugen dauernd offen gehalten werden. ee 
Will man Rißbildungen infolge Temperaturverkürz 
entsprechend dem Unterschied der mittleren Querschn 
temperatur gegenüber der mittleren Jahrestemperatur 
meiden, so darf das dem Beton eigene Verlängerungsm aß 
&, =0,10:10-° bis 0,15.10 3 nicht überschritten werde: 
Das mittlere Temperaturverkürzungsmaß beträgt aber n 
® =_0,000 0I = 0,01. 1073 © a "x 


aß 


ıom i 
ohne 
'Strah 


für X= 0,05 0,IO 0,20.0,30 0.50 1,0 2;073,0.7.5 


0,19° 0,19 0,16 0,15 0,14 0,12 0,09 0,07 0,04 0,02° 
ERNOR = a 
0,22° 0,21 0,18 0,17 0,I4 0,12 0,09 0,07 0,04 0,02° Strahl 


mit der Möglichkeit des Auftretens von Temperaturriss 
gerechnet werden, falls das beabsichtigte Formveränderung 


bestreben verhindert wird. Trennungsfugen werden vor alle : 
Mit Berücksichtigung des Schwindmaßes ‚ergeben : 
folgende Werte für das Verkürzungsmaß: RER 


für X = 0,05 0,10 0,20 0,30 0,50 1,0 20 30 50 100m 
&(@+s) = [0,72° 0,66 0,56 0,48 0,38 0,28 0,20 0,16 0,10 0,06°] 1 


Demnach kann bei Querschnittstärken X > 3,0 m b 


werden (entsprechend g, = 0,15 - 10-3 bzw, 0,10 - 10 2 
Die Frage: in welcher Entfernung sind zweckmäßige 


beantwortet werden. Die Entscheidung läßt sich nur von: 
zu Fall treffen unter Berücksichtigung des Kräftespiels, herv 
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ufen durch Belastung, Schwinden, Te har ine 
bindewärme und Außentemperatur), wobei der Umstand 
‚Bgebend ist, ob die Zweckbestimmung des Bauwerks Risse 
ron gewisser Stärke zuläßt. Die Erscheinung der Rißbildung 
ängt (bei verhinderter Formänderung) lediglich von der 
‚Jehnungsfähigkeit des Betons ab, also von einer Stoffgröße, 
"ur die Stärke der enldune wird durch die Körperlänge 


vedingt. 


Mit &, = 0,10 : ı0o ® wird 1= 10000 : Al, 
A - =01 0,5 ı 2 5 mm Rißbreite 
= =1 5 Io 20 50o m Fugenabstand. 


Schlußwort. 


Die Ergebnisse der vorliegenden Untersuchung über 
ie ee seränderung in Betonkörpern durch die Abbinde- 
värme und durch die Beeinflussung durch die Umgebungs- 
emperatur und die Sonnenbestrahlung lassen erkennen, daß 
inter Umständen beträchtliche Temperaturänderungen ein- 
|reten können, und daß die Temperaturverteilung über den 
‚Querschnitt starken Veränderungen unterworfen ist. Dem- 
ntsprechend sind unter Umständen sowohl höhe absolute 
ls relative Temperaturspannungen zu erwarten, die das Maß 
ler gewöhnlich als zulässig erachteten Spannungen wesentlich 
iberschreiten können. 

x Die Berücksichtigung der Temperaturänderungen erfordert 
‚rielfach das Aufgeben der monolithischen Bauweise durch 
‚\nordnung von Trennungsfugen, um die Temperaturspannun- 
| 'en auf ein erträgliches Maß herabzudrücken, bei großenMassen 
vegen der Abbindewärme und bei kleinen Abmessungen wegen 
ler Einwirkung der Außentemperatur. i 
E 
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: Erfahrungen mit Gußbeton bei Talsperren- 
I bauten. 


SE Neben der großen Schwarzenbachsperre im Murgtal sind 
| wei große Talsperren im Bau und zum Teil kurz vor der Fertig- 
\tellung, bei denen die Gußbetonbauweise zur Anwendung 
'xommt. Es sind dies die Wäggitalsperre unweit Zürich 
und die Talsperre an der Barberine in dem südwestlichen 
Tail der französischen Schweiz an der französischen Grenze. 
Während bei der Schwarzenbachsperre der Hauptteil des 
jegossenen Materials mit Hilfe von Kabelkranen verarbeitet 
wird, geschieht bei beiden Schweizer Sperren die Verarbeitung 
‚les Betons mit Hilfe von Gießrinnen in derselben Weise, 
wie sie in der amerikanischen Praxis an verschiedenen Bau- 
|igrken aller Art seit Jahren angewendet werden. 

Der richtunggebende Grundsatz bei jeder Art von Guß- 
| Se muß sein: 

Wie bereitet man Gußbeton mit einem Wasser- 
‚‚usatz, der gerade genügt, um die Fortbewegung 
les Betons in den Rinnen zu gewährleisten 
_ Jeder Überschuß von Wasser verändert die Eigenschaften 
ies Betons zu dessen Nachteil. Es muß daher die Hauptauf- 
yabe bei der Herstellung des Betons mit Hilfe der Gußbau- 
weise sein, die Zusammensetzung der einzelnen Komponenten 
ür die Herstellung des Betons sorgfältig vorzubereiten und ins- 
sondere den Wasserzusatz in Einklang zu bringen mit den 

ern, die Festigkeit und Dichtigkeit beeinflussenden Kom- 


RR ‚Sind diese Fragen bei den beiden Schweizer Bauwerken 


tlärt worden ? 
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Eine rechnerische Berücksichtigung des Einflusses der 
Abbindewärme wird sich für die Praxis nur in Annäherung 
durchführen lassen; die vorliegende Untersuchung läßt es aber 
als dringend notwendig erscheinen, daß bei der Herstellung 
von Bauwerken mit großen Massen der Untersuchung des 
zur Verwendung kommenden Zementes hinsichtlich seiner 
Wärme-Entwicklungsfähigkeit beim Abbindevorgang Auf- 
merksamkeit geschenkt wird, damit man sich ein Urteil über 
die mögliche Temperaturerhöhung der verwendeten Beton- 
mischung bilden kann und über die Maßnahme zur Ausschal- 
tung gefährlicher Temperaturspannungen. 

Hinsichtlich der Beeinflussung von Betonkonstruktionen 
durch die Umgebungstemperatur und die Sonnenbestrahlung 
hat die Untersuchung gezeigt, daß die bisher meist gebräuch- 
lichen Maße der Temperaturschwankung von + 15° bzw. 
+t1ıo°® für kleine und mittlere Querschnittsabmessungen als 
unzureichend angesehen werden müssen. 

Damit soll aber nicht ausgesprochen werden, daß die er- 
mittelten höheren Beeinflussungsgrade auch der statischen 
Berechnung von Bauwerken ohne weiteres zugrunde gelegt 
werden sollen. Mit Rücksicht darauf, daß die statische Unter- 
suchung vielfach unter Voraussetzungen vorgenommen wird 
und mangels besserer Unterlagen auch meist vorgenommen 
werden muß, die mit der Wirklichkeit nicht übereinstimmen 
(unnachgiebiger Baugrund, unverschiebliche Lagerung, feste 
Einspannung), wodurch der Einfluß von Temperaturände- 
rungen rechnerisch stärker in Erscheinung treten muß, als 
es tatsächlich der Fall ist, kann man auch der statischen 
Untersuchung kleinere Temperaturschwankungen zugrunde 
legen als das Bauwerk in Wirklichkeit mitmachen wird. 

Eine endgültige Lösung der Fragen über die Tempe- 
raturspannungen in Bauwerken scheitert so lange, als nicht 
unsere Erkenntnis über das Verhalten des Baugrundes unter 
Belastung besser begründet ist als bisher. 


| 4 BEOBACHTUNGEN AN BETON- UND EISENBETONBAUTEN AUF EINER STUDIENREISE. 
| Von E. Probst, Karlsruhe i.B. 


(Schluß von Seite 772.) 


Es soll festgestellt werden, daß ein sehr verheißungsvoller 
Anfang gemacht wurde, da in beiden Fällen die Untersuchung 
des verwendeten Materials und die Verarbeitung des Betons 
mit größter Sorgfalt vorbereitet wurden. 

Im Folgenden werde ich mich nur mit der Frage der Be- 
reitung, der Vorbereitung, der Prüfung des Betons sowie mit 
den ausgeführten Untersuchungen befassen. 

Die Baustellen- und Transporteinrichtungen bei beiden 
Talsperren sind in lesenswerten Aufsätzen in der schweizerischen 
Bauzeitung, Jahrgang 1923/24, veröffentlicht, auf die hier im 
besonderen hingewiesen sei. 

Die z. T. aus der amerikanischen Praxis übernommenen 
Einrichtungen, die zur Herstellung von Gußbeton notwendig 
sind, in erster Linie die Gießtürme und die Rinnen einschließ- 
lich der Anschlüsse an den Übergangsstellen scheinen wenigstens 
nicht allgemein zur vollen Zufriedenheit gearbeitet zu haben, 
was aber nicht gegen das Verfahren an sich spricht. Es ist be- 
greiflich, daß bei der erstmaligen Anwendung Kinderkrank- 
heiten sich bemerkbar machen müssen, die sich auf Grund 
langjähriger Anwendung vermeiden lassen. 


Wenn man die Güte des Gußbetons beurteilen will, so 
muß man von der Art der Aufbereitung der einzelnen Bestand- 
teile ausgehen. Diese sind bei beiden Schweizer Sperren ver- 
schieden; in dem Fall an der Barberine werden Kies und Sand, 
z. T. als Quetschsand, bei der Wäggitalsperre Steinschlag 
und Splitt verwendet. Es sind sonach bei der Beurteilung 
der Güte des Betons im letzteren Falle auch die Brechanlagen 
entscheidend, die im ersten Falle nur von untergeordneter 
Bedeutung sind. Durch die Brechanlagen wird eine größere 
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Menge von staubfeinem Sand von der Korngröße unter 0,5 mm 
bereitet, die sowohl die Gießbarkeit als auch die a. 
des Betons nicht unerheblich beeinflussen. 

Es besteht in vielen Fachkreisen noch manchmal die An- 


sicht, daß das staubförmige Material in Form von Steinmehl 


z. T. den Traß zu ersetzen in der Lage ist, wobei man vergißt, 
daß der Traß auch eine chemische Aufgabe zu erfüllen hat, 
die von gewöhnlichem Steinmehl nicht erfüllt werden kann. 
Ferner wird vielfach angenommen, daß mit einem Gehalt an 
‚Steinmehl die Dichtigkeit des damit verarbeiteten Betons ver- 
bessert wird, weil man annimmt, daß die kleinsten Hohlräume 
durch das Steinmehl; ausgefüllt werden. Man vergißt dabei, 
daß das Steinmehl nicht immer und am wenigsten bei Guß- 
beton in die kleinen Hohlräume eindringt, für die es bestimmt 
ist. Man denke nur an die Art der Zubereitung und Verarbei- 
tung des Gußbetons, und man wird nicht im Zweifel darüber 
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Abb. 6. 


sein, daß das Steinmehl nur selten den Gefallen erweist, ın die 
kleinen Hohlräume einzudringen. Es besteht die Möglichkeit, 
daß es sich in unverkitteten Klumpen zu Gefahrstellen zu- 
sammenballt oder sehr viel von dem Zement verbraucht, der 
an andern Stellen des Bauwerks dann fehlt. Ein Überschuß an 
Steinmehl kann sonach leicht zu einer Verminderung der 
Festigkeit des Betons führen, ohne seine Wasserdichtigkeit 
zu vergrößern. Deshalb sind bei der Splittbereitung in Brech- 
anlagen Wascheinrichtungen zur Entfernung des Staubes erfor- 
derlich, wie. sie beim Bau der Wäggitalsperre vorgesehen sind. 

Von besonderem Interesse ist die Wahl des Mischungs- 


verhältnisses bei Bauwerken wie den aus Gußbeton herge- 


stellten Schweizer Talsperren. 
Bei der Barberinesperre fällt der ziemlich hohe Zement- 
gehalt auf. Aus dem Querschnitt (Abb. 6) ist ersichtlich, 


daß Beton verwendet wurde bis zu 275 kg Portlandzement , 


auf den Kubikmeter Kiessand, was einem Mischungsverhältnis 
von ungefähr I :4,5 entspricht und deshalb als sehr fette 
Mischung bezeichnet werden muß. Dieses hohe Mischungs- 
verhältnis wurde zur Herstellung der äußersten wasserseitigen 
Betonschicht verwendet mit Rücksicht auf die Frostgefahr 
und zur Erhöhung der Wasserdichtigkeit. Selbst die in den 
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oberen Teilen der Mauer verwendete Mischung von 230 
den Kubikmeter Kiessand entspricht einem Mischungs 
nis von 1.:5,5, das auch als reichlich fett bezeichnet 
kann. EN 


von einen auszugleichen. 
Wie aus der Abbildung ersichtlich ist, wurde 


‚schmeidiger zu machen. Später wurde jedach, ‚wie mir 
meinem Besuche im Sommer 1924 mitgeteilt wurde, von 
Kalkzusatz abgesehen, weil dieser zu Schwierigkeiten f; 
(Die Arbeiter litten ‚unter dem Kalkstaub) 

Bei der Wäggitalsperre wurde nach. sorgfältig 
untersuchungen nach den mir ‚gemachten Angaben b 
Rinnenneigung bis zu 30° ‚das er ee 
ausgewählt: “e BER : 

Es Be 200 I Kugelmühleunade 286, 1- Sand \ von 


Io—4o mm Sud 276 1 von 40—80 mm, 177,66 kg Zemen 2 
170 —175 1 Wasser = 940 I fertigen Beton 3: 
Dies entspricht ungefähr einem Mischungsverhältnis 
:7 bei. einem Wasserzusatz von 12,5 vH. der T oc. 
ung Das Mischungsverhältnis ist. also. magerer ls ( 
bei der Barberinesperre angewendete. 
‚Es wurde schon erwähnt, daß bei, der Wer > 


nicht nur gesiebt und gewaschen, sondern auch ge 
werden muß. Dagegen wird an der Barberine Sand u 
und z. T. Quetschsand verwendet, der aus dem mittleren 
“ das an der Gewinnungsstelle in der Nähe des ‚Bauwerks 
lich vorhanden war, gebrochen wurde. Ein ‚anderer 
schied ‚besteht zwischen beiden Be darin, daß bei 


Eublende Betonmaterial homogen und plastisch» war; 
mischen war nicht zu bemerken. 2 


nächst auf, wie wenig Menschen Su der Baustelle sind. 
wenige Arbeiter kontrollieren den Rinnenauslauf u C 
richtige Verteilung des Betons. Man denke nur an. die 
' Zahl von Arbeitern und Aufsichtsorganen, die bei der 
beitung des Betons in so großen Massen nach einem 2 
als dem Gußverfahren erforderlich wären. 
Bei der Ausführung wurden Trennungsfugen in der 
angeordnet, daß das Betonieren in Blöcken von rd 25 m 
bis zu 2m Stärke erfolgte und der nächste Block erst nach‘ 
stellung des übernächsten fertig gestellt wurde. Bisher, 
sich Schwindrisse Dich ‚bemerkbar gemacht. 


‘bei der Barberine gezeigt, daß schlechte . 
BEN | vermieden werden konnten, wenn 


einer etwas fetteren Mischung heretellte, 


1) 
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uch der günstige Einfluß der Schalung, wie er an der Bar- 
| ine festgestellt wurde, wo die Schalung über die Winter- 
‚ ruhe bis zum Frühjahr stehen geblieben ist. Diese Schalung 
nd die fettere Mischung an der Vorderseite haben an der 
rberine die Frosteinwirkungen nahezu ausgeschaltet. 
- Sehr zu beachten ist die Lösung, die die Frage der Wasser- 
htigkeit bei den Schweizer ‚Sperren gefunden hat. 
_ Man hat sich endlich entschlossen, mit der als vollkommen 
ehlt erkannten Dichtung mit Hilfe von besonderen Schutz- 
ichten, wie Klinker- oder Betonmauerwerk und Papplagen 
it und ohne Putz abzugeben. Eine besondere Wasserdichtung 
nicht vorgesehen, :man begnügt sich, den der Wasserseite 
gekehrten Teil, wie dies in Abb. 6 ersichtlich ist, in einer 
was fetteren Mischung herzustellen. Man hat sich zu der Er- 
ntnis durchgerungen, daß Anstrichmittel oder Putze, für 
eren Haften an dem Betonkörper keine Gewähr vorhanden ist, 
er Fremdkörper bleiben würden, und hat es daher vor- 
ogen, einen möglichst homogenen und dichten Beton zu 
reben. Bei den großen Massen hat man zudem beobachtet, 
aß im Laufe der Zeit eine teilweise Selbstdichtung erfolgt, 
ind daß ein geringer Grad von Wasserdurchlässigkeit unbe- 
enklich ist. 
Die Beobachtungen und verschiedenen Untersuchungen 
per Festigkeit und Wasserdichtigkeit haben folgendes gezeigt: 
Auf der Baustelle werden in beiden Fällen laufende Unter- 
‚suchungen der Würfelfestigkeiten des zur Verarbeitung kom- 
I enden Betons ausgeführt. Es ist selbstverständlich nicht zu 
arten, daß die absoluten Festigkeitswerte nach vier Wochen 
w. nach drei Monaten sehr groß sind, schon deshalb nicht, 
eil bei Gußbetonversuchen die Würfelproben in eisernen 
"Formen, wie sie sonst bei den Normenversuchen mit Stampf- 
be ton verwendet werden, kein einwandfreies Bild des verar- 
iteten Materials geben können. Immerhin sind die an 
r-Würfeln bei der Barberinesperre festgestellten Würfel- 
reiten nach vier Wochen bis 100 kg und nach 3 Monaten 
Dis zu 150 kg gefunden worden. 
Bei der Wäggitalsperre sind z. B. auch die Ergebnisse 
ınnt geworden über die Druckfestigkeiten der aus dem 
werk herausgesägten Würfel, die zwar unter 1oo kg blieben, 
r immerhin noch eine genügende Sicherheit gewähren. 
y irsehen z. B. in Abb. 6, daß die größten rechnerisch ermittel- 
Ei ten Spannungen etwa 16 kg/cm? betrugen, so daß die ermittelten 
2 rssiten vollkommen genügen. 
Über die Wasserdichtigkeit sind z. T. Laboratoriumsunter- 
chungen durch die dafür eingesetzte Kommission des Schwei- 
rischen Betonvereins ausgeführt worden, die befriedigend 
verlaufen sind. Gleichzeitig wurden Wasserdichtigkeitsversuche 
am Bauwerk ausgeführt, und es zeigte sich, daß bei 8 at in 
bi 2m Tiefe an der Vorderseite des Bauwerks durch längere Zeit 
"eine genügende Wasserdichtigkeit festgestellt werden konnte. 
Desgleichen haben auch die Baustellenuntersuchungen über die 
sserdichtigkeit an Würfeln, die aus dem gleichen Material 
ergestellt wurden, wie das Bauwerk unter 8 at Druck be- 
FEREE Ergebnisse gezeigt. 
Soweit sich bis jetzt feststellen läßt, hat der Gußbeton 
i lie erwarteten geringeren Festigkeiten gebracht, die aber durch 
lie größere Gleichartigkeit im Gefüge gegenüber gestampftem 
der plastischem Beton aufgewogen werden, was bei der not- 
endigen Wasserdichtigkeit von größerem Vorteil ist. Inter- 
ssante Strukturuntersuchungen an der Baustelle in Wäggi- 
haben dies vollauf bestätigt. 
In Bälde ist ein Bericht der schweizerischen Gußbeton- 
mmission zu erwarten, und es ist zu hoffen, daß alle Be- 
chtungen an den beiden Talsperrenbauten so niedergelegt 
den, daß die Fachwelt daraus Nutzen ziehen kann. Ins- 
Bi darf der Wunsch ausgesprochen werden, daß gerade 
er Klärung bedürfenden Schwächen der Gußbetonbauweise 
en Erfahrungen an den beiden großen Bauwerken bekannt- 
egeben werden, damit die wissenschaftliche Arbeit darauf auf- 
Een kann. 
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IV. Der Eisenbeton 


Bogenbrücken aus Beton und Eisenbeton sind im Aus- 
land wie bei uns im Eisenbahnbau schon wiederholt ange- 
wandt worden. Es herrscht im wesentlichen Klarheit darüber, 
was man ihnen statisch zumuten darf. Weniger geklärt ist die 
Frage der Anwendbarkeit der Balken- und Rahmenbrücken 
unter rollenden und schweren Belastungen. Es fehlt an ent- 
sprechenden Erfahrungen, und die wissenschaftliche Arbeit ist 
bei der Schaffung der Voraussetzungen für geeignete Berech- 
nungsgrundlagen nicht wie in andern Zweigen des Bauingenieur- 
wesens der Anwendung vorausgeeilt. Ich habe daher versucht, 
dieser Frage an einigen bei den italienischen Staatsbahnen aus- 
geführten Beispielen nachzugehen. 

Zuvor mögen einige Mitteilungen über die Verwendung 
von Eisenbetonschwellen an Stelle von Holz- oder Eisen- 
schwellen vorausgeschickt werden. Wenn bei uns eines der 
Systeme angepriesen wurde, so wurde auf italienische Erfah- 
rungen verwiesen. Es soll festgestellt werden, daß diese Er- 
fahrungen recht traurige sind. Sie sprechen dagegen, daß man 
zur Zeit mit voller Verantwortung für die Einführung von Eisen- 
betonschwellen bei Hauptbahnen eintreten könnte. Solange 
wir nicht in der Lage sind, den Beton elastischer und zugfester 
herzustellen, als dies bis jetzt möglich ist, dürfte es zweck- 
mäßiger sein, mit der Verwendung von Eisenbetonschwellen 
zu warten, weil sonst ähnliche Mißerfolge wie beim Eisenbeton- 
schiffbau unausbleiblich wären. 

Bei den italienischen Staatsbahnen wurden während der 
Kriegszeit Eisenbetonschwellen in größerer Zahl versuchsweise 
angewendet, weil gute Holzschwellen damals schwer zu be- 
kommen waren. Aus diesem Grunde war auch die Wirtschaft- 
lichkeit der Eisenbetonschwellen gegeben, was in normalen 
Zeiten kaum der Fall sein dürfte. Holzschwellen sind heut 
billiger, und die Lebensdauer ist zweifellos größer, wenn man 
bedenkt, daß die bekannt gewordenen Eisenbetonschwellen 
sehr bald Risse erhielten und dadurch von selbst ausscheiden. 

Auf einer Hauptverkehrsstrecke in der Nähe von Rom 
sind verschiedene Schwellensysteme aus Eisenbeton eingebaut, 
die sich z. T. schon nach einjähriger Verwendung im Betrieb in 
einemrecht trostlosen Zustand befinden. Die Schwierigkeitin der 
Herstellung einer geeigneten Verbindung mit den Schienen, die 
Möglichkeit der Rissebildung und die Unnachgiebigkeit beim 
Unterstopfen führen sehr bald zu Zerstörungen und zur Un- 
brauchbarkeit der Eisenbetonschwellen. Nach den mir ge- 
machten Angaben waren von 300 Millionen eingebauten Eisen- 
betonschwellen im Frühjahr 1924 nur etwa 2o Millionen im 
Betrieb, und von diesen ist ein großer Teil nicht mehr brauch- 


im Eisenbahnbau.: 


bar. Selbstverständlich ist bei Kleinbahnstrecken die Ver- 
wendung von Eisenbetonschwellen ungefährlicher, wenn sie 
aus wirtschaftlichen Gründen gerechtfertigt ist. Bei den 


italienischen Staatsbahnen wurden daher vielfach die bei den 
Hauptlinien unbrauchbar gewordenen Schwellen auf Klein- 
bahnstrecken eingebaut. 


Zurückkommend auf die Balken- und Rahmenbrücken 
im Zuge von Hauptbahnen, sei darauf hingewiesen, daß in den 
letzten Jahren verschiedene neue Bauwerke erstanden sind; 
hauptsächlich auf der Linie von Ancona nach Foggia. In 
der Nähe von Rom bestehen seit ungefähr 12 Jahren ähnliche 


Systeme. 
Die italienischen Staatsbahnen haben eine Reihe von 
Normenblättern herausgegeben, von denen zwei um- 


stehend auszugsweise wiedergegeben sind. Blatt ı stellt das 
Normenblatt für eine frei aufliegende Balkenbrücke von Io m 
Spannweite dar, das zweite Blatt einen Teil einer über mehrere 
Felder durchlaufenden Konstruktion. 

Zu ersterer ist nichts Besonderes zu bemerken. Blatt 2 
stellt einen Typ dar, wie er von den italienischen Staatsbahnen 
für Ausführungen dieser Art durchkonstruiert wurde. 

Derartige Brücken bestehen bei der vorgenannten Linie 
Ancona-Foggia, die längs der adriatischen Meeresküste 
führt. Die bisher eingleisige Hauptbahnstrecke wird auf zwei 
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Normenblatt der italienischen Staatsbahnen 
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Längenschnitt durch einen Hauptträger (I: 20) 
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e2, Normenblatt der italienischen Staatsbahnen 
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Gleise verbreitert. Die Flüsse, die zu überbrücken sind, 
haben meist den Charakter von Wildbächen und führen nach 
starkem Regen beträchtliche Wassermengen. 
Flußbette sehr breit und niedrig. 

Die bisherigen Brücken waren eiserne Balkenbrücken, 
Blechträger mit Stützweiten von 22 bis 25 m. Da sie den 
Ansprüchen des verstärkten Verkehrs nicht mehr gewachsen 
waren und sich außerdem 
fanden, mußten sie durch neue Brücken ersetzt werden, die 
nunmehr zum größten Teil aus Eisenbeton ausgeführt werden. 


Die gemauerten Widerlager und Pfeiler der alten Brücken 
sollten unter teilweiser Verbreiterung wieder verwendet werden. 
Dazwischen wurden. Eisenbetonwände gesetzt, so daß die 
Spannweite sich auf die Hälfte verringerte. Es entstanden 
danach Balkenbrücken, die über zwei Felder geführt wurden 


mit einer Einspannung an der Mittelstütze, wie dies in den 
Abbildungen zu ersehen ist. Die Enden wurden auf die 
Mauerpfeiler frei aufgelegt. Die Eisenbetonwände wurden mit 
Hilfe von Eisenbetonpfählen gegründet. 

Da der Verkehr auf der Linie während des Baues aufrecht 
erhalten bleiben mußte, wurde zunächst die eine Hälfte der 
neuen Brücke an die bestehende angeschlossen, der Betrieb 
nach Fertigstellung auf die neue Brücke geleitet, die alte Brücke 
abgebrochen und die zweite Hälfte der neuen Brücke 
richtet. 


Solche Brücken wurden umgebaut: 


bei Tenna aus 5 Feldern von 18+3 - 21,25 +18 m, 

„ Chianti aus 7 Feldern von 20,50+5 - 24,35+20,50 m, 

„ Potenza aus 3 Feldern von 21,35 +25, 25421,35 ‚m und 
» Musone aus 4 Feldern von 21,10-+21, IO+25,31-+21,1o m. 
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in sehr schlechtem Zustand be- 


verteilung 2 zu ändern. 


Abb. 7a: Ponte Tenna. 


Abb. 7b: Ponte Musone. 
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Andere Bekcken sind Z. = in Ausführung  begrif: 
‚(Ich verdanke diese Mitteilungen dem au in. a 
4 kreisen bekannten Ei Escher, 


Der Entwurf zu diesen Ertickes m von, 
waltung der italienischen Staatseisenbahnen. 


Nach .den mir r von. a nis 


der statischen Berechnung und der konstru Ausb 
ist das System auf Grund der vorher beschriebenen Ausfi 
statisch und konstruktiv so aufgeteilt, daß die Haupt 
mit den schmalen 50o cm starken Wale, 


verbunden und auf den starken Pfeilern frei Auge siı 
Es ergibt sich sonach bei der Berechnung‘ ein ERICH ta 


ni “ 


In der Berechnung der Verwaltung und die ‚Spar N 
aus Eigengewicht und ek aber nicht. die 


peratur und Schwinden sich ergebenden Zusatzmoment: 
Betrag von ı bis 2 vH nicht überschritten. Auch aus 
Überlegung läßt sich die Fon dieses N 
fahrens erklären. 
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nd Wert sich den Sursee jeweils anpaßt. 
dem Beispiel, wie es in Abb. zb dargestellt ist, wurde ein 
rozentiger Zuschlag für Erschütterungen gewählt. 
Zu der konstruktiven Ausbildung ist folgendes zu be- 
ken: Jede Brückenhälfte umfaßt vier Hauptträger, deren 
tand von Mitte zu Mitte ı,ı2 m beträgt. Die Last wurde 
ıf 3 m Breite verteilt, so daß einzelne Träger nicht vollständig 
genutzt sind (siehe Normenblätter). 
Die Hauptträger sind, wie aus der Zeichnung zu ersehen 
nicht nur in der Vertikalen, sondern auch in der Horizon- 
len durch Vouten verstärkt, was wohl in erster Linie darauf 
ückzuführen ist, daß eine biegungsfeste Verbindung der 
uptträger mit der Pfeilerwand auf ihrer ganzen Breite, wie 
‘es in der Berechnung angenommen wurde, geschaffen werden 
jlite. Statisch waren diese Vouten nicht erforderlich. 
8 Die Deckenplatte ist 27 bis 28 cm stark, Querträger fehlen 
70 Iständig (siehe Normenblätter). 
_ Der Beton wurde sehr fett in einem Mischungsverhältnis 
. 300 kg Zement auf den Kubikmeter Sand-Kies hergestellt. 
Die Nachrechnung, die ich durchführen ließ, wurde unter 
grundelegung der Belastung durch den 20 t-Zug ausgeführt. 
tsprechend den Vorschriften der deutschen Reichsbahnver- 
altung vom Jahre 1922 wurde der dem Beispiel entsprechende 
Ervechee von 0,47 angenommen. Die Lastverteilung 
_ die einzelnen Längsträger wurde unter der Annahme 
Er; gelagerter Fahrbahnträger angenommen, 
Zum Vergleich ließ ich die Berechnung auch in derselben 
ise durchführen, wie dies von der italienischen Staatsbahn- 
waltung geschehen ist. 
Die Berechnung erfolgte einmal unter der Annahme der 
I itwirkung des Betonzugquerschnitts, und das andere Mal 
Be urde dieser vernachlässigt. 
"Nach den italienischen Vorschriften ergab die Be- 
anbnz Druckspannungen im Beton von 35 kg/cm’ (bei Ver- 
achlässigung des Betonzugquerschnittes 4ı kg/cm?). 
Die größten Zugspannungen im Beton für den ungünstig- 
5 sten Querschnitt wurden mit opz = 24 kg/cm” ermittelt. 
"Die Eisenspannungen ergaben sich im ersten Falle mit 420 
i Vernachlässigung des Betonzugquerschnitts mit 905 kg/cm’) 
_ Unter der Annahme des gefährdeten Querschnitts, wie er 
it Hilfe des Belastungsgleichwerts der italienischen Be- 
hnung gefunden wurde, etwa 4,3 m vom linken Auflager 
fernt, wurde die Nachrechnung auf Grund der Belastungs- 
orschriften der deutschen Reichsbahn durchgeführt und er- 
ab für: 


Oba = 37 (44) kg/cm?, 
Obz = 25,7 kg/cm? und 
oe = 452 (975) kg/em?. 


(Die ee erwerte gelten bei MErDACD ES IRRE, des Beton- 
ıZ zugquerschnitts.) 

"Wir ersehen daraus, daß die Zugspannungen im Beton sich 
in der Höhe bewegen, wie sie unsere derzeitigen Vorschriften 
2 ulassen; die Spannungen im Eisen sind: jedoch. weit höher, 


a Die nach dem ähnlichen System nsgtührten ı2 Jahre 
alten Brücken auf einer Hauptstrecke bei Rom wiesen bei der 
Besichtigung in diesem Frühjahr keinerlei Risse auf. 


'Zusammenfassende Betrachtungen. 


Bi: Es sei vorausgeschickt, daß es mir im folgenden weniger 
darum zu’ tun ist, das an ausländischen Bauwerken Gesehene 
2 kritisieren, oder die dort gemachten Beobachtungen auf 
re Verhältnisse übertragen zu wollen. Bei Beton- und 
nbetonbauten ist letzteres schon deshalb nicht zu emp- 
n, weil die klimatischen und die örtlichen Verhältnisse 
e die Möglichkeit der Materialbeschaffung für die Beur- 
e Aung viel zu sehr in Frage kommen, Wir können aber sehr 
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wohl Folgerungen aus verschiedenen Beobachtungen und dar- 
aus die Nutzanwendungen im positiven wie im negativen Sinne 
ziehen. 

Im Vordergrunde des Interesses steht heute die Anwendung 
des Eisenbetonbaues im Wasserbau und unter Einfluß der- 
jenigen Verhältnisse, wie sie an verschiedenen Eisenbahn- 
bauwerken vorkommen. 

Die Frage der Anwendungsmöglichkeit des Eisenbetons 
bei Eisenbahntragwerken, über die schwere und rollende 
Lasten gehen, beschäftigt die Fachwelt seit langem; neben 
schlechten Erfahrungen liegen auch gute vor. Zu den guten 
Erfahrungen sind diejenigen bei den italienischen Eisenbahn- 
brücken zu zählen, über die kurz berichtet wurde. 

Bei der Ausgestaltung der Reichsbahn sind bekanntlich 
Änderungen und Verstärkungen von Eisenbahnbrücken not- 
wendig. Es wird dabei auch die Frage zu prüfen sein, wie weit 
man den Eisenbeton zulassen kann, der auf Grund der bis- 
herigen Vorschriften bis zu einem gewissen Grade ausgeschaltet 
war. Unsere wirtschaftlichen Verhältnisse verlangen, daß die 
Frage nicht einseitig beantwortet wird. 

Wir müssen daher prüfen, wieweit die Anwendung des 
Eisenbetons bei Eisenbahnbalkenbrücken nach dem heutigen 
Stand der wissenschaftlichen Arbeit und auf Grund der Er- 
fahrungen möglich ist. 

Die Reichsbahnverwaltung hat in den letzten Jahren 
erkannt, daß wir auf dem bisherigen Wege nicht weiter kommen, 
und hat dies durch den bekannten Erlaß (s. Bauingenieur 1923, 
Heft 9) zur Ausdruck gebracht. Die zurzeit noch geltenden 
Berechnungsvorschriften machen die Anwendung des Eisen- 
betons wirtschaftlich unmöglich. Dies kommt daher, weil 
die Vorschrift verlangt, daß das Eisen mit höchstens 750 kg/cm? 
beansprucht werden darf. Wir sehen an den italienischen Bei- 
spielen, daß es Balkenbrücken bei Hauptbahnen gibt, die seit 
Jahren bestehen, ohnedaß Mängelsich bemerkbar gemachthaben. 
Bei den in der Nähe von Rom auf der Hauptbahnstrecke mit 
sehr lebhaftem Verkehr liegenden Brücken konnte ich keine 
Rißbildung feststellen, obgleich die statische Berechnung 
Zugspannungen im Beton von O0 — 26 kg/cm? und Span- 
nungen im Eisen bis 1000 kg/cm? zuläßt. Es ist daher nicht 
einzusehen, warum unsere Berechnungsvorschriften für Eisen- 
bahnbrücken in den Eiseneinlagen nicht Spannungen bis zu 
1000 kg/cm? zulassen, um so mehr, als die Berechnungen bei 
Vernachlässigung des: Betonzugquerschnitts erfolgen. 

Wie ich erfahren habe, beabsichtigt man in den neuen 
Bestimmungen auf den Nachweis der Zugspannungen im Beton 
zu verzichten. 

Dieser Verzicht würde zur Folge haben, daß man noch 
‘weniger als bisher auf die Herstellung eines Betons mit hoher 
"Zugfestigkeit achten wird. 

Man schaffe recht strenge Bestimmungen für die Material- 
auswahl, für die Herstellung und Verarbeitung des Betons. 
Man verlange die Verwendung eines Betons mit möglichst hoher 
Zugfestigkeit und verzichte bei der Berechnung der Eisen- 
spannungen nicht vollständig auf die Mitwirkung des Beton- 
zugquerschnittes, wenn man verlangt, das Risse bei einem 
solchen Bauwerk nicht auftreten sollen. 

Dann könnte man unbedenklich die Spannungen im Eisen 
etwa mit 1000 'kg/cm? begrenzen und möge sie gleichzeitig 
von der Spannweite der Konstruktion abhängig machen, wie 
dies von verschiedenen Seiten vorgeschlagen wurde. 

Im Wasserbau ist der Beton- und Eisenbetonbau eine 
Notwendigkeit geworden, weil man ihn hier wegen der leichten 
Formgebung und seiner Anpassungsfähigkeit vielfach nicht wie 
im Eisenbahnbau durch andere Baustoffe ersetzen kann. 

"Beim Talsperrenbau wird in der ausländischen und 
auch in unserer Praxis manchmal übersehen, daß man die Er- 
fahrungen an älteren Talsperren weder in der Konstruktion 
noch bezüglich des Materials bei den neuzeitlichen Bauwerken 
ohne weiteres verwerten kann. Schon bei der Annahme der 
Raumgewichte für die statische Berechnung besteht ein Unter- 
schied insofern, als man heute selbst bei Bruchsteinmauerwerk 
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kaum einen Mörtel von der Zusammensetzung verwenden wird, 
wie es früher üblich war. Ich glaube nicht, daß man sich heute 
mit Traß-Kalk-Mörtel allein begnügen wird, wie er bei einigen 
unserer früher errichteten Talsperren angewendet wurde. Ver- 
wendet man aber Zementmörtel oder Traß-Zementmörtel, 
so darf man nicht übersehen, daß ein weiterer Zusatz von Kalk 
die schon durch Traß verursachte Verzögerung in der Erhärtung 
noch verstärken wird. Die Widerstandsfähigkeit gegen Frost 
wird bei der Verwendung von Traß sowohl als auch von Kalk 
sicherlich herabgemindert; dabei ist zu beachten, daß auch die 
Anfangsfestigkeit verringert wird. 

Ganz abwegig ist die Übertragung der älteren Erfahrungen 


auf Talsperrenbauten aus Beton mit und ohne Einlagsblöcken” 


oder gar auf Eisenbetontalsperren. Bei den großen Beton- 
massen einer Schwergewichtsmauer kommt es auf eine gleich- 


mäßige allmähliche Erhärtung an, die aber bei Hinzukommen 


von niederen Temperaturen nicht allzu sehr hinausgezögert 
werden darf. In der heißen Zeit könnte man die von manchen 
Fachleuten empfohlenen Zusätze von Traß und Kalk in geringen 
Mengen billigen, wenn nicht andere Gründe dagegen sprechen 
würden. Sind aber in der ersten Zeit der Erhärtung niedrigere 
Temperaturen oder gar Frost zu erwarten, so muß insbesonders 
bei Anwendung von Traß von einem Kalkzusatz dringend ab- 
geraten werden, weil sonst die Erhärtung in unzulässiger Weise 
verzögert wird. 

let für die Güte eines Bauwerks ist die Ver- 
arbeitung a Betons, ob er trocken, plastisch oder naß wie bei 
Gußbeton verwendet wird. 

Der erdfeuchte Stampfbeton dürfte bei größeren Massen 
schon wegen der Fugen und der damit zusammenhängenden 
geringen Widerstandsfähigkeit gegen seitliche Kräfte kaum 
mehr ernstlich in Betracht gezogen werden. Außerdem bieten 
die Stampffugen keine Gewähr für die Wasserdichtigkeit. 

Die plastische Verarbeitung ist überall da möglich, wo 
nicht bei Anwendung des Gußverfahrens die nasse Verarbeitung 
erforderlich wird. 

Bei dem Gußbetonverfahren ist darauf hinzuweisen, daß 
ein erheblicher Unterschied in der Zubringung des Betons auf 
Kabelkranen oder durch Gießrinnen besteht. Im ersten Falle 
ist der Wasserüberschuß, wie er bei der Zubringung durch lange 
Rinnen notwendig wird, nicht in dem gleichen Maße er- 
forderlich. 

Was das Mischungsverhältnis betrifft, so wurde bei 
einigen Bauwerken wie bei der Barberinesperre ein außer- 
ordentlich zementreicher Beton verwendet. Wir dürfen aber 
nicht unbeachtet lassen, daß fette Mischungen nicht nur 
stärker schwinden, sondern auch den Temperatureinwirkungen 
in erhöhtem Maße ausgesetzt sind. Der große Zementgehalt 
wird z. T. damit begründet, daß er einen Ersatz bieten soll für 
die Verringerung der Festigkeit durch den erhöhten Wasser- 
zusatz. 

Wenn wir diese Frage untersuchen wollen, so müssen wir 


in erster Linie darauf hinweisen, daß sowohl die Elastizität 


und die Festigkeit, als auch die Wasserdichtigkeit von Guß- 
beton auf anderen Grundlagen ruhen, als bei Stampfbeton. 

Bei den Voruntersuchungen für die Barberinesperre, - wie 
sie Oberingenieur Eggenberger‘in Heft 7 dieses Jahrgangs 
der Zeitschrift dargelegt hat, wurde als Voraussetzung für einen 
Beton hoher Festigkeit ein möglichst dichter Beton ‚ange- 
nommen. Während man bei Stampfbeton die Möglichkeit hat, 
die Hohlraumbildung durch das Stampfen zu beeinflussen, 
trifft dies bei Gußbeton nicht zu. Die Hohlraumbildung kann 
hier durch die Änderung des Wassergehaltes, durch Ver- 
hinderung einer Entmischung im Rinnenlauf und beim Aus- 
breiten an der Verwendungsstelle beeinflußt werden. Mithin 
sind die für Stampfbeton gültigen Schlußfolgerungen nur zum 
Teil auf den Gußbeton anwendbar. 

Einen günstigeren Einfluß als ein Zementüberschuß auf 
Festigkeit und Wasserdichtigkeit von Gußbeton hat die Korn- 
-usammensetzung des Zuschlagsmaterials. Nach dieser Richtung 
sind bei den Schweizer Sperren sehr sorgfältige Vorunter- 
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‚ durchgeführt werden sollten, damit die Anlagen nicht nac 


‚Gießbarkeit erscheint mir nicht angebracht, weil man de 


-führt. 


‚Feinsand zu Grobsand einerseits und zu grobem Zuschl 


‚rung mit Sand empfehlen hört. 
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suchungen angestellt worden, z. T. wie im Wacptal unter 
sonderer Leitung eines auf dem Gebiete erfahrenen Ingen 
Man hat auch mit Erfolg die‘ photographischen Struktur 
suchungen zur Bestimmung eines möglichst guten Misch 
verhältnisses herangezogen. Aus den hier gemachten 
rungen läßt sich folgern, daß die Materialvoruntersuch: 
zweckmäßig vor der Bestellung der Sortier- und Mischanlagı 


her geändert werden müssen. Ein Zeitverlust kann durch en 
sprechende Arbeitseinteilung nicht entstehen. Er wird g 
wenn man später gezwungen ist, die Anlagen zu ändern. 


Man begnügt sich bei den neueren Talsperren nicht mehr 
mit der allgemeinen Angabe, daß man grobes und feines 
terial von allen Korngrößen verwenden soll. Bei der Wäeg 
talsperre wurden 5, bei der Barberinesperre 3 verschieder 
Korngrößengattungen auf Grund der Voruntersuchungen® eir 
geführt. Bei seinen Vorschlägen in dem vorhererwähnten Aui 
satz macht Eggenberger bezüglich des Feinsandgeha 
bestimmte Angaben, die durch Untersuchungen in  meineı 
Institut nur zum Teil bestätigt werden. 


Die Angabe eines Mindestsandgehaltes zur - Erzielung. 


Zement-, Sand- und. Wassergehalt bei der Beurteilung 
Plastizität nicht voneinander trennen kann. Jeder Mehrgehalt 
an Sand erfordert eine Vergrößerung des Wasserzusatzes, un 

jede Zunahme des staubfreien Sandes macht eine Vermehrun 
des Zementgehaltes erforderlich, wenn ein Beton von ı de 
gleichen Güte entstehen soll. i 


Ich verweise auf die Ergebnisse der systematischen U 
suchungen in meinem Institut, die in den nächsten Woch D: 
unter dem Titel ‚‚Über das Wesen des Gußbetons‘‘ von Dr. -Ing. 
Bethke veröffentlicht werden, und die den Nachweis führ 
daß man durch Änderungen in der Kornzusammensetzung di 
Festigkeit von Gußbeton steigern kann. Die Untersuchunge; 
haben auch gezeigt, daß-in der von einem Porensystem durch 
zogenen Betonkittmasse bei einem Wasserüberschuß insbeson 
dere bei den sandhaltigen Mischungen leicht Wasseradern ent 
stehen, die die Wasserdichtigkeit ungünstig beeinflussen. 
ist daher erforderlich, den für die Gießbarkeit von Beton 
wendigen Mindestgehalt an Sand auf das ‚genaueste zu 
messen, da jeder Sandüberschuß einen erhöhten Wasserzusat 
und damit auch eine Verschlechterung des Betons ‚hei 


Ferner haben die Untersuchungen auch gezeigt, Zah di 
Schwindmaße des Gußbetons mit wachsendem Wasserzusatz 
unter anfänglicher Hinauszögerung des Schwindvorganges 
zunehmen. Ebenso wie der Zementgehalt ist sonach auch der 
Sandgehalt von größtem Einfluß, da sandreichere Mischung 
stärkeres Schwinden verursachen als sandärmere. 


Auch andere Untersuchungen in meinem Institut, 
zurzeit im Gange sind, haben gezeigt, daß das Verhältnis 


material anderseits den Weasserzusatz und damit auch 
Festigkeit und Dichtigkeit beeinflußt. 


Kommt noch die Forderung eines Betons mit sehr h. 
Zugfestigkeit hinzu, so muß dafür gesorgt werden, daß 
Sandgehalt, sowohl der unter 0,5 als auch der gröbere bi 
7 mm Korngröße, einen im gegebenen Falle zu untersuchen 
Maximalgehalt nicht überschreiten darf. Denn mit de 
größeren Sandgehalt verringert sich bei gleichem Zemen 
gehalt die Zugfestigkeit des Betons. Eine Tatsache, die selb 
vielen im Eisenbetonbau tätigen Fachleuten noch immer u 
bekannt ist. Sonst wäre es nicht zu verstehen, daß man 
fach zur Erzielung einer größeren Zugfestigkeit eine Anreic 


Die klimatischen Verhältnisse bei einem Bauwerk 
Beton und im besonderen aus Gußbeton wirken nicht unerhe 
lich auf die Güte des Materials ein. Bei Bauwerken wie bei 
Barberine, wo man gezwungen ist, im Spätherbst die Arbe 
einzustellen, und sie erst im späten Frühjahr wieder aufnehme 


st man genötigt, den letzten Teil des Bauwerks in der 
lung zu lassen. Daraus erklärt sich auch das gute Ver- 
des Bauwerks gegen Frost. Auf der anderen Seite be- 
die Verarbeitung des Betons während der heißen Zeit, 
‚die Temperatureinflüsse die Schwindeinflüsse Zum Teil 
ben, besonders wenn man durch eine nasse Herstellung 
Gußbeton den Schwindvorgang hinauszögert, und wenn 
sch stetes Naßhalten des Bauwerks in der ersten Zeit 
er Herstellung die Schwindmaße verringert. 

berblickt man die bisherigen Beobachtungen bei den 
Wasserbauwerken aus nassem oder gegossenem Beton, 
man feststellen, daß erfreuliche Fortschritte gegenüber 
bisherigen Auffassung von der Konstruktion und Aus- 
ng ähnlicher Bauwerke eingetreten sind. 

Ein Fortschritt ist es,’ daß man sich entschlossen hat, 
er Verwendung des erdfeuchten Stampfbetons abzusehen, 
ine Reihe von Fehler- und Gefahrquellen in sich schließt. 
weiteren Fortschritt gegenüber früheren Methoden be- 
‚ daß man sich entschlossen hat, von besonderen Dich- 
‚aus Mauerwerk und von besonderen Schutzschichten 


'erner ist es als ein sehr großer Fortschritt zu bezeichnen, 
an jetzt der Vorbereitung des Materials, dessen Unter- 
ng vor und während des Baues größeren Wert beilegt, 
s bisher der Fall gewesen ist. 


Von Dr. Adolf Schlötzer, 


r Bestimmung der Lage und Höhe eines Gelände- 
tes auf Grund von Flugzeugaufnahmen sind mindestens 
IK; ufnahmen nötig, auf welchen dieser Punkt enthalten 
Jie räumliche Lage und Orientierung jeder Aufnahme- 
st durch Lösung des räumlichen Rückwärtsschnittes 
mmen. Hierzu ist erforderlich, daß mindestens 3 Ge- 
nkte in jeder Ausgangsplatte einwandfrei erkannt 
ausgemessen werden können und daß die Koordinaten 
Höhen dieser Punkte bekannt sind. Die auf den Platten 
eten Festpunkte werden bisweilen nicht mit der er- 
chen Schärfe erhalten, weil die Aufnahmen nicht 
scharf sind, oder weil sich die Punkte von ihrer Um- 
nicht genügend gut abheben. Dies bedingt von vorn- 
eine Unsicherheit in den Ergebnissen der Ausmessung 
tte. Sind mehr wie drei Ausgangspunkte in einer Auf- 
vorhanden, so kann durch Ausgleichung der Beob- 
ngsfehler nach der Methode der kleinsten Quadrate 
Genauigkeitssteigerung der Resultate des räumlichen 
värtsschnittes bewirkt werden.. Es empfiehlt sich daher, 
le Platte womöglich 4 oder 5 Ausgangspunkte zu ver- 
‚ wodurch auch Fehler in der Ausmessung, in der Rech- 
nd Punktidentifikation leicht entdeckt werden können. 
n für zwei Aufnahmen die definitive Neigung und Kan- 
estgestellt, die Koordinaten des Projektionspunktes N 
meraobjektives im Moment der Aufnahme, die Flug- 
nd den Direktionswinkel 9 der optischen Achse 
n, so stehen der Bestimmung von Neupunkten durch 
irtsschnitte keine Schwierigkeiten mehr entgegen, wenn 


Abb. ı seien N, und N, die Projektionspunkte der 
bjektive, deren Koordinaten &,, n, und &,, n, im Lan- 
stem berechnet wurden. Ferner sei @9, der Direktions- 
er optischen Achse auf Station N, und 99, der- 
uf der Station N,. Die horizontalen Richtungen a, 
0, des Strahles nach dem Neupunkt P gegen die optische 
| A bzw. O, werden durch Ausmessen der Bilder ermittelt. 
geben Es die orientierten Richtungen auf beiden 


we 
Bau 1924. 4 
Be; a 
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lichen Rückwärtseinschnittes bei 
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Bei jedem neuen Bauwerk von der Art oder ähnlich wie 
die besprochenen wird in Zukunft die Forderung erhoben 
werden müssen, daß Voruntersuchungen über die günstigste 
Zusammensetzung der Einzelbestandteile, des günstigsten 
Wasserzusatzes mit Hilfe von besonderen Konsistenzprüfungen 
durchgeführt werden müssen. Während des ganzen Baues 
müßten laufende Untersuchungen zur Nachprüfung den ört- 
lichen Verhältnissen entsprechend erfolgen. 

Es ist zu beachten, daß keine allgemein gültigen Gesetze 
über die Kornzusammensetzung der Materialien aufgestellt 
werden können, weil diese bei jedem Bauwerk von den örtlichen 
Verhältnissen auf Grund der besonderen Bedingungen ab- 
hängig zu machen sind. 

Eine weitere Forderung ist die sorgfältige Nachbehandlung 
des Bauwerks in der ersten Zeit nach der Herstellung, von der 
das Verhalten gegen Temperatur- und Schwindeinflüsse ab- 
hängig ist, und durch die es möglich wird, die Rißbildung und 
die Wasserdichtigkeit im günstigsten Sinne zu beeinflussen. 

Man hat bisher der Materialkenntnis viel zu wenig Sorg- 
falt gewidmet, die bei Beton- und Eisenbetonbauten von der 
Konstruktion und der statischen Berechnung nicht zu trennen 
sind. Eine gründliche Beherrschung der Eigenschaften des 
Materials und der Ergebnisse der wissenschaftlichen Forschung 
durch alle Beteiligten — von dem Konstrukteur bis zum 
Polier — wird die sicherste Gewähr für die Vermeidung un- 
angenehmer Erfahrungen sein. 
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Privatdozent an der Techn. Hochschule München. 
Mit ı Tafel. 


Stationen nach dem Neupunkt und durch Lösung des ebenen 
Vorwärtsschnittes die Koordinaten des Punktes P im Landes- 
system. Die Höhe desselben berechnet sich mit den Hori- 
zontalentfernungen N,P und N,P also doppelt, was zur Kon- 
trolle dient. Als definitive Punkthöhe wird der Mittelwert 
eingeführt. Ist ein Neupunkt in mehr als zwei Ausgangs- 
platten enthalten, und ist die räumliche Lage und Orientierung 
jeder derselben bekannt, so gibt jede Platte einen Bestimmungs- 
strahl im Grundriß und im Aufriß, die sich jedoch im allgemei- 
nen nicht in einem 
Punkte schneiden 
werden. Man kann 
zur Ermittlung der 
definitiven Punkt- 
lage zunächst eine 
Ausgleichung nach 
der Methode der 
kleinsten Quadrate 
für den Grundriß 
vornehmen und mit 
den endgültigen 
horizontalen Ent- 
fernungen die zuge- 
hörigen Höhenunter- 
schiede berechnen. 
Der wahrscheinlich- 
steWert der Höhen- 
quote des Neupunktes wird als arithmetisches Mittel aus den 
einzelnen Bestimmungen erhalten. Was die Genauigkeit 
betrifft, mit der luftphotogrammetrisch die räumliche Lage 
und Orientierung der Ausgangsplatten sowie die räumlichen 
Koordinaten von Neupunkten festzulegen sind, so wurden 
einige diesbezügliche Untersuchungen vorgenommen. 


Abb. 1. 


r. Versuche von Dr. Fischer. 
Auf S. 5ı seines Buches: Über die Berechnung des räum- 
Aufnahmen aus Luftfahr- 
verwendet Dr. Fischer zur Ermittlung 


zeugen, Jena 1921, 
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der Fehler der Standortsbestimmung 4 Punkte, die auf An- 
höhen bei Jena liegen und von denen aus photographische 
Aufnahmen mit freihängender Kamera gegen die Stadt hin 
gemacht wurden. Die Brennweite der hierzu verwendeten 
Aufnahmekamera war F = 166,48 mm. Die 4 Standorte 
sowie etwa 20 Punkte in Jena (Kirchturmknöpfe, Schornsteine, 
Dachspitzen) wurden vorher nach Lage und Höhe durch di- 
rekte Winkelmessung festgelegt, wobei sich Punktunsicher- 
heiten von nur wenigen cm ergaben, so daß sie praktisch als 
fehlerfrei zu betrachten sind. Die Berechnung und Ausglei- 
chung der photogrammetrischen Standorte führte Dr. Fischer 
nach der in seinem Buche gegebenen Methode durch. Es er- 


gaben sich hierbei aus der inneren Übereinstimmung die Koor- 


dinatenunsicherheiten der Projektionspunkte N sowie die 
mittleren Fehler der Objektivhöhen. Aus den Differenzen 
der photogrammetrisch bestimmten Koordinaten und Ob- 
jektivhöhen gegen die durch terrestrische Vermessung gefun- 
denen Werte lassen sich gleichfalls die mittleren Fehler er- 
mitteln. Die ersten geben also über die innere Genauigkeit, 
die letzteren über die absolute Genauigkeit Aufschluß. Stellt 
man beide Resultate einander gegenüber, so ergibt sich fol- 
gende Tabelle: 


Tabelle €. 
Mittlere Fehler aus Mittlere Fehler aus 
Differenzen gegen dee 
Standpunkt die terrestrisch ge- 2 ra 
fundenen Werte Übereinstimmung 
Mi | My M, mx My m; 
Landgraf ..... +9,10) +0,24 -+0,10|+0,23 +0,12 +0,37 
Kernberg 
(Ptlock) . --: - +0,80) +0,72) 4+0,53| +0,18 +0,26 +0,37 
Forstturm ., +0,36) 4 1,17, 40,78| +0,36 9,77, 127,26 
Jenzig (Stein) 4112| 4+1,66| + 1,04|-+1,69 +1,27, 40,87 
Durchschnitts- | | 
werte... 0,59 40,95 +0,61 | +0,62 4-0,60| --0,70 
Aus Tabelle ı läßt sich ersehen, daß die unter M, und m, 
bzw. M, und m, bzw. M, und m, angeführten Zahlenwerte 


von derselben Größenordnung sind. Betrachtet man die 
Durchschnittswerte, so tritt eine Übereinstimmung noch deut- 
licher hervor, sodaß man sagen kann, daß die aus der Aus- 
gleichung der Plattenstandorte errechnete innere Genauigkeit 
der Bestimmung genügend Aufschluß über die absolute Ge- 
nauigkeit der Bestimmung ergibt. 


Aus 13 Bestimmungen erhält Dr. Fischer im el ferner 


die Unsicherheit der Nadirdistanz der op- 


tischen Achse zu ee 

die Unsicherheit einer Borontlet Koch: 
tung, ! ms rkarı 

die Unsicherheit der Verkantung I 
Außer den 4 Standorten wurden noch 3 Neupunkte 


durch Vorwärtseinschneiden bestimmt, wobei zur Berechnung 
die schlechtesten Bestimmungen der Standorte Kernberg, 
Forstturm, Landgraf und Jenzing benutzt worden sind. 
Jeder der 3 Neupunkte wurde von. den 4 Standorten aus an- 
geschnitten und jedesmal die Ausgleichung nach der Methode 
der kleinsten Quadrate durchgeführt. Die Entfernung der 
Neupunkte von den Ausgangspunkten schwankt zwischen 821 
und 3053 m, die durchschnittliche Entfernung ist 1950 m. 


Außerdem erfolgte auch die Berechnung und Ausgleichung 
der 3 Neupunkte auf Grund von terrestrischen Vermessungen, 
wobei sich als Koordinatenunsicherheiten der Neupunkte nur 
wenige cm ergaben. Durch Gegenüberstellung der photo- 
grammetrisch und der geodätisch bestimmten Koordinaten 


und Höhen der Neupunkte lassen sich die folgenden Diffe-- 


renzen berechnen. 
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Tabelle 2. us 
Differenzen 
kt EL 
Pu n = A, Ay u N A 
4 — 0,0I —.0,39 ar 0,39. 
5 2.0,20 2.0.8505 = 1,08 
6 + 0,05 — 0,44 — 0,50 
Mittlere Fehler | + 0,12 |, # 0,40 2. 0,69 


Dabei fällt auf, daß die in Tabelle 2 angegebenen m 
Fehler der Neupunkte viel kleiner sind als die in Tab 
angeführten Durchschnittswerte der mittleren Fehler 
Standortsbestimmung. Die letzteren sind durchschn; 
2,8 mal so groß als die Fehler der Neupunkte. Dr.sE 
sagt hierzu und macht es durch eine Figur plausib 
beim Vorwärtsschnitt die Fehler der Standortsbestimm 
nicht mit dem vollen Betrag auf die Neupunkte übergeh 


Bei den Fischerschen Untersuchungen ist jedoch « 
wenden, daß keine Flugzeugaufnahmen verwendet 
sind. , Es wäre immerhin denkbar, daß bei Aufnahmen ı 
gehängter Kamera eine größere Schärfe der Platten 
worden wäre als bei Momentäufnalhmen aus bewegte 
zeugen. 


2. Versuche von Hugershoff und Cranzs 


Weitere Genauigkeitsuntersuchungen über .Flug 
aufnahmen sind angegeben in dem Buche: Grundlagen 
Photogrammetrie aus Luftfahrzeugen von Dr.-Ing. R. 
hoff und Dr.-Ing. H. Cranz, Stuttgart 1919. Der Re 
vorgang zur Lösung des räumlichen Rückwärtsschnit 
hier ein anderer als beiDr. Fischer. Zur Berechnung de 
lichen Lage des Proj ektionszentrums verwendet Hugersl | 
Positionswinkel, also jene Winkel, unter welchen vom räu 
lichen Standort O aus die terrestrisch gegebenen Abstä 
der trigonometrischen Ausgangspunkte erscheinen, 
Positionswinkel sind in der photographischen Aufnahme 
gelegt und können entweder durch unmittelbare Abme 
mit dem Bildmeßtheodolit oder durch Rechnung aus 
Bildkoordinaten gefunden werden. Aus den Positionswi 
werden dann die Standortskoordinaten abgeleitet; die A: 
lösung der sich ergebenden Gleichungen ist aber sehr mühsa: 
Deshalb bringt man besser an den ‚zunächst meist grap 
bestimmten .Näherungskoordinaten differentielle Ver 
rungen an, die sich durch Aufstellen und Auflösen von 3 
chungen mit 3 Unbekannten ergeben. Zur Ermittlun 
Näherungswerte der Koordinaten und der Höhenquo 
Projektionszentrums O verwenden Hugershoff-Cranz a 
näherten Horizontal- und Vertikalwinkel nach den 


Horizontalwinkeln wird dann BR oder a 
des ebenen Rückwärtsschnittes die genäherte Lage des 
jektionspunktes N bestimmt, und mit den horiz: 
Seiten und Höhenwinkeln die Flughöhe mehrfach ermi 
Die so erhaltenen Werte werden mit den gemessenen 
innerhalb der Meßgenauigkeit streng richtigen Positionsw 
verbessert. Hierzu ist auch noch die Berechnung der ‚Gı 
kanten der Festpunktspyramide nötig. Neigung und Kan 
der Platte und die Richtung der optischen Achse sind 
gesondert zu berechnen. Zur Untersuchung der Genauigk 
einer in bezug auf 3 Ausgangspunkten festgelegten P 
wendet Prof. Hugershoff verschiedene Methoden an. 7 
nächst macht er von einem erhöhten terrestrischen Si 

punkte aus Aufnahmen aus freier Hand. Seine Heyd 
Fliegerkamera besitzt ein Zeißsches Objektiv mit ca 165 
Brennweite. Die Platten waren Spiegelglas vom F 
13/18. Der Aufnahmestandort und die Ausgangsfestpu 
wurden trigonometrisch ‘bestimmt. Als Genauigkeit ein 
mit 3. Ausgangspunkten (also ohne, Überbestimmun 
geleiteten Platte ergab sich aus ı8 Standortsbestimmung 


a N N a ET 


RR, Sr 
Ra 


Raeon‘ 


sonstanten ‚Fehler: 
v Re (7 2 hr 0,93 m; 


bei könnte aber ebenso wie bei den Fischerschen Ver- 
en der Einwand erhoben .werden, daß Aufnahmen aus 
Hand schärfer als Flugzeugaufnahmen wären. Hugers- 
und Cranz führen aber auch eingehende Genauigkeits- 
suchungen von Flugzeugaufnahmen durch. 

Sind im Gelände mehr wie drei Ausgangspunkte der 
und Höhe nach gegeben und werden zwischen den Bild- 
en mehr als drei Positionswinkel beobachtet, so kann 
der im Hugershoffschen Buch S. 84 entwickelten Art 
Ausgleichung nach der Methode der kleinsten Quadrate 
hgeführt werden. Für die dort in Tafel VI verkleinert 
ene Flugzeugaufnahme sind 7 Ausgangspunkte im 
nde vorhanden und 2ı Positionswinkel mit dem Heyde- 
en Bildmeßtheodolit je 4 mal gemessen worden. Damit 
eben sich 21 Fehlergleichungen und aus den zugehörigen 
rmalgleichungen die wahrscheinlichsten Verbesserungen der 
ang enommenen Näherungswerte, sowie die mittleren Fehler: 


= ger te.l, Be DRIN ER SHE START: <., (2 


u schreibt Hugershoff: "Derartige günstige Ergebnisse 
n zur Voraussetzung, daß die Koordinaten der Ausgangs- 
te trigonometrisch festgelegt sind und daß die Original- 
ative mit voller Schärfe ausgemessen werden können. Er 
dann noch die Ausgleichung unter Berücksichtigung 
r Fest- und Bildpunktsfehler durch, wodurch aber die Koor- 
en und Koordinatenfehler nur sehr wenig geändert wer- 
Auch die Berücksichtigung der Positionswinkelfehler 
Einführung von passenden Gewichten ändert an den 
eführten Unsicherheiten so gut wie nichts. 
Hugershoff-Cranz untersuchten nun nochmals, wie groß 
"Unsicherheit des ohne Überbestimmung gelösten räum- 
en Rückwärtsschnittes ist, und wählten dazu von den 
estpunkten und 2ı Positionswinkeln 7 Punkttripel aus, die 
edesmal die zugehörigen Standortskoordinaten liefern. Aus 
Differenzen gegen die aus allen 2ı Positionswinkeln aus- 
chenen Koordinaten wurden die mittleren Koordinaten- 
r für einfaches räumliches Rückwärtseinschneiden be- 
et zu 


RE m=+21ım; 


my = +0,68 m; me +0g:m.... (I 


25m, My 


nme 2m (3 


Werte sind im Mittel etwa 2,5 mal so groß als die vorher 
er. (1 gegebenen Fehler. Dazu sagt Hugershoff, daß we- 
stens ein Teil der unter (3 angegebenen Fehlerwerte sich 
n Unsicherheiten der Ausgangskoordinaten begründet. Außer- 
n wurde zu der Aufnahme eine gewöhnliche Glasplatte 
endet, während für die unter (1 gefundenen Werte Spiegel- 
; genommen worden war. Schließlich werden durch die 
“ che ‚Bewegung des Flugzeuges Unschärfen in der Aufnahme 


gerem Maße vorhanden sind. 
Auch über die Unsicherheit von Iuftphotogratmmetrisch 
jestimmten Neupunkten stellt Hugershoff umfangreiche 
inte rsuchungen an. Es wurden die Koordinaten von 40 Ge- 
unkten durch Rechnung und Ausgleichung der räum- 
n Vorwärtsschnitte gefunden, wobei die Horizontal- 
"Vertikalwinkel mit dem Bildmeßtheodolit ermittelt wor- 
sind. Jeder Punkt ist in 3 Ausgangsplatten vorhanden, 
Er ohne Überbestimmung berechnet wurden. Damit ergaben 
ch für jeden Neupunkt 6 Fehlergleichungen, aus denen in 
her Weise die wahrscheinlichsten Koordinatenwerte und 


ittleren Koordinatenfehler bestimmt wurden. Im 
rc] schnitt ergaben sich die folgenden Fehler: 
 m=+07m; ne 13m, m2=iE Koma.“ . (4 


Werte entsprechen also ‚der aus den Strahlenschnitten 
neten inneren Genauigkeit und sind gegen die unter 
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(2 und (3 angeführten Standortfehler sehr klein. Es ist be- 
merkenswert, daß Hugershoff aus den ohne Überbestimmung 
berechneten Platten eine so hohe Genauigkeit der Neupunkte 
erhält. Er schreibt hierzu auf S. 105 seines Buches, daß sich 
die Unsicherheit in der Lage der Standorte nur zu einem sehr 
geringen Teil auf die Lage der abgeleiteten Geländepunkte 
überträgt. Für die Ausgangspunkte müssen die zugeordneten 
Strahlen die richtigen Schnittpunkte ergeben, und für die 
übrigen Punkte wird dies um so genauer gelten, je näher sie 
den Ausgangspunkten liegen. Nimmt man zum Vergleich 
dieGenauigkeitsangaben unter (3, so zeigt sich, daß die Stand- 
ortsfehler im Mittel 2,4 mal so groß sind als die Fehler der 
Neupunkte. 


3. Versuche des Konsortiums Luftbild- 
Stereographik. 


Eingehende und amtlich begutachtete Versuche zur Be- 
stimmung der Genauigkeit luftphotogrammetrisch festgeleg- 
ter Punkte hat das Konsortium Luftbild-Stereographik, Mün- 
chen -im Jahre 1921 vorgenommen. Die ganze Versuchs- 
anordnung war von dem technischen Leiter des Konsortiums, 
Herrn Dr. Gürtler, im Einvernehmen mit dem Bayr. Landes- 
vermessungsamt getroffen worden. Die photographischen 
Flugzeugaufnahmen wurden vom Flugzeugbeobachter Herrn 
Hauptmann Ungewitter in musterhafter Weise durchgeführt. 
Die Rechenarbeiten leitete der Verfasser; Herr Dr. Fischer, 
Biberach, war ebenfalls einige Zeit daran beteiligt. Die photo- 
graphischen Aufnahmen wurden mit der Zeißschen Flieger- 
kamera F. K. Mess 15 376 gemacht, die Zentralverschluß und 
ein Zeißsches Tessar mit Brennweite 181,50 mm besitzt. Zur 
Ausmessung der Platten wurden zwei Zeißsche Bildmeßtheo- 
doliteverwendet. Auf Vorschlag des Bayr. Landesvermessungs- 
amtes erfolgten die Flugzeugaufnahmen in der Ortsflur 
Gengham. Dieses Gebiet war kurz vorher auf das genaueste 
trianguliert, polygonisiert und nivelliert worden, so daß im 
Gelände eine große Anzahl trigonometrisch genau bestimmter 
Punkte vorhanden war. Wie die in Anlage gegebene Über- 
sichtskarte zeigt, sind es insgesamt 154 Polygonpunkte und 
11 Dreieckspunkte. ' Von 56 Polygonpunkten war auch die 
Höhenquote durch Nivellement bestimmt worden. Um die 
Genauigkeitsuntersuchung vollständig objektiv durchzu- 
führen, waren mir die Koordinaten und Höhen der Polygon- 
punkte nicht bekanntgegeben worden. Es standen zur Orien- 
tierung der Platten nur die räumlichen Koordinaten der nach- 
stehenden trigonometrischen Punkte zur Verfügung. 


Tabelle 3: 

Punkt | X y | zZ 
Trentsmoos 2 DE 13 822,28 RED 972,1 | 549,971 
Palling 2a. = 14 029,17 |. — 81.645,93 | 566,738 

:. 6 | — 15 601,85  -— 80 502,63 | 548,826 
„ 8 | — 14 942,21 | — 8ı 119,78 | 562,009 
4 ‚9 | 15 982,53 | — 80 970,56 | 550,743 
35 II | — 13 989,00 ‚_— 80 369,00 | 539,263 
» I2 | — 14 788,49 | — 80 449,87 538,358 
h 13 | — 14 029,96 | — 81 494,84 547,853 
$ I4. | — 15.669,03 | — 81 894,19 | 568,495 
x ı6 || — 15 982,01 | 81 455,63. |. 570,702 
 Gengham Turm | — 14 901,02 Es 8r 13080 | _ 


Um diese Punkte für die photographischen Aufnahmen 
gut sichtbar zu machen, wurden sie im Gelände durch hori- 
zontal ausgelegte weiße Papierkreuze, deren Arme 2 m lang 
und 0,5 m breit waren, besonders signalisiert. Diese Kreuze 
sind in den Bildern gut sichtbar; nur wenn sie teilweise auf 
den Straßen liegen, heben sie sich von der ebenfalls weiß er- 
scheinenden Straße nicht genügend ab. Die Aufnahmen waren 
so angeordnet, daß je eine derselben das Gelände von Ost, 
Die Richtung der optischen Achse 
ist jeweils in der Übersichtsskizze eingezeichnet, die Pfeil- 
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spitze deutet den Punkt an, wo die optische Achse auf das 


Gelände trifft. Die Berechnung der räumlichen Rückwärts- 


schnitte erfolgte nach der Dr. Fischerschen Methode. Es er- 
gaben sich hierbei für die vier Ausgangsplatten die in 
Tabelle 4 angeführten Resultate: 


den Vertikalaufnahmen und den Schrägaufnahmen mit 
relativen Flughöhe 50oo m noch erkennbar. 
sichtsskizze sind die ausgewerteten Punkte durch Kreise b 
zeichnet, während jene 32 Punkte, die nicht bestimmt we 
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den konnten, durch Kreuze gekennzeichnet sind. 
Tabelle 4. 


In der Ü 


ES zei; 


Platte ı Ausgangspunkt x y H | n k er & 
mr STE. ER Fur AROST, I ni: AR 2 er, S = = & | N E ae R | h 
GEBEN 2, O0, 08,1 5972 146,79. 162811570 2047,37 | 62° 43) 00” 10° 06.720 271° 53. 16 
G9.|.2,6,12,13,14 | — 15140,25 | — 78 859,32 2035.03 57° 33,24 — 0°.46. 00° 176° 18° 47° 
G,IO.1:..2,2.0,. 9:135234.1.2..17.405590 | .— 81 107,50, | 1753,46 | 59° 46 48 IST 92° 44 14 
Gir'| ‚22,9, 11, 13,14 . | 2 15.028,31:| - 83.555,86) 758,23... 060° 347 24% = 12 12299% % 3% ar 
Hierbei ist mit n die Nadirdistanz der optischen Achse Tabelle 6. 


der Kamera, mit k die Verkantung und mit 9 der Direktions- 
winkel der Horizontalprojektion der optischen Achse bezeichnet. 


1. Höhenfehler bei den Bestimmungen aus 3 'Strahle 


Die Unsicherheiten in der Lage und Höhe der Platten sind: Punkt || mx | my m; Punkt | a my. i n 
Tabelle 5. 1 3 : 
5 u RER | 22 + 0,12) 0,69 5 0,38 79, IL Be 0, u 
ee ee a. 27 \E 047 0,445 0,30 83 | 0,15€ 0,2606 
| m 30 + 0,164 0,144 0,23 87 |+ 0,00+ 0,004 
< 8 I = Be | = | =E en 31 |+ 0,20+ 0,204 0,26 92 |+ 0,364 0,354 ( 
4 9 er 2 | Er en | = oe 32 '+# 0,10% 0,11 0,26 108 |4+ 0,464 0,83+ 0 
ne je er De = 2, 33 |-+ 0,27|+ 0,304 0,35| 112 | 0,40|E 0,844 
nn 35 | 9065 0,05 0,15| ° 117) JE 0,25 + 0.1710 
Durchschnitt | = 0,79m — 0,65 m | — 0,18 m 36 | 0,01]-+ 0,014 0.30) ‚119. HE 0,244 0,20. 
Mit Hilfe dieser vier Ausgangsplatten konnten von den 37 IE a302 ao a en wen; 
154 vorhandenen Polygonpunkten 122 bestimmt werden. 38. | 0,862 0,54.E 2 an a 
Alle diese Punkte sind im Gelände durch Papierfelder beson- = IEE 0,124 0,171 0,22). 159 |H: 0,46 0,3912 
ders signalisiert worden. Diese Papierfelder waren quadratisch 44 CH 001-2 0,001. 0,22 X Bor RER Re = ir =E 
von der Größe 60/60 cm, im Schwerpunkt des Quadrates war 50. |-r 0,42) 0,40) 0,27, 164 |L2 0,371: ©6802 
der Polygonpunkt. Außerdem wurden auch Grenzsteine mit 52 Ic 9,2318 0,207: 0,12 0 um 
zwei Papierfeldern 60/60 cm so ausgelegt, daß die beiden Qua- 64 LE 9,28)4.0422:0,24| DO a 
drate eine Ecke gemeinschaftlich hatten und die Seiten zu- 65. dr 9,0012 0,0012: 045) 180 Tea 
einander parallel waren. Schließlich wurden zum Versuch 72 |HE0,10|= 0,18% 0,74__183 |4 ©1275 0,084 0,10 
noch eine Anzahl Grenzsteine gekalkt. Die letzteren sind in Durchschnittliche mittlere Fehler: LE 0,23 1.027 
Tabelle 7; 
2. Höhenfehler bei den Bestimmungen aus 4 Strahlen. 
Punkt | mx | My m; | Punkt |) Mx My | m; Punkt: 2 2me a 
23 | +0,15 +o15 |ı #024 | 77 +018 | #020 1 #035 | 131 +0,29: 50,29 
2 = 0,34 = 0,30 = 0,01 77% | =2 0,02 = 0,03 =b 0,24 132. PO 1035 
2858. 2.0,44 2, 221.0, 302.097 86. 1 2120,32 11, .26,0,302 N SR AEr 133 027 0 4 820. 
29 | Loss +0,30] #07 3 | +o18 | Lone Laos. 
45 + 0,21 + 0,2 —+:0;24 84° | 44 0,13 +0,16 | +0,31 135...) #051 1 097 
46.2 2. °=-5:0,06 +0,06 | + 0,21 85 ı,=&0,17:| 40,24 | 40,29 136 | #045 +0,51 
47° | E'0,61 —+ 0,48 — 0,41 86. 4..-1.0,28 a me 137 E 0,55.5):2.0,64 - 
48° || +0,47 | = 0,30 | = 0,36 90,21, 80,162 ,141.0,20 122.820 138 + 0,58 |, +0,68 
49° line 0553 0002 01430 321039 91 1 4.0,1321, 2 O17 4800 0,23 140 = 0,49 | & 0,56° 
51 ! — 0,39 — 0,40 —+ 0,18 IoI + 0,40 0,5724 005.0,23 142 + 0,25 | # 0,25 
57.5 0,371 2033.71 220 102 Sh0,234. 1. 7 :0,37,1: 280,93 145 E:0,47 174 044 
58: 28-60,47:1 650,401. -E 9421 1006 | +025 | 4028 +0,25 146 "+0,28 | +0,25 
59 42) <E0,402.°-2.030 |. 22.026 107° Se 91290 1 0,37 2 147 0,394 E.03% 
594 0,46. | = 0,42 —+ 0,40 109 2210 0,41 ep 0,44, 0.109750,23 148 + 0,48 | + 0,50 
60:1 SE 9,36..| 6 0,35... 210,24 119.. | 20,44. 20,45. .4::0,34 149 + 0,48 | 2.0.99 
61 | +0,13 4.043 + 0,33 11T |" 40,46 ) #0,43.| 4 0,20 150 +0,52 | 40,59 |- 
66° | -F 0,17 =E.0,17. 1 #023) 1014 +0,43 | #0,47 | +0,16 151 + 0,32 |. -#0,36 
67 | #031. +0,31 +0,23 | 115 | + 0,32 | 50,33 | +0,19 152 | + 0,47. | + 0,54 
68 | — 0,10 —+ 0,13 — 0,30 116 | 40,44 + 0,42 —+ 0,26 | 153: + 0,45. | # 0,53 
69 | +0,11 Er 2 | + 0,30 120 .| = 0,23 -E0,17 212 60,17% 154 =E 0,41 | & 0,49 
70 ET + 0,15 —+ 0,33 12I Ep: + 0,09.| = 0,27 155 | +0,43 | #0,53 
72... +0,07 + 0,09 + 0,Io 122 || + 0,28 -b0,21 + 0,36 | 156 + 0,43 | 4 9,53 
73:14 0,08 +.0,09 | + 0,29 126 + 0,42 | 40,58 | 4 0,28 62 +0,27 | +0,31 
74." .-40,12.:]| 40,15 1046 0,20 128 +0,46 | +0,62 |: #£ 0,29 163 -E.0,25 + -2%0,26 
75..| E12. | #014 220,29 130 #.0,432° 4.0.5302) 220,39 SR 
Durchschnittliche mittlere Fehler: | #0,32 +0,34 | +4o, | 
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3 daß diese Punkte meistens in Wäldern oder am Waldes- 


rand liegen. : Einige sind auch an Straßenrändern, wo sich 
die weiße Papierfläche wenig abhebt. Von. den Punkten 
on ı4 Punkte durch 2 Strahlen 

“ BE 0 » 

SE 74 » 4 » 

festgelegt. 


Die Berechnung der Neupunkte erfolgte in der Weise, 
1aß zunächst die wahrscheinlichsten Koordinatenwerte durch 
Ausgleichung berechnet wurden und mit den horizontalen 
Seitenlängen jedesmal die Höhenquote des Geländepunktes 
bestimmt wurde. Aus den verschiedenen Höhenquoten wurde 
das einfache arithmetische Mittel genommen. Die aus der 
Ausgleichung hervorgehenden mittleren Koordinatenfehler 
bzw. die aus den scheinbaren Fehlern ermittelten Höhenfehler 
sind aus nebenstehenden Tabellen 6 u. 7 zu ersehen. 


Es zeigt sich, daß die durchschnittlichen mittleren 
‘ehler der durch 4 Bestimmungsstrahlen festgelegten Punkte 
größer sind als jene bei den mit 3 Ausgangsstrahlen berech- 
neten Punkten, was offenbar durch einige besonders schlecht 
mende Punkte verursacht wird. Ermittelt man den 

IE Jurchschnittswert aus allen 108 Werten, so ergibt sich 


4 m =+029m; Ma 0,31. my mac 0,25 m. 2.5 


während die in Tabelle 5 angegebenen durchschnittlichen 
Fehler der Ausgangsplatten 
3 m’ =+079m; my =065m; m’—=+018m. ... (6 
waren. Aus dem Vergleich der Zahlenwerte ersieht man, 
daß die Lagefehler der Neupunkte kleiner sind als jene der 
Ausgangsplatten. Im Durchschnitt sind die Standortsfehler 
18 mal so groß als die Fehler der Neupunkte. Es zeigt 
sich also wieder, daß die Unsicherheiten der Ausgangsplatten 
nicht vollständig in die Neupunkte übergehen. Die durch- 
schnittliche Entfernung der Neupunkte von den Ausgangs- 

platten war hierbei etwa 2,6 km. 

— - Um nun über die bei der luftphotogrammetrischen Be- 
stimmung erreichte absolute Genauigkeit Aufschluß zu er- 
halten, wurden die Rechenergebnisse an däs Bayr. Landes- 
vermessungsamt übergeben, damit durch Gegenüberstellung 
der Werte gegen die durch terrestrische Vermessung erhalte- 
en und als streng richtig zu betrachtenden Koordinaten und 
Höhen die Fehler der luftphotogrammetrisch ermittelten Neu- 
punkte festgestellt werden konnten. Das diesbezügliche 
amtliche Gutachten lautet hierüber: 


== 


Genauigkeit luftphotogrammetrisch bestimmter 
BR. Punkte. 
Ss “ Das Konsortium Luftbild- Stereographik übergab dem 
Bayr. Landesvermessungsamt im Oktober 1921 ein Verzeich- 
nis der Koordinaten und Höhen von ı2ı Punkten, die mit 
Hilfe von Luftaufnahmen berechnet worden waren, und 
stellte die Bitte, eine Genauigkeitsuntersuchung vorzunehmen. 
Die Untersuchung war möglich, weil dieselben Punkte zuvor 
vom Landesvermessungsamt trigonometrisch oder polygono- 
metrisch für die Neuvermessung der Ortsflur Gengham be- 
stimmt worden waren und für eine größere Anzahl dieser 
Festpunkte auch die Höhenlage durch geometrisches Ein- 
wägen ermittelt war. Von den Zahlenwerten der amtlichen 
Koordinaten und Höhen hatte die Luftbild-Gesellschaft, was 
ausdrücklich hervorgehoben werden soll, keine Kenntnis. 
‚Bei den luftphotogrammetrischen Aufnahmen, die aus Flug- 
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höhen von 1300 bzw. 150oom (überdem Gelände) erfolgten, waren 
im Gelände die Dreieckspunkte durch ausgelegte Papierkreuze 
und die Polygonpunkte durch Papierfelder von der Größe 
69/60 cm deutlich sichtbar gemacht. Die Gegenüberstellung 
der beiderseitigen Koordinierungen zeigte für die horizontale 
Lagebestimmung der ı2ı Punkte Unterschiede, für die sich 
der "mittlere Fehler zu m; = # 0,33 m, m, = + 0,39 m er- 
rechnete, während sich der mittlere Fehler der Höhen aus 
39 Vergleichspunkten m, = -— 0,50 m ergab. Selbst wenn 
man die sorgfältige Signalisierung der ausgewerteten Punkte, 
die die Identifizierung wesentlich erleichterte, entsprechend 
würdigt, ist das Ergebnis der Genauigkeitsberechnung sehr 
günstig. Die Bemühungen der Luftbildgesellschaft, durch 
Versuchsmessungen ein wirtschaftlich vorteilhaftes Aufnahme- 
verfahren und eine auch strengeren Anforderungen gerecht 
werdende Auswertungsmethode ausfindig zu machen, sind 
hiernach von Erfolg begleitet gewesen. Die Bereitwilligkeit, 
mit der die Gesellschaft im Interesse der wissenschaftlichen 
Forschung die Ergebnisse der Auswertung zur Durchführung 
einer einwandfreien Genauigkeitsuntersuchung zur Verfügung 
stellt, verdient besondere Anerkennung. 


München, den 30. Oktober 1922. 
Bayr. Landesvermessungsamt. 
gez. v. Bigler. 


Es zeigt sich, daß die vom Landesvermessungsamt ge- 
fundenen wahren mittleren Fehler in der Abszissen- und Or- 
dinatenrichtung nahezu mit den unter (5 gegebenen Durch- 
schnittswerten übereinstimmen. Bei dem Höhenfehler macht 
sich dagegen ein wesentlicher Unterschied bemerkbar. Dies 
mag von der verhältnismäßig geringeren Anzahl der Ver- 
gleichspunkte herkommen, oder es sind noch systematische 
Fehler in der Lage und Höhe der Ausgangsplatten vorhanden. 
Letzteres ist um so wahrscheinlicher, da zur Lösung der räum- 
lichen Rückwärtsschnitte Grundriß und ‘Aufriß nach der 
Dr. Fischerschen Methode getrennt behandelt worden sind. 
Es wurden daher die 4 räumlichen Rückwärtsschnitte nach der 
von mir in der Zeitschrift für Vermessungswesen 1924 Heft ı 
und 2 gegebenen Methode nochmals gelöst. Die Platten werden 
hierzu am Stereokomparator oder am Bildmeßtheodolit aus- 
gemessen. Nach der meist graphischen Lösung des ebenen 
Rückwärtsschnittes werden ähnlich wie bei der methodischen 
Koordinatenausgleichung die Winkelwidersprüche für die Hori- 
zontalfehlergleichungen ermittelt. Die Widersprüche in den 
von den verschiedeeen Festpunktshöhen abgeleiteten Werten 
für die Flughöhe geben die Absolutglieder der Vertikalfehler- 
gleichungen. Jeder Ausgangspunkt liefert eine Horizontal- 
und eine Vertikalfehlergleichung. Die Koeffizienten der- 
selben werden nach der gebräuchlichen Art der Ausgleichung 
vermittelnder Beobachtungen zur Berechnung der Normal- 
gleichungskoeffizienten verwendet. Die Lösung der 4 Normal- 
gleichungen liefert die Verbesserung der angenommenen Nei- 
gung und Verkantung, sowie die Koordinatenverbesserungen 
für den Projektionspunkt des Kameraobjektives. Aus diesen 
Werten können dann noch die Verbesserungen der angenomme- 
nen Flughöhe, sowie des Näherungswertes des Direktionswin- 
kels der optischen Achse der Kamera berechnet werden. Da 


das ganze Verfahren auf Differentialrechnung begründet ist, 
dürfen die ermittelten Verbesserungen nicht zu groß werden. 
Tritt dies infolge schlechter Näherungswerte dennoch ein, 
so ist der ganze Rechenvorgang nochmals zu wiederholen. 


Als Resultate ergaben sich: 


$ Tabelle 8. 

ge | Ausgangspunkt | X | y | H n | k Po 

27 | | | K I [7 | ; ! [4 | I 7 

\ ZT. 13,, 2008 2 147,19 81 156,69 | 2046,50 Baur 57 | +0%68.31 2 GA TZ 
| 22,6, 12,13,14. | — 15 138,77 | — 78 861,21 | 2036,78 57° 30° 14" Be 48° 20 176° ı7 54, 
| 2 6, 9,13,14 | — 17 467,33 | -81107,83 | 1755,15 59°46°49” | + 1° 46.02 92° 43 38 
| 24,9, 11,13, 14 | — 15028,39 | — 83 555,87 | 1758,22 a aaa |: ET3 07 0° 39° 51" 
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Die aus den Kosten berechneten a er 
waren! 
Tabelleo, 
Platte | mx My Mn | Mk 
G 8 + 0,36 + 0,92 0,63 + T,13. 
ER) = 1,22 == 0,78 2 42,00 
G 10 I + 0,18 + 0,29 + 0/,32 —+ 0°,67 
Gıı IPs 738 + 0,95 u 2,25 1,88. 
EA m 
Durchschnitt: + 0,78 0735 


Die Verbesserungen gegen die früher bei getrennter Be- 


handlung vom Grund- und Aufriß in Tabelle 4 angeführten 


Werte sind: 


Tabelleıo; 
Platte de, dy | dE des) .de | dm 
G 8 | oo +2 | 087-5 85, + 2,31 107 
G%.9.1 1,48 | 21,88) HET 23,76 — 21,33 — 0,90 
Grein 7.1805 + 1,69 | + 0,02 a — 0.,00 
G ir 2 068 | 2 801. iooolen oem HZ ON, TS 


Mit den in Tabelle 8 zusammengestellten Werten der Aus- 
gangsplatten wurden die Polygonpunktskoordinaten neuer- 
dings berechnet. Um aber durch eine Neuausmessung der 
Horizontal- und Höhenwinkel nicht wieder andere Richtungs- 
unsicherheiten zu bekommen, um also lediglich die durch die 
Änderung der Ausgangsplatten hervorgerufenen Einflüsse er- 
kennen zu können, wurden die in Tabelle 10 angegebenen Ver- 
besserungen der Neigung und Kantung benutzt, um Ver- 
besserungen der früher verwendeten Richtungen und Höhen- 
unterschiede zu berechnen. Nachdem die aus den Gleichungen 

da=—cdn—ddK 

dh=—c'dn—d’dK 
gelundenen Verbesserungen an die bei der ersten Berechnung 
eingeführten Winkel und den Höhenunterschieden angebracht 
waren, wurde die Ausgleichung der Vorwärtsschnitte für 
30 Polygonpunkte wiederholt. Bei der Auswahl der Punkte 
war maßgebend, daß womöglich auch die Höhenquoten der 
Punkte zur Prüfung verwendet werden konnten und daß vier 


Bestimmungsstrahlen vorhanden sein sollten. Die innere 
Genauigkeit dieser Punkte ergab sich zu: 
INabellestz. 

Punkte | mx | My | Mm; | Punkte | m; my m; 
2 + 0,18 0,184 0,40 106 |4+ ,0,25+ 0,284 0,33 
2 CE 9,33]: 9,37142.0,56| "107 > 1142,0,45126.0,50 27° 0,20 
45 sc 9,23|-5,0,25/+ 0,36) 109 j-E 0,40. 6.0,43/4 0,30 
47... | 04984 4.042715 0,55 2214. ae 0, TBler 10,221: 0,19 
49 It 0,40 4 0,334 0,20 120 |-+ 0,144 0,104 0,30 
59 de 0,304: 0,275 0,55): 121 |i4+- 0,05 0,04-& 0,26 
60... 260,29) 0,28) 0,36, 128° IE 0,351$ 0,47 0,26 
61. 4 0,094 0,094 0,28 ı31 |H+ 0,25|4:0,25 + 0,28 
66 | 0,09|+ 0,09 0,32, 132 |+ 0,154 0,13'+ 0,20 
73. \-6 0,084 0,09|-- 0,14| 133 Hr 0,1142 0,08|4-0,20. 
80 |-E 0,32. 0,364 0,14 149. 2 0,33|-E 6,41-E 0,35 
84. |-E 0,17, 0,214 0,49 150 60,24 0,27.-2.0,36 
85 . |+ 0,09/+ 0,13) + 0,52| 159 |H- 0,311+ 0,264 0,32 
86 + 0,31-+ 0,414 0,37 162 |4+ 0,274 0,32|+ 0,37 
90 |-E 0,20 + 0,25|4+ 0,38) 163 |-+ 0,284 o 9212210,55 

Durchschnitt: + 0,24 + 0,25 —+ 0,33 
Die in Tabelle. 1ı gepiidenn durcehschnittlichen mittleren 


Punktfehler sind wieder kleiner als die in Tabelle 9 berech- 
neten Durchschnitte der Standortsfehler. Die letzteren sind 
im Mittel 3,0 mal so groß als die ersteren. Stellt man alle 
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“ Be Dr. Fischer 


„Dr. Schlötzer £ Bu 


‚sind als die Fehler der Neupunkte. e 
 nähernd die gleichen Verhältnisse wie bei den ang 
Versuchen ve also Schrägaufnahmen 


 benen Polygonpunkte wurden wieder dem. Bayr. 


Messung gefundenen Solbeae .die 'mittler 


feakten Differenzen heraus: 


lichkeit des Vorkommens berechnete Tabelle ein und 


N AR 


bisher NV. ill zwischen be en 
zusammen, so wird 


Standortsfehler - Rn ie ‚s 
‚Prof. Dr.-Hugershofl 2.) „ 


” NR 3 D NE ü er} 


Natürlich 


distanz von.ca. 600 und ca. 1500 m Flughöhe. Rn 
Die Koordinaten und Höhen der 30 in Tabell 


vermessungsamt zur Prüfung mit, dem E su 


zu berechnen. Aus der vom  Landesvermes: 


a RR | 


Punkte Ax Ay. dz Punkte AR 
23. 1=.0,09|-4:0,19122:0,081 er +0, 
29 .|7- 0,37|-5. 0,32). — | 10700 
45. = 0,32 4.0,371r 0,82) 109 Alec 
47 |#+ 0,24 + 0,131 0, ‚83 114.40, 
49 + 0,06 — 0,04|— 0, 0,28 # 120 9, 
59. 20,041 10, 14 1-E..0,201 0 I0E 
60..x..-# 0,92|4.0,09| 0,00. -128 Ir © 
61...) 0,25|- 0,0514. 0,25 W300 
66 211=-90,3712 00.057 132 +0, 
73.1. 0,010, 1.6 O2 
80. .4,0,08|4 023... orig 
84 ° || 0,27|— 0,26 — 0,25 150 
85..0,35= 0,43) =. 50 1 wor 
36: MS 5 ar 0,15 162 — 0,22) 
90... 110,16 — 9,41.440,26 103 Ko 
\ =, ON ee 

Mittlere Fehler: e% 0,267 


Vom Bayr. Landekvermiesrangsgmg, wurde 
folgende Gutachten ausgestellt: 


übereinstimmen als ie aus früheren A 
gegangenen. Aus den Widersprüchen der) RR, 
rechnet sich der mittlere =B ehler Re S 


der Abszissen ==Ee, ER 
der Ordinaten. = —+ 0,24 m+ 
und für 20 Höneuaneeh we nm 0,36. m-+ 03. ® 


Die Objektivität der  Auswertungsergebnisse, d 
die vom Landesvermessungsamt getroffenen. Maß 
ohnehin gewährleistet war, "wird durch dien Gena 
untersuchung noch besonders bestätigt. ' Die fest 
Abweichungen von den als fehlerfrei 'angenommei 
dätischen Werten dürfen trotz ihrer systematischen F 
als zufällige Fehler angesprochen werden. Sie 
in völlig befriedigender Weise in die nach der Wa 


Bei den Ordinaten liegt, wie sich mit großer 
jeinlichkeit annehmen läßt, ein systematischer Fehler 
en Beseitigung sich durch Verschiebung der Abszissen- 
chse um etwa ı Dezimeter von Ost nach West bewirken 
. Alsdann folgen auch die Abweichungen der Ordinaten 
"Gaußschen Fehlergesetzen. Die größten aufgetretenen 
le: sprüche der Raumkoordinaten erreichen in keinem 
en als dreifachen Wert des mittleren Fehlers angenom- 
‚Maximalfehler. 


N ünchen, den 235. November 1922. gez. Bigler. 
Wergleicht man die vom Landesvermessungsamt gefun- 
en n mittleren Fehler der Neupunkte 


a er 000,7 ME E02, MS E0,36:% 


N 


Übersicht. Es wird eine Tafel geboten, die die gegenseitigen 
ehungen der Spannungen und Bemessungsbeiwerte für Rechteck- 
übersichtlich darstellt und die Lösung aller vorkommenden 
nungsfälle auf schnellstem Wege ermöglicht. Durch eine Er- 
zung findet sie Anwendung zur unmittelbaren Bemessung und 
Be snachrechnung von Plattenbalken. 


Wie die neuerdings in den Zeitschriften erscheinenden 
schläge beweisen, besteht in der Fachwelt ein Bedürfnis 
eine Vereinheitlichung der Berechnungsverfahren von 
abeton-Querschnitten. Als Grundlage hierfür dient in 
n Fällen. die allgemein übliche Berechnungsart für reine 
ng, deren Beiwerte jedoch nur in Zahlentabellen für 
onstant und in begrenztem Umfange in Gebrauch sind. 
Variation der Eisenspannungen ist mit den üblichen 
en umständlich; und eine Spannungsnachrechnung läßt 
i 3 überhaupt nicht ermöglichen, vielmehr muß diese 
nerisch über den Umweg der Berechnung von x erfolgen. 
Im folgenden wird deshalb eine Tafel der zur Berechnung 
techteckbalken benötigten Beiwerte in einem Umfange 
en, der allen Ansprüchen genügt. Einerseits werden die 
‚Spannungswerte und die davon abhängigen Beiwerte 
ıcht zur Bruchnachrechnung, sowie neuerdings zur 
bnung der Sicherungsmaßnahmen für Bauwerke im 
‚bau-Senkungsgebiet (vgl. Dr.-Ing.. K. W. Mautner, 
; zur Frage der Gebäudesicherung im Bergbau- 
ngsgebiet, Bau- Ing. 1920, Heft 5), und andererseits 
‚die Berechnung eisenbewehrter Fundamente die Kenntnis 
eiwerte bei niederen Spannungen erwünscht. Ferner 
der nach wirtschaftlichen Gesichtspunkten kon- 
nde Ingenieur Gewinn aus der Anschaulichkeit der 
seitigen Beziehungen von o,, 0., T, u(s) ziehen, zumal 
ie gleichzeitig vorhandene Betonzugspannung oy, ab- 
st. Durch Anfügen einer zweiten Tafel gelang es, die 
hnung von Plattenbalken sowohl ohne als mit Berück- 
ehtigung der Stegdruckzone durchzuführen. 

Einheiten der Tafel wurden in t und cm gewählt, weil so 
ige Rechnen mit Dezimalen entfällt und mit der meist ge- 
ichen Einheit der Momente in mt in gleicher Weise ge- 
‚werden kann, wenn nur die Breite b in m eingesetzt wird. 


‚. Rechteckquerschnitt. 
ie Bemessung von Rechteckquerschnitten mit ein- 
rehriog, kann nach den üblichen Formeln: 
En HRG 
hr IE RE EN A ne REN (1 
ee = N N E et (2 
bh 
fe — "100 EEE EEE (3 


LENK UND HÄBERLE, TAFEL ZUR BEMESSUNG UND SPANNUNGSBERECHNUNG. 


815 
mit den Durchschnittswerten aus Tabelle ıı 
I OA 2 05255 Nm 0593 
so zeigt sich ein fast vollständiges Übereinstimmen. Wir 


können also sagen, daß bei einer größeren Anzahl von Neu- 
punkten die Durchschnittswerte der bei der Ausgleichung 
sich ergebenden mittleren Fehler hinreichend Aufschluß über 
die absolute Genauigkeit der Punkte geben, und daß bei sorg- 
fältigen luftphotogrammetrischen Bestimmungen nennens- 
werte systematische Fehler nicht zu befürchten sind. 

Am Schlusse angelangt, möchte ich nicht versäumen, 
dem Bayr. Landesvermessungsamt und insbesondere Herrn 
Geheimrat Berdel und Herrn Öberregierungsrat Dr. Clauß 
für die Bereitwilligkeit und das Interesse, mit der sie sich an 
den Versuchen beteiligten, auf das wärmste zu danken. 


«FAFEL ZUR BEMESSUNG UND SPANNUNGSBERECHNUNG VON RECHTECK- UND 
PLATTENBALKENQUERSCHNITTEN IM EISENBETONBAU. 


Von Dipl. Re K. Lenk und Dipl=-Ing. O. Häberle der Wayss d& Freytag A.-G., Düsseldorf. 
Mit ı Tafel. 


erfolgen. Die Tafel ı stellt die Beziehungen zwischen den 
Größen op, 9e, T, w(S) in übersichtlicher Weise dar und bietet 
in dieser Form verschiedene Vorteile gegenüber den vor- 
handenen Zahlentabellen. Auf der Abszissenachse sind die s 
in linearer Teilung von s = 0,01 bis s = 0,60 aufgetragen, 
auf der Ordinatenachse die o, in logarithmischem Maßstabe 
von op = 6,5 bis 0, = 150 kg/cm?; die logarithmische Auf- 
tragung der o) ergab bessere Schnittpunkte der Kurven- 
scharen der o. und r und gewährleistete ferner eine an jeder 
Stelle gleiche prozentuale Ablesegenauigkeit der %. Als 
Funktion von s und o, wurden die Kurvenscharen der o. und r 


aufgetragen, sowie die w-Teilung als Funktion von s nach 
folgenden Gleichungen: 

ee ( 
b EA EI EL C) ae 
NE RR 2: ER (5 

s(1-->) 
he 3 

ms nut Vinw2-t200nu. . .....(6 

In manchen Fällen, z. B. bei wasserdichten Konstruk- 


tionen, ist die Kenntnis der Betonzugspannung o;, (Stadium I) 
erwünscht. — Es wurden daher als weitere Kurvenschar die 
Obz von 5 bis go kg/cm? eingetragen. Die Kurven sind unter 
der Voraussetzung a = o,ı H ermittelt. Man kann somit für 
einen nach Stadium IIb dimensionierten Querschnitt sofort 
die zugehörige Betonzugspannung ablesen. 

Mit Hilfe der Tafel ı können nun sämtliche beim Rechteck- 
balken vorkommenden Rechenoperationen in übersichtlicher 
Weise gelöst werden, indem jeweils durch zwei bekannte 
Größen ein Punkt im Feld festgelegt ist und dann die zu- 
geordneten Größen sofort abzulesen sind. Insbesondere ist 
die Spannungsnachrechnung hierin eingeschlossen. 

Z. B. ist für einen Balken 25/60 cm, der ein Moment von 
480 cmt aufnehmen soll und mit 4 & 16 = 8,04 cm? bewehrt ist: 


Nutzhöhe h = 57 m u= A = 25-57 — 0,564 
h 57 
23 == 13,0 
VM/b = VaBo/2s 


Geht man mit diesen Werten für x» und r in die Tabelle, so 
ergibt sich: 
f 0b = 0,0397 t/cm? = 39,7 kg/cm? 


und 0. — 1,180 t/cm? = 1180 kg/cm? 


Die Berae rechnerische Spannungsermittelung liefert: 
0) = 39,67 kg/cm?; oe. = 1179 kg/cm?. 
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Plattenbalkenquerschnitt mit Vernachlässigung der 
Stegdruckzone. 


Wie beim Rechteckbalken ist auch beim Plattenbalken 
mit gegebenen Spannungen o. und co, die Lage der Nullinie 
Führt man noch die Größe g = = ein, 
so ist mit s und p der Bewehrungsprozentsatz u, des Platten- 
balkens (u, bezogen auf Plattenbreite b und Nutzhöhe HL 
bestimmt wie folgt: 


x= sh bestimmt. 


BEER p NE ER 
— _ 92° _ eingesetzt, ergibt: 
or I eingesetzt, ergibt: 
LEER SD) n8t 
n(1—S) ur Ss )= 100 
=: 34p +10 9? 
oder sa —— ——-  ,2..2.2 20208. 
34p + 209 @7 


Mit Hilfe dieser Gleichung können die Kurven der u, 
die den Bewehrungsprozentsatz des Plattenbalkens angeben, 
aufgetragen werden (s. Taf. 2). 
Die zugehörige Nutzhöhe findet 
man, indem man für einen 
Rechteckbalken mit dem. Be- 
wehrungsprozentsatz ip 
der Eisenspannung o.in Tafel ı 
das zugehörige r, ermittelt. Es 
ist dies eine sehr gute Nähe- 
rung für r, die bei den üb- 
lichenVerhältnissen der Platten- 
balken die Größe r, im Maximum 1,0 bis 1,5 vH zu groß liefert. 
Für genaue Rechnung ist das gefundene r, noch mit dem 
Beiwert k zu multiplizieren, der in Tabelle 2 als Funktion 
von Ss und @ abgelesen werden kann. Man hat dann: 


VI KTG a A (8 

h ee ri y4 NG REDET N (9 

fe Du (10 
100 


Die Ermittelung des Beiwertes k geschah folgendermaßen: 
Ein Rechteckbalken kann ein Moment aufnehmen: 


A 


ein Plattenbalken kann ein Moment aufnehmen: 
a ‚Hp b h’ u ” p? ] ’ 
2 o.| Ba 62 — 9 n 


100 
bei gleichem M, u und o. folgt aus obigen zwei Gleichungen 


ee 
h Re p 
0(2sSp —p 
ersetzt man hierin noch s, durch 
3 Up + IO p? (7) 
34p + 20,9 2 


so erhält man folgende Gleichung zur Berechnung der k-Kurven: 


12 _ 342-9) au +60 — Vow2+ 120n) 
360 u (I—9)+409?(3u+5Y) 


Damit können im Plattenbalken, genau wie im Rechteckbalken, 
sämtliche vorkommenden Berechnungen,sowohlDimensionierung 
wie Spannungsnachrechnung, gelöst werden nach den Gleichun- 
gen (8), (0) und (1o)., | 


Bei unbekannter Höhe h ist die Größe p = S vorläufig 


. (11 


zu schätzen, 


LENK UND HÄBERLE, TAFEL ZUR BEMESSUNG UND SPANNUNGSBERECHNUNG. 


damit 


und - 
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Zahleaben er 


ı. EinPlattenbalken mit einer Plattenbreite von Di = I0c 
einer Plattenstärke d= 12 cm hat ein Moment von 57 
aufzunehmen. Die Tabelle (siehe punktierte Linie) gib 


5) 


eo: 


(h vorläufig geschätzt) und den Spannungen 40/1200 ke/ 


s— 0333; = 037 vH; Peik 158 0984 = = 15,537 


00 
h=15,53 y ST 


= = 51. em 


0,37. 


Le 
g 100 


. 190: 851: Ze 508 ons 


Die genauen Werte sind: h= 3 cm rd - = 59, 07 
(vgl. Mörsch, I. Band, ı. Hälfte, S. 
Hierbei ist zu beachten: Ri = % 
Die rechte Ordinate gibt die vorhandenen a 
und die Lage der Nullinie an, die linke Ordinate gibt le 
rt, auf ‘der- o4:Kurve, = Die ‚der Lok Ordinate e 
sprechenden Werte o, und s haben keine praktische Bedeu 
und brauchen nicht abgelesen zu werden. 5 
= 160 en 4.20 
soll ein Moment 
Es ist der Spannungsnach: 


2. Ein Plattenbalken mit b 
h’=..102 em. und. /fe = 90,79 029% 
Me 8021 Cat aufnehmen. 
zu machen. 


En earr220:. > TOT 
en. 
’ 102 : RER 
und | een — 14,42. ar = 
8021 DE REN 
MOOS u 


gibt die Tabelle: 
a 
k = 0,986; 1 =— BE 


Auf rechnerischem Wege erhält: man 0. = 38: ke 
0, = 36,7 kg/cm? (vgl. Mörsch 1. Band, 1. Hälfte S 293) 


—14,023.0.= 950 köln, = Er = Skg Ic 


| en 

Soll im Plattenbalken die Stegdruckzone bericket 
werden, so kann man sich den Querschnitt zusammen 
denken aus einem Rechteckquerschnitt mit der. Breite 
und einem Plattenbalkenquerschnitt von „der Breite b- 
(Bezeichnung siehe Tafel). we 

Damit ergeben sich für die Nochohe h und den 
querschnitt regelrechte Bemessungsftormeln: 


zei 2 Me 
r y 
bo ve +(b—bı) 
Hp h nu / EN | 
fe ee Ku 
hierin bedeuten: : Rn 

u — Bewehrungsproz entsatz für denRechteckhui 

Up — Bewehrungsprozentsatz für den Plattenbalke 


rel, 
In = Beiwert für die Plattenbalkenhöhe, 
Beiwert für die Rechteckbalkenhöhe. 


Beispiel: Für den oben berechneten Plattenbalker 
u = 5700 cmt, b=ıgo cm, d=ı2 cm, by, = 4o cmi 
Nutzhöhe h und der Eisenquerschnitt fe zu bestimmen ı 
Berücksichtigung der Stegdruckzone. Die Tabelle gibt 
den Spannungen 40/1200 der Reihe nah r= 13, u = 


I 


T 


% ILLSRERLT “ 
| j IEBEABEAPESS0 urttelm 
Bi HEEBS<FADZAP ABS UDZENM 
[ IB > AB ZP ZBSAN ABB GAMES 
Er ae An An ri A H6 
# SAP ABLESEND ERS SREDAEN 
4 ZUGBLRN ARD AUD-UND AHRENS TA 
- 3 | —Y Z re 30 
i a Er NEBEN“ SRABLESPEBHBr EnABzE: 1 
2 AuuuE HSFHER IIRSRBSSS ZT DRKL EP TEST Bee 
F ANEBRENNBERRUNHRSBENNUSNAS BESBPIBSTZELABESERZEN. 
EEE SZEHTEBEGSIRSERSENS Karen Pannen a 
$ ALHHLHHRECRERRE Shen BR BEL DEU DER DELL ES? 
Fi EEHTNREER ee ee 
» } 5 
ER ee 
i SR NK N; KEIL SEITE ERESZEE 
MR HERRN ROSS RLNSBNEDFANUESUARFGERAUEDSUERZEEN ENG 
B; BHRBÄNOKRSNU LATS SEASRSENBTARNLEUREP AG AUBLSANDSSBENEGEN 6; 
5 EHRRÄNRSNNBNSUSKZNUSDARD.CES 5054" 2UED SSENLSSUNFZEGEN 
2 BRBEANNKENNAUNSUSUNTEN AERDSPENDEARASTSERErAEEEEnESEnE 
z BRRNNÜLSNBONLNUNISN” AND BZAN AS NSS AUSLESEN EPAEHBENF: 
T NER N, DANIDDLERZESEN KIN JASRDZSNBERZBEESSUN ZEN 6 
a BER AND, SALRSDENS SORSSLREE.D RB ZAnSEaSENDZCAHBEBL un 
’ IKK. TONEVARSSLARES GES SG SERSEBr-SBäuBPcHndHE 
A en. 
% IRANRTSANATRTEE ANDERES Sean estsen, INESEEPARESUNEBEDAE 
“ BEISBNUEIDINSTEE INENZSZEIZBSERSSAENSEELENEHERZSEHEN III TI%* 
; ENRINDONLNANLANGURZESASTAERDESENDZUUERSSZUBERSUBBN En" 
N ERNNULDNANGSD KLUB AEMAERRE NED. AUEBSS SEE TEREnnSnunun 
3 JEAN UNSNUNESSATSULSE BSSGESEB-BERSSPARSSRNNNE- AULLIIER 
# NN NEN REKEN IR BSOLSSHBSSGHESSENBES “GENRE PH | 
& UMIYTRRORT ANA DTANLARTALRR. BD DEU Den U Pet Per | 
s NE SENSE ERREHIEREEHIEESE 
[4 ru ENSSGEREND AUSM UNE > >ASnn ERDE» HUNDE. 
4 BI NE NDERINERD URL ENERES ERS E GE HEEE N EB LEEREPR 
ap > A 
in arns Ss, 
NUN ANNIE I2SENGBSAUSENAESEN scENBnEER, 
T 5 Ing SL NorauNvE EDONEDAERSERRN” AERSNE IN | BENBBE PR RA TTH w 
% Le enorm LIE ae - EEBEBE HNNIEREREREEN 
= -)UEEDITNEERREREERNNN ErFPIET “ HEN Bez N \ AN 
3 EEE EEHR Sasnahsn ZUNENELERURGNE SAG W 
’ "NBRORBENREBENE TIRRUHRNRANENESCRRNENN z 
x AUSRARHENAREN BEEENE EEE BEZ NTRRARNGERS ANERNDISLAZ IE, 
; ABZZESHBENBERERRENRERNE:« EERSRRRRS Nur ie U De _ 
H ARRHEDRERERNRBREBF: U A SSSSSARDSROSRENN. 4 
f NZELITARERZIETZARANNERN NEN N SSPRÄNNe NSSSGERSE N N 
4 EEEBEBEENEB- ihnNNNNNLTUNS I SIRER N SSSSIEHBSN 
SERERENEBERGETBUNKESUNESSIEN. SS SS SS 
3 A EERRETETELENENEROSBSSESSIS BÄSRSSBSRSSESSSSSSSSIIISNR AN 
4 IHRBER-ALBRBRERERONESSSDSESSSSERSRDZRSRSIARRSSSESSESSSS 
| ?ERZUZUNRUENZRURNB SOSSE RONEENER BSESEIENSESS 
| SERTEIIBENHRNRNGBSBNRSNSDIBSS SSNNS JBESBERBSSRSASASRSSSSS 
Ar (BURBERVERNERTBNBENRSRSASUSSSERSSTERSÜRSRBERAISSSSSSS 
Ak UNSUSTESRBSESSSSSSSSSERNG BESRERDIAANS 
[A RITINTIN TR N BSSIRSRESESORSSSSSSSSSSSSERGENGSAR.SS 
EBENE SEERGSTILSSUBRZNNGSABESSSSAsansssssSssssssängsancs] 


Verlag von Julius Springer in Berlin W 9. 


ER BAUINGENIEUR 
1924 HEFT 24. 


MR 38 (p vorläufig geschätzt zu = 0,148), k = 0,985, 


:# 

E 15,6. Damit wird: 

c2 9 

Aue - rt znk= 15,35; (—) = 130; Hu 1,46 

u - P | 

4 RE EEE 

a BE="IS, ———— 222808 

BB 22 V 40 : 1,39 -+ (190 — 40) BE 

a > ee [40 - 1,46 + (190 — 40)] = 64 cm? 


un 
is 


B 


Der genaue rechnerische Spannungsnachweis mit den ge- 
enen Werten ergibt o. = 1195, 0, = 39,8 kg/cm?. 
Die Beiwerte für reine Biegung, die mit Hilfe der Tafel 2 
v4 Berechnung von Plattenbalken herangezogen wurden, 
jalten noch ein erweitertes Anwendungsgebiet bei der Be- 
k der Druckarmierung bei Rechteck- und Plattenbalken. 
iesem Falle ist die-Höhe h und Breite b bzw. b, meist 
eben, gesucht f. und fe’. Nach dem Verfahren der age 
r Momente (siehe Mörsch Band I, ı. Hälfte S. 278 u. 270) 
t unächst das Moment M, gesucht, das der Balken ohne 
ckeisen aufnehmen kann und das zugehörige fe... Dieser 
smessungsfall ist mit Hilfe der Tafel für Rechteckbalken 
ıd beide Plattenbalken zu lösen. Bei gegebenen Spannungen 
t die Tafel r und u. bzw. rp und kp, und man erhält beim 
echteckbalken: 


ES 
" 


a 
’o, 
4 
BZ 


h? _ ubh 
a 


M= 
100 


Im Laboratorium wie in der Praxis ist beobachtet worden, 
‚ß wenigstens innerhalb des Bereiches praktisch verwend- 
rer Betonmischungen die Betonkonsistenz abhängig ist von 
r Höhe des Wasserzusatzes und dem Verhältnis der Feinteile 
m Groben im Beton, und zwar in der Weise, daß bei Er- 
ung des Anteiles der Feinteile auch der Wasserzusatz zu 
öhen ist, wenn die Betonverarbeitbarkeit, d. h. die Kon- 
enz dieselbe bleiben soll, bezw. daß die Gleichhaltung des 
erzusatzes bei Erhöhung des Anteiles der Feinteile eine 
drigung der Betonverarbeitbarkeit bewirkt. Um diese 
ehungen zu untersuchen, wurden den Laboratoriums- 
ingen der Studierenden im Sommersemester 1924!) die 
den beiden Fragen zugrunde gelegt, deren Beantwortung 
en Versuchen allgemeines Interesse haben dürfte: 


1. Wie verhalten sich die Konsistenzen und die Druck- 
igkeiten von Betonmischungen gleichen Mischungsverhält- 
es (I :6 in Gewichtsteilen) bei zunehmendem Sandgehalt, 
er absolut gleichbleibendem Wasserzusatz ? 


. Wie ist bei diesen Betonmischungen bei zunehmendem 
idgehalt der Wasserzusatz zu verändern, wenn gleiche 
onverarbeitbarkeit, d. h. gleiche Konsistenz erzielt werden 
I? Wie verhalten sich die Druckfestigkeiten dieser Beton- 
ise ungen gleicher Konsistenz ? 


Bei der Durchführung der Versuche zur Beantwortung 
' Fragen mußte die Änderung im Sandgehalt auf vier 
beschränkt bleiben, die aus den Kurven 1 —4 in nach- 


y Diese Übungen werden im Anschluß an die Vorlesungen von 
Dr. Probst in jedem Semester abgehalten. Ihr Besuch ist jedem 
enden des Bauingenieurwesens freigestellt, für die Diplomkandidaten 
enbetonbau Pflicht. 


HUMMEL, DER EINFLUSS DES SAND- UND WASSERGEHALTES AUF BETON. 
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beim Plattenbalken ohne Stegdruckzone 
h’ 


[SS 


M= b; a Kpbh 
1% 100 
beim Plattenbalken mit Stegdruckzone 
h? 
I E ® + +b- bo | 
nt ] 


Das durch Druck- und Zugeisen aufzunehmende Rest- 
moment gibt die zusätzlichen Eiseneinlagen. 

Die Bemessung von Querschnitten, die exzentrisch 
außerhalb des Kerns durch eine Normalkraft beansprucht 
sind, kann nach bekanntem Verfahren ebenfalls mit den Bei- 
werten für reine Biegung erfolgen durch Verlegung der Axial- 
kraft nach den Zugeisen. 


Zusammenfassung. 


Die Tafel gibt die Möglichkeit, mit Eisenspannungen 
von 100-2400 kg/cm? und mit Betonspannungen von 6,5 bis 
150 kg/cm? Rechteckbalken und Plattenbalken mit und ohne 
Berücksichtigung der Stegdruckzone zu bemessen, sowohl für 
reine Biegung als auch für Biegung mit Axialkraft, und für 
einseitig wie für doppelt bewehrte Ouerschnitte. Der 
Spannungsnachweis bei reiner Biegung läßt sich in einfachster 
Weise für Rechteckbalken und Plattenbalken mit einfacher 
Bewehrung führen. 


BER DEN EINFLUSS DES SANDGEHALTES UND DES WASSERGEHALTES AUF DIE KONSISTENZ 
= UND FESTIGKEIT VON BETON. 


=. Ergebnisse aus- den Laboratoriumsübungen der Bauingenieur-Kandidaten der Technischen Hochschule Karlsruhe. 


Mitgeteilt von dem Assistenten Dr.-Ing. A. Hummel. 


stehender Abbildung ersichtlich sind. Die nachstehenden Ver- 
suchsergebnisse gelten also nur für diesen allerdings ziemlich 
umfassenden Bereich der Kornzusammensetzungen. Es ist 
zu betonen, daß bei noch sandärmeren Mischungen als sie die 
Kurve ı darstellt, andere Zusammenhänge zwischen Sand- 


o\/, 
AR 6,5 Korndurchmesser 
Pa 5 6°:0,17..8.20, 70 15 20 Zamm 
gehalt, Konsistenz und Festigkeit zu erwarten sind. Solche 


ganz sandarmen Mischungen konnten hier zunächst füglich 
außer Acht gelassen werden, da sie ja auch in der Praxis un- 
vorteilhaft sind. 


I. Konsistenzen und Druckfestigkeiten von Beton 
1:6 (in Gewichtsteilen) bei zunehmendem Sandge- 
halt aber gleichbleibendem Wasserzusatz. 


Die Kiessande nach Kurve 1 —4 wurden durch Trennung 
eines gegebenen Kiessandes in einzelne Kornstufen und nach- , 
herige Zusammensetzung nach dem gewollten Gesetze ge- 
wonnen. Mit Hilfe des aus diesen Kiessanden bereiteten 
Betons des Mischungsverhältnisses ı :6 in Gewichtsteilen 
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wurden bei einem 'Wasserzusatz von 8,15 Gewichtsprozenten 
der trockenen Mischung folgende Betonkonsistenzen erzielt: 


Beton- 
Wasser- Korn- 
en zusatz Wasser- |<.,je  zusammen- Erzielte 
in in ie zement- N ehe Korsistn 
: | wichts- | faktor . es 
ls || prozent te Zuschlages 
EREITRE INN a er 25] a 3 2 
| I |nach Kurve ı stark 
plastisch 
II nach Kurve 2 plastisch 
Il |nach Kürve 3 In 
} r. Dis. pla=ıs 
Re a al stisch 
| 1V | nach Kurve 4 | erdfeucht. 
| ı (gerade 
KELge |. noch: zu 
ballen) 


Es bestätigt sich also hier wiederum, daß lediglich durch 
Veränderung des Verhältnisses zwischen Feinteilen und Grob- 


teilen im Kiessand bei Gleichhaltung aller sonstigen Verhält- 


nisse die Betonkonsistenz in der Weise zu beeinflussen ist, 
daß durch Erhöhung des Sandgehaltes die Betonverarbeitbar- 
keit verringert wird. Die Untersuchung zeigt, daß dieser Ein- 
fluß so groß ist, daß sich ganz extreme Betonkonsistenzen auf 
diesem Wege erzeugen lassen (erdfeucht bis plastisch). 

Aus den vier Betonarten (Serie I, II, III und IV) wurden 
je drei Würfel von 20 cm Kantenlänge in eisernen Normal- 
formen mit Holzböden hergestellt. Der Beton wurde dabei in 
zwei Lagen in die Formen eingebracht und jede Lage mit 
108 Stößen mit dem Normalstampfer bearbeitet. Die Würfel 
wurden in den ersten 8 Tagen feucht, dann bis zum Prüfungs- 
tage ‘trocken gelagert. Die im Alter von 34 Tagen vorge- 
nommene Druckfestigkeitsprüfung hatte folgendes Ergebnis! 


N 


| SSR LEO Druck- 
.im®zg|s S:9 71,610, Baer on en 
z|e22 5818857 | gewicht | nach Beton: 
olESEI 82 SY|@| kejcdm | 34 Tagen 
Bliss a3 28|3|. kg/qem konsistenz' 
nle0s 2 Ss IF eins 2 Baar 
ro SS Zejn mittel] „7, mittel 
| 
| | 1) 2,38 159 
14. 15:6: 1/8, 188.| 0,5712 | 2,3921. 2,39: 12.234 *) | sehr plastisch 
31. 2,40.) 187 S 
4| 2,35. 200 | 
IL|-1:6 | 815 | 0,57| 5| 2,37.| 237.| 214 | 210 plastisch 
| 1.6 2,38 | 216 
| NEAR 1.105... erdfeucht 
111..:1:608,15 | 0,57.1.8.1 2,331. 2,33 | -208° 2202 bis 
Ba 19 2,36 | |:.205 plastisch 
| 10 |. 2,16 145 erdfeucht 
IV | 186..18;18 0,87 u 2,16 | 2,16 | 145 146 | gerade noch 
|12| 2,16 149 zu ballen 


*). Die Ergebnisse bei Serie I weisen sehr große Schwankungen auf. 
Eine Wiederholung der Serie war, da: der gleiche Zement fehlte, nicht 
möglich. Die Schwankungen sind ziemlich sicher daraus zu erklären, daß 
der Beton, der gerade noch den zur Ausfüllung der Hohlräume erforder- 
lichen Sand enthielt, sich bei der Verarbeitung .entmischte, so daß die 
3 Würfel nicht von derselben Kornzusammensetzung waren. 


Zieht man die erreichten Höchstwerte zur Beurteilung 
heran, so kann man das Ergebnis dahin zusammenfassen: 


Ein Beton aus der Kornzusammensetzung nach gut abge-. 


stuftem Zuschlagsmaterial mit einer maximalen Korngröße 
von 25 mm erfährt bei einer Steigerung des Sandgehaltes über 
das in Kurve ı dargestellte Maß hinaus unter sonst gleichen 


also nicht von der Höhe des Anmachwasserzusatz 


mit einem Brad 


Il... Ermittlung.der zur Erzrelun gleic] 
sistenzen bei den obigen Betonzusammensetz 
erforderlichen Wasserzusätze. Druckfestig 

dieser Betonmischungen gleicher Konsis 


Die zur Erzielung gleicher Konsistenzen er 
‚Wassermenge wurde mit Hilfe des amerikanische 
tisches?) bestimmt. Frisch angefertigte Betonkuchen 
Größe von der Form eines abgestumpften Kegels wurd 
dem Fließtisch durch 15 maliges Aufstoßen deform 
das prozentuale Verhältnis des unteren Kuchendurch 
nach und vor dem Aufstoßen festgestellt. Dieses 
wird Konsistenzzahl genannt. Im vorliegenden Fall 
den Betonmischungen solche Wassermengen zuzuse 
der Fließtisch gleiche Konsistenzzahlen ergab. "Als V g 
konsistenz wurde die plastische Konsistenz der Serie IT 
schnitt I gewählt, für die sich mit Hilfe des Fließtisc 
Konsistenzzahl 147 ergab. Zu den drei übrigen Beton 
gen la, Ill a, IV a wurde durch Probieren an je vier V 
kuchen solange Wasser zugegeben, bis sich die Konsi 
147 bei der Behandlung des Kuchens auf dem FRließt i 


stellte. Dabei wurden die folgenden Wasserzusätz 
derlich ermittelt: a Be, 
‘Mit dem a Re 
Mischungs-|| Korn- | Fließtisch Also 
verhältnis Serie |  zu- ermittelte Wasser si 
in sammen-, Wasser- | oment- sten 
Gewichts- | Nr. setzung | zusätze in ES 
teilen nach | Gewichts- | "7 > 
prozenten | , 
Ia Kurve 74 NE 052 SR 
nn II . Kurve 2 BERN, 057 es 
i Illa_-Kurve3 |, 86222 oe 
IVa Kurve 4 128 ; 0,91 | 


Mit zunehmendem Sandgehalt ist a, N Wasse 
beträchtlich zu STRahen, wenn gleiche ‚Konsisten { 
werden sollen. RES BEE 3 

Es liegt nahe, N zunehmenden Wasserans ru 
Beziehung zu bringen zu der mit steigendem Sandgehalt 
senden Oberfläche des Zuschlages und zu dem gleichf 
senden Feinporengehalt. Eine diesbezügliche Auswe 
hier ermittelten Wasserzusätze erscheint jedoch so la 
stichhaltig, als es nicht gelungen ist, die. Oberfläch: 
sand experimentell genau zu ermitteln. Die bis heut 
denen Näherungsmethoden durch Rechnung für d 
mung der Oberflächen sind für den Z dieser 
zu ungenau. 

Wiederum wurden aus diesen Betonmischung 
Konsistenz Würfel von 20 cm Kantenlänge in derselben 
wie oben hergestellt und gelagert. Aus dem Beton na 
wurden nicht noch einmal Würfel hergestellt, % 
Festigkeitswerte aus Abschnitt I übernommen. 3 

Die Prüfungsergebnisse im Alter des Beton von 3 
zeigt nebenstehende Tabelle: 

Die Raumgewichte entsprechen den. frühenen, e 


bei Verwendung derselben Sandarten von der Kornzus 
setzung derselben abhängig. 

Die Druckfestigkeiten der Betonarten Se Ia 
nehmen ash rascher ab als die der Serie I — IV. ‚Zi 
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ze 
u ee Druck- 
a8 |S818 |, | Raum | festigkeit 
3; Ei 2 3 Bi E = 2 gewicht nach Beton- 
BEE |SE| SE 8 | Kg/dms | 34 Tagen | kon- 
EN. |922109| 28 |3 kg/cm sistenz 
64 = 5 5 = |,8 > ein- ein- 
8 1@) 25 > Sein mittel zein mittel) 
K 13.| 2,38 234 
e 74 | 052 |ı4| 242 | 240 | 255 | 247 | plastisch 
Fe | IS | 2,41 253:2| / 
3 4 | 2,35 200 
Bu i 815,057 | 5| 2,37 | 2,37 | 214 | 210 | plastisch 
0 6| 2,58 | 216 
= ; 16 | 2,32 186 
“iHa)| 1:6 | 86 | 0,60 |ı7 | 2,32 | 2,32 | 204 | 194 | plastisch 
‘ 18.| 2,32 190 
19, 2,15 97 
146.71.42,82,10,91: 20.1: 2,165|:2,16 |"... 95 94. | plastisch 
DUN.2A7 90 


Sestigkeit vermindernden Einfluß des wachsenden Sandge- 
altes hat sich hier noch der Einfluß steigenden Wasserzu- 
zes gesellt, von dem ja durch frühere Untersuchungen nach- 
‚wiesen worden ist, daß er die Betonfestigkeit beträchtlich 
abdrückt. 


_ Zusammenfassend kann gesagt werden: 


- Die Versuche beleuchten die Wichtigkeit der Wahl eines 


richtigen Sandgehaltes beim Beton. Eine Steigerung des 


13 


Ago-Ausschuss für die Gebührenordnungen der 
Architekten und Ingenieure. 
Geschäftsstelle: Berlin-Lichterfelde, Karlstr. 99. 
5 "Durch Erlaß des Reichsfinanzministers vom 28. II. 24, 
[. IV 9643. 24, wird der Stundensatz für Arbeiten nach der 
it — der Gebührenordnung für Architekten und Ingenieure 


e... J. E.. Paul Richter 7. 


Am 8. Oktober 1924 erlag im Haag der aus Colditz, Sachsen ge- 
ige, pensionierte Oberingenieur I. Klasse der niederländisch- 
chen Staatsbahn, Johann Friedrich Paul Richter im Alter von 
Jahren einer langjährigen Krankheit. Er hat während seiner erfolg- 
ächen Tätigkeit in holländischen Diensten bis I9I2 dem deutschen 
ngenieur im Auslande durch seine hervorragenden technischen Fähig- 
ten, durch seine Begeisterung für den Beruf und den ihm nach- 
ühmten eisernen Fleiß alle Ehre gemacht und dabei die ihm gebüh- 
de ausländische Anerkennung in reichstem Maße gefunden. Er 
tete nicht nur in seiner Stellung Lorbeeren; man verehrte ihn 
erwies ihm Ehren. Nicht zuletzt gönnte man ihm, dem Ausländer, 
Be ‚sorgenlosen Lebensabend, nachdem er sich 'I912 infolge des 
Ben Klimas aus Gesundheitsrücksichten nach ‚Europa zurückziehen 
Bte. Die holländische Regierung hat ihm wegen seiner hohen Ver- 
nste den Zivilverdienstorden des Niederländischen Löwen ver- 
en. Unter seinen vielen deutschen und niederländischen Freunden 
' Berufsgenossen erfreute er sich besonderer Beliebtheit, die ihm 
köstlicher, nie versagender, geistreicher Humor und Mutterwitz 
ntrug. In der Fachzeitschrift ‚De Ingenieur‘ 1924, 9 919, hat einer 
ar holländischen Kollegen anläßlich seines Todes seiner in aner- 


Kesselschmiede für eine Schiffswerft. 


Von den Kriegsbauten, die die Ergänzung unserer Rüstungen 
7 ende: und zur See erforderlich machte, sei im folgenden eine 
sselschmiede beschrieben, die im Jahre 1918 nach dem Entwurf 
- Gutehoffnungshütte Oberhausen ausgeführt wurde (Abb. ı). 


Das Gebäude hat eine Länge von rd 120 m und besteht aus drei 
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Sandgehaltes über die Verhältnisse hinaus, wie sie hier bei 
Kurve ı vorliegen, führt an sich schon zu einer Verminderung 
der Druckfestigkeit des Betons; sie bedingt aber auch zur Er- 
zielung gleicher Betonkonsistenzen die Anwendung einer 
zunehmenden Wassermenge, wodurch zu einer weiteren Festig- 
keitsverminderung beigetragen ist. 

Ist bei einem Bauwerk für die Methode des Einbringens 
des Betons eine gewisse Konsistenz, z.B. plastische Konsistenz 
erforderlich, so kann diese nicht allein durch Erhöhung des 
Wasserzusatzes gegenüber demjenigen bei erdfeuchtem Beton 
erzielt werden, sondern, wie vorstehende Versuche zeigen, 
ohne Erhöhung des Wasserzusatzes durch eine Verminderung 
des Sandgehaltes innerhalb gewisser Grenzen. Das Problem 
für die Betonbereitung ist hiernach schließlich das, eine ge- 
wisse gewünschte Betonkonsistenz durch Anwendung einer 
solehen Kornzusammensetzung des Zuschlages zu erreichen, 
die ein Minimum von Wasser beansprucht. Das ist die Formel, 
welche die für die jeweilige Konsistenz höchste Festigkeit ge- 
währleistet. 

Die Tatsache, daß der Sandgehalt eines Betons sich sehr 
ausgesprochen in dessen Wasseranspruch zur Erzielung einer 
bestimmten Konsistenz ausprägt, kann zu einer auf jeder 
Baustelle leicht anwendbaren Methode zur Bestimmung der 
Güte irgend eines Kiessandes führen, unter der Voraussetzung, 
daß dieser Kiessand selbst nicht oder wenig wassersaugend ist. 
Die Methode würde darin bestehen, daß man den Wasseran- 
spruch des zu beurteilenden Kiessandes vergleicht mit dem 
Wasseranspruch mineralogisch gleichen Kiessandes jedoch von 
bekannter Kornzusammensetzung. Diese Wasseransprüche 
wären zuvor in Tabellen niederzulegen. Die Ausarbeitung einer 
solchen Methode soll Gegenstand weiterer Laboratoriums- 
übungen sein. 


vom I. 7.23 — von 4,00 M auf 5,00 M erhöht, jedoch unter Bei- 
behaltung des Multiplikators von 0,85, aber mit Rückwirkung 
ab ı. Oktober 1924. 

Den Anträgen des Ago, auch den Multiplikator 0,85 fort- 
fallen zu lassen und die Gebühr für die 1. Stunde wieder auf 
20,00 M zu erhöhen, ist nicht stattgegeben worden. 


kennendster Weise gedacht und ihm dabei in jeder Beziehung ein 
Zeugnis ausgestellt, das uns Deutsche mit Stolz erfüllen muß. An der 
Ausführung der Eisenbahnen in Niederländisch-Indien während der 
Jahre 1895—ı912 hatte Richter hervorragenden Anteil; die vor- 
zügliche Anpassungsfähigkeit an das zum Teil schwierige Gelände bei 
der Projektierung der Eisenbahnstrassen hat seinen Ruf begründet, 
der seinen Namen für immer mit den bedeutenden Bahnprojekten 
durch die Krawangsche Tiefebene nach dem Bandungschen Hochland, 
mit dem im durchgehenden Gefälle ı : 65 liegenden Tunnel durch den 
Burangrang sowie den Bahnbauten von Cheribon nach Kroja über den 
Sattel von Slamat und schließlich den Projekten von Süd-Sumatra 
verbindet. Auch bei den Vorarbeiten für die Erschließung der Wasser- 
kräfte Niederländisch-Indiens hat Richter den Grundstein legen helfen. 


In Anerkennung seiner hervorragenden Pionierdienste und seiner 
Treue zu seinem Vaterlande, die er als deutscher Ingenieur im Auslande 
bewährte, wurden ihm der Rote Adlerorden und der Albrechtsorden 
verliehen, 


Richter war Studierender der Kgl. Sächs, Polytechnischen Schule 
in Dresden, die er 1873 als Zwanzigjähriger mit Erfolg verließ. 
1876—1877 hat er in Hannover zu den Schülern des Altmeisters 
Launhardt gezählt. Gr. 


KURZE TECHNISCHE BERICHTE. 


Im Mittelschiff läuft ein 
Die Dacheindeckung 
Das 


Schiffen von je 25 m Binderstützweite. 
5ot-Kran, in den Seitenschiffen je ein 15 t-Kran. 
besteht aus einer Hohlsteindecke mit aufgelegter Dachpappe. 
Gewicht der Hohlsteindecke beträgt 75 kg/m?. 

Da aus betriebstechnischen Gründen eine Stützenentfernung von 
15 m vorgeschrieben war, mußten Zwischenbinder angeordnet werden, 
zu deren Aufnahme in jeder Stützenreihe ein Unterzug vorgesehen 
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war. Dieser Unterzug mußte gleich- 
zeitig mit Hilfe eines ‚unteren und 
oberen Horizontalträgers die Kran- 
bahnen tragen (s. Abb. 2). 

Da auf der Baustelle der trag- 
fähige Baugrund nur mit Pfählen er- 
reichbar war, konnten die Stützen 


nicht am ‚Fuß eingespannt werden. 


Es wurde daher in der mittleren’Halle 
ein oberer Windverband vorgesehen, 
der sich als Träger von Giebel zu 
Giebel erstreckt und dort sein Auf- 
lager hat. Die Säulen stützen sich als 
Pendelstützen gegen diesen Verband, 
so daß von den Säulenfüßen keine 
Einspannungsmomente aufzunehmen 
sind. Die Verankerungen dienen nur 
dazu, dem Bauwerk während der Auf- 
stellung bis zum Einbau des oberen 
Verbandes den nötigen Halt zu 
geben, 

Für die Seiten- und Giebelwände 
ist Eisenfachwerk vorgesehen, Wegen 
des schlechten Baugrundes sind die 
Wände durch besondere Unterzüge 
abgefangen, die ihre Lasten auf die 
Hauptfundamente übertragen, 

Das Gesamtgewicht des eisernen 
Hallengerippes beträgt rd. 1200. t. 
Eine Vergleichsrechnung ergab, daß 
bei Fortfall’ des oberen Horizontal- 
trägers und Ausführung von ein- 
gespannten Stützenfüßen das Gewicht 
etwa 6 vH geringer geworden wäre, 


Die politische und wirtschaftliche 
Umwälzung Ende 1918 führte dazu, 
daß die Aufstellung des Bauwerks 
nicht beendet wurde. Der Bau wurde 
später niedergelegt und für andere 
Zwecke verwandt. 
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BAUINGENIEUR 
924 HEFT 24. 


Zur Frage einer Gebrauchsformel für Knickung. 


In seiner Abhandlung mit obiger Aufschrift in Heft ı2 d. Jahrg, 
s Professor Dr.-Ing. Petermann für auffallend gefunden, daß wir, 
und von meiner Veröffentlichung ausgehend Prof. Dr.-Ing. Gehler 
‚Oberbaurat Dr.-Ing. Kommerell, mit unseren Vorschlägen für 
> Berechnung flußeiserner Druckstäbe die Ergebnisse der Lichter- 
der Versuche nicht abgewartet hätten. Er stellt unter Anerkennun & 
„sehr großen. Vorzüge‘ der Gebrauchsformel die Frage: ‚wozu 
en noch Druckversuche gemacht ?“ 

Auf diese Frage wäre zu sagen, daß meine Berechnungsweise in 
Zeit zurückreicht, wo die Eulerformel noch uneingeschränkt 
der baupolizeilichen Praxis herrschte, und von der Vornahme solcher 
ersuche nichts bekannt war. Als die ersten Versuche durchgeführt 
n, zeigte es sich, daß erneute Versuche, deren Ergebnisse heute 
. ausstehen, notwendig waren, um für das handelsübliche Bau- 
lußeisen übereinstimmendere Ergebnisse ‚zu erzielen, als die 
n Versuche zutage gefördert hatten (s. „‚Über Knickversuche‘“ 
Dipl.-Ing. Rein im „‚Bauing.‘“ 1923 Heft 19/20). Solange die 
ckgrenze dieses Eisens je nach der Behandlung während des 
vorganges eine stark schwankende bleibt, — die Streckgrenze 
tun einmal keine Materialkonstante wie die Zug- und Arbeits- 
gkeit, — habe ich keinen Anstand genommen, mich mit der Knick- 
tung o, an die bewährte, auf zahlreichen, sorgfältigen Versuchen 
ndelsüblichem Walzeisen beruhende, im größten Teil von Mittel- 
pa geltende Tetmajerformel zu halten. Diese Wahl hat den Vor- 
daß sich ox auf die einfachste Weise im Gegensatz zu den von 
ehler und Kommerell mehr willkürlieh angenommenen Parabeln 
er und dritter Ordnung berechnen läßt, und daß ein einheit- 
im In- und Ausland anerkannter Maßstab für die Knicksicher- 
eibehalten bleibt (vergl. Dr.-Ing. F. Bleich „Theorie und Be- 
schnung der eisernen Brücken, 1924, S. 102 u. 112 ff.). 

Die neuen Versuche dürften nach der Natur des Baustoffes, — 
hes Flußeisen, — kaum dazu führen, eine nennenswerte oder gar 
sentliche Abweichung von der Tetmajergeraden zu ergeben, es müß- 
enn weit schärfere Anforderungen als bisher an die Herstellung 

bernahme der Walzeisen gestellt werden. Ob das hüttentech- 
ch und volkswirtschaftlich rätlich wäre, und ob es sich lohnen 
ürde, die Einhaltung solcher ‚Forderungen durch baupolizeiliche 
tontrolle zu sichern, — was bisher unterbleiben konnte, — ist zum 
Idesten recht fraglich. Sollten aber die neuen Versuche ergeben, 
die Streuung der o, Punkte sich ähnlich wie bei v, Tetmajer 
t, so liegt kein ausreichender Grund für die Abänderung seiner 
den oder gar für den Ersatz dieser durch irgend eine Kurve vor, 
rt sich aber je die Tetmajergerade im Winkel zur Abszissen- 
se, so ändern sich nur die Beiwerte «a und ß meiner Gebrauchs- 
'meln um weniges (s. „Bauing.“ 1923 Heft 24 u. 1924 Heft ı1). 

€ Berechnungsmethode selbst bleibt nach wie vor in ihrer Ein- 
heit bestehen. Dasselbe gilt auch, wenn andere Sicherheits- 
für den elastischen Bereich gewählt werden, als bisher üblich 
(n =4 für Druckstäbe). 


Nur für den ganz ungewöhnlichen Fall, daß für die ‚‚ideelle 
kspannungslinie im unelastischen Knickbereich“ eine Kurve 
tt einer Geraden gewählt würde, ginge der Vorteil meiner Gebrauchs- 
el verloren. Obaber mit einer solch abstrakt richtigen Einstellung 
0x angesichts all der unvermeidlichen Ungenauigkeiten der Her- 
ing und Bearbeitung des Rohstoffes zum Bauwerk der Baupolizei 
d damit dem Konstrukteur und dem Bauherrn gedient wäre, mag 
ig bezweifelt werden. Die Preisgabe der Einfachheit der Dimen- 
ung wäre mit einer praktisch nicht ins Gewicht fallenden Ge- 
wigkeit, d.h. mit einem Phantom, erkautt. 

Stuttgart. E. Moerike. 
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Meißel- und Stemmhämmer. . 
Von Dipl.-Ing. Dr. Benedict. 


Die großen Erfolge bei der Verwendung von Preßluft in Berg- 
rieben, herrührend aus ihrer Betriebssicherheit und Gefahr- 
eit und besonders aus den bedeutenden Ersparnissen an Zeit 
Arbeitskräften, haben der Preßluft nach Schaffung geeigneter 
uge auch die Einführung in Werkstätten für Eisenkonstruktionen 
aschinenbau und vor allem in Kesselschmieden ermöglicht. 
und Stemmhämmer sind in allen größeren und fortschrittlichen 
en unentbehrliche Hilfsmittel geworden. Das Bedürfnis nach 
m Gewicht, geringem Umfange und gleichmäßiger, hoher 
8 hat zur Ausbildung verschiedener Steuerungsarten geführt, 
enen sich die Rohrschiebersteuerung am besten bewährt hat: 
beitsweise!) wird in den Abb. ı und 2 an Hand des Schemas 
s Niethammers gezeigt und ist kurz folgende: 
Durch Niederdrücken des Drückers a wird der Ventilstift b 
schoben, das Ventil c geöffnet und die ‘Preßluft strömt durch 
hzapfen d, Anschlußstück e und Kanal f in den Ringraum g- 
Stellung ı (Rückschub des Kolbens) gelangt die Luft durch 
'h ins Steuergehäuse i, Ringraum k am Rohrschieber 1 und 
nr m in den Zylinderraum n und wirft den Kolben o in 
tung nach oben. Währenddessen wird der Rohrschieber 1 


Fr j 
“) Bauart Demag-Duisburg. 
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durch die unter Druck befindlichen Ringlöcher p in seiner Stellung 
gehalten. Während anfangs der obere Zylinderraum q durch Aus- 
puffkanäle r mit der Außenluft in Verbindung steht, findet nach 
Überfliegen des Auspuffs r durch die obere Kante des Kolbens o in q 
eine Kompression statt. 
Die in q gepreßte Luft 
drückt auf die Ringfläche 
s des Rohrschiebers 1 und 
schiebt diesen nach unten, 
sobald die Kompression 
dafür ausreicht (Stellung 
Il). Bei dem nun begin- 
nenden Arbeitshub des 
Kolbens gelangt die 
Frischluft aus dem Raume 
g durch die Bohrungen t 
in den Zylinderraum q 
und wirft den Kolben nach 
unten, Die im Raume n 
unter dem Kolben befind- 
liche Luft kann anfangs 
durch die Auspuffkanäle r 
ins Freie entweichen. Nachdem jedoch die untere 
Kante u des Kolbens den Auspuff r überflogen 
hat, wird die noch im Raume n befindliche Luft 
durch den Luftkanal v, Ringnut k am Rohr- 
schieber und Ausströmkanal r ins Freie ent- 
weichen, so daß unter dem Kolben im Raume n 
eine Kompression nicht entstehen kann und ein 
reiner, kräftiger Schlag erzielt wird.‘ Über- 
fliegt der Kolben auf seinem weiteren Wege 
mit "seiner oberen Kante den Auspuff r, so 
tritt im’ Raume.q eine Entlastung ein, bis 
der Druckabfall so groß wird, daß der auf 
der Ringfläche p ruhende Druck den Rohr- 
schieber umsteuert und der Rückhub des 
a Kolbens. in Stellung I eingeleitet wird. 
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Di Beachtenswert ist auch das Einlaßventil, 
NZ % P : . 
\ N dessen Konstruktion ein langsames und ruhiges 
N N Anschlagen beim Nieten durch. ein besonderes 
N N Voröffnungsventil c ermöglicht. _Dieses Ventil 
N ‚ c wird nach Abwärtsbewegen des Drückers a 
NZ ES 8 


durch- den Ventilstift b zuerst von seinem 
Sitz w abgehoben, so daß die Luft durch den 
entstehenden Spalt und die Bohrung x zum 
Hammer strömen kann. Hierdurch wird der 


IZ 


10009.739.60 Schieber w fast ganz entlastet, und erst beim 
Weiterschieben desselben von seinem Sitz y 
Abb. 1. tritt der Luftstrom durch die Löcher z und 


gibt dem zylindrischen Teil j des Schiebers die 

: zum, Hammer führende Bohrung £ frei. Der 

Auspuff der verbrauchten Luft erfolgt durch eine allseitig einstellbare 

Auspuffschelle rt, so daß der Arbeiter durch die austretende Luft 
nicht belästigt wird, 

Die beschriebene KRohrschiebersteuerung gewährleistet ihrer 
einfachen Bauart wegen einen geringen Luftverbrauch und infolge des 
verminderten Verschleißes unbedeutende Unterhaltungskosten, 

Die Meißelhämmer der Demag werden in 5 verschiedenen Größen 
hergestellt. Ihr Gewicht, Luftverbrauch und ihre Schlagzahl sind aus 
der folgenden Zahlentafel ersichtlich. 


a N nl ne isn Bonn SS „2 S e<D 


Modell Mı|lM2Im3| m4|ms 
Länge des Hammers . . .. . mm | 450 | 400 | 340 | 300 250 
Gewicht des Hammerss .... kg 0,75 6,00 | 5,25 | 475 | 4,25 


Luftverbrauch im m? je Minute ange- | | 

saugte Luft bei 6at Betriebsdruck m? |) 0,62 | 0,60 | 0,58 | 0,55 | 0,50 

Schlagzahl des Hammers minutlich || 750 | 950 | 1200 1600 | 2000 
| 


Die Hämmer M ı bis M 3 können auch zum Schlagen kleiner 
Nieten benutzt werden. In diesem Falle werden die Hämmer mit einer 
entsprechenden Döpperbüchse versehen. 


. Aus der Praxis des Brückenbaues. 


Ergänzungsvorschläge zu den ‚Vorschriften für Eisenbauwerke‘ 
der Deutschen Reichsbahn, 


- Von Ingenieur J. Gingerich, Königsberg. 


Die neuen Vorschriften zur Berechnung von Eisenbahnbrücken 
sind 1922 als „vorläufige Fassung‘ herausgegeben worden. In den 
vergangenen zwei Jahren war es nicht möglich, in weitem Maße die 
Vorschriften auszuprobieren, da die Bautätigkeit der Reichsbahn 
auf das äußerste eingeschränkt war. Die bisher gemachten Erfahrungen 
sind zum Teil in mehreren von der Verwaltung herausgegebenen 
Deckblättern verwertet worden. Im folgenden sollen einige weiter 
Abänderungs- und Ergänzungsvorschläge mitgeteilt werden, 
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ı. Betrifft: Verkehrslasten (Seite 17 und 18.) 


Es wäre vorteilhaft, besonders bei Vergleichsrechnungen, wenn die 


Achsabstände aller Lastenzüge nach einem einheitlichen, geradstelligen 
Maßsystem geordnet wären. Diesist jetzt nicht der Fall. Beim Lasten- 
zug N kommen Lastabstände von 1,6, 1,5, 3,0, 3,I und 4,0 m vor, 
beim Lastenzug E allein für Lokomotivachsdrücke Abstände von 


2,5 und 1,6 m. Einheitlich ist nur das System beim Lastenzug G, 


stimmt aber nicht mit den beiden anderen Lastenzügen überein. Eine 
systematische Gruppierung der Lasten unter Beibehaltung der bis- 
herigen Streckenlast für ı m Gleis dürfte keine unüberwindlichen 
Schwierigkeiten bereiten. Es kommt für eine Vorschrift nicht so sehr 
auf eine für alle Fälle doch kaum mögliche genaue Anpassung der 
Lastenzüge an die bestehenden oder geplanten Fahrzeuge an, als 


darauf, daß die ungünstig»sten Belastungsfälle erfaßt werden und die 


Rechnung selbst möglichst vereinfacht wird. Die Vorteile einer syste- 


matischen Lastanordnung kommen besonders zur Geltung bei der 


Auswertung von Einflußlinien, wobei man oft gezwungen ist, ver- 
schiedene Laststellungen auszuprobieren und bei der Nachprüfung 
bestehender Brücken nach verschiedenen Lastenzügen, weil dann bei 
vielen Rechnungen nur die Größe der Last, nicht auch der ganze Ansatz 
der Rechnung zu ändern: ist, 3 


In den alten Vorschriften für die Lastenzüge A und B waren die 
Lasten nach einem System geordnet, dessen Einheit der Abstand 


1,5 m war. Diese Einheit könnte in dem neuen System 1,6m sein. 


2. Betrifft: Wärmeschwankungen (Seite 25). 


Um alle Angaben zur Berechnung des Einflusses der Wärme-, 
schwankungen beisammen zu haben, ist zu empfehlen, an dieser Stelle 
den Ausdehnungskoeffizienten für Eisen mit anzugeben. 


3. Betrifft: Seitenstöße der Fahrzeuge 
(Seites27), 

Augenscheinlich wollen die Vorschriften nur 
einen Anhaltspunkt für die Querschnittsbe- 
stimmung‘der Stäbe des Schlingerverbandes geben. 
Sie lassen die Frage offen, ob und inwieweit der 
Einfluß der Seitenstöße auch auf die Lager oder 
andere Unterstützungen (Portale) zu untersuchen 
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‘ Bauwerke richtig zu berechnen. Es wäre zu empfehlen, « 
schriften für den Normalfall einer eingleisigen symmetri 
brücke die Formel für die Ausbiegung der Pfosten und even 
eine einfache leicht verständliche Ableitung dazu angeben, 

"ergibt sich au der Arbeitsgleichung für H’ = ı t, am Ober; 
dem Einfluß der von den gegebenen ‚Belastungen herv. 

. Formänderung des Halbrahmens. Die Gleichun 


7 ö ER 


a 
Darin bedeutet M das Moment aus der gegebenen 
das Moment aus H’ =ı. Die Lösung des Integrals ge 
einfachsten auf mechanischem Wege, wie nachstehend ı 


Daraus 


ist. Dieser Einfluß kann bei Rahmenportalen für 
ein und mehrere Überbauten sehr erheblich sein. 
Es ist zu wünschen, daß bei Neuherausgabe der 
Vorschriften diese Frage geklärt wird. 


4. Betrifft: Berechnung der Wechselstäbe und Wechsel- 
träger (Seite 33), 

Die Vorschriften sehen eine Wechselbeanspruchung entweder durch - 
Normalkräfte oder durch Biegungsmomente vor, wobei die Spannungen 
zu errechnen sind nach den Formeln: 


; I I 
a M +7, M 
(op Denn odero = W, 

Der Faktor % steht immer vor dem zahlenmäßig kleineren Wert der 
Wechselwirkung, unabhängig von dem Vorzeichen. Diese Formel be- 
friedigt in manchen Fällen nicht, so z. B. wenn einer großen Druckkraft 
eine kleine positive Gegenkraft gegenübersteht. Ist — S = zoo t 
+S=5t,F =450o.cm?und F„ = 360 cm?, so wird nach der Formel: 


I 
500 + BE 
= ———o 1,396t/cm?2, 
c 360 396t/cm?, 
während bei Vernachlässigung der unbedeutenden Zugkraft wird: 
fe Pass 320 = 1,111 t/cm? 


und bei Berücksichtigung der Knickzahl = 1,17, 


500 
0= 1,17 ——- = 1,300 t/cm?; 

7 SO | 
der Querschnitt also schwächer sein könnte. Ein anderes Beispiel: 
Die Glieder von Rahmenbindern mit Kragarmen, besonders die Stiele, 
erhalten wechselnde Momente bei gleichzeitig wirkenden wechselnden. 
Normalkräften. Hier versagt die Formel vollständig, und man ist ge- 
zwungen, um dem Sinn der Vorschrift gerecht zu werden, für jeden 
Belastungsfall aus Moment und Normalfall die Spannung zu ermitteln 
und die so erhaltenen Werte (0) zu kombinieren, wie folgt: 


ARE Ente 3 3-e+2) 


Gu1>294+%0% bw =n+ 0, ER 
dabei sind die ungünstigsten Fälle zusammenzustellen, für W und F 
sind jene Werte einzusetzen, die dem Vorzeichen der Beanspruchungen 
entsprechen, also für eine Zugkraft F„, für eine Druckkraft F; das 
volle Widerstandsmoment ist nur dann einzusetzen, wenn die Span- 
nung aus negativer Normalkraft jene aus dem Moment überwiegt. 


Um allen Fällen zu genügen, müßte die Vorschrift etwa lauten: 
Für jede Beanspruchung sind nach der allgemeinen Regel die Span- 


und 


' und dem Querschnit 


Er I @ 
h “ 
Ah Bar re 
ra, 
TE Ru 


Vorstehende Skizzen geben dieMomentenflächen der ve 


i hi 
Belastungsfälle und die notwendige Bezeichnung für die Rechn 


e 
a) Ausbiegung des Pfostens 


am Obergurt infolge der 
kraft H am Obergurt: \ 2 AIR 


Mit Beziehung auf Skizzen I und II wird: 2 
7; ER 
SE use Mu MM $ 
RE, Dis tnz RI 
- [(f} > a 


. Das erste Integral erstreckt sich nach den Vorsch ? en mu 
die freie Länge der Pfosten. Es bedeutet den. Inhalt einer P 
von der Grundfläche h, Hh, = Hhj? und der Höhe h,; , =, 
das zweite Integral ist der Inhalt eines Prismas von der Lö 


dem Querschnitt RHh=Hh3; ,=Hh?2l 


h21 


Hh?  HM1l. H 2b? 3hh 
Daher: tt. = en ( EBD ) % 
Bi 3EJı 2E)J 6ENJ, Ban: ; 
b) Ausbiegung des Pfostens infolge der Lasten P au: 
Fragen. a ; oe 
' Mit Beziehung auf Skizzen I und III wird: 
I MM ! MM 32 
ae ae 
R a 


Die Integration erstreckt sich nur über den Querträg: 
Pfosten durch P kein Moment erhalten. Das erste Integra 
den Inhalt eines halben Prismas von der Grundfläche Pa 
Länge a, das zweite Integral den Inhalt eines Prismas von ( er. 

t Pah. IR EN 


A Paha, ı Pahb Pah@atb) 
MuzirBh 2, En 2 ae 


Wirkt gleichzeitig die Kraft H am Obergurt, so wir 


_.Pah@+b) , H (2b? , 3b 
te 


Y 


hierbei ist H=1!/;y der größten Obergurtspannung einzu 
während in die Formel für ERS A re EVER 
ERTL 25: ahbh 

( Jı h Eu Ja ) Fr x 


| H 
BbE 
H=l/ggg in entgegengesetzter Richtung, nach außen gerich 
 zusetzen ist. Bei den Kräften H und P ist die Stoßziffer 
rücksichtigen, die der Stützweite des Traggliedes entspricl 


x 


> 


N 
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Die Stoßziffer wird also für beide im allgemeinen 
eden sein, 
is sei noch bemerkt, daß sich für die Durchbiegungen der Haupt- 
Seite4o der Vorschriften) ähnliche Ableitungen aufstellen lassen, 
eanspruchungen der Auflagersteine und Wider- 
(Seite 39). Die zulässigen Spannungen bei den Auflagersteinen, 
uerwerk und bei der Bodenbeanspruchung werden infolge der 
en Lasten, vor allem der Bremskratft, bei alten Widerlagern und 
n häufig erheblich überschritten. Trotzdem besteht in den 
Fällen keine unmittelbare Gefahr, wenn das Bauwerk in gutem 
inde ist, da einerseits der Sicherheitsgrad bei Mauerwerk im all- 
en ein seht großer ist, andererseits manche Kräfte, wie z. B. 
mskräfte, nur vorübergehend auftreten und bis zu ihrer Wirkung 


des Preuß. Ministers für Volkswohlfahrt. 


"In $ 20 der Musterbauordnung ist gefordert, daß Schornsteine 
siv mit vollen Fugen gemauert herzustellen sind. Da Mauer- 
us Beton nach $ ıo der Musterbauordnung als massiv anzu- 
ist, habe ich gegen die allgemeine Verwendung von Beton- 
steinen zu Schornsteinbauten nichts einzuwenden. Ihre Aus- 
g unter dem Namen Hohlblocksteine geschieht bereits seit 
Jahrzehnten in verschiedenen Gegenden im Westen Deutschlands. 
An die baupolizeiliche Zulassung derartiger Kaminsteine sind 
folgende Bedingungen zu knüpfen: 
ie müssen aus gutem Material hergestellt werden, ohne brenn- 
uschlagstoffe — wie schlecht ausgebrannte oder nicht gewaschene 
schlacken, Sägemehl oder Torf —, und sie dürfen keine senkrecht 
fenden Fugen haben. Die wagerechten Vorsatzfugen sind durch 

dnung von ringsumgehenden Falzen zu brechen. Zur besseren 
Bindung‘ mit dem anschließenden Mauerwerk ist wenigstens jeder 
Kaminblockstein an der Stirnfläche mit Verstärkungswulsten 
rsehen. Für geschleifte Schornsteine sind Kaminsteine mit ge- 
iftem Innenquerschnitt zu verwenden. 
Die Druckfestigkeit des Betons muß den Bestimmungen über die 
Hochbauten anzunehmenden Belastungen und über die zulässigen 
aspruchungen der Baustoffe vom 24. Dezember 1919 (D. II. D.) 
echen. Die Wandstärke der Betonkaminsteine soll bei recht- 
m und rundem Innenquerschnitt nicht weniger als 7 cm be- 
Für KleinhäuSer genügt bei rundem Innenquerschnitt und 
erkannt zuverlässigen Fabrikaten eine Stärke von 5 cm an der 
3 hsten Stelle. 

Bei Verwendung der Betonkaminsteine an Außenwänden ist 
"halbsteinstarke Verstärkung aus Beton oder Ziegelsteinen vor- 
ehen. Für Schornsteine über Dach sollen Kaminsteine aus porösen 
offen nicht verwendet werden. 

Bir Erlaß ist-in der Volkswohlfahrt veröffentlicht. 


Preisausschreiben 


eutschen Reichsbahn zur Erlangung eines Spannungs- und 
‚hwingungsmessers für die Bestimmung der dynamischen 
ruchung eiserner Brücken, 
e bis in die neueste Zeit gebauten Apparate zur Messung und 
chnung von Schwingungen, die an eisernen Brücken durch 
ische Beanspruchung hervorgerufen werden, entsprechen noch 
nicht den an’'solche Apparate zu stellenden Anforderungen. 
tund hierfür liegt einerseits darin, daß die zu messenden kleinen 
ungen (Meßgenauigkeit etwa 1/00 mm) stark vergrößert, 
uverzerrt als Diagramme aufgezeichnet werden müssen, anderer- 
ürfte es darin zu suchen sein, daß die meisten Hersteller solcher 
räte mit der Meßaufgabe und den Begleitumständen nicht 
end vertraut zu sein scheinen. 
Die Deutsche Reichsbahn-Gesellschaft veranstaltet daher einen 
tb ewerb zur Erlangung von naturgroßen, betriebsfähigen Modellen 
in Spannungs- und eines Schwingungsmessers, die hinsichtlich 
7 amischen Verhaltens der eisernen Brücken richtige Angaben 
Beide Apparate können auch in ein Gerät vereinigt werden, 
gewissermaßen ein Universalapparat entstände, mit dem so- 
hwingungen als auch Spannungen gemessen werden können. 
n ene auf eine solche Vereinigung kein Wert gelegt, da beide 


BE‘, Bekanntgemachte Anmeldungen. 
Bekanntgemacht im Patentblatt vom 2. Okt. 1924. 

ver 3. H 95 026, Gebr. Himmelsbach Akt.-Ges., Freiburg 
i. B, Verbindung der Riegel mit den Stielen bei mehr- 
’e ieligen hölzernen Masten, 22. X. 23. 

Gr. 53. M 82 609. Arthur H. Müller, Blankenese, Bismarck- 
ae. Amp ehinngt zum Schleppen von Schiffen. 24.1X.23. 


auf das Fundament oder dem Untergrund erst die Trägheit der Masse 
des Widerlagers zu überwinden haben. Auch die Druckverteilung im 
Mauerwerk spielt hierbei eine Rolle. Über diese Punkte besteht viel- 
fach große Unsicherheit. . Sie sind aber von wesentlicher Bedeutung 
für die Beurteilung der Frage, ob an bestehenden Widerlagern und 
Pfeilern Verstärkungen oder selbst Erneuerungen vorzunehmen sind, 
da diese unverhältnismäßig höhere Kosten verursachen als die Ver- 
stärkung eiserner Überbauten. Im allgemeinen dürfte sich die Regel 
bewähren, das Mauerwerk so lange unberührt zu lassen, bissich Schäden 
zeigen, da ein plötzlicher Einsturz derartiger Bauwerke kaum jemals 
eingetreten ist. Es wäre jedoch gut, wenn die in diesem Punkte ge- 
machten Erfahrungen geprüft und in den Vorschriften "verarbeitet 
würden, 


WIRTSCHAFTLICHE MITTEILUNGEN. 


Apparate zugleich gebraucht werden und die Handlichkeit dadurch 
leiden könnte. 

Dem Preisgericht steht eine Summe von 33000 M. zur Verfügung, 
aus denen für die vom Preisgericht als geeignetste Apparate anerkannten 
Spannungs- und Schwingungsmesser je 3 Preise ausgesetzt werden. 

Die preisgekrönten Apparate bleiben mit allen Rechten Eigentum 
der Erfinder. Die Apparate sind bis zum ı. Juni 1925 dem Eisenbahn- 
zentralamt, Berlin, Hallesche Straße 35, mit äußerlich als ,, Wettbewerb 
für Spannungs- und Schwingungsmesser für eiserne Brücken‘ gekenn- 
zeichneten .Begleitschreiben einzusenden. Nähere Unterlagen — 
Literaturnachweise, Zusammensetzung des Preisgerichtes und Höhe 
der einzelnen Preise, sowie die genaueren Bedingungen — liegen dem 
Preisausschreiben bei, 


Berichtigung. 


In dem auf S. 608 veröffentlichten Aufsatz „Dynamische Unter- 
suchungen von Brücken‘ zeigt Abbildung 2 nicht den vom Verfasser 


konstruierten Vibrographen, sondern ein von ihm gebautes Feinmeß- 
gerät, welches auch in der Festschrift zum 70. Geburtstage August 
Föppls wiedergegeben ist und für rein statische Messungen dient. 
Der Vibrograph, «der zum Aufzeichnen von Erschütterungen (Vibra- 
tionen) aller Art dient, ist in vorstehender Abbildung dargestellt, 
Dr. Geiger, 


Personalien. 


Durch Beschluß von Rektor und Senat der Technischen Hoch- 
schule Danzig, vom ıı. November 1924 ist anläßlich des 20 jährigen 
Bestehens der Technischen Hochschule Danzig die Würde eines 
Doktor-Ingenieurs ehrenhalber auf Antrag der Abteilung für 
Bauingenieurwesen dem Stadtbaurat Cornelius Kutschke, Königs- 
berg, in Anerkennung seiner Verdienste um die technisch hervorragende 
Ausgestaltung und die unter besonders schwierigen Verhältnissen 
erfolgte Fertigstellung des neuen Königsberger Handels- une Industrie- 
hafens verliehen worden. 

Von der Technischen Hochschule Aachen wurde ie Direktor 
Schruff, Vulkan, Duisburg, (Gelsenkirchener : Bergwerks-A.-G.), in 
Anerkennung seiner Verdienste um die wissenschaftliche Erforschung 
von Hochofenschlacken und deren Verwertung in den letzten 15 Jahren 
zum Dr.-Ing. e. h. ernannt. 
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Wegen der Vorbemerkung (Erläuterung der nachstehenden Angaben) s. Heft I vom 15. Januar 1924, S. IQ. 


'Bekanntgemacht im Patentblatt vom 9. Okt. 1924. 


Kl. 19a, Gr. 28. P 45 824. Julius Pickardt, Mörs, u. Wilhelm Schlot- 
mann, Mörs-Meerbeck. Gleisheber mit fester Zahnstangen- 
stütze.. 2,111. 23; 

Kl. 81e, Gr. 31. A 38 594. ATG Allgemeine Transportanlagen-Ges. 
m, b. H. ‚Leipzig-Großzschocher, Verfahren zum Ablagern 
der Abraummassen mittels Abraumförderbrücke. 7. X. 22, 
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..80d, 


8Ie, 


PATENTBERICHT. 


Bekanntgemacht im Patentblatt vom ı6. Okt. 1924. 


Gr. 5. B 111 160, Berliner Actiengesellschaft für Eisengie- 
Berei und Maschinenfabrikation, Charlottenburg. Hebevor- 
richtung, insbesondere für Brückenlager. 21. IX. 23, : 
Gr. 1.:B 113422. Alfred Bergmann, Butzbach, Hessen. 
Drehscheibe mit quergeteilter Brücke. 26. III. 24. 

Gr 3.M181 888, 
Schiebebühne mit Hebezeug, 30. VI, 23: 

Gr. 28. S 66730. Peter Simon, Bausendorf, Moselbahn. 
Mechanische Auslösung elektrischer Tastensperren. 5. VIII, 


24. 

Gr. 31. D 45079. Deutsche Eisenbahnsignalwerke Akt.- 
Ges., vorm. Schnabel & Henning, C. Stahmer, Zimmer- 
mann & Buchloh, Georgsmarienhütte, Kr. Osnabrück. 
Federpedal an Eisenbahngleisen. 4. II. 24. 
Gr. 3... M 82064. Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg 
A.-G., Nürnberg. Verfahren zum Aufbauen von wasser- 
losen Gasbehältern. 17. VII. 23. 

Gr, 53. M 81 217. Arthur H. Müller, Blankenese, Bismarck- 
straße 9. Anlage zum Schleppen von Schiffen. 23. IV. 23, 
Gr. 13. K 83 943. Max Koch, Weimar, Über dem Kegel- 


tor 4. Stampfmaschine zur Herstellung von Betonkörpern. 
9: Vil.522: 


Gr. 17. F 55 555. Wilhelm Franke, Leipzig-Reudnitz, Gel 


meindestr. 32. Verfahren zur Herstellung wasser- und 
wetterbeständiger Bauteile, Wandverkleidungen usw. 22. 
II. 24; 
Gr. 1. St 38 106. Hans Hundrieser, Halensee, Joachim- 
Friedrich-Straße 27, u. Alfred Stapf, Berlin, Lützowstr, 62. 
Werkzeug für Gesteinsbearbeitung. 23. VI. 24. 

Gr. 36. D 45249. Gerhard Dittmann, Hildesheim, Stein- 


bergstr. 95.. Verschluß für Auslaßöffnungen von Silos, 
1:1V.022, 


Bekanntgemacht im Patentblatt vom 23. Okt. 1924. 
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Gr. 8. R 58918. Fernand Radelet, Brüssel; Vertr.: 
Ing. W. Massohn, Pat.-Anw., Berlin SW 68. 
befestigung durch Keile. ı2. VII. 23. 

Gr. 1429Sch 68 891. Franz Schmied, Teplitz-Schönau, 
Tschechoslowakei; Vertr.: Alfred Wanke, Charlottenburg, 
Königin-Luise-Str. 13. Gleissperre,. 2... XI. 23. 

Gr. 1. M 85805. Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg, 
A.G, Nürnberg, Gelenkdrehscheibe. 26. VII. 24. 

Gr. 8. R 61 664. . Albert Renninger, Ulm a. d. D., Wilhelm- 


Dipl. 
Schienen 


straße. Bremsprellbock. 28. VII. 24. 
Gr. 10. K 84440. Johann Koller, Gyömro, u. Andreas 
Koller, Budapest; Vertr.: Dipl.-Ing. W. Zimmermann, 


Pat.-Anw., Berlin SW 47. Holzschalung für Hohldecken 
aus Eisenbeton. 30. XII. 22, Ungarn 6. II. 22. 

Gr. 53. M 82610. Arthur H. Müller, Blankenese, Bis- 
marckstr. 9. Vorrichtung zum Treideln von Schiffen: Zus. 
z. Anm. M 81898. 24. IX. 23. 

Gr. 53... M 83558, Arthur H, Müller, Blankenese, Bis- 
marckstr. 9. Vorrichtung, um Schiffe durch Schleusen zu 
schleppen. 24. IX, 23. 

Gr. 53. M 83 559. Arthur H. Müller, Blankenese. 
zum Schleppen von Schiffen. 2. VII. 23. 

Gr. 20. R 60 157. Rhenania Verein Chemischer Fabriken 
Act.-Ges., Aachen, Verfahren zur Herstellung von künst- 
lichen Baustoffen. 24. 1. 24. 

Gr. 32. B ıı1ı 515. Adolf Bleichert & Co,, Leipzig-Gohlis. 
Verfahren und Einrichtung zur Materialbewegung bei 
Tagebauen. 25 X, 23, : 

Gr. 3... K 89644. Fried. Krupp Grusonwerk Akt.-Ges., 
Magdeburg-Buckau. Dichtung für den mittleren Spalt 
von Doppelschlagtoren bei Schiffahrtsschleusen. 19... 22, 
Gr. 2. R 55499... Ransome Machinery Company (1920) 
Limited, London; Vertr,: Dipl.-Ing. G. Benjamin u. Dipl.- 
Ing. H. Wertheimer, Pat.-Anwälte, Berlin SW ı1. Well- 
spundwand. 1. IV. 22, 

Gr. 6. P 47565. Max Prüß, Essen-Ruhr, Semperstr. 6. 
Schlammausräumvorrichtung für besonders zur Abwasser- 
reinigung dienende Schlammbecken, bei welchen der 
Schlamm durch einen mit einer Brücke verfahrbaren Saug- 
rüssel herausbefördert wird. 23.411:,24.° 

Gr. 6. V 18967. Alexander Vogt, Borna b. Leipzig. Va- 
kuumklärgefäß für gashaltiges, im unteren Teil des Gefäßes 
eintretendes Abwasser. 27. II. 24. 


Anlage 


Bekanntgemacht im Patentblatt vom 30. Okt. 1924. 
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Halle, Saale. Drückengleisrückmaschine. 14. V. 23. 
Gr. 7. H 95619. Julius Hartkopf, Bottrop-Essen. An- 
schluß des Pflasters an den Straßenbahnoberbau UZUSZ 
Pat. 386 313,29. X0L.723, 
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Schwellenlager für eiserne Brücken. 4. I. 24. 


Meguin A. G., Butzbach, Oberhessen. 


Gr. 28. B 109665. „‚Cubex“ Maschinenfabrik G.m.b.H., 
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5c, GT..4. 401 17T. 
19d, Gr. 1. 404 002. Louis Charles Dalens, Albi, Frankr, 


201, 


37f, Gr. 7. 404 197. Fausta Baratta, Spezia, Ital.; Vertr 


42K, Gr. 20. 404026. Düsseldorfer Maschinenbau-Ak 
vorm. J. Losenhausen, Düsseldorf-Grafenberg. 
prüfungsmaschine für Zug-Druckbeanspruchung. 6 
D 43 305. 


. 65 b,. Gr. I. 404 048. Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg 
OLE, Gr 32) 


. 84a, Gr.4. 403985. Adolf Bleichert & Co., Leipzig-Gohlis 


. 84a, Gr.6. 403 986, Wayß & Freytag A.-G. Niederlassu 
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Gr. 3. F 535 232. Heinrich Fitz, Dresden, Uhland 
Schwellenlagerung für eiserne Brücken; Zus. z. 
E88 212.7::8.:.1.04: ER EN 
Gr. 34. K 87 152, Heinrich Karl, Jersey-City, New 
Vertr.: G. Dedreux u. A. Weickmann, 'Pat.-Anwälts, 
chen. Zugsicherung. 17. IX. 23. Ir ER 
T 28085. Telefunken Gesellschaft für d 
Telegraphte m. b. H., Berlin. Vorrichtung zur Übertrag 
von Signalen auf sich bewegende Fahrzeuge; Zus. 

342.023.:.8.,1%.23; ee E08 
Gr. 24. D 45884. Deutsche Maschinenfabrik 
Duisburg. Verladevorrichtung für Uferbetrieb. 24. 
Gr. 24. P 47234. ]J. Pohlig Akt.-Ges,, Köln-Zollst 
Lagergebäude mit Ladeeinrichtung für Häfen. ı5. X 
Gr. 31. _W 650999. Joseph Weißmann, Leipzi 
zschocher. Verfahren zum Abräumen ven Deck 
im Tagebau von Braunkohlen o. dgl. 19. IV. 24. 
Gr. 3. G 55410. A. W. Grünberg, Bad Pyrmont. 
kasten; , 12. XII. 21. 3 N 


Bekanntgemacht im Patentblatt vom 6. Nov. 1024. R 


Gr. 1. P 44 642. Maschinenbau-Anstalt Humbold K 
Kalk. Verfahren zum Befestigen von sandigem Bo, 
22:2V11,22; RN EEE \ Ve 
Gr. 10. W 66650. The Westinghouse Brake and 
Signal Company Ltd., London; Vertr.: Dr. A. Levy 
F. Heinemann, Pat.-Anwälte, Berlin SW 61. Durch I 
mittel gesteuerte Vorrichtung zur Überwachung de ; 
‚ bahnverkehrs. 18. VII. 24. V. St. Amerika 24. VIN r 
Gr. ı1. H 98356. Hein Lehmann & Co., Akt.-Ges,, E 
konstruktionen, Brücken- und Signalbau, Berlin-Reinic. 
dorf. Wasserdichte Einführung der Zungenkontrollsta; 
in das Gehäuse elektrischer Weichenantriebe. ı3. VIN 
Gr. 19. W 66239. Jules Wahl, Basel; Vertr.: G. ‚Hirsc 
feld, Pat.-Anw., Berlin SW 68. . Einrichtung zur selbs 
tätigen Bedienung einer Eisenbahnschranke durch d 
fahrenden Zug. 23. V. 24. Er ER 
Gr. 3. D 44 173. Johann Duwe, Königsberg i. Pr. 
straße 5/6. Zerlegbarer Fachwerkträger aus 
werke, 1. 1X 0023, BE 
Gr. 3, D45 181. Johann Duwe, Königsberg i. Pr., Se 
straße 5/6. Anschluß der Pfosten an den Gurt bei 
Zus. z. Anm. D 44 173..' 24. I. 24. ONE Be 
Gr. 58. A 38750. Allgemeine Electricitäts-Gesells: 
Berlin. Verfahren zur Kenntlichmachung von Luft! 
Schiffahrtsstraßen. 2. XI. 22. A 
Gr. 46. A 39890. Ambi-Arthur Müller Bauten 
dustriewerke, Berlin. Unterlagspiatte zur Herstell 
Betonsteinen. 4. V. 23. RE SR 
Gr. 36. B 108 370. Julius Brinkmann, Erkenschwi 
mehrere Bunker eingeteilter Kohlenturm. 9, I. 
GT: 0. IR 780.055; Kraftanlagen-Akt.-Ges.,, Ma 
Harke zum Ausräumen von Rechen bei Turbinen 
Klärbecken, Fischteichen u. dgl. 29. II. 24, 


B. Erteilte Patente. a RE 
Bekanntgemacht im Patentblatt vom 2. Okt. 1924. ve 


Türkenstr. 1. Verfahren zum Abdichten von wasse 
dem Gebirge beim Schacht- und Grubenbau. 11€ 
B 108 014. ” a 
Oskar von Horstig, Saarbrücken, 
straße 10. Nachgiebiger Grubenstempel. 3. XII. 22. H92 


Dr.-Ing. R. Geißler, Pat.-Anw., Berlin SW ır. Bauverfa 
für Bogen aus bewehrtem Beton. 17. VII. 2r. D4 
Gr. 3. 403932. Siemens & Halske Akt.-Ges,, \ 
stadt b. Berlin. Verfahren zur Hervorbringung vo: 
licht für Eisenbahnsignalanlagen. 20. XI. 23. S 64 


Ing. F. Berg, Pat.-Anw., Mannheim. Sicherheits 
‚für -Sprengstoffe. 15. II. 23. B 108 422. 


Nürnberg. Längsschiffsaufschleppe, 7. VII 23. M 
404 243. Adolf Bleichert & Co., Leipzig 
Verfahren zum Aufschütten von’Halden durch Kabelk 
Zus, -2., Pat..408 317. ‘9, IL 24. B 112688... 


fahren zur Ausführung von Gießbetonarbeiten, 22. V 
B 106 146. - 


burg, Hamburg. Einlaufbauwerke mit Kläranlage. I 
W 62 412. 


ke 


24. P 47583. 
' Bekanntgemacht im Patentblatt vom 9. Okt. 1924. 


Betrieb von Selbstgreifern. 


‚, Straße 6b. Selbsttätiger Heber. 


 Wehrplatte, 


‚.Gr. 4. 404 685. 


Straße 220. 


EHEN j Wr 


Y 5 
BAUINGENIEUR 
924 HEFT 24. 


‘Gr. 2. 403 917. Deutsche Werke Akt.-Ges., Berlin-Wilmers- 
dorf. Baggerlöffel. 31. VIII. 21. D-41315. 

Gr. 6. 404 067. E. Posseyer Abwasser- u. Wasserreinigungs- 
G. m. b. H., Essen-Bredeney. Einrichtung zur Entfernung 
von Klärschlamm aus Klärbehältern mittels zweier in ge- 
trennte Abführungsleitungen führender Saugrüssel. 26. II. 


Gr. 2. 404 474. Max Rüping, Gut Sonnenburg b. Freien- 


. walde a. ©. Schwelleneinschlagdübel mit kegeligem Kopf. 


5. XI. 19. R 48 794. 

Gr. 8. 404538. Otto Lieder, Dresden, Treitschkestr. 2. 
Schienenbefestigung. 9. VIII. 23. L 58 434. 

Gr. 5. 404 302. Joseph Banks Hilliard, Glasgow, Schottl.; 
Vertr.: Dr. G. Döllner, M. Seiler u. E. Maemecke, Pat.-An- 
wälte, Berlin SW 61. Gummipflaster. 20. IV. 22. H 89 344. 
England 30. V. 21. 
Gr. I. 404 286. Rheiner Maschinenfabrik Windhoff Act.- 
Ges., Rheine, Westf. Kegelwalzenlager für den Königsstuhl 
bei Drehscheiben mit geteilten Hauptträgern. 25. VIII. 23. 
R 59.235. 

Gr. 1. 404 413. Meguin A.-G., Butzbach, Oberhessen. Lauf- 
radlagerung bei Drehscheiben und Schiebebühnen. 12. XI. 
22. M 79557. 
Gr.:27.5°404 350. 


Siemens & Halske Akt.-Ges., Siemens- 
stadt b. Berlin. 


Zuganzeiger in Uhrenform.. 16. X. 23. 


'S 64.065. 


Gr. 10. 404 415. Aktiengesellschaft Brown, Boveri & Cie., 


Schutzeinrichtung gegen Herabfallen von Massengut beim 


” Baden, Schweiz; Vertr.: R. Boveri, Mannheim-Käferthal. 
y Fahrdrahtweiche für Kettenoberleitungen elektrischer 
Bahnen. 18. IX. 23. A 40706. 

35b, Gr. 7. 404626. Adolf Bleichert & Co., Leipzig-Gohlis. 


388 V1.. 23° B/1Io 201. 

Gr. 7. 404 314. Dr. Karl Lehmann, Duisburg-Ruhrort, 
Hafenstr. 90. Verfahren zum Richten von unter der Wirkung 
von Bodensenkungen aus ihrer Lage geratenen Gebäuden; 
Zus.’z. Pat.-375.822..24.1. 22. L 54 814. 


‚ Gr. 18. 404 677. Johan Axel Eriksson, Stockholm; Vertr.: 


Dr. G. Winterfeld, Pat.-Anw., Berlin SW 61. Verfahren zur 
Herstellung eines porösen Baustoffs aus Portlandzement, 
173: 111.823, 7929: 182,.%% 

Gr. 19. 404 468. Hans Waldvogel, Zürich; Vertr.: C. Arndt 
u. Dr.-Ing. P. Bock, Pat.-Anwälte, Braunschweig. Förder- 
und Baggermaschine mit Leitorganen für mehrere Schaufeln. 
22. XII. 23. W 65 123. { 
Gr. 32. 404472. Adolf Bleichert & Co., Leipzig-Gohlis. 
Verfahren zum Bewegen von Fördergut, insbesondere des 
Abraums bei Tagebauen, durch Kabelbagger. 14. III. 24. 
‚B 113 259. 


Gr. 3. 404 341. Dr.-Ing. Fritz Heyn, Stettin, Grabower 
Straße 6b. Selbsttätiger Heber. 31. VIII. 22. H 90 932. 
Gr. 3. 404 342. Dr.-Ing. Fritz. Heyn, Stettin, Grabower 


24.282.221. E191.492. 

. Gr. 3. 404 398. Huber & Lutz, Zürich, Schweiz; Vertr.: 
Dipl.-Ing. A. Kuhn, Pat.-Anw., Berlin SW 61. Verfahren 
zur selbsttätigen Einstellung, von Wehren. ı5. VII. 23. 
H 94 216. 

Gr. 3. 404 523. Eugen Fischer, München. Humboldtstr. 12. 
Selbsttätige Hubklappe. 15. III. 23. F 53 679. 
Gr. 3. 404 524. Eugen Fischer, München, Humboldtstr. 12. 

4. IX. 23. F 54 641. 


Gr. 4. 404 343. Otto Graber, Luzern; Vertr.: Dipl.-Ing. 
Dr. J. Oppenheimer, Pat.-Anw., Berlin W ı5. Verfahren 
zur Herstellung von Staumauern. 26. VIII. 21. G 54.645. 


VIII. 21. 
Adolf Bleichert & Co., Leipzig-Gohlis, u. 
Siemens-Bauunion G. m. b. H., Komm.-Ges., Berlin. Ver- 


Schweiz 11. 


_ fahren zur Ausführung von Gießbetonarbeiten bei Tal- 


sperren, Schleusen usw. mittels Seilbahnen. 
B 106 092. 

"Gr. 5. 404 285. Dipl.-Ing. Karl Schalter, Düsseldorf, Garleß- 
straße 2. Einrichtung zur Ausgleichung des durch Gebirgs- 


TO \VLLL. 22: 


oder Grundwasser erzeugten äußeren Überdrucks auf Wasser- 
Br bauten, "27. IV. 23: Sch 67 646: 


ee unisemacht im Patentblatt vom 16. Okt. 1924. 


Gr. 6. 404961. Friedrich Rode, Cassel-R., Wolfhager 


Schienenbefestigung für Arbeitsgruben. 20. 
II. 23. R 57 869. / 

Gr. 8. 404 962. Heinrich Michelt, Westerholt, Bez. Münster. 
Zweiteilige Schienenunterlegplatte, 23. III. 22. M 77 493. 
Gr. 24. 404 963. Karl Fr. Klusmeyer. Aplerbeck. Schienen- 


 befestigung bei Kleinbahnen auf Eisenquerschwellen. 4. 
BRIIT: 23, 
wirt; 


Ka2:35 TAN 
404 964. Karl Gerber, Köln a. Rh., Bismarckstr. 50. 
- Unterführung von Gleisen. 13. II. 24. G 60 670. 


Bau 19%. 


Kl. 


Kl, 


Kl. 
Kl. 


Kl. 


Kl. 
Kl. 


Kl. 


Kl. 


Kl. 


Kl. 


Kl 


Kl. 


Kl, 


Kl. 


Kl. 


PATENTBERICHT. 


201. 


37 b, 


" hölzer; Zus. z. Pat. 393 386. 


Be: 
37.6 


37-8 


BIZEr 


376 
37. 


. 8ob, 


84a, 


S4cC, 


84cC, 


84d, 


84d, 


Bekanntgemacht im Patentblatt vom 23. Okt. 
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89:C; 


208, 


nu3rd, 


. 80a, 


802, 


.8ob, 


.8ob, 


8Ie, 


81e, 


.825 


Gr. 35. 405 071. Hans Reichele, Augsburg. Rößlestr. 27. 
Sicherung für Eisenbahnzüge. 22. II. 24. H 96 195. 

Gr. 5. 404 926. Fa. J. Himmelsbach, Freiburg i. B. Blech- 
lasche zur Stoßdeckung mehrteiliger Masten oder Bau- 
1. III. 24. H 96 284. 

Gr. 8. 404 973. Albert Feifel, Schwäb. Gmünd. Haltevor- 
richtung für Schalbretthalter. 23. VII. 21. F 49 789. 

Gr. 9. 404 726. Rowland Thomson Wales, New Rochelle, 
N. Y.,V. St. A.; Vertr.: R. Heering, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 
Seitliche Haltevorrichtung an Schalungsgerüstpfosten. 
RATEN ZT-W5006313.5.V.2 81) Amerika ,25..X1. 13. 

Gr. 9. 404 974. Paulus Kruijer, Haarlem, Holland; Vertr.: 
O. Siedentopf, Dipl.-Ing. W. Fritze u. G. Bertram, Pat.- 
Anwälte, Berlin. SW 68. Metallene Schalungsplatte. 14. VII. 
22.2: 821694. Holland 122. XI. 21. 

Gr. 9. 404 975. Enric Lupescu, Frankfurt a. M., Neckar- 
straße 10. Einschalung der Hohlräume in Mauerwerk aus 
einseitig offenen Hohlformsteinen; Zus. z. Pat. 399 974. 
ZRLER: 24: 12.59.666, 

Gr. 9. 404976. Heinrich Reese, Bordesholm, Holstein. 
Doppelzwingenartiger Schalbretthalter. 20. X. 21. R 54 203. 
Gr. 13. 404 727. Erwin Dietrich, Neukölln,  Friedelstr. 44. 
Vorrichtung zur Verhinderung des Baustoffrückpralls bei 
Betonspritzen. 16. II. 23. D 43 194. 

Gr. 3. 405 051. Max Gensbauer, Kladno, Böhmen; Vertr.: 
Dr. ]J. Ephraim, Pat.-Anw.. Berlin SW ı1. Verfahren zur 
Nutzbarmachung kalkiger oder toniger Haldenabgänge. 
23.112237) GU58,347: 

Gr. 4. 404 857. Siemens-Bauunion G. m. b. H., 
Ges.,: Berlin, 
a XL 2280.92 02,24 

Gr. 2. 404858. Georg Herrmannf Wiesbaden, Erbacher 
Str. 6. Stampfer nach Pat. 350 481; Zus. z. Pat. 350 431. 
ZOMIV.222,.268,80 507, 

Gr. 5. 404 054. Siemens & Halske Akt.-Ges., Siemensstadt 
bei Berlin. Decke zur Ausführung des Verfahrens zur Her- 
stellung von TR LGERA EBENE) Zus. zu. Pat2 215807: 
7 1V.100207 9545153, 

Gr. 1. 404753. Karl Ceiber Köln a. Rh., Bismarckstr. 70. 
Baggergleis- und fördergleisloser Baggerbetrieb. 22,1. 24, 
G 60 512. 

Gr 2. 494 754. Georg Otto Schneider G. m. b. H. yes 
Bagger. 8. VIII. 22. "Sch 65 646. 


Komm.- 
Verfahren zum Abdichten von Erddämmen., 


1924. 
405 454. Heinrich Schalke, Wattenscheid. 
schuh. 15. VII. 23.. Sch 68 212. . 
Gr. ı1. 405 520. ° Fried. Krupp Akt.-Ges. Grusonwerk, 
Magdeburg-Buckau. Steinbrecher mit Sıebtrommel. 4. II. 
23.0,.18284:338. 

Gr. 3. 405 127. Maschinenfabrik Eßlingen, Eßlingen. Ver- 
senkte Schiebebühne. 8. IV. 24. M 84 556. 

Gr. 1. 405405. Norton Company, Worcester, Mass, 
V, St. A.; Vertr.:Dr. W, Karsten u. Dr. C. Wiegand, Pat.- 
Anwälte, Berlin SW ı1. Treppenstufe, Bordschwelle und 
ähnliche Bauteile aus Beton. 20. V. 20. N 18815. V. St 
Amerika ı2. VII. ı9. 

Gr. 7. 405 205. Bayerisches Bergärar, vertreten durch die 
Generaldirektion der Berg-, Hütten- und Salzwerke, Mün- 
chen. Verfahren zum Mischen streufähiger, insbesondere 
zur Hersteliung von Beton dienender Stoffe in einem be- 
stimmten Mischungsverhältnis. 18. 1. 23. B 108 060. 
Gr. 45. 405 223. Franziscus Cornelius Josephus de Both, 
Nymwegen, Holland; Vertr.: ©. Meinecke, Köln a. Rh,, 
Hohe Str. 145. Verfahren zur Herstellung von Asphalt- 
platten; Zus. z Pat. 380 889. ı8. XI. 21. B 105 04T. 
Gr.46, 405 369. Emile Victor Preuß, Ixelles-les-Bruxelles, 
Belg.; Vertr.: Dipl.-Ing. F. Neubauer, Pat.-Anw., Berlin 
W 9.  Formvorrichtung zur Herstellung von Bausteinen 
aus Beton u.dgl. 16. VII. 22. P44 604. Belgien 19. Vil. 21. 
Gr. 46. 405451. Ambi-Arthur Müller Bauten und In- 
dustriewerke, Berlin. Vielfache Form zur Herstellung 
von Beton-Winkelsteinen. 31. III. z2. M 77 22c. 

Gr. 3.:.405 234. Dr. Hans Kühl, Berlin-Lichterfelde, 
Zehlendorfer Str. 4a. Verfahren zur Herstellung von 
Leichtbrandzement; Zus. z. Pat. 369446. 22. IX. 23. 


K 875177: 

Gr. 3. 405 235. Rekord-Zement-Industrie G. m. b. H., 
Frankfurt a. M., u. Oskar Tetens, Örlinghausen,. Lippe. 
Verfahren zur Herstellung von hydraulischen Bindemitteln; 
ZUsmz A Pau 377:0082 , 17.111722. R255,334, 

Gr.r32% A 171. ,„‚Cubex‘‘ Maschivenfabrik G.ın. b. H,, 
Halie a. J. S. kinebenungspflug, 6. V. 24. C 34819. 
Gr. 32. 405 304. . Georg von Hanffstengel. Charlottenburg, 
Ahornallee so, u. Dr. Ernst Voigt, Cottbus. Verfahren 
zum Aufschütten oder Verbreitern von Abraumhalden, 
14.8. 21%.H 87'352. 


Gr. 4 Kapp- 
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Kl 84c, Gr. 2. 405 435. Ed. Züblin &Cie,, Suaßburg i. E.; Vertr.:; 


Dr. 5. Hauser, Pat.-Anw., Berlin SW 48. Vorrichtung zur. 


Herstellung von Druckbetonpfählen. ı5. III. 21. Z ı2 179. 
Gr. 3....405 437. Aktiengesellschaft für Eisenindustrie u. 
Brückenbau, vorm. Johann Caspar Harkort, Duisburg u. 
Fa. Heinrich Butzer. Dortmund. Verfahren zum Absenken 
von Brunnen unter Wasser mittels eines Schwimmdocks. 
2. XII. 20. A 34.464. 
Gr. 9%. 405438. Dort-Company, NewYork; Vertr.: Dr.- 
Ing. J. Friedmann, Pat.-Anw,, Berlin W ı 5... Verricktung 
zum Abschaben und Fortschaffen der auf dem Gefäßboden 
unrunder Absitzbehälter abgesetzten Fettstotfe. 
D 44 869. V. St. Amerika DS4 LEH2 3, 


Ki. 84.c, 


Kl, Bssc; 


Bekanntgemacht im Patentblatt vom 30. OH. 1924. 


201, Gr. 19. 405790. Joh. Vornhusen, Höltinghausen b. 

Kloppenberg, Oldbg. Vorrichtung zum selbsttätigen Be- 
dienen der Schranken durch den fahrenden Zug. 20. III. 24. 
V 19031. i 
Gr. 3. 405 801. Fritz Nitzsche, Karlsruhe ij. B., Eiseu- 
lohrstr, 16. Betonfuß für Holzmaste. 8. V. ZI HN 22 TEE 
Gr. 1. "405 844. Chemische Fabrık Grünau Landshoff & 
Meyer Akt.-Ges , Grünau. Verbesserung von Zement und 
Zementmörtel. ır. II. 23. C 33 157, 


Kl. 


Kl. 37b, 


Kl]. 8&ob, 


Kl, 81e, 


lottenburg, Ahornallee 50,.u. Dr. Einst Voigt, Cottbus. 
Vorrichtung zum Aufschütten oder Verbreitern von Ab- 
raumhalden; Zus. z. Pat. 405 304. 10. Il. 22. H &8 634. 


Bekanntgemacht im Patentblatt vom 6. Nov. 1924. 


Kl. 5d, Gr. 9. 406 197. Albert Ilberg, Mörs-Hochstraß, 


Berge- 
versatzmaschinen. 30. XI. 23. I 24 208. 


BÜCHERBESPRECHUNGEN. 4 


Die Privatgüterwagen auf den deutschen Eisenbahnen. 
Von Hermann Andersen, Verlag von Gustav Fischer, 
Jena 1923. 204 S. Preis: brosch, 7,00 M. 

Das vorliegende Werk untersucht in überaus klarer Weise die 
Entwicklung des deutschen Privatgüterwagenwesens. Mit dem plötz- 
lichen Aufblühen der Industrie im’Anfange der 70er Jahre vorigen 
Jahrhunderts trat für die großen rheinischen Unternehmüngen das 
Erfordernis auf, ihre Massentransporte von Kohlen und Erzen in werks- 
eigenen Wagen auf den deutschen Bahnen zu befördern. Der Mangel 
an bahneigenen Wagen war aber nur vorübergehender Natur. Denn 
sehr bald konnten die Bahnen wieder allen Anforderungen in der 
Wagengestellung genügen, so daß die Anzahl der Privatgüterwagen 
bis zur heutigen Zeit eine beschränkte geblieben ist. Der Grund dafür, 
daß das Privatwagenwesen von den Bahnen selbst keine Förderung 
erfuhr, ist darin zu suchen, daß die nicht bahneigenen Wagen viele 
Leerläufe verursachen und deshalb für den allgemeinen Bahnbetrieb 
überaus hinderlich sind. Die Privatgüterwagen blieben hauptsächlich. 


nur auf Spezialwagen, insbesondere zur Beförderung von Flüssig- 
keiten beschränkt. 


Der Umfang der Verwendung der Privatgüterwagen auf den | 


deutschen Bahnen wird vom Verfasser auf Grund amtlicher Unter- 
lagen untersucht, wobei an der Hand der Vorschriften über die Zu- 
lassung bestimmter Güter, sowie der Bedingungen der Verwaltung für 
die Einstellung der Privatgüterwagen und der Tarifbestimmungen, 
deren volkswirtschaftliche Bedeutung eingehende Würdigung findet. 
Je ein besonderer Anhang behandelt die deutschen Waggonleih- 
anstalten, sowie Zweck und Ziele der 1921 gegründeten Vereinigung 
der Privatwageninteressenten. Dem Verfasser ist es gelungen, in 
ebenso übersichtlicher wie eingehender, durch zahlreiche Anführung 
von Quellen- und Literaturnachweisen vervollständigter Form ein um- 
fassendes Bild zu geben von dem Wesen und der Stellung der Privat- 
güterwagen im heutigen Verkehrsleben. Deshalb kann das Werk allen 
denen empfohlen werden, die auf diesem Gebiete Aufschluß suchen, 
insbesondere auch allen Verkehrstreibenden, die entweder selbst 
Besitzer von Privatgüterwagen sind, oder genötigt sind, mit den Ver- 
hältnissen auf diesem Gebiete in nähere Beziehung zu treten. 


Lucas. 


Handbuch der Ingenieurwissenschaften. IL Teil, 1. Band. 
Zweites Kapitel: Bauausführung. Von Prof. Th. Janssen. 
Fünfte Auflage, 
Preis: geb. ı2 M. 


Während die früheren Auflagen des zweiten Kapitels des ersten 


Bandes des Handbuches allein die Aufgaben der Bauleitung behandelten, 
ist bei der Neuauflage vom jetzigen Verfasser entsprechend der neu- 
zeitlichen Entwicklung des wirtschaftlichen Lebens, das vom Ingenieur 
das Vertrautsein mit allen Fragen der Bauwirtschaft und Bauver- 
waltung verlangt, der umfassendere Titel: 
worden. 


vollständige Neubearbeitung und bedeutsame Erweiterung erfahren, 


BÜCHERBESPRECHUNGEN. 


3.11.7248 


Gr. 32. 405.776. Dipl.-Ing. Georg von Hanifstengel, Char- 


der 
rungen von je 10 Bg. herausgegeben. 


. zunächst die 


Verlag von W. Engelmann, Leipzig 1923. 206 Sr 


„Bauausführung“ gewählt 


Dementsprechend hat auch der Inhalt des Werkes eine Abschluß der ersten Lieferung bilden Betrachtungen üb 


N 


Or. 24. 406031. Wilhelm  Kollmeier, ' Westerho 
Münster. . Schienenstoßyerbindung für ruhenden 
Gruben- und Kleinbahnen. 12. TIL x 


Gern age 


KILONA, 


Il 20 Kill 


a, 

at.-Anw. 
E 29956. Schweiz 31. VII. 23. 

EN: 


Kl. GIER 
straße 2, 
L 56 519. 
Gr: 
Vertr.: 


37 b, 406 193. 


Kl. 65 b, 405 899. 


Br 


Kt, ‚ Gr. 32. 406009 Adoıf Bieichert & Co, Leipz 
Verfahren zum Anschütten von Halden. 2 ®,° 
B/107:298.0* & EEE EN 
85c, Gr. 6. 406196. Dr. Eugen Steuer, Neustadt a. d H 
Einrichtung zum Ausbringen des Sinkschlamms aus 
an das trichterfärmige Ende des Klätraums sich anschl 
den Schlammschacht. 7. III. 22. St 35512, 
Gr. 2. 406012. Alfred Mattner,  Niklasdorf, Be 
waldau, "Tschechoslowakei; Vertr.: Bruno Nöldner 
Schuhbiücke 78. Wasserversorgungsanlage aus 
Brunnen wit an einen Luftverdichter angeschlo: 
Behälter. ı9. VII. 23. M 82080. 


Ki. 


Kr 


Aa 


} 


Alle Vorgänge bei der Aufführung größerer Ingenieurbaute 
eingehend erörtert. Von den vorbereitenden Arbeiten aı 
die die Genehmigung der Bauentwürfe, Organisation der Bauk 
Bauerlaubnis, Grunderwerb und die Arbeitspläne umfassen, bespı 
der Verfasser die verschiedenen Formen der Bauverdingung und 
Bauverträge und deren rechtliche Grundlagen. Die nä 
schnitte über die Ausführung der Bauten behandeln die . ji 
Bauarbeiten und den Baubetrieb, wobei besonders auf d 
problem und die wissenschaftliche Betriebsführung sowie d 
nungswesen während der Bauausführung näher .eingegan; 
Ergänzt wird der Inhalt des Werkes durch eine in ‚einem | 
zusammengestellte Anführung der wichtigsten, neueren 
Bestimmungen und Verordnungen. Hervorgehoben zu werden 
die überaus klare Darstellung des Verfassers, die diesem wic 
Kapitel des Handbuches, das im Gegensatz zu den übrigen Ka] 
die die technischen Mittel der Bauausführung zum ‚Gegenstand } 
die wirtschaftliche und verwaltende Tätigkeit des Ingenieurs behan 
eine besondere Stellung im Rahmen des Gesamtwerkes sic 


‚Eisenbetonbau. Seine Theorie und An 
Von Dr-Ing. &h. EB. MörschP aa. er 
V. vollst. neu bearb. und verm. Auflg.. IL. Bd, I-' 
rung mit 223 Textabb. Verlag Konrad Wittwer in 
:gart. 1924. ' Geh. M, g9—... Ne 

Der zweite Band des grundlegenden Werkes von 
die Anwendung des Eisenbetonbaues auf den versc 
sten Gebieten behandeln soll, wird in der V. Auflage i 


Die erste Lieferung, hervorragend ausgestattet, 
Herstellung von Bauten in Eisen! 
die Werkzeichnungen, das Biegen und Verlegen des Eisen 
Schalung, das Mischen und Einbringen des Betons (einschli 
lich des Gußbetons) und die Behandlung des einge 
Betons bis zum Ausschalen. Der nächste. Teil ist. 
wendung des Eisenbetons im Hochbau gewidmet. 
spricht der Verfasser an der Hand einwandfreier vielg st: 
Ausführungsbeispiele die gewöhnlichen mehrgeschossigen H 
bauten in ihrem Gesamtaufbau, ihren Decken-, Stützen. 
die verschiedenen Möglichkeiten der Trägeranordnung und 
teilung, die Bewegungs- und Schwindfugen, die Befestig 
Transmissionen. Hieran schließt sich ein Abschnitt 

sondere Anwendungen bei ein- und. miehrgeschossigen 
bauten, über 'erdbebensichere Gebäude usw. Es fol 
Besprechung der Dächer der mehrgeschossigen 
bauten, der Treppen (mit den zugehörigen statischen Fi 
und der Einspannung von Konsolen im Mauerwerk 


architektonische Wirkung des Verbundbaues bei den R 


EZ 1 Fe a AN 
N 


gen Hochbauten und ein Abschnitt Sägedachbauten ver- 
enster Form. 

us vollkommenster Beherrschung des Stoffes und jahr- 
anger praktischer Erfahrung heraus und unter Verwen- 
& erstklassiger Beispiele hat der Verfasser den in der ersten 
erung behandelten Stoff in mustergültiger Art besprochen, 
die Fachwelt den weiteren, hoffentlich in steter Reihen- 
schnell erscheinenden Lieferungen mit neu Inter" 


ntgegensieht. 

dr italiani in cemento armato. (Italienische Eisen- 
tonbrücken) von Ing. Santarella und E. Miozzi mit einem Vor- 
: von Prof. A. F. Jorini. Verlag Ulrico Hoepli, Mailand. 


‚Dieses vor kurzem erschienene Werk über italienische Eisenbahn- 
ken umfaßt eine sehr lesenswerte Beschreibung über Ausführung, 
truktion und z. T. auch Berechnungen von 57 Brücken aller Art, 
en 90 Tafeln sind Einzelheiten konstruktiver Art neben ver- 
denen Schnitten und Ansichten sowie insbesondere sehr gute 
gerüstzeichnungen enthalten. 

findet in dem Buche neben älteren bewährten Ausführungen 
. T. noch im Bau befindliche Bauwerke, von den noch seltenen 
ahnbrücken und Kanalbrücken bis zu den großen Bogen- 
ken u. a. die in der Literatur bekanntgewordene Tiberbrücke 
100 m Spannweite. Besonders erwähnenswert sind verschiedene 
en- und Rahmenbrücken mit Spannweiten bis 25 m und für 
astungen verschiedener Art. ; 

Das Werk würde durch eine Ergänzung über die Erfahrungen 
“Beobachtungen (besonders die schlechten) sehr gewinnen. Es 
aber auch so ein beachtenswertes Sammelwerk, das bestens 
hlen werden kann. B.P. 


ische Anleitung zum Kalkbrennen im Hoffmann- 
ien Kalkringofen. Von Richard Burghardt, Ofenbau- 
enieur und Feuerungstechniker. 36 Seiten mit zahlreichen 
ildungen. Verlag des Vereins Deutscher Kalkwerke E. V., 
lin W. Preis 1,60 GM. 

| Die allgemein verständlich geschriebene Abhandlung führt 
‚mu Praktiker an der Hand zahlreicher Abbildungen den ganzen Ver- 
af des Kalkbrennens im Ringofen von Anbeginn klar umrissen und 
z gefaßt vor Augen und erteilt zugleich Ratschläge zur Abhilfe 
Brennstörungen, wie sie sich in Kalkbrennereibetrieben leicht 
nen können. M. FE: 


Das Heit ist etwas eingehender gehalten als der im gleichen 
ag erschienene unten besprochene Wegweiser ‚Kalkbeton im 
bau“. Die einzelnen Mischungsmöglichkeiten und Bestandteile 
Kalkbetons sind näher erläutert, und die Anwendungsgebiete im 
und Ingenieurbaufach allgemein behandelt. Die Verarbeitung ist 

hen und eine Anzahl der Praxis entnommener Mischungs- 
ltnisse angegeben. Am Schluß sind die Begriffserklärungen der 
edenen Kalkarten gegeben und ihre Eigenschaften erläutert. 
ine Schrift bringt, so kurz sie auch gehalten ist, alles Wichtige 
die Verwendung von Kalkbeton im Tiefbau und seine Eigenart. 
wird jedem Fachmanne von Wert sein, weil sie aus der Kenntnis 
T praktischen Verwertung heraus verfaßt ist. 


eton im Hochbau. Ein Wegweiser. Verlag des Vereins 
tscher Kalkwerke E. V., Berlin W. Preis o, 30 M, Versand- 
‚Kosten 0,05 M. \ 

Auf acht Seiten ist in knapper Form das Wichtigste über den 
tonhochbau und seine Verwendung im Hochbau zusammen- 
Die kleine Schrift behandelt die hier aufgeworfene Frage in 
us ausreichender und verständlicher Art, M. F. 


uge, Hilfsmittel zum Heben fester, flüssiger und gasförmiger 
örper.. Von (f}) Geh. Bergrat Prof. . R. Vater. 3. erweiterte 
bearb. von Privatdozent-Dr. F. Schmidt. Mit 75 Abb. 


Beitragszahlung. 

n großer Teil der Mitglieder hat leider immer noch nicht den 
eitrag für 1924 entrichtet. Der Beitrag beträgt 6M., für Herren, 
ichzeitig Mitglied des VDI sind, 4,80 M, für Junioren 2 M. 
schäftsstelle ersucht dringend, die Beiträge auf Postscheck- 
100 329 einzuzahlen, Die Geschäftsstelle gibt auf telefonische 
iftliche Anfragen gern Auskunft, ob der Beitrag bereits ent- 
t, falls sich Mitglieder im Zweifel befinden sollten.‘ 
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‚im Text. 10.—ı2. Tausend. (112 S.)kl.8. (Aus Natur u. Geistes- 
welt; Sammlung wissenschaftlich-gemeinverständlicher Darstellun- 
gen, Bd. 196.) Verlag von B. G. Teubner, Leipzig u. Berlin 1923. 
Geb. 1,60 Gm. 


Die vorliegende 3. Auflage des Werkchens enthält gegenüber 
der zweiten einige Ergänzungen und Erweiterungen; auf Wunsch 
der Fachpresse ist ein kurzer Abschnitt ‚‚Bremsen‘“ eingefügt, und die 
‚TLurbo-Luftmaschinen‘ sind ausführlicher behandelt. Ferner sind 
in den Abschnitt über Pumpen der Hydropulsor und die Humphrey- 
Gaspumpe aufgenommen. 


Nach einer kurzen allgemeinen Einleitung werden behandelt: 
im Teil A (Heben fester Körper) I, die grundlegenden Hilfsmittel 
zum Heben, II. die Anwendungen. Teil B(Heben flüssiger Kör- 
per) gliedert sich in I. Pumpen mit hin- und hergehendem Kolben, 
II. Pumpen mit schwingendem und mit umlaufendem Kolben, III. 
Zentrifugalpumpen, IV. andere Mittel zum Heben von Flüssigkeiten. 
Teil C (Heben luftförmiger Körper) unterscheidet I. Verdich- 
tungsmaschinen mit hin- und hergehendem Kolben (Zylindergebläse, 
Kompressoren), II. das Fördern von Luft mittels Maschinen mit rein 
umlaufender Bewegung (Kapselgebläse, Schleudergebläse  [Ventila- 
toren], Turbogebläse, Turbokompressoren, Schraubenventilatoren), 
III. Luftbewegung durch Strahlwirkung. — Ein Sachregister bildet 
den Schluß. 


Naturgemäß kann ein solches Bändchen entsprechend dem 
Rahmen und Zweck der ,ANuG“-Sammiung nur knappe Abrisse und 
einfachste Anwendungen bringen. Aber selbst bei Beschränkung auf 
die grundlegenden Bauarten an Hand einfachster Skizzen und kür- 
zester Berechnungen erscheint mir die gestellte Aufgabe nicht lösbar 
zu sein, Meines Erachtens würde sich bei einer Neuauflage unbedingt 
die völlige Trennung des gewaltig umfangreichen Stoffes empfehlen 
und zwar in 3 Bändchen je etwa vom Umfang des 726. Büchleins 
„Die Fördermittel‘ (für Massengüter). Alsdann würden die Titel 
vielleicht lauten können: „Hebezeuge‘ (für Stückgüter), — ‚‚Pum- 
pen‘ (und andere Flüssigkeitsförderer, — ‚Ventilatoren und 
Kompressoren‘ (Luft- und Gasförderer usw.). Dadurch würden 
die Inhalte den Buchtiteln gerecht. Das ist bei der Sammelbezeichnung 
„Hebezeuge“ für „Pumpen“ und ‚‚Gebläse“ nicht der Fall. Der 
Titel führtirre. In der vorliegenden Bearbeitung konnte sich der Ver- 
fasser bei der Behandlung der drei so wichtigen Gebiete nicht ent- ' 
wickeln, Der Leser ist enttäuscht, weil über „Hebezeuge im eigent- 
lichen Sinne‘ nicht viel gebracht wird; der Abschnitt „Krane“ um- 
faßtrd.4 Seiten bei 112 S. Gesamtumfang des Buches „ Hebezeuge‘ (!). 
Andererseits ist der Leser überrascht, weil er unter dieser Bezeich- 
nung die Behandlung von Pumpen und Gebläsen nicht erwartet, 


Wohlgemerkt, dieses meinem persönlichen Empfinden ent- 
sprechende Urteil soll kein Vorwurf für den Verfasser sein, 
vielmehr möchte es eine Anregung für den Verlag geben. 


Dresden. Geheimrat Buhle, 


Kraftquellen und Verkehr als bestimmende Faktoren für 
deutsche Wirtschaftsgebiete. Von Dr.-Ing. Dr. rer. pol. 
Hans Baumann, Regierungsbauratim Reichsverkehrsministerium, 
Verlag von Guido Hackebeil A.-G., Berlin 1923, (Techn.-Wirtsch. 
‚Bücherei Heft 24.) Grundpreis: 2 M. 


Auf Grund eingehender Untersuchungen der Energiequellen 
Deutschlands wird im vorliegenden Heft der Vorschlag gemacht, das 
Reichsgebiet hiernach, unabhängig von seinen politischen Landes- 
grenzen, in ıı Wirtschaftsgebiete einzuteilen, und sodann an der Hand 
der Statistik des Eisenbahngüterverkehrsin den Jahren 1913 und 1920 
nachgewiesen, daß die so ermittelte Wirtschaftsabgrenzung auch ihrer 
Verkehrsgestaltung nach zu Recht besteht. Zur Veranschaulichung 
der Verkehrsbeziehungen der Wirtschaftsgebiete innerhalb ihres 
Bezirkes, mit den übrigen Gebieten und dem Ausland sind vom Ver- 
fasser klare Zeichnungen aufgestellt worden, aus denen insbesondere 
die vorherrschende Stellung der drei Gebiete Rheinland-Westfalen, 
Mitteldeutschland und Schlesien hervorgeht, von denen die anderen 
Bereiche mehr oder weniger abhängig sind. 


Das Studium der Schrift sei besonders allen Wirtschaftskreisen 
angelegentlichst empfohlen. Lucas. 
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Ortsgruppe Brandenburg. 


Der Umbau der Eisenbahnbrücken der Berliner Stadtbahn über die 
Spree am Bahnhof Bellevue. 

Am 24. November d. J. hatte die Ortsgruppe durch die Freund- 
lichkeit des Herrn Reg.-Baurats Kuhnke, des Leiters des Baues, Ge- 
legenheit, dem Einschwimmen eines Überbaues der Stadtbahngleise 
beizuwohnen. Die bisherigen Überbauten der im Jahre 1382 fertig- 
gestellten Brücke mußten, da sie dem neuen Lastenzug N nicht ge- 
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nügen und sonst konstruktive Mängel aufwiesen, erneuert werden, 


Zu diesem Zweck ist eine eingleisige Hilfsbrücke hergestellt worden 
und zwar durch Verwendung der endgültigen Fachwerkträger. Diese 
Hilfsbrücke wurde benutzt, um den Fernverkehr, der während der 
Arbeiten nur eingleisig durchgeführt wurde, aufzunehmen. 
Überleiten des Verkehrs von den Stadtbahngleisen auf die freigeworde- 


nen Ferngleise wurden erstere frei, so daß die zugehörigen Überbauten - 


abgebrochen werden konnten. Während dieser Zeit wurden schon die 
neuen eisernen Brückentragwerke von 38 m Länge und etwa Ioo t 


Gewicht auf dem Lande am nördlichen Ufer unterhalb der Brücken- - 


stelle zusammengebaut, angehoben und auf 4 eiserne auf Schienen 
fahrbare Wagen gelegt. Der Überbau wurde dann auf Prähme ge- 
zogen und mit diesen in die Brückenöffnung eingefahren. Nachdem 


tags zuvor der auf den Schienenwagen ruhende eiserne Überbau bis 


an die Uferkante vorgezogen worden war, wurden am 25, November 
früh 7—8 Uhr das Hinüberziehen des Brückenteiles auf den bereit- 
gelegten beiden Prähmen durchgeführt. Die beiden Prähme waren 
dicht nebeneinander gelegt und mit Eisenrahmen zu einem Schwimm- 


körper fest verbunden. Die Verbindungsstrecke zwischen den Prähmen. 


und der Schienenbahn vom Lande wurde durch Träger gebildet, die 
beiderseits auf Tangentialkipplagen ruhten, damit beim Einsinken 
der Prähme unter der Last des Überbaues in jeder Lage eine zentrische 
Stützung gesichert war. Die Höhenlage der Unterstützung auf den 
Prähmen war so gewählt, daß auch nach Einsinken der Prähme 
unter der Last die Schienenbahn auf den Prähmen noch höher lag 
als auf dem Lande, so daß die neue Überbaukonstruktion mittels 
Seilen und Winden auf die Prähme heraufgezogen werden mußte. 
Nach Beseitigung der Landverbindung, Unterklotzen der Schienen- 
bahn auf den Prahmgerüsten und Festmachen der Wagen mit dem 
Überbau an der der gleichmäßigen Schwimmlage der Prähme ent- 
sprechenden Unterstützungsstelle, wurden gegen 11,30 Uhr die Prähme 
mittels Seilen und Winden stromaufwärts um den Strompfeiler herum 
in die jenseitige Brückenöffnung eingefahren. Das Einfahren dauerte 
35 Minuten und das Aufsetzen auf die Auflager des Landwiderlagers 
und des Strompfeilers nahmen etwa 2 Stunden in Anspruch. Sobald 
die noch auszuführenden Arbeiten an den eingefahrenen Überbauten 
fertiggestellt sein werden, wird der Stadtbahnverkehr über die neue 
Brückenhälfte geführt werden und die bisher benutzten alten Über- 
bauten werden zum Abbruch frei, 


Am 5. Novbr. d. J. hielt in der Technischen Hochschule Herr 
Dipl.-Ing. Bautze von der Siemens-Bauunion einen Vortrag über die 
Unterfangungen von Gebäuden. An Hand einer Reihe von Licht- 
bildern und Schauzeichnungen wies der Vortragende nach, daß es sich 
auch bei diesem Vortragsthema um ein hochentwickeltes Sondergebiet 
der Baukunst handle, das — geboren aus dem weltstädtischen Unter- 
grundbahnbau — heute bereits von der einfachsten Abstützung 
einzelner Hausmauern hinüberführe zu dem nachträglichen Einbau 
mehrgeschossiger, tief ins Grundwasser hineinragender und gegen 
Grundwasser gedichteter Tiefkeller. 


Schon der Bau der älteren Stammstrecken erforderte eine Reihe 
schwierigster Unterfangungen, von denen der Vortragende u. a. die 
Durchbrechung des Hauses Dennewitzstr. 22, die Tieferführung der 
Stadtbahnpfeiler am Zoo sowie der Ostfront des Empfangsgebäudes 
Potsdamer Bahnhof, die Unterfangung der Geschäftshäuser Theysing 
und Wertheim, sowie des Reichsmarineamtes erwähnte und deren 
Bauausführung mittels behelfsmäßiger Zwischenlagerungen er an 
einem Musterbeispiel der Abfangung und Aufhängung der Nord-Ecke 
des Hauses Tauentzienstraße 19a an der Abzweigung der Wilmers- 
dorfer Strecke von der Weststrecke erläuterte. Im Gegensatz hierzu 
stellte er als neuere Unterfangungen nach dem Schachtbauverfahren 
die 5%, m betragende und ohne Betreten der Kellerräume durch- 
geführte Tieferführung der Straßenfrontfundamente des Hauses 
Aschinger infolge er Anfahrung durch die Nordsüdbahn in dem vom 
stärksten Straßenverkehr durchfluteten Engpaß der nördlichen 
Friedrichstraße, ferner die Herstellung eines Eckwiderlagers für den 
nordöstlichen Rundbau des Zentralhotels, der sich infolge ungenügender 
Gründung auf den Steilabhang eines südlich der Weidendammer 
Brücke vorgefundenen Spreekolks gesenkt und von dem übrigen 
Häuserkomplex abgetrennt hatte. Die Unterkellerung und der Einbau 
eines gedichteten Heizkellers unter dem neungeschossigen Hochhaus 
am Knie (Hardenbergstr.) eröffnete eine weitere Reihe aus verschie- 
densten Gründen und in den verschiedenartigsten Betrieben aus- 
geführten Unterfangungen, wie den nachträglichen Einbau unter- 
irdischer Maschinenkeller in der Kohlestiftefabrik Gebr. Siemens & Co. 
in Lichtenberg infolge Umstellung des Fabrikationsbetriebes, die 
nachträgliche Tiefergründung des großen Kraftwerkes in Siemensstadt 
infolge Anfaulen der die Fundamentplatte tragenden Holzpfähle aus 
Anlaß der Absenkung des Wasserspiegels durch die Charlottenburger 
Wasserwerke, endlich den Einbau eines zweigeschossigen gedichteten 
Tresorkellers der Züricher Kantonalbank. _ Als klassisches Beispiel 
für die Fülle einzelner an den Ingenieur durch den Untergrundbahnbau 
gestellten Aufgaben und als weitere bedeutsame Ausführung von 
Gebäudeunterfangungen schilderte der Vortragende zum Schluß 
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Durch. 


. vervollständigte Herr Baurat Bernhard die Ausführungen 


. Mitgliedern der G. f. B. gegen Vorzeigung eines Ausweises über 


. bis Freitag-von 9—9 Uhr abends. 


| Vortrag 


DER BAUINGENI 


eingehend die Abfangung des Westflügels des Halleschen Tor- Gebäu 
Hıer galt es, nach dem Gıundsatz, jede Auflagerung von Einzella: 
irgendwelcher Art auf den gleichförmig durchlaufenden 
schlauch zu vermeiden und die Lasten ohne Berührung 
Tunnel zu beiden Seiten in das Erdreich abzuführen, eine Geb: 
von 2600 t auf einem Rost von 6 starken Trägerpaaren abzufan; 
diesen Rost auf gewaltigen, Io m tiefen und 9% m voneinand 5 
fernten Parallelmauern aufzulagern und zwischen diesen Fundamer 
nicht nur den nach dem tiefsten Scheitelzwangspunkt der Bahn 
dem Landwehrkanal hinabführenden Bahntunnel, sonde 
darüber, aber unter den Fundamentträgern den Verbindungstu: 
vom Hoch- zum Untergrundbahnsteig hindurchzuführen. ? 


Der Vortragende schloß seine Ausführung mit dem A; 
daß ein weiterer Schritt von der Unterfangung zur Bewegu 
Versetzung ganzer Gebäude führe und daß hierin auch dem t 
bauer und Verkehrsfachmann ein-Mittel in die Hand gegeben sei, 
infolge Ausdehnung der Weltstädte unvermeidbar werdende 
breiterung der Straßen und den Durchbruch geradliniger Straßer 
durch die Engen des alten Cityteils unter Sicherung und Erhalt 
wertvollerer Gebäude zu ermöglichen. E N 


In der.regen, sich an den Vortrag anschließenden 


Aussp 
Vortragenden durch weitere Lichtbilder über die unter seiner L 
‚ausgeführte, bereits oben erwähnte Unterfangung des. Geschäfts 
Theysing, Ecke Markgrafenstr./Taubenstr., sowie die’ sch 
Abfangung bei den Wiederherstellungsarbeiten der Pfeilerfunda; 
des Straßburger Münsters. \ FRE STe ge 


Im Januar und Februar wird voraussichtlich die bereits 
kündigte Vortragsreihe im Rahmen des Außeninstituts de R: 
nischen Hochschule Berlin über „Neuerungen im Eisenbz 
Stattfinden. Es werden sprechen: ı, Herr Dipl-Ing. Rein 
‚Neuere Versuchsergebnisse im Eisenbau‘; 2. Herr Direktor Er] 
hagen: ‚Bemerkungen zur Geschichte des Werkstoffes für 
bauten und die neueren Bestrebungen betreffend die Verwend 
eines hochwertigen Baustahls‘; 3. Herr Oberingenieur Schellew 
über: ‚Neuere Montagemethoden im Eisenbau“; 4. Herr Oberin 
Becher von der M. A. N. über: ‚Neuere Eisenwasserbauten a 
Gebiete des Wehrbaus‘. — Genauere Zeitpunkte werden noch 
geteilt werden. ne Se 

Weiter wird die Ortsgruppe im ersten Vierteljahr 192 
Reihe von Vorträgen veranstalten, in denen die „technische un 
schaftliche Bedeutung der verschiedenen Arten von Verkehrsw 
im Rahmen des gesamten Verkehrswesens‘‘ erörtert werden 
In diesem Zusammenhange wird Herr Ministerialrat Dr.-Ing. Teck 
burg, Berlin, die Hauptbahnen, Herr Oberbaurat Professor Ma 
Berlin, die Wasserstraßen, Herr Professor Helm, Berlin, die Neb 
und Kleinbahnen, Herr Oberbaurat Reiner, Berlin, die Überlai 
straßen und ein noch zu bestimmender Vortragender die Luf 
kehrslinien behandeln. Den Schluß werden zwei Vorträge über 
Organisation des Verkehrswesens in besonderen: Verkehrsbezi 
bilden, das Verkehrswesen im Gebiete des Ruhrkohlenverbandes 
Herrn Beigeordneten, Baurat Hausing, Essen, und des Verk 
wesens der Provinz Brandenburg von Herrn Präsidenten D 
Wienecke, Berlin. Auch hierfür werden die genauen Zei 
noch mitgeteilt werden. - j 


Bücherei. 
Die Bücherei des Vereines deutscher Ingenieure gestatt 


Mitgliedschaft die Benutzung im Rahmen der allgemeinen Benut 
ordnung. Herren, denen anderweitig Büchereien zur Verfügung stehe 
z. B. in der Technischen Hochschule, werden. dringend gebeten, 

Rücksicht auf die Raumverhältnisse von der Benutzung abzuse 
Es muß dazu bemerkt werden, daß die Bücherei keine Ausleihbüc 
sondern eine sogenannte Präsenzbücherei ist, d. h., daß Bücher 
Zeitschriften nicht entliehen werden, sondern in der Büche 
gesehen werden können. Die Bücherei enthält eine große 
von Büchefn auch auf dem Gebiete des Bauingenieurwesens ei 
die meisten in- und ausländischen Zeitschriften. Sie ist woche: 
geöffnet von 9—4 Uhr, am Sonnabend von 9—ı Uhr und am Mi 


Ortsgruppe Rheinland-Westfalen. 


Am 15. Januar 1925, abends 8 Uhr, findet in Essen 
des Herrn Dr.-Ing, K. W. Mautner, Direkto 
Wayss & Freytag A.-G. Düsseldorf und Privatdozent an der SL 
nischen Hochschule Aachen über „Einige Festigkeits- und beton 
technische Fragen bei Bauwerken im Bergwerks- und Hütte 
betrieb‘ im Krupp’schen Restaurant Kaupenhöhe, Oberer Saal, stat 


Für die Schriftleitung verantwortlich: Geheimrat Dr.-Ing. E.h. M. Foerster, Dresden, — Verlag von Julius Springer in Berlin W, 
Druck von H, S. Hermann & Co., Berlin SW 19 Beuthstraße 8. 


 stellenden Mauerwerkes und Betons. 
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" Schornsteins nach diesen Bestimmungen in übersichtlicher und 
_ prüfbarer Form nachweisen. j 
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I. Allgemeines. 
FE $ ı. Geltungsbereich 


Die Grundlagen sind maßgebend für alle gemauerten, 
freistehenden Schornsteine aus Ziegeln, Kalksandsteinen und an- 
deren geeigneten Steinen sowie aus Betonsteinen ohne senkrechte 
 Eiseneinlagen, die die Standfestigkeit erhöhen, sofern die Gesamt- 
"höhe vom anliegenden Gelände ab gemessen mehr als ı2 m oder 
von der Dachfläche des etwa zugehörigen Gebäudes ab gemessen 
mehr als 4 -m beträgt. Bei Nachweis genügender Verankerung 
der Schornsteine erhöht sich das Maß der mittleren Höhe über der 
Dachfläche auf 6 m. RN 


\ 


$ 2. Bauvorlagen 


K ı. Für jeden Schornsteinbau sind bei der zuständigen 
- Baupolizeibehörde maßstäbliche‘ Zeichnungen, Standfestig- 
"keitsberechnungen und Beschreibungen beizubringen, 
"aus denen zu ersehen ist: der Standort des Schornsteines, die 
Gestaltung und Ausführungsart des etwa zugehörigen Gebäudes, 
die Querschnitte der einzelnen Schornsteinteile und die Belastungs- 
 annahmen, sowie Art, Ursprung und Beschaffenheit der zu ver- 
_ wendenden Baustoffe, der Verband der angenommenen Mauer- 
stärken, das Mischungsverhältnis des zu verwendenden Mörtels 
" und Betons sowie die gewährleistete Druckfestigkeit des herzu- 


ee 
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2. Die Berechnungen müssen die Standsicherheit des 


"4 3. Auf Anfordern der Baupolizeibehörde sind Proben der 
"Baustoffe beizufügen. 

18 Die Bauvorlagen haben zu unterschreiben: der Bau- 
- herr, der Entwurfsverfasser, und vor dem Beginn der Arbeiten 
‘auch der ausführende Unternehmer. Wird die Ausführung einem 


+ 
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"Anderen Unternehmer übertragen, oder sollen andere Baustoffe 
"verwendet werden, so ist dies der Baupolizeibehörde sofort schrift- 
lich mitzuteilen. 


vn $ 3. Festigkeitsnachweis 
© 1. Der Unternehmer ist bei Annahme größerer als der in 
$ı12, Ziff. 2 angegebenen Werte verpflichtet, auf Anfordern der 


_ Baupolizeibehörde vor Erteilung der Genehmigung nachzuweisen 
a das Mauerwerk aus den für den Schornstein in Aussicht ge- 
_ nommenen Baustoffen die gewährleistete Druckfestigkeit ergibt. 

Dieser Nachweis ist durch Beibringung vorschrifts- 


_ mäßiger Prüfungszeugnisse über die als Mittel aus mindestens 
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DIE BAUNORMUNG 


Mitteilungen des Normenausschusses der Deutschen Industrie 


' Schriftleiter: Regierungsbaumeister Karl Sander, Berlin NW 7, Sommerstraße 4a 
———————— 


3 Proben ermittelte Bruchfestigkeit von Mauerkörpern nach 28- 
tägiger Erhärtung zu führen. Die Probekörper sind mit kreisseg- 
mentförmiger Grundfläche von mindestens 50 cm mittlerer Seiten- 
länge und annähernd gleicher Höhe im Verbande aufzumauern. 
Die Mörtelstoffe haben den für die Ausführungen gewählten zu 
entsprechen. 

$ 4. Die Baustoffe 


ı. Die Eigenschaften der zu verwendenden Baustoffe 
sind auf Anfordern der Baupolizeibehörde durch vorschrifts- 
mäßige Prüfungszeugnisse nachzuweisen, sofern die angenommene 
Beanspruchung über die in $ ı2 Ziffer 2 zugelassene hinausgeht. 

2. Für die einzelnen Baustoffe gilt allgemein folgendes: 

a) Ziegel, Kalksandsteine, Beton- und andere 
Steine dürfen nur dann zum Schornsteinbau verwendet werden, 
wenn sie hierzu brauchbar und zuverlässigsind. Hierzu sind folgende 
vorschriftsmäßige Prüfungszeugnisse beizubringen. 

a,) Über die als Mittel aus mindestens je ro Proben sich er- 
gebende Druckfestigkeit!) der Ziegel, Kalksandsteine, 
Beton- und anderen Steinen im trocknen und wassersatten 
Zustande, sowie nach 25maligem Gefrieren und Wiederauftauen 
(4 Stunden in etwa 15° C kalter Luft und ı Stunde in + ı8° C 
Wasser), welche mindestens 250 kg/cm? zu betragen hat. Hierbei 
sind entsprechend der Beanspruchung im Mauerwerke, die Quer- 
schnitte voll, also ohne Abzug der Löcher, in Rechnung zu stellen. 

a) Über die Bruchflächenbeschaffenheit der Ziegel, 
Kalksandsteine, Beton- und dergleichen Steine (Ge- 
füge, Bruch und Farbe); 

a,) über ihre Wasseraufnahmefähigkeit in Gewichts- und 
Raumhundertteilen; 

..a,) über ihre Frostbeständigkeit (vgl. vorstehend unter a,); 

a,) über das Vorhandensein in Wasser leicht löslicher 
Salze sowie schädlicher Beimengungen, als Kalk und 
Schwefelkies in Gewichtshundertteilen; 

a,) über die als Mittel aus je mindestens 10 Proben normen- 
gemäß bestimmte Druck- und Zugfestigkeit des zu den 
Probekörpern verwendeten, kellengerecht einzufüllenden Mörtels 
nach 28tägiger ' Erhärtung; 

a,) über die Feuerbeständigkeit von Probekörpern der 
unter $ 3, Zift, 2 angegebenen Abmessungen und Herstellungsart, 
die während der Dauer einer Stunde bei mindestens 500° Hitze- 
einwirkung keine wesentlichen Beschädigungen erleiden dürfen 
(mindestens 2 Versuche) ; 

b) Zement: Verwendet werden darf nur normalbindender 
Zement, der den jeweils gültigen ‚Deutschen Normen für Lieferung 
und Prüfung von Zement‘ entspricht. Da erfahrungsgemäß die 
Abbindezeit eines Zementes wechseln kann, muß der Unternehmer 
durch wiederholte Abbindeproben auf der Baustelle feststellen, 
daß kein rasch bindender Zement verwendet wird. Der Zement 
ist in der Ursprungspackung (Fabrikpackung) auf der Verwendungs- 
stelle anzuliefern. 

c) Kalk: Verwendet werden darf nur gut durchgebrannter 
Kalk, der keine ungelöschten Teile mehr enthält. 

d) Sand: Der Sand darf keine schädlichen Beimengungen?) 


1) Die Einzelbruchfestigkeit ist an halbierten, mit Zementmörtel 1:2 
aufeinandergemauerten Probekörpern gemäß $4, Ziff.2, Abs. a; zu ermitteln. 

2) Es läßt sich keine erschöpfende allgemeine Bestimmung treffen, 
wie der Mörtelsand beschaffen sein muß. Lehm, Ton und ähnliche 
Beimengungen wirken schädlich auf die Mörtelfestigkeit, wenn sie am 
Sande festhaften. Sind sie dagegen im Sande fein verteilt, ohne an den 
Körnern zu haften, so schaden sie in der Regel nichts. Sie können 
sogar unter Umständen die Mörtelfestigkeit erhöhen. Im ersteren Falle 
kann der Sand zuweilen durch Waschen zum Mörtel brauchbar werden, 
im anderen Falle wäre Waschen verfehlt. 

Die in verschiedenen Flußsanden vorkommenden Braunkohlenteile 
können schädlich wirken, wenn sie in größeren Mengen vorhanden sind. 
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enthalten. In Zweifelsfällen. ist der Einfluß von Beimengungen 
durch Probeausmauerung vorher festzustellen. 2 
e) Wasser: Das Wasser darf keine Bestandteile enthalten, 
welche die Mörtelerhärtung beeinträchtigen. Bei Zweifeln ist die 
Brauchbarkeit des Wassers durch Versuche festzustellen. 
Die für die Beurteilung der Eignung der Schornsteinziegel, 


Kalksandsteine, Beton- und dergleichen Steine maßgebenden grund- = 
legenden Prüfungen nach $ 3, Ziff. 2 und $ 4, Ziff.2, Absätze a,unda- 


sind in der Regel nur einmal durchzuführen. Die übrigen, in $ 4, 
Ziff. 2, Absätze a, bis a, gen. Prüfungen sind alle ; Jahre, in be- 
sonderen Ausnahmefällen auf Anfordern der Baupolizeibehörde 
aber auch in kürzeren Zeiträumen zu wiederholen. 


$ 5. Prüfungszeugnisse 


Als vorschriftsmäßige Prüfungszeugnisse werden nur 
Urzeugnisse oder wiederholte Zeugnisausfertigungen über Prü- 
fungen anerkannt, welche vor nicht länger als 5 Jahren in einer 
reichsdeutschen staatlichen oder in einer anderen als gleichwertig. 
anerkannten technischen Prüfungsanstalt vorgenommen worden 
sind. Dr 


$ 6. Mörtel 


Der Mörtel soll aus ı Raumteil Zement, 3 bis 4 Raumteilen 
Kalk und ıo bis ı2 Raumteilen Sand bestehen. 


$ 7. Ausführung der Schornsteine 


Für die Ausführung der 
sonderen Erläuterungen?). 


$ 8. Anzeigen an die Baupolizei und Ingebrauch- 
nahme der Schornsteine & 
I. Der Bauausführende hat der zuständigen Baupolizei - 


behörde rechtzeitig den beabsichtigten Beginn des Grundbaues 
anzuzeigen, 

2. Die Schornsteine dürfen erst nach genügender Austrocknung 
und nach vorsichtiger, allmählich gesteigerter Anwärmung sowie 
nach vorheriger Abnahme durch die Baupolizei in Gebrauch 
genommen werden. : 


II. Grundlagen für die Berechnung der Standfestigkeit. 

$ 9. Eigenlast des Mauerwerks 

1. Bei der Standfestigkeitsberechnung ist die Eigenlast des 
Schornsteines nach der wirklichen Einheitseigenlast des zu ver- 
wendenden Mauerwerkes zu ermitteln. ? 

2. Die Richtigkeit einer zu mehr als 1800 kg/m3 angege- 
benen Einheitseigenlast ist durch Beibringung vorschrifts- 
mäßiger Prüfungszeugnisse ($ 5) über das an ganzen Mauerkörpern 
der in$ 3, Ziff. 2 genannten Größe ermittelte Rau mgewicht des 
Mauerwerkes nachzuweisen. 


$ 10. Windbelastung 


ı. Als maßgebend in wagerechter Richtung wirkende Wind- 


belastung ist in der Regel mindestens der Wert: 
Wo = 120 + 0,6.h (in kg/m2, auf volle kg gerundet) 
in Rechnung zu stellen, wobei h (in m) die gesamte Schornstein- 


höhe vom anliegenden niedrigsten Gelände ab gemessen bedeutet. 


2. Etwaiger Einfluß der Saugwirkung auf der der Wind- 
richtung entgegengesetzten Seite ist in diesem Werte w, ent- 
halten. 

3. ‘Der durch anstoßende oder umliegende Gebäude gewährte 
Schutz des Schornsteins gegen die‘ Windbelastung ist in der 
Regel unberücksichtigt zu lassen. 

4. Als Windlastfläche ist die lotrechte Achsschnittfläche 
einer Schornsteinsäule anzusehen. Bei eckigen Schornsteinen ist 
dieser Schnitt rechtwinklig zu 2 gegenüberliegenden Flächen zu 
legen. BER: 

; 5. Bedeutet ‚‚F‘ den Flächeninhalt dieses: 
so ist die Windbelastung W = n.F.w,. 

Der Wert n ist anzunehmen: 

bei runden Schornsteinen zu: n =:0.67 

bei achteckigen Schornsteinen zu: n = 0,71 

bei quadratischen, oder rechteckigen Schornsteinen zu: 

n.= T,00. 

6. Diese Werte gelten auch dann, wenn der Wind über Eck. 
weht, Diese Windrichtung ist, für. die Bestimmung der Rand- 
spannung eckiger Schornsteine maßgebend. 

Als Angriffspunkt der auf eine Schornsteinsäule wirken- 


den Windbelastung ist der Schwerpunkt des lotrechten Achs- x 


schnittes dieser Säule anzusehen, 


$ ıı. Form und Ausdehnung der Berechnungen 


1. Die Berechnung ist ziffernmäßig auszuführen und hat/sich 
auf die Ermittlung der in den einzelnen Schornsteinteilen auftreten- 
den Höchstspannungen zu erstrecken, Dies hat mindestens 
zu erfolgen: für die Grundbausohle, die Sockelaufstandsfuge, für 
die durch Fuchs- und Raumöffnungen geschwächten Sockelquer- 
schnitte und für sämtliche übrigen Sockelabsätze, für, die in Dach- 


3) Die besonderen Erläuterungen sind noch 


in der’ Ausarbeitung 
begriffen. . N 


N 


 Druckspannung in kg/cm? undh, die Entfernung ‚der be 


Schornsteine gelten die be- 


Schnittes in m?, 


Beton’, 3 
. geforderte Nachweis muß erbracht werden, wenn die Ber 


Tabelle. aufgeführten ergeben: 


höhe liegende Fuge teilweise eingebauter Schornsteine un 
übrigen Absätze — Trommeln — des Schaftes, Be 
Trommelhöhen kann dann von weiteren Spannungs 
abgesehen werden, wenn die Spannungen der 
Wandstärken entsprechend stetig abnehmen. al 

2. Für Schornsteine, deren Unterbau in regelrechten 
bande mit den Konstruktionsmauern des zugehörigen Geb: 
aufgeführt wird, ist die Berechnung in der Regel nur für d« 
stehenden Oberteil erforderlich, ER 


$ ı2. Zulässige Spannungen 2 : 
\ A.:Mauerwerka 00 
ı. Die Druckspannungen im Mauerwerke sind. 
rücksichtigung der in $ ıo festgesetzten Windbelastung | 
nachlässigung der Zugspannungen zu ‚berechnen, Die Fu 
sich hierbei aber höchstens bis zur Schwerpunktsachse 
‚2. Bezeichnet od,,; die größte im Mauerwerk. 
Fuge in m von der Schornsteinmündung ab gemessen, s 
unter Beachtung von Ziff. ı berechnete Druckspannung 04 
der Voraussetzung kunstgerechter und ‚sorgfältiger Ausf: 
sowie ausreichender Erhärtung des Mörtels — an der am 
belasteten Kante eines Querschnittes höchstens den 
94 0,40 04, O5 
erreichen, sofern dieser Wert nicht größer als Od,,. ist. ‚Der? 
Od,,] ISt in der Regel anzunehmen Ute 
a) für gewöhnliches 


Ziegelmau erwerk an x 
mörtel aus ı Rtl. Kalk zu 3 bis 4 Rtl. Sand: Ga, = 
b) für das gleiche Mauerwerk in dem in $ 
schriebenen Mörtel: 04, =ıo kglemg ER 
c) für Mauerwerk aus Hartbrandziegeln von 
destens 250 kg/cm? nachgewiesener Einzelbruchfestigkeit un 


3. Kommen höhere Werte in Ansatz, so ist der in $ 
geforderte Nachweis beizubringen. Hierbei darf de 
aber "Jo der nachgewiesenen Mauerwerksb uchfestigkei 
überschreiten und keinesfalls mehr als 22 kg/cm? betrage 

4. Die vorstehend festgesetzten Werte sind als G 
zu betrachten. a Be 

5. Bei Höherführung mindestens 2 Jahre best nd 
gutem Bauzustande befindlicher Schornsteine dürfen die 
stehend festgesetzten Werte für das vorhandene Mauerw x 


Be 


berechnete Kippwindbelastung p mindestens dem 
Po = 150-+ 2 hy = 200 kg/m? 
gleichkommt. BER RT ; 
Die Kippwindbelastung muß von öben nach unten stet 
abnehmen. RE 
In diesen Formeln bedeuten: ER 
Windbelastung in kg/m? ($ 10, Ziffer 1); 
Halbmesser des dem äußeren Umfange des 
schnittes eingeschriebenen Kreises inm; 
Mauergewicht oberhalb der betrachteten Fuge 
— Windlastmoment für die betr. Fuge in mkg; 


— Ausschlag des Druckmittelpunktes = m; 
Entfernung der betr. Fuge von der Schornsteinmü: 
in m, I EINE ONE DE a 
0. B. Betongründungen 
7. Für Gründungen aus Zementbeton gelten d 
weiligen ‚‚Bestimmungen für ‚Ausführung von Bauwerken 
8. Der in $ ‚asder vorstehend genannten Besti u 


nungen höhere Druckspannungen des Betons als die 


Zulässige 


& Raumteile . E gr EIER 4 
— -— » Druckspannung 
Zement | Kiessand BR Slemschlag iR Maschinenmisch 
En (Natursteine) |  kg/cm? 
I N LI ER 
I A RR RR 
I 5 N Dr 


N a RR a RE ne BEE 
y = ira. &; a er RT N h 


 ,9..Die nach dieser Zusammenstellung zulässigen Druck- 
‚ spannungen sind um Y, zu vermindern, wenn die Betonmischung 
von Hand anstatt mit Maschine erfolgt und um t/,, wenn an Stelle 
es Kleinschlages aus Natursteinen größere Kiesel verwendet 

werden. Ziegelgeschläge darf nur verwendet werden, wenn es 
entsprechende Bruchfestigkeit besitzt. 


C. Baugrund 


10. Die höchste Randspannung, mit welcher unter Berück- 
sichtigung des Windmomentes der Baugrund belastet wird, darf 
bei gutem Baugrund in der Regel 3 kg/cm? nicht übersteigen und 
"nur in Ausnahmefällen 4 kg/cm? erreichen. 

_ 11. Dabei ist die Bedingung zuerfüllen, daß sich die Grund- 
platte auf der Windseite nicht vom Boden abhebt, wobei die auf 
Br Gründungsabsätzen aufliegende Erdlast nicht in Ansatz ge- 
bracht werden darf, 


Erläuterungen 


zu 


1 IN E 1056. Grundlagen für die Berechnung der Stand- 
 festigkeit hoher freistehender Schornsteine. 


- Der Deutsche Verein für Feuerungs- und Schornsteinbau besaß 
on seit Gründung einen Fachausschuß, dem besonders alle technisch- 
nschaftlichen Fragen zur Bearbeitung überwiesen wurden. Dieser 
chausschuß steht z. Z. unter dem Vorsitz des Herrn Ingenieur 
Forster, Hamburg. Schon zu Vorkriegszeiten war in den Fach- 
en der Wunsch ausgesprochen worden, einheitliche Baupolizei- 
mmungen für Deutschland herauszugeben. Als nach dem Kriege 
Arbeiten des Vereins neu aufgenommen und energisch durchgeführt 
en sollten, trat auch die Frage der Normung für Schornsteinbau 
Feuerungsanlagen in den Vordergrund. Als der Fachausschuß 
r, daß der Normenausschuß der Deutschen Industrie auch in 
m Arbeitsplan die Frage der Schornsteinvorschriften einbezogen 
itte, wandte sich im Oktober 1920 der Verband an den Normenaus- 
ß der Deutschen Industrie mit dem Antrage, den Verein an den 
ormungsarbeiten für Schornsteinbauten zu beteiligen. Herr Prof. 
“Ing. Gehler als Obmann der Baunormung trat daraufhin mit 
nserem Verein in Verbindung, um einen Arbeitsausschuß zu gründen, 
ie Normungsarbeiten für Schornsteinbauten besonders vornehmen 
te, Die Gründung dieses Ausschusses fand in Dresden auf Ein- 
dung des Herrn Prof. Dr.-Ing. Gehler am 30. ı1. 1920 statt. Prof. 

*-Ing. Gehler hatte zuerst den Wunsch, einem Vertreter des Spezial- 
Deine. die Obmannschaft zu übertragen. Später ging man von 
ieser Absicht ab und wählte Herrn Oberbaukommissar Bulnheim, 
resden, zum Obmann. i 
Sitzungsberichte. 
Beiratsitzung des NDI. 


Am r. Dezember hielt der Normenausschuß der Deutschen 
ndustrie in Berlin im Verein deutscher Ingenieure seine dies- 
rige Beiratsitzung (Hauptversammlung) ab, zu der die 
ehörden, die maßgebenden technisch-wissenschaftlichen Kör- 
chaften und die führende Industrie und Fachkreise Ver- 
er entsandt hatten. Vom Auslande waren die Schweiz, 
olland und die Tschechoslowakei vertreten. Der Vorsitzende 
eneraldirektor Dr.-Ing. e. h. Neuhaus wies darauf hin, daß 
rotz der Ungunst der Zeiten die deutsche Normungsarbeit 
anmäßig auch im vergangenen Jahr vorgeschritten ist, und 
kte die Aufmerksamkeit auf die von der Öffentlichkeit 
um Bemerkte internationale Annäherung, die in der Nor- 
ung zwischen den einzelnen Ländern sich vollzogen hat und 
ie durch die offiziöse Zusammenkunft der Sekretäre der ver- 
hiedenen Normenausschüsse, die im Sommer d. J. in Zürich 
tattgefunden hat, auch äußerlich in Erscheinung trat. An 
iesen Verhandlungen waren beteiligt: Amerika, Belgien, 
ada, Deutschland, England, Frankreich, Holland, Italien, 
wegen, Österreich, Schweden, die Tschechoslowakei und 
Schweiz. Anschließend wies Geheimrat Klingenberg auf 
lie weit fortgeschrittene Einführung der DIN-Formate hin 
teilte unter dem Beifall der Versammlung mit, daß sich 
h der Verlag des Vereins deutscher Ingenieure vom ı. Januar 
‚ ab in den technischen Zeitschriften auf das DIN-Format 
stellen wird. : 

"In großen Zügen entwarf dann Dr.-Ing. Kienzle ein Bild 
dem heutigen Stand der Normung in Deutschland. Sieg- 
ich wie das Einheitsformat sich im gewerblichen Leben durch- 
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$ ı3. Gewährleistung 


‘1. Der Unternehmer der baulichen Ausführung eines 
Schornsteines hat die volle Verantwortung dafür zu übernehmen, 
daß die in der Standfestigkeitsberechnung eingesetzte Eigenlast 
des Mauerwerks ($ 9) mit der tatsächlich vorhandenen überein- 
stimmt sowie dafür, daß die von ihm verwendeten Baustoffe — 
Ziegel, Kalksandsteine, Beton- und dergleichen Steine, Mörtel usw. — 
bezüglich ihrer Güte und Festigkeit seinen Angaben entsprechen 
und technisch richtig verwendet werden. 


2. Für alle Schäden und Mängel, die an dem Bauwerke infolge 
schlechten Baustoffes, fehlerhafter Bauausführung oder, falls der 
Unternehmer die Festigkeitsberechnung geliefert hat, auch infolge 
Fehler dieser Berechnung entstehen, bleibt der Unternehmer 
haftbar. 


November 1923. 


Dieser Ausschuß begann Anfang des Jahres 1921 sofort seine 
Tätigkeit.‘ Nach allgemeiner Verständigung zwischen den Vertretern 
der Schornsteinbauindustrie wurden als Wissenschaftler außer Herrn 
Oberbaukommissar Bulnheim noch die Herren Oberbaurat Scharff, 
Hamburg, und Geweiberat Jahr, Berlin, hinzugezogen, die dankens- 
werterweise sich bereitwilligst in den Dienst der Sache stellten und 
deren Mitarbeit der Ausschuß außerordentlich viel zu danken hat. 
Vom Verein für Feuerungs- und Schornsteinbau arbeiteten endgültig 
in diesem Ausschuß die Herren Forster, Hamburg, und der später 
hinzugekommene Ingenieur Herr Jos. Houzer, Nürnberg, sowie der 
Geschäftsführer Herr Dir. Pohl mit, ferner Herr Direktor 
Jäcker von der Firma R. Heinecke, Chemnitz. Da gleichzeitig auch 
ein Ausschuß zur Bestimmung der Berechnung der Standfestigkeit 
für Eisenbetonschornsteine geplant war und hier eine Verbindung 
zwischen diesen beiden Ausschüssen hergestellt werden sollte, wurde 
vom Verein für Feuerungs- und Schornsteinbau Herr Ingenieur Esser, 
Saarbrücken, diesem Ausschuß zugeteilt und vom Deutschen Beton- 
verein Herr Oberingenieur Mandler, Berlin. 

Herr Oberbaukommissar Bulnheim stellte alsbald dem Arbeits- 
ausschuß einen Vorschlag zu, den dieser eingehend prüfte. Nach 
mehrfacher Umarbeitung wurde ein Entwurf festgestellt, den Herr 
Oberbaukommissar Bulnheim am ıo, 6. 1922 in einer Sitzung des 
Ausschusses in München vorlegte. Auch dieser Entwurf fand noch 
keine volle Zustimmung, sondern wurde noch einmal eingehend durch- 
gearbeitet mit dem Ergebnis, daß diese neue Fassung — von kleinen 
Abänderungen abgesehen — endgültige Annahme im Ausschuß fand. 
Dieser Entwurf wurde dann dem Normenausschuß der Deutschen 
Industrie und Herrn Prof. D:.-Ing. Gehler, als dem Obmann des 
Hauptausschusses, vorgelegt und wird nunmehr der Fachwelt zur 
Kritik unterbreitet. Pohl. 


gesetzt und auch vor den Kanzleistuben der Behörden kein 
Halt gemacht hat (Steuervordrucke, Frachtbriefe, Genehmi- 
gungspapiere u. dgl. zeigen schon jetzt die Abmessungen 
210%297) ist trotz erheblicher Schwierigkeiten mit der Ein- 
führung der Normen in die Praxis begonnen. Beispiele aus 
dem Großmaschinenbau, der Feinmechanik, dem Bauwesen, 
der Landmaschinenindustrie zeigten die Vorteile auf, die aus 
der Einheitlichkeit und Austauschbarkeit der Erzeugnisse er- 
wachsen. Im eigensten Interesse müssen die Verbraucher 
fordern, daß die Bauteile zueinander passen, gleichviel, von 
welchem Erzeuger sie stammen. Für Mode, Geschmack und 
Fortschritt der Technik bleibt auch dann noch hinreichend 
Raum; denn die Normung beengt die Produktion nicht, son- 
dern fördert sie. 

Welch gewaltige Aufgabe allein die Ordnung auf einem 
Fachgebiet darstellt, ging aus dem Bericht des Oberingenieurs 
Sturm, Badische Anilin- u. Sodafabrik, Ludwigshafen a. Rh,, 
hervor. Die wirtschaftliche Bedeutung einer durchgreifenden 
Vereinheitlichung im Rohrleitungsbau ist bei dem die ganze 
Industrie deckenden Anwendungsbereich unbestritten. . Die 
Lösung scheiterte bisher an der fehlenden Zusammenfassung 
aller einschlägigen Arbeiten. Nach zweijähriger Arbeit liegt 
jetzt ein Ergebnis vor, das allen Anforderungen genügt und 
in 97 Normblättern niedergelegt ist. Druckstufen, Nennweiten, 
Rohr- und Flanschabmessungen sind gegeneinander abge- 
stimmt. Das Fundament für die Normung im Rohrleitungsbau 
ist gelegt. Diese Arbeit wurde in engster Fühlung mit der 
Schweiz durchgeführt und hat Aussicht, internationale Geltung 
zu erhalten. 

Die internationale Normenarbeit und die Organisation 
der 17 ausländischen Normenausschüss e beleuchtete Lr.-Ing 
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Wendt und legte die in den einzelnen Ländern verschiedene 
Tendenz der Normung dar. Diese Verschiedenheit erklärt sich 
aus der wirtschaftlichen Struktur der einzelnen Länder und 
der hiermit zusammenhängenden Entstehungsgeschichte der 
Normenausschüsse. Im Mittelpunkt der amerikanischen Nor- 


mungsarbeiten stehen die Unfallverhütungsvorschriften, in 
England kam man zunächst zu Lieferbedingungen und Werk- 


stoffnormen, die den Exporthandel mit den Kolonien und mit 
dem Ausland auf einheitlicher Grundlage regeln sollen. In 
Deutschland und den übrigen Ländern des Kontinents trat die 
Maßnormung unter der Einwirkung des Krieges in den Vorder- 
grund, da der Großbedarf von Massenerzeugnissen bei gleich- 
zeitiger Forderung beschleunigter Lieferung naturnotwendig 
diesen Weg wies. Diese Entwicklung hat auch in gewissen 
Wesenszügen der einzelnen Länder ihren Grund. Während der 
Kontinent mehr auf die wissenschaftlich-konstruktive Tätig- 
keit angewiesen ist, ist in den angelsächsischen Ländern der 
Handelsgeist die treibende Kraft gewesen. Heute macht sich 
eine gegenseitige Beeinflussung und Einwirkung bemerkbar. 
Die angelsächsischen Länder wenden sich immer mehr der 
Maßnormung zu, während der Kontinent an die Aufstellung 
der Werkstoffnormen und Lieferbedingungen herangeht. 
Auf ein in sich fast abgeschlossenes Gebiet führte der 
Bericht von Reg.- u. Baurat Lübbert, Hannover, der an 
zahlreichen Lichtbildern zeigte, wie sich die Normen des 
Hochbaues in der Praxis durchgesetzt und ihr Teil dazu 
beigetragen haben, wirtschaftlich zu bauen. Ausgehend von 
den Kriegsunterkunftsräumen an der Westfront (Genter 
Baracken), die den ersten bewußt für den Massenbedarf her- 
gestellten und aus genormten Einzelbauteilen zusammenge- 
setzten Wohntyp darstellten, zeigte der Vortragende, wie die 
Normung im Hochbau erzieherisch auf den Kleinwohnungsbau 
der Nachkriegszeit eingewirkt und besonders die Wohnungs- 
fürsorgegesellschaften dahin geführt hat, ihre Haustypen bis 
ins einzelne wirtschaftlich durchzubilden. Ein Teil der gemein- 
nützigen Baugesellschaften ist dazu übergegangen, unter Ein- 
haltung gewisser Haustiefen alle für die einzelnen Haustypen 
gleichen Einzelbauteile in Vorrat auf Lager und für den Einbau 
bereitzuhalten (Türen, Fenster, Treppen, Balken, Sparren, 
Pfetten, Fußbodenbretter, Dachziegel, Glasscheiben, Instal- 
lationsmiaterial usf,). Dies Vorgehen ermöglicht eine außer- 
ordentlich kurze Bauzeit, da lediglich eine Montage notwendig 
wird, um das Haus fertigzustellen, und nur noch Putz- und 
Anstricharbeiten übrigbleiben. Eine Reihe von Bildern zeigte 
die Erstellung eines Kleinhauses, die einschließlich Innenan- 
strich innerhalb von zwei Wochen beendet war. Die Aus- 
führungen ließen erkennen, daß Wirtschaftlichkeit und künst- 
lerisches Schaffen sehr wohl Hand-in Hand gehen können. 
Den Abschluß der Tagung bildete ein Vortrag von Ober- 


ingenieur Lasswitz über die Einführung der Normen in die. 


Praxis. Er zeigte die Schwierigkeiten auf, die in der Industrie 
sich oft der Einführung der Normen entgegenstellen, deutete 
aber auch an, wie sie zweckmäßig überwunden werden können. 
Auf den Normenbureaus der großen Werke liegt eine große Ver- 
antwortung. In ernster Arbeit geht die Industrie an die schwie- 
tige Aufgabe heran, die allmählich einer praktischen Lösung 
nähergebracht wird. Sa. 


Normung im Ausland. 


Amerika. 


Gußeisenrohre, 

Die Normung von gußeisernen Rohren war Gegenstand einer 
Besprechung auf der Versammlung eines, Fachausschusses des AESC. 
Diese Sitzung wurde am 4. Oktober 1923 im Ingenieurhaus in New- 
York abgehalten und hatte zur Folge, daß der Fachausschuß den An- 
trag stellte, das AESC solle eine repräsentative Versammlung über 
Muffen- und Flanschenrohre und Fittings aus Gußeisen einberufen, 


die die Entwicklung von Maß- und Materialnormen erwägen soll. 
Dieser Antrag beruhte auf der Durchsicht zweier Parallelnormen für guß- 


eiserne ‚Rohre, die beide dem AESC zur Genehmigung vorgelegt waren, 
deren eine von der amerikanischen Gas-Gesellschaft und die andere von 
der amerikanischen Werkstoffprüfungs-Gesellschaft herstammt. 

iS Die amerikanische Gas-Gesellschaft legte 3 Normen vor: Guß- 
eiserne Rohre und Formstücke, Muffenrohre und Formstücke und 
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Flanschenrohre und Formstücke. Diese Normen befanden sich ı 
als Normen der amerikanischen Gas-Gesellschaft in der Entwie. 
diese letzteren stammten von alten Normen der amerikanischen 
licht-Gesellschaft und der Gasbeleuchtungs-Gesellschaft. Sämi 
“sind 1922 revidiert worden. 
Auch die amerikanische Materialprüfungs-Gesellschaft 
breitete Normen für gußeiserne Rohre (A 44—04) zur Genehm 
und machte gleichzeitig den Vorschlag, die ganze Normungsfrag 
gußeisernen Rohre mit Einschluß der gesamten Praxis wieder au 
rollen. Die A. S. T. M.-Normen wurden unter dem Gußeisenausse 
A 3 aufgestellt und unter lebhafter Erörterung zwischen Wasser 
ingenieuren und den Herstellern von gußeisernen Rohren weite 
arbeitet, besonders deswegen, weil die Normen von der neuen 
lischen Wasserwerks-Gesellschaft angenommen waren. Die Nor 
wurden 1904 genehmigt und in dieNormen der amerikanischen W 
werks-Gesellschaft 1908 übernommen, 3 en 
Als der Fachausschuß die Frage untersuchte, ob er einer 
allen beiden Normen den Charakter einer amerikanischen Norm gebe 
sollte, fand man, daß keine der erwähnten Normen allen bei der 
stellung solcher Normen entstehenden Anforderungen entsp: 
Auch die Entwicklungsgeschichte der Normungsarbeiten an R 
Flanschen und Fittings für hohe Drücke unter Führung der A. S. 
und des Ausschusses für Fittings und Ventile wurde angeführt. 
gründlicher Besprechung der ganzen Lage wurde der Entschlu 
faßt, die Genehmigung der Normen für gußeiserne Rohre au 
schieben und die Entscheidung in dieser Angelegenheit einer Voll 
sammlung aller Interessenten zu überlassen. U rg 
Infolge dieser Entschließung des Ausschusses wurde der 
schäftsführer des AESC ermächtigt, auf der Hauptversammlung’ 
ıı. Oktober die Sitzung wie oben erläutert einzuberufen. Sel 
verständlich soll die Versammlung auch Rohre für Salzsole und ander 
leichte Gußeisenrohre besprechen und auf die Möglichkeit der N 
mung hin untersuchen, ee a 
Ein für die Entscheidung solcher Fragen geeigneter Ausschuß 
im Rahmen der Geschäftsordnung des AESCfolgende Fragen entschei. 
. ob die Arbeit aufgenommen werden, soll; ARE 
wenn ja, mit welchem Ziel; i 
wie die Arbeit organisiert werden soll; \ 
wie die Arbeit mit-anderen Gebieten, die in einem en 
sammenhange damit stehen, gekuppelt werden soll. y 
Der Fachausschuß, der die zur Genehmigung vorgelegten Norme 
durchgearbeitet und die oben erwähnte Entschließung gefaßt ] 
umfaßte Vertreter aller an dem Gegenstand interessierten Grupp 
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Feuerfeste Steine. 2: 
Vor dem Stahlwerksausschuß des Vereins Deutscher Eisenhütt 
leute gab Prof. K.Endell im Anschluß an eine‘ viermonatliche Stud: 
reise eine Übersicht über den gegenwärtigen Stand der feuerfes 
Industrie in Nordamerika. Nach Behandlung der Rohstoffe un 
Herstellungsverfahren feuerfester Steine berichtete der Vortra 
über die Arbeiten, die die einheitliche Ausgestaltung der Prüf 
methoden zum Ziel haben. SA 
Zur eingehenden Prüfung und Durchforschung ihrer Erzeugn 
besitzen alle großen feuerfesten Fabriken der Vereinigten Staate 
gut eingerichtetes Untersuchungslaboratorium. Mit der Ausarbeitun 
der Prüfungen beschäftigen sich die Amerikanische Keramische (| 
sellschaft, die Amerikanische Gesellschaft für Materialprüfun 
Technik, die keramische Abteilung des Bureau of Standards und 
schiedene Stahlwerke. Bei der Prüfung wird auf Tonerdegehalt 
Kegelschmelztemperatur kein besonderer Wert gelegt. Dagegen h 
fast sämtliche Laboratorien heizbare Hebelpressen zur Prüfung 
Erweichung feuerfester Steine unter Belastung bei Erhitzung. 
die Prüfung der Silikatsteine, besonders für Koksöfen, bestehen 
wisse Vorschriften. Von staatlichen und privaten Forschungs- u 
Prüfungsanstalten beschäftigen sich mit feuerfesten Stoffen 
Geophysikalische Laboratorium der Carnegie Institution in Washi 
ton, die keramische Abteilung des Bureau of Standards in Washing! 
und die feuerfeste Abteilung des Mellon Instituts für technische Uni 
suchungen. Ze 


Vorstandsvorlagen. 


Da keine wesentlichen Einsprüche vorlagen, sind folgende Nor 
blätter zur. Genehmigung dem Vorstand unterbreitet: E 


1005 Eiserne Fachwände, Anschluß der Riegel an I-Stis 

1006 Eiserne Fachwände, Anschluß der Riegel an Blec 

und L[-Stiele Be 

„. 1007 Eiserne Fachwände, Belastungsbreiten für Windd 

‚„... 1008 Pfettenbefestigung ENTE R 

„. 1009 Gelenke für Gerberpfetten, Ausbildung und Tr: 

fähigkeit 2 

„1010 Bl.iu.2 Gerberpfetten bei gleichbleibendem Bind! 
abstand mit erhöhten Profilen der Endfelder 

„ 41011 Bl.1u.2 Gerberpfetten bei gleichbleibendem Bin 

abstand mit Verstärkung in den Endfeldern : 

1012 Gerberpfetten bei verkürztem Binderabstand in 

Endfeldern Be: 

„ 1084 Bl.1w2 $Darstellung von Einzelheiten bei Eise 

konstruktionen. : 


DIE BAUNORMUNG 


Mitteilungen des Normenausschusses der Deutschen Industrie 


Schriftleiter: Regierungsbaumeister Kari Sander, Berlin NW 7, Sommerstraße 4a 


ie Jahrgang 15. Februar 1924 Nr. 2 
ormenblattentwürfe : E71039 und. E- 1090 8. nl 5 Aufsätze: 
 E 1039 Festes Linienkipplager für Balkenbrücken . . 6 Über die Normung von Walzprofilen im Eisenbahnoberbau von 
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E 1040 Bewegliches Linienkipplager für Balkenbrücken 


' Normblattentwürfe 


in E 1039 Festes Linienkipplager für Balkenbrücken von 
125 t bis 300 t las einch 
In E 1040 Bewegliches Linienkipplager für Balkenbrücken 
von 125 t bis 300 t Auflagerdruck. 
Die Normung der Brückenauflager war nach der ursprüng- 
ien Fassung der ‚Vorschriften für Eisenbauwerke‘‘ der 
ichsbahn erheblich erschwert. Dies lag daran, daß. bei Be- 
nung der Eisenkonstruktionen mit einer festen zulässigen 
inspruchung von 1400 kg/cm? gerechnet und der Einfluß 
rt dynamischen Wirkungen durch Multiplikation der er- 
Itenen Werte, also z. B. auch der Auflagerkraft, mit einer 
je nach Stützweite und Bauart des Überbaues zwischen 
und 1,30 liegenden — Stoßzahl berücksichtigt wurde, 
ihrend bei Bemessung der von der zulässigen Beanspruchung 
s " Auflagersteines abhängigen Fläche der une Be- 
spruchungen einzusetzen waren, die von 20 kg/cm? bei ıo m 
ützweite um je 2 kg/cm? bis zu 48 kg/cm? De 150 m Stütz- 
site stiegen. 
Es kann nun aber die gleiche Auflagerkraft z. B. bei einer 
Bien vierspurigen Straßenbrücke mit schwerer Steinpflaster- 
hrbahn auf Buckelplatten und geringer Stützweite und 
dererseits bei einem weitgespannten leichten Fußgängersteg 
it einfachem Bohlenbelag auftreten. In beiden Fällen wären 
ver für die Abmessung der Grundplatte und damit auch der 
rigen "Lagerteile ganz verschiedene zulässige Spannungen 
zunehmen; eine Normung ganzer Lager, abgestuft nach den 
iflagerkräften allein, war demnach nicht möglich. Versuche, 
ff einem anderen Wege zu einer Normung der Auflager zu 
langen, hatten keine brauchbaren Ergebnisse. Erst als auf 
rund eines Antrages des Deutschen Eisenbauverbandes die 
srschriften der Reichsbahn dahin geändert wurden, daß für 
'e Bemessung der Auflagerflächen die von der Stützweite 
tabhängige Spannung von go kg/cm? anzunehmen ist, wobei 
e "Auflagerkraft mit der gleichen Stoßzahl wie bei anderen 
r den Überbau selbst gefundenen Werte multipliziert wird, 
ar der Weg für die Normung der Auflager frei. 
E Es wurden zunächst nur Linienkipplager für 125 t bis 300 t 
yarbeitet; unmittelbar im Anschluß hieran ist de Normung 
'T Kugelkipplager für die gleichen Auflagerkräfte in Aussicht 
‚nommen. Für später ist die Normung von Einrollenlagern 
De  Blechträger geplant, während diejenige von Lagern mit 
ehr als 300 t Auflagekraft, welche am beweglichen mehr als 
vei Rollen erfordern würden, als außerhalb der normalen 
ie liegend, ausgeschieden worden ist. 
“ Für die Durchbildung der Lager war grundlegend das 
:reben nach Werkstoff- und Arbeitsersparnis, nach möglich- 
er Vereinfachung der Modelle und nach Ausbildung einer 
drm, welche im Betriebe die denkbar geringste Aufsicht und 
tung erfordert. 
1 Die Kipp-Platte, die das Verbindungsglied Pschen Auf- 
ger und Überbau herstellt, ist in ihren Abmessungen natur- 
»®mäß abhängig von beiden; während ihre untere Breite sich 
ch der Kippfläche richtet, ist die obere abhängig von der 
T ite des Untergurtes. Die Form der Kipp-Platte wurde daher 
gewählt, daß diese sich leicht durch seitliche Ansätze an das 
ußmodell verbreitern oder auch nötigenfalls verschmälern 
Bt, Die normale Breite entspricht einer eingleisigen Brücke 


für den Lastenzug N, die Gurtbreite ist hierbei nach den 
Formeln von Schaper geschätzt. Gegen seitliche Verschie- 
bung auf dem Auflager ist nur eine Nase angebracht, so daß 
die bei Längenänderungen des Endquerträgers schädliche feste 
Einspannung vermieden und gleichzeitig einem weiteren, bei 
Anbringung von zwei Nasen auftretenden Übelstand begegnet 
wird. Die Auflager haben hier nämlich das Bestreben, die 
Auflagerquader und das vor diesen liegende Mauerwerk nach 
außen zu verschieben, was aus dem häufig beobachteten Auf- 
treten entsprechender Risse geschlossen werden kann. Wird 
daher nur eine Nase angebracht und diese jeweils an die Außen- 
seite des Lagers gelegt, so überträgt sie an jedem Auflager 
nur nach innen gerichtete Kräfte; nach außen laufende 
Risse können daher .nicht auftreten, nach innen laufende sind 
aber nicht zu befürchten. 

Das Sattelstück der beweglichen und das feste Auflager 
enthält oben die nach den Hertzschen Werten bemessene 
Kippfläche. Seitlich von dieser sitzen Nasen zur Festlegung 
der Kipp-Platte in der Längsrichtung. Zur Führung der Rollen 
besitzen Sattelstück und Grundplatte mittlere Leisten, die in 
die Nuten der Rollen eingreifen. 

Besonderer Wert ist auf eine möglichst einfache Ausge- 
staltung der Vorrichtung gelegt, welche eine zufällige Verschie- 
bung der über den Rollen liegenden Lagerteile gegen diese und 
ein Hinweggleiten über sie, sowie eine nicht gewollte Verschie- 
bung der Rollen gegen die Grundplatte verhüten soll. Die bisher 
fast allgemein übliche Ausgestaltung bestand in wagerechten 
Flach- oder Winkeleisen, welche, vor den Stirnflächen der 
Rollen liegend, diese untereinander verbanden und einem oder 
mehreren Paaren damit drehbar verbundener senkrechter 
Flacheisen, welche in Sattelstück und Grundplatte eingreifend 
die Zwangläufigkeit der Bewegung sicherten. Diese Konstruk- 
tion bedingt die Verwendung zahlreicher Schraubenbolzen und 
Stiftschrauben, welche bei der Montage verhältnismäßig viel 
Aufmerksamkeit und Arbeit und, im Betriebe wenigstens, von 
Zeit zu Zeit eine gewisse Aufsicht erfordern. Die übliche An- 
ordnung wurde daher verlassen und statt dessen für jede Rolle 
an Sattelstück und Grundplatte ein Zahn vorgesehen, welcher 
in eine nach dem Rollenumfang zu trichterartig erweiterte 
Nut an der Stirnseite der Rolle eingreift. Die Ausmündung 
der Nut am Rollenumfang erfolgt in gerader Linie, der Zahn 
ist mit Umhelbiuesturven zu dieser ausgebildet, aus der sich 
Vorwärts- und Drehbewegung der Rolle ergeben und schließlich 
durch Korbbögen ersetzt sind. Da im allgemeinen die Reibung 
zur Mitnahme der Rollen genügt, die ganze Vorrichtung also 
nur für den Notfall vorgesehen ist, wird eine.besonders sorg- 
fältige Bearbeitung der Seitenflächen der-Nut und des Zahnes 
nicht erforderlich; eine Beseitigung größerer Gußunebenheiten 
mit der Feile wird ausreichen. Die wirkliche Länge der Rollen 
ist, abgesehen von der Mittelnut, beiderseits um die Nuttiefe 
größer als die nutzbare; es bedeutet dies aber keine Material- 
verschwendung, da die Rollen doch beiderseits mit verlorenem 
Kopf gegossen werden müssen. 

Die Grundplatte des beweglichen und die Grundfläche des 
festen Auflagers sind ‘quadratisch. Die Festlegung auf dem 
Auflagerstein erfolgt durch in den Ecken angebrachte Nasen; 
die bisweilen noch zur Verwendung kommenden Rippen cr- 
schweren ein gutes Vergießen mit Zementmörtel. Für den 


Festes Linienkipplager für Balkenbrücken. 
von 125t bis 300t Auflagerdruck 


Bezeichnung eines festen nee plasers für. 175t Autlagerdrück: 
Festes Linienkipplager ı75 DIN 1039 Re 


"Noch nicht endgültig 


Bauwesen I 


& 
engıeßen ‘seite des ] 
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Die Mittellinie der Längs- und Ouerrichtung wird an der senkrechten Fläche der Kipp- und Lagerplatte : h 
eingefeilte Dreikantnut von etwa 2 mm Breite gekennzeichnet. De 
Zulässige Spannungen nach den „Vorschriften für Eisenbauwerke“ der deutschen Reichsbahn. 


Werkstoff: Stahlguß 
Februar 1924 


Fall, daß das Lager nicht vergossen, sondern mit Bleiplatten 
unterlegt werden soll, ist noch die Durcharbeitung der Befesti- 


gung mit Stahlstiften, wie sie bei den Lagern der ehemaligen. 
Bayrischen Staatsbahn verwendet wurde, geplant. In 


Kgl. 
die Grundplatte ‚des beweglichen und den Lagerkörper des 
festen Lagers sind Löcher einzugießen, welche beim ‚Verlegen 


zum Einstecken von Rundeisen für das Anschlagen von Kran- 


ketten dienen sollen. 


Die Berechnung der Grundfläche des festen Lagers ist, 


unter alleiniger Berücksichtigung der mittig wirkenden senk- 
rechten Auflagerkraft, für eine zulässige A: des Auf- 
lagersteines von 4o kg/cm? erfolgt. 

Das bewegliche Lager ist berechnet unter Berücksichtigung 
der Verschiebung. Bei Aufstellung der Normentwürfe war 
die jeweilige Stützweite und somit auch die Länge des Unter- 
gurtes und die Auflagerverschiebung, schließlich auch die Art 
des Überbaues — einfacher, über mehrere Öffnungen durch- 
laufender oder Gerberbalken — nicht bekannt. Um daher eine 
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‚abgesehen. 


Eigengewicht, : Verkehrslast u Tempera 
geführt. Für kleinere ln sind die TausE 
überdimensioniert. 

Das Sattelstück, die Rollen und a Grinäplen - 
weglichen Auflagers sind für verschobenes Lager bere 
Hierbei ist eine Überschreitung der zulässigen Span 
40 kg/cm? um go vH, also ou = 56 kg/cm?, wie bei 
sichtigung der Wind- und Zusatzkräfte, AUS OLE 
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ÜBER DIE NORMUNG DER WALZPROFILE IM EISENBAHNOBERBAU. 
Von Dipl. -Ing. Funck, Berlin. 


Der Eisenbahnoberbau stellt 
sondern auch das den größten Stahlbedarf fordernde Norm- 
objekt dar. Für. ihn ist die Normungsfrage eine ‘Wirt- 
schaftsfrage ersten Ranges. Bestrebungen für einheitliche 
Ausgestaltung der Schienenwege reichen in Zeiten zurück, 


Al nur das älteste, ‘in denen man den, Begriff a 


in der In 
noch kaum kannte. Es ist in. der Natur der Sach 
gründet, daß eine Normung. im Eisenbahnoberb un 
bisher nur bis zu einem gewissen Grade zur Reife 
konnte. NE NERBR 


schen Reichsbahn. 


rt Be ’ rl 


Größte zul 
Verschiebung 


Bi 
r i* 
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"Ein Stoff, der so starkem Verschleiß wie der Eisenbahn- 
Tbau ausgesetzt ist, läßt sich erst dann normen, wenn die 
[forderungen an seine chemischen und physikalischen Eigen- 
ten nicht mehr wechseln. ‘ 

n der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts änderten 
aber die Herstellungsmethoden von Stahl und Eisen 
ig. Nirgends war der Qualitätshunger größer als beim 
bahnbetrieb. Dazu kam, daß sich Raddruck und Ge- 
windigkeit der Fahrzeuge fortgesetzt erhöhten. Infolge 
\T- dauernd wachsenden Betriebsbeanspruchungen bestand 
erseits das Verlangen, die Qualität des Materials zu ver- 


Bewegliches Linienkipplager für Balkenbrücken 
von 125 t bis 300. t Auflagerdruck 


-*) ‚Die Entfernung x und der Durchmesser der Löcher für die Befestigungsschrauben 
richten sich nach dem Untergurt der Brücke. 
!) Die Nase ist an die Außenseite des Lagers zu legen. 
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Bezeichnung eines beweglichen Linienkipplagers von 225 t Auflagerdruck: 
Bewegliches Linienkipplager .225 DIN 1040. 


Die Mittellinie der Längs- und Querrichtung wird an der senkrechten Fläche 
der Kipplatte, des Sattelstückes und der Grundplatte durch eine eingefeilte Drei- 
kantnut von etwa 2 mm Breite gekennzeichnet. 

Zulässige Spannungen nach den „Vorschriften für Eisenbauwerke‘ der Deut- 


Werkstoft: Stahlguß 


mm 
ne, na 
Kipplatte Sattelstück Rollen Grundplatte 
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bessern, andererseits das Bestreben, die Sicherheit und Lebens- 
dauer des Oberbaues zu vergrößern. So erklärt es sich, daß die 
Gestaltung des Oberbaues ständig wechselte. 

In Deutschland entstanden bei den einzelnen Länder- 
bahnen infolge der getrennten Bewirtschaftung voneinander 
abweichende Oberbauformen. Wenngleich diese auch nach 
‚einheitlichen Gesichtspunkten geschaffen wurden, so traten 
bei den verschiedenen Verwaltungen Bestrebungen hervor, 
eigene Profile und eigene Befestigungsarten auszubilden. Nach 
heutigen’ Begriffen lassen sich die einzelnen verschiedenen 
Oberbauformen der einstmaligen Länderbahnen als ‚Landes- 
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normen‘ "bezeichnen. 
gebräuchlichsten Regelprofile der Schienen und Eisenschwellen 
früherer Länderverwaltungen nachstehend dargestellt. 


| 705 — 06 : 
Preußen u. Olden- Bayern Sachsen Baden 
burg Form 6e Form IX Form V Form I 


272 


ae 


N 
PEEEEREP 77777 
Württemberg Preußen Preußen 
Form D Form 8.d Form I5c 
se 


BE Ei 


F — 130 - 
Bayern Form X, Sachsen Oldenburg 
Württemberg Form E Form VI Form D 
u. Baden Form .IlI 
Abb..1. 


‘ Infolge Zusammenfassung der einzelnen Länderbahnen 
zu einer einheitlichen Verwaltung der Deutschen Reichsbahn 
wird es erst möglich, nicht nur die Beschaffung und Erhaltung 
der Oberbaustoffe in weitgehender Weise zu vereinheitlichen, 
sondern auch die Ausbildung der Oberbauteile selbst. | 


Während die Industrienormung in erster Linie ‚einzelne 
Elemente des Maschinenbaues einheitlich gestaltet, die je nach 


dem Verwendungszweck. zu verschiedenartigen Gebilden zu- 


sammengesetzt werden können, ist bei der Normung im Ober- 
bauwesen der gesamte Oberbau als einheitliches Ganzes aufzu- 
fassen. 
Oberbauteile, insbesondere der Schienen, Schwellen, Laschen, 
Unterlags- und Klemmplatten, nicht nur deren Formen sowohl 
den statischen Forderungen im neuen wie im abgenutzten Zu- 
stande als.auch in bezug auf Walzbarkeit zu genügen, sondern 
es müssen dabei auch die Betriebserfahrungen berücksichtigt 
werden, die eine vollkommene Befestigung der Schiene auf dem 


Schwellenrost, eine einwandfreie Stoßanordnung und größte. 


Wirtschaftlichkeit in Abnutzung und Gleisunterhaltung sowie 
Verminderung schädlicher Rostbildungen gewährleisten. Sogar 


das Klima kann hinsichtlich der Ausbildung eines Oberbaur 


systemes eine Rolle spielen. So hat sich z. B. die Doppelkopf- 
schiene auf Schienenstuhl mit Holzkeilbefestigung in England 
nur deshalb bewähren und so lange Zeit behaupten. können, 


Zum Vergleich seien die gegenwärtig 


ist die Verwendung einher lich et Bratsce 


Infolgedessen haben bei der Ausbildung einzelner. 


‚. finden. 


langenden Walzprofile technische und wirtschaftli he 


weil dort das ständig RN Klima er a 
a des Holzkeiles herbeiführt. 


denen Mängel der bisherigen a e 
Für die Schienen des neuen Robin ; 
nachstehenden drei Formen entworfen: a 


BE 


539 


m 125 

Gestik / 369 : 
ii rt N , 
Auhsirdk 768 


ı 


Zur Ausführung werden vorsussichieh nur r die Sch 
formen II und III gelangen. Schienenform II ent 
nahezu dem süddeutschen Profile (Abb. ı Profil Nr. 4). 
drei Formen haben gleiche Fußbreite, so daß a ge 
Schienen schwererer Formen für leichten Oberbau S 
wendet werden können. TER IS \ 

Derselbe Vorteil gilt auch für BES wei erverwendı 
genutzter eiserner Schwellen, da diese durchweg mit 
Lochung versehen werden können. Die 'Vereinheitlich Ing 
Schwellenprofile wird durch Einführung zweier Sc 
formen mit ır bzw. 10 mm Deckenstärke erstrebt, 
die Schienenbefestigung nach badischem‘ oder ar 1 
Muster erfolgt (Abb. 3). Ba 


alle Gattungen des neuen Reichsbahnoberbaues bea 

Als einheitliche Schienenbefestigung soll die seit ı 
Baden gebräuchliche Art!) eingeführt werden. Zug 
auch der seit einigen Jahren in Oldenburg verlegte Ou 
oberbaut) in größerem Umfange VeSSUCHEWELR, Sn 


Es steht zu hoffen, daß die © Version all 
Oberbau im Gesamtnetz der Reichsbahn zur Verwend 


von außerordentlicher. ee ee wird. 


I) Vgl. „Oberbautechnische Aufeahes ar ee von ur 
baurat Stierl, Verkehrstechnische Woche Sonderausgabe vom März 
Seite 6° und‘ Zeitschrift des Vereins Benacher RESRIERNS v. 23. 
Seite 893 u. 894. : 


2 Jahrgang 


DIE BAUNORMUNG 


litteilungen des Normenausschusses der Deutschen Industrie 


= Schriftleiter: Regierungsbaumeister Karl Sander, Berlin NW 7, Sommerstraße 4a 
15. März 1924 


Nr. 3 


INHALT: 


'erm ittelungsvorschlag einer Gebrauchsformel für Knickung. Von 
tessor Dr.-Ing W. Gehler Aa Wert ts. 
Beläge für Ringziegelnormen . . ve nen 12 


Stand der Arbeiten im Fachnormenausschuß für Prüfverfahren und 
im Werkstoffausschuß Eisen und Stahl 


VERMITTELUNGSVORSCHLAG EINER GEBRAUCHSFORMEL FÜR KNICKUNG. 


“ Während der von mir in dieser Zeitschrift!) veröffentlichte 
orschlag einer Gebrauchsformel für Knickung‘‘ von vielen 
en günstig aufgenommen worden ist, haben die Vertreter 
er Industrie auf eine Reihe von Wünschen hingewiesen, auf 
en Erfüllung sie bei der verschärften wirtschaftlichen Not- 
‚größten Wert legen müssen. Die mir mitgeteilten Anfor- 
ngen sind folgende: 

Die vom Knickausschuß in der Sitzung vom 6. Dezember 
1922 in Dresden festgesetzten Werte der zulässigen Bean- 
spruchungen sollen nicht unterschritten werden. 

„ Die für den Eisenhochbau vorzuschlagende Knickformel 
muß so beschaffen sein, daß sie auch im Eisenbrückenbau 
eseührt werden kann, für den heute das w-Verfahren 
der Reichsbahn maßgebend ist. 

Da nach den bisherigen Verhandlungen des Normenaus- 
schusses (im ETB) als zulässige Beanspruchungen für Zug 
und reinen Druck im Belastungsfall 12) Ga, = 1200 kg/cm? 
Era im Belastungsfall IT o4,, = 1400 kg/cm? festgelegt 
worden sind, wäre der Anschluß an diese Spannungswerte 
auch bei der Knickformel erwünscht. 

- Die Übereinstimmung der Vorschriften in beiden Gebieten 
"muß sich naturgemäß auch auf dieMaterialfestwerte, wie z.B. 
die Elastizitätszahl E erstrecken, die bei den Reichsbahn- 
| vorschriften zu E = 2 150 000 kg/cm? eingeführt ist. 

= Inzwischen ist die Sachlage durch eine Zuschrift von 
n Dr.-Ing. Schaper und durch einen Aufsatz von Herrn 
t.-Ing. Kommerell, der im ‚Bauingenieur‘ veröffentlicht 
rden soll, auch vom Standpunkte der Reichsbahn weiter 
eklärt worden. Nachdem in meinem oben genannten Aufsatz 
® wissenschaftliche Grundlage erschöpfend behandelt worden 
liegt mir als Obmann des Knickausschusses lediglich die 
fgabe ob, die verschiedenen oft widerstreitenden Meinungen 
omponenten zu einer Resultierenden zu vereinigen. Der 
nbauverband hat mich veranlaßt, einen bestimmten Ver- 
elungsvorschlag zu veröffentlichen, der eine Verhandlungs- 
ıdlage für die nächste Sitzung des Knickausschusses bilden 
ante. 


a) Neuer Vermittlungsvorschlag (Vorschlag A) 


- Da die von mir vorgeschlagene Gebrauchsformel durch 
eignete Wahl ihrer beiden Festwerte außergewöhnlich an- 
ungsfähig ist, kann man mit ihr auch den oben angeführten 
orderungen fast vollständig gerecht werden, und zwar 
b Beeren neuen Vorschlag: 


ie) 

\Gehler, Vorschlag einer Gebrauchsformel für Knickung und Er- 
ngen im Anschluß an die Beratungen des Knickausschusses. Die 
ormung 1923, Nr. 11/12, 

‘Nach Entwurf Din. E. 1050 umfaßt Belastungsfall I die 
e Last, Verkehrslast und Schneelast sowie Bremswirkung oder Schräg- 
nm nur I Kran, dagegen Belastungsfall II außerdem noch 
x  Wärmewirkungen und Schrägzug von mehr als I Kran. Endlich 
ei Belastungsfall III eine den strengsten "Anforderungen ge- 
e Berechnung und Ausführung bei Dächern, Hallen und hallen- 
‚Gebäuden unter Zugrundelegung der in Dinorm 1000 festgesetzten 
me- und Lieferungsbedingungen gefordert. 


Von Professor Dr.-Ing. W. Gehler. 


„Die OQOuerschnitte von Druckstäben im un- 
elastischen Bereich, also für }= n < Ioo berechnen 
sich zu: 

P k 
I = 2 
(N 1,4 1,6 


Hriesbeisist dıe Kraft: P: int, die,Stablänge'l'ın m 


einzusetzen, während sich der Querschnitt F in cm? 
ergibt und der Profilwertk = F=T ISE 

Diese Gebrauchsformel gilt für den sogenannten Belastungs- 
fall II und würde sich zwanglos auch in die Vorschriften der 
Reichsbahn einfügen lassen. Sie kann aber auch ohne weiteres 


für den Belastungsfall I angewendet werden, wenn an Stelle 


i I, A 
der Lasten P hier P, -- eingesetzt wird, so daß das erste 
) 


Glied 


lautet’). 


I 
b) Begründung der Formel (I) 


In Abb. ı ist die sich aus der Formel (1) ergebende o4 


zul” 
Linie eingetragen. Wählt man nach der oben angefüfrten 
vierten Forderung E = 2 150 000 kg/cm? (anstatt E = 2 100000 
kg/cm?), so ist die Ordinate der Euler-Linie im Punkte D;, 
(s. Abb. ı) nach Gleichung (5a) und (6) a. a. O. Seite 46 für; 


2 . 
4 4 
% 0,5 + 10? 
| Gdyul. or — 2 5 = 530,5 kg/cm? 


Diese Zahl tritt an Stelle von 518 kg/cm? in meiner Abhand- 


lung. Die Gleichung der o;, ‚-Linie erhält man dann nach 
(18) a.a. ©. Seite 50 zu; 
4, I — TETTRELE 22 
also für 04, = 1400 kg/cm? 
(3a) Od, = 1400 — 0,087 22 


Nach (19) a. a.0. Seite 50 ergibt sich dann, wenn wiederum 
0,530 an Stelle von 0,513 gesetzt wird; 

fe P 0,530 u” Kk 2 
ns rn Mn re 


3) Wollte man Gleichung (1) im Sinne des über die bisherigen Be- 
schlüsse des Knickausschusses hinausgehenden Vorschlages von Dr.-Ing. 
Kommerell auch für den Belastungsrall III anwenden, so würde an Stelle 


I : ; : 2 
der Lasten P entsprechend Pjır _. in (1) einzusetzen sein, so daß sich als 
’ 


Pıır 
1,6 


I, 


erstes Glied ergeben würde. 
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Mit hinreichender Genauigkeit kann dafür die Formel (1); 


pas 


a | 1,6 


gesetzt werden. 
der og, Linie anstatt (3a) nunmehr 


(38 | = 1400 — 0,0875. 1? 


Die Ordinaten dieser Linie sind in Abb. ı dargestellt. 
Teilt man die Ordinaten der o,-Linie (Abb. ı), die nach 
den Beschlüssen des Knickausschusses festliegt, durch die der 


Sa,."L-inie, so erhält man für die Sicherheit?) v — die 
$ ; zul $) 
in Abb. 2 eingeschriebenen Werte. Die Ordinaten für Be- S 
lastungsfall I sind von denen für Belastungsfall II durch Ein- S GES : ar 
klammerung unterschieden (s. Abb. 1-4). Sn £ 8, Be , 
5 BE Q St 2%0 ee 
c) Zusammenhang zwischen dieser Gebrauchsformel S BEAMER TER TE S| S ; : 
und dem w-Verfahren der Reıchsbahn. » 3 Ss S N RVZ 5 ; 
N a 
Bezeichnet man die zulässige Druckspannung für A=o En N 
mit o, und für 4 = Ioo mit 999, So nimmt Gleichung (19) | 18 
aD 100° * 6 &: | 8 Eule n 
meines Aufsatzes (S. 50) die Form ‘an dzul-Limien 8 uler {up 
P Br Dar 2 7-00 DA se Ve 
(19) F= +! sun: m au ae | EN 
ur I Gazul= 2200 h n | ER RR 
\ 7 O AN O 5 bR Kir x 
Die beiden Linien für o,, in Abb. ı / DAN AR ee 
% eig no —_ a ee ee = O . { ER 2 
für die beiden Belastungsfällesind mathe. Ss da I I IS/ ZI 27 ea ERY Br - @zul=M00-00875 7° 
matisch betrachtet sogenannte affine T \ 18 & Sa 
Figuren, d. h. die Ordinaten der einen BES SE RIES VRR RE 
2% E I ESS ee 
Linie, z. B. o, erhält man ‚aus der S Ss & N S AIR SE S®S LS x 
anderen, z. B. o7; durch Multiplikation DR Rn D R S Se Bean: 
mit einem Festwert z. B. i SIOVSIISISIISSIS SS NIE 
ae Buusulnulzun.n 
cs a —— =; 0 0 OD 0 MW OEM 0 WO TO TE 750 
A027 20 TO .,g zo1 103 106 177 179 129 JM 760. 208 260 320 380 WG. 
so daß sich hier "Yaoo” UDO ER 
6 
(23) 0 =0]7C0Sa=0L7- 7 Abb. 1. 5 . 
ergibt. “ 
Dieser Zusammenhang wird durch die geometrische Dar- u 
stellung der Abb. ra veranschaulicht, wonach die Linie o,;, aus % IS 
der für o,; durch Projektion unter dem Winkel «& hervorgeht. a Me 
Für den Belastungstall I ergibt sich nach (19a) die Form: N as EIS 
& vV=Lımen \ IS 
P; [07 x 6, e REN 
nf m)ir 
li x 07 : a ei O ‘ | | y z 
© we, 
Setzt man hierin nach (23) jeweils Spy) COS & bzw. Ojgg,,; COS & Neo W, I, | } 5 
anstatt o,, bzw. 900; ein, so folgt: N ' ' | # | | 
| 9] [4 = Re 
Hi : 291001 N N OOSOISIS SS SN 
a Se zu 2... 
Or 0 Se NEN S S R R N N E a 
na ar (* In ı r bl > f Sn A ab a N - 
Vergleicht man hiermit die Gleichung (19a) für den ea unge & L u I Fi 
fall 11 , 7, 0 W710 
Abb. 2. = 


so erkennt. man, daß aus der Gebrauchsformel für den Be-. 


lastungsfall II die für den Belastungsfall I einfach dadurch 
hergeleitet werden kann, daß man in (19a) anstatt P nunmehr 
Pi Pı 2 

cos a 32 
Stablänge 1 abhängige Glied unverändert bleibt. 


pP Jeinsebzt; während das zweite von der 


Da nach unserem neuen Vorschlag die zulässige Druck- 
spannung (für A = o) mit der zulässigen Zugspannung über- 


4) Nach den Beschlüssen des 
technische Formelbezeichnungen ist die Sicherheit, die ich dem bisherigen 
Brauche entsprechend in meinem Aufsatz mit n benannt hatte, künftig mit 
v zu bezeichnen. 


Dieser Formel entspricht dann als Gleichung 


Zähler und Nenner dieses Bruches mit cos a 


Arbeitsausschusses für, einheitliche 


DER BAUIN ENIEI 

1924 HEF 
einstimmt, ist hier die sogenannte Knickzahl 0) der. 4 
bahnvorschriften z. B. für den II.. Belastungsfall: 


Özul La; 1400 ? ; PRlurn 
Le. Br 


zul u 


Beim Übergang in den Belastungstall 2 2. B we 

1200 En 1 
1400 
ae wobei sich naturgemäß der Wert dieser Knickz 
nicht ändert. Hieraus folgt, daß die beiden affinen Lini 
Sq,,, der Abb. ı für jede bestimmte Abszisse die a ; 


zahl m haben müssen. 


zul 


daß man die Unterteilung in die beiden vom ETB se 
Belastungsfälle nicht nur im unelastischen Bereiche 
auch im elastischen Bereiche durchführt, worauf bei 
Dr.-Ing. Kommerell hingewiesen hat. Zu diesem gleichen 
danken .des affinen Zusammenhanges wurde ich unab 


bei dem sich die Gebrauchsformel für den Belästanksaill 
wenn man will auch für Belastungsfall III) aus der. Ausg ng 
formel des Belastungsfalles II lediglich durch eine verhä 
gleiche Veränderung der Last P herleiten läßt. ‚In Abb. 
ist geometrisch veranschaulicht, wie 04 zul. = 1400 =ADa 


durch Projektion unter dem $ x in AD’ = 1200 übergeh 


Bar ne 9 A Fu 
Br LS ee \ 


D BAUINGENIEUR. 
1924 HEFT 5, 

derselben Weise z. B. für A = 70 die Ordinate ou, = Yıyoo 

Eon übergeführt wird, Zu jedem Punkt x = 4 dieser 


n affinen Linien gehört also das 
1200 


gleiche Verhältnis 


—= mw, das als Knickzahl bezeichnet ist. Die 
Y 1900 : 


2400 Gin kglem? 


S 
NS 


SI 
SI 
Ss 
N 


21I-- 


781 (; 


Ad 


176 (20) 
122 Be 


rte für w sind in Abb. ı unter der Abszissenachse ein- 
chrieben. 
- d) Nach den bisherigen Beschlüssen des Knickausschusses 
jar die zulässige Druckspannung im Belastungsfall II und III 
ich groß angenommen worden, so daß bisher nur die beiden 
en für Belastungsfall I und Belastungsfall II erörtert wor- 
sind. Erst in dem Aufsatz von Dr.-Ing. Kommerell ist 
ch eine neue dritte Linie für den Belastungsfall III vorge- 
chlagen worden. Beschränkt man sich nach den Beschlüssen 
Knickausschusses auf die beiden Linien für Belastungsfall 
und I, so möge zur Begründung meines neuen Vorschlages, 
- durch eine Veränderung der Last P in Gleichung (1) die 
braudhsformel für sämtliche Belastungsfälle z. B. I ergibt, 
f folgendes hingewiesen werden. 
_ Während bei allen Festigkeitsproblemen die Überschrei- 
ng der Elastizitätsgrenze zwar zu bleibenden Formände- 
ngen, also zu einer Erschöpfung der wertvollen elastischen 
genschaften des Baustoffes führt, muß man bei den Stabili- 
ätsproblemen des Knickens oder Kippens bei Überschreitung 
ler zulässigen Grenze mit Sicherheit auf einen plötzlichen 
Unfall rechnen. Bei der Untersuchung der Standfestigkeit 
‚B. bei der es sich um die Frage handelt, ob der Körper umkippt 


= 


:: 
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oder stehen bleibt, muß naturgemäß unser Bestreben sein, mög- 
lichst alle Kräfte in dieRechnung einzustellen. Von diesem Stand- 
punkt aus betrachtet, enthält der Belastungsfall I (Berücksichti- 
gungvon ständiger Last, VerkehrslastundSchneelast sowieBrems- 
wirkung oder Schrägzug von nur einem Kran), bei dem also der 
Wind nicht berücksichtigt wird, eine bei Hochbauten immerhin 
nicht unbedenkliche Lücke. Der Belastungsfall II dagegen 
(neben den unter I genannten Lasten Berücksichtigung von 
Wind, Wärmeschwankungen und Schrägzug von mehr als einem 
Kran) umfaßt sämtliche wesentlichen Kraftwirkungen und sollte 
daher meines Erachtens als Ausgangsfall und Regelfall ange- 
sehen werden. Hierfür spricht ferner, daß die 4,1, Linie für 


diesen Belastungsfall II sich zwanglos in die Reichsbahnvor- 
schriften einfügen würde, bei denen die Lasten einschließlich 
Stoßzuschlag in Rechnung zu stellen sind. Will man nun aus 
praktischen Gründen für den Eisenhochbau an dem Belastungs- 
fall I festhalten, so empfiehlt es sich, durch den Zuschlags- 
= ‚ mit dem die Lasten P, zu multiplizieren sind, zum’ 
Ausdruck zu bringen, daß bei Verwendung. der Gebrauchs- 
formel (1) die in P, gegenüber P,. nicht enthaltenen Lasten 
wenigstens schätzungsweise durch einen Zuschlag in Rechnung 
gestellt werden sollen. Den gewissenhaften Konstrukteur wird 
diese Überlegung von selbst dazu führen, bei allen bedeutsamen 
Untersuchungen von vornherein den Belastungsfall II zugrunde 
zu legen?), 

e) Schließlich wäre zu erwägen, zur besseren Ausnutzung 
des Baustoffes besonders bei den zahlreichen zu bearbeitenden 
Brückenverstärkungen die Knicksicherheit im Bereiche der 
Euler-Linie von 4 auf 3,5 herabzusetzen. Die sich dadurch er- 
gebenden Linien für o4,, und die Knicksicherheit v sind in 


Abb. 3 und 4 dargestellt. Meine Gebrauchsformel würde dann 
in dieser zweiten Fassung lauten (Vorschlag B): 


k 


256 13 


1,75 
und die Ausgangsgleichung der Abb. 3 (Belastungsfall II) 


beiwert 


Sur 
@) ra 


Od,„j = 1400 — 0,084? 


Während bei dem Vorschlag A die Beiwerte im Nenner der 
Formel (l) 1,4 und 1,6 sind, also mit den bekannten Zahlen 
der bisherigen ETB-Vorschriften übereinstimmen, lauten sie 
bei dem Vorschlag B nach Formel (la) 1,4 und 1,75, verhalten 
sich also wie 4 zu 5, so daß sich auch hier runde Zahlenwerte 
ergeben. 

Endlich sind nach dem Vorbilde der Darstellung von Dr.- 
Ing. Ellerbeck („Erläuterungen zu den Hochbaubelastungs- 
vorschriften 1919‘ Berlin 1921, S. 15) die neuen Vorschläge 


5) Den Vorschlag von Dr.-Ing. Kommerell, die sogenannre Be- 
rührungsparabel an Stelle der von mir vorgeschlagenen Parabel zu setzen, 
vermag ich nicht zu unterstützen. Da die drei Berührungspunkte mit der 
Eulerhyperbel jeweils, wie auch von mir nachgewiesen wurde, die 


Ordinaten 0 haben (in den drei Belastungsfällen, also 600, bzw. 700, bzw. 


800 kg/cm?), müssen ihre Abszissen von einander wesentlich verschieden 
sein. Die Berührungsparabeln‘ gehen also nicht durch‘ die Projektion der 
Abb. Ic ineinander über. Daher ist auch die von Dr.-Ing. Kommerell im 
Belastungsfall II zugrunde gelegte Berührungsparabel nach dem mittels der 
Knickzahl vollzogenen Übergang nicht mehr Berührungsparabel für die 
anderen Fälle. Außerdem kommt in Betracht, daß nach dem Beschluß 
des Knickausschusses in der Linie der Grenzpunkt auf der Eulerhyperbel 
durch die Abszisse A — IOO eindeutig festgelegt worden ist, Wollte man 
diese Grenze zwischen dem elastischen und unelastischen Bereiche nach 
% = 90 verschieben, so würde sich die Ordinate der Eulerhyperbel in diesem 
Punkte zu 2620 > 2400 ergeben, also eine wesentliche Abänderung der 
6x - Linie erforderlich machen. Um einen belanglosen Schönheitsfehler im 
stetigen Verlauf der Linien zu beseitigen, müßte man daher die bisherigen 
Beschlüsse des Knickausschusses grundsätzlich abändern. 

Der dritte Vorschlag von Dr.-Ing. Kommerell, betreffend des Aus- 
gleichs der Linie nach den Karmannschen Versuchen durch einen Kreisbogen 
bietet wohl mathematisches Interesse, ist aber für die Wahl unserer Ge- 
brauchsformel Belanglos, weil er nur den Sicherheitsgrad und zwar in ge- 
ringfügigem Maße beeinflußt. 
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20 
Abb. 5. 


für o4,,, im Vergleich zu den früheren Vorschriften in Preußen 
und Bayern in Abb, 5 eingetragen. 


a 


Man erkennt aus dieser 


4 


VORSCHLÄGE FÜR RINGZIEGELNORMEN. 


I. Abmessungen (Kopfbreite, Höhe und Länge) 
a) Kopfbreite 

Die Kopfbreite der z. Z. hergestellten Ringziegel schwankt 
zwischen 12 und 27 cm (sog. Läuferziegel). In den weitaus 
meisten Fällen werden jedoch Ringziegel mit einer Kopfbreite 
von 15—17 cm gefertigt. Wählt man hiervon das Mittelmaß 
mit 16 cm, so dürfte das wohl das gegebenste sein. Es ist 
einerseits nicht zu groß, um die Herstellung auf den gewöhn- 
lichen Strangpressen noch zu ermöglichen, andererseits nicht. 
zu klein, um eine genügende Überdeckung der Schichten und 
ein wirtschaftliches Verarbeiten zu gewährleisten. \ 


b) Höhe 

Die Höhe der derzeit hergestellten Ringziegel schwankt 
zwischen 5% und 9 cm (51%, 6%, 7, 8 und 9 cm). Obwohl der 
9 cm hohe Ringziegel (bei ı cm Fugenstärke ıo Schichten auf 
ı stgdm) für die Verarbeitung wirtschaftlich am günstigsten 
ist und schon aus diesem Grunde anzustreben wäre, stehen. 
andererseits der Herstellung 9 cm hoher Ziegel in manchen 
Gegenden Deutschlands Ausführungsschwierigkeiten (zu lang- 
sames Trocknen usw.) entgegen. Es dürfte sich daher empfehlen, 
für die Höhe der Ringziegel 2 Maße zu wählen, und zwar 


6% und 9 cm, wobei es dann den Erzeugern überlassen bleiben - 
muß, unter Berücksichtigung ihrer Herstellungsmöglichkeiten, 


6% oder 9 cm höhe Ringziegel zu IERBIEEN. 


 digend einfügen. 


von mir wiederholt vertretenen Gedanken 'hingewie 


 einbart werden. 


' sichtigen. Außerdem sind aber auch die Folgen solcher Be 
mungen hinsichtlich des wirtschaftlichen Wettbewerbe 


.auch können. 


‚ von mittlerer oberer Lichtweite (120-220 cm) die 
stärke des obersten Absatzes mit 20 cm gewählt 


'zu wählen ‚sein. 


Dorn daß sich Be neuen Verden in De 
in Preußen und Bayern bisher ‚sebzäauchkenen Forme 


Hinsichtlich der Größe der zu wahl Sich 
schließlich auf folgende bei den Erörterungen des Au 


wir die Sicherheit nicht auf Grund von Versuchen, d 
nur die Bruchlinie ergeben ‚können, festzulegen v 
muß sie auf jedem Gebiete des Bauwesens i im Zusamme 
von Vertretern von Industrie, Behörden und Wissensc 
Dabei sind alle Erfahrungstatsach 
allem aber auch die verschiedenen Arten der tatsächli e 
anspruchungen im Bauwerk (wie z. B. unter Beacht ng 
Nebenspannungen, statischen Unklarheiten u. dgl.) zı 


Bauweisen gegeneinander abzuwägen. Die zu vereinb 
Sicherheit ist also letzten Endes ein Kompromiß zwisch 
den sich widerstreitenden Bestrebungen, also keinesw 
mathematisch zu begründende Größe. Um diese 
herbeizuführen, sind in dem Knickausschuß sowohl di 
strie, wie die Behörden, wie auch Wissenschaft und Vers 
wesen vertreten. Die vom rein wissenschaftlichen Stand 
gemachten Vorschläge in meiner Abhandlung vom 15. 
ber d. J. geben das erstrebenswerte Ziel an, das nach 
Auffassung den schwächsten Punkten „unserer Eisen : 
die größtmögliche Sicherheit bringen sollte. Die un 

wirtschaftliche Notlage unserer ganzen deutschen 
zwingt uns andererseits, an die äußerste Grenze der Ausnu 
des Baustoffes zu gehen und jede Tonne Eisen nach Mög 
keit zu sparen. Diese Forderung hat in neuester Zeit er 
Bedeutung dadurch erhalten, daß wir im deutschen 
einen immer größer werdenden Überfluß an Mensc| n 
damit Geisteskräften. dagegen einen immer fühlbarer we 
den Mangel an Rohstoffen. haben, also eine ‚möglich 
fältige Durchbildung der Bauwerke ‚anstreben müssen 
Der vorliegende Vermittlungsvorschl Lg 

diesen A Bestrebungen der Sen a 


gestellt werden muß. 


c).Länge, > I NE 
Weisen die derzeit hergestellten Ringziegel in “ 
Kopfbreite und Höhe schon eine ziemliche. 'Mannigf ti 
auf, so trifft dies in bezug auf die Länge i in noch weit 
Maße zu. Es werden Ringziegel in Längen von 6— —3 
Abstufungen von 2 zu 2cm hergestellt. Wenn es schon imS$. 
steinbau üblich ist, mit Wandstärkenabstufungen von 5- 
zu konstruieren, so bedarf es hierbei doch SD diese 
faltigkeit an Ringziegellängen. 
Wählt man im Anschluß an Es im Hochbis ü 
Ziegellängen von 12 und 25 cm eine weitere Ziegelläng 
ı8 cm hinzu, so lassen sich damit ohne weiteres ee 
abstufungen von 6— 7 cm herstellen. 
Als Wandstärken würden sich dabei erben 
Fugenstärke: 12 —18—-25—- 31-38 — 44 — 51—-57—64 
—85—90 cm. Sollte dem Umstand Rechnung getragen w vv 
daß bisher die Wandstärken der beiden obersten Absätze 
Schornsteinen von kleiner oberer Lichtweite (60— 
meistens 15 und 20 cm betragen, ferner bei Schornst 


müßten diese Ziegellängen weiter gefertigt werden. Ind 
Falle würden also als. 


Normallängen: a ar — 20 — 25 cm. 


 - — M. Ermittlung der Durchmesserreihen 
Soll ‚bei rundem Mauerwerk, das nach oben hin konisch 
r äuft, bei gleichbleibender Kopfbreite der Ziegel die Stoß- 

hbreite in jeder Schicht die gleiche bleiben, so müßten 
deSchicht dementsprechend wenn auch von einander wenig 
hieden geformte Ziegel verwendet werden. Dies wäre also 
h im Schornsteinbau unter diesen Bedingungen erforderlich. 

Da dies wirtschaftlich nicht möglich ist, haben doch eine 
ße Anzahl Ringziegelerzeuger dieser Forderung dadurch 
chst Rechnung getragen, daß sie Ringziegel für teilweise 
ı o verschiedenen Halbmessern fertigen. So sehr dieses 
hren, wegen der damit verbundenen Möglichkeit sehr 
mäßiges -Mauerwerk herzustellen, zu begrüßen war, so 
erte es, um stets lieferbereit zu sein, ein entsprechend 
; Lager der verschiedensten Ringziegelsorten auf den 
eien, also die zeitweise Brachlegung großer Geldwerte. 

ist unter den heutigen wirtschaftlichen Verhältnissen 
seits den meisten Erzeugern nicht mehr möglich, anderer- 

aber auch den Verbrauchern nicht erwünscht, da die 
e Stapelung einer Ware nur verteuernd auf ihren Preis 
n muß. Da Kopfbreite und Länge der Steine festliegen, 
n also, um mit möglichst wenigen Halbmessern auszu- 
‚en, Zugeständnisse in der Bildung der Stoßfugenstärken 
halb gewisser, die Mauerwerksfestigkeit nicht zu sehr 
rächtigender Grenzen gemacht werden. Als Grenzwert 
Zugeständnisses kann jedoch bei einer Ziegellänge von 
ı höchstens ı cm angenommen werden, wobei die Stärke 
toßfuge an keiner Stelle 2 cm überschreiten soll, um 
zu groß zu werden, andererseits aber nicht kleiner als 
cm werden darf, um die Füllung der Stoßfuge mit Mörtel 
| gewährleisten. Die Stoßfugen dürfen also in einem Falle 
einer hinteren Stärke von r cm vorn 2 cm stark gemacht 
n, im anderen Grenzfalle vorn mindestens ı cm, hinten 
tens 2 cm stark sein. Unter Berücksichtigung dieses 
tspunktes sollen nun an Hand eines praktischen Bei- 
; diejenigen kleinsten Halbmesser ermittelt werden, die 
die betr. Ziegellängen in der Praxis vorkommen. 

Zu diesem Zwecke ist ein Schornstein von 60 cm oberem 
E Durchmesser gewählt, da Schornsteine kleineren Durch- 
ers nur in den allerseltensten Fällen noch gebaut werden. 
nt man die Wandstärke des obersten Absatzes mit 15 cm, 
es nächstfolgenden mit 20 und 25 cm an, bei einer Absatz- 
von je 5 m und einer Durchmesserzunahme von 5 cm 
den stgdm, so ergeben sich als kleinster äußerer Halbmesser 
_ min) für 15 cm lange Ziegel 45 cm, für 20 cm lange Ziegel 
m und für 2 5 cm lange Ziegel 70 cm. Von einer Feststellung 
leinsten Halbmesser für die 12 und 18 cm langen Ziegel 
abgesehen, da diese Steine dieselben Halbmesser wie die 
m langen Ziegel erhalten sollen. 

Es soll bei der Ermittlung der erforderlichen Ziegelformen 
jede der 3 Ziegellängen (L) von 15, 20 und 25 cm nun so 
en werden, daß bei Ruin die Stoßfugenstärke vorn 
betragen darf, hinten aber noch ı cm betragen muß. 
r steter Beibehaltung einer vorderen Kopfbreite von 16 cm 


\ 


nn der wirkliche Halbmesser (R,orm) des Ziegels und 
uf der größte Halbmesser (R„a,), für den die Ziegelform 
verwendbar ist unter der Bedingung, daß die vordere 
der Stoßfuge noch ı cm betragen muß, hinten aber 
ns 2 cm betragen darf. Der so ermittelte Ruax soll 
nächste Ziegelform derselben Länge = Ruin Sein. 

| Für die stets gleichbleibende vordere Kopfbreite des Ziegels 
3) von 16 cm und die jeweiligeLänge des Ziegels (L) ergibt sich 
ısden Gleichungen fürdieAnzahlder Ziegelineiner Schicht. 


K Rmin® _ 2(Rmn—L)x | Da 18 (Rmin —L) Far 
16-+2 DEN = Fi Rain 
h ZRoormrt En I(Rnorm —L)r F R 37L 
16+1 B-RIIIE u IB 
2 2 Rmaxt ve 2(Rmax —L)n R ı8L 
b-£2 ma 7 15—b 


Be 
ir 


ie sich ergebende hintere Kopfbreite (b) zu ermitteln, 
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HEFT 5, MITTEILUNGEN DES NORMEN-A USSCHUSSES DER DEUTSCHEN INDUSTRIE. 


d.h. also für: 
1. scm lange Ringziegel,(Rmn=45cm, L= 
D8:W—ı9) 


IS cm) 


—1Z=1IIcm (nach I) 


45 
Raorm = un =5Icm . (nach 2 
Rmax = es —64cm . (nach 3) 


2. 2ocm lange Ringziegel (l=20cm) 
a) Ruin =:58 cm. b) RemechRnsz von a)—=8I cm. 


18-(58—20) | IB SLR 
> TE — 1Z=10,8cm b=— ae 12,6 cm 
BL 78.20,., - 17:20 
nom 7 16— 10,8 a Ruorm = ET Era en 
1720; Ar 178204, 7. 
Russe: 15— 108 =8Icm na RS IT N 142 cm 
3.25 cmlange Ringziegel(L=25cm) 
Des 1870 251 10.6 cm 
= 70 = 10, 
I 2 
Roorm = 4 en 79cm 
En E72 m 
Ras 2a RR 10,6 re: 97 em 
b) IKmin sera Rınıx von a) _c 97 cm 
DS SAUER IR, 4cm 
97 { 
Raorm — in er = 1I18cm 
BErIRERA SE 
Runax = 15124 = 163cm 
c) Kun > Rmas von b) zu 163 cm 
BEIN TIGE IE) SR 
53 163 1T=14,2cm 
N SE 
Roorm = 6 12 5 236 cm 
a a 
ma 10 — 142 531 cm 


Die Bildung weiterer Formen 25 cm langer Ringziegel 
erübrigt sich. Unter Verwendung vorstehend festgestellter 
Ringziegelformen läßt sich der Aufbau von Schornsteinen von 
0,60 m oberem lichten Durchmesser bis zu 10,62 m unterem 
äußeren Durchmesser ermöglichen. Als Wandstärken würden 
sich laut nachstehender Zusammenstellung ergeben: 


Oberer lichter Durchmesser en bin Bon, na Re 
Wandstärke des obersten Absatzes I5 cm | 20 cm | 25 cm 
; „ nächsten fi BON 223 SURA 32} 

” r ” n 25 )) 31 2) 38 ” 

n ” r ” 3I » 38 » | 44 7 

» ” ” R ” 38 n 44 ” | 51 ” 

» ” ” R) 44 ” 5ıI ” 57 » 


Es ist nunmehr noch zu untersuchen, ob sich die vorher 
festgestellten Formen innerhalb der für sie bestimmten Grenz- 
zonen (Rmin und Ruax) der Rundung des Schornstein- 
mauerwerkes wenigstens soweit anpassen, daß weder ein 
„Ecken“ noch ein ‚„Einziehen‘ in einer das gute Aussehen 
des Mauerwerkes beeinträchtigenden Form stattfindet. 

Zu diesem Zweck sind die Bogenhöhen für Rain Raorm 
und R„.x der einzelnen Ziegelformen festzustellen und mit- 
einander zu vergleichen. 


14 MITTEILUNGEN DES NORMEN-AUSSCHUSSES DER DEUTSCHEN INDUSTRIE. 


Für einen Kreis vom Halbmesser R ist bei einer Bogen- 
länge B der zugehörige Zentriwinkel « — on 


und die Bogenhöhe = R (: — c0S =). 


Im vorliegenden Falle ist B stets gleichbleibend 160 mm, 


also jeweils der Zentriwinkel « = ar 


In vorstehenden Gleichungen die jeweiligen Werte für 


Ruin; Ronorm und Rmax eingesetzt, gibt für 


1. ı5 cm lange Ringziegel: 


beiRnn =450o mm, h=7,2 mm 
oe 45 i % Unterschied = ı,ı mm 
Rom # 53Io mare OT... 
. =.T,0o » 
Roax. = 040% ssch= 5,1 
2. 2o cm lange Ringziegel: 
ee Nohminal R 
bei Ruin = 5domm, h=5,8mm er : 
Ne 2 } 5 Unterschied = 1,3 mm 
Rucn > 650 ar) h=4,5 ” = 4 
Rays = So, schreat, r, AN Eee 
2. Bor 
bei Rain 8ıomm, h=4,1mm : 
a i 4 Unterschied = ı,ımm 
Room = 1000 ‚,,‚h=3,0 ,, 
R „s 7=.0,2 ”, 
Rare 1420 en 


3. 25 cm lange Ringziegel: 


1% >HOrM- \ 
bei'Rnin = 70omm, h=4,2mm ; 
ES 7 a Unterschied= o,2mm 
Run Sn 799 „9 h == 4,0 „ a: 
Roax = 970», B=2,9 \, ® Fe 
2, SE OrM. N 
bei Ruin. = omm, h=2,9mm,_ > 
al 97 & 9 Unterschied =o,5mm 
Raorm = I18o 29 Dh 2,4 ” on 8 
Russ 40902, 200 22,6, ” ee 
3,3 BO17M: 


bei Ruin = I63omm, h= 1,6mm 
Room 3 2360 3:35.03 h= 0,9 I} 2 
Ban — 5310 RM) 1=0,0 > X. 


Unterschied =0,7mm 
= 0,4 I} 


Der Unterschied der Bogenhöhe des Normalhalbmessers 
gegenüber derjenigen der Halbmesser in den Grenzzonen 
beträgt also im Höchstfalle (20 cm lange Ringziegel, h für 


Stand der Arbeiten im Fachnormenausschuß für Prüfverfahren und im Werkstoffausschuß Eisen und Stah 


A. Prüfverfahren 
Gegen die nach eingehender Beratung veröffentlichten Entwürfe 
bzw. Vorstandsvorlagen ö 
DIN 1580 Begriffe, Festigkeitsversuche 
E 1582 Werkstoffprüfung, Allgemeines 


E 1583 ‚ Zugversuch 
DIN 1584 3 ‚ Kugeldruckversuch nach Brinell 
E 1585 * ‚ Faltversuch, Rotbruchversuch, 


Schweißversuch 

waren eine größere Anzahl von beachtenswerten Einwänden erhoben 
worden, die bewiesen, mit welchem Interesse weite Kreise die Nor- 
mungsarbeiten verfolgen, zugleich aber auch die Schwierigkeit beleuch- 
teten, allen Wünschen gerecht zu werden und die erhobenen Bedenken 
zu beseitigen. Am 29. Nov. vorigen Jahres trat daher der Fachnormen- 
ausschuß für Prüfverfahren zu einer von Erzeugern und Verbrauchern 
gleich stark besuchten Sitzung zusammen, um eine Lösung zu finden, 
die wenigstens für die nächste Zeit die unbedingt notwendige Klar- 
heit und möglichste Eindeutigkeit in die für das Werkstoffprüfungs- 
wesen gebräuchlichsten Begriffe und Prüfungsregeln bringen soll. 
Das Ergebnis waren wesentliche Verbesserungen oder Verein- 
fachungen, insbesondere bei dem Blatt 1582 über die allgemeinen 
Abnahmevorschriften, das gegenüber dem Entwurf wesentlich gekürzt 
wurde, Der Ausschuß war sich bewußt, daß die gefundene Lösung‘ 
nichts für alle Zeiten Feststehendes gibt, sondern daß gerade diese 
Dinormen dem Fortschritt der Wissenschaft und Prüfungspraxis ent- 
sprechend einer alsbaldigen Revision unterworfen werden müssen. 

Die Blätter sind z. Z, dem Obmann zwecks Anerkennung unter- 
breitet und werden dann dem Vorstand zur Genehmigung zugeleitet 
werden, f 

B. Werkstoffausschuß 

Ein über die Grenzen der Werkstoffnormung hinausreichender 

Beschluß wurde in der Obmännersitzung des Werkstoffausschusses 


‚zen, Pressen, Schmieden usw. Das auf flüssigem Wege erzeugte 


‚zeigt das schmiedbare Eisen ein stark abweichendes Verha 


x 


DER BAUING 
Raorım gegenüber h für Ruin) 1,3 mm, während Ser a 
anderen Fällen zwischen 0,2 und 1,1 mm wechselt. ‚Die 
schiede sind also so gering, daß sie, selbst bei ganz. 
hergestellten. Verblendsteinköpfen, das gute Ausseh 
Mauerwerkes nicht beeinträchtigen. Die Ziegelforn 
sprechen also in jeder Hinsicht in bezug auf Formgelt 
an sie aus der Praxis heraus gestellten Forderungen. 
Um einen genügenden Garbrand, insbesondere b 
9 cm hohen Ziegeln zu gewährleisten, sind diese mögli 
Lochziegel herzustellen. Auch ist wegen der besseren 
habung beim Vermauern, ‘namentlich der großen F 
eine Lochung erwünscht. Die Anzahl und Größe der 
soll sich jedoch auf die beiden vorstehenden Gesichts 
beschränken. Ziegel mit zu vielen und zu großen Lochi 
ergeben nicht nur geringe Mauerfestigkeiten und auf 
Transport sehr viel Bruch, sondern erfordern, wenn die 
ordnungsmäßig mit Mörtel ausgefüllt werden sollen, 
erheblichen Mehraufwand an Arbeitszeit und Mörtel. 


III. Bezeichnung und Kenntlichmachung der F 
Um bei Steinauszügen und Bestellungen Verwech: 
möglichst zu vermeiden, sollen die Ziegelformen festst 
Bezeichnungen erhalten. Um die Ziegel nach Art, Lä 
Form zu kennzeichnen, sollen dieselben mit R (Anfa sbı 
stabe von Ringziegel), Länge in cm und je nach Fi 
a, bundc bezeichnet werden. Die Ziegel würden also beze 
werden: ER 
R15 =: Rz2oa — R2zob. = Rmza non 
Rısa - Rıb—- Rıde —- R25a — R>25b- und 
Ferner empfiehlt es sich, um auf der Ziegelei uı 
Baustelle die Form der Ziegel sofort zu erkennen, d 
der Herstellung an der hinteren Seite derart mit entsprech 
Kerbungen zu versehen, daß die erste Form jeder L 
die zweite 2, die dritte 3 Einkerbungen erhält, 
Hamburg, den 22. Januar 1924. | 


Professor Dr.-Ing. Gehler, | | a 
Obmann des Arbeitsausschusses für Feuerungsanlagen 
Schornsteinbau.im N.D.L, 


J- Forster, ee 
Obmann des Unterausschusses „Ringziegel-Normung“ 
Gruppe X ds DE 0 0 


gefaßt: Alles ohne Nachbehandlung schmiedba 
flüssigem wie teigigem Wege erzeugte Eisen St 
nennen, die üblichen Handelsbezeichnungen jedoch vorerst 
ändern. Banane 
Zur Erläuterung diene ein Auszug aus dem Berichte d 
mannes, Herrn Geh. Rat Halfmann, über die Sitzung: 
Das gesamte technisch verwendete Eisen zerfällt in die 
großen Gruppen Roheisen und schmiedbares Eisen. Roheis 
mehr als 2,6vH Fremdbestandteile wie Kohlenstoff, Mangan, ‚Siliziun 
Phosphor, Schwefel usw. Es schmilzt inweniger hohen Temperatur 
weniger Wärmeaufwand, geht bei erreichter Schmelztempera 
mittelbar aus dem festen in den flüssigen Zustand über, erstarrt 
und ist in allen Wärmegraden unterhalb des Schmelzpunktes 
und nicht bearbeitbar. Es kann daher nur durch Schmel 
Gießen in Formen gebracht werden. Je nach dem Bruchaussehe 
weißes und graues Roheisen unterschieden, die zur Erzeuguı 
schmiedbarem Eisen bzw. Gußeisen dienen, u. 


Das schmiedbare Eisen kann auf flüssigem oder teigige 
Wege erzeugt werden; es erweicht beim Erhitzen allmählich 
in diesem Zustande stark formveränderungsfähig, bildsam du 


hieß bislang Flußeisen oder Flußstahl, das auf teigigem 
erzeugte: Schweißeisen, Schweißstahl, Puddeleisen, Pu 
stahl. Dieses letztere wird heute nur noch sehr selten he 
und ist daher nicht genormt worden. Je nach dem Kohlensto: 


besondere beim Härten, also beim raschen Abschrecken vom 
glühenden Zustand in kalter Flüssigkeit, wie z. B. Wasser, Auf Gi 
dieses Verhaltens hat im. Jahre 1876 ein Ausschuß hervorr 
Eisenhüttenleute aller bedeutenden Eisen erzeugenden Länder fo 
Unterscheidung zwischen Eisen und Stahl gegeben: 
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Schmiedbares Eisen 


 Schmiedbar und in gewöhnlicher Temperatur weniger spröde als 
eisen, beim Erhitzen allmählich bis zum Schmelzen erweichend, 
lt an Kohlenstoff weniger als 2,6 vH. 


. Schweißeisen zrRlußeısen 

i nicht flüssigen, teigartigen Im flüssigen Zustande ge- 
ande gewonnen, schlacken- _ wonnen, schlackenfrei. 

tig und aus zahlreichen, ein- 

‚entstandenen und zusammen- 
‚chweißten Eisenkörnern be- 


| 


IE 
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b) Schweiß- a) Fluß- b) Fluß- 
eisen stahl eisen 
(Schweiß- Kohlenstoff- (Fluß- 
schmiedeeisen) reicher (0,5 vH | schmiede- 
Kohlenstoff- und darüber), eisen) 
ärmer, weniger | fest, härtbar Kohlenstoff- 


; ärmer, weniger 


fest, aber zäher : 
. fest aber zäher 


und geschmei- 


diger als ' und geschmeidi- 
Schweißstahl, ger als Fluß- 
nicht deutlich | stahl, nicht 

härtbar ‚ deutlich härtbar 


ji 
} 


Diese Einteilung ist seitdem in Deutschland für amtliche Zwecke 
sllerhebung u. a. m.) und in wissenschaftlichen Arbeiten üblich ge- 
den. Wegen der Umständlichkeit des Nachweises der deutlichen 
rtbarkeit hat man noch die Zugfestigkeit als kennzeichnendes Merk- 
ıl der Unterscheidung von Eisen und Stahl amtlich eingeführt und 
nannt mit 

sen“ alles schmiedbare, nicht deutlich härtbare Eisen bis zu 
. so kg/mm? Zugfestigkeit, 

ahl‘“‘ alles schmiedbare, deutlich härtbare Eisen über 5o kg/mm? 
& Zugfestigkeit. 


ir Unterscheidung zwischen Eisen und Stahl ist heute nicht mehr 
Itbar, da die Zugfestigkeit in hohem Maße vom Grade der vorher- 
henden Bearbeitung, die Härtung stark von der Höhe der Erhitzungs- 
nperatur, der Plötzlichkeit des Abschreckens, der Art und der Tem- 
ratur der Kühlflüssigkeit abhängen. Sie wird dann zur Unmög- 
hkeit, wenn Baustoffe mit Zugfestigkeiten wie beispielsweise 44—55 
/mm? bestellt werden. ; 

“ Die anderen eisenerzeugenden Länder wie England, Amerika, 
'ankreich u. a. haben diese Unterscheidung längst fallen gelassen 
d bezeichnen mit dem Ausdruck „Stahl“ (steel, acier) alles im 
issigen Zustande gewonnene schmiedbare Eisen. Unser Handel 
rd notgedrungen auch diesen Weg gehen müssen, um wettbewerbs- 
a bleiben, da gemeinhin unter dem Begriff ‚Stahl‘ ein besserer 
er 


f verstanden wird als unter „Eisen“. Auch unsere Stahlwerke 

' Stahlgießereien haben sich an obige Unterscheidungsmerkmale 
“ischen Stahl und Eisen nicht gekehrt, obgleich sie jetzt im weitesten 
aße Flußeisenguß erzeugen. Die Obmännerversammlung war darin 
ig, daß die jetzige Unterscheidung zwischen Eisen und Stahl nicht 
ehr haltbar sei und einigte sich auf folgende Erklärung: 
| Der Begriff ‚Eisen‘ soll nur noch für das Element Eisen und 
is Gefüge „Ferrit‘‘ angewendet werden. 

Die handelsüblichen Bezeichnungen wie Eisenblech, Universal- 
en,Winkeleisen,U-Eisen, Stab- und Formeisen usf. bleiben unberührt. 
r befinden uns damit auch in Übereinstimmung mit anderen Ländern, 
ielsweise England, das die Bezeichnung „angle iron‘, „channel 
u.a. m. beibehalten hat, trotzdem es allgemein ‚steel‘ gebraucht. 


In den Normblättern und anderen Drucksachen wie Profil- 
ern, Preislisten soll alles schmiedbare, auf flüssigem wie teigigem 
erzeugte Eisen „Stahl“ genannt werden, 

Die in der Eisenhüttentechnik hergestellten Stoffe zerfallen also 
Roheisen‘ und ‚Stahl‘. ; 
„Stahl“ kann auf flüssigem und teigigem Wege erzeugt werden 
heißt dann: Flußstahl, Schweißstahl und Puddelstahl. 


Dieser Beschluß dürfte geeignet sein, endlich Klarheit in z. Z. 
hen Bezeichnungsarten zu bringen. Um dem Begriff: Stahl 
hst schnell in der Praxis Eingang zu verschaffen, hat der NDI 
tehendes Merkblatt verfaßt, das kostenlos an Interessenten 
geben wird. 

Diesem Merkblatt ist weiteste Verbreitung zu wünschen, damit 
Begriff „Stahl“ in seiner Bedeutung bald Allgemeingut wird. 


In dieser Obmännerversammlung wurde ferner die Aufstellung 
er Systematik der Markenbezeichnungen für die einzelnen Gruppen 
; Werkstoffausschusses einem Sonderausschuß überwiesen, dessen 
rbeiten inzwischen zum Abschluß gekommen sind und nur noch der 
immung des Vereins Deutscher Eisenhüttenleute bedürfen, um 
Gesamtausschuß zur Annahme unterbreitet zu werden. Weiter 
len Richtlinien für die einheitliche Ausgestaltung der Werkstoff- 
tmblätter aufgestellt, was erst nach Zusammentragung des gesamten 
normenden Stoffes und der damit gegebenen Übersicht möglich 
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Merkblatt 
Was ist Stahl? 


Da es praktisch schwer möglich ist, eine scharfe und 
eindeutige Grenze zwischen „schmiedbarem Eisen“ und „Stahl“ 
zu ziehen und auch das Ausland diese Grenze vielfach nicht 
kennt (steel, acier), hat der Werkstoffausschuß des NDI be- 
schlossen, dafs j 

alles schon ohne Nachbehandlung 
schmiedbare Eisen in Zukunft als 


Stahl 


bezeichnet werden soll. 
Der im flüssigen Zustand gewonnene Stahl wird als 


Flußstahl, 


der im teigigen Zustand gewonnene als 


Schweiß- oder Puddelstahl 


bezeichnet. 


Die üblichen Handelsbezeichnungen für be- 
stimmte Erzeugnisse sollen vorerst durch diesen Beschluß 
nicht berührt werden. Es ist also zulässig, von 

[-Eisen, I-Eisen, L-Eisen, 
Schraubeneisen, Nieteisen, 
Eisenblech, Breiteisen usw. 


zu sprechen, während der Werkstoff selbst „Flußstahl“ (oder 
auch „Schweiß- oder Puddelstahl“) heiist. 


Auf den Normblättern wird, da Schweiß- oder Puddel- 
stahl nicht genormt ist, bei der Werkstoffangabe fortan 
'„Flußstahl“ geschrieben. Wenn später genauere Werk- 
stoffangaben gemacht werden sollen, wird die Angabe 
„Flußstahl“ durch die Markenbezeichnung ergänzt. Dies konnte 
bis jetzt auch deshalb nicht geschehen, weil noch nicht mit 
genügender Sicherheit feststeht, welche Werkstoffmarken für 
die Herstellung der verschiedenen Normteile am geeignetsten 
sind und weil die Frage der Markenbezeichnungen noch nicht 
endgültig abgeschlossen ist. 


Durch den Ersatz des Wortes „Flufseisen‘“ durch „Fluß- 
stahl“ findet also eine sachlicheÄnderung nichtstatt. 


März 1924 $ 
Normenausschuß der Deutschen Industrie. 
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Gruppe II: Eisenbahnbaustoffe 


In der letzten Sitzung der Gruppe II am 29. November 1923 
wurden die Blätter 

E 1600 Schienen und Zungenschienen 
Nebenbahnen, 

Eiserne Bahnschwellen für Haupt- 
bahnen, 
Radlenker, 

E 1603 Kleineisenzeug, 

E 1604 Unbearbeitete Weichenpiatten 
besprochen. Die Entwürfe E 1600 und E 1601 waren dem Oberbau- 
ausschuß der Deutschen Reichsbahn zur Stellungnahme zugeleitet, 
Der Ausschuß hat jedoch erst zu Teilen des Blattes E 1600 sich ge- 
äußert und mitgeteilt, daß die weitere Prüfung nicht vor Ende März 
1924 erfolgen könne. Auf Grund dieser Mitteilung ist der Herr Reichs- 
verkehrsminister gebeten worden, zu veranlassen, daß der Ausschuß 
für die Vereinheitlichung des Oberbaues der Reichsbahn bald zu den 
Entwürfen Stellung nimmt. Im übrigen ergab die Aussprache eine 
klarere Fassung einzelner Sätze der Abnahmebedingungen. 

Die Blätter 1602— 1604 sollen nach Zustimmung des Eisenbahn- 
Zentralamtes den Mitgliedern des Ausschusses zugesandt und dann 
in den NDI-Mitteilungen veröffentlicht werden. 

Die Normblattvorschläge Radreifen für Wagen, Achsen 
für Wagen sowie Radreifen für Straßenbahnen und Achsen 
für Straßenbahnen wurden eingehend durchgesprochen. , Der 
Ausschuß ist der Ansicht, daß sehr wohl eine Zusammenfassung der 
Bestimmungen für Radreifen für Haupt- und Straßenbahnen einer- 
seits und Achsen für Haupt- und Straßenbahnen andererseits in 
der Weise möglich ist, daß nur die von einander abweichenden Bestim- 
mungen durch besondere Druckanordnung hervorgehoben werden. 
Die auf Grund der Beratungen umgearbeiteten Vorschläge werden 


für Haupt- und 


E 1601 und Neben 


E. 1602 
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den Ausschußmitgliedern zugestellt und könnten dann in den NDI- 
Mitteilungen als Entwürfe veröffentlicht werden. 


Gruppe III. Stab-, Form- und Drahteisen 


In der Sitzung der Gruppe am 30, November 1923 wurden die 


beiden Blätter 
E 1556 Flußstahl gewalzt, Form-, Stab-, Breiteisen (Uni- 
versaleisen)und 
E 1557 Flußstahl gewalzt, Schrauben- und Nieteisen 


zur Veröffentlichung als Vorstandsvorlage freigegeben. Über den 
Verlauf der Sitzung und die gefaßten Beschlüsse mag nachstehender 
zusammengedrängter Bericht Auskunft geben: 


E 1556 Flußstahl gewalzt, Form-, Stab-, Breiteisen (Uni- 
versaleisen) 

Die Überschrift wird wie obenstehend geändert. Die Worte 
Formeisen, Stabeisen, Universaleisen über der Tabelle werden durch 
die Buchstaben a, b und c ersetzt. Unterhalb der Ouerschnittsskizzen 
wird gesetzt: 

Bisher übliche Bezeichnungen: 

a) Formeisen, 

b) Stabeisen, 

c) Breiteisen (Universaleisen), 


Die Markenbezeichnung soll gemeinsam mit den anderen Gruppen 
geregelt werden. Zwecks Übereinstimmung mit den Festsetzungen 
der anderen Gruppen werden die Grenzen für die Zugfestigkeit 
etwas verändert. Die folgende Zahlentafel enthält außerdem noch 
die neu aufgenommenen Dehnungswerte für die kurzen Stäbe, 
TE EG 
Dehnung in 0/, bei 100 mm Meßlänge 


z 


Zugfestigkeit 


Bezeichnung und Probedicken in mm 
kg/mm? 28-—-8 8-7 7-5 

Normalgüte .. . . 37 ——.45 25 22 18 
Sondergüte ..., . 34 —- 42 30 26 22 

(auch feuer- 

schweißbar) ER x 
Sondergüte ... 2. 42 — 50 24 22 | 18 
Sondergüte .....1| 44-52 BDA 22 18 


Die letzte Spalte der Zahlentafel auf E 1556 wird überschrieben: 
„Lichte Weite der Schleife beim Faltversuch (Biegeprobe)‘“. Bei der 
Sondergüte mit 34742 kgjmm? Zugfestigkeit lautet die Bedingung 
für den Faltversuch: ‚Die Probe muß sich kalt zusammenschlagen 
lassen, bis die Schenkel flach aneinander liegen‘, 

Bei den zulässigen. Abmaßen wünschen die Verbraucher eine 
Verminderung der Höhenabweichungen für Formeisen und der Dicken- 
abweichungen der Schenkel bei Winkel- und T-Eisen. Allgemein 
läßt sich diese Forderung nicht erfüllen. Es wird aber beschlossen, 
eine besondere Zahlentafel für ‚‚feines Abmaß“ aufzunehmen; bei dem 
die Höhentoleranzen für Formeisen bis 300 mm Höhe + 2 mm und 


über 300 mm Höhe + 3 mm betragen dürfen. Die Gewichtstoleranzen . 


sollen bei feinem Abmaß + 3 vH betragen. Bei Winkel- und T-Eisen 
soll bei einer Schenkellänge von 15-100 die zulässige Abweichung 
in der Dicke +0,5 mm und über 100 mm +ı mm betragen. Als 
handelsüblich sollen die groben Abmaße gelten. Das Eisenbahn- 
Zentralamt und der Waggonbau stimmen der Aufstellung von 2 Ab- 
maßreihen nur unter Vorbehalt zu. : 


E 1557 Flußstahl gewalzt, Schrauben- und Nieteisen 


‚Die Zahlenwerte für die Dehnungen bei-den kurzen Stäben werden 
wie folgt festgelegt: 


Dehnung in 0/, bei 100 mm Meßlänge 


Bezeichnung und Probedicken in mm 
233-8 12587... 77 5 
ET 
""Schraubeneisen‘;s . 25 2. | 18 
Nieteisen.. Susan ne “30 26 Eh) 


Beim Schraubeneisen wird die lichte Weite der Schleife beim 
Faltversuch mit 0,5 d festgesetzt. Beim Nieteisen werden hinsichtlich 
des Faltversuchs dieselben Forderungen gestellt wie bei der Sondergüte 
mit 34442 kg/mm? Zugfestigkeit auf E 1556. Ferner wird noch ein 
weiches Schraubeneisen aufgenommen, daß die gleichen Eigenschaften 
wie das Nieteisen haben soll. 

Die Schraubenhersteller wünschen wesentlich engere Toleranzen 
für das Schraubeneisen, als sie in dem Entwurf vorgesehen sind, 
weil sich mit diesem Material ohne Vorbehandlung (Ziehen, Über- 
drehen) keine sauberen Schrauben herstellen lassen und machen ent- 
sprechende Gegenvorschläge. Die Erzeuger können diesen Vor- 
schlägen nicht sofort zustimmen und wollen die Frage noch einmal 
im engeren Kreise durchberaten, ; 

Es wird beschlossen, beide Blätter nach Klärung der noch schwe- 
benden Fragen und Überarbeitung durch den Redaktionsausschuß in 
den NDI-Mitteilungen als Vorstandsvorlagen zu veröffentlichen, 


‚sprechung die Entwürfe E 1541 —1544 (veröffentlic ht in. 
 normung vom 15. Januar 1923). ir BE 


‚erfolgt nur, wenn dies ausdrücklich verlangt wird.“ 


| Bla 11 | Gerberpfetten bei gleichbleibendem Binde 


"Gruppe IV. Bleche und ‚Rohre N 
Von den Arbeiten dieser Gruppe dürften hier die 
‚über die Eisenbleche am meisten interessieren. Es sta 


Die Entwürfe für Eisenbleche werden mit unw 
Änderungen und Zusätzen angenommen. Auf E 1542 wird. 
schrift ‚‚Überlagergrößen bis Übermaßgrößen“ 'geänder 
sonstigen Größen bis Übermaßgrößen“. 009... 
Bei „Übermaßgrößen“ sind die Dickenabweichunge 
bis 1,75 mm Dicke zu + 0,30, für 2,00 bis 4,50 mm zu +0,5,: 
gesetzt. Es wird gewünscht, noch eine Zwischenstufe mi 
Dickenabweichung einzufügen, also für die Dicken 2,0 
dementsprechend auch für ‚alle sonstigen "Größen bis 
größen“ bei 2,00 bis 2,75 mm -r 0,20 statt +0,25. Diese 
würde auch der Einteilung für den Gewichtsspielraum entspre 
Die Blecherzeuger, die in der Versammlung nicht ents 
vertreten sind, sollen ersucht werden, sich zu diesem Vorsch 
endgültiger Drucklegung der Normblätter zu äußern, fall 
etwa die Forderung des Eisenbahnzentralamtes, allgemein die 
auf + ıo vH zu setzen, annehmen können, ER es 
Die Fußnote 2 des Blattes ı 542 erhält die Fassung 
Berechnung des Gewichtes aus, den vorgeschriebenen 1 
wird, mit Rücksicht auf die verschiedenen Dicken des 
der Mitte und am Rande, ein Durchschnittsgewicht von 
ı m? und ı mm Dicke angenommen. Werden Bleche in 
Zahl als ı0 Stück von gleicher Größe bestellt, so dürfe 
wichtsabweichungen um die Hälfte größer sein... Der 
spielraum bezieht sich auf die Gesamtmenge der Bleche 
Größe.“ \ | RT SR 
Zu der. Tabelle über Maßabweichungen auf Blatt 
die Fußnote 2 hinzugefügt: ‚Für das Gebiet der Tabel 
keine Angaben über die Toleranzen ‘gemacht, sondern n 
enthalten sind, gilt die Bestimmung: Die Bleche sind zu 
wie sie fallen, sofern nicht besondere Vereinbarungen | 
Außerdem wird noch eine Fußnote 3 hinzugefügt: „Für Kessel 
die dem Dampfkesselgesetz unterliegen, gelten die angegeben 
ranzen nur als + Toleranzen.“ DR. 
E 1544. Gütevorschriften für Baubleche, Der zwe 
lauten: ‚‚Jedes der ausgewählten Bleche kann (statt v 
Zerreiß- und Biegeprobe unterworfen werden“, Der Schlu 
Abschnittes erhält die Fassung: ‚Die Abnahme der Baubl 
Lieferung mit Werksattest nach den folgenden Gütevor 


Die Festigkeit der Baubleche I wird auf’ 37-45 kg] un 
mit der Bemerkung als Fußnote: ‚‚Für die Querrichtung si 
zulässig.‘ Die Vorschrift ist damit in , Übereinstimm 
mit der für andere Bauwerkseisen, Va eg 

Gruppe V. Geschmiedeter, Stahl 

Das Ergebnis der Arbeiten dieser Gruppe ist in Heft 10 
teilungen des NDI vom 28, II. 24 veröffentlicht in den 
1526 Geschmiedeter Stahl, unlegiert, Nagelsta 

E 1527 Geschmiedeter Stahl, unlegiert, Einsa 


"‚gütungsstahl, % 
E 1528 Erläuterungsblatt. SER 
Die Einspruchsfrist für diese Blätter läuft ‚bis zum 15. 


Neu erschienene Normblätter 
N seit 15. September 1923 RL 


1005 Eiserne Fachwände, Anschluß der Riegel 
1006 Eiserne Fachwände, Anschluß der‘ Rieg 
Bleche und E-Stiele 0.0005 
1007 auems 'Fachwände, Belastungsbreiten f 
ruck SEE 
1008 Pfettenbefestigung NE 
1009 Gelenke für Gerberpfeiten, Ausbild 
„se Eragfähigkeit 22 200 N: 
an Gerberpfetten bei gleichbleibendem Bindera 
n.2 f mit erhöhten Profilen der Endfelder EN 


u.2 f mit Verstärkung in den Endfeldern I 

1012 Gerberpfetten bei verkürztem Binderabst 
den Endfeldern _ EN IE DA 

1030 Streich- und Wurzelmaße für Walzeise 

nn Streich- und Wurzelmaße für Stabeisen 

Blatt 1, Nietabstände für ungleichschenklige Wink 


1033 Nietabstände für gleichschenklige Winkel 


a ‚Darstellung von Einzelheiten x bei Eisenk n 
u.2 tionen : 39 j %r . lee } ER: 


DIE BAUNORMUNG 


Mitteilungen des Normenausschusses der Deutschen Industrie 


Schriftleiter: Regierungsbaumeister Karl San der, Berlin NW 7, Sommerstraße 4a 


3. Jahrgang | 15. April 1924 Nr. 4 


. INHALT: 
'Vorstandsvorlagen Normblattentwürfe 
DIN 1556 Flußstahl gewalzt Form-, Stab-, Breiteisen (Uni- E 1505 Stahlformguß ee a) 
| versaleisen). . . . . [7—18 Normung im Ausland . EA NE 29] 
| DIN 1557 Flußstahl gewalzt Sehrauben- and Nietelsen ns 19 Mitteilungen der Geschäftstelle ee) 
| lichen Anderungen gegenüber der ersten Veröffentlichung sind in 
F Vorstandsvorlagen dem Bericht über die oben erwähnte Sitzung enthalten. (Bau- 
DIN 1556 Flußstahl gewalzt Form-, Stab-, Breiteisen 


normung Nr. 3 vom 15. März 1924.) Da die Fr rage der Markenbezeich- 


(Univers saleisen) nungen noch nicht endgültig geregelt ist, mußten die betreffenden 


DIN 1557 Flußstahl gewalzt Schrauben- und Nieteisen Spalten bei dieser Veröffentlichung noch leer bleiben. Auf DIN 1557 
| \ sind bereits die neuen von den Er zeugern zugestandenen Toleranzen 
Vorstandsvorlagen für das Schraubeneisen enthalten. 
Die beiden Blätter wurden bereits vor Jahresfrist als Ent- . 
wurf 1 veröffentlicht. (E 1556 in der „‚Baunor mune‘‘ vom 15. Normblattentwürfe 
Februar 1923 und E 1557 in den „.NDI.- Mitteilungen‘ “vom 26. Januar an > ° an 
1923.) In der Sitzung der Gruppe Ill „Stab-, Form- und Draht- E 1505 Stahlformguß (Stahlguß) 
eisen‘‘ des Werkstoffausschusses Eisen und Stahl am 30. November Entwurf 1. 


1923 wurden sie auf Grund der eingelaufenen Einwände noch ein- Begriff. Der Wortlaut dieses Absatzes deckt sich mit der 
mal eingehend durchberaten. Nähere Angaben über die wesent- vom Ausschuß für einheitliche Benennung von Gießerei-Erzeug- 


Be ee Noch nicht endgültig —— 
Flußstahl gawalzt DIN 
| 


Form-, Stab-, Breiteisen (Universaleisen) 


Werkstoffe 1556” 
me ——— 00m ee Werkstoffe | 1596* 


* Nummeränderung wahrscheinlich 
Raumeinheitsgewicht 7,85 kg/dm? bezogen auf die Rechnungsmaße 


Bisher übliche 
Bezeichnungen 


I E zB al gen WIE Formeisen 


Y Stabeisen 
| ES H: © LA ERS GGG A USW 
| i Breiteisen 


(Universaleisen) | 


Querschnittsformen 


Werkstofieigenschaiten 


Zugversuch nach DIN 1533 Se 


| Ba un u a nr ae DLR r RR) Faltversuch 
| (Biegeprobe) 
| N: EN 0 fe) K 
u | Mindestdehnung %, nach DIN 1585 
| festigk eit Kurzstab 6 | Lanestab d8) a 
Marke!) Güte | EEE: eg Lichte Weite Bemerkungen 
>r 1 x 2 . 
on Probedicke der Schleife 
| Ren, bezogen aut 
ro 5, N = < 
kg/mn? unter | unter | unter | unter Probe EN; 
50 bis 8%) 8 bis 7 7 bis 5 |30 bis 83)| S bis 7 | 7 bis 5 SlCHEr A 


0 SrTr EEE EEE: Tan gSTEmETEGE: euere Toren Tu an won see ea DEREN WERE 
| Normalgüte‘) 37 —45 25 2) 18 20 18 15 0,5a | 


— ng Zee — — = nn = = = Se -| 
| 


| Die Probe ar sie , 
| kalt zusammen- 
pesalsFeBte 34-42 30 26 22 25 22 | 15 [schlagen lassen, bisf| gut schweißbar 
[die Schenkel flach 
| | aneinanderliegen 
Sondergüte 42 -—- 50 24 22 18 20:35,.18 15 2a 
Sondergüte 445 52 24 | 2 13 20 18 15 a 
En nn 
— u 
Der Stahl darf weder kalt- noch rotbrüchig sein, d. h. die Proben müssen sich im w armen und 
Handelsgüte) kalten Zustande bis zum rechten Winkel biegen lassen bei einer Ausrundung, deren Halbmesser 


gleich der we 1 __ _ Igleich.der doppelten Stärke des Stabes Stärke des Stabes ist. 
1 ee mn 
| I) Die Markenbezeichnung ist zurzeit noch Gegenstand der Beratung. 
?2) Die in dieser Spalte ange@ebenen Werte gelten allgemein auch beim kurzen Proportionalstab nach DIN 1583. Bei 
| den im Auslande zum Teil üblichen kürzeren Meßlängen werden die Dehnungswerte entsprechend höher. 
>) Die in dieser Spalte angegebenen Werte gelten allgemein auch beim langen Proportionalstab nach DIN 1583. 
| 2) Im allgemeinen wird nur die Normalgüte und die Handelsgüte auf Lager gehalten. 


) Zugfestigkeit des Werkstoffs tür Kupplungsteile zu Eisenbahnfahrzeugen 45-52 kg/mm?. Der Verwendungszweck 
ist bei Bestellung anzugeben. 


ELLE. 


27. März 1924 


Querschnittsformen 


EL te 


Breiteisen 


5 mm und dieker 


!) Die eingeklammerten Bezeichnungen entsprechen dem früheren Sprach 
2») Die Dicke ist bei Breiteisen in 40 mm Abstand vom Rand zu messen. Der größte Diekenunterschied in der Längs- 


den @Querschnittsabmessungen, die durch Walzenverschleiß bedingt sind, sind innerhalb der 


Maß- und Gewichtsabweichungen 


Bei Winkeleisen werden die Schenkelenden nur für die im deutschen Norm 


Dieken voll ausgewalzt. 
Abweichungen in 
Grenzen des Gewichtsspielraums zulässig. 

Wird Spielraum für Abmessungen oder 
zwischen Plus- und Minusgrenze liegende Gesamtspielraum n 


Gewicht 


a) grobe Abmaße 


Handelsüblich sind die groben Abmaße. 


dd 


GOLD 


FZ7Z RER 


bei handels- bei 
üblicher besonderer 
Bestellung | Vorschrift 
+100 bei | 
Handelsgüte, | 
sonst #50 | 
, 
fest #5 


nicht fest 
+10 
fix)!) 


über 200—400 
aubers00r 


über 15— 50 
über 50—100 
| : über 100-150 
‚ (fix gefräst)!) | über 150 


alprofilbuch für Walzeisen angegebenen 


MITTEILUNGEN DES NORMEN-AUSSCHUSSES DER DEUTSCHEN IND USTRIE. 


DER BAUINGENIEUR 
1924 HEFT 7. 


nur nach oben oder nur nach unten gewünscht, so gilt der 
ach einer Richtung, z. B. statt + 2 gilt entweder +4 oder — 4 


richtung darf bei einem Stück höchstens 3% der Dicke betragen. 


Der Gewichtsspielraum für die Gesamtlieferung beträgt + 6% 
Form- und Stabeisen mit feinen Abmaßen werden im allgemeinen nicht auf Lager gehalten und sind nur von Fall 


zu Fall lieferbar. 


Querschnittsformen 


DE ae 


b) feine Abmaße 


| 


EL 


E Länge z 
bei handels- bei 
üblicher | besonderer 
Bestellung | Vorschrift 
+ 100 bei 
andelsgüte, fest +5 
sonst 350 $ 
"nicht fest +10 
| + 250 


und mehr _| 


Der Gewichtsspielraum für die Gesamtlieferung beträgt 43.96 


Die Prüfung kann nach Schmelzungen (schmelzungsweise), nach vereinbarten Losen (losweise) oder ohne 
besondere Vereinbarungen erfolgen. 


Prüfung und Abnahme 


Bei schmelzungs- oder losweiser Prüfung dürfen zu Versuchszwecken entnommen werden: 


aus jeder Sehmelzung oder aus jedem Los drei Stäbe in Walzlänge, höchstens aber 1 Stab von je 20 


oder angefangenen 20 Stück. 


Bei Prüfung ohne besondere Vereinbarun 


5 Stück von je 100 Stäben, jedoch nur 
2000 kg oder angefangenen 200) kg bei Sorten bis zu 20 kg/m, 


1 Stück von je 
& bei Sorten über 20 kg'm. 


1 Stück von je 5000 kg oder angefangenen 5000 k 


& dürfen zu Versuchszwecken entnommen werden 


Aus jedem ausgewählten Stück darf je ein Probestab zum Zug- und Faltversuch entnommen werden. 
Für Stäbe von weniger als 5 mm Dicke sind Zugversuche nicht vorgeschrieben. 


Bearbeitung im blauwarmen Zustand ist unzulässig. 
Weitere Bestimmungen siehe DIN 1582 Werkstoffprüfung, Allgemeines. 


Höhe Breite Dicke | 

bis 200 +%J Keine besondere Vorschrift. Der Gewicht- | 

a spielraum darf jedoch beim einzelnen Stab | 

“ Er .. nicht größer als + 6%, sein. | 

| Schenkellänge | 

+1 über 15—50| +1 über 15— 50 | #05 | 

+15 | über 50--100 | #15 | über 50-100 | #0, 1° 

zug über 100-150 | + 2 über 100—150 | +1 

+4 über 150 eat über 150 +69 | 

5-23 +05 | 

über 53-50 051 

über 50— 800 | #1 

über S0-100 +1851 

über 100-190 +15 I 

über 120—160 +2 | 

über 160-200 +25 1 

re unter 50 | #1 | wterB5| #05 | 

bei 50 und bei 12,5 und a | 

? mehr +2% mehr +4 

unter 0 #05 1 ı 

+2% bei 10 und | | 

mehr +5 | 
[Fl nn 
gebrauch. 

mm 
Höhe Breite Dicke | 

bis 300 2 Keine besondere Vorschrift. Der Gewicht- | 
300 Be spielraum darf jedoch beim einzelnen Stab I 
....... mieht größer als + 30), sein | 

über 15— 50.| +1. | [über 15-50. +1. [über I | 
über 50-100. +1, | über 50—100 | + 1,5 [Schenkellänge j 
über 100-150 | +2 über 100-150 + 2 über 100 El j 
über 150 13 E34: über 150 Ken Schenkellänge | 
| 

ul: 
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Vorstandsvorlage 


Noch nicht endgültig 
Flußstahl gewalzt 


Schrauben- und Nieteisen 


Din 
1557* 


* Nummeränderung wahrscheinlich 


Werkstoffe 


Raumeinheitsgewicht 7,85 kg/dm3 bezogen auf die Rechnungsmaße 


Werkstoiieigenschaften 
en Ham ba I FE EEE LEBE I FE EEE 
Zugversuch nach DIN 1583 


Faltversuch 
(Biegeprobe) 
nach DIN 1585 


Mindestdehnung 9%, 


Zug- nei, 73 = See rt 
Marke!) Güte festigkeit Kurzstab dk Langstab öj Lichte Weite Bemerkungen 
O5 R Probedicke EEE der Schleife 
ne mm bezogen auf 
<g/mm? ; 
.v Sund | unter | unter [| 8 und | unter | unter Probedicke a 
mehr?) ' 8bis 7 !7 bis5 |mehr3) | 8 bis7 | 7 bis 5 
| | 
Schraubeneisen 38--45 | 25.210 2.29 18 20 18 | 15 0,5a 
Nieteisen 34--42 30 De 25 22 | 18 | Die Probe mußsich | Stauchversuch 
auch Sondergüte kalt zusammen- Ein Stück Nieteisen, 
RTEHoR schlagen lassen, bis | dessen Länge gleich 


dem doppelten Durch- 
messer ist, sollsich im 
warmen der Verwen- 
dung entsprechenden 
Zustande bis auf Ya 
seiner Länge zu- 
| saınmenstauchen 

| u lassen ohne Risse zu 
zeigen 


die Schenkel flach 
aneinanderliegen 


Schraubeneisen 


!) Die Markenbezeichnung ist zurzeit noch Gegenstand der Beratung. 

?) Die in dieser Spalte angegebenen Werte gelten allgemein auch beim kurzen Proportionalstab nach DIN 1553. 
den im Auslande zum Teil üblichen kürzeren Meßlängen werden die Dehnungswerte entsprechend höher. 

’) Die in dieser Spalte angegebenen Werte gelten allgemein auch beim langen Proportionalstab nach DIN 1583. 


Maßabweichungen 


Werden Querschnittsabweichungen nur nach oben oder nur nach unten gewünscht, so gilt der zwischen Plus- und 
Minusgrenze liegende Gesamtspielraum nach einer Richtung, z.B. statt + 0.25 gilt entweder + 0,5 oder — 05. 


mm 


Schraubeneisen 


Bei 


Nieteisen 
eeeLÖLe— 


Zulässige Abweic g Zulässige Abweie ) 
Thrchnosger Zulässige Abweichung Dorekniadsar Zulässige Abweichung 
ar KR | Fe x ann 5 Et Beer lerne 
bereich Durchmesser Länge bereich Durchmesser Länge 
FE EEE BEE EEE FE EEE ee 
bis 9 ==03 nn S 
über 9 bis 16 — 0A Bei handels- ae + 0,25 Bei handels- 
über 16 bis 30 — 05 üblicher üblicher 
.. . | 5 
über 30 bis 40 | — 0,6 Bestellung Bestellung 
über is | —:08 - 
über 40 bis59 | 0,5 + 250 2 ? x + 950 
= 3 5 über 35 EL, a 
über 50 — 3% 
| 


zz ee ee VE BE BE 
Prüfung und Abnahme 
Die Prüfung kann nach Schmelzungen (schmelzungsweise), nach vereinbarten Losen (losweise) oder ohne 
besondere Vereinbarungen erfolgen. 
Bei schmelzungs- oder losweiser Prüfung dürfen zu Versuchszwecken entnommen werden: 
aus jeder Schmelzung oder aus jedem Los 3 Stäbe in Walzlänge, höchstens aber 1 Stab von je 20 
oder angefangenen 20 Stück. 
Bei Prüfung ohne besondere Vereinbarung dürfen zu Versuchszwecken entnommen werden: 
5 Stück von je 100 Stäben, jedoch nur 
1 Stück von je 2000 kg oder angefangenen 2000 kg bei Sorten bis zu 20 kg/m, 
1 Stück von je 5000 kg oder angefangenen 5000 kg bei Sorten über 20 kg/m. 
Aus jedem ausgewählten Stück darf je ein Probestab zum Zug- und Faltversuch entnommen werden. 
Für Stäbe von weniger als 5 mm Dicke sind Zugversuche nicht vorgeschrieben. 
Bearbeitung im blauwarmen Zustand ist unzulässig. 
Weitere Bestimmungen siehe DIN 1582 Werkstoffprüfung, Allgemeines. 
27. März 1924 
a. 


nissen am 21. Juni 1921 festgelegten Begriffsbestimmung. Nur ist, 
entsprechend dem neuesten Beschluß des Werkstoffaussch usses 
Eisen und Stahl, wonach Stahl und Flußeisen künftig nur durch 
den einheitlichen Ausdruck ‚Stahl‘ bezeichnet werden sollen, der 


Güte bestehen zu müssen glaubte, sich diese Gütezahl aber nicht 
ohne weiteres in die Staffel einreihen läßt, so ergab sich die Not- 
wendigkeit, für die Sondergüte dieses Erzeugnisses die beson- 


Ausdruck ‚Flußeisen‘‘ vermieden worden. 


Güteklassen. Den Wünschen des Eisenbahnzentralamtes 
Rechnung tragend, ist außer den ursprünglich vorgesehenen vier 
Gütestufen, die unmittelbar durch die Mindestzugfestigkeit gekenn- 
zeichnet sind, noch eine Klasse Stg L angefügt worden. Da die ge- 
nannte Behörde auf der von ihr für Lokomotivstahlguß verlangten 


dere Klasse Stg L vorzusehen. Dagegen gelang es leider nicht, die 
Bedingungen des Germanischen Lloyd mit den Vorschlägen des NDI 
in Übereinstimmung zu bringen, da diese Klassifikations Gesellschaft 
aus zwingenden Gründen praktischer Art ihre Bedingungen in 
Übereinstimmung mit denen ausländischer Institute halten muß. 

4 Es war ursprünglich beabsichtigt, bei den verschiedenen Güte- 
klassen nicht nur die angegebenen Mindestzahlen, sondern auch 
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Noch nicht endgültig DIN 
Stahlformguß (Stahlguß) re 
Werkstoffe E 1505* 
* Nummeränderung wahrscheinlich 


Begriff 
Stahlformguß oder Stahlguß wird aus Stahl im Tiegel-, Martin-, 
Elektroofen oder in der Birne hergestellt und ist ohne weitere Bcehand- 
lung schmiedbar. Gußstücke, die durch nachherige Behandlung im 
Temperofen stahlähnliche Eigenschaften erlangen sollen (Tempersuß), 
sind nicht als Stahlformguß (Stahlguß) zu bezeichnen. 


Güteklassen 
Es sind 5 Güteklassen unterschieden, die durch die Abkürzung 
des Wortes Stahlformguß (Stg) und die Mindestfestigkeit in kg/mm? 
(z. B. 38) bezeichnet werden: 


ı Zugfestigkeit Dehnung 
Güteklasse }) ke/mm?2 0 
mindestens mindestens 
Stg 383 | 3 | 20 
Ste 45 | 45 | 16 
Stg 52 52 12 
Stg 60 60 e) 
| Stg LY 50 16 | 


!) Die Markenbezeichnungen sind zurzeit noch Gegenstand der 
Beratung; 
2) Nur für Lokomotivbau. 
Bei Bestellung ist die Güteklasse anzugeben und zu bestimmen, 
ob und welche Abnahmeproben verlangt werden. 


Bearbeitungszugaben 
Die Bearbeitungszugabe soll im allgemeinen 5 bis 20 mm betragen. 


Prüfung und Abnahme 

Beschaffenheit. Stahlformgußstücke dürfen keine Gußfehler 
haben, die die Verwendbarkeit des Stückes beeinträchtigen. Die Ab- 
güsse müssen zweckentsprechend ausgeglüht werden, wenn nichts 
anderes vorgeschrieben wird. 

Gewicht. Der Gewichtsberechnung ist das Einheitsgewicht 
8 kg/dm? zugrunde zu legen. Das Versandgewicht darf je nach Form 
und Größe des Stückes das errechnete Gewicht in der Regel nicht 
um mehr als 15% überschreiten. 

Probeentnahme. Die Werkstoffeigenschaften der Gußstücke 
werden auf Wunsch durch angegossene Probestäbe oder, falls das An- 
gießen aus gießtechnischen Gründen nicht angängig ist, durch lose, aus 
der Schmelzung mitgegossene Probestäbe ermittelt. Probestäbe sind 
so anzugießen, daß eine möglichst fehlerfreie Beschaffenheit derselben 
erreicht und eine Gefährdung des Gußstückes vermieden wird. Es muß 
deshalb der Gießerei überlassen bleiben, zu bestimmen, an welchen 
Stellen des Gußstückes die Probestäbe am zweckmäßigsten anzugießen 
sind. 

Festigkeit. Für die Festigkeitseigenschaften des Gußstückes 
ist allein die an den vorgenannten Probestäben festgestellte Festigkeit 
maßgebend. Die Probestäbe dürfen zur Prüfung keiner Sonderbehand- 
lung unterworfen werden. 

Zugversuch nach DIN 1583 mit kurzem Normalstab (20 mm 
Durchmesser, 100 mm Meßlänge). 

Abpressen. Wird bei Hohlgußkörpern Abpressen auf Dichtigkeit 
vorgeschrieben, so ist der Probedruck nach DIN 2002, Druckstufen, 
zu wählen: 


Für Dampf kg/cm? 

Druckstufen |Dı|D2]D5|D8|D3]D2!D 32 
Betriebsdruck en SE 
Probedruck 2 4..| 10 16 | 25 | 40 | 60 

Für Wasser kg/cm? 

Druckstufen | W1/W25 W6 |W 10|W 16 -W 25 |W 40 
Betriebsdruck ler 2 | 6 | 10 i6 | 95 40 
Probedruck 2 4 | 10 16 |. 25 40 60 


Magnetische Eigenschaften. 
Prüfung nach DIN VDE..... 


AW/cem | Magnetische Induktion 
DB 14 500 
50 


| 16.000 
100 17 500 


Besondere Vereinbarungen 
Andere Gütevorschriften, vorzugsweise bei uni, sind be- 
sonders zu vereinbaren. 


27. März 1994 


En a u a EEE ED nn u en, 


zu gewalzten, 
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eine Höchstgrenze der Zugfestigkeit einzuführen. Der Ausschuß 
hat von der. Festsetzung der letzteren als überflüssig abgesehen, 
weil die Begrenzung der Festigkeit nach oben sich ganz von selbst 
durch das Maß der vorgeschriebenen Mindestdehnung regelt. Es 
kann dem Verbraucher nur recht sein, wenn er bei gleich hoher Deh- 
nung ein Gußstück mit höherer Festigkeit erhält. : 


Probeentnahme. Da die Werkstoffproben im Gegensatz 
geschmiedeten oder gepreßten Werkstoffen mit un- 
gedichtetem Gefüge geprüft werden “und infolgedessen der ge- 
ringste, oft nur mikroskopisch zu erkennende Material- oder Guß- 
fehler das Ergebnis beeinflussen oder zu einem Fehlergebnis führen 
kann, so muß das größte Gewicht auf die einwandfreie Beschaffen- 
heit der Gußproben gelegt werden. Das wird am besten dadurch 
erreicht, daß man der, Gießerei die Art und Weise des Angießens 
der Probestäbe überläßt, zumal ein Angießen derselben an einer 
ungeeigneten Stelle die Anfertigung eines einwandfreien Gußstückes 
gefährden kann. 

Abpressen. Die Werte für das Abpressen für Dampf und 
Wasser stimmen mit den Vorschriften DIN 2002 überein. B 

Magnetische Eigenschaften. Die Werte der mag 
netischen Eigenschaften Sind im Einverständnis mit dem Verein 
deutscher Elektrotechniker und dem Zentralverband der deutschen 
elektrotechnischen Industrie festgelegt worden. Krieger. 


Normung im Ausland 


Amerikanische Bergbaunormen 

Ein Ausschuß des amerikanischen Bergbau-Kongresses für dee 
Normung von unterirdischen Transportmitteln, der mit dem Ver- 
ein industrieller Waggonbauer en empfahl für alle 
Neubauten eine Spurweite von 2%, Fuß = 762 mm und für die Kübel ° 
oder Wagen eine Länge von 7% Fu — 2286 mm. Eine weitere wich- 
tige Entscheidung wurde bezüglich der genormten automatischen 
Kupplungen getroffen, die den bei oberirdischen Bahnen verwendeten 
gleichen. Die Höhe der Kupplungen über den Schienen ist von den 
Raddurchmessern nach folgender Zahlentafel abhängig : 


Höhe der Kupplung zo: | J | 0 
über den Schienen mm 9936 | 2540 2794 
: zu] 20 2 
Raddurchmesser 
mm 3580.24 4064 1.24 2 | 


Normung von Kohlengrubenzubehör in England 


Der englische Normenausschuß (British Engineering Standards 
Association (BESA)) hat auf Ersuchen des britischen Grubenver- 
bandes (Mining Association of Great Britain) die Normung von Kohlen- 
grubenzubehör in die Wege geleitet. Der Vorsitzende des Ausschusses 
ist Mr. Evan Williams, Präsident des Grubenverbandes, der zur Durch- ' 
führung der wichtigen Aufgaben auf entsprechender Grundlage der 
BESA hinreichende Zuschüsse gewährt. In den verschiedenen Gruben- 
bezirken sollen zum Studium der Einzelheiten örtliche Ausschüsse 
gebildet werden, wodurch man sich die Erfahrung der Grubenleute 
für die Aufstellung der Normen zunutze machen will. Damit man in 
‚absehbarer Zeit zu greifbaren Ergebnissen kommen kann, sollen 
sich die örtlichen Ausschüsse zunächst auf die wichtigsten Ausrüstungs- BE 
gegenstände, wie Mulden, Kübel, Schienen und Seilrollen beschränken, 
von welchen es eine Unmenge verschiedener Ausführungen gibt. 

Millionen werden jährlich für den Ersatz der verschiedensten 
Teile von Grubenausrüstungen verausgabt, so daß die Ersparnis von 
wenigen Prozent die Betriebskosten merklich herabsetzen wird. Es 
ist zu erwarten, daß man, nachdem schon so Ausgezeichnetes in der 
Normung von Konstruktionseisen und Straßenbahnschienen ge- 
leistet ist, auch auf diesem Gebiet gleichen Erfolg haben wird. Die 
wertvollsten ‚Folgen der Normung werden schnelle Beschaffung 
möglichkeit, leichter Ersatz und ein offener Markt für die Ersatzteile 
sein. Auch diese Normungsarbeit wird viel Zeit- und Materialverluste 
ersparen. Man kann die Zusammenarbeit des Bergwerksverbandes 
mit BESA nur begrüßen, da aus ihr die Kohlenindustrie und die 
Nation großen Nutzen ziehen werden. (,,The Chemical Age‘, Heft 242 
vom 2. Februar 1924.) ; 


Mitteilungen der Geschäftstelle 


Druckfehlerberichtigung 

In der Abhandlung ‚‚Vorschläge für Ringziegelnormen‘“ (sieh 

Baunormung Nr. 3 vom 15. März 1924 S. ı2ff) muß es auf SeiteI 

1. Spalte unten lauten : 

er 2 (Ruorım —L)n 
10-1: b-+1 

(3) 2 Rysz Pin is 2 (Rmax Bee 1) IT en 2, 

10-1 02 b-E2 a ei 


2Rnorm ar 


(2) 


E 3. Jahrgang 


_ zur probeweisen Einführung empfohlen worden 


_ Bekanntgabe auch an dieser Stelle für erwünscht. 


A. Bestimmungen über einheitliche Ausformung und 
j Messung des Holzes im Deutschen Reiche 
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I. Holzausformung 
A. Nach Baumteilen 


ö $ ı. Derbholz ist die oberirdische Holzmasse über 7 cm 
Durchmesser mit Rinde ausschließlich des bei der Fällung 

am Stocke bleibenden Schaftholzes. Werden Stammholz, 
 Schichtnutzholz (z. B. Gruben- und Papierholz) und Derb- 
 stangen bis zu Zopfstärken ausgehalten, die unter 7 cm liegen, 
so werden auch die Zopfenden unter 7 cm mit zum Derbholz 
gerechnet. 
| er Nichtderbholz ist die übrige Holzmasse. Das 
 Nichtderbholz zerfällt in 


a) Reisig: die oberirdische Holzmasse bis einschließlich 7cm 
Durchmesser aufwärts mit den in $ ı gemachten Aus- 
‚nahmen. 

 b), Stockholz: die unterirdische Holzmasse und der bei der 

Fällung daran bleibende Teil des Schaftes, 


4 


B. Nach der Gebrauchsart 
ı. Nutzholz 

1. “ a) Langnutzholz 

$ 3. Langnutzhölzer sind Nutzhölzer, die nach Festgehalt 
_ vermessen und berechnet und nicht in Schichtmaß aufgesetzt 
werden; sie zerfallen in Stammholz und Stangen. 
B $ 4. Stammholz ist Langnutzholz, das ı m oberhalb des 
unteren Endes über ı4 cm Durchmesser mit Rinde hat; es 
zerfällt in Langholz und in Abschnitte (Bloche, Blöcke, 
Klötze, Blochholz, Sägholz, Schneideholz, Stümmel), 


| 
| 
| / $ 5. Stangen sind solche entgipfelte oder unentgipfelte 
| 
| 


 Langnutzhölser, die ı m oberhalb des unteren Endes bis 
24 cm Durchmesser mit Rinde haben. 


Sie werden unter- 
schieden als: 


an dieser 


a) Derbstangen: über 7 bis 14 cm Durchmesser 
Meßstelle. 


| b) Reisstangen: bis mit 7 cm Durchmesser 


Po 


Ba | b) Schichtnutzholz 


“ $ 6. Schichtnutzholz ist Nutzholz, das nach Raumgehalt 
"vermessen und. berechnet und in Schichtmaßen eingelegt oder 
eingebunden wird. | 

iR $ 7. Nutzscheitholz: in Schichtmaßen eingelegtes Spalt- 
_ holz (Nutzkloben, Nutzscheite) von Rundstücken, die am 
schwächeren Ende über 14 cm Durchmesser haben, oder un- 

 gespaltene Rundstücke (Rollen) gleicher. Durchmesser. 
$ 3. Nutzknüppelholz (Nutzprügel): in Schichtmaßen ein- 


‚gelegtes Nutzholz von über 7 bis mit 14 cm Durchmesser am 
schwächeren Ende der Rundstücke. 


DIE BAUNORMUNG 


Mitteilungen des Normenausschusses der Deutschen Industrie 


Schriftleiter: Regierungsbaumeister Karl Sander, Berlin NW 7, Sommerstraße 4a 


15. Mai 1924 Nr. 5 

INHALT: 
Vereinheitlichung der Holzausformung und Holzsortierung 21—28 Einführung der Normen in die Praxis . . 2. 2 22 222 23 
- „Vorstandsvorlagen: > Binerneue Normeh-ZeitschrHt main a 24 
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VEREINHEITLICHUNG DER HOLZAUSFORMUNG UND HOLZSORTIERUNG 


Bei der Bedeutung, die dienachstehend bekanntgegebenen Bestimmungen für die holzverarbeitende Industrie und 
den Holzhandel besitzen und die vom Holzhandels-Ausschuß des Reichsforstwirtschaftsrates den Regierungen der Länder 
sind als Ersatz für die „Bestimmungen über Einführung gleicher Holz- 
 sortimente und gemeinschaftlicher Messungsverfahren für Holz im Deutschen Reiche vom 23. August 1875‘, halten wir die 


Die Schriftleitung. 


89. Nutzreisig: in Schichtmaßen eingelegtes (Raummeter) 


‚oder eingebundenes (Wellen) Nutzholz bis mit 7 cm Durch- 


messer am stärkeren Ende der Stücke. 


c) Nutzrinde 
$ 10. Nutzrinden sind die vom Stamme getrennten Rin- 
den, soweit siezur Gerberei oder ähnlichen technischen Zwecken 
benutzt werden. 
Die Eichenrinde ist in Alt- und Jungrinde zu trennen. Für 
die übrigen Holzarten findet eine solche Trennung nicht statt. 


2. Brennholz 
$ ıı. Es sind zu unterscheiden: 
a) Scheitholz (Klobenholz), gespalten oder ungespalten, von 
mehr als 14 cm Durchmesser am schwächeren Ende, 
b) Knüppel (Prügel), in der Regel ungespalten, nach Bedarf 
gespalten, von über 7 bis mit 14 cm am schwächeren Ende, 
c) Reisig von mit 7 cm und weniger am schwächeren Ende, 
d) Brennrinde, 
e) Stockholz. 


II. Vermessung und Festgehaltsermittelung 


ı. Nutzholz 
a) Langnutzholz 


$ 12, Die Rechnungs- und Maßeinheit bildet das Fest- 
meter. i 
$ 13. aa) Stammholz: Die Masse wird aus Länge und 


Mittendurchmesser berechnet, und zwar ohne Rinde, mit Aus- 
nahme des Grubenholzes, das mit oder ohne Rinde gemessen 
werden kann. 

Der Inhalt stark abfallender Stücke kann abschnittsweise 
ermittelt werden... 

Die Ermittlung des Mittendurchmessers bei Stücken unter 
20 cm erfolgt durch einmalige Kluppung, wie der Stamm im 
Walde liegt, bei stärkeren Stücken durch kreuzweise Kluppung. 
Der Durchmesser wird auf ganze Zentimeter nach unten ab- 
gerundet. Bei zwei oder mehr Messungen gilt als Durchmesser 
das Mittel der Messungen, Von dem Mittel bleiben die über- 
schießenden Bruchteile eines Zentimeters unberücksichtigt. 
Fällt die Meßstelle auf einen Astquirl oder auf einen sonst 
unregelmäßigen Stammteil, so erfolgen die Messungen gleich- 
weit oberhalb und unterhalb der Meßstelle. 

Bei der Längenmessung ist ein Übermaß bis ı vH zuzu- 
geben. Bei Stämmen mit Fallkerb beginnt die Längenmessung 
von der Mitte des Fallkerbes an. 

Bei kürzeren Stücken kann der Zopfdurchmesser gemessen 
werden; die Inhaltsberechnung erfolgt dann nach besonderen 
Tafeln (z. B. Preßler, Neumeister, Lehnpfuhl, Junack), ° 


$ 14. bb). Stangen: Die Durchmesserstärken für Bildung 
von Unterklassen sind ı m über dem unteren Ende zu messen. 


922 MITTEILUNGEN DES NORMEN-A USSCHUSSES DER DEUTSCHEN IND USTRIE. wi . = am m 


Die Massenberechnung aus Durchmesser mit Rinde wird von 
den Forstverwaltungen bestimmt. 


b) Schichtnutzholz. 
$ ı5. Die Berechnung erfolgt in der Regel mit Rinde. 
Für Schichtnutzholz gelten dieselben Bestimmungen wie für 
Brennholz; siehe $$ ı7 bis 19. 


c) Nutzrinde 
$ 16. Die Maßeinheit bildet das Gewicht von 50 kg oder 
das Raummeter. 
Die Umrechnung in Festmeter geschieht nach örtlichen 
Erfahrungssätzen. 
2. Brennholz 
$ 17. Scheite (Rollen), Knüppel (Prügel) — Scheite und 
'Knüppel in. der Regel mit Rinde —, Brennrinde und Stockholz 
werden in Raummetern (Ster) geschichtet. 
Brennreisig wird in Raummetern (Ster) eingelegt oder in 
. Wellen gebunden, die Wellenhunderte werden nach Erfahrungs- 
sätzen in Raummeter umgerechnet. 
$ ı8. Die Gewährung eines Über-(Setz-, 
wird durch die Forstverwaltungen geregelt. 
$ 19. Zur Verwandlung des Raummaßes in Festmaß dienen 
folgende Umrechnungszziffern: 
ı. für alles geschichtete Derbholz je Raummeter 0,7 Fest- 
meter, 
. für Reisig ohne Zweige (Reisigknüppel), Stockholz und 
Brennrinde je Raummeter 0,5 Festmeter, 
3. für Reisig mit Zweigen (Reisigäste) je Raummeter o,2 Fest- 
meter, 
4. für Reisig in Wellenhunderten örtliche Erfahrungssätze. 


Sack-)maßes 


D 


B. Beschlüsse zur Frage der Vereinheitlichung der Holz- 
ausformung für Handelshölzer 


ı. Das Langnutzholz ist einzuteilen in Stammholz und 
Stangen. Das Stammholz zerfällt in Langholz und Ab- 
schnitte (s. oben $ 3). 

‘ 2. Die Vermessung des Stammholzes erfolgt aus Länge und 
Mittendurchmesser, und zwar ohne Rinde, mit Ausnahme 
des Grubenholzes, das mit oder ohne Rinde gemessen wer- 
den kann. Der Inhalt stark abfallender Stücke kann ab- 
schnittsweise ermittelt werden. ‘Ermittelung des Mitten- 
durchmessers bei Stücken unter 20 cm durch einmalige 
Kluppung, wie der Stamm im Walde liegt, bei stärkeren 
Stücken kreuzweise Kluppung. Der Durchmesser wird auf 
ganze Zentimeter nach unten abgerundet. Bei zwei oder 
mehr Messungen gilt als Durchmesser das Mittel der Mes- 
sungen. Von dem Mittel bleiben die überschießenden Bruch- 
teile eines Zentimeters unberücksichtigt. Fällt die Meß- 
stelle auf einen Astquirl oder auf einen sonst unregel- 
mäßigen Stammteil, so erfolgen die Messungen gleichweit 
oberhalb und unterhalb der Meßstelle. Bei der Längen- 
messung ist ein Übermaß bis ı vH zuzugeben. Bei Stämmen 
mit Fallkerb beginnt die Längenmessung von der Mitte des 
Fallkerbes an. Bei kürzeren Stücken kann der Zopfdurch- 
messer gemessen werden; die Inhaltsberechnung erfolgt 

‘dann nach besonderen Tafeln (z. B. Preßler, Neumeister, 
Lehnpfuhl, Junack) (s. oben $.13). 

3. Die Festsetzung der Hundertteile. für Rindenentgang bei 
der rindenlosen Vermessung bleibt den Wealdbesitzern 
überlassen. 

Als angemessen werden erachtet 15 vH bei Eiche und 
ıo vH bei den anderen Holzarten. 


4. Die Vereinheitlichung bei der Holzausformung ist'zu be- 


schränken auf das eigentliche Handelsholz (Langholz und 


Abschnitte) und auf die allgemein marktgängigen Schicht- 


nutzhölzer., 

Eine über die Bestimmungen vom 23. August 1875 
hinausgehende Vereinheitlichung für Stangen, Nutzrinde 
und Brennholz erscheint nicht. notwendig. 


n) gewöhnliche, gesunde, mit nicht erheblichen. 


A Klassen zu bilden: 


. Für Nadellangholz werden nachstehende zwei 


a) Klasseneinteilung nach dem Mittendurch. 


. Nadelholzabschnitte sind nach Mittendurchn 


drei Unterklassen auszuscheiden: Sa Far, CR 

a) gesunde, geradschaftige, vollholzige, ast- oder fast. 
reine, fehlerfreie oder mit nur kleinen, den 'Gebrau 
wert nicht beeinträchtigenden Schäden und Fehlern 
haftete Stücke, EEE 


behaftete Stücke, 


f} Ausschuß: mit erheblichen Pehlars behaftetes® 
soweit dasselbe noch als Nutzholz tauglich ist. 


faule Äste, Rot- und Weißfäule (jedoch nicht: 
Faulflecke), durchgehende Ringschäle, stark gedreh 
Wuchs, starke Krebsschäden, starke Abholzigkeit, auße 
gewöhnliche, auf den ganzen Stamm oder Absch it 
sich erstreckende Ästigkeit, starke Krümmung. 
a Waldbesitzern bleibt en bei er 


I. Klasse 60 cm und mehr Mittendurchmesser 


4 3 50-59 cm ARE 7 
LER: 0 40-49 cm BT... ae : 
IV. 5 30-739. CH 5 BER 
Ve, 20-29 Cm Re, 
NE Unter 20° Cm » N IN “ ; 


besondere hoch bewertet wird, können we sogena, 
Sternklassen bei Fortsetzung der ıo cm- -Durchmesser D2 
nung oben angeschlossen werden. 


von Klasseneinteilung zur Wahl gestellt: , 


messer. NE 


I. Klasse 4o cm und mehr Mittendurchmesser 


If. 42 35239,00 EN 1. EN 
LIE. us 30-34 Cm : nen 

IN. % 25—29 cm Sr 

ERDE 20—24 cm et: 

VI. N unter 20 cm Ne 


- Die Ausbedingung von Nindestlängen für 


po 


b) Nach der Heilbronner ee 


I. Kl.: mind. 18 m lang und bei ı8 m mind. 30 cm 


IERL:I sem}, a Tom 
II. Kl; Tomi on. om 
IVESRTER Iama 0 z 14m 5. En 14 cm 
VERLOR Jo. er Tomi 

VI. Kl.: alle kürzeren und schwächeren Stämme, d 


ı m oberhalb des unteren Endes noch übe 
(mit Rinde gemessen) stark sind, also o 
der Stärke der Derbstangen I. Klasse 


nach folgenden Klassen einzuteilen: 
I. Klasse 4o cm und mehr Mittendurchmesser 


1% 35—39 cm % 
Ill. 30—=34:.0m‘ > NIE 
Ver, 252.29. cm. } REN 
Val) 20—24 cm ar N 
VI. > 


unter 20.cm A E 


DER BAUINGENIEUR. 
19% HEFT 9. 


Auch beim Nadelstammholz können im Bedarfsfalle über 
der I. Klasse weitere Sternklassen eingereiht werden ; die 
VI. Klasse kann in Unterklassen eingeteilt werden. 
. Für Gruben-, Schwellen- und Papierholz werden nach- 
stehende Begriffsbestimmungen zur Annahme empfohlen: 

a) Grubenholz sind gesunde, auch trockendürre, aber 
noch beilharte, auch ästige Hölzer, die entweder als Lang- 
_ holzstücke, Stempel oder als Stangen vermessen oder in 
 Raummaß aufgesetzt werden, als Stammholz keinen grö- 
— Beren Mittendurchmesser als Ig cm haben und nach Be- 
schaffenheit und Ausmaß als Stempelholz im Bergbau ver- 
wendet werden können. Grubenholz kann mit oder ohne 
Rinde gemessen werden. 

b) Schwellenhölzer sind gesunde, auch ästige, ein- 
schnürige Abschnitte, die nach Länge und Zopfstärke zur 


fi n. 


Normen für Straßenbrücken 
Wie bereits mitgeteilt, ist das Normblatt DIN 1071 
" Straßenbrücken-Abmessungen durch Erlaß des Reichsverkehrs- 
 ministeriums vom 18. Juni 1923 im dortigen Amtsbereich ein- 
geführt. Diese Norm ist inzwischen auch von fast sämtlichen 
Länderbehörden eingeführt worden, wie aus der im folgenden 
_ wiedergegebenen Zuschrift des Herrn Reichsverkehrsministers 
‚vom 5. April 1924 hervorgeht: 
Die Anwendung der Normen für die Abmessungen von 
Straßenbrücken nach Normblatt DIN 1071 habe ich durch Er- 
= laß vom 18. Juni 1923 — W. 1.11. T. 3. 128 _, abgedruckt im 
_ Reichsverkehrsblatt Abt. A. Nr. 34 S. 241 und Abt. B. Nr. 39 
ES. 224, für den Zuständigkeitsbereich des Reichsverkehrs- 
_ ministeriums angeordnet. .Die Herren Preußischen Minister 
für Landwirtschaft, Domänen und Forsten und für Handel 
und Gewerbe, sowie die zuständigen Zentralbehörden der 
 außerpreußischen Länder sind gleichzeitig gebeten worden, im 
‚Interesse der Einheitlichkeit auch für ihren gesamten Ge- 
schäftsbereich in gleicher Weise zu verfahren. Diesem Ersuchen 
‚hat von fast sämtlichen Länderbehörden entsprochen werden 
können; nur in Württemberg und Hamburg stehen besondere 
_ Umstände der Anwendung der Normen entgegen. 
° Nach den Ausführungen des württembergischen Mini- 
N steriums des Innern, Abteilung für Straßen- und Wasserbau, 
weisen nämlich die Fahrbahnen der württembergischen Staats- 
bahnen, bedingt durch den Hügel- und Gebirgscharakter des 
Landes, je nach ihrer Verkehrsbedeutung Breiten von nur 
4,4 bis 5,2 m, im Mittel 4,8 m auf; z. T. noch geringere Breiten 
besitzen die Kreistraßen und Gemeindewege. Dazu kommt, 
daß größere landwirtschaftliche Maschinen kaum zur Verwen- 
dung kommen und daß ferner die gewöhnlichen Landfuhrwerke 
meistens eine geringere Gesamtbreite und Spurweite besitzen 
als in Norddeutschland. Die Abmessungen der Normen können 
daher nur für Brücken in und in der Nähe von Städten An- 
_ wendung finden; ihre Berücksichtigung in derartigen und 
Sonstigen geeigneten Fällen ist zugesagt. 
‘ In Hamburg ist, wie die dortige Senatskommission für 
Reichs- und auswärtige Angelegenheiten mitteilt, die An- 
wendung der Normen in allen Einzelheiten mit Rücksicht auf 
die örtlichen Verhältnisse und die einheitliche Durchführung 
der bereits vorhandenen Anlagen nicht tunlich. Die Abwei- 
chungen sind jedoch nicht so erheblich, daß der Zweck der 
_ Normen, eine Beeinträchtigung des Verkehrs durch einzelne 
weniger leistungsfähige Brücken zu verhindern, gefährdet wird. 
_ Nach dem Gesamtergebnis kann daher festgestellt werden, 
Br: aß die Normen fast in ganz Deutschland amtlich eingeführt 
si nd, soweit nicht besondere Verhältnisse dem entgegenstehen. 


hr Normen für den Kleinwohnungsbau 

Bekannt ist, daß sich die Normen für den Kleinwohnungs- 
u (Fenster, Türen, Treppen ff.) in der Baupraxis sehr weit- 
gehend eingebürgert haben. In jedem Anzeigenteil der Fach- 


genehmigten und 
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Herstellung von Eisenbahnschwellen geeignet sind. Bildung 
von Stärkeklassen nach Zopfdurchmessern ist zulässig. 

ec) Papierholz (Zellstoff- oder Schleifholz) sind Stücke 
von zu Zell- oder Holzstoff geeigneten Holzarten in Längen 
von ı bis 4 m, die an beiden Enden mit der Säge senkrecht 
zur Stammachse geschnitten, gesund, wenig ästig und in 
der Regel in Schichtmaß gesetzt sind. 


Vorstandsvorlagen 
Din 459 Betonmischmaschinen, Baugrundsätze 
Der in der Baunormung Nr. 2 vom 15. II. 22. veröffentlichte 
Entwurf ı Din 459 Betonmischmaschinen, Baugrundsätze ist nach 
Berücksichtigung der in redaktioneller Hinsicht vorgebrachten Wün- 
sche am 9. 5. 25. dem Vorstande des NDI ohne nochmalige Ver- 
öffentlichung zur Genehmigung unterbreitet. 


EINFÜHRUNG DER NORMEN IN DIE PRAXIS 


presse bieten große und kleine Firmen und Handwerksbetriebe 
Lieferung von Bauteilen nach den Normen an und führen die 
DINormen in ihren Katalogen. Trotzdem möchten wir nicht 
verfehlen, hier ein Schreiben der Regierung von Oberbayern, 
Kammer des Innern vom 18. 3. 24 zum Abdruck zu bringen, das 
gleichlautend an alle bayrischen Kreisregierungen, an sämtliche 
Bezirksämter (Landräte) und an dieStadträteder größeren Städte 
erging, das wiederum und unter Beibringung von Zahlenmaterial 
empfehlend für die Verwendung der Hochbaunormen eintritt: 

Das bayerische Staatsministerium des Innern und das 
bayerische Staatsministerium für soziale Fürsorge haben in 
mehrfachen Entschließungen auf die wirtschaftlichen, techni- 
schen und künstlerischen Vorteile der Reichshochbaunormen hin- 
gewiesen. Zahlreiche Land- und Stadtbauämter, viele Bau- 
genossenschaften wenden die Normen an. Das Siedlungswerk 
Nürnberg (500 Wohnungen), die Eisenbahnkolonie Ingolstadt 
(über 200 Wohnungen), die Innwerke bei Töging (160 Woh- 
nungen), die der Alexander Wacker-Werke Burghausen (vor- 
läufig 50 Wohnungen), die bayerischen Stickstoffwerke in 
Carching (etwa 160 Wohnungen) sind unter Anwendung der 
Normen gebaut. Die Badische Anilin- und Sodafabrik wendet 
der Normung ihre stete Aufmerksamkeit zu. Die Typenbau- 
gesellschaft Brannenburg, die Deutschen Werke AG u. a. 
halten Normbauteile in Vorrat. Die Bauschreinerei des Sied- 
lungswerkes Nürnberg-Loherhof hat jahrelang Tausende von 
Normenstücken zum Bau von Bergmannswohnungen im 
rheinisch-westfälischen Kohlengebiet ausgeführt. Die Reichs- 
treuhandgesellschaft hat im Ruhrgebiet, im sächsischen Braun- 
kohlengebiet und in Oberschlesien während der letzten Jahre 
über 30000 Wohnungen unter alleiniger Verwendung der 
Normen errichtet. Sachsen macht seit 1919 die Gewährung von 
Reichs- und Landesdarlehen für Wohnungsbauten von der 
Anwendung der Reichshochbaunormen abhängig. DasDeutsche 
Reich macht von den Normen bei Kasernen- und Wohnhaus- 
bauten für die Besatzungsarmee und bei den Reichsbahn- 


‚und Reichspostbauten weitgehendsten Gebrauch. 


Die Süddeutsche Bauzeitung führt nun seit Jahren 
einen Nachweis über alle geplanten und genehmigten Bauvor- 
haben, der vom Standpunkt der Arbeitsvermittlung und Arbeits- 
beschaffung sehr vorteilhaft gewirkt hat. Die Förderung der 
Normenbewegung die nach obigem bereits allgemeine Aner- 
kennung und Verbreitung gefunden hat, liegt daher in hohem 
Maße im öffentlichen Interesse. Auch entspricht es durchaus 
dem Sinne eingangs erwähnter Ministerial-Entschließungen, 
wenn durch fortlaufende Bekanntgabe der angewendeten, 
im Bau befindlichen Bauvorhaben die 
Süddeutsche Bauzeitung als führende technische Zeitung Süd- 
deutschlands in den Stand versetzt wird, ihre sehr wertvolle 
Tätigkeit auf diesem Gebiete fortzusetzen. 

Es liegt daher durchaus im Sinne der Förderung von 
Technik und Wirtschaft, wenn dem Ersuchen der Süddeutschen 
Verlagsanstalt vom 3. 3. 1924 fortlaufend entsprochen wird. 
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Eine neue Normen-Zeitschrift 


Unter dem Titel ‚Normalisatie‘“ gibt die Hoofdeommissie voor 
de Normalisatie in Nederland (Hauptkommission für die Normung 
in den Niederlanden), seit diesem Jahre Mitteilungen heraus, die am 
Anfang eines jeden Vierteljahres erscheinen und in übersichtlicher 
Anordnung über die Fortschritte der Normung im In- und Auslande 
berichten, 

Aus dem Geleitwort des ersten Heftes geht hervor, daß diese 
neue Zeitschrift nicht mit der Absicht ins Leben gerufen wurde, um 
die ohnehin bereits viel zu große Zahl der technischen Zeitschriften 
in Holland um eine weitere zu vermehren. Man hofft im Gegenteil 
auch in Zukunft die Unterstützung und Mitwirkung der bestehenden 
technischen Fachzeitschriften weiter zu erhalten durch Veröffent- 
lichung der Niederländischen Normblattentwürfe und der Berichte 
über den Fortgang der Normung im In- und Auslande. 


Das neue Organ soll in erster Linie der niederländischen Industrie 
dienen und zwar sowohl Fabrikanten und Händlern als auch den 
Verbrauchern, die die Normung mehr und mehr in ihren eigenen 
Betrieben einführen. Aber auch den Betriebsleitern soll die Möglich- 
keit geboten werden, sich fortlaufend über die Fortschritte der Normung 
zu unterrichten. 


Das bei dem ‚Centraal Normalisatie Bureau‘ eingehende reich- 
haltige Material über die Entwicklung der Normung, namentlich im 
Auslande, konnte bislang noch nicht in dem Maße ausgewertetwerden, 
wie es für die gesamte Industrie notwendig wäre. Auch hierinwi! | 
die neue Zeitschrift Wandel schaffen durch kurze Mitteilungen über 
diese Arbeiten. 


.„ Das Organ soll daher keine ausführlichen Sitzungsberichte oder 
Normblattentwürfe enthalten, sondern nur, wie- bereits erwähnt, in 
übersichtlicher Anordnung kurze Mitteilungen über die Normung im 
In- und Auslande bringen. So ist den Beziehern der Zeitschrift die 
Möglichkeit geboten, sich nach und nach ein Nachschlagewerk (Kartei) 
anzulegen, das -erschöpfend über alle Gebiete des umfangreichen 
Normungswerkes Auskunft gibt. 


Bislang liegen die ersten beiden Hefte dieser neuen Zeitschrift 


Die Art der Berichterstattung kann als vorbildlich angesprochen 
Der Inhalt ‘gliedert sich in 


vor. 
werden. 


. Normung in Niederland " 


. Graphisches Gewerbe 
. Chemische Industrie, 
ıo. Einführung der Normen in die Praxis. 

Letztere Rubrik führt den Titel: ‚Normung ist Ersparnis‘, 

Das erste Heft bringt zunächst eine Übersicht der. nieder- 
ländischen Normenkommissionen, die etwa unseren Arbeitsausschüssen 
entsprechen. Insgesamt werden 14 Kommissionen aufgeführt, und zwar 

Kommission A: Für Schrauben und Niete (wurde 1921 ersetzt 

durch Kommission K) 
5; B: Ausführung technischer Zeichnungen 


I 

2. Normung im Ausland 

3. Werkzeugbau 

4. Elektrotechnik 5 

5. Schiffbau 

6. Eisenbahn- und Wagenbau 
7. Baugewerbe 

8 

9 


Diese Kommission ist unterteilt in 5 Unterkommissionen für 


Baukunde 
. Elektrotechnik 
Schiffbau 
Eisenbahn- und Wagenbau 
Werkzeugbau 
Kommission C: Passungen 
= D: Transmissionen 
= ‘E: Kabelzubehör 
i G: Tiefbau 
“ H: Schiffbau 
5 .K: Schrauben und Zubehör 
2 L: Elektrotechnik, Betriebsspannungen in Stark- 
stromnetzen 
Se M: Elektrotechnik, Leitungen und Kabel für 
Starkströminstallationen 
Ex P: Rohrleitungen und Zubehör 
5 Q: Papierformate und Qualitätsbedingungen für 
Papier : 
H% R: Elektrisches Installationsmaterial 
2 S5 Elektrisches Schwachstrommaterial. 


"Die ausländischen Normenausschüsse sind ebenfalls in einer 
Übersicht zusammengestellt unter Angabe des Gründungsjahres und 
der Anzahl der bis zum 1. Januar 1924 vorliegenden fertigen Norm- 
blätter und Entwürfe. 


‘Bei den einzelnen Fachgebieten finden sich Berichte über der 
eigene Normung, die. wertvoll ergänzt werden durch Mitteilungen 
über die Arbeiten der Normenausschüsse des Auslandes. Leider 
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‚können wir wegen Raummangels nicht ausführlicher auf die ein; 


.187— 1923 Koll andstensigd 


:DER_ BAUINGENIEU 
i 1924 HEFT 9 


Berichte eingehen. Re 


Bemerkenswert ist noch, daß am 10. April d. 1 ein 
Kommission T ins Leben trat, die sich mit der Normung von \ 
schriften für Baumaterialien befassen soll. Diese Kommission b 
schloß in ihrer ersten Sitzung, Untergruppen für die Gebiete Hol 
Steine (Kunst- und Natursteine), Bindemittel und Asphalt, 
und andere bituminöse Stoffe einzusetzen. Die Unterkommissione 
sollen zusammengesetzt sein aus Mitgliedern der Hauptkommissio 
Vertretern von Fabrikanten und Händlern. sowie Da 
betreffenden Fachgebiete. 


Zum Schluß sei noch darauf ee, daß die Ko 
am 11. April d. Js. beschlossen hat, die deutschen Papierfor 
auch in Holland einzuführen. Dieser Beschluß wurde gefaßt, nac 
verschiedene Verbraucher, namentlich auch größere Behörden, 
eingehender Untersuchung zu dem Ergebnis gekommen waren di 
die. Anwendung der Normformate keine Hindernisse bieten. würd 
sondern große Ersparnisse im Gefolge hätte. In einer der größte 
Gemeinden wurden letztere geschätzt auf etwa 5000 Gulden für 
Jahr. Auch Belgien hat kürzlich die deutsche Formatreihe eing 
so En diese sich immer weitere Gebiete erschließt, 


Ausländische Baunormen 


Es dürfte im Leserkreise dieser Zeitschrift nicht allgemein. 
kannt sein, daß der Normenausschuß der Deutschen Industrie 
eine nahezu vollständige Sammlung aller ausländischen Norm 
fügt, die im Austausch. mit den Normenausschüssen der einzelne 
Staaten laufend durch die neuesten Ausgaben bestehender. und Ei 1- 
gliederung neu aufgestellter Normen ergänzt wird. Eine im Auf 
begriffene Kartei, deren Ordnung die Systematik des Normbk: 
verzeichnisses zugrunde gelegt ist, ermöglicht die leichte Übersichtl 
keit über die einzelnen Gebiete. Die einzelnen Karteikarten se 
enthalten neben dem genauen Titel der ausländischen Norm und ein 
kurzen Inhaltsübersicht einen Hinweis auf die entsprechende deutsc 
Norm und gegebenenfalls deren Abweichungen. 


Die einschlägigen Teile der Sammlung Re den Mitarbei 
des NDI leihweise zur Verfügung. 


Aus dem Gebiete des Bauwesens liegen folgende ausla dis 
Normen vor: OR ES 


England. f 


12— 1920 Portland Zement ER 

15— 1912 Stahl für Brücken- usw. Und allgemeinen Gebäudebau 

ae 3 Größen von Steinschlag und Rs | 

65— 1914 Glasierte Tonrohre 

"76—1916 Teer, Pech, Bitumen und Asphalt für ee 
zeichnungen und Normen für Teer, Pech: (Bitur 
zum Straßenbau 

78 —1917 Gußeiserne Rohre und Gußstücke für Wasser, Gas 
Abwässer 

79—1919 Gleisanordnung für Straßenbahnen 

144— 1921 Kreosot für Holzkonservierung EEE 

146—1923 Portland Zement a Hochöfen min. 35 vH, max. a 

153—1922 Fachwerkbrücken. ı. Teil: Material. 2. Teil: Ausführ 


Vereinigte Staaten 


ı Portland Zement 
7 Konstruktionsstahl für Brücken 
8 Konstruktionsstahl für Gebäude 


38 Stahlbarren für Eisenbeton 
39° Schienenstahl für Eisenbeton Be 
A2—1919 Feuerversuche für Material und Baukonstruktionen 
As— 1921 Gesteinsprüfungen 
A6—1922 Drainziegel | 
A7—-1921. Destillation bituminösen Materials für den Straßenbaı 
: A8--1921 nee bituminösen Materials 
Canada | Rd. KR, BR, 

S S s x TEL # 
A5-—-1922 Portland Zement Fe 
A6—1922 Stahlbrücken 
R9--1922 Armierungsmaterial für Eisenbeton (Knüppel, Schie 

SR Draht) . 
B4-—1921 Drahtseil für Grubenbedarf und Baggermaschinen 


"N 56--N64 Steingutrohre: Prüfung, zahlreiche Formstücke RN 


. N70 Runde Betonrohre 
«N 72 Runde und eiförmige Betonrohre. _Einlaßstücke 
N79 Betonrohre: Prüfungsbestimmungen. er 


; Anmerkung der Schriftleitung: Die vor den Titeln Be. 1d 
- Zeichen oder Zahlen sind die Bezeichnungen Sr Normen der ein < 
Länder. u Ri 


? (Bortisetzung folk 


e 
! 
= 


Mitteilungen 


r 


& 


Beuth-Verlag G. m. b. H. 


Bislang wurden die Ergebnisse der Arbeiten des Normen- 
ausschusses der Deutschen Industrie, des Ausschusses für wirt- 
schaftliche Fertigung, der Arbeitsgemeinschaft deutscher Be- 
triebsingenieure und anderer gleichgearteter wissenschaft- 
licher Körperschaften gesondert vertrieben. In weiten Kreisen 
der Technik und Industrie besteht der Wunsch, den Vertrieb 
der aus diesen Arbeiten hervorgegangenen Normblätter, Be- 
triebsblätter, Lehrmittel und dergl. im Interesse der Bezieher 
an einer Stelle zu vereinigen. Um diesem Wunsche zu 
entsprechen, itindem Beuth-Verlag G.m.b.H, 
Berli n NW 7, Sommerstr. 3a, eine gemeinnützige 
Einrichtung geschaffen worden, die den Vertrieb der vor- 
genannten Schriften übernommen hat. Die wirtschaftlichen 
Ergebnisse des Beuth-Verlages G. m. b. H. Kommen restlos 
den beteiligten Körperschaften zugute. 

Normenausschuß der Deutschen Industrie E. V. 


- a R Tmarzaı 
/B U-Scheibeneisen DIN 
für Vierkant-U-Scheiben nach DIN 434 un 1 


Bezeichnung eines U-Scheibeneisen 62: 


U-Scheibeneisen 62 DIN IO2I 


mm | 


Für Vier- | Gewicht 
kant-U- in 
Scheiben 


ke/ 
DIN 434 Sy 


Die U-Scheiben haben als Kennzeichen gegenüber denen für 
I-Scheiben nach DIN 435 zwei eingewalzte Rillen, deren Tiefe 
0,25 b mm beträgt. 


I » Werkstoff: Flußstahl gewalzt. 
# Juni 1924 


DIE BAUNORMUNG 


des Normenausschusses der Deutschen Industrie 


Schriftleiter: Regierungsbaumeister Karl Sander, Berlin NW 7, Sommerstraße 4a 


3. Jahrgang 15. Juni 1924 Nr. 6 
INHALT: 
Normblattentwürfe: DIN E 698 Bl. I und 2, Laufkrane für elektrischen Antrieb , 26/27 
> DINE 1021 U-Scheibeneisen für Vierkant-U-Scheiben nach DIN 434 25 Normung im N ET En EN, 28 
DIN E 1022 I-Scheibeneisen für Vierkant-I-Scheiben nach DIN 435 25 Ausländische Baunormen . . 2... - LH RER. 28 


An unsere Mitarbeiter 

Um die durch die Urlaubszeit verursachten 
Störungen des Dienstbetriebes auf eine möglichst 
kurze Zeit zu beschränken, wird die Geschäftstelle 
der Baunormung vom 4.bis 30. August 1924 ge- 
schlossen. Zur Erledigung dringender Angelegen- 
heiten bleibt eine Auskunftstelle bestehen. 

Der Normblattvertrieb durch den Beuth-Ver- 
lag GmbH, Berlin NW 7, Sommerstr. 4a, erleidet 
keine Unterbrechung. Die Geschäftstelle 


Normblattentwürfe 


Einspruchsfrist: 1. August 1924 
E 1021 U-Scheibeneisen für Vierkant-U-Scheiben nach DIN 434 
E 1022 I-Scheibeneisen für Vierkant-I-Scheiben nach DIN 435 
Die Entwürfe geben die Maße an, die für das Walzen der U- und 
I-Scheiben benötigt werden und das Gewicht für den laufenden Meter 
Stangenmaterial 


EEE EEE EEE TEE NEE EEE ET EEE EEE SEE LITTEE FBETTETBER TE VE 


I-Scheibeneisen DIN 
für Vierkant-I-Scheiben nach DIN 435 Entwurf 1 
E 1022 


Bezeichnung eines ]-Scheibeneisen 62: 


I-Scheibeneisen 62 DIN 1022 


mm 
Für 
Vierkant- 
I-Scheiben | 
DIN 435 


Gewicht 
in 
kg/m 
12 
16 
D) 
we E 2,4 | 
j 2,4 
24 
2,4 
24 
2,4 
2,4 


Die I-Scheiben haben als Kennzeichen gegenüber denen für 
U-Scheiben nach DIN 434 eine eingewalzte Rille, deren. Tiefe 
0,25 b mm beträgt. 


Werkstoff: Flußstahl gewalzt. 
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Noch nicht endgültig 


... Laufkrane für elektrischen Antrieb | 
Tragkraft 5 bis 15 t  ENTWURF 1 


Durchgangsprofil für Neubauten ; 
und äußerste Stellung des Kranhakens Hebermaschinen E 0698 Bl. 1 


Ausführung A ohne Laufsteg 


Copyright by Dinorm 


Ausführung B mit Laufsteg 


DAN 


——r 


>> : 
, mindestens 5om/m 


Ta un men | wos NS 


Dinorm. Berlin NW 7, Sommerstr. 4a 


u) Br: | Rad- |Schie-J| Trag- la |, Rad- | Rad- Schie 
kraft S a. mc det? g stand druck nen- || kraft | *°° a'b|c|d!'e|f 22% stand druck nen- 
| h t |breite]l - | Ben: breitel 
2400 | 6,0 45 | 2800 | 9,0 55 
ı 2500 | 6,3 45 2800 94155 
14 260 65 45 2800 97 55 
0 2 en 00 —_ 
= 2700 | 68 | 45 nn = a 2800 | 10,1 55 
2800 | 7,1 45 2800 10,4 55° 
3000 | 7,5 45 3000 | 10,9 55 
00 2er 400 2 
m : 3200 | 7,8 55 ER Be a | 3200 | 11,3 65 
3400 | 8,2 55 3400 | 11,8 5 | 
3600 3600 | 8,5 55 26 1900 300 3600 3600 122 ı 65 
3800 | 8,8 55 3800 | 12,8 65 
4000 Bere 12 Sl 10000 55 U era 13,4 65 
Tr eo rer 75 45 2ckaelv Brpree we 12)2:1..088 
2600 | 7,8 45 3200 | 12,7 | 55 
2600 ı 8,1 55 3200 13,1 | 55 
2800) u 2 14194 00 00 2900 - 
2700 | 85 55 \ 3200 ' 13,6 | 55 
2800 | 8,8 55 ‚3200 | 14,0 | 55 
3000 92 55 = 
| 800 -| 400 2 22,21 950 
3200 | 9,5 55 15 
3400 | 9,9 55 
3600, 3600 | 10,3 55 
E87 3800 | 10,8 55 
4000 | 11,3 55 


Erhält die Laufkatze ein Schutzhaus für ae Betrieb im Freien, so ist Ir Maß a 
um etwa 100 mm zu vergrößern. 

Als Laufschienen können Flachstahlschienen oder Sonderschienen verwendet werden. Eisen- 
bahnschienen sind möglichst zu vermeiden, 


Juni 1924 Deutscher Kran-Verband Fortsetzung siehe Blatt 2 


Nachdruck nur mit Genehmigung des Normenausschusses der Deutschen Industrie (NDI) gestattet — Anschrift: 
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Laufkrane für elektrischen Antrieb 
| Tragkraft 20 bis 100 t ENTWURF 1 


Durchgangsprofil für Neubauten . 
und äußerste Stellung des Kranhakens Hebemaschinen = 698 BIN 


Noch nicht endgültig rn 


oO 
zZ 


Bildstock siehe E 698 Bl. 1 


(nebenstehend) 
mm 

Rad- Schie-||Trag- °P" Rad- | Rad- Schie- 
i druck nen- Iikraft = ame DE Cd. e:si-f g stand druck nen- 
t |breite t “ . h t jpreite 
f 153 | 65 710 | 4400 | 37,3 | 100° 
157 6 12 | | 4400 | 38,4 100° 
16065 14 \9g00 900 3000 4400 | 39,5 100 
Me EZ #197 ‚4400 [41,2 | 100, 
72 6 18 | | [400 | 420 | 100 | 
179 | 65 20 | 4400 43,6 100 
Se 375 11450 1550. | 600 | I | 499 | 100. 
185 65 | CO I 4400 44,3 | 120. 
19,165 Eu "4400 | 45,4 | 120 
197 65 26 2900 800 3500 |4400 46,5 120° 
20,8 | 65 28 | | 4400 | 47,7, 120 
5 20,9 | 75 30 4400 | 48,8 120 
20,6 | 75: 10 | | | ..].4600 | 45,0 | 100 
2138| 75 12 | | 4600 | 46,7 | 100 
x 2) | 7 N | r: | N 
3 20 75 a hono 3000) 4600 | 484 | 120° 
28,7 | 75 16 4600 | 49,9 | 120 
234 75 18 4600 | 51,8 | 120° 
7 || 75 [20 40012 I1soolteool_—! soo | 4600 | 52,7 | 120 
| 248| 75 22 4600 54,0 | 120 
25,5 | 75 24 | 4600 55,4 120 
26,1 | 75 26 '3100 900 3400 | 4600 | 56,7 | 120 
269 | 75 28 | 4600 | 58,2 120 

27,6 | 75 30 


33,7| 90 
34,7 90 
35,7| 90 
136,6 | 90 
375 | 100° 
788,5 | 100 | 
| 39,4 | 100 


' E 698 Laufkrane für elektrischen Antrieb 
Vom Arbeitsausschuß für Hebemaschinen sind die auf den Seiten 

“und 27 wiedergegebenen Entwürfe zu Durchgangsprofilen für 
"ufkrane aufgestellt worden, die bei Neubauten künftighin berück- 
htigt werden sollen, um die Lieferung normaler Laufkrane zu er- 
sglichen, Die gewählten Abmessungen sind das Ergebnis jahr- 
ıntelanger Erfahrungen der führenden deutschen Kranbauwerke. 
| s 
| } 


P} 


a 
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Erhält die Laufkatze ein Schutzhaus: für 
zeitweiligen Betrieb im Freien, so ist das 
Maß a um etwa 100 mm zu vergrößern. 

Als Laufschienen könnenFlachstahlschienen 
oder Sonderschienen verwendet werden. Eisen- 
bahnschienen sind möglichst zu vermeiden. 


Es ist erforderlich, daß die vorgeschlagenen Abmessungen und Durch- 
gangsprofile für Laufkrane auch vom Standpunkt des Bauingenieurs 
eingehend geprüft werden und die Erfahrungen, die aus der Baupraxis 
den Entwürfen entgegenstehen, der Geschäftsstelle des Normenaus- 
schusses innerhalb der Einspruchsfrist zur Kenntnis gebracht werden. 
Es wird deshalb gebeten, Einsprüche biszum 1. 8, 24 
an die Geschäftsstelle des NDI gelangen zu lassen, 
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Normung im Ausland 
Amerika 


Vier Normenentwürfe für Brücken vor dem 
Amerikanischen Normenausschuß 
Dem Amerikanischen Normenausschuß liegen z. Zt. 4 Normen- 
entwürfe vor: 

1. Vorschlag für einheitliche Berechnung und Konstruktion von 
Überbauten für eiserne Straßenbrücken, ausgearbeitet 
von der amerikanischen Vereinigung von Zivilingenieuren 

2. Vorschlag für eiserne Eisenbahnbrücken: Allgemeine 
Bestimmungen für Entwurf und Material von eisernen Eisen- 
bahnbrücken einschließlich Belastungsannahmen, Beanspru- 
chungen und Abmessungen von Konstruktionseinzelteilen, 
vorgelegt von der Amerikanischen Vereinigung von Zivil- 
ingenieuren ’ 

3. Desgleichen, vorgelegt von der Amerikanischen Eisenbahn- 
ingenieurgesellschaft 

4. Normenentwurf für bewegliche Eisenbahnbrücken, der 
ebenfalls von der Eisenbahningenieurgesellschaft unterbreitet 
ist und die gleiche Unterteilung wie zu 2 aufweist 

Alle vier Vorschläge werden in einem Sonderausschuß behan- 
delt, dem Mitglieder aller interessierten Verbände angehören. 


Dänemark 

Der Dänische Ingenieur-Verein und der Industrierat haben 
unter dem ı2. März 1924 an das Handelsministerium nachstehendes 
gemeinsames Schreiben gesandt: 

Durch Sendung der beiliegenden, vom Normenausschuß des 
Dänischen Ingenieur-Vereins verfaßten Denkschrift über die Frage 
der Durchführung einer Normung von Industrieerzeugnissen erlaubt 
sich der Dänische Ingenieur-Verein und der Industrie-Rat hiermit, 
das Hohe Ministerium zu bitten, in wohlwollende Erwägung zu ziehen, 
daß vom Ministerium in Übereinstimmung mit dem in der Denk- 
schrift enthaltenen Vorschlag eine ehrenamtliche Normenkommission 
ernannt wird, in der sowohl öffentliche Einrichtungen wie Industrie 
und Technik vertreten sind und welche folgende Aufgaben haben soll: 

„Für die Normung in Industrie, Handwerk und Technik zu 

wirken, die Hauptorganisation zu bilden für andere Organisationen 


und Ausschüsse, die für die Normung hierzulande arbeiten und ° 


nach Prüfung die vorgelegten Vorschläge für technische Normen 
anzuerkennen und für ihre Ausbreitung in Staat, Kommune und 
Erwerbsleben zu wirken“. . 

Der Dänische Ingenieur-Verein und der Industrierat glauben, 
daß man nicht gut die Normungsbewegung, die bereits seit einer 
längeren Reihe von Jahren in einer großen Zahl verschiedener Länder 
Fuß gefaßt hat, noch (länger prüfen kann. Nach Auffassung der 
Organisationen hat diese Sache in hohem Grade Anspruch auf das 
Interesse des Staates. Es kommt hinzu, daß die Angelegenheit über- 
haupt nicht ohne Mitwirkung des Staates durchgeführt werden kann, 
da ohne jeden Zweifel bei ihrer Durchführung sich verschiedene Auf- 
fassungen bei gewissen Punkten geltend machen werden. In diesem 
Zusammenhange wird darauf hingewiesen, daß die Fragen, die hier 
ihre Lösung finden sollen, nicht allein von Interesse für die Erzeuger 
sind, sondern vielleicht in noch höherem Grade für die Verbraucher 
der betreffenden Erzeugnisse, also in weitestem Umfange für den 
Staat und die Kommunen. Bezüglich der Ausgaben, die mit der Wirk- 
samkeit eines etwaigen Normenausschusses verbunden sein würden, 
soll bemerkt werden, daß es natürlich überaus schwer ist, einen be- 
stimmten Betrag anzugeben. Jedoch kann man auf Grund der an- 
gestellten Untersuchungen annehmen, daß sie sich auf etwa 25 000 
dänische Kronen jährlich belaufen werden. 

Man hofft, daß das Hohe Ministerium die hier unterbreitete An- 
gelegenheit in wohlwollende Erwägung ziehen und versuchen wird, 
daß eine ehrenamtliche Kommission ‚mit der genannten Aufgabe 
eingesetzt wird und daß der Staat in Übereinstimmung mit Punkt 8 
des vom Handelsminister Tyge Rothe s. Zt. aufgestellten Programms 
zur Stützung der Industrie die mit der Wirksamkeit der Kommission 
verbundenen Ausgaben übernehmen wird. 

Hinzugefügt wird, daß der Dänische Ingenieur-Verein und der 
Industrierat, falls dies gewünscht wird, gern mündlich Einzelheiten 
über die Durchführung der Angelegenheit darlegen werden. 

BETEN. DIEAV, 
I. P, Stensballe B. Dessau 
(Ingenieren vom 29. März 1924) 


England 
Profile für Breitfuß-Eisenbahnschienen von 25 bis 100 Ib/yard 
(12,4—49,61 kg/m) 

Das vorliegende Heft ı1 A—1924 ist eine Neubearbeitung der 
Spezifikation 1T7— 1922, dessen Textteil mit Ausnahme der Abschnitte 
1, 6, 24 und 31 auch für das neue Heft Geltung behält. Das neue 
Heft enthält 2 Maßtabellen und 16 Profilskizzen. 

Die neuen Profile weisen im allgemeinen eine größere Höhe, 
schmaleren Steg, größere Radien an der Lauffläche und abweichende 
Fußform auf. n 

Außer diesem Heft ist ein weiteres über Profile für Breitfuß- 
eisenbahnschienen von 105—ı120 lb/yard in Vorbereitung. 


. die Normalisierung von Vorschriften für Baumaterialien eing 


‚in denen jeweils die Fabrikanten und Händler der betreffenden Aı 


Frankreich ER For a Bl > 


125 5» > ” Gipserarbeiten 
126 5 n 3% 'Schreinerarbeiten 
127 » »» „A Malerarbeiten 
128 3» ® \ Er Parkettarbeiten 
129 > % RE Plattenarbeiten 
‚130 1 Sa n.....2.  Schlosserarbeiten 
131 Sn B 6 .Glaserarbeiten 
132 Bedingungen für die Lieferung und Einrichtung von ‚sa 


Belgien: SE 
Rapport Nr. ı Bestimmungen über eiserne Fachwerkskons 
Sr RL 5 RR Ri Behälter, 
FE E AR) Er für die Konstruktion von Däch 
Wänden aus verzinktem Wellblec] 
3 u »  . für die Konstruktion eiserner Brück 


DER BAUINGENIE 
.19%4 HEFT 11, 


Holland "3 a 
‚Am 10. April 1924 wurde im Haag die Zentralkommission 


Sie umfaßt Vertreter der Großverbraucher und der Organisatione; 
von Bauunternehmern und Architekten. Ihr Ziel ist die Vere 
lichung der Vorschriften für die verschiedenen Gruppen, von 
materialien. Diese sollen von Sonderkommissionen aufgestellt w 


vertreten sind. Vorläufig sind Fachkommissionen geplant für 
Stein, Bindemittel und für Asphalt, Teer und andere ‚bitumi 


Stoffe. ER Bin 


Ausländische Baunormen 

Die folgende Zusammenstellung gibt einen Überblick übe: 

in der Sammlung des NDI vorhandenen ausländischen Baunoı 
und bildet die Fortsetzung aus Nr. 5 der Baunormung, 
Die Schriftleitur 


en 


Ben 


Bı Allgemeine Lieferungsbedingungen für hydraulische B 
mittel A NE a 
Vereinheitlichung der Bedingungen für Baumaterialie: 
schließlich Hüttenprodukte. — Natürliche und kün 


Bı1--3 


Steine FOR ee 
B2—ı Vereinheitlichung der Bedingungen für Baumaterialie 

schließlich Hüttenprodukte. — Keramische Erzeugn 

Mauerziegel $ CHEN, 
B2—2 Vereinheitlichung der Bedingungen für Baumaterialie 


schließlich Hüttenprodukte. — Keramische Erzeugni 
Dachziegel 5 Ye Ba er 
Vereinheitlichung von Fensterglas BES 
Vereinheitlichung von Gläsern für Grubenlampen 
B5 Frz. Bedingungen betr. Holz-, Grundregeln, Nomen 
‚ und Versuchsmethoden FR a Wa, 
Allgemeine Lieferbedingungen für Bauholz 
Lieferungsbedingungen für Holz für die 
Türen, Fenstern und Täfelungen ee 
Lieferbedingungen für Holz zur Herstellung von Ful 


Herstellung 


B5—3 


Österreich RE N 
B 1001 Links- und Rechtsbezeichnung für Fenster und 7 
Bänder und Schlösser, Treppen und Stufen 
Herde x SR ee 
B2201 Vorschriften über die Standfestigkeit gemauerter 
Schornsteine Kl BE 
B3301 Holzabmessungen, Nadelholz 5 


B5201—B5204 Einläufige Holztreppen für Kleinwohnungen 
B5301—B35306 Fenster für Kleinwohnungen iS ee 
B5307 Türen für Kleinwohnungen 
Schweiz. \ ER ER FE Er 
ı16 Normalien für die Berechnung und Annahme des Kkul 
Einheitspreises bei Hochbauten i 


x R 


117 Leitsätze betr. das Submissionsverfahren bei Hoch- und Ti 


arbeiten Sr Ä are. 
118 Allgemeine Bedingungen für die Ausführung von Hoc 

arbeiten TE RE U ER 
121 ‚Bedingungen und Meßvorschriften für Steinhauer und 

steinarbeiten BR So 


122 Bedingungen und Meßvorschriften für Zimmerarbeiten 
123 Bedingungen und Meßvorschriften für Spenglerarbeiten, 

zement und Kiesklebedächer N 
124 Bedingungen und Meßvorschriften für Dachdeckerarbeiten 


Anlagen RER 
133 Bedingungen und Meßvorschriften für Linoleumböden 


6 Normung der Bolzen und Niete, 
9 Vorläufige Normung für gleichschenklige Wi 
: (Fortsetzung 

| 


Anmerkung der Schriftleitung: ‘Die vor den 


stehenden Zeichen oder Zahlen sind die Bezeichnungen der ei 


der einzelnen Länder, 


g 


ericht über die IV. Internationale Konferenz für Bodenkunde in Rom 29 


DIN Vorschlag I Rechteckeisen, Abmessungen und Gewichte 30 


ES EEE ER ETET ET AEETFERTEE 
An unsere Mitarbeiter 


„Die Geschäftstelle der Baunormung bleibt vom 
4. bis 30. August geschlossen. 


Bericht über die IV. Internationale Konferenz für Boden- 
Bi kunde in Rom 
Von Regierungs- u. Baurat Prof. Dr.-Ing. Zunker, Breslau 


Vom ı2. bis 19. Mai 1924 fand in Rom 
Konferenz für Bodenkunde statt, zu der alle Kulturländer Ein. 
ladungen erhalten hatten, 


Die Belange des Arbeitsausschusses für Kultur- 
‚Bauwesen im Normenausschuß der Deutschen Industrie wurden 
dem Verfasser wahrgenommen, 

Aus der ı. Kommission für das mechanische und physikalische 

denstudium und der Unterkommission für die Anwendung der 

denkunde in der Kulturtechnik waren folgende Vorträge für den 

Ausschuß besonders beachtlich: 
1. Die Vorbereitung des Bodens für die mechanische Boden- 
untersuchung. Berichterstatter: Prof. Dr. Ganßen, Berlin; 

Dr. Hissink, Groningen; Dr. Novak, Brünn ; Prof. Dr. Ramann, 
München; Prof. Dr. von Sigmond, Budapest: Prof. Dr. Wiegner, 

Zürich 

2.. Eine neue Methode der mechanis 

Dr. Mieczynski, Poland 

. Bemerkungen über die 

-  — Trenka, Brünn 

4. Über die Messung des Wassergehalts der Böden mittels eines 
N ' neuen elektrometrischen Feldinstruments, von Dr. Goerz, Berlin 

5. Bedeutung und Bestimmung der spezifischen Oberfläche des 

Bodens, von Prof. Dr.-Ing. Zunker, Breslau 

6. Aufgaben des Pedologen bei Bodenmeliorationen, von Dr.-Ing. 

Janota, Prag 

7. Beitrag zur Dräntheorie, von Prof. Dr. Zavadil, Brünn 

8. Einfluß der Meliorationen auf die Entwicklung der Boden- 


gehen Bodenanalyse , von 


mechanische Bodenanalyse, von Dr.-Ing, 


_ typen, von Prof, Dr. Zavadil, Brünn 
9. Neue Vorschläge der Bodenmelioration, von Prof. Dr. Ganßen, 
Berlin i 
10. Vorkommen, biologische Verhältnisse, Erdbaue, Schaden, Ver- 
 _ breitung der Biberratte in Mitteleuropa, von Dr. Ing. Doerell, Prag 
» Welches sind die Pflichten des ausführenden Pedologen bei 
technischen Arbeiten, von Dr. Janota, ‚Prag 
12. Sui mezzi Per ovviare alla siccitä nel Tardiere di Puglia, von 
Ing. Giovannoni, Rom. 
Aus den Verhandlungsgegenständen der übrigen Kommissionen 
md noch besonders zu erwähnen: 
Der Basenaustausch im Boden. Die Acidität des Bodens. Die 
breitung der Bodentypen in Deutschland. Bodenbildung und 
enklassifikation, Die Kartographie der Böden. 
. Die Besprechungen in der Unterkommission für die Anwendung 
Bodenkunde in. der Kulturtechnik führten zu folgenden Be- 
1lüssen: | 


A. Organisation des pedologischen Dienstes 
Die unerläßliche Grundlage für eine zweckmäßige und wirt- 


ierfür ist die Einrichtung pedologischer Untersuchungsstellen 

für kulturtechnische Zwecke unerläßlich. Wo heute solche 
noch nicht bestehen, wird den Regierungen empfohlen, Studien- 

ı  kommissionen zu berufen, welche über die Einführung des 


„pedolögischen Dienstes zu beraten haben. Die Organisation 
_ hierfür erscheint am zweckmäßigsten in der Tschechoslowakei 


(and Württemberg, d. Ref.) durchgeführt. 


\ 


_ DIE BAUNORMUNG 


Nitteilungen des Normenausschusses der Deutschen Industrie 


Schriftleiter: Regierungsbaumeister Karl Sa nder. Berlin NW 7, S 


15. Juli 1924 


INHALT: 


ommerstraße 4a 


"Nr. 7 


E 597 Einlaufgitter für Hofsinkkasten, leicht . , 31 
E 598 > je a schwer . . 82 
Mitteilungen der Geschäftstele .. 2.2.2... RE 32 
3. Ferner ist es für die Entwicklung der Kulturtechnik dringend 
empfehlenswert, das pedologisch-hydrologische Versuchswesen 
einzuführen, 
4. Es ist notwendig, daß das Hochschulstudium. der Kulturinge- 


nieure sich nachhaltig auf naturwissenschaftliche Studien gründet, 


gesammelten Er- 
erhalten und die 
irtschaftlichere Grund- 
interessierten Körper- 
schaften, Institute und Ämter sich der Kommission für die An- 

ik (6. Kommission) bei 
der Internationalen Bodenkundlichen Gesellschaft anschließen. 


versteht man den Abstand zwischen der 
Bodenoberfläche und der Grabensohle (bzw. Rohrsohle nach 
Aushöhlen der Sohle und Verlegen der Röhren), 

Eine ‚normale Dräntiefe“‘ gibt es tatsächlich nicht. Die 
Dräntiefe ist den verschiedenen Boden-, Klima- und wirtschaft- 
lichen Verhältnissen anzupassen 


C. Programm für die Arbeiten der Kommission 
8. Als Verhandlungsgegenstände auf der n 
vorzusehen: 
a) Arbeitsweise des pedologischen Dienstes 
b) Organisation des Meliorations versuchswesens 
c) Erfahrungen über den Einfluß der Meliorationen auf die 
verschiedensten Bodentypen 
d) Ergebnisse des kulturtechnischen Versuchswesens 
auf die Dräntheorie, Dräntiefe und Entfernung, 
Vergleichsresultate zu erhalten, ist es erwünscht, daß den 
Kommissionsmitgliedern aus den einzelnen Ländern kenn- 
zeichnende Bodenprofile bewährter ausgeführter Dränungen 
zugesandt werden. 

9. Um die Arbeiten der Kommission möglichst zu fördern, ist es an- 
gezeigt, daß vor der nächsten Konferenz, spätestens aber nach zwei 
Jahren, eine besondere Kommissionssitzung einberufen wird. 

10. Für den nächsten Kongreß sollen die Referate vor demselben 
gedruckt und den Mitgliedern frühzeitig genug zugesandt werden. 
Um die Drucklegung der Referate zu verbilligen; 
pfohlen, daß die Mitglieder ihre Referat 
stehenden Zeitschriften veröffentlichen 
der Kommission sowie dem Sekretariat 
senden. Dasselbe hat sodann in den 
Auszüge anzufertigen, 


ächsten Konferenz sind 


in bezug 
Um hierfür 


wird emp- 
e schon vorher in be- 
und den Mitgliedern 
der Gesellschaft zu- 
Hauptsprachen kurze 
die allen Mitgliedern der Gesellschaft 
zugesandt werden. Auf dem Kongreß selbst sollen nur kurze 


Schlußfolgerungen aus den veröffentlichten Referaten und 
Anträge behandelt werden, 


D. Wahl des Vorstandes 
11. Es wurden in den Vorstand der Kommission gewählt: 
Präsident: Kulturingenieur Oberst J. Girsberger, Zürich, 
Kaspar Escherhaus, Schweiz 
3 Vizepräsidenten: Oberbaurat Fauser, Ellwangen a. Jagst. 
Deutschland, 
Ing. Giovannoni, Rom, Italien, 
Prof. Dr, Zavadil, Brünn, Tschechoslovakei 
Dr.-Ing. Janota, Prag, Tschechoslovakei 
Prof. Skotnicki, Varsovie, Polen, 
Prof, Dr.-Ing. Zunker, Breslau, Deutschland 
Um die Arbeiten zu fördern, wird der Vorstand in kürzeren 
Zeiträumen zu Beratungen zusammentreten. 
* 


Sekretär: 
2 Beisitzer: 


* 


* 
Wie schon aus dem Kommissionsbeschluß Nr. 6 


hervorgeht, 
haben sich die Kongreßteilnehmer 


zu der Internationalen Boden 


30 


kundlichen Gesellschaft 


soll erreicht werden 
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zusammengeschlossen, 
Pflege und Förderung der gesamten Bodenkunde ist. 


# 


a) durch Veranstaltung von Kongressen und Sitzungen 
b) durch Bildung und Organisation von Sektionen und Kommissio- 

nen zum Studium von speziellen Fragen 
c) durch Herausgabe einer Zeitschrift, 


Breite | 
mm | 1 9 
20 10,157 0,3141 


Abmessungen und Gewichte 


3 
0,471 


\ 


deren Zweck die 
Dieser Zweck 


Als 


nommen worden. 


Da der nächste Kongreß im Jahre dosß in den, Vereini 
Staaten von Nordamerika stattfinden soll, so wurde zum Präsident 
der Gesellschaft Prof. Lipmann in New- Brunswick gewählt. 
und Verhandlungen an dem stattgehabten Kc 


Die Vorträge 


Noch nicht endgültig! 


Rechteckeisen 


Metergewichte in kg 


Dicke in mm 


Zeitschrift sind die 


* 


Vorschlag 1 


a 
0,785 0,942 


8 
1,256 


102 
1,570) 1,884 


‚Internationalen Mikteilunge 
Bodenkunde‘‘, herausgegeben von Prof. Dr. Schucht, Berlin, 


lichen Aufnahme d 


25 0,196] 0,393 


0,589 


0,981 1,178 


1,570 


1,963| 2,355 


30 10,235 0,471 


0,705 


1,177 1,413 


1,884 


2,355| 2,826 


4,710 


35 [0,275. 0,550 


0,824 


40 [0,314 0,628 


0,942 


1,374 


2,198 


2,748 


1,570 1,884 


2,512 


3.140. 3,768 


6,280 


7,850, 9,420 


45 


50 10,392] 0,785 


1,147 


1,570 


1,766, 2,120 


2,826 


3,533 


1,962 2,355 


3,140 


3,925] 4,710 


5,887 


7,850 


9,813] 11,775 


55 
60 0,942 
65 


11,099 


1,222 


2,159| 2,591 


3,454 


4,318 


1,413 


1,884 


2,3551 2,826 


3,768 


4,710 5,6521 


7,065 


9,420 


2,041 


2,551| 3,061 


4,082 


5,102] 6,123 


7,654 


11,775 14,130 


1,648 


2,198 


2,747] 3,297 


1 


4,396 


5,495) 6,594 


8,242 


10,990 


2,944| 3,532 


4,710 


5,887) 7,065 


8,831 


13,737, 16,485 


1,256 


1,884 


2,512 


3,140, 3,768 


5,024 


6,280) 7,536 


9,420 


12,560 


15,700) 18,840 


15,200 


18,840) 23, 


21,980| 27, 


25,120 


31,400 37,680 


2,119 


2,826 


3,532| 4,239 


5,652 


7,065| 8,478 


10,597 


14,130 


17,662: 21,19 


28,260 


2,355 


3,140 


3,925 | 4,710 


6,280 


7,850) 9,420 


11,775 


15,700 


19,625| 23,550 


31,400 


4,317. 5,181 


6,908 


8,635, 10,362 


12,952 


17,270 


21,587| 25,905 


34,540 


4,710 5,652 


7,536 


9,420) 11,304 


14,130 


18,840 


23,550) 28,260 


37,680 


8,164 


10,205) 12,246 


15,307 


20,410 


25,512] 30,615 


40,820 


8,7% 


10,990] 13,188 


16,485 


9,420 
10,048 
111,304 

» 12,560 


11,775) 14,130 


17,662 


21,980 
23,550 


27,475| 32,970 


43, 960 


29,437| 35,325 


12,560| 15,072 


18,840 


25,120 


14,130| 16,956 


21,195 


28,260 


35,325| 42,390 


47,100 


56,520 


15,700) 18,840 


23,550 


31,400 


39,250] 47,100 


13,816 


15,700 


17,270) 20,724 


25,905 


19,625] 23,550 


29,437 


39,250 


49,062] 58,875 


26,376 


32,970 


18,840 


23,550) 28,260 


35,325 


47,100 


30,144 


37,680 


21,980 


27,475| 32,970 


41,212 


35,796 


44,744 


25,120 


31,400) 37,680 


47,100 


62,800 


62,800 


78,500194,200 


35,320 22,390 


39,250 Vorschlag 1: "Rect 


46,800 56,520 


70,650/84,780 


78,500 


28,260 


35,325| 42,390 


52,987 


31,400 


39,250] 47,100 


58,874 


78,500 
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34,540 


43,175) 51,810 


64,762 


86,350 


37,680 


47,100] 56,520 


70,650 


40,820 


51,025| 61,230 


76,537 


43,960 


54,950| 65,940 


82,425 


47,190 


58,875) 70,650 


88,312 


50,240 


62,800] 75,360 


94,200 


66,725] 80,070 


100,087 


fall kommen kann. 


70,650) 84,780 


105,975 


74,575| 89,490 


111,862| - 


78,500| 94,200 


117,750 


Werkstoff: Flußstahl 


Pr 


greß sollen allmählich 
Einzelbänden veröffer 
licht werden, 

„Dem Refere 
bleibt noch die angene 
me Pflicht, der freuı 


die, italienischen a 
geber, der feierlichen 
öffnung des Kongres: 
durch den König, d 
glanzvollen Empfänge 
der ausgezeichneten 
rung bei den Exkursion 
anerkennend zu gede 
ken. , Solche Zusamı 
künfte werden nicht r 
geeignet sein, die wisse 
schaftliche Forschu 
nachhaltig zu fördern u 
hier im besonderen « 

Ernährungsgrundlagen 
der Völker zu verbe 
sondern sie werden au 
wesentlich dazu beitrag: 
Verständnis für einand 
zu erwecken und Ve 
trauen und Freundsch 
zwischen den  Völ 
aufzurichten, 


Normblatt- 
entwürfe 


eckeisen 


Abmessungen und 
Gewichte 


Die zahlreic 
der Geschäftsstelle e 
laufenden Anfragen n 
Normen für Plae 
Breiteisen hatten 
NDI veranlaßt, End 
Jahres 1923 bei führ 
Fachverbänden un 
men eine Umfrage 
veranstalten, welche 
messungen der Fla 
und Breiteisen als norn 
im Betrieb verwende 
als Lagerware gef 
werden. Das eingehen 
Material wurde 
einem Vorschlag 
arbeitet und dem Ver 
deutscher Eisenhütte 
leute zur Prüfung 
Stellungnahme zugelei 
Diese Prüfung ergab, d 
die in dem ‚übermittel 
Vorschlag als normal | 
zeichneten Dicken 
13 und ı6 mm von den 
Walzwerken nicht 
handelsüblich betrach 
werden und an St 
dieser beiden die 
von I; mm geführt 
daß ferner ein Flacheis 
von 35 mm Dicke in Fo 


übrigen wurden ei inige 
Ergänzungen und Streich- 
ungen für angezeigt ie 


zur Kritik gestellten V 
schlag Berücksichti 
gefunden haben, 
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'Awana (Allgem. Wagen- 
Normen - Ausschuß) hat 
dem Vorschlag ‚ bereits 
zugestimmt. 

= Es wird dringend ge- 
beten, etwaige Abände- 
rungsanträge bis zum 
ıl September d.]J. der Ge- 
'schäftsstelle einzureichen, 


E597 Einlaufgitter für 
Hofsinkkasten, leicht 


E598 Einlaufgitter für 
Hofsinkkasten, schwer 


Der Arbeitsausschuß 

zur Normung von Kanali- 

'  sationsgegenständen 

glaubt, daß bei den Ein- 
laufgittern für Hofsink- 
kasten von 300 mm lichte 
Weite mit zwei Normal- 
modellen auszukommen J|® 
ist, und zwar einem leich- 

ten, niedrigen Modell, das 
höchstens von leichten 
‚Handwagen und Fuhr- 
werken befahren werden 
kann ; ferner einem schwe- 

‚ren hohen Modell, das 
"überall da Verwendung 
"findet, wo mit Lastverkehr 
in den Höfen zu rechnen 
& Um nun noch eine 
| 
b 
ö 


Ii ’ 
Via ER) 


wem 


gewisse Variation zu ge- 

statten, sind in dem vor- 

liegenden Entwurf die Ab- 

messungen der Rahmen 

‚und Roste so gehalten, 

‚daß'die Roste in jeden 

‚Rahmen passen. Die 
 Schlitzbreite ist in beiden 

Fällen mit 20 mm ange- 
nommen, ein Maß, das 

sich bei Hofsinkkasten 

in leichter Ausführung 
durchaus bewährt hat. 

‚Man glaubt aber in vor- 
liegendem Falle dieses 

Maß auch ruhig für den 
schweren Einlaufrost bei- 
behalten zu können, da 

die Frage der Verkehrs 
sicherheit hier nicht die 

gleiche Rolle spielt, wie —- 
bei . Einlaufgittern für 
 Straßensinkkasten. 

Zu den Entwürfen 
selbst ist zu bemerken: 
‚Bei den Einlaufgittern 
‚leichter Ausführung be- 
trägt das rechnerische 
Gesamtgewicht 30 kg und 
zwar wiegt der Rahmen 
\T2 kg, der ’Rost ı8 kg. 
‚Das Gewicht erscheint 
‚vielleicht reichlich hoch 
‚in Anbetracht dessen, da 
die heute im Handel be- 
findlichen Modelle nur ein 
solches von etwa 25 kg 
"aufweisen und dabei sich 
hinsichtlich der Stabilität 
durchaus bewährt haben. 
‘Bei den Einlaufgittern 
schwerer Ausführung be- 
trägt die Höhe 200 mm. 
Man ist dabei von dem Ge- 
danken ausgegangen, daß 
Pflastersteine von 18 cm verwendet werden sollen. Es erscheint 
berechtigt, die Frage aufzuwerfen, ob diese Höhe nicht verringert 
werden kann, da eine derartig schwere Pflasterung vielleicht doch 
nur in den seltensten Fällen Verwendung findet. Dazu kommt, daß 
‚in Fabrikhöfen, wo schweres Pflaster ja wohl angebracht sein kann, 
häufig schon wieder Straßensinkkasten von 400 mm Dmr. Verwen- 
dung finden. Das Gewicht des Rostes beträgt hier 30 kg, das des 
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Rahmens ca. 27 kg. Auch hier scheint die Ausführung außerordent- 
‚lich kräftig.. In der Praxis sind seither zwei Modelle von ca. 45 kg 
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‚Einlaufgitter für Hofsinkkasten, leicht 


31 


Noch nicht endgültig 


DIN 


Entwurf 1 
E 597 


Kanalisation 


Maße in mm 


Yı 
EN 


k ’ 
A; 

h 

4 N. 
A 2 


I 
2 un 0 Du 0 0 a m we en es 


Bezeichnung eines Ein- 
laufgitterss für einen 
leichten Hofsinkkasten 
mit 300mm Durchmesser: 


| leichtes Einlauf- 
gitter DIN 597 


Werkstoff: Gußeisen 


Gewicht und 65 kg Gewicht verwendet worden und zwar nach der 
Erfahrung des Berichterstatters das letztere nur in sehr wenig Fällen, 
Ganz zweifelsohne ist bei der nicht übermäßigen Nachfrage nach 
befahrbaren Hofsinkkasten mit einem Modell auszukommen, Es 
könnte nur noch erwogen werden, ob hinsichtlich des Rostes nicht 
noch gewisse Gewichtsersparnis möglich ist, etwa dadurch, daß man 
die Schlitzbreite verbreitert und damit einen Stab einspart. Hin- 
sichtlich der Verkehrssicherheit macht es keinen Unterschied, ob 
die Schlitze 20 mm oder 26 mm breit sind, Der Untermauerungs- 


Jınayug 
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Einspruchsfrist 1. September 1924. 


(Einspruchszuschriften in doppelter Ausfertigung und für jeden Entwurf gesondert erbeten.) 
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Maße in mm 
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flansch ist bei der schweren Ausführung, gleich groß wie bei der 
leichten Ausführung. Es ist Aufgabe der Fachkreise, sich dazu zu 
äußern, ob bei einer Größe von 480 mm Durchmesser eine entsprechend 
solide Untermauerung möglich ist oder ob es nicht notwendig erscheint, 
bei der schweren Ausführung das Maß von 480mm zu erhöhen, Beide 


ER Noch nicht endgültig 
Einlaufgitter für Hofsinkkasten, sch | 


Kanalisation 


Bezeichnung eines Ein- 


laufgitters für einen 


schwerenHofsinkkasten 

mit300mm Durchmesser: 

schweres Einlauf- 
gitter DIN 598 


Werkstoff: Gußeisen 


Dinbuch 7  Transmisiones (spanische Übersetzung) = BR 


von ı5 mm Tiefe 
\ ' „lich breite 
‚Entwurf 1. I 

E 598 


- Mitteilungen de 


.... 60 vH Rabatt, 
.. über 1000 Stüc 


nach dem Ausland 
_ erfolgt Berechnung 


.währung nach b 
. sonderem Angebot 


_Dinbneh 2 Die Nor. 


 Dinbuch 4 Die 


_ Dinbuch 5 Reg 
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Geschäftstell 


Durch den Beu 
Verlag G.m b. H,, 
lin NW 7, Sommer 
straße 4a, sind zu‘ 
ziehen: rast 
Normblätter (auf & 

weißem Papier) .. 

Bei Bezug meh 
... rerer Blätter de: 
. selben Numme:i 
wird gewährt: 
bei 6—-10 Stück 
Io vH Rabatt 

bei 11—20 Stück 
20 vH Rabatt 

. bei 21—100 Stüc 
30 vH Rabatt, 

bei 101—200 Stück 


+ 


'75 vH Rabatt. 


Pausfähige N orm 
. .blätter, Stück ... 
Bei Lieferungen 


der jeweiligenLandes- 


Dinbuch 1 Papier 
' formate, 2. erwei 
terte und verbes 


mung der Gewinde- 

systeme ... 0% 
Dinbuch 3 Pliego de 

Condiciones Nor- 


(spanische Übeı 
"setzung DIN 1000) 


. passungen u. 
 Anwendung.... 


mentos para | 
"Construcciön - 
„robras „de hie 
(spanische Übe 
setzung der Vo 
schriften für Eisen- 
bauwerke)...... 
Dinbuch 6 Trans 
 missionen brosch. 
a Ska 


3. Jahrgang 
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Di 

Es Hauptkräfte sind 
LE ständige Last, 
Fi Verkehrslast und 


Wirkung der Wärmeschwankungen. 

Bi; NebenKHräfte sind alle übrigen in Betracht kommenden 

Kräfte, insbesondere _ 

Bi, Winddruck, 

Brems- und Anfahrkräfte, 

Geländerdruck, 

Reibung an beweglichen Lagern, 

Schneelast, - 

Wirkung des Ausweichens und Setzens der Wider- 
lager und Pfeiler. 
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I. HauptKräfte 


1 A) Ständige Last 
4 1. Eiserne Brücken 
Als ständige Last, die in der Regel gleichmäßig verteilt 
_ angenommen werden kann, sind einzuführen: 
| a) das Gewicht des Überbaues (Hauptträger, Querträger, 
E: Längsträger, Fahrbahntafel, Windverbände, Quer- 
.  versteifungen, Fußwegträger und Geländer), 
_ b) das Gewicht der Brückenbahn (Pflaster bzw. Be- 
D; schotterung nebst Unterbettung, Belag, Gleise) und 
der Straßenleitungen. 
E. Das Gewicht der Brückenbahn sowie der Straßenleitun- 
| gen ist unmittelbar zu berechnen, während das Gewicht 
. des Überbaues durch Formeln, Gewichtskurven oder durch 
'j Vergleich mit ausgeführten Brücken gleicher oder ähnlicher 
1 Art zunächst annähernd zu ermitteln ist. Diese Werte 
1 sind der ersten Festigkeitsberechnung zugrunde zu legen. 
- Falls nicht zweifelsfrei feststeht, daß die der ersten Berech- 
- nung zugrunde gelegte ständige Last richtig ist, so ist durch 
_ eine überschlägliche Gewichtsberechnung die wirkliche 
ständige Last zu ermitteln. Wenn die auf Grund dieser 
neu errechneten ständigen Last ermittelten Gesamtspan- 
nungen die zulässigen Spannungen in den gefährdetsten 
| Teilen um 3 % oder mehr überschreiten, so ist die Festig- 
| Keitsberechnung neu aufzustellen. Auf jeden Fall ist im 
| ' Entwurf die auf Grund der genauen Gewichtsberechnung 
I bestimmte wirkliche ständige Last anzugeben und der an- 
f genommenen gegenüberzustellen. 
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2. Massive und hölzerne Brücken 
Die ständige Last ist unter sinngemäßer Anwendung 
. der unter ı. für eiserne Brücken angegebenen Regel in mög- 
lichst entsprechender Weise zu ermitteln. 


u m 


ir 'B) Verkehrslast 


IK 
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I. Brückenklassen 

| . Die Straßenbrücken werden nach ihrer Tragfähigkeit 
'j in 4 Klassen eingeteilt; maßgebend für die Tragfähigkeit 
| | ‚ist die der Festigkeitsberechnung zugrunde gelegte Verkehrs- 
| last. Für die Klasse I bis III werden in folgendem Regel- 
l lasten angegeben, die an Stelle der wirklichen Lasten treten. 


Straßenbrücken 
Belastungsannahmen 


DIE BAUNORMUNG 
Mitteilungen des Normenausschusses der Deutschen Industrie 
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Noch nicht endgültig 


Bauwesen 


Brücken, die nicht mindestens den Anforderungen der 
Klasse III entsprechen, gehören zur Klasse IV, Die Brücken 
der Klasse I sind im allgemeinen für Straßenbahnen aus- 
reichend, jedoch bleibt gegebenenfalls die Sicherheit gegen 
Brems- und Anfahrkräfte nachzuweisen. 


2. Regellasten 

Als Regellasten gelten die im Bild dargestellten Fahrzeuge 
(Einzellasten) und Menschengedränge verschiedener Dichte, 
das auch an die Stelle sonstiger Belastung, wie Viehherden, 
lasttragende Personen und kleinere Fahrzeuge, tritt. 

Als Ersatzlast für ein Fahrzeug gilt der Anteil seines 
Gesamtgewichtes, der bei gleichmäßiger Verteilung: über 
die von ihm eingenommene Grundfläche (2,5x6 m) auf die 
Flächeneinheit entfällt. 

Bei Brücken von mehr als 30 m Spannweite können im 
allgemeinen für die Berechnung der Hauptträger an Stelle 
der Fahrzeuge die Ersatzlasten benutzt werden. Für die 
Berechnung der Widerlager können auch bei Brücken 
kleinerer Spannweite Ersatzlasten eingeführt werden. 

Die umstehende Tafel gibt die Regellasten und die 
Ersatzlasten für die einzelnen Brückenklassen an, 


3. Stellung der Regellasten 


Je nach der Spurenzahl der Brücke ist mit einem, zwei 
oder drei Fahrzeugen (Dampfwalze mit Fuhrwerken da- 
neben) in ungünstigster Stellung, umgeben von Menschen- 
gedränge, zu rechnen, wobei die Grundfläche der Fahrzeuge 
(2,50%x6 m) nicht über die Schrammkante hinauszurücken 
ist. Von hintereinanderstehenden Fahrzeugen wird abgesehen. 

Bei Berechnung der Längsträger und Zwischenquer- 
träger genügt die Annahme des schwersten Fahrzeuges in 
ungünstigster Stellung (ohne Menschengedränge), soweit es 
sich nicht um Träger von ungewöhnlich großer Spannweite 
handelt. Bei Berechnung der Angriffsmomente von symme- 
trischen Querträgern kann eine symmetrische Laststellung 
zugrunde gelegt werden. Die lastverteilende Wirkung von 
Zwischenquerträgern und Längsträgern bleibt unberück- 
sichtigt. Quer- und Schräglagen der Lasten gelten als 
ausgeschlossen. 

' Entlastend wirkende Verkehrslasten (z. B, Belastung 
von Fußwegkonsolen bei Berechnung des Biegungsmomentes 
des Querträgers), auch alle günstig wirkenden Achslasten 
von Fahrzeugen sind wegzulassen. Ein gleiches gilt von 
Straßenleitungen, da sie vorübergehend oder dauernd ent- 
fernt werden können. 


C) Temperaturschwankungen 
ı. Eiserne Brücken 

Als Grenzen der Temperaturschwankungen sind — 250 
und -+ 450 anzunehmen. Gegenüber einer mittleren Auf- 
stellungstemperatur von + ı0° beträgt daher der Unter- 
schied 350. Für ungleiche Erwärmung einzelner Teile 
kommt ein Unterschied von 15° in Betracht. Als Wärme.- 
ausdehnungszahl ist 0,000012 einzusetzen. 
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En 


Abmessungen und 
Gewichte 
der Regellasten 


7t Dampfwalze 


2. Stein-,tBeton- und Eisenbetonbrücken. 


Der Einfluß der Temperaturschwankungen und des 
Schwindens ist gemäß den hierfür erlassenen behördlichen 
Vorschriften zu berücksichtigen. 

3. Holzbrücken 

Die Wärmewirkung braucht in der Standsicherheits- 
berechnung nicht berücksichtigt zu werden. Etwaigen 
schädlichen Einflüssen (Schwinden und Quellen, insbesondere 
in der Querrichtung), muß jedoch durch besondere Behand- 
lung der Holzes vor der Verwendung, durch geeignete bau- 
liche Ausbildung und durch sorgfältige Unterhaltung nach 
Möglichkeit vorgebeugt werden. Andernfalls sind die 
Spannungen zu ermäßigen. 


II. NebenKräfte 
A) Winddruck 

Der Winddruck ist wagerecht anzunehmen. Bei be- 
lasteter Brücke ist er mit ı5o kg/m? und bei unbelasteter 
Brücke mit 250 kg/m? in Rechnung zu stellen. 

Die vom Wind getroffenen Flächen der Brücken sind 
nach den wirklichen Abmessungen der Teile schätzungs- 
weise zu bestimmen. Als vom Wind vollgetroffene Flächen 
sind anzunehmen: 


1. Unbelastete Brücken 
a) Bei Überbauten mit vollwandigen Hauptträgern der 
vordere Hauptträger und das etwa darüber hinaus- 
ragende Fahrbahnband, 
b) Bei Überbauten mit gegliederten Hauptträgern die 
Flächen des vorderen und des dahinterliegenden 
Hauptträgers und das Fahrbahnband. 


2. Belastete Brücken 

a) Bei Überbauten mit vollwandigen Trägern der vordere 
Hauptträger und das etwa darüber hinausragende 
Fahrbahn- und Verkehrsband, 

b) Bei Deckbrücken mit gegliederten Hauptträgern die 
Flächen des vorderen und des dahinterliegenden 
Hauptträgers und das Fahrbahn- und Verkehrsband, 

c) Bei Trogbrücken mit gegliederten Hauptträgern ; die 
Flächen des vorderen und die des dahinterliegenden 
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Brückenklassen 


I | II m w|F 


Gesamtgewicht t 23 | 16 | ER 2 pe 

| : IE 

Vorderrad t:°11.10.12720 8 E 
Dampfwalze Fa — et 
Hinterrad t 165/451 1 Es 

Ersatzlast t/m? |1,55| 1,1 0,5 LE 

— 00 

Gesamtgewicht | ti ae “4 

1 

Vorderrad ER 1,510,7510,75 8 | I 

Lastkraftwagen SS 
Hinterrad 2352501 er 

SERE ol $ 

Ersatzlast 0404| EI 1 

S K 

50m 0,5 | 0,45| 0,4 K 

B Benpiheger 5 

is zu einer >= 

er Spannweite 100m Ort 0,85 = 

Menschen- | 5 von Ra IE ;2 
gedränge 5 a 0,35| 0,3 IE 
> aller übrigen Je 
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Hauptträgers, soweitdiesernichtdurchdasVerkehrsband h 
verdeckt wird, sowie das Fahrbahn- und Verkehrsband. N 
Vollwandige, über der Fahrbahn liegende Bogen- I 
träger sind wie Fachwerkträger zu behandeln. Be 
Das Verkehrsband ist zusammenhängend bei | 
Straßenbrücken 2 m und bei Fe 18m | E 
hoch anzunehmen. SR 
Die senkrechte Zusatzbelastung der Hauptträger durch | 
den Winddruck kann im allgemeinen unberücksichtigtbleiben. f 
Die Standsicherheit der Brücke gegen Umkippen durch | 
Wind ist sowohl für den unbelasteten Zustand als auch unter 
Berücksichtigung einer möglichst ungünstigen Verteilung der | 
Verkehrslasten nachzuweisen, falls nicht ohne weiteres fest- 
steht, daß die Überbauten überreichlich standsicher sind. I 
Ist die Standsicherheit kleiner als 145: so muß die Ei 
Brücke verankert werden. ® ' Va 

B) Brems- und Anfahrkräfte von Straßenbahnen 
Die in "der Fahrtrichtung in Höhe der Sehen or 
kante wirkende Bremskraft ist zu !/, des Gewichtes der den I 
Überbau belastenden Triebachsen und der Hälfte aller 
Wagenachsen anzunehmen. Be 9 
Der entgegengesetzt der Fahrtrichtung in Höhe der Ei 
Schienenoberkante wirkende Anfahrwiderstand ist mit I 
i/, des Gewichtes aller Triebachsen BZ TEN: \ Be E 
C) Geländerdruck) =: 
Der Geländerdruck ist wagerecht in Holmhöhe mit 

80 kg/m in Rechnung zu stellen. 58 
D) Reibungswiderstände beweglicher Lager a 
Die gleitende Reibung ist zu 0,2, die rollende Reibung i Ri 
zu 0,03 vom PRULLSBSIOIMEN, ANZRNSDTISN Bert I 
E) Schneelast \ Be 
Die Belastung durch Schnee braucht nicht erticksich- | 1 
tigt zu werden. "ah 
F) Ausweichen und Setzen der Widerlager und Pfeiler I 
Ist ein Ausweichen bezw. Setzen der Widerlager oder der | 
Pfeiler von Einfluß auf den Spannungszustand der Über- | 
bauten, so sind diese Einflüsse bei neuen Brücken nach den 
möglichen, bei Bestehenden Brücken nach den tatsächlichen 
Maßen zu berechnen und wie Zusatzkräfte zu behandeln. 


} 


_ DER BAUINGENIEUR 
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Bi: 1924 HEFT 15. 


Erläuterungen 
DIN 1072 Straßenbrücken, Belastungsannahmen 


Vorstandsvorlage 


ie Entwurf ı zu dem Normblatt E 1072 ist in Nr. 6 der ‚„‚Bau- 
normung‘‘ vom 15. Juni 1923 (Heft ır des „Bauingenieur‘‘) ver- 
-  öffentlicht und erläutert. Die gegen diesen Entwurf eingegangenen 
 Einsprüche haben zu einer Reihe von Ergänzungen geführt, von denen 
die wichtigeren nachstehend erörtert werden, 

| Zu IAı. Eiserne Brücken sind. vorweggenommen, weil die 
\ alte Fassung streng nur für solche gültig war. 

= ZulBr1. In besonderen Fällen (z. B. bei hohen Pfeilern) können 
‚  Brems- und Anfahrkräfte von Straßenbahnen maßgebenden Einfluß 
‚ ausüben, Es ist deshalb ein entsprechender Zusatz gemacht. Son- 
\  stige Kleinbahnen sind wegen zu großer Verschiedenheit der in Be- 
, tracht kommenden Gewichte nicht behandelt. 

l Zu IB2. In die Tafel der Regellasten sind nunmehr auch 
 Ersatzlasten für die Fahrzeuge aufgenommen. Da die im Entwurf ı 
_ vorgesehene Bestimmung, daß die Längsachse der Fahrbahn stets 


| 


die Mittellinie der Fahrzeuggruppe sein soll, fallen gelassen (vergl. 
 IB3) und demzufolge bei der Berechnung eines Hauptträgers das 
schwerste Fahrzeug diesem zunächst aufzustellen ist, so können folge- 
richtig auch keine Ersatzlasten für Fahrzeuggruppen mehr An- 
‚ wendung finden. Vielmehr sind Ersatzlasten für die einzelnen 
‚ Fahrzeuge zu benutzen, so daß z. B. bei der Berechnung des Haupt- 
. trägers einer dreispurigen pe die Ersatzlasten in der Reihenfolge 
| Tastkraftwagel, Lastkraftwagen aufzustellen sind. 


_ Dampfwalze, 
_ Die im Entwurf 1 enthaltene Forderung, wonach bei einer Spann- 
weite von unter 50m regelmäßig die gefährdetsten Teile auch für die 
Belastung durch die Fahrzeuggruppe selbst untersucht werden soll- 
ten, ist als zu weitgehend aufgegeben. Die Anwendung der Ersatz- 
lasten ist indes nur im allgemeinen gestattet; in besonderen Fällen, 
so wenn es sich um Einflußlinien-Beitragsstrecken von weniger als 
6m Länge handelt, wird man sich daher unter Berücksichtigung 
der Bestimmungen des letzten Absatzes unter IB 3 von Fall zu Fall 


‘zu entscheiden haben, 


Die Momentenberechnung von symmetrischen Querträgern 
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(Durch folgendes Rundschreiben hat der Faberg seine Arbeiten offi- 
ziell aufgenommen, D. Schriftl.) 
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Essen, den 16. Juli 1924 
‚ Verein für die bergbaulichen Interessen 
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i G.-Nr. IC 203 
1924: Rundschreiben Nr. 45 


Betrifft: 
achnormenausschuß für den Bergbau (Faberg) 


An die Vereinszechen. 


Die großen wirtschaftlichen Vorteile der Normung, wie z.B, 
Verbilligung der Erzeugnisse durch Reihenherstellung, 


SEAT 
N, 
2 


N Vereinfachung der Bestellung für die Einkaufsabteilung, 
Ir # Möglichkeit schnellster Ersatzbeschaffung, 

ze Verringerung der Lagerbestände infolge Verminderung der 
ER Sortenzahl, 

I « Vereinfachung und Verbilligung des Betriebes durch 
I* schnellen reibungslosen Einbau, selbst bei Verwen- 


AK 


s 3 dung. von Ersatzteilen verschiedener Herkunft, 


und die auf Grund langjähriger Erfahrungen gewonnene Erkennt- 
Bis, daß diese Vorteile nur dann voll zur Auswirkung kommen können, 
wenn die Normen nicht wie bisher von einzelnen Bezirken oder sogar 
 Einzelwerken, sondern ailgemein vom ganzen deutschen Bergbau 
| aufgestellt werden, haben uns veranlaßt, den Fach- 
nmormenausschuß für den Bergbau (Faberg) ins Leben zu 
 zufen, dem alle größeren deutschen bergbaulichen Vereine beigetreten 
Sind und der in engster Gemeinschaftsarbeit mit dem Normenaus- 
 schuß der deutschen Industrie (NDI) in Berlin und anderen mit Nor: 
"mungsaufgaben betrauten Verbänden bergbauliche Fachnormen 
1 erausgeben soll. 

Bisher sind im Fachnormenausschuß für den Bergbau Arbeits- 
aussc hüsse für die Normung folgender Gegenstände gebildet worden: 
2 ag . Grubenschiencn, 

. Grubenbahnspurweiten, 

. Förderwagen, 

. Preßluft- und Berieselungsrohrleitungen, 
. Preßluft- und Berieselungsrohrarmaturen, 
Bohrhämmerhähne, 

. Wetterlutten, 
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darf stets für eine symmetrische Laststellung erfolgen. Beispiels- 
weise ist bei einer zweispurigen Brücke der Querträger durch eine 
in der Mitte stehende Dampfwalze, umgeben von Menschengedränge, 
zu belasten. 

Zu IB 3. Dieser Absatz ist im Interesse der Vereinheitlichung 
eingehender behandelt, als im ersten Entwurf. Die früher vorgesehene 
Bestimmung, daß die Längsachse der Fahrbahn Mittellinie der Fahr- 
zeuggruppe sein soilte, ist, wie bereits erwähnt, fallen gelassen, Im 
übrigen sollen die Regellasten weniger die tatsächlich vorkommenden 
Lasten darstellen, als vielmehr diese nur vertreten. Es bedeutet da- 
her keinen Verstoß gegen die Folgerichtigkeit, wenn zur Vereinfachung 
die 2,5. 6m große Grundfläche der Fahrzeuge nicht über die Schramm- 
kante hinausgerückt wird. Ähnliche Erwägungen haben dazu ge- 
führt, von hintereinander stehenden Fahrzeugen abzusehen, 

Für die Berechnung von Längs- und Zwischenguerträgern war 
schon nach dem Entwurf ı die Einführung des schwersten Fahrzeuges 
in ungünstigster Stellung ausreichend; hinzugefügt ist die Einschrän- 
kung: „soweit es sich nicht um Träger von ungewöhnlich großer 
Spannweite handelt.“ Der Fehler infolge Vernachlässigung des 
Menschengedränges erreicht z. B. bei Längsträgern von 1,6 m Ab- 
stand das Maß von 5 vH für Klasse I beird 9m, für Klasse II bei 
rd 8m und für Klasse III bei rd 6% m Trägerlänge (vgl. Ztschr. für 
Bauwesen 1926 Spalte 130). Als „ungewöhnlich groß‘ mögen etwa 
Spannweiten anzusehen ‚sein, die über diese Werte noch hinaus- 

ehen. 

& Zu IlA2. Die Höhe des Verkehrsbandes ist anf 2,0 m ermäßigt 
worden, weil nicht damit zu rechnen ist, daß, insbesondere bei hei- 
tigem Sturm, eine fortlaufende Reihe von 2,50 m hohen Fahrzeugen 
die Brücke befährt und im übrigen auch stets Zwischenräume zwischen 
den Fahrzeugen verbleiben. Demgegenüber ist zur Vereinfachung 
auf eine Berücksichtigung des Windschattens teilweise verzichtet, 
Von einer Seite war angeregt worden, entsprechend den Reichsbahn- 
vorschriften für Eisenbahnbrücken auch eine Belastung mit vom 
Winde getroffenen leeren Fahrzeugen zu berücksichtigen, Das er- 
schien indes zu weitgehend. 

Sonderangaben für bewegliche Brücken sind nicht aufgenommen, 
sollen vielmehr für ein später zu bearbeitendes Sonderblatt über 
bewegliche Brücken vorbehalten bleiben, Ellerbeck. 


GRÜNDUNG DES FABERG (FACHNORMENAUSSCHUSS FÜR DEN BERGBAU) 


8. Schüttelrutschen, 

9. Grubengezähe, 

10. Wasserhaltungsmotoren, 

ı1. Preßluft- und elektrische Förderhäspel, 
ı2,. Elektrische Grubenbahnen., 


Jeder Arbeitsausschuß, an dessen Spitze ein Obmann 
steht, gliedert sich nach Bedarf in alle oder mehrere der nachstehend 
aufgeführten Gruppen mit einem Gruppenführer an der Spitze: 


a) Aachener Steinkohlenbergbau, 

b) Bayerischer Kohlenbergbau, 

c) Kalibergbau, 

ad) Metallerzbergbau, ; 

e) Mitteldeutscher Braunkohlenbergbau, 

f) Niederschlesischer Steinkohlenbergbau, 

g) Oberschlesischer Steinkohlenbergbau, 

h) Rheinischer Braunkohlenbergbau, 

) Rheinisch-Westfälischer Steinkohlenbergbau, 
k) Sächsischer Steinkoklenbergbau, 

) Siegerländer Eisensteinbergbau. 

Mitglieder der einzelnen Gruppen sind Vertreter des Bergbaues, der 
Hersteller und der Wissenschaft. 

Die vom Faberg herausgegebenen Normen werden, damit alle 
davon berührten Fachkreise dazu Stellung nehmen können, zunächst 
als Entwürfe und schließlich nach Verarbeitung aller Einsprüche 
und Vorschläge in Gestalt endgültiger Normblätter in den Fachgzeit- 
schriften Glückauf, Braunkohle, Kali, Metall und Erz sowie in den 
Mitteilungen des NDI (Maschinenbau) u. a. veröffentlicht. 


Die Einführung der Normen in die Praxis 
naturgemäß nicht von heute auf morgen ermöglichen. 
Fällen werden Jahre dazu erforderlich sein. Dabei werden während 
der Übergangszeit zweifellos von einzelnen Zechen gewisse Schwierig- 
keiten überwunden und Opfer gebracht werden müssen, die aber 
gering sind im Vergleich zu den Vorteilen, die späterhin nicht nur 
dem Werk selbst und dem Bergbau, sondern der gesamten deutschen 
Wirtschaft zu gute kommen und dazu beitragen werden, die gerade 
in den nächsten Jahren besonders schwer bedrohte Wettbewerbs- 
fähigkeit Deütschlands aut dem Weltmarkte zu erhöhen. 

Wir bitten daher dringend, uns bei diesen Arbeiten zu unter- 
stützen, besonders dadurch, daß alle Zechen grundsätzlich die Faberg- 
Normen anerkennen und keine davon abweichenden Werksnormen 
aufstellen, ferner dadurch, daß sie, soweit es irgend möglich ist, bei 
Ersatz verbrauchter und Einbau neuer Teile genormte Gegenstände, 


läßt sich 
In gewissen 
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notfalls unter Benutzung von Übergangsstücken, und für Neuanlagen 
nur Normen des Faberg verwenden, 


Um die Arbeiten des Faberg planmäßig und den Bedürfnissen ‘ 


der Zechen entsprechend durchführen zu können, bitten wir Sie um 
Mitteilung, hinsichtlich welcher der oben aufgeführten Gegenstände 
Ihnen an einer Durchführung der Normung durch den Faberg beson- 
ders gelegen ist und welche sonstigen Gegenstände Sie genormt zu 
wissen wünschen, 
Glückauf! 
Die Geschäftsführung 
I A . $ 


Wedding 


_ EINFÜHRUNG DER NORMEN IN DIE PRAXIS 


PADISIOERIEIE 
bahn- Zentralamts haben gezeigt, daß durch eier An d- 


(Das folgende Rundschreiben der Damtschen Reichsbahn, Hauptver- 

waltung bringen wir zum Abdruck, da es zeigt, daß die Bedeutung 

der Formatnormung voll gewertet wird. Das Vorgehen der Reichs- 
bahn kann als mustergültig gelten. D. Schriftleitung.) 


Berlin W 66, 7. 7. 2 


Deutsche Reichsbahn, Hauptverwaltung 
2'Nr. 1618 . 


Betreff: Papierformate, Vordrucke 


I. Durch den Erlaß vom 3. April 1923 (E VI 2 Nr. 2122 
Reichsverkehrs-Blatt 1923 Nr. 24) ist die Einführung en 
einheitlicher Papierformate (sogenannte Din-Formate) bekannt- 
gegeben worden, 

Nachdem in der inzwischen verflossenen längeren Übergangs- 
zeit die Hersteller und Lieferer von Papier Zeit gehabt haben, sich 
auf die neuen Formate einzurichten, kann nunmehr mit größerem 
Nachdruck an die Einführung des Din-Formates bei der Reichsbahn 
herangegangen werden, 

Die Druckerei der Hauptverwaltung wird Umdrucke künftig 
nur noch im Din-Format herausgeben, so daß auch bei der weiteren 
Vervielfältigung unserer Erlasse durch die Direktionen die Anwen- 
dung des Din-Formates das Gegebene ist. Dementsprechend sollen 
von jetzt an auch die Reichsbahndirektionen, soweit das nicht schon 
geschehen ist, möglichst bald ihren Kanzleibetrieb, vor allem bei 
Herausgabe von Umdrucken, auf das neue Format umstellen. 

Eine Druckschrift über „Einheitliche Papiergrößen‘, die sich 
zur Verteilung an die hauptsächlich mit diesen Fragen befaßten 
Stellen-auch zum Umlauf bei den Ämtern eignet, wird in einer größe- 
‚ren Zahl von Abdrucken beigefügt. 

II. Besondere Bedeutung hat die Einführung des Einheits- 
formals für die Vordrucke. Das Eisenbahn- Zentralamt hat schon 
seit längerer Zeit in vorbildlicher Weise seine eıgenen Vordrucke 
auf dıe Din-Formate umgestellt. Die sonstigen mit der Vordruck- 
beschaffung betrauten Stellen sollten nunmehr gleichfalls alsbald 
ihre Vordrucke auf die Din-Formate bringen. Schwierigkeiten in 
der Beschaftung des Papiers der neuen Größe werden kaum mehr 
bestehen. Jedenfalls sind Forderungen auf höhere Preise wegen der 
Formatänderung unbedingt zurückzuweisen. 

Die Umstellung der Vordrucke auf das Din-Format muß zum 
Anlaß genommen werden, jetzt auch die Fassung und Einrichtung 
der Vordrucke nachzuprüfen, Im Zusammenhang damit sind sämt- 
liche entbehrlichen Vordrucke aus dem ' Drucksachenverzeichnis 
zu beseitigen; das Drucksachenverzeichnis ist neu aufzustellen, Die 
Verwendung teuerer Papiersorten muß unbedingt auf besondere Aus- 
nahmefälle beschränkt werden. Eingehende Versuche des Eisen- 


ÜBERSETZUNG VON AUSLANDSNORMEN ALS GEMEINSCHAFTSARBEIT 


Bekanntlich werden zwischen den Normenausschüssen der ver- 
schiedenen Länder alle erschienenen Normen ausgetauscht.  In- 
tolgedessen ‚verfügt auch die Bücherei des NDI über eine ziemlich 
lückenlose Sammlung aller von ‘den verschiedenen Normenaus- 
schüssen herausgegebenen Normen. Im Interesse der Normungs- 
arbeiten und namentlich auch für die Firmen, die ihre Erzeugnisse 
ins Ausland ausführen, ist eine genaue Kenntnis der ausländischen 
Normen von großer Bedeutung. Das Studium der ausländischen 
Normen wird aber dadurch sehr erschwert, daß die Normen der ver- 


schiedenen Länder in den betreffenden Landessprachen abgefaßt 


sind. : Manche Firmen sind schon daran gegangen, die sie besonders 
interessierenden ausländischen Normen für ihre eigenen Zwecke 
zu übersetzen, Nun ist angeregt worden, die Übersetzung der aus- 
ländischen Normen ins Deutsche auf dem Wege der Gemeinschafts- 
arbeit auszuführen, d. h. jede der zur Mitarbeit bereiten deutschen 
Firmen. übersetzt nach einem von der Geschäftsstelle ‚des NDI auf- 


zustellenden Plan einige rend n und stellt die Übersetzungen 


MITTEILUNGEN DES NORMEN-AUSSCH USSES DER DEUTSCHEN INDUSTR RIE. 


breite Spalten erhielten, sind diese auf das normale Maß zurückz 


Zu obigem unehreiben sei noch Bene daß die 
in den Arbeitsausschüssen: ER 


. Grubenschienen, 

>. Grubenbahnspurweiten, 
3.  Förderwagen, 
4. Preßluft- und Dein 
5. Preßluft- und Berieselungsarmaturen 


bereits eingeleitet sind und zwar die Vorarbeiten unter 13 in Fü 
lungnahme mit dem Ausschuß für Feldbahngerät, die Arbeiten unt 
4 und sin Zusammenhang mit den Arbeiten der Ausschüsse für Rohr- 
leitungen und Armaturen. \ „N DI 


Pr 


nung des Satzspiegels und durch Verkleinerung des Formates 
sehr leicht eine bessere Übersicht erreicht werden kann und daß gle 
zeitig auch noch erhebliche Papierersparnisse zu erzielen sind. S 

weit die Vordrucke von einzelnen Ausschüssen aufgestellt worden. 
sind, sind sie diesen zur Nachprüfung zuzuleiten, _ Bei Vordrucken 
für Geldsummen, die während der Inflationszeit unverhältnismäßig“ 


führen, Im allgemeinen wird eine Breite von etwa 2a mm f 
eine Ziffer ausreichen, während allerdings bei Aufschreibungen 
Außendienst durch ungeübte Kräfte eine größere ls vorgesehen 
werden muß, 
Um die Erfahrungen, die das Eisenbahn- Zeuhralanne, bei 
Einführung des neuen Formats für die Vordrucke usw. gesam 
hat, den Beschaffungsdirektionen möglichst nutzbar zu ‚machen, 
es sich empfehlen, daß die Beschaffungsdirektionen entweder i 
Dezernenten gelegentlich zu seiner Unterrichtung ins Eisenba 
Zentralamt abordnen, oder daß sie das Eisenbahn-Zentralamt er 
suchen, eine in diesen Fragen erfahrene Kraft auf kurze Zeit zur ! 
ratung zur Verfügung zu stellen. In einem Betrieb, wie der Reichs- 
bahn, der überall soviel mit Norden arbeitet, darf jedenfalls. de: 
Vorteil, der sich aus einer möglichst großen Einheitlichkeit, Ordnun 
und Übersichtlichkeit der Vordrucke für die gesamte Arbeit ergibt, 
nicht gering geachtet werden, 


III. Bei Vordrucken, die geheftet werden sollen, ebenso 
Schriftstücken, namentlich atıch Umdrucken, ist auf genügend 
Heftrand zu achten. Damit Heftung im Bund, gegebenenfalls au 
im Schnellhefter, möglich ist, ist grundsätzlich am inneren Ra 
(also auf den ungeraden Seiten links, auf den geraden Seiten rechts) 
ein Heftrand von mindestens 20—25 mm vorzusehen. Dies gilt-ni 
nur für den Innendienst, sondern Selten Re ‚auch Ar dei 
Schriftverkehr nach außen, - ö 


IV. Endlich wird. die Einführung der Din. en, Be a 
die Druckschriften zurückwirken, Eine größere Zahl führen, 
technisch-wissenschaftlicher Zeitschriften hat bereits das Din-For m: 
übernommen oder wird dies demnächst tun. Bei der Reichsba 
wird es sich empfehlen, für die Amtsblätter und Dienstv. orschrif 
bei Gelegenheit neuer Jahrgänge oder neuer Auflagen zum 
Format überzugehen, In der Hauptsache kommen für Druckschrift 
die Formate A 4 (Satzspiegelbreite etwa 170 mm). und A 5 A at 
spiegelbreite etwa ızomm) in Betracht. 


Deutsche Reichsbahn, Hauptverwaltung 
gez. Kumbie SEN 
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An die Deutsche Reichsbahn Gruppe Bayern in München die Reich 
bahndirektionen und die Generaldirektionen Une. die Sr 
.betriebsleitungen — ‚je besonders. — 


der Geschäftsstelle des NDI in einer noch zu vereinbarenden. An: 
zu. Diese verteilt dann die Übersetzungen an die anderen beteiligte 
Firmen. Um Schreibarbeit zu sparen, sind die Übersetzungen 
Geschäftsstelle in’ der für die Verteilung erforderlichen Anzahl 
zureichen. Auf diesem Wege ließe sich mit einem äußerst ger 
Arbeitsaufwand für die einzelne Firma die Übersetzung der wichti 
‚Auslandsnormen durchführen und‘ jede Firma besitzt am End 
Arbeit einen vollständigen Satz der Übersetzungen. 
Die Deutschen Werke AG haben die Anregung. erde tatkrä 
aufgegriffen und der Geschäftsstelle die "Übersetzung von 
französischen Normenheften in der Erwartung zur Verfügung. 
stellt, daß nun auch andere Firmen sich an dieser Übersetzungsar 
beteiligen werden. \ 
Wir bitten daher die heilen Firmen, der Geschäftsstelle mit- 
 zuteilen, ob sie an dieser Gemeinschaftsarbeit teilnehmen wo 
und für welche Fachgebiete bzw. welche Länder besonderes Int 
‚oder besondere u En vorliegen. 


DIE BAUNORMUNG 


Mitteilungen des Normenausschusses der Deutschen Industrie 


Schriftleiter: Regierungsbaumeister Karl Sander, Berlin NW 7, Sommerstraße 4a 


en 
3. Jahrgang 10. Oktober 1924 Nr. 9/10 
INHALT: 

Normblattentwürfe Bericht über die Sitzung der Gruppe I im Fachnormenausschuß für 
BEE IRAsDramrohee a ee ir, 97 ENTIN ALTE TG ER re ee te Pe re a : 89 
DIN E Dir 2 = Gesetz über die Temperaturskale und die Wärmeeinheit v. 7. Aug. 1924 40 
ar DT SHBUBEIE Tu en tgl 2a, 5 Normunpszimeauslander 2. FE Po nase 40 

Markenbezeichnungen für Stahl und Eisen . ... 2.2... Ip 39 Neu erschienene Normblätter . 
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Noch nicht endgültig 


U 
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Dränrohre 


1180 
Bauwesen Entwurf 1 
5 
/ ) 
I. Werkstoff: gebrannter Ton oder einem anderen Dränrohre in trockenem Zustande!) 


einen hellen und hohen Klang geben und frei von Rissen 


2. Abmessungen und Gewichte und Sprüngen sein, welche die Festigkeit der Rohre herab- 


mm mindern. Die innere Wandfläche muß glatt, die Endflächen 
3 Gewicht je 1000 Stck. müssen eben sein und senkrecht zur Rohrachse stehen, 
Akt d 1 : - (2) damit die Rohre mit engen Stoßfugen verlegt werden 
Kleinst- | Größt- I können. Die Endflächen dürfen keine Brahmkanten 
maß maß Are) zeigen, die die Wasserbewegung behindern und zu Ver- 
Bee: 3050 540 7 Te) 0,7 bis 11 stopfungen Veranlassung geben würden. 
50 8 12 0,9. m» 1,8 


5. Verschärfte. Prüfung 


2,1 (Hierzu siehe die zahlenmäßigen Angaben über Bruchfestig- 


7 2 E - 
a: keit und Wasseraufnahmefähigkeit unter 3) 
53 a) Bruchfestigkeit 
’ 
8,3 Für die Bruchfestigkeits- pP 
18,4 versuche müssen mindestens 
von 2 Lichtweiten je minde- 
3. Klasseneinteilung stens 2 unzerbrochene Rohre 
mindestens ı2 Stunden in 
Höchstzulässige Abweichung der Maße Wasser von nicht unter 5°C 
des mittleren En | 4 ı Höchst- gelegt werden. Bei den an- 
Durchmessers |ZW.sChen von der | Bruch- zulässigel schließenden Festigkeitsver- 
i l1öchst- | Gradheit. = ; 
von der and | Pfeil- last in | Wasser- suchen ist das Rohr statisch 
v Re) Mindest-| höh der Mitte, auf- is Balk f Stüt 
7 oHD ındest öhe | a alken au 2 ützen 
& en @ 5.2.0 durchm. des ge- | je cm | nahme- mit einer Einzellast in der 250mm 
Se BL = 3 none En Licht- fähigkeit Mitte nach nebenstehender Anordnung zu beanspruchen. 
'z ae: 3 | 1 in 9 
ST ME ID RI URObrESENU TEL an % b) w a fähickeit 
Ic 985% de | in% > inkg|des Ge- ) Wasseraufnahmefähigkeit 
® 177) o ee > | 5 f 
weıte 38, 32| Wand- der | wichts Die Wasseraufnahmefähigkeit wird wie folgt ermittelt: 
in % 3:33 stärke | Länge | 30 bis 50 cm? große Probestücke von 4 Versuchsrohren sind 
za i bei ııo® zu trocknen und zu wiegen, sodann 24 Stunden 
1 # 2 50.75 >| 3 20 10 lang in Wasser von 15° bis 18° zu legen, eine halbe Minute 
2 5 3 60 4 15 12 abtropfen zu lassen, mit einem Tuch leicht abzuwischen 
3 6 4 70 5 10 15 j und wiederum zu wiegen. Der Gewichtsunterschied divi- 


diert durch das Trockengewicht und mit 1ıoo multipliziert, 
Gewöhnliche Abnahmeprüfung ergibt die prozentuale Wasseraufnahme. Rohre mit 
e größerer Wasseraufnahmefähigkeit als in der Tabelle an- 


Die Rohre sollen einen gleichmäßigen Bruch ohne gegeben sind verdächtig, nicht wetterbeständig zu sein; 


Steine, Kalkknollen oder Körner (Kalknester) zeigen, 
scharf gebrannt sein, beim Aufschlagen mit dem Hammer I) Nasse Rohre klingen dumpf, wenn sie nicht sintergebrannt sind. 


JInaJug 


("u2J3q19 J19puosa3 Junmyug uapaf ınJ pun Sundnusjsny ısı[addop ur usyylayosnzsysnudsurg) 
"F7Z6I I9qW9IZICT "I 3sıJsyanıdsumg 


. Dezember 1924. 


: Einspruchsfrist 1 
(Einspruchszuschriften in doppelter Ausfertigung und für jeden Entwur 


Entwurf 
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dann entscheidet über die Brauchbarkeit die Prüfung der 
Wetterbeständigkeit. 


c) Wetterbeständigkeit 

Zur Prüfung der Wetterbeständigkeit dient der Koch- 
versuch. Dabei werden Probestücke von 4 Versuchsrohren 
mindestens eine Stunde lang in einer zehnprozentigen 
Salzsäure gekocht und nach der Abkühlung in kaltem 
Wasser mit einem Messer leicht geritzt. Wenn die Messer- 
spitze tiefer als r mm in die Rohrscherben eindringt, war 
das Rohr nicht scharf genug gebrannt bzw. es besitzt zu 
viel lösliche Stoffe. 
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Erläuterung 


Die gewöhnliche Abnahmeprüfung hat sich auf die Fest- 
stellung zu erstrecken, ob sich die Rohrmaße in den unter 3. 
angegebenen Grenzwerten der Abweichung halten und den 
Bedingungen unter 4. genügen. Die normenwidrig geratenen 
Rohre sind in kürzester Frist vom Felde zu entfernen. 

Tauchen Zweifel über die Festigkeit und Wetter- 
beständigkeit der Rohre auf, so kommt die verschärfte 
Prüfung in Frage, die von einem Sachverständigen durch- 
zuführen ist. Dazu sind von den Saugern mindestens 6 


und von jeder Lichtweite der Sammler mindetens 2 Rohre 
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zu untersuchen. 


Oktober 1924 


Hackenaugen 


Be- 


nennung 


Rundes 
Hacken- 


Noch nicht endgültig 


DIN 
407 


Entwurf 1 


auge 


f gesondert erbeten.) 


| 385 


54 


40 


22 | 


60 


172 


Ovales 
Hacken- 


auge 


48 


64 | 


62 


44 | 


34 


64 
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25 


56 


140 
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Schnitte in Pfeilrichtung gesehen 
September 1924 


Normblatt- 
entwürfe 


DIN E 407 
Hackenaugen 


Die Normung von 
Hacken verlangt, daß 
alleAnschlußmaße fest- 
gelegt werden; sie muß 
deshalb die Augen- 
maße erfassen. 

Um die unendliche 
Vielheit zu verstehen, 
ist ein Rückblick auf 
die frühere Handferti- 
gung erforderlich. Die- 
se geschah durch 
Handschmiede. Jeder 
Schmied hielt einige 
Hackendorne vorrätig 
und benutzte je nach 
demVerwendungszweck 
denjenigen, der ihm 
am geeignetsten er- 
schien. Als Ende der 
8o er Jahre sich die 
maschinelle Herstel- 


lung einführte, hielten 


sowohl er wie auch der 
Bezieher ängstlich an 
den von ihnen ein- 
geführten Augen fest, 
und der Fabrikant 


wurde gezwungen, etwa 


60 Sorten herzustellen, 


die nur unwesentlich 


voneinander abwichen. 


Krieg und Nach- 
kriegszeit haben von 
dieser Vielheit manches 
ausgemerzt. Der neue, 
in Zusammenarbeit mit 
Handel, Bergbau und 
Wissenschaft von der | 


schen), Augen in je 2 
resp. 3 Größen übrig. 

Daß diese. beibe- 
haltenen 9 verschie- 
denen Augen immer 


Industrie  ausgearbei- 

sisches teteEntwurf läßt noch 
: 4 Sorten, die runden, 
Pr, ovalen, schmalen - ein- 
auge fachen (Rode-), brei- | 
ten-einfachen (schlesi- 
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noch ein sehr großes Entgegenkommen dem Verbraucher 
gegenüber darstellen, wird am besten dadurch bewiesen, daß 
die ganze englisch und spanisch sprechende Welt mit einem 
| spitzovalen Auge, die französisch sprechende bzw. geschäftlich 
beeinflußte mit einem runden Auge auskommt. Es müßte 
demnach auch in Deutschland auf dem beschrittenen Wege 
eine weitere Vereinfachung angestrebt werden. 


Peddinghaus 


Markenbezeichnungen für Stahl und Eisen 


Die Normung der Werkstoffe bezweckt außer der Angabe be- 
itimmter Leistungswerte und der technischen Lieferbedingungen 
‚or allen Dingen klare Begriffsbestimmungen für die verschiedenen 
Werkstoffarten und nach deren Festlegung die Schaffung einheit- 
icher Markenbezeichnungen. Selbstverständliich müssen die 
Markenbezeichnungen für die verschiedenen Werkstoffe systema- 
isch aufgebaut sein, ohne jedoch die sich aus jedem Einzelfall er- 
‚ebenden Notwendigkeiten unberücksichtigt zu lassen. Bei Beginn 
ler Arbeiten an der Werkstoffnormung war man sich wohl über den 
Arbeitsplan in großen Zügen völlig klar, aber es wäre unzweckmäßig 
‚ewesen, schon damals ein System für die Markenbezeichnungen 
wufzustellen, weil man noch gar nicht überblicken konnte, wie die 
\rbeitsergebnisse auf den einzelnen Gebieten sich gestalten würden. 
Nachdem nun aber die Arbeiten an der Werkstoffnormung für Stahl 
ınd Eisen einen gewissen Abschluß erreicht haben, konnte in der 
etzten Obmännerversammlung des Werkstoffausschusses Eisen und 
stahl ein kleiner Unterausschuß zur Aufstellung eines Markenbe- 
eichnungssystems für die verschiedenen Stahl- und Eisensorten 
ingesetzt werden. Nach langen und schwierigen Verhandlungen ist 
ıunmehr das Blatt 


DIN 1600 Stahl und Eisen, Übersicht, Markenbezeichnung 


\ür den Vertrieb fertiggestellt worden. Dieses Blatt bezieht sich auf 
‚ewalzte und geschmiedete Stähle aller Art sowie auf Stahlguß, 
(emperguß und Gußeisen. Für gezogenen Stahl sind einstweilen 
och keine Markenbezeichnungen festgelegt worden, da bei diesem 
|Nerkstoff die Schwankungen des Anlieferungszustandes noch weit 
ößer sind als beim gewalzten und geschmiedeten Stahl. Es soll 
ıber versucht werden, auch für die gezogenen Stähle bestimmte 
‚larkenbezeichnungen zu schaften, 

Der Vollständigkeit wegen sei hier eingefügt, daß für eine Reihe 
‚on Nichteisenmetallen und Legierungen bereits ebenfalls Marken- 
»ezeichnungen bestehen, die aber noch nicht zusammengestellt werden 
;onnten, weil die Arbeiten noch nicht abgeschlossen sind. 


| Die Markenbezeichnungen selbst für Stahl und Eisen gliedern 
ich in drei Teile: 


. Buchstaben. 


Zur Unterscheidung beginnen die verschiedenen Markenbe- 
eichnungen mit Buchstaben, z. B.: 


St Flußstahl 
Stg Stahlguß 
Ge Gußeisen 
Te Temperguß (eisen). 


| 
| 
„ Erste Ziffergruppe. 


Die erste Ziffergruppe gibt im allgemeinen die Mindestzug- 
sstigkeit an, also beispielsweise weist die Zahl 37 auf einen Werk- 
‚toff mit 37 kg/mm? Mindestfestigkeit hin. In einzelnen Fällen findet 
aan auch die Ziffergruppe 00. Dies besagt, daß Werte für die 

sind, daß es sich also um eine 


‚Iindestfestigkeit nicht festgelegt 
Jandelsgüte ohne Gewährleistung einer bestimmten Mindestfestig- 


:eit handelt, 
Eine grundsätzliche Abweichung von der Abgabe der Mindest- 
sstigkeit findet bei Sonderstählen statt, bei denen der Kohlenstoff- 
ehalt oder. der Legierungsbestandteil angegeben wird. Beispiels- 
veise besagt bei unlegiertem Vergütungsstahl die erste Ziffergruppe 
” 35, daß es sich um einen Kohlenstoffstahl mit 0,35 vH Kohlenstoff- 
‚ehalt (C) handelt. Bei der Festlegung von Markenbezeichnungen 
ür Jegierte Stähle wird man entsprechend verfahren, 


. Zweite Ziffergruppe. 


Die zweite Ziffergruppe — durch einen Punkt von der ersten 
‚trennt — gibt die beiden Endziffern des betreffenden Normblattes 
0. Die Normblattnummern für die Blätter über Stahl und Eisen 
aben die Nummern 1600 bis 1699. Setzt man vor die zweite Ziffer- 
Zuppe der Markenbezeichnung also die Zahl 16, so erhält man die 
ummer des für den betreffenden Werkstoff in Betracht kommenden 
Yinblattes, Die zweite Ziffergruppe 13 würde z. B, auf das Norm- 
latt DIN 1613, Schraubeneisen, Nieteisen hinweisen, Auf diese 
Veise ist es möglich, schon aus der Markenbezeichnung zu erkennen, 
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welches Normblatt in Frage kommt. Die Notwendigkeit dieser zweiten 
Ziffergruppe ist von einigen Seiten bezweifelt worden, mit dem Hinweis, 
daß beispielsweise die Bezeichnung St 37 allein schon ausreichend sei, 
Dem konnte entgegengehalten werden, daß es mehrere Werkstoffe 
mit der Mindestfestigkeit 37 kg/mm? gibt (z. B. Stab-, Form- und 
Breiteisen, geschmiedeter Stahl, Bleche usw.), so daß man aus der 
Markenbezeichnung St 37 allein noch nicht erkennen könnte, welcher 
Werkstoff, ob Stab-, Form- und Breiteisen, geschmiedeter Stahl 
oder Bleche gemeint sind, 


Zur Ergänzung der vorstehenden Ausführungen folgen zwei 
Beispiele: 


St 34-13 
bedeutet: Flußstahl mit 34 kg/mm? Mindestfestigkeit nach DIN 
1613 (Schraubeneisen, Nieteisen) 

St C 35-61 
bedeutet: Flußstahl mit 0,35 vH mittlerem Kohlenstoffgehalt nach 
DIN 1661 (geschmiedeter Stahl, Einsatz- und Vergütungsstahl) 


Muß ausnahmsweise das Herstellungsverfahren gekennzeichnet 
werden, so sind die einzelnen Stähle unmittelbar hinter der End- 


zitfer der Markenbezeichnung mit folgenden Buchstaben zu be- 
zeichnen: 
Bessemer-, Thomas-, Martin-, Tiegel-, Elektrostahl 
B Th - M AN E 


Die Markenbezeichnungen sollen ganz allgemein zur kürzesten 
Bezeichnung der verschiedenen Stahl- und Eisensorten dienen, nament- 
lich auf Zeichnungen, Normblättern, in Preislisten und im allgemeinen 
Schriftverkehr. Bei Bestellungen dagegen ist zur Vermeidung von 
Mißverständnissen eine genaue Bezeichnung erforderlich. Beispiels- 
weise ist beider Bestellung von geschmiedetem Stahl mit 37 kg/mm? 
Mindestfestigkeit nach DIN 1611 bezüglich der Werkstoffeigen- 
schaften zu sagen: 


Geschmiedeter Stahl St 37:11 nach DIN 1611 


Außerdem ist es bei geschmiedetem Stahl erwünscht, den be- 
sonderen Verwendungszweck anzugeben. Bei Stahlmarken, die so- 
wohl ausgeglüht als auch vergütet werden, müssen ferner Angaben 
über den Anlieferungszustand gemacht werden. 


Bericht über die Sitzung der Gruppe I 
Groß-Gas- und Wasserarmaturen im Fachnormenausschuß für 
Armaturen vom 14. Juni 1924 in Frankfurt a.M. 


Zur Erledigung kamen die Einsprüche zu den in Heft ı2 der 
NDI-Mitteilungen vom 27. März 1924 veröffentlichten Entwürfen 
E 3005-+-3008 über Absperrschieber, Folgende Beschlüsse wurden 
gefaßt: 

Die Schraubenlochstellung der Anschlußflansche soll auf den 
Blättern über Absperrschieber nicht angegeben werden, da hierfür 
eine besondere Grundnorm vom Fachnormenausschuß für Rohr- 
leitungen aufgestellt wird. 

Die Absperrschieber sind nur in ihrer einfachsten Ausführung 
mit innenliegendem Spindelgewinde dargestellt. Hiervon abweichende 
Ausführungsarten, z. B. Absperrschieber mit Bockaufsätzen USW., 
sollen normenmäßig nicht besonders festgelegt werden. 


Die Schieberbauhöhe ist nur als Höchstmaß eingetragen. Um 
die vorhandenen Modelle der verschiedenen Firmen voll zu berück- 
sichtigen, sollen diese Höchstmaße noch berichtigt werden, 

Die Schieberbaulangen bleiben, wie in den Entwürfen nieder- 
gelegt, im allgemeinen bestehen, nur bei den Absperrschiebern mit 
Muffenanschluß sollen diese Baumaße eine Abrundung erfahren, 


Die Festlegung der Handräder mit zugehörigem Spindelvier- 
kant entfällt auf den Schieberblättern, Jedoch soll ein besonderes 
Normblatt aufgestellt werden, aus dem zu ersehen ist, welches Vier- 
kant und Handrad für einen bestimmten Spindeldurchmesser gewählt 
werden muß. Dieser Beschluß ist jedoch nicht endgültig, auch die 
nicht anwesenden Erzeugerfirmen sollen noch gehört werden. 


Ferner wurde die Normung der Hochdruckabsperrschieber 
behandelt, Die Aufstellung soll bis zur Nennweite 50o mm durch- 
geführt werden, Die in den vorliegenden Unterlagen vorgeschlagenen 
Baulängen werden zunächst von den Firmen mit Rücksicht auf die 
vorhandenen Modelle nochmals überprüft, 

Die Rückschlagklappen-Ventile der festgelegten Druckstufe 
haben bei sämtlichen Erzeugerfirmen die Baulänge 2 D-+ 100, die 
beibehalten werden soll. Die vorgeschlagenen Baulängen der Hcch- 
druck-Rückschlagklappen-Ventile werden von den Erzeugerfirmen 
nochmals überprüft. 


Die weiteren Normungsvorschläge für Gasarmaturen, und zwar: 
Eck- und Kreuzventile, Durchgangs- und Dreiwegventile, für Nenn- 
weiten von 100 bis IO00 mm, wurden angenommen. Auch die Nor 
mung dieser Armaturen beschränkt sich auf die Festlegung der Bau- 
und Schenkellängen, 
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Die Normung der Feuerlösch-Hydranten soll durchgeführt 
werden für den Unterflurhydranten. Hier sind einheitlich festgelegt: 
der untere Flanschanschluß mit 8o mm Nennweite, das Bedienungs- 
vierkant des Spindelschoners und der Klauenanschluß für das Stand- 
rohr. Fröber 


Gesetz über die Temperaturskale und die Wärmeeinheit 
vom 7. August 1924 | 


Im Reichsgesetzblatt vom 12. August 1924, Nr. 52, Seite 679, 
wird das Gesetz über die Temperaturskale und die Wärmeeinheit 
veröffentlicht. Das Gesetz besagt im wesentlichen folgendes: 


$ ı. „Die gesetzliche Temperaturskale ist die thermodyna- 
mische Skale mit der Maßgabe, daß die normale Schmelztemperatur 
des Eises mit 00 und die normale Siedetemperatur des Wassers mit 
100% bezeichnet wırd. 

Die Physıkalisch-Technische Reichsanstalt hat diese Tempe- 
raturskale festzulegen und bekanntzumachen.“ 


$ 2. „Die gesetzlichen Einheiten für die Messung von Wärme- 
mengen sind die Kilokalorie (kcal) und die Kilowattstunde (kWh). 

Die Kilokalorie ist diejenige Wärmemenge, durch welche 
ı kg Wasser bei Atmosphärendruck von 14,5 auf 15,50 er- 
wärmt wird. 

Die Kilowattstunde ist gleichwertig dem Tausendfachen der 
Wärmemenge, die ein Gleichstrom von ı gesetzlichen Ampere in 
einem Widerstande von ı gesetzlichen Ohm während einer Stunde 
entwickelt, und ist 860 Kilokalorien gleich zu erachten.‘ 


$ 3 bevollmächtigt die Physikalisch-Technische Reichsanstalt, 
die Fehlergrenzen der Meßgeräte festzusetzen. 


$ 4, erster Absatz, bestimmt: ‚Im geschäftlichen Verkehr, ins- 
besondere bei Ausübung eines Berufs oder Gewerbes, sind für die 
Bestimmung und Messung von Temperaturen und Wärmemengen 
die gesetzlichen Einheiten ($$ 1, 2) maßgebend.“ 


Der übrige Teil des Gesetzes enthält Ordnungs- und Straf- 
bestimmungen. 


Normung im Ausland 


Tschechoslowakische Vorschriften für Lieferung, Prüfung 
und Legen des Asbestzementschiefers 


Das Ministerium für öffentliche Arbeiten in der Tschechoslowakei 
hat auf Grund der Ergebnisse von umfangreichen Prüfungen, die in 
der staatlichen Forschungsanstalt für Silikatindustrie an der Böhm. 
Techn. Hochschule in Brünn in Anwesenheit des Vertreters des er- 
wähnten Ministeriums durchgeführt wurden, mit Erlaß vom ı1. De- 
zember 1923 Vorschriften für Lieferung, Prüfung und Legen des 
Asbestzementschiefers bei Vergebungen der staatlichen oder vom 
Staat unterstützten Bauten herausgegeben, aus welchen die Haupt- 
angaben hier erwähnt sind: 


ı. Form, Größe und Farbe der Platten muß dem Entwurf ent- 
sprechen (im Entwurf sind diese mit Rücksicht auf Bestimmung, 
Charakter, Länge und Lage des Gebäudes, und mit Rücksicht auf 
seine Umgebung zu wählen). 

Werden keine anderen Anforderungen gestellt, so sollen die 
Platten von natürlicher oder graublauer Farbe sein, da gewisse be- 
sondere Farbmittel die Güte des Schiefers ungünstig beeinflussen. 


2. Stärke der Platten: Ist diese nicht besonders vorgeschrieben, 
so soll sie gewöhnlich 3,5—4 mm betragen. Eine Stärke von 3,3 mm 
ist nicht zulässig. 


3. Der Klang der frei hängenden Platte beim Beklopfen mit dem 
Hammer muß hell klingen. 


4. Wasseraufnahmefähigkeit. Vollkommen ausgetrocknete 
Platten dürfen nach 7 tägiger Wasserlagerung nicht mehr als ı5 vH 
eigenen Gewichtes Wasser aufnehmen. 


5. Festigkeit (ohne Unterschied der Farbe und Wassergehalt) 
müssen: 


a) beim losen Zug: In der Hauptfaserrichtung mindestens 120 
kg/cm?, quer zu den Fasern mindestens go kg/cm?. Die Versuchs- 
körper müssen an der schmalsten Stelle wenigstens 20 mm breit sein, 
weiter an den bearbeiteten Seiten geglättet mit allmählichen (Rund) 
Übergängen zu den Köpfen, und müssen mit einer Vorrichtung zur 
genauen Zentrierung in der Zerreißmaschine versehen werden. 


b) Biegefestigkeit: Eine Platte im Ausmaße 40 . 40 cm, die in 
der ganzen Breite auf den 30 cm voneinander entfernten Stützen 
lagert, muß eine Einzellast, die in der Mitte der Stützenentfernung 
gleichmäßig auf die ganze Breite der Platte liegt, mindestens von 
40 kg, wenn sie senkrecht zu der Richtung des meisten Teils der Faser 
belastet wird, und mindestens an 30 kg, wenn sie parallel zur eben 
erwähnten Faserrichtung belastet wird, tragen können. Der Bruch 
darf nicht plötzlich, sondern nach Biegung erfolgen. 


c) Frostwirkung: Ist die Platte der Frostwirkung 6° C auf 4 Stun- 
den ausgesetzt und danach in 15° C warmes Wasser eingetaucht, was 
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‚5;o cm Höhe auf eine lose gelagerte Platte (40 
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25 mal wiederholt wird, darf die Abnahme an Zug und Biegefestigkeit 
nicht mehr als 25 vH betragen. 


d) Stoßwirkung: Beim Fall eines 1, kg schweren Gewichts von 
. 40 cm), die auf zwei 
25 cm voneinander entfernt liegende Platten gelagert ist, darf nach 
dem ersten Fall weder längs noch quer zur Hauptrichtung der Faser 
kein Bruch der Platte erscheinen. 


6. Wirkung des Feuers: Beim Feuer unter dem Versuchsdach 
darf keine Zerstörung des einheitlichen Gefüges oder merkbare Form- 
änderung früher eintreten, bevor die Tragkonstruktion des Versuchs- 
daches vernichtet wurde. 


7. Zusammensetzung: Der Asbestzementschiefer darf keine 
anderen Bestandteile außer Asbest und Portlandzement enthalten, 
besonders keine schädlichen Beimengungen oder organische Stoffe, 


8. Die Wasserundurchlässigkeit eines solchen Schiefers muß so 
sein, daß auch beim lang andauernden starken Regen das Wasser 
von der unteren Fläche nicht abtropft. 


9. Die Lagerung auf dem Dach: Liegt der Asbestzement- 
schiefer nicht voll aut einer zusammenhängenden Unterlage, son- 
dern ist er nur auf einzelnen Stellen gestützt, z. B. auf Latten, 
so ist darauf zu achten, daß die Richtung der Asbestfasern immer, 
wenigstens annähernd, in der Richtung der größten Belastung der 
Platte ist. 


ı0. Andere Gattungen von künstlichen Schiefern: Andere 
Gattungen von ähnlichen Schiefern, z. B. von solchen, in enen ein 
Teil oder sämtlicher Asbest durch Zellulose ersetzt ist, dürfen nur 
ausnahmsweise für einstweilige, weniger wichtige Bauten verwendet 
werden, und dann für solche, bei denen außer anderen Eigenschaften 
keine Feuerfestigkeit gefordert wird, und wenn es sich um Herab- 
setzen der Baukosten handelt. Solche Dachdeckstoffe dürfen nur auf 
besondere Bestellung geliefert werden, und dürfen nicht als Asbest: 
zementschiefer bezeichnet werden. 


ı1. Durchführung von Prüfungen: ZEntsteht ein Zweifel über 
die Güte des Asbestzementschiefers, so sind in Anwesenheit von 
Amtsorganen Prüfungsmuster aus jeder einzelnen Lieferung zu ent- 
nehmen, zu bezeichnen und zur Prüfung an die Forschungsanstalt bei 
einer der technischen Hochschulen einzusenden. Bindend ist immer 
das Ergebnis aus 5 Prüfungen. Der Lieferant ist verpflichtet, die 
mit diesen Prüfungen verbundenen Kosten zu bezahlen, falls der 
Asbestzementschiefer den in dieser Bestimmung angeführten An- 
forderungen nicht entspricht. 


Neu erschienene Normblätter 


Dinorm 
69 Durchgangslöcher für Schrauben 
459 Betonmischmaschinen, Baugrundsätze 
539 Reinigungsrohre für Abfalleitungen 
545 Formstücke für Abflußrohre 
670 Förderketten 
671 Kalibrierte Ketten für Hebezeuge 
672 Unkalibrierte Ketten für Hebemaschinen 
676 Geschäftsbrief, Format A4 


1542 Flußstahl gewalzt, Eisenbleche unter 5 mm (Fein- 
und Mittelbleche), Dicken-, Größen-, Gewichts- 
und Maßabmessungen | 


Flußstahl gewalzt, Eisenbleche 5 mm und darüber 
(Grobbleche), Maß- und Gewichtsabweichungen 

Stahl und Eisen, Übersicht, Markenbezeichnungen 
Werkstoffprüfung, Begriffe | 
Werkstoffprüfung, Allgemeines 


(früher 1584) Werkstoffprüfung, Richtlinien für 
Prüfung der Maschinen und Apparate zu Abnahme- 


1543 


1600 
1602 
1603 
1604 


versuchen 
Werkstoffprüfung, Versuche 


Gesehmiedeter Stahl, Erläuterungen zu Din 1611 
und 1661 


Geschmiedeter Stahl, unlegiert, Regelstahl 


Flußstahl gewalzt, Form-, Stab- und Breiteisen 
(Universaleisen) 


Flußstahl, gewalzt, Schraubeneisen, Nieteisen 
Flußstahl gewalzt, Eisenbleche, Allgemeines 
Flußstahl gewalzt, Eisenbleche, Gütevorschriften 


Geschmiedeter Stahl, unlegiert, Einsatz- und Ver- 
gütungsstahl 


Blatt 1 bis 4 Formstücke für Rohrleitungen 


1605 
1606 


1611 
1612 


1613 
1620 
1621 
1661 


2430 


DIE BAJUNORMUNG 


_ Mitteilungen des Normenausschusses der Deutschen Industrie 


Schriftleiter: Regierungsbaumeister Kar! Sander, Berlin NW 7, Sommerstraße 4a 


3. Jahrgang 10. November 1924 Nr. 11 
BR INHALT: 

Normblattentwürfe DIN E 1255 Schienen und Verbindungen 100/20 kg-Schiene 45 
1% DIN E 125I Schienen und Verbindungen 65/7 kg-Schiene 4/7 DIN E 1256 Schienen u. Verbindungen I15/24,39 kg-Schiene 46 

| DIN E 1252 . Schienen und Verbindungen 70/10 kg-Schiene 42 DIN E 1257 Schienen u, Verbindungen 134/33,4 kg-Schiene 47 
DIN E 1253 Schienen und Verbindungen - 80/14 kg-Schiene 43 Bericht über die Obmännerversammlung der Reichsbaunormung am 

IE: DIN E 1254 Schienen und Verbindungen 93 I8kg-Schiene 4 Rsseptember. 1924 it ‚Berlin. „u... u en n., 48 


_Normblatt- 


entwürfe 
DIN E 1251 Schienen 


- und Verbindungen 


| 65/7 kg-Schiene 
' DIN E 1252 Schienen 
und Verbindungen 
| 70/10 kg-Schiene 
DIN E 1253 Schienen 
| und Verbindungen 
| 80/14 kg-Schiene 
DIN E 1254 Schienen 
und Verbindungen 
93/18 kg-Schiene 
DIN E 1255 
und Verbindungen 
100/20 kg-Schiene 


DIN E 1256 Schienen 
und ‚Verbindungen 
115/24,39 kg-Schiene 

DIN E 1257 Schienen 
und Verbindungen 
134/33,4 kg-Schiene 


-In den letzten 
Jahren ist wiederholt 
versucht worden, die 
_ Normung auch auf die 
im Bauwesen gebräuch- 
lichen Maschinen und 
_ Geräte auszudehnen. 
So hatte hauptsächlich 
der Deutsche Beton- 
Verein begonnen durch 

Umfragen bei Bau- 
 unternehmern und ins- 
besondere durch Be- 
sSprechungen sowohl in 
Unternehmerkreisen 
als auch mit Erzeuger- 

firmen die Frage der 
Normung von Feld- 
 bahnmaterial zu klären. 
Die Unterlagen waur- 
‚den dem Arbeitsaus- 
Schuß für Beton und 
' Eisenbeton im Nor- 
 Menausschuß der Deut- 
schen Industrie, wel- 
cher unter der Obmann- 
Schaft von Herrn Pro- 
dessor Gehler Dresden 
arbeitet, zugeleitet und 
ausführliche und ein- 
‚ gehende Vorschläge zur 


Schienen 


Schienen und Verbindunge 


65/7 kg Schiene 


Maße in mm 


n 


Noch nicht endgültig 


DIN 
1251 


Bauwesen Entwurf 1 


Laschenschraube 


Bezeichnung: Schiene .65/7 kg DIN 1251 


Für | Belastung P Durchbiegung f 
Schwellenabstand ko Yun 
600 1022 0,40 
750 818 0,62 
1000 613 1.12 


Trägheits- 
moment ]J 
cm 


52,16 


Widerstands- 
moment W 


cm? 


15,34 


Die Werte für Belastung und Durchbiegung entsprechen einer Biegungsspannung von o = 1000 kg/cm? 


Gewicht der Schiene: 7 kg/m 
Handelsübliche Längen 5 u. 7 m 


Rahmengleislänge 7 m mit 9 Schwellen von 128 mm Breite 


Verbindungen: Laschen nach DIN ., 
schrauben 10><40 mit Muttern na 


November 1924 


ch DIN 418 


»..,„ Laschenschrauben nach DIN . . 


. oder Rohe Sechskant- 


(us}9q19 J19puosa3 JınmJug u>pof ın) pun Sundnısjsny ıo1joddop uı usjjL1yssnzsyon.Jdsuıg) 


"SZ6I Jenuef' "T Isıaysyonadsurg :Jınajug 


pruchsfrist 1. Januar 1925 


(Einspruchszuschriften in doppelter Ausfertigung und für jeden Entwurf gesondert erbeten.) 


Eins 


Entwurf 


42 


Schienen und Verbindungen 


70/10 kg Schiene 


Maße in mm 


MITTEILUNGEN DES NORMEN-AUSSCHUSSES DER DEUTSCHEN INDUSTRIE. 


Noch nicht endgültig  mentrat, Dem Arbeits 


DIN ausschuß gehören 

re Vertreter - des De 

1252 LE: schen Beton - Vere 
Bauwesen Entwurf 1 (im Auftrage des. 


beitsausschusses, 
Beton- und Eis 
beton), des Reichsv. 
bandes für das T 
baugewerbe, des Be 
baues, Bu 
‚deutscher Feldbahn 
dustrieller, des Vere 
deutscher Kalkwer 
des deutschen Zemen 
bundes, des Vereins 
"deutscher Straßen- und 
 Kleinbahnen, des Ve 
eins deutscher Ziegel- 


verkaufsvereinigungen 
und behördlicherseits 
ein Vertreter des Mi- 
nisteriums für Handel 
und Gewerbe, 
Es. wurde b 
schlossen, zwei Arbe 
gruppen zu bilden 
liegendes und rollen: 
Material. Der Arbei 
ausschuß für liegen 
- Material sollte b 
beiten die Schie 
und Schwellenprof: 
und das zugehö 
Kleineisenzeug, fern 
-Weichen .und D 
scheiben, der Arbk 
ausschuß für rolle: 
Material die Norm 
für Kastenkipper 


Bezeichnung: Schiene 70/10 kg DIN 1252 


 Muldenkipper (Puf 
rung, Feststellun 
arten, Radsätze u 
Lagerung). Die V 
schläge des Arbeitsa 


Für 
Schwellenabstand 


Belastung P Durchbiegung f 


Trägheits- ‚ Widerstands- “ schusses für Beton 
moment ]J moment W Eisenbeton wurden 
cmi ER eEmaR Ausschüssen als 


BERTPRIREN RR AR R WLEER BE FI WE SER IE NEE EEE 


D 


terial überwiesen. 


kg mm 
| 600 1600 0,39 
750 1280 0,60 
1000 | 960 1,07 


1 0111 site nn nn 
Die Werte für Belastung und Durchbiegung entsprechen einer Biegungsspannung von 0 = 1000 kg/cm? 


Gewicht der Schiene: 10 kg/m 

Handelsübliche Längen 5 und 7m 

Rahmengleislänge 7 m mit 9 Schwellen von 128 mm Breite 

Verbindungen: Laschen nach DIN. .., 
schrauben 10><45 mit Muttern nach DIN 418 


November 1924 


Beratung gestellt, die durch Herrn Regierungsbaumeister 
Dr ’<Petty geschäftsführendes Vorstandsmitglied im 
Deutschen Beton-Verein — aufgestellt waren. Die Wünsche, 
die seitens der im Arbeitsausschuß für Beton und Eisenbeton 
vertretenen führenden Firmen des Tiefbaues geäußert wurden, 
wurden der Feldbahnindustrie zur Kenntnis gebracht mit dem 
Ersuchen, diese zur Grundlage einer in Gemeinschaftsarbeit 
aufzustellenden Norm zu machen. Die Verhandlungen führten 
zur Gründung des Arbeitsausschusses für Feldbahngerät, dessen 
Obmannschaft Herr Oberingenieur Löwenstern von der Firma 
Dolberg. (Maschinen- und Feldbahn-Fabrik A.-G.)-Dortmund 
übernahm und der erstmalig am 20. Mai 1921 zusam. 


Laschenschrauben nach DIN... 


| Die eintreten 
. Wirtschaftskrise. 1 
die Ruhrbesetzu 
machten eine Föı 
rung dieser Arbe 
lange Zeit hindurch 
möglich. Anfang d 
Jahres wurde 
auf Veranlassung 
‚Deutschen Be 
Vereins einerseits 
zu des Bergbaus ander 
seits durch die Herren Dr.-Ing. Levetzow und Oberi 
Maruhn die Arbeit erneut in Angriff genommen und ‚VgE 
schläge ausgearbeitet, die durch Verhandlungen mit allen in 
Betracht kommenden Verbraucherkreisen nunmehr als Ni 
blattentwürfe zur Kritik veröffentlicht werden und als 
ratungsunterlagen im Arbeitsausschuß für Feldbahngerät 
schließend behandelt werden sollen. BL. 
Als maßgebende Grundlage für die Entwürfe ha 
einmal die bereits oben erwähnten Ausarbeitungen S 
Deutschen Beton -Vereins, zum anderen die vom Verei: 
die bergbaulichen Interessen in Essen aufgestellten Nom 
für Grubenbahnschienen gedient. | 2 


oder Rohe Sechskant- 


DER BAUINGENIEUR 
1924 HEFT 21. 

Dinorm E 1251 'ent- 
spricht dem bis- 
 herigen Bergbau- 


- Schiene. 


norm E 1252 stellt 
- die vom Tiefbau 
geforderte 70/10 
kg-Schiene dar, die 
für Handbetrieb 
benötigt wird. 


Dinorm E 1253 . ent- 
spricht dem Berg- 
"= bauprofil Nr..4 
(8o/14kg-Schiene), 
_ die auch im Tief- 
bau für leichten 
_  Lokomotivbetrieb 
bei 60er Spurweite 
weitestgehende 
_  Verwendungfindet. 


N E 1254 gibt das 
 — Bergbauprofil Nr. 6 
wieder (93/18 kg- 
Schiene), die im 
Bergbau allgemein 


den hat und auch 
von führenden Fir- 
men des Tiefbaues 
© gewünscht wird, 
da sie für leichten 
‚Löffelbaggerbetrieb 
und mittelschweren 
-  Lokomotivbetrieb 
bei 60er Spurweite 
ausreichend ist. 


 Dinorm E 1255 ent- 
_ spricht dem Berg- 
= bauprofil Nr. 7 
(100/20 kg-Schiene) 
für schwere Gru- 
benlokomotiven. 


inorm E 1256 ent- 

spricht Preußen 5 

(115/24,4 kg- 

- — Schiene)fürSchmal- 
 spurbahnen über 


* Tageundschweren 


_  Grubenlokomotiv. 
betrieb. 


orm E 1257 ent- 
"spricht Preußen 6d 
 (134/33,4 kg- 

Schiene), die für 
schweren Lokomo- 
. tivbetrieb, An- 
'  . schlußgleise und 
|  Abraumfahrgleise 
ausreichend sind. 


_ Das Hauptaugen- 
merk bei diesen Nor- 
gsarbeiten war auf 
einheitliche 


Er 
Fa 
j 


profil Nr.ı 65/7kg- - 


Verbreitung gefun- 


Festlegung der 
endung gerichtet. Ergänzt wurden die vorliegenden Vor- 
Schläge durch die Aufnahme der rohen Sechskantschraube als 
Laschenverbindung, die sich neben der Laschenschraube im 
pra tischen Baubetrieb gut eingeführt hat und wegen Er- 


MITTEILUNGEN DES Ni ORMEN-AUSSCH USSES DER DEUTSCHEN INDUST. RIE, 


Maße in mm 


Winkellasche 


75-90 


Bezeichnung: Schi 


Für 


"Belastung P ... 
Schwellenabstand . hi: 


; 5 i Noch nicht endgültig 
Schienen und Verbindungen 


80/14 kg Schiene 


43 


DIN 
1253 


Bauwesen Entwurf 1 


’ 


ene 80/14 kg DIN 1253 


Trägheits- 
moment ] 
cm# 


ER BIER, ORERS., 7 


Widerstands- 
moment W 


cm? 


37,26 


Die Werte für Belastung und Durchbiegung entsprechen einer Biegungsspannung von o = 1000 kg/cm? 


Gewicht der Schiene: 14 kg/m 
Handelsübliche Längen 5 und 7m 
Verbindungen: Laschen nach DIN . 

schrauben !/''><50 mit Muttern nach DIN 
November 1924 


Lochung resp. Laschen- 


. „„ Laschenschrauben nach DIN... 


418 


oder Rohe Sechskant- 


sparnis an doppelter Lagerhaltung und vielseitigerer Ver- 
wendung sich immer weitgehenderer Verbreitung erfreut. 
Die Profile der Schienen lagen bereits durch die Normen der 
Reichsbahn und des Bergbaus fest bis auf das Profil der 70/10 kg- 
Schiene, für die eine einheitliche Norm noch nicht bestand. 


Zundnisjsny a9)j9ddop ur uaryıau 


"I 3stıJsysnıdsurg :JanmıuF 


"u9J9Q19 J19PU0S3Z JunmJug uspaf ın) pun 


josnzsyonıdsurg) 


'oZ61 Jenuef 


=} 


. Januar 192 


Einspruchsfrist 1 
(Einspruchszuschriften in doppelter Ausfertigung und für jeden Entwurf gesondert erbeten.) 


Entwurf 


44 MITTEILUNGEN DES NORMEN-AUSSCHUSSES DER DEUTSCHEN INDUSTRIE. "nos une 2. 


‘Noch nicht endgültig Ms I 
Schienen und Verbindungen DIN 


93/18 kg Schiene | 17254 


Bauwesen Entwurf 1 


Maße in mm 


74: 
15 


70 


Rohe Sechskantschraube Schiene Laschenschraube 


Flachlasche 


Winkellasche 
Br i Trägheits- Widerstands- 
Für Belastung P Durchbiegung f ae J nt W 
Schwellenabstand 
kg mm cm# cm? 
SUR no EEE TE RO ENSSPEEN a eae 
600 3773 0,28 . 1.43 
750 3013 0,4 273,4 56,6 
1000 2264 0,78 | 


ee Ss ia 
Die Werte tür Belastung und-Durchbiegung entspiechen einer Bit gungsspannung von 0 = lLLU kg/cm? 
Gewicht der Schiene: 18kg/m 
Hındelsübliche Längen 6 u d9m 
Verbindungen: Laschen nach DIN. . .,Laschenschrauben nach DIN .. . . oder Rohe Sechskant- 
schrauben 5/g’'><60 mit Muttern nach DIN 4:8 
November 1924 


DER BAUINGENIEUR 
19% HEFT 21. 


MITTEILUNGEN DES NORMEN-AUSSCHUSSES DER DEUTSCHEN INDUSTRIE. 


I 


: n Noch nicht endgültig 
Schienen und Verbindungen 


100/20 kg Schiene 


Bauwesen 


Maße in mm 


Winkellasche 
24, =- 


0 Dr} 
Bezeichnung: Schiene 100/20 kg DIN 1255 


| A Trägheits- i Ss- 
is Für Belastung P Durchbiegung f a Weg ie 
| moment ] moment W 
4 Schwellenabstand 

if kg mm cm cm? 

4 600 4463 0,27 | 

I 750 3570 0,42 345,4 66,95 

il 1000 | 2678 0,75 


Die Werte für Belastung und Durchbiegung entsprechen einer Biegungsspannung von o = 1000 kg/cm? 


Gewicht der Schiene: 2 kg/m 

Hande'isübliche Längen 6 und 9m 

Verbindungen: Laschen nach DIN . . , Laschenschrauben nach DIN . . 
schrauben 5/3’ ><65 mit Muttern nach DIN 418 


. oder Rohe Sechskant- 


(uSI>2919 J19puU0saZ Jınmyjug uspal any pun Zundnssjsny ı°J[3ddop ur usıyray 


osnzsyonadsung) 


"SZ6I Jenuef[ "7 Istıysyonıdsurg :Jınayug 


Einspruchsfrist 1. Januar 1925. 


(Einspruchszuschriften in doppelter Ausfertigung und für jeden Entwurf gesondert erbeten.). 


® 
E 


Entwurf 


46 MITTEILUNGEN DES NORMEN-AUSSCHUSSES DER DEUTSCHEN INDUSTRIE. 


Schienen und Verbindungen 


115/24,39 kg Schiene 


Maße inmm 


8,5 


Noch nicht endgültig 


Bezeichnung: Schiene 115/24,39kg DIN 1256 


ne ee Durchbiegung f Dose} ; ee 
kz mm cmi ; cm? 
600 6533 0,23 
750 5226 0,37 568,6 98,0 
1000 3920 0,65 Si 


Die Werte für Belastung und Durchbiegung entsprechen einer Biegungsspannung von o = 1000 Keleın 
Gewicht der Schiene: 24,39 ke/m 
Verbindungen: Laschen nach DIN . 

„schrauben 3/,’ >80 mit Muttern nach DIN 418 


November 1924 


Handelsübliche: Rss 12m 


«, Laschenschrauben nach DIN . 


oder Rohe SE 


_ DER BAUINGENI 


Bauwesen 


R BAUINGENIEUR 
1924 HEFT 21. - 


| MITTEILUNGEN DES NORMEN-AUSSCHUSSES DER DEUTSCHEN INDUSTRIE. 4 


Noch nicht endgültig 


DIN 
1257 


Entwurf 1 


Schienen und Verbindungen 


u 134/33,4 kg Schiene 


Bauwesen 


Maße in mm 


ji 
u 
4 
h 


rgh 
7 1 
2 
# 
An. 


| 


238 


705 


Rohe Sechskantschraube Schiene Laschenschraube 


Flachlasche 


Winkellasche 


Bezeichnung: Schiene 134/33,4 kg DIN 1257 


(u>}>qJ9 Japuose? Jınmjug uspaf ın) pun Zundlylajsny J9}]9ddop ur usyjL1ySsnzsyonudsung) 
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MITTEILUNGEN DES NORMEN-AUSSCHUSSES DER DEUTSCHEN IND USTRIE. 


DER BAUINGENIEU 
1924 HEFT 21. 


Widerstands- 


Für Belastung P Durchbiegung f | moment W 
Schwellenabstand kg _mm mi cm3 
=... 600 1026,6. 0,20 
750 8213 0,32 x 
1000 6169 0,56 


Die Werte für Belastung und Durchbiegung entsprechen einer Biegungsspannung von 0 — 1009 kgjcm? | 


Gewicht der Schiene: 33,4 kg/m 
Handelsübliche Länge 12m 
Verbindungen: Laschen nach DIN . . 


November 1924 


Eine Rückfrage beim Stahlwerksverband ergab, daß die 
70/10 kg-Schienen von den einzelnen Werken in 20 verschiedenen 
Formen hergestellt werden. Selbst wenn eine Anzahl Schienen 
äußerlich dieselben Abmessungen — 70 mm Höhe, 58 mm 
Fußbreite, 32 mm Kopfbreite, ‘6 mm Stegstärke — besitzen, 
so weichen sie in den Lochungen und in den Kopfformen 
doch sehr voneinander ab. Es ist als Norm nunmehr vor- 
geschlagen, die Lochung so zu wählen, daß die Laschen der 
65/7 kg-Schiene (DIN E 1251) verwendet werden, um die 
Lagerhaltung nicht noch um eine Lasche zu vermehren und 
die Möglichkeit zu haben, Bestände der 65er Schiene ohne 
Schwierigkeiten in Verbindung mit der 70er Schiene ver- 
wenden zu können. 

Die Lochung von Schienen und Laschen ist in beiden 
Fällen oval gewählt worden, da die Schraubenmuttern noch 
genügend Fleisch zum Anlegen finden und sich damit das 
Heraussuchen der Laschen mit runden und ovalen Löchern 
für jeden Stoß im Betrieb erübrigt, so daß sehr viel unnütze 
Arbeit vermieden wird. 

Die veröffentlichten Entwürfe geben für das Schienen- 
profil sämtliche Maße, für die Laschen lediglich die Haupt- 
abmessungen wieder. Die Laschen selber werden später mit 
den erforderlichen Maßen auf einem besonderen Normblatt 
zusammengefaßt werden. Ihre Wiedergabe auf den vorliegenden 
Blättern ist erfolgt, um den Bauleitern und Streckeningenieuren 
jederzeit einen Vergleich der angelieferten Materialien zu 
ermöglichen. 

Durch die hier veröffentlichte Profilreihe ist die Schienen- 
und Laschen-Normung noch nicht erledigt. Es liegt der Be- 
schluß des Fachnormenausschusses für den Bergbau vor, die 
Profilreihe noch durch Profile für schweren Baggerbetrieb zu 
ergänzen, und andererseits wurde der Wunsch geäußert, die 
Profilreihe nach unten bis zu der 4 kg-Schiene zu erweitern, 
um dem Innen-Werkstättenverkehr und der Landwirtschaft 
Rechnung zu tragen. 


Die praktische Unmöglichkeit, die Arbeiten geschlossen in 
einer Nummer der Baunormung zu veröffentlichen, ließ es 
ratsam erscheinen, mit der Bekanntgabe der vorliegenden 
Normblattentwürfe nicht. länger zu warten und zunächst 
wenigstens diesen Teil der Arbeiten zur öffentlichen Kritik 
zu stellen, da eine möglichst schnelle Durchführung der Arbeiten 
von der Industrie erwartet wird. Sander. 


Bericht über die 
Obmännerversammlung der SER un. IDaullnruuag 
am 1. September 1924 in Berlin 


Die Förderung der Arbeiten war infolge der in der Inflationszeit 
auftretenden geldlichen Schwierigkeiten und der damit verbundenen 
beruflichen Überlastung der einzelnen Mitglieder nicht in dem Maße 
möglich, wie es im. Interesse der Arbeiten der RHN gelegen hätte. 
Trotzdem liegt seit der letzten . Obmännerversammlung folgendes 
Ergebnis vor, das eingehend behandelt wurde. 

a.) Aufliegende Fenstergetriebe. Das Normblatt liegt als 
DIN 1098 zur Beratung vor und findet mit einigen Änderungen die 
Zustimmung der Versammlung. 

b) Die Normblätter der Einsteckschlösser für stumpf einliegende 
und überfälzte Innentüren liegen als DIN 451 und DIN 452 vor. Be- 
züglich des technischen Inhalts werden keine Änderungsanträge ge- 
stellt und beide Blätter angenommen. 


Laschenschrauben nach DIN... 
schrauben ?7/g'"><95 mit Muttern nach DIN 418 


schließen, welche dieser Vorschriften als DIN-Normen übernomm 


oder Rohe Serheeänt, 


c) Türen. Als RE, dienen die Blätter DIN ıı 
bis 1141 — Innentüren für Kleinwohnungen —. Auch sie finde 
außer einigen redaktionellen Änderungen inhaltlich restlose Zustimmui 
der Versammlung. 

d) Kacheln. Den Beratungen jiept der "Normblattentwu 
DIN 409 — Kacheln für Tonöfen — zugrunde, welcher letztmalig 19 
veröffentlicht worden ist. Der Entwurf DIN 409 sieht die Kach 
maße 22 x 22 cm vor, Es wird beschlossen, das Normblatt mit den 
Kachelmaßen 22 x 22 mit größtmöglicher Besen ERDE Fracht R 
herauszugeben. 

e) Dachziegel. Genormt sind bisher der Biberschwanz 
die kleine Pfanne (DIN 453 und DIN 454). Die Arbeiten für die 
Süddeutschland und Hamburg üblichen größeren Formate für beide 
Dachziegel waren seinerzeit eingeleitet. Vorschläge von Hamburg. 

und Bayern lagen vor. Die Versammlung beschließt, die Normblatter 
zu verabschieden und der Praxis die Dos er Normen 
überlassen. 

f) Normung der Sinnbilder und Bezeichnungen in Bauzeichnu 
gen. Auf Veranlassung des Obmanns hat die Hochbaunormung Sachs 
auf Grund des vorliegenden Materials (Entwurf der Geschäftsste, 
und der Hochbaunormungen Rheinland und Österreich) eine ei 
heitliche Darstellung von Gebäudegrundrissen vornehmen lassen u 
legte sie in Gestalt von drei Normblattentwürfen der Obmänn 
versammlung als Beratungsunterlagen vor. Die Versammlung ist 
der Vertagung bis zu einem neuen Vorschlag, der allen Anreguı 
und Einwänden Rechnung trägt, einverstanden. ; 

g) Normung der Sinnbilder und Bezeichnungen in a 
plänen. -Der Vorsitzende regt an, auch für die Darstellung der B 
bauungspläne einheitliche Richtlinien festzulegen, und stellt nach E 
gang genügenden Materials die Vorlage eines Normblattes in Aussi 

h) Dachhölzer. Zur Beratung liegen neue von der Hochba 
normung Sachsen ausgearbeitete Entwürfe vor, die von der Ver 
sammlung als eine außerordentlich glückliche Lösung ‚angesehi 
werden, zumal sie die Schwierigkeiten, die bei den Vorschlägen 
Hochbaunormung Brandenburg. entstanden ‘waren, vermeiden 
gleichzeitig die Frage der Haustiefen lösen. Es wird beschlosse 2 
sie allen Hochbaunormungen zur gründlichen Prüfung zuzustellen. 

i) Normung der Nägel, Drahtstifte usw. Innerhalb der 
zeugerkreise besteht wenig Neigung für eine Normung, jedoch. 
Baukreisen erscheint eine Normung sehr erwünscht. Es wird I 
schlossen, die bestehenden Schwierigkeiten durch eine zielbewul 
Zusammenarbeit mit den Verbraucherkreisen zu überwinden. 

%) Normung von Werkstoffen, 

Dachziegel. Die Geschäftsstelle wird beauftragt, einen | 
wurf Kusarkelen und nach Genehmigung durch den ‚Obmann : i 
1. Entwurf zu veröffentlichen. 2 

k 2. Dachschiefer. Vorschläge hierfür liegen noch nicht v 
Es wird beschlossen, die Hochbaunormungen Hessen-Nassau, R. 
land, Thüringen und Westfalen mit der Ausarbeitung von ‚Entwür 
für Dachschiefer zu beauftragen. BR 

k3. Glas. Zwecks Durchführung der Norman von G 
sollen die Hochbaunormüngen Sachsen, Schlesien und. Rheinla i 
gebeten werden, Vorschläge einzusenden. 

k4. Holz. Zum Zwecke der Aufstellung eines Nörmblattes Wi 
beschlossen, nach Möglichkeit mit dem Holzhandel in Verbindung 
treten. Sobald die Arbeiten am betreffenden Normblatt hinreiche 
vorgeschritten sind, soll an die Regierungen der Länder herangetr 
werden mit der Bitte, für Anbau-guter Hölzer besorgt zu sein u 
ihre Forstverwaltungen entsprechend einzuwirken. 

k:s. Kalk. Die Bearbeitung des betreffenden Noimbk 
wird unter Zugrundelegung des Materials des Reichsverdin 
ausschusses erfolgen. 5 

l) Normung von Lieferungs- und Leistungsvorschrifter 
das Verhältnis der Reichshochbaunormung zum Reichsverding 
ausschuß. Die Arbeiten sind von dem Reichsverdingungsauss 
bearbeitet und veröffentlicht worden. Nach Stellungnahm 
einzelnen Hochbaunormungen wird die Reichshochbaunormung 


werden können, bzw. ob und welche Änderungen hieran zuvor, 
boten erscheinen. 

Zum Schluß erfolgte eine Aussprache über die Erfolge 
Normenbewegung und über Fragen allgemeiner Natur. 


DIE BAUNORMUNG 


Mitteilungen des Normenausschusses der Deutschen Industrie 


Schriftleiter: Regierungsbaumeister Kar! Sander, Berlin NW 7, Sommerstraße 4a 


‚ Jahrgang 10. Dezember 1924 
INHALT: 
\ormblattentwürfe : Arbeitsausschuß für Siebnormung , 
756 Drächziegel ie 30 0 ee rg Arbeitsausschuß für gußeiserne Kanalis: ationsgegenstände 
\tzungsberichte : Einführung der Baunormen an den Baugewerbeschulen 


und Falzziegel. 
 schwänzen und Pfannen einschließlich der zugehörigen 
 Firstziegel sind durch DIN 453 und 454 festgelegt. 
 weichungen von diesen Maßen sollen in Zukunft möglichst 


des Dachziegels. 


Gruppe Braunkohlenbergbau im Fachnormenausschuß für den 
Bergbau 


Erlaß des preußischen Ministers für Handel und Gewerbe 
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j Noch nicht endgülti 
u a DIN 
Dachziegel 456 
Bauwesen | Entwurf 1 


Begriff 
B. Dachziegel sind gebrannte Platten aus Ton oder 


 tonigen Massen. 
Gestalt . 


Dachziegel werden in den verschiedensten Gestalten 
hergestellt, in der Hauptsache als Biberschwänze, Pfannen 
Gestalt und Abmessungen von Biber- 


Ab- 


_ verschwinden, ebenso Dachziegel anderer Gestalt. 


Gewicht 


Das Gewicht wird beeinflußt durch Form und Art 
Das Gewicht des genormten Biber- 
sehwanzes (Normblatt DIN 453) soll 11, kg nicht über- 


; ‚schreiten, das der genormten Pfanne (Normblatt DIN 454) 
"nicht über 2 kg und das des noch nicht genormten 
 Doppelfalzziegels nicht über 2,9 kg hinausgehen. 


a Glasurbeschaffenheit 


Werden Dachziegel engobiert oder glasiert, so: soll 


- Engobe wie Glasur gleichmäßig aufgetragen und ohne 


größere Risse mit der Tonmasse verschmolzen sein. 
 Haarrisse sind zulässig. Ein Abblättern von Glasur oder 
Engobe darf auch nach längerer Zeit nicht vorkommen. 


Biegefestigkeit 
Zur Prüfung auf Biegefestigkeit werden auf der 
Unterseite der Dachziegel 2 gleichlaufende Querleisten aus 
_ Zementmörtel in einer Entfernung von 25 cm hergestellt. 


- Auf der Oberseite wird in der Mitte der zwei unteren 
Leisten ebenfalls eine Ouerleiste angeordnet. Die unteren 


zwei Leisten werden nach dem Hartwerden des Zementes 
- auf zwei Schneiden gelegt und sodann die obere Leiste all- 


mählich bis zum Bruch des Ziegels belastet und das Bruch- 


‚gewicht ermittelt. Dachziegel, die die Mindestforderungen 


lufttrocken 100 kg/cm? 
wassersatt 90 = 
zehnmal ausgefroren 80 _,, 
nicht erfüllen, sind Ti minderwertige Dachziegel anzu- 
‚sprechen. 
_ Wasseraufnahmefähigkeit 


Die Wasseraufnahmefähigkeit wird wie folgt ermittelt: 
10 Dachziegel, die als Durchschnittsware ange- 


_ sprochen werden können, werden in einem entsprechend 


großen Topf eingestellt, der nach und nach, in Pausen von 
- 10 zu Io Minuten, in Schichthöhen von 2—3 cm mit 
- Wasser gefüllt wird. Der Topf wird zum Kochen gebracht. 


Nach einer Stunde läßt man den Topf abkühlen und wiegt 
die Ziegel einzeln. Die nassen Ziegel werden sodann in 
einem Trockenschrank bis zur Gewichtsgleiche getrocknet. 
Der Gewichtsunterschied zwischen wassersattem und 
trockenem Ziegel ist die Wasseraufnahme. Eine-Wasser- 
aufnahme bis 16 vH ist zulässig. 
Dachziegel, deren Wasseraufnahme 

hinausgeht, sind nicht als Tondachziegel, 
Lehmziegel zu bezeichnen. 


vH 
als 


über 16 
sondern 


Wasserdurchlässigkeit 


Die Wasserdurchlässigkeit wird auf folgende Weise 
ermittelt: 

Man hackt aus dem zu prüfenden Dachziegel ein 
rundes Stück heraus, dessen Durchmesser 2 cm größer 
ist als der Durchmesser des aufzukittenden etwa 18 cm 
hohen Glaszylinders, der 3,5 cm (= 9,3 cm?) beträgt. Das 
Ziegelstück kneift man mit der Beißzange rund und 
schleift es dann mit dem Schleifstein konisch, so daß die 
Unterfläche des Stückes den Durchmesser des Prüfzylin- 
ders hat, während die Oberfläche einen Rand bildet, der 
ein Verkitten mit dem Zylinder gestattet. Man setzt nun 
den Glaszylinder auf die große Oberfläche des Ziegel- 
stückes und verkittet mit Zementmörtel. Zur vollstän- 
digen Abdichtung bestreicht man die schräg geschliffene 
Außenfläche, den Zementmörtel und das Glas auch etwas 
oberhalb des Zementes mit einem dickflüssigen Lack, 
um das Ziegelstück an der konischen Fläche und den 
Zementmörtel wasserundurchlässig zu machen. Das aus 
Zylinder und Ziegelstück bestehende Gefäß wird dann auf 
ein Glas aufgesetzt und bis 15 cm Höhe mit Wasser ge- 
füllt. Durch das Glas, das eine Verdunstung des an der 
Unterseite des Dachziegelstückes austretenden Wassers 
verhindert, beobachtet man nun, wann an der Unter- 
fläche des Ziegelstückes Feuchtwerden, Tau- und Tropfen- 
bildung eintritt. Sobald innerhälb einer Stunde Tropfen- 
bildung an der Unterseite des Dachziegelscherbens er- 
kennbar ist, ist der Dachziegel als. wasserdurchlässig 
anzusprechen. 


Frostbeständigkeit 


Die Prüfung auf Frostbeständigkeit wird folgender- 
maßen vorgenommen: 

ıo Dachziegel, die als 
sprochen werden können, 


Durchschnittsware ange- 
werden in wassergesättigtem 


° Zustande in einer Gefriervorrichtung 14 Stunden lang 


einer Temperatur von minus 15 Grad ausgesetzt und in 
Wasser von plus 20 Grad wieder aufgetaut. Diese Be- 
handlung wird 25 mal hintereinander wiederholt und 
dann ermittelt, ob von den Dachziegeln Stückchen oder 
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Splitter abgefroren sind und die Festigkeit nachgelassen 
hat. Zur zahlenmäßigen Feststellung eines etwaigen 
Festigkeitsverlustes ist die Prüfung auf Biegefestigkeit 
an den gefrorenen, wieder aufgetauten und getrockneten 
Dachziegeln vorzunehmen. 


Dezember 1924 


Erläuterungsbericht zu DIN E 456 Dachziegel 


Die Abfassung eines Normblattes für Dachziegel schien ver- 
hältnismäßig schwierig zu sein, weil unter dem einen deckenden Namen 
Dachziegel eine große Anzahl ganz verschiedener Waren gehandelt 
Bei der Abgrenzung des Begriffes handelte es sich (für den 
Hersteller sowohl wie für den Verbraucher) darum, das Wort Dach- 
ziegel nur dann zuzulassen, wenn die qualitativen Bedingungen bei der 
betreffenden Ware vorhanden sind, die man allgemein mit dem Wort 
Dachziegel verbindet. Das Kriterium für diese qualitativen Bedingun- 
gen ist die Herstellung aus Ton im Gegensatz zur Herstellung aus Lehm 
einerseits oder aber zur Herstellung aus Sand, Kalkusw. andererseits. So 


werden, 


entstand nach reiflicher Überlegung die knappe Fassung des Begriffes. 


Im zweiten, den Bedingungen gewidmeten Teil des Normblatt» 
entwurfes war eine große Anzahl verschiedener Eigenschaften zu be- 
rücksichtigen, Es ist hierbei mit voller Absicht so vorgegangen worden, 
daß in die ersten Vorschläge möglichst viele Bedingungen aufgenommen 
wurden, um dann bei der allmählichen Klärung des Problems, die in 
der Presse sowohl wie im einzelnen Briefwechsel stattfand, diejenigen 
Punkte ausscheiden zu lassen, die aus irgend einem Grunde nicht in 
Frage kamen oder aber so stark umstritten erschienen, daß ihre Aus- 
lassung anzuraten blieb. Auf diese Weise ist die Anzahl der gegebenen 
Bedingungen außerordentlich verringert worden. Die Bedingungen 
beziehen sich jetzt nur noch auf Gestalt, Gewicht, Glasurbeschaffenheit, 
Biegefestigkeit, Wasseraufnahmefähigkeit, Wasserdurchlässigkeit und 
Frostbeständigkeit. Wenn behauptet worden ist, daß diese 7 Bedin- 
gungen die Frage noch nicht genau genug umreißen, so ist auf der 
anderen Seite darauf hinzuweisen, daß diese Bedingungen für den 
allgemeinen Marktverkehr vollkommen ausreichen und daß es bei diesem 
Verkehr nicht darauf ankommt, möglichst viel Einzelbestimmungen 
zu haben, sondern daß es wichtig erscheint, daß alle drei an dem 
Problem interessierten Gruppen, Hersteller, Verbraucher und Käufer, 
mit den Normen einverstanden sind und sie als Grundlage der gegen- 
seitigen geschäftlichen Beziehungen annehmen. Dies dürfte der Fall 
sein ungeachtet des Umstandes, daß nunmehr durch die Veröffent- 
lichung des Normenblattes durch den Normenausschuß der deutschen 
Industrie noch einmal ein offizieller Meinungsaustausch über den 
Entwurf eingeleitet wird. 

Bei den einzelnen Bedingungen ist von einer übermäßig scharfen 
Formulierung in voller Überlegung abgesehen worden. Dazu riet nicht 
nur der; Umstand, daß der Versuch einer Dachziegelnormung einen 
Schritt in bisher unbetretenes Gebiet darstellt, sondern auch der 
Umstand, daß die Dachziegelindustrie, die eine der kleineren Industrien 
Deutschlands ist, nieht in allen ihren Gliedern in der Lage ist, über- 
mäßig scharfe Bedingungen bei der heutigen schlechten wirtschaftlichen 
Lage ihrer Werke zu erfüllen. Es bleibt also gewissermaßen eine Ver- 
änderung und vielleicht hier und da eine Verschärfung der Normen- 
blattbedingungen der Zukunft überlassen. Wenn erst einmal ein paar 
Jahre Praxis in der Benutzung dieser Normen vorübergegangen sein 
werden, wird es sich leichter als jetzt übersehen lassen, ob ein Bedürfnis 
nach einer Änderung vorliegt und ob Hersteller, Verarbeiter oder 
Käufer Abänderungswünsche haben werden. 

Bei einigen der Bedingungen erschien es notwendig, auch die 
Prüfungsverfahren kurz aber genau zu skizzieren. Das war notwendig, 
weil z. Z, verschiedene Untersuchungsarten in der Praxis üblich sind 
und ein klarer Zustand geschaffen werden muß, damit nicht beispiels- 
weise der Hersteller die Bedingungen auf Grund des einen, der Käufer 
auf Grund eines anderen Verfahrens errechnet. Sturm. 


Sitzungsberichte 


Gruppe Braunkohlenbergbau 
im Fachnormenausschuß für den Bergbau 


Sitzung in Halle a. S. am 15. Oktober 1924 


Nach kurzem Bericht über die bisher geleisteten Vorarbeiten und 
die organisatorisch zu behandelnden Normungsaufgaben des Bergbaues 
werden die Arbeiten der einzelnen Arbeitsausschüsse durchgesprochen. 


1. Arbeitsausschuß für Grubenschienen 


Die Entwürfe für Schienen und Verbindungen liegen fertig vor fürdie 
65/ 7 kg Schiene (bisher Bergbau-Profil Nr. ı) 
70/10 „, n 
80/14 ” ” ER, „ ” I 4 ) 
93/1 8 „ ” en „ „ ” 6 
100/20 ,, h “r ie Ra 
115/24,4 ‚, „.. Preußen 5 
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feuerfesten Erzeugnisse auch in Deutschland nunmehr einzule 


Diejenigen Dachziegel sind als frostbeständig 
zusprechen, die nennenswerte Absplitterungen bei « 
Frostprobe nicht erleiden. Hierbei ist es ohne Bela 
ob es sich um naturfarbene, engobierte Be glasie 
Dachziegel handelt. 


Die Entwürfe sind inzwischen in Nr. ıı der Baunormu: 
Io. Nov. 1924 veröffentlicht. Es wird angeregt, die Arbeiten 
Einbeziehung der schwereren Profile für Baggerbetrieb zu 
und ferner die Arbeiten für das ee. Bu für Abn 
bedingungen durchzuführen. 


2. Arbeitsausschuß für Grubsnbaha 


Das eingelaufene Material soll dem Obmann übermittelt w 
Hand in Hand mit der Normung der Grubenbahnspurweiten 
Normung der Radsätze und auch der Grubenbahn- und B: 
schwellen vorgenommen werden. = 


3. Ausschuß für Förderiwager 


Die Normung der Mulden- und Kastenkipper soll ergänzt 
durch die Normung der Abraum- und Großraumwagen. 


4. Arbeitsausschuß für Grubengezähe 


Die Arbeiten, insbesondere für Keilhacken, Schaufeln und 
sind baldigst in Angriff zu nehmen, | 


5. Arbeitsausschuß für Wersehallurg nen M 


Die Arbeiten sind in Zusammenarbeit mit dem Verein deuts 
Elektrotechniker durchzuführen. 


6. Arbeitsausschuß für Preßluft und elektrische E = 
häspel. 


Es wird angeregt, die Normung der Preßlufthaspel dem 
kohlenbergbau zu überlassen und die Bearbeitung der Dampfha 
in das Arbeitsprogramm einzubeziehen. Der Arbeitsausschuß- 
demnach heißen: „für Dampf- und elektrische Förderhaspel“, 


7. Arbeitsausschuß für elektrische Grubenbahn 


Die Normung soll sich nur erstrecken auf Einzelheiten wie 
weiten, Radsätze, Stromabnehmer, Leistung von Kompresso 
Kupplungen usw. Eine Fühlungnahme mit dem Nee gas 
Elektrotechniker hat zu erfolgen, 


Als ganz besonders ‘wichtig wird die Normung de 
Ersatzteile betrachtet, insbesondere die Normung von Eimern, 
Schaken, Bolzen, Messern, Leitrollen, Spurweiten, Radsätzen, Po 
ecken usw. Die Ersparnisse, die durch diese Arbeiten. erzielt w 
können, werden für so groß gehalten, daß beschlossen wird, die Ar 
sofort zusammen mit der Rheinischen Braunkohlen- Industrie un 
bekannten Baggerfirmen aufzugreifen, 

Im übrigen soll auf die bereits vom Normenausschu 
gearbeiteten Normen zurückgegriffen werden. 


Gründung eines Arbeitsausschusses a 
für feuerfeste Erzeugnisse - 
am 17. Oktober 1924 in Berlin 


Auf Veranlassung des Normenausschusses der Deutschen 
dustrie traten am 17. Oktober 1924 im Hause des Vereins de 
Ingenieure in Berlin Vertreter des 

Vereins deutscher Eisenhüttenleute-Düsseldorf 
Bundes deutscher Fabriken feuerfester Erzeugnisse-Berlin 
Vereinigung der Elektrizitätswerke-Berlin 
Vereins deutscher Gießereifachleute-Charlottenburg 
Deutschen Vereins von Gas- u. Wasserfachmännern-Karlsrı 
Deutschen Vereins für Feuerungs- u. Schornsteinbau-Charloti 
burg 
Deutschen Verbandes f. d. Marcel der Technik 
Stahlwerkverbandes-Düsseldorf 
Westdeutsch. Treuhandgesellschaft Peneriet MUnDErT -Bonn- 
Mittel- u. ostdeutsche Treuhandgesellschaft Feuerfest-Bresiau 
Materialprüfungsamt-Berlin-Dahlem 
Tonindustrie-Laboratorium-Berlin 
Technische Hochschule Berlin 
Versuchsanstalt der Staatl. Porzellanmanufaktur 
Normenausschusses der Deutschen Industrie 
sowie die persönlich zur Teilnahme aufgeforderten "Herren 
Burchartz, Prof. Dr. Endell, Dr. Hirsch und Prof. Dr. 
zusammen, umin eingehender Aussprachezu versuchen, dieNormun 


' Der Vorsitzende, Herr Regierungsrat Dr. Hecht, gab 
kurzen Überblick über die bisher geleisteten Arbeiten, die der. 
für Feuerungs- und Schornsteinbau zusammen mit dem Bund deuts 
Fabriken feuerfester Erzeugnisse in einem Unterausschuß geleis 
hatte, die jedoch seinerzeit nicht die Zustimmung des Bundes deu 
Fabriken feuerfester Erzeugnisse gefunden hatten. Die Auss 
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L} daß bereits an mehreren Stellen, so beispielsweise vom 
deutscher Eisenhüttenleute, selbständig Arbeiten eingeleitet 

die zweckmäßig in Gemeinschaftsarbeit einer endgültigen 

entgegengeführt werden, und daß es dringend erforderlich 
die Einzelarbeiten der Verbände zur Grundlage für die 

ten eines gemeinsam zu besetzenden Ausschusses zu nehmen. 

urde beschlossen, die Arbeiten in 3 Gruppen einzuteilen: 

1. äußere Form 

| 2. Festlegung der Prüfungsmethoden 

"3. Festlegung der Qualitätsnormen. 

= "Die Arbeiten der 3. Gruppe sollen bis zur Erledigung der Ver- 

heitlichung der Prüfungsverfahren zurückgestellt werden. Zum 
an des Gesamtausschusses wird Herr Regierungsrat Dr. Hecht 

hit; als stellvertretender Obmann Herr Dr. Hirsch. 

Die Unterausschüsse werden nach Namhaftmachung der Ver- 

- ihren ‚Obmann selber wählen. 

‘Der Ausschuß für Formgebung wird sich zusammensetzen aus 


rtretern des Bundes deutscher Fabriken feuerfester Erzeugnisse 

ertreter des Vereins deutscher Eisenhüttenleute 

Vertreter des Vereins deutscher Gießereifachleute 

Vertreter des Deutschen Vereins für Feuerungs- u. Schornsteinbau 

\ i u. Wasserfachmännern, 

Der Unterausschuß für Prüfverfahren setzt sich zusammen aus 

Vertreter des Vereins deutscher Eisenhüttenleute 

ertreter der Materialprüfungsämter 

'ertretern der feuerfesten Fabriken und 

- Vertreter der Vereinigung der Elektrizitätswerke, 

| sowie den Herren 

Professor Dr. Endell und Dr. Hirsch. 

Das bereits vorliegende Material wird dem Normenausschuß zur 

nächsten Sitzung zugesandt werden. ‘Beide Aus- 

Aufnahme der Arbei- 
Sar 


ung. 


a Ausschuß 
fiir wirtschaftliches Förderwesen beim AWF 


Bes: Sitzung in Berlin am 22. Oktober 1924 


IK ie ründung eines Unterausschusses für Schienenbahnen 


Der Ausschuß für wirtschaftliches Förderwesen beim AWF 
e zum Mittwoch, den 22. Oktober, Hersteller und Verbraucher der 
chiedensten Industrien zu einer Besprechung über Schienenbahnen 
eladen. 
Herr Prof. Dr.-Ing. e.h. Aumund betonte einleitend die Wich- 
eit einer intensiven Bearbeitung des Gebietes ‚„‚Förderwesen“ für 


: Wirtschaft. Wenngleich die Arbeiten wegen der großen Verscnie- 
und wegen der unterschied- 


auchern möglich und erwünscht. 
Gesichtspunkte ins Auge zu fassen: 

die Behandlung des Oberbaus, 
der Fahrgeräte, 


Pr der Entladevorrichtung. 


wisse Vorarbeiten sind bei den Voll- und Kleinbahnen auf diesem 
ebiete bereits geleistet, doch ist auch hier die Arbeit noch nicht zu 
nde geführt worden. Eine erstaunlich große Anzahl verschiedenster 
nstruktionen der Fahrzeuge für die Voll- und Kleinbahnen läßt 
e Erörterung angebracht erscheinen, ob alle diese Konstruktionen 
otwendig und zweckmäßig sind. Viel ist besonders zu tun auf dem 
biete der Schmalspurbahnen und Feldbahnen. Es besteht z. B. die 
glichkeit, bei dem sehr viel verwandten Muldenkipper eine Verein- 
ichung ohne weiteres durchzuführen. Auch bezüglich des Ober- 
es sind noch viele Fragen zu entscheiden, z. B. welcher Raddruck 
zulassen sei, ob der Oberbau infolge höherer Raddrücke verstärkt 
erden müsse usw. Bezüglich der Entladevorrichtungen erscheint es 
weckmäßig, noch eine Reihe von Fragen über die Wirtschaftlichkeit 
r verschiedenen Ausführungsarten eingehend zu prüfen. 
Der Vertreter des Normenausschusses berichtet über die bisher 
eisteten Vorarbeiten des Arbeitsausschusses für Feldbahngerät und 
t den Arbeitsbereich dieses Ausschusses folgendermaßen an: 
 Liegendes Material: 
 Schienen- und Schwellenprofile und zugehöriges Kleineisenzeug 
E77 Weichen 
a Drehscheiben 
Rollendes Material: 
Kastenkipper . 
Muldenkipper (Pufferung, Feststellungsarten, Radsätze und 
- Lagerung). 
Die Verbraucherkreise haben an den Vereinheitlichungsbestre- 
ngen das größte Interesse. Es wird festgestellt, daß an den bisherigen 
beiten Bergbau, Kalkindustrie, Betonbau, Tiefbau und Kalibergbau 
beteiligt sind, daß jedoch noch weitere wichtige Industriezweige, wie 
Land- und Forstwirtschaft, Moorkultur, ferner noch die mechanische 
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Industrie für ihre Werkstattbahnen fehlen, Eine. Vereıinheitlichung 
der 3/4 m3 Muldenkipper wird als besonders wichtig und schnell durch- 
führbar bezeichnet. Auch wird die Normung der wichtigsten Ab- 
messungen von Klein- und Feldbahnlokomotiven für zweckmäßig 
erachtet unter der Voraussetzung, daß die Firmen Orenstein & Koppel, 
Hanomag, Borsig, Henschel & Sohn hierzu bereit sind. Es wird ein 
Ausschuß gewählt, der die Aufgabe hat, alle Vereinheitlichungsbestre- 
bungen zusammenzufassen und in engster Fühlungnahme mit dem 
NDI zu verfolgen. Folgende Herren, Verbände usw. erklären sich auf 
Vorschlag zur Mitarbeit bereit: 

Normenausschuß der deutschen Industrie, Herr Reg.-Bau- 


meister Sander 
Verein für Straßenbahnen, Kleinbahnen u. Privateisenbahnen 


22 

3. Herr Obering. Hellmich von der Fa. Ludw. Loewe & Co. 

4. Herr Ing. Ernst, Siemens-Schuckert 

5. Herr Direktor Löwenstern vom Bund deutscher Feldbahnen- 
industrieller 

6. Herr Direktor Santz von der Fa. Dolberg A.-G. 

7. Arbeitsgemeinschaft deutscher Betriebsingenieure (ADB) 

8. Die Arbeitsgemeinschaft Technik in Landwirtschaft 

9. Dtsch. Landwirtschaftl. Gesellschaft, Geräteabtlg. 

ı0. Herr Baurat Giehler, Eisenbahnzentralamt 

ı1. Dr.-Ing. Levetzow, Reichsverb. d. Tiefbaugewerbes 

ı2. Dr. Garbotz, Betonverein 

13. Bergassessor Wedding, Bergbaulicher Verein 

ı4. Herr Wiener. 


Der Unterausschuß für Schienenbahnen wird Anfang Dezember 
zu seiner ersten Sitzung zusammentreten. 


Arbeitsausschuß für Kulturbauwesen 
Sitzung am 28. bis 31. Oktober 1924 in Landsberg und Berlin 


Am 28. und 29. Oktober tagte der Unterausschuß für kulturtech- 
nische Bodenuntersuchungen (Uk Bo) in Landsberg a. W., im An- 
schluß daran am 30. und 31. Oktober der Gesamtausschuß für Kultur- 
bauwesen in Berlin. 8 

- Der Unterausschuß nahm zunächst den Bericht von Prof. Freck- 
mann entgegen über die vergleichsweise Prüfung der verschiedenen 
Bodenuntersuchungsverfahren von Kopecky, Mitscherlich, Zuncker 
und Krauß, die in über %4jähriger Arbeit durchgeführt worden ist. 
Anschließend wurde ein von Dr. Janert ausgearbeitetes Verfahren 
zur Bestimmung der Wasserdurchlässigkeit im gewachsenen Boden 
behandelt. Bei der anschließenden Erörterung sind wertvolle Hin- 
weise darüber ausgetauscht worden, in welchen Beziehungen die ein- 
zelnen Verfahren noch der Verbesserung bedürfen. Insbesondere 
wurde auch das Bedürfnis anerkannt, die Verfahren mit den Er- 
fahrungen der kulturtechnischen Praxis in engere Beziehung zu bringen, 
als dies zum Teil jetzt der Fall ist. Die einzelnen Institute, in denen 
die Verfahren ausgearbeitet worden sind, haben sich verpflichtet, 
spätestens binnen eines Jahres diesen Bedürfnissen Rechnung zu tragen, 
Für die Zusammenarbeit der Institute bei Ausführung dieser Arbeiten 
sind folgende Richtlinien aufgestellt worden. 

Prof. Freckmann u. Dr. Janert (Preuß. Untersuchungs- und 
Forschungsanstalt Landsberg a. W.) untersuchen schon ausgeführte 
oder in Ausführung begriffene Dränungsfelder nach ihrer Methode 
zur Bestimmung der Wasserdurchlässigkeit am gewachsenen Boden 
sowie mit dem verbesserten Kopecky-Schlämmapparat und schicken 
gleichzeitig die Böden den anderen Instituten (Königsberg, Breslau 
und München) zu, die sie ebenfalls nach ihren Verfahren untersuchen. 
Die anderen Institute sind nach Möglichkeit bestrebt, das praktische 
Verfahren von Prof. Freckmann u. Dr. Janert unter Berücksichtigung 
der klimatischen Verhältnisse ebenfalls zu verwenden und die erbohrten 
Bodenproben dann ihrerseits den übrigen Instituten zugehen zu lassen. 
Die Resultate werden dann dem Institut in Landsberg a. W.: mitge- 
teilt, welches das gesammelte Material sichtet und in einem Bericht 
zusammenfaßt, der dem U,k Bo vorgelegt wird. Nach Bereitstellung 
der erforderlichen Geldmittel hofft der U k Bo binnen Jahresfrist in 
der Lage zu sein, den Ländern Vorschläge über das zweckmäßigste 
Vorgehen bei der allgemeinen Einführung der kulturtechnischen 
Bodenuntersuchung in die Praxis machen zu können. Die Erörterungen 
haben ferner den U k Bo zu der Ansicht geführt, daß die Zuverlässig- 
keit der Bodenuntersuchungsmethoden für die Praxis schon eine der- 
art zuverlässige ist, daß bereits im nächsten Jahre an den Ausbau 
eines Instituts für mineralische Bodenuntersuchung für das ganze 
Reich in einem der in Frage kommenden Länder (vielleicht in Lands- 
berg a. W.) herangetreten werden muß. Er beschloß daher, den Ländern 
einen Antrag zu unterbreiten, das Institut zunächst als gesondertesAb- 
teilung einem bestehenden Institut anzugliedern und Mittel hierfür 


auszuwerfen. 

Die Sitzung des Gesamtausschusses in Berlin am 30. und 31. Ok- 
tober, an der Vertreter der zuständigen Behörden Ba yerns, Badens, 
Oldenbursgs, Mecklenburg-Schwerins, Preußens, Sachsens, Thüringens 
und Württembergs sowie ein Vertreter Österreichs, ferner die Vertreter 
der wissenschaftlichen Institute in Breslau, Berlin, Bonn, Königsberg, 
teilnahmen, wurde durch den Obmann, 
Herrn Prof. Dr.-Ing. Zunker, Breslau, mit einem Tätigkeitsbericht 


eröffnet. 
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In großen Zügen machte der Vorsitzende Mitteilung von der 
geleisteten Arbeit und der Umbildung der Unterausschüsse für Drain- 
rohre sowie für kleinere Brücken und Durchlässe, Die Obmannschaft 
des ersteren hat Prof. Zunker selbst übernommen, die letztere führt 
Prof. Heimerle, Bonn. 

Das von Herrn Girsberger, Zürich, zu erstattende Referat über 
den bodenkundigen Kongreß in Rom fiel infolge Verhinderung des 
Referenten aus. Dafür wurde den Mitgliedern der in den schweizerischen 
landwirtschaftlichen Monatsheften veröffentlichte Bericht überreicht. 

Alsdann behandelte Oberbaurat Fauser, Stuttgart, als Obmann 
des U k Bo die Arbeiten dieses Unterausschusses und das oben wieder- 
gegebene Ergebnis der Landsberger Tagung. In der anschließenden 
regen Aussprache wurden wertvolle Anregungen für die Arbeiten des 
Unterausschusses gegeben, die an dieser Stelle zu behandeln der Raum 
mangelt. Die vom U k Bo aufgestellten Richtlinien für die Weiter- 
arbeit und der Plan, ein Institut mit der Zusammenfassung der Unter- 
suchungsergebnisse zu betrauen, wurden gutgeheißen. 

Der nächste Punkt der Verhandlungen betraf den in der Bau- 
normung Nr. 9/Io veröffentlichten Entwurf Din 1180: Dränrohre, 
Angenommen wurden ohne Widerspruch die Werkstoffangabe, 
die Vorschriften für die gewöhnliche Abnahmeprüfung und für die 
Wasseraufnahmefähigkeit. Bezüglich des 40 mm-Rohres soll in den 
Erläuterungen die Bemerkung aufgenommen werden. daß dieses Rohr 
möglichst nicht zu verwenden ist. In der Tabelle: Abmessungen und 
Gewichte wird die Spalte „Art“ gestrichen. In der Spalte 1 (Länge) ist 
für 160 und 200 mm-Rohre das Hauptlängenmaß 500 mm: 330 mm ist 
hierin Klammern beizufügen. 
Kleinstmaß für .das goer Rohr von 7 in 8 mm geändert. Bei der 
Klasseneinteilung wurde die 3. Klasse gestrichen. Hinsichtlich der 
Prüfung auf Bruchfestigkeit wurde beschlossen, eine gleichmäßige 
Belastung auf der ganzen Länge vorzuschreiben und weiter die Ermitt- 
lung der Mindestlast. Ferner soll der Zusatz gemacht werden, daß, 
wenn eines der zu prüfenden zwei Rohre versagt, eine Prüfung mit 
zwei weiteren Rohren vorzunehmen ist. Versagt dann wiederum ein 
Rohr, ist die Lieferung zu verwerfen, Bei den Vorschriften für Wetter- 
beständigkeit wurde auch eine Prüfung auf Kalkgehalt für notwendig 
erachtet und beschlossen, .bei der gewöhnlichen Abnahmeprüfung 
den Zusatz zu machen: Bei der Prüfung auf Druckfestigkeit ist darauf 
zu achten, ob sich nach der Behandlung mit Wasser Anzeichen von 
Kalknestern finden. Das Wort ‚Wetterbeständigkeit‘“ soll durch 
Dauerbeständigkeit ersetzt werden. Nach Berücksichtigung dieser 
Änderungen soll der Entwurf dem Vorstand des NDI zur Genehmigung 
vorgelegt werden. 

Dann wurde die Umwandlung des Arbeiterausschusses in 
einen „Deutschen Ausschuß für Kulturbauwesen“ behandelt. 
Prof. Dr. Zunker führte hierzu aus: 

Wir sind im Normenausschuß bemüht gewesen, eine Vereinheit- 
lichung von Gegenständen und Verfahren in der Kulturtechnik durch- 
zuführen. Wir haben dabei den Wert der Zusammenarbeit zwischen 
Wissenschaftlern und Praktikern kennengelernt. Es lag der Gedanke 
nahe, diese Zusammenarbeit auf einen weiteren Personenkreis auszu- 
dehnen und sie nicht nur auf das Gebiet der Normung zu beschränken, 
sondern auch auf andere noch zu lösende kulturtechnische Fragen aus- 
zudehnen. Dieser Fragen gibt es ja noch unzählig viele. Der Rahmen 
des bisherigen Arbeitsausschusses erwies sich dazu als zu eng. Heute 
treten wir deshalb an Sie mit dem Vorschlage heran, den ‚‚Arbeits- 
ausschuß im Normenausschuß der Deutschen Industrie“ in einen 
‚Deutschen Ausschuß für Kulturbauwesen‘“ umzuwandeln. Als seine 
Aufgaben möchte ich folgende bezeichnen: 

I. Die bisherigen Arbeiten 
Schusses fortzusetzen 


2... Weitere in.der Kultürtechnik vorhandene 
Probleme aufzudecken und nach der Dring- 
lichkeit ihrer Lösung zu ordnen 

3..DieLösung der Problemein Zusammenarbeit 
mit allen dafür zuständigen Stellen durch- 
zuführen 

4. Für die praktische Auswirkung seiner Ar- 
beitsergebnisse Sorge zu tragen. 

Zur Begründung 
merken. 

Es ist leider eine bedauerliche Tatsache, daß die kulturtechnischen 
Praktiker zu wenig veröffentlichen. Die Erfahrungen in der Praxis 
kommen, deshalb nicht genügend zur Kenntnis der übrigen Praktiker 
und alte Fehler werden an anderer 
Vielfach wird auch garnicht erkannt, daß Probleme vorliegen, die je 
nach den Umständen andere Lösungen erfordern. Die praktischen 
Erfahrungen kommen in gleich ungenügendem Maße zur Kenntnis der 
Wissenschaftler, welche sie auf ihre Allgemeingültigkeit hin prüfen 
und dem Nachwuchs nutzbar machen könnten. Die Wissenschaftler 
selbst haben nicht genügend Fühlung miteinander. Manch wertvoller 
Gedanke wird deshalb übersehen und kommt nicht zur Ausreife, 

Der beabsichtigte Ausschuß soll nun den notwendigen Erfah- 
rungsaustausch zwischen den Vertretern der für die Kulturtechnik 
wichtigen Wissenschaften untereinander und zwischen diesen und der 
Praxis in persönlicher Fühlungnahme. herbeiführen. 

Welche wissenschaftlichen Kreise zu unseren. Arbeiten hinzu- 
zuziehen sind, ergibt sich aus den Arbeitsgebieten. Unter anderen 


des Arbeitsauns- 


dieser Vorschläge möchte ich folgendes be- 
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In der Spalte s (Wandstärke) wurde das‘ 


Stelle immer wieder gemacht. 


wird auch der Geologe und Bodenkundler für die Lösung der Problen 
unentbehrlich sein, ist i 


Die Organisation des Ausschusses ist derart gedacht, daß ih 
Vertreter der Kulturbauverwaltungen der einzelnen Länder, di 
haber der kulturtechnischen Lehrstühle, die Vertreter der dem ku 
technischen Fach nahestehenden Landesanstalten, Institute, Verb 
der Landwirtschaft und der Industrie und außerdem sonstige he; 
ragende Wissenschaftler und Praktiker, deren Mitarbeit erwünsch 
angehören. : 
Besondere Satzungen halte ich, da wir nur eine Vereinigung sei 
wollen, nach dem Vorbilde des ‚Deutschen Ausschusses für Eiser 


fassend vor: 


1. Der Ausschuß bezweckt das Studium und die Lösung ku 
technischer Fachfragen. 
2. Der Ausschuß setzt sich aus hervorragenden Wissenschaf 
und Praktikern sowie Vertretern von Körperschaften und Verbän 
zusammen, deren Mitarbeit dem beabsichtigten Zwecke dienlich 
Die Kulturbauverwaltungen der Länder sollen gebeten werden, 
treter in den Ausschuß zu entsenden. _ 
3. Der Ausschuß bildet Unterauschüsse, die das Zuwahlr 
besitzen. ; Er 
4. Der Ausschuß wird vertreten, einberufen und geleitet v 
einem Vorsitzenden, dem ein zweiter Vorsitzender und die Obmänne 
der Unterausschüsse zur Seite stehen. 


Fühlungnahme mit dem Vorsitzenden die Arbeiten und Sitzungen de 
Unterausschüsse, r 


F 
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7. Die Geschäftsstelle bestimmt der Vorsitzende, welchem aucl 
die Verwaltung der verfügbaren Mittel untersteht. 


Die anschließende Aussprache führte zur Gründung des Deutschei 


Ausschusses für Kulturbauwesen. Die Richtlinien wurden ange 
nommen. \ er 


Durch ein umfassendes Referat von Prof. Dr. Zunker wurder 
nunmehr die Verhandlungen eingeleitet über die Notwendigkeit eine 
besseren kulturtechnischen Berufsvor- ‘und -ausbildung. Der Verlau 
dieser Beratungen wird demnächst ausführlich in der Zeitschrift 
„Der Kulturtechniker‘‘ behandelt: Das Ergebnis war die Einsetzun; 
eines Unterausschusses unter Prof. Zunkers Obmannschaft, der diese 
schwerwiegenden Fragen weiter behandeln soll. 3 


Als weitere Unterauschüsse wurden bestätigt bzw. neu eingesetzt 
a) Unterauschuß für Bodenuntersuchungen, © 
b) Unterausschuß für Dränung, 

c) Unterausschuß für kulturtechnische Bauwerke, 


d) Unterausschuß für kulturtechnische Schöpfwerke, 
e) Unterausschuß für Beregnung. 
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Die durchwegs als unerläßliche Notwendigkeit für Technik und 
Virtschaft anerkannte und glücklicherweise seit Jahren überall be- 
ehende Einrichtung eines selbständigen staatlichen Kulturbauwesens 
‚t unter allen Umständen aufrecht zu erhalten und weiter aufzubauen. 
Der Ausschuß steht auf dem Standpunkt, daß der Fortschritt 
‘on Wissenschaft und Technik in der Spezialisierung beruht. Vor- 
d Ausbildung der Kulturingenieure sind so umfassend, daß sie die 
der Praxis auftretenden kulturtechnischen Fragen wasser- und land- 
'irtschaftlicher Art in erster Linie selbst zu lösen, und erst, wenn hier- 
‚ei organisationsgemäß der Bereich anderer Verwaltungen berührt 
wird, mit diesen zusammen zu arbeiten haben, 

Es wird bei dieser Gelegenheit festgestellt, daß in den deutschen 
‚ändern ein höchst erfolgreich arbeitendes, selbständiges, speziali- 
iertes staatliches Kulturbauwesen besteht. Es ist unbedingt zu ver- 
angen, daß an der Organisation eines selbständigen staatlichen Kultur- 
‚auwesens festgehalten wird, dem insbesondere mit Rücksicht auf die 
‘on ihm zu lösenden wasserwirtschaftlichen Aufgaben auch die tech- 
‚ische Behandlung aller nicht schiffbaren Wasserläufe zweckmäßig 
ustehen muß. Sa. 


IE 


Gründung eines Arbeitsausschusses 
# für Sieb-Normung 
Me - am 4. November 1924 in Berlin 


% Zugleich im Auftrage des Reichskohlenrates hatte der Normen- 
wsschuß der Deutschen Industrie 


‘den Reichsverband deutscher Drahtwebereien, 
die Technisch-Physikalische Reichsanstalt, 
das Materialprüfungsamt, 
- das Chemische Laboratorium für Tonindustrie, 
den deutschen Zementbund 
das Kali-Forschungsinstitut, 
den deutschen Verband für die Materialprüfungen der Technik, 
- die Gesellschaft deutscher Metallhütten- u. Bergleute und 
den Reichskohlenrat 


weiner Sitzung eingeladen, um die mit der Siebnormung verbundenen 
ragen eingehend zu besprechen und einen Arbeitsausschuß für Sieb- 
Normung zu bilden, in dessen Rahmen zunächst die Normung der 
Feinsiebe behandelt werden sollte, die der Kohlenstaubausschuß des 
‚Reichskohlenrates für seine Arbeiten nunmehr dringend benötigt. 
Als Material lagen die Berichte des Bureau ofStandards inWashington 
ınd ein Vorschlag des Herrn Direktor Barthelmeß vor, die den Teil- 
ıehmern mit der Einladung bereits zugestellt waren. 


ı Zunächst berichtete Herr Obering. Grueßner von der Gesell- 
‚chaft deutscher Metallhütten- und Bergleute über die im Erzauf- 
yereitunpgs-Ausschuß dieser Gesellschaft behandelten Vorschläge für 
lie Vereinheitlichung der Siebe, die in folgenden Grundsätzen gipfeln: 


| nd I. Unbedingt notwendig ist es, eine in allen Industrien gleich- 


mäßige Bezeichnung der Siebe anzustreben, aus welcher die 
Maschenweite und die Drahtstärke der einzelnen Siebe klar 


A hervorgeht. 
II. Anzustreben ist ferner die Einführung von Sieben, die innerhaib 
der gesamten Industrie eine gewisse Gleichmäßigkeit in Maschen- 
D% weiten und Drahtstärken aufweisen, soweit es der Zweck der 


Siebe in einzelnen Industrien gestatte. 


III. Notwendig ist schließlich die Festlegung von Toleranzen für 
% Siebgewebe, die industriellen Zwecken dienen. Diese Toleranzen 

können je nach dem Zweck der Siebe mehr oder minder groß 
Fr gewählt werden. Sie sollen klein sein in den Fällen, in denen 
die Siebe Prüfzwecken dienen. 


| Im Anschluß an den Bericht, der die oben genannten Grund- 
sätze eingehend behandelt, gab Herr Grueßner einen Brief des Herrn 
‚Dr. Schichel, Frankfurt a. M. (Obmann des Siebausschusses der Ge- 
sellschaft deutscher Metallhütten- u. Bergleute), bekannt, der eingehend 
‚die Bezeichnung der Siebe behandelt und einen Vorschlag für eine 
Normal-Siebreihe bringt. Seitens des Vertreters des Reichsverbandes 
‚deutscher Drahtwebereien — Herrn Haver — wurden ebenfalls Vor- 
‚schläge vorgelegt, die gleichfalls die amerikanischen Normen als Grund- 
lage haben, und ausgehen von dem 10 000 er Maschen/cm?-Sieb. Die 
‚einzelnen Vorschläge wurden zur Kenntnis genommen und beschlossen, 
sie in einem engeren Arbeitsausschuß weiter eingehend zu behandeln. 


as 


Als Obmann des Ausschusses wurde Herr Dr. Hans Hecht vom 
‚Tonindustrie-Laboratorium gewählt. Von den oben genannten Ver- 
‚bänden soll je ein Vertreter und Stellvertreter in den Ausschuß entsandt 
‚werden. Seitens des Vereins deutscher Metallhütten- u. Bergleute 
‚wurden bereits die Herren Dr. Nugel und Dipl.-Ing. Schäfer benannt, 


seitens des Materialprüfungsamtes erklärte sich Herr Prof. Burchartz 
‚vorbehaltlich der Zustimmung des Amtes bereit, in dem Ausschuß 
u Sorbeiten. 

Der Ausschuß soll möglichst im Januar 1925 bereits zu einer 
m Arbeitssitzung zusammentreten. 

_ _ Eingehend wurde alsdann die Frage der Feinsiebnormung für 
Kohlenstaubsiebe behandelt, über die Herr Dipl.-Ing. zur Nedden 
vom Reichskohlenrat folgenden Bericht gab: 
„Bei der Kohlenstaub-Siebnormung liegt das Bedürfnis ganz 
besonders dringend vor. Wir haben die Festlegung von Kohlenstaub- 
128 
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Feinheitsmaßstäben notwendig für folgende drei wichtige Bedürfnisse: 
I. um überhaupt in der Lage zu sein, eine normale Vorschrift für die 
Feststellung des Feinheitsgrades für Kohlenstaub zu haben, Wir sind 
unsdurchVorarbeiten des Materialprüfungsamtes darüber klargeworden, 
daß es für eine wirklich vergleichbare Feststellung von Kohlenstaub- 
feinheit notwendig ist, genaue Angaben der Rückstände und des Durch- 
ganges auf einer Reihe von Sieben zu machen. Das Materialprüfungs- 
amt Dahlem hat bei seinen Feststellungen die Siebe 900, 2500, 4900, 
10 000 Maschen/cm? verwendet. Bei diesen Feststellungen hat sich 
gezeigt, daß Abweichungen im Drahtdurchmesser vorhanden waren 
von minus 77 bis plus 8vH, ferner sind festgestellt Abweichungen in 
der lichten Maschenweite von minus 16 bis 37 vH. In der Maschenzahl 
sind die Abweichungen bemerkenswert gering o—22 vH. Die Sieb- 
gewebe wurden von einer bestimmten Firma bezogen und es wurden 
quadratische Holzsiebe angefertigt. Es wurde festgestellt, daß die 
Siebmaschen keine rechteckige, sondern eine trapezförmige Gestalt 
zeigen. Die Abweichungen können natürlich erheblich sein, wenn man 
solche Siebversuche wiederholt mit Sieben gleicher Maschenzahl/cm?, 
aber verschiedenen Fabrikates. Ein Beweis dafür ist die Skala des 
Herrn Barthelmeß. 

Also zeigt sich, daß, wenn man sich damit begnügen würde, die 
Maschenzahl zugrunde zu legen und nicht gleichzeitig das Fabrikat 
anzugeben, daß man dann die Ergebnisse der Prüfung nicht allgemein 
vergleichen könnte. Es wird also, um einen solchen Versuch der Fest- 
stellung von Siebungscharakteristiken herzustellen, notwendig, sich 
auf ein bestimmtes Fabrikat festzulegen, was wir alle als ziemlich 
unerwünscht betrachten. 

Für die Praxis von noch unmittelbarerer Bedeutung ist es zweitens, 
daß wir demnächst zu dem Zustand kommen werden, daß Kohlenstaub 
gekauft wird, und wenn dies geschieht, wird es notwendig, gewisse 
Lieferungsbedingungen festzulegen. Muß man angeben: so und so 
fein. Es ist unbedingt notwendig, daß bei Lieferdifferenzen ein Sieb 
da ist, das absolut entscheidet. Gleichzeitig kommt auch die Frage der 
Kohlenstaubpreise hinein. Es kommen da ganz schwer wiegende 


‘ praktische Folgerungen aus der Festsetzung des Siebes. 


Drittens sind sehr wichtig die Abnahmebedingungen und die 
notwendigen Prüfungen von Kohlenstaubmühlen. Der Mühlenfabrikant 
muß garatieren, daß seine Mühle die und die Feinheit erzeugt. Ein 
Einheitssieb muß den Ausschlag geben. Das sind die hauptsächlichsten 
Gesichtspunkte, daß wir uns schon jetzt auf dem Gebiet des Kohlen- 
staubs auf eine Norm festlegen, wie die Kalisteinsalz-Industrie es hat 
machen müssen. Wir haben den Wunsch, daß wir nach Möglichkeit die 
Siebe, die wir festlegen, so festlegen, daß sie in den Rahmen der Nor- 
men passen, die hier beschlossen werden. Da das einige Zeit in An- 
spruch nehmenwird, werden wir zu einer Zwischenlösung greifen müssen. 
Es ist betont worden, daß die Siebnormung der Vereinigten Staaten 
wenigstens eine Basis abgeben könne. Vielleicht ist es möglich, daß 
man sich auf die Vorschläge der Vereinigten Staaten als ein Zwischen- 
stadium einigt, damit man vorankommt. Die American Society of 
testings materials will mit uns zu einer internationalen Siebnormung 
kommen, weil man sich darüber klar geworden ist, daß eine inter- 
nationale Normung von großer Bedeutung für den Handel wäre. Die 
Verhandiung mit England zeigt, daß auch England bereit sein würde, 
beizutreten, unter der Voraussetzung, daß auch die Vereinigten Staaten 
ihr Einverständnis kund tun; auch aus Skandinavien haben wir gehört, 
daß die Schweden bereit sein würden, einer solchen Normung beizu- 
treten. Es handelt sich um die Normung von zweierlei: 


ı. Normung der Siebe, 
2. Normung der Siebgewebe. 


Die Vereinigten Staaten haben die Prüfsiebe genormt, und zwar ein 
rundes Sieb von 200mm (9 und 25 - 5omm Höhe mit Verlötung zwischen 
Siebgewebe und Rand. Ich glaube, die Vorschläge sind so praktisch, 
daß man sich ohne weiteres auf diese einlassen kann. Die Normung 
der Siebe ist insofern von besonderem Interesse auch für die Kohlen- 
staubsiebe, als es darauf ankommt, neben rein wissenschaftlichen 
Laboratoriumsversuchen auch Routineversuche anzustellen, weil man 
den Verschleiß der Mühlen nachkontrollieren muß. Eine Kohlenstaub- 
mühlenanlage kann theoretisch geprüft werden. Das ist ein wichtiges 
Glied der Betriebsüberwachung für die Kohlenstaubfeuerung, da man 
in Bezug auf die Vorgänge in der Kohlenstaubflamme sehr von der 
Feinheit des Siebgutes abhängt. Zu diesen Kontrollversuchen brauchen 
wir eine Routinemöglichkeit, dieschnell zu einem Ergebnis zu kommen 
gestattet, als bestes Mittel die Siebmaschine. Die Maschine arbeitet 
am besten so, daß man die einzelnen Siebe aufeinandersetzt, wie die 
Töpfe einer Menage. Auch da empfiehlt es sich, damit man die 
Rüttelmaschinen einheitlich herstellen kann, daß man zu einheit- 
lichem Siebformat übergeht. Ich schlage daher vor, die Normung 
der Vereinigten Staaten anzunehmen: i 


2. Siebgewebe: drei Wege erscheinen der Erwägung wert: 


Erstens: die Akzeptierung der Vereinigten-Staaten-Normung. Ist 
es möglich, die Siebergebnisse verschiedener Siebe umzurechnen, dann 
können wir den Weg beschreiten. Ist es also möglich zu sagen, ein 
4600-Maschen-Sieb nach den United States Standards ergibt eine Fein- 
heit, die von der des deutschen 4900-Maschen-Siebes so und so weit 
bezüglich der Korngrößen abweicht ? Bei den Kohlenstaubsieben liegt 
die Sache bezüglich der Korngröße komplizierter, da die Untersuchun- 
gen des Kohlenstaubes ergeben haben, daß die Körner durchaus nicht 
immer rund sind, sondern er hat mal runde, mal stabförmige Körner. 
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Die zweite Möglichkeit wäre die, daß wir den Vorschlag Barthel- 


meß annehmen. Wenn wir frei sind in bezug auf Drahtstärke, könnte 
man auf dem Vorschlag Barthelmeß eine Siebserie aufstellen ; es handelt 
sich nicht um eine große Serie,.4 oder 5 Siebe genügen vorläufig. Viel- 
leicht besteht die Möglichkeit, beide Vorschläge zu vereinigen, daß 
also die betreffenden Siebe, die wir aus der Serie der Vereinigten 
Staaten auswählen, auch mit dem Barthelmeß‘schen Vorschlag sich 
vertragen. Wir würden dann wenigstens nicht allzu weit von einer 
idealen Siebserie entfernt sein. ) 

Der dritte Weg wäre der, sich nicht um beides zu kümmern, 
sondern auf Grund unserer handelsüblichen Marken vorzugehen, Es 
hat ein Briefwechsel zwischen Krupp und Tonindustrielaboratorium 
stattgefunden, der zu einem gewissen Einverständnis geführt hat 
über die zu wählenden Maschenweiten. Die beiden Firmen hatten 
sich darüber verständigt, daß sie für eine Reihe von Grund- 
stufen bestimmte Maschenweiten-Serien zulassen wollten. Jedenfalls 
hatten sıch beide dahin .verstanden, daß maßgebend für die Bezeichnung 
eines Siebes die englischen Gewebenummern sein sollten. Man könnte 
auch diesen Vorschlag mit dem Vorschlag, zunächst auf Grundlage der 
amerikanischen Siebnormung vorzugehen, vereinen. Es decken sich 
die Maschenzahlen ziemlich gut mit den unseren. 


Nr. 100 = 1600 Maschen/cm? 
12,027 ,2300 Hi 
1 170:.=.,04000 = 
„200.=. S0400 3 

270 „= (11700 


’ Dr} 
Wenn wir alle zunächst einmal unsere Aufmerksamkeit auf diese 


fünf genannten Siebe beschränken könnten, hätten wir vielleieht Aus- 
sicht, heute schon zu einem vorläufigen Ergebnis zu kommen. Wenn 
wir nach Barthelmeß vorgehen würden, dann würden wir auch diese 
Siebe wählen können, wir würden dann die Siebbezeichnungen 75, 125, 
175, 200 und 250 haben. Das ist nur eine Frage der Bezeichnung. 
Es bliebe noch zu untersuchen, wie das Verhältnis von Drahtstärke 
zu Maschenweite bei den Vereinigten-Staaten-Sieben ist. Dann könnte 
man vielleicht weiterhin ins Auge fassen, daß als Übergangsstadium die 
Fabrikanten von Siebgeweben angeben könnten; die freie Maschen- 
weite meines Siebes ist so und sovielvH'des normalen Siebes, auf das 
wir uns hier einigen. Der Fall vereinfacht sich natürlich für alle Routine- 
versuche in der einzelnen Fabrik erheblich. Wir würden, wenn wir zur 
Siebnormung nicht gelangen können, geradezu genötigt sein, da wir 
unbedingt festen Boden unter den Füßen haben müssen, ab ı. ı. 1925 
uns zu entscheiden für eine bestimmte Anzahl von Prüfsieben, ähnlich 
wie die Superphosphatindustrie. Es wäre natürlich sehr erwünscht, 
wenn wir uns hier in diesem Kreise einigen könnten auf vier Siebe. 
Ich möchte vorschlagen, daß wir uns zunächst unterhalten über 
die leichteste Frage: die Siebgestalt nach den Normen der Vereinigten 
Staaten. 

2.. Ob der Weg von Dir. Barthelmeß gangbar erscheint, Ausbau 
der Normung auf ein konstantes Verhältnis Drahtstärke zur 
Maschenweite. 

3. . Wenn ja, ob er mit den Normen der Vereinigten Staaten ver- 
einbar ist, erstens bezüglich einiger Auswahlsiebe und 
zweitens der ganzen Reihe. Wenn nein, ob die Vereinigten- 
Staaten-Siebe akzeptiert werden können’? 

4. Wenn dies nicht der Fall, welche Vorschläge für deutsche 
Normen kommen dann in Betracht. 


Die anschließende Aussprache hatte folgendes Ergebnis: 


I. Siebgestalt: das normale Sieb enthält 200 mm D, 25—50 mm 
Höhe mit Einzug am unteren Rande um die Blechstärke. 
II. Als Kohlenstaubsieb werden folgende Siebe angenom- 


men: 900, 2500, 4900 und 6400 Maschen/cm? ‚mit folgenden 
Drahtstärken und Maschenweiten: 


900 Maschen/cm? : o,ır Drahtstärke und 0,230 Maschenweite 
2500 % 150,075 nn 1 ORLZO 2 
4900 H 20,058 = »3,.0,0958% » 
6400 n : 0,050 5 BROT 53 


III. Das Materialprüfungsamt Dahlem übernimmt die Prüfung der 
Siebe. Die zulässigen Toleranzen werden ebenfalls durch das 
Materialprüfungsamt Dahlem ausgearbeitet. Seitens der Firmen 
des Reichsverbandes der Drahtwebereien werden die erforder- 


lichen Siebgewebestücke dem Materialprüfungsamt zugeleitet. 
IV. Das Ergebnis wird durch den Reichskohlenrat der Öffentlichkeit 
mitgeteilt und darauf hingewiesen, daß Kohlenstaubprüfsiebe von 
900, 2500, 4900 und 6400 Maschen/cm? im Bedarfsfalle vom 


Materialprüfungsamt Dahlem begutachtet und mit einem 
Stempel versehen : werden im Falle, daß sie. den Normen 
entsprechen. Sa.) 


Ausschuß für gußeiserne Kanalisationsgegenstände 


Sitzung in Gotha am 17. und 18. November 1924 
1. Verhandlungspunkt: 
Einlaufgitter für Straßensinkkästen 
£ Es wird beschlossen, neben den bisher als Vorstandsvorlagen 
veröffentlichten Normen für Straßensinkkasten (DIN 593-596) die 
‚neu vorgeschlagenen und von einer großen Anzahl Städten als 
zweckmäßig anerkannten Formen als. Normen herauszugeben, 


barkeit der Roste werden behoben. Die Tiefe der Rostmulde wirc 


‚Straßen- und Hofsinkkästen wie folgt zu ändern:; 
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Als Rahmengrößen werden genormt: 


Rahmengröße | Rahmenabmessungen 
Alte. Form unten v=400° 450 
DIN 593-596 wre 
(s. Mittlg. d. NDI oben a = 49 475 
“Nr. 21/1922) „bei ee 
unten v= 450 DT. 
». W530 
NE oben , 2 = 400 Au 
20, ED ARO ER 


Die viereckige Form der Rahmenplatte wird abgelehnt 
die runde Form wird genormt, und zwar erhalten die 
400 er Rahmen eine Platte von 640 mm 9, die 
450 er Rahmen eine Platte von700mmG. 
Die Stärke der Platte bleibt die gleiche wie im alten Vor: 
Als Rahmenhöhe für alle Rahmen der alten und neuen Form werd 
Maße h = 205, k = 215 und i — 200 beschlossen. Die Anregun 
Rahmenoberkante zu brechen, wird abgelehnt. Die Rahme 
stärken bleiben bei den bereits veröffentlichten Vorschlägen 
bei den neuen sollen sie gemäß dem erforderlichen Konus dur 
werden. EI 
Von den Rosten sollen Längs- und Querroste genorm 
Die Längsroste erhalten bei den größeren Rahmen (530 mm 
Querstab, die kleineren Rahmen bis 485 mm werden ohneOuers 
durchgebildet, Rn a 
Herr Passavant erklärt sich bereit, die Roste durchzubilden 
sie Herrn Dr. Roch und Herrn Baurat Ley sowie der Geschä 
zuzustellen. Bei der Durchbildung sind die alten Maße mög 
zubehalten. Als Richtlinie wird gegeben: « ei 
Die Schlitzweite bei den Längsstäben auf 27-32 mm un 
Schlitzweite bei den Querstäben auf 40 mm zu bemessen, ; 
Der Antrag des Herrn Dr. Schubert-Gotha, Einlaufgitt: 
Seiten-Einläufen zu normen, wird zurückgestellt bis zur Erledig 


der laufenden Arbeiten und der dann notwendig werdenden Be 
der Seiten-Einläufe. RN. 

Das ausführliche Protokoll soll allen Mitgliedern des Aussc 
für gußeiserne Kanalisationsgegenstände übermittelt werden 
mit den ausgearbeiteten Vorschlägen und dem Ersuchen, de 
schlägen im Interesse der Arbeit zuzustimmen und der Mit 
daß die nächste Sitzung des Gesamtausschusses Anfang März 
sicht genommen wird. re 


2 Verhandlungspunkt: 

BE Hofsinkkästen Be. 

Die von den Herren Geiger und Störring angeregte Abr 

der Maße von 349 auf 350 und 361 auf 360 wird angenomn € 

Einspruch des Hüttenwerkes Amberg wird abgelehnt, da 
Straßensinkkästen mit 300 mm © gibt. =, 


Die von Düsseldorf geäußerten Bedenken gegen die usta; 


15 mm auf Io mm verringert. Die Rahmenhöhe des schwer 
sinkkastens wird mit 200 mm beibehalten; der Plattendurc 
wird auf Wunsch von Düsseldorf von 480 mm auf 500 ve 
Die Schlitzweite der Roste von 20 mm wird beibehalten. 3 
sollen durch Gewichtsangabe getrennt für Rost und Rahme 
werden. \ Are Sen 
Allgemein wird beschlossen, die Überschriften der ! 


Aufsatz für Straßen- bezw. Hofabläufe, 
3. Verhandlungspunkt: Ri 
Absperrschieber‘ N, 
Es wird beschlossen, die Absperrschieber zu normen und f 
Maße festzulegen: a 
Bauhöhe, Baulänge, Muffenmaße, Sohlensprung, Stutze 
Baubreite und für Absperrschieber von 100 und I5o mm ( 
Werkstoff soll lediglich’ für den Schieber angegeben werden ( 
und Rotguß). Außerdem soll das in Vorschlag gebrachte Schi. 
Absperrschieber ebenfalls als Norm dem Blatt beigegebe 


4. Verhandlungspunkt: 
Schachtabdeckungen 


Auf Grund der von Düsseldorf veranstalteten Rundfr 
eingehender Aussprache beschlossen, Schachtabdeckungen i 
und quadratischer äußerer Form mit auswechselbarem eiser 
Holzdeckel zu normen und in den Deckel sowohl Lüftungsschli 
runde Lüftungslöcher vorzusehen. Die Rahmenhöhe soll sich n. 
Konstruktion richten, die sich ergibt aus der Austauschb 
eisernen und hölzernen Deckel. Ein Rundschreiben an die St 
mit den inzwischen angefertigten Unterlagen durch Herrn Baur 
herausgehen. Die weitere Bearbeitung der Schachtabdeck 
übernehmen erklären sich die Herren Passavant und Ley bereit 
pie Bearbeitung der Entlüftung teilen sich die Herren Ley und Sch 
(runde Öffnungen), Hartleb, Passavant und Roch (Schlitze) “ 


LUINGENIEUR 
4 HEFT 23. 
Einführung der Baunormen an den Baugewerk- 
En. schulen 

achstehender Erlaß des Herrn preuß. Ministers für Handel und 
rbe ist für die Normung von besonderer Bedeutung: 


Berlin Wo, den 25. Oktober 1924. 
Leipziger Straße 2. 


Der Minister 
ndel und Gewerbe 
BL V 13061. 


Ich bestimme hiermit, daß die in den Zeitschriften ‚Der 
- Bauingenieur‘‘ Heft 14 vom 31. Juli 1923 und ‚Die Bautechnik‘ 
Heft 34 vom ıc. August 1923 veröffentlichten ‚Einheitlichen 
_ Bezeichnungen für die Entwürfe von Ingenieurbauwerken‘ im 
_ Unterricht an den staatlichen Baugewerkschulen allgemein an- 
_ zuwenden sind. Ferner ersuche ich, die vom Normenausschuß 
‚der Deutschen Industrie e. V., Berlin NW 7, Sommerstraße 4a, 

_ herausgegebenen Normenblätter im Unterricht an den Bau- 
 gewerkschulen gleichfalls zu benutzen, um neben dem kon- 
 Struktiven auch das wirtschaftliche Bauen den Schülern nahe- 
_ zubringen. In der von Carl Heymanns Verlag, Berlin WS, 
_ Mauerstraße 44, herausgegebenen Neufassung der Vorschriften 
über die Einrichtung und den Betrieb der staatlichen Bau- 
gewerkschulen haben die Normenblätter in dem Abschnitt über 
- die Lehrpläne bereits Erwähnung gefunden. 


Im Auftrage 
gez.: Seefeld. 


die Herren Direktoren der staatlichen Baugewerkschulen. 
Ei. Abschrift zur Kenntnis. 


Im Auftrage. 
gez.: Seefeld. 


_ die Herren Regierungspräsidenten und das Provinzialschul- 
 kollegium, Abteilung III, Berlin-Lichterfelde. 


» Baustoffnormen der amerikanischen Gesellschaft 
für Materialprüfung 


% #- (American Society for Testing Materials) 
_ Neben den vom Amerikanischen Normenausschuß (American 
igineering Standards Committee [AESC]) herausgegebenen bestehen 
"Amerika Normen, die von größeren Verbänden zusammengestellt 
; unter diesen spielt die Amerikanische Gesellschaft für Material- 
prüfung die wichtigste Rolle. Die Normen dieser Gesellschaft sind in 
rika seit vielen Jahren in Gebrauch und so weit verbreitet, daß 
on dem offiziellen amerikanischen Normenausschuß nach Prüfung 
ig ohne jegliche Änderung zunächst zu amerikanische Versuchs- 
men (mit T bezeichnet) und gewöhnlich nach Ablauf von 3 Jahren 
| zu amerikanischen Normen erhoben werden. Durch den amerikanischen 
ormenausschuß sind uns die bestehenden Normen der ASTM zur 
erfügung gestellt worden, die Interessenten teils im Original, teils 
"Abschrift auf Anforderung zur Einsicht zur Verfügung gestellt 


Die Normen der ASTM auf dem Gebiete der nichtmetallischen 
ustoffe lassen sich in folgender Anordnung übersehen: 


Begriffe bezüglich Bauholz 

,D 143—22 T Holzprüfung 

ED 10—15° Brückenbauholz 

ED 25—20 Stangen und Pfähle aus 'Southern- Yellows-Pine zur 
Br, " Tränkung mit Kreosot 

‚Bauholz aus Southern-Yellows-Pine zur Tränkung 
Br mit Kreosot 

ED 38—1ı8 Probenentnahme und Analysieren von Kreosotöl 
D 168— 23 T Bestimmung des Koksrückstandes von Kreosotöl 
BD» 52--20 Holzpflasterblöcke für Straßenpflaster 


_.D 24-20 


2. Steine und Zement. 

Be 7-15 Pflastersteine 

 D 3—18 Schlagfestigkeitsprüfung von Gesteinen 
sı—ı1 T Begriffe bezüglich Kalk | 


3 di  löschtem Kalk 
| “sg 50—23 T Gebrannter Kalk 
€ 6--23 T Gelöschter Kalk 


25—22 T Analysieren von Kalksteinen, gebranntem und ge-. 
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D s5-—22T Gebrannter Kalk für Bauzwecke 

C  49—22 T Gelöschter und gebrannter Kalk für die Herstellung 
von Silikasteinen 

C 11-23 T Begriffe bezüglich Gips 

C 22—23 T Gips 

C 9—2I  Portland-Zement und seine Prüfung 

C 10—09 Naturzement 

C 33—23 T Beton 

C 29-21 Bestimmung des spezifischen Gewichts von Beton 

C 31—21 Herstellen und Aufbewahren von Beton-Probe- 
stücken auf dem Bauplatz 

D 35—ı8 Formular für die Bestellung von Steinschlag 

(® 


44—22 T Beaufsichtigung von Betonarbeiten 


3. Ziegel und Formstücke. 


21—20 _ Ziegelsteine 
43-23 T Begriffe bezüglich Hohlziegel 
28—2ı Gipsplatten 


36—22 T Gipsplatten für Wände 
37-22 T Gipsplatten für Decken 
52—23 T Gipsplatten und -blöcke 


HER AMIMAEN® 


4—-21 Drainröhren 

8—ı5 Begriffe bezüglich Kanalisationsrohre 

13—20  Tonrohre für Kanalisation 

14—20  Zementrohre für Kanalisation 

12—19 Richtlinien für das Legen von Kanalisationsrohren 


Mn. Feuerfeste Stoffe. 


C 27—20 Begriffe bezüglich feuerfester Steine 

C 16-20 Prüfverfahren für feuerfeste Stoffe unter Belastung 
bei hohen Temperaturen 

€ 18-21 Analysieren von feuerfesten Stoffen einschließlich 
Chromerzen und Chromsteinen 

C 19-18 _Feuerprüfung von Werkstoffen und Konstruktionen 

GC 20—20 Prüfung von feuerfesten Stoffen auf Porosität und 
Volumbeständigkeit 

C 24-20 Prüfverfahren zur Feststellung des Erweichungs- 


punktes von Schamottesteinen 


5. Nichtbituminöse Straßenbaustoffe. 


D 8-18 Begriffe bezüglich Straßenbaustoffe 

D 2--08  Verschleißprüfung von Straßenbaustoffen 

D 3-—13 Schlagfestigkeitsprüfung von Gesteinen 

D 30—18 Bestimmung des spezifischen Gewichts grober 
Aggregate 

D 55-19 Bestimmung des spezifischen Gewichts von Sand, 


Kies und Schlackensand 
D 137—23 T Mechanische Untersuchung von Erde 


D=#72—21 Quantitative Bestimmungen von Lehm und Schlamm 
im Kies 

D. 74—21 Quantitative Bestimmungen von Lehm und Schlamm 
im Sand 

D 17—ı18 Mechanische Analyse von Sand und anderen 
körnigen Straßenbaustoffen, ausgenommen für 
Beton 

D 18-16 Mechanische Analyse von Steinschlag oder ge- 
brochener Schlacke, ausgenommen für Beton 

D 19-16 Mechanische Analyse von Mischungen aus Sand und 


Steinschlag oder ähnlichen Stoffen, ausgenommen 
von Beton 
D 136— 22 T Abklärversuch für Sand und andere feine körnige 
[ Stoffe 
D 133— 22 T Konsistenz-Prüfung von Betonmischungen für 
| Pflaster oder Pflastergrundlage 
C 7-15  Pflastersteine 
D 123+-22 T Pflastersteine aus Granit 
 Dı132—22 T Granifsteine für Durexpflaster 
D 63—23 T Steinschlag und gebrochene Schlacke 
D 35—18 Formular für die Bestellung von Steinschlag 
KR 5023 T Gebrochene Schlacke für Makadamteerschutzdecken 
D 160—23 T Gebrochene Schlacke für groben bituminösen Beton 
D 161--23 T Gebrochene Schlacke för feinen bituminösen Beton 
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162—23 T Sand für Asphaltplatten und bituminöses Beton- 
pflaster 


Sand für Tonmischungen für Straßendecken 
Zementmörtelfüllstoffe für Ziegel und Steinpflaster 


Zementmörtelunterlage für Ziegel-, Stein- und Holz- 
pflaster 


98—22T Chlorkalzium zur Staubverhütung 
Holzpflasterblöcke für Straßenpflaster 


D 

D 65—23 T 
D 57—20 
D 58—.20 
D 
D 


52—20 


6. Bituminöse Straßenbaustoffe. 


D, 4—11 Prüfung von löslichem Bitumen 

D 35—21 Penetrationsversuch an Bitumen 

D .6—20 Bestimmung des Verdampfungsverlustes von öl- und 
asphalthaltigen Compounds 

D 20—18 Destillierversuch an bituminösen Straßenbaustoffen 


D 4—23T Bestimmung des Gehaltes an Bitumen 


D 165—23 T Bestimmung des Gehaltes in Tetrachlorkohlenstoff- 
löslichen . Bitumen 


D 36—21 Bestimmung des Erweichungspunktes bituminöser 
Stoffe, ausgenommen Teererzeugnisse (Kugel- und 
Ringverfahren) 

D 61—20 Bestimmungen des Erweichungspunktes von Teer- 


erzeugnissen (Würfel im Wasser) 


D 113—22 T Bestimmungen der Bildsamkeit bituminöser Stoffe 


D 139— 23 T Schwimmversuch für bituminöse Straßenbaustoffe 
D 140— 23 T Probeentnahme bituminöser Stoffe 
D 133—23‘T Asphalt (Penetration 10—-15) zur Herstellung von 


D 134—23 T ” & Isa f Asphaltblöcken 

D 163—23 T Asphalt (Penetration 25-30) zur Herstellung von 
D 164—23 T 55 A 3040|. Asphaltplatten und 
DrO9- 23T 7 R 40—50 Asphalt- 
D 100—23 T x N) 50—60 Betonpflaster 

D 101—23 T 60—70 für Plattenasphalt, 


Asphaltbeton und Asphalt-Makadampflaster 


D 102—23 T Asphalt (Penetration 79— 2 zur Herstellung von 
D 103 33 AB 3 90—-120 Asphalt- 

D 135—23 T a“ BE | Makadampflaster 
D 104—23 T Teer ı für kalte Oberflächenbehandlung 

DE1O5 #23 Bay v: 3 

D 1066—23 T Teerzement ı für kalte Ausbesserungen 

D 107—23 T = a, 53 „> 

D 108—23 T Teer ı für warme Oberflächenbehandlung 
D109—23T „, DM & nn 

D 110—23 T Teerzement ı 

D ı1ı—23 T S 2 

D 112—23 T Kohlenteerpech zum Füllen von Steinpflaster 


7. Dichtungsstoffe im Bauwesen. 
D 147—23 T Prüfung von bituminösen Mastix, Mörtel und ähn- 
lichen Gemischen 
D 148—22 T Probeentnahme bituminöser Stoffe aus Fässern 
D 41—22T Grundierung für Asphalt 
D 40—23 T Asphalt für dampf- und wasserdichte Fundament- 


dichtungen 

D 144—23 T Asphalt für oberirdische Dampf- und. Wasser- 
dichtungen 

D 42—23T Kohlenteerpech für Untergrunddichtungen 

D 145—23 T % 5 Obergrunddichtungen 

D 169—23 T Asphaltmastix für Wasserdichtungen 

D 170—23 T Bituminöser Mörtel für unterirdische Wasser- 
dichtungen 

D 171—23 T Bituminöser Mörtel für oberirdische Wasser- 
dichtungen 

D 146—23 T Prüfung von getränktem Filz und Gewebe 

D 172—23 T Getränkter Filz für Wasserdichtungen 

D 173—23 T Getränktes Baumwollgewebe für Wasserdichtungen 

D 174—23 T Getränkte grobe Leinewand 

D 43—22 T Kreosotöl zur Grundierung für Kohlenteerpech 


RS 
Werkstoffnormen, Eisen und Stahl. 
Die Werkstoffnormen sind gesammelt. in Heftiorm er- 
schienen, Preis 1,— M. Zu beziehen durch den Beuth-Verlag 
GmbH Berlin SW 19, Beuthstr. 8. Er 


Be ® RR 


erbeten. 
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| Herbstsitzungsreihe | el 


Rn nn se Y 
Wegen der am 7. Dezember 1924 stattfindenden Reich 
wahlen mußte die Herbstsitzungsreihe, sowie die Jahresversam 
und Hauptausschußsitzung gegenüber der ersten Ankündigung 
eine Woche verschoben werden. Sie findet also statt x 


vom 13. bis 19. Dezember 1924. 

Folgende Sitzungen, zu denen die betreffenden Ausschußmitgli 
besonders eingeladen werden, sind vorgesehen: BR 

Sonnabend, 13. Dezember 1924 


9 Uhr Jahresversammlung 
4 Uhr Hauptausschußsitzung 
4 Uhr Farben für Rohrleitungen = 
Montag, 15. Dezember 1924 
9 Uhr Dampfarmaturen 
3 Uhr Feinarmaturen 
3 Uhr Schneidstähle 
Dienstag, 16. Dezember 1924 


9 Uhr Druckmesser 

9 Uhr Meßwesen 

10 Uhr Werkstoffausschuß Eisen und Stahl. Gruppe VI Stahlgul 

3 Uhr Druck- und Wärmemessung 1 2 a 

3 Uhr Werkzeuge RR 
Mittwoch, 17. Dezember 1924 

9 Uhr Schrauben 


Donnerstag, 18. Dezember 1924 

3 Uhr Arbeitsausschuß für Gewinde 
Freitag, 19. Dezember 1924 

9 Uhr Lagerbuchsen und Schmierringe 


3 Uhr Bolzen 
5 Uhr Roöhrverschraubungen 


| Hauptausschußsitzung 


Die Herren Mitglieder des Hauptausschusses werden hierm 
diesjährigen Hauptausschußsitzung eingeladen, Ve 
Zeit: Sonnabend, den 13. Dezember 1924, nachm. 4 Uhr. 


Ort: Haus des Vereines Deutscher Ingenieure, Berlin NW 


Sommerstraße ga. . 
Tagesordnung: 2 
1. Geschäftsbericht; 
2. Bericht über die Jahresversammlung; 
3. Genehmigung der Rechnung des Jahres 1923 und Entla: 


des Vorstandes; 
4. Wahlen: 
a) Mitglieder des Vorstandsrates; 
b) Rechnungsprüfer; 
5. Verschiedenes. 


TE 
| Mitteilungen der Geschäftstelle | 


Es dürfte noch nicht hinlänglich bekannt sein, daß die als Unt 
lagen für Auslandslieferungen häufig benötigten Normenhefte 


der Deutschen Industrie, Berlin NW7, Sommerstraße 4a, vorhandeı 

sind und Interessenten leihweise überlassen werden, Bee 
Von einer Anzahl dieser Hefte liegen auch ausführliche bzw. aus- 

zugsweise deutsche Übersetzungen vor. 3 


Alte Jahrgänge der NDI-Mitteilungnn gesucht 
Je ein Stück der drei ersten Jahrgänge der NDI-Mitteilung 
wird zu kaufen gesucht. Angebote werden an die Geschäftsste 


Der Beuth-Verlag GmbH Berlin SW 19, Beuthstr, 8 hat, folgende 
Fernsprech- Anschlüsse: N 


Merkur 5461 6171 7454 3126 3127 5460 6104. 
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sammelt und geordnet von Dipl.-Ing. @. Ehnert, Dresden. 
E Baustoffkunde. 


384. ‘ Prüfungen von Zementen und Kunststeinen, 
ısgeführt vom Prüfungslaboratorium des Polytechni- 
ums Mailand in den Jahren 1920—1922. Von Ing. G. 
Revere aus Le Industrie Costruttivo, Nr. 2, XXI. Jahrgang, Seite 


z eis; Prüfungsberichte mit zahlreichen Zahlenangaben. 


385. Über die Prüfung der Mahlfeinheit der Zemente. 
n Ing. G. Revere aus Le Industrie Costruttivo, Nr. 2, XXI. Jahr- 
1g, Seite 9—ıo. Mitteilung über die Methoden der Materialprüfungs- 
talt des Polytechnikums Mailand zur, UNE konstanter. Re- 
ate bei Beurteilung der Mahlfeinheit. 


386. Die Bedeutung des Keikbktane. Von 8 -Bau- 
eister a. D. A. Cramer. Tonindustrie-Zeitung 1924, Nr. 33, S, 338 
‚339 mit 3 Abb. In der,Folge wird der Kalkbeton mit besonderem 
weis auf den Wohnungsbau behandelt, womit der Verfasser die 
alkwerke anregen will, dem Baufachmann mit ihrem Bindemittel 
uch Anweisungen an die Hand zu geben, welche zur Ausführung 
ines guten Kalkbetons nötig sind, und an der Lösung nach offen- 
henden Fragen mitzuarbeiten. 


Versuche über die Verwertung hochwertigen 
zements in der Praxis. Von Prof. Dipl.-Ing. G. Rüth, 
. (Schluß). Beton und Eisen 1924, Nr. 8, S, 89—92 mit 
: Ai Es werden die Ergebnisse einer Nachprüfung des für die vor- 
iegenden Versuche verwandten Zementes durch das staatliche Ma- 
terialprüfungsamt Berlin-Dahlem und dasjenige an der Techn, Hoch- 
sc je Darmstadt mitgeteilt. 


388. Die Unterschiede in der Druckfestigkeit von 
ent bei Anwendung verschiedener Prüfungsverfah- 
n. Von Dr. Haegermann. Zement 1924, Nr. 16, S! 165. Anschlie- 

Bend an Vergleiche von Festigkeiten von in- und ausländischen Ze- 

menten fordert Verfasser eine größere Beachtung der verschiedenen 

Prüfungsverfahren und stellt Vergleiche auf. 


: 389. Hochwertige Zemente. Von Prof. Dr.-Ing. W. 
Gehler-Dresden, ' Vortrag, gehalten auf der Hauptversammlung des 
Vereins deutscher Portland-Zement-Fabrikanten. Zement 1924, 
16, S. 160— 161 mit ı Abb. Angeregt durch den Bericht 1919 
ı Staatsbahnrat Schindel hat Verfasser im Dresdener Versuchs- und 
terialprüfungsamt Druck- und Zugproben bei hochwertigem Zement 
anstaltet, deren Ergebnisse er vorliegend mitteilt. 


90. Über die Einwirkung von Magnesiumsulfat- 
sung auf Mörtel und Beton. Vortrag von Dr.-Ing. L. Zim- 
rmann, Zement 1924, Nr. 16, S. 161—164 mit 2 Abb, und 3 Tab. 
erfasser behandelt die Ergebnisse der im Institut für. Beton und 
Bisenbeton an der Technischen Hochschule in Karlsruhe ausgeführten 
Untersuchungen für die Emscher Genossenschaft, 


Baumaschinen. 


2.391. Elektrisch angetriebene Kreiselpumpen mit 
krechter Welle. Von M. Gaze. AEG-Mitteilungen 1924, Heft ı 
‚2 mit 18 Abb. An Hand der zahlreichen Abbildungen werden 
euzeitliche Kreiselpumpen-Aggregate vorgeführt, u. a. Schacht- 
brunnenpumpen und die auch für den Bauingenieur wichtigen Tief- 
Beistung (Bohrlochpumpen).- Angabe von Kraftverbrauch und 
eistung. 


Statik und Festigkeitslehre. 


392. Widerlagerbewegungen bei statisch unbe- 
mmten Tragwerken. Von Dr.-Ing. A. Troche, Darmstadt. 
ton und Eisen 1924, Nr. 8, S. 97-99 mit 5 Abb. Nach Erläuterung 
‘ Gründe, weshalb die Widerlagerbewegungen bei der Berechnung 
tisch, unbestimmter Tragwerke, die deren innere Spannungen mit- 
nter empfindlich beeinflussen, in der Praxis so oft vernachlässigt 
rden, wird eine einfache leicht einprägbare Formulierung der Elasti- 
ätsgleichungen bei Widerlagerbewegungen abgeleitet. 


Brückenbau. 
a) Allgemeines. 


393. Einfluß von Stößen und bewegten Lasten auf 
wingungen von Brückenträgern, Auszug aus einer mathe- 
schen Abhandlung (zum Teil Vergleiche mit Versuchen) mit den 
bnissen für Radlasten und Lokomotivtreibräder mit Gegen- 


ten. (Engineering vom 21. 3. 1924). 
Kr . Eine  unrichtige Gleichgewichtsberechnung 
lappbrücken. Von W. J. De Kock van Leeuwen s’Graven- 


_ De Ingenieur 1923, Nr. 48, S. 983—985 mit 2 Abb. Richtig- 

ng einiger in dem kürzlich erschienenen Buch: ‚‚Eiserne Klapp- 

Br (holländisch) von J. B. Bertram angeführten Berechnungs- 
gen, % « 
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\ 
” 
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39 Vorschläge für ein einheitliches Brückenlager. 
Von: Prof. H. Kirchner, Berlin-Steglitz. Bautechnik 1924, Nr. 18, 
S. 189—192 mit 3 Abb. Verfasser bespricht die von Baurat Karig 
in der ‚„‚„Bautechnik‘‘ 1923, Nr. 38, veröffentlichten beachtenswerten 
Vorschläge über die Vereinheitlichung von Brückenlagern und stellt 
demgegenüber die in Nr. 2 der ‚,Baunormung‘‘ vom 15. II. d. J. ver- 
öffentlichten Normenentwürfe des Deutschen Eisenbauverbandes. 


b) Hölzerne Brücken. 


c) Stein- und Betonbrücken. 


396. Steinerne Talbrücke bei Kleinfriesen (Vogtl.). 
Von Reg.-Baumeister a. D. Otto Eckner, Leipzig. Deutsche Bau- 


zeitung 1924, Nr. 34, S. 65—68 mit ı2 Abb. .In der Folge beschreibt 


Verfasser das Projekt und die Ausführung des in fünf Öffnungen von 
je 19,16 m lichter Weite über das Tal des Friesebachs und die Plauen- 
Falkensteiner Straße führenden, im Zuge der Eisenbahn-Neubau- 
Strecke Lottengrün-Theume-Plauen (Vogtl.) gelegenen Viadukts, der 
im Herbst 1921 vollendet wurde, 


d) Eisenbetonbrücken. 


e) Eiserne‘ Brücken, 


a ES 


Industri ebauten. 
(Silos, Schornsteine, Wasserbehälter usw.) 


397. Wiederaufbau der Dynamitfabrik Würgendorf. 
Von Oberingenieur H. Schlüter (Berlin). Tonindustrie-Zeitung 1924 
Nr. 33.35; 337—338 mit 4 Abb. Verfasser beschreibt den Wiederauf- 
bau der durch eine Explosion im Juli 1916 vernichteten Dynamit- 
fabrik Würgendorf und betont die Anwendung von Eisenbeton und 
Ziegeln im neuzeitlichen Ingenieurbau. 


398. Der Förderturm zu Klein-Schierstedt. Instustrie- 
bau 1924, Nr. 3, 5. 49—52 mit ıı Abb. Es wird die Konstruktion 
des im Auftrage der Anhaltischen Salzwerksdirektion für Schacht II 
in Klein-Schierstedt errichteten, bis zum First 48 m hohen Förder- 
turmes besprochen. 


Gründungsarbeiten usw. 


3 Eine neue Brücke. in Sizilien mit Eisenbeton- 
senkkästen. Von Ing. M. Carmino aus Il Cewento Armato, Nr. 3, 
XXI, Jahrgang, Seite 21—24, 6 Abb. Brücke mit drei Öffnungen 
von je ı5 m, Die mit Hilfe von Druckluft versenkten Senkkästen 
haben einen Grundriß von 4xgm und besitzen ein Armierungs- 
gerippe von 1o mm und 20 mm Dmr. Rundeisen. 


400. Die Entwicklung des Schachtabteufens nach 
dem Gefrierverfahren in ‚den ‚letzten zwanzig Jahren. 
Von Dr.-Ing. Erlinghagen, Berlin. V. D. I. 1924, Nr. 16, S. 383—393 
mit 16 Abb. Nach einer Beschreibung der Anwendung des Gefrier- 
verfahrens im Anfang der Entwicklung, bespricht Verfasser das Bohren 
mit Schnellschlag und Dickspülung, das absatzweise Gefrierverfahren, 
das Ausfriern des Gebirges, Kälteverteilung und ihre Bestimmung, 
Entstehung der Frostmauer und deren Wirkung auf das Grundwasser, 
das Abteufen, das Auftauen des gefrorenen Gebirges und den besonderen 
Ausbau für tiefe Schächte, 


Wasserbau. 


a) Gewässerkunde und Wasserwirtschaft, Wasserrecht, 
Wasserbewegung. 


40I. Zusammensetzung und Verlauf der Reibungs- 
widerstände des fließenden Wassers in offenen Gerinnen. 
Von Baurat Dr.-Ing. Wolf, Weimar. Wasserkraft 1924, Nr. 8, S. 102 
bis 105 mit 6 Abb. Verfasser weist an Tabellen und Abbildungen nach, 
daß die mittlere und größte Profilgeschwindigkeit nicht nur von der 
Beschaffenheit der benutzten Wandungen, sondern auch von der 
Größe des Profilradius und der Geschwindigkeit abhängig ist. 


b) Flußbau, Kanalbau, Seebau, Hafenbau, Schleusenbau. 


402. Neukonstruktionen auf dem Gebiete des Wasser- 
baues. Von Zivilingenieur F. Gremmels, Mannheim, Wasserkraft 
1924, Nr. 8, S., 97—g9 mit 4 Abb. Veranlaßt durch den Ausbau der 
Wasserkräfte mit gleichzeitiger Herstellung neuer Binnenschiffahrts- 
wege, beschreibt Verfasser einige Vorschläge zu neuen verbesserten 


Konstruktionen, und zwar ı. das Doppelventil für Umlaufkanäle in 


Schleusen und Talsperren, und 2, ein Schiffhebewerk mit zweiarmigen 
Hebeln und Gegengewichtsausgleich. 

403. Natürliche Sturzbecken. Von Dr.-Ing. Gg. Jk. 
Lehr, Neustadt a. H. Wasserkraft 1924, Nr. 8, S. 99102 mit 2 Abb. 
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ächst bespricht Verfasser die natürlichen Sturzbecken im Allge- 
einen, worin er eine Beschreibung des Queichwehrs im Banne Ober- 
jadt und des Queichwehrs im Banne Hochstadt anschließt. 


404. Verbilligung des Schleppbetriebs auf Binnen- 
serstraßen. Von Reg. und Baurat Piper, Fürstenwalde. Deutsche 
serwirtschaft 1924, Nr. 3, S. 97—98. Obgleich, wie Verfasser fest- 
]lt, der Schleppbetrieb mit Schleppbooten schiffahrtstechnisch 
reitig der beste ist, wird von wirtschaftlich denkenden Technikern 
Abhilfe gesonnen, weil der Schleppboot-Betrieb der unwirtschaft- 
iste ist. Anschließend an diese Betrachtung gibt Verfasser einen 
gleich der anderen Möglichkeiten, als Kettenschlepperei, Schlepp- 
‚vom Lande, Unterwasserschienen und Überwasserschienen, 


405. Entwurf zu einem Nord-Süd-Kanal. Von Wasser- 
ıdirektor Leichtweiß, Lübeck. Deutsche Bauzeitung 1924, Nr. 34, 
70—72 mit ı Abb. In Vorliegendem schlägt Verfasser einen von 
m ausgearbeiteten Entwurf eines Nord-Süd-Kanals vor, der die 
absichtigten Kanäle zwischen dem Rheinland und Westfalen und 
men, sowie den Anschluß Hamburgs an das rheinische Gebiet be- 
cksichtigt, jedoch dabei noch als neu Lübeck in das Projekt ein- 

eht. 


406. Neuere Erfahrungen bei Erdarbeiten und 
ückerbauten. Von Ober-Baurat Goetzke, Hannover, Zentral- 
tt der Bauverwaltung 1924, Nr. 16, S. 125—127 mit ı2 Abb. (Schluß). 
ıschließend an vorangegangene Erörterungen, bespricht Verfasser 
Anwendung der Erdbohrmaschine im Hildesheimer Stichkanal, 
einiges über die Arbeiter- und Lohnverhältnisse hinzu und be- 
eibt am Ende in Eisenbeton gebaute Dücker. 


407. Modellversuche über Beeinflussung der Schlick- 
agerung durch verschiedenartige Hafenmolen im Tide- 
biet. Von Reg.- und Baurat Dr.-Ing. R. Winkel, Berlin. Bau- 
ik 1924, Nr. ı8, S. 187—ı89 mit 3 Abb. Anknüpfend an die 
er Bautechnik 1923, Nr. 21, veröffentlichte Ausbildung des Modells 
er preußischen Versuchsanstalt, gibt Verfasser die Fragen und Er- 
isse, die die Untersuchungen lösen sollten und ergeben haben. 


‚408. Der Rhein-Weser-Kanal, sein Verkehr und 
rag nach der Vorausschätzung und nach der tatsäch- 
en Entwicklung von 1914—1922. Von Regierungsrat 
irche, Berlin. Deutsche Wasserwirtschaft 1924, Nr. 3, S. 73—77. 
hließend an vergleichende Zusammenstellungen der vorausge- 
tzten und der tatsächlichen Entwicklung des Verkehrs und Er- 
s des Rhein-Weser-Kanals, stellt Verfasser fest, daß dieser die in 
gesetzten Erwartungen nicht getäuscht, sondern überschritten hat, 


"409. Die Neckarkanalisierung. Von Ld. Deutsche 
serwirtschaft 1924, Nr. 3, S. 77—79. Nach einer Besprechung des 
programmes und des Standes der Arbeiten der Neckarkanalisierung 
schen Mannheim und Plochingen, wendet sich Verfasser energisch 
gen die in der Zeitschrift ‚‚Hansa‘‘ veröffentlichten, die Neckar- 
. scharf angreifenden Kritiken. 

Wehre, 


Talsperren, Wasser- 


 kraftanlagen, 


Wildbachverbauungen, 
Bewässerungen usw. 


410. Der Ausbau von Wasserkräften. Von Ingenieur 
itz Hoyer, Cöthen. Industriebau 1924, Nr. 3, S. 54—57. Verfasser 

eine allgemeine Erörterung über den Ausbau von Wasserkräften, 
bei er die Anlagen in solche zur Fassung des Betriebswassers und die 
tlichen Kraftmaschinen einteilt. 


SALI. Eine neue schwedische Niederdruck-Groß- 
sserkraftanlage. Von Prof. Dr. Ludin-Charlottenburg. Deutsch® 
asserwirtschaft 1924, Nr. 3, S. 9r—94 mit 3 Abb. Verfasser beschreibt 
unterhalb des bekannten staatlichen Trollhättankraftwerkes am 
aälf, bei Lila Edet neue Kraftanlage, die das Restgefälle der 
dungsstrecke des Stromes bis zum Meer ausnutzen soll und welche 
‚ baulich wegen der einzigartigen Größe der zur Aufstellung kom- 
nden senkrechten Einrad-Spiralkammerturbinen allgemeine Be- 
htung. verdient. 


412. Neuc Mittel.und Kleinwasserkraftanlagen: 
Zivilingenieur J. Hellinger, München. Deutsche Wasserwirtschaft 
., Nr. 3, S. 94—97 mit 9 Abb. Verfasser beschreibt die durch 
bau der Wasserkraftanlage des Elektrizitätswerks Rosenheim am 
tzielten Erweiterungen, die durch Einbeziehung der im Ober- 
_ Unterwasserbereiche noch unausgenutzten Gefälle und durch 
nleitung. größerer Nutzwassermengen die Leistungsfähigkeit ge- 
igert und durch Einrichtung einer Speicherung im Oberkanal eine 
ere Spitzenbereitschaft erzielt haben. 


413. Neue französische Instruktion zum Bau hoher 
$ lsperren als Gewichtsmauern. Von A. Zeerleder, Bern 
hweizerische Bauzeitung 1924, Nr. 16, S. 151—ı83. Die in Frank- 
_ veröffentlichte ‚‚Instruktion über Projektierung und Bau von 
‚Talsperren als Gewichtsmauern‘‘ läßt Verfasser als Niederschlag 
‚gelten, was die Erfahrungen der letzten Jahre im Bau von reinen 
htsmauern allerorts gezeitigt haben, und gibt die daraus er- 
n Vorschriften wieder. 


| ‚414. Neues über Turbinen-Abnützungen und Eto- 
atische Entsendungsanlagen. Von Ing. H. Dufour, Lausanne. 
eizerische nauzeitung 1924, Nr. 17, S. 196—200 mit ıı Abb. 


LITERATURSCHAU. 9 


Die führende Padio-Zeitschriit 


(Verlag von Julius 


Springer 'in.Berlin W:9) 


er 


Zeitschrift für Freunde der drahtlosen Telephonie und Telegraphie 


Organ des Deutschen Radio-Clubs. Herausgegeben von Dr. E. Nesper. 
Erscheint jeden‘ zweiten Mittwoch. Monatl. Bezugspreis 0.80 Goldmark. 
Einzelheftpreis 0.40 Goldmark. Fürs Ausland vierteljährl. 0.65 Dollar. 


zuzüglich 25 Cents Versandausgaben. Einzelheftpreis 0.10 Dollar. 

Der .„Radio- Amateur‘“ ist die.erste und immer noch einzige Zeitschrift. die das Gesamt- 
gebiet der drahtlosen Telebhonie und Telegraßhie für Amateure ernsthaft und belehrend 
behandelt :.... 


wissenschaftlichen Entdeckungen in der ganzen Welt vor sich geht. bringt der , 


Was an bemerkenswerten Neuerungen auf technischem Gebiet oder 
‚Radio- 


Amateur‘ seinen Lesern in kürzester Frist. 


Der Radio-Ameaieur 
„Broadcasting“ 
Ein Lehr- und Hilfsbuch für die Radıo-Amateure aller Länder 
Von Dr. E. Nesper 


Vierte Auflage. 390 Seiten mit 377 Abb. Format 16,5><23,5 cm 
Preis gebunden 10 Goldmark (2.75 Dollar) 


Das Nestirsche Buch ..Der Radio- Amateur‘ 
Buch. in dem jeder technisch«Interessierte alles Wissenswerte auf dem Gebiete des Radio- 
Amateurwesens in wissenschaftlich einwandfreier und doch #oßulärer Darstellung findet. 


ist das erste und immer noch einzige 


Bibliocheks 
des Radio-Amadfeurs 


Herausgegeben von Dr. Eugen Nesper 


Fertig liegen vor: 


Meßtechnik für Radio-Amateure. Von Dr. Eugen Nesper. 
Mit 48 Textabbildungen (VI und 50 8.) 1924. 
0.90 Goldmark / 0.25 Dollar. 


Die physikalischen Grundlagen der Radiotechnik mit be- 
ar Berücksichtigung der Empfangseinrichtungen. Von , 
Dr. Wilhelm Spreen. Mit 111 Textabbildungen (VI und 137 S.) 
1924, 2.10 Goldmark / 0.50 Dollar. 


‚Schaltungsbuch für Radio-Amateure. Von Karl Treyse. Mit 
140 Textabbildungen (IX und 49 $.) 1924. 
1.50 Goldmark / 0.40 Dollar. 


Die Röhre und ihre Anwendung. Von Hel!muth C. Riepka, 
Schriftführer des Deutschen Radio-Clubs. Mit 100 Textabbildungen 
(VI und 76 S.) ‚1924. 1.50 Goldmark / 0.40 Dollar. 


Der Hochfrequenz-Verstärker. Ein Leitfaden für Radio- 
techniker. Von Max Baumgart, Ingenieur. Mit 27 Textabbildungen 
(VOII und 32 5.) 1924. 0.75 Goldmark / 0.20 Dollar, 


1. Band: 


2. Band: 


3. Band: 
4. Band: 


5. Band: 


Weitere Bände ın Vorbereitung 


Die fü hrenden Padio- Bücher 


Berlin W9) 


S'p ringen in 


(Verlag von Julius 
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Anschließend an vorangegangene Besprechungen der Turbinen-Ab- 
nützungen, beschreibt Verfasser Automatische Entsender für mittlere 
Wassermengen und solche für große Wassermengen. 


415. Zwei moderne Turbinenanlagen. Von Ober-Ing. 
R. Hofmann, Vevey. V. D.I. 1924, Nr. 16, S. 397—400 mit ı3 Abb. 


Verfasser berichtet über die Turbinen zweier neuzeitlicher Wasser-” 
kraftanlagen, und zwar über Kraftwerk Amsteg gibt er eine Beschrei- " 


bung der 14 300 PS-Peltonturbinen, der Regler und insbesondere der 
Sicherheits-Einrichtungen, die bei den hohen Anforderungen, den der 
elektrische Betrieb der Gotthardbahn stellt, nötig sind, und zweitens 
Kraftwerk Mauzac, von dem er die großen Francis-Schnelläufertur- 
‚binen und die Gestaltung der großen für die Beförderung zweiteilig 
ausgeführten Laufräder mit 5060 mm Dimr. bespricht. 


416. Versuchsergebnisse von Storek-Kaplan-Tur- 
binen. Von Ing, H. Mikyska, Brünn. V.D.]I. 1924, Nr. 17, S. 416 


bis 418 mit 122 Abb. Nach Beschreibung der Versuchsanordnung wird 


an Hand von Abbildungen, hauptsächlich Bremskurven, gezeigt, daß 
die Kaplan-Turbine dem Vergrößerungsgesetz nach Prof. Camerer 
in bestimmten Fällen folgt. Ferner wird über erfolgreiche Versuche 
zur Vermeidung von Kavitationen berichtet, 


417. Ausbau der Wasserkräfte in Sardinien und die 


Tirso-Talsperre. Von. Dipl.-Ing. N. Kehlen, Charlottenburg. 
Deutsche Wasserwirtschaft 1924, Nr. 3, S. 80—88 mit 18 Abb. An- 
knüpfend an eine Zusammenstellung der in Italien in letzter Zeit ge- 
bauten Wasserkraftanlagen und der sich im Bau befindlichen und 
projektierten Wasserkraftanlagen in Sardinien, beschreibt Verfasser 
die bereits fertige große Tirso-Sperre, deren Staumauer als Gewölbe- 
reihendamm ausgebildet ist, mit 18 Öffnungen, deren Achsenabstand 
ı5 m beträgt; die Gesamtlänge der Mauer in der Krone betrug 283 m, 
so daß sie die größte ihres Typs auf der Welt ist. 


Erdbau, Tunnelbau und Bergbau. 


418. Die Erdarbeiten beim Ausbau der mittleren 
Isar. Von Ober-Reg.-Rat Dr.-Ing. Kurzmann, München. Bautechnik 
1924, Nr. 17, S. 172—174 mit 3 Abb. Verfasser bespricht rückblickend 
die Erdarbeiten, die bei dem ersten, die drei obersten Stufen umfassen- 
den Ausbau der mittleren Isar, notwendig gewesen sind, und bei 
welchen 6 550 000 m? zu fördern waren, die zum großen Teil zum Auf- 
schütten von Dämmen und Brückenrampen verwendet wurden, da 
sich Auftrag und Abtrag nahezu ausglichen. 


Straßenbau. 
419. Landstraßenunterhaltung, Finanznot und Ab- 


bau. Von Dr.-Ing. Taubert, Treysa. Verkehrstechnik 1924, Niv 17,0) 


S. 159—162. Erörterungen über die Zweckmäßjgkeit der verschiedenen 
Verfahren der Straßenunterhaltung, sowie der polizeilichen Maßnah- 
men zur Sperrung ganzer Straßenstrecken und der wirtschaftlichsten 
Gestaltung der Aufbringung der Wegeunterhaltungskosten. 


Eisenbahnbau und -betrieb. 


420. Ein amtliches Programm für die Sahara-Eisen- 
bahn. Von Professor Baltzer. Verkehrstechnik 1924, Nr. ıı, S. 05 
bis 97. Bericht über die Linienführung und die Kosten der vom fran- 
zösischen Rat der Landesverteidigung zur dringendsten Ausführung 
empfohlenen 3300 km langen Bahn, für die später elektrischer Betrieb 
vorgesehen ist. 


421. Anwendung von Zugmaschinen für die Gepäck- 
karren auf Bahnsteigen und in Umladehallen. Revue 
generale des chemins de fer et des tramways 1924, April, S, 292—295 
mit 4 Abb. Mitteilungen über Betriebserfahrungen Mit Elektrokarren 
auf den Bahnsteigen französischer N Beschreibung der Fahr- 
zeuge. 


422, Kohlenstaubfeuerung für die Lokomotiven. 
In Gebrauch in Brasilien, Australien, Italien und den Vereinigten 
Staaten mit ı8 bis zo vH Ersparnis gegen Handarbeit. Versuchs- 
betrieb auf der Londoner Nordostbahn auch mit Kohlenstaub-Öl- 
Feuerung. (Engineering vom 28. 3. 24 mit ı Abb.) 


423. Oxytom-Metallschneidmaschine. Maschine mit 
Sauerstoff-Azetylen- (oder Leuchtgas- )Schneidbrenner für jede be- 


liebige Schnittfigur in Eisen- und Stahlplatten bis 2,350 x 115, m 


Größe und 30. cm Stärke in einem Zuge mit Schnittgeschwindigkeiten 
von 20 m bis 6 mm und ı2 m bis 25 mm Stärke mit 70 und 2001 Sauer- 
stoffverbrauch für ı m Schnittlänge. (Engineering vom 28. 3. 1924 mit 
6 Abb.). 


424. Deutscher EischBabatterın getvbrkeir Von 
Dr. jur. Teubner, Berlin. Verein Deutscher Eisenbahnverwaltungen 
1924, Nr, 16, S. 281—283. Als Ergebnis eingehender Erörterungen 
und praktischer Versuche hat ‚die deutsche Reichsbahn mit den Kraft- 
verkehrsgesellschaften Deutschlands einen Gesellschaftsvertrag ge- 
schlossen, um den Eisenbahn- und Kraftwagenverkehr zum Nutzen 
der Allgemeinheit ineinander einzugliedern und einander anzu- 
passen, welche Erfolge Verfasser eingehend behandelt.! 


Organisation od Betriebsführung der Beto 


Mit 1928. Apbid 
al Goldmark, geb. 21,80. Goldm 
5 Dollar, geb. 5,20 Do 


Der Beton- ua, Eisenbetonbau 1898 — 1 
Ein Bild technischer Entwicklung. Von Dr.-Ing. W. Pe 
Regierungsbaumeister. (VIII, 147 S.) 1923. Geb: 8 Goldm 
1,90 Dollar. (Herausgegeben vom Deutschen ‚Beton- 
TE. V:] aus Anlaß seines 25jährigen Be 'stehens.) 


Tiefbau - Aktiongesehlechert ERAR 
(VIII, 368 S.) 1924. 


Taschenbuch für Bauingenieure. Unter Mitwi 
bekannter Fachleute herausgegeben von Dr.-Ing. E.h. 
Foerster, seheimer Hofrat, ord. Professor für Bauinge 
wesen an der Technischen "Hochschule Dresden. Vierte, 
besserte und erweiterte Auflage. In zwei ‚Teilen. Mit 
Textfiguren. XYI, 2399 S.) 1921. 

Gebunden 20 Goldmark l 480 


Die Grundzüge des Eisenbetonbaues. Yosk 
e. h. M. Foerster, Geheimer Hofrat, ord. Professor aı 
Technischen Hochschule Dresden. Zweite, verbesserte 
vermehrte Auflage. Mit 170 Textabbildungen. (VIIL, 416 8 
1921. Gebunden 10 Goldmark / 2,40 'Dolla 


Repetitorium für den Hochbau. Für den Geb 
an Technischen Hochschulen und in der Praxis. Von 
Hofrat Prof. Dr-Ing. e. h. Max Foerster in Dresden. 

1. Heft: Graphostatik und Festigkeitslehre. Mit 146 
figuren (VI, 139 8.) 1919. 3,75 Goldmark / 0,90 Do 
DHBER: Abriß der Statik der Hochbaukonstrukti ne 
Mit 157 Textfiguren. (VI, 1528.) 1920. 
3,75 Goldmark / 0,90 Doll 

3. Heft: Grundzüge der Eisenkonstrukliones des Hoc 
baues. Mit 285 Textfiguren. (VI, 195 S) 
3,80 Goldmark / 0, 95 


Vorlesongen über Eisenbeton. Von Dr. „Ing E, Probk 
ord. Professor an der Techn. Hochschule in Karlsruhe De 
1. Band: Allgemeine Grundlagen — Theorie und Ve 
suchsforschung — Grundlagen für die statische Bi 
rechnung — Statisch unbestimmte Träger im Lich 
der Versuche. Zweite, umgearbeitete Auflage. Mi 

70 Textabbildungen. RL 620.82. 19 
"Gebunden 24 Goldmark (5,75. Do 
2. Band: Anwendung der Theorie auf Beispielei im H« 
bau, Brückenbau und Wasserbau — Grundlagen 

die Berechnung und das Entwerfen. von Eisenbeton 
bauten — Allgemeines über Vorbereitung und \ \ 
arbeitung von Eisenbeton — Richtlinien für K te 
ermittlungen — Architektur im Eisenbeton — Ar 
liche Vorschriften. Mit 71 Textfiguren. (VIII, 642 
1922. Gebunden 20 Goldmark / 4,80 


Die Methode der Festpunkte zur Berechnen | 


der statisch unbestimmten On 
mit zahlreichen Beispielen aus der Praxis, insbesondere 
geführten Eisenbetontragwerken. Von Dr.-Ing. Ernst Suteı 
Mit 591 Figuren im Text und auf 15 Tafeln. (XI, 7 
1923. 19 Goldmark, geb. 21 a 55 Dollar, geb. 5D 


Elastizität und Festigkeit. Die für die Technik wie 
tigsten a und deren erfahrungsmäßige Grundlage. Vo 
C. Bach und R. Baumann. Neunte, vermehrte Auflage. vi 
in den Text gedruckten Abbildungen, >) Buchdrucktafeln ur 
‘25 Tafeln im Lichtdruck. (XXVIH, 637 8.) 194. 

Gebunden 24 Goldmark / 5, 75 Dol 


DerEinzelenkhosenfürmassve Straßenbrücke n 
Eine statisch- wirtschaftliche Untersuchung. Von Dr. s 
techn. Ernst Burgdorfer, Dipl.-Ing. Mit 51 Abbildungen 
Text und 10 Tafeln. (VII, 160 S) 1924. 

7,50 Goldmark / 1, ‚so D 


tiefbaustellen. Von Dr.-Ing. A. 'Agatz, Baurat in Bremen- 
Mit 29 Abbildungen und Musterformularen. (IV, 88 Ss) 19 
Ba 8 60 Goldmark 4 0,90 Dollz 


’ 


sn 1924, Nr. 17, S. 301—303. Verfasser gibt einen geschicht- 


uchung der Bahnstrecke, 


26. Die Wirkung der Wagenkipper auf die Güter- 
n. Von Finanz- und Baurat Schulz, Dresden. V. D. I. 1924, 
‚ S. 394—396 mit 13 Abb. Anschließend an die” Bedürfnisse 
etriebs, bespricht Verfasser die daraus hervorgegangene Ent- 
ng der Eisenbahnwagenkipper, sowie ihre Fehler und macht 
Vorschlag zu deren Abhilfe, 


27: Zur Entwicklungsgeschichte des Stellwerk- 
. Von Reg.-Baurat van Biema, Lüneburg. Bautechnik 1924, 

S. 179—ı80 mit 2 Abb. Als Einleitung zu einer Folge von Er- 
ungen gibt Verfasser einen Überblick über die Anfänge des deut- 
'Stellwerkbaues und die hierbei mitwirkend gewesenen Signal- 
nstalten. 


A EE Beton- und Eisenbetonbau. 


(Eisenbetonbrücken siehe unter Brückenbau!) 
428. Gewendelte Treppe in Eisenbeton für ein Ver- 
ungsgebäude. Von Dipl.-Ing. Baumann, Frankfurt a. M. 
n und Eisen 1924, Nr, 8, S. 103—104 mit 6 Abb. Nach allgemeinen 
achtungen über das von der Firma Wayß und Freytag ausgeführte, 
isenbeton und Stampfbeton gebaute neue Verwaltungsgebäude 
einem großen industriellen Werk Süddeutschlands, bespricht Ver- 
| rt die gewendelte Treppe, die in einem Treppenhaus von 6,50 m 
ichtem Durchmesser und 28,10 m Höhe aus 'Eisenbeton errichtet 
worden ist. 


5 \ 

429. Berechnung eisenbewehrter Betonwerkstein- 
ufen. Von Dr.-Ing. H. Friesecke. Tonindustrie-Zeitung 1924, 
‚Nr. 344—346 mit 7 Abb. Nach Erörterung der Beanspruchungen 
bt Verfasser eine Berechnung freitragender Treppenstufen und, eine 
he beiderseits aufliegender Treppenstufen. 


Br; 

77430. Bemerkenswerte Eisenbetonbauten in Argen- 
tinien. Vortrag von Baurat Dr.-Ing. e. h. Kölle. Beton und Eisen 
, Nr. 8, S. 92—96 mit 21 Abb. An Hand zahlreicher Abbildungen 
eibt Verfasser die von der Firma Phil. Holzmann u. Cie. in Frank- 
, M. für die Deutsch-Übersee-Elektrizitäts-Gesellschaft in den 
en 1909—ıgıı erbauten neuen großen elektrischen Zentrale für 
nos Aires mit einer Dampfkraft von 100 000 PS, bei welcher der 
hbeton in ausgedehntem Maße zur Anwendung kommen konnte, 
eist auf weitere Veröffentlichungen hin, 


431. Betonblöcke aus Portlandzement im Meer- 
asser. Von Dr. A. Goslich. Zement 1924, Nr. 16, S. 164—ı65. 
asser berichtet über die Bewährung von dem, Meerwasser aus- 
setzten, Betonblöcken in Sylt, ihre Zusammensetzung und chemische 
eränderung innerhalb von 40 Jahren, 


432. Bestimmung der Nullinie bei exzentrischem 
ftangriff, Von Dr.- techn. h. c. A. Ostenfeld, Kopenhagen, 
n und Eisen 1924 , Nr. 8, S. 96—97 mit 2 Abb, Verfasser macht 

Vorschlag, wie die Bestimmung der Nullinie innerhalb des Quer- 
itts schnell und rein mechanisch mittels des Rechenstabes ausge- 
werden kann, 


Eisenbau. 
(Eiserne Brücken siehe unter Brückenbau!) 


433: Die Großschiffbauhalle der Deutschen Werft 
ir ns: Von Direktor H. Schmuckler, Berlin, Bautechnik 


Nr. 17, S. 174— 178 mit ı2 Abb. Verfasser bespricht die von 


Deutschen Werft in Hamburg, die einen Mittelbau von 8m Breite 
beiderseits zweischiffige Bearbeitungswerkstätten von je2 x 24 m 
nkonstruktionen umfassen, 


134.  Eisenkonstruktionen zu einer Hochofenbe- 
angsanlage. Von Prof. Dr.-Ing. Maier-Leibnitz, Stuttgart. 
hnik 1924, Nr. 17, S. 181— 183. Mit 7 Abb. In der Folge be- 
t Verfasser Eisenkonstruktionen, welche den wesentlichen Teil 
neuartigen Hochofenbegichtungsanlage bilden, die. in groß- 
" Weise eine heute noch viel gebräuchliche, aber als veraltet an- 
zusp! chende Anlage ersetzt. 


Holzbau. 


Städtebau und städtischer Tiefbau. 


N 435. Die Regelung des Straßen verkehrs 1115.108S 
geles (Kalifornien). Von G. Soberski. Verkehrstechnik 1924, 
‚ $. 105—106 mit 3 Abb, Maßnahmen zur Verhütung der Ver- 


berblick über die Entwicklung der Bestimmungen über die 


- und Co., Berlin, entworfene und ausgeführte Großschiffhalle- 


LITERATURSCHAU. 


Verlag von Julius Springer in Berlin W 9 


Die Umstellung auf Gold in der Selbstkosten- 
berechnung, Preisberechnung und Bilan- 


zierung. (Goldrechnung und Goldbilanz.) Von 
Otto Schulz-Mehrin, Ingenieur. Mit 3 Abbildungen 
im Text. (VI und 97 S.) 1924. 

2,40 Goldmark / 0,60 Dollar 


DieSelbstkostenberechnungimFabhrikbetriebe. 
Eine auf praktische Ertahrungen beruhende Anleitung, 
d.Selbstkosten in Fabrikbetrieben auf buchhalterischer 
Grundlage zutreffend zu ermitteln. Von 0. Laschinshi. 
Dritte, vollständig umgearbeitete Auflage. (V, 1385) 
1923. 

3,50 Goldm., geb. 4,50 Goldm /0,85 Doll., geb. 1.10 Doll. 


Betriebskosten und Organisation im Bau- 
maschinenwesen. Ein Beitrag zur Erleichterung 
der Kostenanschläge für Bauingenieure mit zahl- 
reichen Tabellen der Hauptabmessungen der gang- 
barsten Großgeräte. Von Dipl.-Ing.Dı. Georg Garbotz, 
Privatdozent an der Techn. Hochschule Darmstadt. 
Mit 23 Textabbildungen. (IV, 124 S.) 1922. 

4,20 Goldmark /1. Dollar 


Kalkulation und Zwischenkalkulation im 
Großbaubetriebe. Gedanken über die Erfassung 
des Wertes kalkulativer Arbeit und deren Zusammen- 
hänge. Von Rudolf Kundigraber. Mit 4 Abbildungen. 
(IV und 58 S.) 1920. 

2,50 Goldmark /0,60 Dollar. 


Neuzeitliche Vorkalkulation im Maschinen- 


bau. Von Fr. Hellmuth, Techn. Chefkalkulator in 
Zürich, und Fr. Wernli, Betriebsingenieur, Baden. 
Mit 128 Abbildungen im Text und zahlreichen Tabellen. 
(V, 219 S.) 1924. Gebunden 11 Goldmark /2,65 Dollar 


Revision und Reorganisation industrieller 


Betriebe. Von Dr. Felix Moral, Zivilingenieur und 
beeidigter Sachverständiger. Zweite, verbesserte 
und vermehrte Auflage. (X, 138 S) 194. 

3,60 Goldm., geb. 4,50 Goldm. /0,90 Dollar, geb. 1,10 Doll. 


Organisation der Arbeit. Gedanken eines ameri- 
kanischen Ingenieurs über die wirtschaftlichen Folgen 
des Weltkrieges von H.L. Gantt. Deutsch von Dipl.- 
Ing. Friedrich Meyenberg. Mit 9 Textabbildungen. 
(VIII, 82 S.) 1922. 2,50 Goldmark / 0,60 Dollar. 


Grundlagen der Fabrikorganisation. Von Dr.- 
Ing. Ewald Sachsenberg, ord. Professor an der Tech- 
nischen Hochschule, Dresden. Dritte, verbesserte 
und erweiterte Auflage. Mit 66 Textabbildungen. 
(VIII, 162 S.) 1922. Gebunden 8 Goldmark / 1,95 Doll. 


Industriebetriebslehre. Die wirtschaftlich-tech- 
nische Organisation des Industriebetriebes mit be- 
sonderer Berücksichtigung der Maschinenindustrie. 
Von Dr.-Ing. H. Heidebroek, Professor an der Techn- 
Hochschule Darmstadt. Mit 91 Textabbildungen und 
3 Tafeln. (VI, 285 S.) 1923. 

Gebunden 17,50 Goldmark /4,20 Dollar. 


Taschenbuch für den Fabrikbetrieb. Unter 
Mitarbeit hervorragender Fachleute. Herausgegeben 
von Professor H. Dubbel. 890 Seiten auf Dünndruck- 
papier mit 933 Textfiguren und 8 Tafeln. 1923. 

In Kunstleder gebunden 12 Goldu.ark /3,— Dollar 


> 


stopfung der Straßen bei lebhaftem Wagenverkehr, insbesondere zur 
Freihaltung der Gleiszone der Straßenbahnen, die die größte Anzahl 
Fahrgäste befördern, 


Städtische Straßen- und Schnellbahnen. 


436. Die Elastizität im Straßenbahngleis und die 
Hohlschwelle, Von Finanz- und Baurat Scheibe. Verkehrstechnik 
1924, Nr. 13, 5. 120—121 mit 1. Abb. Vorschläge zur Einführung der 
Scheibe’schen Hohlschwelle im Straßenbahnbau, insbesondere in 
Asphaltstraßen. 


43 Eine Gleisstopfmaschine. Von Bussebaum.  Ver- 
‚kehrstechnik 1924, Nr. ı1, S. 103 mit r Abb. Mitteilung von Betriebs- 
erfahrungen mit einer elektrisch betriebenen Gleisstopfmaschine der 
Städt, Straßenbahn Halle a. S. 


Siedlungswesen und sparsame Bauweisen. 


438. Betonwohnungsbau in Rotterdam, Von A. H. 
Sweys. De Ingenieur Nr, 14 vom 5. April 1924, S. 243—248 mit’ ro Abb, 
Die Stadt Rotterdam erstellt z. Zt. 1269 im Betonbau hergestellte 
Wohnungen, von denen bis jetzt 331 fertigsind. In Anwendung kom- 
men das ‚‚Isola‘“‘-System und das deutsche ‚‚Sschnellbausystem Kosel‘“, 
Die zumeist im Reihenbau hergestellten Häuser zeigen neuartige und 
sehr eigenartige äußere Erscheinungsformen. 
kosten, 


Bauunfälle. 


Arbeiterfragen. — Rechtsfragen. — Wirtschaftliches. 


Das Rechtsverhältnis- zwischen Fuhrverkehr 
und Straßenbaupflichtigen auf den öffentlichen Straßen 
Preußens. Von Landesbaurat Becker, Kassel. Verkehrstechnik 
1924, Nr. 16, S. 154— 156. Tabellarische Zusammenstellungen der Ge- 
setze über das Rechtsverhältnis und Anführung weniger von bekannten 
Ministerialverordnungen. 


40. Menschenwirtschaft. . Von Dr.-Ing. A.- Friedrich, 
Hannover, V. D..I. 1924, Nr. 17, S. 405—413 mit 30 Abb. Gegründet 
auf die praktischen Arbeiten des Verfassers in der Eisenindustrie, 
Textil- und Spezialindustrie sowie im Verkehrswesen, gibt dieser zu- 
sammenfassende Darlegungen über Menschenwirtschaft, welche das 
Führen der Menschen und das Arbeiten umfaßt, welch letzteres in 
Berufsertüchtigung und Arbeitsgestaltung zerfällt. 


41. Aufrechterhaltung, Wasserbucheintragung und 
Sicherstellung von Rechten auf Wasserentnahme nach 
dem preuß. Wassergesetze vom 7. April 1913. Von Senats- 
präsident Schlegelberger, Berlin. G. W. F, 1924, Nr. 16, S. 212-213, 
Nr. 17, 5. 229— 231. Anschließend an vorangegangene Erörterungen, 
bespricht Verfasser die Eintragung von Rechten ins Wasserbuch und 
die Sicherstellung von Rechten. 


442. Verwendbarkeit der Dampfspeicherung in der 
Industrie. Von Oberbaurat Trautmann, Leipzig-Go. Gesundheits- 
Ingenieur 1924 Nr. 16. S. 137-139. Da neuerdings die Dampf- 
speicherung einen hervorragenden Platz unter all den Formen der 
Energiespeicherungen, die die Technik erdacht hat, einnimmt, geht 
Verfasser in der Folge ausführlicher auf ihre verschiedenen Formen, 
auf deren Anwendungsmöglichkeiten, ihre Durchführung und ihre 
Vorteile ein, 


v 


Kunst ‘im Ingenieurwesen. Personalnachrichten. 


Vereinsnachrichten. — Standesvertretung. — Sonstiges. 
443. Der Bildwerfer als Hilfsmittel für technische 
Vorträge.,Von Prof. P, v. Denifer, Riga... V.: D. I. 1924, Nr.ir7, 


5. 413—415 mit 6 Abb. Nach einer Betrachtung der Mängel der han- 
delsüblichen Bildwerfer als Hilfsmittel für technische Vorträge, be- 
schreibt Verfasser eine Bauart des Bildwerfers, die die gerügten Mängel 
beseitigt. 


444. Über materialgerechten Natursteinbau, Ziegel- 
rohbau und Putzbau. Von Prof. Dr. H. Seipp, Erfurt. Bautechnik 
1924, Nr. 18, 5. 192—194 (Schluß). Verfasser bespricht 
die Einheitlichkeit bei Natursteinbauten bei Verwendung verschiedener 
Steinarten, befaßt sich dann mit der reinen Putzbauweise, gemischte 
Bauweise und zuletzt über geschoßweise abgestufte Verwendung ver- 
schiedener Werkstoffarten. 


2 LITERATURSCHAU. 


Angaben über die Bau-- 


zunächst 


.- DER BAUINGEN 
‘ -1924 HEFT 


Verlag von Julius Springer in Berlin W9 


Die deutsche 
Finanzwirrnis 


. Tatsachen und Auswege 


Von ER 


Dr. Arnd Jessen 


Berlin 


IV und 76 Seiten 1924. 2,40 Goldm., 0.60 Doll. 


Finanzen, Defizit und Notenpresse 1914-1922. 
Reich, Preußen, Bayern, Sachsen, Württemberg. Vo 
Dr. A. Jessen. Mit einem Vorwort vom Preuß. Staats. 
und Finanzminister a. D. Saemisch. Mit 6 Anlagen 
in Steindruck. (VII, 65 S.) 1923. 4 Goldm./0,95 Doll. 


Wirtschaftswissenschaftliche Leitfäden. 
° I. Band Angebot und Nachfrage. Von Hubert D. 
Henderson M. A., Dozent für Volkswirtschaftslehre 
an der Universität Cambridge. Deutsch heraus 
gegeben von Dr. Melchior Palyi, Privatdozent an de 
Handelshochschule Berlin. Mit 2 Abbildungen. (VII 
155. S.) 1924. 3,90 G01dm./0,95 Doll 

Il. Band Das Geld. VonD.H. Robertson M. A., Dozen 
am Trinity College Cambridge. Deutsch heraus- 
gegeben von Dr. Melchior Palyi, Privatdozent an der 
Handelshochschule Berlin. (VII, 149 S.) 194. 

) 3,90 Goldmark/0,95 Dolla; 

Die Kohlenwirtschaft Rußlands in und nac 
dem Kriege. Von Dr. Waldemar Henrici. Mit 
Übersichtskarten. (1V, 58 S.) 1924. RR 

' 3,60 Goldmark/0,90 Dolla: 

Die Werterhaltung in der Unternehmung und 
das einschlägige Steuerrecht. Von A. Römer, 
Dipl.-Kaufmann, Fabrikdirektor. (55 S.) 1923. a 
1,25 Goldmark/0,30 Doll 


. Ze 2 . £ 
Die systematische (doppelte) Buchführung 
Grundlage, System und Technik. Von Max Schau, 
Diplomhandelslehrer an der Staatl, Handelsschul 
und Dozent am Technischen Vorlesungswesen und 
der Volkshochschule zu Hamburg. Mit zwei Tafeln 
(VII, 103 S.) 1923. 2 Goldm./0,50 Doll. 


Ingenieure, Kaufleute und Studierende der Privat 
wirtschaftslehre, 
schleierung‘“ und 
Bilanz“. 


et, . 
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LITERATURSCHAU. 


Baustoffkunde. 


"445. Frostwirkung auf Schmelzzement. Ergebnisse 
on Versuchen, daß die Erhärtung infolge der großen Wärmeent- 
" wicklung beim Abbinden normal verläuft, wenn der Zement nach 
' dem Anmachen 4 bis 5 Stunden über 0° gehalten wird, daß aber Zu- 
ze von Chlorkalzium oder Kochsalz das Abbinden sehr verzögern. 
gineering vom 28. 3. 24.) 


446. Kritische Betrachtungen über die Gipswirkung 


abbindenden und erhärtenden Zement auf Grund 
sperimenteller Untersuchungen. Von Betriebschemiker 
Tippmann, Zsolna. Zement 1924, Nr. 14, S. 135—136. In der 


ge beschreibt Verfasser Versuche, welche der Erforschung der ge- 
mnisvollen Wirkung des Gipses eine neue Richtung zu geben ver- 


0447. Hochwertige Zemente. Vortrag von Prof. Dr.-Ing. 
Y. Gehler, Dresden. Zement 1924, Nr. 17, S. 175—178 mit 6 Ab- 
ildungen. In dem ersten Teil seiner Darlegungen spricht Verfasser 
ber die wichtigsten  Festigkeitseigenschaften, die Druck- und 
ugfestigkeit von hochwertigen Zementen an Hand eigener und 
nderer Versuche, 


448. Schmelzzement (Ciment fondu). Von Priv.-Doz. 
Nitzsche, Frankfurt a. M. Zement 1924, Nr. 14, S. 136—137 
nit ı Abb, Anknüpfend an die bereits mitgeteilten Ergebnisse der 
"Prüfung des Ciment fondu in Sulfatlösung in einer Zeitdauer von 
o Tagen, veröffentlicht Verfasser die Ergebnisse gleichartiger Prü- 
ngsverfahren, die sich über ein Jahr hinziehen. 


449. Über die Einwirkung von Magnesiumsulfat- 
"jösung auf Mörtel und Beton. Von Dr.-Ing. L. Zimmermann. 
Zement 1924, Nr. 17, S. 178—-180 mit 3 Abb. Verfasser veröffentlicht 
Ergebnisse der im Institut für Beton und Eisenbeton an der Techn. 
ochschule, Karlsruhe, ausgeführten Untersuchungen für die Emscher 


450. Der österreichische Nutzglimmer. Von Prot. 
‚, H. Mohr, Graz. Österr. Monatsschrift für den öffentlichen 
Baudienst und das Berg- und Hüttenwesen 1924, Nr. 5, S. 70—71. 
Es wird auf die neueren Studien und Untersuchungen Bezug genom- 
en, die Verfasser über die bisherige Entwicklung einer einhei- 
nischen Nutzglimmergewinnung angestellt hat und deren Ergebnisse 
itgeteilt. 


451. Die Fließgrenze des Eisens. Von Dr.-Ing. A. Nädai, 
öttingen.. Schweizerische Bauzeitung 1924, Nr. 14, S.'157—160. 
Nr. 15, S. 172-175 mit 42 Abb. Nach allgemeinen einführenden 
Erörterungen behandelt Verfasser die Beobachtung deformierter 
fetallfllächen mittels der Töplerschen Schlierenmethode und Zug- 
nd Druckversuche mit Probekörpern aus weichem Eisen. 


452. Die Fortschritte der Elektrostahlerzeugung. 

on Betriebsdirektor Diplom-Ingenieur Franz Sommer, Düssel- 
rf-Oberkassel. Stahl und Eisen 1924, Nr. 18, S. 490—-496, 
ONr. 19, S. 526 bis 530. . Nach statistischen Erörterungen werden 
Lichtbogen- und Induktionsöfen beschrieben und die Wirtschaftlich- 
‚keit besprochen. 


in 453. Über die Prüfung der Abnutzung von Eisen 
und Stahl bei rollender Reibung ohne Schmiermittel. 
I" Von H. Meyer und F. Nehl. Stahl und Eisen 1924, Nr. 17, S. 458 
"bis 464 mit 25 Abb. Verfasser behandelt verschiedene Abnutzungs- 
"arten und ihre Prüfung und bespricht die Ergebnisse und ihre Be- 


deutung. 
w 


454. Rostschutz eiserner Brücken durch eine Metall- 
schicht. Von Ober-Reg.-Baurat Kreß, Hannover. Bautechnik 
924, Nr. 20, S. 205—207. Verfasser behandelt Ergebnisse von Ver- 
suchen mit Spritzmetall zum Rostschutz eiserner Brücken, die im 
ezirk der Reichsbahn, Direktion Hannover seit dem Jahre 1920 
gemacht worden sind. 


Be4sn,, Über Dieselmaschinen-Schmierfragen. Von Ober- 
ing. W. Ernst, Hamburg. V.D.I. 1924, Nr. 18,..S. 451-454 mit 
4 Abb. Es werden an Beispielen Schwierigkeiten erläutert, die sich 
‚praktischen Betriebe bei der Schmierung von Dieselmaschinen 
it Einheitsöl gezeigt haben. 


456. Betriebsverfahren mit Ölfeuerungsanlagen an 
B ord. Von P. Müller, Hamburg. V.D.I. 1924, Nr. 18, S. 442—449 
mit 25 Abb. Verfasser gibt eine kurze Beschreibung der Olfeuerungs- 
anlagen der Hamburg-Südamerikanischen Dampfschiffahrts-Gesell- 
schaft und berichtet über die in zwei Jahren gesammelten Betriebs- 
erfahrungen. 


LITERATURSCHAU. 


Verlag von Julius Springer, Berlin W 9 


Taschenbuch für Bauingenieure. Unter Mitwirkung 
bekannter Fachleute herausgegeben von Dr.-Ing. e. h. Max 
Foerster, Geheimer Hofrat, ord. Professor für Bauingenieur- 
wesen an der Technischen Hochschule Dresden. Vierte, ver- 
besserte und erweiterte Auflage. In zwei Teilen. Mit 3196 
Textfiguren. (XVI, 2399 S.) 1921. 

Gebunden 20 Goldmark /4,80 Dollar. 


Die Grundzüge des Eisenbetonbaues. Von Dr.-Ing. 
e. h. M. Foerster, Geheimer Hofrat, ord. Professor an der 
Technischen Hochschule Dresden. Zweite, verbesserte und 
vermehrte Auflage. Mit 170 Textabbildungen. (VIII, 416 S.) 
1921. Gebunden 10 Goldmark / 2,40 Dollar. 


Repetitorium für den Hochbau. Für den Gebrauch 
an Technischen Hochschulen und in der Praxis. Von Geh. 
Hofrat Prof. Dr-Ing. e. h. Max Foerster in Dresden. 

1. Heft: Grapbostatik undFestigkeitslehre. Mit 146 Text- 

figuren (VI, 139 S.) 1919. 3,75 Goldmark / 0,90 Dollar. 

9, Heft: Abriß der Statik der Hochbaukonstruktionen 
Mit 157 Textfiguren. (VI, 1528.) 1920. 

3.75 Goldmark / 0,90 Dollar 

3, Heft: Grundzüge der Eisenkonstruktionen des Hoch- 

baues. Mit 283 Textfiguren. (VI, 19578.) 1920. 

3,80 Goldmark / 0,95 Dollar. 


Vorlesungen über Eisenbeton. Von Dr.-Ing. E. Probst, 
ord. Professor an der Techn. Hochschule in Karlsruhe. 

1. Band: Allgemeine Grundlagen — Theorie und Ver- 
suchsforschung — Grundlagen für die statische Be- 
rechnung — Statisch unbestimmte Träger im Lichte 
der Versuche. Zweite, umgearbeitete Auflage. Mit 
70. Textabbildungen. (XI, 620 S.) 1923. 

Gebunden 24 Goldmark / 5,75 Dollar. 
3. Band: Anwendung der Theorie auf Beispiele im Hoch- 
bau, Briickenbau und Wasserbau — Grundlagen für 
die Berechnung und das Entwerfen von Eisenbeton- 
bauten — Allgemeines über Vorbereitung und Ver- 
arbeitung von Eisenbeton — Richtlinien für Kosten- 
ermittlungen — Architektur im Eisenbeton — Amt- 
liche Vorschriften. Mit 71 Textfiguren. (VIII, 642 Ss) 
1922. Gebunden 20 Goldmark / 4,80 Dollar. 


Der Beton- und Eisenbetonbau 1898 — 1923. 
Ein Bild teehnischer Entwicklung. Von Dr.-Ing. W. Petry, 
Reeierungsbaumeister. (VIH, 147 8.) 1923. Geb. 5 Goldmark, 
1,90 Dollar. (Herausgegeben vom Deutschen Beton-Verein 
[E.V.] aus Anlaß seines 25jährigen Bestehens.) 


Die Theorie elastischer Gewebe und ihre An- 
wendungaufdieBerechnungbiegsamerPlatten 


unter besonderer Berücksichtigung der trägerlosen Pilzdecken. 
Von Dr.-Ing. H. Marcus, Direktor der HUTA, Hoch- und 
Tiefbau-Aktiengesellschaft Breslau. Mit .123 Abbildungen. 
(VII, 368 8.) 1924. 21 Goldmark, geb. 21,80 Goldmark/ 

5 Dollar, geb. 5,20 Dollar. 


TabellenzurBerechnung von einfach und doppelt 
armierten Balken und Platten aus Eisenbeton, 


mit Hilfstafel für Plattenbalken. Aufgestellt von 
Ingenieur Ernst Geyer. Mit 4 Texıfiguren (22 S.) 1921. 
24 1 Goldmark / 025 Dollar. 


Die Methode der Festpunlite zur Berechnung 
der statisch unbestimmten Konstruktionen 


mit zahlreichen Beispielen aus der Praxis, insbesondere aus- 
geführten Eisenbetontragwerken. Von Dr.-Ing. Ernst Suter. 
Mit 591 Figuren im Text und auf 15 Tafeln. (XI, 734 8.) 
1923. 19 Goldmark, geb. 21 Goldmark/4,55 Dollar, geb. 5 Dollar. 


Elastizität und Festigkeit. Die für die Technik wich- 
tiesten Sätze und deren erfahrungsmäßige Grundlage. Von 
C. Bach und R. Baumann. "Neunte, vermehrte Auflage. Mit 
in den Text gedruckten Abbildungen, 2 Buchdrucktafeln und 
95 Tafeln im Liehtdruck. (XXVIII, 637 8.) 1924. 

Gebunden 24 Goldmark / 5,75 Dollar. 


Organisation und Betriebsführung der Beton- 


tiefbaustellen. Von Dr.-Ing. A. Agatz, Bauratin Bremen. 
Mit 29 Abbildungen und Musterformularen. (IV,88S) 1923. 
3,60 Goldmark / 0,90 Dollar. 


8 LITERATURSCHAU. 


457. Die Entwicklung der Erdölfrage seit dem 
Jahre ı911. Von Prof. H,O. Schlawe, V. D. I. 1924, Nr. 18, 'S, 429 
bis 434, Nr. 19 S. 463—467. Im Anschluß an einen vom verstorbenen 
Geh. Hofrat Prof. Dr. Oebbeke in der Hauptversammlung des V.D. 1. 
vom Juni ıgrı in Breslau gehaltenen Vortrag werden die weitere 
Entwicklung der Erdölfrage seit dem Jahre ıgır, und zwar die heutige 
Bedeutung des Erdöls für die Weltwirtschaft, die gegenwärtige Ge- 
winnung von Rohöl, sowie die Möglichkeit des Ersatzes einzelner Erd- 
ölerzeugnisse durch solche anderen Ursprungs behandelt. 


458. Neueste Bestrebungen beim Schiffsantrieb 
durch Dieselmotoren. Von E. Goos, Hamburg. V.D.I. 1924, 
Nr.: 18,78. 435-441: mit 18. Abb, 
gegenwärtigen Entwicklungsbestrebungen auf dem Gebiete der 
Schiffsdieselmotoren, gibt Beispiele, Betriebsergebnisse und Maß- 
nahmen zur Leistungserhöhung, sowie zur Verbesserung der Betriebs- 
sicherheit und Wirtschaftlichkeit, beschreibt den Hilfsmaschinen- 
antrieb und spricht über Heiz- und Trieböle. 


Baimaschinen. 


Statik un! Festigkeitslehre. 


459. Berechnung cer Durchbiegungen von Riegeln 
und Ständern bei Stockwerkrahmen. Von Henri Bordier. 
Le. Genie Civil 1924, Nr 17, 8.0248. 254 0. 22 Abb, Aufstellung 
der Momentengleichungen fir gleichmäßig verteilte Belastung und 
Berechnung der Durchbiegung an Stockwerkrahmen mit gleicher Feld- 
weite, 


Die Berechnung symmetrischer Stabwerke 


460. 
mit Hilfe des Viermomentensatzes. Von Ing. Paul Abeles, 
Wien. Beton und Eisen 1924, Nr. 9, S. ıro— 114 mit 20 Abb, Ver- 


fasser behandelt den Bleichschen V.-M.-Satz, die Stabdrehwinkel 
rechteckiger Stabwerke bei symmetrischer und spiegelsymmetrischer 
Belastung, Stockwerkrahmen, Rahmenträger, rechteckige Stabnetze, 
beliebige symmetrische Stabwerke (achteckiger Ring); gibt als zwei 
Beispiele den Bunkerrahmen und den Stockwerkrahmen und stellt 
die gebräuchlichen Lastglieder zusammen. 


Hängebrücken. 


461. Berechnung von Kabeln bei 
Von G. Pigeaud. Le Genie Civil 1924, Nr. 15, S. 345—351. Nr. ı7. 
S.: 399-402. Nr. 18. S. 421-423 m. 6 Abb. Im Zusammenhang 


mit der Berechnung von Kabeln bei Hängebrücken behandelt Ver- 
fasser die Verwendung von Versteifungsträgern bei Hängebrücken. 


462. Berechnung gemauerter Kuppeln. Von David 
C. Coyle in New York. 16 S. mit 7 Zeichn. (Proceedings of the 
American Society of Civil Engineers, April 1924.) Entwicklung von 
Formeln für pyramidenförmige und conoidale Kuppeln, symmetrisch 
zur Mittelachse gebaut und symmetrisch belastet. Zahlenbeispiele 
für eine überhöhte und eine flache Kuppel von 2ı und 43 m unterer 
lichter Weite, 


463. Torsionsspannungen in rechteckigen, prisma- 
tischen Beton- und Eisenbetonkörpern. Von R. Pascal. 
Le.Ciment 1924, Nr. 4, S. Iı1—-119 mit 6 Abb, Erörterungen über 
das Auftreten von Verdrehungsspannungen in Betonkonstruktionen, 
über die Verfahren zur Ermittlung derselben, insbesondere nach den 
Formeln von Föppl, und Besprechung der Versuchsergebnisse des 
Deutschen Ausschusses für Eisenbeton. 


464. I-Träger ohne seitliche Aussteifung. "Von 
S. Timoshenko. (Mit 4 Zeichn. u. 8 Zählentafeln.) (Proceedings of 
the American Society of Civil Engineers, März 1924.) Berechnung 
der kritischen Knickbeanspruchung mit Zahlenbeispielen. Hinweis, 
daß für den Anteil der Verdrehung rohe Näherungsannahmen für die 
Drehungssteifigkeit genügen, Berücksichtigung der Belastung des 
oberen oder des unteren Flansches mit erheblich niedrigerer Knick- 
sicherheit im ersteren Falle. 


Brückenbau. 


a) Allgemeines. 


465. Ausbesserungsarbeiten mittels der Zement- 
kanone am Viadukt-von Bouzanne (Frankreich). Von M. Jul- 
lien. Le Ciment 1924, Nr, 4, S. 105—107 mit 3 Abb. Das Bruch- 
stein- und Quadermauerwerk des älteren Viaduktes hatte sich nicht 
als frostbeständig erwiesen. Um das Eindringen von Wasser zu ver- 
hindern, wurde das, gesamte Bauwerk mit einer 3 em starken, fetten 
Mörtelschicht umspritzt. Beschreibung der Ausführung und der 
Gerüstkonstruktion. 


466. Erbreiterung der Brücken über die Linzer- 
straße und die Schloßallee in km ı :6/7 der Linie Wien- 
Salzburg für ein drittes und viertes Gleis. Von Ing. 
Karl Linke. Zeitschr. d. Österr. Ing.- u. Arch.-Vereins 1924, Nr. 17/18, 
S. 153—154 mit 5 Abb. Verfasser beschreibt die den Ansprüchen 
des gesteigerten Verkehrs angepaßte Erweiterung der beiden Wiener - 
Brücken, deren Widerlager schon jetzt für die Aufnahme eines künf- 
tigen fünften Gleises geeignet auszugestalten ist. 


Zunächst bespricht Verfasser die 


DER BAUING 
‚1924 HEFT ı 


WERFT- REEDE 
HAFEN 


Organ der Schiffbautöchnischen Gesellschaft 

des Handelsschiff - Normen - Ausschusses, der Hafe fi 
technischen Gesellschaft und des Archivs 

- für Schiffbau und Schiffahrt 


l 


Aus dem Inhalt der letzten He 


Heif 8 vom 22. Apr Joa & 
Passagiereinrichtungen und Innenarchitektur des Fr 
Doppelschraubendampfers „Columbus“ des Nord- 
deuts.hen Lloyd. Von Dipl.-Ing. P. Biedermann, 
Abt.- Direktor des Norddeutschen Lloyd, Bremen. — 
Der Lohnkostenvoranschlag für Schiffsneubaut- 
mittels des Gruppenbuches. Von Oberingeni.ur 

Dr.-Ing. Horst, Rüstringen. . 


Heft 9 vom 7. Mai 1924 


Das Flettner-Ruder in der Binnenschiffahrt. Von 
J.- Weiß, Direktor der Vereinigungsgesellschaft 
Rheinischer Braunkohlenbergwerke und R. Türk 
Oberingenieur der Schiffahrtsabteilung vorgenannter 
Gesellschaft. — Trossenzugmessungen. Von Dr.-Ing, 
Günther Kempf, Hamburg. — Zur Lage der 
deutschen Schiffbauindustrie, Von Dr.E.Dehning, 
Kiel. — Eine allgemeine Korbbogenkonstruktion.. Von . 

Dr.-Ing. H. Bock, Hamburg 3 


x erscheint zweimal monatlich, und kann ‚innerhalb 
Deutschlands durch jede Postanstalt, jede Buch- 
handlung sowie durch die Verlagsbuchhandlung Julius‘ 
Springer, Berlia W 9, Linkstraße 23/24, unter Stre 
band, zuzüglich Portokosten bezogen werden. Monat- 
licher Bezugspreis für das INLAND 2,— Goldmark. 
Einzelnummer 1,25 Goldmark. zuzüglich Porto. 

Für das AUSLAND Bezug nur durch den Buch- 
handel oder direkt vom Verlag. Preis vierteljährlich. 
1,75 Dollar, bezw. den jeweiligen Gegenwert desDollar 
in. der betreffenden Landeswährung, zuzüglich Versand- 
auslagen von 40 Cents. Einzelheftpreis 35 Cents u.Porto- 


Die einzige europäische Zeitschri 
welche die Technik des Schiffbaues, der Schiffahrt 
und des Strom- und Hafenbaues gleichwertig um- 
faßt und dennoch jedes dieser Schaffensgebiete 
individuell und vertiefend nach allen praktischen, 
wissenschaftlichen und allgemein interessanten 
Seiten hin behandelt, — dabei die neuesten ‚und 
wichtigsten Fortschritte stets aus erster Hand zur 

Veröffentlichung bringend 3 
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I 


RR b) 


Hölzerne Brücken. 


c) Stein- und Betonbrücken. 


467. Die neuen Brücken von Kreiburg (Schweiz), 
Die Perolles-Brücke und die Brücke in Zähringen. Von 
"Daulin. Le Genie Civil 1924, Nr. 14, S. 317—319 mit ı Tafel u.5 Abb. 
Kurze allgemeine Angaben über beide Betonbrücken, deren Kon- 


_ struktionsmaße, Lage, Bauausführung und Kosten. 


signol. 


; 468. Betonbrücken für Eisenbahnen. \Von M. Ros- 
Le Ciment 1924, Nr. 4, S. ı19—ı21. Vergleich der in der 
letzten Zeit erbauten zahlreichen Stamptbetonbrücken mit den 
früheren Ausführungsweisen in Bruchstein- und Quadermauerwerk. 
Erörterungen über die Ausführungsweisen der Betonbrücken. 


er x d) Eisenbetonbrücken. 


d 
h > 


691° Die Wiederherstellung der Zitadellenbrücke 


4 
"in Lille’ Von M. Wahl. Annales des ponts et chaussees 1924, Jan.- 


Febr. S. 105—ı13 mit 5 Abb. Beschreibung der Bauweise und 
‘Ausführung einer 23 m breiten Eisenbetonbrücke von 20 m Spann- 


weite. Die Hauptträger bestehen der geringen Bauhöhe wegen aus 
zwei Kragträgern und einem eingehängten Träger. 

470. Eisenbetonbrücke über die Vesubie Von 
M. Caquot. Le Ciment 1924, Nr. 4, S. 122—ı25 mit 3 Abb. Be- 


 schreibung einer Eisenbetonbrücke von 100 m Stützweite mit ein- 


 gespanntem Bogen und angehängter Fahrbahn. 
die gewählte Bauweise und die Ausführung. 


< 


je 


Erörterungen über 


e) Eiserne Brücken. 


471. Neuere Entwicklung. beweglicher -Brücken. 
- Von Prof. Dr.-Ing. Ludw. Hotopp, Hannover. Bautechnik 1924, 
Nr. 15, S, ıs5—ı58 mit 16 Abb. Nach allgemeineren Vorbetrach- 


” 


” 


= 


tungen, bespricht Verfasser Klappbrücken mit fester Achse und 
 starrem Gewichtsausgleich, solche mit fester Achse und zwang- 
_ läufigem Gewichtsausgleich, :und solche mit wagerecht verschieb- 


 barer Achse und starrem Gewichtsausgleich, sowie einige Arten von 


 Drehbrücken. 

2 Industriebauten. 

Ri (Silos, Schornsteine, Wasserbehälter usw.) 

7 Gründungsarbeiten usw. 
Wasserbau. 


he RT 


a) Gewässerkunde, Wasserwirtschaft, Wasserrecht, 


Wasserbewegung. 


Wassermeßverfahren. Von 
VEDITERT92A NL 08% 


i 472. Das Gibsonsche 
Dipl.-Ing. Kurt Pantell, Charlottenburg. 


$, 366—367 mit 2 Abb. Nach Besprechung der theoretischen Grund- 
lage gibt Verfasser eine Beschreibung und Kritik der Gibsonschen 


_ Wassermessungen in Turbinenleitungen. 


bpb) Flußbau, Kanalbau, Seebau, Hafenbau, Schleusenbau. 
e 473. Die Weichselmündungen und ihre Umgestaltung 


in ‘den letzten 100 Jahren. Von Geh. Ober-Baurat Brandt, 
- Deutsche Wasserwirtschaft 1924, Nr.4, S. 105—112 mit 4 Abb. Zu- 


_ nächst behandelt Verfasser die Gefahren für das Mündungsgebiet 


BeDis 176. 


und der 


Deutsche Wasserwirtschaft 


A 

gr 
ri 

y 


und frühere Vorgänge zur Beseitigung derselben, spricht dann über 
"neuere Entwürfe, die Ausführung der Umgestaltung der Mündungen, 


sowie von der Wirtschaftlichkeit des Unternehmens und der Unter- 
haltung der Anlage. ; 


474. Die Schiffahrtswege nach.dem nahen Östen,. 
"Von Gustav Herlt; Wien. Verkehrstechnik 1924, Nr. 18, S. 175 
Erörterungen über die Leistungsfähigkeit der Schiffahrt 


auf der Donau und dem Mittelländischen Meer. Als dritter Weg 


| kommt später die Verbindung Ostsee— Wolga—Kaspisee in Frage, 


Die Maas 
Bau eines 
nach ‚Maasbracht. 


Kanalisierung- der holländischen 
Maas-Seitenkanals von Maastricht 
Von Reg.- und Baurat Schmidt, Berlin. 
1924,. Nr. 4, S. 116—117 mit. r Abb. 
Das vom Verfasser behandelte Projekt umfaßt 1. einen Schiffahrts- 


475- 


kanal von Maasbracht nach Born für 2000 t-Schiffe, 2. einen Schiff- 
- fahrtskanal im Anschluß an den Kanal zu 1. südwärts bis Maastricht 
- zur Aufschließung des Industriegebietes und 3. einen Verbindungs- 


P} 
anaı von der Maas zum Kanal Maastricht—Lüttich mit 1000 t- 


- Schleuse. 
= f 


Verlag von Julius Springer in Berlin W9 


Handbibliothek 
Bauingenicure 


Ein Hand- und Nadıshlagebudı 
für Studium und Praxis 


Herausgegeben von 


Robert ®fizen 


Geheimer Regierungsrat, Professor an der l'echnischen Hochschule zu Hannover 


Die Handbibliothek für Bauingenieure besteht aus einer Sammlung von 
etwa 24 mit zahlreichen, vorzüglichen Abbildungen versehenen Bänden 
über die einzelnen Spezialgebiete des Bauingenieurwesens. Die Haupt- 
gesichtspunkte bei der Aufstellung des Programms sind Knapp- 
heit des Inhalts und Einheitlichkeit 
Sammlung bei streng wissenschaftlicher Behandlung der Einzelthemen. 


der ganzen 


Die Sammlung soll dem in der Praxis stehenden Fachmann und dem 
älteren Studierenden als ein Hilfs- und Nachschlagewerk dienen. 


Fertig liegen vor: 


I. Teil: Hilfswissenschaften. 1. Band 


Mathemeasiäls 


Von Dr. phil. H. E. Timerding, o. Professor an der Technischen 
Hochschule zu Braunschweig. Mit 192 Textabbildungen. (VIII, 
2425) 1922 Gebunden 6,40 Goldmark / 1,60 Dollar. 


l. Teil: Hilfswissenschaften. 2. Band 


Mechamils 


Von Dr.-Ing. Fritz Rabbow in Hannover. Mit 237 Texthguren. 
(VII, 204 S:) 1922. Gebunden 6,40 Goldmark 1,60 Dollar. 


I. Teil: Hilfswissenschaften. 3. Band 


Maschinenkunde 
Von H. Weihe, o. Professor an der "Technischen Hochschule zu 
Mit 445 Textabbildungen (VIII, 232 5.) 1423. 
6,40 Goldmark / 1,60 Dollar. 


Berlin, Gebunden 


I. Teil: Hilfswissenschaften 4. Band 
Vermessungskunde 


Von Dr.-Ing, Martin Näbauer, Professor an d.r Technischen 
Hochschule zu Karlsruhe, ‘Mit 344 Textabbildungen. (IX, 338 5.) 
1922. Gebunden 11 Goldmark / 2,65 Dollar. 


(Fortsetzung siehe Rückseite) 


10 LITERATURSCHAU. 


476. Vom Bau des Küstenkanals, 
Oldenburg. . Werft-Reederei-Hafen 1924.S5:N7,7,..8, 130—132 mit 
6 Abb, Anknüpfend an Verhandlungen zum Zwecke noch weiteren 
Ausbaues des Küstenkanals, beschreibt Verfasser den derzeitigen 
Stand des Ausbaues des Hunte-Ems-Kanals und bespricht neu be- 
willigte Nebenprojekte, und zwar das Wasserkraftwerk bei Olden- 
burg, die Talsperre bei Thälsfelde und den Bau eines Hochwasser- 
entlastungskanals. 


Von G. Schnittger, 


477. Die Binnenwasserstraßen in Kanada. Van 
Gläsel. Verkehrstechnik ‘1924, Nr, 18, S. 176—177 und Modern 
Transportv. 5. April 1924. Ausführungen über das Kanalnetz Kanadas, 
insbesondere Angaben über Abmessungen und Verkehrsumfang 
der Wasserstraßen, \ 


478. Bauweisen für Leuchttürme und turmartige 
Seezeichen im Meere. “Von,G. de Rouville. Annales des 
ponts et chauss6es. 1924, Jan.-Febr. $, 21-101 mit 27 Abb. und 
2 Tafeln. Eingehende Untersuchungen über die Anlage und die 
Gründungsarten von Seezeichen, insbesondere an felsigen Küsten. 
Beschreibung der Ausführungen zahlreicher Bauwerke an den fran- 
zösischen Küsten. 


479. Der Abschluß der Zuidersee. 
Bloeq van Kuffeler, De Ingenieur Nr. 14 v5. April 1924, 8.1248 
bis 251. . Kritische Betrachtungen zu den zur Diskussion stehenden 
verschiedenen Vorschlägen für den Abschluß der Zuidersee, die zum 
Teil im De Ingenieur Nr. 9 vom 1. März 1924 veröffentlicht waren. 


Von V.J.B. De 


480. Modellversuche über Beeinflussung der Schlick- 
ablagerung durch verschiedenartige Hafenmolen im 
Tidegebiete. Von -Reg.- und Baurat Dr.-Ing. R. Winkel, Berlin, 
Bautechnik 1924, Nr. 20, S, 207-210 mit 14 Abb. Verfasser gibt 
weitere Erläuterungen zu den Versuchen über Schlickablagerungen, 
deren Anfang in Heft 18 besprochen ist. 


481. Die Erweiterungsarbeiten im Hafen von fe 
Havre, Von Daulin, Le Genie Civil 1924, Nr. 16, S. 369-374. 


Nr. 17, S. 393—399 m. zus. ı Tafelu. 28 ‚Abb. Allgemeine Beschrei-_ 


bung der Hafenverhältnisse, die erforderliche Erweiterung, eingehende 
Konstruktionsbeschreibung, Bauausführung, im besonderen der 
Gründung und Betonierung des Hafenbeckens 


482. Die alten und geplanten Hafenbahnanlagen Lü- 
becks. Von Wasserbaudirekt. ‘Leichtweiß, Verkehrstechnik 1924, 
Nn711,S,03295 mi 4 Anb: Mitteilungen über die Pläne zur 
Erweiterung der Bahnanlagen und die Gesichtspunkte, nach denen 
sie aufgestellt sind. 


483. Aussichten der Hafenpläne Palästinas. Von M. 
M. van Praag. De Ingenieur Nr. 15 V. 12, 4. 1924, 8. 271—273. Es 
werden die wirtschaftlichen und geographischen Verhältnisse der Häfen 
Palästinas und Syriens geschildert, von denen Beiruth der einzige 
künstlich angelegte ist. Alle übrigen Häfen können, da die Küste 
sehr flach ist, von größeren Schiffen nicht angelaufen werden. Für die 
Zukunft ringen Haifa und Jaffa um die Vorherrschaft. Verfasser setzt 
sich für den gründlichen Ausbau nur eines Hafens ein, als den er Haifa 
seiner günstigeren Lage wegen bezeichnet, was eingehend begründet 
wird. 


484. Der Schleusenapstieg vom Schweriner See 
zum Hafen Wismar im Zuge des geplanten Elbe-Ostsee- 
Kanals. Von Geh. Baurat M. Contag, Berlin-Friedenau. Bau- 
technik 1924, Nr. 20, S, 203205 mit 3 Abb. Verfasser bespricht 
den geplanten Ausbau des Elbe-Ostsee-Kanals, geht des näheren 
auf die Schleusenanlagen ein und beschreibt am Ende das mit diesen 
zu verbindende Kraftwerk, 


485. Das Flettner-Ruder in der Binnenschiffahrt. 
Von Direktor J. Weiß und Oberingenieur R. Türk, Werft, Reederei 
u. Hafen 1924, Nr. 9, S. 169-173 mit 14 Abb. Es wird zunächst 
über‘ die Einführung des Flettnerruders in der Flußschiffahrt ge- 
sprochen; anschließend beschreiben Verfasser die Ruderanlagen 
auf Dampfer ‚„Oranje I“ und Kahn „Oranje I‘“ und geben zum Schluß 
eine Zusammenfassung und Ausblick: 


c) Wehre, Talsperren, Wildbachverbauungen, Wasser- 


kraftanlagen, Bewässerungen usw, 


486. Die Entwicklung der beweglichen Wehre. Von 
Dipl.-Ing. Mangold, Darmstadt (Schluß). Bautechnik 1924, Nr. ı6, 
S. 164—167 mit 10 'Abb, Anknüpfend an seine vorhergegangenen 
Erörterungen in Heft 9 d. Ztschr., bespricht Verfasser Trommel-, 
Sektor- und Segmentwehre, 


487. Ausbau.:.der Illerstufe, IL. Kraftwerk Tann- 
heim. Von Reg.-Baumeister Schäfer, Biberach. Deutsche Wasser- 
wirtschaft 1924 Nr. 4. S. 125131 mit I0 Abb. Es wird in der Folge 
das von dem Bezirksverband Oberschwäbische Elektrizitätswerke 
sebaute Kraftwerk Tannheim an der Iller besprochen, dessen Wehr 
ein kombiniertes Walzen- und Rollschützenwehr mit 4 Öffnungen ist. 
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488. Die Bewegung der Temperatur in der Sperr- 
ıauer der Waldecker Talsperre. Von Prof. Dr.-Ing, Thürnau, 
Jarmstadt. Deutsche Wasserwirtschaft 1924, Nr. 4, S. 117—125 
it 5 Abb. Nach einer allgemeinen Einleitung befaßt sich Verfasser 
it der Lage der Meßstellen, den Außentemperaturen, der Bewegung 
er Innentemperaturen, der Verteilung der Temperatur über den 
[auerquerschnitt, der Verteilung der Temperatur über die wage- 
schte Mauerfuge, der Größe des Wärmewechsels und dem Eindringen 
es Frostes in ie Mauer; zum Schluß gibt er eine Zusammenfassung 
er Ergebnisse und Folgerungen für künftige Talsperrenbauten, 


489. Die Staumauer von S. Chiara d’Ula am Tirso 
9. Sardinien. Von Dr.S., Wasserkraft 1924, Nr.9, S. ı13—117 
lit 2 Abb. Verfasser bespricht die aus 17 Öffnungen zu 15 m Breite 
wischen den Achsen der Strebachpfeiler bestehende Staumauer, 
eren Gesamtlänge zwischen den Achsen ı der ersten und letzten 
ffnung 225 m beträgt. 


490. Die hauptsächlichsten Gesichtspunkte für 
ie Anlage von Wasserschlössern. Von Dr. Fredrik Vogt, 
rondhjem, Norwegen. Deutsche Wasserwirtschaft 1924, Nr. 4, 

113—116 mit 2 Abb. Verfasser begründet die Notwendigkeit 
on Wasserschlössern sowohl als Bauwerke zur Aufnahme der" Ab- 
hlußorgane als auch als Regelungsorgane. 


“491. Das projektierte  Albigna-Wasserkraftwerk. 
‘on Ing. Ad. Salis, Zürich. Schweizerische Bauzeitung 1924, Nr. 18, 

210. In der Folge kommt die Nutzbarmachung der Albigna zur 
Jarstellung, welches. Projekt für die Silsersee-Bergeller- Kraftwerke 
ine Erweiterung bedeutet, 


492. -Neuere Wasserturbinenanlagen in Japan. Von 
Iberingenieur J. Moser, Zürich, Schweizerische Bauzeitung 1924, 
Ir. 19, S. 224—226 mit 4 Abb. Verfasser bespricht die drei Gene- 
ıtor- und zwei Erregerturbinen, die von der Firma Escher W yBu.Co, 
Zürich) für die Anlage Yomikaki in ‚ Nagoya geliefert worden sind. 


493... Fortschritte im Turbinenbau nach dem Welt- 
rieg. Von Dr.-Ing. eh. C, Schmitthenner, Heidenheim a.d. Br. 
"D.I. 1924, Nr. 15, S. 349—258 mit 31 Abb. -Besprochen werden 
inige Veithsche Turbinen für kleine und mittlere Gefälle, und zwar 
rancisturbinen mit stehenden Wellen, Francisturbinen mit liegenden 
Vellen und Flügelradturbinen, von letzteren wieder wird die Kaplan- 
ırbine als die beste hervorgehoben. 


494. Die Wasserturbinen auf der Jubiläumsausstel- 
ıng in Gothenburg 1923. Von Dipl.-Ing. H. Munding, Stock- 
lm. V.D.I. 1924, Nr. 15, S. 350-366 mit 31 Abb. Es werden 
ngaben von konstruktiven Einzelheiten und Wirkungsgraden der 
usgestellten Kaplan-, Lawaczeck- und Francisturbinen, Regulatoren 
it Evolventenpendel und Hilfswindkessel gemacht, desgleichen 
n mechanischer Spannungsregler beschrieben. 


- 495. Neues über Turbinen-Abnutzungen und auto- 
\atische Entsandungsanlagen. Von Ing. H. Dufour, Lausanne. 
chweizerische Bauzeitung 1924, Nr. I5, S. 169-171 mit 5 Abb. An 
(and von vier Beispielen beweist Verfasser, daß an geschiebefüh- 
nden Flüssen die Turbinen selbst bei Niederdruckwerken sehr stark 
ater der Abnutzung leiden können und bespricht zunächst als 
ilfsmittel den automatischen Entsander der Gornergrat-Bahn. 


"496. Die Turbinen der Raanaasfoß-Wasserkraft- 
nlage, Norwegen. Von Ing. Hallgrim Theresen, Kristiania. 
=D. TI. 1924, Nr. 15, S. 368—376 mit 25 Abb. Verfasser beschreibt 
ie Turbinen einer norwegischen Großwasserkraftanlage mit Ma- 
‚hineneinbau für eine Gesamtleistung von 72000 PS, und zwar 
‚chs 12 000 PS-Turbinen bei 12,25 m Gefälle in Zwillingsausführung 
it wagerechter Welle, bis jetzt die größten ihrer Art in der Welt, 
nd berichtet über die Abnahmeversuche und ihre Ergebnisse. 


Erdbau, Tunnelbau und Bergbau. 

497. Die Erdarbeiten beim Ausbau der Mittleren 
sar. Von Ober-Reg.-Rat. Dr.-Ing. Kurzmann, München. Bau- 
‚chnik 1924, Nr. 19, S.195—197 mit 3 Abb. Verfasser gibt anschlie- 
and an seine vorangegangenen Erläuterungen eine Statistik der Erd- 
cbeiten und bespricht die Erdprofile und die Dichtung der wasser- 
‚itigen Böschung. 


498. Neuere Erfahrungen bei Erdarbeiten und 
Jükerbauten. Von Oberbaurat Götzke, Hannover. Zentralblatt 
er Bauverwaltung 1924, Nr. 15, S. 117—ı1g mit 5 Abb. Verfasser 
pricht in der Folge von den Erschwernissen bei den Erdarbeiten 
ei dem Bau der Verlängerung des Ems—-Weser-Kanals über Han- 
Over hinaus, welche durch Buntsandsteinlagerungen, Moor, Gips 
nd Böschungsrutschungen entstanden sind; der nachfolgende Schluß 
al. EDaketbauten besprechen, 


499. Der Bau des Radljevac-Tunnels. Von Ing. 
rthur Bleyer. Zeitschr. d. Österr. Ing.- u. Arch.-Vereins 1924, 
z. 17/18, S. ı55 m. ı Abb. In der Folge beschreibt Verfasser den Bau 
88 174 m langen, eingleisigen, im Bogen liegenden Radljevac-Tunnels, 
er als ausgesprochener Lehnentunnel wechselweise Schichten von 
Bauer: Schiefer, Kalksteinbreccien und Letten durchzieht. 
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Dieterle, Methoden u. Apparate z. Ermittelung d. Durch- 
schlagsspannung v. flüss. u. v. vergießbaren elektr. Isolierstoffen. — 
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Zur Lösung d. Netzgleichungen. — Ratkovsky, Die Er- 
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Straßenbau. 


500. Betonstraßen. Von A. G. Le Genie Civil 1924, Nr. 12, 
S. 274—277 m. 7 Abb. Nach einem kurzen Vergleich der verschie- 
densten Straßendeckenarten bespricht Verfasser im einzelnen die 
Konstruktion der nicht bewehrten Betonstraßen, die er in technischer 
und wirtschaftlicher Beziehung für besonders aussichtsreich hält. 


Eisenbahnbau und -betrieb. 


501. Beschleunigung des Wagenumlaufes. Von Pri- 
vatdozent Dr.-Ing. Louis Jänecke, Berlin. Zeitung des Vereins 
Deutscher Eisenbahnverwaltungen 1924, Nr. ı5, S. 263—266 mit 
3 Skizzen. Nachdem Verfasser an Hand von Skizzen und Tabellen 
die großen Unterschiede in der Umlaufszeit der Schnellzug-, Per- 
sonenzug- und Güterzugwagen gezeigt hat, gıbt er Anregungen, den 
Wagenumlauf zu beschleunigen. 


502. Sammelgut und Sondergut: Von Ministerialamt- 
mann a. D. Reftler, München. Zeitung des Vereins Deutscher Eisen- 
bahnverwaltungen 1924, Nr. 15, S. 261—263. In der Folge gibt Ver- 
fasser Anregungen über wirtschaftlichere Beförderung von Eisenbahn- 
gütern. 


503. Normung von Achsbuchsen mit Rollenlagern 
von Schienenfahrzeugen. Von ©. R. Wikander, New York. 
V. D. I. 1924, Nr. 19, S. 474—475 mit 3 Abb, Es wird der Einbau 
nur eines Rollenlagers in Eisenbahnwagen-Achsbuchsen begründet 
und die Vorteile der Achsbuchsnormung für die einfache Bestimmung 
des geeigneten Rollenlagers auf Grund der international vorgeschlage- 
nen Abmessungen und Toleranzen der Rollenlager besprochen. 


504. Zur Frage der „günstgisten Neigung‘ der Eisen- 
bahnen. Von Prof. Ing. Robert Findeis, Wien. Schweizerische Bau- 
zeitung 1924, Nr. 19, S. 215-217 mit 5 Abb. Verfasser stellt fest, 
daß eine Vergrößerung der Bahnneigung wesentliche Betriebserschwer- 
nisse und stark vermehrte Betriebskosten verursacht, so daß man 
den Wert,der günstigsten Bahnneigung auch selbst bei überschlägigen 
Studien niedriger annehmen muß, als sich nach der Methode der Ver- 
gleichshöhen ergibt. 


505. Rechnerische Untersuchung von Eisenbahn- 
steigungen. Von S. Vilar y Boy, Ingenieur der zentralamerika- 
nischen Eisenbahnen in Guatemala. (Mit 2 Zahlentafeln.) (Pro- 
ceedings of the American Society, of Civil Engineers, März 1924.) 
Mathematische Grundlagen für die Berechnung des Zugwiderstandes 
bei der Prüfung von Vergleichslinien mit viel Steigungswechseln. 


506. Die neuen eisernen Personenwagen für die 
chilenische Staatsbahn. Von Abt.-Direktor Dipl.-Ing. Strecker, 
Breslau. V.D.I. 1924, Nr. 19, S. 469—471 mit 7 Abb. Die bei eiser- 
nen Personenwagen unter Einwirkung der Mittelpufferkräfte und 
für erhöhte Rammsicherheit erforderliche Konstruktion wird erläutert 
und die sonstige Einrichtung der Wagen besprochen. 


507. Betrachtungen über Großstadt-Güterbahnhöfe 
mit Bezug auf die Anlagen in Hamburg. Von Oberbaurat 
Nils Buer. Verkehrstechnik 1924,'Nr. 18, S. 173-175.  Erörte- 
rungen über die Verteilung und Anlage, sowie die Leistungsfähigkeit 
der Güterbahnhöfe innerhalb der Großstädte und ihre Beziehung 
zum Bebauungsplan. Forderung der Bereitstellung umfangreichen 
Geländes für Industriesiedlungen in der Nähe der Bahnhöfe, 


508. Mörtel-Sonderwagen der Fr. Krupp A.-G. Ver- 
kehrstechnik 1924, Nr. 18, S. 178—179 mit ı Abb. Regelspuriger 
Wagen mit einer drehbaren, 6 cbm fassenden Trommel, zur Beliefe- 
rung größerer Verbrauchsstellen mit Mörte] von einer Hauptstelle aus. 


509. Schneeschutzbauten an Gebirgsbahnen. Von 
G. R. Lorange. Teknisk Ukeblad 1924, Nr. 5 und 6 mit 17-Albb. 2 An 
Hand der zahlreichen Figuren und Lichtbilder werden verschiedene 
Konstruktionsarten ortsfester und transportabler Schneeschutz- 
anlagen und ihre günstigste Stellung zum Bahnkörper unter Berück- 
sichtigung der gefährlichsten . Windrichtung erläutert. Es folgen 
Angaben über Erfolg und Wirkungsweise auf Grund: vorliegender 
langjähriger Erfahrungen, 


510. Die Transsahara-Eisenbahn. Von  Jacquart. 
Le Ciment 1924, Nr. 4, S. 129—131 mit ı Abb. Geschichtlicher Rück- 
blick über die Pläne zur Erbauung einer Bahnlinie durch die Sahara 
nach dem Tschadsee, Besprechung der Linienführung und der voraus- 
sichtlichen Baugestaltung. 


511. Die bulgarischen Eisenbahnen. Von L.- Wiener. 
Revue generale des chemins de fer et des tramways 1924, April. 
S. 243—262 mit 9 Abb. Eingehender Bericht über das bulgarische 
Staatsbahnwesen, insbesondere Mitteilungen über Unterbau und 
Linienführung der das Balkangebirge überschreitenden Bahn Rust- 
schuk—Tirnovo—-Stara Zagora. 

512. Die zweite allgemeine Verkehrskonferenz des 
Völkerbundes in Genf im November 1923. Revue generale 
des chemins de fer et des tramways 1924, April, S. 263—267. Bericht 
über ein Abkommen zur Regelung des zwischenstaatlichen Transit- 
verkehrs der Eisenbahnen. 
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Von Dr.-Ing. Friedrich Bleich. Mit etwa 300 Te 
abbildungen. In Vorbereitu 


Er 


DER BAUINGENIEUR 
19% HEFT 10. 
& 
Beton- und Eisenbetonbau. 
(Eisenbetonbrücken siehe unter Brückenbau.) 


: 513. Der gelenklose Bogen 
Dr.-techn. Eduard Proksch, dz. Sinaia. Zeitschr. d. österr. Ing.- u. 
Arch.-Vereins 1924, Nr. 17/18, S. 156—ı158. Verfasser behandelt 
die der Anwendung des Stampfbetons oft gegenmüberstehenden weit- 
gehenden Unstimmigkeiten der verschiedenen Vorschriften und An- 
sichten. 

3 514. Pilzdecken im Lagerhaus zu Landau i. Pfalz. 
Von Dipl.-Ing. Senon Kohrt, Mannheim. Deutsche Bauzeitung 
1924, Nr. 30, S. 61—62 mit 4 Abb. Um unter Umständen eine Aus- 
sprache herbeizuführen, gibt Verfasser in der Folge seine Konstruk- 
tionsweise wieder, nach welcher er, gestützt auf 17 jährige Bauerfah- 
rungen in Rußland, in Landau i. Pfalz in einem Lagerhaus Pilzdecken 
ausgeführt hat. 


in Stampfbeton. Von 


515. Über die Feuerbeständigkeit von Eisenbeton- 
bauten. Von Dr.-Ing. Silomon, Bremen. Beton u. Eisen 1924, 
Nr. 9, S. 114—116 mit 1 Abb. Es wird versucht, die bei Bränden 


von Eisenbetonbauten aufgetretenen Schäden auf ihre physikalischen 
Ursachen zurückzuführen und daraus zu folgern, durch welche Maß- 
nahmen die Feuerbeständigkeit des Eisenbetons noch erhöht werden 
kann. Als zweckmäßig wird angesehen, dem Ausdehnungsbestreben des 
Betons Rechnung zu tragen und bei besonders ungünstigen Verhält- 
nissen, in erster Linie an Säulen, schützende Umhüllungen nach Art 
der für reine Eisenkonstruktionen üblichen zu verwenden, 
==5816. Der Neubau eines Kraftwerkes in Eisenbeton 
der Trickzellstoff G.m.b. H. in Kehl a. Rh. Von Dr.-Ing. 
Roland Eisenlohr, Architekt, Karlsruhe. Beton u. Eisen 1924, Nr. 9, 
$S. 109-110 mit 5 Abb. Verfasser beschreibt das von der Firma 
Ed. Züblin u, Co. Stuttgart in Eisenbeton ausgeführte Kraftwerk 
der Trickzellstoff G. m. b. H. Kehl. 

E 817.. ‘Der Bericht der Einsturz-Kommission für 
Eisenbetonkonstruktionen. Von J. H. F. Sollewijn Gelpke. 
De Ingenieur Nr. 15 v. 12. 4. 1924, S. 273—276 m. 4 Abb. Aus den 
Berichten über Schäden und Unfälle bei Eisenbetonkonstruktionen 
der vier Unterkommissionen ist zu entnehmen, daß als Ursachen 
der verschiedenartigsten Erscheinungen angenommen werden können: 
1. Konstruktionsfehler; 2. Schwinden des Betons beim Erhärten 
und durch Temperaturwechsel; 3. die Belastung; 4. Rosterschei- 
nungen an dem Eisen als Folge von schlechter Beschaffenheit oder 
zu großer Porosität des Betons, von Kiesnestern usw. 

e\ Eisenbau. 

(Eiserne Brücken siehe unter Brückenbau.) 


Holzbau. 
518. Große Industriebauten in neuzeitlicher Holz- 
bauweise. Von Baurat Dipl.-Ing. E. Franck, Leipzig. Deutsche 


Bauzeitung 1924, Nr. 38, S. 73—76 mit 8 Abb. Nachstehend wird 
ein größerer Industriebau, ein ausgedehntes Furnierwerk in der Nähe 
Leipzigs, das in Holzbauweise ausgeführt worden ist, des näheren 
besprochen. 

5819. Ingenieurholzbauten bei der Reichsbahndirek- 
tion Stuttgart. Von Oberbaurat Dr.-Ing. K. Schaechterle. Bau- 
technik 1924, Nr. ı5, S. 159— 160, Nr. 16, S. 167—169. Nach einem 
allgemeinen Überblick über die Bedeutung des Holzbaues in der 
Geschichte der Eisenbahnbauten bespricht Verfasser den Ingenieur- 
Holzbau als Spar- und Schnellbauweise. 

A 520. Moderne Holzkonstruktionen. Von F. Cretin. 
Le Genie Civil 1924, Nr. ıı, S. 256—260 m. 22 Abb. Beschreibung 
der Gesamtkonstruktion von Bogenbindern, einer Bogenbrücke 
nach System Stuhlmann, sowie einiger Hallenbauten; Erläuterung 
verschiedener Einzelheiten, wie Ausbildung von Knotenpunkten, 
Verdübelungen und Gelenken. 


Städtebau und städtischer Tiefbau. 


Städtische Straßen- und Schnellbahnen. 


521. Die Verlängerung der Berliner Nord-Süd-Un- 
:ergrundbahn is zur Gneisenaustraße. Deutsche Bau- 
weitung 1924, Nr. 38, S. 77—78 mit 4 Abb. Es wird der neugebaute 
leil der Berliner Nord-Süd-Untergrundbahn, die Unterfahrung des 
Sandwehrkanals bis zur Gneisenaustraße, beschrieben und auf die 
verkehrstechnische Bedeutung für Großberlin hingewiesen. 
| 522. Selbsttätige Zugsicherungsanlagen auf Stadt- 
ınd Vorortbahnen. Von Öberbaurat Nils Buer, Hamburg. 
3autechnik 1924, Nr. 16, S$. 163. Anknüpfend, an die durch den 
mbedingten Zwang zur Sparsamkeit bedingten Einschränkungen 
ler Zahl des Betriebspersonals, beschreibt Verfasser die von der 
jiemens u. Halske A.G. gebauten selbsttätigen Stellwerksanlagen 
ınd die selbsttätigen Signalanlagen. 
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Die führende Radio-Zeitschriit 


(Verlag von ale mB Springer in Berlin WS) 


Der 
Radis- 
Amaleur 


Zeitschrift für Freunde der drahtlosen Telephonie und Telegraphie 


Organ des Deutschen Radio-Clubs. Herausgegeben von Dr. E. Nesper. 

Erscheint jeden zweiten Mittwoch. Monatl. Bezugspreis 0.80 Goldmark. 

Einzelheftpreis 0.40 Goldmark. Fürs Ausland vierteljährl. 0.65 Dollar, 
zuzüglich 25 Cents Versandausgaben. Einzelheftpreis 0.10 Dollar. 


Der ..Radio- Amateur" ist die erste und immer noch einzige Zeitschrift, die das Gesamt- 
gebiet der drahtlosen Telebhonie und Telegrabhie für Amateure ernsthaft und belehrend 
behandelt ..... Was an bemerkenswerten Neuerungen auf technischem Gebiet oder 
wissenschaftlichen Entdeckungen in der ganzen Welt vor sich geht. bringt der .‚Radıo- 


Amateur‘ seinen Lesern in kürzester Frist. 


Der Radio-Amafeur 
„Broadcasting“ 
Ein Lehr- und Hilfsbuch für die Radio-Amateure aller Länder 
VonDr.E. Nesper 


Vierte Auflage. 390 Seiten mit 377 Abb. Format 16,5>x<23,5 cm 
Preis gebunden 10 Goldmark (2.75 Dollar) 


Das Nesbersche Buch ..Der Radio- Amateur‘ ist das erste und immer noch einzige 
Buch. in dem jeder technisch Interessierte alles Wissenswerte auf dem Gebiete des Radio- 
Amateurwesens in wissenschafthich einwandfreier und doch populärer Darstellung findet. 


Bibliioechels 
des Radio-Amafeurs 


Herausgegeben von Dr. Eugen Nesper 


Fertig legen vor: 


Meßtechnik für Radio-Amateure. Von Dr. Eugen Nesper. 
Mit 48 Textabbildungen. Zweite Auflage (VI und 50 5.) 1924. 
0.20 Goldmark / 0.25 Dollar. 


Die physikalischen Grundlagen der Radiotechnik mit be- 
sonderer Berücksichtigung der Empfangseinrichtungen. Von 
Dr. Wilhelm Spreen. Mit 111 Textabbildungen (VI und 137 5.) 
1924, 2.10 Goldmark / 0.50 Dollar. 


: Schaltungsbuch für Radio-Amateure. Von Karl Treyse. Mit 
140 Textabbildungen (IX und 495.) 1924. 
1.50 Goldmark / 0.40 Dollar. 


Die Röhre und ihre Anwendung. Von Hellmuth C. Riepka, 
Schriftführer des Deutschen Radio-Clubs. Mit 100 Textabbildungen 
(VII und 76 S.) 1924. 1.50 Goldmark / 0.40 Dollar. 


Der Hochfrequenz-Verstärker. Ein Leitfaden für Radio- 
techniker. Von Max Baumgart, Ingenieur. Mit 27 Textabbildungen 
(VIII und 32 5.) 1924. 0.75 Goldmark / 0.20 Dollar. 


Weitere Bände ın Vorbereitung 


1. Band: 


2. Band: 


4. Band: 


5. Band: 


mn 
BEER EST VOR ESTER RN RENTEN 


Die führenden Radio-Bücher 


(Verlag von Julius Springerin Berlin W9) 


14 LITERATURSCHAU. 


523. Reparaturwerkstätten der London Underground 
Railways, Acton. Von P. B.'Le Genie Civil 1924, Nr. 19, S. 441 
bis 445 u. ıı Abb. Beschreibung der Gesamtanlage, im besonderen 
der Installationen der Hallen. 


Siedlungswesen und sparsame Bauweisen. 


Bauunfälle. 


524. Unfälle im Straßenverkehr. Von Dr. Martens, 
Berlin. Verkehrstechnik 1924, Nr. 14, S. 127—129, Nr. 15, S. I41—143. 
Untersuchungen über den Einfluß des persönlichen Verhaltens der 
Straßentußgänger und Wagenführer auf die Unfälle und Aufstellung 
eines ‚„‚Merkblattes‘‘ zur Verhütung von Unfällen. 


Amtliche Mitteilungen. — Ministerielle Erlasse. 


Arbeiterfragen. — Rechtsfragen. — Wirtschaftliches. 


525. Wirtschaftlichkeit von Neuanlagen von Wasser- 
kraft-Elektrizitätswerken. (36 S. m. 9‘ Zeichn. und Abb. und 
3 Zahlentafeln.) (Proceedings of the American Society of Civil En- 
gineers, April 1924.) Untersuchung der maßgebenden Einflüsse in 
10 Gruppen. 


Kunst im Ingenieurwesen. — Personalnachrichten. — 
Vereinsnachrichten. — Sonstiges. 


526. Brennende Probleme der Betriebsorganisation 
und ihre natürliche Lösung. Von Prof. Dr.-Ing. G. Schlesinger, 
Charlottenburg. V.D.]J. 1924, Nr. 19, S. 459—462 mit 4 Abb. Es 
wird der Satz bewiesen, daß die Betriebsarbeit einer Fabrik nicht 
zweckentsprechender organisiert werden kann, als wenn man sie ‘so 
einrichtet, daß sie mit der Ausführung die Abrechnung liefert. 


527. Baubetriebsfragen. Von Obering. Grahl, Düssel- 
dorf. Deutsche Bauzeitung 1924, Nr. 29, S. 151-—152, Angeregt 
durch eine Anfrage über die Verwendung des Taylorsystems im 
Baugewerbe, gibt Verfasser Anregungen, wie man alle Kräfte auch 
in diesem Fach am zweckentsprechendsten ausnutzen kann. 


STELLENÜBERSICHT. 


Eisenbeton-Ingenieur m. guter Praxis, durchaus selbständig in 
Berechnung und Kalkulation, in dauernde Stellung ges. 
Offerten m. Lebenslauf, lückenlosen Zeugnisabschriften 
u. Gehaltsansprüchen an Renschka u. Palitzsch, Beton 
u.'Eisen. . Betonbau G.m.b. H. Leipzig, Johannisgasse 28. 
TEE VE HDAR 

Ingenieure von großer Bauunternehmung für Spanien u. Mittel- 
amerika ges. Herren, die des Spanischen bzw. Portugie- 
sischen mächtig sind und über genügend Kenntnisse ver- 
fügen, wollen Angebot m. Lichtbild unter W 672 a. d. Dtsch. 
Bauztg. Berlin SW., Königgrätzerstr. 104 einreichen. 
EN. 024, 

Eisenbeton-Dipl.-Ing., .tüchtiger Statiker u. Konstrukteur für 
Berliner Büro ges. Ausf. Angab. erbeten unter M. 662 
a. d. Dtsch. Bauztg. Berlin, Königgrätzerstr. 104. 17. V. 24. 


Eisenbeton-Ingenieur, theor. u. prakt. durchaus erfahren, so- 
fort gesucht von Spezial-Unternehmung. dGefl. Bew. m. 
Lebenslauf, Zeugnisabschr. u. Angabe der‘ Anspr. unter 
R. 642 a. d. Dtsch. Bauztg. 17. V.-24. 


Ingenieur, akad. gebildet m. wenigstens dreijähr. Praxis im städt. 
Tief- u. Wasserbau, von Groß-Berliner Industriekonzern 
f. dessen Bauverwaltung ges. Angeb. m. Lebensl., Zeug- 
nisabschr. u. Gehaltsanspr. erb. u. H 658 a. d. Dtsch. Bau- 
ZES42 77. VAL 2A 
2 Dipl.-Ing. zur Leitung d. techn. Büros u. d. Außendienstes ges, 
In Frage kommen nur Herren, die über sehr gute statische 
Kenntnisse sowie längere Praxis verfügen. und im Umgang 
mit Bauherren u. Angestellten gewandt sind. Für die 
stellung ist bei Bewährung Prokura vorgesehen. Bewerbg. 
m. Lichtb., Lebensl. u. Angabe d. Eintr.-Termins erb. 
Schäffer u. Co, A.-G. Bremen, Eisenbeton, Hoch- u. Tiefbau. 


JULIUS SPRINGER IN BERLIN W9 


Die Förderung von Massengütern. Von Georg 


Die Schachtfördermaschinen. Zweite, vermehr 


Die Bagger und die Baggereihilfsgeräte. ıh 


Deutsches Kranbuch. im Auftrage des Deutächen Kra 


Berechnung elektrischer Förderanlagen. vo 


Kompendium der Statik der Baukonstruk 


Theorie des Trägers auf elastischer Unterlag 


' Hayashi, Professor an der Kaiserlichen Kyushu Uni- 


Taschenbuch. für den Fabrikibetrieh. a 


DER BAUINGE 
1924 HEFT 


Verlag von 


von Hanffstengel, a.o. Professor an der Technisch 
Hochschule, Charlottenburg. Erster Band: Bau und 
Berechnung der stetig arbeitenden Förderer. 


Dritte, umgearbeitete und vermehrte Auflage. Mit 5 
Textfiguren. (VIII. 3068.) Neudruck 1922. 


Gebunden II Goldmark / 2.65 Doll: 


und verbesserte Auflage. Dritter Band: Die Ber 
werksmaschinen. Eine Sammlung von Handbüche 
für Betriebsbeamte von Dipl.-Ing. Hans Banse 
1. Teil: Die Grundlagen des Fördermaschine 
wesens. Von Dr. Fritz Schmidt, Privatdozent : 
der Techn. Hochschule zu Berlin. Mit 178 Abbildung 
im Text. (VIII. 2098.) 1923. .8,40 Goldmark / 2. Doll 
3. Teil: Die elektrischen Fördermaschinen. Von 
Dr.-Ing Ernst Förster, Professor, Direktor der Staatl. 
Verein. Maschinenbauschulen Magdeburg. Mit 81 A 
bildungen im Text und auf einer Tafel. (VII, 154 


1923. 6 Goldmark / 1.45 Doll 


Berechnung und ihr Bau. Von M. Paulmann, R 
gierungs- u. Baurat, Emden, und R. Blaum, Regierung 
baumeister, Direktor der Atlas-Werke A.-G,, Breme 


Erster Band: Die Naßhbagger und die dazu ge 
hörenden Hilfsgeräte. Zweite, vermehrte Auflag 
Mit 598 Textabbildungen und 10 Tafeln. (VII, 281 S 


1923. Gebunden 21 Goldmark / 5 Dolla 


Verbandes (e.V.) bearbeitet von A. Meves. (104 S.) 192 ; 
2 Goldm.; geb. 3 Goldm. / 0.50 Dollar; geb. 0.75 Dollar. 


Dipl.-Ing. E.G.Weyhausen und Dipl.-Ing. P. Mettgen 
berg. Mit 39 Textfiguren. (IV, 908.) 1920. 


3 Goldmark / 0.75 Dolla 


tionen. Von D:.-Ing. J. Pirlet. Privatdozent an <er) 

Technischen Hochschule zu Aachen. g: 

ZweiterBand:Die statisch unbestimmtenSystem 

Erster Teil: Die allgemeinen Grundlagen zu 

Berechnung statisch unbestimmter Systeme. D: 

Untersuchung elastischer Formänderungen. Die Elast 
= I 


zitätsgleichungen und deren Auflösung. Mit 136 Tex 
figuren. (XII. 206 S.) 1921. : 


6.50 Goldm.; geb. 8.50 Goldm. / 1.55 Dollar; 2.05 Dolla 


Zweiter Teil: Berechnung der einfacheren sta 
tisch unbestimmten Systeme. Grade Balken m 
Endeinspannungen und mehr als zwei Stützen, Eit 
fache Rahmengebilde. Zweigelenkbogen. Gewölb 
Armierte Balken. Mit 298 Textfiguren. (VIII, 314 S.) 192: 


8.50 Goldm.; geb. 10 Goldm. / 2.05 Dollar; geb. 2.40 Doll 


und ihre Anwendung auf den Tiefbau nebst eine 
Tafel der Kreis- und Hyperbeltunktionen. Von Keüchi 


versität Fukuoka-Hakosaki (Japan). Mit 150 Textfiguren 
(X. 302 S,) 1921. I! Goldmark /2.65 Dolla 


Mitarbeit hervorragender Fachleute. Herausgegebe 
von Professor H. Dubbel. 890 Seiten auf Dünndruck 
papier mit 933 Textfiguren auf 8 Tafeln. 1923. e: 


In Kunstleder gebunden 12 Goldmark / 3 Dollaı 
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Gesammelt und geordnet von Dipl.-Ing. G. Ehnert, Dresden. 


Baustoffkunde. 


’ 528. Hochwertige Zemente. Von Prof. Dr.-Ing. W. Gehler, 
Dresden. Zement 1924, Nr. ı8, S. 189—193, Nr. 19, S. 203—207 
mit 10 Abb. In dem 2. Teil seines Vortrags spricht Verfasser über 
die Frage nach den tieferen Ursachen der vorher besprochenen, neu- 
artigen Erscheinungen, welche bei den Versuchsergebnissen zutage 
treten, gibt eine Übersicht über Druckproben im Versuchs- und Mate- 
rialprüfungsamt Dresden und andere neuere Versuche und endet 
im 3. Teil mit Versuchen mit Betonkörpern. 


529. Praktische Sonderfragen bezüglich Beton- 
bauten im Meerwasser von Dr.-Ing. Otto Gaßner. Zement 1924, 
Nr. 21, S. 235—238. Als Endpunkt vieler eingehender Erörterungen 
über vorliegendes ‚ nema stellt Verfasser die Frage: Welches sind 
nun die, die Erhaltung des Betons im Meerwasser begünstigenden 
Bedingungen, in der Auswahl der Bindemittel, also in zementtech- 
nscher Hinsicht, und in der Behandlung des Betons, d.h. in beton- 
technischer Hinsicht ? und begibt sich zunächst an die Behandlung 
der zementtechnischen Sonderfragen. 


530. Richtlinien für die Herstellung von Hoch- 
ofenschlacke als Zuschlagstoff für Beton und Eisenbeton. 
Stahl und Eisen 1924, Nr. 21, S. 590—591. Es werden in der Folge 
die von der Kommission zur Untersuchung der Verwendbarkeit von 
Hochofenschlacke im Januar 1924 gemachten Feststellungen ver- 
öffentlicht, die bis zum 31. Dezember 1927 gelten und dann auf Grund 
der inzwischen gewonnenen Erfahrungen nachgeprüft werden sollen, 


> 531. Über die Einwirkung von Magnesiumsulfat- 
lösung auf Mörtel und Beton. Von Dr.-Ing. L. Zimmermann, 
Zement 1924, Nr. 18, S. 193—ı195 mit ı Abb. In der Fortsetzung 
seiner Ausführungen spricht Verfasser über Festigkeiten der in Mag- 
nesiumsulfatlösung eingetauchten Betonprismen und über Festig- 
keiten der in Magnesiumsulfatlösung eingetauchten Mörtelkörper 
nach 28 monatlicher Lagerung. 


532. Hochwertiger Stahl für eiserne Brücken- und 
Ingenieurhochbauten. Von Dr.-Ing. e.h. Schaper. Bautechnik 
1924, Nr. 22, S. 223. Verfasser erörtert die wichtigen Fragen der 
Einführung des Hochbaustahls mit der Absıcht, anregend auf die 
Leser zu wirken, welche sich dazu äußern. sollen, 


533. Die Fortschritte der Elektrostahlerzeugung. 
Von Betriebsdirektor Dipl.-Ing. F. Sommer, Düsseldorf-Oberkassel 
Stahl und Eisen 1924, Nr. 20, S. 553—560 (Schluß). Anschließend 
an vorangegangene Erörterungen, gibt Verfasser zunächst einiges 
Statistisches, bespricht Lichtbogen- und Induktionsöfen, die Wirt- 
Schaftlichkeit des angegebenen Verfahrens und schließt mit Betrach- 
tungen über Metallurgisches. 


34. Werkstätten-Neubau für die Kleineisenzeug- 
fabrik des Eisenwerks Nürnberg A.-G., vorm. Tafel u. Co., 
Nürnberg. Von Ober-Ing.' John Wolff, Sterkrade. Bautechnik 
1924, Nr. 21, 5. 215— 217 mit 6 Abb. Es werden die Neubauten der 
Kleineisenzeugfabrik Nürnberg beschrieben. Das Eisenbauwerk 
das von der Gutehoffnungshütte, Abt. Brückenbau, Sterkrade, ge- 
liefert und aufgestellt worden ist, hat ein Gesamtgewicht von rd 1200 t. 


i Materialbewegung in Glashütten. Von Dipl.-Ing. 
€. Michenfelder, Leipzig. V.D.I. 1924, Nr. 21, S. 515—519 mit 
20 Abb. Es werden Grundsätze für die Materialbewegungen in Glas- 
hütten, die Art und Menge der zu fördernden Stoffe besprochen und 
Lösungen transporttechnischer Aufgaben für Kohlen, Gemenge und 
Glas erörtert. 


536. Die maschinelle Herstellung von Drahtglas. 
Von Ober-Ing. R. Simon, Köln-Ehrenfeld. V.D.I. 1924, Nr. 21, 
S. 509514 mit 28 Abb. Nach einer Besprechung der geschicht- 
lichen Entwicklung der Herstellungsverfahren für Flachglas behandelt 
Verfasser die Herstellung von Drahtglas, vergleicht die Vor- und Nach- 
teile des Appertschen und Shumanschen Verfahrens, beschreibt 
Sonderausbildungen der Walzvorrichtungen, W alztische und Walz- 
‚maschinen, sowie die Universal-Glaswalzenmaschine und schließt mit 
einer Beschreibung von Ausnahmekonstruktionen nach dem Über- 
walzverfahren. 


7537. Fluornatrium als Mittel zur Holzkonservierung. 
"Von Dipl.-Ing. Walter Paulsen. Städt. Tiefbau 1924, Nr. 7/8, 
S. 2324. Verfasser erläutert die Vorteile der Holzimprägnierung 
durch Fluornatrium gegenüber der mit Sublimatlösung und beschreibt 
das Bearbeitungsvertahren. 
538. Normalisierung von Prüfungsvorschriften für Baustoffe, 
Der Ingenieur 1924, Nr. 16. Kurzer Bericht über die Gründung 
‚einer Zentralkommission für das Normalisieren von Vorschriften für 
"Baustoffe durch die Hauptkommission für die Normalisierung in 
Nederland, welche Vertreter der Großverbraucher und die Unter- 
nehmer und Architektenorganisationen umfaßt; Mitteilung über den 
in Aussicht genommenen Arbeitsplan und Angabe der Mitglieder. 
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Statik und Festigkeitslehre. 

539. Die Berechnung symmetrischer Stabwerke 
mit Hilfe des Viermomentensatzes, Von Ing. Paul Abeles, 
Wien. Beton u. Eisen 1924, Nr. ro, S. 123—ı125 mit ıo Abb. (Schluß 
aus Heft 9.) Anschließend an die vorangegangenen Erörterungen, 
gibt Verfasser zunächst Zahlenbeispiele und schließt mit einer Zu- 
sammenstellung häufig vorkommender Lastglieder. - 


40. Zur Berechnung der Riegel und Pfosten von. 
Eisenfachwänden. Von Regierungsbaumeister a,D. Dr.-Ing. 
R. Sonntag, Berlin- Friedrichshagen. Zentralblatt der Bauverwal- 
tung 1924 Nr. 20, 5. 161—162 mit 2 Abb. Verfasser bespricht die 
Notwendigkeit der Beachtung der statischen Bewehrung von Eisen- 
fachwänden, da diese bei neueren Fabrikanlagen sehr große Breiten- 
und Höhenmaße annehmen können. 


541. Kurzfristige Festigkeitsprüfungen. Von Dipl.- 
Ing C. Prüßing. Zement 1924, Nr. 19, $. 207—210, Nr. 20, S, 2r 
bis 220 mit 9 Tafeln. Verfasser behandelt vorliegendes Thema unter 
Berücksichtigung folgender Fragen: ı. Welche Schlüsse lassen die 
kurzfristigen Proben auf das Ergebnis späterer Prüfungen zu? und 
2. Inwieweit lassen sich aus der kurzfristigen Prüfung im Laborato- 
rium Folgerungen für das Verhalten des Zementes nach dem gleichen 
Zeitraum in der Praxis ziehen ? 


542. Ermüdungserscheinungen und Dauerversuche., 
Von Dipl.-Ing. R. Mailänder, Essen. Stahl und Eisen 1924, Nr. 21, 
S. 585—589, Nr.. 22. S. 624-629 mit 22 Abb. Als Beginn größerer 
Besprechungen behandelt Verfasser zunächst den ‚‚Dauerbruch‘“ 
oder ‚‚Ermüdungsbruch“, die Bestimmung der Arbeitsfestigkeit und 
abgekürzte Dauerversuche und bespricht Maschinen und Vorrichtungen 
für Dauerversuche, 


543. Ein neues Nomogramm für die Knickrechnung. 
Von Regierungsbaumeister R. Jacki, Erfurt. Bautechnik 1924, 
Nr. 23, S. 239—241. Mit einem neuen Nomogramm will Verfasser 
dem Ingenieur ein einfacheres und übersichtlicheres Rechenverfahren, 
als es die Tetmajersche oder die Eulersche Knickformel sind, an die 
Hand geben. 


544. Über die mathematischen Grundlagen der No- 
mographie. Von Prcf. Dr. L. Bieberbach, Berlin. V.D.1 1924, 
Nr. 20, S. 495—-498 mit 7 Abb. Der Aufsatz enthält in möglichst 
elementarer Fassung die mathematischen Grundlagen der Flucht- 
linientafeln in einfachen und ein wenig verwickelteren Fällen, Er 
enthält darüber hinaus einen knappen Überblick über einige weitere 
Verfahren und einige Andeutungen über die Möglichkeit, sie auszu- 
bauen, 

Brückenbau. 
a) Allgemeines, 


Über die Gestaltung der zukünftigen Riesen- 
brücke in Sydney. Von Reg.- und Baurat Dr.-Ing. Herbst, 
Berlin. Bautechnik 1924, Nr. 2ı, S. 215—220 mit 3 Abb. Verfasser 
bespricht die geplante Riesenbrücke in Sydney, die mit 500 m Haupt- 
spannweite und rd. 48 m Verkehrsbreite die Quebec-Brücke, sowie 
die Firth-of-Forth-Brücke an Größe weit übertrifft. 


46. Aa-Brücke Rempen des Kraftwerks Wäggital. 
Von M. Ros. Schweizerische Bauzeitung 1924, Nr. 21, S. 241— 243 
mit 6 Abb. Es werden in der Folge die Ergebnisse der Belastungs- 
proben an der Aa-Brücke Rempen des Kraftwerks Wäggital besprochen. 


547... Der Neubau. der Luckenberger Brücke in 
Brandenburg a.d. Havel. Von Dipl.-Ing. Otto Guth, Berlin. 
Bautechnik 1924, Nr. 22, S, 224—225 mit 7 Abb, Es wird in der 
Folge gezeigt, wie es unter richtiger Auswertung der gegebenen ört- 
lichen Verhältnisse unter Umständen möglich -ist, mit bedeutend ge- 
ringeren Kosten als denen eines völligen Neubaues ein vollwertiges 
Bauwerk zu schaffen, wie im vorliegenden Falle bei dem Bau der 
Luckenberger Brücke in Brandenburg a.d. Havel. 


b) Hölzerne Brücken, 


ce) Stein- und Betonbrücken, - 


d) Eisenbetonbrücken. 

48. Neue französische Eisenbetonbrücke. Von Eger. 
Zentralblatt der Bauverwaltung 1924, Nr. 22, S. 180-181 mit 7 Abb. 
Verfasser berichtet über die Eisenbetonbrücke über die Seine bei 
Saint-Pierre-du-Vauvray (Eure), die mit einer Spannweite von 131,80 m 
z. Z. die größte der Welt ist, 


e) Eiserne Brücken. 


Industriebauten. 
(Silos, Schornsteine, Wasserbehälter usw.) 

549. Getreidespeicheranlage im Westhafen der Stadt 
Berlin. Von Dipl.-Ing. Jul. Schäfer, Braunschweig. Werft, Reederei, 
Hafen 1924, Heft 10, S. 211 —215 mit 5 Abb. Der Bau und die Ein- 
richtung des neuen Getreidespeichers des Berliner Westhafens wird in 


bezug auf seine Entstehung, seinen Betrieb und seinen Zweck be- 
schrieben, x 


“frequenzen von Spulen. — 


Flektrotechnische Zeitschrift 
Organ des Elektrotechnischen Vereins seit 1880 und I 
des Verbandes Deutscher Elektrotechniker seit a. 


Inhaltsübersicht der letzten Hefte: 
Heft 22 vom 8,maia na ı 
Das Wesentliche des Dawes-Berichts. — Kleinow, Die elekt 


Lokomotiven unter besonderer Berücksichtigung der Lokomotiven 
der Deutschen Reichsbahn. — Alten, Der Überstromschutz 
durch Spannungsabfallrelais und seine Anwendung in der Praxis. 
— Thierbach, Der neue Tarif der Berliner städt. Elektr 
zitätswerke und seine Weiterbildung. — Das Arbeiten von 
Synchronmaschinen im Parallelbetrieb. - Rundschau: Aus-. 
gleich der Belastungsschwankungen in einem Netz mit Strom- 
lieferung für Holzschleifer. — Ausbau hoher Gefällstufen im 
badischen Schwarzwald. — Die Hochspannungsleitung Bever 
Albulawerk. — Die Korrosion von Bleikabeln durch Eichen 
holz. — Rauhreifbildung. — Wasserwiderstand für 30 000 V 
— Charakteristische Bremskurven von Gleichstromlokomotive 
— Tagung europ. Fernsprechtechniker in Paris. — Radiosport. 
— Bestimmung der Dielektrizitätskonstante keramischer 
Massen. — Über neue Typen künstl. Leitungen — Nachleuchten 
von aktiviertem Stickstoff. — Dielektrische Durchschlagsfestig- 

{ keit des Ols. — Präzisionsindikator, Be 


Heft 25 vom 35. Juni1924 


Schönberg, Das Thüringenwerk. — Hellmuth, Span 
nungsabfall und Minimalstromstärke des Argonal-Gleichricht 

— Vogt, Querschnittsverstärkung durch Zusatzblindleistun 
— Kleinow, Elektr. Lokomotiven unter besonderer Berück 
sichtigung der Lokomotiven der Deutschen Reichsbahn. 3 
Naujoks, Wirtschaftlichkeit elektr. Kleinkochgeräte und eines. 
neuen Elektro-Tauchkochers. — Ely, Ein beachtenswerter 
Fortschritt auf dem Gebiete der zweiteiligen Schraubstöpse 
— Skirl, Umschaltbare Präzisionsinstrumente für Glei 
strom. — Mitteilung der PTR. Nr. 177. — Rundschau 
Bstriebsergebnisse einer Schlackenaufbereitungsanlage. — Asyn 
chronmotor mit Phasenkompensation. — Isolationsmessungen. 

Anwendung der Elektronenröhre zur Messung schwacher Wech- 
selströme mittels Elektrometer. — Bleichwirkung des Lichtes 
und Mittel zur Beseitigung. — Die erste Glühlampe. — Eigen 
Ein harmon. Analysator. — Ge 
schlossene Speisewasserführung für Dampfkraftwerke. — Rauch- 
verzehrungsmethode. — Festigkeit des Aluminiums bei hohen 
Temperaturen. — Vorstandswahlen bei den Berl. Städt. Werken 


Er} 
RN 


erscheint in wöchentl. Heften und kann innerhalb Deutsch 
lands durch jede Postanstalt, jede Buchhandlung sowie von de 
Verlagsbuchhandlung Julius Springer, Berlin W 9, Linkstr. 23-24 
unter Streifband zuzüglich Portokosten bezogen werden. Mon 
licher Bezugspreis für das INLAND 2,50 Goldmark. Einz 
nummer 0,80 Goldmark zuzüglich Porto. Er 
Für das AUSLAND Bezug nur durch den Buchhandel oder 
direkt vom Verlag. Preis vierteljährlich 1,80 Dollar bzw. den jewei. 
ligen Gegenwert; des Dollars in der betreffenden Landeswährung, 
zuzüglich Versandauslagen von 75 Cents. re ö 


Die ETZ ist das Faıblatt des 


u 


ER BAUINGENIEUR 


iolsterer in Enzersdorf a. d. Fischa. Von Ziv.-Ing. Jos. Pilet- 
Yinger, Wien. Zeitschr. d. Österr, Ing.- u. Arch.-Vereins 1924, 
70120,' 3: 168— 171 mit 9 Abb. Verfasser beschreibt einen Ge- 
“eidesılo, dessen 5o cm starke Fisenbetongrundplatte auf Pfählen, 
ie durch Ausbetonieren vorgenannter Pfahllöcher entstanden, 
egründet ist. 
551. Kohlenbunker in wirtschaftlicher Ausführung. 
‘on Ing. u. Arch. Max Brandt, Gera-Reuß. Industriebau 1924, Nr. 5, 
7790 mit 27 Abb. Nach allgemeinen Erörterungen über zweck- 
1äßigste Bauart von Bunkern beschreibt Verfasser an Hand von 
jeispielen die Vor- und Nachteile der verschiedenen Konstruktionen, im 
esonderen Eisenkonstruktionen, Eisenfachwerks- u. Eisenbetonbauten. 


Gründungsarbeiten usw. 


ee a a . 


< Wasserbau. 
a) Gewässerkunde, Wasserwirtschaft, Wasserrecht, 
» Wasserbewegung. 
552. Experimentelle Untersuchung der Wasserströ- 


ung durch ein rotierendes Zellenkreiselrad. Von Dr. 
3. techn. Heinrich Oertli, Tarbes, Schweizerische Bauzeitung 1924, 
Ir. 20, S. 231-—-234 mit ı3 Abb. Es wird ein kurzer Auszug aus der 
on der Eidg. Techn. Hochschule genehmigten Promotionsarbeit 
922: ‚„‚Untersuchung der Wasserströmung durch ein rotierendes 
jellenkreiselrad‘ verötfentlicht. 

) Bericht über die Versuche zur Ermittlung des 
Jurchflußgesetzes und der Durchlässigkeitskonstanten 
ür den Durchfluß von Wasser durch Kies und Sand in 
er Versuchsanstalt Manegg. Von W. Hugentobler. Schweize- 
ische Wasserwirtschaft 1924, Nr.‘ 5, S. 104--108 m. 3 Abb. Ver- 
uchsanordnung und -ergebnisse ; graphische Bestimmung der Durch- 
lußko nstanten aus gemessenen Filtergeschwindigkeiten. 

2 554. Industrielleundlandwirtschaftliche Moornutzung. 
fortrag von Prof. Dr. Gustav Keppeler. VDI. 1924, Nr. 22, 5. 585—-591 
ait 10 Abb. Nach Betrachtungen über die Nutzung der deutschen 
foore im volkswirtschaftlichen Sinne, werden Entwässerung und 
asserstandhaltung, Torfabbau, Torfbrikettierung, Veredlung des 
lorfes, Vergasung und Entgasung, Torf und Landwirtschaft besprochen, 


Flußbau, Kanalbau, Seebau, Hafenbau, Schleusenbau. 


h Anweisung für die Flußaufsichtsbeamten zur 
feststellung der Verschmutzung der fließenden Gewässer 
lurch Abwässer. Von Reg.-Baudirektor Dr.-Ing. Fickert, Gesund- 
jeitsingenieur 1924, Nr. 19, S. 171—175 mit 2 Abb. Nach Feststellung 
ler Aufgabe, die den Aufsichtsbamten bei der Feststellung des Zu- 
tands fließender Gewässer zufällt, bespricht Verfasser die dazu ge- 
ebenen Hilfsmittel; die Feststellung des Zustandes des fließenden 
zewässers, die Zuverlässigkeit der Untersuchungsergebnisse, die feld- 
ind aktenmäßige Aufzeichnung und die Anwendung der Ergebnisse. 


556. Die Wasserstraße Straßburg— Basel. Von Baurat 
% Schneider, Herrenalb (Württ.). Bautechnik 1924, Nr. 23, S. 237 — 
4 In der Folge stellt Verfasser die Frage auf, ob die Wasserstraße 

raßburg—-Basel durch Rheinregulierung, Seitenkanal oder Rhein- 


analisierung zu erschließen sei. 


557. Der Weser-Main-Kanal. Von Oberbaurat Inneken. 
Die Weser. Heft 5 v. ı1. 4. 924. S. 34--40 mit 5 Abb. (Fortsetzung 
Bst) Vortrag auf der Eisenacher Tagung des Werra-Kanalvereins 
nd des See-Fulda-Main-Kanalvereins am 18./19. 3. 24. Besprechung 
ler Werra-Itz-Linie und der Fulda-Kinzig-Sinn-Linie, für die die 
Vorarbeiten nunmehr abgeschlossen sind, ohne daß an die Ausführung 
gedacht werden kann. 


"558. Über die Tragfähigkeit von Kanalfahrzeugen 
ind ihren Einfluß auf die Leistungsfähigkeit der Kanal- 
schiffahrt. Von Prof. Dr.-Ing. G. de Thierry, Charlottenburg. 
Werft, Reederei, Hafen 1924, Heft 10, S. 216—219. Behandlung der 
rage der Einschränkung von Wasserspiegelbreiten bei gleichzeitiger 
Verminderung des Profilinhaltes sowie der Verminderung der Anzahl 
der Schleusen in bestehenden Kanälen bei gleichzeitiger Anwendung 
aöherer Gefälle und Verlängerung der Schleusenkammer bei Schlepp- 
zugschleusen zum Zweck der Erhöhung der Leistungsfähigkeit von 
Schiffahrtskanälen ; Hinweis auf erfolgversprechende Vorschläge des Lei- 
ters der Versuchsanstalt für Wasserbau und Schiffbau in Charlottenburg. 


559. Königsberger Hafenbauten. Von Stadtbaurat 
Kutschke, Königsberg i. Pr. Werft, Reederei, Hafen 1924. Nr. ıc, 
5. 195—199 mit 5 Abb. Einer kurzen Beschreibung der Entwicklung 
and steigenden Bedeutung des Königsberger Seehafens bis in die 
aeueste Zeit unter besonderer Berücksichtigung der durch den Ver- 
sailler Vertrag hervorgerufenen Verhältnisse folgt eine allgemeine 
Beschreibung der Gesamtanlage des Königsberger Hafens. 


"560. Zur Eröffnung des Kieler Freihafens. Vo Direktor 
Dr. H. Meyer, Kiel. Werft, Reederei, Hafen 1924. Heft 10, S. 208—211 
mit 4 Abb. Beschreibung der nach Kriegsende erfolgten Umstellung 
vom Reichskriegshafen zum Handelshafen, sowie dessen günstige Lage 
am Kaiser-Wilhelm-Kanal zum Zwecke der Konzentrierung des Ost- 


eeumschlages in eigens zu diesem Zwecke neu angelegten Häfen. 


Be 


H 
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550. Silobau. der Vereinigten Walzmühlen Ludwig 


WERFT - REEDERE] 
HAFEN 


Organ der Schiffbautechnischen Gesellschaft 
des Handelsschiff - Normen - Ausschusses, der Hafenbau- 
technischen Gesellschaft und des Archivs 
für Schiffbau und Schiffahrt 


Aus dem Inhalt der letzten Hefte: 


Heft 10 vom 22.Mail 1924 


Zehn Jahre Hafenbautechnische Gesellschaft. — Königs- 
bergs Hafenbauten. Von Stadtbaurat Kutschke, 
Königsberg i.Pr. — Die Wirtschaftslage des abge- 
trennten Ostens. Von Dr.phil.h.c. Fritz Simon, 
Königsberg i. Pr. -— Der Königsberger Flughafen, 
Von Hans-Günther van Hooven, Königs- 
berg i.Pr. — Königsberger Bedeutung als Holz- 
handels- und Umschlagplatz. Von Dr. Alexander 
Berner, Syndikus der Handelskammer zu Königs- 
berg i.Pr. — Die Wasserkraftanlagen Friedland und 
Gr. Wohnsdorf#. Von Baudirektor Broeg des Ost- 
preußenwerk A.-G. — Die Elektrizitätsversorgung 
Ostpreußens. Von Geh. Oberregierungsrat Wiehler, 
Königsberg i.Pr. — Zur Eröffnung des Kieler Frei- 
hafens. Von Dr. Meyer, Direktor des Handels- und 
Industrieamtes der Stadt Kiel — Getreidespeicher- 
anlage ım Westhafen der Stadt Berlin. Von Dipl-Ing. 
Jul. Schäfer, Direktor der Maschinenfabrik und 
Mühlenbauanstalt G. Luther A.-G., Braunschweig. — 
Über die Tragfähigkeit von Kanalfahrzeugen und 
ihren Einfluß auf die Leistungsfähigkeit der Kanal- 
schiffahrt. Von Prof. Dr.-Ing. G. de Thierry,Berlin- 
Charlottenburg. - Moderne Gurtförderanlagen für 
Hafenlagerhallen. Von Dr.-Ing. E. Foerster. 


Heft 11 vom 7. Juni 1924 


Oskar Rupertir — Technisch-wirtschaftliche Fragen 
der Motorschiffahrt. VonDr.-Ing.CarlCommentz, 
Hamburg. — Zur Theorie des Vibrographen. Von 
Dr.-Ing. J. Geiger, Augsburg. — Die Frühjahrs- 
tagung der Institution _of Naval Architects 1924 in 
London. Von Tjard Schwarz, Wandsbek. 


WERFT-REEDEREI- HAFEN 


erscheint zweimal monatlich und kann innerhalb 
Deutschlands durch jede Postanstalt, jede Buch- 
handlung sowie durch die Verlagsbuchhandlung Julius 
Springer, Berlin W 9, Linkstrafe 23/24, unter Streif- 
band, zuzüglich Portokosten bezogen werden. Monat- 
licher Bezugspreis für das INLAND 2,— Goldmark. 
Einzelnummer 1,25 Goldmark. zuzüglich Porto. 


Für das AUSLAND Bezug nur durch den Buch- 
handel oder direkt vom Verlag. Preis vierteljährlich 
1,45 Dollar, bezw. den jeweiligen Gegenwert des Dollars 
in der betreffendenLandeswährung, zuzüglich Versand- 
auslagen von 40 Cents. Einzelheftpreis 30 Cents u.Porto 


Die einzige europäische Zeitschrift, 


welche die Technik des Schiffbaues, der Schiffahrt 
und des Strom- und Hafenbaues gleichwertig um- 
faßt und dennoch jedes dieser Schaffensgebiete 
individuell und vertiefend ‚nach allen praktischen, , 
wissenschaftlichen und allgemein interessanten 
Seiten hin behandelt, — dabei die neuesten und 
wichtigsten Fortschritte stets aus erster Hand zur 
Veröffentlichung bringend 


VERLAG VON JULIUS SPRINGER IN BERLIN W9 
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561. Moderne Gurtförderanlagen für Hafenlagerhallen. 
Von Dr.-Ing. E. Foerster, Hamburg. Werft, Reederei, Hafen 1924, 
Heft ıo, S. 219—223 mit 16 Abb. Beschreibung von Anwendungs- 
möglichkeiten und -Arbeitsvorgängen von Gurt- und Bandförderern 
in See- und Binnenhäfen. 

c) Wehre, 


Talsperren, Wildbachverbauungen, Wasser- 


kraftanlagen, Bewässerungen usw. 


562. Bemerkungen zum Bruch der Glenotalsperre, 
Von E. Mattern, Potsdam. Zentralblatt der Bauverwaltung 1924, 
Nr. 21, S. 171--172 mit ı Abb. Verfasser, regt an, aus den Erfahrungen 
bei dem Bruch der Glenotaisperre allgemeine Gesichtspunkte und 
Regeln für den Talsperrenbau herzuleiten. 


563. Über ein Verfahren zur Dimensionierung von 
Gewichtstaumauern. Von Ing. W. Kienast-Curti, Basel. Schweize- 
rische Bauzeitung 1924, Nr. 20, S. 229—230 mit 4 Abb. Im Hinblick 
auf die Verschiedenheit der Anschauungen hinsichtlich Berücksichti- 
gung von Auftrieb und Scherspannungen bei der Berechnung von 
Gewicht-Staumauern, wird das Verfahren, das z. Z, von der ‚‚Buß- 
A.-G.“,. Basel, für die Dimensionierung von Gewicht-Staumauern 
nach dem Zellensystem Gutzwiller angewendet wird, besprochen, 


564. Das schweizerische Wasserkraftwerk Barberine: 
Von F. A. Janssen van Raay. Ausgehend von dem allgemeinen Plan 
der Elektrisierung der Schweizerischen Bahnen, insbesondere der des 
Kantons Wallis und der 'Simplonbahn, für welche die beiden Kraft- 
werke von Barberine und Vernachez im Bau, z. T, schon im Betrieb sind 
(insbesondere dem Zusammenwirken dieser beiden Kraftwerke), be- 
schreibt Verf. die Barberinewerke, insbesondere den Staudamm zur 
Abdämmung des von den Gletschern der französischen Grenze kom- 
menden Flüßchens Barberine, den Druckstollen mit ‘Wasserschloß, 
die eiserne Rohrleitung, das Maschinenhaus sowie das Transformator- 
und Schalthaus. Weiter werden die verschiedenen Transportmittel 
besprochen, welche die schwierige Lage der Bauten für die Anfuhr der 
Materialien und Maschinen nötig machten und schließlich Angaben 
gemacht über den bisherigen Gang der Arbeiten und über die Kosten 
des Werkes. Die Darstellung wird durch eine Reihe von Abbil- 
dungen und Skizzen erläutert. — De Ingenieur 1924. Nr. 18, Abbildung 
und nähere Angaben des Peltonrades von einer der Turbinen für die 
Centrali Chätelard. De Ingenieur 1924, Nr. 19. 

565. Über die Elektrizitätsversorgung in und um 
Batavia und in West Preanger (Niederl.-Indien). — J. N. van 
der Ley. Es werden die wichtigsten Angaben über die Wasserkraft- 
und Elektrizitätswerke für die Energieversorgung und die Eisenbahn- 
elektrisierung in Batavia und West-Preanger in Oebroeg an dem 
Tjitjatih und in Kratjak an den Tjianten sowie das Hochspannungs- 
leitungsnetz und die Unterstationen gemacht. De Ingenieur 1924, NT. 19, 


566. Die maschinellen und elektrischen Einrichtungen 
und die Stromwirtschaft des Werkes Partenstein. Von 
Ing. A. Kvetensky. Elektrotechnik und Maschinenbau 1924, Heft 20, 
>. 309-323 mit 10 Abb. Eingehende Beschreibung. Das von der Ober- 
östert. Wasserkraft- und Elektrizitäts A, G. und der Stadt Linz er- 
baute Werk besitzt z. Z. 2 Francisspiralturbinen, die unter 155 m 
Nutzgefälle je 12500 PS leisten. Ausführliche Beschreibung. 


567. ‚Die Woasserkraftanlagen Friedland und Gr. 
Wohnsdorff. Von Baudirektor Broeg, Königsberg i. Pr. Werft- 
Reederei, Hafen 1924, Heft 10, S 204-206. m. 4 Abb. Die- oben, 
genannten Wasserkraftanlagen Ostpreußens werden in bezug auf ihre 
Entstehung, Einrichtung, Verwendung und Leistung unter Beifügung 
bildlichen Materials behandelt. 


568. Die Elektrizitätsversorgung Ostpreußens. Von 
Geh. Oberreg.-Rat Wiehler, Königsberg. Werft, Reederei, Hafen 1924, 
Heft 10, S. 206—207 mit ı Abb. Die aus der Not der Nachkriegszeit 
heraus entstandene Ausnutzung der Wasserkräfte Ostpreußens soll 
eine von der Kohle unabhängige Elektrizitätsversorgung der abge- 
schnürten Provinz ermöglichen. E 


569. Die Bauausführung des Walchenseewerkes. Von 
Oberreg.-Rat Bürner, Vorstand d. staatl. Bauleitung f. d. Walchensee- 
kraftwerk. Die Wasserkraft 1924, Nr. ro, S. 127—1ı63 mit 5 Tafeln 
und 64 Abb. Eingehende Beschreibung der einzelnen Bauanlagen, 
die in 3 Baugruppen eingeteilt werden. Die erste enthält die Anlagen, 
welche die Verbindung zwischen Isar und Walchensee herstellen und 
der Zuführung des Isarwassers in den Walchensee dienen; die zweite 
umfaßt die Anlagen, die den Walchensee mit dem Kochelsee ver- 
binden und das Kraftwasser (des Walchensees in der 200 m hohen 
Gefällstufe verwerten. Die dritte Baugruppe besteht in den Anlagen 
zur Ableitung des dem Kochelsee zugeführten Betriebswassers zwischen 
letzterem und der Isar. 


570. Durchlaufspeicherung in Kraftstaffelflüssen. Von 
Prof. Dr.-Ing. Ad. Ludin, Charlottenburg. Schweizerische Wasser- 
wirtschaft 1924, Nr. 5, S. 76--85 mit ı Tafel und 3 Abb, Es werden 
die technische Durchführbarkeit und Wirtschaftlichkeit des Durch- 
laufspeicherbetriebes an der Hand von Erfahrungen des Verfassers 
in Anlehnung an einGutachten ‚‚Über den Nutzen der Tagesspeicherung 
an den Staustufen der Neckarkanalisierung‘‘ behandelt. 


(Fortsetzung siehe nach Seite 354.) 


Ein Lehr- und Hilfsbuch für die Radio-Amateure aller ä 
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Die führende Radio-Zeitschriit 


(Verlag. von: Jwvlın.s.S pr ı n geerynn Beni ins V 


Der 
Radio- 


Organ des Deutschen Radio-Clubs. Herausgegeben von Dr. E. Ne 
Erscheint jeden zweiten Mittwoch. Monatl. Bezugspreis 0.80 Gold 
Einzelheftpreis 0.40 Goldmark. Fürs Ausland vierteljährl. 0.60 D 

zuzüglich. 25 Cents Versandausgaben. Einzelheftpreis 0.10 Dollar. 


Der ..Radio- Amateur‘ ist die erste und immer noch einzige Zeitschrift. die das 


wissenschaftlichen Entdeckungen in der ganzen Welt vor sich geht, bringt der .. 


Amateur‘ seinen Lesern in kürzester Frist, 
\ 


Der Radio-Amaleu 


„Broadcasting“ 


Von Dr.E. Nesper i 


Fünfte Auflage. 390 Seiten mit 377 Abb. Format 16.5>x23,5 
Preis gebunden 8 Goldmark (1.95 Dollar) = 


Das Nespersche Buch ..Der Radio- Amateur ist das erste und immer noch e 
Buch, in dem jeder technisch Interessierte alles Wissenswerte auf dem Gebiete des F 
Amateurwesens in wissenschafthceh einwandfreier und. doch oßulärer Darstellung 


Bibliodhek ; 
des BRuadio-Amaleurs 
Herausgegeben von Dr. Eugen Nesper g 


Fertig legen vor: 


Meßtechnik für Radio-Amateure. Von Dr. Eugen 
Zweite Auflage. Mit 48 Textabbildungen (VI und 50 S.) 
0.90 Goldmark / 0.25 D 


Die physikalischen Grundlagen der Radiotechnik mit 
sonderer Berücksichtigung der Empfangseinrichtungen. 
Dr. Wilhelm Spreen. Zweite Auflage. Mit 111 Textabbildu: 
(VI und:137 S.) 1924, 2.10 Goldmark / 0.50 } 


Schaltungsbuch für Radio-Amateure. "Von Karl Treyse 
140 Textabbildungen (IX und 498.) 1924. 
Zweite Auflage in Vorb 


Die Röhre und ihre Anwendung. Von Hellmuth C. Ri 
Schriftführer des Deutschen Radio-Clubs. Mit100 Textabbild 
(VO und 76 8.) 1924. 1.50 Goldmark / 0.40 Dol 


Der Hochfrequenz-Verstärker. Ein Leitfaden Br BR 
techniker. Von Max Baumgart, Ingenieur. Mit 27 Textabbild 
(VII und 32 S.) 1924. 0.75 Goldmark / 0.20 Dol 


Weitere Bände in Vorbereitung 


1. Band: 


9. Band: 


4. Band: 


5. Band: 


Die führenden Radio-Büch 


(Verlag von Julius Springerin Berlin 
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E 571. Pumpwerke zu Entwässerungszwecken in der 
‚Schweiz. Von Dipl.-Ing, A. Härry. Schweizerische Wasserwirtschaft 
1924, Mitteilungen des Linth-Limmatverbandes Nr. 3, S. 13—27 mit 
30 Abb. Es werden in der Folge 10 Anlagen von Pumpwerken auf- 
‚gezählt und im besonderen die durch sie bewirkten Meliorationen 


näher behandelt. 


|% 72. Die Betriebsanlagen des Wasserwerks der Deut- 
schen Maizenafabrik in Barby. Von Dr.-Ing. G. Thiem, Leipzig. 
 Gas- und Wasserfach 1924, Nr. 21, S, 289-291 mit 7 Abb. Verfasser 
beschreibt die Unterdückerung der Elbe für die Wasserversorgung 
‚der Deutschen Maizenafabrik in Barby und bespricht die Pumpanlage 
\ und den übrigen Wasserwerksbetrieb. 
Erdbau, Tunnelbau und Bergbau. 
7 573. Erfahrungen mit dem Sprengluftverfahren im 
 Stollenbetrieb. Von Sprengingenieur P. Fellner, Berlin. Bau- 
technik 1924, Nr. 23, S. 235—236 mit 8 Abb. Verfasser bespricht die 
"bei dem Bau eines Druckstollens in der Nähe von Chiavenna gemachten 
"Erfahrungen mit dem Sprengluftverfahren. 


Straßenbau. 


Be, 574. Erhöhung der Leistungsfähigkeit bestehender 
städtischer Straßen. Von Arthur S. Tuttle, Chefingenieur desHaus- 
 haltamtes in New York und 8 Teilnehmern der Besprechung darüber. 
\ (Proceeding of the American Society of Civil Engineers, Mai 1924, 
35 S. einschl. ı4 Abb.) 

 — Untersuchungen verschiedener Möglichkeiten und Vorschläge, 
von der Verschmälerung der Fußwege zugunsten der Fahrbahn und 
 polizeilicher Verkehrsregelung bis zu mehrstöckigen Straßen, die in 
| "Chicago schon ausgeführt sind, aber nur für Riesenstädte mit unge- 
‚heurer Verkehrsdichte sieh wirtschaftlich rechtfertigen lassen. 


- Straßenbau in Österreich im 18. Jahrhundert. 
|" Von Prof. Dr.-Ing. e. h. Alfred Birk, Prag. Zeitschrift d. Österr. 
"Ing.- und Arch.-Vereins 1924, Nr. 19/20, S. 171—ı177 mit 7 Abb. 
Verfasser gibt eine historisch technische Darstellung der Entwicklung 
des Straßenbaus in Österreich. 


Eisenbahnbau und Betrieb. 


= 7,576. Die Streckenbewachung und der Oberbau. Von 
 Finanz- und Baurat R. Scheibe, Zeitg. d. Vereins deutscher Eisenbahn- 
|" verwaltungen 1924, Nr. 22, S. 406—407 mit 3 Abb. Es werden in der 
Folge die Vorteile der Scheibe-Schwelle besprochen, welche vor allem 
"im Wegfall einer Anzahl aus der vorzeitigen Lockerung der Schienen- 
befestigung entspringenden Gleisunterhaltungsarbeiten, in der Ein- 
 schränkung der Zahl der täglichen Streckenbegehungen und in Er- 
 Sparnissen beim Stoffersatz während der Gleisunterhaltung bestehen. 
I: 577. Das selbsttätige Signalsystem und die Ein- 
führung von Freilichtsignalen auf der Berliner Hochbahn. 
Von M. -Zeitg. d. Vereins deutscher Eisenbahnverwaltungen 1924, 
"Nr. 20, $. 365--368 mit 2 Abb. Ergänzend zu vorangegangenen Ab- 
handlungen aus den Jahren 1913/23 weist Verfasser auf bereits durch- 
"geführte und noch durchzuführende Verbesserungen und Erweite- 
"rungen der selbsttätigen Sicherungseinrichtungen bei der Berliner 
 Hochbahn hin. 
| 8. OQuerschwelle aus Eisenbeton. Von Ober-Reg.- 
“ Baurat Roudolf, Berlin. Bautechnik 1924, Nr. 21, S. 217 mit 3 Abb. 
\ Es werden die Vorteile der Betonschwelle gegenüber den Holz- und 
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 Eisenschwellen hervorgehoben. 
BA 579. Der elektrische Probebetrieb der Königlich- 
ungarischen Staatsbahnen. Von Staatsbaurat Ing. L. von 
 Verebely. Zeitg. d. Vereins deutscher Eisenbahnverwaltungen 1924, 
Nr, 20, $S. 364—365. Verfasser berichtet über die behördliche Be- 
| " sichtigung der Einrichtungen des elektrischen Probebetriebes der Kgl. 
"ungarischen Staatsbahnen, mit welcher der letzte Abschnitt der Vor- 
arbeiten erreicht ist, so daß auf eine Inbetriebnahme Anfang Juni 
‚gehofft werden kann. 
880. Das Sachverständigengutachten über die Reichs- 
"bahnen. Von Unterstaatssekretär a. D. Franke. Ztg. d. Vereins 
deutscher Eisenbahnverwaltungen 1924, Nr. 21, 5. 381-386. Nach 
Eingehen auf den Gedankengang des Gutachtens, beurteilt Verfasser 
‘die tatsächliche Lage, bespricht die Änderung der Organisation, die 
 Tarifpolitik und die Änderung der Finanzpolitik und endet mit einer 
ablehnenden Schlußbetrachtung. 


Beton- und Eisenbetonbau. 
(Eisenbetonbrücken siehe unter Brückenbau.) 


Pi 581. Der Industriepalast der englischen Reichsaus- 
stellung. Von Dr.-Ing. Th, Gesteschi, Berlin. Beton und Eisen 1924, 
"Nr. 10, S. 121--ı25 mit 30 Abb. Es wird in der Folge der Industrie- 
‚  palast der englischen Reichsausstellung besprochen, der mit einer 
ı& Grundfläche von 40 467 m? eine der größten Eisenbetonbauten der 
ı Welt darstellt und welcher seinen Hauptcharakter durch zwei Hallen 
von 22,86 m Breite, die sich rechtwinklig kreuzen, erhält. 
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11 


- Die Grundlehren der 
mathematischen Wissenschaften 
in Einzeldarstellunsen 


mit besonderer Berücksichtigung der 
Anwendungsgebiete. Gemeinsam mit W. Blaschke, Ham- 
burg, M. Born, Göttingen, C. Runge, Göttingen 


Herausgegeben von R. Courant, Göttingen. 


—- 
Neue Bände bzw. neue Auflagen liegen vor von: 


Band XI 
Methoden der mathematischen Physik. 


Von R. Courant, ord. Professor der Mathematik an der 
Universität Göttingen, und D. Hilbert, Geh. Reg.-Rat., 
ord. Professor der Mathematik an der Universität 
Göttingen. Erster Band. Mit 29 Abbildungen. 
(XIV, 4508.) 1924. 

22.50 Goldm.; geb. 24 Goldm. / 5.40 Doll.; geb. 5.75 Doll. 


Band XI 


Vorlesungen über numerisches Rechnen. 
Von C; Runge, ord. Professor der Mathematik an der 
Universität Göttingen, und H. König, ord. Professor 
der Mathematik an der Bergakademie Clausthal. Mit 
13 Abbildungen, (VII, 371 S.) 1924. 

16,50 Goldm. ; geb. 17.70 Goldm. / 3,95 Doll.; geb. 4.25 Doll. 


Band X 


Der Ricci-Kalkül. Eine Einführung in die neueren 
Methoden und Probleme der mehrdimensionalen 
Differentialgeometrie. Von J. A. Schouten, ord. Prof. 
der Mathematik an der Technischen Hochschule Delft 
in Holland. Mit 7 Textfiguren. (X, 311 S.) 1924. 

15 Goldm.; geb. 16.20 Goldm. / 3.60 Doll.; geb. 3.90 Doll. 


Band II 


Theorie und Anwendung der unendlichen 


Reihen. von Dr. Konrad Knopp, ord. Professor 
der Mathematik an der Universität Königsberg. 
Zweite, erweiterte Auflage. Mit 12 Textfiguren. 
(X, 526 S.) 1924. 

27 Goldm.; geb. 28 Goldm. / 6.45 Doll.; geb. 6.70 Doll. 


Band I 
Vorlesungen über Differential-Geometrie 


und geometrische Grundlagen von Einsteins Relativi- 
tätstheorie. Von Wilhelm Blaschke, Professor der 
Mathematik an der Universität Hamburg. I. Elementare 
Differentialgeometrie. Zweite, verbesserte Auflage. 
Mit einem Anhang von Kurt Reidemeister, Professor 
der Mathematik an der Universität Wien. Mit 40 Text- 
figuren. (XII, 242 S.) 1924. 

11 Goldm.; geb. 12 Goldm./2.65 Dollar; geb. 2.90 Dollar 
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‚12 LITERATURSCHAU. 


Eisenbau. 
(Eiserne Brücken siehe unter Brückenbau.) 


Holzbau. 


582. Neue Holzverbindung durch Krallenscheiben- 
dübel: Von Dr.-Ing. Th, Gesteschi, Berlin. Deutsche Bauzeitung 
1924, Nr. 42, S. 81—84 mit ı3 Abb. Zu den neuesten Holzbausystemen, 
die zugleich alle Vorteile des modernen Holzbaues besitzen, zählt 
die Bauweise ‚‚Metzke und Greim‘, die auf einer besonderen Knoten- 
punktverbindung mittels neuartiger Dübel beruht. Letztere sowie 
Versuche mit dieser Konstruktion werden in der Folge behandelt. 


583. Ingenieurholzbauten bei der Reichsbahndirek- 
tion Stuttgart. Von Oberbaurat Dr.-Ing. K. Schaechterle, Bau- 
technik 1924, Nr. 22, S. 226—230 mit 7 Abb. Anschließend an vor- 
angegangene Erörterungen in Heft 16 behandelt Verfasser vorläufige 
Vorschriften der R. B. D. Stuttgart für Holztragwerke, Holzbeschaffen- 
heit, Holzauswahl, Grundlagen für das Entwerfen und Berechnen, 
Werkstattarbeit, Aufstellung der Tragwerke, Abnahme und Schutz- 
mittel. 


Städtebau und städtischer Tiefbau. 


584. Entwicklung der mechanischen Abwasser. 
klärung in Deutschland. Von Dr.-Ing. W. Kusch, Berlin. 
Friedenau. Gesundheits-Ingenieur 1924, Nr, 20, S. 183—187 mit 
8 Abb, . Beschreibung der Anlagen mit Frischschlammbeseitigung 
aus dem Klärraum und vollständig getrennter Schlammbehandlung 
an der Hand verschiedener bestehender Anlagen, des Köthener und 
Neustädter Beckens und der Bremer Anlagen. 


585. Emscherbrunnen in Nordamerika. Von Harrison 
P. Eddy, Beratendem Ingenieur in Boston. (Proceedings of the 
American Society of Civil Engineers, Mai 1924, 30 S. mit 3 Zeichn. 
u. 14 Zahlentafeln.) Untersuchung der Ursachen von zwei gut und 
zwei mit erheblichen Anständen arbeitenden Anlagen in vier Städten 
im Osten der Vereinigten Staaten von 38 000 bis 260 000 Einwohnern. 


Städtische Straßen- und Schnellbahnen. 


586. Über die Einführung des elektrischen Betriebes 
auf der Wiener Stadtbahn. Von Ministerialrat Ing. Friedr. 
Bezant. Zeitg. d. Vereins deutscher Eisenbahnverwaltungen 1924, 
Nr. 20, S. 361—363 mit ı Abb. Zum Zwecke der Kohlenersparnis 
wurde die im und nach dem Krieg stillgelegte Wiener Stadtbahn 
jetzt auf elektrischen Betrieb eingestellt, welche Änderung Verfasser 
bespricht. 


Siedlungswesen. — Sparsame Bauweisen. 


Bauunfälle. 


Amtliche Mitteilungen. Ministerielle Erlasse. 


Arbeiterfragen. — Rechtsfragen. — Wirtschaftliches. 


587. Die Wirtschaftslage des abgetrennten Ostens. 
Von Handelskammer-Syndikus a. D. Dr. phil. h.c. Simm, Königs- 
berg/Pr. Werft-Reederei-Hafen 1924, Heft ro, S. 199— 201 m. ı Abb. 
Verfasser beschreibt die infolge der Abtrennung veränderte Wirt. 
schaftslage; im besonderen betont er die erhöhte Bedeutung Ost- 
preußens als agrarisches Überschußgebiet infolge des Verlustes der 
Provinzen Westpreußen und Posen. 


588. Königsbergs Bedeutung als Holzhandels. u. 
Umschlagsplatz. Von Dr. A. Berner, Handelskammer-Syndikus, 
Königsberg/Pr. Werft, Reederei, Hafen 1924, Heft ıo, S. 202—203 
Die günstige Lage Königsbergs als Holzhandels- und Umschlags- 
platz wird unter Berücksichtigung der geographischen Lage, deı 
Vor- und Nachkriegsziffern für Ein-, Aus- und Durchfuhr, sowie 
Leistungsfähigkeit einer eingehenden Betrachtung unterzogen. 2% 


589. Zur Ermittlung der Wasserkraftsteuer mittels 
Kontrollapparaten. H.D.]J. 1924, Nr. 4, S. 5I—57 mit 9 Abb, 
Es werden in der Folge von dem Verein Deutscher Ingenieure für 
Reichenberg und Umgegend Berichte an den Deutschen Wasserwirt- 
schaftsverband gegeben, und zwar werden der Registrierapparat des 
Ziviling. Vratislaw Zahr und derjenige des Gewerbeoberinspektors 
i. R. Heinrich. Lonsky besprochen. 


Kunst im Ingenieurwesen. — Personalnachrichten. — 
Vereinsnachrichten. — Sonstiges. 


590. Fünfundzwanzig Jahre Zeppelin-Luftschiff- 
bau. Von Direktor Dr. L. Dürr, Friedrichshafen. V. DILITOZA, 
Nr, 22, S. 529-538 mit 30 Abb. Es wird das vom Luftschiffbau 
Zeppelin G. m. b. H. für Amerika als Reparationsleistung gebaute 
Fahrgast-Luftschiff LZ 126 beschrieben und auf weitere Teile des 
Aufsatzes, die den Werdegang des Luftschiffbaus behandeln, für später 
hingewiesen. 
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Kälteprozesse. Dargestellt mit Hilfe der Entropie-Tafel 
Von Dipl.-Ing. Professor P. Ostertag, Winterthur. Mi 
58 Textabbildungen und 3 Tateln. (IV, 148 S.) 1924. 
6 Goldm.; geb. 6,80 Goldm. / 1,45 Dollar; 1,65 Dollar. 


Die Kältemaschine. Grundlagen, Berechnung, Aus- 
führung, Betrieb und Untersuchung von Kälteanlagen 
Von Dipl.-Ing. M. Hirsch, beratender Ingenieur V. BE 
Mit 261 Abbildungen im Text. (XI, 510 S.) 1924. 

Gebunden 20 Goldmark/4,75 Dollar. 


Flugzeugbaukunde. EineEinführung in dieFlugtechnik. 
Von Dr.-Ing. H. G. Bader. Mıt 9 Bildern im Text. (IV, 
121 S.) 1924. 4,80 Goldmark; geb. 5,40 Goldmark 

1,15 Dollar; geb. 1,30 Dollar. 


Technischen Hochschule zu Berlin. Zweite, vermehrte 
Mit 29 Textabbildungen. 


Die Theorie der Eisen-Kohlenstoff-Legierungen. 
Studien über das Erstarrungs- und Umwandlungsschau- 
bild nebst einem Anhang: Kaltrecken und Glühen nach 
dem Kaltrecken von E. Heyn, weiland Direktor des 
Kaiser -Wilhelm - Instituts für Metallforschung. Heraus- 
gegeben von Professor Dipl.-Ingenieur E. Wetzel. Mit 
103 Textabbildungen und 16 Tafeln. (VII, 185 S.) 1924 

Gebunden 12 Goldmark / 2,90 Dollar. | 


Handbuch des Materialprüfungswesens. Für Ma- 
schinen- und Bauingenieure. Von Dipl.-Ing. Otto | 
Wawrziniok, ord. Professor an der Technischen Hoch- 
schule, Dresden. Zweite, vermehrte und vollständig | 
umgearbeitete Auflage. Mit 641 Textabbildungen. (XX, 
700 S.) 1923. Gebunden 22 Goldmark / 5,25 Dollar. 


Die Nomographie oder Fluchtlinienkunst. Ein 
technischer Leitfaden von Fritz Krauß, Ingenieur in 
Wien. Mit 26 Textfiguren (VIII, 56 S.) 1922, ER 

2 Goldmark / 0,50 Dollar. I 


Das Entwerfen von graphischen Rechentafeln | 
(Nomographie). Von Prof. Dr.-Ing. P. Werkmeister, # 
Privatdozent an der Technischen Hochschule in Stutte 2 
gart. Mit 164 Abbildungen. (VII, 194 S.) 1993, BE 
9 Goldm.; geb. 10 Goldm. / 2,15 Dollar; geb. 2,40 Dollar F 


Die Herstellung gezeichneter Rechentafeln. Ein 
Lehrbuch der Nomographie von Dr.-Ing. OttoLacmann. I 
Mit 68 Abbildungen im Text und auf 3 Tateln. (VII, 
100 S.) 1923. 4 Goldmark / 0,95 Dollar. 


Die Grundlagen der Nomographie. Von Ingenieur # 
B.M. Konorski. Mit 72 Abbildungen im Text. .(AV,86S.) 
1923. 3 Goldmark / 075 Dollar. # 


Schiffbautechnisches Zeichnen. Ein Lehrbuch für 
die mustergültige Darstellung von Schiffen und Schiffs- 
teilen zum Gebrauch an Technischen Schulen, Hoch- E 
Schulen und in der Praxis. Von Otto Lienau, ord. Professor # 
für praktischen Schiffsbau an der Technischen Hoch- g 
schule zu Danzig. Mit 54 Textabbildungen. (IV,40S.) 1923, 

2,20 Goldmark / 0,55 Dollar. 


Die Pumpen. Ein Leitfaden für höhere Maschinenbau- 
schulen und zum Selbstunterricht. Von Di l.-Ing. Prof. 


H. Matthiessen und Dipl.-Ing. E. Fuchslocher, Kiel. Mit 
137 Textabbildungen. av, 85 S.) 1923 } 


1,60 Goldmark / 0,40 Dollar. 


Bi 
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LITERATURSCHAU. 
Gesammelt und geordnet von Dipl.-Ing. G. Ehnert, Dresden. 


| : Baustoffkunde. 

592. Wasserlöslichkeit und Hydratation der Kalzium- 
Aluminate. Von Dr. H. Kühl und H. Thüring. Zement 1924, 
Nr. 22, S. 243—246. Anschließend an die im ersten Teil des Auf- 
satzes gemachten Feststellungen, gibt Verfasser die Versuche be- 
züglich der Wasserlöslichkeit der bekannten drei Aluminate, deren 
Ergebnisse in Zahlentafeln zusammengestellt sind. 


593. Einfluß der Wassermenge auf die Erwärmung 
beim Abbinden von Mörtel mit Aluminat enthaltenden 
Zementen. Von Bertet. Le Genie Civil 1924, :Nr. 23, S. 542—544 
mit 6 Abb. Die bei Verwendung eines einfachen Kalorimeters aus- 
geführten Versuche werden beschrieben und ihre Resultate graphisch 
ausgewertet. 


594. Die Ergebnisse der allgemeinen Zementprüfung 
am Jahre 1923. .‘“Von Dr. Haegermann. . Zement .1924,. Nr. 22, 
5,246. Verfasser macht Mitteilungen über die im Jahre 1923 ge- 
machten Versuche mit Zement, deren Ergebnisse in mehreren Tabellen 
zusammengestellt sind und welche im wesentlichen kaum von denen 
des Vorjahres abweichen. 


. Hochwertige Zemente und ihre Verwendung. im 
een Von Prof. Dr.-Ing E. Probst, Karlsruhe i. B. Deutsche 
Wasserwirtschaft 1924, Nr. 6, S. 181-182. Nach eingehenden Er- 
örterungen über Versuchsergebnisse von hochwertigem Portland- 
zement bespricht Verfasser die Verwendbarkeit des mit hochwertigem 
Portlandzement hergestellten Betons nach kürzester Frist und stellt 
die Forderung auf, daß künftig der Zementchemiker mit dem Bau- 
ingenieur zusammenarbeiten möge. 


96. Kohlenaschen - Zemente. Von Dr.-Ing. Heinrich 
Luftschitz, Dresden. Tonindustrie-Zeitung 1924, Nr. 45, S. 485—488. 
Es wird in der Folge die Bedeutung der’ Braunkohlen- und Stein- 
kohlenasche für die Erzeugung tiefkalkiger Portlandzemente und 
Schmelzzemente gezeigt. 


597. Chlorkalzium als Kälteschutzmittel bei Zement- 
und Betonarbeiten. Von Dr.-Ing. H. Troche, Darmstadt. Zement 
1924, Nr. 23, S. 266-267. Verfasser veröffentlicht neue Versuche 
der schwedischen Staatlichen Prüfungsanstalt, welche bezweckten: 
ı. die Bestimmung des Chlorkalziumgehaltes, den das Wasser im 
Zementmauermörtel aufweisen muß, damit der Mörtel nach einer 
Stunde bei — 52 C bzw. — 10° C weder erstarrt noch abbindet und 
2. die Feststellung, wie die Chlorkalziumzusätze auf den fertig er- 
härteten Mörtel hinsichtlich der Druckfestigkeit und sonstigen Eigen- 
schaften einwirken. 


598. Schlackensand als Zuschlagstoff für Beton und 
Eisenbeton. Von Prof. H. Burchartz, Berlin-Dahlem. Stahl und 
Eisen 1924, Nr. 23, S. 650—657 mit 2 Abb. Es werden in der Folge 
die Ergebnisse von Versuchen besprochen, welche in dem Material- 
prüfungsamt Berlin-Dahlem mit Sclackensand als Zuschlagstoff 
für Beton und Eisenbeton gemacht worden sind und eine Gleich- 
wertigkeit mit solchen mit Natursand ergeben haben. 


599. Praktische Sonderfragen bezüglich Betonbauten 
im Meerwasser. Von Dr.-Ing. Otto Geßmer. Zement 1924, Nr. 22, 
S:247—- 251, Nr. 23, S. 262—266. In der Fortsetzung seiner Aus- 
führungen spricht Verfasser über Einwirkung von Tonerdegehalt 
im Zement, führt hierzu die Ansichten führender Persönlichkeiten 
an und vergleicht Portlandzemente, Hochofen- und Eisenportland- 
zemente in der Frage der Meerwassertauglichkeit, woraufhin er sich 
betontechnischen Sonderfragen zuwendet. 


-600. Hamburg-Altonaer Hartsteinwerke. Von B. Krieger. 
"Tonindustrie-Zeitung 1924, Nr. 45, S. 488 mit 3 Abb. Mit einer Jahres- 
erzeugung von 45 Millionen Kalksandsteinen stellen die Hamburg- 
Altonaer Hartsteinwerke G.m.b. H. in Altona-Ottensen die größte 
‚Kalksandsteinfabrik Groß-Hamburgs dar, Das in Ottensen gelegene 
‘Werk ist 1907 nach dem Kalklöschtrommelverfahren erbaut worden 
und hinsichtlich der Abfuhr der Kalksandsteine auf Lastkraftwagen- 
‚betrieb eingestellt. Für die Kalk- und Kohlenzufuhr hat das Werk 
Industriebahnanschluß. 


601. Die inneren Formen neuzeitlicher Hochöfen. 
"Von Dr.-Ing..e. h. Jantzen, Lollar. Stahl und. Eisen 1924, Nr. 24, 
S. 681—684 mit ı Zahlentafel für Hochofenprofile. Es werden Bei- 
spiele für ältere und neue Formen angeführt, Vorgänge beim Nieder- 
‚gang der Gichten beschrieben. Anschließend Folgerungen für die 
innere Öfenform. Koksvergasung und Gestellweite,. Gleichmäßige 
Stückelung der Beschickung. Verschiedene Verbrennlichkeit, des 
‚Kokses. Keine Normen für die Hochofenform. 

602. Elektrische Stahlprüfungsverfahren von B. D. 
Enlund. Von Dr.-Ing. Bengt Kjerrman, Klosters A.-B. Schweden. 
VW. D.I. 1924, Nr. 24, S. 629—63ı mit 7 Abb. Es wird gezeigt, wie 
durch Widerstandsmessungen an stabförmigen Proben in einfachster 
und raschester Weise während des Frischens oder von fertigem Materia 
der Kohlegehalt und der Summenwert der übrigen Beimengungen 
bestimmt werden können, 
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Taschenbuc 
jür Bauingenlcurc 


Unter Mitwirkung bekannter Fachleute 


Herausgegeben von 


Dr.-Ing. e. h. Max Foerster 


Geheimer Hofrat, ord. Professor für Bauingenieur- 
wesen an der Technischen Hochschule Dresden, 


Vierte, verbesserte und erweiterte Auflage 
Im; 2° Teilen: 
Mit 3193 Textfiguren, XVI und 2400 Seiten. 


In zwei Ganzleinenbände gebunden 
20 Goldmark, 4,80 Dollar. 


Von der vierten Auflage des Foersterschen Taschen- 
buches für Bauingenieure sind seit ihrem Erscheinen 
im November 1921 annähernd 10000 Exemplare ver- 
kauft worden, der beste Beweis für die Beliebtheit 
dieses unentbehrlichen Hand- und Nächschlagebuches 
in den Kreisen der praktischen Bauingenieure, wie bei 
den Studierenden des Bauingenieurwesens an Tech- 
nischen Hochschulen, Baugewerkschulen und anderen 
technischen Lehranstalten. 


Die Grundzüge des Eisenbetionbaues. Von 
Dr.-Ing. e. h. M. Foerster, Geheimer Hofrat, ord. 
Professor an der Technischen Hochschule Dresden. 
Zweite, verbesserte und vermehrte Auflage, Mit 170 
Textabbildungen. (VIII, 416 S.) 1921. 

Gebunden 10 Goldmark / 2,40 Dollar. 


Repetitorium für den Hochbau. Für den Ge- 


brauch an technischen Hochschulen und in der 
Praxis. Von Geh. Hofrat Prof. Dr.-Ing. e. h. Max 
Foerster in Dresden. 
I. Heft: Graphostatik und Festigkeitslehre. 
Mit 146 Textfiguren (VI, 139 .S.) 1919. 
3,75 Goldmark / 0,90 Dollar. 


2. Heft: Abriß der Statik der Hochbaukon- 
struktionen. Mit 157 Textfiguren. (VI, 1525.) 
1920. 3,75 Goldmark / 0,90 Dollar. 


3, Heft: Grundzüge der Eisenkonstruktionen 
des Hochbaues. Mit 283 Textfiguren. (VI, 
3,80 Goldmark / 0,95 Dollar. 


195.5.) 1920. 
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603. Untersuchung über Lagermetalle für den Eisen- 


bahnbetrieb. Von Ing. J. Karafiat, Organ für die Fortschritte 
des Eisenbahnwesens 1924, Nr. 3, S. 60°—61ı mit 2 Abb. ‚Es werden 


die Ergebnisse der Untersuchung über Lagermetalle für den Eisen- ‚ 


bahnbetrieb besprochen, und zwar eignen sich im Dauerbetrieb für 
Lokomotiven und Personenwagen nur die hochprozentigen Zinnlager- 
metalle und Turbo-Squirrel, welche Metalle genügend hart, druckfest 
und plastisch sind und beim Umschmelzen von Bruchstücken usw. 
keine Änderung ihrer Eigenschaften erfahren, 


604. Hydrotorf. Von Dipl.-Ing. R. Klassen, Moskau. V.D.IL 


1924, Nr. 23, S. 601—605 mit ı8 Abb. Beim Hoydrotorfverfahren 
wird das Torfmoor durch kräftige Wasserstrahlen abgebaut und in 
Torfbrei umgewandelt, der durch Torfsauger und Verreiber ver- 
arbeitet und durch Rohrleitungen nach den Trockenfeldern gepumpt 
wird. Der flüssige Hydrotorfschlamm läßt sich chemisch bearbeiten, 
Es wird nun der Betrieb von Hydrotorfanlagen und die Ergebnisse 
des Verfahrens besprochen. ; 


605. Kokereiundflüssige Brennstoffe. Von Dr. P. Fritzsche, 
Recklinghausen. V.D.I. 1924, Nr. 23, S. 593—599 mit 6 Abb. Es 
wird ein Überblick über die Gewinnung flüssiger Brennstoffe durch 
Verkoken von Steinkohlen in der Kokerei, durch Leuchtgaserzeugung 
und im Tieftemperaturverfahren gegeben, die Gewinnung und Auf- 
arbeitung des Steinkohlenteers und der Benzolkohlenwasserstoffe 
besprochen, die Grundlagen der Gewinnung von Tieftemperaturteer 
behandelt und zum Schluß die chemische Umwandlung von Kokerei- 
erzeugnissen in- flüssige Brennstoffe erwähnt. 


606. Die Aussichten von Erdölbohrungen in Österreich. 
Von Oberbergrat Dr. Lukas, Waagen. Österr. Monatsschrift £. d. 


öffentl. Baudienst u. d. Berg- u. Hüttenwesen. 1924, Nr- 6, S. 83—85.. 


Auf Grund, geologischer Feststellungen bezeichnet Verfasser vier 
Gebiete als Ölhoffnungsgebiete für Österreich und gibt der berechtigten 
Hoffnung Ausdruck, daß Österreich einmal in den Kreis der ‘Erdöl- 
produzenten eintreten wird. 


Baumaschinen und Förderanlagen. 


607. Konsolhalter für T-und I-Eisen. Engineering 
vom 28. 3.1924 mit 3 Abb. Neue Handelsware zur Verschraubung 
mit der Konsole in der Mitte und Umfassung der ‚Flansche durch 
Klemmplatten mit Spiel der Verbindungsschraube und der Rippe in 
der halbrunden Nut des Halters zur Anpassung an verschiedene Profile. 

608. Hydraulische Pressen und Pumpen.‘ Von Ernst 
Feyer, Berlin. Werkstatt-Technik 1924, Nr. ıı, S. 289—293 mit 
ı5 Abb. Verfasser will dem im ‚Betrieb tätigen Techniker an Hand 


von beschriebenen Pumpen und hydraulischen Pressen einen Einblick 


in. das Gebiet der Hydraulik gewähren, wobei er besonders die 
Betriebe, in denen hydraulische Pressen mit anderen Werkzeug- 
maschinen zusammenarbeiten, berücksichtigt. 


609. Fahrbare Kompressoren für Druckluftwerkzeuge, 
Ausführungen für elektrischen Anschluß oder mit Ölmotor und für 
rasches Fahren (Gummireifen und Tragrahmenfederung). (Engineering 
vom 28. 3.24 mit 8 Abb.). 


610. Die experimentelle Untersuchung des pneu- 
matischen Fördervorganges. Von Dr.-Ing. Gasterstädt, Dessau. 
V.D.I. 1924, Nr. 24, S.617—-624 mit 22 Abb. Wesen der pneu- 
matischen Förderung. Gesichtspunkte für die experimentelle Unter- 


suchung und Begrenzung der Versuchsaufgabe. Beschreibung der 


Versuchsanlage und der Meßeinrichtung. Ausbildung neuer Meß- 
verfahren. Versuche mit Weizen und Wickenbruch. Einfluß der 
geförderten Materialmenge und Fördergeschwindigkeit auf den Druck- 
abfallin der Förderleitung. Untersuchung über die Bewegungsvorgänge 
beim Durchgang eines einzelnen Kornes (Kugel) und eines geschlossenen 
Materialstromes durch eine wagerechte Förderleitung. Ergebnis: 
gesetzmäßiger Zusammenhang zwischen spezifischer Fördermenge 
und spezifischem Druckabfall, gesetzmäßiger Zusammenhang zwischen 
Luftstrom- und Materialgeschwindigkeit. 


Statik und Festigkeitslehre. 


611. Die achsialen Biegungsmomente parabolisch 


gekrümmter Zweigelenkbogen.. Von Dr.-Ing. Alfred Troche, 
T. H. Darmstadt. Beton und Eisen 1924, Nr. ı1, $. 138— 142. Angabe 
zweier Tabellen, mit deren Hilfe man die genauen Momenten-Einfluß- 
linien (mit Berücksichtigung des Einflusses aus den Normalkräften) 
für jede gleichfeldrige Einteilung der Spannweite bis zu 1=20X 


und für beliebiges Pfeilverhältnis ohne weiteres auftragen kann, 
Ableitung der analytischen Gleichungen für die Einflußlinien der 


axialen Biegungsmomente sowie ihrer Maximal-, Minimal- und 
Flächenwertekurven; Bestimmung der Maximalmomente für verteilte 
Belastung und für eine Einzellast. 


612. Zahlentafeln zur günstigsten Formgebung und 
statischen Berechnung von nach der Stützlinie geformten 
Bauwerken. Von Ober-Ing. Dipl.-Ing. Friedrich von Bülow. Ge- 
sundheits-Ingenieur 1924, Nr. 23, $. 221-224 mit 3 Abb. Da für den 
Kanalisations-Ingenieur noch keine Zahlentafeln als Hilfsmittel zur 
Feststellung zuverlässiger Werte für die günstigste Formgebung der 
Kanalprofile in statischer Beziehung bei verschiedenen Belastungen 
vorhanden sind, stellt Verfasser solche in der Folge zusammen, 


Elektrotechnische Zeitschrift 
Organ des Elektrotechnischen Vereins seit 1880 und 
des Verbandes Deutscher Elektrstschniken seit 1894 


Heft 24 vom 12. Juni 1924: 


Orlich, Das Haus der Elektrotechnik a. d. Frühjahrsmesse i 
Leipzig. — Eppen, Hauptfunkempfangsstelle Zehlendorf. — 
Markt, Freileit. a. Hängeisolat. — Lewe, Währung u. Wirt 
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Schienenschweißung mit elektrischem Lichtbogen. — 
beteiligung der Wagenführer an der Stromersparnis. — Neu 
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außer Eisen. — Beitrag zur Theorie‘ des Röhrengenerators. — 
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Heft 25 vom 19. Juni 1924: 


Isolationen aus Hartpapier. — Kneifel, Rechtsprechung des 
Reichswirtschaftsgerichts über Stromlieferungsverträge. 

Zickler, Wechselströme in massiven Eisenleitern. — Marx. 
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Staumauer nach dem Zellensystem. — Das neue Wasserkraft 
werk an der Breslauer Stadtoder. — Der „Transverter‘. 


Quecksilberdampf-Glasgleichrichter für elektrisshe Bahnen 
Hochvakuumpumpe. — Diesel-Fahrzeuge mit elektrischer Über. 
tragung von Gebr. Sulzer, Winterthur. — Senkbremsregulieru 


für elektrische Hebezeuge. — Schlagwettergefahr durch elek 
Strom. — Elektrisch betriebener Pflug. — Sonderheft der E’ 
> zur XXIX. Jahresversammlung des VDE. N 
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613. Ermüdungserscheinungen und Dauerversuche 
Yon Dipl.-Ing. R. Mailänder, Essen. Stahl und Eisen 1924, Nr. 23 
5. 657—-661 mit ı Abb. In dem 6. bis vr. Teil seines Berichtes spricht 
Verfasser des weiteren über Einflüsse bei verschiedenen Versuchen, 
Formänderungen und beschreibt den Bruchvorgang und das Bruch- 
wussehen, 
Brückenbau. 

gi a) Allgemeines. 
614. Die Sicherung von Brückenpfeilern aus Mauer- 
werk bei den. Stadtbahnen in Paris. Von M. Lorton. Le 
Ciment 1924, Mai, S. 171—ı173 mit 2 Abb. Bericht über die Wieder- 
herstellung von Mauerwerkspfeilern, die starke Risse und Sprünge 
zeigten. Die Pfeiler wurden ıocm dick mit stark armiertem Beton 
ummantelt. 


(u 


b) Hölzerne Brücken, 


ı ce) Stein- und Betonbrücken. 


a d) Eisenbetonbrücken. 
FA 

Br Be 

e 

1 e) Eiserne Brücken. 


615. Auswechslung eiserner Bahnbrücken. Von Ober- 
baurat Dr.-Ing. Schaechterle, Stuttgart. Organ für die Fortschritte 
des Eisenbahnwesens 1924, Nr. 3, S.47—5ı mit ı5 Abb. Es werden 
die beiden Möglichkeiten, eiserne Bahnbrücken für schwereren Verkehr 
ugänglich zu machen, und zwar als erstes die Verstärkung durch 
ingebaute Zwischenpfeiler, Zusammenfügung getrennter Träger zu 
durchlaufenden Tragwerken, Verstärkung der Hauptträger durch 
dritte Gurte usw., und zweitens die Auswechslung von‘ Brücken, 
w Icher Weg billiger und einfacher ist, besonders dort, wo ein 
Lager von eisernen Brücken und eine Brückenwerkstätte vor- 
ınden sind, besprochen. 


616. Einwirkung des Querverbandes auf die Bean- 
spruchung der Hauptträger. Engineering Nr. 3038 vom 21. 3. 24. 
(uszug aus einer Abhandlung über die Aufnahme von Längskräften 
jei Brücken mit unterem und bei solchen mit oberem Querverband, 
ie örtliche Zusatzbeanspruchung und die Entlastung der Haupt- 
ägergurte bei verschiedener Steifheit des Querverbands und die 
erteilung der Kräfte im Querverband, mit Zahlenbeispielen für 
m- und zweigleisige Brücken und Beobachtungsergebnissen. 


j Industriebauten. 
(Silos, Schornsteine, Wasserbehälter usw.) | 


617. Industriebauten. Von Architekt Hermann Diste 
Bergedorf b. Hamburg. Zentralblatt der Bauverwaltung 1924, Nr. 24, 
8.194—198 mit 16 Abb. Aufzählung verschiedener ausgeführter 
und projektierter Industriebauten, und zwar handelt es sich um das 
‚Verwaltungsgebäude von Blohm u. Voß, Hamburg; die Fabrikanlage 
der Internationalen Galalith-Gesellschaft Hoff & Co, in Harburg 
(Elbe), Bauten der Dynamit A.-G. Krümmel in Hamburg, Gießerei- 
hallen der Harburger Eisen- und Bronzewerke und Fabrikgebäude 
der Harburger Gummiwarenfabrik „Phönix‘“. 


Gründungsarbeiten usw. 


We, 2 

rs. Wasserbau. 

sa a) Gewässerkunde, Wasserwirtschaft, Wasserrecht, 
Ki Wasserbewegung. 


6 618. Aufnahme der beim Schleusen in einer Kanal- 
haltung entstandenen Senkungswellen. Von Reg.- u. Baurat 
Dr.-Ing. R. Winkel, Berlin. Bautechnik 1924, Nr. 25, $. 251—252 
mit 5 Abb. Verfasser stellt fest, daß die von Dr.-Ing. H. Krey in 
der Zeitschrift des Deutschen Wasserwirtschafts- und Wasserkraft- 
verbandes 1921, Heft 5, unter dem Thema ‚Die Wirkung der 
Schleusungen auf den Wasserstand und die Wasserbewegung in den 
Haltungen“ aufgestellten Berechnungsweisen durch die in der Scheitel- 
haltung des Hohenzollernkanals gewonnenen Wellenaufnahmen als 
durchaus zuverlässig und praktisch brauchbar bestätigt sind. 

Be 619. Beiträge zur Frage der Geschwindigkeitsformel 
und der/Rauhigkeitszahlen für Ströme, Kanäle und ge- 
schlossene Leitungen. Von Dr. A. Strickler, © Ingenieur. 
"Schweizerische Bauzeitung 1924, Nr. 23, S.265—268 mit 3 Abb, 
Die vorliegenden Erörterungen, die einen Auszug einer umfang- 
reicheren Arbeit Nr. 16 der Mitteilungen d. Eidg. Amtes für Wasser- 
wirtschaft darstellen, behandeln die Aufstellung einer allgemein 
gültigen Gleichung für den Energieverlust beim gleichmäßigen turbu- 
lenten Strömen von Flüssigkeiten in Gerinnen irgendwelcher Art 
auf empirische Methode, mit Berücksichtigung der theoretischen 
Anschauungen über das Wesen der reinen Flüssigkeitsreibung bei 
1 Laminarströmung. 
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Die angreiienden Krälte: 
Die bleibenden Lasten eiserner Brücken — Die 
Verkehrslasten — Schnee- und Winddruck — Son- 
stige angreifende Kräfte - DynamischeWirkungen 
der Verkehrslasten. 


Grundlagen für die Bemessung eiserner Brüden: 
Festigkeitseigenschaften — Sicherheitsgrad und 
zulässige Beanspruchung. 


Die Knidksicherheit der gedrüditen Glieder eiser- 
ner Brüden: 
Knickformeln für gerade Stäbe — Theorie der 
Knickfestigkeit gerader Stäbe — Knickfestigkeit 
von Stäben mit veränderlichem Querschnitt und 
von gegliederten Stäben — Knickfestigkeit ebener 
Stabnetze — Knicksicherheit der Druckgurte 
offener Brücken — Knicksicherheit von Bogen- 
trägern — Ausbeulen der Wände gedrückter Stäbe. 


Die örtlihen Anstrengungen in den Bauteilen 
eiserner Brüdien: 
Zug, Druck, Biegung und Verdrehung — Die 
Niet- und Schraubenverbindungen. 
Beredinung der Fahrbahntaiel eiserner 
Brüdsen: 
Die Fahrbahn — Der Fahrbahnrost. 


Die Hauptträger der eisernen Brüdien: 
Allgemeine Erörterungen — Vollwandige Träger. 
Fachwerkartige Träger — Rahmenartige Haupt- 

träger. 

Die Wind- und Querverbände der eisernen 
Brüdken. 

Lager und Gelenke eiserner Brüdken. 
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620. Entnahme und Reinigung von Oberflächen- 
wasser für industrielle Anlagen. Von Dipl.-Ing. Alexander 
Vogt, Borna b. Leipzig. V. D.I. 1924, Nr. 24, 5.632 mit 6 Abbildungen 
Darstellung und Wirkungsweise einiger neuerer Anlagen zur wirt- 
schaftlichen Entnahme und Reinigung von Flußwasser beim Vor- 
handensein eines besonderen Zuführungsgrabens zur Fabrik und bei 
Entnahme unmittelbar aus dem Fluß. 


b) Flußbau, Kanalbau, Seebau, Hafenbau, Schleusenbau. 


621. Die Regulierung der Flüsse. Von Henri Lang. 
Annales des ponts et chaussees 1924. März-April, S. 197—208 mit 
6 Abb. Verfasser erörtert die Grundsätze der Flußregelung und die 
Methoden zur Bestimmung der für die natürlichen Flußläufe charak- 
teristischen Eigenschaften in bezug auf Wasserführung und Gefälle 
am: Beispiel der Seine. 


622. Entsandungsanlagen ohne automatische und mit 
automatischer Sand- und Geschiebeabführung. Von Ing. 
H, Dufour, Basel. Zeitschr. des Österr. Ing.- u. Arch.-Vereins 1924, 
Nr. 21/22, S. 19I7—ı194 mit 2 Abb. Anknüpfend an Ausführungen 
des Herrn Prof. A. Budau behandelt Verfasser die neuesten Fort- 
schritte auf dem Gebiete der Entsendungsanlagen und stellt Vergleiche 
zwischen automatischen und nichtautomatischen Verfahren an, 
wobei er den ersteren in jeder Beziehung unbedingt den Vor- 
tritt läßt, 


623. Der Königsberger Seekanal, seine Erweiterung 
und Befeuerung. Von Reg.-Rat Prengel, Pillau. Deutsche Wasser- 
wirtschaft 1924, Nr. 6, S. 169—174 mit 4 Abb. Nach einem historischen 
Überblick über die Entwicklung der Verbindung Königsbergs mit 
der See, bespricht Verfasser den in den 'Jahren 1890—ı901 erbauten 
geschlossenen Seekanal, der nunmehr eine in Angriff genommene 
Erweiterung und Befeuerung erhalten soll. 


624. Seeschiffsabmessungen und Seeschiffahrts- 
anlagen. Von Reg.- und Baurat Schmidt-Berlin. Deutsche Wasser- 
wirtschaft 1924, Nr. 6, S. 164—169 mit ıı Tafeln. Anknüpfend an 
die Überschreitung der durch die natürlichen Tiefenverhältnisse der 
wichtigsten Seewasserstraßen und Welthäfen gegebenen Grenzen 
durch die Größenentwicklung der Seeschiffe, bespricht Verfasser die 
Entwicklung der Schiffsgrößen bis und nach 1921, die gegenwärtige 
Zusammensetzung der Welthandelsflotte, die gegenseitige Abhängig- 
keit von Schiff und Seeschiffahrtsanlagen und knüpft hieran zu- 
sammenfassende Schlußfolgerungen. 


625. Bauweisen für Leuchttürme und turmartige 
Seezeichen im Meere. Von G. de Rouville. Annales des ponts 
et chaussees 1924, März-April, S. 138—196 mit 2ı Abb. Unter- 
suchungen über die Eignung verschiedener Baustoffe, insbesondere 
des Eisenbetons, für den Bau von festen Seezeichen. Eingehende 
Beschreibungen der Ausführungsweisen und der Erfahrungen beim 
Bau auf Felsenriffen. 


626. Königsberg als Hafenstadt. Von Stadtoberbaurat 
Kutsche. Deutsche Wasserwirtschaft 1924, Nr. 6, S. 161—164 mit 
5 Abb. Verfasser bespricht die durch die Kriegs- und Nachkriegszeit 
bedingten Schwierigkeiten, welche sich dem Neubau des Handels- 
und Industriehafens zu Königsberg i. Pr. entgegengestellt haben und. 
beschreibt die. Anlage, den Betrieb und die Finanzierung des nun 
stark in Betrieb genommenen Hafens, in dessen Becken IV sich der 
Getreidehandel und die Industrie, in Becken III als Freihafen die 
internationalen Handelsbeziehungen und in Becken V der Holzhandel 
der Stadt Königsberg entwickeln kann. 


627. Ausbau des Hafens von Boulogne. Von A. Paw- 
lowski. Le Genie Civil 1924, Nr. 22, S. 517—521 mit 9 Abb. Nach 
eingehender Beschreibung der in den letzten Jahren, einschließlich 
der Kriegsjahre, erfolgten Aufnahme von Handels- und Kriegsschiffen, 
sowie der Ausrüstung des Handelshafens, der Kraftversorgung für 
die elektrisch betriebenen Krane und Elevatoren, wird die Bedeutung 
des Hafens von Boulogne als transatlantischer Schiffahrts- bzw. 
Verkehrshafen und endlich als Fischereihafen besprochen. 


628. Die internationale Hafenkonvention vom og. De- 
zember 1923. Von Staatssekretär Wirklichem Geheimen Rat 
M.. Peters. Deutsche Wasserwirtschaft 1924, Nr.6, S. 178—181ı. 
Es werden in der Folge die Ergebnisse der am 9. Dezember v, J. in 
Genf abgehaltenen Tagung und der Wortlaut der internationalen 
Hafenkonvention erläutert, deren letzte Gültigkeit auf die Ratifikation 
in den einzelnen Staaten — außer Deutschland (s. Versailler Vertrag) — 
ankommt. 


629. Die Freiheit der Schiffahrt nach dem Friedens- 
vertrage von Versailles. Von Professor Dr.-Ing. Neumann, 
Braunschweig. Verkehrstechnik 1924, Nr. 20, S. 195—ı197 u. Nr. 2ı 
SH2IT- 212. Erörterungen über frühere Schiffahrtsakten, die für die 
Regelung der Stromverhältnisse und die Entwicklung der Schiffahrt 
günstig waren, weilsie auf dem Grundsatz der Gegenseitigkeit beruhten, 
Im Gegensatz hierzu schildert Verfasser die Folgen der Internationali- 
sierung der deutschen Ströme, über die in Zukunft fremde Völker 
zu entscheiden ihaben, die überhaupt nicht Anlieger sind. 
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(VII und 76 S.) 1924. 1.50 Goldmark / 0.40 Di 


Der Hochfrequenz-Verstärker. Ein Leitfaden für R; 
techniker. Von Max Baumgart, Ingenieur. Mit 27 Textabbildu 
(VII und 325.) 1924. 0.75 Goldmark / 0.20 Do 


Weitere Bände in Vorbereitung 


1. Band: 


92. Band: 


3. Band: 


4. Band: 


5. Band: 


Die jührenden Radio-Büche 


Verlag von Julius SpringerinBerlin 


'ER BAUINGENIEUR 
| 1924 HEFT 12. 


e) Wehre, Talsperren, Wildbachverbauungen, Wässer- 
1u®. kraftanlagen, Bewässerungen usw. 


630. Bedingungen für dieStandsicherheit von massiven 
taumauern. Von Ch. Rabul, Le’ Genie Civil 1924, Nr. 21, S. 498 
lis 500. Die kurzen Ausführungen beziehen sich auf die von der 
‚cademie des Sciences herausgegebenen Vorschriften für den Bau 
‘on Talsperren vom 5. u. 12. Mai 1924. 


3 631. Der Einfluß von Talsperren auf Eisgang. Von 
teg.- und Baurat Krieg, Kassel. Zentralblatt der Bauverwaltung 
924, Nr. 24, S. 199—200 mit ı Abb. Verfasser unterzieht den 
aildernden Einfluß der Edertalsperre auf den Eisgang. im Winter 
‚923/24 einer kurzen Betrachtung, welcher zufolge die Edertalsperre 
ür den Eisgang eine vollkommene Sperre bildet, da noch nie das 
ber die Mauer fließende Wasser Eis mitgeführt hat und das Eis im 
Staubecken ohne Schaden anzurichten geschmolzen ist. 


632. Die Bedeutung des Talsperrenbaus für die all- 
emeine Wasserwirtschaft. Von Dr.-Ing. W. Soldan. Deutsche 


espricht die Ausnutzung des natürlichen Wasservorrates und die 
Terhütung oder Beseitigung von Nachteilen und Gefahren als die 
jeiden Gruppen der Aufgaben der Wasserwirtschaft und stellt an 
‚Jand von Beispielen den Talsperrenbau hierzu in Beziehung. 


633. . Einsturz der: Gleno-Talsperre Von Dipl.-Ing. 
T. Kelen, Charlottenburg. Beton und Eisen 1924, Nr. ı1, S. 133 
Jis 138 mit 10 Abb. Anknüpfend an einen Aufsatz in Heft ı, 1924 
ler Zeitschrift, in welchem noch nichts Näheres über die Ursachen 
les Bruchs der Gleno-Talsperre mitgeteilt wurde, legt. Verfasser die 
Jrsachen der Katastrophe vollständig klar; gibt die statische Unter- 
uchung eines Gewölbes, eine solche der Pfeiler und stellt am Schluß 
lie Hauptfehler in Entwurf und Bauausführung zusammen. 


! 
f 
| 
\ 


0634: Die Wasserkraftanlagen Piave-Santa-Croce. 
/on Carlo Semenza in der Ztschr. ‚‚Elettrotecnica‘‘, auszugsweise 
wiedergegeben vom Büro Dr.-Ing. Ludin, Charlottenburg. Die Wasser- 
waft 1924, Nr. ıı, S. 179— 186 mit 8 Abb. Nach allgemeinen Vor- 
emerkungen beschreibt Verfasser die Anlage und bespricht bauliche 
Zinzelheiten, und zwar Wasserentnahme aus dem Piavefluß, einen 
Xanal, Erweiterung und Regulierung des Sees sowie verschiedene 
Zentralen. 

IE 635. Der Ausbau von Wasserkräften an der unteren 
<ulda. Von Reg.- und Baurat Probst, Kassel. Bautechnik 1924, 
\r. 24, S. 245—246 mit ı Abb. Als Fortsetzung seiner Ausführungen 
n Heft 8 spricht Verfasser im dritten Abschnitt über Voraus- 
»estimmung von Gefällen und über Gefällvermehrung. 


636. Die Wasserwerkserweiterung der Stadt Pforzheim. 
Von Stadtbaurat E. Daur. Das Gas- u. Wasserfach 1924, Heft 24, 
3. 341—344 mit 6 Abb. Beschreibung der Bohrungen, des chemischen 
Nasserbefundes, Wasserstandsverhältnisse, der Anlage bei Verwendung 
on Kreiselpumpen mit direkt gekuppelten Elektromotoren und einer 
Iruckleitung. 


“637. .Eine neue Ejektorturbine. Von K.Axel Ahlfors, 
delsingfors. Die Wasserkraft 1924, Nr. ı1, S. 175—ı179 mit 5 Abb. 
25 wird in der Folge, anknüpfend an schon vorhandene, ein neuer 
sefällevermehrer ‘behandelt, welcher sehr einfach und billig ist und 
yesonders geeignet zu sein scheint, als Gefällevermehrer bei Turbinen 
nit horizontaler Welle benutzt zu werden. 


Erdbau, Tunnelbau und Bergbau. 


(4 BINNEN 


| Straßenbau. 

I 638. Amerikanische Untersuchungen über den Einfluß 
les Kraftfahrzeugverkehrs auf Landstraßen. Von Ministerial- 
at Pflug. Verkehrstechnik 1924, Nr. 23,' S. 227—229. . Verfasser 
vespricht auf ‚Grund amerikanischer Unterlagen die Prüfungen und 
ergebnisse auf der Betonversuchsbahn in Pittsburg (Kalifornien), 
Jber die 320 m lange und 5,50 m breite Rundstrecke, die auf 13 ver- 
‚chiedene Betonbauweisen auf Lehm- und Steinschlagbettung her- 
sestellt war, wurden 7,36 Mill. Tonnen Nutzlast in 89 Tagen geleitet. 


639. Der Straßenbau in Amerika im Jahre 1923. Von 
X, Antoine. Le .Ciment 1924, Mai, S. 151—ı160 mit ı3 Abb. Bericht 
iber den diesjährigen Kongreß der amerikanischen Straßenbauer in 
Chicago. Angaben über Finanzierung des Straßenbaues und der 
Straßenunterhaltung. Besprechung verschiedener Straßenbauarten, 
nsbesondere aus Eisenbeton und die Art der Ausführung mit Hilfe 
‚ahlreicher Maschincn. 


b 640. Der Bau von Betonstraßen. Von Geh. Regierungsrat 
% @Wernekke, Berlin-Zehlendorf. Bautechnik 1924, Nr. 24, S. 247. 
\nknüpfend daran, daß in Deutschland Betonstraßen trotz der hohen 
Entwicklung des Bstonbaus so wenig Verbreitung gefunden haben, 
‚eilt Verfasser in der Folge einige Regeln für die Herstellung von Beton- 
traßen nach englischen Quellen mit, da sich in England die ganz 
a Beton, auch mit Eisenbewehrung, ausgeführte Straße so bewährt 
‚at, daß sie mehr und mehr angewendet wird. 


Nasserwirtschaft 1924, Nr.6, S. 174—178 mit 2 Tafeln. Verfasser 


LITERATURSCHAU. 


Verlag von Julius Springer in Berlin W 9 


Der Eingelenkbogen für massive. Straßen- 


brüchken. Eine statisch - wirtschaftliche Unter- 
suchung. Von Dr. sc. techn. Ernst Burgdorfer, Dipl.- 
Inge. Mit 51 Abbildungen ım Text und 10 Tafel. 
(VIII, 160 S.) 1924. 7,50 Goldmark / 1,80 Dollar. 


Eiserne Brücken. Von Karl Bernhard, Regierungs- 
baumeister, Zıvilingenieur und Privatdozent an der 
Techn. Hochschule zu Berlin. Mit etwa 700 Abbil- 
dungen im Text und 13 Tafeln. (XVII, 545 S.) 1911. 
14 Goldm., geb. 16 Goldm. / 3,35 Doll., geb. 3,85 Doll. 


Einfluß bewegter Last auf Eisenbahnober- 


bau und Brücken. Von Dr.-Ing. Heinrich Saller, 
Oberregierungsrat. Mit 48 Textabbildungen. (IV, 
74 S.) 1921. (C. W.Kreidel’s Verlag) 2,50 Goldmark 
0,60 Dollar. 


Eisen im Hochbau. Ein Taschenbuch mit Zeich- 
nungen, Zusammenstellungen, techn. Vorschriften und 
Angaben über die Verwendung von Eisen im Hoch- 
bau Herausgegeben vom Stahlwerks-Verband A.-G., 
Abteilung Techn. Büro, Düsseldorf. Sechste, umge- 
arbeitete und erweiterte Autlage. (XIX, 586 S.) 1924. 

Gebunden 12 Goldmark / 2,90 Dollar. 


Statik der Vierendeelträger. Von Dr.-Ing. Karl 
Kriso, vorm. Assistent für Mechanik an der Techn. 
Hochschule in Graz, Ingenieur der holländischen 
Regierung. Mit 185 Textfiguren und 11 Tabellen. 
(X, 288 S.) 1922. 

13 Goldm, geb. 15 Goldm. / 3,10 Doll., geb. 3,60 Doll. 


Die Eisenkonstruktionen. Ein Lehrbuch für 
Schule und Zeichentisch nebst einem Anhang mit 
Zahlentafeln zum Gebrauch beim Berechnen und 
Entwerfen eiserner Bauwerke. Von Professor Dipl.- 
Ing. L. Geusen, Studienrat in Dortmund. Dritte, ver- 
besserte Auflage. Mit 522 Textfiguren und 2 farbigen 
Tafeln. (VIII, 282 S.) 1921. 

Gebunden 12 Goldmark / 2,90 Dollar. 


Leitfaden für den Unterricht in Stein-, Holz- 


und EisenKonstruktionen an maschinentech- 
nischen Fachschulen. Von Professor Dipl.-Ing. L. 
Geusen, Studienrat an den Staatl. Vereinigten 
Maschinenbauschulen in Doıtmund. Zweite, vermehrte 
und verbesserte Auflage. Mit 173 Textabbildungen- 
(V], 61 S.) 1923. 2,40 Goldmark / 0,60 Dollar. 


Theorie und Berechnung der statisch unbe- 
stimmten Tragwerke. Elementares Lehrbuch. 
Von H. Buchholz. Mit 303 Textabbildungen. (VI, 
212 S.) 1921. 8 Goldmark / 1,95 Dollar. 


16 LITERATURSCHAU. 


Eisenbahnbau und -betrieb. 

641. 
Teeröl oder Basilit getränkt sind. Von H. P. Maas-Geesteranus. 
Organ für die Fortschritte des Eisenbahnwesens 1924, Nr. 4, S.74 
bis 78. Nach Feststellung allgemeiner Forderungen, bespricht Verfasser 


A) die Prüfung des Gehalts an Teeröl oder Basilit, B) Mykologische 
Untersuchungen, C) Widerstand gegen Druck und D) Biegeversuche, 


642. Vom englischen Signalwesen, Von Geh. Regierungs-. 


rat Wernekke, Berlin-Zehlendorf. Organ für die Fortschritte des Eisen- 
bahnwesens 1924, Nr. 3, S.55—-59 mit 4Abb. Da infolge der vielen Eisen- 


bahngesellschaften in England keine Einheitlichkeit der Eisenbahn . 


vorhanden ist, fehlte letztere bis vor kurzem auch im Signalwesen, 
Diesem Übelstand ist seit einigen Jahren abgeholfen, und Verfasser 
beschreibt in der Folge die jetzige, vom deutschen Signalwesen stark 
abweichende Einrichtung auf diesem Gebiet. 

643. Ein Fortschritt im Eisenbahnbetrieb. Von Dr.-Ing, 
Kümmell, Elberfeld. Zeitung des Vereins Deutscher Eisenbahn- 
verwaltungen 1924, Nr. 23, S, 427—-428. Verfasser beschreibt die auf 


dem Verschiebebahnhof Köln-Nippes kurz vor Jahresschluß in Betrieb 


genommene Gleisbremse der Aug. Thyssen-Hütte, die dazu berufen 
ist, den Betrieb im Güterzugwesen erheblich umzugestalten. 


644. 


Versuche mit geschweißten Schienenstößen auf 


eisernen Eisenbahnbrücken. Von Eisenbahn-Ingenieur J. Stern, 
Bautechnik 1924, Nr. 24, S. 243—245 mit 4 Abb., Nr. 25, ' 


Breslau. 
S. 255—257 mit 2 Abb. Nach einer allgemeinen Einleitung, in der 


die Frage der Stoßwirkung bei eisernen Eisenbahnbrücken behandelt 


wird, bespricht Verfasser die bei zwei Überbauten der Oderbrücke 
bei Steinau in km 55,2 ‚der Strecke Breslau—Glogau ausgeführten 
Schienenstoßschweißungen und schließt Berichte über Messungen an, 
denen er die Ergebnisse der Versuche anschließt. 


645. Bedingungen für die Klosettanlagen in Eisen- 
bahnwagen. Von M. Keuffer, Revue Generale des chemins de fer 
et des tramways 1924, Nr. 6, S. 418—425 mit 6 Abb. Verfasser betont 
die Notwendigkeit hygienischer Einrichtung der Toiletten, im be- 
sonderen die Wasserversorgung, den Wasserabfluß, Lüftung und 
Materialverwendung, 


646. Kühlwagen auf den französischen Eisenbahn- 
wagen. Von H. A. Sigmann. Revue G£ön£rale des chemins de fer et 
des tramways 1924, Nr. 6, S.399—417 mit 9 Abb. Beschreibung 
der seit 1914 auf französischen Bahnen laufenden Kühlwagen, deren 
Verwendung bei dem Transport verschiedener Lebensmittel und 
ihre Konstruktion. 


647. Die Pariser Gürtelbahnen. Von Geh, Regierungsrat 
Wernekke. Verkehrstechnik 1924, Nr. 22, S. 224. Bericht über die 
Entwicklung der Pariser Gürtelbahnen und ihre Verkehrsbedeutung, 
Auf dem äußeren Ring herrscht der Güterverkehr vor, der innere 
Ring hat im Personenverkehr Verluste durch Abwanderung auf die 
Untergrundbahnen erlitten. 


648. Über den gegenwärtigen Stand der Vollbahn- 
elektrisierung unter besonderer Berücksichtigung der 
Arbeiten für die Elektrisierung der Österr. Bundesbahnen 
bis zu Beginn des Jahres 1924. Von Sektionschef Ing. Paul 
Dittes. Zeitschr, des Österr. Ing.- u. Arch.-Vereins 1924, Nr. 2.12, 
S. 181—19ı mit 12 Abb. Am Beginn des neuen Baujahres erstattet 
Verfasser Bericht über die Fortschritte der Arbeiten für die Elektri- 


sierung der Österr. Bundesbahnen im abgelaufenen Jahre und stellt . 


Vergleiche mit den Fortschritten in anderen europäischen und in 
amerikanischen Staaten auf. 


649. Betrachtungen über die Elektrisierung der Eisen- 
bahn. Stromerzeugung auf der Lokomotive. Von S. Le Genie 
Civil 1924, Nr. 20, S. 472—475. Die Ausführungen beziehen sich auf die 
Vorschläge eines französischen Ingenieurs Heilmann, der die Lokomo- 
tiven mit einem elektrischen Generator versah. Es werden in der Haupt- 
sache die Leistungsfähigkeit der inzwischen verbesserten Konstruktion 
und die verschiedenen Verwendungsmöglichkeiten beschrieben, 


650. Die Einführung von Wirtschaftsprämien bei den 
österreichischen Bundesbahnen. Von Sektionsrat Dr. Friedrich 
Mayer, Wien. Zeitung des Vereins Deutscher Eisenbahnverwaltungen 
1924, Nr. 23, 5. 423—424. Verfasser spricht über Wirtschaftsprämien, 
welche von. der neuen Leitung der österreichischen Bundesbahnen 
— die unter dem Drucke der Verhältnisse gezwungen.war, der büro- 
kratischen Betriebsform auf allen Gebieten des österreichischen Eisen- 
bahnverkehrswesens den Boden zu entziehen und den Grundsätzen 


einer kaufmännischen Betriebsführung mit radikalen Mitteln Geltung’ 


zu verschaffen — eingeführt worden sind. 5 


651. Der Eisenbahnbetrieb auf Steilrampen mit 
Zahnrad- oder Reibungslokomotiven. Von Prof. Nordmann, 
Berlin. Organ für die Fortschritte des Eisenbahnwesens 1924, Nr. 4, 
S. 70-74. Im ersten Teil seiner Darlegungen, gibt’ Verfasser nach 
einer Darstellung der historischen Entwicklung der Zahnradloko- 
motive eine Besprechung der Ansichten über die Reibungsziffer, 
beschreibt verschiedene Gebirgsbahnen und ihre Systeme und er- 
läutert am Schluß die Steilrampenlokomotive für Reibungsbetrieb, 
deren Hauptforderung in guter Sendung des Reibungsgewichts, vor 
allem der laufenden Kuppelachse besteht. 


Vergleichsversuche an Holzschwellen, die mit 


‚Sarrotthandel 
und Schroftverwendun 


‚unter besonderer Berücksichtigung der Kr 
und Nachkriegsverhältnisse. 


* 


Von 


Karl Klinger ; 


Diplom-Kaufmann 


Mit 7 Abbildungen im Text und zahlreichen Tabellen 
VL, 214 S) on. 


8,10 Goldmark, geb.9 Goldmark 
1,95 Dollar, geb. 2,15 Dollar. 


m 7 
 wissenschaitlichen Grund- 
lagen der nassen ETZ- 
; ‚auibercitund. 


Von ee 
Dipl.-Berging. Josef Finkey 
‚a. 0, Professor der Aufbereitungskunde 
k an der Montan. Hochschule in Sopron: 
Aus dem ungarischen Manuskript übersetzt 


von 


Dipl.-Berging. Johann Pocsubay 
‚Assistent an der Montan. Hochschule in Sopron. 


VE 
Fa r ER u: 


Mit 44 Textabbildungen und 31 Tabellen (VI und 288 Seit 
10 Goldmark, geb. 11 Goldmark 
2,40 Dollar, geb. 2,65 Dollar. 


m . BAUINGENIEUR / r 
1924 HEFT 12. 
£ , 
Beton- und Eisenbetonbau. 
(Eisenbetonb rücken siehe unter Brückenbau.) 


En. Die Wiederherstellung der brandbeschädigten 
abrik Sarotti durch das Betonspritzverfahren. Von 
inisterialrat Dr. Friedrich, Berlin. Schweizerische Bauzeitung 1924, 
2.24, S. 278—281 mit 6 Abb. Es wird die Herstellung einer neuen 
rmierung und anschließender Betonierung an den alten Kern unter 
erwendung des Betonspritzverfahrens der ‚Kraftbau“-Ges. Berlin 
schrieben. 


653. Das erste Eisenbeton-Hochhaus Deutschlands. 
on Ob.-Ing. Heinrich Krauß, Düsseldorf. Deutsche Bauzeitung 
724, Nr. 46/47, Konstruktion und Bauausführung Nr. ı2, S. 89—92 
it7 Abb. Es wird in der Folge ein Vortrag wiedergegeben, den Ver- 
sser auf der 27. Hauptversammlung des ‚‚Deutschen Bston-Vereins‘ 
ı Berlin gehalten hat, und welcher das erste deutsche Hochhaus 
ı Düsseldorf behandelt, welches zudem noch in Eisenbeton aus- 
führt wurde und in welchem Büros untergebracht wurden. 
ie Ausführung geschah durch Architekt Prof. W. Kreis, 
üsseldorf. 

654. - Englische Reichsausstellung in Wembley bei 
‚ondon (April-Oktober 1924). Von Ing. Paul Calfas. Le Genie 
ivil 1924, Nr. 23, S. 537—542 mit 7 Abb. Nach allgemeinen Be- 
‘hreibungen der Ausstellung werden die den Techniker besonders 
iteressierenden Bauten, die Konstruktion und Bauausführung be- 
shrieben; im besonderen die Betonarbeiten bei Ausführung des 
ıdustriepalastes. 


Eisenbau. 
2: (Eiserne Brück en siehe unter Brückenbau.) 


E Holzbau. 


- 655. Das Holzrohr und seine Verwendung in Öster- 
eich. Von Ing. Leopold Nossek. Zeitschr. des Österr. Ing.- u. Arch.- 
Tereins 1924, Nr. 21/22, S. 194—196 mit 3 Abb. Verfasser bespricht 
‚ünächst die geschichtliche Entwicklung der Rohrleitungen und ins- 
'esondere der nun seit bereits drei Jahren in Österreich verwandten 
Tolzrohrleitungen, behandelt die Preisstellung und endet mit einer 
Bechreibung der Montage. 


Städtebau und städtischer Tiefbau. 


656. Künstlerische Forderungen für ein Reichs- 
Städtebaugesetz. Von Stadtrat Dr. Wagner-Scheyer, Nürnberg. 
Veutsche Bauzeitung 1924, Nr. 45, S. 262—263. ‘ Verfasser stellt 
ntgegen dem preußischen Vorschlag Forderungen für ein Städtebau- 
'esetz auf und faßt die vorstehenden Gedanken in Leitsätzen zu- 
we 


657. Eisenbahn- und Stadtentwicklung in Karlsruhe. 
ER Prof. A. Neumeister und Architekt E. Drines, Karlsruhe. Deutsche 
3auzeitung 1924, Nr. 45, S. 260—262 mit 2 Abb. Verfasser behandeln 
lie infolge der ungünstigen. Lage des Karlsruher Hauptbahnhofs 
ntstandenen Verkehrsschwierigkeiten, die Verlegung des Bahnhofs und 
lie trotzdem noch immer nicht behobenen, sondern nur verbesserten 
Zustände, mit welchen Schwierigkeiten auch der Erweiterung der 
Stadt Grenzen gesetzt sind, die nur mit einer abermaligen Verlegung 
les Bahnhofs zu überwinden sind. 


Städtische Straßen- und Schnellbahnen. 


658. Die Straßenbahn in Soerabaia (Java). Von Dipl., 
Ing. v. Eoller. Verkehrstechnik 1924, Nr. 19, S. 186—188 mit 6 Abb- 
Beschreibung der von deutschen Unternehmen erbauten Bahnanlagen 
ınd Betriebseinrichtungen. 


659. Das Nicken bei Straßenbahnwagen. ‘Von Ing. 
Hartmann, Wien. Verkehrstechnik 1924, Nr. 22, S. 222—223 mit 
5 Abb. Untersuchungen über die Ursache des mit großer Entgleisungs- 
gefahr verbundenen Nickens der Straßenbahnfahrzeuge. Vorschläge 
zur Vermeidung desselben durch Änderung der Schwerpunktslage. 


n. 660. Neue Triebwagenzüge und Doppelwagen in 
Amerika. Von Gläsel, Verkehrstechnik 1924, Nr. 20, S. 200—201 
mit 2 Abb. Verfasser schildert den dreiteiligen Triebwagenzug auf 
vier Drehgestellen der Straßenbahnen in Detroit und die neuen Doppel- 
wagen der Bahnen in Brooklyn, die aus 2 Wagengehäusen und drei 
Merken bestehen. 


661. Die Verkehrsmittel von Paris unter neuer Be- 
Die Von Gläsel. Verkehrstechnik 1924, Nr..21, S. 213 
bis 214. Die städtischen Verkehrseinrichtungen von Groß-Paris 
gingen 1921 in das Eigentum des Staates über, der den Betrieb aber 
an ein Privatunternehmen vergab. Bericht über die Erfahrungen 
m it dieser Neuregelung. 


LITERATURSCHAU. 
FEB EEE LEERE EEE EEE 


Verlag von Julius Springer in Berlin W 9 


Betriebswirtschaftliche Zeitfragen. Heraus- 


gegeben von der Gesellschaft für wirtschaftliche 
Ausbildung E. V., Frankfurt a. M. 

I. Heft. Goldmarkbilanz. VonDr.E.Schmalen- 
bach, Professor der Betriebswirtschaftslehre an der 
Universität Köln. Zweite unveränderte Auflage 
(IV. u. 56 S.) 1924. 2 Goldmark/0.50 Dollar 

II. Heft. Wirtschaftsunruhe und Bilanz. Erster 
Teil: Grundlagen und Technik der bilanzmäßigen 
Erfolgsrechnung. Von Dr. Erwin Geldmacher, 
Privatdozent der Betriebswirtschaftslehre an der 
Universität Köln. Mit 15 Abbildungen. (IV, 66 S.) 
1923. 1,60 Goldmark/0,40 Dollar 

IV. Heft. Goldkredit- Verkehr und Gold- 
mark -Buchführung. Von Dr. W. Mahlberg, 
Professor der Betriebswirtschaftslehre an der Handels- 
hochschule Mannheim. Mit 12 Abbildungen (IV, 
46 S.) 1923. 1,50 Goldmark/V,40 Dollar 


V, Heft. Die Verrechnungspreise in der Selbst- 
kostenrechnung industrieller Betriebe. VonDr. 
Theodor Beste, Privatdozent der Betriebswirtschafts- 
lehre an der Universität Köln. (IV, 685.) 1924. 

3 Goldmark/0,75 Dollar 


Goldmark-Eröffnungsbilanz und Technik 


der Goldmarkbuchführung. Auf Grund 
der amtlichen Verordnungen (einschließlich sämt- 
licher Durchführungsbestimmungen vom 28. März 
1924) mit Beispielen für die Praxis dargestellt von 
Dr. Gustav Müller, Handelshochschul-Diplom- 
inhaber. Seit 1907 von der Handelskammer zu 
Magdeburg und für den Landgerichtsbezirk Magde- 
burg eidlich verpflichteter Büchersachverständiger 
und Gutachter. (IV, 588.) 1924. 

2 Goldmark/O, 50 Dollar 


Die Umstellung auf Gold in der Selbst- 


Kostenberechnung, Preisberechnung und 


Bilanzierung. (Goldrechnung u, Goldbilanz.) Von 
Otto Schulz-Mehrin, Ingenieur. Mit 3 Abb. im 
Text. (VI, 97S. ) 1924. 2,40 Goldmark/0,60 Dollar 


Finanzen, Defizit u. Notenpresse 1914- 1922. 


Reich, Preußen, Bayern, Sachsen, Württemberg. 
Von Dr. A. Jessen. Mit einem Vorwort vom 
Preuß. Staats- und Finanzminister a. D. Saemisch. 
Mit 6 Anlagen in Steindruck. (VII, 65 5.) 1928. 


Die deutsche Finanzwirrnis. Tatsachen und 
Auswege. Von Dr. A. Jessen, Berlin. Mit 7 Tabel- 
len (IV, 76 5.) 1924. 


2,40 Goldmark/0,60 Dollar 


18 LITERATURSCHAU 


662. Internationale Normung der Rillenschienen., 
Verkehrstechnik 1924, Nr. 23, S. 229—231 mit 3 Abb. Im Ein- 
verständnis mit dem Internationalen Straßenbahn- und Kleinbahn- 
verein sind vom Verbande der Schweizerischen Sekundärbahnen 
Normen für 3 einteilige Rillenschienen vorgeschlagen worden, die 
große Ähnlichkeit mit den 4 deutschen Regelformen aufweisen. 


Siedlungswesen. — Sparsame Bauweisen. 


663. Hygiene und Siedlungswesen. Von Reg.-Bau- 
meister a. D. G. Langer, Berlin-Grunewald. Gesundheits-Ingenieur 
1924, Nr. 22, 5.211212. Verfasser spricht als Hauptaufgabe der 
Hygiene im Städtebau nicht die bisherigen an, sondern fordert größere 
Wohnungen, in denen vor allem die seelische und sittliche Lebens- 
haltung eine Verbesserung erfahren kann. 


Bauunfälle. 


Amtliche Mitteilungen. — Ministerielle Erlasse. 


664. Erlaß, betreffend die Verwendung von Hoch- 
ofenschlacke zur Betonbereitung, Zement 1924, Nr. 22, 
5. 251—252. Der preußische Minister für Volkswohlfahrt hat einen 
Erlaß herausgegeben, welcher neue Richtlinien für die Verwendung 
von Hochofenschlacke im Betonbau enthält, da die bisherigen 
Richtlinien nach den neuesten Untersuchungen als veraltet anzu- 
sehen sind. 


665. Massivdecken für Garagenbauten. Von Ing. 
E. Miething, Berlin-Friedenau. Deutsche Bauzeitung 1924, Nr. 46/47 
Konstruktion und Bauausführung, Nr. 12, S.95—-96.. Verfasser 
fordert eine Ergänzung der ministeriellen Bestimmungen vom 24.12. IQ 
über Massivdecken in Garagen unter Mitwirkung des statischen 
Büros der Berliner Polizei, da die jetzigen Bestimmungen zu Un- 
sicherheiten in der Belastungsannahme und zu Härten führen. 


Arbeiterfragen. — Rechtsfragen. — Wirtschaftliches. 


666. Die Enteignungsbefugnis des Reiches für Zwecke 
der Reichseisenbahnen. Archiv für Eisenbahnen 1924, Nr. 2, 
S. 247—259. Entscheidung des Staatsgerichtshofes zu Artikel 90 
der Reichsverfassung, wonach die Enteignungsbefugnis nach Über. 
nahme der Ländereisenbahnen auch auf das Reich übergegangen ist. 


667. Selbstschutz gegen Belieferung von minder- 
wertigen Zementen. Von Prof. ©. Colberg, Hamburg. Bautechnik 
1924, Nr. 25, 5. 252—255 mit ı Abb. Verfasser gibt dem Verbraucher 
Richtlinien an, wie er selbst zur Kontrolle der Güte des gelieferten 
Zementes Untersuchungen anstellen kann. 


668. Rechtsfragen aus Anlaß der Streiks. Von Obeı- 
Reg.-Rat E. Fischer, Stuttgart. Zeitung des Vereins Deutscher Eisen- 
bahnverwaltungen 1924, Nr. 23, S. 425-427. Nach eingehender Er- 
klärung des sog. ‚‚Streikrechts“ für Beamte, behandelt Verfasser 
das heutige Recht, dessen Umgestaltung bei Annahme des Sach- 
verständigengutachtens unter Umständen Umwandlungen entgegen- 
sieht. 


669. Die bauliche Unterhaltung bei der Reichsbahn 
und das Sachverständigengutachten. Von Ober-Reg.-Baurat 
Schneider, Berlin. Zeitung des Vereins Deutscher Eisenbahnverwal- 
tungen 1924, Nr. 23, 5. 421—423. Verfasser gibt einen Beitrag zu der 
in Nr. 2ı derselben Zeitung veröffentlichten Abhandlung des Unter- 
staatssekretärs a. D. Franke, worin letzterer. das Sachverständigen- 
gutachten einer Kritik unterzieht und anregt, zu untersuchen, ob in‘ 
bezug auf Unterhaltung und Verbesserung der baulichen Anlagen 
der Reichsbahn Verschwendung getrieben worden ist. 


Kunst im Ingenieurwesen. — Personalnachrichten. — 
Vereinsnachrichten. — Sonstiges. 


670. Oskar Ruperti T.. Werft, Reederei, Hafen 1924, Nr. ıı 
5.233. Am 28. April ist Oskar Ruperti, der Vorsitzende des Auf- 
sichtsrates der Hamburg-Südamerikanischen Dampfschiffahrts-Ge- 
sellschaft, zu Hamburg, in seinem 88, Lebensjahre verschieden. 


671. Dr.-Ing.e.h. Julius Brenzinger?f. Herr Dr.-Ing. e. h- 
Julius Brenzinger (Freiburg i. Br.), der Seniorchef der Firma Bren- 
zinger u. Cie. (Beton und Eisenbetonbau sowie Zementwarenfabrik) 
ist im Alter von 81 Jahren gestorben. 


672. Die Emschergenossenschaft in den Rechnungs- 
jahren 1922 und 1923. Von Baudirektor Helbing. Es wird der 
Bericht der Emschergenossenschaft in der Zeitdauer vom r. April 
1922 bis zum 31. März 1924 veröffentlicht. 


1924 HEFT 12, 


7 ES Sur 


Verlag von iR 


JULIUS SPRINGER in BERLIN WS 
versseuaattntnttRHTUEIUTTN UIID 


Lehrbuch der technischen Physik. Von Dr. Dr. 
Ing. Hans Lorenz, o. Professor an der Technischen 
Hochschule Danzig, Geheimer Regierungsrat. Zweite 
neubeanbeitete Auflage. Re 


Erster Band: Technische Mechanik starrer 


Gebilde. Zweite, vollständig neubearbeit. Auflage 
der Techn. Mechanik starrer Systeme. RN 


Erster Teil: MechaniK ebener Gebilde. vis 
295 Textabbildungen (VIII, 390 S.) 1924. 


Gebunden 18 Goldnark /4,30 Dolla 


Aufgaben aus der technischen Mechanik. Von 
Ferdinand Wittenbauer, o. ö. Professor an der Tech- 
nischen Hochschule in Graz. 


Erster Band: Allgemeiner Teil. 339 Aufgaben 
nebst Lösungen. Fünfte, verbesserte Auflage, bear- 
beitet von Dr. Ing. Theoder Pöschl, o ö Pro 
iessor an der Deutschen Technischen Hochschule 
Prag Mit 640 Textabbildungen (VIU, :81 S.) 192 


Gebunden 8 Goldmark /1,95 Dollar. 


Zweiter Band: Festigkeitslehre. 611 Aufgabe, 
nebst Lösungen und einer Formelsammlune. Dritie 
verbesserte Auflage. Mit 505 Textfiguren (VIII, 400 S.) 
Neudruck 1922. Gebunden 8 Goldmark/1,95 Dollar. 


Dritter Band: Flüssigkeiten und Gas 
‚Dritte vermehrte und verbesserte Auflage 634 Au 
vaben nebst Lösungen unu einer Formelsammlung. 


Mit 433 Textfiguren (VIII, 390 S.) Neudruck 192: 
Gebunden 8 Goldmark/1,95 Dollar. 


Graphische Dynamik. Ein Lehrbuch für Studiere 
und Ingenieure. Von Ferdinand Wittenbauer, 0.6.Pr 
tessor an der Technischen Hochschule in Graz. 
zahlreichen Anwendungen und Aufgaben. 
145 Textfiguren. (XV, 7978.) 1923. 


Gebunden 30 Goldmark/7,15 Dolla 


Lehrbuch der technischen Mechanik für ı 
genieure und Studierende. Zum Gebrauche bei Vo 
lesungen an Technischen Hochschulen und zw 
Selbststudium. Von Dr Ing. Theodor Poeschl, 0.0. 
Professor an der Deutschen Technischen Hochschule 
in Prag. (VI, 2638.) 1924. Ale 
6 Goldm.; geb. 7,25 Goldm./1,45 Dollar; geb. 1,75 Dollar. 


Technische Schwingungslehre. Ein Handbu 
für Ingenieure, Physiker und Mathematiker bei de 
Untersuchung der in der Technik angewendete 
periodischen Vorgänge. Von Dipl.-Ing. Dr. Wilhelm 
Hort, Oberingenieur bei der Turbinenfabrik der A.E.G 
Privatdozent an der Technischen Hochschule in Berliı 
Zweite, völlig umgearbeitete Auflage. Mit 423 Text 
figuren. (VIII, 8288) 1922. = 


Gebunden 24 Goldmark/5,75 Dollar 


Grundzüge der technischen Schwingungs 
lehre. Von Prof. Dr.-Ing. Otto Föppl, Braunschweig 
Technische Hochschule. Mit 106 Abbildungen im Tex 
(VI. 151 S.) 
4 Goldm ; geb. 4,80 Goldm./0,95 Dollar ; geb. 1,15 Dollaı 


Beiträge zur technischen Mechanik und tec 
nischen Physik. August Föppl zum 70. Geburts 
tag am 25. Januar 1924. Gewidmet von seine 
Schülern. Mit dem Bildnis August Föppls u 
111 Abbildungen im Text. (VIII, 208 8.) 1924. 


8 Golim.; ged. 9,60 Goldm./2 Dollar; geb. 2,30 Dollar. 


Mathematische Schwingungslehre. Theorie d 
gewöhnlichen Differentialgleichungen mit konstanteı 
Koeffizienten sowie einiges über partielle Differential- 
gleichungen. Von Dr. Erich Schneider. Mit 49 Ab 
bildungen und Differenzengleichungen. (VI,194S.) 1924 


8,40 Goldm.; geb. 9,15 Goldm./2 Dollar; geb. 2,20 Dollar. 
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osammelt und Rs von Dipl.-Ing. @. Ehnert, Dresden. 


Baustoffkunde. 


673. Eine einfache und billige Decke mit Hohl- 
iumen. Von Ing. G. Bianchi aus Il Cemento Armato, Nr. 2, 21. Jahrg. 
1719, 3 Zeichnungen. Verwendung von Hohlziegeln zur Her- 
llung eiser glatten Untersicht, bei größter Gewichtersparnis und 
achem Bauvorgang, besonders bei armierten Decken. 


674. Verbesserung von Zement- und Beton-Fußböden. 
on Direktor Jung. Industriebau 1924, Nr.6, S.ııı. Verfasser 
sspricht Verfahren, mit deren Hilfe man Zement- und "Betonfuß- 
öden auf einfache und billige Weise entstauben, härten und gegen 
ie Einflüsse von Öl, Säuren, Laugen, Fetten und dergleichen schützen 
ann. 

675. Ein Vorschlag zur Kohlenersparnis und zur 
ferstellung von Zement. Von Ernst Natho, beratender Chemiker 
ir. die Kalk- und Zementindustrie, Essen-Bredeney. Zement 1924, 
Ei 25, S. 285—287. Verfasser entgegnet auf die Ausführungen des 
ern Dr. Haegermann in Nr. 6 des Zement 1924, welche Entgegnung 
Ic Dr. Haegermann auf S. 287—289 beantwortet. 


I 

#676. Getrennte Mahlung der Rohstoffe für das Roh- 
ıehl. Von Dr. A. Guttmann, Düsseldorf. Zement 1924, Nr. 24, 
#271--274, mit 3 Zahlentafeln. Nach den von Verfasser erläuterten 
ersuchen ist eine gemeinsame Vermahlung von Schlacke undKalk- 
ein für das Rohmehl keine Vorbedingung für eine einwandfreie 
aumbeständigkeit und ein gutes Erhärtungsvermögen des aus ihm 
‘brannten und gemahlenen Klinkers. 


6 7. Die Rumänische Zementindustrie. Zement 1924s 
„24, Auslands-Rundschau S. 282—283. Es wird eine historische 
ntwicklung der ca. 1890 begonnenen Zementindustrie in Rumänien 
En: die in diesen 30° Jahren einen gewaltigen Aufschwung erlebte, 


678. Teerfeuerung für Ringöfen. Von G. Caesar, Eisleben. 
onindustrie- Zeitung 1924, Nr. 50, S. 544—545 mit'2 Abb. Verfasser 
ezweckt, durch einige Angaben aus der Praxis zur Kenntnis der 
eerfeuerung für Ringöfen beizutragen auf Grund der Erfahrungen, 
ie Verfasser neuerdings im Dauerbetriebe an einem Ringofen für 
werfeste Waren. mit ausschließlicher Teerfeuerung gemacht hat. 


& 679. Einige Versuche über den Einfluß eines Titan- 
usatzes zum Rohguß auf den metallurgischen Verlauf 
es Temperprozesses, Von E. Piwowarsky, Aachen. Stahl und 
isen 1924, Nr. 26, S. 745—748 mit 6 Abb. Verfasser teilt Versuchs- 
tgebnisse über den Einfluß eines Titanzusatzes zum Rohguß auf 
en metallurgischen Verlauf des Temperprozesses aus dem Eisen- 
üttenmännischen Institut der Technischen Hochschule Aachen mit. 


680. Schleuderzementrohre (Z-Z-Rohre). Von Br. Ton- 
\dustriezeitung 1924, Nr. 52, S. 567—568 mit 3 Abb.. Im Anschluß 
Be Ausführungen in Nr. 33, S. 342 d. Jahrg. der Tonindustrie- 
Eos werden in der Folge noch nähere Einzelheiten der nach 
.P. 387745 hergestellten geschleuderten Zementrohre gemacht. 


3 681. Die Verwendung hochwertiger Stähle beieisernen 
jrücken und Hochbauten. Von Baurat Dr.-Ing. Bohny, Sterkrade, 
jautechnik 1924, Nr. 28, S. 3231—322. Verfasser behandelt die Ent- 
lang der Verwendung hochwertiger Stähle im- Brückenban und 
ei Hochbauten seit den Jahren 1908/09. 


682. Der österreichische Nutzglimmer. ‘Von Prof, 
)r. Hans Mohr, Graz. Zeitschr, d. Österr. Ing.- u. Arch.-Vereins 
924, Nr. 25/26, 5. 234—238. Verfasser berichtet über den seit dem 
‚ahre 1921 in Österreich bergmännisch gewonnenen Muskovit oder 
Xaliglimmer, dessen außergewöhnliche Eigenschaften und seine Ver- 
Ben öeiehkeit in der Technik. 


683. Die Zerstörung von Beton durch Meerwasser. 
er Dr.-Ing. Otto Gaßner, Charlottenburg. Tonindustrie-Zeitung 
924, Nr. 49, S. 528—531' mit 2 Abb. In der Fortsetzung seiner Er- 
äuterungen bespricht Verfasser die Entwicklung der Michaelisschen 
jerstörungstheorie. 


hi 684. Praktische Sonderfragen bezüglich Beton- 
hauten im Meerwasser. Von Dr.-Ing. Otto Gaßner. Zement 

324, Nr. 24, S. 277—279, Nr. 25, S. 289—2gı. In der Fortsetzung 
ea iner Erörterungen gibt Verfasser dem Praktiker folgenden Hinweis: 
steht für Meerwasserbauten kieselsäurereicher Zement zur Verfügung, 
tzichtet man auf Traßzusätze; kommt kieselsäurearmer Zement in 
age, empfiehlt sich ein Traßzuschlag als Sondersatz, nicht als 
mentersatz. Im Schluß gibt Verfasser die Ergebnisse in zement- 
hnischer sowie in betontechnischer Hinsicht. 


R ‚685. Betrachtungen über die Gaswirtschaft im Elektro- 

chofenbetrieb. Von R.Durrer, Düsseldorf. Stahl u. Eisen 
Su. Nr. 26, 5, 748—750 mit, ı Abb. Es werden Berechnungen über 
lie Gasverhältnisse im Elektrohochofen angestellt und ein Vorschlag 
!emacht, den Betrieb derart zu führen, daß das gesamte Gas im 
:ktrohochofen selbst verwertet wird. 
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8 LITERATURSCHAU. 


Baumaschinen. 


686. Wege zur Verbesserung der Druckluftwirtschaft 
auf Bergwerken. Von Heinrich Reiser, Oberingenieur, Gelsen- 
kirchen. V.D.I..1924, Nr. 25, S. 653—656 mit 3 Abb. Nach ein- 
leitenden Ausführungen über die in der Druckluftwirtschaft bisher 
erreichten Erfolge werden einige Wege zur Erlangung von Ersparnissen 
angegeben und ihre Wirtschaftlichkeit nachgewiesen. 


687. Hauptschacht-Gefäßförderung. Von Obering, 
L. Schütt, Saarbrücken. V. D. I. 1924, Nr. 26, S. 665—67ı mit ı5 Abb, 


Nach einer Erörterung der Vorteile der Gefäßförderung als Haupt- - 


schachtförderung werden die Anlagen bei Caen (Frankreich) für 
250 bis 300 t/h Förderleistung bei 900 m schräger Teufe und bei Dieden- 
hofen für ebenfalls 250 bis 300 t/h Förderleistung bei 100 m senkrechter 
Teufe dargestellt. 


688. Schwebende Drahtseilbahnen und Schienen- 
hängebahnen. Von Geheimrat Prof. Buhle, Dresden. Bautechnik 
1924, Nr, 26, 5. 268—288 mit 64 Abb. Unter vornehmlicher Berück- 


sichtigung der Ausführungen von A, Bleichert u. Co., Leipzig, werden ' 


in der Folge anläßlich des 5ojährigen Jubiläums der vorgenannten 
Firma Luftseilbahnen für den Güterverkehr, Seilschwebebahnen für 
den Personenverkehr, Kabelkrane und Schienen- (einschl. Elektro-) 
Hängebahnen behandelt. 


Statik und Festigkeitslehre. 


689. Über die Ursachen der Verbiegungen der 
steinernen Pfeiler am Silterviadukt der Bodensee-Toggen- 
burgbahn. Von Ing. M. Ros, Baden. Schweizerische Bauzeitung 
1924, Nr.25, S. 287—289 mit ıı Abb, Verfasser berichtet über die 
Ursachen der Verbiegungen (der steinernen Pfeiler am Silterviadukt 
der Bodensee-Toggenburgbahn, über Beobachtungen und Belastungs- 
versuche und berichtet über die Ausführung der Verspannvorrichtungen. 


690. Über die Ursachen der Verbindung der steinernen 
Pfeiler am Silterviadukt der B.T. Von Ing. M. Ros, Baden. 
Schweizerische Bauzeitung 1924, Nr.26, S. 301—304 mit ı9 Abb. 
Verfasser gibt weiter die Ergebnisse der an den steinernen Pfeilern 
. des Silterviadukts der B.T. gemachten Untersuchungen ‘an und 
bespricht die statische Berechnung von massiven Bauwerken nach 
der Elastizitätstheorie, 


691. Über die Kipplast krummer Stäbe, . Von Prof. 
Dr.-Ing. Karl Federhofer, Graz. Bautechnik 1924, Nr. 26, S. 306—-312 
mit ı3 Abb, In der Folge wird gezeigt, wie man — ausgehend von den 
allgemeinen Ansätzen für die Kippung krummer Stäbe — durch 
Verwendung graphischer Integrationsverfahren zur Kenntnis der 
Kipplasten gelangen kann, 


692. Über die Berechnung der Gelenkquader. Von 
Prof. Dr.-Ing. E. Mörsch, Stuttgart. Beton u. Eisen 1024, .Nr.172, 
S. 156—ı161 mit ı6 Abb. Da die bisherige Berechnung der Gelenk- 
quader, welche sich nur auf die größte Druckspannung im Berührungs- 
streifen auf der Gelenkseite beschränkte, nicht befriedigte, wird in 
der Folge gezeigt, wie man auf Grund einfacher statischer Überlegung 
und mit Berücksichtigung der Versuchsergebnisse, dazu gelangt, die 
quergerichteten Zugspannungen, also die eigentliche Bruchursache, 
rechnerisch zu erfassen, 


693. Die Neuerscheinungen in der Statik der Bau- 
konstruktionen im Jahre 1923. Von Dr.-Ing. G. Worch, Darm- 
stadt. Beton u. Eisen 1924, Nr. 12, S. 161-164 mit ı8 Abb. An- 
schließend an die Bestrebungen, sämtliche Aufgaben der Statik unter 
einer Methode zu vereinheitlichen, bespricht Verfasser das als 
charakteristischste Neuerscheinung hierfür geltende Buch: „Die 
Methode der Festpunkte zur Berechnung der statisch unbestimmten 
Konstruktionen“ von E. Suter (Verlag J. Springer) ; 


694. 


Ermüdungserscheinungen und Dauerversuche. 


Von Dipl.-Ing. Richard Mailänder, Essen. Stahl u. Eisen 1924, Nr. 25, 


5. 719—725 (Schluß). Am Ende seiner Darlegungen bespricht Ver- 
fasser den Einfluß des Kaltreckens, der Warmbehandlung, der Zu- 
sammensetzung, den Einfluß des Gefüges und Dauerschlagversuche 
bei höheren Temperaturen, an welche Ausführungen er eine Zusammen- 
stellung des bearbeiteten Schrifttums anschließt. 


Brückenbau. 
a) Allgemeines. 


Internationaler Wettbewerb für die Nygaards- 
Brücke in Bergen (Norwegen). Von Baurat K. Baritsch, Ham- 
burg. Zentralblatt der Bauverwaltung 1924, Nr. 26, S. 213 —21 5 
mit 9 Abb. In der Folge werden die mit Preisen versehenen Projekte 
für den internationalen Wettbewetb für die Nygaards-Brücke in 
Bergen besprochen. Die Brücke soll nach der Aufgabe ein 17 m breiter 
Neubau mit einer beweglichen Mittelöffnung werden, da die bis- 
herigen Verbindungen über den Puddlefjord für. den Verkehr un- 
zureichend sind, 
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Verlag von Julius Springer in Berlin w q 


Unter Mitwirkung bekannter Fachleute e 


‚. Herausgegeben von 


Dr.-Ing. e. h. Max Foersier = 
Geheimer Hofrat, ord. Professor für , Bauingenieu 
wesen an der Technischen Hochschule Dresden. 


Vierte, verbesserte und erweiterte Auflage 
In 2 Teilen. | “ 
Mit 3193 Textfiguren, XVI und 2400 Seiten. 


In zwei Ganzleinenbände gebunden 
20 Goldmark, 4,80 Dollar. 


Von der vierten Auflage des Foersterschen Taschen 
buches, für Bauingenieure sind seit ihrem Erscheine 
im November 1921 annähernd 10.000 Exemplare ver 
kauft worden, der beste Beweis für die Beliebthe 
dieses unentbehrlichen Hand- und Nachschlagebuches 
in den Kreisen der praktischen Bauingenieure, wie b 
den Studierenden des Bauingenieurwesens an Tech 
nischen Hochschulen, Baugewerkschulen und andere 

technischen Lehranstalten. 


Die Grundzüge des Eisenbetonbaues. Vo 
"Dr.-Ing. e. h. M. Foerster, Geheimer Hofrat, ord. 
Professor an der Trechnischen Hochschule Dresden 
Zweite, verbesserte und vermehrte Auflage. Mit 17 
Textabbildungen. (VIII, 416 S.) 192%. i 

Gebunden 10 Goldmark / 2,40 Dolla 


Repeiiiorium sür den Hochbau. Für den Ge 
brauch an technischen Hochschulen und in der 
Praxis. Von Geh. Hofrat Prof. Dr.-Ing. e. h. Ma: 
Foerster in Dresden. : I 

ı. Heft: Graphostatik und Festigkeitslehre 
Mit 146 Textfiguren (VI, 139 S.) 1919. 
: 3,75 Goldmark / 0,90 Dollaı 


2. Heft: Abriß der Statik der Hochbaukon 
struktionen. Mit 157 Textfiguren. (VI, 152 S. ; 
1920. 3,75 Goldmark / 0,90 Dollar. 


3. Heft: Grundzüge .der Eisenkonstruktionen I 
des Hochbaues. Mit 283 Textfiguren. (VI # 
195 S.) 1920. 3,80 Goldmark / 0,95 Dollat 
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b) Hölzerne Brücken. 


REPAL-FENSTER 
SCHMIEDE 


c) Stein- und Betonbrücken. 


| d) Eisenbetonbrücken. EISEN 
= 696. Neubau der „Lange-Brücke“ in Forsti.d. Lausitz. 

‚Von Dipl.-Ing. Otto Skall, Leipzig. Deutsche Bauzeitung 1924, Such 7 

Nr, 52. Konstruktion und Bauausführung Nr. 13, S.97—ıoı mit KOSTENLOS 

ı5 Abb. Verfasser behandelt die neue 170 m lange ‚Lange-Brücke“ 
in Forst i. d. Lausitz und berichtet über die Konstruktionsdurch- 
bildung im einzelnen und zeigt durch Zeichnungen und Aufnahmen, 
‚wie die tatsächliche Ausführung des Brückenbauwerks erfolgte, die 
von der Bauunternehmung Rud. Wolle in Leipzig bewirkt worden ist. 


e) Eiserne Brücken, 


697. Die dritte Elbbrücke bei Hamburg (sog. Frei- 
hafen-Elbbrücke). Von Oberbaudirektor Sperber, Hamburg. 
‚Bautechnik 1924 Nr. 26, S. 289—305 mit 3t Abb. und 2 Tafeln. 
Nach eingehender Begründung der. Notwendigkeit einer neuen 
Elbbrücke bei Hamburg, wird zunächst Lage und Projekt der 
Brücke besprochen, dann der Unterbau derselben behandelt, 
‚woran sich eine Beschreibung des eisernen Überbaues anschließt. 


Industriebauten. 
(Silos,: Schornsteine, Wasserbehälter usw.) 


Gründungsarbeiten usw. 
Fernruf: 
BER EETR RZ RN 276, 7304, 7466 


Wasserbau. | 

a) Ve Or Wasserrecht, FENSTERWERK 
698. Im offenen  Flüssigkeitsstrom arbeitende REINHOLD PATZSCHKE 
LEIPZIG 


Flügelräder., Von Dr.-Ing. Eugen Möller, Darmstadt. V.D.I. 
1924, Nr. 26, S. 675—680 mit 6 Abb. Die „erweiterte Schrauben- 
'strahltheorie‘‘ wird unter Berücksichtigung endlicher Flügelzahl und 
der Reibung analytisch dargestellt und für die Berechnung von Ver- 
triebschrauben und Windrudern geringsten Energieverlustes verwertet. 


699. Die natürlichen Bedingungen der Donauver- 
sinkung und deren wirtschaftlicher Nutzen, Von v. Grüne- 
waldt, Karlsruhe i. B. Wasserkraft 1924, Nr. 12, S. 200—206 mit 
6 Abb. Es wird in der. Folge ein Buch mit vorliegendem Titel von 
Dr. Julius Wilser besprochen, in dem Verfasser in einer eingehenden 


wissenschaftlich-objektiven Darstellung der natürlichen Verhältnisse 

die verschiedenen Vorschläge zur Lösung der Donauversinkungsfrage 

vom Standpunkt des technisch geschulten Geologen ausführlich be- 

spricht. = 
700. Wasserdurchfluß durch Mönche. Von Reg.- 


und Baurat K. Pfeiffer, Berlin. Zentralblatt der Bauverwaltung 
1924, Nr. 25, S. 207— 210 mit 5 Abb. Die zum Regeln und Ablassen 


ss = 
des Wassers aus Fischteichen dienenden Mönche (Wasserständer) 
müssen bei kleineren Anlagen auch Hochwasser abführen. Ihre Lei- 
stungsfähigkeit ist in der Berliner Versuchsanstalt für Wasserbau und 
Schiffbau durch Versuche an Modellen natürlicher Größe geprüft | 
worden. 


'b) Flußbau, Kanalbau, Seebau, Hafenbau, Schleusenbau. 


u 701. Der Weser-Main-Kanal. Von Reg.- und Baurat STÄNDIG 
‚Lattemann. Die Weser 1924, Heft 6, S. 42—48 m. 4 Abb. (Forts. GROSSES LA 
folgt). Vortrag, gehalten auf der Eisenacher Tagung der Werra-Main- IN LÄNGEN GER 
‚und der See-Fulda-Main-Kanalvereine am 18./19. 3. 24 in Eisenach. VON 
 Verkehrswirtschaftliche Untersuchungen für die Fulda-Kinzig-Sinn- 5 BIS 14m 

‚ Linie, 


| 


3 702. Der Rheinverkehr in Basel 1923.- Die Rhein- 
quellen, Nr. 5, Mai 1924, Basel, S. 101—103. Statistische Angaben 
über den Rheinverkehr einschl. Rhein-Rhone-Kanal. 


703. Der freie Rhein. Von Prof. Dr. iur. E. Ruck, Basel. 


112 

‚Die Rheinquellen, Nr. 4. April 1924, S. 8r—g1. Auseinandersetzung 
mit den Bestimmungen des Versailler Vertrages, der im Widerspruch 
steht zu dem Schiffahrtsrecht des Pariser Friedens, des Wiener 


\ Kongresses, der Mannheimer Konvention und des bisher allgemein AKTIENGESELLSCHAFT FÜR HOCH- UND TIEFBAU 


anerkannten Völkerrechtes, Noch weiter geht der Straßburger Kom- 


| promiß v. 10. 5. 22, der eine Vernichtung des freien Rheins bedeutet. 


704. Rheinschiffahrt und Postverkehr. Von J. R. 
Frey. Die Rheinquellen, Basel, Nr. 5, Mai 1924, S. 103—-105. Dar- 
legung der Schwierigkeiten (internationale Abmachungen und Taxen), 
die einer Weiterentwicklung im großen des Postverkehrs auf dem 
Rhein entgegenstehen. Paketverkehr von der Schweiz nach den 
| Niederlanden und Großbritannien wäre wohl ausbaufähig, 
ij 


ir - 
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705. Die Verbesserung des Fahrwassers in der 
Rheinstrecke Straßburg-—Basel durch Herstellung eines 
Niederwasserbettes (Rheinregulierung). Von  Baura 
A. Schneider. Die Rheinquellen, Basel, Nr. 5, Mai 1924, 5. TO5—III. 


Erwiderung auf die Angriffe gegen, den vom Verfasser vertretenen 


Plan der Regulierung. der genannten Rheinstrecke 
quellen Nr, ı, Januar 1924) 
Seitenkanal. 


(Die Rhein- 
im. Gegensatz zur Kanalisierung und 


706. Vom Bau der: neuen Werftanlage ‚Deutsche 
Werft A.-G.“, Hamburg-Finkenwärder. Von Ober-Ing. Kina, 
Hamburg. Beton u. Eisen 1924, Nr. ı2, S. 145—ı51 mit :7 Abb. 
Die Ausführungen der Tiefbau- und Eisenbetonarbeiten der Bauten 


der ‚‚Deutschen Werft A.-G.‘ lagen vorwiegend in den Händen der 


Dyckerhoff-Widmann A.-G. (Hamburg). - In der Folge wird an Hand 
eines Lageplans und einiger Lichtbilder ein kurzer Überblick über 
die wichtigsten bemerkenswerten Bauausführungen gegeben. - 


707. Binnenschiffahrt und Kraftwagen. Von Eisen- 
bahnobersekretär H, Beyer, Dresden, König-Albert-Hafen. Zeitung 
des Vereins Deutscher Eisenbahnverwaltungen 1924, Nr. 25,.9..409 
bis 470. Verfasser vergleicht die Vorteile der 
Kraftwagen als Umschlagsverkehrsmittel. - 


708. Die neueren Potenzformeln für Wasserdurch. 
flüsse. Von Ing. Dr. F. Sitte. H.d.1, 1924, Nr..6. S. 83—86. An- 
knüpfend an die bekannte, schon 1775 von dem französischen In- 
genieur A. de Chezy aufgestellte Fließformel der Hydraulik für gleich- 
förmige Strömung, bespricht Verfasser die neueren Potenzformeln 
für Wasserdurchflüsse, 


799. Stand und Finanzierung der Bauten in den 
preußischen Seehäfen. Von Ober-Reg.- u. Baurat Dr.-Ing. Loh- 
meyer, ‚Berlin. Bautechnik 1924, Nr. 25, S, 317-318. Verfasser 


bespricht die infolge der festen Währung entstandene Geldknappheit, 
sowie die durch sie ‘entstandenen Schwierigkeiten, die begonnenen 
Bauten in den preußischen Seehäfen zu vollenden und zu finan- 
zieren; und zwar zunächst die Erweiterung der Erzumschlaganlage 
im Emder Hafen und die Bauarbeiten zur Einschleusung des 
Fischereihafens und zur Eindeichung der Luneplate in Geestemünde. 


c) Wehre, Talsperren, Wildbachverbauungen, 


kraftanlagen, Bewässerungen usw. 


Wasser- 


710. Neuere Bauweisen von Sperrmauern, Nach 
einem Vortrag von Prof. Dr.-Ing. Ludin, Charlottenburg. Wasser- 
kraft 1924, Nr. 12, S, 199-200. Vortragender berichtet über neuere 
Bauweisen von Sperrmauern, behandelt Schwergewichtsmauern, 
bespricht dann eingehend die aufgelöste Bauweise und geht am Schluß 
auf die Gründe des Unglücks an der Gleno-Talsperre ein. 


TER Zellen. oder Kammersperren. 
E. Groh, Regierungsbaumeister, Zittau. Industriebau 1924, Nt.:o6, 
S. 109—I1I mit 3 Abb, Anknüpfend an die durch Bau leichter Sperr- 
mauern verursachte größere Möglichkeit eines Mauerbruchs, schlägt 
Verfasser Zellen- oder Kammersperren vor, bei denen die Mauer 
mit einem Schutzdamm zu einem Ganzen vereinigt wird. 


712. Das schwedische Großkräftwerk bei 
Edet. Von Ing. C. Reindl, München. Elektrotechnik u. Maschinen- 
bau 1924, Heft 23, Wien, S. 367—370 m. 8 Abb. Verfasser bespricht 
die äußerst umfangreichen und eingehenden Vorarbeiten und Ver- 
suche (eigene Versuchsanstalt des Werkes!), die zu der gewählten 
Formgebung und Einzelausbildung geführt haben. Ausführliche 
Druckschrift hierüber: Statens kraftverk vid Lilla Edet.  Tekniska 
meddelanden fran Kungl. Vattenfallsstyrelsen. Ser. B, Nr. 2 v. 6, Aug. 
1923. 


713. „ Moderne Propeller- 
Nach einem Vortrag von Dr.-Ing. Hahn, Heidenheim. Wasserkraft 
1924, Nr. 12, S, 198—ı199. Der besprochene Vortrag ist als erste 
Mitteilung einer deutschen Firma (Voith) zu rechnen, die nach der 
bisherigen Zurückhaltung vor der Öffentlichkeit den neven Turbinen- 
formen den ihnen gebührenden Platz zuweisen, 


714. Das Feather-River Kraftwerk in Californien. 
Von Conr. Ing. J. Centmaier. Schweizerische Wasserwirtschaft 1924 
Nr. 6, S. 123— 125 mit ı Abb, Das besprochene Feather River Kraft. 
werk wurde von der Ingenieurfirma Storre & Webster, Tuc. in Boston, 
Mass., unter Leitung ihres Chefingenieurs Albert A, Morthrop, pro- 
jektiert und ausgeführt und stellt ein typisches, Beispiel moderner, 
amerikanischer Ingenieurkunst dar. 


715. 


Von Dipl.-Ing. 


Pumpwerke zu Entwässerungszwecken 
Schweiz. Von Dipl.-Ing. A, Härry, Zürich. Schweizerische Wasser- 
wirtschaft 1924, Nr. 6. Mitteilungen des Linth-Limmatverbandes 
1924 Nr. 4, S. 29—35 mit 7 Abb. In der Fortsetzung seines Auf: 
satzes behandelt Verfasser die Pumpanlage bei Flaach zur Entwässe- 
rung des Flaacher Feldes und die Entwässerung des Allmendmooses, 
Gemeinde Bleienbach bei Langenthal, 


in der 


Eisenbahn und der’ 


Lila 


“und Kaplan-Turbinen. 


Die führende Radio-Zeitschriit 


(Verlag von Julius Springe r im Berl 


Zeitschrift für Freunde der drahtlosen Telephonie und Tele 

Organ des Deutschen Radio-Clubs. Herausgegeben von Dr. E. N 
Erscheint vom Juli an wöchentlich 
-—— ID nn 


Monatlicher Bezugspreis 1,60 Goldmark zuzügl, 0.40 Goldmark Vers, 

gaben. Einzelheftpreis 0,40 Goldmark. Fürs Ausland vierteljährl.1,15D 
zuzügl. 60 Cents Versandausgab. Einzelheftpr. 0.10Doll. E 

Der ..Radio- Amateur‘ ist die erste und immer noch.einzige Zeitschrift, die das 3 
gebiet der drahtlosen Telebhonie und Telegrabhie für Amateure ernsthaft und 

behandelt ..... Was an bemerkenswerten Neuerungen auf technischem Geb 

wissenschafthchen Entdeckungen in der‘ganzen Welt vor sich ‚geht, bringt der . 

Amateur'‘ seinen Lesern in kürzester Frist. BR “ x 


Der Radio-Amaseuw: 

0 mBroadeasting“ I 3 5 

‚Ein Lehr- und Hilfsbuch für die Radio-Amateure aller 
; VonDr. E. Nesper x 
Fünfte Auflage. 390 Seiten mit 377 Abb. Format 16.5933 
‚Preis gebunden 8 Goldmark (1.95 Dollar) SE a 


Das Nesbersche Buch ‚Der Radio- Amateur‘“ ist das erste und immer noch 
Buch, in dem jeder technisch Interessierte alles Wissenswerte auf dem Gebiete e, 
Amateurwesens in wissenschaftlich einwandfreier und doch bopulärer Darstellun 


Bibliodihek 
des Radio-Amate 


Herausgegeben von Dr. Eugen Nes per 


vop 
LITER 


- Fertig liegen vor: Sr 
Meßtechnik für Radio-Amateure. Von Dr. Euge 
' Zweite Auflage. Mit 48 Textabbildungen (VI und 50 

‚ NEE i 0.90 Goldmark / 025D 2 
Die physikalischen Grundlagen der Radiotechnik mit 
sonderer Berücksichtigung der Empfangseinrichtunge 
Dr. Wilhelm Spreen. Zweite Auflage. Mit 111 Textabbildı t 
(VIund 137 8.) 1994, 2.10 Goldmark / 0.50 Dol 
'Schaltungsbuch für Radio-Amateure arl 7 


1. Band: 


2.’ Band: 


3. Band: 


4. Band: 


5. Band: Der Hochfrequenz-Verstärker. Ein Leitfaden fü 


techniker. Von Max Baumgart, Ingenieur. Mit 27 Textabbildun 
(VIII und 32 S.) 1924. 0.75 Goldmark / 0.20 Dol 


Weitere Bände in Vorbereitung 


Die jührenden Radio-Büch 


Verlag von Julius Springer in Berl 


‚on Dr.-Ing. Dubs, Zürich. Wasserkraft 1924, Nr. 12, S. 197—198. 
Nach allgemeinen Ausführungen über den Grundgedanken der hydrau- 
ischen Jahresakkumulierung bei Flußwasserkräften, behandelt Ver- 


fasser verschiedene Beispiele und zwar zunächst die Hochdruck-Akku- 
wulierungsanlage Adamello (zwischen Ortler und Gardasee), sodann 
kurz das Werk am Lac d’Oo in den Pyrenäen, sowie das Schwarzen- 
bach-Werk und bespricht dann eingehend das größte Akkumulierungs- 
werk Europas, das schweizerische Wäggital-Werk. 


#17. ‚Künstliche Kühlung von Turbodynamos, Von 
M. J. D. V. I. 1924, Nr. 25, S. 656. Es wird die aus den Untersuchungen 
von Nusselt von R. Pohl für die Wärmeübergangszahl a in den Kühl- 
kanälen künstlich gekühlter elektrischer Maschinen abgeleitete 
Gleichung wiedergegeben und deren Anwendung bei Turbodynamos 
besprochen. \ 


nr. Überfallversuche, Von Prof. Dr. Ing. A. Staus, 
Eßlingen. Gas- und Wasserfach 1924, Nr. 26, S. 371—375 mit 9 Abb. 
Verfasser bespricht dreieckigen, trapezförmigen, rechteckigen und 
kreisrunden Überfall, beschreibt den Umfang der Versuche, stellt 
die Überfallgleichungen zusammen, erklärt die Anordnung und Durch- 
führung der Versuche und gibt am Ende die Versuchsergebnisse an. 


an 19. Inwieweit können die neuesten Fortschritte in 
der Dampfkrafterzeugung den Ausbau unserer Wasser- 
kräfte beeinflussen. Von Direktor Ing. Friedrich Brock. Zeitschr. 
dr Österr. 'Ing.- u. Arch.-Vereins 1924, Nr.25/26, S. 227—234. In 
der Folge wird über die Fortschritte auf dem Gebiet der Wärme- 
autzung kurz berichtet, diese Neuerungen vom Standpunkt der 
Betriebssicherheit besehen, ein wirtschaftlicher Vergleich zwischen 
Wasserkraft- und Dampfkraftanlagen angestellt und die Frage vom 
volkswirtschaftlichen Standpunkt aus beleuchtet. 


B » ; 
' Erdbau, Tunnelbau und Bergbau. 


% 20. Die Grundzüge des Unterwassertunnels. Von 
Dr.-Ing. e.h. A. Haag, Nikolassee. Bautechnik 1924, Nr. 28, S. 318 
bis 321 mit ıı Abb. Verfasser stellt Richtlinien für den Bau von Unter- 
'wassertunneln auf, welche von den bisher üblichen Grundzügen 


weichen, da letztere auf unrichtigen Voraussetzungen ruhen. 


Straßenbau. 


9 Eisenbahnbau und Betrieb. 


721. Über den gegenwärtigen Stand der Vollbahn- 
slektrisierung unter besonderer Berücksichtigung der 
Ssbeiten für die Elektrisierung der österreichischen 
Zundesbahnen bis zu Beginn des Jahres 1924. Von Sektions- 
&hef Ing. P. Dittes. Elektrotechnik u. Maschinenbau 1924, Heft 22, 
"345-360 mit 35 Abb. Zusammenfassender Überblick über die 
Durchführung der Bahnelektrisierung in Österreich, Beschreibung der 
inzelnen Bahnwerke in ihren Hauptteilen, deren gegenseitige Zu- 
sammenarbeit, ferner die Übertragungsleitungen, die Strecken- und 
Stationsausrüstungen, sowie die Betriebsmittel. 


= 922. Eine neue Eisenbahnverbindung zwischen Nord- 
und Süddeutschland durch das Wesergebiet. Ein Beitrag 
von G. Glenewinkel, Stolzenau. Die Weser 1924, Heft 6, S. 41/42. 
Abänderungsvorschläge zu dem von Oberregierungsrat W. Weber, 
Coblenz, ausgearbeiteten Plan einer Nordsüdbahn zwischen Bremen 
und Nürnberg (Die Weser 1924, Heft 4). 


© 923. Zur Finanzierung von Kleinbahnen. Von Dr. K. 


Kunow, Archiv für Eisenbahnwesen 1924, Nr. ı, S. 1—43 mit 2 Karten. 
Verfasser untersucht die Formen der Finanzierung und die Grund- 
sätze für die Unterstützung der Kleinbahnen aus öffentlichen Mitteln. 
eF. 


=. 924. Betriebsergebnisse verschiedener Eisenbahn- 
verwaltungen. Archiv für Eisenbahnwesen 1924, Nr. I, S. 73—1I61. 
Die Deutsche Reichsbahn im Rechnungsjahr 1921. Die belgischen 
Eisenbahnen 1912/13 und 1919. Die holländischen Eisenbahnen im 
‚Jahre 1922. Die schwedischen Staatseisenbahnen 1921. Die Eisen- 
bahnen in Norwegen in den Jahren 1920/21 und 1921/22. Die Eisen- 
bahnen in Dänemark im Betriebsjahr 1921/22. Die Schweizerischen 
ee sebshnen im Jahre 1921. 


= ,.725.. Die Umwandlung der Deutschen Reichsbahn. 
‚Von Dr. Adolf Sarter. Archiv für Eisenbahnwesen 1924, Nr. 2, S. 201 
bis 223. Eingehende Darstellung der Bedeutung der durchgreifenden 
Umgestaltung der deutschen Eisenbahnen durch Schaffung des wirt- 
schaftlich selbständigen Unternehmens ‚‚Deutsche Reichsbahn‘. 
Erörterungen ‚über die Aufgaben des neuen Unternehmens, die Or- 
‚ganisationsfrage und die bevorstehende gesetzliche Regelung. 


726. Die Reform der Österreichischen Bundesbahnen. 
on Dr. Wittek. Archiv für Eisenbahnwesen 1924, Nr. 2, S. 224 
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727. Beurteilung des Gemeindeprojektes betreffend 
die Einführung des elektrischen Betriebes auf der Wiener 
Stadtbahn. Von Ing. Carl Hochenegg, 0..ö. Prof. i. R. Zeitschr, 
d. Österr. Ing.- u. Arch.-Vereines 1924, Nr. 23/24, $. 201—207 mit 
2 Abb. Verfasser wendet sich in einer scharfen Kritik gegen die Ein- 
führung des elektrischen Betriebes auf der Wiener Stadtbahn, da 
das Projekt die Absicht des darauf bezüglichen Gesetzes verletzt 
und die Aufgabe der Verbindung der Hauptbahnen unberücksichtigt 
läßt. ; 


728. Entgegnung auf Hofrat Prof. Ing. C. Hocheneggs 
„Beurteilung des Gemeindeprojektes betreffend die Ein- 
führung des elektrischen Betriebes auf der Wiener Stadt- 
bahn‘. Von Direktor Ing. Spängler, Wien. Zeitschr. d. Österr. Ing.- 
u. Arch.-Vereines 1924, Nr. 23/24, S. 208&—220 mit 3 Abb. Es wird 
auf die Kritik durch Hofrat Prof. C. Hochenegg entgegnet, woran 
sich eine Wechselrede anschließt. 


729. Der Eisenbahnbetrieb auf Steilrampen mit 
Zahnrad- oder Reibungs-Lokomotiven. Von Prof. Nordmann, 
Berlin. Organ für die Fortschritte des Eisenbahnwesens 1924, Nr. 5, 
S. 93—103 mit ı4 Abb. In der Fortsetzung seiner Erörterungen be- 
handelt Verfasser Versuche mit der T 20 und der Heißdampfvier- 
zylinder-Verbund-Zahnradlokomotive von Eßlingen auf den Steil- 
strecken der Reichsbahn 1923. 


730. Die. getrennte Bedienung der Streckenblock- 
felder einer Fahrrichtung. ‘Von Oberbaurat Prof. H. Möllering, 
Dresden, Organ für die Fortschritte des Eisenbahnwesens 1924, 
Nr. 5, S. 103—108 mit ı9 Abb. Verfasser behandelt den Ersatz für 
die Gemeinschaft im Streckenblocksystem durch die Einführung 
der Rücksperre und betont die Vorteile dieses in Sachsen durch- 
geführten Systems. 


I. Personenzugfahrplan. Von Eisenbahnoberinspektor 
Brand, Köln. Zeitg. des Vereins Deutscher Eisenbahnverwaltungen 
1924,- Nr. 26, S.481—483. Als einen Beitrag zur wirtschaftlicheren 
Gestaltung des deutschen Reichsbahnunternehmens, macht Verfasser 
eine Prüfung, ob sich auch im Personen-Fahrplandienst nennenswerte 
Ersparnisse erzielen lassen. 


732. Die Fettgasbeleuchtung von Eisenbahnwagen 
und das Eisenbahnunglück bei Bellinzona. Von Oberbaurat 
Rils Buer, Hamburg. Bautechnik 1924, Nr.27, S. 313. Oblgeich 
Verfasser die Fettgasbeleuchtung für eine nicht zu unterschätzende 
Gefahrenquelle bei Zusammenstößen hält, betont er, daß diese nicht 
die Ursache solcher Unglücksfälle ist und erklärt aus wirtschaftlichen 
Gründen eine plötzliche Umstellung auf elektrische Beleuchtung für 
unmöglich. 


733. Die Sperre des Wiener Nordwestbahnhofs. Von 
Ministerialrat Ing. Friedrich Bazant. Zeitung des Vereins Deutscher 
Eisenbahnverwaltungen 1924, Nr. 25, S. 464—465 mit ı Abb.  Ver- 
fasser berichtet über die durch Verringerung des Verkehrs und folgende 
Verkehrszusammenziehung erfolgte Sperrung des Wiener Nordwest- 
bahnhofs und die Gründe hierfür. 


‚734. Einiges über den Verkehr von New York. Von 
Reg.-Baurat Dr.-Ing. Heisterbergk, Meißen. Zeitg. d. Vereins Deutscher 
Eisenbahnverwaltungen 1924, Nr. 25, S. 461—464 mit ı Abb. Ver- 
fasser zeigt in Zusammenstellungen, wie sich der Verkehr auf den 
Straßen und Schnellbahnen von New York in den Jahren 1913— 1923 
entwickelt hat, und wie sich das 1913 projektierte Riesenwerk der 
Bahnerweiterung bewährt hat. 


735. Der Umbau des Bahnhofs Friedrichstraße in 
Berlin. Von Reg.-Baurat Brodführer, Berlin. Bautechnik 1924, 
Nr. 26, S. 259—267 mit 22 Abb. Verfasser behandelt den infolge 
der am Bahnhof Friedrichstraße stattgefundenen Zentralisation des 
Verkehrs notwendig gewordenen Umbau dieses kleineren Zwischen- 
bahnhofs in eine dem Verkehr angepaßte: Station, deren Empfangs- 
und Wartesäle, sowohl als auch Bahnsteige und Gleisanzahl den 
jetzigen Forderungen entsprechen. RR 


736. Der heutige Stand des Kap-Kairo-Bahnunter- 
nehmens. Von Geh. Oberbaurat Prof. F. Baltzer, Berlin. Deutsche 
Bauzeitung 1924, Nr. 52; Konstruktion und Bauausführung, Nr. 13, 
S. 101—ıo3 mit ı Abb. Verfasser berichtet über den heutigen Stand 
der durch England geplanten Bahnverbindung von Kapstadt bis 
Kairo; welche in ihrem nördlichen und südlichen Teil fertiggestellt 
ist, jedoch im mittleren Abschnitt noch eine Lücke von 2600 km 
Luftlinie aufweist und deren Vollendung der Unwirtschaftlichkeit 
halber noch auf lange Zeit hinausgeschoben ist. 


737. Der Typus des Kopfbahnhofgebäudes und der 
neue Hauptbahnhof Stuttgart. Von Martin Mayer. Deutsche 
Bauzeitung 1924, Nr. 52, S. 305—310 mit ır Abb. Nach einer Dar- 
stellung der Entwicklung des Bahnhofbaues bis zum Hauptbahnhof 
Frankfurt a. M. bespricht Verfasser letzteren eingehend und, be- 
handelt dann den Hauptbahnhof Leipzig und den Hauptbahnhof 
Stuttgart. - 
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2738. Betriebsergebnisse verschiedener Eisenbahn- 
lerwaltungen. Archiv für Eisenbahnwesen 1924, Nr. 3,8: 474 
Is 542. Die Eisenbahnen der Schweiz im Jahre 1921. Die Eisen- 
ahnen Großbritanniens 1922. Die bulgarischen Eisenbahnen im 
echnungsjahr 1920/21. Die Eisenbahnen der Vereinigten Staaten 
on Amerika in den Jahren 191g und 1920. Die Eisenbahnen von 
ustralien in den Betriebsjahren 1920/21 und 1921/22. Das Eisenbahn- 
stz der Russischen Sozialistischen Föderativen Sowjetrepublik. Die 
'taatseisenbahnen in Canada im Jahre 1921/22. Die Staatseisenbahnen 


| 
f 


Ind staatlichen Kleinbahnen in Niederländiseh-Indien im Jahre 1921. 


‚wg. Die Güterbewegung ayf deutschen Eisenbahnen 
ı den Jahren ıg15 bis 1921. Archiv für Eisenbahnwesen 1924, 
‘7.3, 5. 445—473. Untersuchungen über die Güterbewegung auf 
‚rund der statistischen Erhebungen des Statistischen Reichsamtes. 


740. Die Eisenbahnen des Japanischen Inselreiches. 
‘on‘Prof. F. Baltzer. Archiv für Eisenbahnwesen 1924, Nr. 3, S. 425 
is 444. Vortrag vor der Preuß. Akademie des Bauwesens über die 
intwicklung des japanischen Eisenbahnen und über den Ausbau 
Staatsbahnnetzes bis zur Gegenwart. 


©. 741. Der Bahnbau Tanger —Fes. Archiv für Eisenbahn- 
esen 1924, Nr.2, $.355—358. Die Linie, die 1925 dem Verkehr 
ergeben werden soll, führt durch das Gebiet der internationalen 
one von Tanger und durchschneidet dann spanisches und französisches 
ebiet. Bericht über den Stand der 1917 begonnenen Bauarbeiten, 


Deu m42: Berichte über Betriebsergebnisse verschiedener 
isenbahnverwaltungen. Archiv für- Eisenbahnwesen 1924, 
Ir.2, S.287—351. Die chinesischen Staatseisenbahnen im Kalender- 
hr 1921. Die Eisenbahnen des Deutschen Reiches 1920 und 1921. 
ie italienischen Staatsbahnen 1916—1918. Die Eisenbahnen Finn- 
ınds 1921. Die lettischen Eisenbahnen 1919/20 bis 1921/22. Die 
Isaß-lothringischen Eisenbahnen im Jahre 1922. 


743. Wissenschaftliche Betriebsführung im Eisen- 
‚ahnbetrieb, Von Dr.-Ing. Pirath. Archiv für Eisenbahnwesen 
924, Nr. 2, S. 260— 286. Erörterungen über die Methode der wissen- 
'ehaftlichen Untersuchungen im Eisenbahnbetriebsdienst und über die 
Jurchführung der Beobachtungen für die Arbeits- und Zeitstudien. 
a <” 


1£ Beton- und Eisenbetonbau. 
(Eisenbetonbrücken siehe. unter Brückenbau.) 


. Kohlensilo Ch 36 der Höchster Farbwerke. — 
Wände aus Formsteinen System Lupescu D.R.P. 326196. 
7on Dipl.-Ing. H. Baumann, Frankfurt a.M. Beton u. Eisen 1924 
Ir. 12, S.145—148 mit ı3 Abb. Verfasser berichtet über den im 
fahre 1923 durch die Firma Wayß und Freytag A.-G., Frankfurt a. M,, 
jur Ausführung gelangten Kohlensilo, dessen Wände aus Formsteinen, 
System Lupescu, errichtet wurden und erörtert die Berechnung und 
Ausführung. 


#8 4 Bemerkenswerte Eisenbetonbauten in Ar- 
tentinien. Von Dr. Ing. c..h. Kölle. Beton u. Eisen 1924, Nr, ı2, 
3. 151—154 mit 19 Abb. Anschließend an die vorangegangenen Er- 
rterungen, behandelt Verfasser im zweiten Teil seiner Ausführungen 
lie Durchführung des Hauptsammelkanals für die Schmutzwässer 
der Hauptstadt Buenos Aires, insbesondere dessen Einführung in den 
La Plata und beginnt mit dem dritten Teil, dem Schiffbau aus Eisen- 
yeton. 


946. Das Kesselhaus der Zeche Mansfeld. Ausführung 
von Heinrich Butzer, Tiefbau-Betonbau, Dortmund. Beton u. Eisen 
£924, Nr. ı2, S. 154—156 mit 7 Abb. Es wird in der Folge das neue 
‚Kesselhaus der Zeche Mansfeld besprochen, welches im wesentlichen 
zus drei Bauten besteht: dem eigentlichen Kesselhaus, der Bunker- 
inlage zur mechanischen Beschickung der Kesselfeuerungen und 
‘inem seitlichen Anbau, der eine Wasserkläranlage, einen Asche- 
bunker und verschiedene. Nebenräume enthält. 


Be - Eisenbau. 
E (Eiserne Brücken siehe unter Brückenbau.) 


Holzbau. 


Städtebau und städtischer Tiefbau. 

947. “Bewirtschaftung städtischer Abgänge. Von 
Prof. Dr.-Ing. Weyrauch, Stuttgart. Gesundheits-Ingenieurf1924, 
Nr. 26, S. 257—263. Verfasser teilt die Verwertung städtischer Ab- 
\gangsstoffe in zwei Gruppen ein, eine landwirtschaftliche und eine 
gewerbliche, je gegeben durch Natur und Eigenschaften der Aus- 
angsprodukte und bespricht vorstehendes Thema unter diesen 
Gesichtspunkten. u 
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Städtische Straßen- und Schnellbahnen. 


Siedlungswesen und sparsame Bauweisen. 


748. Der ‚Ziegel im Stiedlungsban. 
baurat Rudolf Stegemann, Dresden. 
Nr. 50, S. 543—544 mit 3 Abb. Es wird in der Folge darauf hin- 
gewiesen, daß der Ziegelbau gewisse Wandlungen durchmachen 
muß bzw. in den letzten Jahren schon durchgemacht hat, um 


nicht ganz hinter gewissen Erfolgen zurückzubleiben, die un-- 


zweifelhaft bei manchen der heute angebotenen Sparbauweisen 
anzutreffen sind. 


Bauunfälle. 


Amtliche Mitteilungen. — Ministerielle Erlasse. 


Arbeiterfragen. — Rechtsfragen. — Wirtschaftliches. 


749. Die Baukrise und das sparsame Bauen. Von 
Ing. A, Gossians, Il Costruttore' Edile, Nr. 2, II. Jahrg., S. 9-12, 
Kritische Übersicht der Sparbauweisen, 


750. Einiges über das sogenannte Sammelfracht.- 
stundungsverfahren. Von Schöder. Zeitung des Vereins Deutscher 
Eisenbahnverwaltungen 1924, Nr. 25, 3. 467—468. Verfasser be- 
handelt mehrere Zahlungsmöglichkeiten und ihre Anwendung, als da 
sind ı. monatliche Frachtstundun 8, 2. tägliche Frachtstundung, 


3.. Bezahlung durch Schecks der Deutschen Verkehrs-Kredit-Bank 


A.-G. Berlin und 4. Bezahlung durch Schecks auf Banken am Orte 
der Güterkasse, 


751. : Patentverletzung und Eisenbahnverwaltung, 
ein Fall aus dem Betriebsleben. Von Ober- und Geh. Reg.- 
Rat Hanow, Magdeburg. Zeitung des Vereins Deutscher Eisenbahn- 
verwaltungen 1924, Nr. 25, S.470, - Verfasser bespricht den Fall 
einer Verletzung des Patentschutzgesetzes und deren Folgen. 


752. Der „Reparationsreport‘“ mit seinen Licht- und 
Schattenseiten. Von Dr. H. W. Reichert, M.d. R., Berlin, Stahl 
u. Eisen 1924, Nr. 26, S; 751753. Es werden in der Folge Lebens- 
fragen der rheinisch-westtälischen Industrie behandelt, die Vorteile 
der Reparationsvorschläge besprochen und die Nachteile politischer 
und wirtschaftlicher Art erörtert. 


753. Die Beschleunigung der Rechtsverfolgung nach 
der neuen Zivilprozeßordnung. Von Reg.-Rat Dr. Lohse, 
Berlin. “Zeitung des Vereins Deutscher Eisenbahnverwaltungen 1924, 
Nr. 26, S.'483—486. Es wird in der Folge die Reform des Zivil- 
Prozesses besprochen, welche Neuerung für Industrie und Handel 


von großem Wert sind, da nach dieser die Prozesse eine Beschleu- 
nigung erfahren. 


Kunst im Ingenieurwesen. — Personalnachrichten. — 
Vereinsnachrichten. — Sonstiges. 


754. Die Bauausstellung Stuttgart 1924. Von Reg.- 
Bmstr. H. Werner, Stuttgart. Deutsche Bauzeitung 1924, Nr. 52, 
5. 31I—315 mit 6 Abb, Zum Zwecke der Hebung des Baugewerbes 
ist in Stuttgart in diesem Jahre eine Bauaustellung, deren Gesamtanlage, 


sowie einzelne Ausstellungsgegenstände und Siedlungsanlagen vom 
Verfasser besprochen werden. 


755. Geschäftsbericht des Amtes für Wasserwirt- 
schaft “über seine Geschäftsführung im Jahre 1923, 
Schweizerische Wasserwirtschaft 1924, Nr.6, S.ı1r7—123. Nach 
allgemeinen Einführungen behandelt der Geschäftsbericht Rechtliches, 
Hydrographie, Wasserkräfte, Schiffahrt, Regulierung der Seen und 
die Ausfuhr elektrischer Energie. 


756. ‚Deutscher ‘Verein von. Gas und Wasserfach- 
männern (Eingetragener Verein), Berlin W 35, Am Karlsbad 12/13, 
Es wird der Jahresbericht des Vorstandes 1923/24 veröffentlicht. 


„Gekröpfte Parallelträger“, Von Karl Bernhard, 


757: 
Berlin. Bautechnik 1924, Nr. 28, S. 322—323. Verfasser behandelt . 


die Frage der ‚‚gekröpften Parallelträger‘ vom schönheitlichen Stand- 
punkt aus und erkennt sie für Eisenbahnbrücken in geeigneter 
ländlicher Umgebung als technischen Fortschritt an, rät. jedoch 


von ihrer Verwendung bei hervorragenden Straßenbrücken vorbehalt- 
los ab. RR 


Von Regierungs- - 
Tonindustrie-Zeitung 1924, 


erscheint in wöchentl. Heften und kann im Im=- und A S- 
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Blindleist. sowie d. Leistungsfakt. b. Mehrphasenstr. — 125 


versammlung d. VDE. — Fortschr. a. d. Geb. d. Elektrotechn 
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LITERATURSCHAU. 
esammelt und geordnet von Dipl.-Ing. G. Ehnert, Dresden. 


Baustoffkunde. 


758. Über die Eigenschaften von Elektrozement 
ad seine Verwendbarkeit zur Herstellung von Hütten- 
:menten. Von Dr. A. Guttmann, Düsseldorf. Stahl und Eisen 
24, Nr. 27, S. 786-792, Nr. 28, S. 815-—-819 mit 7 Abb. Bisherige 
ersuche, feuerflüssige Hochofenschlacke mit Kalk anzureichern. 
erwendung des Elektroofens. Wirtschaftliche Betrachtungen über 
erstellung von Elektrozement. Eigene Arbeiten des Verfassers. 
etrographische und analytische Untersuchung. der‘ Klinkerproben. 
nalytische, mikroskopische und mechanisch-technische Untersuchung 
ss Elektrozements. Herstellung und Prüfung von Eisenportland- 
‚menten und Hochöfenzementen aus Elektrozement. 


59. Erlaß, betreffend die Verwendung von Hoch- 
fenzementen. Zement 1924, Nr. 27, S. 321. Es werden die Er- 
‚bnisse der vorliegenden behördlichen Äußerungen über die seit- 
rigen Erfahrungen mit Hochofenzement bekannt gemacht, und 
var: 

A. Hochofenzement aus Werken, die dem Verein deutscher Hoch- 
ofenzementwerke angehören. 

‚B. Hochofenzement ohne Bezeichnung der Herkunft. 

€. Schlußfolgerung. 


#60. Erzzement und Hochofenzement im Seewasser. 
on Dipl.-Ing. Curt Prüßing, Hemmoor-Oste. Zement 1924, Nr. 27, 
‚ 319—320 mit 4 Abb. Verfasser bespricht, daß die zum ersten 
ale von Dr. Gaßner zum Ausdruck gebrachte Überlegenheit 
Ss Erzzementes gegenüber den Hochofenzementen durch eine 
eihe langjähriger Versuche, die im Laboratorium der ‚Portland- 
sment-Fabrik Hemmoor vorgenommen worden sind, restlos be- 
ätigt werden. 


61. Hochwertiger Zement und Betonfestigkeiten. 
on Dr. phil. und Dr.-Ing. e. h. H. Müller-Rüdersdorf. Zement 1924, 
7. 26, S. 301-302. Verfasser bespricht den Schmelzzement, ver- 
leicht diesen mit Portland-, Eisenportland- und Hochofenzement, 
ehandelt österreichische und deutsche Spezialzemente und stellt 
ie Bedeutung des Schmelzzements für den Betonbau fest. 


762. Hochwertige Zemente. Von Dr.-Ing. H. Luftschitz, 
resden. Tonindustrie-Zeitung 1924, Nr. 53, S. 577—580. Verfasser 
ehandelt die in den letzten Jahren so bedeutend gewordenen Fragen 
es hochwertigen Zements, spricht über die verschiedenen Arten, 
endet sich dann der wirtschaftlichen und technischen Bedeutung 
es hochwertigen Zementes zu und schließt mit einigen Betrachtungen 
ber Schmelzzement. 

ak 


763. Die Zerstörung von Beton durch Meerwasser. 
Ton Dr.-Ing. Otto Gaßner, Charlottenburg. Tonindustrie-Zeitung 
924, Nr. 54, S. 591— 593. Im Schluß seines Aufsatzes wendet sich 
Verfasser unter dem Kennwort ‚‚Stützendes‘“ der zweiten Gruppe 
on Forschern zu und belegt mit deren Ansichten die Michealissche 


lerstörungstheorie. 


= 764. Der Lehm als Baustoff. Von Prof. Dr. W. Wolff, 
3erlin-Frohnau. Bauzeitung ver. m. südd. Bauz. 1924, Nr. 9, S. 70 
is 71, Nr. 10, S. 81—82. Verfasser behandelt in der Folge den Lehm 
n der Baukunst und befaßt sich des längeren mit der Güte und Brauch- 
yarkeit, sowie der chemischen Zusammensetzung des verschiedenen 
„ehms. . 
(6 65. Neuere .Baustoff-Prüfmaschinen. Von Baurat 
Dipl.-Ing. E. Franck. Bauzeitung ver. m, südd. Bauz. 1924 (2. Aus- 
tellungs-Festnummer), Nr. 15, S. 134—135. Durch die gesteigerten 
Anforderungen an die zur Verwendung kommenden Baustoffe ging 
AJand in Hand mit der Entwicklung der Erzeugnisse eine Ausdeh- 
ıung und Verschärfung des Güteprüfungsverfahrens. In der Folge 
werden neuere Baustoff-Prüfmaschinen, die den heutigen Forde- 
“ungen genügen, besprochen. 


I Baumaschinen und Förderanlagen. 

766. Die Fördereinrichtungen beim Bau der Schwar- 
zenbach-Talsperre. Von Dr.-Ing. Max Enzweiler. V.D.I 
1924, Nr. 27, S. 718—720, Nr. 28, $. 737—739 mit 8 Abb. Die Förder- 
inrichtungen für den Bau der Talsperre am Schwarzenbach unter 
sesonderer Berücksichtigung der Brech-, Mahl- und Betonbereitungs- 
anlage werden beschrieben. In einem einzigen 20 m hohen Gebäude 
seihen sich alle Arbeitsvorgänge vom Einfahren der Brechersteine 
bis zur Ausfahrt des fertigen Betons kettenartig so aneinander, daß 
der Betrieb möglichst selbsttätig durchgeführt wird, 
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767 


Die Verwendung der Lokomobile im Bauwesen. 


LITERATURSCHAU. 


Von Dr.-Ing. O. Kölsch, Mannheim. V.'D. I. 1924, Nr. 27, S. 704—707 


mit 2 Abb. ‚Die technischen Fortschritte bringen die Leistungen der 
Lokomobile von den 70er Jahren bis heute von 21/, auf 1250 PS unter 
steter Herabsetzung des spezifischen Dampfverbrauches, An der Hand 
von Beispielen wird gezeigt, wie im Laufe der Jahre das Anwendungs- 
gebiet von Lokomobilen'sich vergrößert. ‘Die Verwendung der Loko- 
mobile ermöglicht den Baubetrieb auf wirtschaftliche Weise, Die 
Lokomobile als Selbstfährer und Lastenförderer wird zur Universal- 
maschine und bietet weitere Möglichkeiten, die Leistung des Bau- 
betriebes zu steigern. 

768. Die Baumaschine mit Dampfbetrieb. Von 
Franz Berndt, Düsseldorf, 'V.D.I. 1924, Nr.'27, S.702—704 mit 
2 Abb. Anforderung des Baubetriebes an die Baumaschine ; ihre Er- 
füllung durch den Dampf als Antriebsmittel, Beschreibung einer 
Dampiramme; Dampfkrane in den Ausführungsformen als Bagger- 
krane und Lokomotivkrane. Anwendungsgebiete des Lokomotiv- 
kranes, 


769 Maschinen im DBaubetriebe. Von Obering. Dr. 
Georg Garbotz, Berlin. ‘V.D.I. 1924, Nr. 27, S. 689. "Mit einer all- 
gemeinen Besprechung der im Baubetriebe verwandten Maschinen 
leitet Verfasser das Fachheft der V.D. I.-Zeitschrift, genannt ‚‚Bau- 
maschinen‘, ein. 


779. Die Druckluft im Baubetriebe Von Bu. V.D.L 
1924, Nr. 27, S. 707. Es wird in der Folge ein Vortrag von Dr.-Ing. 
Hübler über die Druckluft im Baubetriebe besprochen, 
Verfasser die Anwendung der Druckluft, und zwar bei Taucher- 
glocken, 
handelt. 


771. Die Elektrizität'im Baubetriebe. Von Obering. 
F..Kunath... V!D.I. 1924, Nr. 27, S. 708-711, Nr. 28, S. 735-737 
mit 18 Abb. Es werden die Erzeugung und Verteilung elektrischer 
Energie auf der Baustelle, Stromzuführung für Lokomotiven und Bag- 
ger und elektrisch angetriebene Sondermaschinen für den Tiefbau 
besprochen, 


772. Hauptschacht-Gefäßförderungen. Von Ober-In- 
genieur Dipl.-Ing. L, ‘Schütt, Saarbrücken. V.D.I. 1924, Nr, 28, 
S. 729—731 mit 6 Abb. Es wird in der Folge als Schluß des Aufsatzes 
von S. 671 die Anlage Oettingen II behandelt. 


wer 


Statik und Festigkeitslehre. 


achsialen Biegungsmomente parabolisch 
Zweigelenkbogen. Von Dr.-Ing. Alfred Troche, 
Darmstadt. Beton u. Eisen 1924, Nr. 13, S. 170-173 mit 6 Abb. 
(Schluß). Verfasser erörtert die analytische Bestimmung der M- 
Linien, und zwar die Bestimmung der M-Linien selbst und die Be- 
stimmung der Maximallinien. 


VT3:55XDIE 


gekrümmter 


74. Über Formänderungen von Fachwerkbalken. 
Von. Prof.-Dr. Ing. Meier-Leibnitz. Bauzeitung vereinigt mit Südd, 
Bauz. 1924, Nr. 3, S. 21—22 mit 2 Abb. (Forts. aus Nr. 9 u. ıi der 
Bauz. 1923). Anknüpfend an die unter II. und III. gezeigten ein- 
fachen Verfahren, für beliebige Achsen die Projektionen der totalen 


Verschiebungen der Knotenpunkte einer Gurtung eines Balkenträgers 


zu liefern, der als Dreiecksfachwerk ausgebildet ist, behandelt Ver- 


fasser unter IV. den Ausdruck für die Durchbiegungsgewichte eines 
Fachwerkgurtes, 


Brückenbau. 
a) Allgemeines. 


by. Hölzerne. Brücken, 


ec) Stein- und Betonbrücken. 


d) Eisenbetonbrücken. 


e) Eiserne Brücken, 


Über Riesenbrücken des Auslandes. Von Reg.- 
und Baurat Dr.-Ing. Herbst, Berlin. Bautechnik 1924, Nr. 29, S, 330 
bis 331. . Verfasser behandelt den in der ‚Deutschen Gesellschaft 
für Bauingenieurwesen‘‘ am 21. 5. d. J. von Dr.-Ing. Georg Müller, 
Berlin, gehaltenen Vortrag über die Ausschreibungs- und Versuchs- 
ergebnisse für die Brücke über die Hafeneinfahrt von Sydney nebst 
anschließender Aussprache, 


worin’ 


Senkkasten und als Antrieb von Arbeitsmaschinen be-'‘ 


Angebote von Abbruchsobjekten erbetenl- 
Vermittler erhalten Provision! 
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776. Hochwertiger Stahl für eiserne Brücken- und 
nieurhochbauten. Von Hans Schmuckler. Bautechnik 
‚Nr. 29, $. 329-330. Verfasser äußert sich zu den Ausführungen 
ies Ministerialrats Dr.-Ing. e. h. Schaper in Heft 22 der Bautechnik. 
Unter demselben Thema spricht Direktor Alfred Brüninghaus, Dort- 
nund, in der Bautechnik 1924, Nr. 30, 5.342. 


«# 


Industriebauten. 

(Silos, Schornsteine, Wasserbehälter usw.) 

777. Die neue 'Gießerei der Mercedes-Büromaschi- 
ıen-Werke in Zella-Mehlis. Von Dipl.-Ing. Ernst Marx, Weimar, 
Industriebau 1924, Nr. 7, S. 1177—125 mit 23 Abb. Die neue Gießerei 
jer Mercedes-Büromaschinen-Werke in Zella ist eine mit allen mo- 
dernen Mitteln ausgestattete Anlage. — Besonderer Wert ist auf 
genau geregelten Durchgang aller Materialien gelegt, die alle mit 
Minimum von Handarbeit durch den Arbeitsprozeß geführt 

rden.' 

ee Duisburg. Stahl’und Eisen 1924, Nr. 27, S. 777—-786 
nit 8Abb. Es wird in der Folge die Kühlbettanordnung besprochen, 


Kühlbetten mit heb- und senkbaren Rechen und solche mit Dreh- 
und Schrägrechen beschrieben, 


778: Automatische Kühlbetten. ' Von Walzwerkchef 


IND Gründungsarbeiten usw. 

1% 79. Fortschritte im Gründungsbau. Von Obering. 
. Burmeister, Berlin. V. D. I. 1924, Nr. 27, S. 712—715 mit 6 Abb. 
Nach einer Übersicht über die Gründungsverfahren der letzten 30 Jahre 
werden die Fortschritte der jüngsten Zeit, namentlich auf dem Ge- 
ete des Ersatzes der Menschenkraft durch die Maschine erörtert. 
/Die neuzeitlichen Hilfsmittel, wie Eisenbeton, Gußbeton, Preßzement, 
hmelzzement, Druckluft, flüssige Luft, werden besprochen. Eine 
itik der Gründungsverfahren betont die besondere Bedeutung des 
Verfahrens zur Absenkung des Grundwasserspiegels für Tiefgrün- 
dungen. 


i 


r4 


RE Wasserbau. 
a). Gewässerkunde, Wasserwirtschaft, Wasserrecht, 
Wasserbewegung. 


#80. Neuere Berechnungsmethoden aus dem Gebiete 
ler Hydraulik. Von Prof. E. Meyer-Peter, Zürich. Schweize- 
che Bauzeitung 1924, Nr. ı, S. ı1—5, Nr. 2, S. 15—ı8 mit 31 Abb. 
Verfasser behandelt in dem ersten Teil seiner Darlegungen die neue 
schwindigkeitsformel und künstliche Wasserläufe mit freiem 
asserspiegel, und zwar Normalabfluß und Energielinie, die ver- 
denen Abflußmöglichkeiten bei gegebenem Profil und die Kom- 
tion beider Gruppen. Im Schluß werden Graphische Methoden 
Wasserwirtschaftsplänen für Hochdruckanlagen besprochen. 


Schleusenbau. 
Abflußmengen 


Kanalbau, Seebau, Hafenbau, 


Ermittlung der sekundlichen 
eschwindigkeitsmessungen. Von Prof. M. Matakiewicz. 
Monatsschrift für den öff. Baudienst u. d. Berg- u. Hüttenwesen. 
7924,.Nr. 7, S. 98—99 mit 2 Abb. Verfasser behandelt das Resultat 
5 r Untersuchungen der im Thema gegebenen Fragen. Hierzu 
me Bemerkungen , zu den vorstehenden Ausführungen. 
‚Von Ministerialrat Ing. R. Ehrenberger, S. 99—100 mit 2 Abb. 


#782. Der Oberrhein als Schiffahrtsstraße. Von Dr. 
Eduard Faber, Ministerialrat a. D., München. Bauzeitung ver. m. 
‚'Südd. Bauz. 1924, Nr. 6, S. 44—47. Verfasser gibt verschiedene Vor- 
hläge zur Verbesserung der Schiffahrtsrinne im Oberrhein bekannt, 
zunächst den Vorschlag des Herrn Reg.- und Baurats Opel, dann 
eigene, auf Grund langjähriger Forschungsarbeit gesammelte Vor- 


#783. Der Rhein als Schiffahrtsstraße mit seinen 
est- und südwestdeutschen Anschlüssen. Von Regie- 
ngsbaumeister W. Stöckle, Stuttgart. Bauzeitung ver. m. Südd, 
auz. 1924 (2. Ausstellungs-Festnummer), Nr. 15,9. 737-138 mit 
Abb, Verfasser behandelt die Entwicklung der wirtschaftlichen 
deutung des Rheins in seinem Verhältnis zu den west- und süd- 
stdeutschen. Anschlüssen, 


#784. Die Bodenseeabflußregulierung, die 
iffahrt, die Kraftausnützung und der Hochwasser- 
hutz. Bauzeitung ver. m. Südd. Bauz. 1924, Nr. 16 (3. Aus- 
ungs-Festnummer), S. 151—ı52. Es wird in der Folge über 
diesjährige Hauptversammlung des KRheinschiffahrtsverbandes 
stanz am 22. Juni in Lindau berichtet, welche sich zu einem 
ntlichen Bodenseeregulierungstag gestaltete. 


Rhein- 


LITERATURSCHAU. 9 


Zemen 


Auguff Trachle Ingenieur 
Jpezialgelehäft für Sregcementdielen: 
u.EifenbetonbauDObrrflugKk (N-L) 


. AR s re 


.. 


SSH 


FEPS 


Dr 


BERLIN SW68- HAMBURG XI 


Ingenieur -Vertretungen 
an allen wichtigen Plätzen gesucht. 


10 LITERATURSCHAU. 


785. Über den Anschluß des Niederlausitzer Braun- 
kohlen- und Industriegebietes an das Wasserstraßen- 
netz. Von Geh. Baurat M. Contag, Berlin-Friedenau. Bautechnik 
1924, Nr. 30, 5. 337—338 mit ı Abb. ‚Verfasser behandelt die Pro- 
jekte für den durch die größer gewordene Bedeutung des Nieder- 
lausitzer Braunkohlen- und Industriegebietes notwendig gewordenen 
Anschluß an das Wasserstraßennetz, 


786. Der Marseille-Rhone-Kanal und die Rhein- 
Neckar-Donau-Verbindung. Von Regierungsbaumeister W. 
Stöckle, Stuttgart. ‘Bauzeitung 1924, Nr. ı2, S. 94—95 mit 2 Abb. 
Verfasser bespricht und vergleicht die beiden vorgenannten Kanäle, 
den 80 km langen, in Meereshöhe (+ 0) liegenden Marseille-Rhone- 
Kanal, dessen interessanteste Kanalstrecke der Tunnel unter: dem 
250 m hohen Rove-Rücken bildet, sowie den Rhein-Neckar-Donau- 
Kanal, dessen Bau mit dem Projekt eines Schiffahrtstunnels unter 
der Alb verbunden ist. 


787. Stand und Finanzierung der Bauten in den 
preußischen Seehäfen. Von Oberreg. - Baurat Dr.-Ing. Loh- 
meyer, Berlin. Bautechnik 1924, Nr. 29, S. 328—-329. Verfasser 
beendet seine Darlegungen aus Heft 28 mit einer Besprechung des 
Standes der Bauten in Harburg, Büsum, Altona, Flensburg, Königs- 
berg, Kiel, Stettin und sonstiger Häfen. 


788. Ein neues Schwimmerschiffshebewerk. Von 
R. — Zentralblatt der Bauverwaltung 1924, Nr. 28, S, 233—234 
mit 3 Abb.. Es werden neuartige, von Ingenieur G. Ollert und Archi- 
tekt H. Rottmayer projektierte Entwürfe für Schiffshebewerke mit 
einer Hubhöhe von 36 m oder 64 m besprochen, bei denen sich, ent- 
gegen den bisherigen Konstruktionen, die Wasserbehälter über dem 
Trog befinden, wodurch es möglich wird, diesen an den Schwimmern 
einfach aufzuhängen. 


c) Wehre, Talsperren, Wildbachverbauungen, Wasser- 
kraftanlagen, Bewässerungen usw. 


789. Die Arbeiten für das Isarwehr in Oberföhring,. 
Mitgeteilt von Dyckerhoff und Widmann A.-G. Niederlassung Nürn- 
berg. V.D.I. 1924, Nr. 27, S. 716—-718 mit 4 Abb, Es wird in der 
Folge ein Beispiel der Durchführung einer Druckluftgründung und 
der Herstellung von Spundwänden besprochen. 


0. Trinkwasserkraftwerk an der Talsperre der 
Stadt Plauen i.V. Von Wasserwerksdirektor Dr.-Ing. Lemberg, 
Plauen. Wasserkraft 1924, Nr. 13, S. 217—221, mit ı Abb. Im Be- 
ginn längerer Erörterungen spricht Verfasser nach kurzer Einleitung 
über das Niederschlagsgebiet, anschließend grundlegende Erwägungen 
über die Ermittlungen der Abflußmengen. 


791. Das Kraftwerk Burghausen der Alzwerke G m. 
b.H., Maschinen- und Schaltanlagen. Von Georg Wolff, 
München. :V. D. 1..1924, Nr. 28,8. 721—728 mit ı6 Abb. Nach kur- 
zen Angaben über Lage, Zweck, Besitzverhältnisse, Wassergefäll 
und Leistung des Werkes wird seine Maschinen- und Schaltanlage 
eingehend beschrieben und besonders auf die angewendeten neuzeit- 
lichen Schutzeinrichtungen gegen Betriebstörungen eingegangen. 
Schließlich wird auf die Bedeutung zweier angeschlossener elektrischer 
Dampfkessel für die restlose Ausnützung der Wasserkraft hingewiesen, 


92. Das Donau-Kraftwerk Fridingen vom Stand- 
punkt des Landschaftsschutzes.. Von Prof. Dr. Schwenkel. 
Bauzeitung ver. m. Südd. Bauz. 1924, Nr..10,. S. 8o mit ı Abb. Es 
wird über den Stand der Angelegenheiten des Kraftwerks Fridingen, 
dessen Anlage und Inbetriebnahme seit Jahren die Öffentlichkeit 
beschäftigten, gesprochen. 


793. Vom Ausbau der Wasserkräfte Von Dr. G. St. 
Bauzeitung ver. m. Südd. Bauz. 1924 (1. Ausstellungs-Festnummer), 
Nr. 13, S. 109-111 mit ı Abb. Anknüpfend an die infolge der Messe 
und Heimattagung in Passau gemachten Mitteilungen über das jüngste 
Kraftwerk Bayerns von Reg.-Baurat Th. Reiche, sowie Ausführungen 


von Bürgermeister Dr, Sittler und’ Domprobst Dr; Pichler, behandekt 


Verfasser die Kachletstufe bei Passau. 


794. Die Wasserkräfte Oberschwabens und ihre 
Verwertung. Von Reg.-Baumeister Christaller, Biberach, Bau- 
zeitung ver. m. Südd. Bauz. 1924, Nr. 7, S. 59—60. Es werden in 
der Folge die Projekte zur Ausnützung der vier für Oberschwaben in 
Betracht kommenden Flüsse: Donau, Jller, Schussen und Argen 
besprochen. 


795. Die Erosionsrinne der Staumauer im Schräg 


des Kraftwerks Wäggital. Schweizerische Bauzeitung 1924, 
Nr. 1, S. 8—g mit 6 Abb. Anknüpfend an die Berichte. über das 
Projekt des Kraftwerks Wäggital und. die Sondierungen ‘zur Fest- 
stellung des Felsprofils unter Tag berichtet Verfasser an Hand von 
zwei Karten und vier Aufnahmen über den Verlauf des Felsens. 


Erdbau, Tunnelbau und Bergbau. 


N 
elektrotechnische Büche 


JULIUS SPRINGER \ 
in Berlin Ww9. 


Die Prüfung der Elektrizitäts-Zähler. Meßein 
richtungen, Meßmethoden und Schaltungen von Dr.-Ing 
Karl Schmiedel. Zweite, verbesserte und vermehrte 
Auflage. Mit 122 Abbildungen im Text. (VII, 157 S.) 
1924, Geb. 8.40 Goldmark / 2 Dollar 


Vverschleierung der Angaben von Elektrizitäts- 
zählern und Abhilie. Von Dr.-Ing. Arthur Gelder- 
mann, Professor an der National-Industrieschule Buenos. 
Aires und Professor supl. der National-Universität La Plata 
(Argentinien). Mit 109 Abbildungen im Text (VI, 126 S.) 
1923. 6 Goldmark / 1.45 Dollar 


Elektrotedhnische Meßinstrumente. Ein Leitfaden. 
Von Konrad Gruhn, Oberingenieur und Gewerbestudien 
rat. Zweite, vermehrte und verbesserte Auflage. ® Mit 


321 Textabbildungen. ' (IV, 223 S.) 1923, a Ex 
Geb. 7 Goldmark / 1.70 Dolla 


Elektrotehnishe Meßkunde. Von Dr.-Ing. P. B 
Arthur Linker. Dritte, völlig umgearbeitete und er 
weiterte Auflage. Mit 408 Textabbildungen. 1920 
(XII, 571 S.) Unveränderter Neudruck 1923. RER 

Geb. II Goldmark / 2.70 Dolla: 


Die asynchronen Drehstrommotoren und ihre | 
Verwendungsmöglichkeiten. Von JaKob Ippen, Betriebs 
ingenieur. Mit 67 Abbildungen. (VII, 90 S.) 1924. 

3.60 Goldmark / 0.90 Dolla 


Elektrische Hodıspannungs - Zündappar alte 
Theoretische und experimentelle Untersuchungen von 
Professor Dipl.-Ing. Viktor Kulebakin, Moskau. Mit 
100 Textabbildungen. (II, 90 S.) 1924. 

4.20 Goldmark / I Dolla: 


Elektronen- und lonen-Ströme. Experimentalvor- 


trag bei der Jahresversammlung des Verbandes Deutscher 


1923. 1.50 Goldmark / 0.40 Dollar 


Elektrishe Durdibrucieldstärke von Gasen 
Theoretische Grundlagen und Anwendung. Von W. 0 
Schumann, a. o. Professor der technischen Physik an de 
Universität Jena. Mit 80 Textabbildungen. (VII, 246 5.) 1923 
7.20 Goldmk.; geb. 8.40 Goldmk. /1.75 Dollar; geb. 2 Dollar 


Die Isolierstoiie der Elektrotechnik. Vortrags- 
reihe, veranstaltet von dem ElektrotechnischenVerein Er 
und der Technischen Hochschule Berlin. Herausgegeben 
im Auftrage des Elektrotechnischen Vereins ER 
von Professor Dr. H. Schering. Mit 197 Abbildungen 
im Text. (IV, 3925.) 1924. Geb. 16 Goldmark / 3.85 Dollaı 


Die Materialprüfung der Isolierstoiie d 
Elektrotechnik. Herausgegeben vonWalter Demut 


Oberingenieur, Vorstand des mech.-techn. Laboratoriums 
der Porzellanfabrik Hermsdorf i. Th., unter Mitarbeit d 
Oberingenieure Hermann Franz und Kurt Bergk 
Zweite, vermehrte und verbesserte Auflage. Mit 132 
Abbildungen im Text. (VII, 254 S.) 1923. 

‘ Geb. 12 Goldmark / 2.90 Dolla: 


DER BAUINGENIEUR 
1924 HEFT 14, 


Straßenbau. 


s 


Eisenbahnbau und Betrieb. 


796. Zeitweise Außerbetriebsetzung von Zugfolge- 
und Zugmeldestellen. Zeitschrift für d. ges. Eisenbahn-Siche- 
rungswesen 1924, Nr. 6, S. 41—45. Es werden in der Folge Auszüge 
aus A. dem Erlaß des Reichsverkehrsministers vom 24. 1. 24 E. IV 45 
502 und B. dem Erlaß der Deutschen Reichsbahn, Hauptverwaltung 
vom 29. 2. 24, 80 D 2974 wiedergegeben, welche bezwecken, in Zeiten 
schwächeren Verkehrs die Betriebskosten der Reichsbahnen soviel 
als möglich herabzumindern, ohne die Sicherheit zu beeinträchtigen. 
“ 797. Wirtschaftliche Ausnutzung überschüssiger 
Raumhöhen in Eisenbahnbauwerken. Von NReg.-Baurat 
W. Wolff, Berlin. Zeitung des Vereins Deutscher Eisenbahnverwal- 
tungen 1924, Nr. 27, S. 507—509 mit 6 Abb. Um den Gedanken, 
überschüssige Höhen vorhandener Räume, wie sie sich gerade bei 
Eisenbahnbauwerken nicht selten finden, durch Anordnung von 
Zwischendecken 'auszunutzen, weiteren Kreisen zur Anwendung in 
größerem Umfange bekanntzugeben, gibt Verfasser eine kurze Be- 
schreibung der Anlagen, welche in seinem Amtsbereich bereits aus- 
geführt worden sind. 


98. Hebelschienenstromschließer Bauart 3 
€. Lorenz A.G. in Berlin. Von Koßmann, Vorsteher der Tele- 
graphenwerkstatt. Zeitschrift für das ges. Eisenbahn-Sicherungs- 
wesen 1924, Nr. 6, S. 45—46 mit 2 Abb. Nach allgemeiner Einleitung 
wird eine Beschreibung des Hebelschienenstromschließers gegeben, 
seine Wirkungsweise, Anbringung und Verwendung besprochen, 


1923 der 


79 Die elektrischen Lokomotiven der S.B.B. 
Nach einem Vortrag von. Ing. Max Weiß. Schweizerische Bauzeitung 
1924, Nr. 2, S. 21—24. Es wird zunächst die elektrische Lokomotive 
und ihre, Einführung, beschrieben; dann die Betriebserfahrungen, 
Unterhaltskosten und Störungen besprochen und über diese Er- 
fahrungen ein günstiges Urteil gefällt. 


800. Gütertransport mit Eisenbahn und Lastkraft- 
wagen. Von Ing. Svend Brannow. Ingenioeren 1924, NT. 26, 
S. 309-311 mit 3 Abb. Betrachtungen über die zweckmäßigste 
-Kombinationsart beider Beförderungsarten, 


801. Der Wiederaufbau im französischen Eisenbahn- 
wesen, Von N. von Matern. Teknisk Tidskrift Heft 26 v. 28. 6. 24. 
Väg-och Vattenbyggnadskonst 6, S. 61—69 mit 19 Abb.‘ An Hand 
von Konstruktionszeichnungen und Lichtbildern werden einige bei 
der Wiederherstellung der zerstörten französischen Bahnanlagen 
angewandten Konstruktionseinzelheiten sowie die Einheitstypen der 
Brücken und einiger Bauwerke behandelt. 


802. Die Beleuchtung ‘der Personenwagen. Von Dipl.- 

"Ing. Hoepner. Verkehrstechnik 1924, Nr. 20, S. 203—204. Erörte- 

"rungen über den Umfang der elektrischen Wagenbeleuchtung bei der 

Deutschen Reichsbahn. Ermittlung der Kosten für Umbau der 

vorhandenen Preßgasbeleuchtung in neuzeitliche elektrische Beleuch- 
tung. 


803. Der Öltriebwagen und seine Wirtschaftlichkeit 
im Eisenbahnverkehr. Von Baurat 5. Soberski, Berlin. Ver- 
kehrstechnik 1924, Nr. 21, S. 207—210. Vergleichsberechnung der 
Betriebskosten für den Dampflokomotivbetrieb und den Ölwagen- 
‚betrieb, die wesentliche Ersparnisse beim Ölwagenbetrieb ergibt. 


Beton- und Eisenbetonbau. 
(Eisenbetonbrücken siehe unter Brückenbau.) 


804. Die Wirtschaftlichkeit der Bauformen 
 Eisenbetontreppen. Von Ing. A. Habel, Brünn. Beton u. Eisen 
1924, Nr. ı3, $. 173—176 mit 4 Abb. Im ersten Teil seiner Dar- 
legungen bespricht Verfasser die drei Hauptbauformen: r. die Treppe 
_ mit Laufplatte, 2. die Treppe mit"Wangenbalken und 3. die freitragende 

Treppe und beginnt die Berechnung der Treppe mit Laufplatte. 


805. Ankerschienen als Bewehrungseisen. ‘Von Ober- 
ingenieur H. Bodemann, Erfurt. Beton u. Eisen 1924, Nr. 13, S. 176 
bis 178 mit 9 Abb. Die Darlegungen des Verfassers behandeln die Ver- 
wendbarkeit von Ankerschienen als Bewehrungseisen und zielen 
darauf hin, daß eine klare Bestimmung erlassen werden müßte, daß 
‚die Ankerschienen bei Einhaltung gewisser Bedingungen nicht nur als 
Bewehrungseisen zugelassen werden dürfen, sondern müssen, 


von 


Eisenbau. 
(Eiserne Brücken siehe unter Brückenbau.) 
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Holzbau. 


806, Ingenieurholzbauten bei. der . Reichsbahn- 
direktion Stuttgart. Von Oberbaurat Dr,-Ing, K. Schaechterle., 
Bautechnik 1924, Nr. 29, S. 325—-328 mit 14 Abb. In der Fortsetzung 
seiner Ausführungen ‚behandelt Verfasser "die Schuppen für den 
Güterverkehr und den Lokomotivdienst, vor allem die Dachkonstruk- 


’ 


tionen und deren statische Berechnungen, 


807. Bauten in der Stuttgarter Bau-Ausstellung. 
Bauzeitung ver, m. Südd, Bauz, 1924 (2. Ausstellungs-Festnummer), 
Nr. 15, 5. 127—132 mit 7‘Abb. Es wird zunächst das sehr beacht. 
liche in Zollbau-Lamellen-Konstruktion erstellte Hauptrestaurant 


der Stuttgarter Bau- Ausstellung besprochen, dann die von K. Kübler, 
A.-G. Stuttgart, ausgeführte 78 m lange und ı2 m breite Industrie- 


halle beschrieben, woran sich eine Erläuterung des Zollbau-Lamellen- 
daches anschließt. R 


808. Industriebau in Holz, 
der Brüder Pfleiderer, G. m. b. H. Neumarkt (Oberpfalz). Bauzeitung 
ver. m. südd. Bauz. 1924, Nr. ı, S, 9-—-10 mit 4 Abb, Der Artikel 
bespricht die in Holz ausgeführten Dachkonstruktionen einiger Hallen- 
bauten, welche im Zusammenhang mit der bevorstehenden Bahn- 
elektrisierung von der Reichsbahnverwaltung in München und Frei- 
lassing im Jahre 1923 erstellt worden sind, | 


Städtebau und Städtischer Tiefbau. 


Städtische Straßen- und Schnellbahnen. 


Siedlungswesen. 
Sparsame Bauweisen. 


Bauunfälle. 

809. Teilweiser Gebäudeeinsturz infolge einer Auf- 
stockung. Von Dipl.-Ing. Gerhard Mensch. Deutsche Bauzeitung 
1924 Nr, 14, 8. 109—ı1o mit 8 Abb, Es werden in der Felge die bei 
Aufstockungen von Gebäuden gemachten Erfahrungen bekanntge- 
geben, und zwar zeigt Verfasser die Ursachen und Folgen des 'Ein- 
sturzes eines Fabrikgebäudes auf einer Baustelle in Mitteldeutsch- 
land, wohin Verfasser als Sachverständiger gerufen worden war, 


Amtliche Mitteilungen. 
Ministerielle‘ Erlasse. 


Arbeiterfragen, Rechtsfragen, Wirtschaftliches. 

810. . Die rechtlichen Grundlagen für die Finanzie- 
rung von Genossenschaftsbauten in der Nachkriegszeit 
unter besonderer Berücksichtigung der Verhältnisse 
bei der Deutschen Reichsbahn. Von Reg.-Assessor Dr. W. Hau- 
stein, Magdeburg. Zeitung des Vereins deutscher Eisenbahn verwal- 
tungen 1924, Nr. 27, S. 501—504. Es wird die Tätigkeit der Bau- 


genossenschaften und ihre Unterstützung durch die Reichsbahnver- 


waltung im Rahmen der allgemeinen staatlichen ‚Fürsorge zur Be- 

schaffung von Wohnungen durch Neubauten näher betrachtet. 

Kunst im Ingenieurwesen. — Personalnachrichten. — 
Vereinsnachrichten. — Sonstiges. 


811. Die architektonische Ausgestaltung der Hoch- 
bauten der Großwasserkraftanlagen „Mittlere Isar‘, Von 
Dr.-Ing. G. Steinlein, München, Bauzeitung ver, m, Südd. Bauz, 
1924, Nr. 7, S..43—44 mit 4 Abb. Abgesehen von der in ingenieur- 
technischer: Hinsicht großen Bedeutung des Werkes ‚Mittlere Isar‘‘, 
wird hier die formale Behandlung der von bekannten Architekten - 
entworfenen Hochbauten, welche über viele ähnliche Unternehmungen 
hervorragen, behandelt, 


812. Baumesse und Bauausstellung Breslau 1924. 
Von Prof. Dr.-Ing. Grotte. Zentralblatt der Bauverwaltung 1924, 
Nr, 27, 8,'225—-227 mit 5 Abb... Verfasser bespricht die Baumesse 
und Bauausstellung in Breslau, weiche vornehmlich, wohl aus Er- 
sparnisgründen, ein höchst instruktives Bild schlesischen Bauschaffens 
sowie bauindustriellen Hochstandes dieser Provinz zeigte. 


Neuere Bauausführungen 


Verlag von Julius Springe 
au ın Berlin wg } & ni . 


Die Grundwasserabsenkung in Theorie u: 
Praxis. Von Dr.-Ing. Joachim Schultze, Pri 
dozent an der Technischen Hochschule zu Berlin 
Mit 76 Textabbildungen. (V,.138 8.) 1924. 
6 Goldm., geb. 7 Goldm. / 1.45 Doll., geb. 1.7( Di 


Zur Bestimmung strömender Flüssigkeits 
mengen im offenen Gerinne. Fin neues 
Verfahren. Von Dipl.-Ing. Oscar Poebing (Mi 
Mit 23 Textabbildungen und einer Tafel. (IV, 5 
EP 1.65 Goldmark / 0.40 D: 


Der Durchfluß des Wassers durch Röhren 
und Gräben, insbesondere durch Werk- | 
gräben großer Abmessungen. Yon D: 
Philipp Forchheimer, Hofrat, Professor, ‚korr. 
glied der Akademie der Wissenschaften in Wie 


Handbuch der Hydrol 
Untersuchung 
Wasser; 


Zweite, ergänzte A 1 
Mit 334 Textabbildungen. (XIV, 422 8.) 19283 
Gebunden 18 Goldmark ‚ Gebunden 4.30 Doll 


Kulturtechnischer Wasserbau. Yon E. Krüger 
Geh. Regierungsrat, ord. Professor der Kultur- 
technik an. der Landwirtschaftlichen Hochschule 
zu Berlin. Mit 197 Textabbildungen. (X, 290 $ 
1921. Gebunden 9.50 Goldmark / 2.30 Do 
(Handbibliothek für Bauingenieure. III. Teil, 7 
Herausgegeben: von Robert, Otzen) 


N \ 


Das Energiewirtschaftsproblem in Bayerı 
Eine technisch wirtschaftlich statistische Stu 
Von Dr.-Ing. Otto Streck, Diplom-Ingenieur. 
23 Textabbildungen. (VIII, 108 8.) 1923. 

3.60 Goldmark; geb. 4.40 Goldmar 
: 0.85 Dollar; geb. 1.05 Dolla 


Ueber Wertberechnung von Wasserkräften. 
Von Dr.-Ing. Adolf Ludin und Dr. Ing. Dr. rer. y 
W.G.Watfenschmidt, Karlsruhe-B. (IL.u.18 8.) 19: 
Se, 0.45 Goldmark / 0.15 Dolla 
(Sonderdruek aus ‚Der Bauingenieur“, 2, Jahrg 
1921,- Heft 4.) Pe 2 


Die Wasserkräfte,: ihr Ausbau und ihre wi 
schaftliche Ausnutzung. Ein technisch- wirtscha 
liches Lehr- und Handbuch. Von Bauinspekt 
Dr.-Ing. Adolf Ludin. 2 Bände. Mit 1087 A 
bildungen im Text und auf 11 Tafeln. 
gekrönt von der Akademie des  Bauwesens 
Berlin. Unveränderter Neudruck. (XX, 1528 
1923. Gebunden 66 Goldmark / 16.— Di 
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ER LITERATURSCHAU. 
esammelt und geordnet von Dipl.-Ing. @. Ehnert, Dresden. 
Baustoffkunde. 


e 

i 813. Rekristallisationserscheinungen, an  dauer- 
‚beanspruchten Stählen. Von Dr.-Ing. Werner Riede, Halle. 
"Stahl und Eisen 1924, Nr. 30, S. 880—883 mit ı3 Abb. Es wird 
= der Folge ein Verfahren zur Kenntlichmachung. von Gefüge- 
ocen in Baustählen infolge von Dauerbeanspruchung be- 


rochen. 


= 814. Hochwertiger Stahl für eiserne Brücken- und 
ngenieurhochbauten. Von Scharff, Hamburg. _ Bautechnik 
924, Nr. 31, S. 349—351. Es werden in der Folge Vorschriften für 
Verwendung hochwertigen Stahls für eiserne -Brücken und Hoch- 
ten besprochen und verschiedene hierauf bezügliche Erlasse 


ehandelt. 


5815: Fortschritte der Metallbearbeitungstechnik 
nter Berücksichtigung der Leipziger Frühjahrsmesse. 
Von Dr.-Ing. Buxbaum, Charlottenburg. V.D.I. 1924, Nr. 29, 'S. 745 
is 750 mit ı1o Abb. An der Hand der Frühjahrsschau in Leipzig 
d eine Übersicht über die wichtigsten Neuerungen der deutschen 
etallbearbeitungstechnik und der Werkzeugmaschinen- und Werk- 
eug-Industrie gegeben. 


816. Die Fabrikation von Zement-Dachziegeln. Von 
Dautrebande. Le Ciment 1924, Mai, S. 169—ı171. Angaben über 
- Vorteile der Herstellung und Erörterungen über die Beschaffen- 


‚817. Anwendung von Chlorkalcium als Frostschutz- 
ttel bei Zement- und Betonarbeiten. Von Civiling. R. Frost. 
knisk Tidskrift, H. 4 v. 26. ı. 24. Väg- och Vattenbyggnadskonst 1, 
Väg- och Vattenb. 2, 


Vertikal-Gasöfen zur Zementherstellung der 
G. für Öfen und Industrieeinrichtungen in Mailand. 
\us Le Industrie Costruttive, 21. Jahrg., Nr. 3, S. 24—28. Mit 8 Abb. 
“und Zeichnungen. Genaue Beschreibung der Anlagen und ihrer 
rkungsweise. - 


819. Die Umwandlung von Flint in amorphen Quarz. 
n Dr. Richard Grün, Düsseldorf. Stahl und Eisen 1924, Nr. 36, 
883—887 mit 4 Abb. Verhalten der Quarzgesteine beim Brennen, 
Feststellung der Umwandlungstemperatur und -geschwindigkeit des 
Flintsteins. Praktische Verwendung von Flintsteinen zur Herstellung 


erfester Steine. 


Entwicklung der Schlackenbetonbausteine in 
Von Harvey Whipple, Concrete vom Juni 1924, 20 Sp. 
Seschichtlicher Abriß, ausführliche Beschreibung der Herstellung 
lach den zwei patentierten Hauptverfahren, Jahreserzeugung der 
Ben Werke, Prüfungsergebnisse, Richtlinien für Normalisierung. 


821. Einfluß langer Lagerung von Zement. Auszug 
m Prof. Duff A. Abrams aus dem Bericht der Materialprüfungs- 
anstalt des Lewis-Instituts in Chicago, Concrete vom Juni 1924, 
1% Sp. Ermittlung der Abnahme der Festigkeit von Zementen durch 
Lagern in Säcken in. kleinen Ladungen teils in Schuppen, teils im 
ckelgeschoß der Anstalt 3 Monate bis 5 Jahre lang. 


822. Einfluß der Lagerung von Betondrainröhren auf 
stigkeit und Widerstand gegen schwefelhaltiges Wasser. 
n Dalton G. Miller, Ingenieur des Landwirtschaftsministeriums 
- Vereinigten Staaten, Concrete, 8 Sp. einschl. r Abb., ıo Diagr. 
ı. 3 Zahlentafeln. Ergebnisse der Untersuchungen der landwirt- 
schaftlichen Abteilung der Universität in Minnesota im Verein mit 
dwirtschaftlichen Staats- und Bundesbehörden mit verschieden 
ihten Lagerungen in Wasser, Luft, Wasserdampf von 38 bis 100 AG 
in Magnesiumsulfat- und Natriumsulfatlösungen von Y bis 4 vH. 


823. Blöcke, Ziegel und Platten aus Beton. Von 
lliam F. Lockhardt, Concrete vom Juni 1924, 4, Sp. Vor- und 
achteile der Herstellung und Verwendung dieser drei Bauelemente 


- 824. Durchlässigkeit von Beton. Auszug aus einem 
Wisconsin, Concrete vom Juni 1924, 2 Sp. Untersuchung der Durch- 
ssigkeit von 61 Kies- und Steinschlag-Betonmischungen ı:1%:3 und 
: 4 in bezug auf Alter, Dicke, Anreicherung und Zusammensetzung 
Mischung, Mischzeit, Konsistenz, Lagerung und Strömungs- 
ung. Ergebnisse in 16 Punkten zusammengefaßt, 


chte von Morton O. Withey, Professor an der Universität zu, 
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8 LITERATURSCHAU. 
Baumaschinen und Förderanlagen. 
825. Neuzeitlicher Massentransport mit Dauer- 
förderern. Von Geheimrat Prof. Buhle, Dresden.  V.D.I. 1924, 


Nr. 30, S.777—78ı mit 15 Abb. An der Hand dreier besonders kenn- 
zeichnender Anlagen (Braunkohlen-Schachtkonveyor von A. Bleichert 
u. Co, und Brikettförderer sowie Kokskohlenbänder von G. Luther 
A.-G.) wird festgestellt, daß die an der Jahrhundertwende gegebenen 
Anregungen hinsichtlich des Massentransportes durch Dauerförderer 
auf fruchtbaren Boden gefallen sind. 


826. 


trische Bagger, 


Offenhaltung von Hafenkanälen durch elek- 
Scientific American 24. März 1924, Heft 3, 2 Abb. 


Beschreibung eines- Hopperbaggers von 1250 cb. y. Leistung des- 


Engineering Corps d. U. St. Army, dessen Antrieb ganz durch Elektri- 
zität erfolgt, die durch Dieselmaschinen in Verbindung mit Westing- 
house-Generatoren erzeugt wird. 


Statik und Festigkeitslehre. 


Brückenbau. 


a) Allgemeines. 


b) Hölzerne Brücken, 


c) Stein- und Betonbrücken. 


d) Eisenbetonbrücken. 


e) Eiserne Brücken. 


827. Untersuchung von Eisenbrücken für bewegliche 
Lasten. Von E. Nilsson. Teknisk Tidskfift, Stockholm. Väg-.och 
Vattenbyggnadskonst 4, S. 39—47: mit 14 Abb. u. 3 Tab. Betrachtun- 
gen über zulässige Spannungen bei beweglicher Last, Kritik und 
Gegenüberstellung der geltenden Bestimmungen verschiedener Länder, 
Ergebnisse von Spannungsmessungen an fertigen Brücken. 


Industriebauten. 
(Silos, Schornsteine, Wasserbehälter. usw.) 


Gründungsarbeiten usw. 


Wasserbau. 


a) Gewässerkunde, Wasserwirtschaft, Wasserrecht, 
Wasserbewegung. . 


828. Die Beanspruchungen in einem Querschnitt 
eines Druckleitungsrohres während der Füllung. Von 
Ing. P. Bonanno, Turin. Aus Il Cemento Armato, XXI. Jahrgang, 
Nr. 4, S.29—33. Mit 5 Zeichnungen, Graphische und analytische 
Untersuchungen. 


829. Formeln für Wassergeschwindigkeiten in offenen 
Leitungen. Von Civiling. S. Hallin. Teknisk Tidskrift, H.4 v. 
26. 1.24. Väg-och Vattenbyggnadskonst ı, S. 6-7 mit 3 Abb. Be- 
trachtungen über die Anwendungsbereiche der Formeln von Heßle 
und Ganguillet und Kutter, 


b) Flußbau, Kanalbau, Seebau, Hafenbau, Schleusenbau. 


830. Entwurf eines Schiffahrtskanales durch Genf 
und das Stadtbild. Camille Martin, Architekt, Genf. Bulletin 
Technique de la Suisse Romande 1924, Heft 10, 10. Mai 24, S. ı15, 
5 Abb. Die bisherigen Entwürfe werden mitgeteilt und ein neuer 
Entwurf des ‚‚Syndicat suisse pour le navigation du Rhöne au Rhin“ 
von 1923 wird besprochen. Der Entwurf sieht einen Schiffahrtskanal 
parallel den Ufermauern am rechten Ufer der Rhöne zwischen der 
Reede und St. Jean vor, dessen Spiegel mehrere Meter tiefer liegt als der 
Rhönespiegel mit je einer Schleuse an beiden Enden zum Abstieg 
und Wiederaufstieg der Fahrzeuge auf die Höhe des Rhönespiegels, 
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831. Der Ausbau des Rheins zwischen Basel 'und 
Bodensee. Von Prof, u. Oberreg.- und Baurat E, Mattern, Berlin. 
SN.D.I. 1924, Nr. 29, S. 752—756, Nr. 30, S. 774-776, mit ıo Abb. 
Grundlegende Verhältnisse des geplanten Stromausbaus. Besprechung 
verschiedener Entwürfe auf Grund eigener Eriahrungen unter tech- 
nischen und betriebstechnischen Gesichtspunkten. Ermittlung der 
-Selbstkosten des Wassertransportes und der Frachten nach der zu 
erwartenden Verkehrsentwicklung und dem Einfluß der Fahr- 
geschwindigkeit. Vergleich zwischen den rechnungsmäßigen und tat- 
 sächlichen Wasser- und Eisenbahntransportkosten. Berechnung der 
 geldlichen Belastung der Wasserkräfte durch die Herstellung der 
 Schiffahrtanlagen, Vorschlag eines Weges, die dringende Entwicklung 
der Kraftwirtschaft am Oberrhein in Einklang mit dem organischen 
Stromausbau für den Wasserverkehr zu bringen. 


832. Die Kanalisierung des Neckars von Mannheim 
"bis Plochingen. Von Erlenbach. Verkehrstechnik 1924, Nr. 26, 
S. 272— 273. Kritik einer Denkschrift über die Neckarkanalisierung, 
insbesondere der Frage der Wirtschaftlichkeit des Ruhrkohlenverkehrs 
"über die geplante Neckarstraße, sowie deren Verkehrsleistungen, 
Betriebsdauer, Hafen- und Umschlaganlagen und Baukosten. 


S Der Hansakanal und die Eisenbahnen. Von 
 Regierungsbaurat Richard. Verkehrstechn. Woche 1924, Nr. 26, 
S,229-231 mit 2 Abb. Erörterungen über bautechnische Einzel- 
heiten des geplanten Hansakanales. Vorschläge für Änderungen der 
Kanalführung mit Rücksicht auf den Umbau der vom Kanal berührten 
Bahnlinien. 


833. 


51834: ° Die Abschließung des Amsteldieps zwischen 
Wieringen und dem Festland von Nordholland. Von Ing. 
"De Blooq van Kuffeler und Ing, J..W. Thierry. De Ingenieur, 39. Jahrg. 
Nr. 24, S. 437—444 mit 1ıo Abb. Vorträge zur. Einleitung des Be- 
suches der Bauten durch die Abt. für Bau- und Wasserbaukunde 
des Kgl. niederl, Ingenieur-Institutes. Übersicht der vorläufig im 
Zusammenhang mit der Abschließung des Amsteldieps geschaffenen 
"und noch zu schaffenden Bauten, Beschreibung des Abschlußteiches 
des Amsteldieps und seine Ausführungsart, ferner die Anlage des 
 Entwässerungs- und Schiffahrtskanals van Ewijokosluis-Nieuwediep 
"und die dabei auszuführenden Bauten. DBeigegeben sind folgende 
"Abbildungen: Lageplan des Abschlußdeiches des Amsteldieps und 
des Kanales Van Ewijkosluis-Oestoever, Querprofile des Abschluß- 
deiches, Längenprofil der Abschließung Nordholland-Wieringen. 
"Querprofile des neuen Seedeiches, Liegeplan und Querschnitte der 
‚Schleusenbau grube. 


r.835, Der Fischereihafen von Polangen (Litauen). 
Von Günthel, Bauzeitung ver. m. südd. Bauz. 1924, Nr. 17, 5. 159—160 
mit 4 Abb. Es werden in der’Folge zwei preisgekrönte Projekte für 
den Hafen von Polangen einander gegenübergestellt, und die Gründe 
| angegeben, welche die Verfasser zur Wahl der Ausbildung des Vor- 
hafens, der Hafenbecken und der einzelnen Bauteile veranlaßten. 


- 836. Die neuen Hafenanlagen in Königsberg. Verkehrs- 
technik 1924, Nr.25, S. 261. Auszug aus einem Vortrag des Stadt- 
baurates Kutschke auf der Versammlung der Hafenbautechnischen 
Gesellschaft über den Ausbau eines leistungsfähigen Seehafens für den 
Osten Deutschlands, 


ce) Wehre, Talsperren, Wildbachverbauungen, Wasser- 
3 ‚kraftanlagen, Bewässerungen usw. 


4 
a 


| 837. Gegliederte Talsperre aus Eisenbeton in Tas- 

mania. Von Major Johnstone-Taylor, Concrete vom Juni 1924, 
2l/, Sp. einschl. 3 Zeichn. Stauwerk am 'Großen See, 330 m lang, 
13,5 mhoch für 12 m Stauhöhe, mit 27 Bogen von ı2 m Achsenabstand, 
im Scheitel oben 30, unten 60 cm stark. Ohne Überfall, aber mit 
einer Reihe von Grundablässen, durch gußeiserne Schützen geschlossen. 
7000 m3 Beton 1:2:4 für die Bögen und 1: 21/,:5 für die anderen 
Bauteile aus Steinknack und zum Teil Steinsplitt statt Sand. 


Wi- 838. Gegliederte Beton-Talsperre in Kanada. Concrete 

vom Juni 1924, ı!/, Sp. einschl. ı Abb. Gegliederte Talsperre von 
220 m Länge und ı2 m Höhe über dem Gelände und 20 m größter 
Höhe über der Gründungssohle als Überlaufbauwerk in einem Erd- 
 damm von 2200 m Länge und 13,5 m größter Höhe zur Bewässerung 
von 160000ha Land. Überlauf von 3000 m3/Sek. durch 24 Rollschützen 
 (Stoney-Bauart) mit 8 m Lichtweite. Anschließend an das Überlauf- 
 bauwerk 4 Auslässe von je 6 m Weite und 3,3 m Wassertiefe mit 
zusammen 100 m3/Sek. Wasserabführung zur Speisung des Haupt- 
bewässerungskanals. 


07839. Betontalsperre von 59 m Höhe in Südafrika. 
Engineering News-Record vom 5. 6. 24, 21/, Sp. einschl. 5 Abb. Ver- 
öffentlichung nach Unterlagen der Baubehörde (vgl. Bauingenieur 
1924, Heft 9, S. 288). 
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840. Rußlands erstes Großwasserkraftwerk. Von 
K.J. Karlsson. Teknisk Tidskrift, H. 17 v. 26. 4. 24. Väg-och Vatten- 
byggnadskonst 4, S. 37—39 mit 7 Abb. Kurze Beschreibung der im 
Volhova-Fluß erbauten Niederdruckanlage mit 8 Francisturbinen mit 
vertikaler Welle von je 8500 KW, direkt gekuppelte Schirmgeneratoren. 


841. Die Bemessung des Rostzuschlages von Turbinen- 
rohrleitungen. Von A. Lund. Teknisk Ukeblad, Nr. 17, v. 3. 6. 24, 
5. 151—153 mit 2 Abb. Ableitung von Formeln zur Ermittelung der 
günstigsten Größe des Rostzuschlages, Rechnungsbeispiele. 


Erdbau, Tunnelbau und Bergbau. 


Straßenbau. 
842. Die Einwirkung der Kraftfahrzeuge auf die 


Straßendecke. Verkehrstechnik 1924, Nr, 24, S. 246— 248. Gut- ° 


achten des Deutschen Straßenbauverbandes. Behandelt insbesondere 
den Einfluß der Fahrzeuggeschwindigkeit auf den Bestand der Straßen- 
decke und wendet sich dagegen, daß bei Wirtschaftlichkeitsrechnungen 


der Kraftwagenverbindungen die Unterhaltung der Straßen nicht mit 


in Ansatz gebracht wird. 


843. Beitragsleistung größerer Privatfuhrbetriebe zur 
Unterhaltung öffentlicher Straßen. Von  Landesbaurat 
Becker, Verkehrstechnik 1924, Nr. 26, S, 2697 272, NL 2. 284 
bis 285, Nr. 28, 5. 293—205, Untersuchungen über die Ermittelung 
der Höhe der Beitragsleistung der Fuhrbetriebe. 


844. Landstraßenunterhaltung, Finanznot und Abbau. 
Von Oberbaurat Cassinone. Verkehrstechnik 1924, Nr. 29, S. 304—305 
und Nr. 30, S. 315—317. Erörterungen über die Zweckmäßigkeit 
der Organisation der Landstraßenunterhaltung bei den Provinzial- 
und Kreisverwaltungen. 


845. Kraftwagen und Verkehrsregelung in den Ver- 
einigten Staaten von Nordamerika. Von Oberbaudirektor 
Leo. Verkehrstechnik 1924, Nr. 29, S. 299—304 mit ıı Abb. Bericht 
über die Störungen des städtischen Verkehrs durch das Anwachsen 
des Kraftwagenverkehrs und über die Mittel zur Verkehrsregelung, 
insbesondere mit Lichtsignalen. 


Eisenbahnbau und -betrieb. 


846. Die eisenbahnorganisatorischen Grundbegriffe, 
Von Regierungsbaurat Alfons Blum, Eberbach. Zeitg. des Vereins 
Deutscher Eisenbahnverwaltungen 1924, Nr 29, S. 537—538.  An- 
knüpfend an die über die Grundbegriffe der Eisenbahnorganisation 
herrschende Unklarheit versucht Verfasser den drei grundlegenden 
Begriffen „Verwaltung“, ‚‚Verkehr‘ und ‚Betrieb‘‘ eine wissen- 

schaftliche Basis zu geben 


847. Bloöckstörungssignale der Hamburger Hochbahn. 
Von Wolff. Verkehrstechn. : Woche 1924, Nr, 29, S: 261—267 mit 
ır Abb. Mitteilungen über die Zugsicherungsanlagen der Hamburger 
Hochbahn, insbesondere über die Einrichtungen der Störungssignale, 
die bei Blockstörungen zur Anwendung kommen. 2 

848. Über Störungen im Streckenblockdienst Von 
Ministerialamtmann W. Rühling, Zeitung des Vereins Deutscher Eisen- 
bahnverwaltungen 1924, Nr. 30,8. 560—562. Angeregt durch die 
trotz der gewaltigen Fortschritte der Technik im Eisenbahnbetriebe 
immer wieder vorkommenden Unfälle wirft Verfasser die Frage auf, 
ob sich nicht durch Eingliederungen weiterer Einrichtungen im Block- 
system die Sicherheit des Betriebes erhöhen läßt. 


849. Zur Entwicklungsgeschichte des Stellwerk- 
baues. Von Reg.-Baurat van Biema, Lüneburg. Bautechnik 1924, 
Nr. 31, S. 345—347 mit 3 Abb, Im Abschnitt II seiner Darlegungen 


behandelt er die Entwicklung der Grundsätze, die für die Form und den - 


Standort der Signale richtunggebend waren, und die Entstehung 
der Verschlußtafeln, weiterhin teilt er einiges über die Entwicklung 
der Gestängeanlagen zum Umstellen von Signalen und Weichen und 
über die ersten Riegeleinrichtungen ‚mit. 


850. Die elektrischen Bahnen 'Delft—Rijowijk — 
Den Haag und Den Haag—Wassenaar- Leiden. Der Nutzen 
des Gesetzes v. ı5. Dezember 191 7. — Weyermann, Ingenieur — 
De Ingenieur, 39. Jahrg., 1924, Nr. 5 und Nr.21, 8. 380—383. Vortrag 
in der Abteilung für Eisenbahnbau des Kgl. niederländischen Instituts 
f, Ingenieurwesen am 28. Sept. 1923 und Diskussion darüber am 2. April 
1924. Das Gesetz von 1917, welches ohne Anwendung des Enteignungs- 
gesetzes Schwierigkeiten, die der Anlage von interkommunalen Straßen- 
bahnen aus dem Privatrecht erwuchsen, zu ‘beseitigen bezweckt und 
das Zustandekommen einer Linie, die die Reichskonzession erhalten 
hat, nicht mehr von einem Beschluß der Gemeindebehörde abhängig 
machen will, wird im Zusammenhang mit Ausführungen über die 
genannten neuen Linien eingehend erörtert, 
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'8e1. Von der konstruktiven Ausbildung isolierender 
ienenstoßverbindungen. Von Regierungsbaurat Schlösinger. 
ehrstechn. Woche 1924, Nr. 28, S. 249—252 mit 5 Abb. Unter- 
chungen über die baulichen Anforderungen der isolierten Stöße. 
chreibung einer neuen Stoßverbindung der Joseph Vögele A.-G., 
eine Zerstörung des Isolierstoffes durch Annäherung der Schienen- 
en ausschließt. 


"7852. Sauggas-Triebwagen. Von Baurat Fleck, Berlin. 
‚Verkehrstechnik 1924, Nr. 27, S. 279—284 mit 5 Abb. Beitrag zur 
frage der Wirtschaftlichkeit von Eisenbahn-Triebwagen. Mitteilungen 
“ber die Versuchsfahrten mit zwei Wagen der Deutschen Werke A.-G. 
uf der Nebenbahn Vorwohle—Emmerthal und Kostenvergleich mit 


| er 


"853. Hamburgs Güterverkehrsanlagen. Von Oberreg.- 
t Klewitz, Hamburg. Zeitung des Vereins Deutscher Eisenbahn- 
rerwaltungen 1924, Nr. 29,.S. 539—542 mit r Übersichtskarte. An- 

üpfend an die infolge der heutigen deutschen Wirtschaftslage be- 
jingten Schwierigkeiten in Handel und Verkehr behandelt Verfasser 
lie Großhamburger Hafen- und Verkehrsanlagen, um weiteren Kreisen 
die durch Verkehrssperren entstandenen Schäden klarzumachen. 


En, 


j 854. 25 Jahre Harzquer- und Brockenbahn. Von Baurat 
orgenstern. Verkehrstechnik 1924, Nr. 24, 5. 245s Verfasser berichtet 
‚über das Entstehen der Nordhausen-Wernigeroder Eisenbahn, 


N 
x; 


h 855. Der Wiederaufbau des russischen Eisenbahn- 
'wesens. Verkehrstechnik 1924, Nr. 28, 5. 291 —293. Bericht über 
= heutigen Zustand der russischen Verkehrsverhältnisse und ihre 
Organisationen. 


1} 


856. Die Eisenbahnen Chinas. Archiv für Eisenbahnwesen 
1924, Nr. 4, S. 620—627. Bericht über die Wirtschaftslage der Eisen- 
Bahnen der Republik China, die in das allgemeine Finanzelend der 
Regierung hineingezogen wurden durch Aufhebung der finanziellen 
selbständigkeit. 


857. Neue Meilensteine in der Zivilisierung Afrikas. 
r gegenwärtige Stand der Kap-Kairo-Bahn, Von Prof. 

er. Archiv für Eisenbahnwesen 1924, Nr. 4, S.'628—635. Mit- 
ungen über den Einfluß des Bahnbaues auf den wirtschaftlichen 
fschluß des Landes und über die Entwickelung der berührten 
strecken. 


858. Die Erweiterung des Einschnittes vor dem 

hnhof der Nordbahnen in Paris. Von M. Cambournac. 
iment 1924, Mai, S. 165—168 mit 4 Abb. Die Zunahme des 
rtverkehrs in Paris bedingte die Erweiterung des Nordbahnhofes. 
Bericht über die Ausführung neuer Stützmauern und die Veränderung 
(der Widerlagerbauwerke von Straßenbrücken. 
859. Die neuen Entwürfe vom Übereinkommen über 
"internationalen Eisenbahnverkehr. Von Wirkl. Geh. 
t Fritsch. : Archiv für Eisenbahnwesen 1924 Nr. 4. S. 587—0619. 
|! ericht über das 1923 in Bern getroffene internationale Abkommen 
‚über den Eisenbahn-Personen- und Frachtverkehr, auf Grund dessen 
sich der internationale Verkehr in Europa auf übereinstimmender 
u. vollziehen wird. 


1 


Beton- und Eisenbetonbau. 
(Eisenbetonbrücken siehe unter Brückenbau.) 


860. Dichtung eines Lecks in einer Betonwand. 
nerete vom Juni 1924, 1, Sp. einschl. 3 Zeichn. Ausmeißeln von 
Ben bis auf 10 cm Tiefe.. Verstemmen des hinteren Endes mit kaltem 
ei bis zur Absperrung des durchdringenden Wassers und rasches 
üllen mit ziemlich trockenem Beton derselben Mischung wie die 
nscite der Wand. : 


861. Zehnstöckiges Geschäftshaus aus Eisenbeton in 
"York. Von Frank W, Skinner. Concrete vom Juni 1924, 10l/) Sp. 
chl. 4 Abb. Baugrundfläche 126 x 35 m, Höhe 46 m, Decken- 
stung 700 bis 1200 kg/m?, Abminderung der erforderlichen Säulen- 
ke für die untersten drei Geschosse (15 m Höhe) von 150 cm 
bei gewöhnlicher Bewehrung auf 80 cm durch einen genieteten Stahl- 
‘ inmitten der Spiral- und Längsbewehrung. Baufortschritt 
hentlich ein Geschoß. \ 


62. Weitgespannte Eisenbetonhallenbinder in Nord- 
erika. Von A. B, Villiardsen, Concrete vom Juni 1924, 3!/, Sp. 
chl. 2 Zeichn. u. 4 Abb. 4 Beispiele von steifen Eisenbetonrahmen- 
e Ben 15 bis 21 m Weite und 6 bis 14 m Höhe mit und ohne 
and. 
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12 LITERATURSCHAU. 


a 
Eisenbau. 


(Eiserne Brücken siehe unter Brückenbau.) 


Holzbau. 


Städtebau und städtischer Tiefbau. 


863. Die Verkehrsunfälle der Kraftfahrzeuge in 
Groß-Berlin,. Von Polizeirat Wendel, Verkehrstechnik 1924, Nr. 30, 
S. 314-315. Untersuchungen über die Ursachen der Verkehrsunfälle 
und Vergleiche mit dem New Yorker Verkehrswesen. 


864. Verkehrsadern im Stadtgrundriß. Von M. Luz. 
Verkehrstechnik 1924, Nr. 28, S. 289—-29I mit 6 Abb. Unter- 
suchungen über die Ausbildung der Hauptverkehrsstraßen im Grundriß 
der Großstädte im Hinblick auf den Schnellverkehr, insbesondere 
Vorschläge für die Gestaltung der Straßenkreuzungen und Einmün- 
dungen zur Schaffung eines großen Sehfeldes. 


Städtische Straßen- und Schnellbahnen. 


865. Zusammenwirken von Straßenbahn und Motor. 
Omnibus. Von Soberski und Dr. Saller. Verkehrstechnik 1924, 
Nr. 30, $S.311—314, Berichte über Untersuchungen in Amerika und 
Schweden über die zweckmäßigste Anordnung der Verkehrslinien 
ünd das Zusammenarbeiten beider Verkehrsarten, 


866. Die Berliner Nordsüdbahn. Von Oberbaurat Zange - 
meister, Verkehrstechnik 1924, Nr. 25, S.251—260 mit. 19. Abb. 
Eingehender Bericht über die Bauausführungen der Bahn und Ausblick 
auf die weitere Entwickelung des Unternehmens. 


867. Eine Untergrundhaltestelle mit neuzeitlichen 
Einrichtungen. Von Wernekke. Verkehrstechnik 1924, Nr. 2g, 
S. 306. Mitteilungen über die Betriebseinrichtungen der neuen End- 


haltestelle Claphame Common der Londoner Untergrundbahn, ins- 
besondere über Leistungsfähigkeit der Aufzüge und Rolltreppen, 


sowie die Abfertigung der Reisenden durch selbsttätige Fahrkarten- 
verkäufer mit Drehkreuzen, 


868. Der Einmannwägen in der 
technik 1924, Nr, 27, S. 285—286. Bericht des Verbandes Schweize- 
tischer Sekundärbahnen über die Verwendungsmöglichkeiten des 
Einmannwagens im Straßenbahnbetrieb und Vorschläge für die Ein- 
führung in der Schweiz, 


Schweiz. _ Verkehrs- 


869. Die Schnellbahnfrage in Philadelphia. Von 
Dr.-Ing. Heisterbergk. Verkehrstechnik 1924, Nr. 24, .S. 239243 
mit 4 Abb. Besprechung der Verkehrsverhältnisse in Philadelphia 


und der Pläne für den Ausbau des Schnellverkehrsnetzes, 


Siedlungswesen. — Sparsame Bauweisen. 


Bauunfälie. 


Amtliche Mitteilungen. — Ministerielle Erlasse. 


Arbeiterfragen. — Rechtsfragen. — Wirtschaftliches. 


870. Die Wirtschaftslage Ende Juni 1924... Von Dr, Dr. 
Baumann. Verkehrstechn. Woche 1924, Nr. 28, S.252— 253. Bericht 
über die wirtschaftspolitischen Ereignisse und ihr 
Deutschland. 


871.7. Das Grundbetragverfahren bei Verdingungen., 
Von Regierungsbaurat Semmler. Verkehrstechn. Woche 1924, Nr.'28, 
S. 257—259. , Besprechung. dieser Vergebungsart bei Bauarbeiten 
und der Einflüsse bei Änderung der Löhne, Baustoffpreise und Geräte- 
kosten. 


872. Die Autobusfrage. Von Ing. H. Zoetelief-Norman, 
Der Ingenieur. 39. Jahrg., Nr. 23, S.434—36. Vortrag in der Abt. 
f. Eisenbahnbau und Betrieb des Kgl. niederl, Ingenieur-Instituts. — 
Die Frage wird nach zwei scharf unterschiedenen Gesichtspunkten 
behandelt und zwar einmal die Technik und Wirtschaftlichkeit des 
Autobusbetriebes an und für sich und im Zusammenhang mit der 
Wegefrage, ferner die Zulaßbarkeit der Konkurrenz mit bestehenden 
Straßenbahn- und Eisenbahnbetrieben aus wirtschaftlichen und 
Billigkeitsrücksichten. 


Kunst im Ingenieurwesen. — Personalnachrichten. — 
Vereinsnachrichten,. — Sonstiges. 


Einfluß auf: 
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1924 HEFT 16. LITERATURSCHAU. 


LITERATURSCHAU. 
Gesammelt und geordnet von Dipl.-Ing. G. Ehnert, Dresden. 


Baustoffkunde. 


873. Schmelzzement bei niedrigen Wärmegraden. 
Von Geh. Regierungsrat Wernekke, Berlin-Zehlendorf. Zement 1924, 
Nr, 28, S. 331. Verfasser behandelt die Ergebnisse von in England ge- 
machten Versuchen, bei denen mit Schmelzzement hergestellte Beton- 
würfel verschiedenen Kältewirkungen ausgesetzt worden sind. 


874. Neues vom Schmelzzement. Von Dr. A. Spengler. 
Tonindustrie-Zeitung 1924, Nr. 61, S. 665—666. Verfasser behandelt 
die Aktivierung von Luftstickstoff und Aluminatzement und die für 
die Verwendung von letzterem zu beachtenden Vorsichtsmaßregeln ; 
Anmachwassermenge; bevorzugte Verwendung für Stahlbeton; Ver- 
wendung von elektrischen Ofen für Schmelzzement ıst in Deutsch- 
land unwirtschaftlich und an sich unnötig. 


875. Hochwertiger Zement und Betonfestigkeit. 
Von Dr. Otto Strebel, Hemmoor (Oste). Zement 1924, Nr. 30, S. 349 
bis 350. Anknüpfend an die in Heft 26 dieser Zeitschrift gemachten 
Ausführungen des Herrn Dr. Müller, begrüßt Veıfasser die gemachten 
Vorschläge an sich, tritt jedoch dem Standpunkte Dr. Müllers teil- 
weise entgegen. 


876. Höherwertige Zemente. Von Otto Graf. Zeitschrift 
d. Vereins Deutscher Ingenieure 1924, Nr. 33, S. 853—856 m. 3 Abb. 
u. 2 Taf. Entwicklung der Festigkeitseigenschaften deutscher und aus- 
ländischer Zemente. Förderung des Bauwesens durch Lieferung von 
Zementen mit hoher Festigkeit nach kurzer Erhärtungsdauer. Be- 
sprechung der wichtigsten Eigenschaften der Zemente und Bezeich- 
nung von besonderen Aufgaben für die Zementhersteller. Notwendig- 
keıt der Mindestforderungen in den deutschen Zementnormen. 


877. Beobachtungen über die Lagerbeständigkeit 
von Zementen. Von Otto Graf, Stuttgart. Beton u. Eisen 1924, 
Heft ı4, S. 190—ı91. Zusammenstellung von Versuchsergebnissen 
über die Lagerbeständigkeit an ı5 verschiedenen Zementen in der 
Materıalprüfungsanstalt der Techn. Hochschule Stuttgart. Es ist dabei 
insonderheit untersucht worden, inwieweit die Normenfestigkeit der 
Zemente sich durch die Lagerung von verschiederer Dauer ändert. 
Die Versuche umfaßten die 3 Gruppen von Zementen: Portland-, 
Hochofen- und Eisenportlandzement. 


878. Die zulässigen Materialbeanspruchungen im 
Eisenbeton und im Stahlbeton. Von Prof. Dr.-Ing. M. Möller, 
Braunschweig. Deutsche Bauzeitung 1924, Nr. 60. Konstruktion und 
Bauausführung Nr. 15, S. 11T8—ı20 m. ı Abb. Beschreibung der Ver- 
suchsanordnungen und -ergebnisse. Verwendung von Eiseneinlagen 
bzw. Stahleinlagen; Vergleich beider Bauweisen. 


879. Über die Dichte von Eisen-Silizium-Legierun- 
gen und deren Beziehung zum Zustandsdiagramm. Von 
O. Hengstenberg in Hürth b. Köln, Stahl u. Eisen 1924, Nr. 31, 5.914 
bis 915. Kurze Besprechung der Versuchsanordnungen und der -er- 
gebnisse; im besondern Behandlung des Zustandsdiagramms für Sili- 
ziumgehalte und spezifisches Volumen. 


880. Über die wissenschaftlichen Grundlagen des 
Schleudergusses. Von Dr.-Ing. C. Pardun, Gelsenkirchen. Stahl 
u. Eisen 1924, Nr. 31, S. 905—gıı m. ır Abb. Es werden das Wesen und 
die Bedeutung des Verfahrens, Geschichtliches, die Verbesserung der 
mechanischen Eigenschaften, die Entmischung, Glüh-, Härte- und 
Dichteuntersuchungen behandelt. Die Abbildungen geben die Ent- 
wicklung der Schleudermaschinen seit den &oer Jahren im Bilde 
wieder. 


881. Die Produkte der hydraulischen Erhärtung und 
die Voraussetzungen ihrer Entstehung. Von Dr. Hans Kühl, 
Berlin-Lichterfelde. Zement 1924, Nr. 31, S. 362—364. Es wird in der 
Folge der vom Verfasser am 26. März 1924 auf der Hauptversammlung 
des Vereins deutscher Portland-Zement-Fabrikanten zu Berlin gehaltene 
Vortrag wiedergegeben, in welchem eine Reıhe wohl definierter Neu- 
bildungen, welche durch verschiedene angewandte Untersuchungsver- 
fahren erkannt worden sind, erläutert werden. 


Baumaschinen und Förderanlagen. 


| 882. Neuerungen für wirtschaftlichen Trocken- 
baggerbetrieb. Von Dipl.-Ing. Dr. W. Benedict, Duisburg. Die 
‚Bautechnik 1924, Nr. 33, S. 367 m. 2 Abb. Es werden in der Folge 
zwei von der Maschinenfabrik Keßler-Duisburg hergestellte Trocken- 
bagger beschrieben, der Eimerkellen-Trockenbagger und ein Bagger 
zum Entleeren von Kläranlagen, 


883. Kippenmechanisierung in Braunkohlen-Tage- 
baubetrieben. Von Bergwerksdirektor a. D. Fr. Brennecke, Dreb- 
kau b. Kottbus. V.D. I. 1924, Nr. 32, S. 817—820 mit 10 Abb. Mängel 
heutiger Handkippen. — Durch Mechanisierung erhebliche wirtschaft- 
liche Verbesserung. — Betriebsweise; Wirtschaftlichkeit und Vorzüge 
verschiedener Kippgeräte. — Gerätegrößen, 
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8 LITERATURSCHAU. 


884. Neuerungen auf dem Gebiete des Hafenkran- 


baues. Von Dir. P. Uellner, Düsseldorf. Werft, Reederei, Hafen 1924, 
Nr. 13, S. 337—340 m. 2 Abb. Neukonstruktionen von Hafendreh- 
kranen und Kombinationen von solchen, welche es gestatten, die 
häufige Behinderung der Drehbewegung durch Deckaufbauten un- 
schädlich zu machen, eine größere Anzahl Haken in ein und derselben 
Luke arbeiten zu lassen und die Krane enger als bisher zu stellen 
ohne daß sie sich gegenseitig behindern. 


885. Gesichtspunkte zur Bauinstallation mit Bei- 
spielen vom Bau des Kraftwerks Wäggital. Von Ing. A. 
Zwygart, Baden, Schweizerische Bauzeitung 1924, Nr. 7, S. 77—82 
m. 5 Abb. ı. Teil. Ausarbeitung des Bauprogrammes. Erstellung der 
Installationen; Materialzufuhr, Unterkunft für Arbeiter u. Angestellte, 
Versorgung der Baustellen mit elektrischer Energie oder anderer Be- 
triebskraft. 


Statik und Festigkeitslehre. 


886. Die Neuerscheinungen in der Statik der Bau- 
konstruktionen i. Jahre 1923. Von Dr.-Ing. G. Worch, Darm- 
stadt. Beton u. Eisen 1924 , Heft 14, S. 184—188 m. 14 Abb. (Schluß 
aus Heft 12.) Statt Ermittlung der Momente der Formänderung und 
Einführung derselben als statisch unbest. Größen in die Rechnung, 
wird die Formänderung als solche aufgefaßt. ‚‚Kraftmethode und De. 
formationsmethode“ nach Ostenfeld. Berechnung eines Beispieles 
des an einem Ende eingespannten Trägers über 3 Stützen. Es folgen 
Literaturzusammenstellungen. 


887. Torsionsversuche an Metallen. Von ]. Seigle 
u. F. Cretin. Le Genie Civil, 84. Jahrg., Nr. 24, S. 565—568 m. 5 Abb. 
Schluß aus Nr. 23. Es werden die elastischen und die dauernden 
Formänderungen behandelt. Der Versuchsbeschreibung folgt die 
Wiedergabe der Resultate von Versuchen mit verschiedenen Metallen 
und verschieden geformten Versuchskörpern. 


888. Die Sturmkatastrophe in Düsseldorf im Juni 
1924. Von Obering. Grahl, Düsseldorf. Deutsche Bauzeitung 1924, 
Nr. 62. Konstruktion und Bauausführung Nr. 16, S. 125—126 m. 
2 Abb. Es werden die Ursachen genannt, die im besonderen das Her- 
unterwehen des Turmhelmes der Martinskirche bei außergewöhnlich 
hohem Winddruck verschuldeten, Gleichzeitig wird ein rechnerisches 
Nachprüfen alter Turm-, Kuppel- u. ähnl.-Konstruktionen unter 
Zugrundelegung der heute bei hohen Bauwerken geforderten Wind- 
beanspruchungen geraten, 


Brückenbau. 
a) Allgemeines, 
889. Die dynamische Einwirkung der Verkehrslast 
auf Eisenbahnbrücken. Von Dr, Saller, ‘Die Bautechnik 1924, 
Nr. 33, 8. 365—367 m. ı Abb. Wiedergabe eines Aufsatzes über 
Spannungsmessungen an schwedischen Eisenbahnbrücken von Kapitän 
E. Nilsson. Beschreibung der Spannungsmesser. Messungsergebnisse. 


a 


b) Hölzerne Brücken. 


c) Stein- und Betonbrücken. 

890. Eisenbeton-Widerlager einer Gewölbebrücke 
aus Mauerwerk über die Lavina. Von Charitee u. Blot. 
Le Ciment 1924, Nr. 7, S. 277—286 m. 8 Abb. Neben der statischen 
Berechnung und der Ermittlung des Erddruckes werden die Be- 
rechnungseinzelheiten besprochen. 


d) Eisenbetonbrücken 


891. Die Brücke bei Madeleine (Nantes). Von M., 
Kauffmann. Le Ciment 1924, Nr. 7, S. 261-266 m. 7 Abb. Beschrei- 
bung einer Eisenbetonbogenbrücke mit aufgefländerter Fahrbahn. 
Angaben über die statische Berechnung und Konstruktion. 


892. Brücke über die Seine bei Champagne-sur- 
Seine, VonM. Tricon. Le Ciment 1924 , Nr, 6, S. 225—235 m. 20 Abb. 
Beschreibung der Eisenbetonbogenbrücke mit ıI4 m Spannweite mit 
anschließender Balkenbrücke von einer Gesamtlänge von Iso m. 
Konstruktionseinzelheiten, Montage, Bauvorgang, Leergerüste. Ge- 
wähltes System: Dreigelenkbogen. \ 


e) Eiserne Brücken... 


893. Der Wiederaufbau der Weidendammer Brücke 
in Berlin. Von Dipl.-Ing. Cornehls. Die Bautechnik 1924, Heft 33, 
S. 361—364, Heft 35, S. 377—379 ın. 13 Abb. Entwurfsbeschreibung 
der Eisernen Brücke. Verwendung eines Teiles des alten Brücken- 
materials, Beschreibung des Bauvorganges, 


894. Zur Frage der zulässigen Beanspruchung der 
eisernen Brücken. Von Prof, Dr.-Ing. J. Melan. Zeitschrift d. 
Österr, Ing.- u. Architekten- Vereins 1924, Heft 27/28, 5. 243—248 m. 
4 Abb. Entwicklung der Brückenberechnung, insonderheit der Be- 
rücksichtigung der Nebenspannungen, gewisser Zusatzkräfte und der 
dynamischen Einwirkung der Verkehrslast. Vergleich ausgeführter . 
Messungen, ‘Bemerkungen zu den deutschen Reichsbahnvorschriften. 


Elektrotechnische Zeitschrift 
Organ des Elektrotechnischen Vereins seit 1880 unc 
des Verbandes Deutscher Elektrotechniker a = 


Inhaltsübersicht der letzten Heit 


Heft 34 vom 21. August 1924: 


Born, Über Atomtheorie. — Großmann „ Der heutige Stan 
der Röntgentechnik. — Holthusen, Erfahrungen und Erfol 
i. d. Anwendung elektromediz. Apparate. — Jahncke, Aufba 
der öffentlichen Elektrizitätswirtschaft a. d. Braunkohle Mittel. 


spannungskraftübertragungen. — Die bayer. Wasserkraftwerke 3 
während d. Hochwassers. — Streustrommessung. — Große La 
hebemagnete. SE 


Heft 35 vom 28. August 1924: 


Die alleuropäische Fernsprechkonferenz in Paris, — Jahne ke, 
Aufbau der öffentl. Elektrizitätswirtschaft aus der Braunkohle 
Mitteldeutschlands.. — v. d. Heyden und Typke, Trans- 
formatorenöle. — Rundschau: Gewitterforschung und Über- 
spannungsschutz. — Das neue Maximalzeitrelais der „Asea”. - 

Radio-Kleinwiderstände, — Seenotzeichen. — Amerik. Riese: 
stationen für Rundfunk. — Neuorganisation des britischen Funk- 
wesens. — Atomtheorie. m 


Die Elcktrotedhnishe Zeitschriit | 
erscheint in wöchentl. Heften und kann im In= und Aus 
lande durch jede Sortimentsbuchhandlung, jede Postanstal 
oder den unterzeichneten Verlag bezogen werden. Preis im Inlande 
monatlich 2,50 Goldmark, für das Ausland viertel; ährlich 2 Dollar 
dazu Selbstkosten für Porto bei direkter Zustellung durch den 
Verlag bzw. postalische Bestellgebühr. beim Bezuge durch die Post. | 

Einzelheftpreis 0,80 Goldmark bzw. 0,20 Dollar. 


Die ETZ ist das Faıblattdes | 
tedhnisch-wissenschaitl.und praktisch | 
arbeitenden Flektrotehnikers — 


> 


Industriebauten. 
(Silos, Schornsteine, Wasserbehälter usw.) 


895. Die Melassebehälter der Fabrikanlage ‚„„Kronos“ 
Eleusis bei Athen. Von Ing. P. Santo Rini, Athen. Beton und 
sen 1924, Heft 15, S. 193—197 m. 10 Abb. Allgemeine Beschreibung 
ler Gesamtanlage. Nähere Erörterungen über Berechnung und Aus- 
ihrung der Behälterkonstruktion, einschl. Bewehrungseinzelheiten, 


7896. Der Neubau eines Spritwerks in Eisenbeton 
er Trickzellstoff G. m. b. H. in Kehl a. Rh. Von Dr.-Ing. 
Eisenlohr, Karlsruhe. Beton u. Eisen 1924, Nr. 14, S. 181—ı82 m. 
Abb. Allgemeine Übersichtsbeschreibung. Zu den Neubauten ge- 
\ört ein Kalkturm von rd. 57 m Höhe, dessen aufgehende Säulen in 
‚chalungsloser Bauweise ausgeführt werden. 


iR 8 Rübenschnitzelhalle für die 
\uckerfabrik .Offstein. Von Dipl.-Ing. ©. Dietz, Worms, Beton 
\. Eisen 1924, Nr. 14, S. 182—184 m. 4 Abb. Aus der Gesamtanlage 
erden einige konstruktive‘ Einzelheiten herausgegriffen; Wahl des 
I ems der Zellenbinder, Aufnahme des Erddrucks und der durch 
| längs der Halle laufender Fahrzeuge entstehenden Auflast 
'ürch eine von Binder zu Binder gespannte Eisenbetonstützwand, 
\usbildung der Giebelwände. 


.„ Neubau einer 


898. Lagerplatzanlage der Firma S. Weil, G.m.b.H,, 
werbach, Eisengroßhandlung. Von Prof. Dr.-Ing. Maier- 
bnitz, Stuttgart. Süddeutsche Bauzeitung 1924, Ni. 19, S 179—1 85 
_ Abb. Beschreibung einer der Lagerung von Walzwerkerzeug- 
ssen dienenden Anlage; im besonderen einer zweischiffigen Halle von 
25 m Breite u. 108,3 m Länge. 


899. Der Eisenbeton im Schornsteinbau. Von Ing. 
icLupescu, Frankfurt M. Beton u. Eisen 1924, Heft 14, 5. 188—190, 
Fi 15, S. 201— 204. Die eingehenden Erörterungen sind veranlaßt 
urch die infolge von Mißerfolgen im Eisenbetonschornsteinbau laut ge- 
ordenen Warnrufe gegen die Verwendung von Eisenbeton für Schorn- 
einbauten. Aufzählung der bisher des öfteren beobachteten mangel- 
‚ıaften Ausführungen. Es folgt ein Entwurf der Bestimmungen für 
‚lie Ausführung von Eisenbetonschornsteinen. 


900. Eisenbetonschornsteine. Zement 1924, Nr. 28, 
329—331 mit 7 Abb. Nach eingehender Erörterung der Entwick- 
ung und Einführung von Eisenbetonschornsteinen werden in der 
'olge verschiedene Ausführungsarten und Beispiele von Eisenbeton- 
ornsteinen der Firma Wayß und Freytag A.-G. behandelt. 


Gründungsarbeiten usw. 


7 901. Neues Kanalprojekt Dover-—-Calais. Von Ing. 
'Faron Le Genie Civil, 84. Jahrg. Nr. 26, S. 617—619 m. 4 Abb. Be- 
‚schreibung eines Eisenbahnviaduktes für 4 übereinanderliegende Gleise, 
; wird kurz die Entwickelung des Gesamtprojektes besprochen, an- 
hließend auf das genannte Projekt, im besonderen auf die Gründung 
it Caissons eingegangen. 


us 


= Wasserbau. 


Gewässerkunde, Wasserwirtschaft, Wasserrecht, Wasser- 
a bewegung. 
902. Über die Ermittelung von Flußgefällen aus 


. 
uftdruckmessungen in nicht vermessenen Ländern. Von 
of. Dr.-Ing. Otto Israel. Japanisch-Deutsche Zeitschrift f. Wissen- 
'schaft u. Technik 1924, Nr. 5, S. 176—186 m. 3 Abb. Von den für die 
\usführung der Messungen erforderlichen Voraussetzungen werden ge- 
a: die Verwendung guter Aneroide, deren Kontrolle durch Siede- 
‚thermometer erfolgt, eines Schleuderthermometers zur Messung der 
N und ihres Feuchtigkeitsgehaltes, ferner korrespon- 
erende Beobachtungen des Luftdruckes und der Lufttemperatur, 


\söwie die Verteilung der genannten Beobachtungen auf eine möglichst 

ange Strecke des Flußlaufes, Und schließlich Auswertung der Be- 
obachtungs- und Messungsergebnisse unter Anwendung der Methode 
‚der kleinsten Quadrate, 


903. Die analytische Ermittlung der Pegelhöhen- 
|abflußmenge. Von Ing. Anton Haiden. Zeitschrift des Österr. 
‚Ingenieur- und Architekten-Vereins 1924, Nr. 31/32, S. 280—281 m. 
2 Abb. Unter Pegelhöhenabflußmenge wird die in der Zeiteinheit in 
einem gegebenen Meßprofile bei einem bestimmten Pegelstande jeweils 
abströmende Wassermenge eines fließenden Gewässers verstanden; 
N. Er alelung (analytisch) wird an der Hand eines Beispieles er- 
art. 


904. Flügel-Wassermessungen in Druckrohrleitun- 
gen. Von Ing. H. Dufour, Lausanne, Schweizerische Bauzeitung 1924, 
Nr. 4, S. 39—43 m. 6 Abb. Nachdem die Entwickelung der Konstruk- 
tion von Wassermeßapparaten — im besonderen in Rohrleitungen — 
d deren große Vorteile gegenüber denen in offenen Kanälen be- 
hen worden sind, folgt die Beschreibung der Flügel-Wasser- 
neßeinrichtung, die bisher bei einem Rohrdurchmesser bis zu 3,5 m 
und einer Wassergeschwindigkeit von 3,3 m/s verwendet wurde. 
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10 LITERATURSCHAU. 


905. Die Wasserbewegung beim Betriebe von Kam- 
merschleusen. Von Reg.- u. Baurat Dr.-Ing. B. Schumacher, Duis- 
burg-Meiderich- V.D.I. 1924, Nr. 31, S. 803—808 mit 8 Abb. Im fol- 
genden ist der meist vorliegende Fall behandelt, daß eine Schleuse 


Umlaufkanäle hat, und angenommen, daß die Höhen des Ober- und 


Unterwasserspiegels unverändert bleiben, sowie daß sich der Spiegel 
in der Schleusenkammer mit allenthalben gleicher Wassertiefe ändert, 
Es werden Gleichungen für die Wasserbewegung aufgestellt, die die 
Reibung unberücksichtigt lassen, und solche, die sie wachsend mit 
dem Quadrat der Geschwindigkeit voraussetzen. Dann ist der Ausfluß 
aus Sparbecken dargestellt. Zur Vereinfachung ist zunächst ange- 
nommen, daß der Umlauf voll in die Schleusenkammer mündet. In 
einem besonderen Abschnitt wird die Einwirkung vieler Ausflußöft- 
nungen auf die gesamte Wasserführung behandelt. Zum Schluß wer- 
den die Ergebnisse der Ableitungen mit denen von Versuchen ver- 
glichen, 


b) Flußbau, Kanalbau, Seebau, Hafenbau, Schleusenbau. 


906. Ausführung von Buhnen bei amerikanischen 
Flüssen. Von Ing. P. Caufourier Le Genie Civil 84. Jahrg.. Nr. 25, 
S. 598—599 m. 6 Abb. Im wesentlichen handelt es sich um die Ver- 
ankerung mittels Kabel, die an stromaufwärts tief eingeschlagenen 
Pflöcken aus Holz oder Eisen befestigt sind. 


907. Die Verlandungen des abgeleiteten Rheins im 
Bodensee und ihre Beziehungen zur Rheinregulierung. 
Von Dr.-Ing. Philipp Krapf, Innsbruck. Oesterr. Monatsschrift für 
den öffentlichen Baudienst und das Berg- und Hüttenwesen 1924, 
Heit 8, S. 110—ı1ı3 m. 4 Abb. Es wird das Resultat der Aufnahme 
des Seebeckens bekannt gegeben und anschließend wirksame Mittel 
gegen die stark auftretenden Verlandungen aufgeführt. 


908. Entwurf zu einem Nord-Süd-Kanal. Von Wasser- 
baudirektor Leichtweiß, Lübeck. Verkehrstechnik 1924, Nr. 37, 
S. 326—327 m. ı Abb. Im Anschluß an die geplante Verbindung 
Bremens mit dem Rheinland und Westfalen über den Mittellandkanal 
und die kanalisierte Weser einschließlich einer Kanalverbindung mit 
Hamburg wird ein bereits behandeltes Projekt in anderer Form 
wiedergegeben, das den Einschluß Lübecks in das Gesamtprojekt 
zum Ziele hat. 


909. Untersuchungen über die Bauwürdigkeit der 
zwischen dem Ruhrgebiet und den deutschen Seehäfen 
geplanten Kanalverbindungen. Von Reg.-Rat Dr. Werner 
Teubert, Potsdam. Werft, Reederei, Hafen 1924, Nr. 13, S. 313—326 
mit 4 Abb. In der Folge wird die Notwendigkeit einer neuen Wasser- 
straße zwischen dem Ruhrgebiet und den deutschen Seehäfen für den 
Wiederaufbau des Wirtschaftslebens, insbesondere für die Entwick- 
lung des Ruhrgebietes und das Gedeihen der deutschen Seeschiffahrt 
bewiesen, sowie die Wirtschaftlichkeit eıner solchen Wasserstraße 
nachgewiesen und der genaue Weg dafür angegeben. 


910. Der Plan eines Berliner Nordkanals Von Dr.- 
Ing. Herbst. Zentralblatt d. Bauverwaltung 1924, Nr. ıı. Die 
Linienführung des Kanals durch das aufzuschließende Industriegelände 
wird in einer Karte dargestellt. Der Kanal ist für 1000 t-Schiffe 
berechnet, besitzt eine Länge” von 31 km und stellt eine 
Verbindung zwischen Elbe und Oder dar. Ferner soll er mit der 
Berlin im Norden umziehenden Industriebahn in Verbindung 
gebracht werden. 


g9II. Anlage für Getreideumschlag am Hafen III in 
Bremen. Von Oberbaudir. Tillmann, Bremen. Werft, Reederei, 
Hafen 1924, Heft 13, S. 330333 m. 6 Abb. Beschreibung der für 
‚den Getreideumschlag am Hafen III in Bremen vorgesehenen Pier- 
anlagen mit, Eisenbahngleisen, Speichern sowie der Transport- 
einrichtungen zum Heben und Fördern des Getreides. Es folgt 
eine. Zusammenstellung des Getreideumschlages in Bremen von 
1906—1923. 


912. Die Hamburgischen Freihäfen und ihre zoll- 
sicheren Umschließungen. Von Baurat K. Baritsch, Hamburg. 
Werft, Reederei, Hafen 1924, Heft 13, S. 334—337 m. 6 Abb. Nach 
einem geschichtlichen Überblick über die Entwickelung der Freihafen- 
stellung Hamburgs werden die Aufgaben der Grenzzollverwaltung be- 
handelt. Die technischen Mittel der zollsicheren Umschließung des 
Freihafengebietes sind an der Hand von Abbildungen beschrieben ; 
zum Schluß ist die Entwickelung des Cuxhavener Freihafengebietes 
dargestellt, 


913. Der Hafen von Insterburg. Von Stadtbaurat 
Brasch, Insterburg. Werft, Reederei, Hafen 1924, Heft 14, S. 358 
m. 2 Abb... Die Wiederschiffbarmachung des Oberpregels. Der Ausbau 
des Insterburger Hafens. Die wirtschaftliche und verkehrspolitische 
Bedeutung dieser Wasserbauten. 


1924 HEFT 1 


Verlag von Julius Springer in Berlin w9 


Soeben eıschien: 


Die 


Grundwasserabsenkung | | 
in Thcorie und Praxis | 


on 


Dr.-Ing. Joachim Schultze 


Privatdozent an der Technischen Hochschule zu Berlin 
Mit 76 Textabbildungen (VI, 140 S.) £ k 
6 Goldmark; geb. 7 Goldmark 1,45 Dollar; geb. 1,70 Dollar * 


= Au: 


Soeben erschien: p 


Zeichnerische Bestimmung der 
Spiegelbewesundgen in Wasser = 
Schlössern von Wasserhrait- 
anlagen mit unter Dr uch 
durchiiossenem Zuiauiderinne 
Von 
Dr. techn. Ludwig Mühlhofer 


Ingenieur der Bauunternehmung Innerebner & Mayer 


vorm. J. Riehl, Innsbruck-Wien 
Mit II Textabbildungen. (VI, 75 S.) 
3,90 Goldmark/0,95 Dollar 


| Die a 
Arbeitsiestügkeit der 
Eisenbetonbalken 


Von 
Wilhelm Thiel 


Ingenieur 

Mit 4 Textabbildungen 
(VI, 53 S.) 

2,25 Goldmark/0,55 Dollar 


ER BAUINGENIEUR 

1924 HEFT 16. 

Talsperren, Wildbachverbauungen, Wasser- 
kraftanlagen, Bewässerungen usw. 


I 914. Fortschritte im Ausbau von Nieder- und Hoch- 
zefällsanlagen. Von Dr.-Ing. Hahn, Heidenheim a. Br. Die Wasser- 
zraft 1924, Nr. 14, S. 240—245 m. 8 Abb. Aufzählung der den Schnell- 
äufer-Turbinen eigenen Kennzeichen; im besonderen die der Kaplan- 
-urbine, ihre Radstellung, Schaufelzahl; Konus-Turbinen. Ausgeführte 


Anlagen bei Verwendung von Francisturbinen. 


c) Wehre, 


915. Probleme des Talsperrenbaues in=der. Schweiz. 
Vortrag, gehalten von Dr.-Ing. A. Stucky-Basel. Schweizerische 
Wasserwirtschaft 1924, Nr. 7, S. 129—135, ı. Teil. Allgemeine Be- 
handlung der für die Projektierung von Talsperren erforderlichen Ge- 
sichtspunkte unter Aufführung von ausgeführten Beispielen, 


916. Bedingungen für die Standsicherheit von 
massiven Sperrmauern. Von Ch. Rabut. Le Ciment 1924, Nr. 5, 
S. 161— 163. Kurze Besprechung über die bei Massivsperren zu beach- 
tenden Maßnahmen, insonderheit zur Erhöhung der Dichte. Vorteile 
der Eisenbetonbauweise gegenüber der Ausführung in Beton, 


u 


917. Talsperren mit großer Mauerhöhe. Le Ciment 
1924, Nr. 6, S. 212—222. Schluß aus Nr. 1. Bericht der Kommission 
des C. G.d. P.et Ch. Standfestigkeit der Mauerfüße und Berechnung 
derselben. Temperatureinfiüsse, Erddruck, Auftrieb, Ausführungs- 
bestimmungen für den Bau von Talsperren; Gründung, Materialbe- 


f 


schaffenheit, Materialtransport. 


= 918. Die Neugestaltung der Wasserkraftanlage der 
Seiden- und Zigarettenpapierfabrik Schöller & Hösch, 
Gernsbach (Baden). Von Dir. H. Meeß, Stuttgart. Die Bautech- 
nik 1924, Heft 32, S. 353—355, Heft 34, S. 373—375 M. 9 Abb. Be- 
schreibung der Gesamtanlage, des Bauvorganges, Errichtung eines 
Dachwehres. Gründungsbauweise der einzelnen Bauteile. 

N 919. Eine bemerkenswerte .deutsche Niederdruck- 
‚Wasserkraftanlage. Von Dip .-Ing. R. Stock, München. Werft, 
‚Reederei, Hafen 1924, Nr. 14, S. 250—252 m. 2 Abb. Es handelt sich 
um die Wasserkraftanlage der Kommunalen Boberkraftwerke Greisitz, 
'G.m.b. H., Sagan in Schlesien am Bober, die der Lieferung elektrischer 
"Energie für die Stadt und den Kreis Sagan dient. Beschreibung der 
Anlage. Verwendung von Franzisturbinen mit Außenregelung. 


IE 920. Das neue Wasserkraftwerk ‚„Siebenbrunn‘ der 
‚Steyrermühl Papierfabrik- und Verlags-Gesellschaft in Oberösterreich. 
‚Von Ing. G. Gustenau, Linz a. D. Zeitschrift des Oesterr,. Ing.- und 
‚Architekten-Vereins, Heft 31/32, S. 273—275 m. 3 Abb. Beschreibung 
der Gesamtanlage, im besonderen der Wehranordnung, des Grund- 
ablasses und des Maschinenhauses; gleichzeitig werden Angaben über 
den Bauvorgang und einzelne Arbeitsleistungen gemacht. 


3 921. Die Turbinen der Wasserkraftanlage Momoyama 
in Japan. Von Obering. A. Maas, Ravensburg. Die Wasserkraft 
1924, Heft 14, S. 245— 250 m. 8 Abb. Beschreibung der Gesamtanlage 
der Spiralturbinen mit stehender Welle und einer Drehzahl von 300 Um- 
‚drehungen i. d. Min. Antransport und Montage des Spiralgehäuses 
‚unter Berücksichtigung des japanischen Eisenbahnprofils. 


922. Die Peltonturbinen von 25 ooo PS der Anlage 
Venaus (Moncenisio-Italien). Die Wasserkraft 1924, Nr. 14, 
S. 252—255 m. 4 Abb. Bei einem vorhandenen Gefälle von ır 000 m 
beträgt die Tourenzahl 500 Umdrehungen i. d. Min. Erzeugung von 
"Wechselstrom von 50 Perioden. Die Turbine besitzt eine einzige Düse 
‚und nur ein Laufrad. 


wı. 


923. Trinkwasserkraftwerk an der Talsperre der 
‚Stadt Plauen ir V. Von Wasserwerksdir. Dr.-Ing. Lemberg, 
"Plauen, Die Wasserkraft 1924, Nr. ı5, S. 272—277 (Schluß). Wieder- 
gabe des Trinkwasserwirtschaftsplanes vom Jahre 1904-1919; Aus- 
nutzung der über Bedarf vorhandenen Wassermengen zu Kraftzwecken. 
Beschreibung des Krafthauses und der Maschinen, Angabe der Tur- 
 binenmaße; Die gesamte elektrische Anlage. Trinkwasserbeschaffen- 
‚heit bei voller Ausnützung des Trinkwasserbeckens zu Kraftzwecken. 


Erdbau, Tunnelbau und Bergbau. 


924. Einige Worte über die Erd- und Felsrutschun- 
gen. Von Ing. Georg Medveczky. Zeitschrift d. Österr. Ing. u. Archi- 
tekten-Vereins, Heft 29/30, S. 264—266. Über die Ursachen, Ent- 
stehung, Behebung der Rutschungen und die nötigen Vorsichtsmaß- 
regeln mit besonderer Rücksicht auf die Eisenbahnen. Verwendung 
von Steinrippen. 


1,4 925. Vom'Bau des Tunnel du Rove im Schiffahrts- 
kanal Marseille-Rhone. Von C. Andreae. Schweizerische Bau- 
zeitung 1924, Nr. 3, S. 27—29. Beschreibung der Gesamtanlage des 
über 7 km langen Tunnels; der Stollenvortrieb betrug im Mittel 1200 m 
im Jahre, Über die gesamte Tunnellänge ist Firstgewölbe eingezogen. 
amerung, Bauausführung. Das Bauende wird Oktober 1925 er- 
W: ! 
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12 LITERATURSCHAU, 


926. Künstliche Lüftung im Stollen- und Tunnel- 
bau. Von Dr. sc. techn. E. Wiesmann-Zürich. Die Bautechnik 1924, 
Heft 34, S. 369—371, Heft 35, S. 379-381. 
wendung von ‚Ventilatoren unter Zugrundelegung erfahrungsmäßiger 
Bedarfsluftmengen. Der spezifische Widerstand der Leitung. An- 
forderungen an die Rohrleitungen. Beziehungen zwischen Leitungs- 
widerstand, Förderung und Rohrdurchmesser, 


Straßenb au. 


927. Außenteerung und andere Herstellungsarten 
für bituminöse Straßendecken., 
Rygner. Teknisk Tidskrift, Väg-och-Vattenbyggnadskonst 27, OR 
Auszug des entsprechenden Vortrages. Aufzählung verschiedener 
Arten von Außenteerung, z. B. mit Tarvia od. Tarnae, Überspritzen 
mit Asphaltöl; Verwendungsweise von Makadam in England; Das 
Mischungs- und Ausfüllungsverfahren. 


928. Landstraßenunterhaltung, Finanznot und Ab- 


bau. Von Oberbaurat a. D. Cassinone, Karlsruhe. Verkehrstechnik 


1924, NT. 29, S. 304—305, Nr. 30, $. 315-317. Verfasser geht auf 
einen im Preußischen Verwaltungsblatt Nr. 14 v. 10. r.d. J. erschiene- 
nen Aufsatz gleichen Titels ein. Es handelt sich bei der Entgegnung 
um technische Richtigstellungen. Die zweite Hälfte behandelt unter 
der Überschrift ‚rationelle Arbeit“ die Verwendung einheimischen 


Materials, eigene Betriebs- und maschinelle Einrichtungen bei den ' 


Straßenbauverwaltungen und im besonderen Zentralisierung _des 
Straßenbaues zur Erzielung von Ersparnissen. Zum Schluß wird auf 
die seitens der Ländervertreter der staatlichen Straßenbauverwal- 
tungen empfohlene Verschmelzung von Kreisstraßen- und Provin- 
zialstraßenverwaltungen eingegangen. 


929. Die Einwirkung der Kraftfahrzeuge auf die 
Straßendecke. Gutachten des deutschen Straßenbauverbandes. 
Verkehrstechnik 1924, Nr. 24, S. 246—248. In der Folge werden die 
höchstzulässigen Fahrgeschwindigkeiten, das Gewicht der Fahrzeuge, 
beides im Zusammenhang mit der Wirtschaftlichkeit des Kraftwagen- 
verkehrs, die Besteuerung der Fahrzeuge, die Wagenunterhaltung, die 
mechanische Wirkung der Fahrgeschwindigkeit auf die Straßenbe- 
festigung behandelt. Das Gutachten nimmt gleichfalls zu einigen be- 
stehenden, dieses Thema behandelnden Arbeiten Stellung. 


930. Straßenbau in Amerika im Jahre 1923. Von 
Ing. d. Ponts et Ch. Autoine. Le Ciment 1924, Nr. 5, S. 151-160, 
Nr. 6, S. 237—241 m. 20 Abb, Behandlung wirtschaftlicher Fragen, 
Herstellungskosten von Straßen; Betonstraßen verschiedener Kon- 
struktion, Pflasterung in Städten, Verkehrssicherheit und Maßnahmen 
zu ihrer Erhöhung. 


931. Autorennbahn in Miramas (Rhonemündung). 
Von Ing. A. Cochet Le Genie Civil, 85. Jahrg. Nr. 2, 8.2934 m, 
ıı Abb. Beschreibung der Beton-Rennbahn’und der zu ihrer Ausfüh- 
rung verwandten, fahrbaren Mischmaschine. Diese ist auf einem 
Portal aufmontiert; ihre Beschickung geschieht mittels Schrägaufzug. 
Die Betonierung selbst entspricht dem Gußbetonverfahren. Anschlie- 
Bend wird die Ausführung der Eisenbetontribüne beschrieben. 


 Eisenbahnbau und Betrieb. 


932. Sauggas-Triebwagen. Ein Beitrag zur Frage der‘ 
Wirtschaftlichkeit von Eisenbahn-Triebwagen. Von Reg.-Baurat 
a. D. Fleck, Berlin-Halensee. Verkehrstechnik 1924, Heit 27, S. 279 bis 
284 m. 5 Abb. Verfasser bespricht kurz die Bauart, die Sauggaserzeu- 
gung, die mit jenen Wagen unternommenen Probefahrten, den Betrieb, 
den Brennstoffverbrauch bei Verwendung verschiedener Brennstoffe, 
die Instandhaltung und stellt am Schluß eine eingehendere Wirtschafts- 
berechnung auf. 


933. Ölmotor-Lokomotiven für Rangierdienst. Schweiz. 


Lokomotiv- u. Maschinenfabrik Winthertur, Schweiz. Bauzeitung 
1924, Nr. 7, S. 86—87 m. 5 Abb. Von der Lokomotivkonstruktion 
wird im besonderen der Motor und: das Getriebe, anschließend die 
Leistungsfähigkeit und Wirtschaftlichkeit besprochen, 


4. Zur Untersuchung von Thermolokomotiven. 
Von Prof. G. Lomonossoff, Moskau. Zeitschrift d. Vereins deutscher 
Ingenieure 1924 ‚Nr. 33, S. 8349—852 m. II Abb. Vergleichverfahren 
zwischen Thermolokomotiven und Dampflokomotiven. Zugkraft 
und Geschwindigkeit sind bei der dieselelektrischen Lokomotive 
ununterbrochene, bei Diesel-Lokomotiven mit mechanischer Über- 
tragung dagegen unterbrochene Funktionen. 


935. , Experimentelle Untersuchung von Lokomotiv- 
schornsteinen, Ausgeführt von Dr.-Ing. F. C. Huygen, Delft- 
Holland. Zeitschrift d. Österr. Ing.- u. Architekten-Vereines 1924, 
Heft 27/28, S. 248—251 m, 3 Abb. Versuchsanordnung, Versuchs- 
grenzen, verwendete Blasrohrformen, untersuchte Schornsteinformen, 
Beschreibung der Versuchsergebnisse, 


Berechnung und Ver- 


Von Stadtingenieur H. V. 


Verlag von Julius Sß ringer, Berlin W 


Taschenbuch für Bauingenieure. Unter Mitwirkun 
bekannter Fachleute herausgegeben von ‚Dr.-Ing. e, h. Ma 
Foerster, Geheimer Hofrat, ord. Professor für Bauingenieur 
wesen an der Technischen Hochschule Dresden. Vierte, ver- 
besserte und erweiterte Auflage. In zwei Teilen. Mit 
Textfiguren. (XVI, 2399 S.). 1921. be a RE REN 

; ‚. Gebunden 20 Goldmark /4,80 Dol 


Die Grundzüge des Eisenbetonbaues. von Dr 
e. h. M. Foerster, Geheimer Hofrat, ord. Professor an de 
Technischen Hochschule Dresden. Zweite, verbesserte un 
vermehrte Auflage. Mit 170 Textabbildungen. (VIL, 416 
1921. Gebunden 10 Goldmark / 2,40 Dollaı 


Repetitorium für den Hochbau. Für den Gebraue 
an Technischen Hochschulen und in der Praxis. Von G 
Hofrat Prof, Dr -Ing. e. h. Max Foerster in Dresden. 

1. Heft: Graphostatik und Festigkeitslehre. Mit 146 Text 


3. Heft: Grundzüge der Eisenkonstruktionen des Hoc 
baues. (NL 45 BI 18 
3,80 Goldmark / 0,95 Dollar, 


Vorlesungen über Eisenbeton. Von Dr.-Ing. E. Prob 
ord. Professor an der Techn. Hochschule in Karlsruhe. 
1. Band: Allgemeine Grundlagen — Theorie und Vi 
suchsforschung — Grundlagen für die statische Be- # 
rechnung — Statisch unbestimmte Träger im Licht 

der Versuche. Zweite, umgearbeitete Auflage. 

70 Textabbildungen. (XI, 620 S.) 1998. 
Gebunden 24 Goldmark / 5,75 Dolla 

2. Band: Anwendung der Theorie auf Beispiele im Hoch- 
bau, Brückenbau und Wasserbau — Grundlagen für 

die Berechnung und das Entwerfen von Eisenbeton- 
bauten — Allgemeines über Vorbereitung und V 
arbeitung von Eisenbeton — Richtlinien für Kosten- 
ermittlungen — Architektur im Eisenbeton — Amt 

liche Vorschriften. Mit 71 Textfiguren. (VIII, 642 

1922. Gebunden 20 Goldmark / 4,80 Doll 


Der Beton- und Eisenbetonbau 1898 — 1923. ] 
Ein Bild technischer Entwicklung. Von Dr.-Ing. W., Petry, 
Regierungsbaumeister. (VII, 147 S.) 1993. Geb. 8 Goldmark, 
1,90 Dollar. (Herausgegeben vom Deutschen Beton-V rein 


[E.V.] aus Anlaß seines 25jährigen Bestehens.) » 2 13, 


Die Theorie elastischer Gewebe und ihre An- 
wendungaufdie BerechnungbiegsamerPlatte 
unter besonderer Berücksichtigung der trägerlosen Pilzdecke 
Von Dr.-Ing. H. Marcus, Direktor der HUTA, Hoch- un 
Tiefbau- Aktiengesellschaft Breslau. Mit 123 Abbildunge 
(VIII, 368 8.) 1924. 21 Goldmark, geb. 21,30 Goldmark 

5 Dollar, geb. 5,20 Dollar. 


mit zahlreichen Beispielen aus der Praxis, insbesondere aus- 
geführten Eisenbetontragwerken, Von Dr.-Ing. Ernst Sute 
Mit 591 Figuren im Text und auf 15 Tafeln. (XL 7348.) 
1923. 19 Goldmark, geb. 21 Goldmark/4,55 Dollar, geb. 5Dollar. 


Elastizität und Festigkeit. Die für die Technik wich 
tigsten Sätze und deren erfahrungsmäßige Grundlage. Vo: 
C. Bach und R. Baumann. Neunte, vermehrte Auflage. Mi 
in den Text gedruckten Abbildungen, 2 Buchdrucktafeln un 
25 Tafeln im Lichtdruck. (XXVIII, 637 S.) 199. | 


Gebunden 24 Goldmark / 5,75 Dollar 


Organisation und Betriebsführung der Beton- 
tiefbaustellen. Von Dr.-Ing. A. Agatz, Baurat in Bremen 
Mit 29 Abbildungen und Musterformularen. (IV,88$) 1983. 

iR . 3,60 Goldmark / 0,90 Dollar 
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936. Das Wandern der Schienen. Von Gen.-Dir. a. D. 
-Ing. ®. c. M. Koenen, Berlin. Zentralblatt d. Bauverwaltung 1924 


23, 5. 270—271 m. 2 Abb. Bezugnehmend auf die Mitteilungen 
R. Bassel auf S. 114 d. Zeitschr, über das Wandern der Schienen 


d die besonders in Nordamerika darüber gemachten zahlreichen 2 — 
obachtungen und Feststellungen unterzieht Verfasser diesen Vor- ı® OgIsc ea 
g einer wissenschaftlichen Betrachtung. 
men 
© 937. Eisenbetonschwellen. Von M. Vagneux. Le Ciment BE) © ran iagen 
924, Nr. 7, S. 267—275. Es werden verschiedene Schwellenkonstruk- . 
nen und ihre Verlegung besprochen. Befestigung des Oberbaues ale 
den Schwellen. Lagerung der Schwellen. (System Krönlein) 


+ 
u; 


938. Die neue Gattungsbezeichnung und Numme- eit 30 Jahren haben sich 
tung des Lokomotivparks der deutschen Reichsbahn. unsere automatisch biolo- 


on Oberreg.-Baurat W. Müller Köln. Zeitung des Vereins deutscher R ur f r 
Bisenbahnverwaltungen 1924 Nr. 32 S$. 597—600 Nr. 33 S. 619 bis ee, I ME 
623. Entwicklung des Lokomotivbaues bis zur Typisierung und die N 5 Bar: x 
yerschiedenen Gattungsbezeichnungen. Aufstellung von Nummer- Speziell für Schlammruückge- 
planen unter Berücksichtigung der Bauart, der Herkunft und winnung bei Porzellan-,Papier- 
\ Lieferung. und Zellulosefabriken können 
FE i unsere Anlagen vorteilhafte 
939. Der Gleisumbau des Schlüchterner Tunnels, Verwendung finden. Das ge- 
Von Reg.-Baurat Müller, Frankfurt-Main. Zeitung des Vereins deutscher klärte und geruchlose Wasser 
 Eisenbahnverwaltungen 1924, Nr. 33, S. 617—619 m. 5 Abb. Der im kann überallhin abgeleitet 
‚ Mai 1914 fertiggestellte Tunnel litt unter dem Nachteil schlecht ab- werden, Ausräumungsarbeiten 
| ee kommen gänzlich in Wegfall 
‚Schie ich zog. Verwendu - 

form ı7c mit französischem Oberbau. closhalb keine Beine BSSPESEN 


nu 0. Die Betriebsergebnisse der französischen Voll- | Ü 
nen im Jahre 1922. Von Baurat G. Soberski Berlin-Wilmers- ber 1000 Anla en ım Beiriche 
dorf. Verkehrstechnik 1924, Nr. 24, S. 243—245, Nr.26, 5.274—275. 
| Die Bearbeitung nimmt Bezug auf einen Überblick über die genannten ’ 
"Betriebsergebnisse im Aprilheft der revue generale des chemins de fer Ausarbeitung von Projekten und 
et destramways. Nebeneinander werden die Staats- und Privatbahnen Kostenanschlägen kostenlos durch das 


"im Vergleich behandelt. 
E Baugeschäft für 
der Schweizer Bundesbahnen. Von A. C. Le Genie Civil 84. Jahr- Krönleinsche Kläranlagen 
2g, Nr. 26, S. 609—614 m. 7 Abb. Die Abhandlung gibt eine Zu- 


ammenstellung des Umfanges der bisher durchgeführten Elektrisie- Bunzlau i. Schl. 
"rung einschließlich der einzelnen Kraftweıke. Es werden die Betrıebs-- WI 
kosten im Hinblick auf die Wirtschaftlichkeit behandelt in- 
sonderheıt die völlige politische Unabhängigkeit in der Krafterzeugung 


6 


W betont. 


941. Der augenblickliche Stand der Elektrisierung 
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4 942. Die Berliner Nordsüdbahn. Von Oberbaurat 
Zangemeister, Berlin, Verkehrstechnik 1924, Heft 25, S. 251—-260 m. 
19 Abb. Die Abhandlung nimmt Bezug auf die Wiederbelebung der 
Berliner Nordsüdbahn, die nach Überwindung @iner äußerst schwie- 
tigen, finanziellen Lage — besonders im Jahre 1921 — weiter ausge- 
"baut worden ist. Interessengemeinschaft der Nordsüdbahn-A.-G. 
mit der Berliner Hochbahngesellschaft. Eingehend sind die einzelnen 
Verkehrsverhältnisse auf den verschiedenen Teilstrecken behandelt. 
|" Daran anschließend ist u. a, die Stromversorgung der Nordsüdbahn 
näher beschrieben. Zum Schluß werden die im Laufe der Zeit 
während des Betriebes eingetretenen Mängel hervergehoben. 
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E3:.,943: Die Umgestaltung der Bahnanlagen in St, 
Louis und Chicago. Proceedings ot the American Society of Civil 
Engineers, September 1923, Newyork. Beschreibung der Personen- 
bahnhöfe, des Betriebes; Geschichtliche Entwicklung. Elektrisierung 
des Vorortverkehrs. B | 
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gut ,„ Zeitweise Außerbetriebsetzung von Zugfolge- 
ınd Zugmeldestellen. Zeitschrift für das gesamte Eisenbahn- 
cherungswesen (Das Stellwerk) 1924, Nr. 7, S. 50—54, Nr. 8, S. 57 
‚bis 59. Technische Ausbildung der Ausschaltvorrichtungen ; im be- 
sondern Anlagen, die bereits bei ihrer Herstellung oder nachträglich 
zur Aus- und Einschaltung eingerichtet worden sind. Die 14 Abbil- 
dungen erläutern die einzelnen Schaltungen im Betriebe, 
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An 945. Blockanlagen und sonstige elektrische Vorrich- 


D 
7, 
2, 
= 7), DIT 
ungen bei mechanischen Stellwerken . der preußisch- 7; HOCHOFENBEBCHIGLUNG » EN > 
hessischen Staatsbahnen. Von H. Seyberth, Breslau. Zeitschrift 9, L/ > a 
8 a Ha gesamte Eisenbahn-Sicherungswesen 1924, Nr. 8, ei 59—64, MW EINEN en a: ), 
 Foitsetzung m, 7. Abb. Anordnung der Felder im Blockkasten, In- 09 NR RK N AN, 
duktor und Leitungen. _ . ._ 2 a‘ 7 
s 9 ’ MY, G 
946. Lokalbahnen, ihre :Aufgaben, ihr Aufbau und 7 z ee / GG 
ihr ‚WW irken. Von Dr. Kayser, Beuel a. Rh. nahe U), 1 
Woche ‚Juni 1924, Sonderausgabe. S. 14—17. Die Abhandlung be- GR WW 9 
faßt sich mit der Frage der zweckmäßigsten Ausgestaltung von Bau, MM a agnhaafpaa ,, 
Be reltung und Betrieb von Bahnen, im besonderen unter Betonung 0) W' DIETERICH- HANNOVE 9, 
der Wirtschaftlichkeit. 7 %9 
Bi DD 90 
AR 4), BRÜCKEN - UND EISENHOCHBAU— 77 
Ar 99 WW; 
IM) 9, 
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947. ‘ Staats- oder Privatbahnbetrieb. Von Oberreg.- 
Baurat Dr.-Ing. Jacobi, Erfurt. Verkehrstechnische Woche, Juni 
1924, Sonderausgabe, S. 8—14. Zunächst wendet sich Verfasser gegen 
die Umwandiung der Deutschen Reichsbahn in eine oder. mehrere 
größere gemischtwirtschaftliche Eısenbahngesellschaften unter be- 
vorzugter Beteiligung des Reiches am Stammkapital und begründet 
die Erhaltung der Staatsbahn als Staatsnotwendigkeit. In der Haupi- 
sache wird die Organisationsfrage behandelt, 


Beton- und Eisenbetonbau. 
(Eisenbetonbrücken siehe unter Brückenbau.) 


948. Die Verarbeitung von Beton bei großen Bau- 
werken. Von E. Flajart. Le Ciment 1924, Nr. & S. 207—2II m, 
7 Abb. Beschreibung des Gußbetonverfahrens bei großen Hochbauten 
sowie im Wasserbau. Die Abhandlung dient zur Verbreitung dieser 
Bauweise in Frankreich. s 


949. Torkret für selbständige ‚Baukonstruktion. 
Von Dr. R. Goeslich. Zement 1924, Nr. 30, ,S. 35I—352. Verfasser 


wendet sich gegen einen unter vorstehender Überschrift in Nr. 26. des 


‚Zement‘ anonym erschienenen Artikel, wozu sich in der Folge die 
Torkret-Gesellschaft rechtfertigt. 


950. Das erste Eisenbeton-Hochhaus Deutschlands. 
Von Dr.-Ing. P. Müller, Düsseldorf. Deutsche Bauzeitung 1924, 
Nr. 62, Konstruktion und Bauausführung Nr. 16, S. 121—122 m. 
3,Abb. Eigenes Firmeninteresse gibt Veranlassung, sich über den Be- 
griff des Hochhauses zu verbreiten; es folgt die Beschreibung des In- 
dustriehauses am Wehrhahn in Düsseldorf. 


51. Die Wirtschaftlichkeit der Bauformen von 
Eisenbetontreppen. Von Ing. A. Habel, Brünn. Beton u. Eisen 
1924, Heft ı5, S. 197—200. Schluß aus Heft 13. Berechnung einer 
Treppe mit Wangenbalken, der Podestbalken, tabellarische Zusammen- 
stellung von Konstruktionsarten und des entsprechenden Material- 
aufwandes. Berechnung einer freitragenden Treppe. Einfluß der 
Stufenhöhe auf die Wirtschaftlichkeit. 


952. Berechnung von Eisenbetonplattenbalken. Von 
Ing. Vaclav Tesar. Le Genie Civil, 84. Jahrg., Nr. 24, S. 574-545 
m. ı Abb. Verfasser ermittelt den wirtschaftlichen Querschnitt von 
Eisenbetonplattenbalken und läßt ein Rechnungsbeispiel folgen. 


Eisenbau. 
(Eiserne Brücken siehe unter Brückenbau.) 


953. Eisenkonstruktionen zu einer Hochofenbegich- 
tungsanlage. Von Prof. Dr.-Ing. Maier-Leibnitz-Stuttgart. Die 
Bautechnik 1924, Heft 34, S. 371—373. Schluß aus Heft ı7 m. 8 Abb. 
Wiedergabe einiger konstruktiver Einzelheiten. Anschluß der Streben 
an Knotenbleche. Ausbildung des Gichtaufzuges, der Dehnungsfuge 
und der Pendelstützen. 


954. Eine Gebrauchsformel für Knickstäbe im 
Eisenhochbau, Vom Oberbaurat Prof. a. D. Moerike in Stuttgart. 
Zentralblatt d. Bauverwaltung 1924, Nr. 31, S. 260—263 m. 3 Abb 
u. 2 Tafeln. Ergänzung zu dem im Bauingenieur 1923, Heft 24. erschie- 
nenen Aufsatz des Verfassers. Ableitung der Grundformel. Zugrunde- 
legung der Tetmajerschen Knickformel, Im besonderen Behandlung 
auch gedrungener Stäbe. Beispiel. 


95 Zeitstudien und Kraftverbrauchsmessungen 
im Walzwerk. Von Dr.-Ing. G. Bulle, Düsseldorf. Mitteilg. a. d. 
Walzwerkausschuß d. Vereins deutscher Eisenhüttenleute. Stahl u. 
Eisen 1924, Nr. 32, $S, 937—940 m. 5 Abb. Aufstellung und Unter- 
suchung eines Fahrplanes. Gleichzeitige Aufschreibung des Kraft- 
verbrauches. Untersuchung der Walzzeiten und Hantierungszeiten 
mit der Stoppuhr. Feststellung der gewalzten Gewichte. Wert u. Aus- 
nutzung einfacher Betriebsbeobachtungen. 


Holzbau. 


956. Versuche mit Holzbalken nach Bauweise Hetzer, 
Von Ing. F. Hübner. Schweizerische Bauzeitung 1924, Nr. 5, S. 51 
bis 55, Nr. 6, S. 65-67 m. ıo Abb. Die vorliegenden eingehenden 
Versuche’ galten der für die Formgebung der zu prüfenden Hetzer- 
Balken erforderlichen Ermittelung der Schubfestigkeit in den Leim- 
fugen, der Biegungsfestigkeit der Balken, der Beobachtung des elasti- 
schen Verhaltens der Probebalken bei steigender Belastung, der 
Biege- und Schubfestigkeiten bei Balken mit verschiedener Lamellen- 
anordnung unter Anwendung möglichst baumäßiger OQuer- 
schnitte. -Es werden die Versuchsanordnung und die Ergebnisse be- 
schrieben, 


(Fortsetzung der Literaturschau hinter Textseite 526.) 


DER BAUINGENI 


WERFT- REEDERI 
HAFEN 


Organ der Schiffbautechnischen Gesellschaft 
des Handelsschiff - Normen - Ausschusses, der ‚Hafenbau 
technischen Gesellschaft und des Archivs 

für Schiffbau und Schiffahrt 


Aus dem Inhalt der letzten Hefte 
Heft 15 vom 7. August 8A | 


Terminbestimmung und Terminüberwachung im Schiff- 
bau. Von Oberingenieur Dr.-Ing. Hors t, Rüstringen.— 
Elektrische Rauchgasprüfer für Schiffe. Von Ingenieur 
Eberhard Zopf, Berlin. — Betriebserfahrungen mit _ 
der Dieselmotorenanlage der „Monte Penedo“, Von 
H. Heymann, Ingenieur der Hamburg-Südamerika- 
nischen Dampfschiffahrtsgesellschaft 


Heft 10 vom 22. August 1924 


Stabilitätsrechnung. Von Dr.-Ing. Heinr. Schultz, 
Hamburg. — Die Sommertagung der Institution of 
Naval Architects in London 1924. VonTjard Schwarz, 
Hamburg. — Motor-Passagier-Schnellboot „Aguila“. 
Von Schiffbau-Ingenieur L, Petersen, Hamburg. — 
Die Sommertagung der Institution of Naval Architects 
in London 1924. Von Tjard Schwarz, Hamburg 


WERFT-REEDEREI- HAFF 


erscheint zweimal monatlich und kann im In- und 
Auslande durch jede Sortimentsbuchhandlung, 
jede Postanstalt oder den unterzeichneten Verlag 

bezogen werden ; # 


Preis im Inlande monatlich 2.— Goldmark, für das 
Ausland vierteljährlich 1.75 Dollar; dazu Selbstkosten 
für Porto bei direkter Zustellung durch den Verlag 
bzw. postalische Bestellgebühr beim Bezuge durch 
die Post. Einzelheftpreis 1.25 Goldmark bzw. 0.35Dollar. 


Die einzige europäische Zeitschrif 
welche die Technik des Schiffbaues, der Schiffahrt 
und des Strom- und Hafenbaues gleichwertig um- 
faßt und dennoch jedes dieser Schaffensgebiete 
individuell und vertiefend nach allen praktischen, 
wissenschaftlichen und allgemein interessanten 

. Seiten hin behandelt, — dabei die neuesten und 
wichtigsten Fortschritte stets aus erster Hand zur 
. Veröffentlichung bringend. 


VERLAG VON JULIUS SPRINGER IN BERLIN W9 


Bi RER a a 


“parallelen Gurtungen. Von Dipl.-Ing. H. Buchenau, Neumarkt, 
_ Osth. Die Bautechnik 1924, Heft 32, $S. 357—359 m. 3 Abb. Berech- 
"nungen im Hinblick auf die Verwendung des genannten Systems 
‘im Ingenieur-Holzbau. Belastungsannahmen. Horizontalschuber- 
em ittlung. Beispiel, 


958. Die Gleishallen des neuen Hauptbahnhofs zu 
‚Stuttgart. Von Oberbaurat Dr.-Ing. Schaechterle, Stuttgart. 
Deutsche Bauzeitung 1924, Nr. 66. Konstruktion und Bauausführung, 
Nr. ı7 m. ıı Abb. Verfasser macht Angaben über den Bau der bei 
Ausführung des ersten Bauteils des. Stuttgarter Bahnhofs im November 
1922 errichteten Holzbauten und über die bisher an ihnen gemachten 
- Beobachtungen. Beschreibung von Konstruktionseinzelheiten. 


Städtebau und Städtischer Tiefbau. 


EZ 959. Der Erlaß eines neuen Städtebaugesetzes. 
_ Referat zu dem von dem Direktor des Ruhrsiedlungsverbandes Dr. 

"Schmidt gelegentlich der Tagung der technischen Oberbeamten deut- 
- scher Städte gehaltenen Vortrag über ein neues preußisches Baugesetz. 


2 960. Beseitigung gelöster organischer Stoffe aus 
 Oberflächen-Trinkwasser. Von Dr. O. Pfeiffer, Magdeburg. 
"Das Gas- u. Wasserfach 1924, Heft 32, S. 470—472. Untersuchung der 
 Tagewässer auf organische Schmutzstoffe, die in größen Mengen 
_ aus Zuckerfabriken, Papier- u. Zellstoff-Fabriken, Gerbereien usw., 
sowie als Abgänge der Landwirtschaft und Kanalwässer der Städte 
dem Vorfluter übereignet werden. Anwendung von Ozon und Chlor- 
- kalk. 


Städtische Straßen- und Schnellbahnen. 


961. Eine neuartige Schienen-Schleifmaschine. Von 
- Obering. König, Gerthe. Verkehrstechnik 1924, Nr. 32, S. 335—337 
> m. ı Abb, Die beschriebene Maschine dient der bei Verschweißung 
_ von Straßenbahnschienen oder bei Aufschweißung ausgefahrener 
_ Gleisteile erforderlichen leichten und billigen Glättung der Schweiß- 
- stellen ; sie besitzt elektrischen Antrieb und erfordert nur einen Mann 
zur Bedienung. 


WERE 


a 962. Rollenlager im Straßenbahnbetrieb. Von Direktor 
Pforte, Hagen i. W. Verkehrstechnik 1924, Heft 26, 5. 265—268 m. 
5 Abb. Es wird den Rollenlagern im Vergleich zu den bisher meist 
- verwendeten Gleitlagern (bezw. Anker- u. Nutzlagern), im Hinblick 
“ auf ihren geringen Verschleiß der Vorzug gegeben. Die Durchbildung 
der Rollenlager wird näher behandelt. 


Be 963. Die Schnellbahnfrage in Philadelphia. Von 

- Reg.-Baurat Dr.-Ing. Heisterbergh, Meißen. Verkehrstechnik 1924, 

Heft 24, S. 239-—- 243 m. 4 Abb. Nach der übersichtlichen Beschreibung 

- der verkehrstechnischen Entwicklung in Philadelphia im Zusammen- 

“ hang mit der städtebaulichen Eigenart der „‚Stadt.der Eigenheime‘ 

geht Verfasser näher auf die projektierte Erweiterung der Schnell- 
- bahnlinien und deren dringende wirtschaftliche Notwendigkeit ein. 


Siedlungswesen. — Sparsame Bauweisen. 


964. Die siedlungstechnische Grundlegung des preu- 
 Bischen Wegerechts. Von Dipl.-Ing. Georg Bewig, Witten. Deut- 
sche Bauzeitung 1924 , Nr. 63, Bauwirtschafts- und Baurechtsfragen, 
8, 395—396. Kurze Zusammenfassung der entspr. Doktordissertation. 
Begriff und Entstehung eines öffentlichen Weges. Die mit dem Bestehen 
- öffentlicher Wege verbundenen Rechtsverhältnisse. Die Einziehung 
öffentlicher Wege. 


Bauunfälle. 


Arbeiterfragen. — Rechtsfragen. — Wirtschaftliches. 


Zum Kapitel der Angestellten-Erfindungen. 
- Von Ing. J. Aumund, Zürich. Schweizerische Bauzeitung 1924, Nr, 6, 
" S. 67—70, ı. Teil. Der Lösung der Frage werden zwei Begriffe zu- 


‚letztere bedeutet die Beschränkung der ersteren. Zur Erläuterung 

werden einige Beispiele und die dazu gehörigen Entscheidungen ange- 

_ führt, des weiteren Gesetze verschiedener Staaten angeführt und der 
Kritik unterzogen. 


hir 966. Die Haftung der Eisenbahn bei bruchempfind- 
_ lichen Gütern. Von Synd. W. Brodbeck, Stuttgart. Tonindustrie- 
„Zeitung 1924, Nr. 60, S. 654-655. Unter Bezugnahme auf $ 86, Ziff. 4, 

-EVO, behandelt Verfasser einzelne Baustoffe, bzw. Fertigwaren hin- 
sichtlich ihres Verkehrs als Eisenbahngut unter Hinzuziehung einiger 
 Rechtsprechungen. 


 grunde gelegt, die Vertragsfreiheit und die gesetzliche Regelung; . 
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967. Die Buch- und Wirtschaftsführung der deut- 
schen Reichsbahn. Von Reg.-Baurat Buschbaum, Gleiwitz. Zei- 
tung d. Vereins deutscher Eisenbahnverwaltungen 1924, Nr. 31, 
S. 581—585, Nr. 32, S. 601—603. Vorschläge für eine neue Buch- und 
Wirtschaftsführung; die dabei maßgebenden Gesichtspunkte; der 
Aufbau der neuen Buchungsordnung. Buchungschema. Aufstellung 
eines Durchführungsprogramms besonders für die Übergangszeit. 


968. Rücklagen in der Bilanz der Privatbahn, Von 
Regierungsbmstr. a. D. Dir. Hochstädt Neuruppin. Verkehrstech- 
nische Woche. Juni 1924. Sonderausgabe, S. 18—22. Von den allen 
Privatbahnen gemeinsamen Arten von Rücklagen in der Vermögens- 
rechnung dem Erneuerungsfonds, dem Spezial-Reservefonds und dem 
Bilanzreservefonds wird der erste einer eingehenden Besprechung 
unterzogen. 


969. Das Problem der Vorkalkulation und seine 
Lösung. Von Prokurist und Obering. K. Hegner, Berlin. V.D, I. 
1924, 5. 821—824. Die neuzeitliche Vorkalkulation bezweckt, die 
Herstellungszeiten an der Hand gründlicher Untersuchungen zu be- 
rechnen und die Herstellungsverfahren zu verbessern. Nach dem 
heutigen Stand hat die Vorkalkulation folgende Aufgaben zu lösen: 
Vereinheitlichung der Grundlagen, Ordnung und Ausbau der Be- 
rechnungsverfahren, Richtlinien für ihre Anwendung, Ausbildung von 
Personal. 


Kunst im Ingenieurwesen. — Personalnachrichten. — 
Vereinsnachrichten. — Sonstiges. 


970. Künstlerische Forderungen für, ein (Reichs-) 
Städtebaugesetz. Von Stadtbaurat Dr. Wagner-Speyer, Nürn- 
berg. Zentralblatt d. Bauverwaltung 1924, Nr. 33, S. 276—277. Zum 
Entwurf für ein neues preußisches Fluchtliniengesetz. Es wird be- 
tont, daß die jetzige Trennung der verschiedenen an den allgemeinen 
städtebaulichen Arbeiten beteiligten Disziplinen und Gesetze jede 
ästhetisch-organisatorische Betätigung sehr behindert. Die Behebung 
dieses Zustandes wird gefordert. 


971. Hauptversammlung des Zentralvereins füı 
deutsche Binnenschiffahrt e, V. in Berlin am 30, V, 1924. 
Werft, Reederei, Hafen 1924, Nr 13, S 333—334 Kurzer Bericht der 
Hauptversammlung und die Zusammenfassung der dort gehaltenen 
Vorträge von Oberreg.-Baurat Innecker-Hannover: ‚Die Wasser- 
straßenverbindung zwischen Weser und Main‘‘ und von Oberıng. 
Hülsmeier-Riesa: ‚Die Arbeitsweise des Lauchhammer Werkes in 
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972. Der erste internationale Kongreß für ange- 
wandte Mechanik. Von Dr.-Ing. A. Näadai, Göttingen. V. D. 1. 
1924, Nr. 32, S. 825—826. Die Förderung der Zusammenarbeit der 
Mathematiker, Physiker und Ingenieure war der Leitgedanke des 
ersten internationalen Kongresses für angewandte Mechanik in Deltt. 
Neuere Fortschritte der Hydro- und Aerodynamik und der Festig- 
keitslehre., 


973. 6. ordentliche Hauptversammlung und Jubi- 
läumstagung der Hafenbautechnischen Gesellschaft am 
27. und 28. Mai in Königsberg i. Pr. Von Tjard Schwarz. Werft, 
Reederei, Hafen 1924, Nr. 13, S. 326—329. Es wird über die 6. ordent- 
liche Hauptversammlung der Hafenbautechnischen Gesellschaft be- 
richtet und folgende Vorträge besprochen: Ostpreußens Wirt- 
schaft und der Königsberger Hafen. Von Kommerzienrat 
Haumann, Königsberg. Die Neubauten des Königsberger 
Hafens. Von Stadtbaurat Kutschke und Die Verkehrsbeziehun- 
gen zwischen dem Osten und dem Westen des Deutschen 
Reiches, unter besonderer Berücksichtigung der Wasser- 
wege. Von Syndikus Heinson. 


974. Eisenbahntechnische Tagung Berlin. Die vom 
Verein deutscher Ingenieure veranstaltete Tagung findet vom 22. Sep- 
tember bis 5. Obtober statt; sie ist mit einer Ausstellung in Seddin ver- 
bunden, die die größte bisher veranstaltete Fachausstellung aes Eisen- 
bahnwesens darstellt. Es sind Vorträge vorgesehen, die die Probleme 
des Großgüterverkehrs, der Schnellentladung, der Verbesserung des 
Rangierwesens, der neuzeitlichen wärmewirtschaftlichen Bestrebungen 
im Lokomotivbau, der Diesel-Lokomotiven, der Kondensations- 
Lokomotive, ferner die Ausg>staltung des deutschen Oberbaues und der 
KEisenbahnbrücken, die Kohlenstaubfeuerungen bei Lokomotiven, 
Sauggasbetrieb, den elektrischen Fisenbahnbetrieb und schließlich 
das Eisenbahnwcrkstättenwesen und den Austauschbau bei Lokomo- 
tiven und Wagen behandeln. 
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e LITERATURSCHAU. 
Gesammelt und geordnet von Dipl.-Ing. @. Ehnert, Dresden. 


® Baustoffkunde. 


Untersuchungen über die Verwendungsmöglich- 
Mit von Hochofenschlacke (Thomas) zur Zementfabrika- 
tion. Von E. Damour u. A. Bouchet. Le Ciment 1924, Nr. 8, S. 314 — 
‚317. Es werden fünf verschiedene Eisenschlacken auf ihre Zusammen- 
setzung und Eignung zur Zementherstellung untersucht und die 
alysen mitgeteilt. 


976. Zur Petrografie der tonerdereichen Schmelz- 
emente, Von Walter Dyckerhoff. Zement 1924, Nr. 33, 5. 386—388 
En. 4 Abb. Verfasser gibt im Anschluß an seine Vorträge auf der dies- 
jährigen Tagung des Vereines deutscher Portlandzementfabrikanten 
‚eine Zusammenfassung seiner Versuche im Gebiete der tonerdereichen 

Schmelzzemente. Versuchsanordnung — Verwendung am ciment 
fondu u. a., sowie ihre Ergebnisse, 


977. Weitere Versuche und praktische Bauausfüh- 
rungen mit hochwertigem Portlandzement. Von Prof. 
"G. Rüth, Biebrich a. Rh. Beton u. Eisen 1924, Heft 16, S. 213—217 
"m. 8 Abb. Verfasser beschreibt die von ihm in Verbindung mit der Fa. 
 Dyckerhoff u. Widmann A.-G. ausgeführten Versuche und Vergleichs- 
untersuchungen mit Kontrollbalken unter Verwendung von hoch- 
ertigem Zement, Marke ‚‚Dyckerhoff Doppel“, Im besonderen wird 
die Frage beantwortet, inwieweit durch einen höheren Wasserzusatz 
die Erhärtungszeit zu verlängern ist bzw. durch welche Steigerung 
les Zementzusatzes bei gleicher Erhärtungszeit ein Ausgleich des 
höheren Wasserzusatzes genommen werden kann. Um bei den ver- 
on Vergleichsproben auf einfachste Art die Herstellung gleich- 

rtiger Konsistenzen zu gewährleisten, wurde zwecks Nachprüfung 
3 Wasserzusatzes ein amerikanisches Verfahren gewählt. 


- 978. Über Titansäure und deren Vorkommen in 
ementen. Von Dr. Hart. Zement 1924, Nr. 32, S. 377. Mitteilungen 
aus dem Vereinslaboratorium. Titansäure, von Bedeutung in der 
eramischen Industrie, da sie den Schmelzpunkt herabsetzt, besitzt 
olge ihres quantitativ geringen Vorkommens in Zementen nur sehr 
geringen Einfluß auf den Sinterungspunkt. Nur der Alzement enthält 
bis zu 1,3 vH Titansäure; so daß eine beträchtliche Erniedrigung 
eines Schmelzpunktes, sowie eine Einwirkung auf seine Eigenschaften 
3 ermutet werden kann. 


"979. Zerstörungen an Beton- und Eisenbetonbauten 
bei Gas- und Wasserwerken. Von Dr.-Ing. E. Probst, Karlsruhe. 
Das Gas- und Wasserfach 1924, Heft 35, 5. 513—515 m. 5 Abb. Ver- 
asser behandelt die Ursachen von Zerstörungserscheinungen und führt 
fi der Folge die zu ihrer Bekämpfung wirksamen Schutzmaßnahmen 
i Schädlicher Einfluß aus löslichen Sulfaten auf Beton; jene bilden 
"mit dem Kalk des Zementes ein Doppelsalz, welches sein Volumen 
ständig vergrößert; dsgl. von Kohlensäure und hohem Kalkgehalt, 
erwendung von hydraulischen Zuschlägen und besonders von Schmelz- 
ement wird empfohlen und für die Bauausführung eine Reihe von 
Richtlinien gegeben. Anschließend kurze Diskussion. 


980. Prüfung des Wassergehalts im Beton auf der 

austelle. Von D. H. Dixon, Concrete (Detroit) vom Juni 1924, 
/, Sp. einschl. 4 Abb. Um den Wasserzusatz für den Beton jederzeit 
E- Feuchtigkeitsgehalt des Sandes (2,2 bis 7,3 vH) und des Kieses 

1,4 bis 4,1 vH) anzupassen und den stark Festigkeit mindernden 
"Wasserüberschuß zu vermeiden, wird ein Zylinder von ı5 cm Dmr, 
nd 30 cm Höhe auf einem wagerechten Blech gleichmäßig gefüllt, 
der Zylinder lotrecht abgezogen und aus der geringeren Höhe des 
ausgelaufenen Betons gegen die Höhe bei richtigem Wasserzusatz der 
u an Wasser erkannt. 


981. Zur Bewertung und Verwendung des Traßes, 
Von Dr. H. Bach. Tonindustriezeitung 1924, Nr. 68, 5. 739—740. 
Mitteilung der Emschergenossenschaft Essen. Verfasser gibt seine 
"Versuchsergebnisse bekannt, die einmal die Frage beantworten, ob 
s möglich sei, Traß so aufzuarbeiten, daß die nicht oder weniger 
irksamen Stoffe möglichst entfernt, und so das zur Ablieferung an 
den Verbraucher gelangende Material wertvoller wurde, ferner ob es 
möglich sei, den Inhalt einer Traßlieferung an dem bautechnisch 
wertvollen Bestandteile durch chemische Analyse festzustellen, dem- 
nach die umständlichen und lange Zeit beanspruchenden Prüfungs- 
vorschriften der ‚‚Traßnormen‘ entbehrlich zu machen und einen 
heren Maßstab für den wahren Wert einer Traßlieferung zu ge- 
innen. Nr, 70, 5. 762—763 m. 5 Tafeln. — Es wird die Frage be- 
handelt, welcher Bestandteil im Traß ‚‚wirksam‘‘ ist; d. h, welcher 
Anteil die Verwendung von Traß in der Bautechnik begründet. Und 
zwar wird der Einfluß der unlöslichen Stoffe (Kieselsäureanhydrid) 
untersucht, wobei Verfasser zunächst zu dem Schluß kommt, daß 
durch Entfernung des säurelöslichen Anteiles der Traß je nach seiner 
Zusammensetzung nur einen Teil oder gar nichts von seinen hydrau- 
ischen Eigenschaften einbüßt, so daß der wertvolle Bestandteil des 
Trasses nicht allein im säurelöslichen Anteil zu suchen ist. 
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982. Die Produkte der hydraulischen Erhärtung und A 
die Voraussetzungen ihrer Entstehung. Von Dr. H. Kühl, GREEN,» 


schaften geschleuderter Rohre auch die Betriebsgrundlagen, die Ver- 
suchsanordnungen und die mechanischen Eigenschaften des Schleuder- 
gusses aufgezählt. 


Berlin-Lichterfeldee Zement 1924, Nr. 32, $S. 374—376 (Schluß). | 
Reaktion von Kalkhydrat und Tonerdehydrat, Versuche mit Alu- DD 9, 
minium und deren Ergebnisse dsgl. mit Silikaten. Verhalten von Kal- UN EISERN Y/ 
ziumsilikaten und Dalviumaluminaten in‘ Verbindung mit Portland- WR 0 
zement und ihre Wirkung auf letzteren. Die hydraulische Erhärtung DD: 7 
ist in chemischer Hinsicht unabhängig vom Ausgangsmaterial; ‚sie 7, BR CK EN 9 
kommt zustande durch das Zusammenwirken kolloider und kristalliner 10 7 
Prozesse unter Einwirkung von Wasser auf ein in der Hydratation 7, 7 
befindliches System, Zn EISENBAHN- U, STRASSENBRUÜCKEN Z, 
; DIGG Dh 
983. Über die wissenschaftlichen Grundlagen des U ii 
Schleudergusses. Von Dr.-Ing. C. Pardun, Gelsenkirchen. Stahl Q UN: 
und Eisen 1924, Nr. 35, S. 1044—1048 m. 5 Abb. Im Anschluß an die 7 UM): & 
Aufzählung der bisher in die Öffentlichkeit gelangten Arbeiten über 7 AR 
die Entwicklung des Schleudergußverfahrens werden neben den Eigen- N A 
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84. Das Gefüge hochwertigen grauen Gußeisens. Von 
Dr.-Ing. R. Kühnel und E. Nesemann, Berlin. Stahl und Eisen 1924, 
Nr. 35, S. 1042—1044 m. 5 Abb, Das Gefüge hochwertigen grauen 
Gußeisens besteht nur aus Porlit, Graphit und Phosphideutektikum. 
Für letzteres wird eine endgültige Bezeichnung vorgeschlagen. Die 
Schwierigkeiten der Unterscheidung dieses Eisens gegenüber dem 
Perlitguß werden erörtert. 
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985. Metallschutz. Von Prof. Dr. E. Maaß, Berlin. Zeitschrift 
des Vereins deutscher Ing. 1924, Nr. 34, S. 880—883. Vortrag, gehalten 
auf der Jahresversammlung des Reichsausschusses für Metallschutz 
am 8. IV. 24. Übersicht der aufgestellten Theorien der Korrosion von 
Metallen. Korrosion von Aluminium. Metallschutzverfahren: Über- 
züge, Verstickung, Anstriche, Lithogom. Korrosion von Kondensator- 
röhren, 
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Baumaschinen und Förderanlagen. 


986. Vom Riesenkran zum Kleinhebezeug. Von Dipl.- 
Ing. Stoepel.. Verkehrstechnische Woche 1924, Nr. 33, S, 31I—312 NN 0.VER 
mit 3 Abb. Besprechung der Bauweise der Demag-Elektrozüge und BRUCKEN-U, EISENHOCHBAU 
der außergewöhnlich vielseitigen Anpassungsmöglichkeit dieses Hebe- : 
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987. Gesichtspunkte zur Bauinstallation. Mit *Bei- 
spielen vom Bau des Kraftwerkes Wäggi-Tal. Von Ing. A. Zwygart, 
Baden (Aargau), Schweiz. Bauztg. 1924, Nr. 8, S. 99-101. Den Aus- 
führungen über den Aushub der Baugrube für die Staumauer Schräh 
folgt die Beschreibung des verschiedenen Materialtransportes im Zu- 


sammenhang mit Leistungsdiagrammen, die den monatlichen Baufort- 3 Ba 
schritt der einzelnen Bauabschnitte erkennen lassen, > 
Statik und Festigkeitslehre. y 


988. Graphische Hilfstafeln zur schnellen Berech- HOHL-v.VOLLSTEIN-SCHLAGMASCHINEN. 


nung statisch unbestimmter vollwandiger Träger und 


Rahmen. Von Dr.-Ing. G. Worch, Darmstadt. Beton und Eisen TEE 


1924, Heft 16, 5. 223—226, r. Teil m. g Abb. und 2 Tafeln. Die bei Er h 
der Untersuchung statisch unbestimmter vollwandiger Träger und Gb, I| 


Rahmen stets erforderlichen Zwischenrechnungen werden ersetzt 
durch Nomogramme.. Abschnitt I zeigt die Verwendung der graphischen 
Methode zur Berechnung von Einflußlinien bzw. bei Belastung durch 
ruhende Einzellasten. Der Fall einer gleichmäßig verteilten Strecken- 
belastung ist im Abschnitt II behandelt. 
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989. Hilfstafeln zur Berechnung des Balkens über 
drei ungleiche Öffnungen. Von Prof. Dr.-Ing. E. Kammer, 
Darmstadt. Beton und Eisen 1924, Heft 16, S. 219—223 mit 4 Abb. 
und 3 Tafeln, Da eine zahlenmäßige Zusammenstellung in Tabellen- 
form für den Fall ungleicher Öffnungen kaum erschöpft werden, zum \ 40 
mindesten aber die Übersichtlichkeit behindern könnte, hat Verfasser \\i ea SITE EENg 
eine Zusammenstellung gebrauchsfertiger Formeln in Tafelform für | 
den durchlaufenden Balken über drei ungleiche Öffnungen und zwar 
unter Berücksichtigung der Veränderlichkeit des Querschnitts in den 
einzelnen Öffnungen herausgegeben. 


SCHNELLSTE uno BILLIGSTE 
HERSTELLUNG GLEICHFESTER 
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990. Die Darstellung von Linien mittels ihrer Krüm- : f ) 
mungsfläche. Von Dr. H. Zimmermann, Berlin. Die Bautechnik A || ; a ee 
1924, Heft 37, S. 402—405 mit 9 Abb, Im Anschluß an die von Mohr 4 >: up AUF DEM ERDBODEN 
schon im Jahre 1868 angegebene Darstellung der elastischen Linie als INn/o>% N OHNE UNTERLAGSBRETTER 


Seilkurve zeigt Verfasser, daß das Verfahren nicht nur für die Biege- 
linie, sondern für jede beliebige flach gekrümmte Kurve gilt und ent- 
wickelt dies einmal unter der Voraussetzung der stetigen, zum andern 
der gebrochenen Linie; anschließend folgt ein Beispiel, dem ein zur Ver- 
bindung von geraden mit gekrümmten Gleisstrecken dienender Über- 
gangsbogen zugrunde gelegt ist. 
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gı. Ermittlung des Temperatureinflusses auf Zy- 
| linderflächen, Beitrag zur Berechnung von Talsperrenmauern. 
Le Genie Civil, 19. Juli 1924, S.62—65 mit 8 Abb. Aufstellung von 
Gleichgewichtsbedingungen unter Berücksichtigung des Temperatur- 
-einflusses an einem Kreiszylinder. Vergleich mit verschiedenen ähn- 
lichen Berechnungen anderer Länder. Anschließend erfolgt die Unter- 
suchung bei leerer und gefüllter Sperre. 


Brückenbau. 
a) Allgemeines. 


b) Hölzerne Brücken. 


c) Stein- und Betonbrücken. 


d) Eisenbetonbrücken. 

992. Längste Betonbrücke im Staate New York. 
 Concrete (Detroit) vom Juni 1924, 41/9 SP. einschl. 7 Abb und Zeich- 
nungen. ı25omlang, ı5 mbreit, 12m Fahrbahn und 2 x 1,8 Fußwege 
mit 24 Öffnungen von 30 bis 37 m Weite, zT. mit unregelmäßigen und 
schiefen Pfeilern infolge Überschneidung mehrerer Flußarme im Bogen. 
‘ Größte Höhe der Fahrbahn über dem Wasserspiegel 16 m. Beton 
1:2:4 aus Flußkies. Fast fertig. 

e) Eiserne Brücken. 

993. Bau der Lidingöbrücke bei Stockholm. Von 
Dr.-Ing. h. c. Schaper. Die Bautechnik 1924, Heft 37, S. 405—408. 
mit 7 Abb. Die aus einem Zweigelenkbogen mit Zugband, im übrigen 
aus einfachen Gitterträgern bestehende und in ı5 Öffnungen den 
‚kleinen Värtan‘, einen kleinen Meeresarm, überspannende Brücke 
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| _ weist bemerkenswerte Gründungen auf Pfahljochen bei Gründungs- “e 

tiefen bis zu 45 m auf; letztere werden, einschl. der ihnen voran- für Beron und Lehm. 
3 gegangenen Versuche an Modellen, näher beschrieben. A. Pree., G.m.6.4,.Dresden-N.ö. 
| Industriebauten. 


(Silos, Schornsteine, Wasserbehälter usw.) 


' 994. Doppelbehälter in Eisenbeton für 600 m3 Inhalt 
auf dem Verschiebebahnhof Neu-Seddin bei Michendorf. 
Von Dipl.-Ing. Josef Kainz, Berlin. Die Bautechnik 1924, Heft 37, 
S. 412— 413 mit 5 Abb. Der 51 m hohe Behälter enthält gleichzeitig ; 
Unterkunftsräume für vorübergehend anwesendes Dienstpersonal. Die = etliche HEBEN 23 
Beschreibung umfaßt die Hauptkonstruktionsangaben, die statische 5 

Auffassung und als besonders erwähnenswerte Einzelheiten die An- PRESSLUFTSTAMPF 
wendung des Torkretverfahrens, sowie den Einbau einer Dampfheizung 

- zum Schutz gegen Einfrieren des Behälterwassers. 


. 


995. Der Umbau von Kesselhäusern unter Verwen- 
dung von Eisenbetonkonstruktionen. Von Reg.-Baumstr. 
Dir. E. Vögler und Obering. A. Konrad, Essen-Ruhr. Beton und Eisen 
1924, Heft 16, S. 209—213 M. 13 Abb. Nach einleitenden Erörterungen 
über die zweckmäßigste Anlage von Zechen unter besonderer Berück- 
sichtigung des Ruhrgebietes, sowie nach einem kurzen Vergleich der 
früheren Lage der Kesselhäuser zur Gesamtanlage mit den modernen 
_ Anlagen und unter Hinweis auf die sich meistenteils verbietende Ver- 
- legung der Kesselhäuser, wird anschließend der nach Möglichkeit 

den modernen Anforderungen genügende Um- und Ausbau von alten 
Kesselhäusern näher beschrieben. Gleichzeitig folgen Beispiele größerer 
Erweiterungs- und Neubauten in Eisenbeton, 


® 996. Der Erweiterungsbau eines Warenhauses in 
| Paris. Von J. Michaut. Le Genie Civil, 26. Juli, S..31—89. 2. August 
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1924, S. 108—ı13 mit 20 Abb. Von der Gesamtanlage sind bemerkens- 
wert die Eisenbetontreppenkonstruktionen und die Ausführung von 
zwei eisernen Kuppeln. 


997. Die öffentliche Badeanstalt de la Butte aux 
Cailles A Paris, Von Bidault des Chaumes. Le Genie Civil 19. Jnli 
1924, S. 53—58 mit ı2 Abb, Abgesehen von den beschriebenen Um- 
bauten, den Ausrüstungen, sowie den wassertechnischen Einrichtungen 
| der Anstalt ist die Hallenkonstruktion der Schwimmhalle bemerkens- 
wert. Sie besteht aus Eisenbetonbogenbindern von 16,60 m Spann- 
weite und 15,70 m Höhe, auf deren oberem Teile eine Laterne ruht. 


Gründungsarbeiten usw. 

98. Gründung eines Turmhauses in New York. Con- 
crete vom Juli 1924, S. 19— 22 mit 3 Abb und ı Zeichnung. 8o x 65 m 
schiefwinklige Grundfläche, 132 m Höhe über und ı9 m unter 
‘der Straßenoberfläche, tiefste Gründung auf Fels 25 m unter dem 
- Grundwasserspiegel, Umschließung der ganzen Baustelle durch Eisen- 
 betonwände auf schmalen Druckluftsenkkästen (2,5 Atmophären 
größer Arbeitsdruck) von rd ız m Länge mit Schließung der Fugen 
- unter Druckluft. Betonverbrauch 15000 m?. Zusammendrängung des 
ganzen Baubetriebs auf das Baugrundstück mit Hilfe von Ausleger- 

kranen und einstweiligen Arbeitsbühnen, 


x 


10 LITERATURSCHAU. 


999. Wirtschaftliche Gesichtspunkte beim Entwurf 
von Stützmauern. Von Reg.-Baurat Dr.-Ing. Stecher, Essen, 
Der Grund- und Gerüstbau 1924, Nr. 8, S. 57—59 mit 4 Abb. Ver- 
fasser geht des näheren auf die Gesichtspunkte ein, nach denen im 
besonderen die Sohlenplatten anzuordnen sind, wobei gleichzeitig ein 
verhältnismäßig einfaches Verfahren gezeigt wird, nach dem man die 
günstige Lage und Größe der Sohlenplatte ausfindig machen kann. 


Wasserbau. 
a) Gewässerkunde, Wasserwirtschaft, Wasserrecht, 
Wasserbewegung. 


1000. Über die Sohlengeschwindigkeit bei turbulenter 
Strömung. Von Prof. Michael Welikanoft. Zentralblatt d. Bauver- 
waltung 1924, Nr. 34, S. 286. Von den beiden Erscheinungen der 
Turbulenz oder turbulenten Strömung, der Quergeschwindigkeit und 
der Sohlengeschwindigkeit wird letztere näher behandelt : ihr Ver- 
hältnis zur mittleren Geschwindigkeit in Flüssen. Die in unmittelbarer 
Nähe einer umströmten Fläche auftretende Laminarschicht; ihr Ein- 
fluß auf die Lösung des Problems der Sohlengeschwindigkeit. 


1001. Vorbereitende Arbeiten für das neue Bahn- 
wasserwerk Braunschweig. Von Stadtrat Dr.-Ing. G. Thiem, 
Leipzig. Verkehrstechnische Woche 1924, Nr. 33, S. 308—3ı1 mit 
4 Abb. Erörterungen über die zweckmäßigste Anordnung von Grund- 
wasserwerken auf Grund hydrologischer Untersuchungen des Ge- 
ländes. Besprechung der Wasserversorgung der neuen Bahnanlagen 
bei Braunschweig. 


b) Flußbau, Kanalbau, Seebau, Hafenbau, Schleusenbau. 


1002. Eindeichungsarbeiten westlich vom Emder 
Außenhafen (Larrelter und Wybelsumer Watt). Von Mi- 
nisterial-Dir. Gährs und Reg.-Baurat, Hinz, Die Bautechnik 1924, 
Heft 37, S. 397—402 mit 1o Abb. Nach der Beschreibung des einzu- 
deichenden Geländes und der örtlichen Verhältnisse, die zu den ge- 
nannten Maßnahmen Veranlassung gaben, wird in Sonderheit der 
unter äußerst schwierigen Umständen erfolgte Zusammenschluß des 
von zwei Seiten vorgetriebenen Deiches und dessen Ausführung selbst 
im Rahmen des gesamten Bauvorganges behandelt. 


1003. Die Abschließung der Zuidersee. Von Geheimrat 
de Thierry, Berlin. Zement 1924, Ni: 34, S. 404—408 mit 3 Abb. 
Es handelt sich um ein Gutachten des Verfassers, welches Stellung 
nimmt zu den Vorschlägen Dr.-Ing. h.c. A. Sanders (Holland). Letzterer 
hatsich in einer Eingabe an den Minister fürinländische Angelegenheiten 
gegen die Regierungsprojekte gewandt und gleichzeitig ein inter- 
nationales Preisausschreiben gefordert. Das Gutachten tritt nicht 
für die Sanders’sche Ausführungsweise ein, befürwortet aber das 
Preisausschreiben. 


1004. Der Ausbau des Seehafens der Stadt Barth. 
Von Ing. M. Bührs, Stettin. Verkehrstechnik 1924, Nr. 33, S. 349 bis 
351 mitı Abb. ı. Teil. Geschichtlicher Rückblick auf die Entwicklung 
des Hafenprojektes, im besonderen des Baues eines Fischereihafens 
in Zusammenhang mit dem Durchstich der Straminker bei Zingst, 
Angaben über den augenblicklichen Umfang des Fischereiverkehrs”des 
Kösliner Bezirks, ; 


1005. Neuartige Bauweise für eine Hafenzunge mit 
Schuppen in Havanna. Von Generaldirektor C. R. Wilson in 
Atlanta. Concrete vom Juli 1924, S.9—12 mit 5 Zeichnungen und 
Abb. Länge rd 180 m, Breite 65 m, Belastung der Schuppenböden 
1250 und 2060 kg/m?2, Eisenbetontragpfähle von 15 bis 26 m Länge, 
Deckenstärken zo bis 45 cm. Einbau von rd ı 5000 m3 Gußbeton mit 
fahrbarer Misch- und Gießanlage mit 30 mhohem Gießturm und sturm- 
sicherer Verankerung. Ein- und Ausrüstung ohne Arbeiten in dem 
engen Raum zwischen Unterkante und Wasserspiegel. Ausnutzung 
der ausgesucht guten Baustoffe für die Rüstungen bis zur halben 
Bruchlast ohne Versagen bei ırmaliger Benutzung. 


c) Wehre, Talsperren, Wildbachverbauungen, Wasser- 
kraftanlagen, Bewässerungen usw. 


1006. Berechnung von Sperrmauergewölben. Von 
F. Carton, Le Genie Civil, 30. August 1924, S. 192—195 mit 5 Abb, 
Verfasser untersucht — angeregt durch die Berechnungen des italie- 
nischen Ingenieurs Bonetti — den Einfluß der Gewölbeform auf die 
durch den hydrostatischen Druck und die Temperaturänderungen 
auftretenden Kräfte, 


1007. Der Bau des Kraftwerkes von Hourat bei 
Laruns (Basses-Pyrennees). Von Gotard. Le Ciment 1924, Nr. 8, 
5. 320—324 mit 6 Abb, Von der Gesamtanlage werden in der Haupt- 
sache die Eisenbahnhochbauten beschrieben und zwar das Einlaufwerk 
und das Turbinenhaus, x 
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1008. Das Kraftwerk bei Chancy-Pougny an der 
beren Rhone. Von Ch. Dantin, Le Genie Civil, 5. Juli 1924, 
S. 1ı—ıo mit ı3 Abb. Von zwei Staustufen der oberen Rhone zwischen 
enf und Lyon wird die flußaufwärts an der Schweizer Grenze ge- 
gene Anlage eingehend behandelt. Im Anschluß an die Beschreibung 
r langwierigen Vorarbeiten und Verhandlungen mit der Schweiz 
d einer allgemeinen Übersicht der gesamten, ausgeführten Anlage 
erden die Wehrkonstruktionen, die Schützen und Rechen, die um- 
ngreichen Beton- und Schalungsarbeiten im Zusammenhang mit 
dem Bauvorgang, die Turbinenanlage erörtert. Die Staustufe besitzt 
i1ı m Gefälle und faßt eine Maximalwassermenge von 450 m3/sek, 
im Mittel 310 m?/sek. | 
1009. Das Kraftwerk der Gemeinde Badgastein für 
Stromerzeugung und Wasserföiderung,. Von Baurat Ing. 
-O. Schneller, Villach. Die Wasserkraft 1924, Nr. 17, S. 307—313 mit 
8 Abb. Das in der Hauptsache der Förderung der bisher unzuläng- 
"lichen Straßenbeleuchtung, der Stromversorgung der im Anschluß an 
e Eröffnung der Tauernbahn zahlreichen neuen Gasthöfe und Hotels 
“und schließlich der Ordnung der Thermalwasserwirtschaft dienende 
Kraftwerk wird näher beschrieben; in der Folge der Einlauf und das 
"Wasserschloß, die Druckleitungsanlage, das Maschinenhaus, sowie die 
"maschinellen Einrichtungen. 


Be 1010. Die Banki-Turbine. Von. Dr. H. Serini, Berlin- 
"Halensee. Die Wasserkraft 1924, Nr. 17, S, 313314 mit 2 Abb. Als 
in der Konstruktion und Verwendurgsmöglichkeit zwischen dem 
"Pelton-Rad, der teilbeaufschlagten Freistrahl-Turbine, für größere 
Wassermengen und kleineres Gefälle und der Francis-Turbine, der 
vollbeaufschlagten Überdruckturbine, tür größere Wassermengen und 
kleines Gefälle stehend, wird die Banki-Turbine bezeichnet, Sie besitzt 
ein nahezu tangential von außen beaufschlagtes Laufrad mit radialer 
Ausströmung am äußeren Radumfang; ferner doppelte Beaufschlagung, 
so daß sie einen Wirkungsgrad von mehr als 80 vH erreicht. Die Tur- 
 binenwelle liegt wagerecht. 


1o1l. Die Einheitsgrößen der Becherturbinen unter 
"wechselnden Bedingungen. Von Dr.-Ing. G. Karraß, Berlin. 
Zeitschr. des Vereins deutscher Ingenieure 1924, Nr. 35, 5. 902—-904 
"mit 9 Abb. Die Einheitsgrößen der Becherturbinen, insbesondere die 
spezitische Umlaufzahl, ändern sich für bestimmte, durch das Ver- 
'hältnis des Strahldurchmessers zum Laufraddurchmesser gegebene 
 Bauarten mit der Reibung und dem Verhältnis der Umfangsgeschwin- 
digkeit zum Gefälle. Diese Änderungen sind berechnet und in Schau- 
"linien dargestellt, 
1012. Die Eigenschaften der Wasserturbinen bei 
gleichbleibender Drehzahl und stark veränderlichem 
Gefälle. Von Dipl.-Ing. Rob. Dubs, Zürich. Zeitschrift d. Vereins 
deutscher Ingenieure 1924, Nr. 34, S. 872—876 mit 10 Abb, Ausgehend 
von den kennzeichnenden Bremskurven einer Turbine wird gezeigt, 
wie sich diese Kurven zur Feststellung der Eigenschaften einer T urbine 
bei gleichbleibender Drehzahl und veränderlichem Gefälle verwenden 
"lassen, Die Ergebnisse werden dann weiter rechnerisch verfolgt, und 
'es wird gezeigt, wie sich auf Grund von Näherungsformeln die Ver- 
änderung der Leistung und des Wirkungsgrades für eine Turbine im 
voraus bestimmen läßt, Zum Schluß werden die Bremsergebnisse von 
drei verschiedenen Turbinentypen auf Grund der abgeleiteten Be- 
ziehungen ausgewertet. 


Erdbau, Tunnelbau und Bergbau. 
> 1013. Massenbeförderung bei Hoch- und Tiefbauten. 
"Von Privatdozent Dr. G. Garbotz, Berlin. Deutsche Bauzeitung 1924, 
“Nr. 70, Konstruktion und Bauausführung, Beilage Nr. 18, S. 137—139 
- Teil. Von den bei der Dreiteilung nach Material und Menge der zu 
-befördernden Massen unterschiedenen Gruppen wird hauptsächlich die 
erste behandelt, die die Geräte zur Beförderung von Baustoffen für 
größere Holz-, Stein- und Betonbauten umfaßt. Gerüsttürme für 
- Gußbetonbauweise, Bauaufzüge, T urmdrehkrane, Betonspritz- 
maschinen. 
1014. Bemerkenswerte Bauausführungen bei der Ber- 
 liner und Hamburger Hochbahn, Von Dr.-Ing. h. c. Kreß. 
Die Bautechnik 1924, Heft 37, S. 408—4ı2 mit ız Abb. Die einzelnen 
"Methoden der ausgeführten Untertunnelungen von Straßen und Fluß- 
 Jäufen werden im Zusammenhang mit den in den einzelnen Fäilen 
erforderlichen Wasserhaltungen, den Aussteifungen von Baugruben 
und den bei Untertunnelung an Gebäuden zur Verhütung von Über- 
tragungen von Erschütterungen und Geräuschen anzuwendenden 
Maßnahmen beschrieben, 


B:; Straßenbau. 

© 1015. Die Landstraße und der neuzeitliche Verkehr. 
- Von Reg.-Baumstr. Erberich, Köln. Zement 1924, Nr. 34. S. 408—409. 
Verfasser behandelt in Sonderheit die makadamisierte Straße, ihren 
‚Widerstand gegen die Saugwirkung der Automobilräder und kommt 
zu dem Schluß, daß Makadam-Straßen wohl für den langsamen Eisen- 
‚radverkehr gut, für den Autoverkehr unbrauchbar sind. Die folgenden 
" Vorschläge für die Anlegung von Betonstraßen — womöglich noch zu 
"beiden Seiten der Landstraßen — unter Aufzählung ihrer Vorteile sind 
theoretisch und entbehren jeglichen Wirtschaftlichkeitsnachweises, 
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1016. Amerikanische Versuche über die Befestigung 
von Straßen. Von Gautourier. Le Genie Civil, 16. August 1924, 
S. 149—ı5ı mit 7 Abb. Es handelt sich um die Versuchsstrecke von 
Bates (Illinois, E.-U.), die als Betonstraße ausgeführt worden ist, 
Teilstrecken sind bewehrt. Es wird in der Folge die verschiedene 
Konstruktion des Unterbaues, die statische und dynamische Wirkung 
der Fahrzeuge auf den Beton, der Einfluß der Temperatur und schließ- 
lich das Ergebnis bei den einzelnen Ausführungen mitgeteilt. 


1017. Eisenbahnübergänge über Verkehrsstraßen. Von 
Oberbaurat a. D. Cassinone, Karlsruhe, Verkehrstechnik 1924, Nr. 39, 
S. 345—348. Als Ersatz für einen schienenebenen Bahnübergang 
über eine Straße kommen die Bahn- und Straßenunterführung bzw. 
Bahn- und Straßenüberführung in Frage. In der Folge werden die 
bei jeder Maßnahme eintretenden Vorteile und Nachteile für den 
Eisenbahn- und den Straßenverkehr an Hand von Beispielen be- 
sprochen. 


1018. Stoßprüfungen auf Betonstraßen. Auszug aus 
einer Abhandlung von Leslie W, Teller, Ingenieur- Assistent des 
Bundesstraßenamtes der Vereinigten Staaten. Concrete vom Juli 1924 
S. 22-23. Ergebnisse der vierjährigen Versuche des Bundesstraßen- 
amtes der Vereinigten Staaten über die Stoßwirkungen von Kraft- 
wagen auf Betonstraßendecken verschiedener Zusammensetzung, 
Stärke und Berechnung auf nassem und trockenem Untergrund mit 
2-, 3-.und 5-Tonnen-Wagen (1 t = 900 kg) 


Eisenbahnbau und Betrieb. 


1019. Die neue Gattungsbezeichnung und Numerie- 
rung des Lokomotivparks der deutschen Reichsbahn.Von 
Oberreg.-Baurat W. Müller, Köln. Organ f.d. Fortschritte des Eisen- 
bahnwesens 1924, Heft 8, S. 157— 166 mit 5 Übersichtstafeln. Ver- 
fasser gibt zunächst die neue Gattungsbezeichnung und den Nummer- 
plan des Lokomotivparks wieder und zeigt anschließend, welche 
Gründe die deutsche Reichsbahn bei dieser Frage, welche eine ganze 
Reihe von Möglichkeiten einer Lösung bietet und in den verschiedenen 
europäischen Ländern, die bisher eine einheitliche Bezeichnung durch- 
geführt haben, verschieden gelöst worden ist, gerade zu den vorliegenden 
Lösung geführt haben, und inwiefern diese Lösung den Betrieb, ins- 
besondere auch die maschinentechnische Unterscheidung, vereinfacht. 


1020. Der russische Lokomotivprüfstand in  Eß- 
lingen. Von Prof. G. Lomonosoff. Organ f. d. Fortschritte des Eisen- 
bahnwesens, 1924, Heit 8, S. 166—170 mit 9 Abb. Zunächst wird die 
Konstruktion des Prüfstandes, und die für sie maßgebenden Gesichts- 
punkte eingehend beschrieben. Er dient der Prüfung von Diesel- 
lokomotiven, die Rußland in Deutschland im Jahre 22 bestellt hat. 
Die Versuchsanordnung auf dem Prüfstand wird verglichen ‚mit der- 
jenigen auı freier Strecke. Gute Ergebnisse können nach Ansicht des 
Verfassers nur durch Kombination beider Versuchsmethoden erzielt 
werden. : 


1021. Lokomotivwerkstätten der Linke-Hofmann- 
Lauchhammer A.-G. Breslau. VonK. Bernhard, Berlin, Zeitschrift 
des Vereins deutscher Ingenieure 1924, Nr. 35, S. 889—-895 mit 17 Abb. 
Vom Verfasser erbaute Fabrikhallen in Verbindung mit Umbau arn- 
schließender Werkstätten zeigen eine bautechnische Anlage, die sich 
allen Anforderungen eines neuzeitlichen Schwerbetriebs, besonders an 
Kraneinrichtungen neuester Art, an Heizung und Beleuchtung in 
wirtschaftlicher und schönheitlicher Weise durch ihre Bauart anpaßt. 


1022. Elektrisierung der Vorort-Staatsbahnen von 
Paris. Von Thomas. Revue Generale des Chemins de Fer. Juli 1924, 
5. 3—25, August, S. 109—119 mit 30 Abb. Zunächst wird die Verkehrs. 
entwicklung der einzelnen Strecken seit der Vorkriegszeit, ausgehend 
von den drei Bahnhöfen: Saint Lazare, Invalides und Montparnasse 
behandelt. "Anschließend werden die bestehenden Kraftanlagen, der 
Oberbau, im besonderen die elektrischen Weichen, ferner die Lokomo- 
tiven und Triebwagen, die Bremsvorrichtung und der Betrieb ein- 
gehend beschrieben. 


1023. Der Bau der Eisenbahnöltriebwagen. Von 
Baurat G. Soberski. Berlin-Wilmersdorf. ' Verkehrstechnik 1924, 
Heft 34, S. 356-358 mit 6 Abb. Die Erörterungen beziehen sich auf 
die bauliche Durchführung der Fahrzeuge. Zur Schonung der Zahn- 
räder ist eine Konstruktion ausgearbeitet worden, die das seitliche 
Einrücken der Zahnräder bei Regelung der Fahrgeschwindigkeit ver- 
meiden, Die Düppelung des der jeweils gewünschten Geschwindigkeit 
entsprechenden Zahnräderpaares mit der Triebachse des Wagens 
erfolgt durch Reibungskuppelungen, die durch Preßluft betätigt wird. 
Verwendung eines sechszylindrigen Viertakt-Verbrennungsmotors, 


1024. Güterwagen aus Eisenbeton. VonE.F. Le Ciment 
1924, Nr. 8, 5. 333—334 mit 4 Abb, Die von der Waggonfabrik Fuchs, 
Heidelberg, hergestellten Wagen werden näher beschrieben. Als Vorteile 
werden aufgezählt die leichte Herstellung, die geringen Kosten, die an 
jeder Station möglichen einfachen Reparaturen und das geringe 
Gewicht gegenüber Wagen aus Eisen. In Frankreich sind solche 
Wagen zum Transport von schweren Eisenbahngeschützen verwandt 


worden, ‚da sie den Rückstoß des Geschützes beim Abschuß gut auf- 
genommen haben. 
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R 5 1025. Die mechanische Schmierung der Eisenbahn- 
|rachsen. Von Dr.-Ing. W. Friedrich, Altrahlstedt. Zeitschrift des 
| Vereins deutscher Ingenieure 1924, Nr. 34, S. 877—879 mit 7 Abb. 
“ Die Vorteile der mechanischen Schmierung insbesondere der Rollen- 
_ kettenschmierung, Bauart Schneider-Friedrich und ihre Versuchs- 
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ergebnisse. 
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1026. Zur Berechnung von Schienenkalibrierungen. 
Von Dr.-Ing. H. Cramer, Bochum. Stahl und. Eisen 1924, Nr; 34, 
 $, 1012—-1015 mit 7 Abb. ind ı Tafel. Einteilung des Profils für die 
_ Berechnung des Kalibers. Berechnung der ‚neutralen‘ Linie für 
 Stauchstiche. 3 


I 


= 1027. Automatische Bremsvorrichtung. Revue Generale 
des Chemins de Fer, August 1924, S. 149—154 mit 5 Abb. Die be- 
 schriebene Bremsvorrichtung ist für den Rangierbetrieb auf Güter- 
 bahnhöfen konstruiert, und zwar wird sie in Verbindung mit dem 
Ablaufberg betrieben. Sie besteht im wesentlichen aus einer elektrisch 
_  eingeschalteten Bremsschiene neben dem Gleis. Einzelheiten der 
Konstruktion und des Betriebes sind im Zusammenhang mit den 
Abb. näher erläutert. 


RE, 


ze. 1028. Unterbrechungder Streckenblockung auf Block- 
stellen. Von Ebel. Zeitschrift für das gesamten Eisenbahn-Sicherungs- 
F wesen 1924, NT. 9, S. 65—69 mit 4 Abb. Die im Bezirk der Reichs- 
_ bahndirektion Halle (Saale) mit Erfolg durchgeführte Anlage, die die 
- Übertragung von Blockstörungen verhüten soll, wird näher beschrieben. 
Nach einer Aufzählung der an diese Anlage zu stellenden Anforderungen 
werden in der Folge die zu ihrer Erfüllung notwendigen Einrichtungen 
"auf der Blockstelle genannt.. Der anschließende Kostenvergleich 
_ zwischen dem früheren und jetzigen System ergibt eine wesentliche 
- Ersparnis zugunsten der beschriebenen Streckenblockunterbrechung. 


1029. Die Regiebahnen des besetzten Gebietes. Von 

M. E. Soulez, secretaire general de laregie. Revue generale des Chemins 

- de Fer, August 1924, S. 120— 148. Die mit Beginn der Ruhrbesetzung 

einsetzende französisch-belgische Regie wird vom französischen Stand- 

punkte aus zu rechtfertigen gesucht; im Anschluß folgt eine sehr ein- 

‚gehende Beschreibung der Entwicklung der Regie unter Berücksichti- 

_ gung des passiven Widerstandes. Organisation der Regie, Einteilung 

des Eisenbahnnetzes, Betriebsführung, Verkehrsangaben im Zusammen- 
- hang mit graphischen Statistiken, Tarifsystem. 


Beton- und Eisenbetonbau. 
(Eisenbetonbrücken siehe unter Brückenbau.) 


w- 1030. Neubau einer Weizenmühle mit automatischem 
Betrieb in Malo Conic, Serbien. Von Ing. K. Novak, Belgrad. Zeit- 
schrift des Österr. Ingenieur- und Architekten-Vereins, Heft 33/34, 
S. 287— 291 mit ı2 Abb. Beschreibung der Gesamtanlage, der einzelnen 
Betonbauwerke und Ausrüstungen. Es folgen Angaben über die zur 
- Erhöhung der Sicherheit gegen Feuersgefahr getroffene Vorkehrungen, 


ö 1031. Das Stadion von Colombes bei -Paris. Von 
TE Rod! Le Genie Civile, 9. August 1924, S. 125—ı3ı mit:ı2 Abb. 
Von dem 60 000 Sitzplätze umfassenden Stadion werden im besonderen 
die Eisenbetonausführungen besprochen; im besonderen die Be- 
wehrungseinzelheiten der Tribünen, ihr treppenförmiger Aufbau ruht 
— auf einer Säulenkonstruktion, so daß der Raum unter den Tribünen- 
sitzen in mehrere Etagen aufgeteilt werden konnte, die gleichzeitig 
die verschiedensten den modernsten Anforderungen genügenden Räum- 
lichkeiten (Post, Telegraf, Bäder usw.) aufnehmen. 
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1032. Instandsetzung schadhafter Eisenbetonbauten. 
Von Prof. Dr.-Ing. R. Salinger, Wien. Beton und Eisen 1924, Heft 16, 
S. 205-209 mit ı3 Abb, In der Folge werden an Hand von fünf Bei- 
spielen verschiedene Möglichkeiten der Ausbesserung bzw: der Ver- 
stärkung beschrieben; es handelt sich um die Instandsetzung von 
Rahmenbindern, um die Verstärkung von Dachbalken, von fehlerhaft 
_ ausgeführten Fundamenten eines Torrahmens, sowie von Unterzügen 
mit 11,60 m Spannweite; und schließlich wird die Ausbesserung des 
 Unterbaues für einen großen Auslegerkran wiedergegeben, dessen 
7 Betonmauern trotz ihrer großen Länge ohne Dehnungsfugen errichtet 
waren und daher lotrechte Risse aufwiesen. 
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1033. Technische Vorschriften für Bauleistungen. 
Entwurf des Reichs-Verbindungs-Ausschusses. Zement 1924, Nr. 33, 
8, 391—392. Es handelt sich im 4. Teil um Beton- und Eisenbeton- 
arbeiten, für die bereits Geltung besitzen: Die Betonbestimmungen 
mit Anhang: Bestimmungen für Druckversuche an Würfeln bei Aus- 
- führung von Bauwerken aus Beton, die gleichen Bestimmungen für 
Eisenbeton, ferner die Normalbestimmungen für die Materialbeschaffen- 
heit und schließlich die Richtlinien für die Herstellung und Lieferung 
von Hochofenschlacke als Zuschlagsstoff für Beton und Eisenbeton 
(Erlaß vom 30. V. 24). 
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1034. Fahrbarer amerikanischer Betonmischer, Con- 
crete (Detroit) vom Juni 1924, 1/, Sp. einschl, ı Abb. Gedrängte, kurze 
und leichte Bauart für ıro m3 Tagesleistung mit ı5 pferdigem Motor 
und starken Schutzvorkehrungen an den Getrieben zur Sicherung 


der Arbeiter und Verhinderung der Verschmutzung und Beschädigung 
durch Mischgut. 


Eisenbau. 
(Eiserne Brücken siehe unter Brückenbau.) 


1035. Spritzbeton bei Eisenbauten. Von M. Thellier de 
la Neuville. Le Ciment 1924, Nr. 8, S. 327—332 mit 4 Abb. Die be- 
schriebene Spritzbetonbauweise dient lediglich dem Rostschutz bei 


eisernen Brücken und zwar besonders bei Eisenbahnunterführungen, 


wo die Rauchgase das Eisen angreifen. Die Anwendung an einigen 
Brücken, sowie die Spritzmaschine selbst werden näher erläutert, 


Holzbau. 


Städtebau und städtischer Tiefbau. 


1036. Zusammenhänge zwischen Wasserversorgung 
und Abwasserbeseitigung. Von Geh, Med.-Rat Beninde, Dahlem. 
Das Gas- und Wasserfach 1924, Heft 34, S. 497—5o1. Anforderungen 
an das Leitungswasser, Menge und Beschaffenheit des Abwassers, 
Beziehungen zwischen Abwasserbeseitigung und Wasservorräten in 
der Natur, Beseitigung der Fabrikationsabwässer durch Verdampfung. 
Versenkung von Abwässer in größere Tiefen, Einwirkung der Ab- 
wässer bei natürlich filtriertem F lußwasser. Mittel zur Abwasser- 
reinigung. Schutz gegen Krankheitserreger. 


Städtische Straßen- und Schnellbahnen. 


Siedlungswesen. 
Sparsame Bauweisen, 


Bauunfälle. 


1037. Sicherungsmaßnahmen im Betrieb. Concrete 
(Detroit) vom Juni 1924, 2l/, Sp. Einführung regelmäßiger monat- 
licher Besprechungen der ganzen Arbeiterschaft der Portlandzement- 
fabrik in Houston (Texas) über die Sicherungsmaßnahmen im Betriebe 
mit Berichten über Unfälle, gefährliche Arbeitsweisen und Verbesse- 
Tungen mit Vorträgen aus diesem Gebiete und mit Vorschlägen und 
Wünschen für neue Sicherungsmaßnahmen. 


Arbeiterfragen. — Rechtsfragen. — Wirtschaftliches. 


1038. Gleiswirtschaft und Zwischenhandel. Von Dr. 
Ing. Bloss, Dresden, Organ für die Fortschritte des Eisenbahnwesens, : 
1924, Heft 8, S. 170—172. Im besonderen wendet sich Verfas 
den Zwischenhandel bei Veräußerung des durch Abnützung und Rost 


1039. Betriebswirtschaftslehre. Ein Bindeglied zwischen 
Technik und Wirtschaft. Von Dipl.-Ing. A. Walther, Zürich, Schweize- 
rische Bauzeitung 1924, Nr. 8, S, 9499. Verfasser stellt neben die 
Volkswirtschaftslehre die Betriebswirtschaftslehre als selbständiges 
Glied der Wirtschaftswissenschaft. Die die Volks- und Weltwirtschaft 
begründende Einzelwirtschaft als Wirtschaftseinheit wird Betrieb 
genannt und den folgenden Erörterungen zugrunde gelegt. 


1040. Regensburg als Umschlagplatz und seine Be- 
deutung für den deutschen Export. Von W. König, Regens- 


Bauten. Ausbau des Regensburger Hafens, Durchführung der ver- 


schiedenen Donaukanalprojekte, Vergrößerung des Güter- und Ver- 
schiebebahnhofs, 


Kunst im Ingenieurwesen. — Personalnachrichten, 
Vereinsnachrichten. — Sonstiges. 


I04I. Über die Anwendung der Nomographie im Ban- 
ingenieurwesen. Von cand. ing. J. Wachsmann. Zeitschrift des 
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et und gesammelt von Dipl.-Ing. @. Ehnert, Dresden. 
 Baustoffkunde. 

. Zur Bewertung und Verwendung des Trasses, 
H. Bach. Tonindustriezeitung 1924, Nr. 72, S. 782— 783, 
'812—813, Nr. 75, S. 820— 821. In der Fortsetzung wird 
t die Frage behandelt, ob der Gehalt des Trasses an Hydrat- 
ür seine hydraulischen Eigenschaften maßgebend und zur 
ung des Trasses geeignet ist; der Gehalt an Hydratwasser 
f Grund von Versuchsergebnissen als eine Art Konstante in 
inne aufgefaßt, daß der betreffende Traß höchstens die ihm 
mliche Hydratwassermenge enthalten bzw. aufnehmen kann. 
diese Konstante nicht im einigermaßen festen Verhältnis zu der 
ıgsfähigkeit der mit Traß hergestellten Mörtel steht, kann 
hat Traß nicht lediglich nach dem Hydratwassergehalt bewerten, 
s folgt eine Zusammenfassung der für die Bewertung und Verwendung 
“Trasses auf Grund chemisch-physikalischer Prüfung geeignetsten 
male und der bei seiner verschiedenen Verwendung zu beach- 
Maßnahmen auf der Baustelle. . 


43. Mitteilungen über die französischen Ton- 
mente. Von Dr.-Ing. ©. Gaßner. Zement 1924, Nr. 35, 
5—416. Die Entwicklung der französischen Zementindustrie 
Sonderen die erhöhte Produktion von ciment fondu, die Zunahme 
'abriken in der Nähe von Bauxitvorkommen in Frankreich 
d im Zusammenhang mit dem nachweisbaren Konsum in Frank- 
h selbst, Spanien, Schweden und England besprochen. 


. Hochwertige deutsche und ausländische Port- 
‚emente. Eine vergleichende Untersuchung. VonDr.K.Biehl. 
ustriezeitung 1924, Nr. 75, S. 819—820 m. 3 Tabellen. Mit- 
ungen aus dem Laboratorium der Wickingwerke. Verfasser hat 
r Reihe von ausländischen Zementen Versuche nach deutschen 
n angestellt und die Ergebnisse mit denen deutscher Zemente 
rglichen; dieser Vergleich gibt ihm Veranlassung, auf die Ver- 
denheit der Versuchs- bzw. Normengrundlagen hinzuweisen, 
nach seiner Zusammenstellung die ausländischen Erzeugnisse 
deutschen nichts voraus haben. 
145. Zur Kenntnis des Abbindevorgangs im Ze- 
t. Von Prof. Dr. Nacken, Frankfurt. Zement 1924, Nr. 36, 
28—430 m. 3 Abb. Vortrag, gehalten auf der Hauptversamm- 
d. Vereins Deutsch. Portland-Zement-Fabrikanten-Berlin, Nach 
g des Vortragenden ist bisher bei der Behandlung des ge- 
anten Problems das Brennen des Rohmehls, die Sinterung, das 
en usw. unberücksichtigt geblieben, dessen Untersuchung zum 
ke der Kenntnis des Abbindevorganges er sich zur Aufgabe 


46. Begriffserklärung und Normen für hydrau- 
he Bindemittel, Von Dr. O. Strebel-Hemmoor (Oste). Ze- 
: 1924, Nr. 35, S. 413—415. Im Anschluß an die Aufzählung 
nach 4 Klassen aufgeteilten Zementarten, behandelt Verfasser 
n Schmelzzement, der vom Auslande (Frankreich) eingeführt, zu- 
hs "Konkurrenz machte und die Herstellung sogen. hochwertigen 
ents auslöste. Jedoch besteht keine einheitliche Begriffsbestim- 

x Auch fehlt eine Übereinstimmung in der Aufstellung der 
n; beides zum Schaden der erzeugenden, wie der verbrauchen- 
dustrie, 

47. Weichmachen eines martensitischen Nickel- 
es. Von H. Aall, Aachen. Stahl u. Eisen 1924, Nr. 36, S. 1080 
1081. Es wird das Gefüge, die Temperatur der größten Zerfall- 
windigkeit des Martensits, die Umwandlung Außenit-Martensit 
führung in Osmondit, die geringste und größte Härte, und der 
uß der Abkühlungsgeschwindigkeit auf die Härte besprochen. 


Baumaschinen und Förderanlagen. 


48. ‚Mittelbarer oder unmittelbarer Antrieb bei 
en. Einheitliches oder geteiltes Bärgewicht. Von 
g. Dr. F. Merkl, Wien. Zeitschr. d. Österr. Ing.- u. Arch.- 
1924, Heft 35/36, S.315— 317 m. 2 Abb. Zunächst wird vom 
r die Frage beantwortet, warum Rammen mit unmittelbarem 
eb eine größere Eindringungsgeschwindigkeit des Pfahles be- 
on als mittelbar angetriebene bei derselben Arbeitsleistung. 
werden die Vorteile erörtert, welche sich aus einer Teilung 
ewichts ergeben und die konstruktiven Bedingungen für die 
icherheit dieser Maßnahme dargelegt. 


1049. Massenbeförderung bei Hoch- und Tiefbauten., 
nm Dr. G. Garbotz, Berlin. Deutsche Bauzeitung 1924, Nr. 74. 
uktion und Bauausführung Beilage Nr. 19 5. 147—1 48 m. 6Abb. 
In fortfahrender Folge ergänzt Verfasser seine Zusammen- 
"und behandelt zum Schluß Kabelkrane und Seilbahnen an 


hrten Bauten, desgleichen Gußbetonanlagen und ihren Betrieb. 
Ro, L 
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Statik und Festigkeitslehre. 


1050. Berechnung von Balkenträgern mit Hängegurt 
nach einem vereinfachten Verfahren. Von Reg.-Baurat 
Dr.-Ing. Friedrich, Stuttgart. Die Bautechnik 1924, Heft 38, S. 417 
bis 420 m. 5 Abb. Unter Berücksichtigung der für die Verstärkung 
zumeist bedeutend wirtschaftlicheren Bauweise von Balkenträgern 
mit Hängegurten im Eisenbrückenbau wird, im Hinblick auf die für 
gewöhnlich innerlich statisch unbestimmten Systeme, eine verein- 
fachte Berechnungsweise wiedergegeben, der die Anrlahme zugrunde 
gelegt ist, daß der mehrfach statisch unbestimmte Fachwerkträger 
wie ein Vollwandträger behandelt werden kann, um so mehr, je stärker 
er gegliedert ist, In der Folge gibt Verfasser die Berechnung der 
Zugkraft im Hängegurt, der Randspannungen für versteifte Blech- 


träger, und der Stabkräfte für versteifte Fachwerkbalkenträger ' 


wieder, 


I05I. Graphische Hilfstafeln zur schnellen Berech- 
nung statisch unbestimmter vollwandiger Träger und 
Rahmen. Von Dr.-Ing. G. Worch, Darmstadt. Beton u, Eisen 
1924, Heft ı7 S. 235—236. M.5 Abb. u. ı Zahlentafel, Fortsetzung 
aus Heft 16. Nach der Ermittlung der Einflußlinie für das Eck- 
moment eines sechsstieligen Rahmens wird in einem Beispiel gezeigt, 
daß die Verwendung der vorangegangenen Tafeln nicht nur zur Ent- 
wicklung von Einflußlinien, d.h. also bei wandernden Lasten, son- 
dern auch zur Berechnung bei ruhenden Einzellasten ‚sehr schnell 
zum Ziele führen. 


1052. Hilfstafeln zur Berechnung des Balkens 
über drei ungleichen Öffnungen, Von Prof, Dr.-Ing. Kammer, 
Darmstadt. Beton u. Eisen 1924, Heft 17, S. 233—235 Fortsetzung 
aus Heft ı6 m. 3 Abb. Als 2, Zahlenbeispiel folgt die vollständige 
statische Berechnung des im Beispiel 1 angegebenen durchlaufenden 
Balkens, die Ergebnisse der Ermittlung der Einflußordinaten, der 
Stützenmomente, Feldmomente, Querkräfte und Auflagerkräfte sind 
in zusammenfassenden Tafeln aufgestellt worden. Beschreibung 
der Anwendungsweise der Formeln in den Tafeln zur Darstellung der 
Einflußlinien. 


1053. Analytische Untersuchung von nach der Stütz- 
linie geformten Bauwerken mit senkrechter und wagerech- 
ter Erdbelastung. Von Obering. v. Bülow-Essen. Beton u. Eisen 
1924, Heft 17,:S. 236-238. Im Anschluß an eine in der gleichen 
Zeitschrift (1923, Heft 23) veröffentlichte Zahlentafel, mit deren Hilfe 
sich ohne weitere Rechnung die Bauwerksmittellinien für gewölbte 
Bauwerke, bei denen die Pfeilhöhe gleich der Stützweite ist, für ver. 
schiedene Überschüttungshöhen auftragen lassen, gibt Verfasser 
eine erweiterte Tabelle II wieder, mit deren Hilfe sich für alle denk- 
baren Belastungsfälle und für die verschiedensten Pfeilverhältnisse 
gewölbter Durchlässe in kurzer Zeit die Bauwerksmittellinien auf- 
tragen lassen. 


1054. Beitrag zur Theorie des Eingelenkbogens. Von 
Ing. A. Habel, Brünn. Der Brückenbau 1924, Heft 15/16, S. 55—58 
m. 7 Abb. Verfasser geht kurz auf die bisher erfolgten Veröffent- 
lichungen über die Theorie des Eingelenkbogens ein und gibt, veran- 
laßt durch die Neuerscheinung von Dr. E, Burgdorfer ‚Der Eingelenk- 
bogen für massive Straßenbrücken‘, einige Formeln für die statisch 
unbestimmten Größen des Eingelenkbogens mit parabolischer Achse 
und konstanter Vertikalprojektion des Querschnittsträgheitsmomentes 
bei verschiedenen Belastungsannahmen wieder. 


Brückenbau. 


a) Allgemeines. 


1055. Die Kugeldose, eine neue schwedische Vor- 
richtung zur Messung ruhender und dynamischer Auf- 
lagerkräfte an Eisenbahnbrücken, Von Dr. Saller. Die Bau- 


technik 1924, Heft 39, S. 425—426 m. 3 Abb. Es wird die Konstruk- ' 


tion und Handhabung der Kugeldose beschrieben und gleichzeitig 
festgestellt, daß das Meßverfahren zunächst nur den dynamischen 
Zuschlag für den Auflagerdruck ergibt, der mittels Laboratoriums- 
versuche in Zusammenhang gebracht werden soll mit dem Zuschlag 
für die Beanspruchungen der übrigen Teile der Eisenkonstruktion. 


1056. Beitrag zur Klassifizierung von Eisenbahn- 
brücken. Von Reg.-Baurat Winde, Altona. Zentralblatt d. Bau- 
verwaltung 1924, Nr. 36, S. 306309, ı, Teil, Der Verfasser gibt zu- 
nächst eine Lösung an, nach der er die Klassifizierung der Brücken 
vornimmt. Es wird die proportionale Steigerung bzw. die Ermäßi- 
gung ermittelt, die bei jeder einzelnen Last des alten Lastenzuges 
erforderlich ist, um gerade Qu]. in dem betreffenden Bauteil zu er- 
reichen. Es folgen zum näheren Verständnis der beifolgenden Zahlen- 
tafeln einige Beispiele. 


b) Hölzerne Brücken, 
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c) Stein- und Betonbrücken. 


21057: Instandsetzungs- und Schutzarbeiten an dem 
»0o m hohen Eisenbahnviadukt bei Rummelsburg i, Pom. 

Von Ing. Aug. Wolfsholz, Berlin. Deutsche Bauzeitung 1924, Nr. 74, 
\ Konstruktion und Bauausführung Beilage Nr. 19, S. 145—147 m. 5 Abb. 
r s handelt sich um einen Viadukt mit 3 Hauptöffnungen, dessen 
Bier in Granitbruchsteinmauerwerk, die Gewölbe dagegen in 

Ziegelmauerwerk ausgeführt worden sind. Letztere sind den Witte- 
zungseinflüssen erlegen und wurden ausgebessert. Die dabei ver- 
andten Hängegerüste und die Art der Ausbesserung unter Beach- 


t ng einer dauerhaften Konstruktion werden beschrieben. 


d) Eisenbetonbrücken. 


e) Eiserne Brücken. 


Industriebauten. 
(Silos, Schornsteine, Wasserbehälter usw.) 


1058. Neubauten für die Mühlenindustrie in Ungarn. 
Von Dipl.-Ing. W. Obrist, Budapest. Schweizerische Wasserwirtschaft 
1924, Nr. ı1, 5. 127—131 m. IO Abb. Von den genannten ınd be- 
schriebenen Neubauten ist ein Getreidesilo in Eisenbeton mit dazu- 
 gehörigem Mehlmagazin zu nennen. Die Wahl der runden Silozellen 
ist aus wirtschaftlichen Gründen erfolgt, da trotz des größeren Aus- 
naßes an Wandfläche die Eisenersparnis überwiegt; ein der Nachkriegs- 
zeit anhaftender Umstand. Die Zellen sind mit Rücksicht auf die 
nötige Wärmeisolierung 1/,-Stein stark mit Ziegelmauerwerk in Roh- 
bau verkleidet, das auf durchlaufende, vorkragende Eisenbeton- 
ringe abgestützt ist, 


Er 1059. Eisenbetonschornsteine. Zement 1924, Nr. 36, 

S, 431—433 m. 5 Abb. Fortsetzung aus Nr..28. Beschreibung der 
Eisenbetonschornsteine nach dem System Houzer D.R.P. Diese 
"werden aus Betonformsteinen aufgemauert. Eine Auskleidung der 
 Schornsteine ist nur dort erforderlich, wo essich um sehr hohe Tempe- 
" raturen (über 400°) handelt, Sie würde dann auf Auskragungen in 
der Betonwandung abgestützt. Der Aufbau geschieht ohne äußeres 


Gerüst. 


"1060. Betriebsanlage und technische Gliederung 
nordamerikanischer Hochofenwerke. Von Dr.-Ing. O. Wehr- 
- heim, Ymuiden-Holland. Stahl u. Eisen 1924, Nr. 36, S. 1074—1080 
m. ı4 Abb. Fortsetzung. Beförderung und Lagerung der Rohstoffe 
und besondere Beschreibung einer Erzbrücke und einer Schiffs-Schnell- 
 entladekrananlage. Ferner Trichterkübel- und amerikanische Kipp- 
 gefäßbegichtung. Zum Schluß folgt eine Beschreibung amerikanischer 
- Hochofenkonstruktionen. 


j; - Gründungsarbeiten usw. 


1061. Bauerfahrungen im Moor. Von Prof. Dr.-Ing. E. Gaber. 
Karlsruhe, Schweizerische Bauzeitung 1924 Nr. 10, S. 120—122 
'm. 9 Abb. Die Errichtung von zwei Unterführungen bei Kriegsbahn- 
bauten hat in der Folge Veranlassung gegeben, umfangreiche Wieder- 
- herstellungsarbeiten durchzuführen. Leztere werden beschrieben. 

Beachtenswert ist, daß dabei an den Gründungen der. Widerlager in 
dem 3 m hohen Moorboden nichts geändert worden ist, Es sind ledig- 

lich die Flügel durch steilere, gestampfte und abgepf:asterte Böschungs- 
 kegel gesichert und die Walzträgerdecke der Unterführung mit zwei 
dünnen Eisenbetonwänden unterfangen worden, ‚deren über die ganze 
Straße reichende gemeinsame eisenbewehrte Grundplatte zugleich die 

beiden Widerlager gegenseitig verspannte. Zum Schluß werden die 
bei verschieden starken Moorschichten und Dammhöhen angewandten 
Methoden der Dammschüttungen behandelt. 


Wasserbau. 


a) Gewässerkunde, Wasserwirtschft, Wasserrecht, 
Wasserbewegung. 


1062. Das Verhalten der beweglichen Sohle in ge- 
 schiebeführenden Flüssen bei steigendem und fallendem 
© Wasser. Von Dr.-Ing. E. Faber-München. Die Bautechnik 1924, 
Heft 39, S. 426—430. Verfasser geht auf einen Aufsatz gleichen 
Themas ein, den Geh. Rat Prof. Dr. H. Engels im „Bauingenieur“ 
1924 S. 393 veröffentlichte, und der die Ergebnisse der vom Verfasser 

_ im Flußbaulaboratorium der Technischen Hochschule Dresden an- 
_ gestellten Modellversuche wiedergab. Im besonderen geht die vor- 
I liegende Arbeit auf die erfolgten Weichselmessungen ein und nimmt 
- daran anschließend Bezug auf die Beobachtungen an Modellen, 
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1063. Betrachtungen über ‚die mittlere Geschwin- 
digkeit“ in einem Flußquerschnitt. Von Bauamtmann van Rin- 
sum, Regensburg. Die Wasserkraft 1924, Nr. 18, S. 327—329 m, 3Abb. 
Nach einer Betrachtung über den Anwendungsbereich und den prak- 
tischen Wert der Formel für die mittlere Abflußgeschwindigkeit 


Vm= = gibt Verfasser einen Weg an, der, in Anlehnung an die Kurve 


der mittleren Geschwindigkeiten innerhalb eines Querschnittes, in 
weit höherem Maße über die Abflußverhältnisse Aufschluß zu geben 
imstande ist; gleichzeitig wird von der Tatsache ausgegangen, daß 


Vm der einzelnen Lotrechten eine Funktion der zugehörigen Punkt- 


reihe darstellt, demnach auch mit den gemessenen Punkten unmittel- i 


bar zusammenhängt. 


b) Flußbau, Kanalbau, Seebau, Hafenbau, Schleusenbau. 


€) Wehre, Talsperren, Wildbachverbauungen, Wasser- 
kraftanlagen, Bewässerungen usw. / 

1064. Die Wasserkraftanlage Ste. Tulle an der Du- 
rance. Von R. Hofmann, Vevey. Die Wasserkraft 1924, .Nr. 18, 
S. 332—334 m. 3 Abb.- Die Wasserkraftanlage liefert neben anderen 
Werken elektrische Energie für Südostfrankreich und im besonderen 
für die Stadt Marseille; sie ist für eine hydraulische Leistung von 
50 000 PS und eine thermische von 80 000 PS vorgesehen,.. Installiert 
sind 4 Zwillings-Franzisturbinen mit horizontaler Achse, von denen 
jede zwei Spiralgehäuse mit einem gemeinschaftlichen zentralen 
Saugrohr besitzt. Die zwei Druckleitungen aus Eisenbeton haben 
eine Länge von je 97 m und 5,0 m lichten Durchmesser. 

1065. Vom Bau des Walchenseekraftwerks. Von 
Dipl.-Ing. Ried, München. Beton u. Eisen 1924, Heft 7, S. 229— 233 


m. 14 Abb. In den genannten Ausführungen sind die auf den Bau- 
stellen des Einlaufbauwerkes, des Stollens, des Wasserschlosses und =, 


der Rohrbahn ausgeführten Eisenbetonkonstruktionen näher be- 
handelt. 


1066. Beitrag zur Druckstollenfrage. Von Ing. F.Lep- 


nik, Opponitz a. Ibbs. Die Wasserkraft 1924, Nr. 18, S. 325—327 
m. 2 Abb. Die Ausführungen gelten der Ermittlung der Spannungs- 
verhältnisse in Druckstollen. Unterscheidung der Berechnungsweise 
je nach den Festigkeitseigenschaften des aufbauenden Gesteins, 
Es handelt sich dabei um die Untersuchung, ob das künstliche ein- 
geschaltete Rohr selbst tragend oder nur als Bindeglied angesehen 
werden kann. Der Widerstand des Gebirges gegen Lageverschiebungen 
wird beeinflußt von dem dichten Anschluß des künstlichen Rohres 
ans Gebirge, von der Auflockerung des Gesteingefüges während der 
Bauausführung, vom Gebirgsdruck, von dem erdgeschichtlichen 
Aufbau und späteren Störungen der festen Erdkruste., Diese ‚Ein- 


flüsse in ihrer Gesamtheit zu messen, sie als eine Art Bettungsziffer. 


zu ermitteln, ist der Zweck der Versuche beim Bau des Kraftwerkes 
Amsteg in der Schweiz. Die für den Druckschacht gewonnenen Er- 


gebnisse über das statische Verhalten des Gebirges dürfen nicht ohne : 


weiteres auf den Druckstollen übertragen werden. 


1067. Die ' Konstruktion und Unterhaltung von 


Feinrechen bei Wasserkraftanlagen. Von A. G., Le Genie 
Civil, 85. Jahrg., Nr. ı1, S, 225—230 m. 12Abb. Die Ausführungen 
behandeln die Konstruktion und Betriebsweise einer Maschine zur 
mechanischen Reinigung der Feinrechen; sie wird von einem auf 
Schienen laufenden Fahrgestell aufgenommen, 


Erdbau, Tunnelbau und Bergbau. 
1068. Neubauten der Londoner Untergrundbahnen, 


Von Wernekke. Verkehrstechnik 1924, Nr. 35, S. 369—370 m. 2 Abb... 


Beschreibung der in diesem Jahre in Betrieb genommenen Erweite- 


rungs-Tunnelbauten, allgemeine Ausführungsübersicht, Angabe von 


Konstruktionsmaßen der Tunnelanlagen, sowie der neuen Wagen. 


Straßenbau. 
1069. Neue Untersuchungsergebnisse über die Er- 


mittlung des günstigsten Straßenquerschnitts und der : 


zweckmäßigsten Beleuchtung in den Vereinigten Staaten 


Nordamerikas. Von Dr.-Ing, u. Dr. rer. pol. K. Haller. Die Bau- 


zeitung 1924, Nr. 23, S, 223—226 m. 4 Abb. Aus den Ausführungen 
ist die intensive F örderung neuzeitlicher Musterstraßen während 
der letzten Jahre zu ersehen. Die ständige Zunahme des Kraftwagen- 
verkehrs hat besonders Veranlassung gegeben, diese Bestrebungen mit 
großen Mitteln zu unterstützen und zum Ziele zu führen, Es werden 
die aufgestellten Richtlinien in 18 Punkten wiedergegeben. Beach- 
tenswert sind auch die Gesichtspunkte, die bei Gelegenheit der Ver- 


kehrszählungen beachtet worden sind. Zum Schluß wird die zur. , 


Erhöhung der Verkehrssicherheit neu eingeführte Straßenbeleuch- 
tungsart beschrieben. 
EBEN DRITT 
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' Berichtigung. 


Nebenstehende Abbildung gehört zu der Arbeit: Döring, : : 


„Messungen und Beobachtungen über den Einfluß von Wind und 
Wärme auf Eisenbetonschornsteine“ in Heft 17, Seite 548... Sie 
wurde versehentlich dort nicht wiedergegeben. 
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E ' Eisenbahnbau und Betrieb. 


1070. Neue Wege im Lokomotivbau. Von Prof. Dr.-Ing, 
ineke, Berlin. Zeitschr. d. Vereins Deutsch. Ing. 1924, Nr. 37, 
-942 m. 13 Abb. Nach einem kurz einleitenden, geschichtlichen 
lick auf die Entwicklung der vor hundert Jahren von Stephen- 
onstruierten Dampflokomotive geht Verfasser näher auf die 
nen Lokomotivtypen ein, behandelt in der Folge die Krupp- 
lokomotive, die Diesellokomotive, ihre Verwendung bei den 
hen Staatsbahnen, ihren Betrieb mit Wasserstoff, der elektro- 
unter hohem Druck gewonnen wird. Der hierzu benutzte 
strom erhöht die Wirtschaftlichkeit der Kraftwerke. 


za N 
ir N 


1071. Die Einheitspersonenwagen der Deutschen 
chsbahn. Von Reg.-Baurat Speer, Berlin. Zeitschr. d. Vereins 
sutsch. Ing. 1924, Nr. 37, S. 957964 m. ı9 Abb. Verfasser gibt 
zunächst die Gründe an, die den Neuentwurf der Personenwagen 
eutschen Reichsbahn veranlaßt haben. Es folgt eine Beschrei- 
& der Gestalt und Konstruktion der eisernen D-Zug- und Per- 
nzugwagen und der mit einem neuartigen Drehgestell ausgefühten 
uche. 
ge; 
‚1072. Austauschbau bei Eisenbahnwagen. Von Ober- 

teg.-Baurat Klein, Berlin. Zeitschr. d.. Vereins Deutsch. Ing. 1924, 

37, S. 965—969 m. 14 Abb. Die wirtschaftliche Herstellung und 
sserung der Eisenbahnwagen erfordert Einführung des unbe- 
en Austauschbaues. Vorbedingungen hierfür sind: Vereinheit- 
g der Bauarten und Normung der Bauteile. Erste Anwendung 
fenen 20 t-Güterwagen. Angaben über Erfahrungen beim Bau 
Wagen und über ihre Ausbesserung in den Eisenbahnwerk- 
n. Einführung der Normungsarbeiten und des Austausch- 
bei der Ausbesserung der vorhandenen Wagen. 


1073. Selbsttätige Zugsicherungsanlagen mit Wech- 
elstrom unter besonderer Berücksichtigung der Anlagen 
Hamburger Hochbahn. Von Obering. C. Wolff, Hamburg. 
hr. d. Vereins Deutsch. Ing. 1924, Nr. 37, S. 970—975 m. ıı Abb. 
hdem die Grundlage der selbsttätigen Zugsicherung, der Gleis- 
s, geschildert worden ist, werden die verschiedenen Schaltungen 
er Gleiskreise besprochen. An der Hand von Beispielen werden 
für den Gleiskreis notwendigen Geräte dargestellt und die An- 
dung der Gleiskreise bei Stellwerken besprochen. Zum Schluß 
ird auf die wirtschaftliche Bedeutung der selbsttätigen Sicherung 
gewiesen. 


074. Gegenwärtiger Stand der elektrischen Bahn- 
ebe. Von Oberreg.-Rat W. Usbeck, Breslau. Zeitschr. d. Ver- 
‚ Deutsch, Ing. 1924, Nr. 37, S. 943—949 m. 20 Abb. Zunächst 
wird des durch den Krieg und seine Folgen verursachten Stillstandes 
n der Entwicklung der elektrischen Zugförderung in Deutschland 
Erwähnung getan, die Wiederaufnahme und Förderung des elektri- 
hen Betriebes insbesondere auf Strecken mit ‘umfangreichem Ver- 
mit Rücksicht auf eine gesunde Brennstoffwirtschaft gefordert 
| eine Übersicht über die vorhandenen und geplanten elektrischen 
inbetriebe gegeben; es folgen Betrachtungen allgemeiner Art über 
ftwerke, über Kennzeichen der neuzeitlichen Stromverteilungs- 
agen, die betriebstechnischen Vorteile, Gestaltung der Einheits- 


"1075. Die Schantung-Eisenbahn (Kiao-Tsi-Bahn), Von 
f. F, Baltzer. Verkehrstechnik 1924, Nr. 35, S. 367—369. Die 
führungen beziehen sich auf einen Konsulatsbericht über die 
tere Entwicklung der Verhältnisse bei der Schantung-Eisenbahn 
nach ihrem Übergang aus der japanischen in die chinesische Verwal- 
ng; sie behandeln die aus den Bestimmungen des Vertrages von 
hington resultierenden wirtschaftlichen Fragen, bzw. den wirt- 
ftlichen Rückgang unter chinesischer Verwaltung. 


1076. Die Kosten der Stückgutumladung in ihrer 
‚bhängigkeit von der Form der Umladehalle. Von Rgs.- 
en Dr.-Ing. Jakobi-Cassel. Zeitung des Vereins Deutsch. Eisen- 
bahnverwaltg. 1924, Nr. 37, S. 703—706 m. 2 Abh. Die Kosten der 
Stückgutumladung werden in ihre Anteile zergliedert, deren einer 
die Durchführung des Umladegeschäftes entfällt. Im folgenden 
‘die im Bereich der Deutschen Reichsbahn übliche Umladung 
h Verkarren des Gutes von Hand mittels zweirädiger Boden- 
n auf ihre Abhängigkeit von der Anlage der Umladehalle usw. 
ersucht, ferner wird sie mit mechanischen Fördereinrichtungen 
glichen und zum Schluß mitgeteilt, daß die Ersparnis bei der An- 
ung einer größeren Anzahl kurzer nebeneinander liegender 
hnen dreimal so groß ist wie die Ersparnis durch Förderband- 
1 "Hängebahnbetrieb, j 
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12 3 LITERATURSCHAU. 1924 HEFT 18, 


Beton- und Eisenbetonbau. 
(Eisenbetonbrücken siehe unter Brückenbau.) 


1077. Einige neue maschinelle Arbeitsmethoden im 
Eisenbetonbau. Von Ing.:G. Haider, Barmen. Zeitschr. d. Österr. 
Ing.- u. Arch,-Vereins 1924, Heft 35/36, S. 373—314 m. 2 Abb. Ver- 
fasser behandelt kurz das Schneiden und Biegen der Eiseneinlagen 
auf maschinellem Wege, und zwar auf die durch Elektromotoren 
betriebenen Eisenschneide- und Biegemaschinen. Die genannten 


Maschinen geben die Möglichkeit, mehrere Eisen auf einmal — :ent- 
sprechend dem Maximalquerschnitt der Leistung — zu biegen. 
Eisenbau. 


(Eiserne Brücken siehe unter Brückenbau.) 


Holzbau. 


Städtebau und Städtischer Tiefbau. 


1078. Kann Abwasserklärschwamm a&erob abgebaut 
werden? VonDr. Bach, Essen. Gesundheitsingenieur 1924, Heft 37: 
S. 407—408. Die verschiedenen Versuchsanordnungen bei der Klär- 
anlage der Emschergenossenschaft werden erläutert, — sie haben nega- 
tive Ergebnisse gezeitigt. Solange Klärschlamm belüftet wird, ver- 
mindert sich sein Stickstoffgehalt nur wenig, vermehrt sich jedoch 
keinesfalls. Der im Verhältnis zum frischen Schlamm höhere Stick- 
stoffgehalt in der Trockensubstanz vom aktivierten Schlammen 
stammt lediglich aus dem Abwasser durch Adsorption stickstoffhal- 
tiger Stoffe, 


1079. Die Enteisenungsanlage der Fabrik der Deut- 
schen Maizena-Gesellschaft in Barby. Von Dr.-Ing. G. Thiem. 
Leipzig. Das Gas- und Wasserfach 1924, Heft 36, S. 531—533 m. 4Abb. 
Die von der Fabrik als Fabrikationswasser aus der gegenüberliegenden 
Talniederung entnommene Wassermenge von Io 000 m3 täglich, die 
durch eine Dükerrohrleitung unter der Elbe nach dem Verbrauchs- 
ort in der Fabrik geleitet wird, besitzt hohen Eisengehalt, so daß eine 
Reinigungsanlage erforderlich wurde. Diese wurde neben der Fabrik 
errichtet, und zwar-.als offenes System, d.h. das-Grundwasser wird 
bei Zutritt von Luft atmosphärischer Spannung verspritzt, verduftet 
oder verregnet, und das ausgeschiedene Eisen wird durch ein Grob- 
kiesfilter zurückbehalten, Die Anlage wird. näher in ihren Einzel- 
heiten beschrieben. 


Städtische Straßen- und Schnellbahnen. 


1080. Zur Frage des Straßenbahnoberbaues und der 
Riffelbildung. Von Oberbaurat Nils Buer, Hamburg. Die Bau- 
technik 1924, Heft 38, S. 420421, Die Oberbauanordnung: der 
Hamburger Straßenbahn, als Ergebnis langjähriger Versuche, die 
eine Behebung der andauernden Schienenbewegungen und der in der 
Folge durch Zusammenwirken von Frost und Feuchtigkeit entstan- 
denen Zerstörungen der Straßendecke in Schienennähe zum Ziele 
hatte, wird näher in seinen Einzelteilen behandelt: ferner werden 
die möglichen Ursachen der .Riffelbildung besonders bei Stadt- und 
Vorortbahnen geannnt. 


1081. Instandhaltung des Straßenbahnoberbaues in 
der Nachkriegszeit. Von Stadtbmstr. Wullstein u. techn. Insp. 
Kitzel, Frankfurt. Verkehrstechnik 1924, Heft 35, 'S. 365—367. 
Nach einer allgemeinen Übersicht des Unterhaltungsbetriebes folgt 
eine Zusammenstellung der im Laufe:.der letzten Jahre in Anwendung 
gebrachten Schweißverfahren. 


Siedlungswesen, 
Sparsame Bauweisen. 


Bauaunfälle. 


Arbeiterfragen. — Rechtsfragen. — Wirtschaftliches. 


Kunst im Ingenieurwesen. — Personalnachrichten. 
Vereinsnachrichten. — Sonstiges. 


1082. Die Zukunft der Reichsbahnen. Von Unter- 
Staatssekretär a. D. Franke, Berlin. Stahl u. Eisen 1924, Nr. 36, 
S. 1069—1074. In der Folge werden die drei Hauptteile: der Aufbau 
der Gesellschaft, die Höhe der Tribute und die tarifarische Belastung 
der Wirtschaft behandelt, denen sich einige Schlußbetrachtungen 
über die Voraussetzungen anschließen, unter denen ein evtl. Gelingen 

in der Teildurchführung .des Dawes-Gutachtens zu erwarten wäre. 


1083, „Erlaß, betreffend. Schornsteine aus Beton- 
kaminsteinen, Zement 1924, Nr. 35, S. 420. - Der Erlaß ist wieder- 
gegeben; ihm liegt S ıo der Musterbauordnung zugrunde, wonach 
Mauerwerk aus Beton als massiv anzusehen ist und somit die Ver- 
wendung von Betonkaminsteinen zu Schornsteinbauten gestattet ist, 
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LITERATURSCHAU. 
Bearbeitet und gesammelt von Dipl.-Ing. @G. Ehnert, Dresden. 


Baustoffkunde. 
1084. Zementmörtel in hohen Temperaturen, Von 
Dr. Nitzsche, Frankfurt a. M. Zement 1924, Nr. 37, S. 447. Angeregt 


durch einen Beitrag über die besonderen Anforderungen an den Eisen- - 

beton im Schornsteinbau gibt Verfasser das Resultat seiner Versuche, Triebwerke 
bei denen Temperaturen von 150— 600° C. zur Wirkung auf den Mörtel = 
ebracht worden sind, bei deren Gelegenheit sich deutlich der starke en ur be & 
Einfluß der stägigen Erhitzung gezeigt hat; bereits bei 150° C betrug 
der Zugfestigkeitsverlust 40—65 vH. 


1085. Zur Kenntnis des Abbindevorganges im Zement. 
Von Prof. Dr. R. Nacken, Frankfurt a. M. Zement 1924, Nr. 37, 
8, 441-442. Schluß. Die weiteren Erörterungen beziehen sich auf 
grundlegende Arbeiten des Carnegie-Instituts; sie haben zum Ziel, 


die einzelnen kristallisierten Phasen, welche im Abbindeprozeß eine 
besondere Rolle spielen, näher zu verfolgen. 


1086. Deutscher und Schweizer Normalsand. Im 
Rahmen einer Untersuchung an deutschen und ausländischen Spezial- 
Portland-Zementen. Von Dr. R. Biehl. Zement 1924, Nr, 37, 5. 442— 
444. Verfasser hat auf Grund einer Reihe von Prüfungszeugnissen 
aus dem Eidgenössischen Materialprüfungsamt Zürich über den 
Schweizer Spezialzement der Aargäuischen Portlandzementfabrik 
Holderbank-Wildegg die für die Spezialzemente vorläufig am wich- 
tigsten erscheinenden Daten mit den von ihm nach deutschen 
Normen gefundenen Untersuchungsergebnissen von drei Proben 
Holderbank-Spezialzement verglichen. Zunächst fand sich ein Unter- 
schied von rd 6 Std. im Ende der Abbindezeit, der auf klimatischen 
Einflüssen beruht, ferner sehr hohe Zug- und Druckfestigkeitsunter- 
schiede. Der Zweck der Erörterungen ist, mit zahlenmäßigen Belegen 
die Unterschiede der verschiedenen zementtechnischen Unter- 
suchungsmethoden vor Augen zu führen und somit zu zeigen, daß 
in manchen Fällen die anscheinend besonders hohe Festigkeit nicht 
nur im Zement allein, sondern auch in dem Prüfungsverfahren der 
prüfenden Stelle liegt. 


1087. Schutz von Beton gegen Alkalien. Auszug aus 
einer Abhandlung von Dr. E. C. E. Lord, Geologen des Bundesstraßen- 
amtes der U. S. A. Concrete vom August 1924, S. 47/49 mit 4 Zahlen- 
tafeln. Ergebnisse der Versuche mit Röhren und Probekörpern aus 
Beton ohne Schutzmittel, mit Anstrichen von Wassergasteer und 
von Kohlengasteer, mit Paraffin und Kerosintränkung in bezug auf 
Calciumoxydverlust, Festigkeitseinbuße und Wasseraufnahme nach 
vierwöchiger bis einjähriger Lagerung in Leitungswasser und 
Natrium-Magnesiumsulfat-Lösungen von 3—1o vH. Nahezu voll- 
kommener Schutz durch ıo Anstriche von Wassergasteer und ı An- 
strich von Kohlengasteer darüber. 


1888. Der Einfluß der ledeburitischen Gefügebe- 
standteile bei der Erzeugung und Behandlung von Dreh- 
und Schnittstählen. Von Rapatz, Düsseldorf. Mittlg. aus der 
Versuchsanstalt der Firma Stahlwerk Gebr. Böhler A. G. Stahl und 
Eisen 1924, Nr. 38, S. 1133—1138 m. 13 Abb. Ledeburitstähle der 
‚ Praxis, Wirkung der Ledeburitkarbide. Zusammensetzung und Größe 
‘ der Ledeburitnetze.. Verminderung der Härtbarkeit durch Über- 
ladung mit Legierungsmetallen ; Einfluß der Erstarrungsgeschwindig- 
keit. Wärmeableitung der Blockformen; Schmieden und Walzen. 
Bestimmung des Warmverarbeitungsgrades aus der Streckung des 
Netzwerkes. Glühen, Härten. 


Baumaschinen und Förderanlagen. 


1089. Massengüterbeförderung durch Hänge- und 
Seilbahnen aus Tongrube und Steinbruch. Von Obering. 
E. Singer, Köln, Tonindustriezeitung 1924, Nr. 76, S. 831—834. In 
der Folge werden Hängebahnen mit Handbetrieb und mechanischem 
Antrieb, Drahtseilbahnen mit verschiedener Stützenkonstruktion, 
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Kabelkrane in feststehender, schwenkbarer und fahrbarer Anordnung zu 
zusammengestellt. E EUREN ENDE BEE 


1090. Rohstoffgewinnung und -beförderung,. Von Dipl.- 
Ing. E. Simon, Berlin. Tonindustriezeitung 1924, Nr. 76 m. 829—831 
m. 7 Abb. Die Ausführungen beziehen sich auf die auf der Eisenbahn- 
technischen Ausstellung Seddin dort ausgestellten Nahtransportmittel, 
‚Ausgehend von Fördermaschinen, Abraumbagger, Eimerkettenbagger 
usw, mit verschiedenem Antrieb, werden anschließend die Motor- 


; 7 a R - ; 7 
lokomotive und Abraumlokomotive, die Muldenkipper, Selbst- i 
entlader und andere Fördermittel besprochen, EB AM AG 117) E 8 SS AU 


Statik und Festigkeitslehre. 


109I. Schubfestigkeit in Eisenbetonbalken, welche auf 
Biegung beansprucht sind. Von Dipl.-Ing. O. Hausen, Wies- 
baden. Beton u. Eisen 1924, Heft 18, S. 243—247. ı. Teil m. ı0 Abb. 
An Hand eines Beispiels erläutert Verfasser ein Verfahren, das außer 
den senkrecht zur Längsachse auftretenden Schubspannungen auch 
diejenigen berücksichtigt, die parallel zur Längsachse auftreten. In 
der Folge wird die Berechnung der einzelnen Aufbiegungen behandelt. 
Da die Vertikalkomponenten der Zugkräfte in den Aufbiegungen 
nicht von der oberen Gurtung aufgenommen werden können, äh Höchst 
sondern immer wieder bis zum Auflager auf die nächste Auf- Bewährte Vr Gchste 
biegung übertragen werden, erfolgt die Berechnung für jede einzelne Konstruktionen Ei - Präzision 
Aufbiegung. x ai 


1092. Die Widerstandsfähigkeit des Untergrundesund 
der Einfluß der Kohäsion beim Erddruck und Erdwider- 


stande. Von Dr.-Ing. H. Krey, Berlin. Die Bautechnik 1924, Heft 40, 
S. 462—474 m. 19 Abb, Die Ermittelung der Widerstandsfähigkeit 

dient in erster Linie der Untersuchung der Standsicherheit von Stütz- R R 

und Kaimauern. Nach einer kurzen Zusammenfassung der üblichen Nivellier-Instrumente 
Berechnung der Fundamentpressungen folgt die Untersuchung des 

Baugrundes bei Annahme ebener Gleitflächen, die Wirkung einer 2 

Spundwand unter besonderer Berücksichtigung der Rammtiefe und Eh eodolite 

der Untersuchung des größten Erddruckes, die Untersuchung des 

Baugrundes bei Annahme einer kreisförmig gekrümmten Gleitfläche, 

der Einfluß der Kohäsion, der Begriff und die rechnerische Behandlung 

der Kohäsion, ferner folgen Erörterungen über die freistehende senk. Tachym eter 

rechte Erdwand bei Annahme ebener Gleitflächen, über die Grenz- iS 

werte des aktiven und des passiven Erddrucks bei Vorhandensein 

von Kohäsion in der Erde, über die Wirkung der Kohäsion bei fehlender Stah | mess ba N d er 
Reibung, die Untersuchung des Untergrundes beim Fehlen der Reibung, 

dasselbe bei Annahme einer kreisförmigen Gleitfläche, Tragfähigkeit Kurze Lieferfristen 

des Baugrundes bei fehlender Reibung und vorhandener Kohäsion 

unter Voraussetzung ebener Gleitflächen. 


OrTro Fenneı Söhne 
Brückenbau. CASSEL 39 


a) Allgemeines, Gegründet 1851 


1093. Beitrag zur Klassifizierung von Eisenbahn- 
brücken. Von Reg.-Baurat Winde. Zentralblatt d. Bauverwaltung 
1924, Nr, 37, S. 313—316 m. 5 Tabellen. Schluß. Fortsetzung 
der Rechungsbeispiele; es folgt der Hinweis auf die Stützweite 1 als 
zum stellvertretenden Balken gehörig, sowie einige Bemerkungen 
über den dieser Zahl beizumessenden Genauigkeitswert. Auf Wechsel- 
wirkung zu untersuchende Bauteile. Der Einfluß einer vergleichs- 
weise geringen Änderung der ständigen Last wird an einem Zahlen- 
beispiel erläutert. 


EL ER (System Krönlein) 


b) Hölzerne Brücken. 


et 80 Jahren haben sich 
unsere automatisch biolo- 
gischenKläranlagen imIn-und 


c) Stein- und Betonbrücken, 


zn er ne a ae a ee Ausland aufs beste bewährt. 
. Saliger, ien. eitschri . Österr. Ing.- un rchitekten- ' = | 5 = 
Vereines, Heft 37/38, S. 326—323 m. 3 Abb. Die genannte Brücke > > 
dient dem Straßen- und Eisenbahnverkehr, besitzt 3 Offnungen von und Zellulosefabriken LA @ 
33-33 +28 m Lichtweite; die Bögen sind Dreigelenkbögen aus Stampf- ae 
beton bei einer Spannweite von 29 m. Die Kämpfergelenke sind je UnSerS Anlagen vorteilhafte 
2 m ausgekragt. Die Gewölbeachse folgt der Stützlinie durch ständige Verwendung finden. Das ge- 
Last. Beschreibung der konstruktiven Einzelheiten, der Belastungs- klärte und geruchlose Wasser 
annahmen und der weiteren Bauausführung. kann überallhin abgeleitet 


werden, Ausräumungsarbeiten 
kommen gänzlich in Wecdfall, 
deshalb keine Betriebsspesen 


d) Eisenbetonbrücken. 


Bisenbeten EB brücke in T t6. E ü 5 j 
und Betllinne sin EG ee a , me ber 1000 Anlagen im Betriebe 
Concrete vom August 1924, S. 55/58 mit 5 Zeichnungen und 6 Abb. 


Ganze Länge 200 m, Hauptbogen 60 m weit mit 7,50 m Pfeilhöhe, 
Gesamtbreite 8,605m, davon 5,40 m Fahrbahnbreite, Zwei Bogen- Ausarbeitung von Projekten und 
rıppen mit}Bogenplatte dazwischen und vollen Stirnwänden darüber, Kostenanschlägen kostenlos durch das 


auf welche die weit ausladenden Querträger mit der Decke ruhen. 
Baugeschäft für 


Hohle Pfeiler mit 40 cm starken Windenrampen mit 18 cm starken 
Wangenmauern, alle 3 m durch Rippen und Querverbindungen aus- 

gestuft. Alle Bauteile aus Eisenbeton. Betonierun des Hauptb Fu 23 

in 81/, "Stunden, 8 eh Krönleinsche Kläranlagen 
Bunzlau i. Schl. 


querschnittes, 
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e) Eiserne Brücken, 


1096. Ein neuer Entwurf für eine Hudsonbrücke in 
New York. Von Prof. Dr.-Ing. W. Schachenmeier, München, Die 
Bautechnik 1924, Heft 40, S. 441—445 mit 14 Abb. An Besonderheiten 
des neuen Entwurfs werden genannt: die als Gerberträger konstruierten 
Versteifungsträger der Haupttragkabel, die wagerechten, zweiseitig 
wirkenden Hängeträger (Kabel) als Windträger; ihr Versteifungsträger 
ist ebenfalls ein Gerberträger. Ferner: Dieser Versteifungsträger ist 
vollkommen unabhängig von den Versteifungsträgern der Haupt- 
tragkabel; die Fahrbahnen für Straßen und Eisenbahnen sind in 
4 Stockwerken übereinander angeordnet. Es werden Angaben über 
die Anordnung des Tragwerkes, die Abmessungen der Brücke — 1200 m 
Stützweite der Mittelöffnung, Gesamthöhe der Pylonen 178 m — die 
Ausbildung der Kabel und Pylonen, die Leistungsfähigkeit des Brücken- 
sowie über die Belastungsannahmen und Baustoffe 
einschl, der zulässigen Beanspruchungen gemacht. Zum Schluß sind 
die Hauptergebnisse der statischen Berechnung und der Dimensio- 
nierung zusammengestellt. 


Industriebauten. 
(Silos, Schornsteine, Wasserbehälter usw.) 


1097 Lagerbau mit Pilzdecken. Von Obering. Th. Möhrle, 
Frankfurt a. M. Beton und Eisen 1924, Heft 18, S. 241—242 m. 
4 Abb. Kurze Beschreibung der Gesamtanlage und der Konstruktions- 


weise, 


1098. Vorbrechanlage für ein Ölschieferwerk. Von 
Reg.-Baumstr. O. Staiger, Stuttgart. Beton und Eisen 1924, Heit 18, 
$, 242—243 m. 5 Abb. Gemeinsam mit den Abbildungen werden kurz 
die konstruktive Ausbildung der Eisenbeton-Silostützen sowie die 
der Stützgelenke mitgeteilt. 


1099. Schornsteine aus Eisenbeton. Von Direktor Chr. 
Riekhof, Darmstadt. Beton und Eisen 1924, Heft ı8, S. 247—249 
m. 5 Abb. Nach allgemeinen Erörterungen über die Konstruktion 
von Eisenbetonschornsteinen, das bei ihrer Ausführung zur Verwendung 
kommende Material, unter besonderer Berücksichtigung der auftreten- 
den erheblichen Temperaturspannungen folgt die graphische Bestim- 
mung der Lage der neutralen Achse sowie anschließend die rech- 
nerische Ermittelung des Trägheitsmomentes des wirksamen Quer- 
schnittes und der Spannungen im Beton und Eisen mit dem besonderen 
Hinweis, daß dieses Verfahren im allgemeinen nur dort anwendbar 
ist, wo die Größe des Eisenquerschnittes in einem normalen Ver- 
hältnis zur Größe des Betonquerschnittes steht. Das angegebene 
Verfahren berücksichtigt nur den normalen Fall einer sehr geringen 
Eisenbewehrung. 


Gründungsarbeiten usw. 


1100. Gründungen aus Beton mit verschiedenartigen 
Spundwänden und ohne solche sowie Aufbereitung zu- 
gehöriger Materialien. Von Reg.-Baumstr. Kropf, Cassel. Der 
Grund- und Gerüstbau 1924, Nr. 9, S. 68&—70. Von Spundwänden 
werden nur eiserne und — im besonderen — Zementbohlen erörtert. 
Es folgen Beschreibungen ausgeführter Betonschüttungen verschiedener 
Art; zum Schluß werden verschiedene Typen von Steinbrechern mit 
Walzwerk aufgezählt und deren einzelne Leistung angegeben. 


1101. Einige Arbeiten zu Grundbauten mittels ver- 
senkten Betons und Schüttbetons, Versenkkasten und 
Senkröhren. Von Reg.-Baumstr. Kropf, Tapiau, Ostpr. Der Grund- 
und Gerüstbau 1924, Nr. 9, S. 67—68. Die zum Versenken von Beton 
je nach Umfang der Massen und Wassertiefe gebräuchlichen Geräte 
werden in der Folge aufgezählt und ihre Anwendung beschrieben; 
desgleichen werden die verschiedenen Arten‘ von ‚Senkkästen bzw. 
Senkröhren zusammen mit ihren jeweiligen - Vorzügen besprochen, 


1102. Über Grundwasser-Abdichtungen. Von Dr.-Ing. 
J. Schultze. Der Grund- und Gerüstbau 1924, Nr. 9, S. 65—66. 
Von den Abdichtungsarten, Zementmörteldichtung und Asphalthaut- 
dichtung, wird besonders letztere besprochen, und im Anschluß daran 
einige Ausführungsbeispiele erwähnt. Als Hauptvorteile werden an- 
geführt hohe Elastizität, völlige Wasserundurchlässigkeit und Dauer- 
haftigkeit bei verhältnismäßig geringen Kosten. 
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Wasserbau. 


a) Gewässerkunde, Wasserwirtschaft, Wasserrecht, 
Wasserbewegung. 


1103. Die Mengenbestimmung bei Grundwasser, Von 
Dr.-Ing. H. Winterer, Beuthen O.-S. Das Gas- und Wasserfach 
1924, Heft 38, S. 563—566. Die Lösung der Aufgabe soll die Beschaffung 
bestimmter Mengen Grundwssaers für zentrale Grundwasserversorgung 
oder die Wasserhaltung bei Tiefbauten, im Grundwasser liegender 
Baugruben fördern. Als brauchbares Verfahren hat sich dasjenige 
erwiesen, das darauf beruht, den Einfluß der durch eine gewisse Zeit 
durchgeführten, gleichmäßigen Wasserentnahme aus einem Brunnen 
auf den Grundwasserspiegel festzustellen und aus dem Einfluß auf 
Grund des Widerstandsgesetzes für die Bewegung des Wassers im 
Untergrunde die Ergiebigkeit des Versuchsfeldes abzuleiten. Für die 
hydrologischen Untersuchungen finden zwei Gesetze Anwendung, das 
Darcysche und das Smrekersche Gesetz, Beschreibung der Unter- 
suchungen und ihrer Auswertung, 


TIOA.=Dier Wasser und Schiffsbewegungen beim 
Schleusenbetrieb mit langen und mit kurzen Umläufen. 
Zentralblatt der Bauverwaltung 1924, Nr. 39, S. 332-—333 m. I Abb. 
Von Reg.-Baurat Dr.-Ing. R. Winkel, Berlin. Die Ergebnisse von 
Versuchen, welche in der preußischen Versuchsanstalt für Wasserbau 
und Schiffbau in Berlin ausgeführt sind, werden kurz wiedergegeben. 
In einer graphischen Darstellung sind die jeweils durch die Geschwin- 
digkeiten des Schützenhubes bestimmten Füllungszeiten einerseits und 
die entsprechenden Trossenbeanspruchungen des geschleusten Schiffes 
andererseits auf das Koordinatensystem bezogen worden. 


b) FElußbau, Kanalbau, Seebau, Hafenbau, 
Schleusenbau. 


1105. Über die Verbindung der Weser mit dem Main- 
Donau-Gebiet durch einen Werra-Main-Kanal. Von Geh. 
Baurat M. Contag, Berlin-Friedenau. Die Bautechnik 1924, Heft go, 
S. 446—461 m. Io Abb. Allgemeines über die Linienführung des 
Kanals, der neue Schiffahrtsweg von Hann.-Münden bis Bamberg 
mit seinen Gefällstufen, die Querschnittsausbildung in den einzelnen 
Strecken, die Stichkanäle nach Eisenach und Koburg, die Bauwerke 
der neuen Wasserstraße (Schiffshebewerke), die Wasserversorgung 
des Kanals, die Anlage von Talsperren zur Kanalspeisung, die Wasser- 
kraftnutzung an der neuen Wasserstraße, die Kostenveranschlagung 
des Werra-Main-Kanals, Verkehrswirtschaftliche Untersuchungen und 
Wirtschaftlichkeitsnachweis, 


Berichte und Mitteilungen betreffend die 
Herausgegeben durch das Ministerium von 
Zusammengestellt durch Ing. van der Wal. 
Besprechung in De Ingenieur 1924, Nr. 34, S. 649. Dieser erste 
Bericht einer in Aussicht gestellten fortlaufenden Reihe gibt auf 
120 Seiten mit 19 übersichtlichen und deutlichen Zeichnungen eine 
vollständige und objektiv geschriebene Übersicht über alles, was auf 
dem Gebiete der Trockenlegung der Zuiderzee bisher geschrieben und 
verhandelt ist. Daran schließt sich ein 60 Seiten langes chronologisches 
Verzeichnis von Schriften bis einschl. 1922 über den Gegenstand. 


IIOo6. 
Zuiderzeewerke., 
Waterstaat. Nr. ı. 


1107. 25 Jahre Reichsfischmarkt in Ijmuiden. W.G.C, 
Geelineck, De Ingenieur 1924, Nr, 27, 5. 505. 5 Abb. Angaben über 
die Entwicklung des Fischereihafens, namentlich während des Krieges. 
Kurze Beschreibung der geschaffenen und projektierten Anlagen. 
Uferbrücken aus Eisenbeton. 


c) Wehre, Talsperren, Wildbachverbauungen, Wasser- 
kraftanlagen, Bewässerungen usw. 


1108. Die Wasserkräfte Canadas und ihre Ausnützung, 
Von L. Hamilton. Zeitschr, für Geopolitik 1924, Heft 6, S. 358— 365 
m. 2 Abb u. ı Karte. Verfasser weist den engen Zusammenhang der 
Entwicklung Canadas mit dem systematischen Ausbau seiner Wasser- 
kräfte nach und gibt an Hand einer Übersichtskarte und statistischer 
Angaben Aufschluß über den jetzigen Stand und die vorliegenden 
Planungen. 


Erdbau, Tunnelbau und Bergbau. 


1109. Die Tunnelbauten der Eisenbahnlinie IXnin— 
Pribudic. Von Ing. M. Singer, Wien, Zeitschrift des Österreichischen 
Ing.- und Architekten-Vereins 1924, Heft 37/38, S. 328—330 mit ı Abb. 
Beim Bau der in der Zeit von 1914 bis 1918 mit vielen Unterbrechungen 
hergestellten Tunnels der gen. Eisenbahn ergaben sich die Erfahrungen, 
daß trotz geringer Überlagerung keine wesentliche Verschlechterung 
des Gebirges eingetreten ist; dieser Umstand wird in erster Linie dem 
überwiegenden Kalkgehalt des Gebirges und ferner der Austrocknung 
durch Wind- und Sonnenwirkung zugeschrieben. Im tonreichen 
Gebirge dagegen sind starke Verbrucherscheinungen aufgetreten. 
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ı1Io. Eine neue Methode für Anlage von Tunnels 
unter Wasserläufen mit wasserdurchlässigem wenig festem 
Untergrund. Von Ing. K. Scholtens und Ing. A. P. F. van Slijpe. 
De Ingenieur 1924, Nr. 33, S. 615, 9 Abb. Allgemeine Beschreibung 
der Tunnelkonstruktion; Zylinder aus Eisenblech von 6 m Länge 
durch U-Eisen- verstärkt, in !/; m vom äußeren Ende entfernt mit 
zeitweiligen Schotten versehen und so belastet, daß das Gesamt- 
gewicht stets etwas größer als die Wasserverdrängung, dann einzeln 
versenkt und nach Auspumpen des Raumes zwischen den Schotten 
der letzten beiden Zylinder in ihren - Nähten mit Blei gedichtet; — 
Anwendung zur Lösung der Uferverbindungsfrage in Rotterdam. — 
Einzelheiten. — Kostenschätzung. 


Straßenbau. 


ıIII. Die Betonstraße in Deutschland. Von Oberbaurat 
W. Reiner, Berlin-Tempelhof. Zement 1924, Nr. 37, S. 445—447. 
Verfasser befürwortet die Betonstraße in Deutschland und zählt die 
folgenden Vorteile auf: rauhe, zusammenhängende, leicht abtrocknende 
Oberfläche, hohe Eignung des Betons als Fahrfläche für das elastische, 
gummibereifte Kraftwagenrad. Anschließend folgt ein Hinweis auf 
andere europäische Länder im Zusammenhang mit einem Ausblick 
auf die Entwicklung der Staatsstraßen in Deutschland zu 
Kraftwagenstraßen. Einen weiteren Vorteil bietet die Mechani- 
sierung des Bauvorganges, das maschinelle Verfahren an Stelle der 
Handarbeit. 


ı1I2. Kleinpflaster in Material, Bau und Pflege. Von 
Magistratsbaurat Dr. Scheuermann, Wiesbaden. Der Städtische Tief- 
bau 1924, Heft 17/18, S. 65—76 m. 5 Abb und 2 Tafeln. Nach einem 
Vortrag, gehalten auf der XII. Hauptversammlung der Vereinigung 
Schweizer Straßenfachmänner. Ausgehend von der Aufzählung der 
im besonderen dem Kleinpflaster eigenen Vorzüge im Vergleich mit 
anderen Straßenbefestigungen bespricht Verfasser die jeweils, ent- 
sprechend der Steigung, zur Verwendung kommenden Hartgesteine, 
Gneis, Granit, Quarzporphyr, Basalt, Grauwacke, deren Verhalten 
bei verschiedenen klimatischen Verhältnissen, ihre Verwendungs- 
weise im Zusammenhang mit den geologischen Eigenheiten sowie 
ihre Festigkeiten. Ferner werden Anweisungen über den Einbau des 
Kleinpflasters je nach den Untergrundverhältnissen gegeben, in deren 
Verfolg unter anderem auch die Ausführung des Unterbaues behandelt 
wird. Es wird mit Nachdruck die Innenfestigkeit und Deckenebenheit 
des Unterbaues betont; zum Schluß folgen Angaben über die günstigste 
Profilierung, die Einpflasterung in Kreisbögen, die Ausbildung ihrer 
Widerlager und schließlich über die Unterhaltung und Erneuerung, 
wobei gleichzeitig Erfahrungen mit in Kleinpflaster ausgeführten 
Straßen wiedergegeben werden. 


Eisenbahnbau und -betrieb. 


2130 Die se Wirtschaftlichkeit , der Kunze - Knorr- 
Bremse im Güterzugbetrieb und $ ;53 der Fahrdienst- 
vorschriften. Von Reg.-Baurat Dr.-Ing. Derikartz, Köln. Zeitung 
des Vereins deutscher Eisenbahnverwaltungen 1924, Nr. 38, S. 718— 
720. Verfasser gibt Anregungen zur Erleichterung der Bestimmungen 
über die Deckung liegengebliebener Züge, zumal in solchen Fällen. 
wo der Zug ohne Hilfsmaßnahmen von außen seine Fahrt fortzusetzen 
imstande ist. Letztere Möglichkeit besteht bei Störungen und Be- 
schädigungen an der Bremse, deren Beseitigung mehr als die in $ 58 
vorgesehenen 8 Min. beansprucht. 


1114. Neue Ziele der Bewirtschaftung des deutschen 
Oberbaues. Von Geh. Baurat Kurth, Ministerialrat im R. V.M., 
Berlin. Zeitschrift des Vereins deutscher Ingenieure 1924, Nr. 38, 
S. 994—996. Erörterungen über die zweckmäßigsten Baustoffe und 
über die Maßnahmen zur Erhaltung und Ausbesserung des Oberbaues; 
Anlagekosten, Unterhaltung, Ausführung, Unterweisung des Personals, 
die Wahl und Entwicklung der Geräte einschl. der Maschinen im 
Zusammenhang mit der Gleispflege, Aufarbeitung der Oberbauteile, 
Behandlung der Holzschwellen. 


1115. Die Einführung der Großgüterwagen. Von Reg.- 
Baumstr. Dr.-Ing. Flügel, München. Zeitschrift des Vereins deutscher 
Ingenieure 1924, Nr. 38, S. 977—985 mit 19 Abb. Es werden die Be- 
dingungen für die Einführung der Großgüterwagen sowohl für den 
Pendel- als vor allem auch für den freizügigen Verkehr hinsichtlich 
Wagengestaltung, Raddruck, Ladegewicht, Brücken- und Oberbau- 
belastung erörtert. Vorschläge für weitere Großgüterwagentypen, 
darunter auch einen gedeckten mit Selbstentladung. Die Frage der 
selbsttätigen Kupplung. Lade- und Entladeanlagen, insbesondere 
die Bunkeranlagen in Freiladehöfen für den freizügigen Verkehr 
werden besprochen und deren Wirtschaftlichkeit wird nach- 
gewiesen, 
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ı1I6. Die Kolbendampfmaschinen-Lokomotiven mit 
Kondensation. Studie nach den Grundsätzen des ortsfesten Kolben- 
dampfmaschinenbaues. Von Obering. K. Pfaff, Karlsruhe. Zeitschrift 
des Vereins deutscher Ingenieure 1924, Nr. 38, S. 997— 1003 mit 18 Abb. 
An der Hand von Diagrammen wird der Einfluß der Kondensation 
rechnerisch festgestellt und gezeigt, daß eine Heißdampf-Konden- 
sationslokomotive etwa die doppelte Maschinenleistung hat wie eine 
Sattdampflokomotive derselben Kesselheizfläche, also desselben 
Brennstoffverbrauches. 


1117. Die erste deutsche Turbinenlokomotive. Von 
R. Hartwig und R. Lorenz, Essen. Kruppsche Monatshefte August- 
September 1924, wiedergegeben in der Zeitung des Vereins deutscher 
Eisenbahnverwaltg. 1924, Nr. 38, S. 721—723 mit 3 Abb. Es handelt 
sich um die Beschreibung der Bauart Krupp-Zoelly. Fortfall der 
Dampfzylinder. Zwei Turbinengehäuse für die Vorwärts- und Rück- 
wärtsturbine. Ein Zahnrädergetriebe bewirkt die Herabsetzung der 
Umdrehungszahl der Turbinenräder, die nur beisehr hohen Umdrehungs- 
zahlen wirtschaftlich arbeiten. Dampfkondensator; Rückkühlanlage 
auf dem Tender. 


ı118. Die betriebswissenschaftliche Untersuchung 
der Verschiebebahnhöfe. Von Ing. W. Simon-Thomas, Utrecht, 
Niederland. Zeitschrift des Vereins deutscher Ingenieure 1924, Nr. 38, 
S. 99I—993 mit 3 Abb. Die betriebswissenschaftliche Aufsicht über 
das Verschiebewesen wird durch die graphische Darstellung der ver- 
schiedenen einzelnen Vorgänge während des Betriebs ergänzt und 
ergibt einen klaren Überblick über die Arbeitsleistungen an den 
verschiedenen Stellen des Verschiebebahnhofes, auf Grund dessen 
die Gesamtleistungsfähigkeit des Bahnhofs mit Sicherheit erhöht 
werden kann. 


I1Ig. Verbesserung des Schwerkraft - Verschiebe- 
dienstes durch verbesserte Bremstechnik. Von Reg.-Baumstr. 
Wenzel, Hamborn-Rh. Zeitschrift des Vereins deutscher Ingenieure 
1924, Nr. 38, S. 986—990 mit 16 Abb. Die geringe Leistungsfähigkeit 
und Wetterempfindlichkeit der Ablaufanlage behindert infolge Un- 
zulänglichkeit der heutigen Bremsmittel die Anwendung der Schwer- 
kraft als Verschiebebewegungskraft. Lösung der Bremsfrage durch 
Einführung von Gleisbremsen mit abgestufter Bremswirkung, wodurch 
der Schwerkraft entsprechende zweckmäßige Ausbildung der Rampen- 
profil- und Gleispläne ermöglicht wird. Hierdurch Verbilligung der 
Betriebskosten sowie größere Leistungsfähigkeit der Ablauframpen 
und schließlich Verarbeitung der in einem Knotenpunkt anfallenden 
Verkehrsströme in einem Verschiebebahnhof. 


1120. Zusatzsicherungen. Von Obering. Lehmann, Erfurt. 
Zeitschrift für das gesamte Eisenbahn-Sicherungswesen 1924, Nr. 10, 
S. 76—78 mit 4 Abb. Gelegentlich der Ausführung einer Überholungs- 
möglichkeit auf dem Erfurter Personenbahnhof werden die zur Ver- 
hinderung der Fahrt in ein besetztes Bahnhofsgleis getroffenen 
Sicherungsmaßnahmen behandelt. 


1121. Zeitweise Außerbetriebsetzung von Zugfolge- 
und Zugmeldestellen. Von Martini. Zeitschrift für das gesamte 
Eisenbahnsicherungswesen 1924, Nr. 10, S. 73—76 mit 6 Abb. Schluß. 
In der Fortsetzung werden die für das Aus- oder Durchschalten von 
Fernmeldeanlagen erforderlichen Apparate, Morseschreiber, Fern- 
sprecher und Läutewerk besprochen. 


1122. Aufzeichnen des Fahrzeuglaufs nach Zeit und 
Weg sowie der Arbeit und Leistung der Bewegungskräfte. 
Ein Beitrag zur graphischen Dynamik. Von Prof. Dr.-Ing. W. Müller- 
Dresden. Die Bautechnik 1924, Heft 40, S. 433—440 mit ıo Abb. 
Für die Darstellung des Fahrzeuglaufes auf vorgeschriebener Bahn 
wird zunächst die Zeit-Weg-Linie ermittelt, die das Bewegungsbild 
im Hinblick auf die einfachen Maßstäbe am sinnfälligsten wiedergibt. 
Die Bewegungskraft wird als Funktion der Zeit, die Beschleunigungs- 
kräfte als Funktion der Geschwindigkeit und schließlich die Bewegungs- 
kraft veränderlich mit dem Wege dargestellt. Es folgt die Ermittlung 
der Arbeits- und Leistungslinien, welche einmal die von der Zeit, zum 
andern die von der Geschwindigkeit bzw. dem Wege abhängigen 
Bewegungskräfte darstellen. 


1123. Anwendung neuerer Verfahren für die Berech- 
nung der Fahrzeiten. Verkehrstechnische Woche 1924, Nr. 36, 
S. 242. Mitteilungen aus einer Verfügung der Reichsbahn über die 
neueren Verfahren der Fahrzeitenberechnung. Angaben für die Zug- 
kräfte der Lokomotiven, die Aufstellung der Streckenhöhenpläne, 
die Bremsverzögerung und den Krümmungswiderstand. 
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Elektrische Zugförderung. Handbuch für Theorie 
uud Anwendung der elektrischen Zugkraft auf Eisen- 
bahnen. Von Dr.-Ing. E. E. Seefehlner, Wien. Mit 
einem Kapitel über Zahnbahnen und Drahtseilbahnen 
von Ing. H. H. Peter, Zürich. Zweite, vermehrte 
und verbesserte Auflage. 670 Seiten u 751 Abbildungen 
im Text und auf einer Tafel 1924. 


Gebunden 48 Goldmark/11,45 Dollar. 
Die zeitgemäße Heißdampflokomotive. Yon Dr. 


Ing. e. h. Robert Garbe, Geh. Baurat, vormals Mitglied 
des Eisenbahn - Zentralamts Berlin. Zugleich eine 
Ergänzung des Handbuches „Die Dampflokomotive 
der Gegenwart“. Zweite Auflage. 
116 Textabbildungen und 50 Zahlentafeln. 1924. 
Gebunden 14 Goldmark/3.35 Dollar. 


Die Dampflokomotive in entwicklunesgeschicht- 
licher Darstellung ihres Gesamtaufbaues. Von Pro- 
fesssor J. Jahn, Technische Hochschule der Freien 
Stadt Danzig. 365 Seiten mit 332 Abbildungen im 
Text und auf 4 Tafeln. 1924. 

Gebunden 18 Goldmark/4,30 Dollar. 


Anleitung zur 


maschine. Ein Hilfsbuch für den Unterricht im 
Entwerfen von Dampfmaschinen von R. Grassmann, 
0. Professor an der Technischen Hochschule in Karls- 
ruhe i. B., Geheimer Hofrat, Regierungsbaumeister 
a. D. Vierte, umgearbeitete und stark erweiterte 
Auflage. 658 Seiten mit 235 Anhängen, 471 Figuren 
und 2 Tafeln. 1924. 


Gebunden 28 Goldmark/6,70 Dollar. 


Die Dampfkessel nebst ihren Zubehörteilen und Hilfs- 
einrichtungen. Ein Hand- und Lehrbuch zum prakti- 
schen Gebrauch für Ingenieure, Kesselbesitzer und 
Studierende. Von R. Spalekhaver, Regierungsbau- 
meister, Professor in Altona a. E., und Fr. Schneiders f, 
Ingenieur in M.-Gladbach (Rhld.). Zweite, ver- 
besserte Auflage. Unter Mitarbeit von Dipl.-Ing. 
A. Rüster, Oberingenieur und stellvertr. Direktor des 
Bayerischen Revisions-Vereins. 490 Seiten mit 810 Ab- 
bildg. 1924. Gebunden 40,50 Goldmark/9,70 Dollar. 


F. Tetzner-Heinrich. Die Dampf Kessel. Lehr- und 
Handbuch für Studierende technischer Hochschulen, 


Schüler höherer Maschinenbauschulen und Techniken, “ 


sowie für Ingenieure und Techniker. Siebente, 


erweiterte Auflage von O. Heinrich, Studienrat an der ° 


Beuthschule zu Berlin. 422 Seiten mit 467 Textabbil- 
dungen und 14 Tafeln. 1924. 2 
Gebunden 10 Goldmark/2,40 Dollar. 


Höchstdruckdampf. 


Eine Untersuchung über die 


wirtschaftlichen und technischen Aussichten der Er- 


zeugung und Verwertung von Dampf sehr hoher 
Spannung in Großbetrieben. Von Dr.-Ing. Friedrich 
Münzinger. 150 Seiten mit 120 Textabbildungen. 1924. 
7,20 Goldm.; geb. 7,30 Goldm./1,75 Doll.; geb. 1,85 Doll. 


JS-Tafel für Wasserdampf, berechnet und aufge- 
zeichnet von A. Bantlin, Professor des Maschinen- 
ingenieurwesens an der Technischen Hochschule Stutt- 
gart. 1924. 1,50 Goldmark/0,40 Dollar. 


Taschenbuch für den Maschinenbau. Unter Mit- 
arbeit bewährter Fachleute herausgegeben von Pro- 
fessor H. Dubbel, Ingenieur, Berlin. Vierte, er- 
weiterte und verbesserte Auflage. 1740 Seiten mit 
2786 Textfiguren. In zwei Bänden. 19%. 


176 Seiten mit 


Berechnung einer Dampf- 


Gebunden 18 Goldmark/4,30 Dollar. 1 


DER BAUINGENIEUR 
1924 HEFT 19, 


DER BAUINGENIEUR 
1924 HEFT 19. 


1124. Die Weiterentwicklung der Güterzugbildung. 
Von Dr.-Ing. Frölich, Essen. Verkehrstechnische Woche 1924, Nr.. 36, 
S. 337—340. Die Zugbildung der Güterzüge ist abhängig vom Zustand 
der Verschiebebahnhöfe und der Rangiertechnik. Zur Hebung des 
Wagenumlaufs fordert Verfasser große Hauptrangierbahnhöfe mit 
leistungsfähigen Ablaufanlagen und anschließenden zahlreichen 
Sammelgleisen. In den auf Grund betriebswissenschaftlicher Studien 
aufzustellenden Betriebsplänen wird ein Mittel zur Entwicklung 
größter Leistungsfähigkeit der Bahnhöfe erblickt. 


Beton- und Eisenbetonbau. 
(Eisenbetonbrücken siehe unter Brückenbau!) 


1125.  Vierschitfige Eisenbetonhalle der Lokomotiv- 
fabrik A. Jung in Jungenthal bei Siegen. Von Eis Butzer, 
Dortmund. Deutsche Bauzeitung 1924, Nr. 76. Konstruktion und 
Bauausführung, Beilage Nr. 20, S. 153—158 m. 9 Abb. Die gesamte 
Grundfläche der Halle beträgt 7600 m?. Das Haupttragwerk besteht 
aus zwei 27 m weit gespannten Mittelbindern und zwei kleinen Sei- 
tenhallenbindern. Die Haupthallenbinder sind als Rahmen mit 
Zugband ausgeführt, die mit der Mittelstütze starr verbunden und 
auf den Seitenhallen beweglich aufgelagert sind. Angabe der Be- 
lastungsannahmen. Maximale und minimale Momentenflächen für 
die Binder der Haupt- und Seitenhalle. Konstruktive Einzelheiten 
sowie Angaben der Bauausführung. 


1126. Das Gußbetonverfahren beim Bau der Doppel- 
schleuse in Geestemünde und die Erfahrungen mit Guß- 
beton. Von Reg.-Baurat Arp und Reg.-Baurat Gaye, Geestemünde. 
Zentralblatt der Bauverwaltung 1924, Nr. 38, S. 319—324 m. 10 Abb. 
Entwurfsbeschreibung der Doppelschleuse einschl. der Angaben über 
die Wasserstandsverhältnisse und den Untergrund. Errichtung des 
Bauwerkes in 32 Blöcken zur Verhütung von Setzrissen und Tem- 
peraturrissen. Gründe für die Wahl der Gußbetonbauweise. Die 
Beschreibung der Bauausführung enthält Angaben über die Mischungs- 
verhältnisse des Betons und die umfangreichen Installationen. 


Eisenbau. 
(Eiserne Brücken siehe unter Brückenbau!) 


Holzbau. 


L127. Holzmastimprägnierverfahren nach dem Cobra- 
verfahren. Von Ing. R. Nowotny, Wien. Elektrotechnik und Ma- 
schinenbau 1924, Heft 34, S. 521—523. Beschreibung des Verfahrens, 
bei dem mit Hilfe tragbarer Imprägnierungsapparate den Masten 
eine Mischung von Fluornatrium und Dinitrophenolnatrium eingeimpft 
wird. 


Städtebau und städtischer Tiefbau. 


1128. Die Dimensionierung städtischer Kanäle. Von 
Ing. E. Melli, Zürich. Schweizerische Bauzeitung 1924, NTA412,.9: 187. — 
141 m, 5 Abb. Verfasser gibt Formeln an, die der Dimensionierung 
städtischer Kanäle dienen; maßgebend sind die Regenmengen, die 
bei heftigen Niederschlägen in die Kanäle gelangen. Bestimmung der 
Niederschlagsmengen sowie des Abflußkoeffizienten, Vergleich der 
neuen mit der alten, bisher gebräuchlichen Hochwasserformel, Zum 
Schluß folgt ein Zahlenbeispiel. 


Städtische Straßen- und Schnellbahnen. 


1129. Entwicklung des Berliner Personennahverkehrs 
in den letzten Jahren. Von Reg.-Baurat Dr.-Ing. L. Jänecke, 
Berlin. Zeitschrift des Vereins deutscher Eisenbahnverwaltg. 1924, 
Nr. 38, S. 723—725. Verfasser gibt eine Übersicht des Berliner Per- 
sonenverkehrs seit 1913 in Tabellenform und differenziert den Verkehr 
nach den Verkehrsmitteln, Vorortbahn, Hoch- und Untergrundbahn, 
Straßenbahn und Omnibus. 


Siedlungswesen und sparsame Bauweisen. 
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Bauunfälle. 


Gesellschaft für 


Arbeiterfragen. — Rechtsfragen. > hwei € hnik 
Wirtschaftliches. 


1130. Urteil eines Oberlandesgerichts in der Schaden- Schweißwerk Essen 


ersatzklage gegen die Reichsbahn wegen Nässeschäden 
von Zement, Zement 1924, Nr. 37, S. 450—451. Das Urteil schafft Dr -Ins Neese &Co komm -Ges 
Klarheit in der Frage, wer — Verfrachter oder Reichsbahn — für e: hr es & z 
Nässeschäden bei undichten gedeckten Wagen aufzukommen hat. ESSEN-ALTENESSEN 

Es handelt sich in dem Veranlassung gebenden Falle um die Mehr- % 

leistung gedeckter Wagen, die jemand (Reichsbahn) freiwillig über- 

nimmt; für ihn besteht dann entsprechend auch die Haftung in bezug Beratung 


auf diese Mehrleistung. 


Kunst im Ingenieurwesen. — Personalnachrichten. — 
Vereinsnachrichten. — Sonstiges. Lieferung von elektr. und autog. 
za 
1131. Die Bedeutung des betriebshaushaltskundigen Schweißanlagen 
Elementes in der Ingenieurerziehung. — A.E.C. van Saarloos. ; & 
Vortrag, gehalten in der Gruppe Ned. Indie van het Kon. Inst. v. Ing. Schweißdraht, Gußstäben 
De Ingenieur 1924, Nr. 33, S. 627. — Verfasser nennt zwei Gruppen 


von Problemen, denen der moderne Ingenieur gegenübersteht, einmal 
die technischen und weiter die physiologischen und psychologischen, 


Behälterbau 
in deren Mittelpunkt die rationelle Organisation der Arbeit steht 


und fordert, daß dem angehenden Ingenieur genügende Kenntnisse Rohrleitungen 
mitgegeben werden, daß er sich später zum Betriebswirtschaftler in x 


einer ganz speziellen Richtung, an der Hand der Notwendigkeiten der 
Praxis selbständig entwickeln kann. 
eparatur- 
Schweißungen 


an Flußeisen, Stahl und Grauguß 


Berichtigung. 
(Aus Heft ı6 vom 31. August 1924.) 


919. Eine bemerkenswerte deutsche Niederdruck- 
Wasserkraftanlage. Von Dipl.-Ing. R. Stock, München. Wasser- 


kraft Nr. 14 (1924), S. 250—252 m. 2 Abb. Es handelt sich um die 8 [=] 
Wasserkraftanlage der Kommunalen Boberkraftwerke Greisitz, 

G. m. b. H., Sagan in Schlesien am DBober, die der Lieferung 

elektrischer Energie für die Stadt und den Kreis Sagan dient. 

Beschreibung der Anlage. Verwendung von Francisturbinen mit | 


Außenregelung. 


EISENHOCH- U. BRÜCKEN BAU 


STELLENÜBERSICHT. Essen-Altenessen 


Bauingenieur, perfekt in stat. Berechnungen für Eisenbeton-Kon- 
struktionen, mit mehrjähr. Unternehmerpraxis, tür Büro 
und Außendienst, sowie 


Bauführer für Eisenbeton- u. Tiefbauten, mit hinreichenden prak- all N 2 
tischen Erfahrungen u. entspr. Vorbildung, z. sof. Antritt zul Brücken 
Großstadt Mitteldeutschlands ges.  Unverheiratete wegen <A Fördergerüste 
Wohnungsmangels bevorzugt. Bewerbg. m. Zeugnisabschr. / | 5 # 
u. Lichtb. u. J. 1234 a. d. Deutsche Bauzeitung, Berlin, m Förderkörbe 
Königgrätzer Str. 104 (27. IX. 24). / il | i Füllortbühnen 


Ing.-Akademie Wismar a. d. Ostsee sucht zum 1. Nov. f. d. Abtlg. ) | |  Gruben- Förderwagen 
„Bauingenieurwesen‘“ einen Dozent m, voller Hochschul- Blecharbeiten 
bildung u. guter Lehrbefähigung. Anstellung gegen Privat- 
dienstvertrag, Besoldg. nach Gruppe X, mit Aufrückung > IS Rohrleitungen 
nach 8 Dienstjahren nach Gruppe XI d. staatl. Besoldungs- RB Behälter 
ordnung., Besold.-Dienstalter: Tag d. Diploms. Meldg. m. 
Lebenslauf u. Zeugnisabschr. a. d. Bildungsamt, Abtl. 
Ing.-Akademie Wismar a. d. Ostsee. (Deutsche Bauzeitung 
27:1X. 24.) ’ 
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CHEMISCHES IABORATORIUM FÜR TONINDUSTRIE 


Prof. Dr. H. Seger’& E. Cramer G.m,b.H. 
Berlin NW 21 


UND DIE 


MATERIALPRÜFUNG DER BAUSTOFFE 


ohl kaum ein Unternehmen ist mit der Entwicklung 
der Baumaterialprüfung durch seinen Werdegang so 
eng verknüpft, wie die genannte im Jahre 1876 gegründete 
Firma. Von den ersten Anfängen dieser Prüfungsart an hat 
sie dieses Arbeitsgebiet gepflegt, Männer wie Frühling, 
bekannt durch die Zerreißmaschine nach Frühling-Michaelis, 


Zerreißmaschine nach Frühling-Michaelis. 


Gary und andere zählten zu ihren Mitarbeitern wie auch 
heute noch die rege Verbindung mit den führenden Männern 
dieses Gebietes gepflegt und gefördert wird, sei es in den 
Spalten der „Tonindustrie-Zeitung‘‘, sei es durch Unter- 
suchungen und Begutachtungen im Laboratorium oder 
durch die Entwicklung und den Bau von Materialprüfungs- 
einrichtungen für die gesamte Baustoffindustrie in der Ab- 
teilung Prüfmaschinenbau des Unternehmens, die mit beson- 
derer Sorgfalt ihre Einrichtungen und ihre Erzeugnisse den 
Erfordernissen des zeitgemäßen Genauigkeits-Maschinen- 
und -Apparatebaues entsprechend weiter ausbildet. 
Beachtlich ist die jüngst zwischen dem Chemischen 
Laboratorium für Tonindustrie und der Maschinen- 


fabrik Augsburg-Nürnberg A.-G. geschlossene Ar- 


beitsgemeinschaft zur wirtschaftlichen Herstellung und 
Weiterentwicklung des Baues der schweren Baumaterial- 
prüfmaschinen, die ihren Ausgang nahmen von einem Wett- 
bewerb, den der Deutsche Beton-Verein anläßlich seiner 
Hauptversammlung 1900 zur Schaffung einer geeigneten 
Betonprüfmaschine ausschrieb, und dessen Wahl auf die von 
der Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg A.-G. heraus- 
gebrachte 300 t Presse, Bauart Martens, fiel. 

So ließen sich noch viele Beispiele finden, die die Bedeu- 
Chemischen Laboratoriums für Ton- 


seiner Abteilung Prüfmaschinen- 


tung des 
industrie und 


— 


aa 


300 t Betonprüfungspresse Bauart Martens ohne Fahrgestell. 


bau für die Entwicklung und den Bau ihrer zu Hunderten 
in allen Weltteilen wohlbekannten Prüfungseinrichtungen 
für die gesamte Baustoffindustrie zeigen. 
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KRUPP 


FRIED. KRUPP AKTIENGESELLSCHAFT 
FRIEDRICH-ALFRED-HÜTTE 
RHEINHAUSEN (NIEDERRHEIN) 


Abteilung Eifenbauwerkftätten 
| © 


Im Jahre 1907 gliederte die Firma Krupp ihrem 
Tochterwerk, der Friedrich - Alfred - Hütte in 
Rheinhaulen, die Abteilung Eifenbauwerkftätten 
an. Die Werkftatt war bereits für die Aufnahme 
einer Jahresproduktion von 8 — 9000 t angelegt. 
Diele Anlage erwies fich jedoch infolge der 
Ichnellen und erfolgreichen Entwicklung diefer 
Abteilung bald als völlig unzureichend, insbe- 
[ondere für die Herftellung großer und größter 
Brücken. Man ent[chloßR fich [odann, in Rhein- 
haufen unter Beftehenlaffen der bereits vorhan- 
denen Werkftatt neue große, mit allen neuzeit- 
lichen Einrichtungen augeftattete Eifenbauwerk- 
(tätten unter Benußung der Jjünglten Erfahrungen 
zu errichten, wobei auf jede Erweiterungsmög- 
lichkeit diefer Eifenbauwerkftätten Rückficht ge- 


nommen wurde. Bereits im Jahre 1916 erfolgte 


die Inbetriebnahme der neuen Eifenbauwerk- 


‚gerülte und Schachtanlagen, Kohlenmilchtürme, 


ftätten. Die bisherige Jahres-Höchtleiltung be- 
trägt etwa 28000 t. Sie kann jedoch bei dem 
jegigen Ausbau im gewöhnlichen Betrieb auf 
etwa 35—-40000 t gelteigert werden. 

Oelftüßt auf einen Stab erfahrener Ingenieure 
und tüchtiger Facharbeiter ift es der Firma Krupp 
gelungen, fich auch technifch auf allen Gebieten 
des Eilenbaues erfolgreich zu betätigen. Her- 
vorragende Eifenbauwerke für den Bergbau, 
Brückenbau, Hochbau, Tiefbau, Schiffbau und 
Wallerbau wurden im In- und Auslande aus- 
geführt. | 

Zu dem Lieferungsgebiet u. a. gehören: Felte 
und bewegliche Brücken jeder Art und Spann- 
weite, Hochofengerüft mit Gichtaufzügen und 
Verbindungsbrücken, moderne Stahl- und Walz- 
werkshalleninden größten Abmell ungen,Förder- 
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Modernes Martinwerk Luftfchiffhalle Staaken. 
Fabrikhallen jeder Art, Luftfchiff- und Flug- und Schleufenbauten. — Im folgenden feien 
zeughallen, Eilenkonftruktion der Mittellchiffe einige bemerkenswerte Eifenbauwerke aufge- 
für Handelsdampfer und Flußkähne [owieWehr- führt: 


Fördergerüft nebft Schachtgebäude Elbkreuzungsmalfte. 
und Verbindungsbrücke. 


m 


AZ: ne a 637. 


Eilenbahnbrücke über die Elbe bei Hämerten. 


ANZEIGEN 


Wettbewerbs-Entwurf für den Neubau der Kailerbrücke in Bremen. |. Preis. 


Die 680 m lange und 6200 t [chwere Eilen- 
bahn- und Straßenbrücke über die Save bei 
Sabac, die nach dem Entwurf der Friedrich- 
Alfred-Hütte ausgeführt u. | 
gemeinfam durch diefelbe 
u. die Firma Beuchelt & Co., 
Grünberg ı. Schlefien gelie- 
fert ıt, die Straßen- und 
Eifenbahnklappbrücke für 
die Stadt Roftock, die Eılen- 
bahnbrücke über den Nord- 
arm des Sanagaltromes ım 
Zuge der Kameruner Mittel- 
landbahn, die großen Walz- 
werkshallen und Kraftzentralen für die Mannes- 
mann-Röhrenwerke Abteilung Schulz-Knaudt, 
Huckingen, das Kraftwerk Flensburg, die großen 
W erkftattbauten fürdieBadilche Anılin-u.Soda- 
fabrık ın Merfeburg, Ludwigshafen und Oppau, 
die Werftluft[chiffhalle ın Staaken b. Spandau, 
die Flugzeugfabrik der A.E. G. in Hennigsdorf, 


auge were 


Eifenbahn- und Straßenbrücken Roltock 


die neuen umfangreichen Martinwerkhallen in 
Rheinhaufen und Borbeck ım Gewicht von etwa 
20000 t, die Eifenkonftruktion für 9 Verlade- 
brücken der neuen Hafen- 
anlage in Emden, die 80 m 
hohen Elbkreuzungsrnalte 
bei Rogäß-Burg. Auch aus 
vielen Wettbewerben desIn- 
und Auslandes ging die 
Friedrich-Alfred-Hütte er- 
folgreich hervor. So erhielt 
fie u. a. den I. Preis beim 
Wettbewerb fürdenNeubau 
der Kailerbrücke bei Bremen 
und den III. Preis beim internationalen Wettbe- 
werb zum Bau der Eifenbahnbrückeüber Hamar- 
byledenbeiden Aorlta-Infeln ın Stockholm. Kürz- 
lichwurdedervonderFriedrich-Alfred-Hütteauf- 
gelftellteEntwurffürdieStromöffnungenderEilen- 
bahnbrückeüber dieElbeb.Hämerten vomReichs- 


Verkehrsminilterium zur Ausführung beftimmt. 


Internationaler Wettbewerb zum Bau der Eifenbahnbrücke über Hamarbyleden bei den Aorflta-Infeln 


bei Stockholm. Ill. Preis. 
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LITERATURSCHAU. 
arbeitet und gesammelt von Dipl.-Ing. @. Ehnert, Dresden. 


K 

Be Baustoffkunde, 

E, 

u. 1132. Ein näues Verfahren zur Herstellung von 


Rohren aus Hochofenschlacke. Von Dr.-Ing. Fr. Riedel, Essen, 
a Mittlg. a. d. Ausschuß d. V. deutsch. Eisenhüttenleute f. Ver- 
wertung der Hochofenschlacke. Stahl u. Eisen 1924, Nr. 39, S. 1173 
"bis 1174 mit ı Abb. Die Herstellung von Mauersteinen aus gemahlener 
Hochofenschlacke unter Zumischung von Schlackensand und Ver- 
ne von kohlensäurehaltigem Gas zur Härtung der Formlinge 
nach dem Dreslerschen Verfahren hat Veranlassung gegeben, Rohre 
‚aus Hochofenschlacke ohne Zusatz von Bindemitteln (Kalk, Zement) 
in gleicher Weise herzustellen. Die Ergebnisse der Festigkeitsunter- 
‘suchungen werden im Anschluß an die nähere Beschreibung der Her- 
‚stellungsweise mitgeteilt; es hat sich eine mit den Werten von Zement- 
ohren übereinstimmende Festigkeit ergeben. 

Er E 

ae 1133. Vorsatzbeton für Betonbausteine. (Concrete 
"vom August 1924, S. 74.) Bestreichen der stählernen Form mit 
"Natriumsilikat, worin die Vorsatzsteinchen haften, bis der eingegossene 
"Beton sie festhält; überschüssiges Silikat läßt sich nach dem Aus- 
formen abwaschen. 

2. 

1134. Erzeugung von Betonbausteinen in Nord- 
amerika. (Von Cloyd M. Chapman, Concrete vom August 1924, 
S. 65/69 mit 2 Zeichn. u. 3 Abb.) Vorzüge der Betonbausteine gegen 
"Lehmziegel, Entwicklung der Erzeugung in den Vereinigten Staaten, 
"Beschreibung der größten Anlage mit. 160 000 Stück täglicher Er- 
zeugung und Lagerplätzen für 4% Mill. Stück bei Philadelphia. 


be 


4 


e 1135. Anwendung von Schmelzzement, rein und 
"mit Sand gemischt. (Nach einem Bericht von Prof. A. Paris, 
Lausanne, für die intern. Betontagung in London im April 1924, 
Bene sto vom August 1924, S. 69/71 mit 5 Zahlentaf.) Anwendung 
von Schmelzzementen für Ausbesserungen in der Druckstrecke in 
Anhydritschiefer eines Tunnels der Rhätischen Bahnen und von 
"Schmelzzement-Sandmörtel für Pfähle und Bodenplatten aus Eisen- 
eton in gefährlichem Grundwasser in der Rhone-Niederung. Festig- 
keiten nach ı, 2, 3, 7 und 28 Tagen und Preisverhältnisse. 


1136. Anwendung von Schmelzzement in Nord- 
amerika. (Von F. M. Brönn, Direktor der Gesellschaft für sanitäre 
Einrichtungen in Stamford in Connecticut; Concrete vom August 
1924, S. 72/73 mit 4 Abb.) Ersatz von Portlandzement durch ameri- 
"kanischen Schmelzzement bei der Herstellung von Sinkkästen aus 

eton mit Verbilligung der Herstellung durch Wegfall der Bewehrung 
"und der Dichtungszusätze und Erhöhung der Erzeugung auf das 
" Dreifache durch Verkürzung der Erhärtungszeit von 72 und 48 Stun- 
den (in den warmen Monaten) auf 18 Stunden. 


; 1137. Erlaß, betreffend die Verwendung von hoch- 
wertigem Zement. Zement 1924, Nr. 38, S. 461—462. Es handelt 
wich um einen Aufruf zur besonderen Beachtung und Verwendung 
der deutschen hochwertigen. Zemente, sowie zur Berichterstattung 
er Jahresfrist über die mit ihm gemachten Erfahrungen. 
ie - 1138. Deutscher und Schweizer Normalsand. Im 
_ Rahmen einer Untersuchung von deutschen und ausländischen Spezial- 
 Portland-Zementen. Von Dr. K. Biehl, Mittlg. a. d. Laboratorium 
.d. Wickingwerke, Lengerich, Westfalen. Zement 1924, Nr. 28, S. 453 
iS 455 u. 2 Abb, Schluß. Auf Grund mikroskopischer Untersuchung 
hat sich gezeigt, daß der jetzt gebräuchliche Schweizer Normalsand 
_ kein reiner. Quarzsand ist. Er gibt, an gleichen Einschlagsmethoden 
gemessen, niedrigere Druckfestigkeitswerte, als der deutsche Normal- 
sand; die Größe dieses Unterschiedes ist abhängig vom Wirkungs- 
grad des Zementes. Jedoch gleichen sich die Festigkeitsunterschiede 
er beiden Sande nach längerer Zeit aus. Es folgen zum Schluß An- 
“gaben über das Wertverhältnis von Hammerapparat zur Fallramme, 
die Berücksichtigung des Sandeinflusses bei Umrechnung von deutschen 
uf Schweizer Normen und über den Wert der von Framm gefundenen 
Zahlen für die Umrechnung auf Schweizer Normen. 


2 1139. Sur la valeur comparative des differents 
modes d’essais des ciments. Von M. Rengade, Le Ciment 1924, 
Nr. 9, S. 362—363. Verfasser berichtet von dem Mangel an Versuchs- 
 normen in Frankreich, so daß die Festigkeitsangaben der Zemente 
= um ein bedenkliches Maß differierten. Gleichzeitig gibt er Vor: 
schläge für eine Normung, die er als Laboratorıumsdirektor der Ge- 
sellschaft der Kalk- und Zementwerke von Lafarge u. Teil (Bauxit- 

vorkommen) erprobt hat. Am Ende folgt eine Zusammenstellung 

on Versuchsergebnissen. 
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1140. Was ist Alit? Noue. Untersuchungen über 
die Konstitution der Portland-Zement-Klinker. Vortrag, 
geh. a. d. Hptverslg.d. V. D. P. €. F. zu Berlin. Von W. Dyckerhoff. 
Zement 1924, Nr. 38, S. 455—457 m. 2 Abb., ı. Teil. Nach einem 
Rückblick auf die bisher auf diesem Gebiete geleisteten Forschungen 
von Törnebohm, Le Chatelier, Schott u. Jaenecke gibt Verfasser eine 
Beschreibung seiner eigenen Versuchsanordnung wieder. Verwendung 
einer Knallgasflamme zur Erhitzung; Abschreckung in Quecksilber. 
Herstellung von mikroskopischen Präparaten als Pulverpräparate 
zur Feststellung der Brechungskoeffizienten. 


II4I. Über die Anwendung von Zement und Beton 
in der chemischen Industrie. Von Dr.-Ing. OÖ. Gaßner. Referat 
über „The Chemical Resistance of Engineering Materials‘. Zement 
1924, Nr. 38, S. 459—461I, I. Teil. Auf das einleitende Bemerken über 
den Mangel an deutschen Forschungen über die Korrosionsfrage 
bezieht sich Verfasser auf das vor kurzem im Verlage der The Chemical 
Catalogue Company, New York, erschienene, oben genannte Buch von 
L. Hamlin u. F. M. Turner jr. In ihm ist eine beachtenswerte Zusam- 
menstellung der wesentlichsten bisherigen Versuchsergebnisse ent- 
halten, von denen einige der Verfasser wiedergibt. 


1142. Eisenbeton in Seewasser. (Aus dem Bericht von 
Herlaf Forchhammer f. d. intern. Beton-Tagung in London im April 
1924; Concrete vom August 1924, S. 62.) Bewährung von Portland- 
zementbeton bei hoher Dichtigkeit; dazu erforderlich beste Baustoffe, 
Mischung nicht magerer als 1:2: 3, wenigstens I vH Bewehrung, 
Überdeckung der Eisenlagen wenigstens 2 und höchstens 4 cm. 


1143. Einfluß von Alkalien auf die Festigkeit von 
Portlandzementmörtel. (Auszug aus einer Abhandlung von 
Charles E. Froudly, Concrete vom Juli 1924, S. 12.) Kein nennens- 
werter Einfluß durch Alkalien im Anmachwasser bis 5 vH auf die 
Festigkeit von FPortlandzementmörtel nach ı Jahre bei Wasser- 
lagerung, ebensowenig durch alkalische Sulfate bis 1% vH, dagegen 
steigende Abnahme der Festigkeit bei Mörtelmischungen ı :2 und 
magerer bei ‚Lagerung in alkalischen Lösungen von mehr als ı vH. 
Kein Einfluß alkalischen Anmachwassers auf Abbindezeit und Kuchen- 
proben. 


1144... L-H-L-Hochbaustahl" DIN. 1000 St. = 58), 
Von Dir. P. Fieper, Berlin. Die Bautechnik 1924, Heft 43, S. 490—494 
m. 9 Abb. u. 2 Tafeln. An Hand der Konstruktionsbeschreibung der 
von der L.H.L.A.-G.-Riesa, Abteilung Eisenbau ausgeführten Meß- 
halle IX zur Frühjahrsmesse 1924 werden die Eigenschaften des 
L.-H.-L.-Hochbaustahls aufgezählt. Bemerkenswert ist die höhere 
Streckgrenze gegenüber der des bisher verwendeten Baustahles. Ge- 
samtlänge der dreischiffigen Halle 194 m, Gesamtbreite 83 m. 


1145. Über die Schalenbildung beim Temperprozeß. 
Von P. Oberhoffer u. E. Zingg. Mittlg. a. d. Eisenhüttenmännischen 
Institut der Techn. Hochschule Aachen. Stahl u. Eisen 1924, Nr. 40, 
3. 1097— 1200 m.6Abb. u. Zahlentafeln. Die Bedeutung der Gasphase 
auf die Reduktions- und Oxydationsvorgänge im Tempertopf. Erneute 
Bestätigung durch Versuche im praktischen Betrieb. Wesen von 
Haut und Schale. Versuche zur Ermittelung der Störungsursachen 
durch Beobachtung aller wesentlichen Faktoren. Ein zweckmäßiges 
gegenseitiges Verhältnis der Oxydstufen des Eisens im Tempermittel 
als Grundlage eines störungsfreien Betriebes. 


1146. Über die.wissenschatftlichen Grundlagen des 
Schleudergusses. Von Dr.-Ing. C. Pardun, Gelsenkirchen. Stahl 
u. Eisen 1924, Nr. 40, S. 1200-1208 m. 8 Zahlentaf. u. 10 Abb. "Schluß 
v. S. 1048. Es folgt fortsetzend der Bericht der chemischen Unter- 
suchungen, ‘ der metallographischen Untersuchungen, der Dichte- 
bestimmung sowie die Zusammenstellung aller Ergebnisse. U. a. sind 
folgende Vorteile in der Herstellungsweise aufgezählt: Die mchani- 
schen Eigenschaften von geschleudertem Gußeisen sind wesentlich 
günstiger als die von Sandguß gleicher Schmelzung, insbesondere 


erfahren Biege- und Zugfestigkeit eine starke Steigerung. Die Ver- 


besserung des Gußeisens durch Schleudern erweist sich vornehmlich 
als eine Folge der günstigen Graphitbildung, die ihrerseits auf große 
Abkühlungsgeschwindigkeit zurückgeht, Kurzes Glühen übt auf 
geschleuderte Gußstücke einen günstigen Einfluß aus, indem es einen 
Gefügeausgleich herbeiführt und insbesondere die durch Abschreckung 
eingetretene Härtung beseitigt. x 


1147... Das Vierwalzensystem ‚für Triowalzwerke., 
Von Dr.-Ing. H. Cramer, Bochum. Mittlg. a. d. Walzwerkausschuß 
d. V. Deutsch, Eisenhüttenleute. Stahl u. Eisen 1924, Nr. 39, S. 1170 
bis ı172 m. 4 Abb. Tote Kaliber in Triowalzwerken. Möglichkeiten 
‚ihrer Vermeidung. Verwendung des gleichen Mittelkalibers. Tausch 
von Ober- und. Unterwalze. Zweckmäßigkeit einer zweiten Mittel- 
walze zur Errichtung doppelter Betriebsdauer. Notwendigkeit und 
Einrichtung einer genauen Walzenkontrolle. 
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technischen Gesellschaft und des Archivs 

für Schiffbau und Schiffahrt ; 


Aus dem Inhalt der letzten Hefte \ 


Heff 18 vom 22. Sepfember 1924 


Vom Rheinschiflahrtstage 1924 zu Frankfurt a. Main. — 
Doppelschrauben - Turbinen - Fracht- und Passagier- 


Dampfer „Coblenz“. — Panzertaucher für größere 
Tiefen. Von Fr. Behncke, Kontreadmiral a. 2); 
Kiel. — Betriebserfahrungen mit kleineren Schiffs- 


motorenanlagen. Von M. W. Gerhards, Kiel, — 
Fahıterprobungen des Amerikaluftschiffes Z. R. 3. 
Von Dr.-Ing. E. Foers ter; 


Heff 19 vom 7. Oktober 1024 


Ein neuer Schaufelrad-Antrieb. — Eine neue Propeller- 
Schubformel. Von Dr.-Ing. von den Steinen, 
Hamburg. — Überschlägige Raum- und Trimm- 
rechnungen. VonDr.-Ing. CarlCommentz,Ham- 
burg. — Das Zweischrauben-Motorschiff „Lungsha“, 
erbaut für die Reederei Wilhelm Wilhelmsen in 
Tönsberg von der Deutsche Werft A.-G., Hamburg. 
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& 1148. Elektrogießerei und Elektroschmiede. Von 

"Dir, Tiepolt, Wildbad. Verkehrstechn. Woche 1924, Nr. 40, S. 414—415. 
_ Erörterungen über die Fortschritte des Metallschmelzprozesses durch 
Einführung elektrischer Schmelzöfen. Besprechung der Bauarten des 
"Lichtbogenschmelzofens, des Induktionsofens und der Widerstands- 
"schmelzöfen und ihrer Anwendungsformen. Beschreibung der für die 
 Eisenbearbeitung geeigneten Schweißverfahren. 


>A 


Baumaschinen und Förderanlagen. 


E 1149. Neuere ortsfeste Wagenkipper für Fabrik- 
"anlagen. Von Prof. Dr. Keßner und. Dipl.-Ing. Bodenburg. Das 
 Gas- und Wasserfach 1924, Heft 40, S. 588—601 m. 3 Abb. Verfasser 
behandeln in der Folge Stirnkipper ohne bzw. mit Drehscheibe, Doppel- 
"kipper mit Gallscher Kette für Gaswerke und Fabrikhöfe, sowie solche 
mit Triebstockverzahnung für Hüttenwerke — beide Arten wiederum 
mit bzw. ohne Drehscheibe — und Pendelkipper. Zum Schluß werden 
"wirtschaftliche Vergleiche aufgestellt, bei denen sich Verfasser für 
"den Stirnkipper ohne Drehscheibe als billigste Anlage entscheiden. 


= 1150. Elektrokarren-Anhänger mit Vierradlenkung. 
 Verkehrstechn. Woche 1924, Nr. 32, 5. 302 mit 2 Abb.. Beschreibung 
eines Anhängers für Elektrokarren, der sich zur Gepäckbeförderung 
in Bahnhöfen und Werkstätten -eignet. 


i 
£ 


„Statik und Festigkeitslehre. 


1151. Berechnung von Balkenträgern mit Hänge- 
gurt nach einem vereinfachten Verfahren. Von Regs.- 
 Baurat Dr.-Ing. Friedrich, Stuttgart. Die Bautechnik 1924, Heft 42, 
" S. 482—-485 m. 2 Abb. u. 3 Tab. Schluß aus Heft 38. In einer Tabelle 
"sind die Stabkräfte infolge Belastung durch Lastenzug G der Reichs- 
bahnvorschriften für Eisenbauwerke zusammengestellt und gleich- 
zeitig in einer Abbildung durch Schaulinien veranschaulicht. Es folgt 
"nach kurzen Bemerkungen über den Genauigkeitswert gen. Tabelle 
"ein Beispiel, in dem an einem durch einen Hängegurt verstärkten, 
"yierfach gegliederten Fachwerkbalkenträger von 59 m Stützweite 
gezeigt werden soll, daß die Näherungswerte auch mit Versuchsergeb- 
nissen gut übereinstimmen. 
2 
1152. Schubfestigkeit in Eisenbetonbalken, welche 
“auf Biegung beansprucht sind. Von Dipl.-Ing. O. Hausen, 
- Wiesbaden. Beton u. Eisen 1924, Nr. 19, S. 256—258 m. ıı Abb. 
Schluß aus Heft ı8. In der Fortsetzung gibt der Verfasser die zahlen- 
mäßige Berechnung der Hauptunterzüge bei gleichmäßig verteilter 
Belastung, die Ermittelung der Stützen- und Feldmomente, Auflager- 
‚drücke und Vertikalkräfte wieder und läßt anschließend die Berech- 
“nung der Schubspannungen sowie die Untersuchung der QOuerschnitte 
folgen, welche durch die einzelnen Aufbiegungen verschwächt worden 
sind. 


% 1153. Über die lastverteilende Wirkung und die 
Beanspruchung der Platte bei Plattenbalken. Von. Ing. 
Dr. E. Müller, Wien. Österr. Monatsschrift f. d. Öffentl. Baudienst 
“u. d. Berg- und Hüttenwesen 1924, Heft 10, 5. 137—140 m. 3 Abb. 
Die Platte wird in unendlich viele, unendlich schmale Streifen zer- 
“schnitten, die als über den Rippen elastisch eingespannte und elastisch 
unterstützte Träger aufgefaßt werden. Berechnung der Formänderung 
der Rippen durch Bestimmung der Verdrehungswinkel und Sen- 

kungen derselben. Verlauf der Einspannungsmomente zwischen Rippe 
und Platte. Ausführliche Behandlung der Fälle mit zwei oder drei 
- Rippen samt Zahlenbeispielen. 


Brückenbau. 
a) Allgemeines. 


ei: 1154. Rasche Auswechslung einer Eisenbahnbrücke 
"durch die M.A.N. Die Bauzeitung 1924, Heft 25, S. 243—244 m. 
- 5Abb. Auswechslung der nördlichen Öffnung der eisernen Bahnbrücke 

über die Donau bei Steinbach in Verbindung mit dem Ausbau der 
" Kachletstufe bzw. der auf dem Nordufer der Donau anzulegenden 
 Schiffsschleuse. 


b) Hölzerne Brücken. 


b) Stein- und Betonbrücken. 


d) Eisenbetonbrücken. 


#7 1155. Flache Eisenbeton-Straßenbrücke in Toronto. 
 Concrete v. August 1924, S. 55—58 m. ıı Abb. Die Brücke besitzt 

eine Gesamtlänge von 205 m, eine Lichtweite der Hauptöffnung von 
60 m und 7,5 m Pfeilhöhe. Beachtenswerte Eisenbeton-Widerlager- 
"konstruktion. Angaben über den verwendeten Beton, die Bauaus- 
_ führung sowie über die Kosten. 


> 
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CABRÖL 
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G. m. b. H. 
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1156. Eisenbetonbrücke über den Kanal Saint- 


Denis. Von M. Eugene Mayer. Le Ciment I924, Nr. 9, S. 387— 392 


m. 8 Abb. Beschreibung einer Zweigelenk-Eisenbeton-Bogenbrücke 
mit Zugband bei einer Spannweite von 40,80 m über den Kanal mit 
anschließenden Balkenbrücken. Angaben über die Dimensionierung, 
Belastungsannahmen, Materialprüfung, Ausführung und Kosten- 
überschlag. 


e) Eiserne Brücken. 


Industriebauten. 
(Silos, Schornsteine, Wasserbehälter usw.) 


1157. Ausführung einer Koksgewinnungsanlage für 


die Überlandzentrale A.-G. in Stralsund. Von Dipl.-Ing‘ 


E. Müller, Berlin. Beton u. Eisen 1924, Heft 19, S. 253—255 m. 
ıo Abb. Die Koksrückgewinnungsanlage dient der Rückgewinnung 
der brauchbaren Teile aus den Rückständen der Verbrennungspro- 
dukte für die Wiederverwendung. Das fast 23 m hohe. Eisenbeton- 
bauwerk wird in seinen einzelnen Teilen dem Aufbau, bestehend aus 
drei Arbeitsbühnen und dem Dach, dem Schlacken- und Kokssilo, 
dem Unterbau und dem Aufzugsschacht besprochen. 


Gründungsarbeiten usw. 


1158, Die Grundwasserabsenkung beim Neubau 
der Zürcher Kantonalbank. Mittlg. d. Fa. Locher u. Co., Zürich. 
Schweiz. Bauzeitung 1924, Nr. I3, S. 152—156 m. 7 Abb. Beschreı- 
bung des Bauvorganges, der Grundwasserabsenkung mittels Brunnen 
und Zentrifugalpumpe, der Aussteifung der Baugrube, der Unter- 
fangung von Gebäudeteilen; Angaben über die hydrologischen Be- 
rechnungen; Bestimmung der Reichweite der Grundwasserabsenkung 
nach der Darcyschen Formel für die Grundwasserbewegung. 


1159. Bau der Lindingöbrücke bei Stockholm. Von 
Dr.-Ing. h. c. Schaper. Die Bautechnik 1924, Heft 42, S. 479—482 
m. 8 Abb. Fortsetzung aus Heft 37. Im Anschluß an die allgemeine 
Beschreibung der geplanten Gründung wird in der Fortsetzung die 
Ausführung der Eisenbetonmäntel, ihr Antransport zur Baustelle, 
ihr Einbringen in die Ramme, das Einrichten der Ramme, die Ent- 
fernung des Lehms aus dem Pfahlinnern nach dem Rammen mittels 
Luftstrahlpumpe und die Konstruktion sowie Arbeitsmethode dieser 
Pumpe näher behandelt. 


ı160. Das Rammen von Schrägstützpfählen aus Eisen- 
beton. Von, Tellegen. De Ingenieur 1924, Nr. 31, S. 585 m. ı Abb. 
Beim Durchfahren von Klei oder ähnlichen Bodenschichten unterhalb 
einer Sandschicht, die das Einspülen der Pfähle ermöglicht, zeigt 
sich die Schwierigkeit, daß die Spülrohre, da sie auf größere Länge 
keine Unterstützung haben, nicht in der gleichen Schräglage gehalten 
werden können wie der Pfahl und deshalb der Pfahlspitze beim Durch- 
dringen der Kleischicht eine andere Richtung geben. Der am Kopf 
festgehaltene Pfahl erleidet dadurch außerordentliche Biegungs- 
beanspruchung und Beschädigungen. Als Abhilfe hat sich bei den 
Schleusengründungsarbeiten in Ijmuiden das Befestigen von ver- 
lorenen Haltebügeln, die je ein Spülrohr von den Seitenlöchern des 
Pfahles in der richtigen Lage erhalten, - bewährt. 


ı161. Einige Bemerkungen in Verbindung mit der Be- 


rechnung der Tragfähigkeit von Pfählen. Von J. G.Chuistiaanse, 


De Ingenieur 1924, Nr. 31, S. 575. Die Formeln für Berechnung derTrag- 
fähigkeit von Rammpfählen aus dem Rammwiderstand sind abzu- 
lehnen, aber auch die die Beschaffenheit des umgebenden Bodens 
berücksichtigenden Berechnungen geben unzuverlässige Werte, be- 
sonders auch die Dörrsche Formel. Vor jeder bedeutenderen Ptahl- 
gründung sind daher Bohrungen und Bodenbelastungen nötig. Es 
wird empfohlen, sich von allen mit den praktisch vorkommenden 
Fällen so wenig in Einklang befindlichen Formeln loszumachen und 
alle Untersuchungen, die zu einer besseren Grundlage für die Be- 
rechnung der Tragfähigkeit von Pfählen führen können, systematisch 
zu sammeln und auszuwerten. 


1162. Note sur le pieu comprim& Von M. E. Frote. 
Le Ciment 1924, Nr. 9, S. 382—386 m. 35 Abb. Es handelt sich um 
die Ausführung von Eisenbeton-Straußpfählen unter gleichzeitiger 
Anwendung von Druckluft bei einer erschwerten Gründung im Stadt- 
innern von Paris, bei der in Sonderheit jegliche Erschütterung unter- 
sagt war. Verfasser ‚beschreibt des näheren die Ausführung und 
Installation, 
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Inhaltsübersicht der letzten Hefte: 


Heft 41 vom 9. Oktober 1924: _ 


Jahncke, Ostpreußenwerk. — Merker, Berechn. d. Wähler- 
zahl in Selbtanschlußämtern. — Weiler, Ankgrkupferverl. d. 
v. Netz erregt. Drehstromerregermasch. — Marx, Mess. d. 
Steilh. v. Wanderwellen. — Grünewald, Durchschlagsfestigk. 
versch. Glimmersorten bei 50 pr. Wechselstr. — Lehmann, 
Einf. Verfahren z. Auffind. d. Spannungsnullp. b. Drehstrom- 
Sternschalt. — Entscheid. d. Reichswirtschaftsger. im schieds- 
gerichtlichen Verfahren. — Verfahren z. Prüf. v. Isoliermitt. — 
Rundschau: Sicherheitsfass. — Neues Verfahren z. Messung 
v. Blindlast u. Blindverbr, — Aus d. amerik Lichttechnik. — 
El. beheiztes Zinnbad. — Über d. Verfahren der „übertriebenen 
Dämpfungsverminderung“. — Reinartz-Empfänger. — Lange und 
kurze Wellen. — Die Anomalie d. Erdmagn. u. d. Gravit. im 
Kursker Gouvernement. — Atomgsschosse u. ihre Eigensch. — 

Internationale Dezimalklassifik. 5 


Heft 42 vom 16. Oktober 1924: 
Ohl un üller, Das Hudson Kremser Kr in Brooklyn, —.ı 


Dornig. Frequenztransformation mittels Eisendrosseln. — 
Wunder, Vorkommen, Gewinn., Eigensch. u. Verwend. d. 
Alumin. i. d. Elektrotechnik. — Schumann, Isolationsmess. 
u. Isolationsmessgeräte. — Stromerzeugungskosten in Nordamerika. # 
— Rundschau: Bericht des Sächs. Dampfkessel-Über- 
wachungs-Vereins. — Das North Tees-Kraftw. — Neue engl. 
Belastungstab. f. Papierbleikabel.. — Beeinfl. v. Schwachstrom- 
freileit. durch Starkstromleit. — Sechsphasenschalt. d. Queck- 
silberdampfgleichr. — Aus d. amerik. Lichttechnik. — Gründe 
d. Mißweisungen b. Richtempf. — Telephontransform. — Vereinf. 
Meth. d. Untersuch. v. Kurzschlußaufg. — Einfl. d. ultraviol. 
Lichtes a. d. Korrosion. — Internat. Dezimal-Klassifik. — 
50 Jahre Electrical World. : \ = 
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'a) Gewässerkunde, Wasserwirtschaft, Wasserrecht, 
A Wasserbewegung. 


LE 


1163. Die Mengenbestimmung bei Grundwasser. 
"Von Dr.-Ing. H. Winterer, Beuthen ©. S. Das Gas- und Wasserfach 
1924, Nr. 39, S. 581—583. M. ı Abb. Schluß v. S. 566. Zum Schluß 
"wird an zwei Beispielen, und zwar zunächst für freien und dann 
ür gespannten Grundwasserspiegel, die praktische Anwendbarkeit 
der entwickelten Methode gezeigt. Damit es möglich ist, ein Bild 
über die Genauigkeit der durch den Versuch im kleinen erreichten 

rgebnisse zu gewinnen, war es erforderlich, als Beispiele im großen 
durchgeführte Pumpversuche zu wählen. Dieselben sind nach den 
für die Durchführung von ‚Pumpversuchen im kleinen gegebenen 
"Grundsätzen durchgerechnet, und die Ergebnisse mit den aus dem 
’ersuch im großen gewonnenen verglichen worden. 
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usw. aller Art 


a 1164. Beitrag zur Potenzformel. Von Reg.-Rat Ing. 
E. Kreitmeyer. Die Wasserkraft 1924, Nr. 19, S. 3499—351 m, I Abb. 
Der Beitrag gibt die Erläuterung zu der vom Verfasser gezeichneten 
Tafel zur Bestimmung der Wassergeschwindigkeit nach der Potenz- 
formel, und zwar nimmt Verfasser Bezug auf die Potenzformel. von 


"Forchheimer v= AR TR, Bei Aufzeichnung der Tafel ist Doppel- 
ogarithmenpapier zur Verwendung gekommen, so daß die Dar- 
ken der Formel mit nur geraden Linien durchgeführt werden 
konnte. 


; 
Dr 
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1165. Eichung von Staurohren (Pitotröhren). Von 
'Min.-Rat Ing. R. Ehrenberger. Mittlg. d. Vers.-Anstalt f. Wasserbau 
Bundesminist. f. Handel u. Verkehr. Öffentl. Baudienst u. das 
rg- u. Hüttenwesen 1924, Heft 10, S. 134—ı137 m. 4 Tab. u. 4 Abb. 
werden die Eichergebnisse bei Verwendung von Staurohren an 
ıfenen Gerinnen und an Druckrohrleitungen mitgeteilt. Die Eichung 
t in fließendem Wasser vorgenommen worden. Beschreibung der 
Versuchsanordnungen. Fehlerbestimmung. Bei Ermittelung der 
"Geschwindigkeiten mit Hilfe der Staurohre ist im Falle eines offenen 
‚Gerinnes (freier Wasserspiegel) im Mittel mit einem Fehler von 4 bis 
vH, bei Druckrohrleitungen mit einem solchen von 2 bis 3 vH zu 


 b) Flußbau, Kanalbau, Seebau, Hafenbau, Schleusen- u 
bau. uDNHRRRHANNARLARNNURTIRUDGTRANKRRLERIDERTERIRDANDUDDOBDTRKBAADORKADERATDERLDDDBBTRUATENADRDRATDEIGERDDADDANN ADAM LEE 


' 1166. Der Ausbau des Oberpregels von Insterburg 
bis Schwägerau. Von Reg.-Baurat Schmidt, Insterburg. Die 
Zemenfdielen 
2 ren er [Z, ee, SE ARTE TEE “7 = 


SSUHLTIRDERERLRRDIDLDRRURRLRRATSRLDEUTDLREUTERABOARARRERDERRERIRRRLABADURBEDEDKABRARURUDLLARERRNEDERLABRDAURERUDRDRATRRATRRURRETAUGRRERRRRLRLRALTDRDRBALDBRLADRERNALLLNL 


ESTESTTTEITUTTTITITLTTTDTLLTLLLLTLLLTLITTELTETTTTITEDGTOTTEDEDTETETDEDTTETTDETETSTTTEDESDETTETEEBRTBTTELETEETEERETELTETTETETEETTETETEETETEDEETEEDEDEEDESTEDTETETTETTE) 


"Ausbau und beschreibt anschließend die im Bau befindliche Kanal- 
"anlage, ihre Linienführung, Querschnittsabmessungen, Haltungshöhen, 
die Speisungsanlage für den Seitenkanal, den Hafen der Stadt Inster- 
burg, den Hochwasserschutzdamm, die Schleuse Gaitzuhnen, ferner 
die oberste Haltung im Pregel, die Staustufe Schwägerau und schließ- 
ich die zur Beseitigung der schärfsten Krümmungen erforderlichen 
Jurchstiche. 


12 


Bautechnik 1924, Heft 43, S. 487—490 m. 6 Abb. Einleitend be- 
Tichtet Verfasser über die Flußverhältnisse des Pregels bei Insterburg, 
ARCHE 


"von dem in der Nachkriegszeit in Angriff genommenen teilweisen 


je 1167. Hansestädte und Hansakanal. Von Reg.-Baurat 
Richard, Rotenburg. Verkehrstechn. Woche 1924, Nr. 40, 5. 409—412 
- mit ı Abb. Untersuchung über die Verkehrsbeziehungen der vom 
Hansakanal berührten Gebiete und über die wirtschaftlichen Vorteile 
der Linienführung durch das Wümmetal. Erörterungen über die 
Überschreitung der Wasserscheide zwischen Elbe und Weser und die 
Veiterführung nach Lübeck. 


Un Tree 


1168. Die Abschließung des Amsteldiepes zwischen 
"Wieringen und Nordholland. Von ’V. J. P. De Blocq van Kuffelef 
und J. W. Thierry. De Ingenieur 1924, Nr. 24 m. 8 Abb. Übersicht 
"über die zunächst in Verbindung mit der Abschließung des Amstel- 
- diepes ausgeführte und noch auszuführende Bauten. Beschreibung des 
bschlußdeiches des Amsteldiepes und Darstellung der Ausführungs- 
veise. Anlage des Entwässerung- und Schiffahrtskanals van 
‚Ewijckssluis-Nieuwediep, 
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1169. Südafrikanische Häfen. Von H. A. Van Ijsselsteijn. 
De Ingenieur 1924, Nr. 26, S. 473 m. 9 Abb. Vortrag, gehalten in dem 
Kgl. Institut van Ingenieurs. ‚Überblick über die politische und 
wirtschaftliche Entwicklung der heutigen Südafrikanischen Union 
und ihrer Nachbarländer; Verkehrsverhältnisse und technische An- 
lagen der Häfen der Union Durban, Port Elisabeth, Kapstadt, East 
London, Walfischbai, ferner der portugiesischen Häfen Lorengo 
„Marques und Beira, 


16 LITERATURSCHAU, 


1170. Das Gußbetonverfahren beim Bau der Doppel- 
schleuse in Geestemünde und die Erfahrungen mit Guß- 
beton. Von Reg.-Baurat Arp u. Gaye, Geestemünde. Zentralblatt 
d. Bauverwaltg. 1924, Nr. 40, S. 339—343. Fortsetzung v. S. 324. 
Nr. 4I, S. 349—352.. Schluß v. S. 343 m. 27 Abb. In der ‘Folge wer- 
den das Betonierungsverfahren — Befestigung der Bewehrung, Scha- 
lung, Ausbildung. der Arbeitsfugen sowie der Trennungsfugen zwischen 
den Blöcken, Anwendung von Grundwassersenkung — der Wasser- 
zusatz zum Gußbeton und das Gefüge des Gußbetons — ‚Material, 
Behebung der Entmischungsgefahr, mikroskopische Untersuchung von 
Dünnschliffen — die Wasserdichtigkeit des Gußbetons, seine Festig- 


keit im Vergleich zu Stampfbeton, die Ergebnisse der Druckprüfungen. 


und die daran anschließenden Folgerungen, die Abbindewärme des 
Gußbetons besprochen. Zum Schluß sind die Vorzüge des Gußbetons 
und die Wirtschaftlichkeit des Verfahrens zusammengestellt. 


c) Wehre, . Talsperren, Wildbachverbauungen, Wasser- 


kraftanlagen, Bewässerungen usw, 


1171. Zur Berechnung von Staumauern in Sparbau- 
weise. Von Min.-Rat Dr.-Ing. F. Gebauer, Wien. Beton u. Eisen 1924, 
Heft 19, S. 258—260 m, 2 Abb. _Angeregt durch den Einsturz der 
Glenotalsperre hat sich Verfasser bemüht, den von Schwergewichts- 
Massivmauern in der Berechnungsweise der wagerechten Fuge über- 
nommenen Fehler abzustellen. Berücksichtigung der theoretischen 
Achse des Mauerquerschnittes durch Zugrundelegung schräger bzw. 
krummer Fugen bei der statischen Untersuchung von Stütz- und Stau- 
mauern. Es ergaben sichin der Folge auffallend hohe Scherspannungen 
sowie beträchtliche Zugbeanspruchungen selbst dort, wo nach alter 
Anschauung Zugbeanspruchungen überhaupt nicht zustande kommen 
sollten. 


1172. Les travaux  d’amenagement de la. chute 
d’Eguzon. . Von M..Lecubain. Le Ciment 1924, Nr. 9, S. 364-381 
m. 29 Abb. Verfasser behandelt eingehend den zum Kraftwerk Eguzon 
gehörigen Bau einer Massivtalsperre, deren Querschnittsabmessungen, 
die Gründung unter Berücksichtigung der geologischen Verhältnisse, 
die Entwässerung der Mauer, den Bauvorgang in Zusammenhang mit 
der Ausführung des Kraftwerkes und Maschinenhauses. Er geht ein 
auf die Zementproben, auf Installationsbauten, Transport- und Misch- 
anlagen; zum Schluß folgen nähere Angaben über das Kraftwerk 
selbst in Verbindung mit dem. Wirtschaftsplan der  KEnergie- 
VEISOrgUNg,. 


1173. Dis Wasserkraftanlage Mauzacan der Dordogne., 
Von R. Hofmann, Vevey. Die Wasserkraft 1924, Nr. 19, S. 351-353 
m. 3 Abb. Verwendung von vier Schnelläufer-Francis-Turbinen mit 
vertikaler Achse. Jede dieser Turbinen ist berechnet für 4,3 m Netto- 
gefälle, 54 m?/sek Wassermenge, 2500 FS Leistung und 55,5 Um- 
drehungen pro Min. Konstruktionsbeschreibung der Turbinen sowie 
der Gesamtanlage einschließlich der Regulierung. 


1I74. Wasserkraftanlage Davis Bridge, am Deerfield- 
fluß.. ‘Von P: Caufourier. ‘Le Genie Civil 1924, Nr. 12, S. 254-256; 
Wasserwirtschaftliche Betrachtungen, Wahl der Sperrstelle, Sperr- 
Erddamm von 61 m Höhe, 380 m Kronenlänge, 396 m Maximalbreite 
am Fuße; Beschreibung des Ablauftunnels nach dem Überlauf und 
im besonderen der Turbinenanlagen. 


1175. Über die neuesten Erfahrungen auf dem Ge- 
biete der Wasserkraftgewinnung vom Standpunkte des 
Bauingenieurwesens. Von Oberbaurat Dr.-Ing. h.c. K. Innerebner. 
Die Wasserkraft 1924, Nr. 19, S. 345—347. Verfasser behandelt in 
der Folge die Anzapfung bestehender natürlicher Seebecken, wobei 
er vier verschiedene Möglichkeiten des Anschlusses der Entnahme- 
leitung unterteilt: 1. Die Absenkung des Sees bis zur erforderlichen 
Entnahmetiefe, 2. unmittelbarer Durchstich des Stollens, 3. Aus- 
führung des Einlaßbauwerkes in offener Baugrube und Herstellung 
des Anschlusses an den See durch Wogbaggern des vorgelagerten 
Erdkörpers und 4. Wasserentnahme mit Hilfe einer Heberleitung über 
dem Seespiegel. Ferner die Uferabbrüche an abgesenkten natürlichen 
Seebecken im Zusammenhang mit deren Nutzbarmachung für Wasser- 
kraftanlagen., 


1176. Hydraulische Pumpen-Akkumulierungsan- 
lagen. Von Ing.-Büro Locher u. Co., Zürich. Die Wasserkraft 1924, 
Nr. 19, S. 347—349 m. 3 Abb, Periodische Akkumulierung unter 
Zuhilfenahme von Pumpwerken durch Maschinen zur völligen oder 
Nachfüllung des Sammel- bzw. Druckbeckens. Beschreibung einiger 
ausgeführten Anlagen, 


Aufgaben aus dem Wasserbau. Angewandte Hy- 
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Physiker. Zum Gebrauche bei Vorlesungen und 
zum Selbststudium. Von Dr.-Ing. Theodor Pöschl 
o. ö. Professor an der Deutschen Technischen Hoch 
schule in Prag. 198 Seiten mit 148 Abbildungen. 194 
8.40 Goldm.; geb. 9.30 Goldm./2 Dollar; geb. 2.25 Dollar, 


mengen im offenen Gerinne. Ein neues Ver 
fahren. Von Dipl.-Ing. Oskar Poebing, Betriebsleiter 
des Hydraulischen Institutes der Technischen Hoch 
schule zu München. 60 Seiten mit 23. Textabbildungen 
und 1 Tafel. 1922. 1.65 Goldmark/0.40 Dollar 


Der Durchfluß des Wassers durch Röhren 
und Gräben, insbesondere durch Werk 
gräben großer Abmessungen. "Von Hofra 
Prof. Dr. Philipp Forchheimer, korr. Mitglied de 
Akademie der Wissenschaften in Wien. 54 Seiten mi 
20 Textabbildungen. 1923 2 Goldmark/0,50 Dollar. 


Zeichnerische Bestimmung der Spiegelbewe- 
gungen in Wasserschlössern von Wasser 
kraftanlagen mit unter Druck durch- 
flossenem  Zulaufgerinne. Von Dr. techn. 
Ludwig Mühlhofer. 80 Seiten mit 11 Textabbildungen. 
1924. 3.90 Goldmark/0.95 Dollar. 


Handbuch der Hydrologie. Wesen, Nachweis 
Untersuchung und Gewinnung unterirdischer Wasser 
Quellen, Grundwasser, unterirdische Wasserläufe, 
Grundwasserfassungen. Von Zivilingenieur E. Prinz 
Zweite, ergänzte Auflage. 435 Seiten mit 334 Text 
abbildungen. 1923. Gebunden 18 Goldmarkä. 30 Inn 


Die Grundwasserabsenkung in Theorie und 
Praxis. Von Dr.-Ing. Joachim Schultze, Privat 
dozent an der Technischen Hochschule zu Berlin 
144 Seiten mit 76 Textabbildungen. 1924. 


6 Goldm.; geb. 7 Goldm./1.45 Dollar; geb. 1.70 Dollar 


Über Wertberechnung von Wasserkräften 
Von Dr.-Ing. Adolf Ludin und Dr.-Ing. Dr. rer. pol. 
W. G. Waffenschmidt, Karlsruhe i. B. ° (Sonderabdruck 
‚aus „Der Bauingenieur“, Zeitschrift für das gesamte 1 
Bauwesen, 2. Jahrgang 1921, H. 4.) (Auch als „Mit- P 
teilungen. des Deutschen Wasserwirtschafts- und 1 
Wasserkraft-Verbandes E. V.“ Nr. 3. erschienen.) 
20 Seiten. 1921. 0.45 Goldmark/0.15 Dollar. 


Die Wasserkräfte, ihr Ausbau und ihre wirtschaft- 
liche Ausnutzung. Ein technisch - wirtschaftliches 
Lehr- und Handbuch. Von Bauinspektor Dr. -Ing. S 
Adolf Ludin. 2 Bände. 1548 Seiten mit 1087 Abbil- 
dungen im Text und auf 11 Tafeln. Preisgekrönt von 
der Akademie des Bauwesens in Berlin. Unveränderter 
Neudruck. 1923. Gebunden 66 Golemagane | Dollar. ! 


abmessungen, 
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194 HEFT 20. 
Straßenbau. 
„1177. "Verkehrszählung auf den deutschen Staats- 
und Provinzialstraßen. Von Ministerialrat Dr.-Ing. A. Speck, 
Dresden. 


Verkehrstechnik 1924, Heft 36, S. 431—435 m. Tabellen 
u. Vordrucken des bei der Zählung zur Verwendung kommenden 
 Zählbuches, Nach einem kurzen geschichtlichen Rückblick über die 
Entwicklung der Verkehrszählungen auf Straßen wird die Notwendig- 
keit solcher Zählungen im Hinblick auf die Wirtschaftlichkeit der 
_ Unterhaltungsweise, auf das Material und die Bauweise sowie auf die 
 Steuerlastverteilung begründet. Des weiteren werden die Grundsätze 
bekanntgegeben, nach denen 1924/25 auf den deutschen’ Staats- und 
" Provinzialstraßen gezählt werden soll, und dabei betont, daß das 
- Ergebnis der Zählung unter besonderer Berücksichtigung der Gewichte 
der Fahrzeuge eine klare Definition des jeweiligen Verkehrsumfanges 
ermöglichen soll. Es folgt eine Übersicht der Auswertungsmöglich- 
keiten nach verschiedenen Gesichtspunkten technischer wie wirtschaft- 


licher Art sowie der Nachweis über die volkswirtschaftliche Bedeutung 
_ einer Zählung im Reiche. 


1178. Studien über Holzpflaster. Von Magistrats- 
Oberbaurat Dr.-Ing. M. Dietrich, Berlin. Verkehrstechnik 1924, 
‚Nr. 36, S. 435—436. Veranlassung zu den Erörterungen hat das Buch 
Dr. H.“Freese, ‚Das Holzpflaster in London‘ gegeben, auf welches 
Verfasser näher eingeht. Er erkennt dabei die Fortschritte gerade der 
englischen Technik des Holzpflasterbaues im Laufe der letzten Jahr- 
| 


zehnte an, betont aber, wie falsch es wäre, über die englischen oder 

australischen Baumethoden die vielfach deutschen Verbesserungen 
zu übersehen, welche gerade den Holzpflasterbau in Deutschland seit 
‚ Jahrzehnten hoch gebracht haben und besonders in der Systematik 
und Gründlichkeit der deutschen Bauunternehmungen zu erkennen sind. 
: 1179. Schlackenbetonstraße in England.  Road- 
" maker vom August 1924, S. 76/85 wit ı Zeichn. u. 2 Abb. Ausführ- 
liche Beschreibung der erfolgreichen Instandsetzung einer in der Kriegs- 


zeit ganz heruntergekommenen Straße für schweren Verkehr durch 
stahlbewehrten 


Schlackenbeton (saure Hochofenschlacken und 
Schlackenzement). Ausführliche Kostenangaben. 
1180. Ausführung von Betonstraßen. Roadmaker 


_ vom August 1924, S. 75. Hinweis auf die Notwendigkeit, bei Aus- 
führung von Betonstraßen in zwei Schichten die Deckschicht zur 
_ innigen Verbindung mit der Grundschicht binnen 20 Minuten nach dieser 
aufzubringen. Solchenfalls Bewährung der Mischungen 1:2:4 für die 


.. Grundschicht und 1:11%:3 für die Deckschicht bei 5 cm Stärke der 
5 Deckschicht. 


ı181. Eine Parkstraße in Boston aus Eisenbeton. 
“Nach Engineering News-Record 27. 12. 23. Zement z924, Nr. 38, 

S. 461 m. ı Abb. Die Versuchsstrecke ist ı km lang und I5,2 m breit. 
Die Straße hat den gesamten Verkehr zwischen Boston und West- 
- Massachusetts zu bewältigen. Der alte Unterbau ist für die Beton- 
decke verwendet worden. Die Straßendecke ist in. Platten von 
3,2 x ı8 m Fläche aufgelöst. Betoniert wurden pro Tag zwei Parallel- 


Eisenbeton bei 


und flache Seebuchten, mit 3/, Mill. m? Auffüllung, 2200 Eisenbeton- 
"pfählen von 15 bis 30 m Länge, 60 x 6ocm stark, 900 kg/m schwer, 
die 100 längsten mit 27 m Länge auf dem Verkehrsplatz hergestellt 
‚und auf der Baustelle bis zur jeweilig nötigen Höhe verlängert, ein- 
‘  heitlicher Trag- und Fahrbahndecke und Geländern aus Eisenbeton. 
“Besondere Baumaschinen für das Versetzen und Rammen der Ffähle, 
= Arbeitsprähme mit den Betoneinlagen für den Überbau. 


| > x 


Y 1183. Maschine für Betonstraßendecken. Concrete 
- vom Juli 1924, S. 37/38 mit ı Abb. Breitziehen, Stampfen, links und 
rechts gleichzeitig oder mit halbem Kraftbedarf abwechselnd, und 
'  Glätten von Betonstraßendecken, 2,5 bis 7.5 cm stark, mit Hand- 


Antrieb durch zwei Mann. Gebaut in Ohio. 


en 


Eisenbahnbau und -betrieb. 
alle 1184. Heißdampf-Vierzylinder-Verbund-Zahnrad- 
-lokomotive E + ı Z Bauart Württemberg. Von Dr.-Ing. 

- Kittel, Stuttgart. Organ f. d. Fortschritte des Eisenbahnwesens 
©1924, Heft ı1, S. 249—252 m. ı Abb. u. 2 Taf. Die beschriebene 
- Lokomotive ist seitens der Maschinenfabrik Eßlingen auf der Berliner 
_  Eisenbahntechnischen Tagung in Seddin ausgestellt worden; sie ist 

für dieim Zuge der regelspurigen Nebenbahn Reutlingen-Schelklingen 
liegende Zahnradstrecke Honau-—-Lichtenstein erbaut worden; die 
Höchstgeschwindigkeit für das Zahntriebwerk beträgt 20 km/Std., 
das Maximalsteigungsverhältnis ı : 22. In der Folge sind die Haupt- 
die Konstruktionsbeschreibung der Treibzahnräder, 
des Kessels, des Rahmens und Laufwerks, der Dampfmaschine, des 

Zahntriebwerkes sowie Angaben über die Bremsen und die Schmierung 
_ zusammengestellt, 
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18 LITERATURSCHAU. 
1185. Meterspurige 1C.ı-Heißdampf-Personenzug- 
Tenderlokomotive für Spanien. Von Ing. W. Franke, 


Breslau. Verkehrstechnik 1924, Nr. 38, S. 468—471 m. 6 Abb. Be-. 
schreibung der Bauart — einschließlich der Angabe der Hauptab- 
messungen — hauptbahnähnlicher Heißdampf-Personenzug-Tender- 
lokomotiven, die an die La Robla-Eisenbahngesellschaft in Spanien 
geliefert wurden, unter Klarlegung der kennzeichnenden Merkmale, 


1186. Die neuen elektrischen Lokomotiven der 
Deutschen Reichsbahn. Von Reg.-Baurat ©. Michel, München, 
Organ f. d. Fortschritte des Eisenbahnwesens 1924, Nr. g/1o, $. 177 
bis 187 m. 15 Abb. und einer Zusammenstellung der Hauptangaben 
über die neuen elektrischen Lokomotiven. Es werden in der Folge 
sieben Einheitsgattungen behandelt, die in Berücksichtigung der 
Streckenverhältnisse der einzelnen Reichsbahndirektionen und der Be- 
dürfnisse des Betriebes gewählt worden sind. Eingangs wird die allen 
Lokomotiven eigene elektrische Ausrüstung erörtert, der dann die Be- 
schreibung der einzelnen Wagenteile und im besonderen der Einzel- 
bauarten der Lokomotiven folgt, 


1187. Vorortwagen, Bauart der ehem, Württem- 
bergischen Staatseisenbahnen. Von Dr.-Ing. Kittel, Stuttgart. 
Organ f. d. Fortschritte d. Eisenbahnwesens 1924, Heft ı1, S. 252 
bis 254 m. ı Abb. u. ı. Taf, Nach einem kurzen betriebs- und ver- 
kehrstechnischen Förderungsnachweis folgt die Beschreibung des 
zweiachsigen Doppelwagens des Durchgangssystems mit durch Falten- 
balg geschütztem Übergang für. die Reisenden über der Kurzkupplung 
mit überbauten Eingangsplattformen, mit Ausgangstüren in der 
Mitte jedes Einzelwagens sowie mit von innen verschlossenen schmalen 
Übergangstüren und Tritten zum nächsten Wagen für die Zug- 
bediensteten. Ferner die Ausführung der Holzklasse, des Untergestells 
und der Bremsen, unter besonderer Berücksichtigung der Anordnung 
der Kunze-Knorr-Bremse. 


1188. ,„Wagenring“ auf der Eisenbahntechnischen 
Tagung Berlin. Die in der Wagenring-G. m.b.H., Berlin W ı35, 
vereinigten Firmen haben auf der Eisenbahntechnischen Tagung 
Berlin, Ausstellungspark Seddin, eine größere Anzahl von Fahrzeugen 
neuerer Bauart ausgestellt. Es seien an dieser Stelle erwähnt: ein 
vierachsiger D-Zugwagen ı. und 2. Klasse eiserner Bauart; ein vier- 
achsiger Durchgangswagen 2. und 3. Klasse; ein Doppelwagen 4. Klasse 
tür Vorortverkehr nach den Entwürfen der Reichsbahndirektion 
Stuttgart. Für den Eingang sind an beiden Enden des Wagens Vor- 
bauten mit seitlichen Türen vorgesehen, während für den Ausgang 
in der Mitte des Wagens Doppeltüren angebracht sind. Je zwei Wagen 
sind mit sog. Kurzkupplung sowie Übergangsbrücke und Faltenbalg 
miteinander verbunden, und zwar ohne Zwischentür, so daß beide 
Wagen zusammen einen Raum bilden. Ferner ein vierachsiger Trieb- 
wagen für die elektrische Straßenbahn Stockholm; ein vierachsiger 
Hochbahnwagen neuester Bauart: für die Nord-Südbahn Berlin; ein 
Spezialwagen für Kohlenstaubtransport für ein Ladegewicht ‚von 
15 t mit einem Inhalt von 30 m3 Braunkohlen- oder Steinkohlenstaub 
und Entleerung durch Saug- oder Druckluft: ein zweiachsiger Kühl- ' 
wagen mit 5facher Seiten- und Stirnwandverschalung, einem 5fach 
ebenso ausgeführten Wagendach sowie Fußboden. Der Eisbehälter 
liegt unter‘ dem Wagendach und erstreckt sich über die ganze Länge 
des Wagens. Ein Rollwagen zum Transport von normspurigen Wagen 
auf Schmalspurgleisen mit einer Tragfähigkeit von 308.5 Er besitzt 
zwei zweiachsige Drehgestelle mit II00 mm Radstand, Handbremse 
und Körting-Luftsaugebremse, durchgehende Zug- und Stoßvor- 
richtung. Die Plattformlänge beträgt Io m, die Drehzapfenentfernung 
6 m. Der Wagen ist für den Verkehr auf einer 18 km langen Strecke 
mit einer Steigung‘ bis 30 m auf Iooom bei Zell-Todtnau bestimmt. 
Zwei selbstentladende Großgüterwagen von je 50 t Tragfähigkeit 
und‘ 64 m? Fassungsraum, ausgerüstet mit selbsttätiger Kupplung 
und Rollenlagern, davon einer mit flachem und einer mit sattel- 
förmigem Boden. Zwei Transportwagen zur Beförderung schwerer 
Transformatoren. Der eine Wagen ruht auf zwei drehbaren Unter- 
gestellen, von denen jedes wieder aus je zwei dreiachsigen Drehgestellen 
besteht. Er hat eine Tragfähigkeit von ııo t und ein Gewicht von 
82,6t; die Länge von Puffer zu Puffer ist 26,16 m, Der andere besteht 
aus zwei fünfachsigen Drehgestellen, auf denen je ein Schnabel ge- 
lagert ist, Zwischen beiden Schnäbeln ist der Transformator gelenk- 
artig eingehängt. Für den Leerrücklauf werden die beiden Dreh- 
gestelle mit den darauf lagernden Schnäbeln zusammengeschoben 
und die beiden Schnäbel miteinander verbunden. Das Gesamtgewicht 
des beladenen Wagens beträgt 150 t. | 


1189. Psychotechnischer Prüfungswagen. Von Dr.-Ing, 
Gläsel, Ztg. d. Vereins deutsch, Eisenbahnverwaltg. 1924, Nr. 40, 
S. 772 m. 2 Abb. Der beschriebene Wagen ist im Besitz der Reichs- 
bahndirektion Dresden; er ermöglicht die Abhaltung der Prüfung 
an Bewerbern für den Fahrdienst (Lokomotiv-, Trieb- und Kraft- 
wagenführer) auch an anderen Orten, so daß allein dadurch eine 
wesentliche Kostenersparnis erzielt wird, daß die Prüflinge 
nicht nach der Prüfstelle reisen müssen, 
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P- i100. Zeichnerische Darstellung des Betriebes auf 
Flachbähnhöfen. Von Prof. Dr.-Ing. Müller, Dresden. Verkehrs- 
:echn. Woche 1924, Nr. 38, S. 354—355. Vorschläge zur Aufstellung 
ve Betriebsplänen für Verschiebebahnhöfe, die alle sich gegenseitig 
flussenden Bewegungsvorgänge zeitlich und räumlich erfassen 
und ein anschauliches Bild des Gesamtbetriebes ergeben. . Darstellung 
‚erfolgt mittels Zeit-Wege-Linien in Verbindung mit Gleisbesetzungs- 
f en, 


Be. 

1191. Zur Gestaltung des Bahnhofs Hermannplatz 

in Berlin-Neukölln. Von Geh. Baurat Prof. Dr.-Ing. h. c. W. 

Cauer, Berlin. Verkehrstechnik 1924, Heft 39, S. 477—479 m. 3 Abb, 
Statt der symmetrischen Gleisschaltung wird verschränkte Anordnung 

‚der Gleise vorgeschlagen und die daraus entstehenden Re nach- 
wiesen, 


{ 1192. Kleinzüge auf Vollbahnen. Von Ministerialrat 

Vechmann. Verkehrstechn. Woche 1924, Nr. 32, S. 289—290. Unter- 
suchungen über wirtschaftliche Gestaltung des Eisenbahnbetriebes 
auf verkehrsschwachen Strecken mit Akkumulatorentriebwagen und 
agen mit Verbrennungsmotoren. Vergleiche der Zugförderungs- 
‚Kosten mit denen von Dampfzügen. 


f 1193. Ständezahl und Belegschaftsstärke der Loko- 
motivausbesserungswerke. Von Oberreg.-Baurat Weese, Magde- 
burg-Buckau. Ztg. d. V. deutsch. Eisenbahnverwaltg. 1924, Nr. 39, 
. 741—746 m. 2 Tafeln. Im Anschluß an die vom Verfasser selbst 

ngestellten Untersuchungen über die Ausbesserungsmenge und die 
Zeidauer der Ausbesserung bei den Lokomotiven verschiedener 

attung erörtert Verfasser die Frage der erforderlichen Zahl der Stände 
und Höhe der Belegschaft in Eisenbahnausbesserungswerken für 
"Lokomotiven, für deren Bemessung er Richtwerte aufzustellen ver- 


= 
ee Die verkehrswirtschaftlichen Entwicklungs- 
Böglichkeiten des Triebwagens. Von Dr.-Ing. Hasse. Ver- 
kehrstechn. Woche 1924, Nr. 32, S. 291—292. Erörterungen über den 
fluß der Einführung von Triebwagenfahrten auf den Eisenbahn- 
trieb und den Verkehr, Möglichkeit der Verkehrswerbung durch einen 


1. die Verkehrsnotwendigkeiten der Bevölkerung angepaßten Fahr- 
E ın, der geringe Rücksicht auf den Betrieb nehmen kann, 


ii 


1105. Speichertriebwagen. Von Prof. Dr. Peukert. Ver- 
ehrstechn. Woche 1924, Nr, 32, S. 294—297 mit 3 Abb. Untersuchun- 
‚gen über die Wirtschaftlichkeit der Akkumulatorenwagen, die gegen- 
iiber Dampflokomotiven 50 vH Kohlenersparnis aufweisen, 


-1196. In welchem Umfange kann der Öltriebwagen 
bei der Reichsbahn verwendet werden? Von Dr.-Ing. R. 
"Schmidt. Verkehrstechn. Woche 1924, Nr. 32, S. 293—294 mit ı Abb. 
ur Hebung der Wirtschaftlichkeit des Personenverkehrs fordert Ver- 
fasser die Trennung des Zwischenortverkehrs vom Fernverkehr 
Inter größerer Ausnutzung des vorhandenen Materials Vermehrung 
jer Schnellzüge is Aufnahme des Zwischenortverkehrs mit Trieb- 


1197. Der elektrische Zugbetrieb der Berliner nörd- 
Ehen Vorortstrecken. Von Reg.-Baurat Gebauer, Berlin. Ver- 


1914 beschlossene Umstellung der Berliner Stadt-, Ring- und Vorort- 
"bahnen auf elektrischen Betrieb ist durch den Krieg und die schwierige 
N inanzlage der Reichsbahn in der Nachkriegszeit in Rückstand ge- 
kommen. Vor kurzem ist auf der ersten Strecke die elektrische Zug- 
Y örderung aufgenommen, Es werden die Umformweike, die Strom 
ahrungsanlagen und die Fahrzeuge beschrieben. 


1198. Betrachtungen zur Elektrisierung der Berliner 


\ Irgan f. d. Fortschritte d. Eisenbahnwesens 1924, Heft 9/10, S. 205 
"bis 2rom, ro Abb. Im Anschluß an den Rückblick auf die Entwicklung 
der elektrischen Zugförderung der Berliner Stadt- und Vorortbahnen 
Werden die Erweiterungspläne behandelt, die Wirtschaftlichkeit des 
elektrischen Betriebes in seinen Einzelheiten gegenüber dem augen- 
icklichen Stadtbahnbetrieb betont und die elektro- wie eisenbahn. 
chnischen Vorzüge mitgeteilt, 


. Die Wirtschaftlichkeit der elektrischen Zug- 
. . Von Oberreg.-Baurat Naderer, München. Organ 
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"Stadt- und Vorortbahnen. Von Reg.-Baurat Schlemmer, Berlin, . 


EN ÄCHAMBURG- 


BERLIN-DUSSELDORF- LEIPZIG FRANKFURT AIM 


PREJSLUFTWERKZEUG-U. MASCHINENBAU-% BERLINJOR 


0 LITERATURSCHAU. 1924 HEFT 20. 


1200. Grundlagen und Berechnungen zur Einheits- 
fahrleitung für die elektrischen Zugförderungsanlagen 
der deutschen Reichsbahn. Von Oberreg.-Baurat Naderer, 
: München. Organ f. d. Fortschritte d. Eisenbahnwesens 1924, Heft 9/10, 
S. 197—205 m. 2 Tafeln u. ı5 Abb. Die Erörterungen stellen die 
Wiedergabe der Grundlagen einer Einheitsfahrleitung und einiger 


dazu gehöriger bei der Reichsbahndirektion München ’durchgeführter . 


Berechnungen dar, die in den ‚Vorschriften für die Ausführung und 
Festigkeitsberechnung der Wechselstromleitungen der Fernbahnen“ 
zusammengefaßt sind. In den einzelnen Abschnitten werden behandelt: 
Allgemeine Anordnung der Einheitsfahrleitung, die Baustoffe und 
Bauformen von Einzelteilen der Einheitsfahrleitung, die für diese er- 
forderlichen Berechnungen — Durchhangsänderung des Tragseiles 
unter Berücksichtigung der Zugspannung im Fahrdraht, Einfluß der 
Windbelastung auf den Mastabstand. 


1201.. Die Entwicklung des elektrischen Vollbahn- 
betriebs in Mitteldeutschland. Von Reg.-Baurat Heinemann, 
Leipzig. Organ f. d. Fortschritte d. Eisenbahnwesens 1924, Nr. 9/10, 
S. 188—193 u. 9 Abb. Es sind in großen Zügen die Anlagen des jetzt 
elektrisierten Netzes (Magdeburg—Bitterfeldl—Leipzig— Halle— 
Wahren—Schönefeld), das Kraftwerk Muldenstein, die Unterwerke 
und die Leitungsanlagen, die Lokomotiven, Werkstätten, Betriebs- 
zahlen und die Ergebnisse des bisherigen Betriebes behandelt worden. 


1202. Elektrisierung der Staats-Vorortbahnen von 
Paris. Le Genie Civil 1924, Nr. 12, S, 245-251 m, 20 Abb. Im 
Anschluß an die Erörterungen über die Entwicklung der Elektri- 
sierung und die Erweiterungsprojekte werden die wirtschaftlichen 
Voraussetzungen besonders für Vorortverkehr nachgewiesen. Es 
folgt ferner die Beschreibung der Kraftwerke, der Stromspeicher- 
anlagen, des Oberbaues der elektrischen Bahnen einschl. der Fahr- 
leitung zwischen den Gleisen, der Trieb- und Personenwagen, der 
Bremsvorrichtungen sowie der Ausrüstung der Wagen. 


1203. Der Stand der Elektrisierung in Italien. Von 
Dr.-Ing. G. Huldschiner. Organ f. d. Fortschritte d. Eisenbahnwesens 
1924, Heft 9/ıo m. 5 Abb. Allgemeiner Überblick über das Bahnnetz; 
Angaben über die mit Drehstrom gemachten Erfahrungen sowie über 
die Konstruktionsart der Lokomotiven, Wagen und Fahrleitungen. 


1204. Die Elektrisierung der Schweizer Bahnen. 
Von.Reg.-Baurat Tetzlaff, Berlin, Organ f. d. Fortschritte d. Eisen- 
bahnwesens 1924, Heft 9/10, S. 218—229 m. ı Taf. u. 13 Abb. Nach 
einleitender Übersicht über die Entwicklung der schweizerischen 
Bahnelektrisierung seit ihrer Anfänge werden unter Beachtung des 
jetzigen Standes einschließlich der im Bau befindlichen Bahnen die 
Systemwahl, der Bauplan, die Kraftversorgung, bei Beschreibung 
der einzelnen Kraftwerke, Fernleitungen, Unterwerke und Fahr- 
leitungen, die Triebfahrzeuge und zuletzt die Kosten- und Betriebs- 
fragen pehandelt. 


1205. Versuche der Königl. Ungarischen Staats- 
bahnen mit einem neuen Elektrisierungssystem. Von 
Stadtbaurat Ing. L. v. Verebely. Organ f. d. Fortschritte d. Eisen- 
bahnwesens 1924, Heft g/1o, S. 215—218 m. 2 Abb. Die wirklich wirt- 
schaftliche Lösung wird in dem durch den Vertrag von Trianon seiner 
bedeutendsten Energiequellen beraubten Lande in einem solchen 
System erblickt, das die Erzeugung bzw. Umformung und Über- 
tragung einer besonderen Bahnenergie unnötig macht und die direkte 
Verwendung von Wechselstrom von- normaler Frequenz (50) ohne 
Zwischenschaltung von Unterwerken mit rotierenden Umformern 
gestattet. Die charakteristischen Merkmale des neuen Systems und die 
mit ihm bisher gemachten Erfahrungen werden mitgeteilt. 


1206. Zur Elektrisierung der Österreichischen. 


Bundesbahnen. Von Dir. Ing. P. Dittes. Organ f. d. Fortschritte 
d. Eisenbahnwesens 1924, Heft 9/to, S. 21ıı —215 m. 8 Abb, ‚Verfasser 
geht auf einige bemerkenswerte Einzelheiten der Ausführung der im 
Bau befindlichen Anlagen und auf ein vergleichsweise neues System 
elektrischer Lokomotiven näher ein; so werden in der Folge besprochen: 
Fahrleitungsbauarten, Schutzmaßnahmen für Schwachstromanlagen 
und verschiedene Lokomotivarten, deren Strecken- und Tunnel- 
Stromabnehmer; zum Schluß werden Angaben über die Ausrüstung 
der Lokomotiven im Zusammenhang mit der Stromversorgung gemacht. 


1207. Einfacher Schwellensenkungsmesser. Von 
Obering. E. Juren&k, Budapest. Organ f. d. Fortschritte d. Eisenbahn- 
wesens 1924, Heft ı1, S. 254—255 m. 4 Abb. Kürze Beschreibung 
des Apparates, dem die Annahme zugrunde liegt, daß die Schwelle 
als unterstützter Balkenträger aufgefaßt werden kann, dessen bewegte 
Lastin der Auswertung besondere Berücksichtigung findet. 


1208. Neue Spezialmaschinen für Bahnen und ver- 
‚wandte Betriebe, Verkehrstechnik 1924, Nr. 36, S. 436—438 
m. 9 Abb. Es werden einige neue Werkzeugmaschinen für Bahnen 
und verwandte Betriebe beschrieben; im besonderen wird die‘, An- 
wendung der biegsamen Welle bei den verschiedenen, die bisherige. 
Handarbeit ersetzenden Maschinen besprochen. 
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bahnwesens 1924, Heft ıı, S. 255—259 m. 13 Abb, u. I Taf. Aus- 
‚ehend von dem bisherigen Verfahren, dem Abdrehen des abgenutzten 
Be hreifens zur Herstellung der ursprünglichen Umrißlinie, das gleich- 
‚eitig einen hohen Verschleiß nach sich zieht, beschreibt Verfasser 
das Schmelzschweißungsverfahren, dessen Haltbarkeit, Wirtschatftlich- 


keit sowie des näheren die Ausführung des Verfahrens, 
IK 


1210. Reihenfertigung von Eisenbahnpuffern. Von 
S. Gans, Budapest-Pestszentlörinc. Werkstattstechnik 1924, Heft 
19, S. 527—531 m. ı9 Abb. Reihenfertigung von Eisenbahnpuffern 
von der Materialzustellung bis zur Fertigablieferung. Neuartiger 
Rekuperativofen mit Generatorfeuerung zum Wärmen der Rohlinge 
und der Halbfabrikate, der die Verwertung erdiger Braunkohle er- 
möglicht. a 

e ı2I1. Beispiele über neuzeitliche Arbeitsverfahren 
in der Herstellung von Lokomotivteilen. Mittlg. v.. d. Fa. 
Henschelu. Sohn, Cassel. Werkstattstechnik 1924, Heft ıı, 5. 533 —536 


JE 


m. 23 Abb. An Hand von Beispielen in der Schmiede, Fräserei und. 
‚Schleiferei wird gezeigt, wie durch Änderung der Arbeitsverfahren und 
"Benutzung von Sondermaschinen wirtschaftlicher gearbeitet werden 


kann. 


=iT212, Lokomotivwerkstätten der Linke-Hofmann- 
LauchhammerA.-G., Breslau. Von R. Bernhard, Berlin. Zeitschr. 
d. V.D. I. 1924, Nr. 40, S. 1053—1058 m, 30 Abb. Schluß v. S. 895. 
"Es folgen die Konstruktionsbeschreibungen der östlichen und westlichen 
" Giebelwände, der Seitenwände, des Galerieumbaues und der Blech- 
'schmiede, unter besonderer Berücksichtigung der Laufkranbahnen. 
"Der den neuen Hallen eigenen Warmluftheizung sind einige. Be- 
merkungen gewidmet; es fölgen Angaben über die Ausführung. 
ver \ } 


Pr 1213. Der Stand der Kupplungsfrage. Von Dr.-Ing. 
Flügel. Verkehrstechn. Woche 1924, Nr. 31, S. 284—285. Unter- 
‚suchungen über die an für europäische Vollspurbahnen geeigneten 
selbsttätigen Kupplungen zu stellenden Anforderungen. Vergleich der 

Willison- und Scharfenberg-Kupplung und Vorschläge für Ausführung 
pn: Versuchen zur Feststellung’ der Eignung. 


3 1214. Die psychotechnische Eignungsprüfung von 
Eisenbahnverkehrsbeamten. Von R. Couve, Berlin. Industrielle 
 Psychotechnik 1924, Heft ı/2, S. 22-29 m. 9 Abb, Die Ausführungen 
gelten zunächst der Betrachtung der beruflichen Anforderungen für 
"die mittleren und unteren Beamten des inneren Abfertigungsdienstes; 
auf Grund dieser berufskundlichen Untersuchung wird geprüft, ob 
“die im Eisenbahnverkehrsdienste gestellten Anforderungen nur bei 
besonderer Eignung des Personals erfüllt werden können, Die berufs- 
"kundliche Untersuchung liefert zugleich die für die Eignungsprüfungen 
notwendigen Unterlagen. 


' 1215. Beiträge zur Frage der Personalauswahl in 
"Großbetrieben mit. besonderer Berücksichtigung der 
"Deutschen Reichsbahn. Von B. Schwarze, Berlin. Industrielle 
" Psychotechnik 1924, Nr. 1/2, $S. 17—21. Ausgehend von den bei der 
" Auswahl von Bewerbern für einen Großbetrieb zu beachtenden Ge- 
% sichtspunkten, und zwar einmal den allgemeinen für das Erkennen 
“der Tauglichkeit für die berufliche Tätigkeit, und zum andern der 
"feineren Auslese in bezug auf die Eignung zu der. betreffenden Tätig- 
keit, bespricht Verfasser die für die Einhaltung und Durchführung 
‚beider Gesichtspunkte bestehenden Einschränkungen, die Schwierig- 


j eit der Leumundsermittlung, der Gesundheitserklärungen u. a. m. 


“und gibt im einzelnen Falle Richtlinien für die bestmögliche Durch- 
führung. : 


© 1216. Neuordnung der Eisenbahnverwaltung in den 
Vereinigten Sowjet-Republiken. Von Dipl.-Ing. S. Tschernoff, 
Moskau. Ztg. d. V. deutsch. Eisenbahnverwaltg. 1924, Nr. 39, S. 747 
Webis 750 m. ı Übersichtstafel. Verfasser behandelt die Neuordnung 
der Eisenbahnverwaltung im Zusammenhang mit der wirtschaftlichen 
Entwicklung Rußlands nach der Revolution; die Organisation in rein 
"technischer Beziehung wird gleichfalls erwähnt, Zum Schluß gibt 
‚Verfasser eine Übersicht des durch die Neuordnung im Jahre 1922 
bisher Erreichten. 


2. 1217. Zuggeschwindigkeiten in Amerika. Von Baurat 
6. Soberski, Berlin-Wilmersdorf. Verkehrstechnik 1924, Nr. 39, 
'S, 480-481 m. ı Tab. Es wird nachgewiesen, daß die Fahrgeschwin- 
igkeiten auf den amerikanischen Eisenbahnen die in Europa nur 
wenig oder gar nicht überschreiten. 


Wr. 


Mr 


+ 


Beton- und Eisenbetonbau. 
(Eisenbetonbrücken siehe unter Brückenbau!) 


n 1218. Bauvorschriften für Durchlässe aus Eisen- 
 beton in Straßen. Von W. R. Hodge, Concrete vom August 1924, 
 8,.42/47 mit 7 Zeichn. u. 3 Abb. Aufgestellt für Durchlässe aus Eisen- 
5 beton mit Stirn- oder Flügelmauern in den Staatsstraßen von Minne- 


Ban bezug . auf Absteckung, Aushub, Einschalung, Bewehrung, 


Baustoffe, Einbau, Ausschalung, Oberlfächenbehandlung, Stein- 


Me einterpackung, Arbeiten bei Frost, Pfahlgründung und Bauaufsicht. 
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ER 1209. Aufschweißen von Radspurkränzen. Von Ober- 1210. Betonröhren für elektrische Starkstrom- 
reg.-Baurat Gollwitzer, Nürnberg. Organ f. d. Fortschritte d. Eisen- leitungen, Veröffentlichung des Portlandzementverbandes, Con- 


crete vom Juli 1924, S. 32/34 m. 4 Abb. Beschreibung der Anwendung 
der runden, go bis I5o cm langen und 9 cm weiten, in Zementbeton 
verlegten Röhren mit 1,5 cm Wandstärke, der Vorteil in baulicher, 
elektrischer und wirtschaftlicher Hinsicht gegen Fiber- und glasierte 
Tonröhren, der Ausdehnung ihrer Verwendung und der neuun Fa- 
briken. Lieferungs- und Einbauvorschriften der amerikanischen 
Eisenbahnen. 


Eisenbau. 
(Eiserne Brücken. siehe unter Brückenbau!) 


Holzbau. 


Städtebau und städtischer Tiefbau. 


1220. Amerikanische Studien über städtebauliche 
Fragen des Hochhausbaues. Von Arch. Dr.-Ing. N. v. Taack- 
Trakranen, Chicago, Deutsche Bauzeitung, 1924, Nr. 80,S.527 m. ı Abb. 
Verfasser stellt kurz einige Hauptgesichtspunkte für den Hochhaus- 
bau auf, soweit sie für den Städtebauer in Frage kommen; daß die 
Planung von Hochhäusern nur im Sinne des Stadtganzen vorgenommen 
werden darf, da jedes Hochhaus in Beziehung zum anderen tritt und 
somit die Beziehungen der Stadtteile zueinander aufdeckt; ferner, 
daß die Höhen benachbarter Hochhäuser nach vorgefaßtem Plane 
wechseln sollen und schließlich, daß die Fassade hinter der Massen- 
wirkung ünd Umrißlinie zurücktritt. 


1221. Vom internationalen Städtebau-Kongreß in 
Amsterdam 1924. Von Geh. Oberbaurat Dr.-Ing. h. c. J. Stübben, 
Münster. Deutsche Bauzeitung 1924, Nr. 80, Stadt und Siedlung, 
Nr. 1, S. 6-8. Aufzählung der stattgefundenen Vorträge und deren 
kurze Wiedergabe sowie Bericht der anschließenden Diskussionen. 


1222. Der Einfluß der Zeitverhältnisse auf die Ge- 
staltung der städtischen Bebauungspläne. Von Stadtbaurat 
P. Wolf, Dresden, Deutsche Bauzeitung 1924, Nr. 80, Stadt und 
Siedlung, Nr. 1, S.4—6m., 6Abb. Verfasser prägt den bemerkenswerten 
Satz von der Verantwortlichkeit für die Fehler unserer Zeit und für die 
Fehler der kommenden Entwicklung; „Wir alle haben heute die ernste 
Pflicht, von der Theorie zur Tat zu schreiten und die kommende Ent- 
wicklung zielbewußt vorzubereiten.‘ Auf diesem Gedanken baut sich 
die Abhandlung auf; zum Schluß stellt Verfasser drei Hauptgesichts- 
punkte für die Gesamtgestaltung der Bebauungspläne der Städte auf, 
Ausfüllung der Baulücken und ganzer Paublöcke an bereits fertigen 
Straßen, Abschluß und Abrundung des jetzigen geschlossenen Stadt- 
kerns nach der Peripberie zu und dezentralisierte, halbländliche 
Siedlungsweise in Trabantenform. 


1223. Der Einfluß der Jahreszeiten auf den Abfluß: 
in städtischen Kanalisationsanlagen. Von Obering. Dipl.- 
Ing. Fr. v. Bülow, Essen, Gesundheitsingenieur 1924, Heft 40, S. 465 
bis 470 m. 8 Abb. u. 3 Zahlentaf. Die Erörterungen bilden die Wieder- 
gabe von Untersuchungen aus dem Emschergebiet, die seit vielen 
Jahren an zahlreichen Stellen vorgenommen worden sind und der Er- 
mittlung der Zusammenhänge zwischen Jahreszeit und Abflußkoef- 
fizient dienen. Es hat sich ergeben, daß letzterer im Winter bei sonst 
gleichen Verhältnissen mehr als dreimal so groß wie im Sommer ist, 
daß ferner die für die Berechnung maßgebenden Regen nach Jahres- 
zeiten getrennt ausgewertet und die entsprechenden Abflußkoef- 
fizienten gewählt werden müssen. Anschließend wird nachgewiesen, 
inwieweit jene Ergebnisse auch für die Berechnung städtischer Kanal- 
netze, wenigstens bei der im Ruhrkohlengebiet weitläufigen Be- 
bauung in wirtschaftlicher Beziehung von Bedeutung sind. 


1224. Schnellfilteranlage von 30.000 m3 Tagesleistung 
für das Neckarwasserwerk Berg der Stadt Stuttgart. 
Von Reg.-Baumstr. E. Link, Stuttgart. Das Gas- und Wasserfach 
1924, Heft 40, S. 593—596.m. 7 Abb., 1. Teil. Nach einer allgemeinen 
Übersicht über die Stuttgarter Wasserversorgung entwickelt Verfasser 
die Erweiterungsmöglichkeiten: den Bau weiterer Langsamäilter. 
die Erzeugung von künstlichem Grundwasser in den Kiesablagerungen 
des Neckartales und den Bau einer Schnellfilteranlage, für den man 
sich letzten Endes entschlossen hat. Die allgemeine Anordnung wird 
an Hand von Abbildungen näher erläutert. 


1225. Leuchtgas aus dem Klärschlamm von Ab- 
wässer-Kläranlagen. Von Ing. G. Straßburger, Erfurt. Gesund- 
heits-Ingenieur 1924, Heft 39, S. 453—-454- Die restlose Gewinnung 
der Sumpfgase und die Schlammaufzehrung beim Betrieb von Klär- 
anlagen ist auf natürlichem Wege möglich, aber zeitraubend, große 
Räume erfordernd, technisch unvorteilhaft und unwirtschaftlich. 
Daher ist die künstliche Unterstützung des Faulprozesses überall 
geboten, weil sie Gewinne bringen kann, außerordentlich technisch 
vorteilhaft, wirtschaftlich und notwendig ist zur Erreichung gleich- 
mäßiger Betriebe. Verfasser redet der Verwendung des ‚Erfurter 
Trichters‘‘ das Wort, 
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Soeben erschien: 


Br. Ing. Friedrich Bleich. 
993 Seiten mit 486 Textabbildungen 
Gebunden 37,50 Goldmark / Fürs Ausland 9 Dollar 


Eiserne Brücken. Bearbeitet von Karl Bernhard, 
Regierungsbaumeister, Zivilingenieur und Privat- 
dozent an der Techn. Hochschule zu Berlin. 563 Seiten 
mit etwa 700 Abbildungen und 13 Tafeln. 1911. 

14 Goldm.; geb. 16 Goldm./3.35 Dollar; geb. 3.85 Dollar. 


(I. Band des Brückenbaues vom Deutschen: Bauhand- - 


buch. Baukunde des Ingenieurs.) 


Der Eingelenkbogen für massive Straßen- 
brücken. Eine statisch-wirtschaftliche Unter- 
suchung von Dr. sc. techn. Ernst Burgdorfer, Diplom- 
Ingenieur. 167 Seiten mit 51 Abbildungen im Text 
und 10 Tafeln. 1924. 7.50 Goldmark/1.80 Dollar. 


Eisen im Hochbau. Ein Taschenbuch mit  Zeich- 
nungen, Zusammenstellungen, technischen  Vor- 
schriften und Angaben über die Verwendung von 
Eisen im Hochbau. Herausgegeben vom Stahlwerks- 
Verband A.-G., Abteilung Technisches Büro, Düssel- 
dorf. Sechste, umgearbeitete und vermehrte Auf- 
lage. 605 Seiten. 1924. 

Gebunden 12 Goldmark/2.90 Dollar. 


Repetitorium für den Hochbau. Für den Ge- 
brauch an Technischen Hochschulen und in der 
Praxis. Von Geh. Hofrat Professor Dr.-Ing. e. h. 
Max Foerster in Dresden. 


1. Heft: Graphostatik und Festigkeitslehre. 
145 Seiten mit 146 Textficuren. 1919. 
3.75 Goldmark/0.90 Dollar. 


2. Heft: Abriß der Statik der Hochbaukon- 
struktionen. 158 Seiten mit 157 Textfieuren. 
1920. 3.75 Goldmark/0.90 Dollar. 


3. Heft: Grundzüge der Eisenkonstruktionen des 
Hochbaues. 201 Seiten mit 283 Textfiguren. 1920. 
3.30 Goldmark/0.95 Dollar. 


Taschenbuch für Bauingenieure. Unter Mit- 
wirkung von Fachleuten herausgegeben von Geh. Hof- 
rat Professor Dr.-Ing. e. h. Max Foerster in Dresden. 
Vierte, verbesserte und erweiterte Auflage. 2415 
Seiten mit 3196 Textfiguren. In zwei Teilen. 1991. 

Gebunden 20 Goldmark/4.80 Dollar. 


Elastizität und Festigkeit. Die für die Technik 
wichtigsten Sätze und deren erfahrungsmäßige Grund- 
lage. Von €C. Bach und R. Baumann. Neunte, 
vermehrte Auflage. 715 Seiten mit in den Text ge- 
druckten Abbildungen, 2 Buchdrucktafeln und 25 Ta- 
feln in Lichtdruck. 1924. 

Gebunden 24 Goldmark/5.75 Dollar. 


Festigkeitseigenschaften und Gefügebilder 
der Konstruktionsmaterialien. Von Pro- 
fessor Dr.-Ing. ©. Bach und Professor R. Baumann in 
Stuttgart... Zweite, stark vermehrte Auflage. 
194 Seiten mit 986 Figuren. 1921. 

Gebunden 15 Goldmark/3.60 Dollar. 


Die Methode der Festpunkte zur Berech- 


nun der statisch unbestimmten Kon- 
struktionen mit zahlreichen Beispielen aus ‘der 
Praxis insbesondere ausgeführten Eisenbetontrag- 
werken. Von Dr.-Ing. Ernst Suter. 745 Seiten mit 
591 Figuren im Text und auf 15 Tafeln. 1923. 

19 Goldm.; geb. 21 Goldm./4.55 Dollar; geb. 5 Dollar. 


Die Theorie elastischer Gewebe und ihre 


Anwendung auf die Berechnung bieg- 
samer Platten unter besonderer 
rücksiehtigung der 
decken. Von Dr.-Ing. H. Mareus. 
123 Textabbildungen. 1924. 2 


21 Goldm.; geb. 21.80 Goldm./5 Dollar; geb. 5.20 Dollar. $ 
Theorie und Berechnung der statisch unbe- 


stimmten Tragwerke. Elementares Lehrbuch. 
Von H. Buchholz. 218 Seiten mit 303 Textabbildungen. 
1921. 8 Goldmark/1.95 Dollar. 


Die Knickfestigkeit. Von Privatdozent Dr.-Ing. 
Rudolf Mayer in Karlsruhe. 


abbildungen und 87 Tabellen. 1921. ö 


Die Eisenkonstruktionen. 
Schule und Zeichentisch nebst einem Anhang mit 


Zahlentafeln zum Gebrauch beim Berechnen und Ent- 


werfen eiserner Bauwerke. Von Professor Dipl.-Ing. 
L. Geusen, Studienrat in Dortmund. Dritte, ver- 
besserte Auflage. 290 Seiten mit 522 Textfiguren und 
2 farbigen Tafeln. 1921, 


Leitfaden für den Unterricht in Stein-, Holz- 


und Eisenkonstruktionen an maschinentech- 


nischen Fachschulen. Von Professor Dipl.-Ing. 


L. Geusen, Studienrat an den Staatl. Vereinigten Ma- 


schinenbauschulen in Dortmund. Zweite, vermehrte 
und . verbesserte Auflage. 61 Seiten mit 173 Text- 
abbildungen. 1923. 2.40 Goldmark/0.60 Dollar. 


Statik. Von Dr.-Ing. Walther Kaufmann, o. Professor 


an der Technischen Hochschule zu Hannover. 
(Handbibliothek für Bauingenieure, 
Herausgegeben von Geh. Reg.-Rat Professor Rober t 


Otzen, Hannover. ‘IV. Teil.  Brücken- und In- 
genieurhochbau, 1. Band.) 360 Seiten mit 385 Text- 
abbildungen. 1923. 


Gebunden 8.40 Goldmark/2 Dollar. 


Statik der Vierendeelträger. Von Dr.-Ing. Karl 
Kriso. 298 Seiten mit 185 Textfiguren und 11 Ta- 
bellen. 1922, 


13 Goldm.; geb. 15 Goldm./3.10 Dollar; geb. 3.60 Dollar. 


Kompendium der Statik der Baukon- 
struktionen. Von Dr.-Ing. J. Pirlet, Privatdozent. 
an der Techn. Hochschule zu Aachen. SR 


Zuerst erschien: 
II. Band: Die statisch unbestimmten Systeme. 
E-Meil; 


nung statisch unbestimmter Systeme. Die Unter- 
suchung elastischer _Formänderungen. Die 
Elastizitätsgleichung und deren Auflösung. 


218 Seiten mit 136 Textfiguren. 1921. 6.50 Goldm.; 


geb. 8.50 Goldm./1.55 Dollar; geb. 2.05 Dollar. 


II. Teil:.Berechnung der einfacheren statisch unbe- 
stimmten Systeme: Grade Balken mit Endein- 
spannungen und mehr als zwei Stützen. — Ein- 
fache Rahmengebilde. — Zweigelenkbogen. — 
Gewölbe. — Armierte Balken. 322 Seiten mit 
298 Textfiguren. 1923. 8.50 Goldm.; geb. 10 Gold- 

' mark/2.05 Dollar; geb. 2.40 Dollar. 


_ DER. BAUINGENIR 
1924 HEFT 


Ra 


Theorie u.Berechnung der Eisernen Brücken 


Be 
trägerlosen Pilz- | 
376 Seiten mit 


510 Seiten mit 280 Text: | 


20 Goldmark/4.80 Dollar. 3% | 
Ein Lehrbuch für | 


Gebunden 12 Goldmark/2.90 Dollar. ; 


Die allgemeinen Grundlagen zur Berech- 


ER BAUINGENIEUR 
1924 HEFT 20. 


"Städtische Straßen- und Schnellbahnen. . 


1226. Eiserne Straßenbahnwagen. Neukonstruktion 
es Hoch- und Untergrundbahnwagens. Von Gen.-Dir. H. Olters- 
rf, Niesky O.-S. Verkehrstechnik 1924, Nr. 38, S. 466—467 m. 
Abb. Es wird die Bauart eines für die Berliner Hoch- und Unter- 
orundbahn gebauten eisernen Anhängewagens kurz beschrieben; 
eichzeitig werden die Vorzüge der eisernen Konstruktion gegenüber 
r hölzernen — geringeres Gewicht, sichere Konstruktion und längere 
ensdauer bei mäßigen Anschaffungskosten — hervorgehoben. 


1227. Die Entwicklung der Straßenbahn in Hermann- 
adt. Verkehrstechnik 1924, Nr. 39, S. 481—482. Es wird die Ent- 
cklung und das wirtschaftliche Ergebnis der elektrischen Straßen- 
ıhn in Hermannstadt beschrieben. 


27271228. Das Vorort-Verkehrsproblem von New York 
nd Umgebung. Nach Bericht von D. L. Turner, mitget. v. Ober- 
dir, Leo, Hamburg. Deutsche Bauzeitung 1924, Nr. 80, Stadt 
Siedlung, Nr. 1, S. 2—-3 m. 3 Abb. Die Entwicklung der an sich 
h ausgebildeten Verkehrsanlagen New Yorks im letzten Jahrzehnt 
eht weit hinter dem gewaltig gesteigerten Verkehrsbedürfnis der 
feltstadt zurück. Und zwar gilt dies besonders auch für den Güter- 
und Vorortpersonenverkehr. Turner hat sich mit der Verbesserung 
des Vorortverkehrs in einem Bericht an die Staatliche Verkehrs- 
"kommision in eingehender Weise beschäftigt. Die wesentlichen Grund- 
lagen und Schlußfolgerungen sind vom Verfasser wiedergegeben. 


2271229. XIX. Kongreß der Internationalen Union 
‘er Straßenbahnen, Lokalbahnen und öffentlichen Kraft- 
erkehrsanlagen. — Paris 17. Juni 1924. — De Ingenieur 1924, 
Nr, 22 und 32. — Kurze Übersicht über die früheren Kongresse bis 
Kriege, Wiederaufnahme des Kongreßgedankens durch Gründung 
s neuen internationalen Verbandes, des „Internat. Straßenbahn- 
<leinbahnvereins‘‘ zu Nürnberg, 30. Nov. 1920. Darauf Einberufung 
"Kongressen der Union Internationale unter Ausschluß der Mittel- 
ächte, Kurze Berichte über die behandelten Fragen. Über keine der 
handelten Fragen wurde eine Diskussion gewünscht. Ergebnis 
her nur von beschränktem Wert. Französische und belgische Ein- 
ellung ließen keine Hoffnung, in nächster Zeit zu wirklich inter- 
tionaler, rein sachlicher Bearbeitung des Gebietes zu gelangen. 


1230. Die Bewährung des psychotechnischen Prüf- 
fahrens für Straßenbahnführer. Von K. A. Tramm, Berlin. 
ustrielle Psychotechnik 1924, Heft 1/2, S. 30—42 m. 5 Abb. Ver- 
er behandelt die von ihm im Jahre 1919 bei der Großen Bırliner 
traßenbahn entwickelte, eingeführte und praktisch in jahrelanger 
ersuchsarbeit erprobte psychotechnische Prüfung, deren nunmehr 
vorliegende Bewährungsdaten zusammengestellt sind. 


' Siedlungswesen. — Sparsame Bauweisen. 


Bauunfälle. 


Arbeiterfragen. — Rechtsfragen. — Wirtschaftliches. 


I23I. 
enalisierung. Von W, Moede, Berlin. Industrielle 
sychctechnik 1924, Heft 1/2, S. 3—16 m. ı Abb. u. 3 Tat. Eignung 
der Industrie und des Menschen für die Zwecke der Fähigkeitsfest- 
stellung. Ausleseverfahren überhaupt und die psychotechnische Aus- 
lese, Arbeitszuteilung und Berufsberatung. Arten der Prüfstellen 
und ihre Aufgaben. Der Erfahrungsbestand auf dem Gebiete der 
 Eignungsfeststellung. Stellungnahme der Arbeitnehmer zur psycho- 
technischen Untersuchung. Allgemeine Methoden der Eignungs- 
prüfung. Erfolgskontrollen. Die Eignungsprüfung als Bruchteil der 
psychotechnischen Betriebsarbeit. \ 


1232. Zur Haftpflicht der Eisenbahn. Von Reg.-Ass, 
Mantey, Erfurt. Verkehrstechnik 1924, Nr. 38, S. 471—472. Die 
 Erörterungen beziehen sich auf einen Autounfall bei nebligem Wetter 
an einem Herbstabend auf einem Eisenbahnübergang. Zugleich wird 
n Hand der verschiedenen gerichtlichen Entscheidungen auf die vom 
ahrzeugbesitzer gestellten Anforderungen an die Schranken- 
eleuchtung eingegangen, , 


en: 
+ 


Kunst im Ingenieurwesen. — Personalnachrichten. 
; Vereinsnachrichten. Sonstiges. 


1233. Über die Schönheit der Ingenieurbauten. Von 
ter Meyer. Schweizerische Bauzeitung 1924, Nr. 14, S. 163—165 
7 Abb. Die Abhandlung bildet einen Auszug aus „Die Ingenieur- 
uten in ihrer guten Gestaltung‘, Verlag von Ernst Wasmuth, 
rlin. Verfasser behandelt im besonderen die Kunst im Ingenieurbau 
als Sichtbarmachung der inneren Notwendigkeit, als Offenbarung 
des Gesetzes und rechtfertigt diese Ansicht an verschiedenen ausge- 


r 


führten Industriebauten. 


LITERA TURSCHA U. — STELLENÜBERSICHT. 


Die Eignungsprüfung im Dienste der Be- 
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1234. Hundert Jahre seit Ausfertigung der ersten 
Eisenbahn - Genehmigungs - Urkunde des Festlandes 
(7. Sept. 1824). Von Prof. Dr.-Ing. A. Birk, Prag. Verkehrstechnik 
1924, Nr. 38, S. 464—466. Entstehung und Bestimmungen der Pri- 
vilegiums-Urkunde vom 7. 9. 1824 an Franz v. Gerstner werden er- 
örtert und danach die Entwicklung der ersten österr. Eisenbahn- 
gesellschaft behandelt. Die Abhandlung bezieht sich auf die erste 
Verbindung von Donau und Moldau durch den Schienenweg; die 
ihr vorangehenden Vorarbeiten und Erwägungen volkswirtschaft- 
licher Art werden besonders hervorgehoben. Es folgt die Beschreibung ' 
der wirtschaftlichen und technischen Entwicklung der Unternehmens 
während der folgenden fünfzig Jahre. 


1235. Die neue Verwaltung der Reichsbahn. Von 
Dr. B. Ztg. d. Vereins deutsch. Eisenbahnverwaltg. 1924, Nr. 40, 
S. 765—766. Die nach dem Dawes-Gutachten und dem Gesetz über 
die Deutsche Reichsbahngesellschaft zur Gründung der Deutschen 
Reichsbahngesellschaft zu beschaffenden Stellen und damit die künftige 
Einteilung der Hauptverwaltung sowie die Stellenbesetzung werden 
kurz mitgeteilt. 


STELLENÜBERSICHT. 


Ober-Ingenieur für Außendienst, insbesondere Werbetätigkeit, 
im Hoch-, Tief- und Eisenbetonbau erfahren, geschättsge- 
wandt, mit den Verhältnissen in Schlesien mögl. vertraut, 
m. ‘gut. mehrjähr. Praxis, von großer Bauunternehmung 
gesucht. Bewerbg. u. Beifg. v. Zeugnissen, Ang. v. Ref. u. 
Gehaltsanspr. u. W, 1273 a. d. Deutsche Bauztg., Berlin, 
Königgrätzer Str. 104. 


Reg.-Bmstr. oder Dipl.-Ing. (Arch. od. Bauing) f. d. Wintersem. 
24/25 als Lehrer gesucht. Eintritt: 15. X. Meldg. u. Ein- 
reichung v. Zeugnissen u. Lebenslauf umgehend erb. a. d. 
Oberstudiendirektor der Staatl. Baugewerkschule Essen. 
(Dtsche Bztg. 8. X. 24.) 


Jüngerer Diplomingenieur z. sof. Eintritt m. mind, 3 jähr. 
Unternehmerpraxis, zur Unterstützung der Direktion für 
Innen- u. Außendienst. Derselbe muß die gesamte Statik 
des Eisenbetons beherrschen u. mögl, Baustellenpraxis be- 
sitzen. Nur Herren m. erstklassigen Zeugn. u. Referenzen 
wollen sich um diese Vertrauensstellung bewerben. Paul 
Schmidt Sohn, Bau-Unternehmung, Worms a. Rh. (Dtsch, 
ı Bztg. 8. X. 24.) 
Bauführer oder jüng. Dipl.-Ing. f. größ. Baugesch. nach Lud- 
wigshafen a. Rh. auf sofort gesucht, Herren, welche in Eisen- 
beton- u. Tiefbauarbeiten firm sind u, hierüber Referenz, u. 
Zeugnisse aufweisen können, wollen sich m, Angabe v. Ge- 
haltsansprüchen u. Y. 1250 b. d. Deutschen Bauzeitung, 
Berlin, Königgrätzer Str. 104, melden, (8. X. 24.) 


Dipl.-Ing. m. umfassend. theor. u. prakt. Kenntnissen d. ges. Eisen- 
betonbaues, als Vertreter d. Obering. einer Fa. z. mögl. 
sofortigen Antritt ges.: Ausführl. Bewerbg, m. Zeugnisabschr. 
u. ©. 1265 a. d. Deutsche Bauzeitung, Berlin, Königgrätzer 
Str. 104, erbeten. (8. X. 24.) 

Selbst. Kraft zur Leitung des techn. Büros zum baldig. Eintritt 
ges.; Beherrschung d. Eisenbetonbaues in Konstruktion und 
Berechnung. Es kommen nur Herren in Betracht, die bereits 
in leitenden Stellungen bei größeren Unternehmungen für 
Hoch- u. Tiefbauten tätig waren u. die auch auf d. Gebiete 
d. Akquisition Erfolge zu verzeichnen haben. Off. u. X. 1249 
a. d. Deutsche Bauzeitung, Berlin, Königgrätzer Str. 104. 
(8. X. 24.) 

Bau- oder Dipl.-Ing. m. gut. Beziehung. zu Werken u. Industrie 
für Rheinl.-Westf. u. Ruhrgebiet. In Beton- u. Eisenbeton 
seit läng. Zeit tätig, mit Berechn. u. Bauausführung vollk. 
vertraut, als Geschäftsführer einer Beton- u. Eisenbeton- 
firma‘ für Ruhrgebiet gesuchtt: Off. m.‘ Zeugnisabschr., 
Lebenslauf, Gehaltsanspr. u. X. 1274 a. d. Deutsche Bau- 
zeitung, Berlin, Königgrätzer Str. 104, erbeten. (8. x724:) 


Dipl.-Ing., guter Statiker, mit Erfahrung im Brückenbau, sofort 
ges. Bewerbg. m. d. üblichen Unterlagen, Gehaltsanspr. 
und Eintrittszeit an Dipl.-Ing. E. Schmidt, Berlin-Lichter- 
felde-West, Zehlendorfer Str. ı9. (Zentralblatt d. Bau- 
verwaltg. 8. X. 24.) 

Dipl.-Ing., erste Kraft für Eisengroßbau, Gehalt nach Gruppe x 
bzw. VIII des Reichsangestelltentarifs, für voraussichtl. 
längere Zeit gesucht. Nur Herren, die längere Erfahrungen 
und außergewöhnliche. Leistungen in größeren Entwurfs- 
büros nachweisen können, wollen Lebenslauf, Angabe über 
ihren Gesundheitszustand u. Zeugnisabschr. einsenden, 
Neubauamt f. d. zweiten Abstieg des Hohenzollernkanals 
bei Niederfinow, Eberswalde, Bergstraße 6a. (Zentralbl. 
d. Bauverwaltg. 8. X. 24.) 
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Vorlesungen über Eisenbeton. von Prof. Dr.-Ing. 

E. Probst, Karlsruhe. 

Erster Band: Allgemeine Grundlagen. — Theorie 
und Versuchsforschung. — Grundlagen für ‚die 
statische Berechnung. — Statisch unbestimmte 
Träger im Lichte der Versuche. Zweite, um- 
gearbeitete Auflage. Mit 70 Textabbildungen. 
(631 8;). 1923. 

Gebunden 24 Goldmark/Gebunden 5.75 Dollar. 


Zweiter Band: Anwendung der Theorie auf Bei- 
spiele im Hochbau, Brückenbau und Wasserbau. — 


Grundlagen für die Berechnung und das Entwerfen ° 


von Eisenbetonbauten. — Allgemeines über Vor- 
bereitung und Verarbeitung 
Richtlinien für Kostenermittlungen. — Architektur 
im Eisenbeton. — Amtliche Vorschriften. Mit 
71 Textfiguren. (650 S.) 1922, 
Gebunden 20 Goldmark/Gebunden 4.80 Dollar. 


Zur Berechnung des beiderseits eingemauerten 


Trägers unter besonderer Berücksichtigung- 


der LängsKraft. Von Fukuhei Takabeya, ja- 
panischer a. o. Professor und Dr.-Ing. an der Kaiser!l. 
Kyushu-Universität, Japan. Mit 28 Textabbildungen 
und 2 Formeltafeln. (56 8.) 1924. 

''3 Goldmark/0.75 Dollar. 


Theorie des Trägers auf elastischer Unterlage 
und ihre Anwendung auf den Tiefbau nebst einer 
Tafel der Kreis- und Hyperbelfunktionen. ‘Von Ja- 
panisch. Dr.-Ing. Keiichi Hayashi, Professor an der 
Kaiserlichen Kyushu-Universität Fukuoka-Hakosaki, 
Japan. Mit 150 Textfieuren. (312 S.) 1921. 

11 Goldmark/2.65 Dollar. 


Die Berechnung des symmetrischen Stockwerk- 
rahmens mit geneigten und lotrechten Stän- 
dern mit Hilfe von Differenzengleichungen. 


Von Dr. techn. Ingenieur Josef Fritsche, Prag. 
(96 S.) 1923. 4 Goldmark/0.95 Dollar. 


Organisation und Betriebsführung der Beton- 
tiefbaustellen. Yon Dr.-Ing. A. Agatz, Baurat in 
Bremen. Mit 29 Abbildungen und Musterformularen. 
(88 8.) 1923. 3.60 Goldmark/0.90 Dollar. 


Kalkulation und Zwischenkalkulation im Groß- 


baubetriebe. Gedanken über die Erfassung des 
Wertes kalkulativer Arbeit und deren Zusammen-' 
hänge. Von Rudolf Kundigraber. Mit 4 Abbildungen. 
(62 8.) 1920. 2.50 Goldmark/0.60 Dollar. 


Betriebskosten und Organisation im Bau- 
maschinenwesen. Ein Beitrag zur Erleichterung 
der Kostenanschläge für Bauingenieure mit  zahl- 
reichen Tabellen der Hauptabmessungen der gang- 
barsten Großgeräte. Von Dr. Georg Garbotz, Diplom- 
Ingenieur, Privatdozent an der Techn. Hochschule 
Darmstadt. Mit 23 Textabbildungen. (128 S.) 1922. 

4.20 Goldmark/1 Dollar. 


von . Eisenbeton. — - 


Die Grundzüge des Eisenbeionhons 


170 Textabbildungen. (424 S.) 1921. 


Gebunden 10 Goldmark/Gebunden 2.40 Dollar. 


Ausgeführte Eisenbetonkonstruktionen. 
undzwanzig Beispiele aus der Praxis. 
Otto Hausen. Mit 125 Textfiguren. (127 8.) 
3.20 Goldm.; geb. 5 Goldm (0.80 Dollar; geb. 1.20 Dollar. 


Berechnung von Rahmenkonstruktionen und 


statisch unbestimmten Systemen des Eisen- 


und Eisenbetonbaues. von Ine. P. Ernst Glaser 
(Ilmenau i. Thür.). Mit 112 Textabbildungen. (140 S. , 
4.50 Goldmark/1.10 Dollar. 


1919. 


Die Methode der Festpunkte zur Berechnung 
der statisch unbestimmten ‚Konstruktionen _ 
mit zahlreichen Beispielen aus der Praxis, insbeson- 4 
dere ausgeführten Eisenbetontragwerken. Von Dr. -Ine. 

im Text und auf ° 


Ernst Suter. 
15 Tafeln. 


Mit: 591 Figuren 
(745 8.) 1923. 


19 Goldmark; geb. 21 Goldm./4.55 Dollar: 'geb. 5 Dollar. | 


- 


Die Theorie elastischer Gewebe und ihre An- 


wendung auf die Berechnung biegsamer i 


Platten unter besondererBerücksichti- 
gung der trägerlosen Pilzdecken. 
Dr.-Ing. H. Mareus. Mit 
(376 S.) 1924. 

21 Goldm.; 


123 Textabbildungen. 


Die Arbeitsfestigkeit der Eisenbetonbalken. Von 


Ingenieur Wilhelm Thiel. 
(57 S.) 1924. 


Mit 4 Abbildungen im Text. 


Der Beton- und Eisenbetonbau 1898-1923. Ein 


Bild technischer Entwicklung. Von Regierungsbau- 


meister Dı.-Ing. W. Petry. Herausgegeben vom Deut- 


schen Beton-Verein (E. V.) aus N seines 
2öjährigen Bestehens. (425 S.) 1923, 


Gebunden 8 Goldmark/Gebunden 1.95 Dollar. - 


Der Aufbau des Mörtels im Beton. Beitrag zur 
Vorausbestimmung der Festigkeitseigenschaften des 
Betons auf der Baustelle. Untersuchungen über die 
zweckmäßige Zusammensetzung des Zementmörtels im 
Beton, namentlich über den Einfluß der Korneröße des 
Sandes auf die Druckfestiekeit und das Raumgewicht 
des Zementmörtels. - Versuchsergebnisse und Erfah- 


rungen aus der- Materialprüfungsanstalt der Techni- 


schen Hochschule Stuttgart. 
41 Textabbildungen. 


Von Otto Graf. Mi 
(67 8.) 193: 
3 Goldmark/0. 75 Dollar. 


Von Geh. & 
Hofrat Professor Dr.-Ing, e. h. Max Foerster, Dresden. 
Zweite, verbesserte und vermehrte ‚Auflage. Mit 


Neun- | 
Von Dipl.-Ing. 
1919. - 


Von 


zeb. 21.80 Goldm. 15 Dollar; geb. 5. ‚20 Dollar. En 


2.25 Goldmark/0.55 Dollar. | 
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1 

1236. Zement-Kalke. Von Dr. H. Hirsch, Berlin. Ton- 
| industriezeitg. 1924, Nr. 83, 5. 929—932 m. 9 Abb. u. 6 Taf. Verfasser 
| gibt die Kennzeichnung für Zementkalke wieder. Darnach ist Zement- 
| kalk ein höherwertiger gemahlener hydraulischer Kalk, der zwischen 
' den löschfähigen Wasserkalken einerseits und dem Romankalk bzw. 
) Romanzement andererseits steht. Untersuchungsergebnisse von 
Wasserkalken. Chemische Analyse und mechanisch - technische 
Prüfung, sowie mikroskopisch-optische Untersuchungen. 


| 1237. Was ist Alit? Neue Untersuchungen über die 
| Konstitution der Portland-Zement-Klinker. Von W. Dyker- 
| hoff. Zement Nr. 39, S. 467—470 m. 3 Abb. Schluß. Die Neigung des 
N: Alpha-Bicalciumsilikats, aus basischen Schmelzen der verschiedensten 
| "Zusammensetzung im System Kalk-Kieselsäure, Tonerde als primäre 
| Phase auszukristallisieren und seine Eigenschaften hydraulischer 
 Erhärtung läßt diese Verbindung als Träger des Alits der Portland- 
zementklinker erkennen. Die mikroskopische Beobachtung an Klinker- 
dünnschliffen sowie Angaben der Literatur über früher angestellte 
| "Untersuchungen zeigen mit dieser Annahme weitgehende Überein- 
| stimmung. Die Hauptmerkmale sind rhombischer Kristall von starker 
| Lichtbrechung und mittelgroßer Doppelbrechung, optisch positiv 
| mit großem Winkel der optischen Achsen. 5 


| 


IR 1238. Über das Verhalten der Alkalien des Zementes 
| bei Lagerung von Zement- und: Zementmörtelkörpern in 
| Wasser. Von V. Rodt. Zement 1924, Nr. 39, S. 470—472. Mitteilung 
| aus dem staatlichen Materialprüfungsamt zu Berlin-Dahlem. Berück- 
| sichtigung bzw. Verhalten der im Zement enthaltenen größeren oder 
} kleineren Mengen von Alkalien. Veranlassung zu den besprochenen 
Versuchen hat die Beobachtung von erheblichen Mengen Soda in 
der Lagerungsflüssigkeit beim Lagern vieler langsam erhärtender 
Zementwürfel in einer verhältnismäßig kleinen Wassermenge gegeben. 
\ Lagerung in destilliertem sowie in Leitungswasser. 


i 


IK 1239. Über die Anwendung von Zement und Beton 
"in der Chemischen Industrie, Von Dr.-Ing. ©, Gaßner, Zement 
1924, Nr. 39, S. 472—474 Schluß. Angaben über den Einfluß von 
; Säure, Säureverbindungen, Alkalien und Salzen, Teerderivaten und 
we und Fetten. 


1240. Untersuchungen über Silikatsteine. Von Dr. 


‚phil. E. Steinhoff. Stahl und Eisen 1924, Nr. 42, S. 1277—1283 m. 
19 Abb. Mittlg. a. d. Vers.-Anst. d. Dortmunder Union. Gang der 
"Untersuchungen in der Versuchsanstalt. Durchführung von 3 Bei- 
spielen. Einfluß der mehr oder weniger vollständigen Umwandlungen 


"nach dem Brennen auf die Standfestigkeit im Ofen. Anregungen für | 
weitere Arbeiten über Silikatsteine. om 


1241. Hochwertiger Baustahl. Von Dr.-Ing. h. c. Schaper. 


Wi: Bautechnik 1924, Nr. 45, S. 511-512. Kurze Zusammenstellung sofort lieferbaın 


‚der bisher mit dem hochwertigen Baustahl gemachten Erfahrungen 
beim Bau der Elbbrücke bei Wittenberg sowie der Flutüberbauten 


"der Elbbrücke bei Hämerten, ferner der mit dünnen (etwa bis 15 mm 

\ Dicke), geglühten bzw. ungeglühten Blechen ausgeführten Versuche 
| "seitens der Deutschen Reichsbahn, die Ergebnisse; Auszug aus den & 

‘  „Vorläufigen Vorschriften der Deutschen Reichsbahn für die Lieferung 


"von Eisenbauwerken aus hochwertigem Baustahl“. 


| 1242. Über Magnetstahl unter besonderer Berück- 
'  sichtigung der Beziehungen zwischen Kohlenstoff und den 
magnetischen Eigenschaften. Von Dr.-Ing. G,. Hannack, Köln. 

Stahl und Eisen 1924, Nr, 41, S. 1237—1243 m. 8 Abb. Wolfram- 
und Chromstahl als Werkstoff für die Herstellung permanenter Mag- 
'  nete; Geschichtliches. Einfluß der Verarbeitung. Verarbeitungs- 

temperatur. Härtetemperatur. Kohlenstoffgehalt. Kobaltmagnet- 
stahl. 


| N 1243. Füllung der Walzkaliber. Von W. Tafel u. H. Weiß, 
Breslau. Stahl u. Eisen 1924, Nr. 41, S. 1243—1245. Rückblick auf 
frühere Versuche, die Abweichung errechneter und wirklicher Füllungen 
von Kalibern infolge Breitung und ungleicher Anfangshöhe durch 
' Korrekturen im Längungsdiagramm auszugleichen. Mitteilungen 
von zwei neuen Verfahren, welche dieses Ziel nahezu erreichen lassen, 


Baumaschinen und Förderanlagen. 


' 1244. Das Sprengluftverfahren. Von Dipl.-Ing. Dr. W. 
Vieser, Zeitschr. d. Österr. Ing.- u. Arch.-Vereins 1924, Heft 41/42, 
S. 362—363. Beschreibung einer Luftverflüssigungsanlage, Angaben 


Y . . . pri . ® fi Fr 
_ über die Leistungsfähigkeit der Sprengluftanlage; Tränkung der 
Patronen mit flüssigem Sauerstoff; verschiedene Zündungsmethoden, 
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1245. Transportanlagen. Von B, Colbjörnsen, Teknisk 
Tidskrift Heft 32 v.9. 8.24. Kemi8.D., 57-049. 1,T1.H. 37.13.0924 


Kemi 9 S. 69—71ı m, 25 Abb. An Hand der zahlreichen Abbildungen 
werden eine große Anzahl bemerkenswerte neuartige, für wirtschaft-: 


‚liche Betriebsführung unerläßliche Transportanlagen und Geräte für 

Klein- und Großbetrieb, Horizontal-, Schräg- und Vertikalförderung 
für Fabrikations- und Packräume, Fabrikhöfe, Lagerplätze, Um- 
schlagebetrieb für Schiff und Bahn usw. beschrieben. 


Statik und Festigkeitslehre. 


1246. Beitrag zur Lösung statisch unbestimmter 
Systeme durch Messung. Von Dr.-Ing. Kann, Wismar, Beton 
und Eisen 1924, Heft 20, S. 268—273 mit 23 Abb. Ermittelung der 
Überzähligen statisch unbestimmter Systeme durch Messung der 
Durchbiegung an Pappmodellen zur Prüfung der Übereinstimmung 


der Messungsergebnisse mit der rechnerischen Lösung, und zwar im 


besonderen für verschiedene Rahmenformen, auch solche mit ver- 
änderlichem Trägheitsmoment. 


1247. Berechnung des an einer starren Fachwerk- 
säule durch ein Zugband aufgehängten Kragträgers. Von 
Prudon. Le Genie Civil, 4. Okt. 24, S. 290-293 m. 4 Abb. Statische 
Berechnung des .obengenannten Kragträgers. Anwendung auf ver- 
schiedene ähnliche Konstruktionen: Balken auf zwei Stützen in der 
Mitte durch zwei symmetrisch verlaufende Zugbänder an seitlichen 
Säulen aufgehängt; Portalkonstruktion mit aufgehängtem Riegel. 


1248. Nietstaffelberechnung für genietete Balken- 
träger. Von Reg.-Baurat H, Blaimberger, München. Die Bautechnik 
1924, Heft 45, S. 516. Unter der üblichen Annahme der gleichmäßigen 
Verteilung der gesamten Schubkraft über die ganze Fläche des Niet- 
querschnittes wird ermittelt, daß das durch einen'Niet oder eine Niet- 
gTuppe gewonnene Widerstandsmoment, also die Höhe der entsprechen- 
den Nietstaffel, sich durch Multiplikation des wirksamen Nietquer- 
schnittes mit dem Schwerpunktabstande des anzuschließenden Quer- 
schnitteils von der Nullinie ergibt. 


Brückenbau. 
a) Allgemeines, 


1249. Über die Anordnung von städtischen Straßen- 
brücken bei gedrängter Bauhöhe und mittlerer Weite, 
Von .Reg,-Baurat Dr.-Ing. Herbst, Berlin. Die Bautechnik 1924, 
Heft 45, S. 514—515. 'Es werden die Überbrückungen von. Binnen- 
wasserstraßen in etwa 30 bis rd 150 m Breite einer Betrachtung 
unterzogen, die sinngemäß auch für Straßen und andere Weiten -An- 
wendung finden kann. Es wird das Verhältnis von Lichthöhe 
über dem Höchstwasser zur höchstzulässigen Neigung der Straßen 
bzw. den erforderlichen Straßenanrampungen behandelt, Wahl des 
Systems und des Materials unter Berücksichtigung städtebaulicher 
Gesichtspunkte, 


b) Hölzerne Brücken. 


c) Stein- und Betonbrücken. 


d) Eisenbetonbrücken, 


1250. Eine Eisenbetonbrücke .als Ersatz der kriegs- 
zerstörten Straßenbrücke über die Alle bei Wehlau, Von 
Reg.-Baurat v. Zychlinski, Tapiau. Zentralblatt der Bauverwaltung 
1924, Nr. 42, S. 359-363 m. ıı Abb. Beschreibung der Dreigelenk- 
bogenbrücke mit Zugband mit 48,38 m Spannweite zwischen den 
Kämpfergelenken und einem Stich von 9,62 m über den Kämpfer- 
gelenkmitten. Die Bogenmitellinie entspricht dem Verlauf der 
Stützlinie für Eigengewicht. 


I25I. Zwei Jahre Bau und Erhaltung städtischer 
Brücken in Wien. Von Oberstadtbaurat Ing. Dr. Musil. Zeitschr, 
d. Österr. Ing.- und Arch.-Vereins 1924, Heft 41/42, S. 353—360 m. 
24 Abb. Größere Instandsetzungen wie Einbau von Fahrbahnab- 
dichtungen, Ersatz der hölzernen Fußwege, Schutz gegen Lokomotiv- 
rauchgase. Kleinere Neubauten in Eisenbeton. Besprechung der für 
den Umbau der. Brigittabrücke über den Donaukanal eingereichten 
Entwürfe in Eisen- und Eisenbetonbauweise. = 


e) Eiserne Brücken. 


1252. Neuere Entwicklung beweglicher Brücken. Von 
Dr.-Ing. Hotopp, Hannover. Die Bautechnik 1924, Heft 45, S. 516— 
520 m. ıt Abb. Fortsetzung aus Heft 135. Vergleich der verschiedenen 
Systeme, Drehbrücken, Hub- und Klappbrücken; vorzugsweise Ent- 
wicklung der letzteren; neuere Konstruktionen dieses Systems; mit 
fester Achse und zwangläufigem Gewichtsausgleich, Parallelogramm- 


Klappbrücke, Leitkurven-Klappbrücke und Rollklappbrücken Bauart 
Scherzer. ze je 
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Industriebauten. 


(Silos, Schornsteine, Wasserbehälter usw.) 


— — u 


Gründungsarbeiten usw. 


1253. Bau der Lindingöbrücke bei Stockholm. Von 
„Ing. h. c. Schaper. Die Bautechnik 1924, Heft 44, 5. 503—507 
14 Abb. Fortsetzung aus Heft 42. Weitere Beschreibung der 
ahlgründung, im besonderen die Verwendung einer Luftstrahl- 
mpe zur Entfernung des Bodens aus den Rohrpfählen. Beförderung 
"und. Einbau der Pfeilerkopfmäntel einschließlich der Bewehrungs- 
inzelheiten für die Pfähle und den Pfeilermantel. Gründungsverfahren 
bei Felsuntergrund ohne Überlagerung unter Hinzuziehung von 


Wasserbau. 


a) Gewässerkunde, Wasserwirtschaft, Wasserrecht, 
Wasserbewegung, 


1254. Über Probleme der Wasserwirtschaft. Von Ober- 
„baudirektor Prof. Dautscher, München. Deutsche Wasserwirtschaft 
1924, Nr. 7, S. 187—ı91. Es werden die Zusammenhänge der einzelnen 
'eilgebiete der Wasserwirtschaft und ihre Bedeutung in der Gesamt- 


schaft in allgemeinen Umrissen behandelt. 


"1255. Die Ursachen der Grundwasserstandsschwan- 
kungen. Von Prof. Dr. W. Koehne, Berlin. Deutsche Wasserwirtschaft 
1924, Nr. 7, S. 191—203 m. 6 Abb. u, 3 Zahlentafeln. Nicht allein der 
Niederschlag, sondern der gesamte Witterungsverlauf wirkt auf das 
Grundwasser. Die rund zehnjährigen Messungsreihen an den zahl- 
eichen Beobachtungsstellen in Preußen, die von seiten der Landes- 
stalt für Gewässerkunde eingerichtet worden sind, bieten Ge- 
enheit, den zeitlichen Verlauf der Schwankungen mit den meteoro- 
En: Faktoren, soweit sie an den meteorologischen Instituten be- 
obachtet worden sind, zu vergleichen und somit tiefer in diese Fragen 
einzudringen. Die Ausführungen bieten Einblick in die im Gange 
befindlichen Untersuchungen. 


1256. Berechnung des Staues in breiten Gerinnen. 
Von Prof. Dr. techn. Kozeny, Wien. Die Wasserkraft 1924, Nr, 20, 
S. 363—364. Berücksichtigung der Änderung der kinetischen Energie, 
Korrektionsermittlung, 


“g 


1257. Die Fortpflanzung der Flutwellen. Von M. 
 Bonneau. Annales des ponts et chaussees 1924, Mai- Juni, S. 282—325. 
" Verfasser berichtet über seine eingehenden Untersuchungen über die 
Fortpflanzungsgeschwindigkeit der Flutwellen auf Grund von 
Messungen am Roten Fluß bei Tonking. 


Flußbau, Kanalbau, Seebau, Hafenbau, Schleusenbau. 


1258. Richtlinien für die Anlage neuer Wasserstraßen, 
Von William M. Black, Gen.-Maj. i. R. und beratender Ingenieur 
in Washington, Proceedings of the Am. Soc, of Civ. Eng., Aug. 1924, 
, 837 bis 851 m. 2 Zahlentafeln. Beeinflussung der Transportkosten 
durch Wasserwiderstand, Kanalabmessungen, Bauart der Schlepper 
und Kähne, Kanalkrüämmungen und Seitenwind und Vergleich mit 
den Transportkosten der Eisenbahnen, 


"1259. Das Problem der Donauversinkung. Von Regbmstr. 
D. Köbler, Karlsruhe i, B. Deutsche Wasserwirtschaft 1924, Nr. 8, 
. 221-228 m. ı2 Abb. Die für die Lösung ‚der Donauversinkungs- 
age in erster Linie maßgebenden Richtlinien — die Verbindung der 
atürlichen Interessen Würtembergs an der Donau mit den Interessen 
er Aachanlieger über das Donau-Aach-Kraftwerk sowie die Schaffung 
euer Rechtsgrundlagen durch einen Staatsvertrag — werden be- 
sprochen. Es handelt sich um den Bau eines Donau-Aach-Werkes 
und dessen Freigabe zum Ausbau seitens der badischen Regierung 
an Württemberg. Unabhängigkeit derj Donau-"und‘Aachwasserführung 
"von Versinkung oder Nichtversinkung, wobei gleichzeitig der Donau 
"eine Mindestwasserführung gewährleistet werden soll. 


1260. Bodenseeregulierung. Hochwasserschutz, Kraft- 

nutzung und Schiffahrt. Von C. u. E, Maier, Schaffhausen, Schweize- 
tische Bauzeitung 1924, Nr, 15, S. 180-183, Nr. 16, S, 189--ıgı m. 
7 Abb. Nach Aufstellung der für dieses Projekt erforderlichen Be- 
dingungen: Absenkung der Hochwasserständv im Ober- und Untersee, 
Erhöhung der Winterabflußmengen im Rhein zugunsten der Kraft- 
"werke und der Schiffahrt, Verbesserung des Fahrwassers für die Schiff- 
"fahrt werden die zur Erfüllung der Bedingung geplanten Maßnahmen — 
‚die Erweiterung (Vertiefung) der Abflußrinne zwischen Obersee und 
 Untersee und die Erstellung eines Regulierwehres bei Rheinklingen — 
- besprochen. Zum Schluß wird das Reglement für die Bedienung des 
 Regulierwehres bei Rheinklingen sowie die Wirtschaftlichkeit des 
Projektes behandelt. 
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c) Wehre, Talsperren, Wildbachverbauungen, Wasser- 
kraftanlagen, Bewässerungen usw. 


1261. Walzenwehre mit Winterbetrieb, Von Dipl.-Ing. 
O. Freytag, Nürnberg. Die Bautechnik 1924, Heft 44, S. 507—508 
m. 6 Abb. Verfasser bespricht die Überlegenheit gerade der Walzen- 
wehre anderen Konstruktionen gegenüber hinsichtlich des sicheren 
Winterbetriebes, die Heizeinrichtungen zur Beseitigung des sich an 
den lotrechten Dichtungsfugen der Seitendichtungen ansetzenden 
Eises, unmittelbare und mittelbare Erwärmung und führt das beim 
Ausbau der Wasserkräfte an den Trollhättanfällen im Göta-Alf 
angewandte Walzenwehrsystem an. 


1262. Über die neuesten Erfahrungen auf dem Gebiete 
der Wasserkraitgewinnung vom Standpunkte des Bau- 
ingenieurwesens. Von Oberbaurat Dr.-Ing. h. c. K. Innerebner, 
Innsbruck. Die Wasserkraft 1924, Nr. 20, S. 364—366. Fortsetzung 
von Nr. 19. Staumauern aus Beton; Stampfbeton, Gußbeton, deren 
Festigkeit und Dichte sowie wirtschaftlicher Anwendungsbereich; 
Entwässerung des Mauerinnern. Einfluß der Körnung des Sandes 
auf die Güte des Betons. Temperaturbeobachtungen während des 
Abbindeprozesses, Ausführung der Betonsperren nicht monolithisch, 
sondern in einzelnen Teilstücken. Druckstollen und -schächte ; Zug- 
beanspruchungen in tangentialer. Richtung; Gesteinsnachgiebigkeit. 


1263. Hydraulische Speicherung bei Wasserkraft- 
anlagen. Von Prof. Dr. Meixner, Brünn. H.D. J. Mitteilung 1924, 
Heft 10, S. 167— 170 m. 2 Abb. Der gegenwärtige Stand der hydrau- 
lischen Speicherung unter besonderer Berücksichtigung der Spitzen- 
werke und der künstlichen Speicherung. Wasserkraftwerke mit Spei- 
cherung bieten die Möglichkeit, jeweils nur soviel an Energie zu er- 
zeugen, als abgegeben werden soll. Anlage von Tagesspeichern mit 
angeschlossenen Ausgleichsweihern, 


1264. Überlaufschacht für unterirdische Ableitung 
der Hochwasser der Talsperre Davis Bridge, Vermont 
E.-U. Von Caufourier. Le Gönie Civil; 27. Sept. 1924, S. 269—272 
mit 9 Abb. Schluß. Das Sperrbecken wird durch einen Erddamm 
begrenzt, der die übliche Konstruktion eines Überfalles verhinderte. 
Es wird die Berechnung des Schachtes, seine konstruktive Ausbildung, 
die zunächst ausgeführten Modellversuche und die Ausführung be- 
handelt. 


1265. Das Oberharzwerk, ein Wasserkraftprojekt. 
Von Bergrat Köhler, Recklinghausen. Deutsche Wasserwirtschaft 1924, 
Nr. 7, S. 203—214 m, 8 Zahlentafeln, 4 Abb. Die Vorzüge des Ober- 
harzes für Wasserkraftanlagen; das Projekt der neuen Wasserkraft- 
anlage — allgemeiner Wasserwirtschaftsplan, die oberste Sammel- 
stufe — Anlagekosten und Betriebskosten — Grundsätze der Kosten- 
aufstellung sowie die Aufstellung selbst, Vergleich mit den größten 
Wasserkraftanlagen Deutschlands — Allgemeine Rechtslage, Wirt- 
schaftliche Betrachtungen, Vorteile für die Provinz Hannover und 
Nachbargebiete. 


1266. Temperatureinflüsse auf Druckstollen. Von 
Ing. Prof. Fantoli, Mailand. Deutsche Wasserwirtschaft 1924, Nr. 8, 
S. 219—221I.  Veriasser behandelt das Problem, welche Form- 
änderungen das durchbrochene Gebirge mit gleichmäßiger Anfangs- 
temperatur T unter dem. Einflusse des Stollenwassers, das eine im 
allgemeinen mit der Zeit veränderliche Temperatur t, besitzt, erfährt. 


1267. Die Propellerturbinen des neuen Elektrizitäts- 
werkes Wynau. Von Obering. R. Hofmann, Vevey. Schweizerische 
Bauzeitung 1924, Nr. 15, S. 175-177 m. 6 Abb. Die Turbinen sind 
jede berechnet worden für ein veränderliches Gefälle von 2,5 bis 5,2 m, 
für eine Leistung von 2700 PS, eine Drehzahl von 107 Umdrehungen 
in der Minute. Das Wasser wird dem Leitrad in einer Spirale aus 
Eisenbeton zugeführt. Der maximale Wirkungsgrad beträgt 89 vH 
bei einer spezifischen Drehzahl von 728. Die Turbinen sind besonders 
geeignet für Niederdruckanlagen bei großen Wassermengen. 


1268. Das Sankeydiagramm der Wasserturbine. Von 
Prof. Dr. Baudisch, Wien. Die Wasserkraft 1924, Nr. 20, S. 361—-362 
m, 4 Abb. Es werden an Hand des Sankeydiagramms die Vorgänge 
in der Vollstrahlturbine verfolgt; einmal für ein sich allmählich 
erweiterndes — an die Turbine angeschlossenes — Rohr, andererseits 
für die Vorschaltung einer mehr oder minder plötzlichen Umlenkung. 


1269. Die Lawaczeckturbinen und das mit ihnen 
zusammenhängende Turbinenproblem. Von °C. E. Svala. 
Teknisk Tidskritt, Heft 16v. 19, 4. 24. Mekanik, 4, 5. 39—47 m. 21 Abb, 
Darlegung eines Prinzips der Lawaczeck-Laufräder und der L.-Trans- 
formatorturbinen, Wiedergabe von Abbremsergebnissen, Beschreibung 
fertiger und geplanter Anlagen mit L-Turbinen, 


Erdbau, Tunnelbau und Bergbau. 


1270 Dammbau bei Porös ohne Dichtungskern. Von 
Nils Westerberg. Teknisk Tidskrift, Heft 4 .V. 26. I. 24. Väg-och 
Vattenbyggnadskonst 1 S ı—3 m, 5 Abb. Kurze Beschreibung der 
Dammbauten für das staatliche schwedische Kraftwerk am Motalafluß. 


DER BAUINGENIE 
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DER BAUINGENIEUR LITERATURSCHA U. 15 


1924 HEFT 21. 


1271. Anlage von Steinbrüchen, Von M. Verriere. Annales 
des Ponts et Chauss&es 1924, IV Partie Technique S. 85—ı67 m. 20 Abb. 
Die Ausführungen beziehen sich auf die Frontstraßenunterhaltung 
während des Krieges in den Vogesen. Beschreibung verschiedener 
Steinbrecherkonstruktionen, der einzelnen Sortiermethoden — Sieb- 
trommeln. Übersicht über die allgemeine Installation im Zusammen- 
hang mit der Beschreibung des Betriebes. Wasserhaltung bei starken 
Tages- und Bodenwässern. Ladeeinrichtungen einschließlich der für 
den verschiedenen Abtransport geeigneten Ladebühnen. Wirtschaft- 
liche Betrachtungen. 


Straßenbau. 


1272. Baufluchtlinien von Überlandtraßen als Vor- 
sorge für künftige Überlandbahnen. Von Prof. Dr. Ing. 
Wentzel, Aachen. Verkehrstechnik 1924, Nr. 4I, S 504-507. Im 
Interesse der Erleichterung und einer vorteilhafteren Anlage von Über- 
Jandbahnen ist Vorsorge für Verbreiterung des Verkehrsbandes 
‘von Überlandstraßen erforderlich. Hierzu empfiehlt sich Ausdehnung 
‚des Baufluchtliniengesetzes auch auf die Straßen außerhalb von Ort- 
schaiten. Die Zuständigkeit für die Aufstellung solcher Baufluchten- 
pläne liegt zweckmäßig bei den Landesbauämtern, denen die Vor- 
sorge für die künftige Verkehrsentwicklung zu übertragen ist. Die 
"Eignung einiger Straßenquerschnitte wird besprochen. 


2 1273., Der französische Straßenbaudienst. Von Geh, 
'Reg.-Rat Wernekke, Berlin-Zehlendorf. Verkehrstöchnik 1924, Nr. 42, 
'S, 523—524. Die hochentwickelte Organisation des französischen 
'Straßenbaudienstes und der Bau der Straßen werden behandelt. 


1274. Verkehrsbeleuchtung. Von Dipl.-Ing. Schaer, Kiel. 
"Verkehrstechnik 1924, Heft 40, S. 489—492, Heft 41, S. 507—509 
‘m. ı0 Abb. Für die Verkehrsbeleuchtung ist sowohl die Vertikal- wie 
'Horizontalbeleuchtung notwendig. Nicht die Beleuchtungsstärke, 
‘sondern die Gleichförmigkeit der Beleuchtung und die Vermeidung der 
Blendung ist wichtig. Die Doppel-Diopterglocken und der Tiefstrahler, 


Eisenbahnbau und -betrieb. 


=.1275. Unerschöpfbare, auf gleiche Verzögerung regel- 
‘bare Einkammerbremse für Eisenbahnen. Von Dr.-Ing. 
-F. Jordan, Berlin-Lichterfelde. Verkehrstechn. Woche 1924, Heft 42, 
S, 441-443 m. 2 Abb. u. ı Taf. Mit Rücksicht auf den stetigen Ver- 
"kehrsaufschwung und die Entwicklung des Eisenbahnwesens sowie in 
der Folge auf die dichtere Zugfolge und größeren Fahrgeschwindigkeiten 
bei schwereren und längeren Zügen, die eine sichere Beherrschung 
der bewegten Massen eines Zuges erfordern, stellt Verfasser an die 
"Bremsen die Anforderungen der Unerschöpfbarkeit, d. h. selbsttätige 
"Nachfüllung der Luftbehälter und Bremszylinder von der Maschine 
‚aus, der schnellen, statisch sicheren und feinstufigen Vor- und Rück- 
_ wäıtsregelbarkeit der Bremskraft in vollem Umfange, sowie Vermeidung 
der unangenehmen Auflaufstöße und Zugzerrungen beim Bremsen 
und schließlich kürzere Bremswege. 


12706. Signale für Kreuzungsweichen. Von Regbmstr, 
Dr.-Ing. Flügel, München. Verkehrstechn. Woche 1924, Heft. 42. 
S. 443—445 m. 3 Abb. Im Anschluß an die vom Eisenbahnzentralamt 
in Aussicht genommene Einführung des Cauerschen Einheitssignales 
für Kreuzungsweichen, schlägt Verfasser in Ergänzung dazu ein Signal 
wor, das die Vorteile der genannten Konstruktion mit der des 
bayerischen Signals verbindet. Die Augen des Führers haben darnach 
nur eine Funktion; das Betrachten der Weichenlage selbst fällt weg. 


ir 1277. Das Kupplungsproblem. Von Regbmstr. a. D. 
N Paap, Berlin. Verkehrstechnik 1924, Heft 42, S. 577—521 m. 7 Abb. 
"Nach Erläuterung der sozialen und wirtschaftlichen Wichtigkeit der 
_ Kupplungsfrage wird dargelegt, daß nur selbsttätige Mittelpuffer- 
 kupplungen mit starrer Lenkstange die Aufgabe einwandfrei lösen 
können. Durch Abbildungen verschiedener Kupplungsbauarten ist 
' diese Auffassung näher veranschaulicht. 


I 1278. Litauische Eisenbahnpläne. Von Dr.-Ing. Remy. 
Ztg. d. Vereins deutsch. Eisenbahnverwaltg. 1924, Nr. 41, S. 791—795 
im. ıAbb. Die bisherige Entwicklung des litauischen Eisenbahnnetzes, 


Gesichtspunkte für den Ausbau des litauischen Eisenbahnnetzes. Der 
politische Kampf um die Eisenbahnpläne. Einzelheiten über die 


" Linienführung der zur Ausführung bestimmten und der geplanten 


F Strecken sowie ihre wirtschaftliche Bedeutung. Aussichten der künf- 
tigen Entwicklung. 


Be. 
n Beton- und Eisenbetonbau. 
R- (Eisenbetonbrücken siehe unter Brückenbaul) 


7.1279. Das Verwaltungsgebäude der Rudolph Kar- 
stadt A.-G., Hamburg. Von Obering. Kraus, Düsseldorf. Beton 
“und Eisen 1924, Heft 20, S. 265—268 m. ıo Abb. Beschreibung der 


\ Konstruktion und der Bauausführung des Eisenbetonhochbaues, 


2 Eisenbau. 
K ' (Eiserne Brücken siehe unter Brückenbau) 
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Holzbau. 


1280. Architektonische Gestaltung von Industrie- 
bauten in neuzeitlicher Holzbauweise Von Baurat Franck, 
Leipzig. Der Industriebau 1924, Heft 9, S. 170—174 m. 9 Abb. Es 
werden einzelne Konstruktionsteile sowie die architektonische Ge- 
staltung und Linienführung an Fabrikgebäuden behandelt. 


Städtebau und städtischer Tiefbau. 


1281. Der Einfluß der Zeitverhältnisse auf die Ge. 
staltung der städtischen Bebauungspläne, Von Stadtbaurat 
Wolf, Dresden. Deutsche. Bauzeitg 1924, Nr. 84, Stadt und Siedlung 
Nr. 2, S. I0—ı4 m. ıı Abb, Fortsetzung aus Nr. ı. Es werden die 
unter dem. Einfluß einer gesunden Sparsamkeit bis zum äußersten 
maßgebenden Gesichtspunkte für die Gestaltung großstädtischer Be- 
bauungspläne aufgezählt. In diesem Zusammenhang werden behandelt: 
Die Anlage und Ausbildung der Wohnstraßen, die Verkehrsanlagen, die 
Verkehrsmittel, die öffentlichen Grünanlagen, die Sportplatzfrage, 
Ausbau der Geschäftsstadt einschl. der Errichtung von Hochhäusern 
und der chaotisch‘ aufgetretenen Reklame. 


1282. Abwasserreinigung der Stadt Milwaukee (Wis- 
consin, E.-U.). Von Bidault des Chaumes. Le Genie Civil, 4. Okt. 


24, S. 235—289 m. 8 Abb. Beschreibung der in Eisenbeton ausgeführten 


Kläranlage sowie deren Betriebsweise; die Anlage nimmt eine Fläche 
von 40 000 ha ein; in trockener Jahreszeit beträgt die Abwassermenge 
285 000 m3 täglich 

1283. Schnellfilteranlage von 30 000 m3 Tagesleistung 
für das Neckarwasserwerk der Stadt Stuttgart. Von Reg.- 
Baumstr. E. Link, Stuttgart. Das Gas- und Wasserfach 1924, Heft 42, 
S.631-—632, Schluß von S. 616. Im Hinblick auf die neueren Fortschritte 
auf dem Gebiete der Wasserentkeimung wurde im Anschluß an die 
Schnellfilteranlage eine neue Entkeimungsanlage in Berg errichtet, 
diein der Folge bespröchen wird. Wahl des direkten Chlorgasverfahrens, 
bei dem das Gas unmittelbar in das zu entkeimende Wasser eingeleitet 
wird. Die Anordnung ist so getroffen, daß das Filtrat der Langsam- 
filter und das der Schnellfilter je für sich gechlort werden kann, Es 
wird die Wirkungsweise der einzelnen Apparate näher erläutert und 
die an der fertigen Anlage vorgenommenen Versuche beschrieben. 


Städtische Straßen- und Schnellbahnen. 

1284. Die neuen Haltestellensäulen der Berliner 
Straßenbahn. Von A. Borck, Berlin, Verkehrstechnik 1924, Nr, 40, 
S. 493—494 m. 4 Abb. Die an den verkehrsreichsten Punkten der 
Berliner Straßenbahn aufgestellten Haltestellensäulen werden in ihrer 
Bauart und Wirtschaftlichkeit beschrieben. Ausnutzung der nicht durch 
amtlichen Text beanspruchten Flächen für Dauerreklame auf Milchglas- 
scheiben. Beleuchtung der Säule während der Dunkelheit von innen. 


1285. Das Vorortverkehrsproblem von New York und 
Umgebung. Von Oberbaudir. Leo, Hamburg, Deutsche Bauzeitung 
1924, Nr. 84, Stadt und Siedlung, Nr. 2, S, 9-10, Schluß a. Nr... 
Maßnahmen zur Bewältigung des anhaltend zunehmenden Kraftwagen- 
verkehrs; überschlägige Kostenaufstellung. 

1286. Verkehr mit Kraftfahrzeugen. Von Oberbaurata.D. 
Cassinone, Karlsruhe. Verkehrstechnik 1924, Nr. 42, S. 522—523, 
Besprechung der Zusammensetzung des künftigen Reichsausschusses 
für Kraftfahrwesen beim Reichsverkehrsministerium und der für leichte 
Zugmaschinen und Krafträder geschaffenen Betriebserleichterungen. 


Siedlungswesen. 
Sparsame Bauweisen, 


Bauunfälle. 


Arbeiterfragen. — Rechtsfragen. — Wirtschaftliches. 


1287. Einiges über Abschluß und Abwickelung von 
Bauverträgen. Von Reg.-Baurat Ammer. Verkehrstechn. Woche 
1924, Nr. 30, S.269—272 mit 4 Abb. Erörterungen über zweckmäßigste 
Gestaltung der Verdingungsanschläge durch klare Trennung der ge- 
forderten Einzelleistungen. 


Kunst im Ingenieurwesen. — Personalnachrichten. 
Vereinsnachrichten. — Sonstiges. 


A a a RE EN RE En 
Berichtigung. 


Zum Aufsatz Franck, Die Eisenbauten der Meßhalle 9 in 
Leipzig und der. LHL-Hochbaustahl (Heft 20): 


Seite 648 linke Spalte Zeile 19/20 von oben: Seitenschiffe geschehen 
(statt gesehen). 


1 OAH : ‚», IQ vonoben: gesamte Hallenbreite (statt 
gesamet). 
049 rechte‘. ‘y, »». 3/4 von unten: Bestrebungen hochwerti- 


ges Eisen (statt Bestrebungen,). 

> », . 21/23 vonoben: miteinermittleren Streck- 
grenze von etwa 31 kg/mm? (statt 
Streckgrenze Festigkeit von RD GOVC), 


»» 650 linke 


Holz- und Industrieb u 
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DER BAUINGENIEUR 
.  19%4 HEFT 2. 


LITERATURSCHAU. 


Baustoffkunde. 


1288. Über elektrische Schweißung. Lichtbogen- 
chweißung von Flußeisen. Von Dr.-Ing. H. Neese, Oberhausen, 
"Rheinland. Zeitschr. d. Vereins deutsch. Ing. 1924, Nr. 43, S. 1125—1132 
m. ıgAbb. Die Metallurgie der Flußeisenschweißung; chemische 
" Zusammensetzung und Gefüge. Einfluß der Stromstärke. Festigkeit 
‘der verschiedenen Schweißverbindungen. Versuchsergebnisse von 
'Schweißungen mit Gleich- und Wechselstrom; Leistungsversuche. 
Anwendungsmöglichkeiten der Schweißung und ihre Kosten. 


v 1289. Über Glühen, Härten und Vergüten von Edel- 
 stählen. VonF. Rapatz, Düsseldorf. Werkstattstechnik 1924, Heft z1, 
8. 616—619 m. 7 Abb. Das Eisen-Kohlenstoff-Zustandsschaubild 
und seine Änderung durch den Einfluß der Legierungsmetalle. Ge- 
fügebestandteile. Glühen, Zweck und Wesen. Härten, Härtefehler; 
"Volumänderung beim Härten. Vergüten, Zweck und Wesen; Anlaß- 
prödigkeit. 
| 1290. Hitzebeständige Randschichten auf Eisen durch 

"Alitierung. Von A. Fry, Essen. Werkstattstechnik 1924, Heft 21, 
- S. 614-616 m. 7 Abb. Mitteilungen über ein Verfahren, Oberflächen 
von Eisen, Stahl durch Diffusion (Alitierung) hitzebeständig zu machen. 
— Eigenschaften, Behandlung und Bewährung alitierter Werkstücke. 


B1201...Was ;ist Alit’?."Von.Dr, H. Kühl, Berlin-Lichterfelde. 
Zement, 1924, Nr. 42, S. 512. Erwiderung auf die Arbeit gleichen 
Themas von W, Dykerhoff in Heft 38 u. 39. Die von letzterem ge- 
machten Feststellungen werden vom chemischen Standpunkte aus 
als für die Beweisführung nicht ausreichend genug bezeichnet. 


1292. Versuche mit hochwertigen Zementen. Von 
"Dipl.-Ing. Bonn, Gelsenkirchen. Beton und Eisen 1924, Heft zı, 
78. 281—283 m. 3 Abb. Beschreibung der mit zwei Platten ausgeführten 
= Versuche bei Verwendung von Dykerhoff-Doppel-Zement und Neue 
- Birstaler Pprtlandzementfabrik Liesberg A. G.-Zement; Mischungs- 
- verhältnis 1:5 Raumteilen Rheinkiessand für eine rechnungsmäßige 
Nutzlast von 150 kg/m?, Das Ergebnis wird als ganz besonders günstig 
bezeichnet. 


- 1293. Einfluß von Zucker auf das Abbinden und Er- 
härten von Zement. Von Prof. H. Burchartz, V. Rodt. Staatl. 
" Materialprüfungsamt Berlin-Dahlem. Zement 1924, Nr. 42, 5. 509 —511 
"m. ı Abb. Verfasser knüpfen an ihre in Nr. 2 d. J. veröffentlichten 
" Versuchsergebnisse an. Die Wirkung der Zuckerarten hat das Gepräge 
eines stark wirkenden negativen Katalysators, der die kolloide Er- 
- härtung in den Vordergrund rückt, bei sehr kleinen Zusätzen eine 
- Festigkeitssteigerung in kurzer Zeitspanne bewirkend, bei höheren 
_ Zusätzen den Erhärtungsvorgang außerordentlich verzögernd. 


Einfluß des Mangangehalts auf die hydrau- 
Eigenschaften von Hochofenschlacken. Von Dr. 
WR. Grün, Düsseldorf. Stahl und Eisen 1924, Nr. 45, 5. 1405-1409 
” m. 9 Abb. Bekannte ungünstige Wirkung des Mangans auf die Hy- 
* draulizität der Hochofenschlacke. Untersuchung der Wirkungsweise 
des Mangans auf die Hydraulizität durch Anreicherung manganarmer 
- Schlacken. Manganentziehung aus manganreichen Schlacken im 
elektrischen Ofen und Vergleich der so geänderten Schlacken mit den 
- Ausgangsstoffen. Herstellung der die Hochofenschlacken vermutlich 
-  aufbauenden Silikate und Aluminate mit und ohne Mangan und Ver- 


Baumaschinen und Förderanlagen. 


R 1295. Die Berechnung von Kreiselpumpen. Von Dr.-Ing. 
- Bader, Heidelberg. Zeitschr. d. Vereins deutsch. Ing. 1924, Nr. 44, 
8. 1145—1149 m. 9 Abb. Die Theorie der gebundenen Wirbel, die sich 
"bei der Berechnung von Tragflügeln bewährt hat, läßt sich auf die 
' planmäßige Gestaltung von Kreiselpumpen mit Erfolg anwenden. 
"" Die bekannte fehlerhafte Grundgleichung für die Berechnung die 
Kar Are wird durch eine Gleichung für die Drückhöhe abgelöst, 
"die nicht nur die beträchtlichen Abweichungen von Meßwerten ver- 
je _ meidet, sondern auch die Kennlinie vorzüglich charakterisiert. Der 
- Betrachtung gewinnt Einfluß auf die Gestaltung der Schaufeln und 
"weist nach, daß auch Kreiselpumpen mit radial von außen nach innen 

- gerichteter Durchströmung positive Drucksteigerungen zu liefern 
_ imstande sind. Derartige Bauweisen können in Anbetracht ihrer 
hohen Schluck- und Saugfähigkeit bei sorgfältiger Durchbildung 
' im Pumpenbau Bedeutung gewinnen. 


© 1296. Einrichtung von Gußbeton-Baustellen. Von 
 Obering. A. Sturm, München. Deutsche Bauzeitung 1924, Nr. 86, 
Konstruktion und Bauausführung Nr. 22, S. 170—174, Nr. 23 S. 177— 
179 m. 16 Abb. Zusammenstellung der bei der Einrichtung von Guß- 
 betonbaustellen zu beachtenden Gesichtspunkte. Verfasser zeigt an 
= Hand von ausgeführten Gußbetonbauten die zur Nachachtung dieser 
| - Gesichtspunkte in der Praxis erforderlichen Maßnahmen, 


LITERATURSCHAL. E 


MAUERSTEIN- 
| SCHNELLSCHLAGPRESSEN 


FÜR 
KLEIN- 
BETRIEBE 


ZUR 


HERSTELLUNG 


FKOMNICK 
ELBING 


| ZEMENT- 
KSAND-SCHLACKEN- oHOHISTEINEN 


EINFACHE BEDIENUNG HOHE LEISTUNG 


F.KOMNICKELBING DEUTSCHLAND 


MASCHINEN- FABRIK 


/ 


m un am 
—-—- -—. 


“Ineptol" 


Best bewährter, gebrauchsfertiger 


Spezial-Schutzanstrich 


gegen Wasser und Feuchtigkeit 
gegen säurehaltige Wässer und Moorboden 
für Beton und Eisen 
Paul Lechler 
Stuttgart 


ER LITERATURSCHAU, . DER BAUIKGRNIRUR 


Statik und Festigkeitslehre. 


1297. Bestimmung der Gleitflächen bei Erddruck- 
ermittlungen. Von Ing. Max Buchwald, Königsberg i. Pr. Die 


Bautechnik 1924, Heft 48, S. 546—549 m. 20 Abb. Ohne Anwendung wm = 4 
des Culmann-Verfahrens wird die Gleitfläche bei ebener Stützwand i® OgISse & ee 
ermittelt, Methode nach Rebhann- unter gleichzeitiger Verwendung N 


der Poncelet-Gleichung. Beispiele verschiedener Belastung und ver- 


2% m 
schieden gebrochener Geländelinie. BAR ranla en 
1298. Flächenwiderstand. Von Dr.-Ing. G. Kempf, Ham- 


burg. Werft-Reederei-Hafen 1924, Heft 20, S. 521-—-528 m. Io Abb, 


Bericht über Widerstandsmessungen an verschieden langen Rohren (System Krönlein) ; < 
von 35 und 3,5 cm Durchmesser. Die Auswertung der Versuche be- 

stätigt das Vorhandensein eines spezifischen Reibungswiderstandes eit 30 Jahren haben sich 
unabhängig von der Flächenausdehnung, kennzeichnet den Einfluß unsere automatisch biolo- 


einer Krümmung der Fläche und liefert praktische Grundlagen zur 
Berechnung des Widerstandes beliebig langer und großer Flächen. 
Literaturnachweis, 


gischenKläranlagen imIn-und 
Ausland aufs beste bewährt. 
Speziell für Schlammrückge- 


1299. Über die lastverteilende Wirkung und die winnung bei Porzellan- TR 
Beanspruchung der Platte bei Plattenbalken. Von Ing. und Fels en 
Dr. E. Müller, Wien. Öffentl. Baudienst u. d. Berg- und Hüttenwesen x Anl Hai 
1924, Heft. II, S. 158-161 m, 8 Abb. Fortsetzung. Berechnung der nsere niagen vorteilhafte 


auf zwei Rippen gelagerten Platte unter antisymmetrischer Belastung. Verwendung finden. Das ge- 
klärte und geruchlose Wasser 

Brückenbau. x kann überallhin abgeleitet 

werden, Ausräumungsarbeiten 

a) Allgemeines. kommen gänzlich in Wedfall, 


1300. Über die Anordnung von städtischen: Straßen- deshalb keine Betriebsspesen 


brücken bei gedrängter Bauhöhe und mittlerer Weite, 
Von Dr.2Ing. Herbst, Berlin. Die Bautechnik 1924, Helt 47, S. 535— | - {ri 

538 m. 28 Abb. Schluß aus Heft 45. Verfasser nimmt Bezug auf seine ber 1000 Anla EN im Be ebe 
Ausführungen im Zentralbl. d. Bauvorw. v. 19. Sept. 1923 über die 


„Ästhetische Gestaltung von Eisenbrücken‘“ und geht grundsätzlich 
auf einige Brückenformen ein, die den Rücksichten neuzeitlichen Ausarbeitung von Projekten und 


Städtebaues genügen sollen. R 
a Kostenanschlägen kostenlos durch das 


Baugeschäft für | 
Krönleinsche Kläranlagen 
Bunzlau i. Schl. 


b) Hölzerne Brücken. 


c) Stein- und Betonbrücken. 


d) Eisenbetonbrücken. 


130I. Der Neubau der Weinzöttlbrücke. Von Dr. techn. 
Krebitz, Graz. Öffentl. Baudienst u. d. Berg- und Hüttenwesen 1924, 
Heft IT, S. 152—154 m. IO Abb. Dreigelenkbogenbrückein Eisenbeton 
mit Bögen von 28 und 33 m Lichtweite als Lokalbahn- und Straßen- 


brücke und auskragenden Gehbahnen. Die Bogenachsen entsprechen “ec h 
angenähert den Drucklinien für ständige Lasten. Ausführung von 
Wälzgelenken. 

1302. Die Eisenbetonbrücken der Eisenbahn von , 


langer nach Fez. Von E. Ribera. Le Ciment 1924, Nr, 10 S. 430 — 
433 m. 9 Abb. Es wird besonders eine von der französisch-spanischen 


Gesellschaft öfters verwendete Balkenbrücke auf hohen schlanken Holz- und I ndustriebau [| 
Pfeilern angeführt, die hinsichtlich ihrer materialgerechten Architektur 
bemerkenswert ist. G. m. b. H. 


1303.  Weg-Über-  und- Unterführungen in Eisen- 
beton bei französischen Staatsbahnen. Von Bauer, Le Ciment 
1924, Nr. Io. S. 4I4—423 m. 20 Abb. In der Folge werden sieben 


Eisenbetonkonstruktionen der verschiedensten Systeme — Balken, : 
Gewölbe, Bogen — von mittleren Spannweiten behandelt. | n e) en | eU rb U ro un d Unte rne h mun Q 
e) Eiserne Brücken. für \ 
RUSS x “ 
ass bene Freitragende Holzbauten | 
(Sılos, Schornsteine, Wasserbehälter usw.) „CABRÖL" D.R.P, i | 5 


1304. Tonerdesilo in Eisenbeton für die Innwerk, 
Bayer, Aluminium A.-G. in Töging a, Inn. Von Dipl.-Ing. 
K. Specker, Augsburg. Beton u. Eisen 1924, Heft 21, S. 277-280 
m. 6 Abb. Eisenbetonsilo mit einem Fassungsvermögen von 4000 t 
Tonerde. Anlage von Füll- und Entstaubungssilozellen. Pneumatische 
Waggonentladeanlagen. Angaben über die statische Berechnung der 
Silozellen. Bauausführung mit Hilfe des Gußbetonverfahrens. 


ITTIT) 


nn 


1305. Zur Normung des Eisenbetonschornsteins. Von 
Dr.-Ing. Hingerle, Ludwigshafen a. Rh, Beton u. Eisen 1924, Heft 21, 
3..283—285 m. 3 Abb. Die Ausführungen beziehen sich auf den in 


Heft 14 u. 15 der Zeitschr, erschienenen Aufsatz „Der Eisenbeton im 


Schornsteinbau‘; im besonderen geht Verfasser auf die Normungs- Dachkonstruktionen Hallen Brücken 


vorschläge ein. Zu dem Ende werden die Spannı.ngsverhältnisse an 


einem. Wandelement untersucht, das unter einem Temperaturabfall 
von -At steht. 
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ar Gründungsarbeiten usw. 


1306. Über Anwendungen von Druckluftgründungen 
im Bergwerks- und Hüttenbetriebe. Von H. Butzer, Dort- 
"mund. ‚Die Bautechnik 1924, Heft 47, S. 531—534 m. 7.Abb. In der 
Folge werden verschiedene Ausführungsbeispiele unter gleichzeitiger 
Berücksichtigung der geologischen Verhältnisse des Ruhrgebietes 
"zwischen Ruhr und Lippe beschrieben. Überwindung von Fließ- 


schichten hoher Mächtigkeit. 


Er 7307. . Einige Bemerkungen zur Grundwasserab- 
senkung mittels Brunnengruppen. Von Ing. Dr. Daehler, Wien. 
"Die Wasserkraft 1924, Nr. 21, S. 384—385 m. Ir Abb. Neben möglichst 
zentraler Anordnung der Pumpen- bzw. Sammelbrunnenanlage inner- 
halb der Brunnengruppe ist auf die richtige Wahl der Heberrohrdurch- 
messer sowie der Brunnenentfernung zu achten, um den störenden 
Einfluß der Heberleitung auf ein Kleinstmaß zu beschränken. 


1 Wasserbau. 
a) Gewässerkunde, Wasserwirtschaft, Wasserrecht, 
Wasserbewegung. 


or 1308. Der Eichpfahl; ein Beitrag zum Wasserkraft- 
"recht. Von f Reg.-Baurat a. D. Dr.-Ing. Rümelin. Die Wasserkraft 
1924, Nr. 21, S. 381—384 m. I Abb. Das Wasserkraftrecht, dessen 
' allen neuzeitlichen Problemen der Wasserwirtschaft gerecht werdende 
Behandlung der Verfasser in den Wasserrechten der Länder vermißt, 
wird unter Berücksichtigung der Dreiteilung des Wassernutzrechtes 
in 1. Wasserverkehrsrecht, 2. Wassergüterrecht, das den Gebrauch 
der stofflichen Eigenschaften des Wassers zu regeln hat, und 3. Wasser- 
_ kraftrecht — letzteres durch die Behandlung des Eichpfahles und seiner 
rechtlichen Bedeutung ergänzt. Verfasser kommt zu dem. Ergebnis, 
daß künftig von Rechts wegen die Kraftstrecken durch Aufstellen je 
eines Pegels am Anfangs- und Endprofil zu vermerken sind, wobei 
die Pegel die Wasserstände H W., M. W., N. W. mit ihrer Höhe nach 
- Verleihung der Wassernutzung und die betreffenden Wassermengen 
"in m3/sec zu bezeugen haben, daß ferner Wasserspiegelmarken an folgen- 
den Teilen der Wasserkraftanlage zu setzen sind: am Stauwerk der 
 Wasserspeicherungsanlage, im Zuge der Wasserfernleitung, im Wasser- 
Schloß und Unterwasser der Kraftstation. 


1309. Automatischer Wassermengenschreiber. Von Ing. 
 J. Schenker, Baden. Schweiz. Bauztg. 1924, Nr. 17, S. 21I—212 m, 
 5Abb. Der Apparat ist ähnlichdem Wasserstandschreiber — Limnigraph. 
Statt des Wasserstandes wird hier die Wassermenge automatisch 
aufgezeichnet, so daß es nur der Planimetrierung des Diagrammes 
bedarf. Schwimmer, Drahtseile, Drahtseiltrommel, das Gegengewicht 
_ und die mechanische Übertragungsvorrichtung sind im Gegensatz 


- zum Limnigraphen von der Schreibvorrichtung getrennt. 


1310. Die Wasser- und  Schiffsbewegungen 
"Schleusenbetrieb mit langen und mit kurzen Umläufen. 
Von Dr.-Ing. Winkel, Berlin. Zentralbl. d. Bauverwaltg. 1924, Nr. 45, 
5.389392 'n. ı Tafel. Schluß v. S. 333. Es folgt der theoretische 
"Teil. Wirkung der in der Schleusenkammer zum Unterhaupt hin- 
Jaufenden Hebungswelle auf das Schiff am Anfange der Schleusen- 
_ füllung. Der Verwendung langer Umläufe mit vielen Stichkanälen 
ist der Vorzug zu geben, wenngleich das Schiff, wie bei der Verwendung 
kurzer Umläufe vom Oberhaupt her, durch die Hebungswelle — nur 
in geringerem Maße — getroffen wird. 


b) Flußbau, Kanalbau, Seebau, Hafenbau, Schleusenbau. 


©1311. Die Entwicklung der Berliner Wasserstraßen 
_ und ihre Beziehung zum Generalbebauungsplan. Von Mag.- 
 Ob.-Baurat Zaar, Berlin. Deutsche Bauzeitung 1924, Nr. 88, Stadt u. 
© Siedlung, Nr. 3, S. 17—22. Nach einem kurzen historischen Rückblick 
geht Verfasser auf die Verkehrsbeziehungen ein. Es folgt eine Statistik 
des Berliner Güterverkehrs unter besonderer Berücksichtigung der 
 Wasserstraßen, der zufolge ein Rückgang des Wasserverkehrs zu 
verzeichnen ist. Es werden Möglichkeiten der Neubelebung des Wasser- 
 verkehrs erörtert. 


B 1312. Neuanlagen im Hafen Cherbourg. Von A. Paw- 
 lowsky, Le Genie Civil 1924, Nr. 18, S. 389-394 m. 5 Abb. Projek- 
- tierter Ausbau eines Hafenpersonenbahnhofes auf einer 600 m langen 
 Hafenzunge für den transatlantischen Seeverkehr zum direkten Über- 
gang bzw. Umschlag vom Schiff zur Eisenbahn, 

T 

> e) Wehre, Talsperren, Wildbachverbauungen, 
tr kraftanlagen, Bewässerungen usw. 


An 


Wasser- 


17a 1313. Neuere Fortschritte in Konstruktion und Bau- 
 ausführung der Staumauern. Von Dr.-Ing. A. Ludin, Berlin. 
Deutsche Wasserwirtschaft 1924, Nr. 9, S. 243—252 m. 22 Abb. 
- Die Einzelgewölbesperre wird bei sehr engen und tiefen Taleinschnitten 
“der Gewichtsstaumauer in der Regel wirtschaftlich erheblich über- 
legen sein. Die aufgelöste Konstruktion ist der massiven gegenüber 
als technisch gleichwertig anzusehen. Im Einzelfall müssen rein wirt- 
schaftliche Überlegungen für die Wahl der Baueiwse entscheidend sein. 
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an allen wichtigen Plätzen gesucht. 


14 ‘ LITERATURSCHAL. 


1314. Berücksichtigung der Temperaturschwankungen 
bei Talsperren in Bogenform. Von F. Carton. Le G£nie Civil 
1924, Nr. 17., S. 38ı m. ı Abb. Die Berechnung hat die Annahme zur 
Grundlage, daß die Temperaturschwankungen einem linearen Gesetz 
folgen. 


1315. Mitteilungen aus dem Betriebe der Talsperren 
und Filter. Mittlg. u. Ausspr. a.d. Werkleiterversammlung d. Sächs.- 
Thür. Vereins in Schandau. Das Gas- und Wasserfach 1924, Heft 43, 
S. 646—648. Periodisches Auftreten von Kieselalgen, Verwendung von 
Reisertschen Schnellfiltern, Chlorung des Talsperrenwassers, Perio- 
disches Vorkommen von Krustaceen, Erklärung periodischer Druck- 
erhöhung durch Kohlensäurebläschen nach Zunker, Verkrustung der 
Sandfilter hinter den Schnellfiltern in einer gewissen Tiefe. 


1316. Zur Aufteilung von Wasserkraftflüssen, Von 
Dr.-Ing. Leiner, München. Die Bautechnik 1924, Heft 46, S. 523—524 
m. I Abb. Ausgehend von der bildlichen Darstellung der Rohwasser- 
kraft ganzer Flußgebiete nach Maßgabe der Auftragungen nach 
Pöbing macht Verfasser Vorschläge für die maßstäbliche Eintragung 
der Längsschnitte vom, Nebenflusse oberhalb der Hochstaue. 


1317. Der Rückstau des Rheins auf Schweizer Gebiet 
bis zur Birsmündung, durch das Kraftwerk Kembs. 
Schweiz. Bauztg. 1924, Nr. 18, S. 219-222 m. 12 Abb. Fortsetzung. 
Im Anschluß an die Erwähnung der Konzessionsverhandlungen wird 
das Kraftwerk Kembs mit seinen Nebenanlagen, sowie die Schiffahrts- 
schleusen näher beschrieben. 


1318. Hydraulische Hochspeicherkraftwerke. Von 
Obering. Maas, Ravensburg. Zeitschr. d. Vereins deutsch, Ing. 1924, 
Nr. 45, S. 1161—1167 m. 15 Abb. Die verschiedenen Speichermöglich- 
keiten. Hydraulische Speicheranlagen. Hochspeicherkraftwerke. 
Überschlägige Größenbestimmung künstlicher Hochspeicher. Be- 
sprechung der Speicherkraftwerke Überlingen, Fridingen, Tübingen, 
Schwarzenbach. 


Erdbau, Tunnelbau und Bergbau. 


1319. Großbeschuß mit Sprengluft in amerikanischen 
Steinbrüchen. 4500 t. Fels mit ı2 Bohrlöchern. Von Bergass. 
Lisse, Berlin. Die Bautechnik 1924, Heft 46, S. 526—527 m. 3 Abb. 
Der in einem Kalksteinbruch Nordamerikas ausgeführte Großbeschuß 
wird in seinen Einzelheiten — dem Umfang und Anlage der Ladung, 
der Tränkung der Sprengpatronen mit flüssigem Sauerstoff auf der 
Bruchstelle und der Zündung, sowie der Verwendung von Auflage- 
schüssen mit Sprengluftpatronen zur Zerkleinerung von Blöcken 
näher beschrieben, r 


Straßenbau. 


1320. Der gegenwärtige Stand des Automobilstraßen- 
baues. Von Oberbaurat Reiner, Berlin-Tempelhof. Zement 1924, 
Nr. 43, S. 530—532. Zunächst wird die großstädtische Verkehrsfrage 
im Hinblick auf die Zunahme des Automobilverkehrs erörtert, in 
deren Zusammenhang auf die großen ‚Ausfallstraßen der Großstädte 
eingegangen wird, 


1321. Kraftwagenverkehr und Straßenbau. Von Ober- 
baurat Reiner, Berlin-Tempelhof. Zement 1924, NE. 42,8; 515—516, 
Kurze übersichtliche Zusammenstellung der mit Rücksicht auf den 
anhaltend zunehmenden Kraftwagenverkehr getroffenen Maßnahmen 
gegen die hohe Abnutzung der Straßenoberfläche, 


Eisenbahnbau “und -betrieb. 


1322. Über die Berechnung von Lokomotivschorn- 
Steinen. Von cand. ing. A. Giesl, Gieslingen. Zeitschr. d. Österr. 
Ing.- und Arch.-Vereins 1924, Heft 43/44, S. 373—376 m. 2 Abb. Nach 
einer einleitenden Betrachtung über die wirtschaftliche Bedeutung 
richtig bemessener Schornsteine wird ein übersichtliches Näherungs- 
verfahren für die Berechnung entwickelt. Schließlich folgen Richt- 
linien für den konstruktiven Entwurf. 


1323. Unerschöpfbare, auf gleiche Verzögerung regel- 
bare Einkammerbremse für Eisenbahnen. Von Dr.-Ing. 
F. Jordan, Berlin-Lichterfelde. Verkehrst, Woche 1924, Heft 43, 
S. 451—454, Heft 44, S. 464—467 m. 15 Abb, Berechnung des B,ems- 
wertes eines Fahrzeuges unter Berücksichtigung der im vorhergehenden 
wiedergegebenen Zusammenstellung der Beiwerte. Erzielung eines 
stoßfreien Bremsens durch Ausgleich bei der Zugzusammenstellung, 
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ho 1324. Eignungsprüfungen für den Rangierdienst. Von . RE 
C. Heydt, Berlin, Industr. Psychot. 1924, Heft 5/6, S. 140—147 m. : 
710 Abb. Grundsätze für den Aufbau des Prüfungsprogramms. Die 
_ Proben für die Rangierprüfung. Durchführung und Ergebnis der 
_ Versuchsprüfungen. Zusatzproben für die Prüfung von Rangierleitern, 
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Be 1325. Die Lochkarte zur Ermittlung der Wagenachs- 
"kilometer und zur Überwachung der Betriebsdienstes. Von 
"Finanzrat Gaier, Berlin. Ztg. d. Vereins deutsch. Eisenbahnverwaltg. 
1924, Nr. 43, S. 831—836 m. 4 Zahlentafeln. Verfasser behandelt 
‚die Behandlung der Lochkarte im Außendienst und ihre Bearbeitung 
mit den Lochkartenmaschinen. 
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Bi 1326. Beschleunigung des Wagenumlaufes. Von Dr.-Ing. 
-L. Jänecke, Berlin. Ztg.d. Vereins deutsch. Eisenbahnverwaltg. 1924, 
"Nr. 44, S. 859—86ı m. ı Abb. Verfasser beantwortet die Entgegnung 
"Zu seinem Aufsatze obigen Themas (Nr. 28) und geht ein auf die be- 
"rechtigte Vergleichstellung seiner Erfahrungen im Kriegsbetrieben 
zu denen im Friedensbetrieb, auf die Übertragung des Wagendienstes 
an die Betriebsämter, auf den beschleunigten Wagenumlauf im be- 
sonderen, ferner auf die Pendelzüge und -wagen und weist zum Schluß 
auf die seinen Vorschlägen ähnlichen Maßnahmen zur Überwachung 


‚des Wagenumlaufes in England hin. 


II 
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1327. Ein Weg zur Schätzung der Selbstkosten für 
die Beförderung von Sonderzügen. Von Reg.-Baurat Gerteis, 
"Frankfuıta. M. Verkehrst. Woche 1924, Heft 23, S. 449—451. Kosten 
“der Beförderung einer Tonne Kohlen in geschlossenem Zuge auf weite 
Entfernung und Kosten eines Achskilometers eines Sonderzuges. 
Obgleich das Ergebnis dieser Kostenschätzungen bei den mangelhaften 
“Grundlagen und vielen anfechtbaren Annahmen zweifelhaft erscheint, 
trägt der Versuch nach Ansicht des Veıfassers dazu bei, die Frage BE E a Baeppeeauneen Pe 77 
der Schaffung unerläßlicher Unterlagen für derartige Berechnungen E _ LEERE 


"in Gestalt einer Ergänzung der kameralistischen Buchführung durch A 
‚eine kaufmännische Betriebsbuchführung und Statistik zu fördern. BE BE Ken AMBRO cK 
| G-M-B-H 


PER 1328. Wirtschaftliche Beurteilung schienengleicher 
© und schienenfreier Gleiskreuzungen. Von Dr.-Ing. R. Feindler, 
- Elberfeld. Verkehrst. Woche 1924, Heft 44. S. 461—464 m. ıı Abb. 1 ALTONA” HAMBURG 
"Die aufgestellte Untersuchung verfolgt den Zweck, die Störungen &2 N” 53 y% 
"schienengleicher Gleiskreuzungen festzustellen und ihre Einwirkungen - BERLIN -DUSSELDORF-LEIPZIG-FRANKFURT M. 
"auf die Größe der Ausgaben für Zugförderung zu ermitteln, um alsdann ELLE WE LEE GL Ch hc 
- die errechneten Störungskosten mit den Anlage- und Betriebsmehr- 
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kosten schienenfreier Kreuzungen zu vergleichen, da die Größe der 
Störungen von der. Verkehrsstärke abhängig ist, wird der Vergleich 
‚bildlich vorgenommen und auf die Streckenbelastung bezogen, wo- 
durch sich auch ein Schluß auf die Wirtschaftlichkeit schienenfreier 
 Kreuzungsanlagen für mutmaßliche Verkehrssteigerungen gestattet. 


B Beton- und Eisenbetonbau. 


, (Eisenbetonbrücken siehe unter Brückenbau!) 


771329. Eisenbetondruckrohre. Von E. Monteux, Le Gönie 

- Civil 1924, Nr. 17, S. 374—376 m. ıı Abb, Berechnungs- und Kon- 
 struktionsweise der Bewehrung; die Dichte der Eisenbetonrohre, im 
“ besonderen des Stoßes; Ausschaltung des Stoßes durch fortlaufende 
 Betonierung vor Ort. Widerstandsfähigkeit des Betons unter Berück- 
_ sichtigung des Innendruckes. 


Eisenbau. 
(Eiserne Brücken siehe unter Brückenbau!) 


Holzbau. 


= 1330. Lokomotivheizhäuser Stuttgart-Abstellbahn- 
hof und Kornwestheim-Verschiebebahnhof. Von Dr.-Ing. 

 Schaechterle, Stuttgart. Die Bautechnik 1924, Heft 48, S. 543—546 

> m. 6 Abb. Beschreibung der Holztragwerke, sowie der einzelnen 

7 Konstruktionsanordnungen. Dreigelenkbogenbinder nach System 

= Hetzer. ‘Mangelhafte Haftung von Anstrichen auf gehobelten Holz- 

= flächen, besonders dort, wo letztere dem Abdampf der Lokomotiven 
- ausgesetzt sind. 


x 1331. Holzstab-Rohrbrunnenfilter. Von Dipl.-Ing. A. Vogt’ 
- Borna bei Leipzig. Das Gas- und Wasserfach 1924, Heft 44] 
 S. 661—662 m. 2 Abb. Die Konstruktion in Holz als Filtermateria 
. war geboten durch das aus wasserführenden Liegendschichten im 
* Braunkohlentagebau einströmende artesische Wasser, dessen große 
Menge freier Kohlensäure die bisher meist verwendeten Filter aus 
 geschlitztem Eisenblech schnell zerstörte. 


F 


B5“ Städtebau und städtischer Tiefbau. 


L 1332. Entwicklung der mechanischen Abwasser- 
_ klärung in Deutschland (Erwiderungen) Dr. Steuer, Neustadt 
a.d. H., Dr.-Ing. Rusch, H. Scheven, Düsseldorf, H. Blunk, Essen. 
 Gesundheitsing. 1924, Heft 43, S. 503—5ıı m, 8 Abb. Die Entgeg- 
- nungen beziehen sich auf den in Heft 2o. des Gesundheits-Ing. erschiene- 
‚nen Aufsatz obigen Themas; sie bringen einen Streit zwischen Kremer- 


anlagen einerseits und Neustadter Schlammraum bzw. Emscher- DaF gsLUFTWERKZEUG-U.MASCHINENBAU-% BERI 


-  brunnen, anderseits zum Austrag. 
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1333. Abnutzung des Mauerwerks von Straßenkanälen. 
Von Stadtbaurat Stecher, München, Gesundheits-Ing. 1924, Heft 42, 
S. 49I—492. Beschreibung der am Mauerwerk von älteren Straßen- 
kanälen, die der Abfuhr von Brauch- und Regenwasser sowie der Schnee- 
beseitigung dienten, beobachteten Abnutzungserscheinungen. Verfasser 
gibt die zur Verhütung solcher Schäden getroffenen Maßnahmen wieder. 
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1334. Einrichtungen zur Abscheidung von feuer- 
gefährlichen, explosiven Flüssigkeiten aus Abwässern. 
Von Stadtbaurat Hartleb, Dortmund. Gesundheits-Ing. 1924, Heft 45, 
S. 525—528 m. 7 Abb. Benzin, Petroleum, Benzol und ähnliche 
feuergefährliche Flüssigkeiten bilden, schon in geringer Menge dem 
Abwasser beigemischt, eine große Feuers- und Explosionsgefahr, zu 
deren Verhütung die Entwässerungsanlagen mit Grubeneinläufen oder 
sogenannten Benzinabscheidern versehen werden, die das Eindringen 
teuergefährlicher, explosiver Flüssigkeiten in die Entwässerungskanäle 
verhindern sollen, 


1335. Ein neuzeitlicher Stadtentwässerungsplan für 
Gotha. Von Dr.-Ing. Schubert, Gotha. Gesundheits-Ing. 1924, 
Heft 44, S. 573—515 m. I Abb. Beschreibung des Entwässerungsplans, 
in deren Zusammenhang Angaben über die Menge der Niederschlags-, 
sowie häuslichen Abwasser, über die Entwässerung im Mischverfahren, 
Abflußgeschwindigkeit und Gefälle und schließlich über die Formen 
und Baustoffe der Siele gegeben werden. 
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1336. Die besondere Bedeutung von Steinzeugrohren 
für Städteabwässerungsanlagen. Von Dr.-Ing. Heyd, Darmstadt, 
Gesundheits-Ing. 1924, Heft 43, S. 501—503. Es wird das Steinzeug- 
rohrmaterialneben anderem — wie Eisen, Beton, Eisenbeton — genannt 
und vom Verfasser ausschließlich ihm der Vorzug gegeben. Bedingung 
für die Verlegung von Steinzeugrohren ist der Ausschluß von Innendruck, 


1337. Die neueren Anschauungen und Bestrebungen 
im Städtebauwesen und ihre Rückwirkungen auf die Gas- 
und Wasserwerke, Von Ober-Ing. Fr. Schäfer, Dessau. Das Gas- 
und Wasserfach 1924, Heft 45, S. 673—674. Im Hinblick auf die Be- 
strebungen nach Eigenheim, Gartenstadt, Wald- und 'Wiesengürtel, 
Trabentenstädte weist der Verfasser darauf hin, daß man andererseits 
bei Erwägungen über die Gestaltung der Gas-, Wasser- und Strom- 
tarife den stark verteuernden Einfluß des Flachbauwesens auf die 
laufenden Unkosten nicht außer acht lassen darf. 


Städtische Straßen- und Schnellbahnen. 


1338. Konstruktion und Umbau von Straßenbahn- 
gleisanlagen, Von A. Mariage. Le Ciment 1924, Nr. 10, S.424—-429 
m. 7 Abb. Ausführung von Schienenbettungen in Beton unter Ver- 
wendung von Schnell- und Langsambindern. Konstruktion von Kisen- ” 
beton-Fahrleitungsmasten. 
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Siedlungswesen. — Sparsame Bauweisen. 


Bauunfälle. 


1339. Bauunfall in Flensburg. Die Bautechnik ‘1924, 
Heft 46, S. 524—526 m. 4 Abb. Es handelt sich um den Einsturz 
einer Dreigelenk-Bogenbrücke aus Beton gelegentlich der Ausrüstung 
der Bogen; als Hauptursache des Unfalles im allgemeinen wird mangel- 
haftes Ausrüstungsverfahren genannt. Die Gewölbescheitel sind bis 
zuletzt unterstützt geblieben, so daß von vornherein. das Eintreten 
einer ordnungsmäßigen Gewölbewirkung unterbunden wurde. Ferner 


für großen Bedarf 
durch IR 


Bohrhrunnen 


Einer der letzten Erfolge: a 


vB 


ist das Lehrgerüst nicht allmählich gesenkt worden; die Stützen sind 
sofort gänzlich entfernt worden. 


1340. Eignungsprüfung und Unfallvorbeugung in der 
Holzindustrie. Von O. Heller, Berlin. Industrielle Psychotechnik 
1924, Heft 4, S. 99—118 m. 16:Abb. Auf Grund von Berufs- und 
Unfallanalyse werden Prüfverfahren für diejenigen Funktionen gezeigt, 
welche einerseits zum erfolgreichen Ausüben des Holzbearbeitungs- 
maschinenarbeiters notwendig sind, andererseits beim Auftreten der 
mannigfachen Unfallsgefahren in diesem Berufe von besonderer Be- 
deutung sind. An Hand erfolgreicher Erfolgskontrollprüfungen wird 
die Verläßlichkeit der Prüfmethoden — besonders bezügl. Eignungs- 
teststellungen — nachgewiesen. 


Arbeiterfragen, — Rechtsfragen. — Wirtschaftiiches. 
1341. Gerichtsgebührenfreiheit auch für die Reichs- 


SH: 
bahngesellschaft. Von Reg.-Rat Mantey, Erfurt. Ztg. d. Vereins U 
deutsch. Eisenbahnverwaltg. 1924, Nr. 44, S. 858—859. Es wird IR D.R.P. = G.M. 


klargelegt, daß die Gerichtsgebührenfreiheit auch der Reichsbahn- 


gesellschaft gilt; dieses Ergebnis stützt sich einmal auf die Erwägung, y\ nl an i für alle Förderverhältnisse 
daß die Gesellschaft mit Rücksicht auf dieihr nach $ 17 des Reichs- | N 


bahngesetzes zuerkannten Hoheitsrechte einen Teil der öffentlichen 
Ordnung des Reiches bildet, daß sie ferıfer nur fiduziarische Verwalterin 
des dem Reich nach $ 6 des Reichsbahngesetzes weiterhin gehörenden 
Reichseisenbahnvermögens ist und bis zur Höchstgrenze zu den Kosten 
der Reparationen herangezogen werden soll, sowie, daß das Reich 
nach $ 8 Abs. 6 der Gesellschaftssatzung die Zahlungen der Gesellschaft 
gewährleisten muß. 


I 


Z 


E \n IE 


NZERZ 
N 


= U 


A} II 
2 


1 


ZN 


| 


Im]! 


US 


] 


AN] 


N 


S 


ZZ = 


N 


NZ 


j 


Re} 


AN 


TI 


750 cbm stündl. aus einem 208 m 
tiefen Brunnen. Ausgeführt für 
die Koöholyt A.-G., Abt. Papier- 
fabrik Halbrock, Hillegossen i.W. 
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Rohrlochs- 
kolbenpumpen 


Sofortige Lieferung! 


H. ANGERS SOHNE 
AKTIENGESELLSCHAFT 
NORDHAUSEN a. Harz 


FR 


MER, 


Gegründet 1863. > 


DER BAUINGENIEUR 
1994 HEFT 22. 


1342. Die Reichsbahn als Spediteur, Von Reg.-Rat 
Dr. Fischl, Regensburg. Ztg. d. V. deutsch. Eisenbahnverwalt. 1924, 
Nr. 45, S. 881—882. Verfasser macht den Vorschlag, die Speditions- 
tätigkeit der Reichsbahn in handelsrechtlichem Sinne zu erweitern, 
womit die Übernahme aller von den größeren Speditionsfirmen heute 
betriebenen Geschäfte verstanden werden soll; also auch Abschluß 
von Fracht- und Speditionsverträgen mit Frachtführern oder anderen 
Spediteuren samt den üblichen Nebenleistungen. 


1343. Der Ausbau von Wasserstraßen durch Aktien- 
"gesellschaften. ‘Von Reg.-Rat Barche, Berlin, Deutsche Wasser- 
wirtschaft 1924, Nr. 9, S. 252—256. Es handelt sich um die drei 
‚großen Projekte: Mittellandkanal, die Rhein-Main-Donau-Wasser- 
straße und die Neckar-Donau-Wasserstraße, die durch gemeinschaft- 
liche Unternehmungen in Verbindung mit dem Ausbau von Wasser- 
kräften zur Ausführung gelangen. 


# 


Kunst im Ingenieurwesen. — Personalnachrichten. 
Vereinsnachrichten. — Sonstiges. 


- 1344. Säuberung der Alsterarkaden in Hamburg von 
"Außenreklamen. Vön Dr.-Ing. W. Hellweg, Vorst. d. Baupflege- 
bureaus, Hamburg. Zentralbl. d. Bauverwaltg. 1924, Nr. 45, S. 387— 
388 m. 6 Abb. Die Verhinderung von verunstältender Außenreklame 

liegt im öffentlichen Interesse. Die Schönheitswerte in Stadt und Land 
"sind Allgemeinwerte, die uneingeschränkt erhalten bleiben müssen. 

Die Reklame ist somit nur unter größter Schonung und Erhaltung 
der vorhandenen Schönheitswerte einzuordnen. Das gilt nicht nur 
“für einzelne Bauten, sondern auch für ganze Stadtteile einschließlich 
_ ihrer Grünflächen. 

1345. Die Schönheit des Ingenieurbaues. Von Prof. A. 
 Stürzenacker, Karlsruhe. Zeitschr. d. Vereins deutsch. Ing. 1924, 
Nr. 43, S. ıı13—ı119 m. 9 Abb. Vervollkommnung des Ingenieur- 

‘baues auch nach der- schönheitlichen Seite als Forderung der gegen- 
 wärtigen Zeit. Diese Schönheit soll sich zunächst in den Beziehungen 
des Einzelwerks zu der Umgebung ausdrücken in Linien, Farbe und 
_ Fläche, dann am Werke selbst: Wahrheit im technischen Aufbau 
"und Wahrheit im Ausdruck des Baustoffes. Man muß den schaffenden 
“Ingenieur wie auch die Allgemeinheit nach dieser Richtung hin ver- 
_ vollkommnen, nicht zuletzt ist das Aufgabe des Staates, 


R 1346. Gründungsversammlung der Studiengesellschaft 
für Automobilstraßenbau am 2ı. Oktober 1924 in Berlin. 
Zement 1924, Nr. 44, S. 547—550. Wiedergabe des stenographischen 
Berichtes über die Gründungsversammlung der Studiengesellschaft. 
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STELLENÜBERSICHT. 


 Dipl,-Ing. (jüng.), guter Statiker u. Konstrukteur. für Eisen- und 
1 Eisenbetonbauten gesucht. Bauingenieur-Büro G. Mensch, 


| Charlottenburg 2, Neue Grolmanstr. 2 (am Knie). (Dtsch. 
& Bztg. 15. 11. 24.) 

# Oberingenieur, Dipl.-Ing, oder Keg.-Baumstr., von größerem 
& 


> Baugeschäft in Sachsen als Leiter für die Eisenbetonabteilung 
es per sofort oder ı. ı. 25 gesucht, Bewerber, welche nachweisbar 
& erste Statiker und Kalkulatoren sind und bereits mit Erfolg 
| in gleicher Stellg. b. größ. Firma tätig waren, werden be- 
“ vorzugt. Ausführl. Offerten m. Gehaltsansprüchen u. Bild 
\ 0 unter O. 14Iı a. d. Dtsch. Bauzeitung, Berlin, Königgrätzer 
I Straße 104 (I5. IT. 24.) 


Statiker und Konstrukteur für neuzeiti. freitragende Holz- 
konstruktionen, per sofort gesucht. Ausführl. Bewerbungen 
m. Gehaltsansprüchen und frühestem Antrittstermin erbeten 
an: Christoph & Unmack A.-G., Niesky O.-L. Abtlg. Hallen- 
bau. (Dtsch. Bztg. 15. 11. 24.) 


— Statiker und Konstrukteur auch f. unbestimmte Systeme, m. 
1X ‘ mehrj. Praxis für technisches Büro gesucht. Antritt 1. 12. 24, 
| evtl. früher. Unverheiratete Bewerber — wegen bestehend, 
Wohnungsschwierigkeiten die diesen Voraussetzungen 
entsprechen, wollen Angebote m. Gehaltsanspr. u. Liehtbild 
einsenden an A. Dressel, Unternehmung für Beton- und 
Eisenbetonbau, Gera, Reuß. (Dtsch. Bztg. 15. IL. 24.) 


 Oberbaurat als Leiter der Hauptabtlg. H. J. bei Anstellung als 
Gemeindebeamt. m. Pensionsanwartschaft unter Einreihung 
in Gruppe XII (Ortskl. A) von Hochbauamt d. Stadt Nürn- 
berg gesucht. Bedingung: Vollakademiker. Neben allgem. 
bautechn. Erfahrg. u. entspr. Verwaltungspraxis ist namentl. 
bes. künstl. Befähigung sowie Wohlvertrautheit m. d. Grund- 
= sätzen der Denkmalspflege u. d. Heimatschutzes erforderlich. 
* Bewerbg. m. Nachweis üb. Bildungsgang. Lebensl., Abschrift 
v. Zeugnissen u. tish. Tätigkeit. Planskizzen bzw. Licht- 
bilder ausgeführter Bauten, amtsärztl. Gesundheitszeugnis m. 
Lichtb. d. Bewerb., sowie Angabe d. ehestmögl. Dienstantr. 
bis spätestens ı. Dezember beim Stadtrat Nürnberg ein- 
zureichen. (Dtsch. Bztg. 15. IT. 24.) 
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Lebendige Kräfte. Von Max Eyth. 


träge aus dem Gebiete der Technik. 
lage. 270 Seiten mit in den Text gedruckten Ab- 
bildungen. 1924, Gebunden 4,80 Goldmark. 

Inhaltsübersicht: L Poesie und Technik. — 
II. Das Wasser im alten und neuen Ägypten. — II. Die 
Entwicklung .des land wirtschaftlichen Maschinenwesens ın 
Deutschland, England und Amerika. — IV. Mathematik und 
Natunwissenschaft der Cheopspyramide. — V. Binnenschiff- 
fahrt und Landwirtschaft, — V]. Ein Pharao im Jahrhundert 
(des Dampfes. — VII. Zur Philosophie des Erfindens. 


Lebenserinnerungen eines Ingenieurs. 


sammelte Beiträge zu „Power“ und „Americans Ma- 
chinist“.- Von Charles T. Porter, Ehrenmitglied des 
Amerikanischen Maschineningenieur-Vereins, Ver- 
Ki) fasser der „Abhandlung über ‚den Dampfmaschinen- 
indikator von Richards und über die Entstehung und 
Verwendung der Kraft in der Dampfmaschine‘, 1874; 
„Technik und Ethik‘, 1885. Übersetzt von Dipl.-Ing. 
F. und Frau E. zu Nedden. 349 Seiten. 1911. 
Gebunden 10 Goldmark. 
. Die Erinnerungen Porters sind frisch geschrieben, 
zeigen sein scharfes Urteil und seinen manchmal herben Witz, 
... Das Werk ist als eine der seltenen Quellenschriften zur 
Geschichte des Maschinenbaues auf das lebhafteste zu be- 
grüßen. „Zeitschrift d. österr. Ing.- u. Arch.-Vereins.“ 


#| Lebenserinnerungen. Von Werner v 
N Zwölfte Auflage. 


Sieben Vor- 
Vierte Auf- 


Ge- 


on Siemens. 
225 Seiten mit 6 Tafeln. 192. 
Gebunden 3 Goldmark. 

- .. Wie Werner von Siemens selbst sagt, soll diese 
schlichte und sachliche Schilderung seines Werdeganges 
zeigen, „daß ein junger Mann auch ohne ererbte Mittel und 
einflußreiche Gönner, ja sogar ohne richtige Vorbildung, 
allein durch seine eigene Arbeit sich emporschwingen und 
Nützliches leisten kann“, Ein Festgeschenk für jeden 
Deutschen, insbesondere für die heranwachsende Jugend. 


Werner Siemens. Ein kurzgefaßtes Lebensbild. Aus 


Anlaß der 100. Wiederkehr seines 
herausgegeben von Conrad Matschoß. 
einem Bildnis Siemens. ' 1920. 


Gebunden 3 Goldmark. 
Conrad Matschoß hat in außerordentlich klarer, auch den 
Nichtfachmann befriedigender Weise, unter eifriger Be- 
nutzung des Urmaterials, das ja durch die schönen Archiv- 
sammlungen in Siemensstadt. reichlich fließt, besonders die 
einzelnen Zweige des technischen Lebenswerkes dargestellt. 
Staunend steht. man vor der Fülle geistiger Arbeit, theo- 
retischer Durchdringung und zugleich der Fähigkeit, die Idee 
aus der Theorie in die Praxis zu überführen, die Siemens 
auszeichnet... ... 


Geburtstages 
193 Seiten mit 


Georg von Siemens. Ein Lebenbild aus Deutsch- 


lands großer Zeit. Von Karl Helfferich. In drei 

Bänden. 

Erster Band. Zweite Auflage. 344 Seiten mit 2 Tafeln. 
1923. Gebunden 11,50 Goldmark. 


Zweiter Band. Zweite Auflage. 296 Seiten. 1923. 


Gebunden 10 Goldmark. 

411 Seiten mit einem Bildnis. 1923. 
Gebunden 14 Goldmark, 

Das Werden und Wachsen der großen Persönlichkeit 
Georg ‚von Siemens und der gewaltigen Ideen, an deren 
Verwirklichung er zum Besten .dies deutschen Volkes ge- 
arbeitet hat, wind in diesem nunmehr in drei Bänden abge- 


schlossen vorliegenden Werke von berufenster Seite 'be- 
handelt. 


Einführung in die Chemie. Von Rudolt Ochs. 


Ein Lehr- und Experimentierbuch. Zweite, vermehrte 
und verbesserte Auflage. 534 Seiten mit 244 Text- 
figuren und einer Spektraltafel. 1921. 
Gebunden 10 Goldmark. 

Das Buch von Ochs gehört zu den wenigen Büchern, die‘ 

die Jugend nicht nur unterhalten, sondern auch in ihrem 
Bildungsgang zu fördern geeignet sind. Dem jungen Nach- 
wuchs, der sich dem Berufe des Chemikers, Physikers, Phar- 
mäazeuten usw. zuwenden will, sei es als wertvolles ‘Ge- 
schenk besonders empfohlen. 


Dritter Band. 


Verlag von Julius Springer ın Berlin W9 


Die rationelle Haushaltführung. Betriebswissen- 


Enstehung und Ausbreitung der Alchemie 


Beiträge zur Geschichte 


Die Alchemie des Geber. übersetzt und erklärt 


Technisches Denken und Schaffen. Eine ge- 
meinverständliche Einführung in die Technik v 
v. . Hanffstengel, Professor, Diplom - Ingenieu 
Dritte, \durchgesehene Auflage. 224 Seiten. m 
153 Textabbildungen. 1922, Gebunden 4 Goldmar 
Der beste Führer zum Verständnis der Technik, — 
willkommene Buch für jeden, der ein anschauliches Bil 
dem Wesen technischer Vorgänge gewinnen will. 
geeignetste Vorbereitung für Jeden technischen Beruf. 


schaftliche Studien. Anutorisierte ‘Übersetzung von 
„Ihe new Housekeeping, Efficieney Studies in Hom 
Management“ by Christine Frederick. Von Ir 


Witte. Mit einem Geleitwort von Adele Schreib. 
Zweite, vermehrte und durchgesehene Auflage. 
140 Seiten mit 6 Tafeln. 199, BE ER 


Buch, wie im Haushalt bisherige Mängel ausgeglichen we; 


der Hausarbeiten auf eine höhere Stufe und für Entlastung 
allem unnöti - 


Mit einem Anhange: Zur älteren Geschichte der M 
talle. Ein Beitrag zur Kulturgeschichte, Von Pro 
Dr. Edmund O0. von Lippmann, Dr.-Ing. e. h. der Tech 
nischen Hochschule zu Dresden, Direktor der „Zucker 
raffinerie Halle“ in Halle a. 8. 758 Seiten. 1913: 
25 Goldmark 
Das Buch Lippmanns ist für die Kenntnisse der Alchemie 
als Teil der Kulturgeschichte von großer Bedeutung und 
wird infolge seiner Reichhaltigkeit und Gründlichkeit als 
Quellenwerk vielfach benutzt werden. Es besitzt aber auch 
für einen weiteren Leserkreis ein entschiedenes Interesse, 
denn trotz der Häufung ‚der ‘Angaben und Einzelheiten hat 
es der Verfasser verstanden, kein trockenes Nachschlag: 
werk, sondern ein anregendes und angenehm zu lesendes 
historisch-naturwissenschaftliches Buch zu schaffen. 
„Frankfurter Zeitung.“ 


der Naturwissen- 
schaften und der Technik. Von Prof. Dr. 


Edmund O0. von Lippmann, Dr.-Ing. eh .der Tech- F 
nischen Hochschule zu Dresden, Direktor der „Zucker- 
raffinerie Halle“ in Halle a. $. 322 Seiten mit 2 Ab- 
bildungen im Text. 1983, ü 
8 Goldmark; gebunden 9,50 Goldm 
Neben den grundlegenden Abhandlungen über die En. 
‘ deckung des Alkohols und der Mineralsäuren treffen. wir 
2.-B. Untersuchungen über Chemisches und Technisches bei 
Dante, über das Verhältnis von Petrarea zur Alchemie sowie 
über Goethes Faust ... Möchten uns noch manche Gabe 
aus dem reichen Wissensschatze und der unablässig. ‚wirk 
‚samen Forscherwerkstäte des Verfassers beschieden sein, 
so daß er in einigen Jahren wiederum einen stattlichen 
Sammelband der dankbaren Leserschaft danbieten. kann. 
„Die Naturwissenschaften.“ 


von Dr. Ernst Darmstaedter. 212 Seiten mit 10 Licht- 
drucktafeln. 1922, N Se. 
12 Goldmark; gebunden 13,25 Goldmark.. ei 
Dieses Buch enthält eine ausführlich kommentierte Über- 
setzung aller in lateinischen Texten erhaltenen Werke 
Gebers, des angesehensten alchemistischen Autors des 
Mittelalters. Die eingehenden Erläuterungen des Über. 5 
setzers behandeln die Experimente und Präparate Gebers 
sowie die alehemistischen Theorien des Mittelalters und des 
Altertums. { \ ERS, N 


\ 
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LITERATURSCHAU. 


Baustoffkunde. 


1347. Einfluß der Sandfeuchtigkeit auf Ausbeute und 
jestigkeit von Beton. (Concrete vom September 1924, S. 87/89.) 
gebnisse von Laboratoriumsversuchen über das Verhältnis von 
ewichts- und Volumenänderung von Sand bei verschiedenem Wasser- 
er gute Übereinstimmung mit Versuchen auf einer Baustelle, 
owie von Laboratoriumsversuchen über Ausbeute und Festigkeit 
on Beton der Mischungen 1:2:4 und 1:2:3 (nach Raumteilen) je 
Steinschlag und Kies von zweierlei Korngröße und je mit trockenem 
feuchtem Sand. 


1348. Einfluß des Wasserzusatzes auf die Wärme- 
ntwicklung beim Erhärten von Schmelzzement. (Concrete 
(om September 1924, S. 92/95 mit ı Zeichn. und 3 Diagr.) Temperatur- 
erlauf mit ganz unerwartet hohen Höchstwerten (bis 94° C) beim 
an von Schmelzzement (Elektrozement) mit 20 vH bis ııo vH 
|Wasserzusatz (Gewichtstieile) bis ır Stunden Beobachtungszeit. 


‚Starker Abfall der Druck- und Zugfestigkeit, nach 4 Tagen ermittelt, 
it zunehmendem Wasserzusatz, 


H 1349. Über den gegenwärtigen Stand der hochwerti- 
igen Portlandzemente in Deutschland. Von Dr. Haegermann, 
!Karlshorst. Zement 1924, Nr. 45, S. 555—557. Tabellarische Wieder- 
‚gabe der Prüfungsergebnisse einer Anzahl deutscher hochwertiger 
|Zemente, die im Laboratorium des Vereins deutscher Portland-Zement- 
\Fabrikanten in Karlshorst ermittelt wurden. Anschließend wendet 
sich Verfasser gegen den irreführenden Namen ‚‚Bauxitland“ eines 
in den Handel gebrachten eisenoxydreichen Portlandzementes, dessen 
Festigkeiten denen eines mittleren hochwertigen Portlandzementes 


'entsprechen. 

4 1350. Anlaßsprödigkeit in Stahl. Von Dr.-Ing. G. Wazau, 
Kristiania. Zeitschr. d. V.d.I. 1924. Nr. 46, S. 1185—1190. m, 24 Abb. 
"Untersuchung einiger Fälle auffallender Brüchigkeit von Stahlerzeug- 
{nissen mit Hilfe der Freyschen Kraftwirkungslinien. Aufklärung der 
Bruchursachen durch Übereinanderlagerung von ‚‚Kaltbearbeitung‘“ 


1351. Über die autogene Aluminiumschweißung. Mit- 
feilg. aus dem Forschungslaborat. f. Autogen-Technik der Chemischen 
Fabrik Griesheim-Elektron. Werkstattstechnik 1924, Heft 22, S. 650 — 
56 m, 14 Abb. Wirksamkeit chlorierenden Flußpulvers bei der 
luminiumschweißung. Materialeigenschaften der Schweißung. Ein- 
luß der verschiedenen Beimengungen. Einfluß der verwendeten 
Sasart. Thermische Bemerkungen über die Aluminiumschweißung. 


1352. Betrachtungen über die elektrische Lichtbogen- 
hweißung. Von Dr.-Ing. W. Neubert, Hamburg. Werkstatts- 
hnik 1924, Heft 22, S. 640—644. Bisheriger Entwicklungszustand 

elektrischen Lichtbogenschweißverfahrens. Erzeugung eines 
jomogenen Schweißquerschnitts. Korrosionsversuche an den Schwei- 
ßen. Umwandlung der primär in der Schweißung entstehenden Ge- 
ügearten und damit Annäherung der mechanischen Eigenschaften 
er Schweiße an die des Walzmaterials. Nachprüfung der aus den 
mikrographischen Beobachtungen gezogenen Schlüsse auf ihre Rich- 
fiekeit. Anwendungsmöglichkeit der Grundsätze beim Schweiß- 
jorgang. Anwendung der Ergebnisse auf die Schweißung von Guß- 


isen und Flußeisen. 

e 

- Über die Wirkung von Farbkörper und Firnis 
n Rostschutzfarben. Von Mag.-Oberbaurat Dr. Herrmann, 
Berlin. Zentralbl. d. Bauverwaltg. 1924, Nr, 47, S. 411—414 m. 2 Tab. 

Ki Abb. Mit Hilfe eines für die Prüfung von Anstrichfarben auf 

| Rostschutz vom Verfasser empfohlenen Verfahrens, einer elektrischen 

een ist die Klarstellung einer Anzahl wichtiger Fragen leicht 
nd rasch möglich, im besonderen durfte die Widerstandskraft der 

arben gegen die Wassereinwirkung völlig einwandfrei festgestellt 

"und klassifiziert werden können und somit auch die Widerstandskraft 


un 


Baumaschinen und Förderanlagen. 


1355. Erleichterung der Betonförderung. (Concrete 
om September 1924, $. 107.) Beseitigung der Schwierigkeiten beim 
Entleeren von Beton aus eisernen Förderwagen nach längerer Förde- 
tung durch Einlegen eines hölzernen Zwischenbodens, unter dem sich 
das vom Beton ausgeschiedene Wasser statt auf der Oberfläche 
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12 LITERATURSCHAU. . DER BAUINGE 


Statik und Festigkeitslehre. 


1356. Nebenspannungen in eisernen Brücken. (Von ne 
Cecil Vivian von Abo in Parys (Südafrika), Proceedings of the An.erican A 
Society of Civil Engineers vom September 1924, S. 969 bis 1117 m. 
2 Tafeln Zeichnungen, 33 Zahlentafeln und 92 Zeichnungen im Text.) ER 
Erläuterung der strengen Verfahren von Manderlo, Müller-Breslau, Br 
Ritter, Mohr und austührlich von Mao zur Berechnung der Neben- 34 
spannungen infolge der Steifigkeit der Knotenverbindungen; Durch- ‚zu N: 
rechnung einer Fachwerkbalkenbrücke mit Dreieckfeldern nach 127 x 8 
allen Verfahren für unsymmetrische Belastung; Lösung der Aufgabe ARE Sc 
durch Einflußlinien für die Hauptträger, Querverbände und Quer- 
rahmen; Verzeichnis von 36 Schriften dazu von 1867 bis 1921, davon 
15 deutsche bis 1910. 


1357. Berechnung von Kaimauern. Von Sainflou, Le 
Genie Civil 1924, Nr. 19, S. 419—424 m. 4 Abb. Bestimmung des 
Unterdruckes bei Mauern im Grundwasser unter Zugrundelegung 
verschiedener Belastungsannahmen. 


Brückenbau. 


a) Allgemeines. 


b) Hölzerne Brücken. 


c) Stein- und-Betonbrücken, 


d) Eisenbetonbrücken, 


en See | EIFRE-E-DT & OO 
Schweiz. Bztg. 1924, Nr, 20, S, 243—245 m. Io Abb. Straßenbrücken | 


über das Hundwilertobel und über den Rotbach, sowie die neue Sitter- 
brücke der S. B. B. bei Bruggen. Bemerkenswerte Lehrgerüste. FÜ 
Eisenbetonsenkkastengründung. B E LI N 


e) Eiserne Brücken. 


1359. Eine eigenartige Brückenmontage. Von Ki Kinch. 
Teknisk Tidskrift H. 30 v. 26. 7. 24. Väg och Vattenbyggnads- 
konst 7, S, 81/82 m. 3 Abb. Beschreibung der Montage der eisernen 
Straßenbrückce von 45 m Spannweite über den Bergösund, die in 
fertig montiertem Zustand über die Widerlager gesetzt wurde. 


1360. Ausbesserung und Verstärkung eines Via- 
‚duktes über die Rhone, Von M. de Boulonge. Revue generale 


des Chemins de Fer 1924, Nr. 5, 335—342 m, 17 Abb. Es.handelt sich \ 
um eine im Jahre 1861 erbaute eiserne Bogenbrücke mit 5. Bogen 
zu je 55,6,m Lichtweite, die mit Eisen und besonders Eisenbeton 
verstärkt worden ist. 
39 


Industriebauten. ; N 
(Sılos, Schornsteine, Wasserbehälter usw.) H oO 1 z- un d I n d us tr ıe b a “ 
1361. Ingenieur-Architekturen der Bauunternehmung G. m. b. H. 


Gebr, Rank, München. Von Prof. Franz, Charlottenburg, Der 
Industriebau 1924, Nr, 00, Heft 10, $, 181-201 m. 80 Abb. Beschrei- 
bung an Hand zahlreicher Abbildungen. Getreide-Kohlensilos (mit 
Schrägtaschensystem), Kesselhaus, Wasserturm, Brauerejanlage. 


Gr nee Ingenieurbüro und Unternehmung 
u für IX ee 
De Freit de Holzbauten 
a) Gewässerkunde, Wasserwirtschaft, Wasserrecht, rei ragen e 0] Z au en 
Wasserbewegung. R = 
1362. Geologische Ausführungen über die Grund- und „CABROL" D.R. P, 
Quellwasservorräte Südbayerns und ihre Verwertung zur 
Wasserversorgung. Von Dr. L. Reuter, München. Das Gas- und En $ 
Wasserfach 1924, Heit 46, S. 689—691, Heft 47, S. 711—713 m. 5 Abb. ATI TITTEN ELLE TTTTTTTTm 
Verfasser behandelt von den in Süddeutschland große Verbreitung STK RK N | A Amen 


te - N, 
und Mächtigkeit besitzenden und somit als große Grundwasserspeicher W eIIINANANNNILTIITTTEN 
in Betracht kommenden, durchlässigen Gesteinsarten die tertiären, 
diluvialen und alluvialen Sand- und Schotteranhäufungen, die aus | | 
zertrümmerten harten Felsmassen hervorgegangen sind. 


1363. Untersuchungen über die Beziehungen zwischen 
Niederschlagsgröße und -dauer. VonW. v. Greyerz, Stockholm. 
Teknisk Tidskrift Heft 30. Väg-och Vattenbygenadskonst 7, 5: 74—81, i Br 
u. 1, T.M.34, NM oon.W.8, 5, Bonlögm 16Aph, Wiederuhe dee Dachkonstruktionen, Hallen, Brücken 
statistischen Materials langjähriger Beobachtungen in Schweden an 
Hand zahlreicher Tabellen und Diagramme, Angabe von Maximal-, 


Minimal- und Durchschnittswerten. CA N N) E L 


Y- "DER BAUINGENIEUR 


| hüningen und St. Johann; 
- der Schiffahrt in den Bodensee, auf die Verbindung mit dem Rhein 
 Rhone-Kanal. Wirtschaftliche Vorteile. 


leitungen. 
der Wasserkräfte und namentlich der speicherfähigen Anlagen hat es 
mit sich gebracht, daß der Ausführung nicht die Erfahrung zugrunde 
gelegt werden konnte, Verfasser betont daher die Wichtigkeit, die 


E rat Dr.-Ing. Gleichmann, Berlin. 


77 werke, 


 Viereth und Kachlet. 


"Ing. Dr. techn. J. Ornig, Graz. Zeitschr. d. Österr. Ing. u. 
= 1924, Heft 45/46, S. 385—391 m. 


A ve Fee 


Te PT 


=cH 
5 


re 


PD 


1924 HEFT 23. 


b) Flußbau, Kanalbau, Seebau, Hafenbau, Schleusenbau. 


% 1364. Der Rückstau des Rheins auf Schweizergebiet 
_ bis zur Birsmündung, durch das Kraftwerk Kembs. Schweiz. Bauzig. 


1924, Nr. 19, S. 232— 234, Nr. 20, $. 245—248 m. 3 Abb. Fortsetzung. 


_ Rückstau und Schiffahrt im Kembser Kanal, in den Häfen von Klein- 
ferner sein Einfluß auf die Weiterführung 


1365. Die Entwicklung der Berliner Wasserstraßen 


und ihre Beziehung zum Generalbebauungsplan. Von Mag.- 
_  Oberbaurat Zaar, Berlin. Dtsch. Bztg. 1924, Nr. 92, Stadt u. Siedlung 


Nr. 4, S. 27—28 m. r Abb, Schluß aus Nr. 3. Richtlinien für die 


Aufstellung des Generalbebauungsplanes mit Rücksicht auf die mit 


Sicherheit zu erwartende Steigerung des Durchgangsverkehrs von 


- den westlichen Wasserstraßen her sowie auf die Zunahme des 1000-t- 


2 Normalschiffes. 
E 1366. Fischereihafen Niendorf an der Ostsee. Von 
Oberbaurat Neufeldt,. Lübeck. Zentralbl. d. Bauverwaltg. 1924, 


Nr. 47, S. 414—415 m. 3 Abb. Küstenhafen mit Binnenbecken von 
180 m Länge und 50 m Breite. Einfahrt durch Mole aus Pfahlhöcken 
"mit Buschpackung und. Steinbeschwerung geschützt. 


c) Wehre, Talsperren, Wildbachverbauungen, Wasser- 
kraftanlagen, Be’wässerungen usw. 


1367. Fortschritte im Bau von Eisenbeton-Sperr- 


 mauern. Von Dipl.-Ing. O. Skall, Leipzig. Ztschr. d. Österr. .Ing.- 
Be. Arch.-V. 
verschiedenen Konstruktionen aufgelöster Talsperrenmauern. 


1924, Heft 45/46, S. 391—392. Zusammenstellung der 


1368. Über die neuesten Erfahrungen auf dem Ge- 


| r biete der Wasserkraftgewinnung vom Standpunkte des 
'" Bauingenieurwesens. .Von Oberbaurat Dr.-Ing. K. Innerebner, 
_ Innsbruck. Die Wasserkraft 1924, Nr. 22, S. 4Io— 413, Schluß von 


S, 387. Überlaufgerinne von Wasserschlössern, Druckrohr- 
Die verhältnismäßig rasche Entwicklung des Ausbaues 


Nr 21, 


sich nach Fertigstellung eines Werkes zeigenden Erscheinungen zu 


Ä beobachten, zu sammeln und auszutauschen. 


1369. Wasserkräite an Wasserstraßen. Von Ministerial- 
Zeitschr. -ds V. DER. 1924, Nr.,47, 
. $. 1209-1213 m. Abb. Ausgleich zwischen den Anforderungen 
des Kraft- und des Schiffahrtbetriebes; Wehre, Einbau der Kraft- 
Stauhöhe, Fließgeschwindigkeit. - Einschränkung der Bau- 
kosten und Erhöhung der Ausbeute; Kaplanturbinen der Werke 
Senkrechte Welle, Zahnradübertragung. Be- 


 triebsplan für veränderliche Wassermengen. Wirtschaftliche Be- 
" trachtungen. 

1370. Beitrag zur Berechnung von Druckrohren. Von 

L. G. Le Genie Civil 1924, Nr. 20, S.451—455 m. 13 Abb. Auf- 


stellung eines Vorschriftenentwurfes für die Konstruktion, die. Be- 


rechnung und den Bau eiserner Druckrohre in Frankreich; die Aus- 
 führungen nehmen Bezug auf italienische Versuchsergebnisse, 


Der Stollen des Teipitschkraftwerkes. Von 
‘ Arch.-V. 
g Abb. Stollenlänge 5,357 km, 
Durchmesser 2,5 m, Wasserführung bis zu 16 m/sec. Angaben über 
die Stollenvermessung Einfache geologische Verhältnisse, vorwiegend 
Gneis mit Übergängen in Glimmerschiefer. Geringer Wasserzudrang. 


Beschreibung der Bauausführung und der Probeabpressungen, 


T3 71. 


1372. Zur Berechnung von Wasserschlössern mit 
oberer und unterer Speicherkammer. Von Dr. techn. Mühl- 
hofer, Innsbruck. Ztschr. d. Österr. Ing.- u. Arch.-V. 1924, Heft 45/46, 
'S. 393—399 m. 6 Abb. Es werden Formeln angegeben, mit deren 
Hilfe eine unmittelbare Berechnung der maßgebenden lagen des 
Wasserschloßspiegels erfolgen kann. Die Grundgleichungen der 
Spiegelbewegung in Wasserschlössern. Behandlung ’ des Falles 

raschen, vollständigen Absperrens der den Turbinen bei Vollast und 
- zugleich höchstem Speicherstande zufließenden Wassermenge. 


1373. Die Wasserkraftanlage der Innwerk, Bayerische 
Aluminium-Aktiengeseilschaft. Von Baudirektor F. Kenner- 
knecht. Wasserkraft 1924, Nr. 22, S. 40I—410 m. 17 Abb. 20: km 

' langer Oberwasser-, 2,8 km langer Unterwasserkanal; Sohle und 
Böschung durch Beton geschützt. Anwendung des Druckluftverfahrens 
bei der Gründung der Pfeiler für die Wehranlage bis 13 m Tiefe 
unter Wasser; Absenkung von Senkkästen aus Eisenbeton. Kessel- 

- turbinen mit je 27 m3 Schluckvermögen; Generatoren für Gleich- und 
Drehstrom von je 5750.kW-Höchstleistung. 
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1374. Hydrauiische Speicherung bei Wasserkraft. 
anlagen. Von Prof, Dr. Meixner, Brünn, Mittlg, d. H.D,T. 1924, 
Heft r1ı, S. 195—199 m. 5 Abb. Fortsetzung. Betrachtung über 
die Anwendung von Spitzenbetrieb unter Anführung von ausgefühiten 
Beispielen. Umwandlung der Abfallenergie in hochwertigen Spitzen- 
strom, Zuhilfenahme von Pumpwerken zur Erhöhung der Leistung 
besonders in wasserreichen Monaten, Die für diese Maßnahmen all- 
gemein geltenden Voraussetzungen. 


1375. Hydraulische Hochspeicherkraftwerke. Von Ob - 
Ing A. Maas, Ravensbuig. Zeitschr. d. V.D.L 1924, Nı. 46, S, 11095 
bis 1199 m. 13 Abb. Schluß von S$, 1167. Beschreibung des Schwarzen- 
bachwerkes. Freistrahlturbine mit drei Laufrädern und sechs Düsen 
zur Erreichung der Drehzahl von 500 Uml./min. Bei dem Höchst- 
gefälle von 357 m erreichen die Turbinen eine höchste Leistung von 
je rd. 27500 PS. Zum Abschluß der Turbinen dienen hydraulisch 
betätigte Kugelschieber, Schema der Speicherung, 


Erdbau, Tunnelbau und Bergbau. 


1376. Der Gebrauch von Nomogrammen zur Flächen- 
und Massenberechnung. Von Ing. J. Nemcsek, Org. f. d. Fortschr. 
d. Eisenbahnw. 1924, Heft ı3, S. 294—296 m, 5 Abb. Das Verfahren 
wird entwickelt und an Beispielen erläutert, 


Straßenbau. 


1377. Die Straße der Zukunft. Von Geheimrat Dr.-Ing. 
Brix, Charlottenburg. Verkehrstechnik 1924, Heft 44, S. 545—547. 
Die Arbeiten der vier internationalen Straßenkongresse. Die Ent- 
wicklung des Lastkraftwagenverkehrs in Europa und Amerika. Plan- 
mäßiger Straßenbau. Straßenbaumaschinen, 


1378. Befestigung der Straßenoberfläche. Von Mange, 
Le Genie Civil 1924, Nr. 20, S. 446—451. Goudron, Bitumen, Asphalt 
werden miteinander verglichen, dabei gleichzeitig ihre Gewinnung 
mit Rücksicht auf die verschiedenen Qualitäten besprochen. 


1379. Die Anpassung der Straßen an den Kratt- 
wagenverkehr. Von Dr.-Ing, Neumann, Braunschweig. Verkehrs- 
technik 1924, Heft 46, S. 586—-590 m. 3 Abb. Die technischen Maß- 
nahmen zur Anpassung der Straßen an den Kraftwagenverkehr be- 
stehen in der Anlage besonderer Kraftwagenstraßen, im Umbau der 
vorhandenen Straßen an den Krümmungen mit einseitigen Neigungen, 
wofür Beispiele gegeben werden, in der Anwendung größerer 
Krümmungshalbmesser und in der Erhöhung der Übersichtlichkeit, 
Die Straßen und Plätze müssen zur Regelung des Verkehrs aufgeteilt 
werden, wie durch Schutzinseln. Besondere Ausbildung der Straßen- 
befestigung wegen stärkerer Angriffe, Eigenschaften des Betons als 

' Straßenbefestigung werden besprochen und Leitsätze für die Arbeit 
der neuen Studiengesellschaft für den Automobilstraßenbau auf- 
gestellt, 


1380. Der Kraftomnibus im Großstadtverkehr, Er- 
läutert an den Berliner Verkehrsverhältnissen. Von Prof. Dr.-Ing. 
Giese, Berlin. Verkehrstechnik 1924, Heft 46, S, 575—582 m. ıı Abb. 
Darstellung der geschichtlichen Entwicklung des Omnibusses; Er- 
läuterung der Bauart des in Berlin vorhandenen Kraftomnibusses, 
dessen .Vor- und Nachteile im Vergıeich zur Straßenbahn unter Zu- 
grundelegung der in Berlin vorhandenen Verhältnisse, Bezüglich der 
Reisegeschwindigkeit wird nachgewiesen, daß diese beim Kraft- 
omnibus etwas größer als bei den Stıaßenbahnen ist. Schilderung 
der in Aussicht stehenden Vervollkommnungen an dem Berliner 
Omnibus, sowie einige weitere Verbesserungen, 


1381. Der gegenwärtige Stand des Automobilstraßen- 
baues, Von 'Oberbaurat Reiner, Beılin-Tempelhof. Zement 1924, 
NT,45, 8 563565, Nı1, 46, S; 578—581. Der Weltbestand an Kraft- 
wagen. Neuzeitlicher Straßenbau, der Einfluß der Fahrgeschwindig- 
keit, der Belastung und Bereifung. Geeignete Konstruktion für 
Fahrbahndecken, Großpflaster, Kleinpflaster, natürlicher und synthe- 
tischer Stampfasphalt, Walzasphalt, Makadam, Teerstraßenkonstruk- 
tionen, Klinkerpflaster, Betonfahrbahn, Eisenbetonptlaster. 


1382. Die Aufgaben der Studiengesellschaft für den 
Automobilstraßenbau. Von Geheimrat Dr.-Ing. Otzen, Hannover, 
Verkehrstechnik 1924, Nr. 44, S. 547—548. Aus den berechtigten An- 
forderungen, die das Auto an den Straßenbau stellt, werden die Haupt- 
aufgaben der Studiengesellschaft abgeleitet. 


1383. Billige Eisenbetonstraße. (Roadmaker vom Sep- 
tember 1924, S. ıto/ızı m, ı Abb.). Umbau einer. Privatstraße in 
Lancashire in eine ı5s cm starke Eisenbetonstraße bei Verwendung 
von Gestein aus der Nachbaıschaft, mit Ausnahme des Granitsplitts 
für die 5 cm starke Deckschicht, für 15 M/m?, Billiger als Steinpflaster 
auf Schotterunterbau, 


1384. Haltbarkeit von Eisenbetonstraßen. (Roadmaker 
vom . September 1924, S. 124/125 m. ı Abb.) Tadelloser. Zustand 
einer städtischen Eisenbetonstraße in Schottland nach neunjähriger 
Benutzung ohne andere Instandhaltung als je ein Teerüberzug mit 
Steinsplitt aller zwei Jahre, 
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Eisenbahnbau und -betrieb. 


1385. Der Ausbau der Murgtalbahn 
"Schwarzwald. Von Dr. A. Kuntzemüller, Triberg. Ztg. d. V. 
deutsch. Eisenbahnverwaltg. 1924, Nr. 46, S. 906. Restlicher Ausbau 
bisher offengelassenen Mittelstückes der Murgtalbahn zwischen 
umünzach und Klosterreichenbach. Baukosten der 14 km langen 
cke etwa 1,5—2 Mill. Mark, 


im nördlichen 


1386. Wirtschaftliche Beurteilung \schienengleicher 
‚d schienenfreier Gleiskreuzungen. Von Dr.-Ing. R. Feindler, 
berfeld. Verkehrst. Woche 1924, Heft 45, S. 476—478, Heft 46, 
'490—491 m. 16 Abb. Forts. u. Schluß. Mehrkosten schienenfreier 
eiskreuzungen. Vergleich der Wirtschaftlichkeit schienengleicher 
d schienenfreier Gleiskreuzungen. Beispiele. Schienenfreie Ab- 
jeigung von‘ Personenzuggleisen an einem Bahnhoisende. Das 
gemeine Ergebnis der untersuchten Beispiele ist, daß schienenfreie 
euzungsanlagen bei normalen baulichen Verhältnissen schon bei 
rhältnismäßig geringen Streckenbelastungen geboten schienen, 

nn die rein wirtschaftlichen Gesichtspunkte hervorgehoben werden. 


1387. Blockanlagen und sonstige elektrische Vor- 
chtungen bei mechanischen Stellwerken der preußisch- 
ssischen Staatsbahnen. Von Oberregs.-Baurat Seyberth, 
eslau. Zeitschr. f. d, ges. Eisenb.-Sich.-Wesen 1924, Nr. 12, 5. 103 
s 104 m. 4 Abb. Fortsetzung. Anfangssperre unter den Anfang- 
dern der Blockendstellen; die an sie gestellten Bedingungen und 
Konstruktion. 


1388. Schutz von Schwachstromanlagen gegenFremd- 
rom, Zeitschr. f. d. ges. Eisenb.-Sich.-Wesen 1924, Nr, 12, S. 97 
s 103 m. 14 Abb. Verfasser nimmt Bezug auf längere eingehende 
ersuche, die der Feststellung der zur Erzielung vollständiger 
örungsfreiheit des Schwachstrombetriebes erforderlichen Änderungen 
“diesen dienten. Es handelt sich dabei um Anlagen im Bereiche 
elektrisierter Bahnen mit Einphasenstrombetrieb. 


1389. Antriebe für elektrische Weichen- und Signal- 
stellung, Bauart Siemens & Halske, Von Obering, K, Becker, 
Daımstadt. Die Bautechnik 1924, Heft 49, S. 552—557 m. ıı Abb, 
Der Weichenantrieb wird unmittelbar neben der zu stellenden Weiche 
ebaut und erhält den erforderlichen Betriebsstrom über einen 
halter im Stellwerk, den Weichenschalter, mit dem er durch mehrere 
einem Kabel vereinigte Leitungen verbunden ist. Der Signal- 
"antrieb ist am Maste des Hauptsignals oder am Ständer des Vor- 
signales befestigt. Die Stromzuführung geschieht über den Signal- 
schalter im Schaltwerk. 


1390. Kupferschweißung im Lokomotivbau. Von A. 
he, Berlin. Werkstattstechnik 1924, Heft 22, S. 656—660 m. 
Abb. Es werden die im Lokomotivbau durch Anwendung des 
Kupferschweißverfahrens erzielten Fortschritte beschrieben und durch 
wissenschaftliche Untersuchungsergebnisse klargelegt. 

1391. Gleiskurven. Von E, Rauer, Bitterfeld, Bautechnik 
1924, Heft 49, S. 557—559 m. 3 Abb. Den Rücksichten des Betriebes 
in Hüttenwerken und- Fabriken entsprechend, hat man zur Ver- 
bindung. sich schneidender Gleise, unter Ausschaltung von Dreh- 
scheiben — mit Erlaubnis der Eisenbahnbehörde unter gewissen 
Bedingungen auch in normalspurige Industriegleise — Gleiskurven 
konstruiert und eingebaut, Verfasser beschreibt nach einleitenden 
‚allgemeinen Betrachtungen zwei Konstruktionen, die ‚‚Deutschland- 


kurve“ und die Gleiskurve der Fa. Jos. Vögele, Mannheim mitR = 28m. 


1392. E-h2Nebenbahn Tenderlokomotive der früheren 
rttembergischen Staatsbahn. Von Dannecker, Org. f. d. 
schr, d. Eisenbahnw. 1924, Heft 13, S. 292—-294 m. 2 Abb. Kon- 
N ktionsbeschreibung mit anschließender ‚Angabe der Hauptab- 
" messungen. Achsdruck etwa 12,5 t. Fahrbar auf Krümmungen bis 
‚herab zu 100 m Halbmesser; Höchstgeschwindigkeit so km/std, 


424 der königlich ungarischen Staatsbahnen. Von Ing. 
Ztg. d. V. deutsch. Eisenbahnverwaltg. 1924, Nr. 46, 
909. Als Folge der stetigen Erhöhung der Belastung der auf den 
auptlinien der kgl. ung. Staatsbahnen verkehrenden Personen- und 
üterzüge ist die Einführung einer neuen leistungsfähigen Lokomotiv- 
auart genannter Art anzusehen. Hauptsächliche Maßangaben. 


R 1394. Hilfstriebmaschinen für Lokomotiven. Von Dipl.- 
18. F, Keller, Berlin-Steglitz, Verkehrstechnik 1924, Heft 45, S. 563 
Bis 564. In neuerer Zeit kommen in Amerika Hilfstriebmaschinen 
ir vorübergehenden Erhöhung der Leistungsfähigkeit der Lokomotiven 
hr und mehr in Aufnahme. Sie bestehen aus einfachen Zwillings- 
Dampfmaschinen, die mittels ausrückbarer Zahnradvorgelege die 
Schleppachse antreiben. 
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16 LITERATURSCHAU. 


1395. Betrieb, Verkehr und Wirtschaftlichkeit bei 
der früheren preußisch-hessischen Staatseisenbahn. Von 
Reg.-Baurat Dr.-Ing. Derikartz, Jülich, Verkehrst. Woche 1924, 
Heft 46, S. 487—489 m. 2 Abb. Verfasser zeigt einen Weg für 
eine weiter auszubauende Überwachung des wichtigsten, aber wohl 
auch des am schwersten zu erfassenden Zweiges des Eisen- 
bahnbetriebes, nämlich der eigentlichen betrieblichen Verkehrs- 
durchführung, d.h. der Arbeit der Beförderung von der Versand- 
zur Empfangsstelle, und zwar im besonderen für Güterverkehr. In 
Erwägung dessen, daß die Leitung nicht nur nach ihrem Umfang, 
sondern nach ihrem Ablauf für die kritische Bewertung zu erfassen 
ist, dessen Begleitumstände in der zeitlichen Dauer der Betförderungs- 
arbeit zum Ausdruck kommt, empfiehlt Verfasser als Maßstab für den 
Aufwand die Anzahl der Lokomotivdienststunden, nicht -kilometer. 


1396. Verbesserung des Güterverkehrs im. Hafen- 
gebiet von New York, Von Oberbaudir. Leo, Hamburg. Dtsch. 
Bztg. 1924, Nr. 92, Stadt u. Siedlung, Nr. 4, 'S. 25—26 m. 2 Abb. 
Organisation der Hafengesellschaften zur Bewältigung des etwa 
75 Mill. t-Fracht im Jahre umfassenden Eisenbahngüterverkehrs 
zwischen den durch den bis 2 km breiten Hudsonfluß getrennten 
Staaten New York und New Jersey auf dem Bahn- und Wasserwege. 
Abgrenzung einzelner Güterringlinien. 


1397. Die Eisenbahnen des japanischen Inselreiches, 
Von Geheimrat Prof, Baltzer. Org, f. d. Fortschr, d, Eisenbahnw. 
1924, Heft 13, S. 287—292. Entwicklung der japaniscnen Staats- 
und Privatbahnen. Beschreibung der wichtigsten und technisch 
bemerkenswertesten Hauptbahnlinien. Allgemeines über Betrieb, 
Verkehr und das augenblickliche Wirtschaftsbild. 


1398. Die englischen Eisenbahnen im Jahre 1923. 
Von Geheimrat Wernekke, Berlin. Verkehrstechnik 1924, Nr.4s, 
S. 568—569. Statistischer Überblick über den Betrieb der englischen 
Eisenbahnen im Jahre 1923 und dessen Eıgebnisse. 


Beton- und Eisenbetonbau. 


(Eisenbetonbrücken siehe unter Brückenbau!) 


Eisenbau. 


(Eiserne Brücken siehe unter Brückenbau!) 


Holzbau. 


Städtebau und städtischer Tiefbau. 


1399. Der Einfluß der Zeitverhältnisse auf di. Ge- 
staltung der städtischen Bebauungspläne. Von Stastbaurat 
Wolf, Dresden. Dtsch. Bztg. 1924, Nr. 92, Stadt u. Siedlung Nr. 4, 
S. 282—31 m. 5 .Abb. Schluß. Städtische Grundstückspolitik auf 
weite Sicht. Kommunalisierung der Friedhöfe zum Zwecke einheit- 
licher Friedhofskunst. Lage öffentlicher Gebäude im Bebauungsplan. 
Stadterweiterung durch Gründung von Tochterstädten mit einheit- 
lichem Bebauungsplan. 


1400. Automobil und Bebauungsplan. Von Oberbaurat 
Arntz, Köln. Verkehrstechnik 1924, Heft 46, S. 591I—-602 m. 9 Abb. 
Der Autoverkehr steht in Deutschland erst am Anfang seiner Fnt- 
wicklung. Die von ihm verursachten Schwierigkeiten lassen sich 
teilweise und zunächst durch polizeiliche Ordnung des Verkehrs be- 
wältıgen. Auf dıe Dauer aber stellt er besondere Anforderungen an 
das Straßennetz von Stadt und Land, nicht nur in der Befestigung, 
sondern auch im Gesamtaufbau, Profilierung, Linienführung. Er er- 
fordert teilweise neue Straßenformen, beeinflußt die städtebauliche 
Raumgestaltung und verlangt Ergänzung der Bauordnung. Die Er- 
füllung dieser Anforderungen hat in schöpferischem Geiste zu erfolgen 
mit. dem Ziele, den Kraftverkehr für die praktische Durchführung 
der Siedlungsreform dienstbar zu machen. 


1401. Der :Verkehr von New York. Von H. Merleker, 
Berlin, Verkehrstechnik 1924, Nr.45, S. 564—567.  Geschichtliche 
Entwicklung des New Yorker Verkehrswesens. Die einzelnen Verkehrs- 
mittel werden dargestellt, die Regelung des Straßenverkehrs wird 
beschrieben. Nach den Projekten, die New York zurzeit beschäftigen, 
wird die Einführung von New Yorker Methoden in Berlin gestreift. 


Städtische Straßen- und Schnellbahnen. 


1402. Zur Frage der Zahnradvorgelege von Straßen- 
bahnmotören. Von Dipl.-Ing. Willenberg, Wiesbaden. Verkehrs- 
technik 1924, Heft 45, S. 559—563 m. g Abb. Die Mängel der bisherigen 
Ausführungen von Vorgelegen für Motoren in ‚Bahnaufhängung“ 
und die Wege zu ihrer Verbesserung werden angegeben. ‘Im Anschluß 
hieran wird die Überlegenheit des Albrecht-Krupp-Antriebes erörtert, 
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1403. Neue Verkehrswege. Autobusse und Lastkraftwagen 
für Überlandstrecken. Von Gen.-Dir. Schwab, Düsseldorf. Verkehrs- 
technik 1924, Heft 46, S. 590—591. Die Autobusse gewinnen sowohl 


für den Personen- als auch für den Lastkraftwagenverkehr erhöhte 


Bedeutung, nicht allein im Überlandverkehr, sondern auch im inner- 
Verkehrsunternehmungen müssen die Ent- 
wicklung sorgfältig überwachen und prüfen, wo und wie sie diese 


für eigene Zwecke nutzbar machen können. 


Siedlungswesen. — Sparsame Bauweisen. 


Bauunfälle. 


Arbeiterfragen. — Rechtsfragen. — Wirtschaftliches. 


Kunst im Ingenieurwesen. — Personalnachrichten. 
Vereinsnachrichten. — Sonstiges. 
1404. Gründungsversammlung der Studiengesellschaft 
für 'Automobilstraßenbau am 21. Okt. 1924, Berlin. Zement 
Nr, 45, S. 560—563, Nr.46, 5. 575—578, Fortsetzung des 


1405. Die Umgestaltung der Deutschen Reichsbahn, 
Von Reg.-Rat Dr. W. Kronheimer, Ludwigshafen. Ztg.d. V. Deutsch, 
Eisenbahnverwaltg. 1924, Nr. 46, S. 897—905. Die wirtschafts- 
politische Entwicklung bzw. Umstellung der Deutschen Reichsbahn. 
Vergleich der an die Reichsbahngesellschaft gestellten finanziellen An- 
forderungen und der Reichsbahn der Vorkriegszeit unter besonderer 
Berücksichtigung der Reparationslast. Zusammensetzung, Organi- 
sation und Rechtsverhältnisse der Reichsbahngesellschaft. 


STELLENÜBERSICHT. 


Bau-Ingenieur als Leiter einer Geschäftsstelle im deutschen Osten 
u I Erforderlich Unternehmererfahr., 


: Pal von Bau-A.-G. gesucht. 
Sicherheit im Berechnen, Ausführen und restloser Abwicklung 
von Bauten. Bewerbungen mit kurzem Lebenslauf erbet. unter 
A. 23 a. Annoncen-Expedition Max Gerstmann G. m. b. H. 
Berlin-Schöneberg, Badensche Str.2. (Dtsch. Bztg. 29. 11. 24.) 

Technischer Direktor (Dipl.-Ing.) zur Leitung der Dortmunder 
Filiale einer Eisenbetonbau-Unternehmung A.-G. gesucht. Be- 
werber muß erstkl. Verbindung im Industriegebiet nachweisen 
. können, repräsentables Auftreten besitzen, guter Akquisiteur 
und erfahr. Praktiker sein. Antritt ı. 1. 25 od. später. Angeb. 

m. Refer., Zeugn., Bildungsgang, Lichtbild, Gehaltsanspr., 

sowie Ang. .d. früh. Antrittstermins u. G. 1481 a. d. Deutsche 

Bauzeitung, Berlin, Königgrätzer Str. 104 (29. II. 24). 

Dipl.-Ing. (Bauingenieur) m. gut. Kenntn. i. d. Statik 

sowie im Eisenbahnbau u. in der Unterhaltung, von der 

Eisenbahnabtlg. eines groß. rhein. Hüttenwerkes z. ı. I. 25 

gesucht. Angeb. mit Zeugnisabschr. u. Gehaltsanspr. u. Nr. 

8231. a. d. Annoncen-Exped. Friedrich Schatz-Duisburg. 

(Dtsch. Bztg. 29. II. 24.) 


4 Eisenbetoningenieur mögl. Dipl.-Ing. mit läng. prakt., theoretisch 


u. akquisit. Tätigkeit f. Vertrauensstellung zum 1. I. 25 evtl, 
später gesucht. Spätere Beteiligung möglich, Angeb. m, 
Zeugn., Bild u. Gehaltsansprüchen u. K. 1457 a. d. Deutsche 
Bauzeitung, Berlin, Königgrätzer Str. 104 (29. II. 24). 


e Direktor-Stellung in einer Bau-A.-G., selbständig für tüchtig. Kauf- 


mann od. Bauingenieur geg. größ. Kapitalbeteiligung. Für 

1925 glänzende Aussichten. Bisheriger Inhaber sucht wegen 

vorgerückten Alters Entlastung. Angeb. u. D 1478 a. d. 

Deutsche Bauzeitung, Berlin, Königgrätzer Str. 104 (29.11.24). 

Statiker für Eisenhochbau- und Brückenbau, sowie einen 
kaufmänn. 'befähigten Ingenieur für das Vorkalkulations- 
büro von großer Berliner Eisenbauanstalt zum baldigen 

Eintritt gesucht. Ausführl. Angebote erbeten 'u, Nr. 227 a. 

„Die Bautechnik‘, Berlin W. 66, Wilhelmstr, 90 (28. IT. 24). 

Dipl.-Ing. (Statiker) sofort gesucht. Bewerbungen m. den üblichen 
Unterlagen, Gehaltsanspr./ Eintrittszeit. Dipl.-Ing. Edgar 
Schmidt, Berlin-Lichterfelde, Zehlendorfer Str. 19 (Bau- 
technik 28. II. 24.). 

Großes industrielles Unternehmen 
sucht eine allererste Kraft zur Leitung eines Brückenbau- 
büros. In Betracht kommen nur Herren mit abgeschl. Hoch- 
schulbildung u. langjähr. Erfahrungen im Entwurf u. i. d. 
Ausführung v. Brücken und Hochbauten größten Ausmaßes, 
die befähigt sind, an Wettbewerben erfolgreich zu arbeiten. 
Der Wirkungskreis umfaßt d. selbstst. Leitung d. Büros, den 
Verkauf u. d. Verkehr m. d. Kundschaft. Es handelt sich um 
Lebensstellung. Wohnung vorhanden. , Ausführl. Bewerbg. 
m. Zeugnisabschriften, Angabe von Empfehlg. u. Gehalts- 
anspr. erb. u, Nr. 222 a. „Die Bautechnik‘, Berlin W 66, 
Wilhelnistr. 90 (28. II. 24). 

Bau-Ingenieur, Dipl.-Ing., sich. Statiker, als Hilfsarbeiter des techn. 
Büros gesucht. Büro- oder Baupraxis in Eisen, Eisenbeton- 
bau erwünscht. Bewerbung m. Gehaltsanspr., Zeugnisabschr., 
Refer. u. frühestem Eintrittstermin u. Nr. 225 a. „Die Bau- 
technik‘, Berlin W, 66, Wilhelmstr. 90 (28. II. 24). 
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Sofortige Lieferung! 


H. ANGERS SÖHNE 


AKTIENGESELLSCHAFT 
NORDHAUSEN a. Harz 


Gegründet 1863. 


zZ 


ANZEIGEN 


VERLAG VON JULIUS SPRINGER IN BERLIN W9 


Soeben erschien: 


Theorie u.Berechnung der Eisernen Brücken 


593 Seiten mit 486 Textabbildungen 


Gebunden 37,50 Goldmark 


Eiserne Brücken. Bearbeitet von Karl Bernhard, 
Regierungsbaumeister, Zivilingenieur und Privat- 


dozent an der Techn. Hochschule zu Berlin. 563 Seiten 
mit etwa 700 Abbildungen und 13 Tafeln. 

14 Goldmark; geb. 16. Goldmark 

(I. Band. des Brückenbaues vom Deutschen Bauhand- 

buch. Baukunde des Ingenieurs.) : 


Der: Eingelenkbogen für massive Straßen- 
brücken. Eine statisch-wirtschaftliche  Unter- 
suchung von Dr. sc. techn. Ernst Burgdorfer, Diplom- 
Ingenieur. 167 Seiten mit 51 Abbildungen im Text 
und 10 Tafeln. 1924. 7.50 Goldmark 

Eisen im Hochbau. Ein Taschenbuch mit Zeich- 

nungen, Zusammenstellungen, technischen Vor- 

schriften und Angaben über die Verwendung von 

Eisen im Hochbau. Herausgegeben vom Stahlwerks- 

Verband A.-G., Abteilung. Technisches Büro, Düssel- 

dorf. Seehste, umgearbeitete und vermehrte Auf- 


lage. 605 Seiten. : 1924. 
Gebunden 9 Goldmark 


Repetitorium für den Hochbau. Für den Ge- 
brauch an Technischen Hochschulen und in der 
Praxis. Von Geh. Hofrat Professor Dr.-Ing. e. h. 
Max Foerster in Dresden. 


1.ScHesta Graphostatik und Festigkeitslehre.‘ 
145 Seiten mit 146 Textfiguren. 1919. 

3.75 Goldmark 

2.:Heft: Abriß der Statik der Hochbaukon- 

struktionen. 158 Seiten mit 157 Textfieuren. 

1920. 3.75 Goldmark 

3. Heft: Grundzüge der Eisenkonstruktionen des 

Hochbaues. 201 Seiten mit 283 Textfiguren. 1920. 


3.80 Goldmark 


Taschenbuch für Bauingenieure. Unter Mit- 
wirkung von Fachleuten herausgegeben von Geh. Hof- 
rat Professor Dr.-Ing. e. h. Max Foerster in Dresden. 
Vierte, verbesserte und erweiterte Auflage. 2415 
Seiten mit 3196 Textfiguren. In zwei Teilen. 1921. 

Gebunden 16 Goldmark 


Elastizität und Festigkeit. Die für die Technik 
wichtigsten Sätze und deren erfahrungsmäßige Grund- 
lage. Von €C. Bach und R. Baumann. Neunte, 
vermehrte Auflage. 715 Seiten mit in den Text ge- 
druckten Abbildungen, 2 Buchdrucktafeln und 25 Ta- 


feln in Lichtdruck. 1924. 
Gebunden 24 Goldmark 


Festigkeitseigenschaften und Gefügebilder 
der Konstruktionsmaterialien. Von Pro- 
fessor Dr.-Ing. C. Bach und Professor R. Baumann in 
Stuttgart. Zweite, stark vermehrte Auflage. 


194 Seiten mit 936 Figuren. 
Gebunden 15 Goldmark 


Die Methode der Festpunkte zur Berech- 
nung der statisch unbestimmten Kon- 
struktionen mit zahlreichen Beispielen aus der 
Praxis insbesondere ausgeführten Eisenbetontrag- 
werken. Von Dr.-Ing. Ernst Suter. 745 Seiten mit 
591 Figuren im Text und auf 15 Tafeln. 1923. 

19 Goldmark; geb. 21 Goldmark 


Statik. 


Die Theorie elastischer Gewebe und ihre 
Anwendung auf die Berechnung bieg- 
samer Platten unter besonderer Be- 
rücksichtigung der trägerlosen Pilz- 
decken. Von Dr.-Ing. H. Marcus. 376 Seiten mit 
123 Textabbildungen. 1924. { 

21 Goldmark; geb. 21.80 Goldmark 


Theorie und Berechnung der statisch unbe: 
stimmten Tragwerke. Elementares Lehrbuch. 
Von H. Buchholz. 218 Seiten mit 303 Textabbildungen. 

8 Goldmark 


Die Knickfestigkeit. 
Rudolf Mayer in Karlsruhe. 
abbildungen und 87 Tabellen. 1921. 


20 Goldmark 


Die Eisenkonstruktionen. Ein Lehrbuch für - 
Schule und Zeichentisch nebst einem Anhang mit 
Zahlentafeln zum Gebrauch beim Berechnen und Ent- 
werfen eiserner Bauwerke. Von Professor Dipl.-Ing. 
L. Geusen, Studienrat in Dortmund. Dritte, ver- 
besserte Auflage. 290 Seiten mit 522 Textfiguren und 
2 farbigen Tafeln. 1921. RE: 

: Gebunden 12 Goldmark 


Leitfaden für den Unterricht in Stein-, Holz- 
und Eisenkonstruktisnen an maäschinentech- 
nischen Fachschulen. Von: Professor Dipl.-Ing. 
L. Geusen, Studienrat an den Staatl. Vereinigten Ma- 
schinenbauschulen in Dortmund. Zweite, vermehrte 
und verbesserte Auflage. 61 Seiten mit 173 Text- 
abbildungen. 1923, 240 Goldmark 


Von Dr.-Ing. Walther Kaufmann, o. Professor. 
an der Technischen Hochschule zu 
(Handbibliothek für Bauingenieure. 
Herausgegeben von Geh. Reg.-Rat Professor Robert 
Otzen, Hannover. IV. Teil. Brücken- und In- 
genieurhochbau, 1. Band.) 360 Seiten mit 385 Text- 
abbildungen. 1923. R 

Gebunden 8.40 Goldmark 


Statik der Vierendeelträger. Von Dr.-Ing. Karl 
Kriso. 298 Seiten mit 185 Textfiguren und 11 Ta- 
bellen. 1922. 

13 Goldmark; geb. 15 Goldmark 


Kompendium der Statik der Baukon- 
struktionen. Von Dr.-Ing. J. Pirlet, Privatdozent 
an der Techn. Hochschule zu Aachen. 


Zuerst erschien: 
II. Band: Die statisch unbestimmten Systeme. 


I. Teil: Die allgemeinen Grundlagen zur Berech- 
nung statisch unbestimmter Systeme. Die Unter- 
suchung elastischer Formänderungen. Die 
Elastizitätsgleichung und deren Auflösung. 
218 Seiten mit 136 Textfiguren. 1921. 

6.50 Goldmark; geb. 8.50 Goldmark. 


II. Teil: Berechnung der einfacheren statisch unbe- 
stimmten Systeme: Grade Balken mit Endein- 
spannungen und mehr als zwei Stützen. — Ein- 
fache Rahmengebildee — Zweigelenkbogen. — 
Gewölbe. — Armierte Balken. 322 Seiten mit 
298 Textfisuren. 1923. \ 

8.50 Goldmark; geb. 10 Goldmark 


DER BAUINGENIEUR 
1924 HEFT 3. 


Von Privatdozent Dr.-Ing, 
510 Seiten mit 280 Text- 


Hannover. | 
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® LITERATURSCHAU. 


Bearbeitet und gesammelt von Dipl.-Ing. G. Ehnert, Dresden. 


} 


A Baustoffkunde. 


1406. Einfache Prüfung am Zement für Verbraucher. 
Von E. Natho, Essen-Bredeney. Zentralbl. d. Bauverwaltg, 1924, 
Nr. 48, S. 423—424. Schnell ausführbare Volumenbeständigkeits- 
probe ist die Heintzelsche Kugelprobe. Ermittelung der Abbindezeit 
durch die Vicatsche Nadel, Nermen- und Siebprobe, 


2.1407. Erfahrungen mit Zementmörtel im Hochbau. 
Von Reg.- u. Baurat Hasak, Berlin-Grunewald. Zentralbl. d. Bau- 
verwaltung 1924, Nr. 48, 5. 422—423. Kurze Zusammenstellung der 
dem Zement anhaftenden Nachteile: Ausblühungen, mangelhafte 
Raumbeständigkeit, Verhalten im Beton ohne guten Luftzutritt. Die 
A usführungen gelten als Entgegnung der Aufforderung, durch Ver- 


wendung von Zementmörtel statt Kalkmörtel, dünnere Wände zu 
mauern. 


1408. Untersuchung über das Verhältnis zwischen 
der Druckfestigkeit von Zement bei normengemäßer 
“ Prüfung und der Druckfestigkeit von Beton. Mittlg. Nr. I 
‘des Bautechnischen Laboratoriums der Technischen Hochschule 
Stockholm. Zement 1924, Nr. 47, S. 589—591, Nr. 48, S. 606—608, 
Nr. 49, S. 625—6206. Untersuchung der Rohmaterialien. Prüfung 
von Beton. Zusammenstellung’der Proberesultate. Vergleich zwischen 
‘den Versuchsresultaten und der empirischen Formel für die Druck- 
festigkeit des Betons, 


-1409. Versuche mit Al-Zement-Mörtel. Von Prof. E. 
Suenson. Ingeniceren 1924,.Nr. 41, S. 474477 M. 4 Abb. u. 4 Tab. 
Mitteilung der Ergebnisse der Druckversuche mit Zementmörtel 
Beer: und ı:2 bei 14—ıI6h,, 163/, und 19 vH Wasserzusatz und bei Luft- 
und Wasserlagerung. Maximale Druckfestigkeit 924 at bei ı:ı und 
164, vH Wasser und Wasserlagerung, 


1410. Mitteilungen über die französischen Tonerde- 
zemente. Von Dr,-Ing. Gassner. Zement 1924, Nr. 47, S. 59I—594. 
"Verfasser behandelt im besonderen die Rohstoffrage, und zwar das 
"Vorkommen und die Verwendung von Bauxit. 


BERTAII. Über Schwarzbruch. Von Dr.-Ing. Rapatz und Dr.-Ing. 
Pollak. Stahl und Eisen 1924, Nr. 48, S. 1509—1514 m. ı8 Abb. 
 Mittlg. aus der Versuchsanstalt des Stahlwerks Düsseldorf Gebr. 
Böhler & Co. Allgemeine Bedingungen für die Abscheidung von Tem- 
perkohle. Entstehung des Schwarzbruches. Erklärung der verschiedenen 
 Ausbildungsformen. Beseitigung des Schwarzbruches, 


© 1412. Werkzeugstahl, seine chemische und metallo- 
graphische Prüfung. Von Graefe, Berlin-Siemensstadt. Werk- 
"stattstechnik 1924, Heft 23, S. 682-689 m. 27 Abb. Probeentnahme, 
‚Gruppierung der handelsüblichen Werkzeugstähle auf Grund ihrer 
Zusammensetzung; Anwendung der Metallographie; Beispiele aus der 
Praxis. 
2781413. Verbesserung der Holztränkung durch Anstech- 
verfahren. Von Ing. Nowotny, Wien. Z.d. V,D.I 1924, Nr. 49, 
"$. 1273—1275 m. 7 Abb. Um auch die schwer tränkbaren Holzarten 
ür Tränkflüssigkeiten aufnahmefähiger zu machen, bringt man mit 
" Anstechvorrichtungen Löcher oder Bohrungen in der am meisten 
gefährdeten Zone an. Es werden verschiedene Arten von Anstech- 
maschinen in ihrer entwicklungsmäßigen Folge beschrieben, Angaben 
"über Versuchsergebnisse, Der Verlust an Holzfestigkeit durch das 
" Anstechen ist gering. 


BE ia14. Über die Wirkung von Farbkörper und Firnis 
in Rostschutzfarben. Von Dr. P. Herrmann, Berlin. Zentralbl. 
"d. Bauverwaltg. 1924, Nr. 48, S. 421—422 m. 4 Abb. Schluß von S. 414. 
 Leinölfirnis allein als doppelter Anstrich auf Eisen bietet keinen 
"Rostschutz ; Zusatz von Stand- und Holzöl sowie Kopal befähigt ihn 
‚Ohne Farbkörper wasserfeste Häute auf Eisen auszubilden. Arten 
"und Menge der Farbkörper sowie deren Eigenschaften. 


R 1415. Beitrag zur Theorie der Schoopschen Methode 
zum Aufbringen von Metallüberzügen mittels Spritz- 
‚verfahrens. Von E, Meyer. Teknisk Tidskrift H, ı v. 5. I. 24. 
 Allmäna Avdelningen ı S. 5—7 m. 6 Abb. Beschreibung einiger An- 
wendungsgebiete für die genannte Methode. 


Baumaschinen und Förderanlagen. 


1416. Beitrag zur Kenntnis der gleislosen Flurförde- 
rer. Von Geheimrat Buhle, Dresden. Die Bautechnik 1924, Heft 53, 
5. 625639 m. 48 Abb. Nach einer Aufzählung der den an den Trans- 

portzweck angepaßten gleislosen Transportfahrzeugen eigenen Vorteile 

_ beschreibt Verfasser in der Folge einzelne Transportmittel, wie Hand- 

B arren verschiedener Konstruktionen, Krankarren, Elektrokarren 

und Raupenschlepper. 
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16 LITERATURSCHAU. 


1417. Erd- und Flußbauten durch Kabelbagger. Von 
Dipl.-Ing. Riedig, Dresden. Die Bautechnik 1924, Heft 50, S. 568—569 
m. 4 Abb: Anwendungsbereich der beiden grundsätzlichen Kabel- 
baggeranordnungen: I. mit parallel verfahrbaren Türmen und 2. mit 
feststehendem Windenturm und radial verfahrbarem kleinen Turm. 
Maximalleistung 80 m?/Std. 


Statik und Festigkeitslehre. 


1418. Graphische Hilfstafeln zur’ schnellen Berech- 
nung statisch unbestimmter vollwandiger Träger und 
Rahmen. Von Dr.-Ing. Worch, Darmstadt. Beton und Eisen 1924, 
Heft 23, S. 315—319 m. 26 Abb. Schluß aus‘Heft 17.: Nomographische 
Hilfstafeln unter Zugrundelegung gleichmäßig verteilter Belastung. 
Zwei Zahlenbeispiele: "Träger auf 4 Stützen und Zweigelenkrahmen. 


1419. Erddruck auf die Auskleidung in Stollen und 
Tunneln. Von Dr.-Ing. Dörr, Karlsruhe. Die Bautechnik 1924, 
Heft 50, S. 563—567 m. 5 Abb. Mit Hilfe der geometrischen Erddruck- 
theorie wird, unter der Voraussetzung, daß das über dem Stollen lagernde 
Gebirge aus losen Massen besteht, die sich infolge ihres Eigengewichtes 
verdichten, für den zu erwartenden Druck auf den First ein Grenzwert 
bestimmt. Ferner Erörterung der wichtigsten Spannungszustände 
im Erdreich, bei wagerechter Oberfläche. 


Brückenbau. 


a) Allgemeines. 


b) Hölzerne Brücken. 


c) Stein- und Betonbrücken. 


1420. Die Weinzöttl-Brücke über die Mur bei Graz. 
Von Prof. Dr.-Ing. Salinger, Wien, Dtsch. Bztg. 1924, Nr. 94, Kon- 
struktion und Bauausführung, Nr. 24, S. 185—ı188 m. ıı Abb, ‘Drei- 
gelenkbögen aus Stampfbeton von 29,0 m Spannweite und 2,8 m 
Pfeil sowie 24,0 m und 2,35 m. Die Kämpfergelenke sind je 2,0 m 
ausgekragt. Angaben über die Gründungsmethoden, Fahrbahn- 
und Gewölbekonstruktion; Belastungsannahmen; Ausführungsbe- 
schreibung. 


d) Eisenbetonbrücken., 


1421. Brücke über die Enz bei Pforzheim. Von Ober- 
ing. Stortz, Kehla. Rh. Beton und Eisen 1924, Heft 23, S. 309— 311 
m. 8 Abb. Eisenbetonbalkenbrücke von 32,50 und 2 mal 26,10 m 
Spannweiten. Sie dient der Überführung von zwei Hauptleitungs- 
rohren der städtischen Wasserversorgung und des Fußgängerverkehrs, 
Die Hauptträger sind als über drei Öffnungen durchlaufend berechnet. 
Zur Vermeidung der Konstruktionshöhe über den Zwischenstützen 
sind die Hauptträger streckenweise an der Unterkante durch eine 
Eisenbetondruckplatte verbunden. 


1422. Verbreiterung der Brücke im Zuge der Kohlen- 
bahn Bockwitz-Grünewalde. Von Dr.-Ing. Knielsch, Hannover. 
Der Brückenbau 1924, Heft 21/22, S.9I—93 m.4 Abb. Die vorhandene 
Brücke war eine Eisenbetonrahmenbrücke mit 5,25 m Lichtweite 
ausgebildet als Zweigelenkrahmen. Berechnungsgrundlagen für die 
unsymmetrische Verbreiterung um 6,0 m. 


e) Eiserne Brücken. 


1423. Die Wirkung wagerechter Kräfte bei eisernen 
Brücken. Von Reg.-Baurat Karig, Dresden. Die Bautechnik 1924, 


Heft 53, S. 640—654 m. 36 Abb. Anordnung der Windverbände 


bei eisernen Eisenbahnbrücken, besonders bei solchen im gekrümmten 
Gleis. Die Einwirkungen der wagerechten Kräfte auf das Tragwerk 
werden, getrennt von denen der lotrechten Seitenkraft, der Summe 
der auf den Brückenträger wirkenden Schwerkräfte aus der ständigen 
bzw. Verkehrsbelastung, ermittelt. Berechnung von Zusatzkräften 
in den Hauptträgergurtungen je nach Zahl der Verbände. Zusatz- 
momente aus der Fliehkraft. Die günstigste Lage des gekrümmten 
Gleises. Berechnungsbeispiele. 


1424. Welche Anforderungen sind an Meßgeräte für 
die Ermittlung der dynamischen Wirkungen von Fahr- 


zeugen an eisernen Brücken zu stellen? Von Reg.-Baurat ’ 


Hülsenkamp, Berlin. Die Bautechnik 1924, Heft 51, S. 575—577 
m. 3 Abb. Die zu messenden Wirkungen beim Befahren einer Brücke 
können in zwei Gruppen geteilt werden. Die plötzliche Belastung 
und die Fliehkraft derjenigen Masse, die sich auf dem unter der Last 
sich durchbiegenden Träger bewegt einerseits und die Unregelmäßig- 
keiten der Fahrbahn, unrunde Räder der Fahrzeuge und die Massen- 
kräfte der Triebwnerke der Lokomotiven anderseits, 
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750cbm stündl. aus einem 208 m 
tiefen Brunnen. Ausgeführt für 


‘die Koholyt A.-G., Abt. Papier- 
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_ DER BAUINGENIEUR 


D 1425. Einbau eiserner Überbauten durch Verschieben 
"in der Brückenlängsachse. Von Dr.-Ing. Schaper. Die Bau- 
technik 1924, Heft 52,.S. 59I—594 m. 7 Abb. Drei charakteristische 
Ausführungen der genannten Einbauart werden beschrieben. Eisen- 

- bahnbrücke über den Südarm des Sanagastromes in Kamerun: Zwei- 
 gelenkbogen ohne Zugband. Eisenbahnhochbrücke über den Nord- 
._Ostsee- -Kanal bei Hochdonn: Kragträger. Eisenbahnanschlußgleis- 
Drücke über den Neckar bei Neckarzimmern: einfacher Balkenträger. 


E% P. 


7.1426. Neuzeitliche Klappbrücken. Von Ing. K. Hajgaard. 
. Ingenieren Nr, 42 v. 18. 10, 24, S. 481—486 m. 14 Abb. Wiedergabe 
eines Vortrages gehalten im dänischen Ing.-Verein. Nach einem Über- 
blick an Hand von Lichtbildern über die Entwicklung der letzten 
30 Jahre aut dem Gebiete der Klappbrücken werden die bemerkens- 
wertesten neuzeitlichen Konstruktionen nach den Systemen Strauß 
_ und Scherzer und Kombinationen von Klapp- und Rollbrücken vor- 
geführt, sämtlich amerikanische Erzeugnisse, Es folgen Angaben 
_ über die Berechnungsgrundlagen von Klappbrücken. 


1427. Die Überbrückung des Hudson-Flusses bei 
Bear Mountain. Von Ing. Dr. Musil, Wien. Zeitschrift d. Österr, 
Ing.- und Arch.-Vereins 1924, Heft 47/48, S. 414—415 m. 3 Abb. 
Allgemeine Maßangaben der im Bau befindlichen eisernen Hänge- 
 brücke; Hauptöffnung von 498 m Spannweite. 


u Industriebauten. 

h; (Silos, Schornsteine, Wasserbehälter usw.) 

E 

2 1428. Schornsteinforschung. Von Dr.-Ing. Kleinlogel, 


© Darmstadt. Beton u. Eisen 1924, Heft 23, S. 3172—315 m. 7 Abb. 
_ Auswertung neuer amerikanischer Versuche. Wärmeabfall in Eisen- 
 betonschornsteinen durch das Futter und die Wandungen. Ermittelung 
2 der Temperaturspannungen, 
ir 1429. Der Wasserbehälter des Wasserwerkes Rothen- 
burg 0.d.T. Von Stadtbaumstr. Söllner, Rothenburg. Beton und Eisen 
2194. Heft 22, S. 293—294 m. 6 Abb. Der Behälter mit 2000 m3 
Br sunssraum "besteht aus zwei gleichgroßen zylindrischen Behältern 
von 13,8 m Dmr. und 8,5 m Höhe. 


Gründungsarbeiten usw. 


30. Die Unterfangung des mittleren Pfeilers der 
Er nein- Brücke für die Basler Verbindungsbahn. Von Ing. 
 Walty, Genf. Schweiz. Bztg. 1924, Nr. 23, S. 280—281ı m. 5 Abb. 
Ursache genannter Maßnahme bildete die seit der Rheinkorrekıion 
beobachtete stetige Vertiefung des Rheinbettes bei Basel sowie die 
in der Folge auftretenden Auskolkungen in der Nähe des mittleren 

Pfeilers, Die. ursprüngliche Pfeilergründung war mittels eisernen 
 Caissons durchgeführt worden. Beschreibung des Bauvorganges, der 

_ Untertangung des Pfeilers, des Abteufens und Wiederauffüllens mit 
Beton von einem Minenschacht des Pfeilers aus. 
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Wasserbau. 


7 a) Gewässerkunde, Wasserwirtschaft, Wasserrecht, 
2 Wasserbewegung. 
IE 1431. Geologische Ausführungen über die Grund- 
und Quellwasservorräte Südbayerns und ihre Verwertung 
“zur Wasserversorgung. Von Dr. Reuter, München. Das Gas- 
“Fund Wasserfach 1924, Heft 48, S. 725-—727, Heft 49, S. 744—745 
"m.6Abb. Fortsetzung von S. 713. Die Schotterfelder vor der Moränen- 
_ landschaft. Die Moränengebiete und die von ihnen umschlossenen 
_ Zungenbecken. Die Schotteralluvionen in den Flußtälern. Das Jura- 
Baebirge als nördliche Begrenzung der Hochebene. 


Zugfahrt 


1432. Die, Häufigkeit der - Niederschlagstage in 
Deutschland nach Stufenwerten der Niederschlagsmenge. 
Von Dr. Wussow, Berlin. Deutsche Wasserwirtschaft 1924, S. 275—279. 
- Inder Fortsetzung sind die Ergebnisse der Ermittelung der Häufigkeit 
E der Niederschlagstage für Westdeutschland wiedergegeben. Das ganze 

Gebiet wurde in 6 Untergebiete eingeteilt und für jedes nach den Be- 
obachtungen mehrerer Stationen aus den Jahren 1903—ı14 die mittlere 
Regenhäufigkeit nach Stufenwerten der Niederschlagsmenge berechnet. 


3 1433. Periodische Schwankungen in den Abfluß- 
“ mengen der Flüsse. Von E. Kraabeel- Joerstadt. Teknisk Ukeblad, 
OKristiania, Nr. 42 v. 7. 11. 24, S. 361—-364 m. 2 Abb. „Verfasser 
| En die Frage, ob ein Zusammenhang besteht zwischen der 
Größe des Niederschlages auf der Erde und der Erscheinung der 
 Sonnenflecke und kommt an Hand langjährigen statistischen Materials 
- zudem Schluß, daß in ıır bzw. 13 und 9 Jahren periodisch wechselnden 
Häufigkeit der Sonnenflecke eine analoge periodische Schwankung 
RN der Größe des jährlichen Gesamtniederschlages bzw. Abflusses gleich- 
läuft, und zwar in dem Sinne, daß einer großen Häufigkeit der Sonnen- 
3 flecke ein übernormaler, einer geringen Häufigkeit ein unternormaler 
 Niederschlagswert entspricht. 
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18 LITERATURSCHAU. 


1434. Wasserwirtschaftliches vom Rhein zwischen 
Untersee und Rüdlingen. Von Dr.-Ing. Eggenschyler, Zürich, 
Schweiz. Wasserwirtschaft 1924, Nr, iI, S. 211-220. Nach einer 
vergleichenden Zusammenstellung der verschiedenen, für Nieder- 
druckwerke besonders in Frage kommenden schweizerischen Fluß- 
strecken wird die Strecke Untersee-Thürmündung hinsichtlich Kraft- 
nützung, Schiffbarmachung und Bodenseergulierung besonders be- 
handelt. 


1435. Konstantenbestimmung für einen hydrome- 
trischen Flügel. Von E. Lindquist. Teknisk Tidskrift, Heft 42 
v. 18. 10. 24. Mekanik ıo, S. ır4/ı5 m, ı Abb, Mitteilung des Ver- 
fahrens und der Ergebnisse einer Flügeleichung bei der auch bewegtes 
Wasser und ruhender Flügel angewandt wurde, Ermittelte Gleichung 
nach der Grundform v = vw+ta:n. 


-b) Flußbau, Kanalbau, Seebau, Hafenbau, Schleusenbau. 


1436. Abschluß und Trockenlegung der Zuidersee. 
Von Reg.- und Baurat Schmidt, Berlin, Zentralbl. d. Bauverwaltung 
1924, NT. 49, S. 430—434 m. 5 Abb. Nach der Beschreibung des ur- 
sprünglichen Planes beschreibt Verfasser den jetzigen Stand der Ent- 
wurfsbearbeitung. Schleusen- und Sielanlagen, Schiffahrts- und Ent- 
wässerungskanal an der Nordhollandküste, Einpolderungen zum 
Zwecke der Gewinnung von Neuland, der Abschlußdamm. 


1437. Königsberger Verkehrsfragen. Von Stadtbaurat 
Kutschke, Königsberg. Verkehrstechnik 1924, Heft 48, S. 619-623 
m. 4 Abb. Entstehungsgeschichte und Bedeutung des Königsberger 
Industrie- und Handelshafens. Die Notwendigkeit der Anlage eines 
Freihafens. Der Industrie- und Holzhafen, Der weitere Ausbau der 
Wasserstraßen um Königsberg. 


c) "Wehre; © Talsperren, Wildbachverbauungen, Wasser- 
kraftanlagen, Bewässerungen USW, 


1438. Grundrißanordnung der Gewölbereihendämme. 
Von Dipl.-Ing. Kelen, Charlottenburg. Deutsche Wasserwirtschaft 
1924, Nr. 10, S. 271I—275 m. 9 Abb. Verfasser weist rechnerisch nach, 
daß bei richtiger Konstruktion der Staumauern mit bogenförmigem 
Grundriß der a. a. ©. oft genannte Gesamtgewölbeschub nur eine 
äußerst geringe Kraft darstellt, die praktisch nicht in Frage kommen 
kann und daß auch bei einer, im übrigen durchaus fehlerhaften Kon- 
struktion wie die Gleno-Staumauer, keine gefährliche zusätzliche 
Kraftwirkung weder in dem Einzelgewölbe noch in den Gruppen- 
pfeilern auftreten kann. 


1439. Kunstbauten in Staudämmen, Von Dr.-Ing. Leiner, 
München. Die Wasserkraft 1924, Nr. 23, 5. 421—425 m. 7 Abb. 
Verfasser behandelt im besonderen die Verlegung des Grundablasses 
und weist auf den Grundsatz. hin, den unvermeidlichen Setzungen 
der Bauwerke und der Erdmassen und der Verschiedenartigkeit der 
Setzungsvorgänge beider gerecht zu werden. 


1440. Die neuen Wasserkraftanlagen der Stadt Mün- 
chen an der Isar im Süden der Stadt. Von Dr.-Ing. Bosch 
und Bauamtmann, Hartmann. München. Die Bautechnik 1924, 
Heft 53, S. 615—624 m. 26 Abb. Nach eingehender Besprechung des 
Bauentwurfs im allgemeinen und seiner Einzelheiten folgt die Be- 
schreibung der Bauaustührung. 


1441. Das Lungernsee-Kraftwerk der=s; Zentrale 
schweizerischen Kraftwerke, Luzern. Von Viktor Gelpke, 
Luzern. Schweiz. Bztg. 1924, Nr. 21, S. 251—256, Nr. 22, S. 265—268 
m. 24 Abb. Wasserfassung, Druckstollen bzw. Beton-Druckrohre, 
Grundablaß, Wasserschloß, Druckleitung, Maschinenhaus. Ver- 
wendung. von Hochdruck-Francisturbinen für 4—5000 PS bei 1653 bis 
190 m Gefälle und 750 Umdr./min. Schwingungsfreier Übergang 
von einem Geschwindigkeits-Beharrungszustand in den folgenden 
mittels des Isodrom-Geschwindigkeitsreglers. 


1442. Die Illsee-Turtmann-Kraftwerke Von Ing. 
Büchi, Zürich, Schweiz. Bauzeitung 1924, Nr.24, S. 286—287 m. 
5 Abb. Beschreibung der im Bau befindlichen Kraftwerke im Wallis. 
Das Illseewerk mit einem maximalen Turbinengefälle im Ruhe- 
zustand von 983 m dient im wesentlichen lediglich als Winter- und 
Spitzenwerk. Zwischen den beiden Kraftwerkstufen soll ein Aus- 


gleichbecken von 80000. m3 Inhalt für Tagesausgleich eingeschaltet 
werden, 


1443. Die bayerischen Wasserkräfte, Von Dr. F. A. 
Schmitt, München. Wirtschaftsdienst 1924, H. 47, S. 1609/10, Ver- 
fasser gibt eine Zusammenstellung der in Betrieb und im Bau be- 
findlichen Großwasserkraftwerke Bayern, bespricht die vorliegenden 
Planungen auch an den Kraftwasserstraßen und weist auf die Auf- 
gaben des Bayernwerkes hin, : 


z 


Nivellier- 


Si Theodolite 


Un 


i Tachymeter 


\ x 


Orro Fenner Sönne 


CASSEL 39 ; 


9. GLCGCLCQL°CGLTLQLEEEGEGGEEZ 


> 


TÜR hp gg 


. 


EIERNEE 
BRÜCKEN 


EISENBAHN-U,STRASSENBRUCEN 0 


N 
N 


SISSS 


RN 


IN 
NN 


N 


IN 
NN 


IN 
NIS 


N 
SIIUN 


RR 
III 


IN 


N 


II 
IN 


N 
RUN 


SR 


SS 


x 


KR —KS 


N 


III 


N 


W:DIETERICH 
HANNOVER 
BRÜCKEN-U, EISENHOCHBAU 


II 


MEZ ZZ 7777777070077 
HEHE GÜTERN: 


UINGENIEUR 
HEFT 4. 


1444. Das Wasserabführungsvermögen von Kraft- 
‚älen. Von A. Löfroth. Teknisk Tidskrift, H. 34 v. 23. 8. 24. 
och Vattenbygnadskonst 8, S. 87—89 m. 4 Abb. Entwickelung 
usammenhänge zwischen Kanalwasserführung, Gefällsverlust 
Wirkungsgrad der Anlage. Y 


1445. Über Lawaczeckturbinen und damit zusammen- 
ende Turbinenprobleme. Von C. Svala. Teknisk Ukeblad, 
8, v. Io, 10. 24, S. 326—328 u. Nr. 39 v. 16. 10. 24, S. 334— 336 
3 Abb. Nach einer Darlegung der Vorzüge und charakteristischen 
chaften der Lawaczeck-Turbinen werden die ausgeführten 
inen der Anlage Lilla Edet und die dort angestellten Vorversuche 
prochen. 


1446. Die Propellerturbine. Von Dipl.-Ing. Dubs, Zürich. 
SV. D. I. 1924, Nr. 48, S. 1243—1246 m. 14 Abb. Die Kon- 
ktion einer neuen Turbinenbauart wird beschrieben und die be- 
eren Merkmale dieser Bauart werden bekanntgegeben; ferner 
rden die mit dieser Bauart erzielten Versuchsergebnisse mitgeteilt 
ad auf ihre Eignung für den wirtschaftlichen Ausbau der Nieder- 
kwasserkräfte wird hingewiesen. 


1447. Zur 


Berechnung von Wasserschlössern mit 
oberer und unterer Speicherkammer. Von Dr. techn. Mühl- 
jofer, Wien. Zeitschr. d. Österr. Ing.-.u. Arch.-V. 1924, Heit 47148, 
407-411. Fortsetzung. Ergänzende Bemerkungen, die obere 
imer, den Schacht und die untere Kammer betreffend. Beispiele. 


Erdbau, Tunnelbau und Bergbau. 


Straßenbau. 


1448. Straßenbau, Straßenunterhaltung und -reini- 
g, Straßenverkehr. Sondernummer über Straßenbau. Teknisk 
krift, Stockholm, H. 22) v. 31. 5. 24. Das Heft enthält u.a. 
nde Aufsätze: „‚Straßenanlage, -unterhaltung und Beförderungs- 
en“ von E. P. Wretlind m. 2 Abb.; ‚Maschinen für Straßen- 
terhaltung‘‘ v. G. Tranens m. ı2 Abb. von neuartigen Motorwalzen, 
hlammkratzern, Schotterbereitungsmaschinen, Schneepflügen u. a.; 
hwedische Straßen-Nomenklatur‘ vonD. Ekelund; „Beanspruchung 
Straßendecke früher und jetzt‘ von G. Dahlberg m. 3 Abb. 


1449. Straßenverkehr und Straßenbau in .den Ver- 
gten Staaten von Amerika. Von Geheimrat Wernekke, 
in-Zehlendorf. Verkehrstechnik 1924, Nr. 49, S. 641—643. Die 
twicklung des Straßenverkehrs. Der Stückgutverkehr auf Straßen. 
Benunterhaltung. Staatliche Mittel zum Straßenbau. Neues 
fahren im Straßenbau. 


1450. Die Technik des Betonstraßenbaues. Von 
)r.-Ing, Neumann, Braunschweig. Die Bautechnik 1924, Heft 52, 
S, 587—591 m. 2 Abb. Vergleich hinsichtlich des Lastkraftwagen- 
rkehrs zwischen Amerika einerseits und Deutschland und England 
nderseits. Die Betonstraßen-Bauweise wird nach der konstruktiven 
"Richtung hin sowie ihre Vorzüge und Nachteile eingehend behandelt. 


Eisenbahnbau und -betrieb. 


81. Bahnbau im Rutschgebiet. Von Oberreg.-Baurat 
er, Stuttgart. Die Bautechnik 1924, Heft 53, S. 599—614 ‘m. 
bb. In der Folge werden die beimBau der Nebenbahn Spaichingen- 
splingen im Bezirk der Reichsbahndirektion Stuttgart erforderlichen 
ßnahmen behandelt, die der Sicherung des -Bahnkörpers gegen 
Rutschen in dem tonigen Gebirge der unteren und mittleren Braun- 
jura dienten. Befestigung von Einschnittböschungen. Überbrückung 
des Wettbachtales durch 8 Eisenbetongewölbe von I 5,60 und II,o m 
Nutzweite. Beschreibung des Baues einer Tunnelstrecke. Verwendung 
eiserner Fachwerkbinder. Sicherung hoher Bahndämme. 


1452. Elektrische Zugsicherung in Eisenbahntunneln. 
n Ing. H. Müller, Offenbach a. M. Verkehrstechnik 1924, Nr. 47, 
S.611—612. Es werden unter Zugrundelegung der Fahrdienst- 
vorschriften der Reichsbahn die Ursachen besprochen, auf die das 
Mainzer Eisenbahnunglück zurückzuführen ist. Es wird auf das 
Fehlen einer den Anforderungen des neuzeitlichen Eisenbahnverkehrs 
ngepaßten Zugsicherung in Tunneln aufmerksam gemacht, 

1453. Zugtelephonie. Von Dr. Rottgardt, Berlin, Ver- 
kehrstechnik 1924, Heft 47, S. 607—609 m. 2 Abb. Das, Verfahren 
 Zugtelephonie. Die Trägerleitung. Ausstattung dert Zug- 
ittlungsstellen. Betrieb auf der Strecke Berlin—Hamburg. 


7271454. Das Kupplungsproblem. Von Regs.-Baumstr, a.D. 
>aap, Berlin. Verkehrstechnik 1924, Nr. 43, S. 532—535 m. 15 Abb, 
Portsetzung aus Heft 42. Die Abbildungen geben die Konstruktion 
and Wirkungsweise der selbsttätigen Mittelpuffer-Klauenkupplung 
Willison- und der Scharfenberg-Kupplung wieder. 
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20 LITERATURSCHAU. 


1455. Vorschläge für die wirtschaftliche Gestaltung 
des Oberbaues auf Holzschwellen. Von Dr.-Ing. Schaechterle, 
Stuttgart. Org. f. d. Fortschritte d. Eisenbahnwesens 1924, Heft ı2, 
S. 269—272 m. 13 Abb, Breitfußschiene ohne Unterlagsplatte un- 
mittelbar auf der Schwelle. Zur Erhöhung der Widerstandsfähigkeit 
der Auflagerfläche von Weichholzschwellen werden zwei Verfahren 
genannt: Verdübelung und Aufsattelung. 


1456. Ein Eisenbahn-Triebwagen für die hol- 
ländischen Bahnen. Von Dipl.-Ing. Friedmann, Berlin. Ver- 
kehrstechnik 1924, Heft 49, S. 633—637 m. 7 Abb. Die Bauart eines 
für die holländischen Bahnen gebauten Triebwagens wird, besonders 
in maschinentechnischer Hinsicht, eingehend beschrieben, 


1457. Zur Gestaltung der Ablaufanlagen auf Ver- 
schiebebahnhöfen. Von Dr.-Ing, Baumann, Karlsruhe. Org. f. d. 
Fortschritted. Eisenbahnwesens 1924, Heft 14, S. 316—325 m. ı2 Abb. 
Allgemeines über die Gestalt der Ablaufanlagen, Bestimmung der 
Ablaufpunkte bei. Bergen mit und ohne Scheitelwagrechte sowie 
an Abrollgleisen. Ablaufberge sollten grundsätzlich ohne Scheitel- 
wagrechte angelegt werden. Bei Abrollgleisen sind sie dagegen nötig; 
sie müssen eine formelmäßig festgelegte Mindestlänge besitzen. 


1458. Rangiertechnik und Zugbildung. Von Dr.-Ing. 
Fröhlich, Essen. Ztg.d. V. deutsch. Eisenbahnverwaltg. 1924, Nr. 48, 
S. 945—952 m. Io Abb. Gleisbremse Bauart Thyssenhütte, Gleis- 
und Profilplan einer mit Hemmschuhen und einer mit Gleisbremsen 
betriebenen Ablaufanlage. Bedienung der Gleisbremsen und Weichen: 
Überwachung des Ablaufgeschäfts; Beschreibung des Ablaufstellwerks 
der A.E.G. Wirtschaftlichkeitsberechnungen. 


1459. Die Oberweserbahn Bodenfelde-Münden als 
Glied einer durchgehenden Verbindung Bremen-—Bam- 
berg. Von Oberregs.-Baurat Weber, Coblenz. Verkehrst. Woche 
1924, Heft 48, S. 509—512 m. 2 Abb. Die Bahnen des Oberweser- 
gebietes. Bestrebungen zur Erlangung der Bahn Bodenfelde-— Münden. 
Die durchgehende Linie Bremen— Bamberg. Durchgangsverkehr der 
Bahn Bodenfelde—Münden. 


1460. Betrieb, Verkehr und. Wirtschaftlichkeit bei 
der früheren preußisch-hessischen Staatseisenbahn. Von 
Dr.-Ing. Derikartz, Jülich, Verkehrst. Woche 1924, Heft 47, S. 500 
bis 506; Heft 48, S, 512—518,. Fortsetzung. Der Einfluß der Ver- 
kehrsentwicklung. Kritische Untersuchung der Entwicklung. Die 
Aufgaben und Ziele der Eisenbahnbetriebsleitung. Zusammenfassung 
der Ergebnisse und Folgerungen auf dem Gebiet der Verwaltung. 


1461. Berechnung der Gegengewichte an den Rad- 
sternen für eine B-+ B-Mallet-Tender-Lokomotive von 
250 PS. Von Ing. Herms, Breslau. Verkehrstechnik 1924, Heft 48, 
S. 625—628 m. 2 Abb. Es werden die störenden Wirkungen beim 
Gang einer Lokomotive und die teilweise Abstellung durch Gewichts- 
ausgleich der bewegten Massen erörtert. Ein vollständig durch- 
geführtes Beispiel an der genannten Lokomotive zeigt den ein- 
zuschlagenden Rechnungsgang. 


1462.. Personen- und Güterverkehr der Reichsbahn- 
direktion Berlin im Jahre 1923. Von Dr.-Ing. Jänecke, Berlin, 
Verkehrstechnik 1924, Heft 43, S. 529-531 m. 3 Abb. Die Ent- 
wicklung des Personen- und Güterverkehrs der Reichsbahndirektion 
Berlin im Rechnungsjahr 1923 wird beschrieben, 


1463. Gedanken zum Gütertarif. Von Oberregs.-Baurat 
Rintelen, Trier. Ztg. d. V. deutsch. Eisenb.-Verwaltg. 1924, Nr. 50, 
S. [009—1017 m. II Abb. Verfasser redet der Verhältnisgleichheit 
zwischen Frachtpreis und Warenpreis als nicht nur theoretisch am 
richtigsten, sondern auch praktisch am einfachsten das Wort. In 
der Folge geht er auf die bisherigen öffentlichen bzw, amtlichen 
Zurückweisungen ein und geht auf die sich aus.einer Abfertigungs- 
gebühr und einem mit der Entfernung stetig, und zwar verhältnis- 
mäßig rasch abfallenden Streckensatze zusammensetzenden Fracht- 
preise näher ein. Beurteilung der Berechnung der Frachtsätze nach 
Luftkilometern, 


Beton- und Eisenbetonbau. 
(Eisenbetonbrücken siehe unter Brückenbau.) 


1464. Festmachetürme auf Eisenbetonunterbau im 
Hafen von Rotterdam. Von Schmidt. Deutsche Wasserwirt- 
schaft 1924, Nr. ıı, S. 29I—292 m. 2 Abb. Infolge fortschreitender 
Vertiefung der Hafenbecken mit Rücksicht auf die starke Zunahme 
der Seeschiffsgrößen hat sich eine neue Eisenbetonkonstruktion, 
und zwar eine kombinierte Holz- und Eisenbetonkonstruktion ergeben. 
Verfasser macht Angaben über die Konstruktion selbst sowie über die 
Berechnungsweise, 
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2 Trägheitsmomente bei Eisenbetonrahmen. Von 
"Zusar skall, Leipzig. Beton u. Eisen 1924, Heft 22, 5. 296—297 
Wirk . u. ı Zahlentafel. Ermittelung des Riegelquerschnittes, 
Snbalkenquerschnitt nach Straßner. Hinweis auf die zu- 
"144: estellten Rahmenformeln von Kleinlogel, in deren Ergänzung 
igen‘ ch der vereinfachten Bestimmung des Horizontalschubes 
38, * ’eigelenkrahmen mit geradem Riegel Verfasser eine Tabelle 
13 A bt, für deren Benutzung gleichmäßig verteilte Belastung 
mens“, esetzt wird. . 


„66. Die neuen amerikanischen Vorschriften für 
IX, cken. Von Dr.-Ing. Kleinlogel, Darmstadt. Beton u. Eisen 
4 left 22, S. 298-303 m. 7 Abb. Im vorliegenden sind die 
ameri :nischen Bestimmungen für Pilzdecken sowohl im Originaltext 
» a’ .h in deutscher Übersetzung wiedergegeben. 


Eisenbau. 
33 (Eiserne Brücken siehe unter Brückenbau.) 
Ki 1467. Die neue Automobil-Ausstellungshalle des 
Keichsverbandes der Automobilindustrie. Von Krämer und 
ve. Schmuckler, Berlin. Z.d. V.D.I. Es handelt sich um eine neue 
‚14250 m? Ausstellungsfläche enthaltende Halle in Eisenkonstruktion, 
(deren architektonischer Entwurf, Ausführung und Montage näher 


beschrieben werden. 


1468. Amerikanischer Eisenrahmenbau. Von B. Engel, 
Hamburg. Dtsch. Bztg. 1924, Nr. 98, Konstruktion u. Bauausführung 
Nr. 25, S. 198—200 m. 8 Abb. Es handelt sich im wesentlichen um 
Hochhauskonstruktionen- von Manhattan. Gründungen, Säulen- 
konstruktionen, Berücksichtigung des Winddruckes, 


Holzbau. 


(3 1469. Hölzerne Bogentragwerke. Von Dipl.-Ing. Fiebig, 
(Breslau. Dtsch. Bztg. 1924, Nr. 98, Konstruktion und Bauausführung 
Nr. 25, S. 193-198 m. ıo Abb. Statische Berechnung eines para- 
‚bolischen Zweigelenkbogens. Ausführung: I. Bogengitterträger mit 
hölzernen Gegendiagonalen und eisernen Vertikalen. 2. Vollwand- 
bogen. 3. Bogen-Bretterdach mit Zwischenhölzern (System Broda). 
4. Bohlenbogen nach -De l’Orme. 


Städtebau und städtischer Tiefbau. 

E 1470. Der Plan zum Wiederaufbau von Tokio. Von 
Fritz Schumacher, Hamburg. Dtsch. Bztg. 1924, Nr. 96, Stadt u. 
‚Siedlung Nr. 5, S. 33—36 m. 4 Abb. Besprechung des japanischen 
"Bebauungsplanes für den Wiederaufbau der durch Erdbeben und 
Feuer zerstörten Stadt Tokio. Danach ist die ganze Stadt gleichsam 
in feuerfeste Zellen zerlegt, in deren Innengebiet die landesüb'iche 


Holzbauweise zugelassen wird. 


- 1471. Kann die Städtereinigung stadtwirtschaftlich 
"nutzbringend gestaltet werden? Von Stadtbaurat Dr.-Ing. 
"Wolf, Brandenburg. Dtsch. Bztg. 1924, Stadt u. Siedlung Nr. 5, 
"8. 36-40, m. 3 Abb. Behandlung der obligatorischen Straßen- 
reinigung für den privaten Hausbesitz bei gemeinschaftlicher Or- 
ganisation. Vereinigung von Straßenreinigungsbetrieb und Feuer- 
löschwesen. Müllbeseitigung; Verwertung als Mengedünger in Ver- 
"Bindung mit Klärschlamm. Kanalisation unter Berücksichtigung 
der örtlichen Bauweise und der Beschaffenheit des Bodens. 
1472. Technische Wirkungen gesteigerten Kraft- 
"wagenverkehrs. Von Oberbaurat Müller, Berlin. Z.d. V.D.I. 
1924, Nr. 50, S. 1293— 1297. Bei der Straße als Trägerin des Verkehrs 
"muß der Erziehung zum Straßenverkehr, der Auswahl und Linien- 
"führung und der Aufbringung der erforderlichen Geldmittel die gleiche 
Aufmerksamkeit geschenkt werden, wie dem Bau der Straßen selbst. 
Betriebsstoffversorgung. Unterbringung der Kraftwagen. 


Städtische Straßen- und Schnellbahnen. 


Siedlungswesen. 


Sparsame Bauweisen. 


Bauunfälle. 
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29 La LITERATURSCHAU. — STELLENÜBERSICHT. 


. Arbeiterfragen. — Rechtsfragen. — Wirtschaftliches. 


1473. Über Vergebung von Bauarbeiten und Bau- 


verträge. Von Dr. iur. Gerstorfer, München. Deutsche Wasser- 


wirtschaft 1924, Nr. II, S. 289— 291. Vergebung von Bauarbeiten zu 
festen Preisen. Akkordvertrag. Verbindlicher Baubetriebsplan, 
Gerätenachweis, Einhaltung der Termine. Vergütung von Wasser- 
haltung. Lieferung von Bau- und Betriebsstoffen. Grundsätzliche 
Vermeidung von Tagelohnarbeiten. Wiedereinführung der Sicherheit 
in Geldwerten und der Prämien für die Einsparung an Bauzeit. 


Kunst im Ingenieurwesen. — Personalnachrichten. 
Vereinsnachrichten. — Sonstiges. 


1474. Ingenieurbauten, Heimat und Kultur. Von 
Joh. Wolf, Berlin, Dtsch. Bztg. Nr. c8, S. 649-652; Nr. 99, S. 653 
bis 657 m. 38 Abb. Rechtfertigung der aufgestellten Beziehungen 
hinsichtlich. des kulturellen Schaffens bei der gesetzmäßisen Ge- 
staltung von Ingenieurbauwerken, 


STELLENÜBERSICHT. 


Bauingenieur f. d. techn. Büro d. Maschinenbetriebes der Hoch- 
öfen eines großen Hüttenwerkes ges., der im Entwurf u. 
in der. Ausführung großer Fabrikbauten bewandert ist. 
Verlangt werden neben gründlichen Kenntnissen in statischen 
Berechnungen selbständiges Arbeiten sowohl im Entwurf 
und der Durcharbeitung als auch in der Überwachung der 
Ausführung u. d. Abrechnung der Bauten. Es kommen 
nur Bewerber mit gediegener, einschlägiger Vorbildung und 
Praxis in Frage. Ausführl. Angebote m. Lebensl., Zeugnis- 
abschr., Gehaltsanspr. u. Angabe des frühesten Eintritts- 
termins sind unter Nr. 8280 a. d. Annoncen-Expedition 
Friedr. Schatz, Duisburg, zu richten. Dtsch, Bztg. 17. 12. 24. 

Eisenbeton-Ing. od. erfahr. Eisenbetontechn., sich. Rechn,, 
gut. Zeichner u. Konstrukteur m. mindest. 5jährig. Praxis 
v. groß. Hamburger Baufirma für sofort gesucht, Ausführl, 
Angebote m. Gehaltsanspr. erb. u. F. 1554 a. d. Deutsche 
Bauzeitung, Berlin, Königgrätzer Straße 104 (17.12. 24). 


Oberingenieur, erste Kraft, für Abtlg. Tiefbau u. Eisenbetonbau 
"nach Berlin in entwicklungsfähige Position. Verlangt werden 
gründl. theoret. u. prakt. Kenntn., gewandte Dispositionen 
und nachweisbare erfolgreiche Unternehmerpraxis, volle 
Sicherheit in Bauleitungen u. gewandtes Auftreten auch bei 
kaufmännischen Verhandlungen. _Angeb. m. Lebenslauf, 
Zeugnisabschr., Lichtbild, Gehaltsangabe, Eintrittstermin 
erbeten u. ]J. 1557 a.d. Deutsche Bauzeitung, Berlin, König- 
grätzer Straße Io4 (17. 12. 24). 


Reg.-Baumeister od. Dipl.-Ing. d. Bauing. AN esens. als Filial- 
leiter von altangesehener Baufirma nach Berlin gesucht. 
Derselbe muß bereits selbständig Firma geleitet haben, 
speziell im Eisenbetonbau erfahren sein und nachweisbar 
über gute Beziehungen zu Auftraggeberkreisen besonders in 
der Industrie verfügen. Ausf. Bewerb., f. deren streng ver- 
traul. Behandlung Verpflichtg. übern. wird, sind z. richt. u. 
7.08% B.71270:2. d. Geschäftsstelle des Zentralblatt der Bau- 
verwaltung, Berlin SW €8, Lindenstraße 26 (20. 12. 24). - 


Regierungsbauführer des Wasserbaues im II. Ausbildungsab- 
schnitt f. Entwurf u. Bauleitung, Sicherer Statiker. Ver- 
gütung wie in Preußen. Dauer zunächst 9‘Monate. Hafen- 
bauamt Bremen. (Zentralbl: d. Bauverwaltg. 20. ı2, 24). 


Bauingenieur in leitende Stellung von Unternehmung f. Tief- u 
Eisenbetonbau in Dresden ges. Tüchtig, Beschäftskundig‘ 
mit gewandten Umgangsformen und mind. 10 jähr. Praxis. 
Bewerb. m. kurzgef. Lebensl. u. Zeugnisabschriften .erb. u. 
B. 1575 a. d. Deutsche Bauzeitung, Berlin, Königgrätzer 
Straße 104 (20. 12. 24). 


Oberingenieur f. die Berliner Zentrale zur Überwachung von Bau- 
stellen und Verkehr m. d. Kundschaft ges. Bewerber muß 
wirklich nur erste Kraft sein, eine langjährige Praxisim Eisen- 
betonbau und insbesondere auch Tiefbau nachweisen können, 

Lebensl., Zeugnisabschr., Lichtb,, Fa d. Gehaltsanspr. u 
d. frühest, Diensteintrittes ad. A. G. £. Beton u. Mauerbau, 
Berlin W 9, Bellevuestr. 5 (Dtsch. Bike 20.12.24), 
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Rohrbrücke (Wienerbruck) mit Torkretputz, ausgeführt durch Brüder Redlich & Berger, Wien 
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Generalvertretung der International Cement-Gun Company für Deutschland, Schweiz u. Rußland 
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BAMAC TRIEBWERKE 


für alle Industriezweige 


Yom Yorrat sofort lieferbar, 
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Zweigniederlassung der BAMAG 'MECGUIN Aktiengesellschaft 
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| Eisenwerk Bremerhaven 


AKTIENGESELLSCHAFT 


Bremerhaven 
Eisenhoch-, Brücken- u. Kranba 


Fernsprecher 1865 und 2083 / Telegrammadresse Eisenwerk 


®. DER BAUINGENIEUR 
0.1994 HEFT 24. 


a a ae Ar at Fr inet 
EEE RR TER 
\ 


ANZEIGEN 


RHEINISCH- -WESTFALISCHER 


'ZEMENTVERBAND 


EGESELLSCHAFT MIT BESCHRÄNKTER HAFIUNG 


BOCHUM 


LIEFERUNG VON 


la PORTLAND-ZEMENT, 


(den Garantien der Deutschen Normen entsprechend) 


HOCHWERTIGEM 


Spezial- 
Portland-Zement 


mit Mindestdruckfestigkeiten von 


250 k6 Drudi nadı 3 Tagen «- 
00 ko 9 9 A) „ 


im übrigen hinsichtlich der Raumbeständigkeit 
und des normalen Abbindens den Vorschriften 
— der Deutschen Normen entsprechend. — 


Fabriken in: 

LENGERICH, BECKUM, NEUBECKUM, 
ENNIGERLOH, GESEKE, BÜREN, PORTA- 
WESTFALICA, ROTHENFELDE, HÖXTER und 

MÜLHEIM-RUHR 


TELEGRAMM-ADRESSE: ZEMENTVERBAND 
ZERNSPRECH-ANSCHLUSS: NR. 314-319 u. 3351 
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Bleichertsche Kabelkrane beim Schleusenbau 


Transportanlagen 


tür Ingenieurbauten 


SO jährige Erfahrungen 
auf Grund vieltausendfacher 
Ausführungen 


c 


| a 
Adolf Bieizher t & Co. 


 Leipzi 
Älteste und größte Fabrik der Welt für den Bau von Drahtsellbahnen und Elektro- 


hängebahnen. Kabelkrane / Becherwerke / Bandförderer / Elektrokarren / Strecken- 
förderer / Elektroflaschenzüge 
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VERLAG VON JULIUS SPRINGER IN BERLINW9 = 3 


Soeben erschien: 


Bau stoßer 
Flekirizitätiswerke 


GG. Klinsenbers 


Geheimer Baurat, Prof. Dr.-Ing. h. c. Dr. phil. 
Zweite, vermehrte und verbesserte Auflage 
EC. SEE 


616 Seiten mit 770 Abbildungen und 13 Tafeln 
Gebunden 45 Goldmark 


Die neue Auflage dieses Werkes erscheint gegenüber der ersten dreibändigen Auflage nunmehr in einem ER 


starken Bande. 


Das Buch ist unter Benutzung des großen, dem Verfasser zur Verfügung stehenden Materials völlig neu 
durchgearbeitet und den Erfahrungen im Bau von Kraftwerken entsprechend verbessert worden. 


Elektrische Maschinen 


Rudolf Richter 


Professor an der Technischen Hochschule in Karlsruhe, Direktor des Elektrotechnischen Instituts 


In zwei Bänden me 
Erster Band: Allgemeine Beredinungselemente. Die Gleihstrommaschinen A 
640 Seiten mit 453 Textabbildungen ; | 

Gebunden 27 Goldmark 


Inhalt des ersten Bandes: 


I. Grundbegriffe und Gesetze. A. Mathematisch-physika- 
lische Begriffe. — B. Magnetische und elektrische Begriffe 
und Gesetze. — ©. Strom- und Krafterzeugung. II. Einfüh- 
rung in den Elektromaschinenbau. A. Der Aufbau der elek- 
trischen Maschinen. — Die Ankerwicklungen, — C. Die 
induzierte EMK. — D. Die Felderregerkurve. — E. Dreh- 
moment und mittlerer Drehschub — F. Die magnetischen 
‚Eigenschaften des Eisens. — G. Die magnetische Charak- 
teristik bei Leerlauf. — H. Berechnung der Eisenwärme 


Ankerwicklungen für Gleich- und Wechsel- 
strommaschinen. Ein Lehrbuch. Von Prof. 
Rudolf Riehter (Karlsruhe). 436 Seiten mit 377 Text- 
abbildungen. Berichtister Nachdruck. 1922, 


Gebunden 14 Goldmark, 


Der Drehstrommotor. Ein Handbuch für Studium 
und Praxis. Von Prof. Julius Heubach, Direktor der 
Elektromotorenwerke Heidenau G.m.b.H. Zweite, 
verbesserte Auflage. 611 Seiten mit 222 Abbildungen. 
1923. Gebunden 20 Goöldmark. 


Die Wasserkräfte, ihr Ausbau und ihre wirtschaft- 
liche Ausnutzung. Ein technisch-wirtschaftliches 
Lehr- und Handbuch. Von Bauinspektor Dr.-Ine. 
Adolf Ludin. 2 Bände. 1548 Seiten mit 1087 Abbil- 
dungen im Text und auf 11 Tafeln. Preisgekrönt 
von der Akademie des Bauwesens in Berlin. Un- 
veränderter Neudruck. 1923. Gebunden 66 Goldmark. 
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T 


in elektrischen Maschinen. — J. Reibungswärme und Lüf- 


„tungsleitung. — K. Spannungsverlust und Stromwärme der 


Bürsten. — L. Stromwärme in Wicklungen. — M. Die Streu- 
induktivitäten. — N. Lüftung. — O. Erwärmung. IH, Die 
Gleichstrommaschine. — A. Ankerrückwirkung. — B. Strom- 
wendung. — C. Der magnetische Kreis der Wendepole, — 
D. Die Betriebseigenschaften der Gleichstrommaschinen. — 


E. Experimentelle Untersuchung der Gleichstrommaschinen. Sa 


— F. Entwurf der Gleichstrommaschine. 


‘ 


Die elektrische Kraftübertragung. Von Dipl- 
Ing. Herbert Kyser, Oberingenieur. k Be 
en. Band: Die Motoren, Umformer und Transforma- 

oren. 

und Ausführung. 

erweiterte Auflage. 432 Seiten mit 305 Textfigu- 
ren und 6 Tafeln. 1920. Unveränderter Neudruck 

: 1923. Gebunden 15 Goldmark. 

Zweiter Band: Die Niederspannungs- und Hochspan- 
nungs-Leitungsanlagen. Ihre Projektierung, Be- 
rechnung, elektrische und mechanische Ausführung 
und Untersuchung. Zweite, umgearbeitete und 
erweiterte Auflage. 413 Seiten mit 319 Textfigu- 
ren und 44 Tabellen. 1921.  Unveränderter Neu- 
druck 1923. Gebunden 15 Goldmark. 

Dritter Band: Die maschinellen und elektrischen Ein- 
richtungen des Kraftwerkes und die wirtschaft- 
lichen Gesichtspunkte für die Projektierung. 
Zweite, umgearbeitete und erweiterte Auflage. 
942 Seiten mit 665 Textfiguren, 2 Tafeln und 
87 Tabellen. 1923. Gebunden 28 Goldmark. 


Ihre Arbeitsweise, Schaltung, Anwendung 
Zweite, umgearbeitete und 
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HALLEN uBRÜCKEN 
LHL-HOCHBAUSTAHL 


LIEFERT 


De 


STAHLKONSTRUKTIONEN JEDER ART 
IN FLUSSTAHL UND BAUSTAHL < ST.58 


LAUCHHAMMER 
RHEINMETALL 


AKTIENGESELLSCHAFT 
BERLIN- NW.-6. 


© 


RIESAa.dELBE 
LAUCHHAMMER 


Verlangen Sie kostenfreie Drucksachen über LHL-Hochbaustahl. 
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Mischmaschin 


(System Eirich) 


Spezialität: 9 wi Ei Ä Edeiputz, 
Trockenmisch- KF | |  .  Steinholz usw. 
mit Absack- 
vorrichtung 
und 
Sackwagen 


maschinen, 

staubdicht, 
abgeschlossen, 

für Farben, 


Mischmaschinen, stationär und fahrbar, mit und ohne Bauwinde und Motor, für alle Zwecke, 
wie Beton, Mörtel, Schlackensteine, Simssteine, Kunstdünger u.a. mehr, 
liefert in bekannt guter Qualität 


Klilöckner-Werke A.-G. 


Abt. Georgs-Marien-Werke - Osnabrück 
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berichtet über das Gesamtgebiet des Bauwesens, über Baustoft und Konstruktionen, erscheint zweimal monatlich und kann im In= und Auslande durch jede Sortiments- 


r wirtschaftliche Fragen und vertolgt ra i i ichti buchhandlung, jede Postanstalt oder den unterzeichneten Verlag bezogen werden. 
pie ae FERQIBT aneR RER TUG SSEEHSRIEBERIEDE wishtigen Preis vierteljährlich für das In- und Ausland 5,40 Goldmark (1 Gm, = 10/42 Dollar 


L! Normungsfragen. Originalbeiträge nehmen an: i nordamerikanischer Währung). Hierzu tritt bei direkter Zustellung durch den Verlag 
' Professor Dr.-Ing. Max Förster, Dresden \ Technische Hochschule, Bauingenieur- das Porto bzw. beim Bezuge durch die Post die postalische Bestellgebühr. Einzelheft 


2 fessor Dr.-Ing. W. Gehler, Dresd handel ähr-Straß 1,15 Goldmark zuzüglich Porto. 
NE x BIER engere seorne BEBESEANT, I Mitglieder des Deutschen Eisenbau-Verbandes, des Deutschen Beton-Vereins, sowie 


u Professor Dr.-Ing. E. Probst, Karlsruhe i, B,, Technische Hochschule; der Deutschen Gesellschaft für Bauingenieurwesen haben bei direkter Bestellung beim 
-  Reg.-Baumstr. Dr.-Ing. W. Petry, Direktor des Deutschen Beton-Vereins Obercassel Verlag Anspruch auf einen Vorzugspreis. 
nad (Siegkreis) Preis der Inland-Anzeigen: Ganzseiten: 150 Goldmark, 
Dipl.-Ing. W. Rein, Leiter der techn. Abteilung des Deutschen Eisenbau-Verbandes Kleine Anzeigen: 0,15 Goldmark für die einspaltige Millimeter-Zeile. 
Se Berlin W9, Linkstraße 16; Bei 12-24 2 24  maliger Wiederholung innerhalb Jahresfrist 
Alle sonstigen, für die Schriftleitung bestimmten Mitteilungen, Bücher, Zeit- 10 20°) Nachlaß. Für Vorzugsseiten besondere Vereinbarung. 

schriften usw werden erbeten unter der Adresse: Die Umrechnung des Goldmarkbetrages erfolgt zum amtlichen Berliner Dollarkurs 

r “ am Tage des Zahlungseingangs. 4,20 Goldmark = 1 Dollar. Die Zahlung hat innerhalb 
ru Schriftleitung „Der Bauingenieur‘, 5 Tagen nach Rechnungsdatum (für ee er und Stellengesuche sofort 
u 2 f ; 5 N bei Bestellung) nur auf Postscheckkonto 118935 Berlin Julius Springer abzug- und 
®. Dresden, Technische Hochschule, Bauingenieur-Gebäude, spesenfrei zu erfolgen. Bei Zahlungsverzug werden die üblichen Bankzinsen berechnet, 
George Bähr-Straße 1. u Klipchee-Rlioksenäungen erfolgen zu Lasten des Inserenten. 
/ 
“ VERLAGSBUCH HANDLUNG JULIUS SPRINGER, BERLIN W 9, LINK-STRASSE 23/2 4. 
Fernsprecher: Amt Kurfürst 6050—53. Drabtaßschtift: Springerbuch Berlin. 


un _ Reichsbank-Giro-Konto. Deutsche Bank, Berlin, Depositen-Kasse C. Postscheckkonten: für Bezug von Zeitschriften und einzelnen Heften: 
; Berlin Nr. 20 120 Julius Springer, Bezugsabteilung für Zeitschriften; für Anzeigen, Beilagen und Bücherbezug: Berlin Nr. 118935 Julius Springer. 


B INHALT. 


% * bedeutet Abbildungen im Text. 


; Seite Seite 
"Das Wesen des Gußbetons. Von Dr.-Ing. Bethke.... 793 Ago-Ausschuß für die Gebührenordnungen der Architekten 
- Temperaturänderungen in Betonkörpern infolge der Ab- Undumcemietiges see eig 819 
bindewärme und unter dem Einfluß der Umgebungs- 4. gie 
re N ee ee 
Rat und der Sonnenbestrahlung. Von Dr. a: K ER 38 Besteht g19* 
ydtin. (Schluß von Seite 765.) ..... ass WBahtze Sechpische Berichte = San nn > 2 12,9 
- Beobachtungen an Beton- und Keänhetschauten Sur eher Kesselschmiede für eine Schilewerh, — Zur Frage einer Ge- 
Sr Studienreise. Von E. Probst, Karlsruhe i. B. (Schluß brauchsformel für Knickung. — Meißel- und Stemmhämmer. — 
2 von Seite 772). h 801 * Aus der Praxis des Brückenbaues. 
Über. die Genauigkeit "luftphotogrammetrisch. bestimmter Wirtschaftliche Mitteilungen .. .. rer. .n. 0. 883 
18 Punkte. VonDr. Adolf Schlötzer, Privatdozent Erlaß bezüglich Schornsteine aus Betonkaminsteinen des Preuß. 
u an der Techn. Hochschule München . . 809* Ministers für Volkswohlfahrt. — Preisausschreiben. 
- Tafel zur Bemessung und Spannungsberechnung von Recht- DE a a BR 
f eck- und Plattenbalkenquerschnitten im Eisenbeton- Personalien ee u Ne > 03 
bau. Din. -Ing.K. Lenk und Dipl.-Ing. ©. Häberle p Br BES SE TUCH AR 893 
der Wayß Freytag A.-G., Düsseldorf... .. . . . 815* BEN SIICH ER N a ee a aan ae ie na OR 
_ Über den EinAuß des Scndbchaltes und des Wassergehaltes Bücherbesprechungen . . . . - nn. 826 
auf die Konsistenz und Festigkeit von Beton. Ergeb- Mitteilungen der Deutschen Ges sschaft für ee ur- 
nisse aus den Laboratoriumsübungen derBauingenieur- WESeHHe ne se. ! Br 7; 
Kandidaten der Technischen Hochschule Karlsruhe. Beitragszahlung. - Ortsgruppe Brandenburg. — Bücherei. 
Mitgeteilt von dem Assistenten Dr.-Ing. A.Hummel 817* Ortsgruppe Rheinland-Westfalen. — 
Die Literaturschau, bearbeitet und gesammelt von Dipl.-Ing. G. Ehnert, Dresden, befindet sich hinter der Textseite 820, 
RETTEN 
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Allge eineBaumalfchinen-Cefellfch. 
m.Bb.H. Mafchinenfaobrik Leipzig 86/3 
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 BEUCHELT & Co. 


Grünbers i. Schles. 


Brücke im Zuge der Swinemünder Straße über den Bahnhof Gesundbrunnen in Berlin 
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Iheodolit 
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mit 


=) eh „ __ gemeinsamer 
NZ dr Ablesung, 
—  selbsttätiger 
Mittelung 
und optischem 
Mikrometer 


Fi 


Höhe: 200 mm 
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Ausführliche Druck- 
schrift „Geote 76“ 
und jede gewünschte 
Auskunft kostenfrel 


von 


-Kehlziegel-Ap parat 


».Wasch -und 
Toilette - 
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Anschrifıen: 


AMBI-Werke 


Abt. II/A.99 


Berlin SW 68, 


Kochstrasse 18. 
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Hochwertigen 
Portland-Cement 


gekennzeichnet durch 


besonders hohe Antangs-Festiskeiten 


unter gleichzeitiger Gewährleistung der Raumbeständig- 
keit und des normalen Abbindens, liefert nach ällen 
Teilen Nord-, Ost- und Mitteldeutschlands 


Norddeutscher Cement-Verband 


HAUPTSTELLE: BERLIN-WILMERSDORF, NIKOLSBURGER PLATZ 6 


Anfragen bitten zu richten 


an unsere Händler 
oder 
an unsere Verkaufsstellen: 


BERLIN-WILMERSDORF SAINEITSTEEN HALLE aS. HAMBURG 1 HANNOVER OPPELN. 


Nikolsburger Platz 6-7 Bollwerk 4-5 Martinsberg 15 Lange Mühreng Prinzenstr. 21 Hippelstr. 10 
(Südsee - Haus) 


EVEN-VALGERBAUTEN. 
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j aller Art nach eigenen und fremden Entwürfen 


_ s S u i 
Bergbau ' Brückenbau \sserbau (() _ 


nn 
& _ Tiefbau » Schiffbau - Wasserbau 
5 Baustoffe aus eigenen Stahl- und Walzwerken. 


Sandstrahl-Reinigung 


ist unerlässlich 


um den Farbanstrich oder den .aufsespritzten Metallüberzug auf 


jeglicher Art, insbesondere bei Brücken, Gittermasten, Gasometern 
und dqg!. dauerhaft und unverwüstliich zu machen, oder wenn das 


Beton - Spritzverfahren 


eine innige Verbindung zwischen dem Grundkörper und der auf- 
getragenen Betonschicht gewährleisten soll 


Wir liefern auf Grund langjähriger Erfahrungen 


nebst den zum Betrieb erforderlichen Luftkompressoren 
in ortsfester und fahrbarer Ausführung 


Badische Maschinenfabrik-Durlach 
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Alle 


Maschinen und Formen 
ZementwarenfabriKation 


Betonmauer- und Schlackensteinmaschinen 
Betonhohlblock- und Zementdielenmaschinen 


Betondachziegelmaschinen 
Formen für Rohre, Stufen, Pfosten, Baustücke aller Art 
ZerKleinerungsmaschinen 
Betonmischer, Pressen, L. C. M.-Zementfarben 
Maschinenfabrik 


Dr. Gaspary @ Co., MarKranstädt 


Besuch erbeten bei Leipzig 
Katalog Nr. 15 frei 


Derridikrane iür alle Zwedke, Enemalitare für 3, 5, 10,15 und 20 Ton & 
Schhmidt-Tudisen Hiel-Heikendori 


; ®® : 

/ es | | | 
|CABRÖL | _zietosisene 
El 

Holz- und Industriebau| Kläranlagen 


G. m. b. H. (System Krönlein) 


Se 30 Jahren haben sich 
unsere automatisch blolo- 
3 A gischenKläranlagen ImIn-und 
Ingenieurbüro und Unternehmung Ausland aufs beste bewährt, 

für Speziell für Schlammrückge- 

winnung bel Porzellan-,Papier- 

= und Zellulosefabriken können 
reitragen & N) zbauten .. unsere Anlagen vorteilhafte 
atenocne finden. Das ge- 

BE klärte und geruchlose Wasser. 
„CABROL'“ D.R.P, kann. überallhin abgeleitet 
Waren ANStEun nen 
ommen gänzlich in Wedfall, 
Sure deshalb keine Betriebsspesen 


Über 1000 Anlagen im Betriebe | 


.. Ausarbeitung von Projekten und 
Kostenanschlägen kostenlos durch das 


Baugeschäft für 
CASSEL | nn 


Dachkonstruktionen, Hallen, Brücken 


Aktien-Gesellschait für Hoch- u. Tieibaufen 


veerımals Gebrüder Helimann 


| Essen-Ruhr _ | 
| Gegründet 1875 | viktoriahaus | | A. 0. seit 1896 | 


Pferdemarkt 
Fernsprecher 9970-9975 


Frankiurt a.Main-München-Berlin-Köln- Hannover-Duisburs 
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## Dr.ing. Fritz Maier | 
INSENIEURBUÜRO ; 
Karlsruhe i. B. 


Wasserkraftanlagen 
Elektrizitätsversorgung 
Industriebauten » Siedlungsbauten 
Beton, Eisenbeton und Tiefbau 
Entwürfe +» Bauleitung 
Abrechnung » Beratung =» Gutachten 


Ingenieurbesuch kostenlos und unverbindlich 


e.....| 


Keller, Gewölbe, Terrassen, Kanäle, Schächte, Reser- 
voire, Kläranlagen, Brücken, Stollen, Tunnels, Talsperren 


werden mit 


INA 


bei und auch während grösstem Wasser- 


Elsenbetontalsperre Kraftwerk Vöhrenbach 


druck vollkommen trocken 
abgedichtet 


Stauwehr an der Raumünzach (Murgtal) mit schnellbindender 


SIKA während des Wasserdrucks gedichtet PROSPEKTE UND la ZEUGNISSE ZU DIENSTEN 


Kasp.Winkdler & Co. G.m.b.H. 


Fabrik chem. bautedın. Präparate «x Durmersheim in Baden 


Telephon: Nr. 14 PLATZVERTRETER GESUCHT Telegramme: Sika 


€.PERTZ, DESSAU 
EEE EEE EEE EEE SITE EEE EEE REES ET TEE RETTET SENT EEE TE REET STEEL LEE Ba 2 ERNEUTE IRA UIT ET EN PERRTTE N, 
I] SESELLSCHAFT FÜR HOCH- UND TIEFBAU |||. 
EEE SEE SE BEE RT SET ET PT EEE TE TEE DEN EEE ER ET I RT Te I 


Unternehmung 
für Beton-, Eisenbeton- und Gußbeton- 
Ausführungen 
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‚$telenGesuche 
| und -Andebofe 


Bauingenieur 


Maschinen- und Schiftbautechn. 
strebsam, schaffensfreudig, ge- 
wandt in allen Arbeiten, perfekt 
Spanisch in Wortu. Schrift, gute 
englische u. französische Kennt- 
nisse, sucht passende Stellung. 
Angebote unter „Bau 395° an 
die Expedition dieses Blattes. 


Dr.= ing. 


38 Jahre alt, sicherer Statiker 
nnd Konstrukteur, mit mehr- 
jähriger Praxis bei FEisen- 
konstruktionsfirmen und im 
Eisenbetonbau, z. Zt. Bürochef 
bei einer Eisenbaufirma in un- 
gekündigter Stellung, gewandt 
im Verkehr mit des Kund- 
schaft, sucht sich in durchaus 
selbständige Stellung zu ver- 
ändern. Angeb. unt. „Bau 401° 
d. d. Exped. . dies. Zeitschr. erb. 


IE 


als Leiter einer Geschäftsstelle im deutschen Osten 
von Bau A.-G. gesucht. Erforderlich Unternehmer- 
erfahrung, Sicherheit im Berechnen, Ausführen und 
restloser Abwicklung von Bauten. Bewerbungen 
mit kurzem Kebenslänf erbeten unter A. 23 an 
Annoncen-ExpeditionMax Gerstmann G.m.b.H., 
Berlin-Schöneberg, Badenschestraße 2. 101 


NND NM 
Eisenhoch- und Brüdenbau. 


Großes industrielles Unternehmen sucht eine 


allerersie Kraft 


zur Leitung seines Brückenbaubüros. In Betracht kommen nur 
Herren mit abgeschlossener Hochschulbildung und langjährigen 
Erfahrungen im Entwurf und der Ausführung von Brücken und 
Hochbauten größten Ausmaßes, die befähigt sind, an Wett- 
bewerben erfolgreich zu arbeiten. 

Der Wırkungskreis umfaßt die selbständige Leitung des 
Büros, den Verkauf und den Verkehr mit der Kundschaft. Es 
handelt sich um Lebensstellung. Wohnung vorhanden. 


Ausführliche Bewerbungen mit Zeugnisabschriften, a 


von Empfehlungen und Gehaltsansprüchen erbeten unter 


„Bau 388° durch die Expedition dieser Zeitschrift. 


ML 
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Jüngerer energischer 
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mit mehrjähriger Baustellenpraxis per sofort gesucht 
Nur Herren, die über eine unverbrauchte Arbeitskraft 
verfügen, wollen Offerten mit kurzem Lebenslauf und 
Gehaltsansprüchen einreichen unter V 11899 an die 
\ 


Ann.-Exped. E. Vendel, Münster i. W. [403] 
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Eisen-Hoch,-, 


Ein deutsches Unternehmen, welches an einer holländischen Eisen- 
bauanstalt maßgebend beteiligt ist, sucht zur Mitleitung derselben 
einen tüchtigen Ingenieur des Brücken- und Hochbaues als 


Direktor und Dorftandomitglied. 


In Frage kommen nur energische, geschäftstüchtige Fachleute yon 
entsprechender Vorbildung, die die nötige theoretische und 
tische Befähigung nachweisen können und bereits in selbständiger 
verantwortungsvoller Stellung tätig waren. Herren mit Kenntnis 
der holländischen Sprache und Verhältnisse werden bevorzugt. 

Angebote mit kurzem Lebenslauf, Zeugnissen, Lichtbild, Referenzen 
u. Gehaltsansprüchen erbeten unt. '„Bau 398° d.d. Exped. d. Zeitschr. 
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Brücken- und Wasserbau. 


prak- 


Wir suchen für unsere Berliner Zentrale zur Überwächut . 
von Baustellen und Verkehr mit der Kundschaft gewandten und 
erfahrenen Sf 


Oberingenieur 


mit guten konstruktiven Fähigkeiten. 


Nur wirklich erste Kräfte, die eine lang lee ee 
Praxis im Eisenbetonbau und insbesondere auch Tiefbau nach- 
weisen können, wollen sich mit Lebenslauf, Zeugnisabschrifte 
Lichtbild, Angabe der Gehaltsansprüche und. des frühest 
Diensteintritts wenden an die 


- Actien-Gesellschaft für Beton- und Monierbau, e: 
Berlin W9, Bellevuestr. 5 


Unternehmung für Sr und Eisenbetonbau in Dresd 


en Se 


mit gewandten Umgangsformen und mindestens 10 jähriger 
Praxis. — Bewerbungen mit kurzgefaßtem Lebenslauf und 
Zeugnisabschriften erbeten unter „Bau 402“ durch die 
Expedition dieser Zeitschrift. 


Komplette pneumatische 


Grü ndungssanlagı 


mit 4 modernen Luftschleußen, 2 Kompressoren, Ablaßvorrichtu 
für Senkkästen mit allen anderen zugehörigen Geräten. Gara 
tiert betriebsfähig in gutem Zustande ab Oesterreich Stati 


billigsdi abzugeben. cs 
Anfr.u.Druckluft-Anlage6112 a.RudolfMosse,WienI, Seilerstätte2 


Vierscit-Greitbanger 


fast ‘neu, nur kurze Zeit in Gebrauch, 3500 kg Tragkraft 
9,0.m Ausladung, mit Greifer von 0,9 cbm Inhalt 


seofors lieferbar 


Maschinen- und kranbau A.-6. 


Berlin W305 sm 


_ DER BAUINGENIEUR 


Zu kaufen gesucht: 
a @ 


Bauingenieur 1920, 1922, 1923, auch einzelne Hefte 

"Bauzeitung, Deutsche, Band 52/53, auch einzelne Hefte 

Beton, Armierter, 1918, auch einzelne Hefte 

'Gesundheitsing. 1918/1920 und 22, auch einzelne Hefte 

Glasers Annalen, Band 78/93, auch einzelne Bände 

- Herd und Ofen 1916/1920 

Maschinenbau 1923/1924, auch einzelne Hefte 

Mitt. a. d. Materialprüfungsamt 1908/18 komplett, 1914/15, 1922/23, 
- auch einzelne Hefte 

undschau, Techn., 1905 und 1908, auch einzelne Hefte 
 Vermess.-Nachricht., Allg., Bd. 26/33 kplt., Bd. 36, a. einzelne Hefte 
Zeitschr. für Architektur und Ing.-Wesen 1908, auch einzelne Hefte 
Zeitschr. für Bauwesen 1923 

Zentralbl. d. Bauverwaltg. 1923/24, auch einzelne Hefte 
ie Elemente d. Vermessungskunde 

_ Brennecke, Grundbau 

 Gerke, Triang. und Polygon. der Stadt Gladbach 

Hort, Differentialgleichng. d. Ing. 

Knacke, Sandgebläse { 

urrein, Werkzeuge und Arbeitsverfahren 

Lilienthal, Fabrikorganisation 

Martens, Handbuch der Materialienkunde, I und IT A 
Michenfelder, Kran- und Transportanlage 

Musiol, Ziehwerkzeuge 

-Ötzen, Zahlenbeispiele zur statischen Berechnung 
Rohrleitungen mit Maßen und Gewichten 

Schuchardt-Sch., Techn. Hilfsbuch III A, 1916 


Verlag von Julius Springer in Berlin W 9 


4 Soeben erschien: 


| Fehlands 
‚| Ingenieur-Kalender 1925 


Für Maschinen- und Hütten-Ingenieure 


u Herausgegeben von Professor P. Gerlach 


r unter Mitwirkung von 
R Betriebsdirektor Dipl.-Ing. Erbreich in Tangerhütte, 
| Prof. Dipl-Ing. Coenen, Prof. Dr.-Ing. Schimpke, 
Prof. Dr.-Ing. Unold und Prof. Dipl.-Ing. Zietemann 
in Chemnitz 


47. Jahrgang. In zwei Teilen 
I. Teil gebunden, II. Teil geheftet: Preis 3,60 Goldmark 


Die gründlich durchgearbeitete Neuausgabe des unter allen 
Ingenieuren seit Jahrzehnten eingeführten Kalenders weist bei 
allen Ergänzungen und Umarbeitungen die-alten Vorzüge auf. 


HOLZHALLENBAU 


AC'YSTEMKÜBLER 
BERLIFM BULOWSTR, 
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Gefl. Angeb. unt. „Bau 400° durch die Exped. dies. Zeitschrift. 


wir 


fabrizleren Betonelsen- 
Biege- und Schneldemaäaschlnen 
für Hand- und Kraftbetrieb!| 


LIEPERN 


zu Festprelsen, gewähren Ziel. 
Auf Wunsch bequeme Tellzahlungen. 


SPEZIAL-MASCHINENFABRIK 


PUTURA 


ELBERFELD-KARNAPSTRASSE 7 


Hausklärgrube 


Neue 
billige Bauart 


Deutsche 
Wasser Reinigung 
-&.m.b.N. — = 
Städtereinigung 1A 
_ Wiesbaden 37 
abfolsAberalVerkreter uns 
grosse Lagerbestände 


voofndustrier 


RückgewinnungsAnlagen fi? 


Soeben erschien: 


Gregor, Der praHKtische Eisenhochbau 


Br Mramlaufbahnen 


Mit über 200 Originalzeichnungen, 50 Tafeln und 40 praktischen 
Zahlenbeispielen. In Ganzleinen gebunden 20,— Gm. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom 


Verlag Hermann Meusser, Berlin W 57/106, Potsdamer Str. 75 


HOLZBAUKÜBLER 
C.M.B.H. KOBLENZ 


ZWEICEBÜRG IN KöLN 


HOLZBAU 
KUBRLER 


KARLKÜBLER A.C.ITUTITCART 


MÜNCHEN + PIOCH-TIEF-U.WASISERBAUTEN * LEIPZIG, 
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Verlag von Aulius er, Berlin wo 
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Handbuch zum Dampffaß- und Apparateban. : Von G, Hönniche, 
Ingenieur. 216 Seiten mit 213 Textabbildungen und 114 Zahlentafeln. 1924. Geb. 15 A 


Der internafinale Rechtsschutz der Pane Muster, 


Warenzeichen und des Wettbewerbes. it Erläuterungen von 
Dr. Albert Marck, Patentanwalt in Berlin. 137 Seiten. 1924. 4.80 Goldmark, geb. 5.70 in 


Kohlenwassersnffole und Fette sowie die ihnen chemisch. 
und technisch nahestehenden Stoffe. von Prof. Dr. D. Holde, 


Dozent an der Technischen Hochschule Berlin. S echste, vermehrte und verbesserte Auflage. 
884 Seiten mit 179 Abbildungen im Text, 196 Tabellen und einer Tafel. 1924. Geb. 45 Goldmark 


Die Kreiselpumpen. Von Dr.-Ing. C. Pfleiderer, Professor an der Technischen Hoch- 
schule Braunschweig. 403 Seiten mit 355 ar 194 Geb, 22.50 Goldmark n 


Die Windführung beim Konverterfrischprozeß. n 


Hayo Folkerts, a. o. Professor an der Technischen Hochschule Aachen. 166 Seiten ‚mit 
8 Textabbildungen und 34 Tabellen. 1924. 4320 Goldmark, geb. 14.10 Goldmark 


Lehrhuch der Nomographie auf abbildungsgeometrischer : 


Grundlage. Von Studienrat H. Schwerdt. 975 ar mit 137 Textabbildungen und 
151 angewandten Aufgaben mit Lösungen. 1924. S Geb. 12.90 Goldmark 


Der Einfluß des Beschäftigungsgrades auf die industiehle : 


Kostenentwicklung. Von Herbert Peiser, Mitglied des Vorstandes der Bamag- = 
Meguin-A.-G., Berlin. 26 Seiten mit 13 Abbildungen. 1924. a 1 ‚80 Goldmark ES 


el a ee Zeitfragen, a 1.): 


Das Wesen des Gußbetons. Eine Studie mit Hilfe von aber = 
von Dr.-Ing. G. Bethke. 62 Seiten mit 33 Textabbildungen. 1924. a 3.30 Goldmark e 


Die Berechnung von Gleich- und Wechselstrom 


Von Dr.-Ing. Fr. Natalis. Zweite, völlig le: und erweiterte Auflage, 220 Seiten mit se 
111 Abbildungen. 1924, ; 510 Golemack, geb, HM Goldlmark 


Erddruck auf Stützmauern. Von Richard Petersen, ordentlichem Professor an 
‚ der Technischen Hochschule Danzig. 92’Seiten mit 80 Abbildungen. I ee, 


- 5.40 Goldmark, ab. 6.30 Goldmark a ' 
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Widiing“ 
Portland-Cement u. Wasserkalkwerke 


Mämsier i. W. 


Telegramm-Aufschrift: Wickingwerke Münsterwestfalen 
Fernruf: 3350 bis 3355 
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liefern: 


erstklassige Dortland -Zemente 
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ab Station Lengerich 1, W. Marke „Wicking Werk I u. Werk Il“ = 
r R Ennigerloh Marke „Wicking-Union“ = 
# er Neubeckum Marke „Wicking-Mark“ = 
Beckum Marke „Wicking-Westfalia“ = 

“ ei Porta-Westphalica Marke „Wicking-Porta“ = 
a 4 Büren Marke „Wicking-Gloria“ = 
Marke: = 


„Wicking-Spezial-Portland‘“ 


mit höchsten Festigkeiten 


Jährliche Gesamt-Leistungsfähigkeit: 


weit über 1000000 tons Portland-Zement 
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Verkauf durch den 
 Rhein.- Westf. Zement-Verband, Bochum 
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